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Perſonal - Veränderungen. 


l. In der Armee. 


Schrader, Vice-Wachtm. vom 1. Bat. (Brandenburg) 


Offiziere, Portepee · Fähnridhe x. 4. Brandenburg. —— — — J 
2 d d . a ts. * 
A. Arnennungen, Beförderungen u. Verſetzungen. — a ar Frl ind 


Den 12. Dezember 1872, Den 18. Dezember 1872. 
Welz, Sec. Pt. vom Brandenburg. Train-Bat. Nr. 3, | d. Rour, Sec. Lt. vom 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69, 


ur Dienftleiftung beim Bomm, Train: Bataill. Mr. 2 in das Grenad. Regt. König Friedrich Wilhelm IV. 
ommandirt. (1. Bomm.) Nr. 2 verfegt. 

Ju ſti, Sec. 2t. von der Inf. des 2. Bats. (Marburg) | Kaulhauſen, Pr. Lt. vom 2. Rhein. Huf. Regt. Nr. 9, 
3. Hell. Landw. Regts. Nr. 83 und fommandirt zur unter Beförderung zum Rittm. und Stellung & la suite 
Dienftleiftung beim Ahein. Train» Bat, Nr. 8, zum | diefes Regts, als Adjut. zum Milit. Reit » Inftitut 
Zrain des gedadten Landw. Bats. verfegt. berfegt. — 

Jaeger, Sec. Lt. vom Bad. Train-Bat. Nr. 14, ale | Schr. v. Wingingerode, Rittm. und Estadr. Chef im 
jüngfter Sec. Lt. in das Schlef. Ulanen-Regt. Nr. 2 | 2. Rhein. Huf. Regt. Nr. 9, in das Thüring. Hujar. 
der ſetzt. Regt. Nr. 12 verſehzt. 

Ruhnte, Sec. Pt. von der Ref. des Oſtpreuß. Train- | v. Meyerfeld, Br. Pt. vom 2. Heſſ. Huf. Regt. Nr. 
Bats. Nr. 1, zur Dienftleiftung bei diefem Bat. fom- 14, unter Entbindung von feinem Kommdo. ald Adju- 
mandirt. tant der 15. Kav. Brigade und unter Beförderung zum 
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Rittm. und Eskadr. Chef, in das 2. Rhein. Huſar. 
Regt. Nr. 9 verfegt. 

Koeppen, Sec. Pt. vom Oftpreuß. Drag. Negt. Nr. 10, 
unter Berjegung in das Yitihau. Ulanen-Regt. Nr. 12, 
als Adint. zur 15. Kav. Brigade kommandirt. 


Den 19. Dezember 1872, 


Strafjer, Hauptm, vom Großherzogl. Heſſ. Art. Korps, 

Mente, Hauptm. vom Schleswig » Holftein. Keld » Art. 
Negt. Nr. 9, Div. Art, — beide fommdrt. zur Dienſt— 
leiftung beim Sriegaminiftertum, unter Belaffung in 
diefem Kommando, & la suite der betreff. Truppen: 
theile geftelt. 

Frhr. v. Fürth, har. Port. Fähnr. vom Ahein. Drag. 
Negt. Nr. 5, in das Rhein. Kür, Regt. Nr. 8 verfegt. 

v. d. Schulenburg, Sec. Pt. vom Brandenburg. Huf. 
Negt. (Zieten. Hufar.) Nr. 3, unter Entbindung von 
dem Kommdo. als Adjut. der 21, Kav. Brig. und uns 
ter Beförderung zum überzähl. Pr. Pt., als Adjutant 
zum Stabe der 3. Armees Infpeltion kommandirt. 

Prinz Carl zu Bentbeim-Tedlenburg-Rheda, 

Port. Fähnr. vom 1. Hell, Huf. Regt. Nr. 13, zum 

Sec. Pt. à la suite dieſes Regts. befördert. 

.Schachtmeyer, Major und Chef der 3. Provinzial- 

Invaliden » Kompagnie in Prenzlau, zum Chef der 7. 

Kompagnie des Imvalidenhaufes in Berlin, 

v. Wangenheim, Hauptm. a. D., zulegt im 32. Inf. 
Regt., zum Chef der 3. Provinzial-Invaliden-Stomp. 
in Prenzlau, — ernannt. 

v. Mad, Hauptm. und Komp. Chef im 1. Heil. Inf. 
Negt. Nr. 81, unter Berleihbung des Charalters als 
Major, dem Regt. agaregirt. 

v. Verſen, Haupim. a la suite des 2. Dftpreuß. Gren. 
Regts. Nr. 3 und Lehrer an der Kriegeſchule zu Neiſſe, 
unter Entbindung von dieſem VBerhältniß als Komp. 
Chef in das 1. Hell. Inf. Regt. Nr. 81 einrangirt. 

v. Steinwehr, Pr. Pt. vom 6. Rhein. Inf. Regi. Nr. 
68, unter Beförderung zum Hauptm. und Stellung 
à la suite des Regts., als Lehrer zur Kriegsſchule in 
Neiſſe verfegt. 

v. Berger, Hauptm. und Komp. Ehef im 7. Oftpreuf. 
Inf. Regt. Nr. 44, unter Stellung à la suite des 
Regts., ald Pehrer zur Krtegsfchule in Neiffe verjegt. 

Beder, Hauptm. & la suite der 1. Ingen. Infpeft. und 
Lehrer an der Kriegéſchule zu Caſſel, unter Entbindung 
von diefem Berhältniß, in die 3. Ingen. Infpelt. ein- 
rangirt. 

Bahmann, Pr. Pt. von der 3. Ingen. Infpelt., unter 
Stellung a la smite diefer Infpeft., als Yehrer zur 
Kriegsſchule in Caſſel veriekt. 

Radike, Hauptm. a la suite des Oſtpreuß. Feld - Art, 
Regts. Nr. 1, Div. Urt, und Lehrer an der Kriegs: 
fhule zu Eaflel, unter Entbindung von diefem Ber: 
hältniß, in das Pomm. Feld-Art. Regt. Nr. 2, Korps: 
Art. einrangirt. 

Breithaupt, Hauptm. à la suite des Magdeburg. Feld— 
Art. Regts. Nr. 4, Korps-Artill,, und Pehrer an der 
Kriegefhule zu Potsdanı, im gleicher Eigenſchaft zur 
Kriegafhule in Caſſel verfegt. 

Scheffer, Pr. Pt. vom Hannov, Feld » Art. Regt. Nr. 
10, Korps » Art, und lommdrt. als Erzieher bei dem 
Kadettenhaufe zu Potsdam, unter Entbindung von dies 
fem Kommdo. und Stellung & la suite des Negts,, 
als Pehrer zur Kriegsſchule ın Potsdam veriept. 

Behrenz, dh. tr. & la suite des 2. Hanfeat. Infant. 
Regts. Nr. 76 und Lehrer an der Kriegsichule zu 


oe 
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Neiſſe, in gleicher Eigenfhaft zur Kriegsfhule in Caſ— 
fel verjegt. 

Laymann, Hauptu. à la suite des 6. Pomm. Infant. 
Regts. Nr. 49 und Lehrer an der —— — zu Caſ⸗ 


ſel, in gleicher Eigenſchaft zur Kriegéeſchule im Neiſſe 


verſetzt. 


Dahlke, Pr. Lt. vom 6. Bad. Inf. Regt. Nr. 114, von 
feinem Kommando als Infpeftions-Offizier und Lehrer 


an der Kriegsichule zu Hannover entbunden. 

Gotiſchling, Pr. Lt. vom 1. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 
75, als Inſpelt. Offizier und Lehrer an der Kriegd« 
ſchule zu Hannover lommandirt. 

Ziemfjen, Pr. Pt. vom 2, Thüring. Inf. Regt. Nr. 32, 
unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef, in 
das 7. Oftpreuß. Inf. Regt. Nr. 44 verfegt. 

v. Buddenbrod, Hauptm. A la suite des 2. Säle. 
Gren. Regts. Nr. 11, unter Entbindung von dem 
Kommando als Aifiit. der Komp. Chefs bei dem Ka— 
dettenhauſe zu MWahlftatt, zur Dienftleiftung als Komp. 
Chef bei demfelben Kadettenhauje fommandirt. 

v. Les zezynski, Pr. Pt. vom 6. Weſtphäl. Jauf. Regt. 
Nr. 55, zur Dienftleiftung als Aſſiſtent der Komp. 
Chefs bei dem Kadettenhaufe zu Wahlftatt vom 1. Jar 
nuar 1873 ab fommandirt, 

Henrici, Br. Lt. vom Schlef. Füſ. Regt. Nr. 38 und 
tommandirt als erjter Militairlehrer bet dem Kadetlen⸗ 
haufe zu Bensberg, unter Belaffung in diefem Kom 
mando, à la suite des Kadettenlorps geflellt. 


Den 22. Dezember 1872, 

Eichapfel, Major vom Stabe des Ingen. Korps, von 
dem Kommando als Mitglied der Reihs-Rayon-Kom- 
miffion entbunden. 

v. d. Mofel, Major vom Stabe des Ingen. Korps, de: 
finitiv als Mitglied der Reichs - Rayon » Kommilfion 
lommandirt. 


Den 24. Dezember 1872, 

Stülpner, Major, aggreg. dem 5. —— Inf. 
Regt. Nr. 48, von dem Kommando zur Dienſtleiſtung 
— —* Büreau des Chefs der Land-Gendarmerie ent- 
‚bunden. 


Den 27. Dezember 1872. 

Raſch, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Soeſi) 
3. Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 16, 

Dill, Sec. Pt. von der Kav. des 1. Bats. (Rotenburg) 
2. Thüring. Landw. Regts. Nr. 32, in das 1. Bat. 
(Caſſel) 1. Heil. Yandw. Regts. Nr. 81, 

Schröter, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Burg) 
1. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 26, in das 1. Dat. 
(Gotha) 6. Thitring. Landw. Regts. Nr. 95, — ein- 
rangirt. 


B. Wbfdiedsbewiligungen x. 
Den 12. Dezember 1872, 


v. Berden, Ritt. und Komp. Chef vom Garde-Train- 
Bat., als —— mit Penſion und der Uniform des 
Rhein. Kür. Regts. Nr. 8, j 

Müller, Pr. Pr. vom Bad. Train-Bat, Nr. 14, mit 
Benfion und feiner bisherigen Uniform, , 

v. Hünerbein, Sec. Pt. vom Train-Bat. Nr. 15, mit 
Benfion, 


— — 
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Buffe, Sec. Pt. von der Ref. des Pomm. Train-Bats, 
Nr. 2, — der Abſchied bewilligt. 


Den 18. Dezember 1872. 

v. Kleiſt, Gen. Major a. D., zulegt Kommdr. der 2, 
Art, Brig, im die Kategorie der zur Disp. geftellten 
Difiziere verfegt. 

v. Wiedebad u. Noſtitz-Jänkendorf, Sec. Lt. a. D., 
bißher im 2. Garde⸗Regt. zu Fuß, die Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform diefes Regts. ertheilt. 


Den 19. Dezember 1872, 
dv. Dbernig, Hauptm. und Komp. Ehef im Kadetten⸗ 
,‚ mit Benfion und der Uniform des Kadettenlorps 
der Abſchied bemilligt. 


Den 24. Dezember 1872, 

v. Wildenbrud, Gen. Major a. D., früher Gefandter 
— der Charakter als Gen. Lieut. ver— 
ichen. 

d. Reſtorff, Hauptm. von der Inf. des 1. Bats. (Kö— 
nigsbergh 1. Garde-Landw. Regts., als Major mit 
Feen und feiner bisherigen Uniform der Äbſchied 

iligt. 


1. Sin der Marine. 


Offiziere x. 
A, Ernennungen, Beförderungen ıc. 
Den 18. Dezember 1872, 


Thomfen, Pient. zur See von der 2. Matrofen » Divis 
fion, zum Kapit. Lieut. befördert. 








| 
| 





l 
| 
) 


Beamte der Militair-Verwaltung. 
Durch Allerhöhfte Kabinets-Orbre. 


Den 19. Dezember 1872, 
Rübl, Spillmann, Dingler, Rechn. Räthe, Geh. 
erped. Sekret. im Sriegeminifterium, den Charakter als 
| Geh. Rechnungsrath, 
Merk, Laden, Kanzlei > Käthe, Gch. Regiftratoren im 
| — den Charakter als Öeh. Kanzleis 
ath, 
| Richter, Proviantmeifter zu Metz, 
Kremfer, Garn. Verwalt. Direltor zu Berlin, 
Baſch, Garn. Verwalt. Direltor zu ——— 
Adam, Garn. Verwalt. Direktor zu Breslau, — den 
Charakter als Rehn. Rath verliehen. 


Durch Berfügung bes Sriege-Minifteriums, 


Den 10. Dezember 1872, 

Immel, Zahlm. des Füſ. Bats. 3. Oftpreuß. Grenad. 
Regts. Nr. 4 mit der gefeglihen Penfion in den nad)- 
gefuchten Rubeftand verfegt. 

‚Den 20. Dezember 1872. 
| Plenske, Niemann, Regling, Intendantur-Sefre- 
taire zu Geh. erped. Sekretairen und Saltulatoren, 
Zelis, Intendantur » Regiftrator zum Geh. Regiftrator 
beim Kriegsminiſterium, — ernannt. 
Lehmann, Kalfulator bei der Kontrole des Brod- und 
Fourage-Empfangs der Truppen, den Charakter als 
Geh. Kalkulator verliehen. 





| 


B. Abſchiedsbewilligungen ꝛc. 


Den 18. Dezember 1872, 


Dehrens, Feltke, Sec-fadetten, zur Reſerve der 2. 
Matrofen-Divifion entlafien. 





Nichtamtlicher Theil, 


Die erfte deutſche Refruten » Aushebung in Eljah- 
Lothringen. 


Mit Beginn des Jahres 1873 nimmt die deutfche 
Armee ein neued Glied in ihre Reihen auf, Es find 
dies die Elſaß-Lothringiſchen Relruten, welche in diefen 
Tagen in die zu ihrer Aufnahme bezeichneten Truppen: 
tbeile eintreten. 

Aus den reich angebauten Rheinebenen, von dem Fuße 
der Bogefen, aus den Thälern der Mofel, der Seille und 
der Saar ziehen fie heran, um die ernfte Schule des 
deutſchen Waffendienfted zu durchlaufen und ihren Plag 
in dem gemaltigen Heere einzunehmen, von dem fie fo 
ſchnell und plöglich ein integrivender Beftandtheil gewor— 
den find. — Ein berzliher Willlommenruf [halt ihnen 
niht allein aus den deutihen Bataillonen und Schwa— 
dromen entgegen, nein das ganze Vaterland empfängt die 
Neuanlommenden mit inniger Theilnahme und freund: 


lihem Gruß, auch wenn fie ſchüchtern und befangen die 
neue Heimath betreten, auch wenn fie nicht das Haupt fo 
body, die Bruft fo freudig bewegt und ftolz daherziehen, 
wie die junge Erfagmannfhaft aus den deutfchen Landen. 
— Folgte doc; mit ſichtlicher Theilnahme und wohl be» 
rechtigtem Intereffe nit nur die Armee, ſondern die all» 
gemeine Aufmerkfamkeit der foeben beendeten erften Re— 
Irutenaushebung in Elfaß Lothringen. Und wurde nicht 
unmwilführlich durch diefelbe die Erinnerung an die glän+ 
zenden militairifchen und politifhen Erfolge des legten 
Beldzuges noch einmal in ihrem ganzen Umfange wach 
| gerufen, war diefelbe nicht einer der michtigften Alte, 
| melde die Einheit der weu gewonnenen Provinz mit dem 
Reich thatfräftig befiegelte, ftellte fie nicht da8 bedeutſamſte 
und innigite Band dar, welches zwiſchen Mutter und 
Tochterland wieder gefnüpft werden jollte? — Um mit 
Leib und Peben einer Sache anzugehören, welcher fie nad) 
foeben feindlich gegenübergeftanden, um das Gelöbniß der 
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Treue vor einer Fahne zu leiften, melde fie mit Schmerz 
und tiefer Demüthigung hatten fiegreih durch ihr Land 
tragen jehen, dazu find jegt die Söhne diefer Bevöllerung 
berufen; die troß des äußeren Zeichens, das fie mit 
einer anderen Nationalität feit Jahrhunderten verband, 
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im Civildienft eine Beamtenftellung anzunehmen und nicht, 


| wie dies bei den in das bürgerliche Peben zurüdtretenden 


Stellvertretern aus anderen Provinzen häufig vorlam, 
dem Müßiggang und der Arbeitöfchen zu verfallen. 
Mit dem Beginn des Jahres 1872 begann deuticher- 


in Herz und Sinn, in Körper und Geift manden Zug der | geirg die Mititarifirung des Landes und wurden die wid 


Zufammengehörigleit mit dem alten Stammlande be- 
wahrt hat. 

In harakteriftifcher Weife bellagte ein befannter fran— 
zöſiſcher Schriftfteller bei Schilderung der Eindrüde einer 
im Herbft unternommenen Reife durch Eljaß-Porhringen, 
wie ihm die Ueberzeugung entgegengetreten, daß die vorige 
Regierung ungeachtet ihrer Kunftfertigfeit im Gentralifi- 
ren, es doc micht hätte dahin bringen können, aus den 
Bewohnern der dftlihen Pandestheile Franzofen der De: 
partements des Nieder-, des Ober-Rheins, der Meurtbe, 
der Mofel zu machen. Diefelben feien mit ihren Sym— 
pathien doch immer Elſaſſer und Pothringer geblieben, 
und dieſes Bewußtſein verwiſche jett bereits das Gefühl 
der Anbänglihleit und Dankbarkeit, das fie Frankreich 
ſchuldeten, und mache ihnen die Trennung leicht. Und 
doch war der Konflikt, in melden das Aufgeben der alten 
und der Eintritt in die neuen Berhältniffe die Gemüther 
verfegte, zur Ehre des mit trefflihen Eigeufchaften aus— 
geftatteten Volles fei es gejagt, an vielen Stellen ein 
tief innerlicher, war der Abſchied von der alten Heimath 
ein uneigennügiger, und es ift nicht gerechtfertigt, wenn 
man annehmen wollte, daß die Furcht vor dem deutjchen 
Meilitairdienft allein die entfcheidende Role in der Optiong- 
bewegung gejpielt habe. 

Unter ſehr verfchiedenen Stimmungstundgebungen, 
welde Zeugniß dafür ablegten, mit welchem Gefchid die 
firhliche und politifhe Agitation die Gemüther in Unruhe 
zu verfegen gewußt hatte, und fich beftrebte, dieſelbe zu 
unterhalten, war der 1. Dftober vorübergegangen. 

Auf die Bewegung und Aufregung, melde die Aus- 
mwanderung im Gefolge gehabt, folgte eine gewiſſe Stille, 
und mit fehr gemijchten und theilweife ſich felbit unklaren 
Empfindungen ermartete die Bevölkerung, alles Andere 
bei Seite laffend, die erfte Mufterung der waffenfähigen 
Jugend für den deutfchen Heeresdienſt. 

In der franzöfiihen Armee hatte das Kontingent, das 
die beiden nunmehr deutfch gewordenen Provinzen ftell- 
ten, ſeit dem erſten SKaiferreih einen trefflihen Auf. 
Nicht allein Förperlihe Kraft und Zähigfeit, fondern aud 
Vorliebe und Neigung für den militairiihen Beruf machte 
daſſelbe zu einem der beiten Beftandiheile des Heeres. 
Die Elfaffer dienten am liebften und zahlreihiten in der 
ſchweren Kavallerie und Artillerie, — die Pothringer in 
der leichten Infanterie. — Auch die meiften Cinfteher 
(remplacants) gingen aus ihren Reihen hervor; viele von 
ihnen ließen fich zweimal engagiren und Iehrten dann mit 
dem Meinen Stapital, das ihmen die zmeimalige Prämie 
eingebracht, zurüd, um als ſparſame, geſchickte, fleifige 
Männer entweder einen Heinen Befig zu verwalten, oder 


tigften organifhen Militair» Gefege auf daffelbe übertra- 
gen. Am 23. Januar erfhienen zunähft die Beftimmun- 
gen über die Verpflichtung zum Kriegsdienſt, jedoch nur 
in Anwendung auf die 20: und 21jährigen jungen Män— 
ner. — Unter den 19. Februar erhielt die Provinz zum 
Zweck der Regelung des Erſatz- und Kontrolweſens bie 
territoriale Eintheilung in Landwehr» Bezirfe. Die Ab- 
grenzung bderfelben war ganz in Anſchluß an die kurz 
vorher erfolgte Bildung von reifen und Regierungsbe- 
zirten gefchehen, und zwar fo, daß der Bezirk Pothringen 
in 2 Brigadebezirfen 5 Yandwehr:Pataillone, von denen 
eins in den Elfaß hineingreift, und Unter» Elfaß mit 1 
Brigadebezirt 3 Pandmwehr-Bataillone, Dber-Eljaß mit 1 
Brigadebezirt ebenfalls 3 Landwehr » Bataillone umfaßt, 
wie das bier beigefügte Tableau näher zeigt. 
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Um den eigenthümlichen Berhältniffen des Landes und 
den befonderen Intereffen der Bevölkerung Rechnung zu 
tragen, wurde unter dem 26. März eine Beflimmung vom 
Reihelanzler promulgirt, welche den Erfag-Behörben eine 
billige Rüdfihtnahme auf die häuslichen und Erwerbs: 
Berhältniffe der Einwohner empfahl und zugleich diejeni- 
gen 20 oder 21 jährigen Individuen, welche vor den 17, 
Dezember 1870, als dem Tage, an welchem die Konſtrip⸗ 
tion im occupirten Gebiet deutjcherfeitd verboten worden 
mar, in die regulaire franzöfifche Armee infl, der Mobil: 
garden eingetreten, ſowie diejenigen, melde vor dem 23. 
Januar d. J. fid) verheirathet hatten, oder fich in einer 
feften Lebensftellung im Auslande befunden, gänzlid vom 
Dienft befreite. Mit diefen umfaffenden Zugeftändniffen 
ziemlich gleichzeitig erfchien ein von bemfelben Geift ge- 
tragener Erlaß über den einjährigen Dienft, d. h. das 
Maß der zur Berechtigung für denfelben nothwendigen 
Kenntniffe wurde fo weit herabgefept, daß es aud den 
nur die Schulbildung der unteren Klaſſen befigenden jun- 
gen Leuten möglich gemacht wurde, ſich zu demfelben zu 
melden. — In gradatim anwachſender Steigerung des 
wiflenfhaftlihen Penjums wird dieſes Eramen noch bie 
zum Jahre 1876 erleichterte Bedingungen darbieten und 
erft mit dem genannten Zeitpunft ganz auf das Niveau 
der im Inlande vorgefchriebenen Kenntnifje gebracht fein. 
An den im Mai und im Dltober zu Straßburg, Mes 
und Colmar abgehaltenen Prüfungen betheiligten ſich im 
Ganzen 331 junge Leute, davon erwarben die Qualifika— 
tion, d.b. beitanden das Eramen: 279 — es mußten 52 
zurüdgemiefen werden. — Bur erften Belehrung der 
Maires und ihrer Drgane über die ihmen demnächſt bei 
dem Erſatzgeſchäft zufallenden Aufgaben und Pflichten und 
um diefelben und durd fie die Bevölkerung über das 
Weſen der neuen Einrichtungen aufzullären und die viel: 
fach irrihümlichen Borftelungen zu befeitigen, wurden im 
Laufe des Sommers im ganzen Reichslande unter Pei- 
tung der Bezirke - Kommandeure und Streis » Direltoren 
Maire : Berfammlungen abgehalten und auf denfelben die 
erften Berabredungen zu den der Aushebung felbft vor« 
angehenden Mafregeln getroffen. — Dank diefer Anord» 
nung gelang e8, die Anlegung der Stammrollen diefer 
Fundamentalarbeit jo vorzubereiten, daß diefelben meift als 
verläßliche Grundlage für die Anfertigung der aus ihnen 
entftehenden alphabetiſchen Liften der geftellungspflichtigen 
Mannschaft benugt werden lonnten, und felbft in den 
franzöfiichen Sprachbezirken des Örenzlandes nur wenig 
Beranlafjung zu Ausftelungen und damit zu Stodungen 
zud Verzögerungen gaben. Der 10. Dftober war als 
der Schlußtermin für die Ablieferung der Stammrollen 
bezeichnet worden, denn von dem 20, Oltober an follten 
bereit8 die Kreis⸗Erſatz⸗ Kommiſſionen ihre Operationen 
beginnen. Es war daher mit Rüchkſicht auf die erft am 
30. September ablaufende DOptiongfrift eigentlich nur ein 
iehntägiger Zeitraum für die Redaction der Stammrollen 
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und ebenfo ein zehntägiger für die Anfertigung der alpha» 
betifchen Piften Disponibel, und doch ift es überall gelun- 
gen, diefe Arbeiten, welche bei dein erften Anfange und 
den verwidelten Options-Berhältniffen doppelte Sorgfalt 
und Gründlichkeit erforderten, rechtzeitig zu bemältigen 
und zu Ende zu führen. 

Im Ganzen erfchienen bei den durd die Kreis. Erfag- 
Kommiffionen abgehaltenen Mufterungen 7454 Militair: 
pflichtige, von welden 3392 als Lörperlic tauglich befun: 
den wurden. Bon diefen wurden 553 wegen häuslicher 
Verhältniſſe zurüdgeftellt, jo daß 2839 zur Einftellung 
verblieben. Bei dem Departements-Erjag-Geihäft gin« 
gen hiervon noch aus verjhiedenen Gründen 415 ab, fo 
daß die effektive Einftellung in die Armee 2424 Dann 
beträgt. 

Nach feiner Bevölkerung würde Elfaß-Pothringen bei 
1% uote, jährlich 5,296 Mann zu ftellen haben, — 
Daß diefe Zahl nicht erreicht werden würde, nachdem 
allen majorennen jungen Leuten die Auswanderung ge 
ftattet, alle vor 1851 geborenen, ebenfo wie die, welche 
in der franzöfifchen Armee vom Dezember 1870 an ben 
Krieg mitgemacht und noch zahlreiche andere Kategorien 
gänzlich von jeder Dienftverpflichtung befreit worden waren, 
(ag auf der Hand. — Zieht man dabei noch in Betracht, 
daft die einjährigen und die Zjährigen Freiwilligen, deren 
Zahl ziemlich an 1000 heranreicht, hierbei nicht mit ge» 
rechnet find, fo Tann das Gefammt-Refultat wohl ein 
überrafhend günftiges genannt werden. Das zahlreichte 
Kontingent ftellten die proteftantifchen Landgemeinden des 
Mittel: und Nieder + Elfaß, namentlich die Kreife Hage— 
nau, Zabern, Schletiftadt, Erftein, Colmar, welche übers 
wiegend eine aderbauende Bevölkerung haben, und von 
diefen jendete wiederum die Rheinebene die größten und 
anfehnlichften Leute, das ſtärlſte Garde» Kontingent. — 
Im Ober-Elſaß lieferte der Bezirk Altkirch und in Loth— 
ringen Saarburg den größten Theil der jungen Mann— 
haft. — Als ganz charalteriſtiſche, ausgeprägte Erſchei— 
nung tritt hervor, daß die Dorficaften der Ebene immer 
reichliher ihre Quote liefern, al8 die de Gebirges und 
der Städte; in den legtern fteht fait die Stärke des Er- 
fag-Stontingents, mit der Einwohnerzahl im entgegenges 
festen Verhältniß, d. 5. je größer die Stadt, defto weniger 
Refruten; am meiften tritt dies bei Det hervor, demnächſt 
bei Müplpaufen, Straßburg, Hagenau, Weißenburg, Zar 
bern. — Im den imbuftriellen und Fabrilkbezirlen ift 
ebenfalls der Ausfall bedeutend größer, befonder® in der 
Urbeiterbevölferung von Saargemünd, Thann, Gebmweiler, 
Weißenburg. — 

Die meiſten körperlich Untauglihen hatte der Bezirk 
Saarburg, demnädft die induftrielle Umgebung von Col» 
mar, die förperli am wenigften entwidelten der Ber 
zirt Diedenhofen, woraus in Anbetraht der numerifch 
unverhältnißmäßig geringen Refruten-Quote aus dem Be- 


| zirk Metz beftätigt wird, daß die Lothringer in Bezug auf 
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bleiben; ihr Körperbau hat meift ganz andere Propor: 
tionen, ihre Muskulatur ift eine viel weniger entwicelte, 
als die des elſaſſiſchen Landmanns. — 

Die Option tritt im Grenzlande mehr hervor, als im 
inneren Pande, wo nur die größeren Städte an derjelben 
betheiligt find. Die meiften Optanten unter ihren Wehr- 
pflidtigen hatten die Bezirke Met und Diedenhofen, ob- 
gleich der legtere nur zum Meineren Theil franzöftiches 
Sprachgebiet befigt. — Die in den elfaffifhen Gebirge: 
Kantonen liegenden franzöfifhen Gemeinden von Schirmel, 
Saales, Markirch, Schmierlad zeichneten fi vor den 
lothringfchen durch ihre Iebendigere Theilnahme an der 
Geftelung, und durch Kundgebungen ihrer Sympathien 
aus. — Der Menſchenſchlag ift in den Bergen nicht fo 
ftattlih und robuft, wie in der Ebene; fo findet auch hier 
die alte Tradition aus der franzöſiſchen Zeit, in welcher 
das Rheinthal:Fand, meift die bevorzugten Waffen, Ka: 
vallerie und Artillerie, allein relkrutirte, Lothringen dagegen 
mehr Infanterie Nelruten lieferte, aufs Neue ihre Be: 
ftätigung. 

Die Haltung der Bevölferung war mufterhaft zu 
nennen. — Neugierig und gefpannt, dabei aber friſch und 
unverzagt, fanden die zu Mufternden fi plnftli ein, 
umgeben von zahlreicher Begleitung, und nahmen nament- 
lid in den deutſchen Gegenden die Entſcheidung fiber ihre 
militairifhe Zukunft mit regem Intereffe auf. — Be 
fondere Vorliebe zeigte fi für die Kavallerie und für 
die Garde, kurz der äußere Berlauf des Geſchäftes er— 
innerte ganz an die Mufterung im deutfhen Inland. — 
Bei den Maires und den Kommiffionsmitgliedern machte 
die Autorität, welche ihmen durd den Antheil an den 
Berhandlungen zufiel, einen ſichtlich tiefen Eindrud, und 
alle Reclamationgprüfungen gingen fo einflimmig aus dem 
Schooße der Kommifflonen hervor, als wenn man ſchon 
zu verfhiedenen Malen miteinander berathen hätte. Am 
gehobenften und freudigften beivegt war die Stimmung 
der Bevölferung in den elſaſſiſchen Kreifen Zabern, 
Molsheim, Erftein, Schlettftadt, Nappoltsweiler, Hage— 
nau, wo die jungen Peute meift mit Fahnen und Mufiten 
in das befränzte und feſtlich gefhmüdıe Mufterungslofal 
hereinzogen und am Schluß des Geſchäftes in das auf 
Se. Maj. den Kaifer ausgebradhte Hoch jubelnd ein- 
fimmten. — Bon den lothringfchen Kreifen zeichnete fich 
Bolchen (Canton Bolchen, Fallenberg mit theilweife 
franz. Bevöllerung) durch ſeinen Frohſinn aus. — Auch 
im Kreiſe Diedenhofen ſchaarten ſich die Konſtribirten des 
Städtchens Hayange mit Sträußen und Bändern geputzt 
um eine Fahne in den deutſchen Farben. — Eine nähere 
Beſchreibung al’ der Dvationen, zn welchen die patriotiſch 
erregte Stimmung bei dem Kreis-Erſatz-Geſchäft Anlaß 
gab, würde den Raum diefer Blätter überfchreiten. — 

Es war, ald ob ein inftinctiver Zug der Zuneigung 
und des Zutrauend zu der neuen Heeres-Gemeinſchaft 
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Körperfraft und Tüchtigkeit hinter den Elſaſſern zurüd- ! die Herzen der Bevölferung bewegte, und fie mit Dont 


gegen die Borfehung erfüllte, welche fie in das gefunde 
Getriebe eines zu nationaler Wohlfahrt und zu einer 


| Weltmacht friſch emporftrebenden Großftaates eingefügt 


hatte, — 

Es fpiegelte ſich aber diefes Selbſtbewußtſein, dieſe 
innere Befriedigung im noch deutlicheren Farben bei dem 
Departements-Erfag-Gefhäft ab, bei welchem mancher, 
der vorher gefehlt, nachträglich erjchienen war. Die zur 
Garde und zu den Ulanen Defignirten traten mit einer 
gewiſſen Sicherheit den zu anderen Waffen Defignirten 
gegenüber auf, und fträubten fi in mehreren Fällen, den 
von den Eltern nachträglich eingereichten Rellamationsge— 
fuchen Folge zu geben. 

Das waren in kurzen allgemeinen Umriffen gezeichnet 
die Eindrüde und Empfindungen, mit melden die erfte 
Aushebung im Neichslande aufgenommen wurde, dad war 
im Ganzen und Großen die Auffafjung einer Inftitution, 
melde in der allgemeinen Borjtellung des Volles bis da 
bin als eine Art Schredbild gelebt und in den Händen 
der feindlihen Partei ald das Werkzeug zur Beunruhis 
gung und Störung des Friedens im Pande gedient hatte. 
Die öffentliche unparteiifche Behandlung des Geſchäftes, 
die Gründlichkeit der körperlihen Unterfuhung, die Milde 
und Rüdficht bei Prüfung und Entſcheidung der Rella- 
mationd-Gefuche bildeten in den Augen aller Klaffen der 
Bewohner Gegenftände der höchjften Anerkennung. Bers 
trauensvoll gab der Bater den Sohn, der Bormund den 
Miündel, der ältere den jüngeren Bruder her und erzählte 
bei dem Nahhaufelommen in feiner ganzen Gemeinde, 
daß das deutſche Erfagweien fehr verfchieden von dem 
franzöfifhen gehandhabt werde, und nicht fo fei, als die 
Freunde unter den Optanten und die Optanten unter den 
Freunden geglaubt haben. 

Das Berhältniß der Lörperli unbraudbaren zu den 
brauchbaren geftaltete ſich micht, wie in den deutſchen 
Landen häufig, je nach induftriellen oder Landbau treiben» 
den Bezirken, dagegen kamen die meiften Reklamationen 
ähnlich wie bei und aus den ärmeren Kreiſen (meift von 
Lothringen), da wo der Boden entweder ertraglos, oder 
die Bevöllerung auf Wald und Holzarbeit angewiefen 
ift, vor. 

Auch die Zahl der Leute ohne Schulbildung ift in 
Tothringen größer, ald im Elſaß. Der nur franzöfifch 
ſprechende Theil der jungen Mannſchaft ift aus den 
Kantonen: St. Amarin und Maasmünfter des Ktreiſes 

Altlirch, 

Münſter des Kreiſes Colmar, 

Markirch, La Poutroye des Kreiſes Rappolıs. 
weiler, 

Weiler des Kreiſes Schlettſtadt, 

Schirmek des Kreiſes Molsheim, 

Lorquin, Rochicourt, Saarburg des Kreiſes 
Saarburg, 
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dem ganzen Kreife Chateau⸗Salins, 

dem ganzen Land» und Stadikreife Met, 

den Kantonen: Kattenhofen, Diedenhofen des Kreiſes 

Diedenhofen, 
Bolhen, Faltenberg des Kreiſes Bolchen. 
Seit den großen und folgenreichen militairifchen Bor; 

gängen des legten Decenniums ift die Bedeutung unferes 
Heermefens und des in demfelben gepflegten Geiftes in 
höherem Maße Gegenftand des allgemeinen nationalen 
Bewußtſeins geworden. Es hat ſich aus diefem Bewußt— 
fein eine innerlich verbindende Kraft entwidelt, welde die 
einzelnen Glieder des gemeinfhaftlihen Vaterlandes feſt 
und innig zufammengefügt hält. Diejes Band, welches 
jegt der holſteiniſche und litthanifche ebenfo wie der bayes 
riſche Soldat durchfühlt, e8 wird auch den in die Ges 
meinjchaft des Heeres neu eintretenden Elſaſſer und Loth— 
ringer bald umfchlingen und an ihm feinen affimilirenden 
Einfluß und feine verföhnende Macht bewähren. Es wird 
diefer Eintritt aber außerdem auch die Herzen der übri— 
gen Bevölferung des Landes über den Rhein, in bie 
deutſchen Städte und Landfhaften ziehen, und die Be: 
daulen derfelben, welche bisher nach der entgegengejegten 
Seite [hmweiften, mehr auf die deutſchen Einrichtungen 
und Berhältnifie richten. — Damit wird nicht nur die 
Brüde zur Bermittelung der beiderfeitigen Interefien her— 
geftellt, jondern auch der Boden gewonnen fein, in wel 
deu die Keime deutſch nationaler Gefinnung, melde die 
jungen Soldaten bei ihrer Rücklehr in die Heimath mit- 
bringen werden, weitere Wurzeln fchlagen und fich zu 
reicher Blüthe entfalten können, 37. 


Militatr-Literatur. 


Entwurf zu allgemeinen Regeln für die Aufftellung umd 
den Gebrauh größerer Kavallerie » Abteilungen von 
€. v. Eolomb, General» Major und Kommandeur 
der 12. Ravallerie-Brigade. Neifje 1872. Berlag von 
Robert Hinze. 


Der Kürze und Ueberfiht wegen — fagt der Verfaſ— 
fer im Bormwort — jei die Schrift in das Gewand einer 
Inſtrultion gekleidet worden. Es fei jedoch die Motivi- 
rung nicht überall gana ausgefchloflen; auch habe er einige 
reglementarifche, als zwedmäßig erachtete Feſtſetzungen 
mit aufgenommen. 

In der Einleitung fagt er, der Geiſt, in welchem die 
Kavallerie nebraudt werde, fei das weſentlichſte Moment 
behufs Erringung eined Erfolges; dennoh fei aud die 
Form von Widtigleit und die Hauptgrundföge für die 
Gefehtsführung müßten Eigenthum Aller fein, und felbft 
zufälig im Gefecht zufammen fommende Negimenter und 
Brigaden fofort übereinftimmend zu handeln verfichen. 

Der fernere Inhalt der nur 26 Seiten einnehmenden 
Schrift ift im folgende Kapitel zerlegt. 

I. ———— Diviſion. II. Rendez-vous- 
Anordnungen für den —— Schlacht. III. Haupt: 
grundfäge für die Führung. IV. Die Gefehtsformation. 
v. Die Sührung im Speziellen. VI. Der Aufenthalt 
des Führers. VI. Die reitenden Batterien. VIII. Das 


\ Gefecht in Verbindung mit Infanterie. 


| 
| 
| 
1 
i 
! 
| 
| 
| 


— ——— — en nn. un 


IX. Die Auf- 


Härung. X. Die Berfolgung. XI. Die Dedung des 
Rüdzuges. 
33 Inhalt der Schrift eingehender zu beſprechen, 


müffen wir ung bier verfagen; wir hoffen aber, diefelbe 
werde zu noch weiteren uns nothwendig erſcheinenden 
Erörterungen über die zwedmäßigfte Verwendung . der 
Kavallerie in künftigen Kriegen anregen und zur Feſtſtel— 
lung einer zeitgemäßen offiziellen Injtruftion für die 
NeitersfFührer des Reichsheeres beitragen. Sch. 


Militairiſche Notizen. 


In Frankreich find am 1. Dezember v. 9. ſpezielle 
Beftimmungen über die in Folge des Wehrgejeges in die 
Armee eintretenden Freiwilligen erlaffen worden. Danach 
find die ohne Bercedhtigungzumeinjährigen Dienft 
freiwillig Eintretenden zu einer 5jährigen Dienft- 
zeit verpflichtet, können aber bei einem ausbredhenden 
Kriege aud nur für die Dauer des Krieges ſich engagiren. 
Der freiwillig Eintretende muß binfihts feiner Koͤrper— 
fonftitution den allgemeinen Beftimmungen der Brauch— 
barkeit als Soldat entſprechen, darf aber das Alter von 
24 Jahren nicht überfchritten haben. Er fann den Truppen» 
theil mählen, bei welchem er eintreten will; garnifonirt 
aber dieſer Truppentheil in dem Departement feines 
Wohnortes, jo bedarf e3 zum Eintritt nod) der befondern 
Genehmigung des betreffenden Korpschefs. Ueber feine 
bisherige gute moralifhe Führung muß er ein Atteft, jo: 
wie aud die Zuftimmung feiner Eltern oder feines Bor- 
mundes zum freiwilligen Cintritt beibringen; er darf 
weder verheirathet, noch Wittwer mit Kindern fein. 

Nah abgelaufener Dienfizeit lönnen bei guter Führung 
Nengagements für 2, 3, 4 oder 5 Jahre abgeſchloſſen 
werden; es ift jebody dabei darauf zu fehen, daß Korporale 
und Soldaten das Alter von 29 Yahren, Sousoffiziere 
das von 35 Jahren im Dienft nicht überfchreiten.. Die 
Rengagirten erhalten je nachdem fie 5, 10 oder 15 Jahr 
weiter dienen, bei der Infanterie eine Solderhöhung von 
reſpeltive 10, 15, 20 Gentimes, wenn fie Soußoffiziere 
find, von 8, 10, wenn fie als Korporale oder Soldaten 
weiter dienen. Bei der Kavallerie wird diefe Solder— 
höhung um 5 Centimes für Soußoffiziere, für Brigadiers 
und Soldaten um refp. 4 und 5 Eentimes gefleigert. 

Hinſichts der Größe der einzuftellenden Freiwilligen 

elten die allgemeinen Beftimmungen: für die Infanterie, 

Sager und Zuaven ald Minimum 1,54 Meter, für die 
Küraffiere 1,70 Meter, für die Dragoner 1,66 (Maximum 
1,72) Meter, für die Chaſſeurs und Huſaren 1,63 
(Marimum 1,70) Meter, für die Chafjeurs d’Afrique 
1,63 (Meorimum 1,72) Meter, für die Artillerie und 
Pontoniere 1,67 Meter, für den Artillerietrain 1,66 Me« 
ter, für die Genieregimenter 1,66 Meter u. ſ. w. 

Die freiwillig auf ein Jahr Eintretenden 
müflen nah den Veftimmungen des Wehrgeſetzes ihre 
Diplome als bachelier ös lettres ete. oder Zeugniffe 
über daß beftandene für einjährig Freiwillige angeordnete 
Eramen beibringen, außerdem allen allgemeinen Vorſchrif— 
ten über Größe und Körperlonftitution genügen. Sie 
müfjen eine vom Kriegäminifter zu beftinmende Summe, 
welde für das Jahr 1873 auf. 1500 Franch feftgeftellt 
ift, einzahlen, brauchen aber nichts weiter nachzuzählen, 
wenn de nad den gefeglichen Beftimmungen 9 über 
ein Jahr hinaus im Dienft zurlidgehalten werden. Der 
Kriegsminifter beftimmt die Zahl der einzuftellenden ein- 
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jährig —— für die einzelnen Truppentheile. Alle Familien⸗Nachrichten. 
* rer = F ‚Die —— ee bee ! Berlobungen: Verwitwete Frau v. Branbenflein, geb. 
gen und Die Ar ihrer militairiihen Au ıldung eſon⸗ v. Heydebrand und der Laſa mit dem Kittm. im Feib-Küraff. 
ders berichten, damit alddann nad Ablauf eines Jahres Hegt. Frhen. v. Scherr-Thoh I. (Ober-Röhrsdorfi), — Frl. 
ein definitive® Reglement für diefe mem in die Armee . Heriha v. d. Fanden mit dem Pr. Pt. und Adjut. des Inf. 
eingeführte Kategorie erlaffen werden fann. Regie. Mr. 42 Hrn. v. Hanneden (Mey). — Frl. Agathe 
s Germaun mit dem Pr. Fr. und Adjut. im Feld⸗Artill. dtegt. 
mm em — — — | Rt, 4, Did. Art, Hrn. Scheele (Magdeburg). — Fil. Anna 
Wieter mit dem Hauptm, und flellvertret. Bezirks + Kommbr. 


Berichtigung. Hrn. v. — — = get Marita Waldhaufen 
. u | mit dem Pr. Pr. im Inf. Regt. Nr. em. v. Hale (Aachen). 
In dem im Veiheft XI. enthaltenen Bortrage des | _ Frl. Wilhelmine Badelie mit bem % im 2 Ban en 


Major v. Scherff über die Schlabt von Beaune la Ro- | Kegr. Nr. 21 Frbın. Rüdt o. Colenberg-Bödigbeim (Brucpfal). 
lande ift ©. 434, 3. 6 v. u. als „Führer“ des 1. Ba» Berbinbunste: Sr. Br, fi. (a —* — 16 
taillons Nr. 78 der Major v. Treseckow genannt, wäh- Doerr mit rl. Anna v. Keudell (Schwebdo). 
rend thatfächlich e8 der Major und Kommandeur des Geburten: (Sohn) Hrn. Hauptm. im Inf. Regt. Nr. 20 
Bataillons v. Runckel war, welder das Gefecht der beis |; Bid (Zreuenbriegen). — (Tochter) Hrn. Hpim. a. D. Morik 
den Kompagnien dieſes Bataillon (5.435 3. 13 ıc.) | —— Hin. Hauptm. im Füſ. Regt. Nr. 35 v. Kling, 
geleitet hat. Todesfälle: Hrn. Hauptm, im Felb-Artil. Regt. Nr. 10 
Div. Artil., Ananer Söhnchen Guflav (Luneville). — Hrn. 
Hauptm. im ren. Regt. König Friedrich Wilhelm IV v. Lorr 
I ben Söhnden Eberhard (Stettin). 








Anzeigen. 


Beim Trompeterkorps des 2. Schleſiſchen Huſaren-Regiments Nr. 6 in Neuftadt in Oberſchleſien find zwei 
etatsmäßige Stellen mit 3 Thlr. Mufilzulage an braudbare Mufiter fofort zu vergeben. Meldungen find an den 
Stabstrompeter und Mufikdirigenten Theill zu richten. 





Im Berlage der Königlihen Hofbuhhandlung von E. ©. Mittler u. Sohn in Berlin, Kochſtraße 69, 


ift erſchienen: 
Artillerie-2ehre. 
Ein Leitfaden zum Selbftunterricht für jüngere Artillerie-Dffiziere 


von 


w. Witte, 


Hauptmann in ber GarberArtillerie-Brigade, Lehrer an ber Artillerie» und Ingenieur-Schufe. 
Erfter Theil: Balliſtik. 
Mit 3 Tafeln. — Preis 1 Thlr. 15 Ser. 


Diefes wichtige Werk fült das Bedürfniß nad einem Lehrbuch der ganzen Artillerie » Wiffenfhaft aus. — 
Die zwei folgenden Theile von ziemlich gleihem Umfange: 
Theil II. Die Artillerie-Technil. (Pulver. — Gefhügröhre. — Geſchoſſe). 


Theil III. Gebrauch der Artillerie. (Feld-Artillerie. — BelagerungssArtillerie. — Feftungs-Artillerie. — 
Marine: Artillerie). 
werden noch in biefem Winter erfcheinen. 


Feitfaden für den Unterricht in der Gefdidte und Geographie 


für Unteroffizier: und Negiments: Schulen. 
Bon 


Fehr. v. Schröter, 
Hauptmann im 7. Rheiniſchen Infanterie Regiment Nr. 69. 


4. Auflage. — Preis 3 Sgr. 


Der vorliegende Leitfaden, vermöge feiner praftiihen und inftruftiven Anordnung bereit in vielen Regi- 
ment3-Schulen in Gebrauch, ift in der 4. Auflage um einen kurzen, überfichtlihen Abriß der Geſchichte des deutſch⸗ 
franzöfifhen Krieges 1870,71 vermehrt. 


Berlin, Drud von E. ©. Mittler u. Sohn, Wilbelmfiraße 129. 
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Berantwortlider Red ılteur: 
L Borbflacdt, Dberfi 4. Disp., 
Berlin, Kanonierftr. 42. 
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Achtundfunfzigſter Jahrgang. 


ee ber Königt. Hofbuchhandlung 
von €. &. Mittler und Sohn. 
Berlin, Kochſtraße 69, 


ö— — ——νν — — —— — 


Dleſe Zeltſchrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlln Dienſtags und Freitage, Nadımittag von 5 bie 
7 Uhr, ausgegeben. Außerdem werden jährlid —— größere Aufſätze als beſondere Beihefte gratis belgefilgt, deren Ausgabe 


nidt an beſtimmte Termine gebunden iſt. Biertelj 


hrlicher Pränumerationspreis 1 Thlr 10 Sgr 


ie mobilen Eruppen abonniren 


bei den Feldpoftanftalten, alle Übrigen Abonnenten bei den Kaiferl. Boftanftalten umd Buchhandlungen. 


M 2. 


Sonnabend, den 4. Januar. 


1873. 








Aufforderung zum Abonnement. 


Die feit Dezember 1871 durch Steigerung aller Preife bedeutend erhöhten Herftellungstoften des Militairs 
Bocenblatts machen es notwendig, den Abonnementspreis für dafjelbe vierteljährlih um 5 Silbergrofden 


zu erhöhen. 


Mit Genehmigung des Königlichen Kriege: Minifteriums wird daher vom 1. Januar 1873 ab das viertel: 
jährige Abonnement auf das Militair-Wochenblatt 1 Thlr. 10 Sgr. betragen. 
Bei dem Ablauf des Quartals erfuhen wir Beftellungen auf das 1, Quartal 1873 des Militair-Wochen— 


blatts recht bald anzumelden: 


alle außerhalb Berlin mwohnenden Abonnenten bei den nächſten Boftämtern und Buchhandlungen, wofelbft 
auch die Abonnementsbeträge fogleih einzuzahlen find, 

die in Frankreich zur Ollupation verbliebenen Truppentheile und fonftigen Intereffenten unter fofortiger 
Einzahlung der Beträge bei den Feldpoften, 

die in Berlin wohnhaften Abonnenten in der Erpedition des Militair-Wocenblatts, Kochſtraße 69. 


Die Kedaltion. 
Borbſtaedt, 
Oberſt 3. D. 


Berlag und Erpedition des Militair-MWocenblattes. 
€. ©. Mittler und Sohn. 
Königliche Hofbuchhandlung. 





Perſonal - Veränderungen. 


Offiziere, Porteper- Fühnricye :c. 
A. Ernennungen, Beförderungen u. Verfehungen. 


Den 24. Dezember 1872. 

v. Kracht, Hauptm. und Komp. Chef vom Königs-Gren. 
Regt. (2. reuß.) Nr. 7, unter Stellung A la suite 
diefes Regts, zum Kommdr, der Unteroff. Schule in 
Ettlingen ernannt. 

v.d. Panden, Pr. Lt. vom Kaifer Alerander Garde- 
Gren. Regt. Nr. 1, zum Hauptm. und Komp. Chef 
befördert. 

Bagner, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Berlin) 
2. Garde-Landw. Regts., im ftehenden Heere, und zwar 
als —— Lt. aggreg. dem 2. Garde-Regt. zu Fuß an- 

t 


PR are Dalmig, Pr. Lt. a. D., zulegt im Schleſiſch. 
, Regt. Nr. 38, im ftehenden Heere, und zwar als 
Pr. angrez- dem Schleſ. Füf. Regt. Nr. 38, wie: 
derangeftellt. 
Satermann, Pr. Pt. von der Inf. des 2, Bats. (Ju— 
3. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 20, bie, | 


L Onartaf 1573.] 





* Vorſtand der Handwerksſtätte des Brandenburg. 

eld-Art. Regts. Nr. 3 (General⸗Feldzeugmſtr.), im 

aktiven Dienft, und zwar als Pr. Lt. und Führer der 
StrafrAbtheilung zu Eofel, angeftellt. 

v. Klöfterlein, Hauptm. und Komp. Chef vom 8. Braun: 
denburg. Inf. Regt. Nr. 64 (Prinz Friedrich Carl 
von Preußen), unter —— in ſeinem bisherigen 
Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem Gen. Kommdo. 
des 3. Armeekorps bis zum 1. April 1873, dem Res 
giment aggregirt. 

Dr. v. Langenbed, General:Arzt, & la suite des Sa— 
nitätslorps geftellt. 

Dr. Bardeleben, Dr. Wilms, Gen. Aerzte vom Ref. 
Landw. Bat. Berlin Nr. 35, unter Austritt aus dem 
— — à la suite des Sanitätskorps 

eitellt. 

Dr Ulrichs, Stab8- und Bats. Arzt, bisher beim Füf. 
Bat. 4. Weftphäl. Inf. Regts. Nr. 17 und kommdrt. 
zur Wahrnehmung der regimentsärztlichen Funktionen 
beim Heil. Feld - Art. Regt. Nr. 11, Div. Urt, zum 
Dber-Stabs- und Regts. Arzt ded Schlesw. Holjtein. 
Feld Art. Regts. Nr. 9, Korps-Art., mit einem Pat. 
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vom 20. Februar 1872 und einer Anciennetät hinter | Dr. Wefthoff, Aſſiſt. Arzt der Pandw. vom 1. Batail. 


dem Ober-Stabsarzt Dr. Daniel vom Großherzogl. 
Helftih. Art. Korps und vor dem Dber-Stabe: und 
— Arzt Dr. Clauditz vom Rhein. Ulan. Regt. 
Nr. 7, 

Dr. Herzfeld, Stabe- und Bats. Arzt, bisher beim 
2. Bat. 1. Weſtpreuß. Gren. Regts. Nr. 6 und kom— 
mandiıt zur Wahrnehmung der regimentsärztlichen Funlk— 
tionen beim Hannov. Feld» Art. Regt. Nr. 10, Div. 
Artill, zum Ober» Stabsarzt mit einem Patent vom 
20. Februar 1872 und einer Anciennetät unmittelbar 
hinter dem Ober » Stabs- und Regts. Arzt Dr. Jo— 
jephjon des Niederrhein. Füſ. Regis. Nr. 39, 

Dr. Wollf, Stab$- und Bats. Arzt, bisher beim 2, Bat. 
2. Weſtphäl. Inf. Regts. Nr. 15 (Prinz Friedrich der 
Niederlande) und lommdrt. zur — der regi⸗ 
mentsãrztlichen Funktionen beim Niederſchleſ. Feld⸗Art. 
Regt. Nr. 5, Korps-Art., zum Ober-Stabsarzt mit 
einem Patent vom 20. Kebruar 1872 und einer An: 
ciennetät unmittelbar hinter dem vorjtehend genannten 
Dr. Herzfeld, 

Dr. Beyer, Stabs + und Bats. Arzt, bisher beim Füf. 
Bat. 4. Oberſchleſ. Inf. Regts. Nr. 63 und komman—⸗ 
dirt zur Wahrnehmung der vegimentsärztlihen Funk— 
tionen beim Sclej. Feld-⸗Art. Regt. Nr. 6, Div. Art., 
um Ober:Stabs, und Regts. Arzt des 5. Brandens 

urg. Inf. Regts. Nr. 48 mit einem Patent vom 
20. Februar 1872 und mit einer Anciennetät unmittel 
bar hinter dem vorftehend genannten Dr. Wollf, 


Dr. Großheim, Stabs- und Garn. Arzt von Sonder: 
burg, zum Ober⸗Stabs- und Regts. Arzt des Schles- 
wig-Holftein. Drag. Regts. Nr, 13 mit einem Patent 
von 20. Kebruar 1872 und einer Anciennetät binter 
dem vorftehend genannten Dr. Beyer und vor dem 
Ober » Stab» und Regts. Arzt Dr. Kurnitzty vom 
8. Rhein. Inf. Regt. Wr. 70, — befördert. 

Dr. Wortmann, ah, Arzt der Landw. vom 1. Bat. 
(Dsnabrüd) 1. Hannov. Landw. Regts. Nr. 74, 

Dr. Romer, Affift. Arzt der Yandw. vom Ref. Landw. 
Bat. Stettin Nr. 34, 

Dr. Beier, Affift. Arzt der Landw. vom 1. Bat. (Strie⸗ 
gau) 1. Schleſ. Landw. Regts. Nr. 10, 

Dr. Gerken, Alfift. Arzt der Yandw. vom 1. Bataill. 
(Stargard) 5. Pomm. Landw. Regts. Nr. 42, 

Dr. Elias, Aſſiſt. Arzt der Landw. vom Ref. Landw. 
Bat. Breslau Nr. 38, 

Dr. Hopff, Aſſiſt. Arzt der Landw. vom 2. Bat. (Attens 
dorn) 2. Heil. Yandm. Regts. Nr. 82, 

Dr. Cohn, Aifift. Arzt der Landw. vom Ref. Landıw. 
Bat. Frankfurt a, M. Nr. 80, 

Dr. Feig, Aifift. Arzt der Landw. vom Ref. Landıw. 
Bat. Berlin Nr. 35, 

Dr. Richter, Affift. Arzt der Landw. vom 2. Bat. (Beu- 
then) 2. Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 23, 

Dr. Yenfing, Aifift. Arzt der Landw. vom 1. Bat. (We: 
ſel) 5. Weitphäl. Landw. Regts. Nr. 53, 

Dr. Blange, Affift. Arzt der Yandıw. vom 2. Bat. (At- 
tendorn) 2. Heil. Landw. Regts. Nr. 82, 

Dr. Freyer, Affift. Arzt der Pandw. vom 2. Bat. (Nau- 
gard) 5. Pomm. Landw. Regts. Nr. 42, 

Dr. Kahnemann, Affiit. Arzt der Landw. vom 1. Bat. 
(Bartenftein) 5. Ditpreuß. Yandw. Regts. Nr. 41, 
Dr. Brintmann, Dr. Männich, Dr. Saulmanı, 
Dr. Wolff, Aſſiſt. Aerzte der Pandw. vom Reſerve—⸗ 

Landw. Bat. Berlin Nr. 35, 


(Weſel) 5. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 53, 

Dr. Veendel, Aſſiſt. Arzt der Yandw. vom 1. Bat. (Neu: 
ftadı) 7. Brandenburg. Yandm. Regis. Nr. 60, 

Dr. Rinne, Aifift. Arzt der Land. vom 2. Bat. (Naunı- 
burg) 4. Thüring. Yandm, Regis. Nr. 72, 

Dr. Paul, aifift. Arzt der Yandw. vom 1. Bat. (Gör: 
lig) 1. Weftpreuß. Landw. Negts. Wr. 6, 

Dr. Georg, Affift. Arzt der Yandw. vom 2. Bat. (Bier: 
lohn) 7. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 56, 

Dr. Limper, Aſſiſt. Arzt der Yandw. vom 2. Bat. (At- 
tendorn) 2. Heil. Yandw. Regts. Nr. 82, 

Dr. Bracht, Affift. Arzt der Pandw. vom 1. Bat. (Mün: 
fter) 1. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 13, 

Dr. Müller, Ajfit. Arzt der Landw. vom 2. Bat. (Ans 
dernah) 7. Rhein. Landw. Regts. Nr. 69, 

Dr. Vollmer, Affift. Arzt der Yandw. von 1. Bataill. 
(Neutomysl) 3. Polen. Yandw. Regts. Nr. 58, 

Dr. Burtmann, Aſſiſt. Arzt der Landw. vom 1. Bat. 
(Münfterberg) 4. Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 51, 

Dr. Noad, Aifitt. Arzt der Landw. vom 1. Bat. (St. 
Wendel) 4. Rhein. Landw. Regts. Nr. 30, 

Dr. Junge, Dr. Roftenthal II., Aſſiſt. Aerzte der 
Fandw. vom Reſ. Landw. Bat. Berlin Nr. 35, 

Dr. Koeppe, Aifift. Arzt der Landw. vom 2. Bataill. 
(Torgau) 4. Magdeburg. Landw. Hegts. Nr. 67, 

Dr. Nitlewsti, Aifift. Arzt der Yandw. vom 1. Bat. 
(Neuftadt) 2. Pofen. Landw. Regts. Nr. 19, 

Dr. Bueren I., Affift. Arzt der Landw. vom 1. Bataill. 
(Siegburg) 2. Rhein. Landw. Regts. Nr. 28, 

Dr. Stein, Dr. Eroner, Affift. Aerzte der Landwehr 
vom Ref. Landw. Bat. Berlin Nr. 35, 

Dr. Litthauer, Aſſiſt. Arzt der Landw. vom 2. Bat. 
(Schrimm) 2. Pofen. Laudw. Regts. Nr. 19, 

Dr. Windmüller, Aſſiſt. Arzt der Laudw. vom Ref. 
Landw. Bat. Berlin Nr. 35, — zu StabBärzten der 
Landw. befördert. 

S — Unterarzt vom Medlenburg. Grenad. Regt. 

r. 89, 
a A Unterarzt vom 3. Rhein. Infant. Regt. 
r. 29, 

Dr. Köhlau, Unterarzt vom 1. Magdeburg. Inf. Regt. 
Nr. 26, — zu Ajfift. Aerzten, 

Dr. Tampfe, Unterarzt der Ref. vom 1. Bat. (Trier) 
8. Rhein. Landw. Regts. Nr. 70, 

Dr. Saenger, Gut8muths, Unterärzte der Ref. vom 
2. Bat. (Halle) 2. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 27, 

Dr. Schlütter, Unterarzt der Ref. vom 1. Bataill. 
(Schivelbein) 2. Bomm. Yandw. Regts. Nr. 9, 

Dr. Lasker, Unterarzt der Ref. vom Ref. Landw. Bat. 
Berlin Nr. 35, 

Dr. Bauer, Unterarzt der Reſ. vom 1. Bat. (Auclam) 
1. Pomm. Landw. Regts. Nr. 2, 

Dr. Shniger, Dr. — Unterärzte der Reſ. 
vom Ref. Yandw. Bat. Berlin Nr. 35, 

Dr. Igel, Dr. Urbansfi, Unterärzte der Ref. vom 
1. Bat. (Pofen) 1. Pofen. Landw. Regts. Nr. 18, er- 
fterer unter Einrangirung beim Ref. Landw. Bataill. 
Berlin Nr. 35, letterer beim 1. Bat. (Rawicz) 4. Po— 
fen. Landw. Regts. Nr. 59, 

Dr. Juraëz, Unterarzt der Ref, vom 1. Bat. (Poſen) 
1. Bofen. Yandm. Regts. Nr, 18, 

Dr. Ronneberg, Dr. Thier, Unterärzte der Ref. vom 
1. at. (Münfter) 1. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 13, 

Dr. Stephanus, Unterarzt der Ref. vom 2. Bataillon 
(Prühl) 2. Rhein. Landw. Regie. Nr. 28, 


Nr. 2. 


Dr. Stahl, Unterarzt der Ref. vom Ref. Landw. Bat. 
Frankfurt aM. Nr. 80, 

Dr. Boſch, Unterarzt der Ref. vom 1. Bat. (Mefchede) 
2. Heſſ. Landw. Regts. Nr. 82, 

Dr. Broemfer, Unterarzt der Ref. vom 1. Bat. (Naf- 
fon) 1. Naffau. Landw. Reale. Nr. 87, zu Aififtenz- 
Aerzten der Reſerve, — befördert. 

Dr. Rotber, Affift. Arzt vom Heſſ. Held-Artill. Regt. 
Nr. 11, Korpe-Nrt., 

—— Aſſiſt. Arzt vom 3. Oſtpreuß. Gren. Regt. 


Dr. Falkenſt ein, Aſſiſt. Arzt vom Garde-Train-Pat,, 

Dr. Richter, Aſſiſt. Arzt, kommandirt nah Württem: 
berg in die etatamäß. Aſſiſt. Arzt-Stelle beim Korps. 
und Gen. Arzt des XIII. (Königlich Württemberg.) 
Armeelorps, 

Dr. Beder, Affif. Arzt vom 2. Schlef. Hufar. Regt. 


Dr. Rörting, Affift. Arzt vom 3. Hanmov. Inf. Regt. 

Dr. Ulrich, Affift. Arzt vom 2. Bomm, Ulanen « Regt. 
r. 9, 

msi, Aſſiſt. Arıt vom 2. Schleſ. Drag. Regt. 


Dr. Bihmann, Affift. Arıt vom Brandenburg. Hufar. 
Reat. (Bieten. Hufar.) Nr. 3, 

Dr. Berdhan, Affift. Arzt vom Grenad. Regt. König 
Friedrib Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2, 

—— Aſſiſt. Arzt vom 2. Hanſeat. Infant. Regt. 


4, 
a dene = Aſſiſt. Arzt vom Schleſiſch. Ulanen- 
eat. 


Dr. Shäler, Dr. Hoffmeifter, Aſſiſt. Aerzte vom 1. 
Schleſ. Huf. Reat. Nr. 4, 
— Aſſiſt. Arzt vom Poſen. Ulanen-Regt. 


r. 10, 
Dr. Sadfe, Affift. Arzt vom 2. Brandenburg. Drag. 
Regt. Nr. 12, 


Dr. Bud, Aſſiſt. Arzt vom 5. Brandenburg. Infant. 
Regt. Nr. 48, 

Dr. ee Sea Aſſiſt. Arzt vom Magdeburg. Drag. 
eat. Mr. 6, 

Dr. Sellerbed, Affit. Arzt vom Invalidenhaufe zu 


Perlin, 

Dr. Schweiger, Affift. Arzt vom Oftpreuß. Kür. Regt. 
Nr. 3 Grof Wranael, 

Dr. Müller, Affift. Arzt vom Radettenhaufe zu Dranien- 


flein, 
Dr. Bolgendorff, Affift. Arzt vom Weftphäl. Kürafi. 


t. ir. 4, 

Dr. Rügler, Afift. Arzt vom 1. Schleſ. Drag. Regt. 
Nr. 4, — fämmtlih der Pr. Lte. Rang verliehen. 
Dr. Biedebantt, Ober-Stabd- und Regtd. Arzt vom 
Schleswig-Holftein. Feld Art. Regt. Nr. 9, Korps-Wrt., 

zum Magdeburg. Füf. Regt. Nr. 36, 

Dr. Döring, Stabs- und Abtbeil, Arzt vom der 1. Ab» 
theilung des Magdeburg. Feld » Artill. Rente. Nr. 4, 
Korps: Art, ald Garn. Arzt nah Swinemünde, 

Dr Bormonn, Stabe- und Abtheil. Arzt von der 3. 
Abtheil. Schlef. Feld-Art. Regts. Nr. 6, Div. Artill., 
zum 1. Pat. 4. Niederfchlef. Inf. Regte. Nr. 51, 

Dr. Schneider, Stabs- und Abtheil Arzt von der 1. 

. Beftphäl. Feld Art. Regts. Nr. 7, Korps-Art., 
yumı Füf. Bat. 1. Hannov. Inf. Regts. Nr. 74, 
De. Binller, Stab und Abtheil. Arzt von der 2, Ab— | 
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theil, Niederſchleſ. Feld Art. Regts. Nr. 5, Korps.Art. 
als Vats. Arzt zum Erfag - Pat. 6. Bomm. Infant. 
Reats. Nr. 49, 

Dr. Weefe, Stabs- und Bats. Arıt vom 2. Bataill. 
6. Oftpreuß. Inf. Regts. Nr. 43, als Garn. Arzt nad 
Sonderburg-Düppel, 

Dr. Kley, Stabes: und Bats. Arzt vom fFilf. Pat. 2. 
Magdeburg. Inf. Regts. Nr. 27, zum Hannov. Pion, 
Pat. Wr. 10, 

Dr. Nürnberger, Affift. Arzt vom 3. Rhein. Infant. 
Regt. Nr. 29, zum Weftphäl. Feld-Art. Regt. Nr. 7, 
Korpe-Art., 

Dr. Mahner-Mons, Affift. Arıt vom Schlesw. Hol: 
ftein. Füf. Regt. Nr. 86, zum Magdeburg. Keld-Art. 
Rent. Nr. 4, Div. Art, 

Dr. Dulbeuer, Aſſiſt. Arzt vom Kadettenhaufe in Per: 
lin, zum Regt. der Gardes du Corps, 

Dr. Mardhand, Aſſiſt. Arıt vom 4. Oberfchlef. Inf. 
Neat. Nr. 63, zum Kadettenhauſe in Berlin, 

Dr. Wende, Aſſiſt. Arzt vom 2. Poſen. Inf. Regt. Nr. 
19, zum 3. Garde⸗Ulanen-Regt., — verſetzt. 

Dr. Ertelt, Ober-Stabs: und Regts. Arzt vom 4. Pad. 
Inf. Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112, jur Wahrneh. 
mung der regimentsärztlihen Funktionen beim Schleſ. 
Feld Art. Regt. Nr. 6, Div. Art., 

Dr. Peefemann, Stabs und Bats. Arzt vom Fül. 
Pat. 1. Naffau. Inf. Regts. Nr. 87, zur Wahrneb- 
mung der regimentsärztlihen funktionen beim Heſſ. 
Feld: Art. Rent. Nr. 11, Div. Art, — kommandirt. 

Dr. Bolt, Alfift. Arzt der Ref. vom 1. Pat. (Inowrac» 
law) 7. Bomm. Landw. Regts. Nr. 54, im altiven 
Sanitätelorps, und zwar als Affift. Arzt mit feinem 
Patent vom 2. November 1871 G. beim 2. Garde— 
Drag. Regt. angeftellt. 

Den 27. Dezember 1872, 

v. Tiedemann, Hauptm. und Komp. Chef im 8. MWeft- 
phäl. Inf. Regt. Nr. 57, unter Belaffung in feinem 
Kommdo. zur Dienftleiftung beim Kriegsminiſterium, 
Abtheil. für das Invalidenmwefen, dem gedachten Regt. 
aggregirt. 

v. Brauchitſch, Br. Pt. vom 1. Garde⸗Regt. au Ruf, 
unter Peförderung zum Hauptm. und Komp. Chef, in 
das 8. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 57 verfegt. 





B. Wbfhiedsbewiligungen ꝛc. 


Den 24. Dezember 1872, 

Dr. Fiburtius, Ober» Stab8: und Rente. Arzt vom 
Magdeburg. Küf. Regt. Nr. 36, mit Penfion und der 
Uniform des Sanitätöforps, 

Dr. Sell, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Pat. Oft- 
preuß. Füf. Regie. Nr. 33, ala Dber-Stabsarzt mit 
Penfion nebſt Ausfiht auf Anftelung im Eivildienft, 

Dr. Hedler, Alfift. Arzt vom 4. Oftpreuß. Gren. Regt. 
Nr. 5, mit Benflon, 

Dr. Bald, Aſſiſt. Arzt der Pandw. vom 1. Pat. (St. 
Wendel) 4. Rheinifch. Landw. Regte. Nr. 30, mit 
Benfion, 

Dr. v. Heyne, MAifift. Arzt der Ref. vom Ref. Pandm. 
Rat. Perlin Nr. 35, mit Benfion, 

Dr. Hillmann, Stabsarzt der Landw. vom 1. Tataill. 
(Erkelenz) 5. Rhein. Landw. Regts. Nr. 65, als Ob. 
Stabsarzt mit der Uniform des Ganitätsforps, 
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Dr. Temfon, Stabsarzt der Pandw. vom 1. Bataill. Negt. Nr. 3 (General » Feldzeugmeiſter), ausgefchieden 
(Danzig) 8. DOftpreuß. Landw. Regts. Nr. 45, mit der und zu den Aerzten der Reſ des 2. Bats. (Brühl) 2. 
Uniform des Sanitätsforps, Rhein. Landw. Pregte, Nr. 28, 

Dr. Fiſcher, Dr. Behrend, Stabsärzte der Landw. Dr. Wirtgen, Affift. Arzt vom Rhein. Feld-Art. Regt. 
vom 2. Dat. (Maugard) 5. Pommer. Landw. Regts. Nr. 8, $ A., ausgeſchieden und zu den Aerzten ber 
Nr. 42, Ref. des 1. Bats. (Meumied) 3. Rhein. Landw. Regts. 

Dr. Maß, Dr. Blumenthal, Dr. Jottlowig, Stab: Nr. 29, 
ärzte der Yandw. vom 2. Bataill. (Schneidemühl) 3. | Dr. Petſch, Affift. Arzt vom 1. Pof. Inf. Regt. Nr. 18 
Pomm. Landw. ir Nr. 14, und lommdrt. zur Dienftleift. bei der Marine, ausge: 

Dr. Lande, Dr. Lefidi, Dr. Mofſa, Stabsärzte der ſchieden und den Xerzten der Ref. des 1. Bataillons 
Landw. vom 2. Bat. (Bromberg) 7. Pomm. Landw. (Sprottau) 1. Niederfchlef. Landw. Regts. Nr. 46, — 
—* Nr. 54, Ubergetreten. 


Dr. Fraenkel, Stabsarzt der Landw. vom Ref. Landw. | 
Webelung, Gtabdarzt der Band Bataill. 
Dr. Nebelung, Stabsarzt der Yandw. vom 1. Bataill. | — 
(Halberſtadt) 3. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 66, | Beamte der Militair-Verwaltung. 
Dr. Cremer, Stabsarzt der Landw. vom 1. Bataillon | Durch Allerhöchfte Kabinets-Orbre. 


(Bodum) 7. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 56, | 
Dr. Rood, Affift. Arzt der Landw. vom 2. Bat. (Cös -· Den 28. Dezember 182k23. 

lin) 2. Bonm. Landw. Regts. Nr. 9, ı Riefe, Rechn. Rath, Geh. erped. Sekretair im Kriegs— 
Dr. Reinhold, Affit. Arzt der Pandw, vom 1. Bat, : _ minift,, der Charakter ald Geh. Rechn. Rath, 

(Altenburg) 7. Thäring. Landw. Regts. Nr. 96, — Peglow, Kanzlei-Rath im Kriegsminiſt, der Charakter 
— der erg 2 2 i . als Geh. Kanzlei⸗Rath — verliehen. 

r. Hankwitz, Aifift. Arzt vom Regt. der Garde du 008, Minifteri 

Korps, unter gleichzeitiger Vefdrberun zum Stabsarzt Durch Berfügung bes Kriege-Minifieriume. 

ausgefchieden und zu den Aerzien ver hab, des Re. Den 18. November 1872. 

Landw. Bats. Berlin Nr. 35, Eolell, interim. Kafern. Infp. in Berlin, zum Kafern. 
Dr. Marr, Affift. Arzt vom Brandenburg. Fuß-Artill. ' Inſp. ernannt. 


Ordens. Verleihungen. 


Preußiſche. \ Sehr. v. Sedendorff, Lieut. zur See, — die Rettungs— 


Voß, Garn. Verwalt. Infpeltor zu Aachen, — den Ro- —— — a 
then Adler-Drden vierter Klaſſe. 

v. Boswell, Gen. Major zur Disp, — den Königl. | v. Stodhaufen, Major a. D., bisher Plagmajor in 
un » Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern am Caſſel, den Königl. Kronen-Drden dritter Klafje. 
Ringe. 








Nihtamtlicher Theil. 


Sie Meinen herzlichſten Glüdwunfh zu diefer wohlver- 
dienten höchſten Ehrenftelle in der Armee und die Ber- 
fiherung, daß es Mir eine große Freude gemefen ift, 
Ihnen diefelbe übertragen zu können. 
Berlin, den 1. Januar 1873. 
Ihr treu ergebener König 
(ge3.) Wilhelm. 


Se. Majeftät der Kaifer und König haben den 
Minifters Pröfidenten und Kriegs: Dinifter, General der 
Infanterie Grafen v. Roon, zum General » Keldinar- 
fhall zu ernennen und demfelben diefe Ernennung durch 
das folgende Allerhöchſte Handfchreiben anzuzeigen gerubt: 


Ic habe bereits manches neue Jahr mit dem Gefühle 
dankender Erinnerung und lebhafter Anerkennung für die 
Dienfte begonnen, welche Sie in dem verfloffenen Jahre 
Mir und Meiner Arnıee geleiftet hatten, — Im diefem 
Jahre hege Ich diefes Gefühl befonderd Tebhaft, indem 
Ih Mid der Aufopferung erinnere, mit der Sie nicht 
allein Ihre bisherigen Dienftpflidhten wieder übernommen, General» Rapport 


fondern denfelben noch neue und ſchwerere hinzugefügt | yon den Kranken der Königlich Prenfifchen Armee, des 
haben. — Es it daher Mein Wunſch, Ihnen heute einen | 9, Königlich Sachſiſchen) und des 13. (Königlich Wirte 
befonderen Beweis Meiner großen Werthſchätzung Ihrer tembergiſchen) Armee-Korps pro Monat November 1872, 
Dienfte und Ihrer Perfon zu geben, indem Ich Sie hier: 

durch unter Belaffung in Ihren bisherigen Dienftverhält- 1) Beftand Ende Oftober 1872 

niffen zum ©eneral » Beldmarfhall ernenne. — Nehmen : 7,198 M. u. 102 Inval. 








An 
den Minifter- Präfidenten und Kriegs: Minifter 
General der Infanterie Grafen v. Roon. 
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2) Zugang: 
im Pazareth 8,240 M.u. 2Inv. 
im Revier 14,939 = :31 ⸗ 
Summa 23,179 M. u. 33 Inval. 
Mithin Summa des Beftandes 
und Zuganges 30,977 M. u.135 Inval. 


in Prozenten der Effeltivftärke 11, % und 22, %. 
3) Abgang: 


geheilt . 20,687 M., 23 Inv. 
geftorben 3: 4 
invalide . 166 » 


dienftuntauglih 187 » 
anderweitig 33 » 


Summa 21,166 M. u. 27 Inval. 
4) Mithin Beftand 
ult. November 1872 9,811 M. u. 108 Inval. 
in Prozenten der Effeltivftärle 3, % und 17, %. 
Bon diefem Krantenbeftande befanden ſich: 
im Lazareth 6440 M. und 5 Imvaliden, 
im Revier 3371 — 103 . 
5) Hiernach find: 

63,4 der Kranken der immobilen Arınee und 

17, % der erkrankten Invaliden, 
geftorben 0, % der Kranlen der immobilen Armee und 

3, ber erfranften Snvaliden. 

Es find aljo von 333 Kranken 222,, M. geheilt, 1M. 
geftorben, 105,, Mann im Beflande geblieben, 1,, invalide, 
2 dienfluntauglich geworden, O,, anderweitig abgegangen. 

Bon den Geftorbenen haben gelitten: an Typhus 34, 
an Lungenentzündung 7, an Lungenſchwindſucht 18, an 
Unterleibsentzändung 7, an Ruhr 3, an Pyämie 4, an 
Nierenentzändung 3. Sonft vorgelonımene Srankheiten 
baben nicht mehr al8 höchftens je 2 Opfer in der Armee 
gefordert. 

Außer den in ärztliher Behandlung Berftorbenen 
find in der immobilen Armee nod 23 Todesfälle vor- 
gelommen, davon 5 durch Srankheiten, 5 durch Verun— 
glädung und 13 durch Selbftmord, bei den Invaliden 
noch 2 an Altersfhmwäde, fo daf die immobile Armee im 
Ganzen 116 Mann und 6 Imvaliden dur den Tod 
verloren hat. 





geheilt 


Rapport 
von den Kranken der Olkupations-Armee in Frankreich, 
welde im Monat November 1872 in Feld», Kriegs: und 
Rantonnemients» Pazarethen in Behandlung geweſen find. 
Am 10. November 1872. 
In preußifchen Lazarethen der Ollupations— 


Arme. . . V 1043 M. 
In bayerifchen eheinchen der © Ditupations 
Armee . „0: MW ⸗ 


Summa 1252 M, 
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Am 20. November 1872. 
In preußischen Lazarethen der Ollupations— 


Armee. z 1207 M. 

In bayerifchen eczeiethen der " Oftupationd 
Armee. z 217 = 
m IHR 

Am 30. November 1872, 

In preußifhen Pazarethen der Dffupationd- 
Urmee. . . . 1280 M. 

In bayerifhen echeichen der dDiiwetors. 
Urme. , . . — * 201 =» 


Summa 1481 M, 


Der 27. Dezember 1870. 


Bur Erinnerung an den Beginn der Beihiehung don 
Paris am zweiten Jahrestage. 


Bormwort. 


Bielleicht hat Verfaſſer des nachfolgenden Heinen Auf: 
fages mit der Beröffentlihung defjelben zu lange gezögert, 
um den braven Artillerie-fonpagnien, welde mit Helden- 
muth das Höllenfeuer des 27. Dezember außgehalten, 
und dennod in einem Tage fo Großes erreichten, die ge» 
bührende allgemeine Anerkennung zu verfchaffen. Die 
Wiederkehr des zweiten Jahrestages erinnert daran, daB 
Berfäumte nachzuholen, um fo mehr, da in dem großen 
Kriege der wichtigen Tage fo viele vorfommen, um die 
Thätigfeit einzelner Truppenlörper einigermaßen zu ders 
wiſchen. 

Auch lonzentrirte ſich bald die Aufmerkſamkeit vor 
Paris mehr auf die Südfront, wo der Hauptangriff adt 
Tage fpäter erfolgte, und die fernere 3Otägige Thätigfeit 
der Feflungs » Artillerie gegen die Oſtforts, dann aud) 
gegen die Befeftigungen von St. Denis, trat mehr in 
den Hintergrund. Es findet aber vielleicht auch die fol: 
gende Slizze jegt einige Aufinerfjamteit, wo fi das In- 
terefle mehr und mehr den Detaild zumendet. 

Monate waren verftrichen feit der Gernirung von 
Paris; auf beiden Seiten hatte man fi geirrt in Bezug 
auf die Widerftandstraft der Hauptftadt, namentlich hin 
ſichtlich der Zulänglichfeit der Verproviantirung für die 
zahlreiche Einwohne: fhaft, theilweife verftärkt durch Flücht- 
linge der nädften Umgebung, und das großentheils cıft 
noch und mad entftehende Bertheidigungäheer, welches, 
wie belannt, an Zahl die einfchließenden Armeen bedeu- 
tend übertraf. Die Wiſſenſchaft vermehrte die Subfiftenz« 
mittel, indem fie Nahrungsmittel aus Stoffen ſchuf, die 


bisher nur zu anderen Zwecken verwendet waren. 


Noch che man vollftändig im Klaren darüber mar, 
ob man durd die enge Gernirung und durch Aushungern 
Herr von Paris werden könne, hatte die überauß umſich— 


| tige Heeresleitung alles Nöthige angeordnet, um der Ein. 
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Ihliegung durch Heranfhaffung eines gewaltigen Belage- 
rungsparles den nöthigen Nahdrud zu geben. 

Was das heißt, einen folden viele hunderttaufende 
von Gentnern Gewicht repräfentivenden Belagerungsparl 
auf zunächft einer einzigen Bahn heranzuſchaffen, die ohne- 
bin durch die zahllofen Transporte von Bedürfniſſen aller 
Art und Nachſchub für die Feldarmeen fo überlaftet war, 
und mie dies ungeheure Material von der Enbdftation 
Lagny bei mangelnder Befpannung und auf den im Herbit 
durch die riefige Frequenz zum Theil ruinirten Wegen 
bis zu ihren Sammelpunften vor der Güdfront trans» 
portirt werden mußte, ift hier nicht der Ort auseinander 
zu ſetzen; auch ift darüber wohl fhon Genügendes be— 
fannt, und wird das große Generalftabswerf fiher das 
Deitere Mar machen. Hier genügt, daran zu erinnern, 
mit welcher Ungeduld in folge Unkenntniß der Berhält: 
niffe ganz Deutſchland und die Armee felbft den endlichen 
Beginn der großartigften aller Belagerungen erwartete. 
Die Truppen vor Paris insbefondere fühlten ficher vor- 
aus, daß dann die Zeit der großen blutigen Ausfälle, 
die fih auf die Kanonen der Forts ftügten, ziemlich vor- 
über fein würde, und freuten fi darauf, daß man end» 
lich den legteren mit kröftiger Stimme antworten könne. 

Der kurz vor Beginn der Beſchießung zulegt heran: 
gezogenen fombinirten Feftungs-Artillerie-Abtheilung des 
Major Gärtner in Verbindung mit der des Oberſt⸗Lieu— 
tenant Bothe, beide unter Oberſt Bariſch (erſt Komman- 
deur der Belagerungd-Artillerie der Maas-Armee, dann 
der von la Köre), war bie Auszeichnung vorbehalten, am 
27. Dezember früh 8 Uhr 27 Minuten die eigentliche 
Belagerung von Paris mit der Beſchießung ded dem ort 
Rosny Öftlich vorgelegenen und von den Franzoſen neu 
befeftigten Mont Avron zu eröffnen. 

Die Abtheilung des Major Gärtner hatte zulegt aus 
6 Kompagnien beftanden. Sie lam unter dem Dberften 
Bartſch von la Foͤre, wo ihr noch die 6. ſchwere Battes 
rie DOftpreußifchen Feld: Artillerie-Regimentd Mr. 1 zuge 
theilt gewefen war. La Foͤre hatte nad) anderthalbtägiger 
Peihiefung am 27. November Tapitulirt, Eine Kom: 
pagnie, die 3. des Pommerſchen Feftungs-Artillerie-Regis 
ments Nr. 2 (Hauptmann Audouard) war zur Befagung 
in diefer Feftung fommandirt zurüdgeblieben, eine andere, 
die 8. Kompagnie Heffisher Feftungs-Aıtillerie-Abtheilung 
Nr. 11 (PremiersPieutenant Schmidt), war von la Foͤre 
aus mit einem Heinen Train franzöfifher Geſchütze zur 
Befagung der Citadelle von Amiens*) defiguirt am 6. 
Dezember abgerüdt, al8 am 7. von Berfailles aus beim 
Oberſten Bariſch der Befehl eintraf, den bisher vor Toul, 
Soiſſons und la Köre in Thätigkeit gemwefenen Artillerie 
Train nad Paris zu dirigiren. Der Oberſt Bartſch ging 
mit einem Theil der 9. Kompagnie Magdeburgifchen 


*) Diefe Kompagnie bat fi fpäter bei der Belagerung 
bon Peronne ausgezeihuet, wobei ber Premier » Lientenant 
Schmidt ſchwer verwundet wurbe. 
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Feftungs-Artilerie-Regiments Nr. 4 (Hauptmann Schilde) 
na Vahnhof Sevran vor Paris voraus, und übernahm 
vom Oberft-ieutenant Himpe das Kommando der Belas 
gerungs- Artillerie vor Paris (Oſtfront) in Brow. Der 
Major Gärtner hatte Befehl erhalten, die in Soiſſons 
gebliebenen, vor fa Höre nicht mit verwendeten Geſchütze 
des preußiſchen Belagerungstrains, 2 lange 16Cm.- und 
und 4 12 Cm.Kanonen, mitzubringen, und fchidte deshalb 
die 9. Kompagnie Garde: Feftungs- Artillerie « Regiments 
(Premier » Lientenant v. Shlenfeld) dorthin, um diefelben 
mit möglichft viel Yatteriebaumaterial, Schanzzeug, Holz 
u. f. w. zu verladen, Außer den beiden letztgenannten 
Kompagnien landen bei der Abtheilung nur noch die 1. 
Garde » Feftungs « Kompagnie (Hauptmann Mogilowsti) 
und bie 4. Kompagnie Pommerfchen Feftungs » Artillerie 
Negiments Nr. 2 (Hauptmann Sonnenberg) *). 

Wegen Waggonmangel® auf der vor Kurzem erft in 
Thätigkeit getretenen Bahn la Fere—Laon— Reims (die 
von Paon — Soiffons war noch zerftört) verzögerte fi 
die Abfahrt des Abtheilungs » Stabes und der 4. Hom- 
pagnie 2. Negiments mit den erften Theil des Belage- 
rungstrains bis zum 12. Dezember Mittags 1'/,; Uhr, 
nahdem mir noch beinah felbft in la Foͤre von Truppen 
Faidherbe's bei defien Borftoß nach Often cernirt worden 
wären. An diefem Abend wurde Reims, am 13. Nachté 
10%, Uhr der Tahnhof Sevran erreiht. Um Waggons 
für die der erften Armee zu Hilfe nah Norden gefchid« 
ten Truppen bdisponibel zu machen, mußten auf dem mes 
gen der Nähe der Forts total dunkelen Bahnhof Manns 
ftaften und Pferde, Tettere ohne Rampe, fofort ausge: 
laden werden, mwährend der Übrige Zug auf ein todtes 
Geleiſe gedrüdt wurde. Um Mitternaht marfchirte man 
nad Livry, wo die Kompagnie in einer Scheune, der Stab 
in einen gänzlich thür- und fenfterlofen Haufe bei hori— 
zontal treibendem Schnee unterfam. Eine Wahe mar 
auf dem Bahnhofe zurüdgelafien. 

Die 9. Garde: Kompagnie war Tags zuvor mit ihrem 
Train aus Soiſſons angelommen und ebenfall® nad 
Livry quartiert. Am 14. wurde das Material abgelaben, 
am 15. traf die 1. Garde; Keftungs » Kompagnie und ber 
Neft der 9. Kompagnie 4. Regiments mit dem 2. Theil 
des Belagerungstraind ein. Vom 16. bie 19. transpor« 
tirte man das Batteriebaumaterial nad; dem Depot bei 
Maifon ronge, ', Meile weſtlich Montfermeil, während 
Munition, Schanzzeug, Werkzeug, Vorrathsfachen ꝛc. in 
den Belagerungspark bei Brou, '/, Meile weſtlich Bahn- 
bof Lagny, mit Bauerngefpannen geſchafft wurden. Die 
Geſchütze blieben auf dem Bahnhof Sevran. Der Stab 
und die Abtheilung, mit Ausnahme der 4. Kompagnie 2. 
Regiments, die in Sevran zur Bewadhung der Geſchütze 
einftweilen verblieb, quartierte am 19. nad; Montfermeil, 
und am 20. Vormittags fand eine Rekognoszirung der 





*) vebieret halte vor Soiſſens die Breſche auf 2150 Schritt 
geſchoſſen. 
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Batterie » Baupläge ſtatt. Diefelbe waren ſchon früher | und viele Unterfunftsräume, fowie Traverfen. Nach und 
durch den Dberft » Lieutenant Himpe im Allgemeinen be: ; nad) entſtanden and Hohltraverfen, die mit Defen und 
flimnıt worden und unter feiner und des Oberjten Bartſch fonftigem Material ausgeftattet wurden; dod war der 
Führung murden diefelben definitiv feitgeftelt und dem | Aufenthalt in ihnen wegen zu geringer Stärle der Dedun« 
Major Gärtner und den 4 Kompagnieführern die Pläge | nen gegen die ſchweren Marine» Gejchofje ein wenig ges 
für die Batterien I—1V am meftligen Nande des Bla: | fährlid. Die Geſchoſſe wurden alle geladen herange- 
teaus von Rainch gegenüber dem Avron zugewieſen. Es | fahren. 


follten erhalten: (Schluß folgt.) 

Batterie I 6 lange 15 En. -Sanonen, zu erbauen von en re — —— 
Haupimann Mogiloweli. | Militair-Literatur. 

Batterie II 6 longe 12 Cm. Kanonen, zu erbauen von | The Franco-German War to the catastrophe of Sedan 
Premier-Pieutenant von Ihlenfeld. and the fall of Strassburg. I A. Borb- 

Batterie IIT’6 kurze 15 Cm. Kanouen, zu erbauen von staedt and Major F. Dwyer. With complete lists 


of the formation of both armies; four strategical 
maps, two tabular views of the marches made, 
tirtheen diagrams in the text, five plans of battles 
and two of tlıe siege of Strassburg. London, Asher 
and Comp., 1% Bedford Street. Covent Garden. 

1873, 

Das Werk des Dberften Borbitaedt: „Der deutjch- 
franzöſiſche Krieg 1870 :c.”, von dem mir bereit$ Ueber» 
jegungen in franzöſiſcher und ſchwediſcher Sprade befigen, 
iſt fo eben im einer vorzüglich ausgeftatteten engliſchen 
Ausgabe im Buchhandel lese Nah dem Inhalts- 
verzeihniß ift der Stoff überfihtlid in zmeiundvierzig 
Kapitel zerlegt; von dieſen find die beiden erften vollftäns 
dig, das dritte theilweiſe ala eine eigene jelbftftändige und 
wohlgelungene Urbeit des Major F. Divyer zu bezeidh- 


Hauptmann Schilde. | 
| 
wen; fie geben eine Einleitung und eine politifch-hiftorifche 


Batterie IV 4 kurze 15 Cm. Kanonen, zu erbauen von 
Hauptmann Sonnenberg. 

Die Retognoszirung wurde noch weiter fortgefegt durch 
den Dberften Bartſch, Dberft » Lieutenant Himpe und 
Mojor Gärtner, und die Page der Batterien V— VIII 
auf dem Plateau von Montfermeil in der Nähe der 
Schlucht bei Gagny beflimmt. 

Am Abend des 20. noch arrangirte man die Batterie 
Depots für die Batterien I— IV dicht hinter den Bau— 
plägen, ftedte ab und legte die Grundfafhinen. Am fol- 
genden Abend 5 Uhr begann man mit dem Bau diefer 
4 erſten Batterien, wozu von der Königlich ſächſiſchen 
Infanterie 7 Difiziere, 20 Avancirte und 700 Dann als 
Aushülfe für die Grabenarbeiten fommandirt waren. 

Die fußtief gefrorene Erde, Feldboden und ſtarle 
DBaummurzeln in dem prädtigen Bart von Raincy ver- 
zögerten den Bau ungemein, zu weldhem der Boden meift 
in weitem Umkreiſe berangefarrt merden mußte. Wäh— 
rend überall früher vor den anderen Feſtungen der Bau 
und die Armirung der Vatterien mit Leichtigkeit in einer 
Nacht beendet worden waren, mußten wir bier biß zum 
23. früh angeftvengt arbeiten, che diefelben fchußfertig 
wurden, mobei nod) anf 22. bei Tage gebaut werden 
lonnte, da die Baupläge in den Bäumen gut verftedt 
lagen. Die legteren vor den Batterien fägte man an, fo 4 ( v 

34 von Rekruten bei der Landwehr auch in Preußen beſtan— 
me. an Braune. * en den umd ſich nicht bewährt * — * 
n, — Eingang des achten Kapitels (S. 168) in treffender Weiſe 
ie Geſchütze in Thätigleit treten laffen zu lönnen. das ner eg ge Ic ng ade — 

Wir waren nicht in der Lage, behaupten zu dürfen, —— Be er o viel zu dem Erfolgen der Jahre 

z nn A ia getragen habe; jo bemerkt er bei Bes 
—— Biden m ——— pa rechnung der Stärleverhältniffe (S. 204) fehr richtig, daß 


wenn nad) Angabe einiger Schriftfteller die franzöfiiche 
wirklich fertig geworden wären, aud) nugte da8 Stampfen | Feldarmee Ende Juli effektiv nur 200,000 Mann gezählt 
bei den fleinhart gefrorenen Erdklößen nichts. Es fehlte | habe, dies den Hal nur verfhlimmere, die Ueberſtürzung 
auch fehr an Erde, und wir benugten dann fpäter gern 


bei Eröffnung der Feindfeligkeiten völlig unbegreiflih er. 
de franzöfifcherfeits ringsum zahlreich losgeſchoſſenen Erd— 


ſcheinen * * giebt im elften —— (Seite 

211 uf. i i ti üb i üh⸗ 
Numpen, um unfere Batterien zu erhöhen und zu verſtär— u. f.) kurze biograpbifche Rotizen über die Heeıfüh 
ken. Als endlid gegen Mitte des Januars Thaumetter 


rer und Korps Kommandeure beider Armeen; die Daten 
über Dienftzeit und über Beförderung der deutichen Ge— 
eintrat, jadıen diefelben fehr zufammen und wir mußten | werale um deshalb fpezieller, weil, wie er anführt, die 
von Neuem viel an ihnen nadarbeiten. Sefchofladeftel+ 
len erbauten wir nit, nur Pulverkammern, Gefchof: 


Darjtellung der dem Kriege vorangegangenen Ereignijfe. 
Das dritte Kapitel (How the war broke out) ſchließt 
wie „die politifhe Einleitung“ im deutfchen Text mit der 
Proflamation des Königs Wilhelm an fein Bolf. 

Erft mit dem vierten Kapitel (Seite 109) beginnt die 
dem Driginalmerle ſich genau anfcließende eigentliche 
Ueberfegung, melde ſich dur Treue und Klarheit aus» 
zeichnet und das vollſte Berftänduiß der deutſchen Sprache 
bekundet. 

Major Dwyer hat aber auch weiterhin und bis zum 
Schluſſe mande beadhtenswerthe Erläuterungen hinzuge- 
fügt, für welche ihm insbefondere das britifche Leſepubli— 
fum zu Dank verpflichtet fein wird. Go vermwirft er mit 
Recht in einer Anmerlung (S. 118) das Spitem einer 
Miliz Referve, wie es in früherer Zeit durch Ausbildung 


Frage der Vejörderung nah dem Dienftalter oder nad) 
Wahl (by seniority and selection) gegenwärtig England 
jo lebhaft beſchäftige. 


— — — — — — 
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Da aud das Jahr der Geburt bei jedem Einzelnen 
angegeben wird, jo können wir bier hervorheben, daß bei 


weitem die Mehrzahl der Generale in beiden Armeen das | 


60. Yebensjahr vollendet und überfchritten hatten, die 
jängften Korps-Kommandeure im 54. ftanden. 

Die Frage, ob junge Generale und alte Soldaten 
oder alte Generale und junge Soldaten, it von jeher 
eine ftreitige geiwefen und ſchwer zu entfceiden, da zur 
Unterflügung der einen wie der andern Anficht ri zahl⸗ 
reihe Beiſpiele aus der Kriegsgeſchichte würden bei ringen 
laſſen. Es erſcheint uns aber doch, als ob der deutſch— 
franzöſiſche Krieg auch dieſe Frage wenigſtens gellärt und 
unwiderleglich dargethan hätte, wie wiederſinnig es fein 
würde, die Befühlgung der Offiziere und Generale für 
höhere Stellen rein nah dem Yebensalter bemeijen zu 
wollen. Nicht das Jahr der Geburt kann hierüber ent— 
fheiden, nur die förperliche und geiftige Spanntrait und 
Frifche, welche der Jüngling oft Früh verliert, der Greis 
oft ſpät und bis an das Yebensende bewahrt. 





Familien⸗Nachrichten. 

Berlobungen: Frl. Jenny v. Maſſow mit dem Pr. it. 
im Infant. Regt. Nr. 63, kommbrt. zum Generalflabe, Hrn. 
v. Hode (Königsberg). — Frl. Margareihe Bodemer mit d:m 
Hauptm. im 3. Garde » Regt. 3. F. Hrn. v. Oberuitz (Eilen- 
burg). — Frl. Magdalene v. Baumbah mit dem Ritt. im 
Hufar. Regt. Nr. 14 Hrn. v. Schoenfeldt (Kaſſeh. — Frl. 
Pierrine Fiſcher mit dem Pt. und Adj. im Inf. Regt. Nr. 58 
Frhin. v. Droſte -Hülehoff (Warburg— Paderborn). — Fl. 
Marie v. Braunbehren mit dem f?r. im Inf. Regt. Nr. 72 
Hrn. dv. Keffel (Deſſau). — Frl. Helene Sturz mit bem fi. 
zur See Bendemann (Kiel). 

Berbindungen: Hr. Hauptm. im ren. Regt. Ar. 11 
dv. Bonge mit Frl. Marie Stürken (Hamburg). 

Beburten: (Sohn) Hrn. Li. im Buß- At. Regt. Nr. 56 
Schroeder (Erfurt). — (Tochter) Hrn. Hpim. im Ing. Korps 
und Lehrer an ber Kriegsſchule v. Goeſſel (Neiſſe). — Hm. 
Oberfi und Kommdr. bes Kaifer Franz Garde ⸗Erenad. Regie. 
v. Wangenheim (Berlin). — Hrn. Pr. Li. im Füf. Regt. Wr. 
34, foınmbrt. als Direlt. Adj. zur Mil. Schießichule, v. Sad 


Wir haben der trefflichen —— des Buches ge⸗ (Spandau). — Hr. Haupim. im Inf. Regt. Rr. 72 dv. Blan- 
i 


: : fenburg (Zorgau). 
dacht und nur noch hinzuzufügen, daß dies auch für die Todesfälle: Hr. Major a. D. v. Lamete (Stolp). — 
Beilagen gilt, welde durch zwei, die Marfgtableaug der | gr, Major — D. —— — em Fe 2. 
beiden Armeen, vermehrt worden find. 134. l.®. Bıbr. v. Mecrbeimb (Gnemern). — Hr. Major a. D. 
DEE | Fehr. v. Otterſſedt (Deſſau). — Hr. Oberfi-Pt. a. D. Zenter 
| (Koblenz). — Hr. Oberfleft. 3. D. Roeſe (Wittenberg). 





Bekanntmachung. 


Lebenöberfiherungs » Anfalt für die Armee und Marine. 


1) Wir machen hiermit befannt, daß mir die von uns gegenwärtig außzufertigenden Berfiherungsdofumente 
(Bolicen) den betr. Herren BVerfiherten nur nad) = nach zufertigen lajfen können, da die jo bedeutenden 
Eingänge an definitiven Aufnahme-Anmeldungen es und unmöglich machen, die damit verbundene Ans 
bäufung der Arbeiten umgehend zu erledigen. 

2) Diejenigen Herren Antragiteller, welche fi) vorläufig per 1. Juli 1872 zur re gr gemeldet, jedod 
erft zum 1. Januar 1873 ihre definitive Aufnahme wünſchen, wollen dies auf ihrem Antragsfor« 
mular ausdrüdlich bemerken. 

Desgleihen haben fi alle diejenigen Herren Offiziere, Uerzte, Beamte und verheiratheten 
Unteroffiziere, welde am bevorftehenden Aufnahme-Termin — 1. Januar 1873 — neu der Anftalt beis 
zutreten beabfichtigen, an ihre refp. eine Kaſſen-Kommiſſton zu wenden, welche diefjeitd fämmtlich 
mit den nöthigen Formularen, Erläuterungen x. complettirt find. 

3) — machen, wir noch darauf aufmerkſam, daß die Herren Antragſteller — zur Bereinfahung des 

efchäfts » Berfehr8 und Bermeidung von Weitläufigleiten — ihre Antrags ıc. Papiere durch einen 
Dber:Militair- Arzt — ſämmtlich Seitens der Medizinal-Abtheilung des Königl. Kriegs. Minifte- 
riums mit desfallfigen Inftruftionen verfehen — uns vollftändig einzureihen haben, wozu außer dem 
vorihriftsmäßig ausgefüllten Antrag (Declaration) und hausärztlichen Atteft (welches leptere jeder 
er * Civil Arzt auszuftellen berechtigt iſt) das Gutachten eines altiven Ober-Militair— 
rztes gehört. 

4) Schließlich erſuchen wir ſämmtliche Herren Ober-Militair-Aerzte, für den Fall fie an einem Tage die 
Antrags ıc. Papiere mehrerer Antragſteller zu erpediren haben, diefelben ſämmtlich in einem 
Eouvert uns überfenden zu wollen. 


Berlin, den 30. Dezember 1872. 
Der Berwaltungsrath der Lebensperfiherungs- Anftalt für die Armee und Marine. 


v. Holleben, 
General ber Infanterie. 








Das am 31. v. M. ausgegebene Armee: Berordnungs-Blatt Nr. 30 enthält unter andern folgendes: 
Einfegung einer Gewehr Abnahme-ftommifftion in Suhl, — Gewährung von Douceurgeldern für Geſchiltze, Adler 
und Fahnen aus dem Feldzuge 1870/71. — Uniformirung der zur Referve refp. Landwehr des Eifenbahn-Bataillons 
gehörigen Dffiziere, — Verleihung eines äußeren Abzeichen an das Feuerwerks - Berfonal. — Rangverhältniffe der 
harafterifirten Offiziere. — Anſtellung von Bice-FKeldwebeln und Bice-WBahtmeiftern der Referve oder Landwehr als 
Bortepee-Fähnriche im ftehenden Heere. — Meilenzeiger der Köln-Mindener Eifenbahn. 


Berlin, Drud vou E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmfiraße 128. 
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—5 alteur: 
aebt, Disp., 
Beriin, Renoniecne. ie 
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Diele Zeltiſchrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und 


7 Uhr, ausgegeben. Außerdem werben jährlich mehrmals größere Auffäge als befondere 
wiät an beftimmte Zermine gebunden if. Bierteljährlicher Pränumerationsprels 1 Ehlr. 10 Sur. 


bei dem Feldpoftanftalten, ale übrigen Abonnenten 


N 3. 


Achtundfunfzigiter Sahrgang. 


ö— —— DELL LCD CD DELL LED GL LLC BL GL GL LG LG — 


Mittwoch, den 8. Januar. 


Berlag ber Rönigl. Hofbubhanblung 
von &. S. Mittler und Sohn. 
Derlin, Kochſtraße 69. 





und Freitag, Nahmittag von 5 bis 
eihefte gratis beigefilgt, deren Ausgabe 
te mobilen Truppen abouniren 


bei den Kaiferl. Poftanftalten und Buchhandlungen. 
1873. 


wird für Berlin rung 





Perſonal - Veränderungen. 


Offiziere, Portepee- Fühnriche x. 
A. Ssrmennungen, Beförderungen u. Verfekungen. 


Den 28. Dezember 1872. 

auptm. und Sr Chef vom Hannov. 

r. 73, ımter Stellung & la suite dieſes 

egt®., zum Plagmajor in Caſſel ernannt. 

Bar. d. Stangen, Sec. Ft. vom 7. Oftpreuß. Infant. 
Regt. Nr. 44, im das Oſtpreuß. Kür. Regt. Nr. 3 
Graf Wrangel verfegt. 

©r. 0..Hade, Gen. Lt. zur Diep., zur Zeit ftellvertret. 
Kommdr. der 37. Inf. Brig., von diefer Stellung ent- 
bunden. 

v. Bededorff, Oberſt und Kommdr. des 6. Thüring. 
Inf. ne Nr. 95, mit der Uniform dieſes Regts. 
zu den Dffizieren von der Armee verfegt und zum ftell- 
vertret. Kommbdr. der 37. Inf. Brigade ernannt. 

v. Klaß, Oberſt⸗Li. vom 3. Pofen. Inf. Regt. Nr. 58, 
mit der Führung des 6. Thüring. Inf. Negts. Nr. 95, 
unter Stellung & la suite deffelben, beauftragt. 

v. Ditfurth, Oberft:Pt. A la suite des Gen. Stabes der 
Armee und Direktor der Kriegsſchule in Erfurt, unter 
Entbindung von diefem Berhältniß, in das 3. Poſen. 
Inf. Regt. Nr. 58 verſetzt. 

Ebhardt, Hauptm. und Komp. Chef im 1. Naſſauiſch. 
Inf. Regt. Nr. 87, unter Beförderung zum Major und 
Stellung à la suite des Gen. Stabes der Arınee, zum 
Direktor der Kriegsſchule in Erfurt ernannt. 


Den 31. Dezember 1872. 

v. Podbielsfi, Gen. Pieut., beauftragt mit der Füh— 
zung der Gefchäfte der General-Infpektion der Artill., 
zum Gen. Infpelteur der Artillerie ernannt. 

Den 1. Jannar 1873, 

Kronprinz des Deufhen Reihe und Kronprinz 
von Preußen, Kaiſerl. und Königl. Hoh., General» 
Feldmarfhall ıc., bisher erfter Kommdr. des 1. Bats. 
(Berlin) 2. Garde⸗Landw. Regts., zum zweiten Chef 
des 1. Garde-Landw. Kegts. ernannt. 

Bring Friedrich Wilhelm von Preußen, Königl. 
Dob, Sec. Lı., bisher & la suite des 1. Bats. (Ber- 
lin) 2. Garde-Landmw. Regts., à la suite des 2. Garde» 
Landw. Regts geftellt. 


fl. Onartal 1873.) 


Sköning, 
üf. Regt. 


I Bring Albreht von Preußen, Königl. Hoh., Gen 
WLieut. ꝛc., bisher erfter Kommdr. des 2. Bats. (Stet- 

tin) 1. Garde » Landıw. Negts., zum zweiten Chef des 
3. Garde-Landw. Regts. ernannt. 

Prinz Georg von Preußen, Königl. Hoh., Beneral 
der Kav., bisher erfter Kommdr. des 3. Bats. (Gott: 
bus) 2. Garde-Landw. Regts., zum zweiten Chef des 
4. Garde-Landw. Regts. ernannt. 

Prinz Friedrih Carl von Preußen, Königl. Hoh., 
General⸗Feldmarſchall ıc., bisher erſter Kommdr. des 
3. Bars. (Poln. Fila) 1. Garde-Ören. Landw. Regts., 
zum zweiten Chef des 1. Garde-Ören. Landw. Regts. 
ernannt. 

Prinz Alerander von Breußen, Königl. Hoh. Gen. 
der Inf., bisher erfter Kommdr. des 3. Bats. (Öraus 
denz) 1. Garde-Landw. Regts., zum zweiten Chef des 
2. Garde-Ören. Land. Regts. ernannt. 

van Carl von Preußen, Königl. Hoh., General: 
Feldzeugmeifter zc., bisher erſter Kommdr. des 2, Bat. 
(Breslau) 1. Garde-Gren, Yandw. Regts., zum ziweis 
ten Chef des 3. Garde-Ören. Landw. Negts. ernannt. 

Prinz Adalbert von Preußen, Königl. Hoh., Admi— 
ral ıc., bisher erfter Kommoͤr. des 3. Bats. (Düffel- 
dorf) 2. Garde-Grenad. Landw. Negts., zum zweiten 
Chef des 4. Garde-Gren. Landw. Kegtd. ernannt. 

Prinz Heinrih von Preußen, König. Hoh., Sec. 
Lt. vom 1. Garde-Regt. zu Fuß und Unter-Lieut. zur 
See, außerdem aud) & la suite des Garde-Füſ. Yandmw. 
Regis. geftellt. 

Gr. v. Noon, Gen. der Inf. und Kriegsminifter, unter 
Belaſſung in diefem Berhältniß, zum Präfidenten des 
Staatsminifteriumd ernannt. 

v. Kamele, Gen. Pt. und Chef des Ingen. Korps xc., 
unter Entbindung von diefem Verhältniß und unter 
Stellung à la suite des Ingen. Korps, zum Mitgliede 
des Etaat3minifteriums mit dem Titel und dem Range 
eines Staatsminiſters, ſowie mit der Beftimmung er: 
nannt, den Gejchäften des Kriegaminifteriums, in Ueber: 
einftimmung mit dem Kriegsminifter General der In— 
fanterie Gr. v. Roon verantwortlich) vorzuftehen, und 
legteren überall wo es nöthig, ebenfo zu vertreten. 

Gr. dv. Roon, Gen. der Inf., Minifter-Präfident und 

Kriegd-Minifter, unter Belafjung in feinen bisherigen 

Dienftverhältniffen, zum General Feldmarfehall ernannt. 
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Frhr. v. Wangenheim, Haupt. und Komp. Ehef im 
Königs: GÖren. Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, in das 1. 
Barde-Regt. zu Fuß verfegt. j 

Gardinal v. Widdern, Hauptm. und Komp. Chef im 
4. Niederjchlef. Inf. Regt. Nr. 51, in das Königs: 
Gren. Regt. (2. Weftpreuß.) Nr. 7 mit einem Patent 
vor dem Deere. v. Maltig diefes Regts. verſetzt. 

Gr. v. Schlieffen, Sec. Pt. vom 1. Garde-Regt. zu 
Fuß, zum Pr. Lt. befördert, 

v. Krofigt, Hauptm. von Peib:Ören. Regt. (1. Bran» 
denburg.) Nr. 8, ald Komp. Chef in das 2. Garde— 
Negt. zu Fuß verfegt. 

v. Lyncker II, Sec. Lt. vom 1. Großherzogl. Heſſiſch. 
Inf. (Leib-Garde-⸗) Regt. Nr. 115, unter Beförderung 
zum Br. Lt., in das Leib » ren. Regt. (1. Branden- 

urg.) Nr. 8 verjegt. 

v. Engelbredten, Pr. Pt. vom Kaifer Alerander Garde: 
Gren. Negt. Nr. 1, zum Hauptın. und Komp. Chef, 
v. Öramert I, v. Biebahn II, Sec. Lis. von dem—⸗ 

felben Regt., zu Pr. Lts. — befördert. 

Frhr. v. Elverfeldt- gen. v. BeverfördesMerrieß, 
Hauptm, vom Kaiſer Franz Garde Gren. Regt. Nr. 2, 
zum Komp. Chef ernannt. 

v. Schendl., Sec. Pt. von demfelb. Regt., zum Pr. Pt., 

Frhr. dv. Bodelſchwingh, Pr. Pr. vom Garde » Küf. 
Negt., zum Hauptm. und Komp. Chef, 

v. 5 Bine Se. %. von demjelben Wegt., zum 

r. Et. 

v. Bünau, Pr. Pt. vom 3. Garde-Regt. zu Fuß, 

v. Holbad, Pr. Lt. vom 4. GardesKegt. zu Fuß, — 
zu Hauptl. und Komp. Chefs, 

v. Bofe J., Sec. Lt. von demfelben Regt., zum Pr. Lt., 

v. Ziemietzky, Pr. Pt. vom 3. Garde » Grenad. Regt. 

önigin Eliſabeth, unter Entbindung von feinem Kom— 
mando bei der Unteroff. Schule in Ettlingen, zum 
Hauptm. und Komp. Chef, 

v. Kliging, Sec. Pt. von demfelb. Regt., zum Pr. Lt., 

Gr. v. Rittberg, Pr. Pt. vom 4. Garde» Gren. Regt. 
Königin, zum Hauptm, und Komp. Chef, 

v. Stüdradt IL, Sec. Pt. von demfelben Regt., zum 
Br. Lt., — befördert. 

Gr. v. Keller, Hauptm. vom Garde-Fäger:Bat., dem 
Pat., unter Belaffung in dem Kommdo, als Adjutant 
bei dem Gouvernement von Berlin, aggregirt. 

Gr. zur Pippe-Biefterfeld, Sec. Ft. vom Garde-Jü- 
ger-Bat., zum Br. Lt. befördert. 





B. Xbfhiedsbewilligungen :c. 
Den 28. Dezember 1872. 


Gaede, Gen. Major a. D., zulegt Kommdr. der 5. Art. 
Brig, in die Kategorie der zur Disp. geftellten Offi— 
ziere verfegt. 

Lange, Sec. %t. a. D, zulept von der Reſerve des 2. 
Schleſ. Gren. Regts. Nr. 11, anftatt der ihm bei ſei— 
ner Berabihiedung bemilligten Landw. Armee-Uniform 
die Erlaubniß zum Tragen der Uniform der Reſerve— 
Dffiziere des 2. Schleſ. ren. Regts. Nr. 11 ertheilt. 


Den 31. Dezember 1872, 
v. Eranadh, Major zur Disp., bisher zweiter Kommdr. 
des 2. Bats. (Stettin) 1. Garde-Landw. Regts., 


v. d. Buſche, Major zur Diep., bisher zweiter Kom⸗ | 
es 2, Bats. (Magdeburg) 2. Garde⸗Landw. | 


mandeur 
Regto., 
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v. Kahlden, Major zur Disp., bisher zweiter Komman- 
deur des 3. Bats. (Cottbus) 2. Garde-Landw. Regts., 

v. Döring, OberftsPt. zur Disp., bisher zweiter Kom— 
mandeur des 2. Bats, (Breslau) 1. Garde » Grenad. 
Landw. Regts., 

Frhr. v. Wrede, Major zur Disp., bieher zweiter Kom: 
erg des 1. Bats. (Hamm) 2. Garde, Gren. Landw. 

egts., 

v. Rötfcher, Oberſt zur Disp., bisher zweiter Kommdr. 
des 2. Bats. (Coblenz) 2. Garde. Örenad. Pandm. 
Regte., — fümmtlich mit der Erlaubniß zum Tragen 
ihrer bisberig. Uniform von diefen Stellen entbunden. 

Gr. v. d. Schulenburg » Wolfsburg, Wittm. & la 
suite des 1. Brandenburg. Drag. Regts. Nr. 2 und 
lommbdrt. zur Dienftleift. bei de Prinzen Albrecht von 
Preußen, Königl. Hoh., mit der Regts. Uniform der 
Abfchied bewilligt. 

Burghardt, Sec. Pt. von der Infant. des 2. Bat, 
(Schrimm) 2. Pofen. Landw. Regts. Nr. 19, ale Pr. 
Ltr. mit Penſion und feiner bisherigen Uniform, 

Stiehler. Hauptm. von der Inf. des 2. Bates. (Co 
blenz) 3. Rbein. Landw. Regts. Nr. 29, mit feiner 
bisherigen Uniform, 

Tegtmeper, Pr. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Frey⸗ 
ftadt) 1. Niederfchlef. Yandw. Regts. Nr. 46, mit Ben» 
fion und der Landw. Ken teten, — der Abſchied 
bewilligt. 

Frhr. v. Weiler, Port. Fähnr. vom 1. Leib⸗Huſ. Regt. 
Mr. 1, zur Referve entlafjen. 

Dr. Schulge, Ober +» Stabsarzt a. D., zuletzt Regts. 
Arzt des 1. Pofen. Inf. Regis. Nr. 18, die Erlaub- 
niß zum Tragen der Uniform des Sanitätsforps ertheilt. 





Beamte der Militair-Verwaltung. 
Durch Berfilgung des Kriege-Minifleriums, 


Den 9. Dezember 1872. 

Selle, Proviantamts » Kontroleur in Wittenberg, unter 
Aufhebung der Verfügung vom 31. Oltober cr. refp. 
feiner Berjetung nah Schmweidnig, nad Potsdaın, 

Ehrhardt, Proviantamts » Kontroleur in Mainz, als 
Rejerve-Magazin-Rendant nah Schweidnig, 

Franke, Proviantamts:Kontroleur in Thorn, nah Mainz, 

Bauduſch, Depot» Magazin » Verwalter in Friedland 
= be ald Proviantamts » Kontroleur ad int. nad) 

born, 

Brauner, Proviantamts-Affiftent in Dsnabrüd, ald De- 
pot:Mogazin-Verwalter nad) Friedland a. / Aller, 

Blum, Proviantamts-Affiftent in Potsdam, nad) Dsna- 
brüd, — verießt. 

Den 17. Dezember 1872. 

Neumann, Voigtländer, Gelret. Applifanten vom 
IV. Armeclorps, — ꝛ⁊c. Neumann unter Ueberwei⸗ 
fung zum IX. Armeelorps, — zu Intendantur-Sefre- 
tariats- Ajfiftenten ernannt. 


Den 21. Dezember 1872, 
Trahmann, Depot-Magazin-Bermalter in Militſch, als 
Proviantamts-Fontroleur ad int. nah Cüftrin, 
Spindler, Proviantamts » Affiftent in Carlsruhe, ale 
Depot: Magazin-Bermalter nah Militih, — verfegt. 
Brommeder, Milit. Anmärter, als Proviantamts-Ajfi- 
ftent in Carloruhe angeftellt, 


Rr. 8. 


Den 22. Dezember 1872, 


Steinmeifter, Intendantur-Selretair vom VII. Armee: 
forps, unter Belafjung in dem Kommando:Berhältnif 
beim Kriegsminifterium, zum III. Armeekorps verfegt. 

Kraetke, Kugler, Intendantur-Sekretariats-Aſſiſtenten 
vom VIII. reſp. II. Armeclorps, zu etatsmäßig. Inten: 
dantur · Selretairen, 
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Kurzenberg, Intendantur-Regiftratur-Affiftent vom II. 
Armeeforps, zum etatsmäßigen Intendantur-Regiftra« 
tor ernannt. 

Den 24. Dezember 1872, 
Werner, vormals Großherzogl. Heil. Intendantur⸗As— 


pirant, unter Ueberweiſung zum VIII. Armeelorps, zum 
IntendantursSefretariatd: Ajjiftenten ernannt, 


Drdens- Verleihungen. 


Die Erlaubniß zum Tragen fremdherrlider 
Drden ertheilt: 


Des Raiferl. Ruffiih. St. Annen » Ordens erfter Klaſſe 
mit Schwertern: dem Gen. Lt. und General & la suite 
v. Keſſel, Kommdr. der 5. Divifion; 

der erſten Klaſſe deflelben Ordens: dem Gen. Maj. und 
©eneral & la suite v. Werder, Milit. Bevolmäd: 
tigten in St. Petersburg und dem Gen. Major und 
General & la suite Frhrn. v. Steinaeder; 

des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislaus-Ordens zweiter 
Klafje mit dem Stern: dem Oberften und Flügel-Ad- 
jutanten Fürften Anton Radzimill; 

des Kaiſerl. Ruſſiſch. St. Annen-Drdens zweiter Klaſſe 
— dem Major und Flügel-Adjutanten 
dv, Alten; 

des Raiferl. Ruffifhen St. Wladimir » Ordens dritter 
Klafie: dem Dberften und Flügel »-Adjutanten Grafen 
v. Lehndorff; 

des Raiferl. Ruffifhen St. Stanislaus: Ordens zwei— 
ter Klaſſe mit der Krone und mit Schmwertern: den 
Majors und Flügel-Adjut. v. Stülpnagel, v. Win- 
terfeld und Gr. Find v. Findenftein; 


DOEcHkOn Dicbene | des Groferzogl. Dedlenburg » Schwerin. Militair-Ber- 


Major und Flügel-Adjut. v. Lindequift; 

des Raiferl. Ruſſiſchen St. Wladimir » Ordens vierter 
Klaſſe mit Schwertern: dem Rittm. dv. Frankenberg— 
BE HEN, & la suite des Weſtpreuß. Ulan. Regts. 


* 1 s 1} 
des Raiferl. Defterreih. Drdens der Eifernen Krone erfler 
\ des Komthurkreuzes deifelben Ordens: dem Major und 


Kaffe: dem Gen. Pt. und General A la suite v. Ref: 
jel, Kommdr. der 5. Dipifion; 


des Großkreuzes des Kaiferl. Defterreich. Franz-Joſeph-⸗ 
des Ritterkreuzes deffelben Ordens: dem Maj. v. Hill, 


Ordens: dem Gen. Major, General à la suite v. Wer» 


der, Milit. Bevollmädtigten in St. Petereburg und 
dem Gen. Major und General & la suite Freiherrn 


v. Steinaeder; 


des Komthurkreuzes mit dem Stern defjelben Ordens: 
dem Dberften und Flügel-Adjutanten Anton Radzi— 
will und dem Oberften und fFlügel-Adjutanten Srofen 
v. Lehndorff; 

des Kaiſerlich Oeſterreich. Drdens der Eifernen Krone 
zweiter Klaſſe: den Majors und Flügel Adjut. v. Stülp- 
nagel, v. Winterfeld, Gr. Findv. Findenftein 
und v. Pindequift; 

des Großfreuzes des Königl. Schwediſchen Schwert-Or- 
dend: dem General» Major und General A la suite 
v. Gtiehle, Direktor des Allgemeinen Kriegs-Depar- 
tement® und dem Gen. Major und General & la suite 
Fıhrn. v. Steinacder; 

de8 Kommandeurfreuges deifelben Ordens: dem General- 
Major v. Wigendorff, Chef des Militair-Reit:-In« 
ftitut8 zu Hannover; 

bes Ritterfreuges deffelben Ordens: dem Rittm. v. Wil: 
lid & la suite ded 2. Pomm. Ulan. Regts. Nr. 9; 

des Komthurkreuzes erfter Klaſſe des Königl. Sächſiſch. 
Aldrehts-Drdens: dem Oberſten und Flügel-Adjutan- 
ten Grafen v. Fehndorff und dem Gen. Arzt Dr. 
dv. Lauer, Leibarzt Sr. Majeftät ıc.; 

des Königl. Württemberg. Diga » Ordens: dem Pr. Pt. 
a. D. und Safernen-Infpeltor Jaede zu Worms; 


dienftfreuges Sr Ktlaſſe: dem Gen. Pt. und General 
à la suite d. Keſſel, Kommdr. der 5. Divifion; 
des Groß-Romthurkreuzes des Großherzog. Medlenburg. 
Ordens der Wendifchen Krone: dem Oberften und Flu— 
Rn Gr. v. Fehndorff und dem General. 
rzt Dr. v. Lauer, Leibarzt Sr. Majeftät :c.; 


Flügel-Adjutanten v. Lindequift; 


A la suite des Weſtphäl. Kür. Regts. Nr. 4, fonts 
mandirt zum Könige. Marftall. 


Das Armee-Berordnungsblatt Nr. 1 d. 9. bringt folgende drei Kabinets-Ordres, betreffend 
„Anderweite Dienſtſtellung und Bertretung des Kriegs-Minifters“ 
zur Kenntiniß der Armee: 


Sch habe Folgendes beftimmt: 

1) Der Kriegs: Minifter, General der Infanterie Graf v. Roon, wird, unter Belaſſung in diefem Ber 
hältniß, zum Präſidenten Meines Staats-Minifteriums ernannt. 

2) Der GeneralsPientenant v. Kamele, Chef des Ingenieur-Korps und der Pioniere und General-Infpel- 
teur der Feftungen, wird, unter Entbindung von diefem Verhältniß und unter Stellung & la suite 
des Ingenieur-Korps, mit dem Titel und dem Range eines Staatd-Minifterd zum Mitgliede des Staats» 
Minifteriums mit der Beftimmung ernannt, den Gefchäften des Kriegs: Minifteriums, in Uebereinftims 
mung mit dem Sriegs « Minüfter zc., General der Infanterie Grafen v. Roon verantwortlich vorzufichen 
und legteren als Kriegs-Minifter überall wo es nöthig ebenfo zu vertreten. 
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Das Kriege. Minifterium wird von Vorftehendem, unter Beifügung einer Abfchrift der betreffenden beiden 
PerfonalsDrdres, hierdurch in Kenntniß gefegt. 


Berlin, den 1. Januar 1873. 
Wilhelm. 
An dad Kriegs Minifterium. Graf v. Roon. 


Nahdem Ich den Reichslanzler Fürften von Bismard auf feinen Antrag von der Stellung als Präfi- 
dent Meines Staats:Minifteriums entbunden habe, Br Ih Mid) bewogen, Ihnen diefe Stellung zu verleihen; 
Sie gleichzeitig von der des Kriegs-Dinifterd zu entheben, vermag Ich jedod nicht, indem Ich Werth darauf lege, daß 
Sie, als Kriegs: Minifter und „Borfigender des Auseſchuſſes für Bandkeer und Feſtungen,“ mit der oberen Yeitung 
und Bertretung der Armee-Angelegenheiten auch ferner betrant bleiben. — Da Ic gleichwohl ermeſſe, daß es Ihnen, 
bei dem Ihnen nunmehr übertragenen Borfige im Staats: Minifterio und der daraus für Sie erwachſenden Gejhäfte- 
vermehrung, nicht möglich fein würde, die Pflichten als Kriegs-Minifter in dem bisherigen Umfange Ik erfüllen: fo 
finde Ich Mich gleichzeitig veranlaßt, den Chef des Ingenieur-Korps und der Pioniere und General-Infpelteur der 
Feftungen, General-Yientenant von Kameke mit dem Titel und dem Wange eines Staatd-Minifters zum Mitgliede 
des Staats Minifteriums zu ernennen, mit der Beftinnmung, den Geſchäften des Kriegs-Minifteriums, in Uebereins 
ſtimmung mit Ihnen verantwortlich vorzuftehen und Sie als Kriegs. Minifter überall mo es möthig ebenfo zu ver: 
treten. Indem ch vertraue, daß die von Mir hiemit angeordnete Einrichtung Ihnen die in Ihrer Doppeifteiiung 
als Minifter-Präfident und Kriegs-Miniſter unentbehrliche Erleichterung gewähren wird, gebe Ich Ihnen auf, Mir 
über die zwedmäßige, einer gedeihlihen Gejhäftsführung entfprehende Theilung der Geſchäfte zwifhen Ihnen umd 
Seneral-Yieutenant von Kameke zuj Meiner Genchmigung zu berichten. — Dabei muß Ich aber darauf hinweifen, 
wie es im Interefje eine prompten Gefchäftsganges liegt, daß der nunmehrige Staats:Dkinifter, General-Lieute- 
nant von Kameke autorifirt werde, Sie, den Kriegs Miniſter, in allen Gefchäften mit voller Wirkung zu vertreten, 
fo daß Recurfe gegen feine in Verwaltungs » Angelegenheiten ergangenen Entfcheidungen nur an Meine Perlon zu 
richten fein werden, An das Staats:Minifterium und den General-Lientenant von Kameke habe Ich in vorftehen: 
dem Sinne direlt verfügt. 

Berlin, den 1. Januar 1873. 


Wilhelm. 
Graf v. Roon. 
An den Kriegs: Minifter, General der Infanterie, Grafen von Roon. 


Nachdem Ih den Neichslanzler Fürften von Bismard auf feinen Antrag von der Stellung” ale 
Präfident Meines Staats-Minifteriums entbunden und diefelbe dem Kriegaminifter, General der Infanterie Grafen 
von Roon übertragen habe, finde Ich Mid bewogen, Sie, unter Enthebung von Ihrer bisherigen Stellung, mit 
dem Titel und dem Range eines Staatd-Minifterd zum Mitgliede des Staatsminifterii und zum zweiten Chef der 
Arneeverwaltung zu ernennen. Indem Ich Ihnen dies bekannt mache, laffe Ich Ihnen beigehend Abfchrift Meiner 
an den ꝛc. Grafen von Roon erlaffenen Drdre vom heutigen Tage zugehen, um daraus zu entnehmen, wie Sie die 
von Mir Ihnen übertragene VBertrauensftellung aufzufaflen und die Ihnen daraus ———— wichtigen Obliegen⸗ 
heiten wahrzunehmen haben ꝛc. 


Berlin, den 1. Januar 1873. 
Wilhelm. 


ri General-Lieutenant von Kameke, Chef des Ingenieursftorps und der Pioniere und General-Infpelteur d 
Feſtungen. 


Berlin, den 1. Januar 1873. 
Vorſtehende Allerhöchſte Kabinets-Ordres werden hierdurch zur Kenntniß der Armee gebracht. 
Kriegs-Miniſterium. 
Graf v. Roon. 


Nichtamtlicher Theil, 


dankſagung. 


Es find mir aus Anlaß der mit dem Jahreswechſel zuſammenfallenden mir erwieſenen Allerhöchſten Gna- 
denandzeihnungen von fo vielen freunden, Belannten und Unbelannten aus dem Lande und aus der Armee freund 
lie und mid befhämende Glüdwünfhe in fo großer Zahl zugegangen, daß ed mir unmöglich ift, fie alle einzeln zu 
beantworten. 

Ih muß mich daher, fo gern ich jedem Einzelnen danken möchte, darauf befhränten, die Nahfiht aller 
meiner Gönner und Freunde in Anſpruch nehmend, nur durch dieſe Zeilen meine aufrichtige und herzliche Danfbar- 
feit für die mir bewieſene wohlthuende Theilnahme zu bezeugen. 

Berlin, den 6. Januar 1873. 

Der General-Feldmarjgall. 
Graf v. Roon. 
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Neuerdings erſchienene militairiſche Werke ſchildern 
befondere Abſchnitte des Feldzuges 1870/71, oder bie 
Teilnahme einzelner Waffen oder Heeredtheile an dem- 
felben. Es liegt in der Natur der Sache, daß dieſe 
Schriften dasjenige, was außerhalb des Rahmens ihrer 
fpeziellen Aufgabe fällt, nur nebenfächlih behandeln, und 
daß dabei unabſichtliche Irrthämer oder Auslafjungen 
vorlommen Tönnen. 


Wie den militairifhen Schriftftellern bereitwillig das 
Material der Kriegsaften zugänglih gemaht wird, fo 
liegt ihnen andererfeits die Verpflichtung ob, das daran 
— Reſultat dem. Generalſtab zur Einſicht vorzu— 

en. 

Dieſe Kontrole lann ſich aber ſelbſtverſtändlich nicht 
darauf erſtreden, die Vollſtändigkeit und abſolut richtige 
Auffaſſung aller in jenen Werken angeführten, namentlich 
taftifhen Einzelheiten zu prüfen. 

Dieß würde dazu nöthigen, bei jeder derartigen Ber: 
anlaffung die umfangreihen Tagebücher und Berichte zahl- 
reicher Truppenförper immer wieder auf's Neue durchzu⸗ 
fehen, eine Arbeit, zu welcher der mit der offiziellen Dar- 
ſtellung des Feldzuges befchäftigten kriegsgeſchichtlichen 
Abtheilung weder Zeit noch Kräfte gewährt ſind. 

Ohnehin kann es nicht in der Abſicht liegen, die felbft- 
Händige Meinungsäußerung der militairifhen Schriftftel- 
ler zu erſchweren, vielmehr unterliegen ihre Auffäge nur 
fomweit einer Prüfung, daß nicht durch Haltung und Aus— 
drud eine Polemik in der Preffe zwifhen Truppentörpern 
oder Befehlähabern hervorgerufen werde, die dem militais 
rifhen Geift nicht entſpricht. 

Wenn troß der dabei gelibten Sorgfalt dennoch in 
öffentlichen Blättern Berichtigungen erfchienen find, welche 
meift wieder der Berichtigung bedürfen, jo fann diefjeits 
nur darauf hingewiefen werden, daß die in Fortgang be» 
griffene offizielle Darftellung des ganzen Feldzuges be- 
ftrebt fein wird, allen Theilen gleihmäßig gerecht zu 
werden, ihren Antheil an einem ruhmvollen Feldzuge un: 
gefhmälert zur Geltung zu bringen und die entgegen: 
ftehenden Auffaffungen gerechter zu vermitteln, als dies 
durch Zeitungsartikel gefchehen kann, die nicht zu erwi— 
dern ftets eine große Selbftverläuguung bei dem Betheir 
ligten vorausſetzt. 

Someit aber in jenen Reclamationen geltend gemacht 
wird, daß Auffäge, die unter Refpicienz des General: 
ſtabes erfhienen find, einen halb amtlihen Charakter tra- 
gen, fo dürfte auß dem bereitö gefagten genügend hervor« 
gehen, daß dies nit zutrifit. 

Graf Moltte, 
General: Feldmarfhall und Chef 
des Generalftabes der Armee, 
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Her 27. Degember 1870. 


Zur Erinnerung an den Beginn der Beihiehung don 
Paris am zweiten Jahrestage. 
Schluß.) 

Am 24. früh zeigte der Major Gärtner den Koms 
pagniechefs die Baupläge für die Batterien V—VIII und 
diefelben 4 Kompagnien arrangirten am heiligen Weih- 
nachtsabend die Depots und legten bie Orundfafdinen. 
Am 25. mit Anbruch der Nacht begann von Neuem ber 
Batteriebau und dauerte die Vollendung und Armirung 
aus denfelben Gründen wie früher bis zum 27. früh. 
Dies war das Aeußerfte an Anftrengung, was den vier 
braven Kompagnien bei der flrengen Witterung zuge⸗ 
muthet worden; dennoch hatten wir wenig Kranke, da die 
Berpflegung gut war und merkwürdigerweiſe noch Wein 
in den Kellern der verlaffenen Villen gefunden wurde. 

Es bauten: 

Batterie V: 6 12Cm.-Ranonen, Hauptmann Sonnen: 
berg (feine Kompagnie war am 24. aud von Sepran 
nah Montfermeil umquartiert). 

Batterie VI: 6 lange 15 Em.Ranonen, Hauptmann 
Schilde. 

Batterie VII: 6 lange 12 Cm.-Ranonen, Premier-Lieus 
tenant v. Ihlenfeld. 

Batterie VIII: 6 lange 12Cm.-Kanonen, Hauptmann 
Mogilowoki. 

Anı 26. war die 4. Kompagnie der Königl. ſächſiſchen 
Feftungs-Artillerie-Abtheilung, Hauptmann Bucher, auß 
Dresden eingetroffen und der Wbtheilung des Major 
Gärtner zugetheilt worden. Zwei Tage fpäter trat noch 
die 2. Kompagnie derſelben Abtheilung, Hauptmann 
v. Wolf, dazu. 

Die nicht von Soiſſons und la Föoͤre mitgebrachten 
Gefüge waren von anderen Belagerungen und aus ber 
Heimath per Bahn nach Bahnhof Lagny und von da mit 
Gefpannen in den Belagerungspart von Brou geihafit 
worden. 

Im Süden der Marne hatte der Dberft » Lieutenant 
Bothe mit feinen Kompagnien ähnlihe Schwierigkeiten zu 
überwinden, um die Batterien IX und X à 6—12 Em. 
und 6—15 Em. füdlihd Gournay auf den Höhen am 
Marne-Rnie, und XI—XIII 12—15 Em. und 6—12 Em. 
om füdweftlihen Ausgange von Noify le grand zu ers 
bauen; doch fand man hier feinen Felsboden und Baums 
wurzeln. Die Batterien IX und X hatten jogar Oele: 
genheit, fhon am 22. gegen einen Ausfall von Robny 
her ſehr erfolgreich mitzuwirken, nachdem Tags zuvor 
auch Trochu gewaltige Truppenmoſſen bei Drancy, Bo: 
bigny und Bondy entwicelt hatte, wobei e8 aber faft nur 
zu einer Artillerie » Kanonade fam, an welder fih auch 
die Forts von St. Denis und Aubervilers beiheiligten. 

Endlih in der Naht vom 26. zum 27. Dezember 
war Alles in den 13 Batterien zum Beginn des fo leb⸗ 
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baft erfehnten Feuers vollendet, und 76 Belagerungs— 
geſchütze, 46 unter Major Gärtner, 30 unter Oberft-Lieu- 
tenant Bothe, follten am 27. mit Tagesanbrud den Mont 
Aoron, die Forts Noifg und Nogent angreifen, 

Der Kronprinz von Sachſen und Prinz Georg, Kö— 
niglidye Hoheiten, mit großem Gefolge, ftanden auf der 
Höhe von Chelles, um der Eröffnung des Feuers beizu- 
mohnen, Dberft Barıfh war aud dorthin befohlen. Der 
Major Gärtner follte mit dem Feuern beginnen, Oberft: 
Lieutenant Bothe ſich ihn anſchließen. 

Auf dem Avron ſtand, wie man ſpäter erfuhr, genau 
dieſelbe Zahl von 76 ſchweren Feſtungsgeſchützen, haupt⸗ 
ſächlich in 5 große Batterien vertheilt. Dort fomman- 
dirte der befannte Dberft Stoffel die Artillerie. Außer- 
dem waren eine Menge Gefchüg - Emplacements für die 
Feldgeſchütze (canons de sept) eines Armeelorp8 von circa 
20,000 Mann, melde auf dem Aoron ein großes Zelt: 
lager bezogen hatten, dafelbft errichtet. Ferner ftanden 
die Hauptfronten von Fort Noify und Nogent uns ge 
genüber, (Fort Roëny hat, ſoviel dem Berfaffer befannt, 
niht über den fo ftark befegten Adron hinmeggefeuert), 
endlich die Nedouten Fontenay, la Boiffiere und Mont- 
reuil, ſowie einige der fpäter noch vermehrten großen Ge— 
ſchütz- Emplacements für ſchwere Marine » Gefhlige zwi— 
[hen den 3 Forte. Man konnte alfo gut auf eine 3'/, 
bis 4fach überlegene Geſchützzahl gefaßt fein, was für 
die Batterien nördlich der Marne um fo mehr ins Ge— 
wicht fiel, da 7 derfelben circa 3000 Schritt vom Avron 
entfernt lagen, während die Watterien IX und X fiber 
6000 und XI— XIII 4700 Schritt von demfelben ab» 
ftanden. 

Unfere bisherigen Arbeiten fchienen fi dem Auge der 
Franzoſen vollftändig entzogen zu haben, obgleich fie wie— 
berholt mit eleftrifhem Licht die Gegend unferes Bats 
teriebaues zu erleuchten verfuchten, wohl ungenügend der 
großen Entfernungen wegen. Nur am 20. Nachmittags, 
als die bdiesfeitigen Sompagnien im Zmifchendepot bei 
Maifon rouge angetreten waren, um die Dunlelheit zu 
erwarten, erhielten wir vom Avron etwa 20—25 Gra⸗ 
naten, die alle dicht bei einander 2—300 Schritt hinter 
uns in die Bäume fauften, ohne meiteren Schaden zu 
thun. 

Am 27, früh gegen 6 Uhr waren die legten Arbeiter 
aus den Batterien entlaffen, und die Bedienungs-Mann- 
fhaften, die die legte Nacht nicht mitgearbeitet, eingetrof- 
fen. Die Kompagnien hatten die Batterien, wie folgt, 
befegt: 

Batterie I: 1. Garde-Feſtungs-Kompagnie. 

Batterie II: 9. KRompagnie 4. Regiments. 

Batterien III und IV: 9. Garde⸗Feſtungs⸗Kompagnie. 
(Sie hatte ſchon vor Straßburg die neuen furzen 15 Em. 
bedient gehabt). 

Batterien V und VI: 4. Rompagnie 2. Regimente. 

Batterien VIl und VIII: 4. Kompagnie ſächſiſcher Fe— 
ftung®-Abtheilung. (Batterie VIII hatte auf dem vorde- 
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ren Rande des Plateaus keinen Platz gehabt und lag da— 
ber circa 600 Schr. links rückwärts in der Nähe der Mai- 
fon Montguichot). Die letzte Batterie und IX und X 
hatten auch den Zwech, event. dad Marnethal zu beftreichen. 

Die Kompagnien des Oberft-Pieutenant Bothe in den 
Batterien IX— XI. 

Mit wachfender Ungeduld wurde Tagesanbrud er- 
wartet, es war ja die Zeit der längften Nächte, und als 
endlich der Morgen graute, verdedte ein neidiſcher Nebel 
die feindlihen Batterien faft volftändig, Nur in fhmwas 
hen Umriffen zeigten fi die Conturen des Avron, keine 
der ſcharf außgezadten Scharten war zu fehen, nod we— 
niger etwas von den ferner abliegenden Forts. Der 
Major Gärtner hatte angeordnet, daß in der Batterie, 
wo er ſich gerade befände, das jener eröfjnet werben 
folle; diefem follten fich die anderen Batterien fofort ans 
ſchließen. Bon fämmtlihen waren wiederholt die Mel- 
dungen eingetroffen, daß Alles feuerbereit fei. Es wurde 
8 Uhr, man fah noch wenig. Endlih 8 Uhr 25 Minu« 
ten behaupteten die braven Pommern in Batterie VI, die 
dem Abtheilungs-Kommandeur befonders aus ber Breſch— 
batterie von Soiſſons ber befannt waren, fie hätten gut 
gerichtet, und e8 war wohl aud) fo. 

Da erfolgte unter dreimaligem Hurrah auf Se. Maj. 
den König das Kommando: 1., 2., 3. Gefhüg euer! 
welches fofort von allen 46 Gefchügen aufgenommen 
wurde, Die 30 ſüdlich der Marne accompagnirten. 

Trog aller Anftrengung war eine genaue Beobachtung 
der Schiffe noch unmöglih. Es war befohlen worden, 
entgegen dem Schießen im freien Felde, zuerft feinenfalls 
zu furz zu fhießen, da fonft die Granaten am teilen 
Rande des Aoron wirkungslos verloren gegangen wären, 
andernfalls aber das Terrain hinter den feindlihen Bat: 
terien und das franzöſiſche Zeltlager gefährdet war. — 
Trogdem bald an der Erhöhung abgebroden wurde, war 
die Beobachtung immer noch fehr unfider. 

Plöglih, aber erft 17 Minuten nach unferem Hurra, 
hörten wir die erfte feindliche Granate faufen, ein Be— 
weiß, daß die Franzoſen jedenfall völlig überrafcht wa— 
ren. Sie wurde mit Jubel begrüßt, der aber bald einem 
trogigen Ernft Plag mahte. Das muß man den fran» 
zöfifchen Artilleriften nachfagen, daß fie bier, wie aud 
wohl an andern Orten, in vollem Maße ihre Schuldig- 
feit thaten. 

Mir hatten vor Soiffons geglaubt, ſchon die Mög. 
lichkeit von feuer ausgehalten zu baben, als wir, auf 
dem linken Flügel, bei Vaurbuin dem Befehl nadlamen, 
fo lange al8 angängig mit I Geſchützen Brefche zu ſchie— 
ben, während uns dort nur noch 13 12 Cm. » Kanonen 
übrig blieben zur Belämpfung des vielfach überlegenen 
Feuers aus der Feflung. Dies hielt indeh feinen Ber- 
gleich aus mit dem vom 27. Dezember, indem wir von 
einem wahrhaft übermädtigen Hagel von großen und 
Heinen Granaten von allen Seiten überjchüttet wurden. 
Auch die Batterien des rechten Flügels erhielten gleich 
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ſtarles Feuer, fo daß e8 minutenlang faum möglich war, 
zum Richten auf die Zrittbretter zu fteigen. 

Die ferner gelegenen Batterien füdlih der Marne, 
nomentlid IX und X, erhielten weniger euer. Es ſchien 
weniaftens, als ob ſich daſſelbe faft allein auf uns fon: 
zentrirte. 

Um endlih über unfere eigene Wirkung mehr in's 
Klare zu kommen — das Krepiren der eigenen Öranas 
ten und das Bligen ber feindlichen Gefhüge war fehr 
ſchwer zu unterjheiden —, ftellte ſich der Abtheilungs— 
Kommandeur zu einem Kanon, ich glaube es war in Bat- 
terie VII, und ließ, bei etwas hellerem Wetter etwa um 
2/9 Uhr, konfequent 100 Schritt an der Erhöhung ab» 
brechen, um nur einmal definitiv einen ſicher zu furzen 
Schuß zu fehen. Zum größten Erftaunen erreichten wir 
erjt, nachdem un 700 Schritt abgebrochen war, eine deut: 
lich eiwa 10 Fuß unter dem Plateaurande bei der gro» 
ken Edbatterie auf der Dftede des Avron zu kurz ge: 
gangene Granate. Der nähfte Schuß gab daffelbe Re— 
fultat. 

Es war unglaublih, daß wir troß bes Nebeld fo 
falſch geihofien haben follten. Der Batterie Kommandeur 
zeigte, um fi zu entichuldigen, die ihm gegebene Entfers 
nungsdtabelle vor, und alle 3 Batterien V— VII hatten 
durd einen unglüdlihen Schreibfehler gegen den Avron 
diefelbe Entfernung, mie die fall 600 Schritt rückwärts 
liegende Batterie VIII. Sonft hätten auch troß der gro— 
Gen Diflance und wenn daB Wetter im Anfang klarer 
geweſen wäre, die Franzoſen wenigftens auf dem Avron 
nit fo auflommen lönnen, da wir ihnen über ’/, Stunde 
lang das Prävenire fpielten. Wir waren alfo keineswegs 
bis jegt in den genannten 3 Batterien eingefhoffen. Erſt 
fpäter wurde und Mar, daß, obgleich wir ſelbſt augenblid- 
lich fehr unter diefem Irrthum zu leiden hatten, diefer 
ſcheinbar ungänftige Zufall von der alleräußerften Wide 
tigfeit war. Dod davon jpäter. 

Es wurde nunmehr fofort in den Batterien V—VII 
die Entfernung auf 3100 Schritt feſtgeſtellt und diefelbe 
bei geringen Korrelturen mit bald fihtbarem Erfolge bei— 
behalten. Wenigftens fahen wir in den feltenen lichteren 
Momenten — auch der Bulverdampf vor und murde oft 
unbequem —, daß bie fcharfen Linien der feindlichen 
Scharten nad) und nad) in ihrer Reinheit verloren. Die 
Franzoſen ſchoſſen zwar ebenjo lebhaft wie bißher, von 
jegt an aber meift zu hoch, und zwar gingen einzelne 
isrer Geſchoſſe wohl bis 1500 Schritt zu weit, zum 
Schaden der pradtvollen Bäume in den herrlihen Park— 
anlagen von Raincy und Montfermeil. Ein ſchöner 


Baum 50 Schritt hinter Batterie V verlor feine Krone 


wohl 40 Fuß Über dem Boden. 

Unfere Berlufte waren in Anbetradt diejes koloſſalen 
Beihäskampfes und wohl Dank dem unficheren feindlichen 
Feuer nicht jehr erheblich. Sie betrugen an diefem Tage 
kant Tagebuch des Berfaſſers 3 Todte und 17 Berwun« 


dete, unter legteren den ſchwer verwundeten Borteperfähn- 
| rich Nedmer der 4. Kompagnie 2. Regiments, welcher 2 
| Tage fpäter im Lazareth ftarb. 
| Batterie I hatte beſonders mach den Forts Noify und 
NRoonh geſchoſſen auf Entfernungen von über 6000 Schritt, 
doch auch fie betheiligte fih, als der Aoron fo unbequem 
geworden war, an dem gemeinſamen euer gegen diefen. 
Gegen 12 Uhr nahm fie jedoch das Teuer gegen die 
Forts wieder auf. 

Der Major Gärtner wurde um 2 Uhr Nahmittags 
in der du jour von dem älteflen Hauptmann Schilde ab» 
gelöf. Die Befehlausgabe um 1 Uhr beim Verbandplag 
des linfen Flügels an der Maifon Guyot war fehr unbe 

| quem, man hörte vor Krachen der Bäume und dem Kre— 
piren der feindlichen Oranaten faum fein eigenes Wort, 
Noch unbequemer war der Ruckweg durd den Park, da 
die Franzofen fo fehr viel zu weit ſchoſſen. Im den 
Batterien wenigſtens war man jet ſicherer. 

Daß Feuer dauerte bis gegen 5 Uhr, als es ſchon 
recht dunkel geworden war, im ziemlich gleicher Heftigfeit 
fort; von da an wurde unter den üblichen Vorkehrungen 
mit dem Nachtſchießen begonnen. Aus jeder Batterie 
fiel etwa alle 20 Minuten ein Schuß, um den Feind am 
Herftellen feiner Beihädigungen zu hindern. Im der 

Naht wurden die Batterien mit neuer Munition vers 
fehen, auf 24 Stunden waren 60 Schuß gerechnet wor- 
den. Wir hatten aber bald langſamer ſchießen müſſen, 
um für die Nacht etwas übrig zu behalten, 

Bon feindliher Seite fiel zu unferem Erftaunen nad 
5 Uhr fein Schuß mehr. Noch größer wurde daflelbe, 
als die Franzofen auch am folgenden Tage wenigftens 
vom Avron aus gänzlich ſchwiegen, und nur einzelne 
Schüſſe aus Fort Noify und den Emplacements zwifchen 
biefem und dem Fort Rodny gegen uns abgegeben wur+ 
den. Auch Fort Nogent ſchoß fehr wenig, es fchien er 
beblih von den Batterien XI— XIII gelitten zu haben, 
Nogent und Rosny haben auch fpäter felten oder gar 
nicht mehr geantwortet, 

Und das Refultat unferer Granaten? Der Feind 
hatte enorm gelitten. Cine fähfifhe Infanteriepatrouille 
meldete am 29., daß derfelbe den Avron gänzlich verlafr 
fen. Seine Batterien waren fehr hart mitgenommen, 2 
demontirte 15 Cm.» Kanonen hatte er bei feinem Abzuge 
nicht mit fortbringen können, einige zerfhoffene Laffeten, 
große Duantitäten Munition, Gewehre und anderes Ma, 
terial waren zurüdgelaffen. Auch nod in der Naht vom 
29. zum 30. follen die Franzoſen, da von unferer Seite 
nod nicht ernfllih vorgegangen war, Vieles gerettet 
haben. 
| Durch franzöfifhe Zeitungen, die uns faft immer zus 
| gänglid waren, auf welchem Wege ift dem Berfafler un» 
! belannt, erfuhren wir die Namen von 17 todten und ver 

wundeten Offizieren, die auf dem Avron Opfer diefes 
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| Kampfes geworden waren. Auch die fonftigen Berlufte, 
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namentlich im Zeltlager, follten enorm groß geweſen fein, 
weshalb die franzöfifche Heeresleitung beſchloſſen, nad 
diefem einen Tage des Kampfes den Aoron aufzugeben, 
zu deſſen Befefligung fo außerordentliche und lange Ar- 
beiten erforderlich gemwefen waren. Freilich fagten die 
Franzoſen, ihre Bruftwehren feien zu ſchwach gemefen, 
doc das war nit unfere Schuld. 

Später ſprach Berfaffer einen franzöfifhen Arzt beim 
Fort Nogent, der mit Frau und Kindern fi in der Nähe 
aufgeftellt hatte, um Se. Majeftät den König, der Hödft- 
felbft einige Forts nad ihrer Einnahme und Neuarmi— 
rung gegen Paris infpizirte, zu fehen. Er erzählte viel 
von der fabelhaften Berwirrung, die unfer fo unerwarte- 
tes Feuer bei dem Armeelorps, wenn ich nicht irre lom— 
mandirte es Binoy, hervorgebradt. Sollte nicht unfer 
unbeabfihtigte® erſtes dreiviertelftündiges zu weit Schie— 
ben aus 18 ſchweren Gefhügen hierzu enorm beigetragen 
haben? Sie hatten wenigftens geglaubt, es gelte befon- 
ders dem Zeltlager. 

Das Plateau des Avron, von Oſt nah Weft gegen 
3000 Schritt lang und etwa halb fo breit, wurde ziem⸗ 
lich der Länge nach beftrichen, befonders der vordere Theil, 
wo vorzugsmweife das Zeltlager ftand. Circa 600 Schritt 
hatten wir zu weit gefhoffen, Ridtungsfehler im Anfang 
von 500-600 Schritt zu weit (zu kurz kaum) bei dem 
ftarfen Nebel find gewiß vorgelommen, und bei dem flein- 
hart gefrornen Boden find die Sprengftüde gut 5—600 
Schritt weiter gegangen, das giebt etwa 1800 Schritt 
Terrain, welches mir freilich unbeabfihtigt unter Feuer 
hielten. Die Wirkung in den dichten Zeltgaffen und uns 
ter den Maſſen kann alfo leicht fehr bedeutend geweſen 
fein, da aud die anderen Batterien zuerft wohl oft zu 
weit ſchoſſen. DMindeftens 600 Dann und viele Offiziere, 
verficherte mir fpäter ein Elfaffer, der mit auf dem Avron 
war umd jegt am Fort Queleu bei Metz arbeitete, feien 
auf ihrer Seite gefallen. Nun, diedmal hatte ſich der 
Fehler ventirt, wir wollen es aber nicht wieder thun. 

Zum Schluß nod ein Wort über die erften Zeitungs- 
nachrichten, die über die Räumung des Avron nach Deutich- 
land famen, und ebenfo lebhafte emdliche Befriedigung 
erregien, als die franzöfifhen Berichte in Paris deprimi 
rend wirkten. Dort war man genöthigt, den Rüchzug mit 
Bhrafen zu befhönigen, die aber diesmal wenig beruhig— 
ten. Dienftlih wurden uns dann zwei franzöſiſche Arti- 
kel zugefchicdt, die beftinnmt waren, den fatalen Eindrud 
abzufhmächen, den dies fchnelle Aufgeben des Aoron hers 
vorgerufen. Man babe ſich jegt erft auf die eigentliche 
Bertheidigungslinie zurüdgezogen und man konzentrire die 
Kräfte. Der Aoron hätte, nur leicht befeftigt, Donate 
lang feine Schuldigfeit gethan und den Feind zur Ent— 
faltung der großartigften Streitlräfte gezwungen. Es 
märe gar nicht beabfichtigt gewelen, denfelben gegen fünf- 
fach überlegenes Geſchützfeuer aus 3—4 Etagen überein: 
ander und gegen die ungeheuren preußifchen Kaliber, die 





auch an Tragweite die franzöflfchen um das Doppelte 
üiberträfen, länger zu halten u. f. w. 

Dies war doch ein indireltes Zeugniß, welches troth 
feiner Ueberfhwenglichfeit geeignet war, und für unfere 
Tätigkeit zu befriedigen. 

In Bezug auf die deutfchen Zeitungen fei noch er 
mwähnt, daß viele wohl aus Unkenntniß nur von den Er- 
folgen der Königlich ſächſiſchen Artillerie ſprachen, ohne 
der preußifchen Kompagnien zu erwähnen. Wir hatten 
ja freilich die große Ehre, unter dem Kommando Seiner 
Königlihen Hoheit des Kronprinzen von Sadjfen zu 
ftehen, und wie ſehr Hochderſelbe unfere Leiſtungen aner- 
kannte, davon tragen viele der Kameraden und der Mann: 
ſchaften dankbarft das Zeugniß auf der Bruft. Aber lei 
der war es an dieſem erjten Tage nur der braven Kom— 
pagnie ded Hauptmann Bucher vergönnt, mit und Preu- 
Ben vereint nad) beften Kräften ihre Schuldigkeit zu thun. 
Diefe Kompagnie hatte noch nicht die fo ſchwierigen Ar- 
beiten eines Gtägigen Batteriebaue8 unter den übelſten 
Berhältniffen mitmachen können; fie rüdte, Tags zuvor 
erft aus der Heimath angelommen, unmittelbar im die 
von uns hergeftellten Batterien ein und trat fofort in 
den ſchweren Kampf ein. 

H., den 27. Dezember 1872. tr. 


Infanterie, Artillerie und Kadallerie im Gefecht und 
außerhalb des Gefechtsfeldes. 

Drei Vorträge des Flügeladjutanten Baron Sebbdeler an 
der ruffifhen Generalftabs » Akademie über den Feldzug 
1870,71. 

(Fortjegung). 

Die deutfche Kavallerie befteht auß Küraffieren, Dra- 
gonern, Hufaren und Ulanen. Die Pepteren erlangten im 
letzten Kriege eine fo zu fogen märchenhafte Berühmtheit; 
fie verbreiteten Panik überall, Sie allein haben lange 
Pilen, mit denen beide Glieder bewaffnet find. 

Die Dragoner find am zahlreichiten, unterfcheiden fich 
aber nur durch ihre Kleidung und haben nicht die Beden- 
tung wie die unfrigen. Im diefem langen und an Wed) 
felfällen fo reihen Kriege fam es wohl vor, daß auch die 
Hufaren abfaßen und fo ein Dorf nahmen; die Dragos 
ner find wenig an das Schießen und das Gefecht zu Fuß 
gewöhnt. Diefer Umftand bradte die deutfche Kavallerie 
zuweilen in höchſt unangenehme Situationen, befonders 
bei den Operationen gegen die Loire» Armee und gegen 
die dem General Werder gegenüberftehenden Schaaren, 
die fich ftets durch Franklireurs fiherten. 

Es kam vor, daß die unbedeutendfte Bande die Thä- 
tigkeit der Savallerie völlig lahm legte. Zwiſchen der 
Poire und Sarthe ftanden bis zu 5 Kavallerie-Divifionen 
und trogdem fam ihnen der Feind zumeilen volftändig 
aus dem Gefiht. Später bewaffnete man einen großen 
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Theil der Reiter mit den Franzoſen abgenommenen Ka— 
rabinern; num ging e8 befier, wenn man ſich aud mit 
gut bemafineten und gut ausgebildeten Dragonern nicht 
vergleichen fonnte. 

Faft immer gaben die Dentfhen der Kavallerie Ins 
fanterieabtheilungen bei, welche häufig auf Wagen folgten. 

Ungeadtet der Schwierigkeiten, mit demen unter den 
genannten Umftänden die Kavallerie bei der Beobachtung 
des Feindes zu lämpfen hatte, machte man ihr häufig 

den Vorwurf, fie habe den Feind deshalb aus dem Ge— 
fit verloren, weil fie nicht genug die Nothwendigleit er- 
fannt babe, ftets Fühlung mit ihm zu behalten, ihm fo 
zu fagen auf den Ferſen zu bleiben, und erft in zweiter 
Linie die Verbindung mit den eigenen Truppen ins Auge 
zu faſſen. 

Ein Beifpiel für die Nichtbefolgung diefer Regel fin: 
den wir bei einzelnen Operationen der Kavallerie gegen 
die Poire-Armee. Bei dem Rüdzuge des Generals v. d. 
Tann auf Toury nah der Schlacht bei Coulmiers ver: 
lor man den Feind gänzlich aus den Augen und es koſtete 
den Deutſchen viel Mühe und die aufreibendften Märſche, 
um fihere Nachrichten zu erhalten. Später, als der 
Prinz Friedrich Karl die Ueberzeugung gewann, daß faft 
die ganze Armee des General Aurelles de Baladine in 
dem befeftigten Lager bei Artena vereinigt wäre, befahl 
der König am 22, November dem Großherzog von Med- 
lenburg, der mit 2 Korps unbedeutenden feindlichen Ab- 
theilungen auf Chartres, Dreur, La Loupe, Nogent, Bel- 
leme, Mamer3 und theilweife bis nad Le Mans gefolgt 
war, er jolle fofort die Bereinigung mit ber 2, Armee 
fuchen und dazu auf Beaugency marfchiren. 

Am 24. November traten die Truppen in 3 Kolonnen 
den Marſch an, aber fo, daß die große Strafe von No- 
gent auf Chateaudun unbeſttzt blieb, 

Am 25. November Abends erhielt man die Nachricht, 
da ein flarkes feindliches Korps bei Brou ftände. Dies 
bewog den Großherzog, no in der Nacht vom 25. zum 
26. die 22, Divifion auf die genannte Straße zu fegen, 
wohin am nächſten Tage die anderen Divifionen folgten. 
Bom Feinde zeigte ſich nichts, aber die Armee-Abtheilung 
des Großherzogs befand fi plötzlich ftatt bei Beaugench 
— zmwifhen Chateaudun und Bonneval. Der Grund die 
fer Abweichnng nad Nordoften lag darin, daß die Ka— 
vallerie » Brigade, melde in Brou ftand und von einem 
Streifforps angegriffen wurde, die Stadt fofort räumte, 
nah Süden abmarfdirte und den Feind aus den Augen 
verlor, aber jein Borrüden nad Weften meldeten, wäh— 
rend die Kranzofen, fowie fie von den Anmarſch der 
Deutihen von Nogent ber hörten, ſich beeilten, über 
Ehateaudun nad Orleans zurüdzufehren. 

Uebrigen® erfüllte die Kavallerie ſchon nach der Schlacht 
bei Mard-las-Tour, wo fie Wunder der Tapferkeit und 
Dingebung that, laum die Obliegenheiten des Aufllärungs- 
dienſtes in genügender Weife; fonft hätte das Hauptquar- 
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tier beifere Nahrichten über die faltifhe Stellung der 
Franzoſen haben müſſen und hätte ſolche Unentjchieden- 
heiten, wie fie in der Schlacht bei Gravelotte hervortra- 
ten, vermeiden können, in der ein Theil de Tages mit 
dem Aufjuchen des Feindes verging, mit zweimaliger Ber: 
zögerung und Dispofitionsänderung, eim anderer Theil 
mit einer Frontänderung Angeſichts der ganzen franzöfi- 
chen Armee. Es läßt fich im diefem Falle das Ausblei- 
ben der Nadrichten über den Feind nach dem erfochtenen 
Siege dadurd erklären, daß die Kavallerie am 14. Auguft 
unter dem ftarlen Eindrud des biutigen Schlachttages 
ftand und deshalb nicht die nöthige Aufmerlfamkeit auf 
den Feind verwandte. 

Die Lanze, befonderd in der Länge, wie fie in der 
preußifchen Armee eingeführt ift, wird dort für eine vor: 
zügliche Waffe zum Angriff gehalten; den Revolver ziehen 
Viele dem Säbel vor; den Borzug des Revolvers haben 
befonders folde Regimenter erprobt, welche bei Mars-la- 
Tour im Handgemenge waren. Auch der Karabiner gilt 
als nothwendige Waffe aber natürlich nicht zum Gebrauch 
bei der Attade, wie die Franzoſen es machten, fondern für 
andere Fälle, die im Kriege vorlommen Fönnen. 

Die Pferde werden in der preußiſchen Kavallerie in 
faum mittelmäßigem Futterzuftande gehalten; der größte 
Theil ertrug fehr gut die ſchwierige Kampagne, ungeachtet 
fie fi häufig mit einer fehr ſchmalen Ration begnügen 
mußten. Den Hauptbeftandtheil bildete der Hafer; Heu 
wurde ben Pferden nur dann gegeben, wenn ed möglich 
war und felbft dann nur 2 —3 Pfund. Hafer erhielt 
jedes Pferd 10— 11’, Pfund. Die Erhaltung der Ka— 
vallerie ermöglicht befonders die pedantiſche, aufmerffame 
und verftändige Pferdepflege, dann die Anlage von befon- 
deren Depöts im Rüden der Armee und der ununter- 
brochene Nacherſatz an frifhen Pferden aus den Erjaß- 
fhwadronen. Im Winter, befonders zur Zeit der naſſen 
Witterung, war das Reiten ſehr ſchwierig; ein großer 
Theil der Pferde war eine Zeitlang gänzlih ohne Eifen; 
die Erfahrung hat gelehrt, dag man in diefer Beziehung 
fehr vorfihtig fein muß umd feine Gelegenheit vorüber- 
gehen laſſen darf, um fi) mit einer genügenden Zahl von 
Eifen zu verjehen. Die Preußen reiten im Allgemeinen 
nicht ſehr Schön, dafür aber viel und raſch und das ift 
die Hauptfade. 

Ueber die Verwendung der Kavallerie außerhalb des 
Gefechts wird fpäter die Rede fein; bier will ih nur von 
ihrer Tätigkeit zur Dedung der Armee bei der Offenfive 
reden. Es iſt diefeß nie fo glänzend in Anwendung ge- 
fommen, wie im legten Kriege. Alle Ktavallerie-Divifio- 
nen waren täglih 1—2 Zagemärfhe vor der Armee, 
bildeten fo einen undurchdringlichen Schleier, fo daß der 
Feind nie etwas ficheres über die faltifhe Direltion der 
Armeen wußte. Napoleon felbft fpracdy darüber dem Kaiſer 
Wilhelm bei der Begegnung im Schloſſe Bellevue feine 
Anerfennung aus. 
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Folgendes lefen wir darüber in der Broſchüre: 
„Les causes qui ont amené la capitulation de 
Sedan“. 

„Die Preußen verftanden fo gut ihre Bewegungen durd) 
ihre vorgefchichte Kavallerie zu maßliven, daß mir trog | 
aller Bemühungen nie erfuhren, wo ihre Hauptlräfte ftan- 
den und von welder Seite der Hauptangriff zu erwarten 
ftand. Am 14. wie am 16. Auguſt hatte fein Menſch eine 
Ahnung davon, daß wir die ganze preußifche Armee vor 
un hatten; Niemand zmeifelte bei Gravelotte daran, daß 
wir am nädhften Tag nadı Verdun marjchiren würden.“ 

Was die Verwendung im Gefechte betrifft, jo kann 
der legte Krieg als Beweis dienen, daß die jegigen Feuer— 
waffen ihre Gefechts:Thätigfeit nicht geändert haben: bei 
Wörth, MardslasTour, Sedan und in anderen Schlachten 
nahm die Kavallerie aktiven Antheil und wurde wie aud 
in früheren Kriegen dazu verwendet, die Artillerie zu 
deden, die feindliche Stellung zu durchbrechen, die Infan- 
terie auf ſich zu ziehen die feindliche Kavallerie, wo fie 
auftritt aus dem Felde zu fhlagen, Flanken und Rüden 
der fechtenden Truppen zu deden, 

Wenn e8 auch der Kavallerie nicht beſchieden war, 
Schlachten zu entjheiden, fo war doch ihre Mitwirkung 
fehr häufig für die anderen Waffen von größter Be— 
deutung. 

Diefe Beifpiele beweifen aber andererfeits, daß kei der 
jegigen fyeuerwirtung die Kavallerie ebenjogut mie die 
Infanterie Pewegungen in großen Mafjen vermeiden 
muß, daf fie bei jedem Zufammentreffen mit unerſchüt— 
terter Infanterie unverhältnigmäßig größeren Berluften 
ausgejegt ift als früher, daß Eleinere Verbände von 2 bis 
3 Regimentern weil fie beweglicher, leichter zu führen und 
befier nahe der Feuerlinie gededt zu placiren find, häu— 
figer Gelegenheit finden Theil am Gefechte zu nehmen 
als eine ſtarke Kavalleriemafje, und daß ſchließlich wenn 
ihre Verwendung nothwendig ericheint, fie fhonungslos 
eingefegt werden muß. Die Hauptfchwierigkeit ihrer Ber: 
wendung den Hinterladern der Infanterie gegenüber be— 
jteht darin, daß bei der bedeutenden Erweiterung der 
Fenerjphäre man die Kavallerie weiter hinter den Gefechte: 
linien halten muß als früher, fie aljo nicht in der Page 
ift, ſich plöglid und unerwartet auf den Feind zu wer: 
fen; einer tüchtigen Infanterie, welche Kavallerie anreiten 
ficht, ift es jet leichter gemacht, die nöthigen Maßregeln 
zur Abwehr der Attade zu treffen. Erläutern wir dies 
durd einige Beifpiele, 

Bei Beiprehung der Artillerie fahen wir, daß die 
Stavallerie ihr häufig als Bededung diente; fo war es am 
16. und 30. Auguft, als die preußifhen Batterien ganz 
unvermuthet ihr Feuer auf die franzöfifchen Bivouacks 
eröfneten. In der Schladht bei Mars-la-Tour war der 
Garde» Dragoner» Brigade die unmittelbare Dedung der 
Artillerie des 10. Korps übertragen und fie verließ ihren 
Play nicht trog des heftigen Feuers. Im derfelben Schlacht 
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dienten Kavallerie-Abtheilungen als einzige Bededung der 
Artillerie des 3. Korps während des ganzen Gefechts 
und machten mehrere Attaden gegen avancirende feind: 
lihe Infanterie durch die Batterien hindurch. 

Uebrigens ift dieje häufige Verwendung der Kavallerie 
als Ariillerie-Bedeckung durd die Thätigkeit der lepteren 
Waffe begründet: faft immer leitete fie das Gefecht ein 
und eilte dazu der Infanterie weit voraus. 

In den Schlachten bei Wörth), Mars-la> Tour und 
Sedan warfen Franzofen wie Deutjche Kavallerie gerade 
gegen das Centrum der feindlihen Stellung, um den 
Gegner zu zwingen, dad genommene Terrain zu räumen 
oder einen Angriff aufzugeben. Als es den Preußen ge: 
lang, Elſaßhauſen zu nehmen, den Schlüſſel der franzö 
ſiſchen Stellung bei Wörth, und der Marjhal Mac Mahon 
es für nöthig hielt, das verlorene Dorf, fofte es mas es 
wolle, wiederzunehmen, bejtimmte er dazu außer der In— 
fanterie aud 4 Küraffierregimenter, melden fi in der 
Folge noch 2 anfdlojjen; trog des ſehr durchſchnittenen 
und ſchwierigen Terrains warf fich diefe Kavallerie meh: 
rere Male mit unvergleihlicher Bravour auf die preu— 
ßiſche Infanterie. Zwar bradte das ruhige Feuer der 
Preußen, auf nächte Diftanze eröffnet, den Franzoſen 
einen ſolchen Berluft bei, daß 2 Küraffierregimenter voll: 
ſtändig vernichtet wurden, allein dieſe Aıtaden hielten die 
Preußen in ihrer Offenfivbewegung doch bedeutend au. 

(Rortjegung folgt.) 
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Stodholm, den 28. Dezember 1872. Es verlautet 
noch durchaus Nichts darüber, ob die Regierung die Ab- 
fit hat, dem nun bald zufammentretenden Keichärage 
wiederum einen Entwurf zu einem Armeereorganijationd: 
geies vorzulegen, wie dies ſeit Einführung der neuen 
Verfaſſung, alſo jeit 1866, faft regelmäßig jede8 Jahr, 
freilich ohne den mindeften Erfolg, geichehen ift. Zwiſchen 
dem Vorſchlage der Regierung, die allgemeine Wehrpflicht 
einzuführen mit Beibehaltung der „eingetheilten“ Armee, 
und den Forderungen der Majorität des Reichstages, 
daß diefe den Bauernfland ſchwer drüdende Truppe, de 
ven Kriegstüchtigkeit mehr als zweifelhaft ift, aufgehoben 
werden folle, che von der Uebernahme einer neuen Yalt, 
der allgemeinen Wehrpflicht, die Mede fein fann — zwi— 
[hen diefen beiden entgegengejegten Anfhauungen mar 
feine Einigung zu vermitteln und wird eine folde über- 
baupt wohl night zu erzielen fein. Unter jo bewandten 
Umftänden würde man die Borlage eine neuen Organi— 
fationsentwurfs mit ziemlicher Gleichgültigkeit hinnehmen 
und die Verhandlungen darüber als eine reine Zeitver- 
ſchwendung anjehen. 

Inzwiſchen darf man nicht glauben, daß das orga— 
nifche Leben unferer Heeresinftitutionen vollig erloſchen und 
jede Bervolllommmung defjelben ausgefchlofien fe. Meh— 
rere nicht unbedeutende Veränderungen, wozu der Reichs - 
tag feine Einwilligung gegeben, find fhon durdgeführt 
worden und eine fehr wichtige ang. fteht jegt un: 
mittelbar bevor, nämlich die volljtändige Umordnung der 
Artillerie. Bisher erfreute fich —8 freilich auch 
leiner zwedmäßigen Organiſation. Es giebt nämlich drei 
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Artilerie-Regimenter, das Spea-Regiment, beſtehend aus 
ſechs fahrenden und einer Fußbatıerie, dad Göta » Regi- 
ment mit ſechs fahrenden Batterien und das Wendes-Re— 
giment, bejtehend aus vier reitenden und einer Yußbatte- 
rie. Jede diefer achtzehn Batterien zählte 8 Geſchütze, 
fo daß die gejammte. Artillerie 144 Kanonen (Border: 
lader aus ganz vortrefflihem Gußeiſen) zählte. Sept 
ſoll jedes Regiment zehn Batterien zu 6 Geſchützen haben, 
jedoch foll diefe Beränderung nur fucceffive durchgeführt 
werden. Der Anfang wird mit dem Wendes - Regiment 

emacht, welches zu dem Ende einen ganz bedeutenden 

umabs an Dffizieren, unter Anderen zehn neue Kapi-— 
tains, erhalten bat. 

Während die Artillerie ſich fo einer bedeutenden Er» 
meiterang erfreuen wird, geht man andererfeit8 damit um, 
die ſchon an und für fid) äußerft geringe geworbene In— 
fanterieftärte, die ſtets zum Dienf ift, noch einzufchrän- 
len. Es find dies die beiden Garde-Infanterie-Regimen: 
ter, zulammen gegen 800 Daun, weldye man, um eine 
—— Chargen zu ſparen, in ein Korps verſchmelzen 
wil. Daß der Dienft diefer Truppe, welcher hauptſächlich 
im Wachtdieuſt in der Hauptftadt, dann aber auch in der 
der Hauptftadt und des Stodholmer Lehns befteht, nicht 
ſehr darunter leiden werde, ift wohl wahr, allein es wird 
das ohnehin ſchon äußerſt fchlechte Avancement der Difi: 

iere dadurch verfümmert umd ihre Stellung alſo mwefent- 
ich beeinträchtigt werden. Daß das ſchwediſche Offizier: 
torps überbaupt bei den traurigen Armeeverhältniffen 
wicht den Muth verliert, ift ein wahre® Wunder, 

In dem Nahbarlande Norwegen ſieht ed mit dem 
Heerweſen nicht viel befjer aus, al® in Schweden. Es 
iſt befannt, daß diefe beiden Länder, obgleich dynaſtiſch 
eng verbunden, völlig getrennte Regierung und Verwal—⸗ 
tung haben. Das Heermefen ift darum auch in beiden 

n auf ganz verfchiedenem Fuß eingerichtet, wodurch 
natärlih ihre Geſammtwehrkraft ganz bedeutend beein- 
träbtigt wird, mancher unnöthigen Ausgaben gar nicht 
zu gebdenlen. 

In Norwegen nun trägt man fih ſchon lange mit 
dem Gedanken einer Umgeltaltung der ziemlich unzweds 
mäßigen Heerverhältniffe. Am 12. Februar 1870 wurde 
eine Kommiffion niedergefegt, welder aufgegeben wurde, 
einen Entwurf zur Neuordnung der PBerjonalverhältnifie 
des Heeres auszuarbeiten. Es war wohl ſchon von vorn 
bereim ein Fehlgriff, der Kommiffion nur diefe eine 
Seite der Heeresinftitutionen zur Bearbeitung zu übertra⸗ 
dr mobei die fo ungemein wichtigen materiellen Ber- 
ältnifie ganz unberüdjichtigt blieben, ja es ift überhaupt 
gar nicht zu verftehen, wie man daran denken konnte, das 
eine Fach ohne das andere zu ordnen. Demnächſt aber 
muß es Wunder nehmen, daß man in die Organijations: 
lommiffion vier nichtemilitairiiche Mitglieder berief, denn 
man begreift nicht, zu welchem Nuten fie an den Ver: 
bandlungen Theil nahmen, als höchſtens um ſelber Be— 
lehrung zu erhalten. Die Folge dieſes Mißgriffes ift 
denn nun, daß einerfeitd die Arbeiten diefer Kommiffion 
unendlich verjchleppt wurden und daß andererſeits die 
Ergebnifje derjelben jehr an Unklarheit leiden. Dies zeigt 
Mi B. bei dem Entwurf zur Drdnung des General: 

8, wo es in den Motiven heißt, daß die Kommiſſion 
in Erwägung babe zichen müjlen, ob nicht das gefammte 
Imtendanturmeien in den Reſſort de3 Generalftabes mit 
Bineinzuziehen fei! Es ift diefer Borfchlag zur Organiſa— 
tion des Generalftabes übrigens einer der Punkte, den | 


— freilich äußert lärgliben — Einübung der Bemwehrung 


die Negierung, mie e8 heißt, dem nächſtens zufammens 
tretenden Storthing vorlegen will, und es jcheint demnach, 
daß man mit der Reorganifation de Heeres ſtückweiſe 
vorzugehen gedenft. Es liegt bei einem ſolchen Verfah— 
ren die Befürchtung nahe, daß die Reorganiſationsarbeit 
fo eine endloje fein werde. 117. 
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In dem Januarheft der „Jahrbücher für die Deutſche 
Armee und Marine“ befindet fih ein Aufſatz des Gene: 
ralmajors 3. D. v. Beſſer: „Aus der Kampagne 
1870,71. Der Ehrentag der deutſchen Kavallerie 
am 16. Auguft 1870 ber Bionpille und Mars la 
Tour”, auf den wir befonders aufmerffam zu machen 
nicht ermangeln. 

Als —2 gründlicher Studien, vielfacher Kor— 
reſpondenzen mit den betreffenden Kavallerie-Regimentern 
und Rekognoszirungen auf dem Schlachtfelde ſelbſt wird 
ein ſehr anſchauliches Bild der verſchiedenen ebenſo bluti— 
gen als bedeutungsvollen Kavalleriegefechte am 16. Auguſt 
geliefert, der Zuſammenhang mit dem Ganzen allgemein 
feſtgehalten, bei den Einzelgeſechten aber auf die wichtig— 
ften Detaild ausführlih eingegangen. 

Am Schluß ſpricht der Berfafer feine Anfihten aus 
über die Bedeutung des 16. Auguft 1870, über die be— 
gangenen taftifhen Fehler, die Attaden früher und jet, 
den Gebrauh der blanten Waffe, die Dreffur und Yeis 
ftungefähigteit des deutichen Kavalleriepferded, die Ber- 
befierung der Feuerwaffen, die fahrenden Jäger und die 
Kavallerie-Divifionen im Frieden, Anfichten, welche zwar 
in der Kavallerie nicht in allen Punkten volles Einver: 
ftändnig finden dürften, ganz dazu aber geeignet find, das 
Nachdenken über diefe wichtigen tanalleriftifden Zeitfragen 
anzuregen. 28. 


Militairiſche Notizen. 


In Frankreich ſollen in dieſem Jahre ſämmtliche ein— 
zuſtellende Nelruten ihre Ausbildung bei den Truppen— 
theilen der activen Armee erhalten, während diek bisher 
bei den Depotabtheilungen geihah. Unter dem 18. De: 
zember v. I. hat daher der Kriegsminiſter G. Ciffey 
angeordnet, daß ſämmtliche in diefem Jahre bei der in 
Frankreich ftehenden Infanterie einzuftellenden Rekruten, 
nachdem fie in den Depots eingefleidet, womöglich aud) 
bewaffnet worden find, zu den aktiven Vataillonen abge- 
ſaudt werden follen, wojelbit fie unter die Kompagnien 
zu gleichen Theilen eingureihen find. Die Kapitaing find 
verantwortlicd und verpflichtet, für deren Ausbildung bie 
nr 1. Klaſſe der Soldatenſchule ausſchließlich zu forgen. 
Die weitere Ausbildung erfolgt bataillonsmeife. ie 
Depot-Kompagnien, deren Truppentbeile fih in Frank: 
reich befinden, empfangen leine Retruten; falls aber ihre 
Kadres in denfelben Garnifonen, wie der Truppentbeil, 
ftationirt find, jollen dieje Kadres verhältuigmäßig zur 
Relrutenausbildung mit berangezogen werden. 

Für die Truppen in Algerien verbleibt die Ausbil: 
dung der Nelruten den betreffenden Depots in Frank— 
reich oder Algerien. 


Zu jeder der 6 Haupteifenbahnen in Frankreich ift je 
ein Generaljtabsoffizier fommandirt worden, um ſich mit 
den Berhältniiien der Eifenbabnen, insbeiondere in Yes 
zug auf Truppenbeförderung vertraut zu mahen. 





28 


In Paris hat fih ein Verein franzöfiicher Militair: 
ärzte gebildet, der regelmäßig zuſammenkommen und dem» 
nãchſt eine Zeitfchrift: „Bulletin medical militaire“ her: 
ausgeben will. 


Familien, Radhridten. 


Berlobungen: rl. —— mit dem Lt. im 
Gren. Regt. Kronprinz Hrn. v. Staszewoti (Wilhelmedorf— 
Raſteuburgh. — Miß Mary Trier mit dem Pr. Lt. im Hui. 
Regt. Nr. 6 Hrn. v. Ierin (London). — Frl. Sidonie v. Hade- 
wit mit dem Oberft-ft, und Kommpr. des Auf. Regts. Nr. 66 
Hrn. Liebe (Köslin—Hirfhberg). — Frl. Delene v. Schmweini« 
hen mit dem Lt. im Infant. Regt. Nr. 19 Hrn. v. Fiſcher - 
Treuenfeld (Hirfhberg). — Frl. Aung Thiergärtner mit bem 
Pr. Lt. im 4. Bad, Inf. Regt. Nr. 112 Hrn. Deurer (Geb⸗ 
weiler im Elſaß). — Frl. Hermine Eolpe mit bem fr. im 
Schlesw. Fuß-Art. Bat. Nr. 9 Hrn. Schulg (Stade), — Frl. 
Clara Fiſcher mit dem Pr. und Adj. im Weftphäl. Feld » Art. 
Regt. Nr. 7, 8. A., Hrn. König (Halle a. ©.). 


Militair- Wohenblatt. 


Nr. 3, 


Berbindungen: Hr. Pr. Pr. im Infant. Regt. Nr. 82 
Beelig mit Frl. Rofa v. Mitihle-Collande (Liegnig). — Hr. 
Pr. Li. im Infant. Regt. Nr. 78 Fromm mit Frl. Johanna 
v. Gelling (Meiningen). 


Geburten: (Sohn) Hrn. Hanptm. im Inf. Regt. Nr. 27 
Hartrott (Wittenberg). — Hrn. Hpim. im ren. Regt. Nr. 12 
v. Wolff (todı) (Guben). — Hrn. Major und Kommdr. bes 
Jäg. Batd, Nr. 10 v. Bülow (Goslar). — Hrn. Rittm. im 
3. Bad. Dragon. Regt. Nr. 22 Arhen. v. Rothlirch » Bantben 
(Karldrube). — Hrn. Major im Inf. Regt. Nr. TI Nenmann 
(Lilbed). — Hrn. Hauptm, im Inf. Regt. Ar. 15 Forlenbed 
(Bielefeld), — Hrn. Hauptm. im Feld + Artill. Regt. Nr. 11, 
Div, Artill,, Reichardt (Wiesbaden). — Hrn. Hauptm. a. D. 
v. Stodbaufen (Eifenad). — (Tochter) Hrn. Hauptmann im 
Inf. Regt. Nr. 72 v. Blankenburg (Torgau), 


Todesfälle: Hr Major aD. v. Wittich (Schandan). 
— Hm. fi. im Garde» Fül. Negt., fommbrt. zum Sabetten« 
torps, v. Dewig- Krebs Söhnden Karl (Berlin). — Hrn. Stabe- 
art he Infant. Regts. Nr. 15 Dr. Bruno Söhnchen Hans 
(Bielefeld). 





Anzeigen. 


Ein tüchtiger erſter B-Eornettift findet fofort unter fehr vortheilhaften Bedingungen etatdmäßig mit ange: 
meſſener Mufilzulage Engagement im Dftpreußifhen Dragoner-Regiment Nr. 10 in Dep. 


Geeignete Refleltanten (auch Infanteriften und 
baldigft melden. 


rtilleriſten) wollen fi unter Einreihung ihrer Papiere 


Bei dem Großherzoglih Heffifchen Artillerieforps ift die Stelle eines Zahlmeifter » Aapiranten zu befegen. 
Qualifizirte Bewerber haben unter Einfendung ihrer Perjonalpapiere ſich fhriftlih an das Kommando des oben 


genannten Korps in Darmftadt zu wenden. 


Ein dem unterzeihneten Vataillon gehörende B-Eornett mit drei Bumpen-Bentilen und der Inſchrift: 
„Geſchenk des Amtsrichters Roeben am = März an dem Füfilier-Baraillon Oſtfrieſiſchen Infanterie 
egiments Nr. 78 
ift nad) dem Tode des betreffenden Muſikers während der Belagerung von Meg nad Dentfchland zur Abgabe an 


eine Beute⸗Kammer gelangt. 


Da die angeftellten Recherchen über den Verbleib qu. Inftruments bis jetzt erfolglo8 geblieben, jo werden 
alle Diejenigen, melde auf diefem Wege Auskunft zu ertheilen im Stande find, um gefällige Mittheilung erſucht. 


Nancy, den 30. Dezember 1872. 


Das Kommando des Füfilier-Pataillons Oſtfrieſiſchen Infanterie-Regiments Nr. 78. 





Im Berlage der Königlihen Hofbuhhandlung von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin, Kochſtraße 69, 


Studien über Truppen » Führung 


3. v. Verdg du Vernois, 
Oberſt ü 1a suite bed Generalſtabes ber Armee, Mbtheilungs-Ehef im Neben: Etat bes großen Generalſtabes. 


Zweites Heft. 
Mit einem Gefehtsplane. 
Preis 15 Sgr. 


„Die Erfahrungen des Feldzuges 1870— 71 können nur die Anſprüche, melde an die Ausbildung in der 


ift erſchienen: 


Truppenführung gemadt werden müflen, in hohem Grade fteigern. 
Der vernibtenden Feuermwirkung gegenüber reicht aud die 


höchfte Tapferkeit nicht mehr aus; diefe muß mehr 


denn je dur die Intelligenz unterftügt werden. Eine mahnende Aufforderung liegt darin, uns mit unferer Ausbil- 


dung ununterbroden und jorgjam weiter zu befdäftigen. — 
Während das 1. Heft der „Studien“ die Anordnungen beim Marſche in's Auge fahte, geht das hier vor- 


liegende 2. Heft bereit$ auf das Gefecht ein, berüdjichtigt dabei jedoch vorzugsweiſe das Manövriren. Dem 3. 


ift das eigentliche Gefecht vorbehalten.“ 


Hefte 


Berlin, Drud von &. S. Mittier u. Sobn, Wilbelmftraße 129. 








Srantwortliher Wrebalten: 


rtti 
L Borttaedt, Oberft ı Diep., 
Berlin, Ranonierfir. is. 


a 
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Achtundfunfzigfter Tahrgang. 


Berlag der KönigL Hofbubhandinng 
von €. ©. Mittler unb Sohn. 
Berlin, Kochſtrahe 69, 


DEI DD ELTERN ⸗ç 


Diele Zeitigrift erfcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags 
7 U, gr Außerdem werden jährlih mehrmals größere Aufſätze als befondere 8 
ziät an befti € Termine gebunden if. Bierteljährliher Bränumerationspreis 1 


und Freitags, Nachm von 5 bis 
hin bei ig, ber Ausgabe 
Thlr. 10 Sgr. Die mobilen Zruppen abonniren 


bei den Feldpoftanftalten, alle übrigen Abonnenten bei den Kaiferl. Poftanftalten und Buchhandlungen. 


M 4. 


Sonnabend, den 11. Januar. 


1873. 








Perſonal · Veränderungen. 


Offiziere, Portepee- Fahnriche c. 
A. Arnennungen, Beförderungen u. Verſehzungen. 


Den 2, Januar 1873. 


Frhr. v. Berdheim, Sec. Lt. à la suite des Rhein. 
Kür. Regts. Nr. 8, in das 2. Garde - Drag. Regt. 


verfegt. 
C —— Sec. Lt. vom 5. Weſtphäl. Infant. Regt. 
53, zur Dienſtleiſtung bei dem Chef der Land— 
Gendarmerie fommandirt. 

Frielinghaus, Sec. ft. von der Stav. des 2. Bats. 
(Iſerlohn) 7. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 56 und 
fommdrt. zur Dienftleiftung beim Hannov. Train-Bat. 
er. 10, im ftehenden Heere, und zwar ald Sec. Pt. 
im Hannov. Train-Bat. Nr. 10 mit einem Pat. vom 
11. Juni 1872 angeftellt, 

Liefer, Sec. Pt. von der Ref. des Heſſ. Füſ. Regts. 


Nr. 80, 

Krebs, Sec. Lt. von der Ref. des 4. Brandenburg. 
Inf. Regts. Nr. 24 (Großherzog von Medlenburg- 
Schwerin), — beide lommdrt. zur Dienftleiftung bei 
dem fegtgedadhten Regt., im ftehenden Heere, und zwar 
als Sec. Lts. mit Patenten vom 8. März 1872 im 
4. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 24 (Großherzog von 
Medienburg- Schwerin) angeftellt. 


Den 4. Januar 1873, 


- Meyer zu Knonow, Port. Fähnr. vom Magdeburg. 
wer Regt. Nr. 6, zum Weltpreuß. Kür. Regt. Nr. 6 
Derjegt. 





B. Abſchiedsbewilligungen ꝛc. 


Den 4. Januar 1873. 

Nowacd, Sec. Pt. von der Landw. des Eiſenbahn-Bats., 
im Bezirk des 1. Bats. (Deſſau) Anhalt. Landwehr⸗ 
Regts. Nr. 93, der Abſchied bewilligt. 

Underfon, Sec. Lt. a. D., zuletzt bei der Inf. des 2. 
Bats. (Oppeln) 4. Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 63, 


fl. Onartaf 1873.] 


unter Verleihung des Charakters als Pr. Lt., die Er- 
laubniß zum Tragen der Uniform des gedachten Land» 
wehr-Bats, ertheilt. 

v. Zaftrom, Oberft und Prigadier der 1. Gendarmerie- 

rigade, mit Penfion nebft Ausfiht auf Anftellung 
im Civildienft und der Uniform des 4. Oftpreuß. Gren. 
Regts. Nr. 5, 

Erüger, DOberit-Pt. von der 10. Gendarmerie-Brigade, 
mit Benfion nebft Ausficht auf Anftelung im Eivildienft 
und der Uniform des Drag. Regte. Prinz Albredit von 
Preußen (Fitthau.) Nr. 1, — der Abjchied bewilligt. 


NAachweiſung 
der beim Sanitätslorps pro Monat Dezember 1872 
eingetretenen Veränderungen. 


Durch Verfügung Sr. Ercellenz des Herrn Kriegsminifters. 


Den 14. Dezember 1872. 
Dr. Schirach, Aifit. Arzt vom Oftpreuß. Ulan. Regt. 
Nr. 8 zum 3. Pofen. Inf. Regt. Nr. 58 Pi 


Durch Berfügung bes General-Stabs-Arztes ber Armee. 


Den 5. Dezember 1872. 

Kittmann, pralt. Arzt, Refervift des 2. Bats. (Ortels⸗ 
burg) 3. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 4, vom 1. Ja» 
nuar 1873 ab zum Unterarzt des aktiven Dienftftan- 
des ernannt und beim Bomm. FFüf. Regt. Nr. 34 mit 
Wahrnehmung einer valanten Affiftenz-Arzt-Stelle be- 
auftragt. 

Den 17. Dezember 1872. 

Dr. Duddenhaufen, Unterarzt vom Kaiſer Kranz Garde: 
Gren. Regt. Nr. 2, verfegt zum Schleswig - Holftein. 
Füf. Regt. Nr. 86 und — mit Wahrnehmung 
einer vakanten Aſſiſt. Arzt-Stelle —— 

Dr. Graff, Unterarzt vom Garde-Feld-Artill. Regt., 
Korps-Art., verſetzt zum Bad. Feld⸗Art. Regt. Nr. 14, 
Korps· Art. und mit Wahrnehmung einer daſelbſt valan⸗ 
ten Aſſiſt. Arzt-Stelle beauftragt. 
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Militair-Wodenblatt. 


Nr. 4. 


Drdens- Verleihungen. 


Preußiſche. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
dem Gen. Lt. und Chef des 1. Magdeburg. Landw. Regts. 
Nr. 26, Reichslanzler Fürften v. Bismard, — den 
Sthwarzen Adler-Orden in Brillanten, j | 
dem Oberft:Pt. zur Disp. v. Zamory, bisher Bezirke: 


Kommdr. des Referve-Landw. Bats. Cöln Nr. 40, — 





das Kreuz der Ritter des Königl. Hausordens von 
Hohenzollern, 

dem Sergt. und Negte. Tambour Ezelalla im 1. Rhein. 
Inf. Kegt. Nr. 25, 

den Must. Arnold vom Erſatz-Bat. des 4. Branden— 
burg. Inf. Regis. Nr. 24 (Großherzog von Medien: 
burg: Schwerin), — die Kettungd- Diedaille am Bande 
zu verleiben, 


Nichtamtlicher Theil. 


Zur Organtjation einer Küften- Artillerie. 


In dem Streben der Schiffsbaufunft, die Widerftands- 
fähigkeit der Bordmwände gegen die vernichtende Oranat- 
wirlung zu erhöhen, diefelben womöglich undurddringbar 
zu machen, ift der erfte Anftoß gegeben zu einer weit aus— 
gebehnten Reihe der wichtigfien Veränderungen. | 

Nah der Erbauung von Panzerfciffen, die den vor 
bandenen Kalibern genügenden Widerftand entgegenfegten, 
folgte die Konftruftion ſchwererer Gefhüße, und mit dies 
fer fortfchreitend wuchs gleichzeitig die Panzerftärfe der 
Bordwände Shiffstechniter hatten doppelte Sorge zu 
tragen, nämlid ihrem Sciffsförper die große Laſt der 
Panzerung unbefhadet feiner Seetüchtigleit aufzubürben, | 
und fie außerdem noch geeignet zu machen, die ſchweren 
Gefhüge modernfter Ringlonftrultion zu tragen. | 

Mit dem Gelingen diefer Anforderungen war aber 
auch das ofjenfive Element der flotten in einer Weife | 
geftiegen, daß die bisher gültigen und ausreichenden Kü— 
ften » Bertheidigungsmittel nicht mehr genügen fonnten. 
Die größere Wirkungsfphäre der modernen Gefchüge ges 
fatteten, Punkte zu erreihen, die bisher für unangreif 
bar galten, weil das Fahrwaſſer die Schiffe auf den früs | 
her unwirkſamen Entfernungen abhielt. | 

Der mächtigen Durchſchlagskraft der Schiffsgefhüge | 
genügten jene Bauten nicht mehr, die früher für unüber- | 
windlic "gehalten wurden; aus diefen Gründen mußten | 
die Defenfivmittel vermehrt und ebenfo in ihrer Wi: 
derftandsfähigkeit fehr bedeutend erhöht werden; d. h. zahl- 
reihe Neubauten veränderten Modells und Ber» 
ftärfungsbauten wurden zum Schutz der Küſte er- 
forberlid. 

Soll die Bertheidigung aber wirkſam fein, fo muß 
auch die befte Gefhügkonftruftion im gleicher Weife von | 
den Küften aus verwendet werden, um den Panzerungen | 
überlegen zu fein. Die bei weitem größten und ſchwer- 
ften Kaliber haben aljo ihren Plag in Küftenforts, und 
nur dieſe; daher ergeben fi auch eine Menge neuer 
Einrihtungen, die nur zur Sicherſtellung der Wirkung 
diefer Geſchütze erforderlich werden, und fo ift prinzipiell 
die völlig verfchiedenartige Ausführung der Küftenbefeftis 








gungen im Bergleich zu Pandfeftungen Fonftatirt, die wer 
der nöthig haben, gegen den Belagerer fo ſchwere Kaliber 
ind Gefeht zu führen, noch zu beforgen brauchen, daR 
derfelbe fie mit 500 und 700 Pfund ſchweren Geſchoſſen 
angreifen wird. 

Daher ftammen die außerordentlihen Anftrengungen 
aller Pänder, die Veriheidigungsmittel ihrer Küften den 
modernen Anforderungen des Krieges entiprehend umju- 
formen; daher die großen Summen, die mit unmiderleg- 
barer Nothwendigleit gefordert werden müfjen, follen nicht 
die bedenklichften Lüden in dem Syftem der ganzen Ber: 
theidigung entſtehen. 

Beiläufig mag hierbei nur nod erwähnt werden, daß 
durd die Natur dieſes Sriegstheaters bedingt, es fid 
ſtets darum handelt, ſehr weit gedehnte Streden zu ver- 
theidigen, denen gegenüber ein unternehmender Feind mit 
der größt denfbarften Schnelligkeit ſich zu bemegen ver« 
mag, und nirgends Hinderniffe findet, Demonfirationen 
auf Punkten einzuleiten, um auf ungeahnt fernen, den 
eigentlihen Schlag zu führen. 

Zu den eigentlichen Bertheidigungsmitteln treten hier 
mit hervorragender Wichtigkeit Eifenbahnen und Tele: 
graphen hinzu, fo daß die Koſten des Baues folder Linien, 


ſelbſt wenn fonft ganz unrentabel, nicht geſcheut werden 


dürfen. 


Ohne bier in nähere Details einzutreten, dürfte aus 
dem Geſagten bereits mit genügender Sicherheit hervor: 
gehen, daß die Bertheidigungsmittel der Küften (Torpedos, 
Panzerungen der Forts, Drehthürme und ſchwerſte Ge— 
ſchützlaliber) völlig neu find und nur hier ihre Verwen— 
dung finden; es geht damit aber ebenfalld unabweisbar 
Hand in Hand, daß die für die zu organifirende Ver— 
theidigung vorzugsmeife beftimmte Truppe mit diefen neuen 
Mitteln völlig vertraut fein muß, die Natur de Krieges 
und des ihr gegenüberftehenden Feindes zu fludiren hat 
und daß, foll ein wirklicher Erfolg erzielt werden, die 


| Kenntniß des gefammten Materials und deifen Berwen— 


dung völlig zuverläffig und verbürgt fein muß. 
Die dabei zunähft betheiligte Truppe ift die Artil— 
lerie-Befagung der Küftenforts. 


Ar. A. 


Ein Auffag in den Sohrbühern der Armee und Das 
rine vom Juli 1872 (Mr. 10), in diefem Blatt befpro> 
hen in Nr. 72, hat ſich bereit# bemüht, aus der Natur 
des Küftenkrieges die Nothwendigleit herzuleiten, eine 
Spezieltruppe, „die Küften- Artillerie“, zu dies 
fem Zwede zu organifiren und zu formiren. 


jag als im Allgemeinen geführt erachtet. 

Im Epeziellen möge bier nur furz das Gefecht der 
Küften-Artilerie ind Auge gefaßt werden, um an deſſen 
Eigenthümlichfeiten nachzuweiſen, wie nothiwendig die Bil« 
dung einer ſpeziell dafür beftimmten Truppe ift. 


In diefem Augenblid neigen ſich die meiften Stim- | 
men der Seeoffiziere zur Bertheidigung der Anficht, daß | 


ein großer Hafen mit wichtigen Marine » Etabliffements 
gewiffermaßen nur mit Sturm zu nehmen fei; d. b. Pafs 
firung aller Bertheidigungslinien mit großer Fahrt — 
eoüte qui coüte. — Da mo Torpedos liegen, oder an« 
dere Sperrmittel vorhanden find, ſucht man die Ediffe 
durch befondere Einrichtungen zu fügen und fendet na» 
mentlich gegen Torpedos befondere zum Aufnehmen der: 
felben eingerichtete Boote voraus, in deren Kielwaſſer das 
Panzergeſchwader folgt. 

Diefen gewaltfamen Angriff mit einem Bombarde— 
ment ans großer Entfernung einzuleiten, häft man 
anßerdem in vielen Fällen für gerathen, um das große 
dorizontale Ziel, das Innere der Küftenforts im Allge— 


meinen zu beunrubigen und bei der großen Sprengwirs | 


fung der Schiffsgranaten auch ernften Schaden zugufügen, 
Bei diefem Kampf hat die Küften:Artillerie verhältniß— 
mäßig Meine Ziele und fo große Entfernungen, daß ein 
Durchſchlagen der Panzer nicht zu erwarten. Nur die 
glüdlichen Falls eintretenden Dedireffer find von Wirt: 
famteit; wobei nocd hinzugefügt werden muß, daß aud) 
bier die Schiffe in Demegung bleiben. 


In beiden Angriffsarten liegt die Aufgabe für die 
Küften » Artillerie darin, die vermundbarften Punkte der 
Schiffe während großer Fahrt zu treffen und zwar liegt 
in der Erfüllung diefer Aufgabe die einzige Rettung. 
Schiffe blos treffen, hat allein gar feinen Werth. Auf 
den weiteren Entfernungen find die Treffer in der ge 
panzerten Bordwand völlig nußlos; in den legten Mos 
menten des Angriff3 find Treffer am Bug, oder felbft 
am Hed, wo die Rajüten liegen, und in der Talelage, 
jur Bereitelung des Zweckes ebenfo erfolglos. Ja fogar 
die, durch die Pforten oder die Banzerung gehenden Tref- 
fer in der Batterie werden, obgleich fie Verluſte herbeis 
führen, das Schiff nit hindern, feinen Angriff fortzus 
fegen. 


Dazu find nur wenige Punkte geeignet, Nuder, Mas 
ſchinen, Echornfteine, alfo immer ganz kleine Ziele in 
großer Bemegung, oder beim Bombardement im Vers 
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Es wird | 
bier diefer Nachweis der Nothiwendigkeit durch jenen Aufs | 


3 


hältniß zur Entfernung ebenfalls Meine Ziele (das Ded) 
in Bewegung. 

Geht man auf das artilleriftifche Berhalten der Truppe 
in ſolchem Gefecht näher ein, fo findet ſich fehr bald, 
daß das fogenannte Einfhießen der Feld- oder Feftungs- 
Artillerie abfolut unausführbar für die Küften » Artillerie 
it. Nicht zwei auf einander folgende Schüffe gefhehen 
mit derfelben Entfernung. Correctur folgt auf Correctur. 
Freilich find eleftrifche Diftancemeffer vorhanden, wenn 
man fid aber den Weg vergegenmwärtigt, den der Befehl 
zur Meffung von dem Kommandirenden zum Telegra— 
phiften, und das Nefultat der Meffung von diefem zum 
Geihüs - Kommandeur während des Gefehtes zu durd- 
' laufen bat und wenn man nur 50 Küftengefhüge fi im 
Teuer denlt — fo ift das, was von ſolchen Meffungen 
zu erwarten ftebt, genugjam illuftrirt. 

An die Gefhidlickeit und Gewandtheit der Mann- 
ſchaften, an die ruhige Ueberlegtheit des Leitenden wer: 
den die allerhöchſten Anforderungen geftellt, fonft erfolg- 
| loſe Munitionsverfhmwendung. 
| Ja die Uebung allein reicht hier nicht aus, Vefondere 
Hilfsmittel, Inftrumente und Methoden find nothwendig, 
diefe Aufgaben zu erfüllen. Diefe Methoden müffen im 
Frieden fludirt, die Inſtrumente konftruirt und Alles muß 

verfucht und eingeübt werden; es muß im beften Sinne 

Eigenthum der Truppe fein; das kann nur eine Spe— 

zialtruppe, der die Erfüllung dieſer Aufgaben 
' alleiniger Zwed ift. 

Eeit dem legten Kriege, und vorzüglich während des- 
felben, hat die Armirung der Hüften und die Vermehrung 
und Berftärfung der materiellen Bertheidigungsmittel rafche 
Fortſchritte gemacht; man kann fagen, Feftungen und Ge» 
ſchütze find da, oder menigjtens im fleißigften Bau bes 
griffen; die Truppe aber, im Sinne vorftehender Zeilen, 

die eigentlihe und nur für diefen Zwed ausgebildete 





Küften- Artillerie fehlt noch vollftändig. 

Daß die Ausbildung mit anderen Zweden gleichzeitig 
nicht hinreichend ift, daß Aushilfe-Mannfchaften von an: 
deren Truppen noch weniger zwedentfprechend zu verwen. 
den find, wurde hier und an anderen Orten nachgewie⸗- 
fen, hat ſich auch während des Krieges thatſächlich her- 
außgeftellt; es bleibt daher die Nothmendigkeit der For: 
mirung einer Küften- Artillerie anzuerfennen und der Frage 
näher zu treten, wie viel ift zu formiren mothwendig, 
was ift davon bereit$ vorhanden, was bleibt aljo noch 
nen aufzuftellen. 

Das zunähft alfo die Stärke der zu formirenden 
Truppe betrifft, fo ift diefelbe unbedingt fo hod zu be— 
meſſen, daß die Friedensladres im Stande find, den vollen 
Bedarf für den Kriegsfall auszubilden, damit keinerlei 
Zurüdgreifen auf andere Truppen nöthig wird. 

Zu diefem Behufe und im Hinblid auf die noch theil- 


weife im Bau begriffenen reſp. fat beſchloſſenen Küften- 
i 





32 


befeftigungen werden folgende Ziffern für die nächſte 
Sriedensformation als unentbehrlich gehalten: 
Memel . ir . 1 Komp. 
Pillauuu..1 
Weichſelmünde2 
Colberg..1 
Sminemünde . 2 
Stralfund . 1 
Friedrihsort . 4 
Sondebug . » ... 02 
2 
4 


8 
“ ” %“ ” “ 


2 

Elbe: und Wefermündung . 

Wilhelmshaven . . . . 4 
Summa 24 Komp. 

Es muß dabei von vornherein bemerft werden, daf 
bei der Aufzählung von Weichſelmünde, Sminemlinde, 
Golberg die für die dahinter liegenden Feftungen beftimm- 
ten Artillerie - Kompagnien, hierbei nicht in Anrehnung 
fommen dürfen, daß dagegen die Kompagnien in Stade 
bauptfählic als Reſerve gedacht und beftimmt find, theils 
die Elbufer felbit, theils durch Detachirungen einzelne 
Strandpunfte zu befegen, um die Küftenfhifffahrt zu 
fhügen und Heine Landungen zu verhindern. Die med: 
fenburgifche und holfteinifche Küfte wird mehrfach diejes 
Schutzes bedürfen. 

Bon diefen 24 Kompagnien dürfen als bereits dis— 
ponibel und vorhanden nur gerechnet werden. 

Bon der Fellungs-Artillerie: 

In Bilau. . .» . 1 Komp. 
: Smwineminde . 1 = 


» »-» %“ “ - 


+ Gtralfund 1 » 

«e Gonderburg . 2 — 

« Gurbafen, Lehe. 2 = 
Bon der See-Artillerie: 

In Friedrichsort 2 Romp. 


+. Wilhelmshaven. 1 > 


Summa 10 Komp. 
fo daß zunächſt fi ein Bedarf von 14 neuen Kom— 
pagnien herausſtellte. 

Ehe die weitere Kormirung der ganzen Truppe näher 
erörtert werden kann, muß, der Gigenthümlichkeit des 
Dienftes entiprehend, noch zuvor klar geftellt werden, 
welchem Refjort die Küften-Artillerie anzugehören haben 
wird. 

Sm Gefecht bedarf die artilleriftifhe Thätigleit diefer, 
obgleih am Lande fehtenden Waffe, viele nur dem See— 
dienft eigenthümlihe Kenntniffe; der nächte Verbündete 
der Strandbatterie ift die Flotte; der Feind felbft naht 
auf dem ewig beweglichen Deere, jo daß alle diefe Um— 
ftände dahin geführt haben, daß die Anſichten über die 
Unterordnung der Küften. Artillerie weit auseinander ge 
ben. Als Landtruppe wollen die Einen in ihr nichts An— 
deres fehen, als Artillerie, und fie dem Kriegeminifterium 
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unterſtellen, während Andere die nothwendige Verbindung 
mit der Marine für fo bedeutungsvoll halten, die ganze 
Truppe als integrivenden Theil derfelben zu rechnen. 

Zur Begründung der Entfcheidung für die eine oder 
die andere Anficht fei hier noch Folgendes angeführt. 

Es bleibt zunächſt ald eine unabweisbare Grundbe- 
dingung einer gedeihlihen Organifation Hinzuftellen, daß 
der materielle Theil der Küftenvertheidigung mit 
dem perfonellen demfelben Reſſort unterftellt wird. 
Im anderen Falle wird entweder die Truppe mit dem 
Material nit vertraut fein, oder daß Material nicht im» 
mer mit der nöthigen Rüdficht auf die Truppe fonftruirt 
werden. Namentlih wo die Bertheidigungsmittel theils 
noch in Bau begriffen find, theils fortdauernd durch neue 
Entdefungen vermehrt werden, ift der ftete Austauſch der 
Erfahrungen der Truppe mit dem Berwaltungs » Reffort 
dringend nothwendig und ein diefe dauernde Verbindung 
ftörender Inftanzenzug kann nur als hemmend und nad) 
teilig bezeichnet werden. 

Daß gefammte Artillerie-Material, die Ar: 
tillerie- Depots, fomwie die Befefligungsmittel 
find daher mit der Hüften» Artillerie einer ein» 
zigen Gentralbehörde unterzuordnen. 


Eine zweite Grundbedingung für eine einheitliche Or: 
ganifation ift die, daß die gefammte Küfte einer und 
derfelben Behörde unterftellt werde. Im Bezug 
auf dem materiellen Theil wird die Einheit des Syſtems 
und de8 Materials überhaupt dadurch bedingt, in Bezug 
auf den perfonellen Theil wird die Gleihmäßigkeit der 
Ausbildung der Truppe, die Continuität im Offizierforps 
und Lebensfähigteit ala Spezialtrupppe fichergeftellt, end- 
lich ift eine Uebereinftimmung aller Bertheidigungsmaf: 
regeln im Ernftfall, und ein inniger Zufammenhang auf 
der ganzen Küfte ein unabweißbared Erforderniß. 

In Ausführung diefer beiden Bedingungen, von de 
nen die erfte als die wichtigfte erfcheint, würde in Deutſch— 
land zuvörderſt eine wefentlihe Umgeftaltung beftimmter 
Reffortverhältniffe Play zu greifen haben. Das Kriegs⸗— 
minifterium müßte an die Marine, oder umgekehrt, mes 
fentlihe Kompetenzen abtreten. 

Bei der Annahme, die gefammte Hüften: Bertheidi- 
gung der Admiralität zu unterftellen, hätten die fänmt. 
lihen Seefeftungen mit Ausnahme von Friedrihsort und 
Wilhelmshaven an diejes Reſſort Überzutreten; d. b. das 
Artillerie-Daterial und die Befefligungen von Memel bis 
Sonderburg, fowie die vorhandenen Feilungslompagnien 
müßten an die Admiralität abgegeben werden, Die Schwie⸗ 
rigteiten diefer Maßregel find fo bedeutend, daß ohne dar- 
auf näher einzugehen, es als erwiefen angenommen wer: 
den fann, daß diefelbe nicht zur Ausführung gelangen 
wird. 

Anders ift die Uebertragung der einfchlägigen Reflort- 
verhältniffe in Friedrihsort und Wilhelmshaven an das 
Kriegsminifterium. 


Ar. 4. 
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Beide Orte find mehr oder weniger noch im Bau be» 
griffen; die fortififatoriihen Bertheidigungsmittel reflor- 
tiren bereits jest von der General-Infpektion des In- 
genieurforps und der Feflungen, mit der Maßgabe, daß 
der Marine⸗Fisſskus die Koften der Yauten übernimmt. 

In Betreff des Artillerie-Materials ift der Webertritt 
zum Landheere im Wefentlichen ebenfalls nur eine Etats- 
frage, und die drei beftehenden See-Artillerie-fompagnien 
haben dann dem Landheere hinzuzutreten, um in Bezug auf 
Stärke nah dem oben angegebenen Bedarfszahlen ver 
mehrt und formirt zu werden. 

Die fo vielfach laut gewordenen Stimmen, die Sees 
Artillerie habe aufzuhören, find überhaupt nur in dem 
Sinne aufzufaffen, die Truppe habe von dem Marine- 
Etat zu verfhmwinden und auf den Etat des Landhreres 
überzutreten, denn unvertheidigt follen die Marine-Etablif- 
ſements doch nicht bleiben, und die Feftungen Friedrichs: 
ort und Wilhelmshaven verlangen eine Artillerietruppe. 

Bon jenen Stimmen ift alfo der llebertritt der See— 
Artillerie zum Landheere für leicht ausführbar gehalten, 
tritt man jedod mit der Detailermägung diefer Maß— 
regel näher, jo erjgeinen die Schwierigleiten, die zu über« 
winden find, vom fehr großer Bedeutung. 

Nah oben aufgeftellten Bedingungen mußten mit der 
Abgabe der Truppe gleichzeitig die Fortififationen, das 
gefammte Artillerie- Material und die Depots abgegeben 
und damit die Territorial-RKommandos niedergelegt werben. 

Die Ordnung der Geld» umd Entihädigungsfragen, 
die dabei ins Spiel traten, erfcheint leicht im Vergleich 
mit der Löfung der daran ſich anſchließenden Kompetenz 
Fragen, und während das Eintreten anderer Reſſorts in 
den Bezirk der Etabliffement3 der Marine fhwierig ift, 
erwãchſt für diefelbe doch die Nothwendigleit, aus eigenen 
Mitteln genan diefelben Behörden und Truppen zu for 

miren, die eben an die Landarmee abgetreten find; denn 
bei der jegigen Lage der Dinge bearbeiten diefelben ja 
nicht nur die Bedürfniſſe der Küftenvertheidigung, fon- 
dern ebenfo und in derfelben Ausdehnung aud) die der 
eigentlihen Marine. Gehen aljo die Depots und die 
See-Artillerie an den Militairfistus über, fo braucht die 
Marine ebenfo Depots und Truppen zur Verwaltung und 
Herftellung ihres ſehr bedeutenden Artillerie-Materialg. 

Es find damit die Schwierigkeiten, die fih der Neu— 
bildung jener Verhältniſſe auf diefem Wege entgegenftel- 
len, angedeutet — nicht erſchöpfend erörtert. 

Um den zuerft aufgeftellten Grundbedingungen an eine 
einheitliche Ordnung der Gefammtverhältnifie zu genügen, 
wären aljo dieſe erwähnten Schwierigkeiten zunächft zu 
überwinden; es hätten Artillerie : Material, Depots und 
Befeftigungen von Friedrihsort und Milhelmshaven an 
das Rriegaminifterium überzutreten, die See - Artillerie: 
Abiheilung würde der neuen Küften- Artillerie einverleibt 


Naturgemäß ergäbe fi) die Formirung derfelben: 

in 1 Küften-Ürtilleries Regiment der Oſtſee— 
Küfte 
mit 2 Bataillonen A 4 Kompagnien. 

(Memel, Pilau, Weihfelmünde . 1. Bataillon, 
Golberg, Smwinemünde, Stralfund. 2. Bataillon). 
in 1 Küften- Artillerie-Regiment der Holftein« 
fhen Küſte 
mit 2 Bataillonen & 4 Rompagnien. 
(Friedrichsort F 1. Bataillon, 
Sonderburg und Stade . 2. Bataillon), 
in 1 Küften» Artillerie - Regiment der Nordfee» 
üfte 
mit 2 Bataillonen a 4 Kompagnien. 
(Wilhelmshaven 1. Bataillon, 
Lehe, Eurhaven ꝛc. . 2. Bataillon), 

Diefe 3 Küften-Regimenter würden zu einer Brigade 
formirt. 

E8 Tann bier der Zweifel nicht unterdrüdt werden, 
ob diefe vom allgemeinen und prinzipielen Standpunft 
aus entwidelten nothwendigen Formationen fi praktiſch 
als realifirbar erweifen werden, oder ob die oben ange⸗ 
deuteten, fich entgegenflehenden Jutereſſen nit zu mäch— 
tig find, um diefer Formation unüberwindlihe Hinderniffe 
in den Weg zu legen. 

Es erfcheint aljo geboten, den Mittelweg anzudeuten, 
auf welchem die nothwendig erfannten Formationen zu 
bilden find, ohne nebenher fo viel Nachtheile in den Kauf 
zu befommen, daß die Sache felbft im Frage geſtellt 
wird. 

Diefer Mittelweg findet fih, wenn die zweite Grund- 
bedingung der Neuorganifation aufgegeben, und nur an 
der erſten feftgehalten wird, d. h. wenn die Einheit der 
gefammten Küfte nicht hergeftellt wird und vorläufig die 
Refjortverhältnifie unberührt bleiben. Freilich müſſen die 
geforderten Neuformationen in jedem Bezirk geſchaffen 
werden, nur behält die Marine Friedrichſsort und Wil- 
helmshaven auch zur Bertheidigung der Küfle, während 
die ganze übrige Küfte dem Kriegsminifterium unterftellt 
bleibt. 

Daß das Material und überhaupt alle Einrichtungen 
in demfelben Syften find, daß die Ausbildung der Trup⸗ 
pen gleihmäßig geleitet wird, — dafür könnte als Erfag 
für die zweite Grumdbedingung ein Küftenvertheidis 
gungs-Comité mit dem nöthigen Vollmachten ausge: 
rüftet und einzelnen Mitgliedern das Recht der Inſpizi— 
rung beigelegt werden. Es wäre nur Vorſorge zu tref- 
fen, daß den Beſchlüſſen diefee, aus beiden Reſſorts zu: 
fammengefegten Comite’8 Folge gegeben würbe. 

Ehe nun die auf diefem Mittelwege fußende Neufor: 
mation näher erörtert wird, ift noch einer, auch jhon auf» 


und diefe aus den oben erwähnten 10 vorhandenen Som: | getauchten Anfiht Erwägung zu thun, und diefelbe zu: 


degnien auf 24 Kompagnien gebradt. 


| rüchzuweiſen. 


a 


Es ift dies diejenige, melde das Eingehen der See— 
Artillerie» Abtheilung verlangt, ohne daß die Marine die 
Küftenvertheidigung des Kieler Hafens und des Jade 
bufens aufgiebt; d. b. daß die Matrofen vom Lande aus 
die artilleriftifche Vertheidigung der Küften übernehmen. 

Eine folde irrige Anſicht fann nur aus der gänzlichen 
Berlennung der Aufgaben der Küften- Artillerie entſpriu— 
gen; denſelben gewachſen zu fein, dazu gehört ein voll- 
fommener und auf's tüchtigfte andgebildeter Artillerift; es 
gehören Offiziere dazu, die ihre ganze Kraft und Tüd- 
tigkeit diefem Dienft allein widmen. 

Wer eben glaubt, mit einigen Ererzirtagen im Wins 
ter einen Küften-Artilleriften ausbilden zu können, befin« 
det fih in dem Irrthum, das nothmwendige reglementa- 
riſche Ererzitium für die zu erfirebende Ausbildung zu 
halten. Den von einer Geereife zurüdichrenden See— 
foldaten wird gewiß Niemand für einen Seemann 
halten, und doch ift dies genau derfelbe Fall, 

Natürlih, wenn man aus Seeleuten eine Küften-Ar- 
tillerie formixt und reell wie Artillerie ausbildet, fo kann 
dies gewiß eine fehr tüctige Truppe werden; d. h. die 
Leute müffen Artilleriften eben geworden fein und dadurd) 
aufgehört haben, Matrofen zur: bleiben; denn daneben 
Reifen machen, überhaupt Seedienft thun, ift für Offi- 
ziere und Mannfhaften völlig unmöglich. 

Sind bei unferer jo ſchnell wachſenden Marine aber 
wirklich Matrofen zu viel, daß man auß ihnen noch eine 
eigentliche Landtruppe machen will? 

Wird diefe Frage verneint, wie wohl unzmeifelhaft 
erſcheint, fo hätte damit die See-Artillerie-Abtheilung aud) 
fernerhin zu beftehen, und e3 bliebe nun zu erörtern, in 
welcher Weile auf dem zuletzt angedeuteten Mittelmege 
die Formation einer Küften-Artillerie vorzufchreiten hätte, 

Zunähft würde die geforderte Stärke diefelbe bleiben, 
Die beiden Bataillone des erwähnten Küften » Artillerie 
Regiments der Oftferküfte hätte die Feftungs-Artillerie zu 
formiren. 

Aus den Fuß + Artillerie» Regimentern Nr. 1 und 2 
würden fie zu bilden fein und dieſe wären auf die für 
die Pandfeftungen nöthige Stärke zu ergänzen. 

Das Holfteinifhe Fuß - Artillerie » Bataillon Nr. 9 
mürde aus den 4 vorhandenen Kompagnien zu einem 
Regiment allmälig erweitert, je nah Maßgabe der Fer— 
tigftellumg der Befeftigungen an der unteren Elbe und 
Weſer. Beide Regimenter formirten unter fih einen 
Brigadeverband. 

Die Reſſortverhältniſſe blieben unverändert; Depots, 
Material :c. bleibt beim Kriegsminifterium. 

Für riedrihsort und Wilhelmshaven werden je 4 
Kompagnien ebenfalls almälig in Uebereinftimmung mit 
den Fortfchritten der Feſtungsbauten aus den beftehenden 
3 Kompagnien gebildet und alsdann zu einem Marine: 
Küften-Artillerie-Regiment formirt. Die jegt ſchon fertig 
ftehenden Fortififationen bedürfen zu ihrer Befagung 6 
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Kompagnien, zu deren Bildung ein genügender Stamm 
in den 3 Kompagnien See-Artillerie vorhanden ifl. 

Mit der wachſenden Nothwendigleit hatte alddann erfi 
die legte Augmentirung auf 8 Kompagnien, mit Theilung 
in 2 Bataillone und Formirung eined Regiments flattzu: 
finden. 

Dies die Grundzüge zu einer einheitlichen Drganifas 
tion der Küftenvertheidigung. 

In dem legten Vorſchlage erſcheint, wenn aud nicht 
das abjolut befte, jo doch das zunächſt Erreichbare ange 
geben zu fein, und gleichzeitig dasjenige, was ber end- 
lihen Erreihung des Ideals in keiner Weife vorgreift. 

Hilft dann die Zeit und andere Berhältniffe die jegt 
noch vorhandenen Hindernifle befeitigen, fo lann die als 
befte erfannte Organifation immer nod eingeführt werden 
und «8 haben die als Mittelweg vorgefchlagenen Forma- 
tionen nur eine fördernde und erleidhternde Wirkung ge 
übt und gleichzeitig dem dringenden Bedürfniß des Augen: 
blicks genügt. 8. 


Die Rangirung der Infanterie in zwei Gliedern, 
eine gebotene Folge der heutigen Taktik, *) 


Nah allen Seiten macht fid) in der Armee das Ste 
ben bemerkbar, die im legten glorreichen Feldzuge gemach⸗ 
ten Erfahrungen zur weiteren Bervolltomnmung derfelben 
zu verwerthen, die Friedensformationen fo viel wie mög- 
lid zu vereinfahen und den Anforderungen der heutigen 
Gefechtsweife anzupaffen. Auf Allerhöchſten Befehl wer: 
den auch bereit feit längerer Zeit Verſuche angefellt, 
welche wohl eine Aenderung einzelner Beflimmungen dei 
Reglements erwarten laſſen. Berfailer glaubt daher die 
Aufmerkfamfeit auf einen Gegenftand Ienfen zu dürfen, 
den er bei allen bisherigen Vorſchlägen wenig oder gar 
nicht berührt gefunden hat. 

Die Infanterie wird nah dem Weglement in drei 
Gliedern rangirt, von denen das erfte die größten, das 
zweite die Mleinften, das dritte lieb die gemandteften 
Leute enthalten fol. Eine folde Rangirung erſcheint bei 
der jegigen Bewaffnung und Gefechtsmweife nicht mehr 
zwedentfprehend. Das Reglement erkennt dies gemifjer: 
maßen bereits felbft an, indem es aus dem dritten Gliede 
befondere Züge (Schügenzüge) formirt und diefe Forma» 
tion ausdrüdlih für das Gefecht vorſchreibt. Wenn aber 
für das Gefecht, für den Krieg bereits die Aufftellung 
in zwei Öliedern feflfteht, fo erfcheint es münfchenswerth, 


*) Um ben entgegengefegten Aufihten Über bie Aufflellung 
in drei ober zwei Gliedern in biefen Blättern freien Raum an 
geben, laffen wir biefen Auffag, welcher fi für bie Aufftelung 
im zwei Gliedern ausfpridt, dem im Nr. 109 des Militair- 
Mocenblatts 1872 veröffentlichten, welcher bie Aufflelung in 
brei Gliedern verlangt, folgen. D. R. 
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diefe Formation auch fhon für die Friedensübungen ein= 
zuführen. 

Das dritte Glied Hatte ehemald unter Anderem die 
Aufgabe, bei der unvolllommenen Feuerwafſe den Uebel- 
ſtänden des langfamen Ladens und der häufigen Berfager 
abzubelfen und eim fehnelleres Feuer durch Wechfeln der 
Gewehre zu ermöglichen; es bildete alfo gleihjam eine 
Reihe von Büchſenſpannern. Da nun dur die Hinter: 
lader ein Wechſeln der Gewehre überfläffig geworden, fo 
it damit auch der Hauptzwed des dritten Gliedes gefal« 
len. Ein weiterer Grund, der für die Nangirung in 
drei Gliedern noch fpreden Lönnte, nämlich, daf ein Bas 
taillon in drei Gliedern eine kürzere Marfchkolonne er 
giebt, als ein folches in zwei Gliedern, dürfte bei nähe— 
rer Betrachtung ebenfalls an Gewicht verlieren. Aller: 
dings ift die Fänge eines Bataillons in Seltions-Folonne 
zu drei Gliedern um ein Drittel kürzer, ald in Seltions— 
Kolonne zu zwei Gliedern, wenn die vollen Diftancen 
zwiſchen den einzelnen Sektionen zum Einſchwenlen feſt— 
gehalten werden. Auf dem Marfche fallen aber die Sel- 
tiond. Diftancen fort und es wird zur Bequemlichkeit der 
Leute eine etwas größere Glieder-Diftance genommen; die 
Marſchlolonne eines Batailons ift demnach faft glei 
lang, ob dafielbe in drei oder zwei Gliedern rangirt ift. 
Beim Halten findet ein Einfchwenfen zur Linie wohl 
nur in Ausnahmefällen ftatt, die Truppen bleiben viel- 
mehr zum Rendezvous entweder in Seltionslolonnen auf 
der- Straße oder ruhen feitwärts derfelben bataillons- 
weile in dicht an einander geftellten Kompagniekolonnen. 
Im legten Feldzuge ift die Infanterie nach den Schlach— 
ten des Monats Auguft wohl von vornherein felten an- 
ders als in zwei Gliedern formirt geweſen und diefe 
Formation auch für die Märfche beibehalten worden. 

Benn nun aber die Drdnung in zwei Gliedern ſich 
im Kriege als nothwendig herausgeftellt hat, fo dürfte es 
zwedmäßig fein, die Borfchriften de Reglements dem 
entfprehend abzuändern. 

Die Bortheile, welche hieraus erwachfen würden, dürf- 
ten kurz folgende fein: 

1) Eine Bereinfahung des Reglements. — Die Form 
der Schügenzäge im der bisherigen Weife fiele 
fort. 

2) Leichteres Ralliiren. — Jeder Mann bliebe ein 
für alle Mal neben denfelben Kameraden. 

3) Zeiterfparniß beim Ausererziren der Mannfchaften, 
die für die amdern Dienftzweige, wie Turnen, 
Schießen :c., nicht hoch genug zu veranſchlagen 
if. — Jeder praltiſche Offizier weiß genau, daß 
die Leute im zweiten Gliede, aud) wenn fie vorher 
recht gut en dätail ausgebildet waren, nad) einem 
14tägigen Eprerziren in drei Gliedern an guter 
Haltung verlieren. Der Grund liegt wohl darin, 
daß das Marfhiren für die Leute des zweiten 
Bliedes ſchwieriger ift, und diefelben vor Allem, 
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dem Auge des Borgefegten durch das erfte oder 
dritte Glied mehr verdedt, im Eifer nadhlafjen. 

4) Gleihmäßigere Vertheilung der gewandteren Peute 

auf die ganze Kompagnie. — Durd das Aus— 
fuchen der befjeren Elemente für das dritte Glied 
(den Schützenzug) werden die beiden anderen 
Glieder (zwei Drittel) der Kompagnie auf das 
Empfindlichfte gefhädigt, fobald der Schütenzug 
detachirt ift oder bedeutenderen Berluft im Gefecht 
erlitten hat. 

Die beiden Glieder der Infanterie follten außerdem 
in der Art gebildet werden, daß das zweite Glied minde- 
ftens gleich große Leute wie das erfte Glied erhält. Die 
Feuerwaffe ift jegt die Hauptfache, das zweite Glied muß 
durch das erfte Glied bequem hindurch anjchlagen und 
zielen lönnen. 

Es dürfte ferner ſich empfehlen, die in zwei Gliedern 
rangirte Kompagnie in vier Züge zu theilen, da die bis— 
herigen drei Züge zu groß und ungelenfig find, und da» 
für die Theilung in Halbzlige aufzugeben, welche Forma 
tion doch nur ald ein Nothbehelf zu betradhten ift. Für 
diefe vier Züge der Kompagnie find aud für dem Frie— 
den bereitd Zugführer zu fhaffen und demnach der Frie— 
bdenßetat der Offiziere einer Kompagnie wieder, wie vor 
der Reorganifation 1860, auf 1 Hauptmann, 1 Premiers 
Lieutenant, 3 Seconde⸗Lieutenants, als um 1. Seconde- 
Lieutenant zu erhöhen. Die Vermehrung der Offiziere 
der Kompagnie bereits für den Friebensdienft ift im In— 
terefie der Ausbildung der Truppe dringend geboten, da 
bei den vielen Ablommandirungen von Offizieren dem 
{cher belafteten Kompagnie-Chef meift nur ein Offizier 
zur Geite fteht, der außerdem noch im Gerichts⸗ und 
KommandantursDienft Berwendung findet. Es liegt dem 
Berfafjer fern, einer befdränlteren Kommandirung von 
Dffizieren zu den wiſſenſchaftlichen Anftalten das Wort 
zu reden, da er unbedingt die geiftige Strebfamfeit in 
dem Dffizierlorp erhalten wiſſen will; die gründlide 
Ausbildung der Truppe felbft muß aber dabei unter allen 
Umftänden gefihert bleiben, Beim Ererziven fann wohl 
der KompagniesChef im Nothfalle dur feine perfönliche 
Einwirkung den Mangel an Offizieren vergejien maden, 
bei den vielen andern Dienftzweigen aber, wo eine Thei- 
lung der Mannſchaften erforderlich mird, fpeziel beim 
Teld- und Patrouillendienft, ift ohne Offiziere eine erfolg- 
reihe Ausbildung laum zu erhoffen. 

Die Annahme der Aufftellung der Infanterie in zwei 
Gliedern erheifht im Eonfequenter Folge den Wegfall des 
Ererzivens in ganzen Bataillonen. ‚Die Frontausdehnung 
eines Bataillon in Linie hängt von der Möglichkeit ab, 
dafjelbe dur) die Stimme des Kommandeurs beherrfchen 
zu können. Wenn nun fhon jest beim dreigliedrigen 
deplopirten Bataillon, trogdem, daß bei der Galve dic 
Gewehre des dritten Theiled des Bataillons (das dritte 
Glied refp. die Schügenzüge) nit zur Verwerthung 
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fommen lönnen, mit Recht bezweifelt wird, daſſelbe im taktifche Ausbildung der Leute und in erhöhtem 
Gefecht durch die Stimme eines Einzelnen leiten zu fön- Maße der Unteroffiziere und Offiziere weſentlich 
nen, fo dürfte die Unmöglichkeit beim zweigliedrigen Ba- leiden. 


taillon von gleicher Stärle wohl außer Frage ſtehen. Die Zum Schluß dürfte noch zu erwähnen fein, daß die 
Feſtſtellung einer MHeineren Abtheilung als der größten | Rangirung der Infanterie in zwei Gliedern das ftramme 
geſchloſſenen Exerzir⸗ und Gefechtseinheit ift demnad er⸗ Ererzitium in Feiner Weiſe beeinträchtigen würde. 
forderlih und ſcheint hierzu das Halbbataillon mohl ge- 157. 
eignet. Daſſelbe hat bei einer Einteilung der Kompagnie | — — - 
in vier Züge dann gleichfalls acht Züge, wie jet das j Berichtigung. } 
Bataillon zu drei Gliedern, es ann aljo volfländig die In dem in Nr. 107 enthaltenen Auffag: „Kaifer Wil: 

: 5 — z. | belm’s Schlachten“ hat ſich durch einen Schreibfehler ein 
Bataillonsſchule exerziren, wie bisher, und es iſt nur nör einer Ferihun eingefhliyen. — Die Stärke der Oefler- 
thig zu beftimmen, daß von den Flügeln und zwar wo 


reicher bei Königgräg betrug nicht, wie dort angegeben, 
möglich in ganzen Zügen geſchwärmt wird. Berfafier ift | 215,000, fondern 206,000, die der Preußen nidt 215,000, 
deshalb der Anſicht, die Bataillone ganz in der bißherigen 


fondern 212,000 Mann. — Die über diefe Schlacht ge: 
numerifhen Stärle und Eintheilung in vier Kompagnien 


machte Betrachtung, daß diefelbe hinſichtlich der Kombat- 
zu formiren, die Halbbataillone jedoch als größte gefchlof- 

I 

| 

| 

H 

| 





tantenzahl die größte des Jahrhunderts fei, wird 
fene Exerzir- und Gefechte » Einheiten anzunehmen und r 


nidt alterirt, 
ſelbſtſtändig ausererziven zu lafien. Es märe zu diefem 
Behufe ein Halbbatailon durch den Bataillons-Komman- 
deur, das andere durd dem älteften Hauptmann des Ba- 
taillon® (eine vorzüglihe Borübung zum Gtabsoffizier) 
und zwar durch dieſen ftetS dasjenige, zu welchem feine 
eigene Kompagnie gehört, auszubilden und vorzuftellen. 
Hieran würde ſich dann eine Gefechtsvorſtellung des gan- 
zen Bataillons in Kompagnie » Kolonnen dur den Ba- 
taillons-Rommandeur anſchließen. Will derfelbe zu irgend 
welchem Zweck ausnahmsweife das ganze Bataillon ge 
fhlofien bewegen, fo haben die Kompagnie-Ehefs nachzu⸗ 
fommandiren. 

Eine Vermehrung der Bataillone und Kompagnien 
unter Verringerung der gegenwärtigen Etatsſtärken fcheint 
nit rathfam, weil: 

1) dadurch unfere ganze in drei Feldzügen ſich be 

währt habende Drganifation in öfonomifher Hin- 


Familien, Nadridten. 


Berlobungen: Frl. Gonflanze v. Holwebe mit dem 
Hauptm. im Inf. Regt. Nr. 67 Hrn. v. Kloeber » Helſcheboru 
(Braunfhmweig). — Frl. Fritze Boedeler mit dem Pt. im Kür. 
Regt. Nr. 4, fommbrt, zur Kriegsalademie, Hrn. dv. Branconi 
(Braunfhweig). — Frl. Anna d. Langermann-Erlenlamp mit 
bem Pr. Lt. ım Jäg. Bat. Nr. 2, fommodrt. zur Kriegsalade- 
mie, Hrn. Baron dv. Langermann-Erlenlamp. — Frl, Marie 
Gorbier mit dem Hauptm. im Inf. Regt. Nr. 68 Hrn. Mende 
(Mainz). — Fel. Marie v. Gelling mit dem Pr. Lt. im Inf. 
Regt. Nr. 32 Hrn. Webmeyer (Deiningen). — Frl. Antonie 
ee mit dem 2. im Gifenbahn-Batail. Hrn. D’Orady 
(Berlin). 

Verbindungen: Hr. Li. im Zietenfhen Hufar. Regt. 
db. Ardenne mit Freiin Eliſabeth Edie v. PBlotho,. — Hr. &. 
und Adi. im Infant. Regt. Nr. 51 v. Kamele mit Frl. Bally 
d. Goerne (Frankfurt a. D.). — Hr. Haupt. im Art. Regt. 
Nr. 4, fommdrt. zum großen Generalftabe, Reichard mit Frl. 
Cäcilie Kuhlmann (Berlin). 

Geburten: (Sohn) Hrn. Hanptm. im Gren. Regt. Nr. 10 
b. Hagen (Breslau). — Hru. Oberfi-ft. & Is suite des Drag. 
Regie. Nr. I und Kommandant von Kiel Grafen v. Harben- 
berg (Kiel). — a * — * Ingen. —— a 

: ‘ : burg). — (Zodter) Hrn. Major und Flügeladjut. Er. Hob. 

ſicht weſentlich alterirt, eine bedeutende Vermehrung bes Herzog8 von Sachſen · Coburg · Gotha v. Schrabiih (Gotha). 
von Diffizieren, Aerzten, Zahlmeiftern ıc. noth- _ Hrn. Oberfi 5. D. v. Oblen und Aolerstcon (Berlin). — 
wendig würde und die Armee fi) wieder in neue Hrn. Pr. Li. im Inf. Regt. Nr. 88 Eiugan (Eafjel. — Hm. 

Berhältniffe einleben müßte Maj. im großen Generalftabe Lueder (Berlin). . 

2 ’ R Todesfälle: Hr. Hauptm. a. D. v. Prittwig (Berlin). 

2) Berfaffer hält anderen Anfihten gegenüber die | _ Hr. — hr : — — ar gr — 
Kompagnie im ihrer bisherigen Stärke für die | aggr. dem Juf. Regt. Nr. 13 v. Dufay teren Joſephine 

i . an ge (Münfter). — Hrn. Hauptm. a. D. D’Danne Tochter Lucy 

Heine toltiſche Einheit der Zukunft. Bei einem | giespaden). — Hr. Mar Im Feld» Art, Regt. Nr. 9, Div. 

geringen Sriedendetat der Kompagnien würde die | Artil., v. Rofenzweig. 


nn 
Anzeigen. 


Am 5. d. M. Abends 81/, Uhr verſchied in Fulda der Königl. Major und Kommandeur des Füfllier-Ba- 
taillons 1. Heſſiſchen Infanterie-Regiments Nr. 81, Ritter des Eifernen Kreuzes II. Klaſſe und des Kronen. Ordens 
IV. Klaſſe mit Schwertern, 





Herr Woldemar v. Hannefen „ 
im Alter von 48 Jahren 8 Monaten in Folge eines Derzleidens und hingugetretener Wafferfuht. Das Regiment 
verliert in ihm einen Eraven, tüchtigen und pflichttreuen Offizier, das Offizierforps einen liebensmürbigen und wohl⸗ 
wollenden Kameraden, deſſen Andenlen im Regiment fortleben wird. 
Franlkfurt a./M., den 6. Januar 1873, 
Das Offizierlorps des 1. Heſſiſchen Infanterie-Regiments. Nr. 81, 


—— nn nn 
Berlin, Druck von E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmſtraße 122. 
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Achtundfunfzigſter Jahrgang. 
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Diehe Zeitiägrift erfcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird fir Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von 5 bie 


T ik, egeben. 


bei den Feldpo 


N. 5. 


Mittwoch, den 15. Januar. 


Außerdem werden jährlih mehrmals größere Auffäge als befondere Beihefte gratiß beigefügt, deren Ausgabe 
ziät an beftimmte Termine gebunden if. Bierteljährliher Pränmmerationspreis 1 Thlr. 10 Ser. 
Benfaiten, alle übrigen Abonnenten bei den Kaijerl. Poftanflalten und Buchhandlungen. 


ie mobilen Zruppen abonniren 


1873. 


Derjonal - Veränderungen. 


Die Offiziere der Garde - Landwehr » Infanterie, in Folge der veränderten Organifation der Garde- 
Landwehr, in nachjtehender Weife den Garde-Landwehr-Infanterie-Regimentern zugetheilt: 


Den 1. Iannar 1873, 
Dem 1. Garde-Landwehr-Regiment: 


1. Haupt. v. Seydlig, bisher vom 1. Bat. (Görlik) 
1. Gardes-Ören. Landw. Regts. , 

2. JHauptm. v. Bronilomsly, 

3. auptm. Hertell, — beide bisher vom 3. Bataill. 

(Graudenz) 1. Garde⸗Landw. Regis. 

4 Br. 9. v. Wildenbrud, bisher vom 3, Bataill, 
(Cottbus) 2. Garde Landw. Regts. 

5. Br. Pt. Meifter, . 

6. Br. Lt. Senglier, — beide bisher vom 2. Bataill, 
(Stettin) 1. Garde⸗Landw. Regte. 

7. Br. Lt. Wolded v. Arneburg, bisher vom 3. Bat. 
(Graudenz) 1. Garde-Landw. Regts. 


- Pr. ft. Müller, bisher beim 1. Bat. (Berlin) 2. 
Garde⸗Landw. Regts. 


Dem 2. Garde-Landwehr-Regiment: 


Major v. Gersdorff, bisher vom 1. Bat. (Gör—⸗ 
Lig) 1. Garde- Gren. Landw. Regts. 

Hauptm. Frhr. Gans Edler zu Putlitz, bisher 
vom 1. Bat. (Berlin) 2. Garde-Landw. Regts. 

Hauptm. Biber v. Palubicki, bisher vom 3. Bat. 
(Graudenz) 1. Garde⸗Landw. Regts. 

Hanptm. Metzel, bisher vom 1. Bat. (Berlin) 2. 
Garde-Fandw. Regts 

Pr. Mt. Juſt, bisher vom 2, Bat. (Magdeburg) 2. 
Garde: Landw. *5* 


1. 
2. 
3. 
4. 
5. 


6. Pr Rt.v Mad, 
7- Br. Mt. Sachs, 
8 Sec. Pt. Höhn, — alle drei bisher vom 1. Bat. 


(Berlin) 2. Garde⸗Landw. Regts. 


Dem 3. Garde-fandwehr- Regiment: 


ptm. vd. Alvensleben, 
v. Mirbach, — beide bisher beim 1. Bat. 
[Fönigsberg) 1. Garde-Landw. Regts. 


[l. Ouartal 1878.) 


1. 


ku 


3. Hauptm. Großfreug, bisher vom 2. Bat. (Stettin) 
1. Garde-Landw. Regts. 

4. Br. Lt. Stolterfoth, 

5. Br. Lt. v. Sauden, 

6. Br. Pt. Haberland, — alle drei bisher vom 1. Bat. 
(Königsberg) 1. Garde-Landw. Regts. 

7. Sec. Mt. Deimel, 

8. Ge. Mt. Meubrint, — beide bieher vom 1. Bat. 
(Berlin) 2. Garde-Landw. Regts. 

9. Sec. Mt. Schroeder, bisher vom 1. Bat. (Königs, 
berg) 1. Garde-Landw. Regts. 

10, Se. Lt. Frige, bisher vom 3. Bat. (Cottbus) 2. 
Garde⸗Landw. Regts. 


Dem 4. Garde-Landwehr-Regiment: 


1. Hauptm. Lympius, bisher vom 2. Bat. (Magde— 
burg) 2. Garde-Landw. Regts. 

ı 2. Hauptm. Evers, bisher vom 1. Bat. (Berlin) 2. 

| _ Garbe-Landw. Regts. 

3. Hauptm. Martins, bisher vom 2, Bat. (Stettin) 
1. Gardesfondw. Regts. 

4 Pr. Mt. Gr. Elairon d’Hauffonville, bisher 
vom 2. Bataill. (Breslau) 1. Garde-Örenad. Landw. 


Regte. 

5. Pr. Pt. v. Bonidau, bisher vom 3. Bat. (Cottbus) 
2. Garde⸗Landw. Regts. 

6. Pr. Lt. v. Müffling gen. Weiß, bisher vom 1. 
Dat. (Hamm) 2. Garde-Ören. Landw. Regts. 

7. Sec. Pt. Fritſch, 

8. Sec. Lt. Hänel, 

9. Sec. Mt. Prinz Radzimill, — alle drei bisher 
vom 1. Bat. (Berlin) 2. Garde-Landw. Regts. 


Dem Garde-Füfilier-fandwehr- Regiment: 
1. Oberft v. Mündhanfen, 
2. — v. Zobeltig, 
3. Hauptm. Conrad, 
4. Be Lt. Friedländer, 
5. Pr. Lt. v. Wickede, 





— 
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6. Br. Pt. Goldfhmidt, 3. Hauptm. Frhr. v. Senden,Bibran, bisher vom 
7. Sec. Pt. Koppe, 2. Bat. (Coblenz) deſſelben Rente. 

8. Sec. Pt. Kullmann, 4. Hauptm. Rieth, bisher vom 3. Bat. (Düffeldorf) 
9. Sec. Pt. Urſell, — fümmtlich bisher vom 1. Bat. deſſelben Regts. 


(Berlin) 2. Garde-Landw. Regie. 5. Pr. Lt. Gr. Hue de Grais, bisher vom 1. Bat. 
(Hamm) deſſelben Regts. 

Dem 1. Garde-Grenadier-Landwehr-Regiment: 

1. Major Frhr. v. Steinäcker, bisher vom 1. Bat. 
(Görlig) 1. Garde-Gren. Landw. Regts. 

2. Hauptm. v. Diebitſch, bisher vom 3. Bat. (Eott: 
bus) 2. Garde-Landw. Regts. 

3. Hauptm. Staudy, bisher vom 1. Bat. (Könige: 
berg) 1. Garde Landw. Regts. 

4. Hauptm. Kaderſch, 

5. Br. ft. Gr. v. Püdler, 

6. Pr. Pt. Gierſch, — alle drei bisher vom 1. Bat. 
(Berlin) 2, Garde Landw. Regts. 

7. Pr. Li. Kunitz, bisber vom 2. Bat. (Coblenz) 2. 
Garde-Gren. Landw. Regte. 

8. Vr. Lt. Beumelburg, 

9. ee Lt. a — = bisher vom 1. Bataill, 
(Berlin) 2. Garde-Landw. Regie. , 

10. Sec. 8, D, Mein, biäher vom 2. Bat. (Stettin) | Eike 552, von der Reſ. des Weftphäl. Dragon 
1. Garde Landw. Regts. Hühner, Sec. Lt. von der Ref. des 1. Schleſ. Huf. 

Dem 2. Oarde-Grenadier-Pandwehr-Regiment: er ge — ws 

1. Hauptm. Zwanziger, bisher vom 2. Bat. (Bres- 


(au) 1. Garde:Ören. Landw. Negts. 
2. Hauptm. v. Brauchitſch, bisher vom 2, Bataill. 


6. Pr. Pt. Hartmann, bisher vom 3. Bat. (Düfed. 
dorf) deſſelben Regts. 

7. Br. Pr. v. Graevenig, bisher vom 2. Bat. (Co 
blenz) deſſelben Regts. 

8. Sec, Lt. Biermann, bisher vom 1. Bat. (Hamm) 
defielben Regts. 

9. Ser. Pt. Wirk, bisher vom 2, Bat. (Coblenz) deſ⸗ 
jelben Regts. 

10. Sec. ft. Shmig, bisher vom 1. Bat. (Hamm) 
defielben Regts. 

11. Sec. Yt. Rieth, bisher vom 2. Bat. (Eoblenz) 
defjelben Regts. 


Den 7, Januar 1873, 





(Stettin) 1. Garde-Landw. Kegte. B. Wbfdiedsbewiligungen ꝛc. 
3. Hauptm. v. Yepel, bisher vom 1. Bataill, (Berlin) 
2. Garde-Landw. Regts. Den 7. Januar 1873. 
4. Br. Pt. Heſſe J, v. Bülow, Pr. Et. vom 1. Medlenburg. Drag. Regt. 
5. Br. Lt. Michelet, — beide bisher vom 1. Bataill Nr. 17, der Abſchied bewilligt. 
(Berlin) 2. Garde-Landw. Regts. Stephan, Hauptm, von der Art. des Referoe » Landw. 
6. Pr. Et. Heffe IL, bisher vom 2. Bat. (Magdeburg) Bats. Breslau Nr. 38, mit Penſion und feiner bit 
2. Garde Landw. Negte. berigen Uniform der Abſchied bewilligt. 


7. Sec. Mt. Hopp, . 
8 Ger. Pr. Timpe, — beide bisher vom 1. Bataill. 
(Berlin) 2, Garde:Pandw. Regts. 


9. Sec. Pt. Hafenpflug, bisher vom 2. Bat. (Mag- Beamte der Militair-Verwaltung. 
deburg) 2. Garde-Landw. Regts., Durch Allerhöchſie Kabinels -Ordre. 
Dem 3. Garde-Grenadier-Landwehr-Regiment: Den 28. Dezember 1872. 


1. Hauptm. v. Obernitz, bisher vom 2. Bat. (Bres— — IX. Armeekorps, der Chu 
r ne en a Bataill. (Poln. Hoernigk, Intend. Regiſtrator vom XI. Armeelorps, 
, tie) 1. Garde. Ören. dandn, Regie. ' ‘ ; : der Charalter als Kanzleirath — verliehen. 
3. Pr. Li. v. Prittwig-Gaffron, bisher vom 2. Bat, iegs-Minifleriums. 
(Breslau) 1. Garde-Ören. Fand. Regie, Durch Verfügung des Kriegs-Minifleriums 
4. = Pr. zu. nn vom 3. Tat. (Poln. Liſſa) Den 4. Dezember 1872. 
1. Garde Gren. Landw. Regts. ieper, Kaſſen-Aſſiſt. bei der General-Militair-Kaſſe, 
5. Bi = DS a vom 1. Bat. (Görlig) 1. — ————— of 
arde⸗Gren. Landw. Regts. 
6. Sec. Pt. v.Tihirfhly und Bögendorff, bisher den 20. Dezember 1872. 
vom 3. Bat, (Cottbus) 2. Garde-Pandıw. Regis. Schindler, Zahl. vom 2. Bat. 2. Thlring. Infant. 
7. Sec. Pr. Kirſch, bieher vom 2. Bat. (Breslau) 1. Negts. Nr. 32, der Abſchied mit Penfion bewilligt. 


Oarde-Ören. Pandw. Regts. Den 30. Dezember 1872, 


Dem 4. Garde-Örenadier-Pandwehr- Regiment: ee aus a ga zur Zeit 


1. Major v. Wigleben, bisher vom 2. Pat. (Magde- | Bährendt, Wendlandt, Koeni öberg, Krogel, 
burg) 2. Garde Landw. Regts. Dahlke, Groebner, Sekret. ht. vom refp. IT., 

2. Hauptm. v. Stammer, bisher von 3. Bat. (Düfs XL, VL, X., IX. und IV, Armeelotps, — zu etatsm. 
jeldorf) 2. Garde-Gren. Landw. Regts. Intend. Selret, ernannt. 


— — — — — — 
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Militair-Iufiy-Beamte. 
Durh Allerhöchſte Ordre. 


Trauernicht, Armand, Poenicke, Mangelsdorf, 
Selret. Applifanten vom UI. Armeckorps, — ıc. Ars» 
mand, ıc. Boenide und ꝛc. Mangelödorf unter 


Ueberweifung zu den Intendanturen des IX. reip. IV. Den 19. Dezember 1872. 
und II. Armeelorps — zu Intend. Selret. Aſſiſt. er- Dr. Jungf, Wilzer, Divifiond-Auditeure der 16. Div. 
nannt. und ber 1. Garde-Inf. Div. und Yuftizräthe, der Nang 


der Räthe vierter Klaſſe verliehen. 


Ordens- Verleihungen. 


des Kaiferlih Ruffiihen St. Georgen » Ordens fünfter 
Preußiſche. Klaſſe: den Feldw. Jacoby, Hoffmann und Kohl: 


.Chamiſſo, Oberft a. D., bisher Iufpektenr der 1. meyer und dem Gergt. Bartolomae vom Leib— 


ion. ftion, — d Her Orden dritt Grenad. Regt. (1. Brandenburg.) Nr. 8, ſowie dem 
Aal a at) u Wachtm. Beute und dem Sergt. Senft vom Brans» 


denburg. Zrain-Bat. Nr. 3; 

des Großherzogl. Medlenburg » Schwerin. Militair-Ber- 
dienſtlreuzes zweiter Klafje: dem Sec. Pt. Bieler von 
der Mef. des Weftphäl. Drag. Regts. Nr, 7; 

des Großherzogl. Medienburg » Strelig. Verdienſtkreuzes 
für Außzeihnung im Kriege: dem Hauptm. Livonius 
vom 2, Hanfcat. Inf. Regt. Nr. 76, den WRittmftrn. 
v. Blüdher und v. Engel vom 1. Medlenburg. Drag. 
Regt. Nr. 17, fowie dem Gefr. Kidebujh vom Stamm 
* — (Rofiod) 2. Mecklenburg. Landw. Regis. 

r. 90; 

des Großlreuzes mit Schwertern und der goldenen Kette 
fanmt Stern des Großherzogl. Yadifh. Ordens vom 
Zähringer Yömwen, fomwie des Groflreuzes des Groß— 
berzogl. Heljiih. Ludwigs » Ordens: dem General der 
Infant. dv. Werder, kommandirenden General des 
XIV. Urmeelorps; 

des Großlreuzes mit Schwertern des Grofiherzogl. Bad. 
Ordens vom Zähringer Yömen: dem General» Pieut. 
v. Brigelmig, Kommdr. der 28. Divifion; 

des Sterns zum innehabenden Kommandeurfreug mit 
Schwertern defjelben Ordens: dem Gen. Maj. Frhrin. 
v. Willifen, Kommdr. der 28. Kav. Brigade; 

des Kommandeurkreuzes erfter Klaſſe mit Schwertern def: 

mit Schwertern: dem Br. Li. dv. Hugo, vom Königs» felben Ordens: dem General-Major v. Neumann, 

Grenad. Regt. (2. Weftpreuß.) Nr. 7, dem Pr. Lt. Kommdr. der 55. Inf. Brig., dem Gen. Maj, v. Zi— 

d. Porembsty vom 6. Dftpreuf. Inf. a Nr. 43, | miegfy, Kommdr. der 56. Inf. Brig, dem General: 

fommdrt. zum Vehr-Infant. Bat., dem Pr. Yt. Grafen ! Major dv. Weller, Kommdr. der 57. Inf. Brigade, 

dv. Boninsti vom Garde:-Jäger-Bat., dem Pr. Lt, dem Gen. Major Frhrnu. v. Sell, Kommdr. der 58. 

jegigem Hauptm. Frhrn. v. Biffing vom Garde Inf. Brig. und dem Gen. Major v. Hausmann, 

Shügen =» Bat., den Pr. Lts. Bollmar vom Garde» Snipelteur der 1. Art. Inſpektion; 

Bion. Bat., de Bary vom Barde-Train:Bat., v. Walr | ded Kommandeurkreutes ameiter Klaffe mit Schwertern 

domw vom Peib:Gren. Regt. (1. Brandenburg.) Nr. 8 | und Eichenlaub defjelb. Ordens: dem Oberſt. v. Reckow, 

und v. Schwartz vom Brandenb. Train-Bat. Nr. 3; | Kommdr. der 29. Kap. Brigade. 


Nihtamtlicher Theil, 


Die Schlachttage feſſeln die Erinnerung durd die 





Die Erlaubniß zum Tragen fremdherrlider 
Drden ertbeilt: 

Des Großlreuzes des Königl. Sächſiſch. Albredts-Ordens: 

dem Gen. der Inf. v. Holleben, Präſes der Ober- 





Militair-Eraminations:Kommilfton; 
des Romthurtreuges zweiter Klaſſe dejfelben Ordens: dem 
Mojor Frhrn. v. Nettelbladt vom Leib-Gren. Regt. 
(1. Brandenburg.) Nr. 8 
des Ritterkreuzes deſſelben rdens: dem Pr. Pt. Frhru. 
v. Diesfou, à la suite de 2. Garde-Drag. Negte.; 
des Fürſtlich Schwarzburg. Ehrenfreuzes erfter Klaſſe mit 
Schwertern: dem Oberften v. Thiele, Kommdr. des 
3. Garde⸗Regts. zu Ruß; 
des Komthurkreuzes des Kaiferl. Defterreih. Franz⸗ os 
jeph- Ordens: dem Oberft.Pt. Krug v. Nidda, Füh— 
ter der Leib: Sendarmerie; 
des Ritterlreuzes erfter Klaſſe des Königl. Bayeriſchen 
Berdienft- Ordens vom heiligen Michael und des Difie. 
ierlteuzes des Großherzogl. Luremburg. Ordens der 
ihenfrone: dem Hauptm. vd. Chappuis vom Kaiſer 
Franz Garde Gren. Regt. Nr. 2; 
des Kaiſerl. Ruffifh. St. Annen » Ordens dritter Klaſſe 








Die Dperationen der U. Armee Gewalt ihrer Eindrüde. 
um 14., 15. und am — des 16. Auguſt Gleich wichtig aber für den gejammten Kriegesverlauf, 
2 auch gleich inhaltreich für Forſchung und Studium find 


Rad) den Alten des Ober « Kommandos dargeftellt von oft die vorangehenden Berwidelungen, an deren Ausgang 
Frehr. v. d. Goltz, Hauptmann im Generalſtabe. iene großen Ereigniffe ftehen. 
Die gefhichtlihe Betrachtung der Kriege knüpft ſich Und doch verfhmwinden die Tage vor den Schlachten 


im Allgemeinen naturgemäß an die großen taftifchen | am leichteften der Beachtung und dem Gedächtniß. 
en. Eine folde entſcheidende Epoche bilden in den Operas 
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tionen der II. Armee die Auguſttage des Jahres 1870, 
welche der Schlaht von Bionville vorangingen. 

Nah den Schladten ven Spiheren und Wörth be- 
fanden ſich alle drei deutfchen Armeen auf dem Vormarſche 
gegen die Mofel, allein befanntlich ftellte es fich bald 
heraus, daß für die nächſte Zeit nur die I. und II. Ar- 
mee cooperiren würden, während die IIL Armee ihrem 
eigenen Ziele folgte. 

Die Maffe der franzöfiihen armee du Rhin ging 
von der Saar in der Richtung auf Met zuräd. 

Am 10. Auguft fand die dem rechten Flügel der II. 
Armee vorausftreifende Kavallerie fie hinter der Nied 
frangaife in vorbereiteter Pofition, wie man annahm, dort 
auf den Angriff wartend. Es ſchien, ala folle es ſchon 
an diefem Kluffe zur Schlaht fommen. 

Die Vorbereitungen hierzu — die Rechtsſchwenkung 
der II. Armee — murden eingeleitet. Am 12. Auguft 
aber gingen im Hauptquartier Nachrichten ein, daß der 
Teind am verfloffenen Tage von der Nied in den Shug 
des verichangten Lagers von Met abgezogen wäre. 

Seine ferneren Ziele ließen fih num für's Erfte ſchwer 
enthüllen. Möglich war es, daß er den großen Gentrals 
punft Meg benugen wollte, um von dort aus mit ganzer 
Kraft Offenſivſtöße gegen die fih auf Metz dirigirende 
I. Armee zu führen, oder ſich gegen die II. zu wenden, 
fobald diefe im Begriffe war, die Mofel oberhalb der 
Feftung zu überſchreiten. Möglich aber war es aud, daß 
er fich anſchickte, durch Meg auf das linfe Mofelufer ab: 
zuziehen, und dort, auf die Feſtung geftügt, Stellung zu 
nehmen, möglich ferner, daß er bejchlofjen, meiter zur 
Maaslinie zurüdzugehen. 

Die Feſtung Meg nun beherrfht mit den Kanonen 
ihrer Forts zu beiden Seiten der Moſel ein Areal von 
etwa 1'/, Duabratmeilen. Im diefen Raum treten von 
allen Seiten, die mit Wald, Weinbergen, Gärten, Dör— 
fern und einzelnen Landhäuſern dicht bededten Uferhöhen 
binein und erfchweren den Maren Ueberblick. Nur von 
einzelnen hochgelegenen Punkten der Mofelthalränder, 
wie von dem Chäteau St. Vlaife aus, gewinnt man eine 
volljtändige Einfiht in das Terrain zwiſchen den Forts. 
Wurden diefe Punkte aud nicht fogleih aufgefunden, 
fo vermodten die Patrouillen dod wohl zu erfennen, 
daß dort noch feindliche Truppenmaſſen lagerten; deren 
Stärke aber auch nur annähernd zu ermitteln, blieb 
ſchwierig. Mit völliger Sicherheit fonnte die Frage, ob 
das Gros der franzöfiihen Armee noch zwiſchen den 
Forts und der Feſtung fland, oder vielleiht fchon zur 
Maas abmarfdirte, erft dann beantwortet werden, wenn 
die Straßen nad Verdun und nördlich durch die deutfche 
Kavallerie coupirt waren. 

Bis dieſes Ereigniß eintrat, blieb die Aufgabe der II. 
Armee eine doppelte. Sie mußte einerfeits die Vorgänge 
bei Meg im Auge behalten, um gegen einen Anfall des 
Feindes von dort her, oder für die Unterftägung der I. 
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Armee gerüjtet zu fein. Andererſeits durfte fie gleichzei- 
tig ihr Bordringen gegen und über die Mofel nicht allzu 
fehr verzögern, um dem Feinde keinen Borfprung auf dem 
Marie nach Welten hin zu laſſen. 

Prinz Friedrih Karl hatte daher fo disponirt, daR 
drei Korps der II. Armec*), das 3., 9. und 2. Korps, 
auf dem rechten Flügel hinter einander die große Strafe 
Saarbrüden— St. Avold— Faulquemonut— Han fur Nied 
— Budy verfolgten. Beim Vorübermarſch füdlih Metz 
aber übernahm eines diefer Korps nach dem andern die 
Berpflihtung, die Bewegungen der II. Armee gegen Metz 
bin zu fichern, oder der I. Armee ſchnell zur Hilfe zu 
eilen**), — Auch das 12. Korps, das fich, für's Erſte 
noch als Referve der Armee in zweiter Linie marfchirend, 
dem rechten Flügel nahe hielt, war leicht für den gleichen 
Zwed zu verwenden. 

Die noch übrigen drei Korps, das 10., Garde» und 
4. Armeelorps, hatten die Richtung auf die drei Moſel— 
übergänge Bont à Moufjon, Dieulouard und Marbade 
zu verfolgen. Der ftarfe rechte flügel der Armee Lonnte 
nördlih Pont A Mouffon oder bei diefer Stadt über den 
Fluß geben. 

Der Armee voraus ftreiften die 5. und 6. Kavallerit⸗ 
Divifion, aud das Garde- und 12. Armeekorps hatlen 
ihre Kavallerie-Divifionen an der Töte. Bereit am 11, 
an demfelben Tage, ald im Hauptquartier des Prinzen 
Friedrich Karl die Meldungen über den Halt der feinds 
lihen Armee an der Nied eingingen, hatte eine Offigiers 
Batrouille die Mofel bei Dieulouard erreicht, dort die 
Brüde nody erhalten gefunden und die Zelegraphenver- 
bindung zwifhen Meg und Nancy zerftört. 

Am 12. wurden Pont & Moufjon und Frouard von 
der Kavallerie erreicht, am 13. Pont à Mouffon ſchon 
von einer Divifion des 10. Armeelorps befegt, die Kar 
vallerie aber darüber hinaus mit der Tete bis Thian- 
court vorgefhoben. Dieulouard wurde an diefem Tage 
gleihfal8 gefihert. Am 12. waren zudem franzöfiiche 
Militairtransporte auf der Eifenbahnlinie von Frouard 
gegen Mey bin, in der Nähe des erfteren Ortes, unter: 
broden worden***), und dennoch wurde, aufer einer In- 
fanterie » Übtheilung bei Champigneulles, fein Feind an 
der Moſel gefunden. 

Diefe Thatfahe war auffallend. Unmöglih konnte 
der Feind daran denken, eine Etrede des Mofellaufes zu 
vertheidigen, während er die daran ftoßende, welche für 
feine Berbindungen mit Paris ſowohl, als für die Ber 
einigung mit Mac Mahon mwidtig war, ohne Bertheidi- 


*) Diefe Armee befand befanntlih aus 7 Armeelorps, 
bem 2., 3., 4, 9., 10,, 12. (Königlih fähfiihen) Armeelorpe, 


| dem Garbelorps und 2 felbfiftändigen Kavallerie + Divifionen, 


ber 5. unb 6. 
*°) Das 2, Korps war vorläufig noch weit zurüd. 
***) Die Transporte bes 6. franzöfiihen Korps. 
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gung aufgab. Er geftattete der II. Armee jegt, feine | 


Blanfe und ſelbſt feinen Rüden zu bedrohen, wenn er 
fi niht durch ſtarke Märſche ſchnell hinter die Maas 
verfegte, 


Daß er dieß thun würde, mußte für wahrſcheinlich 


gelten und es kam darauf an, ihm dorthin zuvorzukom— 
men, wenngleich natürlich aud die Dinge bei Metz, fo 
lange man nicht Gemwißheit hatte, noch volle Aufmerkfam- 
teit erheifchten. 

Prinz Friedrich Karl befahl deshalb für den 14. 
Auguft da8 mweitere Aufrüden der Armee gegen die Mo- 
fel. Die über Bont à Mouffon vorgegangene Stavallerie, 
zwei Brigaden der 5. Savallerie-Divifion, zu denen bald 
die dritte ftoßen follte, hatten bereit8 feit dem 12. Auguft 
Befehl, auf dem Plateau zwifhen Mofel und Maas in 
nördlicher Richtung gegen die Strafe Meg— Verdun zu 
fireifen, — um aufzuflären, ob der Feind ſchon im 
Marſche nach Welten fei, oder nicht. Am 13. ward auch 
die zur Zeit dem 3. Armeekorps zugetheilte 6. Kavallerie⸗ 
Divifion befebligt, über die Moſel zu gehen, füdlih um 
Mey herum gegen jene Straße vorzudringen und fie zu 
beobadten. Bunkte, welche weite und genaue Ueberſicht 
über das jegt wichtige Gelände boten, wurden der Ka— 
vallerie vom Ober⸗Kommando bezeihner*). — So hoffte 
man bald Gewißheit zu haben und den Schleier zu lüf— 
ten, der noch über des Feindes Abficdhten lag. 

Am 13. Auguft nun hatte die I. Armee dicht öftlich 
Meg, fowie bei Borny und Servigny ftarle feindliche 
Kräfte gefunden, melde ſelbſt Miene machten, von Neuem 
gegen Dften vorzugehen. Das Tonnte der Beginn eines 
feindlichen Dffenfivftoßes fein, für dem gerade jegt der 
gänftige Zeitpunft geweſen wäre. 

Jedenfalls hatte es den Anfchein, ala wolle der Feind 
feinen Abmarſch nad; Weften unterbrechen und ſich öftlich 
der Etadt zur Wehr ſetzen. 

Das große Hauptquartier war am 13. Auguſt nad 
Hernp gefommen und hatte dort am Nachmittage die 
Meldungen der I. Armee erhalten. In der Nacht zum 
14. um 1'/, Uhr gingen im Zufammenhange hiermit dem 

Prinzen Friedrih Karl in feinem Hauptquartier Delme 
Befehle zu, welche feine Dispofitionen theilmeife abänder: 
ten. — 

Der rechte Flügel der II. Armee follte nicht gegen bie 
Mofel marſchiren, fondern ſüdlich reſp. ſüdöſtlich Metz 
eine Bereitichaftsftellung einnehmen. Die von dieſer Maß— 
regel betroffenen Korps, das 3. und 9., hatten aud be» 
reits aus dem großen Hauptquartier direfte Weifung. 
Das 3. follte fih im der Gegend von Pagnıy, das 9. fi 
ia der Gegend von Budy aufftellen. Nur die übrigen 
Korps der Armee durften meiter gegen und über die Mo— 
fel rüden. 


*) Der Punkt Les Baraques bei Chambley und bas Chä- 
teen St. Blaife auf den Höhen von Jouyaur arches. 


N Die Lage der II. Armee war daher am 14. Auguft 
‚ nad Ausführung der am 13. gegebenen Befehle folgende: 
| Das 3. und 9. Korps ftanden an den oben bezeich» 

neten Stellen, die Ereigniffe bei Met abmwartend; vor 
dem 3. Korps rekognoszirte die 6. Kavallerie » Divifion 
gegen die Außenwerle der Feſtung bin. 

Das 2. Armeelorps befand ſich bei St. Anold— Faul- 
quemont, das 12. (Königlih fähfifhe) Armeelorps bei 
Solgne, das 10. Armeclorps Lonzentrirte fih um Pont 
A Mouſſon, das Gardeforps hatte Sivry — Dieulouard 
erreicht, eine Avantgarde auf dem linken Mofelufer weit 
lich vorgefhoben, feine Kavallerie-Divifion bis Rogeville. 

Das 4. Armeekorps war an die Seille nad) der Ge— 
gend von Manhoué marfdirt. 

Prinz Friedrih Karl hatte fein Hauptquartier zu 
Pont & Moufjon genommen. 

Auf dem Plateau zwifchen Mofel und Maas aber bes 
fand fi General v. Rheinbaben mit der Mafle der 5. 
Kavallerie-Divifion. Er mar um Mittag in Thiaucourt 
und Beney eingerücdt und wollte im Yaufe des Nachmit: 
tags Detachements gegen die Straße Meg—Berdun vor- 
treiben. Bom Feinde war weder vor der front, no in 
der Gegend von Pagny im Mojelthale Etwas geſehen 
worden*), Verbindung mit der Kavallerie des Gardelorps 
dagegen gefunden. Bon diefer Kavallerie ftand die Dra— 
gonerbrigade bei Rogéville. Sie detadirte auf Flirey, 
Toul und Oondreville, traf den Feind aber nur in den 
Borftädten von Toul, während fonft weit und breit das 
Land frei gefunden wurde. 

Das Plateau zwiſchen Mofel und Maas bededie ſich 
immer mehr mit deutſcher Kavallerie. in Abmarſch des 
Feindes nah Südweſten war jegt ſchon nicht mehr mög— 
lich, es ftanden ihm mur noch für kurze Zeit die direft 
weftlichen und die nordmweftlichen Wege offen. 

Bei Meg war bis zum Nachmittage hin Alles ftill 
geblieben, ein Gefecht hatte ſich nicht engagirt. Daß der 
Feind unthätig in feinem feiten Lager die Einſchließung 
abwarten werde, lieh fih nicht annehmen. Durch die ge— 
gen Meg getroffenen Vorſichtemaßregeln waren ihm die 
guten Chancen für einen Dffenfivftoß gleihfalls entzogen. 
Es blieb ihm jetzt faft Nichts als der Abmarſch übrig. 
Daß diefer erfolgen werde, bezweifelte man faum nod). 
Es handelte ſich nur noch um die Zeit des Beginnes. 

Prinz Friedrih Karl ftellte daher Nachmittags 31/, 
Uhr dem 3. Armeclorps anbeim, noch am Abende die 
Bewegung auszuführen, welche ihm urfprünglich befohlen 
worden mar, und nach Cheminot zu marfdiren. 

As dann auh um 6 Uhr Nahmittags noch Feine 
Meldung von Belang aus dem Rayon des rechten Flü— 
gels vorlag, wurde der Armeebefehl für den 15. ausge: 
geben. Es war Abfiht, an diefem Tage die geſammte 


*) Erſt im Laufe des Tages fliehen brauuſchweigiſche Hu- 
faren anf Chaſſeurs d'Afrique. 


— 
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Armee an die Moſel zu ziehen, um demnächſt ſämmtliche 
Korps über den Fluß zu führen und die Operationen 
nad Nordweſten mit konzentrirten Kräften zu beginnen. 
Der Befehl enthielt deshalb im Wefentlihen Folgendes: 

1) Das 10. Armeekorps konzentrirt fi in Pont à 
Mouſſon und auf dem linken Mofelufer, dedt weiterhin 
das Mofelthal abwärts gegen Meg und verftärkt, wenn 
nöthig, feine Avantgarde*). 

2) Das Gardelorps ſchließt nah Dieulouard auf, 
feine Avantgarde bis les quatre vente vorfchiebend. Seine 
bei Rogeville ftehende Kavallerie hat in Verbindung mit 
der 5. Kavallerie-Divifion nod weiter auszugreifen. 

3) Das 4. Armeelorps marfcirt nad Cuſtines, 
Avantgarde und Kavallerie nad Marbache, und hat nad 
lintS hin gegen Nancy die Verbindung mit der III. Ar- 
mee aufzunehmen. 

4) Auf dem rechten Flügel der Armee marſchirt das 
3. Korps mit der 6. Kavallerie-Divifion **) am 15. nad) 
Cheminot, fofern diefer Marſch nicht ſchon am 14. aus⸗ 
geführt worden iſt. 

5) Das 9. Armeekorps verbleibt bei Buchy, um für 
ben all einer Schlaht vor den Werfen von Met auch 
am 15. noch zur Hand zu jein. 

6) Das 2, Armeckorps rüdt mit der Tete nah Han 
fur Nied und edelonnirt fih nad Umftänden bis über 
Faulquemont rüdwärts.***) 

7) Das 12. (Königlich fähjische) Armeelorps erreicht 
mit der Tete Nomeny, nimmt dort das Kauptquartier 
und zieht die Queue bis in die Höhe von Solgne heran. 

8) Das Hauptquartier bleibt am 15. in Pont A 
Mouſſon. 

Für die Weiſung, welche um 3, Uhr Nachmittags 
das 3, Korps erhalten hatte, und ebenfo für diefen Ar- 
mechejehl war vorausgefegt, dak in der That keine Aen— 
derung in der Sachlage bei Mep eingetreten fei. 

Abends um 8'/, Uhr erhielt nun aber der Prinz von 
dem Beobadtungspoften auf der Burg Mouffon die Mel— 
dung, daß feit 7 Uhr öftlih von Meg lange Dampflinien 
eines anfcheinend lebhaften Gefechts fihtbar fein. Dies 
Gefecht hatte natürlich den rechten Flügel der II. Armee 
näher berührt. Bei der 6. Kavallerie: Divifion war ſchon 
um 5 Uhr Nachmittags aus dem Terrain weſtlich der Nicd 
frangaife Kanonendonner gehört worden. Die Divifion res 
fognoszirte dorthin, General v. Alvensichen II. aber hielt 
fi) mit der 5. Infanterie-Divifion und der Korps; Artil- 
lerie bei Bernyg zum Aufbruch nah dem Schlachtfelde 
fertig, um fo mehr, als er erfuhr, daß Theile des 9. 





*) Die Avantgarde fand an der Straßengabelung Pont & 
Mouffon—Flirey und Pont & Mouffen— Tbiaucourt. 

*) Bei Ausgabe des Armecbefehls war es im Hauptquar« 
tier noch nicht befannt, was General v. Alvensleben II, in 
Folge der Weifung von 3'/a Uhr Nachmittags gethan habe. 
**) Das große Hauptquartier Heruy war babei mit Infan« 
terie zu belegen. 
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Korps bereit3 allarmirt feien. Der Marfh nah Chrmi- 
not unterblieb deshalb am 14. 

Diefe Vorgänge waren im Hauptquartier Pont A 
Mouſſon ſchon befannt, als gegen Mitternadht Befehle 
Seiner Majeftät des Königs eingingen, melde für den 
15. Auguft beftimmten, daß auf dem rechten Flügel der 
II. Armee das 3., 9. und 12. Korps mit den Teten Halt 
machen, aufſchließen und zeitig abkochen follten, 

Auch die I. Armee hatte Weifung, im Allgemeinen in 
ihrer Aufftellung des 14. Auguft zu verbleiben. Das 8. 
Armeelorps follte in die Stellung Bazoncourt—Aube ge—⸗ 
führt, fo dem rechten Flügel der II. Armee genäbert und 
die fpäter nothiwendig werdende Linlsſchiebung eingeleitet 
werden. Der Stavallerie der I. Armee, zuntal der 3. Ka— 
vallerie-Divifion, mar in ihrer Vorwärtsbewegung feine 
Schranle gefegt. 

Ebenfo wurde betont, daß es nothwendig fei, auch auf 
dem linfen Diofelufer gegen die Verbindungsſtraßen dei 
Feindes von Meg nad) Verdun mit größeren Kräften 
vorzugehen. 

„Hierzu — fo lautete der Befehl — mird die Il. 
Armee alle am linken Ufer der Mofel verfügbare Kaval- 
ferie beftimmen und diefe in der Richtung auf Gorze und 
Thiaucourt durch diejenigen Korps unterftügen, welde 
zuerft die Moſel überſchreiten. Das 3. Armeelorps bat 
daher auch ſchon morgen einen Ucbergang unterhalb Pont 
a Moufjon vorzubereiten. 

Das 2. Armeckorps fett den Marſch im der biäheri- 
gen Richtung fort.” 

Was die Einleitung der Operationen jenjeits der 
Mojel anbelangt, jo gaben die vom Ober-Kommando ge 
troffenen Anordnungen die geeignete Grundlage für die 
Ausführung diefer Befehle. Sie divergirten von denſel— 
ben nur im Bezug auf die drei Korps des reiten dlü— 
geld. Dieje drei Korps aber hatten aus dem Haupt 
quartier Seiner Majeftät fhon direlte Befehle erhalten.*) 

Das Schreiben aus dem großen Hauptquartier datirte 
auch von Herny den 14. 6 Uhr Nahmittage, aljo von 
einer Stunde, zu welcher Entwidelung und Ausgang des 
Gefecht? vor Metz nod keinen Einfluß auf die gefaßten 
Beichlüffe hatte üben können. Es blieb darum möglid, 
daß die erlaffenen Befehle den veränderten Umpftänden ge 
mäß eine Modififation erfahren würden und dies wartete 
man zunädft ab. 

Ueber das Gefecht der I. Armee vom 14. Auguſt er- 
fuhr das Dber-Fommando nun ferner am 15. um 4°, Uhr 
Morgens durd; General v. Alvensleben II. es fei unter Ein: 


*) Seine Königlihe Hoheit der Kronprinz von Sachſen 
meldete mit Bezug bieranf von 101 Uhr Abends des 14. 
Auguft, daß das 12. Armeekerpe, den ibm um 9 Uhr Abends 
jugegangenen Befehlen bes großen Hauptquartier gemäß, am 
15. Auguft Morgens um 7 Uhr an der Strafe von Delme 
nah Solgne fonzentrirt fein und daſelbſt bis auf weiteren 
Befehl verbleiben würde. 
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greifen von Theilen der 18. Imfanterie-Divifion fiegreid 
beendet worden. Zwei Stunden darauf telegraphirte Ge— 
neral v. Moltte, „da8 1. und 7. Korps hätten am 14. 
Abends unter ernſtem Gefecht .ftarfe feindliche Kräfte nad 
Meg bineingeworfen, Theile der 18. Divifion aber mit« 
gewirlt, das 9. Korps würde heute nahe an das Schladt- 
feld heranrücken, die Dispofition über das 3. Korps blieb 
einftweilen vorbehalten. 

Die Verfolgung auf der Straße Metz —Verdun fei 
wichtig.“ 

Näheres war inzwilchen auch durch die Meldungen des 
9, Armeelorps belannt geworden. Aus diefen ging her- 
vor, daß Truppen der 18. Infanterie » Divifion, auf der 
Straße Buchy — Meg vorgehend, in den legten Momen— 
ten der Schlacht thätig geworden. 

Das 9. Armeelorps lagerte vor dem Gefechte mit der 
18. Infonterie-Divifion bei Buchy, mit der 25. Divifion 
bei Bechn, mit der Korps-Artillerie bei Yuppy, mofelbft 
fih aud daß Hauptquartier befand. 

Die Borpoften waren bis Orny und Remilly vorge 
{hoben worden. Bei Orny vernahm man von 5 Uhr Nad)- 
mittags an nicht nur den Kanonendonner, fondern Fonnte 
auch von dem Höhen aus das bei Colombey engagirte Ge: 
fecht fehen. Bom Kampfplage her eintreffende Nachrichten 

liegen den Kommandeur der 18, Divifion, General-Pien: 
tenont d. Wrangel, die Ueberzeugung gewinnen, daß ein 
Borgeben gegen des Feindes rechte Flanle für den Gang 
des Gefechtes fehr vortheilhaft fein müſſe. 

Er allarmirte deshalb die Divifion und brach fogleid) 
(6 Uhr Abends) mit der Avantgarde auf. Bei Peltre 
und Mercy:le-haut hatte man den Feind bemerkt und 
dirigirte ſich dorthin. 

Unter geringem Berlufte wurden mit Einbrudy der 
Dunfelbeit beide Punkte genommen und dann namentlich) 
durch Entwidelung von Artillerie bei Mercysleshaut die 
Einwirkung auf die feindliche rechte Flanke fortgefegt. 
Erft in der Naht rüdten die engagirten Truppen auf 


| 
| 
1 
| 
| 
| 
) 


Vormittags weder auf der Strafe Meg—Berbun, noch 
fonft irgendwo mweftlih von Met vom Feinde etwas zu 
fehen geweſen jei. 

General v. Aheinbaben fügte diefer Meldung hinzu, 
daß nad Ausfagen eines angefcehenen Mannes aus dem 
Lande, Marfchall Bazaine den Oberbefehl über die frans 
zöfifhe Armce bei Mey erhalten habe*) und diefe Armee 
bier die Entſcheidung annehmen werde. 

Die zweite Meldung fam von einem nad) den Höhen 
von Jouy aux arches entfendeten Offizier. 

Diefer Meldung zufolge waren auch vor Metz und 
auf dem rechten Uier der Mofel nur ganz unbedeutende 
Bivouals zu bemerken. Die Korts madten einen unfer— 
tigen Eindrud, die ganze Gegend fchien wie aufgeftorben 
und angeblih waren am 14. früh ftarfe Kolonnen von 
Meg weſtlich abmarjdirt. 

Das Gefecht des 14. Auguft widerfprady nun zwar 
diefer zweiten Meldung theilweife, indeſſen fonnte man 
ed im Hauptquartier Pont & Mouffon den Nachrichten 
gemäß, welche man bis zum 15. Vormittags über diefes 
Gefecht bejaß, wohl fiir möglich halten, daß dort nur 
ftarle franzöfifhe Arrieregarden Stand gehalten hätten. 

Der Widerſpruch zwiſchen beiden Meldungen blieb 
demnad ungelöft. Ihn völlig aufzuklären, war zunächſt 
wichtig. 

Prinz Friedrich Carl entſchloß fih nun, das ganze 
10. Armeekorps mit der 5. Kavallerie » Divifion für die 
Operationszwecke auf dem linken Mofelufer verfügbar zu 
machen und es noch durch die bei Rogéville dieponible 
Garde: Dragoner-Brigade zu verftärfen. Das Gardelorps 
erhielt Befehl, diefe Brigade noch am 15. Auguft nad) 
Thiancourt zn dirigiren. Es ftellte eine zweite Kavallerie 
Brigade*) nach Bern&court bereit. 

General v. Voigts-Rheetz ſollte feine fo verftärkte Ka— 
vallerie mit reitender Artillerie möglichſt ſchnell bis auf 


| die Straße Meg—Berdun vorgehen und dann [äng die» 


ihre Bivouakspläge zurüd, ihre Einbuße belief fi auf | 


etwa 36 Mann. 

Inzwifchen war die Korps » Artillerie des 9. Armee: 
forps nach Buchhy, die 25. Sufanterie-Divifion nad) Puppy 
herangezogen worden, um dort für den 15. Auguft zur 
Berwendung gegen Norden oder zum Abmarfhe nad 
Beten in gleicher Weiſe bereit zu ftehen. 

Die Uebermwahung aller von Met nad) Welten füh- 
renden Straßen und die jchnelle Verfolgung, wenn der 





fer Straße gegen Me marſchiren laffen, bis fichere Ein— 
fiht in die dortigen Berhältniffe gefchafft wurde. Um 
Mey weitlih herum war dabei Verbindung mit der Ka- 
vallerie der I. Armee aufzufuhen. Ueber feine Infan- 
terie « Divifionen aber hatte der General fo zu dispo— 
niren, daß fie der Kavallerie als Rückhalt dienten und 
man auch im Mofelthale ſelbſt am linfen Ufer Aufllä« 
rung über den Feind erhielt. Es war Abficht, das 10, 


Armeelorps der Sicherung von Pont 4 Moufion ganz zu 


Feind dort abzog, erhielt durch diefe Ereigniffe doppelte 


Bihtigkeit. Bon Bedeutung wurden jest zwei Meldun— 
gen der 5. Kavallerie-Divifion, die dem Ober-Sommando 
gegen Mitternacht vom 14. zum 15. zugingen, und welche 
Über die Refultate der am 14. vorgetriebenen Relognos» 
jirangen berichteten. 


Die erfte kam von der nach Les Baraques vorgegans 


entheben und dorthin eine Divifion des Gardelorps zu 
ziehen. General v. Voigts-Rheetz dirigirte indeffen die 
19. Infonterie-Divifion auf Thiaucourt, ein Detahement 
derjelben Divifion im Mofelthale abwärts? bis Novcant. 
Mit der 20. Infanterie » Divifion blieb er im Bivoual 


*, Eine Nachricht, bie man bieher im Oberlommanbo der 
IL Armee noch nicht in fo beftimmter Form erhalten hatte, 


genen Dffizierpatrouille und befagte, daß um 11’, Uhr | **) Garbe-Küraffier- Brigade mit einer reitenden Batterie, 
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bei Pont ä Mouſſon ſtehen, fo daß der Ort dadurch ge— Familien⸗Nachrichten. 
deckt wurde. Berlobungen: Frl. Mathilde v. Maltzahn mit dem 


i ; zrett or Ritim. im Großberzogl. 2. Medienburg. Drag. Regt, Nr. 18 

Sein : Kavallerie befaß ſchon Direltion auf dreönes Frhru. dv. Malyan Lenſchow). — Freiin Anna v. Haynan mit 

en Woövre, follte jegt aber gegen Meg einbiegen und fo | dem Hauptm, der Ref. des Garde » feld + Art. Regts. Arbrn. 
ihre Aufgabe erfüllen. v. Stodmar (Koburg). — Frl. Anna Grügmader mit dem 


; Lt. im Inf. Regt. Nr. 54 Hrn. Gaede (Schlawe). — Frl. Tem 
Da die Anordnungen, welde das große Hauptquars Gamy - Maflaunen mit En Lt. im Drag. Regt. Nr. 1 Hım. 
tier am 14. vor dem Bekanntwerden des Gefechts öſtlich Gerlach (Königsberg i. Pr.), — Fri. Elrfaberh v. Langenbed 
Mep getroffen, auch nad) demfelben aufrecht erhalten biie- | mit dm Hanptm. im großen Gen. Stabe Hrn. v. Pleffen 


ben, das 3., 9. und 12. Korps am 15. aljo zur eventuel« ——— en: Hr. Li. im Inf. Regt. Nr. A du 


len Durchführung weiterer Kämpfe öftlih von Metz be-⸗ Moulin, gen. v. Mühlen mit Frl. Paula Steinbed (Bran- 
zeit fein mußten, fo erhielt General v. Alveneleben II. Penburg). 

* Geburten: (Sohn) Hru. Stabsarzt am Kadeltenhauſe zu 

am 15. früh 7 Uhr Befehl, feinen Marſch nad Epeminot | Kulm Dr. Leny (Culm) ” Hrn. fi. fa Inf. Regt. Ar, 9, 

nicht fortzufegen. Er follte halten, ruhen, ablochen und —— on ir rege — — = 

: , ; >: : ittm. a. D. v. Voß-Wolffradt (Lüſſow). — Hr. Haupim. 

der direlten Befehle des Königs gewärtig fein. im Gen. Stabe v. Wolf (Dresden). — (Todter) Hrn. Haupt. 

Dieje Weifung kreuzte fi indefjen mit einer nad | im Kaifer Alexander Garde-ren. Regt. v. Kummer (Berlin) 

Bont a Mouffon gefandten Meldung des Generals, dag | — Hru. Hauptm. a. D, Fthru. Ritter v. Gaertringen (Br. 


er entichlofien fei, nicht nur den Armeebefehl vom 14. ae ha 2 0 ec in Yakası, me % 


Nachmittags auszuführen, fondern aud an die Mofel zu | Huth (Altenburg). — 

i ß zali 24 Todeefälle: Hrn. Ob. Pr. zur Diep. v. Oſtau Sept 
werqiren und dieſe womöglich wod heute zu über Heinrich (Dregel). — Hrn. Major im 8. Württemberg. al. 
Ihreiten. Kegt. Nr, 126 Seißdorff Frau, geb. v. Donat (Stragburg). 
(Schluß folgt.) — Hrn. Major im Inf. Regt. Nr. 71 v. d. Mülbe Söhngen 
Hans (Nancy). 


— — — — — — — — —— —— —— — — — 


Anzeigen. 


Am 19. Januar cr., dem Jahrestage der Schlacht bei St. Quentin, wird vor Meg Bei Noiſſeville ein 
Denkmal Seitend des I. Armeelorps eingeweiht werden. Allen denjenigen, welche diefem Korps früher angehört 
baben und in Beziehungen zu demjelben ftehen, mird dies zur Kenntniß gebracht mit dem Anheimftellen, der welers 
lichkeit beizumohnen. 

Königsberg, den 9. Januar 1873. 








In Bertretung des lommandirenden Generals I. Armeelorpd 
vd. Barnelom, 
General-Lieutenant, mit dem Range eine fommandirenden Generalt. 


Sämmtlihen Offizieren, Unteroffizieren und Mannfhaften, welche während des Krieges 1870/71 dem 
2. Rheinischen Infanterie- Regiment Nr. 28 angehört haben, wird hiermit angezeigt, daß das Denkmal für die ım 
genannten Kriege vom Regiment Gebliebenen jegt bei Gravelotte in der Nähe des Bois des genivaux aufgeftelt 
ift. — Photographien diefes Denkmals find in drei Größen in der Verlage-Buchhandlung von Heinrich Siebert zu 
Saarbrüden zu haben. 

Aachen, den 31. Dezember 1872. 

43. vd. Roſenzweig, 

Oberft und Negiments-Kommandeur. 


Bei der unterzeichneten Divifion find zwei Stellen als Ererzir-Unteroffiziere valant mit denen eine Föhnung 
von 15 Thalern incl. 3 Thaler für Bekleidung, reglementsmäßiger Servis und Brod verbunden ift. Die fid etwa 
Meldenden, aber nur Infanterie» Unteroffiziere, müjjen über militairifhe Qualifitation und Führung vorzügliche 
Atteſte — haben. 

vancement zum Unteroffizier I. Klaſſe (Sergeant) reſp. Feldwebel erfolgt, nachdem die der Divifion an 
gehörigen Leute gleichen Dienftalters hierzu ernannt find. 

Kiel, den 7. Januar 1873, 

’ Kaiferlihe 1. Werft-Divifion. 


Die Erfap-Esfadron des 2. Hannoverfchen Ulanen-Regiments Nr. 14 in Verden, Provinz Hannover, ſucht 


zum baldigen Antritt einen als braudbar und zuverläſſig —— Meiſter für ihre Schuhmacher⸗Werkſtatt. 
Unverheirathete Bewerber von Ulanen- oder Dragoner-Regimentern wollen ihre Zeugniſſe einſenden. 


Beim unterzeichneten Kommando iſt die Stelle eines Sergeanten II. Gehaltétlaſſe valant. — Außerdem 
werden in kurzer Zeit zwei Bezirks: Seldwebel-Stellen valant. 
Die Truppentbeile werden gebeten, gecignete Peute dem Kommando mit National und Führungs - Atteft 


namhaſt zu maden. 
: Bezirks · Kommando Kiel, 


Berlin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn. BWilbelmftraße 122. 
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f. Borbfaebt, Oberfi 5. Diep,, 
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Berta ber Rönigl. Hofbuhbandlung 
von €. ©. Mittler und Sobn 
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Zeitiägrift erſchelnt jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird file Berlin rg = und Freitags, Nachmittag von 5 bie 
Außerdem werden jährlich —— größere Auffäge als beſondere Be 

brlicher Pränumerationspreis 1 Thlr 10 Sgr. 

bei dem Feldpoftanftalten, alle übrigen Abonnenten bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten und Buchhandlungen. 


ihefte rd beigefilgt, deren Ausgabe 


ie mobilen Truppen abonniren 
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Sonnabend, den 18. Iannar. 


1873. 





Perſonal - Veränderungen. 


Offiziere, Portepee- Fähnride ıc. 
A. sruennungen, Beförderungen u. Verfekungen. 
Den 7. Januar 1873, 


v. Unruß, Hauptm. und Battr. Chef vom Garde⸗Feld— 
Art. Regt., Korps-Art., zur Dienftleiftung als Adjut. 
bei dem Chef der Art, Gen. Feldzeugmitr., Prinzen 
Karl von Preußen, König. Hoh., iommandirt. 

d. Barton, gen.v. Stedman I, Pr. Pt. vom 4. Öarde- 
Gren. Regt. Königin, als Komp. Führer zur Unteroff. 
Säule in Ettlingen fommanbdirt. 

dv. Hoepfner, Sec. Pt. vom 1. Garde-Regt. z. F., von 

mmdo. zur Unteroff. Schule in Potsdam ent» 
bunden. 

Fo, Ser. Lt. vom 2. Naffau. Inf. Regt. Nr. 88, als 
——— zur Unteroff. Schule in Potsdam fom- 
mandirt. 


Den 9. Ianuar 1873, 


ber a 1., Sec. 2t. vom 5. Oftpreuß. Inf. Regt. Nr. 

4, vom 15. d. Mts. ab auf ein Jahr zur Dieuſilei⸗ 
ſtung bei der Gewehr⸗Fabrik in Spandau, 

2oejewig IL, Sec. Pt. vom 3. Pomm. Inf. Regt. Nr. 
14, vom 15. d. Mts. ab auf ein Jahr zur Dienftleis 
fung bei der Gemwehr-Fabrit in Danzig, 

Weinberg, Sec. Lt. vom 3. Thüring. Infant. Regt. 


Rr. 71, 

Engels, Sec. 2t. vom 2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 77, 
— beide vom 15. d. Mts. ab auf ein Fahr zur Dienfts 
feiftung bei der Gemehr- Fabrik in Erfurt, 

Domeier, Ger. Lt. vom 1. Rhein. Inf. Regt. Nr. 25, 
vom 15. d. Mis. ab auf ein Fahr zur Dienftleiftung 
bei der Gewehr⸗Reviſions-Kommiſſion in Sömmerda, 
— lommanditt. 

». Dppermann, Dberft und Plag-Ingen. von Neifle, 
lommanbdirt zur Wahrnehmung der Selhäfte des man- 

irenden Inſpelteurs der 5. 8 efungs-Snfpettion, zum 
kteur diefer Infpektion ernannt, 

Sontag, Oberſt und Plag-Ingen. von Stettin, ein vom 
18, Auguft 1871 datirtes Patent feiner Charge ver- 


fl. Ouartal 1873.) 
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I». d. Chevallerie, Oberft und Kommdr. des Badiſch 
Bion. Bats. Nr. 14, unter Entbindung von diefer 
Stellung und unter Verleihung eines vom 18. Auguſt 
1871 datirten Patents feiner Charge, zur Wahrneh— 
mung der Geſchäfte des manquirenden Inſpelteurs der 
1. Pionier-Infpeltion fommandirt. 

Bliefener, Major vom Stabe des Ingen. Korps und 
tommdrt. zur Wahrnehmung der Geſchäfte des Platz- 
Ingenieurs von Neiſſe, zum Plag-Iugen. von Neiſſe 
ernannt. 

Daun, Major und Felungs:Bau-Direltor von Pojen, 
zum Kommdr. des Bad. Pion. Bats. Nr. 14 ernannt. 

Hermens, Hauptm. von der 4. Ingen. Inſpeltion und 
tommdrt. als Plag » Ingen. in Toul, unter Belaſſung 
in diefem Kommtdo. und unter Beförderung zum Wa» 
jor, dem Stabe des Ingen. Korps aggregirt. 

Chevalier, Haupt. von der 1. Ingen. Jaſpektion und 
Feltungs-Bau-Direltor der Feſte Bogen, zum Major 
im Stabe des Ingen. Korps befördert. 

Lindow I, Haupim. & la suite der 4. Ingen. Inſpekt. 
und Komp. Kommdr. im Eifenbahn-Bat., unter einſt— 
weiliger Belaffung in diefem BVerhältniß, zur Wahr: 
nehmung der Geſchäfte des Feftungs-BausDireltore in 
Bofen fommandirt, 

Hanifh, Sec. Lt. von der 4. Ingen. Infpeltion, zum 
Pr. Lt. befördert. 

Gr. zu Lynar, Sec. Lt. à la suite des Regts. der 
Bardes du Corps, zur Botſchaft in St. Peteräburg 
tommandirt. 


Den 11. Januar 1873. 

v. Mad, Major, aggreg. dem 1. Heil. Inf. Regt. Nr. 
81, unter Verleihung eines Patents feiner Charge, in 
dos Regt. mwiedereinrangirt. 

Theremin, Hauptm. und Battr. Chef vom Magdeburg. 
Feld: Art. Regt. Nr. 4, Korps:Art., unter Belaljung in 
feinem gegenwärtigen Kommando in Paris, dem Regt. 
aggregirt. 

v. Blüher, Oberjäger vom Hannov. Jäg. Bat. Nr. 10, 
zum Port. Fähnr., 

Thieme, Pr. Lt. vom Pomm. Füf. Negt. Nr. 34, zum 
Hauptn. und Komp. Chef, 

| Gr. v. Pfeil, Sec. Lt. von demjelben Regt., zum Pr. 
Lt., — befördert. 
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EsHönwald, Pr. Pt. von der Inf. und interimift. Komp. 
Führer vom 2. Bat. (Bromberg) 7. Bomm. Landıw. 
—* Nr. 54, zum Hauptm. und Komp. Führer be— 
ordert. 

Dacde, Sec. 9. von der Ref. des 2, Niederſchleſiſch. 
Juf. Regts. Nr. 47, als Reſ. Off. zum 8, Pommer. 
Inf. Regt. Nr. 61 verſetzt. 

Müller, Pr. Pt. von der Inf. und interimift. Komp. 
Führer vom 2. Bat. (Stolp) 6. Bomm. Pandıw, Regts. 
Nr. 49, zum Hauptu, und Komp. Führer befördert. 

v. Poſer, Port. Fihnr. vom Leib-Gren. Regt. (1. Bran« 
denburg.) Nr. 8, zum Sec. Lt, 

Frhr. v. Schauroth, bar. Port. Fähnr. von demfelben 
Regt., zum Port. Fähnr., 

v. Blociszewski, Pr. Pt. vom 1. 
Regt. (Kaifer von Rufland) Nr, 
Ertadr. Chef, — befördert. 

v. Malsahn, überzähl. Br. Pt. von demjelben Regt., 
in die vafant gewordene Pr. Lts. Stelle eingerüdt. 
Weiß, Holtz, ec. Lis. von der Kavall. des 2. Bats. 
(Cüften) 1. Brandenburg. Landw. Regis. Nr. 8, zu 

Br. Yıs. befördert. 

Hadlid, Sec. Pt. von der Inf. des 2, Bat, (Sorau) 
2. Brandenburg. Yandw. Regts. Nr. 12, 

v. Buttlamer, Sec. Pt. von der Kav. des 2. Bats. 
(Eottbus) 6. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 52, — 
zu Pr. Lis. befördert. 

Dettinger, Sec. ft. vom 3. Brandenburg. Inf. Negt. 
Nr. 20, zum Pr. Pt., 

Miülter, har. Vort. Fähnr. von demfelben Regt., 
Trommer, Unteroff. vom 4. Brandenburg. Huf. Regt. 
Nr. 24 (Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin), 
Hermann, Untere vom 8. Brandenburg. Inf. Regt. 

Nr. 64 (Prinz Friedrih Karl von Preußen), 

Gr. v. Wachtmeiſter, Unteroff. vom 5, Pommer. Inf, 
Rest. Nr. 42, 

” ——— Unteroff. vom 1. Rhein. Infant. Regt. 
rt. 25, 

dv. Koſchützki-Lariſch, har. Bort. Fähnr. vom Schles— 
wig-Holftein. Ulan, Regt. Nr. 15, — zu Bort. Fähnre,, 
— befördert. 

Rihelmann, Burgund, Port. Fähnrs. vom 3. Han» 
nov. Inf. Regt. Wr. 79, zu Sec. Lis., 

Yungd, Brandes, dar. Port. Fähnrs. von demjelben 
Negt., zu Port. Fähnre,., 

v. Trotba, Möller, Br. Les. vom 4, Magdeburg. 
Inf. Regt. Nr. 67, zu Hauptl. und Komp. Chefs, 

v. Diallen Deften, Sec. Lts. von denjelben Regt., 
zu Pr. Lis., 

vb. Sillich, Pr. Pt. vom 2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 77, 
unter Belafiung in feinem Kommdo. zur Dienftleiftung 
beim Kriegsminiſt, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Peters, Sec. Pt. von demfelben Regt., zum Br. Pr., 

v. Schuglar- gen. Milhling, Gefr. vom 1. Hannov. 
Ulan. Regt. Nr. 13, zum Port. Fähnr., — befördert. 

Nebilung, Bice-Feldw. vom 1. Bat. (Hildesheim) 3. 
— Landw. Regts. Nr. 79, zum Sec, Pt. der 
Reſ. des 1. Magdeburg. Inf. Regts. Nr. 26, 

Fiſcher, Vice» Wahtm. vom 2. Bat. (Göttingen) dej- 
ſelben Regt3., zum Sec. Pr. der Ref. des 2. Hannov. 
Drag. Regie. Nr. 16, — befördert. 


Brandenburg. Ulan. 
3, zum Ritter. und 
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Nr. 6, 


v. Zander, Unteroff. vom Hannov. Füf. Regt. Nr. 73, 
zum Bort. Fähnr., 

Quantius, Port. Fähnr. vom 1. Hannov. Inf. Regt. 
Nr. 74, zum Sec. Pr., — befördert. 








B. Mbfdiedsbewiligungen x. 


Den 11. Januar 1873, 

v. Lehſten, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Bomm. 
Inf. Regt. Nr. 14, als Major mit Penſion und der 
Regts. Uniform der Abichied bemilligt. 

Ruchh olz, Pr. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Rau: 
gard) 5. Pomm. Landw. Regts. Nr. 42, der Abſchied 
bemilligt. 

Bater, See. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Meuftadt) 
8. Pomm. Yaudw. Regts. Nr. 61, 

Pardow, Pr. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. Bott. 
Berlin Nr. 35, dieſem mit feiner bisherigen Uniform, 

Kratz, Sec. Pt. von der Inf. defielben Bats., 

Schultze, Sec. Yt. von der Inf. des 2, Bats. (Teltom) 
7. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 60, diejem als 
Pr. Li. mit der Landw. Arnec » Uniform, — der Ab 
ſchied bewilligt. i 

Haupt, Pr. Fr. von der Inf. des 2, Bats. (Cüftrin) 
1. Zrandenburg. Landw. Regts. Nr. 8, als Haupt. 
der Abſchied bewilligt. 

Jende, Bez. Feld. a. D., zulegt beim 1. Bat. (Land 
berg) 5. ————— Landw. Regts. Nr. 48, der 
Charakter ald Sec. Pt. verlichen. 

v. Prittwig, Rittm. & la suite des 1. Pommer. len. 
Negts. Nr, 4, als Major mit PBenfion und der Kegit. 
Uniform der Abichied bemilligt. 

dv. Wittfe, Sec. Pt. vom Oftpreuß. Drag. Regt. Nr. 10, 
ausgeſchieden und zu den Neferve-Dffizieren des Regte. 
übergetreten, i 

Breithaupt, Pr. Pt. von der Landw. des er 
Bats., im Bezirk des Landw. Bats. Straßburg i/k, 
der Abjchied bewilligt. 


Offiziere und Beamte der Militair-Wermwaltung. 
Durch Berfilgung des Kriegs-Minifterinme. 


Den 23. Dezember 1872. 
Neil, Fortifilations-Sekret. zu Berlin, aus dem Kortifi 
fationsdienft, Behufs Verwendung im Lazarethdientt, 
ausgefcieden, 

Thiele, Walmeifter, zum Fertififations-Bitreau-Afiften- 
ten zu Raſtatt ernannt. , 
Haufdild, Fortifitationd- Sekretair, zum Selretair im 

Büreau der 2. Feſtungs Inſpektion befördert. 


Den 25. Dezember 1872, , 
Semler, Hauptm. umd Komp. Chef im Holftein. Inf, 
Regt. Nr. 85, bisher kommandirt zur Dienftleiftung bei 
der Gewehr: Fabrik in Erfurt, 
Jahnke, Zeug-Fieut. vom Art. Depot in Coblenz, 
Irmer, Öber-Büchfenmacher von der Gewehr⸗Fabril in 
Danzig, — alle drei zur Gewehr-Abnahme-Kommiffion 
in Suhl verjegt. 
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DOrdens- Verleihungen. 


Ordens: dem Oberft-Pt. Baron d. Schrötter im 3. 
Die Erlaubniß zum Tragen fremdherrlider Oſtpreuß. Gren. Regt. Nr. 4; 
Drden ertheilt: des Ritterfreuges deifelb. Ordens: dem Hauptm. Möſchke, 


Des Koiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislaus: Ordens zweiter | dem Pr. Li. Harms und dem ec. Pt. v. Hahn, 
Kafle: dem Kopit. zur See Praemifinsti, Ober, ſämmtlich vom 3. Oftpreuß. Gren. Regt. Nr. 4, dem 


Berft-Direftor in Wilhelmshaven; Pr. Li. vo. d. Schulenburg, aggreg. dem Rheiniſch. 
b J Ulanen-Regt. Nr. 7 und perfünlih. Adjutanten Sr. 
des Raiferl. Ruffiih. St. Annen-Ordens dritter Klaſſe: Königl. Hob. des — — Medienburg. 


a a ——— Fulhrer der 2. Samen, — m BL Rate im Schlej. Feld: 
bes Offizierlreuzes des Königl. Belgiſch. Leopold-Ordens: BER N DR * 
dem Oberſt⸗Li. zur Disp. v. Zamory, Bezirls-Kom— des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich Sachſen— 
mandeur des Fr Landw. Bats. Cölu Nr. 40; Erneftinifhen Hausordens: dem Prem. Pt. Frhrn. 
des Ritterkreuzes deifelben Ordens: dem Hauptm. a. D. Gans Edler zu Putlitz im 3. Rhein. Inf. Regt. 
Anders, —— ur Dienſtleiſtung beim Bezirks— Nr. 29 und Adjut. der 16. Inf. Brigade; 
Kommando des Ref. Landw. Bats. Coln Nr. 40; der filbernen Berdienft» Medaille des Herzogl. Sachſen— 
des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Königl. Sachfſch. Erneſtiniſchen Hausordens in Verbindung mit der zur 
Albrehts-Drdens: dem Oberften v. Deutfh, Kom— Erinnerung an den Feldzug 1870,71 geftifteten Schwer— 
mandeur des 3. Oſtpreuß. Gren. Regts. Nr. 4; ter- Dekoration: dem Unteroff. Reinhardt im 3. Han⸗ 
der Schwerter zum Komthurkreuz zweiter Klaſſe deifelben : nover. Inf. Regt. Nr. 79. 


Nichtamtlicher heil, 


I beide Korps die fonft noch erforderlichen Weifungen direlt 
Die Dyerationen der II. Armee | auß dem großen Hauptquartier erhalten würden. 


am 14., 15. und am Bormittage des 16. Auguf | Die Page der II. Armee am Bormittage des 15. 


Rad he a — | Auguft war nun, lurz wiederholt, folgende: 
& # I 
m ELF PEIRERN DR. SALE En De ı Auf dem rechten Flügel ftand das 3, Armeelorps, auf 


BiE: 7.8. Wolg, Dospimaun im Genrratkehe. feinem in der Frühe bereit8 begonnenen Marſche gegen 

GSchluß.) Cheminot durch Befehl des Prinzen Friedrich Karl ange— 

Zu einem ſolchen Entſchluſſe hatte ihn der Ausgang | halten, zwiſchen Seille und Mofel*), das 9. auf dis 

des Gefechte vom 14. Auguft bewogen. Das 3. Armee | relten Befehl Seiner Majeftät bei Mercy le haut und 

forps befand ſich außerdem in der Möglichkeit, nod am | Grigy, das 12. an der Straße Delme — Solgne, den 
15. bedeutende Marjcleiftungen ertragen zu können, und | Weifungen des großen Hauptquartierd entgegenfchend. 


8 lag der Wunſch nahe, in der Situation, die ſich jetzt Die übrigen Korps der Armee befanden ſich in der 
aufs Aeußerſte jpannte, fo ſchnell als möglich zu han- | Ausführung des Armeebefehls vom 14. Nachmittags, der 
deln. Der Prinz verfagte diefem Streben nad ſelbſtſtãn⸗ für ſie keine Veränderung erfahren hatte. hi 

diger Thätigkeit feine Anerkennung nit, wiederholte in- 
deflen, da General v. Alvensleben das letzte Telegramm 
des großen Hauptquartierd nicht kannte, feinen Befchl 
zam Halten. Die Vorbereitungen für den Mofelüber- 
gang waren fortzufegen. 

Es fonnte ſich bier ohnehin nur noch um Stun— 
den handeln, bis der Entſchluß des Feindes aufge 
Märt und der II. Armee die freie Dispofition über alle 
ihretorps zurlicgegeben wurde. Daun waren jegliche Zweis 
fel gehoben und man vermochte die weiteren Operationen 
nah Weiten mit um fo größerer Energie fortzuführen. | =) Die 5. Infanterie-Divifion von Pournoy-fa-Ehetive bis 
An das 9. und 12. Armeekorps wurden weitere Befehle | Sillegny, die 6. bei Bonziöres ſous Froidemont, bie Rorpe- 
nicht erlaffen, denn der Armeebefehl vom 14. Auguft | Artillerie ſüdlich dieſes Ortes, die 6. Kavallerie « Divifion im 
Nahmittags traf für das 9. Armeckorps unter allen Ims | der Linie Marly fur Seile — Jouy auf ardes zur Sicherung 
Händen poſſende Anordnungen; das 12. hatte gemeldet, ı gegen Mey. Hauptquartier Sillegny. 
mat es in Folge der ihm gewordenen Alerhöcften Ber | **) Ein Detahement von 2 Bataillenen, 2 Esfanrone, 1 
fehle thun werde, und es lonnte als ſicher gelten, daß | Batterie im Mofelthal gegen Met vorgeſchoben. 





Dad 10. Armeelorps war alfo mit einer Divifion im 
Marſche auf Thiaucourt**), mit der andern bei Pont A 
Moufion verfammelt, die ihm unterftellte Kavallerie weit 
boraus gegen die Strafe Metz — Berdun. Das Garde: 
forps befand fi im Aufichließen nad Dieulouard, feine 
Avantgarde im Borgehen gegen led quatre vents. Die 
Garde-Dragoner-Prigade wurde zur Bereinigung mit dem 
10. Armeelorps nah Thiaucourt dirigirt, die Garde» 
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Ulanen-Brigade ftreifte auf dem Plateau zwiſchen Mofel 
und Mans in direft weftlicher Richtung. 

Das 4. Armeclorps marfcirte gegen Marbache heran. 

Das 2. Armeelorps gegen Han fur Nied. 

Darüber, daß die Schlacht öftlih Meg am 15. Auguſt 
früh nicht erneuert worden fei, hatte man im Haupt» 
quariier Pont à Mouffon ſchon in den erften Vormittags 
ftunden Gemifheit. 

Man mürde font aus dem großen Hauptquartier 
Herny, mohin telegrapbifche Verbindung beftand, und von 
dem Veobadtungspoften Mouffon aus Nachricht erhalten 
haben. 

Die Meldungen, welche im Laufe des 15. meiterhin 
eingingen, Ientten dagegen die Aufmerlfamfeit de8 Ober: 
Kommandos immer mehr auf die Weſtſeite von Mep. 

Bon Corny aus, das feit dem 14. Auguft durd ein 
Detahement der 6. Kavallerie-Divifion befegt war, wurde 
in der Nacht zum 15. von Met her ftarles Wagengeraf- 
fel vernommen. Gegen Morgen ſtieß man nördlich Ancy 
auf feindliche Infanterie. Eine Offizierpatrouille*) war in 
derjelben Nacht Gravelotte nahe gelommen, traf dort aber 
gegen 2 Uhr Morgens auf feindliche Vorpoſten und hörte 
gleichfalls das Geräufh von Truppen, die, wie es ſchien, 
auf Verdun marfcirten. 

Sonach hatte die erfte Berührung mit dem Feinde 
weitlich vor Mep flattgefunden, 

Dann aber waren am frühen Morgen des 15. De: 
tachements der 6. Kavallerie. Divifion**) gegen Montiguy 
und le Sablon vorgegangen, jedes 3 Eskadrons, 2 reis 
tende Geſchütze ftark. 

Diefe Detadyements fanden da8 damals im Bau be- 
griffene ort St. Privat und die dahinter gelegenen La— 
ger des Feindes verlaflen. Der Avantgardenzug des ge: 
gen Montigny vorgegangenenen Detahements ritt durch 
diefen Ort hindurd; und belam erft an den Befeftigungs- 
werfen der Stadtenceinte Feuer von feindliher Infante— 
rie. Dabei wurden 4 franzöfifhe Soldaten in der Bor, 
ftadt zu Gefangenen gemadht und felbft ein Proviantwagen 
erbeutet***), Auch le Sablon wurde unbefegt gefunden, 


) Bom Ulanen-Regiment Nr. 3. 

**) Ulanen Nr. 3, Küralfiere Nr. 6. 

r, Mührend ber Gernirung von Meb bradte ber in ber 
einge chloffenen Stadt erfcheinenbe „Independant de la Mo- 
selle‘ nicht umintereffante Notizen über dieſe fühne Unterneb- 
mung. Das Blatt batirt vom 15. September 1870 und fiel 
zu Begiun des Monats Dltober dem Oberkemmando in bie 
Hand. Der betreffende Bericht lautet: 

Tout Metz a pu voir depuis le commencement d’aoüt 
jusqne vers le 20, ces immenses quantites de marchandises 


deposees le long de la ligne du chemin de fer depuis la | 


gare Serpenoise jusque pres de Montigny, dans le triangle 
da Sablon. C’etait l’approvisionnement de l’armde pour la 
plus grande partie, puis de la ville. Il y avait la des fa- 
rines, des avoines, des riz, des haricots, des cafes, des 


Milttair-Wohenblatt. 





Nr. 6. 


doch ſchoſſen dort Einwohner auf die hereindringenden 
Patrouillen, 

Bon dem Eifenbahntnotenpunft ſüdlich Montigny aus 
entdedte man unterdeffen zwifhen Moulindsles:Meg und 
Pongeville ein feindliches Yager*), das fi trog des Mor 
gennebel8 erkennen ließ. 

Das gegen Montigny vorgegangene Detahement fuhr 
nun bei Bradin Ferme feine Gefchüge auf und bewarf 
jenes Lager mit Öranaten. Der Erfolg war fichtlic. 
Sn größter Haft und Berwirrung ollarmirte der Feind, 








sucres, des vins, des eaux-de-vie, des foins en balles pres- 
sdes etc, etc. pour plusieurs millions. 

A maintes reprises des partis prussiens ren- 
dirent visite à ces immenses richesses, bien faites 
pour les allecher, Ne pouvant les emporter, il se 
contentaientd'eventrerdessacs acoupsdesabre, 
Laisser plus longtemps ces vivres exposds aux depredations 
de l'’ennemi, qui aurait pu, par le feu, ou par 
tout autre moyen, les detruire en grande partie, 
eüt été une negligence coupable. 

Le general Coffinieres justement preoecupe de la con- 
servation des approvisionnements charges M. Scal, inspec- 
teur de l'’exploitation des chemins de fer de l’Est, de prendre 
les mesures necessaires pour mettre promptement & l’abri 
d’un coup de main ces precieuses denrdes, On ne pouvait 
mieux choisir pour une pareille mission. Metz connait 
l’energie, qui caracterise cet agent supcrieur et son dévoue- 
ment & la chose publique, M. Scal se mit a l'oeurre. Re- 
connaissant bien vite, qu'avec les moyens ordinaires: camions 
et voitures il faudrait pres d’un mois pour terminer, il 
congut l'idee hardie, de faire entrer en ville les wagons 
charges, au moyen d'un chemin de fer. Il obtint facilement 
l'ordre de construction et tout le monde a pu voir du 17 
& 22 aoüt sur la place Royale, la prodigieuse activit4 de- 
ployde pour le dechargement des marchandises et leur en- 
levement immediat pour les divers magazins, 

En cing jours done tout &tait sauve. Ce resultat d’une 
importance tout exceptionelle n’'&chappera a personne dans 
les circonstances que nous traversons; la question des vivres 
&tant une de celles, qui s’imposent le plus à l’esprit de la 
population, 

Honneur done & celui, dont le coup d’oeil et la resolu- 
tion ont amene un pareil r@sultat. Le general Coffniöres 
a dü ätre satisfait de la fagon dont ces ordres ont dte 
ceompris; d’un autre cöte la population de Metz ne saurait 
rester indifferente, et nons croyons devoir, en son nom, 
payer une dette de reconnaissance en portant a la con- 
naissance de tous ce service d’un coneitoyen aime dans la 
cite, 

Ce chemin de fer, dü & l’initiative de M. Scal, a servi 
ensuite à conduire sur la place Royale les wagons couverts, 
avec lesquels M, Dietz, ingenieur des ateliers de Montigny, 


a pu organiser une ambulance qui fonctionne dans de 


bonnes conditiön. 

Esperons que cet idee d'un chemin de fer „intra muros"* 
ne sera pas perdue pour l’avenir, A bien des points de 
vues son application peut rendre de grands services. 

*) Der Zroß des Kaiſerlichen Haupiquartiers. 
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aus ſeiner Ruhe augenſcheinlich ganz unvermuthet aufge⸗ 
ſcheucht. 

Erſt nach geraumer Zeit begann Fort St. Quentin 
das Feuer zu beantworten. Der Nebel wich und die 
beiden Detachements traten nad Zerſtörung von Tele— 
graph und Eifenbahn den Rüdzug an. Um 10 Uhr früh, 
als diefer Rückzug bereit8 begonnen hatte, fprengte der 
Feind dann die Eifenbahnbrüde von Longeville in die 
Luft. 

Nah den Ausfagen der Einwohner war die ganze 
franzöſiſche Armee im Abzuge begriffen. Einſchiffungen 
auf der Eifenbahn follten ftatthaben*) und auch auf der 
Straße Meg— Berdun Truppenmaſſen marſchiren. 

Schon der Umftand, daß die Kavallerie der II. Armee 
durch Montigny bis an den Hauptwall der Feftung vor- 
dringen fonnte, fprah für den Abmarſch der Fran— 
zojen. 

Hätten diefe im Lager von Met ftehen bleiben wollen, 
fo durften fie auf der Südfeite der Feſtung nicht das 
Borterroin völlig räumen und aud nicht bereitd im Bau 
begriffene Werke aufgeben. 


Der Dberbefehlahaber der II. Armee ſuchte deshalb 
um 12 Uhr Mittags die Genchmigung des großen Haupt: 
quartiers telegraphifch nach, am 16. Auguft aud mit dem 
3,, 12. und 4. Korps die Mofel überjchreiten, mit dem 
9. und 2, bis am diefelbe heranrüden zu dürfen. 

Das betreffende Telegramm kreuzte fih nun mit einer 
gegen 2 Uhr Nachmittags eingehenden Depejhe des Ge- 
neral8 v. Moltle. Diefelbe lautete: 


Eourcelles, den 15. Auguft 12 Uhr 30 Min. Nachm. 
„Franzoſen vollftändig nad Met hineingeworfen und 
wahrſcheinlich jest ſchon im vollen Rüdzuge auf Ver— 
dun. Alle 3 Korps des rechten Flügels (das 3., 12. 
und 9. Korps) ftehen nunmehr zur freien Verfügung 
des Ober⸗Kommando's, das 12, ift bereits im Marſch 

auf Nomeny.“ 

(gez.) dv. Moltke. 


Im Hauptquartier zu Pont à Mouſſon ging man na— 
turgemäß von der Vorausſetzung aus, daß der Feind 
fhon die Nacht für die Ausführung feiner Abficht benutzt 
habe. Bon Meg gegen Welten ftanden ihm drei größere 
Barallelftroßen zur Berfügung**). Man mußte deshalb 
annehmen, daß er in den erjten Nachmittagsftunden be 
reits mit drei Armeelorps das verfchangte Lager der Fe— 
ftung verlafjen haben würde, und er mit dem Reſte im 


Begriff ftehe, diefes zu thun. Die II. Armee hatte aber | 


mit ihrer Maffe noch den Flußübergang auszuführen und 





*) Diefe Angabe hat fi als irrthümlich erwieſen. 
*) Bon Mep über: 

1. St. Marie— Briey. 

2. Amanviller® auf Jarny Eonflans. 

3. Gravelostte— Mars-la-Zonr. 


J 


den ſteilen Thalrand jenſeits zu erſteigen. Eile war mit⸗ 
bin geboten.*) 

Das 3. Armeelorps bekam deshalb um 2 Uhr Nach— 
mittags Befehl, noh am 15. behufs des refognoßzirten 
und auszuführenden Mofelüberganges abzumarfdiren, un 
demnächft am 16. über Gorze die Chauſſee Meg —Verdun 
bei Mars » la» Tour zu erreihen. Es wurde als Nadı- 
richt hinzugefügt, daß das 10. Armeclorps morgen, die 
5. Kavallerie » Divifion vor ſich, don Thiaucourt gegen 
St. Hilaire marfhiren würde. 

Dem 12. Korps wurde gleichzeitig befohlen, nadı No» 
moͤny zu marſchiren, wohin es fi, wie die Depejche des 
großen Hauptquartier befagte, bereit# in Bewegung ge» 
fegt hatte. 

Bom linken Mofelufer gingen im Laufe der nächſten 
Stunden immer zahlreichere Beſtätigungen der gefaßten 
Anfiht ein. Am Morgen des 15. waren Patrouillen, 
die von Chambley aus vorgingen, bereits in Nezonville 
auf feindliche Infanterie geftoßen, fie ftreiften dann gegen 
Bruville, fanden hier franzöfiihe Chaſſeurs und bemerl« 
ten auf der Chauſſee Meg—Etoin ftehende feindlihe In— 
fanterieabtheilungen, zwifchen denen zahlreiche Kavallerie 
patrouillen verfehrten.. Bon den Chaffeurd gedrängt, 
zogen fich die Nefognoszirungen auf Mars:la-Tour zu— 
rüd, fanden jegt aber auch diefen Ort befegt und erhiels 
ten aus demfelben Feuer**). General v. Rheinbaben war 
um die Mittagsftunde mit 5 Regimentern Kavallerie und 
1 Batterie bei Tronville eingetroffen. Dort ftich er auf 
feindliche Reiterei und überlegene Artillerie, die fih dann 
freilih gegen Meß zurüdzog und die er durd feine 
leichte Kavallerie verfolgte. Bei Thiaucourt traf nun 
nod am 15. Abends die Garde » Dragoner « Brigade mit 
einer Batterie ein. Die Brigade Bredom aber war gleich— 
falls mit einer Batterie im Anmarſche. Dieſe Brigade er» 
reichte, vom 4. Armeekorps fommend, am 15. nod Hans 
nonville au Paffage und Suzemont. 


Die beiden reitenden Batterien der Korpsartillerie des 
10. Armtekorps waren bereits nach Thiaucourt zur Avant- 
garde dirigirt umd follten am folgenden Morgen gleid« 
falls zur Kavallerie vorgezogen werden. So murden am 
16. Auguft beim 10. Armeeforps 4 Kavallerie» Brigaden 
mit 5 reitenden Batterien zur Berzögerung des feindlichen 
Abmarſches verfügbar. 

Nah Eingang diefer Meldungen, Nahmittags um 7 
Uhr, erließ der Prinz Oberbefehlshaber feine Dispofitios 
nen für den 16. Auguſt. 


*), In der That benutzte bie franzöfifhe Armee belanntlich 
nur die beiden Straßen von Met über Mars» fa- Tour unb 
über Conflans und der Abmarjch verzögerte ſich erbeblid. 

**) Eine Brigabe ber franzöfifhen Kavallerie-Divifion For- 
ton hatte im Laufe des Bormittags Mars-la-Tour erreicht und 
paffirt. 
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Diefe befagten im Wefentlihen Folgendes: 

1) Das 3. Armeelorps überſchreitet (mie dies bereits 
eingeleitet war) die Mofel unterhalb Pont à Mouſſon 
und erreicht über Nodéant fur Mofele und Gorze die 
große Straße Meg — Berdun bei Mars + las Tour refp. 
Vionville. Die 6. Kavallerie» Divifion kann von Pagny 
über Preny und Thiaucourt nach jener Strafe voraus— 
gejandt werden. 

2) Das 10. Armeelorps fegt feine Borwärtsbemegung 
auf der Straße gegen Berdun etwa bis St. Hilaire— 
Maizeray fort. Es zieht feine no bei Bont à Mouſſon 
und im Moſelthale ftehenden Theile möglichft weit heran. 
Die Kavallerie refognoszirt über Haudiomont und Bi- 
gneulles. 

3) Das 12. Armeelorps marfhirt von Nomoͤny über 
Pont & Mouſſon mit der Avantgarde bis Regnevillesen 
Haye, die Queue in dem ftarf zu belegenden Pont à 
Mouffon. Die Kavallerie» Divifion ift gegen Vigneulles 
und als Südgrenze bis Buxerulles gegen die Maas zu 
detachiren und hält fich rechts mit der 5. und links mit 
der Garde-Favallerie-Divifion in Verbindung. 

4) Das Gardelorps erreicht mit der Avantgarde Ram— 
bucourt, mit dem Gros die Gegend von Bernscourt, die 
Kavallerie ift vorauszufenden und fett ſich über Buxe— 
rulles mit der Königlih Sächſiſchen Kavallerie - Divifion 
in Berbindung. 

5) Das 4. Urmeelorps nimmt feine Avantgarde von 
Marbache über les Saijerais bis Jaillon vor, Queue 
des Korps in Marbache. Die Verbindung mit dem rech— 
ten Flügel der III. Armee ift gegen Nancy vorzunehmen. 

6) Das 9. Armeckorps marſchirt nah der Gegend 
von Sillegny, um am 17. Yuguft dem 3. Armeekorps 
über die von demfelben geſchlagene Feldbrücke über No: 
voant fur Mofelle nah Gorze zu folgen. 

7) Das 2. Armeelorps geht nah Buchy vor und 
ſchließt möglichft auf, um am 17. feinen Mofelübergang 
bei Bont à Mouſſon zu beginnen. 

Daß Hauptquartier der Armee verbleibt am 16. vor: 
läufig no in Pont à Mouflon. 

Durd die Ausführung diefer Maßregeln beabfichtigte 
man, ſich auf alle Fälle einen Borfprung gegen den nad 
Weiten abmarjchirenden Gegner zu ſichern. Diefer bes 
wegte ſich augenblicklich noch auf der kürzeren Linie. Ihn 
nad Norden abzudrängen aber war vor allen Dingen 
die Aufgabe der II. Armee. 

Die ertheilten Dispofitionen erfuhren nur eine geringe 
Abänderung, als dad Ober-Kommando Abends 10'/, Uhr 
Befehle Seiner Mojeftät des Königs erhielt. 

Diefen Befchlen zufolge follten am 16. in dem Ter— 
rain zwijhen Seile und Mofel auf der Linie Pommericur 


—Arıy noch 2 Korps der I. Armee Stellung nehmen, l 
| Richtung abzöge. *) 
diefer Armee hatte im der Gegend von Gourcelles zu vers | - - 
bleiben, fo lange nod nicht fejtgeftellt war, ob der Feind | 


um demnähft über die Mofel zu folgen. Ein Korps 
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in Meg mehr als die kriegsgemäße Beſatzung zurüdge- 
laſſen habe. 

Das 9. Armeeforps der II. Armee mußte alfo am 16, 
im Marfche bleiben und das rechte Mofelufer möglichft 
räumen, 

Es erhielt daher befonderen Befehl, im nnmittelbaren 
Anſchluß an das 3. Armeckorps die Mofel zu überfchrei» 
ten. Für die weiteren Operationen der II. Armee ftellte 
dad Schreiben aus dem großen Hauptquartier folgende 
allgemeine Geſichtspunlte auf: 

„Die Berhältniffe, unter welchen das 1. und 7. Urs 
meelorps, ſowie Theile der 18. Divifion am 14. Abends 
einen Sieg erfochten, fchloffen jede Verfolgung aus. Die 
Früchte des Siege find nur durd eine fräftige Dffen- 
five der II. Arınee gegen die Strafen von Meg ſowohl 
über Fresnes, wie über Etain nad Berdun zu erndten. 
Dem Ober : Kommando der II. Armee darf überlajien 
bleiben, eine folde mit allen verfügbaren Mitteln nad 
eigenem Ermeſſen zu führen. 

Wenn bierdurd auch zeitweife die II. Armee vor die 
I. geräth, fo wird dieffeits Bedacht genommen werden, 
für den meiteren Vormarſch gegen Weflen die im Voraus 
noch nicht zu überfehenden erforderlihen Anordnungen zu 
treffen und den Truppen die nöthige Ruhe ausreichend zu 
gewähren.* 

Nach ſolchen Intentionen war feitend des Ober-Kom— 
mando's gehandelt worden und es bedurfte daher neuer 
Anordnungen nicht. 

In der Naht vom 15. auf den 16. Auguft waren 
nun dicht weftlich von Met bereits ausgedehnte Bivouald- 
feuer des Feindes bemerkt worden, dies wurde in Pont 
A Mouſſon um 9. Uhr früh von verfchiedenen Seiten 
gemeldet. 

Ein Zweifel, daß der Feind von Me im Abmarſche 
begriffen wäre, lonnte nun kaum noch obmalten. Wie 
weit er auf diefem Abmarfche bisher gekommen fei, und 
wo man ihn treffen würde, do8 mußte ſich freilich erft 
im Yaufe des 16. Auguft aus der direlten Berührung er» 
geben. 

Auf die Wichtigkeit der über Etain führenden Strafe, 
die hierbei gleichfalls in Betracht kam, war das 10. Ar- 
meelorps ſchon um 8 Uhr früh hingewieſen worden. 

Die erfte Meldung, welde Näheres über den Feind 
brachte, fam vom 3. Armeekorps aus der Gegend füdlic 
Vionville. Sie ging dem Dber-FKommandeo, von 10'/, Uhr 
datirt, gegen Mittag zu und befagte: 

„Feindliche Lager bei Bionville und Rezonville. Das 
3. Armeclorps geht vereinigt vor; linker Flügel auf Jarny, 
um eventuell bei Conflans überzugehen. 5. Kavallerie 
Divifion bei Marssla-Tour, 6. bei Rézonville.“ 

Dann wurde hinzugefügt, da der Feind in nördlicher 





*) Dies erwies ſich bald injofern als Täuihung, ald nur bie 
Bortruppen bed Gegners eine rüdgängige Bewegung machten. 


Mr. 6. 


Dem Adjutanten, der diefe Meldung überbradte, 
wurde in die Brieftafche diktirt, was, den Weifungen des 
großen Hauptquartierd entjprechend, nun zunächſt in den 
Intentionen des Prinzen Friedrich Carl lag: 
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„So lange der Feind vor dem 3. Armeeforps zurück- 


geht, muß das Korps unter Vornahme feines linken Flü— 
gels ihn heftig verfolgen. 

Stets Berftändigung mit dem 10. Armeclorps.*) 

Das 9. Armeckorps, morgen Mittag bei Mars:la- 
Tour, wird zur Sicherung der rechten Flanke gegen Meg, 
fowie überhaupt zur Unterftügung, wenn nöthig, dienen,“ 

AL Ziel der ganzen Operation wurde dem 3. Armee: 
lorps das Abdrängen des Gegners in nördlicher Richtung 
bezeichnet. 

In gleicher Weife erpedirte man durch den vom 9. Armee» 
lorps zum Befchlsempfange in das Hauptquartier entſen— 
deten Diffizier an General v. Manftein die MWeifung, 
mie es wichtig fei, daß das 9, Korps Mars - la» Tour 
bald bejege und dem 3. Korps die rechte Flanke gegen 
Metz ſchon heute dede, ſowie überhaupt zur Unterftügung 
diene. 

Um diefelbe Zeit, als jene erfte Meldung des 3. Ars 
meeforps eintraf, wurde im Hauptquartier Pont a Mouf: 
fon an der Abfofjung des Armeebefehls für den 17. Auguft 
gearbeitet. Tiefer Befehl ging noch von der Voraus: 
fegung aus, daß die ferneren Operationen gegen Nord» 
weiten rejp. Weften hin möglich fein würden. Die wei- 
teren Ereignifje des 16. modifizirten ihn daher, fo daß er 
nur für das 2. und 4. Armeeforps in Ausführung fam. 

Die Verlegung des Hauptquartierd nad) Thiaucourt 
am 16. Auguft Nahmittagg 3 Uhr war darin befohlen, 
weil dad große Hauptquartier nah Pont à Moufjon 
fommen follte und es dort für beide Hauptquartiere an 
Raum gemangelt hätte. 

Seine Königlibe Hoheit der Oberbefehlshaber felbit 
beſchloß, ſich ſchon vorher mit einen Theile des Stabes 
nah der Gegend von Bionville zum 3. Armeclorps zu 
begeben, 

Eine ihn nod in Pont a Mouffon, kurz che er zu 
Pferde flieg, treffende Nachricht ließ übrigens ſchon über- 
jehen, melde andere Wendung der Dinge, ald man fie 
bis dahin annahm, in Wirklichkeit eingetreten fei. 

Um 2 Uhr 5 Minuten Nachmittags ging nämlicd vom 
General v. Kraag, Kommandeur der 20. Infanterie-Di- 
difion, die Meldung ein, „daß das 3. Urmeeforps ſich 
nördlich Gorze in lebhaftem Gefechte gegen überlegene 
feindliche Macht befinde.“ 

Diefer Meldung war hinzugefügt, daß die 20. Divi- 
fion im Begriff jei, nah dem Kampfplatze zur Unter: 
ſtützung zu marfhiren und daß auch die 19. Divifion bes 
nadrichtigt wäre. 


*) Diefe BWeifung beruhte auf der Anfhauung, bie man 
aus ber Meldung des 3. Armeelorps gewonnen halte, daß ber 
Feind im nördlicher Richtung auszumweichen fuche. 
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Es handelte ſich aljo ohne Zweifel um eine größere 
taftifhe Enticheidung, und e8 wurde Mar, daß ſich auch 
nur vom Schlachtfelde aus werde überjehen laſſen, welche 
Maßnahmen für die nächte Zeit von der II. Armee zu 
treffen ſeien. 

Auf dem nicht unbeträdhtlichen Wege durd die Stra— 
Ben der Stadt, den Seine Königliche Hobeit zurückzu— 
legen batte, ging Zeit verloren. Die Gaſſe, in welche 
fi) der Stab zunähft dirigirte, um die Ehauffee nad) 
Pagny zu gewinnen, hatte mit diefer keine Verbindung. 
Erft nah etwa einer BVierteljtunde konnte das Freie ges 
wonnen und ein ſchnelles Tempo angefchlagen werden. 

Beim Weiterreiten begegnete der Prinz im Orte Nos 
veant eine Batterie der 16. Infanterie » Divifion. Am 
rechten Mofelthalrande ſah man Infanteriemaffen mar» 
fhiren, die für herbeieilende Kolonnen des 9. Armeelorps 
gehalten wurden. Beim Einbiegen in das Thal von 
Sorze hatte man dann ale Anzeichen eines nahen heißen 
Kampfes vor fih. Züge von franzöfifhen Gefangenen 
famen vom Plateau herab. Verwundete — in Mafjen, wie 
fie felbft der Oberbefehlshaber nie zuvor gefehen, — begrüß- 
ten diefen mit ununterbrocdenen, endlofen Hurrabd. Zu 
Fuß und zu Wagen, in beinahe zufammenhängender Reihe 
und vielleicht eine Stunde Weges lang, gab diefer Zug 
den fprechendjten Beweis von dem Vorhandenfein einer 
gewaltigen Krifis, aber aud von der unübertrefflichen 
Stimmung der Truppe, von der Freude und Siegeszu— 
verficht, welches ihnen das Erſcheinen ihres fommandiren» 
den Generald und nunmehrigen Oberbefehlshakers verlieh. 

Der Ktanonendonner, im Mofelthale nur ſchwach wie— 
derhallend, wurde hier deutlich vernehmbar. Zur rechten 
Hand über dem Walde fah man daß Krepiren der fran» 
zöfffhen Granaten. Ueberall am Wege fah man Lazarethe; 
Zrains hielten unter Bededung auf der Straße und zur Scite, 

Bei Ste. Catherine auf den rechten Ufer des Gorzes 
badhes hielt die Kavalleriefpige der 16. Imfanterie-Divis 
fion*), deren Führer Seiner Königlichen Hoheit angab, 
daß die Tete der Infanterie der Divifion in Zeit von 
einer Stunde — aljo zwifchen 4 und 5 Uhr Nahmitags 
— eintreffen merde. Wenn auch erft fpät, fo konnten 
diefe Unterftügungen doch noch immer wirkſam eingreifen 
und den fämpfenden Truppen fehr erwümſcht kommen. 

Das Städtchen Gorze ſelbſt lag todtenftill do, — 
die Hauptſtraße völlig leer. Die Berwundeten waren 
bier ohne Zweifel ſchon in die Häufer gefchafft. 

Auf dem Plateau angelangt, begab fih Seine König. 
liche Hoheit zunächſt nach der Nordweſtſpitze des Bois 
de Vionville und traf dafelbft beim 1. Bataillon des 
Leib⸗Grenadier-⸗Regiments ein, nahdem die 3Y/, Meilen 
betragende Strede vom Ausgange von Pont a Mouf« 
fon bis zu dieſem Punkte, von welhem das Schlacht⸗ 
feld fich weithin überfehen ließ, in Zeit von 55 Minuten 
zurüdgelegt worden war. 





— 


*) Eine Eoladron des 2. Rhein. Hufaren-Regiments Mr. 9, 
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Karten. 
Karten der Umgegend von Meg mit Angabe fämmtlicher 
deutſchen und franzöfiihen Striegegräber. 
Es follen im Ganzen 15 Karten im Maßſtabe von 
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1:20,000 und eine Ueberſichtolarte der Umgegend von 
Metz im Maßſtabe von 1:40,000 erſcheinen und wird 
beabſichtigt, das ganze Werk bis zum 16. Februar d. J. 


in der Weiſe zu vollenden, daß alle 14 Tage drei Kar— 
ten mit den dazu gehörigen Liſten ausgegeben werden. 

Die 4453 dieſer Karten hat ein Mitglied der 
mit der Gräber-Regulirung beauftragten Kommiſſion, der 
Zeichner Nicolas Gaspary, übernommen, den Vertrieb 
derjelben für Frankreich und die Dllupations-Armee Herr 
Hayer, beide in Dep. 

Die zuerft außgegebene vorliegende Karte umfaßt das 
Terrain, öſtlich bis Rozerieulles, weſtlich bis Rezonville, 
nördlich big Chateau de Vernedille, ſüdlich bis zum Bois 
de hevaur. Es find auf derfelben 374 Gräber bezeichnet 
und numerirt; in einer befonderen Lifte werden, fomweit e# 
fih hat ermitteln laffen, mit Angabe des Truppentheils 
und der Nummer des Grabed, die Namen derjenigen 
aufgeführt, welche dafelbft ruhen. Bon Seiten der Be: 
hörden und inäbefondere durch mehrere Aerzte, ſowie durch 
den Plagınajor von Meg, Major dv. Roehl, ift Herr 
Gaspary bei Bezeihnung der Gräber auf dad Thätigfte 
unterjtügt worden, 

Außerdem find auf der Karte die mit einem bloßen 
Punlt ohne Nummer bezeichneten bat Bars angegeben. 

Der Abonnementspreiß für die 16 Karten und Piften 
beträgt 18 Francs 50 Eentimes, jede einzelne Karte wird 
mit ihrer Liſte zu 1 Francs 50 Gentimes berechnet. 


u  Späterhin wird beabfihtigt, ein Album von 50 Blatt, 


welches die Denkmäler mit ihren Infchriften darfiellen 
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Nr. 6. 


—_ 


Familien. Nahricten. 


‚ Berlobungen: Frl. Johanna Robbewald mit dem fı. 
im Inf. Regt. Nr. 55 Hm. Klud (Detmold). — Frl. Abele 
Baur mit bem Pr. 2r. a. D. Frhru. v. Reihenſtein (Mizze). 
— Frl, Anna Balme mit dem Yı. ber Ref. des Inf. Wegte. 
Nr. 84 Hrn, Wied (Altona). — Frl. Louiſe Molenaer mit 
dem Lt. ber Ref. des Kaifer Franz Garde-Gren. Regie Hrn. 
Barey (Erefeld— Berlin), — I Martha v. Hülfen mit dem 
2, und Int. Aſſiſt. Hrn. Hiliges. — Frl. Sophie Knorz mit 
dem 2. im Feld» Urt. Regt. Nr. 11, 8. A., Hrn. Rojenbaum 
(Fulda). — Frl, Antonie Nabolng mit dem Hauptmann im 
Feſt. Art. Regt. Nr. 1 Hrn. Kegel (Danzig). — Miß Clara 
Thieß mit dem Major im Garde + Feld Art. Regt. D. A., 
Hrn. v. Edenftern (Dresden). — Frl. Auguſte Hartmann mit 
—* 8 im Feld ⸗Art. Regt. Ar. 10, K. A., Hrn. Hartmann 
(Berlin). 


Berbindungen: Hr. Rittm. und Kommbr. ber Erſah- 
Estadr. Ulan. Regie. Nr. 14 v. Kaifenberg mit Frl. Elifaberh 
Wagner (Berben). 


Geburten: (Sohn) Hrn. Oberft im Ing. Korps v. Opper- 
mann (Coblenz). — Hrn. Hauptm. im Infant. Regt. Nr. 82 
dv. Roques (Göttingen). — Hrn. Stabsarzt fommanbirt beim 
Kriegeminift. Dr. Klewitz (Berlin). — (Tochter) Hrn. Hauptm. 
im Füſß. Regt. Nr. 35 Müller (Neuſchateau). — Hrn. Hpim. 
im Inf. Regt. Nr. 81 v. Gilſa (Fulda), — Hrn. Hauptmann 
im Inf. Regt. Nr, 93 Zabeler (Bernburg) — Hrn. Hauptm. 
im Bad. Inf. Regt. Nr. 11 Garbinal v. Widdern (Colmar). 
— Hru. Hauptm, im Feld-Artil. Regt. Nr. 3, 8. U, Bedh 
(Iüterbog). — Hrn. Pr. Lt. im Inf. Regt. Nr. 78 v. Wy- 
ſchetzli (St. Nicolas bei Nancy). 


Todesfälle: Hr. Major im Inf. Regt. Nr, 59 Gellert 
(Gräfenberg)., — Hrn. Hauptmann a. D. Fuß (Breslau). — 
Hr. Ob. Li. a. D. v. Holy und Poniengieg (Stralfund). — 
Hr. Hauptm. im Ing. Korps und Lehrer an der Kriegsjchule 


fol, berauszugeben, defjen Preis noch nicht —— v. Göfſel Fran, geb. v. Donat (Neiffe). 
D) . 


werden fann. 








Anzeigen. 


Das unterzeichnete Kommando fucht einen Tubaiften, einen Tenorhorniften, einen Eornettiften und einen 
ter werden und angemejjene Zulage beziehen. 
Abtheilung Wefphäliichen Teld-Artillerie-Regiments Nr. 7, 


Trompeter. Diefelben können jofort etatsmäßige zu 


3. Fel 


Divifiond- Artillerie. 


Bei der 2. Matrofen:Divifion Wilhelmshaven kann ein Gefreiter, welcher ald Tambour und Hornift aus» 
gebildet ift und ſich dazu qualifizist, Tambours und Horniften auszubilden, als Unteroffizier 2. Klaſſe mit einer 
monatlihen Löhnung von 12 Thlen. und 3 Thlr. Sleidergeld fofort eingeftellt werden. 


Kommando der 2. Matrofen-Divifion. 


In Folge Auflöfung der felbftftändigen Befleidungs + Wirtbichaft ift bei dem unterzeichneten Bataillon ein 
tüchtiger Schuhmachermeifter disponibel geworden und wird hierdurch bei Bedarf empfohlen. 


Straßburg i./E., den 13. Januar 1873. 


Heſſiſches Fuß-Artillerie-Bataillon Nr. 11. 





Das am 16. d. M. ausgegebene Armee: Berordnungs-Blatt Nr. 2 enthält unter andern Folgendes: 
Geſetz, betreffend die Todeserllärung von vermißten Perfonen, melde an dem in den Jahren 1870 und 1871 ge- 
führten Kriege Theil genommen haben. Bom 2. April 1872. — Ausdehnung der —— des Offizierlorps der 


Feid- und der Fuß-Urtillerie auf die Reſerve⸗Artillerie-Offiziere. — Benennung der Batai 
12 Bataillone behalten ihre alte Namen bei, 6 Bataillone erhalten neu feſtge— 


Garde » Landwehr s Negimenter. 
ftellte Namen. 


one der neu formirten 





Am Montag den 20. d. M. Nachmittags zur gewöhnlichen Zeit wird eine 


des Mil. Wochenblatt3 erfcheinen. 


Ertra-Nummer 
D. R. 


Berlin, Drud von E. ©. Mittler u. Sohn, Wilhelmſtraße 129. 


(Ertra-Nummer,) 


Militair- Wochenblatt. 


RR Den gi 
€ ’ 
Ranonierftr. & an 


I LET 





Achtundfunfzigſter Jahrgang. 


ILL ναNÜ — GL LG LS IL CS 


Berlag ber Königl. Sofbuchhandlun 
—— — 
Berlin, Kochſtraße 69. 





Die Zeitfgrift erfchelnt jeden Mittwod und Sonnabend, und wird fir Berlin Dienfagt und Freitags, Nahmittag von 5 bis 


The, ausgegeben. Außerdem werden jährlich mehrmals größere Auffäthe als befondere 


ar an beftimmte Termine gebunden ift. 
bei den Feldpoftanftalten, alle übrigen 
5.7. 


Bierteljährlier Bränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. 
onnenten bei den Kaiferl. Poftanftalten und Buchhandlungen. 


Montag, den 20. Iannar. 


fligt, deren Ausgabe 
fe mobilen 


eihefte gan bei 


ruppen abonniren 


1873. 


Ordens · Verleihungen. 


Es ſollen erhalten: 


Den Rothen Adler-Drden I. Klaſſe mit Eichenlaub 
- und Schwertiern am Ringe: 

1. Gen. Pt. Gr. Wilhelm zu Stolberg» Werni: 
erode, Kommandirender General des VIL 
rmeelorpe. 

2. = dv. Diled, Direktor der Kriegs-Alademie. 

3. +» ». Hartmann, Gouverneur don Straßburg. 


Den Rothen Adler-Drden I. Klaſſe mit Eihenlaub: 


Sen. Li. v. Stülpnagel, & la suite der Armee, fom- 
mandirt zur Führung des XII. (Königl. Würt- 
temberg.) Armeelorps. 


zum Roten Adler-Drden II. Klaſſe mit Eichenlaub 
und Schwertern am Ringe: 

1. Gen. 2t. v. Raud, Kommdr. der 9. Divifion. 

2. = dv. Sandrart, Kommdr. der 30. Divifion. 

3. ⸗ v. Berger, Kommandant von Hannover. 

4. « v. Hartmann, Kommdr, der 3. Divifion. 


Den Stern mit Gihenlaub und — am Ringe 


Den Stern mit Eichenlaub zum Rothen Adler⸗Orden 
U. Klaffe mit Eichenlaub: 


1. Staatsminifter, Gen. Lt. v. Stoſch, Chef der Ad— 
miralität. 

2. Gen. ft. vo. Schön, Remonte-Infpelteur. 

3. = v. Woide, Inſpelt. der 3. Artillerie-Infpeltion. 

4. » dv. Schulz, Infpeft. der 2. Ingen. Infpektion. 

5. =» dvd. Oahyl, Kommdr. der 1. Divifion. 

6. + dv. Bittid, Kommdr. der 31. Divifion. 


Den Rotjen Adler-Drden II. Klaſſe mit Eihenlaub 
und Schwertern am Ringe: 


1. Gen. —* v. Strubberg, Kommdr. der 30. Inf. 
Brigade. 


» Bar. d. d. Oſten⸗ gen. Saden, Kommandant 
von Stettin. 
3. v. Fabel, Kommdr. der 24. Inf. Brigade, 
v. Woyna, Kommdr. der 39. Inf. Brigade. 
v. Keßler, Kommdr. der 15. Inf. Brigade. 
v. Redern, Kommdr. der 19, Kav. Brigade. 


w. 
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Den Rothen Adler-Orden II. Rlaſſe mit Eichenlaub: 


1. Gen. Maj. Gr. Neidhardt v. Oneifenau, Kom- 
mandeur der 31. Inf. Brigade. 

2. » dv. Wartenberg, Kommdr. des Kadettenlorps. 

3. » v. Tresdom, Kommdr. der 18. av. Brigade. 

4. » d. Biehler, Infpeft. der 3. Ingen. Infpeltion. 


Den Rothen Adler-Orden II. Klafle: 
Gen. — zur Disp. Dehnel, früher in Hannover. 
ienften. 


Den Rothen Adler-Orden III. Klaſſe mit der Schleife 
und Schwertern am Ringe: 
1. Gen. n. Sehr. v.d. Bede, Kommdr. der 10. Feld⸗ 


rtill. Brigade, 
2. Oberſt v. Bun Ehef des Generalſtabes XT. 


Armeelorps. 

8. » dv. Beifel, Kommdr. des 3. Oberſchleſ. Infant. 
Regis. Nr. 62, 

4 » v. Bededorff, von der Armee, ftellvertretender 
Kommdr. der 37. Inf. Brigade. 

5. » vd. Mettler, Kommdr. des 8. Rhein. Infant. 
Regts. Nr. 70, 

6. » v. 2008, & la suite des 1. Rhein. Inf. Regts. 
Nr. 25 und Kommdt. von Frankfurt a./M. 

T. 


+ Klog, fommandirt zur — der Ge⸗ 
ſchaͤfte der Inſpeltion der Feſtungs-Neubauten 

zu Straßburg i. / E. 

des Barres, Kommdr. des Kadettenhauſes zu 
Berlin. 

v. Bychelberg, Chef des Generalftabes der 
Gentral⸗Inſpektion der Artillerie. 

v. d. Burg, aggreg. dem Gen. Stabe der Ar- 
mee, Chef des Stabes des Dber - Kommandos 
‚der Ollupations-Armee in Frankreich. 

11. Kapit, zur See Werner. 


Den Rothen Adler-Orden IIL Klaſſe mit der Schleife: 


. Gen. Maj. von u. zu Gilfa, Kommdr. der 6. Inf. 
Brigade. 

. vd. Weller, Kommdr. der 57. Inf. Brigade. 

«- Rnipping, Kommdr. der 22. Inf. Brigade. 

. dv. Flödher, Kommandant von Altona ıc. 


* 
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10. » 


— 
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5. Gen. Maj. Frhr. Treuſchv. Buttlar-Brandenfels 
von der Armee, ftellvertret. Kommdr. der 38. 
Inf. Brigade. 

6. Oberſt Eyl, à la suite des 4. Pofen. Inf. Negts. 
Nr. 59 und Kommdr. der 1. Yuf. Brigade, 

7. ⸗v. Öoeben, a la suite des 2. Pof. Juf. Regts. 
Nr. 19 und Kommdr. der 18. AYuf. Brigade. 

8. » vd. Eranad, A la suite des 8. Weftphäl. Inf. 

Regts. Nr. 57 und Kommdr. der 62. Infant. 

Brigade. 

v. Yinfingen, & la suite des 3. Garde-Regts. 
u Fuß und Kommdr. der 12. Inf. Brigade. 
Stürmer, Infpelt. der 6. Feltungs-Infpeftion. 
v. Jagemann, A la suite der Armee, fomman- 

dirt nach Württemberg. 

12. = Riedel, Infpefteur der 4. Feſtungs-Inſpeltion. 

13. - v. Horn, A la suite des Schleswig » Holftein. 

Filſ. Negts. Nr. 86 und Koumdr. der 19. Inf. 

Brigade, 

v. Schmeling, Kommdr. des Schleſiſch. Füſ. 

Regts. Nr. 38. 

v. Salviati, & la suite der Armee, fommans 

dirt nah Württemberg. 

v. Barby, Kommdr. des 6. Weftphäl. Infant, 

Negte. Nr. 55. 

1. v. Mihelmann, Kommdr. des 3. Niederfchlef. 
Inf. Regie. Nr. 50, 

18. =» v. fFrantenberg-L!udwigsdorff, Kommdr. 
des 1. MWeitphäl. Inf. Regis. Nr. 13, 

19. = Simon, Inſpelteur der 1. Feſtungs Inſpektion. 

20. * v. Bonin, Abiheil. Chef im Kriegaminifterium. 

21.⸗ v. ut Kommdr. Meines 1. Garde-Negte. 
zu Fuß. 

22. Negierungs» und Eonfijtorial-Ratb Taube, ftellver- 
tretender Divifions- Pfarrer der 4. Divifion. 


Den Rothen Adler-Drden IV. Klaſſe: 


1. Oberſt Bauer, Kommödr. des Hannov. Feld: Artill. 
Regts. Nr. 10, Korps-Art. 

. Oberft zur Disp. v. Normann, Bezirks. Kommdr. 
deö 2. Bats. (Maugard) 5. Pomm. Landwehr: 
Regts. Nr. 42. 

3. » v. Olszewski, Bez. Kommdr. des 1. Bats. 
(Deſſau) Anhalt. Landw. Regts. Nr. 93. 

v. Pufendorf, Bez. Kommdr. des 1. Bats. 
Oonabruck) 1. Hannov. Landw. Regts. Nr. 74. 
. Oberft zur Disp. Asbrand, Bez. Kommdr. des 1. 
— a) 3. Badiſch. Landw. Regts. 
r. 111. 
-» Kamm, Bez. Kommdr. des 1. Bats. (Freiburg) 
5. Bad. Landw. Negts. Nr. 113. 
. Dberft» Pt. v. Bifhofshaufen, Kommdr. des 3, 
Thüring. Inf. Regts. Nr. 71. 
- Winter, Kommdr. des 3. Großherzogl. Heſſ. 
Inf. Regts. (Peib-Regt.) Nr. 117. 
« dv. Öoerne, Kommandeur des 6. Brandenburg. 
Inf. Regts. Nr. 52. 

10. » v». Sodenftern vom 3. Heſſ. Inf. Negt. Nr. 83. 

11. Oberſt-Lt. zur Disp. v. Pelchrzim, Bez. Kommdr. 

des 2. Bats, (Wohlau) 1. Schlefiih. Yandm. 

Regts. Nr. 10. 

v. Manfard, Bezirks » Kommdr. des 1. Bats. 

(Bochum) 7. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 56. 

13. Major v. Strang, Kommdr. des 2. Groberzogl 

Heff. Drag. Regts. (Veib-Drag. Regt) Nr. 24. 

14. =» Gr. Seyßel d’Xir, erfönlicer djutant des 

Prinzen Carl von Preußen, Königl. Hoheit. 


10, = 
11. = 


[4 


a 


nn m 


* 


12. » 
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15. Maj. dv. Derenthall vom Kaifer Franz Garde-Gren. 
Regt. Nr. 2. 


16. = v. Feldmann, vom Gardesizüf. Regt. 

17. » dv. Franfenberg-Füttwig von Meinen Regt. 
der Gardes du Corps. 

18. = v. Sobbe, vom Generaljtabe der 21. Divifion. 

19. » Scherf, vom Generalſtabe der Großherzoglich 
Hell. (25.) Divifion. 

20. =» Wolff, vom 2, Bad. Gren. Regt. Kaifer Wil: 
beim Nr. 110. 

21. » Bauer, vom 4. Bad. Yuf. Regt. Prinz Wil- 


helm Nr. 112. 
22, » Frhr. v. Amerongen, vom Leib-Küraſſ. Regt. 
(Schleſ.) Nr. 1. 


23. = — Kommdr. des Bad. Train-Bats. 
r. 14. 
24. ⸗v. Aſchoff vom Oldenburg. Inf. Regt. Nr. 91. 


25. » Meyer, Ingen. vom Play in Mep. 

26. Major zur Disp., Frhr. v. Schrend, Bez. Kom— 
mandeur des 1. Bats. (Schlawe) 6. Pommer. 
Landw. Regts. Nr. 49. 


27. » Licdtenfelt, Bez. Kommdr. des 2. Bats. (Mien- 
burg) 1. Hannov. Landw. Regts. Nr. 74. 
28. Nittm. v. Bredow, A la suite des Braudenburg. 


Kür. Regts. (Kaiſer Nicolaus I. van Rußland) 
Nr. 6, Bräfes einer Remonte =» Anlaufs » Kom 
miffion. 

29. Zeug-Hauptm. Liſchnewoki vom Niederfclef. Fuß— 
Urt. Regt. Nr. 5. 

30. Hauptm. Schreiber vom Neben » Etat des großen 
Gen. Stabes, à la suite des 7. MWeitphäl. Inf. 
Negts. Nr. 56. 


31. » Ebeling vom Neben-Etat des großen General- 
Stabes, A la suite des Brandenburg. Füfilier- 
Negts. Nr. 35. 

32. » Lindom vom Eifenbahn-Bat. 


33. »* Herzbrudh vom 2. Garde-Kegt. zu Fuß. 

34, Hauptm. a. D. Wittde, während des legten Feld- 
auget — der Neferve-Fazareth:Kommiffion 
zu Stolp. 

35. Hauptm. Berduſchek von der Inf. des Ref. Landw. 
Bats. Berlin Nr. 35. 

36. =» ———— vom 4. Thüring. Inf. Regt. 

r. 72 


37. Hauptm. Münd, aggreg. dem 3. Oberſchleſ. Inf. 
Negt. Nr. 62, Plagmajor in Neiſſe. 

38. Hauptm. a. D. v. Glaſenapp, zulegt bei der Inf. 
des 2. Date. (Cojel) 3. Oberſchleſ. Landw. 
Regts. Nr. 62. 

39. Hauptm. v. Mifufh-Budhberg vom Gen. Stabe 
des VII. Armeclorps, 


40. =» Haendler vom 1. Hannov. Inf. Regt. Nr. 74. 

41, > vd. Bennigfen vom Oftfrief. Inf. Regt. Nr. 78. 

42. ⸗- Gerland von der Art. des 1. Pate. (Eaffel) 
1. Heſſ. Landw. Regts. Nr. 81. 

43. » Hofmann von der 3. Ingen. Infpelt., komman⸗ 
dirt als Adjut. bei der General-Infpeltion des 
Ingenieurlorps. 

44. » Harz von den Bion. des 2. Bats. (Dortmund) 
3. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 16. 

45. » Boedh vom 5. — Inf. Regt. Nr. 48, 

46. =» vd. Jahn, & la suite des Medlenburg. Füftlier- 
Regts. Nr. 90, Direftions: Mitglied der Mili- 
tair⸗ Schießſchule. 

47. = dv. Queis vom 5. Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 41, 
fommbdrt. zur Dienftleiftung bei der Militair- 
Schießſchule. 
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48. Rittm. Mardftadt vom Weſtphäl. Train-Bat. Nr. 7, 

49. Oberſtabs » Arzt Dr. Müller, Div. Arzt der 19. 
Divifion, Chefarzt des Feld-Lazareths Nr. 7 
des X. Armeelorps. 

50. DOberftabs » und Regis. Arzt Dr. Brunner vom 
Grenad. Regt. König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. Bomm.) Nr. 2. 

51. Oberſtabs- und Regts. Arzt Dr. Wüftefeld vom 
2. Hannov. Ulanen-Regt. Nr. 14. 

52. Dberftabd- und Garn. Arzt Dr. Veder zu Erfurt. 

53. Stabs⸗ und Bats. Arzt Dr. ange von der Unter» 
offizier-Schule zu Potsdam. 

54. IntendantursRoth Hedricd vom VII. Armeelorps. 

55. « Lange vom XV. Armeelorps. 

56. Ober⸗ und Korps Auditeur, Juſtizrath Splittger- 
ber vom II. Armeelorps. 

57. Milit. Ober» und Div. Pfarrer, Eonfiftorial-Rath 
Kratz von der 22. Divifion. 

58 Paſtor Lohmann zu Goslar, beauftragt mit der 
ser 0 Militair » Seelforge der Garnifon 
aſelbſt. 

59. Katholiſcher Paſtor Zuhöne zu Büceburg. 

60. Zahlmſtr. Bethge vom Garde-Fäger-Bat. 

6l. — vom Kaiſer Franz Garde-Gren. Regt. 


62. Edangeſcher Marine⸗Pfarrer Cramer. 
63. Stabs- und Marine-Arzt 2. Klaſſe Dr. Huethe. 


Den Königlichen Kronen-Orden II. Klaſſe: 


Oberſt v. Peszcaynsti, Chef des General-Stabes des 
XIV, Armeelorps. 


Den Königligen Kronen-Örden II. Klaſſe: 
1. Oberſt — Kommdr. des Schleſ. Train-Bats 


Nr. 6. 
2. = Sehr. v. Tettau, Brigadier der 10. Gendar⸗ 
* merie-Brigade. 
3. » dv. Hatte, Brigadier der 6. Gendarm. Brigade. 
4. Oberſt zur Disp. dv. Boffe, Bez. Kommdr. des 2. 
gt (Cäftrin) 1. Brandenb. Landw. Regts. 
r 


5. Oberft-Pt. Frhr. v. Hilgers, Abtheil. Chef im gro— 
hen General-Stabe. 
6. Dberft-Pt. 3. Disp. v. Greiffenberg, zuletzt zwei⸗ 
ter Stabeoffizier beim Ref. Landw. Bat. Ber: 
lin Nr. 35. 
v. Brandenjtein, Bez. Kommdr. des 2. Bats. 
(Naumburg) 4. Thüring. Landw. Regts. Nr. 72. 
8 Major nd A la suite ded Pomm. Fuß Artill. 
Regts. Nr. 2, lommdrt. zur Führung dejlelben. 
9. = v. Werder, aggreg. dem Garde⸗Feld⸗Art. Regt., 
Div. Art, kommdrt. beim Ober-Kommando der 
Dlfupations:-Armee in Franfreic. 
Neumann, & la suite des Rhein. Fuß-Art. 
Regts. Nr. 8, Lehrer bei der Art. Schießſchule. 
11. » v. Diebitfch, A la suite des Brandenburg. Kür. 
Regts. (Kaiſer Nicolaus I. von Rußland) Nr. 6, 
Borftand der Militair-Roharzt-Schule. 
en 1. Adjut. beim Chef der Landgendar⸗ 
merie. 
13, Major 3. Disp. v. Kraufe, Bez. Kommdr. des 2, 
Bats. (Stolp) 6. Poum. Landw. Regts. Nr. 49. 
14. Ober: und Korps. Auditeur, Geh. Yuftizrath Pefer 
von VIII. Armeelorps. 
15. Marine-Intend. Rath Schmidtle. 


T. » 


10. = 


12. = 
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Den Königligen Aronen-Drden IV, Klaſſe: 


1. Hauptm. Gablenz von der Artill. des bisherigen 1. 
Bats. (Berlin) 2. Garde-Landw. Regts. Vor: 
ftand der Handwerlsftätte des Garde-Feld: Art. 
Regts. Korps Art. 

2. Pr. Pt. v. Borde III. von der Inf. des 1. Pate. 

(Scivelbein) 2. Pomm. Landw. Regts. Nr. 9. 

» Zeugs fjeuerw. Pt. Foth vom Weſtphäl. Fuß» Artill. 

Regt. Nr. 7, fommdrt. zum Stabe der 10. Feld» 
Art. Brig. 

. * Wagner 1]. vom Fuß-Art. Regt. Nr. 15. 

.- Bahlm. Szymanski vom Poſ. Ulan. Regt. Wr. 10. 

. —— vom 4. Niederſchleſ. Infant. Regt. 

r. öl. 

. Intend. Sefret. Rechn. Rath Fro elich vom Garde— 

torp8. 

# a Dominik von der Milit. Roßarzt— 


chule. 
zer Selret. Berninghaus zu Cöln. 
10. Ingen. Geograph Streit vom großen Generalftabe. 
11. »s ZTomforde vom großen Generaljtabe. 


Den Adler der Inhaber des Königlihen Hausordens 
von Hohenzollern: 


1. DOrganift Jödide an der Garnifonfirhe zu Berlin. 
2. Milit. Mufil» Dirigent Köllner vom Niederrhein. 
Büf. Regt. Nr. 39. 


Das Allgemeine Ehrenzeichen: 


1. Feldw. Sergt. Krauſe von der Schloß» Garde: 
Kompagnie, 

2. Zeug⸗Sergt. Beyer vom Art. Dep. in Schweidnig. 

3. * ——— vom Art. Dep. zu Eüftrin. 

4 » Eyding vom Art, Dep. zu Weſel. 

5. Organift — von der evangel. Mil. Gemeinde 

’ f 

7 

8 


a a mom © 


— 


zu Düſſeldor 
. Div, Küſter Korkhaus von der 15. Diviſion. 
. Zeughaus Büchfenmaher Wilde vom Art, Dep. zu 
Wittenberg. 
; — Halbach vom Hohenzoll. Füf. Regt. 
40 


9. ⸗Buüttner vom 1. Garde⸗Ulan. Regt. 

10. Wallmeiſter Leue zu Mainz. 

11. =» Boefdel zu Graudenz. 

12. —— John von Meinem 1. Garde-Regt. j. F. 
ice-Seldwm. Röbel vom 4. Garde-Örenadier-Regt. 


13. 
Königin. 

14, Wachtm. Saft onge vom Meinem Regt. der Gardes 
du Korps. 


15. =» Korjame vom Garde⸗Klir. Regt. 

16. BicWachtm. Pfliefke vom 1. Garde-Drag. Regt. 

17. aaa ren Kiedbufch vom 1. Garde » Ulanen» 
egt. 

18, » Benner vom 2. Garde-Drag. Regt. 

19. Bice » Feldw. Boos vom bisher. 2. Bat. (Eoblenz) 

2. Garde-Ören. Yandıw. Regts. 

20. +» Reinus vom Oſtpreuß. Füſ. Negt. Nr. 33. 

21. Cap, — Bohn vom Pomm. Füf. Regt. 
r 


22. =» Pieper vom Hafen-Gendarmerie-ftommando in 
Sminemitnde. 

23. Bezirks-Feldw. Peters vom 1. Bat. (Brandenburg) 
4. Brandenburg. Landw. Negts. Nr. 24. 

24, Stabötrompeter Heinemann vom Weftphäl. Drag. 
Regt. Nr. 7. 


25. Wachtm. Halm vom Altmärk. Ulan. Regt. Nr. 16. 

26. Bezirls-Feldw. Glupe vom Ref. Landw. Bataillon 
Magdeburg Nr. 36. 

27. ⸗Felber vom 1. Bat. (Halberftadt) 3. Magde- 

burg. Landw. Negtd. Nr. 66. 

28. Bice-Keldw. Lange, Kegiftrator beim Gen. Kommdo. 
F Yrmeetorps. 

29. ——— Schwärzel vom Weſtpreuß. Küraſſ. 

egt 

30. Wacht. Bartel vom 1. Schleſ. Drag. Regt. Nr. 4. 

31. Unteroff. Danded von der Provinzial » Invaliden- 
Komp. für Schlefien. 

32. Bezirks⸗Feldw. Joſeph vom 2. —* Biriäherg) 2. 
Niederfchlef. Pandw. Regts. N 

33. ah Licht vom 1. Sihlef. — Regt. 


34. —— Böhlig vom Schlef. Füſ. Regt. Nr. 38. 
35. — Tſchötſchel vom 2. Schleſ. — Regt. 


36. Bice-Badıtm, Freywald vom Schleſ. Ulanen-Regt. 


37. Bart ——— Bock vom 1, Bat. (Rybnil) 1. Ober- 
fhlef. Yandw. Regts. Nr. 22. 

38. =» Urlt vom 2. Bat. „Ratiber) 1. Oberſchleſ. 
Laudw. Regts. Nr. 2 

39. Feldw. Krufe vom 7. Befipbät Inf. Regt. Nr. 56. 

40, Stellvertretender Unter » Roßarzt Meinede vom 
Weſtphäl. Kür. Regt. Nr. 4 

41. Wahtm. Bufe vom Weltphäl. Man. Negt. Nr. 5 

42. Bezirks » Feldw. Apffelftacedt vom 1. Bat. (Dit. 
mold) 6. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 55. 

43. Vice-Feldw. Bauer vom 7. Rhein. Inf, Regt. Nr. 69. 
Berlin, den 12. Januar 1873. 


Militair-Wocenblatt. 


47. a Aldhe vom 1. Hanfeat. 
48. a Stödenius vom Hefj. Füf. Regt. 
49. Feldw. Reufchel vom 1. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 81. 


51. Bice-Feldw. und Hautboift 
52. Vice-Wachtm. Binz 


— — —— — — — — 


Nr. 7. 


4. Bezirls⸗ um Bechthold vom 2. — (Eoblenz) 
hein. Landw. Regts. Nr. 29. 
. Schn um vom r * (Deug) 6. Rhein. Landw. 
egt 
46. Bice-Bel * Müller von ber Halbinvaliden-Seltion 
des Ref. Landw. Bats. Eöln Nr. 40. 
Inf. Regt 


50. » —— vom 1. Bad. Leib-Grenadier-Regt. 

andlojer vom 2. Bad. 

ilhelm Nr. 110. 

vom 2, Bad. Dragon. Regt. 
Markgraf Marımilian Nr. 21. 

53, Pan sen vom Garde⸗Feld-Artill. Regt, 
orps-A 


Gren. Negt. Kaiſer 


54. ———— vom Schleſ. Feld » Art. Regt. 


rt. 6, Div, Art. 


55. Bice » Feldw. Cramer _ Weſtphäl. Feld » Artill. 


Regt. Nr. 7, Div. A 


56. Vice » Feldw. Helm vom Se. Feld- Art. Regt. Rr. 


11, Korpe-Ürt. 
57. Stabshornift hotde vom Hannov. Jäg. Bat. Nr. 10. 
58. Bice-Feldw. Anhalt von der Unteroff. Schule zu 
Potsdam. 
59. —— Toepper vom Pomm. Train-Bat. Nr. 2 
60. Wachtm. Kirch von der Großh. Heſſ. Train- Komp. 
61. Sergt. Baffendomsty von See⸗Bat. 


gez. Wilhelm. 





Nichtamtlicher Theil. 


Aufſtellung der eroberten franzöfiihen Fahnen und | 


Standarten in der Garnifonlirhe zu Potsdam, 

Am Sonntage, dem 19. Januar, dem zweiten Jahres- 
tage des letzten, mwohlangelegten, determinirten Ausfalls 
der Befagung des belagerten Paris und der Schlacht bei 


St. Quentin, hat auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeftät | 
des Kaiſers und Königs in Potsdam die Aufftelung eines | 


Theiled der im Feldzuge 1870— 71 eroberten Fahnen und 
Standarten ftattgefunden. 

Nicht nur ald Ruhmeszeugen für die muftergiltige 
Pflihterfülung des Heeres, nicht nur ald Trophäen er 
rungener Erfolge und verftärkter Macht, fondern als Dan- 
feszeihen für die wunderbare Gnade des Allmädhtigen, 
an diefer, Ihm gebeiligter Stätte, ald Mahnung für künfs | 
tige Geſchlechter, diefer göttlichen Gnade wohl eingedenf zu 








lihen Empore die glorreich errungenen Siegeszeichen des 
legten Krieges, der die deutjche Kaiferkrone auf das Haupt 
des Oberfeldherrn deutfher Nation geſetzt. 

Immer hat Brandenburg und Preußen gleiche Bor 
gänge in feiner Geſchichte, gleiche Momente in feiner Ent 
widelung mit faft übergroßer Befheidenheit und Stille 
behandelt. Wir fprechen nit von der Zeit, mo Form, 
Farbe und die Embleme der Fahnen und Standarten nod) in 
dem Belieben der Regiments-Inhaber ftanden, bis Friedrich 
Wilhelm I. feine Vorfgrift des „Nec soli cedit!* als den 
beften Schmud feines „rocher von Bronze” gab und ro 
der aus einem Feldzuge heimkehrende General oder Regi⸗ 
ment3-Oberft eroberte feindliche Feldzeichen ohne Weiteres 
als fein perfönlihes Eigenthum betrachtete und fie in der 
heimathlichen Dorflirche an ſeinem Epitaphium anbringen 
ließ. Wir haben in der Nähe von Berlin, in der Kirche 


fein für alle Zeiten, — als Erinnerung an einen Kampf, | des Dorfes Groß-Machenow, an dem Grabmale deb 


den eine Nation und ihr Fürft, der zugleich ihr Heer: ı 
führer ift, gegen einen ungerehten Angriff fiegreih durd- 
gefodhten. — 

Gegenüber den Fahnen und Standarten der Jahre 
1813—15 zu beiden Seiten der Kanzel, unter welcher 


die Särge Friedrich Wilhelm I. und Friedrich des Gro— | 
fen ftehen, entfalten fi jegt zu beiden Seiten der König: | 





Generals dv. Schlabrendorf (+ 1721), einen Beweis für 
diefe Behandlung feindlicher Feldzeichen, die doch im 
Dienfte des Landesherrn von Landeskindern erobert mur- 
den. Aber auch von den Feldzügen der preußifchen Ar- 
mee in Italien, in den Niederlanden, gegen Schwe— 
den, ja von den drei ſchleſiſchen Feldzügen Friedrihß 
des Großen, gilt das Gefagte. Es ift wohl von einem 
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feierlihen Heimbringen nad Berlin, wohl von einer Be- 
gleitung, im Zeughauſe abgelieferter feindliher Fahnen 
durch „24 blofende Poſtillons“ die Rede; von ihrer Auf: 
ſtellung, ihrer Berzeichnung, von einem befonderen Werth, 
den man auf ihre Aufbewahrung gelegt, ſchweigen aber 
die fonft ergiebigften Quellen. 

Erft in einem Plane Schinkel's, der 1815 die dem dama— 
ligen königlichen, jet fronprinzlihen Palais gegenüberlies 
gende Seite des Zenghaufes in ihren unteren Räumen 
bei Gelegenheit der Wohl eines Aufftellungsortes für 
die drei jest im Saftanienwäldchen beim Paroleplag 
ftehenden Trophäen » Gefüge, zur Umgeftaltung in eine 
Ruhmeshalle empfahl, lommt die Idee einer Aufftellung 
eroberter feindlicher Feldzeichen, Waffen u. ſ. w. ausführ- 
ih zur Sprade, und zwar auf eine Anregung des Prin— 
yon Auguft von Preußen hin. Unterm 9. Juni 1815 
beftinmmte König Friedrich Wilhelm III. dagegen die Auf: 
ftelung der 1813—14 eroberten Fahnen und Standarten 
in der Garnifonfirche zu Potsdam. 

Bon diefer Zeit am bricht ſich in Preußen erft der Gedanke 
weitere Bahn, welcher in anderen Ländern und namentlic in 
Frankreich, zur Zeit Napoleons I., ſchon längft zu einem 
Eyftem geführt hatte. Kaifer Napoleon I. ließ eroberte Jah: 
nen nicht in Kirchen, fondern im Sigungsfaale des Se— 
nats, im Mus&e d’artillerie aufjtellen, und felbit in In— 
validen » Dome follten fie nicht dem Dome, fondern den 
Invaliden gelten. Anders dachte und fühlte König Fried— 
rich Wilhelm III. und felbft Schinkel konnte fi im fei- 
nem, fonft vortrefflih gedachten Plane nicht zu der tiefen 
Bedeutung erheben, welche die Aufſtellung von Trophäen 
an geheiligter Stätte außfprigt. Wie durchdrungen 
von der fichtlihen Gnade Gottes der hodhfelige König 
war, ald er am erften Weihnachtstage 1816 die Aufjlel- 
lung der noch jegt dort vorhandenen Trophäen in der 
Garniſonlirche zu Potsdam vollziehen lieh, beweiſt auch, 

daß er fchon vor derfelben, und zwar am 1. Novenber 
1816, die Gedädtnißtafeln für die im Kriege gefallenen 
Offiziere und Mannſchaften des Garde» Korps, melde 
Ehrenzeichen empfangen hatten, in derjelben Kirche auf: 
fielen lich. Erſt der gottesfürdtige Danf, dann die 
gottvertrauende Zuverficht und der gerechtfertigte Stolz. 

Bon diefer Zeit am läßt ſich ein beſſeres Verſtändniß 
für die Bedeutung und Wichtigleit folder ruhmvollen 
Denfmale erkennen. Es zeigen ſich Forſchungen nad dem 
Verbleib früher eroberter Feldzeichen, die allerdings meift 
an der Gleichgiltigleit und Oberflächlichkeit, mit welder 
diefer Gegenftand, mamentlih im vorigen Jahrhundert, 
behandelt worden, fdeiterten. Wo man auch ernft und 
nachdrücklich, an der Hand irgend einer vereinzelten Notiz, 
eine Frage formulirte, überall blieb die mangelnde Ur- 
hunde, die offizielle Aufzeichnung eine verläßlihe Antwort 
ſchuldig. Ja felbft das Nachweisbare ift nicht mehr vor- 
handen. Bergeblih ift von redlihen Forſchern und bes 
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geifterten Dileitanten wiederholentlich eifrig gearbeitet wor= | 


den, um Licht in diefes Chaos widerfprediender Nachrich— 


ten und Angaben zu bringen. | 


Erft unferm Kaifer und 


57 


Könige, erft unferm Kriegsherrn Wilhelm J., ift es vor- 
behalten geblieben, wieder gut zu machen, was cine lange, 
unverzeihlich vergeßliche Zeit gefündigt, und durch bie 
Weiterführung des Gedanken feines hochſeligen Vaters 
das Fundament weiter außzubreiten und durch Hinzu— 
fügung mächtiger Werlſtücke für alle Zeit tragfähig zu 
machen, auf welchem Dank und Siegesfreude, der Stolz des 
Volkes und die Demuth feiner Fürften, Erhebung und 
Unterwerfung tapferer umd gläubiger Herzen ſich entfalten 
wird, 

Die Aufftellung der Siegeszeihen im Jahre 1867 ge« 
ſchah in aller Stile und faft unbemerkt. Wie Se. Maj. 
der Kaiſer und König die Schlachttage des Feldzuges 
1866 nie gefeiert und nie zugegeben, daß ftaatlih eine 
Verherrlichung des Erreichten ftattfinden durfte — nachdem 
allerdings dem Zubel für die Heimfchrenden voller Raum 
gelaffen worden war —, wurden die Fahnen und Standarten 
nad voller forgfältiger Berifizirung in derfelben Kirche 
aufgeftellt, fo daß keine Verdunkelung ihres Urſprunges, 
ihrer Bedeutung durch die Zeit mehr möglich ift. 

Anders geftaltete fi die fFeier dem fremden Beinde 
gegenüber, Sie wurde mit militairifhen Ehren umringt, 
ohne deöwegen ihren Grundcharalter zu ändern. Seine 
Majeftät der Kaifer und König Allerhöhftfelbft, um- 
geben von den Nepräfentanten feines Heeres, wohnte ihr 
bei und bekräftigte durch feine Gegenwart die Worte in- 
brünftigen, demuthsvollen Dankes des Geiftlihen, mit 
denen er diefen neuen und unvergängliden Schmud feis 
ner Kirche begrüßte und ihm in Mitte feiner Gemeinde 
weihte. 

„Der wird ſich Schleſien nicht nehmen laſ— 
fen!“ ſagte einſt der Einzige, der dort in ſtiller Gruft 
unter der Kanzel ruht von feinem Großneffen, und „Kein 
Fuß breit deutſcher Erde!“ rief der fürftliche Feld— 
herr vor wenigen Jahren gewiffenlofer Anmuthung zu: 

Da hängen fie num die beredten Antworten und Zeug« 
niffe für diefe geflügelten Königlihen Worte; gegenüber 
dem todten Könige, zur Seite dem lebenden Kaifer! — 

Wahrlich, die Armee hat Urfahe, diefen Tag und 
feine Feier hochzuhalten in ihrer Erinnerung! Sind dieſe 
Trophäen ein Stolz für die Nation, fo find fie nur um 
fo mehr das Berdienft der Armee, und ihre Aufftellung 
eine Anerkennung ihres Kriegäheren für treue Pflicht 
erfüllung, für die ſchwere und unaufhörlide Schule, durch 
welche fie die in die Waffen wachſende Blüthe der Nation 
zu führen hat. 

So lohnt fih Treue, Hingebung, Tapferkeit und nicht 
ermüdende Arbeit! 

Das Wort verweht, der Jubel verraufgt, die Schrift 
vergeht. 





Das Zeugniß bleibt! — 


Le spectateur militaire. Livraison WM. 15 d&cembre 1872. 

Die leiste Lieferung des Spectateur enthält einen in 
mehrfacher Hinſicht interefjanten Brief über „le inspec- 
tions gendrales“ an die Redaktion defjelben. Die Schärfe 
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bes Tons, die Bitterleit der gegen die Drganifation in 
einem militairiſchen Journal gerichteten Vorwürfe ift cha— 
rafteriftifch für die Zuftände des franzöfifchen Heeres, an: 
bererfeitö erfcheint das Sachliche des Tadels vielfach be: 
gründet. Der Präfident der Regierung, wie der Kriegs— 
ninifter halten durhaus, nachdem unter Niel und nad 
der Revolution vom 4. September 1870 die Beränderuns 
gen im Heerwefen, die Napoleon III. eingeführt, abge- 
fchafft worden, an der Organifation und Adminiſtration 
des Heeres feſt, die unter Louis Philippe eingeführt find. 
Die Vorſchläge, im ganzen Heere, auch im Frieden, die 
Negimenter in Divifionen und vielleicht Korps formirt zu 
halten, die Regimenter in den für fie beftimmten Erfag- 
Bezirken garnifoniren zu laſſen, find abgelehnt; die Re— 
giment3:ffommandenre ftehen noch heute, und noch mehr 
ald unter Napoleon’s Regierung, direlt unter dem Kriegs— 
minifterium, ihre Ausbildung wird durch die von dieſem 
abgejendeten Infpektionsgenerale fontrolirt. Gegen diefe, 
die militairifche Bnreaufratie und die Vielfchreiberei be- 
fördernde Einrichtung, wie gegen die fünfjährige Dienft- 
zeit, richtet fi der am Schluß der vorjährigen Inspec- 
tions generales gefchriebene Brief, der hier auszugsweiſe 
wiedergegeben wird, 

„Im Ganzen ift fehr wenig an dem alten Syftem der 
Infpizirungen geändert, wenn auch etwas mehr Sorgfalt 
und Zeit darauf verwendet worden fein mag. Mit Aus: 
nahme von 2—3 Originalen, die ihr ſchnelles Avancement 
ihrer Brutalität verdankten und die Molle ded Bramar— 
bas weiter fpielten, waren die meiften Generale ſchon 
früher höchſt behagliche Infpefteure, melde die ganze 
Sade in 2—3 Tagen, bisweilen in 24 Stunden abmach— 
ten. „Cela se reduisait a la revue d’ensemble, d’hon- 
neur ou d’autres, à quelques exercices insignifiants, 
a l’etablissement des propositions, et au diner d’in- 
spection.* Was les propositions — die Avancementes 
Vorſchläge — betraf, fo fam der General mit einer Maſſe 
von Empfehlungsbriefen an, im Uebrigen verließ er ſich 
ganz auf den Kommandeur. Das vorgefchriebene diner 
d’inspection follte Gelegenheit geben, den Offizieren ges 
fenfchaftli näher zu treten, durch die Konverfation ein 
Urteil über fie zu gewinnen. „Il a &t& depuis long- 
temps detourn& de son but, et il ne r&unit ordinaire- 
ment que les plus anciens ofliciers de chaque grade, 
bien roides, bien gourm&s, boutonn‘ds au physique 
comme au moral, sangl&s et quelquefois ceinturonn6s, 
muets comme des tanches (Scleie) et n’ouvrant la 
bouche que pour avaler les morceaux d’un repas plus 
ou moins pareimonieux, et pour sourire militairement 
aux histoires, que le general daigne raconter au colo- 
nel, si par hasard il est en belle humeur — chose 
rare.“ 

Um ein Urtheil über die Perfönlichkeiten der Offiziere 
zu gewinnen, verlichen fid die Infpelteure auf die Be— 
merlungen des Eolonel — das befte, was fie thun fonne 
ten —, eine eingehende Prüfung hätte Zeit geloftet und 
der Infpelteur mußte vielleiht mit feiner Fran in's Bad, 
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mit feiner Tochter an die See reifen. Wer aber & fond 
prüfen wollte, der bereitete fi) auf ein halbes Dutzend 
hiftorischer Fragen vor, fragte die überrafchten Offiziere 
nah den Schlachten bei Fleurus oder Tolbiac, bei Bo; 
vines oder Nivoli, und fuchte vielleicht durch geographiſche 
Kenntnifje zu imponiren. Im Kaiſerreich Frankreich, nicht 
im Herzogthum Gerolftein, fagte einer der höchiten Ge: 
nerale dem zu prüfenden Offizier: „Allez, monsieur, 
bien. Revenez maintenant. Trös bien.“ Und als er 
mit Kennermiene die Haltung und die Tournure geprüft, 
empfahl er den Dffizier zum Avancement. In diefem 
Jahre waren an die Stelle der hiftorifchen oder geogra> 
phifche Fragen, die über die Taftif und Heeredorganifa- 
tion der Deutfchen getreten, — im Grunde hatte fid 
nichts geändert. 

Sobald ein vom Kriegsminifter beftimmter Iufpelteur 
feine Nundreife angetreten, werden die Negimenter, die er 
bereit8 befucht, mit Anfragen über feine Manieren bes 
ftürmt. „Est-il toujours feroce sur le port d’armes, 
sur la correction du defild, sur l’immobilit& absolue 
des pompons? Fait-il des questions sur l’histoire, sur 
l’embarquement des troupes? S’interesse-t-il aux gym- 
nastiques, fait-il danser la gavotte?“ ete. Je näher 
der Tag der Infpeltion rüdt, je unrubiger werden der 
Colonel und der Lieutenant-Golonel; feit zwei Monaten 
haben fie täglich das Negiment defiliren laffen, Alles, bis 
auf den Sitz der Kamafchen ift tadelloß, aber es gilt 
nicht zu fein, fondern zu jcheinen, der General ficht 
Eud) nur en passant; fol er Eurem Regiment eine 
gute Erinnerung bewahren, Eure Vorſchläge unter 
ftügen, fo müßt Ihr Eud) feinen maniöres enfantines fü 
gen. Laßt zu feinem Amufement boren, in der Stube 
ſchwimmen, laßt vor Allem tanzen. Vielleicht habt Ihr 
die glüdlihe Idee, eine Quadrille der enfants de troupe 
zu organifiren und la fricassée oder la polichinelle tan 
zen zu laſſen. Wenn der Tanzmeifter irgend einen Lehn⸗ 
ftuhl aufgefunden, in dem der Infpefteur das drollige 
Schaufpiel anfchen fann, fo entrungelt ſich feine Stirn, 
er vergißt feine Blaubartsrolle, — er lat. „Oni, il a 
ri quel succ&s! Il a termine ses travaux, sous l’empire 
d’une impression satisfaisante, et tout est la, la farce 
est joude.*® 

Freilich wird der General in feinem Bericht noch 
einige tadelnde Bemerkungen anfügen, um zu zeigen, mie 
ſcharf er gefehen, wird einigemal einwärts geftellte duße 
und bewegliche Pompons rügen, aber die Hoffnung aus⸗ 
ipredhen, daß diefe Mängel im Laufe des Jahres gehoben 
fein werden, und mit der üblichen Formel fchliegen: „ER 
resum& le 201er rögiment est un bon et beau rögi- 
ment, qui, sous l’impulsion &nergique de son dign® 
chef, continuera à tenir le rang élevé qu'il occup® 
dans l’armee, et qu’il doit à son bon esprit, à 308 
travaux, a sa discipline. Fier de ses brillants ser! 
ces, et de son glorieux passe, il ne faillira pas à 368 
excellentes traditions, et le concours le plus absolu 
de sa fidelitö et de son devouement sera toujours 
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acquis a 'Empereur, à VlImpératriee, au pr.. (non 
ventrebleu! qu’est-ce que je dis la? [wörtlid) p. 326]) 
à l’ordre, à la libertö et ü la r&publique. Battez 
grosse caisse, rösonnez cymbales et allons diner.* 

Dabei lebt in der Armee der ernfte Wille einer fitt- 
lien, patriotiichen Erneuerung, die Dffiziere ftudiren 
fleißiger, das Benehmen ift gehaltener, die Sitten find 
beſſer geworden, aber es fehlt an der Direltion von oben 
ber. Befehle, Inftrultionen, Ermunterungen regnen von 
dort, aber ohne Plan, ohne Methode und Konſequenz. 
Dbmwohl ohne großes Bertrauen zu den oberjten Leitern, 
hatten wir einige Verbeſſerung gehofft, aber wir find 
graufam enttäufcht, der alte Schlendrian ift geblichen. 
Wie lönnte es anders jein! Die Männer, melde im 
Feldzuge, als es galt, das Vaterland zu retten, nicht mit 
den Gewohnheiten ihres Wohllebens brechen lonnten, die 
nur an fich, ihre Pferde, ihren Stab, ihre Küche dachten, 
fie haben noch heute nichts gelernt, von ihnen kann fein 
feäftiger Impul3 ausgehen. So lange fie die höchſten 
Stellen einnehmen, werden wir nihts Dauerndes Schaffen. 
Gar nichts! 

Wahrlih, der gute Wille fehlt nicht in der Armee, 
feit dem 1. April bis zum Beginn der Infpeltionen ift 
fehr viel gearbeitet, jeder hat in den Örenzen des Mög— 
lichen feine Pflicht gethan. Wenn aber, nad der alten 
Methode, am Schluß der Infpizirungen ein Biertel der 
Effektioftärte bis zum 1. April beurlaubt wird, fo haben 
die Regimenter im Grunde nur 3 Monate Zeit fi vor: 
zubereiten. Was nad den Benrlaubungen bleibt, zicht 
auf Wache, ererzirt und ſchlägt die Zeit todt. Offiziere, 
die wohlhabende Verwandte haben, gehen auf's Land, 
jagen Hafen und Hühner — der Minifter braucht Geld, 
und man leiftet ihm einen Dienft, wenn man langen Ur- 
laub nimmt. Die armen Dffiziere thun während deſſen 
den eintönigen Garniſondienſt. Am 1. April des näch— 
ften Jahres beginnt diefelbe Arbeit von Neuem, ganz die 
felbe, als wenn Alles wieder zu lernen wäre. Freilich 
ift die Zahl der Unterrichtögegenftände enorm — bier 
mögen nur Folgende 3. B. aufgeführt werden: Exerzi— 
ren, Marfhübungen, Zielen, Diftancefhägen, Turnen, 
Schwimmen (aud) in der Stube), Geſchützexerziren, Fech⸗ 
ten, Tanzen, Singen, Boren, — — topographiiche Ars 
beiten der Difiziere und Unteroffiziere, Conferences der 
Difiziere, Unterricht der Hauptleute, Lieutenant und 
Unteroffiziere u. f. fe Das Alles in etwa 3 Monaten 
zu abfolviren, ift eine ſchwere Arbeit. Die halbjährige 
Beurlaubung, bei der die beiten Soldaten beurlaubt wer: 
den, verhindert alle erfolgreiche Arbeit, fie ift der Ruin 
der Armee; es wäre hundertmal beifer, die Soldaten nur 
3 Jahre bei der Fahne zu behalten und fie durch fort 
freitende, ununterbrodyene Arbeit auszubilden, als fie 5 
Jahre dienen zu laflen, in denen fie 3—4 Monate durch 
Arbeit erdrüct werden. Dann wird ein Biertel bis ein 
Drittel beurlaubt, der Reſt wird 8-9 Monate lang dur 
Ererziren, Wache thuen und dergleichen verdummt. 


Weder die Marfhübungen noch die einfdläfernden 
eonferences militaires find von wefentlihem Nuten, in 
leteren ift der Vortragende meilt ein junger Lieutenant, 

| ohne Wiffen, Erfahrung und Autorität. Alle Offiziere 
find dann in dem unfaubern Inftruttionslolal der Sol: 
daten verfammelt, vom Colonel bis zum unterften Lieu— 
tenant, und die höheren Offiziere figen verdrichlich da, 
denn fie fpielen eine einfältige Rolle und können unmög— 
lid) etwaß aus dem PVortrage eines ummiffenden jungen 
Menſchen lernen. Abwechſelnd wird ein Offizier beftimmt, 
das meift vorher gefchriebene Protokoll über die Konfe— 
renz und den Inhalt des VBortrages zu führen, diefe Pro: 
tofolle ſammelt der Oberft:Pieutenant, dann überreicht der 
Oberft fie ftolz dem Imfpefteur. Der richtet freilich feine 
Aufmerlſamkeit nur auf das Gewehrtragen, das Defili- 
ren, das Keftfigen der Pompons, im Webrigen ift er zu: 
frieden, wenn er nur viel befchriebenes Papier mitnehmen 
fann. Sonſt opferte man den unterirdifchen Göttern 
Menfhenleben, dem Jupiter Helatomben, dem Bachus 
einen Bod, jet wird der Zorn des Inſpekteurs, feitdem 
die Unreaufratie Alles beherrſcht, durch Stöße von Pa- 
pier befhwichtigt. Im Winter wird fo viel als möglich 
gefammelt und 2 Monate vor dem Beginn der Inſpizi— 
rungen figen 10 Echreiber, vom Oberften, dem Major, 
dem Zahlmeifter angetrieben; die Liſten, Rapporte, Bor- 
ſchläge, Berichte werden drei und vierfad angefertigt, fo 
wird eine Pavine von Papiere angehäuft. Bon dem 
Allen lieft der Infpelteur nichts, er übergiebt die Alten- 
ſtöße feinen Adjutanten, einem jungen Bireaufraten, 
der etwa die leicht lesbaren Berichte durchfliegt, nachſucht 
ob er für einen feiner freunde etwas Empfehlendes fin: 
det, um ihn dann auf die Vorſchlagsliſte zu fegen. Uebri— 
gens ift das völlig gleichgültig, denn der unbedeutendfte 
Empfehlungsbrief aud eines Einfältigen hat mehr Ein— 
fluß, als al’ dieſe offiziellen Berichte und Borfchläge, 
hätte fie auch ein intelligenter und beſcheidener Dffizier 
gefhrieben. Der alte Nepotismus wird bleiben, man wird 
fortfahren zu fagen: Passe-moi mon neveu, je te pas- 
serai mon filleul. 

So ift das Jahr 1872, in dem die Armee angeftrengt 
gearbeitet hat, bald geemdet, und faft nichts ift geändert 
worden, die Teurlaubten find fort und Alles fällt in den 
alten Marasmus, in die alte Wtonie zurüd. Die für 
einen Augenblid galvanifirte Armee wird wieder einſchla— 
fen bis zum Frühjahr. Requiescat in pace. 

Aber was thun die andern Generale, da doch nicht 
alle als Infpelteure fungiren? Cie gelten für nichts, aud) 
fieht man fie nicht. Der thätigfte Oberft, fobald er Ges 
neral geworden, ift für die Armee verloren — id weiß 
nicht, ob das an einer ſchlechten Organifation, oder an 
einer falfchen Vertheilung der Funktionen, an der Gleich 
güftigkeit der Herren, oder an der vollftändigen Ver— 
nihtungibres Einflufjeszu Öunften des Kriegs— 
minifteriums liegt. 

Die Wuth zu fhreiben, die foviel Unheil in der Ars 
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mee angerichtet, erfaßt namentlich alle Brigade: und Di- 
viſions Generale, fie ſteckt an und ift fo ſchwer auszurots 
ten wie die Kartoffelfrankheit. Schon ala Oberften hat- 
ten einzelne Symptome dieſes moralifhen Didium ges 
zeigt; haben fie als Generale einmal die Luft der Bus 
reaur geathmet, fo vergeſſen fie die Kaferne, das Mand- 
verfeld, die Soldaten und fchreiben ohne Unterlaß (pape- 
rasser). Gelbft im Kriege vergeflen fie Sicherheits— 
maßregeln, Sorge für die Berpflegung, Relognoszirungen, 
— um beim erften Halt fi mit den Adjutanten und 
Schreibern einzufghließen, um Napporte, Piften, Situa— 
tion® zu verfertigen. Die einzigen, die fi von diefem 
Contagium frei erhalten, find die wenigen, die nicht ein« 
mol die Fähigkeit zum Schreiben haben — Epicuräer, 
die nur die Annehmlichkeit der gemonnenen Stellung aus— 
beuten wollen und ſich weder um die Ausbildung der 
Truppe, noch um die conferences oder irgend eine Ars 
beit befünmern. 

Dennod will Regulus, fo unterzeichnet der Berfaffer 
feinen Artifel, nicht verzagen, aber er wendet fi allein 
an die Jugend, von deren Arbeit, deren Eifer einft das 
Heil und die Größe Frankreichs abhängen wird. „La- 
boremus“, 





Diefer frondirende aber mit Geift und Wi geſchrie— 
bene Brief ift haralteriftiih für die Stimmung eines 
nit geringen Theil der franzöfifhen Armee, der in 
entfchiedener Dppofition zu der gegenwärtigen Bermal- 
tung des Heeres und den feit dem Friedensſchluß getrof- 
fenen Maßregeln ſteht. Manche aus dem Heere hervor» 
gegangene Schriften, wie v. D. la guerre de 1870, ath- 
men denfelben Geift. Rechnet man die Bitterfeit und die 
Uebertreibungen ab, fo hat Regulus im Wefentlihen recht 
— die Zuftände im franzöfifchen Heere erinnern viclfad 
an die preußifchen von 1806. Bei der langen Dienitzeit 
und dem vielen Beurlaubungen waren die Kompagnien 
damals nur während der Revuen fomplett, — in der an- 
deren Zeit war die Hälfte auf Urlaub, der Reſt wurde 
duch Wachtdienſt, Pferdepugen sc. erdrüdt. Da im Fries 
den feine Divifionen ꝛc. formirt waren, fo herrſchte der 
Regimentd:-Fommandeur unbefhränft, bis der gefürchtete 
Tag der Revuen kam, die unter Friedrich II. oft ein von 
ihm gefendeter jüngerer General abhielt. Bon dem Ur- 
theil eines Mannes, der das Regiment nur wenige Tage 
fieht, hängt dann Alles ab. Wer vor 1870 Gelegenheit 
gehabt, einer Infpeltion in Frankreich beizumohnen, wird 
den Borzug der Einrihtung im deutihen Heere dankbar 
anerkennen. In den Tagen vor der Ankunft des Gefürch— 
teten herrfchte fieberhafte Thätigleit in der Meinen Gar- 
nifon und ängftlihe Spannung — die Bataillone warte: 
ten feit wohl 2 Stunden, niemand Magte darüber — le 
general dejeune encore — endlih fam er, grognard 
wie es ſchien, ſah nach der ſchlechten Ridhtung, dem An— 
zuge, dem Gewehrtragen, ließ defiliren, ſchalt viel, wobei 
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fid) jedesmal eine lebhafte Komverfation mit dem Colonel 
dem adjutant-major und den capitaines entwidelte. Wie 
bei den großen Uebungen im Lager von Chalons forder- 
ten die Generale ein pedantifches Linienererziren, und 
gerade das wurde am wenigſten erreiht, denn dic Hal- 
tung, Richtung, die Präzifion der Bewegungen waren im- 





mer fehr ungenügend. 


Mit vollem Recht wird die Allgewalt des depöt de 
guerre getadelt, die centralifirende Adminiſtration macht 
eine bureaufratifche Form nothwendig und drängt zu einem 
ertödtenden Abfolutismus und Verwaltungsmechanismus 
bin, befonder8 wo unter dem allwaltenden Minifterium 
nur Regiments-Kommandeure ftehen, die von Generalen 
infpizirt werden, melde eben das Minifterium abfendet, 
und ihnen die Inftrultionen für die Infpizirung mitgiebt. 
Nicht Reglements und Gefege, fondern die Form der 
Snfpizirungen beftimmt die Ausbildung der Truppe. Wo 
nun dem Sriegäminifter nicht Korps: und Divifiond-Ger 
nerale, die dauernd mit ihren Korps und Divifionen les 
ben, ihre Ausbildung leiten und überwachen, fondern nur 
die Regiments-Kommandeure gegenüberftehen, deren Exi- 
ftenz ganz von den Berichten der inspecteurs généraux 
an den Kriegsminifter abhängig, da ift ein ſchrankenloſer 
Despotismus der bureaufratifhen Adminiftration die noth« 
wendige Folge. Der letzte Krieg hat deutlich gezeigt, mie 
nadtheilig die Stellung des Kriegsminifters in Frankreich 
auf die Selbftftändigkeit der Korps- und Armee - Führer 
eingewirlt hat. Ebenfo begründet find die Klagen fiber 
die Bielfhreiberei — Jarras, Chef de Generalftabes der 
Rheinarmee, ſaß am 18. Auguft bis zum Abend mit den 
Adjutanten und Generalftabsoffizieren im Bureau, redi— 
girte Befehle, ftellte Rapporte und Piften zufammen. Wie 
pedantifh, ſchwerfällig, detaillirt die Dispofitionen und 
Befehle — falls fie überhaupt gegeben wurden — im 
franzöfifchen Heere waren, zeigen z. B. die von Chanzy 
und von Corbin wörtlich mitgetheilten. Die in unfere 
Hände gefallenen Yournale, Liften u. f. f. beweifen, wie 
viel und forgfam nod an den Tagen unmittelbar vor den 
Schlachten gefchrieben wurde. Der befte Theil der Thä- 
tigkeit und Zeit der Generale, des Generalftab® und der 
Wjutanten ging im diefer unfruchtbaren Bureau: und 
Schreiberarbeit verloren. In den moralifhen Elementen 
und im der befferen Organifation und Verwaltung des 
Heeres liegt ein großer Theil der Ueberlegenheit deutfcher 
Waffen. 

Die folgenden Auffäge der Livraison du décembre 
über einen Reorganifationsplan der Armee, über das 
Avancement und die Umbildung des Generalftabs enthal- 
ten mandes Intereffante und empfehlen im Ganzen die 
Nachahmung preußifher Einrihtungen, mit durd die 
Nationalität und Tradition gebotenen Modifikationen, 
Eine eingehende Darftelung des Inhalts würde die in 
diefen Blättern für folhe Mittheilungen geftedter Gren- 
zen überfchreiten. 5. 
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Berantwortlider Redatteut: 
L Borbſta edt, Oberſt 3. Diep., 
Berlin, Kauonierũt. 42. 








PELLLLLLLLILLLL ILS T ILL DIGG 


Achtundfunfzigſter Sahrgang. von © 6. Mieter und Bohn 


Berlin, Kochſtraße 69. 





Diefe Zeltſchrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin —— und Freitags, Nachmittag von 5 bie 
€ 


7 Uhr, —— Außerdem werden jährlich —— größere Auffäe als beſondere 
hrlicher Pränumerationspreis 1 Thlr 10 Sgr. 


nicht an beſtimmte Termine gebunden if. Biertelj 


ihefte me. beigefügt, deren Ausgabe 
fe mobilen Eruppen abonniren 


bei den Feldpoftanftalten, alle übrigen Abonnenten bei den Kaiſerl. Poftanftalten und Buchhandlungen. 


M 8. 


Aittwoch, den 22. Januar. 


1873. 


Perſonal · Veraͤnderungen. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ꝛtc. 
A. Ernennungen, Beförderungen u. Verſetzungen. 


Den 11. Januar 1873, 

Gr. v. d. Golg, Gen. Lt. und Gen. Adjut. Sr. Maj. 
des Kaiſers und Königs, zum Chef des Reitenden 
ar ernannt. 

». Schulz, Gen. Lt. und Iufpelteur der 2. Ingenieur 
Inſpeltion, unter Belafjung in diefem Dienftverhältniß, 
die gu! der Geſchäfte des zur Zeit manquirenden 
Chefs des Ingen. Korps und der Pioniere und Gen. 
Inſpelteurs der Feſtungen übertragen. 

Herwarth v. Bittenfeld, Major zur Disp. und Be- 
gg de3 1. Bats. (Caſſel) 1. Heſſ. Landw. 

egte. Nr. 81, im gleicher Eigenfchaft zum 1. Bataill. 
(Aachen) 1. Rhein. Landw. Nr. 25 verfegt. 

Fund, Dberft zur Disp. und Bez. Kommdr. des Ref. 
Landw. Bars. Cöln Nr. 40, im gleicher Eigenſchaft 
— 1. Bat. (Caſſel) 1. Heſſ. Landw. Regts. Nr. 81 zu- 

t. 


dv. Manſard, Oberft-Pt. zur Disp. und Bez. Kommdr. 
des 1. Bats. (Bochum) 7. Weftphäl. Landw. Regts. 
Nr. 56, in gleicher Eigenfchaft zum Reſerve-Landw. 
Bat. Cöln Nr. 40 verjegt. 

v. Döring, Oberft:Pt. zur Disp., zulegt zweiter Som: 
mandeur des biöherigen 2. Bats. (Breslau) 1. Garde- 
ren. Landw. NRegts,, zum Bez. Kommdr. des 1. Bats. 
(Bodum) 7. Weitphäl. Landw. Regts. Nr. 56 ernannt. 

v. Mannlich-Lehmann, Port. Fähnr. vom 2. Garde 
Regt. zu Fuß, zum Sec. Lt., 

d. Selchow, dar. Port. Fähnr. von demfelben Regt., 

v. Riebelfhäg, dar. Port. Fähnr. vom Garde » Fif. 


egt., 

Bar. d. Stenglin, v. Maaffen, Unteroffe. von dem- 
felben Regt., 

d. Lippa, dar. Port. Fähnr. vom 3. Garde - Grenad. 
Regt. Königin Elifaberh, 

d. Dechend, Unteroff. vom Kaifer Franz Garde-Ören. 
Regt. Nr. 2, 

Schr. v. Schorlemer, char. Port. Fähnr. vom 4. Gardes 


ren. Regt. Königin, — zu Port. Fähnrs. befördert. | Mr. 15, als ältefter Sec. Lt. mit einem 
’ 


8. Rohr, LUnteroff. vom Dftpreuß. Füf. Regt. Nr. 33 
(1. Ouartaf 1873.) 


Pahl, har. Port. Fähnr. vom 6. Oftpreuf. Inf. Regt. 
Nr. 43 


Wollenberg, Unteroff. von demfelben Regt, — zu 
Port. Fähnrs. befördert. 

Bolte, Pr. Pt. von der Infant. und interimift. Komp. 
Führer vom 2. Bat. (Goldap) 6. Oſtpreuß. Landw. 
rar Nr. 43, zum Hauptm. und Komp. Führer be- 
ördert. 

Nöldehen, Unteroff. vom Schlesw. Inf. —* Nr. 84, 

Wißmann, har. Port. Fähnr. vom Medlenburg. Füſ. 
Regt. Nr. 90, qu Port. Fähnrd. — befördert. 

v. Rump, Sec. %t. vom 2, — Ulan. Regt. Nr. 
14, à la suite des Regts. geſtellt. 

Friedländer, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bataillons 
(Aurih) Oſtfrieſ. Landw. Negts. Nr. 78, zum Pr. Lt. 
befördert. 

Gelpke, Pr. Ft. vom 6. Pomm. Inf. Regt. Nr. 49, 
um Hauptm. befördert und, unter Belaffung in feinem 
Kae. zur Dienftleift. bei der Injpeltion der Ge- 
wehrfabriten, à la suite des Regts. geftellt. 

Bros, Sec. Lt. von demfelben Regt., zum Pr. Lt. be 
fördert. 

v. Caſimir, Pr. Pt. vom 4. Weſtphäl. Inf. Regt. Nr. 
17, unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef 
in dag 6. Pomm. Int. Regt. Nr. 49 verſetzt. 

Schulemann, Sec. Lt. vom 4. Pomm. Inf. Regt. Nr. 
21, unter Verfegung in das 4. Weſtphäl. Inf. Regt. 
Nr. 17, zum Pr. Ft. befördert. 

Merder, Zürner, Unteroff. vom 3. Pof. Inf. Regt. 
Nr. 58, zu Port. Fähnrs., 

Unverricht, Port. Fähnr. vom 4. Pof. Inf. Regt. Nr. 
59, zum Sec. Pt. mit Patent vom 12. Dezember 1872, 

v. gun Pr. Lt. vom Königs-Gren. Regt. (2. Weflpr.) 
Nr. 7, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Frhr. v. Kirchbach, Sec. Pt. vom demfelb. Regt., zum 

r. Lt., 

v. Schmidt, Port. Fähnr. von demfelben Regt., zum 

Sec. Mt 


v. Reihenbad, Unteroff. von — Regt., 
DOpig, Unteroff, vom 2. Pof. Inf. Regt. Nr. 19, zu 
ort. Fähnrs. — befördert. 
v. Manftein, Sec. ft. vom 3. Schlef. Dragon. Regt. 
Patent vom 
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1. Oftober 1866, in das 1. Schlef. Drag. Regt. Nr. 
44 verſetzt. 

vd. Loeben, Pr. Pt. von der Yuf. des 2. Pate. (Mus: 
fau) 1. Wejtpreuß. Landw. Negte. Nr. 6, ein Patent 
feiner Charge verliehen. 

Peftrih, Meves, Pr. Lts. von der Inf. und interim. 
Komp. Führer des Reſ. Landw. Bats. Slogan Nr. 37, 
zu Hauptleuten und Komp. Führern, 

Jouanne, dv. Taczanomäli, Sec. Lis. von der Kav. 
des 1. Bats. (Meuftadt) 2. Pof. Landw. Regts. Nr. 
19, zu Pr. Pte. — befördert. 

Clouth, Pr. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Zamter) 
1. Bol. Landw. Regts. Nr. 18, zum interim. Komp. 
Führer ernannt. 

Benedendorffv. Hindenburg, Major vom 4. Garde: 
Gren. NRegt. Königin, als Bats. Kommdr. in das 4. 
Voſ. Inf. Regt. Nr. 59 verſetzt. 

v. Kunowsti, Hauptm. vom 4. Garde : Negt. zu Fuß, 
unter Belafjung in feinem gegenwärtigen Dienftoerbält: 
niß, zum — Mojor befördert. 

Frhr. d. Eſebeck, Hauptm. und Komp. Chef von demſ. 
Regt., unter Beförderung zum Maj., in das 4. Gaede— 
Gren. Regt. Königin verſeht. 

Gr. zu Rangau, Maj. aggr. dem 1. Garde-Regt. zu 
Fuß und kommdrt. zur Dienjtleiftung bei der Unteroff, 
—— zu Potsdam, «in Patent feiner Charge ver: 
iehen. 

v. Steuben, —— und Komp. Chef im 5. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), in das 
4. Garde⸗Regt. zu Ruß, 

John dv. Freyend, Major von 3. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 29, in das 2. Garde⸗Regt. F Fuß, 

v. Aſchoff, Hauptm. und Komp. Chef im Schleſ. Füſ. 
—* Nr. 38, unter Beförderung zum Major, in das 
3, Rhein, Inf. Regt. Nr. 29 — verſetzt. 

v. Khaynach, Pr. Lt. vom Schleſ. Füf. Negt. Nr. 38, 
zum Haupt. und Komp. Chef befördeit. 

Brbr. v. Dalwig, Pr. Pr. aggreg. dem Schleſ. Füſilier— 
Negt. Nr. 38, in das Megt. wiedereinrangirt. 

v. Griesheim, Haupim. und Komp. Chef vom 2. Por. 
Inf. Regt. Nr. 19, unter Beförderung zum überzähl. 
Major, dem Regt. aggregirt. 

v. Strang, Hauptm. und Komp. Chef vom 1. Schleſ. 
Jäger-Bat. Nr. 5, unter Veförderung zun Major, in 
* 4. Bad. Inf. Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112 ver— 
etzt. 

Reuter, Pr. Pr. von demſ. Bat, zum Hauptmann und 
Komp. Chef befördert. 

v. Waldaw, Pr. Pt. von demf. Bat., in die valant ge- 
wordene Pr. Lts. Stelle eingerüdt. 

Deurer, Pr. Lt. vom 4. Bad. Inf. Negt. Prinz Wil: 
heim Nr. 112, zum überzähl. Houptm. befördert. 

Harbus, Major vom Magdeburg. Füſ. Negt. Nr. 36, 
als Kommdr. des Füſ. Bats. in das 2. Magdeburg. 
Inf. Regt. Nr. 27 verjegt. 

Loofe, Hauptm. und Komp. Chef vom Magdeburg. Füf. 
Regt. Nr. 36, zum Major befördert. 

v. Laer, Pr. Lt. vom Pomm. Jäg. Bat. Nr. 2, unter 
Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef, in das 
Magreburg. Füf. Regt. Nr. 36 verjegt. 

v. Jagow, Sec. Lt. vom Weftphäl. Drag. Negt. Nr. 7, 
zum ®r. Lt., 

Berle, Port. Fähnr. vom Altmä:t. Ulan. Regt. Nr. 16, 
zum Sec. Pt 

Sellmann, Herrmann, Pr. Lis. von der Inf. des 
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Nr. 8. 


1. Bats. (Afchersleben) 2. Magdeburg. Landw. Regls. 
Nr. 27, zu Hauptleuten, 

Fömpde, Bice-Wachtm. vom Ref. Landw. Bat. Magde— 
burg Nr. 36, zum Sec. Pt. der Ref. des 2. Hefl. Huf. 
Regts. Nr. 14, 

Hausmwaldt, Haberland, Vice-Wachtm. von demjelben 
En zu Sec. Pte. der Nef. des Altmärlk. Ulan, Regie. 

r. 16, 

Zernentih, Sec. Lt. von der Kav. des 1. Bats. (Er— 
fine) 3. Thüring. Landw. Regte. Nr. 71, zum Pr. !t., 

v. Breitenbaud, Frhr. v. Werthern II., Br. eis. 
von der Kap. des 2. Bars, (Naumburg) 4. Thüring. 
Landw. Regts. Nr. 72, zu Nittm. 

rü N tie Sec, Pt. von der Kav. deijelben Bats., zum 

©. IL, 

Dryander, Vice-Wachtm. von demf. Bat., zum Ser. 
Lt. der Ref. des Magdeburg. Drag. Negts. Nr. 6 — 
befördert, 

Borggreve, Major a, D., zulegt Hauptm. und Komp. 
Chef im 1. Weftphäl. Inf. Megt. Nr. 13, unter Stel: 
lung 3. Disp. mit feiner Penfion, zum Bez. Kommtr. 
des 2. Baté. (Warendorf) 1. Weſiphäl. Landw. Regie. 
Nr. 13 ernannt. 

Bedhaus J., Pr. Pt. vom 2. Weftphäl. Inf. Negt. Nr. 
15 (Bring Friedrich der Niederlande), zum Haupim. 
und Komp. Chef, 

v. Ciriacy-Wantrup I, Sec. Pt. von demf. Regt., 
zum Br. Yt., & 
Frhr. v. Fürftenberg I, Pr. Lt. vom 1. Weftphäl. 
Huf. Regt. Nr. 8, zum Rittm. und Esladr. Chef, 
Frhr. v. Hürftenberg ıll., Sec. Pt. von demf. Regt, 
v. Adelcbfen, Sec. Vt. vom Weſtphäl. Küraſſ. Regt. 

Nr. 4, zu Pr. Lts., 

Dernen, dar. Port. Fähnr. vom 3. Weſiphäl. Infant. 
Regt. Nr. 16, 

Lebzen, Unteroff. von demf. Kegt., 

Helmentog, dar. Port. Fähnr. vom Niederrhein. Füſ. 
Regt. Nr. 39, zu Port. Fähnrs., 

Ulrich, ec. Lt. vom 7. Weitphäl. Inf. Regt. Nr. 56, 
zum Br. Pt., 

de Nerée, Unteroff. von demf. Regt., zum Port, Fähnt. 
— befördert. £ 

Zurbaufen, Schoene, Bice-Feldw. vom 1. Bataillon 
(Münfter) 1. Weſtphäl. Landw. Negts. Mr. 13, zu 
Sec. Lis. der Ref. refp. des 5. Weftphäl. Inf. Negte. 
Nr. 53 und des 1. Weftphäl. Inf. Regts. Nr. 13, 

König, Vice-Wachtm. vom 1. Bat. (Weſel) 5. Weſtph. 
Lantw. Regts. Nr. 53, zum Sec. Lt. der Ref. des 2. 
Weſtphäl. du Regts. Nr. 11 — befördert. 

Jung, Pr. Li. von der Inf. und interim. Komp. Füh— 
rer vom 1. Bat. (Eſſen) 8. Weftpbäl. Landw. Regts. 
Nr. 57, zum Hauptm. und Komp. Führer befördert. 

Dulbeuer, Hauptmann von der Inf. des Ref. Landw. 
Bat. Barnıen Nr. 39, zum Komp. Führer ernannt. 

Springorum, Pr. Pt. von der Inf. deil. Bats., zum 
Hauptm. und Komp. Führer, 

Matern, PVice-Feldw. von demfelb. Bat, zum Sec. ft. 
der Rei. des 4. Weitphäl. Inf. Regie. Nr. 17, 

Tiege, Vice- Wachtm. von demf. Bat., zum Sec. ft. d. 
ec). des Hannod. Huf. Regts. Nr. 15, 

achtm. von demf. Bat., zum Eec. Pt. der 

Landw. Kav. — befördert. 


Ullricy, Port. Fähnr. vom 1. Naſſ. Inf. Regt. Nr. 87, 


um Sec, 


dt, 
Diedhoff, har. Port. Fähnr. vom 3. Heſſ. Inf. Regt. 
Nr. 83, 


Mr. 8. 
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v. Burmb, Unteroff. von demf. Regt., zu Port. Fähnre. 
— befördert. 
Klingender, VPort. Fähnr. von demſelb. Regt., in das 
annod. Feld⸗Art. Regt. Nr. 10, Korps-Art., verſetzt. 
ni Ser. vom 6. Thür. Infant. Regt. 


rt. 95, 

Heine, dar. Port. Fähnr. von demf. Regt., zu Port. 
Fähnrs,., 

Wittich, Sec. Pt. vom 2, Thüring. Inf. Regt. Nr. 32, 

Gr v. Ridhthofen, Sec. Pt. vom 2. st Bufaren- 

egt. Nr. 14, zu Br. Lis., 

Chrift, char. Port. Fähnr. vom 4. Großh. Heil. Inf. 
Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, 

Binjad, Gefr. von demf. Regt, zu Port. Fähnrs, 

v.d. Golg, Br. Lt. vom 2. Großh. Heil. Drag. Regt. 
(Leib-Drag. Negt.) Nr. 24, zum Rittm. und Estadr. 


Chef, 

dv. Vrodhufen, Sec. Pt. von demfelben Regt, zum 
Pr. Pr., — befördert. 

Dtto, Rittm. und Esladr. Chef von demfelben Regt., 
ein Patent feiner Eharge verliehen. 

Weſener, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Weilburg) 2. Nafi. 
Landw. * Nr. 88, zum Sec. Li. der Reſerve des 
gi Fl. Regts. Nr. 80 befördert. 

v. Kalinowali, Unteroff. vom 2. Schlef. Gren. Regt. 
Nr. 11, zum Port. Fähnr,, 

Stein, Sec. Pr. vom Schlef. Füf. Regt. Nr. 38, 

dv. Thun, Eec. Lt. vom 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 
63, zu Pr. Lis., 

Frhr. d. Keigenftein, Pr. Pt. vom 2. Schleſ. Hufar. 
Regt. Pr. 6, zum Rittn. und Esladr. Chef, 

©r. dv. Haugwib, Sec. Pt. von denfelben Regt., zum 
Pr. Pt, — befördert. 

Berndt, Pr. Pt. von der Inf. und interimift. Komp, 
Führer vom 1. Bat. (Münfterberg) 4. Niederjchlefift. 
Landw. Regts. Nr. 51, zum Hauptm. und Komp. 


ührer, 
Nitſchke, Br. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Brieg) 4. 
Niederſchleſ. Landw. Negts. Nr. 51, zum Hauptm., 
Kreidel, Reimann I, Hoffmann I., Moder, 
ec. Lts. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. Bres— 
lau Nr. 38, zu Pr. Lis., — befördert. 

Charifins IL, Sec. Pt. vom 2. Rhein. Infant. Regt. 
Nr. 28, zum Pr. Pt., 

Eich, Bort. Fähnr. von demfelben Regt., zum Sec. Pt., 

Gerlach, Sec. Pt. vom 6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68, 
zum Pr. Pt., 

Ba; Yäger, charalt. Port. Fähnrs. von demfelben 

eat 


at., 
Bünte, Unterofi. von demfelben Regt., 
Deußen, Hevelke, dar. Port. Faͤhnrs. von Hohen: 
zolern. Füf. Regt. Nr. 40, 
dv. Nathufius, har. Port. Fähnr. vom Rhein. Küraſſ. 
Regt. Nr. 8, ju Port. Fähnrs,, 
Sch. v. Rheinbaben, Sec. Pt. vom 8. Rhein. Inf. 
egt. Nr. 70, 
Klein ol Sec. Lt. vom 2. Rhein. Huf. Regt. Nr. 9, 
zu Pr. Lis., 

Arumbügel, Kol, Denide, Unteroff. vom Rhein. 
Ulan. Kegt Nr. 7, zu Port. Fähnrs. — befördert. 
db. Rotberg, Br. ?t. ven der Inf. und interim. Komp. 
Führer vom 1. Bat. (Neuß) 6. Rhein. Landw. Regts. 

Nr. 68, zum Hauptm. und Komp. Führer, 

Sieger, Schnaas, Mund, Sec. Pı8. von der Inf. 
bes Rei. Landw. Yats. Cöln Nr. 40, zu Pr. Lis. — 
befördert. 


v. Elenfteen, Sec. Pt. vom 5. Bad. Inf. Negt. Nr. 
113, zum Pr. Li., 

Muntel, har. Port. Fähnr. von demf. Regt., 

v. Scheliha, dar. Port. Fäühnr. vom 1. Bad. Leib. 
Gren. Regt. Nr. 109, 

Morgenftern, har. Port. Fähnr. vom Kurmärk. Drag. 
Rent. Nr. 14, zu Port. Fähnrs. — befördeit. 

v. d. Deden, Sec. Lt. von 1. Weftpbäl. Inf. Regt. 
ar n in das 4. Bad. Inf. Regt. Prinz Wilhelm 
Nr. 112, 

Lorenz, Sec. Lt. vom 1. Weftpreuß. Gren. Regt. Nr. 6, 
unter Beförderung zum Pr. %t., in das 5. Bad. Inf. 
Regt. Nr. 113 mit einem Patent unmittelbar vor dem 
Pr. Lt. v. Göckingh diefes Negts. — verfegt. 





B. Abſchiedsbewilligungen xꝛc. 


Den 11. Januar 1873, 


v. Leutſch, Oberſt zur Diep. und Bezirls-Kommdr. des 
1. Bats. (Aachen) 1. Rhein, Landw. Regts. Nr. 25, 
von dieſer Stellung entbunden, 

v. Wallhoffen, Major vom 2. Garde-Negt. zu Fuß, 
mit Penfion und der Regts. Uniform, 

v. Hildebrandt, Sec. Ft. vom 3. Garde-Ulan. Regt., 
— der Abichied bemilligt. 

v. Bonin, Br. Pt. der Garde + Pandw..Kav., der Ab- 
fchied ertheilt. 

Sicher, Sec. Pt. vom 4. Oſtpreuß. Gren. Regt. Nr. 5, 
mit Benfion nebft Ausficht auf Anftelung im Eivildienit, 

v. Knobloch, Sec. Pt. vom 6. Oſtpreuß. Juf. Regt. 
Nr. 43, mit Benfion nebft Ausfiht auf Anftelung ım 
Eivildienft und der Regts. Uniform, — der Abſchied 
bewilligt. 

v. Hergberg, Sec. Pt. von demfelben Negt., unter dem 
gefeglihen Borbehalt ausgeſchieden. 

Bohlent, Sec. Pt. von der Kav. des 1. Bats. (In« 
fterburg) 2. Oſtpreuß. Yandw. Regts. Nr. 3, 

Pruß, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Naftenburg) 
5. DOftpreuß. Londw. Regts. Nr. 41, 

Vromberger, Pr. Pt. von der Kavall. des 2. Bats. 
(Goldap) 6. Dftpreuß. Landw. Regts. Nr. 43, 

Giemwert, Br. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Riefen- 
burg) 7. Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 44, — leyte- 
ren dreien mit der Land. Armee» Uniform, der Abs 
ſchied bewilligt. 

v. Froreih, Hauptm. und Komp. Chef vom 2. Hanfeat. 
Inf. Regt. Nr. 76, als Mojor mit Penſion und der 
Regts. Uniform der Abſchied bemilligt. 

Srande, Sec. Lt. von der Urt. des Reſ. Landw. Bats. 
Barmen Nr. 39, mit Penfion nebft Ausfibt auf An— 
ag im Givildienft und der Landw. Armee-Uniform 
der Abſchied bemilligt. 

Gellert, Major vom 4. Voſen. Inf. Regt. Nr. 59, in 
Genehmigung feines Abſchiedéögeſuches unter Stellung 
ur Diep. mit Penfion, zum Bezirls-Kommdr. des 1. 
Bats. (Neutomysl) 3. Pojen. Landw. Negts, Nr. 58 
ernannt. 

Mittelftädt, Sec. Pt. vom 1. Schleſ. Dragon. Reat. 
Nr. 4, ausgejhieden und zu dem beurlaubten Off. 
der Kavall. des 2. Bats. (Samter) 1. Pojen. Landw. 
Regto. Nr. 18 übergetreten. 

Reuſch, Br. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Pofen) 1. 
Poſen. Landw. Regts. Nr. 18, mit der Landw. Armee- 
Uniform der Abſchied bewilligt. 
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Macho, Se. Pt. vom Schleſ. Feld-Art. Regt. Nr. 6, 
Div. Art, als temporair ganzinvalide mit Penfton un: 
ter dem gefeglihen Borbehalt ausgeſchieden. 

Schramm, Major vom 2. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 
27, mit Penfion und der Regis. Uniform, 

v. Tihudi, Hauptm. und Komp. Chef vom 7. Thüring. 
Infant. Regt. Nr. 96, mit Penfion und der Regts. 
Uniform, 

v. Megich, Sec. Pt. von demfelben Regt., ald Br. Lt., 

v. Wentzky, Nittm., aggreg. dem Thüring. Huf. Regt. 
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denburg. Inf. Regts. Nr. 48, in die Kategorie der zur 
Disp. geftelten Offiziere verjekt. 

Gr. v. Rittberg, Pr. Pt. vom 2. Schlef. Gren. Regt. 
Nr. 11, mit Penfion der Abſchied bemilligt. 

Steffle, Br. Lt. von der Kav. des 1. Bats. (Rybnil) 
1. Oberſchleſ. Landw. Negts. Nr. 22, 

Gebauer, Hauptm. von der Inf. und Komp. Führer 
vom 2. Bat. (Ratibor) 1. Dberfchlef. Landw. Regté. 
Mr. 22, — mit ihrer bisherigen Uniform der Abfchied 
bewilligt. 





Nr. 12, mit Penfion und der Regts. Uniform, — der | Frhr. v. Richthofen, Sec. Pt. von der Infant. des 1. 

Abſchied bewilligt. Dats. (Breslau) 3. Niederfchlef. Landw. Regts. Nr. 
Lenz, Sec. Pt. von ber Inf. des 1. Bat, (Pitterfeld) | 50, der Abſchied ertheilt. 

4. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 67, | ®r. Hendel v. Donnerdmard, unter dem gefeplid. 
Frieſe, Pr. Pr von der Inf. des Ref. Landw. Bats. | Vorbehalt ausgefchiedener Sec. Lt., früher im 1. Kür. 

Maadeburg Nr. 36, ald Hauptm. mit der Uniform des 


1. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 26, — der 
fchied bewilligt. 

Baffenge, DOberft zur Disp. und Bezirks-Kommdr. des 
2. Bats. (Warendorf) 1. Weitphäl. Landw. Regts. Nr. 
13, mit Penfion nebft Ausfiht auf Anftellung im 
Civildienſt und der Uniform des 1. Rhein. Inf. Regts. 
Nr. 25 der Abſchied bewilligt. 


v. Wurmb, Hauptm. und Komp. Chef vom 2. Weftphäl. 
Inf. Regt. Nr. 15 (Prinz Friedrich der Niederlande), 

Betbge, Hauptm. und Komp. Chef vom 8. MWeftphäl. 
Auf. Regt. Nr. 57, diefem ala Major, — beiden mit 
Penſion nebſt Ausfiht auf Anftellung im Eivildienft 
und der Regts. Uniform, der Abichied bemilligt. 

Hiltrop, Sec. Lt. a. D., zulegt bei der Infant. des 2, 
Bats. (Halle) 2. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 27, 
und während des Feldzuges 1870/71 dem 2. Magde- 
burg. Inf. Negt. Nr. 27 aggregirt, der Charalter als 
Br. Pt. verliehen. 

Rerninghaus, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. 
Bats. Barmen Nr. 39, der Abſchied bewilligt. 

Bempel, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Heif. Inf. 
Regt. Nr. 83, mit Penfion nebſt Ausfiht auf Anftel- 
lung im Givildienft und der Regts. Uniform, 

Jonas, Pr. Pt. von der Inf. des 1. Bars. (Meſchede) 
2. Hefl. Landw. Regts. Nr. 82, mit feiner bisherigen 
Uniform, — der Abfdhied bewilligt. 


Abs | 











Regt., 

Soparth, unter dem geſetzlichen Vorbehalt ausgeſchiede— 
ner Sec. Lt., früher im 23. Inf. Regt., dielem ald 
Pr. Pt, — der Abjchied bewilligt. 

Shmig, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Aachen) 
1. Rhein. Landw. Regts. Nr. 25, 

Thurn, Pr. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. Batt. 

| Cöln Nr. 40, 

! Sartorius, Braun J. Sec. 918. von der Inf. deſſel⸗ 

ben Bats., — diefen beiden ald Pr, Pt., der Abfchied 
| bewilligt. 

Müdlhaufen, Port. Fähnr. vom 2. Pad. Gren. Negt. 
Kaifer Wilhelm Nr. 110, zur Referve entlaflen. 

Held, Major vom 4. Vad. Inf. Regt. Prinz Wilhelm 
Nr. 112, als Oberſt⸗Lt. mit Penfion und der Regts. 
Uniform, 

Lehnert, Sec. Pt. von demfelben Regt., als Pr. Lt. 

| mit Benfion nebft Ausfiht auf Anftelung im Civildienft 

i „und ber ArmeeUniform, 

| Baumann, Pr. Pt. vom 5. Bad. Inf. Regt. Nr. 113, 
mit Benfion nebſt Ausfiht auf Anftellung im Civil— 
ir und der Regts. Uniform, — der Abjchied be 
milligt. 

v. Borde, Sec. Lt. vom 2. Bad. Drag. Regt. Marl- 
graf Marimilian Nr. 21, unter dem gefeglichen Vor— 

ehalt ausgeſchieden. 

v. Rüdt, Br. ft. a. D., zulegt im 1. Weftpreuß. Gren. 


| Regt. Nr. 6, die Erlaubniß zum Tragen der Armer- 
v. Ende, Oberſt a. D., zulegt Stommdr. des 5. Brans Unit 


iform ertbeilt. 


Drdens- Verleihungen. 


- Preußiſche. 

© v. Hacke, Gen. Yt. zur Disp. bisher Kommdr. der 
| Üvertret. 37. Inf. Brigade, — den Stern mit Eichen: 
laub und Schwertern am Ringe zum Rothen Adler, 
Orden zweiter Klaffe mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe. 

v. Flotom, Oberft-Pt. zur Disp. bisher Brigadier der 
3. Gendarm. Brigade, — den Königlichen Kronen-Or— 
den dritter Klaſſe. 

Dppermann, penfionirt beritten. Gendarm, bisher in 


der 4. Gendarm. Brigade, — den Königlichen Kronen- 


Orden vierter Klaſſe. 

Dr. Wegner, Gen. und Rente. Arzt des Garde - Kür. 
Negts., — das Kreuz der Ritter des Königlichen Haus— 
ordens von Hohenzollern. 





I 6©«. er a der König haben Allergnädigft 
‘ gerubt: zu der von des Kürften von Hohenzollern, Kö— 
| niglihen Hoheit, beabfichtigten Verleihung des Fürftlich 
| Hohenzollernfchen Hausordens, und zwar: 


ı ded Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe mit Schwertern: an den 

Oberſt⸗Li. v. Buttfamer, Kommdr. des 1. Magde- 

| burg. Inf. Regis. Nr. 26; 

| des Ehrenfreuzes dritter Kaffe mit Scwertern: an den 

Gauptm. v. Hanftein vom 1. Magdeburg. Infant. 
Rent. Nr. 26; 

ded Ehrenkreuzes dritter Klaſſe: an den Oberft-Pieut. zur 
Disp. Hantelmann, zur Zeit Kommdr. des Erjap- 
Bats. des 4. Brandenburg. Inf. Regts. Nr. 24 (Groß: 
berzog von Medienburg » Schwerin), an den Hauptu. 

| Alt vom Sce- Bat, an den Pr. dt. Diet von der 

Aunf. des Ref. Landw. Bats. Magdeburg Nr. 36, — 

Alaerhöchſtihre Genehmigung zu ertheilen. 








Nr 8. 


Milttair-Wohenblatt. 
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Nichtamtlicher Theil. 


Die Rong- und Quartier-Liſte der Königlich Preußifchen 
Armee und Marine für das Jahr 1872. Nebft den 
Anciennetäts » Fiften der ©eneralität und der Stabe- 
Diffiziere der Armee und der Flagg- und Stab3-Dffis 
ziere der Marine. Mit Genehmigung Sr. Majeftät 
bes Königs. Redaktion: die Königliche Geheime Kriegs: 
Ranzlei. Berlin, Hofbuhhandlung von E. ©. Mittler 
und Sohn. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 


Die Ausgabe der lange Zeit fehnlihft erwarteten 
Rang- und Duartier-Pifte für 1872 hat ſich dadurch ver- 
zögert, daß die Veränderungen in der Organifation der 
Artillerie abgewartet werden follten, um fie in ihrer gan- 
zen Bolftändigkeit in die Nanglifte mit aufnehmen zu 
können. Dies ift denn auch gefchehen, mwodurd der die 
Artillerie betreffende Theil der Ranglifte eine durchweg 
geänderte Geftalt gewonnen hat. Auch ift beim Kriegs: 
minifterium die im vorigen Jahre durchgeführte Aende- 
tung der Unteraktheilungen und Reſſortverhältniſſe des 
Militair:-Delonomie-Departements, ſowie beim General: 
ftabe der Armee das direlt unter dem General-fFeldmar- 
hal Gr. Moltle ftehende, neu geſchaffene „entral. 
Direftorium für das Vermeſſungsweſen im Preußifchen 
Staat“ und das neu errichtete Eifenbahn: Bataillon auf: 
geführt. Neu aufgenommen ift in die Ranglifte pro 1872 
die Großherzoglich Heſſiſche (25. Divifion) und die Per: 
fonalbefegung der Großherzoglich Badiſchen Landwehr⸗ 
Bataillone. Dem Garniſon-Verzeichniß iſt in zwedent: 
forchender Weiſe die Angabe der Garniſonen aller La— 
zareth-Rommiffionen und aller Berwaltungs-Depots ans 
geihlofien, was die Korrefpondenz mit diefen Behörden 
jedenfalls fehr erleichtern wird. 


Trotz diefer Vermehrung des Stoffs in der Ranglifte 
ift die von 1872 um ca. 100 Seiten ſchwächer, als die 
für 1870/71, was einerfeit8 der größeren Defonomie im 
Drud, andererfeits aber auch dem Fortfall einzelner Ans 
gaben (doppelte Aufführung der Artillerie: Offiziere nad 
Brigaden und Regimentern, Yortlaffung des Namens: 
verzeichniffed der zur Ktriegs-Alademie lommandirten 
Offiziere u. a. m.) beizumeſſen if. Die größte Raum- 
erjparniß hat die Ranglifle der Landwehr gewährt. Sn 
der Ranglifte pro 1870,71, bei deren Ausgabe noch viele 
Berbältniffe der Referne- und Landwehr » Offiziere im 
nächfter Zeit zu ordnen waren, glaubte man den Befigern 
der Rangliſte dadurch einen befondern Dienft zu leiften, daß 
in derfelben bei allen Landwehr-Bataillonen Raum zu Nach— 
trägen im Bezug auf die Referve» und Landwehr-Offiziere 
der verfchiedenen Waffen gelaffen worden war. Diefer 
Raun war aber ſchwer dem fpäteren Bedarf des Nach— 
ttaged anzupajien, erwies fi daher in vielen Fällen als 
diel zum reichlich bemefien. Im der Ranglifte pro 1872 


find bei den Landmwehr-Bataillonen deshalb nur die wirt: 
lich bei denfelben vorhandenen Neferves und Landwehr⸗ 
Dffigiere, nad den verfchiedenen Waffen geordnet, aufs 
geführt und müfjen fpätere Aenderungen am Rande oder 
in mit Papier durchſchoſſenen Exemplaren nachgetragen 
werden. Es fei hier bemerft, daß ohne diefe in vorbes 
zeihneter Weife bei der Landwehr erzielte Raumerfparniß 
die Rangliſte für 1872 etwa 1520 Eeiten ftark, mithin 
ca. 400 ftärker geworden wäre, ald fie es wirklich 
(1103 Seiten) if. 

Die Preußifhe Ranglifte, alt hergebradte Grund. 
fäge fefthaltend, unterfcheidet ſich ſehr mefentlic von den 
Nangliften anderer Armeen. Do fie nit uur ſämmiliche, 
aud die fremden Orden aufführt und alle feit der legten 
Auégabe vorgelommenen BPerfonal s Veränderungen des 
taillirt mittheilt, erwächſt für diefelbe ein riefiges Mas 
terial, welches nur bei genauem und fahlundigem Ins 
einandergreifen der Druderei und der mit der Korrektur 
betrauten Redaktion möglichſt ſchnell bewältigt werden 
fann. Auch ift hervorzuheben, daß die Preußifche Rang- 
lifte mit viel deutlicherer, größerer Schrift gedrudt ift, 
als die öfterreihifche, englifche, franzöfifche, und daß das 
fleinere Format nicht nur den Bortheil größter Hand» 
lichkeit, fondern aud den von Raumerfparniß gewährt, 
indem die größtmögliche Fläche der Seiten bedrudt ift. 

Belonders ftark find die Abgänge und Beränderungen 
in der Landwehr, welches lettere feinen Grund mit darin 
haben mag, daß eine große Anzahl Referve- und Land» 
wehrsDffiziere erft nach dem Kriege veränderte, definitive 
Wohnfige genommen hat. Das zahlreihfte Offizierkorps 
in der Landwehr hat das Referve » Fandwehr » Bataillon 
Berlin behalten, es füllt in der Ranglifte allein 
18 Seiten. 

Abgeſchloſſen ift die Ranglifte amı 14. Dezember 1872, 
fo daß bei der Ausgabe derfelben Anfangs Januar von 
den Befigern nur wenige inzwifchen nem eingetretene Ber: 
änderungen nachzutragen gemwefen find. Daß die Res 
daftion der Ranglifte den Abſchluß auf einen jo nahen 
Termin vor der Ausgabe gelegt hat, ift dankenswerth 
anzuerkennen, obfhon hieraus ſowohl der Redaktion felbft, 
als der Druderei im Intereffe ded Publiklums eine nur 
mit Aufbietung aller Kräfte zu bewältigende Aufgabe er- 
wuchs. Andere Rangliften fchließen ſchon mit dem Tage 
ab, an welchem die Arbeit in der Druderei beginnt, was 
die Herftellung allerdings fehr erleichtert, dagegen die Zahl 
der nadträglihen Abänderungen um ein Bedeutendes 
erhöht. i 
Der Titel der Ranglifle ift unverändert beibehalten 
worden, da ed für jet mod) ſchwer hält, eine Grenze 
zwifchen dem was Deutfhe und was Preußiſche 
Ranglifte iſt, feſtzuhalten. So lange noch befondere 
fächfifche, bayerifche und mwürttembergijche Hangliften bes 
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ftehen, kann die Berliner Ranglifte auf den umfaſſenden 
Titel einer Deutſchen Ranglifte feinen Anſpruch maden. 
Wenn von einzelnen Eeiten Bedenken dagegen erhoben 
worden find, daß demungeachtet die Kaiſerliche Marine 
des Deutschen Reihe in der Preußischen Kanglifte ohne 
Veränderung des Titels nach wie vor Aufnahme gefunden 
bat, fo ift darauf zu bemerken, daß, wie dies z. B. auch 
bei den Landwehr: Bataillonen in Elſaß und Pothringen, 
welche gleihfalls den Titel Kaiſerlich führen, der Fall if, 
es ji bier um dem Deutfchen Reich zugehörige Ber 
hörden handelt, die mit preußiſchen Offizieren befegt find. 
28. 


Militair-Literatur. 


Geſchichte der fFeldzüge des Herzogs Ferdinand von Braun— 
ſchweig ⸗ Lüneburg nach dem Manuſkript des E. 5. P. 
v. Weſiphalen, — des Herzogs Ferdinand, 
zuſammengeſtellt von H. dv. Weſtphalen, Staatsminifter 
a. D. Berlin 1872. Königliche Hofbuchhandlung von 
E. S. Mittler und Sohn. 


Der 4. und 5. Band dieſes mit unermüdetem Fleiße 
und vollendeter Sachlenntniß verfaßten Werkes behandelt 
die Feldzüge von 1760 und 1761. Der a: Berfaffer 
hat ale Materialien den bandfcriftlichen Nachlaß feines 
hochverdienten Borfahren, die Alten des Kriegsarchivs, die 
für Herzog Ferdinands Keldzüge befonders reich und wohlge⸗ 
ordnet find, und die Korreſpondenz Ferdinands mit König 
riedrich II. wie mit anderen Feldherren und Staatemän— 
nern jener Zeit, endlich mit feinem Sekretair Weftphalen, 
in eingehender und umfafjender Weile benugt, fo daß dies 
bald vollendete Werk eine reiche Quelle hiſtoriſcher und 
friegsmwiffenichaftliber Kenntnig dieſes fo iutereffanten 
Theiles des ficbenjährigen Krieges geworden iſt. Wie be» 
deutend die äußerlich jo unſcheinbare Stellung Weſtpha— 
lens war, der dem Herzoge unter dem Titel eines Ge— 
heimſelretairs Freund, politifher Rathgeber und Chef des 
Generalſtabes — um einen modernen Ausdrud zu ges 
brauchen — zugleich geweſen, das zeigen dieſe beiden 
Feldzüge, in denen der Herzog weite Fänderftreden einem 
numerifch weit überlegenen Feinde gegenüber zu deden 
hatte. Der 6. Band wird die Kriegführung der Jahre 





1762 und 1763 enthalten und den Schluß eined Wertes | 


bilden, das für jedes eingehende Studium des fiebenjäh- 


Darftellung deflelben, foweit e8 Herzog Ferdinands Feld— 
züge betrifft, al8 Grundlage dienen muß. 5. 


Die Entftehungsgefhichte des engliihen Vollblutpferdes, 
fein Einfluß auf die Pferdezucht und Gultur Englands. 
Eine hippologiihe Skizze aus fachverftändigen Autoren 
zufanmengeftelt und erläutert von Arndt v. Plötz, 


Militaeir-Modenblatt, 





Premier Fieutenant im Magdeburgiihen Küraffier-Ne- | 


giment Nr. 7. Halberftadt 1872, bei Franz Fischer. 


Der Inhalt der 28 Seiten einnehmenden Schrift ent- 
fpricht der bezüglichen Angabe auf dem Titelblatt. 
Berfafler will nicht die 
Theil feiner Leſer, welche in die Vollblutzucht nicht ein- 
geweiht find, Über Saden aufllären, deren Unlenntniß 
viel dazu beiträgt, daß unſere Pferdezucht ſich nicht auf 
der Höhe befindet, auf der fie ſich bei deutſchem Fleiße 
befinden Tönnte.* 


| ten Garl v. Gracau gelommen war. 


Der 
achverftändigen, „Sondern den , ferlichen Aufſchluß giebt. 





| 


Nr. 8. 


Möchte ihm das gelingen! es würde dem Vaterlande 
und befonderd auch der Neiterei des Weichäherred zu 
Gute fommen. Den Schluß der fonft empfehlenswerthen 
Schrift finden wir aber fehr befremdlih: „Der mit einer 
erweiterten Volblutzudt Hand in Hand gehende Kenn: 
jport würde auch unferer heutigen Kavallerie folde Män- 
ner (wie Seydlig, Zieten, Beling, Wunſch, Günter 
Bauer) ſchaffen; mie der frifche Nordoft über die ftille 
See, würde der durd fie wieder auferwedte ftolze fühne 
Neitergeift über unfere Waffe umd über das ganze Yand 
fahren." — Sind etwa die genannten Helden durd Be: 
Iheiligung am „Reunfport“ geworden, was fie waren? 
rei fe eine Feuerwirlung feindlicher Artillerie und 
Infanterie, welche der heutigen irgend wie und wo gleich. 
zuftelen wäre, zu berüdficytigen, zu überwinden gebabt? 
— Folgen wir diefen Vorbildern der Reiterei in Ale, 
was noch löblid ift und ſtets bleiben wird, aber fördern 
wir nicht den Wahn, es fei nod Alles möglid, mas 
ehemals von klugen und fühnen Reitern mehr oder min 
der leicht zu erreichen war, und unterfhägen mir nicht 
den Geift und die Thaten des deutfhen Volfes. Haben 
doch die aus ihm hervorgegangenen Heere, namentlid 
auch deren Neiter, erft eben wieder im glängendfter Weife 
belundet, daß ihre kriegeriſchen Peiftungen den Vergleich 
mit den größeften im früheren Zeiten nicht a: 


brauchen. 

Aus den legten Tagen Pommerſcher erg re. u 
MWallenftein und der grobe Kurfürft vor Straljund. 
Bon Dr. Dito Fod. Rügenfh: Pommerſche Geſchichten 
aus fieben Sahrbunderten. VI. Band. Leipzig. Veit 
und Komp. 1872, 





Es find nicht die anziehend geſchriebenen Abfchnitte: 
„Die Kämpfe der bürgerlihen Demokratie mit dem ari— 
ſtokratiſchen Stadtregiment in Straljund“, melde 1616 
eine neue Verfaſſung herbeiführten, — ferner „die Hanfa 
in den legten Zügen“, „das Herzogthum Pommern auf 
zwei Augen“, welche und bewegen, diefes mit unendlichen 
Fleiße geichriebene Sefchichtömwert hier zu befpreden, jon« 
dern es find die darin fi auf die Belagerung Wallen- 
fteins 1628 und des großen Kurfürften 1678 beziehenden 
Kapitel, welche died veranlafien. 

Wir erhalten hier über beide Belagerungen Stral— 
funds die bis jet ausführlichfte Befchreibung. Der Ber: 


| fafler hat zu Ddiefem Zwede viele Archive in Stodholm, 
rigen Krieges von höchſtem Werthe ift, umd jeder neuen | 


Kopenhagen, im Haag u.f.m. durdforfcht, die ganze da» 
hin einſchlagende Literatur mit fcharfer Kritit benugt und 
giebt viclfady neue Aufſchlüſſe über die damaligen Kriegs: 
ereignifje, ſowie über die politiichen Berhältniffe, vor 
Allem auch über die Wehrkraft Stralfunde. 

Mertwürdiger Weiſe entdedte Dtto Rod einen Plan 
Straliunds aus der Zeit der Wallenfteinihen Belagerung 
im Haager Archive, wohin derfelbe ald Beilage zu einem 
Bericht Über die Belagerung vom niederländiihen Agen— 

Otto Fol lich den 
Plan copiren und hat ihn feinen Werke beigegeben. Es 
ift dies jedenfalld der einzig richtige Plan und gleichzeitig 
der ältefte, welcher über die Belagerungsarbeiten der Kai: 
Er wurde von einem ſchwedi 
fhen Ingenieur angefertigt. 

Die ernfte Eprache des Geichichtefchreibers wird häu- 
fig durch GEinflehtung von Anekdoten unterbrochen. in 
weſentliches Mittel, den Lefer zu erfriihen. Wir führen 
bier die Anekdote an, melde über eine Unterhandlung der 


Wr. 6. 


Militair-Mocdenblatt. 
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—— Bürger im Wallenſteinſchen Lager Aufſchluß 
iebt. 

Auf Wallenſteins Forderung, Geld zu geben, ant— 
worteten die Stralſunder: „Dat hebben wi nid.“ 
Auf die weitere Forderung, Bejagung einzunehmen: „Dat 
do wi nih“ und als darauf Wallenftein fie Ranaıllen 
und böfe Buben nannte: „Dat find wi nid." Sagt 
auch der Verfajier, daß diefe hübſch erfundene Anekdote 
feider in das Reich der Dichtung verwieſen werden müſſe, 
fo liegt in ſolchen erfundenen Geſchichtchen dody oft mehr 
Wahrheit, ols in den Papieren der Archive. 

Wenn wir die Leſer des Militair» Wodjenblattes auf 
das vorzügliche Wert aufmerkſam gemacht und damit zus 
leid) einen Wunſch des Verfaſſers erfüllt haben, jo ber 
Hagen wir tief, daß derjelbe ſich nicht mehr ſelbſt davon 
Überzeugen kann, wie fein Werl auch in militairischen 
Kreifen geachtet wird. Nach langen Arantenlager ver: 
ſchied Dr. Dtto Fock im September v. 9. zu Etraljund. 

74. 


mandes depuis le debut de la guerre jusqu’a la 
catastrophe de Sedan et à la capitulation de Strass» 
bourg par le colonel A. Borbstaedt, Rédae- 
teur da Militair - Wochenblatt, traduit de l’alle- 


mand par E. Costa de Serda, capitaine au corps | 


d'&tat- major. Avec 13 eroqnis intercalds dans le 
texte et 8 cartes ou plans. Paris 1872. J. Dumaine. 


Derielbe franzöftiche Offizier, welcher das Werk des 


Major Blume überfegt hat und dem aud die Ueber 


fegung des großen Generalſtabswerls über den Krieg 
von 1870— 71 anvertraut ift, hat das Werk des Oberfteu 


Borbſtacdt übır den erjten il des Krieges von 1870 
—* ig n Thei er ı Gen. Kommde. V. Armeckorps v.d, Groeben (Poſenſ. — Hrn. 


in das Franzöſiſche übertragen. Treue und Eleganz der 


————— — — ı — Kri. Hauptmann im Fuß Regt. Ar. 40 Daım (Köln). — 


bemerft er in würdig gehaltener Weife, daß er dem deut: 


Shen Verfaſſer ald Mitglied einer Armee, melde jo große | 


Erfolge errungen bat, nicht verarge, in feinem Werte fo 
manchen Ausſpruch gethan zu haben, der franzöfiichen 
Dbren peinlich jein muß. Er flieht mit den Worten: 
„Toujours s6vere, l'’auteur ne nous menage guöre et 
ns nous fait jamais gräce de nos defaute. 

Die franzöfiiche Ueberfegung ift von der Verlags: 
handlung Dumaine mit Eleganz ausgeſtattet. 
gefügte Aılas enthält acht Karten und Pläne, welde 


fämmttich in großer Sauberkeit trefflich ausgeführt find. | (übel). 





Der bei: | 


| 


| 


— 


Die erſte Beurtheilung der franzöſiſchen Ausgabe des 
Werts in franzöfifchen Zeitungen und Journalen finden 
wir in der Mitte Januar d. $. erfcienenen erften dies— 
jährigen Lieferung des „Journal des sciences militaires“ 
und zwar in einer fehr ſchmeichelhaften, die Bedeutung 
des Buches anertennenden Weile. Die gemachten Aus— 
ftellungen befhränfen fi darauf, daß das Buch in meh: 
reren Yieferungen mit großen Zeitintervallen geichrieben, 
daher nicht in einem Guß gefertigt iſt, und daß der Verf., 
namentlich in der erften Yieferung, bin und wieder den 
in der erjten Zeit des Strieges aufgelommenen Gemeins 
plägen über die franzöfiihe Armee, insbefondere Über das 
lururiöjfe Leben der franzöflichen Offiziere im Lager vor 
Mes, zu bereitwillig Glauben gejhentt hat. 





Familien: Nadridten. 
. Berlobungen: Frl. Agnes Seiffert mit dem Hauptm. 
im Königs-Gren. Reg. Hrn. v. Maititz (Liegnitz). — Frl. 
Adele Zimmermann mit dem Pr, Er. der 2. Anger. Infpett, 


‚ Hrn. v. Gizycli (Halberftatr). — Frl. Helene Haafemann mit 


Campagne de 1870— 71. Operations des armées alle- | dem Mil. Intend. Selret, X. Armeeforps Hrn. Krogel (Lin 


ben — Hannover). — Fil. Martha v. Hülfen mit dem dr, und 
Int, Selret. Aifift. der Iutendantur der 20, Divifion Hrn. 
Hilliges (Balin— Hannover). — Frl. Hedwig v. Bilgrim mit 


dem Pr. Pr. im Inf. Regt Nr. 41 Hrn. Baron v, d. Oflen- 


I 





| 
I} 
I 
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Saden (Königsbirg). 

Berbindungen: Hr. Pr. Pr. im Auf, Regt. Nr. 24, 
fommodrt. zur Unteroff. Schule zu Potsdam Schwarze mit Frl. 
Autonie Zander (Berlin). 

Geburten: (Sohn) Hrn. Pr. Li. im Ing. Korps Schlenther 
(Königsberg). — Hra. Ritim. a. D. Frhrn. dv. Friefen (Dree⸗ 
ben). — Hrn. Haupim. & la suite des Jäg. Bat, Nr. 9 und 
Lehrer an der Kriegsihule v. Nelte (Anklam). — Hrn. Ob. ft. 
im Gren. Regt. Kaiſer Wilbelm Nr. 110 v. Johnſton (Dur- 
lad). — Hrit. Riem. im Kir. Regt. Wr. 3 uud Adjut, beim 


Jutend. Setret. Affift. vom X. Armeckerps Ruf (Hannover). 


(Zodter) Hrn. Kaſern. Juſp. Buchmann (Wiesbaten). — Hrit. 
Hauptm. im Grenad. Regt. Nr. 5 Wirtle (Danzia). — Hrn. 
Ober » Stabs und Bate Arzt des Füſ. Regis. Wr. 39 Dr. 
Iofephien (Düffcloorf). 

Todesfälle: Hr. Gen. der Kav. 3. D. Graf v. Walder⸗ 
jee (Breslau). — Hr. Pr. Li. a. D. Richard (Königsberg). — 
Hr. Ob. A. a. D. v. Frankenberg (Liegnip). — Hrn. Major 
im Inf. Regt. Nr. 87 v. Grote ran, ach. v. Hartwig (Mainz). 
Hr. Ob. fr. a. D. Graf v. Hergberg Oliva). — Hu. 
Haupım. im Inval. Bat. Schmad frau geb. Doniges (Ber- 
lin). — Sr. Hauptmann im 2. Garde» Lantıw. Regt. Deepel 
(Stettin). — Hrn. Major im Inf. Regt. Nr. TI Söhnchen 





Anzeigen. 
Lebensberfiherungs » Anftalt für die Armee und Marine. 
Wir bringen hiermit Folgendes zur Keuntnig der Armee und Marine: 
1. Diejenigen Berfierungs « Intereffenten, welche ihren beabfihtigten Beitritt per 1. Juli 1872 bis 
jest noch nicht definitiv beantragt haben, wollen dies bis fpäteftens 
zum 31. Januar 1873 


bewirken, während 


2. für Ale, welcde der Anftalt pro 1. Januar 1873 noch beizutreten beabfichtigen, als Schlußtermin 
der 28. Kebruar 1873 


biermit feſtgeſetzt wird. 
3. Bei allen 


erfiherungd » Anträgen, welde in der Zeit vom 1. März bis inel. 15. Suni 1873 


bei uns eingereicht werden, gilt als Aufnahme-Termin: 
der 1. Juli 1873. 
— bringen wir ad 2, 3 und 4 unſerer Bekanntmachung vom 30. Dezember 1872 (eonfr. Nr. 2 des 
Mititoir-Wocenblattes pro 1873) wiederholentlih in Erinnerung. 


Berlin, den 15. Januar 1873. 


Die Direltion der Lebensderfiherungs- Anfttalt für die Armee und Marine. 
v. 


ol! 


eben, 


General der Infanterie. 
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Der unterzeichnete Truppentheil wünſcht zwei geprüfte Zahlmeifter-Aspiranten oder aud zur Ausbildung als 
ſolche geeignete Perfönlichkeiten unter günftigen Vedingungen zu engagiren. 
teldungen unter Einfendung der erforderlichen Papiere werden entgegengefehen. 
Metz, den 13. Januar 1873. 
Königliches 2. Botaillon 5. Pommer. Infanterie-Regimentd Nr. 42, 


Bei dem 2. Bataillon 1. Heſſiſchen Infanterie-Regimentd Nr. 81 zu Frankfurt a. /M. ift die Gtelle eines 


Zahlmeiſter⸗Aspiranten zu befegen. Qualifizirte Bewerber haben unter Einfendung ihrer Perfonalpapiere fid) jhrift- 
lih an das Kommando des Bataillons zu wenden. 


Das unterzeichnete Bataillon fucht zum fofortigen auch fpäteren Dienftantritt einen geeigneten Bataillone: 
Tambour. 
Hierauf Refleltirende wollen ſich unter Einſendung ihrer Perſonalpapiere baldigſt melden. 
Stade, den 19. Januar 1873. 
Füfilier-Bataillon 1. Hanfeat. Infanterie: Regiments Nr. 75. 


Beim Pandwehr-Bezirfslommando Gräfrath fehlt der Jahrgang 1867 des Armee-Verordnungsblattes. Die 
jenigen Behörden refp. Perfonen, von denen derfelbe Fäuflich erworben werden kann, wollen ſich gütigft an daß um 


terzeichnete Kommando wenden. 
Landwehr « Bezirkstommando Gräfrath. 





Die am 15. d. M. ansgegebene erfie Nummer des Sahrgangs 1873 des MarinesBerordnungssBlatts 
ift in einem veränderten Kormat (Großoktav) erichienen. Die Abonnements » Bedingungen find diefelben geblieben. 
Diefe erfte Nummer enthält unter andern Folgendes: Weitere Ausführung der Beſtimmungen des Drganifationd- 
Reglements der Marine-Divifionen ıc. der Raiferlichen Marine; Zahlung der Dienftalter- und Fe 
Invaliditäts-Nachmeis der Dffiziere und der im Dffigierrange ftehenden Marine: Aerzte. — Bedienung der Gefüge 
beim Salutfeuer. — Beigegeben ift das 3. Beiheft zum Marine-Berordnungs:Blatt, enthaltend: Zerreftrifher und 
fosmischer Magnetisinus (Schluß). — Einiges über Anwendung der Elektrizität im Torpedo-Weſen. — Beridt ©. 
M. S. „Nymphe“ über die Reife von Hafodadi nah Nangaſali. — Bericht über die Sehundbeitönerhäftniffe 3. Br. 
M. ©. „Iron Duke“ während defien Aufenthalts in heißen Gegenden. — Literariſche Mittheilungen. 





In unferem Berlage ift erfchienen und an ſämmtliche Herren Subffribenten verjendet: 


Hang: und Quartier -Liite 


ber 
Königlid — — Armee und Marine 
r das Jahr 1872. 
Nebft den Anciennetäts-Piften der Generalität und der Stab8:Dffiziere der Armee und der Flagg- und Stabs- 
Dffiziere der Marine. 


Mit Genehmigung Sr. Majeflät bes Könige. 


Redaction: Die Königliche Geheime Kriegs - Kanzlei. 
, 1103 Seiten Oftav. 
Mit Erfcheinen der Ranglifte ift der Preis von 1 Thlr. 20 Sgr. für das geheftete, 1 Thlr. 27, Sgr. für das mit 
Leinwandrücken und Goldtitel gebundene Exemplar eingetreten. 








Ferner erfhien in unferm Verlage: 


Die Aperationen der I. Armee 
Unter General dv. Steinmeß. 
(Vom Beginn des Krieges bis zur Kapitulation von Mep). 
Dargeftellt nad) den DOperationd- Akten des Ober-Rommandos der I. Armee 


von 
A. v. Schell, 
Major im großen Generalſtabe. 
Zweite unveränderte Auflage — Mit 1 Ueberfihtslarte und 2 Plänen. 


Gr. 8. — 2 Thaler. 
E. ©. Mittler und Sohn, 
Königl. Hofbuchhandlung u. Buchdruckerei. 


Berlin, Drud von E. ©. Mittler u. Sohn, Wilhelmfiraße 12%. 


Militair-Wohenblatt, 


a Brröfaent, Die} Bin, Achtundfunfzigiter Jahrgang. von ©. €: Mittler und Godnt 


Berlin, Roäftraße 69. 
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Diefe Zeltſchrift erſchelut jeden Mittwod und Sonnabend, und wirb für Berlin Dienftage und Freitags, Nachmittag von 5 bis 

7 Uhr, ausgegeben. Außerdem werden jährlich —— größere Aufſätze als beſondere Belhefte gratis beigefgt, deren Ausgabe 

nicht an beſtimmte Termine gebunden if. Bierteljährlicer Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Die mobilen Truppen abonniren 
bei den Feldpoftanftalten, alle fibrigen Abonnenten bei den Kaiferl. Poftanftalten und Buchhandlungen. 


NM 9. Sonnabend, den 25. Januar. 1873. 


Perſonal · Veränderungen. 


Schillinger, Hauptm. vom Rhein. Feld-Artill. Regt. 
Offiziere, Portepee- Fähnriche xc. “> 8, —— art. 1% an. — * 
ngler, Major vom Bad. Feld» Art. Regt. Nr. 14, 
A. srmennungen, Beförderungen u. Verſetzungen. * Art, als Abıhei. Kommt. —*— Hannover. 
eld- Art. Regt. Nr. 10, Div. Urt., verfest. 
Weißh — 11. Januar 1873, Bar. v. Gunelten, Major und Battr. Chef im Bad, 
— ot aggreg. dem Colberg. Gren. Regt. | Geld. Art. Negt. Nr. 14, Div. Art., als etatömäßiger 
— ar ne ai Stabsoff. ded Regts. kommandirt. 
est. Nr 73 d, Major, oggreg. dem Hannov. Füſ. fing, Major vom Garde-Fuß-Artill. ne und Vor⸗ 
dv. Trampe, Major und Esladr. Chef im 1. Pommer, re EUER in Deren, eia Petent [euer 
. erg Nr. 4 s v. Hellfeld, — vom Weſtphäl. Fuß-Artill. Regt. 
Mr 1 Le — lt en ee r. 7 und Art. Off. vom Platz in Cöln, als Bates. 
. . . ı dem nerals ; Ni 2 e $ 
Kommando des XII. ‚Rönigl. Württemberg.) Armee⸗ —— in das Niederſchleſ. Fuß-Art. Regt. Nr. 5 
Pia — eim Patent ihrer Charge verliehen. Diekmann, Major, kommdrt. ald Bats. Kommdr. im 
Ohm, Port. Fähnr. vom Brandenburg. Feld-Art. Regt. Meftphäl. Fuß-Art. Regt. Nr. 7, zum Bats, Kommbdr. 
Rr. 3 (Geueral⸗Feldzeugmſtr.), Korps-Art., in diefem Regt. ernannt, 
Malz, Port. Fühnr. vom Brandenburg. Feld» Artil. | Dieterih8, Hauptm. und Komp. Chef im Weſtphäl. 
d egt. Ne. 3 (ÖeneralsFeldzeugmftr.) Div. Art, Fuß-Art. Regt. Sir. 7, von dem Kommdo. ald Art. 
——— Port. Fähnr. vom Schleſ. Feld⸗Art. Regt. Off. vom Pla in Schlettitadt entbunden. 
Srou 6, Div. Art, — zu außeretatsmäß. Sec. 88, | Sterzel, Hauptm. vom Schlesw. Fuß-Art. Bat. Nr. 9, 
—— Fort. Fähnr. vom Magdeburg. Feld | unter Entbindung von dem Kommdo. al$ Borftand des 
ee a De Art. Depots in Stade, in das MWeftphäl. Fuß + Artil. 
. & Pie TR nteroff. vom Schlef. Beld-Art. Regt. Nr. 6, Reg m; *— ** gleichzeitig ais Art, Off. vom 
8 atz in Cöln kommandirt. 
— Gefr. ar Scleswig-Holftein. Feld⸗Art. Regt. — Hauptm. und Komp. Chef vom Magdeburg. 








Div. Art. 

* uß⸗Art. Regt. Nr. 4, unter Kommandirung als Vor—⸗ 

Frhr. Röder-Diersburg, Unteroff. vom Bad. Feld— Ge des a Depots in Stade, in das Schleswig. 

Art. Regt. Nr. 14, Korps-Art, Fuß-Art. Bat. Nr. 9 verfegt. 

Hirfhberg, dar. Port. Fähnr. vom Schleſ. Fuß-Art. Lungershauſen, Hauptm. vom Schleswig. Fuß-Artill, 
Aa — —— ED ad hu Bat. Nr. 9, zum Komp. Chef ernannt. 

ger — ee LITT LT: ‚ Major und etatsmäß. Mitglied der Art. 

werben, al8 wenn biejelbe am 12. Dezember 1872 er» es Konuiiien unter Belaffung N la suite des 


folgt wäre. 
Sheringer, Major, fommdrt. als etatgmäßig. Stabs— Dfipreuß. — Regts. Nr. 1, zum Feuerwerls— 
Offizier A Brandenburg, Feld » Art. Regis. Nr. 3 ⸗ eg rg ER Chef im Bomm. Fuß 
S Di rt ancelle, Hauptm. i Fuß⸗ 
eg Art. Regt. Nr. 2, kommdrt zur Dienftleiftung als 


Stabsoffizier diefes Regis. t. 
DEE MEINE age. Era Mitglied der Artil, Prüf. Kommiſſ., unter Stellung 


Dahn, Hauptm. und Battr. Chef vom Weftphäl. Feld- r un he 
Art. Frag 1: —— das can à la suite diefes Regts, zum etatömäßig. Mitgliede 
der Art. Prüf. Kommiſſ. ernannt. 


Regt. Nr. 14, Div. Art., verjeßt. 
Kameke, Hauptm. und Komp. Chef von der See - Art. 


dv. Hahn IL, Hauptm. vom Weftphäl. feld » Art. Regt. 
r. 7, Rorps-Art., os : Abtheil., in das Magdeburg. Fuß-Art. Regt. Nr. 4, 
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Brunner, Hauptm. vom Oſtpreuß. Fuß-Artill. Negt. 
* 1, als Komp. Chef in die See-Artill. Abtheil.,, — 
verjeßt, 

Lommasgich, Vice-Feldw. vom 2, Bat. (Halle) 2. Mag- 
deburg. Landw. Regts. Nr. 27, zun Sec. Lt. der Ref. 
der 4. Feld-Art. Brig. befördert. 

Gropp, Sec. Lt. von der Art. des Rei. Landw. Bats. 
Cöln Nr. 40, in die Kategorie der Ref. Off. verfegt 
und als folder der 4. FeldsArt. Brig. zugetheilt. 

Klaprotb, Rittn. a la suite de8 Garde: Train-Bate,, 
unter Entbindung von dem Berhältniß als Adjut. der 
Train-Infpeft., ala Komp. Chef in das Garde, Train: 
Bat. einrangirt, 

Schulz, Ritim. und Komp. Chef vom Rhein. Train: 

Bataill. Nr. 8, unter Stellung & la suite des Garde— 
Train » Bats., zum Adjutanten der Train» Infpeltion 
ernannt, 

. Bapen, Pr. Lt. vom Ponm. Train-Bat. Nr. 2 und 

fommandirt zur Dienflleiftung beim DOftpreuß. Train: 
Bat. Nr. 1, zum Rittm. und Komp. Chef befördert. 
. Schwarg, Pr. Pt. vom Brandenburg. Train « Bat. 
Nr. 3, zur Dienflleiftung in einer valant. Komp. Chef: 
Stelle des Rhein. Train⸗Bats. Nr. 8 fommandirt. 

PBaumbad, Sec. Mt. & la suite ded Garde» Train» 
Bats. und Adjut. der Train-Inſpeltion, unter Belaf» 
fung in diefem Berhältnig zum Pr. Pt. befördert. 

v. Barfus⸗Falkenburg, Br. Pt. und zweiter Depots 
Dffiz. vom Hannov. Train-Bat. Nr. 10, zum Hauptın., 

Beder, Sec. Lt. vom Magdeburg. Train-Bat. Nr. 4, 
unter Berfegung in das Bad. Train: Bat. Nr. 14 und 
Belaffung in dem Berhältnik als fommandirt zur 
Dienftleiftung beim Pomm. Train-Bat. Nr. 2, zum 
Br. Lt., — befördert. 

v. Gaedede, Sec. Lt. vom Hannov. Train-Bat. Nr. 10, 
in das Train-Bat. Nr. 15 verſetzt. 

Bieler, Sec. Lt.von der Ref. des 4. Oftpreuf. Gren. 

Regts. Nr. 5, 

— Sec. Lt. von der Reſ. des Brandenburg. 
Train-Bats. Nr. 3, zur Dienftleiftung in einer etats— 
mäßig. Sec. Lts. Stelle, und zwar pr be des Mag: 
deburg. Train-Bats. Nr, 4, letzterer des Rhein. Train: 
Bats. Nr. 8 kommanbdirt. 

Hermann, Sec. %t. von der Kav. des Ref. Landw. 
Bats. Berlin Nr. 35 und kommdrt. zur Dienftleiftung 
in einer etatsmäßig. Sec. Lts. Stelle des Magdeburg. 
Train:Pats. Nr. 4, im ftehenden Heere, und zwar als 
Sec. Pt. im Magdeburg. Train-Bat. Nr. 4 mit einem 
Batent vom 27. Februar 1872 angeftellt. 

v. Shönermard, Sec. Lt. vom Rhein. Train:Bataill. 
Nr. 8, zur Dienfileiftung bei einer Militair- Intendan: 
tur lommandirt. 

Grahl, Oberfeuerwerker vom Ref. Landw. Bat. Mag: 
deburg Nr. 36, zum Sec. Pt. beim Train diefes Bats., 

griße, Schladen, Vice: Wahtm. von demfelben Bat., 
ob, Vice-Wachtm. vom 2. Bat. (Naumburg) 4. Thür. 
Landw. Regtd. Nr. 72, zu Sec. 88. ber Referve des 
Magdeburg. Train-Batd, Nr. 4, — 

Neugebaner, Vice-Wachtm. vom 2. Bat. (Schweidnitz) 
2. Schleſ. Landw. Regis. Nr. 11, zum Sec. Pt. der 
Ref. des Schleſ. Train-Bats. Nr. 6, — befördert. 

Hartmann, Sec. Pt. vom Eifenbahn-Bat. des 1. Bats. 
(Stargard) 5. Pomm. Landw. Regts. Nr. 42, in das 
2. Bat. (Celle) 2. Hannov. Landw. Regts. Nr. 77, 

Alpen, Sec. Pt. von der Inf. ded 1. Bat. (Schleswig) 
Schlesw. Landw. Negts. Nr. 84, in das Ref. Landw. 
Bat. Frankfurt a./M. Nr. 80, 


Junker, Sec. Pt. von der Auf. des Ref. Pandw. Bats. 
Berlin Nr. 35, in das 1. Bat. (Caſſel) 1. Heſſiſch. 
Landw. Regts. Nr. 81, 
Stenzler, ©ec. Pt. von der Inf. des 1. Bats, (Dans 
zig) 8. Dfipreuf. Landw. Regts. Nr. 45, 
Müller IV., Sec. Pt. von der Kav. des Ref. Yandın. 
Bats. Berlin Nr. 35, in das Landw. Bat. Straßburg, 
Faltin, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
Breslau Nr. 38, in das Landw. Bat. Mes, 
DObit, Sec. Pt. von der Art. des 1. Bats. (Münfter) 1. 
Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 13, in das Landwehr: 
Bat. Saarburg, 
Braefide, Sec. Lt. von der Inf. des Reſerde-Landw. 
Batd. Berlin Nr. 35, in das 1. Bat. (Tilfit) 1. Of 
preuß. Landw. Regie. Nr. 1, 
LA Sec. Yt. von der Inf. des 1. Bataillons 
(Fögen) 6. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 43, in dad 
7 Bataill. (Bartenftein) 5. Oftpreuß. Landw. Regts. 
r. 41, 
Glede, Eee. Pt. von der Kap. des 2. Bats. (Wehlau) 
1. DOftpreuß. Landw. Regts. Nr. 1, in das 1. Bat. 
(Pögen) 6. DOftpreuß. Landw. Regts. Nr. 43, 
Neſſelhauf, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bataillond 
(Frankfurt) 1. Brandenburg. Landw. Hegte. Nr. &, 
in das 2. Bat. (Orteldburg) 3. Oftpreuß. Yandmehr: 
Regis. Nr. 4, 
Herrmann, Sec, Pt. von der Inf. des 2, Bataillond 
(Thorn) 4. Oſtpreuß. Landw. Negts. Nr. 5, in das 
1. Bat. (Graudenz) deffelben Regte., 
Neumann, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Marien 
burg) 8. Oſtpreuß. Yandw. Regts. Nr. 45, 
teindhen, Sec. Li. von der Inf. des Ref. Land. 
Bats. Stettin Nr. 34, in das 2. Bataill. (Thorn) 4. 
Dfipreuß. Landw. Regts. Nr. 5, 
Schmwarzeneder, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bats. 
(Marienburg) 8. Ofipreuß. Landw. Regts. Nr. 45, in 
da3 1. Bat. (Danzig) deſſelben Regts. 
Flach, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Goldap) 
6. Ofipreuß. Landw. Regts. Nr. 43, in das 1, Bat. 
(Anclam) 1. Bomm. Landw. Regis. Nr. 2, 
v. Hoewel, ec. Pt. von der Inf. ded 2. Bats. (Stral⸗ 
fund) 1. Pomm. Landw. Regts. Nr. 2, in das Ref. 
Landw. Bat. Stettin Nr. 34, 
EChambeau, Sec. Lt. von der Urt. des 2. Bats. (Prenz- 
lau) 8. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 64, in das 
2. Bat. (Eordlin) 2. Pomm. Landw. Regts. Nr. 9, 
Schulz, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Thorn) 
4. Oftpreuß. Landw. Negts. Nr. 5, in das 2. Bat. 
(D. Erone) 4. Bomm. Landw. Regts. Nr. 21, 
v. Patow, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Franlk⸗ 
furt a. D.) 1. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 8, 
Witzke, Sec. Pt. von der Inf. deffelben Bats., in das 
- en (Eüftrin) 1. Brandenburg. Landw. Regie. 
r. 8, 
Berg, Hauptm. von der Inf. de 2. Bats. (Teltow) 7. 
Brandenburg. Landw. Regte. Nr. 60, 
Fiedler, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Meutos 
mysl) 3. Bofen. Landw. Regts. Nr. 58 
Schober, ©ec. Pt. von der nf. des 2. 
rube) 3. Bad. Landw. Regts. Nr. 111, 
Blankenburg, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. 
(Stendal) 1. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 26, 
Rauch, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Thorn) 
4. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 5, 
Suter, Sec. !t. von der Inf. des 2. Bats. (Marien- 
burg) 8. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 45, 


Bats. (Carl. 
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Kaupiſch, Sec. Lt. des Eiſenbahn-Bats. vom 1. Bat. | v. Kaiſer, Pr. Lt. von der Artill. des Reſerve-Landw. 
(Görlig) 1. Weftpreuß. Landw. Regts. Nr. 6, in das Bats. Berlin Nr. 35, in das Ref. Landw. Bat. Cöln 
Ref. Landw. Bat. Berlin Nr. 35, r. 40, 

Humbert, Sec. Pt. von der Inf. des Reſ. Landwehr: | Hein, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
Bats. Berlin Nr. 35, in das 1. Bat. (Neuftadt E./W.) Frankfurt a. M. Nr. 80, in das 1. Bat. (Erfelenz) 
7. Brandenburg. Landw. Regte. Nr. 60, 5. Rhein. Landw. Regts. Nr. 65, 

Robland, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Beu, | Schaumburg, Sec. ft. von der Infant. des 2. Bats. 
Fre 2. Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 23, (Naumburg) 4. Thäring. Landw. Regts. Nr. 72, 

Scherff, Sec. Lt. von der Inf. des Ref. Yandım. Bats. | Mühlhoff, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Göt- 
Berlin Nr. 35, in das 1. Bat. (Stendal) 1. Magde- fingen) 3. Hannop. Landw. Regts. Nr. 79, in das 2. 





burg. Landw. Regts. Nr. 26, Bat. (Eoblenz) 3. Rhein. Landw. Regts. Nr. 29, 
Thieme, Ser. Lt. von der Art. des 1. Bat. (Bremen) | Petry, Sec. dh. von der Inf. des 2. Bats. (Coblenz) 
1. Hanfeat. Laudw. Regts. Nr. 75, 3. Rhein. Landw. Regts. Nr. 29, in das 2. Bataill, 


Leidloff, Sec. Pt. von der Kav. des Ref. Landw. Bats. (Saarlouis) 4. Rhein. Landw. Regts. Nr. 30, 
Mogdeburg Nr. 36, in das 2. Bat. (Burg) 1. Mag- SIR AEMERE, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Pats. (Taf- 
deburg. Landw. Regts. Nr. 26, fel) 1. Heff. Landw. Regts. Nr. 81, in das Referve— 

Huber, ec. Lt. vom Eifenbahn - Bat. des 2. Bataill. Landw. Bat. Hannover Nr. 73, 

(Bielefeld) 2. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 15, in | Tfchipke, Pr. Lt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 

das 2. PBataill. (Gera) 7. Thüring. Landw. Regte. Hannover Nr, 73, in das 1. Bat. (Püneburg) 2. Han« 
ie cm ’ ———— PR nover, Landw. Regts. Nr. 77, — einrangirt. 

raufe, Pr. Pt. von ber Inf, des 2. Bats. (Schrimm) 

2. Bofen. Landw. Regts. Nr. 19 den 14. Januar 1873. 


— v. Zitzewitz, Sec. Lt. vom Weſtph. Drag. Regt. Nr.7, 
a Burghardt, Sec. dis. von ber Iaf. in das Pommer. Huf. Regt. (Blücher. Bufar) Nr. 5 


Materne, Br. Pt. von der av. deſſelben Bats., verjegt. a 

Be San vom Train deffelben Yate., in dag | % Briefen, Port. Kühn. vom Medienburg. Grenad. 
1. Bat. (Schroda) 2. Poſen. Landw. Regts. Nr. 19, Regt. Nr. 89, in das Rhein. Kür, Regt. Nr. 8 verjeßt. 

Gregorovius, Major von der Infant. des 1. Bats. Schmitt» Beffenhaufen, Sec. Lt. vom 1. Naſſau. 
(Neuſtadt a.W.) 2. Polen. Landw. Regts. Nr. 19, Inf. Br r. 87, auf ein Jahr zur Dienftleiftung 

Gaebel, Szperlinsty, Pr. Pts. von der Inf. deffel.  Deim 1. Großherzogl. Hefj. Drag. Regt. (Garde-Drag. 
ben Bat Rat) Nr. 23 lommandirt. 

Dr. Senff, Stabsarzt der Landw. vom 2. Bat. (Wies- 
baden) 1. Naffau. Landw. Regts. Nr. 87, in das Reſ. 
Landw. Bat. Berlin Nr. 35 einrangirt. 

Dr. Pernaczynéki, Aſſiſt. Arzt der Landw. vom 1. 
er (Neuftadt a. W.) 2. Pofen. Landw. Regts. 

r. 19, 

Dr. Brunnabend, Affift. Arzt der Yandw. vom 2. Bat. 
(Attendorn) 2. Heſſ. Landw. Regts. Nr. 82, 

Dr. Morig, Aſſiſt. Arzt der Landw. vom 2. Bataill. 
(Saarlouis) 4. Rhein. Landw. Regts. Nr. 30, 

Dr. Strad, Aſſiſt. Arzt der Pandm. vom 2. Bataillon 
(Trier 11.) 8. Rhein. Landw. Regts. Nr. 70, 

Dr. Kayfer, Aſſiſt. Arzt der Landw. vom 1. Bataillon 
(Bodum) 7. Weitpbäl. Landw. Regts. Nr. 56, 

Dr. Ublenbrod, Affift. Arzt der Pandw. vom 1. Bat, 
(Weiel) 5. Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 53, 

Dr. Hanftein, Aſſiſt. Arzt der Landw. vom 1. Bataill. 
(Aachen) 1. Rhein. Pandw. Regts. Nr. 25, 

Dr. Weiler, Alfift. Arzt der Landw. vom 1. Pataill. 
(Trier 1.) 8. Rhein. Landw. Regts. Nr. 70, 

Dr. Hellmwig, Affift. Arzt der Landw. vom 2. Bataill. 
(Burg) 1. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 26, 

Dr. Fliegel, Aflift. Arzt der Landw. vom Ref. Landw. 
Bat. Breslau Wr. 38, 

Dr. Greven, Aſſiſt. Arzt der Landw. vom 2, Bataill. 
(Attendorn) 2. Heil. Landw. Regts. Nr. 82, 

Dr. Fränkel, Affiit. Arzt der Pandw. vom 2. Bataill. 
(Sorau) 2. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 12, 
Dr. Dittmar, Affift. Arzt der Landw. vom Reſ. Landw. 

Bat. Breslau Nr. 38, 
Dr. Träger, Affift. Arzt der Landw. vom 1. Bataill. 
(Brandenburg) 4. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 24, 
Dr. ?andois, Dr. Füderwald, Aſſiſt. Yerzte der Land— 
— vom 1. Bat. (Anclam) 1. Pomm. Landw. Regts. 


’ 


., 

Gembigfi, Pr. Pt. von der Inf. und interimift. Komp. 
Führer defielben Bat?,, 

Grunmwald, Pr. Lt. von der Inf. defielben Bats., 
Mener, v. Dobrogoyski, Sec. ts. von der Infant. 

deſſelben Bats., 

Gr. Radolin v. Radoliäski, Jouanne, v. Tac— 
zanowéeki, Sec. Its. von der Kav. deſſelben Bats., 
das 2. Bat. (Schrimm) 2. Poſen. Landw. Regts. 

r. 19, 

Pritih, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Sprot- 
tan) 1. Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 46, in das 
1. Bat. (Görlig) 1. Weſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 6, 

Boldmann, Sec. Pt. von der Inf. des Reſ. Landw. 
Bate, 1. Breslau Nr. 38, in daß 2, Bot. (Dels) 3. 
Niederfchlef. Landw. Regts. Nr. 50, 

Pohl, Sec. Pt. von der Art. des Ref. Landw. Bats. 
1. Breslar Nr. 38, in das 2. Bat. (Unna) 3. Welt: 
pbäl. Landw. Regts. Nr. 16, 

Roihkehl, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Jülich) 
5. Rhein. Landw. Rente. Nr. 65, in das 2. Pataill, 
(Herlohn) 7. Weftpbäl. Landw. Regts. Nr. 56, 

Schmieding, Gec. Pt. von der * des 2. Bats. 
(Unna) 3. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 16, in das 
1, Bat. (Eſſen) 8. Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 57, 

Kochs, Br. Lt. von der Auf. des 1. Bats. (Wedel) 5. 
BWeftphäl. Landw. Regts. Nr. 53, in das 1, Bataill. 
(Aachen) 1. Rhein. Landw. Regie. Nr. 25, 

Baner, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Marien- 
burg) 8. Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 45, in das 1. 
Bat. (Aachen) 1. Rhein. Landw. Regts. Nr. 25, 

Beder, Br. Pt. von der Inf. des 2. Bate. (Jülich) 5. 
Rhein. Yandw. Regts. Nr. 65, in das 2. Bat. (Brühl) 
2. Rhein. Landw. Regts. Nr. 28, 

Eid IL, Br. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Brühl) 
2. Rhein. Landw. Regis. Nr. 28, 


— — — um — — 
— — — — — — — — — — —— — 
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Dr. Emwer, Affift. Arzt der Landw. vom Ref. Land. 
Bat. Berlin Nr. 35, 

Dr. Reimann, Aſſiſt. Arzt der Landw. vom 1. Bat. 
(Hirfhberg) 2. Niederichlef. Yandw. Regts. Nr. 47, 
Dr. Stern, Dr. Zober, Aſſiſt. Aerzte der Fand. vom 

Rei. Yandw. Bat. Berlin Nr. 35, 

Dr. v. Studniarsti, Aſſiſt. Arzt der Landw. vom 2. 
Bat. (Samter) 1. Poſen. Landw. Regts. Nr. 18, 
Dr. Hünefeld, Aifift. Arzt der Landw. vom 1. Bat. 

(DOsnabrüd) 1. Hannov. Landw. Regtd. Nr. 74, 

Dr. Munf, Affift. Arzt der Pandw. vom Ref. Land. 
Bat. Berlin Nr. 35, 

Dr. Claus, Aſſiſt. Arzt der Landw. vom 2, Bataillon 
(Mühlhauſen) 1. Thüring. Landw. Regts. Nr. 31, 
Dr. Beith, Dr. Korn, ah. Aerzte der Landw. vom 

Ref. Landw. Bat. Preslau Nr. 38, 

Dr. Wietheger, Affiit. Arzt der Landw. vom 2. Bat. 
(Warendorf) 1. Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 13, 
Dr. Reinhard, Affift. Arzt der Pandw. vom 1. Bat. 

(Weſel) 5. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 53, 

Dr. Rheinftädter, Affift. Arzt der Pandw. vom Ref. 
Landw. Bat. Eöln Nr. 40, — fänmtlih zu Stabs— 
ärzten der Yandw. befördert. 

Dr. Pilchowokti, Ajjiit. Arzt vom Ref. Landw. Bat. 
Berlin Nr. 35, 

ar Affift. Arzt vom Ref. Landw. Bat. Cöln 

r 


Dr. Roth, Affit. Arzt vom 1. Bataill. (Altenburg) 7. 
Thüring. Yandw. Regts. Nr. 96, 
ale Alfift. Arzt vom Ref. Landw. Pat. Berlin 


r. 35, 

Dr. Rintelen, Ajfift. Arzt vom 2. Bat. (Iferlohn) 7. 
Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 56, 

Dr. Lüddeckens, Aſſiſt. Arzt vom 1. Bat. (Sangerhau⸗ 
fen) 1. Thüring. Landw. Regts. Nr. 31, 

Dr. Witthoff, Aſſiſt. Arzt vom 1. Bat. (Erkelenz) 5. 
Rhein. Landw. Regte. Wr. 65, 

Dr. Ofowidi, Aifit. Arzt vom 1. Bat. (Pofen) 1. 
Poſ. Landw. Regte. Nr. 18, 

Dr. Bleuß, Alfıft. Arzt vom 1. Bat, (Neuß) 6. Rhein. 
Landw. Regts. Nr. 68, 

Dr. Kuhlmann, Affift. Arzt vom 2. Bat. (Brühl) 2. 
Rhein. Pandw, Regts. Nr. 28, 

Dr. Heinemann, Alfift. Arzt vom 1. Dat. (Hamburg) 
2. Hanfeat. Landw. Regts. Nr. 76, 

Dr. Clafſen, Affift. Arzt vom 1. Bat. (Geldern) 4. 
Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 17, 

Dr. Efſer, Aſſiſt. Arzt vom 1. Bat. (Neuß) 6. Rhein. 
Landw. Regts. Nr. 68, ‚ 

Dr. Kunſchert, Affit. Arzt vom 2. Bat. (Saarlouis) 
4. Rhein. Landw. Regts. Nr. 30, 

Dr. Krüger L, Affift. Arzt vom Ref. Landw. Bataillon 
Berlin Nr. 35, 

Dr. Bil, Affift. Arzt vom Ref. Landw. Bataill. Stettin 

34 


1.34, 

Dr. Bamberg, Alfift. Arzt vom 2. Dat. (Stralfund) 
1. Bomm. Landw. Regts. Nr. 2, 

Dr. Bleyhböffer, Affift. Arzt vom Ref. Landw. Bat. 
Berlin Nr. 35, 

Dr. v. Hafelberg, Affift. Arzt vom Rei. Yandw. Bat. 
Berlin Nr. 35, 

Dr. Deutſch, Äſſiſt. Arzt vom 2. Dat. (Marienburg) 
8. Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 45, i 

Dr. Klein, Ajfift. Arzt vom Ref. Landw. Bat. Königs- 
berg Nr. 33, — fümmtlid der Pr. Ltd. Rang ver 
liehen. 


Militair-Mochenblatt. 


Nr. 9. 


Dr. Hoppe, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bataillon 
Schleswig. Inf. Regts. Nr. 84, zum Füf. Bataill. 6. 
Rhein. Inf. Negts. Nr. 68, 

Dr. König, Alfift. Aızt vom 3. Oſtpr. Grenad. Regt. 
Nr. 4, zum DOftpreuß. Ulan. Regt. Nr. 8, 

Dr. Zedelt, Aſſiſt. Arzt vom Leib» Grenad. Regt. (1. 
a Nr. 8, zum Hannov. Hufaren » Regt. 


r. 15. 

Dr. Freſe, Affift. Arzt vom 8. Weftphäl. Inf. Regt. 
—* en zum Niederichlef. Feld-Art. Regt. Nr 5, Div. 

rtill., 

Dr. Schirach, Aſſiſt. Arzt vom Oſtpreuß. Ulan. Regt. 
Nr. 8, zum 3. Poſ. 34 Regt. Nr. 58, — verfept. 
Dr. Beigand, Aſſiſt. Arzt vom 4. Bad. Infant. Regt. 
(Prinz Wilhelm) Nr. 112, ein Patent feiner Charge 
vom 14. März; 1870 —— 

Dr. Graff, Unterarzt vom Garde-Feld-Artill. Regt., 
Korps-⸗Artill., unter Verſetzung zum Bad. Feld⸗Arüll. 
er Nr. 14, Korps: Art., 

Dr uddenhaufen, Unterarzt vom Kaiſer Franz 
Garde » Grenad. Negt. Nr. 2, unter Berfegung zum 
Schlesw. Holftein. Füf. Regt. Nr. 86, 

Reinhold, Unterart vom Saifer Alerander Garde 
Gren. Regt. Nr. 1, unter Berſetzung zum Könige 
Gren. Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, 

Dr. Sperling, Unterarzt vom Garde-Kür. Regt., unter 
Verſetzung zum 8. Ponim. Inf. Regt. Nr. 61, 

Dr. Birtholz, Unterarzt vom 4. Pol. Inf. Regt. Ar. 
59, — zu Aſſiſt. Aerzien, 

Dr. Heimann, Unterarzt der Ref. vom Garde: Jäger: 
Bataillon, 

Dr. Greulich, Unterarzt der Ref. vom 3. Garde-llan. 
Negt., beide unter Einrangirung beim Ref. Landwehr: 
Bat. Berlin Nr. 35, 

Dr. Rupp, Unterarzt der Ref. vom Ref. Landw. Bat. 
Königsberg Nr. 33, 

Dr. Ezefch, Unterart der Ref. vom 1. Pof. Inf. Regt. 
Nr. 18, diefer unter Einrangirung beim 2. Bataillon. 
(Ratibor) 1. Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 22, 

Wyſocki, Unterarzt der Ref. vom Schlef. Train » Pat. 
Nr. 6, unter Einrangirung beim 2. Bat. (Schneide 
mübl) 3. Pomm. Landw. Regts. Nr. 14, 

Dr. Dieterici, — der Reſ. vom 2. Bat. (Unna) 
3. Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 16, 

Dr. Angenete, Unterarzt der Reſ. vom Reſ. Landw. 
Bat. Cöln Nr. 40, dieſer unter Einrangirung in das 
2. Bat. (Bielefeld) 2. Weſtph. Landw. Regts. Nr. 15, 

Dr. Herr, Unterarzt der Ref. vom 1. Bat. (Weplar) 
2. Naſſ. Yandıw. Regts. Nr. 88, — zu Ajjift. Aerzten 
der Ref. befördert. 

Dr. Hartmann, Affift. Arzt vom Schleſ. Train » Bat. 
Nr. 6, in die etatdm. Affift. Arzt-Stelle bei dem Korpd- 
und Gen. Arzt des VI. Armeelorps verſetzt. 

v. Wichert, Maj. von der 3. Send. Brig,, 

a u. d. Pafa, Major von der 1. Gend. 

rig., 

v. Steinbadh, Maj. von der 7. Gend. Brig., 

v. d. Bede, Hauptm. von der 5. Gend. Prig., alle vier 
& la suite der Land-Gendarmerie geftellt und der Gen: 
darmerie in Elſaß-Lothringen übermiefen. 


Mr. 9. 





B. Wbfhiedsbewiligungen xc. 


Den 11. Januar 1873, 

v. Theobald, Oberſt⸗-Lt. und Kommdr. des Garde-Fuf- 
Art. Negts., in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches 
unter Berleihung ded Charakters al3 Dberft mit Ben- 
fion und der Regts. Uniform zur Disp. geftellt. 

Pauls, Pr. %t. vom Heil. Feld - Artill. Regt. Nr. 11, 
mit Penſion nebft Ausfiht auf Anftelung im Civil: 
dienft und der Armee-Uniform der Abfchied bewilligt. 

Beit, Sec. Lt. von der rt. des 2. Bats. (Prenzlau) 
8. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 64, mit der 
Landw. ArmeesUniform, 

Samegli, Hauptm. von der Art. des 1. Bats. (Mün— 

erberg) 4. Niederfchlef. Land. Regts. Mr. 51, als 
ajor mit feiner bisherigen Unifora, 


Lemde, Sec. Pt. von der Art. des 2. Bars. (Waren: | 
dorf) 1. Weftphäl. Landw. Negıs. Nr. 13, ald Br. Pt. | 


mit der Pandw. Armee-Uniform, 

Hellwig, Pr. Pr. von der Art. des Rei. Yandw. Bats. 
Frankfurt a./M. Nr. 80, ald Hauptm. mit der Landw. 
Armee » Uniform, — der Abſchied bewilligt. 

Holter, Br. Pt. vom Train-Bat. Nr. 15, mit Penſion 
und feiner bisherigen Uniform der Abfchied bewilligt. 
Maaßen, Pr. ft. vom Train des Ref. Landw. Bate. 

Eöln Ar. 40 der Abſchied bewilligt, 


Den 14. Januar 1873. 
Schmidt d. Knobeladorf, Major, aggregirt dem 2. 
—— Ulan. Regt. Nr. 14 und fommandirt zur 
ahrnehmung der Geſchäfte ald Bezirls-Kommdr. des 
2. Bats. (Stralfund) 1. Pomm. Landw. Regts. Nr. 2, 
unter Stellung zur Disp. mit der geſetzlichen Penſion, 


zum Bezirks-Kommdr. des gedachten Landwehr-Bats. 


ernannt. 
ergberg, Sec. Lt. vom 1. Bad. Leib: Drag. Regt. 
. 20, ausgeſchieden und zu den Referve » ! 

des Regts. Übergetreten. 


b. 


des 2. Bats. (Attendorn) 2. Heſſ. Landw. Negte. Nr. | 


82, mit der Ausfiht auf Anftellung im Civildienft, 


Braune, Pr. Pt. von der Art. des 2. Bats. (Bernburg) | 


Anhalt. Landw. Regts. Nr. 93, ald Hauptm, mit der 
Armee-Uniform, — der Abſchied bemilligt. 

Dr. Nachtweyh, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Pat. 
5. Bad. Inf. Regts. Nr. 113, 

Dr. Alter, Stabsarzt der Yandw. vom 2. Bat. (Halle) 
2. Mogdeburg. Landw. Regts. Nr. 27, 


Militair-Wodenblatt. 


Offizieren | 
v. Meyer, Hauptm. von der Inf. umd Komp. führer 
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Dr. Beiffer, Affift. Arzt der Landm. vom Ref. Landw. 
Pat. Berlin Nr. 35, — allen dreien mit Penfion der 
Abſchied bemilligt. j 

Dr. Faurent, Ajfift. Arzt der Landw. vom 1. Bataill. 
(Aachen) 1. Rhein. Landw. Negtd. Nr. 25, als tem« 
porair Ganzinvalide mit Penfion unter dem gefeglichen 
Vorbehalt — 

Dr. Ulmer, Siabsarzt der Landw. vom Reſ. Landw. 
Bat. Stettin Nr. 34, mit der Uniform des Sanitätd- 
Korps, 

Dr. Stropp, Stabsarzt der Landw. vom Ref. Landw. 
Pat. Berlin Nr. 35, 

, Dr. Birawer, Stabsarzt der Landw. vom 1. Bataillon 
| (Sranffurt a. DO.) 1. Brandenb. Yandw. Regts. Nr. 8, 
ı Dr. Appel, Stabsarzt der Landw. vom 1. Bat. (Bran« 
denburg) 4. Brandenburg. Landw. Regts. Nr, 24, 

| Dr. Uedtrig, Stabsarzt der Landw. vom 2, Bataillon 
(Neuhaldensleben) 3. Magdeburg. Landwehr-Regts. 
N 


r. 66, 
‚ Dr. Ebflein, Dr. Süsfind, Stabsärzte der Landwehr 
vom Ref. Landw. Bat. 1. Breslau Nr. 38, . 
Dr. Thelen, Stabsarzt der Pandw. vom 1. Bataillon 
|  Qladen) 1. Rhein. Fandw. Regts. Nr. 25, 
Dr. Hildebrandt, Dr. Neumann, Dr. Schreiber, 
Aſſiſt. * der Landw. vom Reſ. Landw. Bat. Kö— 
nigsberg Nr. 33, — ſämmtlich der Abſchied bewilligt. 


Beamte der Militair-Verwaltung. 
Durch Allerböchfte Kabinet®-Drbre. 


Den 28. Dezember 1872, 
Rubach, Geh. Sekret. von der Gen. Mil. Kaffe, aus 
Anlaß feiner Verſetzung in den Ruheſtand, der Char. 
als Rechn. Rath verliehen. 
Durh Berfilgung des Sriegs-Minifteriume. 
Den 9. Januar 1873. 
Rubach, Geh. Selret. von der Gen. Mil. Kaffe, auf 
feinen Antrag mit Benfion in den Ruheftand verjegt. 
Den 12, Januar 1873, 
Goy, Zahl. des Füſ. Bats. 3. Niederfchlef. Inf. 5 
' Nr. 50, zum 1. Bat. 1. Niederfhlef. Inf. Regts. Nr. 
‘46 verjept. 
Tehmann, Zahln. Aspir. des 3. Bats. Weſtphäl. Füf. 
Regis. Nr. 37, zum Zahlm. beim Füſ. Bat. des 3. 
Niederfchlef. Inf. Regts. Nr. 50 ernannt. 





Nichtamtliher Theil, 


Berichtigung. 


In der 4. Beilage der Voſſiſchen Zeitung vem 19. 
Januar cr. findet fih ein längerer Artikel mit der Leber: 
ſchrift: „Die Trophäenfrage für die preußiſch-deutſche 
Armee“. Derjelbe bellagt den Mangel einfacher und ge: 
rechter Principien über die Prämiirung eroberter Fahnen 
und Geſchütze und findet in der Thatſache, dak von 89 
erbeuteten Fahnen nur 12, von 2000 im unfere Hände 
gefallenen Feldgeſchützen nur 161 als douceurberechtigt 
anerfannt worden find, den Beweis für die Beſchränlung 
des Trophãen⸗ Anſpruchs auf das denkbar engfte Maf. 


| Dem gegenüber bemerten wir: Für die Prämitrung 
| von Kriegstrophäen aus dem legten Feldzuge waren durch 
Alerhöhfte Kabinets » Drdres vom 22. Juni 1871 und 
vom 11. April 1872 die folgenden Grundfäge aufgeftellt 
worden: 

1) Für jedes feindlihe Gefhüg, welches in offener 
Feldſchlacht oder im offenen Gefecht währeud 
feines Gebrauchs bei feindliher Gegenwehr mit 
ftürmender Hand genommen worden ift, erhält 
das Regiment, weldem die Eroberer der Tro- 
phäen angehört haben, 60 Dulaten. 

2) Für jedes feindliche Feldzeichen, es ſei eine 
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Fahne, eine Standarte oder ein Adler, welches 
in offener Feldſchlacht, oder im offenen Gefecht 
im Kampfe genommen worden ift, erhält das 
Regiment, welchem die Eroberer angehört haben, 
40 Dufaten. 

Ale im legten Feldzuge vom Feinde ald Feld— 
zeichen behandelten Fahnen find im falle 
der Eroberung im Kampfe in offener Feldſchlacht 
oder im offenen Gefecht als Trophäen anzufehen. 

Es geht hieraus zunächſt hervor, dafi alle diejenigen 
Geſchütze und Fahnen von vornherein von der Prämiirung 
ausgeſchloſſen blieben, welche durch Kapitulation in unfere 
Hände gefallen oder auf dem Schlachtfelde verlafien 
gefunden worden find; das Verhältniß der wirklich prä- 
mürten zu den in unfere Hand gefallenen Trophäen wird 
bierdurd wohl genügend erflärt fein und aud als durch⸗ 
aus gerechtfertigt erſcheinen. 

Man ſieht ferner, daß dieſe ſtaatlichen Geldbelohnun⸗ 
gen nicht an den Einzelnen, ſondern an die Truppe ge⸗ 
zahlt werden, welcher der oder die Eroberer angehören. 
Der Einzelne wird, mit ganz ſeltenen Ausnahmen, immer 
nur, getragen von der energiſchen Thätigkeit der ganzen 
Truppe, dazu gelangen, einen fo glänzenden Erfolg wie 
die Eroberung einer Trophäe zu pflüden. Daher gehört 
ihm auc diefe Kriegsbeute nicht allein, fondern feiner 
Truppe, und ihr kommt auch da8 Douceur, gewiſſermaßen 
die Entfhädigung für das Beuteſtlick zu. Kür feinen be» 
fonderen Antheil wird der Staat den einzelnen Braven 
nur in derfelben Weife belohnen können, in der er jede 
andere hervorragende Waffenthat anerkennt, und fo find 
auc die Eroberer von Fahnen im legten Kriege wohl 
jedenfalls alle mit dem eifermen Kreuze decorirt worden. 

Die obigen Grundfätze ergeben ferner, daft nicht nur 
die franzöfifchen Regimentsadler, die einzigen in Franlk— 
reich offiziell anerlannten Fahnen, fondern daf alle er» 
oberten eldzeihen ohne Ausnahme als Trophäen be: 
handelt worden find, gleihgiltig ob die betreffenden 
Kriegepaniere fih (mie die Turkofahnen) als von der 
Regierung geduldet berausftellten, ob fie (wie die Mo» 
bilgarden- und Franktireur- Fahnen) von der Truppe felbft 
beſchafft, vielleiht von einer beliebigen Korporation ihr 
geſchenlt waren, oder ob die höchſte Staatäbehörde in ge: 
regelter Weife die Verleihung felbft bewirkt hatte. Ent: 
Iheidend war nur, daß der Feind im Kampfe fi um 
dies Zeichen ſchaarte und ihm folgte, daß es ihm felbft 
als Kriegsbanner galt. 

Den Dancbrogs de8 Jahres 1864 lag diefe Bedeu— 
tung fern, fie galten in der Tyat nur als Kompagnie— 
Markirfahnen, trugen auch nur die Nummer der Kom- 
pagnie als Imfchrift; die phantaftifhen Fähnchen der 
Zurfoß aber mit blauen Händen, Halbmondkugeln ftatt 
der Epige, und die Trifoloren der Mobilgarden und 
Franftireure, meift mit der goldenen Inſchrift „Liberte, 
Fraternite, Egalit&“, galten bei unfern Beinden jedenfalß 
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als wirkliche Feldzeihen und fo find fie denn aud von 
uns behandelt worden. 

Nah diefen Grundfägen ift bei der Gewährung der 
Douceurgelder verfahren und jedes Geſchütz und jede 
Fahne find prämiirt worden, deren Eroberung im wirt 
lihen Kampfe nachzuweiſen war. 





König Friedrih der Große und der franzöfilde 
Dberft Graf Guibert. 


Im Jahre 1873 an einem hohen Gedenttage (24. Jar 
nuar) zurüdblidend auf den „großen König,“ wollen wir 
und das vergegenwärtigen, was ſeculariſch ift in Sei⸗— 
ner Lebensgeſchichte. Es tritt fomit vor unfer Auge: 
der an Lorbeern übereihe Königliche Meifter der Kriege: 
funft in feiner maßgebenden Bedeutfamkeit als fried- 
liebender, aber unabläffig fein Heer vervollkommnender 
Monardh*). 

„Kaum ift e8 10 Jahre, da der Friede dauert; man 
muß ihn aufrecht erhalten infoweit man dies ohne Ges 
fahr kann, und jedenfalls in der Verfaſſung fein, nicht 
unvorbereitet angegriffen zu werden.“ Go fchrieb König 
Friedrich am 24, Ditober 1773 au Voltaire, Wir fin 
den aljo Friedericus Mer allezeit in treuer „Wacht.“ 

Friedrich, mit feinen ftrengen Anfprühen an den Fleiß 
des Dffizierforps und die Geübtheit der Truppen, gab 
erſt 7 Jahre nad) Beendigung des legten Krieges (im 
Jahre 1770) feinem relonſtruirten Heere das Zeugniß 
völliger Zuverläffigkeit. Im Jahre 1773 konnte Er 
fein oberfeldherrliches Vertrauen aud auf die Garnifons 
Bataillons ausdehnen. **) 

Denn uns im Vefonderen auß dem Jahre 1773 
befannt ift, mie andauernd eifrig der Königliche Herr 
amtirt als erleuchtender und beeifernder General-Inftrul- 
tor und General-Infpefteur, fo verdanlen wir dies zum 
Theil den Aufzeihnungen eines ſcharf beobachtenden mir 
litairifhen Reifenden: comte de Guibert. 


„Jede Kunft befigt ihre Vorbilder, ihre Regeln. Sollte 
der Krieg, welcher das Baterland vertheidigt und bie 
Bölfer vor einem künftigen Untergang rettet, diejelben 
entbehren?" Died äußert der große König in einem 
Schreiben an Voltaire; und e8 wird alfe auf die „Noth- 
wendigfeit“ einer Militair» Literatur hingewiefen. Daß 
Friedrich quantativ und qualitativ unter den Militair— 


*) Siehe des Königs Briefe an d'Alembert in Paris vom 
17. Scpibr. 1772 und 27. April 73, an Voltaire vom 4. Aprif 
73 und an bie Kurfärftin Marie Antoinette von Sachſen ven 
T. Nevbr, 73. 

+) „Obgleich fie nicht fo raſch ſchießen wie die Feld-Ane 
fanterie, darf fein General darüber ärgerlich fein, dieſelben im 
feiner Brigade zu haben.” (Mems. de 1763-1773; Oeuvres 
T. VL) 
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Schriftſtellern hervorragt, ift weltlundig. Nur Einiges 
von alledem, was aus Seiner Feder und nah Seinen 
Diktaten den friedericianifhen Heer- und Truppenfüh- 
rern zu Händen fam, ift ung durch Buchdruck aufbehal- 
ten. Hierzu gehört and dem Jahre 1773 die (Ende April) 
als „äußert geheim zu halten“ veraußgabte Königliche 
Fehrfchrift: „Anforderungen an einen Bataillons-Fom- 
mandeur in Kriegszeiten.“ 

Diefelbe umfaßt verſchiedene taftifche, bisziplinelle und fani- 
taire Einzelnheiten. Sie bahnt bem fünftigen Kriegsrubm 
den Weg durch den Zuruf: „IR der Kommanbeır gut, fo 
if and das Bataillon gut!" Sie ehrt dur ein Geſammt⸗ 
benlmal ale für Preußens Sache in den drei Schleſiſchen 
Kriegen an der Spige ihrer fiegendben Batailone gejallenen 
ober verwundeten Stabsoffiziere. Sie ermahnt ſchließlich ſehr 
ernft zu miffenjchaftlicher Kriegskunde und Vorbereitung für 
höhere Stellen. „Diejenigen, weldhe ihren Stand lieben, wer- 
den in diefen Beſtrebungen ein Vergnügen finden. Diejenie 
gen, welde ihren Stand nicht lieben, werben beffer thun, ihn 
zu verlaffen und nad Haufe zu geben, um Kobl zu pflanzen.” 

Unter den Berawerfen, welde ber König im Jahre 1773 
niederſchrieb, befindet ſich eins, welches militairiichen Inhalts: 
„Dialogue des Morts“,. Wir beben daraus eine Stelle nur 
hervor. „Man kann geichlagen werden; dies find Feine Un- 
glüdsjäle, welche einem rechtſchaffenen Manne begegnen fün- 
nen‘; fo lißt Friedrid den am 10. Februar 1772 verflorbe- 
nen, um Oeſterreichs Artillerie hochverdienſtvollen Fütſſen Lich- 
tenflein jpreden, aber den Prinzen Eugen von Savoyen ant- 
worten: „3a, jedoch nicht durch feinen Fehler.“ 

Der wegen feiner „ſchandvollen Kapitulation bei Stade“ 
in tes großen Königs fchlehtem Andenken befindliche Herzog 
von Qumberland wird in bdiefem Dialog und in ben 1773 
niedergeihriebenen Königliden Mdmoires depuis la paix de 
Hubertsburg an dem Pranger geftellt. 


Friedrichs des Großen militair-literarifched Producis 
ren galt nur einem engeren und engften reife. Geine 
Helden des Tjährigen Krieges unterlichen es, als Auto—⸗ 
ren aufzutreten, weil ihre Berichterftattungen nichts Ans 
deres hätten enthalten können ald das, was fie nach ihres 
Königlihen Heerführers genialer Anleitung und fpezieller 
Borſchrift fhlicht und wacker gethan. 

Aus Potsdam und Berlin erſchien nichts militairiſch 
Wichtiges auf dem Büchermarkt. Die gefammte deutjche 
Militairliteratur war anno 1773 fo zu fagen „abweſend“. 
In Boltaire’s Heimath hatte im Laufe des 18. Jahrhun⸗ 
derts nur ein militairifches Buch, welches als lehrreich 
und pifant, eine allgemeine Beachtung fand, das Welt: 
licht erblidte. Die Feuquisrefhen Memoiren (1731). 

Der König lieh während des erſten Schlefiihen Krieges 
eine große Anzahl Gremplare beim Buchhändler Koın in Bres- 
lau faujen und veriheilte diefelben an die Regimenter mit bem 
Bedeuten, diefes Buch „mit Fleiß und Nachdenken zu leſen.“ 
Nach dem zweiten Schleſiſchen Kriege empfahl Er wiederum 
das Studium diefes „ſtreugen Kritifers ber Generale feiner 
Zeit.” 

Friebrih der Große, bei Voltaire am 16. Januar 
1773 eine — ſchon 1769, den 22. April und 2. Yuli, 


an d'Alembert gerichtete — Klage ermeuernd über das 
Ueberfläffige, Paradore und das ungründfiche, unzufam» 
menhängende Naifonnement in der neuerdings gefunlenen 
franzöſiſchen Yiteratur, nennt unter anderen ſchlechten 
Büchern auch die „taltiihen Verſuche von jungen Milis 
taire, welche den Begecius nicht zu buchſtabiren verftchen.“ 
Friedrich macht hiermit eine Anfpielung auf ein Bud, 
mit dem ed folgende Bewandniß hat. 

Am 1. Juni 1772 überfandte d’Alembert (aus feinem 
Domicil Paris) dem Preußentönig ein Essai général de 
tactique. „Der Berfaffer, ein junger Militair, eifrig, 
geiftvoll und fenntnißreih, Namens Guibert, wünſcht zu 
Euer Majeftät Füßen die Huldigung niederzulegen, melde 
alle Soldaten und Philofophen Em. Maj. ſchulden ... 
Es ift ihm Em. Maj. Gnade gegen mich- bekannt; er hat 
mid; gebeten, fein Buch und feine tieffte Ehrfurdt zu über- 
mitteln.“ — Friedrich erwiderte feinem „Anaragoras“: 
„Ich hätte aus der Hand eines enchelopädifchen Philofo- 
phen fein Bud über die Taktik erwartet. Ich habe das 
Bud des jungen Militaird nicht ganz gelefen; aber in« 
dem ich die Einleitung vor Augen hatte, fand ich Sachen, 
die ficherlich geändert zu werden verdienen, un der Wahr- 
beit zu buldigen. Der junge Autor behauptet unbedadhts 
fam, daß die Preußen nicht tapfer find; indeß es ift ihre 
Tapferkeit, der ich alle Erfolge verdanke, die ich im Kriege 
gehabt. Diefer junge Mann hätte doch einfehen mäffen, 
daß fo gewandt und geſchidt aud die Truppen fein mö— 
gen, dennoch werden fie nur den Feind ſchlagen, indem 
fie ihn aus dem Terrain bringen, wo er ſich befindet; und 
dies fann man nur thun mit tapfern, entſchloſſenen Män« 
nern. Diefe tadelnswerthe Stelle follte befeitigt werden; 
denn indem ich die Auffchriften der Kapitel durchfehe, habe 
ich bemerkt, daß darin die Arbeit eines Genies ftedt, wel- 
ches bemüht ift, fi und Andere aufzuflären, und nur die 
Gelegenheit erwartet, ſich auszuzeichnen.“ — D’Alembert 
ſuchte (bricflich, 14. Auguſt) Guibert beſtmöglichſt beim 
König zu entſchuldigen wegen einer unrichtig gewählten 
Ausdrucksweiſe. „Ich kenne dieſes jungen Militairs ganze 
Bewunderung für Ew. Maj. und die völlige Hochachtung 
für deren Truppen.“ — Der König, in feiner großgears 
teten Freundſchaft für einen braven Philoſophen, war nun 
fo berablaffend (17. September 1772), d’Alembert ein 
meiteres Lob für Guibert beiläufig zu äußern: „Guiberts 
beredte Pehren in einem ſchönen Moͤtier.“ 

In der Königlihen Ermuthigung und Belobigung 
fand Guibert viel Troft; denn fein inmitten einer, mie 
gejagt, militair » literarifhen „Ebbe“ allſeitig beachtetes 
(dur Nahdrud und Ueberfegung fehr verbreitete) Buch 
erzeugte einige beißende Kritifen und mancherlei Berdruß, 
In Paris war diefes opus — 1 Band in 4°, 2 Bände 
8°, mit vielen Karten und Plänen; publicirt in London 
und Lüttich 1772 — eine Zeit (ang verboten. Guiberts 
einleitende Abhandlung über den Zuftand der Bolitit und 
militairifhen Wiffenfchaft in Europa (wahrſcheinlich wäh⸗ 
rend des Tjährigen Krieges ſchon geſchrieben) beftach durch 
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einen meifterhaften Styl; Voltaire begrüßte das Erftlingd» 
werk mit einen Gedicht, la Tractique, in weldem der neue 
Autor wie folgt verherrliht wird: „Digne pent-ätre de 
commander dejä dans l'art dont il est maitre*“; jedoch 
Guiberts Tadler liefen die jugendliche Ueberhebung und 
ſtellenweis ungehörige Freiheit in Urtheil und Ausdrud 
nicht ungeahndet *). 

Guibert ſchwieg und reifte am 20. Mai 1773 von 
Paris aus nah Deutichland, „entraine par ma curio- 
site, par le b&soin imperieux de voir, de connaitro.“ 
Diefe Abficht führt ihn, der nur die Echladhtfelder Tu— 
rennt's, Condé's, Luxembourg's und Morig’s von Sad) 
fen relognoszirt hat, auf Friedrich's glorreihe Kriegs— 
fpuren. Außerdem jucht und erhält Guibert die Gelegen— 
beit, dem großen König fih perjönlic zu nähern (in 
Polsdam) und bei dejien Kriegsübungen (in Schleficn) 
Augenzeuge zu fein. 

Bevor wir den „jeune militaire“ und taltifchen Rei: 
fenden in befondere Beziehung zu dem Königlichen Sie— 
ger von Peuthen eintreten ſehen, wollen wir dejjen Vor— 
leben in Kürze fennen lernen. — Jacques Antoine Hy— 
polite Comte de Guibert murde geboren 1743 zu Mon- 
tauban, der Öarnifon feines ald Stabeoffizier im Regie 
ment Auvergne dienenden, durch militairifche Kenntniſſe 
fi auszeihnenden Vaters. 13%, Jahr alt, folgte Gui— 
bert, gut unterrichtet in einem Parifer Inftitut, feinem 
vom Marſchall Broglio bein Heeresoberfommando als 
major-gönral placirten Vater in’s Feld und nahm an 
drei Kampagnen ald Gapitain Theil, in den drei folgen: 
den als Generalftabsoffizier. Nach Kriegsſchluß ftudirte 
er emfig Militaria. Einerſeits die Belehrungen ſeitens 
feines Vaters (der nah der Schladht bei Roßbach 18 
Monate in preußifcher Kriegegefangenſchaft geweſen) über 
geriffe Details der preußiſchen Armee und Kriegführung, 
andererjeit8 da8 Veraltete und Unausreichende der Ele— 
mentartaltit Puyfjegur’s, ſowie ſchließlich das Streben, ſich 
einen Autornamen zu machen, veranlaßten und begleite— 
ten die Entſtehung des Guibert'ſchen Essai general de 
tactique. Ein newer Krieg, auf Corfica, gewährte Gui— 
bert eine praftifche Probe für das Durhdadte. In dem 
die Unterwerfung der Inſel entſcheidenden Gefeht von 
Bontenuovo hatte Guibert weſentliches Verdienſt bei Dis: 
pofition und Entfheidung des Kampfes. Guibert erhielt, 
24 Jahre alt, den Pudwigsorden und bald darauf den 
Oberſtrang. 1772 ift er Kommandant der durch ihn er- 
richteten corfifchen Pegion. Noch vor feiner Abreife nad 
Deutſchland ſchrieb Guibert das (erſt 1785 gedrudte) 
Trauerjpiel „le Connetable de Bourbon“. 

Guibert traf, von Torgau (Schlachtfeld) kommend, 
am 10, Juni 1773 in Berlin cin. Die reichhaltigen 
Waffen und Ausrüftungsvorräthe im Königlichen Zeug- 
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v. Guibert“ find 1782 in Warſchau publizirt worden. 
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haus werden von ihm angeftaunt. (Für die bei Kriege 
ausbrud zu formirenden Freibataillons lag die Armirung 
parat.) Den 14. Juni in Potsdam eintrefjend, findet 
Guibert — wir folgen feinen Reifetagebuchnotizen — das 
Hötel zum Rothen Adler „ſchlecht“; ein Feldbett ohne 
Vorhänge, ein abjcheulihes diner. Guibert begab fid 
baldigft zu des Königs Vorlefer le Catt, bei dem er bes 
reits durch d’Alembert angelündigt iſt. An le Catt bes 
bändigte Guibert feinen d'Alembertſchen Empfehlungsbrief, 
d. d. 17. Mai, für den König und gleichzeitig ein eige⸗ 
nes Schreiben an Se. Maj. — In erfterem wird für 
Guibert erbeten: 1) eine Audienz, 2) fein Trauerfpiel 
dem König vorlefen zu dürfen, 3) Gegenwart bei den 
„mweifen Manövern, melde die Preußen jo berühmt und 
fo formidable machen“. Schließlich wird betont, Guibert 
hoffe den Tadel völigft auslöfhen zu können, welden 
eine Phrafe feines Buchs beim Könige hervorgerufen. — 
„Er läßt, wie ganz Europa, der anerlannten Tapferkeit 
der preußifhen Truppen Geredtigleit mwiderfahren . . -; 
er wird ed wagen, Ew. Maj. zu fagen, auf die Gefahr 
bin, Em. Maj. Widerfprudh zu hören, daß er überzeugt 
ift, unfere armen Wäljchen, die fi bei Roßbach gezeigt 
haben, würden Sieger gewejen fein, wenn fie nur ihren 
Feldherren mit dem der Preußen hätten vertaufchen Fön: 
nen." 


An diefes den König ſtark beweihräuchernde und Gui— 
bert warm empfehlende d’Alembertfhe Schreiben reiht 
Quibert feine brieflihen Schmeicheleien an umd feine 
Bitte um Verzeihung. Er ſchreibt (Potsdam 14. Juni 
1773): 


„Sire! La Lettre de Mr. d’Alembert „. . explique & 
Votre Majeste les motifs qui m’amenent dans ses etats. 
l’y viens rendre hommage ä sa gloire; je viens m’y in- 
struire; je viens surtout tächer d’effacer les impressions 
que quelques phrases ont laissces dans l’esprit de Sa Ma- 
jeste. Se pourrait-il, Sire, que l’'homme qui vous a oflert 
avec tant d'’empressement son ouvrage, qui a paye dans 
vingt passages differents le tribut d’admiration et d’enthon- 
siasme qui est si legitimement dü a Votre Majeste, eüt 
volontairement employ6 des expressions qui lui d&plaisent? 
Il ne !'a pas fait, Sire, il ose le protester à Votre Majeste. 
Daignez lui accorder la gräce de vous faire la cour. Per- 
mettez-lui de voir un roi dont l’histoire aura tant de mer- 
veilles à raconter, Le desespoir de la posterite est de ne 
pouvoir pas connaitre les grands hommes dont elle lit les 
exploits; j'ai le bonheur d’ötre ne du siecle de Votre Ma- 
jeste; celui de la voir, de l’admirer par mes yeux, semble 
ıne revenir le droit, On adorait a Athöne le Dien in- 
connu; faites, Sire, que ce ne soit pas an Heros in- 
connu que j’adresse toute ma vie mon hommage,“ 


Der König erhielt und las beide Briefe am 15. Juni 


‚ und ließ Guibert am 16. durch le Catt fagen, er werde 


ihn am nächſten Tage fehen (empfangen), „Died war 
viel,“ heißt es in Guiberts Reifejournal, „da des Königs 


| Stimmung, wie man mir fagte, vorläufig mir nicht gün« 
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ſtig.“ (Guibert behauptet, der Königliche erfte General: 
adjutant, Anhalt, jei unter denen geweſen, melde ihn 
beim König angefhmwärzt.) 

Laharpe (Mitglied der franzöfiichen Akademie, geboren 
zu Baris 1739, geftorben 1803; gewiſſe Schriftfteller hart 
und ſcharf beurtheilend) ſchildert uns Guibert als „exal⸗ 
tirten Kopf, fehr geiftvoll, aber auch darauf hin anfprud8- 
voll; freimüthig, ke, begabt mit raſcher Auffafjung, ers 
ſtaunlichem Gedächtniß, hohem Sinu und Yiebe für's 
Gute im Allgemeinen; ehrgeizig in jeder Beziehung; be» 
mäbt, von fidy reden zu machen und, wie der Preußen- 
tönig fagt, d’aller a la gloire par tous les chemins.“ 
NB. Der König äußerte die 1770 in einem Briefe an 
Boltaire — als Guiberts obengenannte Tragödie im Vers 
ſailler Schloßtheater zur Aufführung gelangen follte — 
mit dem Hinzufügen: „Receuillir les applaudissements 
des armöes, des theätres et des femmes, c’est un 
moyen sür d’aller à l’immortalite.* 

Guibert wurde am 17. Zuni um 11 Uhr Vormittags 
in Sangfouci durch den Generallieutenant v. Krodom dem 
Könige vorgeftellt, der ihm zunächſt mit einigen dem 
Schriftſteller geltenden lobenden Worten empfing und dann 
ihm eine Reihe von Fragen vorlegte, nad Alter, Dienft- 
zeit, corfiichem Krieg, Frankreichs Politik betreffs Corfica, 
nad d’Alembert und der franzöfifhen Literatur. Beim 
Schluß der dreiviertelftündigen Audienz erbat Guibert 
die Königliche Erlaubniß, der Revue in Schlefien beiwoh— 
nen zu dürfen; er erhielt diefelbe in fehr gnädiger Form. 

Guibert berichtet num an d’Alembert: „Obgleich diefer 
Heros mir eine Freundlichkeit zeigte, die mich füglich be» 
ruhigen konnte, fo war ich doch, indem ich ihn anblicte, 
unfähig, mic einer Erregung zu ermwehren, welche mid) 
behinderte, jo auf feine fragen zu antworten, wie id es 
gern gewünjcht hätte. Meine Augen fahen ihn eingehüllt 
in eine magiſche Wolle; es war, fo glaube ich, die Strah— 
lenfrone, welche die Heiligen und den Ruhm eines gro» 
fen Mannes umgiebt.“ 

Ueber Friedrich's Friedfertigkeit und Kriegs— 
bereitſchaft deponirt Guibert in feinem Tagebuch: II 
no desire pas la guerre, au fond; mais y est toujours 
pröt, en menace toujours, la ferait certainemoant, s'il 
le fallait. 

Am 18. Juni fah Guibert, wie der König fein erftes 
Bataillon Garde im Feuer ererziren ließ, mit dem neu 
eingeführten cylindrifchen Ladeſtöcken. „Jeder Mann hatte 
30 Patronen; fie wurden (die Uhr in der Hand) in 81, 
Minuten verſchoſſen.“ Dieſe Ladeftöde waren nämlich 
eine Erfindung des Prinzen Friedrid von Braunſchweig, 
welher diefelben am 22. März 1773 dem König vor: 
zeigte. Sie fanden des Königs Beifall und wurden im 
Jahre 1773 bei der ganzen Armee eingeführt. *) 


*) Prinz Friedt. (Aug) geb. 1740 — unter 13 Kinbern 
das fechfte des feit 1735 regierenden Herzogs Carl zu Braun« 
ſchweig » Wolfenbüttel und der Prinzeß Charlotte, Schwefler 
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Den 19. Juni entjhied fi Guibert, die Zwiſcheuzeit 
bis zu der erft Ende Auguft in Schlefien ftattfindenden 
Königsrevue“ außzunügen für eine militairiſche Rund— 
reife in Defterreih. Im Berlin verweilte er nod 2 Tage 
und fließt vorläufig feine Aufzeihnungen über Preußens 
Heer mit der Bemerkung, man ſchätze die verfchiedenen 
Rangftufen fehr hoch, weil deren Erlangung ſchwierig fei. 
Der Prinz von Preußen babe fih vor 2 Jahren ge» 
freut über fein Avancement. (In Prag ıc. ſah Guibert 
in den dortigen verfhiedenen Rangftufen blos eine Waare 
und an den Spigen mehrerer Korps junge Herren ohne 
Erfahrung.) 

Am 14, Auguft nimmt Guibert, von Neiffe fommend, 
fein Nacdhtquartier in Ohlau. Die Thorwache, Seydlig- 
Küraffiere, „Schöne Leute, fhmud gefleidet”, und ein „ſehr 
höflicher“ Offizier erregen im Voraus Guiberts Freude, 
diefe® „jo berühmte“ Regiment reiten fehen zu können. 
Am 17., 18., 19. fieht Guibert die Breslauer Infanterie 
ererziren und epolutioniren. „Nimmt fi fehr ſchön aus 
unter den Waflen, handhabt ihre Gewehre raſch, ift gut 
eingedrillt und zum Manöpriren befähigt.“ Uebrigens ift 
es Guibert auffällig, daß ihn in Breslau feine Soldaten 
anbetteln. Im Berlin wurden ihm viele Landsleute des— 
halb unbequem. — Den 20. Auguft bewundert Guibert, 
im Voraus gut orientirt, an Drt und Stelle, auf dem 
Schlachtfelde bei Liffa, die „Uebergefchicichleit“ des Tat» 
tifers von Leuthen; „ein Meifterwerf, wie es Cäfar und 
Lurembourg nicht beijer hätten ausführen können.“ 


(Schluß folgt.) 


Infanterie, Artillerie und Kavallerie im Gefecht und 
außerhalb des Gefechtöfeldes. 


Drei Vorträge des Flügeladjutanten Baron Seddeler an 
der ruffifhen Generalftabs » Atademie über den Feldzug 
1870;71. 


(Fortfegung). 


Bei Mars:la-Tour fand eine Ähnliche Aktion unter 
folgenden Umftänden ftatt: die 6. preußiſche Infanterie 
Divifion, auf dem rechten Flügel des 3. Korps, war 
durh das anhaltende Gefecht und die furchtbaren Ver— 
luſte ſehr erfchüttert; befonders litt fie dur die feind— 
lichen Batterien nördlich der Chaufjee von Rezonville nad) 


Friedrichs bes Großen — zeichnete fi feit 1761 bei der alliir« 
ten Armee aus und trat mit feinem bortigen General-Lieute- 
nanıs» Rang 1763 im preußiihem Dienft über; gleichzeitig 
wurbe er Chef eines Anfanterie-Regiments in Berlin, Gou— 
verneur von Cüſtrin und Ritter des Schwarzen Ndler-Orbens. 


! Auf gediegener wiſſenſchaftlicher Reife jußend widmete er fi, 


nah dem Borbilvde feines König!. Obeims, eifrig der wiflen- 
ſchaftlichen Beihäftigung mit militsirifhen Dingen, ſowie auch 
dem militair»literariihen Prodbneiren. An ben Saldern'ſchen 
Zufteuftionen Über Taktik hatte er weſentlichen Antheil. 
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Vionville; es ſchien die Stunde des Rückzugs gefommen, 
um ſo mehr als der Feind ſich ſichtlich zum Angriff vor— 
bhereitete; andererſeits waren die Truppen des 10. Korps 
nicht mehr fern, man mußte alſo unter allen Umſtänden 
die Stellung bis zu ihrem Eingreifen zu halten ſuchen. 
Wem ſollte man dieſe Aufgabe übertragen? Alle Reſerven 
ftanden im Feuer; es blieb nur die Kavallerie: Brigade 
des General Bredom; ihr alfo fiel e8 zu, ſich im Inter 
ejie der großen Sache zu opfern. 

Nachdem fie den Befehl, in die feindliche Stellung ein- 
zubreden, erhalten hatte, ging fie fofort gegen Vionville 
vor, dorne die 7. Kürafiicre in Escadronstolonne, da— 
binter die 16. Ulanen, in Summa 6 Schwadronen; unter 
beftigem Granat- und Gewehrfeuer fegten fie über die 
Shauffee, wandten fi nicht weit vom Walde nah redts- 
marfdirten auf und flürzten mit Hurrab auf die feind— 
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lihen Batterien, rechts rüdwärts die Ulanen, In der 
Batterie wurde die Bedienungsmannſchaft niedergehauen, | 


dann ging es weiter auf die Infanterie los. 


Der Er N 


folg fhien vollftändig, alle Erwartungen übertreffend; die | 
Dffiziere gaben fi die größte Mühe, ihre Leute zu hal 


ten und zu ſammeln, aber vergebens. Alle war im Hand» 
gemenge und drängte vorwärts, das heftigfte Mitraillen: 
fenfeuer konnte die Weiter nicht aufhalten. Gerade in 


diejem Augenblid erfhien ganz unerwartet von links her 


ein franzöfifches Regiment und warf ſich fofort auf die 
ermübdeten Tapfern; zu derfelben Zeit erſchienen in zmeiter 
Linie feindliche Hufaren und Jäger zu Pferde; fie waren 
in Gefahr von allen Seiten umfaft zu werden; man 
mußte zurüd und auf gänzlid erfchöpften Pferden, ver- 
folgt von der Kavallerie, nod einmal die Infanterielinien 
pafjiren, die unausgeſetzt ſchoſſen. Ich fah diefe Regi— 
menter kurz nach der Attade, die Leute waren heftig ers 
fhüttert; es ftanden nod in der Front: 

im 7. Küraffierregiment: 7 Offiziere 70 Mann 

im 16. Ulanenreg.: 6 Dffiziere 80 Mann. 

Alles Uebrige, darunter ſämmtliche Stabsoffiziere, lag 
auf dem Schlachtfelde. 

Diefe koloſſalen Berlufte blieben aber nicht refultatlos: 
der Gegner entſchloß ſich nicht weiter vorzugehen und die 
Preußen konnten mit Hilfe der jest eintreffenden Unter: 
ftügungen vom 10. Koıps das Schlachtfeld behaupten. 

Die Franzofen wandten dajjelbe Manöver im diefer 
Schlacht an, früher als die Preußen, ald die 6. Divifion 
ihr zweites Korps heftig angriff; der Marichall Bazaine 
ſchickte damals Garde» Küraffiere und Ulanen gegen fie; 
die Attaden wurden mit viel Elan ausgeführt, durch das 
ruhige Feuer der 6. Divifion aber ftets abgewieſen. Nichts 
defto weniger mußte dieſe Divifion die Verfolgung des 
abzichenden zweiten franzöfifhen Korps aufgeben. 

Bei Sedan finden wir dafjelbe; die Kavalleriedivifion 
des General Marguerite warf ſich mehrere Male auf die 
angreifenden Batoillone des 5. Korps und hielt fie auf. 
Man darf dabei meiner Anficht nah die Verlufte der Ka— 
vallerie nicht zu ernft nehmen, wenn die Umftände ihre 
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rüdfichtslofe Verwendung im Gefeht verlangen. Diefe 
Verluſte machen hauptſächlich dadurch ftugig, daß fie fo 
zu fagen im Moment lommen; wir fahen ein Kavallerie 
Kegiment im vollen Beftande zur Attade onreiten und 
nach einer halben Stunde ſchwache Reſte zurüdiehren. 
Fügen wir hinzu, daß die Nothwendigkeit einer derartig 
rüdjichtslofen Verwendung zu den Ausnahmen gehört. 
Wenn man den Gefammtverluft der Kavallerie mit dem 
der Infanterie im Laufe des Feldzugs vergleicht, jo wird 
man durch feine Geringfügigleit überraſcht. 

Selbft einzelne Schlachten bilden feine Ausnahme; am 
2. Dezember bei Artenay verlor die 22. Divifion faft den 
13. Mann, nämlid) von 7600—600 Dann; 3 Kavallerie: 
Regimenter, melde einige Attaden auf den noch uner- 
ſchütterten Feind machten, verloren weniger als den 30. 
Mann, nämlih von 1350—44 Mann. 

ALS Beifpiel der Bereitwilligkeit der Stavallerie, ihrer 
gefchlagenen Infanterie zu Hilfe zu eilen, fann man fol 
gende Epifode aus der Schlaht vom 16. anführen. 

Die Brigade Wedell (16. und 57. InfanteriesRegiment) 
foeben von St. Hilaire eingetroffen, wurde fofort gegen 
den rechten Flügel des Feindes dirigirt; ohne zu wiſſen, 
daß dort das ganze 4. franzöfiiche Korps ftand, ging das 
16. Regiment durch Mars:la-Tonr, das 57. rechts davon 
gegen die Stellung vor; faum war das 16. Regiment, in 
Kompagnielolonnen auseinandergezogen aus dem Dorfe 
debouchirt, als es durch ein heftiges Feuer empfangen 
wurde, das es der weiten Entfernung halber nit erwi- 
dern fonnte. Dies bielt jedod die Preußen nicht auf; 
ohne zu Schießen avancirten fie gegen den fait unfichtbaren 
Feind und gingen dur die Schlucht, auf dem anderen 
Abhang aber wurden fie von allen Seiten mit Blei buch— 
ftäblich überfchütte. Das Regiment verlor feinen Koms 
mandeur, 43 Offiziere und 615 Mann an Todten und 
Berwundeten und 726 Mann, von denen man feine Nach— 
richt hatte, im Ganzen 1384 Mann; es mußte umlchren. 
Ebenjo erging es dem 57. Regiment und dem beiden da— 
bei befindlichen Pionierlompagnien. 

Um nun das heftige Nachdrängen der Franzofen zu 
verhindern und der zurüdgebenden Brigade Luft zu mas 
chen, konzentrirte alle zur Hand befindliche Artillerie dort- 
bin ihr Feuer und außerdem warf fi das 1. Garde 
Dragoner- Regiment mit beifpiellofer Todesverachtung 
dazwiſchen. 

Seinem Beiſpiel folgte auch das 2. Garde-Dragoner- 
Regiment. Dank ihrem Heldenmuth hielten die Fran— 
zofen wirflic inne, aber dies Nefultat war wieder durch 
loloſſale Opfer erkauft, von dem 1. Regiment blieben 
nur 6 Offiziere und der Leute in der Front, fo daß 
man am 17. Auguft aus diefen Reften eine Schwadron 
formiren mußte. j 

Eine ähnliche Unterftügung zurüdgehender und ver— 
folgter Infanterie finden wir in vielen Schlachten der 
2. Hälfte des Feldzugs. Zu den glänzendſten Leiſtungen 
in diejer Vezichung kann man die Altacke der Brigade 
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Eolomb (2. Kavallerie» Divifion) am Abend des 2. De- 
zember in der Schlacht bei Artenay rechnen, welde außer: 
ordentlich viel zur Behauptung des Schlachtfeldes durch 
die 22. Divifion beitrug. 

Wenn die erwähnte Attade der Gardes Dragoner die 
Franzoſen aud von weiterem Nahdrängen abhielt, fo 
hatte doch General Boigts⸗Rhetz ganz recht für feinen 
linlen Flügel beforgt zu fein, Angeſichts des dort immer 
mehr fich verflärfenden fFeindes; er befahl daher allen 
Kavallericabtheilungen, die dort fanden, zu attadiren. 
Es waren 6 Regimenter, wie wir fhon oben gefehen 
haben; fie alle, zuerft im einzelnen Abtheilungen, dann in 
einer gefchloffenen Maſſe, warfen fi) auf den Feind; es 
entwicelte fich ein verzmweifeltes Handgemenge, das zum 
Bortheil der Preußen ausfhlug. Beide Theile hatten 
bier kolojjale Verluſte: die Franzoſen verloren den Divi— 
fione » Kommandeur General Pegrand und den General 
Montaigu, 2 Kommandeure von Garde:-Regimentern, eine 
Menge von Offizieren und Mannfchaften. 

Es war dies das ernftlihfte und großartigfte Kaval- 
leriegefecht de8 ganzen Srieges. Einige werfen der preu- 
Küchen Kavallerie vor, fie habe von ihrer Ueberlegenheit 
bei Beginn des Kampfes nicht den nöthigen Gebrauch ge- 
macht, fondern in zu Meinen Abtheilungen attadirt. 

Beifpiele von forgfältig durchgeführten Relognosziruns 
gen und Beobachtung in Flanke und Rüden der fechten— 
den Truppen kann man faft überall finden; ich führe nur 
Doors » la: Tour und Gravelotte an. In der erfteren 
Schlacht waren außer mehreren auf den Flügeln ftehen- 
den Ravallerie-Regimentern Abtheilungen auf Jarny und 
Doncourt geichidt; diefe Kavallerie bemerkte den Anmarſch 
des 4, franzöfifhen Korps über Bruville auf Mars:la- 
Tour und ermöglichte es, daß bdeutjcherfeits rechtzeitig 
Anordnungen getroffen wurden. Am 18. Auguft dedten 
4 Kavallerie » Negimenter den Rüden der Armee gegen 
Weſten, außerdem machten einige Schwadronen Rekognos— 
zirungen längs des Fluſſes Orne und in dem Moſelthal; 
Abends gelang es ihnen bei dem Dorfe Maiziéres die 

Eiſenbahn Meg— Thionville und die Telegraphenfeitung 
zu zerftören. 

Die angeführten Beifpiele lönnen meiner Anſicht nad) 
als Beweife dienen, daß die Thätigfeit der Kavallerie im 
Sefeht, wenn fie auch dur die Vervolllommnung der 
Schußwaffen erfhmert ift, fo doch am ihrer Bedeutung 
nichts eingebüßt hat, und daß fie in der Hand eine er: 
iahrenen, geichidten Führers ftet3 von großem Einfluß 
auf den Gang der Schladten bleiben wird, wenn auch 
mit viel fchmereren Berluften als früher. 

Zum Schluß muß id hier bemerken, daß bei faft je- 
dem Zufammentreffen preußiſcher und franzöſiſcher Ka— 
vallerie ſich die Ueberlegenheit der erfteren ſowohl in 
Schnelligkeit der Bewegungen, Wucht der Attade und 
Kühnbeit, als in Gejhidlichkeit der Führung zeigte; im 
Allgemeinen ift der Deutſche bedeutend beijerer Kavallerift 
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als der Franzoſe, es lebt in ihm nod der wahre Rei— 
tergeift, der durch Seydlig und Bieten ihm eingeimpft 
wurde, 

Es ift fehr fonderbar, daß die franzöſiſche Kavallerie, 
welche jedes Zufammentreffen mit der preußifchen foviel 
wie möglich vermied, fich gleihmohl mit verzweifrlter Ent» 
fchloffenheit auf die Infanterie warf, dabei natürlich ſtets 
die größten Verlufte erlitt. Außerdem befteht bei den 
Franzofen ein fehr unkavalleriftifher Ujus: vor der At— 
tade zu fchießen. Bei Sedan war dies Schießen jo hef- 
tig, daß die avancirenden Bataillone des 5. Korps zuerft 
glaubten, fie hätten Infanterie vor fih, als plögtig die 
Reiterregimenter auf fie loßritten. 

Was die Durchführung der Attacke ſelbſt anbetrifft, 
fo halte ich e8 für zwedmäßig, um mit den in Preußen 
hierfür geltenden Grundfägen bekannt zu machen, zwei 
Verfügungen zu citiren, von denen, foviel mir befannt, 
die eine vom Prinzen Friedrich Karl herrührt. Ich ſchicke 
ihnen die mir von vielen erfahrenen Ravalleriften, welche 
ſelbſt Attaden mitgeritten hatten, geüußerte Anſicht vor- 
aus, daf den heutigen Schußwaffen gegenüber Schwärn- 
attaden eine ganz befondere Bedeutung erlangt haben und 
daß die befte Formation des Regiments zur Attacke die 
folgende it: 2 Schwadronen aufgelöft und die beiden 
andern in Zuglolonnen etwa 300 Schritt hinter der Witte 
oder hinter den Flügeln — im erfteren Fall zur Attacke 
gegen die Infanterie der vorderen feindlichen Linien, im 
zweiten Falle zum Umfaſſen der Flügel. 

Folgendes fagen die erwähnten Inftruftionen über 
Berwendung der Kavallerie im Gefecht: 

„Bis zum Augenblid der Attade muß ſich die Kaval— 
lerie dem feuer des Feindes möglichft entziehen, fih dann 
aber rüdfichtslos und nachhaltig auf ihn flürzen. Für 
die Divifiond-Favallerie werden ſich nicht felten Gefechts— 
momente bieten; befonders kann fie zum Umfaſſen der 
feindlichen Infanterie in foldhen Augenbliden dienen, mo 
diefe, von Rauch umgeben, nit ſieht, was vorne ge- 
ſchieht. 

Die Regimenter der Diviſions-Kavallerie müſſen, wenn 
fie irgend können, ſich an der Attacke der großen Kaval⸗ 
leriemafjen betheiligen, ohne einen befonderen Befehl dazu 
abzuwarten. Sehr gut iſt e8, wenn fie im Trabe den 
Attackirenden folgen und ihnen als zweites Treffen die- 
nen, 

Den Kommandeuren der Regimenter und Schwadro- 
nen wird empfohlen, ſich zu überlegen, ob es nicht vor- 
theilhafter ift, bei der Attade gegen Infanterie den vom 
Feuer beftrihenen Raum im Galopp in Estadronsfolon- 
nen zu durchreiten und den Galopp auf 1000 Schritt zu 
beginnen. 

Man foll ftets Patrouillen vorausihiden. Cine un» 
ternehmende Kavallerie fann mit Erfolg im Rüden der 
feindlihen Armee agiren.” 

In der zweiten Inftrultion heißt es: 
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„Drdnung, Beweglichkeit, Wucht des Chocd und 
Schnelligkeit find die vorzüglichſten Eigenfchaften einer 
guten Kavallerie; rajches Beurtheilen des Terrain, augen 
blidliher Entſchluß, fofortige Ausführung — daB find 
die nothwendigen Eigenfchaften des Führers. Unterneh: 
mungsgeift muß ihn befeelen, er muß, fo zu fagen, bren» 
nen vor Begierde, losgelafien zu werden. Meldungen, 
Fragen, Abwarten von Befehlen Anderer in einer Sache, 
die er felbft fieht und entfcheiden muß — ift nit am 
Play; dadurd wird nur der richtige Moment verpaßt. 

Erfhütterte Infanterie, Artillerie während der Bewe- 
gung, fi ralliirende Kavallerie, befonders wenn man fie 
in deP Flanke fallen kann, das find Attadenobjefte und 
eine fihere Beute bei rechtzeitiger, umermwarteter Attade. 
Alles entfcheidet der Moment. 

Um ihn zu erfaſſen, darf der Führer nicht fo zu fa- 
gen in feiner Truppe figen und dort viel herumreiten; 
fondern er muß ſich einen Pla ausfuchen, der ihm eine 
freie Ueberfiht gewährt. 

Die Anordnungen für die Attade giebt er durch die 
Adjutanten; er felbft bleibt auf dem Plage, beobachtet 
den Feind, denn der richtige Augenblid zur Attade kann 
fi noch im legten Moment ändern. 

Er muß forgfam nicht nur den Bewegungen der feind- 
lihen Kavallerie, fondern dem Gange des Gefechts über- 
haupt folgen, um eine augenblidlihe Schwäde, einen 
Fehler, eine fhwierige Situation des Gegners fofort ber 
nugen zu fönnen. 

Nur dann wird er im Stande fein, zur rechten Zeit, 
in genügender Stärke und in der richtigen Direltion die 
Attade auszufühze., wenn er Feine Erfolge außer Augen 
läßt, um die Hauptſache nicht zu vergeffen, und nicht hin- 
ter einer Kompagnie herjagt, wenn er vielleicht dad Schids 
fal der Schlacht entjcheiden kann. 


Während er eine entiprehende Zahl von Offizieren | 
zur Aufklärung des Terrains und zur Beobadhtung der | 


Stärke und fonftigen Verhältniſſe des Feindes detachirt, 
muß er felbft die allgemeine Gefechtslage im Auge be: 
halten, um, wenn e8 nöthig erſcheint, den entjcheidenden 
Schlag auszuführen. 

Eine Operation des Feindes gegen unſere Klanfen 
darf der Aufmerkfamkeit des Kavalleriegeneralß nicht einen 
Moment entgehen, denn gerade feine Waffe ift geeignet, 
einer derartigen Gefahr entgegen zu treten; dazu darf er 
einen Befehl nicht erft erwarten. 
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Die Kavallerie attadirt in Linie, manövrirt in Ko— 
lonne; die Estadronstolonne eignet ſich befonders dazu, 
fie beeinträchtigt nicht die Selbftftändigleit der Esladrons 
und begünftigt doch den Aufmarſch. Ein zu früher Auf 
marſch ift ein grober Fehler. 

Nur die Kolonne ift geeignet, raſch und ſicher den 
Punkt zu erreihen, von dem aus man die Attade reiten 
will; fie ermöglicht e8 au, Terraindedungen zu benutzen 
und fi der Einfiht und dem feuer des Feindes zu ent- 
ziehen, Hinderniffe zu überwinden und unerwartet vor 
dem Feinde zu erfcheinen. 

Auf 800—1000 Schritt deployirt die. Kavallerie, das 
zweite Treffen bleibt in Kolonne und folgt hinter eimem 

| Säge, um bei mißlingender Attade dem verfolgenden 
| Gegner in die Flanke zu fallen. 

Wenn es möglich ift, bereitet die reitende Artillerie 
die Attacke vor; nie aber darf die Kavallerie dadurd die 
günftige Gelegenheit, fi) auf den Feind zu merfen, vor- 

' übergeben lafjen. 
Die Regel, daß die Kavallerie felbft bei bedeutender 
| Ueberlegenheit de8 Feindes die Attacke micht ftehenden 
Bes annehmen darf, ift allgemein befannt und bedarf 
feiner weiteren Ausführung.“ 
(Fortfegung folgt.) 








Familien Radricten. 

‚ Berlobungen: Berwittwete Frau Therefe Holy, geb. 
Hirſch, mit dem Lt. der Landw. Art. Hrn. Michaelis (Hanne 
ver— Berlin). — Frl. Anna Shubmann mit vem Pr. !t. im 
Feld» Art. Regit. Nr. 3 Hrn. Hederih (Berlin). — Frl. Orbolit 
dv. Brittiwig mit bem Pr. Pt. im Infant. Regt. Nr. 19 Hm. 

| v. Schlotheim (Schloß Moisporf). — Frl. Margarethe v. Court 

| biere mit dem rt. im Blüherfhen Huf. Regt. Hrn. v. Beringt 

| (Roffin). — Frl. Elfride Made mit dem Lt. im Inf. Regt- 

| Wr. 51, fommanbirt bei der Unteroff. Schule zu Jülich, Hru- 

| v. Garnier (Brien). — Miß Lucie Bonneyg mit dem ft. im 
Inf. Regt. Nr. 46 Hrn. Shulz-Schulzenftein (Berlin). 

Berbindungen: Hr. Pr. 2. im Inf. Regt. Nr. 8 
Förfter mit Frl. Emilie Krüger (Hannover). 

Geburten: (Sohn) Hrn. Maj. im Keld-Art. Regt. Nr. d, 
Korps-Art., Pilgrim (Sagan). — Hru. Maj. im Drag. Regt. 
Ne. 7 v. Diegelsfi (Stendal). — Hrn. Oberftabsarzt Dr. Dir 
fterberg (Darmftadt). — (Tochter) Hrn. Hauptm. im Jugen. 
Korps Sattermann (Minden). — Hrn. Br. Li. im Auf. Regt. 
Nr. 60 v. Lattorff (Balmont bei St. Avold). — Hrn. Hauptm- 
und 1. Dep. Off. im Zrain-Bat. Nr. 1 Fehr. v. Faltenftein 
(Königsberg). 

Zodesfälle: Hr. Hauptmann a. D. Müller (Börlig). — 
Hrn. Hauptm. im Königs-Grenad. Regt. v. Hirfh Frau geb. 
v. Kredwig (Löwenberg), — Hr. DOberfl- Li. a. D. v. Hugo 
(Liegnip). 








Anzeigen. 


Bei dem unterzeichneten Regiment ift die Stelle eines Regiments-Schneiderd anderweit zu befegen. Quali: 
fizirte tüchtige Zufchneider wollen fih unter Einfendung ihrer Zeugniffe dazu melden. 


Königliches 4. Niederſchleſiſches Infanterie-Regiment Nr. 51. 


Brieg, den 17. Januar 1873. 


Berlin, Drud von €. ©. Mittler u. Sohn, Wilbelmfiraße 122. 
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Außerdem werden jährlih mehrmals größere Auffäge als befondere 
nicht an beflimmte Termine gebunden if. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sr. 
Kanflatten, alle übrigen Abonnenten bei den Kaiſerl. Poftanflalten und Buchhandlungen. 


Mittwoch, den 29. Januar. 


ihefte ng bei 


ragt, deren Ausgabe 
ie mobilen 


ruppen abonniren 


1873. 








Perſonal · Veränderungen. 


Offiziere, Portepee- Fahnriche xc. 
A. Ernennungen, Beförderungen u. Verſetzungen. 


Den 16. Januar 1873. 

Herrfahrdt, Hauptm. A la suite der 2. Ingen. In⸗ 
ſpeltion und Lehrer an der Kriegsſchule zu Hannover, 
unter Entbindung von diefem Berhältniß in die 3. In: 
genienr-Infpeltion einrangirt. 

Horn, Hanptm. & la suite der 3. Ingen. Inſpektion 
und Lehrer an der Kriegsfchule zu Engers, in gleicher 
Eigenſchaft zur Kriegsſchuie in ee verfeßt. 
tahomw, Pr. Lt. von der 4. Ingen. Infpeltion, unter 

"Stellung & la suite diefer Infpeltion, als Yehrer zur 
Kriegsſchule in Engers verfegt. 
‚Boedh, Br. Pt. vom Kadeitentorps, zum Haupt. und 
Komp. Chef, 

Schmölder, Pr. Lt. vom Niederſchleſ. Feld: Art. Regt. 
Nr. 5, Korps-Art. und lommdrt. als Militair-Pehrer 
bei dem Stadettenhaufe in Berlin, unter Belaffung in 
diefem Verhältniß und unter Stellung & la suite die 
ſes Regts., zum Hauptm., — befördert. 

d. Reihenbadh, Sec. Pt. vom Grenad. Regt. König 
Friedrih Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2, ald Erzie- 
ber zum Kadettenhauſe in Berlin, 

v. Zepelin, Sec. Pt. von demfelben Regt. als Erzieher 
zum Kadettenhaufe in Wahlftatt, — beide vom 1. Fe— 

mar cr. ab, 

Knal, Sec. Pt. vom 8. Pomm. Inf. Regt. Nr. 61, als 
Erzieher zum Kadettenhaufe in Potsdam, dieſer vom 
1. März cr. ab, alle drei vorläufig bis zum 1. Mai 
1874, — lommandirt, 

dv. Rundftedt, Rittm. vom Garde-Huſar. Regt., unter 
Belaflung in dem Kommdo. als Adjut. der 4. Divi: 
fion, dem Regt. aggregitt. 

v. Esbed gen. v. Blaten, überzähf. Pr. Pt. vom Garde- 
Huf. Regt, in die vafant gewordene Pr. Lis. Stelle 
eingerüdt. 

v. Ziethen, Sec. Lt. vom 1. Schleſ. Hufar. Regt. 


4 
Gr. v. Büdler, Sec. Pt. vom 1. Garde-Regt. zu Fuß, 
in dad Garde-Huf. Regt verfegt. 


fl. Quartal 1873.) 


Sin der Armee. 


Frhr. v. Brandis, Rittm. und Eskadr. Chef im Kur» 
märk. Drag. Regt. Nr. 14, unter Stellung & la suite 
des Regts., 

v. Endevort L, Pr. 9. vom Küraſſ. Regt. Königin 
(Pomm.) Nr. 2, — beide als Fecht- und Turnichrer 
zum Militair-Reit-Inftitut tommandirt. 

v. Göß, Pr. Pt. vom Kurmärf, Drag. Regt. Nr. 14, 
unter Entbindung von dem Kommdo. als Adjutant der 
- Kav. Brigade, zum Nittm, und Esladr. Chef ber 
Ördert, 

Gr. zu Solms-Sonnenwalde, Sec. Ft. vom Weft- 
preuß. Ulan. Regt. Nr. 1, als Adjut. zur 19. Kavall. 
Brigade fommandirt. . 

v. Dremig, Rittm., aggreg. dem Weftphäl. Drag. Regt. 
Nr. 7 und kommandirt zum Chef der Land - Gendar- 
merie, in der Pand-Gendarmerie angeftellt. 

Gr. v. Heffenftein, Pr. Lt. vom 2. Oarde-Regt. zu 
Fuß und fommdrt. zum Chef der Land» Gendarmerie, 
in der 7. Gendarmerie-Brigade angelellt. 

v. Eihhorn, Sec. Lt. vom 2. Garde-Regt. 3. F., zum 
Pr. Pt. befördert. 

Schulz, Hauptm. und Komp. Chef im Pomm. Jäger- 
Bat. Nr. 2, unter Verleihung des Charakters ald Ma- 
jor, in der 5. Gendarmerie- ** angeſtellt. 

v. Boſſe, Hauptm. und Komp. Chef im 3. Hannover. 
— Regt. Nr. 79, in das Pomm. Jäg. Bat. Nr. 2, 
berjeßt. 

Gr. v. Schwerin, Pr. Pt. vom 3. Hannov. Yuf. Regt. 
Nr. 79, zum Hauptm. und Komp. Chef befördert. 

Krufe, Sec, Pt. vom 2. Bofen. Inf. Regt. Nr. 19, in 
das Hohenzollern. Füf. Regt. Nr. 40 verſetzt. 

Kühn, Pr. Lt. vom 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70 und 
fommandirt bei der Direftion der Gemwehrfabril in 


Erfurt, 
Lange, Pr. Mt. vom — Füf. Regt. Nr. 36 
und fommdrt. bei der Gewehr » Revifions -Ktommiffion 
in Sömmerda, — unter Stellung & la suite der bes 
treffenden Negimenter, zu DireltionsAffiftenten bei den 


Semwehrfabriten ernannt. 
Den 17, Jannar 1873. 


Erbgroßherzog von Medlenburg- Schwerin, Kö— 
niglihe Hoheit, Hauptm. à la suite des 4. Branden- 
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burg. Inf. Regts. Nr. 24 (Großherzog von Mechklen— 
burg » Schwerin) und des Medlenburg. Gren. Regts. 
Nr. 89, zum Major befördert. 


Den 20. Januar 1873. 
v. Zglinidi, Oberft und Kommdr. des 4. Magdeburg. 
nf. Regts. Nr. 67, unter Stellung & la suite diefes 
Negt., zum Kommandanten von Slogan, 
v. Olszewoki, Dberfts?t. vom 5. Oſipreuß. Inf. Regt. 
Nr. 41, zum Kommde. des 4. Magdeburg. Inf. Regie. 


Nr. 67, 

Blume, Oberft-Pt., beauftragt mit der führung des 1. 
Rhein. Inf. Regts. Nr. 25, zum Kommandeur diefes 
Regts. — ernannt. s 

Sabinsfi, Hauptm. und Komp. Chef im 2. Oberſchleſ. 
Inf. Regt. Nr. 23, unter Beförderung zum Major, 
in das 5. Dftpreuß. Inf. Negt. Nr. 41 verfegt. 

Frhr. v. Fund, Pr. Pt. vom 5. Oſtpreuß. Inf. Regt. 
Nr. 41 und fommandirt ald Adjut. der 19. Inf. Bri— 
gade, von diefem Kommando unter Veförderung zum 
überzäbl. Fa entbunden. z 

Böhm IL, Pr. Lt. vom 4. Niederfchlef. Inf. Regt. Nr. 
51, als Adjut. zur 19. Inf. Brigade kommandirt. 

Gr. Wahtmeifter, Sec. Pt. vom 5. Pomm. Inf. Regt. 
Nr. 42, auf ein Jahr zur Dienftleiftung bei dem Kür. 
Regt. Königin (Pomm.) Nr. 2 fommandirt. 

Frhr. dv. Steinäder, Hauptm. und Komp. Chef im 4. 
nt: Inf. Regt. Nr. 72, dem Regt., unter Be- 
laffung in feinem Kommando zur Wahrnehmung der 
Gefchäfte ald Bezirks-Kommdr. des 2. Bats. (Mühl. 
haufen) 1. Thüring. Landw. Regts. Nr. 31, aggregirt. 

Frhr. v. Wangenheim, Pr. Pt. vom Hefl. Füf. Regt. 
Nr. 80, zur Zeit lommandirt als Aififtent bei der Mir 
litair · Schießſchule, zum überzähl. Hauptm. befördert. 

Burchardt, Hauptm. und Komp. Chef vom 7. Pomm. 
Inf. Regt. Nr. 54, unter Stellung A la suite diefes 
Regts., zur ferneren Dienftleiftung bei der Eifenbahn- 
Abtheilung des großen Generalftabes bis zum 1. Ja— 
nuar 1874 fommandirt. 

Frhr. v. Salmuth, Sec. Pt. vom Garde» Füf. Regt. 
von feinem Kommdo. als Infpeftiond:Dffizier und Leh— 
rer bei der Kriegsfchule zu Potsdam, mit Ablauf des 
gegenwärtigen Lehrlurfus auf gedadter Kriegsfchule, 
entbunden. 


Den 23. Januar 1873, 


v. Tresdom, Gen. Pt., Gen. Adjut. Sr. Majeftät des 
Kaiferd und Könige und Kommdr. der 19. Divifion, 
zur Uebernahme der Gefchäfte des General-Komman- 


Militeir- Wodenblatt. 





Nr. 10. 


dos X. Armeelorps, während der Abmweſenheit des bis 
am 1. Juli cr. zur Wiederberftellung feiner Gefund« 
hi beurlaubten Generals der Inf. dv. Voigte-Rhetz, 
ommandirenden Generals dieſes Armeekorps, nad 
Hannover fommandirt. 

v. Strubberg, Gen. Major und Kommdr. der 30, Ju 
fanterie » Brigade, unter Verleihung des Nanges und 
der Kompetenzen eines Divifiond » Kommandeurs, zu 
den Dffizieren von der Armee verfegt, und Aunäci 
zur Vertretung des ablommandirten Kommandeurs ber 
19. Divifion nad Nancy fommandirt. 

Prinz Kraft zu Hohenlohe-Ingelfingen, General 
Major und Inſpelteur der 2. dt. Snfpettion, unter 
Belaſſung in dem Verhältniß als General A la suite 
Sr. Maj. des Kaiferd und Königs. zum Kommdr. der 
12. Divifion, 

v. Bülow, Gen. Major von der Armee und fommbrt. 
zur Dienftleiftung bei der General»Infpeltion der Aıt., 
zum Snfpefteur der 2. Artillerie-Infpeltion, — ernannt. 





B. WUbfhiedsbewilligungen ıc. 


Den 16. Januar 1873, 

Fabricius, Pr. Pt., aggreg. dem Brandenburg. Fl. 
Regt. Nr. 85, mit Berflon ausgeſchieden. 

v. Zaftrom, Oberſt a. D., bisher Brigadier der 1. Gen⸗ 
darmerie-Brigade, mit der Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform de3 4. Oftpreuß. Greu. Regts. Nr. 5, in bie 
Kategorie der zur Disp. geftellten Offiziere verfegt. 

Frhr. Hoverbed v. Schönaich, Rittın. zur Diep, 
zulegt Estadr. Chef im DOftpreuß. Kür. Regt. Nr. 8 
Graf Wrangel, der Eharalter ald Major verliehen. 


Den 20. Ianuar 1873. 

Bargen, Sec. Lt. von der Ref. des 6. Weftphäl. Inf. 
Regte. Nr. 55, mit Penfion nebft Ausficht auf Anftel- 
lung im Civildienft und feiner bisherigen Uniform der 
Abſchied bemilligt. 

v. Thümen, Major a. D, zulegt Zen, und Komp, 
Chef im 3. Pomm. Inf. Regt. Nr. 14, in die Kater 
gorie der zur Diep. geftellten Dffiziere_verfegt. 

Winterberg, Pr. it. a. D., zulegt im Weftphäl. Feld⸗ 
Art, Regt. Nr. 7, die Ausfiht auf Anftellung im Civil 
dienft ertheilt. 

v. Stülpnagel, Eec. Pt. a. D., bisher im 2. Garde 
Drag. Negt., die Erlaubnig zum Tragen der Uniform 
des gedachten Regts. ertheilt. 


ll. In der Marine. 


Offiziere ꝛc. 
A. Ernennungen, Beförderungen ıc. 


Den 16. Iannar 1873. 


Hennide, v. Holgendorff, Bell, See-Kadelten von 
der 1. Matrofen » Divifion, zu Unter:Pieutd. zur See 
befördert. 


B. Abſchiedsbewilligungen ıc. 


Den 16. Januar 1873. 
Schau, Kapit. zur See a. D., in die Kategorie der zur 
Disp. geftellten Difiziere verfegt. 








Schmidt, Kapit. Pt. von der 1. Matrofen-Divifion, un 
ter dem gefeglichen Vorbehalt ausgejchieden. 


Wuſthoff, Lieut. zur See der Seewehr vom 1. Bat. 


(Danzig) 8. Dfipreuß. Landw. Regts. Nr. 45, Ber 
hufs Auswanderung der Abſchied bemilligt. 


Gr. v. Pfeil, Kapit. Pt. von der 2. Matrofen-Divifion 


mit Penſion der Abjchied bewilligt. 


Wilda, See-Kadett von der 2. Matrofen-Divifion, zur 


Dispofition der Erfag-Behörden entlaffen. 


Nr. 10, 


Militair-Wodeublatt. 
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Ordensd- Verleihungen, 


Preußiſche. 
Weiße, Sec. Lt. im 4. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 24 
(Großherzog von rt gg 
Müller, Unteroff. im 2. Sclef. Gren. Regt. Nr. 11, 
Kratzel, Must. im 5. Pomm. Inf. Regi. Nr. 42, — 
die Keitungsmedaille am Bande, 





Die Erlaubniß zum Tragen fremdberrlider 
Drden sxtheitt: 


Des Groß-Romthurkreuzes des Großherzogl. Medienburg. 
Haub-Ordens der Wendifhen Krone: dem Flügel-Ad- 
— er Chef des Militair: Kabinets, Oberften 
b. edpil; 

des Großkreuzes des Königl, Bayerifhen Militair-Ber, 
dienft-Drdens: dem Gen. der Infant. v. Franfedy, 
Rommandirenden General des XV. Armeelorps; 





| des ——— deſſelben Ordens: dem Gen. 
Lt. v. Bentheim, Gouverneur der Feſtung Metz; 
des Komthurkreuzes deſſelben Ordens: dem Oberſten 
v. Brandenſtein, Kommandanten der Feſtung Metz; 
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe deſſelb. Ordens: dem char. 
Major A la suite des 8. Oſifrieſ. Juf. Regts. Nr. 
78, v. Röhl, Plagmajor in Mes; 
des Ritterkreuzes des erg Sächſiſch. Albrechts-Ordens: 
dem Sec. Lt. Strahl Frhru. v. Salis⸗-Soglio 
vom 2. Heil. Huf. Regt. Nr. 14, kommdrt. als Ordon⸗ 
|  nangDOffigier bei Sr. Königl. Hoh. dem Erbgrofher- 
| zog von Sadjen; 
| des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich Sachen, 
Erneftinifcen — mit Cimelen: dem Sec, 
Lt. der Ref. des 2. Thüring. Infant. Regts. Nr. 32, 
m im 1. Bat. (Gaffel) 1. He. Landw. Regts, 
r. 81. 





Nichtamtlicher Theil. 


König Friedrih der Große und der franzöfiice 
Dberft Graf Gnibert. 
Schluß.) 

Im Jahre 1773 war es für fremdländiſche Offiziere 
noch eine feltene, ganz befondere Begünftigung, bei der 
Schleſiſchen Revue Zufhauer fein zu dürfen. Guibert 
teilte diefe Auszeihnung nur mit einem Heinen heffifchen 
Prinzen (Barchfeld), Oberft in holländifhem Dienft, 
„nit unbefähigt für den Krieg*, und einem „unbedeus 
tenden“ (Guibert fehr langweiligen), vom Lönig mit aller: 
band Specialfragen fehr genirten fpan hen Granden, 
ebenfalld Imfanterieoberft, nebſt einen: Gapitain feines 
fpanifhen Regiments. — Am 21. Auguſt ftellte fih Gui— 
bert in Neiffe ein, wo der König am gleichen Tage bereits 
angelommen. Am näcjten Morgen ſah Guibert das 
Küroffier» Regiment Roeder (zulegt Dolfis - Kiraffiere 
Nr. 1; 1806 aufgelöſt). Es ererzirte „ausgezeichnet“, 
„Präcifion, Beobadhtung der Diftancen, Stile, Ordnung 

bewundernswerth... Die Defterreicher find 1000 lieues 
von biefer Bolllommenheit entfernt. Einige unferer Re 
gimenter nähern fi derjelben, aber nod von ferne, be» 
ſonders hinfichtli der Attaden.* Am überrafhendften 
aber ſei es, daß diefe Negimenter nur während 2 Monat 
eomplett find und nur im diefer Zeit ſich einhegen können. 

Den 22. Auguft zeigte fi Guibert dem König, als 
dirfer zu Pferd fteigen wollte, wurde aber nicht angefpro- 
den, und folgte dem Könige zur Kavallerie-Specialreuue*). 


) Bermuthlich bat ber König abſichtlich Guibert nicht an« 
zeſptechen, um ihn von Haus aus nicht zu nah um fich zu 
beten. Guibert aber, in feiner’ verlegten Eitelkeit, bucht in 
den Reifenotizen dies Nichtangeſprochenwerden mit: „ziemlich 
Vemberbarer Empfang, im Bergleih mit bem, ber mir in 
Sentſeuci zu Theil geworben." 


!' „Schöne Leute, diefe Küraffiere, wenn man fie zu Fuß 
ſieht. Ihre Pferde find ganz kriegsmäßig bepadt (Hafer, 
Heu, Fouragirleinen, Picketpfähle). MWerner-Hufaren fehr 
| militairifch ; die Bekleidung hufarifcher als bei und.“ Nah 
dem Ererziren befichtigte der König das Einrücken der 
; Küraffier » Regimenter in’s Lager (Aufftellung der Feld« 
mwadhen) und nahm dann, um dem Mandverterrain näher 
zu fein, fein Duartier in der Neiffer Borftadt „Friedrichs⸗ 
ftadt“. General v. Tauengien gab die Parole auß und 
den kurzen Tagesbefehl, den der König ihm in die Briefs 
taſche diftirt hatte. 


Nächſten Tages, früh 5 Uhr, begannen die Erercitien 
der gefammten Reiterei in einem ebenen, aber fchmwierigen 
Terrain. Ein General, der bei der Attade zu früh ga— 
loppiren ließ, wurde mit Arreft beftraft. Guibert bat 
feine Freude an den dreiftändigen Evolutionen; er bes 
‚ wundert die außerordentliche Thätigfeit des Königs und 
deſſen Gefchwindigkeit bei dem Ritt von einem Blügel 
| zum andern, ſowie auch, daf der König felbft einige Kom— 
mando's giebt und ein fehr gutes Auge hat, obgleich er 
ſich eines Glaſes bedient. Wiederum belobt Guibert die 
tüchtige Einfchulung, die guten Attaden. „Uns find ent 
| fhieden das Ineinandergreifen und Pineare der Beweguns , 
' gen unbefannt, oder doc mindeftens in der Praris fremd.“ 
| Ueber Seypdlig, den „in Kavallerieangelegenheiten geſcheidt⸗ 

ften Mann Europas“ (3. 3. hoffnungslos darnicderlic- 
gend) erhält Guibert mancherlei Mittheilungen durch einen 











incognito anmefenden Offizier des Seydllg’ihen Regie 
ments, 


Dem Kavallerie-Erercitium folgte des Königs Infpie 
cirung der Infonterie (11 Bataillone). Guibert lobt den 
in ſchwierigem Terrain, auf 7 — 800 Schritt ohne Halt 
ausgeführten Avancirmarſch — „leicht, frei, Alignement 
von unglaublicher Bolllommenheit” —, ferner die Gleich» 
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möäßigfeit der Salven. Dagegen meint Guibert, die Des 
filir - Parade » Evolutionen feien nicht volllommen genug 
eingeübt. Wiederum ficht Guibert den König fehr agil, 
an der Tete, an Schwenktungspunften ıc. 

Am 26. Auguft ein allgemeines Manöver. Das Ter- 
rain dazu war am Tage vorher vom König refognoszirt 
worden, mit General v. Anhalt, welder den Feind be- 
fehligen follte. — Anhalt rüdte um 4 Uhr früh ab, aus 
Neiffe, mit 3 Garnifonbataillonen, 10 Schwadronen braune 
Hufaren, 5 Küraffier-Esfadrond und 4 Gefhügen. Der 
König nahm fi die 11 Feldbataillone und 10 Eekadrons 
Küraffiere, war jomit ſchwächer an Weitere. Das Ma: 
növer folte den Nüdzug eines Infanteriekorps in Gegen- 
wart überlegener Reiterei darſtellen. Guibert referirt und 
feitifirt ausführlih das Geſehene in feinem Tagebuch; 
er behauptet ganz led, beliebige franzöſiſche Regimenter 
würden diefes Manöver ebenjo ausgeführt haben, Außer: 
dem verfteigt ſich der jchnellfertig urtheilende 29 jährige 
eolonel zu dem Ausſpruch: „Ich fehe mid immer mehr 
in der Meinung befeftigt: Der König hat weder die Theo- 
rie noch die Praris der Kunft bis zur Bolllommenheit 
gebracht; es giebt viele Gegenftände, über melde man 
befier nachdenken und die man befjer machen kann.“ 

Wir nehmen Notiz von diefer Guibertihen Altklug- 
heit. Guibert demasfirt hier ein bei ihm ab und zu ſich 
geltend machendes Later: Frondiren und intolerantes 
Bhilofophiren. 

Das Manöver am 25. Auguft ſchloß mit einer von 
fänmtlihen 15 Küraffier-Esladrons ausgeführten Attade; 
10001200 Schritt, wovon 600 im Trab, Galopp und 
mit gehobenem Pallaſch. Guibert ift hierbei „ganz zu⸗ 
frieden“. „Nirgends giebt es fo Etwas in dieſer 
Vollkommenheit.“ 

Das Schulmanöver am 26. Auguſt bezweckte, eine 
Armee vorzuftellen, welde, indem fie die linke Flanke 
eines Gegners zu bedrohen jcheint, plötzlich einen Angriff 
auf deſſen rechte Flanle macht. Diefe Darftellung gelang 
nah Guiberts Urtheil „vollftändig*. „Zwar ergaben fi 
einige Unwahriceinlichleiten, die bei der geringen Truppen- 
zahl unvermeidlich; aber es ift unmöglich, mit jo wenig Leu— 
ten eine annähernde und lehrreichere Darftellung eines jchrä- 
gen Angriffs zu geben. Alle großen Prinzipien waren dakei 
beobachtet. Das Manöver fand auf unegalem Boden ftatt, 
wie ihn der Kriegszufall darbietet . . .; ein Umſtand, der nicht 
oft genug berüdfichtigt zu werden verdient, hinſichtlich der 
faden Barodie der Schulmandöver, wie fie unfere Gene: 
rale manchmal in ebenem und gleihförmigem Terraiu 
ausführen lajien, und hinfichtlic der fchrägen Manöver, 
die ich in Compiögne und Meg ſah. Des Breußenkönigs 
Manöver dagegen find nicht für das Auge; man kümmert 
fih nicht um die Neugierigen... In unfern großen 
Sarnifonen wenigſtens könnten wir ähnlihe Manöver 
machen . . Aber dazu bedarf man eines Generals, der 
diefe Unterweifung leitet, Generale, welde die Grund» 
regeln kennen.“ 


Militair-Wocdenblatt. 


Nr. 10. 


Der König feinerfeits war fo befriedigt von der Neiſſer 
Revue, daß er feinem Bruder, Prinz Heinrih K. Hob,, 
am 29. Anguft fhrieb: „Die Truppen haben fid nicht 
nur äußerlich verfhönert, fondern find and ebenfo in 
Drdunng wie die, Über welde in Berlin die Revue abger 
halten wird." Im Uebrigen war der Monard erfreut 
fiber die faft beendeten ſchleſiſchen Feſtungsbauten, Artil- 
ferie « Complettirungen, die zunehmende Einwohner: und 
Dörferzahl. Auch Guibert erwähnt in feinem Togebud 
die ſchleſiſchen Feſtungsbauten; „es ift unglaublid, mie 
viel Geld der König dafiir ausgiebt.* 

Den 27. und 28. Auguſt brachte Guibert in Roß— 
wald zu; von epifuräifchen Grafen Hodig eingeladen nad 
diefem feinen „iFeenfig“. Am 30. Auguft traf Guibert 
in Breslau ein und erfchien an diefem Tage, Mittags, 
auf Vefehl vor dem König, „welcher mich endlich mit 
einer Unterredung bechrte.* Er fprad aber mit Guibert 
nur furze Zeit und über gleichgültige Dinge, fragte nad 
feinem „Freund“ Hodig und fpottete über deffen Sonder: 
barkeit. (Es ift diefer Hodig nicht zu verwechſeln mit 
einem gleichnamigen Oberſt, welcher der Urgefchichte der 
preußifchen Hufaren angehört.) 

Zwei Meilen von Breslau, unmeit Pifja, befanden 
fi im Lager: 21 Bataillone Infanterie, 10 Estladrond 
Küraffire, 10 Eskadrons Dragoner. Die Hufaren, W 
Eskadrons, fantonnirten, wie üblich. Beim Einrüden 
defilirten die Negimenter en parade vor dem König. 
„Infanterie im Allgemeinen ſchön und groß. Das Re 
giment Seydlig jüperb in Mann und Pferd, diftinguir 
durch das fchöne Ausfehen der Offiziere, die gründlide 
Infiruftion aller Reiter, den ausgezeichneten Geift, der 
fie alle befeelt, und den erworbenen Kriegsruhm. Ih 
habe niemals eine Neitertruppe gefehen, die mir fo ge 
fallen. — Dragoner ſchön, mit polniſchen (feinen, leid» 
ten, joliden) Pferden beritten. Hufaren aud ſchön und, 
ebenjo wie die bei Meile, kriegeriſch im Haltung und 
Kleidung." Der König verlegte fein Hauptquartier am 
31. Auguft nah Goldſchmieden. 

Den 1. September ſah Er, wie am erſten Neifer 
Nevuetag, Kavallerie» und dann Infanterie» Evolutionen. 
Jedes Reiterregiment mußte einzeln die Attade machen 
(1000 Schritt); der König gab Jedem das point de vue. 
Guibert berichtet: „Die Ausführung war fehr gut, aber 
beim Negiment Seydlig befonderd. Seydlitz, Sehydlitz; 
nie ſah ih Etwas, das mid fo ffaunen madte. 
Diefes Regiment fam völlig gefhlofien und unglaublich 
gut gerichtet an.” Der Oberft eines Hufaren-Regiments, 
mit defjen Attade der König unzufrieden, wurde in Ar 
reft gejegt; „man fah den Zorn in des Königs Gefict.“ 
Hierbei ereignet e8 ſich wohl, daß ein General ein: „Der 
Teufel fol Ihm das Genick breden“ zu hören belömmt. 
— Nach der Attade formirten fi) die Eskadrons durch 
Aufmarſch mit Zügen im Galopp. „Gut ausgeführt von 
Allen, bei Seydlig mit einer Ueberlegenheit, von der man 
fid) feinen Begriff machen kann. Sodann ein Deployiren 
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auf die mittelfte Eskabron im Galopp; 20 Esladrons 
flellten in weniger als 3 Minuten die Linie her... Eine 
Atade im Ganzen folgte. Der König placirte ſich 1000 
Schritt vor der front und gab dem rechten Flügel points 
de vue. Die ſchwierige Attade endete 20 Edjritt vor 
dem König, ohne Loderheit oder Berluft der Richtung. 
Die 15 Hufaren-Esfadrons, welche hinter jedem Flügel, 
ſetzten fich, während die Linie anritt, in Galopp, um dem 
fupponirten Feind in Flanke und Rücken zu fommen. 
Die 15 (Hufaren:) Schwadronen des rechten Klügels 
im Befonderen vollfüährten diefe Bewegung mit einer ums 
glaublichen Lebhaftigkeit und unendlichen Ordnung. Man 
lann fich nichts Impoſanteres vorftellen, als den Anblid 
einer ſolchen Attade... Ein Sturm, der auf den Ho: 
rigont vordringt!... Das Kommando „Halt“ fett die- 
fem Aufbraufen plöglih eine Grenze. Dean hört gleich 
darauf ein „Richt euch“ und fieht innerhalb eines Augen» 
blids eine vollfommen im Alignement befindliche Reiter: 
linie." 

Nach diefer Generalattade ließ der König auch ein- 
zelne Regimenter attadiren und ſchließlich ſämmtliche 50 
Estadrons beim Abrüden vor ſich defiliren. 

Das Wunderbarfte an allen Evolutionen der preußi⸗ 
ſchen Reiterei ift für Guibert, daß diefelben in einem mus 
günftigen Terrain gemacht wurden. Es gab viele Grä- 
ben, melde man am Tage vorher nicht forgfältig genug 
auẽgefüllt hatte. — Außerdem betont Guibert, daß diefe 
50 Eelodrons aus 6000 Reitern bejtanden. Kavallerie 
wie Infanterie find complett unter den Waffen. Im 
Hintergrunde find fogar „Uebercomplette* zur Stelle, zum 
Einrüden in's Glied jeden Augenblick bereit und geeignet. 

Die Infanterie: Schulmanöver am genannten Tage 
glihen den Neiffern. „Die an der Epige ihrer Truppen 
beim König vorbeimarfhirenden Offiziere bewegen ſich 
ohne Zwang und Geziertbeit, ſehen der Neihe nad) den 
König an und ihre Truppe. Bei allen Bewegungen 
haben die preufifchen Offiziere den Grundfag, nicht im: 
mobil zu fein und fi mit ihrer Truppe zu beſchäftigen, 
während die unjeren, zu fehr an ihren Play gebunden, 
nicht genug den Fehlern abhelfen.“ 

„Der König ſprach mehrere Male während der Ma- 
növerpaufen mit mir. Demnach entfinfterte auch General 
Anhalt feine Stirn, plauderte lange mit mir. Er ift 
wohlunterrichtet, fpricht gut vom metier.“ 

Am 2. September befehligte Anhalt den Feind (3 
Bataillone und 1 Hufaren » Negiment) gegen den König. 
Ein dichter Nebel behinderte eine Stunde lang den Bes 
ginn der Bewegungen der Königlichen Ubtheilung. Der 
König blieb während diefer Zeit zu Pferde, an der Spige 
feiner Avantgarde, und Inüpfte mit Guibert cine ziemlich 
lange Unterredung an, — Ein am Fuß gut befegter 
Höhen befindliches verfhanztes Dorf wurde angegriffen. 
Tauentzien befebligte die Infanterie » Offenfive. 
meint, die von ihm als Autor dargelegte Deployirtheorie 
fei beſſer als die preußiſche. Auch über das Verhalten 
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der Preußen im Pofalgefeht urtheilt Guibert gering« 
ſchätzend. Im Kriege mit preußifhen Truppen müfle 
Zeder fi) bemühen, fie in ein Terrain mit Poftirungen 
zu bringen. „Habt Friedenslager, bildet eure Truppen 
taftifch, erzieht Generale, ftudirt die Taktit der Ebene, 
die Taktik der Entwidelung, die große Taktif, wie der 
König von Preußen es mit feinen Truppen thut feit ſei— 
ner Thronbefteigung; und dann könnt ihr ihm gegenüber 
die Ebene aufſuchen.“ 

Buibert binirte am 2. September beim erften Königlichen 
General » Adjutanten (Anhalı). Der König fpeifte in Gefel- 
{haft von Generaleu und Schleſiſchen Magnaten. Der Fürf- 
biſchof Graf Sinzendorf und der (Breslauer) Abbe Baſtiani 
gehörten in Breslau regelmäßig zu ben Königlichen Gäfen. 
„In des Königs Tiſchgeſprächen werben auch neue europäiſche 
Nachrichten erörtert, namenilich Pariſer. Kein Land beidäf- 
tigt den König mehr wie Franlreih; er weiß Alles, was bort 
vorfält,‘ 

Das Schulmanöver am 3. September follte zeigen, 
wie ein Korps ſich im Kriege derart in's Gefecht brins 
gen laſſen fönne, daß man es einfhlicht und gefangen 
nimmt. Guibert fand diefes Manöver weder frieggmäßig 
wahrſcheinlich, noch lehrreich. — Eine Paufe verfchafte 
ihm die Ehre einer Unterredung mit dem König, der ihn 
über die froatifchen Örenztruppen und andere öfterreichifche 
Militaria befragte und dann auf ein unmilitatrifches, da« 
mald landläufiges Thema überging (Befuiten). 

Anhalt fommandirte wieder den Feind und mußte ſich 
und Sr. Maj. Truppen, „wie im Voraus befohlen“, ge- 
fangen geben. Guibert erlaubt fih in feinem Tagebuche 
die Vemerfung: „Wenn der König bei dem heutigen Mas» 
növer nur hätte marſchiren und ſchießen laſſen wollen, fo 
wäre der Zweck erfüllt; aber er wollte eine Kriegsopera— 
tion zur Anſchauung bringen, und erreichte dieſen Zwed 
nit. Er maht ähnlihe Manöver oft, fei «8, daß er 
feine interejffanteren machen will, jei e8 daß bei der Menge 
feiner Manöver feine Einbildungsfraft ſich erſchöpft.“ 

Nah dem Manöver vermeilte der König mod einige 
Zeit auf dem Gefechtefelde. Die Generale erſchienen 
und verabichiedeten fih. Guibert ıhat desgleichen. Der 
König richtete noch einige Worte an ihn und äußerte 
ſchließlich ſein Bedauern, nicht die Belanntfchaft der Gui— 
bert’jchen Tragödie gemadt zu haben. NB. Es hätte 
dies gefchehen können, wenn Guibert, ftatt nad Roßwald 
zu reifen, fi (und feinen Koffer mit dem Connetable 
de Bourbon, Guibert's noch nicht über die Bühne ge— 
gangened und in die Buchdruderei befördertes Herzen?« 
und Schmerzensfind) eher nadı Breslau translocirt. Tas 
für aber, daß der (mit mwidtigeren Dingen vollauf be» 
ſchäftigte) Preußenkönig einem eiteln, dünkelhaften Fremd» 
ling niht in Seinem Hauptquartier Zutritt gewährte, um 

' fi von diefem ein fünfaltiged franzöftihes Drama vor- 
| lefen zu laflen und ſelbiges zu applaudiren, dafür ift dem 
Preufentönig im Guibert'ſchen Tagebuch ein Heinmeiftır- 
licher Tadel zu Theil geworten, wegen nicht imponirens 
der Inftrultivmanöver-Infcenirung. 
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Finaliter jedod; hinterließ der Preußentönig bei Gui— 
bert einen bleibenden, tief im die Seele ſich legenden, 
Sympathie und Ehrfurcht feft begründenden Eindrud; 
denn Friedrich, der Königlihe Philoſoph und Dichter, 
entlich Guibert mit der Hoffnung, das Conndtable- 
Trauerfpiel werde ihm nicht fremd bleiben, da weitere 
Reifepläne doch wohl Guibert wieder nad Berlin führen 
würden; inzwiſchen könne Guibert darauf rechnen, daß 
man (der Preußenlönig) ſich für feine Perſon immer in. 
tereffiren werde. 

Den Superlativuß der Friedericianiſchen Schul-Ma- 
növer, die berühmte Potsdamer Herbftreuue, hat Guibert 
nicht gefehen, weil er — fo lautet fein eigenes Einges 
fändnig — des Truppen» und Mandver-Schens müde. 
Er beabfichtigte, in Gefelfchaft des Spanifchen Granden 
nah Warſchau zu reifen, erkrankte aber am Fieber, mußte 
in Breslau zurüdbleiben, Tehrte über Wien (Audienz 
beim Kaifer) und München nad Frankreich zurüd, Der 
Heſſiſche Prinz war bis zum 24. Geptember in Botsdanı 
anweſend. — Voltaire fhreibt, d. d. Fernay, 28. Oklo⸗ 
ber 1773 dem Rönig: „Guibert fpricht von Euer Maje— 
ſtät mit Enthuſiasmus.“ D’Alembert meldet, d. d. Paris, 
10. Dezember 73: „Herr v. Guibert ift zurüdgefehrt 
vol Dankbarkeit für die ihm von Em. Maj. erwiefene 
Gnade. Er fprict von Ew. Maj. Perfon und alledem, 
was er ſah, mit Bewunderung.“ 


Ouibert wünſchte im Iohre 74 wieder nah Preußen zu 
reifen zu ben Mandvern, „um bem Heros zu feben, ber dieſe 
ſchöne und große Maſchine bewegt” und um — dem Preußen⸗ 
fönig bie bewußte Tragddie vorzulefen. Der König erwibert 
auf d'Alembert's besfalfige Mittheilungen am 11. März 74, 
er werbe Guibert nebſt Tragödie gut empfangen. — Buibert 
aber mußte wegen Urlaubsverweigerung ansbleiben. Bon ibm 
und feinem Drama (beffen Zufendung ber König nicht witnfcht) 
iſt noch ein Mal bie Mebe in Friedtich's Briefmechfel mit 
d'Alembert; am 28. Juli 74: „Je me garde bien de prendre 
M. de Guibert pour un homme indifferent; ce heros, quoique 
en herbe, sauvera peut-&tre un jour la France, et remplira 
l’univers du bruit de ses exploits, Cela se trouve dans le 
cas des possibilites, et par consequent cela peut arriver. 
Pour sa tragedie, je n'en ai pas entendu le mot; mais je 
la crois bonne et excellente, sur la fois du charbonnier. 
D’Alembert a du goüt, il a approure ce drame; done je 
dois l’en croire sur sa parole.“ — Und fomit entſchwindet 
uns Guibert fammt biffen Tragödie in feinem Conner mit 
König Friedrih dem Grofien. 

Erft mad des großen Königs Ableben treten Gui: 
bert's Beziehungen zu diefem Monarchen wieder in un: 
feren Horizont. 1787 erſchien in London Guibert's be: 
rühmtes Eloge du Roi de Prusse (304 Seiten 89), 
welches namentlich vom militairifchen Standpunft die 
Berdienfte diefes Königs würdigt. Einerfeits d'Alembert's 
und Voltaire's Mittheilungen, andererfeitd das Selbſt⸗ 
gefehene, fowie der in Preußen gepflogene Verkehr mit 
genauen Kennern und enthufiaftifhen Verehrern des Breu- 
Biihen Souverains (Quintus, le Catt, Anhalt, Baſtiani, 
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Hodig, Prinz Hohenlohe-Ingelfingen, Major in Breslau, 
Fürſtbiſchof Sinzendorf, General de Roziere, Komman- 
dant von Silberberg u. A. m.) haben Guibert den Stoff 
geliefert zu einem der fhönften Denkmäler, welche dem 
„großen König” gewidmet worden. Die 1788 in Berlin 
erfhienene gute Ueberfegung ins Deutſche von Zöllner 
ift mit einigen berichtigenden Zufägen verfehen.*) Die 
1831 in Berlin publizirte Ueberfegung ins Ytalienifde 
durd; den Erzbiſchof Capece-Latro enthält im Zert einige 
Gorrefturen. 


Ueber Guibert's weitere Erlebniffe und fonflige literariſche 
Produktionen fei bier im Kürze noch erwähnt: 1775 wurte 
Ouibert durch das Vertrauen des Grafen St. Germain ins 
Kriegeminifteriom berufen. 1776 avanciert er zum Ober 
Lieutenant im Infanterie Regiment Neuftrien, 82 zum Biiga⸗ 
bier, 88 zum marechal de camp, wird Infanterie-Divifiens 
Infpelteur in der Provinz Artois und fungirt als Wdlatus 
feines Baters, ber ald Gouverneur und General + Infpeltene 
ber Invaliden 1786 ftirbt. 

1776 gab Guibert eine Lobfchrift des Marſchall Tatinat 
heraus; drei Jahre fpäter veröffentlichte er eine ihm in höhe⸗ 
ren franzöfifhen Militairregionen Feinde erwedenbe Refutation 
complete du systöme de M. Mesnil- Darand (2 flarfe 8° 
Bände, Neufhätel 1779). 1786 wurde Guibert in bie Parifer 
Alademie aufgenommen. Zie Berbrieflichkeiten, welche Gui⸗ 
bert ſich zuzog als Referent bes Kriegsraths (1787), bei Auf 
arbeitung eines neuen Militair « Coder, bewogen ihm zu einer 
Bertheidigung: Memoire adresse au public et & l’armee, 
Quibert’8 legte literarifche Arbeit ift ein Traite de la force 
publique considerde sous tous les rapports, 


Unbefriedigter Ehrgeiz und manderlei Kränkungen 
verkürzten Guibert's Lebensdauer. Er farb, 46 Jahre 
alt, den 6. Mai 1790, nad einem mehrtägigem Dilirium, 
in welhem er wiederholt ausrief: „On me connaitra, 
on me rendra justicel***) 





*) €3 erübrigt nns, biefen Berichtigungen folgendes an 
zufügen. Quintus (alias Guichard, 1775 gef. 50 Jahre alt), 
im fiebenjährigen Kriege anfänglich in Friedrichs bes Großen 
Hauptquartier, bemnähft FreirKegiments-Kommanbdeur und 
feit 1763 des Königs gelchrter Geſellſchafter, Taborirte feines 
Sammeltrich® halter (Bücher, Handſchriſten, Karten, Pläne, 
Münzen) an Geldknappheit. Er revandirte ſich für bie ihn 
nit genugſam befriebigenbe Königliche Freigebigkeit, inbem 
er Guibert (neben einzelnen korrelten Mittheilungen au) 
einige pifante Aneldoten aujbürbete, fo 3. B. der König babe 
im Kriege Gift bei ſich getragen, und bei Rolin einem Regie 
ment zugerufen: „Wollt Ihr denn cwig leben?“ Ans fold' 
unfauteren Quellen entflammen mandmal Hifterietten, bie 
fpäter als „Thatſachen“ aufgetifcht werben. 

) Im Jahre 1790 wurden Guibert gewibmet eine Lob- 
Ihrift von Mad. de Stael und eine Biographie von Toulon- 
geon, 1836 ein Dftavband Notice historique par le généreal 
Bardin, und 1855 von Flavien d'Aldéguier ein Discours sur 
la vie et’ les derits du ete. de Guibert (Zoufoufe, 8%, for 
wie aud eine Biographie, verfaßt vom Grafen Foreſtis (Mon 
tauban 1855; 80, 72 Seiten). 
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Eeine (1825 verflorbene) Wittwe, geiftig reich begabt 
und ebenfalls ſchrifiſtelleriſch thätig, hat ſich die Verherr, 
lichung ihres Gemahls fehr angelegen fein laffen. Dreißig 
Jahre lang beſchäftigte fie fi mit Herausgabe der Gui— 
bert'ſchen Schriften. 

Bonaparte ließ ſich einige der Guibertihen Nadlaf- 
‚manuffripte in fein Privatlabinet einliefern. 

Guibert's Reifenotizen aus dem Jahre 1773, unter 
dem Titel Journal d'un voyage en Allemagne, fait en 
1773, par G. A. H. Guibert (2 Bände 80) zu Paris 
1803 von Guibert's , Wittwe herausgegeben, würden fidher: 
Ih von Guibert felbft in anderer Form veröffentlicht 
worden fein. In der 1804 veranftalteten Geſammtaus— 
gabe der Guibert'ſchen militairishen Schriften (5 Bände 8°) 
enthält nur der fette Band bisher Ungedrudtes. 


Unter König Friedrichs des Großen Aufpizien bat 
ſich Graf Guibert einen in der gefammten militairmiffen- 
ſchaftlichen Welt fortflingenden guten Namen erworben, 
ol8 ein, ſchwärmeriſch feinen jchönen Beruf liebender Of- 
figier, welcher mit hohem Eifer und ernftem Fleiß be— 
mäht war, dem intelleftuellen Theil der Wehrfraft förder- 
lich zu fein. 

Unfere (in obigen Zeilen niedergelegte) fpeziell auf 
das Yahr 1773 ſich beziehende Reminigzenz an den gro: 
Ben König und fein Verhältniß zu Graf Guibert erneut 
das Andenfen an eine fehr beachtenswerthe Epoche des 
Heerwefens. Als der Preußenkönig und der franzöfiiche 
Oberſt die Schlefifhen Truppen infpizirten — Jeder in 
feiner Weiſe, — da befand ſich nämlich faft ganz Europa 
in einer fo zu fagen friedlichen Kriegsfurie. Es herrſchte 
inmitten einer neu erblühten bürgerlihen Geſchäftigkeit 
ein allgemeiner, höchſtmöglicher militairiſcher Eifer, der 
Art, dag mir gemahnt find an ein altteftamentarifches 
Bort (Nehemia 4, 17): „Mit einer Hand thaten fie die 
Arbeit, mit der andern führten fie die Waffen.“ 

Gr. L. 


Der deutjch-franzöfifhe Krieg 1870— 71. Redigirt von 
der kriegsgeſchichtlichen Abtheilung des Großen Gene: 
ralftabes. Erſter Theil. Gefchihte des Krieges bis 
zum Sturz des Raiferreihe. Heft 2. Die Ereig- 
niffe bis zum Borabend der Schlachten bei 
Börth und Spidern. Mit Plan 1 und Skizze 2 
und 3. Berlin 1872. Ernſt Siegfried Mittler und 
Sohn, Königlihe Hofbuhhandlung. 


Hat das erfte Heft diefes Werkes durch die glänzend 
gefhriebene Einführung in die politifhen und militairi« 
[hen Berhältniffe kurz vor dem Beginn des deutſch-fran⸗ 
zöfifchen Krieges unfere volle Bewunderung auf ſich ge- 
zogen, fo geben uns die erften Seiten des zweiten Heftes 
in großen Umriffen eine wahrhaft klaſſiſche Beſchreibung 


des Kriegsſchauplatzes, auf welchem die erften Alte des 
blutigen Dramas abgefpielt wurden. Die Gebirge er» 
heben fih vor unfern Augen, durchbrochen von Thalein— 
Schnitten, mit ihren Bächen und Flüſſen. Wir fehen, wie 
in der Mulde zwifhen Jura und Bogefen — die troude 
de Belfort — Eifenbahnen und Kanäle die Verbindung 
zwifhen Deutſchland und Burgund bilden, melde durch 
Belfort abgefperrt werden fünnen. Wir erkennen in dem 
45 Meilen breiten Hügellande zwifhen Haardt und 
Hunderüd das aus der Kriegsgeſchichte mwohlbelannte 
Durdzugsland aus Lothringen nach Deutſchland. 

Eine jo plaftifche Zerraindarftellung, wie fie ung hier 
geboten wird, war nur möglid, wenn dem Berfaffer der 
Kriegsihauplag fo Iar vor dem geiftigen, wie eine Haut⸗ 
relieftarte vor dem leiblihen Auge ftand. 

Mit gleiher Friſche ift der zweite Abſchnitt: „Das 
Große Hauptquartier in Mainz“ gefchrieben. 

Am 2. Auguft langte hier der König an und fchlug 
im „deutfhen Haufe“ — nomen, omen — feine Woh— 
nung auf. 

„Der Yubel, welcher den Monardhen auf feiner Fahrt 
nah dem Rhein aller Orten begrüßte, gab feinem Herzen 
die Bürgihaft, daß er ein einiges Bolt gegen den Feind 
führe, welches feine Opferfreudigleit auch durch die That 
zu bewähren nur der Gelegenheit wartete. Währte doch 
das Hoch- und Hurrahrufen bei Ankunft des Königs in 
Köln 7/, Stunden lang faft ununterbroden fort und über« 
tönte vollftändig ein in der Nähe aufgeftelltes Muſikkorps.“ 

Hier im deutfchen Haufe zu Mainz war die erfte 
Etappe der großen Werlitatt, in welcher die ferneren ftra« 
tegifchen SKriegspläne gejhmiedet wurden. Auch während 
der Fahıt war gearbeitet, waren Telegramme empfangen 
und abgefendet worden. 

Am Nachmittag des 2. Auguft erhielt man die Nach— 
riht von dem erften Gefecht bei Saarbrüden. Auch über 
das Eintreffen der während der erſten Aufmarfchperiode 
in der Heimath verbliebenen AUrmeetheile: des 1., 2. und 
6. Korps, fowie der 1. Kavallerie-Divifton, gingen Nach— 
richten ein; nicht minder über die Aufftellung der franzö— 
fiihen Armee. Nur über das 6. und 8. franzöfifche Korps 
war man noch nit volllommen im Klaren und nahm 
an, daß fie no in ihrer Berfammlung bei Chalone, be— 
ziehungsmweife im füdlichen Elſaß begriffen wären. 

Die eingezogenen Nachrichten führten zu dem Ent- 
fhluß, die II. Armee (Kronprinz von Preußen) gegen 
die im Elſaß ftehenden Armectheile zu verwenden; fie 
follte die Lauter überfchreiten und ihr gegenübertretende 
ſchwächere Abtheilungen in der Richtung auf Hagenau zus 
rückwerfen. 

In dieſem Sinne war der erſte deutſche Offenſivſtoß 
für den 4. Auguſt eingeleitet worden. 

Und am Abend defjelben Tages traf das Telegramm 
vom Sronprinzen über den Sieg bei Weihenburg ein. 

In den folgenden Abjchnitte: „Die Bewegungen 


88 
ber Heere in den Tagen vom 1. bis 5. Auguſt“ 
wird mit dem rechten Flügel, der I. Arınee (General 
v. Steinmeg), begonnen, 

Es find befonders zwei Punlte in der Schrift, welche 
bier unfere Aufmerkjamleit auf fi ziehen: Das Gefecht 
von Saarbrüden am 2. Auguft und das Verhältniß des 
Generals v. Steinmeg zu dem Chef des Generalſtabes 
der Urmee General Grafen Moltte. 

Seit der Kriegserflärung hatte der Kommandeur des 
7 MINE AL Oberft » Fieutenant v. Peſtel, mit 
dem 2. Bataillon Füſilier⸗Regiments Nr. 40 und 3 Es— 
kadrons ſeines Regimente in Saarbrüden auf der äußer— 
ften Grenzwacht geftanden und durch feine kühnen Streif- 
züge im ganzen deutjchen Lande jene Siegeszuverſicht her— 
vorgerufen, die für die nächſte Zeit nur folgenreich fein 
konnte. 

Am 2. Auguft fhienen endlich die Franzoſen, auß ihrer 
Lethargie erwacht, die längft erwartete Offenfive ergreifen 
zu wollen. Das 2. Korps Froſſard rüdte an diefem 
Tage in einer Stärfe von ca. 28,000 Mann gegen daß 
Detahement Peftel vor. Daffelbe war dur die Vor— 
forge des Generald v. Goeben um 2 Bataillone — das 
1. und 3. Füfilier » Negiments Nr. 40 —, 1 Esfadron 
Hufaren und 1 Batterie, welche fi nördlich von Saar« 
brüden als Nepli aufftellten, verftärft worden. Das 2. 
Bataillon Nr. 40 wurde zur Beſetzung von Saarbrüden 
und dem weftlih davon gelegenen Ortichaften St. Urnual 
und Brebach veriwendet, an legteren Ort aud 2 Gefüge 
aus der Referve herangezogen, die fpäter ein wirfames 
Teuer auf die aus dem Stiftswalde vordringenden Frau— 
zofen eröffneten. 

Mehrere Stunden brauchte das franzöfifche Korps, 
um die 4 Rompagnien aus ihren Stellungen zu vertreis 
ben, mwährend 4 preußiihe Gefhüge gegen 3 feindliche 
Batterien ein lebhaftes Feuer unterhielten. 

Die Kriegsgefhichte hat wohl Fein anderes Beispiel 
eines fo ungleihen Kampfes aufzumeijen. 

„Haft 14 Tage lang hatten die Shwahen Abtheilungen 
unter Oberft » Pieutenant v. Peitel der feindlichen Armee 
unmittelbar gegenübergeftanden. Die Zähigteit, mit wel: 
cher fie im dem Gefecht bei Saarbrüden ihre Stellung 
bis auf dad Aeußerſte fefthielten, war ein würdiger Ab- 
ſchluß jener ftandhaiten Ausdauer,“ 

Gleich wie durch diefe Worte ehrt das Generalitabs:- 
werk die Meine tapfere Schaar, indem fie zu diefem an 
und für fi unbedeutenden Gefeht*) einen Plan giebt, 
welcher einzig in feiner Art daftchen dürfte Auf dem» 
felben ift das Korps Froſſard in feiner Gefechtsentwides 
lung roth eingezeihnet, während ihn gegenüber die blau 
eingetragenen preußifhen 4 Kompagnien und die Kleine 
Reſerde nördlich Saarbrüden das Mifverhältniß der ge- 
genfeitigen Stärken fchlagend dem Auge vorführen. 


*) Der Geſammtverluſt preußiicherfeits betrug im Ganzen | 
4 Difiziere und 79 Mann. 
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Um die verfhiedenen Anfichten, welche hinſichts der 
Kriegführung zwiſchen dem Chef des Generalftabes der 
Arnıee und dem Oberbefehlshaber der I. Armee berrid. 
ten, kennen zu lernen, ijt es mothmwendig, deu Briefwechſel 
beider Generale vom 3. Auguft an zu fludiren. Der 
weſentliche Inhalt diefer Schreiben, nicht aber der Wort- 
laut derfelben ift in dem vorliegenden Werke enthalten. 

Der Sachlage gemäß war die I. Armee, anfänglid 
nur aus dem MWeftphälifchen, dem 7., und dem Rheiniſchen 
Urmeelorps, dem 8,, und aus der 3. Kavallerie-Divifion 
bejtehend, auch die erfte, weiche ihren Aufmarſch auf dem 
rechten Saarufer zunächſt der franzöfiichen Grenze be 
werlitelligt hatte und zwar in einer Richtung, durch welde 
fie eine Offenfivflante gegen eine über die Saar gegen 
den Rhein vorrüdende franzöfifhe Armee bildete. 

Es konnte nicht in dem Plan der oberen Kriegolei— 
tung liegen, die erfte Armee ifolirt einem feindlichen An- 
griff auszufegen, nod für ſich allein die Offenfive ergrei- 
fen zu laſſen; vielmehr lag ed, nahdem man nicht mehr 
eine Dffenfive de3 Gegners erwarten durfte, im der Ab- 
fiht, daß die I. und II. Armee am 9. Auguft die Saar, 
die II. bei Saarbrüden, die I. unterhalb diefer Stadt 
überfchreiten follte. Die I. Armee war dann beftimmt 
die franzöfifhe Armee, welhe man, wenn nicht früber, 
doch ficher hinter der Mofel, die Flügel an Me und Dieden- 
hofen gelehnt, in Stellung zu finden vermuthete, in der 
Front zu befhäftigen, während die II. Armee fie unmit- 
telbar füdlid umgehend, angreifen follte. Keineswegt 
war, wie General v. Steinmeg annahm, der Vormarjä 
der II. Armee auf Nancy beabfichtigt, diefe Marfchrid- 
tung vielmehr der II. Armee vorbehalten. 

Aus diefen Motiven erhielt General Steinmeg in 
den erften Tagen des Auguft „mur verzögernde und hem—⸗ 
mende Weifungen“ von oben, die weder feinen Anſichten 
don der Kriegslage noch feinem Charakter entſprachen. 

„Er wünſchte weitergehende Direktiven für einen 
längeren Zeitabjdnitt, innerhalb welcher ihm die Freiheit 
feiner Entſchlüſſe gewahrt blieb.” 

„Unter Umftänden, wo täglich eine große Entſchti— 
dung erwartet werden konnte, glaubte man im Großen 
Hauptquartier Sr. Majeftät aber feine Direltiven geben 
zu fönnen, melde über das Nächitliegende hinaus vor- 
griffen. Man hielt e8 vielmehr in diefen und in fpäteren 
Krifen für zuläffig und geboten, die Bewegungen der 
großen Heereßtheile durch beftimmte Befehle von höchſter 
Stelle zu lenken, wenngleih die Selbftftändigleit der Ar- 
meeführer vorübergehend dadurch bejchränft wurde.” 

General v. Steinmeg, wie wir wiſſen ohne Kenntnif 
der beabfichtigten Operationen, aber in fteter Bejorgniß, 
die II. Armee (Prinz Friedrich Karl), welde ihren Auf 
marſch am 3. Auguft jenſeits Pirmafens vollendet hatte, 
lönne vor der I. Armee die erfte Linie einnehmen, zumal 
‚Ihm am 4. Auguft in Tholey (3%, Meilen n. ö. Saar- 
louis) die Weifung geworden, bis auf Weiteres dafelbit 
zu verbleiben, benupte den am 5. ihm zulommenden Des 
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fehl: die Straße Wendel, Ditweiler—Neunfirchen der II. 





Armee zu überlafjen, mit diefer Räumung zugleih eine | 
ı Mauern umgebene Stadt ein, mährend gleichzeitig von 


Bormwärtsbewegung gegen die Saar zu verbinden. 

In Folge de8 am 6. Auguft bemerfitelligten Vor— 
marſches erreichten die Spigen der I. Armee die Saar, 
wodurd an demfelben Tage das von dem General fei- 
neswegs beabfichtigte Treffen bei Spihern herbeigeführt 
wurde. War der Ausgang diefes blutigen Kampfes auch 
ein fiegreiher, jedenfalls war durch diejes Gefecht der 
oben erwähnte Operationsplan unmöglich gemacht worden. 

Die Operationen der II. Armee, melde jegt in 
Betracht gezogen werden, beſchränkten fih bis zum 5. 
Auguft auf den Aufmarſch und das Borrüden derfelben 
gegen die Saar. Hervorzuheben ift der bier ſchon zu 
Tage tretende vorzügliche Gebrauch der Kavallerie, welche 
ihre Fühlhörner weit über die franzöfifhe Grenze bis 
Forbach und Bitjh vorftredte. 

Aus den von Mainz aus der II. Armee ertheilten 
Direftiven geht hervor, daß man im Großen Hauptquar— 
tier auf das Eingreifen der Dffenfive von Seiten der 
Franzojen gefaßt war und deshalb alle Vorkehrungen 
traf, um eventuell einer ſolchen kräftig zu begegnen. 
Hierzu ift namentlih die Bildung einer Offenfivflanfe 
durch die I. Armee und die Heranziehung derjelben nad) 
Tholcy an die II. Armee zu rechnen. 

Die III. Armee. 

Auf dem linken Flügel der deutfhen Heere war es 
der II. Armee (Kronprinz von Preußen) vorbehalten, 

am 4. Auguft auf franzöfifhem Boden bei Weißenburg 
den erften Sieg zu erlämpfen. Die Armee ftand, nach— 
dem fie jüdlih von Landau ihren Aufmarſch beendet 
hatte, am 3. Auguft zwifchen dieſer Feſtung und dem 
3 Meilen füdlih davon gelegenen Weißenburg. Nur die 
Bürttembergifhe und die Badiſche Divifion ftanden zu 
diefer Zeit noch auf beiden Rheinufern bei Marau. 

Um den erhaltenen Direltiven, welche durd die Gen: 
dung des Dberftlieutenants v. Berdy von Mainz in das 
kronprinzlide Hauptquartier weitere Erläuterung fanden, 
nahzufommen, befhloß der Kronprinz, am 4. Auguft die 
Grenze zu überjchreiten. 

Zum Schu derfelben ftand die Divifion Abel 
Doway mit der Kavallerie-Brigade Septeuil bei Weißen- 
burg, freilich viel zu ſchwach um dem heranzichenden Geg— 
ner mit Ausficht auf Erfolg Widerftand leiften zu kön— 
nen. Abel Douay verfügte nur über 8 Bataillone, 8 
Eskadrons und 18 Geſchütze, und konnte im Laufe des 
Vormittags nur auf die Unterftügung von 2 Infanterie» 
Kegimentern von Klimbach (1 Meile fübweftlih von Weis 
Benburg) rechnen. 

Gegen diefe Truppen traten in's Gefecht: das 2- 
bayerifche Korps (v. Hartmann), das 5. preußiſche Korps 
(9. Kirchbach) und Theile des 11. Korps (v. Bofe), aljo 
eine große Uebermacht. 

Die 4. bayerijche Divifion (Graf Bothmer) bildete 
die Avantgarde und dirigirte fih auf Weißenburg. Cie 
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eröffnete den Kampf um 8", Uhr und drang gegen 1'/ 
Uhr von Dften und Norden ber in die mit Wal und 


Süden ber fi Truppen des 5. preußiſchen Korps des 
Hagenauer Thored bemädtigten. Der Kampf um die» 
jes Thor bietet interejfante Einzelheiten, die ung das 
Generalſtabswerk mittheilt. 

Zur Zeit, ald die Bayern um den Befig von Weißen- 
burg Fimpften, war das 5. Korps befchäftigt, den an der 
Süpdoftede der Stadt befindlichen Bahnhof und das 2700 
Schritt füdlidh der Stadt auf einer Anhöhe gelegene und 
mit maffiven Mauern umgebene Schloß Geifberg den 
Franzoſen zu entreißen, während von Süden her das 11. 
Korps in das Gefecht eingriff. 

Der Kampf um das Schloß Geißberg foftete viele 
Opfer; mehrfache Angriffe wurden abgejchlagen, bis man 
endlich — womit man bätte beginnen jollen — Artillerie 
gegen die unerjteigbaren Mauern wirken ließ. Um 2 Uhr 
fapitulirte die 200 Mann ftarfe Befagung des Schloſſes. 

Mit der MWegnahme diefes Punktes, dem bald darauf 
die des Schafbuſches, eines 1500 Schritt ſüdweſtlich vom 
Geißberge liegenden Gehöftes, nachfolgte, war der legte 
BWiderftand der Franzoſen gebrochen. 

Die durch die 4. Kavallerie-Divifion beabfihtigte Ber- 
folgung des geichlagenen Feindes unterblieb, da die Di— 
vifion durch Truppenkreuzungen in ihrem Marſche aufge 
halten, erft um 11, Uhr Nachmittags bei Ober-Diterbadh 
(Yı Meile nörblih Weißenburg) eintraf. Die Berfol« 
gung wurde fpäter der Divifions » Kavallerie übertragen, 
doch verfehlte diefelbe die Richtung des flüchtigen Feindes. 
Man erhielt nur das negative Refultat, daß der Feind 
die große Hagenauer Straße nicht eingefchlagen habe. 

Bemerkenswerth ift e8, daß in dem Treffen bei Wei: 
Benburg beide ſich gegenübergejtandenen Generale biuteten. 
Abel Douay blieb auf dem Schlachtfelde und General 
v. Kirchbach, welcher ſchon im Fahre 1866 vielfahe Be- 
mweife perfönlihen Muthed gegeben hatte, war auch an 
diefem Tage mehrfach in der feuernden Schügenlinie ge— 
fehen worden und mwurde bei einer folden Gelegenheit 
unmeit des Sclofjes Geißberg durch einen Streifſchuß 
am Halfe verwundet. 

Der Kronprinz von Preußen hatte von 9, Uhr an 
den Gang ded Gefechte von den Höhen öftlih von 
Schweigen (Y/, Meile nördlid Weißenburg) beobadtet 
und erfchien gegen 2 Uhr beim Schafbufh, vom unend« 
lihen Jubel der fiegreihen Truppen begrüßt und diefels 
ben zu ihrem erſten Siege auf franzöſiſchem Boden be— 
glückwünſchend. 

Nachdem man am 5. Auguſt durch die von der 4. 
Kavallerie-Divifion ausgeführten Rekognoszirungen in Er— 
fahrung gebradht hatte, da größere Armeetheile des fran- 
zöſiſchen Heeres hinter der Sauer bei Wörth Aufftellung 
genommen, wurde der Vormarfc gegen diefen Drt derart 
begonnen, dar am Abend des 5. Auguft das 5. Korps 
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vor Mörth, die andern Armeetheile hinter diefem Korps 
lagerten. 

Den Schluß de8 vorliegenden Heftes bildet: „Die 
franzöfiiche Heeresleitung vom 2. bis 5. Auguſt.“ 

Aus den ſchwankenden Beihlüfien, aus den Befehlen 
und Gegenbefchlen des Laiferlihen Hauptquartiers zu 
Meg erlennt man, daß dort nur fehr unfichere Nach— 
richten über die deutfhen Armeen die eigenen Mafnahs 
men bejtimmten. Grit verlorene Gefechte gaben beſtimmte, 
freilich fehr theuer erfaufte Aufjchlüffe. Die am Schluß 
befindlichen Angaben über die beiderjeitigen Stellungen 
am Abend des 5. Auguft werfen den Schatten der kom» 
menden Ereigniſſe vor fich her. 

Wir vermögen diefe Beiprehung nicht zu fchließen, 
ohne zuvor der jeder, aus welcher dieſes Heft gefloffen 
ift, die vollfte Anerkennung zu zollen. Sid von jeder 
MWeirfchweifigkeit fernhaltend und doc alle nöthigen De: 
tails gebend, zeichnet ſich die Darftellung durch Klarheit 
und Pebendigfeit aus. Dies gilt befonders von der Be— 
ſchreibung des Treffens von Weißenburg. Sehr geglüdt 
ift dem Verfaſſer aud das Streben, fremde Ausdriüde 
foviel wie mögli, d. b. ohne der Sprache Zwang anzu» 
thum, zu vermeiden. 

Es fei uns aber die eine Bitte gewährt, daß ftets 
die Lage der im Terte vorfommenden Ortfchaften kurz 
angegeben werde, damit der Peer mit dem Auffuchen der. 
felben nicht foviel Zeit verliere. Gern erfennen wir an, 
daß dies bereit! vielfach geſchehen if. 

Die beigegebenen Karten und Pläne laflen an Deut- 
lichkeit und Schönheit nicht? zu wünſchen übrig; nur 
dürfte es wünſchenswerth fein, daß man bei den Ren— 
vois zu den Bezeihnungen: „1. Moment“, „2. Moment“ 
noch die Zeit hinzufüge, 3. B. „1. Moment früh 81/, Uhr“. 
Ohne folde Angabe ſucht der Lefer jeden Gefechtsmoment 
in die auf dem Plane enthaltene Truppeneinzeihnung 
bineinzuzwängen, ohne mit Sicherheit den richtigen zu 
treffen. 


Hydrographiſche Mittheilungen. 
Die in der Kaijerlihen Admiralität redigirten „Nach— 


rihten für Seefahrer“ hatten fhon im vergangenen | 


Jahre ein für die Schifffahrt, Meeres: und Küſtenkunde 
außerordentlich reichhaltiges Material veröffentlicht, fo daß 
die Erweiterung diefes Unternehmens, wie fie in diefem 
Fahre eingetreten ift, gewiſſermaßen vorbereitet und noth- 
wendig geworden war. Seitdem 1. Januar 1873 verzeichnen 
nämlich die, wie bisher wöchentlich einmal erſcheinenden, 
„Nachrichten für Seefahrer“ nur die unmittelbar für die 
Schiſffahrt wichtigen Neuigkeiten in Bezug auf Leucht— 
feuer, Signale, Untiefen, Betonnung u. dergl. Sie find 
aber zum Beiblatt einer neuen, umfaſſenden Zeitjchrift 
geworden, die unter dem Titel: „Hydrographiſche Mits 
theilungen. Berausgegeben von dem Hydrographiſchen 
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Bureau der Kaiſerlichen Admiralität” alle 14 Tage aus: 

gegeben werden foll und deren erfte Nummer, in groß 

Ottav und würdiger Ansjtattung, und vorliegt. Die 
Intereſſen, melde diefelbe vertritt, find wichtig und viel: 
feitig, dem Seefahrer, dem Geographen, dem Naturfor- 
fher glei nahegelegen. Im ihr merden Segelan— 
weifungen für die wichtigften Häfen veröffentlicht, Mee— 
red» und MWindesftrömungen unterſucht, Küften, Infeln, 
Häfen befchrieben, Überhaupt, in Ergänzung zu dem, den 
täglihen und wechfelnden Ereigniffen und Thatſachen ge 
widmeten Beiblatt, die Mittheilungen von größerem Um— 
fang und dauernden Werth gegeben werden. Die Mannigs 
faltigfeit diefes Programms erfehen wir bereits aus der 
erfien Nummer, welche unter Anderem „Beltimmungen 
der magnetifchen Elemente an einigen Punkten von Nord: 
deutſchland“ mittheilt und eine Schilderung der „Iniel- 
gruppen im füdlichen indifchen Ocean“ enthält, eine 
nicht nur geoaraphifch, fondern in Borausficht des im 
Jahre 1874 ftattfindenden Benusdurdganges, zu deſſen 
Beobahtung diefe Infeln fi eignen, befonders wichtige 
Abhandlung. — Die Mitwirkung des Herrn Dr. Neu— 
mayer an diefem Unternehmen, die wir auch in den ge— 
nannten beiden Auffägen erkennen, wird die reichen Er- 
fahrungen diefes ausgezeichneten, jetzt für dem Dienft der 
faijerlihen Admiralität gewonnenen Meteorologen und 
Hydrographen bejtens zur Aeußerung bringen. 

Die mwefentlihe Bereicherung, welche fomit die Publi: 
fationen unferer Marine » Verwaltung gewonnen haben, 
erachten wir uns für verpflichtet, auch in diefen Blättern 
mitzutheilen. Wir begrüßen es, daß durch den Beſchluß, 
diefe „hydrographiſchen Mittheilungen“ herauszugeben, die 
wiſſenſchaftlichen und gemeinnügigen Interejfen im der 

' Kaiferlihen Admiralität eine fo ausgezeichnete Pflege und 
Förderung erhalten haben. 
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Korreſpondenz. 


Berlin. Am 24. d. Mts., zur Feier des Geburts— 
tages Friedrichs des Großen, fand eine Feſtverſammlung 
der Militairiſchen Geſellſchaft ſtatt, welche Se. Majeſtät 
der Kaiſer und König, Ihre Königliche Hobeiten die Prin- 

zen Friedrich Karl, Albrecht, Adalbert und Alerander 
| durch Ihre Gegenwart beehrten. Der große Saal des 
Arnim’schen Hötels fahte faum die in großer Anzahl ver: 
| fammelten Offiziere, unter denen auch die Feldmarſchälle 
| Graf Wrangel, Graf Moltke und v. Herwarth ſich be- 
‘ fanden, fo daß daher jelbft die Seitenlogen dicht bejegt 

waren, 
| Den Vortrag bielt Hauptmann Helmuth des großen 

Generalftabs über die Schlacht von St. Privat» Grave: 
lotte, welcher Vortrag in der Verſammlung vom 29. 
v. Mis. begonnen, am 9. d. Mts. fortgeführt, nunmehr 
‚ beendigt wurde. Im den einleitenden Worten wies der 
ı Bortragende darauf hin, daß Friedrichs des Großen Geiſt 
bis auf die neueſte Zeit in der Armee fegensreich fort- 
gewirkt und dem großen Könige daher ein nicht hoch genug 
zu Schägender Antheil an den fiegreichen Erfolgen der 
jelben gebühre. Der Vortrag wähıte drei Stunden und 
jchilderte in großer Ausführlichkeit die Schlußakte des ge 
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mwaltigen Kampfes in allgemein feſſelnder und ergreifender 
Weiſe. 

Sr. Majeſtät der Kaiſer verweilte nach Beendigung 
des Vortrogs noch längere Zeit in der Berfammlung, 
Sıd mit mehreren Offizieren unterhaltend und den Ge— 
neralen v. Pape und v. Budrigfi, den Kommandeuren 
der 1. und 2. Garde-Infanterie-Divifion am 18. Auguft 
1870, noch beſonders dantend und ihnen die Hand drüdend. 
Sodann wandte Sih Sr. Majeftät an die verfammelten 
Offiziere und hielt folgende Anſprache an diejelben, welche 
des tiefften Eindruds auf alle Anweſende nicht verfehlte: 

„Bir haben foeben den Vortrag über diefe bedeu— 
tungsvolle Schlaht beenden hören. Mögen die 
jüngeren Offiziere daraus lernen, daß nur durch 
völlige Hingabe an ihren Beruf, Großes geleiftet 
werden fann, und möge ferner vom Dffiziertorps 
in der Armee der Geijt gepflegt werden, weldyer fie 
bat Thaten verrichten lafjen, deren Schilderung uns 
mit Erhebung, aber auch mit tiefer Wehmuth über 
die vielen Opfer erfüllt, deren ich mit Dankbarkeit 
gedenfe.* 28. 


Kopenhagen, den 17. Januar. Der Kriegs- und 

Marineminifter hat vor einigen Tagen beim Reichstag 
fehr umfafjende Vorſchläge eingebracht, weldye das ganze 
Bertheidigungsſyſtem des Yandes, das aftive wie das sr 
five betreffen Aeußerer Anlaß dazu war die Beflimmung, 
daß das im Jahre 1867 erlafiene Heergeſetz nah 5 Jah— 
ren einer Kevifion unterzogen werden jollte, und der 
Kriegäminifter hat num Behute diefer Revifion einen Heer- 
gejegentwurf ausarbeiten lajjen, der alle Aenderungen 
enthält, die dag Minifterium für wünfhenswerth erachtet. 
Zugleih aber ift dem Reichstag ein Plan für die Ent: 
widelung der Flotte umd ein anderer Plan für die Be 
feftigung gewiſſer Punkte vorgelegt, welche bei der 
Verteidigung des Landes am Meiften in Betracht zu 
ziehen find. 

Indem der neue Heergefegentmurf die jett beftehenden 
Grundlagen für die Aushebung und die Ausbildung der 
Mannihaften unangetaftet läßt, jucht er vornehmlich die 
Säwierigleiten, die fi bei der jegigen Ordnung einer 
ſchnellen Mobilifirung der Armee entgegenftellen, hinweg» 
uräumen. Es werden daher im Entwurf die Formationen 
Innerhalb des Heeres fo geordnet, wie fie im Kriege auf- 
treten follen. ie gelammte dänifhe Streitmacht a ein 
Armee-$torps bilden unter einem fommandirenden Gene- 
ral, der zugleich Generalinſpelteur für die Infanterie und 
Kavallerie if. Das Armee-Korps ſoll beftehen: aus 
1 Infanteriedivifion ju zwei Brigaden nebft dem Garde— 
bataillon, 1 Infanteriedivifion zu zwei Brigaden, 1 deta— 
hirten Imfanteriebrigade, 1 Kavalleriebrigade, 1 Feld— 
artilerieregiment, 1 Feitungsartillerieregiment, 1 Ingenteurs 
regiment und 1 Traintorps. Die beiden Infanterie» 
divifionen find neu zu errichten, gleihwie die Kavallerie: 
brigade, während die Stäbe der Änfanteriebrigaden fchon 
jest beftehen. Diefe Yrigaden zerfallen jegt in Halb— 
brigaden, welche nominell je 2 Yinten- und 1 Reierve- 
bataillon enthalten, allein bisher bloß auf dem Papier 
figurirt haben. Statt der Halbbrigaden wird die Er: 
rihtung von Wegimentern vorgeichlagen, deren Chefs 
Oberſten jein jollen, wohingegen die Bataillonschefs die 
jent Oberjten find, in Zukunft in die wieder zu errichtende 
Oberftlieutenantsharge treten follen. Die Anzahl der 
Bataillone bleibt wie zuvor 31 (mit dem Gardebataillon) 
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ſollen um 2 Premierlieutenants, 4 Stabsſergeanten und 
4 Sergeanten pro Bataillon verſtärkt werden. 

Bei den Kavallerieregimentern, die jet aus 2 Pinien- 
und 1 Reſerveesladron befteben, joll die legtere im eine 
Linienestadron verwandelt werden und aus der bei jedem 
Kegiment befindlichen Schulabtheilung fich bei einer Mo— 
biliftrung ein Depot entwideln. Die Stärfe der Eska— 
dron auf Kriegäfuß ift von 120 auf 150 Dann zu 
erhöhen. Die beiden jFeldartillerieregimenter follen im 
ein Regiment zufammengezogen werden, welches wiederum 
in vier Wbtheilungen zu je drei Batterien zerfällt; die 
Batterien werden mie biöher 8 vierpfündige Geſchütze 
enthalten. Schwere fyeldbatterien wird die dänische Feld— 
artillerie alſo nady wie vor nicht führen. Die beiden 
jet beftehenden felbftitändigen Feltungsbataillone jollen in 
Regimentsverband mit einander treten und gleihmäßig zu 
vier Pinienfompagnien formirt werden, während jegt das 
eine Bataillon 4 Linien» und 2 Verftärlungstompagnien 
und das andere 2 Linien- umd 1 BVerftärtungstompagnie 
enthält. Ein Trainkorps foll in 2 Train: und 1 Sani— 
tätslompagnie die jegt den Nrtillerieregimentern attas 
chirten Trainabtheilungen zufanımenfajien. Gleichwie bei 
der Infanterie jollen die Kadres der anderen Waffen: 
gattungen auch angemejjen verftärft werden. Die General» 
injpefteure bei der Artillerie und den Ingenieuren follen 
bleiben. 

Durch alle diefe Veränderungen wird die bänifche Armee 
allerdings an Feitigleit und Sclagfertigkeit gewinnen. 

Die Drganifation der Befagungstruppen (Berftär- 
fung) foll etwas verändert werden. Jetzt giebt ed 14 
Verſtärkungsbataillone, nämlich 10 den Halbbrigadefreijen 
entfprehend, 1 für die Garde, 2 für Kopenhagen und 1 
für Bornholm. Der Entwurf ſchlägt vor, die drei letz— 
teren eingehen zu laſſen und die Batailone jener Kreiſe 
auf 8 zu beſchränken, von melden 6 die feeländiiche, und 
je eins reſp. die jütfche umd fühn'ſche Wehr zu benennen 
wären. Die ArtilleriesBerftärkfungstompagnien follen in 
ein Bataillon zufammenaefaht werben. 

Die obengenannten Beränderungen würden das Heer- 
budget, welches jet 4,018,392 Rthlr. beträgt, um 
220,087 Rtblr. erhöhen. 

Der Entwurf zur Neuordnung der Flotte gebt viel 
weiter al® der Heergefegentwurf, welcher nur die innere 
Kräftigung, nicht die Beritärfung der Heeresmacht be- 
zwedt. Der neue Flottenplan will dahingegen eine weit 
größere Flotte ſchaffen, als Dänemark gegenwärtig hat; 
freilich der Geſetzvorſchlag felbit will dies nicht Wort 
baben, er fpricht von 12 ftarten Schiffen, woraus die 
Flotte — außer einer Anzahl Heinerer — beſtehen Toll, 
und rechnet nun 11 Schiffe auf, welche die Marine fchon 
hätte, jo daß es blo8 darauf antäme, die ſchwächſten der- 
jelben nad und nad mit ftärkeren zu vertaufhben. Go 
liegt aber die Sache nicht, denn die 4 Holzidiffe, ſowie 
einige der Panzerfahrzeuge, welche der Entwurf zu Schiffen 
erjter Ordnung rechnet, können nicht dahin gebören und 
es handelt ſich aljo in Wirklichkeit darum, cine Klotte 
wenigſtens zum Tbeil zu jhaffen, was jhon aus den 
Umftande hervorgeht, daß man in den nächſten 8 Jahren 
im Ganzen 8— 9 Millionen Reichsthaler zum Yau neuer 
Schiffe der kräftigften Art verwenden will. Nach der 
Perehnung des Entwurfs wird man im Jahre 1881 10 
Banzerjchiffe, wovon drei von der Glattonklaſſe, fertig 
und ein ſolches balbvollendet, ſowie cin Schiff von der 
Alabamallafje haben. Im Berhältniß zu dem Umfang 
des Yandes und zu jeiner Einwohnerzahl würde Däne- 


und die Striegeftärte derjelben 800 Dann. Die Kadres | mark auf diefe Weile eine größere Flotte befigen, als 
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irgend ein anderes Land der Welt. Der größte Theil | ihre Leſer ſelbſt mit Beiträgen unterſtützt werden wird 
der Summe für die Neubauten fol durch einen außer: | und zwar mehr als dies bisher der Fall geweſen ift. 
ordentlichen Kredit gededt werden, während das jährliche | Im einer Note wird übrigens bemerkt, daß ſich zur Zeit 
Budget der Flotte nur um 73,000 Rihlr. erhöht wer- der Abſatz der „Revue“ auf 5000 Eremplare beläuft, 
den toll. ungerechnet die reieremplare, melde außerdem an ein: 
Ein dritter tiefeingreifender Geſetzvorſchlag betrifft die | zelne Truppenbehörden verfandt werden. Der erften Num- 
Fandesvertheidigung ım engeren Sinne, die neu auszu- mer der „Revue“ des Jahrgangs 1873 ift ein Inhalts 
führenden fortififatoriihen Anlagen. Diejelben gehen | verzeichnig des zweiten Semefterd 1872 beigefügt, aus 
darauf aus, die Hauptitadt vor einem Bombardement und | weldem der reihe und vieljeitige Inhalt dieſer mit 
einem Handitreih zu fhügen, fowie die drei großen | großem Fleiß und Geſchick redigirten Zeitſchrift erſicht 
Waflerftraßen, den Sund und die beiden Belte zu fper- | lich iſt. 28. 
ren. Es ſoll zu diefem Ende aufer den ſchon vorhan— 
denen Seeforts bei Kopenhagen noch ein neues, nördlich 
von den drei Kronen, auf dem Stubbegrunde, ſowie ein 
—— > Kopenhagen hai der Yandjeite angelegt 
werden. Die Seebatterie Kronborg fol in ein gefchloffenes R ) : 
Wert verwandelt und an den Ale (bei ee 2 clenberg (Ren-Llüden). — Bermittwete eu 8 * 
. — > g vd. Nidda, geb. v. Schad, mit dem Ritim. a. D. H 
und bei Sprogö) größere iortififationen angelegt wers | 5, Bern » Zabacud (Dauferfen). — Frl. Louife Wachemutd 
den. Die Detail darüber find nit im Entwurf an- | mit dem &. von der Kei. des Pandw. Bars. Hannover Hrn. 
gegeben, jo daß eim Urtbeil über die richtige Wahl der | Wierzinsty (Hannover). — Frl. Editha v. Holgendorf mit dem 
Bunte und über die Zweckmäßigkeit der fortififatorifchen | K. im Inf. Kegr. Nr. 95 Hrn. Frbr. v. Otterftert (Simlauß. 





Familien» Radyrıdten. 
Berlobungen: Frl. Loniſe Lobedan mit bem Haupt. 
im Bien. Bat. Nr. 5 Hrn. Güntzel (Neu » Klüden). — ätl. 
Margarethe Yobedan mit dem Hauptm, im Inf. Regt. Nr. 14 





Anlagen überhaupt ausgeſchloſſen ift. 117. Berbindungen: Dr. Haupt. aggreg. dem Inf. Regt. 
— — I a. 2. —— mit Frl. * ** — 

— Hr. Pr. Li. im Inf. Regt. Wr. v. Bord mit Bato 
Niliteirifge Notizen. | Elife de Vos van — (Mataram in Holland). — Dr. 


In franzöfiiben Zeitungen war wiederholt gerügt | Yauptm. im 3. Garde-Regt. zu Fuß v. Stülpnagel mit dr. 
worden, daß bei Baraden und Epercitien die Fahnen ohme , Rarte Bronfart v. Schellendorff (Berlin). tr. 76 
jede Feierlichfeit aus der Wohnung der Kommandeure ab» | „_„Frburten: (Sohn) Hrn. Hauptm. im Inf. * —* 
geholt und den Truppen zugeführt würden. „L’avenir —— —— = —— = ng Infpett der 
militaire“ entjhuldigt dies mit folgenden Worten: „Die | er Blanip (Berlin) u. Run 3. D. Brinfman 
Fahnen (drapaux), melde gegenwärtig die Mehrzahl der | (Kofen). — (Tochter) Hrn. Br. 2, im Iufant. Regt. Nr. 8, 
Negimenter befigt, entbehren ſowohl einer feierlihen Ber» - Apj. der 8. Infant. Brig., Boppo v. Hebdebreck (Belfort). — 
leihung, al® auf dem Schlachtfelde errungener Erinnerun= | Hrn. Ritim. im Huf. Regt. Nr. 16 v. Carlshaufen (Säle 
gen. Sie find aljo bis jegt nur einfache Feldzeichen wig). — Hrn. Major & Ia suite des 1. Leib-Huf. Regie. und 
(enseignes), gut für die Erercitien, aber unzureichend, | Stabsoff. im 8. Württemberg. Ulan. Regt. Nr. 19 — 
um, wie es fonft war, Erinnerungen wach zu rufen.“ v. Rathenow (Stuttgart). — Hrn. Ritım. a. D. v. Oppeln 

Bronikoweli (Wartenberg). 


e — ne : Todesfälle: Hrn. Maj. a. D. v. Wasmer Sohn Walde 
Die „Revue militaire de l’ötranger“, das Beiblatt | mar en Hr. * im Invalidenhaufe Förkterling 


des „Moniteur de l’armee“, Tündigt ihren neuen Jahr: | (Berlin). — Hr. Oberfi - &t. 5. D. v. Koedrik (Main). 

ang mit der Verſicherung an, daß ſie fortfahren werde, Berichtigung. Im den Berlobungs- Anzeigen in Nr. 6 
in der franzöfiihen Armee die Kenntniß der militeirifdhen | pes Mil. Wocenbl. muß es beißen: Frl. Augufte Hartmann 
Einrihtungen fremder Armeen zu verbreiten (vulgariser). | mit dem 2. im Feld» Art. Regt. Nr. 10, 8. 9, Hrn. Roth 
Die Redaktion hofft, daß fie in diefem Bertreben durch (Berlin). 








Anzeigen. 
Soeben iſt erſchienen und durch die Pandlarten-Handlung von 9. H. Neumann in Berlin zu beziehen: 
die Seltion Nr. 287E. Greifenftein 
der „topographiihen Karte vom Preußiſchen Staate* in 1: 100,000, Kupferftih mit illuminirten Kreisgrenzen und 
Gemäjjern. Preis 10 Ser. 

Die Seltion Greifenftein gründet ſich auf eine neue Aufnahme, beziehungsmweife Refognoszirung, melde 
in den Jahren 1867 bis 1872 dur die topographifche Abtheilung des Generaljtabes in den Regierungsd- Bezirken 
Wiesbaden und Coblenz ausgeführt worden ift. 

Um bei Beftelungen duch den Buchhandel Verwechſelungen mit der älteren, im Maafftab 1: 80,000 
lithograpbirten Section Greifenftein, — welde sub Nr. 65 einen integrirenden Beftandtbeil der Karte von den 
Provinzen Rheinland und Weitfalen bildet, — zu vermeiden, ift es zu empfehlen, bei beiden gleihnamigen Kartenblät- 
tern ftets außer dem Namen auch den Maaßſtab oder die Nummer anzugeben. 

Berlin, den 25. Januar 1873. ; a 

Seitens des Generalſtabes der Armee, 


eerz3, 
Dberjt-Pieutenant, in Bertretung des Chefs der topographifchen Abtheilung. 


Das am 28. d. M. ausgegebene Armee-Verordnungs-Blatt Nr. 3 enthält unter andern Folgendes: 
Verordnung beireffend die Aufbringung von Kautions-Erhöhungen vom 14. Dezember 1872. — Urlaubs-Ertheilung 
an Difiziere, Unteroffiziece und Gemeine. — Formation einer Königl. Bayerifchen Eifenbahn » Kompagnie. — Ber: 
fegung der Reſerve-Offiziere des Eifenbahn-Bataillons zur Landwehr. — Beftimmungen über die gebührenfreie Be: 
förderung telegraphifcher Depeſchen. 


Berlin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmfiraße 122. 
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Duſt Zeitigrift erſchelut jeden Mittwoch und Sonnabend, und 
T Uhr, ausgegeben. Auferdem werden jährli —— größere Aufſätze als befondere 
niät an be fie hrlicher Pränumerationspreis 1 Thle. 10 Ser. 


te Termine gebunden if. Biertelj 


wird 
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bei den Feldpoftanftalten, alle übrigen Abonnenten bei den Kaiferl. Poftanfalten und Buchhandlungen. 


M% 1. 


Sonnabend, den 1. Februar. 


1873. 





Perſonal · Veränderungen. 


Ofſiziere, Pörtepee- Fahnriche x. 
A. Frnennungen, Beförderungen u. Verſetzungen. 


Den 23. Januar 1873. 

Dutreur, Major & la suite des 1. Brandenburg. Ulan. 
Regie. (Raifer von Rußland) Nr. 3 und 2* an 
der Kriegeſchule zu Caſſel, unter Entbindung von dies 
fem Berhältniß old aggreg. zum Altmärf. Ulan, Regt. 
Nr. 16 verſetzi. 

Eämmerer, Pr. Lt. vom 1. Naffau. Inf. Regt. Nr. 87, 
unter Stellung & la suite bes Regts. und unter Ent 
bindung von feinem Kommdo. zur Dienftleiftung beim 
a er als Lehrer zur Kriegsſchule in 

aflel verſetzt. 

Rannengießer, Pr. Pt. vom 1. Schlef. Zäger-Pataill. 
Mr. 5, unter Belafjung in feinem Kommdo. als Leh— 
rer bei dem Kadettenhauſe zu Eulm, in das 1. Naſſ. 
uf. Regt. Nr. 87 verſetzt. 

v. Hollint, Br. Lt. vom 1. Poſen. Inf. Regt. Nr. 18, 
in das 1. Sclef. Yäger-Bat. Nr. 5 verfegt. 

Siehl, Zahlm. vom Artill. Depot zu Eöln, früher bei 
der Großherzogl. Bad. Zeughaus; Direltion in Carls⸗ 
tube, zum Zeug-hauptn., | 


Nieſchke, Zeug-Feldw. vom Art. Depot in Stade, zum 
Zeugtt., — befördert. 





B. Abſchiedsbewilligungen ꝛc. 
Den 23. Januar 1873, 


v. Wolfowasfedlomwicz, Hauptm. von der 1. Ingen. 
Infpeltion, mit Benfion, 

Zeroni, Seht, Sec. Lts. vom Bad. Fuß-Artill. Bat. 
Nr. 14, mit re on und der Armee-Uniform, — der 
Abſchied bewilligt. 

Hieronimus, DOberft-Pt. a. D., zulegt Bats, Kommdr. 
im 1. —— Inf. Regt. Nr. 46, der Charalter 
als Oberſt verliehen. 

Sabarth, Oberſt⸗Lt. a. D., zuletzt Major und Kom— 
mandeur des Brandenburg. Pion. Baté. Nr. 3, mit 
der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Ingen. 
Korps in die Kategorie der zur Disp. geſtellten Dffi- 
ziere verſetzt. 

Rudolph, Sec. Lt. a. D., bisher bei der Infant. des 
2. Bats. (Trier 11.) 8. Rhein. Landw. Regts. Nr. 70, 
der Eharalter als Pr. Lt. verliehen. 


Ordens · Verleihungen. 


Preußiſche. 
Den Königlichen Kronen-Orden dritter Klaſſe mit dem 
zothen Kreuz auf weißem Felde am Erinnerungsbande: 
—— Oberſt zur Disp. und Bezirls⸗Kom— 
eur zu Bremen. 
». Elderhorſt, Oberſt zur Disp. und Kommandant zu 


Derwarth v. yore Major 


u Diep. und 2. 
KRommdr. des Garde-Landw. Bars. 


erlin. 


2. 2 Dberft zur Disp. und Kommandant zu | 


— Fünfftetten, G L Seffif 
ug⸗ nfftetten, “ 
Major & In sale der Reltere. voßberzogl. deſſiſch 


[L. Quartal 1873.) 


Den Königlihen Kronen⸗-Orden dritter Klaſſe am 
Erinnerungsbande: 


Hunger, Div. Pfarrer der 15. Divifion. 
Den Röniglihen Kronen » Orden vierter Klaſſe mit dem 
rothen Kreuz auf weißem Felde am Erinnerungsbande: 


Eaffius, Milit. Dber-Apotheler und Borftand des Mil. 
Medizinal-Depots zu ee 


Dr. Stier, Oberftabd. und Garn. Arzt zu Breslau. 


Süß, Sec. Pt. & la suite der Garde-Invaliden-Romp., 
lommdrt. zur Schloß-Garde-Rompagnie. 


Tiege, geheimer Kalkulator im Kriegsminifterium, 
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Das Allgemeine Ehrenzeichen mit dem rothen Kreuz Speth, Ulan im 1. Garde⸗Ulan. Regt. 
auf weißem Felde am Erinnerungsbande: 








n un Die Rertungsmedaille am Bande, 
Seelig, Infpektor der Milit. Strafanftalt zu Dresden. F f 
Seichter, Bezirks-Feldw. im 2. Bat. (Warendorf) 1. | Krieß, Must. im 3. Pofen. Inf. Regl. Nr. 58. 
Weitphäl. Landw. Regts. Nr. 18. Mohrmann, Must. im 2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 77. 


Das Allgemeine Ehrenzeichen am Crinnerungsbande: | Paepke, Kan. im Pomm. Fuß. Art. Regt. Nr. 2. 


Hoffmeifter, Grenad. der 4. Komp. 1. Garde-Regts. 
zu Fuß. 








Nichtamtlicher Theil. 


Die Allgemeine Schweizerifche Militair-Zeitung, | General-Rapport 
Organ der fhweizerijchen Armee, von den Kranken der Königlich Preufifchen Armee, deb 
“ — 12. (Königlich Sächſiſchen) und des 13. (Königlich Wärt 
enthält in Nr. 49 des Jahrgangs 1872 eine Mittheilung : 
aus Preußen über die Prügelftrafe in der Armee, worin tembergiſchen) Armee-Korps pro Monat Dezember 187. 
ed wörtlich heißt: 1) Beftand Ende November 1872 


„Auf a. 5. Befehl vom 2. Dftober ift der 8. 88 9,811 M. u. 108 Juval, 
der Preußiſchen Militair-Gefegfammlung (von 1869) 
in folgender Weije abzuändern: 

Die in der Klaſſe der Beftraften ſtehenden Sol. 
daten können im Disziplinarwege einer Körperftrafe 
bis zu 50 Ruthenftreihen unterworfen werden, ers 
freuen ſich nicht der Vorrechte, welche durch tadel: 
lofen Dienft erworben werden, und dürfen weder zu 
Unteroffizieren und Gefreiten ernannt, noch zu Ehren. 
wachen und Drdonnanzen verwendet werden. Auf 
furzen Urlaub werden fie, wenn fie ein Zahr län— 
ger, als für die unbeftraften Altersgenoſſen feſtgeſetzt, 
gedient haben, auf unbeſtimmten jedoch nad den 
allgemeinen Grundfägen entlaffen. 

Das „intelligente“ Preußen, das Land der „Got. 
tesfurcht und edlen Sitte,“ glaubt alſo, die Prügel. 
ftrafe nicht entbehren zu können!“ 

Zur Berichtigung dieſer irrthümlichen Mittheilung 
wird Folgendes bemerft: 

Die darin erwähnte Alerhöhfte Kabinets-Orbre vom 
2. Ditober pr., wonach der $. 88 der Preußifhen Ge— ß e 
ſetzſammlung von 1869 modifizirt worden fein foll, eriftirt im Revier 3035 » 92 . 
nicht, ebenfowenig wie eine gefegliche Vorſchrift aus dem 5) Hiernach find: 
Jahre 1869 vorhanden ift, welhe Anordnungen über die | geheilt 73, %/, der Kranken der immobilen Armee und 
körperliche Züchtigung in der Armee betrifft. Diefe Züd: 30, % der erkrankten Invaliden, 
tigung ift durch die unter dem 31. Oktober pr. Adler» | geftorben O, % der Kranken der immobilen Armee und 
höchſten Orts genchmigte Disziplinar-Strafordnung für | 2, der erfranften Invaliden. 
das Heer überhaupt aufgehoben, nachdem fie bis dahin Es find alfo von 335 Kranken 246,, M. geheilt, IM. 
nur nod in den Straf» und Arbeiter-Abtheis | geftorben, 83, Mann im Beſtande geblieben, 1,, invalide, 
lungen fomwie im Felde für Soldaten der 2. Ktafje | 3 dienftuntauglich geworden, O,, anderweitig abgegangen. 
des Soldatenſtandes zuläffig geweſen und aud dort in Bon den Oeftorbenen haben gelitten: an Typhus 45, 


2) Zugang: 
im Lazareth 9,150 M.u. 6 Inv. 
ı im Revier 18,192 :. 3:30 » 


Summa 27,342 M. u. 36 Inal. 


Mithin Summa des Beftandes 
und Zuganges 87,153 M. u. 144 Iuvol. 
in Prozenten der Effeltivſtärke 11, %, und 18, %. 
3) Abgang: 
geheilt. . 27,308M.,44 Inv. 
geftorben . 1l1l» 4. 
invalide, . 131 » 
dienftuntauglid 273 » 
anderweitig 37 « 


Sunma 27,860 M. u. 48 Inval. 
4) Mithin Beftand 
ult. Dezember 1872 9,293 M. u. 96 Iuval. 
in Prozenten der Effeltivftärte 3,0 %o und 12, Ya 
Bon diefem Krankenbeftande befanden fi: 
im Lazareth 6258 M. und 4 Invaliden, 





— r— — — — — ———— — —— — 


geringem Umfange zur Anwendung gekonnnen war. an Fungenentzändung 12, an Lungenſchwindſucht 23, an 
Unterleibsentzändung 5, an Bruftfelentzündung 4, an 
a Herzkrankheiten 4. Sonſt vorgelommene Krankheiten ba 


ben nicht mehr als höchſtens je 2 Opfer im der Armee 
gefordert. 


Nr. 11. 


Außer den im ärztliher Behandlung Berftorbenen 
find in der immobilen Armee nod 20 Todesfälle vor 
gelommen, davon 4 durch Krankheiten, 9 durch Berun- 
glädung und 7 durch Selbfimord, bei den Invaliden 
nod 1 an Alterefhwäcde, fo daß die immobile Armee im 
Ganzen 141 Mann und 5 Imvaliden durch den Tod 
verloren hat. 





Rapport 
von den Kranken ber Dfkupationd-Armee in Frankreich, 
welde im Monat Dezember 1872 in feld», Kriegs» und 
Kantonnements⸗-Lazarethen in Behandlung geweſen find. 
Um 10. Dezember 1872. 
Im preußifhen Pazarethen der Dflupations- 


\ 


Arme. . ö 1249 M. 
In baperifchen kcheichen der Oftapationd 
Ame.. . — * . 181 » 
Summa 1430 M. 
Am 20. Dezember 1872. 
In preußiihen Lazarethen der Oklupations⸗ 
Ume.... 1208 M. 
In —— kzeiehen der * Dftpation- 
Arme... .. 218 » 
— 1426 M. 
Am 31. Dezember 1872. 
Ian preußifhen Lazarethen der Olkupations⸗ 
Arme. . . . + 1120 M. 
In bayerifchen kcheiehen der x Offaation- 
Arme... .. 1% ⸗ 


— 1315 M. 


In einem Korreſpondenzartilel aus Berlin in Nr. 9 
bes Mil. Wochenbl. theilten wir die Anſprache mit, welche 
Se. Mojeftät der Kaiſer und König am Schluß der Ver: 
fammlung der militairifhen Geſellſchaft am diefelbe ge 
balten. 

Nach dem „Reicht und Staatd-Anzeiger* Tautete diefe 
Anfprache wörtlich folgendermaßen: 

„Wir haben foeben den Bortrag über diefe bedeutungs- 
volle Schlaht beenden hören, an welder der größte Theil 


der bier Anweſenden rühmlichft und ehrenvollſt Theil ge« |, 


nommen hat. Sie haben dur Ihr Beifpiel Ihren Trups 
pentheilen die Hingebung und die Ausdauer gezeigt, durch 
welche es möglich wurde, im dieſer blutigen Schladht den 
Sieg zu erringen. Mögen die jüngeren Offiziere daraus 
lernen, daß nur dur völlige Hingabe an ihren Beruf 
(don im Frieden, dereinft im Kriege Großes geleiftet 
werden kann, und möge ferner vom Offizier ‚ Korps in 
der Armee der Geift gepflegt werden, welcher fie bat 
Thaten verrichten laſſen, deren Schilderung und mit Er- 
bebung, aber aud mit tiefer Wehmurh über bie vielen 
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Dpfer erfüllt, deren Sch mit Dankbarkeit gedente. Ihnen 
Alen aber fprehe Ich wiederholt Meine höchſte Anerken- 
nung und Meinen tiefgefühlten Dank aus.“ 


Zwei oder drei Glieder? 


Schon vor einigen Wochen ift im diefem Blatte ein 
Bertheidiger der zmweigliederigen Rangirung unferer In- 
fanterie aufgetreten, welche wir nenerdings ernftlich be- 
droht fehen müſſen. Möge unfer Borkämpfer und ver« 
zeihen, wenn mir die Frage noch nicht für völlig erfchöpft 
halten, und nad ihm gleichfalls für die alleinige Auf« 
ftellung in zwei Gliedern auftreten, wenn wir ferner da— 
bei in Nebendingen einige abweichende Anfichten vertre 
ten, oder, der Bollftändigfeit unferer eigenen Deduftion 
halber, einzelne feiner Argumente wiederholen. 

Den Vertretern der Rangirung zu drei Gliedern müf« 
fen wir zunächft zugeben, daß im unferer Zeit, wo das 
Gefecht in zerfireuter Form die Regel ifl, man mit 
Rüdfiht auf den eigentlichen Kampf gegen die gewünſchte 
Beränderung unferer Normal-Formation nicht viel jagen 
fann; ja daß feit dem Wiederabtreten unferer fFeuer- 
gruppe eine Rotte von 3 Mann, wenn fie zu einer wirl—⸗ 
lihen Kampfgenoſſenſchaft entwickelt wird, als Einheit 
unferer Schügenlinie mande Borzüge vor der Rotte zu 
2 Mann befigt. 

In den wenigen Fällen freilih, in melden die ge» 
fhloffene Form zum Reuergefeht zur Verwendung 
fommen kann und fol, wird bie dreigliederige Stellung 
nicht diefelben Bortheile bieten, wie die zmweigliederige. 

Denn bei der Bertheidigung von Höhenzügen, Wald« 
und Dorflifieren ıc. die erften Soutiend nahe an ber 
Schützenlinie placirt worden find und dann beim Heran- 
dringen des Feindes fih aus ihrer Dedung erheben oder 
durch eine lurze Bewegung herandtreten, fo werden fie 
entweder nur ftehend feuern Fönnen oder fie werden aud 
im Knieen ihr Schnellfeuer abzugeben in der Page fein. 
Im erften Falle ift das 3. Glied überflüäffig und 
fällt in der Feuerlinie aus; im anderen Falle ent» 
behrt das 3. Glied mindeftend der durch die Inicende 
Stellung ſich ergebenden Dedung, melde bei zweiglieder 
riger Rangirung der ganzen Abtbeilung zu Gute fommen 
fönnte. 

Sollte dem entgegengeftelt werden, daß eine Zgliede- 
tige Linie in folge ihrer Türzeren front häufiger eine 
geeignete Dedung finden wird, als die 2gliederige, ohne 
daß fie darum, bei Berbindung des ftebenden und fnieen« 
den Feuers, an Wirkung zu verlieren braucht, fo müſſen 


' wir darauf hinmweifen, daß man einer in 2 Öliedern ran- 


girten Abtheilung durch Abbrechen und eventuelle Abgabe 
des Feuers in 4 Gliedern diefe Bortheile in noch höhr- 
rem Grade verfchaffen fann. 

Wir wollen aber gern eingeftehen, daß wir hierauf 
fein großes Gewicht zu legen vermögen, da bergleichen 
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Details der Kriegsfunft überhaupt von taufend Zufällig- 
feiten abhängig find, die die Theorie niemals endgiltig 
zu erfhöpfen vermag. 

Dem entfprehend nehmen wir allerding® aud das 
Recht in Anſpruch, den Vorzügen, welche die dreigliede- 
rige Stellung für Gefecht und Marſch haben fol, ihre 
Berechtigung abzufpredhen. 

Daß die Marfchlolonnen bei einer Breite von 4 Dann 
(Marſchſektion zu 4 Notten) bei 2 und bei 3 Glicdern 
in der Praris diefelbe Tiefe hat, weil die Seltions: Di. 
ftancen eben dazu da find, um bequeme Glicderabftände 
zu ſchaffen, daß es mithin nur auf die Gliederabftände 
anlommt, dad wird von den Vertretern der 3 Glieder 
bereitwillig zugegeben. 

Wir müſſen daher auch beftreiten, daß man auß die 
fer dreigliederigen Formation fchneller aufmarſchire, mie 
auß der zweigliederigen. Wenn wir allerdingß nad) einer 
Seite hin zur Linie aufmarſchiren wollen, und dabei 
der aufmarfchirten Tete eine entgegengefegte Bewegung 
auf der Grundlinie verfagt ifl, jo müßten die legten Züge 
eines zweigliederigen Bataillons ſich etwas weiter feitlich 
binausbewegen. 

Wenn wir aber zu einer Kolonne aufmarfhiren, fo 
werden die legten Mbtheilungen bei beiden Rangirungen 
ungefähr auf benfelben led zu ftehen fommen; da fie 
nun in beiden Fällen beim Beginn des Aufmarfches gleich 
weit von der Tete entfernt find, werden fie alfo aud die 
gleiche Zeit zur Erreihung jenes felben Fleckes brauchen. 
Diefer Aufmarſch wird aber die Regel fein, denn aus 
der Marjchlolonne gehen wir in die Manöprirkolonne 
über. 

Doß die Normal-Manöprir- Kolonne nun, in ber 
wir uns aud beim Aendez «vous und im Bivoual aufs 
ftellen, bei drei Gliedern weniger Plag einnimmt wie bei 
zwei Gliedern, können wir gleihfalß nit als ein weſent⸗ 
lihes Moment anerkennen. Iſt ums eine Kolonne von 
4 Echelons in 2 Gliedern zu breit, fo können wir uns 
durch Abbrechen der Züge in 8 Echelons fegen, ift uns 
die legtere Kolonne dann zu tief, fo könuen wir im Ren» 
dez vous und Bivoual ohne Nachtheil die fogenannte 
Biertel » Zugdiftance elwas Inapp bemeffen oder ganz in 
die aufgefchlofiene Kolonne übergehen. Ob 1000 Mann 
auf demjelben Raum ihre Gewehre in elwas breiterer, 
oder etwas tieferer Stolonne zufammenfegen, darauf wird 
ed immer viel weniger anlommen, als auf den Raum, 
der den ruhenden oder bivoualirenden Truppen neben 
ihren Gewehren zur Berfügung bleibt. 

Erinnern wir uns bei diefer Gelegenheit eines ähn- 
lihen Falles: 


Der Hauptangriff gegen die Klügelftelung der In- 


formirt fei. Die Richtigkeit diefer Behauptung wird heute 
gar nit mehr beftritten, man legt ihr aber nicht die 
Bedeutung bei, daß darum die großen Bortheile der Flä- 
gelftelung aufgegeben werden follten. 

Welche großen Vortheile fol denn aber die zweiglie 
derige Stellung haben, wenn auf das taltiſche Detail ein 
fo geringer Werth gelegt wird? Diefe Trage tritt uns 
naturgemäß entgegen. 

Wir antworten, daß uns die ausſchließliche Rangirung 
in 2 Gliedern eine größere Garantie für die Fortentwide- 
lung unferer Bataillonsfhule zu einem reinen Gefechte 
exerziren zu gewähren fcheint, als die zu 3 Glieder, 
dat wir alfo von 2 Gliedern zuverſichtlicher die kriegs⸗ 
mäßige Ausbildung im Frieden erwarten, als von drei 
Gliedern. 

In ſehr weitem Kreiſe bezeichnet man es als min. 
fhenswerth, daß wir das eigentlihe Schul » Ererzitium, 
defien Hauptzweck die Erzielung und Feſtigung flrafier 
Disziplin ift, ausſchließlich in die Kompagnie-Ausbildung 
verlegen, daß im Bataillon nur das dringend Nöthigfte 
an Schulformen geübt werde, um biefen Körper mod bei 
der Parade und in der Mandvrirlolonne mit einem Roms 
mando leiten zu Lönnen, und daß alle andere Exerziren 
des Bataillons von Anfang an Gefechts-Exerziren, allo 
im Wefentlihen „Ererziren in Kompagniekolonnen“, rich 
tiger gefagt, „in Kompagnien“, fei. 

Wir glauben nit zu irren, wenn wir in Berüdfide 
tigung menfchliher Schwäche in diefer Beziehung dem 
Bataillon in 2 Gliedern vor dem in dreien dem Vorzug 
geben. 

Bei einer zweigliederigen Bataillonslinie würbe es ein 
völlig ausſichtsloſer Verſuch fein, die Griffe der Mitte 
und der beiden Flügel zum Klappen zu bringen, ein Res 
benmarfch von einiger Dauer wird ſchwerer, wie einft die 
Achsſchwenlung oder die Aufmärſche ans der geöffneten 
Kolonne, und man wird dann nicht mehr verlangen Lön- 
nen, daß beide Flügel des Bataillons bei längerem Mars 
fhiren in ber Geltiond- oder geöffneten Zug » Kolonne 
ohne den Takt der Trommel den gleichen Tritt behalten. 

Im Bataillons-Ererziren würde mander Ballaft ver- 
Ihwinden und die gewonnene Zeit dem Befireben zu 
Bute lommen, die 4 Kompagnien zu rechtem Zufammen- 
wirfen im Gefecht heranzubilden. Behalten wir aber die 
dreigliederige Stellung bei, fo find noch auf lange Zeit 
hin die Meminiszenzen unferer Ererzirpläge bedenklich, 
die fi an die kurze Front eines Friedens-Bataillons und 
an feine kompakte Kolonnenform gang befonderd am 
fnüpfen. 

Es wird hiergegen wohl gejagt, daß auch das ziweir 
gliederige Bataillon manche fhlimmen Neminisgenzen habe, 


fanterie-Brigade beftand in der Behauptung, daß der Aufs 
marſch zu derfelben längere Zeit beanfprucde, als der zur | uur das ftrifte Verbot helfen könne. 

Treffenftelung, und daß erft mit dem Aufmarfch des vier Auf Erfteres erwidern wir, daß bei ausſchließlicher 
ten Bataillon der Marſchkolonne ein erftes Treffen | Einführung der 2 Glieder das Bataillon eben nicht mehr 


und daß gegen dergleichen unzeitgemäße Uebungen doch 
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das alte Bataillon im der analogen Formation, ſondern die Kompagnie-Kolonuen alle nebeneinander rücken, um 


ein Bataillon mit um die Hälfte längerer Front ift, alfo 
nicht in der alten Weife ererziven kann. 

Andererfeits müfjen wir allerdings zugeben, daß mir 
ein definitive Berbot der Griffe im deployirten Batail- 
Ion, des Reihenmarfches, des Marjches in der Seltiond- 
lolonne mit Hakenſchwenkung ꝛc, für ein entſchieden durd;- 
Ihlagendes Mittel anfehen müßten. 

Müffen wir uns aber nicht jagen, daß ein ſolcher Be: 
fehl nicht Mberall mit dem Gefühle ungetheilten Beifalle 
aufgenommen werden würde, welches er mohl bei uns 
fände, daß er den noch immer zahlreichen Freunden einer 
firammen linearen Bataillonsfhule ald eine Beſchränkung 
ihrer berechtigten fsreiheit erfcheinen würde? Und müſſen 
wir nicht fogar zugeftehen, daß es ein durchaus verzeih- 
liher Irrthum ift, wenn man annimmt, jenes Schul» 
drillen des Bataillons habe auch feine großen Bortheile 
für die Verfchmelzung der, zu einem Ganzen gehöri- 
gen Elemente, wenn man ferner meint, vier gut aufge 
bildete Kompagnien müßten diefen Prozeß der Verſchmel⸗ 
zung fehr leicht durchmahen Fönnen, wenn man aljo dem 
Bataillons. Exerziren im alten Sinne auch mandyes Gute 
zugefteht? Bon da ift, bei Fortbeftand der drei Glieder, 
ober nur ein Schritt zur ferneren Duldung eines gelegent- 
lihen Strebens in jenem Sinne, welches Streben, in 
der menfhlihen Natur tief begründet, wohl bei allen 
Bataillons » Kommandeuren ftets vorhanden fein wird. 
Nur fehr ſchwer werden fie fih dazu verfichen wollen, 
auf die unvermittelte Befehligung auch der lebten 
ihrer Untergebenen während eines fehr bedeutenden Thei- 
les der Friedensausbildung zu verzichten, fich ſomit eigent: 
(id die Tegte noch vorhandene Möglichkeit direkten Ein- 
Nuffes auf diefelben entzogen zu fehen. Hierin lann im 
Entfernteften nicht irgend ein Vorwurf liegen; ein Mann 
von Selbftgefühl wird nicht leicht anders handeln. 

Da wir mun aber jenen Berzicht für unfere friegs- 
mäßige riedens » Ausbildung doch für dringend geboten 
eradhten, fünnen wir auch nicht umbin, der Formation 
den Borzug zu geben, die ihm ohne Weiteres einfchlicht, 
alio der zmeigliederigen Formation, bei der die alte Ba- 
taillonsſchule unmöglid wird. 

Berwerfen wir die Nangirung zu 3 Gliedern und 
gehen wir definitiv und ohne Vorbehalt zu der im zweien 
über! 

Wie wir die Kompagnie dann eintheilen, ob in 2, 
in 3 oder in 4 Züge, erſcheint von nicht allzugroßer Be— 
deutung. 

Bei 2 Zügen formiren wir die Kompagnie-Rolonne 
zu 4 Halbzügen, wie die Jäger es im Frieden fchon feit 
lange thun. Wir können aus den vier, der Negel nad) 
Arichmãßig rechts abmarfhirten Kompagniesftolonnen un: 
fere Batoillons-Rolonnen dann ganz nah Belieben bil: 
den, bald fo, daß die Kompagnien hintereinander ftehen 
und das Bataillon 16 Echelons hat, bald derartig, daß 


eine Bataillonsmaſſe von 4 Echelons zu bilden, bald lön— 
nen wir die Sompagnien in der MWeife unferer jegigen 
Kolonne nad) der Mitte zu einer Bataillons-Rolonne von 
8 Echelons zufammenzieben. 

Auch die einfache gefchloffene Zugfolonne wird eine 
brauchbare Mandvrirsftolonne fein, die ihre Tiefe, wenn 
mwünfchensmwerth, durch Aufmarfh der Kompagnien auf 
die Hälfte vermindern Tann. 

Entſcheiden mir ums für die Dreitheilung der Kon 
pagnie, die einige prinzipielle Verfechter aufzumeifen vers 
mag, fo werden unfere bisherigen Gewohnheiten wohl am 
Weniaften alterirt; nur wäre aud da gewiß wünſchens— 
werth, daß fih normalmäßig alle 4 Kompagnie-folonnen 
recht3 abmarſchirt formirten, und daß eine größere Frei— 
heit und Mannigfaltigkeit in der Bildung der Bataillond« 
Kolonnen aus denfelben begünftigt würde. 

Die Kompagnie bei 2 Gliedern definitiv in 4 Züge 
einzutheilen, hat allerdings manche Vorzüge, bei der Klein— 
heit diefer Züge im Frieden aber aud viele Nachtheile 
für das Schul-Ererzitium der Kompagnie, dem wir jede 
Beeinträchtigung fernhalten möchten. Glaubt man für 
die Kriegs-Kompagnie die Eintheilung in 4 Züge und 
8 Halbzüge wählen zu müflen, fo würde es fich daher 
wohl immer noch empfehlen, wenn wir, dem Beifpiel der 
Jäger folgend, im Frieden 2, im Felde 4 Züge adoptir- 
ten. Die einfache Verdoppelung aller Zahlen läßt eine 
foldje Veränderung der formation jedenfalls weniger eins 
fhneidend und weſentlich erſcheinen, ald wenn cine Pats 
terie fih von 2 auf 3 Züge fest und außerdem 2 Wa«- 
genftaffeln ibr eingereiht werben. 

Uns erfcheint die Eintheilung in 2 Züge und 4 Halb» 
züge für Krieg und Frieden ald das Einfachſte. Die 
4 Halbzüge der Kompagnie-FHolonne werden mit Offizie- 
ren befeßt (darunter gewöhnlich ein Fähnrih und ein 
Vice fFeldwebel), fie haben bei voller Stärke 25—28 Rot- 
ten, die der Offizier, unterftägt von den ihm zugetheilten 
Unteroffizieren, zu leiten bat. Haben wir-3 Züge mit 
6 Halbzügen oder 4 Züge mit 8 Halbzügen, jo müſſen 
entweder 2 oder 4 Unteroffiziere wieder als Führer von 
Abtheilungen im Gefecht auftreten. Sollten aber im die— 
fen beiden Fällen die Züge für das Gefeht nicht mehr 
in Unter-Abtheilungen zerlegt werden, fo ift bei der Drei- 
theilung der Kompagnie ein Dffizier ohne rechten Wir- 
fungsfreis, und die Viertheilung ift dann identifch mit 
der Gliederung in 2 Züge und 4 Halbzüge, die wir auf 
der andern Seite als die zwedmäßigfte für den Frieden 
anfehen. 

Zun Schluß möchten wir nod einen fheinbar klein— 
lihen Wunſch ausfpreden: 

Man gebe die durdlaufende Benennung der Züge 
durd das Bataillon auf und laſſe diefe ihre Nummer, 
nur innerhalb der Kompagnie führen. Es ermedt jene 
alte Ueberlieferung immer wieder die falſche Borftellung, 
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als ob das Bataillon heute noch in der alten Weiſe direft 
auf feine Pelotons einmirkend, das Gefecht führen fönne; 
während alles Streben mit ernflefter Ausdauer darauf 
gerichtet fein follte, die Zwifcheninftanz der Kompagnie 
zu recht fruchtbringender Thätigfeit unter der Leitung 
der Bataillond:Fommandeure zu erziehen. 

140, 
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Kritifhe und unkritiſche Wanderungen über die Gefechts— 
felder der Preußischen Armee 1866. Drittes Heft: 
Das Gefecht bei Trautenau. Mit 4 Plänen und 
Darftellungen der einzelnen Gefechtsmomente. Berlin 
1872, Ernſt Siegfried Mittler und Sohn, Königliche 
Hofbuchhandlung. 8. 140 Seiten. 


Nicht felten werden im Kriege ftrategiiche wie taktiſche 
Fehler mit Erfolg gekrönt, wenn man nur das einmal 
Begonnene mit Ertfchloffenbeit und Energie durchführt, 
ebenfo fcheitern die beften Entwürfe, wenn in der oberen 
Leitung Unfiherheit und Schwanten Plag greift. 

Das Gefecht von Trautenau giebt mindeftend auf 
preußifher Seite feinen Belag für die hier ausgeſproche— 
nen —— denn hier war weder eine gute Leitung 
noch Entſchloſſenheit vorhanden. 

Es würde aber eine große Ungerechtigkeit fein, dem 
General d. Bonin allein die Schuld an den Miferfolgen 
bes 27. Juni bei Trautenau beizulegen. Er wurde theil⸗ 
weile von feinen Unterbefehlshabern fehr wenig unterftügt. 

Wenn, wie es geihab, die 2. Infanterie » Divijion, 
welder die Referve-$tavallerie zugetheilt war und die linfe 
Marſch-Kolonne bildete, 2 Stunden vor Trautenau ruhen 
fonnte, um die rechte Flügel» Kolonne abzuwarten, ohne 
die Stadt zu bejegen, ja ohne durd; Kavallerie die nächſte 
Ungegend aufzullären, in folge defien unbemerkt und un- 
angefochten die feindliche Avantgarden-Brigade eine Vier— 
telmeife davon entfernt die füdlihen, Trautenau beherr— 
chenden Höhen befegen konnte, fo ift diefes dem fomman- 
direnden General nicht zuaufchreiben, ebenfo wenig, wenn 
' man von derfelben Divifion der diefleitigen Avantgarde 
eine Brigade zur Unterftägung fchidte und Ddiefer den 
Weg über unmegfane Bergrücken anwies, ftatt fid vor 
bandener Straßen zu bedienen, welche nur Ummege find, 
wenn man die Luftlinie dagegen nimmt. 

Auch kann dem fommandırenden General nicht unmit* 
telbar die Schuld gegeben werden, wenn die 1. Divifion, 
welche über das ausgezeichnete Litthauiſche Dragoner-Re— 
giment verfügte, die Seitendeckungen auf die zeitraubendfte 
und anftrengendfte Weife durch Infanterie ausführen lief 
und dadurch um 2 Stunden fpäter als berechnet vor Traus 
tenau erſchien. Freilich hielt fi) das General-Kommando 
bei dieſer Kolonne auf und konnte den Fehler durd rich 
tiges Einfhreiten redrefjiren. 

Wie viel wir aber auch zur Entfhuldigung des kom— 
mandirenden Generals anführen mögen, es bleiben nod 
genug Punkte, für welche derfelbe verantwortlich erfcheint. 

in Bauptfebler war e3, daß der General feinen 
Standpunft auf dem Berge nordöftlih der Stadt nahm, 
von wo er durchaus das fjüdlich der Stadt geführte Ge» 
fecht weder überjeben noch leiten fonnte. Zwar begab er 


fih zwifhen 1 umd 2 Uhr in die Stadt, hatte auch die | 


Abſicht ſich einen geeigneten Punft zu feiner Aufitellung 
zu wählen, Tehrte jedoch auf die früher ermähnte Anhöhe 
zuräd, als er die nach den füdlichen Höhen führende 
Straße verfahren fand. 
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Standen nicht mehr Wege offen? | 


Mr. 11. 


Der zweite Borwurf, der ihn und mit ihm aud den 
Kommandeur der Artillerie trifft, ift die ſchlechte Bermen- 
dung diefer Waffe. Haben „die Wanderungen“ Recht, jo 
ließ man die Infanterie ohne mefentliche rg Se 
aus Bejorgniß, in dem coupirten Terrain möglicher Weile 
Gefüge verlieren zu können. 

Ob die Nidhtanwendung oder die mangelhafte Ber« 
wendung der Kavallerie dem General oder dem Konman 
deur der Reſerve-Kavallerie zuzuſchreiben ift, darüber lal- 
fen uns „die Wanderungen“ im Zmeifel. Gegen 6". 
Uhr Abends rüdte die — Kavallerie durch die engen 
und mit Fuhrwerk angefüllten Straßen der Stadt ver, 
um fofort wieder zurüdzulehren, da man jenſeits lein 
geeignetes Schladtfeld fand. Warum man fi nicht zu 
vor davon Überzeugte und event. ftatt durd die Stadt 
zu marfhiren auf zwei nördlich davon gelegenen Prüden 
die Aupa überjhritt und Trautenau mit feinen engen 
Straßen auf dieſe Weife umging, ift nicht aufgellärt. 

Noch weniger der Grund, warum Diefe Kavallırır 
mofjen (gegen 2000 Mann) fi am fpäten Abend am der 
zurüdgehenden Infanterie vorbei nah dem Parjchniger 
Kefjel zumälzten. Hatte doch die Reſerve-Kavallerie nur 
1 todtes Pferd in ihren Berluftliften aufzuführen. 

Wenn auch hierfür die unmittelbaren Truppenführer 
und nicht der fommandirende General verantwortlid ge 
macht werden müffen, fo löfgt ſich doch nicht leugnen, def 
dem General die Zügel auß der Hand entgleitet waren 
und er am Ende des Gefechte Feine Gewalt mehr über 
einen großen Theil feiner Truppen hatte. 

Auch ift von ihm wohl der Vorwurf nicht abzumen 
den, daß er fein Nervenfyftem nicht ſoweit beherrſchen 
fonnte, um dem Andrängen auf afgemeinen Rüdzug einen 
donnernden Widerftand entgegenzufegen und ſich am Aber) 
9 Uhr zu dem unfeligen Befehl beftimmen ließ, dt 
Truppen follten in die am Morgen innegehabten, all 
jenfeits der öfterreichifchen Grenze gelegenen Stellungen 
einrüden. Cinige, wohl verfprengte, Kompagnien bivono 
firten die Nacht ganz ungeftört vor Trautenau und lie 
ferten den fchlagenden Beweis, daß der Nachtmarſch ven 
2'/, Meilen, ausgeführt von einer ermatteten Truppe, die 
am vergangenen Tage keine Zeit zum Abkochen gehabt 
hatte, unnöthig war. 

Mir haben noch einen Punft zu befprechen. 

Zur Zeit als die preußifche Avantgarde, verftärkt durd 
die Brigade dv. Buddenbrod, den Gegner auch aus feiner 
zweiten Stellung bei Hohenbrud und Alt-Rognig zuräd- 
gedrängt hatte, erfchien die 1. Barde-Divifion, auf ihrem 
Marſche nach Eipel, 1, Meilen ſüdöſtlich Trautenau, 
vor Trautenau und bot, da fie event. zur Unterſtütung 
des 1. Korps beftimmt war, demfelben ihre Mitwirkung 
an. General v. Bonin fhlug diefelbe ab, da er dad 
Gefecht beendet glaubte und fi) de8 Siege bewußt war. 
In Folge defjen ſetzte die Divifion, nachdem fie 2 Stun 
den — ob von 12 bis 2 oder 1 biß 3 ift ungemwiß, ver 
gleihe ©. 122 und 127 des preußifhen Generalfobt- 
werles — gerubt, ihren Marſch nah Eipel fort. 

Der Verfaſſer der „Wanderungen“ fucht den General 
dv. Bonin gegen die vielfahen Angriffe, melde er wegen 
der Nichtannahme der Hülfe erfahren hat, zu vertheidigen, 
ohne daß es ihm voll ———— ift. 

Bevor der General die Unterftügung abwies, mußte 
er fi perfönlih von der Gefechtslage und durch Ravalı 
lerie davon überzeugen, ob auch feine feindlichen VBerflär- 
tungen in Anmarſch waren. Aber biervon abgelchen, 
darf man mobl fragen, warum der General, als ment 
feindliche Brigaden in das Gefecht um 2'/, uud um 4 





rde-Divifion war auf ihrem Marjche nach Eipel 
gerade in der Page, im Rüden des Gegners erjcheinen 
zu können. Daß General Hiller diefer Aufforderung 
Folge geleiftet haben würde, läßt fi mit Beſtimmtheit 
voraußjcehen. 

Das vorliegende Werk, in welchem die einzelnen Mo» 
mente des Gefechts Har gefchildert und dann einer ein« 
gehenden Kritik unterzogen werden, gehört zu dem inter: 
ejlanteften und lehrreichiten, welche unfere Militair-Yitera= 
tur . t, und wird allgemeinen Beifall in der militairi- 
ſchen — finden. 

Die denfelben beigegebenen Pläne erläutern den Text 
durch die Klarheit der 3 
ſtellung des Terrains nur durch äquidiftante Horizontalen 
ohne jede Schattirung für viele Leſer nit im die Augen 
Ipringend fein dürfte. 74. 





The Broad Arrow giebt in feiner Ausgabe vom 4. Ja: 
nuar er. Nr. 236 die Ueberjegung eines Auffages aus 
dem Milit. Wocenbl. (Nr. 93 de 72 Ch. 65), bezüg⸗ 
li auf die verfuhsmeife einzuübenden neuen taftiihen 
—— für die Infanterie, und bemerkt dazu ein: 
eitend: 


„Das Militeir » Wochenblatt bringt einen trefflichen 
Artikel Über diefen Gegenftand, welcher gegenwärtig die 
Köpfe aller unferer denkenden Offiziere beichäftigt, da in 
Betreff der Ausbildung (system of drill) unjerer In» 
fanteriften ein Gefühl der Nichtbefriedigung vorherrſcht. 
Es bedarf daher un fo weniger einer Entihuldigung, 
wenn wir unfern Lefern die nachfolgende Ueberfegung 
borlegen.* 

ach demfelben Blatt ift eine autorifirte Ueberfegung 
der Schrift des Prinzen von Hohenlohe über die Bela: 
gerungen im legten „Essays on Sieges“ erjchienen, wel« 
her fa Capitain Glarfe unterzogen hat, der Ueberſetzer 
des preußiſchen Generalftabsmertes über dem deutich:fran- 
—* Krieg. „Das kleine Wert — heißt es — iſt 
anf der energiſchen Einwirkung der Royal Artillery 
Institution fchnell gedrudt worden und des Studiums 
von Seiten derer würdig, die begreifen, melde Revolus 
tion neuerdings in Betreff aller althergebrachten militai- 
riſchen Regeln ftattgefunden bat“ ꝛc. 134. 


Militairifge Notizen. 


Ueber die Schießverſuche zu Calais theilt „L’ave- 
nir militaire“ vom 26. d. DM. Näheres mit, dem wir 
Folgendes entnehmen. Diefe Schießverfuhe werden von 
dem Oberft » Pieutenant Montluifant unter Affiftenz von 
2 Gsladrons-Chef3 und 6 Kapitains der Artillerie gelei- 
tet. Zuerſt wurden Verfuhe mit Sprengladungen von 
Dynamit angeftellt, die aber mißlangen, da bei aller an« 
ewandten Borfiht die mit 150 Grammen Dynamit ges 
üllten 6 Granaten fämmtlich ſchon im Rohr zerfprangen. 
Die .. Tage fpäter mit Dymamitfpreng — ausge⸗ 
führten Berfuche ergaben ein gleich Be en efultat, 
fo daß die Kommiſſion zu dem Beſchluß fam, von dem 
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riffen, fih nicht die Hülfe machträglich erbat. ' Gebraud von Dynamit ald Eprengladung von Geſchoſſen 


mit großer Anfongegefchwindigleit ganz abzufchen. 

Hierauf wurden Schießverſuche mit zwei 4pfdr. Ges 
[hüten (ecanous de 4), aus Gußſtahl und Hinterlader, 
angeftellt. Die Geſchoſſe waren 176 Millimeter Tang und 
hatten ein Gewicht von 4'1/, Kilos. Bei den erften bei« 
den Schüffen mit 1 Kilogramm Ladung wurde das eine 
Geſchlitz außer Thätigkeit gejegt, da der Cylinder quer 
durch fprang. Das andere Geſchütz hatte befler ausge 
halten, aber auch mehrere Beſchädigungen erlitten, melde 
jedoch nicht verhinderten, mit demfelben die Verſuche mit 
Ihwädherer Ladung (600 und 900 Grammie) fortzufegen. 
Es wurden fat 1000 Scüffe verfeuert und als Maris 
mum eine Anfangsgefchwindigkeit von 511 Meter erreicht, 
Nah 400 Schüſſen zeigte fih ein Heiner Querriß (fis- 
sure), der jedoch die Fortſetzung ded Schießens geftattete. 
Die Kommiffion erfannte daher den in Kranfreih ſelbſt 
— Gußſtahl für Geſchütze als von guter Quali— 
tät an, 

Die größte Schußweite, welche erreicht wurde, betrug 
5,200 Meter (mit 800 Grammen Padung wurde fogar eine 
von 5,650 Meter erreicht). Die Treffrefultate, obfbon 
verhältnigmäßig befriedigend, waren dennoch, wie der Be— 
richterſtatter des „L’avenir“ binzufügt, „viel geringer als 
bei dem preußischen Apfdr., namentlih auf große Entfer- 
nungen.“ Die erreichte Feuergeſchwindigkeit betrug 2 
Schuß in der Minute, Der Verkchluff hatte während 
aller Verſuche gut funftionirt, doch zeigten ſich andere 
Fi melde die Kommiffiion zu befeitigen 

offt. 

Gleichzeitig mit den vorläufig ausgeſetzten Schießver— 
ſuchen bei Calais haben auch ähnliche bei Tarbes und 
Bourges ſtattgefunden. 28. 





Familien, Nahridten. 


Berlobungen: Ari. Marie Mallon mit dem Rittmeifter 
a. D. Hrn. Reimer (Bromberg). — Frl. Eliſebeth Gillet mit 
dem Dr, Li. im Inf. Regt. Nr. 52 Hrn. Auguftin (Frankfurt 
a. D.). — Frl. Emmy v. Tſchepe mit bem Hauptmann im 
Colberg. Gren. Regt. Hrn. dv. Blomberg (Bronicmice). 

Berbindungen: Hr. Hauptm. A la suite des Grenad. 
Regts. König Friedrich Wilhelm 1V., Militairlebrer am Jar 
dettenhaufe zu Plön, v. Trotha mit Frl. Irmgard v. Friedens. 
burg (Berlin). 

Geburten: (Sohn) Hru. Div. Pfarrer Richter (Glogan). 
— Hrn. Major im 3. Garde-Ören. Regt. v. Conring (Span- 
bau). — Hrn. Hauptm. und Direkt. der Artill. Werfftatt Kceh« 
mann (Danzig), — (Zodter) Hrn. Hauptm. im Kaifer Kranz 
Garde » Grenad. Regt. ehren. v. Dobened (Berlin). — Hrn. 
Ob. Lt. und Kommdr. des Ulan. Regte. Nr. 8 v. Bomtporff 
(Eibing). — Hın. Hauptim. im Pion. Bataillon Nr.9 Richter 
(Rendsburg). Hrn. Pr. Li. im Ulanen + Regt. Nr. 15 
vd. Zauengien (Straßburg). — Hrn. Hauptm. im Inf. Regt. 
Nr. 60 Schneider (Weißenburg). — Hrn. Intend. Regiftrator 
bei der Intend. VII. Armeelorps Schirmer (Miünfter). 

Todesfälle: Hrn. Maj. im Gren. Regt. Nr. 12 v. Lech» 
mann Sohn Georg (Sorau). — Hr. Ritim. des Landwehr» 
Regis.Nr. 84 Serlemann (Sclerwig), — Hr. Oberft a. D. 
v. Wegerer (Berlin). — Hr. Oberſt a. D. dv. Seedt (Stral- 
fund). — Hr. Major im Inf. Regt. Nr. 22 Lorfener Sohn 
Earl (Raftatt). 





Anzeigen. 


Bei dem unterzeichneten Regiment ift die Stelle eines Negiments-Schneiders anderweit zu befegen. Quali. 
fnirte tüchtige Zufchneider wollen fib unter Einfendung ihrer Zeugniffe dazu melden. 


Königliches 4. Niederſchleſiſches Infanterie-Regiment Nr. 51, 


eg, den 17. Januar 1873. 
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es 1. Oktober 1873 wird bei dem Bezirls-Kommando Erfurt die Stelle eines Zahlmeifter + 

nit dem Gehalte eines Sergeanten 2. Klaſſe erledigt. ke 
Hierauf refleftirende, für diefen Dienft eingearbeitete Perfönlickeiten wöllen ſich bei dem genannten 

Kommando mit ihren Militairpapieren mündlich) oder fhriftlih unter Beifügung ihres Lebenslaufes melden. 


Beim Trompeter:forps der 3. Feld: Abtheilung in Pofen find nod zu befegen: eine 1. Trompete, ein B.- 
Gornett, ein Es-Gornett und ein Tenorbaf. 

Bewerber, auch wenn ſolche nicht der Keld » Artillerie oder Kavallerie angehört haben, wollen ihre Papiere 
baldigft einfenden. Zulage wird je nad den Peiftungen gewährt werden. 


Das unterzeichnete Kommando fucht einen geprüften Zahlmeiſter-Aspiranten, welcher bei der Kegimentt- 
Befleidungs-Kommiflion Verwendung findet. 
Gießen, den 27. Sanuar 1873. 
Das 1. Bataillon 2. Großherzoglich Heſſiſchen Infanterie-Regiments Nr. 116. 


Beim unterzeichneten Regiment find 6 etatgmäßige Trompeter-Stellen vakant. Bewerber wollen fid bein 
Regiment unter Vorlage ihrer Militairpapiere und Angabe der von ihnen bisher gefpielten Inſtrumente melden. 
Löhnung monatlih 6 Thaler und eine den Peiftungen entjprechende Mufifzulage. 


Raſtatt, den 24. Januar 1873. — 
Badiſches Feld-Artiderie- Regiment Nr. 14, Divifions-Artillerie. 


Beim Oftpreußifchen Dragoner-Regiment Nr. 10 in Mey fehlt der Jahrgang 1863 des Militair-Woden- 
blattes. Diejenigen Behörden refp. Perfonen, von denen derjelbe fäuflich erworben werden kann, wollen ſich gätigf 


an das unterzeichnete Kommando wenden. 
Oſtpreußiſches Dragoner-Regiment Nr. 10. 


ei unterzeichneten Vataillon ift die Stelle eines Bataillons » Tambours unter günftigen Bedingungen 
ofort zu bejegen. 
ſoſert Qualifizirte Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Perſonalpapiere baldigſt an das genanult 


Bataillon wenden. 
Hannover, den 28. Januar 1873. 
Königlihes Füfilier-Bataillon 2. Hannoverſchen Infanterie-Negiments Nr. T. 


Im Verlage der Königlichen Hofbuchhandlung von E. 8. Mittler & Sohn, Berlin, Kochstrasse ®, 


ist vor Kurzem erschienen: 
Registrande 


der geographisch- statistischen Abtheilung des 
Grossen Generalstabes. 


Neues aus der Geographie, Kartographie und Statistik 


Europa’s und seiner Kolonien. 
Dritter Jahrgang: Yon October 1869 bis Jahresschluss 1871. 
Qüellennachweise, Auszüge und Besprechungen zur laufenden Orientirung 
- bearbeitet vom 
Grossen Generalstabe, 
Geographisch-statistische Abtheilung. 
Mit einer Spezialkarte der Reichsgrenze in Elsass-Lothringen. 
Preis: 1 Thir. 20 Sgr. 





Hieraus wird apart abgegeben: 
Specialkarte : 


der 


deutsch-französischen Reichsgrenze, 


bearbeitet in der 


Geographisch-statistischen Abtheilung des Grossen Generalstabes 


nach den 


von der Grenzregulirungs-Gommission zu Metz mitgetheilten Materialien. 
Maassstab 1: 80,000. 


Nebst den deutsch-französischen Verträgen im Wortlaut. 
Preis: 20 Sgr. 


A ilitair- Wochenblatt, 


ortlider Rebaltene: Berlag ber ADulgl. Derbuhtenblung 


— seht, Dierk y Die, Achtundfunfzigſter Jahrgang. von €. 6. Mittler und Gohn- 


Berlin, Kochſtraße 89. 
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Diele Zeitſchrift erſchelut jeden Mitkwoch und Sonnabend, und wird filr Berlin —* und Freitags, Nachmittag von 5 bis 

7 Uhr, ausgegeben. Außerdem werden jährlich mehrmals größere Auffäge als befondere Belhefte gratis bei era deren Ausgabe 

niät an beftimmte Termine gebunden ifl. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Die mobilen Truppen abonniren 
bei den Feldpoftanftalten, alle fibrigen Abonnenten bei den Kaijerl. Poftanftalten und Buchhandlungen. 


M 12. Mittwoch, den 5. Februar. 1873. 


Perſonal - Veränderungen. 


| ur Sec. Pt. von demfelben Negt., in das 3. 
Offiziere, Portepee- Fähnriche x. — ee —— 
ürſt zu Carolath-Beuthen, Sec. Pt. à la suite der 
A. Arnennungen, Beförderungen u. Verſetzungen. ne die Genehmigung zum Tragen der Uniform 
Den 28. Januar 1873, des Königs-Huf. Regte. (1. Rhein.) Nr. 7 ertheilt. 


Fürft zu Putbus, Gr. zu Stolberg. Wernigerode, | d. Trotha, Sec. Lt. vom 2. Niederfchlef. Inf. Regt. 
Füch v. Bleß, und Fürft zu Wied Majors Ala suite | Nr. 47, zum Pr. Lt. befördert. 
der Armee, Patente ihrer Charge verliehen. Brud, Sec. Pt. vom Heil. Yäger-Bat. Nr. 11, in das 
v. Lewinsli, DOberft-Pieut. A la suite des Schleswig- 2. Schlef. Jäger-Bat. Nr. 6, 
Holftein. Feld-Art. Regts. Nr. 9, Div. Art, und kom. | Walder, Sec. Lt. vom 2. Schlef. Jäger » Bat. Nr. 6, . 
mandirt zur Führung deffelben, zum Kommdr. diefes in das Hefl. Jäger-Bat. Nr. 11, 
Regts. ernannt. v. Efenfteen, Port. Fähnr. vom Gegen Füſ. 
— Major vom Brandenburg. Fuß-Art. Regt. Regt. Nr. 40, in das 1. Rhein. Inf. Regt. Nr. 25, 
r. 3 (General-Feldzeugmftr.) und Hr. Dffizier vom | v. Tiedemann, Hauptm., aggreg. dem 8. ——— 
Platz in Mainz, unter Entbindung von dieſem Ber: Inf. Regt. Nr. 57, unter Belafjung in feinem Kom- 
Imiß, zur Führung des — Artill. Regts. mando beim Kriegsminiſterium, mit einem Patent vom 








mmandirt. 29. Ditober 1866 als aggregirt zum 2. Hanfeat. Inf. 
Habelmann, Major und Bats. Kommdr. im Branden- Regt. Nr. 76, — verſetzt. 
burg. Fuß-Art. Regt. Nr. 3 (General-Feldzeugmftr.), 
zum Art. Offizier vom Play in Mainz ernannt. 
Diederihs, Mojor A la suite des Brandenburg. Ruß: 
Art. Regts. Nr. 3 (Oeneral:Feldzeugmftr.) und beauf- 
tragt mit Wahrnehmung der Geſchaͤfte des Direltorß 
der Art. Werkitatt in Spandau, zum Direltor der Art. 
Werkſtatt in Spandau ernannt. 
F— —“ 3 ————— — —— sur 
ih Hell. Drag. Regt. (Leib-Drag. Regt.) Nr. 
24, F feinem Kommdo. als bintant_ von ir 25. 
—— Heſſiſchen) zur 21. Kavallerie-Brigade 
etzt 


Frhr. v. Pangermann u. Erlenkamp, Sec. Pt. vom 
Thöring. Ulan. Regt. Nr. 6, unter Berfegung in das 
2. Gro bergogl. Hell. Drag. Regt. (Leib-Drag. Regt.) 
Nr. 24, als Adjut. zur 25. (Großherzogl. Sch) av. 
Brigade fommandirt. 

v. Wedell, Sec. Pt. vom 7. Pommer. Inf. Regt. Nr. 
54, in das Thüring. Ulan. Regt. Nr. 6, 

Gr. v. Shwerin, Sec. Pt. vom 3. Garde - Örenad, 
Regt. Königin Elifabeth, unter Entbindung von feinem 
Rommando zur Dienftleiftung bei dem 2. Kom. Ulan. 
Regt. — 9, in das Magdeburg. Drag. Regt. Nr. 6, 
— perfeßt. 

d. augwiß, Sec. Lt. vom 2. Schleſiſch. Drag. Regt. 


v. Sodenftern, Oberft-tt. vom 3. Hefl. Inf. Regt. Nr. 
83, dem Megt. aggregirt und zur Dienftleiftung beim 
Kriegsminifterium fommandirt. 

Reihard, Major vom 7. Brandenburg. Inf. Regt. 
Nr. 60, in das 3, Heil. Inf. Regt. Nr. 83 verfegt. 
Kumme, Major, aggregirt dem 7. Brandenburg. Inf. 

Regt. Nr. 60, in das Regt. einrangirt. 





B. Abſchiedsbewilligungen ıc. 
Den 28. Januar 1873. 


v. Cederftolpe, Port. Fähnr. vom Schleſ. Füf. Regt. 
Nr. 38, zur Reſerve entlaffen. 

Geride, Sec. Lt. vom 2. Niederfhlef. Inf. Regt. Nr. 
47, unter dem gefeglichen Vorbehalt ausgefchieden. 

v. Goerfhen, Hauptm. a. D., zulegt Komp. Chef im 
4. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 24 en og von 
een: der Eharalter als J 
iehen. 

Göttlich, Sec. Lt. vom 5. Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 
41, unter dem geſetzlichen Vorbehalt ausgeſchieden. 
Timmermann, Sec. Lt. von der Kav. des 2. Bato. 

(Unna) 3. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 16, als Pr. Lt., 


or ber: 
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Koeppel, Hauptm. von der Landw. des Eiſenbahn-Bats. 
im Bezirk des 1. Bates. (Pofen) 1. Pofen. Yandm. 
Regts. Nr. 18, mit feiner bisherigen Uniform, 

v. Beith, Sec. Lt. von der Pandw. des Eifenbahn:Pats. 
im Bezirk des 1. Bate. (Glatz) 2. Schleſiſch. Landw. 
Regts. Nr. 11, als Pr. Lt. mit der Landw. Armee 
Untform, — der Abſchied bemilligt. 


Offiziere und Beamte der Militair-Verwaliung. 
Durch Berfilgung des Kriegs-Minifleriums. 
Den 6. Januar 1873. 


zum Geh. Selretair ernannt. 


| 


Gewiß, Kaffen » Affift. bei der General» Militair» Kaffe, | 


Den 21. Januar 1873. 
Jaquet, Zahlm. Aspirant, zum Zahlm. des Füſ. Bote. 
3. Oftpreuß. Greu. Regts. Nr. 4 ernannt. 


Den 24. Januar 1873. 
Kerber, Zahlm. Aspirant vom Brandenburg. Huf. Regl. 
(Bieten. Huf.) Nr. 3, zum Zahlm. ernannt. 


Den 29. Januar 1873. 

Kühn, Pr. Li. & la suite des 8. Rhein. Juf. Regts. 
Nr. 70, 

Lange, Pr. Pt. à la suite des Magdeburg. Füſ, Negtt. 
Nr. 36, in ihrer Eigenfchaft als Direltions. Afiftenten 
* Gewehrfabrik reſp. in Spandau und Erfurt ver: 
eht. 


Drdens. Verleihungen. 
Preußiſche. 


Gr. Find v. Findenſtein, Major und Flügel-Adjut. Sr. Maj. des Königs, kommdrt. als Militair » Attaché ki 
der Botfhaft in Wien, — den Rothen Adler: Orden vierter Klaſſe. 


Nichtamtlicher Theil, 





Ein englifes Urtheil über Englands nnd Deutid- 
lands Beziehungen. 


Mac Millans Magazine, Novemberheft 1872, enthält 
einen YAuffag „Saalburg und Saarbrüden” von Edward 
Freeman, der hier auszugsweiſe mitgetheilt werden mag, 
da fein Grundgedanle die Einheit der Interefien Eng» 
lands und Deutfhlands ein durchaus richtiger ift, der 
freilich in den legten Jahren in England vielfach ver- 
fannt worden. Der Berfaffer zeigt die Gleichheit der 
Abftammung deutfher und englifher Nation, und weilt 
biftorifh nah, wie beide feit früher Zeit diefelben Geg— 
ner belämpft haben, in alter Zeit die Römer, in neuerer 
Zeit die Frangofen. 

Bei Saalburg war eine bedeutende römiſche Station, 
der erſte aller Militairpoften der Taunuslinien. Der 
Pfahlgraben, der fi in unregelmäßiger Geftalt von der 
Lahn zum Main binzicht, entfprict den Römermällen in 
England, welde die unterworfenen Gebiete von den uns 
abhängigen fhieden. Wenn es den Nömern gelungen 
wäre, ganz England und Schottland zu unterwerfen, 
wenn fie ihr Reich dauernd bis an die Elbe ausgedehnt 
hätten, fo gäbe es weder deutſche noch englifche Geſchichte 
und Literatur, und auf den britifchen Infeln würde ein 
romanifches Idiom mit vielleicht ſlaviſcher Miſchung ge: 
ſprochen. Die engliihe wie die deutſche Geſchichte be— 
ginnen im Teutoburger Walde; das fünftige Geſchick uns 
ferer Race wurde erft möglih, als Armin die Pegionen 
de8 Varus vernichtet hatte. Tacitus ehrt ihn als den 
Defreier Deutihlands; aber indem er Deutihland be— 
freite, machte er es möglich, daß einft Hengift und Cerdik 
das heutige England begründen konnten. — Solche Ges 


— — —— — — — 


danlen drängen ſich dem auf, der auf dem Höhen von 
Saalburg fteht, und in das freie deutſche Land blid, 
gegen weiches diefe Wälle von den Römern als Shut 
wehr errichtet worden. — — — — 

Die Bonaparted repräfentiren die Cäfaren infofent, 
als fie den Kampf der lateiniſch redenden Gallier ges 
Deutſchland fortgefegt haben, deſſen einer Grenzftein der 
Wall von Saalburg, deſſen anderer die Wicdereroberung 
von Straburg 1870 ift. Wie Drufus und Germonimt 
haben die Vonapartes, Bourbons und Balois Deutid 
lands Freiheit angegriffen. 

Eine Armee ift überall ein Uebel, aber bismeilen “ 
fehr nothwendiges Uebel. Bis der Wethiopier weiß wird, 
bis der Leopard feine Flechken verliert, fo lange bedarf 
das europäifche Feitland der ftehenden Heere; denn ſo 
lange Frankreich die mindeſte Luſt zeigt, den politiſchen 
Einfluß fortzuſetzen, den es ſeit Jahrhunderten ausgeitt, 
fo lange muß Deutſchland zur Vertheidigung bereit fein. 
In England mag die Nothwendigfeit geringer fein, I! 
haben feine Grenzen als den Ocean, und da kann unfert 
Flotte und eine gut ausgebildete Miliz genügen. 

Auf der Höhe von Saarbrüden mag der Blid fi 
zurüdwenden auf die lange Zeit von Germanicud bib 
Bonaparte. Mögen mir denlen an die Zeiten, wo alt 
Menſchen der arifchen Race und des hrifilichen Glaubens 
den Heiden und der turanifchen Nace entgegentraten, IDO 
Römer, Gothen und Franken den Attila auf dem cata- 
launiſchen Feldern befämpften, mo die Brüderſchaft dei 
Aötius nnd Theodorich feltfam Tontraftirten mit den Ip 
teren Thaten des allerchriſtlichſten Königs, der die Pira- 
ten Nordafrika's nach Genua und Nizza führte, und der 
ſich mit den Türken verband, um deren Geſchütze gegen 
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die Wälle von Belgrad und Wien zu führen. Wir mö— 
gen an die endlofen Angriffe ded Volkes denfen, das in 
einem Jahrhundert Meg, im nächſten Straßburg ftahl, 
daß die Proteftanten aus Franlkreich vertrieb und Kriege 
begann, um die Rechte der Proteftanten in Deutjchland 
zu wahren. Werfen wir dann einen Blick auf die bren- 
nenden Ruinen von Worms, Speyer und Heidelberg, auf 
den „frommen* König, fo merth feines Beinamens der 
Große, der die Gebeine der Kaiſer aus dem Grabgewölbe 
werfen, die heiligen Dome entmweihen ließ. Noch näher 
liegt die Zeit, mo felbft Trier und Köln, Bremen und 
Hamburg unter franzöfifcher Herrfchaft fanden und deutfche 
Fürften fi berbeilichen, aus Napoleons Hand die Kö— 
nigsfrone zu empfangen. ber nun hat fi das Rad 
der Weltgefchichte gedreht und der Kaiſer des einigen 
Deutſchlands wurde in den Sälen des Mannes’ auf den 
Thron Heinrih8 von Sachſen und Rudolf von Habs- 
burg gefegt, der deutihe Städte verbrannte und den ger 
heiligen Staub deutfcher Eäfaren aus ihreu Gräbern ge- 
worien. Wenn Saalburg und Saarbrüden die lange 
Reihe folder Gedanken hervorrufen, jo mögen wir uns 
erinnern, daß in umferer Väter Tagen wir an der Seite 
unferer Brüder lämpften. In gerechtem Kampfe focht 
die deutſche Inſel am des deutfchen Feſtlands Seite. 
England und Deutſchland vereinigt warfen den erften 
Bonaparte zu Boden; an dem großen Befreiungsfampfe 
unferer Tage hatten wir feinen Antheil; der zweite Bo- 
naparte wurde von Deutſchland allein niedergemorfen, 
aber wir ernten die Früchte des Sieges mit. 
Denn der Mann, der Rußland, Defterreih, Deutſchland 
niebergeworfen hatte, der laut ausſprach, Nahe für Wa- 
terloo nehmen zu wollen, würde fid) nicht begnügt haben, 
Blühers Landelente zu befiegen, nah dem Einzug in 
Berlin würde Pondon an die Reihe gelommen fein, Un- 
fere Brüder auf dem Feſtlande haben uns davor bewahrt. 
— — Nichts kann thörigter fein, als der Umfchwung der 
Öffentlihen Meinung in England, der ſich während des 
Krieges vollzogen; bei feinem Beginn ſchlugen doch alle 
Herzen für bie gerehte Sache, aber ohne Grund blidte 
man bald mit Argmwohn auf die Kämpfer für das Wohl 
der Menfchheit, gegen den Störer ded Friedens. Wird 
Deutihland je unfer Feind, fo ift e8 nur die Folge un- 
feres Thuend. Schwer ift die Berfündigung derer, die 
unnüßen Streit aufftören und Nationen veruneinigen, de 
ren Herzen eins fein follten. Zief ift die Schuld derer, 
die durch alberne Späße Brüder verumeinigen und die 
Dauer des kaum erfämpften Friedens aufs Spiel fegen. 
Nächſt der Schuld der Männer, die aus Wahnfinn in 
einen ungerechten Krieg flürgen, kommt die Schuld derer, 
welche den Frieden und die Eintracht der Nationen weg— 
ſcherzen. Durch Späße wie the battle of Dorking oder 
Dame Europas School.“ 


Nah dem Verbrechen wirklihe Gefahren zu verhüllen, 
fommt das faljche Gefahren vorzufpiegeln. Die wirk— 


liche Gefahr ging vorüber, als daß in Spicheren bes 
gonnene Werk in Paris zu fröhlihem Ende gebradt 
wurde. Die Männer, melde Barus ſchlugen, und die, 
welde die beiden Bounapartes niederwarfen, kämpften 
für diefelbe Sache, — es war die gemeinfame Deutfch- 
lands und Englande. Länge des PVfahlgrabens von 
Saalburg und an den Höhen von Saarbrüden wurde 
für Englands wie für Deutfchlands Gefhid gearbeitet.“ 

Die Aufmerkfamkeit mag um fo mehr auf diefen Auf- 
fat hingelenlt werden, als bei uns feit Jahrzehnten, auch 
in militairifchen Sreifen, eine gewiſſe Antipathie gegen 
die mercantile, den materiellen Interefien dienende Polis 
tit Englands vielfach geltend geworden. Wenn England 
in legter Zeit faft jedem Konflift ausgewichen ift, fo mag 
fi vielleicht bald zeigen, ob es auch da nachgeben wird, 
wo feine Pebend » Interefien verlegt werden. In feinem 
Falle ſollten wir vergeffen, daß feit faft zwei Jahrhun⸗ 
derten England unfer zuverläffigfter Alliirter geweſen, 
eine Alliance, die auf der Gleichheit des Stammes, der 
Konfeffion und der Intereffen, die nur ſchwer in Konflikt 
treten fönnen, beruht. In der Bolitit wie auf dem 
Schahbrett tragen die Felder gleiche Farbe die keine 
Orenznahbaren find (qui ne sont sort pas limitrophes.) 

5. 


Zum Ererzir-Reglement der Artillerie. 


Nachdem bei der bayerifhen Infanterie das für die 
Infanterie der übrigen deutfchen Armeelorps geltende 
Ererzir » Reglement feit Frühjahr 1872 zur Einführung 
gelangt ift, fo fteht wohl aud für die bayerifche Artillerie 
die Annahme eines Exerzir⸗Reglements zu erwarten, wel« 
ches dem für die Artillerie der anderen deutfchen Armee 
forp8 beftehenden nachgebildet ift. 

Hierdurch mit veranlaßt nahm Berfaffer eingehende 
Kenntniß von dem 1867 erfchienenen Entwurfe zum Erer- 
zir-Reglement für die norddeutſche Artillerie. 

Vielleicht ift e8 von algemeinem Nuten, wenn dies 
jenigen Beftimmungen und Feftfegungen des Ererzir- Ne 
glements der bayerifchen Feldartillerie, welche diefe uns 
gern verlieren würde, bei Zeiten zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebradt und der Erwägung übergeben werden. 

1) Die zwiſchen den Gefhügen vorgefchriebenen In« 
tervallen find, gemäß dem Ererzir- Reglement vom Jahre 
1867, ftetd von Mitte zu Mitte der Gefhüge zu rechnen, 
während nah dem bayerifhen Reglement unter 
„der Intervalle“ (dem Zwiſchenraum) der zwiſchen 
je 2 Gefhügen wirklich frei bleibende Raum 
verftanden wird. 

2) Die Gefehtd- Intervalle der Geſchütze be» 
trägt nad beiden Neglements 20 Schritte. Da aber 
bei der Aufftellung nah dem Eprerzir » Reglement vom 
Jahre 1867 diefe 20 Schritte nicht zwilden je 2 Ge— 
fügen wirklich frei bleiben, vielmehr nur 20 Schritte 
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weniger der Geleißbreite (21/, Schritte), alfo 17% 
Säritte, fo muß bei Ausführung einer halben Wendung 
(in dem bayeriſchen Reglement BVierteldwendung genannt) 
das am die Tete lommende Geihüg bei einer Fuß- (Feld⸗) 
Batterie nad) außgeführter Wendung noch 28 Schritte 
vorgehen, ehe alle Gefchüge eingerüdt fein können. 

Bei der Aufftellung nach dem bayerifchen Reglement 
ift die Gefechte » Intervalle (20 Schritte) zwifchen je 2 
Geſchützen wirklich vorhanden und in Folge davon braucht, 
nad vollführter Wendung um 90 Grad, jedes Gefhüs 
nur die zu feiner Geradeftellung nöthigen 6 Schritte vor« 
zurüden, 

Um bdiefen Bortheil auch der reitenden Artillerie zu 
fihern, hat, gemäß dem bayerifhen Reglement, bei jedem 
Uebergange aus der fFrontftellung oder aus dem fFront« 
marſche in die Blankenftellung oder in den Flankenmarſch 
die berittene Bedienung — deren erſtes Glied 3 Schritt 
Abftand von der Gefhügmündung hat — für ſich fo 
rechts refp. lint3 zu ſchwenken, daß ihr erfted Glied nun 
in die Verlängerung der Geſchützachſe und mit 3 EC dritt 
Intervalle von diefer zu ſtehen fommt. Die berittene 
Dedienung befindet fih alfo bei der Flanken— 
ftellung und während eines Flanfenmarjhes 3 
Shritte feitwärts der Geſchütze. 

Da im Ernftfalle die Gefehts-Intervallen 
immer lieber größer als kleiner angenommen 
werden, fo erfcheint e8 auch in dieſer Beziehung vor: 
theilhaft, wenn feftgefegt würde, daß die Intervallen 
niht von Mitte zu Mitte der Gefhüge gerech— 
net werden follen, fondern unter ihnen der zwiſchen 
je 2 Gefhügen wirklich freibleibende Raum zn 
verftehen fei, wonad die Entfernung von Mitte zu 
Mitte der Geſchütze ca. 23 Schritte betragen würde. 

3) Beim gefchloffenen Zwifhenraum bleibt, gemäß 
dem Eyerzir » Reglement vom Jahre 1867, zwiſchen je 2 
Geſchützen nur ein Raum von 5 Schritt weniger der 
Seleisbreite, alfo von 2'/, Schritten, frei. Bei einem 
fo geringen Zwiſchenraum ift aber nit nur das Durd)- 
fahren eines Fahrzeuges unmöglich, fondern es kann aud 
„das Kehren“ der in geſchloſſener Ordnung befindlichen 
Batterie nur mittels einer (immerhin zeitraubenden) front: 
fhwenfung um 180 Grad ausgeführt werden. 

Das bayerische Reglement jegt den Heineren (geichlof- 
feneren) Zwifhenraum auf 6 Schritte feft, und laffen fich 
mit demfelben, da er Überdies nicht von Mitte zu Mitte 
der Gefhüge gerechnet wird, fondern zwilden je 2 Ges 
ſchützen wirklich vorhanden if, alle Evolutionen noch fehr 
gelenlig und ohne allen Anftand nicht bloß in der Battes 
vie, fondern aud in größeren Verbänden (Abtheilung, 
Regiment) ausführen. 

Auch die ganze (Kchrt:) Wendung läßt fi dadurch, 
daß die ungeraden Gefhüge vorher um ihre Tiefe (18 
Schritte) vorfahren, wodurch zwiſchen je 2 in einer Linie 
befindlichen Geſchützen eine Intervalle von 2 mal 6 + 
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21, = 14, Schritten entfteht, wie in ber geöffneten 
Ordnung ausführen, indem hierburd jedem Geſchütze der 
zu feinem Kehren nöthige Raum geboten wird*). Rach 
vollführter Kehrtwendung brauden zur Herſtellung der 
Linie nur die ungeraden Geſchütze in die Richtung der 
geraden vorzutraben. 

Der Meinere (gefchloffenere) Zwifchenraum wird im 
bayerifchen Reglement „Park⸗Zwiſchenraum“ genannt, da 
derfelbe hauptfächlih auch beim Auffahren am Partplape 
oder Nendez = douß ꝛc. zur Anwendung kommt. In den 
Fällen, in welchen der gebotene Raum das Auffahren 
mit 6 Schritt Zwifchenraum nicht geftattet, wird die An 
nahme einer geringeren, dem jeweilig gebotenen Raume 
entfprehenden Intervalle avertirt. 

4) Das Schließen und Deffnen der Intervallen wird 
nah dem bayerifhen Neglement mittels des Marſches in 
der Diagonale (Ziehens) bewerkftelligt und haben bie 
ſchließenden refp. die öffnenden Geſchütze mithin nicht, wie 
nad dem Ererzir-Reglement vom Jahre 1867, die beiden 
Katheten eines rechtwinkeligen Dreieds, fondern die H 
potenufe deſſelben zuräcdzulegen. Allerdings muß dat 
„gerade aus“ bleibende Gefhüß hierbei etwas meiter vor- 
rücken, aber 2 Achteldwendungen (um 45 Grad) find für 
das Geſpann, insbefondere die inneren Stangenpferd, 
weniger befhmerlid, ald 2 Wendungen um 90 Grab. 

5) Gemäß dem bayerifhen Reglement haben die aus 
der Pinie (Front) in eine Kolonne abbrechenden, dann die 
aus der Kolonne zur Linie (Front) aufmarfdirende 
Geſchütze diefes ſtets und unter allen Umftänden mitteld 
ded Diagonal⸗Marſches (Ziehend) auszuführen. 

6) Die fharfe Wendung, befanntlic diejenige, melde 
den Stangenpferden am beſchwerlichſten fällt, wird nad 
dem bayerifchen Reglement nur bei der Wendung (um % 
Grad) auf der Stelle angewendet, in allen amderen 
Fällen wird die Wendung um 90 Grad mitteld einer 
Bogen-Wendung ausgeführt, die der in Preußen vorge 
fchriebenen Halenwendung ganz gleich ift. 

7) Während die zum Wenden um 90 Grad nöthigen 
Wendungen in Preußen und Bayern nahezu ganz glei 
ausgeführt werden, indem die halbe ſcharfe Wendung der 
in Bayern für eine Viertelswendung auf der Stelle vor 
gefchriebenen und die Halenwendung der in Bayern für 
die Viertelömendung im Marſche vorgefchriebenen Wen 
dungsform entipriht, befteht in beiden Artillerien 


*) Beträgt der Zwiſchenraum von Geſchiltz zu @elhät 
flatt 6 nur 5 Schritte, fo entfleht, nah dem Borfahren ber 
ungeraben Gefüge, zwiſchen je 2 in derfelben Linie befind« 
lichen Gefhügen ein Zwiſchenraum von 2 mal5 + 2!ı = 
12/3 Schritten, welcher gerade noch die Ausführung ber Kehrt⸗ 
wenbung von Seite jebes einzelnen Gefhüges erlaubt (vide 
ad 7). — Im Bayern find die Stränge der Stangenpferbe 
7 Buß, jene der Mittelpferde 8 Fuß, jeme ber Borreitpferbe 
(inf. Laufftrang) 17 Fuß (cheiniſch aequale dem preuß. Fuß) 
lang unb daher etwas kürzer, als die beim preuß. Gefjpann. 
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ein Unterſchied bezüglich der Ausführung der 
Kehrtwendung.“ 

Die preußiſche Artillerie volführt das Kehren eines 
Geſchützes: auf der Stelle mittels der ganzen (fcharfen) 
oder Kehrtwendung, während der Bewegung mittels der 
ganzen Bogenwendung (doppelten Halenwendung). 

Die bayerifche Artillerie vollzieht die Kehrimendung, 
gleihviel ob auf der Stelle oder während des 
Marſches, in der Weife, daß fi das Gefhüg mit dem 
innern Prograde auf einem Kreisbogen von 5 Schritt 
Durchme ſſer bewegt, ‚alfo nad) der Kehrtwendung daß neue 
innere Geleife von dem vorher innegehabten inneren Ge- 
life 5 Schritte entfernt if. 

Um diefe immerhin für die inneren Stangenpferde 
etwas firengere Wendung als die doppelte Bogen» (Haten-) 
Bendung einem Befpanne zu Ichren, wird wie folgt ver: 
fahren: 

Zuerfi wird die Kehrtwendung auf der Stelle 
gezeigt und merden hierzu anfänglih 2 beigegebene 
Mann zu Fuß auf der Seite, gegen welche die Wendung 
geihehen foll, folgendermaßen aufgeftellt: 

Beide Mann fchreiten vom vordern Achsichenkel in 
Berlängerung der Achſe, und zwar Nr. 1 zehn, Nr. 2 
aber 5 Shritte ab; Mr. 1 nimmt dann die Front vor» 

wärtd und rüdt noch 3 Schritte gerade vor, während 
Nr. 2 die Front rüdwärts nimmt, in diefer Richtung 9 
Säritte macht und kehrt. 

Auf das Bollzugs-Kommando zur Kehrtwendung wen⸗ 
det der Borreiter im Achtel links*) (etwas mehr als 45 
Grad) und indem er fein inneres Pferd um etwas mehr 
als ben Pferdekopf vor dem äußeren und beide Pferde 
aus dem Zuge läßt, reitet er mit dem inneren Pferde 
auf einem Kreisbogen, welcher ihm die erften 4 Schritte 
faft gerade links (rechts) feitwärtd und dann nad rüd- 
wärtd biegend, 10 Schritte feitwärts des alten Geleijes 
über den Platz des ausgeftellten Dannes (Mr. 1) und 
dann gegen das neue äußere Geleife führt; hat er fi 
diefem Geleife mit dem innern Pferde bis auf 5 Schritte 
genäbert, fo reitet er in gerader Linie auf den ausgeftell- 
ten zweiten Mann (Mr. 2) zu, wendet dort im Achtel 
(45 Grad) rechts (links) in die neue Richtung, nimmt 
beide Pferde in den Zug, rüdt 6 Schritte vor und hält- 

Der Mittelreiter rüdt auf das Vollzugs « Kommando 
„Mari“ ausnahmsweife fogleich einen Schritt mit lofen 
Strängen gerade vor, wendet dann links (redts) und 
folgt dem Borderreiter gut aufgefchloffen nad, wobei er 
das innere Pferd in den Zug nimmt, das äußere aber 
um einen Pferdefopf zurüdhält. Im der neuen Richtung 
angelommen, wendet er feine Pferde geradeaus, nimmt fie 
im gleichen Zug, rüdt noch 6 Schritte vor und hält. 

Der Stangenreiter fährt auf das Bollzugs-Rommando 





*) Soll bie Kehrtwenbung nach rechts gefchehen, im Adhtel 
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„Marſch“ Caußnahmsmeife) fogleih an, damit der Vor— 
derreiter außer den Gträngen bleibt, rüdt 3 Schritte 
gerade vor und fommt dadurh an jene Stelle, von wo 
aus er feine Pferde auf Kreisbogen, von melden jener 
für die Vorderfüße des innern Pferdes 10 Schritt Durd- 
meſſer befigt, traverfiren laffen muß, um das Fahrzeug 
mit dem innern Borderrade auf einem Kreisbogen von 5 
Schritt Durchmeſſer zu menden; dabei läßt er beide 
Pferde im Zuge, nimmt das innere befonder8 heran, geht, 
fobald die Deichfel in die neue Michtung gebracht ift, zur 
Geradeftellung des Fahrzeuges 6 Schritte vor und hält. 

Im Anfange ift die Kehrtwendung auf der Stelle vom 
Borderreiter nur im fcharfen Schritt auszuführen und 
haben Mittel» und Stangenreiter das Tempo fo zu ver« 
fürzen, daß der Mittelreiter einerfeitd wohl aufgeſchloſſen 
dem Borderreiter folgen, andererſeits mit feinem inneren 
Pferde im Zuge mitwirken kaun. 

Haben die fahrenden Artilleriften einige 
Uebung erlangt, fo führt der Vorderreiter die 
Bewegung ftets im Trabe aus und flufen hier» 
nah Mittels und Stangenreiter Tempo und 
Gangart ab (für die Stangenpferde ergiebt fich hierbei 
das Schritt-Tempo). 

Sol die Kehrtwendung während des Marſches 
ausgeführt werden, fo vollzieht der Vorderreiter auf das 
Vollzugs-Kommando „Marſch“ fogleic die Wendung, er» 
hält dadurch lofe Stränge und reitet fchließlich, wenn cr 
in die zu gewinnende neue Richtung gekommen ift, in der 
vor dem Beginne der Bewegung innegehabten Gangart 
gerade fort. 

Der Mittelreiter rücdt auf das Vollzugs » Kommando 
„Mari“ noh 3 Schritte gerade vor, erhält dann bei 
der Wendung lofe Stränge und folgt dem Vorberreiter. 

Der Stangenreiter fährt auf das VBollzugd-Kommando 
nod 5 Schritte gerade vor umd folgt dann dem Mittel» 
reiter. 

Im Uebrigen reiten die 3 fahrenden Artille- 
riften diefelben Wege und verhalten fid ebenſo 
wieesihnen beider Kehrtwendung auf der Stelle 
gelehrt wurde. 

8) Für die Schwenlung in Zugfront*), (2 Gr 
fhüge nebeneinander) beftimmt das bayerijche Reglement, 
daf das Pivotgefchlig in der innehabenden (bei ber Schwen« 
fung ftehenden Fußes in der Tommandirten)**) Gangart 
die Bogen- (Haken) Wendung fo lange ausführt, bis 
„Gerade aus“ fommandirt (geblafen) wird, während das 


| 
*) Somie in ber Zugs + Kolonne (Diftance = wie aufge 
ſchloſſenen). 

**) Eine ſtärlere Gangart als ber Trab barf von ber Stelle 
aus nie flommanbirt werben und muß auch ber fommanbirte 
Trab allmälig angenommen werben, d. h. es wirb im Schritt 
rubig angefahren und baun das Geſpann aus biefem in ben 
Trab genommen. 
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andere Geichlig die nächit höhere Gangart annimmt und 
in Diefer, mit Beibehaltung der Intervalle vom Pivot- 
geihüg (oder, falls die Schwenkung mit Veränderung der 
Intervalle auszuführen it, fih dem Pivotgeihüg entipre- 
chend nähernd oder von ihm entfernend), fo lange bleibt, 
bis es wieder in die Höhe und in die parallele Richtung 
mit dem Pivotgefchiig gelangt ift. 

9) Für die Shwenlung in der Batterie-Front 
und zwar gleihviel ob eine folhe von der Stelle aus 
oder während des Marſches fommandirt wird und aud 
ganz unabhängig von der Intervalle (d. h. ob die Bat: 
terie in geöffneter oder im gefchloffener Drdnung ſich be 
findet, ferner im wefentlihen aud unabhängig davon, ob 
die Batterie von der gefchlofjenen in die geöffnete Ord— 
nung oder umgekehrt zu ſchwenken hat), beftimmt das 
bayerifche Neglement Nachftehendes: 

„Das Gefhüg am Drebpunfte (Pivotgeſchütz) 
nimmt auf das Bollzugs-Kommando „Marſch“ 
ftets den Schritt an und wendet in diefer Gang» 
art oder nach Bedarf in verfürztem Schritt auf 
einem Sreisbogen von 20 Schritt Durchmeſſer 
(10 Schritt Radius) *) in demjelben Maße als 
der ſchwenkende Flügel vorfchreitet, und hält 
hierbei die Richtung nad dem ſchwenlenden Flü— 
gel. Das ſchwenkende Flügel-Fahrzeug nimmt 
ſtets die erhöhte Gangart an und hält den 
Zwifhenraum nah dem Drehpunlte zu. Ale 
andern Fahrzeuge halten die Richtung nach dem 
ſchwenlenden Flügel, den Zwijchenraum nad 
dem Drehpunkt⸗Geſchütze und verlürgen oder be— 
ſchleunigen ihre Gangart entſprechend. 

Auf „Gerade aus“ nehmen alle Gefüge die 
frühere Gangart und gerade Marſcheichtung an. 

Beim Schwenken von der Stelle aus 
wird dem VBollzugs + Kommando „Marſch“ jene 
Gangart vorgefegt, in welcher ſich die Batterie 
nad) der Schwentung bewegen fol. Die Schwen— 
fung wird ebenſo vollzogen, als hätte ſich die 
Batterie in der fommandirten Gangart in der 
Bewegung befunden.“ 

10) Beim abgeprogten Gefüge bat, gemäß dem 
bayeriſchen Reglement, die hinter dem Gefhüpe 


ſtehende Protze ftets die Front nad vorwärts, | 


d. h. gegen den fFeind zu nehmen. Wenn nım aud gar 
nicht verfannt werden fann und will, daß das Aufprogen 
zum Zurücdgehen bei fchon gelehrt habender Protze rafcher 
beendet fein wird und der Progfaften bei gelehrt ftehen- 
der Proße dem Gefüge einige Schritte näher ift, fo 
dürfte doch in der Beftimmung des bayerischen Reglements 
das dem Soldaten, und ein folder in des Wortes bejter 


*) An ber Praris läßt fih bas fahren diefer Kreislinie, 
welche doppelt fo flach if, wie die Bogen- (Halen-) Wenbung, 
fehr leicht „„ernpirifch" dem Gejpanne lehren. 


Pedeutung ift gewiß der fahrende Artillerift, auch natur 
gemäßere liegen. 

Indem fid) Verfaſſer erlaubt, im Borftehenden dies 
jenigen Beftimmungen des Exerzir-Reglements der baye- 
riſchen Artillerie, deren Berluft dieje ſehr bedauern würde, 
hervorzuheben, drängt es ihm noch beizufügen, daß bei der 
Abfaffung des Ererzir-Reglements für die bayerifhe Ar 
tillerie die im Handbuche des (im feinen Werken wie in 
feinem fegensreihen Wirken unfterblien) fönigl. preuß. 
Generals v. Scharnhorft audgefprochenen Prinzipien vor 
Allem in's Auge gefaßt worden find. 

Gewif ein Beweis, daß auch der bayerifche Theil der 
deutſchen Artillerie immer nah dem Beften ftrebte. 

Würzburg, den 20. Januar 1873. 

Sped, 
Haupt. u. Battr. Chef im F. bayır. 
2. Feld-Artill. Regt. (Brodeſſer). 


Die militairiſche Geſchichtsſchreibung in heutiger Zeit. 


Unter diefer Auffhrift bringt 1’Italia Militare in ihrer 
erften Nummer für 1873 einen C. Corsi gezeichneten Auf 
faß, in welchem die neuere deutfche, insbeſondere preis 
Bifche Methode der kriegsgeſchichtlichen Darftelung mit 
der früheren franzöfifchen in anregender Weife vergliden 
und unter anderem gejagt wird, daß in den Werfen der 


| preußifchen Generalftabsfchule über die legten Kriege 1866 





und 1870—71 die Erzählung fehr in's Einzelne geht 
und genau den Antbeil fhildere, welchen die Hleineren 
Truppenförper bis zu den Kompagnien, Schwadronen und 
Batterien abwärts in den Schladhten und Gefechten gt 
nommen haben. Das fei, zumal für militairische Leler, 
von großem Werth; das Studium der Kriegségeſchichte 
werde dadurch um fo lehrreiher, weil es zugleich daß 
Studium der angewandten Taktil fördere und an praltir 
fhen Beifpielen über die Gefechtsführung erläntere. Mög 
lich werde das nur bei einer fo geregelten Art der mili⸗ 
tairifchen Berichterftattung, wie fie in den deutfchen Armeen 
beftehe. Die Berichte der Kompagnie-, Estadrond- und 
Batterie-Chefs, ſowie der höheren Befehlshaber, gelangen 
an die hiftorifche Abtheilung des Generalftabes und lie 
fern ihr eim überreiches Material für die umfaflende Ar 
beit biß in die geringftien Details. 

Mir waren gewöhnt — fährt der Herr Verfaſſer fort 
— als Mufter der militairiſchen Geſchichtsſchreibung die 
Schriften der franzöfifhen und Napoleonifhen Schule an» 
zufehen, melde einen Schladtbericht auf wenigen Seiten 
zufammenfaßte, -darin nur der Mitwirkung der großen 
ZTruppenkörper, der Armeelorps und Divifionen, gedachte, 
felten den Antheil der leineren Truppenverbände an ben 
friegerifhen Ereignifien fchilderte und auf das Techniſche 
der Formation, der taftifhen Ordnung zc. faft niemals 
einging. An diefe Methode der Geſchichtéſchreibung ge- 
wöhnt, mußten uns die genauen logiftifchen und taktischen 
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Ausführungen der deutſchen Generalftäbe anfänglich) er- 
müdend und gedehnt erfcheinen, „als eine Frucht der bes 
rüctigten deutihen Pedanterie, welche zu verfpotten ung 
unfere franzöſiſchen Meifter gelehrt hatten.“ | 

Aber die Erlenntniß von der hauptſächlich durd) die | 
Deurfhen bemwirften, tief eingreifenden Umgeftaltung der | 
Kriegskunft feit der Napoleonifchen Epoche lieh uns ge— 

wahren, daß diefe neue Darftellungsmeije jowohl dem 
Stande der heutigen Kriegführung ald auch dem zum 
Individualismus hinneigenden Geifte der Zeit volllommen 
enlſpricht. 

Und fo theilen wir gegenwärtig mit „unſeren Freun— 
den im Norden“ den Wunſch, die kriegeriſchen Ereigniſſe 
in ihren Entſtehen, Gange und Berlauf bis in die klein— 
fen Einzelnheiten zu verfolgen und kennen zu lernen. 

Das preufifche Generalſtabewerk über den deutſch— 
franzöfiichen Krieg beeinträchtigt durch feine Ausführlich. 
feit indefien nicht den Werth der bereits früher erſchiene— 
nen gedrängteren Schriften, d. 5. der befjeren unter ihnen, 
weil fie ſich wechjeldmweife ergänzen und in ihrer Geſammt⸗ 
beit zum gründlichen Studium der Gefhichte diefeß Krie— 
ges beitragen. 

Am Schluſſe des Artikels finden wir beadhtenswerthe 
Andeutungen über die Mittel und Wege; die militairifche 
Geſchichtsſchteibung auch in Italien in diefem Sinne einer 
höheren Stufe der Bervolllommnung zuzuführen. 

134. 


Militair-Piteratur. 


Die deutfche Artillerie in den Schlachten bei Mep mit 
Perüdfihtigung der allgemeinen Berhältniffe in den— 
felben, unter Benugung der offiziellen Berichte der 
deutichen Artillerie, zufammengeftellt von E. Hofbauer, 

auptmann und BatteriesChef im Oftpreußifhen Feld⸗ 

rtillerie- Regiment Nr. 1, Lehrer an der Vereinigten 
Artillerie» und Ingenieur» Schule. See Theil. 
Mit einem Schlahtplan und einen Ueberſichtslärtchen. 
Berlin, 1872. Königliche Hofbuhhandlung von E. ©! 
Mittler und Sohn. Preis 1 Thlr. 2 Sur. 


Wenn der Herr Berfafjer im erften Theil feiner Schrift 
und mit einer Darftellung der Schlaht vom 14. Auguft 
erfreut bat, welche um J eher das bisher darüber be- 
fannt gewordene überflügeln konnte, als preußifcherfeits 
darüber feine umfafienderen Beröffentlihungen vorlagen, 
fo hat er für die Schlaht am 16. Auguft, welde uns 
der 2. Theil vorführt, Gelegenheit gehabt, die ebenbür- 
tigen Arbeiten der Herren Majord v. Scherff und 
Schell zu benugen, wodurd jeder mit diefen Schriften 
befannte Leſer in den Stand gejegt wird, die Gewandt- 
beit zu bewundern, mit welder erlegen Hofbauer 
derftanden hat, das ihm von den Behörden feiner Waffe 
zur Berfügung geftellte höchſt werthvolle Material in dies 
jen vorzüglidhen Rahmen einzufügen. 

In Bezug auf die Unparteilichleit, deren Verfaſſer fi 
befleigigt, auf die Anſchaulichleit feiner Darftellung, fowie 
auf die Gediegenheit der daran geluüpften Bemerkungen, 
haben wir nur auf das im Bezug auf den erften Theil 
ir zu verweilen. 

anz beſonders Iehrreich iſt diefe Darftelung der 


Schlacht bei Noiffeville für alle diejenigen, die eima noch 
Zweifel Über die Zwechmäßigleit der Beibehaltung der 
reitenden Artillerie hegen follten, melde die Armee der 
Fürforge ihres Allerhöchiten Kriegsherrn verdantt. 

Bereits Ende 1859 und Anfang 1860, als im Schooße 
der Artillerie: Prüfungs-Kommiffton unter dem Präſidium 
des unvergeßlichen Ende zum erſten Male die Vewaffnung 
der reitenden Artillerie mit gezogenen Geſchützen zur 
Sprade fam, wurde ganz befonders betont, daß dadurch 
ein vorzügliches Mittel geboten werde, in feindlihen Bi— 
vouals durch überrafchended Feuer Alarm und Verwir— 
rung zu verbreiten. 

San, in diefem Sinne erfolgte das erfte Auftreten 
der 4 unter Major Körber vereinigten reitenden Batterien, 
welche unter dem Schu der zugehörigen Kavallerie in 
glänzender Weife die Schlacht eröffneten, in deren 11ſtün— 
digem Ningen „faft jeder Moment neue Lagen brachte, 
wobei die fchleunigfte Hülfe in jedem Augenblid Noth 
that.“ Wir fehen die erwähnten Batterien nad dem 
teefflih gelungenen Borfpiel der Schlacht die franzöftichen 
Mailen, die wieder Faſſung gewonnen, bei ihrem erften 
Andringen abmeifen, bei erneuten Berfuhen aufhalten, 
und felbft nad dem Berluft von Bionville mit großer 
Ausdauer ausharren. Bei erneuter Dffenfive werden diefe 
Batterien der Kern, an welden fi verſchiedene Fuß⸗ 
batterien zum Theil durch Eindoubliren anfhliegen, um 
dem linten Flügel den nöthigen Halt zu geben. Wir 
feben diefelben einem Angriff in Flanke und Rüden ge 
genüber das fchwierige Manöver ausführen, daß 2 Bat: 
terien des linlen Flugels in eine Etellung zurüdgenom* 
men werden, die in — Winlel an die der anderen 
Batterien ſtieß und ſomit faſt Rüden an Rüden zu den- 
felben ftand. 

Ein fernerer glängender Moment war die fehr gelun. 
gene Vorbereitung der berühmten Attaden des 7. Klüraf- 
fier- und 16. Ulanen-Regiments. 

In ähnlicher Weile bedeutfam war das Eingreifen der 
drei reitenden Batterien des Feld » Artillerie » Regiments 
Nr. 3, in Bezug auf melde Berfaffer es ganz natürlich 
findet, daß fie eine halbe Stunde früher ins Gefecht ein» 
greifen konnten, als die Fuß- Artillerie, welche ſich gleich— 
zeitig und auf gleiche Entfernung in Bewegung gefegt. 
Dabei wird der Manövrirfähigkeit der einzelnen reiten- 
den Batterien, die mehrfach befonders ſchwieriges Terrain 
paffiren, Flanfenmärfhe im heftigen feindlichen Feuer im 
Galopp ausführen ıc., wiederholt mut Anerkennung ges 
dacht. Auch muß es wohl aus der Eigenthämlichleit der 
reitenden Artillerie, welche fo viele beritiene Mannfcaften 
zur Verfügung bat, erklärt werden, daß Klagen über man- 
gelhafte Verbindung mit den Wagenftaffeln bei derfelben 
nicht vorfamen, während bei der Fußartillerie öfters Mus 
nitiondmangel eintrat, wozu eine Schlacht mit verwandter 
front, welche ſich fo fchnell an den Uebergang über einen 
bedeutenden Fluß ſchloß, füglich wohl Anlaß geben fonnte. 

Befonders eingehend gedenlt Verfaſſer auch der ſchönen 
Leiſtungen der 1. reitenden Garde-Batterie, die indeſſen 
an Dauer denen der 7 andern reitenden Batterien nicht 
gleichlamen, da dieſelbe nur 82 Schuß gethan und einen 
Verluſt von 3 Mann 7 Pferden gehabt. Die übrigen 
reitenden Batterien haben dagegen zufammen 6177, alfo 
jede im Durchſchnitt 882 Schuß gethan, mobei fie 178 
Mann 352 Pferde oder durdidnittlid 25 Mann 50 
Pferde verloren. 

Die 29 an der Schlaht betheiligten Ruß » Batterien 
haben im Ganzen 13,398, alfo — 462 Schuß 
gethan, wobei fie einen Verluſt von 404 Mann 642 
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hatten. Am 30. Januar erlag zu Doffenheim, Amts Heidel. 


So jehr man nun aud beim Studium des vorliegen- } : 
den Werles die Ueberzeugung gewinnt, daß die Fußbalter berg, der Königliche Major, aggregirt dem Dragoner- 


rien im unäbertrefflicher Hingebung Ales gethan haben, | Regiment Prinz Albredt von Preußen (Litthanifhet) 
wozu ihre Drganifation fie befäyigt, fo wird man nichts Mr. 1, lommandirt zur Abtheilung für das Remonte 
dejtomeniger anerlennen müſſen, daß es Aufgaben giebt, ! wefen, Ritter ıc. 
für welche diefelbe nicht vollftändig ausreicht. Jedenfalls , 
wird der Verfaſſer eines vielbefprocdhenen, im demfelben 
Blatte, melches denſelben gebracht, allerdings eingehend 
widerlegten Artifeld, in welchem die Behauptung aufge 
ftellt wurde, 
„daß die reitende Artillerie im Kriege 1870—71 
eher weniger, wie mehr gethan, als die Fuß— 


Pferden, alfo im Durdfänitt von 14 Mann 22 Pferden Todes » Anzeige. 
1) 
| 


Herr Schmid 
feinen ſchweren Leiden. 
Das Friegsminifterium beflagt, wie alle diejenigen, 
welche mit dem Berftorbenen im dieuſtliche oder außer: 
dienftlihe Berührung gelommen find, den Berluft eines 








artillerie", | braven und liebenswürdigen Offiziere. 
einräumen müflen, daß die Schlacht bei Vionville feinen Kriegs, Miniflerium 
Beleg für diefe Anficht bietet. Die neuefte Darftelung | Er 
der Schlacht bei Beaume la Rolande macht in diefer, Be» v. Kamele. 
ziehnns einen Ihr —— —— — 
n Bezug auf die lehrreiche Darſtellung der Leitung | P 
der Artilene durch ihre höheren führer fowie auf eine | Unmilien Radriäten. 
Fülle intereffanter artilleriflifher Einzelnheiten Tann nur | Berlobungen: Verwittwete ran Hauptm. Rofa Pätter 
auf die vortrefflihe Arbeit des Heren Verfaſſerg vermie- | Er. Pa ne ? — — un 
fen werden, der wir von Herzen recht viele — |< gt. Marie Dreifing er, er * rn ri Rest. Wr. 5 
ſchen. Hrn. Lehnert (Smotzewo). — Ftl. Ida v. Waldow mit dem 
= im Jäger — on — Y el _ 
h arıe Barnid mi em Yaupim. im ad. 4. . 
Rulieiriige —— | Nr. 103 Hrn. Foerſſer (Daunen). — Frl, Anna Freytag * 
Der Kriegsminifter Ciſſey hat für die franzöſiſche In. dem Li. im Greu. Regt. Nr. 3 Hrn. Becker I. (Bortenfein). 
fanterie eine neue Schieß-Inftrultion erlaflen und Berbindungen: Hr. Li. im Jäg. Bat. Nr.2 v. Bremen 
angeordnet, daß ſich zunächſt bie Offiziere fodann von | mit Frl. Emma Lang (Greifswald). 
diefen inftruirt, die Soußoffiziere und Sorporale in den Geburten: (Sohn) Hrn. Major im Ing. Korps v. Ber- 


Negimentern theoretiih und praltiih genau damit ver, | gen (Nancy). — Hrn. Hanptin. & In suite ber 3. Ing. Juſp. 
traut machen follen, bevor ihrerfeitd zur Inftrultion der | und Lehrer an ber Kriegsfhule Horn (Engers). — Hrn. Pr. fi 
Mannichaften gefchritten wird. Es fol ferner dahin mit | im Manen-Regt. Rr. 6 v. Rappard (Langenfalza). — (Zodter) 
aller Kraft gewirkt werden, daß die Offiziere diefen fo | PM m — Inf. Regt. Nr. 49 dv. Keblet (Oueſen). — 
wichtigen Unterricht nicht, wie es bieher nur zu oft der en —— * reg nn 
Fall geweien, als außer ihren Dienftfunftionen liegend, . en ne) 


- . : ille: 3 . D. J 
betrachten und wird auf die hohe Bedeutung einer guten — a ee — Hi 


Schießausbildung der Infanterie noch befonders hinges | Hauptm. a. D. Riedel (Berlin). — Hrn. Stabs- und Batk. 
wieſen. —— Garde-Füf. Regt. Dr. Lendes Frau geb. v. Strampfl 
erlin). 








Anzeigen. 


Das 1. Württembergifhe Dragoner-Regiment (Königin Olga) Nr. 25 in Ludwigsburg, ſucht zu fofortigem 
Eintritt einen als brauchbar und zuverläffig empfohlenen Meier für feine Schneider Werfftätte. 
Unverheirathete Bewerber wollen ihre Gefuhe und Zeugniffe an das Regiments-Rommando einfenden. 


Dei dem 1. Württembergifhen Dragoner-Regiment (Königin Olga) Nr. 25 in Ludwigsburg ift die Stelle 
eines Zahlmeifter-Aspiranten zu befegen. 

Dualifizirte Bewerber haben unter Einfendung ihrer Perfonalpapiere fih fhriftlih an das Regimentd- 
Kommando zu wenden. 


Die Reitende Abteilung Vrandenburgifhen Yeld-Artillerie » Regiments Nr. 3 (General > Feldzeugmeifter), 
Korps » Artillerie, fucht für das Muflltorps einen Korpsführer. Derjelbe erhält die Erlaubniß zum Tragen bed 
—— und würde zunächſt das Unteroffiziergehalt III. Klaſſe mit einer monatlichen Zulage von 8 Thalern 

trichen. 
u Düben, den 31. Januar 1873. 








Das am 31. v. M. ausgegebene Marines-Berordnungs-Blatt Nr. 2 enthält unter andern Golgended: 
ee für die Mhede und den Kriegshafen von Wilhelmshaven. — Der Nummer ift der Titel und das 
nhaltsverzeichnig des Jahrgangs 1872 beigeffigt. 


Berlin, Drud von E. ©. Mittler u. Sobn, Wiihelmfraße 129. 
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Be Achtundfunfzigfter Jahrgang. MEsmEmETE 
Diele Zeitiägrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wid für Bein Dienfage unb Be Nachmittag von 5 bis 


7 Ur, außgegeben. Außerdem werben jährlich me ale rößere Kuffäpe als | efte — efügt, deren Aus > 
ziät an b befiomnte Termine gebunden if. Bierteljährl —— Thlr. 10 2 e mobilen pen abonn 
bei dem Feldpoftanftalten, alle übrigen Abonnenten bei den Kaiſerl. Boftanftalten und Buchhandlungen. 


M 13. Sonnabend, den 8, Februar, 1873. 


Perſonal - Veränderungen. 


Lauckhard, Pr. Lt. vom 3. Großherzogl. Heſſ. Infant. 
Offiziere, Portepee · Fahnriche xc. Regi. (Leib Negt.) Mr. 117, ale Rat ffig. und 

Lehrer zur Kriegsſchule in Anclam Tommandirt, 
A. Ssrmennungen, Beförderungen u. Verſetzungen. v. Rudolphi, Port. Fähnr. vom 1. Schlefifh. Jäger- 
Bat. Nr. 5, in das Brandenburg. Fäger-Bat. Nr. 3 





Den 31, Januar 1873, verjegt. 
Sehr. v. Plettenberg, Hauptm. von der 8. Gendarm. Schroeder, auferetatdmäß. Sec. Lt. von der 1. Ingen. 
Brig., in die 5. Gendarmerie-Brigade, Infpeftion, unter Stellung & la suite dieſer Iufpel- 
v. Srhipne — in von der 5. Orden. Brigade, tion, zum Eifenbahn-Bat. verfegt. 
ie 8. arm. Brigade, — verſetzt 
dv. Dremig, Rittm Br, der Land» Gendarmerie, als Den 4. Februar 1873. 
auptm. der 5. endarmerie-Brigade ugetheilt. Alefeld, Major und Plagmajor in Mainz, die Gench» 
Treufh v. Buttlar- Sraxbenfels, * m gung ‚jum Tragen der Uniform des 1. Naffau. Inf. 
a. D., zulegt Plagmajor in Diedenhofen, in der 3 Regts 87, unter Stellung A la suite defjelben, 
Gendarmerie-Bri ade, ertheilt. 


Schr. v. Hammerftein, Hauptm. a. D., ulegt Pr. ee 
im 5. Brandenburg. Inf. Rest. Nr. 18, in der 1 





Sendarmerie.Bri ade, i i 
». Studnig, "Hauptm, a. D., zulegt Romp. Chef im B. Wfhieisbewiligungen x. 
Grenad. Regt. Prinz Km” von Preußen (2. Bran⸗ Den 30, Januar 1873. 
benburg.) Nr. 12, in der 1. Gendarmerie-Brigade, — | y, Trzynski, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bataillons 
angeftellt. (Snowraclaw) 7. Pomm. Landw. Regts. Nr. 54, mit 
Den 1. Februar 1873, Penſion und der Landw. Armees-Uniform der Abfchied 
Frhr. v. — Sir et vn * * bemiälgt. 
Re t von feinem Kommdo. ald Inſpe en 1. Februar 1873, 
En wi: za Reitlehrer bei der Rriegsfchule in Erfurt Wollenhaupt 8. - 1. Weſtpreuß. Inf. Regt. 


Nr. 6 und kommdrt. als Erzieher bei dem Kadetten⸗ 
Ser. de Sense «Soglio. tie t, Pe a baufe zu Potsdam, mit Benfda ber Abſchied bewilligt, 
2. Beitpbäl. Huf. Regt. ala Inſpe ffir | Dr. Freie, auf Arzt vom Niederfchlef. Feld- * 
zier und Reitlehrer zur Kriegfchule in Erfurt kom» Meat. Nr. 5, Div. us „ bisher beim 8. Weftphäl. 
mandirt. St Regt. Nr. 57, außgefhieden und zu den Yerzien 


Zreplin, Pr. Pt. vom 2. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 
27, von feinem Kommando ls hrcan + Chef und este — > Lem. el) 5. Weſtphäl. Landw. 


Bibliothelar 8 - ——— zu Metz ae 
». Bagensty, Br. — dem Gren. Regt. Kö— 
zig Friedrie Bock IV. (1. Bomm.) Nr. 2, unter 


—— vn auptm. und a. Berfegung als Offiziere und Beamte der Militair-Werwaltung. 


ses a Ds eftpreuß. Gren. u Nr. 6, als 
bef * Bibliothelar zur Kriegeſchuie in Durch Verfügung bes Kriegs-Miniferiums. 
Mey fommandir t. 
DSeoßt, * ®t. vom 2. Thüring. Inf. Regt. Nr. 32, Den 4. Januar 1873. 
von feinem Kommdo. ala Infpelt. Offüier und deprer | Ziemann, Proviantamts-Kontroleur in Frankfurt a. / M., 
Bi der Kriegsfchule zu Anclam entbumden. zum Rejerve-Magazin,Rendanten ernannt. 


I. Ouartaf 1873.] 
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Den 17. Januar 1873. ſel und Spandau, zu etatömäßigen Proviantamit -Kon⸗ 
Kühl, interimiſt. Proviantmſtr. in Schleswig, zum etate- teoleuren ernannt. 
Den 26. Januar 1873. 


Den 21. Januar 1873, 

Hermann, Intendantur-Selretariatd:Affitent vom XI. 
Armeelorps, zum 1, April cr. zum X. Armeelorps, 
Wuülfing, Intendantur:Selretair vom X. Armeelorps, 
zum 1. April cr. zum XI. Urmeclorps, — verfegt. 


Den 23. Januar 1873. 

Walter, Selretariats » Applifant vom VI. Urmeelorps, 
unter Ueberweiſung zum V. Urneelorps, zum Intens 
dantur-Sefretariats:Affiitenten ernannt. 

a Intendantur-Sekret. vom V. zum XV. Armees 
orpe, 

Verch, Imtendantur . Setret. vom XV. 
lorps, — verfekt. , 

Den 24. Januar 1873, 

Behrens, Schulge, Werwach, Wentzcke, interimift. 

Proviantamtd-Kontroleure reip. in Torgau, Glatz, We- 


1 
I 
| 

mäßigen Proviantmeifter ernannt. [ 
| 


zum II. Armee» 





Banfelow, Proviantamts-Kontroleur in Potsdam, mit 
Benfion in den Ruheſtand verfegt. 


Den 27, Ianuar 1873, 


Schulz, Zahlm. Aspirant von der 11. Gendarmerie- 
Brigade, zum Zahlm. bei dem 2. Bat, 3. Großherzog. 
lih Heſſ. Inf. Regts. (Leib-Regts.) Nr. 117 ernannt. 


Den 2. Februar 1873. 


Nüdles, Zeug» Pr. Rt. vom Art. Depot in Raftatt, 
zum Urt. ‘Depot in Mainz, 
Bod, Zeug-tt. vom Art. Depot in Mainz, zum Artil. 

Depot in Coblenz, , 
Surlom, Zeug-Pt. vom Art. Depot in Saarlouis, zum 
Art. Dipot in Cüftrin, 
Andres, Zeug-?t. vom Art. Depot in Stade, zum At. 
Depot in Poſen, — verfekt. 


Drdensd- Verleihungen. 


Die Erlaubniß zum Tragen fremdherrlider 
rden ertheilt: 


Des Kommandeurfreuzges des Königlich Schwediſchen 
Schwert-Drdend: dem Oberften und Flügel» Adjutant. 
v. Hymmen, Kommdr. des Garde⸗Huſ. Regts.; 

des Nitterfreuzes deffelben Ordens: dem Rittmftr. Gr. 
v. Wartensleken J. im Garde-Huf. Regt. und dem 
— v. Chappuis im Kaiſer Franz Garde-Ören. 

egt. Nr. 2; 

des Nitterfreuzes des Königl. Sächſiſch. Albrechts-Ordens: 
dem Pr. Pt. Gr. v. Schwerin im Magdeburg. Kür. 
Regt. Nr. 7; 

des Nitterkreuges zweiter Klaſſe des Herzoglih Sachen, 
Erneftinifhen Hausordend mit Schwertern: dem Sec. | 
Lt. der Ref. des 2. reg zu Fuß Püders, | 
im 2. Bat. (Brübl).”2. Rhein. Landw. Regts. Nr. 28 | 
und dem Gec. Pt. de Groote von der Ref. des 2. | 
Thüring. Inf. Regts. Nr. 32; | 

des dem Herzogl. Sadjen » Erneitinifhen Hausorden | 
affiliirten filbernen Verdienftlreuzes: dem Wachtm. O 
burg vom Magdeburg. Kür. Kegt. Nr. 7; 

der demfelben Drden affiliirten Verdienſt-Medaille in Sil- 
ber: dem Wachtm. Beinroth vom Magdeburg. Kür. 
Rest. Nr. 7. 





Des Grof-Romthurkrenzes des Großherzogl. Medlenburg. 
Haus » Drdens der Wendifhen Krone: dem Oberften 
v. Hartmann, Abtheil. Chef im Kriegsminiſterium; 

des Romthurfreuges defielben Drdend: dem Wirklich. 
Geh. Kriegsraty Hammer im Kriegeminifterium; 

des Großherzogl. Medlenburg » Schwerin. Militair:Ber- 
dienftlreuzes erfter Klaſſe: dem Oberft » Pt. v. Gayl 
vom 2. Hanfeat. Inf. Negt. Nr. 76; 

ber zweiten Klaſſe defjelben Ordens: dem Pr. Pt. Frhrn. | 
dv. Werthern vom 2. Hanfent. Inf. Regt. Nr. 76; 


des Ritterlreuzes erfter Klaſſe des re 


des Großherzogl. Medienburg » Strelig. Verdienftlreuzed 
für Auszeichnung im Kriege: dem Gen. Arzt Dr. Wehr 
phal, Korps⸗Arzt des IX. Armeelorps, dem Haupt. 
dv. Ballufek vom Feſtungsbau zu Königsberg, den 
Pr. Lt. Seip vom 1. Medlenburg. Drag. Regt. Rt. 
17 und dem Sec. Pt. der Ref. des 2. Sarde » Megil 
u Fuß, Stamer, vom 2. Bat. (Meuftrelig) 1. Mid 
enburg. Landw. Regts. Nr. 89; 

des Ehren-Ritterlreuzes erfter Klaſſe mit Schwertern dA 
Großherzogl. Didenburg. Haus: und Berdienft-:Drden? 
ded Herzogs Peter Friedrich Pubwig: dem Oberflabt- 
und Garn. Arzt Dr. Sadfofsty zu Caſſel; 

der zweiten Klafje mit Schwertern deffelben Ordens: dem 
Sec. Lt. Noell im Magdeburg. Fuſ. Regt. Nr. 36; 

der Ritter » Infignien zweiter Klafje mit Schwertern dei 
Herzoglih Anhalt. rar Albrechts des Bären: 
dem Alfift. Arzt Dr. Schuhl beim Thüring. Ulanın- 
Regt. Nr. 6; 

des Nitterfreuzes des Malthefer » Ordens: dem Ser. ft. 
der Reſ. des 2. Schleſ. Huf. Regts Nr. 6, Grafen 
v. Franfen:Gierstorpff; 


mit Schwertern: dem Oberſten v. d. E 
Seneralftabes des XV. Armeelorps; 


% des Raiferl. Ruſſiſch. St. Annen-Ordens ei * 


ch, Chef d 


Heſſiſch 
Ludwigs-Ordens: dem Major d. Roehl, Plagmajor 


der Feſtung Metz. 


— 


des Kommandeurkreuzet exfter Klaſſe mit Schwertern deb 


Großherzogl. Badiſch. Ordens vom Zähringer Löwen: 
dem Gen. Major v. Hausmann, Ümijpekteur der J. 
Art, Inſpeltion; 


des Komthurkreuzes erfter Klaſſe des Könige. Sächſiſch. 


Albrehts- Ordens: dem Oberft. v. Dresty, & la suite 
des Garde-Keld-Art. Regts. Korps. Art, und Kommdr. 
der Garde⸗Feld⸗Art. Brigade; 


Nr. 18. 


ded Komthurkreuzes zweiter Safe deſſelben Ordens: 
dem Major Burchard, & la suite des Brandenburg. 


—— Regts. Nr. 3 (General⸗Feldzeugiſtr.) und 
itglied der vereinigten Art. und Jugen. 


ireltion > 
Säule; 
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‚ des Ritterkreuzes defielb, Ordens: dem Hauptm. v. Bie- 


tinghoff vom Schleſ. Feld-Art. Regt. Nr. 6, Div. 
Art., und dem Hauptm. v. Hirfchfeld vom Schlesw. 
Holftein. Feld Art. Regt. Nr. 9, Div, Art. 





Nichtamtlicher Theil. 


Militeirifge Rüdblide auf das Jahr 1872, 
Drganifation. 


Im deutfhen Reihe hat das Jahr 1872 mefent- 
liche Fortſchritte in Bezug auf Einheitlichleit des Heer- 
weſens gebradt. Dem Borgang Badens folgend ift daß 
beffifhe Kontingent mit dem 1. Januar 1872 (unter 
Aufhebung der bisherigen Konvention mit Preußen) als 
25. Divifion in den Verband des deutfhen Reichsheeres 
eingetreten. Die Verwaltung ift an Preußen übergegan- 
gen und zugleich das Offizierforp in den Verband der 
preußiſchen Armee getreten. Das Kontingent gehört als 
geihlofiene Divifion (25.) dem 11. preußifchen Armee: 
torps an. Die Infanterie bildet 4 Regimenter (Mr. 115 
bis 118), davon drei à 3 und eind & 2 Bataillone; die 
bisherigen beiden Reiter » Negimenter find in Dragoner- 
Negimenter (Nr. 23, 24) umgewandelt worden. Die 
deld: Artillerie ift wach der neueften Organifation als Re- 
giment (Nr. 25) — 3 leichte, 2 fchwere, 1 reitende Bat: 
terie, 2 Abtheilungen bildend — formirt worden. An 
Train befteht eine Kompagnie. Die Pioniere find auf- 
gelöt, die Jäger » Bataillone in Infanterie umgeformt 
worden. — In Württemberg ift die neue Organifation 
ebenfall® mit 1872 zur Durchführung gelangt. Die 
württembergiihen Truppen bilden ein geſchloſſenes Ar- 
merlorp8 (das 13.) nad) preußifchen Normen (indeß ohne 
Füfllier-Regiment und Yäger-Bataillon, das Feld-Artille- 
rie-Regiment nad der Konvention 3 Fuß» Abtheilungen 
& 4 Batterien bildend). Die Stellung des württember- 
giſchen Kontingents im Reichsheere ift, ähnlich wie die 
jenige des k. fähfifchen, in Bezug auf Verwaltung, Dffi- 
zierlorpe, Dislokation, eine felbfiftändige; durd die Kon— 
vention mit Preußen ift jedoch die Gemeinfhaftlichkeit der 
Pildungs-Anftalten (incl. des Generalftab8) und der tech— 
nifhen Inftitute ausgefproden. Aus den bisherigen 4 
Reiter » Regimentern find 2 Dragoner» und 2 Ulanen- 
Regimenter gebildet worden. — Bayern hat feit dem 
1. April 1872 die preußifche Formation angenommen. 
Die bayerische Armee — melde als in fi) geſchloſſener 
Beſtandiheil mit felbftftändiger Verwaltung dem Reichs- 
beere angehört und nur im Kriege unter dem Befehle des 
Raifers ſteht — zerfällt danach in 2 Armeelorps (1. Müns 
Sen, 2. Würzburg), die von den preußifhen Normen ins 
fofern noch abweihen, als jede Infanterie » Brigade ein 
(bei zwei Brigaden zwei) Jäger-Bataillon (deren 10 eri- 
firen) und jede Divifion eine Sanitäts-Kompagnie hat, 


die Pionier-Bataillone 3 Feld-, 2 Feltungs-Rompagnien 
zählen. Das Reich» Gefeg über die Verpflichtung zum 
Kriegsdienft ift im Kraft getreten und damit die militai« 
riſche Freizügigkeit fir das ganze Reich in Ausführung 
gefommen. Die bayerifche Armee hat auch infofern einen 
weiteren Schritt zur Einheitlichkeit gethan, als die preu— 
Bilden Reglements für das Exerziren angenommen mwur« 
den. Ueber eine Annäherung in Bezug auf Uniformirung 
find nod feine endgiltigen Beſchlüſſe gefaßt worden. — 
In Elfaß-Lothringen hat die Feftftellung und Ein« 
richtung der Ergänzungs-Bezirfe, fowie die erfte Relru- 
tirung ftattgefunden. — In Preußen ijt die Territorials 
Einteilung der Garderfandwehr aufgehoben worden (mit 
1. Januar 1873 in Kraft tretend). Die Artillerie hat 
eine neue Organifation erhalten, wodurch Feld und 
Feftungs » Artillerie aud) in den Dffizierlorps getrennt 
worden find. Jedes Armerlorps hat eine Feld - Brigade 
zu 2 Negimentern — eins zur Korpb⸗, eind zur Tivis 
fiond- Artillerie beftimmt —, unabhängig davon ein Fuß— 
Artillerie « Regiment (refp. Bataillon) — die jekige Be— 
zeichnung der Feftungs » Artillerie. Die Zahl der Feld- 
Batterien beträgt beim Regiment Divifions + Artillerie 4 
ſchwere, 4 leichte, Korps » Artillerie 3 reitende, 6 ſchwere 
Batterien, repräfentirt fomit eine Bermehrung um 2 Bat« 
terien. Diefe Organifation ift auch auf bie bayerifche 
und F. ſächſiſche Artillerie übertragen worden, doch hat 
legtere nur 2 reitende Batterien, dafür 2 ſchwere mehr; 
die k. fähfifhe Fuß > Artillerie bildet 1 Bataillon von 6 
Kompagnien. Auch in Württemberg fteht eine entfpre. 
ende Umformung der Artillerie bevor. — Das preu⸗ 
Bifhe Garde» und 2. Train» Bataillon find auf 3 Kom— 
pagnien vermehrt worden. — Die laiferlihe Marine hat 
nunmehr 2 Stationen, und zwar der Dftfee » Flotte in 
Kiel und der Nordfee » Flotte in Wilhelmshaven. Jeder 
Station gehört eine Stamm, jest Matrofen » Divifion 
von 2 Abtheilungen, ſowie als technisches Perfonal eine 
Derft-Divifion an. In Kiel ift eine Schiffejungen-Ab- 
theilung (aus den biöherigen Kompagnien) formirt wor— 
den. — Für das ganze deutfhe Heer und die Marine 
ift ein einheitliches Militair » Strafgefeg mit dem 1. Ol⸗ 
tober in Kraft getreten. 


Die franzöfifhe Wehrverfaffung hat mit 1872 
eine der durchgreifendften Veränderungen erfahren. Die 
allgemeine Wehrpflicht ift angenommen worden, mit einer 
fehr ausgedehnten Dienftverpflichtung (20 Jahre). Die 
bewaffnete Macht wird im eine altive und in eine Terri« 
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torial-Armee zerfallen. Jeder zum Militairdienft Taug» 
liche gehört 5 Jahre zur aktiven Armee und 4 Jahre 
zur Reſerve derfelben. Die fünfjährige Präfenz kann 
mit Rüdfiht auf die Begrenzung des Friedendftandes 
nicht allgemein durchgeführt werden. Es find daher für 
Individuen, welche bereits vor dem Eintritt eine militai- 
rifhe Ausbildung genofjen haben, ſchon mit fechBmonat- 
licher Dienftzeit Beurlaubungen zuläffig, die fonft mit 
einem Jahre erfolgen und deren Ausdehnung fi im 
Uebrigen nach der ontingents-Ziffer richte. Außerdem 
it das Imftitut der Einjährig » Freimilligen, ähnlich wie 
im deutfhen Reich, angenommen worden. Die aus der 
altiven Armee Austretenden gehören 5 Jahre der Terri— 
torial» Armee und 6 der Neferve der leßteren an. Die 
Territorial-Armee wird bezirlsweiſe formirt. Die Wehr. 
pflichtigen zerfallen in Bezug auf die Präſenz nad) obigem 
in folgende Kategorien: 1) die ſchon vor dem 1. Dienft- 
jahre zu beurlaubenden, 2) die mit dem 1. Dienftjahre 
zu beurlaubenden, welche bei der Aushebung durd das 
2008 beftimmt werden, von welchen aber 3) die mangels» 
baft ausgebildeten noch ein zweites Jahr zurüdgehalten 
werden Fünnen, 4) die Einjährig- Freiwilligen, auf melde 
aber die Veihränfung wie ad 3 ebenfalld Anwendung 
findet (fie treten mit Ableiftung ihres Dienftjahres fo- 
gleich zur Meferve über), 5) die Individuen mit fünfjäh- 
riger Präſenz. — Mit dem neuen Rekrutirungs » Gefek 
fticht auch eine noch der Berathung unterliegende ver» 
änderte Eintheilung des Heeres im Zufammenhange. 
Frankreich wird künftig wahrfheinlih in 12 Korpsbezirke 
getheilt fein, in deren jedem 1 Armeelorps dauernd fliehen 
bfeibt. Ueber bie Gliederung der Korps in fi, ſowie 
ihre Bereinigung zu Armeen ſchweben ebenfalls noch Be— 
rathungen; das Armecforpß für Paris beabfihtigt man aus 
ablommandirten Theilen der andern Korps, jedoch mit 
eigenen Stäben und Artillerie, zu bilden. Die algerifchen 
Truppen werden eim befondered Korps ausmachen. Eine 
ftarfe Dotirung mit eldartillerie fteht jedenfall bevor, 
und wird damit eingeleitet, daß jet fchon jedes der 29 
in Franlreich ſtehenden Urtillerie-Regimenter von 11 auf 
12 Batterien gebradt wird. 

Italien, das bisher eine nach Kategorien abgegrenzte 
Dienftverpflihtung zur Grundlage feiner Wehrverfoffung 
hatte, wobei ein erheblicher Theil der Wehrpflichtigen eine 
faum nothdürftige Ausbildung empfing, befindet fi im 
Uebergang zu einer gleihmäßigeren Bertheilung der per- 
fönlihen Dienftleiftung. Es ift eine dreijährige (für Ka— 
vallerie fünfjährige) Präſenz in Ausfiht genommen, die 
gefammte Dienftverpflihtung auf 22 Jahre firirt. Das 
Inſtitut der Einjährig- Freiwilligen bleibt mie bisher be— 
ftehen. 

In Defterreih- Ungarn ift an der Fortführung der 
mit 1867 angebahnten Heeredorganifation gearbeitet mor- 
den. Nachdem früher das transleithanifhe Yandmwehr- 
Wefen geregelt worden war, ift daſſelbe 1872 aud für 


Eisfeithanien erfolgt. — Die Präfenzzeit ift für die game 
Armee auf 3 Jahre normirt worden. Die Armee ift im 
Frieden in 36 Truppen» Divifionen (& 2 Brigaden) und 
20 Ravallerie-Brigaden eingetheilt. Jedes der bisherigen 
12 fFeld-Artillerie-Regimenter ift auf 14 Batterien (& 8 
Gefüge) erhöht und ein 13. Megiment men errichtet 
worden. Die Bildung von 10 Feld» Eifenbahn- Abthti- 
lungen ift erfolgt. 

In Rußland findet der Uebergang zu einer neuen 
Heeres. Drganifation ftatt. Bereits unter dem 16. No 
vomber 1870 wurde ein kaiſerliches Reſcript an den 
Kriegäminifter erlaffen, welches bie Ausdehnung der un 
mittelbaren Theilnahme an der Militairpfliht auf alle 
Stände ohne Ausnahme und die Bildung von Reſerve⸗ 
Truppentheilen in Ausficht nahm. Die Ausarbeitung die 
fer Ideen übertrug der Kriegäminifter an 2 Kommijfionen, 
welche 1872 ihre Aufgaben vollendet haben follen. Es 
ift einerfeits die allgemeine Wehrpflicht mit herabgefegter 
Bräfenz und den üblihen Erleichterungen für Leute von 
Bildung angenommen, andererfeits die Formirung einer 
erften und zweiten Reſerve neben der Feld-Armee beſchloſ⸗ 
fen worden. Die gefammte Heeresſtärle würde (ohne die 
Reihswehr) an 770,000 M. auf dem Friedens und Yı 
Millionen Monn auf dem Kriegsfuß betragen. Im Jahre 
1872 beftand noch der alte Modus der Relrutirung, in 
dei mit unbeſchränktem Loslauf und unter erheblicher Re 
duction der perſönlichen Befreiungen. 

England hat den Kauf der Dffiziersftellen abge 
ſchafft und die wiſſenſchaftlichen Anforderungen an die 
Dffiziere erhöht. Die Offiziere der Garde uud Linie 
find gleichgeftellt worden. Für die gefammte Streitmadt, 
einbegriffen Freiwillige und Miliz, ift eine engere Ber: 
bindung, bafirt auf eine Territorial- Eintheilung, einge 
treten. Jeder Diftritt bildet eine Brigade, die aus 1 
Bataillon Linie, 2 Miliz-Regimentern und den Freiwilli 
gen befteht und von einem Oberfllientenant der Pinie ber 
fehligt wird. Eine 2. Torpedo « Kompagnie, zum Genit 
gehörig, ift errichtet worden. 

In Spanien und Norwegen ift die faktiſche allge 
meine Wehrpflicht angenommen worden. Verſuche in 
diefer Hinfiht in Belgien find gefcheitert. In Schwer 
den bat man die ſchon 1871 mifglüdten Beftrebungen 
diefer Art nicht wieder aufgenommen. Mit der Revifien 
der Bundesverfaſſung ift in der Schweiz auch bie beab⸗ 
fihtigte Armeereform im Sinne größerer Eentralifation 
des Heerweſens gefallen. Dagegen ift eine neue taftifde 
Gliederung in Kraft getreten. Im den übrigen Staaten 
haben keine bemerfenswerthen Aenderungen ftattgefunden. 

Refümiren wir kurz, fo ift in fämmtlihen Großflanten 
ercl. England die allgemeine Wehrpflicht (mehr oder 
weniger nad preußifhem Vorbild) zum Prinzip erhoben. 
Bon den übrigen Staaten fliegen ſich Dänemärf, Nor 
wegen, Spanien, Rumänien on. Die Schweiz beharrt 
beim reinen Miliz « Syftem, Serbien hat eine ähnliche 
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Berfaffung, jedoch mit einem befchränften ftehenden Heere 
als Kern. England und Holland refurriren vorherrfchend 
auf Werbung; doc ergänzt Holland das ftehende Heer 
aud durch außgehobene Milizen, infoweit die Freiwilligen 
(Geworbenen) nicht ausreihen. In Belgien, Portugal, 
Griehenland ift Konfkription mit Stellvertretung; ähn- 
lihe Verhãltniſſe bereichen in der Türkei. Schweden end: 
lich hat neben einem befhränkten ftehenden Heere und der 
durh den ländlichen Grundbefig unterhaltenen Indelta- 
Armee — beide durch Werbung aufgebraht — ein aus— 
gedehntes Miliz⸗Syſtem. 


Bewaffnung. 


Das deutfche Heer befindet fih im Bezug auf Be— 
waffnung in einem Uebergangsftadium. Während die In- 
fanterie des bayerifchen Sontingents erft theilweife das 
Gewehr M/69 (nad Werder) führt, zum Theil nod mit 
dem umgeänderten Podewild-Gemwehr bewaffnet ift, führt 
diedeutjhe Infanterie im übrigen das nunmehr aptirte Zünd- 
nadelgewehr, wogegen das neue Gewehrmodell von 1871 
fih no in den erften Stadien der Fabrikation befindet. 
Das optirte Zündnadelgewehr repräfentirt in Bezug auf 
Raſanz und Tragfähigkeit einen nennenswerthen Fort: 
ſchritt gegenüber der urſprünglichen Konſtrultion, wenn es 
auch mit den Gewehren kleineren Kalibers nicht in Kon— 
furrenz zu treten vermag. Im Artillerie-Material berei— 
ten fid diejenigen Veränderungen vor, zu denen die aus— 
gedehnten Erfahrungen im Feld- und Feftungsfriege von 
1870/71 den Anftoß gegeben haben. Für die Kavallerie 
Reht die Bewafinung mit einer wirffameren Feuerwaffe 
als Fisher bevor. Die Fuß-Artillerie hat das Infanterie: 
Gewehr, der Train den bisherigen Karabiner erhalten. 

In den meiften andern Staaten hatte die Feſtſtellung 
eines zeitgemäßen Gewehrmodells ſchon in früheren Zah: 
ren flattgefunden. Defterreih> Ungarn hat die Veraus— 
gabung der Werndl» Gewehre im Sahre 1872 beendet, 
während Rußland vorherrihend umgeänderte Gewehre 

(namentlih nah Krnla) führt, mit dem neuen Modell 
(nad Berdan) ſich noch im Fabrifationsftadium befindet. 
Italien hat im verfloffenen Fahre den Einlader nad 
Betterli angenommen; Frankreich geht mit der See 
um, jeinem baliftifh bewährten Chaſſepot-Gewehre durch 
Anwendung der gasdichten Patrone eine größere technifche 
Zuverläffigfeit zu verleihen. 

Im Geſchützweſen fcheinen die Leiftungen der Hinter 
lader im Sriege 1870/71 mehr und mehr zum Uebergang 
don der Border: zur Hinterladung den Anftoß zu geben. 
Berjuche in diefem Sinne haben namentlih in Frank— 
reich — im Anſchluß an eine ſchon vor dem Kriege aus. 
gearbeitete Ronftrultion, das canon de 7 (Kilo), weldes 
während ber Belagerung in Paris in großen Quantitäten 
fabrijirt worden war, aber ſich balliftifch nicht zu bewäh— 
ren ſcheint — flattgefunden. Auch Italien ventilirte 
die Annahme eined BEm.-Hinterladers als Feld⸗Geſchültz. 


In Defterreich hält man grundfäglih an dem Vorder- 
lader als Feldgefhüg feft; die in England in Ausfiht 
genommene Rückkehr zur Vorderladung und zwar des 
Woolwich⸗Syſtems aud für die Feld-Artillerie hat vor- 
erft nur für die oftindiiche Artillerie ihre Verwirklichung 
gefunden. — Die Mitrailleufen find in allen größeren 
Beeren, mit Ausnahme des deutfhen und italienifchen, 
im Gebraud. Die an mehreren Stellen vorgenommenen 
Berfuche mit Phosphor » Bronze, welcher eine größere 
Härte und feftigfeit der gewöhnlichen Bronze gegenüber 
zugefchrieben wird, haben, wie es ſcheint, nicht zu günfti« 
gen Refultaten geführt. 


GeniesWefen. 


Ein Haupt » Augenmerk ift in diefer Hinficht auf die 
neuen Sprengmittel, welde man unter dem Namen 
der Nitrate zufammenfaßt, gerichtet worden. Ihre Leis 
ftungsfähigfeit kommt eigentlich nur da zur Geltung, wo 
e3 fih um Demolirung handelt, wie beim Sprengen von 
Gewölben, Zerflörung von Mauern und Pallifadirungen, 
wogegen fie gerade durch die Rapidität ihrer Berfegung 
zum Tridterfprengen im Minenkriege viel weniger ala 
das Schiefpulver geeignet find. Das öfterreihifche Genie 
bat zu dem im Berg: und Eifenbahnbau fo verbreiteten 
Dynamit gegriffen, während in Deutfchland dem mit 
Steinkohle und Natronfalpeter verfegten Lithofralteur der 
Vorzug gegeben wird. Ginem neuen Zweig im Genie 
weſen, dem Eifenbahndienft, fomohl im Sinne ded Baues 
und Betriebes, als der Zerftörung, wird allerwärtö die 
eingehendfte Aufmerkſamkeit geſchenlt. Das preußiſche 
Eiſenbahn-Bataillon, welches dem Chef des Generalſtabes 
unterſteht, hat eine ausgedehnte Thätigleit entwickelt. In 
Rußland wurden aus den Eiſenbahn-Kommandos — ca. 
1000 an den verfchiedenen Bahnen des Reichs vertheilte 
Mannſchaften, welche dort einen mehrjährigen Kurſus im 
Eifenbahndienft durchmachen — vorübergehend 2 Eifens 
bahn: Kompagnien zufammengeftellt und zu einer umfalfen- 
den Uebung im Bahnbau herangezogen. -— Das preu— 
Bifhe Sappeur » Neglement hat die völlige Korb « Sappe 
befeitigt und an ihrer Stelle die türkifhe Sappe oder 
Erdwalze definitiv eingeführt. — Die Verwendung der 
Luftballons zu militairifchen Zweden jcheint nach den ſo— 
wohl in Deutfchland, als in Frankreich angeftellten Ver— 
fuchen mit lenlbaren Yuftfchiffen eine weitere Chance zu 
finden. 

Der Krieg von 1870,71 hat Beranlaffung gegeben, 
der Feitungsfrage cine eingehendere Beachtung zu fchen- 
fen. Während militairifhe Nüdfichten auf große, mit 
weit vorgeſchobenen Forts umgebene Pläge hinmeifen, 
drängen national-ötonomifche, fommercielle und induftrielle 
Anforderungen nah Befreiung unferer großen Handels» 
metropolen von den beengenden Feſſeln der Ummallung 
hin. Man ſucht die Pöfung in eimem vorläufig wenig- 
ftens nach beiden Seiten hin befriedigenden Compromiß 
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der Erweiterung der Etadt-Enceinten und Hereinzicehung 
der in dem legten Jahrzehnten mächtig aufgeblühten Bor: 
ftädte in den Umkreis der detachirten Forts. Kleinere 
Pläge, wenn fie nicht gleichzeitig nothwendige Sperrpunfte 
von Eifenbahnlinien find, find fehr im Stredit gefunfen. — 
Das deutſche Reich baut das bereits von den Franzoſen 
zu einem großen Pla ungewandelte Me weiter aus, 
und für das zweite Bollwerk unferer neuen Weftgrenze, 
Straßburg, ift mit Unlage eines weit vorgefchobenen 
Gürtels detadirter Werke auf beiden Mhein » Ufern be: 
gonnen. Von dem übrigen Feſtungen Elfaß : Lothringens 
fheinen nur Neu » Breifah und Diedenhofen beibehalten 
zu werden. Für Mainz ift die Erweiterung befchloffene 
Sache. Eine ganze Reihe untergeordneter Pläge dürfte 
wohl in nicht zu ferner Zeit geöffnet werden. Die Maß— 
regeln zur Sicherung unferer Küften nehmen ihren uns 
unterbrodyenen Fortgang. In frankreich wird zunächſt 
Paris auf feiner Südfront mit weiter vorgerüdten Forts 
verjehen werden. Die Befeftigung der franzöfiihen Of- 
grenze fann nur als eine mangelhafte angefehen werden; 
doch hat die Occupation bis jegt an einem tieferen Ein» 
geben in die frage behindert. Rußland vervollftändigt 
die Dedung feiner Weftgrenze durch die Einridhtung von 
Breſt—Litowski zu einem großen verfchanzten Lager, daß 
dann mit Warfchau, Modlin und Iwangorod ein Feſtungs⸗ 
Viered bilden wird. — Die Ausbildung des indirelten 
Schuſſes fhränft die Anwendung des defenfiblen Mauer» 
baues mefentlih cin. Wo überhaupt noch Reduits ange- 
legt werden, können fie nur als Unterfunftsräume dienen. 
Die Anwendung der Banzerungen in der Yandbefeftigung 
bürfte auf wenige befonders erponirte Punkte beſchränkt 
bleiben. — In einigen deutichen und franzöſiſchen Feftun- 
gen find verfuchsmeife Brieftauben » Stationen errichtet 
worden. 


Shiffabau ıc. 


Die deutihe Marine gebt langfam, aber fiher dem 
Stande entgegen, wie ihn der Flotten-Gründungsplan 
von 1867 in Ausfiht genommen hat. Im vergangenen 
Jahre find zwar nur wenige Schiffe (darnnter die gebedte 
Panzerlorvette „Hanfa*) vom Stapel gelaufen, indeh ha» 
ben die Anlagen zum Bau von Kriegeichifien auf den 
Staatswerften von Wilhelmshaven und Kiel eine wefents 
liche Ausdehnung erfahren. In der Schiffs-Konftruftion 
huldiget man mehr und mehr den Kaſemattſchiffen, die 
eine nur befchränfte Zahl von Geſchützen führen, aber um 
fo größeren Kalibers und um fo fiherer gededt. Außer 
dem baut man ungepanzerte Korvetien mit einer fräftigen 
Gefhüg-Armirung, die durd ihre Fahrgefhmwindigfeit und 


Scetüchtigkeit das erfegen, was ihnen am Unverlegbarkeit | 


abgeht. — Das deutihe Panzergefhmwader hat eine 
Uebungsfahrt von längerer Dauer im atlantifhen Dcean 
angetreten. 
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Unterrigt3-Wefen. 

Die preußifcen Kriegsihulen — melde auch von 
Wurtlemberg und Sachfen benutzt werden, während Bayern 
in den Vildungs » Anftalten fi ebenfalls ifolirt erhalten 
bat — haben im verfloſſenen Jahre die im Feldzug ohne 
Eramen beförderten Offiziere, deren an 1200 waren, in 
den Militairwiffenfchaften unterrichtet. Im Met trat eine 
8. Kriegoſchule in’s Leben. Die Kriegs, Afademie ift von 
der General-Infpeltion des Militair + Bildungs » Welens 
getrennt und dem Generalftab unterftellt worden. Die 
Unteroffizier- Schule, die Militair » Schießſchule und daß 
Annaburger Waifenhaus wurden ufter eine Inſpeltion 
der Infanterie» Schulen vereinigt. Yür die Marine ift 
die Errihtung einer Marine» Akademie, mit ähnlichem 
Zweck, wie fie für die Armee die Kriegs» Akademie hat, 
indeß mit nur. zmeijährigem Eurfus, befohlen worden. 
Ihr Sig foll ebenfo, wie der der Marineſchule, welde 
Serkadetten zu Offizieren ausbildet, zu Kiel fein. — Vom 
1. April 1872 ab wird als Borbedingung zur Ablegung 
der Bortepre-Fähnrihe-Prüfung das Zeugniß der Reife 
zur Prima eines Gymnaſiums oder einer Realſchule er 
fter Ordnung verlangt. Wo der Beſuch einer ſolchen 
Anftalt nicht ftattgefunden hat, kann das Zeugniß durch 
Ablegung einer bezüglichen Vorprüfung bei den Anſielten 
erlangt werden. Das Militair-Reit-Inftitut iſt in eine 
Offizier-Reitfchule und in eine Kavallerie » Unteroffizier 
Säule unter gemeinfhaftlier Direktion getheilt worden. 

Der wiſſenfchaftlichen Bildung der Offiziere wird jeht 
aud) de, wo man früher weniger Werth darauf Iegit, 
eine tiefere Beachtung geſchenkt, fo namentlich in Franl⸗ 
reich, England, Belgien. In Wranfreih hat man mit 
Einführung militairif—hen Unterrichts am dem Lyceen im 
Ererziren, Turnen, Reiten, Schießen begonnen. In Eng 
land und Belgien find die Offizier» Prüfungen nunmehr 
obligatorisch; außerdem ift in der engliſchen Armee die 
Aufnahme in die Generalftabs-Schule an fehärfere Bu 
dingungen gefnüpft worden. 


Tattit. 

Im Gebiete der Taktik erregt Nichts fo fehr dad In 
terefie als die Frage, in melden Formen, der erheblich 
geſteigerten Wirkung der Feuerwaffen gegenüber, die Ju 
fanterie Lünftig die taltiſche Offenfive durchführen wird, 
ohne daß zu erhebliche Verlufte damit verbunden find. 
Daß alle zu maffirten Formationen, wie z. B. die Bar 
taillon® » Kolonne, in der Gefehtsiphäre künftig auczu⸗ 
ſchließen ſind, daß das Erſtrebte nur auf der Baſis eines 
Vorwaltens der Einzelordnung erreicht werden fann, dar⸗ 
über ift man einig; indeß diefe Ideen in’s Reglementar 
riſche zu fiberfegen, und fie im Fleiſch und Blut überzu- 
führen, das ift dasjenige, woran noch viel gearbeitet wer⸗ 
den muß. Nachdem die tehnifdhen Fragen mehr oder 
weniger einen Abſchluß gefunden haben, oder demfelben 
wenigſtens nahe find, hat ſich das Julereſſe in der mili» 


tairiſchen Tages-Piteratur auf die taltiſche Seite Tonzen- 
trirt und manderlei Treffliches ift im diefer Hinſicht zu 
Tage gefördert worden. Im Preußen wurden durch eine 
Allerhöchſte Rabinetd-Ordre vom 4. Juli 1872 den neuen 
Ideen angepaßte Grundfäge für die diesjährigen Ererzis 
tien und Uebungen der Infanterie emanirt und haben bei 
den Herbft-lebungen ihre Anwendung gefunden. 


Der deutfch-franzöfiige Krieg 1870—1871. 


Redigirt von der friegsgefchichtlihen Abtheilung des großen 
Generalftabes. Erſter Theil. Geſchichte des Krieges bie 
zum Sturz des Kaiferreichd. Heft 2. Die Ereignifje bis 
zum Vorabend der Schlachten bei Wörth und Spicheren. 
Mit Plan 1 und Stizge 2 und 3. Berlin, 1872. E. ©. 
Mittler und Sohn, Königlihe Hofbuchhandlung.*) 


Das vorliegende Heft umfaßt nur die Ereigniffe we— 
niger Tage, nämlich, den Zeitraum von 1. bis zum 
5. Auguft, der, wenn auch nicht befonderß reich an wich— 
tigen Begebenheiten, doch darum von fo hoher Bedeutung 
if, weil ſich in ihm die Konzentrirung der deutſchen Heere 
in unmittelbarer Nähe der franzöfifchen Grenze und dann 
der Einmarſch Über diefelbe dur einen Theil jener Heere 
vollaog. 

Bir fehen, wie von Einer Hand geleitet, die koloſſa⸗ 
len Mofien von Etappe zu Etappe fi an ihr vorläufiges 
Ziel, die feindliche Grenze, bewegen, wie fie ſich neben- 
einander auf dem engen Raume entwideln, ohne mit eins 
ender zu Lollidiren, und mie, wenn einen Augenblid hin- 
durch eine ſolche Kollifion unvermeidlich zu fein fcheint, 
dur einen kurzen einfachen Befehl diefelbe gehoben wird. 
Dies Borrüden der Truppen und dieſe Konzentrirung 
wird uns bis ind Detail gefchildert, im llarer, lebhafter, 
fpannender Darftelung und wie mir einerfeits dadurd 
gefeijelt werden, dient und die Schilderung zugleih zur 
Belehrung. 

Wer fih dem Studium diejed Werts gründlich hin- 
giebt, wird nicht allein eine umfaflende Kenntniß des 
denfwürdigften aller Feldzüge erlangen, fondern er wird 

zugleih einen Kurſus in der Theorie des großen Krie- 
ges gemacht haben. 

Der erfte der fehs Abſchnitte, in melde das zmeite 
Heft zerfällt, giebt einen allgemeinen Terrain-Ueberblick 
über die erfte Feldzugs: Periode und führt uns in großen 
Maren Zügen die Vortheile vor, melde das Terrain im 
Elſaß und Lothringen den Franzoſen bot, wenn fie dies 
felben hätten zu benutzen verftanden, Es wird uns dann 
gezeigt, daf wenn daß Ueberfchreiten der Saar und der 
Bogefen auch mit großen Schwierigleiten und Opfern 
für die deutfchen Truppen verbunden fein konnte, doch 


*) Die Redaktion glaubt ihren Leſern auch dieſe Befpre- 
dung liefern zu müllen, da fie von einem uichtdeutſchen 
Dffigier herrührt. D. R. 
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feine eigentliche Gefahr für fie vormaltete, denn wenn 
auch der eine Flügel eine Niederlage erlitt, fo wurde er 
fhlimmften Falls auf den andern gedrängt, während die 
Aufftelung der Franzofen eine folhe war, daß fie durd) 
einen Sieg der Deutfhen auseinander getrieben werden 
mußten. 

Der zweite Abfchnitt berichtet von dem Aufenthalt des 
großen Hauptquartierd in Mainz und den für den erften 
Einmarſch in Frankreich getroffenen Beftimmungen. Da 
es fich herausftellte, daß ein bedeutender Theil der fran- 
zöſiſchen Streitmacht das Elſaß befegt hatte, fo faßte man 
den Entſchluß, die III. Armee gegen dieſelbe vorzuſchie— 
ben und dieſer alſo eine von der der beiden anderen Ar— 
meen getrennte Aufgabe zu ertheilen. Würde ſich bei 
dem Vordringen der III. Armee herausftellen, daß bie 
Franzoſen jene Gegend verlafien hätten, um ſich mit der 
weiter nördlich ftehenden Hauplmacht zu vereinigen, fo 
follte die III. Armee nur ein Armeelorps gegen Straß. 
burg vorjenden und mit der Hauptftärfe zur Bereinigung 
mit den anderen Armeen gegen die Saar vorrüden. Es 
folgte aus diefen Diepofitionen, daß die III. Armee zuerft 
mit der Dffenfive beginnen müffe und es murde diefe 
demnach am 4. Auguſt ins Werk gejekt. 

Das Werk des Generaljtabes wendet fih, nachdem 
ed ganz kurz der erften unmittelbaren Folgen jenes Ein. 
marſches gedacht hat, dem rechten Flügel der deutfchen 
Streitmacht zu und befprict die Borgänge bei der I. Ar« 
mee dom 1. bis 5. Auguft. 

Die fhöne Waffenthat der wenigen Rompagnien des 
40. Infanterie » Regiment3, denen ber General Froſſard 
die Ehre anthat, einen großen Theil feiner Truppen zu 
entwideln, um fie zum Berlaffen ihrer fehr erponirten 
Borpoftenftelung bei Eaarbrüden zu zwingen, wird rüh- 
mend hervorgehoben, und dann mit großer Ausführlid- 
keit und volllommener Klarheit der Maßnahmen der 
I. Armee Erwähnung gethan, welche in ihren meiteren 
Folgen zur Schlaht bei Spicheren führten, eine Ent- 
widelung der Dinge, die vom General v. Steinmeg na» 
türlich nicht beabfihtigt war. 

Am 4. Auguft war die I. Armee zwiſchen Tholey, 
Lebad und Ditweiler verfammelt, wobei doc ein Theil 
der 16. Divifion fi) wie es fcheint, etwas zu weit aus— 
dehnte. Wenigftend wird e8 im Generaljtabsmwert ©. 149 
hervorgehoben, daß die Divifion füdlich Otiweiler Quar— 
tier bezogen habe. Nun erhielt die I. Armee vom großen 
Hauptquartier die Weifung, bis auf Weiteres in den ein- 
genommenen Quartieren zu verbleiben. Dadurch entfland 
eine vorübergehende Kollifion jener Truppen der I. Armee 
mit Truppentheilen der II. Nod am 4. hatte daß Ober— 
fommando der II. Armee den General v. Steinmeg ers 
ſucht, er möge feine Truppen etwas weiter nad rechts 
fhieben, allein der General glaubte nicht darauf eingehen 
zu können, ebeu weil daß große Hauptquartier ihm aufs 
getragen hatte, in der eingenommenen Stellung zu vers 
bleiben. Es wurde daher über diefen Fall dem großen 
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Hauptquartier Bericht erftattet und eine Entfcheidung von 
demfelben erbeten. Dieſe Entfheidung fiel dahin aus, 
daß die I. Armee die Straße St. Wendel— Ottweiler — 
Neuntirhen räumen fole. Nun wollte der General 
v. Steinmeg aber ungern eine allgemeine Rechtsſchiebung 
mit feinen Truppen vornehmen, weil er durch diefe Be— 
wegung in weſtlicher Nichtung zu weit vom Feinde ab- 
zulommen befürchtete, während er vielmehr wie im Feld— 
zuge von 1866 möglichſt viel Kräfte vom Gegner auf 
ſich ziehen wollte, um der II. Armee den Vormarſch zu 
erleichtern. 

In Folge deffen ordnete der General v. Steinmet 
für die geſammte I. Armee für den 6. Auguft ein Bors 
rüden in füdmweftlicher Richtung an, wodurch es dann zu 
dem blutigen Kampfe bei Spicheren fam. Das große 
Hauptquartier hatte dahingegen die Abſicht gehegt, die 
I. Armee vorläufig in ihren Stellungen zu belaſſen, wäh- 
rend ſich die II. Armee am 7. vollftändig an der Grenze 
tonzentrirte. Am 8. follte diefer durch die befhmwerlichen 
Gebirgsmärſche ungemein angeftrengten Armee ein Ruhe— 
tag gewährt werden, dann aber follten am 9. beide Ur- 
meen gleichzeitig die Grenze überfchreiten. General 
v. Steinmeg war überhaupt von der nicht zutreffenden 
Anfhauung geleitet, daß die II. Armee gegen Nancy 
vorrüden fole. Allein diefe Richtung war Seitens der 
oberften Heeresleitung der III. Armee vorbehalten, in- 
dem es die Abfiht derfelben mar, den Feind in der 
Front durd die I. Armee befhäftigen zu lafjen, während 
die II. Armee dann den Feind, ihn füdlih umgehend, 
von der rechten Flanle her angreifen ſollte. E3 mußte 
alfo, wenn biefer Plan ausgeführt werden follte, die 
I. Armee durchaus nicht vor der II. voraus zu lommen 
ſuchen, fondern im Gegentheil derjelben einen Borjprung 
laſſen. 

Das Generalſtabswerk hebt ausdrücklich hervor, daß 
dem General v. Steinmetz dieſe Intentionen des großen 
Hauptquartiers unbekannt waren, daß der General aber 
ſich allgemeine Weiſungen für ſein Verhalten auf eine 
längere Zeitfriſt erbeten habe, worauf man Seitens des 
großen Hauptquartierd nicht eingehen zu Lönnen vers 
meinte. Man wollte aber ein einfeitiges Vorgehen einer 
der beiden Armeen verhindern, um fie nicht vereinzelt 
einem Zufammenftoß mit überlegenen feindlihen Streits 
fräften außzufegen. 

Man fann fi kaum den Erwägungen verjchließen, 
melden Verlauf die Sahe genommen hätte, wenn ber 
Bormarfch der I. Armee am 6. nicht flattgefunden hätte. 
Drangen beide Armeen, den Intentionen des großen 
Hauptquartier gemäß, am 9. über die franzöflfche Grenze 
vor, fo fam es am diefem Tage wahrſcheinlich nicht zu 
einem Zufammenftoß zwifchen der I. Armee und den 
Truppen des Generals Froſſard, weil diefer inzwiſchen 
die Stellung bei Spicheren geräumt hatte. Dahingegen 
würde es am 10. beim weiteren Borrüden der I. Armee 
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zu einem Kampfe getommen fein, an welchem 
jeit8 alle drei Armeelorz8 der I. Armee und der anderer, 
feitö größte Theil der alsdann beſſer fonzentrirten fran- 
zöſiſchen Streitmadt betheiligen konnten. Mittlerweile 
hatte dann aber die II. Armee ihre umgebende Bene 
gung etwa in der Richtung auf St. Avold ausgeführt 
und ed wäre für die von doppelter Uebermacht ange 
griffene franzöfiiche Armee ſchon damals wohl eine Kata- 
ftrophe unvermeidlich gewefen. Wenigftens wäre der Weg 
nah Meg den Franzofen, wenn fie geſchlagen wurden, 
verlegt geweſen. 

In den beiden nächften Abfchnitten werden die Bewe⸗ 
gungen ber II. und II. Armee bis zum 5. Auguft be 
ſprochen, mobei fi unfer Interefje natürlich vorzuge- 
weile der Schilderung des Treffens bei Weißenburg zu- 
wendet. Die hohen Vorzüge des Werks, die wir ſchon 
oben hervorheben mußten, erſchöpfende Ausführlicfeit, 
Klarheit und Anfhaulichkeit, finden wir auch hier in voll. 
ſtem Maße wieder. Nicht der Heinfte Umftand, der zur 
Bervolftändigung der Darftellung beitragen fann, iſt ver» 
geffen und einer großen Anzahl von Mitftreitern — bis 
zum Gemeinen herab — ift burd die Erwähnung ihrer 
Thaten ein bleibendes, ehrenvolleds Denkmal geſtht 
worden. 

Zum Schluß giebt das Heft eine kurze aber durch⸗ 
aus genügende Ueberficht über die Vorgänge bei der fran- 
zöfffhen Armee in dem gedachten Zeitraum. %. 


Das Journal of the united service instita- 
tion für daß Jahr 1872 enthält eine Reihe interefanter 
Borlefungen, die beweifen, wie eingehend die preußiſcht 
Ausbildungsmethode und Taktik in dem englifchen Heert 
ftudirt wird, Der General Eodrington war 1857 und 
1869 im Lager zu Chalone, nahm dann im September 
1869 an den Manövern in Preußen Theil, 1871 mohnte 
er den Uebungen im Pager zu Alderfhot in England bei 
und ftellt feine Erfahrungen vergleihend zufammen in der 
Borlefung: autumn manoeuvres abroad and at home.‘ 
An einem andern Abende berichtete Major Jones über die 
neueften Beränderungen im preußifchen Ererzir-Meglement, 
woran fid eine längere Debatte Inüpfte, im welcher unter 
anderem die Feuerwirkung der Geſchütze nad den Erfab- 
rungen des letzten Krieges erörtert wurde. — Somohl did 
Inhalts ale der Perfon des Bortragenden wegen bean’ 
fprucht die Vorleſung des Oberftlieutenant Chesney „über 
Theorie und Praris der Friedensmanöver und ihr Ber 
hältniß zur wirklichen Kriegführung“ umfere befondere Auf- 
merkjamfeit. Chesney wagte in England zuerfl, der nor 
tionalen Tradition zuwider, dem preußifchen Heere den 
Antheil an dem glüdlihen Erfolg des Feldzuges 1815 
und an der Schlacht bei Waterloo zuzuſprechen, der ihm 
gebührte. Seine Waterloo - Lectures find ein Mufter 
biftorifch » militairifher Kritil, fie zeigen des Verfaflers 
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ſelbſtſtändiges, unbeftehlicheß Urtheil, wie feine gründliche 
Kenntniß der englifchen, franzöfifchen, deutfchen und hol» 
löndifchen Literatur jenes Krieges. Diefelbe GSelbitftän- 
digkeit des Urtheils, die allemal durch die des Eharafters 
bedingt wird, diefelbe Klarheit und Niüchternheit der Auf⸗ 
fofjung und Darftellung fpricht fi) in der Vorleſung über 
Friedensmanöver aus, welcher er das alte Wort zu Grunde 
legt: „Nichts ift einer wirtlichen Schlacht fo unähnlich, 
als ein Scheingefecht.“ 

„Beal and mimie war“ trennt eine tiefe und breite 
Kluft. Im Kriege wirkten das patriotifche Gefühl, der 
Ehrgeiz, gemwagte Kombinationen, unvorhergefehene Zus 
fälle gewaltig ein. Auch die bejten Pläne des vollendeten 
Geldherrn müfjen auf die Abfichten und Fehler des Geg— 
ners berechnet fein, die er nur unvollftändig errathen kann. 
Im Kriege ift der Führer des Heeres mit unbefhränfter 
Macht befleivet — unter dem Kriegsgeſetz — d. h. mie 
Wellington epigrammatiſch fagt, „the will of the Gene- 
ral.“ Bei Friedensübungen hängt faft Alles von der 
mädtigen Verwaltung ab, der Feldherr ift vielfach be- 
fhräntt, alle Fäden laufen auf einen Punkt zufammen 
und fichen unter derfelben Kontrole. 

Der Plan, den Palikao am grünen Tiſch für die Ars 
mee von Chalons ausarbeiten ließ, und der Erfolg von 
Mac Mahon’3 Rüdzug von Reims nah) Sedan zeigen, 
mie weit im Kriege die Abfiht und die Ausführung aus— 
einander liegen und melde unberechenbare Einflüffe in 
der Wirklichkeit eintreten. Die taktifchen Friedensübungen 
leiden unter den nothwendigen Mängeln, daß die Ge- 
wehre und Gefchüge nit mit Kugeln geladen werden, 
und daß die moralifchen Elemente, die im Kriege dreimal 
fo viel wirken, als die phyfiichen, nicht zur Geltung kom— 
men. Sir Codrington erzählt, daß er 1869 bei ben 
Herbftmanövern in Preußen gefehen, daß die feuernden 
Batterien lange Zeit im Zirailleurfeuer auf 400 Yards 
fanden, Kavallerie in bdemfelben Feuer auf 250 Yards 
fill hielt, die Infanterie fi) auf 70—80 Yards Salven 
gab, und diefe Unnatürlichleiten famen bei den Uebungen 
einer febr unterrichteten, methodifchen, friegserfahrenen 
Nation vor. Selbft gute Soldaten können dur Frie— 
densmanöver nicht lernen, was fie im Kriege vor ſich ha— 
ben werden. 

Im Testen Jahrhundert waren nur zwei Männer, 
welche durd) die Macht ihres Genies und durch deffen 
Ausbildung im Felde einen Blick in die Natur der mo- 
denen Taltik geworfen. Beide Soldaten von propheti» 
ſchem ®eifte waren Preußen, Bülow und May.“ 

— — — Die Urtheile des Oberftlientenant Chesneh, 
Bülow und May betreffend, fcheinen mir nicht ganz be= 
rehtigt. Die Prophezeiung, daß ein Tag lommen werde, 
an dem die Armeen in Einzelfämpfer aufgelöft werden 
würden, hat Bülow meines Wiſſeus im der „neuen Taltik 
der Neueren“ ausgefprohen; daß das Ziraillenr-Gefedht 
eine immer weiter greifende Ausdehnung finden werde, 
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haben ſeit dem Unabhängigfeitstriege in Nordamerika und 
den Revolutionskriegen viele Schriftfteller gefagt. Das 
Merk, welches Bulow's Ruf begründete, war der „Beift 
der neueren Kriegführung“; hier war feine Anſchauung 
feinesweg3 eine freie, reformatorifhe, in die Zukunft 
blidende, vielmehr beruht fie ganz auf dem engen Ber- 
pflegungsmodus des fiebenjährigen Krieges, wie ihn Tem⸗ 
pelhof's Anmerkungen zu Lloyd Ichren. Bülow wurde 
in Folge feiner Schrift „Feldzug von 1805" ärztlich un- 
terfucht, da fie wirflid dem „paterual government“ Ber- 
anlaflung zu der Annahme gab, er fei wahnfinnig gewor⸗ 
den; von den Aerzten für geiftig gefund erklärt, kam er 
nad) Stettin, dann nad; Eolberg auf Feftung, ging von 
dort bei Annäherung der Franzofen zu Schiff nad Kiga, 
wo er bald darauf unter ſehr verſchieden erzählten Um— 
ftänden geftorben if. Bülow war ein geiftreicher, witiger 
Kopf, faft ohne alle Kriegserfahrung, und haltungslos im 
Leben wie ald Schriftfteller. 

May, der Berfajfer der anonym erſchienen taftifchen 
Rückblicke, wie allgemein angenommen mird, hat in Frank⸗ 
reih den Ehrentod auf dem Schlachtfelde gefunden. Seine 
Schrift enthält in lebendiger Sprahe viele wahre und 
treffende Gedanken, es find Rüdblide auf die Natur der 
Infanterie » Gefechte von 1866, die großentheild auch im 
legten Kriege ihre Beftätigung gefunden. „Die große 
Ausdehnung der Front bei geringer Tiefe“, „Der unge- 
ordnete Angriff der Schützenſchwärme“, „Das Weitauß- 
greifen der Flügel”, „Die Bedeutung der Individualität 
beim Gebrauch des Hinterladers", das und vieles andere 
in den Rüdbliden ift fehr wahr, deutlich, oft pifant aus—⸗ 
gefprodhen, aber es find Ergebniffe der Erfahrung, die der 
Berfaffer feineswegs allein gemacht hat, noch weniger find 
es prophetifche Blide in die Zufunft. Seit Jahrzehnten 
hat die Idee, den Einzelnen tüchtig auszubilden, dem 
Ererziren, der Gymnaſtik, dem Schießunterricht und Feld⸗ 
dienft zu Grunde gelegen, und die Abfchnitte des preußi— 
fhen Ererzir » Reglemente von 1847 über den Gebraud) 
von Kompagnie-Kolonnen und über daß Gefecht enthalten 
in ihrer weiten Faſſung in den Grundgedanken Alles, 
was die vorgefhrittenften Taltiler der Gegenwart lehren. 
Freilich hat die Bewaffnung der ganzen Infanterie aller 
Armeen mit Hinterladern das Tirailleurgefecht feitdem zur 
alleinigen Fechtart der Infanterie gemadt. 

Einen Blid in die Zukunft wirft der Verfaſſer der 
taftifchen Rüdblide, wenn er fagt, daß im nächſten Kriege 
das Heer die Ueberlegenheit behaupten werde, deſſen Ar- 
tillerie taftifch am meiften ausgebildet fei. Gerade nad 
den geringen Erfolgen diefer Waffe war das ein kühnes, 
1870,71 bewährtes Wort. Wenn aber die preußifche In- 
fanterie mit einem, dem des Gegners gleichen oder über- 
legenen Gewehre bewaffnet fein wird, fo muß fie in das 
alte Recht, die entfcheidende Hauptwaffe zu fein, wieder 
eintreten. 

Als nad) dem Feldzuge von 1866 die Überrafhenden 
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Erfolge der preußifhen Waffen theilweife im Auslande 
ein Gemifh von Unruhe und Abneigung erregten, er 
ſchienen die taftifhen Nüdblide — eine Stimme aus der 
fiegreihen Armee, die manche Schwäche, begangene Feh— 
ler rüdhaltslos aufdedte und auf die Natur des helden- 
müthigen Kampfes einen nüchternen, oft fceptifhen Blid 
richtete. Das war, neben vielem Wahren, das die Schrift 
in piquanter Form enthält, ein mwefentliher Grund ihrer 
ſchnellen Verbreitung im Auslande. 

Mit Recht ficht ein gründlicher Kenner unferer mili- 
tairiſchen Literatur, wie Chesney in VBoguslamsly den 
wahren Interpreten der Infanterietallik der legten Kriege“. 
— „Die taftifhen Efjays des Prinzen Friedrich Earl, 
fagt er, haben mehr dazu beigetragen die Franzofen zu 
fhlagen, ald alle Manövers“ in den fandigen (?) Ebenen 
längs der Weichſel.“ Der hohe Werth diefer Schriften, 
die lange vor 1866 den Accent auf die moraliſchen Ele. 
mente ded Einzelnen (le sentiment individuel) und auf 
die Dffenfive legen, kann nicht genug anerfaunt werden, 
aber Chesney unterfhägt unjere Manöver in denen eben 
jene Lehren praftifhe Anwendung und allgemeines Ber- 
ftändniß fanden. Freilih ein Bild des wirllichen Kam: 
pfes geben die Schügengefechte in Dörfern und Wäldern, 
die Salven der Kompagnien, das Teuer der Batterien 
nicht, das ift der am mwenigften Ichrreihe Theil der Ma- 
növer8; aber die Kunft, größere Truppenmaffen zu bewe- 
gen, fie in Kantonnements unterzubringen, für ihre Ver— 
pflegung zu forgen, die Sicherheitdmaßregeln im Felde 
und vieles Andere unendlich wichtige, lehren unfere treffs 
lihen Mandvers den Führern, wie der Soldat in ihnen 
neben vielem Anderen FFindigkeit im Bivoual, im Kan⸗ 
tonnement, im Borpoftendienft, beim PBatrouilliren in uns 
befannter Gegend lernt. Wer hat im Kriege nicht unfere 
jungen Soldaten fagen hören und es felbft empfunden, 
„daß ift ja gerade wie im Manöver“, das ift ihr beredte- 
fies Lob; — was fih freilih nie auf das Gefecht jelbft 
bezog, denn da bleiben sham battle und real battle un» 
endlich verfhieden. Manöver, wie fie im Lager zu Cha: 
lons, das verkehrter Weife eine Zeitlang Bielen als Mu- 
fter galt, allein ausgeführt würden, geben ein ganz fal- 
ſches Bild des Krieges und find von jehr geringem Nugen; 
wenn aber wie bei uns, das Uebungefeld täglich wechſelt, 
die Operationen der Brigaden oder Divifionen die gegen- 
einander Lämpfen, den Suppofitionen gemäß tage-, viel 
leicht wochenlang manövriren, fo ift das für Mannſchaft 
und Führer die lehrreichſte Uebung, Schlußftein und Perle 
unferer gefammten Ausbildungsmethode. Auch hat Cheöney 
in feinem Bortrage vor Allem die englifhen Manöver 
vor Augen, die zwar nicht mehr auf daß Lagerfeld be- 
fchränft werden, bei welden aber in Folge der engliſchen 
Eitten und Gefege, die das Eigenthumsrecht der Grund» 
befiger ftreng refpeltiren, alle Bewegungen der manövri— 


renden Truppen fo befhränft werden, daß ein ganz uns | 
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Cambridge, fprah Chesney am Schluß der Borlefung 
den wohlverdienten Dank der Berfammlung aus, und br- 
flätigte die Klagen über die Unnatürlichleit der peace 
manoeuvres, „ber, fügte er hinzu, in dem reichen, hoch— 
fultivirten England muß man fehr vorfichtig fein, um die 
Manövers dem Pande nicht läftig zu machen, fonft hören 
fie überhaupt ganz auf. Würde ich zwei Kührern von 
zwei Korps von 10—15,000 Mann fagen, „mun operirt 
gegeneinander nad eigenem Plan,“ fo verhungern die 
Truppen in 48 Stunden. Denn bier muß die Admini- 
ftration für Alles vorher Sorge tragen; wenn die Trup 
pen dit an einem Walde ſtehen und ein Zweig wird 
abgefchnitten, fo folgt eine Klage wegen Eigenthumsver- 
legung. Im Kriege wird das Vieh hinter der Armee 
bergetrieben, das war jetzt wegen der Rinderpeſt verbo- 
ten, da Fein Vieh auf den Straßen getrieben werden 
durfte, alſo mußte jedes Stüd Fleiſch, deffen die Trup 
pen bedurften, von London hergefchidt werden. Kanton 
nement8: Quartiere in Dörfern und Städten merden nit 
mals bezogen. Zwiſchen Alderihot und Salisbury plain 
ift nur an wenigen Stellen Waffer zu finden, und das 
ift ein anderer Grund, der die freie Bewegung der Trup⸗ 
pen hindert und die Unnatürlichleit der Manövers ver 
anlaft. Ih kann nicht das Manöver befchlichen und 
lagern wo ich will, fondern id; muß es fo leiten, daß bie 
Truppen da lagern können, wo Wafler ift und mo die 
Lebensmittel vorher hingeichafft find.” 

Der Herzog bekräftigt Alles, was Chesney in feinem 
Bortrage gejagt, indeilen geht doch auch aus feinen Wor— 
ten hervor, daß die mit Recht gerügten Mängel nur Folge 
der Zuftände und Einrichtungen in England find, feine 
wegs allen Friedensmanövern als folhen ankleben. 

5. 





NRegiftrande der geograpbifc » ftatiftifhen Ab— 
thbeilung des großen Generalftabes. Dritter 
Jahrgang. Ditober 1869 bis Jahresſchluß 1871. Neurs 
aus der Geographie, Kartographie und Sta» 
tiftit Europaß und feiner Kolonien. Duellens 
nadhmeife, Auszüge und Beiprehungen zur laufenden 
Drientirung, bearbeitet vom großen Generalftabe, geo⸗ 
graphifch-ftatiitifche Abtheilung. Berlin, 1872. €. ©. 
Mittler und Sohn. Königlihe Hofbuhhandlung. 


Wir haben früher an diefer Stelle die beiden erften 
Jahrgänge der „Regiſtrande“ als ein in allen milir 
tairmwiffenfchaftlihen SKreifen hochwillkommenes Drienti- 
rungdmittel begrüßt und freuen uns, daß dies vortreff- 
lihe Werk, ungeachtet der der geographifch-ftatiftifchen Ab- 
theilung in Folge des großen Feldzuges natürlich maſſen- 
haft zugewachjenen fartographifchen Arbeiten, wieder auf- 
genommen ift: ein Zeichen der ächt wiſſenſchafilichen Rid- 
tung und Öefinnung, welche die Leitung des großen Ge— 


natürliches Bild entfleht. Der Ehairman, Herzog von neralftabes und ſpeziell die der geographiich = ftatiftifchen 
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Abtheilung befeelt. — Unter allen ähnlichen Publikationen 
ift die Aegiftrande nit nur die volftändigite, fondern 
auch die bei Weitem beftgeordnete, infofern fie, räumliche 
Kategorien zu Grunde legend, dieſe für jeden größeren 
Schauplatz fo weit zerlegt, daß z.B. in frankreich jedes 
einzelne Departement für fich behandelt wird, und der 
Nachſchlagende mit einem Blide überficht, was etwa in 
legter Zeit über ein ſolches Gebiet an Karten, geogra— 
phiichen, topographiſchen oder ftatiftifhen Werken, an wich— 
tigen Journal » Artikeln u. dergl. neu erfchienen ift, und 
mad etwa der Abtheilung an mündlihen Mittheilungen, 
glaubwürdigen Zeitungsnacdprichten u. f. w. zu unmittel: 
borer Notiz geeignet fhien. Ganz befonders zeichnen ſich 
die fuapp zufammengefaßten, aber höchſt vollfländigen und 
genauen Mittheilungen über die kartographiſche Thätig- 
feit der verſchiedenen Generalftäbe, trigonometrifhen und 
topographiihen Bureaur Europas aus, melde offenbar 
auf direfter Korrefpondenz mit diefen Eentralftellen bes 
ruhen, Schr ſchätzbar erfheinen aud die Ueberſichten 
über das Verlehrsweſen, und wenn man bemerkt, meld’ 
eine eingehende Aufmerlfamkeit dem gefammten Kulturs 
leben zugewendet ift, fo empfindet man, wie volllommen 
im Generalftabe die materiellen und intelleftuellen Kräfte, 
die Produltion auf jedem Gebiete des Völkerlebens, als 
mächtige Faktoren nationaler Kraft gewürdigt und im 
Auge behalten werden. — Birlleiht ſcheint Manchem, 
der die „Regiftrande” durchblättert, auf diejenigen phyſi— 
ſchen Berhältnifje, die nicht orographifcher oder hydro- 
graphifher Natur find, alfo nicht im Terrain zum Aus— 
drud lonımen, z. B. auf meteorologifhe Dinge, mehr Nüd- 
fiht genommen zu fein, ald der Aufgabe einer militair— 
geographiichen Abtheilung entſpricht. Man muß indefjen 
bedenfen, daß nicht nur das Streben neh Bollftändig- 
feit, welches unmillfürlich jeden Sammler leitet, hierbei 
maßgebend gewefen fein dürfte, fondern gewiß auch der 
dom ächt deutſcher Gründlichkeit eingegebene Wunſch, ganz 
abgejehen von dem nächſtliegenden Zweck militairiſcher 
Benugung, zugleich jedem anderen wijjenfchaftlichen reife 
zu nugen, eine Rüdficht, die um fo mehr gerechtfertigt 
erfcheint, als jene Notizen ja bei der Durchſicht eines fo 


gewaltigen literarifchen Apparates, wie er zur Herftellung 


der „Regiſtrande“ offenbar nothwendig ift, gewiſſermaßen 
von felbft mit abfallen. — Es ift möglid, daß uns das 
Borhandenfein jener Angaben aus der mathematifchen und 
phyfitalifhen Geographie gar nicht aufgefallen wäre, wenn 
niht im Gegenfag dazu die rein militairifchen Dar 
ten, die im zweiten Jahrgange der „Regiftrande” einen 
fo bedeutenden Raum einnahmen, diesmal ganz fehlten. 
Der Grund dieſes Ausfalls ift in der Vorbemerkung er- 
Hört. „Die das Heerwefen der einzelnen Staaten be; 
treffenden Rubrilen find ausgefallen, weil fich die meiften 
Armeen in tiefgreifender Umgejtaltung befinden, deren 
Refultate abgemartet und in einem fpäteren Yahrgange 
niedergelegt werden ſollten.“ Der Grund ift triftig; wir 
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wünſchten aber doch, daß jener „fpätere“ Jahrgang ſchon 
der nädhftfolgende fei! 

Bon befonderem Intereſſe ift die kartographiſche Bei- 
gabe, eine „Stizzedesdeutfchefrangöfifhen Grenz— 
zuges nad) dem Friedenstraltate vom 26. Februar 1871 
und defien Zufägen vom 10, Mai und 11. Dezember 
1871*, im Maßſtabe 1: 80,000, in zwei großen Blättern. 
Der zu diefer Eligge im „Anhange“ gegebene Tert be- 
handelt die „Feſtſtellung der deutſch-franzöſiſchen 
Grenze im Jahre 1871”, und zwar 1) die „Verträge 
über die Grenze“ und 2) „Notizen über die Thätigleit 
der internationalen Grenz-Regulirungs-Fommiffion und 
ben Berlauf der Grenz;Arbeiten“. Cine fehr anfprechende 
Beigabe ift das auf dem 2. Blatte der Grenzſkizze ge: 
gebene Facſimile des unterften Streifens der von der 
geographifch-ftatiftiichen Abtheilung hergeſtellten Karte des 
Generalgouvernements im Elfaß, derjelben, auf welcher 
zu Verfailleß die erfte Orenzlinie eingetragen worden und 
auf welche fi) der 1. Artikel des Präliminarvertrags be- 
zieht. Diefer Streifen enthält zugleich das Facfimile der 
Approbation und der Unterfhriften von den Herren 
Thiers und Jules Favre und dem Fürften Bis— 
mard. 

Grenzſtizze und Anhang find auch einzeln verläuflich; 
wir wünſchen indeijen, daß die ganze Kegiftrande eine 
möglihft weite Verbreitung im der Armee fünde, da es 
für gründlihe Studien, und zwar nicht nur in einfeitig 
geographifcher Hinfiht, fondern nad) fehr vielen für den 
Dffizier wichtigen Seiten, wenig Hilfsmittel giebt, welche 
fo inftruftiv und zugleich jo compendiös find. 158 
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Das Kriegsfpiel erwirbt ſich auch im Auslande immer 
neue Berehrer. In Italien fol es bei der Armee allge: 
mein eingeführt werden. Der Chef des Generaljtabs 
bat in diejer Beziehung ein Eircular erlafjen, in welchem 
die Borzüge des Kriegsſpiels hervorgehoben und ausführ- 
lid) — wird, in welcher Weiſe daſſelbe nutzbringend 
in die Dffizierfreife einzuführen iſt. Die auch als Bro— 
chure erſchienene Vorſchrift geht in eine detaillirte Dar— 
legung ein, wie das Kriegsſpiel zu handhaben iſt. 





In Frankreich iſt der Eintrittstermin der einjährigen 
Freiwilligen auf den 10. März d. J. feſtgeſtellt. Nach— 
dem alle Formalitäten hinſichts ihrer Einſtellung erfüllt, 
haben fie ſich am diefem Tage bei den Depots der Regi— 
nıenter, für melde fie beftimmt find, zu melden, werden 
bier eingefleidet, mit Armatur und Waffen verfehen und 
fodann dem betreffenden Regimentern zugefandt, rejp. über: 
wiefen, je nachdem das Negiment mit dem Depot ver- 
fchiedene oder diefelbe Garnifon hat. Die Koften diefer 
Reiſe werden ihnen vergütigt. 

Im Allgemeinen ift beftimmt, welde Negimenter ein» 
jährig freiwillige einzuftellen haben, und daß von dem in 
einem Departement überhaupt geſetzlich einzuftellenden ein» 
jährig Freiwilligen 66 pCt. der Infanterie, 4 pCt. den 
Jägern, 10 pt. der Kavallerie und 20 pCt. der Artilles 
tie zugemiefen werden follen. Da die Einfleidung der 
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einjährig freiwilligen auf ihre Koften erfolgt, fo follen | ift, fo gehört doch ein reger Unternehmungegeift dazu, die 
fie nur mit neuen, volftändig reglementariſchen Bellei- re 5 fo zahlreicher Werke zu wagen, und offenbar 
dungsftüden verfehen werden. wird das Studium unferer militairifhen Werte erft da 
— — * an an —— —— erhalten, daß dieſe 
Der Aufſatz unſeres 10. Beiheſts vom Jahre 1872 irma für meiſterhafte Ueberſetzungen der hervorragend» 
über den „Grontalangriff der Fufanterie“, der ſich fen Werle jederzeit Sorge ar Bir in Deutjdland 
aud) in unferer Armee einer befonderen Aufmertamteit | haben ihr dafür lebhaften Dank abzuftatten. 
erfreute, ift vom Oberſten Edward Newdigate foeben 
in’3 Engliſche überfegt, als Brochure erſchienen *); eine 
Auszeichnung, die wir namentlich deshalb ſchätzen, weil 
Oberſt Newdigate, der auch „das Norddeutſche Bundes— 
heer“ kürzlich überſetzte, als eine Kompeten; in militair- 
literarifhen und taktifhen Angelegenheiten in feiner Ur: 
mee gefhägt if. — Diefe auch äußerlich ungemein ele- 
gante Ausgabe einer deutihen Schrift giebt und Beran- 
laffung, der hohen Berdienfte, welche ſich die Verlagsfirma 
Henry —— u. Eo. in haben um —— — 
deutſcher Literatur erwirbt, gebührend zu gedenlen. Die ebrian a der Ref. tes 
von Difizieren des Generalftabs herausgegebenen Werte | Nur — FR De ehe tönt), = Bi Me 
des Major Blume, Grafen Wartensleben, Major. Schell | d. Schidſuß mit dem 2t. im Fuß» Artil. Regt. Nr. 15 He. 
find bereitd in ihrem Berlage erſchienen, ebenfo v. Bo- | Bluhme (Eulm). 
guslamwsti’s taltiſche kauen aus dem Sriege 1870 Geburten: (Zwillinge, Söhne) Hrn. Pr. Pt. im 1. Gaide⸗ 
— 71, dv. Berdy's Studien über Truppenführung, ja, aud | Regt. zu Fuß, Adiut. ber 2. Garbe-Infant. Div., v. Bonin 
General v. Mirus’ weit verbreiteter Leitfaden für den —— — (Sohn) Hrn. Major im Yufant, Regt. Nr. bl 
Unterricht des Kavaleriften ift, foweit er „cavalry field a are a 1. Leib- Huf. — —* 
duty“ enthält, dort überſetzt erſchienen. So rege das Ar u. Nr 8 g ei tel ir een 
. 6 {ae des au. Regt. Nr. 8 v. Langenn » Steinfeller (Eibing). Hm. 
Intereffe für die deutſche Militair-Yiteratur im Bolge de | gef. Diagaz. Rendant Simon (Rendsburg). — (Toter) Hrn. 
großen franzöfifchen Krieges in England aud; geworden | Major im filf. Rept. Nr. 37 Banfelow (Bofen). 
Ze Todesfälle: Hrn. Pr. Pt. im Grenad. Regt. Kronprin, 
*) The frontal-attack of Infantry. Translated from | Abj. der 4. Inf. Brig., v. Scharfenort Frau, geb. Drocider 
the German by Col. Edw. Newdigate. London. Henry | (Danzig). — Hrn. Hauptm. im Jäger + Bat. Nr. 9 v. Dibte 
$. King and Co., 65 Cornhill and 12 Paternoster Row. ; mann Tochter Beronila (Rageburg). — Hr. Major ;. D. 
1873. v. Wittih (Niederwig). 


Familien⸗Nachrichten. 


Berlobungen: Frl. Anna Biermann mit dem Li. im 
Hufar. Regt. Wr. 14 Hrn. v. Bultee (Kaſſel). — Fil. Kecilie 
Hauffen mit dem Haupim. im Füf. Regt. Nr. 86 Hrn. Schull ⸗ 
beis (Sonderburg). — Frl. Auguſte Bozi mit dem £r. im 
Inf. Regt. Nr. 15 Hrn. v. Düffel (Bradwebe). — Frl. Mattha 
Schoeuborn mit dem Lt. der Ref. bes Hufar. Regt. Nr. 10 
Hrn. dv. Alvensleben (Berlin). — Frl. Caroline v. Heemäterd 
mit dem Lt. im Medienburg. Gren. Regt. Nr. 89, lommdrt. 
zur Unteroff. Schule in Biebrih, Hrn. Baron v. Stenglin 








Auzeigen. 


Um vielfahen Anfragen zu begegnen, madt das Bataillon befannt, daß baffelbe außer Eifenbahnbeamten 
auch Profeffioniften, namentlich Zimmerleute und Bergleute (Tunnelbauer) als dreijährig Freiwillige einftelt, daß 
dagegen der Bedarf an Schlofjern und Mafchinenbauern pro 1. DOftober d. J. bereits gededt ift. 

Kommando des Eijenbahn-Bataillons, 


Bei dem unterzeichneten Regiment wird zum 1. Dftober d. I. die Stelle des Zufchneiders für die Schnei⸗ 
der⸗Handwerloſtätte valant. 


Geeignete Bewerber lönnen fih unter Einreihung ihrer Dualififations » Attefte bei der unterzeichneten 
Kommiffion melden. 


Stettin, den 4. Februar 1873. Die Regiments-Belleidungs:Kommiffion 
des Grenadier-Kegiments König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. Pommerſches) Nr. 2. 


Mit der heutigen Nummer wird das 1. Beiheft des Milit, Wochenblatts pro 1873 ausge 
geben, enthaltend: Ueber Militair- Bildung und Wiſſenſchaft. — Der Einſiedel'ſche und ber alte 
deutfche Hufbefchlag im Arieden und im Kriege. 
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Perſonal - Veränderungen. 


@ffiziere, Yortepee- Fähnride :c. 


A. sruennungen, Beförderungen u. Verfekungen. | 


Den 30, Januar 1873, 
Wagner, Sec. Pt., aggreg. dem 2. Garde-Regt. z. F., 
bis auf Beitereß zur Dienftleiftung bei dem Berliner 
Imvalidenhaufe kommandirt. 


Den 1. Februar 1873, 

Schaefer, Sec. ft. vom 3. Großherzogl. Heſſ. Infant. 
Regt. (Leib-Regt.) Nr. 117, unter Beförderung zum 
Br. Lt, in das 1. Weſtpreuß Gren. Regt. Nr. 6 

Sheele, Sec. Pt. vom Brandenburg. Füj. Regt. . 
35, in das 3. Großherzogl. Heſſ. Inf. Regt. 28 
Regt.) Nr. 117, — verfegt. 


Den 4. Februar 1873. 
v. — Gen. Major und Kommandant von 
eſel, unter Verleihung eines Patents ſeiner Charge 
und unter Verſetzung zu den Offizieren von der Armee, 
zum ſtellvertretenden Kommdr. der 12. Inf. Brigade 
ernannt. 
v. Goeben, Oberſt und Kommdr. Pr 18. — Brig, 
in gleider naar zu ur 30. Inf. Brigade, 
v. Buffe, Oberſt und Kommdr. der 26. Sul Brigade, 
in Ah: Eigenschaft zu 18. Inf. Bri —— — verſetzt. 
v. Oberſt und Kommdr. des 3. Oberſchleſ. Inf. 
EA Nr. 62, unter Stellung & la suite dieſes Regts., 
zum Kommdr. der 26. Inf. Brigade, 
Bohmer, Oberſt-Lt. vom 1. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 
13, zum Kommdr. des 3. Dberfchlef. Inf. Regis. Nr. 
62, — ernannt. 
v. Dufay, — aggreg. dem 1. Weftphäl, Inf. Regt. 
Nr. 13, in das Regt. ginrangirt. 
be Glaer, Mojor & la suite des Schleswig - 
Drag. Regts. Nr. 13 umd Adjut. bei dem 
Generalftabes der Armee, 
Berbhältnig und unter Stellung à la suite des General» 


olitein. 
hef des 


I. Onertaf 1873] 


unter Belaffung in diefem | 


ftabeß der Armee, der Rang und die Kompetenzen eines 
Abtheil, Chefs im — verliehen. 

v. Gilgenheimb, Pr. Pt. vom 3. Oberſchleſ. — 
"ne, Nr. 62, zum Hauptm. und Komp. Chef b 


| 
| Den 6. Februar 1873. 


Eufig, Sec. Pt. von der Ref. der 5. Art. er in 
das Neitende Feldjäger-Korps, und zwar ald Ger. ft. 
und Feldjäger verjegt. 





B. Xbfhiedsbewiligungen x. 


Den 30. Januar 1873, 
Keyßer, Sec. Lt. vom Schleſ. Füf. Regt. Nr. 38, der 
Abſchied ertheilt. 
Erich, dar. Pr. Lt. von der 2. Provinzial» Invaliden- 
Kompagnie in Schneidemühl, ausgeſchieden und im fein 
früheres Penſions-Verhältniß zurüdgetreten. 


Den 1. —— 1873. 
Bielitz, Sec. Lt. a. D., zuletzt im 6. Rhein. Infant. 
Regt. Nr. 68, die Ausfi t auf Anftellung im Civil: 
dienft ertheilt. 


Den 4. Februar 1872. 


v. Michaelis, Gen. Major von der Armee, zur Beit 
ftellvertret. Kommdr. der 12. Inf. Brig, ale Gen. tt. 
mit Penfion zur Disp. geftellt. 
v. Hippel, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Oberſchl. 
Inf. Negt. Nr. 62, unter Stellung zur Diep. mit 
Benfion 8 Verleihung des Charalters als Majer, 
um Bezirks-Kommdr. des 1. Bats. (Neutomysl) 3. 
Glen. Nr Negts. Nr. 58 ernannt. 
' Soparth, Sec. I. a. D., bisher Vorſtand der Hand⸗ 
| werksftätte des Feld⸗Art. "Regte. Nr. 15, früher im 2 

Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 23, die Ausfiht auf An- 
|  ftellung im Cüildienſt ertheilt, 
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Uachweiſung 


Nr. M. 


ber vom 1. Dftober bis ultimo Dezember 1872 zur offiziellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von Offijleren 


und Beamten der Königlich Preufiihen Armee. 


Prinz Albrecht von Preußen, Königl. Hoh., General-Oberft mit dem Range al3 General. 


Feldmarſchall zc. 
Garde » Korps, 


Schwefel, Sec. Pt. im Invalidenhauſe zu Berlin 
Dr. Schelle, Stabs- und Bats. Arzt im Kaifer Franz Garde-Ören. Regt. Nr. 2 
v. Rantzau, Br. Pt. im 1. Garde-Kegt. zu Fuß 


Sehr. v. Lyncker, Hauptm. a la suite ded 2. Garde-Regts. zu Fuß und Kommandeur der 


Unteroff. Schule in Ettlingen 

v. Thüna, Hauptm. im Kaijer Alerander Garde-Ören. Regt. Nr. 1 

II. Armee » Korps. 
Bräunlih, Br. Lt. der Inf. ded Ref. Landw. Bats Stettin Nr. 34 
—* v. Ledebur, Major und Kommandant des Invalidenhauſes zu Stolp 
dv. Loeper, Sec. Lt. im 3. Pomm. Inf. Regt. Nr. 14 

V. Armee» Korbs, 
v. Lattre, Haupt. im 3. Poſen. Inf. Regt. Nr. 58 
v. Stoſch, Oberft-?t. im 4. Pofen. Inf. Kegt. Nr. 59 


VI. Armee » Korps. 


Lude, Br. Lt. der Kav. des 1. Bato. (2. Breslau) 3. Niederfchlef. Landw. Negts. Nr. 50 


Beer, Div. Pfarrer der 11. Diviſion 


VU. Armee - Korps, 
Neitzke, Hauptm. im Niederrhein. Füf. Regt. Nr. 39 
v. d. Hagen, Major im 8. Weftphäl, Inf. Regt. Nr. 57 

VIII. Armee » Korps. 
Follenius, Pr. Pt. im Hohenzollern. Fuſ. Regt. Nr. 40 


IX. Armee » Korps. 
Schön, Sec. Ft. im Holftein. Inf. Regt. Nr. 85 


X. Armee » Korps. 
Bonin, Sec. Lt. im Oldenburg. Inf. Regt. Nr. 91 
Fıhr. v. Nauendorf, Hauptm. im 4. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 67 
v. Rumohdr, Pr. ®t. im Oldenburg. Inf. Regt. Nr. 91 
Bollard, Hauptm. im 4. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 67 

XI. Armee » Korps. 
v. Schauroth, Major im 5. Thüring. Inf. Rest. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen) 
Steffens, Sec. Pt. der Inf. des Ne Landw. Bats. Frankfurt a/M. Nr. 80 

XIV. Armee » Korps. 
Frhr. v. Reihlin-Meldegg, Div. Auditeur der 29. Divifion 


XV. Armee » Korps. 


Dr. EU: Ober-Stab8- und Regts. Arzt des 3. Schleſ. Drag. Regts. Nr. 15 
Sped, Br. Lt. der Inf. des Landw. Bats. Straßburg 
Hertwig, Sec. Lt. im Train-Bat. Nr. 15 


Artillerie, 


Sartorins, Hauptm. in der 6. Art. Brigade 

vd. Deder, Gen. Lt. und Imfpelt. der 1. Art. Infpeltion 

dv. Freyhold, Oberft und Kommdr. des Niederfchlef. Feſt. Art. Regte. Nr. 5 
Wendt, Major in der 5. Art. Brigade 


Ingenieure, 
Hartmann, Pr. Lt. in der 3. IngenieursInfpeltion 


Gendarmerie. 
v. Knobloch, Major in der 1. Gendarmerie-Brigade 
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Nadhweifung 


der im 4. Quartal 1872 zur offiziellen Senntniß gelommenen Todesfälle von penfionirten 
Dffizieren und Beamten der Königlich Preußifhen Armee. 


Hofenftab, Hauptm. a. D., zulegt im vorm. Großherzogl. Bad. Kontingent 
Mersmann, Sec. Lt. a, D., zulegt im Kadettenhaufe zu Berlin 

dv. Hundbiß, — a. D., zuletzt im vorm. Großherzogl. Bad. Kontingent 
Buſch, Pr. Lt. a. D., zuletzt im vorm. Großherzogl. Bad. Kontingent 

v. Klod, Oberſt⸗Lt. a. D., zuletzt im vorm. Großberogl. Bad. Kontingent 
Ludwig, General a. D., zulegt im vorm. Großherzogl. Bad. Kontingent 
Fred, Oberſt⸗Lt. a. D., zulegt im vorm. Großherzogl. Bad. Kontingent 
v. Pommer-Ejcde, Pr. Lt. a. D., zulegt aggreg. dem 6. Thüring. Sr. Regt. Nr. 95 
Bauer, Oberſt a. D., zulegt im vorm. Srohberin l. Bad. Kontingent 

dv. Rhoeden, Major a. D., zulegt Hauptm. und Chef der vorm. 32, Infant. Regts. Garn. 


gr nie 
Düvel, Rechn. ‚ed a. D., zulegt in vorm. Hannov. Dienften 
v. Steinau, Oberft-?t. a. D., zulegt im vorm. Herzogl. Sahlen-Coburg. Kontingent 
Or. v. Rittberg, Oberſt⸗Lt. a. D., zulegt Maj. im jegig. 2. Oberjchlef. Inf. Regt. Nr. 23 
v.d. Busſche, Oberft-Pt. a. D., zulegt im vorm. Königl. Hannov. Garde-Regt. 
Shnabelius, Major a. D., zulegt in der vorm. Herzogl. Naffau. Brigade 
Ludwig, Major a, D., zulegt im vorm. Großherzogl. Bad. Kontingent 
d. Brandt, Rittm. a. D., zulegt im vorm. Großherzogl. Bad. Kontingent 
v. Schon, Gen. Major a. D., zulegt Oberft und Kommandeur des jegigen 1. Magdeburg. 
Inf. Regts. Nr. 26 
v. Dmpteda, Dberft a. D., zulegt im vorm. Königl. Hannov. Garde-Regt. 
Brintmann, Gen. Major a. D., zulegt Dberft in der 5. Art. Brigade 
v. Reiswitz, Oberſt⸗Lt. a. D., zuletzt Major im Gen. Stabe des Gardekorps 
Schuch, Dberft zur Disp., zulegt Kommdr. des ge Train: Bat. Nr. 11 
Wiegrebe, Oberft a. D., zulegt in vorm. Kurheſſ. Dienften 
Fampel, Major a. D., zulegt Hauptm. in der 6. Art. Brigade 
Schröder, Hauptm. a. D., zulegt in der vorm. Königl. Hannov. Artillerie 
Dr. Ellerbed, Stabs- und Batd. Arzt a. D., zulegt im 7. Brandenb. Inf. Regt. Nr. 60 
Lewin, Sec. Pt. a. D., zulegt Wahtmftr. im 1. Garde-Ulanen-Regt. 
v. Paczynoti-Tenczyn, Major a. D., zulegt Hauptm. in der 7. Art. Brigade 
d. Neubauß, Oberft-Pt. a. D., zulegt Major im vorm. 35. Inf. Regt. j — 
Bach, Major a. D., zuletzt Hauptm. im 2. Weſtphäl. Inf. Regt. Nr. 15 (Prinz Friedrich 
der Niederlande) 
Graf, Pr. Lt. a. D., zulegt im 2. Bat. (Freiſtadt) 1. Niederfchlef. Landw. Regts. Nr. 46 
Kühne, Aſſiſt. Arzt a. D., zulegt im Hannov. Huf. Regt. Nr. 15 
Rlüppel, Stabsarzt a. D., zulegt in der vorm. Königl. Hannover. Armee 
Hugo, Dberft,Pt. a. D., zulegt Major im iegigen 1. Weftphäl. Huf. Regt. Nr. 8 , 
v. Sudow, Gen. Major zur Disp., zulegt Oberft und Kommdr. des jegigen 2, Thüring. 
Inf. Regts. Nr. 32° 
Glietſch, Hauptm. a, D., zulegt Pr. Pt. in der 2. Ingen. Infpeltion 
v. Uehtrig, Major a. D., zulegt Kommdr. des vorm. 2. Bats. 4. Garde-Landw. Regts. 
Boeddinghaus, Kittm. a. », zulegt im vorm. 2. Bat. 2. fombinirt. Reſ. Landw. Regts. 
Frhr. d. d. Landen-BWalenig, Rittm. a. D., zulegt im Rhein. Drag. Regt. Nr. 5 
Meyer, Major a. D., zulegt Hauptm. im jegigen 3. Rhein. Inf, Regt. Nr. 29 
v. Leeczynski, Hauptm. a. D, zulegt beim vorm. Invalidenhaufe in Anbnit 
Gr. v. Schwerin, Major a. D., zulegt Nittm. im 2. Leib-Huſ. Regt. Nr. 2 
v. Garn, rn zur Diep., zulegt Major und Kommdr. des vorm. 2. Bats. 12. Landw. 
egiments 
Rohde, Oberft-?t. a. D., zuletzt Major im jegigen Gren. Regt. Prinz Earl von Preußen 
(2. Brandenburg.) Nr. 12 
dv. Zempelhoff, Sec. Pt. a. D., zulegt im vorm. 10. Ref. (22.) Inf. + 
v.d. Gracht, Mojor a. D., zulegt Hauptm. im jegigen Weitphäl. Füf. Regt. Nr. 37 
Mehliß, Oberft a. D., zulegt Kommandant in Hameln 
Rabes, Pr. Pt. a. D,, zulegt Führer der Straf-Abtheilung in Erfurt 
Bieburg, Major a. D., zulegt Rittm. im jegigen Oftpreuß. Ulan. Regt. Nr. 8 
?. Fabed, Major a. D, zulegt Hauptm. im Kaifer Alerander Garde-Ören. Regt. Nr. 1 
Dr. — ag Arzt a. D., zulegt im 1. Bataill, (Hildesheim) 3. Hannov. Landw. 
egts. Nr. 79 
d. Eorvin-Wiersbigli, Gen. Pt. a. D., zulegt General-Major und Kommandant von 
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. Diebitfh, Gen. Major a. D., zulegt in der vorm. Königl. Hannover. Armee 

' Seßberg, Oberſt⸗Lt. a. D., zulegt in vorm. Kurheſſ. Dienften 

. Walther J ie Oberſt⸗Lt. a. D., zulegt Major im jegigen 1. Schleſ. Grenad. 
egt. Nr. IC 

v. Eide, Major zur Disp., zulegt Führer der Strafabtheilung in Pillau 

Trespe, Major a. D., zulegt Zeug-Hauptm. beim Art. Depot in ar | 

v. Bilfinger, Major a. D., zulegt Hauptm. im Kaifer Alerander Garde-Ören. Regt. Nr. 1 

v. Stiehle, Gen. %t. a, D., zulegt Gen. Major und Kommdr. der 4. Inf. Brigade 

Milfon, Oberft?t. a. D., zulegt im Colberg. Gren. Regt. (2. Pomm.) Nr. 9 

v. Treskow, Major a. D., zulegt Hauptm. im jegigen Schlef. Füf. Regt. Nr. 38 

Kochler, Major a. D., zulegt Hauptm. im jegigen 2. Oberfchlef. Inf. Regt. Nr. 23 

Wagner, Oberft-Lt. a, D., zulegt im vorm. Herzogl. Sadhfen-Altenburg. Kontingent 

Rehbein, Sec. Pt. a. D., zulegt im jegigen Grenad. Regt. König Friedrih Wilhelm IV. 
(1. Bonm.) Nr. 2 

Schneider, Sec. Lt. a. D, zulegt Ref. Off. des Königs-Ören. Regts. (2. Weftprenf.) Nr. 7 

Bar. v. Kof mul: Sen. Lt. zur Disp., zulegt Gen. Major und Kommdr. der 2. Infant. 

rigade 

Sirt v. Armin, Oberft-?t. a, D., zulegt Maj. im jegigen 2. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 15 
a. Friedrih der Niederlande) 

Sirtus, Wirfl. Geh. Kriegsrath a. D,, zulett im Kriegsminiſterium 

Geldner, Major a. D., zulegt im vorm. Herzogl. Sachſen-Meining. — 

Siegfried, Oberſt-Lt. a. D., zuletzt Major im jetzigen 1. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 26 

Rose, Hauptm. a. D., zuletzt im Ref. Landw. Bat. Berlin Nr. 35 

v. Erhardt, Gen. Lt. a. D., zulegt Infpelteur der 3. Art. Inſpektion 

Herrboth, Oberſt⸗Lt. a. D., zulegt Major und Führer des 2. Aufgebots bes vorm. 3. Bats. 
26. Landw. Regts. 

Gaede, Major a. D., zuletzt Hauptm. im 2. Bat. (Cöslin) 2. Pomm. Landw. Regts. Nr. 9 

Gr. v. Schmettom, Oberft-?t. a. D., zulegt Major im Neumärk. Drag. Regt. Nr. 3 

v. Öloeden, Major a, D., zulegt Hauptm. im jegigen 3. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 16 

eilig, Zeug-Hauptm. a. D., zulegt beim Art. Depot in Neifie 
türmer, Oberft Pt. a. D., zulegt Major im iegigen Niederrhein. Füſ. Regt. Nr. 39 

Kamlab, Hauptm. a. D., zulegt bei der 3. Ingenteur-Anfpeltion 

Keller, Major a. D., zulegt Führer des 2. Aufgebots des vorm. Reſerve-Landw. Bats. 
Eſſen Nr. 36 

v. Kerßenbrock, Mojor a. D., zulegt im 3. Weftphäl. Inf. Negt. Nr. 16 

Wolff, Ingen. Geograph a, D., zulegt beim Gen. Stabe der Armee 

Amtsberg, Oberfistt. a. D., zulegt Major im jegigen Oftpreuß. Füf. Regt. Nr. 33, dem» 
nächſt führer des 2. Aufgebots des vorm. 3. Bats. 4. Landw. Regts. 

Meißner, Hauptm. a. D., zulegt im 8. Brandenburg. Jaf. Regt. Nr. 64 (Prinz Fried⸗ 
rih Carl von Preußen) 

v. Kropff, — a. D., zuletzt Pr. Pt. im 1. Bataill. (Halberſtadt) vorm. 27. Landw. 

egiments 
v. Dftau, Gen. Major a. D., zulegt Oberft und Kommdr. des 2. Garde-Ulanen-Regts. 


22 — 


Ebmeyer, Major a. D., zuletzt Hauptm. im 1. Bat. (Minden) jetzigen 2. Weſtphäliſchen 
14. 


Landw. Regts. Nr. 15 

Bar. dv. Bietinghoff- gen. Scheel, Major zur Disp., zuletzt Hauptm. im jetzigen 3. Oft. 
preuß. Gren. Regt. Nr. 4 

v. Degen Dep a. D., zulegt im vorm. 1. Bataill. (Stettin) 1. Pommer. Landw. 
Regts. Nr. 2 

v. Rohrſcheidt, Sec. Pt. a. D., zuletzt im jegigen 2. Thüring. Inf. Regt. Nr. 32 

v. Holmwede, Gen. Pt. a. D., zulegt Kommandant von Königsberg 

Nie, Pr. Pt. a. D,, zulegt im Großherzogl. Heſſ. Kontingent 

Panten, Oberft zur Disp., zulegt Oberſt-Lt. in der 2. Art. Brigade 

Humann, Pr. Pt. a. D., zulegt Eec. Pt. in der 7. Art. Brigade 

Sthulge, Sec. Lt. a. D., zulegt im 2. Pofen. Inf. Regt. Nr. 19 

Dr. Klatten, Gen. Arzt a. D., zulegt beim VII. Armeeforps i 

v. Wallbrunn, Hauptm. a. D., zulegt in der 1. Ingen. Infpeltion 

Frhr. dv. Stiern, Hauptm. a. D., zulegt Pr. Pt. im 2. Bataillon (Stolp) vorm. 21. 
Landw. Regts. 

v. d. Gablentz, Oberſt-Lt. a. D., zulegt Major in der 2. Art. Brigade 

Heffe, Oberjtstt. a, D., zulegt in der 2, Art. Brigade F . 

Nogalla v. Bieberftein, Oberfts?t. a. D., zulegt Kommdr. des 1. Bats. (Görlitz) jegis 
gen 1. Weſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 6 } 

Wernede, Gen. Major a. D., zulegt Oberſt und Kommdr. des jegigen 2. Thüring. Inf. 
Regts. Nr. 32 
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Geftorben am: 
v. Stolgenb erg, Oberſt a. D., aneht in vorm. Hannov. Dienften 15. September 1872. 
v. Machni, Major a. D., zulegt Ritim. beim Train Der ot in Ehrenbreitflein 19. . . 
Rnappe v. Knappftaedt, Gen. Major zur Disp., zulegt Dberft und Kommandeur des 


3. Garde⸗Regts. zu Fuß 21. 2 5 
v. Sieralomsti, Major a. D., zulegt Führer des 2. AufgebotS des vorm. 1. Bat. 

22. Landw. Regts. 21. ⸗ 
Or. v. — Gen. Major zur Disp., zuletzt Oberſt und Kommdr. des 7. Rhein. 

Inf. Regts. Nr. 69 25. ⸗ 
v. Leffel, Oberſt.Li. a. D., zuletzt Major im jetzigen 1. Thüring. Inf. Regt. Nr. 31 27. . ‚ 
d. Spiegel, Major a. D., zulegt Rittmftr. im 1. Bataill. (Meilfe) 2. Oberſchleſ. Landw. 

Regts. Nr. 23 28. . v 
v. Woedtke, & 


en. Major a. D., zuletzt Oberft und Kommdr. des jegigen Königs-Huſar. 
Regts. (1. Rhein.) Nr. 7 i . 
Zimwermenn, Rittm. a. D., zulegt Pr. Pt. im 2. Bat. (Cöslin) vorm. 9. Landw. Regts. 5. Dltober 5 
v. Steinkeller, Major a. D., anlent Hauptm. im jegigen Pomm. Füſ. Regt. Nr. 34 6. . 

dv. Kleift-Regom, Oberſt-Lt. a. D., zulegt Major im jetzigen Pomm. Huf. Regt. (Blücher. 


Hufaren) Nr. 5 7. . . 
Frhr. Hofer v. Lobenftein, Gen. Lt. zur Diep., zulegt Gen. Major und Kommdr. der 

6. Inf. Brigade 9. . . 
v. Eornberg, Major a. D., zulegt im Schleſ. Ulan. Regt. Nr. 2 13. . . 
dv. Wedell, Oberit:?t. a. D., zulept Major in der 8. A:t. Brigade 17. . . 
Scheurih, Major a. D., zulegt Haupt. im jegigen 1. Weftpreuß. Gren. Regt. Nr. 6 22, . . 
d. Lobenihal, Oberft-2t. a. D., zuletzt Mojor im jegigen 4. Vomm. Inf. Regt. Nr.21 27. . . 


db, Krofigl, Gen. Lt. a. D., zulegt Oberft und Kommandeur des jegigen Leib: Kür. Regts. 
Schleſiſches) Nr. 1 2. .« 


Krieh, Gen. Mt. zur Disp., zulegt Gen. Major und Kommandant von Breslau 29. s ‘ 
Lommer, Sec. Li. a. D., zulegt Ref. Off. des Brandenburg. Füſ. Regts, Nr. 35 1. November = 
Müller, Hauptm. a. D., zulegt Br. Lt. im jegigen 2. Rhein. Inf. Regt. Nr. 28 % ‚ . 
d. Dppen, Major a. D., zulegt Haupt. in der Abjutantur 5. s E 
Sehr. d. Wilde, Rittm. a. D., zulegt Pr. Lt. im jegigen Weftpreuß. Ulan. Regt. Nr. 1 7. . J 


Frhr. Treuſch v. Buttlar-Brändenfels, Gen. Lt zur Disp., zulegt Gen. Major in 
vorm. Kurheſſ. Dienſten 14. . s 
Stein v. Kaminski, Gen. Lt. a. D., —* Gen. Major und Chef der Abtheilung für 


die Remonte-Angelegenheiten im Kriegsminiſterium 15. . . 
dv. Braufe, Oberft:?t. a. D., zulegt Major im 1. Weftphäl. Inf. Regt. Ar. 13 3. Dezember . 
Bommerenide, Gen. Major zur Disp., zulegt Oberſt und Chef des Gen. Stabes der 
Gen. Infpektion der Artillerie 9. . 
b. —— Major a. D., zuletzt Hauptm. im Brandenburg. Füſ. Regt. Nr. 35 9. . 
dv. Rodhaufen, Rittm. a. D., zulegt als Pr. Lt. dem jegigen Neumärk. Dragon. Regt. 
Nr. 3 agaregirt 9. . . 
v. Ehrenftein, Oberft-t. zur Disp., zulegt Rittm. im 2. Garde-Ulanen,Regt. 16. . . 
genen, Br. Lt. a. D., zulegt im vorm. 3. Bat. (Unruhſtadt) 18. Landw. Regts. 17. . . 
ri, Gen. Pt. zur Disp., zulest Gen. Major und Kommdr. der 13. Inf. Brigade 22. . . 
dv. Rapin-Thoyras, Oberft a. D., zuletzt Oberſt⸗Lt. und Kommdr. des jegigen Weftpreuß. 
ür, Regts. Nr. 5 22. . . 





Nichtamtlicher Theil. 
| Kämpfer in die Schranken getreten, ohne daß der Sieg 
Die Rangirung der Infanterie in drei Gliedern. *) | fich mit voller Entfchiedenheit auf die eine oder die andere 
„Prüfer Miles, — und das Befte behaftet!“ Seite geneigt hätte, — Da die Arena noch nicht gefchlof- 


| u . ie dreialicberi 
In der Frage, ob die Infanterie vortheilhafter in 2 | — Br tgu eine Lanze für die dreigliederige 
oder in 3 ©liedern zu rangiren fei, find ſchon viele ; j 

Meine Devife ift: 


*) Nachdem wir bem über die Rangirung ber Infanterie „Die Kompagnie wird in drei Gliedern aufge- 
hertſchenden verſchiedenen Anfihten die Spalten des Militair ftellt, die gemandteften Leute und beften Schligen 
Bocpenblatts bereitwillig geöffnet, müffen wir mit bem Gr- werben für das 3. Glied ausgeſucht.“ 


ſcheinen biefes vierten Aufſathzes über denfelben Gegenfland j * — 
die Diskuffion im Mil. Wocheubl. in Bezug anf dieſe Frage | Geſtützt auf dieſes Grundprinzip, halte ich dieſe Rangi— 
für geſchloſſen erklären. D. R. rung für alle Verhältniſſe nicht allein für ausreichend, 


— 
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fondern auch für überwiegend vortheilhafter, als die zmeir 
gliederige. 

Dei allem Nachfinnen und beim Durchſtudiren des 
ganzen Ererzir-Reglementd kann ich nirgends einen Nach— 
theil der dreigliederigen Stellung finden, wohl aber bietet 
diefelbe, Tonfequent aud bei der Kompagnie— 
Kolonnen- Formation durdgeführt, folgende we» 
fentlihe Vorzüge. 

1) Die Zwitterftellung, abwechſelnd in 3 refp. 2 Glie— 
dern, wird dadurch vermieden. Es wird ungemein viel 
Zeit in der Ausbildung gefpart. Es lommt eine größere, 
auf die permanente Gewohnheit bafirte Sicherheit in die 
Truppe, — maß nicht hoch genug zu ſchätzen ift. 

2) Marſch- und Gefehtsformationen bleiben ſich gleich, 
oder mit anderen Worten die Kompagnie ift in jeder For— 
mation gefechtsfähig. Für die Märfche find die Vorzüge 
der dreigliederigen Formation faft allgemein anerkannt *), 
für die Gefehtsformation werden wir diefelben detaillirt 
nachweifen. 

3) Die Kompagnie-Kolonne wird als rechts oder links 
abmarfdirte Zug⸗Kolonne, refp. Halbzug> oder Seltions 
Kolonne gebildet. : 

Danach hat die Kompagnie, zuvörderſt in Zugfront 
nur zwei Züge zu 3 Gliedern, gegen die bisherigen drei 
zweigliederigen Züge. — Unbeftritten ift die Bildung dies 
fer Kolonne, fowie die Herftellung der Kompagnie aus 
diefer, bedeutend einfaher und fchneller als die bieherige. 
Fa — wenn wir dad Ausfhmwärmen der Sektionen in 
3 ©liedern annehmen, worauf wir noch fpeziell zurüd: 
lommen, ift die Kompagnie zu 3 Gliedern im jeder For« 
mation, wie fie geht und fteht, immer gefechtsfähig, wäh. 
rend die jegt nothmendige Bildung der Kompagnie » Ko- 
lonne unter Umftänden, 3. B. aus der dreigliederigen 
Marſch⸗Seltions-Kolonne in engen Wegen, mit Weitläuf: 
tigfeit und Schwicrigfeit verbunden ift. 

Die Eintheilung in nur 2 dreigliederige Züge hat den 
Vortheil der leichteren Beweglichkeit fpeziell bei Flanken⸗ 
märfchen und Schwenfungen, der ſchnelleren Entwidelung 
zur Linie, auch hat die Kompagnie in diefer Berfaffung 
mehr Halt und Schluß. Die Belegung der Züge mit 
Dffizieren ift leichter außführbar, da außer dem Haupt. 
mann, befonder8 nad Gefechten ıc., wohl nur ganz aus» 
nahmsweiſe mehr als zwei Dffiziere noch disponibel fein 
bürften. 

Jeder Zug ann feinen Horniften erhalten. Regle— 
ment3mäßig foll einer bei dem Hauptmann verbleiben und 
bei feiner Kompagnie find wohl mehr als drei vorhanden. 

Rangirt man in daß dritte Glied, wie das Reglement 


*), In dem Werke des Majors v. Schell „die Operationen 
ber erflen Armee unter General v. Steinmeg" fagt berfelbe 
p. 165: Bei gemäßlter bauernder Formation ber Halbbataillone 
eınpfabl General v. Steinmeg für Märfche die Formation in 
brei Gliedern. 
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Nr. 14; 


vorfchreibt, die gemandteften Leute und die beften Schügen, 
fo hat nicht allein jeder Zug, jeder Halbzug, jede Sel⸗ 
tion, fondern jede Rotte ihre beſſeren Schügen. — Der 
Gruppenführer braudt dann bei Einzelfeuer, reſp. bei 
weiten Diftancen, die Leute nicht mit Namen aufzurufen, 
was ſich bei Bewegungen, im Pulverdampf, hinter Deduns 
gen ꝛc. auch gar nicht durhführen läßt, fondern ex avers 
tirt einfah: „Das dritte Glied chargiren!“ 

Es erfcheint wohl, bei unferer heutigen allgemein gus 
ten Schiegausbildung, zwedmäßiger, die beſſeren Schügen 
fo in alle Züge zu vertheilen, als fie befonders zu einem 
ſpeziellen Schügenzuge zu formiren. Denn melde om 
pagnie ift wohl in der legten Kampagne je im der Lage 
gewejen, einen ganz befondern Unterfchied in der Berwen- 
dung ihrer einzelnen Züge zu maden! 

Und wie oft kann ſich die Gefechtslage, nachdem ber 
Schügenzug gewöhnlid fhon von vornherein verausgabt 
ift, gerade fo geftalten, dag man augenbliclich einige gute 
Schültzen und intelligente Patrouillenführer bedarf*). 

Fügen wir bier noch gleich den ſchon früher im Mi« 
litair- Wochenblatt hervorgehobenen Bortheil des ſchaelle⸗ 
ren Vertheilens Heiner Patrouillen, der einfachen und 
Doppelpoften an. Hierzu ift die dreigliederige Rangirung 
eine wefentlihe Erleichterung und es findet fich fletd im 
dritten Gliede eine vom Kompagnie-Chef ſchon im Bor 
aus ausgefuchte intelligente Berfönlichkeit, deren fpeziele 
Auswahl den zumeilen noch perfonalunfundigen Führen, 
3. B. neu einbeorderten Bice Feldwebeln zc., oft Schmis 
rigfeiten macht. Die Karree » formation in diefer Kom 
pagniesftolonne ift einfah dem bisherigen Reglement ent 
fprechend, der hinterfte Zug macht Kehrt, in die Flanlen 
treten Unteroffiziere ac. 

Iſt nur ein ganzer Zug vorhanden, fo bricht derfelbe 
in Halbzüge ab und verfährt ebenfo. 

Beſteht der gefchloffene Theil der Kompagnie nur noch 
aus einem Halbzuge, fo wird das Knäuel formirt, indem 
das dritte Glied Kehrt madıt. 

4) Brit die ganze geſchloſſene Kompagnie » Kolonne 
in Halbzüge ab, fo entftchen 4 Halbzüge zu 3 Gliedern. 
Diefe Formation hat vor den bisherigen 6 Halbzügen 
wieder den großen Bortheil der angemefjeneren Bejegung 
mit geeigneten Führern, da fih, mamentlih nah Ber: 
fuften, nicht leicht ſechs gute, geichulte Zugführer im jeder 
Kompagnie ermitteln werden. Da aber der Erjag ſchon 
theilmeife aus dem Unteroffiziersflorps entnommen werden 
muß, jo lommt noch ein anderes Bedürfniß bier zur 
Sprache, nämlich die Befegung der Gruppenführerfiellen 


*) In dem vorgenannten Werke bes Majors v. Schell heißt 
es p. 218: Im Mügemeinen befahl General v. Steinmeg für 
bie Truppen feiner Armee ferner, jeder Infanterie + Feldwade 
einige bejonbers gute Schügen beizugeben. 

Bei dem Abiheilen der Mannfhaften, nach bieefeitigem 
Borfchlage, werben flets bei allen Detachements befjere Schügen 
vorhanden fein. 
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mit befähigten Individuen. Bei der Eintheilung in 4 
Züge a 3 Sektionen refp. Gruppen werden ſich allenfalls, 
nad) den oben erläuterten Abgang, wozu nod der Aut- 
fol an Kranken, Kommandirten zc. zu rechnen, noch 12 
Oruppenführer beftimmen laffen, — bei 6 Zügen a 3 
Sektionen bedarf man deren aber 18. — Woher neh» 
men? 

Die Stellung in 4 Halbzügen ift außerdem der For— 
motion des Bataillon in 4 Kompagnien entfprechender, 
und fommt dies weſentlich zur Geltung bei der Zuſam— 
menziehung zweier Kompagnien zu einem KHalbbataillon. 
— Es hat dann das Halbbataillon genau diefelbe Glie— 
derung, mie das große ganze, alle Formationen, ſei es 
der Rolonnen oder der Karrees, find genau konform, das 
Halbbataillon ift dem Sriegäbataillon gegenüber fo zu 
fagen ein Bataillon auf riedensftärke, und Alles was in 
diefem dauernd geübt, wird ſich viel leichter auf das 
Kriegshalbbataillon übertragen, — während unfer gegen- 
mwärtiged Halbbatailloen in 6 ganzen refp. 12 halben 
Zügen ale eine abnorme Formation in keinen Rahmen 
hintinpaßt. 

Bei der Formation in 4 Halbzügen kommt auch der 
Kompagnie-Chef weniger in Gefahr der Zerplitterung 
feiner Kräfte, da er fiherlidd mit Abdetadhirungen, Aus— 
ſchwärmen refp. Auflöfen vorfichtiger und ölonomiſcher 
zu Werke gehen wird als bisher. Er behält dadurch 
bie beifere Ueberficht im Gefecht. Jedenfalls bleibt ihm, 
bei nur einem Halbzug geſchloſſener Reſerve, in feinen drei 
Bliedern mehr Halt, Schluß und Stoßfraft, felbft zur 
Bayonnet:Attade, als bei einem nur zweigliederigen Zuge. 

Das Ralliiren einer aufgelöften Kompagnie wird fi 
dabei immer fchneller und leichter im Anſchluß an eine 
dreigliedrige Meferve, aljo zu 2 rejp. 4 Zügen, als in 3 
reſp. 6 Zügen ausführen laffen, das Durdeinanderlaufen 
wird dabei cher vermieden. Die Karreeformation in 4 
Halbzügen bleibt, entſprechend dem bisherigen Reglement, 
doch vereinfacht ſich die bisherige Inftruktion dahin, daß 
beim dritten Halbzug der Tete die rechte Flügelſeltion 
rechts, die linle linfs einſchwentt, während die bisher mit 

Rüdfiht anf nur 2 Glieder erlaffene Vorſchrift: „der 
dritte Halbzug heilt fi ze.“ immer zu Unficherheit refp. 
Unordnung Beranlafjung giebt. 

5) Nachdem nachgemiefen ift, daß die Formation der 
Kompagnie-Holoune zu 2 refp. 4 Zügen eine viel ein- 
fahere, fchnellere und leichtere ift als die bisherige, er— 
fheimt es als jelbitverjtändlich, daß die Heritellung der 
Kompagnie, refp. der Aufmarsch zur Linie, die entſprechen⸗ 
den Bortheile bieten muß. 

Macht man dagegen die Verwerthung aller Feuer— 
geiwehre, bei dem Aufmarſch in Linie drei Züge zu zwei 
Sliedern, nebeneinander geltend, fo bringe ich dafür die 
Salve zu drei Gliedern, wobei das erfte Glied nieder: 
Imiet, im Borfchlag. Yedenfalls würde ich diefer Art von 
Salve im Vergleich mit der reglementsmäßig eingeführten 
Biergliederigen Salve unbedingt den Vorzug einräumen, 
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Wer aufmerkſam beobachtet hat, wie, ganz befonders 
wenn eine Kompagnie im Lauffchritt vorgeht und dann 
zum Chargiren mit 4 Gliedern Halt macht, mie dann 
die Leute im erften Gliede ſich ängftlih duden, die im 
zweiten Gliede nach und nach beranrutjchen, die ftehend 
Feuernden beforgt find, feinen Vordermann zu verlegen, 
wie fehr unbequem den Mannfhaften das Laden im Knien 
it, der wird wohl nad; oberflädhliher Schägung der Ber» 
muthung Raum geben, daß von Haufe aus ein Drittel 
der Kugeln ihre Beſtimmung verfehlt. — Kniet, wie bei 
der beabfichtigten Salve zu 3 Gliedern, nur das erjte 
Glied nieder, — fo treten die geltend gemachten Uebel- 
fände nur in bei Weitem geringeren Grade hervor, und 
alle Feuergewehre find in Wirkſamleit. 

6) Auf das Kommando oder Signal „Schwärmen“, 
welches Legtere eigentlich niemals gegeben werden follte, 
ift die Ausführung wie bisher, nur daß die Geftionen 
zu 3 Gliedern ſchwärmen. — Die 3 Yente, ftatt früher 
2, welde in der gefchloffenen Ordnung eine Rotte bilden, 
bleiben einander nahe, wobei e8, wie das Reglement vor- 
ſchreibt, gleichgiltig ift, ob fie neben oder hintereinander 
fteben. 

In den einzelnen Schügenrotten follen fi die Manns 
ſchaften gegenfeitig unterftügen. Es ift einleuchtend, daf 
drei Mann dies beijer im Stande find, ald nur zwei, es 
ift fiherlich auch hier beffer ausführbar, daß ſtets ein ge- 
ladenes Gewehr in dergleichen flärteren Schügenrotten 
vorhanden. Ballen Leute im Gefecht, oder werben ver- 
mundet, fo ift bei der bisherigen Eintheilung nicht viel _ 
von Schüßenrotten und Zuſammenhalten derfelben bie 
Nede. — Aus diefenm Grunde werden faft überall die 
Schütenrotten auch ftärler gemadht und beftehen in der 
franzöfiihen Armee aus 4 Mann, — Adoptiren wir da— 
vum wenigftens die dreigliederigen Schüßenrotien. Tres 
faciunt consilium ! 

7) Die Bildung der Schüpenzüge aus dem dritten 
Gliede fällt ganz fort und wird unter allen Verhältniſſen 
in der gerade beftehenden Formation, fei es in Linie oder 
Kolonne, ſeltions- oder zugmeife dom vordern Flügel 
gefhwärmt. — Die dadurd erzielte ganz bedeutende Zeit 
erjparniß in der Ausbildung lann nachhaltiger zu Uebun— 
gen im Terrain verwandt werden. — Bier möchte ich 
noch zugleich auf eine Beftimmung des $. AO des Erer- 
zir-Reglements aufmerlfam machen, die mohl großentheils 
nit Rüdficht auf die Bildung der Schügenzüge an der 
Queue erlaffen ift, und in welcher es heißt: 

„Machen die Umftände eine weitere Berjtärfung 
der Scügenlinie nöthig, fo werden die hierzu zu 
verwendenden Eeftionen, halben oder ganzen Züge, 
in den meiften Fällen von der an der Rüdfeite 
der Kompagnie « Kolonne fiehenden Abtheilung ent- 
nommen." 

Der diesfeits entwidelten Theorie der Gefehtsforma- 
tionen entfpricht dagegen mehr die Faſſung, daß allemal 
die Tetenfeltion refp. der Tetenhalbzug ſchwärmt. Führer 
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und Mannjhaften fehen vorne mehr und find beffer und | In V’Italia Militaire Nr. 1 pro 1873 wird das Werl 
ſchneller orientirt über die Gefechtslage, ſei e8 durch eigene | des Oberften Berdy du Vernois „Studien über Truppen, 
Hafen, fc duch dm fyn Difh eo Dan | LATE nennen Be eu um Shi 
manne, — auch mwird dadurd vermieden, was beim Vor: | i 4 Mn 
cc er Dame Bige [oR Immer werten, De De | Tab einefi: ab erden Bun ale Son 
Züge hinten erft rechts und linls auseinanderlaufen und | trefjliches und belehrendes ſei, meldyes wegen der Wahr: 
dann ſich vor der Kompagnie wieder zufammenfchliegen | heit der darin entwidelten Prinzipien und der faßlihen, 
müffen. Maren Darftelung für das Studium von großem Nupen 

8) In der Formation zu 2 Gliedern macht ſchließlich —— * 
das Zuſammenſetzen der Gewehre oft ein langweiliges 
„Abtheilen zu Zweien“ nothwendig, oder es entficht Uns 
ordnung, was bei 3 Gliedern gänzlich vermieden wird. 

Behalten wir danach die dreigliederige Ordnung für 
alle Berhältnifie bei, — e8 handelt ſich im Weſentlichen 
nur darum, mit dreigliederigen ftatt mit zweiglicderigen 
Sektionen zu ſchwärmen, — fonft find, wenn es über 
haupt für den Soldaten Schwierigkeiten gäbe, hier feine 
vorhanden. — Die Bortheile der BVereinfahung, der 
ſchnelleren und gründlideren Ausbildung und der dadurd 
erwachſenden Zeiterfparniß erfcheinen aber fo weſentlich, 
daß ich mein Eingangs gewähltes Motto zum Scluffe 
mwiederhole: 

„Brüfet Alles und das Befte behaltet!“ 
Gebauer. 





Militairifhe Notizen. 


Als ein befonderer Nachtrag zur Ranglifte iſt jo 
eben die Neu: Kormation der Garde-Landwehr gr- 
drudt worden, Wegimenterweife vereinigt, unter Anfib- 
rung der hoben Chefs jedes Regiments, erſcheinen die 
Dffizierforps jedes Garde-fandwehr-Infanterieregimentt, 
dann die der Garde-Kavallerie, Garde-Artillerie und des 
Garde ⸗Trains. Da die Umformung der Garde-Landieht 
eine durchgreifende war und der betreffende Abfchnitt der 
neueften Ranglifte unbrauchbar geworden ift, fo wird allen 
Befigern derfelben mit der Nadhlieferung diefes Nadıtra 
ges gedient fein, der von der Königl. Hofbuchhandlung 
von E. ©. Mittler und Sohn, Berlin, Kochſtraße 69, 
gegen 1'/, Sgr. zu beziehen ift. 








Familien Radriäten. 


E Berlobungen: Bermwitimete rau Emma Robbe, gel. 
—— —— ‚ | Dobm, mit dem Hauptm. im Füſ. be Nr. 36 = Le 
In Mailand erſcheint unter der verantwortlichen Dis | (Efien— Erfurt), — Frl. Louiſe Hohenftein mit dem er 
reftion des Ingenieur E. Arpefani feit dem Januar cr, | im 8. Württemberg. 5. Inf. Regt. Garde - Regt. König Ru 
eine neue Monatsfchrift vermifchten und Fritiihen Inhalts | Nr. 123 Hrn. Stieber (Berlin). — Frl. Alma dv. Chapmt 
unter dem Titel: „Il Convegno“, welcher gewählt ift, | mit bem Rittm. und Flügel-Abj. Sr. 8. 9. bes Grofhenm! 
weil die Mitarbeiter zu gemeinfchaftlihen Beipregungen | vor Medienburg- Schwerin Hru. v. Plato (Korjhmwi) 
zufammenftommen, um ihre Gedanken über fpezielle Stu- 
dien, Arbeiten und Fragen auf den verſchiedenen Gulturs 
ebieten auszutaufhen. Die Ergebniffe und Früchte die— 
bes Gedankenaustaufches follen nunmehr in dem Convegno 
niedergelegt werden, defien erſtes Heft fünf größere Auf: 
fäge enthält, unter denen zwei auch für die Leſer dieſes 
Blattes von Iutereffe fein werden. Der eine handelt | 
„Bon dem militairifhen Geifte in Italien“, der andere 
ift betitelt: „Das politifche Prinzip und die vernünftigen 
Prinzipien fozialer Inftitutionen.* Im dem legteren wird 
am Shluffe (S. 85 ff.) eine ernfte fFrage, die des Mi- 
litair · Strafrechts und der Militair » Gerichtsbarkeit, in 
gröndlicher Weife vom Standpunfte der politischen Noth— 
mendigleit aus erörtert, aud in Betreff der Todesftrafe 
bei militairifhen Berbrehen da8 Für und Wider abge» 
wogen. Der bibliographifche Theil des Iournals enthält 
feichfall8 manches Beachtenswerthe, auf das wir bes 
aumes wegen bier nicht eingeben können. Jedes Heft 
wird mindeftens 6 Bogen ftarf fein und der Abonnementd: | 
preis jährlich 20 reſp. 22 Lire betragen. 134, | 


Berbindungen: Hr. Pr. Lt. im 4. Bad. Infant. Key. 
Nr.112 v. Knorr mit Frl. Marie Dupre (Hanau). — Hr. U 
im Inf. Regt. Nr. 64 Gentz mit rl. Clara Ilzing (Hand 
berg). — Hr. Haupt. in ber 2. Gend. Brig. v. Hellberf 
mit Fril. Marie Kuapp (Berlin). 


Geburten: (Sohn) Hrn. Hauptmann & la suite bei & 
SarberHegts. zu Fuß, Lehrer an der Kriegsfchule, v. Ramm 
(Rafjel). — Hrn. Ob. Lt. im 4. Garde ⸗Gren. Regt. d. Role 
berg (Koblenz). — (Tochter) Hrn. Ob, Pt. uud Kommbr. de 
Feld » Artill. Regt. Nr. 7, K. U, Frhr. v. Eynatten (Belel). 
— Hrn. Br. Li. und Regis. Adjut. im Infant. Regt. Nr. 78 
v. Hale (Aurich). — Hın. Major im Grenad. Regt. Köriz 
Friedrich Wilhelm IV. v. Pentz (Stettin). 


Todesfälle: Hrn. Gen. Major z. D. v. Tresdom free, 
geb. Wolff (Berlin). — Hrn. Rittm. im Ulan. Regt. Rt. 8 
v. Langenn + Steinteler Söhnchen (Elbingh. — Hr. Majet 
a. D, v. Borell (Stralſund). — Hr. Oberſt a. D. Wiednet 
(Erfurt). — Hrn. Haupım. und Adj. ber 2. Iugen. Inipeh. 
Saedel Sohn Erih (Berlin). — Hrn. Pr. Et. im Ulan. Kegl. 
Rr. 15 v. Zauengien Töchterchen Elifaberb (Straßburg). — 
Hrn. Gen. Lt. zur Disp. Bronfart v. Schellendorff Frau geh 
de Nöge (Hannover), — Hr. Db. Lt. a. D. ehr. v. Eelliug 
(Meiningen). 











Anzeigen. 
Bei dem unterzeichneten Kommando ift die Stelle eines Bataillons-Tambours vafant. QDualifizirte Bewer⸗ 
ber werben aufgefordert, fih unter Einreihung ihrer Militairpapiere und Führungs-Atteſte zu melden. 
Trier, den 8. Februar 1873. 
Das Kommando des Füfllier-Bataillons 4. Rhein. Infanterie-Regiments Nr. 8. 


Berlin, Drud von E. ©. Mittler u. Sohn, Wilhelmftraße 122. 





Militair-Wocenblatt, 


perbhacht, Die y Die Achtundfunfzigfter Jahrgang. ee Rlekee nah @opn® 


L Borb bt, Ob Disp., 
—8 Be * Berlin, Kochſtraße 69. 





ELLE LAG LLLLLL LEGE —“ 


Diele Zeltſchrift erſcheint jeden Mittwod und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags umd Freitags, Nachmittag von 5 bie 

7 Uhr, ausgegeben. Außerdem werden jährlih mehrmals größere Aufläge als befondere Beihefte gratis beigefligt, deren Aus abe 
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Sonnabend, den 15. Februar. 








Perſonal - Veränderungen. 
l. Sin ber Armee. 


Offiziere, Porteper- Fähnriche xc. 
A. FIruennungen, Beförderungen u. Verfegungen. 


Den 6. Februar 1873, 

Campe, Dberft-Lt. und Kommdt. von Colberg, 
Beloffung & la suite des 1. Niederichlef. Jul, Regts. 
Nr. 46, zum Kommandanten von Metz ernannt. 

dv. Grändler, Oberſt und Kommdr. des 4. Großherz. 
Hefi. Inf. Regts. (Prinz Earl) Nr. 118, unter Sta, 
lung & la suite dieſes —*8 zum Kommandanten 
von Colberg ernannt. 

v. Tſchirſchlkyſu. Bögendorff, Oberft-?t. vom 1. Bi 
Inf. Regt. Nr. 81, mit der Führung des 4. Groß: 
berzogl. Sf. Inf. Regts. (Prinz Carl) Nr. 118, un» 
ter Stellung & la suite dieſes Regts., beauftragt. 

d. Kettler, Major vom 1. Naſſau. Inf. Regt. Nr. 87, 
als Bats. Kommdr. in das 1. Heil. Inf. Regt. Nr. 81, 

Duednom, Major vom 4. Großherzogl. geile. auf 
Regt. Corug arl) Nr. 118, in das 1. Naffau. Inf. 
Regt. Nr. 87, 

d. Rettberg, Hauptm. und Komp. Ehef vom Schleſiſch. 
Füf. Regt. Nr. 38, unter an zum Major, in 
—* hen : oßberzogl. Heil. Inf. Regt. (Prinz Earl) 

r. 


v. Wickede, Rittm. und Eokadr. Chef vom 1. Medlen- 
burg. Drag. Regt. Nr. 17, als Hauptm. in die 10. 
Gendarmerie-Brigade, und zwar als Diſtrilts-⸗Offizier 
zu Lüneburg, 

v. Merdel, Hauptm. vom Generaljtabe der 10. Divis 
fon, als Rittm. und Eskadr. Chef in das 1. Medien: 

rg. Drag. Regt. Nr. 17, — verſetzt. 

Prinz Earl zu Hohenlohe-Waldenburg, Sec. Pt. 
vom 2. Se Huf. Regt. Nr. 14, & la suite des Regts- 
geftellt und 1 Jahr Urlaub bewilligt. 

». Drygalsfi, Haupt. und Komp. Chef vom 3, Pomm. 
Juf. —* Nr. 14, unter Beförderung zum überzähl. 
Major, dem Regt. aggregirt. 

v Meding, Hauptm. von der 4. Gendarm, Brigade, 

(1. Onartal 1873.) 


als Komp. Chef in das 3. Pomm. Inf. Regt. Nr. 14 
verſetzt. 
Simon, Hauptm. und Komp. Chef im Kabdettenforps, 


v. 
unter Berleihung des Charakters als Major, in die 


4. Gendarmerie-Brigade verſetzt. 


— —* v. Röſſing, Hauptm. und Komp. Chef vom 2. 


arde» Regt. zu Fuß, im gleicher Eigenſchaft in das 
Kadettenlorps verjegt. 

v. Wildenbrud, Pr. Pt. vom 2. Garbe-Regt. zu x 
zum Haupt. und Komp. Chef — vorläufig ohne Pa- 
tent — befördert. 

v. Gayl, Pr. Lt. vom 1. Rhein. Inf. Regt. Nr. 25, 
als ältefter Pr. Pt. in das 2. Garde» Regt. zu Buß 
verſetzt. 

Den 8. Februar 1873. 

Werner, Major und Esékadr. Chef im Oſtpreuß. Drag. 
Regt. Nr. 10, unter Stellung & la suite des Regts., 
zum Präfes einer Remonte + Ankaufs » Kommiffion er= 
nannt. 

Lenke, Hauptm. vom Generalftabe des XV. Armeekorps, 
als Ruͤtm. und Eskadr. Chef in das Oſtpreuß. Drag. 
Regt. Nr. 10 verfegt. 





B. Xbfhiedsbewilligungen :c. 


Den 6. Februar 1873. 


v. Brandenftein, Oberft und Kommandt. von Meg, 
mit Be und der Uniform des 2. Niederſchleſ. Inf. 
Regts. Nr. 47 mit den beftimmungsmäßigen Abzeichen 
zur Disp. geftellt. 

Den 8. Februar 1872, 
Breda, unter dem geieglichen Borbehalt ausgeſchiedener 


Pr. Lt., zulegt Sec. Li. im 3, Bomm. Inf. Regt, Nr. 
14, der Äbſchied bewilligt. 
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Militair-Iufiz-Beamte. 
Durh Allerhöchſte Ordre. 
Den 28. Ianuar 1873. 


Eramer, Ober. und Korps-Auditeur des I. Armeelorpg, 
ur Zeit Dber » Auditeur beim Dber » Kommando der 


ttupations ⸗ Armee in Frankreich, 


I. 


Jahncke, Ober» und Gouvernements- Auditeur in 
Berlin, 


Flach, Ober: und Korps Aubditeur bes X. Armerlorps, 


| — der Charaltır als Geh. Juſtizrath verlichen, 


Sin der Marine. 


Offiziere ꝛc. 


A. 
Den 8, 

Frhr. v. Röffing, Pieut. 
Adalbert von 


Ernennungen, Beförderungen ꝛc. 


ebruar 1873. 
ur See, a la suite des See-Offizier-Korps und peifönlicher Adjutant des Prinzen 
reufen, Königl. Hoh., zum Kapit. Lieut. befördert. 





Nihtamtlicher Theil, 


Pferdezudt in Rußland. 


Die Ruffiihe Revue (Monatsſchrift herausgegeben von 
Earl Röttger) veröffentlicht im 5. Heft des erften Jahr⸗ 
ganges einen Auffag über die Pferdezuht in Rußland, 
dem wir folgende Angaben entnehmen. 

Seit ältefter Zeit war Rußland ein pferdereiches Land, 
aber erft feit der zweiten Hälfte des 11. Jahrhunderts, 
wo Rußland zum Staate wurde, beginnt die Verwendung 
der Pferde, namentlich im Kriege, im größeren Maßſtabe. 
Durd die Einfälle der Mongolen im 13. Jahrhundert 
verminderte ſich die Pferdezucht bedeutend und erft im 
15. Jahrhundert beginnt fie fi wieder zu heben. — 
Ivan III. gründete das erfte Krongeftüt bei Moslau und 
vom Staate, von Klöftern und einzelnen Vojaren wurden 
damals noch andere Bejtüte errichtet. Schöne Reitpferde, 
elegante Gefpanne zu halten, wurde nach dem Beifpiele 
des Hofed Modefahe; die Race war meift noch die alte 
oftatiihe. Der Czar Alerei Michaelowitſch, Vater Beter 
des Großen, gab zuerft den Staatägeftüten eine geregelte 
Drganifation, er faufte viele afiatifhe Hengfte und zog 
Pferde aus Livland und Efihland nah Wjatka und Ka— 
fan. Damals hatte der Hof allein 50,000 Pferde, und 
als Peter der Große den Thron beftieg, war Klein-Ruf- 
land im Stande, dem Staate 60,000 Pferde zu ftellen; 
die Gegenden am Don und Ural konnten 20,000 Pferde 
ftellen, in Sibirien und am Kuban maren unzählbare 
Heerden. Zu den beftehenden Krongeftüten in den Gou— 
vernements Kaſan, Aſow und Kiem errichtete Peter der 
Große ein viertes in Aftrachan, wo fich perſiſche Hengfte 
und ticherkeffiihe Stuten befanden. Unter Anna Iwa— 
nowna wurden 10 neue Krongeftüte errichtet, fo daß in 
ihnen im Jahre 1732 

318 Beſchäler, 

1320 Mutterftuten, 

832 Füllen, 

961 Wagenpferbe, 

287 Pferde zu verfchiedenem Gebraud, alfo im 


Pferde aller Racen (auch englifcher, fpanifcher, deutſcher) 
und bald entftanden zahlreiche Privatgeftüte, unter denen 
die der Grafen Orlow und Flubom ſich befonderen Kufed 
erfreuten. Am Ende des 18. Jahrhunderts war die Zahl 
der Privatgeftüte auf 250 geftiegen, eine Zahl, die fih 
in der erften Hälfte diefed Jahrhunderts bis auf 900 ver- 
mehrt bat. 

Von den inländifhen Pferde-Racen find folgende die 
beften: 

Die Kirgifen« und ſibiriſchen Pferde, die Kalmülı 
Pferde, die des Don, die Ukrainiſchen Pferde, vortrefiid 
für Kavallerie, die Ticherkeffiihen, die Efth- und Fi 
ländifhen Pferde. 

Gegenwärtig beftehen 4 Krongeftüte: 

1) zu Ehranowoi (1845 gelauft von der Gräfin Or— 
Loff) mit einer Abtheilung für englifhe Vollblutpferde, 
einer für Pferde vom Reitſchlag, einer für Traber. 

2) Geftüt zu Bjälowodsk, mit 4 Abtheilungen & 12 
Beihäler und 150—160 Mutterftuten. 

3) Geftüt und Depot zu Janow, 

4) Geftüt zu Orenburg. 

Außer diefen Geftüten beftehen 10 Depots mit 60-158 
Beſchälern, dabei zählt man gegenwärtig 2650 Privat- 
geſtüte. 

Der Pferdehandel wird lebhaft betrieben, auf 1073 
an 356 verfhicdenen Jahrmarktsorten abgehaltenen Märl 
ten werden jährlich über 200,000 Pferde à 60 Rubel im 
Durchſchnitt verfauft, was einen jährlihen Umfag von 
12 Millionen Rubel bezeichnet. 

Die Gefammtanzahl der Pferde im europäifchen Auf: 
land, inkl. des Weichjelgebiets, beträgt: 

19,266,667, 
wenn der Durchſchnittspreis nur zu 40 Rubel angenoms 
men wird, fo ergiebt der Gefammtmwerth die Summe von 
770,666,680 Rubel. 
Bon der Grfammtzahl der Pferde in den Privatgeftüten 


Ganzen 3718 Pferde waren, die Zahl flieg bald auf 4414 | find an Mutterpferden 77,678, an Beſchälern 7151, 
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in ben Steppen 

et on Mutterftuten und Beſchäler. 
Die — Zuzucht beträgt etwa 1 Million, ungefähr 
5p t. 

Die 2650 jet beftchenden Privatgeftüte find faft alle 
in den öſtlichen und füdlichen Gouvernements, das Gou- 
vernement Tambow bat 321, Nowgorod nur 1 Geftät. 

Die feit Jahrhunderten feitens des Staates der Pferde: 
zucht zugewendete Sorgfalt hat die Race veredelt, ohne 
ihr die für dem Kriegsgebrauch unfhägbaren Eigenſchaften 
der Abhärtung umd Ausdauer zu nehmen. Die weiten 
Steppen des füdöftlichen Rußlands find der Pferbezudt 
vorzuglich günſtig und der ruſſiſche Bauer hat Liebe zum 
Pferde und verſteht es zu pflegen und zu behandeln. So 
find dort ale Bedingungen einer vorzüglicen Entwide- 
lung der Pferdezucht vorhanden und Rußland wird allen 
Anforderungen für den Bedarf feines Heeres reichlich ge- 
nügen Lönnen, ohne die immer fteigende Pferde-Ansfuhr 
beſchränlen zu müſſen. 5. 





Studien über Truppenführung von 9. v. Verdy du 
Bernois, Oberft & la suite des Generaljtabes der 
Armee, Abtheitungs» Chef im Neben» Etat des großen 
Generalftabes. Erſtes Heft mit 4 Anlagen. Zweites 
Heft mit einem Gefechtsplane. Berlin 1870 und 1872. 
Königliche Hofbuchhandlung von E. S. Mittler und 
Sohn. (1. Heft 76 Seiten 17%, Sgr. 2. Heft 67 Sei- 
ten 15 Sgr.) 


Die in dem erflen Hefte der Studien befindlihe Ein- 
leitung giebt un® über den Zmwed der Arbeit im geift- 
reiher und genialer Weife Auffchluf. 

Der Berfaffer bezeichnet die Truppenführung als eine 
Kunft, die fih nicht aus den Lehrbüchern der angewand— 
tem Taktik erlernen lafie, fondern nur auf empirifchem 
Wege. Denn in der Wirklichkeit kommt es nicht darauf 
an, daß man über irgend ein Thema eine gute Abhand» 
lung zu liefern vermag, fondern daß man in einem ge— 
gebenen Falle zwedmäßig zu handeln verjteht. 

Die in den taftifchen Lehrbüchern vorhandenen Regeln 
wie trefflih fie auch am und für ſich fein mögen, find 
doch nur in dem feltenften Fällen zu befolgen, da die 
Berhältniffe, unter denen man fich ſchlägt, fo verſchieden— 
artig find, daß die gegebene Regel denfelben wohl nie 
entiprehen dürfte. 

Der Krieg, wie jede Kunft, erlernt ſich nicht auf 
rationaliftifhem Wege; um etwas Ordentliches zu leiften 
bedarf man auf diefem Gebiete vor Allem der Routine. 

Diefe zu erlangen, reichen die Truppenäbungen nicht 
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Fällen die Mannigfaltigkeit der Situationen vorführt, in 
ihnen die Natur des Krieges [ehrt umd dabei durch eine 
Fülle pofitiver Entjhläffe und Anordnungen, welde der 
Lernende zu treffen hat, die zur Truppenführung noth« 
wendigen Eigenſchaften heranbildet. 

Aber aud) das Gelbfiftudium kann dem Ziele näher 
führen. Entweder ſchafft man ſich felbft eine Situation 
oder fnüpft an eine gegebene an, übt fi, Befehle und 
Inftrultionen zu entwerfen, vergegenmwärtigt ſich die ſpe— 
ziellen Anordnungen zum Marfh, die Länge der Kolon— 
nen und ihrer Aufmarſchzeit; demnächſt fupponirt man 
eingehende Meldungen oder Befehle, oder daB Sichtbar⸗ 
werden feindliher Abtheilungen und entwirft das hierauf 
zu Beranlafjende, 

Auch die vorliegenden „Studien“ fünnen zum Selbft- 
fludium dienen, nur muß man fi die Mühe nicht ver 
drießen laffen, fobald im Zerte irgend eine Anordnung 
getroffen oder über eine foldhe eine Betrachtung angeftellt 
wird, zunächſt ſelbſt anzuordnen, refp. die Betrachtung 
auszuführen, bevor man weiter lief. Ueberhaupt find 
derartige Studien nit zur Lektüre geeignet, fondern 
fie verlangen, daß man mit Zirkel, Bleiſtift und Papier 
verfehen, fie durcharbeitet. 

Auch Referent findet died Berfahren fehr nüglich, er⸗ 
laubt fi jedodh an den auf dem Boden der Proris ftehen- 
den Herrn Berfaffer die Frage: Wie viel Lefer der „Stu 
dien“ dieſen mohlgemeinten Rath befolgt haben? Wir 
glauben verhältnigmäßig nur wenige und namentlid des 
wegen, weil die Probe zum Erempel fehlt, wenn man 
nit mit den „Studien“ übereinftimmt. 

In der Einleitung, deren Kern bier wiederzugeben 
verfucht worden ift, werden, wie wir kennen gelernt haben, 
die applifatorifche Unterrichtsmethode, das Selbftftudium 
ohne und mit Zurhandnehmung der „Studien“, ferner 
aud) die größeren Zruppenübungen als Mittel zur Aus. 
bildung in der Truppenführung erwähnt; die fogenann- 
ten „Seneralftabsreifen” und das Kriegsfpiel aber nicht 
genannt. 

Letzteres fieht Neferent als das vorzüglichfte Mittel 
zu diefem Zmwed an, weil e8 allen Offizieren zugänglid 
ift, neben der Belehrung gleichzeitig Unterhaltung ge- 
währt und Mitfpieler wie Zufhauer mit dem größten 
Interefje erfüllt. 

Man denle fih ein Kriegsfpiel, in welchem der Ber. 
fafjer oder ein gleihbegabter Offizier die Rolle des „Ver. 
trauten“ übernommen hat und nad Beendigung des 
Spiels die Kritik giebt, und man wird fi laum einen 
lehrreicheren und intereffanteren Abend verfhaffen können. 








Die erfte ung gegebene „Studie” behandelt „die In«- 


auß, es iſt dazu ein wohlgeleitetes und durchdachtes Stu | fanterie- Divifion im Armeelorps » Berbande,* 


dium erforderlich. 
Die applilatorifhe Lehrmethode kann hierbei fehr viel 


leiften; wenn fie durch unausgefegte UebungFan Tonfreten 





Hierbei find die VBerhältniffe angenommen, in welchen fi 
die 2. Divifion am 26. und am 27. Juni 1866 bei dem 
Bormarfd auf Trautenau befand. „Von dem Moment 
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an aber, in welchem der Kommandeur der 2. Infanterie: 
Diviflon zu eigenen Anordnungen gelangt, find diefe, ihre 
Ausführungen, fowie über dem Feind eingehende Meldun- 
gen erfunden.“ 

Unleugbar find die in den „Studien“ getroffenen 
Mafregeln von denen in Wirklichkeit von der 2. Divi- 
fion ausgehenden völlig verfchieden. Die Nebeneinander: 
ftelung beider, ber fingirten und der wirklichen, liefert 
die fchlagendfte Verurteilung der ftattgefundenen Hand» 
lungsweiſe. Wir glauben die Kritik in dem 3. Hefte der 
„Wanderungen über die Gefechtäfelder in Böhmen“ er- 
ſcheint dagegen in rofigem Lichte. 

In dem 1. Hefte der „Studien,“ welches bereits im 
Militair » Wochenblatt 1870, Nr. 54, ©. 428 eine ein- 
gehende Beiprehung erfahren hat, gelangt die Divifion 
auf ihrem Marſch von Schoemberg (2 Meilen fühmeft: 
fih Trautenau) nad 8 Uhr in Parfchnig ('/, Meile nord» 
öftlih Trautenau) an und marfcirt nördlid des Dor- 
fes auf, fih vor» und feitwärts dur Detachements 
deckend. 

Während ſo das 1. Heft die Anordnungen beim 
Marſch ins Auge faßt, geht das 2. Heft bereits auf das 
Gefecht ein, berüdfichtigt dabei jedoch vorzugemeife das 
Mandoriren. Dem 3. Hefte, deſſen Erfcheinen mit Un- 
gebuld erwartet wird, ift das eigentliche Gefecht vorbe— 
halten. 

Der Divifions » Kommandeur bringt, fobald er in 
Parſchnitz angelangt ift, in Erfahrung, daß Trautenau 
vom Feinde ſchwach befegt ift und dag von Hohenbrud 
(1000 Schritt fürlih Trautenau und . Meile fübmeft- 
lich Parſchnitz) feindlihe Kolonnen in Anmarſch find, um 
fih der Höhen füdlic der Stadt zu bemäcdtigen. Er 
erhält aud) die Meldung, daß die rechte Flügelkolonne, 
1. Divifion, bei welcher fi der fommandirende General 
befindet, und melde beauftragt war, Trautenau mit der 
Avantgarde zu befegen, ihren Marſch bedeutend verzögert 
hat und erſt nah 1'Y,—2 Stunden vor der erjigenann« 
ten Stadt eintreffen werde, 

Ale diefe Berhältniffe gemiffenhaft ermägend, ent: 
fließt fih der Divifions-Fommandeur, dem Feinde ent» 
gegenzurüden und fi in den Befig der von Trautenau 
füdlich gelegenen Höhen zu fegen, Dies glüdt ihm, der 
Feind wird nah Hohenbrud zurüdgeworfen und Trau— 
tenau von ihm geräumt. 

Hiermit begnügt fi der Diviſions Kommandeur, um 
den meiteren Entfhliegungen des fommandirenden Gene: 
rals nicht vorzugreifen. Er befegt den meftlihen Aus: 
gang von Trautenau und fammelt feine Brigaden, fomeit 
fie nicht hierzu verwendet find, auf angemefjenen Punkten 
füdlih der Stadt. 

Der Berfaffer fellt num die Anordnungen des Divi- 
fions-Rommandenrd ſowie der übrigen Führer mit folder 
Lebendigkeit dar, daß der Leſer verführt wird zu glauben, 
er habe diefen Gefechtsmomenten perſönlich beigemohnt. 


Alle Befehle, die ertheilt werden, alle Meldungen, bie 
anfommen, werden wörtlich angegeben. Alles, bis auf 
die Rügen des Divifions » Kommandeurs Über gerollte 
Achſelllappen und abgenommene Halsbinden wird und 
vorgeführt. 

Nachdem der Berfaffer bis zu dem Zeitpunkt gelangt 
ift, wo Gefechtsruhe eintritt, benugt er die Paufe, Br 
trachtungen über das Gefchehene anzuftellen, Krilil zu 
üben und für den konkreten Fall Belehrungen einzuftreuen, 
Da mird das Berhalten des Divifions - Kommandeurs, 
des Generalftabs-Offizierd, der Brigaden, der Divifions. 
Kavallerie und der Artillerie beleuchtet und über Gefehtt 
leitung, Wahl des Standpunftes, Befehlsertheilung und 
Meldungen geſprochen und dies Alles mit fo praftif—hem 
Einn und mit fo bemunderungswerther Klarheit und Ein 
fachheit, daß wir nur allen Difizieren empfehlen fönnen, 
diefe „Studien“ zu lefen und immer wieder von Neuem 
in die Hond zu nehmen. Die Goldlörner liegen im rei. 
ftem Maße zu Tage. 

Schließlich wolen wir nod erwähnen, daß die hier 
eingeſchlagene Methode Nahahmung gefunden hat, mie 
das Werk des öflerreihiichen Majors Kukuli, „Beitrag 
zum praltiihen Studium des Felddienſtes ꝛc.“, bezeugt, 

74. 


Rivista Militare Italiana. Dispensa VI. VIII. I. 
1872, 


Die Ausgabe der Rivista für den Monat Juni bradte 
auß der {Feder des Oberſten P. Valle einen Auffat: 
„Örundlagen der Erziehung und militairifhen Disziplin 
in Preußen“, welcher uns in hohem Grade beachtenswerth 
erſchien. 

„Ich pflege oft — ſagt der Herr Verfaſſer — deutſche 
Bücher und ReglementS zu durdblättern, um die vers 
borgenen Urfahen der gegenwärtigen Ueberlegenheit des 
preußifchen Soldaten und Offizier8 zu ergründen. Finde 
ich beim Lefen da und dort Anſprechendes, (qualche cosa 
che mi va a genio) dann fage ich mir: daß, um die 
Grundlagen der Macht und militairifchen” Kraft (virtt) 
eines Bolfes und eines Staates zu erkennen, man immer 
und immer wieder auf die Vergangenheit zurüdgehen 
mäfle; fage ih mir ferner: daß dieſe Grundlagen nicht 
allein auf kriegerifhen Traditionen beruhen, fondern auf 
und vielleicht noch mehr auf richtigen militairifchen, mora⸗ 
fischen und philoſophiſchen Grundfägen, welche von alter 
Zeit her dem Individuum und fonadh auch der ganzen 
Nation eingeimpft und zur zweiten Natur gemorden 
find.” 

In diefem Sinn und Geift, welcher den gründlichen 
Forfcher Fennzeichnet, hat Berfaffer unter anderem auch 
ein fehr befanntes Sammelwerk: „Preußiſches Handbuch 
zum Gebrauch für Offiziere aller Waffen im Kriege und 
im Frieden“ von dem bei Mars la Tour gefallenen Ober: 
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ſten v. Hellborff durchblättert und gefunden, daß es nad 
Form und Inhalt für den praftifhen Gebrauch von großer 
Bedeutung fei und dem Dffizier gleihfam eine Heine 
Büherfammlung erſetze. 

Was ihn aber befonders angezogen und gefeffelt hat, 
das ift die Eingangs des zweiten Bandes dieſes Werkes 
aufgenommene bemerlenswerthe Schrift des Generals der 
Infanterie und Kommandeur des Gardelorps, des ver 
ewigten Herzogs Carl von Medlenburg, d. d. 12. Juni 
1828, welche den damals erfchienenen „Dienſtvorſchriften 
zum Gebrauch für das Gardekorps“ als Einleitung oder 
Borrede vorangefchidt worden war. 

Wenn Ober ſt v. Helldorff diefe Borrede in fein Hands 

buch in der Ueberzeugung mit hinüber nahm, daß die- 
felbe ihres inneren Werthes wegen ftets neu fein und 
bleiben werde und der Armee ald ein unermeßliher Schaf 
militairiſcher Einfiht und Geſinnung erhalten werden 
möfle, fo pflichtet ihm darin Oberſt Balle mit folgenden 
Worten bei: „Und es find wirklich in diefer alten Bor: 
rede erhabene Gedanfen mit einer überrafhenden Wahr- 
heit, Friſche und Einfachheit ausgebrüdt; es find darin 
mit unauslöfhlihen Schriftzägen die Grundlinien der 
milttairifchen Erziehung und Disziplin eingegraben, Dar- 
um glaubte ich durch bie Uebertragung aus dem Deut- 
[hen ein gutes Werk zu thun und bin gewiß, daß der 
Pefer, welcher die im diefer Vorrede entwidelten Grund» 
füge unbefangen prüft, mit mir ausrufen wird: wenn 
Preußen groß geworden ift, wenn es Deutſchland ge- 
fhoffen hat iha fatto la Germania) fo hat e8 dies ver- 
dient, weil feine Männer feit langer Zeit mit Berftand 
und Thatlraft, mit philofophifher und moralifher Eins 
fit die umerfchätterlichen Fundamente zu folder Größe 
gelegt hatten.“ 

Es folgt hierauf die Ueberfegung „diefer alten und 
goldenen Vorrede“, bei deren Durdlefung wir und des 
Dichterworts erinnerten: 

„Was glänzt, ift file ben Augenblid geboren, 
Das Aechte bleibt ber Nachwelt unverloren.‘ 

Unter den Aufjägen im Auguſtheft der Rivista heben 
wir eine Arbeit des Selretaird im Kriegsminiſterium Ado 
Filippo Conti hervor, betitelt: „Bergleihender Auszug 
aus dem neuen deutfhen und dem italienifhen Militair- 
Strafgeſetzbuch“. Nahdem Berfafler in der Einleitung 
ſehr richtig bemerkt hat, daß eine Verſchiedenheit in der 
Beftrofung der Dffiziere, Unteroffiziere und Soldaten 
(bassa forza) bei militairifhen Vergehen und Berbrechen 
eine nothwendige Bedingung zur Aufrehthaltung der 
Hierarchie im Heer fei und darin fein Vorrecht der Ge. 
burt oder des Standes gefunden werden dürfe, geht er 
zu einer Bergleihung der Beflimmungen beider Straf: 
gefegbücdher über, welche zwar gründlich aber dod nicht 
ganz frei von Irrthümern if. So 3. B., wenn ©. 146 
gefagt wird: „Diefe Strafe (freibeitsftrafe) gegen Offi— 
ziere verhängt, heißt Feflungsarreft, gegen Unteroffiziere 
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und Soldaten erfannt, nennt man fie Feflungsarbeits- 
ftrafe*, und weiterhin auf ©. 148 die Dauer des firen» 
gen Arreſtes noch im maximum auf die Dauer von ſechs 
Wochen angegeben ift ıc. 

Es läßt dies vermuthen, daß dem Berfaffer beim Ab- 
ſchluß feiner Arbeit nur die Regierungsvorlage belannt 
geweſen ift, aber weder der Auffag in Nr. 52 des Mili- 
tair-Wochenblatts, noch aud eine Tertausgabe des Mili- 
tair-Strafgefeßbuches für das deutfche Neich, wie es aus 
den Berathungen des Reichstages hervorgegangen und 
fanctionirt worden if. Wir bemerken daher berichtigend, 
daß die bisherigen militairifhen Freiheitsſtrafen des Fe—⸗ 
flungsarreftes und der Feftungsarbeitäftrafe befeitigt und 
an deren Stelle die bürgerlichen Freiheitsſtrafen getreten 
find, daß jest, mit Ausnahme ber Arreftftrofen, gegen 
Militairs mie gegen Cipiliften diefelben Strafarten vers 
hängt werden müſſen, ferner auch eine Herabfegung bes 
firengen Arreftes auf die Dauer von höchſtens 4 Wochen 
ftattgefunden hat. 

In der Ausgabe für den Monat September hat zu- 
nächſt der Artillerie-Kapitain A. Mazza unter dem Titel: 
„Die preußifche Feld » Artillerie vom Jahre 1866 bis 
1870/71* einen Auffog veröffentlicht, in welchem die 
Fortfchritte diefer Waffe innerhalb diefes Zeitraums ge- 
fhildert werden bis fie auf die Stufe der Vervolllomm⸗ 
nung gelangte, die ihr an den Erfolgen des letzten Krie⸗ 
ges einen fo ruhmvollen Antheil geſichert hat. 

Unter den benugten Quellen führt Berfaffer als die 
widhtigften an: 

1. Des Generald du Bignau 1870 in Berlin er 
fhienene Schrift: „Welches find die wefentlichften 
Eigenfhaften, welche die neue Feldartillerie haben 
muß, welches die nothwendigen Vorſchriften und 
Anordnungen, damit fie im Feldkriege ihre volle 
Wirkfamkeit entwideln lönne?“. 

2. „Ueber die Taktit der Zulunft” vom signor di 
Wt. Berlin 1869. 

3, „Ideen über die Verwendung ber Feldartillerie“ 
vom General der Artillerie Prinzen Hohenlohe, 
Berlin 1869. 

Nachdem der Verfaſſer in einem erften Abfchnitt die 
Krititen befprodhen hat, zu denen die Verwendung der 
Artillerie im Feldzuge 1866 Veranlaſſung gegeben, gebt 
er in einem zweiten zur Prüfung der Hauptwerfe über, 
welche zum Zmwede der Bervolllonmnung diefer Waffe 
erfchienen find und beginnt mit der Schrift des Generals 
du Vignau, welche ausführlich und mit großer Anerlen, 
nung beurtbeilt wird. Wir fehen mit Intereffe der Fort- 
fegung dieſes Auffages entgegen. 

Der Rapitain der Infanterie Drefte Baratieri, rühms 
lihft belannt durch feinemilitairifhen Briefe: „Da Weissem- 
burg a Metz“ (Bergl. Nr. 68 des Militair-Wochenblatte) 
hat. eine Studie geliefert: „Die militairifhe Lage Schwe- 
dens im Jahre 1872“, welche uns in ausführlider und 
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gründlicher MWeife über die eigenthümliche Drganifation 
des ſchwediſchen Heerweſens, ſowie über die Stärke der 
ſchwediſchen Pand» und Seemadt orientirt. Wir dürfen 
diefe Schrift mit dem Bemerken empfehlen, daß davon 
bereit8 ein befonderer Abdruck im Buchhandel (Mom, 
Voghera Carlo) erjhienen ift. 

Die an den Direltor der Rivista gerichteten „Mili- 
tairifchen Briefe“ aus Berlin vom 6. Auguſt cr. befpre- 
hen das neue franzöfifche Miilitairgefeg und deffen der 
einftige Einwirkung auf die Wehrkraft Frankreichs, mit« 
bin denfelben Gegenftand, welcher im 9. Beiheft des Mi— 
ltair-Wodenblatts in dem Auflag: „Das neue franzö- 
ſiſche Wehrgefeg* in fo amregender und erfchöpfender 
Weife behandelt worden ift. Das konnte nur Anloß zu 
einer Bergleihung geben, wenn aud der erwähnte Aufs 
fag, umfaffender und inhaltreicher als die Briefe, einen 
Rücklick auf die hiftorifhe Entwidelung der franzöſiſchen 
Militeir-Gefeggebung und eine Betrachtung der me 
fentlichften Beftimmungen des neuen Geſetzes, alfo ein 
Mehr enthält. 

Abgefehen aber hiervon und einigen abweichenden Be— 
rehnungen und Zahlenangaben in Betreff der Stärke: 
verhältniffe, gelangen die Herren Verfaſſer beider Schrif. 
ten im Wejentlihen zu gleihen Folgerungen und Re— 
fultaten, 

Sie flimmen unter anderem darin überein: 

1. daß die Friedens-Präſenzſtärke des franzöfifchen 
Heeres die des deutfchen Heered um etwa 50 biß 
60,000 Mann überfteigt; 

2. daß Frankreich nah Yjähriger Wirkfamfeit des 
Geſetzes eine Keldarmee von mindeftens 1 Million 
Streiter werde aufftellen können; 

3. daß diefe Armee jedoch zunächſt und während der 
Uebergangsperiode aus qualitativ verſchiedenen 
gemifchten Elementen beftehen werde. 

Der Korrefpondent der Rivista (X) jagt am Schluffe 

ſeines Briefes: 

„Die franzöſiſche Armee wird trotz des neuen Geſetzes 
immer weniger zahlreich fein als das deutſche Heer; fie 
wird in Betracht der Lage Franfreihs und feiner über 
feeifchen Befigungen nicht vollftändig mobilifirt werden 
fönnen. 

Das Korps der Offiziere und Unteroffiziere, nicht nur 
das Heer im Allgemeinen, wird noch für lange Zeit noth— 
wendig den gleichen Elementen in der deutihen Armee 
nachſtehen, das Material auch nicht Überlegen fein. Die 
Macht und Schnelligkeit der Mobilifirung fihern Deutſch— 
land einen Vortheil, gleihwie die topographiſche und de— 
fenfive Page feiner Grenzen. 

Welcher Werth einem Angriffe von der Serfeite bei— 
zulegen fei, darüber haben uns die Ereignifie des Jahres 
1870 belehrt und die Erwägung der Schmwierigleiten, 
welde die Küften der Nord: und Oſtſee einem Angriff 
entgegenftellen.“ 
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Das Alles mag viel für fich haben, aber dennod hat 
der Herr Verfaſſer des vorermähnten Aufſatzes über das 
neue franzöſiſche Wehrgefeg nicht minder Recht, feine Ber 
trachtungen mit folgenden, nicht genug zu beherzigenden 
Worten zu fließen: 

„Die franzöflfhe Nation macht kein Hehl daran, 
daß fie von glühendem Haß gegen und erfüllt ift umd 
auf Revande finnt. 

Die militairifhen Vorgänge jenfeits der Vogeſen ha— 
ben daher cin natürliches Interefje für und, und mir 
müſſen ung möglichſt über diefelben unterrichtet erhalten, 
Wir beraten fie mit nüchternem Auge und ſuchen fie 
auf ihre wahre Bedeutung zurüdzuführen; andererjeits 
aber könnte es feinen größeren fehler geben, als wenn 
wir unfere Gegner unterfhägen wollten. Die Arme 
hält fi, wir wiſſen es, von diefem Fehler frei; fie pocht 
nicht auf ihre Siege, fie arbeitet til und geräufdlos, 
aber mit ganzem Ernft an ihrer Bervollfommnung. Möge 
man ſich aud in meiteren Kreifen nicht in faljche Fri 
heit wiegen!“ 


Infanterie, Artillerie und Kaballerie im Gefecht und 
auberhalb des Gefechtsfeldes. 


Drei Borträge des Flügeladjutanten Baron Seddeler ın 
der ruſſiſchen Generalftabs » Akademie über dem Feldes 
1870;71. 

(Fortfegung). 

* Märfge. 

Ebenfo forgfältig wie der Sicherheitsdienft wird in 
Preußen auch der Marfchdienft vorbereitet, und es find 
dazu, außer praftifchen Uebungen im Frieden, ganz br 
Rimmte Regeln fejtgeftellt, nah denen in den einzelnen 
Marſchkolonnen die verfchiedenen Waffengattungen und 
die Trains fi zu folgen haben. Im diefer Beziehung 
gilt der volfländig richtige Grundfag: Wenn es not 
wendig erjdeint, Regeln für Aufftelung und Bewegung 
der verſchiedenen Woaffengattungen in einer mehr oder 
weniger ausgedehnten Pofition feftzuftellen, dann tritt 
diefe Nothwendigleit noch dringender hervor für einen jo 
befhräntten Raum, wie eine Straße, um fo mehr als 
hierbei ein derartig fomplizirte® Element wie der Train 
binzutritt. 

In den hierüber gegebenen Beitimmungen wird beſon⸗ 
derer Nachdruck gelegt auf richtige Zufammenfegung der 
Kolonnen, zwedmäßige Bertheilung der verfchiedenen Trup- 
pentheile und Traing in ihnen, rechtzeitige Anordnung 
der Rendezvous, Auswahl eines dazu geeigneten Plaged, 
auf Beobachtung einer ſtrengen Marjhordnung, Side: 
ung des Marfches durd) entſprechende Vorfihtsmaßregeln 
und gegenfeitige Unterftügung der Kolonnen, ſchließlich 
auf möglichfte Schonung der Gefundheit von Menſch und 
Thier. Durch die praftifhen Marſchübungen im Frieden 
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und diefe Zufagbeftimmungen hat man erreicht, daß die 
preußifche Infanterie, welche früher Biele für ſchwer und 
unfähig bielten, raſche und ausgedehnte Märſche zu 
maden, in dem legten Kriege, wenn es die Umftände ver: 
langten, ungewöhnlich rafh lange Streden jelbjt mit den 
größten Maſſen zurüclegte. 

In diefer Beziehung werden die Märfche der deutſchen 
Here gegen die Mofel und auf Chalons, von dort auf 
Sedan und Paris, der erften Armee auf Amiens, der 
zweiten Armee gegen die Loire, fchliehlic die Operationen 
des Generals v. Werder Ungefihts der Bourbaki'ſchen 
Armee von Befoul auf Montbeliard, für alle Zeiten als 
glänzende Marfchleiftungen gelten. Ich werde weiter um- 
ten den Vormarſch der erjten und zweiten Armee von der 
Saar auf Met in kurzen Zügen erzählen, jest führe ich 
als Beifpiele fehr rafcher Märfche die folgenden an: 

1) den des 2. Korps aus der Pfalz nach Gravelotte, 

2) des 6. Korps von Soulz nad) den Argonnen, 

3) des 9. Korps von Bendöme nah Orleans. 

Das 2. Korps, das im Anfange zur Vertheidigung 
der Nordgrenge zurücdgeblieben war, Fonzentrirte fich bei 
Berlin umd erhielt dann Befehl, nah dem Kriegsichau: 

plag abzugeben und im dem Berband der zweiten Armee 
einzutreten; der Eifenbahntransport begann den 7. Auguft, 
am 11. war daB ganze Korps bei Neuenkirchen und Home 
burg verfammelt. Am 12. Auguft rüdte e8 weiter über 
Saargemänd, Puttelange, Gros Tenguin, Han fur Nied 
auf Pont⸗a·Mouſſon, langte dort am 17. an, nahdem es 
in 6 Tagen 120 Werft ohne Ruhetag marfchirt war. 

In Pont-&: Mouffon erhielt um 5 Uhr Abends ber 
General Franſedy den Befehl vom Prinzen Friedrich 
Karl, am 18. Morgens 4 Uhr über Armanpille und On» 
ville auf Burieres zu marfhiren, dort follte das Korps 
ablochen. 

Als er aber erfuhr, daß am 18. eine Schlacht bevor⸗ 
fand und die Truppen ſchon um 6 Uhr Morgens bereit 
fein follten, trug General Franſecky perfönlich dem Könige 
feine Beforgniß, nicht rechtzeitig zur Action zu kommen, 
vor und erhielt die Erlaubniß, feinen Marſch nicht um 4, 
fondern fchon um 2 Uhr zu beginnen, in der feften Ueber 
jeugung, daß feine Truppe trog fehstägiger Märſche ihre 
Pfliht thun würde. 

Das Korps wurde am 17. Auguſt auf beiden Ufern 
der Moſel einquartiert. Die Finfternig, das durdignit- 
tene, bergige Terrain, der Marſch auf einer einzigen, 
nicht fehr breiten Straße, die noch häufig durch Fuhr- 
werle gefperrt war, verzögerten die Bewegung außerordent» 
lich; nichts defto weniger erreichte die 3. Divifton Buriöres 
um 10 Uhr, die 4. Divifion mit der Artillerie gelangte 
um 11 Ubr bis Onville. Ablochen konnte nur die 4. 
Divifion mit der Artillerie, am einem Flüßchen logernd; 
auf dem Plateau bei Buriered dagegen waren alle Brun- 
zen geleert, fo daß die 3, Divifion nit allein nicht ab- 
lochen, fondern bei der brennenden Hige nach einem zehn- 
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ftündigen Marfche nicht einmal ihren Durft löfhen konnte. 
Diefer letztere Umſtand, welcher der Ausdauer der Truppe 
alle Ehre macht, zeigt zu gleicher Zeit, wie vorfidtig und 
aufmerffan man allen Zufälligleiten Rechnung tragen 
muß, die im Kriege vorfommen Lönnen. 

Beim 10. Korps zeigte man unter ähnlihen Berhält- 
niffen in der Schladt vom 16. Auguft eine fehr große 
Borausfiht: ein Generalftabsoffizier, der vorgeſchickt 
war, um den Marjch der Brigade Wedel, welche fi von 
St. Hilaire auf Mars-la-Tour dirigirte, zu bejchleunigen, 
mußte, daß auf dem Scladtfelde gar kein Waſſer vor— 
handen war, er ließ deshalb nicht ab, den Kommandeur 
auf diefen Umjtand aufmerffam zu mahen; die Truppen 
machten aljo an einem Flüßchen Halt, tranfen und füll- 
ten ihre Flaſchen mit Wajler. 

Wenden wir uns wieder zum 2, Korps. Um Mittag 
erhielt daS Korps Befehl, auf Nezonville zu marfchiren 
und fi ala Referve hinter dem rechten Flügel aufzu- 
ftellen. 

Obgleich bei der allgemeinen Gefechtslage eine befon. 
dere Eile nicht nöthig erfchien, fo ließ den General Fran» 
fedy doch der Gedanke nicht ruhen, auf alle Fälle an 
Drt und Stelle zu fein, er hielt es alfo für nöthig, den 
Marſch nah dem Gefechtsfelde fofort anzutreten. Um 5 
Uhr gelangten die Teten der 3. Diviflon, davor die ganze 
Artillerie, nad) Rezonville, aber jhon ',. Stunde darauf 
fam der Befehl des Königs, die zurldgehenden Abiheis 
lungen des 8. Korps aufzunehmen und die Ferme Mos- 
con zu flürmen. 

Die Truppen mußten alfo noh 5 Werft marſchiren 
und ed murde fchon dunkel, als die Bataillone der 3, 
Divifion in diden Kolonnen die Schlucht paffirten. 

Ich habe fhon früher gefchildert, unter wie ſchwieri— 
gen Berhältniffen das 2. Korps die Höhen angreifen 
mußte und daß es ihm nur nad) folofjalen Anftrengun- 
gen gelang, den jenfeitigen Rand zu nehmen. 

Etwa um 10 Uhr löfte die 4. Divifion ihre auf's 
Aeußerſte erfhöpften Kameraden ab. 

Aus dem Gefagten ift erfihtlih, da das 2. Korps 
nad einer immerhin ermüdenden Eifenbahnfahrt in 6 Ta— 
gen ohne Ruhe 120 Werft zurüdlegte, am 18. Auguft 
aber mehr als 40 Werft, fogar theilmeife ohne Pebens- 
mittel und ohne Waſſer bei ftarfer Hige, und dann von 
6, bis 10 Uhr unter den ſchwierigſten Berhältniffen 
in die Schlacht eingriff, alfo 19 Stunden auf den Bei- 
nen war. 

Ein ähnliches Beifpiel ift der Marſch des 6. Korps 
nach den Argonnen. 

Am 10. Auguft aus der Gegend von Sulz abmar- 
fhirt, rüdte es fiber Saarburg, Luneville, Gondrecourt, 
Verriered und Bouzierd und langte am 30. in Attigny 
an, hatte aljo 430 Werft in 20 Tagen zurüdgelegt. Der 
Marſch durch die Vogeſen war fo ſchwierig, daß einzelne 
Abtheilungen, die um 3 Uhr Morgens ausrädten, erſt 
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‚um 12 Uhr Naht in’8 Quartier famen; während der 
ganzen Zeit wurden nur 3 Ruhetage bewilligt, während 
deren aber ein Theil des Korps Pfalzburg bombardirte, 
ein anderer eine Demonftration gegen Toul machte. 

Dom 23. zum 30. Auguft marfdirte das Korps ohne 
Raſt bei drüdender Hige oder ftrömendem Regen, außer⸗ 
dem noch aufgehalten durch die Traind der vorne mar» 
fhirenden Korps. 

3) Um 14. Dezember erfuhr der Prinz Friedrid 
Karl, daf die Armee des General Ehanzy fidh bei Ben- 
dome konzentrire mit der Abſicht, fi) den Deutfchen ent» 
gegenzuftellen. Der Prinz-Feldmarſchall entihloß ſich 
fofort, fie anzugreifen, und gab in der Nacht des 15. 
Dezember den Befehl, auf Bendöme zu marfciren. 

Das 9. Korps, welches bei Blois auf dem linfen Ufer 
der Loire fantonnirte, ging in Folge defien am 16. Mor» 
gens über den Fluß und marfdirte hinter dem 10. Korps 
nad dem bezeichneten PBunlt. Bei dem Dorfe Chapelle 
wurde es von dem Oberbefehlshaber feftgehalten. Der 
Prinz theilte dem kfommandirenden General mit, daß bie 
Branzofen Bendöme geräumt hätten und nah Weiten 
abgezogen wären, daß aber der Feind, wahrfcheinlich die 
Armee Bourbati’s, auf Orleans marfhire und die vordes 
ren Abtheilungen der Bayern bei Gien ſchon zurückge— 
worfen habe; das 9. Korps folle deshalb nicht meiter 
vorräden, fondern auf Orleans zurüdgeben und fpäteftens 
am Abend des nächften Tages dort eintreffen. 

Um 3 Uhr Nahmittags wurden die Truppen nad) 
der neuen Direltion in Bewegung gefegt; auf 2 Straßen 
marfhirten fie mad Beaugench und langten dort um 
2 Uhr Nachts an. Um 5 Uhr wurde es ſchon völlig 
dunkel, um 7 Uhr Abends fing es an zu regnen und 
hörte die ganze Nacht nicht wieder auf. Die Wege, felbft 
die Ehauffee, waren in Folge der unaufhörlihen Truppen» 
durchzüge und des ſchlechten regneriſchen Wetterd ganz 
verdorben; überall lagen Pferdeladaver, überall begegnete 
man Trainabtheilungen vom 10. Korps und der 17. Dis 
vifion, die auf Vendöme zogen. Died Alles erfchwerte 
dem forcirten Marſch des 9. Korps auf das Heuferfte; 
nichts deſto weniger rüdten die Teten ſchon um 2 Uhr 
Mittags in Orleans ein und um 8 Uhr Abends war das 
ganze Korps in und um Drleand fonzentrirt; es hatte 
in 33—36 Stunden 77 Werft zurüdgelegt. 1—8 pt. 
des Geſammtbeſtandes waren liegen geblieben. Es war 
geftattet, die Tornifter zu fahren, da man aber nur wenig 
Wagen belam, jo fonnten auch nur einige Bataillone da- 
von profitiren. Am 16. wie am 17. Dezember wurde 
nit abgeloht, während der kurzen Nachtruhe konnten 
fi die Leute faum ihren Kaffee kochen; jedocd hatte der 
lommandirende General Wagen mit Brod und Wein vor- 
ausgeſchickt, welche an einzelnen Punkten vertheilt, au die 
vorübermarjhirenden Truppen Portionen ausgaben. 

Früher hielt man die franzöfifche Armee für beſonders 
befähigt zu großen Marfcleiftungen; im Laufe des letz⸗ 
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ten Feldzuges aber hat ſie, wie es ſcheint, ihrem Rufe 
nicht entſprochen, beſonders in Bezug auf ſtrenge Marſch— 
ordnung. Als Beweis dafür mag die Erklärung eines 
franzöſiſchen Offizierd dienen, wonad bei einem Marſche 
während der heißen Jahreszeit ein Infanterie » Regiment 
des 7. Korps, fern vom Feinde, 700 Gewehre und 800 
Tornifter verlor. 

Auf die Schnelligkeit der Bewegungen der deutſchen 
Truppen war auch der Umftand von Einfluß, daß bei den 
Regimentern nur ein fehr unbedeutender Train vorhan- 
den ift; die Leute kochten fich ihr Eſſen nicht in gemein 
fhaftlihen großen Keffeln, wodurd viele Zeit verloren 
geht, fondern Jeder für fi, oder höchftend wenige Leute 
zufammen. Nicht unmefentlih förderte die richtige An- 
ordnung der Märfche aud die Vertheilung fehr jhöner 
Karten von Frankreich; bei der Kavallerie hatte jeder 
Schwadrond:Chef ein Eremplar. Die Zuverläffigkeit der 
Karten und die Fertigkeit im Leſen derfelben made eß 
den Offizieren nur ausnahmsweiſe nöthig, fi mit ra 
gen an die Einwohner zu wenden, worüber diefe Legteren 
höchſt erftaunt waren; fie hatten geglaubt, wenn fie nur 
die Wegmweifer entfernten, würden die Deutſchen den Bis 
nicht finden Lönnen. 

Für Anfertigung von Karten zum Gebrauch im Kriege 
geſchieht in Preußen fehr viel. Man hat mir verfiher, 
dog in der Planlammer des Generalftabes die Karte 
fänmtlicher benachbarter Staaten fertig liegen; fie fin 
ſchon fortirt, zufammengelegt unter Bezeichnung der Zul 
von Eremplaren und des betreffenden Truppentheild, 1 
daß fie bei Ausſpruch der Mobilmahung nur am ihren 
Beftimmungsort abgejchidt zu werden braudten. 

Außer den Karten hatte man den Stäben Heine fa 
tiſtiſche Notizen gegeben, welche über Einwohnerzahl, Br 
denerzeugnifle, Viehbeftand ıc. orientirten. Uebrigend 
feinen diefe Nachrichten nicht befonders zuverläſſig 9% 
weſen zu fein. 

Hinfihtli der Marſchordnung und Zufammenfegung 
der Kolonnen wurden folgende Prinzipien innegehalten: 
jede Kolonne theilte fi im Avantgarde und Gros; INT 
Avantgarde gehörten gewöhnlich: 

a) beim Korps: 
1 Brigade Infanterie, 
2—3 Batterien, 
1 Rapvallerie-Regiment, , 
1 PBionierfompagnie mit leichtem Feldbrüdentrain, 
1 Sanitätsdetahement. 

b) bei der Divifion: 
1 Regiment Infanterie, 
häufig 1 Yägerbataillon, 
1 Estadron, 
1 Batterie, ’ 
1 Bionierfompagnie mit leichtem Geldbrüdentrait, 
1 Sanitätsdetachement. 

Die Marflolonnen wurden gewöhnlich in folgend! 





Rr. 15. 


Weiſe formirt: Borne ritten Heine Kavallericabtheilungen 
mit Bor- und Geitenpatrouillen, 1 Batterie folgte dem 
Tetenbataillon, die übrigen Batterien im der Mitte der 
Infanterie der Avantgarde. Die Divifions » Artillerie 
binter dem Tetenbataillon oder «Regiment des Gros; die 
Korps: Artillerie zwiichen den Brigaden. Hinter der In— 
fanterie folgten die Pioniere mit leichtem Feldbrückentrain, 
an der Queue die Sanitätsdetachements und fchließlich 
die Kavallerie. Die Handpferde und pro Bataillon 1 
Batronenwagen blieben bei ihren Truppentheilen; die 
Badpferde, Feldfhmieden und einige Fahrzeuge des Stabs— 
und eigentlihen Regimentstraind folgten an der Queue 
der Kolonne. Der übrige Truppentrain, Equipagen und 
Feldlazarethe marſchirten für fih unter Bedeckung einer 
Infanterie- oder Kavallerieabtheilung; von der Kolonnen⸗ 
abtheilung folgten 3 Munitionslolonnen höchſtens 1 Meile 
von den Truppen, die Übrigen 6 blieben einen lleinen 
Togemarfh zurüd; die Bontonkolonne ſchloß fi ihnen ge: 
wöhnlih an. 

Um näher auf diefen wichtigen Gegenftand einzugehen, 
werde ich bier die Marfchdiepofition für eine Divifion 
geben mit genauer Bezeihnung der Truppeneintheilung 
und der Diftancen. 


Divifionsbefehl für den 27. Dezember 1870. 


Die Armıee » Abtheilung hat Befehl erhalten, morgen 
den Vormarſch im der bisherigen Richtung fortzufegen 
und wird deshalb die Divifion in folgender Ordnung auf 
Rotrou marfdiren: 

1) Avantgarde: General N. 

1 Regiment Infanterie, 

das Hufaren- Regiment, 

die 2. Pionierfompagnie, 

1 Batterie, 

das Sanität3detahement, 
rüdt um 4 Uhr auf der Straße nah Rotrou vor. Der 
General N. hat die Verbindung mit der 2, Divifion aufs 
zunehmen, welde von Authon auf Rotrou marſchirt; im 
Falle eines Zufammentreffend mit dem Feinde ift derfelbe 
fofort anzugreifen. 

2) Das Gros: General N. 

3 Regimenter Infanterie, 

3 Batterien, 

1 Sonitätödetadhement, 

1 Reldlazareth, 
briht um 4 Uhr 30 Minuten auf, das Regiment der 2. 
Brigade an der Tete. 

3) Die Trains bleiben im Kantonnement unter Be- 
dedung einer Kompagnie ded 1. Regiments bis weitere 
Befehle folgen. 

4) Ich werde mich bei der Avantgarde aufhalten. 

Am 26. Dezember 1870, Abends 6 Uhr 6 Min. 

Stabsquartier 
Unteririft. 
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In diefer Ordnung nimmt alfo die Divifion folgende 
Marichtiefen ein: 
1) Avantgarde. 


Marjctiefe der Truppen... . 2570 Schritt 


Biſteneeeeee 1500 = 
4070 Schritt 
2) Gros, 
Marjchtiefe der Truppen. ... 4470 Schritt 
Stleiner Train. oo con. 640 > 


5110 Schritt 
Entfernung zwifhen Gros und 


Avantgarde „22er. 1000 — 
Summa 10180 Schriit 
Großer Truppentrain ..... 1220 = 
1 Divifion mit Train ..... 11400 Schritt 
Ein Korps alio: 
30 Ve 11400 Schritt 
Korps-irtıllerie.... 2... 2840 
Leichter Feldbrückentrain . . 1520 = 
Entfernung zwifchen den Divis 
— rn 2000 = 
17760 Schritt 
. DER nn 11400 
Summa 29160 Schritt 


für ein Korps ohne den großen Train, PBontontolonne, 
Munitionstolonnen, Kavallerie-Divifion und Feldlazarethe. 

Aus diefer Berechnung geht alfo hervor, daß eine 
Divifion mit Truppentraing, die für die Nacht nothiwen- 
dig find, 11400 Schritt einnimmt, oder faſt 8 Werft, und 
daß zu ihrem Aufmarſch mindeftens 1’, Stunden erfor- 
derlih find. Marſchirt ein Korps auf 2 Straßen, jo ift 
ed dafjeibe, auf einer Straße braudt es mindeitens 20 
Werſt und der Aufmarfch dauert 5 Stunden. 

Mit allen Trains aber ift die Tiefe eines Korps min- 
deitens 28 Werft. 

Zumeilen theilte man eine Divifion refp. Korps jtatt 
in Avantgarde und Gros aud wohl in 2 Echelons, die 
fi in einiger Entfernung folgten. Derartig marfdirte 
z. 8. die 22. Divifion von NogentslesRotrou nach Authon 
am 25. November; fie war im folgender Weife formirt: 

1. Echelon: 

2 Infanterie-Regimenter, 
1 Kavallerie-Regiment, 
1 Bionierfompagnie, 
2 Batterien, 
1 Eanitätsdetachement. 
2. Echelon (Y. Stunde fpäter): 
2 Infanterie-Regimenter, 
1 Kavallerie-Regiment, 
1 Bioniertompagnie mit leichtem Feldbrüdentrain, 
1 Feldlazareth. 

Jedes Echelon formirte übrigens wieder in fi Avant» 

garde und Gros. 
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Das Korps theilte fih faft immer in 2 Diviſions— 
Echtlons, die fi auf einen Meinen Tagemarſch folgten; 
wenn ein mehr fonzentrirter Marſch nothwendig erſchien 
und das Terrain es geftattete, ging die Infanterie aud) 
wohl querfeldein, Artillerie und Traind auf den Stragen. 

Auf Ordnung bei den Traing hielt man fehr firenge; 
töniglihe Befehle verlangten von der Teldgendarmerie, 
ftet8 darauf zu halten, daß die Fahrzeuge nur die rechte 
Seite der Straße hielten, nur in einer Reihe fuhren und 
dicht aufblieben; wenn ein Fahrzeug umfiel oder zerbrach, 
warf man es fofort vom Wege herunter; während der 
Nachtruhe durften die Wagen unter feinen Umftänden auf 
den Straßen bleiben; fie fuhren ſtets bei Seite und bil- 
deten eine MWagenburg. 

Wenn verfchiedene Waffengattungen zu einer Marſch— 
kolonne formirt waren, fo richtete ſich Alles nad der Ins 
fanterie; wenn auf einer Straße bedeutende Maſſen mar- 
ſchiren mußten, fo ließ man nicht Alles gleichzeitig antre- 
ten, damit einzelne Abtheilungen nicht zu lange unter dem 
Gewehr ftehen mußten, um fi in die Marfchkolonne ein- 
zureihen. Es wurde dies aber nicht immer befolgt; 5.2. 
am 18. Auguft follte das 12. Korps, welches bei Mars- 
la-Tour rechts der Garde bivouafirt hatte, nach der all» 
gemeinen Ungriffsdispofition den linken Flügel bilden. 
Der tommandirende General des Gardeforps jah voraus, 
daß ein derartiger Dirdyzug eines ganzen Korps eine bes 
deutende Verzögerung herbeiführen müfle, ftellte dies dem 
Dberlommando der Armee vor und bat, auf dem linken 
Slügel bleiben zu dürfen; feine Einwände wurden aber 
nicht beachtet, in Folge dejjen mußte die Garde länger 
als 3 Stunden (von 6—9 Uhr) den Durchzug der Sad. 
fen abwarten, welche ftatt in Divifionsmaflen, die Teten 
der Divifionen in einer Höhe, zu marfhiren, wie die 
Dispofition ed vorfchrieb, eine Divifion der andern folgen 
ließen und no dazu faft ihren ganzen Train mit ſich 
nahmen. 

(Fortſetzung folgt.) 








Milttair-Literatur. 


Kurze Geſchichte der deutſchen Kriegsmarine nad ihrem 
Urjprunge, ihrer organifchen Entwidelung und ihren 
feitherigen Peiftungen von A. vo. Crouſaz; K. preuf. 
Major zur Disp. Lieferung 1. 
a. O. Berlag von F. Riemfchneider. 1873. 


Nachdem der Berfaffer den erften Anlauf zu einer 


preußiichen Kriegamarine unter dem großen Kurfürften | 


geſchildert, erzählt er im Marer und bündiger Weiſe den 
Verſuch zu einer Wiederherftellung derfelben unter König 
Friedrich Wilhelm IV. 1848 und führt dann mit den 
weiteren Schritten zur Vermehrung derjelben fort biß zur 
erften Feuerprobe ım dänischen Friege 1864. Die erfte 
Lieferung fließt mit der Gefangennehmung des dänischen 
Kapitaind Hammer dur Kapitain-Pieutenant Mac-Pean, 
Befehlshaber des Sanonenbootes „Bliz“. Der Fleiß 
und die Gründlichfeit, mit welcher der Berfafler die Ge- 
neſis unferer Marine bier beleuchtet, verdienen um fo 
größeres Lob, je höher die Hoffnungen find, melde der 


Militair-Wodhenblatt. 





Rt. 1, 


Patriot an dieſes junge Inftitut knüpft. Was daſſelbt 
biß jest geleiftet, ift aller Ehre werth, und mir ſcheulen 
demnach dem vorliegenden Werke gern unfere Anerlen 
nung, weil e8 dazu beiträgt, die Blicke der Zeitgenofien 
auch auf diefen hervorragenden Theil unferer Wehrtraft 
binzulenfen. 159. 


Die Organifationen ded Brandenburgifhen und Preofi: 
hen Heeres jeit 1640, ſowie neuzeitig diejenigen des 
Norddeutihen Bundes und Deuiſchen Reichéhterts. 
Ein patriotiſches Buch für alle Stände von 9. v. Crou— 
faz, Königl. preuß. Major 3. Disp. Zweite vermehrte 
und verbeflerte Auflage. 2 Theile in 3 Bänden, Ver: 
lin und Wriezen a. D. Verlag von F. Riemfdaeider. 
1873. Preis 4 Thlr. 5 Sgr. 


Der Verfaſſer giebt hier in einem umfangreichen Werke 
(drei große Ditavbände) eine Gejchichte der preußiſchen 
Armee von ihrer Begründung dur dem großen Kurfür- 
ften im Sahre 1640 bis zu ihrer meweften Glanzperiede 
unter Führung unfere® gegenwärtigen Königs. Mit gro 
Bem, 'anerfennenswerthem Fleiße find die KRabinetsordres 
und Minifterialbeftimmungen gefammelt und benugt, die 
fi in diefem langen Zeitraume auf die allmälige Ber 
mehrung und Ausbildung dieſes großartigen Inſtituts be 
ziehen, und nicht bloß der Laie, fondern aud der Mil 
tair von Fach, wird über mande Fragen bier Auficluf 
finden. Wir können daher dies Werk nur warm empfch- 
len, und wenn wir uns eine tadelnde Bemerkung darüber 
erlauben, fo ift es diefe, daß der Verfaffer feinen jubje- 
tivspolitifhen Standpunkt vielfach zu ſchroff herausftell. 
Das unbefangene Urtheil wird dadurch getrübt. 159. 


Bozaine und die Ahein-Armee. Nach den neueften Out: 
len bearbeiter von Emil Stompor, k. f. Ober-fin: 
tenant im ®enie» Korps. (Mit 3 Plänen.) Yeipyg 
1872. Buchhandlung für Militairwiſſenſchafien. (dt. 
Ludhardt.) 


Wir wiffen von den Berfafler nichts, als maß er ven 
fi) in der vorliegenden Brochure ſagt. Danach ift er, 
wie der Titel mittheilt, Oberlieutenant im Genie Korpt, 
und war, wie ©. 57 zu leſen ift, furz dor der Einſchlit⸗ 
ßung von Meg und noch am 15. Auguft im diefer Stadt, 
dort die Feſtungswerke in Augenihein nehmend. Md 
weldyer Eigenfhah dies gefchab, erfahren mir ebenjowentg, 
als warın er Mey verlafien hat. 

In feiner Kritit wird der General Moltke ebenjo räd- 
ſichtslos beurteilt, als der Marſchall Bazaine. Dieler 


Berlin und Wriezen | 509 ſich die Ungunft des Dber » Lieutenant Stompor zu, 


weil er fih von dem verhaßten Preußen befiegen lich, 
und auf den General Moltke wurden giftige Pfeile abge- 
hoffen, weil feine Strategie unleugbare Triumphe feierte. 

Nur daß das Urtheil nad) beiden Seiten bin fic nicht 
in den Schranfen hält, weldye erforderlich find, ift zu ber 
Hagen. 

Die vielfjahen in dem Werle enthaltenen Irrthümer, 
welche von der Unkenntniß des Verfafiers mit dem Gange 
der Kriegsoperationen Zeugniß abgeben, werdem dem 
Stachel das Gift entziehen, die Arbeit unfhädlich machen. 

Es ift und nicht möglich, al’ den unrichtigen Angaben, 
al’ den falfchen Urtheilen entgegenzutreten, ohme für die 
vorliegende Arbeit mehr Raum in diefem Blatte & for- 
dern, als diefelbe verdient. Doch müfjen wir Einiges 
zur Bekräftigung unferes Urtheild anführen. 


Nr. 15. 


— die Schlacht von Gravelotte leſen wir ©. 50 
und 51: 
„Bom ſtrategiſchen Standpunkte war die Schlacht am 


18, "eigentlich eine unnüge Schlächterei. — — Das mo— 
raliſche Element der Franzoſen wurde cher gehoben als 
gedrüdt. — — 

Das Ber 


nügen, eine mandes Mifgefchid mit dem 
Mantel hriftlicher Liebe deckende Siegesdepefhe in die 
Belt zu fenden, war mit den enormen Berluften entſchie— 
den zu tbeuer bezahlt. Bon frangöfiicher Seite beging 
durch Annahme der Schladht einen ähnlichen Feh— 
er. — — 

Die Deutjchen konnten fi fon eher Verſchwendung 
mit —— erlauben.” 

Früher, ©. 18, wird die deutjche Heerführung ge: 
tabelt, mad) den glüdlihen Einmarſchgefechten zu langfam 
und methodifch vorgegangen zu fein. „Dadurch entgin: 
gen der deutſchen Armee freilihd mande Theilfiege, die 
mit etwas weniger Methodik leicht hätten errungen wer: 
den können.“ 

Bon der Schlacht von Eolombey—Nouilly (14. Aug.) 
wird une erzählt ©. 18: 

— — „Genannte Avantgarde (General v. d. Golt) 
ſtieß auf die Divifionen Metman und Grenier, worauf 
General Steinmeg am die ihm unterftehenden 3 Korps 
und 2 Kavallerie Divifionen (75 Bataillone, 64 Estadr., 
270 Geichüge = 85,000 M.) den Befehl zum Angriff 
ertheilte." 

Nun ift aber befannt, daß die Schlacht gegen den 
Willen des General Steinmeg gejchlagen, von ihm aljo 
kein folder Befehl gegeben wurde; cbenfo, daß das 8, 

Korps und die 1. und 3. Kavallerie - Divifion gar nicht 
und dat 7. Korps durchaus nicht im feiner Geſammtheit 
an dem Rampfe Theil nahmen, jo dag nur 23—25 Batail- 
Ione, etwa 16 Eskadrons, 126 Gefhüge, alſo kaum ein 
Drittheil der vom Berfaffer genannten 85,000 Mann zur 
Verwendung famen. 

Um endlich zum Schluß ein Beifpiel zu geben, in wie 
wenig würdiger Weiſe über den Marjhall Bazaine geur- 
theilt wird, Führen wir folgendes an. 

In dem am 26. Auguft zu Mey abgehaltenen Kriegs: 
rathe wurde der Beſchluß ehaßt, mit der Armee in Met 
zu bleiben, um fo „200,000 Feinde“ feftzubalten, zumal 
ohne die Armes Meg fi nur 14 Tage halten könne. 

„Mon mird unmillfürlich verfucht, die Urfache einer 
ſolchen Zeitbeſtimmung mehr darin zu ſuchen, daß unſer 
guter Achilles nur in der Nähe der &coles d'application 
etrommelt*), keineswegs aber je ihre Vorträge befucht 
at.“ ©. 62. 

Und dabei bittet der Verfaſſer in der Einleitung den 
Lefer: „die dem mürdigen Marſchall oft unginftigen 
Erpeltorationen nicht mit gewifjen Fußtritten zu verglei— 
hen, denen fonft penfionirte Löwen ausgeſetzt Rn . 


In dem Berlage der Hofbuhhandlung Helwing (Th. 
Mierzinsty) zu Hannover wird im nächſter Zeit erſchei— 
nen: „Keldzug von 1870—71, Die zweite Loire» Armee 
von Grmeral Ehanıy. Einzig autorifirte deutſche Ueber: 
fegung von D. v. Buffe, Lt. im Oftfriefiihen Infanterie: 
Regiment Mr. 78." Der circa 40 Bogen ftarten Schrift 
wird ein Atlas mit 5 Karten im fyarbendrud beigegeben 
werden. Um das Erfcheinen diefes Wertes zu bejchleus 


*) Achilles Bazaine fand 1830 als Tambour in Mep. 
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nigen, wird e8 in 4 - 5 Pieferungen zum Preife von ca. 
25 Sgr. auögegeben. Nach dem vollftändigen Erſcheinen 
des Werkes tritt ein erhöhter Ladenpreis ein. 28. 


Militairifge Notizen. 


Ueber die Spradfenntniffe der öſterreichiſchen 
Dffiziere theilt die „WVedette* Folgendes mit: Es ſpre— 
chen ungarijch 2618, polnifch 2361, böhmifh 3991, ru- 
theniſch 679, kroatiſch, ſerbiſch und flovenifd) 2964 und 
rumänifch 1187 Dffiziere. Außerdem jprehen noch 4394 
Offiziere italieniſch, 3068 franzöfiich, 451 englifch und 481 
ruſſiſch, türfifch umd andere fremde Sprachen. 


Wie der „Moniteur de l’armde“ mittheilt, fteht die 
Ausgabe der Gefammtranglifte des franzöſiſchen Landhee— 
res für 1873 gegen Ende dieſes Monats zu gewärtigen. 
Die legte Ranglıfte erfhien 1870 und wird daher dem 
Erfheinen der neuen Ranglifte in der franzöſifchen Armee 
mit der größten Spannung entgegengejehen. Sie erhält 
dadurch noch ein beſonderes Intereile, daR fie zum erften- 
mal auch Anciennetätsliften der Pienteuants und Sous— 
lieutenants der Infanterie und Kavallerie liefern wird. 


Die den Unteroffizieren der öfterreichifch - ungarifchen 
Armee feit dem Jahre 1869 allgemein gewährte Begün- 
ftigung des Ausbleibens über die Retraiteſtunde, melde 
zu vielfachen großen Uebelftänden geführt, ift auf Befehl 
Er. Majeftät des Kaiferd vom 2. Januar d. J. aufge- 
hoben worden. Bon jest an dürfen nur die Jugführer, 
Feldwebel, DOberjäger, Wachtmeifter, Feuerwerler, Kadet⸗ 
ten⸗Offiziers⸗Stelldertreter zwei Stunden über die Re- 
traite ausbleiben. doch muß von dieſer get an bei jedem 
zuge ein Unteroffizier zu Haufe fein. Die jelbfiftändigen 

ruppenlommandanten können jedoch am die vorfichend 
bezeichneten Chargen bei vorzügliher Führung aud Er- 
laubnißfcheine — unbefchränften Ausbleiben über die 
Retraite ertheilen. Desgleichen fünnen die Stompagnie- 
(Eäfadrons-, Batterie) Kommandanten an einzelne Unter: 
offiziere dergleihen Erlaubnißſcheine ertheilen. 


Das den Unteroffizieren der öfterreichifc » ungarifchen 
Armee geftattete abgelonderte Menagiren fol im Folge 
faiferlihen Befehls ausſchließlich nur innerhalb der 
Kafernenräume ftattfinden. 





Familien» Radrigten. 


Berlobungen: Frl. Margareibe v. Otto mit bem Pr. Pt. 
und Abj. des Inf. Regts. Ne. 85 Hrn. filter (Eisleben). — 
Frl. Beriha Siebel mit dem Pr. Fr. im Füj. —* Nr. 39 und 
Adj. beim Ref. Landw. Bat. Barmen Hru. Elteſter (Barmen). 
—* Frl. Marie Heberding mit dem Zahlmeiſter Hrn. Huſte 

tade). 
Verbindungen: Hr. Zahlmftr. im Füi, Negt. Nr. 37 
Gortow mit Frl. Emma Roeſchle (Bofen). — Hr. Hauptm. im 
Feld» Art. Regt. Nr. 15 v. Knobloch mit Fitl. Olga v. d. Bers- 
mwortt (Breslau). 


Geburten: (Sohn) Hrn. Zablm. im Fi. Regt. Nr. 73 
Schröder (Raon l'Etape). — Hın. Hauptm. im Füſß. Regt. 
Nr. SO Berfhuer (Homburg). — Hrn. Kittm. im Königs 
Huf. Regt. Frhrn. v. Bredomw + Biehnig (Bonn). — (Tochter) 
Sen. Br. Lt. - Anfant. Regt. Nr, 14 Andohr (Berlin), — 
Hrn. Ob. Lt. 3. D. v. Gottberg (Arnftadt). 


Tovesfälle: Hr. Br, Li. im 3. Garbe-Gren. Regt. und 
Adjut. der Unteroff. Schule zu Jülich v. Klitzing GBiebrich). 


110 Militair-MWocenblatt. Nr. 15. 


Anzeigen 
Das 1. Weftpreufiihe Grenadier-Regiment Nr. 6 feiert am 1. April 1873 mit Allerhöhfter Genchmigung 
fein bundertjähriges Stiftungsfeſt. Sämmtlihe Dffiziere, Aerzte und Zahlmeilter in und aufer Dienft, welche einft 
dem Regiment angehört und bis jept leine —— zu dieſem Feſt erhalten haben, da ihre Adreſſe bier nicht be— 
kannt war; werden gebeten, dieſelbe recht bald dem Regiment behufs Uebermittelung einer Einladung, anzuzeigen. 
Poſen, den 12. Februar 1873. 


Diejenigen Truppeniheile, bei welchen im Januar d. I. Mefruten aus Elfaß-Fothringen eingeftellt worden 
und die noh im Rüdftande mit der Zurüdjendung der denfelben mitgegebenen wollenen Deden geblieben find, werden 
bierdurdy gebeten, die dunfelen Deden an die Baiferlice ee lesen in Straßburg i./E,, die weißen an 
die Kaiſerliche Garniſon-Verwaltung in Meg, bei Eleineren Partien in ar re Boft-Paleten, bei größeren als 
Frachtgut, möglichſt bald abzuliefern. 

Straßburg i./E., den 11. Februar 1873. 

Kaiferlide GarnifonsBermaltung. 
Waſchkle. Winter. 


Bei der 1. Werft-Diviſion find 2 etatsmäßige Schreiberſtellen, mit denen eine Löhnung von 15 Thalern 
— Thaler Kleidergeld, 3 Thaler Zulage und reglementsmäßiger Servis und Brodgeld verbunden iſt, ſofort 
zu beſetzen. 

Unteroffiziere, welche in Bureaux bei Kommando-Behörden reſp. bei Bezirks-Kommandos oder auf Fand: 
rath3-Aemtern gearbeitet haben, können unter Einreichung von Zeugniſſen ſich bei dem unterzeichneten Kommando 
melden. — Nur unverbeirathete Bewerber finden Berüdfihtigung, 

Kiel, den 12. Kebruar 1873. 

Raiferlihe 1. Werft-Divifion. 


Bei der unterzeichneten Werft-Divifion können 5 Lazareth-Gehülfen mit einer Löhnung je nad) der Länge 
der Dienftzeit, von 9 bis zu 16 Thalern incl. Befleidungs:Kompetenz, eingeftellt werden. 
Dualifizirte Bewerber von guter Führung haben ihre Perjonalpapiere hierher einzureihen und werden dem: 
nächſt beichieden werden. 
Wilhelmshaven, den 6. Februar 1873. 
Kaiferlihes Kommando der 2. Werft-Divifion. 


Das Königlih Sächſiſche 2. Iäger- Bataillon Nr. 13 fucht 4 gelernte Schneider zum aldbaldigen Eintritt 
als dreijährig Freimillige unter Zufiherung einer entipredhenden Zulage zu engagiren. 
Bewerber haben fi in dem „am Horn“ gelegenen Kommando: Büreau genannten Bataillons anzumelden. 


Meißen, am 6. Februar 1873. 
Kommando des 2. Yäger-Bataillons Nr. 13. 


Beim 3. Thüringifhen Infanterie- Regiment Nr. 71 in Erfurt find 482 Stüd neue Czalot3 für Landweht 
(tomplet) zum Preiſe von 2 Thlr. 7 Sur. 6 Sr pro Stüd zu verfaufen. 
Kommando des 3. Thüringifhen Infanterie-Regiments Nr. 71. 


Das Badiſche Fuß-Artilerie-Batailon Nr. 14 in Raftatt fucht ein Individuum zur Ausbildung als Zahl: 
meifter-Wöpirant. 

Dualifizirte Bewerber haben unter Einfendung ihrer Perfonalpapiere fih ſchriftlich an das Bataillond- 
Kommando zu menden. 








In unferem Berlage ift erfchienen und an fänmtliche Herren Subjfribenten verfendet: 


Hang: und Quartier : Lifte 


ber 
Röniglih Preußiſchen Armee und Marine 
r das Jahr 1872, 
Nebft den Anciennetätd-Fiften der Generalität und der Stab8-Dffiziere der Armee und der Flagg- und Stabs— 
Dffigiere der Marine. 


Mit Genehmigung Gr. Majefät bes Könige. 


Redaction: Die Königlihe Geheime Kriegs: Kanzlei. 
1103 Seiten Oftav. i 
Mit Erfcheinen der Ranglifte ift der Preis von 1 Thlr. 20 Sgr. für das geheftete, 1 Thlr. 27'/, Sgr. für das mit 
Feinwandrüden und Golbdtitel gebundene Eremplar eingetreten. 
. ©. Mittler und de 


Königl. Hofbuchhandlung u. Buchdru 
"Berlin, Drud von E. &. Mittler u. Sohn, Wilheimfirade 122. 
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Berantwertlider Redakteur: 
E Borbfiaebt, Obern 3. Disp., 


Me; ber Königl. Hofbuähandlung 


Achtundfunfzigfter Sahrgang. von tler und Gobn 


Berlin, Robftraße 89. 
LI LLLGLGCG LG GGG —— LE BDO L LG GC LLC —: 


Diele Zeltſchrift erfgeint jeden Mittwoch umd Sonnabend, und wird fir Berlin Dienflags ımb Freitags, Nahmittag von 5 bie 

7 Uhr, — Außerdem werden jãhrlich mehrmals größere Aufſätze als befondere Belhefte gratis belgefllgt, deren Ausgabe 

nit an beitimmte Termine gebimden iſt. Bierteljährlier Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Die mobilen Ernppen abonniren 
bei den —*& onnenten bei den Kaiſerl. Boftanftalten und Buchhandlungen. 

1873. 


"16. 








anftalten, alle übrigen 


Mittwoch, den 19. Februar. 








Perſonal - Veränderungen. 
!' Luft, Major vom Gen. Stabe der 18. Divifion, in das 


Offiziere, Portepee- Fähnriche x. 
A. Fsmennungen, Beförderungen u. Verſetzungen. 


Den 11. Februar 1873. 


» Benin, Unteroff. vom 2. Garde-Regt. zu Fuß, zum 
0 


nr., 

v. zu Sec. Lt. vom 3. Garde-Regt. zu Fuß, zum 
t. Li., 

Brinkmann, Kar. Port. Fähnr. vom 4. Garde⸗Regt. 


3a Yuß, 
d. Anorr, Unteroff. vom 4. Garde-Gren. Regt. Köni- | 


gin, zu Port. Fähnrs., — befördert. 

d. Schroeder, Sec. Lt. vom Schlesw. Holftein. Huf. 
Regt. Nr. 16, in das Garde-flür. Regt. verfegt. 

Dudp I., Sec. Pt. von der Ref. des 4. Garde » Regt. 
zu Fuß, zum Pr. Pt. befördert. 

Or. zu Stolberg. Wernigerode, Pr. Lt. von der 
Garde-Landw. Kav., zu den Ref. Offizieren zurüdver- 
fegt 3 als folder dem Weſtphäl. Kür. Regt. Nr. 4 
zugetbeilt. 

Or. zu Dohna, Sec. Lt. à la suite des Oſtpreuß. Für. 
Regts. Nr. 3 (Graf Wrangel), in den Etat des Regts. 
wiedereinrangirt. 

Hinz, Unteroff. vom 3. Oftpreuß. Gren. Negt. Nr. 4, 
zum Port. Fähnr. befördert. 

Mortbiae, Pr. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Miefen- 
burg) 7. Dftpreuß. Landw. Regts. Nr. 44, zum inte: 
rimft. Komp. Führer ernannt, 

Boehm J., Sec. Pt. von der Kab. des 2. Bats. (Br. 
gem) 7. Oftpreuß. Landw. Regie. Nr. 44, zum 
Br. Pt. befördert. 

Mihaelis, Pr. Pt. vom 3. Pomm. Inf. Regt. Nr. 14, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 

». Pinfingen, Sec. Pt. von demfelben Regiment, zum 


r. Lt., 
Cidenrodt, Pr. Lt. vom 7. Pomm. Inf. Regt. Nr. 54, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 
Burdhardt, Sec. Pt. von demfelben Regt., zum Br. 
Rt, * befördert. 


Geeſt, Sec. Lt. von demſelben Regt., ein vom 12. De⸗ 


yember 1872 datirtes Patent feiner Charge bewilligt. 
[L Quartal 1873.) 





7. Bomm. Inf. Regt. Nr. 54 verſetzt. 

Doering I, Sec. Pt. von der Infant. des 1. Bats. 
(Inowraclaw) 7. Pomm. Landw. Regts. Nr. 54, zum 
Br. Lt. befördert. 

Abelmann, char. Port. Fähnr. vom 8. Pommer. Inf. 
Regt. Nr. 61, zum Port. Fähnr. befördert. 

dv. d. Dften-Saden, Sec. Pt. vom 6. Pommer. Inf. 
Negt. Nr. 49, auf ein Jahr zur Dienftleift. bei dem 
Hannov. Feld-Art. Regt. Nr. 10, Korps» Art, lom⸗ 
mandirt. 

Weißhun, Major, aggreg. dem Colberg. Gren. Regt. 
(2. Pomm.) Nr. 9, in das Regt. einrangirt. 

v. Kleift II, Sec. Pt. vom Pomm. Drag. Regt. Nr. 
11, & la suite des Regts. geftellt und 1 Jahr Urlaub 
bewilligt. 

Lehmann, Vice⸗-Feldw. vom 1. Bat. (Scivelbein) 2. 
Pomm. Landw. Regts. Nr. 9, zum Sec. Pt. der Ref. 
des 3. Brandenburg. Inf. Regts. Nr, 20, 

Wintelbaufen, BVice-Feldw. vom 2. Bat. (Pr. Star: 
gardt) 8. Vommer. Landw. Regté. Nr. 61, zum er. 
* der Reſ. des Pomm. Füſ. 350 Nr. 34, — be— 
ördert. 

v. Bornſtedt, char. Port. Fähnr. vom Leib-Grenad. 
Regt. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 
agen, Unteroff. von demjelben Regt., 
hmidt, Unteroff, vom Gren. Regt. Prinz Earl von 
—5*— (2. Brandenburg.) Nr. 12, — zu Port. 

ähnre., 

v. Shad, Port. vom 1. Brandenburg. Drag. 
Negt. Nr. 2, zum Sec. ft., 

v. Klitzing, Gefr. vom 1. Brandenburg. Ulan. Regt. 
(Raifer von Rußland) Nr. 3, zum Port. Fähnr. — 
befördert. 

Lang, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Frankfurt) 1. Bran- 
denburg. Landw. Regts. Nr. 8, zum Gec. Pt. der Reſ. 
des 8. Brandenburg. Inf. Regts. Nr. 64 (Prinz Frie— 
drih Carl von Preußen) befördert. 

v. Wolded,Arneburg, Sec. Pt. vom Brandenburg. 
Fuſ. Regt. Nr. 35, in das Magdeburg. Drag. Regt. 
Nr. 6 verfegt. 


| Frhr. v. Lorenz, Pr. Lt. vom 8. Brandenburg. Inf. 
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Negt. Nr. 64 (Prinz Friedrich Carl von Preußen), 
zum Haupim. und Komp. Chef, 

Bar. v. d. Oſten gen. Saden, Sec. Pt. von demfelben 
Regt., zum Pr. Pr, 

v. Stojh, Port. Fähnr. von demjelben Regt., zum 
Sec. Pr, — befördert. 

Schwarze, Vice-Feldw. vom 1. Bataill. (Potsdam) 3. 
Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 20, zum Gec. Pt. 
der Reſerve des 3. Brandenburg. Inf. Regts. Nr. 20 
befördert. 

Meſſow, Hauptm. von der Inf. des 2. Bats. (Düters 
bog) deſſelben Regts., unter gleichzeitiger Entbindung 
von dem Verhältniß als Komp. Bührer, der Charafter 
als Major verliehen. 

Nolte, Mattenkloff, Stobwaffer, Bice-Feldw. vom 
Ref. Landw. Bat. Berlin Nr. 35, zu Sec. Lis. der 
Ref. refp. des 2. Hannov. Inf. Regts. Nr. 77, des 4. 
Magdeburg. Inf. Regts. Nr. 67 und des 1. Nieder: 
ſchlef. Inf. Regts. Nr. 46 befördert. 

Gr. v. Rittberg, Hauptm. und Plagmajor in Erfurt, 
die Genehmigung zum Tragen der Uniform des Greu. 
Negts. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2, 
unter Stellung & la suite dieſes Negts., ertheilt. 

Rauchfuß, Unteroff. vom 3. Magdeburg. Inf. Regt. 
Nr, 66, zum Port. Fähnr., 

Schroeder, Sec. Ft. vom Magdeburg. Füſ. Regt. Nr. 
36, zum Pr. Pt., 

v. Fihtenberg, Pr. Lt. vom 4. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 72, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

— Sec. Ye. von demſ. Regt., zum Pr. Pt., 

Köppel, Pr. Lt. vom 7. Thüring. Inf. Regt. Nr. 96, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Koplom v. Loffom, Sec. Pt. von demf. Negt., zum 
Br. Lt. — befördert. 

v. Budhmaldt, Sec. Pt. vom Magdeburg. Drag. Regt. 
Nr. 6, & la suite des Negts, gejtellt und 1 Jahr Ur- 
laub bemilligt. 

Lude, Himburg, Bire: Wahtm. vom 2. Bat. (Burg) 
1. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 26, zu Sec. Lis. 
der Re des Weitphäl. Drag. Regts. Nr. 7 befördert. 

Nike, Hauptm. von der Inf. des Ref. Landw. Bataill. 

agdeburg Nr. 36, zum Komp. Führer ernannt. 

Buifhard, Neufhäfer, Bice-Feldw. von demf. Bat., 
u rs Lts. der Nef. des Magdeburg. Füf. Regts. 

2 


Erayen, Behne, Rüdiger, Vice⸗Feldw. von demfelb. 
Bat., zu Sec. Ltis. der Ref. des 3. Magdeburg. Inf. 
Regts. Nr. 66, 

Sendler, Vice-Feldw. von demf. Bat., zum Sec. ft. 
der Ref. des 1. Magdeburg. Inf. Negts. Nr. 26, 
Huber, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Sanger- 
gie) 1. Thüring. Landw. Regts. Nr. 31, zum 

r. Lt., 

Althaus, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Mühlhaufen) deſſ. 
Regts., zum Sec, Pt. der Reſ. des 7. Weitphäl. Inf. 
Regts. Nr. 56 — befördert. 

v. Baczko, Pr. Pt. vom 2. Pof. Inf. Regt. Nr. 19, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 

v. Haffel, Sec. Pt. von demf. Regt., zum Pr. Pt. — 
befördert. 

v. Waldam, Sec. Ft. von der Ref. des Königs-Gren. 
Rente. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, früber in diefem Regt., 
im ftebenden Heere, und zwar al® Sec. Pt. mit einem 
Patent vom 27. Auguft 1872 im 2. Niederfchlef. Inf. 
Kegt. Nr. 47 wiederangeftellt. 


Militair-Mocdenblatt. 








Mr, 16. 


Gr. v. Kanig, Sec. Pt. von der Ref. des Dfipr. Kür. 
Regts. Nr. 3 Graf Wrangel,' zum Br. Li, kefür 
dert, 

Fredrich, Pr. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. Bals. 
Glogau Nr. 37, zum interim. Komp. Führer * 

Matthaead, Schültz, Reich, Sec. Lts. von der Yal, 
des 1. Bats. (Pofen) 1. Poſ. Landw. Regté. Nr. 18, 
zu Pr. Lis. befördert. 

v. Goslawski, Pr. Lt. und Führer der Straf-Abtkeil. 
zu er die Genehmigung zum Tragen der Uniform 
des 3. Oſtpreuß. Gren. Regts. Nr. 4, unter Stellung 
a la suite dieſes Negts., ertheilt. 

v. Yallenhaufen, Sec. Lt. vom 2. Schlef. Gren. Rest. 
Nr. 11, zum Br. Lt., 

v. Shalfha, Pr. Pr. vom 4. Niederfchlef. Inf. Regt. 
Nr. 51, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

v. Shudmann, Sec. Pt. von demf. Regt., zum Br. Pt, 

John, Br. Pt. vom 2. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 23, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Knispel, Sec. Pt. von demſ. —— zum Pr. Lt., 

Kattner, Port. Fähnr. vom 4. Dberfchlef. Inf. Reg. 
Nr. 63, zum Sec. Lt. — befördert. 

Birke, Pr. Pt. von der Inf. des 1. Pate. (Blog) 2. 
Schleſ. Landw. Regte. Nr. 11, zum interim. Komp. 
führer ernannt. 

Shöpffer, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Oppeln) 4. Ober: 
ſchleſ. Landw. Regts. Nr. 63, zum Sec. 8%. der Rıl. 
des Brandenburg. Füf. Regts. Nr. 35 befördert. 

Hülfen, Pr. Lt. vom 2. Weſtphäl. Inf. Regt. (Prinz 
Friedrich der Niederlande), zum Hauptm. und Komp. 


hef, 

v. Lemcke, Sec. Lt. von demſ. Regt, zum Pr. Li. — 
befördert. 

v. Alten I., Sec. Pt. vom 6. Weltpreuß. Infant. Rgt. 
Nr. 55, auf 1 Jahr zur erg beim Hamm. 
Feld. Art. Regt. Nr. 10, Korps-Art., Fommandirt. 

v. d. Heyden, Pr. Ft. vom 8. Weftphäl. Inf. Regt. 
Nr. 57, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Marcard, Sec. Lt. von demf. Regt., zum Pr. A — 
befördert. 

Stiel, Sec. Pt. von der Re. des 3. Heſſ. Inf. Regtt. 
Nr. 83, zum Pr. Pt. befördert. 

dv. Haeften, Hauptm. 3. Disp., früher Komp. Chef im 
3. Weltphäl. Inf. Rent. Nr. 16, bei der Inf. dei 1. 
Bats. (Geldern) 4. MWeftphäl. Landw. Regts. Nr. 17 
als Hauptm. und Komp. Führer einrangirt. 

Wulff, Br. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Bodum) 
7. Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 56, zum imteriat. 
Komp. führer ernannt. 

Burhard, Major vom 8. Oſtpr. Inf. Regt. Rr. 45, 
in das 2. Kalt Inf. Rent. Nr. 88, 

Reſe, Major vom Generalftabe der 1. Div, in das 8. 
Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 45 — verſetzt. 

v. Hammond, Hauptm. und Komp. Chef vom 8. Oſt— 
preuß. Inf. Regt. Nr. 45, unter Beförderung zum 
überzähl. Major dem Negt. aggregirt. 

Werner, har. Bort. Fähnr. vom 4. Rhein. Juf. Regt. 
Nr. 30, zum Port. Fähnr., 

Wolff, Sec. Lt. vom 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70, 
zum Pr. Pt. — befördert. 

Wad, Pr. Pr. von demf. Regt. von dem Kommdo, zur 
Dienftleiftung als Affift. bei der Militair-Schießſchule 
entbunden. 

Hupfeld, dar. Port. Fähnr. vom Rhein. Ulan. Begt. 
Nr. 7, in das Magdeburg. feld -Artill. Regt. Nr. 4, 
Korps: Art., verfegt. 


16. 
Angrös, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (St. Wendel) 4. 
bein. Landw. Regıs. Nr.30, zum Sec. Pt. der Ref. 


des 1. Dad. Peib-Ören. Rente. Nr. 109, 

». Helldorff, Stumm L, Pr. ts. von der Kap. deſſ. 

ats., zu Rittm., 

Frhr. d. Diergardt, Eichacker, Vice-Wachtm. vom 2. 
Bat. (Bräpl) 2. Rhein. Landw. Regts. Nr. 28, zu 
Sec. Lis. der Ref. refp. des MWeflphäl. Ulan. Regis. 
Nr. 5 und des 2. Rhein. Huf. Regts. Nr. 9 — ber 
fördert. 

Riethmüller, Br. Lt. von der Inf. des 1. Bataillons 
(Zrier 1) 8. Rhein. Landw. Regts. Nr. 70, zum in 
terim. Komp. Führer ernannt. 

* v. Werthern, Pr. Lt. vom 2. Hanſeat. Infant. 

egt. Nr. 76, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

v. Hornemann, Sec. Pt. von demf. Regt., 

v. d. Kneſebeck, Sec. ft. vom 1. Medlenburg. Drag. 
Negt. Nr. 17, zu Br. 23, 

nur har. Port. Fähnr, vom Schlesw. Inf. Regt. 


Kröbel, Unteroff. von demf. Regt., zu Port. Fähnrs. 
— belördert. 

v. Keiſer, Sec. Pt. vom Schlesw. Holftein. Füſ. Regt. 
Nr. 86, zur Dienftleiftung bei einer Milit. Intendont. 
lommandırt. 

v. Schmid, Pr. Lt. vom Hannov. Füf. Regt. Nr. 73, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Puld, Sec. 2t. von demf. Regi., zum Pr. Lt. — be 


fördert. 
v. Tſchirſchky, Sec. Pt. vom 3. Hannov. Inf. Regt. 
Nr. 79, zum Pr. Pt. befördert, 

Maibier, Bice-Feldw. von der Ref. defj. Regts., zum 
Port. jur ernannt. 

Chorus, Gefr. vom 2, Hefj. Inf. Regt. Nr. 82, zum 
Port. Fähnr. befördert. 

Bardomw, Eee. Lt. von ber Kap. des 2. Bats. (Göt- 
fingen) 3. Hannov. Landw. Regts. Nr. 79, in die Ka— 
tegorie der Ref. Off. zurüdgetreten und als folder 
dem 2. Hannov. Drag. Regt. Nr. 16 miederzugetheilt. 

Barbers, Lohſe, Bice » fyeldw. vom 2. Bat. (Olden⸗ 
burg) Didenburg. Landw. Regts. Nr. 91, zu Sec. Pte. 
- Ref. des Oldenburg. Inf. Regts. Nr. 91 beför: 


tt. 

Billmodinger, Pr. Pt. vom 1. Naff. Inf. Regt. Nr. 
87, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Tedlenburg, Sec. Pt. von demf. Regt., zum Pr. 2t., 

Scheffer I, Br. Pt. vom 3. Hefl. Int. Regt. Nr. 83, 
zum Hauptın. und Komp. Chef, 

Stehmann, Sec. ft. von demf. Regt., zum Pr. Pt., 

Scheer, Br. Lt. vom 5. Thüring. Inf. Regt. Nr. 94 
(Großherzog von Sachſen), zum Hauptm. und Komp. 

ef, 

Gebfer, Sec. Lt. von demf. Regt., zum Pr. Pt. — ber 
fördert. 

Rau von u. zu Holzhaufen, Sec. Pt. vom 1. Heil. 
Huf. Regt. Nr. 13, in daß 2. Niederfchlef. Inf. Regt. 
Nr. 47 verfegt. 

Mangold, Pr. Pt. vom 1. Großh. Hefi. Inf. (Leib 
garde-) Regt. Nr. 115, unter Entbindung von dem 
Kommdo. ale Adjut. der 49. Inf. Brig, zum Hptm. 
und Romp. Chef befördert. 

Meier, Sec. ft. vom 2. Thür, Inf. Regt. Nr. 32, un. 
ter Berfegung in das 3. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 83, als 
Adjut. zur 49. Inf. Brig. fommanbdirt. 

Loſch, Bice-Wahtm. vom 1. Bat. (Caſſel) 1. Heſſiſchen 
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Landw. Regts. Nr. 81, zum Sec. Lt. der Reſ. des 2. 
Heil. Huf. Negts. Nr. 14 befördert. 

Lahr, Bice-fFeldw. vom 1. Bataill. (Darmftadt II.) 3. 
Großh. Hell. Landw. Regte. Nr. 117, zum Sec. Lt. 
der Ref. des 2. Großh. Heil. Inf. Regts. (Großher⸗ 
309) Nr. 116 befördert. 

——— Unteroff. vom 3. Vad. Inf. er Nr. 111, 
sd Br Port. Fähnr. vom 1. Bad. Leib⸗Drag. Regt. 

ri 


Krieger, Unteroff. vom 4. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 17, 
zu Port. Fähnts. — befördert. 

dv. Arnim, Unteroff. vom Schlesw. Holftein. Ulan. Regt. 
Nr. 15, zum Port. Fähnr. befördert. 

Gebhard, Sec. %t. vom Pomm. Jäger-Bat. Nr. 2, zum 
Br. Pt. befördert. 

v. Bornftedt, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Breslau) 3. 
Niederfchlef. Land. Regts. Nr. 50, zum Gec. Pt. ber 
Ref. des Garde⸗Jäger-Bats. befördert. 

Prinz zu HohenlohesIngelfingen, Gen. Major, 
©eneral & la suite und Kommdr. der 12. Div., von 
dem Verhältniß als Präfes der Prüfungs-Kommiſſion 
für Art. Pr. Lts. emtbunden. 

v. Bülow, Gen. Maj. und Infp. der 2. Art. Infpeft., 
zum Präfes der gedachten Kommiffion ernannt, 

v. Helden-Sarnomäli, Oberſt & la suite ded Garde 
Feld. Art, Regts., Korpe-Art., und beauftragt mit der 
Führung der 14. Feld-Art. Brig, von dem Berhältniß 
als Deitglied der Prüfungs Rommifflon für Art. Pr. 
Lts. entbunden. 

Noerdansz, Dberft-Pt. à la suite des Brandenburg. 
Fuß Art. Regts. Nr. 3 (General⸗Feldzeugmeiſter) und 
Direktor der Bereinigten Artillerie und Ingenieur 
Säule, 

Schmelger, Major, lommdrt. zur Führung des Garde 
Fuß-Art. Regts., — zu Mitgliedern diefer Kommiſſion 
ernannt. 

Metzke, Major, fommdrt. als etatsm. Stabsoff. beim 
Bomm. Feld Art, Regt. Nr. 2, Div. Art., zum etatsın. 
eg diefes Regis. ernannt. 

Fehr. v. Gillern, Hauptm. und Battr. Chef vom Bran- 
denburg. Feld-Artill. Negt. Nr. 3 (Gen. Feldzeugm.), 
Div. Urt, unter Kommandirung als Borftand des 
Art. Depots in Breslau, in das Schleſ. Fuß - Artill. 
Regt. Nr. 6 verſetzt. 

Hoffbauer, Hauptm. u. Battr. Chef vom Magdeburg. 
Feld-Art. Regt. Nr. 4, Div. Urt., in das Magdeburg. 
Feld, Art. Regt. Nr. 4, Korps-Art., verjegt. 

Mund, Unteroff. vom Schlef. Feld » Art. Regt. Nr. 6, 
Korps-Art., unter Berjegung in das Schleſ. Feld⸗Art. 
Negt. Nr. 6, Div. Art, zum Port. Fähnr. befördert. 

v. Schulg, Maj. und Batır. Chef vom Schlesw. Holft. 
—— Regt. Nr. 9, Div. Art., als etatsm. Stabs⸗ 

ff. diefes Regis. kommandirt. 

v. — ————— Hauptm. von demſ. Regt., zum Battr. 

hef ernannt. 

Richers, Hauptm. und Battr. Chef vom Heſſ. Keld- 
Art. Regt. Nr. 11, Korps-Art., unter Verleihung eines 
Batents vom 13. April 1869, in das Bad. Feld-⸗Art. 
Megt. Nr. 14, Korps-Art., 

Thiel, Hauptm. vom Heil. Feld-Artil. Regt. Nr. 11, 
Div. Art., in das Schlesw. Holftein. Feld-Art. Negt. 
Nr. 9, Div. Art, verfegt. 

Davidfohn, Hauptm. vom Großh. Hell. Art. Korps, 
unter Verfegung in das Hell. Feld» Art. Regt. Nr. 11, 
Korpd-Art., zum Battr. Chef ernannt. 
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Beder, Hauptm. vom Großh. Heil. Art. Korps, zur 
— beim Heſſ. Feld» Artill. Regt. Nr. 11, 
Korps:Art., fommandirt. 

v. Froben, Hauptm. und Battr. Chef vom Bad. fyeld- 
Art. Regt. Nr. 14, Korps-Art., in daß Garde » Feld: 
Art, Regt. Korps-Art., verfegt. 

v. Schlicht, Major vom Niederfclef. Fuß» Art. Regt. 
Nr. 5 und Artil. Off. vom Platz in Pofen, als Bat. 
Kommdr. in das Brandenburg. Fuß-Art. Negt. Nr. 3 
(General Feldzeugm.) verſetzt. 

Billet, Hauptn. vom Schleſ. Fuk-Artill. Regt. Nr. 6 
und kommdrt. ald Borftand des Art. Depots in Bres- 
lau, unter Stellung à la suite dieſes Regts., als Leh⸗ 
rer zur Urt. Schießſchule verfegt. 

Sterzel, Hauptn. vom Weſtphäl. Fuß-Art. Regt. Nr. 7 
und fommdrt. ald Art. Off. vom Play in Eöln, unter 
Teförderung zum Major, zum Art. Off. vom Play in 
Cöln ernannt. 

Nömer, Hauptm. und Komp. Ehef vom Fuf-Art. Regt. 
Nr. 15, als Battr. Chef im das Brandenburg. Feld: 
air Regt. Nr. 3 (Generals Feldzeugmeifter), Div. Art., 
verſetzt. 

—W Hauptm. vom Fuß-Art. Regt. Nr. 15, zum 
Komp. Chef ernannt. 

Neumann, Major à la suite des Rhein. Fuß-Artill. 
Regts. Nr. 8 und Pehrer an der Artill. Schießfchule, 
unter VBerfegung in das Niederichlef. Fuß » Art. Negt. 
Nr. 5, zum Art. Off. vom Pla in Pofen ernannt. 

Stoeßner, Bice- Keldw. vom 2. Bat. (Naumburg) 4. 
Thitring. Landw. Negts. Nr. 72, zum Sec. ®t. der 
en Magdeburg. Feld» Art. Regie, Nr. 4, Div. 
rtill., 

Siegel, Vice-Wachtm. von demſ. Bat., zum Sec. ft. 
der Reſ. des Magdeburg. Feld⸗Artill. Regts. Nr. 4, 
Korps-Art., 

Nendhoff, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Weich) 5. Welt: 
phäl. Landw. Regts. Nr. 53, zum Gec. Ft. der Ref. 
des Weftphäl. Feld-Art. Regts. Nr. 7, Div. Art., 

Lichtenberg, Viee-Feldw. von demſ. Bat., zum Ger. Pt. 
der a des Rhein. Feld-Artill. Regts. Nr. 8, Div. 
Artill., 

Berger, Bice: Feldw. vom 2. Bat. (Brühf) 2. Rhein. 
Landw. Regts. Nr. 28, zum Sec. Pt, der Ref. des 
MWeftphäl. Feld-⸗Art. Negts. Nr. 7, Div, Art., 

Zeitſchel, Bice- Wahtm. vom 2, Bat. (Meiningen) 6. 
Thüring. Landw. Regts. Nr. 95, zum Gec. !t. der 
Nei des Brandenburg. Feld-Art. Regts. Nr.3 (Gen. 
Feldzengm.), Korps:Art,, — befördert. 

Rasbender, Eee. Pt. von der Art. des 2, Bats. (Menda- 
burg) Holftein. Landw. Negtd. Nr. 85, in die Katego— 
rie der Re. Off. ———— und als ſolcher dem 
Schlesw. Fuß-Art. Bat. Nr. 9 zugetheilt. 

v. Schulz, Gen. Pt. und Infpelteur der 2. Ingen. Ins 
fpeftion :c., von den Funktionen al® Präfes der Prü: 
fungs-Kommiffion des Ingen. Korps entbunden. 

dv. Braun, Gen. Major und Infpekteur der 1. Ingen. 
Infpeltion, die Funktionen als Präſes der Prüfungs: 
Konmiffion des Ingenieur:florps übertragen. 

v. d. Ehevallerie, Oberſt, kommandirt zur Wahrneh- 
mung der Gefchäfte der 1. Pionier-Inipeltion, 

Burchardi, Hauptm. von der 1. Ingen. Infpektion, zu 
Mitgliedern der Prüfungs-Kommiffion des Ingenieur 
Korps ernannt. 

vd. Lindow I, Hauptm. & la suite der 4. Ingen. In- 
ſpeltion und fommdrt, zur Wahrnehmung der Geſchäfte 





der Feltungsbau-Direktion in Poſen, von dem Berbält: 
niß als Mitglied der Prüf. Kommiſſ. ded Ingenieur, 
Korps entbunden. 

Naumann, Pr. Lt. von der 3. Ingen. Infpeftion, zum 
Hauptm,, 

Klift, Sec. Lt, von der 3. Fugen. Infpeltion, 

Mt Sec. Pt. von der 2. Ingen. Jufpeltion, — zu 

r. Lts., 

Boelterling, Unteroff. vom Garde-Pion. Bat., unter 
Berfegung zum Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, zum Port. 
Fähnr., — befördert. . 

Körner, Port. Fähnr. vom Magdeburg. Pion. Batail. 
F 4, zum Bad. Feld-Art. Regt. Nr. 14, Div. Art, 
berjegt. 

Belling, Sec. Pt. vom Dftpreuß. Train Bat. Rr. I 
und fommdrt. zur Dienftleiftung beim Pomm. Train 
Bat. Nr. 2, als zweiter Depot-Dffizier zum Heſſiſch. 
Train-Bat. Nr. 11 verjegt. 

Liepe, See. Pt. vom Pomm. Train-Bat. Nr. 2, unter 
5* zum Train-Bat. Nr. 15, zum Pr. Lt be 
ördert. 

Schmidt, Vice-Wachtm. vom 1. Bat. (Bartenftein) 5. 
Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 41, zum Sec. t. der 
Ref. des Oſtpreuß. Train-⸗Bats. Mr. 1 befördert. 

Shlihting, Pr. %. von der Landw. de Eifenbahn- 
Bats. vom 2. Bat. (iFreiftadt) 1. Niederfchlei. Land. 
Regte. Nr. 46, in das 1. Bat. (Tilfit) 1. Dfiprenf. 
Landw. Regts. Nr. 1, j 

Liebrich, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Marien 
burg) 8. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 45, in das Rd. 
Landw. Bat. Königsberg Nr. 33, 

Snethlage, Pr. Pt. von der Inf. des 1. Date. (Palt- 
dam) 3. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 20, in int 
1. Bat. (Graudenz) 4. Dftpreuf. Landw. Regté. Rı.d, 

v. Brodbaufen, Sec. Pt. von der Kap. des 1. Ball. 
(Frankfurt) 1. Brandenburg. Landw. Negts. Nr. 8, 
= das 2. Bat. (Stralfund) 1. Pomm. Landw. Kegtt. 

r. 2, 

Schmidt, Sec. Mt. von der Inf. des 2. Bats. (Deutid 
Crone) 4. Bomm. Landw. Regts. Nr. 21, in das 2. 
Bataill. (Schneidemüähl) 3. Pommer. Landw. Rest. 
Nr. 14, 

Bartels, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bates. (Schneide 
mübl) 3. Pomm. Landw. Regts. Nr. 14, im daB]. 
Bat. (Inowraclaw) 7. Pomm. Landw. Regts. Nr. 54, 

v. Roeder, Hauptm. von der Inf. des 1. Bat. (Grau 
denz) 4. Oſtpreuß. Landw. Regts Nr. 5, 

Forenz, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Sprot- 
tan) 1. Niederichlei. Landw. Regts. Nr. 46, im dab 
Nef. Land. Pat. Stettin Nr. 34, 

Friefe, Sec. Pt. von der Kav. des Landw. Bald. 
Saargemänd, in das 1. Bat. (Frankfurt) 1. Branden- 
burg. Landw. Regts. Nr. 8, 

Rogoll, Sec. %t. der Seewehr vom 1. Bat. (Gran 
denz) 4. Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 5, in das 1. 
Bat. (Erofjen) 2. Brandenb. Landw. Regtsé. Nr. 12, 

Möller, Sec. Pt. von der Auf. des 1. Bats. (Görlig) 
1. Weſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 6, in das 1. Bat. 
(Calau) 6. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 52, 

Skhiemann, Rittm. vom Train des Referve » Landr. 
Bats. Breslau Nr. 38, 


Thiel, Br. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Striegau) 


1. Schleſ. Landw. Regts. Nr. 10, 


Everth, Sec. Lt. von der Inf. des Ref. Landw. Bols. 


Magdeburg Nr. 36, 
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Hoffheinz, Sec. Lt. von der Inf. des Referve-Landw. 
Bats. Breslau Nr. 38, 

Mundt, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Brans 
denburg) 4. ———— Landw. Regts. Nr. 24, 

v. Pommer-Eſche, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. 
(Geldern) 4. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 17, 

Beters, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Lüne— 
burg) 2. Hannov. Landw. Regts. Nr. 77, 

Schultz, Sec. ft. von der Int. des 2. Bats. (Celle) 
—— Regts., in das Ref. Landw. Bat. Berlin 


rt. 35, 

Januslomwali, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. 
Bats. Berlin Nr. 35, in da8 2, Bat. (Teltow) 7. 
Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 60, 

Brettner, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Er- 
furt) 3. gg Aare —— Mr. 71, in das 2. 
Bat. (Burg) 1. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 26, 

Harte, Sec. Pt. von der Yuf. des Ref. Landw. Bats. 
Magdeburg Nr. 36, in das 1. Bat. (Aſchersleben) 2. 
Magveburg. Landw. Regts. Nr. 27, 

Sau I Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Rybnil) 
1. Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 22, 

Rintelen, Hauptm. von der Inf, des 1. Bats. (Mens 
wied) 3. Rhein. Landw. Regts. Nr. 29, 

Caeſar, Sec. Lt. von der Landw. des Eifenbahn-Bats. 
vom 2. Bat. (Neuhaldensleben) 3. Magdeburg. Landw. 
Regts. Ar. 66, in das 1. Bat. (Halberftadt) 3. Mag- 
deburg. Landw. Regts. Nr. 66, 

Dufft, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Gotha) 
6. Thüring. Landw. Regts. Nr. 95, in das 1. Bat. 
(Erfurt) 3. Thüring. Landw. Regts. Nr. 71, 

Schönſtedt, Br. Lt. von der Inf. des 1. Batd. (MWe- 
fel) 5. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 53, in das Ref. 
Landw. Bat. Glogau Nr. 37, 

Schmidt, Hauptm. von der Inf. des 2. Bats. (Mus: 
lau) 1. Weftpreuß. Landw. Regts. Nr. 6, in das 1. 
Bat. (Sprottau) 1. Niederſchleſ. Landw. Megts. Nr. 46, 

Weißleder, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Pos 
fen) 1. Poſen. Landw. Regts. Nr. 18, in das 2. Bat. 
(Samter) dejjelben Regts., 

Rudolph, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Sprot: 
tau) 1. Niederfchlef. Landw. Regts. Nr. 46, in das 1. 
Bat. (Rawicz) 4. Pofen. Landw. Regts. Nr. 59, 

Heuer, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Cottbus) 
6. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 52, in das 1. 
Bat. (Striegan) 1. Schlef. Landw. Regts. Nr. 10, 

Greiner, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Pieg- 
nis) 2. Weftpreuß. Landw. Regts. Nr. 7, in das 2. 
Bat. (Ratibor) 1. Oberſchleſ. Yandw. Regts. Nr. 22, 

v. Bönninghaufen, Frhr. v. Ledebur, Hauptl. von 
der Inf. und Komp. Führer vom 2. Bat. (Dortmund) 
3. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 16, 

Kämper, Pr. Pt. von der Inf. dejielben Bals., 

Bogel, Eremer, Bäumer, Große: Braulmann, 
Sinmelmann, Sec. Lis. don ber Infant, deſſelben 

at®., 

Stute, Rittm. von der Kap. dejjelben Bats., 

— Wiethaus, Pr. Lis. von der Kav. deſſelben 
ats,, 

Schmieding, Redider, Joſephſon, Sec. ts. von 
der Sau. deſſelben Bats,, 

Außner, Br. Pt. vom Train defielben Bats., 

Heermann, Sec. Ft. vom Train defelben Bats., in 
= 1. Bataill. (Soeſt) 3. Weftphäl. Landw. Regts. 


’ 


Zornig, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
Altona Nr. 86, in das 1, Bat. (Geldern) 4. Weftph. 
Landw. Regts. Nr. 17, ’ 

Wulff, Br. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Soeft) 3. 
MWeftphäl. Landw. Regts. Nr. 16, in das 1. Bataillon 
(Bohum) 7. Weitphäl. Landw. Regts. Nr. 56, 

Thelen, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
zaln Nr. 35, in das Ref. Landw. Bataill. Barmen 

r. 39, 

Wrede, Sec. Pt. von der Infant. des 1. Bato. (Mer 
ſchede) 2. Hefl. Landw. Regts. Nr. 82, in das 1. Bat. 
(Münfter) 1. Weftph. Yandw. Regts. Nr. 13, 

Thielen, Sec. Pt. von der Inf. de 1. Bats. (Bremen) 
1. Hanfeat. Landw. Regts. Nr. 75, in das 1. Bat. 
(Weſel) 5. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 53, 

Edolt, Sec. ft. von der Inf. des 2. Bats. (Düffeldorf) 
4. Weitphäl. Landw. Regts. Nr. 17, in das Referve» 
Landw. Bat. Eöln Nr. 40, 

Maurer, Pr. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Trier) 
8. Rhein. Landw. Regts. Nr. 70, 

Haunit, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Naſſau) 
1. Naffau. Landw. Negts. Nr. 87, in das 2. Bataill. 
(Julich) 5. Rhein. Landw. Regts. Nr. 65, 

Seller, Pr. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Eupen) 
1. Rhein. Landw. Regts. Nr. 25, in das 2. Bataill. 
(Andernadh) 7. Rhein. Landw. Regts. Nr. 69, 

Brodlorb, Sec. Y. von der Sufant. des 1. Bats. 
(Aurih) DOftfrief. Landw. Regts. Nr. 78, in das 1. 
Bat. (Bremen) 1. Hanfeat. Landw. u Nr. 75, 

Bürger, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Rends⸗ 
burg) Holftein. Landw. Regts. Nr. 85, in dad 1. Bat. 
(Schleswig) Schlesw. Landw. Regts. Nr. 84, 

Heydrid, Sec, Ft. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
Berlin Nr. 35, 

Neuhaus, Sec. 8. von der Inf. des Ref. Landwehr, 
Bats. Altona Nr. 86, in das 1. Bat. (Kiel) Holjtein. 
Landw. Regts. Nr. 85, , 

Chriftianfen, Sec. Pt. von ber Inf. des 1. Bataillons 
(Kiel) Holft. Landw. Regts. Nr. 85, 

Frand, Sec. Mt. von der Inf. des 2. Bats. (Rends- 
burg) deſſ. Regts, in das Ref. Landw. Bat. Altona 
Nr. 86 


v. Böttiher, Hauptm. von der Inf. des Ref. Landw. 
Bats, Berlin Nr. 35, 

Bohle, Sec. Pt. von der Inf. de Reſ. Landw. Bats. 
Altona Nr. 86, in das Ref. Landw. Bat. Hannover 
Nr. 73, 

Coqui IL, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
Magdeburg Nr. 36, in das 1. Bat. (Hildesheim) 3. 
Hannov. Landw. Regts. Nr. 79, 

Hoegg, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Meichebe) 
2. Hell. Landw. Negts. Nr. 82, in das 1. Bataillon 
(Rotenburg) 2. Thüring. Landw. Regts. Nr. 32, 

Koelge, Sic. Pt. von der Landw. des Eiſenbahn-Bats., 
vom Landw. Bat. Saargemünd in das Landw. Bat. 
Colmar, 

Warmbrunn, Sec. Pt. von der Yandm. des Eifenbahn- 
Bats., vom Landw. Bat. Mühlhaufen, in das Landw. 
Bat. Alttirh — einrangirt. 

v. Ruplenftjerna, Major und etatsm. Stabeoff. vom 
Weſtphäl. Kür. Regt. Nr. 4, mit Führung des Litth. 
Ulan, Regts. Nr. 12, unter Stellung & la suite deſſ., 
beauftragt. 

v. Kotze, Oberſt⸗Lt. vom 5. Rhein. Inf. Regt. Nr. 65, 
zum Brigadier der 1. Gendarm. Brig. ernannt. 


146 


Militair-Wodenblatt. 


Nr. 16. 





v. Mattbießen, Major aggr. dem Medlenburg. Gren. 
Regt. Nr. 89, in das 5. Rhein. Inf. Negt. Nr. 65 
einrangırt. 

v. Düring II., Sec. Pt. vom 3. Garde-Örenad. Rent. 
Königin Elifabeth, in das 1. Hanfeat. Inf. Regi. Nr. 
75 verjegt. 

v. Gleich, Königl. Württemberg. Major vom General: 
ftabe und kommdrt. zur Dienftleiftung beim großen 
Generalſtabe, zur Dienftleiftung beim Generalftahe des 
Gardelorps kommandirt. 

Sallbad, Major vom Kriegsminifterium, als Bats. 
Kommdr. in das Brandenburg. Fuß-Art. Negt. Nr. 3 
(Gen. Feldzeugm.) verjegt. 

Kirih, Maj. vom Brandenburg. Fuß-Art. Regt. Nr. 3 
(Gen. Feldzeugm.), in das Kriegsminifterium verfegt. 

Figau, Sec, Lt. vom 3. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 62, 
auf ein Jahr zur Dienftleiftung bei der Gewehrfabrit 
in Danzig vom 15. d. M. ab fommandirt. 

Gauß, Sec. Lt. vom 1. Großh. Heſſ. Dragon. Regt. 
(Barde:-Drag, Regt.) Nr. 23, vorläufig auf 6 Monate 
zur Dienftleiftung beim Magdeburg. Train: Bat. Nr. 4 
fommandirt. 

Troft, Sec. Pt. vom 3. Oſtpreuß. Gren. Regt. Nr. 4, 
zur Dienftleift. als Plagmajor nad Nancy fommprt. 
v. Dannenberg, Oberft und Kommdr. des 7. Bran— 
denburg. Inf. Regts. Nr. 60, unter Stell. & la suite 
diefe3 Regts., zum Kommandanten von Wefel ernannt. 

v. Kageler, Oberft-?t. vom 3. Oberſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 62, mit der Führung des 7. Brandenburg. Inf. 
Regts. Nr. 60, unter Stellung & la suite deljelben, 
beanfiragt. 

Meyer, Major aggreg. dem 3. Rhein. Inf. Regts. Nr. 
29, unter Verleihung eines Patents feiner Charge, in 
das 3. Dberfchlef. Inf. Regt. Nr. 62 einrangirt. 

Bonke, Hauptm, und Komp. Ehef im Grenad. Regt. 
Prinz Carl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, 
dem Rent. aggregirt. 

Beelig, Hauptm. & la suite des Gren. Regts. König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2 und vom 
Meben:Etat des großen Generalftabes, unter Entbin- 
dung von dem Verhältniß als Vermeflungs » Dirigent 
bei der Pandes-Triangutation, als Komp. Chef in das 
Sren, Regt. Prinz Earl von Preußen (2. Branden- 
burg.) Nr. 12 verfegt. 

Morsbadh, Pr. Pt. vom Heil. Füſ. Negt. Nr. 80 und 
fommdrt, zum Büreau der Panded-Triangulation, unter 
Stellung à la suite des Niederrhein. Füſ. Regts. Nr. 
39 und Ernennung zum VBermefiungs » Dirigenten bei 
der Pandes-Triangulation, in den Neben-Etat des gro» 
fen Generaljtabes verfegt. 


B. WUbfhiedsbewiligungen :c. 


Den 11, Februar 1873. 

v. Waldenburg, Sec. Pt. vom Regt. der Gardes bu 
Eorp8 und fommdrt. zur Geſandtſchaft in Münden, 
Gr. v. Mycielski IL, Sec. Pt. vom Garde-Kür. Negt., 
ausgeichieden und zu den Reſerve-Offizieren der betr. 

Regimenter Übergetreten. 

dv. Hagen, Pr. Ft. vom 2. Garde » Ulanen » Regt., als 
Nittm. mit Penfion und der Negts. Uniform der Ab- 
ſchied bemilligt. 

Hartmann, Pr. ft. vom 4. Garde » Grenad. Landw. 
Regt., 


v. Pepel, Sec. Pt. von der Garde-Landw. Fav., — der 
Abſchied bewilligt. ER 
v. Rofenberg, Oberſt und Kommdr. des Fitihauiid. 
Ulan. Regts. Nr. 12, mit Penfion und der Regls. 

Uniform, - 

v. Frangius, Hauptm, und Komp. Chef vom 7. Di 
preuß. Inf. Regt. Nr. 44, mit Penfion nebſt Ausſicht 
auf Anſtellung im Civildienſt und der Regts. Uniform, 
— der Abſchied bemilligt. 

Schulenburg, Hauptm. von der Infant. und Komp. 
Führer vom 1. Bat. (Graudenz) 4. Dftpreuß. Land. 
Regts. Nr. 5, mit feiner bisherigen Uniform, 

Urt, Richert, Sec. Pte. von der Inf. des 2. Batt. 
(Marienburg) 8. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 45, 
als Pr. Ps. mit der Landw. — * — der 
Abſchied — 

v. Bagensky, Major vom 7. Pomm. Inf. Regt. Ir. 
54, mit Benfion zur Disp. geftellt. 

v. Grabsfi, Sec. Lt. von der SE des 2. Ball. 
(Bromberg) 7. Pomm. Landw. Regts. Nr. 54, der 
Abſchied bemilligt. 

Gohike, Pr. Pt. a. D., zulegt bei der Kav. de 2. Datt. 
(Bromberg) 7. Bomm. Land. Regts. Nr. 54, die 
Erlaubniß zum Tragen der Landw. Armee + Uniform 
ertheilt. 

Dern, Oberft-Pt. vom Eolberg. Gren. Regt. (2. Pomm. 
Nr. 9, als DOberft mit Penſion und der Uniform ds 
6. Bad. Inf. Regts. Mr. 114, der Abjchied bewiligt 

v. Bentivegni, Pr. Lt. vom 4. Bomm. Inf. Regt. Ar. 
21, mit Benfion nebft Ausfiht auf —— im (ir 
vildienft und der Regts. Uniform der Abſchied bemiligt. 

Sommerfeld, Pr. Et. von der Inf. und interimiftild 
Komp. Kührer vom 2. Bat. (D. Erone) 4. Pomarr. 
Pandw. Regts. Nr. 21, als Hauptm. mit feiner bi 
berigen Uniform der Abſchied bemilligt. 

v. Wartenberg, Pr. ®t. von der Kan. des 1. Ball. 
(Landsberg) 5. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. #8, 
als Ritim mit feiner bisherigen Uniform, 

Weizmann, Hauptm. von der Inf. des 2. Bates. (Bel 
denberg) 5. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 48, mil 
der Landw. Armee-Uniform, — der Abfchied bemiligt 

Schulz, Bezirke-ifeldiw. a. D., früher im 2. Bat. (Mol 
denberg) 5. Brandenburg. Fand. Regts. Nr. 48, der 
Eharalter ald Sec, Pt. verliehen. 

Bufſch, Pr. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Meufladt 
E./W.) 7. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 60, mil 
feiner bisherigen Uniform, 

Weiß, Sec. Et. von der Inf. des Ref. Landw. Balk. 
Berlin Nr. 35, — der Abſchied bewilligt. j 
v. Hale, Sec. Pt. vom 3. Thüring. Inf. Regt. Nr. TI, 
ausgefbieden und zu den Referve- Offizieren des Regie. 

übergetreten. 

v. Jagow, Pr. Lt. à la suite des Thüring. Hular. 
Regts. Nr. 12, unter gleichzeitiger Beförderung zum 
Kittmftr., ausgefchieden und zu den beurlanbten Off’ 
zieren der Kab. des 2. Bats. (Halle) 2. Magdeburg 
Pandw. Regts. Nr. 27 übergetreten. , 

Sachfe, unter dem gefeplihen Vorbehalt ausgefchiedentr 
Pr. Pt, zulett im 4. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 67, 

v. Piela, Hauptm. von der Inf. des 1. Bat. (Erfurt) 
3. Thüring. Landw. Regts. Nr. 71, 

dv. Breitenbaud, Br. Pt. von der Inf. deſſelb. Bots, 
beiden mit der Landw. Armee +» Uniform, 

v. Rürleben, Pr. Pt. von der Infant. des 2. Bat. 
(Sondershaufen) 3. Thüring. Landw. Regts. Nr. TI, 
diefem als Hauptm., — der Abſchied bemilligt. 


Pr. 16, 


Rochlitz, Sec. Lt. vom 1. Weftpreuß. Grenad. Regt. 
Nr. 6, außgefchieden und zu den Referve-Dffizieren des 
Regts. Übergetreten. 

Wenig, Pr. Lt. von der Inf. und interimijt. Komp. 
Führer vom 1. Bat. (Jauer) 2. Weſtpreuß. Yandm. 
Regte. Nr. 7, als Hauptm. mit der Landw. Armee 
Uniform, 

Münzer, Sec. Pt. von der uf. des 1. Bats. (Pofen) 
1. ofen. Londw. Regts. Nr. 18, als Pr. Pt., — der 
Abfchied bewilligt, 

v. Tihirfhly u Bögendorff, Sec. Pt. vom 2. Ober- 
ſchleſ. Inf. Regt. Nr. 23, ala Pr. Ft. mit PBenjion 
nebft Ausfiht auf Anftellung im Givildienft und der 
Armee: Uniform der Abichied bewilligt. 

Groſchke, Port. Fähnr. vom 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 63, zur Referve entlaffen. 

Lobe, Br. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Beuthen) 2. 
Dberichlef. Landw. Regts. Nr. 23, mit feiner bisheris 
gen Uniform, 

Sheller, Sec. Pt. von der Inf. deſſ. Bats,, als Pr. 
Pt. mit der Landw. Armeesliniform, 

Glöſel, See. Pt. von der Inf. defjelben Yats., dieſem 
Behufs Auswanderung, — der Abſchied bemilligt. 

Schweichler, Hauptm. und Komp. Chef vom 1. Welt: 
phäl. Inf. Regt. Nr. 13, ald Major mit Penflon nebſt 
Ausfiht auf Anftellung im Eivildienft und der Regts. 
Uniform, 

van der Straeten, Scheele, Sec. Ps. vom Nieder: 
thein. Fü. Regt. Nr. 39, ausgefchieden und zu den 

Keferve-Dffizieren ded Regts. Übergetreten. 

d. Doering, Dberft» Pt. zur Disp., von der Stellung 
ols Bezirk⸗Kommdr. des 1. Bats. (Bodum) 7. Weit 
bhäl. Landw. Regts. Nr. 56, unter Ertheilung der Er- 
laubniß zum Tragen der Uniform des Raifer franz 
Garde; Grein. NRegtd. Nr. 2, entbunden. 

dv. Erhardt, Gen. Major a. D., zulegt Kommdr. der 
7. Feld Art. Brigade, in die Kategorie der zur Disp. 
geftellten Dffigiere verſetzt. 

Linzen, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Dort— 
mund) 3. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 16, mit ber 
Landw. Armee-Uniform, 

Holl, Hauptm. von der Inf. und Komp. Führer vom 
2. Bat. (Düffeldorf) 4. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 
17, mit feiner bisherigen Uniform, 

Bellingrodt, Sec. Lt. von der Inf. des Ref. Landw. 
Bats. Barmen Nr. 39, als Pr. Pt. mit der Landw. 
Armee-Uniform, — der Abſchied bewilligt. 

Shönfeld, Hauptm. a. D., zulegt bei der Infant. des 
2. Bats. (Düffeldorf) 4. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 
17, die Genehmigung zum Tragen der Landw. Armee— 
Uniform ertheilt. 

Heye, Major vom 2. Naſſau. Inf. Regt. Nr. 88, un: 
ter Stellung zur Disp. mit Penfion zum Bezirks: 
Kommdr. des 1. Bats. (Bodum) 7. Weitphäl. Landw. 
Regts. Nr. 56 ernannt. 

Stoffregen, Bort. Fähnr. vom 7. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 69, zur Neferve entlaffen. 

Böding II, Sec. Pt. von der Reſ. des Rhein. Ulan. 
Negts. Nr. 7 der Abſchied bemilligt. 

Frhe. v. Levegom, Pr. Pt. a D., früher im chemal, 

nnov,. Garde: Kür. Regt., zulegt als Kührer einer 
anzöfifchen Kriegsgefangenen-Kompagnie in Stade in 
nftion geweſen, die Genehmigung zum Tragen der 
rmee-Uniform ertheilt. 

Runtel, Hauptm. und Komp. Chef vom 1. Hannover. 
Inf. Regt. Nr. 74, mit Penfion nebſt Ausfiht auf 
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Anftellung im Civildienft und der Regts. Uniform der 
Abſchied bemilligt. 

v. Shmweinig, Kamen. und Komp. Chef vom 2. Han- 
nover. Inf. Regt. Nr. 77, mit Penſion nebft Ausſicht 
auf Anftellung im Civildienft und der Regie. Uniform 
der Abjchied bemilligt. 

Frhr. v. Gall, Hauptm. und Komp. Chef vom 1. Groß— 
—— Heſſ. Inf. (Leib-Garde-) Regt. Nr. 115, mit 

enfion, 

dv. Bechtold, Hauptm. und Komp. Chef vom 2. Grof- 
berzogl. Heil. Inf. Regt. (Großherzog) Nr. 116, als 
Major mit Penfion und der Regts. Uniform, — der 
Abſchied bewilligt. 

Nintelen, Pr. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Meſchede) 
2. Heil. Landw. Negts. Nr. 82, der Abfchied bemilligt. 

Kaempf, Pr. Lt. a. D., * bei der Inf. des Reſ. 
Landw. Bats. Königéberg Nr. 33, die Aueſicht auf 
Anſtellung im Civildienſt ertheilt. 

Pohlent, Pr. Lt. vom 4. Weſtphäl. Inf. Regt. Nr. 17, 
mit Penfion nebſt Ausfiht auf Anftelung im Eivil- 
dienft und der Armee-Uniform, 

Eihfeld, Sec. Ft. vom 4. Bad. Inf. Negt. Prinz Wils 
helm Nr. 112, mit Penfion nnd der Regts. Uniform, 
— der Abjchied bewilligt. 

v. Euen, Port. Fähnr. vom 2. Niederſchleſ. Inf. Negt. 
Nr. 47, zur Referve entlafjen. 

v. Roeder, Hauptm. von den Jägern und Komp. Füh— 
rer vom 2. Bat. (Stralfund) 1. Pomm. Landw. Regte. 
— — mit ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied be— 
willigt. 

Bredow, Sec. Lt. vom Garde⸗Fuß-Art. Regt., ausge— 
ſchieden und zu den Reſerve-Offizieren des Regts. über— 
getreten. 

Bi, Pr. Pt. vom Niederfhlef. Fuß-Art. Negt. Nr. 5, 
unter dem gefeglihen Borbehalt ausgeſchieden. 

Thiel, auferetatsmäß. Sec. Lt. von demfelben Wegt., 
ausgefhieden und zu den Referve-Dffizieren des Sclef. 
Fuß-Art. Regts. Nr. 6 übergetreten. 

Schmedler, Sec. Lt. vom Rhein. Fuß-Art. Regt. Nr. 
8, ausgeſchieden und zu den Neferve » Offizieren des 
Weſtphäl. Fuß-Art. Regts. Nr. 7 übergetreten. 

Schroeder, Sec. Lt. vom Fuß-Art. Regt. Nr. 15, mit 
Penfion nebft Ausfiht auf Anftelung im Givildienft 
und der Uniform des Brandenburg. Feld-Art. Regts. 
Nr. 3 (General-fFeldzengmeifter) Korps-Art., der Abs 
ſchied bewilligt. 

Krasg, Hauptm. a, D., früher bei der Art. des 1. Bats, 
(Bartenftein) 5. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 41, die 
—— zum Tragen der Landw. Armee-Uniform 
ertheilt. 

Braumüller, Pr. Pt. von der Art. bes 1. Bats. (Lands⸗— 
berg) 5. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 48, als 
Hauptm. mit der Landw. ale der Abfchied 
bemilligt. 

Kraufe, Pr. Lt. a. D., zulegt Sec. Pt. von der Art. 
des Landw. Bats. (Eſſen) Nr. 36, von dem Kommdo. 

ur Dienftleiftung als zweiter Depot-Dffizier beim Heff. 
rain-Bat. Nr. il entbunden. 

v. Lieres u. Wilkau, Dberft ft. a. D., zulegt im 1. 
Oberſchleſ. Inf. Negt. Nr. 22, unter Stellung zur 
Disp. mit feiner Penfion, zum gr Kommdr. des 
2. Bats. (Ratibor) 1. Oberfchlej. Landw. Negts. Nr. 
22 ernannt. 

Grigner, Sec. Pt. a. D., zulegt im 6. Pommer. Inf. 
Regt. Nr. 49, der Charalter als Pr. Lt. verliehen. 
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felbft mit Wahrnehmung einer vacanten Aſſiſt. Art. 


Nachweiſung Stelle beauftragt. 
der beim Ganitätslorps pro Monat Januar 1873 Den 11. Januar 1873, 
eingetretenen Veränderungen. Dr. Riehers, bisher einjährig —— —— 
u: . f niſſers. unter Verſetzung zum Weſtphäl. Ulan. Regt. Nr. 5, 
nn nn de 8 zum Unterarzt des altiven Dienftjtanded ernannt und 
Den 16. Januar 1873. mit Wahenehmung einer vacanten Affift. Arzt» Stelle 


Dr. Buttig, — = ig ———— 1. Heſſ. 

. Regts. Nr. 81 ald Garn. Arzt nad Belfort kom— 
—— LERNT Den 27. Januar 1873. 

Dr. Weilling, Unterarzt vom 2. Garde-UlanensRest, 

Durch Verfügung bes General-Stabs-Arztes ber Armee. zum Eifenbahn-Bat. verfegt und dafelbft mit Wahrnet. 

Den 29. Dezember 1872, mung einer vacanten Aſſiſt. Arzt-Stelle beauftragt. 

Dr. Betri, bisher einjährig freimiliiger Arzt beim Rhein. Dr. Yarnid, Unterargt beim 2. Garde-Ulan. Regt. mi 

Feld. Art. Negt. Nr. 8, Korps-Art., zum Unterarzt des Wahrnehmung der bei feinem Truppentheile vacanten 

altiven Dienftftandes ernannt und bei feinem bißheris Aſſiſt. Arzt-Stelle beauftragt. 

gen ZTruppentheil mit Wahrnehmung einer vacanten Den 31. Januar 1873. 


Aſſiſt. Arzt-Stelle beauftragt. Dr. Hiller, Unterarzt beim Kaifer Franz Garde-Gren. 

Den 7. Januar 1873. Regt. Nr. 2, vom 1. Februar cr. ab mit Wahrnehm. 

Dr. Remy, Unterarzt vom 8. Pomm. Inf. Regt. Nr. 61, einer bei feinem Truppentheile vacanten Aſſiſt. Art: 
zum DOftpreuß. Fuß-Art. Regt. Nr. 1 verjegt und da- Stelle beauftragt. 


beauftragt. 














Nichtamtlicher Theil, 


Sn Bezug auf die über die verfpätete Ausgabe ber 2. Lieferung des Werkes „Der deutſch-franzöſiſche Kriet 
1870,71" von einzelnen Subffribenten eingegangenen Klagen erflärt die Abtheilung unter Hinweis auf die Aufforderung 
zur Subſkription im Armee-Berordnungs-Vlatt vom 12. März 1872 Nr. 111, daß die Zufendung ber Eyempları 
wie die Annahme der Beträge für die einzelnen Lieferungen lediglich Sache der Königlihen Hofbuchhandlung ver 
E. ©. Mittler und Sohn in Berlin, Kochſtraße 69 ift, und daß aljo Reklamationen bei etwaiger Verzögerung dr 
Ueberfendung der Lieferungen an die Subſkribenten, direlt an die genannte Buchhandlung zu richten find. 

Berlin, den 14. Februar 1873. 


Die Kriegsgeſchichtlliche Abtheilung des Großen Generalfabes. 


Auf die über verfpäteten Empfang der jubffribirten Eremplare des Generalftabsmwerfs dw 
gelaufenen Beſchwerden einzelner Königl. Truppentheile erlauben wir und das Folgende zu bemerlen: 

Da die fertigftellung der Eremplare, theil® der Buchbinderarbeit wegen, vor Allem aber der Karten wegen, 
deren Ausführung große Sorgfalt und daher eine beftimmte Zeitdauer erfordert, nur eine almähliche fein Tann, ſo 
würde, falls die Ausgabe der Lieferung an alle Subffribenten eine durdaus gleichzeitige fein follte, der ganze Bor 
rath fertiger Eremplare bis zu einem verhältnißmäßig fpäten Termin hier lagern bleiben müſſen, aljo die großt 
Mehrzahl der Subjkribenten, deren Padete zur Abfendung bereit liegen, zu Gunften derjenigen, die aus dem legten 
Eremplaren befriedigt werden, warten müſſen. Diefes Mißverhältniſſes wegen, weldes die Gefammtheit benachthei— 
ligt ohne der Minderheit zu nügen, empfichlt fi die allmählihe Auslieferung, nad Maßgabe der an uns 
erfolgenden Ablieferung der Eremplare, al3 der richtige Weg. Es müßte, um nicht einzelne Intereffenten zu benad- 
theiligen, nur darauf gefehen werden, daß nicht bei jedem Hefte an diefelben Adreſſen die leßt-abgelieferten Eremplart 
abgefandt würden, fondern mit der Meibenfolge in der Erpedition gewechſelt würde. 

Was die befondere Klage betrifft, daß Buchhandlungen früher mit Eremplaren verfehen werden als einzelne 
Truppentheile, fo bemerken wir, daß wir in dem jährlich bei uns wiederfehrenden Erpeditionen amtlicher Werle regel. 
mäßig und genau den Grundſatz feitgehalten haben, zuerft die Königl. Truppentheile zu befriedigen. Das Intereiit 
am Generalftabswerf ift jedoch ein fo allgemeines, dag das Publitum ungeduldig wird, fobald es erfährt, daß dit 
erften Eremplare ausgegeben worden find und von diefem Augenblid an ebenfalls ein Anrecht auf fofortigen Empfang 
geltend macht. Da nun obenein die Zahl derjenigen, die ihre Eremplare im Wege des Buchhandels beziehen müſſen, 
eine dreimal größere ift, ald die aus den Reihen der Armee, da alfo die Vertheilung der Eremplare an diefelben 
eine noch weit langwierigere Arbeit erfordert, al® die an die Armee, und zudem die Käufer ihre Eremplare auf 
einem viel umftändlicheren, zeitranbenden Wege empfangen als die direkt befriedigten Truppentheile, jo muß in Nut. 
fiht al diefer Verhältniſſe mit den Erpeditionsarbeiten für das Publikum wenigftens begonnen werden, nachdem dit 
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Diele Zeitfägrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird file Berlin nern umd Freitags, Radmittag von 5 bis 

7 Uhr, —— Außerdem werden jährli —— größere Auffäte als beſondere Belhefte gratis bei ar > deren Ausgabe 

wiht an beftimmte Termine gebunden if. Bierteljährliher Pränumerationspreis 1 Thlt 10 Sgr. Die mobilen Truppen abonniren 
bei dem Feldpoftanflalten, alle Übrigen Abonnenten bei den Kaiſerl. Boftanftalten und Buchhandlungen. 


M 17. Sonnabend, den 22. Februar. 1873. 














Perſonal · Veraͤnderungen. 


Nr. 19 und lommdrt. als Adjut. bei dem Ober Kom⸗ 

Offiziere, Portepee- Fühnride ic. —— der — in — — 

* elaſſung in dieſem Kommdo., dem reuß. Drag. 

A. Ernennungen, Beförderungen u. Verſetzungen. — 10 aggregirt. — 
Den 13. Februar 1873. 

v. Maltitz, Pr. Pt. vom 2. Niederſchleſ. Inf. Regt. . — 
Nr. 47 und fommandirt zur Dienſtleiſtung als ak. B. Wbfhiedsbewilligungen :c. 
ber bei dem Kadettenhaufe zu Berlin, in das Kadetien» 
forps verfegt. Den 13. Februar 1873. 

u Pr. 2. vom 2. Naffau. Inf. Regt. Nr. 88, | v. Falkenhayn, Hauptm. von der Infant. und Komp. 
zur Dienftleiftung als Erzieher bei dem Kadettenhauſe führer vom 2. Bat. (Prenzlau) 8. Brandenb. Landw. 
zu Potsdam vom 1. März cr. ab vorläufig bis zum Negts. Nr. 64, als Major mit feiner bisherigen Uni— 
1. Mai 1874 lommandiıt. orm und Auefiht auf Anftelung im Civildienft der 

WBinter, Komp. Verwalter vom Kadettenhaufe in Plön, bſchied bemilligt. 
unter Berjegung zum Sadettenhaufe in Berlin, zum | v. Heugel, Port. Fähnr. a, D., bisher im 2. Badiſch. 
Feldw. Lieut. mit dem Range eines Sec. ts. in der Drag. Regt. Markgraf Marimilian Nr. 21, der Chas 
Armee ernannt. ralter als Sec. Pt. verliehen. 

Srhr. v. Los, Rittm. und Esladr. Chef im Aheinifh. | Dallmer, Sec. Pt. a. D,, früher im damal. 17. Inf. 
Drag. Regt. Nr. 5, unter Ueberweifung zum großen Regt. und mährend des Krieges 1870,71 als Komp. 
Sen. Stabe, als Hauptm. in den Gen. Stab veriegt. Führer beim Garn. Bat. Nr. 86 in Funktion geweſen, 

Milfjon, Rittm., aggreg. dem Oldenburg. Drag. Regt. die Ausſicht auf Anftelung im Eivildienft bemilligt. 





Ordens. Verleihungen. 


Die Erlaubnif zum Tragen fremdherrliher | de8 Königl. Bayeriſchen Verdienſtkreuzes für die Sabre 
Drden ertbeilt: 1870/71: dem Affift. Arzt Dr. Falk von der Landw. 
Des Sterns mit Schwertern zu dem bereits früher ver— des Ref, Landw. Bars. Berlin Nr. 35; 

lichenen Kommandeurfreug zweiter Klaſſe des Groß- | der Ritter « Infignien zweiter Klaſſe mit Schwertern des 
berzogl. Badiſch. Drdens vom Zähringer Löwen: dem | Herzogli Anhalt. Sansordene Albrechts des Bären: 


Gen. Arzt Dr. Wegner, Regts. Arzt des Garde- | dem Alflft. Arzt Dr. Nagel vom Magdeburg. Drag. 
Kür. Regis; ’ 3 e I Megt. Nr. 6. : i ’ 











Nichtamtliher Theil. 


ron Sebdeler an der ruſſiſchen Generalftabs - Akademie 

Berichtigung. über den Feldzug 1870,71” fiehe Militair- Wochenblatt 
.. Der Schlufabjag des Aufiages: „Infanterie, Artil- | Mr. 15 vom 15. Febcuar d. I. ©. 138 enthält einige 
kerie und Kavallerie im Gefecht und außerhalb des Ge, | Angaben über den Vormarſch des XII. (Königl. Sädfi- 


fechtefeldes. Drei Borträge des lügel-Adjutanten Ba- " fen) Armeelorpg am Morgen des 18. Yuguft 1870, 


l. Ouartal 1873] 
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melde mit den Thatfahen nicht vollftändig überein- 
ftimmen. 

Es wird angegeben, daß der Durchzug der Sad 
fen (durch Mars-la-Tour) deshalb länger ale 3 Stun: 
den (von 6—9 Uhr) gedauert habe, meil fie 
1) „ftatt in Divifionsmaffen, die Teten der Divifionen 

in einer Höhe zu marfchiren, wie die Dispofition 

vorfchrieb, eine Divifion der andern folgen ließen“ 
und 
2) „noh dazu faft ihren ganzen Train mit» 
nahmen.“ 
Dazu ift zu bemerlen: 
ad 1. Die Infanterie » Divifionen des XII. Armee: 
forps fageıten vor Antritt des Marfhes in Yioonals 
hintereinander und zwar die 23. Infanterie « Divifion in 
und unmittelbar füdlih Mars-la-Tour, die 24. Infan: 
terie-Divifion in und bei Puxicur. Die Korps: Artillerie 
weitlih davon bei Bois la Dame. Es erforderte aljo 
weniger Zeit, die Divifionen — mie gefchehen — in die 
fem Berhältniß bis zum nächſten Haltepunkt (Jarny) zu 
belaffen al8 mit dem Antreten auf das Heranlommen der 
rüdwärts befindlihen 24. Infanterie-Divifion zu warten. 
ad 2. Der Korpstrain mit der 2. Staffel der Mu— 
nitions-Rolonnen (6 Kolonnen) befand fid) am 18. Auguft 
Morgens noch 2—3 Meilen hinter dem Armeekorps bei 
Negnöville en Haye und bezüglich der Truppen (Divi- 
fions-) Traind waren detaillirte und auch ausgeführte 
Beftimmungen getroffen, daß fie eben nicht folgen follten. 

Bei den Truppen befanden ſich nur die eigentlihen 
Gefechtsfahrzeuge und die darin begriffene 1. Staffel der 
Munitions » Kolonnen (3 Kolonnen) ging weſtlich von 
Mars-la-Tour neben der Infanterie an dem Gardeforps 
vorbei, verlängerte alfo den Aufenthalt nicht. 

Der am 18. Auguft Morgens erlaffene und wörtlich 
ausgeführte Korpsbefehl, deſſen an die 23. Infanterie 
Divifion gerichtete Ausfertigung im Original ſich bei dın 
Kriegdalten befindet, lautet folgendermaßen: 

„Abgang den 18. Auguft. 5 Uhr 20 Min. Borm. 
von MarsdslasTour. 

Die 23. InfanterieDivifion formirt eine Avantgarde 
von 3 Bataillonen, Reiter-Regiment, 1 Batterie, welde 
fofort antritt und auf Jarny vorgeht, fie fucht links über 
Bille fur Pron das Gebölz von la Bille aur Pr&s ab 
und pouffirt auf Yrianvile. 

Die Divifion formirt fi nördlid von Mars-la-Tour 
in Rendezvous-Gtellung, die 45. Brigade rechts, die 46. 
Brigade links der Ehauffee nad Jarny und folgt in 
diefer Formation (Bataillone mit '/, Zugdiftance) mit 
%/, ftündigem Abftande von der Avantgarde. 

Die Korps-Artillerie folgt der 46. Brigade mit mög» 
lihft breiten Batteriefronten *). 

Die 24. Infanterie» Divifion rüdt fofort nah Mars: 


*) Ging weftlich von Mars-la-Four Über bie Straße. 
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la-Tour und formirt ſich nördlich dieſes Orls mie die 
23. Infanterie-Divifion und folgt derfelben. 

Die Munitionsfolonnen*) folgen eine Stunde hinter 
der 24. Infanterie, Tivifion über Mars:la-Tour mit mög- 
fihft breiten Fronten. 

Die Traind der Divifionen ꝛc. und des Hauptquars 
tiers fammeln fih ſämmtlich füdlih Mars-la-Tour und 
parliren dort. 

Die Traing des Armeeforps marſchiren jofort über 
Thiancourt nad; Mars-la-Tour. 

Ic befinde mich bei der 23. Infanterie-Divifion.* 

Der konımandirende General. 
(gez.) Albert, Kronprinz, 
General der Infanterie. 

Die Gründe für die richtig angegebene Zeitdauer det 
Durchzugs der Sachſen durch Mars-la - Tour find ollo 
nicht zutreffend und es fam hier wefentlid nur darauf 
an, naczumeifen, daß von einer Mitnahme „fat dei 
ganzen Trains” in die Schladt feine Rede gemefen il. 

Die wirkliche Urſache liegt vielmehr darin, daß dus 
Terrain um Mard» la Tour den Marfch in Divifiont 
mafjen ſehr fchmierig macht und daß deshalb diefe For 
mation erjt nördlich des Drts angenommen ift. 


Berlufte des deutſchen Heeres im Kriege 1870/71. 


Der 12, Jahrgang der Zeitſchrift des Königlich fat 
ſtiſchen Büreaus enthält neben anderen lehrreichen Ar 
fägen und Tabellen intereffante Beiträge zur Statifil 
des Krieges von 1870/71 (von Dr. Engel), denen nad 
ftiehende Angaben über die Berlufte des deutfchen Here 
während dejjelben entnommen find. 

Das deutfche Heer verlor in Gefechten (alfo gi. 
Krankheiten): 

5,166 Dffiziere (darunter 17 vermißte) 
88 Herzte und Beamte mit Sn 
vang, = 197,861 
12,208 Unteroffiziere (darunter 150 vers 
mißte), 
110,435 Solbaten. 
Davon fielen auf das Heer des norddeutſchen Bunde: 
An Offizieren und Aerzten: 
1197 todt, 2658 verwundet, 67 vermißt. 
An Unteroffizieren und Soldaten: 

17,236 todt, 67,120 verwundet, 8865 vermißt. 

Die größten Gefechtäverlufte erlitten: 

Dos 3. preufifhe Korps in einer Etataftärle von 
35,312 Mann erlitt einen Berluft von 496 Dffizieren, 
11,410 Dann = 33,7 pCt. 

Das 1. bayeriſche Armerlorps in einer Ctatsftärke 
von 34,820 Mann erlitt einen Verluſt von 534 Offizie 
ren, 11,002 Unteroffizieren und Soldaten = 33,1 pCt. 


) 1. Staffel fiche ad 2. 
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Das 5. Armeelorps in einer Etatsſtärle von 35,311 
Mann erlitt einen Berluft von 298 Offizieren, 8664 Dann 
= 235,4 pt. 

Das Gardelorps bei einer Stärke von 43,664 Mann 
erlitt einen Berluft von 377 Diffizieren, 9678 Mann 
= 23 pCt. 


Berlufte nah Truppengattungen. 


Die Infanterie verlor: 
4458 Difiziere, 112,029 Mann = 17,6 pt. 
Die Kavallerie: 
279 Dffiziere, 4342 Mann = 6,3 pCt. 
Die Artillerie: 
422 Difiziere, 5597 Mann = 6,5 pCt. 
Die Pioniere: 
48 Offiziere, 633 Mann = 2,8 pt. 
Der Train: 
7 Dffiziere, 105 Mann = 0,3 pCt. 


Berlufte nad Chargen. 


Generale. 11,28 pCt. 
Stabeoffiziere . 26,96 «+ 
— und Winden. 22,22 =» 
Lientenantd . i R 25,32 = 
Aerzte und Beamte rn : 110 » 
Unteroffiziere und Mannfeaften . 1421 » 


Der Prozentfag der Berlufte an Stabsoffizieren ift 
faft doppelt jo groß als der an Soldaten. 

Es ftarben auf dem Schlachtfelde und 24 Stunden 
nachher: 

art ee 8 

Stabsoffigire . . . — — 70 


Hauptleute und Ritmeife i 181 
Pientenants A 770 
DEREN 5, a ae 6 
Zahlmeifter . . a 1 
Unteroffigiere und Soldaten . 16,539 
17,570 M. 
An Wunden bis Ende Mai 1871: 
1 2 
Stabeoffiire . . -» ar 60 
Hauptleute und Kittmeifter ; 154 
Lieutenants ze 435 
Vet. - nun“ 5 
Zahlmeifter . . . — 1 
Unteroffiziere und Soldaten . 10,050 
10,707 


Im Ganzen 28,277 
Bei Weitem die größten VBerlufte hat wie in allen 


Kriegen die Infanterie erlitten und in ihr ift die Charge 


der Stobsoffiziere am meiften gefährdet. 


Bei Graveloite betrug der Gefommtverluft: 
20,577 Mann, dartınter 819 Offiziere. 


Bei Vionville: 
14,820 Dann, darunter 581 Offiziere. 
Bei Wörth: 
10,530 Mann, darunter 439 Dffiziere. 
Bei Sedan: 
9032 Mann, darunter 422 Offiziere. 
Belagerung von Met 19. Auguft bis 27. Dftober: 
5483 Mann, darunter 193 Offiziere. 
Belagerung von Straßburg 12. Auguft biß 27. September: 
889 Mann, darunter 39 Offiziere, 
Belagerung von Paris 19. September 1870 bis 28. Ja- 
nuar 1871: —* 
11,563 Mann, darunter 480 Offiziere. 
Belagerung von La Foͤre 16. bis 24. November: 
6 Mann, darunter 1 Offizier. 
Es blieben: 
bei Gravelotte. 292 Dff. 4157 Unteroff. und Soldaten. 


» Bionville.. 198 - 3091 = . . 
- Wörth...192 : 46 « i ä 
«. Sedtan... 118 s 1519 5 . . 
vor Mep.... 55 =» 94 = . . 
Straßburg 12 - 1568 =* ‚ ‚ 
. Barid... 1400 » 1860 » . 
: Pa Foͤre. — ⸗ 1 ” 5 s 


Ueberblid ber Todesurſachen. 

Durd; äußere Gemalt: 
Sm Gefeht gefallen . 

An Wunden geftorben 10,710 

Berunglüdt . . . 316 

Durch Selbftmord . . » - 30 

28,628 
Daf von über 10,000 zum Theil ſehr ſchwer Ber- 
wundeten nur etwa 10 pCt. geftorben find, ift ein glän« 
zender Beweis für die Leiftungen unferer Aerzte, Lazareth⸗ 
Verwaltungen, Hilfs-Comitéè's. Biel verdanken wir auch 

darin den Eiſenbahnen. 

An inneren akuten Krankheiten ſtarben: 


17,572 





an Ruhr 2000 
.Typhus er 6965 
« gaftriiches Fieber . 159 
» Boden. . A 261 
« Lungen. und Salsentzändung ’ 500 
» anderen aluten Krankheiten . 521 

10,406 
An inneren hronifhen Krankheiten ftarben . 778 
darunter an Lungenſchwindſucht. 529 


an plöglichen Krantpeitsfälen . . » . . - 94 


ohne Angabe der Krankheit . 556 
ohne Angabe der Todedurfadhe . 419 
Summa aller Todesfälle 40,881 

Dazu Vermifte 4,009 


Unter der Zahl von 40,881 konftatirten Todesfälen 
an im Gefecht, an den Wunden, durch Unglüdsfälle, 
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Selbftmord und an Srankheiten geftorbenen, find hier die 
Marine und die im Dienft der Armee verftorbenen Civil⸗ 
perfonen mitgerechnet; was dad Gefammtrefultat nur uns 
wefentlih ändert. 

Die Sanitätsverhältniffe des legten Feldzuges waren 
ungewöhnlich günftig. 1866 verloren Preußen und feine 
Berbündeten während des Feldzuges an Todten 10,877 
Mann, von denen im Gefeht und an Wunden 40,9 pCt., 
an Krankheiten 59,1 p&t. ftarben, alſo abgefehen von dem 
Zeitraum, auf den fie ſich erftreden, verhältnigmäßig 
doppelt foviel betragen. Diesmal erlagen in 10 Moua— 


Fre 11,732 an Krankheiten, 1866 in weniger als ber 


Hälfte der Zeit 6472, meift der Cholera und dem 
Typhus. 

An Kranlheiten litt am meiſten die Armee vor Metz, 
ſie verlor im September und Oltober au der Ruhr 829, 
am Typhus 1328 Mann, und in der Zeit vom 19. Auguſt 
bis 27. Oltober in Gefechten nur etwas über 1000 
Mann. 

Die größten Verluſte an Krankheiten erlitten: 

Das ſchleewigſche Infonterie» Regiment Nr. 84 an Ruhr 
76, Typhus 55, 

das oldenburgifhe Infanterie, Regiment Nr. 91 an Ruhr 
36, Typhus 105, 

das oftfriefifche Infanterie-Megiment Nr. 78 an Ruhr 34, 
Typhus 70. 

Alle drei ftanden vor Me. 

Demnähft das bayerifhe Nr. 10 an Ruhr 28, Ty— 
phus 67. 

Beſonders mag noch auf die graphifchen Darftellungen 
der Reſultate ftatifliiher Erinnerungen hingewieſen wer« 
den. Im diefen ftatiftifhen Tabellen und Annahmen ift 
neben der großen Genauigkeit und Klarheit zu rühmen, 
daß liberall die VBorausfegungen auf da8 Genauefte an« 
gegeben find und dadurd das Studium der fo lehrreichen 
Ermittelungen weſentlich erleichtert wird. Denn ein Stur 
dium erfordern diefe Beiträge wie die andern Aufſätze 
der Zeitfchrift, eine oberflächliche Leltüre würde meift nur 
irre führen, 5. 


Die franzöſiſchen Urtheile über das Chaſſepot · 
Gewehr. 


Das franzöſiſche Kriegsminiſterium beſtrebte ſich nach 


dem Kriege 1870,71, ein möglichſt ſicheres Urtheil über | 


die während defielben von den Truppen zu Fuß geführ- 
ten Gemwehr-Modelle franzöfiihen und auswärtigen 
Urfprungs zu gewinnen. Es wurden deshalb den Difi- 
zieren, welche Gelegenheit gehabt hatten, das Verhalten 
diefer Waffen im Kriege zu beobachten, eine Reihe von 
bezügliden Fragen geftellt und die darauf eingelaufenen 
Antworten, melde theilmeife zu ſehr werthvollen Dent- 
Schriften gediehen waren, vom Artillerie-Romitö durchge» 
fehen, fowie aus denfelben ein eingehendes Refumsd ges 





zogen. Die regfte Betheiligung hatte fich für das Mos 
dell 1866 (vulgo Chaſſepot⸗Gewehr) gezeigt, und waren 
auf 20 dieferhalb geftellte Fragen nicht weniger als 211 
Antworten eingelaufen. Die neuerdings erjdhienene Zeit 
fhrift „Revue d’artillerie* bringt in ihren beiden erſten 
Heften (Dftober, November 1872) einen Auszug aus dem 
bezüglichen Referat des Artillerie-Komit&'s, der die haupt» 
ſächlichſten Refultate der angeftellten Prüfung darlegt und 
aud für unfere Armee ein hohes Intereffe bietet, um fo 
mehr, da die Verwerthung der erbeuteten Chaſſepot⸗Ge— 
wehre zur Pewaffnung unjerer Kavallerie bevorſteht. 

Im Allgemeinen entfpridt dad Modell 1866 den- 
jenigen Anforderungen, melde man an eine Kriegb⸗ 
waffe zu ftellen berechtigt iſt. Insbeſondere ift feine 
Haltbarkeit als eine genügende zu betrachten. Pänge und 
Gewicht find zweckentſprechend und dürfen micht veduzirt 
werden. Die Waffe hat einen guten Anſchlag und ill 
handlich, jobald das Säbel-Bayonnet nicht aufgeitedt if. 
Letzteres ift nach allgemeinem Urtheil viel zu ſchwer. Der 
gasdichte Abſchluß ift micht immer vorhanden. Es lom 
men noch zu viel Verfager vor und zeigen ſich bei lange 
fortgefegtem Schießen manderlei Anſtände. Die Siche⸗ 
rung fann nit als eine zwedentiprechende erlannt wer 
den. — 

Die Manipulationen mit dem Gewehr find bequem 
und bei guter Inftrultion leicht zu erlernen. Bis zum 
40. oder 50. Schuß ift bei den meilten Waffen das Laden 
feiht. Dann aber zeigen fih Schwierigkeiten im Spar⸗ 
nen, in folge fchweren Ganges der Nadel und Bar 
ſchmutzung der Spiralfeder; die Patronenrefte, ſowie der 
Pulverſchleim erfähweren die Bewegung der Kammer. I 
nach der Beſchaffenheit der Waffe und Munition, der In: 
ftandhaltung der erfteren, fowie der Schnelligkeit dt 
Schießens und den atmofphärifchen Verhältniſſen, zeigen 
fi diefe Uebelftände früher oder fpäter. Eine Gefähr: 
dung des Schügen tritt namentlich dann ein, wenn be 
ſchwierigem Einbringen der Patrone der Borderfchaft de 
Puffers wiederholt gegen den Boden derjelben geftoßen 
wird, wodurch eine Entzündung des Zündhitchens mög‘ 
lich iſt. Es erfolgen dann im der Regel fehr erhebliche 
Berwundungen. 

Die Fiderung (mittelft des Kautſchul-Ringes) thut 
bei den erften Schüffen und bei ftarfem Froft ihre Schul 
digkeit nicht. Berfager, die ohne Zufammenhang mut der 
Patrone find, zeigen ſich befonders beim erſtmaligen Ab 
drüden und beeinträchtigen dann das Vertrauen dei 
Schützen.*) 

Das Vierkant der Kammer-Verſchlußſchraube nutzt ſich 
ſehr bald ab; das Ein, und Ausſchrauben der letzteren 





*) Schr häufig fommt es eben vor, daß, wenn beim erfleu 
Abdrüden der Schuß verfagte, beim nochmaligen Spannen 
und Abdrüden derſelbe losging. Die Beranlaffung bazu liegt 
bald im Mechanismus, balb in ber Patrone. 


Mr 17. 


ift ebenfo unbequem, wie zeitraubend. Beim Inruheſetzen 
wird die Feder ſehr angegriffen, auch nutzt ſich der Anſatz 
des Schlößchens beim Anprall an das Ende der Ruh: 
Raſt fehr fchnell ab. Der Gang des Abzugs erfceint 
ju weitgreifend. 

Das Gewehr fchießt fehr fiher; wenn dennoch mans 
gelhafte Schießreſultate erzielt werden, fo liegt dies an 
der ungenügenden Infteultion der Leute. Der Gebrauch 
des Bifirs iſt für die Meiften zu fchwierig. Die Feuer— 
geſchwindigkeit bedarf feiner Steigerung, wohl aber 
follte der Munitiond» Bergeudung gefteuert werden. Die 
Infandhaltung der Waffe macht gut inftruirten Leu— 
ten wenig Schwierigkeiten und follte gerade auf eine forg- 
fältige Inftruftion in diefer Hinficht ein höherer Werth 
gelegt werden; es mürden dann mande Gebrechen des 
Gewehrs weniger hervortreten. 

Der Lauf zeigt eine hinreichende Haltbarkeit; ein 
Springen fam dann vor, wenn die Leute irgend einen 
kemdartigen Gegenftand in demfelben hatten fteden Laffen, 
— Die Wand zwifchen den beiden Pängen « Einfhnitten 
der Kammer bricht fehr Häufig. Dagegen find Brüde 
des Schafts vom Nadelboljen und an dem Köpfchen des 
legteren felten. Ebenfo felten kommt ein Berbreden der 
Nadel vor und auch immer nur dann, wenn der Soldat 

fie einroflen ließ. Um fo häufiger aber ftumpft ſich die 
Epige derfelben ab. Der Buffer nupt fih an der Stelle 
befonderse ab, wo er mit der Haltefhraube, die häufig 
zu lang ift, zufammenftößt. — Der Schaft ift hinreichend 
olive; ein VBruch kommt befonders am Kolbenhals bor, 
wenn der Mann das Gewehr hinfallen läßt. Mitunter 
reißt der Schaft am Kreuztheil der Hülfe, befonder8 da 
bäufig die Kreuzſchraube nicht feft angezogen ift und fo 
ſich nach und nad das Lager der Hülfe im Schaft er- 
weiter. — Der Abnugung find beſonders unterworfen 
der Viſirſchieber, die Einfhnitte der Kammer, der Anfatz 
des Schlößchens und die Kammer-Verſchlußſchraube. Re- 
yaraturen erforderten meiftentheild eine nur befchränfte 
Zahl von Werkzeugen. — Die Zahl der mitgeführten 
Referve- Theile war viel zu groß, und Fönnte man fie, 
namentlih was die Buffer betrifft, wohl reduziren. Die 
Befeftiguug des Laufes im Schaft mittelft der Ringe hat 
fi bewährt. Die Riembügel haben den richtigen Sie, 
um dag Gewehr umgehängt zu tragen. Dan hängt e8 
beiler über die rechte ala über die linke Schulter, weil es 
dann weniger mit dem Haubayonnet in Collifion fommt*). 
Der Entladeftoc figt nicht feft genug. Sein Gebrauch 
zum Entladen ift unbequem und gefährlih und ſchlagen 
Diele zu diefem Zweck einen Patronen » Auszieher vor. 
Zum Putzen des Gewehre befigt er die genägende Feftig- 
fit. Das mit Haubayonnet verfehene Gewehr ift zum 
Ererziren wie zum Schießen gleidy wenig geeignet. Die 
Baponnete paffen aud nur zu einem beflimmten Gewehr. 


*) Man follte eher an bas Gegentheil denen. 
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Eine Erleichterung, ohne Verringerung der Fänge, ift uns 
bedingt nothwendig, daher eine ſchwächere und ſchmalere 
Klinge und ein leichtered Gefäß (aus Horn oder Holz). 
Was eventuell an Stelle des Haubayonnei3 zu fegen ift, 
darüber find die Stimmen fehr getheilt. Die ftählerne 
Schneide, wenn fie auch auf dem Marſche viel Lärm 
macht, wird dennoch der Pederfcheide vorgezogen. 

Die Zubehörftüde find, mit Ausnahme des Schraus 
benjchlüfjels für die Kammer-Verſchlußſchraube, leicht zu 
handhaben. Als Refervetheile genügen eine Nadel pro 
Dann und für mehrere ein Buffer. 

Die Patronen erlauben eim leichtes Paden bis zu 
dem Moment, wo die Verſchmutzung des Patronenlagers 
ihre Einführung erſchwert. Die allmälige Anhäufung 
der Batronen-Rüdftände, imabefondere aud das Zurüd- 
bleiben der Zundhiltchen im Patronenlager, hindern den 
Gang der Kammer ebenfowohl als das Vorbringen der 
Patronen. Borzeitiges Losgehen in Folge der ſchlechten 
Beichaffenheit der legteren ift fehr felten. Die Batronen 
verfagen ſehr häufig, befonders beim erfimaligen Abdrüden 
(i. oben Note). Ein Nahbrennen lommt nur bei Ein, 
wirkung der Feuchtigkeit auf die Patrone vor. Je mweni- 
ger die Umftände bei der Anfertigung der Patronen eine 
ftrenge Sorgfalt ermöglicht haben, defto größer find die 
Uebelftände gemwefen, um fo weniger haben ſich die Pa- 
tronen auch in gutem Zuftande erhalten. Sobald legtere 
außerhalb der Tüten ſich befinden, werden fie fehr raſch 
unbraudbar. Im gemäßigten Klima ſchützt die Berpadung 
hinreichend gegen die Feuchtigkeit, dagegen leiden in ber 
feuchten und warmen Luft der Kolonien die Patronen 
felbft in den Gefäßen. — Die Tüten leiden weniger im 
Tornifter, als in der Patronentafche, befonders bei feud« 
ter Witterung. Die Verbindung zwifhen Geſchoß und 
Pulverladung ift nicht folide genug; das Zündhütchen 
trennt fi bisweilen vom Boden der Patrone, häufig ge 
nug verſchiebt es ſich auch und entfliehen dadurch zahl« 
reihe Verſager. Bei feuchtem Wetter trennt ſich der 
Mouffelin « Ueberzug leicht von der Patrone und fichert 
dann lettere nicht mehr vor Näſſe. 

Die für jeden Daun ausgeworfene Patronenzahl *) 
erſcheint zweckmäßig, doch ift der Mann felbft zu ſchwer 
belaftet und namentlich die VBertheilung der Laſt unzweck⸗ 
mäßig. 

Der zweirädbrige Patronenwagen**) hat ſich in 
Bezug auf Unterbringung der Patronen gut bewährt. 
Ein Wagen pro Bataillon in erfter Linie genügt und find 
dadurd 105 bis 110 Patronen pro Mann gefihert. Da 
indeffen diefe Zahl für einen ganzen Gefehtätag nad) dem 
Urtheil der Majorität nicht genügt, fo erſcheint es zweck⸗ 
mäßig, den Negimentern eine weitere Zahl folder Wagen 


*) 90 Sıüd. 
**) Seit 1869 eingeführt und für 11,880 Patronen einge» 
richtet. 
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zuzutheilen, über welche diefe direft verfügen können, bevor 
fie auf den Divifionsparf zurüdgreifen. 

Das Endurtheil, meldes auf die bisherigen Aus— 
ftelungen bafirt, geht dahin, daß die Waffe gemilfer Ber- 
befferungen bedürfe, und zwar hauptfählid: 

eines einfacheren, folideren, leichter in Stand zu 
baltenden und zu zerlegenden Berfhluß-Me- 
chanismus, 

eines ſicherern Abſchluſſes des Laufes und Nadel⸗ 
Kanals, 

einer volllommeneren Konftruftion der Patrone 
und zwar nad) dem Urtheil von 49 unter 70 Of» 
fizieren einer Metallpatrone, 

eines verbefierten Haubayonnets. 

Nach algemeinem Urtheil ift der Schiefunterridt 
unzureichend und zwar für alle Grade der Militair-Hie- 
rardie. Ihm muß mehr Zeit und Sorgfalt gewidmet 
und die ganze Wichtigkeit beigelegt werden, welde er ver- 
dient. Bielen Offizieren erfheint au das Quantum an 
Uebungs- Munition zu gering. Außerdem heben fie den 
Mangel an Scieftänden hervor. 

Auf den bezüglichen Bericht des Artillerie + Komite’s 
bin hat der Kriegsminiſter im „Journal militaire“ unter 
dem 27. Juni 1872 auf eine größere Sorgfalt bei der 
Inſtandhaltung des Gewehre, ſowie auf eine gründlichere 
Inftruftion aller Grade hingewiefen. Die Waffenfabrit 
in Chätellerault hat verfchiedene VBorfchläge in Bezug auf 
Konftruftion eines Haubayonnets zu machen. Die Mos 
bififation des BVBerfchluffes, insbefondere der Erſatz des 
Rautfhufringes durch eine Metall:Fiderung, find Gegens 
fand eine eingehenden Studiums geworden. Nament« 
lich aber tritt man der frage der Anwendung einer Me- 
tallpatrone mit allem Eifer näher. Diejenigen Offiziere, 
welche befonders gute Berichte geliefert haben, find belobt 
worden. 

Es ergiebt fih aus dem Vorfiehenden, daß die in der 
deutſchen Militair » Piteratur über das Mechanifhe des 
Chaffepot - Gemwehrs bald nad; feiner Einführung in der 
franzöfifhen Armee gefällten Urtheile im Allgemeinen rid- 
tig gewefen find. Man ließ der Wahl des Kalibers, der 
Schußgeſchwindigleit, dem verringerten Gewicht des Ge— 
wehrs volle Gerechtigkeit mwiderfahren, zweifelte aber da- 
ran, daß dafjelbe im Ernftfalle eine große Schußzahl ohne 


bedeutende Anftände zulaffen würde. Insbefondere wurde | 


aud die Schwierigkeit de# Zerlegend der Kammer bes 
tont, das bei der raſchen Verſchmutzung felbft im Gefecht 
nothwendig werden kann. Die unfolide Konftruftion der 
Patrone murde nicht minder hervorgehoben. — Man hat 
aud in Frankreich eingefchen, daß die Frage des Gas— 
Abſchluſſes bei Handfenerwaffen nur durch die Metall» 
patrome auf die Dauer befriedigend gelöft werden fann. 
Damit wäre die Alleinherrfhaft der legteren beficgelt und 


Uebergang betrachten. Bei der allgemeinen Neigung zur 
Annahme des Säbel-Bayonnets dürften die oben ermähn- 
ten Erfahrungen beachtenswerth fein. 8. 


Infanterie, Artillerie und Kavallerie im Gefegt und 
außerhalb des Gefechtsfeldes. 


Drei Vorträge des Flügeladjutanten Baron Seddeler an 
der ruſſiſchen Generalftabs + Alademie über den Feldzug 
1870,71. 


(Fortfegung). 

Bei allen derartigen Operationen wurden Maßregeln 
getroffen, um einen plöglichen Angriff des Feindeß zu 
verhüten, die Zahl der nah allen Seiten ausgeſchicten 
Batrouillen war deshalb fehr groß. Unter dem einzelnen 
Kolonnen wurde ſteis Verbindung gehalten durd Po 
trouillen und durch Mittheilung aller vom Feinde ein 
gehenden Nachrichten, je näher den Franzofen, defto öfter 
tauſchte man fie aus. 

Zur Aufrechterhaltung einer ſolch' engen Berbindung 
zwiſchen der Armee » Abtheilung des Großherzogs von 
Medlenburg, welde auf dem rechten, und dem 9. Korpk, 
welches auf dem linken Ufer der Loire marfchirte, benupt 
man Nahen der Einwohner, welde bei jeder Solo 
durch Vorfpaunpferde gezogen wurden. 

Zur Sicherung der Flügel befonders Bei Flanlen· 
märſchen unterließ man nie, beſondere Abtheilungen j 
delachiren, und wir werden weiter unten fehen, daß mil 
rend die Franzofen bei ihrem Abmarſche von Meg af 
Mars-la-Tour fi) abfolut nicht gegen Pont-&-Mouflor 
fiherten, trogdem feindliche Reiter ſchon ihre Riüdzugt- 
linie paffirten, die Deutfchen ſowohl auf dem rechten wit 
auf dem linken Ufer der Mofel fehr vorfichtig avancrten 
und ſtets ale nur möglichen Vorfihtsmaßregeln trefien. 

Die preußifchen Truppen, welche mir begegueten, mal 
fdjirten immer in größter Ordnung, die Infanterie fom 
pagnieweife; die Kolonne aus der Mitte in Reihen wurde 
nie angewendet, weil dabei die Mannſchaften der derſchi⸗ 
denen Kompagnien leicht durcheinander kommen und ein 
ſolche Kolonne fehr lang wird; die Kavallerie ritt ſchwa · 
dronsweiſe von rechten Flügel zu Sechſen oder zu Dreien, 
die Artillerie gewöhnlich zu Einem. Zwiſchen den Ab 
theilungen ließ man genügende Diftancen; Nachzüugler gab 
es faft nie; alle Offiziere, beſonders die Kompagnicheft, 
waren auf ihren Plägen. Zur Erleihterung des Mar 
{ches befteht ein fehr ſchöner Gebrauch — mit der ganzen 
Kompagnie im Tritt — zu fingen. Jedes eigenmächtige Aub 
treten der Leute wird ftrenge beftraft, ebenfo ein Abmel 
hen von dem ordnungsmäßigen Anzug: den Helm ab⸗ 
nehmen, Torniſter oder Binde ablegen, den Rod anf- 
Inöpfen, die Müte auffeen ıc., das wagten weder ein: 
zelne Leute, noch ganze Abtheilungen; mur der üühre 


Syfteme mit Papierpatronen ließen fi mur mod als | der ganzen Kolonne fonnte es geftatten. 
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Leder Kommandeur ließ feine Truppe mindeftens ein- 
mal an fi vorbeimarfhiren, um fi von der Haltung 
der Peute zu überzeugen. 

Während der Rendez-vous gingen die Truppen von 
der Straße herunter, formirten fi in Kolonnen und tra— 
fen die erwähnten Sicherheitsmaßregeln; nur wenn man 
auf furze Zeit Halt machte, durften die Artillerie und der 
Zroin auf der Straße bleiben. 

Eine große Rolle fpielte auch die richtige Zeiteinthei« 
lung für Ruhe, Ablochen, Wafferholen ıc. 

Abends im Bivouak und im Kantonnement hielt man 
töglih Appell ab und revidirte mit der peinlichften Auf— 
merfjamfeit die Leute, Pferde, Waffen und den Anzug; 
mehr als einmal habe ich gefehen, wie nach aufreibenden 
Märfhen die Zugführer der Kavallerie ſich nicht darauf 
beihräuften, die Pferde zu revidiren, fondern ſich vorjats 
teln ließen und den Leuten zeigten, wie fie ihre Sättel 
legen follten. 

Beſonders trug auch zur Aufrechterhaltung der Sträfte 
von Mann umd Pferd der Umftand bei, daß die Offiziere 
und Unteroffiziere ſtets für eine richtige Ausgabe der 
Portionen forgten, darauf hielten, daß fich die Peute ein 
gefundes Efien lohten und fid ein Frühſtück mitnahmen. 
Bei Ankunft im Quartier mußten fich die Leute fo raſch 

wie möglich zur Ruhe begeben, ſich ftill verhalten, um die 
Andern nit zu ftören, für Reinlichleit des Körpers, bes 
fonders der Füße forgen und ihre Fußbekleidung mög- 
ihr fchonen, daher im Kantonnement, außerhalb des 
Dienftes, ftatt der Stiefeln Schuhe anzichen. 

Ale diefe Dinge trugen fehr viel dazu bei, daß trog 
der großen Strapazen, melde die modernen Kriege mit 
fi bringen, der Gefundheitäzuftand ein fo guter blieb. 

Hinfihtlich der Marſchdisziplin zeichneten ſich aber die 
norddeutfchen, befonders die preußischen Truppen ſehr vor 
den übrigen aus. Wenn man an einer bayerifchen Ko— 

lonne vorbeiritt, konnte man fhon mehrere Werft dahin- 
ter zurüctgebliebene Leute fehen; auf requirirten Wagen 
faßen gewöhnlich viele Offiziere und Mannfhaften, über- 
haupt war in der olonne fo wenig innerer Halt vorhan— 
ben, daß felbft die Franzoſen fie „mauvais marcheurs“ 
nannten. ü 

Die Truppen braden Morgens gewöhnlich fehr früh 
auf, felten fpäter ala 4 Uhr; wenn eine Action bevor: 
fand, dachte man gar nit an Ruhe. Die Sachſen zum 
Beifpiel, welde am 16. Auguft Abends in Pont⸗a⸗Mouſ⸗ 
fon anlamen, marfdirten bis 2 Uhr Nachts meiter; eben 
fo madte es, wie wir fehen, an demfelben Tage das 2. 
Korps. Noch ein Beiipiel. Dem großen Ausfall des 
General Ducrot vom 30. November ging eine dreitägige 
unausgeſetzte Veichießung der Pofltionen des 6. Korps 


voraus; das 10. Regiment, welches zu diefer Zeit die 


Borpoften hatte, hielt diefes furchtbare euer, das nur 
von Meinen Ausfällen unterbrochen wurde, mit unerfhät- 
terliher Ausdauer aus; [pät am Abend des 29. Novem- 
ber wurde es abgelöft und kehrte in die Quartiere zurüd; 


da während der Naht aber das Bombardement nur noch 
heftiger wurde, unftreitig in der Abficht, die Aufmerlſam⸗ 
feit der Deutfhen von der Marne abzulenten, blieben 
die Truppen in voller Vereitfhaft. Um 4 Uhr Morgens 
des 30. November wurde das ganze Korps allarınirt und 
das 10. Regiment befegte die Pofition beim Dorfe Orly; 
ungefähr um 9 Uhr, als der lommandirende General die 
Nachricht erhielt, von der bedrängten Lage der Wlirttem, 
berger und der Wegnahme des Mont Mesly auf dem 
rechten Geine-Ufer, welder den rechten Flügel des 6. Korps 
beherrſchte, ſchicte er fofort daß 10, und 18, Regiment 
mit 2'/, Esladrons Dragoner und 12 Geſchützen über 
Billeneuve St. Georges auf Valenton, wo diefe Truppen 
den Angriff der 7. Imfanterie-Brigade auf Creleil unters 
fügten. Die Franzoſen, welche jedenfall den Uebergang 
einer bedeutenden Truppenmafje auf das rechte Ufer te 
merkt hatten, machten etwa um 2 Uhr Nachmittags einen 
Angriff gegen den rechten Flügel des genannten Korps, 
in Folge deſſen das 10. Negiment fchleunigft in feine 
alte Bofition bei Driy zurückkehren und dort bei ftarler 
Kälte auf dem hartgefrorenen Boden ohne Speife und 
Trank bis 9 Uhr Abends liegen mußte, 

Nahdem es dann etwa um 11 Uhr Abends in das 
Duartier gefommen war, nah forcirten Märfhen von 
25 Werft und 19 ftündiger Thätigfeit, wurde das Regi— 
ment um 2 Uhr Nachts von Neuem allarmirt, ging um 
4 Uhr über die Brücke bei St. Georges, trat dann uns 
ter die Befehle des Generals Franfedy, der die Ober» 
leitung der Operationen in der Marneebene übernommen 
hatte und kehrte erft am 2. Dezember Abends von dort 


zurüd, 
(Sertfeguug folgt.) 


Militair-Riteratur. 


Der preußifhe Ordens-Herold. Zufammenftellung 
ſämmtlicher Urkunden, Statuten und Verordnungen über 
die Preußifchen Orden und Ehrenzeihen. Mit 19 Ta- 
feln in Farben- und Broncedrud. Bon 8. W. Hoeft⸗ 
mann, Geb. Regiflrator bei der Königl. General-Or- 
dend:Kommilfton. (Berlin, Lützowſtraße 80). 

Das bereitd bei feinem Erſcheinen an diefer Stelle 
beſprochene fehr gediegene Werk ift vor einiger Zeit durch 
einen die neueften Stiftungen und Beſtimmungen enthals 
tenden Nachtrag vervollftändigt worden und umfaßt in 
überfichtliher und ausführlicher Weife das ganze Preußiſche 
Drdend-Syftem. 

Nachdem auf Allerhöchiten Befehl ein großer Theil 
der Auflage zum Dienfigebraud) der höheren Verwaltungs⸗ 
Behörden angefauft worden ift, hat der Verfaſſer für die 
noch nicht abgelegten Eremplare eine bedeutende Preiss 
Ermäßigung eintreten lafjen und koſtet jet das brochirte 
Eremplar bei direkter Beftellung an ihn felbft, Berlin, 
Yügonftraße 80, 4 Thlr. 15 Sur. 

In Anbetraht der Borzüglichkeit diefes Werkes und 
des im Berbältniß zu der koftipieligen Ausftattung un« 
gewöhnlich niederigen Breifes kann dafjelbe allen Ordens. 
ritteru und namentlih den Militairs Bibliothefen beftens 
empfohlen werben. 
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Handbud der Militair « Gefundheitspflege von Dr. Wil: | Reglement für die Infanterie vom Jahre 1869 einer Re. 
heim Roth, 8. ſächſiſcher Generalarzt, und Dr. Rus | vijion zu unterziehen. Der Borfig iſt dem Divifiont. 
dolf Per, 8. preuß. Oberftabsarzt. 4. Band. Mit | General Montaudon übertragen; der Divifions-&eneral 
103 in den Text eingedrudten Holzſchnitten und 3 li» | Baron Susbiele, 1 Brigade « General, 2 Obeiſten, 2 
thographifchen Tafeln. Berlin 1872. (A. Hirſchwald.) Oberjt-Lientenants und 2 Batailond-Chejs find zu Mit 

gliedern ernannt. 

Auch für das Jahr 1873 follen in frankreich die ent 
behrlichen Kavalleriepferde unter den früheren Bedingun 
gen Landbefigern zum Aderbau übergeben werden. 

Zu den Schießübungen des Protandes zu La Flöde 
und der Lyceen ift ein neues Chaſſegot-Schuigewehr in 2 
Modellen konſtruirt worden. 

In Folge eines kriegaminiftellen Befehls vom 27. Jar 


Das vorliegende Lebrbuch war urfprünglih nur zu 
einer Bearbeitung des Werkes von Parles, A manual of 
practical hygiene, prepared especially for use in the 
medical service of the army, 3. Auflage, London 1869, 
beftinmt, ift jedoch unter Beibehaltung der allgemeinen 
Anlage des Parkeo'ſchen Werkes zu einer umfangreiheren 
Arbeit als diefes felbft geworden. Der erſchienene erfte 
Band enthält von R. Ver die Kapitel: Wafler, Yuft und | nuar d. I. foll nunmehr an die Berichtigung und Ver— 
Bentilation, ſowie die theoretiſche Einleitung des Abihnit: | volitändigung der großen franzöfiichen Generalftabtfartt 
tes: Desinfeltion. Die Übrigen Kapitel: Boden, Witterung, | (zu 80,000) gefchritten werden. Es find zu diefer Arbeit 
Hygiene der Wohnungen, Vefeitigung der Abfälle, milis | 20 Generalftabs-Offiziere lommandirt worden, welche dur 
tairiſche — —5— in Garniſonen, ſowie der fpe: | Relognoszirungen an Ort und Stelle die Fehler der 
zielle Theil des Abſchnittes Desinfektion find von W. Roth. | Karte befeitigen und die in derfelben noch nicht aufgenom- 

Dienen ſchon die Namen der Herren Berfafler dem | menen Kommunifationsmittel eintragen follen. Schon vor 
Werke zur Empfehlung, fo glauben mir daſſelbe nicht | 8 bis 10 Jahren hatte man die Nothwendigfeit einer Kr; 
beſſer aralterifiren zu fönnen, als durch Anführung fol» | vifion der Generalftabstarte erfannt und zu diefem Zuec 
genden aus der Einleitung entlehnten Satzes: .. | beim depöt de la guerre ein Spezialbureau errichtt. 

‚ „Die praltiihe Bedeutung der Gejundheitsrflege tritt | Es ift aber von diefer Abtheilung nichts gefchehen, weder 
nirgends beitimmter und unmittelbarer hervor, als im dem | die Fehler der Karte zu befeitigen, noch für ansreichenden 
en en — Per fie * Ban —— * Eremplaren zu ſorgen, was ſich für die fran 

annern bejtepen, erhaupt leiſtungsfähig find, ie öfifhen Truppenfübhrer im lepte h (bar oe 

roßen Heerführer aller Zeiten haben deshalb der Ge— En hat. ppenführer im legten Kriege jehr fühlbar 9 
Fundheit des Soldaten Rechnung zu trogen gefucht, wie 
ablreihe Ausfprüde beweifen, 3. B. der von Turenne: 
Mon bien le plus pre&cieux c’est la sant6 du soldat, 
In einer Armee haben hierfür Führung, Berwaltung und 
nn hi er bach zu wirlen, 83 rn ift 
es Sache des letzteren, die Prinzipien der Gefundbeits- | , 346 j 
pflege möglihft zur Geltung zu bringen. Dazu bedarf Medlenburg. — Dean Hehe. Od 
ed indeſſen beim Sanitätsforps eined militairifhen | (un). — Frl. Mana Kcone mit dem Aifift. Arzt im Inf. Rat 
— ————— des Zuſammenwirlens mit den andern | Nr. 63 Hrn. Dr. Scholz (Berlin— Wilhelmshaven). 

ienſtzweigen.“ Para i j ; f 

Gerade diefem militairifcen, adminiftrativen und arzt. | gurg v. geminstimir AL Du mn, Wone von Birk 
lihen Zuſammenwirlen wird die — 5— Arbeit for⸗ Er. im Inf. Regt. Nr. bi und Adi. der 28. Inf. Brig. Seft 
— ——— re —— * —XX mit Frl. Alice Kurs (Berlin). 8 
ange au warten laſſen. te deutſche militairiſche Br 
und militair-ärztliche Literatur wird dann um ein epoche De ne — — —————— = 
machendes Werk reicher fein. Wir können dafjelbe den | meifter a. D. v. Blaten (Charlottenburg). — (Zocter) Ort. 
Regimentsbibliothefen zur Beſchaffung und fleifigen Des | Ritim. & la suite des Ulan. Regis. Nr. 6, Lehrer am Milit 
nugung nicht genug empfehlen. 85. Reit-Inftitut, Schmidt v. Shwind (Hannover). — Hrn. Mai. 

a. D. dv. Gotiberg (Starnig), — Hrn. Hauptm. im Iufant 
Regt. Nr. 72 v. Billerbed (Torgau). 
Milttairifge Notizen. ß u Re — Kommandant von Rad 
— urg v. immelmann (MNagdeburgh. — Hrn. Oberft a. 2 

j In Frankreich ift auf Anordnung des Kriegsminiſters | Pi Pe Görg- Dacia Kulm —— le. 

eine Kommiſſion zufammengetreten, um das Exerzir- — Hr. Maj. a. D. v. Griesheim (Torgau). 


— — — — — 





Familien⸗Nachrichten. 


Berlobungen: Frl. Regiua v. Beringe mit dem Pr. 
im Jäger-Bat. Nr. 4 Hrn. Model (Berlin). — Frl. Eudah 


—— ) — —ñ —— —ñ— —— — — — — 








Das am 18. d. M. ausgegebene Armee-Berordnungs-Blatt Nr. 4 enthält unter andern Folgendes: 
Beſchaffung der Rautionen derjenigen Militair » Beamten, welche bei den Feld - Verwaltungen angeftellt werden. — 
Ausfhließfung der Mannihaften der 2. Klaſſe des Soldatenftandes von Pulver: und Munitions » Arbeiten. — Br 
zeichnung der Truppentheile der Großberzoglid Medlenburgifhen Kontingente: 34. Infanterie-Brigade (Großherzogl. 
Medienburgifce). Großherzogl. Medlenburg. Grenad. (Küfil.) Regt. Nr. 89 (90). Großberzogl. Medlenburs. 
Jäger - Bataillon Nr. 14. 1. Grobdergogl Medlenburg. Dragoner » Regt. Nr. 17. 2. Großberzogl. Medlenburg. 
Drag. Regt. Nr. 18. 3. (Großherzogl. Medlenburg.) Feld-Abtheil. ade air Feld-Artill. Regts. Rr. 9 
Div, Art. 1. Großherzogl. Medlenburg. Landw. Regt. Nr. 89. 2. Großherzogl. Medlenburg. Landw. Regt. Nr. X. 
— Drganifation des Wilitair:Reit- Infituts, — Bezeihnung der Vataillone und Kompagnien der Landwehr- Kuf- 
Artillerie. — Diefer Nummer ift Titel und Inhalts-Berzeihnig des Jahrgangs 1872 beigefügt. 


Berlin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn, Wilheluſtraße 122. 


Mi litair-Wochenblatt. 
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Diele Zeitſchrift erſcheiut jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dieafagt md Freitags, Nachmittag von 5 bis 


7 Uhr, — Außerdem werden jährlich mehrmals größere Auffätze als befondere 
nit an beftimmte Termine gebunden ift. Bierteljährlidger Prännmerationspreis 1 Thlr 10 Sgr. 
bonnenten bei den Kaijerl. Boftanftalten und Buchhandlungen. 


bei den Feldpoflanftalten, alle übrigen 


M 18. 


Mittwoch, den 26. Februar. 


eihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 
ruppen abonniren 


1873. 
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Perſonal - Veränderungen. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche x. 
A. srmennungen, Beförderungen u. Verfekungen. 
Den 15. Februar 1873, 


Frhr. dv. Wingingerode, Gec. Pt. vom 2. Heil. Huf. 
Regt. Nr. 14, von feinem Kommdo. zur Dienftleiftung 
als Iufpeltions » Offizier und Lehrer bei der Kriegs— 
ſchule in Caſſel entbunden. 

v. Raven, Pr. Pt. vom Pomm. Drag. Regt. Nr. 11, 
jur Dienftleiftung als Infpeltionsd-Dffizier und Lehrer 

i der Kriegsſchüle in Gaflel, 

v. Barfuß, Pr. Pt. vom Kaifer Alerander Garde-Ören. 
Regt. Nr. 1, zur Dienftleiftung als Infpeltions.Offi- 
zier und Lehrer bei der Kriegsjhule in Potsdam, — 
fommanbdirt. 


Den 18. Februar 1872. 


Gr. Neidhardt v. Gneifenan, Gen. Maj. und Kom- 
mandeur der 31. Inf. Brigade, zum Kommandanten 
von Magdeburg ernannt. 

v, Mettler, Oberft und Kommdr. des 8. Rhein. Inf. 
Regts. Nr. 70, unter Stellung & la suite dieſes Regts,, 
mit der Kührung der 31, Int. Brigade beauftragt. 

Bar. v. Schrötter, Oberft-Pt. vom 3. Oftpreuß. ren. 
Negt. Nr. 4, zum Kommdr. des 8. Rhein. Infant. 
Negts. Nr. 70, 

v. Knobloch, Oberſt-Lt, beauftragt mit der Führung 
des 1. Hanfeat. Inf. Regts. Nr. 75, zum Kommdr. 
diefes Regts. — ernannt. 

Moeſchke, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Oftpreuß. 
Grm. Regt. Nr. 4, zum Major befördert. 

Kriegsheim, Hauptm. vom 6. Brandenburg. Inf. Regt. 
Mr. 52, unter Entbindung von dem Kommando als 
Adjutant der 13. Divifion, als Komp. Chef in das 
3. Ofipreuß. Gren. Regt. Nr. 4 verfegt. 

dv. Liebermann, Major und Eskadr. Chef im Weſtphäl. 
Kür. Regt. Nr. 4, als etatsmäß. Stabsoff. in das 2. 
Schleſ. Huf. Regt. Nr. 6 verfegt. 

v. Ellrihshaujen, Major vom Königl. Württemberg. 
1. Ulan. Regt. König Karl Nr. 19 und kommandirt 
Fi Dienftleiftung bet dem 1. Hannover. Ulan. Regt. 

. 13, zum Weftphäl. Kür. Regt. Nr. 4 Behufs 


{1. Quartal 1878.) 


Wahrnehmung der Funktionen des etatsmäßig. Stabe- 
offizierd8 fommanbdirt. 

v. Tresſskow, Wittm. vom 1. Hannov. Ulan. Regt. Nr. 
13 und fommandirt als Adjutant bei dem General» 
Kommando des VI. Armeelorps, unter Entbindung von 
diefem Kommando, als Estadr. Chef in das Weftphäl. 
Kür. Regt. Nr. 4 verjept. 

Kneufels, Hauptm. & la suite des 2. Rhein. Infant. 
Regts. Nr. 28 umd vom Webenetat ded großen Gen. 
Stabes, unter gleichzeitiger Stellung & la suite des 
5. Rhein. Inf. Regts. Nr. 65, 

Schreiber, Hauptm. à la suite des 7. Weſtphäl. Inf. 
Regts. Nr. 56 und vom Mebenetat des großen Gen. 
Stabes, — zu Mojors befördert. 

v. —— Sec. Lt. vom Heſſ. Yäger-Pat. Nr, 
11, unter Beförderung zum Br. Y., in das 3. Garde- 
Gren. Regt. Königin Elifabeth verfegt. 

v. Wobeſer, Hauptm. und Komp. Ehef vom Oftpreuf. 
üf. Regt. Nr. 33, unter Beförderung zum überzähl. 
ajor, dem Negt. aggregirt. 

Stüntel, Hauptm., aggreg. demfelben Regt., als Komp. 

Chef in das Regt. einrangirt. 

v. Buttlamer, Pr. Pt. vom 1. Thüring. Inf. Regt. 
Ne. 31, unter Belaffung in feinem Kommando beim 
Kriegsminifterium, dem Regt. aggregirt. 

Frhr. v. a Sec. Lt. von demfelben Regt., 
zum Pr. Pt. befördert. 

Emmersleben, Pr. Pt. a. D., zulegt bei der Inf. des 
1. Date. (Graudenz) 4.. Dftpreuß. Landw. Regie. 
Nr. 5, bei der Inf. dieſes Landw. Bats. wiederein« 
rangirt. 

Frig, Br. 9, garen, dem 1. Niederfchlei. Inf. Meat. 
Nr. 46, von dem Kommando zur Dienftleiftung bei 
einer Militair-Intendantur entbunden. 

Dr. Bulzner, Alfift. Arzt vom Weftpreuß. Kür. Reat. 
Nr. 5, zum Stabs- und Bat. Arzt des Füſ. Bats. 
des Gren. Regts. König Friedr. Wilh. IV. (1. Pomm.) 


Nr. 2, 

Dr. Zabel, Affift. Arzt vom 1. Weſtpreuß. Grenad. 
Regt. Nr. 6, zum Stabs- und Bats. Arzt des 2. Bate. 
8, Spaten. Inf. Regts. Nr. 64 (Prinz Friedrich 
Earl von Preußen), 

Dr. Süßmann, Affift. Arzt in der etatsmähßig. Aſſiſt. 





Arzt- Stelle beim Gen. und ſorps-Arzt des V. Armee; 
forps, zum Stabsarzt beim medizin. hirurg. Friedrich» 
Wilhelms: Inftitut, 

Dr. Pachnio, Aſſiſt. Arzt vom Kaiſer Alerander Garde: 
Gren. Regt. Nr. 1, zum Stabsarzt beim mediziniſch— 
hirurg. Friedrich-Wilhelms⸗Inſtitut, 

Dr. Shmidt, Aſſiſt. Arzt vom 4. Bomm. Inf. Negt. 
Nr. 21, zum Stabe- und Bats. Arzt des 2. Bat, 
4. Brandenburg. Inf. Regts. Nr. 24 (Großherz. von 
Medienburg- Schwerin), 

Dr. Bernigan, Aſſiſt. Arzt vom 4. Garde-Regt. 3. F., 
zum Stab3: und Baté. Arzt des 2. Bats. 3. Bran— 
denburg. Inf. Regts. Nr. 20, 

Dr. Schleicher, Affift. Arzt vom Rhein. Jäger + Bat. 
Nr. 8, zum Stabd- und Bats. Arzt des Füſ. Bats. 
5. Weftphäl. Inf. Negts. Nr. 53, 

Dr. Rinte, Aſſiſt. Arzt vom Schlej. Ulan. Regt. Nr. 2, 
um Stabs- und Bats. Arzt des 2. Bats. 3. Ober: 
Pehlef Inf. Regts. Nr. 62, 

Dr. Müller, Aſſiſt. Arzt vom Oftpreuß. Ulan. Regt. 
Nr. 8, zum Stab3- und Vats. Arzt des 2. Bars. Oſt— 
preuß. Füuſ. Regts. Nr. 38, 

Dr. Wallmüller, Aſſiſt. Arzt vom 7. Vrandenburg. 
Inf. Regt. Nr. 60, zum Stabs, und Bats. Arzt des 
Buf. Date. 4. Weftphäl. Inf. Regts. Nr. 17, 

Dr. Beefel, Aſſiſt. Arzt vom Magdeburg. Huf. Regt. 
Nr. 10, zum Stabs- und Bateé. Arzt des 2. Bats. 
6. Weftphäl. Inf. Regts. Nr. 55, 

Dr. Koenig, Aifift. Arzt vom DOftpreuß. Drag. Regt. 
Nr. 10, zum Stabes: und Bats. Arzt des 2. Bate. 
Brandenburg. Füſ. Regte. Nr. 35, 

Dr. Schlott, Aſſiſt. Arzt vom Weſtpreuß. Kür. Regt. 
Nr. 5, zum Siabs- und Bats. Arzt des 2. Bats. 6. 
Bomm. Inf, Regts. Nr. 49, 

Dr. Langſch, Alfilt. Arzt vom Train-Bat. Nr. 15, zum 
Stabs- und Bats. Arzt des 2. Bats. 4. Ponmt. Inf. 
Regts. Nr. 21, 

Dr. Roperg, Aſſiſt. Arzt vom Königs » Hufar. Regt. 
(1. Rhein.) Nr. 7, zum Stabs- und Bats. Arzt des 
2. Bars. 2. Bad. Örenad. Negts. Kaifer Wilhelm 
Nr. 110, 

Dr. Breidtbardt, Aſſiſt. Arzt vom 3. Weſtphäl. Inf. 
Negt. Nr. 16, zum Stab: und Bats. Arzt des Füſ. 
Date, 4. Bad. Inf. Regts. Prinz Wilhelm Nr. 112, 

Dr. Pfeiffer, Aſſiſt. Arzt vom 4. Garde-Ören. Regt. 
Königin, zum Stabs- und Bat. Arzt des Füſ. Bars. 
1. Naffau, Inf. Regte. Nr. 87, 

Dr. Schulg, Aſſiſt. Arzt vom 1. Naſſau. Inf. Regt. 
Nr. 87, zum Stabs- und Abtheil. Arzt der reitenden 
Abrbeilung Rhein. Feld» Artil. Regto. Nr. 8, Korps— 
Artillerie, 

Dr. Wiedemann, Marine» Afift. Arzt, zum Stabe: 
Bats. Arzt des 2. Bats. Schleswig. Inf. Regis. 

r. 84, 

Dr. Engel, Marine Aſſiſt. Art, zum Stabe- und Bats, 
Arzt des 2. Bats. 1. Weſtpreuß. Gren. Regts. Nr. 6, 
— befördert. 

Dr. Bein, Oberſtabs- und Regts. Arzt vom Branden- 
— Fi. Regt. Nr. 35, zum Hannov. Huſar. Regt. 

r. 15 


Dr. Münnid, Oberftabs: und Regts. Arzt von Hans | 


nover. Huf. Regt. Nr. 15, zum 3. Garde-Ören. Regt. 
Königin Elifabeth, 

Dr. Shmiedt, Stabes: und Batd. Arzt vom 2. Pat. 
3. Pofen. Inf. Regts Nr. 58, zum 2. Bat. 4. Mag: 
deburg. Inf. Regts. Nr. 67, 
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u rd ae Affift. Arzt vom 2, Rhein. Ya 
rt. 28, \ 
Dr. Hoffmann, Affift. Arzt vom 3. Heil. Inf. Rest. 


Nr. 83, — beide zum Weflpreuf. Kür, Regt. Nr. 5, 
Dr. Steiner, Affiit. Arzt vom 2. Niederſchleſ. Yafant. 
Negt. Nr. 47, zum Oſtpreuß. Ulan. Regt. Nr. 8, 
Dr. Liedtki, Affift. Arzt vom 2. Oberſchieſ. Inf. Regt. 

Nr. 23, zum Sclef. Ulan. Regt. Nr. 2, 

Dr. Roeber, Affift. Arzt vom 4. Thüring. Inf, Re. 
Nr. 72, zum Thüring. Ulan. Regt. Wr 6, 

Dr. Settetorn, Affift. Arzt vom 1. Weftpreuß. Gren. 
Regt. Nr. 6, zum 1. Schleſ. Drag. Negt. Nr. 4, — 
verſetzt. 

Dr. Wuttig, Oberftabss und Regts. Arzt vom 1. Hei. 
Inf. Regt. Nr. 81, ald Garn. Arzt nach Belfort lom- 
mandirt. j 

Dr. Rüdorff, Stabe: und Marine-Arzt 2. Klaſſe, ein 
Batent feiner Charge unmittelbar hinter dem Stabi 
und Bats. Arzt Dr. Bulzner vom Gren. Negt. Ko— 
nig Friedrich Wilhelm IV. (1. Bomm.) Pr. 2, ven 
iehen. 

BER Aſſiſt. Arzt vom Hefl. Füſ. Regt. 

80, 


r. 80, 
Dr Paetſch, Aſſiſt. Arzt vom Kadettenhaufe in Wahl: 
tt 


Nlatt, 

Dr. Weber, Affit. Arzt vom Magdeburg. Fuß - Artill. 
Regt. Nr. 4, — allen dreien ein Patent ihrer Charge 
vom 1. Juli 1871 verliehen. 

Dr. Heyne, Unterarzt vom 3. Magdeburg. Inf. Regt 
Nr. 66, unter VBerfegung zum Medlenburg. Fül. Rızl. 
Nr. 90, zum Aifift. Arzt, 

Arendt, Untexarzt der Ref. vom Ref. Landw. Bateil, 
Königsberg Nr. 33, 

Dr. Beuft, Unterarzt der Ref. vom 1. Bat. (Arkum) 
1. Pomm. Landw. Regts. Nr. 2, 

Dr. Dormann, Unterorzt der Ref. vom 2. Bat. (Dil 
feldorf) 4. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 17, 

Dr. Gierlichs, Unterarzt der Ref. vom Ref. andn. 
Pat. Cöln Nr. 40, 

Dr. Yodemann, Unterarzt der Ref. von Ref. Land. 
Bat. Hannover Wr. 73, . 
Dr. Beil, Unterart der Ref. vom Ref. Land. Bateil. 

Franlfurt a/M. Nr. 80, 

Dr. Bergmann, Unterarzt der Ref. von Brandenburg. 
Feld» Art. Regt. Nr. 3 (General: Keldzeugmeifter) Korpt 
Art. diefer unter Einrangirung beim Referve » Land. 
Bat. Berlin Nr. 35, 

Dr. Wieczoref, Unterarzt der Ref. von Peib-Kür. Real. 
(Schlef.) Nr. 1, unter Einrangirung beim 2. Bataıl. 
(Dele) 3. Niederfhlei. Landw. Regis. Nr. 50, 

Dr. Schrader, Unterarzt der Ref. vom Hejl. Train 
Bat. Nr. 11, unter Einrangirung beim Reſerde-Landw. 
Dat. Frankfurt aM. Nr. 80, — zu Affift. Aergten 
der Ref. befördert. \ 

Dr. Wiederleitner, Dr. Richter, Dr. Rufe, Dr 
Gruchot, Aſſiſt. Aerzte der Landw. vom 2. Vataıl. 
(Dortmund) 3. Weltihäl. Landw. Regts. Nr. 16, in 
das 1. Bat. (Sorft) 3. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 16, 

Dr. Altboff, Affit. Arzt der Pandm. vom 2. Yatail. 
(Dierlohn) 7. Weſtphäl. Pandw. Regts. Nr. 56, in 
—* A Bat. (Dortmund) 3. Weſtphäl. Landw. Regtt. 

r. 16, 

| Dr. Drofte, Affift. Arzt der Yandw. vom 2, Batail. 
(Dortmund) 3. Weftphäl. Landw. Negts. Nr. 16, im 
das 2. Bat. (Iſerlohn) 7. Weftphäl. Landm. Megtt. 
Nr. 56, — einrangirt. 
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Dr. Spratel, Aſſiſt. Arzt der Landw. vom 1. Bataill. 


B. Abſchiedsbewilligungen ꝛc. (Müunſter) 1. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 13, 
Dr. Rheindorf, Aſſiſt. Arzt der Landw. vom 1. Bat. 
Den 15. Februar 1873. (Neuh) 6. Rhein, Yandıw. Kegts. Nr. 68, — der Ab 


Bittid, Hauptm. a. D., zulegt Komp. Chef im 1. Heſſ. ſchied bewilligt. 
> ! i 
Pr die Ausfiht auf Anftelung im | Dr, Horn, Affit. Arzt vom Schlef. Feld- Artil. Regt. 
ER Nr. 6, Div. Art, mit Penfion unter dem gefeglichen 
Den 18. Februar 1873. Borbehalt ausgefhieden. 
Dr. Schade, Stabsarzt der Landw. vom 2. Bataillon | Dr. Weißenfels, Affift. Arzt vom 4. Oberfchlef. Inf. 
(Sondershauſen) 3. —* Landw. Negts. Mr. 71, Regt. Nr. 63, ausgefchieden und zu den Aerzten ber 
Dr. Hirſchlaud, Stabsarzt der Yandw. vom 1. Bat. Reſ. des Ref. Landw. Bats. Berlin Nr. 35 überge- 
(Eſſen) 8. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 57, treten. 


Nihtamtliher Theil. 


Feldzuges bis zum 15. September der General der Ins 
Feldzug 1870— 71. Die Operationen der I. Armee | fanterie v. Steinmeg, von da biß zum 8. Januar 1871 
unter General v. Göben. der General der Kavallerie Frhr. v. Manteuffel und dann 


Dargeftellt nach den Operationsatten de Oberlommandos | bis zum Schluß des Krieges der General der Infanterie 
der I. Armee von 4. v. Schell, Major im großen | d. Göben führte. General v. Steinmeg war bei der 
Generalftabe. Mit einer Operationslarte und 3 Ge, | Uebernahme des Kommandos 73'/., General v. Man 
fehtöplänen. Berlin 1873. Ernſt Siegfried Mittler | teuffel 61%. und General v. Göben 54 Jahre alt. 
und Sohn, Königlihe Hofbuhhandlung. Ale drei waren, wie verſchieden auch in fih, Gene 
Preis 1 Thlr. 15 Sgr. rale, zu denen die Armee das größte Vertrauen hegte. 
Wollte man diefelben mit preußifchen Generalen früherer 
Zeit vergleihen, fo bürfte General dv. Steinmeg dem 
„alten Deſſauer“ oder Mork, General v. Manteuffel dem, 
Briedrih dem Großen fo naheftchenden Winterfeld und 
General v. Göben dem immer fiegreihen Bülow von 
Dennewig an die Seite geftellt werden, wenn auch zwi⸗ 
hen ihnen feine volllommene Portraitähnlichleit ftatt« 
findet. 

Hinfihts der Hiftoriographen der I. Armee hat ein fo 
wiederholter Wechfel nicht ftattgefunden. Major v. Schell 
hat es übernommen, die Operationen der Armee unter 
General dv. Steinmeg und General v. Göben zu bear« 
beiten, während der Oberſt Graf v. Wartensleben es fi 
nit nehmen lief, die Thaten des Generals v. Mans 
teuffel im Norden Franfreihs zu fchildern, nachdem er 
feine Feder bereitd früher den Siegen defjelben Generals 





Das Spridwort: ‚finis coronat opus“ findet in dem 
Feldzuge der erfien Armee treffende Anwendung, denn 
die Schlaht bei St. Quentin am 19. Januar 1871, ein 
gegen mehr als die doppelte Uebermacht erfochtener Sieg, 
bildet den glänzenden Abſchluß des Beldzuges der J. Ar- 
mee im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege. 

Diefe Armee zieht gleich bei dem Beginn des Feld— 
zuges unfere Aufmerlfamfeit auf fih, nicht allein durch 
die verſchiedenen Anfichten, welche zwiſchen dem Ober- 
fommando derjelben und dem großen Hauptquartier zu 
Tage treten, fondern auch durch die von ihr erfochtenen 
blutigen Siege bei Spicheren am 6. Auguft, bei Eolombey- 
Nouilly am 14. Auguft und Noiflevile am 1. September 
1870, 

Ein fpannenderes Intereffe erweden aber die Opera: 
tionen diefer Armee im Norden von Frankreich, in der 
Normandie und Picardie. Hier war die Armee genöthigt, |; im Süden gewidmet hatte. 
auf zwei, 14 Meilen von einander entfernten Kriegs— General Frhr. v. Manteuffel eröffnete den Feldzug 
tbeatern an der Seine und Somme, bei Rouen und | in der Picardie mit der fiegreihen Schlaht von Amiens 
Anıiens, gegen erhebliche Ucbermacht zu kämpfen. Wohl | am 27. November 1870 und rüdte fodann gegen Rouen, 
gewährte die von Houen und Amiens führende Eifenbahıt | welches er dem General Briand am 5. Dezember entriß. 
einem gewandten Feldherrn da8 Mittel, jchnell Truppen | Das Bordringen der frangöfifchen Nordarmee rief den 
von einem Kriegefhauplage nad dem andern zu werfen, | General wieder nah Amiens zurüd, im defjen Nähe am 
ohne daß dies der Gegner verhinderte, dieſer aber befaß | 23. Dezember die Schlaht an der Hallue ftattfand, in 
feinerfeits den noch fihereren Seeweg zu demjelben Zwede, | Folge derer fich der Feind wieder in feine Feftungslinie 
dem deutſcherſeits fein Hinderniß in den Weg gelegt wer- | Arras » Gambray u. f. m. zurüdzog. Inzwifchen hatten 
den fonnte. Schon diefe wohl einzig daftehende Kriegs- die Verhältniffe bei Rouen einen bedrohlichen Charakter 
lage verleiht der Geſchichte des Feldzuges im Norden | angenommen und erforderten die Abfendung von Ber— 
franfreihs ein hervorragendes Intereſſe. ftärfungen, worauf glüdliche Offenfivftöße den Feind zum 

Endlich tritt nod der mannigfache Wechfel im Ober: ; Rüdzug nah Havre und Honfleur bewogen. 
fommando der I. Armee hinzu, weldes vom Beginn des Inzwiſchen war die an der Somme und 7 Meilen 
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öftlih von Amiens gelegene Feftung Peronne berannt 
und zur Dedung der Belagerung der General v. Göben 
bi8 Bapaume (3 Meilen nördlich Peronne) mit 17 Bar 
toillonen, 28 Escadrond und 64 Gefhügen vorgefhoben 
worden. Hier wurde er am 2. und 3. Januar von 
Faidherbe mit vierfaher Ueberlegenheit angegriffen und 
beſchloß, nachdem er dem Feinde jeden Fuß Erde ftreitig 
gemacht hatte, am 4. ſich zurückzuziehen. Faidherbe lam 
ihm aber hierin zuvor und wurde darauf am 4. von der 
preußifchen Kavallerie verfolgt. So bietet die Schlacht 
von Bapaume die feltene Erfcheinung, daß beide kim» 
pfenden Armeen fib zum Rüchkzug entſchloſſen. 

Der Entſatz von Peronne war franzöfifherfeits bis 
auf Weiteres aufgegeben. Wenige Tage nad) der Schladht 
(am 8. Januar) wurde General v. Manteuffel zum Ober- 
befehlshaber der Sidarmee ernannt und legte daß Ober» 
tommando der I. Armee in „die bewährte Generaldhand“ 
nieder. 

Der Major v. Schell hätte von diefem Tage an fein 
Werk beginnen lönnen, indeffen beginnt daffelbe nad 
einer furzen Einleitung mit der „Situation der I. Armee 
und ihre Bewegungen bei Beginn des Jahres 1871." 

Der Oberſt Graf v. Wartensleben deutet durch eine 
Anmerfung in feinem, die I. Armee betreffenden Werle 
on, daß zwifhen dem General v. Mantenffel und dem 
General v. Göben verfchiedene Anſichten hinſichts der Ope⸗ 
rationen geherrſcht hätten, worüber der in den Alten 
enthaltene Beiefwechſel näheren Aufihluß gäbe. Der 
Major v. Schell berührt diefen Punkt gar nicht, noch 
weniger giebt er näheren Aufſchluß darüber. 

Wie fehr wir auch damit übereinflimmen, aus den jetzt 
ericheinenden Werfen alle Berjonalien möglichſt fern zu 
halten, fo bedauern wir im diefem Falle doch, feine nähere 
Kenntniß erhalten zu haben, weil es überaus lehrreih 
gewejen wäre, die verjdiedenen Anſichten zweier fo bes 
währter Heerführer kennen zu lernen. 

Der Berfaffer weiht feiner Verehrung für den Ges 
neral v. Göben feine Worte, aber der ganze Verlauf des 
Feldzuges und die Erzählung deſſelben geben beredtes 
Zeugniß von der vortrefflihen Heerführung, von dem 
eminenten Feldherrntalent des gedadten Generals. 

Dbmwohl die beiden Kriegsereigniſſe, melde den Schluß 
des Feldzuges im Norden Frankreichs bilden: die Kapi. 
tulation von Peronne am 10. Januar und die Schladht 
von St. Quentin am 18. und 19. beffelben Monats 
hinreichend befannt find, fo ift doch die Darftellung der» 
felben jo dramatifch angelegt, daß man der Erzählung 
mit der größten Spannung folgt. Wir haben hierbei 
namentlich die Abfchnitte: „Rechtsmarfh der Armee auf 
St. Duentin*, „Gefecht bei Tertry-Pomilly“, „Situation 
vor der Schladht von St. Quentin“ und „die Schladt 
bei St. Quentin“ im Auge. Am 14. Januar begann 
Faidherbe von Neuem die Dffenfive, indem er gegen 
Amiens und Bray fur Somme (4 Meilen öftlih Amiens) 
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vorrüdte, dann aber plötzlich in der Gegend von Et. 
Quentin lints abmarfcirte, diefe Bewegung durd bei 
Albert (1 Meile nördlich Bray und 4 Meilen nord: 
öftlih Amiens) zurückgelaſſene Abtheilungen verbergend. 
Kavalleriepatrouilen brachten aber bald Nachricht von 
dem feindlichen Marche, General v. Göben zögerte jedoch 
in feiner befannten Ruhe, die dazu erforderlichen Gegen 
bewegungen zu machen, bis er die Ueberzeugung gewonnen, 
daß der Gegner feine Demonftration beabfichtigte, die 
I. Armee nad ihrem rechten Flügel zu loden und dann 
feinerfeit8 mit ganzer Kraft gegen Amiens vorzugehen. 
Sobald aber General v. Göben Mar fah, zögerte er 
leinen Augenblid, feine Armee rechts abmarjdiren zu 
laffen und alle verfügbaren Truppen in der Umgegend 
von St. Duentin zufammenzuzichen, fo daß ſchon am 
18. in der Nähe diefer Stadt ein glücliches Gefecht, am 
folgenden Tage aber die fiegreihe Schlacht ftattfand. 
Die Nordarmee war der I. Armee um mehr als dub 
Doppelte überlegen. Der Kampf begann gegen 9 Uhr 
Morgens und endete erft um 7 Uhr Abends. Die Franzofen 
hatten ihre Stellungen tapfer vertheidigt, aber einmal 
geworfen, waren fie moralifh vernichtet, und nur tin 
fhleuniger Rüdzug während der Nacht konnte fie der 
völligen Auflöfung entziehen. 

Die Darftclung der Schlacht ift dem Berfafler vor- 
züglih geglüdt. Nicht allein der Zeit nach iſt diefelbe 
in 3 Momente getheilt, fondern diefe Momente wiederum 
in Unterabtheilungen, „rechter Flügel“, „inter ilägl' 
und „Centrum“ gegliedert, was für den Pefer eine wahr 
Wohlthat it. Der General v. Göben hielt fich im Er 
trum auf, bier trafen die Meldungen ein, von hier aus 
wurden die Befehle gefandt. Eine Zeit lang hatte m 
nur eine einzige Escadron zu feiner Verfügung. 

Die Dispofition zur Schlacht ift ein Meiſterwerl in 
Kürze und Klarheit. Sie beginnt: 

„Die 15. Infanterie-Divifion und das Detacht⸗ 
ment des Generals Graf Gröben haben in einem 
glüdlihen Gefechte die ihmen entgegengetretenen find: 
lichen Streitkräfte (am 18.) geworfen und 1 Geſchüh 
genommen, ohne indeffen den Feind genügend ber 
folgen oder bie ihnen vorgefchriebenen Stellungen 
erreichen zu können. Der Sieg muß morgen vol- 
endet werden.“ 

Und endigt: 


„Sollte aber der Feind unſern Angriff nicht ab» 
warten, fo ift er mit Aufbietung der legten Kräfte 
energifd zu verfolgen, da die Erfahrung lehrt, dab 
bei jo ſchwach organifirten Streitlräften nicht ſowohl 
der Kampf ſelbſt, als die durchgreifende Ausbeutung 
deſſelben die größten Erfolge giebt.“ 

Hat uns das Werk viele genußreihe Stunden ver 
ſchafft, kann der Berleger nicht minder feine freude ob 
der Ausftattung deſſelben haben, denn die dem Bude 
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beigelegten Rarten und Pläne find derartig, daß bei | Saarbrüden, beträgt 5, Werft, von Faulquemont 9 

ihrem Anblid jeder Tadel verftummt. Werft. In zweiter Pinie ftand in Marange, 3 Werft von 

Zum Schluß fagen wir dem Major v. Schell noch Fouliguy, das 8. und 5 Werft hinter dem 3. bei Tetine 

unfern Dank für die zur Schlaht von St. Quentin ge | das 9. Korps. Der fofortigen Konzentration von 5 Korps 

börigen Drdreß de bataille, 74. ftanden alfo bei dem Reihthum an Kommunikationen keine 

Hinderniſſe entgegen. 

—— — Außerdem konnte, wenn es nöthig erſchien, gegen 

Infanterie, Artillerie und Kavallerie im Gefecht und Abend das 10. Korps von Barondille und die Garde 

N ” außerhalb des Gefechtsfeldes. fech von Gros:Tenquin zur Stelle fein, auch das 4. Korps 

. * Marange; dieſe 3 waren 18— 20 Werft von Fou— 
Drei Vorträge des Flügeladjutanten Baron Seddeler an - : . : 

der ruſſiſchen Generalftabs » Alademie über den Feldzug figny entfernt, das 12. Korps fand bei Barft, 25 Werſt 


weit. 
1870,71. Die Kavallerie war an diefem Tage bis zur französ 
(Bortfegung). ſiſchen Nied vorpouffirt: 


Viele Maͤrſche der deutſchen Heere find im höchſten die 3. Kavallerie-Diviſion auf dem rechten Flügel bei 
Grade inftrultiv und eines gründlichen Studiums wertb; | Volmarange; 
ich halte es deshalb für zweckmäßig, wenigftens einen da= | die 1. bei Bazonconrt (11 Werft vorwärts Fou— 
von etwas auaführlicher zu behandeln: die Dffenfive der | ligny); 
erften und zweiten Armee von der Saar zur Mofel und | die 6. bei Han (12 Werft vorwärts Faulquemont); 
weiter gegen die Strafe von Verdun. die 5. war bis am die Seile nad) Nomoͤny vorges 
Um möglichjt kurz zu fein, beginne ich mit dem 12. ſchoben, 28 Werft vom 10. Korps, um das Terrain mei 
Auguft, um fo mehr, als die voraufgegangenen Tage in | ter nad der Mofel zu aufzullären; gegen Abend paſſir— 


diefer Beziehung fein befonderes Interefje bieten. ten Reiter die Mofel bei Pont-&-Moufion und zerftörten 
Nah der Schlacht von Saarbrüden am 6. Auguft, | am folgenden Tage die Eifenbahn auf dem linken Ufer. 
im der Theile beider Armeen engagirt waren, befahl der Da aus den Meldungen der Kavallerie hervorging, 





König allen Truppen, die Saar zu überfchreiten und wei- daß die Franzofen nicht nur die deutfche, fondern auch die 
ter nad Frantreih einzurüden. Die erfte Armee des | franzöfifche Nied geräumt hatten, follte am 13, die Offen- 
General Steinmeg (1., 7., 8. Korps, 1. und 3. favalle- | five fortgefegt werden, die erfle Armee aber nur bie an 
rie-Divifion) war auf Saarlouis bafirt und folte auf der | den leßteren Fluß vorgehen, den Feind ſcharf beobachten 
nördlichen Straße gegen Met vorgehen; die zweite Armee | und die Flankenbewegung der zweiten Armce an die Mo« 
de8 Prinzen Friedrih Karl (Garde, 3., 4., 9. 10, und | fel unterftügen. Der Vormarſch des Prinzen Friedrich 
12. Korps, 5. und 6. Kavallerie-Divifion) auf den Stra- | Karl an die franzöfifche Nied wurde durd die erſte Ars 
fen von Saarbrüden über Faulquemont und von Saar. | mee gededt, zur Maslirung des weiteren Vorgehens an 
gemünd über Gros. Tenguin auf Pont-àa-Mouſſon; auf | die Mofel aber wurden die 5. und 6. Kavallerie-Dipifion 
der erfteren marjhirten das 3. und 9. Korps mit der 6. | von Bazoncourt und Han nad Orny und Solgne, an 
Kavallerie-Divifion, auf der zweiten da8 10, Garde» und | der großen Straße von Mey nah Straßburg vorpouffirt. 
12, Korps mit der 5. Kavallerie» Divifion; das 4. Korps | Außerdem wurden, um einer franzöfiihen Offenſive von 
wurde über Saargemünd zur Verbindung mit der Armee | Mep aus auf diefer Straße zu begegnen, 3 Korps (das 
des Kronprinzen, welde auf Nancy vorging, detadirt. | 3., 9. und 12.) auf dem rechten Ufer belafjen, während 

| 

| 

| 


Im großen Hauptquartier vermuthete nıan, daß die Fran- die Übrigen im forcirien Mörfhen das 10. auf Pontsä- 
zofen die Vortheile, welche ihmen das durchfchnittene Ter- | Moufion, die Garde auf Dieulouard, das 4. auf Mar- 
rain zu beiden Seiten der beutfchen Nied bot, benugen | bache rüden jollten. Am Abend des 14. Auguft, dem 
und dort Widerftand leiften würden; im Hinblid auf diefe | Tage der Schlacht von Pange oder Courcelles, war die 
Möglichkeit und um der zmeiten Armee, welche eine große | Stellung der deutfchen Arıneen folgende: 
Rechtoſchwenkung machen mußte, diefe Operation zu er: I. Armee, 
leihtern, erhielt General Steinmeg den Befehl, an der 1. und 7. Korps auf dem Scladtfelde bei Mep. 
deutſchen Nied Halt zu madhen. 3. Korps hinter ihnen. 
Da die erfte Armee ihren Beftimmungsort am 12. 3. Kavallerie-Divifion bei St. Barbe, 1. Kavallerie 
erreichte, fo wollen wir betrachten, in welchem Maße die | Divifion bei Frontigny. 
den Truppen gegebene Direktion den Abfichten des gro- U. Armee. 
fen Hauptquartierd entſprach. 5. Kavallerie » Divifion auf dem linfen Mofelufer bei 
Längs der deutfchen Nied fanden an diefem Tage: | Pont A: Mouffon, die Spigen bis Thiancourt vorge» 
daB 1. Korps bei Varize, das 7, bei Fouligny, das 3. ſchoben, 
bei Faulquemont, die Entfernung von Varize bis Fou— vom 10. Korps die 19. Divifion in Pont-a-Mouffon, 
ligag, sinem Dorfe an der großen Straße von Met nad | die 20. einen Heinen Tagemarſch zuräd. 
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Garde und 4. Korps im Anmarſch auf Dieulouard 


und Marbade. 
3. Korps auf der Linie Cheminau—Bigny. 
9. Korps in Boudy. 
12, Korps in Golgne. 
2. Korps im Bormarfh auf Han fur Nied, 
Die 6. Kavallerie Divifion deckte die Aufftellung. 


Wir fehen alfo, daß zu derfelben Zeit, als ein Theil 
des 10. Korps den Mofelübergang bei Pont-A:Moufjon 
ſchon befegt hatte, umd die Garde und das 4. Korps nad) 


ihren Beſtimmungsorten vormarfdirten, diefe Flanken— 


bewegung durh 3 Korps und 2 Savallerie « Divifionen 
gededt wurde, die auf einem Heinen Raume lonzentrirt 


ftanden. 

In der Richtung auf Nancy war eine Beobachtung 
nicht erforderlih, da es von Theilen der dritten Armee 
bereit8 befegt war. 

Die Shlaht vom 14. Auguft überzeugte das große 
Hauptquartier, daß ſich der größte Theil der franzöſiſchen 
Armee noch bei Met befand; es wurde dies aud durch 
die Batrouillen der 5. Kavallerie-Divifion betätigt, welche 
den Feind auf dem linken Mofelufer nicht fanden; es 
wurde daher die Ausführung des fon längft in's Auge 
gefaßten Planes — den Abzug der Franzoſen auf Ver: 
dun zu verhindern — mwahrfceinliher und verlangte nur 
möglihft raſch den Uebergang großer Truppenmaflen auf 
das linfe Ufer. 

Bon diefem Gefidtspunfte aus wurde folgender Be 
fehl für den 15. und 16. Auguſt gegeben: 

Theile des 10. Korps follten am 15. bis Thiancourt 
rüden, am 16. bi$ Hilaire; die 5. Kavallerie » Divifion 
mit der Garde » Dragoner s Brigade dicht an die Straße 
Mep— Berdun; das 3. Korps mit der 6. Kavallerie Di- 
vifion folte wo möglich nody am Abend auf der bei 
Champeh gejchlagenen Brüde über die Mofel gehen und 
am 16. die Bewegung auf Mars-la-Tour fortſetzen; das 
9. Korps follte dem 3. itber Silligny folgen; das 12, 
Korps fjolte am 16. über Nomeny auf Pont: Mouffon 
rüden, wohin fib auch das 2. Korps über Bouchy diri— 
giren follte. Zur Dedung diefer Operation ließ der König 
vom 2, Korps der erften Armee die Pinie Ary— Bommes 
rieux füdlih von Metz beſetzen; es blich alfo öſtlich von 
der Feſtung nur das 1. Korps mit dec 3. Kavallerie. 
Divifion. Die Garde und das 4. Korps follten ihren 
Bormarjd in der ihnen angemwiefenen Richtung fortfegen. 

Um den Uebergang des 3. Korps zu decken, ſchickte 
der Hommandirende des 10. ein Geitendetadhement von 
2 Bataillonen, 2 Esladrons und 6 Gefhügen nah No— 
véant. Außerdem entfandte er beim Vormarſch am 16. 
von Thiancourt aus nod ein Detachement von 4 Batail: 
Ionen, 2 Esladrons und 6 Gefhügen auf Chambley, fo: 
wohl zur Interftägung der 5. Kavallerie-Diviſion, welche 
bei Xonville ftand, als zur Sicherung des weiteren Bors 
marſches der 19. Divifion auf St. Hilaire. 

Aus dem Geſagten geht hervor, daß das Hauptquars 


tier jet nicht mehr um eim behutfames, Tonzentrirteh, 
nach allen Seiten gefihertes Borrücden beforgt war, jon- 
dern Angefihts des noch immer möglichen Abzugs der 
Franzofen aus Met in erfter Linie daran dachte, fir 
wenn auch nur durch wenige Truppen an ihrer Rüd: 
zugsfiraße feftzufalten und dann mit ganzer Macht über 
fie herzufallen. Da aber noch ein großer Theil der deuts 
ſchen Streitfräfte weit von der Moſel entfernt war, fe 
dehnte fich die Front der Armee, aus dem 10, 3, 9, 
8. und 7. Korps beftehend und durch die fteilen Ränder 
der Mofel und Seille getrennt, über den großen Raum 
von Thiancourt bis zur franzöfifhen Nied aus. Zwiſchen 
dem letzteren Fluß und der Seille ftanden auf zwei Stra 
hen 4 Korps: 
zunächſt an Mes, von der 1. Savallerie-Divifion gr 
det, das 8. und hinter ihm das 7. Korps, füdlich das 
12. und 2. Korps, zwifchen Mofel und Seille, faſt auf 
einer Straße, das 3. und 9. und auf dem linlen Ufer, 
diht an der Strafe Metz —Verdun, das 10. Korps mit 
den beiden oben genannten Geiten-Detahementd und die 
Garde-Dragoner-Brigade; ſchließlich weit oberhalb, 35— 
40 Werft von der franzöfifhen Müdzugslinie, ftanden bei 
Dieulouard und Marbahe die Garde und das 4. Horpk, 
Es zeigt diefe ausgedehnte Vertheilung der deutſchen 
Streitkräfte, daß das Hauptquartier für den 16. Augufi 
ein ernſtliches Zufammentreffen mit dem Feinde nicht er 
wartete, und daß die blutige Schlacht, an der fid hit 
1/12 Uhr nur das 3., bis 4 Uhr auch das 10. und dam 
noch einzelne Regimenter ded 9. und 8. Korps beiheilig 
ten, ohne den Willen der deutfhen Heeresleitung flott: 
fand und zwar einerfeits befonders in Folge der hervor 
ragenden Tapferkeit und Selbftverleugnung der Truppen, 
andererfeits in Folge gang unverzeihlicher fehler der 
Franzoſen, melde mit unverſtändlicher Pangfamfeit aus 
Met abzogen und nicht einmal daran gedacht halten, 
durch ein Geitendetachement die waldigen und fteilen De 
boucheen and dem Mofelthale bis Gorze zu befegen, um 
dadurch wenigſtens etwas den Flanlenmarſch eimer Armet 
von 150,000 Mann Angeſichts des Feindes zu bdeden. 
Wir fehen aus den foeben gefhilderten Operationen 
der erften und zweiten Armee, wie vorfihtig, fonzentrirt 
und mit meld’ mathematischer Genauigkeit der Vormarld 
angeordnet war. So lange die Berhältniffe noch nidt 
geklärt waren, aljo bis zur deutfchen Mied, bewegte ih 
die ungeheure Armee von mehr als 250,000 Mann mit 
einer Frontausdehnung von nur 30 Werft, fo daß jeden 
Augenblid 5, gegen Abend 8 Korps vereinigt werden 
fonnten. Als es fid zeigt, daß der Feind unter den 
Mauern von Mep geblieben ift, machen 3 Korps einen 
forcirten Flankenmarſch, der biß zur franzöfifchen Nied 
durch die erjte Armee, nachher dur 3 Korps und 3 Ka— 
valleries Divifionen gededt wird, Schließlich tritt Ange 
fihts der Abfiht des Feindes, die Feftung zu verlafien, 
die Vorfiht ganz in den Hintergrund; die Dedung der 
Berbindungen mit Deutfhland wird einem Korps und 
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einer Ravallerie-Divifion übertragen, alle übrigen Trup- 
pen eilen auf das linfe Mofelufer, um die Gegner aufzu- 
halten; auch jett wird aber nichts außer Acht gelaffen, 
um fi gegen den nahen Feind zu fihern; das 10. Korps 
dedt jeinen ifolirten, fühnen Marſch auf St. Hilaire durch 
11 Ravallerie-Regimenter und 2 Seitendetahements; das 
3. Korps beſetzt noch am 15. die Debouchéen aus dem 
Mofelihale bei Gorze. Wei der erften Nachricht von der 
Schlacht endlich eilt Allee, ohne Befehle abzuwarten, auf 
den Kanonendonner los, jo daß am Mittag des 17. Auguſt 
7 Korps auf dem Schladhtfelde fonzentrirt find, von des 
nen einige noch Tags vorher an der franzöfifchen Nied 
geitanden hatten. 

Aehnliche Beifpiele vorzüglich fombinirter nnd energiſch 
durhgeführter Operationen finden wir mehrere im Ver: 
lauf des Krieges, ich erwähne befonders den fFlanfen: 
marſch des General Werder von Befoul nah Montbeliard, 
Angefihts der ganzen Bourbafifhen Armee, 

Unterbringung der Truppen. 

In der deutjchen Armee finden, wie befannt, Zelte 
feine Anwendung und e8 werden deshalb, wenn irgend 
möglih, die Truppen felbft für eine Nacht einquartirt; 
nahe am Feinde, befonders wenn ein Gefecht in Ausſicht 
lebt, ferner bei fehr rafchen Operationen, werden Bis 
vouals bezogen und dann find Wetter oder Jahreszeit 
voljtändig gleichgiltig., Wei der Cernirung von Met 
mußte ein bedeutender Theil der Truppen im folge der 
geringen Zahl von Dorficaften in der Umgebung der 
Feſtung trog des mijerablen Wetters bivoualiren, wäh— 
rend der Operationen gegen die Nord-, Loire- und Süd» 
armee der Franzoſen kam es nicht felten vor, daß die 
Truppen in tiefem Schnee bei ftarfem Froſt bivoualirten. 

Nicht nur die Mannfchaften mit ihren Offizieren kam— 
pirten dann unter freiem Himmel, fondern zumeilen muß» 
ten jelbft lonımandirende Generale ihr Loos theilen; nad 
den Schlachten von Mars-la-Tour und Gravelotte waren 
die Ortſchaften in der Nähe des Schlachtfeldes derartig 
mit Berwundeten vollgeftopft, daß wir unter freiem Hims 
mel oder unter dem Dache einer abgelegenen Scheune die 
Nacht zubringen mußten. Ich bemerkte hierbei, daß in 
der gauzen deutjchen Armee Niemand ein Bett bei fid 
hatte; es war gut, daß der Krieg fih in einem Lande 
abjpielte, wo ein bequemes Bett faft die allermichtigfte 
Lebensbedingung ausmacht, fonft hätte es vorkommen lön— 
nen, dag man fich während des ganzen Feldzuges und 
während der endloſen Belagerungen von Meg und Paris 
mit einer Schütte Stroh hätte begnügen müſſen. 

Beim Beziehen der Bivouaks und beim Ausfegen der 
Lagerwachen und Bolten murden die reglementarifchen 
Borſchriften fireng inne gehalten. Es fam mir vor, old 
ob hierbei die Preußen der Schonung ihrer Leute nicht 
genug Rechnung trugen, wenigſtens war die Zahl der 
voſten innerhalb der Yager eine außerordentlich große 
und hätte wohl, ohne die Sicherheit des Ganzen zu ge 
führden, reduziert werden können. 
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Plieb man längere Zeit im Bivonaf, fo wurden Stroh: 
und GErdhütten gebaut. Zur Ermöglihung einer fehr 
rafhen Konzentrirung der Truppen auf den Sammıel- 
plägen und in der amgemwiefenen Pofition bei einem 
Aların hatte man bei Met und Paris die verfhieden- 
ſten Mafregeln getroffen: jeder Waflengattung war der 
Meg, auf dem fie marfchiren follte, genau vorgefchricben; 
allen waren befondere Eammelpläge angewiefen und event. 
Nüdzugelinien. Die Wege waren dur) Stangen mar: 
firt und an den Kreuzpunkten fanden Wegmweifer mit 
Inschriften, wohin der Weg führte und weldem Trups 
pentheil er zugewieſen war. 

Auf Neinlichkeit im Bivoual und Kantonnement und 
auf Beachtung aller fanitätspolizeilichen Borfchriften mar 
man unaußgefett bedacht. 

Die franzöfifchen Ortfchaften zeichnen ſich nicht gerade 
durd; übermäßige Propretät aus, der Dünger wird faft 
überall mitten auf die Straße geworfen” und dort der 
Spühliht ausgefchüttet; wenn aber deutfche Truppen ans 
weſend maren, fo wurde von der Armee » Gendarmerie 
ftreng darauf gehalten, daß dies nicht vorlam, ſondern 
daß die Bauern ihre Abfälle auf das Feld hinaustrugen; 
felbjt die Franzofen fagten daher, daß ihre Dörfer noch 
niemals ein fo freundliches Ausfehen gehabt hätten. 

Bei Paris waren belfanntlih alle Ortfchaften von 
ihren Einwohnern verlaffen, die Reinigung der Straßen 
und Häuſer war daher Sade der Soldaten felbit; jeder 
Truppentheil war in feinem Rayon dafür verantwortlid). 
Urin, Mift und fonftige Abfälle wurden hinausgebradt 
und in große Gruben geworfen, die man von Zeit zu 
Zeit zufchüttete. Nicht nur in den Etädten, fondeın auch 
in den bedeutenderen Dörfern wurden Kommandanten 
ernannt, melde alle Obliegenheiten zu erfüllen hatten, 
die ſich auf Sicherheit, innere Ordnung, Einquartirung, 
Verpflegung durdhmarfhirender Kommandos, Bezrihnung 
von Sammelplägen im Falle eines Allarms, fortififato- 
rifhe Verſtärlung der Ortſchaft ꝛc. ꝛc. bezogen. Rückten 
neue Truppen ein, ſo gab man den Quartiermachern 
Quartierbillets für einzelne Leute oder Kommandos, auf 
denen die Hausnummer genau verzeichnet ſtand; durch 
dieſen äußerſt praltiichen Uſus erreichte man, daß die 
Truppen nach langen Märſchen nicht erſt noch unnöthig 
durch Aufſuchen ihrer Quartiere ermüdet wurden. 

Ale Ausgänge aus Dörfern oder Städten waren mit 
Doppelpoften befett, die febr ſtrenge ihre Inſtruktion be» 
folgten. Nur Wagen und Equipagen, welhe man häufig 
brauchte, durften in der Oriſchaft felbit bleiben, alles 
übrige Fuhrwerk, Kanonen, Patronenwagen ıc, ıc. par 
firten ftet8 außerhalb, auf der dem Feinde abgewandten 
Seite nahe an der Straße, aber niemals auf derfelben. 

Blieb man längere Zeit an einem Orte, fo wurde 
täglich zwei Mal Appell abgehalten und außerdem jede 
Gelegenheit benutzt, um die Leute bienftlih zu beſchäf—- 
tigen. 

In Preußen ift man überzeugt, daß der größte Theil 
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ber Disziplinarftrafen im Kriege nicht anwendbar ift und 
dag das befte Mittel zur Aufrehterhaltung der Ordnung 
darin befteht, die Soldaten jo zu fagen feinen Moment 
aus der Hand zu laffen; während der ganzen Dauer des 
Krieges wurden alfo Wendungen, Ginzelmarfh, Griffe, 
KRompagnie: und Vataillone-Ererziren geübt, wie im Frie—⸗ 
den. Daneben ber gingen beftändige Revifionen der Be— 
Heidungss und Ausrüftungsgegenftände. Jedesmal, wenn 
fie von Vorpoften zurüdfamen, hatten die Peute zuerft 
einige Rube, dann aber fanden detaillirte Revifionen von 
Munition, Gewehren, Kleidung, Wäſche, Schuhzeug und 
des Körpers ftatt, bei Artillerie und Kavallerie der Pferde, 
des Geſchirrs, der Kanonen und Fahrzeuge. 

Am Allgemeinen hatte gerade in diefer Beziehung die 
Armee ſchon gegen das Jahr 1866 große Fortſchritte ges 
madt; man hatte endgiltig den alten Uſus befeitigt, mög- 
licht abgerifjen zu erfcheinen, was noch biß vor furzer 
Zeit für eine berechtigte Eigenthümlichleit aller auß dem 
Felde zurüdfehrenden Truppen galt und was gleihfam 
als Maßſtab galt für den größeren oder geringeren Grad 
ihrer kriegeriſchen Thätigfeit. Selbft die Garde machte 
darin früher keine Ausnahme, denn ein Theil der 1. Dis 
pifton erſchien beim Einzug in Berlin in Mügen, die 
Helme hatte man irgendwo weggeworfen. 

Jetzt war davon feine Spur; im Gegentheil, man 
hatte Alles geiban, um die Armee auch äußerlicd in dem 
Stande zu behalten, wie man e8 im Frieden gewöhnt ift. 

Beim Abſchluſſe des Waffenftillftandes von Verfailles 
befahl der König, es Sollten zwei Drittel deſſelben zur 
Snftandjegung der Velleidung und Ausrüftung und zu 
reglementarifchen Uebungen, ein Drittel zu Befitigungen 
benutzt werden. 

Ich babe vielen Beſichtigungen bei den verfchiedenen 
Korps und Armeen beigemohnt; überall erfchienen die 
Mannfhaften in Helm und tadellofem Unzuge; bei der 
Infanterie wurde das ganze Reglement durchgemacht, 
Stellung, Wendungen, Griffe, Marfhbewegungen, Pa- 
rademarſch, bis zum zerfireuten Gefecht und Regiments: 
Ererziren; die Pioniere wurden im Brüdenfhlagen in: 
ſpizirt. 

Bei der Kavallerie fing man mit dem Reiten des ein— 
zelnen Mannes an und ließ dann die verſchiedenſten Evo» 
Intionen und Altacken maden, bei der Artillerie wurde 
die Chargirung geübt. 

Und Alles dies wurde nicht auf irgend einem Exer— 
zirplag in Deutfchland ausgeführt, fondern mitten in 
Franlreich, von Truppen, die eben einen ſiegreichen Krieg 
durchgefochten hatten und bereit waren, beim erften Bes 
fehl ihre blutige Thätigkeit von Neuem zu beginnen. 

Auch das ganze Artillerie: und Trainmaterial wurde 
gründlich aufgebejiert, Laffeten und Fahrzeuge neu ges 
ftrihen. Alle Leute erhielten nmeued Schuhzeug, Hofen 
und Brodbeutel; viele trugen auc neue Röcke. 

Es wurde diefe vollftändige Erneuerung der Beklei— 
dung dadurch ermöglicht, daß der Waffenftillftand mit 
dem zur Auffrifhung der Adjuftirung beftimmten Termin 
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zufammenfiel; die Tragezeit eines Modes, der fonft zwei 
Jahre halten muß, war für die Dauer des Krieges auf 
neun Mouate, einer Hofe auf ſechs Monate feitgeirkt. 

Da nun jeit Anfang des Krieges ficben Monate ver: 
floffen waren, fo lag die Möglichkeit vor, die Armee full 
ganz neu zu befleiden, was allerdings ſehr norhmendig 
erſchien, befonders im Betreff des Schuhzeugs, welches in 
einer derartigen Berfafjung war, daß die gegen die Loire 
Armee operirenden Truppen den Todten die Gtiefeln 
auszogen und man nicht felten Leute traf, melde ftatt 
des Schuhzeugs nur Strümpfe trugen, die fie ſich aut 
den rothen Hofen der Franzoſen zufammengenäht hatten. 

Die 22. Divifion erfchien bei ihrem Einzug in Ber 
failles im Februar größtentheild in Drillichhofen. 

Zur Zeit der Operationen gegen die Loire, und Süd. 
armer, als die Deutfchen von fehr überlegenen franzöf 
fhen Truppenmafjen und Franctireurs rings umgeben 
waren, die mit Hilfe der Ländlichen Bevöllerung die 
Heinfte Unachtſamkeit benugten, mußten fie ftändlic auf 
irgend einem plöglihen Ueberfall gefaßt fein und die 
Sicherheitsmaßregeln verdoppeln. 

Nicht felten berubigte man ſich nicht eher, als bie 
dad Dorf völlig in Bertheidigungszuſtand gefegt war; 
um die Einwohner von feindlichen Unternehmungen zu 
rüdzufchreden, pflegte man die einflußreichften umter ihnen 
mit ihren Familien zuſammen einzufperren und drohte ji 
fofort zu erfchießen und das ganze Dorf anzufteden, je 
wie franzöfifhe Truppen erfheinen würden. 

Durch diefe und ähnliche energiſche Maßregeln gelom 
es, den Volkskrieg, welcher fchon ſehr ernftlihe Dim 
fionen anzunehmen drohte, bald zu erdrüden. Im Alpe 
meinen beftanden zwiſchen den deutfchen Soldaten un 
den Pandeseinwohnern befonders in den mittleren und 
nördlihen Gegenden Frankreichs recht gute Beziehungen. 

In Fontainebleau 3. B., wo längere Zeit ein Land 
wehr-Bataillon fantonnirte, hörte ich folgende Aeuferung 
eines Ortsangehörigen: 

„Il faut convenir, ce sont des braves enfants: bons, 
complaisants et trös en ordre, et puis ils n’ingultent 
pas les femmes; voyez, il est déjà tout-A-fait nuit et 
les fommes se promönent sans crainte d’ötre attaquees; 
jamais elles n’oseraint le faire ayant une garnison 
frangaise en ville. 

Jai beaucoup vu dans ma vie, monsieur, eh bien 
je puis vous dire franchement que nous sommes plus 
coquins que les Prussiens; cela ne m’empäche pas 
cependant de vouloir les envoyer à tous les diables 
et le plutöt possible,“ 

ALS ich diefe anerfennenden Worte einer jungen Dame, 
welde die Deutfchen fehr hafte, mittheilte, ermwiderte meint 
Ihöne Wirthin unwillig, fie fände darin durdaus lein 
bejonderes Lob; im Gegentheil, dies fee die Preußen 
in ihren Augen nur nocd mehr herab. „Ils ne savent 
möme pas nous faire la cour,* ſchloß fie ihren Zornee- 
ausbruch. 


(Fortſetzung folgt.) 


Berlin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmſtraße 12%. 
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Sonnabend, 


den 1. März. 1873. 








Perſonal - Veränderungen. 


Offiziere, Portepee- Fähnride xc. 
A. Ernennungen, Beförderungen u. Verfegungen. 


Den 20. Februar 1873, 

Schr. v. Loen, Gen. Lt. und Kommdr, der 21. Divifion, 
unter Berfegung zu den Offizieren von der Armee, 
zum Präfes der General-Ordens-Kommilfion, 

v. Fabech, Gen. Major und Kommdr. der 24. Infant. 
Brigade, zum Kommdr. der 21. Divifion, 

v. Schmeling, Dberft und Kommdr. des Schleſ. Füf. 
Degts. Nr. 38, unter Stellung & la suite dieſes Regts., 
zum Rommdr. der 24. Infant. Brigade, — ernannt. 


Den 22. Februar 1872. 


Duedenfeldt, Oberft und Abtheil. Ehef im Kriegsminift., 
unter Berfegung zu den Difizieren von der Armee mit 
der Uniform des Kriegsminifteriums, zum ftellvertret. 
Kommdr. der 7. Infant. Brigade ernannt. 

v. Estens, Dberft und Kommdr, des Niederrhein. Füf. 
Hegtd. Nr. 39, unter VBerfegung in das Kriegaminift., 
zum Chef der Abtheilung für die DVefleidungserc-An- 
gelegenbeiten im Kriegsminifterium ernannt. 

dv. Dejanicz-Öliszcaynsti, Oberft und Kommdr. des 
Medtenburg. Füf. Regts. Nr. 90, unter Stellung & la 
suite dieſes Regis, zum Kommandanten von Stral- 
fund ernannt. 

Eunife, Hauptm. und Battir. Chef vom Brandenburg. 
rg Regt. Nr. 3 (Generals Feldzeugmeifter), Div. 

rtill., 

db. Baftineller, Hauptm. und Battr. Chef vom Rhein. 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 8, Korps-Art., 

Zeubel, Haupt. und Battr. Chef vom Heſſiſch. Feld. 
Art. Regt. Nr. 11, Div. Urt., 

Müller, Hauptn. und Battr. Chef vom Brandenburg. 

eld-Art. Regt. Nr. 3 (Gen. Feldzeugmftr.), Korps» 


rtill., 
Shönfelder, Hauptm. und Battr. Chef vom Schleſ. 
Feld-Art. Regt. Nr. 6, Korps-Art., 
Bode, Hauptm. und Battr. Chef vom Magdeburg. Feld- 
Art. Regt. Nr. 4, Korps-Art., 
Bledert, Hauptm. und Battr. Chef vom Pomm. Feld- 
Urt. Regt. Nr. 2, Korps.Art., 


fl. Ouartal 1873.) 





Mauve gen. v. Schmidt, Hauptm. vom Niederfchlef. 
Feld. Art. Regt. Nr. 5, Korps-NArt., und kommanbdirt 
als Adjut. der 3. Art. Infpeltion, 

Wittftod, Houptm. vom Brandenburg. Feld-Art. Regt. 
Nr. 3 (Oeneral-Feldzeugmeifter) Div. Art., und kom— 
mandirt ald Adjut. der 1, Art. Infpeltion, — ſämmt— 
lich zu überzähl. Majors befördert. 

v. Mutius, Hauptm. und Battr. Chef vom Garde» 
Feld Art. Regt., Div. Art., der Charakter als Major 
verliehen. 


| 





B. Abſchiedsbewilligungen x. 


Den 20. Februar 1873, 

v. Franlenberg, Pr. Lt. vom 6. Weſtphäl. Inf. Regt. 
Nr. 55, mit Penfion nebft Ausfiht auf Anftelung im 
Civildienft ausgeſchieden und zu den beurlaubten Dffi- 
zieren der Inf. des Ref. Landw. Bats. Glogau Nr. 37 
übergetreten. 

Kleine, Sec. Pt. von der Art. des Ref. Landw. Bats. 
Magdeburg Nr. 36, mit Benfion, j 
Brade, Sec. Lt. von der Ref. der 8. Feld-Art. Brig, 
mit ze nebft Ausfiht auf Anftelung im Civil- 

dienft, 

Kleyfer, Sec. Lt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
Altona Nr. 86, mit Penfion nebft Ausfiht auf Anftel- 
lung im Civildienft, — der Abſchied bemilligt. 

Den 22. Februar 1873, 

v. 2a Chevallerie, Gen. Major von der Armee, un- 
ter Entbindung von dem Verhältniß als ftellvertreten« 
der Kommandeur der 7. Infant. Brig, mit Penfion 
zur Disp. geftellt. 

v. Bifhoffshaufen, Gen. Major und Kommdt. von 
Straljund, mit PBenfion zur Diep. geflellt. 

Or. zu Stolberg- Wernigerode, Sec. Pt. vom Schlef. 
Ulan, Regt. Nr. 2, der Äübſchied bemilligt. 

v. Brodhufen, Rittm. von der av. des 2, Bat, 
(Naugard) 5. Pomm. Landw. Regts. Nr. 42, mit der 
Landw. Armee-Uniform der Abſchied bewilligt. j 

Bogel IL, Sec. Lt. von der Ref. der 4. Feld» Artill, 
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Brigade, als temporair —— mit Penſion unter v. Metzſch, Pr. Lt. a. D., zuletzt Sec. L. im 7. Ti. 
dem geſetzlichen Vorbehalt ausgeſchieden. I ring. Inf. Regt. Nr. 96, die Erlaubniß zum Tragen 
v. Wardenburg, Oberft-Pt. a. D., zulegt Major und | der Ess Helıme ertheilt. 

etatsmäßig. Stabsoffizier im Oldenburg. Drag. Regt. | Müller, Pr. Lt. a. D., zulegt im 2. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 19, zur Zeit Etappen-Kommandant bei der Ollu— Nr. 28, die Ausfiht auf Anftellung im Eivildienft er 
pationg-Armee in Franlkreich, in die Kategorie der zur teilt. 

Disp. ftehenden la mit der Erlaubniß zum fer- | Wendorff, Hauptm. von der Juf. des 1. Bats. (Aurich 
neren Tragen der Uniform des gedachten Regts. ver: | Dftfrief. Landw. Regts. Nr. 78, der Abſchied bewilligt, 





ſetzt. 
Ordens · Verleihungen. 
Kommiſſion in Sömmerda, beauftragt mit Wahre. 
Die Erlaubnif zum Tragen frembherrlider mung der Präfesgefhäfte bei der genannten Rommi) 


Drden ertbeilt: Non, - —— Plan: ne ale gi Die 
Des Komthurlkreuzes zweiter Klaſſe des Königl. Sächſiſch. ven, Regts. Nr. 4 und Direftiond.Affiftent der Ge— 
Abreitd- Drdea: dem Dberit:Pt. zur Disp. Butt mehrfabrit in Erfurt; u i 
fammer, beauftragt mit Wahrnehmung der Gejchäfte | der Komthurklaſſe des Tuneſiſchen Niſchan el ftilhar— 
als Vorſiand der Gewehr - Revifions » Kommilfion in | Ordens: dem Major v. Bülow, aggregirt dem Om. 
Suhl und dem Major Jagemann, & la suite des Stabe der Armee und fommandirt zur Botſchaft in 
4. Weftphäl. Inf. Regis. Nr. 17 und Direktor der | Paris; 
Gewehrfabrif in Danzig; bes BVerdienftreuzes in Gold des Großherzog. Medien. 
des Ritterlreuzes defielb. Ordens: dem Hauptm. Kuhl— burg. Haus: Ordens der Wendifhen Krone: dem Geh 
man, & la suite des 3. Pomm. Inf, Regte. Nr. 14, | Kanzleis Rath und Geh. Kanzlei-Direktor Förſter im 
DireltionssAffift. und Mitglied der Gemehr-Revifions- Kriegsminifterium. 


— 


Fahnen Dekorationen. 
(Aus dem Armee-Berorbnungs-Blatt Nr. 5). 


Ich habe 138 das Andenlen der in dem Kriege 1870/71 mit der Fahne oder Standarte in der Hau 
o wie der bei der fpeciellen Vertheidigung der Fahnen und Standarten gefallenen und der in folge mit kr 
—— ꝛc. in der Hand erhaltener Wunden verſtorbenen —— und Mannſchaften für alle Zeiten dadurd it 
ehren, daß die Namen derjelben mit kurzer Erwähnung der ——— auf filbernen Ringen an den betreftes 
den Fahnen und Standarten verzeichnet werden. Nachdem diefe Ringe Meinen befonderen —— gemäß 
angefertigt worden find, beauftrage Ich das Kriegs-Minifterium, diefelben den Truppentheilen zugehen zu lafien, um 
—— daß die Anbringung der Ringe an den Fahnen und Standarten mit einer augemeſſenen kurzen dienſtlichen 
Feierlichleit zu erfolgen hat. Auch ift ein Verzeichniß der Fahnen und Standarten, welche mit diefen Ringen ver 
{chen werden fowie der auf letzteren befindlichen Infchriften zur Kenntniß der ganzen Armee zu bringen. Das Kriegs 
Minifterium hat hiernach das Weitere zu veranlaflen. 

Berlin, den 9. Januar 1873. 

Wilhelm. 

An das Kriegs-Miniſterium. v. Ramele. 


Berlin, den 18. Februar 1873. 
Vorftehende Allerhöchſte Kabinets,Ordre wird nebft dem in Gemäßheit derjelben aufgeftelten Verzeichniſſe 
hierdurch zur Kenntniß der Armee gebradt. 
Kriegs-Mkinifterium. 


v. Kamele. 


Verzeichn i ß 
derjenigen Truppentheile, deren Fahnen und Standarten die oben bexegte Auszeichnung verliehen worden iſt, 
nebſt Angabe des Inhalts der Infchriften. 















Truppentheil. Inhalt der Infhrift. 


Garde-Korps. 


1 Fü.» Bat. des 2, Garde» Regiments Es starb mit dieser Fahne in der Hand am 18. August 
zu Fuß. 1870 den Heldentod: Sergeant Gursch. 

2 Füf.-Bat. des 3. Garde-Regiments Es starben mit dieser Fahne in der Hand am 18, August 
zu Fuß. 1870 den Heldentod: Hauptmann Herwarth von Bitten- 


feld und Gefreiter Gusowski, 








Militair⸗Wochenblatt. 17 


Truppentheil. 


Inhalt der Inſchrift. 





11 
12 


13 


14 
15 


16 


17 


18 


1. Armee-Korps. 


3. Bataillon Oſtpreußiſchen Füftlier: 
Regiments Nr. 33. — 


Es starb mit dieser Fahne in der Hand am 19. Januar 
1871 den Heldentod: Sergeant Kallweit. 


2. Armee-Korps. 


Füf.» Bat. Colberg'ſchen Grenadier— 
Regiments (2. Pommerſches) Nr. 9. 


Es starb mit dieser Fahne in der Hand am 1. Februar 
1871 den Heldentod: Sergeant Manteuffel. 


3. Armee-Korps. 


Füf.-Bat. 3. Brandenburgifchen In: 
fanterie-Regiments Nr. 20. 


Füſ.⸗Bat. 4. Brandenburgifchen In» 
fanterie-Regiments Nr. 24. (Groß⸗ 
herzog von Medienburg-Schwerin). 

2. Bataillon, Brandenburgifchen Füſi— 
lier-Regiments Nr. 35. 


1. Bataillon 6. — — 
InfanterieRegiments Nr. 52. 


Füf.-Bat. deffelben Regiments. 


1. Bat. (Frankfurt a/D.) 1. Branden- 
burg. Landw.⸗Regiments Nr. 8. 


Es wurde mit dieser Fahne in der Hand am 16. August 
1870 verwundet und starb in Folge dessen: Vice-Feld- 
webel Berg. 

Es starben mit dieser Fahne in der Hand am 16. August 
1870 den Heldentod: Sergeant Frebel und Unterofä- 
zier Seidenschnur. 

Es wurde mit dieser Fahne in der Hand am 16. August 
1870 verwundet und starb in Folge dessen: Premier- 
Lieutenant von Gillhausen. 

Es starben mit dieser Fahne in der Hand am 16. August 
1870 den Heldentod: Sergeant Hartert und Gefreiter 
Boehmel. 

Es starb mit dieser Fahne in der Hand am 16. August 
1870 den Heldentod: Sergeant Woithe. 

Es wurden mit dieser Fabne in der Hand am 16. August 
1870 verwundet und starben in Folge dessen: Unter- 
offizier Wichert und Füsilier Jenner. 

Es starb mit dieser Fahne in der Hand am 24. Septem- 
ber 1870 den Heldentod: Unteroffizier Haase, 


4. Armee⸗Korps. 


2. Bataillon 3. Magdeburgiichen In- 
fanterie-Regimentd Nr. 66. 
Altmärk. Ulanen-Regiment Nr. 16. 


Es starb mit dieser Fahne in der Hand am 30. August 
1870 den Heldentod: Unteroffizier Bieler. 

Es starb mit dieser Standarte in der Hand am 16. August 
1870 den Heldentod: Unterofäzier Hoppe. 


5. Armee-Korps. 


Füf.-Bat. Königs-Grenadier-Regiment 
(2. Weftpreufifchen) Nr. 7. 


Es starb mit dieser Fahne in der Hand am 4. August 
1870 den Heldentod: Premier-Lieutenant Siemon. 
Es wurden mit dieser Fahne in der Hand am 4. August 
1870 verwundet und starben in Folge dessen: Major 
und Bataillons - Kommandeur von Kaisenberg und 

Premier-Lieutenant Freiherr von Lüttwitz. 


6. Armee-Rorps. 


2. Bataillon, 2. Schlefiihen Grena— 
dier-Regiments Nr. 11. 

1. Bataillon, 2. Oberichlefiihen In- 
fanterie-Regimentd Nr. 23. 


Es starb mit dieser Fahne in der Hand am 16. August 
1870 den Heldentod: Sergeant Zimmereck. 

Es starb mit dieser Fahne in der Hand am 30. Septem- 
ber 1870 den Heldentod: Sergeant Schubert, 


7. Armee-Korps. 


1. Bataillon, 3. Weftphälifchen In: 
fanterie-Regiment3 Nr. 16. 


2. Bataillon deifelben Regiments. 


2. Bataillon, 7. Weftphälifhen Ins 
fanterie-Regiments Nr. 56. 


Es starben mit dieser Fahne in der Hand am 16. August 
1870 den Heldentod: Sekonde-Lieutenant Schwartz 
und Sergeant Anders. 

Es starben mit dieser Fahne in der Hand am 16. Augusı 
1870 den Heldentod: Hauptmann Scholten, Sekonde- 
Lieutenant Heidsick und Unteroffizier Fröhlig. 

Es wurde mit dieser Fahne in der Hand am 16. August 
1870 verwundet und starb in Folge dessen: Unter- 
offizier Hoffmann. 
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Nr. Truppentheil. Inhalt der Infchrift. 
19 Füſ. Bat. 8. Weftphälifhen Infante- Es wurde mit dieser Fahne in der Hand am 16. August 
rie-Regimentd Nr. 57. n verwundet und starb in Folge dessen: Sergeant 
chwirten. 
20 Weftphäl. Küraffier-Regiment Nr. 4. Es wurde mit dieser Standarte in der Hand am 16. August 


1870 verwundet und starb in Folge dessen: Unterof- 
fizier Struwe. 


9. Urmee-Rorps. 








21 1. Medlenburgifches Dragoner-Regi- Es wurde mit dieser Standarte in der Hand am 2. Dezem- 
ment Nr. 17. ber 1870 verwundet und starb in Folge dessen: Unter- 
ofüzier Lange. 
10. Armee-Korps. 
22 2. Bataillon, 2. Heffiihen Infanterie: Es starben mit dieser Fahne in der Hand am 6. August 


Regiments Nr. 82. 








1870 den Heldentod: Sekonde-Lieutenant Schopper 
und Sergeant Meyer. 


11. Armee-Korps. 


23 Füſ.-Bat. 3. Heffiihen Infanterie Es starb mit dieser Fahne in der Hand am 2. Dezem- 
Regiments Nr. 83. ber 1870 den Heldentod: Sergeant Franke. 


Diesjährige Truppen-Hebungen. 
(Aus dem Armee-Berorbnungs-Blatt Nr. 5). 


Auf den Mir gehaltenen Bortrag beftimme Ich in Betreff der diesjährigen größeren Truppen-Uebungen 
Nachſtehendes: 
1) Hinſichtlich der Uebungen des Garde-Korps hat das General» Kommando Vorſchläge einzureichen, wohn 
auf eine mehrtägige Uebung der Garde-Kavallerie im Diviſions-Verbande Bedacht zu nehmen iſt. ‚ 
- Eu Kite auf möglichfte Koften ‚ Erfparniß muß im UWebrigen für jene Borjchläge maß— 
ebend jein. 
ß Das 3. Sarde-Negiment zu Fuß und das 4, Garde-Örenadier-Regiment Königin nehmen am den 
Brigade-Ererzitien und den Diviflont-Uebungen des 10. refp. des 8. Armee-Korps Theil. 
2) Bei den Provinzial-Armee-Korps haben die sub I. des Anhangs III. der Verordnung über die Ausbil 
dung der Truppen für den fzelddienft und über die größeren Truppen »lebungen vom 17. Juni 1870 
näher bezeichneten Uebungen ftattzufinden. 
Abweichend hiervon ift die gefammte Kavallerie ded 4. Armee-Rorps auf die Dauer von 9 Tagen 
nr um unter jelbftitändiger Leitung des älteften Kavallerie-Brigade-Rommandeurs diejes 
rmee»Korpd Uebungen im Brigade» und Divifiond-Berbande abzuhalten. Dad Regimentd-Ererzieren 
diefer KRavallerie-Regimenter ift um 2 Tage zu verkürzen. 
3) Die Uebungen des Garde-Korps und der Provinzial-Armee Korps find der Art anzuordnen, daß die 
daran betheiligten Truppen im Allgemeinen am 15. September cr. in ihre Garnifonorte zurüdgefehrt find. 
4) Die auf ein Minimum zur bemeffende Stärke der in den Garniſonorten ded Garde-Korps und der Pro 
vinzial-Armee-Korps zurüdzulaffenden Wacht-Kommandos ift unter ftrengfter Prüfung des Bedürfniſſes 
in jedem einzelnen falle von den General-Kommandos, für Berlin und Mainz unter Kommunilation 
mit den betreffenden Gouvernements, feitzufegen, wobei während der Periode der Herbft-Uebungen zwei 
wachtfreie Nächte in der Regel als ausreichend für die Wachtmannſchaften zu erachten find. 
Der Oberbefehlähaber der Dikupationd: Armee in Frantreih wird mach zuvoriger Kommunikation mit 
den betheiligten Kriegs-Miniſterien hinſichtlich der Uebungen der Olkupations-Armee Beftimmung treffen. 
Die Zufammenziehung einer Kavallerie-Divifion in der Stärke von mindeftens 6 Regimentern zu 
einer mehrtänigen Uebung im Divifiond-Berbande ift, fofern die Verhältniffe der Ollupation dies ge 
ftatten, in's Auge zu fallen. 
Im Yuli und Auguft d. 3. foll bei Graudenz eine Belagerungs- und Pontonier-Uebung in der Dauer 
von im Ganzen 6 Wochen unter Betheiligung des Oſtpreußiſchen Pionier-Bataillons Nr. 1, des Nieder- 
fchlefiihen Pionier: Bataillons Nr. 5, des Schlefiihen Pionier - Bataillond Nr. 6, von drei Kompagnien 
des Bommerjchen Pionier-Bataillons Nr. 2 und einer Kompagnie des Brandenburgifhen Pionier-Batail: 
lond Nr. 3 zur Ausführung kommen. 
Zu der Belagerungsd » Uebung ift ferner auf eine Zeitdauer bis zu 30 Tagen heranzuziehen das 
Dftpreufifche — — Nr. 1 und das Niederſchleſiſche Fuß-Artillerie Regiment Nr. 5. 
7) Uebungen der Landwehr finden nicht ftatt. 


— 


5 


u 


6 


— 
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8) Mannihaften der Reſerve find bei der Infanterie, den Jägern und Schügen zu Uebungen nicht einzus 
berufen, bei den übrigen Waffen unter Feſthaltung der in dem Paſſus 2 des 8. 49, fowie in den 
Paſſus 2 und 3 des $. 50 der Verordnung, betreffend die Organifation der Pandwehr:Behörden ıc. vor— 
geichriebenen Friften nur infoweit, ald etwaige Manquements dur die zur Dispofition der Truppen 
theile beurlaubten Mannfchaften nicht gededt werden fünnen. 

9) Die durd Meine Drdres vom 9. März 1869 und vom 21. November 1872 befohlenen Uebungen von 
Mannfhaften des Beurlaubtenftandes Vehufs Erlernung des Magazin: Berwaltungs-Dienfted refp. des 
Speditions » Gefhäftes werden durch die Beftimmungen sub 7 und 8 diefer Ordre nicht alterirt. Dage— 
gen hat eine Heranziehung von Mannfchaften des Yeurlaubtenftandes zu den Uebungen im Kranlen— 
trägerdienft zu unterbleiben. * 

Die zur Erlernung des Magaziu-Verwaltungs-Dienſtes und des Speditions-Geſchäftes einbe— 
rufenen Mannſchaften find über den Etat derjenigen Truppentheile, welchen fie attachirt werden, zu ver— 


pflegen. FR 
10) Of jiere und Offizier - Aspiranten des Beurlaubtenftandes dürfen zur Dienftleiftung bei Truppentheilen 
der Linie Behufs Darlegung ihrer Qualifitation zur Weiterbeförderung einberufen werden. j 
‚Außerdem find Reſerve-Offiziere der Kavallerie, der Artillerie, der Pioniere, des Eifenbahn- 
Bataillons umd des Trains nach Mafigabe der Peftimmungen des $. 9 der Verordnung, betreffend die 
Dieniverhältniffe der Offiziere des Benrlaubtenftandes zu Uebungen infoweit einzuziehen, als ſolche 
Uebungen im Intereffe der Ausbildung diefer Offiziere nothwendig erfcheinen. 
Die hiernach einberufenen Offiziere und Offizier-Aöpiranten des Beurlaubtenftandes werden über 
den Etat der betreffenden —— verpflegt. 
Berlin, den 20. Februar 1873. 
Wilhelm. 
An das Kriegs⸗Miniſterium. v. Kamele. 


Berlin, den 22. Februar 1873. 


Indem das Kriegs-Miniſterium vorſtehende Allerhöchſte Kabinets-Ordre hiermit zur Kenntniß der Armee 
bringt, bemerkt und beftimmt dafjelbe mit Bezug auf dieſe Ordre Nachftehendes: 

‚.. „ad 1 und 2. Zu den nad Anhang HI passus I. 3 der Verordnung vom 17. Juni 1870 ftattfindenden 
Divifions » Webungen dürfen nad Ermeilen der Königlichen General - Kommandos die Divifions-Brüden-Trains, 
fomeit fie durch die Train-Bataillone beipannt werden können, herangezogen werden. ; 

Die Erjag:Truppentheile nehmen an den größeren Truppen-Uebungen nicht Theil. j j 

Für die Zufammenziehung der Kavallerie des 4. Armee-Korps ericheint die Zeit mach beendigtem Regi- 
ment3-Ererziren und vor Begiun der Detahements-Uebungen am geeignetiten, N 

Indeß bleibt eine aus lolalen Rückſichten etwa wünfchenswerthe anderweite Zeiteintheilung dem General« 
Kommando des genannten Armee-Korps anheimgeftellt. Bemerlt wird hierzu, daß von der Itägigen, 2 Ruhetage 
einſchließenden Uebungs-Periode einige Tage für die Uebungen im Brigade-Verbande, die übrigen Tage für bie 
Uebungen der vereinigten Kavallerie - Divifion zu verwenden fein werden, daß jedod dem mit der ſelbſtſtändigen 
Yeitung der qu. Uebungen Allerhöchft beauftragten Brigade-Fommandeur freifteht, ſchon während der erften Uebungs—- 
Tage ein gelegentlihes Zuſammenwirken beider Brigaden eintreten zu laſſen. , 

Die nad Anhang IV passus Ib a. a. D. einzureihenden Zufammenftellungen der durd die Herbft-Uebun: 
gen vorausfichtlich erwachſenden Koften haben auch diejenigen Koften erfichtlich zu machen, welche entſtehen würden, 
wenn den Truppen die große Bictualien-Portion während der ganzen Dauer der Divifions » Hebungen (inll. ders 
jenigen der Kavallerie) bewilligt würde. i ! 

Sowohl bei den Hinmärſchen als bei den Nüdmärihen der Truppen darf der Eifenbahn-Transport in 
denjenigen Fällen in Anwendung kommen. wo durch denielben feine Mehrausgaben entitehen. 

j ad 6. Der General. Inipeltion der Artillerie wird anheimgeftellt, die Stellen manquirender oder ablomman« 
dirter Offiziere bei den an der Velagerungs-Uebung betheiligten Fur-Artillerie-Regimentern durch lommandirte Offi- 
;iere anderer Negimenter zu befegen, fowie auferdem einzelne Offiziere zu der au. Uebung heranzuziehen. j 

Die an der Uebung bei Oraudenz theilmehmenden Pionier und Fuß > Artillerie » Truppentheile dürfen bei 
den g und Rückmärſchen die Eiſenbahn infoweit benuben, als dadurch feine oder nur ganz unerhebliche Mehrloſten 
erwachſen. 
ad 8. Für die außerhalb der heimathlichen Korps-Bezirle dislocirten Truppentheile iſt aus dieſen Korpö- 
Vezirlen der erforderliche Bedarf an Reſerviſten zu ftellen, für das Feld-Artillerie-Regiment Nr. 15, das, Pionier 
Bataillon Nr. 15 und das Train-Bataillon Nr. 15 der im Bezirk des 15. Armee Korps etwa nicht aufzubringende 
Bedarf an folhen Mannfchaften von dem 8. und dem 11. Armee-Korps zu requiriren. ' , 

ad 10. Offiziere umd alle irn ein des Beurlaubtenſtandes haben weder bei Truppentheilen der 
Olfupationd » Armee no bei deren Erfat » Trubpentheilen zu üben; vielmehr find diefelben auf die Truppentheile 
der zugehörigen immobilen Divifionen der betreffenden Armee-Korbs zu repartiren. , 

Demnädit haben jedoch die General-Kommandos derjelben Armee-Korps bei den Borichlägen zur Be— 
forderung von Dffizier-Aspiranten zu Nejerve-Offizieren nad) Maßgabe des 8. 4 passns 4 der Verordnung, be: 
treffend die end der Offiziere ded Beurlaubtenftandes, anf eine verhältwigmäßige Zutheilung der letzte— 
ten an die Truppentheile der Ollupationd-Armee zu rüdjichtigen. 

Kriegs-Miniftertum. 
v. Kamele. 
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Nichtamtlicher heil. i 


Die Entwidelung und die Thätigleit des ruffiihen 
Militair» Topographentorps. 


Nach Mittheilungen des „Invaliden“ und Rußlands 
Wehrkraft im Mai 1871.“ 


Die Gefdichte des ruffifchen Topographenforps, das 
im vorigen Jahre das 50jährige Jubiläum 
feines Beſtehens gefeiert hat, ift eine fo originelle und 
mit der fleigenden Mactentwidelung Ruflande fo Hand 
in Hand gehende, daß wir unfern Pefern mit einer Weber 
fiht derfelben nicht unwilllommen fein dürften. 

Dis zur Zeit Peters des Grofien eriftirten in Ruß— 
land nod fo gut wie gar feine topographiſchen Kennt: 
niffe, und kam e8 biefem gewaltigen Reformator zuerft 


in den Sinn, eine Karte des ganzen Reich, mit Zuhilfe⸗ 


nahme aſtronomiſch beſtimmter Punkte, anfertigen zu 
laſſen. Wie bei allen ſeinen Unternehmungen, wußte der 
Ezaar aud bei diefer Gelegenheit einen Gehilfen aus- 
findig zu machen, der, hingerifien von der Genialität und 
Energie feines Meifters, fein Peben der Erreihung des 
diefem vorfchwebenden Zieles weihte. Es war der Ober: 
fefretair des Senats Kirilom, einer der mit der Geo— 
graphie und Statiſtik feines Vaterlandes vertrauteften 
Männer Rußlands, der noch zu Peters Pebzeiten einige 
Karten herausgab, die jedoch, da ihr Herfteller feine ma- 
thematiſchen Kenntniſſe befaß, noch ziemlih unvolllommen 
waren. Der Czaar berief daher die beiden Aftronomen 
Gebrüder Delile im Jahre 1721 nah Rußland und trug 
ihnen die Anfertigung der General-Landkarte auf. Später 
wurde die Fortſetzung diefer wichtigen Arbeit der im Jahre 
1739 errichteten geographifchen Abtheilung der Akademie 
ber Wiffenfhaften übertragen, als deren Direltoren be: 
rühmte Gelehrte wie Delille, Euler, Heinfius und Lomo— 
nofjow zu erwähnen find. Im Jahre 1745 wurde der 
aus 19 (im Mafftab von 34 Werft auf einen Zoll) 
Eprzialfarten beftehende General:Atlas vollendet. 

Während der Regierung Katharina’s II. nahmen die 
geographifhen Arbeiten einen erneuten Auffhwung. Die 
Zahl der aſtronomiſch beftimmten Punkte war bereits fo 
bedeutend, daß der Akademiker Rumowski eine Tabelle 
derfelben druden lief. Zu derfelben Zeit wurde eine all: 
gemeine Yandesvermeflung vorgenommen, meldye außer der 
Verbreitung genauerer geographiſcher Kenntniſſe den 
Nugen hatte, daß eine große Zahl von Pandesfindern 
dabei Berwendung fand, die ihrerfeits den erften Stamm 
ded fpäteren Topographenkorps bildeten. Die all: 
gemeine Landesvermeifung gab auch im Jahre 1799 An- 
laß zur Errichtung der Kouſtantinowskiſchen Vermeffungs- 
fhule und fpäter des Vermeſſungédepartements. 


meiftens von Generalftabs-Dffizieren auegeführt wurden. 
Kaifer Paul richtete bald nad feiner Thronbefleigung 
feine befondere Aufmerlfamfeit auf die Herftellung guter 
Karten und errichtete ein befonderes kaiſerliches Land— 
fartendepot, wodurch er ben Grund zu ber mod; heute 
eriftirenden militair » topographifchen Abtheilung des Gr 
neralftabs legte, 

Als im Jahre 1812 Parclay de Tolly das Kriegt— 
minifterium organifirte, gab er auch für die topograpbildt 
Abrheilung ein neues Statut heraus, und wurde diefelbe 
unter dem Namen Kriegstopographifches Depot 
direft unter den Sriegsminifter geftelt. Unter dieler 
Bezeihnung eriflirte da Depot während der ganzen Zıit 
der napoleonifchen Kriege und ging im Jahre 1816 in 
den Beftand des faiferlihen Haupiftabes über, der da— 
mals unter der Peitung bed Fürften Wolfonsfi fland und 
noch heute daffelbe Gebäude wie damals inne hat. In 
fteter Entwicdelung und Bervollftändigung begriffen, leiftete 
das militair » topographifhe Depot der ruffischen Karto: 
graphie der Ausbildung der Gravirfunft und der Ber 
breitung topographifdher Kenntniſſe große Dienfte. 

Dis zum Anfang des 19. Jahrhunderts freilich be⸗ 
fand ſich die Gravirkunft Hinfichtlich ihrer Anwendung ki 
Karten noch auf der allerniedrigften Stufe, Die Arbeiten 
zeichneten fich keineswegs durch Ueberſichtlichkeit auf, di 
Umriffe waren grob ausgeführt und an Stelle der Ort 
bezeihnungen fungirten nur die betreffenden Anfangk 
buchſtaben. Nehnlih mie bei umferen alten Landlarten 
bezeichnete man damals in Rußland die Berge noch durch 
eine Art von Kegeln, und um Wälder zu marliren ge 
nügten einige an den Grenzen gezeichnete Bäume, 

Am Ende diefer Periode jedoch, im Jahre 1816, zeigte 
eine von Generalmajor Muchin entworfene Karte der 
Krim bereits eine ſolche Klarheit, Genauigkeit und Ueber 
fihtlichfeit, daß man fie dreift den beften Erzengniflen der 
Neuzeit an die Seite ftellen fann. 

Um die Einführung der Triangulation und eined auf 
die Wiffenfchaft gegründeten Syſtems machte fih zu de 
maliger Zeit der berühmte Schubert befonderd verdient. 
Da das Gouvernement zur Ausführung der umfaflenden 
geodätifchen Arbeiten nicht über die hinlängliche Anzahl 
von Technifern verfügen fonnte, fo kam es darauf on, 
fi eine Bezugsquelle zu eröffnen. 

Man fand diefelbe in den Zöglingen der Mili— 
tair»Waifenhäufer, die bereits in der legten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts zur Anfertigung Fartographi- 
fher Arbeiten benutzt worden waren. 

Fürft Woltonski, der Gelegenheit gehabt hatte, ſich 
von der Braudbarkeit diefer „Kinder der Notion” zu 


Sleichzeitig mit diefen allgemeinen kartographiſchen | überzeugen und befchlofjen hatte, diefelben im ausgebehn- 


Arbeiten fanden auch militairifhe Aufnahmen ftatt, die 


teften Maßftab für feinen Zweck nugbar zu maden, Irug 
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dem General Schubert die Bearbeitung des betreffenden 
Projetts auf, das am 23. Januar 1822 die faiferliche 
Peftätigung erhielt. 

Die dem Topographenforps und der damit verbundes 
nen Schule gegebene Einrihtung brachte erheblihe Vor: 
theile mit fih. Die auf die Einrangirung der befähigtften 
Eleven der Militair - Waifenanftalten bafirte Ergänzung 
des Topographenkorps — die Soldatenkinder wurden in 
der Anftalt bis zu einem gewiſſen Grade mit ihrem fünf: 
tigen Beruf befannt gemaht — geftattete es fehr bald, 
dad Korps in Aktion treten zu laſſen. Abgefehen von 
den Nachtheilen, die diefe meue Organifation in folge 
der damaligen dienftlihen Berhältniffe mit fi brachte — 
wobei die geſellſchaftliche Stellung der Topographen haupt: 
ſächlich ſtörend einwirkte — gewährte fie dod die Mög- 
lihleit in verhältnigmäßig kurzer Friſt die geographifchen 
Kenntwiffe wefentlih zu vervollftändigen. 

Unter foldhen Berhältnijfen übte das ruſſiſche Topo- 
graphenlorps, allerdings im vorherrfchend mechaniſcher 
Weiſe und in verhältnigmäßig niedrigen Range ftehend, 
feine Thätigfeit mit geringen Veränderungen bis zum 
Yahre 1866 aus. Um diefe Zeit wurde dafjelbe durch 
laiſerlichen Ulas neu organifirt, desgleihen die damit 

verbundene Topographenfchule und artiftifchen Imftitute 
(Kupferftecher ꝛc.). Ein Hauptaugenmerk wurde auf eine 
der Wichtigkeit de8 Berufs entjprehende, wiſſenſchaftliche 
Ausbildung der auch anderen Ständen zu entnehmenden 
umd beſſer vorbereiteten Mitglieder gelegt. Dem ent— 
ſprechend murden dem Perjonal die Rechte und äußeren 
Abzeichen zuerfannt, die ihrer Bildung, der Beſchwerlich— 
feit ihres Dienfles und der Wichtigkeit der ihnen aufs 
getragenen Arbeiten entſpricht. 

In feinem jegigen Beftande — unfere Quelle darüber 
rührt von 1871 her — zählt das dem Generalftab ſub— 
ordinirte ruffiihe Militaiv-Topographenlorps 4 Generale, 
15 Stabs: und 88 Oberoffiziere, zur Ausführung der 
mehr wiſſenſchaftlichen geodätifchen und topographiſchen 
Borarbeiten. ferner 84 fogenannte Topographenbeamte, 
60 Unteroffiziere und 25 Eleven zur Verrichtung der 
mebanifchen Arbeiten. Die Offiziere werden für ihren 
Dienft theils in der geodätifhen Abtheilung der Generals 
ftab3 - Akademie und im Obfervatorium zu Pullow aus. 
gebildet; in den topographifhen Arbeiten und im Zeichnen 
jedoch erhalten fie die nöthige Anleitung, gemeinfchaftlicd 
mit den Unteroffizieren, in der Militair-Topographen— 
und der Militair: Zeichnenfchule. 

Für Unteroffiziere beftehen außerdem noch befondere 
UnterrichtSllafjen bei den verfchiedenen Vermeſſungs-Ab— 
theilungen. 

Ein Hanptlontingent ſtellt jegt für das Militair- 
Zopographenforps das Militair-Progymnafium zu Tiflis, 
defien 500 Zöglinge auf Staatsfoften vorzugsmeife zu 
Graveuren, Zeichnern, Schreibern, Turn: und Fecht— 
lehren ausgebildet werben. 


— — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
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Die den Zeichner: oder Topographenberuf erwählen: 
den Abiturienten diefer und ähnlicher Anftalten treten 
nad) Abfolvirung des Eramens in die Militair-Zeich— 
ner» oder direlt in die Topographenjhule. Beide 
Anftalten befinden fi in St. Petersburg. Erſtere Schule, 
fiebentlaffig und 200 Zöglinge faflend, zerfällt in zwei 
Abtheilungen, die topographifhe mit 3 und die Konduk— 
teur = Abtheilung mit 4 Klaſſen. Am Schluß des legten 
Jahres werden die Eleven nah ihren Fähigkeiten als 
Topographen oder Kondufteure oder auch nur als Schrei— 
ber eingeftellt. 

Eine weitere Ausbildung erhalten die befähigteren 
Topographen-Unteroffiziere in der Topographenfchule, 
die nur 40 Zöglinge 2 Jahre hindurd unterrichtet. Am 
Schluß des zweiten Kurfus werden die mit „vorzüglich“ 
beftandenen Zöglinge als Unterlieutenants, die demnächſt 
beften als Fähnrihe, die übrigen als Topographen= 
beamten dem Topographenkorps zugewieſen. 

Da die ruffiihen Militair » Geographen naturgemäß 
ihren Beruf eine lange Reihe von Jahren, ja zum Theil 
ein Pebensalter hindurch ausüben und ihre ganze Aus. 
bildung darauf hinzielt, fo ift ihre Routine eine außer: 
ordentlich große, und können in der That die ruſſiſchen 
Karten und Pläne, binfihtli der Afuratefje und Ele— 
ganz ihrer Ausführung, als Mufter dienen. Für uns 
Deutſche freilich find fie, im Allgemeinen gejprochen, kaum 
verwendbar, einfach deshalb, weil mir die Ortsbezeich— 
nungen nicht lefen Fünnen, die meiſtens fehr Mein und 
außerdem in der von der Drudichrift jehr verfchiedenen 
Kurfiofchrift gefchrieben find. Sollte bei dem immer 
fteigenden Intereffe, das Rußland für den Gelehrten, 
den GStatiftifer und nicht in leßter Pinie für den Sol— 
deten bietet, nicht wenigſtens eine oberflächlihe Kenntniß 
der ruſſiſchen Schriftzeihen für unfere Kameraden ers 
wünſcht fein? Man findet fi, unferer Erfahrung nad, 
bei einigem Fleiß fehr bald damit zurecht, und ift dann 
eine Hauptfhwierigkeit bei der Erlernung der fo fchönen 
und einen fo reihen Quell des Wiſſens aufſchließenden 
Nachbarſprache gehoben. 


Milltair-MWodenblatt. 


Veränderungen in dem franzöſiſchen Artillerie: 
Material, 


Im vorigen Jahre wurde für die Granaten der Feld— 
gefhüge der Perkuffiond-Zünder (nah Demareft) 
eingeführt. Ob dafielbe für die Shrapnels erfolgen fol, 
ließ man von dem Ausfall der in Calaid mit Shrapnels 
mit Berkuffions-Zündern ftattfindenden Berfuche abhängen. 
Die Kriegs-Raleten wurden, als Teinerlei Bortheile 
mehr verfprehend, gänzlich abgeſchafft. — Die glatten 
Gefhüge, ſoweit fie Kanonen oder Haubigen find, wur» 
den im Prinzip aufgegeben. Zur Armirung der Flanten 
in Feftungen follen indeß die 12 Em. - Öranatlanonen 


und die 16 Em.» Haubigen fo lange beibehalten werden, 
bis ihr Erfag durch die auß der feld » Artillerie aus— 
fheidenden 4» und 12pfdr. (gezogene VBorderlader) be» 
wirkt werden kann. Als eigentlihe Defenflonsgefchüge 
find 12 und 15 Gm.sHinterlader projeltitt. 

Die Feld-Artillerie fol das Sanon de 7 — 
Kaliber 8,5 Em, Granatgewicht 7 Kilo — nur als 
ſchweres Feldgefhüg für die Batterien der Reſerve-Ar— 
tillerie erhalten. Für die Divifions- Batterie ift ein leich- 
teres Geſchütz, ebenfalls Hinterlader, projeftirt. Daſſelbe 
foll ein Rohrgewicht von ca. 450, ein Geſchoßgewicht von 
ca. 5,5 bis 6 Kilo erhalten. Zu Grunde wird das ge- 
wöhnlide Geihügpulver gelegt. Als Nohrmaterial iſt 
Bronze wie Stahl zuläffig, Auf eine dieferhalb ſchon 
im Auguft 1871 ausgefchriebene Konkurrenz liefen 28 
Projekte ein, von denen ſich indeß 6 trog der geftellten 
Bedingungen für Beibehaltung der Vorderladung aus» 
fprahen. Im Ganzen ſchienen nur 3 Projefte zur An— 
ftellung von praltifhen Prüfungen geeignet, und wurden 
unter dem 3. Mai 1872 die dieferhalb nothwendigen 
Anordnungen Seitens des Kriegsminifters erlaſſen. — 
Was die augenblidlih im Verſuch befindlihen Verſchlliſſe 
betrifft, fo gehen fie von demjenigen der Marine-Gejchüge 
aus, welche auf der durchbrochenen Verſchlußſchraube be— 
ruht. Die Piderung ift ähnlich derjenigen des Chajfepot- 
gewehrs, dod) verfuht man aud die Verwendung plafti- 
fcher Stoffe, als der Seife :c., in Stelle des Kauiſchouls. 
Dynamit als Sprengladung in Hoblgefhoffen hat fi 
bei Verſuchen der Kommiffion von Calais nicht bewährt. 

8. 


Infanterie, Artillerie und Kavallerie im Gefecht und 
außerhalb des Gejechtöfeldes. 


Drei Vorträge des Flügeladjutanten Baron Seddeler an 
der ruffiihen Generalftabs » Alademie über den Feldzug 
1870,71. 


(Bortjegung). 
Die Truppen außerhalb des Gefehtsfeldes. 
a) Der Gicerheitsdienft. 

Nachdem ich die Verwendung der drei Waffen im Ge— 
fecht durchgeſprochen habe, wende ich mid zu ihrer Thä— 
tigfeit außerhalb des Gefechtöbereihe, und zwar werde 
ih den Betrieb des Sicherheit@dienftes, die Marſchord— 
nung und die Kantonnements-Berhältniffe berühren. Auf 
diefe Dienftzweige legt man im der preußifchen Armee 
viel Gewicht und macht fie zum Gegenftand eingehender 
Uebungen. 

Die Preußen gehen von dem Grundjag aus, daß die 
Truppen im Kriege nur von Zeit zu Zeit an Gefechten 
Theil nehmen, Sicerheitsdienft und Märſche aber fait 
jeden Tag vorlommen, 


Militair-Mochenblatt. 





Der Sicerheitsdienft zerfällt in zwei Theile: Aufllä— 
rungs- und Borpoftendienft; der erſtere hat den Ind, 
Nahrichten vom Feinde einzuziehen, verlangt bejonder 
Schnelligkeit in der Ausführung und fällt deshalb der 
Kavallerie zu; der zweite foll die weiter hinten rubhenden 
Truppen direlt fihern, erfordert einen gewiſſen Grad 
von Stabilität und ift deshalb mehr Sache der Jujan— 
terie. Aus dem Geſagten geht hervor, daß Infanterie 
und Kavallerie gemeinfam handeln müſſen, wenn der Ci: 
herheitsdienft zwedmäßig gehandhabt werden foll; nur 
weit vom Feinde fommt man mit der Kavallerie allein 
aus, fehr felten aber mit der Infanterie allein. 

Dahingegen fehen wir, daß im der franzöfifchen Armee 
in der erften Hälfte des Krieges, weil man die Bed 
tung des Sicherheitsdienſtes nicht genügend würdigte, ent- 
weder die Infanterie allein ihn verfab, wie bei Weißer. 
burg und theilmeife bei Wörth und Saarbrüden, oder 
ausfhliehlic Kavallerie, wie bei Mars:la-Tour, daß alır 
in der zweiten Periode in Folge des gänzlichen Mangels 
an Kavallerie nicht felten felbft der Aufklärungsdienit den 
Franctireurs zufiel. 

Die Deutſchen hielten unter allen Umſtänden an dr 
gemeinfchaftlihen Verwendung von Infanterie uud Ir 
vallerie für den Sicherheitsdienſt feit; ich habe nie Jw 
fanteriepoften ohne Kavallerie geſehen; felbft bei der Em 
nirung von Meg und Paris, alfo im Keitungäfriege, 
diente die Kavallerie nicht nur zur rafcheren Ueberbrin 
gung der Befehle und Meldungen, fondern man benußte 
auch jede Gelegenheit, um Patrouillen vorzupouifiren. 


Während der großen Operationen muften die auf 
1 — 2 Tagemärfhe vorgefchidten Kavallerie » Divifionen 
den ganzen Sicherheitsdienſt ohne Infanterie verfehen und 
ihnen fiel die ganze Laft dieſes Dienftes zu, fo daß die 
Infanterie nur ihre Bivouaks und Kantonnements zu 
fügen brauchte. Sowie man aber fi dem Feinde näherte 
und bei der Belagerung von Feftungen übernahmen In 
fanterie und Kavallerie mieder gemeinſchaftlich die Vor— 
poften. 

Für Aufllärung des Feindes bietet ſich der Kavallerie 
eine ſehr umfafjende, beneidenswerthe Thätigkeit; jomohl 
der einzelne Keiter, wie größere gefchlofiene Abtheilungen 
fönnen bier ihre Umfiht und ihren Schneid zeigen; it 
mehr diefer Dienft in der Kavallerie entwicelt ift, delle 
größeren Nugen wird er bringen und deſto mehr zum 
glüdlichen Verlauf des Krieges beitragen. Deshalb it 
e8 ganz richtig, wenn die Preußen fagen, daf der beit 
Mafftab für den Werth einer Kavallerie die Art und 
Weiſe ift, wie fie den Forderungen des Aufllärungsdien 
fte8 zu genügen verfteht. 

Es ift übrigens nicht nothwendig zur Refognoszirung 
ftets ganze Kavallerie-Abtheilungen vorzuſchicken; im Ge— 
gentheil zieht man in Preußen in vielen Fällen vor, die 


fen Dienft einzelnen Offizieren zu übertragen, denen man 
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nur zum MUeberbringen von Meldungen, Drdonnanzen 
beigiebt. 
Diefe Offiziere brachten der Armee ungzmeifelhaften 


Nugen durd ihre Meldungen und bewirlten häufig, daß 
| weit umd kam faft bis nad) Wörth; erft bei der Rückkehr, 


die Führer richtige Maßregeln treffen konnten. 
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Graf Zeppelin, Hauptmann im württembergifchen Ge- 
neralftabe, ritt mit 4 badiſchen Dragoner-Difizieren und 
4 gut berittenen Dragonern am 26. Juli bei Lauterburg 
fiber die Grenze, refognoßzirte daß ganze Terrain 45 Werft 


Die Sache ift nicht fo einfach wie fie fheint, wenn als er einen nothwendig gewordenen Halt in einem Boft- 


man fih nicht mit Meldungen wie: „Vom Feinde ift 
nicht zu ſehen,“ begnügt, fondern umfaffende Nachrich— 
ten verlangt. 

Es leuchtet ein, daß man die Routine in einer mehr 
oder weniger großen Entfernung vom Feinde, nicht fel« 
ten im höchſten Grade gefährdet, aus einzelnen äußeren 
Merkmalen auf Stärke, Zufammenfegung und Gefechts— 
bereitfchaft der Truppen zu ſchließen, nur durch fortge 
feste Uebung im fsrieden erlangen kann. Dazu find in 
Preußen ſchon feit längerer Zeit befondere praftifche 
Uebungen eingeführt; jeder Offizier erhält jährlich min- 
deſtens zmei Aufgaben aus dem Gebiete des Felddienſtes. 
Sie werden draußen ausgeführt und darauf mündlich ent— 
widelt, damit der Betreffende fi daran gemöhnt, kurz, 
Har und beftimmt feine Gedanken vorzutragen, jchließlich 
noch fhriftlih bearbeitet. Diefe Aufgaben follen nicht 
zu tomplizirt fein und der dienftlihen Stellung des Of: 
figierd entjprehen. In der Kavallerie wird befondere 
Wichtigleit auf Relognoszirungen und Ordonnanzdienft 
gelegt; ein Subaltern-Dffizier erhält z. B. einen jchrift 
lihen oder mündlichen Auftrag, eine Refognoszirung oder 
Dffizierpatrouille zu reiten mit einem Zuge oder Halb» 
zuge nad) irgend einer Richtung hin; ein Offizier einer 
anderen Schwadron erhält einen entfprehenden Gegen- 
auftrag. 

Die Ausführung findet, wie im wirklichen Kriege, in 
Gegenwart der Schwadrons:Chefs ftatt. Nachher müſſen 
die beiden Herren ihre Maßregeln auseinanderfegen, 
mündlih und ſchriftlich, und der Borgefegte giebt feine 
Kriril. in Croquis wird gemwöhnli nicht verlangt; 
man legt in Preußen mehr Gewicht darauf, einen Ter- 
rain » Abſchnitt gut zu befchreiben, als Zeichnungen zu 
machen; es ift aud ganz verftändlich, denn es giebt in 
Europa genügend gute Karten. 

Sm Laufe des ganzen Krieges habe ich über Anfer- 
tigung von Croquis weder etwas gehört noch gefchen. 
Nur in der Umgebung von Met und Paris fanden Auf: 
nahmen ftatt, um die Gernirungsarbeiten für fpätere 
triegsgeſchichtliche Werke genau feftzulegen. 

Diefe praftifchen Lebungen werden im Herbft gemacht, 
nad) Beendigung der ganzen Ausbildungeperiode, bei mel: 
ber mit folder Penibilität der vorgejchriebene Turnus 
innegehalten wird, daß felbft die höchſten Führer nur zu 
beftimmt feftgefegten Zeiten das Hecht haben zu inſpizi— 
ren. Auch den Unteroffizieren werden ſolche, natürlid 
ihrem Gefichtötreife angemefjene Aufgaben geftellt. 

Bon den vielen lühnen und erfolgreihen Rekognoszi— 
tungßritten führe ich zwei an, gleich im Anfang des Krie- 
ge8 und vor der Schladt bei Beaumont am 30. Auguft. 





haufe machte, wurde er entdedt und von einer feindlichen 
Abtheilung attadirt, wobei 1 Dffizier getödtet, die andes 
ren zu Gefangenen gemacht wurden; nur Graf Zeppelin 
aelang e3 zu entlommen und dem Oberbefehlshaber der 
3. Armee die fehr wichtige Meldung zu überbringen, daß 
zwiſchen Pauterburg und Wörth keine franzöfiihen Trups 
pen ftanden. 

Dei dem Abmarfche Mac Mahon’8 auf Sedan lagerte 
das 5. franzöfiihe Korps, welches den Uebergang des 
3. Korps über die Maas gededt hatte zu beiden Geiten 
der Stadt Beaumont. Ein Offizier des 4. preußifchen 
Korps, welches in der Richtung auf Beaumont marfcirte, 
murde zur Rekognoszirung vorgeſchickt und bemerkte ſehr 
bald, daß die Franzoſen im Bivouak lagen und nicht die 
geringften Borfichtsmaßregeln getroffen hatten. 

Auf die Nachricht davon beſchloß der betreffende Be— 
fehlshaber dies fofort zu benugen; eine Avantgarden- 
Batterie wurde unter Bedeckung von Kavallerie fofort 
vorgefchicdt; fie fuhr raſch auf und brachte durch ihr Feuer 
die ganze gegenüberftehende Divifion in Unordnung. Die 
Truppen des 4. Korps kamen bald nah und nahmen nach 
kurzem Widerftande Beaumont. 

Großen Nugen zog man aus folhen Offizieren wäh. 
rend der Cernirungen von Mey und Paris. Bei jedem 
Korps wurden an geeigneten Punkten Dbfervatorien er« 
richtet, von denen aus Dffiziere alle Bewegungen des 
Feindes forgfältig beobahteten. Bei Met war ein fols 
che8 Obfervatorium auf dem hohen Berge beim Dorfe 
Wöves; der Kommandirende des 10. Korps verjorgte es 
mit einem vorzüglihen Telesfop und übertrug den Dienft 
zwei Urtillerie-Dffizieren. 

Während der ganzen Belagerung, alfo vom 20. Auguſt 
bis zur Kapitulation blieben dieſe Offiziere, melde ſich 
eine fleine Erdhütte gebaut hatten, unausgefegt auf ihrem 
Poſten; fie hatten ſich fo eingelebt, daß fie die Hleinfte 
Bewegung im feindlichen Lager bemerkten und man nad 
ihren Meldungen ſtets zweckmäßige Maßregeln treffen 
fonnte. Bei Paris war das Objervatorium des 6. Korps 
auf dem fteinernen Thurme eines Wafjerwerls angelegt, 
das fich im Bereich des wirffamften Gefhüg-, ja felbft 
Snfanteriefeuer8 befand. 

Trogdem der Thurm ſchließlich völlig zerihofien war 
und die größte Zahl der Mannfhaften verwundet wurde, 
verliefen die Difiziere ihren Play doch keinen Moment. 

Ih kann auf die Einzelheiten des Aufllärungsdiens 
ftes bier nicht eingehen; ich erwähne nur, daß die Zahl 
der Patrouillen, welche nad allen Seiten gejhidt wurde, 
fehr groß war, daß fie fehr weit vorgingen und mit viel 
Kühnheit nicht felten im Rüden des Feindes und an fol» 
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hen Punkten erfchienen, mo die Einwohner fie noch 
100 Werft weit fort glaubten. 

Die Ulanen beunruhigten die Franzoſen überall und 
verbreiteten Furcht und Schreden in der Vevölferung, fie 
erlangten in diefer Beziehung eine Berühmtheit wie uns 
fere Koſalen. 

Wenn man dur die Dffiziere und Patronillen keine 
ſicheren Nahrichten vom Feinde befommen konnte, fo 
nahm man feine Zuflucht zu größeren Relognoszirungen, 
bei denen man ſich aber ſtets ſtreng an die Pegel hielt, 
nit über das Ziel hinauszugehen, das man fich gejtedt 
hatte, — die erhaltenen Nachrichten aber fofort zu be— 
nutzen. 

Die Schlacht von Wörth war die Folge einer Re— 
tognoszirung der 20. Brigade, der Avantgarde des 5. Korps; 
die Schlacht von Saarbrücken erfolgte auf Grund einer 
Rekognoszirung von Theilen der 14. Diviſion, die Schlacht 
von Pange am 14. Auguft auf Grund einer Refognoszis 
rung der 26. Brigade, des General Goltz; ebenfo verhielt 
es fi bei Nouart, Beaumont und in vielen Schladhten 
der 2. Hälfte des Feldzuges. 

Diefelbe Ueberzeugung von der Wichtigleit der Re— 
fognogzirungen und von der Nothwendigkeit fofort ent— 
fprehende Maßregeln zu treffen, finden wir in dem Ber: 
halten des Generals Döring, der am 6. Auguft die Avant: 
garde des 3. Korps lommandirte. Am Morgen des ge- 
nannten Tages relognoszirte der General Döring mit 
zwei Bataillonen und einer Schwadron die Saar, um 
am nädhften Tage diefen Fluß zu überfchreiten; während 
diefer Rekognoszirung hörte er von Saarbrüden ber hef- 
tige® Feuer; obgleih dort Truppen der 1. Armee ſtan— 
den, das 3. Korps aber zur 2, Armee gehörte, jo mar: 
fchirte er doc; ohne MWeitered mit den zur Hand befind» 
lihen Bataillonen dorthin und gab Befehl, daf der an— 
dere Theil der Brigade dorthin folge. Diefe Truppen 
waren die erfte ſehr erwünſchte Verftärkung für die 14. 
Diviſion, welde fih in äußerft fritifcher Page befand. 

Diefed Intereffe für die gemeinfame Sade, diefes uns 
abläffige Bemühen, an der Entfheidung mitzuwirken und 
jeden Befehl möglichſt gut auszuführen, bilden meiner 
Anfiht nad die Hauptftärfe der preufifchen Armee und 
fegen die Führung in den Stand, die größten Anforde: 
rungen an die Truppe zu ftellen, in voller Zuverficht, 
daß alles nur irgend mögliche geleiftet wird. Ich erlaube 
mir bierüber folgenden Ausſpruch anzuführen, der, fo 
viel ich weiß, vom Grafen Moltle herrührt. 

Ein ausländifher Dffizier drüdte bei einer Unter— 
redung mit ibm u, A. fein Erftaunen über den genialen 
Operationsplan aus und benuste diefe Gelegenheit, um 
ihm, der zum Erfolge des Krieges am meijten beigetra- 
gen, feine gerechte Bewunderung auszuſprechen. Der 
Graf entgegnete mit der ihm eigenen Beſcheidenheit, nicht 
ihm, fondern den Truppen verdanfe man die fortwäh— 
renden Erfolge. 


Militair- Wodenblatt, 


———— — — — — — — — — — 


| 


Mr. 19. 


„Um einen genialen Plan zu entwerfen, muß 
man volles Bertrauen in die Truppe fegen und die 
Truppe wiederum in den Führer; man muß über 
zeugt fein, daß die Truppen pünktlich allen Anfor- 
derungen genügen und im diefer Beziehung“, fuhr 
der Graf fort, „kann ich mit Stolz fagen, daß bie 
Armee uns nie getäufcht hat; im Gegentheil, fie 
übertraf ftets unfere fühnften Erwartungen. fehler 
werden überall gemacht, alfo muß man aud) in die 
fen dentwiürdigen Kriege unfere Erfolge vielfach dem 
Umftande zufchreiben, daß die Franzofen deren noch 
mehr und gröbere machten als wir; das Geheimnif 
unferer Operationen liegt hauptfächlich darin, da, 
wie unrichtig fie auch fombinirt fein mochten, mir 
doch ſtets überzeugt waren, daß ein Korps aud 
unter den ungünftigften Verhältniſſen ſich nicht we— 
niger als 24 Stunden ſchlagen würde; in 24 Stum- 
den aber fann man Alles wieder gut machen, bejon- 
ders bei der mwechlelfeitigen Unterftügung, melde ſich 
unfere Truppen ſtets und überall leifteten.* 

Was die Nelognotzirungen betrifft, jo find noch jolde 
mit Hülfe von Lolomotiven zu erwähnen, welche zur 
Zeit der Operationen gegen die Poire-Armee in Anwen 
dung kamen. 

Bei der Räumung von Orleans am 9. November 
gelang es den Bayern, auß dem ſchon von den Fran 
zofen eingefchlofienen Bahnhof eine Lolomotive mit Ten- 
der fortzufchaffen, melde man ausbefferte und ihren 
Namen „Bucephalus“ in „Von der Tann“ umwandelte. 

Am 22. November fam der Vefehl, daß Terrain um 
Chateaudun mitteljt diefer Maſchine zu relognosgiren; 
Morgens früh fuhr der Zug, dem auch Beamte der 
Eifenbahntommandos beigegeben wurden, bei ftrömendem 
Regen umd heftigem Winde ab; man konnte nicht 100 
Schritt weit fehen. 

An einer Stelle war der Weg ungangbar, aber in 
einer halben Stunde war das Hinderniß befeitigt und 
der Zug fuhr weiter; auf der legten Station vor Bonne- 
val rieth man den Deutichen, nicht weiter zu fahren, da 
Nachrichten Über den Anmarfd der Franzoſen von Cha- 
teaudum her eingegangen waren. Da der {Führer der 
Erpedition fi aber perfönlic von der Richtigkeit Über 
zeugen mollte, befahl er die Fahrt fortzufegen. Bei 
Bonneval fchrie der Heizer plöglih: „Die Franzofen!* 
und ehe noch der durch die unerwartete Erfcheinung fon- 
fternirte Gegner das teuer eröffnete, gelang es, zu 
bremfen, den Zug zum Stehen zu bringen und rlidwärts 
abzufahren. 

(Fortſetzung folgt.) 


5 Militair-Piteratur. 


Unter dem Titel: „Italia e Germania“ liegt uns 
in fauberer typographiidher Austattung eine Folge von 





23 Gedenkblättern hiſtoriſchen politijchen und vermiſchten 
| Inhalts vor. 





Nr 19. 


Das erfte Blatt hebt mit einer Beglüdwünfhung des 
Königs von Italien, de Kaiferd von Deutichland, der 
erlaucten Familien beider Monarchen, ſowie aller Freunde 
der beiden Schwejter » Nationen an und läßt bereits den 
Einn und Geift erfennen, im welchem der Berfafler 
Eignor Elio Babbini gefchrieben hat. Im den folgenden 
Blättern, auf deren Inhalt näher einzugehen uns der 
Raum verbietet, werden zunächſt die Herrfchertugenden 
und Berdienfle der Dynaftien Savoyen und Hohenzollern 
von den Zeiten Emanuel Filibert's und Friedrichs des 
Großen bis auf den heutigen Tag in. fhmungvoller 
Sprache gewürdigt und gepriefen. Es Inüpfen fi hieran 
weiterhin gefhichtlihe Erinnerungen an wichtige politifche 
und Friegerifche Ereigniffe, Nüdblide in das zehnte und 
fünfzehnte Jahrhundert, in die Zeiten der Schmach und 
des Berfalls, Vetrachtungen über die Wiedergeburt und 
Machtſtellung beider Staaten im 19. Jahrhundert, wo— 
bei die Sorthritte auf allen Rulturgebieten, die gemein» 
Ihaftlichen Interefien, Veftrebungen und Kämpfe beider 
Nationen in der Gegenwart hervorgehoben merden. — 
Einige der Blätter find endlih der Erinnerung an her— 
vorragende Staat3männer, Generale, Bhilofophen, Dichter 
und filer in beiden Pändern gewidmet, welchen der 
Tribut wärmfter Huldigung gezolt wird. Wir lafjen 
es bei diefen Andeutungen bewenden und bemerken nur 
noh zum Schluß, daß Signor Elio Babbini an der 
Spige eines Comitoͤs fteht, weldes die Herausgabe eines 
großen —— Journals „l'Epoca“ beabſichtigt, 
deſſen Streben ſein wird, den großen engliſchen, amerika— 
niſchen und franzöſiſchen Blättern Times, Herald, Siöcle 
nadzueifern und gleichzulommen. 134. 


Milttairifhe Notizen. 


Bie ſchon früher mitgetheilt, hat man in Frankreich 
die Fußbefleidung des Soldaten einer umfaffenden Priü- 
fung unterworfen. Schon im Februar dv. 9. wurden 
fömmtliche Truppentheile der Infanterie aufgefordert, Un- 
terfuhungen über das bisherige Schubzeug anzuftellen und 
Vorſchläge zu deſſen Verbefjerung einzureihen. Es find 
im Ganzen 387 Berichte eingegangen, von denen fich 154 
für Schnürftiefel (brodequins), 110 für — 83 
für Beibehaltung der Schuhe mit einigen Veränderungen, 
27 für ein gemiſchtes Syſtem, 13 für Stiefel entſchieden. 
235 verfchiedene Modelle wurden eingereicht. Der oberfte 
Kriegeratb, dem der Kriegsminifter die ganze Angelegen— 
beit zur Prüfung überwies, entſchied nad) langer forg: 
fältiger Berathung, daß in der franzöfiihen Armee Ver— 
ſuche mit 7 ausermählten Modellen (neapolitanifher Schuh, 
2 Modelle Halbitiefel, 3 Modelle rg a ein ver 
befiertes Schuh: Modell mit verbeflerten Kamaſchen) an- 
geftellt werden follten. Bevor died zur Ausführung kam, 

ugte der Kriensminifter die Gelegenheit des Zufammen- 
tritts der Maffififationssffommiifion, um den verſammel— 
ten Seneral-Infpekteuren die Akten und bisherigen Ent- 
we 7 in der Frage der Fußbelleidung vorlegen zu 
laſſen. Abweichend von den Einzelberidhten aus der Armee 
erflärten ſich die General » Iufpekteure einftimmig für 
Beibehaltung des gegenwärtig in der franzöfifhen Armee 
eingeführten Kamaſchenſchuhes, indem fie nur anheimftells 
ten zu erwägen, ob nicht einzelne Verbefferungen vorzus 
achmen umd flatt der ledernen Kamaſchen ſolche von Tud) 
änzuführen fein dürften. Bon der Fußbekleidung des 
dentihen Soldaten Pet man um fo mehr Abftand 
nehmen zu müfjen, als wie verlaute, man in Deutſchland 
| Abſt, im Folge der ungünftigen Erfahrungen im legten 
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Kriege, die Fußbefleidung zu ändern gedenfe (?!) — In 
Folge deſſen hat der Kriegeminifter in einem Cirkular 
vom 6.d. M. beftimmt: 1) die obere Militair-ftommiffion 
folle die Mobdififationen in Erwägung ziehen, wodurd 
das bisherige Schuhwerk der franzöfiihen Infanterie ver- 
beffert werden könne, gleichzeitig auch erwägen und bes 
richten, ob Tuchlamaſchen an die Stelle der Lederkamaſchen 
treten follen. 2) Zu dem Ende follen Tuchkamaſchen 
den Truppentheilen zum verſuchsweiſen Gebrauh und 
zwar in verjchiedenen Klimaten überwiefen werden. 3) 
2000 Baar Zunge nah dem Syſtem Berdeill und 
2000 Paar Schnürftiefel nad) dem Syſtem Deshamps 
find an die Truppen, an jedes Hegiment 12 Baar, aus- 
zugeben, um praltifc erprobt zu werden. 


Die in den legten Monaten in den franzöſiſchen Gar- 
nifonen wiederholt vorgefommenen Anfälle einzelner Of- 
—97 und Soldaten haben den Kriegsminiſter, General 

ey; veranlaßt, in einem Cirkular vom 14. d. M. an 
die fommandirenden Generale und Divifions » Komman- 
deure die Haltung vorzufchreiben, welche die Truppen 
—* heimtückiſchen Anfällen gegenüber zu beobachten 
aben. 

Es heißt in dieſem Cirkular: „Indem die Armee an— 
gegriffen wird, will man zugleich das Geſetz felber, deſſen 
Wächter und Bertheidiger die Armee in allen ihren hie— 
rarchiſchen Abftufungen ift, angreifen, und ift «8 ar 
mehr denn je nothwendig, dafür zu forgen, daß dem Ge: 
feß die volle Kraft erhalten wird. Es fol allen Mili- 
tairs ind Gedächtniß gerufen werden, daß menn die 
Uniform, welche fie zu tragen die Ehre haben, ihnen die 
Verpflichtung auferlegt, jederzeit das Beifpiel guter Füh— 
rung und Haltung, ſowie der Achtung vor dem Geſetz 
u geben, diefe Uniform ihnen auch das Recht giebt, 
Überall geachtet u werden. Sie follen daher, ſoweit es 
irgend angeht, Mäßigung zeigen, fi aber aucd nicht 
fcheuen, wenn fie angegriffen werben, fich ihrer Waffen 
zu bedienen und in allen vorfonmenden Fällen alle die» 
jenigen, welche fie beleidigen, feftzunehmen und dem näch— 
ften Bolizeipoften zu überliefern. Ich bin davon über: 
zeugt, daß das —————— der Gerichts: und Ad— 
mintftrativ » Behörden nicht fehlen wird, um 5* 
volftändig zu unterdrücken, deren ſchleunige Beſeitigung 
im Intereſſe aller guten Bürger ſelbſt liegt.“ 





Die „Revue militaire de l’etranger“ Täft gegen- 
wärtig eine photolithographirte Karte der Ummgegend von 
Meg im Maßſtab von 1:50,000 herftellen, welche fie 
künftigen Monat ihren Leſern für den billigen Preis von 
25 Centimes zu offeriren gedenft. Die Karte ift nad) 
der franzöfifchen Generalftabstarte bearbeitet, dabei aber 
find die mwichtigeren Punkte neuerdings einer Wevifion 
unterworfen, um Ubholzungen und anderweitige Berände— 
rungen im Terrain nadyzutragen. 





Familien⸗Nachrichten. 


Berlobungen: Frl. Morie Stünzner mit dem Pr. ft. 
im 3. Garde-Ulanen-Regt. Hrn. v. Strang (Potedam). — 
Frl. Helene Bruns mit dem Hauptm. im Inf. Regt. Nr. 14 
Hr. Jacob (Tübingen). — Fıl. Cäeilie v. Derken mit bem 
Regt. Nr. 18 
Hrn. v. Haefeler (Schwerin). — Frl. Conftanze Bolg mit bem 
Haupim. im Feld-Art. Regt. Nr. 11, Div. Artill,, Hrn. Gad 
(Wiesbaden). — Frl. Camilla v. Rex mit dem Hauptım. im 
Art. Regt. Nr. 9, Div. Artil,, Hrn. Stumpf (Frankfurton. D.. 
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— Frl. Katharina v. Guymerow mit dem Pr. Pt. im Drag. 
Regt. Nr. 3, Abj. der 31. Kav. Brig. Hrn. v. Kleift (Labehn 
bei Stolp— Straßburg). — Frl. Minta v. d. Bord mit dem | (Düffelvorf), — Hrr. Hauptm. ı. Plapmaj. Puſch (Beifort). 
Hauptin. im Jäger» Bat, Nr. 7 Hrn. Edert (Bildeburg). — | — Hrn. Pr. Li. u. Komp. Komm, ım Dftpreuß. Fuß -Artil. 


Komm. des Inf. Negts. Nr. 41 v. Wegerer (Königsberg i. Pr.). 
| 

Fl. Hedwig v. Habn mit dem Hauptm. im Inf. Regt. Nr. 44 Regt. Nr. 1 Bolmar (Danzig). — Hrn. Oberft und Chef des 
| 


— Hrn. Nittmeifter im Huf. Regt. Nr. 11 v. Vappenbeim 


Hrn. Ziemſſen (Graudenz). — Bermittwete rau Agnes Hube, | Generalfiabs 1. Armeelorps v. Berby du Vernois (Berlin). — 
geb. Schojan, mit dem ft. der Ref. des Drag. Regie. Nr. 12 | Hrn. Lı. im Inf. Regt. Nr. 71 v. Vethale (Erfurt). — Hm. 
Hru, Zouffaint (Friedrichsfelde). — Frl. Emma Giebert mit | Rittm. im Huf. Regt. Nr. 11 v. Bappenbeim (Düffeldorf). — 
dem Br. Lt. im Königs» Huf. Regt. Hrn. Mübiberg (Montes | (Zocter) Hrn. Oberfi 4. D. v. Oftau (Berlin). — Hrn. Pr. it. 
video — Berlin). — Gomteß Helene v. Pfeil mit dem Kapit. | im Gren. Reg. Nr. 2 und Bezirfs-Adj. Kolbe (Stralfund). — 
xt. Hrn, v. Hippel (Berlm). — Frl. Amalie dv. Hattorf mit | Hrn, Rittm. ım Ulanen « Regt. Nr. 9 dv. Nafo (Demmin). — 
dem Wr. Yt. im Inf. Regt. Mr. 15 Hrn. v. Dambroweli | Hrn. Pr. Li. im Inf. Regt. Nr. 94 v. Obftfelder (Jemal. — 
(Minden). — Frl. Anna PBbrlipfen mit dem Lt. im Gren. Regt. | Hrn. Hauptm. im Jäg. Bat. Nr. 2 v. Bismard (Greifswald). 
Nr. 4. Hrn. Hardt (Barlewig). — Frl. Marie Tutmann mit | — Hrn. Rittm. a. D. v. Obeimb (Marienwerber). — Hın. 
dem Pr. Pr. und Regts. Adjut. im Füf. Regt. Nr. 39 Hrn. | Stabsargt Dr. Götting (Yandeberg a. W.). 
Cadenbach (Effen). Todesfälle: Hrn. Hauptm. im Ingen. Korps Gorge 
Verbindungen: Hr. Pr. und Adj. im Peld-Art. Regt. | Söhnden Otto (Berlin). — Hr. Hauptm. im Lande. Regt. 
Nr. 5, Div. Ariill, Homeyer mit Frl. Sophie Kogge (Char | Nr. 24 Seitz (Berlin). — Hrn. Hauptm. a. D. Koppe Sehn 
fottenburg). — Hr. Br. Lt. im 2. Yeib-Huf. Regt. Herrmann | Fritz (Görlitßz). — Hr. Oberft-Lt. 3. D. des Barres (Erfurt). 


mit Frl. Elifaberb Meletta (Mainz). — Hr. Hanptm. in der | — Hr. Haupim. im Ref. Landw. Bat Berlin Eigner von 
3. (Großb. Meclenb.) Feld-Abıb. des Feld-Art. Regts. Nr. 9., | Gronow (Berlin). — Hrn. Major im Inf. Regt. Ar. 22 
Div. Artil., Pratih mit rl. Ellen Grohmann (Berlin). — v. Bleſſingh Tochter Eliſabeth (Raftatt). — Hr. Oberflabterit 


Dt. Hauptm, im Generalftab des 14. Armeeforps v. d. Lippe | Dr. Kolbe (Königsberg i. Pr). — Hrn. Oberflabsarit Dr. 
mit Frl. Dorothea Ravene (Berlin). — Hr. Hauptm. im Inf. | Cammerer Sobn Frig (Berlin). — Hr. Hauptm. im Yandm. 
Regt. Nr. 93 v. Wurmb mit Frl. Eligabetb Laureng Campbell | Regt. Wr. 24 Seis (Nauen) — Hrn. Hauptm. & la suite des 
of Graigniib (Wernigerode) — Hr. Prem. Pt. im Inf. Regt. | Fl. Rente. Nr. 38, komm. zum Kadettenkorps Ziemer Toͤch⸗ 
Mr. 61 und Adjut. der 28. Inf. Brig. Heffe mit Frl. Alice | terhen Ella Charlotte (Potedam). — Hr. Pr. Li. ım Inf. Regt- 
Kurs (Weſel). Nr. 74 Schopff (Nancy). — Hr. Rittm. a. D. dv. Siegreth 
Geburten: (Zwillinge, Söhne) Hrn. Pr. Pt. im Inf. Regt. | (Sprottan). 5 
Nr. 26 v. Sanden (Magdeburg), — (Gobn) Hrn. Oberft und 








Anzeigen. 

Diejenigen —— bei welchen im Januar d. I. Rekruten aus Elſaß⸗Lothringen eingeftellt worden 
und die noch im Riüdftande mit der Zurüdjendung der denfelben mitgegebenen wollenen Decken geblieben find, werden 
hierdurch gebeten, die dunfelen Deden an die Kaiſerliche Garnifon-Berwaltung in Straßburg i./E., die weißen an 
die Kaiferlihe Garniſon-Verwaltung in Meg, bei fleineren Partien in —— Poft-Pateten, bei größeren als 
Frachtgut, möglichſt bald abzuliefern. 

Straßburg i./E., den 11. Februar 1873. 

Kaiſerliche Garnifon-Berwaltung. 
Waſchke. Winter. 





Ein guter erfter B-Flügelhorniſt, ſowie ein guter erſter Trompeter, welche bereits ihrer Militairpflicht in 
der altiven Armee genügt, und wenn möglih auch ein Streihinftrument fpielen, können vom 1. April an fofort als 
etatsmäßige Waldhorniften beim Muſilchor des Königlid Sächſiſchen 2. Yäger-Bataillons Nr. 13 eingeftellt werden. 
Zulagen werden nad Yeiftungen gezahlt. Privatverdienfte find gut. 

Auch jüngere Dufiter, welche ihre Dienftzeit noch nicht angetreten haben, finden unter günftigen Bedin: 
gungen Engagement. 

Anmeldungen find am Unterzeihneten zu adreffiren. 

Meißen, im jyebruar 1873. 

gez. Carl Werner, 
Mufit-Direltor im Königlid Sähfifhen 2. Iäger-Bataillon Nr. 13. 


Für das Großherzoglih Medlenburgiſche Füftlier - Regiment Nr. 90 find bis ultimo März d. 9. franco 
Kammer 380 Tornifter ohme Nadel und Zrageriemen, fowie 3200 Stüd Helmbinterfhienen fomplet zum Anbringen 
zu liefern. Offerten mit niedrigfter Preisangabe find fchriftlich der unterzeichneten Kommiffion einzureichen. 
Roftod, den 17. Februar 1873. . 
Die Befleidungs-Kommiffion des Medlenburg. Füfilier-Regiments. Nr. |. 








Das am 25. d. M. ausgegebene Armee-Berordnungs-Platt Nr. 5 enthält unter andern folgendes: 
Kahnen- Dekorationen (unter Amtlich volftändig mitgetheilt), — Dislofation des Füftlier » Bataillons 1. Schleſiſchen 
Grenadier- Regiments Nr. 10 von Oels nad) Ir burg und de8 2. Schlefiihen Jäger-Bataillons Nr. 6 von Frey—⸗ 
burg nah Dels zum 1. Dftober. — Diesjährige Truppenübungen (unter Amtlih volftändig mitgetheilt). — Aller: 
höchſte Genehmigung für das Brandenburgiihe Hufaren-Regiment (Bietenfhe Hufaren) Nr. 3 zur Annahme ꝛc. der 
von Sr. Königl. Hoheit dem General-fFeldmarfhall Prinzen Rriedrid Carl von Preußen ale gefchenften Gar: 
nitur Pelze für die Friedensſtärke. — Uebernahme des Artillerie-Depots zu Schwerin in die preußifhe Verwaltung. 
Dafjelbe ijt dem Kommando des Schleswigſchen Fuß - Artillerie » Bataillons Nr. 9 unterftelt und in Betreff der 
RehnungssAngelegenheiten der Intendantur des 9, Armeelorps zugemiefen. 


Berlin, Drud von E. S. Wtittler u. Sobn, Wılbeimftraße 12%. 
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Dieſe Zeltſchrift erſchelut jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin eng umd Freitags, Nadmittag von 5 bie 

7 Uhr, ausgegeben. Außerdem werden jährlich mehrmals größere Auffätze als befondere Belhefte gratis beigefligt, deren Ausgabe 

aiät an beflimmte Termine gebunden if. Bierteljährliher Pränumerationspreis 1 Thlr 10 Sgr. Die mobilen Truppen abonniren 
bei dem Feldpoftanftalten, alle übrigen Abonnenten bei den Kaiſerl. Pofanflalten md Buchhandlungen. 


NM 20. Mittwoch, den 5. März. 1873. 








Herional- Veränderungen. 
l. Sn der Armee. 


B. Abſchiedsbewilligungen x. 
Den 25. Februar 1873, 

v. Bird, Sec. Pt. vom 1. Thüring. Inf. Regt. Nr. 31, 
als temporair ganzinvalide mit Penfion unter dem ges 
ſetzlichen Borbehalt ausgeſchieden. 

v. Borde, Pr. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Weimar) 
5. Thüring. Landw. Regts. Nr. 94, ald Hauptm. mit 
der Armee-Uniform der Abſchied bemilligt. 

Braun, Dberft-Pt. a. D., zulegt im Garde-Fuß-Artill. 
Regt., unter Ertbeilung der Erlaubniß zum ferneren 
Tragen der Uniform des gedachten Regts., in die Ka— 
tegorie der zur Disp. ftehenden Difiziere verfegt. 

u. Schmeling- Diringsbofen, Major a, D., früher 

im 2. Pomm. Gren. Regt. (Colberg) Nr. 9 und wäh. 

{ 4 rend des Feldzuges 1870,71 zulegt als militair. Mit 
Chef im Kaifer Franz Garde-Ören. Regt. Nr. 2, als lied der Referve-Pazarerh-Kommilj. zu Frankfurt a. O. 
Ajutant zum Gouvernement von Mainz fommandirt. in Funktion gemwejen, der Eharalter als Oberſt-Lieut. 

d — ——— Pr. Li. vom Kaiſer Franz Garde-Ören, verliehen. 

Regt. Nr. 2, zum Hauptm, und Komp. Chef be: | Heudud, Hauptm. a. D., zulest Komp. Chef im 2. Bran- 
fördert. denburg. Gren. Rent. Nr. 12 (Prinz Garl von Br.), 

d. Bignau, Pr. Pt. von’demfelb. Regt, ein vom 18. Fer die Anjtellungsberehtigung im Civildienft ertbeilt. 
bruar 1871 datirted Patent feiner Charge verlichen. Thelenberg, Sec. Lt. a. D., zulegt von der Ref. des 

Frhr. v. Kagened, Pr. Lt. vom 1. Bad. Leib⸗Grenad. 3. Rhein. Inf. Regts. Nr. 29, die Erlaubniß zum 
Regt. Nr. 109, unter Entbindung von dem Kommando Tragen der Uniform der Referve-Dffiziere des gedad- 
old Adjutant der 2. Garde-Inf. * in das Kaiſer ten Regts. ertheilt. 











Offiziere, Porteper- Fähnride xc. 
A. smennungen, Beförderungen n. Derfekungen. 


Den 25. Februar 1873, 

Erbgroßherzog von Medienburg-Strelig, Kö— 
miglige Hoheit, Nittm. à la suite dee 2. Garde⸗Ulan. 
Regts, ein vom 23. Dezember 1867 datirtes Patent 
feiner Charge verlichen. 

Spig, Hauptm. vom 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69, un» 
ter Berfegung als ältefter Hauptm. in das 2. Pofen. 
Inf, Regt. Nr. 19, in feinem Kommdo. als Adjutant 

— Drer Marnupeman! as Moin; sur. 13. Dini 
verjeßt. 

Malotti v. Trzebiatomsti, Hauptm. und Komp. 


| 





Pe rag Ha Regt. Nr. R- * * Sof —— 
.d. eil, Br. Pt. vom 1. Garde» Regt. zu Fuß, 
old Adjut. zur 2. Garde-Iuf. Brigade Tommanbirt Beamte der Militair-Verwaltung. 
d. rer Se. Mt. vom 1. Weftpreuß. Gren. Regt. Durch Berfügung bes Kriegs-Minifteriums. 
6, in das 4. Niederfihlef. Infant. Regt. Nr. 51 Sen 22. Januar 1873. 
nn Dtto, Kamrath, Geh. Kanzlei » Sekret. vom Kriegs⸗ 
| —— der Charalter als Geh. Kanzlei⸗Inſpeltoren 
verliehen. 


I. Sin der Marine. 


Offiziere ꝛc. 
| B. Abſchiedsbewilligungen ıc. 
A. Ernennungen, Beförderungen ıc. den 22. Februar 1873. 
Den 25. Februar 1873. v. Schrötter- u. v. Stutterbeim, See-Radett, zur 
Zembid, Ditmar, Rapit. Lts. von der 2. Matrofen- Neferve der 1. Matroſen-Diviſton entlafien. 


Divifion, zu Korvetten-Kapitains befördert. v. Goerne, Lieut zur See von der 1. Matrofen-Divie 
fion, unter dem geſetzlichen Vorbehalt ausgeſchieden. 
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Ordens- Verleihungen. 


Die Erlaubniß zum Tragen fremdherrlider 
Orden ertbeilt: 


des Ehren-Großlreuzes des Großherzoglich Didenburg. 
Haus: und Berdienft:Dxrdens des Herzogs Peter Fries» | 
drich Ludwig: dem Gen. It. zur Disp. Gr. v. Hade, | 


Brigade; 
des Komthurkreuzes erfter Klaſſe des Herzoglih Sadjfen- 
|  Ermeftinifhen Hausordens: dem Oharien von der 
Armee dv. Bededorff, Kommdr. der ftellvertretenden 
37. Infant. Brigade, 


| zulegt Kommandeur der ftellvertretenden 37. Infant, 





Nichtamtlicher Theil. 


General» Rapport 


von den Kranken der Königlich Preußifchen Armee, des 
12. (Königlich Sächſiſchen) uud des 13. (Königlich Würt— 


tembergifhen) Armee-Korps pro Monat Januar 1873. 
1) Beftand Ende Dezember 1872 


9,293 M. u. 96 Inval. 


2) Zugang: 
im Lazareth 11,345 M. u. 63Inv. 
im Revier 23,924 = :24 - 


Summa 35,269 M. u. 29 Inval. 


Mithin Summa des Beftandes 


und Zuganges 44,562 M. u. 125 Inval. 


in Prozenten der Effeltivftärle 14,, % und 20, %. 


3) Abgang: 
geheilt 30,357 M., 20 Inv. 
geltorben 107». 5 » 


invalide . 123 » 
dienftuntauglich 352 » 
anderweitig 42 - 


Summa 30,981 M. u. 25 Inval. 


4) Mithin Beftand 
ult. Sanuar 1873 13,581 M. u. 100 Inval. 
in Prozenten der Effeltivſtärle 4, %. und 16, %. 


Bon diefem Krankenbeftande befanden fi: 
im Lazareth 8199 M. und 7 Invaliden, 
im Mevier 5382 — 93 . 
5) Hiernach find: 
68,, %/ der Kranken der immobilen Armee und 
16, %, der erkrankten Invaliden, 
geitorben O,, */ der Kranken der immobilen Armee und 
4,o der erkrankten Invaliden. 

Es find alſo von 416 Kranken 283,, M. geheilt, 1M, 
geltoxben, 126,, Mann im Beſtande geblieben, 1,, invalide 
3,5 dienftuntauglich geworden, O,, anderweitig abgegangen. 

Bon den Geftorbenen haben gelitten: an Typhus 29, 
an Lungenentzündung 21, an Pungenfhwindfucht 26, an 
Unterleibsentzändung 3, an Brufifelentzündung 4, an 
Gehirnhautsentzündung 6, an Nierenentzündung 3, an 


geheilt 


! Pyämie 3. Sonft vorgelommene Krankheiten haben nidt 
mehr al8 höchſtens je 2 Dpfer in der Armee gefordert. 
Außer den im ärztliher Behandlung Verſtorbenen 
find in der immobilen Armee nod 17 Todesfälle vor 
gefommen, davon 4 durd; Krankheiten, 6 durd Verun— 
glüdung und 7 durch Selbftmord, bei den JInvaliden 
nod 11 an Alteréſchwäche, fo daß die immobile Armee im 
| Ganzen 124 Mann und 16 Invaliden dur den Tod 
| verloren hat. 
| 
| 


Rapport 
von den Kranken der Okkupations-Armee in Franfreid, 
welde im Monat Januar 1873 in feld», Kriegs und 
Kautonnements-Lazarethen in Behandlung geweſen fin). 
Am 10. Januar 1873. 

In preußifhen Yazarethen der Ollupations— 

BIER Du Kt ee ar 
In bayeriſchen Lazarethen der Olkupations, 


| 
Urme. ... 


1140 M. 


211 » 


Summa 1351 N. 
Am 20. Januar 1873. 
In preußischen Lazarethen der Oflupations; 


Um. 2» 0 Een 110 M 
In bayerifchen Pazarethen der Olkupations— 
ER: 3: a — 230 


Summa“ 1370 I. 
Am 31. Januar 1873. 


In preußifchen Pazarethen der Offupations- 


Armeee.... a rs MER 
In bayerifhen Lazarethen der Ollupations— 
Armee . er 229 + 


Summa 1364 N. 


Die mit der Prüfung der auf die Reorganifation der 
belgifchen Armee bezüglihen Fragen beauftragte Unter- 
Kommiffion (Sous +» Kommiffton) hat vor Kurzem ihren 
Bericht erftattet, aus welchem wir Folgendes entnehmen: 

Der Erllärung entiprehend, daß fie bei ihren Er 


| 
Die Reorganijation der belgiſchen Armee. 
| wägungen die preußiſche Armee, als diejenige, melde in 


| 
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der neueren Zeit die größten Fortſchritte machte und im follen beibehalten und die Genietruppen auf 7, Kom— 
Felde die glänzenditen Erfolge errang, zum VBorbilde ge» | pagnien gebradit werden. 
nommen habe, ftellt die Kommiffion die Abſchaffung der | An Train endlidy ftellt der Entwurf den Bedarf auf 
Stelivertretung und die Einführung der allgemeinen | 8 Kompagnien und ein Depot mit in Summa 50 Offi- 
Wehrpflicht, ſowie des Inſtituts der einjährig und dreis | zieren, 1855 Mann, 2419 Pferden und 496 Fahr» 
jährig Freiwilligen an die Spige ihres Entwurfs, weicht | zeugen feft. 
jedoch infofern von dem preußischen Syſtem ab, als fie Vezüglid der größeren Truppenverbände befürwortet 
vorſchlägt, die beiden Iegtgenannten Kategorien an der | die Kommiffion die Kormation der Feld » Armee in zwei 
Fofung der ausgehobenen Mannfhaft Theil nehmen zu | Armeelorpg, ein jedes zu zwei Jufanterie » Divifionen, 
laſſen. eine fünfte Infanterie-Diviſion für das verſchanzte Lager 
Die Kriegsftärke der Armee wird auf 104,000 Mann, | von Antwerpen und eine Kavallerie Divifion. 
das jührlihe Kontingent auf 14,000 Mann (ein Mann Die mobilen Infanterie » Divifionen follen, wie die 
auf 359 Einwohner) veranfchlagt. } 


preußifchen, zwei Infanterie» Origaden, ein Schützen— 
Die Dienftverpflihtung fol 8 Jahre in der aktiven | (Sarabiniers;) Bataillon, ein leichtes Kavallerie-Hegiment, 
Armee und 5 Jahre in der Reſerde (der deutfhen Land— 


vier Feld-Batterien und eine Genie-Kompagnie zählen. 
wehr entiprehend) betragen und im erjterer die Dienftzeit 


Die Kavallerie» Divifion, für welche nah Abzug von 
bei der Fahne für die Infanterie, die Feitungs-Artillerie | 5 Negimentern Divifions: Kavallerie noch 4 Negimenter 
und die Genietruppen auf drei, für die Kavallerie und | disponibel bleiben, fol in 2 Brigaden formirt und mit 
Feld » Artillerie auf vier und für den Train auf ein bis | 2 reitenden Batterien verfehen werden. 


| 
| 
zwei Jahre normirt werden, nach welcher Zeit die Mann- Hierzu kommt für jedes Armeckorps die aus 8 Bat: 





Ihaft in das Benrlaubtenverhältniß tritt. Für die Has | terien, 5 Artilleries und 4 Infanterie » Munitions » Ho- 
vollerie und Feld » Artillerie fol im Nüdjiht auf ihre | lonnen beftehende Korps- Artillerie und eine Feldbrüdens 
vierjährige Präfenzzeit die Verpflichtung in der Reſerve Equipage. 

(Landwehr) von 5 auf 3 Jahre ermäßigt werden. An Feltungs-Befagungen find in Ausfiht genommen: 

Die Infonterie würde aus 20 Pinien-Regimentern, für Antwerpen: 

ein jedes zu 5 Bataillonen (3 Feld» und 2 Reſerde⸗ (außer der für das verfchangte Pager beftimmten 
Botailonen) und einem Schüutzen- (Karabiniere-) Re mobilen Infanterie : Divifion) 2 Referves Divifionen 
giment zu 6 Bataillonen (4 Feld» und 2 Reſerve-Ba— mit in Summa 23 Bataillonen, 61 Feſtungs-Ar— 
taillonen) beftchen, und daß Feld-Bataillon 4 Kompa— tillerie- und 15'/; Genie⸗Kompagnien; 
gnien zu 100 Mann auf dem Friedens: und 225 Mann für Termonde: 
auf dem Kriegsfuße zählen. Es follen jedoch die all» 6 Bataillone, 6 Artillerie: und 2 Genie-Kom— 
jährlih zu den Mebungen im Lager von Beverloo zu pagnien; 
verfammelnden Regimenter ihre Bataillone durch Ein- für Dieft: 
berufung von Urlaubern auf 600 Mann lomplettiren. 4 Bataillone, 4 Artillerie-Kompagnien und 1 Genie: 
Die vierten und fünften Batailone, für welche im Frie— Kompagnie; 
den nur ſchwache Kadres beftchen, werden bei der Mo— für Namur: 
bilmahung ebenfalls auf die volle Kriegäftärte von 900 4 Bataillone, 3 Artilerie-fompagnien und 1 Genies 
Dann gebracht, im Neferve + Negimenter zu zwei Bas Kompagnie; 
taillonen formirt und ald Befagungdtruppen verwendet. für Lüttich: 

Die Kavallerie fol 9 Regimenter Cini. 5 Re: 4 Bataillone, 6 Artillerie- und 2 Genie » Kon« 
gimenter Divifions « Kavallerie) zählen und ganz nad paguien. 
preußifcher Norm in 5 Esladrons per Negiment formirt Dies find in Kürze die in dem erwähnten Bericht bes 
fein, von denen nur 4 mobil werden, während die 5. als fürworteten und motivirten Vorſchläge, von denen im 
Erjag » Esfadron dient. Die Friedensftärfe einer Es. | Intereſſe der befgifhen Armee zu wüuſchen ift, fie möch— 
fadron ift zu 125, die Kriegsſtärke zu 150 Pferden | ten zur Ausführung kommen. Daß die Einführung der 
aormirt. allgemeinen Wehrpflicht in einem ſo vorwiegend indu— 

Die Zahl der Feld-Batterien, zu je 6 auch im | firiellen Lande wie Belgien vielfachen Widerſpruch finder, 
Frieden beſpannten Gefhügen, ift auf 42, worunter kann nicht befremden; wenn aber ein hervorragendes Mit« 
7 reitende, angenommen, und an Keftungd- Artillerie ! glied der Oppofition, Herr Fr&re » Drban, diefen Wider 
find für fünf fefte Pläge 80 m 5 Negimenter formirte | ſpruch mit der Behauptung zu begründen ſucht, die all: 
Kompagnien mit einem Friedensftande von 73 und einem | gemeine Wehrpflicht beftehe auch im Preußen nur dem 
Kriegäftande von 192 Köpfen per Kompagnie für erfor- | Namen nad, indem im preußiſchen Heere nur arıne 
derlich erachtet. Leute dienten, die Wohlhabenden und Reichen aber unter 

Die beiden beftehenden Bontonnier-Rompagnien | irgend welchem Vorwande, als untauglid, zu ſchwach, 








181 


Militair-Wodenblatt, 


Nr. 20. 





unabkömmlich ıc., vom Kriegsdienſte befreit blieben, fo 
bedarf eine folde, von gänzliher Unkenntniß unferer 
Heereseinrihtungen zeugende Aeußerung auch felbft dem 
nur gang oberflählih mit dem preußifhen Erfagmefen 
befannten Theile unjerer Lefer gegenüber keiner Wider: 
legung. 163. 


Das Ianuarheft des Spectateur militaire 
enthält einen zweiten an den Direltor der Zeitfchrift ge 
richteten Brief, der ſich mit großer Sachkenntniß und 
Einfiht über weſentliche, noch in der franzöfifchen Armee 
beftchende fehlerhafte Einrichtungen ausſpricht. Die 
ſchärfſte Spige ded Tadels ift auch hier gegen die Dmnis 
potenz des Kriegsminiſteriums und feiner büreaufratiichen 
Adminiftration gerichtet, welde die Diviſions- und Bri— 
gade.Generale zu einflußlofen Durchgangsbehörden macht, 
den Regiments » Kommandeur aber mit Gefchäften über: 
bäuft, von ihm jede Verantwortung fordert, fo daß er, 
von Detail;Arbeit erdrücdt, alle Freiheit de8 Geiftes ver- 
liert, befonder8 jest, wo die Armee faſt täglich durch 
neue Iriegsminifterielle Berordnungen und Inftrultionen 
überſchwemmt wird, die im Journal militaire offieiel 
veröffentlicht oder den Generalen und Oberften zugeididt 
werden. Die Generale freilich befümmern fi nicht 
darum, mohl aber die armen Dberften, die neben der 
Ueberwahung der Berwaltung — was noch immer für 
die Hauptſache gilt — täglich, wöchentlich, halbmonatlic, 
monatlich, zweimonatlich, vierteljährlich, jährlid Rapporte 
und Gituationen an die Generale und an das Minifte- 
rium einzufenden haben. Die Korreſpondenz, die Ins 
fpeltionen, die Vorfchläge, die Bekleidung und taufend 
Anderes liegt dem Oberften allein ob, der, ebenfo wie 
das Sriegsminifterium, allen Graden unter ihm jede 
Initiative entzogen hat. 

Bon Morgens bis Abends fhreibend, unterfchreibend, 
mit taufend Kleinigkeiten befchäftigt, muß der Oberſt 
geiftlos, ohne Energie, Heinlih und pedantifh werden — 
und fo befommen mir die Art von Generalen, deren 
wir fhon zu viele haben. 

Wie glüdlih waren in früheren Zeiten die jungen 
Dberjten von vornehmer Geburt, die fi weder um das 
Journal offciel, noh um das Problem zu kümmern 
brauchten, deflen Pölung feit 50 Fahren die Haare fo 
vieler Dberften bleichte — nämlich das Mittel zu finden, 
um aus 19 Sous 20 machen zu fünnen. 

Uber nicht blos die Friegaminifteriellen Vorſchriften 
bedrohen den Kommandeur, auch die Kammern, die eben 
jegt das unfinnige Geſetz berathen, nach weldem ein 
Soldat fon nah dreimonatliher Dienftzeit zum Kors 
poral ernannt werden fann. Drei Jahre erfchienen der 
parlamentarijchen Weisheit nicht genug, um einen Sol. 
daten zu bilden, und jegt follen für einen Korporal drei 
Monate genügen! 


Die Korporale von fehsmonatlider Dienfizeit waren 
ſchon fhlecht genug, diefe werden ganz unbrauchbar fein, 

Olaubt man etwa dur die Bertheilung einiger höl- 
zernen Gewehre an die Lyceen die militairifche Borbil: 
dung gefördert zu haben? Trotz taufend Eirkularen hoben 
wir nicht einmal die gymnaftifchen Uebungen, die unfern 
blafien, ſtrophulöſen, nervös überreizten Kindern fo viel 
nügliher mären, als die Ueberladung des Gehirns mit 
dem Gemifh von Rudimenten aller Wifjenfhaften un 
unverdauten Kenntniffen aller Art, durchfegen können. 

Die Maſſe unferer Konfkrits beſucht überhaupt fein: 
Lyceen, fondern Dorfſchulen. 

Die beſſere Ausbildung des Korporals iſt um fo ni» 
tbiger, da er als Chef der Korporalſchaft, Stubenälteiter, 
Wachlommandant sc. zu befehlen, da er aud das Kedt 
hat, Disziplinarftrafen (salle de police et consigne) 
zu verhängen, — weit befjer ift die Einrichtung de lu 
laisser le röle effac&, qu’il a dans l’armee allemande, 
et de faire agir un peu plus les sousofficiers (Sub: 
altern » Dffiziere?), Wenn die Korporale unfähig fin, 
zu befehlen, leidet die Disziplin der Armee, 

Daß bei der neuen Organifation und der allgemeinen 
Dienftpflicht dem Heere gebildetere Elemente und reicher 
Erfag für die Korporale zuftrömen werden, erfcheint ſcht 
fragligd. Wir, die wir feine Advolaten find, wol 
immer mit Boileau le chat un chat, et Ratagan un 
fripon nennen. (Ich glaube, Regulus citirt unrichtz 
Voltaire fehrieb: Apellons toujours le chat un chat, 4 
Freron un coquin.) Der Traum, daß die allgemeim 
Dienftpflict eine Wahrheit werden würde, ift vom kurzer 
Dauer gewefen. Wls die Stellvertretung, die (ron 
ration ac. aufgehoben wurden, da ſchrien die Prolcarirr: 
„Vive la liberte, l’egalite, la fraternit&!“ und da in 
Frankreich nur Worte gelten, wird man ſich mod funfig 
Yahre mit ähnlichen Phrafen ehauffiren — mährend du 
Sage jelbft längft esfamotirt ift. Ein Priegaminifterieled 
Delret hat gleich nad Erlaß des Geſetzes eine breitt 
Breſche hineingelegt — durch diefe werden Alle palliren, 
bie feine Neigung zum Gemwehrtragen und für die Ver— 
pflegung von 45 Centimes pro Tag haben. Die Fi. 
felten haben durch erläuternde Eirkulare die Umgehung 
des Geſetzes noch leichter gemacht, und mer nur 150) 
Francs in der Tafche, eine geringe Kenntniß des Alphe⸗ 
bets hat umd fein Kretin, fein Bettler ift, der kann mit 
Hilfe des engagement volontaire die Dienftpfliht um 
gehen. Früher koſtete es 3000 Francs ſich logzufaufen, 
heute nur 1500 Francd, Freilich, ein Jahr muß man 
dienen, aber die Einjährigen werden meift gut empfehlen 
fein, haben einen Vater in einflußreicher Stellung, eint 
rührige Mutter, einen Onkel al8 Oberften — man wird 
Mittel finden, die einjährige Dienftzeit erträglih zu 
maden. 

Die alten, fo nüglichen Unteroffiziere fehlen jegt fall 
ganz, bei der Entlafjung der nächſten Klaſſe geht von 
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dem Neft noch die Hälfte; uns bleibt dann ein aus fehr 
verfchiedenen Kontingenten gemifchtes Heer; zuerft die 
nad dem Geſetze von 1868 einberufenen, dann die nad 
dem Geſetz von 1872, und unter diefen welche, die 5 Jahre, 
die 1 Jahr, die 6 Monate dienen, endlich die einjährig 
Freimilligen. Und um diefe heterogenen Beftandtheile zu 
amalgamiren, hat man Korporale von bdreimonatlicher 
Dienitzeit. 

Unfelige Oberften, c'est à eux de se debroniller. 
Und da es ihmen geglüdt ift, zu einer Zeit, wo das Liore 
Fleiſch 1 Fr. 25 Ets. koftet, dem Soldaten für 45 Ets. 
Morgens und Abends Suppe und Fleiſch zu geben, mag 
ihnen auch dies gelingen. Freilich erhalten die Soldaten 
faum etwas, indeffen ift noch feiner verhungert. 

Die Wäfhe foftet wöchentlich 5 Centimes, mit dem 
Soupcon eines Lichtes werden ihre Zimmer erhellt, mit 
Atomen von Steinlohle erwärmt, und als Taſchengeld 
behält jeder Soldat täglid 5 Centimes. Zum Wafchen 
werden ihnen nicht einmal Handtücher gegeben — flir 
10 Gentimes täglih erhalten fie Wäſche, Schuhzeug, 
Ramafhen, Handſchuhe, Hofenträger ꝛc., von denfelben 
10 Eentimes follen noch die Reparaturen au der Waffen 
beftritten werden. 

Und dabei giebt es nod Einzelne, die Erſparniſſe zu 
mochen verjichen! 

Die Nachtheile des Uebermaßes der Gentralifation 

und der Bielichreiberei hemmen und lähmen jeden Fort— 
ſchritt, fie ertödten den Geift der Selbftftändigkeit, brechen 
die Kraft des Charakters und erfticten alle geiftige Frei— 
beit. Trog allen guten Willen und vieler Arbeit haben 
wir feit zwei Jahren menig Kortichritte gemacht. Die 
Dberften überfhiden den Generalen ihre Verichte über 
die auferordentlichen Peiftungen des Regiments mit höf- 
lihen Begleitfchreiben, und fo gehen dieſe mit neuen 
Schreiben an das Minifterium, wo faum irgend Jemand 
den ungeheuren Stoß von Papieren lieft. Und doch fol 
von der GentralfteDe, dem Sriegaminifterium, jede Ini— 
tiative ausgehen, fo wie dad Minifterium durch Inſpel— 
teure allein die Art der Ausbildung, der Verwaltung ıc. 
im Detail anordnet und überwacht. Der alleinige Grund 
der linzufriedenheit, die in der Armee herrſcht, ift die 
Nuglofigkeit aller Anftrengungen, der abfolute Mangel 
an feiten Regeln, an leitenden Gefihtöpunften, die Kon— 
fufion in den Reglements, die Plöglichleit und die Wider: 
ſprüche der von oben her gegebenen Impulſe. Das Rä— 
derwerl der Machine arbeitet ſchlecht, die Funktionen 
und Berantwortlichfeiten find falſch vertheilt umd die 
Friktion ift fo ſtark, daß die Leiſtung trog erfhöpfender 
Arbeit Null wird. 

Der Berfafler, der fein zweites Schreiben ebenfalls 
Regulus unterzeichnet, greift auch die Perfon des Kriegs: 
minifters, General de Ciſſey, heftig an, und mirft ihm 
vor, im Betreff der Ausbildung der Rekruten bei den 
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gegeben zu haben, durd; die alle Negimenter in bie 
äußerfie Verwirrung geftürzt feien. Die wohl fehr ger 
gründeten Klagen des Briefes laffen fi dahin re- 
fumiren: 

Das Kriegeminifterium hat centralifirend alle Selbſt— 
ftändigleit der direft unter ihm ftehenden Behörden 
abforbirt, die Generale haben faft nichts zu thun, die 
DOberften werden erdrüdt durch Arbeit; innerhalb der 
Regimenter haben fie die Details alles vom Veinifterium 
Berfügten ausführen zu lafien. Da die treffliche Form 
des brevi manu Gefhäftsverlehrs in Frankreich nicht 
eingeführt, muß bei der Neigung der Franzofen zu Pes 
danterie und Formenweſen die Büreaufratie, die Schrei— 
berei, der Einfluß der Subalternen zunehmen. Deshalb 
regt fi Unzufriedenheit in der Armee und deshalb ift 
trog allen Eifer feit dem Kriege im Weſentlichen Alles 
beim Alten geblieben. Die Klage über das Unzureichende 
des Soldes und der Verpflegung bei der großen Gteige- 
rung der Preife aller Lebensbedürfniſſe theilen mit ber 
frangöfifchen Armee wohl die aller europäiſchen Ränder. 

Bon geringerem Intereſſe als diefer Brief, der aus— 
zugsmeife bier im möglichſt wörtlicher Ueberfegung wie 
dergegeben ift, find die andern Auffäge der Livraiſon: 

L’öchiquier de Bourgogne, fragment d'étude d6- 
fensive — Les Poudres de rupture (Sprengpulver) — 
Etudes sur l’armement — Etude sur la guerre Franco- 
allemande, in welher dem Werke des fchmeizeriichen 
Dberften Fecomte über diefen Krieg ein höherer Werth 
beigemeffen ift, als ihm meinerſeits zuerfannt werben 
kann. 


Militeirif ger Rüdblid auf das Jahr 1872 in 
Rußland. 


(Nah dem Iupaliden.) 


Das verflojfene Jahr lann ein vorbereitended genannt 
werden mit Bezug auf die Grund: Reformen, welche Ruß— 
land bezüglich der Ableiftung der Militairpflicht und der 
Heered-Drganifation erwartet. 

Die zu diefem Behuf auf Allerhöhften Befehl einge: 
feten Kommiffionen haben unter dem Borfig des Gene 
ralftabs » Chef8 Grafen Heyden mit außerordentlicher 
Thätigfeit das Werk gefördert und nunmehr die vorläu— 
fige Arbeit beendet. Der von der Wehrpflihts-Rommij 
fion zufammengeftelte Entwurf zur Neuordnung der 
Wehrpflicht ift mit allen Beilagen ſchon der Revifion der 
gefeggebenden Behörden unterbreitet. Die Vorſchläge 
über die Reorganifation der Armee wurden im veifloſſe— 
nen Dezember einer Anzahl fpeziell zur Organiſations— 
Kommiffion berufenen Perſönlichkeiten (Chef der Mili. 
tair. Diftrifte, der Dber » Wominiftrationen u. ſ. mw.) zur 
Beurtheilung vorgelegt und es werden diefelben im Laufe 
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des Januar, mit Hinzuziehung nener Berechnungen, dem 
Raifer unterbreitet werden.*) 

Auf diefe MWeife nähert fich die ſchwierige Aufgabe, 
bie Streitmaht Rußlands auf gleichen Fuß mit der Ent: 
widelung der Gtreitfröfte des übrigen Europa's zu brin- 
gen, ihrer Löfung. Ehe indeffen die Entfcheidung von 
höchſter Stelle gefallen ift, wäre es voreilig von ums, 
darüber ein Urtheil zu fällen, in weldem Umfange fich 
die erwartete Reorganifation vollziehen wird. Statt in 
die Zufunft zu bliden, wollen wir uns zur Bergangen: 
heit wenden und unterfuchen, in welchem Maße fie vor- 
bereitet und dasjenige, was wir Alle wünfchen, möglic 
gemadht ift, 

Jetzt find Alle zu der Ueberzeugung gelangt, daß zur 
Bertheidigung des Vaterlandes durch eine ftarke und hin: 
reichende Streitmacht die allgemeine Wehrpflicht unerläß- 
lich ei, welche die Armee zur Repräſentantin aller Theile 
bes Volls machte und alle moraliichen Elemente deifelben 
in ihr vereinigte, fie durch eine gemeinfame heilige Pflicht 
verbindend und den Schuk des Throns und des Vater: 
landes unüberwindlic machte. Wäre aber eine ſolche Re— 
form denkbar, wenn ihr nicht fchon eine ganze Reihe an- 
derer Veränderungen vorangegangen wäre? Konnten wir 
daran denken, in Bezug auf Civilifation und Heer-Orga- 
nifation und mit dem übrigen Europa auf gleiche Stufe 
zu ftelen, wenn nicht vor 12 Jahren durch unfern großen 
Kaifer das große Wort ausgeſprochen wäre — Befreiung 
des Volles? Wie hätten wir daran denfen können, alle 
Stände in die Reihen eines leibeigenen Hreres zu beru— 
fen, wo förperlihe Strafen in der meiteften Ausdehnung 
angewandt wurden und im deffen innerer Verwaltung tief 
eingeroftete Mißbräuche herrfchten? Durch die Boraus- 
fit der Regierung ift jegt der Weg zur Reform geebnet. 
Die Armee fann jegt in würdiger Weife alle Vaterlands— 
vertheidiger in fih aufnehmen. Körperliche Züchtigungen 
fommen in ihr jegt nicht mehr vor ala nur in den Straf: 
abtheilungen. Alle Mitglieder der Armee find durch die 
Disziplinar» und gerichtlichen Beftimmungen vor Will: 
führ gefichert; die Verpflegung der Leute ift verbeſſert und 
durch die bei allen Truppentheilen wirkenden ölonomiſchen 
Komite's ſichergeſtellt. Langſam, aber andererſeits auf 
fefter Orundlage ift die Armee jetzt auf eine Stufe ge- 
boben, welde fie durchaus in den Stand ſetzt, ſich inner 
lich zu vervollfommnen und darin den übrigen Armeen 
Europa’s nicht nachzuſtehen, fowie durd ihre moraliſche 


*) Die neuen Berechnungen beziehen fih auf die von ben 
genannten Perfönlichkeiten (den Generalen Güldenſtubbe, Dren- 
ten, Karpzow, Kauffmann, Seume, Todleben u. 9.) an dem 
Entmwurfe gemachten Ausftellungen, indem fie ein ganz anbe- 
res Prinzip für die Kormation der Reſerve aufftellten, als bie 
urſprüngliche Kommiſſion. Der Kaifer bat num befanntlich 
bie Feldmarſchälle Berg und Bariatinsfi nah St. Petersburg 
berufen, um fih mit ihnen und dem Großfürſten Konftantin 
über die Entwürfe zu berathen. 9. d. lich. 


! Entwidelung eine allmälige Berlürzung der Dienftzeit 
| zu geftatten. 


Die Mafregeln, welche unfere Armee auf diefen 
Standpunkt gebracht haben, find hartem Tadel ausgejekt 
gewefen, allein man darf wohl annehmen, daß diejelben 
nun aud dem blödeften Berftand einleuchten. 

Ebenſo fyftematifh find aud alle Elemente zur Re 
organifation der Armee vorbereitet worden. Als im 
Jahre 1863 die Zahl der aktiven Divifionen und Regi- 
menter faft verdoppelt wurde, vermochten nur imenige 
Militaird den Nugen und die Nothwendigteit diefer Re 
organifation einzufehen. Der Menge aber erſchien fie 
nicht nur nicht vonnöthen, fondern fogar ſchädlich, in 
dem fie die Organifation der alten Armee auseinander 
riß. Die Regierung aber, melde ſich zu dieſem Schritt 
bei Zeiten entſchloß, erreichte es, mit verhältnigmäßig 
geringen Ausgaben allmälig die jegigen 47 Divifionen in 
einen ſolchen Stand zu bringen, dag Niemand an ihren 
vorzüglicyen friegerifhen Eigenjchaften, ihrer vortrefiliden 
Demwafinung und völlig genügenden Ausrüftung zweifelt, 
Die Allerhöchſt angeftellten Befichtigungen im verflofienen 
Jahre ergaben, daß die Zruppentheile unferer Linie in 
taftifcher Beziehung durchaus daffelbe leiften mie im der 
Garde; überall zeigte ſich diejelbe Feſtigleit und Sicher 
heit, diefelbe Dienfttenntniß und Hingebung aler Theile 
an ihre Pflichten. Auf diefer vortrefflihen Grundlage 
der aftiven Streitmacht wird man eben fo gut eine wei, 
tere Entwidelung der aftiven Truppen wie die Entwide 
lung von Refervetruppen, je nachdem das Eine oder das 
Undere dem Bedürfnig des Reiches mehr entjpreten 
würde, vornehmen Lönnen. *) 

Wenden wir und zum Truppenmaterial, fo fin 
den wir auch dieſes vorbereitet. Bis zum Krimfriege 
und auch nad demfelben beftanden in Rußland auf dem 
Papier jehr bedeutende Truppenformationen, zur Ber: 
wirklihung derjelben aber fehlte es an Leuten. Sept ber 
läuft fid die etatsmäßige Höhe des Standes der Armee 
in Friedenszeiten auf 739,000 Mann; dazu kommt daun 
nod) eine Meferve von 621,000 Dann des Peurlaubten 
ftandes, von denen zur Kompletirung der Armee auf dem 
Kriegsfuß indefien nur 480,000 Mann erforderlich find. 
Für weitgehende Pläne ift der Ueberreft von 140,000 
Dann allerdings nicht genügend, allein für daß erfte Be— 
dürfniß ift er, wenn man ihn durd einen Theil der Re 
freuten verftärkt, von nicht geringer Bedeutung. 

Die Anzahl der Offiziere ift jet auch noch ziem- 
lich befhräntt, allein unter den jegigen Offizieren befin- 


) Es ift Dies eine Hindeutung auf die Meinungsverfcie 
benheit zwifhen ber urfprünglicen Organifations-Kommilfien 
unb ber fpäter binzuberufenen Mitglieder, inbem erftere auf 
bie Bildung einer ftarken Referve unter Belaffung des aktiven 
Heeres ungefähr im der jegigen Stärke und Formation, bie 
legteren aber anf eine angemefjene Berſtätkung bes Feldheeret 
das Hanptgewicht gelegt haben jollten. A. d. Ueb. 
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den ſich feine mehr, die ohne jede Bildung wären, und 
die Mittel zur Heranbildung von Offizieren find ſowohl 
für die Gegenwart wie für die Zufunft gefihert. Die 
Kriegsfhulen liefern jährlich ungefähr 500 Offiziere und 
in den Junkerſchulen werden gegen 3800 unter unters 
richtet, von denen jährlich gegen 1400 zu Offizieren be 
fördert werden. Die Bildungsftufe diefer Schulen, welche 
eine wahre Wohlthat für die Armee find, hat fid nad 
und nach gehoben und man fann fich der Ueberzeugung 
bingeben, daß nad Einführung der neuen Beftimmungen 
über die Wehrpflicht, die ganze Maſſe der Freiwilligen 
mit gutem Erfolg in diefen Unftalten, ſowohl für die 
altive Armee, ald aud für die Neferve ausgebildet wer: 
den lann. Die äußeren Berhältniffe der Dffiziere wer— 
den nicht ohne Einfluß auf das Heranftrömen der Frei: 
wiligen bleiben. Im letzterer Zeit find diefe Verhältnifie 
bedeutend verbeilert worden; es find die Gehaltsbezüge 
namentlich für alle Kommandeure von Truppentheilen im 
vergangenen Jahre bedeutend erhöht, die Gagen werden 
jegt almonatlicd ausbezahlt, die Duartiergelder find er 
böht und ihre Ausbezahlung an die Offiziere giebt nicht 
mehr zu Weitläufigteiten Anlaß; endlich find Mittel zur 
Beförderung dee gefelligen Lebens in den Offizierlorps 
angewieſen und iſt zu diefem Behuf beflimmt worden, 
daß don der den Regimentern zur Berfügung geftellten 
Summe die Hälfte zur Einrichtung von Offiziersmeſſen, 
ein Biertel auf die Militair-Bibliothelen und ein Viertel 
zur Bildung der Dffiziers:Unterftügungsfonds verwandt 
werden fol. 

Im Heerorganidmus bilden die Unteroffiziere das 
notbwendige Mittelglied zwifhen den Dffizieren und der 
Mannschaft. Seit Einfhräntung der Dienftzeit hat die 
Erhaltung zuverläffiger Unteroffiziere für den Dienft bes 
fondere Wichtigkeit erlangt. Auch die Stellung der Un- 
teroffiziere hat man im Auge gehabt, ihre moralifhe und 
militairifhe Stellung ift gehoben; für diejenigen von 
ihnen, welche über die gefegliche Friſt im Tienft verbleis 
ben, ift im verfloffenen Jahre eine befondere Zulage bes 
flimmt worden; es ift befchlofien, eine befondere Benfions- 
kaſſe zu gründen, um den Unteroffizieren, die eine be» 
ſtimmte Anzahl von Jahren in der Front dienen, eine 
lebenslängliche Penfion zu fihern und zum Fonds diefer 
Kaffe iſt das Kapital beftimmt, welches durch die vom 
Freitauf von der Wehrpflicht herrührenden Summen ges 
bildet ift. Es ift anzunehmen, daß diefe Mafregel zur 
Gewinnung guter Unteroffiziere über die gefegliche Frift 
hinaus geeignet iſt. 

Bas die Bewaffnung des Heered betrifft, fo war 
diefelbe noch vor drei Jahren eime fritiiche Frage, welche 
niht geringe Unruhe verurfahte. Allein die Regierung 
ſchritt energiſch auf das vorgeftedte Ziel los. Im gegen: 
märtigen Augenblid dedt die vorhandene Anzahl von 
Dinterladungsgewehren nicht nur das ganze Bebürfniß 
des Heeres auf dem Kriegsfuß, fondern es ift fogar ein 
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Vorrath don 420,000 Stüd für die Neferve da, falls 
eine ſolche gebildet werden follte. 

Gegenwärtig find alle Gewehrfabrifen zur Herſtellung 
von Gewehren Heinen Kaliber (Berdan) umgeändert 
worden umd theild haben fie begonnen, theils werden fie 
mit dem lommenden Frühjahr beginnen, die Fabrikation 
jener Gewehre durh Mafchinen vorzunehmen und es wird 
diefe Fabrikation leicht fi im allergrößten Umfange aus— 
führen laſſen. Die Fabrifation von Metallhülfen hatte 
Anfangs noch größere Schwierigkeiten, fie find aber über» 
wunden worden. Der bejtimmte Vorrath an Patronen 
ift fertig und die Kabrilation derfelben hat einen ſolchen 
Umfang angenommen, daß fie allen Anforderungen eines 
Krieges wird Genüge leiften können. 

Für die Armeen ift jegt eine bedeutende Artillerie» 
ſtärke erforderlich, weshalb auch die ruſſiſche Artillerie 
bedeutend zu vermehren ift. 

Im Jahre 1870 hatten wir nur drei Batterien pro 
Divifion, jegt iſt bei allen Brigaden ſchon die vierte fors 
mirt und auf Allerhöchſten Befehl wird zur Bildung fünf: 
ter und ſechſter Batterien gefchritten*), für melde alle 
Geſchütze, Laffeten, Progen und der größte Theil der 
Munitionskarren [hon in den Arfenalen vorhanden flud, 
während die Übrigen Fahrzeuge, die Pferdegefchirre, die 
Geräthe verſchiedener Art und die Pferde noch anzuſchaf— 
fen find. Diefe Neuformationen find auf drei Jahre ver 
theilt worden, jedoch nicht weil ed auf den Arfenalen an 
den nöthigen Vorräthen gebräcde, fondern aus ölonomi— 
Ihen Gründen und weil man die Gejcügreferve nicht 
erjhöpfen will. Welde Leiftungstraft unfere Arfenale 
übrigens haben, lann man daraus fließen, daß dieſel— 
ben im verflofjenen Jahre im fi aufnahmen: 500 Ge» 
Ihügröhre (24: und Ipfündige), 43 Mörfer, 300 Progen, 
600 Laffeten und 1100 Munitionslarren. Es geht dar- 
aus hervor, daß bei ſolchen Vorräthen in den Arjenalen 
die Trage wegen Erridtung neuer Batterien für zulünfs 
tig zu errichtende aktive oder Referve » Divifionen, auß- 
ſchließlich eine Geldfrage ift. 

Daffelbe gilt überhaupt von der Bereithaltung der 
Ausrüftungsgegenftände der Armee, Die Hauptforge der 
Kriegsverwaltung hat aud hier darin zu beftehen, die 
nöthigen techniſchen Hilfsmittel bereit zu halten um den 
Bedürfniffen der Truppen ſchnell abhelfen zu können, ſo— 
wie erheblihe Borräthe zu haben. Dies ift geſchehen. 

Zur Belleidung und Ausrüftung der Truppen 
auf dem Kriegsfuß, find alle Gegenftände beſchafft und 
vorräthig. Für dem Fall außerordentliher Formationen 
find befondere Beftimmungen getroffen zur Bildung neuer 
Borräthe und find zu dieſem Behuf ſechs mehanifche 
Werkftätten eingerichtet, welche jährlich gegen 145,000 volls 
ſtändige Anzüge herftellen, im Bedarfsfall aber das Dop- 
pelte und noch mehr leiflen können. 


*) In biefem Jahre follen 29 neue Batterien gebiltet 
werben. 
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Zur Berforgung des Heeres mit dem nöthigen Fuhr— 
wert, wozu fowohl die Arbeitskräfte bei den Truppen 
felber, fowie auch Privatfabrilen (diefe freilich nur in ges 
ringem Umfange) in Anfprudh genommen werden, find 
fehs unter der Intendantur refjortirende Fuhrwerks-Fa- 
brifen angelegt. Die Berpflegungsfuhrwerke bei den Re— 
gimentern, für melde die nöthigen Mittel ſchon anges 
wiefen find, find beim größten Theil der Armee fchon 
fertig und nähern ſich bei dem übrigen Theil ihrer Voll- 
endung. Die Fuhrwerfe für 48 proviforifche Feldlaza— 
rethe find fertig. Die Lazarethfuhrwerle für die Negis 
ments: und Divifionslazarethe, welde fehr komplizirt 
und thener find, werden in den Werlſtätten der Inten— 
dantur angefertigt nah Maßgabe der angemwiefenen Mit— 
tel, welche auf die verjdiedenen Jahre bis 1875 ver: 
theilt find. 

Zur Sicherung der Berpflegung der Armee ift in den 
beiden letzten Jahren eine außerordentliche Broviant- 
Reſerve an Punkten gebildet worden, mo eine Anhäufung 
von Proviantvorräthen vonnöthen fein kann, und es ift 
ein eigener Apparat zur Zubereitung des Proviants für 
den Gebrauch der Truppen eingerichtet worden. Solche 
Proviantvorräthe fünnen nur in ungemahlenem Zuftande 
fonjervirt werden, weshalb aud ſchon jegt die Verpfle— 
gung der Truppen im europäifchen Rußland mit Brod 
zum fehften Theil mittelft ungemahlenen Getreide ftatts 
findet. Die Bermahlung des Korns geſchicht überall 
mittelt Dampfmühlen, welche theils dem Staat, theils 
Privatperfonen gehören, mit denen für mehrere Jahre 
Kontrafte abgejchloffen find. Das Brodbaden felbft ge 
fhieht in Rußland bei den Truppentheilen felber, und 
es ift nicht wünfchenswerth, daß hierin eine Aenderung 
einträte, wenn aud für den Bedarf im Felde die An— 
fage von Dampf» oder allgemeinen Bädereien vonnöthen 
ift. Die für folhe Bädereien in Krasno » Selo und 
Warſchau gewonnenen Refultate dienen zur Ridhifchnur 
für die Einführung derfelben auf anderen Central» 
punften. 

Der Bedarf an Ingenieur und Medizinals 
Inftrumenten iſt fowohl für den Friedens. wie für den 
Kriegsfuß der Armee vollftändig vorhanden und diefelbe 
hat aud ein durchaus genügendes militairärztlices Per: 
fonal, Dank der Einrichtung der mediziniſch-chirurgiſchen 
Akademie, der Chirurgenfchulen und anderer Anftalteı. 

Wie nun alfo aud) die militairifhen Reformen end: 
lid ausfallen, fo ſehen wir, daß fie eine feſte Grundlage 
für ihre praftifhe Verwirklichung und ihr Gedeihen ha- 
ben. Sie werden mit Phantafiegebilden und Entwürfen, 
die nur auf dem Papier giltig find, nichts gemein haben. 
Solche Projekte auf dem Papier mit leicht hingeworfenen 
Zahlen und Angaben lafjen ſich ſchnell zu Stande brin- 
gen und fönnen ſich impofant genug außnehmen, fördern 
die Sache felbft aber nicht einen Schritt. Für die be» 
vorftehenden Reformen, welche von wirklihem Nugen für 
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den Staat fein follen, ift vor allen Dingen eine wohl. 
begründete praftiihe Vorbereitung der Elemente oder 
Prinzipien für die Reformen vonnöthen, wodurd allein 
eine Bürgſchaft zu erreichen ift, daß fie auch wirklich ins 
Leben gerufen werden. 

Alle Erfolge der jegigen großen Regierung beruben 
vor Allem auf jenem Einen Prinzip, das ihr emigen 
Ruhm fihern wird: der Befreiung ded Volles, der Auf- 
bebung der Peibeigenfhaft. Ihm ift auch vor Allem zu 
zufchreiben, daß die Entwidelung der Armee überhaupt 
möglih war, wenn bier in den Einzelnheiten aud viel 
von befonderen, ihr eigenthümlichen Grundlagen abhing. 
Um zur Einführung der allgemeinen Wehrpflicht gelangen 
zu können, war es nöthig, die Armee vorher von allen 
Flecken zu reinigen, mußte man den Muth haben, die 
körperliche Zühtigung aus ihr zu entfernen; um bei den 
Truppen die taltifhen Eigenjchaften zu entwideln, welde 
durch die neuen Waffen umd die neue Kriegführung bes 
dingt werden, war es nöthig, das moraliſche Nivcan des 
Heeres zu heben und dahin zu gelangen, daß jeder Sel— 
dat nicht allein als ein unbedingt gehorfames, fondern 
auch denfendes Individuum auftritt, was nicht zu em 
reichen war, ohne daß man ſich dazu entfchloß, den Std 
mit dem Ditziplinar: Reglement zu vertaufcen; um die 
Armee in den Stand zu fegen, mit einem intelligenten 
Gegner fih zu meſſen, war es unbedingt mötbig, den 
Bildungsgrad der Offiziere zu heben und für die ganze 
Maſſe derfelben zwedmäßige Bildungsanftalten zu grün 
den; um es mit den mächtigen Hilfsmitteln des Feindes 
aufzunehmen, war es vor allen Dingen erforderlid, ſich 
tüchtige, einficht8volle Techniker zu verfchaffen, welche auf 
der Höhe der modernen Kunft fanden umd darauf mit 
ihrem Beiftande alle tehnifchen Anftalten entweder umzu— 
bilden oder neu zu begründen; um die Armee nicht ohne 
ärztliche Hilfe zu laflen, war es nöthig, im Schofe der 
Armee felber die medizinische Wiſſenſchaft zu pflegen; um 
endlich die numerifche Verftärfung der Streitkräfte mög 
lich und zugleich fruchtbringend zu machen, war e# [hen 
vor zehn Jahren, vor der jetzt durchzuführenden Reform, 
unumgänglich nöthig, den Entidluß zu fafjen, den Stand 
der aftiven Truppen foviel mie möglich zu erhöhen, zu 
gleidy aber, um nicht die Mittel des Staats zu gemaltig 
anzufirengen, die fFriedensftärfe der Armee vom einer 
Milion auf 730,000 Mann herabzufegen, und zugleich 
mit der Bildung eines Vorraths an Truppen, welder in 
der Folge als Referve dienen könnte, zu beginnen. 

So find auf den unmittelbaren Befehl des Kaiſers 
die jegigen Reformen vorbereitet worden und ihm if 
Rußland zu Dank verpflichtet, daß es im feiner Landes— 
vertheidigung nicht hinter dem übrigen Europa zurüd- 
ſteht. 

Die Entwickelung aber und die Anwendung aller 
Prinzipien hängt auch von den materiellen Mitteln ob. 
Bir haben in den legten zehn Jahren eine ſchwere finan- 
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zielle Epoche durchgemacht, wir mußten bei allen militai» | anbruch; meiften® wurden die Divifionen in zwei Ab- 


rifhen Maßnahmen mit der firengften Delonomie zu | 


Werke gehen, und jo müſſen wir e8 aud in Zufunft 
halten. In dem Maße aber, wie die Erzeugniffe der 
Bolk3arbeit ſich Abſatz verſchaffen, fteigen die Preife und 
es fteigt der Arbeitslohn. Das Volt wird dadurd be» 
reihert, allein e8 wird zugleich die Befriedigung der Be- 
dürfniffe des Staates theurer. So ift denn aud das 
Kriegsbudget Rußlands in Folge der Entwidelung der 
militairifhen Bedürfniſſe und der Bertheuerung aller 








löfungen getheilt, jede derjelben im drei Theile, VBorpoften, 
Speziale und Hauptreferve; im jedem derfelben blieben 
die Truppen, je nad) dem von der Divifion offupirten 
Flähenraum und der größeren oder geringeren Gefahr, 
der die Poften Seitens der feindlihen Geſchoſſe aus- 
gejegt waren, 2 oder 3 Tage, 

Die Doppelpoften fanden mit geringen Ausnahmen 
hinter fünftlihen oder natürlichen Dedungen; die Feld— 
wachen rüdten bei Nacht näher an die Poftenlinie heran 


Berpflegungdgegenftände für die Armee und aller für fie | und wurden dann häufig in Gebäuden oder Erdhütten ıc. 


zu befdhaffenden Arbeiten ſchon auf 160 Millionen Rubel 
geftiegen. Was die Belaftung des Bolfs anbetrifft, fo 
mag es allerdings verhältnigmäßig niedriger fein als die 
früheren Meineren Budgets, zum Beften des Reichs aber 
wäre eine fofortige bedeutende Erhöhung deffelben faum 
zu wünſchen. 

Es ift darum auch vonnöthen, dag man ſich bei den 
bevorftehenden Reformen aller Projekte enthalte, melde 
in militeirifcher Beziehung verlodend fein könnten, mit 
den materiellen Mitteln des Reichs aber nicht in Ueber» 
einftimmung zu bringen find. 9%. 


Infanterie, Artillerie und Kavallerie im Gefeht und 
außerhalb des Gefechtöfeldes. 


Drei Borträge des Flügelabjutanten Baron Sedbeler an 
der ruffifchen Generalftabs » Alademie über den Feldzug 
1870,71. 

(Fortfegung). 

Bas den eigentlihen Borpoftendienft betrifft, fo ver« 
fahren die Preußen fowohl bei Aufftelung der Poſten, 
wie bei Anordnung ihrer Obliegenheiten ganz ähnlich 
wie e3 bei und in der legten Zeit eingeführt ift, nur mit 
dem weſentlichen Unterfchiede, daß die Preußen jeder 
Feldwache einige Kavalleriften zur Weberbringung von 
Meldungen beigeben und ihre Poftenlinien aus einzelnen 
Doppelpoften bilden, nit wie wir aus einer zufammen- 
bängenden Fette; fchließlich wird der Wachtdienſt haupt- 
ſächlich durch häufiges Borfhiden von Patrouillen be» 
trieben. Je näher dem Feinde, defto mehr Batrouillen 
werden ausgeſchickt, ebenfo bei fchlehter Witterung und 
bedeutender Erfchöpfung der Truppen. Die Formation 
einer dichten Poftenkette halten die Preußen deswegen 
für unvortheilhaft, weil fie mehr Leute verlangt, die 
Möglichkeit, reht viele Patrouillen vorzufchiden, vermin- 
dert; je mehr Peute auf Poſten ftehen, eine defto größere 
Zahl von Mannjhaften wird ermüdet, da man in der 
Nähe des Feindes faum Zeit und Neigung zur Ruhe hat. 

Bei den Gernirungen von Meg und Parid wurde 
befondere Aufmerkſamkeit auf gleihmäßige Anordnung 
des Borpoftendienftes gelegt; die Ablöfungen bejorgte man 
gewöhnlich, bei Eintritt der Dämmerung oder bei Tages— 





untergebradt. 

Weiter hinten in Ortſchaften lagen die Replis um 
das Gros, je nad Umfländen aus 2 Kompagnien und 
mehr beftehend, zumeilen gab man auch Artillerie dazu. 
Ale auf Vorpoften befindlihen Truppen mußten ftets 
gefechtäbereit fein. 

Nahdem die Truppen die beftimmte Zeit auf Bor- 
poften gemwefen waren, famen fie in die Spezial: und 
fhlieglih zur Hauptreferve, wo ſchon einige Erleichte- 
rungen geftattet, Befihtigungen abgehalten und ererzirt 
wurde. 

Poſten, Feldwachen und Replis hatten ihre Nummer 
von rechts nad) linls; an den Straßen hatte man Weg— 
weifer angebradt, 3. B. „Nach Feldwache Nr. 2”, oder 
„Nach Unteroffizierpoften Nr. 4* ıc. 

Die Art und Weife des Ausfegend der Boftenlinie 
bing davon ab, ob e8 unter dem Schug einer Avantgarde 
ausgeführt wurde oder nicht. 

Im erfteren Falle marfchirte die betreffende Kom— 
pagnie direft an den ihr angemwiefenen Ort und jegte von 
irgend einem Flügel die Poften aus; im zweiten Falle 
ſchwärmte ein Zug aus, der Reft folgte geſchloſſen. Im 
dem Terrain angelommen, ftellten fich die einzelnen Rot- 
ten proviforifh als Doppelpoften auf; dann ging der 
Kompagnie » Chef mit den Patrouillenführern auf einen 
Flügel der Poftenlinie, forgte für die Berbindung mit 
der Nebenfeldwache, ritt darauf mit ihnen die ganze Linie 
ab und ftellte die Doppelpoften endgiltig auf. 

Gleichzeitig wurden Patrouillen vorgeſchickt zur Auf- 
Härung des Vorterrains. Das Soutien wurde dann fo 
placirt, daß die Flügelpoſten höchſtens 400 Schritt weit 
davon entfernt ftanden; mar dies nit möglich, fo fegte 
man detachirte Unteroffizierpoften aus. Den Poften war 
da8 Rauchen geftattet. Während man bei Tage fidy mit 
möglichft wenig behalf, fo fette man bei Nacht oder 
ftartem Nebel lieber zu viel aus. 

Im Feldkriege hielten fi die Truppen, was den 
Sicherheitsdienſt anbelangt, fireng an die Inſtruktion; 
nah großen Schladhten famen natürlid) Ausnahmen vor; 
fo lagerten die Truppen, melde an den Kämpfen vom 
14., 16. und 18. Auguft theilgenommen hatten, auf dem 
Gefechtsfelde ohne Avantgarden, theild unter dem Ges 
mehr; eine Poftenkette hatte man entweder gar nicht aus— 
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geſtellt und behalf ſich mit Patrouillen, oder die Poſten 
ſtanden ganz dicht vor den Hauptkräften. Nach der 
Schlacht bei Gravelotte löſte die 4. Diviſion während 
der Nacht die ſehr erſchöpfte 3. Diviſion ab, welche 
Point du jour und Moscou gegenüber ſtand; in Folge 
der völligen Dunkelheit und der Unkenntniß des zu deden- 
den Terrains wurde eine Poftenlinie gar nit aus— 
geftellt. 

Um nun die hinten lagernden Truppen zu ſichern 


von Meldungen und Befehlen, befonder® wenn fie jehr 
wichtig waren, die betreffenden Kommandeure nicht jelten 
von der Ordonnanz eine Wiederholung derfelben; nad 
Ausführung des Auftrags und Rüdkehr der Ordonnanz 
aber mußte fie ftet3 genaue Meldung abftatten, 

Sch bin bei vielen Affairen, Relognoszirungen und 
Patrouillen zugegen geweſen, habe Meldungen aller Art 
gehört und war immer erftaunt, mit welcher Klarheit, 


gegen etwaige Dffenfipftöße der Franzoſen, ließ man die 
ganze Divifion, ein Bataillon neben dem andern de— 


ployirt, während der ganzen Nacht ftchen. Nach der 
Schlacht bei Mars-la-Tour blieb die Artillerie des dritten | 


Genauigkeit und Sachkenntniß felbft die jüngften Off 
ziere ihre Meldungen machten und melde firenge An: 
forderungen die Vorgefegten nicht felten an fie fielen. 
Im beftigften Feuer oder bei Rekognoszirungen oder kei 
irgend einem andern Auftrag konnte man beim erften 


Korps in der Pofition, melde fie während bes ganzen | Morte was er ſprach hören, daß der betreffende Offizier 


Tages innehatte, war alfo die nähfte Truppe am Feinde 
und bildete jo gleichjam die Vorpoften vor dem hinten 
bivoualirenden Korps. 

Wenn auf dem Marjhe die Truppen fo ſpät ins 
Bivoual kamen, daß man Feine Borpoftenlinie mehr aus- 
fegen konnte, fo ſicherte man ſich doch unter allen Um— 
fländen die Ausgänge aus Defileen, Wäldern, Dörfern ꝛc. 
Als das 3. Korps z. B. fpät am Abend des 15. Auguft 
über die Mofel gegangen war, fam es doch nicht eher 
zur Ruhe, als biß es die Ausgänge aus dem Mofelthal 
bei Gorze bejegt hatte, wodurd es feinen Marſch auf 


ſchalls Bazaine auf Verdun aufhalten konnte. 

Sowohl beim Sicderheitsdienft wie bei allen mög- 
lihen anderen Gelegenheiten haben das Ueberbringen von 
Meldungen, ihre richtige Anfertigung, Ausgabe von fla- 
ren und kurzen Befehlen eine fehr hohe Bedeutung, und 
e8 wird dieſen Gegenftänden daher in Preußen ein fo 
hohes Gewicht beigelegt, dak die Hauptbeftimmungen da- 
für reglementarifch feftgefegt find. 


gehalten: 


a) Ort und Zeit der Abfendung wird notirt, ferner 
die Nummer der Meldung refp. des Befehls, Datum, 
Tageszeit ; 
es ift zu fcheiden, wovon ſich der Meldende per: 
fönlih überzeugt, und was er von Andern ge: 
hört hat; 
bei Bezeihnung einer feindlihen Stellung find folde 
Ausdrüde zu vermeiden, mie: rechts, Linie, vorne, 
hinten, dafür die Himmelsrichtungen zu ſetzen; 
es iſt leferlich, auf didem Papier zu fchreiben; 
auf dem Couvert wird durch Kreuze die Schnellig— 
keit bezeichnet, mit welcher die Ordonnanz reiten fol: 
1 Kreuz verlangt die Meile in 45 Minuten, 2 Kreuze 
in 30 Minuten und 3 Kreuze fortgefegte Karriere; 
auf dem Couvert ift die Zeit des Empfangs zu no- 
tiren und dem Ueberbringer als Quittung mitzus 
geben. 

Außerdem verlangten bei mündlicher Ueberbringung 


b) 


€) 


d) 
6) 


f) 


ein Hares Bild von der allgemeinen Lage hatte, nichls 


| außer Augen ließ, was irgendwie auf die Entſchließun— 


gen feines Kommandeurs influiren konnte, ſich auf einen 


| mündlihen Vortrag präparirt und befonderd wichtige 


4 
I 


| 


Umftände in der Brieftafche notirt hatte. 


Uebrigens wird diefe Fertigkeit bei den Preußen nicht 
etwa für etwas bejonderd Hervorragendes und Außer 
gewöhnliches gehalten, jondern bildet einen ganz einfahen 
Dienftzweig für den Orbonnanz + Offizier, die Mehrzahl 
der höheren Führer machte deshalb im diefer Dezichung 


Bionville ungehindert fortfegen und den Abzug des Mar: | auch bie größten Anpräde. 


Man muß geftchen, daß der Ordonnanzdienft wäh 
rend des Krieges im Allgemeinen in glänzendfter Weil 
gehandhabt wurde; die ungewöhnlich raſche Ueberbringum 
von Meldungen und Befehlen murde dadurch fehr er- 
leichtert, daß jeder Generalftabs. und OrdonnanzOffizier 
mindeftens 3 Pferde hatte; alle Handpferde hielten mäh- 
end des Gefechts dit Hinter dem Stabe; gleih nah 
Ausführung feines Auftrags mechfelte der betreffende 


Es werden alfo folgende Grundfäge ftrenge inne Offtzier das Pferd. 


Die Ordonnanz-Offiziere mußten häufig ſehr weit 
und raſch reiten. General Wittich erzählt, als er am 
9. November von Chartres in der Richtung auf Coul— 
mierd marſchirte zur Unterftügung des dort angegriffenen 
1. bayerifhen Korps, habe er den Fieutenant v. Hagenom, 
feinen Drdonnanz:Dffizier, zum General v. d. Tann ge 
ſchickt; Ddiefer Offizier mußte, zuerft bei ſtrömendem Re 
gen, dann in voller Dunkelheit und in unbelannter Ge— 
gend auf einem Pferde 150 Werft in 24 Gtunden 
reiten. 


Der Offizier war immer von 1 oder 2 Drdonnanzen 
begleitet; bei Naht und in gefährlihem Terrain fhidte 
man die Befehle doppelt. Auch wurden zu möglichſt 
befchleunigter Ueberbringung von Meldungen und Br 
fehlen, wenn eine Telegraphenleitung nicht vorhanden 
war, Relaispoften, etwa 5— 7 Werft von einander auf 
geftellt. Beftimmungen über Cinridtung derartiger 
Poſten finden ſich faft in jeder Marfchdispofition ber 
Korps und Divifionen. Beſonders wichtige Sachen wur 
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den dur den Telegraphen, aber außerdem noch dur 
Drdonnangen überbradt. 

Nihtempfang eines Befehls gilt übrigens in der preu- 
Bifhen Armee nicht als Rechtfertigung; das Felddienſt— 
Reglement fchreibt vor, daß jeder Befehlähaber fich ſelbſt 
darum befümmern foll, wie er am beften Kenntniß von 
dem erhält, was bei den benachbarten Truppen vorgeht. 
Es wird dazu ftet3 ein Offizier von einem zum andern 
Stabe geichidt, der feinen Hommandenr durch Ordon— 
nanzen über das au fait erhält, was dort befohlen ift 
und welde Nahrichten dort vom Feinde eingegangen find, 
wohin er fommandirt wurde. 


Militair-Piteratur. 


The British Line in the attack, past and future, By 
Colonel J. C. Gawler (late 73rd Regiment) Keeper 
of the Regalia; formerly Deputy Adjutant-General 
Queen’s troops in India. London. W. Mitehel & Co. 
Charing Croos. 1872. 


Der Herr Berfaffer, welcher bei feinen taktiſchen Stu- 
dien gemwichtige Autoritäten, wie Friedrih den Großen, 
den RL Napoleon, Wellington, Jomini und Moltke zu 
Rathe gezogen hat, entmwidelt eine ungemeine Belefenheit 
in feiner Schrift, welche eine Fülle, faft Ueberfülle von 
Eitaten aus den Werfen und Brodhüren der neueren 
Militair⸗Schriftſteller enthält, die über Taltik und Stra— 
tegie geichrieben haben. Es wird im der Einleitung der 
Kriegderfahrung der Deutjhen volle Anerkennung gezollt, 
aber do gefagt, daß ihr taltiſches Syitem — die —— 
mation in Kolonne innerhalb der Feuerſphäre und beim 
Angriff — ein veraltetes, von den beſten und erfahren— 
ſten engliſchen Köpfen längſt verworfenes geweſen ſei. 
Die großen Erfolge im legten Kriege hätten fie daher 
nicht einer „fubtilen* Neuerung in der Taltik fondern 
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dem numerijchen Uebergemwicht, dem Ergebniß einer volls | 


endeten Strategie, zu verdanken gehabt. Neu und fubtil 
war dieſe Taltik beim Beginn ded Feldzuges allerdings 
nicht, aber fie entwidelte und modifizirte hd im Berlaufe 
defielben doch wohl weſentlich, und hat, ob alt oder neu, 
jedenfalls zu den Erfolgen entfchieden beigetragen. Was 
die Ueberzahl betrifft, jo ift fie zwar oft, aber doch nicht 
immer * Seite der Deutſchen geweſen, welche auch in 
der Minderzahl ſehr ernſte Kämpfe zu beſtehen und durch— 
zufechten hatten. 

Die Angriffs-Formation in Linie ſcheint das Ideal 
u fein, welches der Verfaſſer aus der Vergangenheit in 
bie Zufunft mit hinüber nimmt; er ift fein Gegner aber 
ouch Fein blinder Anbänger der Fontinentalen (preußi— 
jhen?) Schule, fondern nimmt feinen eigenen, hin und 
wieder etwas fpezifiich englifhen Standpunft ein. 

So doch wohl, wenn er fagt: „die Erfahrung hat ge- 
lehrt, daß Englands Söhne jedem Stoße (any amount 
of „pounding*) zu widerftehen vermögen, daß fie im 
Kampfe in dünnner Gliederung (tbinner order) lenk— 
barer bleiben, als fremdländiiche Truppen“ 

und weiterhin die folgende charalteriſtiſche Schilderung 
eines Englishman entwirft: j 

„Er, der Engländer, ift ein haläftarriges, freies, 
mutbiges® Thier, welches man wohl Ienfen, aber nicht 
zähmen Tann und das mit einer leichten, aber ftarfen 
Hand geführt fein will. Als Soldat braudt man ihn 
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nicht dicht zu ſchaaren; man bedarf daher weder einer tie- 
fen Kolonnenftellung rückwärts, nocd eines dritten Glie— 
des in Pinie, mie einige befürworten, um ihn vorwärts 
zu führen (to get him to the front).“ 

Wir wollen nicht fagen, daß der Berfafier die Eigen- 
art und Feiftungsfähigkeit des britiichen Soldaten über: 
Ihägt, müflen aber aus folhen und ähnlihen Aeußeruns 
gen doch fließen, daß er die Friegerifche Ausdauer und 
Tüchtigfeit des Soldaten in den großen kontinentalen 
Heeren vergleichsweiſe unterfhägt, wie das oft der Fall 
zu fein pflegt. 

In der Schrift felbft (39 Seiten) werden die ver- 
fhiedenen Anſichten über Angriff und Bertheidigung, 
in&befondere über die zu adoptirenden Gefechte - Formas 
tionen bei der Infanterie erörtert und beurtbeilt, das 
Für und Wider abgewogen. Mit einer Betradhtung über 
die Form des fonvergirenden Angriffs und der ſchrägen 
Schlachtordnung Friedrichs des Großen fließt die an- 
regende taftifche Studie ab. 134. 


Militairiſche Notizen. 


Der Kriegsminiſter Ciſſey hat unter dem 7. v. M. 
ein proviforifches Reglement in Bezug auf die einjährig 
Freimilligen erlafjen, welche befanntlih am 10. d. M. zu 
ihren Truppentbeilen in Marſch gefegt werden follen. 
Die einjährig Freiwilligen, allen militairifhen Geſetzen 
wie die anderen Soldaten unterworfen, werden in den 
Kafernen einquartirt und dürfen nur die ihnen gelieferten 
Montirungsftüde tragen. Urlaub, länger als 24 Stun: 
den, foll ihnen nur bei dringender VBeranlaffung gewährt 
werden. Zu ihrer Ausbildung werden fie bei jedem 
Truppentheil in befondere Abtheilungen zufammengeftellt. 
Das Ererzitium und die theoretifche Unterweifung erfolgt 
durch einen von der General - Infpeltion befonder3 aus— 
erwählten Kapitain oder Lieutenant, dem, fobald die Frei— 
willigen mehr als 30 betragen, ein zweiter Offizier beis 
gefellt wird, und eine entiprechende Anzahl forgfä tig aus⸗ 
gewählter Soußoffiziere und Sorporale. Die einjährig 

reiwilligen nehmen an dem gewöhnlichen Garnifondienft 
nur Theil, infofern dies zu ihrer militairifchen Ausbil: 
dung erforderlich if. Der Oberitlientenant hat ihre Aus: 
bildung befonderd zu überwachen. Alle drei Monate 
werden fie von einer Kommiſſion geprüft, welche unter 
dem Präfidium des Oberftlieutenant® aus 2 Kapitaing 
und 1 Pieutenant oder Gouslieutenant gebildet wird. 
Die Schlußprüfung am Ende des Dienftjahres findet im 
Beifein des die Sub» Divifion oder Brigade fommandi- 
renden Generals ftatt. Ein ausführlides Programm 
ſchreibt die praltiihen und theoretifchen Anforderungen 
vor, welche an die einjährig freiwilligen bei Ablauf ihrer 
Dienftzeit zu fielen find. Diejenigen Freimiligen, welche 
allen Anforderungen binfichtS ihrer Ausbildung und Füh— 
rung genügen, erhalten ein dem entſprechendes militats 
riſches Dienftzeugniß. Diejenigen, weldje nicht genügen 
oder ſich renitent erwieſen haben, können ein zweites Jahr 
oder Lürzere Zeit im Dienft zurücdbehalten werden. 





Familien⸗Nachrichten. 


Verlobungen: Frl. Marie v. Stülpnagel mit dem 
Hauptm. a la suite des Inf. Regts. Nr. 57, fommand. zum 
K. Mürttemb. Kriegsminiſt. Hrn. v. Leifing (Stuttgart). — 
Frl. Marie Freund mit dem Pr. 2t. im Feld-Art, Regt. Nr. 10, 
Korps » Artill.,, Hrn. v. Neumann (Berlin), — Frl. Clara 
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v. Biethen mit dem Pr. Lt. und Regts. Abj. des Kür. Regts. ! 3. Garbe-Gren. Regt. MWeisbad (Brandenburg). — Hm. Br. 


Königin Hrn. v. Scliefjen (Grünrade), — Fıl. Gertrud | 2. im Gren. Regt. Nr. 5 Preuß (Danzig). — Hrn. Rittm. 
Böhmer mit bem Br. Lt. im Zrain » Bat. Nr. 7 Hrn. Nidel / a. D. v. Levetzow (Kattern). — (Tochter) Hrn. ft. im Inf. 
(Müufter). — Frl. Helene Wild mit dem Pt. und Intendant, | Negt. Nr. 21 und Adjut. d. flelvertr. 8. Inf. Brig. Namiet 
Selretar. Aififtenten der Intend. des 5. Armee» Korps Hrn. | (Bromberg). — Hrn. Gen. Maj. und Komm. der 28. Kavall. 
Kleiner (Neudorf bei Schwerjenz). — Frl. Martha Fink mit | Brig. v. Carlowig (Dresden). — Hrn. Pr. Lt. im Füf. Rest. 
dem Alfiftenzarzt im Regt. Gardes bu Corps Hrn. Dr. Jonas | Nr. 38 Gieren (Schweibnig). — Hru. Haupim. und Abjut. 
(Gr. Mangelsborf). — Frl. Marie Rabe mit dem Lt. d. Ref. | der 10. Div. Frhrn. v. d. Buſche (Voſen). 
des Inf. Regts. Nr. 66 Hrn. Hahn (Ballenftedt). Todesfälle: Hrn. Maj. im 5. Bad. Inf. Regt. Nr. 118 
Berbindpungen: Hr. Haupim. im eld-Art. Regt.Nr.3, | v. Eipons Frau, geb. Holzheimer (freiburg im Breisgau). — 
Div. Artill, Meinede mit Frl. E. Jurd (Berlin). Hr. Hauptm. a.D. v. Mallenberg (Köslin). 
Geburten: (Sobn) Hrn. Stabs- und Bat. Arzt im 








Anzeigen. 
Soeben ift erfhienen und durh die Simon Schropp’fKe Hof - Pandlarten - Handlung in Berlin zu 


beziehen: 
, die Seltion Nr. 108 Johannisburg 
der „topographifhen Karte vom Preußifchen Staate* in 1:100,000, Kupferſtich mit illuminirten Kreisgrenzen und 
Gewäſſern. Preis 10 Ser. 
Berlin, den 28. Februar 1873. 
Seitens des Generalftabes der Armee. 


Geerz, 
Oberſt⸗Lieutenant, in Vertretung des Chfe der topographiſchen Abtheilung. 


Das Füfilier-Bataillon des 3. Badifhen Infanterie-Regiments Nr. 111 in Raftatt ſucht ein Individuum 
zur Ausbildung als Zahlmeifter-Aspirant. 

Qualifizirte Bewerber haben unter Einfendung ihrer Berfonal- Papiere ſich fhriftlih an das Bataillond- 
Kommando zu wenden. 


Bei dem unterzeichneten Kommando ift die Stelle eines Bataillons « Tambours valant. Dualifizirte Be 
werber werden aufgefordert, fi unter Einreihung ihrer Militairpapiere und Yührungsattefte zu melden. 


Fraulfurt a./D., den 17. Februar 1873. 
Königl. Kommando des 2. Bataillons Leib-Grenadier- Regiment? 
4 Brandenburg.) Nr. 8. 


Bei der unterzeichneten Divifion find 2 Unteroffizier-Stellen für den inneren Dienft fofort durch Infanterie 
Unteroffiziere zu befegen. 
Individuen mit guten Zeugniffen über militairifhe Ausbildung und Führung Lönnen fi auf dem vorge 
ſchriebenen Wege bei dem unterzeihneten Kommando melden, 
Löhnung 15 Thaler incl. 3 Thaler Kleidergelvd. 
Kiel, den 24. Februar 1873. 
Kaiferlihes Kommando der 1. Werft-Divifion. 


In Erfurt find zu verlaufen: 
Die Militair-Wocenblätter Jahrgang 1827—1866 komplet nebft zugehörigen Beiheften. 
Die Rangliften Jahrgang 1818—1862, 
Gefällige Offerten werden bis Mitte März erbeten, mündlich Erfurt, Löberſtraße 60, 1 Treppe, ſchriftlich 
unter Adrefie Wiesner, Bodenheim poste restante. 





Im Berlage der Königlihen Hofbuhhandlung von E. ©. Mittler u. Sohn in Berlin, Kochſtraße 69, 
ift erfchienen: 


Die deutiche Artillerie in den Schlachten bei Meg 


mit Berückſichtigung der allgemeinen Berhäftniffe in denfelben, unter Benugung der offiziellen Berichte 
der deutjchen Artillerie zufammengejtellt 


von 
€. Hofbauer, 
Hauptmann und Batterie-Ehef im Oſſpreuß. Feld-Artill. Regt. Nr. 1, Lehrer an ber Bereinigt. Art. und Ingen. Schule. 
Erfter Theil: (Borny—Gonrcelleß). 
Zweite unveränderte Auflage. 
Preis 24 Sur. 


Berlin, Drud von E. ©. Mittler u. Sobn, Wilbelmftrafe 129. 


Militair- 


L Borbfaedt, Dbe i 
Berlin, Aha 14 „Dun. 








Achkundfunfzigiter Jahrgang. 
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ochenblatt. 


Berlag ber Aönigl. Soſbuchdaudlung 
von €. ©. Mittler und Sobn. 
Berlin, Kochſtraße 69. 





Diele Beitiägrift erſcheint jeden Mittwod und Sonnabend, und wird für Berlin ** und Freitage, Nachmittag von 5 bie 
e 


Uhr, ausgegeben. 


bei den Feldpo 


t Außerdem werden jährfih mehrmals größere Aufſätze als befondere 
wär an beftimmte Termine gebunden if. BWierteljährliger Pränumerationspreis 1 Thlr 10 Ser. 
—* alle Ubrigen Abonnenten bei den Kaiſerl. Poſtauſtalten ünd Buchhandlungen. 


ihefte rg —— t, deren Ausgabe 
e 


e mobi ruppen abonniren 





N 21. 


Sonnabend, den 8. März. 


1873. 








Perſonal · Veranderungen. 


Offiziere, Portepee- Fähnridje :c. 
A. srmennungen, Beförderungen u. Verſehungen. 


Den 27. Februar 1873, 

Mente, Hauptm. & la suite des Schleswig > Holftein. 
Feld-Art. Regts. Nr. 9, Div. Art, und fommdrt. zur 
Dienftleiftung beim Kriegdminifterium, unter gleichzei« 
tiger Stellung à la suite des Niederjchlef. Feld » Art. 


egts. Nr, 5, Korps-Urt., der Charakter ald Major | 


verlieben. 
Den 1. März 1873. 


Kowalk, Sec. Pt. von der Reſ. des 4: Pommer. Inf. | 


) Den 2. März 1873, 

' Fehr. v. Egloffftein, Oberft und Flügel-Adjutant Sr. 

\  Hob. des Herzogs von Sadjen-Meiningen, in Geneh— 

migung feines Abjchiedsgefuhes, ald Gen. Major mit 
Penſion zur Disp. geftellt. 

' Lehmann, Zeug-ft. vom Art. Depot in Eöln, mit Pen: 
fion nebſt Ausfiht auf Anftellung im Civildienft und 
feiner bisherigen Uniform der AbNhied bewilligt. 

de Niem, Dberft-Pt. zur Disp., von der Stellung als 

Bezirls⸗Kommdr. des 2. Bats. (Burg) 1. Magdeburg. 


Landw. Regts. Nr. 26 entbunden. 
| 


Regie. Nr. 21, auf jehs Monate zur Dienftleiftung | 


beim Magdeburg. Füf. Regt. Nr. 36, in eine etatsm. 
Ser. Lis. Stele lommandirt. 
Den 2. März 1873. 
dv. Engel, Major zur Disp., zuletzt Tlügel-Adjut. Sr. 
geh des Herzogs von Sachjen Meiningen, im aftiven 
ienft und zwar ald Major und Flügel - Adjut. Sr. 


Hob. dee Herzogs von Sadjen- Meiningen wiederans | 


geſtellt. 
Horft, Zeug-Feldw. von der Gewehrfabrik in Danzig, 
zum Zeug⸗Lt. befördert. 





B. Xbfhiedsbewiligungen ıc. 


Den 27. Februar 1873, 
Schmohl, Br. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Pande- 
berg) 5. Prandenburg. Landw. Regts. Nr. 48, mit 
Benfion und der Landw. Armee-Uniform, 


». Yagomw, Pr. Pt. von der Kab. des Ref. Pandw. | 


Bats. Magdeburg Nr. 36, mit Penfion umd feiner bis. 
berigen Uniform, — der Abichied bewilligt. 

> übt, Sec. Lt. a, D., früher beim Train des 1. Bats. 
Meuk). 6. Rhein. Landw. Regts. Nr. 68, unter Ver: 
Leihung des Charakters als Pr. Lt., die geſetzliche Pen- 
fion bewilligt. 


Durd Berfügung des Kriegs-Minifleriums. 


| Den 26. Januar 1873. 

Horion, Milit. Intendantur - Rath vom VIII. Armee 
| forps, unter Kommandirung zur Dienftleiftung bei dem 
Kriegsminifterium, zum II. Armeelorps verjegt. 


Den 31. Januar 1873. 
Flatau, Großberzogl. Medlenburg. Intendantur-Rath, 
Nededer, Großherzogl. Medlenburg. Revifor, — x. 
Nededer als Sefretariats-Affiftent — in den preuf. 
Intendantur-Dienft übernommen und der Intendantur 
IX. Armeekorps übermwiejen. 


Den 21, Februar 1873. 
ı Stolz, Zahlmfir. des 2. Bats. 2. Yad. Gren. Regie. 
| Raiker Wilhelm Nr. 110, der nachgefuchte Abjchied mit 
Penſion ertheilt. 
Durch Allerhöchſte Orbre. 


Den 6. Februar 1873. 
Flatau, Großherzogl. Medlenburg. Intendantur-Rath, 
bei Uebernahme in den preuß. Intendantur-Dienft in 
der Charge als Militair-Intendantur-Rath beftätigt. 


| Beamte der Militair-Verwaltung. 
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Preußiſche. 

v. Leutſch, Oberſt zur Disp. bisher BezirksKommdr. 
F 1. Bats. (Aachen) 1. Ryeiniſch. Landw. Regts. 
Wr. 25, 

Dr. Stipansli, Stab3arzt beim Kadettenhauſe zu Bens- 
berg, — den Königl. Kronen-Orden dritter Klaſſe. 
Herrfahrdt, Hauptm. A la suite der 2. Ingen. In- 
fpeftion und Lehrer au der Kriegsſchule zu Hannover, 

— den Königl. Kronen-Orden vierter Klaſſe. 

Dombrowoki, Wallmftr. zu Pillau, 

Hampel, Kaſernenwärter zu Neiffe, — das Allgemeine 
Ehrenzeichen. " 

v. ——— Sec. Lt. im 2. Thüring. Infant. Regt. 
Nr. 32, 

Troſt, Gefr. vom Heſſ. Füſ. Regt. Nr. 80, 

Podbielsky, Unteroff. im Holftein. Inf. Regt. Nr. 85, 

rau Unteroff. im Schleswig « Holftein. Füſ. Regt. 

r. 86, 

Bohn, Unteroff. im Medlenburg. Füſ. Regt. Nr. 90, 

Kegel, Sergt. im Magdeburg. Pion. Bat. Nr. 4, 

Dtto, Unteroff. im Hannov. Pion. Bat. Nr. 10, — die 
Nettungsmedaille am Bande, 





Die Erlaubniß zum Tragen fremdherrlider 
Orden ertheilt: 


Des Komthurkreuzes des Königl. Bayeriih. Militair- 


Verdienſt. Ordens: dem Oberften v. d. Burg, Chef 
des Gen. Stabes beim Ober-fommando der Ollupa— 


Militair» Wodenblatt, 


Drdens- Verleihungen. 






perfönlih. Adjutanten Er. Großherzoglich. Hoheit det 
Prinzen Alerander von Heſſen und bei Rhein; 

des Großherzogl. Medienburg » Schwerin. Militair:Ber- 
dienſtlreuzes zweiter Stlafle: dem Hauptm. Ziegler im 
1. Hanfeat. Inf. Negt. Nr. 75 und dem Ger. K. Gr. 
v. Blüher vom 1. Schlef. Jäger- Bat. Nr. 5; 

des Nitterlreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglih Cadılen 
Erneftinifhen Hausordens: den Sec. Yıs. Freiherm 
v. Wangenheim vom 1. Leib:Huf. Regt. Nr. 1 um 
Fchrn. dv. Wangenheim vom Kür. Regt. Königin 
(Bonm.) Nr. 2; 

der Konmmandeur-Infignien des Herzoglih Anhalt. Haut, 
ordens Albrecht des Bären: dem Haupt. freiberm 
v. Humbradt, à la suite des 7. Thüring. Infant, 
Regts. Nr. 96 und perſönl. Adjutanten Er. Durd 
laucht des Fürften zu Echwarzburg-Rudolfladt; 

des Kommandenrkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoghich 
Braunfchweig. Ordens Heinrichs des Yömen: dem Ober: 
ften v. Zglinidi, früheren Kommdr. des Magdeburg. 
Infant. Regts. Nr. 67, jegigen Kommandanten von 
Ölogau ; 

des Fürſtlich Lippeſchen Ehrenkreuzes erfter Klaſſe: dem 
Oberſt-Lt. Frhru. v. Feilitzſch, à la suite des J. 
Thüring. Inf. Regte. Nr. 96 und perſönlich. Abjıt. 
Sr. Durchlaucht des Fürften Reuß ältere Linie; 


des Fürſtlich Pippefhen Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe mit 

Schmertern: dem Oberft-Pt. v. Örieapeim und der 

— v. Garnier vom 2. Weſtphäl. Huſar. Reg 
rt. 11; 


tions Armee in Franfreic; | des Kürftlich Lippeſchen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe mt 


des Ritterkreuzes eriter Klaſſe deffelb. Ordens: dem Maj. Schwertern: dem Nittun. v. Alvensleben und ba 
v. er a la suite de8 Poſen. Ulan. Regts. Nr. | Pr Feldt vom 2. Weitphäl. Huf. Regt. Nr. * 
10 und Kommandanten des Hauptquartiers bei dem | der franzöſiſchen goldenen Ehren-Medaille zweiter Kleſt 
Ober-Kommdo. der Offupationd:Armee in Franfreid); | für Rettung aus Gefahr: dem Matrofen 3. Kl. Kadı 

des Komthurkreuzes zweiter Klafje des Königl. Sähfifh. | vom 1. Bataill. (Tilfit) 1. Oftpreuß. Landw. Regt. 
Albrechts-Ordens: dem Major Frhrn. v. Kotsmann, ı Nr. 1. 


— Berichtigung., In Nr. 14 des Militair-Wocenblatts S. 124 ift unter den verftorbenen Dffizieren 
der Mojor zur Disp. v. Eide, zulegt Führer der Strafabtheilung in Pillau, aufgeführt. Da der Major zur Dip. 
v. Eide jedoch nod am Leben, jo ift diefe irrthümliche Angabe zu berichtigen. 





Nichtamtlicher Theil, 


Biffenihaft und Militair- Bildung. | a. Siftorifhe Wiffenfgaften. 


(Eine Entgegnung.) Referent hat hierbei vor Allem hervorzuheben, wit 

Der viel befprochene, ebenſo viel Geift als Velefenheit | fehr er im Großen und Ganzen der geiftvollen Erörte— 
und warmes Intereffe für den bedeutſamen Gegenftand | rung beipflichtet, welche der erwähnte Auffag über dieen 
belundende Auffag, welcher unter dem Titel: „Militair- | Gegenftand bringt und die in dem ſchönen Sage gipfelt: 
Bildung und Wiſſenſchaft“ das erfte Beiheft des Militair, ! „Für die Bildung des Dffizierd find diejenigen Wiſſen⸗ 
Wochenblatts pro 1873 eröffnet, ift es, deſſen Beſprechung ſchaften die nothwendigſten, die den Charakter erziehen, 
bier unternommen werden fol, wobei Referent von vorn: | den Willen ftärken, den Geift befreien und die Seele er 
herein bemerkt, daß er neben Vielem, den er völlig beis | heben.“ Mit Recht werden in Bezug hierauf die freien 
pflichten zu müſſen glaubt, doch Mandes gefunden hat, | Wilfenfhaften, unter denen die Gedichte eine fo ber- 
wogegen Einjpruc zu erheben fein möchte. vorragende Stelle einnimmt, in den Vordergrund geftelt 








Nr. 21. 


und die hiftorifche Behandlung für die Mehrzahl der mi: 
litairiſchen Wiſſenſchaften empfohlen. 

In Betreff des in dem erwähnten Aufjag fo oft er 
mähnten Kadettentorps ift in diefer Beziehung bervors 
zubeben, daß, wenn in demfelben unter Yeitung des Ge— 
nerald v. Braufe (1818— 1832) die hiftorifhen Wiſſen— 
Ihaften zu befonderer Geltung gefommen find, die Er: 
gebniffe diefer Richtung im Hinblid auf die verhältniß: 
mäßig zahlreihen Männer von Bedeutung, weldhe in 
diefer Periode herangebildet worden find, nur als er- 
frenlich bezeichnet werden fönnen. 

In Den niederen Klaſſen wurde damals von Männern, 
wie Piſchon, ein fefter Rahmen für die biftorifchen Kennt» 
niffe auferbaut, um demnächſt in der oberften Klaſſe von 
Männern, wie Woltmann und Loebell, zu höherer geifti- 
ger Anfhauung gebracht zu werden, während zugleich für 
die Geographie unter Leitung des damaligen Studien» 
Direltors C. Ritter eine neue, großartige Auffaffung zu 
Tage trat, deren dauernd fördernde Wirkung nicht hoch 
genug veranjchlagt werden fann. Unter den Dffizieren, 
die diefe geiftige Bewegung in Fluß bringen halfen, nimmt 
belonntli der Herr Minifterpräfident, Feldmarſchall Graf 

Roon, eine befonders hervorragende Stelle ein. 

Ber die Paufbahn der im diefem Sinne echter Hu: 
manität berangebildeten jungen Leute verfolgt, wird ſich 
der Anficht nicht verfchliegen können, daß denfelben durch 
diefe Ausbildung eine herrliche Mitgift fürs Leben ger 
worden. Auf micht wenige bderfelben hat man das 
Görhe'ihe Wort anwenden hören: „Die günftigfte Stel- 
lung im Leben wie in der Geſellſchaft hat ein gebildeter 
Soldat.“ Männer folder Art finden wir nit nur in 
den höheren Stellungen in der Armee reich vertreten, 
fondern diefelben glänzen auch unter den gefeierten Na» 
men der Kriege von 1864, 1866 und 1870-71. 

Beſonders beachtenswerth erfcheint die Wirkſamleit, 
die manche der in jener Periode beſonderer Pflege hiſto— 
riſcher Wiſſenſchaft herangebildeten Zöglinge in dem Ge— 
biete der Kriegsgeſchichte entfaltet haben. Wer ſollte 
bierbei nicht jener epochemachenden Bearbeitung des Herbft- 
feldzugs der fchlefifchen Armee im Jahre 1813 gedenfen, 
mit denen das Militair-Wocenblatt ım Jahre 1843 feine 
Beihefte eröffnet hat. Der in den fpäteren Kriegen jo 
oft ruhmvoll genannte General v. Franſecki, ein Zögling 
jener Periode des Kadettenlorps, war es, der unter Ober» 
leitung eines Hoepfner jenes Meifterftüd militairifcher 
Geſchichtsſchreibung geliefert hat. Die Kenner waren 
darüber einig, daß hier nie Dageweſenes, weit über die 
bloße Darftellung der Ereignifje Hinausgehendes geboten 
werde. Wir werden vielmehr mitten in die Werlſtatt der 
Gedanken der handelnden Perſonen geführt. In Betreff 
der zu faſſenden Entſchlüſſe werden uns die obmaltenden 
Berhältniffe nicht blos nach ihrer wirklichen Page, jondern 
auch jo vorgeführt, wie fie dem Vetreffenden erſchienen. 
Das Bild, welches ſich der Feldherr oder feine nächſten 
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Gehülfen aus den vorliegenden Symptomen maden 
fonnten, das was fie ſich wirklich daraus machten, wird mit 
der wahren Sadlage in belchrendfter Weife zufammen- 
gejtellt. Rechnet man hierzu die ftreng aufrecht erhaltene 
Unporteilichfeit gegen Freund und Feind, die geiftreiche 
Auffaffung der Berhältniffe, die Reichhaltigleit und den 
Wecth der Quellen, unter denen die Feldakten die erfte 
Stelle einnehmen, und das ungemeine Interefle des Ges 
genftande8, fo wird man begreifen, daß diefe ausgezeich— 
neten Arbeiten einen weiten Kreis von Bewunderern fin 
den mußten. 

Dean darf fühn behaupten, daß Hoepfner, Franfedi 
und ihre Nachfolger, unter denen wiederum Zöglinge des 
FKadettenlorps den Kern bilden, im beiten Sinne des 
Wortes Prototyp einer befonderen Schule geworden find, 
und daf die herrlihen Gaben, welche und gegenwärtig 
aus dem Gebiete der neueften Kriegsgeſchichte von einer 
Schaar wahrhaft berufener Schrififteller dargeboten wer« 
den, mefentlih auf dem Boden ftehen, den jene und er— 
obert haben. Vielleicht noch höher ift die Förderung zu 
veranfchlagen, die Kriegskunſt und Kriegswiſſenſchaft in 
dem vaterländifchen Heere denfelben verdanken. 

Der oben dargeftellten Periode befonderer Förderung 
der biftorifhen Wiffenfhaiten im Kadeltenkorps wird 
allerdings der Vorwurf gemacht, daß darüber der Unter. 
richt im Latein anfangs beeinträchtigt und demnächſt ganz 
befeitigt worden, und daß das militairiſche Weſen dabei 
gelitten habe. Ungmeifelhaft ift, daß das fpätere ſcharfe 
Hervortreten beider Richtungen, von denen die letztere 
als durchaus unerläßlich betrachtet werden muß, dazır 
genöthigt hat, die geſchichtlichen Studien weniger als bis— 
ber in die erfte Linie treten zu laſſen und die denfelben 
gewidmete Zeit zu fürzen. Gleichwohl war eine ſach— 
gemäße Behandlung der hiftorifchen Wiſſenſchaften fo ſehr 
in Blut und eben der Anftalt getreten, daß fortgefegt 
treffliche Früchte daraus gezogen wurden, deren fich auch 
die Gegenwart in reihem Maße erfreut. 

Den Einwurf, daß bei einer Ausbildung auf Gym— 
nofien Beſſeres oder doc gleich Treffliches hätte geleitet 
werden können, glauben wir in feiner Weife anerkennen 
zu können. Es wird faum ernſtlich zu beftreiten fein, 
daß auf der großen Mehrzahl unferer Gymnaſien der 
geichichtliche Unterricht zu entfchieden hinter dem in den 
alten Sprachen zurüdtritt, um allgemein günftige Erfolge 
verbürgen zu können. Beim Erwachen unjeres parlas 
mentarifchen Lebens, welches füglih als auf gymnaſialer 
und alademijher Bildung beruhend angefehen werden 
darf, haben fich die Ausflüge der Redner auf hiſtoriſches 
Gebiet in der Regel nicht als das vorzugsweife Gelun« 
gene gezeigt. 


b. Mathematifhe und Naturmwiffenfhaften. 


Nicht ohne Leidwefen hat Neferent Kenntniß genom— 
men von den faft wegwerfenden Aeußerungen, welche der 
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mehrerwähnte Auffag in Betreff der obenbezeichneten | mit fo großer Peichtigleit bewältigt wird, was noch zu 
Gebiete bringt. Allerdings werden für einen beträchtlichen | Keppler’s Zeiten die hervorragendften Geifter zwang, ſich 
Theil derfelben fhmerwiegende Autoritäten angeführt. bis zu völligfter Erfchöpfung am fchwerfälligen Rechnun- 
„Die Mathematit*, heißt es dafelbft, „ichärft weder | gen abzuarbeiten. Vielfaches fonft hierhergeböriges über: 
die Urtheilsfraft, noch den Geift der Beobadtung, .... | gehend, erinnern wir nur daram, in melder fat ans 
fie erfältet den Geift, trodnet ihm aus und verengt die | Wunderbare ftreifenden Weife der Differenziol » Kaltäl 
Semüther, auf welche die Gewohnheit der ftrengen Des | und die fi demfelben anfchliegenden Rechnungen den 
monjtration zerftörend einmwirkt, .... fie entfremdet un— Geſetzen des freien Falls und der Gravitation angepaft 
vermerkt den Gebrauch der Vernunft. ... Die Mathe: | find, um daran die Bemerkung zu fchliehen, daß es 
matit ift eine Flächenkraft, wie die Elektrizität, fie dringt | wahrlich feine unbelohnende Forſchung ift, der Veden 
nicht in die Tiefe des Geiſtes und Pebens, daher find | tung von Namen, wie Pythagoras, Napier, Nemton, 
vorherrfchend mathematifch gebildete Menfchen oft fo eng | Peibnig und anderer ähnlicher Meifter im diefem groß. 
und einfeitig, abjprechend, vorurtheilsvoll, ohne Klarheit | artigen Gebiet geiftiger Bewegung nachzuſpüren. 
und Verſtändniß für Alles, was außerhalb ihrer nüch— Nicht weniger bedenklich als die obigen Aeußerungen 
ternen Welt der reinen Anfhauung liegt. Was nicht in | it Meferenten der Sag erfchienen: „daR, abgefehen von 
die enge Kategorie der Größe hineinpaßt, ift dem mathe. | den Spezialwaffen, der Offizier der mathematifchen Willen: 
matifchen Geifte verjchloffen.... Mathematiker haben | fchaften, einfchlieflic der Naturwiſſenſchaften, micht zu 
mohl einen richtigen Berftand, infofern ihnen Alles dur | feiner Berufsvorbereitung bedürfe.“ Es würde durch die 
Grundbegriff und Definition erflärt wird, fonft irren fie ! Anerfennung diefes Ausſpruchs die Kluft zwiſchen den 
leiht und find unerträglih.... Man findet diefelben | genannten Waffen und dem übrigen Theilen der Armer, 
meift ungläubig oder flarrgläubig.... Große Mathe | zu deren möglichfter Ausfülung feit manchem Jahrzehnt 
matifer gelten für nichts weniger als für praftifche, Hare, | fo große Anftrengungen gemacht werden, in fehr bedauern 
zum Eingreifen ins Leben gefhidte Männer.* licher Weife neu aufgeriffen und erweitert werden. 
Hätte der Berfafler doch die Worte vernehmen können, Demnädft haben wir zu bemerken, daß die reine 
welche einer der außgezeichnetften Geiftlichen Berlins, der, | Mathematif, melde fo befruchtend auf mannigfahe Gr 
bevor er feinen gegenwärtigen Beruf ergriffen, zuvor | biete menschlicher Thätigfeit einmwirkt, im Laufe der Zuit 
Mathematiker geweſen, am Grabe des Prof. Dr. Lehmus | in einer Weife ausgearbeitet worden ift, dag großartige 
geſprochen hat, der feinerfeits erft Mathematiker geworden Entdeckungen in ihrem Bereih nur in geringem Dei 
nachdem er zuvor Theologe war! zu erwarten fliehen. Daher der geringe Zudrang, fih 
„Die Mathematik”, fagte der oben Bezeichnete, „it | ihrem dornenvollen Dienfte zu widmen, ein Umftand, der 
dadurch, daß fie beftimmte Grenzen auftellt, innerhalb | weit eher gefliffentlihe Aufmunterung veranlafen folt, 
deren fich die Gedanken zu bewegen haben, ein vorzüg» | als geringichägige Bemerkungen, wie wir folde oben 
lihes Mittel geiftiger Zucht, meldes dem Grumdübel | zu Fonftatiren hatten. In diefem Sinne glaubt Referent 
unferer Zeit, der ungebundenen fubjeltiven Willfür, fefte | auch auf die Aeußerung näher eingehen zu ſollen, daß 
Schranfen zu jegen vermag. Weit entfernt, Erlenntaiß | große Feldherren, mie Cäfar, Guſtav Adolph, Friedrich IL, 
und Würdigung böherer Gebiete auszufchliehen, giebt fie | Napoleon und Gneiſenau, als ſolche keine BVeranlaflung 
eine unfhägbare Vorbereitung dafür.“ und — wie es ſcheint — auch feinen Sinn dafür gehalt 
Fat alle großen Mathematiter haben im weiten Bes | hätten, fih mit Mathematik zu befchäftigen. 
reiche ihrer Wiffenfchaft Punkte erfannt, welche durch Es fcheint hierbei die irrige Anfiht zum Grunde zu 
dieje allein nicht zu voller Klarheit gebracht werden kön, | liegen, daß die Mathematit blos meſſen Ichre. Das 
nen. Man erinnere ſich doch des Umftandes, daß der | thut fie keineswegs, fie lehrt auch ſchätzen, mas dem 
greife Newton nie den Namen Gottes ausgeſprochen hat, Feldherrn jedenfalld von höchſtem Nugen fein muß. 
ohne fein ehrwürdiges Haupt zu entblöfen. Was Täfar betrifft, fo müflen wir für den Konftrul- 
Unzweifelhaft gebört e8 zu dem geiftigen Anregungen | teur der großartigen Rbeinbrüde, für den Herfteller eines 
wilrdigfter Art, die Entwidelung der mathematischen | Kalenders, der 16 Yahrhunderte in Geltung bleiben 
Wiſſenſchaften im Berlauf der verſchiedenen Zeitalter zu | fonnte, entidieden das Vorhandenſein großer mathema 
verfolgen umd ſich zu überzeugen, wie die Bedeutung ge: | tiiher Anlagen in Anfprud nehmen, 
wiſſer Zahlen von Volk zu Volk und von Jahrhundert Ein ähnliches mathematifhes Ingenium ift in Guftav 
zu Jahrhundert herüberflingt. Der gewaltige Einfluß | Adolph nicht zu verkennen, der alle Borgänger und zahl. 
des deladiihen Zahlenigftems, getragen von der Ein- | reiche Nachfolger in der Kunſt methodifcher ftrategifcer 
führung der arabifhen Ziffern, ift ein tieferen Nahden- | Bafirung übertroffen und in den Ingenieurmwiffenidaften 
tens durchaus würdiger Gegenftand. in nicht minder | fehr Tüchtiges geleiftet bat. 
großartige Mittel zur Förderung menſchlicher Erkennt: Auch Friedrich IT. hat fehr wohl den Werth der Ma- 
niß war die Einführung der Logarithmen, durch welche | thematit erfannt. Zu feinen früheften Regierungshand- 
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Inngen gehört die Berufung des großen Meifters Leon: 
hard Euler, deifen Genie befrudtend auf die preußifche 
Artillerie eingewirtt hat. Der geiftige Verkehr mit Ma— 
thematifern war dem Könige fo wenig zumider, daß der 
mit d’Alembert zu feinen liebften Genüffen gehörte. 

Gneifenau hat bekanntlich hinlänglich praktiſche Ma: 
thematif inne gehabt, um im Colberg — auf ſich felbft 
angewiefen — die fomplizirte, fo herrlich bewährte Wolfe: 
ſchanze nad) feinen Angaben ausführen zu lafjen. 

Was endlich Napoleon I. betrifft, fo kann man nur 
faunen, wenn Zweifel an feiner befonderen Begabung 
und feiner Borliebe fir Mathematik, fowie an feiner er: 
folgreihen Befhäftigung mit derfelben erhoben werben. 
Die Mathematif war es, die ihm faſt ausſchließlich als 
geiftige Gymnaſtik gedient, die ihm den Schlüſſel zur 
Berwerthung feiner geographifhen Kenntniffe gab, und 
die ihn erfennen lieh, daß es fi auch im Gebiet der 
Kriegführung, wie in der Mechanik, weſentlich um Mafie 
mal Geſchwindigkeit handelt. Nodh in St. Helena 
ſuchte er mit dem damals neuen hinefifchen Dreiedsfpiel 
die Stunden zu fürzen, 

Daß Berfaffer das Penfum für das Fähnrich-Examen 
durch Hinzufügung der Stereometrie erweitern will, ann 
Referent nicht als Entfhädigung für das viele Beein- 
trähtigende anfehen, was jener in Betreff der Mathe: 
matif gejagt. Gerade diefen Theil der Mijjenfchaft wird 
der Betreffende ohne allzu große Schwierigkeiten durd 
Privarftudium nachholen fünnen. Nicht eine ſolche Er. 
meiterung des Penſums ift e8, was die Pflege der Ma- 
thematif erfordert, wohl aber, daß der Neuling mit Ach— 
tung an diefelbe herantrete und ähnliche Achtung den 
Jüngern diefer Wiſſenſchaft auch in dem Kalle bemahre, 
daß er ſich felber nicht dazu hingezogen fühlen follte. 
Für diefen Fall möchten wir auf der Kriegsafademie eine 
möglichſt baldige Dispenfation — noch über das Maß 
des bisher Ueblihen hinaus — befürworten. 

Noch fchärfer mie gegenüber der Mathematik fpricht 
Berfaffer fih in Betreff der Naturwiſſenſchaften aus. 
In Bezug bierauf erinnern wir zunächſt an die That- 
lache, daß beachtenswerthe Kreiſe gemeigt find, eine fo 
entjhiedene militairische Fachwiſſenſchaft, mie die Geo: 
grapbie, aus dem Gebiete der hiftoriichen in das der 
Naturwiffenichaften zu verweilen. Schon diefe Rüdficht 
jolte der vorgeſchlagenen Ausfchliegung der Naturwiſſen— 
ihaften aus der Vorbildung für den Offizierftand ent: 
gegenftehen. 

Die Kenntniß der geologifchen Beſchaffenheit einer 
Gegend trägt weſentlich dazu bei, ſich die Einzelgebilde 
im derfelben Mar zu maden. Eine in topographiichem 
Biffen und Können fo bodftehende Autorität, wie der 
General-Lieutenant Schmidt, empfahl bereits in dem 30er | 
Jahren, bei Bergaufnahmen von einer geologifchen Theorie 
des Entſtehens — möge es nun die vulkaniſch-plutoniſche 
oder die meptuniftiihe Anſchauungsweiſe fein — aus: 








Militair-MWochenblatt. 


ſollten. 


197 





zugehen, weil dadurch die Auffaſſung ungemein erleichtert 
werde. 

Aber auch abgeſehen von den geographiſchen reſp. 
geologiſchen Elementen würde es tief zu beflagen fein, 
wenn dem Borfchlage des Verfaſſers gemäß alle Natur: 
wiflenfchaften in der Borbildung zum Dffizier fortfallen 
Unzmweifelhaft gehören die geiftigen Kämpfe, 
welche auf diefem Gebiete außgefochten werden, zu dem 
Sntereffanteften und Bedeutungsvollften, was die Gegen» 
wart bietet, und wenn der Dffizierftand als folder auch 
feinen hervorſtechenden Beruf hat, im diefe Arena herab» 
zufteigen, fo will es ihm doch nicht geziemen, diefem 
Schauſpiele gleihfam mit verbundenen Augen beizumoh- 
nen, denn fo und nicht anders würde er diefer bedeut- 
famen Bewegung gegenüberftehen, wenn feine Mitglieder 
auf jede Borbildung in den Naturwiſſenſchaften verzichten 
follten. Dabei ift für verfchiedene militairifhe Stelluns 
gen ein fehr bedeutendes Maß phyſiſcher, hemifher und 
tehnologifcher Kenntnig ebenfowenig zu entbehren, mie 
Beherrfhung der mathematifhen Gebiete. Um aber jo 
glänzende Leiftungen — wenn audy vereinzelt — hervor» 
zurufen, wird derartiger Unterricht im weiten Streifen 
ertheilt werden müſſen, um binlänglihe Auswahl zu 
haben, 


e. Spraden. 


Alles, was Berfaffer jo ſchön über den Werth fpradh- 
fiher Studien fagt, volllommen anerfennend, glaubt 
Referent doch aus dem Gefagten zum Theil andere 
Schlüſſe ziehen zu müfen. Gerade die ſiegreich hervor— 
gehobene cethifhe Bedeutung der Uebung in den alten 
Spraden follte von deren gänzlicher Befeitigung bei der 
Borbildung der Offiziere abmahnen. 

Hierbei muß zugleih auf die pofitive Nütlichkeit des 
Pateinifchen für einen Militair, der fein ganzes Fach be- 
berrfhen will, hingewiefen werden. Bis Anfang des 
18. Jahrhunderts find faft alle mafgebenden Schriften 
in diefer Sprache abgefaßt. Forſchungen, die bis ins 
Mittelalter hinaufgehen, fheitern von vornherein an der 
Unfenntniß derfelben, während die Arbeit Napoleons IIT. 
über Cäſar zeigt, daß auch für die Kenntniß von Werkar 
der Neuzeit das Pateinifche fehr wünſchenswerth fein 
fann. 

Weit hinans aber über das Maß des unmittelbaren 
pofitiven Nugene, den das Studium der alten Spraden 
gewähren kann, geht die ethilche Bedeutung der damit 
verbumdenen herrlichen Gymnaſtik des Geiſtes. Hierin 
fo Vorzügliches zu leiften, ift ja der von aller Welt an- 
erkannte hohe Ruhm der deutfchen Gymnaſien. 

Mit großem Recht empfiehlt Verfaſſer das Studium 
der neueren Sprachen; wenn er aber hierbei den Werth 


| des Engliſchen für den Militair faft dem des Franzöſi— 


fchen gleichſtellt, ſo kann Referent dem füglich nicht beis 
pflihten. Im ganzen Berlauf ded 18. Jahrhunderts 
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behauptet das Franzöſiſche die unbedingte Herrichaft in | mandeurs nahfommandirt, alle anderen Anforderungen 
militairifchen Dingen und muß uns der Umftand, daß | an ein Bataillon aber in daß Gebiet der Gefechts— 


diefe Sprache den Schlüffel zu dem Gedankenſchatz des 
geiftigen Heros unferer Nation in diefer Zeit — König 
Sriedrih IL — giebt, diefelbe befonderd werth machen. 

Bon Alters her läßt ſich eine große Anzahl militai- 
rijher Ausdrüde nur aus dem Franzöſiſchen erflären, 
während in Bezug auf das laufende Jahrhundert füglich 
behauptet werden Tann, daß faft die Hälfte aller ger 
Ihägten militairiſchen Werke in diefer Sprache zugänglich 
ift, was bei der englifchen in fehr viel geringerem Maße 
ftattfindet. Die militairiihen Schriften, welche zur Zeit 
in englifher Sprache erfcheinen, bleiben an Umfang und 
Werth weit hinter denjenigen zurücd, welche in Frank— 
reih, Belgien, der franzöfifhen Schweiz und vom den 
zablreihen franzöfifch fchreibenden Nutoren anderer Pän- 
der hervorgebracht werden. Auch wird dies Berhältniß 
wohl nod) lange Zeit in Geltung bleiben. 


Schlußbemertung. 


Erfolglo8 würde es fein, wenn man verlangen wollte, | 


daß die gewaltige Maſſe von Kenntniffen, deren der Of- 
fizier bedarf oder die für ihn näheres Intereffe erhalten 


fönnen, bereits als Reſultat der Vorbereitungsperiode 
Man wird ſich vielmehr begnügen | 


verlangen wollte. 
müffen, in ähnlicher Weife, wie bisher, das Streben nad) 
wiſſenſchaftlicher Ausbildung wach zu erhalten und wor 
möglih noch zu fteigern, um den wohlthätigen Einfluß 
der Wiſſenſchaft und des mit ihrer Förderung verbunde- 
nen Ringens auf das ganze fernere Peben des Dffiziers 
zu übertragen. 98. 


Studien zur neuen Infanterie-Taktit von W. v. Scherff, 
Major im Generaljtabe. Zweites Heft: Die Friedens. 
ſchule. Berlin. Verlag von A. Bath. 1873, 


Die Studien zur neuen Infanterie-Tattif, deren zwei— 
te8 Heft: die Friedensſchule, bier beſprochen wird, zeichs 
net fi) dadurd) vor den andern die Taktik reformiren- 


den Schriften aus, daß fie das Neglement wie die be« | zu etwas ruhigerer Weberlegung. 


übungen vermwiefen werben. 
für den Ererzirplog eines Bataillons wird daher 
' jeder geräumige Kafernenhof genügen, zu den Gefechts— 
| Übungen aber ein Plag ausgeſucht werden müflen, der 
nicht eben und zu mannigfaltigen Gefechtsübungen gecig— 
net ift, aljo theilweis bededt fein und Hinderniſſe dar: 
bieten kann. 

Wie bereit® bei der Ausbildung im Sceibenidiehen 
das Klafjenfgftem eingeführt ift und auch leicht beim Tur- 
nen und theoretifchen Unterricht eingeführt werden Tann, 
fo verlangt der Verfaſſer auch bei der Übrigen Ausbil 
dung die Eintheilung in Klaſſen. 
| „Ausreihende Sicherheit Aller im Nothmen: 
digen, möglihfte Feiftung der Beanlagteren im 
Wünſchenswerthen der Kriegsarbeit — muß die 
Parole einer kurzen Friedensdienftzeit fein.“ 

Unter dem Nothwendigen rechnet der Verfaſſer die 
 Entfheidungsformen des Kampfes (Defenfive und 
Dffenfive), von ihnen beiden ganz befonders die Offen: 
‚ five; gegen fie find die Nihtentjbeidungsformen 
' trog ihrer vielleicht bedeutenderen Schmierigleiten det 
Wunſchenswerthe. 

Das Uebungsgebiet der Begabteren, der Elite jeder 
Kompagnie, wird außer dem Allgemeinen demnad die 
feinere Terrainbenugung, der Batrouillendienft, die Unter: 
nehmungen des Meinen Krieges, die feldfortififatoriläm 
Arbeiten, das Verhalten im Cernirungs-, Velagerung® 
und Feftungsfriege in ſich begreifen. 

Im zweiten Kapitel wird über Heranbildung der 
| Führer gefproden, wodurd die taktiſchen Fehler, melde 
in den Schlachten des legten Krieges an den Tag gettt 
ten find und die dem Mangel an einer den — freilic ja 
ganz nenartig auftretenden — Anforderungen der modtt+ 
nen Schlacht entfprebenden Friedensproxis zur Paft fol 
(en, vermieden werden follen. 


| Erzogen fol der Offizier und der junge Nahmudt 





; werden zu der vor Nichts zurückweichenden Opferfreudig- 


| Reit, zu dem begeifterten Todesmuthe; ausgebildet aber 


ſtehende Ausbildungs: Methode als feiten Untergrund zu | 


ihrem Neubau nimmt. 


Am Reglement wollen die Studien menig geändert 
und nur geſtrichen haben, indem fie das geſchloſſene 
Bataillon wohl noch als Marſch- und Manöprir;, 
aber nicht mehr ald Kampfes-Einheit anfehen. Die 
Ererzir » Ucbungen eines Bataillons in Kolonne würden 


fid) auf Griffe, Wendungen und Bewegungen auf eins | 


beitliches Kommando zu beichränfen haben. Die Evo» 
Iutionen, d. h. Uebergänge aus einer Maffenformation in 
eine andere, fowie Zerlegen und Zuſammenſchließen eines 
Bataillons follen von den — nicht mehr zugführenden — 


i 


l 
| 
1 
| 


Das bisherige Bataillonssıc.-Ererziren fol den Ge 
fechtsüibungen Plog machen, in ihnen fol der junge Of 
fizier lernen, in der Hand zu bleiben, der ältere, im der 
Hand zu halten, damit jene taltiſche Präzifion wieder gt 
wonnen werde, die, einft der Stolz und die Kraft der 
Armee, in den legten Kriegen uns abhanden gelom 
men ift. 

Aber die praftiihen Uebungen- allein reichen nicht aus, 
mit ihnen muß Hand in Hand das „theoretifhe Stu— 
dium“ gehen. 

In dem dritten Kapitel: „Die großen Truppen- 
übungen,” wird die Wichtigkeit der Divifion hervorge— 


Kompagnie-Chefs auf Avertifjements des Bataillons Kom— | hoben, als „des erſten Schlachthaufens, der angeſichts 
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der modernen Kriegführung allein — in die Entſchei— Eine neue Redaktion diefer Militair » Strafgerichtd« 
dung eintreten faun,“ (Es ift die Divifion „die kleinſte —— ja an Be 
felbftftändige Einheit, mit welcher der Feldherr für feine Be gel ” van 2 
geſuchte Entfheidung rechnet, es ift das abjolut fihere es — — — 
Funktioniren der Diviſion, die Grundlage nicht Der Herr Verfaſſer hat fi daher zur Herausgabe 
allein der höheren Taktik, jondern auch aller Strategie.“ | der Preußiſchen Dlilitair » Strafgerihtsordnung in ihrer 

Aus diefen Gründen verlangt der Verfafjer das dop- heutigen Geltung zum Handgebrauch entidloffen, um 


: . Re einem in dem größten Theil der Deutfchen Armee gewiß 
pelte und dreifache der bisher für die Divifionen feſtge— vielfach gehegten praktiſchen Bedürfniß entgegenzulommen. 
fegten Uebungszeit. Damit ſich die Diviſion aber auch Inhalt des Buchs bildet der mir Anmerkungen ver: 


old Theil eines Ganzen zu verhalten lernt, follen die | jehene Tert der Preußiſchen Militair-Strafgerihtsordnung 
Armeeforps alle zwei Jahre, und damit endlich aud) dieſe nebft den dazu gehörigen Beilagen. Beirgefügt find fo» 
fi) als Theil einer Armee ausbilden lönnen, alle vier | dann Im ee die Gefepe, — 
Jahre die Armee-Inſpektionen zuſammengezogen werden. nungen, Grlafe — 


einzelnen Beſtimmungen dieſer Strafgerichtsordnung er— 
Für ſtehende Ucbungslager iſt der Major v. Scherff nicht | gänzen, abändern oder erläutern, indem die Nummern 
eingenommen, höchſtens nur auf lurze Zeit. 


der einzelnen Beftimmungen ıc. mit denen forrefpondiren, 
„Immer und immer wieder halten wir es fitr nöthig, | melde im Text als Noten beigefügt find, wodurch ein 
davor zu warnen, — fo lefen wir S. 47 — die Leiſtun— 28. 


Nachſchlagen jehr erleichtert wird. 
gen größerer Heerlörper als die einfahe Summe der | _ Pe Iopädifches — & der franzoſiſch N 
f ; N : . | Sad8’ enchelopädiſches Wörterbuch der franzöſiſchen um 
=. ae r — Ben — —— zu —— deutſchen Sprache. Dit Angabe der Ausſprache nad) 
im Gegentheil möchten mir die Vehauptung vertreten, | dem phonetiichen Syftem der Meihode Touffaint-Pan- 
dag diefelden im quadratifhen Verhältniß ſich er— 
ſchweren.“ 


genſcheidt. 1. (franzöſiſch-deutſcher) Theil. 21 Liefes 
Hiermit haben wir bei weitem nicht den vollen Ins 


rungen a 9 Sgr. in der Subjfription. Berlin 1868 
halt dieſer lehrreichen Schrift angedeutet, wovon ſich der 


bi8 1873. ©. Pangenfdeidt. 
Wenn zunächſt angeführt wird, daß diefes Wörterbuch 
Lefer überzeugen wird, wenn er die Brofhüre zur Hand 


trog der großen Anzahl thätiger Mitarbeiter, welche ſich 


nimmt und ſtudirt. 74, an demfelben betheiligt haben, zu feiner Vollendung fünf 

_ _ Jahre gebraucht hat, fo geht daraus —— — 

— — — ⸗ mr has Eur. .. , 
Militair-Riteratur. aß wir es bier nicht mit einem gewöhnlichen franzöf 


fhen Yerifon zu thun haben. 

Und in der That ift diefem Wörterbuch, ſowohl ſei— 
ner wiſſenſchaftlichen Begründung, feiner VBollftändigfeit, 
als feiner praftifhen Brauchbarkeit wegen ein befonders 
zu ebrender Play vor den meiften andern Wörterbüchern 

Intendantur +» Erpedient bei der Militoir » Intendantur | einzuräumen. Nach der Toufjaint-Fangenfheidtihen bes 
3. Urmeelorpe. Subjfriptionspreis brofdirt 15 Sar., währten Unterrichtömethode ift jedem franzöſiſchen Wort 
gebunden 20 Sgr. — Späterer Padenpreis brofgirt | die Ausſprache beigefügt, wobei namentlich auf die Theis 
221, Sgr. lung, die Länge und Kürze der einzelnen Sylben Rück— 

Das vorbezeichnete Bud) ift in ſyſtematiſcher (nicht —— auch eine große Anzahl fran— 
———— er. nr Ben Ab: genicer militairiſcher Kunftaußdrüde, ud En in dies 

Wegen bedeutender Erweiterung der Auflage wird der Shi laflın, ih ee erde: Kar = 
Drud erft Mitte d. M. beendet. weifen wird — 

Wir können daher das Sachs'ſche Wörterbuch allen 
Kameraden, insbefondere aber auch zur Anfhaffung für 
die Militairbibliotbelen angelegentlihit empfehlen. 

Der zweite (deutfch.franzöfiihe Theil) fol in gleicher 
Weife in 20 Lieferungen zu dem Subjfriptionspreife von 
12 Sr. herausgegeben werden, die Ausgabe der 1. Lies 
ferung ift jedod vor Ende des Jahres nicht zu gewär— 

8. 


Hondbuh für den materiellen Gebrauch des Militair- 
Wohenblatt8 von 1848 bis 1867 und des Armee: 
Berordnungsblatts von 1867 bis inkl. ultimo 1872. — 
Im Selbftverlage von Oscar Merres, Provinzial: 


— — — — — — — — — — — 


Preußiſche Militair » Strafgericht3ordnung nebſt den die— 
felbe ergänzenden, erläuternden und abändernden Ge: 
fegen, Berordnungen, Erlaſſen und allgemeinen Ber: 
fügungen. Zum Handgebrauh herausgegeben von 
Eduard Fled, Königl. General:-Auditeur der Armee. 
Berlin 1873. Gebeime Ober» Hofbuchdruderei (N. v. 
Deder). Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


Wie der Herr Verfaſſer in feinem Vorwort näher 
auseinanderfegt, ift von dem Preußiſchen Militair: Straf: 
geſezbuch vom 3. April 1845 der erſte Theil durch die 
am 1. Dftober 1872 erfolgte Einführung des Militair- 
Strafgefegbuchs für das Deutſche Reich außer Kraft ge 
fegt; der zweite Theil, die Militair-Strafgerichtsordnung, 
iſt zwar im Geltung geblieben, hat aber feit 1845, na» 
ee feit 1867 mannigfache und erhebliche Aenderungen 

ten. 


tigen. 2 


Militairifhe Notizen. 


„L’avenir militaire“ theilt in einem Artitel: „L’em- 
ı ploi du temps des officiers“ Sorrefpondenzen von Df- 
| —** der franzöſiſchen Armee mit, in welchen ſich dieſe 
über den überhäuften Dienſt, welcher ihnen jegliche Zeit 
raubt, an ihre weitere Ausbildung zu denken, bitter be— 
ſchweren. 
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Es wird folgendes Bild der Dienftthätigkeit eines 


Infanterie- Offizier entworfen: Bon 71, bis 9 Uhr Bor: 
mittags Kelruten » Ererziren, um 11', Uhr Appell, un: 
mittelbar darauf Parade. An drei Tagen der Woche 
von Mittags bis 1%, Uhr theoretiſcher Schick: Unterricht. 
Bon 11, bis 4 Uhr täglidh Exerziren, bei fchlechtem 
Wetter theoretifcher Unterricht. Abends 8 Uhr Appell. 
Bon 8", bis 9%, Uhr Kompagnie» Schule. Zu diefem 
regelmäßig ſich mwiederbolenden Tagesdienft kommen noch: 
die Jaſtrültionen der Offiziere, der am Unteroffiziere zu 
ertheilende theoretiiche Unterricht, Revifion der Belleis 
dungsſtücke, gymnaſtiſcher und jFecht » Unterricht, abzu— 
haltende Stonferenzen umd verfchiedene andere Dienftver- 
richtungen. „Bei uns“, fo wird hinzufügt, „herrfht die 
Gewohnheit, nicht drei Mann in Bewegung zu fegen, 
ohne fie durch einen Difizier fommandiren zu lajjen.“ 
Durd die Anordnung, daß die Rekruten innerhalb der 
Kompagnien ihre Ausbildung unter Verantwortlichkeit 
der — ehe nicht durch beſonders hierzu be» 
ftimmte Offiziere erbalten jollen, wird die Dienjtthätig: 
keit der Dffiziere noch in höherem Grade in Anſpruch 
genommen, derartig, wie „l’Avenir militaire* hinzufegt: 
„daß wenn man dem nicht abhilft, die Stellung der Df- 
fiziere und eier bei einzelnen Regimentern uns 
erträglih (intolörable) wird.“ Eine Wbhilfe fei aber 
nur durd eine andere Tienfteintheilung für die Offiziere 
und dadurd herbeizuführen, daß den Unteroffizieren 
Dienftleiftungen, die bisher nur von Offizieren geleiftet 
werden mußten, übertragen werden. 


In einem Cirlular von 2, Januar fordert der frans 
zöſiſche Kriegsminiſter Eiffey die Truppenbefehlshaber 
auf, den Schießübungen in den Infanterie-Regimentern 
die größte Sorgfalt zuzuwenden und dabei genau nach 
der neuen Schieß-Inſtruktion vom 19. November v. J. 
methodiſch zu verfahren. Die Regiments-Kommandeure 
jollen dafür forgen, daß die Offiziere und Unteroffiziere 
fi nicht nur mit der Theorie des Schießens genau ver- 
traut machen, ſondern fih auch praftiih im Schießen 
dergeftalt üben, daß fie den Mannſchaften ala Vorbild 
dienen können. Der bisher hin und wieder hervorge- 
tretenen Anfiht unter den Dffizieren, daß die eigene 
Uebung im Schießen unter ihrer Stellung wäre, joll mit 
aller Entichiedenheit entgegengewirft werden. Sobald die 
im November zur Schießſchule in Vincennes lomman- 
dirten Dffiziere zu ihren Regimentern zurückgelehrt fein 
werden, foll im jedem Regiment eine befondere Schieß— 
fhule unter Vorſitz des Oberftlientenants gebildet wer: 
den; diejenigen Offiziere, melde einen Schießlurſus in 
Bincennes durchgemacht, find als Inftrultoren zu verwenden 
und it dabei darüber hinwegzuſehen, daß ii diefe Weiſe 
jüngere Offiziere ältere in der Theorie des Schießens zu 
unterweifen haben. Nachdem die Offiziere inftruirt find, 
erfolgt die Unterweiſung der Unteroffiziere und erſt, wenn 
in diefer MWeife eine fihere Grundlage gewonnen ift, die 
der Mannichaften. Auch die Kavallerie-Regimenter follen 
auf diefe Schiegübungen befonderen Werth legen, und es 
fol denfelben mehr Zeit als bisher gewidmet werden. 





Auch in Frankreich verfchließt man ſich nicht der An— 


I 


| 


fit, daß improvifirte, ſchnell zufammengeraffte Miliz« | 


Armeen den regulären Armeen auf die Dauer nicht 
widerftehen fünnen. Der „Courier de France“ beſpricht 


die vor Kurzem veröffentlichten deutſchen Verlufte im | 


Kriege von 1870— 71 und weiſt darauf bin, daß die 
deutichen Armeen in der Zeit biß zur Schlacht bei Sedan 
70,000, dagegen für die fünfmal längere Zeit von da ch 
bis zur Beendigung des Krieges nur 51,000 Mann ver- 
loren haben. Der Berichterftatter gelangt daher zu dem 
Schluß: „daß man nur durd) vollſtändig organifinte Ar- 
meen einer Invafion widerftehen lönne und der Muth, 
ſowie der Patriotismus allein nur unzureichende Barrieren 
wären. Das gegebene Beifpiel fei zu fehlagend, als daß 
es nicht auch diejenigen überzeugen müſſe, melde bie 
dahin für improvifirte Armeen geſchwärmt hätten." 





In der öfterreichifch » ungarifchen Armee follen im 
Mai d. I. in der Umgegend von Brud Inſtruktions— 
Uebungen im zerftreuten Gefecht ftattfinden, um 
in der ganzen Armee eine rationelle und gleichmäßige 
Durhführung des zerftreuten Gefechts anzubahnen. Bor: 
zugsweiſe fol dabei mit Anwendung der reglementerilden 
Kormen auf konkrete Fälle die Einleitung und Durd- 
führung des Gefechts im der fFeuerlinie im Zufammen- 
bange mit der Altion im Großen zur Anfchauung gr 
bradıt werden, 

Aus jedem General: reip. Militair-Kommando werden 
ein General oder Oberft-Brigadier und ein Stabsoffigirr 
an diefen Uebungen Theil nehmen, um nad ihrer Rüd: 
fchr in den Territorialbezirt dafelbft eine Reihe ähnlichtt 
Inftruftiong » Uebungen unter Oberleitung des lomman 
direnden Generals vornehmen zu laflen, zu welcher vor 
jedem Infanterie - Regiment der Kommandeur und cn 
Stabsoffizier, von jedem Referve-Kommando ein Stabt- 
offizier und von jedem Säger- Bataillon der Kommandır 
herangezogen werden foll. 





Familien» Radziäten. 


Berlobungen: Fil. Therefe v. Gründfer mit dem fr. 
Lt. im Inf. Regt. Nr. 88 Hrn. Iſenbart (Colberg — Main). — 
* Emma Saß mit dem 2. im Inf. Regt. Nr, 14 fra 

ederbolm (Straljund). — Frl. Elifaberh Nübel mit dem Bı. 
dt. im Train» Bat. Nr. 7 Hrm. Horbach (Münſter). — Kl 
Elifabeth v. Podewils mit dem Pr. ft. im Großh. 2. Medlent. 
Drag. Regt. Nr. 18 Hr. dv. Bud (Schwerin). — Frl. Lars 
Helmde mit dem Hauptm. im Inf. Regt. Nr. 76 Hrn. vor 
Woyna (Rendsburg). — Verw. Frau v. Berenborft, geb. Henn, 
mit bem Hauptm. im 4. Garde-Kegt. 3. F. Hrn. v. Hellermant 
(Berlin). — Frl. Elifaberb Nade mit dem Lt. im Jäger Bat. 
Nr. 6 Hrn. Neumann (Freiburg). — Fri. Tony Balentiner 
mit dem Hauptm. A la suite des Feld-Artill. Regt. Nr. I, 
Korps Artil,, Mitglied ver Artill. Prüfungs» Kommif. Hr. 
Gieſele (Pyrmont). — Frl. Eliſe Steinmann mit dem fi. im 
Inf. Regt. Nr. 62 Hrn. Muelenz (Priftram bei Nimpiſch). 


Geburten: (Sobn) Hrn. Rittm. & la suite bes Drag 
Regie. Nr. 19, Eslapr. Chef im 1. Württemb. Ulanen-Kgl. 
Nr. 19 dv. Lud (Stuttgart), — Hip. Pr. Lt. im Imf. Regl. 
Nr. 76 Mocler (Lübech. — Hrn. Marine-Ingenieur Panne 
(Danzig). — (Tochter) Hrn. Major im Generalftabe des Garde 
Korps v. Roon (Berlin). — Hrn. Hauptm. im Int. Rest. 
Nr. 85 v. Derſchau (Neumünſtet). — Hrn. Alfiftenz» Arzt ım 
Ulanen-Reg. Nr. 2 Dr. Münter (Sohrau ın Oberſchleſien — 
Hın. Divifionepfarrer Thiel (Frankfurt a. O.). — Hru. fi 
und Gouvernements-Adj. v. Gersdorff (Koblenz). 


Todesfälle: Hr. Hauptm. im Feld-Art. Regt. Ar. 12, 
Korps » Artill,, Portius (Drespen). — Hr. Unterarjt im Inf. 
Regt. Nr. 43 Dr. Trute (Königserg). — Hr. Geh. Kaitulater 
im Kriegs +» Minift. Starde (Berlin), — Hrn. Hauptm. a 2. 
v. Studrad Schu Georg (Palermo), 


Berlin, Drud von E. ©. Mittler u. Sohn, Wilhelimfirafe 122. 
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Yerantwortlider Mebalteur: 
L Borbfiaebt, DOberft 4. Diep., 
Berlin, Ranonierfir. 42. 
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7 Uhr, ausgegeben. Außerdem werben jährlih mehrmals größere Auffäge als befondere 
nee Termine gebunden iſt. Bierteljährlider Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. 
— ———— alle übrigen Abonnenten bei den Kaiſerl. Poſtauſtalten und Buchhandlungen. 
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Mittwoch, den 12. März. 


ihefte gratis beigefilgt, deren Ausgabe 
ie mobilen Truppen abonniren 


1873. 





Perſonal · Veränderungen. 


Offiziere, Portepee· Fähnriche x. 
A. Eruennungen, Beförderungen n. Verſetzungen. 


Den 1. März 1873. 

Heyde, Hauptm. & la suite der 2. Ingen. Infpeltion, 
unter Einrangirung in die 3, Ingen. Infpeftion, von 
dem Kommando zur Dienftleiftung beim Kriegsminiftes 
rium entbunden. 

Mende, Hauptm. von der 3. Ingen. Inſpektion und 
fommbdrt. als Wdjutant bei derjelben, unter Stellung 
& la snite diefer Infpeltion, zur Dienftleiftung bei der 
Abtheilung für die Ingen. Angelegenheiten im Kriegs: 
minfterium fommandirt, 

Er. v. Hade, Hauptm. und Führer der Straf-Abthei- 
lung in Minden, in gleiher Eigenſchaft nah Straß: 
burg verfegt. 

Marth, Hauptm., aggreg. dem Oftpreuß. Füf. Regt. 
Nr. 33 und fommdrt. zur Dienftleiftung bei der Ge: 
wehrfabrif in Erfurt, unter Verleihung eines Patents 
feiner Charge und unter Stellung & la suite des ge- 
dachten Regts, zum Führer der Sıraf + Abtheilung in 
Minden ernannt. 


Den 4. März 1873, 


dv. Ziegen u. Hennig, Oberſt-Lt. vom 4. Garde-Regt. 
Fuß, mit der Führung des Großherzogl. Medlen: 


u 
—— Fuüſ. ei Nr. W, unter Stellung & la suite | 


defielben, beauftragt. 

v. Franfenberg, Major vom 4. Garde» Gren. Regt. 
Königin, in das 4. Garde Regt. zu Fuß, 

vr. Wißmann, Major vom Kaifer Franz Garde-Ören. 
Regt. Mr. 2, in das 4. Garde-⸗Gren. Dept. Königin, 

v. Roon, Major vom Gen. Stabe des Gardeforps, als 
Bats. Kommdr. in das Kaiſer Franz Garde-Grenad. 
Regt. Nr. 2, — verſetzt. 





B. Wbfdiedsbewiligungen ıc. 


Den 2. März 1873. 
d. Schul B Gen. Lt. und Inſpelteur der 2. Ingenicur- 
Daſpellion umd beauftragt mit der Führung der Ge— 


, Ü. Quartal 1873.) 


fhäfte des zur Zeit mangquirenden Chef des Ingen. 
Korps, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit 
Benfion zur Disp. geftellt. 
Wiſotzky, Sec. Pt. vom 2. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 82, als 
eg unter dem gefeglihen Vorbehalt außge- 
ieden. 


Beamte der Militajr-Wermaltung. 
Dur Berfügung des Kriegs Minifteriums. 
Den 19, Dezember 1872, 
Eihenwald, Kaſernen-Inſpektor in Mainz, auf feinen 
Antrag mit Penfion in den Ruheſtand verjegt. 
Den 22. Dezember 1872. 
Hoppe, Thomas, Krakau, Rohenkohl, Lange, 
Graufd, Koh, Emald, Eidhoff, interimift. Ka— 
fernen-Iufpeltoren in Caſſel, Polen, Stettin, Hanno: 


| ver, Diedenhofen, AR Caſſel, Münfter und Co— 


blenz, — zu RKafernen»Injpeltoren ernannt. 


Den 28. Dezember 1872, 
Boettger, Muche, interimift. Kaſernen-Inſpeltoren in 
Straßburg und Meg, — zu Safernen = Infpeltoren 


ernannt. 
Den 8. Ianuar 1873, 
Osburg, interimift. Kafernen » Injpeltor in Cöln, zum 
Kaſernen⸗Inſpeltor ernannt. 


Den 12, Januar 1873. 
Gelpde, Major a.D., Garn. Verwalt. Ober-Infpeltor 
in Mülbaufen im Elſaß, nad) Graudenz, 
Wille, Garn. Berw. Ober-Infpelor in Glag nah Mül— 
haujen im Elſaß, 
Jaenide, Garn. Verwalt. Infpeltor in Graudenz, nad 
Glas, — verſetzt. 
Den 11. Februar 1873. 
Gerlach, Schreier, interimiſt. Proviantamts-Kontro— 
leure in Colberg reſp. Glogau, zu etatsmäßigen Pro— 
viantamts⸗Kontroleuren ernannt. 


Den 16. Februar 1873. 
Heimbuder, Sefretariats:Applifant vom I. Armeelorps, 
zum Intendantur-Sefretariatd.Ajfiftenten ernannt. 
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Den 27, Februar 1873, 


Gränert, Zahlmitr. Aspirant des 3. Yadiih. Dragon. | 


Negts, Prinz Carl Nr. 22, zum Zahlmftr. beim 2. 
Bat. 1. Oberſchleſ. Inf. Regts. Nr. 22 ernannt. 
Den 28. Februar 1873, 

Feder, Zahlmitr. des Füſ. Bats. 1. Thüring. Infant. 


| — Nr. 31, zum Lauenburg. Jäger-Bat. Nr, 9 
berjeßt. 

| Mathes, Zahlmſtr. Aspirant beim Fülſ. Bat. 5. Of 

preuß. Inf. Regts. Nr. 41, zum Zahluft. ernannt. 

\ 


Drdens- Verleihungen. 


Preußiſche. 
Eichenwald, Kaſernen-Inſpeltor in Mainz, — —— — Ausſcheidens aus dem Dienſte, dem Rothen 
er⸗Orden 4. Klaſſe. 


Bekanntmachung. 
Die Königlichen Militair-Behörden und Truppentheile werden hiermit darauf aufmerlfan gemacht, daß be 


züglih der Benugung von Alten auß dem Striegs: Archiv 


des grofien Generalftabes neuerdings eine Inflruftion von 


mir erlaflen worden iſt, welche ich dem Kriegäminifterium, der Admiralität, fämmtlichen General-Kommandes und 
General-Inſpeltionen, der Injpeltion der Jäger und Schligen, der Train Infpektion und der Direktion der Kriegt— 


Akademie babe zugehen laſſen. 
Berlin, den 5. März 1873. 


Der Chef des Generalftabes der Armee. 
ge3. Graf v. Moltte, 
Gentral⸗Feldmarſchall. 





Nichtamtlicher Theil. 


Hilfsmittel 
für den theoretifhen Unterricht des Refruten. 


Immer kürzer wird die Zeit, immer umfangreicher der 
Stoff und immer größer wird der Mangel an braud)- 
baren Pehrfräften. 

Wenn man fonft nur alten erfahrenen Sergeanten 
die Ausbildung und Inftruktion der Relruten anvertraute, 
ift man jegt nur zu häufig in der Yage, ohne Auswahl 
fie den überhaupt vorhandenen Unteroffizieren zu übers 
laſſen. 

Nichts verlangt aber wohl Geduld, Erfahrung und 
Uebung mehr, als der Unterricht, für welchen täglih nur 
eine Stunde anberaumt ift, während man der praktiſchen 
Ausbildung deren fünf zugeiheilt hat. Bei der praftijchen 
Ausbildung lommt dem Gedächtniß außerdem die mecha— 
nifhe Gewohnheit zu Hilfe, bei der theoretiihen indeſſen 
nur der Verſtand. Das Mechaniſche läßt ſich durch fort» 
geiegte Uebung erzwingen, der Berftand ſchwerlich. 

Griffe, Wendungen sc. werden durch fortwährende 
Uebung gewifjermaßen zu unmwilllürlihen Bewegungen, 
dem Mann zur zweiten Natur. Er foll nicht, wenn das 
Kommando erfolgt, erjt darüber nachdenken, wie der Griff, 
oder die Wendung gemacht wird, jondern jofort das Ber- 
langte ausführen. 

Anders ift e8 bei dem, was er im Unterricht erlernt. 
In vielen Fällen ift hierbei das Auswendiglernen — was 


man auch ein mechaniſches Hilfsmittel zu nennen bed 
tigt fein Lönnte — nicht zwedentjpredend, oft nicht tw 
mal möglich. 

Der häufig nur wenig entwidelte Berftand muß gr 
wedt und zur Thätigleit veranlaft werden. Ob die ge— 
fhieht, liegt num aber nicht fo Mar zu Tage, als dies 
beim Einüben der praftifchen Uebungen der Fall if. 

Deshalb heißt es, die Unterrichtöftunden ausnutzen 
und nah Mitteln fuchen, dem häufig nur langjam und 
träge arbeitenden Berftande zu Hilfe zu fommen. 

Einzelne Kompagnie-Chefs glauben dies Mittel darin 
gefunden zu haben, daß fie jeden Rekruten möthigen, ſich 
felbft — da andere Mittel hierzu nicht vorhanden find — 
ein Inſtruktionsbuch anzuſchaffen. Es dürfte indefjen die 
Frage fein, in wie weit man dadurch dem Ziele näher 
läme! — 

Steht die größere Mehrzahl unferer Rekruten auf dır 
wiſſenſchaftlichen Bildungsftufe, dem mangelhaften Or 
dächtniß mit folhem Buch zu Hilfe zu kommen? — 

Mögen immerhin 96 und 98%, des Erfages als „mit 
Schulbildung verfehen“ bezeichnet werden, die größer 
Mehrzahl derjelben befindet ſich doch nur — mie and 
Berfaffer der Schrift: „Bildung und Mannszucht im 
deutfchen Heere,“ angiebt — anf der Stufe, um notb 
dürftig, mit oft finnverwirrender Ortographie einige Ge— 
danken niederfchreiben und mit enormer Mühe eine Seite 
berunterbuchftabiren zu können. Den Sinn deſſen, wat 
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fie Iefen, zu erfaffen, macht der Mehrzahl große Mühe; 
eine Mühe, der fie fi freiwillig nur felten unterziehen. 
Dies gilt aber befonder8 dem unferen Inftruftionsbüdern 
eigenen Styl, von weldem nur das vom Verfaſſer des 
Soldatenfreundes herausgegebene eine Ausnahme mad. 
Dies habe ich häufig in den FFreiftunden in den Händen 
der Peute gefunden und dürfte es, wenn auch viel Lebers 
flüffiges darin enthalten, dennoh von großem Nuten 
fein, 

Ein Auswendiglernen der Inftruftionen nah Bü» 
bern ift nah den von mir gemachten Berfuchen wohl 
laum zu verlangen, wenigftens gerade nicht von den Leu— 
ten, für welche die Inſtruktions-Stunden felbft nicht aus— 
reihen. Sie müfen eben mie Rinder behandelt werden 
d. b. durch wiederholtes Borfagen und Nachſprechen 
lernen. 

Nun hat man aber in neuerer Zeit bei Kindern eine 
Art zu unterrichten mit gutem Erfolg angewendet, melde 
ſicherlich ſich auch unferen Zwecken dienftbar machen ließe. 
— „Anfhauungs » Unterricht" nennen es die Pädagogen. 
Bildlihe Darftellungen werden zu Hilfe genommen, um 
gleihgritig duch Augen und Ohren auf das Gedächtniß 
einguwirlen. 

Sollte dies Mittel nicht auch beim Rekruten-Unter- 
richt fi mit gutem Erfolg, mwenigftens für einzelne Theile 
der Inſtrultion anwenden laſſen? 

Sa der öſterreichiſchen Militair-Zeitfchrift vom v. J. 
Yunisheft, findet fi ein Auffag: „Vorſchlag zu einer 
Methode für das Lernen und Lehren der Tatil“ vom 
Mojor Raab, der fi in gleihem Sinne ausjpriht, es 
beißt darin: 

„Anfhanungs.Unterriht! — da macht fi vor Allem 
der unumftößlihe Grundfag geltend, daß felbft bei der 
beftien Vorftellungsgabe, beim treueften Gedächtniß dem 
Studium eine große Erleichterung gewährt wird, wenn 
jene Eindrücke, welche die Auffafjung eines Begriffes auf 
den Geift hervorbringt, durd ein finnlih wahrnehmbares 
Bild erhöht, firirt werden. 

In jeder Boltsjhule fommt bereits der Anfhauungs- 
Unterriht mit großen Wandbildern, die jeder Schüler 
von feinem Sig aus fehen fann, in Anwendung.“ 

Nah diefer Theorie läßt man auch jetzt 3. B. auf 
Schulen die Wandfarten ſtets in den Schulzimmern hän- 
gen, damit fich die Formen der Erdtheile und Länder 
ſelbſt durch unbewußtes Daraufbinfehen dem Auge und 
fo dem Gedächtniß einprägen. 

Daß diefe Art des Unterrichts bei und nicht neu, geht 
darans hervor, daß man wohl allgemein von den inftruis 
tenden Unteroffizieren verlangt, daß fie mit Kreide, das 
waß fie durchnehmen und mas fih figürlich darftellen 
läßt, aufzeihnen, um fo dem Mann ein deutliches Bild 
ju geben. Ob und mie weit aber derartige Zeichnungen 
dem we entſprechen, ift eine andere frage. Derartige 


' Figuren find oft dem eingeweihten Auge unverftändlich, 


was mag fi nun erft der Rekrut dabei denken? 

Leider führen die vorhandenen Inftruftionsbüdher we- 
nig folder Figuren. Walderfee hat nur eine Drdend 
tafel, Doſſow hat wenigftens verfchiedene recht gute Fi— 
guren zur Theorie des Schießens, am vollkommenſien ift 
aber wiederum das Buch von L. Schneider damit aus— 
geltattet, obwohl aud darin einige jehr wichtige Figuren 
fehlen. 

Der Wunfh nah ſolchen bildlihen Darftellungen 
ſcheint alſo doc ſchon vielfach rege geworden zu fein. 

Müßten nun aber nicht gute Abbildungen in Korm 
von Wandfarten, welche auf den Stuben hängen blieben, 
dem Zweck noch mehr entſprechen? An ihnen könnte der 
Inftruftenr dem Rekruten die Formen Mar madhen und 
würden fi diefelben dem Manne, wenn er fie ſtets vor 
Augen hätte, mehr als alle mündlichen Wiederholungen 
einprägen. . 

Solde Bilder finden ſich gewiß fchon vielfach vor, 
wenn Kompagnien geſchickte Unteroffiziere oder Leute hal 
ten, die fie herftellen fonnten. Der Mann wird aber 
gewiß häufig, wenn er im dolee far niente feine Pfeife 
raucht, darauf hinſehen und ſich ihm unwillkürlich das 
Bild einprägen. 

Wenn der große Friedrich feiner Zeit von der Thä- 
tigkeit der Offiziere fagte: „Nous sommes ici occup&s 
à rendre hommes des cr&atures, qui n’en ont que la 
figure“, fo gilt dies vielleicht nicht mehr ganz für unfere 
Zeit, dennod glaube ich, ift es auch jegt noch rentabler 
bei Ausbildung des gemeinen Mannes mehr auf die phy— 
fifche als auf pſychiſche Thätigleit zu rechnen, 

Käme die Anwendung folder Wandtafeln allgemein 
in Aufnahme, fo würde man fie, wie die Sceibenbilder, 
für ein Billiges beziehen fönnen und erhielte für den Um- 
terricht ein gutes Hilfsmittel. 

Winfhenswerth würde es fein, folde Inftruftions. 
tafeln möglichſt farbig berzuftellen, einmal, weil es bei 
vielen Figuren gerade auf die Karbe anlommt, dann aber 
auch, weil fi nad phyſilaliſchen Gefegen farbif Bilder 
dem Auge mehr einprägen, ala ſchwarze. 

Hierzu bat fi denn auch ein in der ganzen Armee 
rühmlichft befanntes Inftitut bereit erklärt, dem Verfaſſer 
Entwürfe zu ſolchen Juftrultionstafeln zur Beurtheilung 
der technifchen Rüdfichten, vorgelegt hatte. 

Es dihfte fih nun die frage aufmerfen, für welche 
Kapitel der Inſtruktion erläuternde Figuren 

1) geboten und 
2) ermwünfcht erfcheinen. 

Zur erften Kategorie jcheinen nad) meiner unmaßgeb- 
lihen Meinung folgende Kapitel zu gehören: 

1. Allgemeine Kenntniß der militairifchen Verhältniſſe. 
(Abzeichen der Vorgeſetzten und verſchiedenen Trup⸗ 
pen und Truppentheile). 

2. Die militairifhen Orden und Ehrenzeichen. 


3. Spegiellere Kenntniß des Gemehres. (Die mit Na» 
men bejchriebenen einzelnen Theile).*) 
Theorie des Schießens. 
Feldwacht-Dienſt. 
Sicherheits-Dienſt auf dem Marſch. 
Das Bataillon im Pivouaf. 
Zur zweiten Kategorie würde ich dann noch rechnen: 
1. Das Ererziren der Kompagnie. 
2. Das Exerziren des Vataillons. 
3. Gymnaſtiſche Uebungen. 

Tafeln mit Armee-Eintheilung, mit den Namen der 
direften PVorgefegten umd der Mitglieder des Königlichen 
Haufes, find Leicht herzuftelen und werden ja meiſtens 
von den Kompagnien felbft angefertigt. 

Ferner würde e8 den dienftlihen Interefien entſchie— 
den entiprehen, wenn man bei jeder Kompagnie wenig- 
ftend eine Wandlarte der ummittelbaren Umgegend der 
Garnifon (etwa im Maßſtab 1: 12,500) aushängen hätte, 
wenn auch nur, um den Leuten bas Erlernen der Namen 
ber umliegenden Ortfchaften zu erleichtern. 

Die Unteroffiziere und einer oder der andere aus der 
Kompagnie würde daran vielleicht lernen, ſich nach der 
Karte zurecht zu finden. Außerdem würde fich wohl in 
jeder Garnifon die Anfertigung einer folhen Karte im 
Mafftab 1:25,000 zum Handgebraud der Unter- 
offiziere bewerkftelligen lafjen. Für diefe erfcheint mir, 
zum befleren Verſtändniß der Uebungen, eine gründliche 
Kenntniß der Topographie des Uebungsterrains und mög: 
lichſt ſchnelle Drientirung in demjelben, fehr nothmendig 
und würde fie durch folde Karten jedenfalls am fchnell« 
ſten und ficherften erreicht. 

Die Karten, deren ſich die Offiziere bei den Uebungen 
bedienen, find für den Unteroffizier zu Foftfpielig und in 
einem zu Meinen Maßfteb gezeichnet, um für ihn ver- 
ſtändlich zu fein. 

In jeder Garnifon wird fi) aber mohl unter den 
Dffizieren einer finden, der eine folhe Karte im Maf- 
ſtab Ven 1: 25,000 nad) der Generalftabstarte vergrößert, 
mit Copirdinte aufzeihnet. Dan ließe fie auf eine Zink— 
platte Übertragen und könnte dann mit wenig Soften fo 
viel folder Karten abziehen laſſen, als man braudt. Xen: 
derungen find auf folder Platte fchnell zu bewerlſtelli— 
gen und würden mit der Zeit die Karten faum mehr als 
das Papier dazu Toften. 

In vielen Garnifonen wird fi aber, wie in der des 
Berfaljers, wohl auch ein Buchhändler finden, der die 


ep 


*) Es ift mir hierbei entgegnet worben, eime foldje Tafel 
fei überflüffie, da der Mann das Gewehr täglich in Händen 
babe; deunod halte ich fie aus dem Grunde für gut, weil in 
den Inftrultionsbüdern bie einzelnen Theile, zu welchen bie 
Namen gehören, nicht fo bezeichnet find, baß fie ber Dann 
ohne Hinweis finden lann. 
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Ausführung felbft unternimmt und diefe Kart 

den Truppentheilen für einen billigen Preis liefert.*) 
Hiernach nohmals auf die beſprochenen Yuftrultions: 

tafeln zurüdtommend, möchte ih wir mod) erlauben zu 


1 


bemerken, daß das Inſtruktionsbuch des Soldatenfrem: 


des bereits Abbildungen der Orden enthält und aud bi 
Schlefier eine Drdenstafel zum Preife von 12 Gyr. tr 
ſchienen ift. 

Auch über das Ererziren der Kompagnie und dei 
Bataillons find Figurentafeln in Potsdam herausgegeben, 
indeffen find diefe nur für den Handgebraud; bejtinzt 
und mürden fo dem angeregten Gebrauch nidt m 
ſprechen. 

Für die Theorie des Schießens, welche oft ſelbſt den 
Unteroffizieren nicht vollkommen Har ift, würde noch meh 
als eine figürliche Darftellung, eine plaftifche, bei meldır 
die drei Linien durch Drähte markirt werden, ein ans 
reihendes Verſtändniß erzielen. 

Und gerade diefes für die Ausbildung des Shägu 
fo wichtige Kapitel ift ohne bildliche Darftelung unmig- 
li zu verftehen und erfordert eim entſchiedenes Nut 
denken de8 Mannes, wenn es für ihn von praktiiäe 
Nugen fein fol. Auch die hierzu gehörenden Uebunga 
im Diftancefhägen merden ohne derartige 1heoretüht 
Hilfemittel und Vorübungen bei alleiniger praftilder 
Ausübung ſchwerlich zu zwedentfprehender Sicherheit gr 
langen. 168. 


Die Kaffen-Kommiffionen bei den Truppen und dit 
Zahlmeiſter. 


Es wird mit Recht als ein Vorzug der preußildre 
Militair-Adminiftration gerühmt, daß zwifchen ihren und 
den rein militairifhen Prinzipien ſtets Lebereinftimmus 
waltet und daß bis zu gewiflen Grenzen die Entſcheidenz 





adminiftrativer Angelegenheiten den Mititairbefehlsbaten 


überlafien ift. 
Zumal im Kriege liegt diefe Bereinigung als em 
Nothwendiges und durhaus Vortheilhaftes zu Tage. 
In den niederen Kommando-Inftanzen aber gefalit 
fi eine derartige Bereinigung weniger zu Gunften N 


) 


Interefjes der Truppen. Die Negiments- und Bataillon» 


Kommandeure find noch zu jehr mit dem Detail dr 
Ausbildung, Erziehung und Befehleführung beihälig 
als daß eine Belaftung mit minutiöſen Adminiftrati" 
Gefhäften zum Segen gereichen könnte. 

Zwar muß der Kommandeur zweifelsohne ſtets ſewen 
über die innere ölonomifche Wirthſchaft der Truppe u 


*) In ber Garnifon, in welcher ſich Berfaffer befindet, 2) 
ben zwei Bataillone Infanterie und konnte eine folche "Kart 
(eine Meile um bie Garnifon 1:25,000) für 3 Sgt. beit 
ftellt werben. 


Mr. 22. 
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formirt fein, daß er für den friegstüdtigen Zuftand der 
felben aud in dieſer Beziehung verantwortlich gemadt 
werden und die richtige Verabfolgung der zuftändigen 
Gebührnifie überwahen kann. Dahingegen erſcheint e8 
nicht empfehlenswerth, ihn reſp. den auf ihn folgenden 
Hauptmann mit den Details der Gefchäftsführung, d. b. 
mit der Buchführung, Atteftirung der Piquidationen und 
Abſchlüſſe zc. zu belaften. 

Denn die rein militairifhen Anforderungen haben ſich 
fort und fort derartig gefteigert, daß alle geiftigen und 
lörperlihen Kräfte des Kommandeurs einer Truppe von 
ihm angefpannt werben müffen, um die legtere auf der 
Höhe der Zeit zu erhalten. 

Nebenbei in ihm einen gewiegten Kaffen « Berwalter 
und Buchführer verlangen zu mollen, überfchreitet das 
Maß feiner Kräfte, 

Man kann erwidern, daß die hohen und höchſten 
Autoritäten, welde den Kommandeuren die Leitung der 
Kaſſengeſchäfte übertragen haben, darin kompetente Beur- 
tbeiler jein müſſen. 

Dem gegenüber ift hervorzuheben, daß das Kaſſen— 
teglement unterm 28. Januar 1841 emanirt if. Damals 
lebte die Armee ein anderes Leben, als jegt; damals 
waren die militairifhen Dienftzweige wenig zahlreich, die 
Armee war viel ſchwächer an Zahl der Streiter, die Of- 
fijiere und Unteroffiziere waren, — bis zum Lieutenant 
umd zum KRapitaindarmes, — im Dienft und in ihren 
fpezielen Funktionen fo zu fagen ergraut, bis ins kleinſte 
Detail damit vertraut. Wenn der Kommandeur, der die 
meifte Zeit im Jahre feinen Frontdienft hatte, fih Mühe 
gab, fo konnte er recht wohl fi mit den Vorfchriften über 

Raffenvermwaltung und Berpflegungsgebührniffe vertraut 
machen; an Zeit fehlte es ihm nicht. 

Heutzutage walten andere Verhältniffe. Weder der 
Kommandeur ift in der Lage, — wie er es foll, — den 
ganzen Kaffenbetrieb zu leiten und zu beauffichtigen, noch 
vermag das zweite Mitglied der Kaffen « Kommiffion die 
Geſchäftsführung des Zahlmeifters, insbefondere die fchrift- 
lihen Geſchäfte, in der Weife zu beauffichtigen und zu 
tontroliren, wie das Reglement dies verlangt. 

Bei den Kaſſen-Kommiſſionen ift heutzutage der Zahl« 
meifter meiftens der allein Sachverſtändige. Die beiden 
anderen Mitglieder theilen zwar die DVerantwortlichkeit, 
aber fie find nicht im Stande, in jedem Augenblid klar 
zu ſehen, ob Alles, was fie in Kaffenangelegenheiten aus: 
führen und unterzeichnen, ohne Zweifel den Vorfchriften 
und fomit ihrer Berantwortlichleit entiprict. 

Die Thatfahen beweifen dies. Abgeſehen von betrü- 
gerifchen Raflendefelten der Zahlmeifter, — melde nod 
immer bis in die meuefte Zeit vorgelommen find, — er: 
eignen fich öfters Fälle, wo das erfte und zweite Mit: 
glied für Dinge verantwortlich gemacht werden und als 
erfagverpflichtet eintreten müffen, von denen fie nie ge» 
wußt haben, ob biefelben Verſtöße gegen die Borjchrif- 


ten enthalten oder nicht; wenn Mannſchaften Gelder ge- 
zahlt werden, die nad den Beftimmungen nicht zahlbar 
waren, fo haften für folche, im guten Glauben geleifteten 
Zahlungen alle drei Kaſſen-Kommiſſions-Mitglieder. 

Man hat bei Einführung der Kaſſen-Kommiſſionen 
die Intention gehabt, den Fiskus gegen Benachtheiligung 
zu fihern, indem man die Kaſſengelder gleichzeitig drei 
verfchiedenen Perſonen anvertraute und jedem einen bes 
fonderen Schlüffel zu einem der drei Schlöffer übergab. 
Diefe Maßnahme fügt allerdings gegen eigenmächtiges 
Herausnehmen von Geldern durd einen Einzelnen; aber 
ein routinirter Kafjenbeamter findet ganz andere Mittel, 
— zumal bei der Buchführung, — um, wenn er will, 
Täufhungen und Unredlicleiten zu ermöglichen. 

Die weit überwiegende Mehrzahl unferer Kaſſenbeam⸗ 
ten verdient fein Mißtrauen. Wenn aber einer von ihnen 
unreblich fein will, fo bieten die Kafjen »- Kommiffionen 
durd die Mitverwaltung Seitens zweier Offiziere Leine 
Garantie gegen Defelte. Es fehlt den genannten Offi— 
zieren theils an den Kenntniffen, theil® an der Zeit, um 
alle Detaild genau zu fontroliren. Keine von den drei 
Mitgliedern ftellt übrigens Kaution. — Sollte es nicht 
fiherer für den Fiskus fein, die Kaffenverwaltung einem 
erfahrenen Beamten zu übergeben und von ihm eine ent 
fprechende Kaution ftellen zu laflen? 

Die Frage ift nur die: woher die intelligenten, gebil« 
beten, routinirten und fautionsfähigen Beamten zu nch« 
men feien, denen ein folder Poften anvertraut werden 
ann. 

Bisher find die Zahlmeifter aus dem Unteroffizier» 
ftande hervorgegangen. Sie müfjen ald Aspiranten, nad« 
dem fie die nöthige Ausbildung im praftifhen Dienft ges 
nofjen, einen Ausbildungs-Kurſus bei einem Zahlmeifter 
und demnächſt bei einer Intendantur durchmachen. Bon 
einem beftinnmten Grade der Schulbildung fprechen die 
bezüglichen Vorſchriften zwar aud, doch kann bei beſon— 
ders guter Dienftapplifation davon abgefehen werden. 

Bei den fich täglich fteigernden Anforderungen an die 
Intelligenz und die Kenntniſſe der Zahlmeifter möchte es 
fich vielleicht empfehlen, einen beftimmten Grad von Schul» 
bildung als unerläßlich zu fordern; ein Jahr erfolgreihen 
Beſuchs der Prima eines Gymnaſiums oder einer ent« 
ſprechenden Realſchule würde eine nicht zu hohe Anforde» 
rung fein. Nimmt man die Zahlmeifter-Aspiranten nur 
unter diefer Vedingung an, fo mird man meiſtens In— 
dividuen aus einer Klaſſe der Gefellichaft erhalten, in 
welcher auch die Beſchaffung der Kaution im Großen und 
Ganzen fi) ermöglichen läßt. 

Wenn nun der Staat diefen Anſpruch an die Bil— 
dung und die Mittel der Zahlmeifter erhebt, fo wird er 
ihnen freilich feinerfeits eine andere Stellung bieten müſ— 
fen, als fie ſolche bis jest haben. 

Abgefehen von der Bezahlung, die eine fehr mäßige 
if, kommt bier die Stellung zum Offizierlorps in Be— 
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trat. Der Zahlmeifter hat jest Offiziererang, ift oberer 
Beamter; dennoch wird er niemals in den Offiziers-Fa— 
milien zugelaffen, erhebt auch gar keinen Anſpruch darauf, 
ſteht alſo ganz anders da, als z. B. die Aerzte. Der 
Grund ift nicht weit zu fuchen: er war früher Unteroffi- 
zier, befigt meiftens die erforderliche gefellige Tournüre 
nicht, ift vieleicht mit einer Frau von geringer Herkunft 
und Vildung verheirathet, die er in die Gefelljchaften der 
Dffiziere gar nicht einführen fann. 

Died wird anders werden, fobald die Zahlmeifter- 
Aspiranten Abiturienten oder Ober: Primaner gemefen fein 
müſſen. 

Ein anderer, ſehr mißlicher Punkt iſt die Stellung 
der während des mobilen Verhälmiſſes angeftellten und 
bei Beendigung deſſelben zurüdtretenden Aspiranten. Die 
vorhandenen, bereits definitiv angeftellten Zahlmeifter rei- 
chen bei Weitem nit aus, um alle Stellen bei Eintritt 
der Mobilmahung zu befegen. Dan greift alfo auf die 
Aspiranten (Unteroffiziere) zurüd und ftellt fie als Feld- 
Zahlmeifter an. Während diefes Verhältniſſes find fie 
obere Beamte, haben Offiziersrang, verkehren täglich mit 
den Offizieren, machen ſich der Truppe oft recht nüglic, 
merden daher vielfach von den Offizieren wie Standes- 
genojjen behandelt und erfahren deshalb aud fo Mandes, 
was eigentlih im Offizierokreiſe allein befannt fein follte. 
Mit der Demobilmahung find fie plöglich wieder Unter« 
offiziere, jeder Pieutenant ift ihr Borgefegter. Dies fann 
fi bei rafch aufeinander folgenden Feldzügen mehrmals 
wiederholen. 

Den Feldzahlmeifter muß diefer Gedanke ſchwer be. 
drüden, er muß feine Stellung zum Kommandeur und 
zu den Offizieren zu einer ganz fonderbaren machen. Der 
Feldzahlmeifter wird unendlihe Mühe haben, in der Kaſ— 
fen » Kommiffion eine felbfiftändige Meinung gegen ab: 
meichende Anfichten der Offiziere durchzufechten, obſchon 
er reglementsmäßig mit denfelben die Berantwortlicleit 
volllommen theilt. 

Gewiß märe ed nmothmendig, die nad Obigem aus 
gebildeten Ständen entnommenen Aspiranten, nachdem fie 
einmal Feldzahlmeifter geweſen, in deren Eharalter, Kom— 
petenzen und Uniform zu belafjen. Die Aspiranten müß- 
ten als Freiwillige eintreten, nach erfolgter militairifcher 
Ausbildung (vielleicht 1 Yabr) lediglid im Verwaltungs: 
dienft arbeiten, nad abgelegter Prüfung eine beftimmte 
Uniform mit Offizier-Geitengewehr erhalten, einen Kur— 
fus bei den Magozin-, Lazareth- und Garnifon-Bermal- 
tungen durchmachen; biß zur definitiven Anftellung Lönn- 
ten fie als Hilfsorbeiter bei den Intendanturen, den Trup- 
pen oder den Militair-Folal-Berwaltungen verwendet wer: 
den, denen ed an mehr als genügender Vefchäftigung nie 
fehlen wird. 

Derartig vorgebildete, aus gebildeten Familien her 
borgegangene Perſönlichkeiten würden den fo wichtigen 
und arbeitöreihen Zahlmeifterftand würdiger repräfen. 


— 


tiren, als es jetzt bisweilen der Fall iſt. Ihre beſſere 
Erziehung und Bildung, der Gedanke an die Angehöri— 
gen, die ganze äußere Stellung, das Unberührtbleiben 
von den Ilnteroffiziers-Anfhauungen, dies Alles wird fie 
faft ausnahmslos vor Gemeinheiten, Defelten ıc. be: 
wahren. Sie müßten von der Zeit nach abgelegtem Era⸗ 
men ab ein Korps bilden, müßten vor der Anftellung 
einer Wahl durch die Zahlmeifter des General-Fommande- 
bereih8 unterliegen, müßten Ehrengerichten unterftellt 
fein. Die nöthige Kaution zu ftellen, ift freilich uner 
läßlich; aber es könnte geftattet werden, diefe durch jähr- 
li firirte Beiträge aufzubringen. So gut ferner ein 
Depot: Magazin-Vermalter, welchem als alleinigem Kaſſen⸗ 
verwalter monatlih Zaufende zu den Naturalien-Anfäus 
fen anvertraut werden, nur ein zweijährliches Dienf 
einfommen old Kaution zu ftellen verpflichtet ift, ebenjo 
gut würde man ſich bei einem Zahlmeifter mit diefem 
Betrage begnügen. Wenn entfprechende Beiträge hierzu 
zu zahlen, dem Wäpiranten vom Tage des abgelegten 
Eramens an aufgegeben wird, fo fann er in der Zeit bis 
zur definitiven Anftelung mehrere hundert Thaler am 
fammeln; den Reſt wird er auch ald Unvermögender wohl 
auftreiben. 





In Borftehendem find einige kurze Andeutungen ge 
geben, wie e8 möglich wäre, die Offiziere endlich einmal 
von den Funktionen als Kaſſen-Kommiſſionen zu embir— 
den, einer Laft, die nad) dem allgemeinen Urtheil im dr 
Urmee eine drüdende if. Darin, daß Jeder bei da 
Truppe das Geinige erhält, würde durch den Austritt 
der Offiziere aus den qu. Kommiffionen nichts geändert; 
jeder Kompagnie » Chef wird ſchon rechtzeitig daran et 
innern. Die Kontrole der Kaffenverwaltung märde in 
Nichts abgeſchwächt, der ganze Geſchäftsgang könnte der 
felbe bleiben. 

Daß man freilich auch die Bezahlung der Zahlmeifer 
etwas aufbeifern müßte, ift richtig. Dies wird aber ohne, 
hin geſchehen müſſen und ift ſchon jegt nur nod eine 
Frage der Zeit. 37. 


La guerre franco-allemande 1870—71. Rödigse par 
la section historique du grand &tat-major prussien. 
Traduction par le capitaine E. Costa de Serda, 
de l’&tat-major frangais. Premiöre partie. Histoire 
de la guerre jusqu’& la chüte de l’empire. 2e livrai- 

son. Evönements militaires jusqu’ä la veille des 
batailles de Woerth et de Spicheren. Avee un 
plan et les planches 2 et 3. Berlin. E. 8. Mittler 
et fils, Librairie de la cour. Paris, J. Dumaine, 
Bruxelles, C.Muquardt. Turin, H.Loescher. Gentve, 
H. Georg. St. Petersbourg, H. Schmitzdorff. 1873. 

Preis 1 Thle. 6 Egr. 
| Der deutſchen Musgabe des 2. Heft des General. 
| Rabswerkes ift, Dank dem Fleiße des Ueberſetzers, die 





frangöfifche Ueberfegung auf dem Fuße gefolgt. Diefelbe 
ift treu und gewandt und reiht fi im ftgliftifcher Form 
den beften kriegsgeſchichtlichen franzöſiſchen Originalwerlen 
würdig an. 

Ein beſonderes Intereſſe gewinnt die franzöſiſche Aus— 
gabe noch dadurch, daß der Ueberſetzer mehrere ergänzende 
und berichtigende Noten hinzugefügt hat, das Ergebniß 
der inzwiſchen franzöſiſcherſeits angeſtellten näheren Er— 
mittelungen. Kapitain Coſta de Serda ſchickt dieſen Er— 
gänzungen die Bemerkung voraus, daß das kriegsgeſchicht ˖ 
liche Werk des Generalſtabes weniger als ein dem Ruhme 
der deutſchen Armee zu errichtendes Denkmal als wie ein 
loftbare® Dofument für die Kriegskunſt zu betrachten ift. 
Es erfcheint ihm daher Pfliht nah den von ihm fran- 
zöffcherfeits angefammelten Waterialien einige Lücken 
auszufüllen, welche meiftens bisher nicht befannte Details 
betreffen. 

In der deutfhen Ausgabe S. 178 mırd gefagt, daß 
aus den franzöfifchen Darftellungen des Treffens bei 
Weißenburg niht mit Sicherheit zu entnehmen fei, ob 
die ganze Kavallerie-Brigade Septeuil bei Beginn des 
Geftchis bereitd mit der Divifion Douay vereint geweſen. 

Coſta de Serda bemerkt hierzu: „Die Brigade Septeuil 
marſchirte und lagerte am 3. Auguft mit der Divifion 
Douay; es fehlten ihr nur 2. Esladrons des 11. Chaſ— 
feur- Regiments, melde, von Selz kommend, fih am 4. 
in Hagenau befanden”. 

©. 180 wird in einer Note die Bermuthung ausge— 
ſprochen, daß die beiden franzöfiihen Bataillone, melde 
die Bayern beim Borrüden zum Angriff auf Weißenburg 
in nordweſtlicher Richtung vorgehen ſahen, Theile der bei 
Climbach befindlichen, bezichungsweife dorthin dirigirten 
Regimenter (Nr. 78 und 96), melde aufs Gefechtefeld 

vorrüdten, gewefen wären und binzugefügt,. daß wenig: 
ſtens unter den fpäter vom 5. A.“ſt. gemachten Gefange, 
nen fih Mannfchaften beider Regimenter befunden hätten. 
Gofta de Serda berichtet, daß die erwähnte Kolonne aus 
2 Bataillonen des 74. Regiments beftanden hätte, melde 
weitlih der Strafe bivoualirt hatten und zuerjt nad) dem 
bedrohten Bunfte marfhirten; fie wurden aber bald nad 
dem rechten Flügel genommen, um das 50. Regiment 
auf dem Geißberg zu unterftügen. Wie ©. 182 erwähnt 
wird, hätte ja aud das rechte Geitendetahement der 
Bayern unter dem Major Ebner bei der Relognoszirung 
des Lauterthals Leinen Feind vorgefunden. Das 78. und 
%. Regiment haben feinen Antheil an dem Treffen von 
Beißenburg genommen; die von diefen Regimentern durch 
das 5. Korps gemachten Gefangenen waren Berfprengte, 

©. 193 wird angegeben, daß bei dem umfaflenden 
legten deutfchen Angriff die Kavallerie,Brigade Septeuil 
(3. Hufaren- und 11, Chaſſeur-Regt.) bei Riedjelg ge— 
balten habe. Coſta de Serda bemerkt hierzu, da daß 
Dorf Riedfelg micht wirklich befegt war. Das 3. Huf.» 
Regt,, nahdem es zwiſchen 9 und 10 Uhr eine Re— 








fogno Szirung auf dem Abhange öſtlich von Geißberg ges 
macht, ftellte fich im Gefechtöbereitfhaft am Eingang des 
Thalwegs auf, welder von den drei Pappeln gegen Al 
tenftatt hin läuft. Aus diefer Stellung, melde die bei- 
den getrennten Theile der Divifion Douay verband, 
durch die Vatterien von MWindhof vertrieben, zog es ſich 
jenfeits der Straße nad einem zwiſchen den Punkten 767 
und 812 gelegenen Hügel zurüd. 

©. 198 wird erwähnt, daf 2 Kompagnien des Jägers 
Bataillond Nr. 11 in Riedjelg 20 franzöfiiche Chaſſeurs 
gefangen genommen hätten. Wie früher angegeben, war 
aber das Ghaffeur-Bataillon der Divifion Douay zur 
Kavallerie, Brigade Nanfouty ablommandirt und daher 
niht auf dem Schladtfelde bei Weißenburg anweſend. 
Coſta de Serda erllärt diefen anfcheinenden Widerſpruch 
dadurch, daß die bei Riedfelg gefangen genommenen Chafs 
feurs Referven gemwefen wären, welche auf der Eifenbahn 
nad Weißenburg nachgeſchickt, diefe auf der legten Sta— 
tion verlafjen und dem Kanonendonner folgend, auf den 
Kampfplag marſchirt wären. 

©. 199 wird die gegen Abend eingegangene Meldung 
de8 Oberſten v. Schent, welcher mit dem 4. Dragoners 
Regiment zur Berfolgung auf Sulz vorgefhidt worden 
war, angeführt, wonach Sulz beiegt gefunden und auf 
den nahen Höhen Infanteriemaflen getroffen morden 
wären, von der Divifion Douay aber nichts auf diefer 
Straße zurüdgegangen fei. Coſta de Eerda bemerft, 
daß die in Sulz von den Dragonern angetroffenen Fran— 
zofen Nachzügler und leicht Vermundete, die Infanterie, 
welche fi) auf den Höhen gezeigt, Theile des 36. Regi— 
ments auf dem Marſch nad) Woerth geweſen wären. 

©. 199 und 200 wird gefagt, daß die Trümmer der 
Divifion Douay nad dem Treffen von Weifenburg eine 
füdmeftlihe Richtung eingefchlagen hätten und daß die 
Fühlung mit dem gefchlagenen Gegner am Abend des 
4. Auguft verloren gegangen wäre. Gofta de Gerda 
giebt daher über den Rüdzug der franzöfiihen Divifion 
folgende Aufſchlüſſe: Es zogen ſich die Tirailleurs, die 
Artillerie und Kavallerie auf Pfaffenbronn, Kleeburg und 
Pigeonier zuräd; die auf Bremmelbady zurüdgemorfenen 
Reſte der 2. Brigade erreihten Soulz über Birlembadh, 
Kefienah, Memelhoffen und Retſchweiler; das 74. Regi— 
ment war von Soulz auf der großen Straße nad Ha— 
genau gelangt, das 50. Regiment fiber Oberbetſchdorf 
eben dahin; beide Megimenter wurden am Morgen des 
5. auf der Eifenbahn nad) Reichshoffen befördert. 

BVetreffen diefe Vervollſtändigungen aud nur Einzels 
heiten, fo müſſen fie dennoch willlommen geheißen wer— 
den zur FFeitftellung mehrerer in Bezug auf die Berhält- 
niffe der franzöfiihen Truppen noch fraglich gebliebener 
Buntte, 28. 


Militairiihe Notizen. 


Das Journal: „L'armée frangaise illustree* berech⸗ 
net nad dem kürzlich erſchienenen „Annuaire militaire 
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pour 1873*, daß ſich dieſen Augenblick noch viele Lücken dieß auf einem Druckfehler oder in einem Fehler in den 
in den Reiben der franzöfiihen Dffizierforps vorfinden, ; einzelnen Summanden der Tabelle beruht, läßt jid nicht 
* ſchwerlich in der nächſten Zeit auszufüllen ſein feſtſtellen.) 

ürften. 

Das Korps des Generalſtabes iſt beinahe komplet, ie di — ztitair⸗ Reitunnt 
jedoch befinden ſich zur Zeit bei demſelben nur 49 Lieute— — * —— u re a, 
nante ftatt der normalmäßigen Zahl von 100. dem Kriegsſpiel zu beſchäftigen. In Bern ih daſſelbe 

Bei der Infanterie find noch & la suite aufgeführt: | pereits im diefem Winter im einer Dffiziersgefelicaft 
> — 41 Bataillons-Chefs und 815 | gefpielt worden. Die Pläne, nach der neuen topogrs 

ous⸗Lieutenants. ‚topo: 

Sn der Artillerie und dem Artillerie-Train fehlen da⸗ ago: 175000 Yie — — ——— 
gegen 450 Dffiziere (Kapitains 2. Klaſſe und Lieutenants ſpielfiguren find den eidgenoͤfſiſchen Heerverbältniffen an 
1. Klaſſe), an nicht tegimentirten Artilerie-Offigieren 156, gepaßt. Die „Allgemeine Schweizerifhe Militair- Zeitung‘ 
fo dar im Ganzen die Artillerie ein Manquement von | emipfichlt die weitere Verbreitung des Kriegeſpiels and 
606 Offizieren, mithin don Y, ihrer etatsmäßigen Stärke | im anderen Offiziersfreifen und hebt die großen Bortheilt 
an Offizieren zeigt. Diefer Mongel an Offizieren iſt hervor, welche dafjelbe darbietet 
für die Vermehrung der Artillerie ein kaum zu befeitigen» : 
des Hinderniß. : u os Familien» Nagridten. 

Das Genie,Dffizier-Rorps ift beinahe volfländig, da | gertosungen: Fel. Dttilie —* mit dem Pr. ft. im 
gegen fehlen im Sanitätsforp8 181 Offiziere, mithin Ye | Auf. Kegt. Ar. 69, Lomm. als Lehrer und Inipelt, Of. zur 
der Etatsſtärke. j ’ ; Kriegsihule in Hannover Hrn. Graaf (Königsberg i. Pr.).— 

Am Schluß des Artitels liefert das Journal eine | Frl. Helene Lüer mit dem Lt. der Landw. Inf. Hrn. Scelj 
nad; Chargen und Waffen zufammengeftellte Tabelle Tauban — Windifhbohrau). — Frl. Albertine Härner mit deu 
fümmttiher Offiziere. Danach teträgt das gefammte | Sec. K. im 2. Bad. Gren. Regt. Kaiſer Wilhelm Rr. 110 
franzöfiihe Offizierforps: Hrn. Knecht (Durlach). 

23,990 Offiziere bei den Truppen, darunter 5 Verbindungen: Hr. Hauptm. im Inf. Regt. Nr. & 
anne, 199 Diniflons- und Schmidt mit Frl. Gertrub Doma (Breslau). . 

382 Brigade-Generale, Ru er ge — im 4. m... 

i » Ganitätd» „| 4 #8. 0. Carlowi pandan). — Hru. tm. umb Unter 

ki — = vn Direft. d. Artill. Werlitatt Schüler —— _ (koıe) 

ungg Diviions- Kir a. — im ** bes Gardes du Corps Grafen is 

85 Brigade-Generale, a eg ———— 


j — Regt. Nr. 55 v. Ditfurth II. (Hörter). 
in Sa. 27,020 Offiziere. (Das franzöfiice Journal Todesfälle: Hr. Pr. Pt. im Drag. Regt. Nr. 1261 
giebt al Gefammtjumme nur 26,020 Offiziere an; ob 











jentin (Tilſit). 


Anzeigen 


Das am 9. d. M. ausgegebene Armee» Berordnungs-Platt Nr. 6 enthält unter andern Folgendes: 
Ergänzung der Offiziere der Garde-Fandwehr- Infanterie. — Ergänzung der Armee pro 1873/74. — Aufhebung Kt 
Kommando-Berbältniffes des Stamm-Perfonals_der Pandmwehr:Bataillone 15. Armeelorps. — Verlegung des Statt 
quartierd des 2. Bataillons (Orteleburg) 3. Dftpreuß. Landw. Regts. Nr. 4 von Ortelsburg nach Allenſtein am 
1. Mai d. I. Das Pataillon führt von da ab den Namen Allenftein. — Befreiung der Offiziere der Fuß. Antile 
ferie von der Verpflichtung zur Vorräthighaltung eines Reitzeugs. 


— nn — — — — 


Im Verlage der Königlichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler und Sohn in Berlin, Kochſtraße 6°, 
erſchien ſoeben: 
Praktiſche Anleitung 


zur 
Ausbildung der Kompagnie im Felddienſt 
für den jungen Offizier und Unteroffizier. 
Nad den neueſten Borfhriften und eigenen Erfahrungen 
zufammengeftellt von 
Hans Frhr. v. Reitzenſtein, 
Hauptmann und Kompagnie-Chef im Brandenburg. Füfifier- Regiment Nr. 35. 
Mit Holzihnitten und einer Signaturentafel zum Eroquiren. 
Preis 8 Sur. 
„Indem der Verfaſſer diefi8 Büchlein über Felddienſt zc. feinen Kameraden übergiebt, will er nichts Neu? 
bringen; e8 enthält daſſelbe vielmehr nur eine Zufammenftellung der Vorschriften und der bei Manöverlritilen gege 


a: 
benen Winfe St, Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl, die ja durch das neue fogenannte grüne Bud in 
etlatanter Weife die Allerhöchfte Approbation erhalten haben.“ 


——3 
Berlin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmſtraße 122. 
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bei ber KRönigl. Soſbuchhandlung 
von E. &. Mittler und Eobn, 
Berlin, Kochſtraße 89. 





Diele Zeitſchrift erfcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 


7 Uhr, ausgegeben. Außerdem werben jährfich mehrmals größere Aufläge als befondere Belhefte 


nicht an beftimmte Termine —— iſt. Bierteljahrlicher Pränumerationspreie 1 Thlr. 10 
anſtalten, alle Ubrigen Abonnenten bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten und Buchhandlungen. 


bei den Feldpo 


M 23. 


Sonnabend, den 15. März. 


gm beigefligt, deren Ausgabe 


Sgr. Die mobilen Truppen abonniren 


1873. 





Perſonal - Veränderungen. 


@ffiziere, Portepee- Fähnride :c. 
A. smennungen, Beförderungen u. Verfegungen. 


Den 6. März 1873. 

dv, Biebler, Gen. Major und Infpelteur der 3. Ingen. 
Infpektion, unter Entbindung von diefer Stellung, mit 
Bahraehmung der Gefchäfte der General » Snfpeltion 
des Ingenieurlorps und der Feſtungen beauftragt. 

dv. Kameke, Major, aggreg. dem Pomm. Füf. Regt. 
Nr. 34, in das —— en 


Den 8. Mär; 1873. 


v. Glümer, Gen. ®t. und Kommdr. der 29. Divifion, 
zum Gouverneur der Feſtung Meg, 

v. Woyna J. Gen. Major und Kommdr. der 29. Inf. 
Brigade, zum Kommandeur der 29. Divifion, 

d. Maffow, Dberft und Kommdr. ded Grenad. Regls. 
Kronprinz (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, unter Stellung & la 
suite dieſes Regts, zum Kommdr. der 39. Infant. 
Brigade, 

v. Mettler, Dberft, beauftragt mit der Führung der 
31. Juf. Brigade, zum Kommdr. diefer Brigade, — 
ernannt. 


B. Wbfhiedsbewiligungen x. 


Den 1. März 1873, 

v. Raumer, Major vom großen Gen. Stabe, mit Pen- 
fion und feiner bisherigen Uniform der Abfchied bes 
willigt. 

Den 4. März 1873, 

Merkel, Sec. Pt. von der Inf. ded Ref. Landw. Bats. 
Berlin Nr. 35, mit PBenfion und der Landw. Armee» 
Uniform der Abſchied bemilligt. 

Bilf, Se. %t. von der Ref. des 3. Großherzogl. Hefl. 
Yufant. Regts. (Leib-⸗Regt.) Nr. 117, als temporair 

mvalide unter dem gefeglihen Borbehalt ausge: 


fl. Quaxtol 1873,) 


Den 6. März 1873. 

v. Stülpnagel, Major vom Bomm. Füf. Negt. Nr. 
34, mit Benfion zus Disp. geftellt. 

v. Franfedy, Oberſt-Lt. a. D., zulegt Major im 2. 
Hannop. Inf. Regt. Nr. 77, die Ausfiht auf Anftels 
lung im Givildienft erteilt. 

Den 8. März 1873, 

Waag, Gen. Lt. und Gouverneur von Raftatt, in Ge- 
nehmigung feines Abſchiedsgeſuches, ald Gen. der Inf. 
mit Penfion zur Disp. geftellt. 

v. Bentheim, Gen. Pt. und Gouverneur von Meg, in 


Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, als Gen. der 
Infant. mit Penfion zur Disp. geftellt. 
Aachweiſung 


der beim Sanitätsforpe pro Monat Februar 1873 
eingetretenen Beränderungen. 
Dur Berfügung des General-Stabs-Arztes ber Armee. 


Den 5. Februar 1873. 
Dr. Kügler, Aſſiſt. Arzt vom 1. Schlef. Drag. Regt. 
Mr. 4 


Nr. 4, 

Dr. Hildebrand, Affift. Arzt vom 7. Ditpreuß. Inf. 
Negt. Nr. 4 beide zur Dienftleiftung bei der 
Marine lommandirt. 


Den 10. Februar 1873, 


Die nahftehend aufgeführten Charite» Chirurgen werden 
vom 15. Februar cr. ab bei nachbenannten Truppenthei⸗ 
len als etatömäßige Unterärzte angeftellt und zwar: 


Hümmerich beim 3. Großherzog. Hefl. Infant. Regt. 
(Leib:Regt.) Nr. 117. 
Baerenfprung beim 4. Thüring. Inf. Regt. Nr. 72. 
Gielen beim Leib-⸗Gren. Regt. (1. Brandenburg.) Nr. 8. 
Dr. Edler beim 8. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 57. 
Dr. Siedamgrogdy beim 4. Dftpreuß. Grenad. Regt. 
r 


— 


5, 
Dr. sun beim 3. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 66, 
Dr. Zangenmayr beim 1. Bofen Inf. Regt. Nr. 18, 
Dr. Feonhardt beim 6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68, 
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Dr. Mau beim Bomm. Fuß Art. Regt. Nr. 2, verſetzt und dafelbft mit Wahrnehmung einer valanten 
Dr. Paul beim 3. Bad. Juf. Negt. Nr. 111, Aſſiſt. Arzt⸗Stelle beauftragt. 

Dr. Riebel beim 2. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 23. | Dr. Kiefewalter, Unterarzt bein Garde + feld + Artill. 
Dr. Rojenthal beim Niederrhein. Füf. Regt. Nr. 39. | Rent, Div. Aıt,, 

Dr. Schuch ardt beim 7. Dftpreuß. Inf. Negt. Nr. 44. | Dr. Berner, Unterarzt beim Kaifer Franz Garde-Ören, 
| 





Dr. Küngel beim 1. Weftpreuß. Gren. Regt. Nr. 6. Negt. Nr. 2, 

Dr. Benda bei der Marine. Dr. Gärtner, Dr. Hermann, Unterärzte beim Garde, 

Dr. Kögel beim Hannov. Feld» Art. Regt. Nr. 10, Korps: Füſ. Negt., — alle vier mit Wahrnehmung je einer 
Artillerie. vafanten Alfift. Arzt-Stelle bei ihren bisherigen Trup 

Dr. v. Kühlewein beim 7. Rhein. Inf. Negt. Nr. 69. pentheilen beauftragt. 


Dr. Baterna beim 8, Nhein. Juf. Regt. Nr. 70. | 
Dr. Kröcher beim 5. Bomm. Inf. Regt. Nr. 42. Geftorben. 


Den 14. Februar 1873. Den 2. März 1873. 
Dr. Hendel, Unterarzt vom 2. Garde» Negt. zu Fuß, | Dr. Trute, Unterarzt im 6. Oftpreuß. Infant. Regt. 
zum 2. Bot. des Oftpreufi. Fuß- rt. Negts. Ar. 1 | Mr. 48. 





Nichtamtlicher Theil. 


und kaum eine andere Gefahr als die des Bernagelns 
Der engliſche Hufbeſchlag. tannten. 

Der engliſche (Einſiedel'ſche) Hufbeſchlag hat feit einer Nahdem er daher die rationelleren Beſchlagmethoder, 
Keihe von Jahren in Deutfhland Eingang gefunden, er | namentlid auch in England die von Miles ftudirt hatte, 
it in der von Graf Einfiedel errichteten Lehrſchmiede in war es fein Beftreben, mit Benutzung feiner Erfahrun 
Mittel und in der Königlichen Militair » Lehrfhmicde in | gen und Etudien eine Methode zu begründen, melde 
Berlin gelehrt, und feine Kenntnig durch Drudjcriften | ihre Hauptbafis in dem Bau umd in der Natur I 
verbreitet worden. Neuerdings ift die BDefchlagmethode Pferdes fand, Er ftellte daher als erſte Hegel auf, dab 
auch mit ausdrücklicher Autorifation des Königlichen Kriegs- der Beſchlag für jeden fpeziellen Fall pafen) 
Minifteriums in vielen Regimentern der Armee eingeführt und geeignet fein, d. h. individnalifirt fein mälk 
worden. Hiernach wäre wohl die Annahıne geredhifertigt, Der Pehrer an der Königlichen Lehrſchmiede in Be 
dag im Allgemeinen und namentlich da, wo man fi | lin, Ober-Roßarzt Dominik, fagt hierüber in feiner Ihe 
diefer Beſchlagmethode bedient, ein Zweifel fiber da8 We, retiſch-praltiſchen Anleitung zur Ausübung des ration. 
fen derfelben nicht eriflirt. len Hufbefchlages, Berlin 1870, indem er von dem Br 

Wenn wir aber hören und leſen, daß dies MWefen | ſchueiden der Hufe vor dem Beſchlage ſpricht: 
darin geſucht wird, daß die zum Beilage verwendeten „In dem richtigen Erlennen des gerade im dem ber. 
Eifen feine Stollen haben, oder daß fid in derfelben, | liegenden Falle erfordertidhen, dem Maße der Abmeichung 
zur Yufnahme der Nageltöpfe, ftatt einzelner Geſenke zus | der Stellung der Gliedmaßen entſprechenden Grades der 
fanmenhängende Falze befinden, oder ferner darin, daß | Mobdifitation der Hufform, im diefer Nothmendigfeit je 
der Tragerand der Eifen ein horizontaler ift, und ein bes | individualifiren, liegt die ganze Kunft des Hufbefclogrt, 
fonderer Werth darauf gelegt wird, daß fich derfelbe in | aber auch die Klippe, am der die Einfeitigfeit der deut 
einer fharfen Linie von der inneren gefenkten Fläche | fen handwerksmäßigen Huffhmiede bis jegt geſchä— 
trennt, dann fönnen wir doch nicht umbin, nod ferner | text ift.“ 
bejtehende Zweifel anzunehmen. Daß diefer erften und Hauptregel der Einſiedel'ſchen 

Wir erlauben uns daher, in dem Nacfolgenden un: | Veihlagmethode für alle Berhältniffe nur vollfommen be 
fere Anfiht von dem Wefen der engliſchen (Einfiedel’ihen) | getreten werden muß, unterliegt wohl feiner Frage. And 
Beſchlagmethode darzulegen, und gleichzeitig zu unter» | wird man der Ausführung des Lehrers der Bejhlar 
fuchen, inwiefern fie einen Vorzug vor der deutſchen ver» | ſchmiede zuftiimmen müfjen, daß dem Beſchlage das Fr 
dient umd geeignet ift, bei Militairpferden im frieden und | ftreben, etwaige Fehler im Gebäude des Pferdes forrigi- 
im Kriege angewendet zu werden. ren zu wollen, als fruchtlos und ſchädlich fern liegen 

Graf Einfiedel hatte die Erfahrung gemacht, daß der | muß. 

Beſchlag der Pferde nur zu häufig ganz unlundigen Hän- Nur die Schwierigkeit Beſchlagſchmiede zu finden, 
den überlaffen war, melden die Kenntniß des Baues der | welche den ficheren richtigen Blid haben und im Stande 
Pferde und fpeziell des Hufes und die Befähigung ab- | find im der gegebenen, oft furzen Zeit ſich zu refolviren, 
ging, auf diefe beim Beſchlage Rüdficht zu nehmen, welche wird davon abhalten, hierin die Einfiedel’jhe Methode, 
daher im Wefentlihen nur im Auge hatten, die Hufe | welder aber auch feine andere wiſſentlich entgegentritt, 
ch Unternageln von Eifen gegen Abnugung zu fhügen | zu acceptiren. 
I 


— —— — — — — Re — 


— 


Ar. 28. 
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Haben wir nun die Hauptforderung des engliſchen 
Hufbefchlages als richtig, aber auch von keiner Seite be⸗ 
fritten erkannt, fo kommen wir zu einzelnen Details, 
welhe mehr oder weniger unmefentlid find, und von 
welchen auch theilweife die Methode ſelbſt Abweichungen 
geftattet. 

Es find dies folgende: 

Graf Einfiedel giebt feinen Eifen feine Stollen und 
erfegt fie nöthigenfalls durch Verſtärkung der Schenfel- 
enden. Die Königliche Lehrſchmiede geftattet die Stollen 
nad Bedarf, und in der Armee find fie auch bei dem 
eingeführten englifhen Beſchlage zum Theil als unent- 
behrlich anerlannt. 

Unzweifelhaft ſind die Stollen, ebenſo wie der ganze 
Beſchlag, als ein Uebel, aber beide für gewiſſe Fälle, als 
nothwendig anzufehen. 

Sie erfchweren die Eifen, ohne fie zu verftärken und 
führen leiht dazu, dem Hufe eine unrichtige, in den 
Trachten zu hohe Stellung zu geben. Auch fann der 
über den Stollen konzentrirte Gegenftoß beim Auftreten 
des Hufes nicht günftig auf die Gliedmaßen wirlen. Um 
die beiden legteren Uebel zu ermäßigen oder zu befeitigen, 
ift e8 erforderlich, den Stollen nur die nothmwendige Höhe 
zu geben, die Trachtenwände des Hufes angemeffen mehr 
als die Zchenwände zu verkürzen, und die Eiſen fo weit 
zu verlängern, daß die Stollen möglihft frei von den 
Trachten liegen. Dagegen geben die Stollen dem Gange 
des Pferdes eine Sicherheit, welche in vielen Fällen durch 
feine anderen Mittel zu erzielen if. Selbſt die Aengft- 
lichkeit des Pferdes, welche eine fchädliche Übergroße An- 
fpannung der Musleln und Sehnen in den Beinen her- 
vorruft, wird oft ein fallen des Pferdes und feine und 
des Reiters Beihädigung nicht verhindern können, wo die 
Stollen noch verhältnigmäßige Sicherheit gewähren. 

In diefem nebenfählihen Punkte erfcheint deshalb die 
Annahme des englifhen Beſchlages als Regel, nicht 
empfehlenewerth. 

Ferner will der englifhe Beſchlag Eifen, welche in 
ihrer ganzen Fänge von gleicher Breite find, während der 
deutſche Beſchlag den Eifen an der Zehe eine größere 
fi allmählig bis zu den Schentelenden verjüngende Breite 
giebt. 

Das engliſche Eifen wird hiernad leichter fein können 
und geringere Anfprühe an die Befefligung maden; dar 
gegen wird das field mehr angegriffene Zehenende bei 
ſtartem Gebrauch ſchneller abgenugt werden und zu häu- 
figerer Erneuerung des Beſchlages nöthigen. 

Bei ſchweren Pferden und bei ftarfer Benugung aud 
auf hartem Boden wird die nothmwendige zu häufige Er— 
menerung ded Beſchlages ſchädlicher ald das nicht bedeu- 
tende Mehrgewicht der deutfchen Eifen fein, weehalb bei 
Militairpferden den Letzteren wohl allgemein der Vorzug 
einzuräumen wäre. 

Ferner giebt der englifhe Beſchlag feinen Eifen auf 


jedem Schenkel einen durchlaufenden Falz zur Aufnahme 
der Nägelföpfe, während der deutſche Beſchlag für jeden 
einzelnen Nagellopf ein befonderes Geſenke hat. 

In fofern der Falz des englifhen Befchlages nur die 
Beflimmung der Aufnahme der Nagellöpfe bat, muß bes 
hauptet werden, daß diefem Zwed durd die einzelnen 
Geſenle, welche in allen nöthigen Abmeſſungen leichter 
als der Falz herzuftellen find, mindeftens eben fo gut ges 
nögt wird. Hat der Falz aber auch den weiteren Zwed, 
die Reibung des Eijens auf dem Erdboden zu vergrößern, 
jo kann nicht zugegeben werden, daß er denfelben in fo 
weit erfüllt, um andere Sicherungsmittel gegen das Aus. 
gleiten, Stollen :c., überfläffig zu mahen. In der Ru 
gel wird er fehr bald durch Erde oder Schnee ausgefüllt 
fein und dann fo gut wie feine Hilfe gewähren. Die durch 
ihn verurfachte Bermehrung der Arbeit bei der Anfertis 
gung und verminderte Haltbarkeit des Eifens muß des. 
halb in allen Fällen gegen feine Anwendung fprechen und 
in diefem Nebenpunlte der Form der deutjchen Eifen den 
Borzug einräumen laffen. 

Aber auch im Betreff der Anzahl und der Stellung 
der Nagellöher in den Eifen will fi der engliihe Be— 
ſchlag von dem deutfchen unterfcheiden, ohne daß hierüber 
völlig Beſtimmtes ausgefprohen if. Miles will nur 
fünf Nagellöcher, zwei auf der inneren und drei auf der 
äußeren Scite, und zwar die beiden erfteren möglichft 
nahe der Zehe. Graf Einfiedel legt hierauf weniger Ge— 
wicht, und die Lehrſchmiede in Berlin geht ganz von der 
ungleichen Zahl der Löcher in beiden Eifenfhenfeln ab. 
Die Lehrſchmiede vertheilt die Zahl der Nagellöcher auf 
beide Seiten gleihmäßig, madt ihre Zahl von der Größe 
und Stärke der Eifen abhängig und beftimmt nur, daß 
auf der inneren Seite das Ichte Nagelloh um . Zoll 
weiter, ald auf der äußeren vom Schenkelende entfernt 
fein fol. Uebrigens erklärt fie ſechs Nagellöcher für ein 
mittelgroßes Hufeifen volllommen ausreichend, würde aljo 
auch zumeilen deren acht geftatten umd greift mit den 
Löchern noch weiter nah den Trachten, als dies der 
deutfhe Beihlag thut. Hiernad wird gewiffermaßen der 
große Werth beftritten, den Miles auf die Freiheit für 
eine feitlihe Ausdehnung des Hufes beim Auftreten legt 
und fein Verdammungsurtheil über den deutfhen Beichlag 
ausgefprochen, welcher, mwenigftend in der Armee, dem 
Eifen in der Regel acht Nagellöcher giebt. 

Es kann alfo in diefem Punkte faum von einer feften 
Methode des engliihen Hufbeſchlages die Mede fein und 
ein Grund gefunden werden, von dem bisherigen Ber, 
fahren des deutfchen Beſchlages abzumeihen. Da das 
Nageln der Eifen doch jedenfalls nur als ein nothwen- 
dige8 Uebel anzufehen ift, fo wird fid gewiß auch beim 
deutfchen Beilage Niemand die Mühe machen, acht 
Nagellöcher zu fertigen und zu benugen, wenn er weiß, 
daß er mit jeh8 oder weniger auslommt. Bei Neuans 
fertigung des Eijens für einen beftimmten Kall wird er 
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alfo die Zahl der Nagellöcher für diefen paffend wählen, 
und wenn er ein fchon fertiges Eifen mit acht Löchern 
aufihlagen muß, nur fo viel Löcher benugen, als der 
Ball erheifht. Da ferner die Nagellöcher bei den deut- 
[hen Eifen nur bis zur halben Länge der Schenlel rei- 
hen, fo ift hierdurch dem hinteren Theile des Hufes die 
von Miles gemünfchte Freiheit für eine ſeitliche Ausdeh- 
nung einigermaßen gewährt und Tann fie noch dadurd) 
vergrößert werden, daß, bei zuläffiger Verminderung der 
Nagelung, das legte Nagelloch der inneren Seite unbe: 
nugt bleibt. : 

Es liegt alfo keine Beranlaffung vor, die Nagelung 
bes deutfchen Beſchlages zu ändern, und bie Zahl der 
Nagellöcher bei denjenigen Hufeifen zu befchränfen, welche 
für noch unbefannte Gebrauchsfälle in größeren Mengen 
vorräthig gehalten werden müſſen. 

Endlih kommen wir zu einer mwefentlicheren Abwei— 
hung des englifhen von dem deutſchen Hufbeſchlage, 
nämlich zu der Form, welche beide Befchlagmethoden ber 
oberen, der Tragefläche, der Hufeifen geben. 

Der englifhe Beſchlag macht die äußere Tragefläche 
bis zur inneren Kante der Nagellöcher horizontal, umd 
läßt fie dann nad Innen abfallen, während der deutſche 
Beihlag die Fläche in ihrer ganzen Breite nach Innen 
abfallen läßt. 

Scheinbar liegt hier eine große BVBerfchiedenheit von 
tief greifendem Einfluß vor. Bei näherer Betradtung 
verſchwindet diefe Berfchiedenheit aber faft gänzlich. 

Derjenige freilih, welcher die erfte und Hauptforde- 
rung der englifhen (Einſiedel'ſchen) Hufbejhlagmethode, 
den Beſchlag zu individualifiven, überficht, und bei der 
Nebenfache, der Form der fertig gefchmiedeten Eifen 
ftehen bleibt, um fie ohne weitere Rüdfiht jedem Pferde 
aufzujhlagen, der wird ein ganz anderes Nefultat erreis 
chen, als derjenige, welcher mit dem fertig geſchmiedeten 
deutſchen Eifen im gleicher Weife verfährt. 

Erſterer erhält unter dem Tragerande der Hufe feines 
Pferdes durchweg einen horizontalen Tragerand des 
Eifens, Legterer einen durdiweg nah Innen geneigten. 

In der That haben wir jelbit von Männern vom 
Fach, von Roßärzten, die Erklärung erhalten und mit 
Eifer vertheidigen hören, daß der engliihe Hufbefchlag 
einen allgemein vorhandenen horizontalen Tragerand der 
Eifen verlange, daß dies der Natur gemäß fei, weil das 
unbejchlagene Pferd in der Regel auch auf eine horizon- 
tale Fläche auftritt, und daß fie dabei die beften Reful- 
tate erzielt haben. Sie behaupten, die nad Innen ge 
neigte Trageflähe der deutſchen Eifen drüde den Huf 
nah Innen zufammen und erzeuge Krankheiten, nament⸗ 
lid Steingallen. 

Beleuhten mir nun diefes fahverftändige Urtheil. 

Hat das Pferd unter feinem Hufe ein Eifen mit 
überall horizontalem Tragerande, fo trifft die Hornmwand 
des Hufes im ihrer durchweg, oder doch größtentheils, 





fhrägen Richtung zum Erdboden, im einem nad Außen 
gelehrten, fpigen Winkel auf das Eiſen. Jeder Drud 
auf den Huf, und um fo mehr der Stoß des von ihm 
getragenen Pferdeförpers, muß daher bei der feften Un: 
terlage des Bodens, die Neigung zum Wbgleiten der 
Hornwand nah Außen, d. h. nad drei Seiten, oder zum 
Berreißen erzeugen. Je weniger hiergegen der Huf durd 
eine fefte zahlreiche Nagelung, durch fteile Wände oder 
fernige Befchaffenheit derfelben geihügt, und je größer 
das Gewicht des Pferdes und die VBehemenz des Gtofes 
ift, um fo ſicherer muß eine Beſchädigung des Hufe, 
namentlich die Bildung von lofen Wänden eintreten. 

Wenn aber auf den Naturzuftand hingewieſen wird, 
in welhem der Huf auch auf horizontale Flächen tritt, 
fo muß ermidert werden, daß der weiche Boden den Stoß 
mildert und der Huf durch fein Eindringen gegen ſeitliche 
Ausdehnung einigermaßen geſchützt ift; daß dagegen auf 
hartem Boden eben nur Pferde mit ganz befonders guten 
Hufen ohne Befchlag gehen lönnen, während andere Pferde 
eines fortwährenden fogenannten „Rundmachens der Hufe* 
bedürfen, biß der legte Aeft der Hornwand verbraudt iſt 

Was endlich die erzielten guten Refultate betrifft, fo 
it e8 damit eim eigenes Ding, da bekanntlich die Gr 
minnung einwandfreier Vergleichs-Reſultate das Anftellen 
umfafjender und auf das Sorgfältigfte geleiteter Verſucht 
verlangt, und von foldhen Berfuhen einjtweilen noch nidt 
die Rede geweſen ift. 

Wenn daher der, wohl als fiher anzunehmende, Nat 
theil de3 Beſchlages in der befprocdhenen Weife nod nich 
zu Tage getreten ift, fo ift dies wohl mehr der jprid- 
wörtlih gewordenen Pferdenatur und dem Umpftande ja 
danken, daß nicht jeder Fehler beftraft wird, meil er 
häufig verborgen bleibt, als daß daraus gute Refultate 
abgeleitet werden könnten. 

Die Berufung auf eine fremde Autorität läßt aber 
die Berufenden vollftändig im Stid. Der englifche Huf. 
beichlag, wie er den Roßärzten und Beſchlagſchmieden in 
der Lehrſchmiede in Berlin gelehrt wird, verwirft aud 
drüdlich dem durchweg horizontalen Tragerand der Eiſen. 
Die bereit angezogene Anleitung zur Ausübung det 
Hufbefchlages des Lehrers der Lehrſchmiede in Perlin, 
ſpricht fi) hierüber miederhofentlih durd Wort und 
Bild deutlih aus. Sie fehreibt vor, das fertig geſchwie— 
dete Eifen mit horizontalem Tragerande im jedem ſpe— 
ziellen Falle dem Hufe paffend zu machen, und dem 
Tragerande überoll eine folhe Neigung zu geben, def 
die Hornwand in allen ihren Theilen ſenkrecht auf das 
Eifen trifft. Da nun aber die Hornwand der Hufe 
häufig durchweg, meiftend im ihrem größten Theile des 
Umfanges fchräge zur Erde geneigt ift, fo ergeben and 
die Bilder des erwähnten Lehrbuches, welche die verfchie 
denen vorkommenden Hufformen berüdfichtigen, daß bei 
den zugerichteten engliſchen Eifen der urfpränglid vor- 
handen geweſene horizontale Tragerand zum größten 
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Theil in einen nach Innen abgeflachten übergegangen ift, 
und fi daher der Form der deutjchen Eifen fehr ges 
nähert bat. 

Die Anleitung fagt: „Die einfache Ueberlegung muß 
ung fagen, daß ꝛc. die ſchräg zum Erdboden gerichtete 
Zehenwand, wenn fie auf einem horizontalen Tragerande 
einen fpigen Winkel bilden würde, nach Außen weichen, 
und ſich im ihrer Verbindung mit der Sohle, in der 
weißen Linie, trennen müßte.“ 

und weiter: 

„Die lofe Wand entftcht durch Anwendung von Hufe 
eifen mit einem, ber Richtung der Wände nicht ent: 
Iprehenden Tragerand ıc.“ 

Wir fehen alfo, daß daß englifhe Eifen bei feiner 
Anwendung umgeformt werden muß, und daß dabei der 
größte Theil des jo hoch gehaltenen horizontalen Trage- 
randes, und die ebenfalls fehr werthgeichägte „ſcharfe“ 
Trennung des horizontalen Tragerandes von der abge- 
dachten Fläche, gänzlich verloren gebt. 

Wird das engliihe Eifen nun nah der Vorſchriſt 
rihtig bearbeitet, fo dak es die Hufwand überall fenk: 
teht unterftägt, dann muß das Individualifiren natür: 

lich nicht bei einem Pferde ftehen bleiben, fondern auf 
die 4 Hufe deſſelben übergeben, da diefelben unter fich 
ſtets verfhieden find. Und da au die Wände des ein- 
zelnen Hufes in ihrer Stellung zum Erdboden mehrfad) 
wechſeln, fo kann der geftellten Anforderung nur durch 
fehr forgfältige und wohl auch zeitraubende Arbeit ge- 
nägt werden. 

Bie ftellt fi die Sadhe nun, wenn Verftändniß, Ge- 
ſchic, Luft oder Zeit für die forgfältige Arbeit fehlen? 
Es wird das engliihe Eifen, da es in feinem größten 
Theil einer Umarbeitung bedarf, weil fenfreht zum Erd— 
boden ftehende Huf-Wände eine Ausnahme find, in feis 
nem größten Theil fehlerhaft fein, und fo aufgefchlagen 
werden. 

Sehen wir dagegen daß deutſche Eifen, welches von 
vorn herein in feinem ganzen Umfange einen nad Innen 
abgeflahten Tragerand hat. Wenn dies im die Hände 
eined verſtändigen Beſchlagſchmiedes lommt, und er be- 
merkt, daß für die etwa vorhandenen fteilen Tradten- 
wände des Pferdes die Abflahung des Tragerandes zu 
ſtarl ift, dann wird er diefen Fehler durch verhältniß- 
mößig geringe Arbeit forrigiren fünnen. Kommt das 
Eifen dagegen in unfundige Hände, oder fehlt die Zeit 
für die Bearbeitung gänzlih, dann wird das Eifen we— 
nigſtens in feinem größten Theil nahezu paſſen und nicht 
fo jhädlih wirken fönnen, als das eine umfaffende Um» 
arbeitung bedürfende engliihe Eifen. 

Aus diefen Gründen muß daher auch in vorliegendem 
Punkte dem deutſchen Eiſen allgemein und befonders für 
militairiihe Verhältniffe der Vorzug vor dem englifchen 
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Eifen gegeben werden. Wenn auch unter ganz befonder® | 
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gut inftruieter Thierärzte und Beihlagihmiede, der Be— 
ſchlag mit englifchen Eifen in Friedenszeiten ohne Scha— 
den, und in einzelnen Fällen mit VBortheil angewendet 
werden Lönnte, fo wird dies bei den Umftänden, wie ſie 
im Civil und Militair gegenwärtig vorliegen, immer cine 
Ausnahme bleiben; während andererfeitS der Veſchlag 
mit deutfhen Eifen im Allgemeinen gegen größeren Nach— 
theil fchügt und auch derart ausgeführt werden fann, daß 
er allen Anforderungen der engliſchen Befchlagmethode 
genügt. Für Kriegsverhältnifie, alfo auch für die vor— 
rärhig zu haltenden Beftände, fcheint daher nur das 
deutfche Hufeifen geeignet. 

Foffen wir nun zum Schluß zufammen, was wir als 
das Weſen des engliihen (Einſiedel'ſchen) Hufbeſchlages 
anfehen, fo ergiebt ſich als Hauptfahe: das Verlangen, 
den Beſchlag vernunftgemäß dem Gebäude und der Na— 
tur des Pferdes entfprechend einzurichten, zu individuas 
liſtren; 

und als Nebenſache: 

Die Empfehlung verſchiedener variabler Formen der 
Eiſen und ihrer Befeſtigungsart, deren Anwendbarleit 
reſp. Modifikation, in jedem ſpeziellen Falle einer einſich— 
tigen und forgfältigen Erwägung bedarf. 

Und wenn wir gefragt werden, ob wir num dem eng« 
liſchen Beihlag annehmen oder den deutſchen behalten 
wollen, fo antworten wir, daß wir das Prinzip der eng» 
liſchen Methode, das Eıftreben eines vernünftigen Bes 
fhlage8 acceptiren; es aber durd die deutſche Methode 
nicht ausgefhhloffen finden, und, daß wir ein entichiede- 
ned Veto einlegen müſſen, wenn man verlangt, daf die 
für manche Fälle als zwedmäßig empfohlenen Formen 
eine allgemeine Anwendung finden, oder die Eiſen, melde 
für zukünftige, noch unbefannte Gebrauchsfälle vorräthig 
zu halten find, diefen Formen entſprechend eingerichtet 
oder gar mit Koften umgearbeitet werden follen. In dies 
fer Beziehung halten wir an den deutfchen Formen feit, 
weil fie für die meiften Fälle vollftändig geeignet find 
und für Ausnahmefälle mit verhältuigmäßig geringer 
Mühe geeignet gemacht werden lönnen. 161. 


Das Benumont-Gewehr und die Veränderung des 
Ghafjepot-Gewehrs. 


Kür die niederländifhe Infanterie ift feit 1871 das 
Beaumont-Gewehr adoptirt worden, nachdem für den 
erfien Bedarf die bisherigen Vorderlader vom Staliber 
17, Mm. in Hinterlader umgeändert worden waren (uns 
ter Zugrumdelegung des Snider'ſchen Berihluß-Spftems). 

Das Beaumont-Gewehr hat eine auffällige Bermandts 
[haft mit der Konftrultion Chaſſepot's, indeß mit folgen: 
den Modifitationen. Erftlich ift beim Beaumont-Gewehr 
die Meifingpatrone (mit Ceutralzündung) zu Grunde ges 


günftigen Umftänden, namentlich bei dem Borhandenfein | legt. Statt der Puffervorrigtung Chafjepot’s trägt das 
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vordere Ende des Berfchluß . Cylinder8 einen durch eine 
Schraube befeftigten Verſchlußkopf, an dem zugleich der 
Ejector figt. Letzterer läuft in eine Nuthe der Hülfe, fo 
daß eine Drehung des Berfchluflopfes beim Aufdrehen 
des Berfchluß-Cylinders ausgefchloffen if. Das Schlöß— 
hen („ehien“ genannt) Chafjepot’s hat einen nad) vorne 
herausſpringenden Anfag, der Berfchluß » Eylinder eine 
entſprechende Ausführung erhalten, beide, mit ſchrägen 
Flächen aufeinander gleitend, bewirken bei Beaumont die 
Selbftfpannung. Statt der Spiral» hat Beaumont eine 
zweiarmige Feder, welche in einer Aushöhlung des Cy— 
lindergriffs befeftigt und im Innern des Berfhluß-Eylin« 
ders mit dem Schlagbolzen in Berührung ift. 

Die Sicherung ift bei Yeaumont eine äußere und be. 
dingt ein vorheriges Aufdrehen des Verſchluß⸗Cylinders, 
fo daß der Griff aufrecht fteht. 

Im Vergleich zum Chaffepot-Gewehr haben wir alfo 
im Beaumont-Gewehr einen Selbftfpanner mit gas— 
dichter Patrone und Modifitationen der inneren Schloß— 
theile. 

Da die Franzoſen eine Verbeſſerung ihres Chaſſepot- 
Gewehre unter Annahme der Metalpatrone anftreben 
(vergl, Nr. 17 des Milit. Wochenbl.), fo lag die Heran- 
ziehung des Beaumont-Gemwehrs zur Prüfung nahe und 
hat eine ſolche, ſowie aud) zu Beaumont’s umgeänderter 
Chaſſepot's, bei der Verſuchs-Kommiſſion zu Berfailles 
bereits ftaitgefunden. Die Refultate waren der Art, daf 
das Artillerie-Comite e8 für zwedmäßig erflärt hat, im 
Balle der definitiven Annahme der Metallpatrone dem 
Beaumont » Gewehr eine befondere Aufmerlſamkeit zuzu- 
wenden, 8. 


Militeirifhe Veränderungen und Verſuche in 
Sranfreid, 


Jedes Artillerie-Regiment erhält zu den Schieglibungen 
von 1873 eine Batterie zu 6 Canons de 7 und einen 
Zug zu 2 Canons de 4 und zwar bronzene Hinterlader 
nad dem Syſtem des Dberft-Pientenont de Reffye. 

Die Artillerie befommt nunmehr an Stelle des Altes 
ren Karabiners denjenigen de8 Models 1866 (mousque- 
ton mod&le 1866), welcher die Patrone des Infanterie» 
Gewehre M,66 führt. Die Bewaffnung fol bis Juni cr. 
beendigt fein. 

In Tours wird eine neue Artilleri» Schule (für zwei 
Regimenter) errichtet. 

Durch Dekret vom 14. November v. 9. wurde eine 
Eifenbahn:Gentral-Kommiffion, aus der erforderlihenfalls 


eine Erefutiv-Kommiffion auszuſcheiden ift, nad) deutſchem 


Borbilde eingeführt. 

Die Verfuhs » Kommiifion von Calais hat in den 
Monaten Juni bi Auguft v. 3. eingehende Verfuche mit 
Kartätſchen und Shrapneld aus den bisherigen Feld— 
Kalibern vorgenommen. 


Es handelte fi hierbei zunächſt darum, eine mög 
lihft genaue Vorſtellung von den Bahnen beider Ge⸗ 
fhofje zu gewinnen, und find die angeftellten Ermitte 
lungen über die Bahnen der Sprengftüde und der ein. 
zelnen Kugeln der Shrapnels von hervorragenden Jutereſſe. 
Die bisherigen Zeitzünder der Shrapnels (mit 4 Tem 
pirungen) zeigten große Mängel; ebenfomwenig hat id 
die Anwendung der PerkuffionssZünder bei diefen Ge 
hoffen als zweckmäßig erwiefen. Man ift für einen 
Zeitzünder mit unbefchränfter Tempirung und knüpft an 
ein derartig außgerüftetes Shrapnel große Erwartungen 

8, 


Etwas don der Internationale. 


Die procös-verbaux de la commission institubt 
pour &tudier les questions relatives à l’organisation 
de larmée, aus welden das Militair-Wochenblatt in 
Nr. 20 die Grundzüge des einftweilen veponirten Rror 
gonifationd- Projeft8 der belgifhen Armee mittheilt, 
liefern einige Angaben über Verſuche der Internationale, 
aud unter dem Militair Propaganda zu machen und üb 
das bereits Erreidte. 

Im Sabre 1870 hatten die Chefs der Internationale 
die Kühnheit, Meetings im Lager zu Beverloo zu org 
nifiren; man mußte ftrenge Maßregeln treffen, nm ji 
hindern, daß die Soldaten den Berfammlungen beimohr- 
ten, die dort in einem öffentlihen Drte abgehalten mw 
den, und an und für ſich nicht gleich zu unterbrüden 
waren. — Später, als cin Bataillon von Lüttid nad 
Bervierd gefandt wurde, um über die durch Striles der 
Arbeiter bedrohte öffentlihe Ordnung zu maden, tra 
ten zwei Soldaten diefes Bataillons in einem Meeting 
als Redner auf und erklärten Namens ihrer, der Inter 
nationale angehörenden Kameraden, daß fie vom ihren 
Waffen feinen Gebraud; machen würden, wenn das Ball 
fi zur Wiedererlangung feiner Rechte erhöbe. Man jah 
fid) genöthigt, das Bataillon nad Lüttich zurüdzuzieben. 
— Aehnlihe Mafregeln mußten zu Charleroi getroffen 
werden, mo die Garnifon durch die in diefem Theil drd 
Hennegaus fehr zahlreihen und fehr thätigen Agenten der 
Arbeiter: Bereine bearbeitet wurden und mo Golbaten 
offen geäußert, daß fie nicht zum zweiten Male auf die 
Aufftändifhen Schießen würden. 

Daß dergleihen Gedanfen und Thaten bei den belgi 
f hen Truppen zuerft hervorzutreten wagen, ift allerdingd 
zum Theil durch den Erfagmodus erflärlich, der ihnen 
faft nur die Hefe des Volles zuführt und die guten 
Elemente von ihrem Mannſchaftsſtande fern hält. Sebi 
Nichtmilitaird anerfannten in der Kommilfion die aus 
diefer Einpfänglichleit einerfeitd und der Aktivität ber 
Internationale andererfeits für Armee und Land drohen 
den Gefahren. Ionen bei Zeiten vorzubeugen, if 
offenbar für Belgien von der höchſten Wichtigkeit. Wie 
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bei allen Heinen Staaten find dort die Mittel zur Unter: 
drückung und Ausrottung groß gemordener Uebeljtände 
verhältnißmäßig befhräntt und darum weniger wirlſam; 
das zu fpät tritt nur um fo früher cin. Belgien aber, 
bei feiner zahlreihen Arbeiterbevölterung der Fabrik- und 
Kohlengegenden bedarf in erhöhten Maße der zuverläjji- 
gen Zruppen. Den Beſchlüſſen der Kommiffion auf 
Einführung der perfönlihen Dienſtpflicht wäre aud) aus 
diefem Grunde Erfolg zu wünſchen. 132. 


— — — — — — — — 


Militair-Literatur. 


Die Neu-Organifation der Feld Artillerie und ihre Stel; 
lung zur Infanterie-Divifion. Ergänzende Betrach— 
tungen zu der Brodüre: Die Trennungsfrage der 
Artillerie ıc. von DO. und M. Berlin, 1870. Behr, 
fhe Buchhandlung (E. Bork) 27 Unter den Linden. 


Die Beränderungen, melde in biefer Brodüre vor: 
geſchlagen worden, find fehr durchgreifender Art. Es 
handelt ſich nämlich u. U. — abgejehen von der Beſeiti— 
gung der Stellung eines Artillerie-Brigade-Kommandeurs 
als folder — um das Eingehen der Korps. Artillerie und 
etwa des 3. Theiles der reitenden Batterien, mogegen 
eine vegimentermweife Bertheilung der gefammten Artillerie 
bei den Divifionen ftattfinden fol. 

Es wird dabei die Anfiht ausgefprodhen, daß es den 
fommandirenden Generalen nicht ſchwer werden dürfte, 
für dasjenige, was die Rorps-Artillerie bisher geleitet, 
den Bedarf an Batterien von den damit fo zahlreich aus. 
geräfteten Divifionen zu entnehmen. 

Ohne auf die Einzelnheiten der daran gelnüpften Be- 

weisführung einzugehen, bemerken wir nur, daß deren 
bitorijher Theil durd die S. 22 aufgeſtellte gewagte 
Behauptung beeinträdtigt wird: daß ſich — ähnlich, wie 
dies für die ganzen Sriege von 1866 und 1870—71 nad): 
zumeifen — wird — auch in der Schlacht bei Kö— 
niggräg „nirgend® das Ausfcheiden einer geſchloſſenen 
KRorps-Artillerie als nüglih oder gar nothwendig ge» 
eigt“. 
Berfolgen wir in der Kürze — vom rechten preußi⸗ 
ſchen Flügel anfangend — die hier hauptſächlich in Be— 
tracht kommenden Erſcheinungen. Bei der Elb⸗Armee 
ſind es — um die gegenwärtig geltenden Bezeichnungen 
zu brauchen — die Korps-Artillerien des 7. und 8. Ur: 
mee-Korps, welche wir in fehr bedeutfamer Weife ein- 
greifen ſehen. 

Bon der des 7. Korps würde nad der in der vor 
liegenden Brochüre aufgeftellten Theorie die Hälfte bei 
der 13. Divifion, alfo zwiſchen Thüringer Wald und 
Röhngebirge gemwefen fein. Wie hätte fie wohl herange- 
jogen werden können? 

Bei der 1. Armee waren bereitd bei Beginn des Feld: 
zuges die Korps-Artillerien ded 3. und 4. Armee-florps 
im eine größere Maffe vereinigt, welche am 3. Zuli von 
vorn herein weſentliche Dienfte leiltete. Daß es möglich 
gewefen fein würde, eine folhe Geſchützmaſſe in der hier 

ebotenen Eile ohne mefentlihe Störung rechtzeitig den 
Dipifionen zu entnehmen, müſſen wir entſchieden be. 
zweifeln. 

Bei der 2. Armee war befanntlih da8 Auftreten der 
Korps. Artillerie ded Garde⸗Korps ein höchſt entſcheiden— 
des, indem durd deren Feuer Unfiherheit und Bermwir- 
rung in die Reihen der zur Bertheidigung von Chlum 











aufgeftellten Referven getragen, und die Eroberung dieſes 
Drtes weſentlich erleichtert wurde. Die Annahnıe, daß 
die 1, Sarde-Divifion mit der ihr nad den bier aufge: 
ftellten Grundſätzen zufallenden Artillerie ein foldes Re— 
ſultat hätte erreichen können, erſcheint eben fo unzuläffig, 
als eine Hinweifung darauf, daß man ja von anderen 
Divifionen Batterien hätte heranziehen können. 

Dem geneigten Peer die Prüfung der fonfligen Be. 
grändung der vorgeschlagenen Maßregeln überlafjend, fei 
nur als ferneres Bedenken gegen die Zutheilung einer fo 
großen Maſſe von Artillerie (8 Batterien) an eine In— 
fanteriesDivifion der Umftand hervorgehoben, daß in einer 
jehr großen Zahl von Fällen das Bedürfniß weit über- 
ftiegen fein würde, mas füglid dazu führen fönnte, daß 
die Artillerie den anderen Waffen zur Laſt fällt. 

Nicht weniger bedenflih, als die Vefeitigung der 
Korps-Artillerie erfcheint die eines bedeutenden Theils der 
reitenden Batterien. Man möchte flaunen, daß derartige 
Forderungen nicht am Schluß von Feldzügen, wie die 
von 1864 und 1866, welde im Folge der Vewaffnung 
mit nicht binlänglic wirlſamen Geſchützen im Vergleich 
zu den Leiſtungen der reitenden Artillerie in früheren 
Kriegen für diefe Maſſe als weniger glänzend bezeichnet 
werden müſſen, aufgetaucht find, fondern nad Peiftungen, 
welche den Idealen von Männern, wie Monhaupt, Deder, 
Strorha, Ende und fo vieler fonftigen Koriphäen der 
reitenden Artillerie, in fo hohem Grade nahe fommen, 
und im der ganzen Kricgsgeſchichte micht ihres Gleichen 
finden, wobei namentlich an den 16. Auguft 1870 zu er: 
innern if. 

Daß im Kriege von 187071 — abgeichen von den 
bei den Ravallerie-Divifionen eingetheilten Batterien — 
die reitende Artillerie im einer nicht unbeträchtlichen Zahl 
bedeutjamer Fälle Sachen ausgeführt hat, die von Fuß— 
Batterien nicht hätten geleistet werden können, ift durd) 
die forgfältigften amtlichen Ermittelungen feftgetelt und 
hat den Berathungen des General-Artillerie-Romiters zu 
Grunde gelegen. Es dürften daher der in der vorlie- 
genden Schrift aufgeflellte Behauptung, daß dergleichen 
nicht wieder vorlommen fönne, ſchwere Bedenlen ent« 
gegenftchen, welche auch durd das Fortfallen der Korps— 
Artillerie füglich nicht gehoben werden. 

Ueberdies muß es bedenklich fcheinen, das Bedürfniß 
der preußifhen Kavallerie an Unterftügung durch reitende 
Artillerie pure nah den Ergebniffen des Krieges von 
1870—71 zu bemeffen, in welchem diefelbe der Stavallerie 
des Gegners in mannigfaher Beziehung fo fehr über— 
legen war. Es könnte —* dies in künftigen Kriegen we— 
ſentlich anders geftalten. 

Abgefehen davon, daß die vorgefchlagene Mafregel 
feinen Vorgang in der preußifhen Heeresgeſchichte hat 
— es fei denn, daß man an das hypotheliſch aufge 
fprochene Wort Friedrih de Großen vor der Schlacht 
bei Peuthen erinnern wollte „Dasjenige Kavallerie-Regi« 
ment, welches fi — fobald Ich es befeble, nit unauf: 
baltfam in den Feind ſtürzen wird, laſſe Ich abfiten; “ 
— eine Alufion, wozu die reitende Artillerie wahrlich 
feine Beranlafjung gegeben — kann die Maßregel, eine 
Anzahl von reitenden Patterien in die doppelte Zahl von 
Shubbutterien zu verwandeln, im mehrfachen Betracht nicht 
als zwedmäßig erachtet werden. Daß die Meinen Reit 
pferde zu ſchwach für den Zugdienft find, ift von vorn 
herein außer frage; auch fteht es keineswegs ohne Wei: 
teres feft, ob die abgejeflenen Reiter als Fußmannſchaften 
befriedigen werden. 98. 
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Regt. Nr. 10 Hrn. Paech (Schmarfe bei Züllichau). — Frl, 
Militairiſche Notizen. ar F —— en Be 
r. 14, Korps-Art., 2‘ 8rude). — 
Das Pager bei Brud fol in diefem Jahre von fol- | v. Harimanz mir Ber Witt. a. ©. Eehra 1 Buitkrrüien 
enden Truppen bezogen werden: 1. Beriode (1.—20. | berg (Wiesbaden). — Fri. Helene Buſch mit dem Oberfabt- 
ai) Brigade Berfen; 2. Periode (21. Mai bi8 10. Juni) | arzt a. D. Dr. Beffer (Rathenow). 
Brigade Carty; 3. Periode (11.30. Juni) Brigade Berbindungen: Hr. Hauptm. im Inf. Regt. Nr. 8 
Pidoll; 4. Periode (1.—20. Juli) Brigade Bäumen; | v. Steinmehr, Lehrer an ber Kriegsſchule in Neiffe, mit fit. 
5. Periode (21. Juli bis 9. Auguſt) ar Bibra; | Olga v. Wimpfien (Berlin). 
6. Beriode (10.— 30. Auguft) fombenirte Divifion Abele Geburten: . jep. v. Theobe 
(Brig. Guran, Inf. Regt. 18, dem 11., 24. und 32. (Kreiburg HE ii — ie el ken 
Jäger: Pat., dem 6. Ulan. Regt., 3 Batterien 10. Artil. | v. Oleh (Bromberg), — Hr. Pr. 2. a. D. v. Beide 
Negts., 1 Kompagnie des 2. Genie-Kegts., 2 Fuhr- (Simmersdorf). — Hrn. Hauptm. im Iufant. Regt. Nr. A 
weiens-Esfadrons und 1 Sanitätd-Abtbeilung); 7. Periode | Obuch (Bromberg). — Hru. Major a. D. v. Roeder ⸗Geblar 
(1.—15. Sept.) kombinirte Divifion Nagy. Inf. Brig. | (Gohtau). — Hrn. Ober und Kommdr. des Garde-felt-ärt, 
* n md Salomon avall. Yriaade Billata, 3 Regis., Korps Act., v. Scheliba (Berlin). — Hrn. Dajer im 
Ligelöhofen und © N‘ 3 v 31 Inf. Kegt. Ar. 47 Baron d. Bietinghoff (Grrakburz). 
Batter. d. 3. u Negts., 1 Komp. 2. — ee 1 Oodwähter —— en. eg 
2 Fuhrweſens Eskadronẽ und 1 Sanität3:Abtheilung.) | Sauptın. im Inf. Reat, Nr. 4 @äniaühera), Kun. 
Für die erſten 6 Pagerperioden übernimmt das General: Dem. En SAL. Weg Br: 00 Wa (Be: > 


F Diviſionspfarrer der 14. Diviſion Beder (Düſſeldorſ). — Hrn. 
Kommando zu Wien, für die 7. Yagerperiode das Gene, | Major im Füſ. Regt. Nr. 80 Graf Schwerin —* 


| 

rol-Kommando zu Ofen die Oberleitung der Uebungen. | ; 

In der 5. und 6. ‚Periode jollen feine Uebungen mit — er ee ren —— 

gemiſchten Waffen, in der 7. Periode die inftruftiond- | (Spandau). — Hr. Ob. Siabs- und KRegis. Arzt im Drag. 

mäßigen größeren Uebungen in der Truppendivijion vor- 
i 


3 Hezt. Wr. 1 Dr. Stepbani (Tilſit). — Hr. Haupim. a. D, 
genommen werden. 


Klähn (Görlig). — Hr. Oberſt a. D. v. Meyerfeid (Martarg), 
— Hr. Oberſt z. D. Schmidt (Erfurt). — Hr. Br. ft. D. 
und Garı-Berw.»Ober-Jufp. v. Boehn (Schweidnig). — Hr. 
Nittm. a. D. v. Jeehe (Fiegnig). — Hrn. Pr. Lt. im Int. 
Regt. Nr, 15 v. Ciriacg-Wantrup Tochter Margarethe (Min 
den). — Hr. Pr. Lt. im Badiſchen Pion. Bat. Nr. 14 Han 
pel (Weißenfeld). — Hr. Pt. im Feld-Art.-Regt. Nr. 10, 8 
4., Lehzen (Hannover). 





Familien: Nahridten. 


Beriokungen: Fl. Agnes v. Ruville mit dem Lt. im 
Garde-Füf. Regt. Hrn. v. Schaper (Berlin). — Frl. Aleyan- 
dra Here mit dem Pr. Pr. im Dragen. Regt. Ne. 16 Hru. 
Werth (lüneburg). — Frl. Elife Fuß mit dem 2t. im Ulan. 





Anzeigen 
Dei der 2. Matrofen:Divifion in Wilhelmshaven fann ein ald Tambour und Hornift ausgebildeter Geftir 
ter ſogleich al® Unteroffizier II. Klaſſe mit einer monatlichen Yöhnung von 12 Thlr. und 3 Thlr. Kleidergeld eingts 
ftellt werden, wenn ſich derfelbe qualifizirt, Tamboure und Horniften auszubilden, 
Kommando der 2. Matrofen-Dipiflon. 


Dem unterzeichneten Bataillon ift ein von den im Dezember v. I. nah Mainz zum Gebrauch für die ans 
Elſaß Lothringen eintreffenden Rekruten gefandter Mantel bis jegt nicht wieder zugegangen. 
Derieibe trägt deutlich den Stempel des Bataillond und wird, falls I der Mantel irgendwo vorfinde, 
um Zufendung gebeten. 
Magdeburg, den 5. März 1873. 
Magdeburgifches Pionier- Bataillon Nr. 4. 





Mit der heutigen Nummer de3 Militair » Wochenblatts wird das 2. Beiheft ausgegeben, enthaltend: Die 
roßen Manöver der italienifhen Armee im Jahre 1872. — Gedanken über die Kavallerie der Neuzeit, zugleich 
Fiderfegung einiger Angriffe des General Faidherbe gegen die preußifce Kavallerie von fFr. v. Sch. — Die Bieſche 
von Soiſſons. — PVericht des General-Comit6s der deutſchen Vereine zur Pflege im Felde verwundeter und erfrank: 
ter Krieger Über feine Thätigleit und der Wirkſamkeit der mit ihm verbundenen Bereine während des Krieges von 
1870— 71. — Ein Nüdblid auf die freiwillige Hilfsthätigleit im Kriege 1870 —71. D. 53 





Im Verlage der Königlihen Hofbuhhandlung von E. S. Mittler und Sohn in Berlin, Kochſtraße 69, 
erſchien focben: 
Ueber den 


Einfluß der Fenerwaflen auf die Taktik. 
Hiftorifch-Fritifche Unterfuchungen 
einem höheren Offizier. 
Gr. 8. VI und 106 Geiten. — Preis 20 Ser. 


Inhalt: I. Aus der Zeit vor Einführung der gezogenen Waffen. II. Die Zeit nad Einführung ber 
gezogenen Gefüge. — 1. Betrachtungen über die Taktik der Kriege von 1859—1866. a) Feldzug 1859. b) el: 
zug 1866. 0) Der amerilanijche Krieg. — 2. Hinterlader gegen Hinterlader. Feldzug 1870,71. 


Berlin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmfiraße 129, 
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Dleſe Zeitſchrift erſ⸗ jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dien 
7 Uhr, gr herdem werden jährlich mehrmals größere Auffäge als befondere 
alcht an beflimmmte Termine gebunden if. Bierteljährlier Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. 
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s und Freitags, Nachmittag von 5 bie 
eihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 
ie mobilen Zruppen abonniren 


bei den Feldpoſtauſtalten, alle übrigen Abonnenten bei den Kaiſerl. Poftanftalten und Buchhandlungen. 


M 24. 


Mittwoch, den 19. Mär;. 


1873. 





Perſonal Veränderungen. 


Offiziere, Porleper- Fähnriche ıc. 
A. smennungen, Beförderungen u. Verfegungen. 


Den 8, März 1873. 
Gr. dv. Shlieffen, Major vom Gen. Stabe des XV. 
Armeelorps, zum Gen. Stabe des Gardekorps, 
v. Stüdrad, Major vom Gen. Stabe der 31. Divifion, 
zum Gen. Stabe des XV. Urmeelorps, 
Rod, Hauptm. vom großen Gen. Stabe, zum General: 
Stabe der 31. Divifion, 
dv. Shulgendorff, Major vom großen Gen. Stabe, 
zum Gen. Stabe der 10. Divifion, .. 
Rogalla v. Bieberftein, Major vom großen Gen. 
Stabe, zum Gen. Stabe der 1. Divifion, 
dv. Nidifh-Rofenegl, Hauptm. vom großen Generals 
Stabe, zum Gen. Stabe der 18. Divifion, — verfept. 
Den 11, März 1873. 
ans Hauptm, vom Gen. Stabe des I. Armee- 
v 


d. Friedeburg, Haupt. vom General » Stabe ber 5. 
Divifion, 

Zingler, Hauptm. vom Gen. Stabe des XI. Armee» 
lorps, — zu —** befördert. 

Gr. v. Schlippenbach, charalt. Port. Fähnr. vom 1. 
Garde⸗Regt. zu Fuß, 

Gr. zu Leiningen-Neudenau, dar. Port. Fähnr. 
dom 4. Garde s Grenad. Regt. Königin, — zu Port. 
Fähnrs,, 

dv. Hellermann, Sec. ft. vom 2. Garde-lUlan - Regt., 
zum Pr. Lt., — befördert. 

dv. Prittwig, Sec. Pt. vom 1. Garde⸗Ulan. Regt., 

Bar. v. Plefjen, Sec. Lt. vom 3. Garde-Ulan. Negt., 
— beide & la suite des Regts. geftellt. 

Berfiewicz, Unterofj. vom 5. Oftpreuß. Inf. Regt. 
Nr. 41, zum Port. Fähnr., 

Sıeffenhagen, Bort. Fähnr. vom 7. Oftpreuß. Inf. 
Regt. Nr. 44, zum Sec, t., 

ans Unterfl, von demfelb. Regt., zum Port. Fähnr., 
— rdert. 

Neumann, Sec. Lt. von der Reſ. des Königs - gi 
— (1. Rhein.) Nr. 7, in gleicher Eigenſcha 
1. Zeib-Huf. Regt. Nr. 1 verfest. 

L Quartet 1873.) 


t zum | 


Bütom, Vice⸗-Feldw. vom 2. Bat. (Stralfund) 1. Pomm. 
Landw. Regts. Nr. 2, zum Sec. Pt. der Ref. des 3. 
Pomm. Int. Regts. Nr. 14 befördert. 

Riehl, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Stralfund) 
1. Pomm. Landw. Regts. Nr. 2 in die Stategorie der 
Referve-Dffiziere verfegt und als folder dem 6, Bomm. 
Inf. Regt. Nr. 49 zugeteilt. 

Waldom, Pr. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
(Stettin) Nr. 34, zum interimift. Komp. Führer er- 
nannt. 

Campe, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Stolp) 
6. Pomm. Landw. Regts. Nr. 49, in die Stategorie 
der Rei. Dig, zurüdgetreten und als folder dem 5. 
Bomm. Inf. Regt. Nr. 42 wieder zugetheilt. 

v. Bofed, Hauptm. A la suite des St Füſ. Negts. 
Nr. 80, unter Entbindung von dem Berbältnig als 
mil. Gouverneur des Prinzen Wilhelm von De 
Sohnes des Fandgrafen Friedrich von Heffen Hoheit, 
als Komp. Chef in das 5. Brandenb. Inf. Regt. Nr. 
48 einrangitt. 

Büttnerl, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Lands⸗ 
berg) 5. Brandenb. Landw. Regts. Nr. 48, zum Pr. 
Lt. befördert. 

Ifenbed, Unteroff. vom Brandenb. Füf. Regt. Nr. 35, 
zum Port. Fähnr., 

v. Ablefeldt, Port. Fähnr. vom 8. Vrandenb. Inf. 
Regt. Nr. 64 (Prinz Friedrich Carl v. Preußen) zum 
Sec. Lt. — befördert. 

Mohr, Schadewig, Vice-Wachtm. vom Ref. Landw. 
Bat. Berlin Nr. 35, zu Sec. Ps. der Ref. reip. 
de8 2. Rhein. Huf. Rente. Nr. 9 und des Schlesw. 
Holftein. Huf. Regts. Nr. 16, 

Karbe, Elsner, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Neus 
ftadt E/W.) 7. Brandenb. Landw. Regts. Nr. 60, zu 
Sec. Lis. der Neferve refp. des 4. Niederichlef. Inf. 
Regts. Nr. 51, und des 5. Brandenb. Inf. Regts. 
Nr. 48, — befördert. 

Gr. v. Füttihau, Port. Fähnr. vom Magdeb. Huf. 
Regt. Nr. 10, 

v. Eidftedt, Port. Fähnr. vom Magdeb. Drag. Negt. 
Nr. 6, — zu Sec. Lts. befördert. 

Ulrici, Bice-Wahtm. vom 2. Bat. (Torgau) 4. Mag- 
deburg. Landw. Regts. Nr. 67, zum Sec. Lt. der Reſ. 
des Altmärk. Ulan. Regts. Nr. 16, 
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Herſchenz, Pr. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (San- 
gerhaufen) 1. Thüring. Landw. Regts. Nr. 31, zum 
Hauptm., — befördert. 

Be f, Bort. Fähnr. vom 1. Weftpreuß. Gren. Regt. 
Nr. 6 


Diened, Port. Fähnr. vom Weitphäl. Füſ. Regt. Nr. 
37, — zu Sec, Yıe,, 

Dzialas, Unteroff. vom 1. Niederfchlef. Inf. Regt. Nr. 
46, zum Port. Fähnr., — befördert. 

Schmidt, Hauptm. von der Inf. des 1. Bat. (Sprot— 
tau) 1, Niederfchlef. Landw. Regts. Nr. 46, zum Komp. 
Führer ernannt. 

Gr. v. Stoſch, Pr. Lt. von der Inf. deſſ. Bats., zum 
Hauptm. befördert. 

Wuthe, Pr. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Jauer) 
2. Weftpreuß. Landw. Regts. Nr. 7, zum interimift. 
Komp. Führer ernannt. 

Gr. v. Strachwitz, Sec. Pt. von der Ref. des Rhein. 
Drag. Regts. Nr. 5, zum Pr. Pt. befördert. 

Hed, Hauptm. von der Inf. des 1. Bats. (Meutomysl) 
3. Pojen. Landw. Negts. Nr. 58, zum Komp. Sührer 
ernannt. 

Rothe, Müller, Sec, Lts. von der Inf. des 2. Date. 
(Roften) 3. Poſen. Yandw. Regts. Nr. 58, — zu Pr. 
Pte. befördert. 

v. Richthofen, Port. Fähnr. vom 2. Schleſ. Gren. 
Negt. Nr. 11, zum Sec. Pt, 

Melms, Pr. Lt. vom Schlef. Fü. Regt. Nr. 38, zum 
Hauptm. und Komp. Chef, 

v. Monfterberg, Sec. Lt. von demf. Neat., 

Mießner, Eec. Lt. vom 1. Pofen. Inf. Regt. Nr. 18, 

Gründel, Sec. Pt. vom 3. Oberfchlef. Inf. Regt. Nr. 
62, zu Pr. Lie., — befördert. 

v. Lindheim, Pr. Lt. von der Ref. des 1. Schleſ. Huf. 
Regts. Nr. 4, zum Rittm., 

Nudnit, See. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Ratibor) 
1. Oberfchlef. Yandw. Regts. Nr. 22, zum Br. Lt., 
Schultz, Vice-Feldw. vom 2. Bat, (Oppeln) 4. Ober- 
ſchleſ. Landw. — Nr. 63, zum Sec. Lt. der Ref. 

des Schlef. Füf. Regts. Nr. 38, — befördert. 

Paris, Pr. Pt. vom 1. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 13, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Mangelsdorf, Sec. Pt. von demf. Megt., 

Poelmabn, Seyer, Sec. Lts. vom 6. Weftphäl. Inf. 
Negt. Nr. 55, zu Br. Lis., — befördert. 

©r. dv. Hapfeldt, Sec. Pt. vom 1. Weftphäl. Huf. Negt. 
Nr. 8, A la suite des Regts. geftellt. 

Schratamp, Unteroff. vom 8. Weftphäl. Inf. Negt. 
Nr. 57, zum Port. Fähnr. befördert. 

Hutb, Sec. Pt. von der Kap. des 2. Bats. (Iferlohn) 
5 Weitphäl. Landw. Regts. Nr. 56, zum Pr. Pt. bes 
Ördert. 

Plümadher, Hptm. von der Inf. des 2. Bates. (Düjel- 
dorf) 4. Weitphäl. Landw. Regts. Nr. 17, zum Komp. 
Wübhrer ernannt. 

v. Fiebermann, Maj. a. D., zulest Hauptm. und 
Komp. Chef im 5. Rhein. Inf. Regt. Nr. 65, unter 
Stellung 3. Disp. mit feiner Penſ., zum Bezirks— 
Kommdr. des 1. Bats. (Neuß) 6. Rhein. Ldw. Regis. 
Nr. 68 ernannt. 

Plette, Port. Fähnr. vom 8, Rhein. Inf. Regt. Nr. 
70, zum Gec. Pt, 

Arofius, har. Port, Fähnr. von demf. Neat., 

Dtto, Unteroff. von demf. Regt., zu Port. Fähnrs. — 
befördert, 


Militair-Wochenblatt. 


Nr. A. 


Suermondt, Sec. Lt. & la suite des Rhein. für. 
Regts. Nr. 8, in den Etat des Regts. wieder ein, 
rangirt. 

Mertens, Hauptm. und Komp. Chef vom Rhein. Jäger: 
Dat. Nr. 8, unter Beförd. zum Maj. in das 7, Rhein. 
Inf. Regt. Nr. 69 verfegt. 

Harnidell, Hauptm. und Komp. Chef vom Branden, 
burg. Yäger: Pat. Nr. 3, in das Rhein. Jäger-Vat. 
Nr. 8 verfekt. 

dv. Heydmeiller, Pr. Pt. vom Brandenburg. Jäger 

at. Nr. 3, zum Haupt. und Komp. Che 

3 See. Li. von demſ. Bat., zum Pr. Lt., — be 
ördert. 

Bake, Vice-Wachtm. vom 2. Bat. (Brühl) 2. Rhein. 
Landw. Negts. Nr. 28, zum Sec. Pt. der Ref. des 
1. Hell. Huf. Negts. Nr. 13 befördert. 

v. Spillner, Maj. aggr. dem 7. Rhein. Inf. —* 
Nr. 69, in das Schlesw. Holſtein. Füſ. Regt. Nr. 
einrangirt. 

Schnadenberg, Pr. Pt. vom 1. Hannov. Inf. Reg. 
Nr. 74, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Macolz, Zottleben, Sec. Lts. von demf. Regt., — 


zu ‘Pr. Lts., 

du Pleffis, dar. Port. Fähnr. vom Dftfrief. If. 
Negt. Nr. 78, zum Port. Fähnr., — befördert. 

Lau, Pr. Pt. vom 2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 77, zum 
Hauptm. und Komp. Chef, 

v. Normann, Sec. Pt. von demf. Negt., zum Pr. ft, 

Jedermann, Port. Fähnr. von demf. Regt., zum Ext. 
Lt. — befördert. ° 

v. Sillih, Hauptm. und Komp. Ehef vom 2. Hanner. 
Inf. Regt. Nr. 77 und kommdrt. zur Dienftl. beim 
Kriegäminifterium, unter Belaffung in diefem Kommde. 
dem gedadten Regt. aggregirt. 

v. Hode, Pr. Lt. vom 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. I 
63 und fommandirt zur Dienftleiftung beim gehn 
Generalftabe, unter Beförd. zum Hauptm. und Komp. 
Chef, in das 2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 77 verfekt. 

v. Baffemwig, Sec. Lt. vom Heſſ. Taf. Regt. Nr. 80, 


Br. ft, 
Kehl, Pr. Lt. vom Rhein. Drag. Regt. Nr. 5, zum 
Rittm. und Eok. Chef, 
Gr. v. d. Schulenburg-Bodendorf, Sec, Mt. von 
demf. Negt., zum Br. Lt., 
Schr. von dem Bodtlenberg- gen. v. Schirp, Un 
teroff. vom 2. Thüring. Inf. Regt. Nr. 32, zum Port. 


Fähnr., 

Schr. v. Campe-Yſenbüttel, Port. Fähnr. vom 2. 
He. Huf, Regt. Nr. 14, zum Sec. Lt, j 
Winter, Sec. Pt. vom 1. Großh. Hell. Inf. (Leib 

garde:) Negt. Nr. 115, zum Br. Pt., 
Heydacker, Pr. Yt. vom 2. Großh. Hefj. Inf. Rest 
(Großherzog) Nr. 116, zum Hauptm. und Somp. 


bef, 

Frhr. Roeder dv. Diersburg I, Sec. Pt. von demf. 
Regt., zum Pr. Pt., 

» Dergen, dar. Port. Fähnr. vom 2. Großh. Heil. 
Drag. Regt. (Leib-Drag. Negt.) Nr. 24, zum Port, 
Fähnr., — befördert. 

Parish, unter dem gefeglihen Vorbehalt außgejchiedener 
Sec. Lt, zulegt im 1. Großh. Heſſ. Drag. Rest. 
(Garde-Drag. Regt.) Nr. 23, in die Kategorie der 
Ne. Dffiz. verfegt, und als folder dem gedachten 
Regt. zugetheilt. 

DBendemann, Pr. Pt. vom 6. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 95, unter Entbindung von feinem Kommdo. ald 
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Adjut. der 40. Inf. Brig, zum Hauptm. und Komp. 
Chef befördert. een DR i 

Wettſtein, Pr. Pt. vom. 4. Rhein. Inf. Regt. Nr. 30, 
unter einftweiliger Belafjung in feinem Kommdo. als 
a der 39. Inf. Brig, zum überzähl. Haupt. be- 
ördert. 

Rödenbed, Pr. Lt. vom 1. Niederfchlef. Inf. Regt. 
Nr. 46, als Adjut. zur 40. Inf. Brig. fommandirt. 
Metze, Sec. Pt. vom 4. Weſtphäl. Inf. Regt. Nr. 17, 
.. v. Beil Sec. Pt. vom 1. Bad. Peib-Ören. Regt. 


r. 109, 
Roferus, Sec. Lt. vom Kurmärk. Drag. Regt. Nr. 14, 
De u ie De Be 9 
abmen, Unteroff. vom 3. Pad. Drag. Regt. Prin 
Earl Nr. 22, nos ö 
Buchholtz, dar. Port. Fähnr. vom 4. Bad. Snf. 
Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112, 
Thoma, Gefr. vom 5. Bad. Inf. Regt. Nr. 113, — 
zu Port. Fähnrs. befördert. 
Bardt, Pr. Pt. vom 8. Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 45, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 
PBerlubn, Sec. Lt. von demf. Regt., ° 
Bofie, Sec. Lt. vom 1. Rhein. Inf. Regt. Nr. 25, 
dv. Garnier, Sec. Pt. vom 2. Niederfchlef. Inf. Regt. 
Rr. 47, — zu Pr. Lis., 
Wille, v. Edartsberg, har. Port. Fähnrs. von dem. 
Regt., zu Port. Fähnrs., — befördert. 

Schmidt, Sec. Pt. von der Inf. des Landw. Bats. 
Müplhaufen i. E., zum Pr. Lt. befördert. 

©r. v. Blücher, Port. Fähnr. vom Lauenburg. Yäger- 
Dat. Nr. 9, zum Sec, Pt, befördert. 

v. Bindheim, Bice-Feldw. vom 1. Pat. (Breslau) 3. 
Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 50, 

Schladitz, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Bitterfeld) 4. 
Magdeb. Landw. Regts. Nr. 67, zu Sec. Pte. ber 
3 des Magdeburg. Jäger-Bats. Nr. 4, — be— 
ördert. 

Gr. zu Rantzau, Maj. aggr. dem 1. —— z. F. 
und kommandirt zur Dienſtleiſtung bei der Unteroff. 
Schule in Potsdam, unter Stellung & la suite des 

edachten Negte., zum Kommdr. der Unteroff. Schule 
in Potsdam ernannt. 

v.d. Marwitz II, Pr. Lt. vom 4. Oftpreuß. ren. 
Regt. Nr. 5, als Affitent zur Militeir-Schieß-Schule 
fommandirt. 

dv. Vaczensky u. Tenczin II, Sec. Pt. vom 3. Garbe- 
Gren. Rest. Königin Elifaberh, als Komp. Difizier 
ur Unteroff. Schule in Bicbrih fommandirt. 

Schr. v. Forfiner, Mai. 3. Pure? und Pe. Kommdr. 
des 1. Rats. (Eſſen) 8. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 
57, in gleiber Eigenſchaft zum 2. Bat. (Gräfrath) 
dei. Landw. Negts. verfegt. 

Stülpner, Moj. agar. dem 5. Brandenburg. Inf. 
Reat. Nr. 48, nadı Eſſen, Behufd Wahrnehmung der 
Geſchäfte als Bezirks-Kommdr. des 1. Bats. (Eſſen) 
8. Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 57 dommandirt. 

v. Sobbe, Maj. a. D., zulegt Hauptm. und Komp. 
Chef im 3. Magdeb. Inf. Regt. Nr. 66, unter Stel: 
lung 3. Disp. mit feiner Penf., en Bezirls-Kommdr. 
des 2. Pate. (Burg) 1. Magdeburg. Landw. Regts. 
Mr. 26 ernannt. 

Eltefter, har. Port. Fähnr. vom Brandenburg. Feld: 
Art. Regt. Nr. 3 (General » Feldzeugmeifter) Divif. 

geitgebtl” &ar. Port. Fäh Schleſ. Feld-Art 
eitgebel, dar. Port. nr, dom ef. Feld Art. 
Regt. Nr. 6, Korps,Art., 


Ferber, Unteroff, vom Bad. Feld-Art. Negt. Nr. 14, 
Korps: Art,, — zu Port. Fähnrs., 

Trantow, Port. Fähnr. vom Feld-Art. Negt. Nr. 15, 
zum außeretatSmäß. Sec. ?t., 

Meyer, Unteroff. vom Niederfchlef. Fuß: Art. Regt. Nr. 5, 
zum Port. Fähnr., — befördert. 

Waitz, Sec. Pt. vom Rhein. Fuß Art. Regt. Nr. 8, zur 
SeesArt. Abtheilung verfegt. 

Lancelle, Hauptm. & la suite des Pomm. Fuß-Artill. 
Regts. Nr. 2, unter Belaffung in feinem Verhältniß 
als Mitglied der Art. Prüf. Kommiffion und unter 
Stellung à la suite des Magdeburg. Fuß-Art. Regts. 
Nr. 4, zum Major befördert. 

Schattauer, Gec. Pt. von der See-Art. Abtbeil., un- 
ter Berfegung im das Rhein. Fuß-Art. Regt. Nr. 8, 
zur Dienftleiftung bei einer Militair-Intendantur fon 
mandirt. 

Mifeler, Bice-Feldw. vom Ref. Landw. Bat. Berlin 
Nr. 35, zum Sec. Lt. der Ref. des Garde-Feld-Art. 
Regts,, Div. Art., 

Werner, Bice-fFeldw. von demfelben Bat., zum Ser. Lt. 
der Reſ. des Brandenburg. Feld-Art. Regts. Nr. 3 
(Gen. Feldzeugmſtr.), Korps-Art., 

Lade, Vice-Feldio. vom 1. Bat. (Bitterfeld) 4. Magde- 
burg. Landw. Regts. Nr. 67, zum Eec, Pt. der ef. 
Kin Heſſ. Feld-Art. Negts. Nr. 11, Div. Art., — bes 
Ördert. 

Schmitz, Bice-fFeldw. vom 2, Bat. (Saarlouis) 4. Rhein. 
Landw. Negts. Nr. 30, zum Sec. Pt. der Weferve des 
Rhein. Pion. Bats. Nr. 8 befördert. 

Boelder, Pr. Lt. a. D., früher Sec. Pt. im vormalig. 
1. Art. Regt. und fommdrt. zur Dienftleiftung beim 
Dftpreuß. Zrain-Bat. Nr. 1, im aktiven Dienjt, und 

war als Br. Lt. und zweiter Depot » Offizier beim 
Rpreuß. Train-Bat. Nr. 1 wiederangeftellt, 

Claſfen, Vice-Wachtm. vom Ref. Yandw. Bat. Berlin 
Nr. 35, zum Sec. Pt, der Reſ. des Oſtpreuß. Train- 
Bats. Nr. 1, 

Faber, Viee-Wachtm. von demfelben .Bat., zum Sec. 
Pt. der Ref. des Magdeburg. Train-Bats. Nr. 4, 
Shönfelder, Bice»- Wahtm. vom 1. Bat. (Müniter« 
berg) 4. Niederfchlef. Landw. Regts. Nr. 51, zum Sec. 
Lt. der Ref. des Schleſ. Train-Batd. Nr. 6, — ber 

fördert. 

Bromberger, Hauptm. von der Infant. des 2. Bats. 
(Stralfund) 1. Pomm. Landw. Regts. Nr. 2, in das 
2. Bataill. (Gumbinnen) 2. Oſtpreuß. Landw. Regts. 


Nr. 3, 

Erdmann, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Til 
fit) 1. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 1, in das 2. Bat. 
(Infterburg) 2. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 3, 

Schrage, Sec. Pt. von der Inf. ded 2. Bats. (Gol— 
dapp) 6. DOftpreuß. Landw. Regts. Nr. 45, in das 
ae (Marienburg) 8. Oftpreuß. Landw. Regie. 

r. 45, 

v. Borde, Hauptm. von der Inf. des 1. Bats. (Stral- 
fund) 1. Bomm. Landw. Regts. Nr. 2, in das 1. Bat. 
(Anclam) deifelben Regts,, 

Kochinski, Br. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Oſtro— 
wo) 4. Pofen. Landw. Regts. Nr. 59, 

Wilde, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bat. (Neuto- 
Pr ne 3. Poſen. Landw. Regts. Nr. 58, in das 1. Bat. 
(Gnefen) 3. Pomm. Yandw. Regts. Nr. 14, 

Nisfhe, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Yandw. Bats. 
Breslau Nr. 38, 

Garbrecht, Sec. Lt. von der Infanterie des 1. Bats. 
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(Schroda) 2. Poſen. Landw. Regts. Nr. 19, in das 
J Dat. (Inowraclaw) 7. Pomim. Landw. Regts. 
r. 54, 

Dauter, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Pate. (Inowra» 
claw) 7. Pomm. Landw. Regts. Nr. 54, in das 1. 
Pat. (Schivelbein) 2. Pomm. Landw. Regts. Nr. 9, 

v. Schlagenteuffel, Sec. Lt. von der Sf. des 2. 
Pate. (Stralfund) 1. Pomm. Landw. Regts. Nr. 2, 
in dag 2. Pat. (Pr. Stargardt) 8. Pomm. Landw. 
Regts. Nr. 61, 

Benzmer, Rittm. vom Train des 2. Bats. (Stralfund) 
1. Pomm. Landw. Regts. Nr. 2, 

Skharre, Sec. Pt. von der Inf. des 2, Bats. (Halle) 
2, Magdeb. Landw. Regts. Nr. 27, 

Mariat, Sec. Pt. von der Inf. des 1, Bats. (Lötzen) 
6. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 43, 

Hagemann, ec. Pt. von der Kav. des Ref. Landw. 
Fat3. Stettin Nr. 34, 

Simon, Sec. ft. von der Kav. des Ref. Landw. Bats. 
Königeberg Nr. 33, in dad Ref. Landw. Bat. Berlin 
Nr. 35, 

Krause, Hauptm. von der Inf. des 1. Bats. (Danzig) 
8. Oſipreuß. Landw. Negts. Nr. 45, in das 2. Bat. 
(Prenzlau) 8. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 64, 

Rnauth, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Gräf— 
rath) 8. Weitphäl. Yandm. Regts. Nr, 57, in das 1. 
Bat. (Görlip) 1. Weſtpreuß. Landw. Regis. Nr. 6, 

Adler, Sec. Lt. von der Art. des 2. Bats. (Liegnitz) 
2. Weftpreuß. Laudw. Regts. Nr. 7, in das 1. Bat. 
(Sprottau) 1. Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 46, 

Nupreht, Sec. Pt. von der Kav. des 2. Bats. (Hirfch- 
berg) 2. Niederfchlef. Landw. Regts. Mr. 47, in das 
1. Yat. (Dauer) 2. Weſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 7, 

Groeßler, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. 
Pate. 1. Breslau Nr. 38, in da® 2. Bat. (Hirſch— 
berg) 2. Niederfchlef. Landw. Regts. Nr. 47, 

Ritzler, Br. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Teltow) 
7. Brandenburg. Landw. Negtd. Wr. 60, in das 1. 
Bat. (Erfurt)-3. Thüring. Landw. Regts. Nr. 71, 

Uble, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. Pate, 
Frankfurt a. M. Nr. 80, in das 1. Bat, (Altenburg) 
7. Thing. Landw. Negts. Nr. 96, 

Dumas, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Pate. (Sanger: 
haufen) 1. Thüring. Landw. Regts. Nr. 31, in das 1. 
Bat. (Vitterfeld) 4. Magdeb. Landw. Regts. Nr. 67, 

Feldhügel, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. 
Bats. Magdeburg Nr. 36, in das 1. Bat. (Deffau) 
Anhalt. Landw. Regts. Nr. 93, 

Martius, Sec. 9. von der Inf. des Ref. Landw. 
Pate, Breslaı Nr. 38, in das 1. Pat. (Neutomysl) 
3. Poſen. Landw. Regis. Nr. 58, 

Schulze, Eec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Dels) 
3. Niederfchlef. Landw. Negts. Nr. 50, 

Neihenbadb, Sec. Lt. von der Kav. des 1. Date. 
(Neiße) 2. Oberichlef. Landw. Regts. Nr. 23, in das 
Ref. Yandw. Bat. Breslau Nr. 38, 

v. Garnap, Sec. Pt. von der av. des 1. Bats. 
(Breslau) 3. Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 50, in 
> 2. Bat. (Wohlau) 1. Schlef. Landw. Regts. 

r. 10, 

Schiewig, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Beu: 
then) 2. Oberſchleſ. Landw. Regté. Nr. 23, im das 
2 Dat, (Gleiwitz) 3. Oberſchleſ. Landw. Regts. 

r. 62, 
Hepner, Sec. Pt. von der Kav. des 2. Bats. (Dort- 


mund) 3. Weftphäl. Landw. Negtd. Nr. 16, in das 1. 
Dat. (Soeft) deſſ. Regts., 

Heitling, Pr. Pt. von der Yuf. des 2. Bats (Halk) 
2. Magdeb. Landw. Regts. Nr. 27, 

Eanpler, Sec. Lt. von der Inf. des Ref. Landw. Vatk, 
Altona Nr. 86, in das 2. Bat. (Düffeldorf) 4. Bei. 
pbhäl. Landw. Regts. Nr. 17, 

Klempin, Sec. Ft. von der Urt. des 2. Bats. (Stral, 
fund) 1. Pomm. Landw. Regts. Nr.2, in das 1. Dat. 
(Bodum) 7. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 56, 

Reuther, Sec. Pt. von der Art. des 2. Bars. (Eupen) 
1. Rhein. Landw. Regts. Nr. 25, in das 2. Bat. 
(Iſerlohn) 7. Weitphäl. Landw. Regts. Nr. 56, 

a Sec. Pt. von der Inf. des 1. Vats. (Freiburg) 
5. Dad. Landw. Regie. Nr. 113, in das Ref. Lantın. 
Bat. Barınen Nr. 39, 

Schulz, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Me 
fhede) 2. gell Landw. Regis. Nr. 82, in dab 2. 
Bat. (Paderborn) 6. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 55, 

Schnickmann, Sec. Lt. von der Inf. des Ref. Land. 
Bats. Cöln Nr. 40, in das 1. Bat. (Siegburg) 2. 
Rhein. Laudw. Regts. Nr. 28, 

Schrader, Sec. Pr. von der Inf. des Ref. Laute. 
Batd. Hannover Nr. 73, 

BZillilens, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Neuf) 
6. Rhein. Landw. Regts. Nr. 68, 

Rohde, Sec. Lt. von der Inf. des Ref. Landw. Ball. 
Barmen Nr. 39, in das Ref. Landw. Bat. Cöln 
Nr. 0, 

Keulen, Sec. Lt. von der Art. des Ref. Landw. Balk. 
Cöln Nr. 40, in das 2. Bataill. (Eoblenz) 3. Reis. 
Landw. Regts. Nr. 29, 

Hing, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Neufut 
E/W.) 7. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 60, indıt 
2. Bat. (Pübed) 2. Hanfeat. Landw. Regts. Nr. 16, 

Zimmermann, Hauptm. von der Inf. des 1. Ball. 
(Polen) 1. Poſen. Landw. Regts. Nr. 18, in bad l. 
Bat. (Schleswig) Schleswig. En Regts. Nr. &, 

Kirchhoffer, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Land. 
Date. Altona Nr. 86, in das 2. Bat. (Rendebug) 
Holjtein. Landw. Negts. Nr. 85, , 

Raſch, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Schwerin) 
Öroßherzogl. Medlenburg. Yandw. Regts. Nr. 89, ın 
das Ref. Landw. Bat. Altona Nr. 86, 

Krifhe, Sec. %t. von der Inf. des Reſ. Landw. Bats, 
Cöln Nr. 40, in das 2. Bat. (Göttingen) 3, Hannor. 
Landw. Regts. Nr. 79, 

dv. Arnoldi, Sec. Pt. von der Infant. des 2. Batt 
(Wiesbaden) 1. Nail. Landw. Regts. Nr. 87, in das 
2. Bat. (Fritzlar) 1. Heſſ. Landw. Regts. Nr. 81, 

Schulte, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. Bat!. 
Sranffurt a, M. Nr. 80, in das 2. Bat. (Wiesbaden) 
1. Nail. Yandw. Regts. Nr. 87, 

Brande, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Pate. (Thorn) 
4. Dftpreuß. Landw. Regts. Nr. 5, in das 1. Bat. 
(Mainz) 4. Großh. Hefl. Landw. Negts. Nr. 118, 


Sell, Sec. Pt. von der Inf. des Landw. Bats. Schlett 
ftatt, in das Landw. Bat. Colmar, 


Schober, Sec. Pt. von der Infant, des Landw. Batk. 
Saarburg, — 


Stentzler, Sec. Lt. von der Inf. des Landw. 
Straßburg, in das Landw. Bat. Saargemünd, 

Simon, Sec. Pt. von der Artill. des Landw. Bats. 
Mühlhaufen im Elfaß, in das Landw. Bat. Saar 
urg, 
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Behrendt, Sec. Lt. von der Landw. des Eifenbahn- 
18. im Bezirk des Landw. Bats. Diedenhofen, in 
das Landw. Bat. Mes, — einrangirt. 





B. Abſchiedsbewilligungen ıc. 


Den 8. März 1873. 

Stiehler, Hauptm. a. D., zuletzt bei der Infant. des 
2. Bats. (Coblenz) 3. Rhein. Landw. Regts. Nr. 29, 
die Ausfiht auf Anftelung im Eivildienft ertheilt. 

Den 11. März 1873. 

v. Rohr L., Br. Lt. vom 1. Garde-Dragon. Regt., als 
Kittm. mit Penſion und der Armees-Uniform der Ab: 
ſchied bemilligt. 

Or. v. Bafjewig-Bebr, Sec. Pt. von demſelb. Regt., 
ousgejchieden und zu dem Referve- Offizieren de Regie. 
fübergetreten. 

Freytag, Pr. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Gums 
binnen) 2. Dfipreuß. Landw. Regts. Nr. 3, 

Rohde, Sec. Pt. von der Inf. ded Ref. Landw. Pat, 
Königäberg Nr. 33, ald Pr. Pt. mit der Landw. Ar: 
mee- Uniform, 

Roienfeld, Sec. Pt. von der Imfant. des 1. Bats. 
ai 6. Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 43, als 

t. XL, 


v. Shmeling, Hauptm. von der Inf. des 2. Bats, 
(Pr. Holland) 7. Dftpreuß. Landw. Regts. Nr. 44, 
als Major mit feiner bisherigen Uniform, 

Albredt, Sec. %t. von der Kad. des 2. Bats. (Ma- 
rienburg) 8. Oſtpreuß. Landw. Negts. Nr. 45, als 
Br. Lt. mit der Landw. Armee » Uniform, — der Ub- 
fhied bemilligt. 

vb. d. Bede, Pr. Lt. vom Pomm. Füf. Rent. Nr. 34, 
wi Penfion und der Armee-Uniform der Äbſchied be— 
willigt. 

Foerfter, Br. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
Stettin Nr. 34, 

Fahrenholz, Sec. Pt. von der Inf. defjelb, Bats., — 
beiden mit der Landw. Armee » Uniform, 

Wänſchmann, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. 
(Naugard) 5. Pomm. Landw. Regts. Nr. 42, mit ber 
Landıw. Armee-Uniforn, 

Rannenberg, Sec. Lt. von der Kav. deffelben Bats., 
der Abſchied bewilligt. 

Bütomw IL, Sec. Pt. vom 8. Pomm. Inf, Regt. Nr. 
61, ausgefhicden und zu den Weferve-DOffizieren des 
Regts. übergetreten. 

Arnold, Pr. Pt. von der Kav. des 1. Bats. (Schlame) 
6. Bomm. Landw. Regts. Nr. 49, mit der Landw. 
Armee⸗Uniform der Abſchied bewilligt. 

d. Boigt, Hauptm. und Komp. Chef vom 5. Brandens 
burg. Inf. Regt. Nr. 48, mit Benfion ausgeſchieden. 
Meydam, Hauptm. von der Inf. des 1. Bats. (Erof: 
fen) 2. Yrandenburg. Pandw. Regts. Nr. 12, mit fei- 

ner bieherigen Uniform der Abjchied bemilliat. 

dv. Knobelsdorff-Brendenhoff, Prem. Lt. vom 8. 
Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 64 ag Aha Garl 
von Preußen), mit Benfion und der Regts. Uniform 
der Abihied bemilligt. 

KRindfleifh, Pr. Ft. von der Inf. des Ref. Land. 
Bats. Berlin Nr. 35, mit der Landw. Armees-Uniform 
der Abſchied bewilligt. 

Braun, Bezirls⸗Feldw. a. D., bisher im Ref. Landw. 


Dat. Berlin Nr. 35, der Charakter ald Sec. Lt. ver« 
lichen. 


Marci, Br. Pt. vom Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93, als 


Hauptm. mit Benfton nebit Ausfiht auf Anftellung im 
Givildienft und der Armee-Uniform, 

Bott, Pr. Pt. vom 3. Thüring. Inf. Regt. Nr. 71, mit 
Penfion und der Armee-Uniform, 


Herwarth- v. Bittenfeld, Pr. Lt. vom 4. Thüring. 


Inf. Regt. Nr. 72, mit Penfion nebft Ausfiht auf 
Anftellung im Civildienft und der ArmeerUniform, — 
der Abſchied bemilligt. 

Gofler, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Burg) 
1. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 26, 

Schon, Sec. Pt. von der Ref. des Didenburg. Drag. 
Regts. Nr. 19, 

reger, Sec. Mt. von der Inf. des 1. Bat. (Deſſau) 
Anhalt. Landw. Negts. Nr. 93, 

v. Shliedmann, ec. Pt. von der Kav. des 2. Bats. 
(Naumburg) 4. Thäring. Yandw. Regts. Nr. 72, — 
fämmtlid der Abfchied bemilligt. 

Loewenberger v. Schönholg, Oberſt a. D., zuletzt 
Konımdr, des 4. Thüring. Inf. Regts. Mr. 72, mit 
der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform dies 
ſes Regts., in die Kategorie der zur Diep. geftellten 
Difiziere verfekt. 

v. Fehler, Gen. Major und Kommdr. der 15. Infant. 
Brigade, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches als 
Sen. Lt. mit Penfion zur Disp. geftellt. 

v. Tiedemann, Oberſt a. D., zulegt Oberft- Pt. und 
Pla -» Ingenieur in Pillau, unter Ertbeilung der Er— 
laubniß zum ferneren Tragen der Ingen. Uniform, in 
die Stategorie der zur Disp. geftellten Dffiziere verfekt. 

Gr. v. Sparr, Pr. Pt. vom Königs-Grenad. Regt. (2. 
Weſtpreuß.) Mr. 7, als Hauptm. mit Benfion und der 
Negts. Uniform der Abſchied bewilligt. 

a Sec. Mt. vom 1. Weftpreuß. Gren. Regt. 
Jr. 6, 

Schumader, Sec. Lt. vom 2, Pofen. Inf. Regt. Nr. 
19, — audgefchieden und zu den Referve-Offizieren 
der betr. Regimenter übergetreten. 

Sattig, Pr. Li. von der Inf. des 1. Bats. (Sprottau) 
1. Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 46, als Hauptm., 

— Sec. Lt. von der Inf. deſſelben Bats., als 

r. tt, 

v. Shudmann, Hauptm. von der Infant. und Komp. 
Führer vom 2. Bataill. (Oſtrowo) 4. Pofen. Landw. 

Regts. Nr. 59, 


Liman, Pr. Pt. von der Infant. deffelben Bats., als 
Hauptm., — allen vier mit der Landw. Armee » Uni- 
form der Abſchied bemilligt. 

v. Prittwitz, Pr. Pt. vom 2. Schleſ. Huf. Negt. Nr. 6, 
ausgeſchieden und zu den Reſerve-Offizieren des Negte. 
übergeireten. 

Gr. Saurma von u. zu der Jeltfh, Pr. Pt. von 
der Reſ. des 1. Schlef. Huf. Regts. Nr. 4, ala Rittm. 
mit feiner bisherigen Uniform der Abſchied bemilligt. 

v. Lepel, Major zur Disp., von der Stellung als Bez. 
Kommdr. des 2. Bats. (Gräfratb) 8. Weftphäl. Landw. 
Regts. Mr. 57, unter Verleihung des Charakters als 
Oberſt⸗Lt. mit der Erlaubniß zum Tragen der Unis 
form des ren. Regts. Prinz Carl von Preußen (2. 
Brandenburg.) Nr. 12, entbunden. 

Seidenftüder I, Br. Pt. von der uf. des 1. Date, 
(Soeſt) 3. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 16, mit der 
Landw. Armee-Uniform der Abſchied bewilligt. 
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dv. Stard, Major zur Disp., von der 


Oberſt⸗Lt. und Ertheilung 


bunden. 
dv. Alemann, 


bemilligt. 


Jaeger, Port. Fähnr. vom 6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 


68, zur Diep. der Erfag Behörden entlafien. 


Blum, Major vom 7. Rhein. Inf. Negt. Nr, 69, mit 
Penfion und der Regts. Uniform der Äbſchied bewilligt. 
Hauptm. von der Infant. des 2. Bats, (Eupen) 

1. Rhein. Landw. Regts. Nr. 25, mit feiner bißherig. 


Kogel, 


Uniform, 


Holthoff, Sec. Pt. von der Inf. des 2, Bats. (Brühl) 


2. Rhein. Landw. Negts. Nr. 28, 


Sürth, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 


Cöln Nr. 40, dieſem als Pr, Pt, 


Claaſen, Sec. Pt. von der Ref. dee 3, Rhein. Infant. 


Regts. Nr. 29, 


Spedmann, Hauptm. von der Inf. und Komp. Führer 
vom 1. Bat. (Neuß) 6. Rhein. Pandw, Regts. Nr. 68, 


mit feiner bisherigen Uniform der Abfchied bewilligt. 


Matthaei, Major vom Schlesw. Holftein. Füf. Kent. 


Nr. 86, mit Penfion und der Regte, Uniform der Ab: 
ſchied bemilliat. 

Hartmann, Bort. Faͤhnr. vom Hannov. Füf. Regt. 
Nr. 73, zur Referve entlaſſen. 

DWernede, Haupt. und Komp. Chef vom 6. Thüring. 
Inf. Negt. Nr. 95, mit Penfion nebft Ausficht auf 
Anftellung in der Gendarmerie der Abfchied bewilligt. 

Lindpaintner, Hauptm. zur Disp., früher im ehemals 
Herzogl. Naffau. 1. Regt. und während des Feldzuges 
1870,71 zuletzt als milıt. Mitglied einer Referve- qza⸗ 
reth⸗Kommiſſion zu Frankiurt a/M. in Funktion ge 
weſen, der Charakter ala Major verliehen. 

amp, Pr. Ft. vom Oftpreuf. Drag. Regt. Nr. 10, 
mit Penfion und der Armee-lUniform, 

v. Wallhoffen, Ritt. und Estadr. Chef vom 3. Schleſ. 
Drag. Regt. Nr. 15, ald Major mit Penfion und der 
Regis. Uniform, — der Abſchied bewiliat. 

Ilfe, Pr. Pt. von der Inf. des Land. Bas, Saar. 
gemünd, mit der Landw. Armee-Uniform, 

Harff, Sec. Pt. von der Inf. des Landw. Bats. Straß- 
burg i./E., der Abſchied bewilligt. 

dv. Bultde, Sec. Pt. vom Hannop. Yäger-Pat. Nr. 10, 
mit Penfion nebft Ausfict auf Anftelung im Civildienft 
und feiner bisherigen Uniform der Abichied bewilligt. 

Hexwarth v. Bitrenfeld, Major a la suite dei 1, 
Sarde-Regts. zu Fuß und Kommdr. der Unteroffizier: 
Schule in Potsdam, mit Benfion und der Uniform des 
1. Garde⸗Regts. zu Fuß der Abfchied bewilligt. 

db. Redern, Gen. Major und Kommdr. der 19. Kavall. 
Brigade, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches ala 
Gen. Lt. mit Penſion zur Disp. geftellt, 

Forft, Dberft und Kommdr. des Schlesw. Holft. Feld: 
Art. Regts. Nr. 9, Korps-Art., mit PBenfion und fei- 
ner bisherigen Uniform, 

Schreiber, Hauptm. und Battr. Chef vom Weſtphäl. 
Art. Regt. Nr. 7, Div. Art, als Major mit Penfion 
nebft Ausfiht auf Anftellung im Civildienft und feiner 
bisherigen Uniform, 


Militair-Wodenblatt. 


Stellung als 
Bez. Kommdr. des 1. Bats. (Meuf) 6. Rhein. Landw. 
Regts. Nr. 68, unter Berleihung des Charakters als 
der Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform des 5. Rhein. Inf. Regts. Nr. 65, ent: 


Pr. Lt. vom 2. Rhein. Inf. Rent. Nr. 
28, mit Benfion und der Armee-Uniform der übſchied 


Nr. A. 


Niehr, Major und Abtheil. Kommdr. im Rhein. Felt. 
Art. Regt. Nr. 8, Korps-Art., als Oberſt⸗ Pieut, mit 
Penfion nebſt Ausfiht auf Anftellung im Givildienk 
und der Uniform des Oftpr. Feld-Art. Regte. Nr. 1, 
Korps-Art., — der Abichied bewilligt. 

Mengelbier, außeretatsmäß. Sec. Lt. vom Rhein. Feld— 
Art. Regt. Nr. 8, Div. Art., ausgeſchieden und zu den 
Rejerve-Dffizieren des Megts. übergetreten. 

Hecht, Haupim. und Battr. Chef vom Bar. Geld - At. 
Regt. Nr. 14, Div, Art, mit Benfion und feiner dit 
berigen Uniform, 

Frhr. v. Richthofen, Sec. Pt. vom Shlef. Fuf-Art. 
Rent. Nr. 6, ald Pr. Pt. mit Benfion und der Arme 
Uniform, — der Abfchied bewilligt. 

Schroeder, Pr. Pt. von der Art. des Reſerve⸗ Pant. 
Bats. Stettin Nr. 34, als Hauptm. mit der Pantın. 
ArmeesUniform, 

Kayfer, Pr. Pt. von der Art. des 1. Bats. (Inowrat⸗ 
law) 7. Pomm. Landw. Regts. Nr. 54, 

Fiſcher, Pr. Lt. von der Art. des Ref. Landw. Bat, 
Cöln Nr. 40, — beiden als Hauptm. mit ihrer bie 
herigen Uniform, . 

Rofe, unter dem geſetzlichen Vorbehalt ausgeſchiedener 
Pr. Li., früher im Hannover, Feld Art. Regt. Nr. 10, 
— der Abſchied bemilligt. 

Hanke, Adam, Haupil. von der 9, Ingen. Inipeftion, 
— beiden mit Penfion und der Armee » Uniform der 
Abfchied bewilligt. 

Piatfhed, Sec. Lt. vom Train des 1. Pate. (Bei 
Benfels) 4. Thüring. Landw. Regts. Nr. 72, ald Fr. 
Lt. mit der Landw. Armee-Uniform, 

Ladner, Sec. Pt. von der Reſ. des Rhein. Train: Ball, 
Nr. 8, — der Abſchied bewilligt. 


Offiziere und Beamte der Militair-Verwallung. 
Dur Berfügung des Kriegs-Minifteriums. 


Den 3. März 1873, 
Nabenau, Zahlmftr. vom 2. Bat. des Schlesw. Hol 
ftein. Füſ. Negts. Nr. 86 der Abſchied mit Penfion 


ertheilt. 
Den 9. März 1873. 


orft, Zeng-?t. von der Gewehrfabrif in Danzig, zum 
u Depot in Meg verſetzt. 


Den 12. März 1873. 

Roſt, Zeug » Hauptm. vom Art. Depot in Magdeburg, 
zum * Brandenburg. Fuß-⸗Art. Regts. Nr. 3 
(General: Feldzeugmſtr.), 

Kretz mähr, Zeug-Hauptm. vom Stabe des Brandenburg. 
Fuß-Art. Negts. Nr. 3 (General: Feldzeugmftr.) zum 
Art. Depot in Mainz, 

Dulig, Zeug-Hauptm. vom Art. Depot in Mainz, zum 
Art. Depot in Magdeburg, — verjegt. 


Berichtigung. 





Im Militair-Wohenblatt Nr. 23 auf der erften Seite, 


Spalte linke, 3. 10 v. o. muß es heißen: 


v. Woyna I, Gen. Major und Kommdr. der 39. Inf. 
Brigade, zum Kommdr. der 29. Divifion, 





Mr. an. j 


Militair-Wochenblatt. 
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Ordens · Verleihungen. 


Preußiſche. 


Eichenwald, Kaſernen-Inſpeltor zu Mainz, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe. 





Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 

geruht: 

den Rittmftr., aagerg. dem 1. Leib Huf. Regt. Nr. 1, 
tommdrt. bei Sr. Hoheit dem Herzog Wilhelm von 
Medlenburg- Schwerin, v. Ufedom, 

den Oberft und Kommdr. des Gren. Negts. Prinz Carl 
von aaa (2. Brandenburg.) Nr. 12 v. Stülp- 
nagel, 

den Ritimftr. und Esladr. Kommdr. im Regt. der Gars 


— den Hauptm. und Komp. Chef im 4. Brandenburg. Inf. 


Regt. Nr. 24 (Großherzog von Meckllenburg⸗Schwerin) 
vd. Soldammer, 

den Pr. Lt. der Landw. Kav. Frhr. v. Durant, 

den Generol:Major und Kommdr. der 19, Kav. Brigade 
v. Redern, 

den Rittmftr. und Esfadr. Chef im 1. Hannov. Drag. 
Negt. Nr. 9 Frhrn. v. Dindlage, 

den Oberft und Kommdr. des 2. Ahein. Hufar. Regts. 
Nr.9 v. Wittich, gen. v. Hinzmann-Hallmann, 

den Oberſt und Kommdr. des Rhein. Kür. Regts. Nr. 8 
Gr. v. Schmettom, 

den Rittmſtr. und Eskadr. Ehef im Königs-Huf. Regt. 
(1. Rhein.) Nr. 7 Frhrn. dv. Stolßenberg, 

den Major und Abtheil. Kommdr. im Hefl. Held - Art. 
Regt. Nr. 11, Div. Art, Bleden: v. Schmeling, 


des du Corps v. Mutius, 


den Hauptm. in der 3. Gendarm. Brig. Frhrn. Treuſch Nr. 81 v. Mellenthin 
v. Buttlar, , i s 


: 6 nach Prüfung derſelben durch das Kapitel und auf Vor« 
ee ———— —— MDR | fhlag des Durdlaugtigften Herrenmeifterd Prinzen Carl 
den Haupt. und Komp. Chef im Brandenburg. Fuſ. don Preußen, Königliche Hoheit, zu Ehrenrittern des 

Rest. Nr. 35 v. Reigenftein, \ Sohanniter-Drdens zu ernennen. 
den Kittmftr. und Chef der 10. Komp, des Negts. der | 


den Hauptın. umd Komp. Chef im 1. Hell. Inf. Regt. 








Gardes du Corps Gr. zu Solmsd-Sonnenwalde, | 


den Pr. Pt. der Reſ. des Kaifer Alerander Garde-Ören. 
Regts. Nr. 10. Dewiß gen. v. Krebs, 

den Hauptm. und Komp. Chef im Kaifer Franz Garde. 
ren. Regt. Nr. 2 v. Sydom, 


den Hauptm. und Komp. Chef im 5. Brandenburg. Inf. | 


Regt. Nr. 48 v. Kamiensti, 

den Major und Abtheil. Kommdr. im Garde Feld Art. 
Regt, Korps-Art., v. Graevenitz, 

den Oberft-Pt. und Brigadier der 2. Gendarm, Brigade 
v. Keltſch, 

den Dberfi-?t. im der 2. Gendarm, Brig. v. Zimmer: 
mann, 

den Hauptm. und Komp. Chef im Garde-Küf. Regt. reis 
beren v. Bodelſchwingh, 








Die Erlaubniß zum Tragen fremdberrlider 
Drden ertbeilt: 


Des Fürftlich Lippeſchen Ehrenkreuzes erſter Klaffe mit 
Schmertern: dem Oberften & la suite der Armee, Prins» 
zen Hugo zu Schönburg- Waldenburg; 

des Kommandeurfreuzes zweiter Klafie des — 
Braunſchweig. Ordens Heinrichs des Löwen: dem Major 
v. Heimburg, Flügel-Adjut. Er. Königl. Hoh. des 
Großherzogs von Dlvenburg; 

des Nitterkreuges des Königl. Sächſiſch. Albrechts-Ordens: 
dem perfönl. Adjutanten Er. Hoheit des Herzogs von 
Sadjen- Altenburg, Pr. Lt. Frhrn. von und zu Eg— 
foffftein. 





Nichtamtlicher Theil. 


Militair-Literatur. 


Der Foucault'ſche Pendelverfud. Eine kritiſche 
Unterfuhung der Drehung der Schwingungsebene. Bon 
8. Hullmann, Oberlehrer der Mathematik und Phyſik 
om Gymnafium zu Oldenburg. Dldenburg. (ferdis 
nand Schmidt. 1873.) 


Die vorliegende Brochüre behandelt einen Gegenftand 
der militairishen Hilfswiffenfhaften, Mathematit und 
Phyſik. Sie wird nicht verfehlen Intereffe zu erregen, 
bauptfählich dadurdh, daß fie einen Fehler aufdedt, der 
feit der erften Beröffentlihung des Foucault'ſchen Pendel 
verfuch®, der belanutlich die Achjendrehung der Erbe 
direft beweift, durch alle Lehrbücher der Phyſil, durch 
mathematijche Wörterbücher ıc. gegangen ijt, ein merk: 
würdiges Weifpiel für die alte Erfahrung, daß ein im 
Voraus bekanntes Refultat leiht die Rechnung beeinflußt. 
Im vorliegenden Falle find mehrere renommirte Mathe- 
matifer vom ganz verfchiedenen Anfägen aus, einige auf 
tlementarem Wege, andere mit Hilfe der höheren Mathe— 


matik auf dafjelbe — falſche Reſultat gelom⸗ 
men. Foucault, der Urheber dieſer ſämmtlichen Irrun— 
gen, iſt dabei der Unſchuldigſte, indem er ſein Reſultat 
ohne alle Rechnung angiebt, und wohl nur vergeſſen hat 
dabei zu fogen, daß er nur eine für Meine Zeiten gel— 
tende Näberungsformel geben will. 

Der Nachweis diefes Fehlers im verfchiedenen Lehre 
büchern ıc. umfaßt den erſten Theil des Heftes, die rich» 
tige Erklärung des VBorganges bei dem Pendelverfuche 
nebft zugehöriger Rechnung den zweiten, Diefe Rechnung 
bietet eine Anzahl von intereflanten Formeln, eine Be: 
reiherung der Sammlungen für Uebungsaufgaben auf 
dem Gebiete der fphärifchen Trigometrie und Differential: 
Rechnung. M. 





Beitrag zum praktiſchen Studium des Feld— 
dienſtes für das K. K. Heer im Marſch-, Lager- und 
Sicherheilsdienſt, techniſche Vorkehrungen am Gefechts— 
Kir und Gefecht einer im Armee⸗Korpsverbande be» 

ndlihen Infanterie-Truppen:Divifion, dargeftellt an 
einem konkreten Falle von Peter Kufuli, Major 
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— 


im K. 8. 68. Linien-Infanterie-Regiment Frei-Jjors⸗-Charge verbundenen Bataillons-Kommandos (Füh- 
herr v. Rodich, Generalftabsoffizier. Mit 2 Ueber» | rung eines Bataillons in beiden Bechtarten und auf dem 
fichtsfarten, XXI Plänen und mehreren eingedrudten | Terrain). Ueber die Durdführung einer dem Etabi, 
Figuren. Wien, Drud und Verlag von 2. W. Seidel | offizier » Aspiranten auf dem Terrain geftellten Aufgabe 
und Sohn. 1872. 8. 171 Seiten. bat derfelbe eine Gefechte-Relation (jammt Dleate) inner» 
en i EHER + | halb drei Stunden in Gegenwart zweier Prüfungd-om- 

An den Friegeriihen Altionen zweier Truppen-Divi- | wiffaire zu verfaffen. Das Ergebniß der praltifden Pris 
fionen, welde als Avantgarde zweier Armeen aufeinans fung lautet auf „geeignet“ oder „nicht geeignet“, In dem 
derftoßen, werden ung die Yehren des Felddienftes, der | Bericht Über die praftifche Prüfung muß aud die vole 
Tattit und der Befeftigung einer Stellung erörtert, phnfiihe Eignung des Aspiranten zum  PLandiwehr-Fuf- 
Es ift_diefe Art der Delchrung wohl neu, jedenfalls | Iruppendienfte, fowie auch deifen Fertigkeit im Reiten er 
erſcheint fie recht praltiſch, ſchon weil fie belebend und | wähnt werden. Bei nicht beftandener theoretifcer adır 
auf das Urtheilsvermögen des Leſers Träftigend einmirft. praftifcher Prüfung fann diefelbe nod) einmal wiederhelt 


Zahlreiche, deutlich und korrelt gezeichnete Pläne, die ; 5 iin 
dem Auge nicht nadıtheilig find, erläutern den Tert und er Me die Beiveffenbe Prfungs-Souruipee 


geben miederum Zeugniß, wie reich die Wiener Verleger 
14 Familien. Nadrigten. 


ihre Werke auszujtatten pflegen. 

Berlobungen: Frl. Elifaberh Buſchendorff mit bem Pr. 
Lt. im Iugen. Korps Hrn. Everth (Minden). — Frl. Ceta 
| Pit mit dem Pr. im Feld» Art. Regt. Nr. 2, Div. At, 











Militairiihe Notizen. 


Nachdem die Organifation der öfterreihiih-ungarifchen 
Landwehr nunmehr auch in Cisleithanien vollendet, find 
unter dem 8. Februar Beftimmungen erlajien, wonach 
auch in der Landwehr, analog mie dies fchon in der aftis 
ven Arınce ftattfindel, von den zen: theoretische 
id praftifhe Prüfungen zum Sta 

n 


Hru. Schillow (Stettin). — Frl. Emmy Aprath mit dem fı 
im Inf. Regt. Nr. 55 Hrn. Lange (Stadthagen). — freiin 
v. Grothuß mit dem Pr. Pt. im Inf. Regt. Nr. 67 Arber. 
Noeber v. Diersburg (Freiburg i. Br), — Frl. Meta Erg 
tbal nie _ et ein Sf € i er = Hrn. Erüjemenz 
(Braunjhweig). — Gräfin Erua Matufhla-Zopolczau mit dem 
soffizier abzulegen | Li. d. Ref. des Drag. Regie. Nr. 5 Hrn. Grafen dv. Steeh 


. ! wi (8. Bramfen). — Frl. Adele Kielebuſch mit dem Pr 
Die theoretifche Stabsoffizierprüfung wird durch eine | rd aa N > Y 
Prüfungs » Kommiffion zu Wien abgehalten, melde aus | 
dem Pandwehr-Kommandanten in Wien, eventuell deffen | 
Stellvertreter, einem Truppen » Brigadier des ftehenden | Berbindungen: Hr. Ritim. a. D. v. Luck mit Frl. Julie 
Dan, zwei Stabsoffizieren der Pandwehr und aus der | v. Jenner (Baden-Baden). — Hr. Haupim. Baron d. Eird- 
etreffenden, dem ftehenden Heere und der Landwehr an, | mar mit Freiin Anna v. Haynan (Koburg). 





d. Yandwehr-Kav. Hrn. Kiedebufch (Petershagen). — Frl, Ems 
v. Plefjen mit dem Hauptm. im Großh. Medienb. Yäg. Bat. 
Nr, 14 Hrn. v. Welgien (Schwerin), 


gehörigen Fach-Examinatoren gebildet wird. Die Prü— 
fungögegenftände betreffen: Taltik (mobei eine taftifche 
Aufgabe im Terrain bei gleichzeitiger Anfertigung eines 
Eroquiß zu löfen ift), Grundzüge der Strategie, Orga— 
nifation des Heeres und der Yandwehr, Waffenlehre, 
Terrainlchre und Terraindarftellung, Pionierdienft, Be: 
feftigungsfunft, Feldtelegraphie. Das Gefammtrefultat 
der Prüfung wird mit „gut“, „fehr gut“, „vorzüglich“ 
oder „ungenügend“ bezeichnet, 

Die — Vruͤfungen werben nach vorausgegan« 
ener theoretiiher Prüfung am Site der — * 
— 5——— abgelegt. Die Prüfungs-Kommiſ— 
fion befteht auß dem Pandwehr-ftommandanten oder deſſen 
Stellvertreter, einem Truppen » Brigadier des ſtehenden 
Heeres und zwei Pandwehr-Stabsoffizieren. Die Anfor- 
derungen bei der praftiihen Prüfung erfireden fi auf 
die Führung des bei der Infanterie-Truppe mit der Ma; 


Geburten: (Sobn) Hrn. Pr. Pr. des Fuß ⸗Art. Weg 
Nr. 1, Direltions » Affittent des Tyenerwerks « Laboratorium! 
Edardt (Spandam. — Hrn. Hauptm. im Inf. Regt. Ar. U 
v. Roell (Stralfund). — Hrn. Pr. Lt. im 5. Bad. Inf. Rul 
Nr. 113 v. Sordingh (Freiburg in Br.) — Hrn. fr. u. Pre 
viant-Amts-Ajfiftent Holmann (Flensburg), — Hrn. Pr. 1 
im Fuß- Art. Regt. Nr. 7, komm. zur Kriegs.Alad., Etcd 
(Berlin). — Hrn. Lt. a. D. Dreyer (Königsberg). — Hr 
Pr. Fr. im Inf. Regt. Nr. 16 Scheuren (Cdln). — Hrn. Hpim- 
im 4. Heff. Inf. Regt. Nr. 118 Frhr. Marſchall v. Bieberſtein 
(Dresden). — Hrn. Korvetten » Rapitain Frhr. v. Schlank 
(Berlin). — (Tochter) Hrn, Lt. und Milit. Intendant, Schr 
tair Haenfh (Danzig). — Hrn. Pr. Lt, der Landw. Kavalkrit 
Rorbmaler (Sangırbaufen). — Hrn. Hauptm. im Inf. Ruf. 
Nr. 16 v. Schlichting (Köln). 

Todesfälle: Hrn. Gen. Rt. a. D. v. Erichien frau geb. 
d. Bernewig (Braunihweig). — Hrn. Feuerw. Li. Seren 
Frau geb. Houf (Mey). — Hrn. Major im Juf. Regt. Re.59 
dv. Hindenburg Frau geb. v. Stolgenberg (Koblenz). 


Im 000m mm — 


Das am 15. d. M. ausgegebene Armee-Berordnungs- Blatt Nr. 7 enthält unter andern Folgende: 
Beilegung der Eigenfhaft einer Feſtung an die Kriegshäfen in Kiel und Wilhelmshaven und Reflort-Berhältnit 
derfelben, — Ausfall des diesjährigen SommersPehr-Kurfus bei der Mititair-Schiegihule und Einberufung vor 
Kommandos der Kavallerie und Infanterie zur Ausbildung mit dem Chaffepot-Karabiner, beziehungsmeife dem Ge— 
mehr m/71. Es find demzufolge zur Militair-Scießfchule zu fommandiren: von jedem Hufaren., Dragoner: und 
Ulanen:Regiment des Garde, 1. bis incl. 11., 14. und 15. Armee-Korps, der Großherzogl. Hefj. (25.) Divifion 
und der Dlfupations-Armee vom 1. April bis incl, 28. April 1 Offizier, 2 Unteroff,, und 1 Off. Burſche, von 
einem jeden Infanterie» und ZJäger-Pataillon des Garde-Korpe, 3., 2., 10, 8. und 11. Armee-Korps ı Offizier, 
2 Unteroff., 1 Püchfenmaher und 1 Off. Burſche vom 1. Mai ab in 6 auf einander folgenden Zeitabjchnitten bit 
um 28. Oktober. — Errichtung einer, dem Kriege-Minifterium, Allgemeines Kriegs Departement zu unterfielenden 
—— des Militair-Beterinair-Welens, wogegen die Stelle des Vorſtandes der Militair-Roßarztſchule eingeht. — 
Beftimmuingen über Organifation und Dienftbetrieb der Kriegeſchulen. (Diefe im befonderer Beilage dem Armer- 
Berordnungs-Dlatt beigefhloffenen Beitimmungen find in einzelnen Eremplaren zum Preiſe von 2',, Sgr. im der 
Berlagsbuhhandlung von E. S. Mittler und Sohn läuflih). — Lehr: Infanterie:-Bataillon, Zufammenfegung und 
Zuſammentritt deffelben pro 1873. — Inftrultion zur Ausführung der ärztlichen Rapport- und Berichterflattung. 
(AS Beilage zu Nr. 6 des Armee-Berordnungs-Blattes). 
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u ösrötarnt, Dierf y Din, Achtundfunfzigfter Sahrgang. ne 


erlin, Berlin, Kochſtraße 89. 
ELLE LLE LE GCGLE LLC — — GL LG 


Diefe Zeitſchrift erfgeint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 

7 Uhr, audgegeben. Außerdem werden jährli mehrmals größere Auffäte als befondere Belhefte oe beige t, beren Ausgabe 

nicht au be te Termine gebunden ifl. Bierteljährlicher Prännmerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Die mobilen en abonniren 
bei den Feldpoftauftalten, alle übrigen Abonnenten bei den Kaiferl. Poftanftalten und Buchhandlungen. 


M 23. Sonnabend, den 22. März. 1873. 


Königs: Geburtstag. 


it dem ganzen Volke, mit dem ganzen Reiche jubelt heute aud) die Armee ihrem geliebten 
Könige und Kriegsherrn aus voller Seele „och und Heil!“ entgegen. Kaiſer Wilhelm tritt in ein 
neues Lebensjahr, tritt in ein drittes Friedensjahr feit ihm der Frühling 1871 als wundervolles An- 
gebinde Lorbeer und Oelzweig um die Heldenſtirne ſchlang. Ia es if ein Friedensjahr, und and) 
wir Soldaten können unferem Kaifer und Herrn keinen befferen Wunſch ausfprechen, als daß der 
Himmel Ihm und dem Vaterlande diefen herrlichen, glorreichen Frieden erhalte und bewahre. Und 
nichts Anderes vermögen wir unſerem Kriegsheren darzubringen, als die Ernenerung des alten 
Gelöbniſſes unwandelbarer Hingabe an Seinen Willen, an nufere Ehre, uufere Pflicht. — Wahrlid, an 
Königs Geburtstag darf jedes Krieger-, jedes Männerherz ſich Kählen an des Königs 
Vorbild! Jeder, der des Königs Rock trägt, darf beten: Herr, erfülle mid and mit des Königs 
Sinn! — Hat Er doch Seine hohen weltgefhichtlihen Aufgaben übernommen und gelöt gleich klar 
erkannten großen Pflichten; unterzicht der König fi) doch, wie der geringe unter uns, der Arbeit 
jedes neuen Jahres gleich einer Forderung des täglichen Dienftes! — Und fo füge Gott, dab Ihm 
diefe Arbeit gefegnet fei, daß noch bei vieler Lebensjahre Wechſel Er mit hellem, freien Auge hinein- 
ſchauen möge in die neuaufgeſchloſſene Bahn königlichen Wirkens nnd Waltens — Ihm und den Seinen, 
dem Vaterlande und dem Heer zum Heil! 
Gott erhalte, Gott fegne den Kaifer! 











Perſonal · Veränderungen. 


v. Vietinghoff, er und Battr. Chef vom Schleſ. 
@ffiziere, Porteper- Fähnride ıc. —— Red. * 6 > * in das Schleſiſche 
eld⸗Art. Regt. Nr. 6, Korps⸗Art., 
A. Ernennungen, Beförderungen u. Verſetzungen. v. Wänter, Hauptm. vom Bad. Feld-Art. Regt. Pr. 14, 
Sen 11. Märı 1873 Korps-Art., unter Belafjung in feinem Kommdo. beim 
* 3 4 roßen Gen. Stabe, in das Schleſ. Feld » Art. Regt. 
Hinifh, Hauptm. vom Rhein. Feld-Art. Negt. Nr. 8, r. 6, Div. Art, — verfeht. 
Korps-Art., unter Entbindung von dem Kommbdo. als Bauch, Hauptm. à la suite des Schleſ. Fuß-Art. Regts. 
nn ee Bet U Nr. 6, und Direltor des Feuerwerls-Laboratoriums in 
. , B 
das Weiphäl. Feld-Yrt. Regt. Nr. 7, Divifiond-Art, | Fhhdezehethtez Velaſſung in diefem Berhältniß, zum 


t. 
ir 3 Br. Lt. vom Schleſ. Fuß - Art. Regt. Nr. 6, Den 13, März 1873. 
als Adjut. zur 2. Art. Infpektion fommandirt. v. Fordenbed, Hauptm. und Komp. Chef vom 2. 


». Stümer, Hauptm. und Battr. Chef vom Schleſiſch. Weſtphäl. Inf. Regt. Nr. 15 (Prinz Friedrich der 
Art. Regt. Nr. 6, Korps-Ari., in das Badiſche Niederlande), unter Beförderung zum überzähl. Ma— 
Art. Regt. Nr. 14, Div. Art., jor, dem Regt. aggregirt. 


fl. Quartal 1873.) 
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Lademann, Hauptm. und Komp. Chef im Kadetten« 
korps, in das 2. Weſtphäl. Inf. Negt. Nr. 15 (Prinz 
Friedrih der Niederlande), 

v. Kloefterlein, Haupt. u. Komp. Chef vom 1. Schleſ. 
Gren. Regt. Nr. 10, in das Kadettenkorps, — verſetzt. 

v. Heugel, Br. Pt. vom 1. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 10, 
zum Hauptm. und Komp. Ehef befördert. 

Bornträger, Pr. Pt. vom 1. Pofen. Inf. Regt. Nr. 
1, als Ältefter Br. Pt. in das 1. Schlef. Gren. Regt. 

r. 10, 

v. Joſſa, Major vom 2. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 15 
(Prinz Friedrich der Niederlande), in das 4. Rhein. 
Inf. Regt. Nr. 30, 

Kredel, Major vom 4. Rhein. Inf. Regt. Nr. 30, in 
das 2. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 15 (Prinz Friedrich 
der Niederlande), — veriekt. 

v. Jagow, Rittm. und Eskadr. Chef vom 2. Badiſch. 
Drag. Regt. Markgraf Marimilion Nr. 21, unter Stel: 

Lung & la suite des 1. Brandenburg. Drag. Regts. 

kr. 2, 

Or. zu Eulenburg, Pr. Lt. Ala suite des 1. Garde» 
Drag. Regts. und fommdrt. zur Dienftleiftung bei des 
Prinzen Albrebt von Preußen Königl. Hoheit, diefer 
unter Belafjung & la suite des 1. Garde,Drag. Regts., 
— beide zu perfönl. Adjutanten des Prinzen Albrecht 
von Preußen Königl. Hoh. ernannt. 

v. Köller, Sec. Lt. & la suite des Neumärk. Drag. 
Regts. Nr. 3, in das 3. Bad. Drag. Regt. Prinz Carl 
Nr. 22 einrangirt. 

Den 15. März 1873. 

v. Gayl, Gen. Lt. und Kommdr. der 1. Divifion, zum 
1. Kommandanten von Raftatt ernannt. 

v. Knobelsdorff, Oberft-Pt. vom Dftpreuß. Füf. Negt. 
Nr. 33, zum Kommdr. des Gren. Regts. Kronpriuz 
(1. Oſtpreuß.) Nr. 1 ernannt. 

dv. Wobefer, Major, aggreg. dem Oſtpreuß. Füf. Negt. 
Nr. 33, in das Regt. einrangirt. 

v. Goetze, Hauptm. und Komp. Chef im 2, Hanfeat. 
Inf. Regt. Nr. 76, dem Regt. aggregirt. 

Bar. v. Bietinghoff gen. Scheel, Hauptm. & la suite 
des 2. Hannop. Inf. Regts. Nr. 77 und vom Neben: 
Etat des großen Gen. Stabes, unter Entbindung von 
dem Berhältmiß als Bermefjungs-Dirigent bei der Pan- 
des-Triangulation, als Komp. Chef in das 2. Hanfeat. 
Inf. Regı. Nr. 76 verfekt. 

Xober, Pr. Pt. a. D., zulegt Sec. Lt. im Garde.Train: 
Bat., zur —— in eine valante Diftrilts-Offi- 
zier » Stelle bei der 5. Gendarmerie » Brigade lom- 
mandirt. 

Quetlen, Br. Lt. vom 2. Oftpreuß. Gren. Regt. Nt. 3, 

Kreß, Pr. 2. vom 4. Rhein. Inf. Regt. Nr. 30, 

“ Earfted, Pr. Pt. vom 8. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 
64 (Prinz Friedrid Carl von Beun) 

v. — Pr. Lt. vom 3. Oſtpreuß. Gren. Regt. 

*4 
mund I, Sec. Lt. vom 8. Oftpreuß. Infant. Regt. 
rt. 45, 

Mayer, Sec. Lt. vom Feld. Art. Regt. Nr. 15, 

v. Soldenberg, Sec. ft. vom 3. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 29, — fämmtlih von ihrem Kommdo. zur Dient- 
feiftung als Erzieher bei dem Kadettenhaufe zu Berlin 
zum 1, April cr. entbunden. 

v. Platen I, Br. Lt. vom 8. Weftphäl. Inf. Regt. 

. 57, zur Dienftleiftung als Erzieher bei dem Ka— 
—— u Berlin vom 1. April c. ab, vorläufig 
bis zum 1. April 1874 kommandirt. 


v. Wulffen I, Pr. Pt. vom 3. Niederfchlef. Inf. Ret. 
Nr. 50 


r. 50, 
Werth, Pr. Pt. vom 3. Oftpreuß. Gren. Regt. Nr. 4, 
— Pr. Pr. vom 1. Weſtpreuß. Gren. Reg. 
r 


Lau, Br. Pt. vom 3. Polen. Inf. Negt. Nr. 58, 

Heim, Sec. Pt. vom 4. Großh. Heſſ. Inf. Regt. (Prinz 
Earl) Nr. 118, 

zen: Sec. Lt. vom Schlef. Füf. Regt. Nr. 38, 
umpredt, Albinus, Sec. Pte. vom 2. Niederfälel. 
Inf. Regt. Nr. 47, — deren Kommdo. zur Dienfll. 
als Erzieher bei dem Kadettenhaufe zu Berlin bis zum 
1. April 1874 verlängert. 

Bluhm, Sec. Lt. vom Fuß-Art. Regt. Nr. 15, 

v. Tettau, Sec. Pt. vom 1. Bof. Inf. Regt. Nr. 18, 
von ihrem Kommdo. zur Dienftl. ale Erich bei dem 
Kadetienhaufe zu Kulm zum 1. Mai c. entbunden. 

v. Sanden, Pr. Pr. vom 3. Oſtpreuß. Gren. Regt. 
Nr. 4, zur Dienftl. als Erzieher bei dem Kadetten 
baufe zu Kulm vom 1. Mai c. ab, vorläufig bis zum 
1. Mat 1874 lommdrt. 

Bad, Pr. Lt. vom 1. Magdeb. Inf. Regt. Nr. 26, 

Wewetzer, Pr. Pt. vom 3. Pomm. Inf. Regt. Nr. I, 

v. er ne»-Peguilhen, Sec. Pt. vom 2. Pol. Yıf. 

egt. Wer. 19, 

Krauf e, Sec. Ft. vom Oftpreuß. Füf. Regt. Nr. 3, 
deren Kommdo. zur Dienftl. ald Erzieher bei dem u 
dettenhaufe zu Kulm bis zum 1. Mai 1874 we 
längert. 

v. Blaten IL, Sec. Ft. vom 8. Weftphäl. Inf. Rest. 
Nr. 57, von feinem Kommdo. zur Dienftl. als Erzieber 
bei dem Radettenhaufe zu Potsdam zum 1. Mai c. 
entbunden. 

Kieng, Sec. Pt. vom 2. Bad. Gren. Regt. Kaiſer Bi, 
helm Nr. 110, zur Dienftleiftung als Erzieher bei vn 
Radettenhaufe zu Potsdam vom 1. Mai cr. ab ver 
läufig bis 1. Mai 1874 fommanbirt. 


ai — Pr. Lt. vom 6. Brandenburg. Inf. Re. 


r. 52, 

Sierds, Pr. Pt. vom Leib - Ören. Regt. (1. Branden 
burg.) Wr. 8, . 

v. Prondzynski, Br. Pt. von demfelben Regt, deren 
Kommando zur Dienftleiftung als Erzicher bei dem 
Kadettenhaufe zu Potsdam bis zum 1. Mai 1874 ver 


ngert. 

Nibbentrop, Sec. Lt. vom Dftfrief. Inf. Regt. Nr. 78, 

— Sec. Lt. vom 4. Poſen. Inf. Regt. Nr. 59, 
unter Belafjung in ihrem Kommando zur Dienſtleiſt 
als Erzieher bei dem Kadettenhaufe zu Potsdom bit 
zum 1. Mai cr., und unter Beförderung zu Pr. ts, 
in das Kadettenkorps verfegt. 

Scholz I, Pr. Lt. vom 2. Naffau. Inf. Regt. Ar. 8, 
in feinem Kommando gu Dienftleiftung ale Erziebe, 
am 1. April cr. vom SKadettenhaufe zu Potsdam, zum 
Kadettenhaufe zu Berlin übergetreten. 

le Pr. Lt. vom 2. Oberfchlef. Inf. Regt. Nr. 3, 

appuie, Pr. Lt. vom 1. Weſtpreuß. Gren. Kegt- 


. 6, 
— — I., Sec. Lt. vom 4. Rhein. Infant. Regt. 


t. 30, 

Petermann, Sec. Pt. vom 7. Brandenburg. Inf. Rest. 
Nr. 69, — deren Kommando zur Dienftleiftung alt 
Erzieher bei dem Kadettenhaufe zu Wahlftatt bie zum 
1. Mai 1874 verlängert. 

v. Gumpert, Pr. Lt. vom Schleſ. Füf. Regt. Nr. 3, 
und lommandirt zur Dienftleiftung als Grzicher bei 


Ar. 23. 


dem Kadettenhauſe zu Wahlftatt, zur Dienftleiftung als 
Erzieher bei dem Kadettenhaufe zu Berlin vom 1. Mai 
er. ab, vorläufig bi8 zum 1. April 1874, 

Brinkmann, Sec. Pt. vom 5. Oſtpreuß. Inf. Regt. 
Nr. 41, zur Dienftleiftung als Erziehrr bei dem Ka— 
dettenhaufe zu Wahlftatt vom 1. Mai cr. ab, vorläu- 
fig bis zum 1. Mai 1874, — fommandirt. 

Koh, Pr. Lt. vom 5. Bad. Inf. Regt. Nr. 113, und 
fommdrt. zur Dienftleiftung als Erzieher bei dem Ka— 
dettenhaufe zu Wahlftatt, zur Dienftleiftung als Er- 
zieber bei dem Kadettenhauſe zu Dranienftein vom 
1. Mai cr. ab bis zum 1. Mai 1874 lommandirt. 

Naegele, Br. It. vom 8. Weftohäl. Inf. Regt. Nr. 
57, von feinem Kommdo. zur Dienftleiftung als Er- 
zieher bei dem Kadettenhaufe zu Bensberg zum 1. Mai 


cr. entbunden. 
Daub, Pr. Lt. vom 5. Rhein. sr Regt. Nr. 65, 
Regt. 


en Br. Lt. vom 2. Nafjaı. Infant. 

D, Den Sec. Lt. vom 2. Niederfchlef. Infant. Regt. 
r. 47, 

Buhlers, Sec. Pt. vom 3. Hannov. Inf. ne Nr. 79, 

v. d. Lippe, Sec. Pt. vom 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 
69, — deren Kommando zur Dienftleiftung als Er- 
zieber bei dem SKadettenhaufe zu Bensberg, bis zum 
1. Mai 1874 verlängert. 

Bröe, Br. Pt. vom 2. Weftphäl. Infant. Regt. Nr. 15 
(Bring Friedrich der Niederlande) und fommdrt. zur 
Dienftleiftung als Erzieher bei dem Kadettenhaufe zu 
Bensberg, zur Dienftleiftung als Erzieher bei dem Ka— 
dettenhaufe zu Berlin vom 1. Mai cr. ab bis zum 


1. April 1874 fommanbdirt. 
Greverus, Sec. Lt. vom 3. Oberſchleſ. Infant. Regt. 


Nr. 62, 
——— IL, Sec. Lt. vom 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. 
63 


Reitel, Sec. Lt. vom 2. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 76, 

dv. Raufhenplat, Sec. Lt. vom Magdeburg. Jäger 
Bat. Nr. 4, — deren Kommando zur Dienftleiftung 
als Erzieher bei dem Kadettenhaufe zu Plön, bis zum 
1. Mai 1874 verlängert. 

KRivinns, Pr. Pt. vom 2. Pofen. Sa Regt. Nr. 19 
und fommandirt zur Dienftleiftung als Militairlehrer 
bei dem SKadettenhaufe zu Dustin, 
ertell, Br. Lt. vom Garde-Füf. Regt., 
taabs, Pr. Lt. vom 2. Bofen. Juf. Regt. Nr. 19, 

Borbftaedt, Sec. Lt. vom 2. Oſtpreuß. Gren. Regt. 


Nr. 3, 
v. Binterfeld, Sec. Pt. vom Brandenburg. Feld: Art. 
Regt. Nr. 3 (General-Feldzeugmftr.), Div. Artill., — 
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alle vier fommandirt zur Dienftleiftung als Erzieher 
bei dem Sadettenhaufe zu Dranienftein, — ſämmtlich 
von ihrem Kommando zum 1. Mai cr. entbunden. 

Klein, Pr. Lt. vom Magdeburg. Fliſ Regt. Nr. 36 und 
fommandirt zur Dienftleiftung als Militair-Pehrer bei 
dem Kadettenhaufe zu Plön, vom 1. Mai cr. ab ale 
Beten bei dem Sadettenhaufe zu Dranien- 

ein, 

Schwarz, Pr. Pt. vom 5. Bomm. Inf. Regt. Nr. 42, 
und kommandirt zur Dienftleiftung als Erzieher bei 
dem Kadettenhaufe zu Plön, vom 1. Mai cr. ab als 
Milit.Lehrer bei demfelben Kadettenhauſe fommandirt. 

— Sec. Pt. vom 1. Bad. Leib⸗Gren. Regt. 

r. 109, 

Bothe, Sec. Lt. vom Niederrhein. Füf. Regt. Nr. 39, 
diefer unter Entbindung von dem Kommdo. zur Unteroff. 
Schule in Biebrid, zur Dienftleiftung als Erzieher 
bei dem Kadettenhaufe zu Dranienftein, vom 1. Mai 
er. ab, vorläufig bis zum 1. Mai 1874 lommanbdirt. 

Golg, Pr. Lt. vom 1. Naſſau. Inf. Regt. Nr. 87, def- 
fen Kommando zur Dienftleiftung als Erzieher bei 
dem Radettenhaufe zu Dranienftein bis zum 1. Mai 
1874 verlängert. 





B. Abſchiedsbewilligungen :c. 


Den 13. März 1873, 

v. Beeren, Gen. ft. und Kommandant vom Königftein, 
mit Penfion zur Disp. geftellt. 

v. Schmeling, Gen. Major und Kommdr. der 4. Inf. 
Brigade, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit 
Benfion zur Disp. geftellt. 

Dr. Oftromicz, Alk. u 
märk. Drag. Regt. Wr. 14, 
mwilligt. 


a. D., zulegt beim Pur, 
die gejegliche Benfion bes 


Den 15. März 1873, 

Fehr. v. Plettenberg, Hauptm. von der 5. Gendarm. 
Brigade, als Major mit Penfion und der Uniform 
= + Weftphäl. Inf. Regte. Nr. 16, der Abſchied 

ewilligt. 

Stödel, Major A la suite des Rhein. Fuß: Art. Regts. 
Nr. 8 und Direktor der Bulverfabrik in Spandau, als 
Dberft-Pt. mit Penfion nebft Ausfiht auf Anftellung 
im Civildienft und feiner bisherigen Uniform, der Ab— 
ſchied bewilligt. j 

Stelger, Port. — — vom Rhein. Drag. Regt. Nr. 5, 
zur Referve entlaſſen. 


Ordens. Verleihungen. 


Preußiſche. 


v. La Chevallerie, Gen. Major zur Disp., bisher von | 


der Armee und Kommdr. der ftellvertretenden 7. Inf. 


Brigade, 

d. Bilhoffshaufen, Gen. Major zur Disp., bisher 
Kommandant von Stralfund, — den Rothen Adler: 
Orden zweiter Klaffe mit Eichenlaub; 

Sallbach, Major und Bats. Kommdr. im Branden- 

. Fuß-Art. Regt. Nr. 3 (General⸗Feldzeugmeiſter), 

d. Wihert, Majer von der Gendarm. Brigade in EL, 


faß-Pothringen, à la suite der preußifhen Fand» Gen» 
| — — den Königlichen Kronen » Orden dritter 
laſſe. 
Hintze, Hauptm. in der Garde-Inpaliden-Kompagnie, 
— den Königlichen Kronen-Orden vierter Klaffe. 








Die Erlaubnif zum Tragen fremdbherrlider 
Orden ertbeilt: 


Des Ehren-Romtburkreuzes mit Schwertern am Ringe des 
Großherzogl. Didenburg. Haus: und Berdienft-Drdene 
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des Herzogs Peter Friedrich Ludwig: dem Dberft:Pt. | des Königl. Sächſiſchen Erinnerungskreuzes für die Jahre 


v. Kienig, Kommdr. des 6. Rhein. Infant. Regts. 


r. 68 
des Rommandenrfreu e8 zweiter Klaſſe mit Schwertern 


1870,71: dem Br. Lt. Aldenbrück I. von der Jaf. 
des Referve-Landw. Bats. Cöln Nr. 40; 
des Ritterkreuzes erfter Klaſſe mit Schwertern des Groß» 





des Großherzogl. Badiſch. Ordens vom — er Lö⸗ herzogl. Heſſiſch. Verdienſt -Ordeus Philipps des Grof- 


wen: dem a v. Lepel, etat3mäß. 
Rhein. Kür. s 


. dom müthigen: dem Sec. Ft. Frhru. v. Fangermannund 


egt. Nr. 8; Erlenlamp vom Großherzogl. Heſſ. Dragon. Regt. 


des Kaiſerlich Defterreih. Drdens der Eifernen Krone )  @eib-Drag. Regt.) Nr. 24, lommdrt. als Abjut. zur 


dritter Klaſſe: dem Kapitain-Pieut. Frhrn. v. Röffing, 
perfönlih. Adjut. Sr. Königl. Hoh. ded Prinzen Adal- 
bert von Preußen; 


(25.) Großherzogl. Heil. Kav. Brigade; 
des Kaiferlih Ruffifhen St. Georgen » Ordens fünfte 





zu Fuß. 


des Ritterkreuzes — Klaſſe des geraontig Sachſen⸗ —* dem Sergeanten Peſchel vom 1. Garde-Regt 
Pr. 


Erneſtiniſchen 


außordend: dem iebmann | 


vom 6. Thüring. Inf. Regt. Nr. 95; 


15. 


„Nachſtehende Allerhöchſten Orts genehmigte Zeiteintheilung für die Frühjahrs-Uebungen des Garde-Korps 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Berlin, den 17. März 1873. 


. Mai. 
12. 
. Mai, 
14. 


Mat. 
Mai. 


Mai. 


Mai. 


. Mai. 


. Mai. 
. Mai. 
. Mai. 
. Mai. 


. Mai. 


. Suni. 
Juni. 
. Juni, 
. Sumi. 
. Juni. 
. Juni. 


(ge3.) Auguft, 
Prinz von Wilrttemberg.“ 


Beiteintheilung 

für die Frübjahrs-Befigtigungen des Garde⸗Korps pro 1873. 
Eintreffen des Füſilier-Bataillons 3. Garde-Örenadier-Regiments Königin Elifabeth bei Spandan. 
Befihtigung des 1. Garde-Regiments zu Fuß und der Unteroffizier-Schule, Potsdam. 
Befihtigung des 2. Garde-Regiments zu Fuß und des Garde. Füfilier-Negiments, Berlin. 
Befihtigung des 4. Garde-Regiments zu Fuß und des 3. Garde-Örenadier-Regiments Königin Elfe; 
beth in Spandau und Abmarſch eines Bataillons des 2. Garde-Regiments z. $. dorthin. 
Befihtigung des Kaiſer Alerander Garde-Örenadier-Regiments Nr. 1 und des Kaifer Franz Gore 
Grenadier-Regimentd Nr. 2 und Eintreffen des 4. Garde-Regiments 3. F. und des 3, Garde-Örens 
dier-Regiments Königin Elifabeth, Berlin. 
Befihtigung der 1. Garde-Infanterie-Brigade, Potsdam. 
Befihtigung der fombinirten Garbe-Infanterie-Brigade (Kaifer Franz Garde-Grenadier- Regiment Nr. 2 
und Garde-Füfilier-Regiment), Berlin. 
Befihtigung der 3. Garde-Infanterie-Brigade, Berlin. 
Befihtigung der 2. Garde-InfanteriesBrigade, Berlin. 
Große Parade in Berlin. 
Große Parade in Potsdam und 
Abmarſch des 4. Garde-Regiments 3. F. und des 3. Garde-Örenadier- Regiments Königin Eliſabeth 
nad) ihren Garnifonen. 
Rückkehr des zum Wachtdienſt nah Spandau detadjirten Bataillons nach Berlin, 
Zufammenziehung des Kegiments der Gardes du Corps und des 3. GardesUllanen-Megiments bei 
Potsdam. 
Befihtigung der Gardes-fFeld-Artillerie-Brigade, Berlin. 
Befihtigung des Garde-Hufaren: und des 1. Garde-Ulanen: Regiments, Potsdam. 
Befihtigung des 2. Garde-Ulanen- und des 2. Garde-Dragoner-Regiments, Berlin. 
Befihtigung des Garde-flüraffier- und des 1. Garde-Dragoner-Regiments, Berlin. 
Befihtigung des Regiments der Garde du Corps und des 3. Garde:Ullanen-Regiments Potsdam. 
Rücklehr der detadirten Eöfadrond des Regiments der Gardes du Corps und des 3. Gardelllanen: 
Regiments in ihre Garnifonen. 

Die Bataillons-Befihtigungen finden in der Zeit vom 15. bis 26. April, die Befichtigungen des 
Garde Fäger-, Garde-Schügen: und Garde-Pionier-Bataillons zur felben Zeit wie die Regi— 
ments⸗Beſichtigungen bei der Infanterie flatt. 

Die Schmadrone;Befihtigungen find Ende Mai abzuhalten. 
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Sämmtlihe Befihtigungen in und bei Berlin, gleichviel wo fie ftattfinden, beginnen um 9 Uhr 
Bormittags, diejenigen in und bei Potsdam, wenn im Quftgarten, um 9'/, Uhr, wenn auf 
dem DBoruftedter Felde um 9%, Uhr, die Befihtigungen in Spandau um 10 Uhr Vormittags. 

Die große Parade bei Berlin beginnt um 10 Uhr, diejenige in Potsdam um 11 Uhr Bor- 
mittags, 

Berlin, den 17. März 1873, 
Das GeneralsKommando des Garde-forpS. 


— ee mn N ne et 
Nichtamtlicher Theil, 


beffere, oder wenigſtens leichter herbeigeführte, als wenn 

Die laiſerlich ruffiigen Dragoner. das Abfigen improvifirt werden muß. So oft man aber 
Berittene Infanterie! Wer hätte in feinem militairj. | Auch angefangen hat, das Pferd nur als Transportmittel 
ſchen Lehen nicht ſchon einmal diefen Traum durdhge- für einen fechtenden Mann zu gebrauchen, ſo oft iſt auch 
träumt und ſich nicht gern mit den glänzenden Bildern das Pferd zu einem Kriegsroß, der Mann zu einem Rei⸗ 
der Erfolge beſchäftigt, welche zu rechter Zeit und am | ter geworden! Schon die Pferdepflege erzeugt Liebe 
rehten Orte eine ſolche Waffe haben müßte! Liegen doch um Pferde, wie das Reiten das Gefühl der Ritterlid- 
in der Kriegsgefhichte Beifpiele genug vor, wo abge: keit. So find noch immer und überall auß den Drago» 
ſeſſene Kavallerie, — auf die Eroupe genommene Jäger, nern, Chaſſeurs A heval, Chevauglegers und Karabiniere 
— raſch herangefahrene Infanterie, glüclihe Vertheidi- nach kurzer Dreffur für den Doppeldienft, tüchtige Ra: 
gungen, überrafhende und darum wirfjame Angriffe aus, | vallerie-Regimenter entftanden. So wenig der Angriff 
geführt! Haben ſich doch Improvifationen diefer Art meift unferer ſchleſiſchen Schutzen auf franzöſiſche Kavallerie 
bewährt. Warum ſollte eine ausſchließliche und geregelte | bei Etoges, den damaligen Hauptmann und ſpäteren Ins 
Einübung für diefe Kriegsfälle, warum folten befondere | ſpekteur der Jäger und Schügen, General v. Neumann, 
Truppentheile für den Doppeldienft als Infanterie umd | dazu bewegen fonnte, die ger» und Schügen-Abthei- 
Kavallerie, nicht möglich fein, da fle doch — allfeitig zu: (ungen Giegt Pataillone) auf den Angriff ‚gegen Kavallerie 
gegeben, — müglic fein würden, alfo wünſchenswerth inererziren zu lafjen, fo wenig haben einzelne glänzende 
fd? — Erfolge abgefeffener Kavallerie es vermodt, eine aus— 
giebige oder gar ausſchließliche Dreffur für diefen Dops 
peldienft bei unferen Dragonern herbeizuführen. Nur 
bei den ruffifhen Dragoner-Regimentern ift e8 an- 
ders; aber auch dort die praltifche Kriegoprobe auf die 
lange Friedend-Uebung nod nicht erfolgt. Gerade bes. 
wegen ſcheint aber auch eine Beiprehung der ruſſiſchen 


Es ift eine ganze Literatur Über diefe Frage vorhan⸗ 
den und es exiſtirt keine militairiſche Fachzeitſchrift, die 
ſich nicht ſchon mit ihr beſchäftigt. Ja, es hat auch zu 
feiner Zeit und im feiner Armee an Verſuchen dazu ge— 
fehlt, Be abgefehen davon, daß die Dragoner: Waffe ja 
diefem ©edanfen überhaupt ihren Urfprung verdantt. h i : 
a. — ze An Biefen rn Handhabung diefer Frage geboten, und vielleicht will- 
ſuchen reguläre Kavallerie-Regimenter entftanden, immer kommen. 
iſt aus dem Transportmittel — dem Pferde für den be Als Kaifer Nilolaus I. bald nad feiner Thronbe- 
rittenen Infanteriften, eine Hilfswaffe für den Chocq und | Neigung, die Reorganifation der ruſſiſchen Armee bes 
ben mwuchtigen Anprall geworden. Je beſſer ein beritte- | gann, ſprach er wiederholt feine Abfiht aus, die Dra— 
ner Infanterift reiten lernt, je mehr wird er Reiter, lernt | goner- und früheren reitenden Säger-Regimenter ganz 
Ach anf dem Pferde und mit dem Pferde fühlen, wird | der eigentlichen Beſtimmung der Dragoner-Waffe gemäß, 
Eins mit ihnen, und nimmt das Gefecht zu Fuß wohl | zu Doppellämpfern auszubilden, den eigentlihen Alzent 
als einen Nothbehelf, als eine augenblicliche Zwedmäßig. | dabei aber auf den Infanteriedienft zu legen, das Pferd 
teit, nicht aber als eine Beftimmung, als eine eigentliche | daher nur zu raſcherer Bewegung derfelben, auf meitere 
Aufgabe an. Die Vertheidigung einer Brüde, eines De, | Entfernungen zu gebrauchen. So entftanden zwei Dra- 
files, eines Dorf-Einganges durch abgefeifene Kavallerie, | gomer:Divifionen, bei dem „abgefonderten Referve-Kaval- 
während die eigentlihe Truppe ſich abzweigt, und die lerie-Korps“, welches befanntlich größtentheil® angefiedelt 
Zurüdgeblieben ihr durch raſches Auffigen noch rechtzei. wurde, Ein 9. Dragoner- Regiment, das jet noch bes 
tig folgen lönnen. — Das Abfuhen eines Dorfes — ſtehende Niſhegorodski'ſche (Kronprinz, jet König von 
immer ein gefährliche Unternehmen für Kavalleriften, | Württemberg) ftand bei der kaukaſtſchen Armee, zeichnete 
wenn der Feind im der Nähe oder die Bevölkerung in- ſich durch eine befondere kofadenartige Uniform aus und 
ſurgirt if, — daß find ja gewiß Gelegenheiten, wo eine | war noch bedeutend ftärker, als die anderen Dragoner- 
befonder8 auf diefen Doppeldienft dreffirte Truppe, eine | Regimenter. 
vortreffliche Wirkung hervorbringen würde, jedenfalls eine Diefe Nr. 1 bis 8 ( 1) Moskau, 2) Kargopol, 
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3) Rinburn, 4) Neu-Rußland, 5) Kafan, 6) 
Riga, 7) Finnland und 8) Twer) waren auf 10 
altive, 1 Depot: und 1 Referne-Esfadron, alfo auf 12 
Estadrons formirt, von denen 8 beftimmt waren, die 
8 Züge eines InfanteriesBataillons zu bilden. Der 
Soll-Etat jedes Regiments war 77 Dffiziere, 1790 Dra- 
goner, 39 Trompeter und 125 Nicht - Kombattanten 
= 2000. 

Beide Dragoner-Divifionen follten im Kriege unter 
allen Umftänden zufammenbleiben und ein abgefondertes 
Korps für den Partifanen-Frieg, für Umgehungen, Er- 
pebitionen in die Flanken und zu Meberfällen bilden, um 
8 Bataillone Infanterie, 16 Eskadrons Kavallerie, 12 
und nad Umftänden mehr reitende Gefüge, und eine 
reitende Pionier-Abtheilung fchnell weit im Müden des 
Feindes, oder im feiner Flanke erfcheinen zu loffen, und 
als felbftändiges, dur die Bereinigung der vier Waffen 
unabhängiges und befonders wirkſames Korps aufzutre- 
ten. Mit dem ganzen Nahdrud, welcher die ruſſiſchen 
Drganifationen ftets darakterifirt, wenn es auf ſchnelle 
Ausführung einer neuen Inftitution anlommt, förderten 
Berwaltung und Kommando den kaiſerlichen Willen, und 
in unverhältnigmäßig kurzer Zeit verbreiteten fih — 
allerdings auch übertreibende und das Ziel überſchießende 
Nachrichten von diefer neuen und glänzenden militairifchen 
Schöpfung in Europa. Dean fah einen alten Gedanten 
wieder aufleben, einen lang gehegten Wunſch ſich erfül- 
len, eine neue Wera in der Sriegführung beginnen. Die 
Sache war fo einfah und konnte doch fo meitgreifende 
Wirkungen haben! 8 Bataillon, 16 Eslkadrons (natür- 
li die Pferdehalter abgerechnet), 12 Geſchütze, 1 Brü- 
dentrain! Was ließe fih mit folhen Mitteln durd ihre 
ſchnelle Bewegung, durh die Plöglichkeit ihrer Erſchei— 
nung und ihres Eingreifens nicht erreichen ? 

Auch in Berlin mahte die Sache einen fehr bemerk- 
baren Eindrud. General v. Barner, damals als Oberft, 
Kommandeur des Garde-DragonersHegiments, ergriff die 
ruſſiſche Schöpfung mit Feuer und befhäftigt ſich ange- 
legentlih mit Ausarbeitungen, welche für unfere, damals 
fünf Dragoner-Regimenter, einen gleihen Gebrauch, eine 
gleiche Beftimmung, alfo auch eine dahin gerichtete Aus. 
bildung beanfprudte. Bei dem damaligen Etat unferer 
Dragoner,Regimenter, hätte allerdings faum von 2 tom: 
pletten Infanterie-Bataillonen die Rede fein können; in— 
deſſen erlannte der General v. Barner aud in dieſem 
befheidenen Auftreten eines folhen fliegenden Bartifanen- 
Korps, ein wichtiges Element für die Sriege der Zu— 
funft, und begnügte ſich nicht mit einer Nahahmung des 
ruſſiſchen Mufters, fondern fuchte es auch gleich nad) 
der praftifhen Seite hin zu Mräftigen und zu vervollflän- 
digen. So befhäftigt er fi mit einem fomprimirten, im 
Gewicht reduzirten Pferdefutter, und einer fomprimirten 
Epeife-Portion von Erbfenmehl für die Mannfaft, da: 
mit [hnellen und weiten Nitten nicht Berpflegungebeden- 





fen entgegengeftellt werden Fönnten. Diefe Dinge wurden 
damals viel befprohen; theils ernft erwogen, theils mit 
Lächeln als eine Neuerung abgefertigt. Irgend mie Er 
folg hatten fie nicht. Man übte nach wie vor bei allen 
KRavallerie-Regimentern auch Gefechtsformen für abge 
feffene Mannfchaften, um für Nothfälle orientiet zu fein. 
Die Dragoner-Regimenter bleiben aber Kavallerie, 
Regimenter und haben fih nie zu Bataillons-Formatie 
nen, Kolonnen nad der Mitte und Tirailleurs in den 
Intervallen entwidelt. 

In Rußland griff man die Sache dagegen ſehr ef, 
(ih an und im Jahre 1837 ſah man bei der großen 
Truppenzufommenziehung zu Woſſneſſenok, in der That 
acht Dragoner:Bataillone ausgedehnte Gefechls-⸗Ideen mit 
außgezeichneter Präzifion und Anſtelligkeit ausführen. 
Eirca 12,000 Mann Dragoner jagten hinter langen 
Höhenrücken fort, ſaßen plöglih ab, formirten erft 8 
Kehtsabmarfchirte Bataillons-Kolonnen, dann Kolonnen 
nach der Mitte, erfchienen überrafchend auf irgend einem 
Bunkt des Gefechtöfeldes, und gingen mit entwidelten 
Tiraileurs, präcife feuernd, und mit ſchlagenden Tam- 
bours vor. War ihr Angriff zurückgeſchlagen, jo erſchit⸗ 
nen die Maſſen der Pferdehalter mit den Pferden, die 
Mannſchaften ſaßen auf, jagten in vollem Lauf über die 
Höhenrücden zurüd und verſchwanden vollftändig auß dem 
Geſichtskreiſe, um nach einer Stunde — 7 bis 8 Wert 
waren durdhritten, — auf einem ganz anderen Punkt 
des Mandverfeldes wieder in Imfanterie-Kormation p 
erfheinen. Preußifhe Offiziere, die ſich damals in it 
Suite des hochſeligen Prinzen Auguft befanden, ge⸗ 
ftanden bei der Ruckkehr von dort zu, fo etwas ned 
nicht gefehen, überhaupt nicht für möglich gehalten zu 
haben. Sie erlärten die ruſſiſchen Dragoner für ein 
vortrefflihe Infanterie und für eine gute Kavalırtt, 
denn auch Kavallerie-Attacken waren ausgeführt und mit 
Zuverſicht gezeigt worden. Mit fo eiferner Konfequenz 
durchgeführt, und mit fteter Aufrechthaltung der Infan 
teries wede, mußte fich allerdings in gegebenen fällen 
Ueberraſchendes erreihen laffen. Bei Wofineffenst war 
es ja erreicht worden! 

Sehr natürlich fragte man nad den Mitteln, nad 
der Abrichtung, nad) den reglementariihen Formen det 
frappanten Erſcheinung. Cine befondere Inſtrultion für 
die 8 Regimenter des abgefonderten Dragoner.Korps war 
nicht vorhanden, vieleicht nicht zugänglich; dagegen murdt 
die Inftrultion, melde Kaifer Nicolaus für die Garde⸗ 
Dragoner und für das mit dieſem in einer Brigade 
ftehende Garde-Grenadier- Regiment zu Pferde gegeben 
und nad welcher es felbft mit Vorliebe beide Gardt- 
Regimenter diefe Waffe ererzirte befannt umd da dieſt 
beiden Regimenter zugleich als Muftertiuppe für den 
Doppeldienft der Dragoner betrachtet wurden, jo tät id 
annehmen, daß die Garde-Inftruftion auch für die di. 
nien-Regimenter der Dragoner- Waffe maßgebend waren. 
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Referent bat im Jahre 1847 in Peterhof einem folden, 
vom Kaifer felbt fommandirten Eprerzitium zugefehen, 
lann aljo für die Richtigleit der folgenden Details ein— 
fiehen. 

Das Regiment Garde-Örenadiere zu Pferde zeichnet 
ſich — auch jegt noch — durch eine eigenthümlihe Form 
der Kopfbededung aus, die derjenigen der ſpaniſchen re: 
nadiere im Anfange dieſes Jahrhunderts und bis zur 
Napoleonifchen (I.) Zeit nachgebildet if. Sie befteht aus 
einem halbkugelrunden Helme (Bairifche Form) von Leder, 
über welchen nicht vom Naden bis zur Stirn, fondern 
von dem einen Ohre ded Mannes zum andern, eine 
farle Raupe von ſchwarzem Bärenfell läuft, Auf dem 
Hintertheil des Helmes ift ein, biß in die Mitte des 
Ridens herabfallendes, oben Lopfkreiteß, unten in eine 
Spige auslaufend.s Stüd rothed, mit gelben Borden 
bejetgteß Zeug, befeftig. Ein ungemein ftattlider und 
nur diefem Regiment eigenthümliher Schmud! Sonſt 
Dragoner-Uniform, Bewaffnung und Ausrüftung. Em: 
brigadirt mit dem Garde: Dragoner-Regiment. 

Bei dem Aufmarſch zu Pferde hielten die Trommler, 

ihre Trommeln auf der linten ende aufliegend, am lin: 
fen Flügtl der Trompeter und das Regiment hatte ab» 
weihend von anderen ruſſiſchen Kavallerie-Megimentern 
nur eine Standarte, und zwar bei der 3. Esladron, 
während fonft jede Esladron eine Standarte führt. Auf 
das Rommando: „Fertig zur Infanterie-Aufftel- 
lung!” von Seiten des Regiments-Kommandeurs, mel« 
der übrigens das Kommando über beide Abtheilungen 
des Regiments, die abgeſeſſenen wie die zu Pferde blei- 
benden Mannſchaften behält, während der jüngfte Stabs— 
offizier das Kommando über das neuformirte Bataillon 
übernimmt, — lommandirten die Esladron-Chefs: Säbel 
ein! worauf Unterofffziere und Grenadiere die Säbel 
einftedten, die Handſchuhe abzogen, und diefe in das 
Säbelgefäß neben den Fauftriemen ftedten. Dann ritten 
die 1., 3., 4., 6., 7. u. f. w. Kotten eine halbe Pferde: 
länge vor, und faßen ab, während bie 2., 5., 8. u. ſ. w. 
Rotten und die Karabiniers zu Pferde blieben. Diefe 
Rorabiniers, nur mit Karabinern, nicht mit Bajonett- 
gewehren bewaffnet, blieben auch während der Formation 
und Bewegung ded Infanterie-Bataillond zu Pferde und 
waren die erfien 2 Rotten ded rechten und die lekten 2 
des linken Flügels jeder Esladron, ein Mal fam es vor, 
daß auch die Karabiniers abfigen mußten. Ich habe in- 
defien nicht erkennen können, zu welchem Zwed, da fie 
bei dem Pferde halten blieben. 

Das Abfigen erfolgte fo, daß jedesmal ein Weiter 
zeifhen 2 Mbfigenden zu Pferde blicb und nun die 
Bferde der beiden Abfigenden übernahm. Nr. 1 im erften 
Gliede ſaß ab, Nr. 2 blieb zu Pferde, Nr. 3 und 4 
jagen ab; Nr. 5 blieb zu Pferde und fo fort, im beiden 
Gliedern. Bro Esladron ſaßen 7 Unteroffiziere und 
ſaͤmmtliche Trommler, fowie 6 Trompeter des Regiments 


ob. Die Aufitelung der num zu 6 Zügen zuſam⸗ 
mentretenden Örenadiere erfolgte in Bataillonsfront vor 
den zurüdbleibenden Pferbehaltern, aljo in derfelben 
Formation, welde fie als Kavallerie-Regiment eingenom⸗ 
men hatten. Es geſchah diefes Abfigen zur Infanterie» 
Aufftelung auch eskadronsweiſe, und aus der Marſch— 
Kolonne zu Dreien, dann erfolgte aber die Aufftellung 
rechts oder linls neben den Pierdehaltern, ebenfalls in 
3 gliedrigen Seltions. 

Zur Ungabe der Richtung für die Fuß-Aufflellung 
fprangen die Unteroffiziere als Salonneur® vor und 
rangirten fi die Grenadiere zwiſchen diefe ein. An 
feiner Stelle in der Bataillond-Aufftelung angetommen, 
halte jeder Grenadier feinen Säbel an die Hüjte, nahm 
das am Riemen über den Rüden getragene Gewehr ab, 
pflanzte da8 neben dem Säbel getragene Bajonnet auf 
und ftand mit Gewehr bei Fuß ftill. 

Die Standarte fa nicht mit ab, fondern blieb bei 
den Pferdehaltern der 3. Estadron. 

Die Zug-Kommandeure waren 3 Rittmeifter und 3 
Premier-Vieutenants. Bei den Pferdehaltern blieben eben- 
falls 3 Rittmeifter und 3 Selonde⸗Lieutenants. 

Während nun das Infanterie » Ererzitium der abge» 
fefienen Mannschaften begann, fonımandirte der ältefte bei 
den Pferdehaltern gebliebene Stabsoffizier (Divifione- 
Kommandeur): Rihtet Euch! worauf die Pferdehalter 
fi auf die Karabinierrotten am rechten und linlen Flügel 
ihrer Esladrons richteten, fo dicht ala möglich auffchloffen, 
und die Pferde im Gliede zu halten fuchten. Dann for: 
mirten fie rechts abmarſchirte, dicht aufgefchloffene Esta- 
drond » Kolonnen und folgten der Bewegung des Ba— 
taillond auf etma 200 Fuß Diſtance. Es Tamen aber 
auch Bewegungen des Bataillons vor, wo bie Pferdes 
halter viel weiter hinter ihm zurüdblieben, namentlich 
wenn ftarf gefeuert wurde. 

Golgende Formationen und Bewegungen dazu wur—⸗ 
ben geübt: 

Aufftellung in rechts und links abmarſchirten Kolon⸗ 
nen auf den 1. und 6. Zug. 

Angriffskolonne auf den 3. und 4. Zug, fowohl von 
der Stelle, ald im Marſche. 

Die verfhiedenen Marfcharten, Schwenlungen, Rechts— 


und Pinfsziehen der Angriffstolonne. 


Die verfchiedenen Aufmärſche und Zufammenziehungen. 

Brontveränderungen. 

Das Durdzichen durch Defileen, dem dann auch die 
Pferdehalter folgten. 

Die Duarrde-Formation und das gefanımte Tirailli— 
ren, welches durch Trompetenfignalen geleitet wurde, 

Außerdem alle Griffe, da8 Chargiren, Richtung und 
Fuühlung mit außerordentliher Präzifion. Dan fah es 
den Leuten an, daß fie fi bewußt waren, vom Raifer 
felbft ererzivt und gefehen zu werden. 

Ein Signaltrompeter war zu Pferde geblieben und 
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hielt fih ftets in unmittelbarer Nähe des Bataillond- 
Kommandeurs. 

Die Tambourd gaben beim Marfche leife Hülfen und 
fhlugen bei den Attaden, 

Nach einer abgefchlagenen Attade wurden die Kara— 
binier8 vorbeordert und ritten num die zwei rechten und 
zwei linlen lügelrotten jeder Eskadron mit 6 Offizieren, 
die der Kommandeur der Pferdehalter damit beauftragte, 
und 12 Unteroffizieren vor, formirten ſich zu einer E8tla- 
dron in vier Zügen und übernahmen nun die Dedung des 
zurüdgehenden Bataillons als Kavallerie, ſchickten Flan— 
feurs vor und disponirte der Kommandeur, wie es fchien, 
unabhängig von dem Bataillons-Kommando. Ging dann 
das Batoillon wieder vor und wurde ein Erfolg der 
Atade angenommen, fo übernahmen die Karabiniers die 
Berfolgung. Auf das Signal Zurüd! jagten fie in der 
Carriore zu den Pferdehaltern zurück und nahmen bier 
ihre Pläge auf dem rechten und linken Flügel der E3fa- 
drons wieder ein. 

Mehreremale im Verlaufe des Ererzirend wurde wie: 
der aufgefejlen. Auf das Signal dazu nahmen die Gre— 
nadiere das Bayonnet vom Gewehr, warfen das Gewehr 
am Riemen über die Schulter und fledten während des 
Laufens zu den Pferdehaltern das Bayonnet in die Scheide. 
Bei ihren Pferden angelommen, faßen fie ohme weiteres 
Kommando auf, halten den Säbel los und zogen die 
Handſchuhe wieder an. Die Pferdehalter famen ihnen auf 
feine Weife entgegen oder zu Hilfe, fondern blieben, feft 
in der Richtung, zu Pferde, fo daß faft augenblidlid eine 
mohlgerichtete Regimentsfront wieder hergeftellt war und 
nun das Regiment als Kavallerie ererzirte. 

Man konnte in der That nichts Präziferes fehen, 
als diefes DoppelsErerziven! Allerdings ſich auch des 
Gedankens nicht erwehren, mie ſich diefe Uhrwerls-Ord—⸗ 
nung im feindlihen feuer würde aufrecht erhalten laſſen, 
da die Formation aus Kavallerie zu Infanterie, und aus 
Infanterie zu Kavallerie mwefentlih auf Abzählung der 
geraden und ungeraden Rotten beruhte, und fobald ein 
Pferbehalter ein Pferd verlor, oder Mannſchaften des 
Bataillond verwundet oder todt liegen blieben, eine große 
Berwirrung entftehen mußte. Offiziere, mit denen ich 
darüber fprad, meinten, der ruſſiſche Soldat fei ebenfo 
findig als anftellig. In foldem Falle würde man ein« 
fach die nicht wieder befegten Pferde laufen lafjen, um fie 
fpäter wieder einzufangen, oder wenn Pferde gefallen 
wären, der Pferbehalter feinen Kameraden auf die Eroupe 
nehmen. 

Als ich damals aus Peterdburg zurlickkam und dar— 
über berichtete, hieß es: Die Zeit, die Ereigniffe und der 
nächſte Krieg werden lehren, ob das eine Halbheit ift, 
oder Ausdauer dem alten Syſteme im neuen Gewande 
weitere Anerkennung verfchafft. 


Mit großer Spannung erwartete man in dem Kriege 
der Weftmächte gegen Rußland eine Verwendung des mit 


foldem Eifer und durch fo viele Jahre vorgebildetes Dra— 
gonerforps in feiner Zuſammengehörigkeit. Immerhin 
waren es damals 16,000 Mann Dragoner, — ohne die 
beiden ſchon genannten Regimenter der Garde umd ohne 
dad Nifhegorod’ihe Nr. 9 im Kaufafus, melde irgendwo 
als Infanterie und Kavallerie mit der genügenden Ar: 
tillerie und reitenden Pionieren ein ſchweres Gewicht in 
die Wage der Operationen werfen konnten, und man 
war in hohem Grade überrafht, als Kaifer Nicolans 
fhon im Anfange der Campagne, den Divifiond +» und 
Brigade » Berband der 8 Regimenter zerriß und das 4. 
und 8. (Neu-Rußland und Timer), von dem bei Pers 
cop ftehenden Dragonerlorps ablommandirte, fo daß der 
eigentliche Gedanke des Kaifers, ein felbfiftändiges Parti: 
fanenforps aus allen Waffen zur Dispofition zu haben, 
nicht realifirt werden konnte. Im ganzen $rimfriege fm 
fein Fall vor, wo die Dragoner in ihrer Doppelaufgabt 
zu friegerifcher Thätigleit gelommen wären, und war dies 
auch wohl die Urſache, daß Kaifer Alerander IL. die Dra- 
goner als abgefondertes Korps eingehen lieh und die Re 
gimenter in die Kavallerie» Divifionen der Armee cin 
rangirte. Man würde ſich aber fehr irren, wenn man 
daraus ſchließen wollte, daß Rußland auch dem Doppel: 
gebraudy der Dragonerwaffe aufgegeben hätte! Im Gr 
gentheil, in den Hauptfahen, allerdings mit den durd 
die Zeit bedingten Mopdififationen, ift die Einübung der 
Dragoner-Regimenter noch immer auf diefe gelegentliche 
Berwendung als Infanterie gerichtet, denn 1858, als des 
jest regierenden deutfhen Kaifers und Königs von 
Preußen Mojeftät in Warfchau war, flürmten unter 
dem Kommando des Kaifers Alerander zwei in der Car- 
riere aus weiter Entfernung herangejagte, dann abgeſeſſene 
und in Angriffs-Kolonyen formirte Dragoner-Regimenter, 
die Mofatom » Barriere und die Ummallung des daran 
ftoßenden Gartens mit folder Ordnung und folder Br 
bemenz, daß man eine fortdauernde, befondere Eorgfalt 
für die Einübung zu diefer Verwendung annehmen mußte. 
Eben fo ſchnell waren fie wieder zu Pferde. Während 
des Sturmeß waren bie Pferdehalter hinter eine Terrain 
welle zurüdgegangen, kamen aber, als das Signal zum 
Auffigen erfolgte, den zurücdfehrenden Dragonern auf 
balbem Wege und in fchneller Gangart entgegen. 

Dei Auflöfung des Dragonerlorps und Einrangirung 
der Regimenter in die Kavallerie-Divifionen wurden and 
die 8 Süraffier-Regimenter der Armee in Dragoner ums 
geformt und das 9. Negiment wegen feiner Stärke in 
zwei Regimenter getheilt, wobei die Küraffier-Megimenter 
ihre früheren Namen als ſolche beibehielten. Demnadh 
hat die ruffifche Armee gegenwärtig 20 Dragoner-Regi' 
menter und zwar: 

Bei der 2, Sarde-Savallerie-Dipifton. 
1. Das Barde-Örenadier-Regiment zu Pferde 
Chef: Großfürſt Michael Nikolajewitſch. 
Kommdr.: Gen. Major a la mite Gurlo. 
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2. Das Garde» Dragoner-Regiment. Kommdr.: 
Gen. Major Leonoff I. 
Bei der 1. Kavallerie-Divifion. 

1. Leib» Dragoner-Regiment (Moskau'ſches). Chef 
©. Maj. der Kaifer. Kommdr.: Oberft Ma- 
Laroff, früher ebenfalld 1. Dragoner» Regi- 
ment. 

2. Leib» Dragoner-Regiment (Pfkow'ſches). Chef: 
Ihre Maj. die Kaiferin. Kommdr.: Dberft 
Ratejeff, früher 4. Küraffier-Regiment. 


Bei der 2. Kavallerie-Divifion. 

3. Dragoner-Regiment (Neu-Rufland). Chef: 
Groffürft Wladimir Alerandromitic. 
Kommdr.: Oberſt Soloffzoff, früher 4. Dra- 
goner-Regiment. 

4, Dragoner » Regiment (Jekatarinoslaw'ſches). 
Che: Groffürftin Maria Nilolajemna. 
Kommdr.: Dberft Dame, früher 1. Küraffier- 
Regiment. 


Dei der 3. Ravallerie-Divifion. 

5. Dragoner- Regiment (Kargopol’fhes). Chef: 
Großfürſt Eonftantin Nikolajewitſch. 
Kommdr.: Flügel-Adjutant Baron v. Dffen- 
burg I, früher 2. Dragoner-Regiment. 

6. Dragoner-Regiment (Gluchowskiſſches). Chef: 
Groffürfin Alerandra Joſephowna. 
Kommdr.: Oberſt Staöl v. Holftein, früher 
2. Küraffier-Regiment. 


Bei der 4. Ravallerie-Divifion. 

7. Dragoner » Regiment (Rinburn’shes). Chef: 
Großfürſt Michael Nikolajewitſch. Kom— 
mandeur: Oberſt Baron v. d. Oſten-Sacken, 
früher 3. Dragoner-Regiment. 

8. Dragoner » Regiment (Aſtrachan'ſches). Chef: 
Großfürft Nicolaus Nicolajewitſch. Kom— 
mandeur: DOberft Magüilemitfcd, früher 3. 
Süraffier-Regiment. 

Bei der 5. Kavallerie-Dipifion. 

9. Dragoner-Regiment (Kaſan'ſches). Chef: Erz— 
berzog Leopold von Oeſterreich. Kommdr.: 
Dberft Koremo, früher 5. Dragoner » Regi- 
ment. 

109. Dragoıer-Regiment (Nowgorod'ſches). Chef 
biß vor Rurzem: Groffürftin Helena Pau— 
lowmna. SKommdr.: Oberft Kahanoff, frü- 
ber 8. Rüraffier-Regiment. 

Bei der 6. Kavallerie-Divijion. 

11. Dragoner - Regiment (Riga'ſches). Chef: 
Großfürfin Katharina Midhaclomna. 
Kommdr.: Dberft Hildebrandt, früher 6, 
Dragoner-Kegiment, 
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12. Dragoner-Regiment (Starodub'ſches). Chef: 
Prinz Peter von Didenburg. Kommdr.: 
Oberſt Bodisco, früher 6. Küraffier » Regi- 
ment. 


Bei der 7. Kavallerie-Dipifion. 

13. Dragoner » Regiment (friegs » Orden Gt. 
Georg). 1. Chef feit 1871: der deufhe Kai— 
fer Wilhelm, Königvon Preußen. 2. Chef: 
Großfürft MihaelNicolajemitid. 3. Chef 
General-Feldmarſchall Graf Berg. Kom: 
mandene: Oberft Yermontoff, früher 5. Kü— 
taffier- Regiment. 

14. Dragoner-Regiment (Klein-Ruſſiſches), frü— 
ber lange Jahre Chef Prinz Albredt von 
Preußen +, gegenwärtig General der Kaval—⸗ 
lerie und General:Adjutant Bar. v. Meyen— 
dorf, der das Regiment — damals noch Kü— 
raffire — 1831 in der Schlacht bei Grodom 
geführt. Kommdr.: Oberft Baron Nicolaus 
v. Meyendorff Sohn, früher 7. Küraffier: 
Regiment. 


Dei der Kaulafifhen Kavallerie-Divifion. 

15. Dragoner-Regiment (Twer'ſches). Chef: Groß: 
fürft Nicolaus Nicolajewitfd. Kommdr.: 
Oberſt Baron Theophilv. Meyendorf, früs 
ber 8. Dragoner-Regiment. 

16. Dragoner- Regiment Nifhegorod’jhes). Chef 
König von Württemberg. Kommdr.: Oberft 
und Flügel-Adjutant Fürft Amilohmaroff, 
früher 9. Dragoner-Reziment. 

17. Dragoner » Regiment (Siewer'ſches). Chef: 
König von Dänemark. Kommdr.: Oberft 
Loris Meliktoff. Nexuerrichtet, erhielt den 
Namen eine® früher (1813) beftandenen Dras 
goner⸗Regiments. 

18. Dragoner » Regiment (Pereslawöki'ſches). 
Ehe: Großfürft Thronfolger. Kommdr.: 
Dberft Peonoff II. Neuerrichtet, erhielt den 
Namen eines früher (1813) beftandenen Dra— 
goner-Regiments. 121. 





Die Koftenvoranihläge für die engliihe Armee und 
flotte (Army and Navy Estimates). 
(Nach the Broad Arrow N. 243. 244.) 

Die im Unterhaufe eingebrachten Koftenvoranfhläge 
für die Armee im Etatsjahr 1873/74 belaufen fich ind» 
geſammt auf 2. 14,416,000, was gegen das Vorjahr eine 
Minderausgabe von 2. 408,100 ergicht, obwohl die Theues 
rung der Pebensbedürfniffe, des Feuerungsmaterials zc. 
beträdtlihe Mehrausgaben erfordert hat. 

Aus dem das Budget erläuternden Vortrage des 
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Staatöfelretaird des Krieged Mr. Cardwell geht hervor, 
daß der altive Dienftftand, welcher bei Ausbrud des 
deutjch = franzöfifchen Krieges um 20,000 Dann erhöht 
wurde, bereits wieder um etwa 12,000 Mann verringert 
worden ift, daß ferner eine Reduktion der Etatöftärken 
für ein Garde-Bataillon auf 750, für 70 Infanterie-Bas 
taillone auf je 520 Köpfe eintreten wird, jedoch mit Aus: 
nahme derjenigen 10 Bataillone, welche für den Dienft 
außerhalb des Landes beflimmt find. 

Die regulaire Armee zählt 125,000 Mann, die Auri- 
liar-Streitfräfte (Militia, Meomanry, Freiwillige, Rejer- 
ven) berechnen ſich auf 337,754 Mann, was in Summa 
462,754 Mann ergiebt, von denen ſich 416,838 im In— 
lande befinden. 

Nachdem der fortfchreitenden Ausbildung der Militia 
anerlennend gedacht, die Schwierigleit der Rekrutirung 
und die um ſich greifende Defertion hauptfählid dem 
Stande des Arbeitsmarktes beigemefjen worden, geht Mr. 
Cardwell zur Beiprehung des Syſtems der Gentrals 
bezirte und der Doppelbataillone (linked battalions) 
über. 

Je zwei Bataillone, von denen eins in der Heimath, 
eins im Auslande, werden fortan ein Regiment bilden, 
in Folge deſſen es flatthaft fein wird, Unterlieutenants, 
Unteroffiziere und Gemeine von einem Bataillon zum an» 
dern zu verfegen. Die Oberft-Brigadierd erhalten einen 
audgedehnten Wirklungslreis; fie leiten in ihrem Bezirk 
(brigade subdistriet) da8 Relrutirungsgefhäft, die Auss 
bildung des Erfages für die Infanterie der Pinie und 
Miliz, die Uebungen der Referven und der den Auriliar- 
Truppen angehörigen Mannfhaften, für welche von jet 
an die Waffen, Belleidungs- und Ausrüftungsvorräthe in 
den Depots vollftändig vorhanden fein werden. Es fällt 
ferner in ihren Gefchäftsbereih, das Liſten- und Red: 
nungdwefen, fowie die Beauffihtigung der Depots, 

Die vielbefprochene Ernennung eines Generalftabs- 
Chefs für die Armee betreffend, Tündigte Dir. Cardwell 
on, daß unverzüglih dem Stabe des Oberbefehlähabers 
ein General » Dffigier mit einem jährlichen Gehalt von 
1200 2. zugetheilt werben wird, als Borftand eines be- 
fonderen Departements, welches „collective intelligence 
department“ genannt wird. 

„Wir werben endlih — fagen die Times — in Eng- 
land einen Generalftabs-Chef haben, deſſen Pflicht e# fein 
wird, für diefes Fand zu thun, was General Moltke mit 
feinen Untergebenen für Preußen mit fo bewundernswer⸗ 
them Erfolge gethan hat.* 

Die Abſchaffung des Offizier » Stelenlaufs hatte ein, 
zeitraubendes Abrehnungsverfahren nothwendig gemadt’ 
nachdem nunmehr fämmtlihe Anſpruchsberechtigte abge: 
funden worden find, wird die Verordnung über die Of— 
fizier- Prüfungen in Kraft treten lönnen. 

Es ift ferner im Budget auf eine Erhöhung der Löh- 
nung für Unteroffiziere und Soldaten der Art Bedacht 
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genommen, daß Fünftig jeder Mann in der Armee und 
Militia pro Tag einen Schilling und darüber empfangen 
wird. 

Mr. Cardwell berichtet fodann noch über die mit 
Schießbaumwolle angeftelten Berfuche, die Herftellung 
ſchwerer Geſchütze (85 ton gun), die Abhaltung der Herbft- 
manöver und jchließt mit der Verheißung, daß in der 
nächſten Mutiny-Act die anftößige 40. Klaufel fortjallen 
wird, melde die Ernährung unehelicher Soldatentinder 
betrifft und zu Angriffen auf die militairifche Moralität 
reichlich ausgebeutet worden ift, jelbft von rauen, wie 
beiläufig bemerft werden mag. 

Es erfolgt hierauf der Schluß der Sitzung, nachdem 
zuvor ein Antrag auf Reduktion der Armee um 10,000 
Mann geftellt worden. 

Die Koftenvoranfchläge für die Flotte beziffern ſich 
im Jahre 1873/74 auf 2. 9,872,725, gegen das Vorjahr 
eine Mehrausgabe von L. 340,576. 

Die Zahl der Matrofen auf der Flotte, im Küſten 
Wachtdienſt und auf den indiſchen Transportidifien be 
läuft fi) auf 46,000, die der Marine-Soldaten auf 14,00 
Mann. Effektiv in Dienftbereitfhaft find 106 Shift, 
und zwar gepanzerte: 7 Linienſchiffe, 8 Fregatten und 
Korvetten, ungepanzerte;: 31 Fregatten und Korvetlen, 
60 Sloops und Feinere Fahrzeuge. Zur erften Referne 
gehören 9 Panzerſchiffe, 43 Schul-, Transport, Bor: 
rathoſchiffe ꝛc, jomie 67 Tender. 

Nah Abrehnung der Einnahmen ftellt ſich eine Nato 
Ausgabe heraus: 

für die Armee von „ 2. 13,231,400 
für die Flotte von 8. 9,632,725 


in Summa 2. 22,864,125 
oder nad) unferem Gelde von 154,332,844 Thlrn. 

Die Debatten über den Staatshaushalt haben bereits 
im Unterhaufe begonnen mit den üblichen Klagen über 
die erdrüdende Laft der Abgaben und Ermahnungen au 
die Regierung zu weifer Sparfamleit. Mer. Jacob Bright 
läßt ſich wiederum vernehmen und ſucht darzuthun, daß 
die estimates für den Civildienft weit über das Wache— 
thum der Bevölferung hinausgehen, bemerkt aud in Br 
treff der Koftenanfchläge für Heer und Flotte, daß mern 
das Haus in einem „lichten Augenblide“ (Iucid inter- 
val) nur beſchließen möchte, niemald über 20,000,000 
Livre zu bewilligen, e8 an Miniftern nimmer fehlen würde, 
bereit zu diefem Preife für die Sicherheit des Landes zu 
forgen. 

Ein eigenthümlicher Borfhlag zur Vertheidigung dei 
Staatögebietes, über den fi wohl faum etwas anderes 
zu fagen verlohnt, als daß er „in lichten Augenbliden“ 
feine Erwägung verdient. 134. 
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Die gezogenen Mörjer dor Paris. 


Die „Revue d’Artillerie* vom Febr. cr. bringt 
einige Notizen über die Wirfung der Geſchoſſe unferer 
gezogenen 21 Em. Mörjer auf der Südfront vor Paris. 
Es waren 6 Mörfer in 3 Batterien aufgeftclt, davon 
die eine auf 3000 Meter von ort Iſſh, eine andere auf 
2650 Meter von Fort Bandes und die dritte 3000 Meter 
von Montrouge entfernt. In Wort Iſſy fiel eine be- 
trãchtliche Anzahl von Geſchoſſen auf die beiden Pulver: 
mogazine, deren Gewölbe ohne Erddeden waren, vers 
mochten indeß nur die Uebermauerung zu zerftören, ohne 
die Haltbarkeit irgendwie in Frage zu fielen. Im Hort 
Banves ergab ſich ebenfalld kein befonderer Effekt. Im 
Fort Montrouge durchſchlugen die Geſchoſſe eine Blen— 
dung, die aus Balfen von 35 bis 45 Em. im Geviert 
bergeftellt und mit 50 Em. Erde bededt war, und zer- 
Rörten nod eine dahinter befindliche Kafematten-Mauer 
von 60 Em. Stärle. 

Am meiften litten die gemauerten Hohltraverfen, welche 

eft im Anfang des Krieges gebaut worden waren. 

Die Granaten drangen hier zwar nur 1 Meter tief 

in die 2 Meter ſtarle Erddede ein, bejchädigten aber 
dennoch dad Gewölbe von 0,60 Meter Stärke und 2,50 
Meter Spannung, ohne es geradezu zu zerftören. Da— 
gegen erlitt das 1 Meter ftarle Gewölbe eines Pulver- 
mogazins, deſſen Oberflähe mit 1 Meter gut abgelager- 
ter Erde bededt war, faum mehr als einige leichte Riſſe 
int inneren Bewurf. Die Erddede wurde nicht wegge— 
räumt. — 

Der Effekt gegen Erdbruftwehren war namentlich) 
dann fehr groß, wenn die Oberfläche gefroren war. Auf 
diefe Weife wurde einmal ein ganzer Kaften, in den eine 
Granate fiel, außeinander geworfen. 

Im Ganzen erſcheint hiernach der Effelt gegen Mauer- 
wert kein bejonderer, wa8 wohl zum Theil den bedeuten- 
den Entfernungen zuzufchreiben ift, vorherrfchend aber 
in den geringen Ladungen des vor Paris gebrauchten 
Modells und den damit im Zufammenhang ftehenden uns 
genügenden Gefhoß-Anfangsgejhwindigkeiten feine Bes 
grändumg findet. 8. 


Berihtigung zu Nr. 23: 
©. 214 Zeile 3 v. o. lies: „einer“, 
„214 - Br. + „Ausicäiung‘. 
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Die Tegten Tage von Mey während der Gernirung im 
Dhtober 1870. Nah den Alten des Dberfommandos 
der II. Armee gefhrieben von in v. d. Goltz, Haupt: 
mann im Generalſtabe. (Im heft 1873 der Jahr⸗ 
büder für die deutſche Armee = — 


Je weniger bisher über die Thätigleit des Ober⸗Kom⸗ 
mandos ber II. Armee im Feldzuge 1870/71 fpeziell ver- 
öffentlicht worden ift, defto dankbarer muß es anerkannt 
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werden, daß Hauptmann Frhr. dv. d. Golg «8 übernom- 
men bat, dad Verſäumte durch eine vollftändige Darftels 
lung der Operationen der II. Armee nachzuholen. Da 
demjelben bei feiner Arbeit die Kriensalten des Ober— 
Kommandos der II. Armee zur Dispofition ftehen, fo ift 
er in Stand gefegt, einerfeitö nur Zuverläffiges, anderer: 
feits viel bisher noch ganz Unbefanntes zu liefern. Höchſt 
intereſſant und belchrend iſt der Einblid in die Dlotive 
der Entfhliefungen des Ober-Kommandos der II. Armee, 
welche dem Leſer eröffnet werden, ftatt daß bisher nur 
die in Folge dejien erlajjenen Befehle und Dispofitionen 
befannt waren. Und doc ift es für dad Etudium der 
Kriegsgeſchichte von befonders_hohem Werthe zu erfahren, 
wie die Situation von der Dberleitung in den verſchie⸗ 
denen entſcheidenden Momenten des Krieges, nach Maß— 
gabe der zur Zeit vorliegenden Meldungen und der Kennt— 
niß von der Stärke, Stellung und den Abſichten des 
Feindes, anfgefoßt worden ift. 

Das Wtilitair - Wochenblatt bat bereits zwei Bruch— 
flüde der Arbeit des Hauptmanns Frhru. v. d. Golg aus 
dem Werke, welches derfelbe über die Gefammtthätigkeit 
ber II. Urmee im Kriege 1870,71 herauszugeben beab» 
fihtigt, geliefert: „Die Schlaci von Noiſſeville und ihr 
—— mit den Ereigniſſen von Sedan“ (in den 

ummern 103, 104, 105, 106 des Sahrgangs 1872) 
und: „Die Operationen der II. Armee am 14., 15. und 
am Bormittage des 16. Auguſt“ (in den Nummern 5 
und 6 des SJahrganges 1873). 

Die „Jahrbücher für die deutihe Armee und Ma- 
rine” enthalten in ihrem Märzheft d. 9. ein drittes 
Brudftüd der eben erwähnten größeren Arbeit des Haupt- 
manns Freiherrn v. d. Golg, auf welches wir aud uns» 
fere Pefer befonder8 aufmerkſam machen wollen. Es ift 
died der Aufjag: „Die legten Tage von Meg während 
der Gernirung im September und Oktober 1870". In 
anfprechender Form werden die jo höchſt eigenthümlichen 
Berhältniffe der Cernirung von Meg in ihrer Schluß- 
periode dargeftellt, jo daß man jegt erjt einen volljtändi- 
gen Ueberbli über diefen fo wichtigen und bedeutungs— 
vollen Kriegsabſchnitt gewinnt, welcher ſich weniger durch 
Gefechte und größere Operationen, als durd die ftete 
Türforge des Ober-Kommandos einer jeden Eventualität 
rechtzeitig entg Narichat zu Fönnen, auszeichnet. Das 
Berhalten des Marſchalls Bazaine und der franzöſiſchen 
Armee wird mit aller dem Unglüd des Befiegten fhul- 
digen Adtung beleuchtet. Imebefondere aber wird auf 
die beifpiellojen Anfirengungen, Entbehrungen und auf 
die unerfchütterlihe Ausdauer der deutichen Eernirungs- 
truppen im Ertragen aller Unbilden der Jahreszeit hin— 
gewiefen, was denſelben um fo mehr zur Ehre F ereicht, 
als es ihnen nicht beſchieden war, durch ſiegreiche * 
zu glänzen, ſondern anſcheinend unbemerkt ihrer Sol— 
datenpflicht unter den ſchwierigſten Berhältnifien — 
giltig zu genügen. 





Leitfaden für den Unterricht in der Gefhichte und Geo» 
araphie ” Unteroffizier» und Regimentsfhulen von 
Freiherr v. Schrötter, Sera im 7. Rheinifhen 

Inf. Regt t. Nr. 69. 4. Au Berlin, E. ©. Mittler 
= So 1, Königl, Hofbuhhandlung, Kochſtraße 69. 
Preis 3 Sgr. 


Die vorliegende, bereits die 4. Auflage dieſes viel. 
verbreiteten Büchlein ift dur die Befprehung des 
legten großen ſtrieges vervollftändigt worden. Wir wüß- 
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ten nicht, wie — innerhalb des engen Rahmens, den der | beherzigen und erwägen, daß dadurd; dem Offigiet und 
im Titel ausgeſprochene Zwed der Arbeit zumeift — der | Soldaten jede Widerlegung, jede Abwehr den Leider nicht 
g f l gung, jed - 
gewaltige Stoff Inapper und doch fo vollitändig, kürzer } feltenen Angriffen und Berdächtigungen gegenüber unmög- 
und doch jo Mar und anziehend hätte dargeftellt werden | lich gemacht wird *). 1%. 
rn als dies ale ge —— —— A 
Heftben verdient alljeitige Anerkennung; — und die ſüd— 
deutihen Truppentheile werden gewiß mit Freuden nad Familien-Nachrichten. 
demfelben greifen, um ihren Unteroffizieren und Manns Berlobungen: Frl. Gertend Foerſter mit bem gr. br 
ſchaften einen Einblid in die Geſchichte des preußiſchen a oe hen ne „= 
Volles und Heered zu verſchaffen. 62. der 17. Div. Hm. Febrn. ©. Sälorheim (Tügpap). — fl, 
Lina Hinge mit dem Stabd- und Bald, Arzt im Inf. Reg. 
Militairiſche Notizen. Nr. 24 Hru. Dr. Schmidt (Bromberg). , 
Es befteht für die englifche Armee eine bei ung viel- Berbindungen: Hr. Ritim. im Dragoner Regt. Nr. 
leicht wenig befannte Toniglide Verordnung folgenden | ?- SiHart mit Frl. Walburga Kühne (Zreptom). 2 
Inhalte: | Geburten: (Sohn) Hrit. Oberft und Kombr. bes ir. 
„Berathungen und Disfuffionen von Militairs jeder al 8re ae —— ai —* 
Klaſſe, welche bezweden in Bezug auf Vorgeſetzte oder Hrn. Hauptm. im 3. Garder Regt. 3. F. D. b. Groeben (dam 
aud; auf Andere, Lob, Tadel oder aud nur ein Zeis | nover). — Hm. Pr. Lt. im 1. Bad. Leib-Gren. Regt. Nr. 10 
chen der Billigung zu erlennen zu geben, find, alö die | dv. Burgbof (Karlsruhe). — Hru. Maj. im Feld + Art. Regt 
Disziplin untergrabend, ftreng unterfagt. Üben fo Nr. 2, Korps-Art., Hildebrandt (Colberg). 
| 








ernftlih ift e8 verboten, anonyme Beſchwerden oder Todesfälle: Hr. ft. im Feld-Art. Regt. Nr. 2, Korpt 
fonft etwas durch die Zeitungen zu veröffentlihen, was | Art., Hopp (Berlin). — Hr. Major a. D. v. Duiebnrg (Kin 
darauf berechnet ift, Mifvergnügen in der Armee zu | er). — Dr. Pr. Li. 0. D. dv. Strang (Berlin), — Hr. ®. 
erregen“, im Leib-für. Regt. v. Lieres u. Willau (Galomig). — $r- 
Diefe Verordnung, welche den Militairs, und zwar | Pauptm. im Fuß-Art. Regt. Nr. 6 Lampel (Palerme). 

mit vollem Recht, abfolutes Schweigen auferlegt, Tote — 

aber aud die Prefje mehr als es gemeinhin geſchieht, 





*) (Rad) The Broad Arrow. No, 244.) 





Anzeigen. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande hat im Namen der Höchſten Erben feiner im 
Gott ruhenden hohen Gemahlin als ein Andenfen an den hohen Chef des 6. Weftphälifchen Infanterie » Regiment 
Nr. 55, diefem Regiment 1500 Thaler zum Veften der Regiments. Mufit überfandt. 
Se. Mojeftät der König hat die Annahme diefes hohen Geſchenkes laut Allerhöcfter Kabinets-Ordre mn 
13. Februar 1873 Allerhöchſt genehmigt. 





Das am 15. d. M. ausgegebene MarinesBerordnungs-Blatt Nr. 5 enthält unter andern Folgendes: 
Die Ausfhlicehung der Mannſchaften der 2. Klaſſe des Soldatenftandes bei Pulver» und Munitionss Arbeiten fintet 
auch bei der Marine Anwendung. — Zufanmenftellung derjenigen Beſtimmungen, welde Seitens der deutſchen Ser: 
mannsämter in Bezug auf die Ausmufterung von Individuen, die erfagpflidtig find oder dem Beurlaubten-Stank 
der Landwehr oder der Marine angehören, zu beadten find. — Beigeſchloſſen ift diefer Nummer eine „Weberfiät 
der im 2. Semeſter 1872 bei der Marine am Lande und an Bord der Schiffe vorgelommenen Krankheits;, Ua 
brauchbarleits-, Invaliditäts- und Todesfälle, 





Anzeige hinfihts der Inferate für das Militeir-Wochenblatt. 


Die Redaktion hat bereits in Nr. 80 des Militair-Wochenblatt8 1872 S. 732 ihre Bereitwilligfeit ausge 
fprochen, die ihr von den Truppenbehörden in dienftlihem Intereſſe zugehenden Inferate nad wie vor foftenirei 
aufzunehmen, gleichzeitig aber auch bemerkt, daß SInferate wegen vafanter Unteroffizierftellen nur Aufnahme finden 
önnen, wenn fie befondere Kategorien: Hautboiften, Regiments. und Bataillons- Tambours, Zufchneider, Büchſen— 
macher ꝛc. betrefien. 

Demungeachtet gebt der Nebaltion noch immer eine große Anzahl von Inſeraten wegen valanter Unteroffi 
ier-, namentlich Schreiberftellen, welche nicht zu den oben erwähnten Kategorien gehören, zu und daher nicht berüd- 
—* werden können. 

Die Redaktion macht daher wiederholentlich hierauf aufmerlſam und bittet es zu entſchuldigen, daß ment 
lünftighin dennoch dergleichen nicht aufnehmbare Inſerate ihr zugehen ſollten, die betreffenden Schreiben unbeant 
wortet bleiben. Die Nedaltion. 


DEE An Sonntag den 23. d. M. wird eine Ertra-Nummer des Militair-Wochenblatts erſchei— 
nen und für Berlin zu der gewöhnlichen Zeit Nachmittags ausgegeben werden. 





Die Redaktion. 


Berlin, Drud von E. ©. Mittler u. Sohn, Wilhelmfiraße 122. 





(Erftra:Nummer,) 


Ailitnir- Wochenblatt, 


twortlider Mebaftenr: De. ber König ag ar n 
ned Mchtundfunfzigfter Jahrgang. en E68. Miikier unb Eodn: 


⸗- 
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Diele Zeitſchrift erſchelut jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienftags und Freitags, Nachmittag von 5 bie 
7 Uhr, ausgegeben. Außerdem werden jährlich mehrmals größere Aufläte als befondere Bui — aus Beige t, deren Ausgabe 
nicht an ——— re iſt. Bierteljährlier Bränumerationspreis 1 Thlr 10 e mobi Ak, 

en Feldpo 





ruppen abonniren 
anftalten, alle übrigen Abonnenten bei den Raiferl. Boftanflalten 2 Buchhandlungen. 


Sonntag, den 23. Mär;. 





Beförderungen in der Armee, 
1873. 


I. In Generals. 
1. Gen. Lt. Prinz Wilhelm von Baden, Großherzogl. 7. Gen.Lt. Frhr. dv. Barnelom von der Armee, kommdrt. 


gt Chef des 4. Bad. Inf. Regts. Prinz zur Bertretung des Kommandirenden Generals 
ilhelm Nr. 112, — zum General der In» des I. Armeelorpe, — zum General ber In- 
fanterie, fanterie. 


2. » v. Granfenberg, Gouverneur der Feſtung Cöln, 
— erhält den Eharafter als General der 
Infanterie. 

3. » v. Roſenberg-Gruszezynoki von der Armee, 
Zeit Gouverneur der Feltung Ulm, — er: 


8. » Gr. zu Stolberg. Wernigerode, Komman- 
dirender General des VII. Armeelorps, — zum 
der Kavallerie. 

9. » ». Ollech, Direktor der Kriegs » Alademie, — 
erhält den Charakter als General der 


ält den Charakter als General der In« | Infanterie. 
fanterie, 10. =» v. Bofe, Kommandirender General des XL Ar: 
4.» v. re Gouverneur der Feftung Eoblenz und | meelorps, — zum General der Infanterie. 
Ehrenbreitftein, — erhält den Charakter 11. =» v. Alvensleben, KRommandirender General des 
als General der Infanterie. III. Armeelorpe, — zum General der In— 
5. = Herzog von Anhalt Hoheit, à la suite der Arınee, | fanterie. 
— zum General der Infanterie. 12. » ». Blumenthal, Kommandirender General des 
6. = dv. Schwarkfoppen, Kommandant von Berlin ıc., IV. Armeekorps, — zum General der Ins 
— erhält den Eharalter als ®eneralder fanterie. 
Infanterie. 1 
| 
A — 


I. 3u GeneralLientenants. 


1. Gen. . * v. Schlotheim, Kommandeur der * — Verhältniß als Mein General A la 
17. Divifion. 
v. Mirus, von ber Armee, zur Zeit fommdrt. | 6. Gen. "Meior Fürft von Reuß jüngere Linie Durch— 
zur Vertretung des Kommdrs. der 7. Divifion. laut, à la suite der Armee. 
3. - Gr. Neidhardt v. Öneifenau, Kommandant | 7. ⸗ Fürft von Neuß ältere Linie Durdlaudt, à la 
8 
9 


1 
* 


* Feſtung Magdeburg. suite der Armee. 

4. » ©». Strubberg, von der Armee, zur Zeit kom⸗ « Gösg, von der Armee, 
mandirt qur Vertretung des Kommandeur der | 9. = Bar. v. d. Dften gen. Saden, Kommandant 
19. Divifion. von Stettin. 

5. » Prinz Kraft zm Hohenlohe» Ingelfingen, | 10. » v. Fabeck, Kommdr. der 21. Divifion. 
Kommandeur der 12. Divifion, unter Delaffung 11. »- v. Woyna, Kommödr. der 29. Divifion. 
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II. Zu General-Alajors. 


1. Oberſt Quedenfeldt, von der Armee, zur Zeit fell» 


— 


12. 
13. 


14. 
15. 


16. 
17. 


18. 


19. 


ne o»n r 


-] 


* 


DER AFP 


Fe u u 


-»u nn u % 


dertretender Kommdr. der 7. Infant. Brigade. 
Eyl, Kommdr. der 1. Infant. Brigade, 

v. Soeben, Kommdr. der 30. Infant. Brigade. 
The⸗Loſen, Kommdr. der 11. Feld⸗Art. Brig. 
v. Cranach, Kommdr. der 62. Infant. Brigade. 
v. Böding, Kommdr. der 36. Infant. Brigade. 
v. Hergberg, & la suite der Armee, zur Zeit 
fommdrt. nah Württemberg. 

dv. Linfingen, Kommdr. der 12. Infant. Brig. 
v. Buſſe, Kommdr. der 18. Infant. Brigade. 
v. Boigts-Rhetz, von der Armee, zur Zeit 
fommdrt. zur Dienftleiflung beim Sriegamini- 
fterium. 

Schr. v. Barnelom, Kommdr. der 6. Ravall. 
Brigade. 

v. Eonrady, Chef des Generalftabes XI. Ar- 
meelorps. 

v. Foerſter, Kommdr. der 49. Infant. Brig. 
(1. Großherzogl. Heſſiſch.) 

Weigelt, Kommdr. der 3. Feld⸗Art. Brigade. 
v. Jagemann, & la suite der Armee, zur Zeit 
fommdrt. nah Württemberg. 

v. Belom, Kommdr. der 16. Kavall. Brigade. 
Schr. v. Los, eg Sig und Kommdr. der 
3. Garde⸗Kavall. Brigade. 

Prinz Heinrih von Heffen und bei Rhein, 
Großherzogl. Hoheit, Kommdr. der 14. Kavall. 
Brigade, 

Erbpring Leopold von Hohenzollern, Hoheit, 
& la suite des 1. Garde-Regis. zu Fuß, unter 
Berſetzung zu den Dffizieren & la suite der 
Armee. 

. Redow, Kommdr. der 29. Kavall. Brigade. 
. Drigalsfi, Kommdr. der 5. Kav. Brigade. 
. Bufke, Kommdr. der 15. Stav. Brigade, 
Den Kommdr. der 19. Inf. Brigade. 


soue 


“ 


. Beifel, Kommdr. der 26. Inf. Brigade. 


oo 


IV. 


a) von der Infanterie. 


> aaa wir Koeppen, Kommdt. der Feftung Saar- 
uis. 


v. Puttkamer, Kommdr. des 1. Magdeburg. 

Huſ. Regts. Nr. 26. 

v. Sannow, Kommdr. des 3. Weſtphäl. Inf. 

Regts. Nr. 16. 

v. Weſternhagen, Kommdr. des 1. Naffau. 

Inf. Regts. Nr. 87, 

er Kommdr. des 2. Bofen. Inf. Regts. 
T, . 

v. Legat, Kommdr. des 2. Bad. Gren. Regts. 

Kaifer Wilhelm Nr. 110, 


v. Hülft, Kommdr. des 4. Poſen. Inf. Regts. 
Nr. 59. * ih 


v. Wienslomsli, Kommdr. des 4. Thüring. 
Inf. Regts. Nr. 72. 


ernutb, Kommdr. der 21. Rav. Brigade. | 


ı 26, Dberft v. Kroſigk, Kommdr. der 1. Garde⸗Kadall. 
Brigade 


27. 
28. 
29. 
30. 
31. 


32. 
33. 


34. 
35. 


36. 
37. 
38. 
39. 
40. 
Ob 


10. 





16. 
17. 
18. 





ga } 
= dv. Bedeborff, vom der Armee, zur Zeit fell: 


dertretender Kommdr. der 37. Inf. Brigade. 
: ». Schmeling, Kommdr. der 24. Inf. Brig. 
:» dv. Maſſow, Kommdr. der 39. Inf. Brigade. 


s dv. Mettler, Kommdr. der 31. Inf. Brigade. 
. dv. Flatow, & la suite der Mrmee, zur Zeit 


fommodrt. nad; Württemberg. 


» d. 2008, Kommandant von Frankfurt a/M. 


v. Salviati, & la suite der Armee, zur Zit 
fommandirt nah Württemberg. 

vd. Barby, von der Armee. 
v. Albedyil, Flügel-Adjut. und Chef des Mi. 


litair-Rabinet® ıc., unter Ernennung zu Mii⸗ 
nem General & la suite in feis 
nen bisherigen Dienftverhä 

v. Tilly, Abtheil. Chef im miniftertum. 


v. Mihelmann, Kommdr. der 4. Infanterie: 
Brigade. 

» ©. Frankenberg: Ludmwigsborff, Kommdrt. 
der 15. Inf. Brigade. 

:» dv. Pynder, Kommdr. der 50. Infant. Brigade 
(2. reg Heſſiſch.). 
v. Kahlden, Kommdr. der 31. Kap. Brigaede. 







Den Gharakter ald General-Major erhalten: 
erft Frey, Direktor der Urt. Werkſtatt in Deut. 


Lüderıs, & la suite der Armee. 

Bod, Inipelteur der 2. rer 
Stolg, Infpelteur der 8. Feftungs.Infpektion. 
Stürmer, Infpelteur der 6. Feltungs-Infpeltion. 
Schroeder, Inſpelieur der 7. Feſtungs⸗Inſpeltien 
v. Krohn, Kommandant von Glap. 

Riedel, Infpelteur der 4, Feſtungs-Inſpeltion 
Klog, vom Ingenieur-Korps. 

Simon, Infpeltenr der 1. Feftungs-Infpektien. 


Zu Oberſten. 
9. Oberſt⸗Lt. v. Biſchofshauſen, Kommdr. dei 3. 


Thüring. Inf. Regts. Nr. 71. 

» Hofmann, Kommdr. des 4. Oberfchlef. Inf. 
Regts. Nr. 63. . 
Winter, Kommdr. des 3. Grofberzogl. Hei. 
Inf. Regts. (Leib-Regté.) Nr. 117. 


— dv. Linfingen, Kommdr. des 7. Oſtpreuß. Inf. 


Regte. Nr. 44. 


s dv. Kienig, Kommdr. des 6. Rhein. Inf. Regte. 
Nr. 68 


. Campe, Kommandant ber — —— 
— v. Goerne, Kommandr. des 6. 


randenburg. 
Inf. Regts. Nr. 62 


v. Olszewsti, Kommbdr. des 5. Weſtphaͤl Inl. 


Reqis. Nr. 53. 


» dv. Fuchs, Kommdr. des 3. Brandenburg. Inf. 


Rente. Nr. 20. 


« Liebe, Kommdr. des Schleswig-Holftein. Fi. 


Regts. Nr. 86. 
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19, Oberfi-Vt. v. Köppen, Kommdr. des 6. Oftpreuß. | 7. Ob. ft.v. eu ‚ Kommdr. des Thüring. Ulan. 
Regts. Pr. 48 Br Negts. Nr. ® — 


%. « m. Zeuner, Komm des 2. Thlüring. Infant. | 8. » vd. Somsvorft, Kommdr. des Dfipreuß. Ulan. 
* Nr. 32. Re — Nr. 

4. » ©. Siszewsti, Kommdr. des 4. Magdeburg. | 9. - ——— Kommandant der Feſtung Neu: 
537 Regts. Nr. 67. —— 

2. » Blume, Kommdr. des 1. Rhein. Infant. Regts. | 10. » v. Krieger, Kommdr. des 1. Schleſ. Huſaren⸗ 
Nr. 25. Regts. Nr. 4 

3. » Böhmer, Kommdr. des 3, Oberſchleſ. Infant. | 11. = v. Dobſchü B, Kommdr. des Neumärk. Drag. 
Regts. Nr. 62. Negts. Nr. 


4. » Bar. dv. Schrötter, Kommdr. des 8. Rhein. | 12. » Gr. zu Dohna, Kommdr. des 1. Hannover. 


Inf. Regts. Nr. 70, Drag. Regt. Nr. 9 
% + Eee, Kommdr. des 1. Hanfeat. Suf. | 13. -» Ör.v. © ee Kommdr. des Rhein. Kür. 
Regts. Nr. 75. Regts. Nr. 8. 
% » © Bee nelsdestt, Kommdr. F Gren. Regts. 14. Sehr. v. Zedlig-Leipe, Kommdr. des 2. Garde- 
Kronprinz (1. Oftpreuß.) Nr. 1 Drag. Regts. 
m. Gecimaun, Kommdr. des 3. MRiederſchleſ Inf. 158.— —— Kommdr. des 2. Leib-Huſ. 
egts 50. r. 2. 
WB, ⸗ * Dallen, Kommdr. des Scleſiſch. Fäf. | 16. - HR . 10 316 Kommdr. des Schlesw, Holfl. 
egts 38. e 6. 
9,» me: Kommdr. des 1. Weſtphäl. Inf. | 17. ⸗-Frhr. v. d. Goltz, — des 1. Bad. Leib⸗ 


Drag. Regis Nr. 20 


Regts. Nr. 18. = v. Knobelsdorff: Brentenboff, Kommdr. 


13. 
v. — Kommdr. des 6. Thüring. Inf. Regts. 


N. 
des Pofen. Ulan. Regts. Nr. 1 
3. » ci = vom 4. Oberfchlef. Inf. Regt. Nr. 68. 19. » Ritgen, Direltor der Kriegs— Säule in Han- 
32, affow, & la suite der Armee ıc. — air 16 Kommdr. des Weſtpr. Man. 
3.» Tihirfhty und Bögendorff, Führer des ⸗ 
* Carl) Regts. Nr. 1. 


— Hefl. Inf. Regts. 


34, « ©. Rapeler, Führer des 7. Brandenb. Inf. 
Rents. Nr. 60, 

d. Buffom, Führer des 6. Weſtphäl. Inf. 

Regts. Nr. 55. 

% » Schulz vom 1. Naffau. Inf. Regt. Nr. 87. 

. » d. Ziegen u. Be Führer des Großh. 
Mecklenb. Füſ. Regts. Nr. 

3. » dv. Tſchirſchky vom 2. Heſſ. Regt. Nr. 82. 


ec. don der Artillerie. 


1. Oberſt⸗Lt. Saffe, Kommdr. des Bad, Feld-Artill. 
Regts. Nr. 14, Korps-Art. 
2.8 Sline, Kommdr. des Rhein. Fuß-Art. Regte. 


3. =» Urnold, Kommdr. des — Feld⸗Artill. 
Regts. Nr. 1, Korps-Art. 
4. ⸗-v. Goutard, "Kommdr. des Magdeb. Feld-Art. 
Regts. Nr. 4, Korps-Art. 
5. = Onde, Komm. de Weſtphäl. Fuß-Art. Regte. 


& 


> 
- 


b. von der Kavallerie. 


1. Oberfi-®t. v. Radede, Kommdr. des 1. Pomm. 
Ulan. Kegts. Nr. 

2. « ©r.v. Hardenberg, Kommdr. von Kiel. 

3. » Frhr. v. Gemmingen, — des 3. Bad. 
Drag. Regts. Prinz Carl Nr. 22 

4. v. Brozowski, Kommdr. des 1. Garde-Drag. 


Den Cheralter als Dberft erhalten: 

Oberſt⸗Li. I — Kommdr. des Kadettenhaufes 
Culm 

— * ** in Main 


—28 v. Hofe, Kommdr. des Ofpreuf. Train. 
Bats, 


u — — —— — — — nn — — — — — 
8 
v 


Regts. Giersberg, Kommdr. des Schlesw. Holſt. Train- 
id > Dollen, Kommdr. des Altmärk. Ulanen- Bats, S u.” 9. dot. 
Regts. Nr. 16. «» Grund, . Ingen. in Straßburg. 
% = 0. MRaffenbad, Präfes einer Remonte-Anlaufs- v. Reltic, rigadier der 2, — Brig. 
Kommiſſion. s dv. Beuſt, ‚Brigadier der 3. Gendarmerie-Brig. 


V. u Oberfi-Lientenants. 
ı 5. Mai. > le vom 6. Brandenburg. Inf. Regt. 
5 Fr z Steinäcker vom 3. Hannover. Inf. 


6. 
Rent. Nr. 79. 

7.⸗ = dom Colberg. Gren. Regt. (2. Pomm.) 

8 


a. von der Infanterie. 
1. Maj. ale: vom 7. Brandenburg. Infant. Regt. 
60 


2, > lee vom Hofflein. Inf. Regt. Nr. 85. 

3, echſtatt vom 4. Öroßherzogl. Hell. Inf. Regt. 
(Brinz Carl) Nr. 118 

4 » Burdard vom 2. Nafl. Inf. Regt. Nr. 88. 


⸗ (Roppefon vom 4, Thüring. Inf. Regt. 
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9. Maj. v. Seeler vom 4. Brandenburg. Inf. Regt. 


10, 


a. 
32. 


33. 


36. 
37. 


39. 


AU. 


* 


“nt vu Mm 


Nr. 24 (Großh. von Medlend. Schwerin). 
n — vom 3. Oſtpreuß. Gren. Regt. 


— vom 4. Poſen. Inf. Regt. Nr. 59. 
Breßler vom 2. Hannov. Inf. Regt Nr. 77. 
v. Baftineller vom 5. Rhein. Inf. Regt. Nr. 65. 
v. Strbenski vom 2. Bojen. Inf. Regt. Nr. 19. 
en vom Königs⸗-Gren. Regt. (2. Weft- 
preuß.) N 

v. Baczinsli-Tenczin, Kommdr. des Groß 
herzogl. Medlenb. Zäger-Bats. Nr. 14. 
A Kitelig vom Anhaltiſchen Inf. Regt. 


v. Reibnig vom Schleswig. Inf. Regt. Nr. 84. 
v. Schrabiſch, Flügel: Adjut. Er. Hoheit des 
„Berzg von eg ge 

ieu vom 5. Thür. Inf. Regt. Nr. 94 
(Großherzog von Sadıfen) 
— vom 3. Raſchlel. Inf. Regt. 

r. 

— vom 3. Pomm. Inf. Regt. 


v. Seedt vom Kaiſer Alerander Garde-Gren. 
Regt. Nr. 1. 

Einede vom 4. Thüring. Inf. Regt. Nr. 72. 

Mattern gen. v. Preuß vom Öftfrief. Inf. 
Negt. Nr. 78. 

u Blseh vom 7. Thüring. Inf. Regt. Nr. 96. 
: Yattre & la suite des Generaljtabes der 
Armee. 

v. Koppelom vom 2. Rhein. Inf. *— Nr. 28. 
v. Bajfom vom 2. Garde-Re 1. 5 

Neuhauß vom 6. Rhein. In t. Nr. 68. 

v. Wüldnig vom Oldenburg. Inf. Kegt. Nr. 91. 
* un vom 6, Brandenburg. Inf. Regt. 


. 52. 
E re Ehef des Generaljtabes III. Armee» 
Korps. 
2 Relgior vom Brandenburg. Füſ. Regt. 
r 
Sachs vom 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70. 
Bauer vom 4. Bad. Inf. Regt. Prinz Wil— 
beim Nr. 112, 
Wolff vom 2. Bad. Gren. Regt. Kaiſer Wil: 
helm Nr. 110. 
— vom 2. Niederſchleſ. Inf. Regt. 


v. Engel, Flügel-Adjut. Sr. Hoh. des Herzogs 
von Sahfen- Meiningen. 
HERR! vom 3. Weftphäl. Inf. Regt. 


—— aggr. dem 3. Magdeburg. Inf. 

egt 

v. Horn vom Hobenzoll. Füſ. Regt. Nr. 40, 

Panfe vom 4. Thüring. Inf. Regt. Nr. 72. 

v. Feldmann vom Garde Füf. Kent. 

v. Rutihenbad vom 4. Magdeburg. Inf. 

Regt. Nr. 67. 

Mode von der Land-Gendarmerie. 

Muffet vom 1. Thüring. Inf. Regt. Nr. 31. 

Eyl vom 6. Pomm. zuf Regt. Nr. 49. 

Brandis vom Hannov. Fülſ. Regt. Nr. 73. 

Götting vom Magdeburg. Füſ. Regt. Nr. 36. 

* Neger vom 3. Magdeburg. Inf. Regt. 
r. 66. 


— — — — — 


52. Maj. Roͤnuge 


53. 


54. 


55. 


56. 
57. 


58. 
59. 


60. 
61. 
62. 


63. 


64. 
65. 
66. 
67. 
68, 
69. 


70, 
71. 


72. 


15. 
16. 
17. 
18. 


Erni vom 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70. 
u — vom 3. Oſipreuß. Gren. Regt. 


v. " hderi vom 4. Brandenburg. Inf. Ret. 
Nr. 24 (Großherzog von Medlenb. Schwerin). 
v. Elpons vom 5. Bad. Inf. Regt. Nr. 113 
v. Earnap-Duernheimb vom Leib⸗Gren. Regt 
(1. Brandenb.) Nr. 8. 
Schor vom 3. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 83. 

v. Wehren vom 3. Großh. Hefi. Inf. Rep. 
—8 Regt) Nr. 117. 
Hartmann vom 3. Rhein. Inf. Regt. a. 
vd, Mindwip vom 1. Garde-Reat. y 8 
v. Studnig vom Grob. Medlen urg. Fi. 


—— Nr. 80. 

Dewitz vom 3. Pomm. Inf. Regt. Nr. 14. 
— J—— vom Gren. Regt. gan Friedrid 
Wilhelm IV. (1. Pomm.) 


ee vom Großh. retient. Füf. Rent. 


90 
Trautvetter vom Oſtfrieſ. Inf. Regt. 8 78. 
v. Baumbach vom 2. Garde⸗Regt 
F ———— vom 2. Se ; Rest. 


Klatten, Präfes der Gem. Revif. Komm. in 


Sömmerda. 

v. Schkopp vom Hannov. Füf. Regt. Nr. 73. 

— vom 3. Brandenburg. Inf. Regt. 
r ‘ 

Bumfe vom 1. Hannov. Inf. Regt. Nr. 74. 


b. von der Kavallerie. 


Mai. re Borftand der Milit. Roßatzt 


v. d. Deden, Kommdr. des Magdeburg. Hei 

Regt3. Nr. 10. 

— Kommdr. des Schleſ. Ulanen »Kegtt 
r. 2. 

v. Strang, Kommdr. des 2. Großh. Heil. 

— Regis. (Leib-Drag. Regts.) Nr. M. 
Werner vom Pomm. Drag. Regt. Nr. 11. 

Fehr. v. Locquenghien, & la suite des Garde, 

Kür. Regie. 

a Führer des Kurmärf. Drag. Reste. 


Gr. v. Haejeler, Dber - Duartiermeifter der 
Ollupat. Armee in Frankreich. 

v. Hendebred, Führer des 2. Brandenburg. 
Drag. Regts. Nr. 12. 

Frhr. v. Willifen, Führer des 1. Großherzogl. 
Mecklenb. Drag. Regie. T. 

v. Buddenbrod, Führer des Weftphäl. Kür. 
Negtd. Nr. 4. 

v. 13 hd ha Führer des Han 
nover. Huf. Regts. Nr. 15. 

v. Merbart vom SAME Drag. Regt. Nr. 7. 
— ———— vom 3. Schlef. Drag. Regt. 


Ge v. Eos vom Altmärk. Ulonen-Regt. 
r. 16 

v. Stard vom 2. Schlef. Drag. Regt. Nr. 8. 
v. Ohlen ——— vom Boten. Ulan. 
Regt. Nr. 10. 

v. Klode * Rhein. Drag. Regt. Nr. 5. 


r aggr. dem 3. Poſen. nr 
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5. Maj. Schmidts, Führer des Brandenburg. Feld— 
Urt. Regts. Nr. 3 (Gen. Feldzm.), Korps-Art. 
= v. Eynatten, Direltor der Artill. Schich- 

ule, 


Sämelger,: “ Führer des Garde-Fuß-Artillerie- 
Regts 


Zwirnemann vom Whein. Feld» Art. Negt. 
Nr. 8, Div. Art. 

9. =» ©». Schroetter, aggreg. dem Generalftabe der 
Armee. 


19. Maj. v. ae Führer des Litth. Ulan. 


Regts 
20. - v. Möllendorff, Führer des Brandenb. Kür. 
ar (KRaifer Nikolaus I, von Rußland) 

6. 





21. » vd. Frankenberg-Lüttwitz vom Regt. ber 
Gardes du Corps. 
22. =» d. Alten, Flügel-Adjutant. 








c. von der Artillerie. 


1. Daj. Mütter, Gührer des Heil. Beld-Yrt. Megte. | d. vom Ingenieur-Korps. 
Nr, Div. 1. Maj. Zwenger, Plap- —— in Weſel. 


1, 


| 
2. Slumendad ı vom Niederſchleſ. Feld⸗Art. Regt. 2. =» En vom Ing. 8 
Nr. 5, Korpé 3, ⸗ Ehef des —— V. Armee⸗ 
3 Kraufe, Fü — * Magdeb. Feld⸗Art. Regts. 
Nr. 4, Div. Art. 4. — Plag- Ingenieur in Danzig. 
4 Munt, Führer —8* Rhein. Feld-Art. Regts. 5. ⸗Schuültz I, Platz⸗Ingenieur in Thorn. 
Nr. 8, Div. U 6. s vd. Hutier, Platz-Ingenieur in Torgau. 


Bei der Marine. 


Zum Eontre-Admiral. 
1. Eontre:- Admiral Hent, Direktor der Admiralität, erhält ein Batent feiner Charge. 
2. Rapitain zur See Klatt, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte der Marine-Station der Nordfee, unter 
Urammung zum Chef diehr Marine-Station, 
Den Charakter ald Contre⸗Admiral erhält: 
Eapitain zur See Köhler, Ober-Werft-Direktor. 


Berlin, den 22. März 1873. 
ge. Wilhelm, 


Soeben wurden ausgegeben und find von dem Unterzeichneten direft zu beziehen: 
(Beilage zu Nr. 6 des Armee-Berordnungs-Blattes.) 


Inſtruktion 
zur 
Ausführung der ärztlichen Rapport- und Berichterſtattung. 
Preis Tıla Sur. 
(Beilage zu Nr. 7 des Armee» Berorbnungs-Blattes.) 


Seſtimmungen über Brganifation und Bienfibetrieb der Kriegsſchulen. 
8 Preis 21/, Ser. 
Berlin, Kochſtraße 69. €. S. Mittler & Sohn. 


Berlin, Drud von E. &. Mittler u. Sohn, Wilhelmftraße 122, 


Ailitair- Wochenblatt. 


Berantwortlider Redatteut: 
L Borbflaedt, Oberfl 3. Disp,, 
Berlin, Ranonierfir. 42. 








wrrr 


Achtundfunfzigiter Jahrgang. 


ittler un 
Berlin, Kodftraße 69. 


erlag der Königl Soſbuchhanblu 
von * S. M ur Serie 


ö— νννννν—— IL DL LLC LG LG — 


Diele Zeitfgrift erfcheint jeden Mittwoh und Sonnabend, und wird für Berlin zen. und Freltago, Nahmittag von 5 bis 
e 


7 Uhr, ausgegeben, Außerdem werden jährlich mehrmals größere Aufſätze als befondere 
xicht an beftimmte Termine gebunden iſt. Bierteljährlier Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sur. 
bormenten bei den Kailerl. Boftanftalten und Buchhandlungen. 


bei den Feldpoftanftalten, alle übrigen 


M 27. 


Mittwod), den 26. März. 


ihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 
ruppen abonniren 


1873. 


ie mobilen 





Aufforderung zum Abonnement. 
Mit dem 1. April beginnt das zweite Duartal 1873 des Militair » Wocenblatts; Beftellungen darauf 
bitten wir veht bald anzumelden: alle außerhalb wohnenden Abonnenten bei den nächſten Poftämtern und Bud- 
bandlungen, wofelbft auch die Abonnementsbeträge ſogleich einzuzahlen find; die in Berlin wohnhaften in der Ex— 


pedition, ſoch⸗Straße 69. 


Der vierteljährlihe Abonnementspreis beträgt 1 Thlr. 10 Sgr. 
Die in Franfreih zur Okkupation verbliebenen Truppentheile und fonftigen Intereffenten wollen ihre 
Deftelungen unter fofortiger Einzahlung der Beträge gefälligft bei den Feldpoſten maden. 


Berlag und Expedition des Militair-Wocenblattes. 
E. ©. Mittler und Sohn. 
Königliche Hofbuhhandlung. 





Perſonal - Veränderungen. 


Offiziere, Porteper- Fähnriche ıc. 
A. Ernennungen, Beförderungen u. Verfeßungen. 


Den 18. März 1873. 

Runed, Hauptm. und Führer der Straf-Abtheilung zu 
Glogau, ein Patent feiner Charge verlichen. 

d. fihtenberg, Pr. Pt. vom 6. Thüring. Inf. Regt. 
Re. 95, unter Berleifung des Charafterd als Hauptm., 
zum Führer der Straf-Abtheilung in Mainz ernannt. 

Thiel, Br. Lt. vom 1. Weftpreuß. Gren. Regt. Nr. 6, 
unter Belaffung in feinem Kommdo. als Abdjut. der 
24. Inf. Brig., als ältefter Pr. Lt. in daß 6. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 95, 

v. Piper, Pr. Lt. vom Pomm. Jäger-Bat. Nr. 2, in 
das 1. Weſtpreuß. ren. Regt. Nr. 6, 

d. Brunn II., Pr. Lt. vom 2. Oftpreuß. Gren. Regt. 
Nr. 3, in das Bomm. Jäger-Bat. Nr. 2, 

d.d. Groeben, Sec. Pt. vom Königs-Grenad. Regt. 
(2. Weftpreuß.) Nr. 7, in das 1. Hanfeat. Inf. Regt. 
Nr. 75, — verfept. 


Den 20. März 1873. 


Hildebrandt, Sec. Pt. vom Oftpreuß. Feld-Art. Regt. 
Nr. 1, Korps-Art., in das 6. Oftpreuß. Inf. Regt. 
Nr. 43, verſetzt. 

d. Stasl-Holftein, Bort. Fähnr. vom 8. Brandenb. 


[l. Quartal 1373.) 


Inf. Regt. Nr. 64 (Prinz Friedrih Earl von Preußen), 

in das 8. Dftpreuf. Int Negt. Nr. 45 verfegt. 

Prinz Wilhelm zu Sahjen.Weimar, Sohn des Prin- 
en Herrmann zu Sadjen » Weimar Hoheit, in der 
Bone. und zwar als Sec. Pt. à la suite des 2. Hefl. 
Huf. Regts. Nr 14 angeftellt. 

Coppenrath, Sec. Lt. vom 5. Weftphäl. Inf. Regt. 
Nr. 53, unter Entbindung von dem Kommando zur 
Dienftleiftung bei dem Chef der Landgendarmerie, zur 
Dienftleiftung bei der 7. Gendarmerie » Brigade fom- 


mandirt. 
Den 22. März 1873, 


v. Barby, Oberft und Kommdr. des 6. Weftphäl. Inf. 
Negts. Nr. 55, unter Verleihung des Ranges und der 
Kompetenzen eines Brigade-Rommandeurs, zu den Of⸗ 
fizieren von der Armee verfeßt. 

v. Mihelmann, Dberft und Kommdr. des 3. Niederfhl. 
Juf. Regts. Nr. 50, zum Kommdr. der 4. Infant. 
Brigade, 

v. Sranfenberg-Ludmwigsdorff, Oberfi und Kom— 
mandeur des 1. Weftphäl. Inf. Regts. Nr. 13, zum 
Kommdr. der 15. Inf. Brigade, 

Seelmann, Oberſt-Lt. vom 1. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 
75, zum Kommdr. des 3. Niederſchleſ. Infant. Regts. 


Nr. 50, 
v. d. Dollen, Oberſt⸗Lt. vom 4. Dftpreuß. Gren. Regt. 
Nr. 5, zum Kommdr. des Schleſ. Fuſ. Regts. Nr. 38, 
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v. Dallmer, Oberſt-Lt. vom 7. Oſtpreuß. Inf. Regt. 


Nr. 44, zum Kommdr. des 1. Weſtphäl. Inf. Regls. 
Nr, 13 


v. Klaf, Oberſt⸗Lt., beauftragt mit der Kührung des 
6. Thüring. Inf. Regte. Nr. 95, zum Kommdr. dieſes 


Regts. — ernannt. 

v. Wuffom, Oberft-Pt. vom 5. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), mit der Führung 
des 6. Weftphäl. Inf. Regts. Nr. 55, unter Stellung 
à la suite defjelben, beauftragt. 

v. Haugwitz, Major & la suite des Gren. Regts Kö— 
nig Friedrich Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2, unter 
Belaffung in feinem Dienftverhältniß bei dem Militair- 
fabinet refp. bei der Abtheilung für die perfönlichen 
Angelegenheiten im Kriegsminifterium, als Abtheilungs- 
Ehef in das Kriegsminiſterium verfeßt. 

Gr. vo. Perponcher-Sedlnitzky, Oberſt von der 
Garde Landw. Kavall., unter Berfegung zu den Dffi- 
A à la suite der Armee, der Charafter als Gen. 

ajor verliehen. 

Gr. zu Eulenburg, Hauptm. von der Ref. des 1. 
Garde⸗Regts. zu Buß, unter Berfegung zum 1, Garde» 
Landw. Regt., zum Major befördert. 

Fürft v. Fihnomstiy, Dberft & la suite der Armee, 
ein Patent feiner Charge verlieben. 

©r. Clemens zu Shönburg-Ölaudau, 

Prinz Albredt au Solms. Braunfels, Pr. Lts. 
a la suite der Armee, der Charakter als Rittmfir. 
verliehen. 

Gr. Friedrid zu Solms» Laubadh, Pr. Pt. à la 
suite der Armee, ein Patent feiner Charge, unter gleich⸗ 
— Verleihung des Charalters als Hauptm., ver: 
iehen. 

v. Klüber, Major & la suite des Schlesw. Holſtein. 
Huf. Regts. Nr. 16 und Adjut. des Kriegsminiſters, 

Keller, Major vom Kriegsminifterium, 

v. Bra uchitſch, Major vom Kriegsminiflerium, 


Mente, Major & la suite des Niederſchleſ. Feld⸗Artill. | 


Regts. Nr. 5, Korps-Art., und lommdrt. zur Dienfts 
leiftung beim Kriegsminifterium, diefer unter Berfegung 
in das Friegeminifterium, 

v. Groeling IL, Major, aggreg. dem 3. Heſſiſch. Inf. 
Regt. Nr. 83, 

Seyb, Major, aggreg. dem 1. Bad. Leib-Gren. Regt. 
Nr. 109 


v. Klitzing, Major, aggreg. dem 1. Weftpreuß. ren. 
Regt. Nr. 6, 

Koh, Major, agareg. dem 7. Bomm. Inf. Regl. Nr. 54, 

Schmidt v. Hirfhhfelde, Major und Estadr. Chef im 
3. Schleſ. Drag. Regt. Nr. 15, 

Ludwig, Major und Estladr. Chef im Drag. Regt. 
Prinz Albreht von Preußen (Litthau.) Nr. 1, 

Starllof, Major und Esfadr. Chef im 2. Rhein. Huf. 
Regt, Nr. 9, 

v. Diezelsty, Major und Esfadr. Chef im 2. Weitph. 
Drag. Regt. Nr. 7, 

v. Bonin, — und Esladr. Chef im 2. Branden⸗ 
burg. Drag. Regt. Nr. 12, 

Schmidt v. Dften, Major und Esladr. Chef im Yeib- 

ür. Regt. (Schlef.) Nr. 1, 

v. Schmeling, Major fund Eskadr. Chef im Weftpr. 
Ulan. Regt. Nr. 1, 

Frhr. v. Rotberg, Major und Estabr. Chef im 3. 
Bad. Drag. Regt. Prinz Carl Nr. 22, 

v. d. Lühe, Mojor und Eskadr. Chef im 1. Großher- 
zoglich Medlenburg. Drag. Regt. Nr. 17, 
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dv. Frangius, Major vom Magdeburg. Drag. Regt. 
Nr. 6 und fommdrt. ald Adjut. beim Gen. Kommde. 
XV, Armeelorps, 

Frhr. dv. Stein, Major und Eskadr. Chef im Olten 
burg. Drag. Regt. Nr. 19, 

Gr. v. Hardenberg, Major und Esladr. Chef im 1. 
Brandenburg. Ulan. Regt. (Kaifer von Rußland) Nr. 3, 

v. Mutius, Major und Battr. Ehef im Garde» Feld: 
Art. Regt., Div. Art, — ſämmtlich Patente ihrer 
Charge verliehen. 

Rogge, Hauptm. und Komp. Chef im Gremad. Rest. 
Prinz Carl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 13, 
unter Beförderung zum Major, in das 1. Hanſeat. 
Inf. Regt. Nr. 75, 

v. d. Trend, Br. Pt. vom Schleswig » Holftein. Fuſ. 
Negt. Nr. 86, unter Beförderung zum Hauptm. und 
Komp. Chef, in das Grenad. Regt. Prinz Carl von 
Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, — verfegt. 

Waiblinger, ur und Komp. Chef vom 4. Oft 
preuß. Gren. Regt. Nr. 5, zum Major, 

Reimer, Pr. Pt. von demfelben Regt., zum Hauptm. 
und Komp. Chef, — befördert. 

O loff, Major, aggreg. dem 7. Oſtpreuß. Inf. Regt. 
Nr. 44, in das Wegt. einrangirt. 

v. Sydom, Hauptm. und Komp. Chef vom 2. Nieer- 
fchlef. Inf. Regt. Nr. 47, unter Beförderung zum Me 
jor, in das 5. Thüring. Inf. Regt. Nr. 94 (Grof» 

dergoß von Sadjen), verfegt. 

Müller, Br. Lt. vom 2. Niederfchlef. Inf. Regt. Ar. 
47, zum Hauptm. und Komp. Chef, befördert. 

Siemens, Sec. Pt. vom 2. Schlef. Jäger-Bat. Nr. 6, 
unter Beförderung zum Pr. Lt., in das 2, Niederjäkf. 
Inf. Regt. Nr. 47 verfegt. 


| Bedherrn, Hauptm. und Komp. Chef im 1. Weſtphil 


Inf. Negt. Nr. 13, dem Regt,, unter Beförderung zum 
überzähl. Major, aggregirt. 

v. d. Dften, Hauptm. und Komp. Chef im 1. Hanfeat. 
Inf. Regt. Nr. 75, in das 1. Weftphäl. Iufant. Regt. 
Nr. 13 verfegt. 

Amelung, Hauptm. und Komp. Chef im 5. Thürmg. 
Inf. Regt. Nr. 94 (Großherzog von Sadjen), deu 
Regt., unter Beförderung zum überzähligen Majer, 
aggregirt. j 

Zimmermann, Oberſt-Lt. von der 2. Genbarmerits 
Brigade, ein Patent feiner Charge verliehen. 

Fürft zu Putbus, Major & la suite der Armee, 

Ör. Otto zu Stolberg-Wernigerode, Major & la 
suite der Armee, 

Bu von Pleß, Major & la suite der Armee, 
ürft zu Wied, Major & la suite der Armee, — dt 
Charakter ald Oberſt-Lt. verliehen. 

Schr. Göler v. Ravensburg, Rittmſtr. und Flügeh— 
li Sr. Königlid. Hoheit des Großherzogs von 

aden, 

v. Bofed, Hauptm. und Flügel-Adjut. Sr. Durdlanät 
des Fürften von Schwarzburg-Sondershaufen, — &t 
Charakter ald Major verlichen. 





B. Abſchiedsbewilligungen x. 


Den 18. März; 1873. 
Widmann, Hauptm. und Führer der Straf-Abtheilung 
zu Mainz, mit Penfion zur Disp. geftellt. 
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Den 20. März 1873, Sich Berne: Om. Regt. Nr. 2, der Charakter als 
v. Meier, Pr. Lt. a. D., früher Sec. Pt. im vormal. erjt verliehen. . 
Landw. Pat. Wohlau Nr. 38, zuletzt Vorſtand der Brandt, Pr. t. a. D., früher im 2. Oberſchleſ. Inf. 
andwerksftätte des Hefl. Feld: Art. Regts. Nr. 11, Regt. Nr. 23, der Charakter ald Hauptm. verliehen. 
die gefeßliche Penfion nebft Ausficht J— Anſtellung — — 
im Civildienſt bewilligt. 


D. —— Dh Lt. a: der .. —* Bats. (Ra—⸗ Militair· Juſtiz· Zeamte. 
enburg) 5. Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 41, der Ab— Durch Berfügung des General-Auditeurs ber Armee. 
fhied mit Penfion — Den 17. März 1873. 
Den 22. März 1873. | Raabe, Garnifon-Auditeur in Thorn, in gleicher Eigen» 


v. Bentivegni, Oberft-Lieut. a. D., zulegt im Kaiſer fhaft nadı Poſen verjegt. 


Ordens · Verleihungen, 


Klaſſe: dem Ober-Stabsarzt Dr. Börner im Ref. 


Preußifche. — Berlin Nr. ln — 
— des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Königl. Sächſiſch. 
Leu, BA. im Pomm, Faſ. Regt. Nr. 34, — die Met | Fepreht6.- Ordens und des Fürftl. Schmarzburg, ic 
t Mai. Baum» 
bad, perjönlid. Adjut. Sr. Hoheit des Herzogs von 





Sadjfen- Altenburg; 
des ee eriter Klaſſe des — Württemberg. 
Friedrichs-Ordens: dem Stabsarzt Dr. Großheim 
vom medizin. chirurg. Friedrih-Wilhelms-Inftitut; 
der Ritter Infignien weiter Klaſſe mit Schwertern des 
Berzoglic Anhalt. Hausordens Albrechts des Bären: 
* — Lt. Schneider vom 1. Naſſau. Inf. Regt. 
tr. 87. 


Die Erlaubniß zum Tragen fremdherrlider 
Drden ertheilt: 


Des Kaiſterl. Ruſſiſch. St. Annen-Drdens zweiter Klafje: 
dem Rapitain zur See Batjd; 
—— Kaffe deſſelben Ordens: dem Rapitain-Lieut. 
erner; 
des Raiferl. Defterreih. Drdens der Eifernen Krone dritter 


| 

| 

— | 
tungömmehaille am Bande, | Treuzes erſter Klaſſe mit Schwertern: dem! 

! 

N 

| 








Nichtamtliher heil. 


gehäffigen Kritik diefer Details nicht fehlte. Dies hat nun 

ſtorreſpondenz. den „Invaliden“ zu der folgenden Erklärung veranlaft: 

. „Seit einiger Zeit erfcheint im „Ruséſti Mir“ eine 

—— — —— fh = anze Reihe von Artileln, in welchen unfere militairifchen 

Keorganifation des Heeres nähert, defto höher fteigt die nftitutionen und Berordnungen einer kritiſchen Unter 

Spannung des Bublıtums, um Gewißheit darüber zu er- fudung unterworfen werden. Im allen dieſen Artikeln 

halten, wie jene Beftimmungen endlid ausfallen werden. ad der Zuſtand unferer a. = unferer vo 

Denn wohl unterliegt die Einführung der allgemeinen |. en ige og auch le e ae u Ber» 

Behrpflicht keinem Bweifel und auch über die Lange der | deflerungen, welche in der letzteren Zeit En. ie Regie- 

Dienftzeit fheint man zu einem definitiven Mefultate ge- | 119 = ——— eg find, dt * 

tommen zu fein, allein es find gerade die Details, welde | ſo, berdrehten um ügnerifhen Weiſe dargeftellt, daß 

für daß Bolt Interefie haben und eb if daher Leicht zu | Man glauben füunte, c6 mürden biefe Miet im ber auß- 

; h geſprochenen icht geſchrieben, da entliche Ber- 

ee, aber zur Beruhigung gelangt, | "anen zu der eg * Orärte zus nicht nur bei 
Ueber die R ifation der Armee 1 ma une, fondern aud) im Auslande zu erjchättern. 

een ern $ —— Es wäre keine leichte Aufgabe, Schritt vor Schritt 


bis jetzt nur in Muthmaßungen ergehen, zumal an dem | _ I { . 
urfprünglichen Entwurf der großen Organifations-Kom- | jenes ganze weitſchweifige Gewebe von Sophismen, Pas 
radoxen und offenbaren Widerfprücen zu miderlegen. 


miffion wefentliche Beränderungen vorgenommen fein follen. 
Gegenwärtig liegt der befinitiv feftgefegte Entwurf dem Der „Ruffifhe Invalide” kann nad feinem fefgefeg- 
ten Programm fich nicht auf irgend welche Polemik ein- 


Kaifer vor und es ift demnach zu hoffen, daß die Beftä- 
tigung nicht lange wird auf fich warten lafjen. loffen und nicht die Verpflichtung übernehmen, alle die 
Bei der ar Anzahl von Mitgliedern, aus denen | in einigen Organen unferer Journaliſtik erſcheinenden 
unbegründeten und lügnerijhen Artifel über militairifche 


die Drganifations-Kommilfion zufammengefegt ift, hat es 
h Angelegenheiten in ihrer Unbaltbarkeit darftellen. Ueber: 


fih wohl nicht vermeiden laſſen, daß einzelne Details 
ihrer Befchlüffe den Weg im die Deffentlickeit gefunden | dieß bedarf es auch folder Erläuterungen nicht für die— 
jenigen Leſer, welche mit den Detaild der Militair-Admi: 


haben. Namentlih nun hat die neugegrändete Zeitung 
zu Mir” (die Rufftsche Welt) es fi angelegen | niftration befannt find, fondern fie werden felber einfehen, 
fein laffen ihren Leſern das mitzutheilen, was fie auf | in mie hohem Grade falſch die Auffafjung einiger unferer 
diefe Weife hat erfahren fönnen, wobei es an einer höchft | Zeitungen den Militair : Angelegenheiten gegenüber ift. 


— — — — — — 
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Allein die Redaltion des „Ruſſiſchen Invaliden ſieht es Die beiden turkeſtanſchen und die oſtſibiriſche Artil: 
für ihre Pfliht an, diejenigen Leſer vor unfreimilligen | lerie-Brigaden bleiben vorläufig unverändert, waß aud 
Zäufhungen zu warnen, welde nit im Stande find, | von den 9 reitenden Artillerie-Brigaden gilt. 

den Gegenftand zu beurtheilen und in die Details def- Gegenwärtig hat die ruffifche Feld Artillerie mit Aut: 
felben einzugehen und daher nicht jelten die unmotivirten | nahme der Wrtillerie-Brigaden in Turkeſtan und Oft 
und abiprechenden Urtheile felbitbeftellter Kritiler über | fibirien: 


Fragen, welche dieſe entweder ſelbſt gar nicht verftehen 45 neunpfündige Batterien. . . 360 Gejchüte. 
— 66 


oder denen ſie mit Vorſatz lügenhafte Deutungen geben, 102 vierpfündige — 

mit zu großem Vertrauen hinnehmen.“ Die baldige 47 Miirailleufen⸗ Br 
Beröffentlihung der neuen Beftimmungen im Heerweſen 18 reitende vierpfündige Batterien 144 — 
wird nun wohl den meiften dieſer unverftändigen Erpelto- — Batterien. 7696 Gelhüge. 


rationen die Spitze abbrechen. , . er 
Das Kriegsminifterium hat es für angemeffen er: Im Jahre 1875 wird die ruſſiſche Feld⸗Artillerie ber 
achtet, ſchon jegt, vor der Durchführung der Heorgani- | eben aus: —— 
fation des Heeres eine durchgreifende Veränderung oder | 141 neunpfündigen Batterien. . . 1128 Geſchltten, 
vielmehr Berftärkung der Fuß-Artillerie vornehmen zu 94 vierpfündigen . 0. 702 + 
lafjen. Es giebt befanntlid in Rußland nur Divifions- 47 Mitrailleufen- = . . 376 . 
Artillerie, indem jede der 47 Infanterie-Divifionen eine 18 reitenden vierpfündigen Batterien 144 s 
aus 3 Kanonens und 1 Mitrailleufen-Batterie beftehende 300 Batterien. 2400 Gejhägen. 
— geringe er: und jede der I Kapallerie-Divifio- Dieß macht einen abfoluten Zuwachs von 88 Battes 
nen eine auß 2 Batterien beftehende reitende Artillerie | rien mit 704 Gefhügen aus; am neunpfändigen Ge 
Brlanden mar vie erfie orte meunpfünbige Die anderen | [AAREn mid bie zuffice Ketlüerie 705 mehr Haben ch 
beiden vierpfündige, mit Ausnahme der 2. und 40. Ar- jett; au vierpfünbigen Dagegen 64 weniger. 
tillerie- Brigade, wo es feine meunpfündigen Batterien 
ab. Die ſechs im Kaukaſus ftehenden Artilerie-Brigas 
en (der kaukaſiſchen Grenadier-Divifion fowie der 19., 
20., 21., 38. und 39. Infanterie-Divifion) hatten aus— 
nahmsweiſe vier Batterien — meil vier Bataillone bei 
jedem Regiment — wovon 1 neunpfündige und 4 viers 
uber. Nun ift der Befehl ertheilt worden, bei jeder 
rtillerie-Brigade zwei neue neunpfündige Batterien zu 
errichten, wonach alfo in Zukunft jede Fuß-Artillerie- 
Brigade drei neunpfündige (Nr. 1, 2 und 3), zwei viers 
pfündige (Mr. 4 und 5) und eine Mitraillenfen-Batterie 
(Nr. 6), im Ganzen 48 Geſchütze enthalten wird. 
Diefe Mafregel fol nicht fofort in ihrem ganzen 
Umfange durchgeführt werden; es würde ſich hier aller» 
dings aud um die Erriditung von 88 neuen neunpfün: 
digen Batterien und die Umformung von 8 vierpfündigen 
Batterien in neunpfündige handeln und wenn aud das 
Material dazu vorhanden ift, fehlt es doch nod an man- 
hem Zubehör dazu und namentlid an Pferden; es ift 
daher feitgefegt worden, daß die Berftärfung der ruſſi— 
fhen Yuß- Artillerie innerhalb dreier Jahre —*— 
werden ſoll. In dieſem Jahre ſoll bei den in dem St. 
—X — une —— — — 
ilitairdiſtrilt ſtehenden Artillerie-Brigaden — im Gan- 3 u 
zen 29 — die zweite neunpfündige Batterie errichtet und ——— = Glen la m be Bl ie 
bei ben ſechs Taufafiihen Artilerie-Brigaden eine der Bieten. Huf. Regt. Bar. König (Rathenow), 
vierpfündigen Batterien in eine neunpfündige Batterie Todesfälle: Hr. Unter-Pient. zue See Bed (Berlin). — 





Familien⸗Nachrichten. 


Berlobungen: fl. Charlotte v. Wegner mit dem ft. 
im Drag. Regt. Nr. 10 Hrn. v. Beffer (Berlin), — freiis 
Marie v. Sedendorf[-Gutend mit dem Pr. Pr. im Füf. Reg. 
Nr. 39 Hrn. v. Jeß (Düffeldorf). — Frl. Marie v. db. Mar- 
wig mit dem ft. im Drag. Regt. Nr. 3 Hrn. v. Knobeltderf 
Brenktenhoff (RUhnow). — Frl. Ehriftiane Borchholte mit dem 
Bauptm. in ber 4. Ingen. Iufpelt. Hrn. Menih (Stabe- 
—* — Freiin Adele v. d. Capellen mit dem Riunm. 
im GSroßherzogl. Heſſ. (Garbe -Dragon.) Regt. Nr. 23 5. 
Frhen. v. Biffing (Darmfladt). 

Berbindungen: Hr. Oberfl-?t. und Kommdr. bed Fü 
Negts. Nr. 86 Liebe mit Frl. Sidonie v. Hademig (Berlin). 
— Hr. Major im Feld + Art. Regt. Nr. 10, Div. Art, Eng 
fer mit Frl. Elifabetb Trautwein (Breslan). — Hr. Pr. I. 
im Inf. Regt. Nr. 74 und Mbjut. der 58. Imfant. Brigade 
v. Borries mit Frl. Eugenie Dorn (Königsberg). — Hr. Stabt- 
arzt im Inf, Regt. Nr. 54 Dr. Schulz mit Frl. Magda Reid 
(Wehlau). 

Geburten: (Sohn) Hrn. ft. im Könige-Grenad. Regt. 
v. Saliſch (Liegnig). — Hrn. Major im Gen. Stabe ber 3. 
Div. Rhein (Stettin). — Hrn. Major im Inf. Negt. Nr. 58 
v. Baczlo (Slogan). — Hrn. Hauptm. im Juf. Regt. Ar. 25 
Bredow (Straßburg i. E.). — Hrn. Major z. D. v. Holgen- 


m nn nn — — — — — — — —— — — — — — 





verwandelt werden. s R — Hrn. Haupim. a. D. Koppe Tochter Helene (Börlig). — Hr- 

Ferner iſt befohlen worden, daß im Kriege die vier— ar a. D. Meufel (Görlig). — An Pr. Et. im FÜf. Regt. 
pfündigen Geihüge fortan mit ſechs ftatt mit vier Pfer- Nr. 87 dv. Stacdel (Polen). — Hr. Br. ft. a. D. v. Wille 
den beibannıt werben follen. Eotzſcheubroda). — Hr. Rittm. a. D. dv. Siegroth (Rawig). 








Anzeigen 


Bei dem unterzeichneten Kommando wird die Stelle eines Regiment3-Tambours zum 1. April d. I. valant. 
Dualifizirte Bewerber werden aufgefordert, fih unter Einreihung ihrer Militairpapiere und Führungs « Attefte 
zu melden. 

Eöln, den 14. März 1873. j 

Königl. Kommando des 1. Bataillons 3. Weftphälifchen Infanterie: Regiments Nr. 16- 


Berlin, Drud von E. ©. Mittler n. Sohn, Wilhelmfiraße 122. 
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Berautwortlicher Redatteur: Achtundfunfzigſter Jahrgang. Be * —— 


I Borbfiaebt, Oberſt Diep., 
Derlin, Ranonierfir, 42. Berlin, Kochſtrahe 69. 
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Diele Zeitſchrift erſchelnt jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienſtags nnd Freitags, Nachmittag von 5 bie 
7 Uhr, ausgegeben. Außerdem werden jährlich —— größere Aufſätze als beſondere Belhefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 
aicht an beftinnmte Termine gebunden iſi. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Die mobilen Eruppen abonniren 

bei den Feldpoftanflalten, alle übrigen Abonnenten bei den Kaiferl. Poftanftalten und Buchhandlungen. 
1873. 


N 28*). Sonnabend, den 29. März. 











Aufforderung zum Abonnement, 

Mit dem 1. April beginnt das zweite Quartal 1873 des Militair» Wochenblatts; Beſtellungen darauf 
bitten wir recht bald anzumelden: alle außerhalb wohnenden Abonnenten bei den nächſten Poflämtern und Bud- 
bandlungen, wofelbft aud; die Abonnementsbeträge fogleich einzuzahlen find; die in Berlin wohnhaften, in der Err 
pedition, Koch⸗Straße 69. 

Der vierteljährlihe Abonnementspreis beträgt 1 Thlr. 10 Sgr. 

Die in Frankreich zur Okkupation verbliebenen Truppentheile und fonfligen Intereffenten wollen ihre 
Beftellungen unter fofortiger Einzahlung der Beträge gefälligft bei den Feldpoſten maden. 

Berlag und Erpedition des Militair-Wochenblattes, 
€. ©. Mittler und Sohn. 
Königliche Hofbuchhandlung. 


Anzeige. Vom 2. April d. 9. ab befindet fi) die Redaktion des Militair-Wochenblattes Kochftraße 22, 
3 Treppen hoch. 





Perſonal -Weränderungen. 
In ber Marine. 


Offiziere ıc. Kommandanten Sr. Maj. Linien-Shiffs „Renown“ 


A. Ernennungen, Beförderungen ıc. 


Den 18. März 1873, 


Ewald, Kap. Pt., unter Verleihung des Char. als Kor: 
vetten · Cap. und unter Entbindung von dem Berhält- 
niß ala Ausräftungs:Direftor der Werft in Danzi 
a la suite des Ger-Dffizier- Korps geftellt und ale 
Hafen-Sapitain in Wilhelmshaven zur Marine-Station 
der Nordfee derſetzt. 

.Kall, Korvetien-Kop., unter Entbindung von dem 
Berhältnig als Abtheilungs- Führer der 1. Werft-Dipi- 
Kan, * Ausrüftungs-Diretor der Werft in Danzig 

mnt. 

Nacı?ean, Korvetten-Rap. und Kommdr. der 1. Werft- 
Divifion, zum Kommandanten Sr. Maj. Linien-Schiffs 

„eRiobe“ ernannt. 

®r. dv. Monts, Korvetten-Rap., Kommdr. der Torpedo 
Arpeilung und Infp. des Zorpedo-Wefend, zum 








als Artillerie-Shiff ernannt. 
hr > v. Reibnig, Korvetten-Fap., zum Kommandanten 
r. Moj. Korvette „Hertha“ ernannt. 

Frhr. v. d. Goltz, Korvetten-Kap., unter Entbindung 
von dem Berbältuiß als Decernent in der Admiralität 
und unter gleichzeitiger Berfegung zur Marine-Station 
der Nordfee, zum Kommandanten Sr. Maj. Korveite 
„Ariadnne* ernannt. 

Schering, Kap. Li., zum Kommandanten Gr. Moj. 
Sciffsjungen-Brigg „Rover“ ernannt, 


Zembſch, Korvetten-Sap., von dem Kommdo. als Hilfs. 


decernent in der Admiralität, unter gleichzeitiger Ver⸗ 
fegung zur Marine-Sıation der Nordfee entbunden. 


Werner, Rap. Pt., zur Dienflleiftung bei der Admira— 


lität fommanbdirt. 

Banfelomw, Sec. Lt. vom See-Bat., unter Beförderung 
zum überzäbl. Pr. Lt., von dem Kommdo. als Adjut. 
bei der Darine-Station der Nordfee entbunden. 


2 ®) Aus Berjehen iſt in einem Theile der Auflage ſchon die Ertranummer vom 23. März mit Nr. 23 flatt mit 
B bezeichnet worden, was wir zur Bermeibung von Irrungen bier befonders erwähnen. 


[l. Quartaf 1873.) 


ons Mititeir- Wochenblatt. Hr. 





Titze, Sec. Lt. vom See-Bat., als Adjut. zur Marine- ! 
Station der Nordjee lommandirt. 


B. Abſchiedsbewilligungen ıc. 


MAilitair-Iufiy-Beamte, 
| Durch Allerhöchſte Ordre. 
Den 13. März 1873. 


Den 18. März 1873. | a RR —— nn, Mein, 
‚ Kadett von der 1. Mat Divifion, * unter Verleihung des Kronen-Ordens 3. Klaſſe, mıt 
u ne — le Penfion auf feinen Antrag im den Ruheſtand verlegt, | 





Nichtamtlicher Theil. 


Annnaire de l'armée frangaise pour l’annte 1873. , nationalen Bertheidigung außerhalb Paris zu übern), 
Berglichen mit dem Annuaire vom Jahre 1870. nen, Herr Cremieux, Mitglied der Regierung md | 
Die franzöſiſche Ranglifte für das Jahr 1873 ent. Yuftizminifter, verfah diefe Funktionen interimiftifd Fi 
hält 1532 Seiten (faft 400 Seiten mehr als die legte | zum 3. Oltober. — Herr Gambetta, Mitglied der I 
für das Jahr 1870) und ift dadurch zu einem ſchwer gierung und Minifter des Innern, der Delegation auge 
handlichen Volumen angewachſen.*) Herbeigeführt ift diefe | halb Paris zugewieſen, übernimmt im Folge eines * 
bedeutende Erhöhung des Umfangs dadurch, daß in den frü— | krets vom 4. Dftober am 9. Dftober die Funktionen a 
heren Nangliften nur die Anciennetätsliften der höheren | Kriegäminifter und verfügt am 11. Dftober, deh du 
Dffiziere und der Kapitains enthalten waren, die meue | d. Frepeinet, Bergwerlöingenieur, die Yunktionen ale It 
Rangliſte aber aud) die der Pieutenants und Souslieutes , legirter des Minifterd im Kriegsdepartement zu verſche 
nants volftändig enthält.**) | habe. — Nah dem Zurüdtritt des Herrn Gamketie 
Die Anordnung des Stoffes ift in der Nanglifte für | wird am 6. Februar 1871 Herr Emanuel Anan. 
1873 dieſelbe geblieben, als früher. Militairiſche Ephe— | Mitglied der Regierung und Miuiſter des Innern, zue 
meriden, ein Jahrefalender, im welchem für jeden einzel | interimiftifhen Sriegeminifter ernannt, Mit dm Cs 
nen Tag die wichtigften militairifhen Ereigniſſe aus der | treffen des Generals Le Flo zu Bordeaur am 12 dt 
Geſchichte Frantreichs angegeben werden, fiehen an der bruar hören feine interimiftifchen Funktionen auf. — Es 
Spige der Ranglifte, wobei es auffällt, daß der Gefechte | Dekret vom 7. Februar 1871 beauftragt den Dill 
und Schladhten von 1870—71 mit feiner Sylbe erwähnt General Sufane, Artillerie-Direltor im Kriegeminifenun, 
wird. Unmittelbar darauf folgt eine chronologiſche und | mit der Unterzeichnung der Bermaltungsaften dies Di 
biographiſche Liſte der franzöfifhen Kriegeminifter feit | mifteriumß zu Paris während der Abweſenheit ds © 
1589, welche bis auf die neuefte Zeit fortgeführt ift und | merals Le Flo (7. Februar bis 17. März 1871 — 6 
außer den Perfonalangaben über die verfhiedenen Mini- | meral Letellier-Balaz6, Unterftaatsfefretair des Krien 
ſter auch die hauptſächlichſten Militair-Inftitutionen ents | minifteriums, vom 2%4. März bis 5. Juni 18 
hält, welche durch dieſelben eingeführt worden find. Dem Nach dem Kriegsminifter de Ciſſey wird eigentbin 
legten Kriegsminiſter des Kaiſerreichs, General Graf | licher Weife der Marineminifter Bice-Admiral Poren | 
Balitao, folgt der erfte Kriegsminiſter der Nepubtit, General | welder im September 1871 den Kriegaminifter mir 
Le Flo, der am 4. September 1870 das Sriegdminiftes | rend einer Reife deſſelben vertreten hat, mit als ini 
rium übernommen, dafjelbe an demjelben Tage aber auch | miftifher Kriegsminifter befonders aufgeführt. 
ſchon wieder niedergelegt hat. Bezeichnend ift es, daf die vom Das überhaupt nur fpärliche Berzeichniß*) der M 
September 1870 bis zum 5. Juni1871, dem Tageder Ernen» | Armee gemachten Pegate und Geſchenke, enthält feit 1° 
nung des Generals de Cıffey, fungirenden Kriegsminifter | mir zwei nen hinzugelommene Legate, darunter dad da 
nicht in der Reihenfolge der wirklichen Kriegsminifter aufge» | Marſchalls Baillant, wonach die 3 prozentigen Zinfes 
nommen worden find, fondern ihrer nur im der Rubrik | von 1300 Franls bei der polytechniſchen Schule den 
„Bemerkungen“ erwähnt wird. Es heißt hier: „Ein De- | verwendet werden follen, die Eleven von einem Theil da 
hret vom 16. September 1870 beauftragt den Bice-Ad, | Üblihen Nebenausgaben (bourse) zu befreien. | 
miral Marineminifler Fouribon, die Funktionen des Die Notizen hinſichts der Gefege, Dekrete und Ei 
Kriegsminiſters bei der Delegation der Regierung der | Iheidungen in Bezug auf die Organifation und Amir 
AR firation der Armee unfaffen den Zeitraum vom 2. it 
bruar 1870, womit die Ranglifte 1870 abſchloß, bit zum | 
ı 30. November 1870 und werden im drei Hauptabthale® 
| gen: Kaiferreich, Delegation der Regierung der malisnt 








) Die prenßifhe Rangliſte pro 1872 enthält 1108 Seiten. 

**, Ginzelnen franzöſiſchen Zeitungsfliimmen ift auch dieſe 
Erweiterung noch nicht genug und fie verlangen, daß in bie 
Nanglifie auch die für jedes Jahr feftgeftellten Qualifikations— 
lien der zur Beförderung außer der Tour erwählten Offi- 
ziere Aufnahme finden follten. 


) Es umfaßt noch nicht volle 7 Seiten, ebſchen es ii 
zum Sabre 1808 binaufreidht. 
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fen Bertheidigung außerhalb Paris und Frauzöſiſche Re: 
publit, chronologiſch geordnet, mitgetheilt. 


Die eigentliche Ranglifte beginnt mit dem Sriege- | 


minifteriam. Daijelbe zerfällt aufer dem Generalftabe 
(4 Offiziere) und 10 Drdonnanz-Offizieren zunächſt in 
zwei Bureau, die, wie es ſcheint, ohne Zwiſchenbehörde 
direft unter dem Kriegsminiſter ftehen. Dem erften find 
zugetheilt: Allgemeine Korrefpondenz, Truppenbewegun- 
gen, Dekorationen und Kolleltivdekrete. Das zweite ift 
das Kriegsdepot; es hat zu bearbeiten: die militairifchen 
Operationen (früher dem 1. Bureau zugemwiefen), die 
Militair ſtatiſtik, Kriegsgeſchichte, Geodäfie, Topographie; 
außerdem find ihm zugewieſen: Herſtellung von Karten 
aller Art, die Beaufjihtigung des hiſtoriſchen Archivs, 
der Bibliothel und der Kartenfammlung. 

Unter einer General-Direltion des BPerfonellen und 
des Dienftbetrichs find 7 Bureaus gebildet, welche reip. 
zu bearbeiten haben: Die Perfonalien des Generalftabe, 
der Adminiftrativbehörden und die MilitairsSchulen, intl. 
der Verwaltung und des Unterrichts; Infanterie und 
Mobilgarde; Nekrutirung; Kavallerie und Memonten; 
Berfonalien der Artillerie und der militairifhen Fuhr— 
merke; Militair-Juftiz und Gendarwerie. 

Eine andere Seneral-Direltion ift für die Rechnungs» 
Kontrole und das Kaſſenweſen mit 6 Bureaus gebildet, 
welche refp. zu bearbeiten haben: Allgemeine Sontrole, 
Fiquidation der Gelderfordernifie für die Armee, Kaſſe; 
Verwaltung der Fonds, Revifion der Rechnungen der 
Armee und Gefammtrehnungslegung des Kriegsminifte- 
riums; Penfionen und Unterſtützungen, innerer Dienft 
und Archive; Ueberfidt der für die Truppen zu Teiftenden 

Zahlungen; Liquidation und Sontrole der für den Ad- 
miniftrationsdienft zu verwendenden Ausgaben. 


Für das Materielle der Artillerie und des Genies, | 


fowie für den Adminiftrationsdienft find bejondere Ab— 
theilungen gebildet; die für den Adminiftrationsdienft zer 
fällt in 3 Bureaus, in denen bearbeitet wird: Militair- 
bedarf im Allgemeinen, Heizung, Fourage; Lazarethe 
und Invaliden; allgemeine Transporte, Bekleidung und 
Lagerbedürfniſſe. 

Eine neugebildete Abtheilung im Kriegsminiſterium 
it die für Bifloriographie des Krieges (Oberft Rouſſet, 
Mitglied der franzöfiihen Akademie); dagegen fallen die 
KRobrifen: Dienft in Algier und Militairfeelforge, welche 
in der Ranglifte pro 1870 noch aufgeführt waren, in der 
von 1873 gänzlid aus. 

Das im Dltober 1872 neu errichtete hohe Kriegs» 
tonieil unter dem Vorfige des Kriegsminifters zählt zwei 
Marihälle (Mac Mahon und Ganrobert) und 7 Divi- 
fonsgenerale, außerdem find demfelben noch zugetheilt: 
Der Präfident des Sanitäts-Comitös, der Intendanz- 
Seneral-Infpetteur, der Bice-Admiral de la Ronciere le 
Roury, ein Staatöreferendar des Rechnungshofes, ein 
Finanzinfpefteur, der General» Direltor der Brüden, 
Chauffeen und Eifenbahnen, ein Staatsrat des Aders 


baus und des Handels, zwei Generale des Kriegemini- 
fteriums und der Generalinfpelteur des Rehnungemefens 
| im Minifterium. 
| Im November 1872 wurden noch befondere Comités 
und Kommiſſionen gebildet, welche ſämmtlich beim Sriegs- 
minifterium mit aufgeführt werden, Es find dies die 
Klaſſifilations-Kommiſſionen bei der Beförderung zu hö— 
heren Graden, gefondert für Gendarmerie, Infanterie, 
Kavallerie, Artillerie, Genie, Adminiftrationsbeanite, Sa- 
nität8offiziere, Militair-Beterinairärzte u, ſ. w. 

Unmittelbar nad dem Striegaminifterium, vor der 
Generalität nimmt nad) alter franzöfifher Sitte das 
Hotel der Invaliden den Ehrenplag ein. 

Die Nanglifte der Generalität zählt 5 Marfchälle*) 
119 Divifiond- und 217 Brigade-Öenerale auf, während 
die vom Jahre 1870 7 Marfhäle**), 84 Divifiond- 
und 160 Brigade-Generale enthielt. Von den aftiven 
Generalen find 32 Divifions- Generale (darunter die 
Herzöge von Nemourd und Aumale) und 44 Brigades 
Generale als disponibel bezeichnet. 

Die Generalität der Reſerve zählt 80 Divifions- und 
165 BrigadesGenerale. 

Der Generalftab befteht aus 35 Oberften, 49 Oberft- 
Lieutenant, 120 Esladrons- Chefs, 280 Kapitains und 
49 Lieutenants (jtatt der normalmäßigen Zahl von 100). 

Bon der Militair-Intendanz find aufgeführt: 10 Ges 
neral:Infpelteure, 34 Militair, Intendanten, 150 Unters 
Intendanten, 90 Intendantenadjoints altiv und 2 Ge 
neral:Infpelteure und 41 Militair- Intendanten in der 
Referve. 

Die Territorialeintheilung der Divifionen und Sub— 
Divifionen ift ganz diefelbe geblieben, wie früher. Da. 
gegen ift an Stelle der in der Nanglifte von 1870 figuri« 
renden 8 Armee⸗-Korps (inkl. Algier) nunmehr eine ganz 
andere und fejtere Form der mit den erforderlihen Stä— 
ben ausgeſtatteten Armee-Korps ind Leben gerufen. 

Der Armee von Berjailles (Marfhal Mac Mahon) 
ift daß 1., 2, 3. und 4. Armee-Korps zugemiefen, das 
5. Armee-⸗Korps, (G. Clinchant) hat fein Hauptquartier 
in Billeneuve L'Etang, das 6. (©. Bourbali) in Lyon, 
das 7. (noch nicht vollitändig mit Stäben außgeftattet) 
(9. Ehanzy) in Tours, das 8. (©. Ducrot) in Bour« 
ges. Leider find die ZTruppentheile, aus denen dieſe 
Korps formirt find, nicht angegeben, fo daß man fie erft 
an andern Orten zufammenfuden muß. 

Die Gendarmerie zählt 26 Legionen, außerdem die 
‚ afrilanifche in Algier und die Kolcnial.Gendarmerie, eine 
| Legion mobiler Gendarmerie und die 2 Pegionen ftarle 
republifanifhe Garde, melde aus Infanterie und Ka— 
vallerie beſteht. 


J 


*) Baraguay dHilliers, Ganrobert, Magenta, Bazaine, Le 
Boeuf (ernannt am 24. März 1870.) 
2) Fortgeſallen find die verſtorbenen Marſchälle Bailant, 
| Ranbon und Marjhall Forey. 
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Nah allen diefen Borläufern gelangt die Ranglifte 
endlich auf ©. 195 zur eigentlihen Armee, zunächſt zur 
Infanterie. 

Die Anordnung iſt dieſelbe, wie früher geblieben, 
wonadh hinter dem Namen fämmtlihe Vornamen und 
das Datum des Patents angegeben werden. Bon Ors 
den ift nur die Ehrenlegion und Militair-Medaille auf- 
genommen; alle fremden Orden fehlen grundfäglid. 
Eigenthümlich ift es, daß aud die Mufifmeifter in der 
Ranglijte Aufnahme finden. 

Die Offizierforps der Linien-Regimenter find größten» 
theils vollzählig, höchſtens zeigen fi) bei ihnen 4—5 
Bolanzen in den Lieutenants- und Unterlieutenants— 
ftellen*). Diefe Stellen werden inzwifchen jedenfalls auch 
befegt fein, da 3. B. ein einziges Defret des Präfidenten 
Thierd vom 3. März 719 Souslieutenants zu Lieuter 
nants befördert hat. 

Die Zahl der Linien-Regimenter beträgt 126, hat 
fi) daher feit 1870 (100 Linien- und 7 Garde-Regimen- 
ter) um 19 Regimenter, die Zahl der Chafjeurs-Bataillone 
(30) um 9 Bataillone vermehrt. Zu den 3 Zuaven— 
Wegimentern des Jahres 1870 ift noch eins hinzuge: 
fommen; die 3 Bataillone leichter afrifanifder Infanterie 
und die drei Regimenter Turfos find dagegen nicht vers 
mehrt worden, 

Die Kavallerie beftand 1870 aus 63 (inll. 6 Garde.) 
Regimentern, fie zählt gegenwärtig gleichfalls 63 Regi— 
menter, fo daß daher die durch den Ausfall der 6 Garde: 
Kavallerie: Regimenter entftandene Lücke wieder ausgefüllt 
ift. Da die Ulanen-Regimenter ganz eingegangen find, 
zählt die Kavallerie 12 Küraffier,, 20 Dragoner-, 14 
Chaſſeurs⸗, 10 HufarensRegimenter, 4 Regimenter Chaf- 
feurs d'Afrique und 3 Regimenter Spahis. 

Die Offizierlorps der Kavallerie =» Regimenter find 
volzählig, nur äuferft wenig Balanzen find angedeutet. 

Die Artillerie, welche 1870 22 Regimenter (incl. des 
Pontonier-Artilerie- Regiments) und 2 Regimenter Urs 
tillerietrain zählte, befteht negenmwärtig aus 31 Regimen— 
tern (incl. des Pontonier » Artillerie » Regiments) und 2 
Negimentern Artillerietrain, ift mithin um 9 Negimen- 
ter vermehrt. Im Jahre 1870 gab es incl. der Garde 
16 Fuß-Artillerie-Regimenter (mont6s) und 5 Regimen- 
ter reitender Artillerie. Im der Rangliſte pro 1873 wer⸗ 
den alle Artillerie» Regimenter einfach als ſolche bezeich- 
net und bejondere Regimenter reitender Artillerie nicht 
aufgeführt. 

Die Dffizierlorps der Artillerie find noch fehr un. 
volftändig ergänzt. Unter den Sapitains werden 142, 
unter den Pieutenantd 234 als monquirend bezeichnet. 
Durchſchnittlich fehlen jedem Regiment 4—6 Kapitains 
und 5—9 Yieutenants. Den beiden NRegimentern Artil: 
lerietrain fehlen 29 Kapitains und 22 Lieutenants. 





*) In der franzöſiſchen Ranglifte find ſämmtliche valante 
Stellen mit N bezeichnet. 
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Die fhon 1870 beftehenden 3 Genie-Regimenter find 
nit vermehrt worden. Die DOffizierlorps jind fünmtlih 
vollzählig. 

Was die Anciennetätsverhältniffe im der franzöficen 
Armee betrifft, fo ergiebt fi aus ben im der Ranglifte 
mitgetheilten vollftändigen Unciennetätsliften folgendes: 

Die älteften Oberften haben Patente: bei der Jufan, 
terie vom Jahre 1865, bei der Kavallerie vom Yahıe 
1861, bei der Artillerie vom Jahre 1863, beim Genie 
vom Yahre 1865; die älteften Oberft-Pientenants: bei der 
Infanterie vom Jahre 1869, bei der Kavallerie vom Jahre 
1866, bei der Artillerie vom Jahre 1866, beim Genie 
vom Jahre 1869; die älteften Major der Infanterie 
vom Yahre 1861, die des Genie's vom Jahre 1862; die 
älteften Sapitaind der Infanterie vom Jahre 1855, dr 
des Genie's vom Jahre 1858; die älteften Eäladrond 
Chef3 der Kavallerie vom Jahre 1860, die der Artierie 
vom Jahre 1860, die älteften Kapitaind der Sanalkri: 
vom Jahre 1857, die der Artillerie vom Jahre 186: 
die Älteften Lieutenants bei der Infanterie vom Jehr 
1869, bei der Kavallerie vom Jahre 1870, bei der Ir 
tillerie vom November 1870, beim Genie vom Oftobr 
1870; die älteften Sous-Lieutenants bei der Infanterie 
vom Jahre 1867, bei ber Stavallerie vom Jahre 187, 
bei der Artillerie vom November 1870, beim Genie von 
Oltober 1870. 

Zu bedauern ift e8, daß bie franzöfifche Wasslif: 
nicht, wie dies im der preußifchen regelmäßig und zu 
führlich gefhicht, den Abgang an Diffizierem bei den in 
zelnen Truppentheilen angiebt. 

Um die in den einzelnen Truppentheilen jet 13 
ftattgehabten Veränderungen im Dffizierlorps zu übe 
fehen, haben wir aus der NRanglifte pro 1873 wilfüchd 
ein Infanterier, ein Kavallerie- und ein Artilerie-Rai 
ment herausgegriffen und mit dem entfprechenden Rıy- 
ment in der Ranglifte von 1870 verglichen. 

In dem Infanterie » Regiment (dem . 67. der Yin) 
finden fih von den früheren Offizieren deijelben nı& 
vor: 1 Major als ältefter (1870 der zweite), 12 Kak 
taind, von denen die 7 älteften 1870 bereits Sapiteins 
waren, die 5 jüngften im Regiment zur erften Hälfte det 
Lieutenants gehörten. Unter den Lieutenants finden 4 | 
nur 3, welche dem Regiment ſchon 1870 ala Sous Hir 
tenant8 angehört haben und um circa 30 Stellen vor 
rückt find. | 

Beim 6. Küraffier-Regiment weit die Nanglifte ven 
1873 von den 1870 beim Regiment geftandenen Offiit 
ren nah: 1 Dberft-Pieutenant (1870 ältefter Esfadront 
Chef), 1 Eskadron:Ehef, (1870 2. Estadrons, Chef, 5 Pr 
pitains, von denen die beiden älteften es ſchon 1870 m 
ren, 2 zu den jüngeren Lieutenants 1. Klaſſe gehört 
und einer vom jüngften Lieutenant 2. Klaſſe 1872 ii 
zum Kapitain 2. Klaſſe avancirt ift. 3 Lieutenauts far 
den 1870 als Souß:-Pieutenants im Regiment. 

Bei der Artillerie, wir haben das 15. Regiment ber 
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ausgegriffen, zeigen fich die verhältnigmäßig größten Ber: 
änderungen, einestheild durch die ftarken Berlufte 1870 
und 71, andererfeits durch die Neuformationen und Um- 
formirungen herbeigeführt. Beim 15. Artilerie-Regiment 
finden fi nur 6 Offiziere, welche ſchon 1870 demfelben 
angehörten: 1 DberftsPieutenant (1870 Esladrons-Chef), 
1 Estadrond-Chef (1870 Major), 3 Kapitains, von des 
nen der jüängfte 1870 der 6. Kapitain 2. Klaffe war und 
1 Lieutenant 1. Klaſſe als ältefter (1870 der 5. Pieute- 
nant 2. Klaſſe). Gerade das 15. Artillerie-Regiment ift 
no ſehr unvollftändig. Es fehlen ihm 5 Kapitains 
2. Klaſſe, fo da, da 2 Kapitains ablommandirt find, 
nur 4 Dffiziere diefer Kategorie zum Dienft verbleiben. 
Ebenſo manquiren 5 Lieutenants 1. Klaffe, jo da nur 
6 für den Dienft vorhanden find. 

Nach Ausweis der Nanglifte pro 1873 ift mithin das 
Dffigierlorps der franzöfifchen Armee Anfangs d. I. im 
Ganzen als vollſtändig retablirt zu betrachten, was der 
Tätigkeit des Kriegsminifteriums zur größten Ehre ge- 
reicht. 

Mit der neuen Heeresorganifation, wie fie der Na- 
tional » Berfommlung nad langer Prüfung nunmehr als 
Geſetz vorgelegt worden ift, erwachſen dem Minifterium 
neue, in Bezug auf den Dffizierbedarf vielleicht ſchwer zu 
löfende Aufgaben. 

Es foll die Armee aus 144 Infanterie Regimentern, 
36 Fuß-Fäger-Bataillonen, 72 Kavallerie » Regimentern, 
40 Urtillerie-Regimentern und 4 Regimentern Genie befte- 
ben, fo daß daher meu zu errichten find: 18 Infanterie 
Regimenter, 6 Fuß-Jäger-Bataillone, 9 Kavallerie, 9 

Artillerie-Regimenter und 1 Genie-Regiment. 

Dozu kommt die Territorial: Armee, über deren For— 
mation und Stärke noch nichts beftimmt und nur das 
als Prinzip ausgefprocden worden ift, daß diefelbe inner- 
halb des betreffenden Departements refrutirt werden fol, 
während hinſichts der aktiven Armee der Grundfaß feit- 
gehalten wird, daß die Truppentheile durd; Rekruten aus 
den verſchiedenen Landestheilen ergänzt werden follen, 
um feinen Brovinzial-Eharakter auflommen zu laffen. 

Für die Territorial« Armee merden Kadred errichtet, 
die Dffizierforps der Regimenter menigftend auf dem 
Papier formirt werden müſſen. Die vorhandene große 
Zahl der inaltiven Dffiziere bietet hierzu ein überreiches 
Material; es ift jedoch die Frage, ob nicht auch die altive 
Armee aus ihren Reihen eine nicht unbedeutende Zahl 
von Dffizieren wird hergeben müſſen, um die Offizier 
forp8 der Territorial-Armee zu vervollftändigen. 

28. 


Statiſtiſcher Sanitäts- Bericht über die preußiſche 
Armee für die Jahre 1868/69. 


(Berlin, Druderei des ftatiftifchen Büreaus.) 
Die Militair- Medizinal- Abtheilung ded Königlichen 
Kriegaminifterinms veröffentlicht die tabellarifhe Zufam: 


Militair-Wodenblatt. 
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menftelung aller Sanitäts-Berhältniffe in den genannten 
Jahren. Da allgemein die Wichtigkeit der Gefundheits. 
pflege im Kriege und Frieden erfannt worden und ihr ein 
erhöhtes Intereſſe zugewendet if, wird aud in dieſen 
Blättern auf die fehr lehrreichen Mitiheilungen der Mes 
dizinal-Abtheilung hingewiefen; die folgenden Angaben 
find meift der Vorrede entnommen. 

Ende 1867 waren in Behandlung geblieben 2648 Re 
vier- und 6871 Lazarethkranlke. Der Zugang für die 
Armee betrug im folgenden Jahre 374,492 Mann; jeder 
Mann erkrankte alfo etwa 1'/; mal, ed wurden im Res 
vier 248,262, im Lazarett 126,130 Mann behandelt. 
Täglich waren krank von 1000 Mann 44,3 und zwar im 
Revier 15,8, im Lazareth 28,8. 

1869 erkrankten 349,103 Mann, von denen 121,072 
ins Lazareth Famen, 228,031 im Revier behandelt wur« 
den; jeder Mann erkrankte alfo etwa 1'/,mal, wie im 
Borjahre, dagegen maren 1869 täglich nur 41,3 krank, 
15,5 im Revier, 25,8 im Lazareth. 

Die durchſchnittliche Behandlungszeit im Lazareth 
wurde gegen da8 Vorjahr um je 1 Tag herabgefekt, 
was einer Erfparnif von 147,000 Behandlungstagen und 
deren Koften gleich zu achten ift. 

Es wurden behandelt. 

1868. 
An zumotifhen Kraufheiten: 
17,917 M. = 71,6%, 22,218 M. = 
An Bruftfrankheiten: 
32,136 M. — 128,4%0, 34,528 M. = 138,3. 
Un Krankheiten des Ernährungs-Apparates: 


1869. 


68,004 M. = 271,7%/00, 60,887 M. = 244,7. 
An rheumatifhen Erkranlungen: 

16,317 M. = 65,2%, 16,134 M. — 649 
An anderen inneren Krankheiten: 

15,860 M= 63,49%/o0, 14,724 M. = 59,2. 
An Augentranfheiten: 

2323 M = BY, 28,649 M. = 7. 
An venerifchen Krankheiten: 

12,079 M. = 48,2%, 11,272 M. = 45,3 
Un Kräge: 

14,185 M. = 56,7%, 12,891 M. — 51,8 
An äußeren Krankheiten: 

174,711 M. = 69,8%00, 152,800 M. = 61790. 


Unter zymotiſchen Krankheiten werden ſolche verftan« 
den, die in Folge verdorbener Luft, ſchlechten Waſſers 
und durch andere Gährungsftoffe verurſacht find, z. B. 
gaftriiche Fieber und Typhus. Was Alles unter „äuße— 
ren Krankheiten“, faft die Hälfte aller Erkranlungen, zu 
begreifen, ift leider nicht angegeben, 

Wie in den trefflihen Verluft-Tabellen des flatiftiihen 
Büregaus, ift auch) hier eine farbige Darftellung der Kranl- 
heits-BVerhältnifje 1867, 1868, 1869 beigegeben, aus der 
fich die Abnahme oder Steigerung der verfchiedenen Krauk— 
heiten bei den 12 Armeekorps mit einem Blide über 


ſehen läßt. 
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Die Krankheitsziffern ſtiegen 1868 und 1869 gegen ] 


das Vorjahr, was durd die Witterungsverhältniffe, na— 
mentlich die große Hige in den Frühlings und Sommers 
monaten des Jahres 1868 erklärt wird. 

Es ertranften nad Tab. I. 14. 57 Soldaten am Hip: 
fhlag, von denen nur 8 ftarben. Im beiden Sahren zeig- 
ten ſich Malaria-frankheiten (zumotifche) namentlich bei 
großen Feſtungen, die von angefhwenmten Boden und 
fumpfigem Terrain umgeben find. Bon den daran Er: 
frankten ftarben 1868 3. B. im 1. Armeelorps nur der 
21fte Mann, im Garde-, 2., 3., 6. der 16te, im 4. der 
Ste, im 5. fogar der Ate Mann. Biel fchwerer waren 
die Epidemien im Jahre 1869, wo nur daß 1. und 2. 
Armerkorps günftigere Nefultate zeigen, während 1868 
der 15te Mann der Erkrankten im Durchſchnitt ftarb, 
fo farb 1869 der 14te, 

Solden Krankheiten, die aus Zerfeßungsprozefien des 
Bodens hervorgehen und weſentlich durch ſchlechte Luft, 
Anhäufung vieler Menfchen in engen Räumen befördert 
werden, find mehr als der 4. Theil aller Verftorbenen 
der Armee erlegen. 

Die Page mancher Lazarethe, wie deſſen in Stettin, 
auf Sumpfboden, von der Oder beipült, die Kranlen— 
zimmer wenige Fuß über dem Wafferfpiegel, beglinftigen 
ſolche Krankheiten. 

Die Zahl der Magen- und Darm: Erkrankungen ift 
am häufigften in den Monaten Juni, Juli, Auguft 1869; 
bei der niedrigen Temperatur war fie geringer. Dagegen 
find Brufifranfheiten, namentlih Yungenentzündungen, 
häufiger im Winter, und in den öftlichen Provinzen zahl- 
reicher und gefährlicher als im Wellen. 

Die Steigerung der äußeren Krankheiten fällt in die 
Zeit der Refruten-Ausbildung; feit der Anwendung des 
Pern-Palfans hat die Verbreitung der Krätze in allen 
Armee-Korps fehr abgenommen, Rüdfäle find felten be: 
obadhtet. 

Un der granulöſen Augenfrankheit leiden am meiften 
daß 1., 2., 5. Armee-⸗Korps, ein großer Theil der ein- 
geftellten Relruten war bereitS von ihr behaftet. 

Als geheilt find 

1868 von 384,011 Kranlen 370,830 oder 96,5 %, 

1869 von 356,098 Sranlen 341,220 oder 93 % 
entlaffen. 

1868 wurden 20,4 %0, 1869 24 %0 als dienftun- 
tauglich entlaffen, im 5. Armee-Korps nur 13 oder 14 %a, 
im Tten 28,7 oder 31,9 %%oo- 

Unter den Urfachen der Dienftuntauglichleit ftehen 
allemal die Brufttrankheiten obenan. Im 3, Armee» 
Korps wurden in beiden Jahren 114 und 115 als dienft- 
untauglich entlaffen, im Tten 188 und 200. Die Zahl 
der verſuchsweiſe Eingeftellten fheint im 7. Armee-Korps 
größer zu fein, als in anderen Korpe, woraus fic die 
höhere Zahl der Entlajjenen erflärt; der Prozentjag der 
an Bruſtlrankheiten Geftorbenen ift beim 7. Korps nicht 
höher al3 bei den anderen, 


Mit Invaliden-Beneficien wurden entlaflen: 
1868 als Halbinvalide 771, als Ganzinvalide 1772, 


1869 = . zu, ⸗ . 1441, 
alfo 10 und 8% der Iſtſtärke der Armee in beiden 
Jahren. 


Das 7. Korps hat die meiften Ganzinvaliden (11,9 
und 7,9./00), die geringften das 9. Korps (3,3 und 
3,9%). Die Bruftkrankgeiten führten faft den 4. Theil 
aller Invalidifirungen herbei. 

Sollte es einem Laien geftattet fein, den Verſuch 
einer Erklärung der Thatſache zu machen, daß fo um 
verhältnigmäßig viele Entlafjungen wegen Dienftuntaug- 
lichkeit und Invalidifirungen durch Bruftleiden verurjadt 
find, fo möchte ich auf die Bedenklichkeit hinmweifen, bei 
der Aushebung die Bruftftärle der Rekruten nad dem 
Zoll und Linienmaaß zu ſchätzen, wobei ein Minimum 
feſtgeſetzt ift, weldes ein breiter, langer Kerl mit einge 
drüdten Bruftlaften und bruſtſchwach, überfchreitet, ein 
Heiner, ſchwacher Menſch, mit gutgewölbten Bruftlaften 
oft nicht erreicht. Daß die Uerzte nicht pedantiſch an 
dies Längenmaaß gebunden find, weiß id; wohl, habe 
aber doc bei Aushebungen und fpäter unter den Re 
freuten oft bruftichwache Leute einftellen fehen, während 
die Gefährlichkeit der Krampfadern weit überſchätzt wird. 
Es leidet mander Lieutenant der Infanterie an Krampf 
adern, und geht bis zum Kompagniechef bei allem Dienf 
zu Fuß, ohne durch feine Krampfadern beläftigt zu wer: 
den, und ebenſo leiden Laftträger und Karremjcice 
daran, ohne wejentlihen Nadıtheil. 

Die Todesfälle betrugen im der Armee 1868 ind. 
71 Imvaliden: 


Im Pazarcth . 1349 M. 
Außerhalb deſſelben 107 =» 
Berunglüdt . -» 118 « 
Durch Selbjtmord . 160 « 


Summa 1754M. 
alfo 3,5%0 der fämmtlichen Erkrankten, 10,1% der Las 
zarethfranfen. Ein gewiß ſehr günftiges Nefultat. Im 
7. Armeelorp8 ftarben von 1000 Behandelten nur 2,5, 
im 1. 4,8, im 2. 4,5, was daraus erflärt wird, daß im 
1. und 2. Korps am Abdominaltyphus 82 und 51 Mann, 
im 7. nur 35 und im 11. nur 29 ftarben. 
Die Summe aller Todesfälle betrug 1868: 


Im T. Korps . 5,3%/00 
: 9 > BE 
: 11. = 5,6 
:» 8. s — 6,0 
:s 4 » ne er en De 
* 6. * 6,4 
.:10. + ee: 
8. » —666 
Garde- Tr ee | 
: 5 s er wel se 7,1 
. 2 rare a 
:1L ⸗ u 0. a. 1 


Mr. 28. 
Die Zahl der Selbfimorde und der Todesfälle durch 


r 


Unglüf war am ftärkften im 5. Armeekorps. 
1869 flarben an Krankheiten: 


In den Pazarethen . 1140 M. 
Außerhalb derfelben 87. 
Durch Selbftmord . 167 — 
Durch Berunglüdung . 127 » 


Summa 1521 M. 

Wie fehr fid) die Mortalität der Armee im Ganzen 
verringert, zeigt die Angabe, daß in den Jahren 1846— 
1863 die Mortalitätsziffern durchſchnittlich 9,6%/00 betrug, 
1867 6,2, 1868 6,9, 1869 6,1. Die ungünftigere Ziffer 
des Jahres 1868 iſt oben erllärt worden. Allen Aerzten 
und Truppenführern, fowie ällen, die ein lebendiges In— 
tereiie an dem Wohlfein der Armee nehmen, fei das Stu— 
dium Ddiefer interejffanten Tabellen auſ's Wärmfte em— 
pfohlen. 5. 


Die Bedeutung der Naturwijienihaft als 
Unterrihtsgegenftand. 


(Eine Entgegnung). 


Das Militair » Wochenblatt bringt in feinem erſten 
Briseft für 1873 einen Auffag über Militair » Bildung 
und Wiſſenſchaft, in welchem bei gebührender Würdigung 
bes bildenden Werthes der hiſtoriſchen und Sprachwiſſen— 
ſchaften der Wegfall aller Naturwiffenfchaften aus dem 
Offiziers-Eramen und dem Unterricht im Kadettenkorps 
befürwortet wird. Bei der vielfeitigen Wichtigkeit und 
Leiſtungsfähigkeit der Naturwiſſenſchaften würde die 
Durdführung eines ſolchen Vorſchlages einer tüchti- 
gen Ausbildung der künftigen Offiziere möglichft wider: 
fireben.. Sei e8 deshalb einem Bertreter der Natur- 
wiſſenſchaften geflattet, hier in Kurzem die Bedeutung 
derfelben als Unterrichtögegenftand darzulegen. 

Auf die Entwidelung der eigenen Kraft jedes Ein— 
zelnen in umd zu tüchtiger Arbeit ift das ganze menſch— 
liche Leben berechnet, Erziehung und Unterricht haben 
die unzmweifelhafte Aufgabe, diefe Entwidelung der Kräfte 
anzubahnen, den Geiſt des Schüler zur möglichſten Be- 
berrfhung der umgebenden Berhältniffe heranzubilden, 
damit derfelbe fich künftig zu feinem und anderer Wohle 
mit Sicherheit zurecht finde, den befonderen Anforderuns 
gen des gewählten Berufs und damit zugleich dem Kampf 
um's Daſein gewachſen ei. 

Die Bedeutung des naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts 
liegt nun darin, daß derſelbe in zweierlei Richtung die— 
fem Zwecke dient, in materialer Beziehung ſowohl, wie 
in formaler. Denn einerfeits ftattet der Unterricht in 
den Naturmilienfchaften mit der Kenntniß von Erſchei— 
nungen aus, welde Jedem umabmweislich fomohl im Wir: 
fen der Natur, als im Schaffen der Menſchen überall 
entgegentreten. Andererfeits ift die Naturwiſſenſchaft durch 
die ihr eigenthümliche Beſchaffenheit des Lehrftoffes und 
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die dadurch bedingte Lehrweiſe ganz vorzüglich geeignet, 
den Schüler ſowohl in genauer vorurtheilsfreier Beob— 
achtung, als in jelbjtftändigem, folgerihtigem Denten 
zu üben. 

Was die Naturwiffenfchaft ald materiales Bil: 
dungsmittel anlangt, fo find felbftverftäindlih natur- 
wiſſenſchaftliche SKenntniffe demjenigen unentbehrlich, der 
für einen beftimmten Berufszwed davon Gebraud machen 
will. Aber auch von jedem, der überhaupt Anfprücde 
auf allgemeine Bildung erhebt, und alfo aud von dem 
Dffizier find naturwiſſenſchaftliche Kenntniſſe mit Recht 
zu verlangen. Helmes, Dberlchrer und Eonreltor am 
Gynmaſium zu Celle, äußert ſich hierüber folgendermaßen: 
„Mitten in das Neid) der Naturerfheinungen und ihrer 
Geſetze geftellt, überall von ihnen umgeben und in allen 
feinen Einrichtungen durch diefelben bedingt, kann der 
Menſch, ohne mitten im vollen Leben vom Berftändniß 
feiner wichtigften Beziehungen und Bedingungen unwür— 
dig ausgeſchloſſen zu fein, einer Kenntniß dieſer Dinge, 
einer orientirenden Anfiht über ihren Zujammenhang 
nicht entbehren . . . Was foll man dazu fagen, daf fi) 
der Mann ohne phyſilaliſche Bildung und etwa nit den 
Anſchauungen und Naturbildern des Alterthums, in den 
Derührungen mit den weltverändernden Erfindungen und 
Lebenseinrichtungen der Gegenwart, mit Dampfmafchinen 
und Telegraphen, mit den neuen Geftaltungen der Yand- 
wirtbihaft, des Handel3 und der Gewerbe vorkommen 
müſſe wie ein Wiederfömmling aus traumhafter Vergan— 
genheit, hinter deſſen Rüden und Bewußtſein die räthiel: 
haftejten und unverftändlichften Ummälzungen gefchehen; 
wie ein Srembdling in der eigenen Heimath außerhalb fei- 
ner Zeit und feines Volles geflellt ?* 

Uber nit allein in der Gewährung nüplicher Kennt; 
niffe liegt die Bedeutung der Naturwiſſenſchaft, nicht allein 
darin, daß fie und Ichrt, die Kräfte der uns umgebenden 
Natur unferem Willen dienftbar zu machen, fondern vors 
züglih in ihrer Befähigung die Beobachtung zu ſchärfen 
und die Urtheilskraft auszubilden, alfo in ihrer Leiſtungs— 
fähigkeit als formales Bildungsmittel,. Die Naturs 
wifjenfhaft nimmt ihren Ausgangspunft von der Beob— 
achtung der einzelnen Thatfachen, die fie von allem Un: 
weſentlichen rein und vollftändig auszufondern fucht, ver— 
gleicht und nad} ihrer Aehnlichkeit zuſammenfaßt. Dann 
fragt fie ihnen jelbit die Gefege ab, unter denen fie fte- 
ben, die fie ald Bedingung ihres Veftchens vorausferen. 
So ſchreitet die Naturwiffenfchaft rückwärts fort, bis fie 
zu den höchſten Vegriffen und Gefegen gelangt, bei denen 
fi eine weitere Ableitung vorläufig als unmöglich er- 
weit. Diefer Vorgang vollzieht ſich aber nicht nur qua— 
litativ, fondern es jtrebt die Naturwiſſenſchaft, die bei zu- 
jammenhängenden und fi) bedingenden Erfcheinungen in 
Betracht lommenden Größen im Zahl und Maß auszu- 
drüden. Sie arbeitet alfo geftügt auf die Beobachtung 
der materiellen Erfheinungen und verknüpft deren Ers 
gebniffe auf dem Wege der Rechnung. Erft wenn die 
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Abhängigkeit einer Reihe von Erfcheinungen nah Quali— 
tät und Quantität, nah Art und Größe beftimmt ift, 
erhebt die Naturwiſſenſchaft den Anfpruch, ein beftimmtes 
Erfcheinungsgebiet ausreichend erforfcht zu haben. Als 
entjheidendes Prüfungsmittel für jede der Beobachtung 
entfpringende Vorſtellung, für jede fih daran anreihende 
Folgerung ſucht die Naturwiſſenſchaft wiederum weitere 
Thatfachen, die entweder beftätigen oder verworfen wer— 
den. Es befigt demnad der Naturforfher, wie A. W. 
Hofmann, jegt Profeffor der Chemie in Berlin, fih and, 
drüdt, „in der Natur einen Spiegel, weldyer, gehörig bes 
fragt, in jedem Augenblid ihn bereitwillig belehrt, ob er 
noch auf dem rechten Wege fortjchreitet.“ Kein unberech— 
tigter Schluß, feine Unfolgerichtigkeit im Denlen kann auf 
die Dauer zur Geltung gelangen; denn, wie K. Vogt 
fagt: „die Thatſache ift unumfchränfte Herrfderin im Ge: 
biete der Naturwiſſenſchaften, fie reift Alles nieder, was 
ihr entgegenftcht.“ Unzmweifelhaft haben wir ed aber der 
Natur gegenüber mit einer firengen Verbindung von Ur: 
ſache und Wirfung zu thun, das Gefammtgebiet der 
Naturerfcheinungen ftellt fi dar als ein Reich von un- 
verbrüchliher Ordnung und Gefegmäßigkeit. Es muß 
deshalb die wiſſenſchaftliche Befchäftigung mit den Gegen- 
ftänden und Erfheinungen der Natur nothwendigerweiſe 
auf ein fireng folgerichtiges Denken hinweiſen und mehr 
als irgend eine andere Wilfenfchaft zu logifher und me 
thodiſcher Verftandesbildung beitragen. Selbft Philofo- 
phen haben dieß anerfannt. Eo erflärt e8 der englifche 
Logiker Stuart Mil als feine Ueberzeugung, „daß die 
induftiven Wiſſenſchaften in der neueften Zeit mehr für 
die Fortfchritte der logischen Methoden gethan haben, als 
die Philofophen von Fach.“ „Ein mefentliher Grund 
hierfür Liegt,“ nad Helmbolg, dem befannten jet wieder 
Berliner Phnfiologen und Phnfifer, „in dem Umftande, 
daß in keinem Gebiete des Wiſſens ein Fehler in der 
Gedankenverbindung ſich fo leicht durd die Falfchheit der 
Nefultate zu erfennen giebt, als in diefen Wiſſenſchaften, 
wo wir die Nefultate der Gedanfenarbeit meift direft mit 
der Wirklichkeit vergleichen können.” Hiermit ift eng ver- 
Inüpft die Selbfiftändigleit der Beobachtung und 
des Urtheils, welde die Naturwifjenfhaft fordert und 
ausbildet. Die erörterte Forfhungsmethode und die Lehr: 
methode ftimmen im Wefentlihen in der Naturwiſſenſchaft 
fiberein, fo daß jeder Lernende bezüglich des Erſcheinungs— 
gebietes, um das es fi handelt, zugleich aud Forſcher 
ift, auf eigene Beobachtung und eigenes Urtheil geftellt 
wird. Bequemer Autoritätsglaube ift dadurch mehr als 
irgendwo ausgeſchloſſen und es gilt mehr als irgendwo 
die Autorität des eigenen Berftandes. 

Nicht unerwähnt mag die mwohlthätige Einwirkung 
der Naturwiſſenſchaft auh auf das menfhlihe Gemlith 
bleiben, die Pfaff, in einem Werle über Eleftromagne> 
tismus preift, indem er gedenft „des ftillen und reinen 
Genuſſes, der da gefunden wird in der Haren Aufchaus 
ung und erweiterten Erlenntniß der einfachen und un: 
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wandelbaren Gefege, unter welchen die fhöne Ordnung 
der Natur befteht umd ihr fteteß reges Leben feinen 
ruhigen Rythmus Hält, und der einigen Erſatz zu bieten 
im Stande ift, für den Schmerz, womit der Anblid der 
Verwirrung und des Haders in den Gebieten, wo der 
Menſch felbft das Gefeg zu geben hat, fo oft tief ver- 
wundet“. Wenn es andererfeits aud vorkommen mag, 
daß man dur maturwiffenfhaftlihe Thatſachen fih in 
der Wärme des Gefühle und der Vegeifterung beleidigt 
findet, fo ift das eben ein Beweis, daß dieſe Begeifterung 
und dieſe Gefühle ſelbſt unnatürlih und verſchroben find. 

Die gegen die Naturwiſſenſchaft aufgeftellte Behaup— 
tung, daß jedes neue Jahrzehnt die Refultate des frühe: 
ren umwerfe, findet einen fcheinbaren Anhalt nur an der 
Wandelbarkeit der theoretifhen Anfihten. Uber abge 
ſehen davon, daß Schließlich nicht fo beſonders viel darauf 
anlommt, in welcher Form thatſächliche Beziehungen cr. 
fannt und dargeftellt werden, ift doch hervorzuheben, daß 
jelbft in der im diefem Jahrhundert am raſcheſten vorge: 
fhrittenen Chemie der rafhe Wechſel der verſchiedenen 
Theorien bei eingehenderer Betrachtung ſich als eine al. 
mälige Weiterbildung der nämlichen Grundanfhauun 
ermeift. 

Nah den, wenn aud; der gebotenen Kürze halber nur 
andeutungsweife gefchilderten Borzügen des Unterriäts 
in den Naturwiffenfhaften, möchte die Ausfchliegung der 
künftigen Offiziere von diefem mächtigen Bildungsmiltel, 
das immer mehr Gemeingut der fibrigen gebildeten 
Stände wird, ihre großen Bedenken haben. Es würde 
durch fie aud die Fähigleit der Fortentwidelung in und 
mit der Zeit benommen und Umempfänglichleit erzeugt 
werden felbft für weſentliche Anforderungen, melde der 
militairiſche Beruf nothwendig, wenigftens an eine Min- 
derheit der Offiziere, ftellen muß. Dagegen mürde die 
Naturbefchreibung in den Snabenjahren dem vorhandenen 
Sinn für eingehendere Beobachtung der Naturgegenftände 
nähren, der einmal verfümmert, in höherem Alter Tauın 
wieder zu eriweden ift. Die Naturlehre in den Tüng 
lingsjahren müßte ſich fhliehlih ausdehnen auf die der 
Selbftthätigkeit der Schüler möglihft zu überlafiend: 
mathematifhe Behandlung phyfitalifher Fragen z. 2. 
auß der Bewegungslchre oder aus der Wärmelehre. 
Und gerade in diefer anregenden und fruchtbaren Be 
thätigung des mathematifhen Wiſſens und der motheme 
tiichen Methode an naturwiffenfhaftlihen Aufgaben wäre 
der Hauptgewwinn und das Endziel des Unterrichts in 
den eralten Wiffenfchaften zu erbliden. Chemie alt 
folhe würde ſich in der befhränkten Zeit mit Vortheil 
nit betreiben laflen, weil eine große Zahl einzelner 
Thatfahen angefhaut und dem Gedächtniß eingeprägt 
fein muß, bevor man die eigentlich bildenden Theile die 
fer Wilfenfhaft behandeln fann. Dies fchlieft jedoch 
nicht aus, 'einzelne beſonders wichtige chemiſche Erikei- 
nungen gelegentlich des phyſikaliſchen Unterrichts vorzu⸗ 
führen und zu beſprechen. Durch den in der angedeute- 
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ten Weiſe ertheillen Unterricht in der Naturlehre würden 
zugleich die fünftigen Artillerie-Offiziere und Ingenieure 
eine folide Grundlage gewonnen haben für dem fpäteren 
Aufbau eingehenderer Studien. 

Nah Alldem darf die hiftorifch-fpradlihe Bildung 
der Ergänzung dur mathematiſch-naturwiſſenſchaftliche 
Bildung nicht entbehren; beide ſollen fich nicht gegenfeitig 
ausjchliegen, fondern ſich wechſelſeitig unterftügend Hand 
in Hand mit einander gehen und die allein richtige Ant: 
wort auf die Streitfrage, ob die Entwidelung der Geiftes- 
fähigfeiten durch mathematifch-naturmilfenichaftlichen oder 
dur hiſtoriſch-ſprachwiſſenſchaftlichen Unterricht anzuſtre— 
bem jei, ift die: Das eine thun und das Andere 
nicht lafjen. N. 


Distuffionen im englifhen Parlament und in der 
Preſſe über Disziplinarderhältniffe in der Armee. 
(Nah The Broad Arrow. No. 243). 


Eine in der engliſchen Preſſe viel beſprochene, den 


Unter » Fieutenant Tribe und das Dffizierlorps des 9. 


Ulanen-Regiments betreffende Angelegenheit, gab neuer» 
dingd zu einer Diskuffioen im Unterhaufe Anlaf. Es 
war gegen dieſen, nach Abſchaffung des Stellenfaufs, 
aljo nah dem neuen Syftem ernannten Offizier eine Ans 
Hoge wegen Betrug erhoben worden, in folge defien 
das Offizierlorps beſchloß und erflärte: bis nach erfolg: 
tem rihterlihen Spruch, wenn aud nicht den dienftliden, 
fo doch jeden gefelligen und Tameradfcaftlihen Verlehr 
mit dem Genannten meiden zu wollen, Diefer Beſchluß 
rief von Geiten des Tribe Gegenbefchuldigungen gegen 
feine Sameraden hervor, deren Berfolgungen ihn, wie 
man, wenn auch ohne Grund, zu feiner Bertheidigung 
fogte, in einen Zuftand von Unzurehnungsfähigleit ver- 
fest haben follten. Lord Elcho brachte nun in der Gitung 
dom 14. v. Mis. diefen Fall zur Sprache und beantragte 
die Borlage aller darauf bezüglichen Verhandlungen. Dir. 
Gardmwell, der Staats - Selretair des Krieges, erwiderte 
im Wefentlihen, daß wohl eine Unterfuhung aber fein 
Urtheilsſpruch in diefer Sache erfolgt fei, weil nad der 
Anfiht des Oberbefehlähabers und der ihm beigegebenen 
Difiziere die Anſchuldigungen gegen Lieutenant Tribe nicht 
erwiefen worden fein. Dem Regiment fei diefe Entſchei⸗ 
dung mitgetheilt worden, es treffe daS Verhalten des Of— 
fiierlorps nicht der geringfle Bormwurf. Nachdem der 
unglüdlibe junge Mann fpäter aus dem Dienft entlaffen 
(man erfährt nicht warum), babe dieſer Fal mehr als 
er verdiene, die Zeit de8 Hauſes in Anſpruch genommen. 

Man fann diefer Anfiht des Staats.Sefretaird nur 
beipflihten, darf aber weitergehen und behaupten, daß 
dieje die Autonomie des Dffizierforp8 berührende innere 
Angelegenheit gar nicht vor das Forum des Haufes ge- 
hört hätte. 

Nah althergebrachten militairifchen Begriffen find für 
Beurtheilung des Verhaltens einzelner Offiziere und gan- 


zer Offizierlorps, namentlih in Fällen innerer Reibun- 
gen und Zerwürfniffe, die allein fompetenten Richter: die 
Standesgenofjen, die Kriegs» und Ehrengerichte, die höhe— 
ren Befehlshaber, nicht aber parlamentarifche Körper— 
Ihaften, wie body man ſolche aud immer fielen möge. 

„The Broad Arrow“ bringt nun, anfnüpfend an dier 
jen Vorgang, unter der Aufſchrift: „Diseipline and Dis- 
eussion* einen höchſt beachtenswerthen Artikel, der be— 
fonders für Militaird nicht ohne Intereſſe fein wird. 

Die Prefje — wird darin gefagt — hat über die An- 
gelegenheit des Ex-Lieutenants Tribe parteiiſch, voreilig, 
unverftändig, ohne Kenntniß der Thatſachen, nah Theo— 
rien und vorgefaßten Meinungen geurtheilt. Sie hat in 
ihm einerjeits die Perfonifilation einer neuen Idee, den 
Märtyrer eines neuen Regimes gefehen und ihn um des. 
halb gehätfcelt; fie hat ihn andererfeits heftig geſchmäht 
und mit Namen belegt, die man fich wiederzugeben 
ſcheut. 

Einzelne Kritiker, zwar jeder Neuerung abhold, hiel⸗ 
ten fi aber doch maßvoll in ihrem Urtheil; andere, die 
fid am lauteften vernehmen ließen und die Thatfadhen 
wenig oder gar nicht Fannten, griffen einzelne Puntte ber- 
aus und die natürliche Folge war, da die höchſt ehren« 
haften Difiziere der neunten Ulanen vor der Welt vielfach 
als Eifenfreffer und Erflufive (bullies and exclusives) 
verläftert wurden. 

Eine fo parteiifhe Diskuſſion wirkt nachtheilig, fie 
verdächtigt Gentlemen, die im Ehrenpuntte fehr empfindlich 
find, beeinflußt die öffentlihe Meinung und das Publi- 
fum, welches eine Breffion auf die Regierung und daß 
Parlament auszuüben verfucht. Das ift einerfeits ein 
Eingriff in die Madhtbefugniffe der allein verantwort- 
lihen Behörden, das ruft andererſeits Bitterfeit hervor 
und führt zu Methoden der Abhilfe und Rechtfertigung, 
auf die man bei unbewöltter öffentlicher Atmoſphäre nicht 
verfallen fein würde. 

Diefe Betrachtungen finden befonders auf ſolche Ver— 
bandlungen im Barlament Anwendung, melde die Diszi- 
plin betreffen. Selten oder niemals thuen fie gut. Es 
ließen fih Fälle anführen, wo fie pofitiv fhädlih einge: 
wirft haben, niht nur auf einzelne Offiziere, fondern, 
was umendlich wichtiger ift, auf den Ton in einem gan« 
zen Regiment. Der Ruf ift dem ansflrömenden Duft 
vergleichbar, er läßt ſich nicht analyfiren, er fteht im ge- 
heimnißvollem Bunde mit dem Geiſte, den man esprit 
de corps nennt. Taſte ihn rauh an, verfpotte ihm mit 
ſchnöden Scherzen oder unverfhämter Kritik — und er 
ift leicht dahin. Mititairifhe Korps (regimental bodies) 
lieben e8 nicht in folder Weife vor der Welt blosgejtellt 
zu werden. Es giebt ſtets Peute, bereit alles und jedes, 
in&befondere aber den britifchen Dffizgier und Soldaten 
zu verfpotten. Parlamentire ihm („parliament‘“ him) 
und er ift nicht mehr was er war. 

Die Disziplin ift fo wichtig, will fo umfidtig ge- 
bandhabt fein, wird fo leicht durch triviale Veranlaſſungen 
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gefährdet, daß es eines ganz außerordentlihen Falles be» 
darf, um eine parlamentarifche Debatte über deren Hand: 
babung zu rechtfertigen. Auch rufen folde wiederholte 
Diskuffionen eine Streitfuht hervor und führen dahin, | 
daß nichts für feitgejtellt gilt jo lange nicht die Parla- 
mentömitglieder darüber gefhmwägt haben (until M. P.'s 
have babbled about it) Das Recht des Parlaments 
zu ſolchen Diskuffionen ift unbeftreitbar, aber abjolute 
Rechte folten maßvoll auégeübt und nicht vergeflen 
werden, daß es einen „ungefchriebenen moralifchen oder“ 
giebt, welchem der britiihe Offizier zu gehorchen ver» 
pflidtet ift. 

Der trefjlihe Aufjag, aus dem bier des Raumes 
wegen nur einige Kernftellen hervorgehoben werden konnten, 
ſchließt mit einem Citat aus dem Werle des Mr. Todd 
über die parlamentarifche Regierung Englande, in dem ge: 
fagt wird: 

„Es ift weientlih für die Verfaffung einer Aruıer, 
(constitution of a military body) daß die Krone die 
Macht habe jeden ihrer Dffiziere auf eine untergeordnete 
Kangftufe zu verfegen oder aud völlig aus dem Dienfte 
im Heere und in der flotte zu entlaffen, ganz nach eiges 
nem Belieben, und wenn es nöthig erfheint ohne An» 
gabe eines Grundes, da ja der Minifter, durch den diele 
Macht geübt wird, für deren Mißbrauch verantwortlich 
if. Aber es würde eine gefährlide Anmaßung von 
Macıtbefugniffen fein, wenn das eine oder andere Haus 
des Parlaments fi in einem befonderen Falle in Ange: 
legenheiten der Disziplin oder Befeblsführung einmifhen 
wollte, über die Beförderung von Difizieren, über die 
Gewährung von militairifhen Belohnungen, die Verhän— 
gung militairifher Strafen Unterfuhungen anzuftellen 
beliebte, oder aber gar fich ein Recht der Euper-Revifion 
über kriegsrechtliche Urtbeile und die darauf bezüglichen 
Entjheidungen der militairifhen Autoritäten beilegen 
möchte, ausgenommen in Fällen, wo betrügerifcher Miß— 
braucd der Amtsgewalt (malversation) Beitehung (cor- 
rupt motives) oder ein ähnliche ungeeignetes Berhalten 
(improper conduct) offenkundig find. 

Das Parlament hat ein Recht auf volljtändige In— 
formation in militairifhen Angelegenheiten zu dem Zweck: 
über die Ausgaben für Heer und Flotte mit Diskretion 
und Einfiht votiren zu Fönuen. Aber dieſes Recht 
follte nicht dazu herhalten, eine unangemejjene Ein- 
mifhung in die Details dem militairifchen Bermaltung 
zu rechtfertigen“. 

Dieſe praftifhen ächt englifhen Anfihten und An» 
Ihauungen über die Madıtbejugniffe der Krone, die 
Rechte des Parlament, die Aufredhthaltung der Diszis | 
plin und des Korpégeiſtes in der Armee, find uns eben 
jo bedeutungsvoll und zeitgemäß, ald auch der meiteren 
Verbreitung werth erfchienen. 134. 
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Das Schweizeriide Repetir-Gewehr. 
(Nah Miltheilungen des Konſtrukleure.) 

Unferen früheren Mittheilungen über das Schwei 
zeriſche Repetir-Gewehr (Betterli), vergl. Jahrg. 
1870. Nr. 140-143 haben wir nachfolgende inzwildhen 
eingetretene Konftruftiond » Veränderungen madyjutragen. 
Der Magazin» ſowohl, wie der Kaſtenſchließer find ab- 
geihafft worden. Erfterer, welder das Magazin beim 
Einzeladen ganz abgeſchließen follte, wurde von dem 
Schützen häufig unrichtig gebrandt; bald war das Me 
gazin geſchloſſen, wenn (x fih um Schnelfeuer aus dem, 
jelben handelt, bald beim Einzelladen offen. Der Kaſten— 
ſchließer folte das Herausfallen der Patronen aus dem 
Zuſchieber verhindern, erwied fih aber als überfläjfig, 
da ſich diefe felber fefthalten. Der Abzug&bügel tag 
bisher auf feinem vorderen Blatt die Stnichebelvorrid: 
tung, weldye den Zufdieber auf und niederbewegt. De 
mit num beim Zerlegen des Mehanismus nicht jedesmal 
der Abzugsbügel entfernt zu werden braudt, hat man 
das BVorderblatt des letzteren, welches jene Vorrichtung 
trägt, vom Bügel getrennt. Der kurze Arm des Krie— 
hebels, welcher in die untere Nuthe des Berſchluß Cylin 
ders greift, ift oben vierfantig (flatt wie bisher rund) 
geformt worden, die Nuthe endet ebenfalls redtminllig, 
ftatt, wie biöher, oval. Hierdurch ift der Gang di 
Mechanismus ein mehr geficherter. 

Die Ruh: Raft im unteren Flügel des Schlagftifts if 
als unpraftifch befeitigt. Das Schlagfeder: Gehäufe hat 
nunmehr auf der oberen Schiene des Berfhluß-Gehiult 
Anlehnung, wodurch der ganze Schloß - Mechaniämut 
größere Sicherheit gegen Verbiegung gewonnen hit. 
Der Vorderſchaft wird nunmehr ſtatt durch die bisherige 
Feder durch einen Schieber feflgehalten, der quer durd 
den Schaft und einen Einſchnitt im Laufe geht. Die 
Verbindung ift dadurd eine folidere geworden. Das 
Bifir hat ein längeres Blatt erhalten und ift mit einet 
Meter-Eintheilung (ftatt wie bisher in Schritte) verfehen 
worden, 

Die Sharffhüren haben eine infofern vor den 
andern Truppen ausgezeichnete Waffe, als der Nepetit- 
Stugen mit einem Stechſchloß verjehen worden ill. 

Die Mannſchoften der Dragoner-Kompagnien*) 
erhalten einen Repetir-Karibiner gleihen Kalibers und 
Syſtems wie das Gewehr. indefien c. 35 cm. kürzer alt 
letere und nur 3, Silo ſchwer, mit etwas ftärferem 
Dral, Magazin für 7 Patronen (Gewehr 11). 

Die Veiterli'ſche Konftrultion kann um fo größeres 
Interefie beanfpruchen, als der betreffende Cinlader in 
Italien als Ordonnanz-Wafje angenommen worden il 
und für die Jägerbataillone die Bewaffnung mit (eimst 
modifizirten) Repetir⸗Gewehren in Ausficht flcht. 


er Offiziere und Unteroffiziere, fowie bie Euiden babın 
einen 6 ſchüſſigen Revolver nah Chamelot-Delvigne. 





Milttairifhe Notizen. 


Es find neuerdings folgende neue Gefhligarten und 
Laffeten durch Karferlichen Befehl vom 20. Kebruar d. 9. 
bei der öjterreichiich » ungarifhen Armee eingeführt wor- 
den: 1) die 24 pidge Furze gezogene eijerne Dinterladungs: 
fanone; 2) der 67, züllige gezogene eilerne Hinterladungs- 
mörjer; 3) der 8 zöllige gezogene eijerne Hinterladungs— 
mörfer; 4) die 24 pfdge hohe Batterielaffete; 5) die 
12 pjdge Hinterladungs- und 7 pfdge ſchwere Granat- 
lanone — hohe Batterie-Paffete. 


Pour le mörite. 


v. Troſchke, + den 20. Januar 1786 ald Oberft, | 


war einer der drei Pieutenants, welche, wie fänmtliche 
Grabsoffiziere und Kapitaind des Negimentd den Pour 
le merite für Peuthen erhielten. (S. Hauſens Hiftori- 
ſches Bortefeuille 1786, Bd. I, ©. 236, ſowie Perlinifche 
Wonatsichrift, herausg. von Gedile und Biefter 1786. 
Vd. VI, ©. 185 u. ff). 

v. Klitzing erhielt al8 Oberft-Fieutenant 1774 „den 
Orden". Er 44 1786 als General-Major. (S. Hiſt. 
Vorteftuille 1786, Bd. I, ©. 234). 


Familien⸗Nachrichten. 
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(Potsdam.) — Frl. Marie v. Blacha mit dem Rittm. im 
Ulanen-Regt. Nr. 2, Atjut, der 12. Divifion, Hru. Engels 
mann (Jaſchine.) — Frl. Elife v. Kirchbach mit dem Major 
im Orc. Regt. Nr. 6 Hrn. v. d. Kueiebed (Poſen.) — Frl. 
Diarie Schulze mit dem Pr. Li. im Juſ. Regt. Nr. 93 Hrn. 
Schmidt (Schadſſedt.) — Frl. Gerirud Reih mit dem Br. Li. 
im Feld⸗UArt. Regt. Wr. 1, Korpe-Art,, Hrn. Wölli (IWeblan.) 
— fl. Marie v. Kummer mit dem ft. und Adjut. tes 8. 
Srotberzi. Heff. Int. (Beide) Regts. Nr. 117 Hrn. v. Kum— 
mer (Mainz. — Bel, Eiſabeih Hillmann mit dem Pr. Lt. im 
Sroßperzl. Medien. Füſ. Regt. Nr. 90 Hrn. Fehr. v. Han- 
fein (Roftod.) 

Berbindungen: Hr. ®. der Landw. Kav. Dütſchle mit 
Fl. Elifaberh Euen (Treptow a. R.) — Hr. Br. Er. im Iuf. 
Hegt. Nr. 99 und Adjut. der 30, Inf. Brig. Bartenftein mit 
Fl. Faund Hanbury (Altona) — Hr. Hauptm. im Iuf. Regt. 
Ne. 59 Berka mit Fl. Agnes Lamprecht (Breslau) — Hr. 
Hauptm. im Pion. Bat. Nr. 2 Weber mit Frl. Hedwig Schur 


| (Beılın.) 


Geburten: (Sohn) Hr. Hauptm. unb Komp. Chef im 
3. Magdeb. Inf. Begt. Nr. 66 Kleinhans (Magdeburg). — 
(Zodter) Hrn. Haupim. im Fuß ⸗Art. Regt. Nr. 2 Bit. — 
Hrn. Le. im Leib-Kür, Regt. Frhr. Seherr-Thoß (Kleinburg.) 
— Hin. Br. 8. und Adjut. der 9. Feſt. Inſp. v. Seiler 
(Mey) 

Todesfälle: Hr. Hauptm. im Gen. Stabe v. Wolf 
Tochter Getrud (Ober-Lößnig bei Dresden.) — Hr. Unter-Bt. 





Berlodungen: Frl. Gertrud Rofenkrang mit dem Hpt. | zur See Bed (Berlin) — Hr. Maj. a. D. v. Ganben 
m Feld ⸗ Att. Regt. Nr. 7, Div. Art. Hrn. Trautmann (Eoiberg ) 
Anzeigen. 


j In der nächſten Zeit wird die Stelle des Bataillons-Tambours beim untengenannten Pataillon vakant. 
Hierzu fi) qualifizivende Perſönlichkeiten können fi unter Einfendung ihrer Perfonalpapiere baldigft melden. 


Das 1. Bataillon 1. Heffifhen Infanterie-Regiments Nr. 81. 


Frauffurt a. / M., den 17. März 1873. 


Das unterzeihnete Regiments: Kommando fucht zum fofortigen Eintritt einen tüchtigen Stabstrompeter. 
Kommando des Hannoverfchen Feld Artilerie-Hegimentd Nr. 10. 


(Divifions-Aıtillerie). 


Ein geprüfter Zahlmeifter-A3pirant findet beim unterzeichneten Bataillon Engagement, wenn feine Zeug- 


xiſſe das Bataillon befriedigen. 
Hannover, den 14. März 1873. 


Dannoverjhes Train:Bataillon Nr. 10. 


Das Weftphälifche Ulanen » Regiment Nr. 5 ſucht zwei B.-Eornettiften, einen Es-Eornettift, einen Tenor: 


kornift, einen Trompeter zum baldigen 


intritt unter günftigen Bedingungen. 


ierauf Nefleltirende wollen ihre Perfonalpapiere dem Regiment einreichen. 


üjjeldorf, den 10. März 1873. 


Bei der Großherzoglich Heſſiſchen Train » Kompagnie zu Beſſungen ift die Stelle eined Zahlmeifter-Aspi- 


ranten ſogleich zu beſetzen. 


emwerber wollen ihre betreffenden Papiere an dad Kommando der Kompagnie einjenden. 


Bei dem hiefigen Marine-Lazareth foll eine zum 1. Mai cr. volant werdende Heizerftelle für die Dampf. 
wafler » Hreizanlagen mit einer cinifverforgungebereähtigien Perfönlichleit wieder befegt werden. Bedingung ift außer 
ionfliger Qualifilation, daß der Bewerber Schloſſer von Brofefjion fein muß. An Remuneration werden 30 Thlr. 


pro Monat gewährt. 
Kiel, den 23. Mär; 1873. 


Anträge um Verleihung der Stelle find an das unterzeichnete Lazareth zu richten. 


Kaiſerliches Marine-Pazareth. 


Daß 1. Württembergifche Ulanen-Regiment (König Karl) Nr. 19 ſucht einen Zahlmeifter-Aspiranten, der 


fofort oder am 1. Oltober cr. eintreten könnte. 


Es ift nicht erforderlich, daß deifelbe vorher bei der Kavallerie geftanden hat. Die Ausfichten auf Avance- 


ment find günftig. 


Dualıfizirte Bewerber haben ſich unter Einfendung ihrer Perfonalpapiere zu wenden an das Kommando 
des 1. Wäürttembergiſchen Ulanen-Regiments (König Kaıl) Nr. 19 in Stutigart. 
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Das am 25. d. M. ausgegebene Armee-Berordnungs-Platt Nr. 8 enthält die „Vorſchriften über 
den Dienftmeg und die Behandlung von Beichwerden der Militair: Perfonen des Heeres und der Marine, ſowie der 


Civilbeamten der Militair: und Marine-Berwaltung.* — Der Preis diefer Nummer bei Ertraanfauf ift auf 2 Exr. 
ermäßigt worden. 


DET Anzeige. Durch die Kriegsereigniffe und die nah dem Frieden der Medaltion von allen Eeiten 

überreich zuftrömenden faum zu bewältigenden Materialien in Bezug auf den Krieg ift die Kortfegung der Beihefte‘ 
Earl Friedrih Wilhelm von, Reyher, General der Kavallerie und Chef des Generalftabes 
der Urmee. Bon v. Ollech 

unterbrochen worden. 

Bon jetzt an fol diefe Biographie regelmäßig und zwar jedesmal im legten Beiheft eines jeden Quartals 
fortgefegt werden. Die nächſte Bortjedung, die Schlacht bei Faon enthaltend, wird ausnahmameife mit der Num 
mer 29 als erſtes Beiheft de8 2. Quartals ausgegeben werden. 





Soeben wurden außgegeben und find von den Unterzeichneten direkt zu bezichen: 
(Beilage zu Nr. 6 des Armee-Berordnungs,Blattes.) 
Inſtruktion 
zur 
Ansführung der ärztlichen Rapport- und Berichterſtattung. 
Preis 7'/, Sur. 


(Beilage zu Nr. 7 des Armee-Berordnungs-Blattes.) 


Selimmungen über Arganifation und Dienflbetrieb der Kricgsſchulen. 


8. Preis 21/, Ser. 
Berlin, Kochſtraße 69. E. S. Mittler & Sohn. 


ferner erfhien in unferm Verlage: 


Ueber den 
Einfluß der Feuerwaflen auf die Taktik. 
Hiftorifch-Fritifche Unterfuchungen 


von 
einem höheren Dffizier. 
Gr. 8. VI und 106 Geiten. — Preis 20 Sgr. 
Inhalt: I. Aus der Zeit vor Einführung der gezogenen Waffen. II. Die Zeit nad Einführung der 


gezogenen Geſchütze. — 1. Betradtungen über die Taktik der Kriege von 1859—1866. a) Feldzug 1859. b) Feld 
zug 1866. 0) Der amerilanifche Krieg. — 2. Hinterlader gegen Hinterlader. Feldzug 1870,71. 


Praktische Anleitung 


* ame ® * * 
Ausbildung der Kompagnie im Felddienſt 
für den jungen Offizier und Unteroffizier. 
Nah den neneten Borjhriften und eigenen Erfahrungen 
zufammengeftellt von 
Hans Frhr. v. Reikenfein, 
Hauptmann und Kompaz;nie-Chef im Brandenburg. Füfilier-Regiment Nr. 35. 
Mit Holzihnitten und einer Signaturentafel zum Croquiren. 
Preis 8 Sgr. 
„Indem der Berfaſſer dieſes Büchlein über Felddienft ıc. feinen Kameraden übergiebt, will er nichts Neues 
bringen; es enthält dafjeibe vielmehr nur eine Zufammenftellung der Vorſchriften und der bei Manövertritifen gegt 


benen Winte Sr. Konigl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl, die ja durch das neue fogenannte grüne Bud i 
ellatanter Weife die Allerhöchſie Approbation erhalten haben.“ l ch ſogena 8 


Berlin, Drud von E. ©. Mittler u. Sohn, Wilhelmfiraße 12. 


Militair- Wochenblatt, 


Berantwortlidder Mebaftenr: 
L Borbftaedt, Dberfl 4. Disp., 
Berlin, Kochraße 22 
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Adhtundfunfzigiter Jahrgang. von 


ö— — — We 0 pe pp ee Ze ee — — —— 


Ber ber König. Hofbußbandlung 
. ©. Mittler unb Sohn. 
Berlin, Kobftraße 69, 





— — 


Dleſe Zeltſchrift erſchelnt leden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 
7 Uhr, ausgegeben. Außerdem werden jährlich mehrmals größere Aufſätze als beſondere Weihefte — belgefllgt, deren Ausgabe 


xiht an beſtimmte Termine gebunden iſt. Bierteljährlicher Pränmmerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. 


ie mobilen Truppen abonniren 


bei den Feldpoftanftalten, alle übrigen Abonnenten bei den Kaiferl. Boftanftalten und Budhandlungen. 





M 29. 


Mittwoch), den 2. April. 


1873. 








Aufforderung zum Abonnement. 
Mit dem 1. April 1873 hat das zweite Quartal des MilitaireWochenblatts begonnen; Beftellungen darauf 
bitten wir recht bald anzumelden: alle außerhalb mohnenden Abonnenten bei den nächften Poftämtern und Bud 
handlungen, woſelbſt auch die Abonnementäbeträge fogleich einzuzahlen find; die in Berlin wohnhaften, in der Ex— 


pedition, Koch⸗Straße 69. 


Der vierteljährlihe Abonnementspreis beträgt 1 Thlr. 10 Sr. 
Die in Frankreich zur Okkupation verbliebenen Truppentheile und fonftigen Intereffenten wollen ihre 
Beflellungen unter fofortiger Einzahlung der Beträge gefälligft bei den Feldpoſten machen. 


Berlag und Erpedition des Militair-Wocenblattes. 
€. ©. Mittler und Sohn. 
Königliche Hoſbuchhandlung. 





Anzeige. Bom 2. April d. I. ab befindet fich die Redaktion des Militair-MWochenblattes Kochſtraße 22, 


3 Treppen hoch. 





Perſonal · Veränderungen. 


Offiziere, Portepee- Fähnridhe x. 
A. Ernennungen, Beförderungen n. Verfeßungen. 
Den 25. März 1873, 


Jacob, Sec. Pt. von der Landw. des Eifenbahn-Bats. 
im Bezirk des Ref. Landw. Bat. Berlin Nr. 35, in 
das 1. Bat. (Sangerhaufen) 1. Thür. Landw. Regts. 
Nr. 31 einrangirt. 

Bar. Digeonv. Monteton, Port. Fähnr. vom Schles- 
rg Feld Urt. Regt. Nr. 9, Korps-Art., in 
das Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93 verfegt. 

Ulrich, DOberft-Pt., fommdrt. zur Führung des Bran: 
denburg. Fuß-Art. Regts. Nr. 3 (General-fFeldzeug- 
meifter), zum Kommdr. diefes Regts. ernannt. 

Zwirnemann, Oberſt-Lt. und Abtheil. Kommdr. im 
Rhein. Feld-Art. Regt. Nr. 8, Div. Art, zur Füb- 
rung des Schleswig-Holftein. Feld-Art. Regts. Nr. 9, 
Korps⸗Art. fommandırt, 

Eonrad, Sec. Lt. vom Thüring. Huf. Regt. Nr. 12, 
& la suite des Regts. geftellt und ein Jahr Urlaub 
bewilligt. 

Kittmann, Unterarzt vom Pomm. Inf. Regt. Nr. 34, 

Dr. Riechers, Unterarzt vom Weftphäl. Ulan. Regt. 
Ar. 5, — zu Affift. Werzten — 

Loch, Unterarzt der Ref. vom 1. Bat. (Danzig) 8. Oft: 
preuß. Landw. Regts. Nr. 45, 


B. Ouartal 1873.) 


Dr. Reihmann, Unterarzt der Ref. von 2, Bataillon 
(Wiesbaden) 1. Naſſau. Yandw. Negts. Nr. 87, 

Dr. Seidel, Unterarzt der Reſerve vom 4. Niederichlef. 
Inf. Regt. Nr. 51, diefer unter Einrangirung bei den 
Aerzten der Ref. des Ref. Landw. Bats. Breslau Nr. 
38, — zu Affift. Aerzten der Reſerde befördert. 

Dr. Cohnheim, Affist. Arzt der Landw. vom 1. Bat. 
(Kiel) Holftein. Landw. Regts. Nr. 85, mit einem 
Patent vom 14. Januar d. J., 

Dr. Kuhn, Affiit. Arzt der Landw. vom 2. Bat. (Vieg- 
nig) 2. Weftpreuß. Landw. Negts. Nr. 7, 

Dr. Zidner, Affift. Arzt der Yandw. vom 1. Bataillon 
(Neuftadt E/W.) 7. Brandenburg. Landw. Regts. 
Nr. 60, 

Dr. Erüger, Aſſiſt. Arzt der Landw. vom 1. Bataill. 
(SInfterburg) 2. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 3, 

Dr. Czapla, Aſſiſt. Arzt der Landw. vom 1. Bataill. 
(Graudenz) 4. Oftpreuß. Landw. Renate. Nr. 5, 

Dr. Beuſter, Affiit. Arzt der Landw. vom Ref. Yandm. 
Bat. Berlin Nr. 35, 

Dr. Legal, Affift. Arzt der Landw. vom 1. Bat. (Ino— 
wraclam) 7. Bomm, Landw. Regts. Nr. 54, 

Dr. Hornig, Affift. Arzt der Yandm. vom 1. Bataill, 
ee E/®.) 7. Brandenburg. Landw. Regts. 

r. 60, 

Dr. Krieg, Affift. Arzt der Landw. vom 1. Bat. (Wei- 

Benfels) 4. Thüring. Landw. Regts. Nr. 72, 
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Dr. Laqueur, Ajfift. Arzt der Landw. vom Landw. 


Dat. Straßburg, 

Dr. Aſchoff, Alfiit. Arzt der Pandw. vom Ref. Landw. 
Bat. Berlin Ne. 35, 

Dr. Groene, Aſſiſt. Arzt der Landw. vom 2. Vataill. 
(Bielefeld) 2. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 15, 

Dr. Meyer, Alfiit. Arzt der Yandw. vom 1. Bat. (Wei: 
ßenfels) 4. Thüring. Landw. Regts. Nr. 72, 

Dr. Weber, Alfift. Arzt der Landiv. von 1. Bat. (We- 
jel) 5. Weftrhäl. Landw. Regts. Nr. 53, 

Dr. Bergerhof, Aſſiſt. Arzt der Landw. vom Referve- 
Landw. Bat. Barmen Wr. 39, 

Dr. Orth, Affift. Arzt der Yandmw. vom 2. Bat. (Eſſen) 
8. Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 57, 

Dr. Düfjard, Alfift. Arzt der Landw. vom 2. Bataill. 
(Zülih) 5. Rhein. Landw. Regts. Nr. 65, 

Dr. Keller, Aifift. Arzt der Yandw. vom 2. Bat. (Brühl) 
2. Rhein. Landw. Regts. Nr. 28, 

Dr. Baradies, Aſſiſt. Arzt der Landw. vom 1. Bat. 
Meuftadt a.’ W.) 2. Pofen. Landw. Negts. Nr. 19, 
Dr. Hertwig, Alfift. Arzt der Yandmw. vom Ref. Landw. 

Bat. Berlin Nr. 35, 

Dr. Miſchner, Aſſiſt. Arzt der Pandw. vom 1. Bataill. 
(Börlig) 1. Weitpreuß. Landw. Negts. Nr. 6, 

Dr. Boppo, Affiit. Arzt der Landw. vom 2. Bataill. 
(Dels) 3. Niederſchlef. Landw. Negts. Nr. 50, 

Dr. Davidis, Aifiit. Arzt. der Landw. vom 1. Bat. 
(Wefel) 5. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 53, 

Dr. Haggeney, Aſſiſt, Arzt der Landw. vom 1. Bat. 
(Minden) 2. Weſtphäl. Landw. Regie. Nr. 15, 

Dr. Kämpf, Aſſiſt. Arzt der Pandmw. vom Ref. Landw. 
Bat. Magdeburg Nr. 36, 

Dr. Juliudberg, Affift. Arzt der Landw. von Reſerve— 
Lande. Bat. Breslau Nr. 38, 

Dr. Adams, Ajfif. Arzt der Yandw. vom 2. Bat. (Co— 
blenz) 3. Rhein. Landw. Negte. Nr. 29, 

Dr. Jaenſch, Ajfift. Arzt der Landw. vom Nef. Landw. 
Bat. Breslau Nr. 38, 

Dr. Lohmann, Aifift. Arzt der Landw. vom 1. Bat, 
(Münfter) 1. Weitphäl, Landw. Regts. Nr. 13, 

Dr. Binhold, Aifift. Arzt der Yandw. vom 1. Bataill. 
(Mefchede) 2. Hell. Yandw. Regts. Nr. 82, 

Dr. Woellmann, Aifiit. Arzt der Landw. vom 1. Vat. 
(Kim) 7. Nhein. Landw. Kegts. Nr. 69, — ſämmtlich 
zu Stabsärzten der Yandmwehr befördert. 

Dr. Biedemann, Alfift. Arzt der Landw. vom 1. Pat. 
(Erfurt) 3. Thüring. Yandıw. Regts. Nr. 71, 

Dr. Bogelgejang, Aſſiſt. Arzt der Yandw. vom Reſerve⸗ 
Landw. Hat, Konigäberg Wr. 33, 

Dr. Sacobfohn, Aifift. Arzt der Landw. vom Reſerve— 
Landw. Fat. Verlin Nr. 35, 

Dr. Marotsty, Affit. Arzt der Landw. von demfelben 
Bataillon, 


Dr. Franz, Aſſiſt. Arzt der Pandw. vom 2. Bataillon 
(Dierlohn) 7. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 56, 

Dr. Becher, Alfift. Arzt der Landw. vom Rei. Landw. 
Bat. Verlin Wr. 35, diefer von der Seemehr, 

Dr. Koſſack, Alfit. Arzt der Landw. von 1. Balaill. 
(Bartenftein) 5. Oftpreuß. Landw. Negte. Nr. 41, 
Dr. Weſtphal, Aifift. Arzt der Landw. vom 1. Bat. 

(Tilſit) 1. Oſtpreuß. Landw. Regts. Wr. 1, 
Dr. Walter, Alfift. Arzt der Landw. vom Ref. Landw. 
Bat. Breslau Nr. 38, 


Dr. Schulte, Aſſiſt. Arzt der Pandw. vom 2. Bataill. 
(Attendorn) 2. Hefl. Landw. Regts. Nr. 82, 


Militair-Mochenblatt. 


Nr. 29. 


Dr. Shlefeldt, Aſſiſt. Arzt der Landw. vom 1. Bat. 
(Aſcheroleben) 2. Magdeburg. Landw. Regte. Nr. 27, 

Dr. Sauerwald, Aſſiſt. Arzt der Yandw. vom 1. Bat, 
(Minden) 2. Weftphäl. Landw. Regtis. Nr. 15, 

Dr. Wilke, Alfıft. Arzt der Yandıw. vom 2. Batailen 
(Bromberg) 7. Pomm. Landw. Regts. Nr. 54, 

Dr. Heynen, Alfijt. Arzt der Landw. vom 1. Bataillon 
(Lauban) 2. Niederjchlej. Landw. Regts. Nr. 47, 
Dr. Hoepker, Aſſiſt. Arzt der Landw vom 2. Batail, 

(Bielefeld) 2. Weftphäl. Yandm. Regts. Nr. 15, 

Dr. Knoch, Affift. Arzt der Yandw. vom 2. Bat. (Son 
dershaufen) 3. Thüring. Landw. Regts. Nr. 71, 
Dr. Bellebaum, Aſſiſt. Arzt der Pandw. vom 2. Bat. 

(Attendorn) 2. Hell. Landw. Negts. Nr. 82, 

Dr. Liebreich, Aſſiſt. Arzt der Yandm. vom Nefern: 
Pandw. Bat. Berlin Nr. 35, 

Dr. Müller, Aſſiſt. Arzt der Pandw. vom 2. Batail, 
(Attendorn) 2. Heli. Landw. Regts. Nr. 82, 

Dr. Schmitz, Aſſiſt. Arzt der Landw. vom 1. Bataillon 
(Meuß) 6. Rhein. Yanıw. Regts. Nr. 68, 

Dr. Zenfer, Aſſiſt. Arzt der Landw. vom 1. Batailın 
(lag) 2. Schleſ. Yandw. Regts. Nr. 11, 

Dr. Mally, Ajfift. Arzt der Landw. vom 1, Bat. (Eöt 
lin) 2, Pomm. Yandw. Regts. Nr. 9, 

Dr. Stechern, Aſſiſt. Arzt der Landw. vom 2. Bat 
(Pr. Stargardt) 8. Pomm, Pandw. Negts. Nr. 6l, 
Dr. Arlart, Aſſiſt. Arzt der Pandw, vom 2. Batailos 
(Gumbinnen) 2. Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 3, 
Dr. Haver, Alfift. Arzt der Pandw. vom 2. Rat. (Dort: 

mund) 3. Weitphäl. Landw. Negts. Nr. 16, 

Dr. Heymann, Aſſiſt. Arzt der Landw. vom Rees 
Pandw. Bat. Berlin Nr. 35, 

Dr. Rufe, Affiit. Arzt der Landw. vom 1. Bat. (Ef) 
3. Weitphäl. Yandw. Regts. Nr. 16, i 
Dr. Bilde, Affiit. Arzt der Landw. vom 1. Bat. (Oft 
ode) 3. Oſtpreuß. Yandm. Regts. Nr. 4, 
Dr. Bueren, Affiit. Arzt der Landw. von 2. Bateil. 
(Deus) 6. Rhein. Landw. Regts. Nr. 68, j 
Dr. Wahl, Alfift. Arzt der Pandw. vom 1. Bat. (City 
burg) 2. Rhein. Landw. Regie. Nr. 28, — ſammilid 
der Pr. Ps. Rang verliehen. 

Dr. Hertel, Stabsarzt vom medizin. chirurg. Frierid 
Wilhelmd-Inftitut, ais Bats. Arzt zum 2. Bat. 3. Hei 
Inf. Negte. Nr. 83, 

Dr. Belger, Stabsarzt vom medizin. chirurg. Friedriä 
Wilhelms-Inftitut, als Bats. Arzt zum 2. Batailoa 
5. Bad. Inf. Regts. Nr. 113, 

Dr. Keller, Alfift. Arzt vom Kurmärk. Drag. Nest. 
Nr. 14, zum 3. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 16, 
Dr. Siemon, Afjit. Arzt vom Inf. Regt. Priny Frit 
drih der Niederlande (2. Weftphäl.) Nr. 15, zum 

Weſtpreuß. Ulan. Regt. Nr. 1, 

Dr. Falkenſtein, Affift. Arzt vom Garde-TrainPat, 
in die etatsm. Aſſiſt. Arzt-Etelle bei dem General 
und Korps-Arzt des Garde-Korps, — verſetzt. 

Dr. Conrad, Aſſiſt. Arzt d. Reſ. vom 1. Bat. (Pant? 
berg) 5. Brandenb, Landw. Regts. Nr. 48, im aktiven 
Sanitätt-Rorps mit feinem Patent von 24. Oktober 
1872 beim Kurmärf, Drag. Regt. Nr. 14, 

Dr. Roeſen, Alfift. Arzt d. Ref. vom 2. Bat. (Brätl) 
2. Rhein. Yandw. Regts. Mr. 28, im altiven Sam 
tät8- Korps mit feinem Patent vom 30, November 1872 
beim Königs-Huſ. Regt. (1. Rhein.) Nr. 7, 

Dr. Gutsmuths, Affift. Arzt d. Ref. vom 2, Bat. 
(Halle) 2. Magdeb. Landw. Regts. Nr. 27, im alt. 


tiven Sanitäts Korps mit feinem Patent vom 24. De- 
ember 1872 beim Hannov. Feld-Art.Regt. Nr. 10, 
orps-Art., 

Dr. Herr, Affift. Arzt d. Ref. vom 1. Bat. (Wetzlar) 
2. Naſſ. Landw. Regts. Nr. 88, im aktiven Sanitäte- 
Korps mit feinem Patent vom 14. Januar 1873 beim 
Rhein. Yäger-Bat. Nr. 8 angeftellt. 

Dr. Ponsigger: Aſſiſt. Arzt a. D., in die Landwehr, 
und zwar beim Ref. Landw. Bat. Berlin Nr. 35, 
unter gleichzeitiger Veförderung zum Stabsarzt wie 
dereinrangirt. 

Dr. Handmwig, Stabsarzt d. Landw. vom Ref. Landw. 
Bataill. Berlin Nr. 35, in das 2, Pat. (Teltow) 
7. Brandenb. Landw. Regts. Nr. 60, 

Dr. Roc, Aifift. Arzt d. Landw. vom 1. Bat. (Danzig), 
8. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 45, in das Wei. 
Land. Pat. Perlin Nr. 35, 

Dr. Schieren, Ctabsarzt d. Landw. vom 2. Bat. 
(Meſchede) 2. Heil. Landw. Regts. Nr. 82, in das 
n > (Geldern) 4. Weftphäl. Landw. Regts. 

‚17, 

Dr. Bardenheuer, Affift. Arzt vom 2. Bat. (Brühl) 
2, Rhein. Landw. Regis. Nr. 28, in das Ref. Landw. 
Bat. Cöln Nr. 40, 

Dr. Gerber, Affift. Arzt d. Landw. vom 1. Bat. 
(Inowraclaw) 7. Pomm. Landw. Regts. Nr. 54, in 
= En Bat. (Apenrade) Schlesw. Landw. Regts. 


r. 84, 

Dr. Althaus, Affit. Arzt. d. Landw. vom 1. Pat. 
(Meſchede) 2. Heli. Landw. Regts. Nr. 82, in das 
2. Dat. (Fulda) 2. Thüring. Landw. Regts. Nr. 32 
— tinrangirt. 





B. Xfdiedsbewiligungen ꝛc. 


Den 25. Mär; 1873. 


— und Flügel-⸗Adjut. Sr. Königl. Hoh. 
oßherzogs von Oldenburg, der Abſchied be— 


d. Toll, 
des Or 
willigt. 

Wenghoffer, Hauptm. von der Inf. des 2. Bat. 
(GBumbinnen) 2. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 3, mit 
—* und der Landw. Armee-Unif., der Abſchied be— 
milligt. 

Thulde, Sec. Lt. von der Ref. des Oſtpreuß. Fül. 
Regts. Nr. 33, ald temporair ganzinvalide mit Penf. 
und der Landw. Armee-Unif. unter dem gefeglichen 
Borbehalt ausgeſchieden. 

v. Sowinski, Maj. und Abthl. Kommdr. im Schlesm. 
Holft. Feld: Art. Regt. Nr. 9 Korps.Art., als Oberft- 
%. mit Benfion zur Diep. geftellt. 

Boeder, Rittm. von der Kav. ded 1. Bat. (Geldern) 
4. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 17, als Maj. mit 
Beni. und feiner bisher. Umif., der Abſchied bewilligt. 

Dr. Anderfon, Etabsarzt a. D., zuletzt bei der Pom. 
—* 2. Bat. (Schweidnitz) 2. Schleſ. Landw. Regts. 

. 11, 

Heine, Affit. Arzt a. D., zulegt bei der Landw. des 
2. Bat. (Goldap) 6. Ofipreuß. Landw. Regts. Nr. 43, 
die gefeglihe Penfion bemilligt. 

Dr. Wolff, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. des 
ige Hegts. Prinz Carl von Preußen (2. Brandenb.) 

12 


Dr. Blatner, Stabs- und Bat. Arzt vom 2. Bat. 
3. Heſſ. Inf. Regts. Nr. 83, beiden als Oberftabsarzt 
mit Benfion und der Uniform des Sanitäts-Korps, 
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Dr. Giebelbaufen, Stabsarzt der Landw. vom 2. Bat. 
(Sondershaufen) 3. Thüring. Landw. Negts. Nr. 71, 
mit Penſion, 

Dr. König, Aſſiſt. Arzt d. Landw. vom 1. Bat. (We 
fel) 5. Weſtphäl. Landw. Negts. Nr. 53, mit Penf,, 

Dr. Horueffer, Stabsarzt d. Pandw. vom 2. Bat. 
(Teltow) 7. Brandenb. Landw. Regts. Nr. 60, 

Dr. Senff, Stabsarzt d. Landw. vom Ref. Landw. 
Bat. Berlin Nr. 35, 

Dr. Biere, Stabsarzt d. Landw. vom 2. Bat. (Son. 
derähanfen) 3. Thür. Landw. Regts. Nr. 71, 

Dr. Rothe, Stabsarzt der Landw. nom 2. Bat. * 
lau) 1. Schleſ. Landw. Regts. Nr. 10, — der Abſchied 
bewilligt. 





Beamte der Militeir-Verwaltung. 
Durch Berfügung des Kriegs-Minifteriums. 


Den 3. März 1873. 
Potter, Milit. Intendant. Rath vom XIV. Armeelorps, 
als Vorſtand der Feld » Intendantur der 4. Divifion 
zum II. Armeelorps verfeßt. 


" Den 4. März 1873, 
Kelbel, Sec. Pt. a. D. und Zahlm. des 1. Bats. 2, 
Dberfchlef. Inf. Regts. Nr. 23, der erbetene Abſchied 
mit Penfion bewilligt. 


Den 12. März 1873, 

— Sekretariats-Applilant vom IX. Armee 
orps, 

Bauch, Arens, Sekretariats-Applilanten vom VIIL 
Armeelorps, 

Prilipp, Rehbock, Borowsky, Selretariatd-Appli« 
kanten vom Gardekorps, — ıc. Boromäfy unter Ueber⸗ 
weifung zum V. Armeckorps, — zu IntendanturSe 
fretariat3:Affiftenten ernannt. 

Schmid, IntendantursSefretair vom VIII. zum X. Ar- 
meelorps vericht. 

Den 15. März 1873. 

Müller, Eec. Lt. a. D., zum Kalkulatur-Affiftenten bei 
der Kontrole ded Prod: und Fonrage-Empfanges der 
Truppen ernannt. 

Den 18, März 1873. 

Igel, Milit. Intendantur-Rarh vom XI. zum XIV. Ars 

meelorps verjett. 


Durch Allerböhfte Kabinets-Orbre. 


Den 27. Mär; 1873. 

Knoth, Grütz, Buzello, Geh. erped. Sefretaire und 
Kalkulatoren im Kriegsminifterium, der Charalter als 
Rechnungsrath, 

Fabricius, Koſchwald IL, Becker, Wilke, Schmidt, 
Kranfe, Thiele, Geh. Regiſtratoren vom Kriegs— 
minifterium, der Charalter als Kanzlei-Rath, — dere 
lieben. 


Berichtigung. 
Im Militair Wochenblatt Nr. 27 vom 26. März; 1878, 
©. 244, zweite Spalte unterhalb, muß e8 heißen: 
v. Zimmermann (anftatt Zimmermann), Oberft-Vieut. 
von der 2. Gendarmerie « Brigade, ein Patent feiner 
Charge verliehen. 
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Ordens · Verleihungen. 


Preußiſche. 


ie Wrangel, Gen. Pieut. und Gouverneur von 

‘Polen, 

Bar. v. Rheinbaben, Gen. Ft. und Gen. Infpeft. des 
Militair-Erziehungs- und Bildungsweſens, — den Ro: 
then Adler » Orden erfter Klaſſe mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe. 

v. Podbielsti, = Lt. und Gen. Infpelteur der Ar: 
tilerie, — den Rothen Adler-Orden erfter Klaſſe mit 
Eichenlaub. 

v. Schmeling, Gen. Lt. und Kommdr. der 4. Diviſion, 

v. Schwerin, Gen. Lt. und Kommdr. der 6. Diviſion, 
— den Stern mit Eichenlaub und Schwertern am 
Ringe zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub und Schwertern am Ringe. 

Gr. v. Brandenburg I, Gen. & la suite, Gen. Lt. 
und Kommdr. der 11. Divifion, 

Gr. v. Brandenburg IL, Gen. à la suite, Gen. Pt. 
und Kommdr. der Garde-Kav. Divifion, — den Stern 
mit Eibenlaub und Schwertern am Ninge zum Ro— 
then Adler » Orden zweiter Klaffe mit Eichenlaub und 
Schwertern. 

v. Kraatz-Koſchlau, Gen. Lt. und Kommdr. der 16. 
Diviſion, 

v. Keſſel, Gen. & la suite, Gen. Pt. und Kommdr. der 
5. Dioifion, — den Stern mit Eichenlaub zum Ro— 
then Adler-Drden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub. 

Var. v. d. Golg, Gen. Major und Infpeltene der Yä- 
ger und Schligen, 

v. Yindern, General» Major und Kommandant von 
Breslau, 

du Trofjel, Gen. Major und Kommdr. der 7. Infant. 
Brigade, 

Schr. v. Puttlamer, Gen. Major und Infpekteur der 
4. Urt. Infpeltion, 


Inſpeltion, — den Rothen AdlersDOrden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub und Schwertern am Ninge. 

v. Schfopp, Gen. Major und Kommdr. der 27. Inf, 
Brigade, 

v. Colomb, Gen. Major und Kommdr. der 12. Kav. 
Brigade, 

v. Bülow, Gen. Major und Inſpekteur der 2. Artill. 
Inſpektion, — den Kothen Adler- Orden zweiter Klaſſe 
mit Etchenlaub. 

v. Cramer, Oberft & la suite des Oſtfrieſiſch. Infant. 
Regts. Nr. 78 und Kommandant von Gonderburg: 
Düppel, 

v. Neumann, Oberſt à la suite des 2. Hanfeat. Inf. 
Negte. Nr. 76 und Kommandant von Neiife, 

Bar. v. d. Golg, Oberft à la suite des Hannov. Feld⸗ 
Artill. Regto. Nr. 10, Korps-Art., und Kommdr. der 
9. Feld: Art. Prigade, 

v. Zglinidi, Oberſt & la suite des 4. Magdeburg. | 
Inf, Regts. Nr. 67 und Kommandant von Glogau, | 

v. Winterfjeld, Oberft à la suite des Oftpreuf. Kür. | 
Regts. Nr. 3, Graf Wrangel, und Kommdr. der 8, 
Kav. Brigade, 

Frbr. v. Lyncker, Oberft und Kommdr. des Oftfriejifd. 
Inf. Negte, Nr. 78, — 

v. Kleiſt, Oberſt und Kommdr. des Großherzogl. Med: 
lenburg. Gien. Regts. Nr. 89, 





v. Hausmann, Gen. Major und Inſpelteur der 1. Art. 


v. Lucadou, Flügel:Adjut., Dberft und Kommdr. des 
4. Garde-Ören. Regts. (Königin), 

Gr. v. Walderfee, cc here Oberſt und Rommbr, 
des 1. Hannov. Ulan. Regts. Nr. 13, — den Rothen 
Adler- Orden dritter Klaffe mit der Schleife und Scheer. 
tern am Ringe, 

v. Delig, Ob. & la suite des 2. Weſtphäl. Inf. Kegte. 
Nr. 15 (Prinz Friedrich der Niederlande) und Kom 
mandant von Minden, 

Dar. dv. Bod, Ob. und Kommdr. des 1. Pof. Inf. 
Regts. Nr. 18, 

v. Dresty, Ob. à la suite des Garde-Feld⸗Art. Regts, 
Korps: Art., und Kommdr. der Garde⸗Feld-Art. Prig., 

Erufius, Ob. & la suite des Magdeb. Feld-Art. Regit. 
Nr. 4, Korps-Art. und Kommdr. der 5. Feld: Art. Brig, 

v. Broeder, Ob. & la suite des Rhein. Feld.An. 
Regis. Nr. 8, Korps-Art. und Kommdr. der 2. Fels 
Urt. Brig, 

v. Füderig, Ob. und Kommdr. des 2. Hann. Ulanın, 
Regie. Nr. 14, 

Frhr. v. Falkenhauſen, Ob. à la suite des Holft. Inf. 
zn Nr. 85 und Kommandant von Straßbing im 

laß, 

Gr. 2. Groeben, Db. und Kommdr. des 1. Brandt, 
Ulanen:Regts. (Kaifer von Rußland) Nr. 3, 

v. Tigen und Hennig, Oberft von der Armee und 
Kommandant von Nancy, 

v. Brauditfh, Oberſt und Kommdr. des Edler. 
Holft. Drag. Regts. Nr. 13, 

Le Beau, Ob. aggr. dem Kriegs-Miniſterium 

Sachs, Ob. und Kommdr. des 5. Bad, Inf. Kult. 
Nr. 113, den Rothen Adler-Drden dritter Klaſſe mt 
der Schleife, 

Knoll, Zahlm. des 2. Bats. Kaifer Alerander Garde 
Gren. Regts. Nr. 1, den Königlichen Kronen-Ordu 
vierter Klaſſe. 

v. Hymmen, Db., Flügel-Adjut. und Kommdr. dei 

arde-Huf. Regts., das Nitterkrenz des Königlichen 
Hausordend von Hohenzollern. 





Die Erlaubnif zum Tragen fremdherrlider 
Drden ertbeilt: j 

Der Fürſtlich-Schaumburg-Lippiſchen Militair- Berdient, 
Medaille: dem Gen. Pt. und Gen. A la suite v. Ober 
nig, Kommdr. der 14. Div. 

Des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglih ad 
jen-Erneftinifchen Haus: Ordens: dem Maj. v. Rand: 
haupt, Kommdr. des 2. Schleſ. Jäger-Bars. Nr. 6. 

Des Ritterkreuzes erfter Klaſſe defielben Ordens: dm 
Hauptm. Schmidt von demf. Bat. . 

Des Ritterkreuzes des Großherzoglich Medlenburgiiden 
Hausordens der wendiſchen Krone: dem Haupt. Gené 
von der Landw. Inf. des 2. Bats. (Naugard) »- 
Pomm. Pandw. Regts. Nr. 42 und dem Pr. Mi. 
v. Wittlen im 2. Bat. (Oppeln) 4. Oberjdle. 
Yandm. Regts. Nr. 63. ER 

Des Groß-Kreuzes des Herzoglih Lraunfchmeigiiten 
Ordens Heinrihs des Löwen und des Fürſilich Reu— 
ßiſchen — ältere Linie — Ehrenkreuzes erfter Klaſe: 
dem Rittm. a la suite des 2. Weſtphäl. Huf. Regte. 
* 11, Erbprinzen Georg zu Schaumburg 

ippe. 

Des Großherzoglich Heſſiſchen Militair-Sanitätsfrenged: 
dem Sernilen-Parrır Dr. Hunrath zu Main; 
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Ausbildung der Infanterie. 
(Nah dem Armee + Berorbnungs + Blatt.) 


Im Verfolg Meiner Ordre dd. Ems, ven 4. Iufi 1872, beftimme Ih, nachdem Mir die bezüiglichen, Be; 
richte der fommanpdirenden Generale vergelegen haben, daß bis auf Meiteres auch nachſtehende Grundſätze bei der 
Ausbildung der Infanterie zur Anwendung kommen. 

1) Im wirfjamen feindlichen Feuer fan die Verwendung von Bataillons-Kolonnen nur durch bejonvere 
Verhältniſſe gerechtfertigt werden. Die Normal» Gefechtsformatien der erften Pine tft daher in Koms 
pagnie-Kolonnen. Die Bataillone mitiien jeded unter allen Umftänden in der ra ihrer Roms 
— fein, welche ihre Kompagnie-Rolennen befehligen, wie der Regiments -Kommandeur feine 

zataillone. 

2) Wo das feindliche Feuer es erfordert, haben auch bie hinteren Treffen bie ‚für Abſchwãchung der 
Wirkung veffelben geeignete Formation anzunehmen. Demnach kann es zweckmäßig fein, diefe Treffen, 
ober eines berjelben, ganz oder theilmeife in Kompagnie » Kolonnen der in Linie zu formiren. Auch 
fünnen die Kompagnien ſich in Pinie entwideln oder in Halbzüge und Seftionen abbrechen. Dei 
Schwenfungen ımd Direftiong + Beränderungen der Treffen haben tie Bataillone jedoch in ber Kegel 
die Rolonnen-Formatien anzunehmen. 

3) Zur Bildung der Schütenlinie find mindeftens fegleih halbe Züge zu verwenden, : 

4) Die Unterftügungs - Trupps fünnen in Pinie oder Kolonne (in Zügen, Halbzügen oder Sektionen) 
umd ganz ausnahmsweiſe aud im Reihen, ver Schübenlinie folgen. j 

5) Der Angriff fan umter Umftänden und unter Berückſichtigung des Terrains auch. jo ausgeführt 
werben, daß nad Durchlaufen einer Strecke (50 bis 60%) die Truppen ſich nieberwerfen und nad) 
kurzer Baufe das Vorgehen in diefer Art fortſetzen (Sprungweiſes Vorgehen). Die reglementariichen 
Borichriften filr die Ausführung des Vajonett-Angriffs in Linie und größerer oder Meinerer Kolenne 
bleiben and ferner maßgebend. : 

6) Ein Kavallerie Angriff darf auch in anderer als der Kartee-Formation angenommen werben. Die Trup- 
pen find durch das noch näher zu beftimmende Signal „Achtung“, auf bie Annäherung feindlicher 
— aufmettſam zu machen, worauf der Führer die ven Umſtänden nach paſſendſte Formation 

tcbit.*) 

7) Die durch die 88. 114 und 120 des Neglements feftgefetten Abftände dürfen, je nad dem Zwed 
der Uebungs-Aufgabe, vergrößert werben. : 

8) Die Regimenter und Brigaden müſſen geitbt werben, in ven fih hiernach ergebenden Formationen, 

Bewegungen präzife auszuführen. 
R Durch verftehende Grundſähe ift den Anſprüchen des heutigen Gefehts Rechnung getragen. Ich muß 
jedoch noch ausdrücklich hervorheben, daß bei Ausbildung der Kompagnien, Bataillene, Renimenter und Brigaden 
die 88. 43, 88, 98, 99, 112, 113, 114, 115 und 130 des Neglements eine erhöhte Berückſichtigung zu finden 
haben, damit die häufige Vieltheilung und die Entwidelung ven ftarfen Schitenlinien. welche die jebige Kampf—⸗ 
weile erfordert, nicht zu einer verberblichen Auflöſung der taftifchen Verbände führen. Nur große Vertrautbeit det 
Offiziere mit den Gefechts-Formen und eine hohe Gefechts- und Feuer-Disziplin, verbunden mit einer gründlich 
und ftreng durchgeführten Ererzir- Schule vermögen dieſer Gefahr wirkjam zur begegnen, Wenn Ih fo erhähte 
Anforderungen an die Ausbildung der Infanterie ftellen muß, fo will Ich aber auch hierin eine Erleichterung da- 
turh gewähren, daß die Einübung einiger Formationen des Neglements theils ganz in Wegfall zu kommen hat, 
theils eine Einſchränkung erfahren ſoll. — Ich beftimme daher daß nicht mehr eingeübt werben: 

der Kontre-Marih (8. 34), die Kolennen-Formationen durch Voreinanderſchieben der Rüge 

(8. 60), die Deplovements aus der Tiefe ($$. 94 und 96), die Bewegungen mit, der zu 3 Glie⸗ 

dern formirten Anariffs-Kolonne, das Abbrechen und der Aufmarich der Abteilungen in der Angrifis- 

Kofenne aus der Flanke ($. 79), die Bildung der Schütenzüge bei der geöffneten und geichlofjenen 

Kolonne ($. 84) und die Formation des Karrees in 3 Gliedern ($. 89). 

Ferner ſind nicht mehr zum Gegenſtand einer VBefichtiaung zu maden: 

Die Bildung der linfsabmarjbirten Zug Kolonne (8. 60) und das Depfonement aus derſelben ($: 93), 
der Reihenmarſch im Bataillon (8. 63), das Abbrechen und der Aufmarſch der Angriffs Kolonne aus 
der Tete ımd Queue ($. 79) und der Uebergang der Angriffs-Kolonne in vie geſchloſſene oder die 
geöffnete Zug-Kolonne ($. 80). Er ; 

Das in 8. 79 vorgeichriebene fompannieweife Abbrehen und Aufmarjchiren der Angriffs⸗Kolonne bleibt 
nach F vor Gegenſtand der Einübung und Beſichtigung. — Sie haben hiernach tie weitere Bekanntmachung zu 
veranlafien. 


Berlin, ven 19. März 1873. ’ 
Wilhelm. 


Rerlin, den 24. März 1873. 
Borftehenve Allerhöchſte Kabinets-Ordre wird hiermit zur Kenntniß der Armee gebracht. 
Kriegs: Minifterium 


v Kameke. 


An den Kriegsminifter. 


*) Nur wenn das Signal „Achtung“ dem Signal „Kolonne formiren“ vorhergegangen, if auf letzteres die Harrer» 
Formation jofort anzunehmen. 
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Nichtamtlicher Theil. 


Die freiwilligen Leitungen der preußiſchen Nation 
in den Kriegsjahren 1813 bis 1815. 


Die großartigen freiwilligen Opfer, melde das preu: 
Biihe Volk in den unvergeflihen Jahren 1813 bis 1815 
gebracht, um das Joch des Eroberers abzufhütteln und 
die nationale Unabhängigkeit wieder zu erringen, find Ge— 
genjtand dankbarfter Anerkennung von Seiten de8 Mon— 
archen gewefer, dem es beichieden war, die Gluht diefer 
herrlichen Begeifterung zum Heil des Baterlandes zu ver» 
werthen. 

Bereits unter dem 27. März 1813 hat König Frie— 
drich Wilhelm III. in Bezug hierauf folgende Allerhöchſte 
Kabinets⸗Ordre erlaffen: 

nDie Dpfer, melde jest dem Baterlande in jo mans 
nigfaher Art dargebradht werden, find bis jekt von ver» 
fhiedenen Behörden nur theilmeife und zerftreut im den 
Öffentlihen Blättern belannt gemacht, viele derfelben find 
aber gang unbelannt geblieben; gleichwohl erheifcht es der 
hohe Notionalgeift, welcher Mein treues Volt belebt, daß 
Alles, was von diefem treuen Sinne an Anerbietungen, 
Entfagungen, Beiträgen und allen fonfligen Aufopferuns 
gen in diefer Kataftrophe Gutes ausgeht, zu einem ges 
fhloffenen Ganzen gefammelt und fo ein Denkmal der 
Nation werde. Diefes Gefhäft will Ich der General. 
Ordens⸗Kommiſſion hiermit auftragen und veranlafje da— 
ber diejelbe, von allen Civil- und Militair » Behörden, 
auch Privatvereinen die diesfälligen Notizen einzuziehen 
und ſolche in eine fortlaufende, von Zeit zu Zeit durch 
den Druck belannt zu mahende Sammlung zu bringen, 
bis dahin aber von den bis jet vorgelommenen die aus— 
nezeichnetiten Handlungen in einem gemählten Auszuge 
Mir anzuzeigen und hiernächſt in angemefjenen Zeitab— 
ſchnitten damit fortzufahren. Die unbedeutenden Beiträge 
von wenigen Thalern werden ganz mweagelafjen, obgleich 
fie mit Nüdficht auf das Vermögen deſſen, der fie dar- 
bringt, den erheblicheren oft nichts machgeben, fondern 
vielleicht vorftehen mögen. Uebrigens wird der Kabincts— 
rath Albrecht die von ihm bisher gefommelten Notizen 
der General» Ordens -Kommiffion für den obigen Zweit 
zuftellen, 

ge. Friedrih Wilhelm.“ 

In Folge deſſen ift bei der General-Drdend:Kommii- 
fion fehr umfaſſendes Material gefommelt und in den 
Jahren vor 1818 in drei ftarfen Altenbänden ſyſtematiſch 
zufammengeftelt worden. Neuerdings hat ſich der Re- 
dakteur der Zeitfchrift „Rriegerheil”, Profeſſor Dr. Gurlt, 
der dankendwerthen Mühe unterzogen, einen überfichtlichen 
Auszug aus jenen Alten zu bearbeiten und in der Zeit» 
fhrift für preußiihe Gefdhihte und Landes— 
funde zu veröffentlichen. 

Der Titel lautet: „Die freiwilligen Leiftungen der 


preußifchen Nation in den Sriegejahren von 1813 bis 
1815. „National » Denkmal“ oder ſummariſche Darftel: 
lung der patriotifhen Handlungen und Opfer der preus 
Bifchen Nation mährend der Jahre 1813, 1814, 1815, 
bearbeitet auf Befehl Königs Friedrih Wilhelm III. von 
der General-Ordens-Kommiſſion.“ 

Als leitender Faden für die umfaſſenden Arbeiten der 
genannten Behörde diente namentlich die Eintheilung der 
audgezeichneten patriotifhen Handlungen in zwei Klaflen. 

I. Klaſſe. Handlungen, mit perfönlidher Hir- 
gebung verbunden. 1) Familienväter, welche ſich mit 
Aufopferung vortheilhafter bürgerliher Verhältniſſe frei 
willig ftellten. 2) Unverheivathete, welche mit Aufopie 
rung vortheilhafter bürgerlicher Verhältniſſe fich zuert 
als Freiwillige ftelten. 3) Perſonen, melde fih de 
Wartung und Pflege der Bermundeten und Franken Krie— 
ger in den Pazarethen unterzogen. 4) Aerzte und Wand 
ärzte, welche Leben oder Gefundheit bei der Behandlung 
der Kranken in den Lazarethen aufopferten, oder melde 
fi unentgelilid durch Thätigleit und Eifer auszeihns 
ten. 5) Berfonen, welche fi) unentgeltlich der Pflege in 
den Pazarethen unterzogen. 6) Perfonen, melde Aufträge 
ausführten, die mit Gefahr des Lebens, der freiheit ode 
des Vermögens verbunden waren. 

U. Klaſſe. Handlungen, mit perfönliden kei— 
ungen oder mit Entjagungen verbunden. 1) 
Perfonen, welche fi bei dem Gefchäft der Organifation 
der Pandwehr und des Landſturms ſowie bei der Ein 
rihtung und Verwaltung der Yazarethe auszeichneten. 
2) Berfonen, melde unaufgefordert und ohme dazu ver 
pflichtet zu fein, zur beftmöglichften Erreichung der König. 
lien Intentionen zwedmäßige Einrichtungen trafen. 9) 
Diejenigen, welhe Söhne, Verwandte oder andere une 
mittelte Freiwillige mit Aufopferung ausrüfteten, oder ſich 
dur Aufnahme von VBerwundeten in ihre Wohnung aut 
zeichneten, oder die Verforgung von Invaliden oder durä 
den Krieg vermaiften Familien auf Pebenszeit übernab 
men. 4) Diejenigen, welche durch ihre Beiträge aus 
eigenen Mitteln unter den einzelnen Gebern als die aus 
gezeichneten erſchienen.“ 

Neben der ungentein reihen Fülle des auf diefe Weile 
zur Anſchauung gebradten perfonellen Theils des der 
General: Ordens » Kommiffion ertheilten Auftrages bietet 
aber auch das materielle Ergebnig dieſer Arbeiten 
hohes Intereſſe. 

Beachtenswerth ift dabei zunächſt der tief geſunlent 
ökonomische Zuftand der vom Feinde feit dem Jahre 180% 
auf's Furdtbarfte ausgefogenen Provinzen. So finden 
wir über die Kurmark, melde ſich vor diefer Zeit in 

höchſt blühendem Wohlitande befunden, die Angabe, deß 
| diefelbe bis 1809 — abgefehen von mehreren Millionen 
Schulden der Hauptftadt — 14 Millionen Kriegefhulden 
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babe fontrahiren müſſen, während die Striegslaften und 
Berlufte diefes Landestheild in den Jahren 1813, 1814 
und 1815 auf 40 Millionen abgeſchätzt werden. 

Bei anderen Provinzen treten noch fonftige ſchwer— 
wiegende Landeslalamitäten, wie Seuhen und Mißwachs 
binzu, im Folge deren die Negierung in manden Krei— 
jen für Saat und Brodforn forgen mußte. 

Bei der Geſtellung der Freiwilligen ſehen wir die 
großen Städte in vorderfter Reihe. Berlin ftellte davon 
6390, von denen fid 4080 felber ausgerüftet hatten 
(Kurmark 11,790 reip. 6017). Königsberg 3027 Frei» 
willige, von denen 480 ſich felber ausgerüftet hatten. (Oft- 
preußen 3844 refp. 871). Breslau 1189 Freiwillige, von 
denen 343 ſich felber ausrüfteten. (Sclefien 7807 vefp. 
2399). 

Die Geſammtzahl der Freiwilligen betrug 49,373 
Mann, darunter etwa die Hälfte der National: Regimens 
ter, Jäger Detachements und Freilorps, die andere Hälfte 
den Truppentheilen des ftehenden Heeres und der Yand- 
mehr angehörig. 19,567 Mann hatten fich felber aus: 
gerüftet. 

Daneben waren die Provinzen dergeftalt mit fonftiger 
Geftellung von Mannihaften in Anfpruch genommen, 
daß von der männlichen Bevölkerung zwiſchen 18 und 
45 Jahren in der Pegel . — aljo faft die Hälfte — 
eingezogen war. 

Die Gefammtfumme der freiwilligen Leiftungen, fo» 
weit fih ſolche in Geld veranſchlagen laſſen, betragen 
6,583,826 Thlr., davon 4,605,049 Thlr. zu Ansrüftungss 
und 1,978,177 Thlr. zu Wohlthätigkeitszweden. 

Davon fommen auf Berlin 1,629,893 Thlr. (Rur- 
marf 2,239,313 Thlr.). Breslau 265,246 Thlr. (Schle— 
fin 1,056,274 Thlr.). Königsberg 259,836 Thlr. (Oft: 
preußen 417,925 Thlr.). 

Die Stadt Stettin, im Jahre 1813 noch von den 
Franzoſen befegt, war außer Stande, in ähnlicher Weife, 
wie die vorgenannten Städte, der Sammelpunft patrios 

tifher Peiftungen zu werden. Aehnlich verhielt es fi 
mit Danzig, Magdeburg und anderen Städten, die über: 
dies um jene Zeit von der preußijchen Monardie abge- 
riffen waren. 

Die zu mohlthätigen Zwecken aufgebragte Summe 
läßt fih, wie folgt, in größereniÖruppen zufanımenfaffen: 
Freiwillige Kranken: und Bermundeten- 

Me -. . . 


—— 1,169,787 Thlr. 
Freiwillige Unterſtützungen von Inva— 


liden, Wittwen und Waifen . 558,578 ⸗ 
Freimillige Unterftägungen der Fami— 

fien der ins Feld Gerüdten . 76,349 = 
Freiwillige Unterftügungen durd den 

Krieg verarmter Einwohner . 170,454 » 
Sreimillige Unterftügungen von Kriegs— 

gefangenen. -. 2 2 20. 3,009 ⸗ 


Summa 1,978,177 Zhlr. 


| 


4 


Wenngleich diefe Zahlen abfolut Hinter denjenigen 
fpäterer Kriege zurüdjtegen mögen, jo läßt fi) dody mit 


vollſtem Recht behaupten, daß diefelben im Hinblid auf 


| die damals herrfchende unglaublihe Noth, wie auf den 


gegen jegt ungleich höheren Werth des Geldes relativ 
unübertroffen daftchen, und daß die freimilligen Yeiftun- 
gen des damaligen zertretenen Preußens volllommen ver- 
dienen, für alle fommenden Geſchlechter als ruhmvolles 
Beifpiel hingeftellt zu werden. 98. 





Militair-Piteratur. 


Praltiſche Anleitung der Ausbildung der Kompagnie im 
Felddienft für den jungen Difizier und Unteroffizier. 
Nach den neueften VBorfchriften und eigenen Erfahrun- 
en zufammengeftelt von Hans Frhr. v. Reigen: 
Kein Hauptmann und SKompagnie-Chef im Branden- 
burgifhen Füfilier-Regiment Nr. 35. Mit Holzichnit- 
ten und einer Eignaturentafel zum Croquiren. Berlin 
1873. Königliche Hofbuchhandlung von E. S. Mittler 
und Sohn. Kinzelpreis 8 Sgr. 


Der Berfajjer will, wie er es in dem Vorwort ber: 
vorhebt, nichts Neues über den Felddienſt bringen, jons 
dern hauptjählih nur eine Zufammenftellung der vor: 
bandenen Vorſchriften. Dies gefchieht im conciſer über: 
ſichtlicher Art und Weife unter möglichjter Bermeidung 
irgend eined überfläffigen Wortes, indem der Berfafler 
dem Ganzen die befehlende Form gegeben hat, Außer 
dem enthalt die Schrift aber auch allgemeine Notizen 
über Marfchdienft, über Feldwachtdienſt für die Unterof- 
fiiere und Mannfchaften, Notizen über den Dienft im 
Bivouak und Kantonnement; zu jedem dieſer Abſchnitte 
werden in einem befonderen hlubartitel: „Erfahrungen 
im Felde", hinzugefügt, in welchen die aus dem praftis 
fen Kriegsleben gefhöpfte Lehren furz und bündig mit- 
geiheilt werden. 

Beigegeben ift eine Tafel mit Signaturen zum Zeich— 
nen einfacher Croquis. 

Das Meine Bud wird als ein praftiicher und zuvers 
läfjiger Ratbgeber den jüngeren Diffizieren und den Un: 
teroffizieren gewiß höchſt willlommen fein und verdient 
daher eine recht weite Verbreitung in der —— 

28. 





The campaign of 1866 in Germany. Compiled by 
the departmeut of military history of the prussiam 
staff. Translated into english by Colonel v. Wright, 
chief of the staff VIII. prussian corps and Capitain 
Henry M. Hozier, assistent controllor. Prepared 
at the topographical and statistical department of 
the war oflice. London 1872. 


Die Geſchichte des Krieges 1866 in Deutfhland, bes 
arbeitet vom preußiſchen ©eneralftabe, batte bisher mod) 
feine Uederfegung in das Euglifhe erfahren. Um fo ers 
freulier ift ea, daß dies nunmehr in fo würdiger und 
Iplendider Weiſe geichieht. 

Die, jeder in feinem Fach hochgeachteten Namen der 
beiden Weberfeger, von denen der eine Preußen, der an: 
dere England repräfentirt, geben volle Bürgſchaft für die 
Richtigkeit der Uebertragung und ift die Ausftattung des 
ganzen Werles eine durchweg gute. Befondern Dank 
verdient noch das topographijch s ftatiftifche Departement 


266 Militair⸗Wochenblatt. Nr. 


des se Kriegaminifteriums, welches die Herausgabe , berg.) — Frl. Minna Linde mit dem Marine-Zabln. Hm. 
diefer Ueberſetzung bereitwilligjt gefördert, diefelbe auch, | Piel (Neu-Ruppin.) — Frl. Emma v. Wetter mit dem fr. 
was wir nicht wiſſen, vielleicht zuerſt angeregt hat. Aufger |, tm Inf. Regt. Nr. 70 Hrn. Rochling (Trier). — Frl. Man 
den dem Tert eingefügten Skizzen und Operationsfarten | . ur - Hptun. im Inf. Begi. Nr. 64 rn. Cu. 
ift dem Buche ein befonderer Allas mit 22 Gefechte: und | 5. En I * ae iR he 
Schlachtplänen beigefügt, welde ſämmtlich teefjlib und | —— sh Re 3 s 





d. | Berbindungen: Hr. Li. und Adjut. im feld-Art. Rey. 

Hac ausgelüyet fin S Nr. 3, Korps-Art., Caemmerer mit Frl. Emmy Simon Ser- 
lin.) — Hr. Hptm. im Inf. Regt. Nr.85 v. Maung mit fl 

Militairifhe Notizen. —— v. — (Kiel.) x — im fein 

i — Baal, Ws 6 7 v. enboff mit Frl. n theint.) 
„Lavenir militaire* theilt in einer Vefprehung des | _ Hr. Mi. = en Rn A. P Den F Pe 


„Annuaire militaire de 1873° mehrere intereffante An: 

aben mit über die Zahl der Dffiziere der gegenwärtigen 
—* Armee, je nach dem de noch in der Railer- 
zeit oder nachher angejtellt worden find. 

Bon den 13,164 Offizieren der Infanterie find 6080 
von den 3904 Offizieren der Kavallerie 2177, von den 
2082 Offizieren der Artillerie 1694 feit dem 4. Septem- 
ber 1870 zu ihren Gnaden ernannt. Danach mürden 
ſich bei der Infanterie, Kavallerie und Artillerie der Ar 
mee nur noch c. 7000 ehemalige Faiferliche Dffiziere be 
finden. 


mit Frl. Paula Boigt (Düben.) 


Geburten: (Sohn) Hr. Mai. a. D. v. Chlemit 
(Sreiffenberg i. P.) — Hr. Hauptm im Inf. Regt. Nr. 2 
Gebhard (Coitbus.) — Hr. Maj. im Inf. Regt. Nr. 75 Gr 
fen v. d. ern ae (Bremen) — Hr. Haupin. 
im Fuſ. Regt. Nr. dv. Roeder (Hanan.) (Tochter) Hr 
Mai. im Feld-Art. Regt. Nr. 7, Korpe-Art. v. Hirihict 
(Weſel.) — Hrn. Hauptm. im Feld-Art. Regt. Nr. 10 Ban 
berger (Eefle.) 


Todesfälle: Hr. Rittm. a. D. v. Bursfi (Breslau) — 
Hr, Oberſtabs und Regts. Arzt bes Inf. Regie. Nr. 61 Ir. 
Pahl (Berdun,) — Hrn, Ob. und Kommdr. bes Kür. Rest 
Nr. 7 v. Parish Söhnen (Halberftabt.) — Hr. Pt. im Mi. 
Regt. Nr. 79, kommdr. b. Stabe des 2. Bats. Landw. Rest, 
Nr. 79 Gebfer (Göttingen) — Hr. Ob. 3. D. Heufinge 
v. Waldogg (Raffel.) — Hrn. Ob. z. D. v. Buttluminer Arie, 
geb. Dollen (Potsdam.) — Hr. Pr. Pr. im Ulan. Regt. Nr. Il, 
temmdt. zum Mil. Reitinfl. v. Reſtorff (Hannover) — Sm. 
Haupt. im Inf. Regt. Nr. 67 v. Hagen Frau geb. Lenk 
(Blankenburg) — Hrn. Pr. Li. im Fuß-Art. Regt. Wr. ', 
fommdt. zur Kriegs-Alademie, Stod Sohn Georg Bilklm. 


Familien» Nadridten. 

Berlobungen: Frl. Elife Apell mit dem Pr. 2t. und 
Adjur. im Füf. Regt. Nr. 36 Hrn. Schroeder (Erfurt) — Frl. 
Lilly v. Hartmann mit dem Lt. ber Reſ. bes Grein. Regts. 
Nr. 11 Hrn. Frhru. v. Richthofen ——— — Fr. 
Gertrud v. Buddenbrod mit dem Pr. Lt. im 3. Garbe-Gren. 
Landw. Rigt. Hrn. Schmidt (Kl. Tſchitrnau.) — Frl. Helene 
v. Rampg mit dem Hpt. und Flügel ⸗Adjut. Sr. K. K. des 
Grofherz. von Medlend. Schwerin Hrn. v. Schrötter (Hirſch⸗ 





Anzeigen 


Mit Bezugnahme auf die im Militair - Wochenblatt Nr. 129 vom 29. November 1871 erlafjene Anzigx 
des Generalftabes, die Herausgabe dreier neuen Karten über die Umgegend von Berlin umd Bott: 
dam von Seiten des Königlih Preußifhen Generalſtabes betreffend, wird hierdurch zur Kenntniß ge 


bracht, daß , 
die Seltion 185 Göpenid 
der topographifchen Karte des Preußischen Staates in 1: 100,000, im Kupferftih mit illuminirten Kreisgrenzen und 
Gewäjlern nen erfchienen und duch die Simon Schropp’ihe Hof-FandlartensHandlung in Berlin zum Preil 
von 10 Sgr. zu beziehen ift. 
Berlin, den 29. März 1873. 
Seitens des Generaljtabes der Armee. 
Geerz, 
Dberft-Pieutenant, in Vertretung des Chefs der topographifchen Abtheilung. 








Das am 29. März ansgegebene Armee-Berordnungs-Platt Nr. 9 enthält unter andern jFolgendıs: 
Ausbildung der Infanterie. (Unter amtlid in der heutigen Nummer des Militair-Wocenblatts nach feinem vol 
Inhalt mitgetheilt). — Anderweite Drganilation des Ingenieurlorps (mit einem Tableau für die Eintheilung und 
Garnifonorte des — — Inſtruktion für die Benutzung des Kriegsarchivs des großen Generalflabe. — 
Iuftenktion für die Verwaltung der Diviſtons-, refp. Kriegsihul-Bibliothefen (als befondere Beilage). 





Mit der heutigen Nummer wird das 3. Beiheft des Milit. Wochenblatt3 ausgegeben, ent 
haltend: Carl Friedrih Wilhelm v. Neyher, General der Kavallerie und Chef des Generalſtabes 
der Armee. Bon v. Ollech. D. R. 


Berlin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmſtraße 12%. 


| 











Ai itair- Wochenblatt, 


u Berdhacht, Diem ı Diäp, Achtundfunfzigſter Jahrgang. eK ÄTTRTIETIT 


Berlin, Kofirafe 22 "Berlin, Rohftraße 89. 
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Diefe Zeltſchrift erſchelnt jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird fir Berlin Dienſtags und Freltage, Nachmittag von 5 bis 

7 Uhr, egeben. Außerdem werden jährli mehrmals größere Aufſätze als befondere Beihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 

aicht an beftimmte Termine —— iſt. Blerteljährlicher Präuumerationspreie 1 Thlr 10 Sgr. Die mobilen Truppen abouniren 
bei den Feldpoſtauſtalten, alle übrigen Abonnenten bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten und Buchhandlungen. 


M 30. Sonnabend, den 5. April. 1873. 








Aufforderung zum Abonnement. 

Mit dem 1. April 1873 hat das zweite Quartal des Mitlitair-Wocdenblatts begonnen; Beftellungen darauf 
bitten wir weht bald anzumelden: alle außerhalb wohnenden Abonnenten bei den nächſten Poftämtern und Buch— 
handlungen, mofelbft aud) die Abonnementsbeträge ſogleich einzuzahlen find; die in Berlin wohnhaften, in der Er- 
pedition, Koch⸗Straße 69. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt 1 Thlr. 10 Sgr. 

Die in Frankreich zur Okkupation verbliebenen Truppentheile und fonftigen Interefienten wollen ihre 
Belelungen unter fofortiger Einzahlung der Beträge gefälligft bei den Feldpoſten maden. 

Berlag und Erpedition des Militair-Wocenblattes. 
€. ©. Mittler und Sohn. 
Königliche Hoſbuchhaudlung. 


Anzeige. Bon 2. April d. I. ab befindet fi die Redaktion des Militair.Wocenblatte® Kochſtraße 22, 
3 Treppen hoch. 





Perſonal · Veranderungen. 


J. In der Armee. 


in gleicher Eigenſchaft zur Pulverfabrik in Spandau 
@ffiziere, Porteper- Fũhnriche ꝛi. verſetzt. 
A Schulge, Major & la- suite des Schleſ. Yuß- Artill. 
« smennungen, Beförderungen u. Verſetzungen. Negıs. Nr. 6 und Direltor der Bulverfabrit in Neiffe, 
Den 25. März 1873, rg Eigenfhaft zur Pulverfabrit in Meg lom— 
D'Danne, Hauptm. a. D., zulegt Hauptu. und Komp. Holima In, Sec. M. vom 3. Oberſchleſ. Infant. Regt 
Chef im 7. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 56, im ftehen. — er : an 
den Geere und zwar als Kein dem 5, Meilphäl. Nr. 62, in das Schleſ. Fuß-Art. Regt. Nr. 6 verfegt. 


Inf. Regt. Nr. 53, als jüngfter Hauptm. wiederan, Den 29. März 1873. 
geſtellt. Schroeder, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bataillons 
Den 27. März 1873, (Lögen) 6. Oftpreuß. Landw. Regtso. Nr. 43, die be» 


v.Grof gen. v. Schwarzhoff, Gen. Lt. und Kommbr. dingte Anftellungsberehtigung im Eivildienft ertheilt. 
der 7. Div., unter Belaffung in dem Range und den 
Kompetenzen eines Div. Kommandeurd, zu den Offi« 
jieren von ber Armee verfegt, und verbleibt derfelbe ; * 
in feinem gegenwärtigen Verhältniß als kommdrt. zur B. Abſchiedsbewilligungen :c. 
Bertretung des Kommandirenden General III. Armee: Den 27. März 1873 


d. Mirus, Gen. %t. von der Armee und fommdrt. zur | d. Alvensleben, Gen. der Infant. und Kommandiren- 
Vertretung des Kommdrs. der 7. Divifton, zum Kom, | der General des III. Armeekorps, in Berlickſichtigung 

ı _ mandeur diefer Divifion ernannt. — wiederholten Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur 
Lüfter, Hauptm. & la suite des Oſtpreuß. Fuß.Art. i8p. geftellt, und verbleibt derfelbe aud ferner A la 
. Rr. 1 und Direktor der ‚Pulverfabrit in Meg, guite des Leib⸗Gren. Regts. (1. Brandenburg.) Nr. 8. 


R Onsstaf 1873.) 
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v. Gozdziewski, Dberft:Pt. a, D., früher Major im und Megts. Arzt des Peib-für. Regts. (Schlef.) Rr. 1, 
7. Oftpreuß. Inf. Negt. Nr. 44, zulegt als Kommdr. die Erlaubnig zum Tragen der Uniform des mitätd: 
des Landw. Beſatzungs-Bats. Danzig in Funktion ges Korps ertheilt. 
wejen, in die Kalegorie der zur Disp. geftellten Offi. Heider, Sec. Pt. a. D., zulegt von der Ref. des 2. 
ziere verjegt. | Sälej. Drag. Regts. Nr. 8, die —— zum Tra- 

s ul. 
Den 29, März 1873. ı gen der Landw. Armee⸗Uniform ertheilt 


Dr. Doniges, Gen. Arzt a. D., zulegt Ober » Stab- | 





In der Marine. 
Offiziere ıc. 
Frnennungen, Beförderungen ꝛc. 


Den 29. März 1873. 
Davids, Marine » Fenerwerks » Pieut. beim Artil. Depot für die Kieler Hafenbefeftigungen zu Friedrichsort, zum 
Feuerwerks. Br. Lt. befördert. 





Bertheilung der Neferve-Artillerie- Offiziere auf die einzelnen Zeld- und Fuß-Artillerie-Negimenter 
refp. Bataillone in Gemäßheit der Kabinets-Ordre vom 19. Dezember 1872. 


8. Sec. Lt. Schrader vom Ref. Landw. Bat. Berlin 


Garde-Feld-Artillerie-Regiment, Korps-Artillerie, Nr. 35, F 
9. Sec. M. Dudy I. vom 1. Bat. (Stargard) 5. 


1. Hauptm. Frhr.v. Stodmar vom 1. Bat. (Gotha) Pomm. Landw. Regts. Nr. 42 


6. Thür. Laudw. Regts. Nr. 95, 10. Eec. Mt. Blake vom Ref. Landw. Bat. Berl 
2. Sec. Lt. Dudy I. vom 2. Bat. (Cüftrin) 1. Brand. Nr. 35. 

Landw. Regts. Nr. 8, 11. Sec. Rt. Hirfhmwald von demi. Bat. — fünnti 
3. Sec. Pt.v. Fries vom 1. Bat. (Grandenz) 4. Dft- bisher von der Ref. der Garde Art. Brig. 

preuß. Landw. Regts. Nr. 5, 12. Sec. Lt. Löbbecke II. vom 2. Bat. Sſerlen 7. 
4 Sec. B.Föbbede I. vom 2. Bat. (Iferlohn) 7. MWeltphäl. Landw. Regts. Nr. 56, 

Wefiphäl. Yandw. Regts. Nr. 56, 13. Sec. Lt. Stiebig vom 1. Bat. (Brandenburg) 
5. Sec. Pt. Laug vom 1. Bat. (Stargard) 5. Pomm. 4. Erandenb. Landw. Negte. Nr, 24 — beide hate 

Landw. Negts. Nr. 42, von der Ref. der Garde Feld Art. Brig. 
: ne — — 1. Bat. (Kalau) 6. Brand. 

andw. Regts. Wr. 52, - . Ar. I, 
r ! es = Fimbourg vom Ref. Landw. Bat. (Vers Drrmesitel —S — 

in) Nr. 35, 
8. Sec. Lt. Margnardt von demſ. Bat., 1. Sec. Mt. Schmidtle vom 2. Bat. (Wehlau) DI: 
9. See. Lt. Kannenberg von demi. Bat, preuß. Landw. Regts. Nr. 1, j 
10. Sec. Mt. Peters von demf. Bat., 2. Sec. Pt. Kleyenftüber I. vom Rei. Land. Bit 
11. Eec. Mt. Donner vom 2. Bat. (Thorn) 4. Oft Königäberg Nr. 33, F 

preuß. Landw. Regts. Nr. 5, 3. Cec. t. Hoellger vom 1. Bat. (Vartenfiı) 


12. Sec. A. Schmig vom 1. Bat. (Sort) 3. Welt: 5. Oftpreuß. Landw Regts. Nr. 41, = 
phäl. Landw. Kar Nr. 16 — ſämmtlich bisher von | 4. Sec. Pt. Hofjmann vom Ref. Landw. Pat 8 
der Referve der Garde Art. Brig. nigsberg Nr. 33, ei 

Sarde-geld-Wrtilferie-Regiment, Divifions-Yrtiterie. | 5 rt Eh Banteher mom 1. vet Cöten s 

1, Sx. 8 Doch vom 2. Bat. (Cöelin) 2. Pomm. | 6. Sec. Pt. Sced vom 1. Bat. (Bartenftein) 5. 

„Landw. Kegtd. Ar. 9, R preuß. Landw. Negtd. Nr. 41, 

— %. Brenken vom Ref. Landw. Bat. Berlin 1 Sc & 390 geit vom, 2. Dal (Sumbinnen) * 
ee i ftpreuß. Landw. Regts. Nr. 3, * 
er er I ee 

IS . ne Se preuß. Landw. Regts. Wr. 41, | 

Merlin Re. 36, vodmann vom Reſ. Landw. Bat. | 9° Ser. %t. Kleyenftüber I. vom Re. Land dat 

5. Sec. 9. Goedide vom Ne. Landw. Bat. Mag- | Königsberg Nr. 33, 
deburg Nr. 36, 10. ©ec. Lt. Krüger von demf. Bat., 

6. See Pt. Mabardt vom 1. Bat. (Neuftadt E/W.) | 11. Sec. Lt. Touffaint IL. vom dem. Bat, 
7. Brand. Landw. Negts. Nr. 60, 12. Ser. M Romeiß vom 1. Bat. (Bartenfleis) * 

7. Sec. Lt. Gerftein vom 2. Bat. (Iferlohn) 7. Oftpreuf. Landw. Regts. Nr. 41 — fünmilid b 
Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 56, von der Reſ. der 1. Art. Drig. 











Nr. 80. 





1. Sec. Pt. Zaepernid vom 2. Bat. (Stralfund) 1. 


Pomm. Landw. Regté. Nr. 2, 
2. Sec. Mt. Holfter von demf. Pat., 


3. Sec. ft. Kray vom 1. Bat. (Anclam) 1. Pomm. 


Landw. Regts. Nr. 2, 

4. Sec. Pt. Wittmüg von demf. Bat., 
5. Se. 

Landw. Rente. Nr. 2, 

6. Sec. Lt. Heidborn, vom 2. Pat. (Roftod) Med: 

lenb. Landw. Regts. Nr. 90, 

. See. Lt. Schumacher, vom 2. Pat: EStralſund) 

1. Pomm. Pandw. Negts. Nr. 2, 

8. Sec. Pt. Fehment, vom 2. Fat. (Halle) 2. Mag. 

deburg. Landw. Regts. Nr. 27, 

9. Sec. Pt. Klempin, vom 2. Pat. (Stralfund) 1. 

Bomm. Landw. Regts. Nr. 2. 

10. Sec. Pt. Greeſe, vom 1. Tat. (Anclam) 1. Pomm. 
Landw. Regts. Nr. 2, 

11. Sec. Pt. Malbranc, von 1. Bat. (Hamburg) 2. 
Hanfeat. Yandw. Regts. Nr. 76. 

12. Sec. Pt. Krüger, vom 2. Bat. (Stralfund) 1. 
Bomm. Landw. Regts. Nr. 2, 

13. Sec. Pt. Lange, vom 1. Bat. (Anclam) 1. Pomm. 
Landw. Regts. Nr. 2, 

14. Sec. ft. Diedmann, vom 2. Yat. (Straljund) 
1. Bomm. Landw. Regts. Nr. 2, 

15. See. Pt. Grundied, vom 1. Pat. (Anclam) 1. 
Bomm. Fandw. Regts. Nr. 2. — ſämmilich bisher 
von der Reſerve der 2. Art. Brig. j 

16. Sec. Lt. Kaften, vom Ref. Landw. Bat. Stettin 


. 34, 
17. Sec. Lt. Eihftedt, von demf. Bat. — beide bie- 
ber von der Reſerve der 2, Feld-Art. Brig. 


Oſtpreußiſches Feld» Artillerie» Regiment Nr. 1 Di. 
bifions- Artillerie. 


1. Sec. Mt. Beterfon I. vom 2. 
7. Bomm. Landw. Rats. No. 54. 
2. Sec. Pt. Peterfon II. vom 1. Bat. (Inowraclaw) 

7. Bomm. Landw. Rgts. No. 54. 
3. Sec. Lt. Bollmann vom 1, Bat. (Graudenz) 4. 
Oſtpr. Pandw. Rats. No. 5. j 
4. Sec. Lt. Szitnid vom Ref. Landw. Bat. Könige: 
3 


berg No. 33. 

>. Ec. Lt. Ridert vom 1. Pat. (Neuftadt W/Pr. 
8. Bomm. Landw. Rats. No. 61. 

6. Sec. Pt. Touiſſaint I. vom Reſerve-Landw. Pat. 
Königsberg No. 33. 

7. Sec. Pt. Fleiß vom 2. Bat. (Wehlau) 1. Dftpr. 
Laudw. Rgts. No. 1. 

3. Sec. Pt. Blodbagen vom 2. Bat. (Drtelsburg) 
3. Dftpr. Landw. Rgis. No. 4. i 

9. Sec. Pt. Dftendorf vom Ref. Landw. Bat. Kö— 
nigeberg No. 33. 

10. Sec. Pt. Schultzky vom Re. Landw. Pat. Kö— 
nigsberg Mo. 33. 

11. Sec. Pt. Schiefferdeder vom Ref. Landw. Bat. 
Berlin No. 35, — ſämmilich biöher von der Referve 
der 1. Art. Brig. 


Pommerjges Feld-Artillerie-Regiment Nr. 2. 
Divifions » Artillerie. 


1. Ser. 2. v. Moszensti vom 1. Bat. (Önefen) 3. 
Pomm. Landw. Regis. Nr. 14, 


- 


7 


Dat. (Bromberg) 


Militar⸗Wocheublatt. 
ö — —— — ——s — — 


Bommerfhes Feld-Artillerie-Regiment Nr. 2 Korps. 
Artillerie. 


Lt. Saß von 2. Bat. (Stralfund) 1. Pomm. 


269 


2. Sec. Pt. Hufader vom 2. Pat. (Cöslin) 2. Pomm. 
Landw. Regts. Nr, 9, 
3, — Lt. Maſch vom Reſ. Landw. Bat. Stettin 
Le 


4. Sec. Pt. Kell von demf PVat., 

5. — Lt Litten vom Reſ. Landw. Bat. Berlin 
r. 35, 

6. — Reintrock vom Reſ. Landw. Bat. Stettin 
r. 34, 

7. Ser. Pt. Krahmer von demf. Bat., 

8. Gec. Pt. Pawrence von demf. Bai., 

9. Sec. Pt. Glorin vom 2. Bat. (Naugard) 5. Bonmt. 
Landw. Regts Nr. 42, 

10. Sec. Pt. Ehmke vom Ref. Landw. Bat, Stettin 
Nr. 34, 

11. See. Lt. Zeglien von demf. Bat, 

12. Sec. Pt. Hoffmann von demf. Bat., 

13. Sec. Pt. Müller von demf. Bat., 

14. Sec. Ft. Shimmelpfennig, vom 2. Bat. (Cöslin) 
2. Pomm. Landw. Negts. Nr. 9 — fämmtlid bisher 
von der Referve der 2. Art. Brig. 

15. Sec. Pt. Gatow vom Reſ. Land. Pat. Stettin 


r. 34, 
16. Sec. Lt. Hinderfin von demf. Bat. — beide bis. 
ber von der 2, Feld: Art. Brig. 


Brandenburgifhes Feld = Artillerie» Neniment Nr. 3, 
(Gen, Feldim.) Korps - Artillerie. 
3. See. Lt. Hinge vom Ne. Landw. Bat. Berlin 
Nr. 35, 

2. Sec. Pt. Detbier von demf. Bat. 
3. See. Lt. Nicolai vom 1. Bat. 
Magdeb. Pandw. Negts. Nr. 27, 

4. Sec. Lt. Kleinftüber vom 1. Bat. (Altenburg) 7. 

ag ig Landw. Regts. Wr. 96, 
5 — t. Wagner II. vom Ref. Landw. Bat. Berlin 
t. 35, 
6. Sec. Pt. Hamel von den. Bat. — ſämmtliche bie. 


ber von der Referve der 3. Art. Brig. 


Brandenburgiihes Feld- Artillerie» Regiment Nr. 3. 
(Gen. Feldim.) Divifions » Artillerie. 


1. Sec. Pt. v. Rabenau vom Ref. Pandw. Bat. Ber: 
lin Nr. 35, 
2. See. Pt. Rackow vom Ref. Landw. Pat, Stettin 


Nr. 34. 

3. See. Lt. Kelterborn vom 1. Bat. (Neuftadt E.:W.) 
7. Brandenb. Pandw. Regts. Nr. 60, 

4. Sec. Pt. Caspar II. vom 1. Bat. (Aſcheréleben) 
2. Magdeb. Landw. Negts. Nr. 27, — fänımtlid bie, 
ber von der Reſerve der 3. Art. Brig. 


Magdeburgiihes Ban Regiment Nr. 4 
s erie. 


1. Sec. Pt. Both vom Referve- Landw. Bat. Magde— 
deburg Nr. 36, 
2, — Lt. Gropp vom Reſerve-Landw. Bat. Ebln 
0 


r. 40, 

3. See. Yt. Oarle vom Referve: Pandw. Bat. Mag— 
deburg Nr. 36, 

4. Sec. Ft. Nirrnheim von demf. Pat., 

5. Sec. Pt. Hübner don denf. Bat., 

6. Sec. Pt. Vertog von demf. Bat., 

7. Se. Lt. Pfeng vom 2. Bat. (Sondershauſen) 
3. Thüring. Landw. Negis. Nr. 71, 

8. Sec. Mt. Marshal vom Reſerve-Landw. Bat. 
Magdeburg Nr. 36, 





@ ſchersleben) 2. 


ke 


9. Sec. Ft. Wodid von demf. Bat., 

10. Sec. Pt. Leopold vom 2. Bat. (Halle) 2. Mag- 
deb. Landw. Regts. Nr. 27, 

11. Sec. Pt. Binder vom 1. Bat. (Aſchersleben) 
2. Magdeb. Landw. Regts. Nr. 27, 

12. Sec. Pt. Kahler vom 2. Bat. (Halle) 2. Magdeb. 
Landw. Negts. Nr. 27, 

13. Sec. Lt. Schwarzbach von 2. Bat. (Naumburg) 
4. Thüring. Landw. Regte, Nr. 72, — fämmtlid bisher 
von der Reſerve der 4. Urt. Brig. 

14. Sec. Mt. Jordan II. vom 2. Bat. (Bernburg) 
Anhalt. Landw. Negts. Nr. 93, 

15. Sec. Lt. Lommatzſch vom 2. Bat. (Halle) 
2. Magdeb. Landw. Negts. Nr. 27, 

16. Sec. Lt. Bethige vom 1. Bat. (Stendal) 1. Mag: 
deb. Landw. Regts. Nr. 26, — ſämmtlich bisher von 
dev Referve der 4. Feld» Art. Brig. 

Magdeburgiſches Feld » Artillerie » Regiment Nr. 4 

Divifiond-Artillerie. 

1. Sec. %t. Piegler vom 2. Bat. (Schneidbemühl) 3. 
Pomm. Pondw. Regté. Nr. 14, 
2. Sec. Pt. Müller II. vom 1. 
Thür. Landw. Regts. Nr. 94, 
3. Sec. Lt. Israel vom 2. Bat. (Meiningen) 6. 

Thüring. Landw. Regts. Nr. 95, 

4. Sec. Pt. Saal vom 1. Bat. (Erfurt) 3. Thüring. 
Landıw. Rente. Nr. 71, 

5. Se. Pt. Stodmann vom 2. Pat. (Naumburg) 4. 
Thüring. Landw. Regts. Nr. 72, 

6. Sec. Pt. Mangold vom Rejerve-Landw. Bat. Ber- 
lin Nr. 35, 

7. Sec. Pt. Rampe vom 2. Bat. (Bernburg) Anhalt. 
Landw. Regts. Nr. 93, 

8. Sec. Pt. Löblich vom 1. Bat. (Erfurt) 3, Thüring. 
Landw. Regts. Nr. 71, 

9. Sec. Lt. Kaßner vom 2, Bat. (Naumburg) 4. 
Thüring. Landw. Regts. Nr. 72, 

10. Sec. Lt. Reihart vom 2. Bat. (Meiningen) 6. 
Thüring. Landw. Regts. 95, 

11. ©ec. Pt. Schubert von demf. Bat,, 

12. Sec. Pt. Wagner vom 1. Bat. (Naffau) 1. Naſſ. 
Landw. Regie. Nr. 87, 

13. Sec. Pt. Pinnide vom Reſerve-Landw. Bat, Stet- 
tin Nr. 34, — ſämmtlich bisher von der Referve der 
4. Art, Brig. 

14. Sec. Pt. Roftod vom 2. Bat. (Sondershaufen) 
3. Thüring. Landw. Regts. Nr. 71, bisher von der 
Referve der 4. Feld-Art. Brig. 


Niederfchlefiihes Feld» Artillerie» Regiment Ar. 5 
Korps-Artillerie. 


1. Pr. Lt. Normann vom 1. Bat. (Mofenberg) 4. 
Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 63, 

2. See. Pt. Elteſter I. vom 1. Bat. (Sprottau) 1. 
Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 46, 

3. Eee. Pr. Biened vom 1. Bat, (Önefen) 3. Pomm. 
Landw. Regts. Nr. 14, 

4. Sec. Lt. Eltefter II. vom 1. Bat. (Sprottau) 1. 
Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 46, 

5. ec. Pt. Handke, vom 1. Bat. (Gneſen) 3. Pomm. 
Landw. Regts. No. 14. 

6. Sec. Pt. Herrmann, vom 1. Pat. (Sprottau) 1. 
Niederfchl. Yandw. Regts. No. 46. 

7. Se. Lt. Ismer, vom 2. Pat. (Freyſtadt) 1. 
Niederfchl. Landw. Hegts. No. 46, — ſämmtlich bisher 
von der Referve der 5. Art. Brig. 


Bat. (Weimar) 5. 


80. 


Niederſchlefiſches Feld» Artillerie» Regiment No. 5, 
Didifions Artillerie. 


1. Prem. Pt. Paul, vom 2. Bat. (Peuthen) 2. Ober 
ſchleſ. Landw. ug me No. 23. 
. Sec. Lt. v. Zakrzewski, vom 2. Bat. (Schrimm) 
2. Poſ. Landw. Rgis. No. 19. 
Sec. Lt. v. Moraczemwsli, vom 1. Pat, (Bon) 
1. Pof. Landw. Negts. No. 18. 
Sec. Lt. Friedmann, vom 2. Pat. (Piegnik) 2 
Weſtpr. Landw. Regts. No. 7. 
Sec. Lt. Pilet vom 1. Bat. (Poſen) 1. Poſ. Land. 
Rgts. No. 18. 
ec. Lt. VBorrmann vom 2. Bat. (Piegnig) 2. 

Weſtpr. Landw. Rgts. No. 7, — ſämmilich bisher von 
der Referve der 5. Art. Prig. 

Se. 8%. Fünfſtück vom 1. Bat. (Pauban) 2. 
Niederfhl. Landw. Rgts. No. 47, bisher bei der Re— 
ferve der 5. Feld⸗Art. Brig. 


Schlefiſches Feld-Artillerie-Regiment No. 6, Korpl- 
Artillerie, 

1. Sec. Lt. Rupp vom 2. Bat. (Brieg) 4. Niederfäl 
Landw. Rats. No. 51. 

2. — Lt. Kaiſer vom Reſ. Landw. Bat. Predlan 

o. 38. 

3. See. Lt. Haage vom Reſ. Landw. Bat. Breblu 
No. 38. 

4. — Gieſel vom Reſ. Landw. Bat. Predlar 
No. 38. 

5. Sec. Lt. Gent vom 2. Pat. (Liegnitz) 2. Weller. 
Landw. Rats. No. 7, — ſämmtlich bisher von der Kr 
ferve der 6. Art, Brig. 

6. Sec. Pt. Hoffmann vom 2. Bat. (Schweitnit) 2. 
Schl. Yandw. Rgtsé. No. 11. 

7. Sec. ft. Vilfe vom 1. Bat. (Jauer) 2. Bet. 
Landw. Ngts. No. 7. — beide bisher von der Rderm 
der 6. Feld⸗Art. Brig. 


Schlefiſches Feld-Nrtillerie-Regiment No. 6, 
ivifiond- Artillerie. 


1. Prem. Pt. Raſim vom 1. Bat. (Glag) 2. Shle. 
Laudw. Rgts. No. 11. ö 

2. Sec. ft. Scheller vom 2. Bat. (Schweidnig) * 
Schleſ. Landw. Rgts. No. 11. 

3. Se. Lt. Wilhelm vom 1. Pat. (Lauban) 2, Nieder: 
ſchleſ. Landw. Rgts. No. 47. 

4. Sec. Lt. Reinert vom 2. Pat. (Halle a. ©) } 
Magdeb. Landw. Rats. No. 27. j 

5. Sec. Pt. Jupe vom Landw. Pat. Straßburg 1 €. 

6. Sec. Lt. Palm vom 2. Bat. (Göttingen) 3. Han 
Landw. Rote. No. 79. 

7. Sec. %t. Spendel vom 2. Bat. (Beuthen) 2. Ober 
ſchleſ. Landw. Rgts. No. 23. 

8. Sec. Pt. Kolbenach vom 2. Bat. (Halle) 2. Mar‘ 
deburg. Pandw. Rgts. No. 27, — ſämmilich bisher von 
der Keferve der 6. Art. Brig. 

9. ec. Mt. Jungfer vom 1. Bat. (Jauer) 2. Well. 
Landw. Rgts. 7, bisher bei der Reſerde ber 6. 
Feld» Art. Brig. 


Weſtphäliſches Feld-Artillerie-Regiment No. 7, 
Korps: Artillerie. 
1. Sec. Pt. Mevins vom 2. Bat. (Iferlohn) 7. Weſtph 
Landw. Rgisé. No. 56. 
2. Sec. Pt. Kehl vom 1. Bat. (Wefel) 5. Weftphäl 
Landw. Rgts. No. 53, 
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Nr. 80. 

3. Sec. Pt. Bering vom 1. Bat. (Bodum) 7. Weftph. 
Sandw. Rats. No. 56. u urh 

4 Sec. Pt. Luyken II. vom 1. Bat. (Weſel) 5. Welt: 
phãl. Landw. Regts. Nr. 53, 

5. Sec. Lt. v. Münſtermann vom 1. Bat. (Neuß) 6. 
Rhein. Landw. Regts. Nr. 68, 

b. Sec. Lt. Heutrich vom 1. Vat. (Bochum) 7. Weit: 
phäl. Fandw. Regts. Nr. 56, — fämmtlid bisher von 
der Ref. der 7. Art. Brigade. 

7. Ser. Lt. Richter vom Landw. Bat. Straßburg i./E., 
bisher von der Ref. der 7. Feld⸗Art. Brigade, 


Weſtphäliſches FFeld-Artilferie-Regiment Nr. 7, 
Divifions:Artillerie. 


1. Sec. Lt. Schönemwald I. von 2. Bat. (Düffeldorf) 

4. Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 17, 

2, Sec. Li. Knappert vom 2, Bataill. (Dortmund) 3. 

Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 16, 

3. See. Pr. Steinfurt von Ref. Landw. Bat. Königs— 

berg Nr. 33, 

4. Sec. Lt. Hüding vom 1. Bat. (Soeſt) 3. Weftphät. 

Land. Rigts. Nr. 16, 

5. Sec. Pt. Schoenewald II. vom 2. Bat. (Waren: 

dorf) 1. Weitphäl. Landw. Regts. Nr. 13, 

. Sec. %t. Sarrazin vom 1. Bat. (Münfter) 1. Weit: 
phil. Landw. Regis. Nr. 13, — ſämmtlich bisher von 
der Ref. der 7. Art. Brigade. 

7. Sec. &. Start vom 2. Bat. (Iferlohn) 7. Weftphät. 
Landw. Regts. Nr. 56, bisher don der Ref. der 7. 
Feld. Art. Brig. 


Rheinifhes Feld-Artilferie-Regiment Nr. 8, 
Korps-Artillerie. 

— Lt. Aldenbrück vom Ref. Landw. Pat. Cöln 
r. 40, 

2. Exec. Pt. Compes von demſelben Bat., 

3. See. Pt. Freife vom demfelben Bat., 

4. Sec. Lt. Handtmann vom 2, Bataill. (Samter) 1. 

Pofen. Landw. Regts. Nr. 18, 
5. — Buchholtz vom Reſ. Landw. Bat. Berlin 


rt. 35, 

6. Sec. Lt. Mohr vom 2. Bat. (Mendsburg) Holftein. 
Landw. Regts. Nr. 85, 

7. Sec. Pt. Sapp vom 1. Bat. (Siegburg) 2. Rhein. 
Landw. Regts. Nr. 28, — ſämmtlich bisher von der 
Ref. der 8. Art. Brig. 

8. Sec. %. Droz vom 1. Bat. (Geldern) 4. Weſtphäl. 
Landw. Regts. Nr. 17, 

9. Sec. Lt. Mortramer vom Ref. Landw. Bat. Cöln 
Nr. 40, — beide bisher von der Reſerve der 8. feld: 
Art. Brig. 


Rheinifches Feld-Artillerie-Regiment Nr. 8, 
Divifions-Artillerie. 

— Haenſel vom Reſ. Landw. Bat. Magde- 
urg Nr. 36, 

er Lt. Bud vom Neferve : Pandw. Bataill. Cöln 
r. 40, 

— Pt. Fritze vom Reſerve-Landw. Bataill. Cöln 

0 


Kr. 40, 

4. Sec. Ft. Sachs vom 1. Bat. (Kirn) 7. Rheiniſch. 
Landw. Regts. Nr. 69, 

5. Sec. Pt. Weyer vom Reſerve-Landw. Bat. Cöln 


r. 40, 
6. Ser. Pt. Zilden vom Ref. Landw. Bataill. Cöln 
Nr. 40, 





Militair-Wohenblatt. 


erı 
7. Sec. 9. Koh von Referve-fandw. Bataill. Cöln 
Nr. 40, ° 


r. 40, 
8. Sec. Pt. Deder vom Reſerve-Landw. Bataill. Cöln 
Nr. 40, — fünmtlid bisher von der Ref. der 8, Art. 
Brigade. 

9. Sec. Pt. Bierg vom 1. Bat. (Neuß) 6. Rheiniſch. 
Landw. Kegts. Nr. 68, 

10, Sec. Lt. Fenfer vom Ne. Pandw. Bat. Cöln 
Nr. 40 — beide bisher von der Ref. der 8. Feld— 
Art. Prig. 


Schleswig— le Sm teld- Artillerie» Regiment 
Nr. 9, Korps. Artillerie. 
1. Prem. Pt. Schade vom 1. Bat. (Hamburg) 2. Han» 
feat. Landw. Regts. Nr. 76, 
2. ©ec. Pr. Klinger vom 2. Bat. (Apenrade) Schles: 
wigihen Laudw. Regts. Nr. 84, 
3. Se. Pt. Dittmann vom 1. 
Schlesw. Landw. Regts. Nr. 84, 
4. Sec. Lt. Graba vom 2. Pat. (Rendsburg) Holſt. 
Landw. Regts. Nr. 85, 

5. Sec. Pt. Jantzen von 1. Bat. (Schleswig) Schles— 
wigſch. Landw. Regts. Nr. 84, 

6. Sec. Pt. Ermrich vom 2. Bat. (Liegnitz) 2. Weit- 
preuß. Landw. Regts. Nr. 7, 

7. — Lt. Kreich vom Reſ. Landw. Bat. Stettin 

r. 34, 

8. See. Lt. Heeſch vom 2. Bat. (Rendéburg) Holſt. 
Landw. Regis. Nr. 85, 

9. See. Pr. d. Blücher vom 2. Bat. (Stolp) 6. Pomm. 
Landw. Regts. Nr. 49, 

10. Ser. Lt. Erdmann vom 2. Bat. (Marienburg) 
8. Oftpr. Landw. Reats. Nr. 45 — fämmtlic bisher 
von der Ref. der 9. Art. Brig. 


Schleswig: Holfteinfhes Feld» Artillerie» Regiment 
Nr. 9 Divifiond- Artillerie. 


1. Brem. Pt. v. Bülow vom 2. Bat. (Roftod) 2. 
Medlenb. Landw. Regts. Nr. 90, 

2. gg Lt. Donner vom Ref. Landw. Bat. Altona 
Nr. 86, 

3. Sec. ft. Ernft vom 1. Bat. (Hamburg) 2. Han 
feat. Landw. Negts. Nr. 76, 

4. Sec. %. Soennidhfen vom Ref. Pandw. Bat. Als 
tona Wr. 86, 

5. Sec. Pt. Schwarz vom Ref. Landw. Bat. Altona 
Nr. 86, 

6. Sec. Pt. Havemann vom 1. Bat. (Schwerin) 1. 
Medlenb. Landw. Regts. Nr. 89, 

7. Sec. Pr. Radbruch vom 1. Bat. (Hamburg) 2. 
Hanfeat. Landw. Regts. Nr. 76, 

8. Sec. Mt. Androͤe von dem. Bat., 

9. Sec. Pr. v. Kyckbuſch vom 2. Bat. (Raftenburg) 
5. Oſtpr. Landw. Regts. Nr. 41, 

10. ©ec. Lt. Bengel vom 1. Bat. (Hamburg) 2. 
Hanfeat. Landw. Regts. Nr. 76, 

11. Sec. ft. Ubrens vom 1. Bat. (Wiemar) 2. Med» 
lenburg. Yandw. Regts. Nr. 90 — ſämmtliche bisher 
von der Reſ. der 9. Art. Brig. 


Hannoverſches Feld-Artillerie-Regiment Nr. 10. 
Korps-Artillerie, 
1. Sec. Pt. Priebe vom 2. Bat. (Burg) 1. Magdeb. 
Landw. Regts. Nr. 26, 
2. u Lt. Kremer vom Ref. Landw. Bat. Berlin 
r. 35, 


Dat. (Schleswig) 


SS 1. ' 

3. Sec. Mt. Wirg vom Ref. Landw. Bataill. Cöln | 9. Sec. Ft. Frank vom Ref. Pandw. Bat. Frankfurt 
Pr. 40, z | 0. . Mr. 80, 

4. Sec. Lt. Telg vom 1. Pat. (Sangerhaufen) 1. | 10. Sec. Lt. Grün vom 1. Bat. (Wetzlar) 2. Naſſau. 
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Thüring. Landw. Regts. Nr. 31, 

5. Sec. Pt. Lantzius⸗Beninga vom 1. Bat. (Aurich) 
Oſtfrieſiſch. Landw. Regts. Nr. 78 — ſämmtliche bis— 
her von der Reſ. der 10. Art. Brig. 


Hannoverſches Feld-Artillerie-Regiment Nr. 10. 
Divifiond-Artillerie. 


1. Sec. Pt. Heuer vom 1. Tat. (Weißenfels) 4. Thür. 
Landw. Regts. Nr. 72, 

2. Sec. Pt. Shmidt vom 2. Bat. (Trier) 8. Rhein. 
Landw. Neats. N. 70, 

3. Sec. Pt. Schreiber vom 2. Bat. (Brühl) 2. Rhei— 
niſchen Landw. Negts. Nr. 28, 

4. Sec. Pt. Ulrid vom 2. Bat. (Sondershaufen) 3. 
Thüring. Pandw. Regts. Nr. 71, 

5. Sec. Pt. Gerdes vom 1. Bat. (Dfdenburn) 1. Ol— 
denburg. Pandw. Regts. Nr. 91, — fämmtlih bisher 
von der Ref, der 10. Art. Prig. 


Heſſiſches Feld-Artillerie-Negiment Nr. 11, 
Korps-Artillerie. 

1. Pr. Pt. Prien vom Pandw. Bat. Saarburg, 
2. Sec. %t. Sterner vom 1. Bat. (Schleswig) Schles- 
wig. Landw. Regts. Nr. 84, 
3. Sec. Pt. Eiherih vom 1. Bat. (Caſſel) 1. Hefl. 
Landw. Regts. Nr. 81, 
4. Sec. Mt. Nonn vom 1. Bat. (Pandsberg a./W.) 6. 
Brandenburg. Landw. Reqts. Nr. 48, 
5. See. dt. Huth vom Ref. Landw. Bataill. Berlin 


Nr. 35, 

6. Sec. Ft. Diedmann vom Ref. Landw. Bat. Stet: 
tin Nr. 34, 

7. Sec. Pt. Stahlfhmidt vom 2. Pat. (Nitendorn) 
2. Hell. Landw. Regts. Nr. 82, j 

8. Sec. Pt. Bernhardi vom 1. Bat. (Caſſel) 1. Heil. 

Landw. Regté. Nr. 81, 

9. * Lt. Henkel vom Reſ. Landw. Bataill. Berliu 
rt. 35 

10, Sec. Pt. Uhlſtein von demſelben Bat. 

11. Sec. Pt. Otto vom 1. Bat. (Eafjel) 1. Helfiihen 
Landw. Regts. Nr. 81, — ſämmtlich bisher von der 
Ref. der 11. Art. Brig. 

12. Sec. Pt. Krüger vom Ref. Landw. Bataill. Stettin 
Nr. 34, bieher von der Ref. der 11. feld» Artillerie 
Brigade. 

Heſfiſches Feld-Artillerie-Regiment Nr. 11, 
Divifions-Artillerie. 

1. Sec. Pt. Kohlhaas vom 1. Bat. (Naſſau) 1. Naſſ. 
Landw. Regts. Nr. 87, 

2. Sec. Pt. Küfter vom 2. Pat. (Fritzlar) 1. Heſſiſch. 
Landw. Regie. Nr. 81, 

3. Sec. Pt. Werren vom 2. Bataill. (Wiesbaden) 1. 
Naſſau. Landw. Negts. Nr. 87, 


4. Sec. Pt. Prien vom 1. Pat. (Mainz) 4. Groß: 
berzogl. Heſſ. Landw. Negts. Nr. 118, 
5. Sec. Pt. v. Ibell vom 2, Pataill. (Wietbaden) 1. 
Noffau. Landw. Negis. Nr. 87, 
6. Sec. Pt. Aull vom 1. Bat, (Mainz) 4. Großher;. 
Heil. Landw. Negts. Nr. 118, 
7. Sec. Pt. Bortmann vom Ref. Landw. Bat. Fran: 
furt a M Nr. 80, 
8. Eee. Pt. Wilhelmi vom 2. Bat. (Wiedbaden) 1, 
Naſſau. Landw. Regts. Nr. 87, 


vandw. Regts. Nr. 88, — ſämmtlich bisher von der 
| Ne. der 11. Urt. Brig. 

| 11. Sec. Pt. Kahl vom 2. Bat. (Wiesbaden) 1. Naſſ. 
| Landw. Negts. Nr. 87, bisher von der Reſerde der 
| 11. Feld⸗Art. Brig. 

| 


Badiſches Feld-Artillerie-Regiment Nr. 14, 
Korps- Artillerie. 


1. Sec. %t. Brüning vom 2. Bat. (Attendorn) 2. Heſſ. 
Landw. Regts. Nr. 82, 

2. Sec. Pt. v. Dehn:Rotfelfer vom 1. Bat. (Caſ⸗ 
fel) 1. Heil. Landw. Regts. Nr. 81, . 

3. Sec. Pt. Scholl von demfelben Bat, — alle dee 
bisher von der Ref. der 11. Art. Frigade, 

4. Sec. Lt. Engler vom 2. Bat. (Pörrah) 5. Bat. 
Landw. Rente, Nr. 113, biaher von der Reſ. der 14. 
Artill. Brigade. z 

5. Sec. Lt. dv. Meyer vom 1. Bat. (Caſſel) 1. Hei. 
Landw. Regts. Nr. 81, 

— Lt. Glatzel vom Reſ. Landw. Bataill. Berlin 

r. 35, 

7. Sec. Li. Eſchmann vom 2. Bat. (Fritzlar) 1. Heſ. 
Landw. Regts. Nr. 81, 

8. Sec. Pt. Schaefer vom Ref. Landw. Bat. Verlin 
Nr. 35, 

9. Sec. Pt. Spangenberg von demfelben Bat., 

10, Sec. Pt. Prandau vom 1. Bat. (Eaflel) 1. Hei. 
Landw. Negte. Nr. 81, — ſämmilich bisher von dr 
Nef. der 11. Art. Brig. 


Badiſches Feld-Artillerie-Regiment Ar. 14, 
Divifions- Artillerie. 


1. Sec. Pt. Haas vom 1. Pat. (Weplar) 2. Naſſar. 
Land. Regts. Nr. 88, bieher von der Nef. der Il. 


rt. Brig. j 

2. Sec. Pt. Krebs vom 1. Bat. (Freiburg) 5. Badild. 
Landw. Regts. Nr. 113, bisher von der Ref. der 1. 
Art. Brig. 

3. Sec. Lt. Schmid vom Ref. Landw. Bat. Frankfurt 
a. M. Nr. 80, 

4. Sec. Pt. Lautz vom 2. Bat. (Wiesbaden) 1. Naſſen. 
Landw. Reatd. Nr. 87, 

5. Sec. Pt. Conlin von demfelben Bat., F 

6. Sec. Pt. Pippig vom 1. Dat. (Naſſau) 1. Naflan. 
Landw. Reats. Nr. 87, 

7. Sec. 9. Zimmermann vom 2. Bat. (Wiesbaden) 
1. Naſſau. Landw. Regts. Nr. 87, 

8. Eee. Mt. Marftaller vom Ref. Landw. Bat. front: 
furt a. M. Nr. 80, 

9. Sec. %t. Bromme vom 1. Bat. (Naſſau) 1. Naflau. 
Landw. Negts. Nr. 87, — ſämmilich bisher von der 
Nef. der 11. Art. Brig. 


Feld-Artillerie-Regiment Nr. 15. 
1. Sec. 9. Defterreih vom Ref. Landw. Pat. Eöln 
Nr. 40 


2. Se. &t. Birkmann vom 1. Bataill. (Erkelenz) 5. 
Rhein. Landw. Regts. Nr. 65, 
3. Sec. Pt. Erben vom Ref. Landw. Bataill. Cöln 


Nr. 40, 

4. Sec. Ft. Beines vom 1. Bat. (Neuß) 6. Rheiniſch. 
Landw. Regts. Nr. 68, 9J 
5. Sec. Lt. Flecken vom 1. Bat. (Neuß) 6. Aheinifä. 

Landw. Regts. Nr. 68, 
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6. Eee. Ft. Stod vom 1. Pat. (A 1. 
ne —— " at. (Aachen) 1. Rheiniſch. 
% — Schmitz a Ne. Landw. Bataill. Cöln 


8 Sec. Lt. Kiesgen vom 2. Bat. (Eoblenz) 3. Rhein. 
Landw. Regts. Nr. 29, — fämmtlich bisher von der 
Ref. der 8. Urt. Brig. 

9. Sec. Lt. Olep vom Biel Fandw. Bat. Cöln Nr. 40, 
bisher von der Ref. der 8. Feld-Art. Brig. 


Sarde-Fuh-Artillerie-Regiment. 
1. —— Riedel vom Reſ. Landw. Bataill. Berlin 


2. Eee. fi. Paul von demfelben Bat., 
Ref. der Garde-Art. Brig. 


Oſtpreußiſches Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 1. 

1. ©ec. Pt. Schlacht ru 1. Bat. (Danzig) 8. Oſtpr. 
Landw. Regts. Nr. 

2. — = Ref. Landw. Bat. Königsberg 


3. cc. Pt. Starmans vom 1. EINER (Münfter) 1. 
Weftpbäl. Landw. Regts. Nr. 13, 

4. Sec. Pr. Wueller vom 1. Bat. (Danzig) 8. Ojtpr. 
Landw. Regts. Nr. 45, — ſämmtlich biöher von der 
Ref. der 1. Art. Brig, 


Bommerfches Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 2. 
1. — Stüwe vom Reſ. Landw. Bataill. Berlin 


2. Ser. Pt. Cammeradt vom 1. Bataill. (Anclam) 1. 
Pomm. Landw. Regts. Nr. 2, 
8 — Mohr vom Reſ. Landw. Bataill. Stettin 
r 
4. Sec. !t. Bene von 2. Bat. (Cöslin) 2. Pomm. 
Landw. Regts. Nr. 9 
— vt. Bieste vom Reſ. Landw. Bataill. Berlin 
r. 35, 
6. Ser. 9. Wißmann vom Ref. Landw. Bat. Stet- 
tin Wr. 34, 
7. Sec. Mt. Scheunemann vom 1. Bat. (Schlawe) 6. 
Pomm. Landw. Regts. Nr. 49, — ſämmtlich bisher 
von der Ref. der 2, Urt. Brig. 


Brandendburgiihes Fub-Artillerie-Regiment Ar. 3 
(General eldgengmeilter). 


1. Sec. Pt. Haaje vom Ref. Landw. Bat. Berlin 
Nr. 35, 


2. Sec. 9. Schmitz II. von demf. Bat., 

3. Sec. Pt. Bardhemig von 2. Bat. (Grimma) T. 
Landw. Regts. Nr. 106 — fänmtlich bisher von der 
Reſerve der 3. Art. Brig. 


Magdeburgiiches Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 4, 

1. Brem. %t. Brauſe vom En Bat. (Weißenfels) 4. 
Thür. Landw. Regts. Nr. 72, 

2. Sec. Pt. Müller I. vom 1. Bat. (Geldern) 4. 
Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 17, 

3. Sec. Lt. Gueinzius vom 2. vat. (Sonderehaufen) 
3. Thür. Landw. Regts. Nr. 71, 

4. Sec. Lt. Jordan I. vom 1. Bat. (Hamburg) 2. 
Hanf. Pandw. Regts. Nr. 76, 

5. Sec. Rt. Blandart vom 1. Bat. (Erfurt) 3. Thür. 
Landw. Regts. Nr. 71, 

6. we Lt. Fund dom Ref. Landw. Bat. Magdeburg 


bisher von der 
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7. Sec. 9. Braune vom 2. Bat. (Halle) 2 Magdeb. 
Landw. Regts. Nr. 27 — ſämmtlich bisher von der 
Ne. der 4. Art. Brig. 


Niederfchlefiihes Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 5 


1. Sec. Lt. Wels vom 2. Bat. (Rendsburg) Holit. 
Laudw. legte, Nr. 85, 

2. Se. fi. Wiegmann vom Reſerve-Landw. Bat. 
Berlin Nr. 35, beide bisher von der Reſerve der 6. 
Art, Brig. 


Schleſiſches Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 6. 


„ Sr. Lt. Klinghardt vom 2. Bat. (Schweidnitz) 
2. Schleſ. Landw. Regts. Nr. 

"Se. Lt. Hü — a 2 er Ciegnitz) 2. Weſtpr. 

Landw. Regts. N 

Se. Pr. Tihentfiher vom Reſerve-Landw. Bat. 

Breslau Nr. 38, 

Sec. Lt. Kuveke von demf. Bat, 

Sec. Pt. Hüfer von denf. Bat., 

ec. Lt. Kloſe — 2. Bat. (Brieg) 4. Niederſchl. 

Landw. Regts. Nr. 51, 

Sec. Lt. Yavaud vom Referve-Pandw. Bat. Ber: 

fin. Nr. 35, 

Sec. Lt. Müller vom 1. Bat. (Münfterberg) 4. 

Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 51, ſämmtlich bieher 

von der Reſerve der 6. Art. Brig. 


Weſtphäliſches Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 7. 


Se. Lt. Shürmann vom 1. Bat. (Münſter) 1. 
Weſtph. Landw. Negts. Nr. 13, 

Sec. Pt. Rating vom 1. Bat. (Weich) 5. Weſtph. 
Landw. Regts. Nr. 53, 

Sec. ft. Renfing von dem. Bat., 
Sec. Pt. Räder vom Reſerve— Land. Bat. Bars 
men Wr. 39, 

Sec. 9. Grüter vom 2. Bat. (Borken) 5. Weftph. 
a Regts. Nr. 53. 

Sec. Pt. Hannibal vom Bat. (Düſſeldorf) 4. 
— Landw. Regts. Wr. 17, 

Sec. Lt. Welter vom Srferve. Landw. Bat. Göln 
Nr. 40, ſämmtlich bisher von der Reſerve der 7. Art. 
Brig. 


Nheiniſches Fuß⸗Artillerie-Regiment Nr. 8. 


Hauptm. Runkel vom 2. Bat. (Graefrath) 8. 
Weſtph. Landw. Regie. Nr. 57, 

Se. Lt. Tillmann vom Weferve-Pandw, Bat. 
Eöln Nr. 40, 

Sec. Pt. Keller vom 2. Bat. (Fülih) 5. Nhein. 
Landw. Negts. Nr. 65. 

Se. Mt. VBfeiffer vom 1. Bat, (Neuwied) 3. 
Rhein. Land, Negts. 29, — ſänmil. biöher von der 
Neferve der 8. Art. Brig. 


Schleswigſches Fuh-Artillerie-Bataillon Nr. 9. 


1. Sec. Pt. Muhs vom 1. Bat. (Schleswig) Schlesw. 
Landw. Regts. Nr. 84, 

2. Ge. Mt. Klopid vom 2. Bat. (Rendsburg) Holft. 
Landw. Regts. Nr. 85, 

3. Sec. Pt. Peterſen IN. vom 2. Bat. (Apenrate) 
Schleow. Landw. Regts. Nr. 84, 

4. Lieckfeld vom eferve » vLandw. Dat. 

73, 


Nr. 
5. Sec it. Thomas vom Reſerve-Landw. Bat. Ber: 


— 
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lin Nr. 35, ſämmtlich bisher von der Reſerve der 9. 6. Sec. Pt. Kühlenthal vom 2. Bat. (Carleruke) 3, 


Art. Vrig. Badiſchen Landw. Regts. Nr. 111. PEN 
Badiſches Fuß-Artilferie-Bataillon Nr. 14. i (chen Kant. Begte, N. 119, en 

1. Sec. Pt. Mees vom 2. Bat. (Karlsruhe) 3. Bad. 8. See. Pr. 2 , div. o 
Sandı. Kegtd. Mr. 111, h ‚8 — Lang vom Reſ. Landw. Bat. Hannover 


‘ 


2. Sec. Pt. Kuren I. vom 1. Bat. (Raftatt) 4. Bad. 9, Sec. Pt. Knen I. vom 1. Bat. (Raftatt) 4. Bu 


Landw. Negts. Nr. 112 f Aa Air 
e ne Go ' ; diſchen Landw. Regts. Nr. 112 — fümmtlih bieher 
3. Sec. Mt. Sped vom 2, Bat. (Carlsruhe) 3. Bad. : : 

Landın. Negts. Nr. 111, 5 von der Ref. der 14. Art. Brig. 


4 Sec. Pt. Thiergärtner vom 1. Bat. (Raftatt) 4. | 





Bad. Pandw. Regts. Nr. 112, Huß-Artillerie-Regiment Nr. 15. 
5. Sec. Lt. Eihrodt vom 1. Bat. (Raftatt) 4. Ba- | 1, Sec. ft. Angellort vom Landw. Bataill. Stref 
dijchen Landw. Regts. Nr. 112, | burg i. €. 


Berlin, den 1. April 1873. 
93. Wilhelm. 








Nichtamtlicher Theil, 


Gohengöhren.) — Frl. Anna Richtſteig mit dem Pr. ft. im 
Karten. Inf. Regt. Nr. 46 Hrn. Guderian (Nengabel.) — Frl. Marıkz 
’ Zyla mit dem Pr. Lt. im Iuf. Regt. Nr. 58, lommdit. zur 
Telegraphenkarte des deutſchen Reichs. Bearbeitet und | Unteroffiihule in Zitih Hrn. Pitſch (Liegnig.) — ri. Elite 
gezeichnet von Hentſch, Hauptmann. Berlin, 1873. Be (eincia) — u —— 
* ri s n c 1.) — Hr. e ahn mi em X. 
ie Handlung von ©. Schropp. Preis des Zietenfhen Huf. Regie. Hrn. Hinderfin (Röderkef.) — 
gr. Frl. at — * ar eds Regie. Rr, 8 
Die Karte befteht auß zwei Theilen auf einem Blatt: | Pen. Dechend (Hanau) — Fıl. Rofalie Lehmann mit dem 
einer Meberfichtsfarte des TelegrapbensBereinsd (Deutſches — —— — eg ar eigen * ea 
Reich, Defterreih, Ungarn, Niederlande, ger und $ : m. a 


. R . l lin—Berbun.) — Frli. ie Diedmsun 
einer Telegraphensstarte von den Nicderlanden und Luxem— Eu be —— Nr. Sen. Eiche Mr 


burg. burg.) — Frl, Clara Schule mit dem Hptm. i 

Die erftere Karte enthält Ri fer — —58 A — — Hptm. im Ini. 
die Zonen » Eintheilung zur Berehnung der Gebühren, ; 

; ; Berbindungen: Hr. Ritim. im Garbe- Kür Am 

fowohl innerhalb des deutfhen Reichs und Luremburgs, ‚un Ä 
als aud im gefammten Telegraphen-Berein. Die * v. Rededer mit Frl. Hedwig v. Schaetzell (Berlin.) 
Karte iſt am 1. Mai 1872 abgeſchloſſen. Geburten: (Sohn) Hrn. Ritim. a. D. v. Ralkeuh 

Die Karten find, De man es Si den Sarteniwerfen ai) — — — Regt. Be 54 = — 
der bewährten Schropp'ſchen Hof-Landkarten-Handlung elberg.) — Hrn. Day. und Platzingenieur Mentzel Gra⸗ 
gewohnt iſt, mit großer Klarheit in Farbendruck ausge | denz.) — Hrn. Hauptm. im Feld- Axt. — Nr. 5, Die. Kt, 


ie pi ; ; „ | Krieg (Glogan.) — Hrn. Maj. im Gren. Regt. Nr. 120.8 
führt, jo daß über die vielen Eingelnheiten der Ueber _ RER Hrn. Hauptm. a la suite "Ded Rhein. Fuj⸗ 


blid des Ganzen nicht verloren geht. Art. Regts. Nr. 8 Direltions-A der Pulverfab. Cattın- 
, Wir maden auf dieje Karte als ein werthvolles Hilfs- holz (Diet. — (Todter) Hrn. ge Li. = —— Arist. 
mittel bei der telegraphiſchen Korreſpondenz befonders | im Inf. Regt. Nr. 13 Matbiae (Münfter.) — Hrn. Hauptn. 
aufmerlfam. 28. im Ing. Korps Petri (Memel.) — Hrn. Pr. 2. a. D. Bedır 
Wiesbaden.) — Hrn. Maj. im Huf. Regt. Nr. 6 v. biebet 

maun (God bei Kleve.) 


» richten. 
age ... h 5 Todesfälle: Hru. Oberfiabs- und Regimentsarzt bei? 
Berlobungen: Frl. Marie Köhne mit bem 2. db. Ref. | Garberlifan. Regts. Dr. Wolff Töchterhen Marie (Berlin) - 
des Ulan. Regts. Ni. 11 Hrn. Schramm (Berlin.) — Frl. Hr. Hauptm. a la suite des Fuß-Art. Regts. Mr. 8, Dircher 
ae Be Taten a Kine One der Art. Werkſtatt in Straßburg Doerge (Stephanzfelt.) — 
egt. Hrn. v. Guſte o N) . . iantmfir, R 
mit dem Maj. im Inf. Regt. Nr. 94 Hrn. Baron v. Collas | a la nn nn 





Anzeigen. 


Für das Mufifforps des unterzeichneten Regiments wird ein erſter Oboer zum fofortigen Gintritt 
engagiren gewünſcht. Mufiter, welche bereits gedient, erhalten etatsmäßige —— und 3 bis 4 Thaler Muſil 
ulage; nichtgediente Mufiter entfprechende Mufilzulage. Yewerber wollen fich melden bei dem Kommando 1. Nieder 
—*8 Infanterie-Regiments Nr. 46 in Poſen. 


Berlin, Drud von E. ©. Mittler u. Sohn, Wilhelmſtraße 122 
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Achtundfunfzigiter Jahrgang. von E Mlee und Bonn 


Berlin, Kochſtraße 09. 
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Diefe Zeitſchrift erſchelnt jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von 5 bie 
7 Uhr, ausgegeben. Außerdem werden jährlich mehrmals größere Aufſätze als befondere Veihefte gratis beigefilgt, deren Ausgabe 


alcht an beftimmte Termine —— iſt. Bierteljährlicher Präuumerationsprele 1 Thlr. 10 Sgr. 
anftalten, alle übrigen Abonnenten bei den Kaiferl. Boftanftalten und Buchhandlungen. 


bei den Feldpo 


M% 31. 


Miltwoch, den 9. April. 


ie mobilen Truppen abonniren 


1873. 





Offiziere, Portepee- Fähnriche :c. 
A. smennungen, Beförderungen u. Verfeßungen. 


Den 29. März 1873. 

d. Bonin, Oberft und Mbtheilungs-Chef im Kriege: 
Miniflerium, der Rang und die Kompetenzen eines 
2. Kommandeurs verliehen. 

v. Rlöfterlein, Hauptm., aggreg. dem 8. Brandenburg. 
Iaf. Reg. Nr. 64 (Prinz Friedrich Carl von Preu- 
ben), das mit dem 1. April cr. ablaufende Kommando 
ee bei dem Gen. Kommdo. IH. Urmee- 
ps, bis auf Weiteres verlängert. 

Haupt, Hauptm. und Battr. Chef vom Niederſchleſ. 
Feld- Art. a; Nr. 5, Korps:Art., und kommdrt. bei 
dem Büreau der Landed-Triangulation, unter Stellung 
à la suite des Regte., 

v. Graberg, Br. Li. vom 3. Rhein. Inf. Regt. Mr. 
29 und lommandirt bei dem Bürcau der Landes-Trian- 
gulation, unter Verleihung eines Patents vom 29. Ol— 
tober 1866 und unter Stellung & la suite des Gren. 
Regte. Kronprinz (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, — beide Be- 
hufs Berwendung als Bermefiungs-Dirigenten bei der 
Landes.Triongulation, in den Neben-Etat des großen 

Oeneralftabes verſetzi. 








Beder, Pr. Mt. vom Pomm. Feld⸗Art. Regt. Nr. 2, 
Korps: Art., 

v. Mügijchefahl L, Pr. Lt. vom 4. Oberſchleſ. Inf. 
Regt. Nr. 63, — beide vom 1. April cr. ab auf drei 
Yahre zur Dienftleiftung bei dem Büreau der Landes: 
Triangulation fommandirt. 


Den 30. März 1873. 

Gr. v. Bismard-Bohlen, Gen. Pt. zur Diep. und 
Gen. Adjut. Sr. Maj. des Kaiſers und Königs, der 
Charakter als General der Kav. verliehen. 

Den 1. April 1871, 


dv. Hagen, Sec. Pt. vom Hannov. Jäger-Bat. Nr. 10, 
auf ein Jahr zur Dienftleiftung bei der Gewehr ⸗Re— 
vifions-ommiflion in Sömmerda kommandirt. 


B. Abſchiedsbewilligungen ꝛc. 


Den 29. März 1873. 


Fiſcher, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Oels) 
3. Niederfchlef. Land. Regts. Nr. 50, mit Penfion 
der Abſchied bemilligt. 





DOrdens- Verleihungen. 


Preußiſche. 


Dürre, Geh. Regiſtrator und Kanzlei-Rath beim Kriegs» 
minijterium, 

Mengel, Garn. Berwalt. Infpeltor zu Görlig, 

Fleißig, Kafernen-Infpeltor zu Berlin, — den Königl. 
Kronen-Drden vierter Klaſſe. 

d. Beeren, Gen. Lt. zur Disp., bisher Kommandant 
der Feftung Königftein, — den Stern“ zum Rothen 
Adler » Drden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub. 

Heyde, Hauptm. in der 3. Ingenieur-Infpeltion, — den 

othen Adler-Orden vierter Klaſſe. 

—— Jäger im Brandenburg. Jäger- Bataill. 


Säellenber , Yäger in demfelben Bat, — die Ret- 
tungsmedaille am Bande. 





BR Omartal 1878.) 


Die Erlaubniß zum Tragen fremdherrlider. 
Drden ertheilt: 


Des Kaiſerl. Ruffiihen St. Wladimir» Ordens vierter 
Klaffe: dem Hauptm. Gr. v. Keller im Gen. Stabe 
des Garbelorps; 

des Sterns zum Komthurkrenz erfter Klaſſe des Königl. 
Sächſiſch. Albrechts-Ordens und det Stern® zum Grop- 
Komthurkreuz des Großherzogl. Medlenburg. Haug: 
orden der Vendifc. Krone: dem Gen. Arzt des Garde: 
forps Dr. v. Lauer; 

des Königl. Sähfifhen Erinnerungstreuges für die Jahre 
— — dem Ober⸗Lazareth⸗Inſpeltor Franzke zu 

öln; 

des Ehrenkreuzes des Königlich Sächſiſchen Albrechts— 
Ordens: dem Ober-Buchſenmacher und erſten Revi— 
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fionsbeamten bei der Gewehrfabrif zu Danzig, Fabri— 
fen-Kommifjarius Monje; 


des Nitterfreuzes erfter Klaffe des Ordens der Königlich 
MWürttemberg. Krone: dem Maj. v. Funde, etatsmäß. 
Stabsoffizier im 1. Brandenburg. Ulanen:Regt. (Kai- 
fer von Rußland) Nr. 3; 

des Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Großherzogl. 
Ladifdien Ordens vom Zähringer Yömen: dem Ober» 
und Korps > Auditeur des Gardekorps, Yufliz « Nath 
Müller; 

de3 Komthurkreuzes des Großherzogl. Medienburg. Haus- 


Drdend der Wendiihen Krone: dem Major Fiſcher 


im Gen. Stabe der 17. Divifion; 





Militair-Wochenblatt. 


Mr. 8. 


des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Großherzogl. Säit: 
ſiſchen Haus-Ordens vom weißen Fallen: dem Mojor 
Bea 5. Stabgoffizier im 1. Thüring. Inf. Rest. 

r. 31; 

des Großherzogl. Medienburg » Strelig. Berdienftlrenget 
für Auszeichnung im Seriege: dem Sec. Lt. v. Demik 
im 1. Großherzogl. Medlenburg. Drag. Regt. Nr. 17; 

der Fürſtlich Schwarzburg. Ehrenkreuzed dritter Klaſſt 
mit Schwertern: dem Br. Pt. von der Lochau im 
7. Thüring. Inf. Regt. Nr. 96; I 2 

der Fürſtl. ung: Lippeſchen Militair + Berdienk, 
Medaille: dem Pr. Lt. Gr. zu Eulenburg, perjö« 
lihen Adjutanten Sr, Königlid. Hoheit des Prinzen 

Albdrecht von Preußen. 











Nihtamtlicher Theil. 


Der deutihe Kaifer in St. Petersburg. 


Das „Deutiche Wochenblatt” hat, dem Intereffe des 
Augenblicks entſprechend, in einer KKorrefpondenz aus St. 


Petersburg zufammengeftellt, wie oft und unter melden | 
Umftänden fomwohl der Prinz Wilhelm Sohn, der | 
Prinz von Preußen, der Prinz Regent, Se. Ma: 
jefät der König Wilhelm überhaupt in Rußland und 
fpeziell in St. Petersburg geweſen if. Ein Blid aus | 
der Bogelperipeltive auf eine Neihe wichtiger Perioden | 
in dem arbeits und thatenreihen Leben des Monarden, | 
der im der nächſten Zeit ala deutfher Kaifer und | 


Dberfeldherr der ganzen deutſchen Wehrkraft, nicht 
blos als Verwandter und innig befreundet mit feinem 
Neffen dem Kaifer Alerander II., fondern auch als 
mächtiger Bundesgenoffe in dem ganzen Glanz feiner 
Machtſtellung für Europa, Petersburg befuchen wird. Wie 
immer im Leben unferes Kaiferlichen Herrn war aud bei 
diefen Beſuchen in Rußland die militeirifhe Thätigkeit 
hervorragend und, angeregt durch jened kurze Berzeihniß 
von Daten, wollen wir daher verfuchen, dafjelbe nad) 
militairiſcher Seite hin zu ergänzen. Wieder ftchen dem 
Vernehmen nad, glänzende militairifhe Schaufpiele in 
Ausfiht und mird der Kennerblid des Kaifers Wil: 
helm Bergleihe zwifchen dem, was war, und nun ges 
worden ift, anftellen können, denn unter den Kaifern 
Alerander I., Nicolaus I. und Wlerander II. ift 
er den Wandlungen in der Saiferlih Ruſſiſchen Armee 
eben fo aufmerkſam und theilnehmend gefolgt, als er fie 
in der Preußiſchen ſich vollzichen fah, fie gefördert, und 
endlich befchlen Fonnte. 

Als bekannt fegen wir voraus, daß Kaifer Wil: 
helm feine erjten Eriegerifchen Eindrüde im Zufammen: 
fein und Zuſammenwirken mit Ruſſiſchen Truppen em- 
pfangen, Der Uebergang über den Rhein bei Manheim, 
in der Neujahrsnacht 1814, geihah mit den Truppen des 
Saden’icen Korps, den 8., 11., 28., 32, 36. und 39. 
Yäger-Regimentern, unter dem Kommando der Generale 
Talejin und Saft, welde beide beim Angriff auf die 
große franzöfifhe Aheinfchange verwundet wurden. Alfo 


ı Ruffifhe Truppen waren ed, die er zum erftenmal im 
| Feuer fah und mit ihnen zum erftenmal hoffnungereid dın 
Rühein überfchritt, wie fpäter 1849, im Weldzuge gtegen 
ı die Aufitändifhen in der Pfalz und Baden, und 180 
' an der Spige der ganzen deutfchen Armee. Nod vor 
dem Eifernen Kreuze, erhielt Prinz Wilhelm die vierte 
' Kaffe des St. Georgen » Ordens, deſſen ältefter Kitter 


' und Großkreuz er jest ift, für fein unerfchrodenes Hin 
einreiten in daß feindliche Beuer bei Bar fur Aube, und 
zwar mit dem Infonterie- Regiment Kaluga, deſſen Chef 
‘ er noch gegenwärtig als Kaiſer ift. Und folde erprobte 
' Waffenbrüderfchaft vergißt fih in einem ganzen Soldatm 


leben nit! Mit Ruffiihen Truppen zufammen, je &, 
im Gefolge feines Königlichen Baters, in Paris, mm 
holte die beiden Ruſſiſchen Garde» Divifionen in Lerlin 
ein, welhe am 14. Auguft 1814 durd die Preußiſche 
Hauptftadt nah Rußland zurädmarfcirten. 
| Im Sahre 1817 wählte König Friedrich Bil 
| helm I. feinen zweiten Sohn, den Prinzen Bilteln, 
um die Prinzeffin Charlotte, Braut des Groffürten 
Nicolaus von Rußland, nad St. Petersburg zu geld 
ten, um dort bei der Vermählung die Königliche Familie 
zu vertreten. Bei der Ankunft dort paradirte die ganze 
Peteräburger Garnifon vor der Moskauer Saflama (Bar: 
tiere) bis zum Winterpalais. Im der großen Mehrjehl 
hatten die im der Front ftehenden Truppen die fFeldzüge 
von 1812 bis 1814 und die Märſche 1815 mitgemadit. 





Es waren: 

die beiden Sarde-Infanterie-Divifionen, 

die Garde » Kitraffier - Negimenter der Chevalier » Gartı 
und der Garde zu Pferde, 

das Garde-Dragoner:, Garde-Öufaren: und Garderllis 
nen-Regiment, 

dad Grenadier- Regiment Kaifer von Oeſterreich, 

das 1. Karabinier-Regiment (fo hießen damals die Jäger: 
Negimenter des Grenadier-Korps), 

2 Bataillone des Grenadier » Negiments Graf Aralt- 
ſchejeff, 

1 Bataillon vom Karabinier-Lehr-Regiment, 

| die 1. und 2, Garde» Artillerie,Brigade, 





Re 81. 
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Geſchütze der Garde-Equipage, 
Reitende Garde⸗Artillerie. 


Sämmtliche Truppen der Aufſtellung defilirten nach 


dem Einzuge am Winterpalais vorüber. 

Es war eine Zeit der ernſteſten Arbeit für die Ruſ— 
fie Armee, ald Prinz Wilhelm dort anweſend war, 
wie immer nad einem glüdlich beendeten fyeldzuge. Neue 
Formationen, andere Reglements befdhäftigten den Kai— 
fer Alerander L und die Sommitäten der Armee in 
hohem Grade. Ueberall ſuchte fi der Prinz zu unter 
richten und hatte um fo mehr Veranlaſſung zu Vergleichen, 
als fein Königliher Bater ihm bei der Abreife aus Ber: 
lin beauftragt hatte, ſich perfönlid in Danzig, Königs. 
berg und Memel von dem Zuftande der Truppen und 
der Feſtungswerke zu überzeugen, und befonder8 überall, 
wo Nadıtquartier genommen wurde, die Landwehr⸗Kom— 
pagnien zu befihtigen. Es war dies das erfte Mal, daß 
Prinz Wilhelm bei der Armee in dem Berhältniß 
eines höheren Inſpelteurs und zwar in unmittelbarem 
Auftroge des Königs erfchien. 

Zwei Tage nad der Ankunft in Petersburg wurden 
dem Prinzen nad) der Wactparade des Garde-Örena- 
dier-Regiments, die Generale, Stabs⸗ und Ober-Dffiziere 
der Garniſon vorgeftellt. 

Am 23. Juni war der Prinz bei dem Ererziren des 
GardeRegiments zu Pferde auf dem Semenoffsty'ichen 
Plage zugegen. 

Am 30. fand eine große Parade aller beim Einzuge 
in der Front geftandenen Garde-Truppen ftatt. 

Bis zum 27. Juli, wo die großen Manöver bei Pe— 
terbof und Dranienbaum begonnen, war der Prinz faft 
täglich militairifch befchäftigt, fomohl bei den Uebungen 
einzelner Regimenter, auf dem Artillerie-Schiekplag, auf 
der Flotte, zur Befihtigung tehnifher Militair» Anftal« 
ten u. ſ. w. u. ſ. w. 

Beſonders intereſſirten ihn die Manöver, über deren 
Verlauf und Einzelheiten er ſehr ausführlich ſeinem Va— 
ter berichtete und auch feinen älteren Bruder, den Kron— 
prinzen au courant erhielt. Cine Ordre de bataille 
der, in zwei ſich gegenüberftehende Korps getheilten Trup— 
pen, die damald aud nad Berlin Fam, dürfte zum 
Bergleih mit den zu erwartenden Berichten von dort 
ber, intereffiren und lautet wie folgt: 


I. Korps. 
General-Lieutenant v. Diebitſch. 
1. Diviſion: General-Adjutant Chrapowitzky. 

4 Bataillone vom Leib-Garde-Jufanterie-Regiment 
Preobrashenst, 

4 Pataillone vom Leib» GardesInfanterie-Regiment 
Semenofjsti. 

4 Bataillone vom Leib-Fäger-Regiment. 


12 Bataillone. 


| 2. Divifion: General-Major Sheſtuchin. 


4 Bataillone vom Leib» Garde, Infanterie» Regiment 
Semailoff. 

4 Bataillone vom Leib:Garde-Örenadier-Regiment. 

2 Bataillone vom Leib: Garde, Finnländiſchen Res 
giment. 

2 Tchr-Bataillone. 


12 Bataillone. 
Neferve: General-Adjutant Potemlin. 
1 Bataillon von Preobrashenät. 
1 Bataillon von Semenoffst. 
1 Bataillon von Ssmailoff. 
1 Bataillon vom Garde-Grenadier-Regiment. 
1 Bataillon vom Garde-Jäger-Negiment. 
1 Dataillon vom Finnländifhen Regiment. 


6 Bataillone. 
Artillerie: Dberft v. Hoven. 

Die 1. Garde-Artillerie- Brigade. 
Kavallerie: General:Major Arjenieff. 
1. Divifion: General:Major Kablutoff. 

Die Regimenter Chevalier-,, Garde und Garde zu 

Pferde, 

16 Estadrons. 
2. Divifion: General.Adjutant Lewaſchoff. 

Garde-Öufaren- Regiment. 

3 Esladrons vom Garde⸗Koſacken-Regiment. 

11 Edladrons 

und eine reitende Batterie. 
Succurd: General-Major Tihalitoff. 

5 Bataillone vom Yeib- Garde: Infanterie» Regiment 

Pawlowsk. 

2 Bataillone von der Garde-Equipage. 

6 Esfadrons vom Garde-Ulanen-Regiment. 

4 Gejhüge der Garde-Equipage. 

2 Kompagnien des Garde-Sappeur-PVataillone. 


Zufammen 37%,, Bataillone 33 Eskadrons. 


II. Korps. 
General:Lieutenant v. Toll. 
1. Divifion: General:Major Poltaragti, 
5 Bataillone vom Grenadier » Regiment Kaifer von 
Oeſterreich. 
3 Batoillone vom Linien-Regiment Apſcheron. 
4 Bataillone vom 1. Karabinier-Regiment. 


12 Bataillone. 
2. Divifion: General. ajor Rniäfhnin. 
3 Bataillone vom Grenadier-Regiment Araliſchejeff. 
3 Bataillone vom Grenadier-Regiment Pernau. 
4 Bataillone vom 2, KarabiniersRegiment. 
2 Bataillone vom 38. Jäger-Negiment, 


12 Bataillone. 
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Referve: General-Major Udom. 
3 Pataillone vom Litthauifhen Garde» Infanterie» 
Regiment. 
1 Bataillon vom 1. Starabinier-Regiment, 
1 Bataillon von 2. Karabinier-Regiment. 
1 Bataillon vom 38. Jäger-Regiment, 


6 Bataillone. 

Artillerie: Oberft v. Freitag II. 
Die 2. Garde-Artillerie-Brigade. 

Kavallerie: General-Major Tſchitſcherin. 

1. Divifion: General-Major v. Bubdberg. 
Garde-ftüraffier- und Garde-Dragoner, Regiment. 


16 Eskadrons. 

2. Divifion: General-Major Potapaf. 
Reitendes Garde Fäger-Regiment. 
3 Estadrons vom Garde-Kofaden-Regiment. 


11 Estadrong, 
Eine reitende Batterie. 
2 Kompagnien vom Garde-Sappeur-Bataillon. 


Aufanmen 30%, Bataillone 27 Esfadrond. 

Die hier noch aufgeführten Neitenden Garde-Jäger-, 
Karabiniers und Jäger-Regimenter find bei der fpäteren 
Neorganifation der Armee unter Kaifer Nicolauß aufge 
Löft und im andere Waffengattungen umgeformt worden. 
Die Jäger-Regimenter ımterfchieden fi) von den Mus: 
quete-Regimentern nur durch ſchwarzes Lederzeug, ebenfo 
die Karabiniere von den Örcnadieren. 

Als die Kaiſerliche Familie fi Anfangs Auguft ents 
ſchloß nad Mosfau zugehen, wurden von der Garde 
die folgenden Negimenter ebenfalld dorthin fommandirt. 

Die erften Bataillone von Preobrashenst, Semenoffsf, 
Ismailoff, ©. Grenadier Bamwlowsl und Jäger. 

Die erſten Divifionen der ſämmtlichen Garde-Sta- 
dallerie-Negimenter. 

Eine ſchwere Fuß- und ine reitende Batterie. 

Diefes Detachement trat unter das Kommando des 
Kommandeurs der 1. Garde-Anfanterie-Divifion, Gene— 
ral-Pientenants v. Nofen II. und blieben während der 
ganzen Anweſenheit der Kaiferlihen Familie in Mosfau 
dort ftationirt. 

Schon beim Abmarfch der Truppen aus Peteröburg, 
der am 2. Auguft unmittelbar nach Beendigung der ers 
wähnten Manöver begann, wurde für die Zeit ihrer Ab: 
lommondirung nad Moskau 2 Infanterie, 1 Küraffiers 
und 1 leichtes Kavallerie Regiment auß ihnen formirt. Ko— 
faden und Artillerie blieben uneingetheilt. Der Abmarſch 
erfolgte in 5 Echelons mit drei Tagen Zwiſchenraum und 
zwar: 

Echelon: Kombinirtes Infanterie-Regiment Nr. 2, 
⸗ ⸗ Nr. 1. 
Artillerie. 
s Kombinirtes Küraffier-Regiment. 

. leichtes Kavalleric-Kegiment. 


neun. 


Militair-Wocheublatt. 


—— 8 
Re. 3l. 


Bor dem Abmarſche fand noch eine intereffante mili- 
tairifche Weierlichkeit flatt, weldher Prinz Wilhelm 
ebenfalls beimohnte; nemlich die Einfegnung der Fahnen 
der 2. GardesInfanterie-Divifion. 

Ebenfo war der Bring Wilhelm bei der Parade 
gegenwärtig, welche der Kaifer über die nah Moslau 
detaſchirten Negimenter auf dem Semenoffstifhen Plage 
ftattfand und nach welder das erfte Echelon unmittelbar 
abmarjdirte. 

Beſonders intereffirten dem Prinzen Wilhelm bie 
verfchiedenen Lehr. Zruppentbeile, melde fofort mad 
Nüdlehr der Truppen aus Frankreich und vom Marjde 
dahin, errichtet worden waren, und es ift nicht unwahr⸗ 
jheinlih, daß die, 1820 erfolgte Errichtung des Lchr 
Yufanterie-Bataillons und der Lehr-Eskadron in Pott 
dam und Berlin, eine Folge der Verichte des Prinzen 
an feinen Königlihen Bater waren, denn auch die Preufis 
jche Armee war nad) 1815 eine ganz andere, in vielen 
Truppentheilen eine ganz neue geworden, und es Fam 
vor allen Dingen darauf an, fie zu egalifiren, was durd 
Infpeltionen nicht in dem Grade möglich war, wie «8 die 
Pehr-Truppentheile ſchon in verhältuißmäßig kurzer Zeit 
erreichten. 

Auch in Moskau war militairifshe Beſchäftigung an 
der Taged-Ordnung. Unter Andern mohnte bier der 
Prinz einer Winter» Parade bei, welche bei 18 Gr 
Kälte abgehalten wurde. 

Zum zweiten Male begab fih Prinz Wilhelm in 
Jahre 1823 nad Rußland, aber nur bis Vresz.Litmtl, 
wo Kaiſer Alerander I. die von feinem Bruder Com 
ftantin organifirte und mit großer Vorliebe ausgebil- 
dete Polniſch⸗Litthauiſche Armee die Revue paffiren lief. 
Prinz Wilhelm war nun ſchon Divifiong » Komınandıut 
und Chef des 1818 verlichen erhaltenen alten Ruſſiſchen 
Negiments Kaluga, ſowie des jegigen Königs-Grenadier- 
Regiments (2. Weftpreußifhen) Nr. 7. Er fand hir 
eine vortrefflich gejchulte Armee, auf welche Großfürft Cor- 
ftantin als fein Werk, fogar nod) ftolz war, als fie ibn 
nad der Mevolution von 1830 ſchlug. Die Revue fand 
im Oltober ftatt. 

Zum dritten Male reifte Prinz Wilhelm im Januar 
1826 nach Peterdburg. Am 15. Dezember 1825 traf 
die erfte und am 17. die zweite, beftätigende Traner-Nod- 
richt von dem Tode des Kaiſers Alerander I. von Ruf 
land, in Berlin ein, und fofort gab König Friedrid 
Wilhelm II. feinem Sohne den Auftrag, ſich zur 
Reife nad) Petersburg bereit zu halten, um dem Be 
gräbniß beizumohnen, fobald die Leiche aus Tagaurog 
nad Petersburg gelafjen würde, zugleich aber auch feinem 
Schwager, dem Groffürften, nun Kaifer Nitolaus und fe: 
ner Schwefler der Kaiferin Alerandra die Glückwünſche 
der Königlichen Bamilie zur Thronbefteigung zu über 
bringen. Die Abreife des Prinzen verzögerte fid aber 
duch die traurigen Ereigniffe, welche die Thronbeſtei- 

| gung des jungen Kaiferpaares begleiteten und Tomute fi 


Nr. ) Fa 


erſt am 7. Januar erfolgen. Prinz Wilhelm war der 
Einzige, dem Kaiſer Alerander I. fhon 1817 feine Be: 
fimmungen wegen der Thronfolge anvertraut hatte, da 
der ältere Bruder, Eonftantin, dent Throne entfagen wollte. 
Es war eine ſchwere und traurige Zeit, in welder der 
Prinz Wilhelm diesmal nad Peteröburg fam. Eine 
Militair- Revolte, wenn auch nur von einem Theile der 
Barde-Regimenter, war in jenen Tagen etwas fo Uner— 
börte® und die militairifchen Begriffe jo VBerlegendes, da 
Monate dazu gehörten, um die böfen Eindrücke der kurz 
vorher fattgefundenen Vorgänge zu verwiſchen. Bei 
der großen Parade am 30. März, der erflen vor dem 
neuen Kaiſer, nach Burifizirung des Garde-Korps, er» 
bielt der Prinz die filberne Striegedentmünze für den 
Einzug in Paris (sa wsatie parishi) und bradte, als 
er, Ende April, von dort nad Berlin zurückehrte, die 
Uniform des hodjeligen Kaifers Aleranders mit, welche 
derjelbe ala Chef feines Preußiſchen Garde » Örenadiers 
Regiments getragen hatte. Sie wird befanntlih noch 
heute, zuſammen mit ber des Kaiſers Franz I. von 
Defterreich, in der Potsdamer Hof» und Garniſon⸗-Kirche, 
hinter der Kanzel aufbewahrt. 

Zum viertenmale begab fih Prinz Wilhelm 1827 
nach Peteröburg, wo er den ganzen Winter zubrachte und 
erft im April 1828 nach Berlin zurücklehrte. Kurz vor 
dein Beginn der Kampagne gegen der Türkei, war der 
Prinz diesmal Augenzeuge der Vorbereitungen und Rü— 
tungen zu diefem Feldzuge. 

Zum fünftenmale madte der Prinz Wilhelm 1832 
die Reife nad Rußland, um bei Petersburg der großen 
Redüe des Garde- und des Grenadier-florpe, fo wie der 
Flotte beizumohnen. Die bald nad) dem Keldzuge gegen 
die Türkei begonnene Reorganifation der Ruffiihen Ar: 
mee des Kaiſers Nicolaus, war damals nahezu voll: 
endet. 

Zum fehitenmale, bei Enthälung der Aleranderfäule 
1834, zu welcher Kaifer Nicolaus feinen Schwiegervater, 
König Friedrih Wilhelm IH. nad Petersburg ein» 
geladen hatte. Der König hatte aber für diefe Zeit eine 
AZufammenziehung des I. Armee-Korps in Oftpreußen be- 
fohlen, welches er felbft befichtigen wollte, und bedauerte 
daher, der Einladung feine Folge leiften zu können, 
ſchidte aber feinen Sohn, den Prinzen Wilhelm und 
ein Detahement von 17 Dffizieren und 33 Goldaten 
aus der Zahl derjenigen Militairs, melde den Feldzügen 
von 1813—1815 beigewohnt. Dieſes Detachement follte, 
nad den Worten des Königs, die ganze preußifche Armee 
bei diefer ÄFeierlichkeit vertreten, welche nody immer ftolz 
auf daB Andenken an jene denlwürdige Zeit, auf die 
Waffenbruderſchaft mit den tapferen ruſſiſchen Truppen, 
fo wie auf den Beifall desjenigen ift, der ihnen den 
Weg zum Siege bahnte, und fie von feinen eigenen Strie- 
gern nicht unterfchied. 

Die vom Könige zu diefer Deputation beftimmten Of: 
figiere und Soldaten, wurden aus allen Truppentheilen 
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des Garde-Korps und aus dem 6. Küraſſier-Regiment 
jegt Brandenburgifhen (Kaifer Nicolaus I. von Ruß— 
land) gewählt, und fchifften fich in Pübed ein, um zur 
See nady Peteröburg gebracht zu werden. Führer diefer 
Deputation war der General:Picutenant v. Roeder und 
Kommandenr Oberfi-Pieutenant v. Voß. 

Während die Deputation den Weg zur See zuriüd: 
legte, begab fih Prinz Wilhelm von Königsberg aus, 
wo er der Königs-Revüe des 1. Armee-Korps beigewohnt 
hatte, zu Pande nach Petersburg und Fam gerade an dem 
Tage dort an, wo Kaifer Nicolaus mit dem Garde— 
Korps bei Krafinoje Sfelo manövrirte; wobei die [don 
eingetroffenen Preußiſchen Dffiziere und Seldaten als 
Zufchauer gegenwärtig waren. Prinz Wilhelm erjcien 
in Ruffifher Generals-Uniform noch zur rechten Zeit 
auf dem Manöverfelde, um dem Vorbeimarſch des Oardes 
Korps, nad) Beendigung des Manöver beizumohnen. 

Am 8. September wurde die Preußifhe Deputation 
dem Prinzen in feiner Wohnung im Winter-Palais vor- 
geftellt, und fand am diefem Tage eine Paradeaufjtellung 
der faft 100,000 Mann zählenden Truppen ftatt, melde 
in den Strafen einer Stadt, alle nah einem Ziele zu 
bewegen, und jeden Augenblid in volftändiger Ordnung 
zu erhalten, eine ungewöhnliche Aufgabe war. 

Kaifer Nicolaus, welcher vom Ballon des Winters 
palaftes diefer Entfaltung fo bedeutender Truppenmaffen 
zufchaute, fagte bei diefer Gelegenheit zu den Offizieren 
der Preußiſchen Deputation: 

„Hier, meine Herren, fehen Sie die Referve 
der Preußifhen Armee!” 

Prinz Wilhelm erhielt an diefem Tage das Groß— 
kreuz des St. Wladimir-Ordens. Das Kaiferlide Hands 
fchreiben, welches diefe Verleihung begleitete, it ein für 
alle Zeit merkwürdiges Altenftüd zur Geſchichte der 
Waffenbrüderſchaft der Ruſſiſchen und Preußiſchen Ur. 
mee, und möge daher hier vollftändig mitgetheilt werden: 

„Mein Herr Better und fehr verehrter Schwager! 

Die freundfhaftlihen Gefinnungen, von dem ©. 
Maj. der König, Ihr erhabener Vater, Mir unausge- 
fett die liebreichſten Beweiſe giebt, haben eben wieder 
einen Meiner thenerften Wünſche erfült. Die Feier 
des dem Andenken Meines zärtlich geliebten Bruders, 
des verewigten Kaiſers Aleranders, gewidmeten Tas 
ges, vereinigt am Fuße des zu feinem Ruhme errich« 
teten Monuments, diejenigen Eoldaten beider Herre, 
welche Zeuge diefes Nuhmes waren. Die von Se. 
Moj. dem Könige gewählten Veteranen, die dazu be 
rufen find, den Kern der Preußiichen Armee unter 
ung würdig zu repräfentiven, geben Zeugniß im den 
Augen des gefammten Europas, von der Wafjen- 
brüderfchaft, welche beide Souveraine zwiſchen beiden 

Völkern gefliftet haben, und welche die göttlihe Vor— 

fehung gefegnet hat, indem fie ihnen gemeinſchaftlich 

unvergängliche Erinnerungen des Nationalruhms verlieh. 

Em. K. Hoheit find diefe Erinnerungen felbft ind Herz 
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gegraben, denn die erften Tage, die Sie dem Dienft 

Ihres Landes widmeten, wurden dur Kämpfe jener 

benfwürdigen Epoche bezeichnet. Aus diefem Grunde 

hat auch Ihr erhabener Vater das Kommando der 

Zapferen, die das Ruſſiſche Heer ſich glücklich ſchätzt, 

heut als Brüder zu empfangen, Ihnen übertragen, und 

auf diefe Weife, der Erfenntlichkeit, die ich Ihm ſchul— 
dig bin, einen neuen Beweggrund gegeben. Da Ich 
dieſes Ereigniß durch einen Beweis Meiner, Ihnen ge— 
widmeten brüderlichen Anhänglickeit bezeichnen will, 
fo wünſche Ih Em. K. H. mit dem St. Wladimir 

Orden erfter Klaſſe, den Ich Ihnen hiermit über: 

fende, gefhmüct zu fehen. Der Wahliprud, den er 

trägt: „VBerdienft, Ehre, Ruhm” ift von jeher der 

Ihrige geweſen. Möge er Sie ſtets an die Feier dies 

fe8 Tages und die unveränderliche Zuneigung mahnen, 

die Ih Ihnen immer widmen werde. Mit Vergnügen 
twiederhole Ich Ihnen hiermit diefe gewiß aufrichtige 

Zufiherung, fo mie diejenige der ausgezeichnetſten 

Hochachtung, womit Ich bin, Mein Herr Better und 

fehr werther Schwager: 

Euer Königliche Hoheit 
freundfcaftlich ergebenfter Schwager und Better 
Nicolaus. 
St. Petersburg den 30. Auguft bis 11. September 1834. 

Wir enthalten uns einer ausführlihen Beſchreibung 
der in hohem Grade intereffanten militairifchen feier, 
jo wie der weiteren Borgänge während der Zeit des 
diesmaligen Yufenthalts des Prinzen Wilhelm in 
St. Peteröbnrg, weil unfere Negimeutsbibliothelen wohl 
fämmlic das 1836 erfchienene Bud: 

„Tagebuch eines deutfhen DOffiziers wäh— 
rend feiner Reife nad Petersburg und feines 
Aufenthaltes daſelbſt bei Einweihung der 
Aleranderfäule Bon D. W. Streit” befigen. 

Daſſelbe gilt von der Anweſenheit de8 Prinzen 
Wilhelm bei der großen Truppenfanmlung in der Um. 
gegend von Kalifh im Jahre 1835. Auch über dieſe 
geben zwei Bücher von C. v. Deder und von L. Schnei— 
der umfafjende Auskunft. Wir fügen nur hinzu, def 
Prinz Wilhelm bei feiner Auskunft in Kaliſch, eine 
Kompagnie feines Ruffiihen Regiments Kaluga ala 
Ehrenwade vor feiner Wohnung anfgeftellt fand. Auch 
das Grenadier-Negiment (Petersburgiiches) König Frie— 
drih Wilhelm III, deſſen Chef jest Kaifer Wilhelm: 
ebenfalls ift, war mit feinen 3 Pataillonen anweſend. 
König Friedrich Wilhelm II. führte beim Einmarſch 
die Preußischen Truppen in das Pager bei Baczlom, 
feine Truppen jelbft dem Kaifer Nicolaus vor und cotopirte 
zu Fuß am rechten Flügel der Peib » Kompagnie das 
1. Garde Regiment zu Fuß. Prinz Wilhelm führte, 
ſowohl bei der Parade, als in den darauf folgenden Ma- 
növertagen, die fombinirte Reſerve-Kavallerie— 
Divifion, zufammen 31 Estadrons und 29 Ge, 
ſchütze. 


Zum achtenmale war Prinz Wilhelm von Prew 
Ben im Jahre 1842 und zwar im Monat Augujt in 
Petersburg und wohnte der Revlle über das Garde und 
das Grenadier-Korps, fo wie der Flotte bei. 

Ebenfo im Jahre 1846, und zwar zuerjt bei War 
ſchau der Revüe der fogenannten aktiven Armee (deistw- 
justchaja Armija), das heißt der in Polen dauernd 
auf dem Feld-Etat ftehenden Infanterie-Korps, und dann 
in Petersburg abermals den Herbftübungen im Yagır 
von Kraßneje Szels. 

Im Jahre 1850 und zwar im Monat Mai, wohnte 
der Prinz von Preußen, nahdem er im April die Trup- 
pen am Rhein in ihren Garnifonen und Kantonnements 
infpizirt hatte, den großen Manövern des II. und IIL 
Infanteriesforps der aktiven Armee bei, welche bei Bar 
fhau ftattfanden. Die Neife dorthin war durd einen 
politifhen Auftrag König Friedrich Wilhelms IV., ver 
anlaßt worden, den die damals im Ringen nad einer 
Nengeftaliung noch unrubige Bewegung in Deutſchland 
nothwendig gemacht. Auf diefer Reife begleitete Prinz 
Friedrid Carl von Preußen feinen Oheim dorthin, 
und wurde bei diefer Gelegenheit zum Chef das dame— 
ligen 9., jegt 12. Kaiſerlich Ruffiihen Hufaren-Rei- 
ments, Achtirstk, ernannt. Prinz Friedrich Carl führe 
1850 als Mojor eine Esfadron im Garde-Huſaren-Re— 
giment. Man erzählte, daß Kaifer Nikolaus dem Pru- 
zen gerade das 9. Nuffifhe Hufaren-Pegiment verlir 
hen, weil er mit dem 9. Preußifhen HufarenK 
ment die belannte Attacke auf infurgirte Badiſche Iniın 
terie, bei Wicfenthal, im Jahre vorher gemacht, Bon 
Warſchau aus wurde auch diesmal Petersburg beſucht. 

Auch im Jahre 1851 befuchte der Prinz von Pren 
ben Warjhau um dort im Juni den Uebungen des I. 
und eines Theiles des II. Infanterie» Korps beiju 
wohnen. 

Zum letztenmale endlih, vor der bevorfichenden 
Reife, im Jahre 1858, fhon ald Prinz Regent in 
Warſchau, und zwar nad) dem großen Manöver des V. 
und VI Armee-Korps bei Liegnig und Domanze, in 
Schleſien. Es waren diesmal 3 Divifionen von drei 
verfhiedenen Infanterie Korps, bei Warfhau im Lager 
bei Powonsk zufammengezogen, bei denen der PrinzRe 
gent fein Negiment Kaluga abermals wiederſah, umd «# 
dem Kaifer Alexander II. bei der großen Parade vor- 
überführte. 

Ueberblidt man diefe lange Reihe gleichartiger Kund— 
gebungen fürftlihen, ftaatlihen und militairifchen Cha 
ralters, fo ftellt ſich das in der Geſchichte beifpielofe 
Faltum einer andauernden, gegenfeitig dantbaren, und auf 
große gemeinfhaftliche Erinnerungen gegründeten Waffen- 
brüderfchaft zweier Armeen heraus, welche ald die 
feftefte Grundlage der bewährten, freundmachbarlicen 
politiſchen Berhältniffe beider Staaten zu einander zu 
betrachten ift. Standen die realen Machtverhältniſſe früber 
anders, jo hat fich auch das für dad Bemußtjein dei 
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Preußifchen und Deutfhen Volles weſentlich ausge— 
glihen, und der geborene Oberfeldherr der ganzen erprobten 
Boffentraft deutscher Nation, erſcheint in St. Petert- 
burg als Repräöfeutant des Fricdens- und der Fortdauer 
freundfhaftliher Beziehungen zwifchen den beiden Na: 
tionen, jedenfalls zum Wohle Beider! Ein fo ununter: 
brohener freundfhaftliher Verkehr zwiſchen zwei Ar: 
meen, ein jo fortgefegted Erweijen von gegenfeitigen Auf- 
merljamteiten und von Theilnahme an den wechjeljeitigen 
Erfolgen, Berbeijerungen, Erfahrungen, ja fo lebhafte 
perfönlihe Berührungen zwifchen zwei große Armeen, 
bat die Geſchichte bisher noch micht zu verzeichnen ge, 
habt, und ein 66jähriger Friede, zwiſchen beiden — ſich 
fo mannigfach politiſch, ſocial, diplomatiſch und kommer— 
ziell berührenden Nachbarlanden, iſt der, auch den blöde— 
ſten, befangenſten Augen greif- und ſichtbare Erfolg, die 
Freundſchaft der beiden Herrſcherhäuſer und durch ſie, 
ihter Armeen. 

Gewiß werden wir Gleiches auch von dem bevorſte— 
henden Veſuch Sr. Maj. des Kaiſers und Königs in 
Et. Petersburg berichten hören, wenigftens deuter Alles, 
was ſchon jet Über die Vorbereitungen verlautet, auf ein 
ähnlihes beftätigendes Zeugniß für dag, von und Zu- 
fammengeftellte und daraus Gefolgerte hin. 


Militair-Literatur. 


Ueber den Einfluß der Feuerwaffen auf die 
Taktit, hiſtoriſch Aritifhe Unterfudung von 
einem höheren Dffizier. Berlin, E. S. Mittler 
und Sohn, Königliche Hofbuhhandlung. 1873. 


Die Heine Schrift, ift bei der für Verbreitung ge: 
diegener militairifch-wilfenfchaftliher Arbeiten jo hoch ver- 
dienten Berlagshandlung von Ernſt Siegfried Mittler 
md Sohn in Berlin, fo eben erſchienen. Wünfhen wir 
derfelben, die überall den denfenden fcharffinnigen Führer 
verräth, die weiteſte Verbreitung; jeden Xefer, dem es 
um Ermwerbung ernfthafter Erfenntnig militairifhen Wi: 
fens zu thun ift, wird fie befriedigen, denn neben einer 
Maren Durdführung der im Xitel geftellten Aufgabe, 
werden ihm die geiftreichen Andeutungen des Herrn Ver— 
faſſers reichlich Gelegenheit zu eigenem Nachdenken, a 
näglihem Selbſtſtudſum bieten, und fo zur Bervoll- 
lommnung eigenen Wiffend und Könnens. 

Es ift diefe Schrift, wie fie ſich anlündigt, die eines 
höheren Dffizierd, und deshalb aud aus höheren mili— 
tairiſchen efihtspunften geſchrieben. Sie behandelt 
nicht die reglementariſchen Veränderungen der Taklik, die 
etwa durch die Feuerwaffen bedingt worden wären, wenn 
fie auch denfelben dann und wann einen furzen Geiten: 
blid gönnt, fondern ift eigentlich ausfchließlih darauf be- 
dacht, darzuftellen, wie die großen Aufgaben, die die 
Schlachtenlenkung den Kührern auferlegt, von denfelben 
aufgefoßt find, und aufgefoht werden folten, um dem 
Einfluß der Feuerwaffen auf die Taltif die richtige Gel: 
tung zu verfchaffen. Der Herr Verfaſſer ift volljtändig 
Herr des Stoffes und handhabt denfelben in einer Weife, 
die bei dem Lefer gleihfalld eine große Kenntniß defjel- 
ben vorausſetzt; dennoch bleibt er auch für dem weniger 
Borbereiteten überall verftändlih. Er hat damit glüds 
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lid) eine Kippe umſchifft, an der ſchon mander milis 
tairiſche Schriftſteller gejcheitert ift, der dur Anhäufung 
übergroßer Details, die feinem reihen Willen zu Ge- 
bote ftehn, für einen großen Theil der Lefer ungenieß— 
bar wird. 

Der Herr Verfaſſer ift wahrfheinlih Artillerift, we- 
nigftens behandelt er den Einfluß, den die Artillerie auf 
die Führung der Schlachten gehabt hat und haben foll, 
mit befonderer Vorliebe, ohne indeffen die anderen Waf— 
fen fo zu überfehen, daf dadurd Yüden oder Unvolftäns 
digfeiten eutftchen fönnten; aber hauptſächlich jucht er nur 
die Verhältniffe der anderen Waffen Har zu ftellen, die 
fie in Bezug auf die Artillerie, fei es zu ihrer Bes 
jämpfung, fei es zur Steigerung ihrer Wirkſamleit ge- 
habt haben. 

Die Schrift zerfällt in zwei Haupitheile Der erfte 
beſchöftigt ſich mit der Kriegführung feit Einführung der 
Teuerwaffen bis zur Einführung der gezogenen Ges 
ichüße, er begreift aljo den meitaus größten Theil der 
Kriegsgeihichte, und ift anfänglich nur ein Turzer und 
Harer hiſtoriſch er Ueberblid, der fich je näher der Öegen- 
wart, je mehr zur fritifchen Unterfuchung fleigert. Der 
zweite Theil, der mit Einführung der gezogenen Gefüge 
beginnt, bearbeitet die Kriegführung der legten Jahre, 
und wirft weit vorausſchauende Blicke auf die der Zu- 
funft. Die kritifhen Unterfuhungen des erften und der 
ganze zweite Theil dürften daß Intereſſanteſte und An— 
regendjte des ganzen Werkchens fein, denen der hiſtoriſche 
Anfang nur ald Grundlage und Einleitung dient. 

Bei der kritiſchen Betradhtung der Schladtenführung 
unterfcheidet dev Herr Verfaſſer zwar audy nach der ein. 
mal hergebrachten Weife, die Angriffe und die Verthei— 
digungs⸗Schlacht, macht aber mit Recht darauf aufmerk— 
ſam, daß es abſolute Angriffs. und Vertheidigungs— 
ſchlachten gar nicht giebt, und der entſchiedenſte Angreifer 
in der Schlacht auch eben ſo oft Vertheidiger ſein muß, 
wie ed undenkbar iſt, daß es einen Bertheidiger geben 
folte, der nicht zeitweife aud Angreifer —* wäre. 
Er führt deshalb eine andere Uuterlhchume der Schlach⸗ 
ten ein, und theilt fie in Manöver. und in methodiſche 
Schladten; unter Manöver-Schlachten verftcht er die, 
in denen die Entfheidung durch den Kampf um einzelne 
Punkte der Schladhtlinie herbeigeführt worden ift, wäh— 
rend bei den methodischen Schlachten die Entſcheidun 
bei langfamem Berbraud) der vorhandenen Kräfte, ni 
das Eingreifen der legten frischen Reſerve erreicht wird, 
wobei es felbitredend mehr Nebenfahe ift auf welchem 
Punkte der Schlagtlinie diefe legte Entfheidung erlämpft 
wird, wenn fie nur da, wo fie eintritt, jo wirlſam fid 
erweift, daß hier ein fernerer Widerftand unmöglich, und 
deshalb auch auf anderen Punkten der Scladtlinie 
ſchwer, ja gefährlic; wird. Als Meifter der Manöver— 
Schlachten ftellt er Friedrih den Großen und Napoleon 
in der Zeit feiner erften Kriege dar. Die methodifchen 
Schladten fallen hauptfählih in die Zeiten der legten 
napoleonifchen Kriege, und haben zur Aufftellung einer 
Theorie der Schladhtenführung Veranlaffung gegeben, die 
im Frieden zwar als endgiltig angefehn worden ift, im 
Kriege ſich aber ſchwerlich bewähren dürfte, 

In der Schlacht felbft ficht er drei verfchiedene Alte 
ſich abwideln, die er abweihend von der gebräudlichen 
Benennung, der Einleitung, Entfcheidung und Verfol— 
gung, den Alt der Zerftörung, der Entſcheidung und der 
Vernichtung nennt. Der Zerftörungs-Aft gehört vorwie— 
gend der Artillerie da wo dies nicht beachtet ijt, ift es 
zum Nachtheil ausgefchlagen; um aber die Artillerie voll 
zue Wirkfamkeit bringen zu können muß ſie gleich als 
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Artillerie:Mafle verwandt werden, und kann dann, aller» 
dings unter befonders günftigen Verhältniſſen, auch gleich 
den Entjheidungsalt herbeiführen. Die Entfcheidung ift 
durd den Stoß, d. h. durch den wirklihen oder anges 
drobten Kampf mit der blanfen Woffe namentlih durch 
die Infanterie herbeizuführen, während beim legten, dem 
Bernichtungsolt der Kavallerie das eigentliche Feld ihrer 
Schlachten⸗Wirkſamkeit zugemiefen wird. Freilich ift da» 
mit nicht gerade Neues gejagt, aber die Art und Weile, 
wie diefe drei Waffen in der Manöver-Schlacht, der die 
Zufunft gehören dürfte, ineinandergreifen follen, um fich 
gegenfeitig zu belämpfen und zu unterftügen, ift Har und 
deutlich vorgezeichnet, und durd die Erfahrungen der 
legten Striegejahre belegt. 

Den Edluß der Schrift bildet eine kurze umd tref: 
fende Charafterifirung der drei Wahlen, wie fie jegt 
find, mit jteter Hinweiſung auf den vorausfidhtlic beiten 
Gebrauch derfelben. 

Schließlich mag noch erwähnt werden, daß nit alle 
Behauptungen des Verfaſſers jedem unanfehtbar erſcheinen 
werden. So dürfte auch in a rl das zerftreute Gefecht 
der Infanterie ein ſchlimmer Feind der Artillerie-Maſſe 
fein, gegen das dieſelbe ſich nicht felbit ſchützen Tann, 
jondeın anderweitig geihügt fein muß; aud dürften die 
vom Herrn Verſaſſer jehr empfohlenen — —— —— 
nur bei eigener unzweifelhafter Ueberlegenheit die Wirk— 
famteit haben, die der Herr Verfaſſer ihnen unter allen 
Umſtänden zuweiſt, endlich dürfte es noch fraglich erſchei— 
nen, ob durch die Einführung der gegogenen Geſchütze 
wirklich die Vertbeidigung und nicht vielmehr der Angriff 
begünftigt wird; aber das find Fragen, zu deren Veant: 
wortung das Leine Buch eingehende Anleitung giebt und 
die der Leſer dann ſelbſt fih beantworten mag; gewiß 
wird aber Niemand dad Buch aus der Hand Tegen ohne 
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ſich nicht im militairiſchen Willen gefördert zm eben, 
| zum eigenen Nachdenken aufgefordert zu fein, und damit 
‚ dürfte die Aufgabe die der Herr Berfafler ſich * 

zu haben ſcheint, als volltommen gelöft zu — 
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Im Berlage der Königlihen Hofbuhhandlung von E. S. Mittler und Sohn in Berlin, Koditrafe 69 


erfchien focben: 


* — 


Eintheilung und Friedens-Dislolation der Kommando Behörden und Truppentheile der Deutſchen Armee weh 


Stellenbeſetzung. 


B. Friedens⸗Dislokation der Kommando-Behörden und Truppentheile der Deutſchen Armee, nad deren Nummer: 


folge geordnet. 


Alphabetiſches Verzeichniß des Quartierſtandes der Kommando-Behörden und Truppentheile der Deutſchen Armte 


Aus den amtlichen Quellen des Röniglich Preußiſchen Kriegs-Ainiſteriums zufammengeftellt. 
Dritte verbejjerte Auflage 
(Abgeihloffen Ende März.) 
6 Bogen gr. 8. — Preis 8 Sgr. 
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Achtundfunfzigſter Jahrgang. 


Berlag der König. bi 
von & €. Bitlier uns Gen 
Berlin, Kochſtraße 69. 
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Diefe Zeitfgrift erſchelnt jeden Mittwoch nud Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von 5 bie 
7 Uhr, ausgegeben. Außerdem werden jährlih mehrmals größere Auffäge als befondere Belhefte Er beigefügt, deren Ausgabe 
e mobile) 


aidt an beflimmte Termine gebunden ifl. Bierteljährliher Pränumerationspreis 1 Thlr 10 Sur. 


n Zruppen abonniren 


bei den Feldpoftanftalten, alle übrigen Abonnenten bei den Kaiferl. Boftanftalten und Buchhandlungen. 


M 32. 


Sonnabend, den 12, April. 


1873. 





Perſonal · Veränderungen. 


Offiziere, Porteper- Fähnriche tc. 
A. Atnennungen, Beförderungen u. Verſetzungen. 


Den 31. März 1873. 


Haberland, Herzogl. Braunſchw. Oberft a. D., bieher 
Kommdr. des Herzogl. Braunſchw. Inf. Regts. Nr. 
32, in der Preußijhen Armee, umd zwar als Oberft 
und Kommödr. ded Niederrhein. Füſ. Regts. Nr. 39, 
mit feinem Patent vom 25. 7. 1870 angeftellt. 

v. Tſchirſchky, Oberſt vom 2. Hefl. Inf. Regt. Nr. 
82, unter Stellung & la suite diefes Megts., zu dem 
Herzogl. Braunſchw. Kontingent, Behufs Uebernahme 
deö KHommdos. des Herzogl. Braunſchw. Inf. Regts. 
Nr. 92 kommandirt. 

Graumann, Maj. aggr. dem 5. Bad. Inf. Regt. 
Rr. 113, in das 2. Seife Inf. Regt. Mr. 82 ein: 
rangirt. 


Den 1. April 1871. 


Billerbed, Hauptm. von der 3. Ing. Infp., unter 
Beförderung zum Major vorläufig ohne Patent und 
unter Stellung & la suite des Stabes des Ing. 
Korps, ald Dezernent zur Aomiralität fommandirt. 

Vogt, Maj. vom großen Generalftabe, vom 1. April 
d. 3. ab auf ſechs Donate zur Dienftleiftung bei dem 
Generalftabe des 3. Armee-Korps fommandirt. 

Cludius, Major aagr: dem 4. Magdeb. Inf. Negt. Nr. 
67, in das 6. Rhein. Inf. 44 Nr. 68 eins 
rangirt. 

Fademann, Hauptm. & la suite des 3. Magdeb. Inf. 
Regts. Nr. 66, unter —— von dem Verhält— 
niß als Lehrer bei der Kriegsſchule in Meg, dem ge 
dachten Regt. aggregirt. 


v. d. Planig, Hauptm. vom Königl. Sädf. 6. Inf. 
Negt. Nr. 105, als Lehrer bei der Kriegsſchule in Meg 
lommandirt. 


Den 3, April 1873. 


Or. v. Driola, Port. Fähnr. vom 3. Bad. Drag. 
Negt. Bring Earl Nr. 22, in das Dldenburg. Drag. 
Regt. Nr. 19 verſetzt. 

Bar. dv. Minnigerode, Pr. Pt. vom Regt. der Garde 
du Corps, à la suite des Regts. geflellt und 1 Jahr 
Urlaub ertheilt, 


B. Abſchiedsbewilligungen ıc. 


Den 1. April 1873. 

Nidert, Maj. vom 6. Ahein. Inf. Regt. Nr. 68, mit 
Penſion zur Disp. geftellt. 

de Nerse, Pr. Lt. von der Landw. des Kifenbahn- 
Bars. im Bezirk des 2. Bats. (Dortmund) 3. Weſtph. 
Landw. Regis. Nr. 16, mit der Landw. Armee: 
Uniform, 

Bergmann, Sec. Lt. vom Train des 2. Bats. (Waren⸗ 
dorf) 1. Weſtph. Landw. Regts. Nr. 13, mit der 
Landw. Armee-Unif., der Abſchied bewilligt. 

Kraufe, Pr. Pt. a. D., zulegt Sec. Pt. bei der Art. 
des Landw. Bats. (Effen) Nr. 36, bisher ald 2. De- 
pot-Offiz. beim Hefl. Train-Bat. Nr. 11 in Funktion 

eweſen, die gefeglihe Penfion nebſt Ausficht auf An— 
—— im Civildienſt bewilligt. 

ten Brink, Sec. Lt. vom 5. Rhein. Auf. or Nr. 
65, mit Peufion unter dem gefeglihen Vorbehalt aus- 
gefchieden. 





Ordens · Verleihungen. 


Preußiſche. 


v. Kirchbach, Gen. der Infant. und lommand. Gene 
ral des V. Armeelorps, — das Großkreuz des Rothen 


ler Drbens mit Eichenlaub, 
(2. Onartal 1878.) 


v. Schmidt, Gen. Lt. und Kommdr. der 10. Divifion, 


v. Glümer, Gen. %t. und Gouverneur don Metz, — 
den Rothen Adler-Drden erfter Klaſſe mit Eichenlaub 
und Schwertern am Ringe. 


v. Scheffler, Gen. Major und Kommdr. der 16. Inf. 
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Brigade, — den Rothen Adler » Drden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe. 

v. Flödher, Gen. Major und Kommandant von Als 
tona ꝛc., — den Königl. Kronen-Orden zweiter Klaſſe. 

v. Bannewig, Dberft und Kommdr. des 1. Weftpreuf. 
Ören. Negts. Nr. 6, — den Rother Adler » Orden 
— Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am 

inge. 

v. Schkopp, Oberſt a. D., zuletzt Brigadier der 5. Gen- 
darmerie-⸗Brigade, 

v. Voß, Oberft-Pr. zur Diep., zuletzt Major im 6. Inf. 


Regt., — den Königl. Kronen-Drden dritter Klaſſe. 

v. Edarteberg, Oberſt-Lt. a. D., zuletzt Führet des 
2. Uufgebots 3. Bats. (Löwenbergſ 2. Niedericld 
Landw. Regts. Nr. 7, 

dv. Bojan, Maj. vom 1. Weftpreuß. Gren. Regt. Ne. , 
— den Rothen Adler-Drden vierter Klaſſe. 

Appold, Stabs-Hautboiſt, 

ea Schubert, Kiesling, Burlert, Selm, 
ießler, Sergt., — ſämmtlich vom 1. Weftprenf. Grin. 
Regt. Nr. 6, — das Allgemeine Ehrenzeichen, 





Nichtamtlicher Theil. 


Eekularfeier des 1. Weſtpreußiſchen Grenadier-Re- 
giments Nr. 6 zu Poſen. 


Das 1. Weftpreußifche Grenadier-Regiment Nr. 6 
feierte amı 1. April 1873 in Folge Allerhöchſter Kabi— 
netö.Ordre vom 19. Dezember 1872 das 10Djährige 
Zubiläun feines Beftehene. Am Tage vor der eigent» 
lichen Feſtfeier fand eine Vorfeier ftatt, welche für die 
Unteroffiziere und Grenadiere in einem Preis-Schießen, 
Turnen und Bajonettiren beftand, ferner in dem Be. 
fuche einer Theatervorftellung, welcher die höheren und 
höchſten Borgefegten, die Offiziere und Mannſchaften 
beimohnten, und zum Schluß in einer fameradfchaftlihen 
Zuſammenkunft im Dffizier - Safino des Baftions 
Grolman. 

Das Preisihießen, Tumen und Bajonettiren gab 
den dabei Vetheiligten Gelegenheit, ihre Wertigkeit und 
Gewandtheit in erfreulicher Weife zu bethätigen und fid 
je nad ihren Leiftungen Prämien zu erwerben, melde 
ihnen ein bleibendes Andenken an den Feſttag fein 
werden. 

Die Theater Borftellung fand großen Beifall, die 
Kapelle des Regiments eröffnete diefelbe mit der Duver- 
türe zum „Seldlager in Schleſien;“ dann folgte ein von 
einem Difizier gefprochener Prolog, in welchem im Kürze 
die Erlebniffe und Gefhide des Regiments gefchildert 
wurden. in lebendes Bild durfte nicht fehlen; es 
führte den Zuſchauern die Grenadiere in den verſchiede— 
nen Uniformen vor, welche fie in alter und neuer Zeit 
mit gleiher Ehre getragen. — Eine Boruffia und Ger: 
mania hielten die jhügende Hand darüber, — wieder: 
bolter Da capo Ruf befundete den Eindrud, welden 
die gelungene Darftellung hervorgerufen. 

Das befannte Luftjpiel: „Ein Vormittag in Sansfouci“ 
machte den Beihluß und ermedte Iebhafte patriotijche 
Erinnerungen an Preußens großen König. 

Nach Beendigung der Borftellung erwartete das feft- 
lich deforirte und glänzend illuminirte ort Grolman die 
Säfte und Kameraden, welche ſich dort zu froher Ver— 
einigung verfanmeln follten. Seine Ercellenz der Ge. 
neral der Iufanterie dv. Kirchbach beehrte die famerad- 
ſchaftliche Zuſammenkunft mit feiner Gegenwart. 


—— ——— — —— — —— — —— ——— — — — — 


Welch' ein anderes Bild gegen die ſonſt nur für da 
Dienft und die Zufammenkünfte des Offiziersforpt k- 
fimmten Räume boten an diefem Abend die feſtlich gr 
ſchmückten Räumlichkeiten dar. Die Wände maren du 
Guirlanden geziert, die Bilder alter Kameraden bekränit, 
während der Trauerflor in preußifhen Farben an dei 
Undenten der braven, für die Ehre des Negimentes Or 
fallenen in wehmuthvoller Weife erinnerte. Bon der 
ehemaligen Regiments » Kameraden, Oberft a. ?. 
v. Schlopp, waren Bilder entworfen, melde die Unifer 
men des Regiments aus den Jahren 1773, 1820 mm) 
1873 darftellten und das allgemeine Inlereſſe erregten. 


Eine ſolche Zufammenkunft alter Kameroden nit 
mannigfahe Erinnerungen in den Herzen der Ginpelnen 
wach, bewegt die Gemlither in Schmerz und jFratt un 
feftigt die Bande treuer Waffenbrüderfchaft. 

Am folgenden Tage, dem T. April, und eigentlichen drt- 
tage, ftanden die beiden Grenadier-Bataillone mit Ir 
ſchluß einer von dem Füfllier- Bataillon gegebenen Tr 
putation, auf dem MWilgelmsplag in Parade: Aufftellung 
zur Befichtigung bereit. 

Die Deputation befand aus der Fahne, dem gan 
Dffizierlorps, den Feldwebeln und einem vollen fu 
binirten Zug des Bataillone. 

Seine Ercellenz der lommandirende General, Great 
ral der Infanterie v. Kicchbach, weldyer um 11 Uhr auf den 
Plage erfhien, übergab deu Megiments.Sommankır, 
Oberſten v. Pannewitz, die nachſtehende Allerhöchſte Kb 
net8-Ordre, welche derſelbe unter präſentirtem Gemehtt 
verlas: 


„Ich verleihe dem 1. Weſtpreußiſchen Grenadick 
Regiment Nr. 6, welches am 1. April dieſeß Yal- 
res die feier feines 100jährigen Beftchens begeh“ 
wird, hierdurch für die Fahnen feiner drei Be 
taillone die Sälularbänder, das Jahr der Erik: 
tung und den Stifter angebend. Indem Ih di 
Regiment aus Anlaß diefer Feier beglüdwürſch 
fprehe Ich die Erwartung aus, dag «8 and Is 
diefer neuen Auszeichnung einen Antrieb erblider 
werde, feiner zu allen Zeiten und indbefondere neh 
während des letzten Krieges bewührlen Drei, 
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Tapferkeit und Tüchtigleit auch in Zukunft ſtets 
eingedenk zu bleiben. 
Berlin, den 27. März 1878. 
gez. Wilhelm. 
Eine zweite Allerhöchſte Kabinets⸗-Ordre lautete: 
„Aus Beranloffung der om 1. April diefes 
Jahres ftattfindenden Beier des 100jährigen Bes 
ſtehens des 1. Weſtpreußiſchen Gremadier « Regis 
ments Nr. 6 verleihe Ich hierdurch an nachbenannte 
Dffiziere und Mannfhaften des jegigen Dienft- 
Randes, fowie an ehemalige Mitglieder des Regi— 
ments folgende Auszeichnungen: 
den Rothen Adler-Orden 1. Klaffe mit Eichenlaub 
und Schwertern am Ringe: dem General-Lieutenant 
v. Glümer, Gouverneur von Meg (demfelben ift 
die Deforation direlt zugefandt), 
den Rothen Mdler-Drdben 2. Kaffe mit Eichenlaub 
und Shwertern am Ringe: dem Generalmajor 
dv. Scheffler, Kommandeur der 16. Infanterie. 
Brigade, 
den Königlichen Kronen-Orden 2. Klaſſe: dem Gene: 
ralmejor dv. Flöcher, Kommandanten von Altona :ıc. 
(die Dekoration ift dem General-Kommando des 
IX. Armee-Korps zugefandt worden), 
den Rothen Adler» Orden 3. Klaſſe mit der Schleife 
und Schwertern am Ringe: den Oberften v. Ban, 
zemig, Kommandeur des 1. Weſtpreußiſchen Grena- 
bier. Regiments Nr. 6, 
den Königlichen Kronen-Orden 3. Klaſſe: dem Ober: 
fen a. D. v. Schlopp zu Görlig, zulegt Brigadier 
der 5. Gendarmerie-Brigade, 
dem Dberftlientenant 3. D. v. Voß zu Witasigce 
im Rreife Plefhen, zulegt Major im 6. Infanterie 
Regiment, 
den Rothen Adler-Drden 4. Klaſſe: dem Oberfilieute- 
nant a. D. v. Edartöberg zu Görlig, zulegt Füh— 
rer des II. Aufgebots 3. Bataillons (Löwenberg) 
2. Niederſchleſiſchen Landwehr Regiments Nr. 7, 
dem Major v. Bojan, vom 1. Weftpreufifchen Gre— 
nadier-Regiment Nr. 6, 
das Allgemeine Ehrenzeichen: 
dem Stabshautboiften Appold, 
» Teldwebel Zindler, 


. s Schubert, 
. , 8 ieslin 9, 
“ * Burdert, 


*» Gergeanten Ziedler, 
vom 1. Weſtpreußiſchen Grenadier-Regiment Nr. 6, 
Das General-:Kommando hat hiernach die wei- 
tere Belanntmachung refp. die Aushäudigung der 
beifolgenden Dekorationen an die Betreffenden zu 
veranlajjen. 
Gleichzeitig benachrichtige Ih das General- 
Kommando, daß Ich bei diefer Gelegenheit auch 
noch dem General der Infanterie v. Kirchbach kom⸗ 


manbdirenden General ded 5. Armee» Korps das 
Großkreuz ded Rothen Adler» Drdens mit Eichen» 
lfaub, fo wie dem Generallientenant v. Schmidt 
Kommandeur der 10. Divifion, den Rothen Adler- 
Drden 1. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe verliehen und die betreffenden Delora- 
tionen denfelben unmittelbar habe zugehen laffen. 

Berlin, den 27. März 1873. 

gez. Wilhelm. 

Nachdem der Divifions: Pfarrer Dr. Steinwender 
nach einem kurzen Rückblick auf die Vergangenheit die 
Weihe der Fahnen vorgenommen, ergriff der Regiments— 
Kommandeur das Wort, um anfnüpfend an die Aller 
höchſten Kabinets-Ordres, und die ftattgehabte Fahnen— 
weihe der midtiaften Momente in der Geſchichte des 
Negiments zu gedenken, an das Gelöbnig unverbrüd. 
lihen Treue und Anhänglichkeit zu erinnern und mit einem 
dreimaligen Hoch auf des Kaifers und Könige Majeftät 
zu ſchließen. — 

Auh Seine Kaiferlihe und Königlihe Hoheit ber 
Kronprinz hatte dem Regiment ein fehr gmädiges und 
anerlennendes Echreiben zugehen lafjen, welches gleichfalls 
von dem Herrn Regiments⸗Kommandeur vorgelejen wurde. 

Daſſelbe lautete: 

„Die eier des 100jährigen Veftehens des 1. 
Weftpreußifhen Grenadier- Regiment Nr. 6 giebt 
Mir eine freudige Beranlaffung, demjelben Meinen 
Gruß und Meinen Glüdwunfdg zu dem ſchönen 
Feſte zuzurufen. Doppelte Intereffen verbinden 
Mid mit dem Regiment, nahdem daſſelbe in zwei 
Feldzügen unter Meiner Führung geftanden und 
Sch deſſen Hervorragende Peiftungen perlönlih zu 
beobadten und hoch zu fhägen Gelegenheit gehabt 
babe. Möge die Geſchichte feiner ruhmreichen 
Thaten und die Erinnerung an feine Helden, in 
ihm fortleben und dazu beitragen, den altpreußiſchen 
Geift fortdauernd zu vererben und die Yorbeeren 
nicht wellen zu laflen, mit denen das Negiment im 
Paufe eines Jahrhunderts feine Fahnen gefhmüdt. 

Berlin, den 30. März 1873. 

gez. Friedrih Wilhelm, Kronprinz. 
General; Feldmarjchall. 

Der Dank für diefe dem Regiment gewordene Aus, 

zeignung fand mit den Worten: 
„Gott jchüße, ftärke und fegne unſeren theuen Kron- 
prinzen und Feldherrn!“ 
denen ein dreimaliges Hoc) folgte, einen fräftigen und war. 
men Ausdrud. 

Aladann nahın Seine Ercellenz der fommandirende 
General des 5. Armeekorps, General der Infanterie 
v. Kirhbah die Parade über das Regiment ab, welche 
mit einem Borbeimarjch ſchloß. 

Das um 1 Uhr beginnende Feſteſſen fand in dem 
großen Eprerzirhanfe an dem Plage vor dem Baftion 
Grolman ftatt, das der Unteroffiziere, Deputationen und 





286 


Nilitair⸗Wochenblatt. 


- 


Nr. 3. 





Säfte in dem Pokale des Lambert'ſchen Gartens. Auch 
hier wurden Mannjchaften und Unteroffiziere durch die 
Unmeienheit Seiner Ercellenz de8 kommandirenden Ge— 
nerals erfreut, welcher nad einer das Unteroffizierlorps 
ehrenden und ermunternden Anſprache den Toaſt auf 
Seine Mojeftät den Kaifer und König außbradhte, 

Der Nachmittag verfammelte das Dffizierlorps und 
die Säfte in dem geſchmackvoll delorirten Saale eines 
10 Minuten von der Feſtung entfernt gelegenen, neuen 
Etabliffements „das Feldſchlößchen“ genannt. Portal des 
Gartens, äußerer und innerer Eingang des Saales wa— 
ren mit Poften des Regiments befegt, welche die Unis 
form deffelben vom Jahre 1773 trugen. 

Als nad dem Erfcheinen Seiner Excellenz des fom- 
mandirenden Generald, Generals der Infanterie v. Kirch» 
bad), de8 Herrn Gouverneurs General-Pieutenants Frhrn, 
dv. Wrangel und des BVertreters Seiner Königlichen Ho» 
beit des General⸗Feldmarſchalls Kronprinzgen von Sach— 
fen, des Hauptmanns und perfönlihen Adjutanten v. Minf- 
wis, das Feſt-Diner begonnen, brachte der erftere den 
erſten Toaft auf 

„unferen herrlichen Kaifer* 
aus. 

Vald darauf einen zweiten auf das tapfere Grena- 
diers Negiment Nr. 6 unter Hervorhebung und Aner- 
fennung: { 

„Sleihmäßig bewährter Pflichterfüllung in guten 
wie in ſchweren Tagen“, 

Hierauf begrüßte der Regiments-Kommandeur Oberft 
v. Pannewitz die Gäfte mit einem Willtommen, Tnüpfte 
daran den Dank an Seine Erzellenz den fommandirens 
den General für die bewiejene Theilnahme, den Dank an 
die Ehrengäfte und den Dank an die alten Regiments. 
Kameraden, welche von Nah und Fern herbeigeeilt wa— 
ren, um ihre Anhänglichkeit und Piebe an ihr altes Re 
giment zu bethätigen. 

Ein weiterer Toaft deſſelben galt zweien hohen ab- 
weſenden Fürſten: Seiner Königlihen Hoheit dem Gene: 
ral-Reldmarihall Kronprinzen Albert von Sachſen als Ge- 
neral⸗Inſpelteur, welcher durch feinen Adjutanten, Haupt: 
mann v. Minfwig das nachſtehende gnädige Handſchrei— 
ben an das Regiment hatte gelangen laſſen: 


Dresden, den 28. März 1873. 
Hochgeehrter Herr Oberſt! 


Jemehr Freude Sie mir durch die Einladung zu 
dem ſchönen Feſte Ihres Regimentes bereitet haben, 


um fo mehr ſchmerzt es mich, derſelben nicht pers | 


fönlih Folge leiften zu fünnen. Es hätte mich fehr 
beglüdt, bei diefer Gelegenheit die Velanniſchaft einer 
Truppe zu machen, die einen jo rubmvollen Antheil 


an den Thaten des glorreihen 5. Korps genommen, | 


zu welchem jegt in dienftlichem Berhältnig zu ſtehen, 
mir Stolz ift. Ich erlaube mir darum, meinen Ad- 
jutanten, Hauptmann v. Minkwig, an meiner Statt 





zu fenden, er wird Ihnen mein Bedauern, dem Ne 
giment meine kameradſchaftlichen Glückwünſche zu der 
erhebenden Feier aussprechen. 

Mit ernentem Dante für Ihr Andenfen an wid 
und mit herzlichem Gruß für Ihr Regiment wen, 
bleibe ich Ihr 

ergebener 
gez. Albert, Kronpriny, 
General: Feldmarfdall. 


Andererfeits galt diefer Toaſt Seiner Kaijerlichen un) 
Königlihen Hoheit dem Erzherzog Leopold von Delle 
reich, dem Chef des Regiments feit der Königs + Rem 
vom Jahre 1858, welcher nachfolgendes gmädiges Tel 
gramm dem Regiment zugehen ließ: 


Wien, den 1. April 1873. 

Herrn Oberſt v. Pannewig, Kommandeur dei 
Königlih 1. Weſtpreußiſchen Grenadier » Regiment 
Nr. 6, Poſen. 

Dem heute verſammelten Offizierkorps fprede ih 
meine regfte Theilnahme an dem ruhmvollen Erinns 
rungstage des Regiments aus. 

Erzherzog Leopold, 
General der Kavallerit. 


Generalmajor v. Beſſel, welcher 28 Jahre im Rei. 
ment geftanden und nad dem Zahlmeifter, Lieutenant Eu 
del der ältefte unter den anweſenden Kameraden mtr, 
ſprach Worte des Dankes und betonte in&befondere dit 
Berdienft des Regiments um die Heranbildung tädtigr 
Offiziere. Beweis dafür, daß in furzer Zeit 6 Brigade 
Kommandeurs und eben fo viele Oberften aus demfelbn 
hervorgegangen. Möge es fi nad 100 Jahren gleidet 
Auszeihnung erfreuen! 

Appellations» Gerichts » Präfident Graf v. Schmerz 
meihte ein Glas 

„Preußens Heer und feinen Führern*. 

General» Major v. Schefiler, als chemaliger Kıy 
ments-Konmandenr im Feldzuge 1866, toajtete mit dm 
Ausdrnd der Hochachtung vor den alten Sechſern auf 

„die trene Kameradſchaft und Waffenbrüderſchaft bit 
zum Tode.“ 

General. Major v. Flödher, der Kemmandeur dei 
Regiments im Feldzuge 1870,71, weihte unter Heer 
hebung der erlittenen großen Opfer im diefem Feldzugt 
ein ftillee Glas 

„den Gefallenen.“ 

Auf diefe Toafte folgten im Verlauf des frögliden 
Mahles noch mande Tifchreden-und Trinfiprüce, fo au 
das Wohl Seiner Ercellenz des fommandirenden Hertt 
Senerald; von Seiten des Gouverneurs Herrn General: 
Lieutenant? dv. Wrangel anf das Wohl „der heute Delori 
ten;“ ferner Toafte auf „die Wrangels“ und auf das Weil 
des Oberft-Pientenants a. D. v. Voß, des älteflen S1jäb- 


Mr. 832. Militair-Wodenblatt. 

rigen Veteranen des Regiments, welcher fi unter den | blak, feine Forts waren aber auf einen viel zu Heinen 

Anweſenden befand. | Radius konſtruirt, als daß die wahren Schwierigleiten 
Herr Oberbürgermeiſter Kohleis brachte den Glüd: hätten hervortreten können. 

wunfch der Stadt Poſen als der nunmehrigen Heimath | Wir wollen mit oben genannter Schrift als Leitfaden 
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des Regiments bar, 

Ein vom Kommandeur des Füſilier-Regiments Nr. 37 
Oberſten Gebauer vorgetragenes Gedicht: 

„Slüd auf du ſtolzes 6. Regiment” ıc. 

wurde mit großem Beifall und Jubel aufgenommen. 

Am Abend des Tages waren im verfchiedenen Lokalen 
die Mannfchaften des Regiments kompagnieweiſe zu einem 
Tanzvergnügen vereinigt; dorthin begaben ſich nach auf- 
gehobener Tafel aud die Feſtgenoſſen, melde dabei nicht 
fehlen wollten. 

Am 3. April fand die Feſtfeier beim Füfilier-Batail- 
lon des Regiments in Samter ftatt, zu welcher fich der 
Regiments » Kommandeur dahin begeben hatte. Diefelbe 
beftand in gleichen militairifchen Feſtlichkeiten, wie in Po— 
ien, fodann in gemeinfchaftliher Speifung der Mann- 
ſchaft und der Unteroffiziere, ſowie einem kameradſchaft⸗ 
lichen Mittagemahle der Dffiziere. 

Um Nahmittage waren auf einer nahen Wiefe länd. 
lie Bergnügungen für die Mannfhaft — Preielauf, 
Preistlettern ꝛc. — veranftaltet. Abend Tanzvergnügen. 

So verlief die feltene Feier, melde dem Regimente 
und allen Anweſenden unvergehlich bleiben, dem Regimente 
aber zugleich ein Sporn fein wird zu neuen Thaten und 
Feiftungen im begonnenen zweiten Seculum feines Ber 
ſtehens. 





Der Ingenieur-Angriff der Zukunft auf große 
Baffenpläge, 


Der Prinz von Hohenlohe-Ingelfingen fagt in feiner 
Hoffifchen Schrift: „Ideen über Belagerungen“, fehr 
treffend: 

„wenn auch das Material zur Zeit no nicht in 
allen Details fo weit zufammengeftellt jein fann, um 
alle praltiſch gemachten Erfahrungen zu einer bes 
ftimmten Theorie zufammenzuftellen, wie man von 
jegt ab bei der Belagerung von Feſtungen zu ver: 
fahren bat, fo teht doch das Negative beftimmt 
feft, daß man auf feinen Fall Feftungen fo 


belagern fann, wie wir es bis jegt gelernt | 


hatten.“ 
Ein nicht genug zu beherzigender Ausfprud für den 
Ingenieur! 


Trotz der reihen Erfahrungen im Feftungstriege des | 


legten Kriege fehlt uns die Hauptſache, die Kenntniß 
des förmlihen Angriffs auf große Waffenpläge, wie Pa- 
ris. Straßburg war eine ganz veraltete Feſtung, vor 
Paris und Meg hat nur Eernirungstrieg ftattgefunden, 
die Pelogerung von Belfort gewährt und zwar das ans 
nähernde Bild eines Angriffs auf einen modernen Lager. 





verfuchen, die Prinzipien der förmlichen Belagerung eines 
fo großen Waffenplages mie Paris unter der Annahme 
aufzuftellen, daß die Infanterie beider Theile mit einem 
weit tragenden Hinterlader, die Angriffs » Artillerie auß« 
ſchließlich, die Feftungs-Artillerie ausreichend mit gezoges 
nem Gejchlig, die ſchweren Mörfer inbegriffen, ausge 
rüftet feien. 

Heder förmlihen Belagerung wird ſtels Wochen, ja 
Monate lang eine Eernirung voraufgehen und beginnen 
wir deöhalb mit diefer. 

Das Erfte und Dringlihfte, wenn eine Armee ſich 
zur Einſchließung eines großen Waffenplatzes anfdidt, 
iſt die Beſtimmung der Stellung der Feldwachen. Die⸗ 
ſelbe muß im Einvernehmen mit dem Ingenieur vom 
Ober⸗Kommando ausgehen, um alle Irrthümer und Mei— 
nungsverſchiedenheiten auszuſchließen und feine unnützen 
Arbeiten zu veranlaſſen. Dies erſcheint um ſo wichtiger, 
als in den erſten Tagen der Einſchließung, wo die Vor— 
poften im Vorterrain der Feſtung mod unbefannt und 
die Befeftigungsarbeiten nod nicht weit genug vorgeſchrit— 
ten fein fönnen, die Ausfälle des Bertheidigerd am ge— 
fährlichſten find, 

Der Eernirende muß jedoch zwei befeftigte Stellungen 
hintereinander befigen, die Stellung der Feldwachen und 
die Aufnahmeftellung, welche beide mit gleicher Energie 
zu halten find. Geſtatten es die Berhältniffe den Feld⸗ 
wachen, im ihrer Pofition zu verbleiben, fo nimmt auch 
das Gros den Kampf in der erſten Poſition auf. Dies 
wird ſtels möglich fein, wenn der Ausfall am Tage er 
folgt und die Bereitfhaften wirklich ſtets bereit find. 

Die Entfernung der Feldwachpofition von der vorder- 
ften Pinie der permanenten Feſtungswerle ift zu 4 bis 
5000 Schritt anzunehmen, die der Aufnahmepofition zu 
6 bis 7500 Schritt. Vier und fehstaufend Schritt dürfe 
ten im Allgemeinen ala Minima zu betrachten fein, be. 
ſonders zahlreichen Hinterladungsgefchligen gegenüber. 

Mäfſen indeſſen Dörfer, Wälder und dergleichen 
befegt werden, die in größerer Nähe der Forts liegen, 
fo müffen fie ebenfalls und zwar um fo forgfältiger und 
folider befefligt werden. 

Die Feldwachftellung muß zuerft und zwar am fo- 
(ideften befeftigt werben, um der Infanterie ein Außhar- 
ren in derfelben unter allen Umftänden zu ermöglichen. 
Ungehinderte Schußmirfung und Dedung der Infanterie 
und Artillerie ſtehen an Wichtigkeit in erfter, gededte 


Kommunitationen feitwärtse und rüdmärtd und endlich 


Hindernigmittel im zweiter Linie. Die Feldwachſtellung 
muß ſtets ſtark beſetzt fein, die Infanterie verliert beim 
Zurüdgehen im Feuer von Hinterladern zu viel, ale daß 
man ihr zumuthen dürfte, eine Pofition als Beobachtungs⸗ 
poften zu befegen, oder fih nur fo lange zu halten, bis 
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überlegene Kräfte des Ausfalls entwidelt worden feien. 
Müffen ſich dann die Vorpoften zuriicziehen, fo geniren 
fie die Feuerwirlung der Hauptftellung. Diefe Weifung, 
nämlid fi vor überlegenen Kräften auf die Hauptftel- 
fung zurücdzuziehen, hat fi als unausführbar erwiefen, 
da man im Beginn des Gefechts noch keine überlegenen 
Kräfte vor ſich hat, bei Nacht und Nebel auch nichts recht 
erfennen lann, eine gut befeftigte Stellung felbft gegen 
dreifache Uebermacht zu halten ift, endlich aud jeder Vor— 
poften-Rommandeur unnüge Alarmirungen der ruhenden 
Truppen vermeiden fol. Der Befehl, fih unter allen 
Umftänden zu halten, ift dagegen einfach und Mar, und 
bat daher wiederum richtige Dispofitionen zur Folge, nur 
muß die Feldwachftellung von vornherein ſtark befegt fein 
d. b. etwa mit einem Viertel der Infanterie. 

Die Aufnahmeftellung muß von den Bereitſchaften 
ftets befet fein und von den fantonnivenden Cernirungẽ⸗ 
truppen früher erreicht werden können, als von dem Aus: 
fall. Die in derfelben liegenden Ortſchaften find zugleich 
die Rantonnements für die Infanterie und Pioniere, wähs 
rend Artillerie, Kavallerie und Traing weiter rüdmwärts 
liegen. 

Bei langwierigen Cernirungen erfceint dies Kanton. 
niren im Geſchützfeuerbereich der Feſtung nicht unbedent- 
lid und würde fih aud vor Paris verboten haben, wenn 
die Bauart der Dertlichkeiten nicht fo folide und weitläu— 
fig gewefen wäre und die Forts mehr Hinterlader ſchwe— 
ren Kalibers gehabt hätten. Folgt dagegen der Cerni— 
rung der förmlihe Angriff auf dem Fuße, fo hört das 
Dombardiren in die Kantonnements auf, fobald die er— 
ften Batterien ihr Feuer gegen die Forts eröffnet haben. 

(Fortfegung folgt.) 


Militair-Literatur. 


Die deutfhe Armee. Eintheilung und Friedens. Dislo, 
fation der Kommandobebhörden und Truppentheile im 
Jahre 1873. Aus den amtlihen Quellen des Königl. 
Preuß. Kriegs: Minifteriums zufammengeftellt. Dritte 
verbefferte Auflage. (Abgefchloffen Ende März) 1873. 
Königlihe Hofbuhhandlung von E. S. Mittler und 
Sohn. Preis 8 Ser. 


Da die NRanglifte aljährlich nur einmal erfcheint, im 
Laufe des Jahres aber eine große Anzahl Perſonal- und 
Dislofationd Veränderungen eintreten, welche die Anga— 
ben in der Ranglifte weſentlich alteriren, fo ift es dant» 
bar anzuerkennen, daß durch die Herausgabe der vorfic- 
bend bezeichneten Ergänzungéſchrift der Nanglifte die 
Möglichkeit geboten wird, aud ohne eignes mühevolles 
Nachtragen der Beränderungen, fi ftetd auf dem Pau 
fenden zu erhalten. 

Das Königl. Kriegs: Minifterium hat, um diefes für 


die Armee fo zweddienftlihe Unternehmen zu unters | 


ftügen, nicht mur geftattet, daß bei der Herausgabe die 
amtlihen Quellen des Kriegs-Minifteriums benugt mer: 
den dürfen, fondern auch die Kommando:-Behörden der 
Armee auf diefe in ihrem Intereſſe veranlaßte Schrift 
befonders aufmerkſam gemacht. 


Die Schrift enthält: 

1. Die Eintheilung und Friedens-Dislolation der 
Kommando » Behörden und Truppentheile der 
Krone veutfchen Armee und deren Stellen⸗ 
bejegung. 

2. Die fFriedens » Dislofation derfelben mad deren 

Nummerfolge und 

3. Das alphabetifhe Verzeichniß des Duartierftandes 

derjelben. 

Es wird beabfidtigt, diefe Ueberſicht des Standes 
u deutfhen Armee jährlih mehrmals erfheinen zu 
lajien, 

Das ganze Unternehmen wird, wir find deſſen gewiß, 
in allen *2* der Armee den freudigſten Aullang fin 
den, dajlelbe ift aber auch allen Civilbehörden zu empfeh- 
len, als ein die Korrefpondenz mit den Militair-Bebör 
den fehr erleichterndes Hilfsmittel. 28, 








Militairiſche Notizen. 


Der „Moniteur de l’armöde* theilt einen von U. Wad 
ter verfaßten Artikel im Journal „le Courier de France* 
über Topographie mit, dem wir Folgendes entnehmen: 

„Was Bat man während des Krieges umd feitden im 
Bezug auf die Topographie gefagt? Mindeften® drei Bier. 
tel der Dffiziere verftehen es nicht, eine Karte zu leſen 
und für viele Generale find die Terraindarftellungen auf 
den Karten nur eine —— des weißen Papiere, 
Unter den Soußoffizieren und Soldaten gab es im jedem 
Regiment faum zwei, welde die Bortheile einer Starte zu 
begreifen im Stande waren“. 

„Seit zwei Jahren find in bdiefer Beziehung durd 
den General de Eifjey und den Minifter des Unterriäts 
große Fortfchritte erzielt worden; legterer hat empfohlen, 
mit den Schülern topographifche Spaziergänge zu maden, 
wobei die Lehrer am beflen die Art und Weiſe zeigen 
tönnen, wie die Terrainverhältniffe auf den Karten durd 
tonventionelle Zeichen dargeftellt werden.“ Für die Karten 
lehre find zwei Inftruftionen ausgearbeitet worden, von 
dem General Berthaut und dem Kupferſtecher und Zeid- 
ner des Kriegedepots Hennequin. Welches Interefie dieſe 
Schriften erregen, geht daraus hervor, daß viele tauſend 
Eremplare binnen furzer Zeit verkauft worden find. Da 
eine Kartentenntniß aber nur durd eigenes Zeichnen der 
gie vollftändig erworben werden fann, fo ift die 
Uebung im Zeichnen der Signaturen befonders angeord- 
net worden und hat der jhon oben erwähnte Zeichner 
Hennequin Hefte mit Vorzeihnungen ausgegeben, melde 
auch in den Civil - Schulen mit beftem Erfolg benußt 
werden. 


Während der Belagerung von Paris wurde deutfcher- 
feits eine franzöfiihe Zeitung in Verſailles herausgege · 
ben. Gegenwärtig ift nunmehr da8 wohl mehr oder min 
der verfchleuderte und verſchwundene Material dieſer Zei 
tung gefammelt und in Paris als eine befondere Schrift: 

Le moniteur prussien de Versailles. Publie par 
Georges d’Heylli. Paris. Beauvais 
erfchienen. 

Der „Moniteur de l’arm&e® macht in feinen biblie 
graphifchen Anzeigen auf die Wichtigkeit diefer Sammıl- 
ſchrift, welche nit nur die 13 Nummern des „Nouvel- 
liste de Versailles“, fondern auch die 118 Nummern ded 
„Moniteur offieiel du gouvernement gendral du nord 
de la France“ enthält, befonders aufmertfam, als jhmery 
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fihe Dokumente zur Geſchichte Frankreichs zu jener Zeit. | Aber fie find ohme Größe, ohne Adel der Empfindung, 
un Schluß 2 Befprechung läßt ſich der Bericht: | ohme Erhebung der Seele, ohne Rechtſchaffenheit (droiture) 
erftatier zu folgenden Leidenfchaftlihen Erklanationen hin- | des Herzen. — 
reißen: Wir wiederholen ee, Preußen kennt die Größe nicht, 
„Die Peltüre dieſes Jouruals wird, außer feinem | welde darin beftcht, fid) über die Schwächen der Menfd- 
wahren biftorifchen Intereſſe, alen unferen Yandsleuten | heit zu erheben, die niedrigen (vulgaires) Leidenſchaften 
den tiefften Widermwillen (degout) einflößen. Auf jeder h veradten, Beleidigungen zu vergefien und fih er. 
Seite findet man dafelbft den Haß des franzöfiichen Na: | haben zu erhalten über den Haß, den Ehrgeiz, über die 
mens, Spott über unfere Iuftitutionen, Verachtung un= | Burdt und die Rache.“ (?1) 
ferer Staatemänner, unferer Armee, ja des Volkes ſelbſt. 
Bir wünſchen, daß diefer Widerwille fi) bei allen Fran— 
ofen auf die Befeftigung ihres erh er des preußischen Familien Nadrihten. 
amens übertrage, auf die Beharrlichkeit und die Aus- lob — 
dauer dieſer Erinnerungen, und vor Allem auf die Hoff | im — Ser 9, Di A On. Deren — 
nung einer glänzenden (éclatante) Revanche. Möchten | — Frl. Eliriede d. Hennigs mit dem Lt. und Adjun im Inf. 
die gegenwärtigen Generationen eines Tages, an weldern I Regt, Mr. 27 Hrn. Bennede (Stremiow.) — Fıl. Eugemie 
fie den diden und jchwerfälligen (&pais et lourd) Deut» | v. Werder mit dem Hauptm. im großen Generalfiabe Frhrn. 
ſchen beficgt ſehen, ausrufen: Procumbit humi bos!“ Räöder v. Diersburg (Karlsruhe). — Frl. Agues Marcus mit 
Der „Moniteur de larmde“ hat fidy bisher freige- bem Haupım, im Inf. Regt. Ar. 41 Hrn. Leo (Memel). — 
n! . - - f ı Frl. Duilie Lang mit dem Pr. Li. im Feld-Art. dtegt. Nr. 4, 
alten von allen leidenschaftlich gegen Preußen gerichteten | 1 Dt eg. 3 
Seile. ie fragen, ob e8 gul ii, auf Tumöhlder | airscn po, Sara, abend, Dil Ss Bis 
Seite immer auf's Neue das Feuer des Haſſes und der | (Mortpeim.) — Frl, Clara d. Wegnern mit dem pm, im 
Revondie zu ſchüren, namentlich in dent jegigem Beite  Generalflabe des V. Armee-Korps, Ken. Stieler ©. Heyde- 
moment? kainpf (Poſen.) — Frl. Anna v. Oheimb mit dem Yauptm. 
J ge * 4 —— ae au ber Keiegsſchule 
—— zu Erfurt Hrn. v. Grone (Holzhauſen). — Frl. Margarethe 
Rabe mit dem Pr. Pt. im Inf. Regi. Nr. 68 Hrn. Som- 
an —— — bart —— = Frl. — v. — mit dem 
i tm, i t. Nr. . . i 
Ruf als Schriftfteller erworben, ift in Paris vor Kurs en BER Diegt. ir. 80 Gen. Grafen v. Galingen 
em erfhienen: “Histoire de la guerre de 1870— . j 
1871°, auf welches Werk wir uns vorbehalten, noch ein: | Mr Serklubuug en: Hr. Hauptm. im Bad. Feld -Art. Regt. 
gebender zurüdzufommen. Hier ki nur Hefe Sari Der —— 5 ——— — Saal. 
der „Avenir militaire“ bei der Anzeige diefer Schri ee 2 . = Se. BEL 
bie — folgenden Stellen befonders hervor ebt, weil fe | 14 Schmarfon mit Frl. Emma Mueller (St. Petersburg). 
bon dem Geiſte zeugen, in welder dieſelbe geſchtie— Geburten: (Sohn) Hrn. Ob. und Kommdr. des Felb- 
ben ift. Hg = ag — — 
„Der preußiſche Soldat iſt ſtets derfelbe: ernſthaft. N — pen. &1 im Zeld-Art. Regt. Pr. 2, Korps-Art,, 
disyipliniet” zuberläffig, wenn er nicht zur ja exdonirt | Burbad (Gary a. D.) — Hrn. Hauptm. im Kolberg. Gren. 


. a } Regt. Steffen (Stargard). — Hrn. Ob. und Kommdr. bes 
if, ohne Elan, ohne Juitiative unerachtet feiner Unter: Gekeitendanfet zu Sulm v. — (Eulm). — — 


| 

i im 3. Bad. Inf. Regt. Nr. 111 v. Robenau (Raſtatij. — 

diefer Armee, in welcher Menſch und Kriegsmaſchine Hrn. Stabsarzt im Garde⸗Schützen ⸗· Bat. Dr. Kaddathz * 

dergeſtalt verſchmolzen (enchevätrös) find, daß man lin). — Gru. Militair-IutendanturSekretair bei der Intene 

niht weiß, mo dad eine anfüngt und das andere datur bes IV. Armee-Korps Kaſchte (Magdeburg). — Hrn. 
1 














richtung ohne Geift. Cine düftere Färbung ruhl auf 


aufhört. — 55 — en ee —— 9 Direktionus⸗ 
— 11 Aſſiſtent ber Mil. iehſchule v. Weſthoven (Spaudau). — 
Sie haben — unſere ger Br een an Tochter) Hrn. Divifionspfarrer Wernide (Bar r er — 

—— Alluren gehabt, niema unſere bis zu 5 Hrn. 2, im Inf. Regt. Nr. 20, Adjut. bein Bezirksfommbo. 

Hall von Üranfreih auffteigenden ireimiligen vom |, Zeitom, Kunde (Zeltom). — Hrn. Pr. Pr. ım Inf. Regt. 

1792, niemals unfere ftolzen und braven Grenadiere Nr. 78 dv. Burtlamer (Fin en). — Hrn. Hauptm. im Zäger- 

— alten Garde, nie a re — * Bat. Nr. 10 Lanz (Goslar). 

eihshofen, unfer dem SKartärfhenhagel unter den — 

größten Entbebrungen trogendes Fußvolt von Mafatoff, | Todesfälle, Hrn, Pr. 8. In suite ber 1. Ing. Infp- 

—* fufer Lehrer am der Kriegsichule, Kindermann Sohn Ferdinand 

unfere afrilaniſchen Chaſſcurs und Infere Zuaven aus (Potsdam). — Hr. Ob. kt. a. D. Dr. Batih (Weimar), — 

den ſchönſten Kriegszeiten im der Wüfte. Sie Haben nie Hr. Gen. Lt. a. D. v. Rohr (Berlin). — Hr. Mai. und 

unfere militairiſche sg die Tochter eined guten | Kommdr. des Jäger- Bars. Mr, 4 v. Reibnig (Sanger— 

Gewiſſens, beſeſſen. Nichts defto weniger muß; anerfanınt | haufen). 

werden, daß die preußifchen Kriegsannalen ſchön find, 





Anzeigen. 

In einer Imvaliden » Angelegenheit iſt die Ermittelung des Aufenthalts des Hauptmann a D. Erfurt ’ 
m. letzten Krieges Kompagnie » Führer im 3. Thürinäifeen Landivehr - —* Nr. 71, —— 
nothwendig. 

8. die dieſſeits dieſerhalb angeſtellten Recherchen erfolglos geblieben ſind, ſo werden alle diejenigen Bes 
hörden, welche von dem zeitigen Aufenthalte des Hauptmanns Erfurth Kenntniß haben, erfucht, dem unterzeichneten 
Kommando baldgefälligft beghaliche Mitteilung machen zu wollen, 

Bromberg, den 4. April 1873, 
Königliches Landiv ehr-Bezirks-Rommando, 
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Im Berlage der Königlihen Hofbuhhandlung von E. ©. Mittler und Sohn in Berlin, Kochſttaße 69 


erſchien foeben: Geſchäfts⸗Inſtruktion 


r 
wirkliche und angehende Feldwebel der Infanterie. 


Aus amtliden Quellen zufammengeftellt 
von 
A. Kleiner 
Feldwebel im Kaifer Alerander Sarde-Örenadier-Regiment Nr. 1. 
Ör. 8. — Preis 25 Sgr. 


Ausbildung eines Infanterie-Kataillons im Felddienft 








au 
Grund der neueren Kriegserfahrungen 
bon 


H. v. Kelow, 
Oberft- Lieutenant und Bataillons- Kommandeur im Heffiihen Füfilier- Regiment Nr.BO, 
Mit einem Croquis. 
Gr. 8. — Preis 16 Sgr. 


Die Verwertung der in den legten großen Kriegen gemachten Erfahrungen fordert mehr wie je zum Nad- 
denfen anf. Die vorliegende Schrift verſucht die Ausbildung des Bataillons auf Grund diefer Erfahrungen, im 
innigften Unfhluß an die Prarid zu lehren. 


Die 
Dperationen der IM. Armee. 
Nach den Alten der III. Armee dargeftellt 
von 





W. v. Hahnke, 
Königl. preußiſcher Major im Geueralſtabe. 


Erſter Theil. 
Bis zur Anpitulation von Sedan. 
Mit zwei Karten unb Beilagen. 
Gr. 8. — Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


Ferner erfhien in unferm Berlage: 


Ueber den 
Einfluß der Feuerwaflen auf die Taktik. 


Hiftorifch-Fritifche Unterfuchungen 


von 
einem höheren Offizier. 
Gr. 8. VI und 106 Seiten. — Preid 20 Sgr. 
Inhalt: I. Aus der zei vor Einführung der gezogenen Waffen. IL. Die Zeit nad) — hs 
a b) del 


gezogenen Gefüge. — 1. Betrahtungen Über die Taftil der Kriege von 1859—1866. a) Feldzug 1859. 
zug 1866. c) Der amerilanifhe Krieg. — 2. Hinterlader gegen Hinterlader. Beldzug 1870/71. 


Praktiſche Anleitung 


* sur * * * 
Ausbildung der Kompagnie im Felddienſt 
für den jungen Offizier und Unteroffizier. 
Nah den neueſten Borſchriften und eigenen Erfahrungen 
zufammengeftellt von 


Hans Frhr. v. Reibenftein, 
Hauptmann und Kompagnie-Chef im Brandenburg. Füfilier-Regiment Nr. 85. 


Mit Holzſchnitten und einer Signaturentafel zum Groquiren, 
Preis 8 Sgr. 


Berlin, Drud von E. ©. Mittler u. Sohn, Wilhelmfirafie 122. 
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xigt an befimmte Termine gebunden if. Bierteljährlicher Bränumerationspreis 1 The 10 Sgr. 


eihefte grati® beigefllgt, deren Ausgabe 
ie mobilen Eruppen abonniren 


bei den Feldpoftanftalten, alle übrigen Abonnenten bei den Kaiferl. Poftanftalten uud Buchhandlungen. 
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Freitag, den 18. April. 


1873. 





Perſonal · Veränderungen. 


Beamte der Miltteir-Verwaltung. 
Durch Verfügung des Kriegs Minifterinms. 
Den 19. März 1873, 


Rehbein, interim. Proviant-Amts-Kontrolleur in Mün. 
fer, zum etatdın. Proviant-Amts-Kontrolleur ernannt. 


Den 28. März 1873, 


Schütte, Zahlmftr. Afpirant vom 7. Weſtphäl. Inf. 
Reg. Nr. 56, zum Zahlmſtr. beim Füſ. Bat. 3. 
Weſtphäl. Iuf. Regts. Nr. 16 ernannt. 

Nenmann, Zahlmftr. Ajpirant vom 7. Brandenb. Inf. 
Regt. Nr. 60 zum Zahlmſtr. beim 2. Bat. diefes 
Regts. ernannt. 


Den 31. März 1873, 


Mefferfhmidt, Intendantur-Sekretair vom 5. Armee» 
Korps, zum 15. Armee⸗Korps verfeßt. 

Yindnau, Schulte, Bopde, Sekretariatd.Applitanten 
dom 1. Armee-Korps — Schulte und Bopde unter 
Uebermweifung zum XIV. refp. V. Armee⸗Korps — zu 
Intendantur-Sefretariats- Affiftenten ernannt. 


Den 1. April 1873, 


Ober-Roßarzt Dominik, Borfteher der Lehrſchmiede der 
Militair » Roßarzt» Schule, unter Belafjung in diefem 
Berhältniß, zum Korps:-Roßarzt des Gardelorps, 

Stab3-Rofarzt Lufensti vom —8 Regt. (Schleſ.) 
Nr. 1, zum Korps-Roßarzt des VI. Armeckorps, 

die Stabs-Rofärzte: Spengler vom Regt. der Gardes 
du Corps, Seiler vom Garde⸗Kür. Regt. Winkler 
vom 1., Neumann vom 2. Garde» Dragoner » Regt., 
Mugromwsti vom 1., Ledom vom 2,, Drems vom 
3. Oardeslitan. Regt., Hünfhaufen vom Garde-fFeld- 
Art. Regt., Korps-Art., Keller vom DOftpreuf. Kür. 
Regt. Nr. 3, Graf Wrangel, Sommer vom Oflpr. 
Feld» Art. Regt. Nr. 1, Korps-Art., Wulff vom Neu- 
märl. Drag. Regt. Nr. 3, Wendland vom Pommer. 
Drag. Regt. Nr. 11, Stimming vom 2. Bommer. 
Ulan. Regt. Nr. 9, Bierlid vom Pomm. Huf. Regt. 
(Blüder. Hufaren) Nr. 5, Gütte vom Brandenburg. 


[?. Quartal 1878,] 








Kür. Negt. (Kaifer Nicolaus I. von Rußland) Nr. 6, 
Ganger vom 1. Brandenburg. Ulan. Regt. (Kaiſer 
von Rußland) Nr. 3, Dröſcher vom Brandenburg. 
Hufar. Regt. (Bieten. Hufar.) Wr. 3, Hahn I. vom 
Magdeburg. Kür. Regt. Nr. 7, Kirſten vom Altmärf, 
Ulan. Regt. Nr. 16, Tſcharnke vom Magdeburg. 
Teld- Art. Rest. Nr. 4, Korps Art., Roehl vom Weit. 
preuß. Ulan. Regt. Nr. 1, Beſſer vom Poſen. Ulan. 
Kegt. Nr. 10, Günther vom 2. Schlef. Drag. Regt. 
Nr. 8, Wengel vom Schleſiſch. Ulan. Regt. Nr. 2, 
Grammatke vom Schleſ. Feld - Art. Negt. Nr. 6, 
Korps-Art, Schmidt vom 2. Weftphäl. Huf. Regt. 
Nr. 11, Boigt vom Weſtphäl. Ulan. Regt. Nr. 5, 
Hahn II. vom Weitphäl. Feld» Artill. Regt. Nr. 7, 
Korps» Art, Knade vom Whein. Kür. Regt. Nr. 8, 
Brofe vom 2. Rhein. Huf. Negt. Nr. 9, Beters 
vom 1. Grofherzogl. Medlenburg. Drag. Regt. Nr. 
17, Niebuhr vom 2. Großherzogl. Medlenburg. Drag. 
Negt. Nr. 18, Daubentropf vom Braunſchweig. 
uf. Regt. Nr. 17, Werner vom 1. Großherzoglich 
eff. Drag. Negt. (Garde-Drag. Regt.) Nr. 23, 
die Dber-Pferdeärzte: Kälble vom 1. Bad. Leib-Drog. 
Regt. Nr. 20, van Poul vom 2. Bad. Drag. Regt. 
Markgraf Morimilion Nr. 21, Bed vom 3. Badiſch. 
Drag. Regt. Prinz Karl Nr. 22, Stratthaus vom 
Bad, FeldArt. Regt. Nr. 14, Korps.Art., 
die Stabs-Rofärzte: Born vom 1. Pomm. Ulan. Regt. 
Nr. 4, Großwendt vom Militair: Reit» Inftitut, — 
Mu Dber » Rofärzten bei den genannten Truppenthei— 
en ic. 
Stab8 » Rofarzt Dr. Möller des Veurlaubtenftandes, 
Be beim Dftpreuß. Drag. Regt. Nr. 10, zum Dbers 
oßarzt des Beurlaubtenftandes ernannt. 
Ueberzähl. Stabs-Roßarzt Volk vom Brandenb. Train. 
* Nr. 3, der Charakter als Ober-Roßarzt ver- 
lieben. 


Den 5. April 1873. 


Memminger, Proviant-Amte-Affiftent in Berlin, mit 
Benfion in den Ruheſtand verjegt. 
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mit Wahrnehmung einer vakanten Aſſiſt. Arzt-Sielle 
Madhweifung beauftragt. 


eingetretenen Veränderungen. Dr. Hoppe, Unterarzt im Garde-Schügen:Batoill, mit 


Durh Berfügung des General-Stab3-Arztes ber Armee. — — Bin Truppentheil valanter 


Den 3. März 1873. | Yen 24. Mi 

. März 1873, 

Dr. J oehr, Aſſiſt. Arzt vom Weſtpreuß. Ulanen-Regt. Dr. Dittmar, Unterarzt vom — Alerander Garde⸗ 

u * Gren. Regt. Nr. 1, mit Wahrnehmung einer valantın 

Dr. Philipp, Aſſiſt. Arzt vom 4. Niederfehlef, Infant. : s Rn 

Negt. Nr. 51, — zur Dienftleiftung bei der Marine —— Stelle bei ſeinem bisherigen Truppenthele 
tommandirt. gt. 


| 
| 

der beim Sanitätölorps pro Monat März 1873 | Den 19. März 1873. 
| 


Den 25. März 1873. 

Dr. Nicolai, Unterarzt vom 2. Garde-Dragon. Rest, 
zum Rhein. Drag. Regt. Nr. 5 verfegt und mit Wahr. 
nehmung einer bei diefem Truppentheile valanten Ai: 
ftenz- Arzt-Stelle beauftragt. 


| 
Den 14. März 1873. | 

Dr. Schulz, Unterarzt vom Leib-Kür. Regt. (Schleſ.) | 
Nr. 1, zum 2. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 11 verfegt 
und mit Wahrnehmung einer bei diefem Truppentheil 
vakanten Aſſiſt. Arzt-Stelle beauftragt. 

Dr. Weitling, Unterarzt vom Eifenbahn-Bataill., zum 
Leib- Kür. Regt. (Schleſ.) Nr. 1 verfegt und mit Wahrs 
nehmung der dafelbt vafanten Ajfift. Arzt-Stelle be 
auftragt. 


Die nadhftehend aufgeführten bisherigen Studirenden dr 

militaträrztlihen Bildungs Anftalten werden vom 1, April 

er. ab zu Unterärzten ernannt und bei madhbenannte 
Zruppentheilen angeftellt: 


Dr. Kuſchel beim 3. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 62, 
Dr. Peitert beim 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 63, 
Rath beim 2. Rhein. Inf. Regt. Nr. 28, 

Dr. Rode beim 1. Naſſau. Inf. Regt. Nr. 87. 


Geftorben. 


Den 7. März 1873, 
Dr. Stephani, Ober » Stab - und Regts. Urt dei 
Drag. Regts. Prinz Albreht von Preußen (Ahat 
r. 1. 


Den 15. März 1873. 

Dr. Wald, Unterarzt vom Eifenbahn » Bat., zum Bad. 
Teld-Art. Regt. Nr. 14, Div. Art., verfegt und mit 
Wahrnehmung einer dafelbft valanten Aſſiſt. Arzt 
Stelle beauftragt. 

Dr. Hiller, Unterarzt vom Kaifer Franz Garde-Gren. 
Negt. Nr. 2, zum 2. Weſtphäl. Inf. Regt. Nr. 15 
(Prinz Friedrich der Niederlande) verjegt und dafelbit 
mit Wahrnehmung einer valanten Affift. Arzt + Stelle 
beauftragt. 

Dr. Hermann, Unterargt vom Garde-Füſ. Negt., zum 
8. Rhein. Inf. Negt. Nr. 70 verfegt und mit Wahr- 
nehmung einer daſelbſt valanten Afjift. Arzt-Stelle be- 
auftragt. 

Dr. Gärtner, Unterarzt vom Garde: Füf. Regt., zum 
8 Weſtphäl. Inf. Negt. Nr. 57 verfegt und dafelbft 


Den 25. März 1873. 
Dr. Bahl, DOber-Stab8: und Regts. Arzt des 8. Yran 
denburg. Inf. Regts. Nr. 64 (Prinz Friedrich Carl 
von Preußen). 





Ordens · Verleihungen, 


Die Erlaubniß zum Tragen fremdherrlichet 
Preußiſche. Orden ertheilt: 


v. Schmeling, Gen. Maj. zur Diep., bisher Kommdr. Des Großkreuzes des Kaiſerl. Oeſterreich. Franz. Joſerh 
der 4. Inf. Brigade, — den Boten Adler Drden zwei⸗ Ordens: dem Gen. Major v. Dannenberg, Kom 
ter Kaffe mit Eihenlanb. mandenr der 4. Garde-Inf. Brigade; ne j 

v. Bißmann, Major im 4. Garde-Ören. Regt. Köni, des Dffizierkreuzes des Drdens der Königlich Stalin. 

BT — den Königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe. hr — ee asaranıs vom Kaifer dran; 
N ir a ei En en = des Großherzogt. Medienburg « Strelig. Berdienfilreugr 

v. Lehmann, Wenzel, Sec. Lte. im 2. Magdeburg. für ——— Kriege: dem Haupt. v. Did! 
Inf. Regt. Nr. 27, . mann vom 4. Sarde:Ören. Regt. Königin; _ 

Marquardt, Gefr. im 7. Pomm. Inf. Regt. Nr. 54, | der Schwerter zum Ritterkreuz erſier Klaſſe mit Eiten 

Kleinfhmidt, ünter Laz. Geh. im 5. Weftphät, Iuf. , Laub des Großherzogl. Badiſchen Ordens vom Zähri 
Kegt. Nr. 53, ger —— Major Sachs im 8. Rhein. Il. 

Urbante, Huf. im 2. Schlef. Huf. Regt. Nr. 6, eg. Ar. 10; j ’ 

Balois, “an. im Speak, 3364 West. Nr. 1, — des Komthurkreuzes —— Kaffe des Herzoglich Sat 
bie Nettungemedaille am Bande. fen-Erneftinifhen Hausordens: dem Major d. Schar 

roth im 6. Thüring. Inf. Regt. Nr. 95; 

des Fürftlih Schwarzburg. Ehrentreuges dritter Maft 
mit Schwertern: dem Haupt. v. Holleben IL vom 
3. Rhein. Inf. Regt. Nr. 29. 
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Nichtamtlicher Theil. 


Der Iugenieur-Angriff der Zukunft auf große 
Baffenpläge. 


(Fortfegung). 


Bei der geringen Anzahl großer Waffenpläge wird 
«8 möglid fein, alle bier angeregten Fragen ſchon im 
Frieden an Drt und Stelle zu überlegen und die erfor 
derlihen Beſtimmungen ſchon beim Anmarſch befannt zu 
madhen. 

In oder beffer hinter der Aufnahmeftellung, fteht auf 
den dominirendften Punkten die Artillerie in Emplaces 
ments mit Progendedungen, um über die Feldwaächſtel— 
lung hinweg auf den Ausfall zu wirken. 

Die Feldgefhüge fiehen heut zu Tage am beften mit 
20 bis 25 Schritt Abftand von einander im Feuer, dens 
jelben Abſtand müſſen fie aud beibehalten, wenn man 
ihnen durch die Erdaufmürfe eine wefentliche Unterſtützung 
zulommen laffen will. An und für fi ift die Dedung 
der Feldgefhüge bis zur halben Radhöhe fehmerem Fe— 

Rungsgefhüg gegenüber fo gut wie illuſoriſch; ftelt man 
nun noch mach bisheriger Manier die Geſchütze eng zu. 
ſammen, d. h. alle 5 Schritt ein Geſchütz, fo bietet man 
dein Feinde die Gelegenheit, dieſe zufammengedrängte 
Moffe mit einer einzigen Granate ſchwerſten Kalibers 
zum Schweigen bringen zu fönnen. 

Mit der Anlage der Erdaufwürfe für Gefhüke und 
Progen, melde vielfach als das Dringlichfte angefehen 
werden, hat es übrigens feine Eile; es genügt für den 
Anfang, wenn die Stellungen der Batterien im Terrain 
ausgefucht, Bettungen geftredt und Kolonnenwege aus 
den Kantonnement® der Artillerie bis in die Emplace- 
ments hergeftellt werben, welche auch nad längerer Re— 
genperiode noch gangbar bleiben. Nach Beendigung der 
Arbeiten zur Dedung der Infanterie in beiden Poſitio— 
nen fann, dann aud zur Herftelung der Progen- und Ges 
ihügdedungen gefhritten werden. Da der Belagerte näms 
lich diefe Erdaufmürfe auf den dominirenden Punkten an 
dem erften belen Tage gewahr wird, fo pflegt er feine 
Ausfälle danach einzurihten und fi darauf einzu« 
ſchießen. 

Einzelne, mit den Mitteln der Feldbefeſtigungslunſt 
verſtaͤrlte, iſolirte oder dorgeſchobene Punlte, wie Schlöſ— 
fer, Gehöfte und beſonders Schanzen haben gegenüber 
der heutigen gezogenen Fellungs-Artillerie feinen Werth; 
da derfelben die Keld-Artillerie de8 Gernirenden nicht ent» 
gegentreten lann, fo fchießt fie fi mit Ruhe auf das 
betreffende Dbjelt ein und erzwingt die Räumung. Der 
verheerenden Wirkung des heutigen Gewehr: und Ges 
ſchützfeuers aus Hinterladern allein entſprechend, find in 
beiden Bofitionen zufammenhängende Linien, welche 
zugleih das Deboudiren überall hin geftatten müſſen. 


Die beſte Art der Bertheidigung folder Linien iſt die, 


feinen Dann fehen und den Ausfall ganz nahe Heranzu- 
laffen, dann auf der ganzen Linie auf die Banfetts zu 
treten und Schuellfeuer zu geben. 

Die Linien werden fid) hauptſächlich zufammenfegen 
aus Schütengräben, aptirten Mauern, Heden, Zäunen 
und Waldlifieren. 

Bon den Schütengräben werden vorzugsweije die mit 
vollem Profil (Dedung auf Mannshöhe), feltener die 
halbeingefghnittenen anzuordnen fein. Letztere geftatten 
felten den erforderlichen Ueberblic über das Terrain, ſchon 
eine Bebauung der Kelder mit Weinftöden, Bohnen, 
Erbjen, Spargel oder Artifhoden mahen fie unanwend⸗ 
bar. Zudem haben die mit vollem Profil, wo die Berme 
zugleih Bankett if, den Vortheil, daß man den Bertheis 
diger derfelben von außen nicht ficht, felbft wenn er fid 
zwanglos darin bewegt, daß der Schüge höher und domi- 
nirender ſteht, daß auch Meiter einigen Schug darin fin⸗ 
den und daß man Baraden hineinbauen lann. Schon 
aus letzterem Grunde ift die theilweife Anlage von Schügen« 
gräben mit vollem Profil, felbft wo der Feuerwirlung 
wegen die halbeingefchnittenen ausreichend wären, erfor« 
derlih, da die Iufanterie bei Wohen und Monate lang 
dauernden Gernirungen ſtets das Unterbringen ihrer Feld⸗ 
wachen in Baracken verlangen fann. Stufen im Revers 
anzubringen, empfiehlt ſich nicht, da lein Boden auf die 
Dauer ftandfeft genug ift; dagegen gewährt eine flache 
Rampe den Bortheil, daß höhere Difiziere und Ordon— 
nanzen überall hinein» und heraußreiten können. 

Mauern erhalten im Innern Banfettftufen aus Erde, 
welche mit Brettern zu befleiden find, Durd diefe Stu— 
fen und das Gräbchen, das den Boden dazu liefern muß, 
erhält man zugleich eine Art Schügengraben und Dedung, 
wenn das Feſtungsgeſchütz einzelne Stellen der Mauer 
niederlegen follte, maß als Einleitung zu Ausfällen zu 
erfolgen pflegt. Sind die Mauern höher als zwei Mer 
ter, fo bricht man Zinnen ein, um die große Erdbewe⸗ 
gung zu vermeiden. Hat man Zeit und Mittel, fo thut 
man gut, alle Mauerfronen mit Sandfäden oder Ded» 
rafen zu belegen, um die Steinfplitter weniger gefähr« 
li zu maden. 

Die Heden find ebenfalld innen mit Erde zu verflär 
fen und mit Brettern befleideten Banlettftufen zu ver 
ſehen. 

Für den erſten Moment oder für ein Gefecht empfiehlt 
es fih, Ehaffaudagen hinter Mauern und in Gebäus 
dem ac. anzubringen, doch find diefelben fobald ala möge 
ih durch Erdbanketté zu erjegen. 

Da es nämlich den Vorpoften ftet? an Holz und Mö— 
bein für die Feuerung und ihre Bequemlichkeit gebricht, 
fo verſchwinden dergleichen Holzkonſtrultionen ebenfo ſchnell, 
wie fie entftanden find. Bor Paris mar von derartigen 
Bertheidigungs » Einrihlungen eines wichtigen Punftes 
nad einigen Wochen nichts mehr zu fehen. Ueberhaupt 
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muß e8 als ein Uebelftand bezeichnet werben, dem nicht 
genug entgegengrarbeitet werden kann, daß unfere Peute 
anf den Feldwachen nicht da8 Gerinafte für Verbefferung 
und Erhaltung ihrer Bertheidigungs Einrichtungen oder 
Baraden thun, fondern im Gegentheil viel wieder ver— 
derben und zerftören. Kein Mann rührt eine Hand, um 
eine Stelle in einem Echligengraben, die irgend moher 
eingefeben ift, etwas zu vertiefen, lieber friechen alle Ab— 
löfunaen hundert Mal gebüdt darüber hinweg. Dafür 
find Verbaue, Verpfählungen, Barrifaden und Echaffau— 
dagen ftet8 in Gefahr, in ein Wachtfeuer zu wandern. 

NHolirte Gebäude, felbft von großem Umfange und 
ftarten Mauern zu befegen und zu befeftigen, ift nicht 
anzurathen, wenn fie von der Feſſungs-Artillerie erreicht 
werden lönnen. Es empfiehlt ſich vielmehr, Seitens des 
Ober Rommandos zu verbieten, einzelne Gebäude zu ver— 
theidigen, weil die Beſatzung bei einer rlidgängigen Be— 
wegung in der Negel abgeichnitten und gefangen ift. Piegt 
ein ſoſches Gebäude für die Vertheidigung der Pofition 
urgänftig, fo muf es entweder demolirt d. b. bis auf 
die Fundamente abgeriſſen werden, oder man bricht we— 
niaften® die Treppen nad) dem oberen Stod und alle 
Tenfterbrüftungen auf der uns zugefehrten Geite bis zur 
Dielung heraus. 

Siebt ein helles Gebäude ein Nichtobjelt für die Fe— 
flungs » Artillerie ab, nad welchem fie fih anf die Um— 
gegend einfchiekt, fo genügt es auch fchon, daſſelbe ſchwarz 
anzuftreichen. 

In der Rehle der in den Pinien liegenden Ortfchaften 
find die Mauern, Heden und Zäune niederzulegen, Grä- 
ben auszufüllen u, dal., um bei dem Berluft eines Dor— 
fes, was bei Nacht und Nebel und großer Ueberlegenheit 
des Ausfall ftet® ab und zu ſich ereignen wird, bie 
Wiedereinnahme zu erleichtern und die fonft unausbleib: 
lich ſhweren Berlufte zu verringern. 

Das Niederlegen von Gartenmauern erwies ſich vor 
Paris al feine fo erhebliche Arbeit, wie anfangs gefürd- 
tet wurde. Man Ionnte fie vielfach mittelft Peiterbäumen, 
Stämmen ꝛc. umrennen, fo daf fie dicht über dem Bo— 
den abbraden. 

Mas Hindernifmittel anbelangt, fo dürfen fie nur vor 
der Feldwachftellung und auch da nur am fehr erponirten 
Stellen angelegt werden. Ihre Page und Beichaffenheit 
muß den Mannihaften genau befannt gemacht werden, 
wenn man Irrungen und eigene Berlufte im Gefecht ver: 
meiden will, 

Durch das Freimachen des Gefichtsfeldes erhält man 
von felbft das Material zu Scleppverhauen, die jedoch 
felten als wirfliche Hinderniffe gelten fönnen. Man er 
böht ihre Wirkfamkeit wefentlich durch ſtarke Eifendrähte, 
die einen Daum oder Aft mit dem andern verbinden, 
Diefe Drabtverhaue haben viclfah Anwendung gefunden. 
Wo fein Baummaterial vorhanden ift, wendet man am 
beften Drathzäune an, weil fie der Feuerwirkung feinen 
Abbruch thun und fehr wirkſam find. Die Franzoſen 
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find wahrhaft verfchwenderifch mit ihrer Anlage vorge: 
gangen. 

Feldwachen, die im freien Felde ftehen ober einen 
marfirten Standpunlt haben und denfelben nicht wedhleln 
dürfen, müſſen, wenn fie nicht in der Nähe im Kelle, 
Grotten oder unterirdifhen Gängen Zuflucht finden kön 
nen, jogenannte Granatgräben zum Untertreten währen) 
eines heftigen Granat- oder Shrapnelfeners erhalten. 
Dies find anderthalb Meter tiefe und auf der Soble 
ebenfo breite Gräben, in denen die Mannſchaſten felht 
ftehend durch den gewachſenen Boden gededt find. Ihr 
Länge beſtimmt ſich durd die Stärke der Feldwache. Un 
jedem Ende führt eine Rampe nad vorn, um bei einem 
Ausfall ſchnell auf die Bantett8 eilen zu Können. Mar 
legt die Granatgräben an und für ſich fhon an eine möy- 
lihft gefchüge Stelle, diefelben find daher nicht zur Ber 
theidigung einzurichten, fondern alle Böſchungen fo Kl 
als möglich zu halten und wenn nöthig, mit Ürettern je 
verlleiden, auch am Revers, was der nad rüdmärt! 
fliegenden Sprengftüde megen nötbig iſt. Die Mann 
ſchaften figen auf der auf der Sohle ftehengelafene 
Stufe längs der Bermfeite und haben ihre Gemehre zei: 
hen den Knieen. Bekanntlich liebten es die Kranzoien, 
ihr Feuer aus den ſchweren Marinegefchügen von ver 
fhiedenen Punkten auf eine Feldwache zu Tongentritea 
und im Verlaufe von ein biß zwei Stunden gegen A 
Granaten auf einen Fleck zu werfen. 

(Fertfegung folgt.) 








Miscellen. 


Wir haben feiner Zeit die Krititen mitgetheilt, welt! 
nah den großen Uebungen des Kaiſerlich Ruſſiſcer 
Garde Korps bei Kraßnoje Stelo, im vorigen Jahr 
von höchſter Kommandoftelle gegeben und veröffentiidt 
worden find. Ebenfo ift der Bericht des Statihaltırt 
von Kaufafien, Großfürft Michael Nicolajewitib, Ehe 
den Zuftand der Truppen der kaulaſiſchen Armee allze 
mein befannt geworden. In beiden Altenftüden mie in 
vielen anderen von gleicher militairifher Wedentung, 
berrfcht eine fo abfolnte Aufrictigfeit, und mach unſerer 
Gewohnheiten eine fo rüdfichtslofe Offenheit, daß ir 
diefe Art der Veröffentlihung von Kritiken faum zur 
Nahahmung bei Uns, oder im irgend einer andern Ür- 
mee empfehlen möchten. Es hat eben das, im Kreik 
von Dffizieren aller Grade gefprochene Wort eine Ich 
ernfte Bedeutung und fo lobens— und adhtungswertb dit 
in Rußland eingeführte Sitte aud an und für fih felht 
ift, fo wird dadurch der Tadel doch jedenfalls über die 
lameradſchaftliche Kenntnißnahme hinaus, weſeutlich ver- 
ſchärft, ohne dadurch in feinem Tenor wirkſamer zu mer: 
den. Nicht wir allein, auch cine große Zahl unferer 
Leſer war Überrafcht und ſprach es gegen uns aut, def 
fie über den Freimuth, die Offenheit und direlte Adreſſt 
dieſer Kritilen erftaunt, ja betroffen waren, namentlid 
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im Vergleiche zu dem, was in Deutfchen Armeen die 
Folge einer folhen Veröffentlichung fein würde. 

Wir mußten diefe Bedenken vorausſchicken, um einer 
Zurädweifung größeren Nahdrud zu geben, welche uns 
diefe Form ruſſiſcher militairiſcher Kritilen, wie eine 
Pliht erſcheinen läßt. Im einer Korreſpondenz der 
Diener „Neuen freien Preffe Nr. 3078 wird nämlich 
erzählt, daß bei dem Manöver des verfloffenen Jahres 
das vom Großfürſt Thronfolger fommandirte Korps 
gefangen genommen und Se. Kaiſerliche Hoheit nod im 
Bette liegend von den gegnerifchen Truppen überraſcht 
worden ift. Der Ton, in weldhem die Petersburger 
Korrefpondenzen der „Neuen freien Preſſe“ überhaupt 
gehalten find, läßt es freilich zweifelhaft, ob es gerathen 
it, fih hier mit einer Berichtigung ihrer Angaben 
zu befaffen. Wir wollen und aud keinesweges darauf 
einlaſſen, Anfihten jenes Peteröburger Korrefpondenten 
über militairifdhe Dinge und Perfönlichkeiten zu berich— 
tigen; fie beurtheilen ſich felbit, und man fühlt fofort 
heraus, daß die im Rußland verbotene „Neue freie 
Preſſe“ fie chen fo gefchrieben haben wil. Wir würden 
ſenſt ihren Artikel über den Kriegeminifter, General 
Ritjutin in Nr. 3081, in jeder Zeile zu berichtigen 
haben; — aber es geht dieje, durch das Gefühl der 
Schicllichleit gebotene Enthaltfamfeit, denn doch wicht jo 
weit, daß auch pofitive Ummahrheiten ganz ungehindert 
ihren Weg durch das Zeitungslefende Publitum nehmen 
dürften. 

An jener Oefangennehmung des Großfürften Thron: 
folgers und feines Korps ift fein wahres Wort! Der 
Kaifer Alerander II. fommandirte diefe Manöver felbft, 
und e8 waren alle Militair: Bevollmächtigten und Militair: 
Agenten fremder Staaten bei ihmen gegenwärtig. Wir 
Tonnen getroft dieje Offiziere zu Zeugen aufrufen, daß 
jene Mittheilung in der „Neuen freien Preſſe“ falſch iſt. 
Der eben fo ſchlecht unterrichtete, als wie es fcheint böß- 
willig gegen Rußland gefinnte Korrefpondent hat wahr- 
Iheinlih einen Zwifdenfall bei den Manövern des 
Jahres 1871 erzählen hören, und ihn mit diefer ellatans 
ten Gefangennehmung eines ganzen Korps und feines 
Großfürſtlichen Kommandeurs verwechſelt. Bor zwei 
Jahren wurden nämlich einige Fourgon's (Furstatskaja), 
von dem Detahement, mweldes der Groffürft Wla— 
dimir fommandirte, abgejchnitten und fielen dem Geg— 
ner in Die Hände. 

Wäre die Sache blos ein Irrthum, oder hätte der 
Korrefpondent fih nur etwas anfbinden laffen, fo märe 
das verzeihlih; in der erwähnten Korreſpondenz wird 
der Fall aber als ein Beweis für die mangelhaften Zu- 
fände in der Ruſſiſchen Armee überhaupt angeführt und 
fo die eine Unwahrheit zum Beweife für eine andere 
gebraucht. Das geht für militairifhe Dinge aber denn 
doh felbit über die freiefte Preſſe hinaus, und fo 
glauben wir in der That nur eine Pflicht zu erfüllen, 
wenn wir das Publilum darauf aufmerffam machen, die 





allgemeine Bertrauenswürbigkeit des Peterdburger Kor» 
ejpondenten der „Neuen freien Preſſe“ nad diefent 
einen Beifpiele zu beurtheilen. 121. 


Die gegenwärtige Page der Ruſſiſchen Angelegen« 
beiten in Mittelafien. 


(Rach dem Imvaliden.)*) 


In Folge zwingender Nothwendigkeit fahte Rußland 
im Laufe der legten acht Jahre feiten Fuß im Eentrum 
Mittelafiene, von dem ein Theil dem Ruſſiſchen Reich 
einverleibt wurde, während ein anderer Theil unferen 
moraliſchen politiihen Einfluß anerkennt. 

In unmittelbare Berührung gebracht mit den benach— 
barten Chanaten: Chokand, Buchara, Chiwa und Ofte 
Turkeſtan, bat die Dberadminiftration unſeres central 
afiatifhen Territoriums, den beftimmten Weifungen der 
Regierung folgend, von Anfang an unabläffig das Bes 
ftreben gezeigt, mit den benachbarten Herrſchern ein 
freundfchaftliches, der Entwidlung von für beide Theile 
erjprießlichen Handelsbeziehungen förderliches Verhältniß 
zu unterhalten und unaufhörlih die nicht durch unfere 
Schuld entftehenden Urſachen zu Reibungen zu entfernen 
gefuht. Wenn zu unferem Leidwefen ein Einfcreiten 
mit Waffengewalt nicht inımer zu vermeiden war, fo 
haben die Thatſachen bewiefen, daß wir dazu gezwungen 
wurden, nad oft wiederholten aber vergebliden Ber: 
fuchen, den Gegner von den fchädlihen folgen eines 
Zufammenftoßes zu überzengen. 

Das Hauptziel aller unferer Veftrebungen in Mittel- 
afien, nachdem die Ruhe dort hergeftellt und die Keime 
zur Civilifirung der uns untergebenen Pevöllerung ge: 
legt worden, befteht darin: dem Ruſſiſchen Handel den 
größtmögliben Wirkungskreis zu fchaffen, ihm neue 
paſſende Märkte erichließend und ihm alle billigen Vor— 
theile fihernd, melde zur Entwidelung und Vefeftigung 
regelmäßiger Handeldverbindungen vonnöthen find. Die 
Refultate unferer Befirebungen, um dies Biel zu errei— 
hen, find nicht ohne Bedeutung: der Handel Rußlands 
mit Mittelofien ift in der legten Zeit auf eine fehr ans 
fehulihe Höhe gebradt und es unterliegt feinem Zwei— 
fel, daß die benachbarten Chanate allmälig zur Erkennt: 
niß lommen werden, daß die befle Garantie für ihre 
Ruhe und ihr Wohlergehn in der Aufrechterhaltung und 
Befeftigung der friedlihen Handelsbeziehungen befteht, 
für welche Rußland ihnen den Weg erfchloffen bat. 

In der That war die Erreihung diefer Refultate 
fein leichtes Werft, Die Denkweife der ofiatiihen Herr» 
[her und ihrer Unterthanen war eine folde, daß fie 
nicht im Stande waren, fid) glei von vornherein davon 


*) Wir gedenten in einem befonberen Beihefte einen grö— 
Geren Aufiag über die Beſtrebungen Rußlands in Central 
aſien zu liefern, glauben aber, daß auch dieſe Aeußerungen, 
wie man in Rußland felb Über bie Erpebition nach Chiwa 
benft, nnferen Leſern von Imtereffe fein werben. D. R. 
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zu überzeugen, daß unfere Veftrebungen aufrichtig ge— 
meint fein. Es ſchien ihnen unbegreiflih, daß eine 
Macht, welde über eine für fie fo furdhtbare Waffenge— 
walt verfügte, fich beftreben follte, Handelöverbindungen 
mit ihnen abzufhließen mährend fie doch ohne Mühe 
ihre felbftändige Eriftenz hätte vernichten fünnen. Dee: 
halb begegneten unfere Verſuche zur Herftellung geord» 
neter Handeldbeziehungen mit den mittelafiatiihen Nach— 
baren anfangs dem größten Miftrauen und Schwierig. 
feiten mander Art, fowie dem Hintergedanfen, nicht nur 
fid) aller Verbindung mit uns zu entziehen, fondern aud) 
bei paflender Gelegenheit den eingewanderten Giaurs 
dad Garaus zu maden. 

Jetzt aber find, Dank den Anftrengungen der lokalen 
Adminiftration, unfere Beziehungen zum größten Theile 
unferer Nachbarn in Mittelafien auf völlig zufrieden. 
ftellenden Grundlagen geordnet. Die im vorigen Jahre 
durd den General-Gonverneur von Turkeſtan mit den 
Beherrſchern von Ehofand, Buchara und Dft-Turrleftan ab» 
geihlofjenen gegenfeitigen Handelsverträge geben Zeug- 
niß von dem Fortſchritte unſeres Einflufjes und davon, 

dag unfere Nahbarn fih von dem Nuten ihrer An— 
näherung an Rußland überzeugt haben. 

Unjere Beftrebungen in friedliche Beziehungen mir 
unferen metlihften Nachbarn in Mittelafien — Chiwa 
— zu treten, haben zu feinem befriedigenden Abſchluß 
geführt. Bon unferer Seite it Alles gefchehen um da- 
hin zu gelangen. Nachdem das Zurfeftanifhe General« 
Gouvernement aus dem don und eingenommenen Gebiet 
in Mittelafien gebildet worden war, verfündete der Chef 
defielben dem Chan von Chiwa feine Ernennung und 
trug ihm Frieden und die Freundſchaft Rußlands unter 
folgenden Bedingungen an: Auslieferung aller in Chima 
gefangen gehaltenen ruffiihen Untertbanen, Erlaß eines 
Verbots an die Chimenfiihen Unterhanen, fih in die 
Angelegenheiten der an unferer Grenze wohnenden fir: 
gifen zu mifchen und Abſchluß eines beide Theile in 
gleihen Mafe berechtigenden Handelsvertrags. Der 
Chan von Chiwa hielt es aber nicht für nöthig dem Ges 
neral:Bouverneur von Turfeftan zu antworten oder fein 
jehr gemäßigte8 Berlangen zu erfüllen. 

Zu derjelben Zeit ſchickte Chima, um die Folgen un» 
befümmert, in die Orenburgifhe Steppe und die Niedes 
rungen des Syr-Darja ganze Räuberhorden aus, melde 
unfere Kirgifen zum Aufftand zu bewegen, im Namen 
des Chans Steuern von ihnen einzutreiben fuchten und 
im Fall eines Widerftanded ganze Auls zerftörten. Die 
Jahre 1869 und 70 lieferten klare Beweife für die Be 
theiligung der Chiwenſiſchen Regierung an der Auf» 
hegung unferer Rirgifen zum Aufruhr: es erſchienen in 
der Drenburgifhen Steppe viele Chimenfhe Emifjaire 
mit aufreizenden Aufrufen, welche mit dem Siegel des 
Chans und feiner vornehmften Räthe verjehen waren. 
Die aus Chima losgelafienen Landen überfielen ſowohl | 
einzelne Perfonen als auch Karavanen, melde auf der | 
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großen Drff- Kafalinster Route von Drenburg nah 
Taſchkend reiten. Einige Reifende und Kauflente wars 
den getödtet, andere wurden weggefchleppt und die Han: 
delöverbindung war foft ganz abgejchnitten. Als der 
Aufftand in der Drenburgifchen Steppe und auf Mau 
guichlaf beigelegt war, fanden die Hauptanftifter deſſel- 
ben eine Zufludht in Chiwa, wo fie vom Chan beidügt 
wurden. Die Geringichägung der mit dem Handel ver: 
bundenen Bortheile und eines freundlichen Berhältnifiet 
zu Rußland ging fo weit, daß die Chiwenſiſche Regie 
rung im Jahre 1870 die Ausfuhr von Korn auß den 
an den Kaſalinsliſchen Diftrift grenzenden Gegenden 
verbot. 

Es erhellt daraus, daß Chiwa's feindfelige Haltung 
feinem Zweifel unterliegen konnte, allein die Ruffüde 
Regierung, welche wenn irgend möglich micht zu gemali« 
famen Mafregeln ihre Zuflucht zu nehmen münfdt, 
beftrebte ſich alle ihr zu Gebote ftehenden Mittel anzu- 
wenden um das Chanat zu veranlaffen eim friebliceres 
und mwürdigeres Verfahren einzufchlagen, welches nidt 
allein im Üntereffe der Ruhe unferer Grengbevölferung 
und der Eicherheit unſeres Handels, fondern and in 
Chiwa's eignem Intereſſe gelegen hätte. Zu diefem Ente 
wendete fi der General-Gouverneur von Turleſtan aufd 
Neue an den Chan von Chiwa, mit der Auffordermg 
von feiner feindfeligen Handlungsmweije abzulaſſen, indem 
er darauf hinwies, von welchem Vortheil für ihm Ielber 
ein freundliches Berhältniß zu Rußland fein mürde, und 
indem er auf die Folgen aufmerlfam machte, welche hi 
ber oder fpäter Chima ſchwer treffen würden, menn a 
in feinem feindfeligen Verhalten beharre. Auch diele 
Vorftellung war vergeblih und die von dem Großptiit 
und dem Scatmeifter Chimas darauf gegebenen Ant 
worten zeichneten fi durd einen ammafenden Ton 
und die Aufftelung völlig unbegründeter Prätenfionen 
aus, 

In unabläffiger Verfolgung des friedlichen Ziele, wel 
es die Ruſſiſche Negierung vor Augen hatte, nämlid 
die Entwidelung unferes Handeld mit Mittelafien und 
die Erforfhung des leichteften und kürzeſten Weges da 
hin, beſchloß die Regierung, eine befeftigte Handelsfaktere 
am Dftufer des Kaspifchen Meeres anzulegen und & 
ward zu diefem Ende am Schluß des Jahres 1869 ein 
Bunt am Krasnowodsler Bufen von uns bejegt. Es if 
befannt, daß man durch diefe Maßregel beabfichtigte, einen 
Theil der mittelafiatischen Karamanen nach den Ufern dei 
Kaspiſchen Meeres zu leiten, von wo die Verbindung mit 
dem inneren Rußland unverhältnigmäßig ſchneller und 
leichter zu bewerkftelligen ift, als durch die weite Rirgi- 
fiihe Steppe. Außerdem mollte man durd eine felle 
Niederlaffung am Südoftufer des Kaspiſchen Meeres jedt 
Ruheftörung von den ruifiihen Nomadenvöilern, die am 
Ufer jenes Meeres haufen, fern halten und zur Verbeie 
rung unferer Vezichungen zu Chiwa beitragen. 

In der That ſchienen aud die vom Krasnowabält 
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Detahement in das Iunere der Steppe zur Erkundung | unter das DOber-Kommando des Chefs des Turkeftanfchen 


des Landes und Erforfhung der geeignetften Handels. 
wege angeftellten Relognoszirungen, Chima zu einer ver ' 
nünftigen Handlungsmeife zu bewegen. Im Anfange des 
vorigen Jahres erfchienen im Sort Alexandrowek auf der 


Halbinfel Manghſchlak und in Drenburg zwei Gefandt- 
ſchaften des Chans von Ehiwa, Muhamed-Rachim, um 
wegen Anknüpfung freundlicher Beziehungen zu Rußland 
zu unterhandeln. 

Wohl wiſſend, wie wenig man auf die Aufrichtigkeit 

der Vorſchläge mittelaſiatiſcher Herrſcher bauen könne, 
welche nad) einer Reihe feindfeliger Handlungen meiftens 
nur dann zu Lnterhandlungen ihre Zufluht nehmen, 
wenn jie die Annäherung der Gefahr zu merlen begin- 
nen — machte die Ruffiihe Regierung ihre Zuftimmung 
zu dem Beginn der Unterhandlungen von folgenden zwei 
Bedingungen abhängig, nämlih: daß Chiwa erftens alle 
unjere Gefangenen, die ſowohl von den Chimenfifchen 
Banden, als auch von Kirgifen weggefchleppt worden und 
ſich ouf dem Gebiete des Chanats befänden, herausgeben, 
und dag zmeitend der Chan von Chiwa dem Generals 
Gouverneur von Turkeſtan zufriedenftellende Erllärungen 
in Betreff der von dem Chan überfandten Briefe geben 
folte. Diefe mehr als gemäßigten Bedingungen wurden 
don Chiwa abgelehnt und Ruffifche Unterthanen find noch 
in diefem Augenblid Sllaven des Chang von Chima und 
feiner höhften Beamten. 

Bir haben gefehen, wie weit die Geduld und die Frie— 
densliebe Rußlande gegangen ift, allein diefe müſſen ihre 
Grenzen haben. Die Würde und die Intereffen des 
Reichs geftatten nicht, dag irgend ein geringfligiger Herr 
her eines halbwilden Bolfeftammes ungeftraft ſich her— 
ausnimmt, die Ruhe und Freiheit unferer Unterthanen 
zu gefährden, umferen Handel zu beunrubigen, und voll 
Anmaßung alle unfere Berfuche zurücmweiften, mit ihn in 
freundliche Beziehungen zu treten. Muhamed-Rachim⸗ 
Ehan hat durch feine Verblendung und die Halsftarrig- 
feit feiner Rathgeber, felbft das Ungemwitter über fein 
Land heraufbefchworen. Die legte Weigerung Chiwa’s, 
unfere Forderungen zu erfüllen, verfegte uns in die Noth— 
wendigfeit, ihre Berwirklihung auf einem anderen Wege 
zu verfuchen und jenem Ehanat zu zeigen, daß die daß: 
felbe umgebenden Steppen es nicht vor der wohlverdien: 
ten Züchtigung ſchützen. 

Zu dieſem Ende wurde gegen Ende Dezember v. J. 
beſchloſſen, zu den nöthigen Vorbereitungen zur Aus— 
räftung von Erpeditionen gegen Chiwa von dem Kaulaſi-⸗ 
hen, dem Drenburgifhen und dem Turleſtanſchen Mili- 
tairdiftrift aus zu fchreiten. Diefe Vorbereitungen find 
faft vollendet und es werden die Kolonnen konzentriſch 
von dem Ufer des Kaspifchen Meeres, von dem Fort am 
Embafluffe und den Niederungen des Gyr» Darja vor» 
rüden. Wenn diefe drei Detachements ſich vereinigt oder 
die Verbindung mit einander hergeftellt haben, treten fie 


Militairdiftrifts. 

Nach den bis jegt erhaltenen Nachrichten hat fi das 
Drenburgiiche Expeditionstorps ſchon in Marſch gefegt 
und wird fi Ende März (neuen Etile) beim Emba’jhen 
Fort fonzentriren. Die Turkeftanfhe Kolonne follte Mitte 
diefes Monats aus Taſchkend abrüden. Die Detadhe- 
ments aller drei Militairdiftrifte follten der Beftimmung 
gemäß, ungefähr um die Mitte des Monats Mai an die 
Chiwenſiſche Grenze rüden. 

Zu derfelben Zeit, ala die Vorbereitungen zur Erpe— 
dition getroffen wurden, zeigte Chiwa auf's Neue, da es 
nicht gefonnen fei, von feiner feindlichen Haltung abzu— 
laffen. Um die Mitte de8 Monats Februar traf die 
telegraphijche Nadricht ein, daß die Bewohner der Halb- 
infel Bufatſchi (der nördliche Theil der Halbinfel Man— 
gyſchlal) durch Aufreizungen von Chiwa aus zum Auf— 
ftand angeftahelt würden. Chiwenſiſche Emifjaire erſchie— 
nen unter unferen Firgifen mit der Aufforderung, dem 
Chan Steuern zu bezahlen und den Ruſſen feine Ka— 
meele und Pferde zu ftellen, fowie unter Drohungen, daß 
fie, falls fie ſich deffen weigerten, von Chiwenſiſchen 
Banden volftändig ausgerottet werden würden. Die 
übrige Bevölkerung Mangyſchlaks ſchloß fid zum größs 
ten Theil der Bewegung nicht an, fondern ſuchte durd) 
die Ehimenfifchen Drohungen erfchredt, Rettung im Uit 
und beim fort Alexandrowsk. Auch ftellte das Erfdei- 
nen unferes Detahements in der Eteppe die Ruhe unter 
den Nomaden wieder her und ein bedeutender Theil ders 
felben lehrte in die alten Wohnpläge zurüd. 

Diefe nenen feindlihen Handlungen Chiwa's beftätis 
gen nur dic unabmweisliche Nothwendigleit der fchnellften 
Unterwerfung und Züdhtigung eines fo unrubigen Nad: 
barn, ohne welche die Befeftigung der Ordnung und die 
Einrihtung einer regelmäßigen Regierung bei der GStep- 
pen-Bevöllerung, ſowie eine erfolgreihe Entwidelung un— 
ſeres Handels mit Mittelaften undenkbar fein würden. 

96. 
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Marſch-NRouten⸗-Karte für die Divifionen refp. Brigaden 
der preußifchen und füddentfchen Truppen im Mains 
Teldzuge 1866. Nach offiziellen Quellen bearbeitet von 
v. Öoeffel, Pr. Pt. im 3. Oberſchleſ. Infant. Regt. 
Nr. 62. Berlin, 1873. 3. H. Neumann. 


Premier : Lientenant v. Goefjel hatte fhon früher für 
den Feldzug von 1866 Marfch-Routensfarten der Ope— 
rationen in Böhmen herausgegeben, welche hinfichts der 
Art der Zufammenftelung allgemeine Anerlennung fan: 
den und als ein willlonmener Beitrag für das Studium 
des Krieges von 1866 betrachtet wurden. 

In ähnlicher Weife find die Marfch »Houten arten 
für den Main» Feldzug bearbeitet. Sie enthalten auf 
einem Blatt in drei gejonderten Karten: die preußiſchen 
Operationen bis zur Kapitulation von Langenfalza, die 
preußifchen Dperationen gegen Bayern und das VIII, 
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Armeelorps umd die Operationen der Bayern und des 
VII. Armeelorps. 

Die Marjglinien und Truppenzeichen bis auf die 


Brigaden binunter find in verfhiedenen Karben angege- 


ben; dadurch, daß die Starten nur die Hauptortfcaften 
enthalten, bleiben diefelben Har und überfichtlih, fo daß 
fi um fo mehr ein deutliches Bild der zum Theil jehr 
vermwidelten Marſchlinien heraushebt. 

Gerade 
ſolche Marſchrouten Karten ein nothwendiges Erforderniß, 
um für jeden einzelnen Tag ſich mit Peichtigleit über die 
Stellungen der beiderfeitigen Streitfräfte orientiren zu 
lönnen, Mit Geſchick ift auch in diefen Marſchrouten— 
Karten jede Ueberfüllung möglichſt vermieden und damit 
eine Aufgabe gelöft, die jedenfalls für einzelne Momente 
des Feldzuges ihre große Schwierigfeit gehabt hat. 

Wir fönnen diefe Karten allen denen empfehlen, welche 
den Mainfeldzug ftudiren und fich ein begründetes Ur— 


theil über die firategifchen Situationen in demfelben ver- 
* 


ſchaffen wollen. 28. 





Photographie. 


Diplome des Ehrenbürgerrehts ertheilt von der Haupt» 
und Reſidenzſtadt Verlin an Ge. Durdlaudt den 
Fürſten v. Bismard:Schönhaufen und an Se. Excellenz 
den Grafen v. Moltfe. Gemalt von Adolph Menzel. 
Photographirt nad dem Original in der photogra- 
phiſchen Anſtalt der Königlichen Hof-Kunfthandlung 
von Guftav Schauer in Berlin. 


Profeſſor Adolph Menzel hat die beiden Ehrenbür— 
gerdiplome der Stadt Berlin für den Fürſten v. Bis; 
mard und den Grafen v. Moltte mit gewohnter Mei- 
fterhand und in der ihm eigenthümlichen ebenfo charak— 
teriftifchen als originellen Weife fo trefflih zu illuftriren 
verftanden, daß beide Diplome in den Kunftleiftungen 
sun Art einen hohen künftleriichen Werth ſich errungen 
haben. 

Es ift daher dankbar anzuerleunen, daß die photogra- 
phiſche Anftalt von Schauer durd die Herausgabe der 
Photographien beider Diplome die finnvolle und durch— 
dachte Kompofition des Profefford Menzel in allen 
ihren Einzelheiten einem größeren Kreife zugänglich ge: 
madt. Die Farbenpradht der Driginale bat allerdings 
nicht wieder gegeben werden können; beide Photogra- 
pbien find aber fo meifterhaft und fo Mar aufgeführt, 


dag man nicht nur einen Gefammtüberblid über beide | 


für das Studium des Mainfeldzuges find | 
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Kunftwerfe gewinnt, fondern aud die Ausführungen im 
—— bis auf das geringfte Detail ‚deutlich erlennen 
‘ Tann. 
Als Runftwerke fomohl, wie als biftorifhe Do 
| mente verdienen dieſe beiden Photographien allgemeine 
Beachtung und Berbreitung. 28, 





Familien⸗Nachrichten. 


Berlobungen: Frl, Bertha Buſſe mit dem Li. im ni. 
Regt. Nr. 47 und Bezieks-Aojut. Hrn. Menge (Chlewisl.) — 
Fri. Marie Spielberg mit dem &. im Anf. Regt. Ar, 4 
Hrn. Puppel(Bolfftebt.) — Fıl. Doris Fiſcher mit dem £t. u. M 
im Feld-Art, Regt. Nr. 11, Korps-Art.,, Hrn. Ubſe (Cafe) 
Frl. Hedwig v. Brandt mit dem Hauptm. im 4. GarderKeir. 
3 5. Hrn. v. Trotha (Straßburg) — Frl. Anna Kleffel mi 
‚ dem Br. Lt. im Drag. Regt. Nr. 1 Hrn. Sieg (Eutin) — 

ci. Lisbeth Neumeifter mu dem Br. Lt. im Inf. Regt. Pr 
27 Hr. &lummel (Lübben) — Frl. Meta Banaffe mit bem 
Lt. im Inf. Regt. Nr. 54 Hrn. Bachmann (Bresian.) — Fil 
Margarerhe Nieiſch mit dem Br. Li. im Kadettenlorps Hm. 
v. Maltig (Görlitz.) — Frl. Käthe Theune mit dem A. im 
Beld- Art. Regt. Nr. 2, Korps-Art,, Hrn. Heydemann — Fıl. 
Herwig Schulz mit dem Hauptm. im Inf. Regt. Nr. 48 Hır. 
db. Hade (Prenzlau.) — Frl. Ama Tiede mit dem ft. im 
Inf. Regt. Nr. 45 Hrn. Kohligk (Schwetz.) — Frl. Mare 
Ratbleo mit dem Hauptm. im Groß. Medienb. Füj. Ki 
Nr. 90 Hrn. Krüdeberg (Miedkenhagen.) 


Berbindungen: Hr. Pr. ft. & la suite des Juf. Regn 
Nr. 87 und Lebrer au der Kriegsichule au Caſſel Cämmerer 
mit Frl. Ida NRüppel (Berlin) — Hr. Ob. Lt. und Brig. d. 
3. Garde-Brig. Richrath mit el. Aıına Teßmar (Hobenmalde.) 


Geburten: (Sohn) Hrn. Pr. im Drag. Regt. Ir. 6 
v. Koye (Schmiedeberg.) — Hru. Pr. Pr. im Huf. Kezt Kr. 
4 Sehen. v. Richthoſen (Dblan). — Hrn. Hpim. im Ali. 
Regt. Nr. 86 Gr. v. Bernſtorff (Sonderburg.) — Hra. Hpum. 
im Auf, u Nr. 54 Herrlih (Colberg.) — Hri. Br. {rim 
Iuf. Regt. Nr. 44 v. Senden (Graudenz.) — Hr. All. 
Arzt im Ulan, Regt. Nr. 16 Dr. Harte (Gardelegen) — 
Hrn. Ob. Lt. und Play-Ing. Treumann (Raftatı.) — (Tod 
ter) Hrn. Garnifonpfarrer Schal (Belfort.) — Hrn. Pr. &. 
im Inf. Regt. Nr. 48 v. Spalding (Soldin.) Hrn. Haupm. 
im Inf. Regt. Nr. 74 Sehen. v. Deviverre (Nauen) — Hra. 
Lt. d. Ref. d. Medtent. Gren. Regie. Nr. 89 Fid (Zaiten- 
winfel bei Roftod.) — Hrn. Proviant-Amts-Ajfiftent Knert 
(Diedenbofen.) 


Todesfälle: Hr. Gen. Maj. z. D. v. Maf (Berlin) — 
Hru. Hauptm. im Inf. Regt. Nr. 68 Bertram Zödterden 
Hermine (Ebhrenbreitftein.) — Hm. Rittın. im lan. Kai 
Ne. 7 v. Luck Töchterchen Anna (Saarbrüden.) — HPe A 
im Medient. Füj. Regt. Nr. 90 v. Sprewig (Rofled.) 





— — —— —— — — 





Anzeigen. 
Im Verlage der Königlichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler und Sohn in Berlin, Kochſtraße 6? 


Artillerie:2ehre. 


Ein Leitfaden zum Selbftunterricht für jüngere Artillerie-Offiziere 


erfhien ſoeben: 


von 


W. Witte, 


Hauptmann in ber Garbe-Artillerie-Brigade, fommandirt als Lehrer zur vereinigten Artillerie» und Ingenienr-Bcale 
Zweiter Theil: Die Artilerie-Tehnit. 
Mit einem Atlas von 15 Blättern. 
Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 
Der Atlas apart 15 Sgr. 


Berlin, Drud von €. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmftraße 129. 


Ailitair- Wochenblatt. 


Serantwortlider Mebakteur: Soſbuchhandlung 


3.8: Roetlic, Oberflientenant Achtundfunfzigiter Sahrgang. von 6: Mieter uns Wohn" 


3. D., Lüsomwer Ufer 4 Berlin, Rodftraße 69. 


7 0 02.2. 22 





ö— — —û — ⸗⸗—— ——— — 


Diefe Zeltſchrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird fir Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von 5 bie 

Uhr, ausgegeben. Außerdem werden jährlich mehrmals größere Auffäge als —— Beibefte atis bei t, deren Ausgabe 

nicht an beſtimmte Termine gebunden if. Bierteljährlier Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sr. Die mobilen Eruppen abonniren 
bei den Feldpoftanftalten, alle übrigen Abonnenten bei den Kaiferl. Poftanftalten ünd Buchhandlungen. 


NM 34. Sonnabend, den 19. April. 1873. 


Krankheit und eine zur MWiederherftellung meiner fehr angegriffenen Geſundheit nothwendige ernſte Kur 
zwingen mid, die Redaktion des Militair-Wochen-Blatts für die nähfte Zeit dem Oberftlieutenant z. D. Roedlich, 
welder [bon im vergangenen Jahre die Gefchäfte in meiner Bertretung geleitet hatte, wiederum zu übertragen. 

Es find daher alle für das Militair-Wocen-Blatt beflimmten Mittheilungen, Briefe und Manuftripte bem 
Dberfilieutenant 3. D. Roedlich (Lutzower Ufer 4) zuzufenden. 





Borbſtaedt, 
Oberſt z. D. und Redalteur des Militair-Wocden-Blaits. 








Perſonal · Veränderungen. 


Fapıri v. —— * gern — — Regt · 
ffiyiere, Portepee · Fühnride ıc. önigin Elifabeth, unter Belafjung in feinem gegen. 
€ rt D ältniß, überzähl, . — 
A. Atnennungen, Beförderungen u. Verſetzungen. beförkert. wnpuahltinid, zum eczchi. Die) 
Fritſch, Sec. Lt. vom 4. Garde⸗Landw. Regt., zum 
Den 8. April 1873. — gt,3 


V., 
Hildebrand, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Brieg) 4. Breftel, Viee-Feldw. vom Ref. Landw. Bat. Berlin 
ey Regts. Nr. 51, zum Gec. ft. — zum Sec. Pt. der Reſ. des 4. Garde-KRegts. 
andmw. Art., ä zu Fuß, 
Repel, Zeug- Feldw. von der Art. Werkftatt in Span | Mat, Vice-Feldw. vom demf. Bat., zum Sec. Lt. der 
au, zum Beug-®t,, — befördert. Ref. des Kaiſ. Franz-Garde-Ören. Regts. Nr. 2, 
Den 12. April 1873. | Gr. v. Brühl, Port. Fähnr. der Ref. von demf. Bat., 
.® früher im 3. Schlef. Drag. Regt. Nr. 15, zum Ger. 
nn oehn, Frhr. v. Schwarzenfeld gen. dv. Roth. Lt. der Ref. des 2. Garde Ulanen-Regts., — befördert. 
—— Port. Fahnrs. vom 1. Garde-Regt. Zaha, Ob. Mt. 5. D. und Nez. Kommdr. des 1. Bais. 


3u Fuß, . 
dv. Rüts, Bort. Fähnr. vom Garde-Filf. Regt., (Bartenftein) 5. Oſtpr. Landw. Regts. Nr. 41, ber 


4 } Char. ald Ob, verlichen. 
"a ort, Fahnr. vom Kaifer Granz-Carde- | So umerfhmidt, Beder, v. Pelchrzim, v. Qüb- 


i - 5 , tom, Port. Fähnrs. vom 5. Ditpr. Yuf. Regt. Nr. 
u — Port. Fähnr. vom 4. Garde-Gren. 41, zu Sec. 916. beförbert, 
x L,v. Eöbenflein IL, Bar. v. Birgs, v. er a Se. Lt. vom 2. Oſtpr. Gren. Regt. 
ort. Fähnrs. vom 1. Garde-Ulan. Regt., zu Sec, —— 
Lts. en a v. Wittich, Sec. Pt. vom Drag. Regt. Prinz Albrecht 
v. Blumenthal, Sec. Lt. vom 1. Garde-Drag. Regt,, von Preußen (Litih.) Nr. 1, zu Pr. Lto., — befördert. 
zum Br. Pt, — befördert. Mad, Sec. Pt. von der Ref. ded Drag. Re Prinz 
v. Duaft, Sec. %t. vom 2. Garde-Regt. zu Fuß, Albrecht von Preußen (Litth.) Nr. 1, zum Pr. Lt. bee 
örhr. v. Schaumberg, Sec. Pt. vom 4. Garde-Ören. fördert. 

Regt. Königin, beide & la suite des betr. Negts. ge | Wolffgramm, Br. Lt. vom 2. Bat. (Gumbinnen) 2. 
ſtellt und ein Jahr Urlaub bewilligt. Dftpr. Landw. Regts. Nr. 3, im die Kategorie ber 
d. gellitofer-Altentlingen, Hauptm. und Fomp. Ref. Sin. übergetreten und als folder dem 1. Brandb, 
bei vom Kaiſ. Franz-Garde-Gren. Regt. Nr. 2, Ulan, Regt. (Kaifer von Rußland) Nr. 3 zugetheilt. 
zum Maj. vorläufig ohne Patent, Rune L, Engler U. Weichbrodt, Schulg, Port. 
d. Foerſter, Pr. Pt. von demf. Regt,, zum Haupt. Zähne. vom 3. Dftpr. Gren. Regt. Nr. 4, zu 

und Komp. Chef, ec. 28, 


[2. Ouartal 1878.) 


— — 
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m — — — — — — —— — — ——— — — — 


— Lt. vom 4. Oſtpr. Gren. Regt. Nr. 5, zum 
„Pr. X 


Kummer, Holzt, Port. Fähnrs. vom demf. NRegt., zu 
Sec. 8ı8., 

Werner, Pohl, Paleske, v. Tresdom, Unteroffs. 
von dem. Regt, zu Port. Fäahnıe., 

Leue, Bort. Faͤhnr. vom Dftpr. Füſ. Regt. Nr. 33, 
unter gleichzeitiger Verfegung in das 1. Hann. Inf. 
Negt. Nr. 74, zum Sec. Pt., 

Lambed, Br. Pt. vom 7. Oftpr. Juf. Regt. Nr. 44, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 

v. Widede, Sec. Pt. von demf. Negt., zum Pr. Pr, 

Haaſe, Port, Fähnr. von demf. Negt., zum Sec. Vt. 
befördert. 

Krüger, Pr. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Drtels- 
burg) 3. Oftpr. Landw. Negts. Nr. 4, zum Haupt. 

Bertram J. Nehbel, Eec. Lis. von der Inf. deſſ. 
Vats,, zu Pr. Pıs., 

Kalohr, Reimer, Roszinsfi, Br. Ps. von der 
Inf. des 2. Bats. (Pr. Holland) 7. Oſtpr. Landw. 
Regts. Nr. 44, zu Hauptl., 

Delian, Holz, Eec. Vs, von der Inf. deſſ. Bats., zu 
Br. Lis, — befördert. 

Mind, Habndorff, Port. Fähnrs. vom 3. Pontm. 
Inf. Regt. Nr. 14, zu Eee. Lis. 

Detring, ec. Pt. vom Pomm. Füſ. Regt. Nr. 34, 
zum ‘Pr. Vt., 

Meyer, Bort. Fähnr. von demf. Negt., zum ec. Yt., 
— bifördert. 

v. Blumenthal, Sec. Pt. vom Neumärf. Drag. Regt. 
Nr, 3, à la suite des MNegts, geftellt und em Jahr 
Urlaub bewilligt. 

Delius, Vice-Wachtm. vom 1. Bat. (Stargard) 5. 
Ponım. Landw. Regts. Nr. 42, zum Eec. Pt. der 
Reſ. des Thür. Huf. Regts. Nr. 12 befördert. 

Plüddemann, Unteroff. vom Colberg. Gren. Regt. 
(2. Pomm.) Nr. 9, zum Port. Fähnr., 

Frhr. v. Buddenbrod, Port. Fähnr. vom 4. Pomm. 
Inf. Regt. Nr. 21, zum See. Pt., — befördert. 

Ehriftofiel, Moj. 3. D. und Bez. Kommdr. des 2. 
Bats. (D. Crone) 4. Pomm. Pandw. Regts. Nr. 21, 

v. Krauſe, Maj. 3. D. und Bez. Kommdr. de 2, 
Baté. (Stolp) 6. Bomm. Landw. Regts. Nr. 49, 

v. Rotbenburg, Mai. 4. D. und Bez. Kommdr. des 
2. Bars. (Cöslin) 2. Pomm. Landw. Regts. Nr. 9, 
ollen dreien der Char. als Ob. Pt. verlieben. 

v. Demwig, Pr. %t. von der nf. des 2. Bate. (D. 
Crone) 4. Bomm. Landw. Negts. Nr. 21, zum interim. 
Komp. Führer ernannt. 

v. Rundel, Ob. Pr. 3. D. und Bez. ſommdr. des 2. 
Bats. (Woldenberg) 5. Brandenb. Yandw. Negts. Nr. 
48, der Char. als Ob. verliehen. 

Niedel, Port. Fähnr. vom Leib-Gren. Regt. (1. 
PBrandenb.) Nr. 8, 

Lobrmann, Beheim-Schwarzbach, vd. Franken— 
bera-Püttwig, Vort. Rähnrs. vom 5. Brandenb. 
Inf. Regt. Nr. 48, 

Steinbaufen, Port. Fähnr. vom ren. Regt. Prinz 
Garl von Preußen (2. Brandenb.) Nr. 12, 

v. Livonius, Schroeder, Tietz, Port. Fähnrs. vom 
6. Brandenb. Inf. Regt. Nr. 52, 

v. Blumenthal, Port. Fähnr. vom 2. Braudenb, 
Drag. Regt. Nr. 12, zu Sec. Lis., — befördert. 

Student, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Lands⸗ 
berg) 5. Brandenb. Landw. Regts. Nr. 48, 

Milferftädt, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Date. 


(Erofien) 2. Brandenb. Landw. Regte. Nr. 12, zu 
Br. Ps, — befördert. 
Homann, Port. Fähnr. vom 3. Brandenb. Yaf. Keıt. 
Nr. 20, zum Sec. Lt., 
Wedekind, Unteroff. von demf. Regt., zum Port. 
Tähnr., 
v. R orries, Port. Fähnr. vom Brandenb. Füf. Regt 
Nr. 35, zum Sec. Lt., 
Dahme, Sec. Pt. vom 8. Brandenburg. Inf. Regt. 
Nr. 64 (Prinz Friedrich Carl von Preußen), zum 
r. ft 


v. Dzicnbowsti, Noell, Port. Fähnrs. von den. 


eat., 

v. Norded, Port. Fähnr. vom Brandenb. Kür. Kat. 
(Kaifer Nikolaus I. von Rufland) Nr. 6, zu Ex. 
Lts., — befördert. 

v. Bohhammer, Hauptm. von der Inf. des Neem 
Landw. Bats. Berlin Nr. 35, zum Komp. Führer er 
nannt. 

Gube, Bice-Feldw. von dem. Bat. zum Sec. Lt. dr 
Nef. des Gren. Regts. König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. Bomm.) Nr. 2 befördert. 

Aliſch, Hauptm. von der Inf. des 2. Bats. (Prenzlau) 
8. Brandenb. Landw. Regis. Nr. 64, zum Komp. 
Kührer ernannt. 

Dudp, Pr. Pt. von der Inf. deſſ. Bate., zum Haupta. 
befördert. 

v. Gallwitz, Maj. z. D., und Vezirks-Kommbdr. dıt 
1. Bats. (Stendal) 1. Magdeb. Landw. Kegtt. 
Nr. 26, 

Gündell, Maj. 5. D. und Ber. Kommdr. des 1. Ball 
(Weißenfels) 4. Thür. Yandw. Negte. Nr. 72, — 
der Char. als Db. Pr. verlieben. 

v. Garnap, Port. Fähnr. vom 1. Magdeb. Juf. Kıgt. 
Wr. 26, zum Sec. Lt. befördert. 

Sn Ser. Pr. vom Anhalt. Inf. Regt. Nr. 9, zum 


r. Pt, 

v. Krofigt, Port. Fähnr. vom Altmärk. Ulan. Rat. 
Nr. 16, zum Sec. Pt., — befördert. 

Lorenz, Pr. rt. von der Inf. und interim. Komp 
Führer vom 1. Bat. (Bitterfeld) 4. Magdeb. Landw. 
Negts. Nr. 67, zum Haupt. und Komp. Führer br 
fördert. 

Bolze, Sec. Pt. vom 3. Thäring. Inf. Regt. Nr. TI, 
zum Pr. Pt, 

Frankenberg, Unterofj. von demf. Regt., zum Part. 
Kähnr. befördert. 

Königk, Sec. Pt. vom 4. Thüring. Inf. Regt. Nr. 7, 
zum Br. Pt, 

v. Huhn, Port. Fähnr. vom Magdeb. Drag. Reit. 

r. 6, zum Gec. Pt. befördert. 

Bormann, Bice-Feldw. vom 2. Bat. (Miühlhaufer) 
1. Thüring. Landw. Regts. Nr. 31, zum Sec. dt 
Landw. Inf. befördert. 

v. Zacha, Ob. Lt. 3. D. und Bez. Kommdr des * 

ats. (Hirfchberg) 2. Niederfchlef. Landw. Regts. Ar. 
47, der Char. als Ob. verliehen. 

Fechner, Müller, Bort. Fähnre. vom 4. Pof. In 
Negt. Nr. 59, zu Sec. Lts., i 

v. Kamptz, Sec. Pt. vom Königs.Crem, Regt. 2. 
Weltpr.) Nr. 7, zum Br. Lt, 

Gentner, Martins, Port. Fähnrs. vom 2. Pof. Jef 
Regt. Nr. 19, 

Gr. v. Rothkirch-Trach, Port. Fähnr. vom 1. Säld. 
Drag. Regt. Nr. 4, zu Sec. Lts., 


Nr. 34. 
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v. Berfen, Sec. Lt. vom Weſtphäl. Füſ. Regt. Nr. 37, | 


zum Pr. Lt., 

g hberg, Port. Fähnr. von demf. Regt., 
lubredt, Wandel, v. Naffau, Port. Fähnrs. vom 
1. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 46, 

Bugge, Port. Fähnr. vom Weftpr. Ulan. Negt. Nr. 1, 
zu Sec. Lte., — befördert. 

Schoenftedbt, Pr. Lt. von der Inf. des Ref. Landw. 
Bats. Glogau Nr. 37, zum Hauptm. befördert. 

BVillenberg, Pr. Pt. von der Inf. des 1. Pof. Landw. 
Regts. Nr. 18, zum interim. Komp. Führer ernannt. 

v. Mitfhle-Collande, v. Kalinowsky, ort. 
Fähnre. vom 2. Schleſ. Gren. Negt. Nr. 11, zu 
Sec. Vi, 

Wichura, Rodemwald, Unteroffe. vom 4. Niederſchl. 
Inf. Regt. Nr. 51, zu Port. Fähnrs,, 

Gr. v. Shweinig, Port. Fähnr. vom Leib-Kür. Regt. 
(Schleſ.) Nr. 1, zum Sec. Pt, 

vd. Neumann, dar. Port. Fähnr. von demfelb. Regt., 
zum Port. Yähnr,, 

v. Bannmwig, Sec. Lt. vom 1. Pofen. Inf. Regt. Nr. 
18, zum Pr. Pt, 

Zimmermann, Schroeder, Port. Fähnrs. vom 3. Ober: 
ſchleſ. Inf. Regt. Nr. 62, zu Sec. Lto., 

Litſe, Unteroff. von demfelb. Negt., zum Port. Por 


v. Dobſchütz J. Sec. Pt. vom 4. Oberfchlef. Inf. Regt. 
63, zum Br. Lr., 
Grüner, Böttiher, Port. Fähnrs. von demfelben 


Rent, zu Sec. Lis., 

v. Thun, Sec. Lt. vom 2. Schlef. Huf. Regt. Nr. 6, 
zum Br. Pr., 

Dittrich, Port. Ban vom Schleſiſch. Ulanen » Megt. 
Nr. 2, zum Eec. Lt., 

Scheffler, Unteroff. von demfelben Regt., zum Port. 
Fähnr., — befördert. 

Schliemann, Eec. Pt. von der Infant. des 1. Bats. 
(Sa) 2. Schleſ. Landw. Negts. Nr. 11, zum Pr. Lt., 

Franz, Beufer, Pr. Ltis. von der Jnf. und interimift. 
Komp. Führer vom 1. Bat. (Münfterberg) 4. Nieder: 
fchlej. Landw. Regts. Nr. 51, zu Hauptl. und Komp. 
Führern befördert. 

Altihaffel, Hauptm. von der Jufant. des 1. Bats, 
Neffe) 2. Oberfchlei. Landw. Regts. Nr. 23, zum 
Komp. Führer ernannt. _ 

Schneider, Br. Pt. von der Inf. deſſelben Bats., zum 
Hauptın. befördert. R 

König, Port. Fähnr. vom 5. Weſtphäl. Inf. Regt. Nr. 
53, zum Sec. {t., . 

Kroeger, har. Port. Fähnr. vom Inf. Regt. Prinz 
Friedrich der Niederlande (2. Weftphäl.) Nr. 15, 

Frhr. v. Spießen, Unteroff. vom Weſtphäl. Kür. Regt. 
Nr. 4, — zu Port. Fähnis., 

Glahn, Port. Fähnr. vom 3. Weſtphäl. Infant. Regt. 
Nr. 16 


r. 16, — 

Seveloh, Carp, Vort. Fähnrs. vom Niederrhein. Füſ. 
Regt. Pr. 39, zu Sec. Lts., R 

Schauenburg, Unteroff. vom 7. Weitphäl. Inf. Regt. 
Ar. 56, zum Port. Fabır., ü 

Koch, Bort. Fähnr. vom 8. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 57, 

Sr. de Marhant d’Anfembourg, Port. Fähnr. 
vom 2. Weſtphäl. Huf. Negt. Nr. 11, zu Sec. Lts, 
— befördert. 

Frhr. v. d. Busihe-Münd, Pr. Lt. vom Weſtphäl. 
Kür. Regt. Nr. 4, & la suite des Regts. geftellt und 
ein Jahr Urlaub bewilligt. 

Rüther, Bice-Feldw. vom 2. Bat. (Paderborn) 6. Weit: 


phäl. Yandw. Regts. Nr. 55, zum Sec. Lt. der Ref. 
de3 6. Weltohäl. Inf. Megts. Nr. 55, 
Liegmann, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Düf- 
huez 4. Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 17, zum 
r. xt. 


' Sambateur, Bice-Feldw. vom 2. Bat. (Dierlohn) 7. 


Weitphäl. Landw. Regts. Nr. 56, zum Sec. ft, der 
— des 4. Weſtphäl. Inf. Regie. Nr. 17, — be: 
rdert. 

Opderbeck, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Düf. 
—8 4. Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 17, in die 
Kategorie der Reſerve-Offiziere zurückgetreten und als 
folder dem 8. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 57 wieder 
zugetheilt. 

Herwarth v. Bittenfeld, Major zur Disp. und De. 
Fler Kommdr. des 1. Yats. (Nahen) 1. Rhein. Landw. 
egt3. Nr. 25, der Charakter als Oberft-Pic.it, ver 
iehen, 

Habel, Sec. Lt. vom 2. Rhein. Inf. Regt. Nr. 28, 
zum Pr. Bt., 

Schäfer, van Gelder, v. Krohn, Shmig, Port. 
Fähnrs. von demfelben Negt., 

Huth, Yeufen, Port. Fähnrs. vom Hohenzollern. Füſ. 
Regt. Nr. 40, 

Lemke, Port. Fähnr. vom 6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68, 

Püttmann, Port. Fähnr. vom 7. Rhein. Inf. Regt. 


Nr. 69, 

Kranfe, Port. Fähnr. vom 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 
70, zu Sec. Lis., 

Fehr. dv. Hürth, char. Port. Fähnr. vom Rhein, Kür. 
Negt. Nr. 8, zum Port. Fähur., — befördert. 

Moeller, Sec. Lt. von der ef. des 1. Rhein. Inf. 
Negts. Nr. 25, als Ref. Offizier zum 2. Rhein. Inf. 
Regt. Nr. 28, 

Haldy, Sec. Lt. von der Ref. des Königs-Huſ. Regts. 
(1. Rhein.) Nr. 7, als Hejerve-Offizier zum Rhein. 
Ulan. Regt. Nr. 7, — verfegt. 

Rheinart, Sec. Lt. von der Kavall. des 1. Bats. 
Trier 1.) 8. Rhein. Landw. Regts. Nr. 70, zum Br. 

t, — befördert. 

Schr. v. Keyſerlingk, Dberft-Pt. zur Diep. und Be» 
zirls- Kommdr. des 2. Bats. (Stade) 1. Hauſealiſchen 
Landw. Regts. Nr. 75, der Charakter als Oberft, 

Schwende, Major zur Disp. und Bez. Kommdr. des 
2. Bars. (Lübed) 2. Hanfeat. Landw. Regts. Nr. 76, 

dv. Preifentin, Major zur Diep. und Bez. Kommdr. 
des 1. Bats. (Wismar) 2. Großherzogl. Meckleuburg. 
Landıv. Regts. Nr. 90, der Eharalier ald Oberft-Pt., 
— verliehen. 

Fungershaufen, Pr. Pt. vom 1. Hanfeat. Inf. Negt. 
Nr. 75, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

v. Brodhufen, Sec. Pt. von demfelben Regt., zum 
Pr. Pr, 

Wittih, Port. Fähnr. von demfelben Negt., zum Sec. 
Lt., — befördert. 

Ziegler, Hauptm. und Komp. Chef von demſelb. Regt., 
dem Negt. aggregitt. j 

Reinhard, Hauptm. A la suite des 7. Pommer. Inf. 
Regts. Nr. 54, unter Entbindung von dem Verhält« 
niß als Direltions: Mitglied der Militair-Schießſchule, 
ald Komp. Chef in das 1. Hanfeat, Inf. Regt. Nr. 75 
verſetzt. 

v. Kamptz, Port. Fähnr. vom Großh. Medleub. Gren. 
Regt. Nr. 89, 

Fübde, Hermes, Port. Fähnxs. vom Großh. Medt. 
Fuſ. Negt. Nr. 90, zu Sec. Lis. 


» 
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v. Keiſer, Sec. 2. vom Schlesw. Fuſ. Regt. Nr. 86, 
zum Pr. Lt. befördert. 

Schulz, Hauptm. u. Komp. Chef vom 8. Prandenb. 
Inf. Regt. Nr. 64 (Prinz Earl v. Prß.), unter Be— 
förderung zum Major, in das Holft. Inf. Regt. Nr. 
85 verjeßt; 

Prabl, Bice⸗Feldw. vom 1. Bat. (Schleswig) Schlesw. 
Landw. Regts. Nr. 84, zum Sec. Pt. der Ref. des 
Schlesw. Inf. Regts. Nr. 84 befördert. 

Anheißer, Arens, Ihßen, Port. Fähnrs. vom 1. 
Hannov. Inf, * Nr. 74, 

v. dem Busſche-Streithorſt, Port. Fähnr. vom 
Oldenb. Drag. Regt. Nr. 19, zu Sec. Lis, 

Kuhne, Unteroff. von demf. Regt. zum Port. Fähnr. 
— befördert. 

v. Sothen, Major 3. Diep. und Bez. Komdr. des 1. 
Pat. (Hildesheim) 3. Hann. Pandw. Negts. Nr. 79, 
der Char. als Oberft-Pt. verliehen. 

Everth, Pr. Pt. vom 4. Magdeb. Inf. Regt. Nr. 67 
zum Sec. Lt. befördert. 

Gregonneau, dar. Port. Fähur. vom 2. Hann. Inf. 
Regt. Nr. 77, — Port. Fähnr., 

Albers, Port. Faͤhnr. vom 2. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 82, 
zum Ger. $t., 

v. Erhardt, Unteroff. vom 1. Hannov. UlanenRegt. 
Nr. 13, zu Bort. Fähnrs. — befördert. 

Senftleben, Larenz, Pr. 23. u. inter. Komp. Führer 
vom Ref. Landw. Bat. Hannover Nr. 73, zu Haupt: 
leuten u. Komp. führern befördert. 

Zöllmer, Br. Lt. von der Inf. des 1. Pats. (Aurich) 
Oſtfrieſ. Landw. Regts. Nr. 78, zum interim. Komp. 
Führer ernannt; 

Groſchke, Db. Pt. u. 2 Komdr. de 1. Bats. (Me- 
fchede) 2. Heſſ. Landw. Regts. Nr. 82, der Char. als 
Dberft verliehen; 

v. — Port. Fähnr. vom 1. Naſſ. Inf. Regt. 


r. 87, 

Grünert, Port. Fähnr. vom 2. Naff. Inf. Regt. Nr. 
88, Fi Sec. Li6 

v. Tſchudi, har. Port. Fähnr., von demf. Regt., 

v. Buddenbrod, Unteroff. vom 1. Heſſ. Huf. Regt. 
Nr. 13, zu Port. Fähnrs., 

Mehlburger, John, Port. Kähnre. vom 3. Heil. Inf. 
Negt. Nr. 83, zu Sec. Pte., 

Schmidt, dar. Port. Fähnr. von demf. Regt., zum 
Bort. Fähnr., 

Milinomwsti, Sec. Pt. vom 6. Thür. Inf. Regt. Nr. 
95, zum Pr. Pt, 

v. Shwargloppen, Schröter, Hering, Port. Fähnrs. 
von demf. Regt., 

Buhfind, Port. Fähnr. vom 2. Thür. Inf. Regt. Nr. 
32, zu Eec. PB. 

v. Kupleben, Pr. %t. vom 5. Thür. Inf. Regt. Nr. 
94, (Großh. von Sachſen) zum Hauptm. u. Komp. 


7, 
— ——— Sec. Lt. von demſ. Regt. zum 


Br. Pt, 

Niedefel« Frhr. zu Eiſenbach, Port. Fähnr. v. Thür. 
Ulan. Regt. Nr 6. 

Betri, Nißen-Meyer, Port. Fähnre. von 4. Großh. 
Hell. Inf. Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, zu Sec. 28. 
— brfördert. 

v. den Prem. Pt. v. d. Inf. des 1. Pate, 

p 


—* 2. Heſſ. Landw. Regts. Nr. 82, zum 
tmann, 
Jente; Prem. Lt. v. d. Inf. des 2. Bats. (Attendorn) 
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deff. Regts, zum Hauptmann und Kompagnieführer 
— befördert. 


Koh, Major 3. D. und Bez. Kommand. des 2. Batk, 
—E 2. Pad. Landw. Regts. Nr. 110, du 

bar. ald Db. Pt., 

v. Khuons-Wildegg, Ob. Pt. 3. D. und Pe. Komm. 
des 2. Bats. (Offenburg) 4. Bad. Landw. Kegte. M 
112, der Ehar. ald Oberſt — verliehen. 

Weber, Deimling, Rund, Port. Fähnre vom 5. 
Dad. Inf. Regt. Nr. 113, 

Dame, Port. Fähnr. vom 6. Bad. Inf. Regt. No. 114, 
zu Sec. Pt8., 

Keiler, Francke, dar. Port. Fähnrs. vom demf. Rest, 
zu Port. Fähnrs., 

Prinz Shönaih-Earolath, Port. Fähnr. v. Rum. 
Drag. Regt. Nr. 14, 

Thiergärtner-Drummond, Port. Fähnr. vom ? 
Dad. Drag. Regt. (Markgraf Morimilian) Nr. 21 18 
Sec. Lis. — befördert, 

Deurer, Hauptm. vom 4. Bad. Inf. Regt. Pıin Bil 
helm Wr. 112 zum Kompagnie-Chef ernannt. 

Frige, Pr. Pt. vom Brandenb. Jäger-Bat. Nr. 3, ix 
das 4. Bad. Inf. Regt. (Prinz Wilhelm) Nr. 112 
verjeßt. 

Liebe, Prem. Lt. vom 3. Magdeb. Inf. Regt. Nr. 66, 
in daß Frandenb. Yäger-Bat. Nr. 3 verfegt. 

v. Grabom, Ob. Li. 3. D. und Bez. Kommant. di 
era Date. Saargemünd, der Char. als Oberſt ver. 
iehen. 

v. Schrader, Port. Fähnr. vom 8. Oftpr. Juf. Rex. 
Nr. 45 zum Sec. Li., r 

Kowalski, See. Ft. vom Oftpr. Drag. Regt. Ar. I. 
um Prem. Lt. befördert. 

Schr. von Normann, Major 5. D. und Bez. Kur. 
des Landw. Bats. Sclettjtadt der Ehar. als Ob. 
verliehen. 

— Port. Fähnr. vom 1. Rhein. Inf. Ara. 

r. 25, 

Kluge, Port. Fähnr. vom 2. Niederfchl. Inf. Key. 
Nr. 47, zu Sec. As, 

Stierling, Prem. Pt. vom 3. Schlef. Drag. Regt. Ir. 
15, zum Rittm. und Esc. Chef, 

Müller, v. Klobuczinski, Sec. Pt. von dem. Rest, 
zum Prem. Pt, — befördert. 

Bar. v. Puttlamer, Sec. Pt. vom Heil. Säger-PBat. 
Nr. 11, zum 1. Mai c. zur Dienfil. als Komp. Off 
bei der Unteroffizierfchule zu Biebrih fommandirt. 

Shöpffer, Sec. !t. von der Ref. des Brandenb. Fi. 
Regts. Nr. 35, im Bezirk des 2. Bats. (Oppeln) 4 
Dberfchlef. Landw. Regis. Nr. 63, als Sec. Li. un 
Feldjäger in das reitende Feldjäger-Korps veriegt. _ 

v. Schlopp, Gen. Maj. und Kommdr. der 27. In. 
Drig., zum Kommandeur der 31. Div. ernannt. 

Bar. v. d. Golg, Gen. Maj. und Infp. der Jäger und 

Schützen, unter gleichzeitiger Entbindung von der üb 

rung der Gefchäfte des Kommdos. des reit. Aeldig- 

Korps, mit der Führung der 1. Div., 

Barby, Gen. Maj. von der Armee, zum Kommbr. 

der 27. Inf. Brig. ernannt, 

. Stiehle, Gen. Maj., Gen. & la suite und Direlter 

des Algemeinen Kriegd- Departements im Kriegs. Min., 
zum Infp. der Ziger und Schügen, unter Belafuns 
in feinen Verhältniß als Gen. & la suite Er. Mol. 
des Kaiferd und Königs, ernannt, und mit der Rüb 
rung der Gejchäfte der Kommdos. des reit. Feldjag 
Korps beauftragt. 


[3 
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v. Boigts-Rhetz, Gen. Moj. von der Armee und 
fommdt. zur Dienftl. beim Kriegs-Min., zum Direftor 
des Allgemeinen Kriegs: Departement im Kriegs-Min. 
ernannt, 

v. Lüderig, Db. und Kommdr. des 2. Hann. Ulan, 
Regtis. Nr. 14, unter Stellung & la suite dieſes 
Negts., zum Kommdr. der 18, Kav. Brig, 

Gr. v. d. Groeben, Ob. und Kommdr. des 1. Brandb. 
Ulan. Regtd. (Kaifer von Rußland) Nr. 3, unter 
Stellung & la suite diefes Negts., zum Kommdr. der 
13. Kav. Brig, 

v. Brauchitſch, Ob. und Kommdr. des Holft. Drag. 
Regts. Nr. 13, unter Gtellung & la suite dieſes 
Regis., zum Kommdr. der 22. Kav. Brig.,' 

v. Ulvensleben, Ob. und Kommdr. des Sclesw. 
Holft. Ulan. Regts. Nr. 15, unter Stellung & la 
suite dieſes Negts., zum Kommdr. der 19. Kav. Brig. 
ernannt, 

Miſchke, Db. Pt. & la suite des Generalftabes der 
Armee und perfönl. Adjut. Er. Kaif. und Königl. 
Höheit des Kronprinzen, der Rang und die Kompe— 
tenzen eines Regis. Kommdrs, verliehen. 

v, Möllendorff, Hauptm. und Komp. vom 8. Brandb. 
Inf. Regt. Nr. 64 (Prinz Friedrih Carl von Preu— 
ken), dem Megt. aggregirt. 

Habelmann, aapim à la suite des 8. Brandenburg. 
Inf. Regte. Nr. 64 (Prinz Friedrich Carl von Preu- 
fen), unter Entbindung von dem Berhältniß als Mi— 
litair-®chrer bei der Central» Turnanftalt, als Komp. 
Chef in das gedachte Regt. einrangirt. 

Januskowski, Pr. Pt. vom Oftpreuß. Füf. rn Nr. 
33, ale Militair-Fehrer zur Central-Turnanftalt fom: 
mandirt. 

dv. Hering, Hauptm. und Komp. Chef im 3. Magde— 
burg. Inf. Regt. Nr. 66, unter Beförderung zum 
überzähl. Major, dem Regt. aggregirt. 

Yademann, Hauptm., aggreg. dem 3. Magdeburg. Inf. 
Regt. Nr. 66, als Komp. Chef in das Megt. cin 
rangirt. 

Zobel, Haupt. und Comp. Ehe im Lauenb. Yäger- 
an Nr. 9, in das 3. Magdeb, Inf. Negt. Nr. 66 
Derießt. 

v. Ue ro Prem. Lt. vom Pauenb. Jäger Bat. Nr. 9, 
zum Dauptm. und Komp. Chef. 

Scriba, Sec. Pt. von demf. Pat., zum Prem. Lt. be: 
fördert. 

Flach, Sec. Pr. vom 4. Großh. Heil. Inf. Regt. (Prinz 
Earl) Nr. 118, in das Lauenb. Jäger Yat. Nr. 9. 
Keppler, Eec. Lt. vom 7. Weftph. Zuf. Regt. Nr. 56, 
in das 4. Großh. Hefl. Inf. Regt. (Prinz Carl) Nr. 

118 verfett. 

Sidi, Db. Lt. vom 2. Thüring. Inf. Negt. Nr. 32, 
unter Stellung zur Disp. mit Penfion, zum Bez. 
Kommand. des 1. Bats. (Schleswig) Schlesw. Landw. 
Regts. Nr. 84 ernannt. 

v. Bingingerode, Hauptm. und Komp. Chef vom 2. 
Thür. Inf. Regt. Nr. 32, zum Major befördert. 

v. Brittwig u. Gaffron, dr. Lt. vom 4. Niederl. 
Inf. Rent. Nr. 51, unter Entbindung von dem Kom— 
mando ald Adjutant der 21. Inf. Brig., zum Hauptm. 
u. Komp. Chef befördert; 

ae Pr. Pt. vom 1. Schleſ. Jäger» Bataillon 

r. 5, als Adjutant zur 21. Inf. Brig. fommandirt. 


. 





B. Abſchiedsbewilligungen ıc. 


Den 8. April 1873. 

Gentner, Hauptm. a. D., zuletzt Komp. Führer im 
Nef. Landw. Pat. Stettin Wr. 34, der Eharalter als 
Major verlichen. 

v. Mog, unter dem gefetzlichen Vorbehalt ausgefchiedener 
Sec. Li., zulegt im 4. Garde: Gren. Regt Königin, 
als Pr. Lt. mit Penſion nebft Ausfiht auf Anftellung 
im Givildienft der Abſchied bemilligt. 

Mayer, Zeug-Lt. zur Disp., zulegt beim Art, Depot 
in —— mit ſeiner Penſion in den Ruheſtand 
verſetht. 

v. Grolman, Sec. Pt. vom 1. Großherzogl. Heſſiſchen 
Drag. Regt. (Garde: Drag. Negt.) Nr. 23, mit Pens 
fion der Abjchied bemilligt. 

Dad, Se. Pt. a. D., bisher Vorftand der Handwerls. 
ftätte beim Bad. Feld» Art. Negt. Nr. 14, zulegt im 
vormalig. Großherzogl. Bad. Feſt. Art. Bat., unter 
Berleihung des Charakters als Pr. Lt., die Erlaubniß 
um Tragen der Uniform des Bad. Feld-Art. Regts. 

r. 14, Korps⸗Art., ertheilt. 


Den 12. April 1873. 

Gr. v. Schlieffen, Major vom Kaifer Franz Garde- 
Gren. Regt. Nr. 2, mit Penfion und der Uniform des 
1. Garde:Kegts. zu Fuß, der Abſchied bewilligt. 

Prinz Wrede, Sec. Pt. vom 2, Garde » Ulanen « Regt., 
ausgeſchieden und zu den Aeferve: Offizieren des Regts. 
übergetreten. 

Stein, Br. Pr, aggreg. dem Litthau. Ulan. Regt. Nr. 
12, ald Rittm. mit Penfion der Abjchied bewilligt. 
Weller, Sec. Pt. von der Juf. des 1. Bats. (Anclam) 
1. Pommer. Pandw. Regts. Nr. 2, mit der Landw. 

Armee » Uniform der Abjchied bemilligt. 

PBeterffen, Sec. Pt. von der Inf. de 2. Bat. (D. 
Grone) 4. Pomm. Landw. Regts. Nr. 21, mit feiner 
bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 

Hoffmann, Pr. Pt. vom Gren. Regt. Prinz Carl von 
Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, mit Penfion und 
der Regts. Uniform der Äbſchied bemilligt. 

Baalzew, Pr. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Calau) 
6. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 52, mit der Landw. 
Armee : Uniform der Abſchied bemilligt. 

v. Bülow, Pr. Pt. A la suite des Brandenburg. Huf. 
Negts. (Bieten. Hufar.) Nr. 3, ols Rittm. mit Pen- 
fion und der Negts. Uniform der Abſchied bewilligt. 

Walter, Bez. Feldw. a. D., früher beim 2. Yatatllon 
(Prenzlau) 8. Brandenburg. Pandw. Regte. Nr. 64, 
der Charakter ald Sec. Lt. verliehen. 

rt Sec. Pt. von der Ref. des 5. Bad. Inf. 
Regts. Nr. 113, der Abfchied bewilligt. 

v. Bonidau, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Mag: 
deburg. Inf. Negt. Nr. 66, mit Benfion und der Regté. 
Uniform der Abſchied bewilligt. 

v. Schierftedt, Sec. Pt. von demfelben Regt., ausge. 
fchieden und zu dem Neferve s Offizieren des Regts. 
übergetreten. 

Schellack, Sec. Lt. von der Auf. des 2. Bats. (Tor⸗ 
gan) 4. Magreburg. Landw. Regts. Nr. 67, der Ab- 
ſchied bemilligt. 

Köpftein, Sec. Pt. vom 3. Thüring. Inf. Regt. Nr. 71, 
ausgefhieden und zu den Neferde-Offizieren des Regts. 
übergetreten. 

v. Ford, Sec. Pt. von der Ref. des 3. Thüring. Inf. 
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Regts. Nr. 71, Vehufs Uebertritts im den Königlich | Frhr. v. Lindeman, Major vom Holftein. Inf. Rezt. 


Württemberg. Militairdienft, der Abfchied bewilligt. 

Schmack, Br. Pt. vom 2. Pofen. Inf. Rent. Nr. 19, 
als Hauptm. mit Penſion nebft Ausficht auf Anftellung 
im Civildienft und der Armee» Uniform, der Abſchied 
bewilligt. 

Paech, Sec. Pt. vom Pofen. Ulan. Regt. Nr. 10, aus: 
geihieden und zu den MNeferve - Offizieren des Repis. 
übergetreten. 

Sehr. v. Hoverbed.Schoenaih, Major zur Disp,, 
— Rittm. und Eskadr. Chef im Oſtpreuß. Für. 

egt. Nr. 3, Gr. Wrangel, die Erlaubnig zum Tra— 
gen der Uniform diefes Regts. ertheilt. 

Mundiheid, Sec. Pt. vom 1. Schleſ. Gren. Rent. 
Nr. 10, ansgefchieden und zu den beurlaubten Offi— 
zieren der Jufant. des Ref. Landw. Bats. Breslau 
Nr. 38 übergetreten. 

. Biffing, Sec. Lt. vom 2. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 
11, unter dem gefeglihen Vorbehalt ausgeſchieden. 

v. Arnim, See. Pt. vom 3. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 

62, Behufs Auswanderung der Abſchied bewilligt. 

Schlutterbach, Oberſt-Lt. zur Disp., von der Stel: 
lung als Bezirls-Kommdr. ded 2. Bats. (Beuthen) 2. 
Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 23, unter Ertheilung der 
Erlaubniß zum Tragen der Uniforin des Gren. Regts. 

König Friedrich Wilhelm IV. (1. Bommer.) Nr. 2, 
entbunden, 

v. Waldenburg, unter dem gefeglichen Vorbehalt aus: 
geſchiedener Sec. Lt., zulegt beim damaligen 2. Kir. 
Regt. (Königin), der Abjchied bewilligt. 

v. Maajfen, unter dem gefeulichen Vorbehalt ausge 
ſchiedener Pr. Lt. zulegt im 1. Oberjchlef. Inf. Negt. 
Nr. 22, der Abſchied ertheilt. 

Or. v. Lufi, Sec. Pt. vom Meftphäl. Kür. Regt. Nr. 4, 
Behufs Auswanderung der Abſchied bewilligt. 

Gr. v. Hatzfeldt, Sec. Pt. vom 2. Weſtphäl. Huſar. 
Regt. Nr. 11, ausgeſchieden und zu den Reſerve Offi— 
zieren des Regts. übergetreten. 

Schaeffer, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Bar— 
fen) 5. Weftphäl. Yandw. Regté. Nr. 53, ald Pr. Lt. 
wit der Landw. Armee-Uniform, 

Erbad, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Düſſel— 
dorf) 4. Weſtyohäl. Landw. Regts. Nr. 17, 

Fries, Hauptm. von der Inf. und Komp. Rührer vom 
2. Bat. (Iſerlohn) 7. Weitphäl. Pandw. Negts. Nr. 
65, dieſem mit feiner bisherigen Uniform, 

Wadjad, Eec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Eſſen) 
8. Weltphäl. Landw. Regts. Nr. 57, als Br. Pr, — 
der Abichied bemilliat. 

Lucke, har. Port. Fähnr. vom Rhein. Kür. Regt. Nr. 8, 
zur Reſerde entlafien. 

Gr. v. Bernſtorff, Vort. Fähnr. vom Königs:Hufer. 
Regt. (1. Rhein.) Nr. 7, zur Disp. der Erfag: Üehör- 
den entlajien. 

v. d. Heyde, Oberft-Pt. zur Disp., von der Stellung 
als Bezirks-fommdr. des 2. Bates. (Nendsburg) Hol: 
ſtein. Landw. Regts. Nr. 85 entbunden und, unter 
Ertheilung der Ausficht auf Anftellung im Civildienſt 
fomwie der Erlaubnig zum Trogen feiner bisherigen 
Uniform, in die Kategorie der verabichiedeten Offiziere 
zurückverſetzt. 

. Tresdomw, Gen. Major und Kommdr. der 18. Kav. 
Vrig., als Gen. Pt. mit Penfion, 

Mollendorff, Rittm. und Esfadr. Chef vom Han- 
nover. Huf. Regt. Nr. 15, ald Major mit Penfion und 

der Negts. Uniform, 


= 


* 


= 
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Nr. 85, mit Penſion und der Uniform des Auhelt. 
Juf. Regts. Nr. 9, 

Sundt, Pr. Pr. vom Schleswig. Inf. Regt. Nr. 8, 
mit Penſion nebft Ausficht Br Anitellung im Civil 
dienft und der Armee-Uniform, 

Wasmuht, Pr. Pr. von Schleswig-Holitein. Fi. Reg. 
Nr. 86, mit Benfion nebft Ausfiht auf Anſtellung ım 
— und der Armee » Uniform, — der Abidiud 
ewilligt. 

Stolle, Sec. Pt. von der Reſ. des Holſtein. Infent 
Regts. Nr. 85, 

Schnod, Sec. Lt. von der Ref. des 2. Hanfeat. Inf, 
Regts. Nr. 76, — der Abfchied bewilligt. 

Millies, Hauptm. zur Diep., zulegt Komp. Chef in 
der 3. Art. Brigade, die Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform des Brandenburg. Fuß-Artill. Hegts. Rr. 3 
(General: Feldzeugmeifter) ertheilt. 

v. Falkenhayn, Dberft-Pt. a. D., zuletzt Major und 
etatsmäßig. Stabsoffizier im Dftpreuß. Drag. Rp. 
Nr. 10, zur Zeit Etappen-Fommandant in Nanch, in 
— der zur Dispofition geſtellten Offizier 
verſetzt. 

Froebner, Sec. Pt. von der Rei. des Oldenburgiſchen 
Drag. Negts. Nr. 19, Tehufs Uebertritts in den Ki 
9 — Württemberg. Militairdienſt, der Abſchied be— 
willigt. 

v. Kroſigk, Gen. Major und Kommdr. der 22. Kur. 
Brigade, in Genehmigung feined Abſchiedsgeſuchck ald 
Sen. Pt. mit Penſion zur Disp. geftellt. 

v. Gröling, Major, aggreg. dem 3. Heil. Inf. R 
Nr. 83, mit Penfion und der Hegts. Uniform der X 
ſchied bewilligt. 

Cornelins, Sec. Pt. vom 2. Naffau. Inf. Regt. I. 
88, Behufs Auswanderung der Abſchied bemilligt. 
Pennidh, Hauptm. von der Inf. des 2. Bats. (Alten 
dorn) 2. Heſſ. Landw. Regts. Nr. 82, mit feiner bit 

berigen Uniform, 


Kung, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Gotha) 
6. Thüring. Landw. Regts. Nr. 95, 

Gr. zu Nienburg: Pbilippseih, Rittm. von der Kar. 
des 1. Bats. (Darmftadt 1.) 1. Großherzogl. Heſſich 
Landw. Regts. Nr. 115, diefem mit der Uniform 
2. Sroßherzogl. Heli. Drag. Regte. (Leib. Drag. Regt) 
Nr. 24, — der Abſchied bewilligt. 

Molitor, Hauptm. und Komp. Chef vom 1. Tab. Leib— 
Gren. Regt. Nr. 109, als Major mit Penfion und 
der Neats. Uniform, 2 

Maas, Haurtm. und Komp. Chef vom 4. Bad. Inſant. 
Negt. Brinz Wilhelm Nr. 112, als Major mit Pen 
fion und der Regts. Uniform, 

Nickel, Br. Pt. von demfelben Regt., mit Penſion nehit 
Ausficht auf Anftellung im Eivildienft und der Regtt. 
Unifornt, 

Bogel, See. Pt. von demfelben Negt., mit Penfion un) 
der Regts. Uniform, 

Baſſermann IHIi., Sec. Pt. von der Reſ. des 1. Bat. 
Yeib: Drag. Negts. Nr. 20, — der Abſchied bemilligt. 

van Sharrel, Sec. Pt. vom Dfipreuf. Drag. Regt. 
Nr. 10, ausgefhieden und zu den Rejerve- Offizieren 
des Rente. Übergetreten. 

Flory, Pr. Pt. von der Inf. des Landw. Bars, Met, 
der Abfchied bewilligt. . 
Kellner, Sec. Pt. und Feldjäger vom Neitenden Feld 

jägerforps, in Folge feiner Anftellung als Oberförfter 
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ausgefhieden und als Sec. Lt. zu den Reſerve⸗Offi— Bezirls-Kommdr. des 1. Bate. (Schleswig) Schlesw. 
zieren des Garde-Schügen-Bats. Übergetreten. Landw. Negts. Nr. 84, entbunden. 

v. Wirtih, Gen. Pr. und Kommdr. der 31. Divifion, | v. Wifjel, Hauptm. und Komp. Chef im 4. Niederſchl. 
in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penſion Inf. Regi. Nr. 51, unter Berleihung des Charakters 
zur Diöp. geftellt. : als Major, mir Penſion zur Disp. geftellt und zum 

Nefjelmann, Mojor zur Disp., von der Stellung ala | Bez. Kommdr. des 2. Bats. (Beuthen) 2. Oberſchleſ. 

Landw. Regté. Nr. 23 ernannt. 


Nichtamtlicher Theil, 


Der Schwerpunkt Tiegt nahezu im der Mitte des Cy— 
Militair- Literatur. lindere. Zur Pulverladimg dienen 20 Gran Gewehr— 


n F pulver der neueſten Dofirung. Das Geſchoß, aus reinem 
Der k. k. öjterr. Armee-Revolver nebjt einen Anbhange Weichblei geprekt, ift cnlindroogival, an der Spike ab- 


über den Infanterie Xevolver. Patent Öaßer. Nach | gepattet, und hat der cplinderifche Theil ziwei Weifen 
autbentifchen Quellen verfaßt don Alfred Ritter rn ichter 2. gu im Durchmeffer mit. J— 
von Kropatidel, Hauptmann im f. t. Artillerie dadung und dem Geihon liegt ein pappener Propf, 
Stabe, Nitter des k. 1. öfterr, Ordens der eijernen welcher den Theil der Patrone ausfült, welcher bei der 
Krone 3. Klaſſe und Beſiger des ottomaniſchen Med KFarabinerpattobe den Mehrbetrag ihrer Yadung von 10 
hhidje-Ordens 5. Kaffe. Mit 1 Lirhographiicen Tafel. | Gyan einnimmt. Die Anfangsgefhwindigleit des Ger 
Wien. u. und Verlag von L. 20. Seidel und ſchoſſes beträgt 507,6°; die Notationsgefdiwindigkeit beim 
Cohn, 1873. Hußtritt aus der Mündung 381,5 Umdrehungen in einer 
Durch Allerhöchſten Erlaß vom 14. Auguft 1870 er. | Sccunde. Der Halbmejjer des Strenungsfreifes, welcher 
freuet die öfterreidhiihe Armee ſich des Leſitzes eines | alle abgefewerten Geſchoſſe aufwinmt, beträgt auf der 
aubgedehnten verſuchen unterzogen geweſenen Kevolvers Entfernung von 50 an 6 Zoll. Auf derielben Ent 
fir die Unteroffiziere und die mit dem Starabiner nicht Frnung werden vom Gelhoß 3,8 auß weichen Holze 
verfehenen Soldaten der Kavallerie, für die berittenem | Hefertigte 1ge Uretter durchfchlagen 
Unteroffiziere der Artillerie und des Militair: Fuhrweſeus— | Ein geübter Schütze zu Fuß kann bei nicht ſehr ger 
| 
| 
| 





ö— — — ——— 





Korps und für die Bataillons-Horniſten der Yägertruppe. | Mauen Allen die 6 Petronen in 10 Secunden, bei ge- 
In die Kenia und —— dieſer = entftan, | mauen Zielen in 20 Secunden abſchießen. 784 Schuß 
denen Waffe ift die Einheitöpatvone mit metallenen ! mit Patronen von 30 Gron Pulver brachten an einem 
Gentral-Zündungs- Hilfen aufgenommen und hat der | Revolver gar feine Beſchädigung oder fonftigen Uebel— 
frübere Hevolver (die Hiniterlade-Piftole mit Werndl'ſchem Hand hervor. j 
Verſchluß) dem jegigen weſentlich verbefjerten und für |. Das Gewicht diefes vortrefflihen Revolver macht 
Kriegẽzwecke tauglicheren Nevolver Blag gemacht. ihn für einen Unberittenen zu beläftigend. Der Haupt 
Die nad) authentifhen Onelen verfaßte vortreffliche | monn von Kropatſchet conftruirte deshalb auf Titten 
Pelebrungefchrift des Hauptmann von Stropatfchel enthält | vieler Kameraden einen leichteren, in feinen Dimenfionen 
eine genaue durd Zeichnungen verdeutlicdhte Vejchreibung kleineren Revolver, der aber bezüglich feiner vortheilhaften 
aller Theile des Hevolvers und ihres Zweder, ſowie ; Conftruction und feiner Leiſtungsfähigleit dem Arwmee— 
feiner Munition, ferner Thatfahen zu Wunften feiner | Revolver nahe kommt. Cr hat den Namen: „Infanterie: 
Leiftungsfähigkeit, eine kritiſche Rechtfertigung der Geitalt | Difiziers-Mevolver, Patent Gaſſer r und ijt beim Babri- 
feiner Theile und recht ausführliche Vor chriften für die Jlanten Gaſſer im Wien für 19 Fl. 50 fer. fäuflid. Sein 


u 3 { 3 3 Bid 

Behandlung und den Gebrauch der Waffe, Kaliber beträgt 4 1°" (Imm), fein Gewicht 1 Pid. 
Folgende wenige Daten über diejelbe dürften den | 12 eh. (770 Gr.), das Geſchoß, bat ein Kaliber von 
Lefern des Militair-Wochenblattes willlommen fein. 4 3°“ (9,3mm) und ein Gewicht von 139 Gran, feine 


a8 Meueite und Vemerkenswerthefte in der Con- Yadung 15 Gran (1,1 Gramm) Oewehrpulver; die An- 
— und —55 der Waffe ir die Wahl den | Fangsgeihwindigleit des Geſchoſſes beträgt auf die Mün—. 
Kalibers, um die für den Karabiner gefertigte Metall. | dung reducirt 690,6 (218,5m.). Bei dem ſtarlen 
patrome mit etwas abgebrochener Yadung oder auch ganz | Ladungsverhältniß find die Abgangswinfel ſehr Hein, bie 
unverändert im Nevolver anwenden zu lönnen, dann die | Flugbahnen ehr geftredt, Zeefffähigfeit und Durd) 
Gentral:Zündungsvorrigtung und der dichte Verſchluß fchlogstraft find etwas bedentender als beim Armee— 
mittelft diefer Patrone. Dazu führt im Boden derjelben Revolver. 80. 
eine glodenförmige Vertiefung, welche einen Zündhut mit . . 
durdlochter Zündpille aufnimmt. Cine Definung im |. . J BR 
Stoßboden führt bis nahezu der Mitte des Vodens der | Yeiträge zur Geſchichte des öflerreihiihen Heer- 
Batrone, und die Spige des Hammers eines Hammer— weſens. I. Der Zeitraum von 1757— 1814. Mit bes 
tettenfchlofies ſchlagt in den Zündfag der Zündpille, wos fonderer Rüdfihtnabme auf Organifation, Verpflegung 
durch die Zündung hervorgebracht, die durch die Yadung | md Taltit. Mit 2 Plänen. Wien. Verlag von Y. W. 
bewirfte Ausdehnung der Wände und des Bodens der Seidel und Sohn 1872. — 278 Seiten. Preis1 Thlr. 
Patrone aber dem dichten Berfchluß erzeugt. 20 Sur. 

Der Cylinder bat 6 comcentrifch um die Achſe gelegte Wir erhalten in diefem Werke keine Kriegsgeſchichte 
Laderäume. Der Yauf aus Gufftahl ift 7 Zoll lang, des beſprochenen Zeitraums von 1757—1814, wohl aber 
chlindriſch und gezogen. Das Caliber beträgt 5 Linien, | ein reihes Material, um die Organifation, die Verpfle— 
die Züge find rechtedig, die Felder halb fo breit wie die | gung und Taktik der öſterreichiſchen Armee in den Krie— 
Züge, der Drallwintel beträgt 4° 37° 40%. Die Länge | gen gegen Preußen und Frankreich fennen zu lernen. 
des Revolver ift 12, 4”, das Gewicht 2 Pd. 13 eh. | Bierdurd wird felbftredend eine richtige Beurtheilung der 
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Kriegsoperationen erleichtert, ja zum Theil erft ermög— 200 Unters 7 ori unse: 
tier. 1’ es ‘ ; | 50 Ober. Lhirurgici 
Der Inhalt des Werkes zerfällt in folgende Haupt« 10 Spital-Medici 

ftüde, die wiederum fehr ſachgemäß in verfchiedene Unters 500 Sranfenwärter. (S. 110-113). 
abtheilungen gegliedert find. Im Jahre 1813 wurde in Lagern und Kantonirungen 
1. Die Zeit des ficbenjährigen Krieges, von den Negimentern Marodehäufer für Peictkrante 
2. Der Entwurf zur Mobilmachung der ka k. Armee | errichtet und darin den entkräfteten Mannſchaften ftär 
im Sahre 1782. fende Nahrung und Wein verabreicht. 
3. Die Armee beim Ausbruch des Franzofenkrieges, Am Tage der Schlaht wurde der allgemeine Ber 
4. Die Taltik am Ende des 18. Jahrhunderte, bandplag durch eine orange Fahne bezeichnet. Leder 
5. Die Heeresergänzung am Schluß des 18. Jahr: | Flügel (Korps) erhielt einen Stabsarzt, welcher den In 
hunderte, ftrumentalfaften mitzuführen hatte. An jedem dieler 
Die Organifationsverhältnifje im Jahre 1805, Stabsärzte wurden angemwiefen 15 Sanitätsfuhrweſen— 
Die Organifationsperänderungen im Jahre 1809, | wagen, 3 Wagen mit Bictualien, 1 Wagen mit Eprile: 
8. Die Armeeverhältniffe im Jahre 1813/14. und Trinfgefhirren und Y, Sanitäts -Kompagnie. 
AS Anhang ift dem Werte „Taktifche Belehrung | Sanitäts-Bataillon zu 4 Kompagnien war errichtet worden. 
über den Gebirgsfrieg* von dem F. M. L. v. Zach vom Ceit 1809 waren die Chefärzte beritten, worauf itreng 
Jahre 1800 beigegeben. gebalten wurde. Sie fonvten wie die Offiziere bei Ver— 
Die beiden Pläne enthalten die Darftellung des Las | Iuft ihrer Pferde Beutepferde für 6 Dukaten erbalten. 
gers von Senfay am 7. Juni 1757 und des von Gintig | Alle fo nicht verwendeten Beutepferde follten in de 
am 14. Juni 1757. Hauptquartier abgeliefert und nicht mehr geduldet mer 
Um dem Pefer einen Anhalt zu geben, wie der Ber: | den, daß Weiber und Knechte fich mit dieſen Pferden 
fafjer feinen Stoff behandelt, wollen wir hier einen Aus: | beritten machten. Armeebefehl vom 27. Mai 184 
zug von dem geben, was über das Sanitätswejen in | (S. 223). 
den verſchie denen Epochen gejagt iſt. Nie das Sanitätswefen fo find in dem Werle alı 
Zur Zeit des 7 jährigen Krieges waren nod) feine Sa | inneren Einrichtungen des öfterreihifchen Heeres ir 
nitötsfompagnien vorhanden. Hinter dem 2. Treffen ; fproden worden. Wir bedauern nur, daß ſich der Herr 
murden jedoch ſtets Wagen zur Fortſchaffung der Ber: Berfaſſer nicht genannt hat, um feinem Namen die ge 
wundeten behalten und bier den Weldfcheerern der Pla | bührende Anerkennung geben zu können, und wir haften 
angewieſen. ſehr, daß er bei dem II. Theil, der nicht zu lange anf 
Der Transport der Kranken und Verwundeten von ſich warten lajien möge, das Bifir öffnet umd wir dam 
der Armee in die FFeldfpitäler wurde 1758 durch Invas | einen alten Velannten wiederfinden. 7. 
lidensKommanden bejorgt. Zwei Feld» Medici und zwei | . 
Stabsdjirurgen fanden in Bereitſchaft, um die Trans: | 
orte zu begleiten. 
i Dem Protomedicus (Oberarzt) war erlaubt, 50 Feld» | Familien-Naqriqhten. 
ſcheerer beſonders bei der Armee zu haben. um ſolche bei | Berlobungen: Frl. Ida Baranius mit dem Pr. im Jet. 
einer Action gebrauchen zu fünnen. Regt. Nr. 19 Hrn. dv. Pavergne + Peguilhen (Haftpanf ei 
) 





15 
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— 


Bei jedem Feldſpital wurde 1 Stabsoffizier, 1 Haupt- | Trebnig.) ; 
mann und 1 Subaltern-Offizier angeftellt (S. 69 u. 70). | „,. a a at a een, ri 

Im Yahre 1778/9 wurden die Lazarethe eingetheilt | Sh Hr. Hauptm. & la suite —— Regis. Nr. 4 un 
in Yoco-Spitäler (Kantonnements-Lazarethe) in flies | Lehrer an der Kriegeſchule zu Antlam Schwarz mit Fi. 
gende Spitäler und in Hauptfpitäler. Man red; | Helene Rahle (Göttingen.) 
nete im Allgemeinen auf 5% Kranke. Zu Kranlenwär— Geburten: (Sohn) Hrn. Nittm. im Drag. Regt. Mr 
tern hielt man Imvalide und nicht zu junge Soldaten, | 14 Berden (Golmar.) (Zohter) Hrn. Mej. Streccins aſſch 
weiber, feineswegs aber Ordensgeiftlie und Paienbrüder | — PEN- a ⸗— Scheibert (Reiſſe.) — Hrn. Ob. dr im 
für geeignet. Aus letzterem erkennt man den Widerwillen —— — me und lontrolf. Ref. Jab 
des Kaiſers Joſeph II. gegen die Fatholifhe Ordensgeiſt- Schwarz Frau geb. Urbafch(T or&bam.) Hr. Sen. Mai. r 2 
lichfeit. j Köhlau (Wiesbaden) — Hrn. Proviant-Amts-Ajfiftent un 
Man rehnet auf 5000 Kranle: Sec. %. Grahl Sohn (Magdeburg ) 





Anzeigen. 

Beim Füftlier-Bataillon 2, Naſſauiſchen Infanterie » Regiments Nr. 88 ift die Bataillons-Tambour-Stelt 
vafant. Dualifizirte Bewerber mit guten Atteften verfehen, wollen ſich unter Einfendung ihrer Perfonalpapiere beim 
genannten Bataillon melden. Die Stelle fann entweder fofort oder bis zum 15. September cr. beſetzt werden. 

Die Königlihen Truppentheile werden ergebenft erſucht, die etwa vorhandenen geeigneten Perjönlidteiten 
von Vorſtehendem in Kenntniß zu jegen. 


Bei dem Heffiihen Feld-Artillerie-Regiment Nr. 11 in Caſſel wird in nächſter Zeit die Stelle eines Ro 
giments-Schuhmadermeifterd vafant. 

Quali gie Bewerber werden aufgefordert, fi unter Einreihung ihrer Militairpapiere und Führungt— 
Üttefte bei dem Regiment zu melden. 


Berlin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmfiraße 122. 





Ailitair- Wochenblatt. 


Berantwortliher Mebakteur: 
3. 8.: Roeblid, Oberfiltentenant 
+ D., Zütower Ufer 4 
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Achtundfunfzigſter Jahrgang. von &.6. Willie und Sohn‘ 


Berlin, Rochftraße 69. 





* Zeltſchrift erſchelut jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin ze. und Freitags, Nachmittag von 5 bis 


Uhr, ausgegeben. Außerdem werben jährlich mehrmals größere Auffäge als — 


richt an beftimmmte Termine gebunden if. —— 
bei den Feldpoſtanſtalten, alle übrigen Abo 


NM 35. 


ränumerationspreis 
mnenten bei den Kaiferl. Poftanftalten umd Buchhandlungen. 


Mittwoch, den 23. April. 


e mobi 


ann gan beigeftigt, deren Ausgabe 


tuppen abonniren 


1873. 








Krankheit und eine zur Wiederherftellung meiner fehr angegriffenen Gefundheit nothwendige ernfte Kur 
zwingen mich, die Redaktion des Militair-Wochen-Vlatts für die nächſte Zeit dem Oberftlieutenant 3. D. Roedl ich, 
welcher ſchon im vergangenen Jahre die Geſchäfte in meiner Vertretung geleitet hatte, wiederum zu übertragen. 

Es find daher alle für das Militair-Wochen-Blatt beſtimmten Mittheilungen, Briefe und Manuflripte dem 
Doerfilientenant 3. D. Roedlich (Lutzower Ufer 4) zuzufenden. 


Borbſtaedt, 


Oberſt z. D. und Redalteur des Militair⸗Wochen⸗Blatts. 





| Perſonal -Veränderungen. 


Offiziere, Portepee- Fühnrice xc. 
4. smennungen, Beförderungen u. Verfegungen. 


Den 12, April 1873, 
kr, Port. Fähnr. vom Dftpreuß. Säger-Bat. 


!iman, Port. Fähnr. vom Brandenb, Zäger-Bat. Nr. 
3, zu Sec. Lis., 

Simon, dar. Port. Fähnr. vom Magdeb. Zäger-Bat. 
Nr. 4, zum Port. Fähnr., 

dv. Bülom, Port. Fähnr. vom 1. Schleſ. Zäger-Bat. 


Shmundt, Port. Fähnr. von demf. Bat, diefer unter 
Berfegung zum 2. Schlef. Zäger:Bat. Nr. 6, 

Schramm, Port. Fähnr. vom Rhein. Zäger-Bat. Nr, 
8, zu Sec. Ps, — befördert. 

Düvel, Sec. Pt. von der Ref. des Heff. Train-Bats. 
Rr. 11, zur Dienftleiftung in einer etatsn. valanten 
Sec. 93. Stelle des Bad. Train-Bats. Nr. 14, 

Gerlad, Sec. Rt. von der Ref. des 2. Oftpr. Gren. 
Regts. Nr. 3, zur Dienftl. in einer vafannten etatsm. 
Sec. 3. Stelle des Pomm. Train-Bate. Nr. 2, — 
fommandirt. 

Dieterih, Gen. Maj. und Infp. der 2. Pion. Infp., 
unter Berleihung eines Patents feiner Charge vom 
18, zo. 1872, zum Snfp. der 2. Ing. Infp. er- 
nann 

Stürmer, Gen. Maj. und Infp. der 6. Feſt. Infp., 
unter Stellung zur Diep. mit Penflon, zum Snjp. 

Barnifon-Bauten in Elfaß-Fothringen ernannt. 
Wollmar, Pr. Li. von der 1. Ing. Inſp., behufs 
ndung im arten von dem Dienft- 
i arde⸗Pion. Bat. entbunden. 


N Ousttsl 1878.) 





Ereuzinger, Pr. 2t. von derſ. Inſp, zum Garde 
Pion. Bat. verjegt. 

Glum, Hauptm. von der 2. Ing. Infp. und Ing. vom 
lag in Spandau, zum Maj. im Stabe des Ing. 
orps befördert. 

v. Schnehen, Hauptm. von derf. Infp., behufs Ber- 
wendung im Fortififationsdienft, von der Stellung als 
Komp. Kommdr. im Niederfchlel. Pion. Bat. Nr. 5 
entbunden. 

Walter, Hauptm. von derf. Infp., zum Komp. Kommdr. 
im Niederfchlef. Pion. Bat. Nr. 5 ernannt. 

Priem, Pr. Pr. von derf. Infp., zum Hauptm., 

De Sec. Pt. von derf. Inſp. zum Pr. Lt, — be 
rdert. 

Kurs, Pr. Lt. von der 3. Ing. Inſp., zur Dienſtl. als 
Adjut. bei diefer Infp. fommandirt. 

Btering, Port. Fähnr. vom Oftpr. Pion. Bat. Nr. 1, 
um Dfipr. Feld-Art. Regt. Nr. 1, Div. Art. ver» 
est. 

DIIREWER: Port. Fähnr. vom Dfipr. Pion. Bat. 
r. 1, zum außeretatöm, Sec. Lt, bei der 1. Ing. 


Infp., 
| gielfeider, Köhler, Ramdohr, Port. Fähnrs. vom 


Magdeb. Pion. Bat. 
Lis. bei der 4. Ing. Inſp., 

Keller, Port. Fähnr. vom Niederfchlef. Pion. Bat. 
Nr. 5, zum auferetatsm. Sec. Pt. bei der 2. Ing. 


Nr. 4, zu auferetatsm. Sec. 


P., 

Bingener, Port. Fähnr. vom Hann. Pion. Bat. Nr. 
10, zum außeretatöm. Sec. Lt. bei der 3. Ing. Infp. 
— befördert. 

Straeßer, Sec. Lt. von den Pion. des Ref. Landw. 
Bats. Eöln Nr. 40, 

Kabiſch, Sec. Lt. von den Pion. de3 Landw. Bats. 
Straßburg, zu Pr. Lts., — befördert. 
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Nr. 38, 





BZeidler, Schirmer, PBice- Feldw. vom Ref. Landw. 


Dat. Berlin Nr. 35, zu Eec. Lis. der Ref. reſp. des 


Sarde-Pion. Bats. und des Brandenb. Pion. Bats, 
Nr. 3 befördert. 

Leuthaus, Gen. Maj. und Infp. der 4. Ing. Infp., 
zum Prajed des Ing. Komités, 

Stolg, Gen. Maj. und Inſp. der 8, Feſt. Infp., un- 
ter Verleihung eines Pat. feiner Charge vom 22. März 
1873, zum Inſp. der 4. Ing. Inſp., 

Schroeder, Gen. Maj. und Inſp. der 7. Feſt. Infp., 
zum Abtheil. Chef im Ing. Komité, 

Klog, Gen. Diaj., lonımandirt zur Wahrnehmung der 
Sejchäfte der Juſp. der Feſtungs-Bauten ın Straß: 
burg, unter Verleihung cines Patents feiner Charge 
von 22. März 1875, zum Inſp. der 3. Ing. Inſp. 
ernannt. 

Schott, Db. und Infp. der 9. Feſt. Inſp., im gleicher 
Eigenschaft di 6. Feſt. Inip., 

Maenteli, Ob. und Inſp. der 3. Pion. Infp., in glei 
her Eigenfhaft zur 4. Pion. Infp., 

Schulz, Ob. und Infp. der 4. Pion. Infp., in gleicher 
Eigenfchaft zur 2. Bion. Inſp., — verfegt. 

Sontag, Ob. und Yung. vom Play in Stettin, zum 
Inſp. der 7. Felt. Inip., 

v. d. Chevallerie, Ob., lommandirt zur MWahrnehur. 
der Geihäfte der 1. Pion. Infp., zum Juſp. ‚der 1. 
Bion. Inip., 

Wiſcher, Ob. und Ing. vom Plag in Coblenz, unter 
Verleihung eines Patents feiner Charge vom 18. Au— 
gujt 1871, zum Jnuſp der 8. Keil. Ant, 

v. Eltefter, Ob. und Kommödr. des Pion. Bats, Nr. 
15, unter Verleihung eines Batents feiner Charge vom 
18. Januar 1872, zum Inſp. der 3. Pion. Injp., — 
ernannt. 

Behm, Db. und Ing. vom Play in Magdeburg, unter 
Berleihung eines Patents feiner Charge vom 18. Ja— 
nuar 1872, mit dem Range und den Kompetenzen eines 
Feſtungs-Inſp. zur Wahrnehmung der Geſchäfte der 
Inſp. der Felt. Bauten in Straßburg fommandirt. 

Albrecht, Dberft:Pt. und Kommdr. des Schlef. Pion. 
Bars. Wr. 6, im gleicher Eigenfchaft zum Pion. Bat. 
Nr. 15 verjegt. 

Richter, Maj. und Ing. vom Pla in Sonderburg- 
Düppel, zum Kommdr. des Schleſ. Pion. Bats. Nr. 
6 ernannt. 

v. Woyna, Hauptm. von der 1. Ing. Infp., und Ing. 
vom Platz in Colberg, 

Schmid, Hauptm. von der 2. Ing. Inſp. und Ang. 
vom Play in Glag, zu Majors im Stabe des Ing. 
Korps befördert. 

Lindow I, Hauptm. & la suite der 4. Ing. Infp. und 
fommandirt zur Wahrnehmung der Gejchäfte des Feſt. 
BausDireltors in Poſen, unter Beförderung zum Maj. 
im Stabe des Ing. Korps, zum Feftungs-Bau-Diref- 
tor von Poſen, 

Klefeter, Hauptm. von der 3. Ing Inſp., unter Bes 
förderung zum May. im Stabe des Ing. Korps, zum 
Ing. vom Platz in Magdeburg, 

Filie, Hauptm. von der 3. Ing. Inſp., unter Ver— 
fegung zur 4. Ing. Inſp., zum Ing. vom Play in 
Sonderburg-Düppel, 

Bredau, Hauptm. von der 3. Ing. Infp. und Komp. 
Kommdr. im Brandenb. Pion. Bat. Nr. 3, unter 
Berfegung zur 1. Ing. Inſp, zum Ing. vom Pla 
in Stettin, 

Keißner, Hauptm. von der 4. Ing. Inſp., unter Ber: 


fegung zur 2. Ing. Sufp., zum Komp. Kommdr. im 
»randenb. Pion. Bat. Nr. 3, — ernaunt. 

Zeh, Hauptm. von der 4. Ing. Inſp., behufs Bermen: 
dung im ortififationsdienft, von der Stellung alä 
Komp. Kommdr. im Magdeb. Pion. Bat. Nr. 4 ent: 
bunden, 

Ktrauſe I., Pr. Pt., unter Velaffung & la suite der 1 
Ing. Infp. und unter Beförderung zum Hauptm.‚tjum 
Komp. Kommdr. im EifenbahnsWat. ernannt. 

Foerfter, Br. Lt. von der 4. Ing. Inſp., unter Pe 
förderung zum Hauptm., zum $omp. Kommdr. im 
Magdeb. Pion. Nr. 4 ernannt. 

Knebel, Pr. Lt. von der 3. Ing. Inſp., 

v. Zinnow, Pr. Lt. von der 1. Ing. Infp., zu 
Hauptl., 

v. Leipziger, Sec. Pt. von der 3. Ing. Infp., 

Bormann, Sec. Pt. von der 2. Ing. * 

Kollm, Sec. Lt. von der 4. Ing. Jnſp., 

Maraun, Sec. !t. von derf. Infp., 

Groening 1, Sec. Lt. von der 3. Ing. Inſp., zu Br. 
Lıs., — befördert. 

v. Graberg, Hauptm. vom Gardes Feld» Art. Kup. 
Div. Urt, zum Battr. Chef ernannt. 

Edler v. d. Planig, Maj. vom Dftpr. feld-Art. 
Regt. Nr. 1, KorpsArt.,, unter Kommandirung als 
etatsın. Stabs Offiz., in das Rhein. Feld-Art. Regt. 
Nr. 8, Div, Art. veriegt, derfelbe verbleibt jedod bi 
auf- Weiteres in feinem gegenwärtigen Verhältuiß ald 
Adjut. der Gen. Infp. der Art., 

Hoffmeifter, Port. Fähnr. vom Pomm. feld- At. 
Regt. Nr. 2, Div. Art., 

Neide, Bort. Fahne. vom Magdeb. Feld: Art. Kart, 
Nr. 4, Korps Art., zu außeretatsm. Sec. Lts., — de 
fördert. 

Forenz, Maj. und Abth. Kommdr. vom —— 
Art. Regt. Nr. 4, Div. Art., in das Rhein. 
Art. Regt. Nr. 8, Div. Art. verfegt. 

Frhr. v. Ketelhodt, Port. Fihnr. vom Magdeb. Frl 
Ürt. Regt. Nr. 4, Div. Art, 

Hahn, Port. Fähnr. vom Niederfchlef. Feld: Art. Kezt. 
Nr. 5, Korps-Art., 

Böttcher, Port. Fähnr. vom Miederfchlef. Feld⸗An 
Regt. Nr. 5, Div. Art., 

Bolto, Port. Fähnr. vom Schleſ. Feld-Art. Reg 
Nr. 6, Div. Art., 

Bangel, Erone, Port. Fähnrs. vom Rhein. Keld-Aıt 
Negt. Nr. 8, Korps-Art, 

Pierung, Teßmar, Port. Fähnrs. vom Rhein. Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 8, Div. Art, 

Klingender, v. Goedel, Port. Fähnrs. vom Honk. 
Feld» Art. Regt. Nr. 10, Korps: Art., 

Den, Da Fähnr. vom Heil. Feld-Art. Regt. Nr. 
11, Div. Art., 

Körner, Port. Fähnr. vom Bad. Feld: Art. Regt. Nr. 
14, Div. Xrt., 

Ridmann, Bort. Fähnr. vom ———— Regt, 

Dulig, Port. Fähnr. vom Brandenb. Fuß-Art. Rey. 
Nr. 3 (Gen. Feldzeugmeiiter), 

Wienrich, Port. Fähnr. vom Magdeb. Fuß-Art. Regt 


Nr. 4, 
Romy, Port. Fähnr. vom Niederſchleſ. Fuß. 
Regt. Nr. 5 


Busz, Vort. Fähne. vom Weftph. Fuß-Art. Regt 
Nr. 7 


Anderheiden, Port. Fähne. vom Rheiu. Fuß⸗Art 
Regt. Nr. 8, zu auferetatsm. Sec. Lis., 
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Rhazen, Unteroff. vom Weftph. Feld-Art. Regt. Nr. 
7, Korps⸗Art., 

Harbert, Gefr. vom Hann. Feld-Art. Negt. Nr. 10, 
Korps:Art., zu Port. Fähnrs., — befördert. 

Anders, Maj. und Battr. Chef vom Niederfchlef. Feld: 
Art. Regt. Nr. 5, Korps-Art., unter Kommandirung 
als etatsm. Stabs-Ofſiz. in das Magdeb. Keld-Art. 
Regt. Nr. 4, Div. Art., verfegt. 

Eleinomw, Hauptm. vom Sclej. Feld-Art. Regt. Nr. 
6 Korps: Art., zum Battr. Chef ernannt. 

Schnadenberg, Major, tommandirt als etatemäßiger 
Stabsoffizier beim Schleſiſch. Feld-Art. Negt. Nr. 6, 
Div. Art, zum etatsmäßig. Stabsoffizier —** Regts. 
ernannt. 

Haſſe, Major, kommdrt. als etatsmäßig. Stabsoffizier 
beim Weſtphäl. Feld-Art. Regt. Nr. 7, Div. Art., zum 
etatsmäß. Stabsoffizier dieſes Regts. ernannt, 

Shlieben, Major und Battr. Chef vom Rhein. Feld: 
Art. Regt. Nr. 8, Korps» Art., als Abtheil. Kommdr. 
diefes Regts. fommandirt. 

BVertftein, Major vom Rhein. Feld-Art. Regt. Nr. 8, 
Div. Art, als Abtheil. Kommdr. in das Schleswig: 
Holftein. Feld : Artill,. Regt. Nr. 9, Korps: Artillerie, 
veriegt. 

v. Örumblom, auferetat3mäß. Sec. Pt. vom 
rt Regt. Wr. 10, Korps-Art., in das 

eld-Art. Regt. Kr. 10, Div. Art, verjegt, 

Lehmann, außeretatsmäß. Sec. Lt. vom Hannov. Feld: 
Art. Regt. Nr. 10, Div. Art, in das Hannov. Feld⸗ 
Art, Regt. Nr. 10, Korps:Art., verſetzt. 

Foube, Hauptn. vom Badiſch. Feld. Art. Regt. Nr. 14, 
Div. Art., unter Entbindung von dem Verhältniß als 
Adjutant der 4. Art. Infpeltion, als Battr. Ehef in 
das Niederſchleſ. Feld-Art. Negt. Nr. 5, Korps-Xrt., 
derſetzt und gleichzeitig zur Dienftleiftung als Lehrer 
bei der Art. Schiehihule fommandirt. 

v. Kayfer, Hauptm. und Komp. Chef vom Garde: Fuß: 
Art. Regt., als Adjutant zur 4. Artillerie » Infpeltion 
fommandirt. 

Beizel, Hauptur. vom Rhein. Fuß-Art. Negt. Nr. 8, 
zum Komp. Chef ernannt. 

Modrom, Bice- Feldw. vom 1. Bat. (Scivelbein) 2. 
Pomm. Landw. Kegts. Nr. 9, 

Krüger, Vice-Feldw. vom Ref. Landw. Bat. Berlin 
Nr. 35, — zu Sec. Pre. der Rei. des Garde » Feld- 
Art. Regts., Korps: Art., , 

Grambich, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Liegnitz) 2. Welt: 
preuß. Yandıw. Negts. Nr. 7, zum Sec. Pt. der Ref. 
des Niederſchleſ. — Regts. Nr. 5, Div. Art., 
— befördert. 

dv. Diebitſch, Oberft-Pt. a la suite des Brandenburg. 
Kür. Regts. (Kaiſer Nicolaus I. von Rufland) Nr. 6, 
unter Belaſſung in diefem Berhältni und unter gleich: 
zeitiger Enthebung von der Stellung als Borjtand der 
Mititeir-Noßarzt: Schule, zum Inſpelteur des Mili— 
tair⸗Veterinãr⸗Weſens ernannt. 

Benz, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Goldap) 
6. Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 43, in das 1. Bat. 
(Lögen) deifelben Negts., 

Kolb, Sec. Pt. von der Inf. des 2, Bat. (Gumbinnen) 
2. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 3, 

Schienmann, Sec. Pt. von der Infant. des 1. Bats. 


annod. 
annod. 


(Tilfit) 1. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 1, in das | 


Ref. Landw. Bat. Königsberg Nr. 33, . 
Schrewe, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Landwehr— 


Bats. Königsberg Nr. 33, in das 2. Bat. (Wehlau) 
1. Oſtpreuß. Landw. Negts. Nr. 1, ⸗ 

Bock, Sec. Lt. von der Kav. des 2. Bats. (Marien⸗ 
burg) 8. Oſtpreuß. Landw. Regts Nr. 45, in das 1. 
Bat. (Dfterode) 3. Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 4, 

Schwarzneder, Sec. tt. von der Inf. des 1. Bats. 
(Danzig) 8. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 45, in das 
. er (Pr. Holland) 7. Oftpreuß. Landw. Regts. 

r. 44, 

Schneider, Sec. Ft. von der Inf. des 2. Pate. (Nau- 
gard) 5. Pomm. Yaudw. Regts. Nr. 42, in das 1. 
Bat. (Schlame) 6. Bomm. Yandıw. Negts. Nr. 49, 

Kühnaft, Sec. Pt. von der Aıt. des 1. Vats. (Grau— 
denz) 4. Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 5, in das 1. 
Bat. (Neuftadt) 8. Ponm. Landw. Regts. Nr. 61, 

Braeſicke, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Tilfit) 
1. Dftpreuß. Yandw, Regts. Nr. 1, in das 2. Bataill. 
(Bromberg) 7. Pomm. Yandw. Regts. Nr. 54, 

Frhr. v. Werthern, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. 
Landw. Bats. Stettin Nr. 34, 

Schnadenburg, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bats. 
(Samter) 1. Bofen. Landw. Regts. Nr. 18, 

Mittelftaedt, Sec. Pt. von der Kab. defielb. Bats., 

Krone, Sec. Pt. von der Artill. des 1. Bats, (Dlden- 
burg) Oldenburg. Landw. Regts. Nr. 91, in daß Rei. 
Pandw. Bat. Verlin Wr. 35, 

a Sec. Pt. von der av. des Ref. Landw. 
Bars. Berlin Nr. 35, in das 1. Bat. (Ruppin) 8. 
Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 64, 

Köpfe, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Teltow) 
7. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 60, in das 2. Bat. 
(Eüftrin) 1. Brandenburg. Yandw. Regts. Nr. 8, 

Aue, Sec. Pt. von der Infant. des 1. Bats. (Ajchers- 
leben) 2. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 27, in das 
- Bat. (Halberftadt) 3. Magdeburg. Landw. Regts. 
Nr. 66, 

Held, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Hamburg) 
2. Hanfeat. Yandıv. Regts. Nr. 76, in das Ref. Yandw. 
Pat. Magdeburg Nr. 36, 

Hühne, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Soeſt) 3. 
Weſtphaͤl. Landw. Regts. Nr. 16, in das Ref. Landw. 
Bat. Glogau Nr. 37, 

Kuchendorf, Sec. Pt. von der Inf. des Reſerve-Landw. 
Bats. Breslau Nr. 38, in daß 2. Bat. (Hirfchberg) 
2. Niederichlef. Yandw. Regts. Nr. 47, 

Schulz, Sec, Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Dels) 
3. Niederſchleſ. Landw. Negts. Nr. 50, in das 2. Bat. 
(Koften) 3. Poſen. Landw. Regts. Nr. 58, 

Käbſch, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Poſen) 
1. Poſen. Landw. Regts. Nr. 18, 

Kirfhner, Sec. Pt. von der Juf. des Referve Yandw. 
Patd. Preslau Nr. 38, in das 2. Bat. (Oſtrowo) 4. 
Bofen. Yandw. Regts. Nr. 59, 

Miller, Br. Pr. von der Juf. des Ref. Landw. Vats. 
Breslau Nr. 38, in das 1. Bat. (Breslau) 3. Nicder- 
ſchleſ. Landw. Regis. Nr. 50, 

Schnitzher, Sec. tt. von der Kav. deſſ. Vaté., in das 
2, Bat. (Dels) 3. Niederſchleſ. Yandw. Negis. Nr. 50, 

Sad, Pr. Pt. von der Inf. deif. Bats., in das 1. Bat. 
(Sag) 2. Schleſ. Landw. Negts. Nr. 11, 

YJungbann, Sec. Pt. von der Inf. des Reſerve-Landw. 
Bats. Breslau Nr. 38, in das 2. Bat. (Beuthen) 2, 
Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 23, 

Schuberth, Hauptm. von der Anf. des 1. Bats. (Meiffe) 
2. Oberſchlef. Landw. Regte. Nr. 23, in das 2. Bat. 
(Oppeln) 4. Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 65, 
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Fehr. dv. Ledebur, Hauptm. von der Inf. des 1. Date. 
(Soeft) 3. Weſtphaͤl. Landw. Regts. Nr. 16, 

Predel, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Waren. 
dorf) 1. Weftphäl, Landw. Regts. Mr. 13, in dag 1. 
Pat. (Münfter) 1. Weftphäl. Yandv. Regis. Nr. 13, 

MWettendorf, Hauptm. von der Infant. des 1. Bates. 
Miänfter) 1. Werphäl. Landw. Regts. Nr. 13, 

Sartorius, Pr. Pt. vom Train des 1. Bats. (Neufi) 
5. Rhein. Landw. Negts. Nr. 68, in das 2. Bataill. 
(Düffeldorf) 4. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 17, 

Sembrigfi, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. 
Bats. Berlin Nr. 35, in das 1. Bat. (Effen) 8. Welt: 
phäl. Landw. Regts. Nr. 57, 

Rehberg, Pr. Pt. von der Art. des 2. Bats. (Saar: 
louis) 4. Rhein. Landw. Regts. Nr. 30, in daB 1. 
Bat. (Siegburg) 2. Rhein. Fand. Negts. Nr. 28, 

Clouth, Pr. Pt. von der Inf. des 2, Bats. (Samter) 
1. Poſen. Landw. Regts. Nr. 18, in das 2, Bataill. 
(Brühl) 2. Rhein, Landw. Regts. Nr. 28, 

Ulrich, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats, (Diffel- 
dorf) 4. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 17, in das 2. 
Bat. (Deug) 6. Rhein. Landw. Regts. Nr. 68, 

Lichtwardt, Pr. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Er- 
felenz) 5. Rhein. Landw. Regts. Nr. 65, in dag 2, 
Dat. (Saarlouis) 4. Rhein. Landw. Regts. Nr. 30, 

Schraudebah, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bate. 
(Wiesbaden) 1. Naffau. Landw. Negts. Nr. 87, 

Hergenhbahn, Pr. Pt. von der Inf. defielben Bats., 

Stein, ec. Pt. von der Art. defielben Bats., in das 
Ref. Landw. Bat. Frankfurt a,/M. Nr. 80, 

Schwartz, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Bader 
born) 6. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 55, in das 1. 
Bot. (Meſchede) 2. Heſſ. Landw. Regts. Nr. 82, 

NRogalla v. Bieberftein, Br. Pt. von der Inf. des 
1. Bats. (Siegburg) 2. Rhein. Landw. Regts. Nr. 
28, in daß 1, Bataill, (Gotha) 6. Thüring. Fandw. 
Regts. Nr. 95, 

Schunfe, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Son- 
dershauſen) 3. Thüring. Landw. Regts. Nr. 71, in 
das 2. Bat. (Meiningen) 6. Thüring. Landw. Regts. 


Nr. 95, 

Hoffmann, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Caſ⸗ 
fel) 1. Hefi. Landw. Regts. Nr. 81, in das 2. Bat. 
(Fulda) 2, Thüring. Pandw. Regts. Nr. 32, 

Rohr, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Pate. (Lüneburg) 
2. Hannov. Landw. Negts. Nr. 77, in das Pandiwehr. 
Bat. Altkirch, — einrangirt. 


Den 15. April 1873. 

dv. Kettler, Oberft und Kommandant der Feftung Cü. 
Rrin, in gleicher Eigenſchaft nah Thorn veriept. 

v. Eonta, Oberft- Pt. vom 8. Pomm. Inf. Regt. Nr. 
61, unter Stellung & la suite diefed Regts., zum Kom— 
mandanten der Feſtung Cüſtrin, 

Frhr. v. Hammerftein, Major und etatsmäß. Stabs, 
offizier im Magdeburg. Kür. Negt. Nr. 7, unter Stel. 
lung à la suite des Regts, zum Kommandanten der 
Feftung Swinemünde, 

Dverduf, Major vom Schleswig-Holftein. Feld: Artil. 
Regt. Nr. 9, Korps» Art., unter Stellung & la suite 
des Regts, zum Kommandanten der Feftung Weichſel— 
münde und Neufahrwaſſer, — ernannt. 

zur Meaede, Hauptm. und Komp. Chef vom 8. Bomm. 
Inf. Regt. Ni. 61, zum Major, 

MWeife, Pr. Pt. von demfelben Regt., zum Hauptm. und 
Komp. Chef, — befördert. 

Werdmeifter, Pr. Pt. von demfelben Regt., unter Be 
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Nr. 3. 


förderung zum überzähl. Hauptm., von dem Kommdo. 
als Adjut. der 5. Inf. Brigade entbunden. 

Bauer» dv. Bauern, Br. Li. vom Schleswig. Infont. 
Regt. Nr. 84, als Adjut. zur 5. Inf. Brigade fm 
mandirt.' 

v. Heinichen, Major und etatsmäß. Stabsoffizier im 

hein. Ulan. Regt. Nr. 7, dem Regt. aggregirt un 
zur Dienftleiftung bei dem Magdeb. Kür. Regt. Nr. 
als etatsmäß. Stabsoffizier kommandirt. 

Zimmermann, Major und Eskadr. Chef im 3. Garde: 
Ulan. Regt., als etatsmäß. Stabsoffizier in das Rhein. 
Ulan. Regt. Nr. 7 verfegt. 

dv. Strang, Pr. Pt. vom 3. Garde-Ulan. Regt, zum 
Nittm. und Eskadr. Chef, 

Schr. dv. Ziegler, Pr. Pr, aggreg. demfelben Rest, 
um Rittm., — befördert. 

Schr. v. Schele, Pr. Pt. von demfelben Regt., unter 
Belafjung in feinem Kommando ald Adjutant der L 
Garde⸗Kav. Brigade, in die vafant gewordene Prem. 
Lts. Stelle eingerüdt. 

dv. Wuthenau, Rittm. und Esfadr. Chef vom May. 
burg. Kür. Regt. Nr. 7, mit Beibehalt der Estadıs, 
zum Major befördert, 

Sehr. v. Hadeln, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. 
Brandenburg. Infant. Regt. Nr. 20, unter Stelun 
A la suite des Negts., vom 1. Juni cr, ab auf en 
Jahr zur Dienftleiftung bei des Fürſten zu Waldıd 
und Pormont Durhlaudt lommandirt. 

Dutreur, Mojor, aggreg. dem Altmärk. Wlan. Rest 
Nr. 16, als etatsmäßig. Stabsoffizier im dos Reſt. 
einrangirt. 

zur Nedden, Rittm. & la suite deffelben MRegts. zu 
Direltor der Kavall. Unteroffzr. Schule beim All 
Reit: Inftitut, zum Major befördert. 

Hugo, Rittm. und Esfadr. Chef von demſelben Kl, 
der Charakter ald Major verliehen. j 

v. Pelchrzim, Oberft-ft. zur Disp. und Pezirie-Rm- 
mandeur des 2. Bats. (Wohlau) 1. Schlef. Yandw. 
Regts. Nr. 10, in gleicher Eigenfchaft — 2. Dat, 
(Wehlau) 1. Dftpreuß. Pandw. Regts. Nr. 1 veriekt 

Schuberg, Dberft, aggreg. dem Weſiphaͤl. Fup-Artil. 
Regt. Nr. 7, und lommdrt. bei der Art. Werfftatt in 
hg unter Stellung & la suite diefes Regie, 
zum Direltor der Art. Werkftatt in Straßburg ernamt. 

Nienhaufen, Sec. Pt. von der Ref. des 2. Heil. duf 
Regts. Nr. 82, 

Schulz, Sec. Pt. von der Ref. des 7. Brandenburg 
Inf. Regts. Nr. 60, 

Basen, Sec F von der Ref. des 4. Großherzogl 
Hefl. Inf. Regte. Nr. 117, 

Keller, Sec. !t. von der Ref. des 2. Nafjau. Infent. 
Regte, Nr. 88, — 23 
Waldhauſen, Sec. Pt. von der Ref. des Rhein. Pin. 
Bats Nr. 2, zu den Referve-Offizieren des Eifenbahe- 

Bats. verfegt. 

Schüler, Pr. Lt. von der Inf. des Ref. Landw. Balt. 
Berlin Nr. 35, 

Haffe, Sec. Lt. von der Inf. deffelben Bats., 

Haafe, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Teltem) 
7. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 60, 

Spinn, Pr. Pt. von der Inf. des 2. Bates, (Warm 
dorf) 1. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 13, 
hmig, Sec. Lt. von der Inf. des 4. Garde Oten 
Landw. Regts., 


Hirche, Pr. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. Pott. 


Barmen Nr. 39, 


m 
Mr. 35. 
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Run Sec. Lt. von der Infant. des Landw. Pate. 


eb, 
Wolf, Klachr, Sec. Lis. von der Inf. des Landw 
Bats. Straßburg, — fämmtli d ö ’ 
zieren des Cifenbahn-Bats, no REN 





B. Abſchiedsbewilligungen ıc. 
Den 12. April 1873, 


Sec. Lt. vom Train des 2. Bats. (Marbur 

3. eſſ. Landw. Regts. Nr. 83, und kommandirt > 
—— un — Nr. 8, Behufs 

ebertritts In den Königl. Württemberg. Militairdi 

„ic dgl —8 9 g. Militairdienft, 

iller, Rittm. und Komp. Chef vom Schlesw. Hol. 
ftein. Train-Bat, Nr. 9, ald Major mit Ben Kern 
Ausficht auf Anftelung im Givildienft und der Armee: 

— * Abſchied nt 
od, Sen. Major und Inſpelteur der 2, Ju⸗ 

— ſp Feſtungs⸗In 
tedel, Oen. Major und JIuſpelteur der 4. Feftungs. 
Sufpeftion, — in Genehmigung ihrer Abfchiede 
mit Benfion zur Diep. geftellt- 9 ſaiedegeſaqhe. 

Minameyer, Oberſt und Kommdr. des Weſtphäl. Feld— 
rt. Regts. Nr. 7, Div. Art, mit Penfion und feiner 
sa i —— 
ad, Major und Abtheil. Kommdr. vom Weſtph. Feld⸗ 
At. Regt. Nr. 7, Korps-Art., mit Benfion in einer 
bieberigen Uniform, 

Faeßler, Major vom Fuß-Art. Regt. Nr. 15 und Art. 
Offizier vom Plat in Neu-Breifad, als Dberft-Pieut. 
mit Penfion und einer bisherigen Uniform, 

Weyer, Sec. 2t. vom der Ref. des Rhein. Feld » Art. 
Regts. Nr. 8, Div. Art, und kommdrt. zur Dienft: 
leiftung beim Fuß-Art. Regt. Nr. 15, 

v. Steuben, Pr. Lt. von der Garde-Landiv. Art., als 
Haupt. mit feiner bisherigen Uniform, 

Plehwe, Br. Pt. von der Art. des 1. Bat. (Bofen) 1. 
Pofen. Landw. Regts. Nr. 18, ale Hauptm. mit feis 
ner biöherigen Uniform, 


Erandenburg, Pr. Pt. von der Artill. des 2. Bats. 
(Julich) 5. Rhein. Landw. Regts. Nr. 65, — ber 
Abſchied bewilligt. 

Donath, auferetatsmäß. Sec. Lt. vom Oftpreuf. Fuß» 
Art. Regt. Ar. 1, 

Willimel, Sec, Lt. vom Schleſ. Fuß-Art. Regt. Nr. 6, 
— beide unter dem gefeglichen Vorbehalt ausgefcieden. 

v. Windler, Sec. Rt. von der Inf. des 1. Bats. (Strie— 
gan) 1. Schleſ. Landw. Regts. Nr. 10, als Pr. Lt. 

er Abſchied bewilligt. 


Den 15. April 1873, 

v. a Oberſt und Kommandant der Feſtung 

orn, 

v. ——— Oberſt und Kommandant der Feſtung 

eichſelmünde und Neufahrwaſſer, 

v. Brauchitſch, Oberſt und Kommandant der Feſtung 
Swinemünde, — alle drei unter Verleihung des Cha— 
* als Gen. Major mit Penfion zur Dispofition 
geftellt. 

Gr. dv. Roedern, Oberft-Pt. und ctatsmäß. Stabsoffzr. 
vom Altmärk. Ulan. Regt. Nr. 16, mit Peufion zur 
Disp. geftellt. 

v. Egloff, Major zur Disp., von der Stellung als 
Dez. Kommdr. des 2. Bats. (Wehlau) 1. Dfipreuß. 
Landw. Regts. Nr. 1 entbunden. 

Freytag, Pr. Pt. von der Ref. des 3. Garde - Gren. 
Regts. Königin Elijabeth, als Hauptm. mit Penfion 
und feiner bisherigen Uniform der Abfchied bewilligt. 





Berichtigung. 

In Nr. 31 und 32 des Militair » Wocenblatts vom 
9. und 12. April, Seite 275, Spalte 2 und Seite 233, 
Spalte 1 muß es beißen: den 1. April 1873, nicht 1871. 
Ferner in Nr. 34 vom 19 cr., Seite 302 links, 19. Zeile 
von oben ift zu lefen: 
Everth, Port. Fähnr. (nicht Pr. Pt.) vom 4. Magdeburg. 

Inf. Regt. Nr. 67, zum Sec. Pt. befördert. 
Seite 302 rechte, 24. Zeile von unten muß es heißen: 
Müller: v. Klobuczinski und niht Müller, v. Klo— 

buczinsfi. 


Ordens. Berleihungen. 


Die Erlaubnik zum Eragen fremdherrlider 
Orden eetkeilt: ' a 


Des Ritterkreuzes erfter Klaſſe des Ordens der Kö— 
niglih Württembergiihen Krone: dem Maj. v. Bofed, 


& ia suite des 2. Garde-Regts. z. F. und Flügels | 





Adjut. Sr. Durchlaucht des Fürften von Schwarzburg- 
Sonderehaufen; 


des —————— des Großherzoglich luxemburgiſchen 
Ordens der Eichentrone: dem General Telegraͤphen⸗ 
Direltor und Ob. à la suite der Armee Mehdam. 





Nichtamtlicher Theil. 


Das Kaiſerlich Ruſſiſche Infanterie-Regiment Seiner 
Rojekät des Deutſchen Kaifers und Königs don 
Preußen, Kaluga'ſches Nr. 5. 


Der „Ruffifche Invalide“ hat vor Kurzem und beim 
Eintreffen der, für die Zeit der Anmefenheit Sr. Maje- 
hät des Kaiſers umd Könige, nach Petersburg beorderten 
Regimenter, deren Chef Kaifer Wilhelm ift, eine ge 


| drängte Zufammenftelung der Geſchichte des Peters: 


burgfhen Grenadier- Regiments König Fries 
drih Wilhelm III. von Preußen und des 13. Dra— 
goner-Regiments, St. Georgen:Drden, gebradt. Beide 


Regimenter datiren diefe Berleihung erft aus neuerer Zeit. 


Das Peteroburgiſche Grenadier- Regiment, jekt 


das dritte der 3. Garde » Infanterie - Divifion, in War- 
hau, feit der Grundfteinlegung des Denkmals für den 
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König Friedrih Wilhelm IIL, am 17. März 1863, und 
das 13. Dragoner:, früher Küraffier- Regiment des St. 
Georgen-Ordens, feit 1871. Dagegen ift Seine Ma— 
jeftät der Kaifer bereits feit 1818, alfo feit 55 Jah— 
ven, Chef des Infanterie-Regiments Kaluga, wel 
des ebenfalls feit Kurzem nad) Petersburg beordert wor- 
den und feinen langjährigen Chef, der mit ihm im 
Feuer geftanden, ald Prinz Wilhelm von Preußen, 
ald Prinz» Regent, als König von Preußen und 
jegt ald Deutſcher Kaifer ihm feinen Namen’ gegeben, 
begrüßen wird. 

AS Ergänzung für die Notizen des Nuffiichen Ins 
validen wollen wir verfuchen, die Gefchichte auch dieſes 
Regiments zufammenzuftellen, weldes im Befreiungs: 
kriege gegen Kaiſer Napoleon J., fat immer mit Preu— 
Bilden Truppen zufammengefochten und fi für diefelbe 
Schlacht, bei Bar fur Aube, die Inſchrift: „Gür Aus: 
zeihnung“ an feiner Kopfbedeckung erworben hat, in 
welder Kaiſer Wilhelm als 16jähriger Prinz, mit 
ihm im Feuer geweſen und dafür kurz nach einander 
den St. Georgen » Orden IV. und das Eiferne Kreuz 
11. Klaffe erhielt. 

Obgleich erft 1805, zufammen mit 9 neuen Infan: 
terie- und 2 neuen Savallerie-Regimentern, zur Vermeh— 
rung der Armee von Kaifer Alerander I. errichtet, wird 
doch das Jahr 1710 als fein Stiftungsjahr angenommen, 
weil das cine feiner 3 Batoillone von dem 1710 errich— 
teten Sophia'ſchen, das zweite von dem 1742 errichtes 
ten Pittauifchen Musfetier » Regiment abgegeben, das 
dritte aber ans Rekruten gebildet wurde. General:Major 
Fürſt Uruffoff erhielt am 29. Auguft 1805 den Raiferlithen 
Vefehl, das neue Kaluga'ſche Mustketier-Regiment 
in der Stadt Poniewiscz, Gouvernement Wilna, zus 
fammenzuftellen und beftand dafjelbe, wie alle Ruſſiſchen 
Muskctier-Regimenter jener Zeit, aus einem Grenadier- 
und zwei Mustetier-Yataillonen, jedes Pataillon aber aus 
4 Kompagnien. Sein Etat war: 6 Stabs-Dffiziere, 54 
Dber-Dffiziere, 2157 Unteroffiziere und Soldaten = 2213 
Dann und 234 Nicht - Kombattanten = 2452 Mann. 
Sein erfter Kommandeur war Oberft-Pieutenant Desbout, 
welcher da8 zum Negiment fübergetretene Bataillon des 
Littauiſchen Regiments bis dahin fommandirt hatte, wäh: 
rend Fürft Uruffoff zum Chef dejlelben ernannt wurde, 
e8 aber nur ein Jahr lang blieb, da 1806 General⸗Ma— 
jor Kaſatſchkowski an feine Stelle trat. 

Im April 1806 erhielt das neue Musketier-Reainent 
6 Fahnen, zwei — eine Avancir- und eine Retirir-Fahne 
für jedes Bntaillon. Die Avancir-Fahne de8 Grenadier: 
Bataillons war cine fogenannte Leib Fahne; ganz weiß 
mit einem Orange » Mittelfhilde, in welchem der Kaiſer— 
liche doppellöpfige Adler mit einem gehobenen und einem 
gejenften Flügel ſchwebte; umgeben war diefes Mittel: 
ſchild von cinem goldenen Porbeerfran;, über dem ſich 
eine Kaiſerlrone, in den vier Eden aber der Kaiferliche 
Namenszug A. 1. befand. Alfo ganz wie unfere Preußi— 
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[hen Garde-Fahnen, nur mit dem Unterfchiede, daß die 
Stange ſchwarz war. Die Übrigen fünf ahnen hatten 
ein heilblaue8 Kreuz über das ganze Fahnentuch gelegt 

Die erfte Uniform des Kaluga Regiments mar grün 
mit bellblauem Kragen und Aufſchlägen, Iilafarbıe 
Schulterllappen, rothem Schoßbefap und zwei Rails 
gelber Knöpfe, weiße Tuchbeinfleider und bis über 
Made reihende Stiefel. Czakots nad damaliger jr 
zöfifcher Form, mit einer meffingenen Granate und dit. 
tem, aufrechtftehenden Haarbuſch bei dem Grenadieren, 
ohne diefen bei den Musfetieren, weißes Lederzeug, ran 
der Tornifter von fhwarzem Feder; zur Bewaffnung cu 
Bayonnetflinte und Infanterie: Säbel nad altpreufiide 
Form. Die Dffiziere hatten Hüte mir Federbüſchen, ji 
berne Ringfragen, im Frontdienft ein Sponten. Yen 
Reiten graue Beinfleider mit Knöpfen an der Viefe. Pr 
der immer, die Gemeinen nur bei Paraden, fonft kur 
Zöpfe. Spontons und Stöde wurden für die Offizier 
ſchon 1806 abgeſchafft. 

In dieſer Formation machte das Regiment feinen ı 
ſten Feldzug 1807 mit Preußiſchen Truppen zujonmen 
gegen Napoleon J., und lam zum erſtenmal am 14. fe 
bruar bei Braunsberg ins Feuer, wobei Oberft Ape: 
ftolejeff verwundet wurde. Am 3. März veriheidigt 
e8 beim Dorfe Spandin den Uebergang über die Pal 
farge und half am 23./24. April beim Dorfe Babe 
die Frangofen über diefen Fluß zuräddränge dx 
28. Mai bei Diedrichs dorf, am 29. bei Heiläbers, 
wo es zweimal von den Franzofen ſchon genemment 
Batterien zurüderoberte. Am 31. Mai und an den data 
folgenden Tagen foht das Regiment bei Königäber! 
Nach dem Tilfiter Friedensſchluß Lehrte es mach Rußlard 
zurück. 

Den zweiten Feldzug machte es gegen Schweder in 
Finnland. Im Februar 1808 wurden dag 1. und 2. 
tailon der 5. Divifion zugetheilt, während das 3, mi 
ches zur Komplettirung der beiden erften, Mannjcafte 
abgegeben hatte, in Neufchlot zurüdblieb, von mo ai 
der Einmarfch in ſchwediſch Finnland erfolgte. Bei Kur 
pio fließ e8 am 3. März zum erften Mal auf den Fein 
und mar bei Wegnahme diefer Stadt beiheiligt, Tas) 
dann aber unthätig vier Monate bei Gamle-Karlel! 
im nördlihen Finnland, bis ein heftiger Angriff Dt 
Schweden die ganze 5. Divifion nah Tawaſthus # 
rüdwarf. Allerdings war den Schweden die Sympalkt 
der Finnländer hülfreich gewefen; nichtsdeſtoweniget ma 
aber der Mißerfolg der 5. Divifion ein fo volftändet, 
daß das Kommando derfelben dem Grafen Kamenstill 
übergeben wurde, mit deſſen Gintritt im dieſes Berhält 
niß, die Kriegslage fi fofort änderte, 

Der 19. und 20. Auguft, ein hartnädiges Gefedt um 
vier Dörfer am Kuorta-Sce, und der 21. bie Ba 
nahme der Vefeftigungen von Salmi, waren ziert be 
fondere Ehrentage für das Negiment Kaluga, und ond 
infofern von entjcheidendem Erfolge, als durch die Er 
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folge diefer drei Tage der bewaffnete Aufftand der Finn— 
länder zu Gunften Schwedens, gelähmt wurde. 

Weiter griff es in die Gefechte bei Neu-Karlebi 

Kongrom und Kerm am 29, Auguft ein und gab in 
dem Gefechte bei Orawais am 1. September fogar den 
Ausſchlag. Der Ehef des Regiments, General Kaſatfſch— 
tomw8ti, welcher dafjelbe während der ganzen Campagne 
geführt, griff dem fich bereits zurücziehenden linfen Flü— 
gel des ſchwediſchen Generald Klingſpor fo naddrüd: 
Ih an, daß aus dem Rückzuge eine volllommene Nieder: 
lage wurde. Damit waren die kriegeriſchen Operationen 
beendet, und das Regiment Kaluga brachte den Winter 
im Norden Finnlands zu, wo es num zu dem fogenannten 
Uleaborg’schen Korps des General-Adjutanten Gra=- 
fen Schumaloff übertrat, und mit diefem am 18. April 
1809 in die fhwedifhe Provinz Wefter- Bottnien ein— 
marfhirte. Im dem mwiederbeginnenden Kriege focht «8 
am 3. Mai bei Schelefte, bejegte am 20. die Stadt 
Umea, ſtieß am 23. al3 Avantgarde unvermuthet auf 
die Avantgarde de3 ſchwediſchen Generals Sandels und 
warf diefelbe in fo entfcheidender Weife, daß General 
Sandels felbft nur mit genauer Noth entlam. Zum 
legten Male focht es bei Ratami am Ufer des bottni- 
hen Meerbufens, wo die Schweden die bekannte Nieder: 
lage erlitten, welche überhaupt den Krieg beendete und 
den Frieden berbeiführte, durch welden Finnland an Ruß- 
land fa. Zur Belohnung für die bewiefene Tapferkeit 
erhielt das ganze Uleaborg'ſche Korps filberne Denkmün— 
zen, alſo aud) das Regiment Kaluga. 

In dem nun folgenden Friedensjahre 1810 verlor das 
Regiment fein Orenadier-Bataillen, fo daß e8 num drei 
Mustetier » Bataillone hatte. Dagegen wurde die erjte 
Kompagnie jedes Bataillon zu einer Grenadier-ompagnie, 
und das 2, Bataillon im Boraus für den Fall eines 
Krieges zu einem Aejerve-Bataillon gemacht. 1811 vers 
lor da8 Regiment feine Bezeichnung ald Mustetier Re: 
giment und erhielt die eines Infanterie-Regiments. Zu 
derfelben Zeit verloren aud die Unteroffiziere ihre Spon- 
tons und erhielten Gewehre. Nur die Feldwebel behielten 
ihre Hellebarden. Im Dezember 1809 wurden die Hlite 
der Difiziere abgefhafft und durch Czakots erſetzt, an des 
ven Vorderfeite der Namendzug des Kaifers in Silber 
aufgenäht war. Der Puder fan ab; die Ueberröde mur- 
den eingeführt und ftatt der lilafarbenen erhielt das Ka— 
luga-Regiment dunkelgrüne Schulterflappen mit rothem 
Vorſtoß. Bei der im Januar 1812 eintretenden allge 
meinen Uniform-Beränderung für die ganze Armee, er- 
hielt aud; das Regiment Kaluga die befannten oben aus: 
geichmeiiten Czakots; ftatt der hohen, niedrige, vorn zu— 
gehafte Kragen, bis an daß Knie reichende Stiefel, 
dünne Haarbüfhe und Cordons zur Dekoration der 
Galoto. 

Beim Ausbruch des Krieges 1812 wurde das Regi— 
ment Kaluga, als zur 5. Diviſion gehörig, dem Korps 
des Generals Grafen Wittgenftein überwieſen. Auch 
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in diefem Feldzuge führte General Kafatfhlomsti 
fein Regiment, zuerft am 19. Juli beim Fleden Klaſtitz 
und dem Dorfe Sacubowoi, wo ed gegen das Oudi— 
not’jche Sorpd foht; dann am 20. Juli bei Go- 
loffdito, den 30. bei Swolna, biß er in der zweitä— 
gigen Schlacht bei Bologf am 5. und 6. Auguft ſchwer 
verwundet wurde. Auch die meiteren Kämpfe bei Bo» 
log! am 6., 7. und 8. Dftober machte e8 mit und 
zeichnete ſich beſonders an der Berefina beim Dorfe 
Studianfi aus, mit welcher glänzenden Waffenthat e# 
feine kriegeriſche Thätigkeit im Feldzuge von 1812 ſchloß, 
der in der Ruffifhen Armee und im Volle der „Bater- 
ländifche Krieg“ genannt wird. 

Feldmarfhall Kutufoff war fo zufrieden mit der 
Haltung des Regiments während des ganzen Feldzugs 
gewefen, daß er ihm beim Kaiſer die Auszeihnung er- 
wirkte, den Grenadiermarſch ſchlagen zu dürfen. 

Die Kampagne 1813 und 1814 bis zum Einmarfch 
in Paris madte. das Regiment Kaluga fortdauernd 
in Berbindung mit Preußiſchen Truppen; fo in der 
Schlacht bei Fügen, wo es feinen tapferen Chef, den 
General» Major Kaſatſchkowski verlor. Bon feiner 
Verwundung bei Polopk wieder hergeftellt, traf ihn gleich 
in der erften Schlacht auf deutjhem Boden eine Kar— 
tätjchfugel, fo daß er nicht nur das Schlachtfeld, fondern 
auch den Dienft überhaupt verlafien mußte. 

Bir nennen nur die Namen der Schladhten, in denen 
das Wegiment Kaluga gefochten: Fügen, Bautzen, 
Dresden, Nollendorf, Leipzig, Blolade von 
Cöln, Uebergang über den Rhein, Blokade von 
Straßburg, Bar fur Aube, Einnahme von 
Troyes, Laon, La Foͤre Ehampenoife und endlich 
Paris. Die Kriegsgeihichten (Blotho, Danilewsli u.f. w.) 
erwähnen häufig das Kaluga Regiment in ehrenvoll» 
fter Weife. Wir haben bereits erwähnt, daß es in An— 
erfennung feiner Zapferleit bei Erftürmung der Höhen 
von Malprim bei Bar fur Aube die Infhrift: Für 
Auszeihnung (Sa Otlitschije) am Czakot empfing. 

Nah Rußland zurüdgelehrt, wurde es mit feinen 
3 Bataillonen auf den Etat von 1 General, 6 Stabs- 
offiziere, 54 Dberoffiziere, 3066 Unteroffiziere und Ge— 
meine, mit 229 Nichtlombattanten = 3356 Mann gefekt, 
1817 aber das zweite Bataillon auf 412 Mann verrins 
gert und Gadre-Bataillon benannt, während die Zahl 
der Dffiziere des Regiments unverändert blieb, 

Am 15. Februar 1813, alfo bald nahdem Prinz 
Wilhelm von Preußen, des jest regierenden Kai— 
fers und Königs Majeftät von einem 7monatlichen 
Aufenthalte in Rußland zurüdgelehrt war, ernannte 
Kaifer Alerander I. den Prinzen zum Chef des Re— 
giments, und zwar in Folge einer Anfrage und Verab— 
redung mit König Fried rich Wilhelm III., welcher 
gerade diefes Regiment als wünfcenswerth für feinen 
Sohn bezeichnet hatte, da derfelbe ſich mit ihm feine 
beiden erften Kriegsorden erworben, 
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Die Erfahrungen der Feldzüge führten in der num 
folgenden Zeit, mehrere Veränderungen in der Belleis 
dung des Regiments herbei. So erhichten die Beinklei— 
der der Offiziere, zwei breite, rothe Streifen neben 
der Diefe, alle Märſche wurden in Mänteln gemacht; 
die Ezafots mit ſchwarzer ölgetränkter Peinwand über: 
zogen, um fie gegen Näffe zu ſchützen, ftatt der ſchwarz⸗ 
ledernen, Tornijter von Kalbfell eingeführt, die Czakois 
nicht mehr ausgefhweift, dagegen höher. Bei der Ber: 
leihung des Regiments an den Prinzen Wilhelm 
von Preußen, erhielten die nun roth vorgeſchriebenen 
Schulterklappen und Epauletts die Buchſtaben P. W. 
unter einer Königsfrone, bei den Offizieren in Gold, bei 
den Soldaten in gelber Schnur. 

Die fonftigen Uniform»Beränderungen gingen mit 
denen der Preußifhen Armee Hand in Hand; theils 
wurde in Preußen das Ruſſiſche Muſter nachgeahmt, 
tbeils in Rußland das Preußiſche. Es zeigt fi diefe 
Wechſelwirlung ſchon feit dem erjten Biertel des vorigen 
Jahrhunderts und läßt fi in vielen Fällen deutlich nad). 
mweifen. 

Dei Unterdrädung des Aufitandes in Polen, gehörte 
das Negiment Kaluga des Prinzen Wilhelm und das 
Regiment Liban des Prinzen Carl von Preufien, in 
einer Brigade vereinigt, zu den Truppen des General« 
Adjutanten, Grafen Pahlen. Es foht am 7. Fer 
bruar 1831 in der blutigen Schladht bei Braga, War: 
hau gegenüber; dann bei Grochow, mo es mit den 
andern Regimentern der 2. Infanterie-Divifion vereinigt, 
den mit Uebermacht wiederholten heftigen Angriffen der 
Polen widerftand. Auch in dem zweiten Zufammenftoß 
bei Braga, war e8 im euer; ebenfo bei Oſtrolenka 
am 14. Mai, 

Eine befonder8 ſchwere Aufgabe wurde dem Regi— 
ment beim Sturm der Wolaer Schanzen bei War- 
hau, am 25. und 26. Mai 1831. Auch bier mit dem 
Liban'ſchen Regiment Prinz Carl von Preußen zu 
ſammen, flürmte es die vordere Lunette beim Dorfe 
WB ola jelbft, eroberte ſämmtliches Geſchütz derfelben und 
nahm den überlebenden Theil der polnischen Beſatzung 
gefangen. Der Oberbefehlshaber Graf Paſſkjewitſch 
fagt in feinem Berichte an den Kaiſer: „Weder MWolfs- 
gruben, noch die Pallifaden — meder die Höhe des 
Walls, noch die hartnädige Vertheidigung der Garnifon, 
— fo wie das mörderifhe Kartätfhen- und Raketen— 
feuer vermochten den heldenmüthigen Angriff der beiden 
Preufifhen Brinzen Regimenter und des 5. Ra. 
rabinier-Regiments aufzuhalten. Kaifer Nikolaus I. ver- 
lieh, zur Anerkennung für diefes entjcheidende Eingreifen 
dem Regimente Trompeten mit dem St. Georgen-Sreuz 
und ehrenden Infchriften. 

Bei der MNeorganifation der gefammten Ruſſiſchen 
Armee, im Jahre 1833, wurde auch das Regiment Ka— 
luga von drei, auf 6 Bataillone und zwar 4 Altive, 1 
Reſerve- und 1 Depot-Bataillon gebracht, und ihm zu 
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dieſem Zwecke drei Bataillone der gleichzeitig aufgehobenen 
See Regimenter einverleibt. Dieſe GSee-Regimenter, 4 
an der Zahl, waren 1793 von Kaifer Paul I. als Pan. 
dungätruppen für Gee-Erpeditionen geftiftet worden, det 
1., 2., 3. für die Baltifhe, das 4. für die Älotte dei 
ſchwarzen Meeres. Sie gehörten aber nicht zur Marine, 
fondern zum Landheere und wurden Descentes-Truppen ge; 
nannt. Zum Regiment Kaluga lamen auf diefe Weile 
ein Bataillon vom 1. und zwei Bataillone vom 3. Et 
Regiment, Während des Friedens war das 5. und 6. 
Bataillon mur in Cadreform vorhanden, weldes Ber: 
hältniß fih aber im Laufe der Zeit vielfad änderte. 
Bei Einführung des Referve-Syftems für die Ruiftig 
Armee überhaupt — der fogenannte umbeflimmte (bew- 
rotschnui) Urlaub, wurden dem Megiment anfangs die 
Beurlaubten des Gouvernements Twer, dann bie de 
Souvernements Yaroslaff und Koftroma zugewitſen 

Auch die Fahnen des Regiments wurden verände: 
Bon den 6, melde es urfprünglic erhalten, wurden 181 
nad der Rücklehr aus frankreich drei, unter ihnen auf 
die weiße Leibfahne abgegeben, und behielt das Regiment 
nur 3 mit hellblauen Kreuzen, alfo für jedes Batailen 
nur eine. 1813 wurde die heilblaue Farbe des Kreujet 
übereinftimmend mit der gefammten Infanterie, in dunkel. 
grün verändert und flatt des fliegenden der Moslomi: 
tiſche Wappenadler mit dem Bilde des heiligen Cor 
in das Drange » Mittelfeld geſetzt, die Stange ad gelb 
ladirt. Bei Einverleibung der drei Bataillone dei 1.und 
3. See-Regiments behielten diefe ihre urfprünglid ehel⸗ 
tene Fahne. Cine berfelben und zwar die des 4. ahinn 
Bataillons führte die Auffchrift: Für die Erftürmung 
Warſchau's, den Namenszug des Kaiſers Nitolaut L 
und die St. Georgen-Auszeihnung in der Spige und an 
der Banderolle. 1838 erhielten fämmtliche Regimente, 
welche über 100 Yahre beftanden, rothe Ehrenſchleifen 
bes Ulerander Newsli-Ordens. 

Somit boten die 6 Fahnen des Regiments feit 1898, 
in Form und Zeichnung der Enbleme fonft gleich, dir 
folgende Berfchiedenheit: 

Das 1., 2. und 5. Bataillon führen das Alegandır- 
Newsli - Band mit den Namenszügen des Kailert 
Peter L und der Kaiferin Elifabeth Petromne 
und die Infhrift: „1710. Petersburger Bataillon 
der Stadt-Berwaltung* und „1742, Senats-Kom- 
pagnie,“ weil aus dieſen beiden Truppentheilen dat 
Sophiaſche und das Littauiſche Musketier- Regiment 
hervorgegangen find, welde 1805 zur Bildung des Kr 
giments Kaluga, Bataillone abgaben. Das 3. Batailen 
hat die Infchrift: 1., 2. und 3. Bataillon der balti- 
Ihen Flotte. Das 4. und 6, führt: 7., 8. und. 
Bataillon der baltifhen Flotte und das 4. alkin 
„Für die Erftürmung Warſchau's“ 1798 un 
den Namenszug ded Kaifers Paul. 


Bekannt if, dag ganz neuerdings dad Regiment 
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Kaluga weiße Ligen am Kragen, zur Auszeihnung ver- 
lieben erhalten bat. 

Ce. Majeftät der Kaifer Wilhelm ſah fein 
Regiment zum erftenmal im Jahre 1835 bei der Trup- 
pen-Berfammlung zu Kaliſch, bei welcher ein aus dem 
ganzen Regiment fombinirtes Bataillon gegenwärtig war. 
Die vier Attiv- Bataillone ſah Allerhöchſtderſelbe 1850 
am 10. Juni im Lager bei Kowno, 1851 in Warſchau, 
und die für dem Krieg gegen die Weſtmächte neuorgani- 
firten 7. und 8. Bataillone 1855 in Kronftadt. Zu dem 
am 15. Februar 1843 gefeierten 25jährigen Ehefjubiläum 
lam eine Deputation des Regiments nach Berlin, ebenfo 
am 27. Februar 1864 al8 dem 50. Yahredtage der Ber. 
leihung des Georgs:Ordens 4. Klaffe, dann zu dem 1868 
gefeierten 5Ojährigen Ehefjubiläum und im Jahre 1857 
am 1. Januar zur Feier des 5Ojährigen Militair-Dienft- 
jubiläumß. 

Zum legten Male ſah Se. Majeſtät 1858 als Prinz. 
Regent das Regiment Kaluga im Lager bei Warfchan. 


General» Rapport 
von den Kranken der Königlih Preußifhen Armee und 
des 12, Göniglich Sächſiſchen) Armee ⸗Korpo pro Monat 
Februar 1873. 


1) Beſtand Ende Januar 1873 
12,958 M. u. 100 Inval. 
2) Zugang: 
im Lazareth 9,520 M.u. 3 Ind. 
im Revier 23,135 = >26 =» 
Summa 32,655 M. u. 29 Inval. 
Mithin Summa des Beftandes 
und Zuganges 45,613 M. u. 129 Inval. 
in Prozenten der Effektivftärte 15, % und 21, %o. 
3) Abgang: 


geheilt 32,302 M., 20 Inv. 
geftorben 97.5» 
invalide . 9. 
dienftuntauglid 285 » 
anderweitig 17 - 


Summa 32,70 M. u. 25 Inval. 

4) Mithin Beftand 
ult. Februar 1873 12,823 M. u. 104 Inval. 
in PBrozenten der Effeltivftärke 4, % und 17, %o. 


Bon diefem Krankenbeftande befanden fi: 
im Lazareth 7876 M. und 6 Invaliden, 
im Revier 4947 » 98 . 
5) Hiernach find: 
70, % der Kranlen der immobilen Armee und 
15,, %0 der erkrankten Invaliden, 
geflorben O,: %/o der Kranken der immobilen Armee und 
3, der erkrankten Snvaliden. 


geheilt 


Es find alfo von 524 Kranken 371,, M. geheilt, 1M. 
geftorben, 147,, Mann im Beftande geblieben, 1, invalide 
3,, dienftuntauglich geworden, O,. anderweitig abgegangen. 

Bon den Geftorbenen haben gelitten: an Typhus 18, 
an Pungenentzündung 13, an Lungenſchwindſucht 27, an 
Unterleibsentzändung 5, an Bruftfellentzündung 4, an 
Gehirnhautsentzindung 6, an Nierenkrantheiten 3, an 
Waſſerſucht 3, an Herzkrankheiten 3, an Milzkrankheiten 1, 
an Nüdenmarkshantentzändung 1, an Abſceß des Mus— 
fel:Pforas 1, an Caries der Haldwirbel 1, an Schlag— 
fluß 1. 

Außer den in ärztliher Behandlung Berftorbenen 
find in der immobilen Armee nod 28 Todesfälle vor» 
gelommen, davon 2 dur Krankheiten, 14 dur Beruns 
glüädung und 12 durch Selbftmord, bei den Invaliden 
noh 9 an Altersſchwäche, 2 an Krankheiten, fo daß die 
immobile Armee im Ganzen 115 Dann und 11 In— 
validen durch den Tod verloren hat. 


Rapport 
von den Franken der Dikupationd:Armee in Frankreich, 
welche im Monat Februar 1873 in Teld», Kriegs⸗ und 
Kantonnements-Lazarethen in Behandlung geweſen find. 
Am 10. Februar 1873. 
In preußifhen Lazarethen der Ollupations— 


Arme... . +. 1058M. 
In bayerifchen kchetchen der © Ditapationd 
Armee . : A, 237 = 
Summa 1295 M. 
Am 20. Februar 1873, 
In preußifchen Lazarethen der Ollupations— 
Arme... . 1105 M. 
In bayerifchen vheiethen der dridetors. 
Armee . ; 237 = 
Sm BERN 
Am 28. Februar 1873. 
In preußifhen Lazarethen der Dfkupations- 
Arme. . . Pu 1140 M. 
In bayerifhen kiheinhen der x Oftapatione 
Armee . F . 236 =» 


Summa 1376 M. 


Zur Belagerung don Soiſſons 1870. 


In dem Auffag: Die Brefhe von Soiſſons (2. Bei— 
beft zum Militair-Wochenblatt 1873) ift auf ©. 71 an« 
gegeben, daß am 14. Dftober die Aufgabe der 9 zum 
Brefchelegen beftimmten Gefüge um fo ſchwieriger ge- 
weſen fei, „als an diefem Tage auf beiden Flügeln des 
Angriffs die Feldbatterien zurüdgezogen waren. Diefe 
Batterien follten nämlich in der Nacht vom 14. zum 15. 
Batterie-Depots hinter der auf 750 Schritt von der An- 
griffsfront erbauten 1. Parallele für die dann in der 
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folgenden Naht zu erbauenden Demontir-Batterien 9] 


und 10 :c. anlegen“. 

Diefe Ungaben bedürfen, wenigftens für die auf dem 
rechten Flügel des Angriffs bei St. Genevieve aufge- 
ftellte fchwere Neferve-Batterie Hanvoverſchen Artillerie 
Regimentd Nr. 10 einer Berihtigung, indem diefe Bat» 
terie am 14. Ditober von des Morgens >/,6 bis Abends 
3/,6 Uhr aus ihrer Pofition am Feuer nod Theil ge- 
nommen und 202 Granatſchuß, befonderd gegen die der 
Aisne zunächſtliegenden Baftione 10 und 9 abgegeben 
bat. Major Gafpari hatte alfo am 14. auf dem redten 
Flügel nicht nur feine «—15em. und die 6 Mörfer fon- 
dern nod, freilih nur 4—9cm. Kanonen, da die am 12. 
demontirte Laffete erft am 14, durch eine Borrathslaffete 
erjegt und die am 13. demontirte erft an diefem Tage 
Abends wieder fhußfähig wurde. 

Am 14. gegen 1 Uhr Mittags wurde der Chef der 
fhmeren RefervesBatterie nah der Batterie 2 beordert 
und ritt von da mit dem Kommandeur der Belagerungs- 
Artillerie, Oberft Bartjch, über Belleu bei Batterie 3 
vorbei biß auf die Ehauflee, von wo zu Fuß vorgegan- 
gen und die weſtlich der Erife, nördlich von Ya Buerie 
gelegene Bauftelle für die in der Naht vom 15. zum 
16. zu erbauende Batterie refognoßcirt wurde, 

Die Anlage eines eigentlichen Batterie - Depots hat 
nicht flattgefunden, fondern e8 wurde am Abend des 15. 
bei anbrechender Dunfelfeit das Pau» Material aus dem 
Park bei Eourmelles auf der Chauffee mittelit Wagen jo 
weit wie möglich herangefahren und dann noch circa 
600 Schritt feitwärts bis zu der gegen Abend flüchtig 
abgeftekten Batterie getragen. Diefe lag rechts vorwärts 
der angefangenen Parallele. Daß die fchwere Referve- 
Batterie vor Soiſſons 2 demontirte Paffeten hatte, wird 
am Schluß des beregten Auffages erwähnt und der Grund 
in den Scharten gefucht. Wir flimmen dem vollftändig 
bei und bemerken, daß die Scharten, trog der Entfernung 
von circa 3000 Schritt bis zu den Werten, deshalb 
nöthig waren, weil die Batterie auch das Borterrain, 
von welchem der Belagerte faft bis zum Bahnhof nie 
ganz vertrieben war, beherrichen mußte. Vor Toul, wo 
die Batterie auf dem Mont St. Michel vom 14. bis 
23. September im feindlichen Feuer ftand, aber eine direkte 
Beherrſchung des Vorterrains nicht erforderlich war, hatte 
die Batterie fich fo einfchneiden können, daf fie von der 
Feftung aus überhaupt nicht gefehen wurde. Während 
Berlufte an Menſchen und Material bei den Batterien 
auf dem Mont St. Michel trog der Entfernung von 
taum 2000 Schritt gar nicht vorgelommen find, hatte die 
fhmere Referve » Batterie vor Soifjond am 12., 13. und 
14. Dftober außer den fhon erwähnten 2 demontirten 
Laffeten, noch 4 zerſchoſſene Räder und 1 zerfhoffenen 
Verſchluß, 1 Rohr erhielt außerdem einen Schuß gegen 
die Mündungsflähe, der aber glücklicherweiſe keine Des 
formirung der Seele bewirkte, fondern nur die Mund. 
friefe nad rüdwärts quetfchte. 
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Es fei hier gleich noch Gelegenheit genommen, die 
Angaben über die ſchwere Referve-Batterie 10. Regimente, 
welche fih in dem Werk: Die Verluſte der deutſchen 
Armeen an Dffizieren und Mannfchaften im Kriege gegen 
Sranfreih von Dr. Engel, Direktor des Lönigl. preuf. 
ftatiftifhen Büreaus, Berlin 1872, vorfinden, zu berich⸗ 
tigen. 

Auf S. 105 (Siehe auch Anmerkung bier unten) ii 
nämlih durch ein Sternchen erfenntlich, daß die gemannte 
Batterie an den Berluften der 2. Landwehr: Divifion nich 
betheiligt fei und ift die Batterie daher auch in den an 
deren Tabellen nirgends erwähnt. Vermuthlich find die 
eingereichten Berluftliften nicht bis zum Drud gelangt. 
Die Batterie verlor aber und zwar nur vor Goiflent: 

Am 9. Ditober bei Venizel 1 Mann (beim Uebergan 
über die Aisne in der Nacht ertrunken). 


= 12. * in Batterie 1 bei Geneviede 1 Man 
ſchwer verwundet, ftarb am 15. in 
Lazarerh zu Benizel. 
‚ 13. = desgl. 2 Mann fchmwer verwundet. 
14. » desgl. 1 Unteroffizier leicht vermundt 


Durch feindliches Feuer alfo 1 Unteroff. 3 Mant. 

Anmerkung. An derfelben Stelle S. 105 merden Di 
4. Referve-Ulanen-Regiment und das 1. [hmer 
Referve-Reiter-Regiment mit in Summe 8 € 
fadrons als zur 2. Landwehr» Divifion gebört 
aufgeführt. Diefe Angabe ift irrig und mel 
dadurch veranlaft, daß das im Halberfiadt mokl 
gemachte Pandwehr-Kavallerie- Regiment nah kt 
erften Ordre de bataille vom 18. Juli IT) 
den Namen 4. Referve-Ulanen. Regiment hatt, 
aber im Auguſt 1870 die Bezeichnung 1. ihmert 
Referve-Reiter-Regiment bekam. Die bei dieſe 
Gelegenheit befohlene Abgabe der Lanzen murk 
zurüdgenommen, und behielt das Negiment 
während des ganzen Feldzuges trog weißer 
Koller mit gelben Abzeichen und Stahlhelm dt 
Sanzen bei. Die 2. Landwehr » Divifion hatte 
alfo nur 4 Esladrons, 

164. 
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Dienftvorfäriften für den Train. Berlin, € S. 
Mittler und Sohn, Königlihe Hofbuhhandlung 1875. 
Preis 10 Sgr. 

Aus der am 14. November 1872 Allerhöchſt volle 
enen „Dienft-Anmweifung für die Traing im Krieg 

And für den Gebraud der Waffe diejenigen Beftimmungen, 

die auch im Frieden hauptfählih von Werth find, 9 

fammelt als „Dienftvorfchriften für den Train” heraud 

gegeben worden. Diefelben enthalten außer den für di 
pezialtruppe wichtigen Abſchnitten über Gejchäftsführuns, 

Marjhdienft, Verwaltung der Borräthe, Belhreibung 

Trainfahrzeuge neuefter Conftruction aud) eime für meitert 

Kreife höchſt intereffante und gediegene „Anleitung je 

erften Behandlung kranker Pferde“, die von der hau! 

ächlichen Lehre Über Phyfiologie und Anatomie det 


vs Militair⸗Wochenblatt. 


Pferdes ausgehend, die Gefundheätspflege des Pferdes, 
den Hufbeichlag, und der Reihe nah die äußeren und 
inneren, zulegt die anitedenden Krankheiten des ‘Pferdes 
darftellt und deren Behandlung jedesmal lehrt (S. 16—43). 





Das Reichskriegsweſen und die Preußifche 
Militairgefeggebung, überfihtlihe Zuſammenſtel— 
lung der mwichtigiten Gefege, Inftruftiionen und Re: 
feripte zum Handgebraude für Militaire, Berwaltungs» 
beamte ıc. bearbeitet von C. v. Briefen, k. Kam— 
merherrn, Regierungsrarh und Rittmftr. in der Land— 
wehr. Düjfeldorf, Berlagshandlung von Julius Bud» 
deus. 1872. 588 Seiten. Preis 2 Thlr. 


Das vorliegende Werk zerfällt in 5 Abſchnitte: 
Grundlagen des Reichskriegsweſens; Ergän- 
zung der Armee und Marine; Rechtsverhält— 
niffe des Militaird; Penfionirung und Ber- 
forgung der Militair =» Perfonen und ihrer 
Hinterbliebenen und endlih Leitungen und 
Yaften des Landes für militairifhe Zmede. 
Jeder diefer 5 Abſchnitte ift wiederum in mehrere Unter- 
— zerlegt. 

Der Befiger dieſes Buches wird ſich aus demſelben 
dielfachen Rath und Belehrung holen können, denn es 
fhliegt eine Menge neuerer und noch nicht allgemein 
befannter Gefege ın fi: 3. B. das Geſetz vom 13. Mai 
1870 wegen Doppelbeiteuerung, das Feſtungs-Rayon— 
Geſetz vom 21. Dezember 1871 u. ſ. m. 

Die Zuperläffigleit ded Werkes wäre aber bedeutend 
erhöht worden, wenn der Berfajler bei den älteren Be- 
flimmuagen forgfamer verfahren wäre und nicht hier 
umd da Beraltetes gebracht hätte. 

Bas wir über die Organifation und Stärke der 
Armee und Flotte leſen, ift wörtlich aus dem in Gotha 
eriheinenden Genealogiihen Hoflalender 1872 entnom» 
men worden, ohne die Duelle anzuführen. 

Das alphabetiihe Sachregiſter fült nur 31/, Seiten 
mit großem Drud und kann demnah nur das Haupt: 
fählichfte enthalten. Das hronologifhe Regifter, 3 Sei» 
ten füllend, beginnt mit der Allerhöchſten Kabinets-Drdre 
dom 27. November 1809 und endigt mit dem kriegsmi— 
nifteriellen Refcript vom 5. Auguft 1872. ci 





Das nenfte Heft von Dr. Petermann's geographiichen 
Mittyeilungen enthält eine Karte des ſüdweſtlichen Deutſch— 
lands mit dem Elſaß und dem öftlihen Porhringen vor 
Ausbruh der franzöfiihen Revolution, die Spruner- 
Menle's biftoriihem Handatlad entnommen ift. Wie da: 
mals das Reichsland zerjtüdelt war, wie geiftliches, fürft- 
liches, gräfliches, ftädtifches Gebiet durcheinandergemür- 
felt waren, und jede geordnete Verwaltung, den Schub 
des Landes unmöglid machten, die Blüthe des Handels 
und der Induſtrie erſchwerten, das tritt hier mit höchſter 
Anfhaulichkeit hervor. Was font das Refultat mübie- 
iger Studien ift, und doch nur ein unllares Lüdenhaftes 

ild gewährt, das zeigt hier die Anfhauung im einem 
Blick. Zugleih mag bier auf Spruner's (jegt Spruner- 
Menke) hHiftorifchen Atlas hingewieſen werden, deilen 
treffliche und correcte Arbeiten eine Autorität wie Brofellor 
v. Sybel rühmend anertennt.e Die Herftellung folder 
Karten erfordert unendlichen Fleiß und eingehende hifto- 
riſche Kenntniſſe und diefe lehrreihen Karten werden viel 
ie menig benust, obmohl die innige Verbindung der Ge: 
chichte und Geographie allgemein anerfannt wird, und 
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das Studium der Kriege der Bergangenheit durd Spruners 
Handatlas unendlich erleichtert wird.“ 

Franfreih und die Frangofen im 19. Jahrhundert 

von Karl Hillebrand. Berlin, Oppenheim. 

Wenn gleih Die Anzeige nit militärifcher Werke 
die jpecifiihe Aufgabe diejer Blätter überjchreitet, fo mag 
doch dies ebenjo lehrreiche als feilelnde Meine Huch der 
Aufmerlſamkeit unfered Heeres dringend empfohlen werben, 
es ift das gediegenfte und geiftreihite was feit Toque— 
ville — deiien Grundanfchanu ngen der Berfafler theilt — 
über das franzöjifche Volk geſchrieben it. Mit gründ- 
licher Kenntniß der Piteratur und Gefchichte, wie der ge 
ſellſchaftlichen Verhältniſſe wird gezeigt wie die Franzofen, 
bei der Individualität ihres National-Charafters, der 
centralifirenden Adminijtration dreier Jahrhunderte, der 
fteten Revolution feit 83 Jahren, allen moralifhen Muth, 
ale Gelbititändigfeit des Charakters verloren haben, 
während ihnen Privattugenden, geiftige Lebendigkeit und 
andere Vorzüge geblieben find. Wer das heutige Frank— 
reich verftehen will, jollte vor Allem dies Buch lefen; e8 
ift damit nicht gefagt, daß jedes Urtheil, namentlich über 
hervorragende PBerjönlichkeiten unanfechtbar ſei; aber es 
ift unfere Aufgabe, die Stärte und Schwäche unferer 
Nachbaren und möglichen Gegner lennen zu lernen. Und 
nicht blos den Mechanismus ihrer Gewehre, die Drgas 
nifation ihrer Heere, ihre tactiihen Methoden, fondern 
vor Allem ihren Geift und Charakter, denn mehr als 
dur meittragende Gewehre und :Mitrailleufen, mehr 
ald durch taftifche Formen wird das Scidjal der Völker 
und die Entfcheidung der Schlachten dur die Willens— 
kraft, die Aufopferung, das Pflichtgefühl, die geiftige 
Klarheit beftimmt, die im Volle, dem aus ihm hervor: 
gehenden Heere uud feinen Führer lebt“. 5. 





I. Tattiea per Carlo cörsi. Juogotenente Colonello 
di stato Maggiore Firenze casa Editrice la Minerva. 
Via del Proconsolo 17. 1873. Prezzo. L. 8. 

II. Guiseppe Öttolenghi, maggiore nel 62° reggi- 
mento fanteria. Tattica edoperazioni speziali. 
Volume 1°. Tattica delle tre armi. Modena. Ti- 
pografia sociale. 1873. Prezzo. L. 4, 80, 


Diefe beiden Lehrbücher der Taktik find zu einer Zeit 
erſchienen, in der die MilitärsPiteratur, namentlich mohl 
in Deutfchland und Frankreich, mehr taftifche Flug» und 
Streitihriften als theoretiiche umfangreihe Handbücher 
aufzumeiien bat, mas als eine natürliche Folge der 
friegerifchen Ereigniffe und des Beſtrebens der Mit: 
fänpfer zu betradten ift, die gewonnenen praftiichen Er» 
fahrungen und Beobachtungen ungejäumt d bermerthen 
und in meiteren Streifen zu verbreiten, 8 fann nicht 
feblen, daß ‚auf dem Wege der Schnellſchreiberei auch 
Mittelmäriges, Unhaltbares zu Tage gefördert wird, 
aber im Großen und Ganzen geminnt dabei dod auf 
die Dauer auch die Theorie, für welche Behauptung mir 
die oben angeführten Werke ald Belege anführen können. 
Es find miljenfchaftlihe Lehrbücher der Taktik, die an 
Trodenheit viel verloren, am Intereffe und Friſche viel 
gewonnen haben, weil darin eben alle militärifhe Zeit 
und ÖStreitfragen, die als befannt vorausgeiegt werden 
dürfen, zur Erörterung gefommen find und darin zugleich 
die Lehren der Kriegsgeihichte älterer und neufter Zeit 
an zahlreihen Beifpielen erläutert werden. Diefe Me: 
thode wirft unſeres Erach tens anregender und belchren- 
der al3 die analygtifche und dedultive, wenn fie die Er- 
fahrung zu fehr bei Eeite läft. Man unterfcheidet in 
Italien gern die ältere franzöfiihe Schule aus der Zeit 
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. en. de Terra (Marienborn.) — Erf. Elife Fucht mit dem 
Rapoleon 1. — * er ——— —— — —— | egal Hrn. Güute (Berlin.) j 
früher nur Vorliebe für die erftere und Abneigung gegen | Berbiubuugen: Hr. St pur Gec Brademem uk fi 
die leßtere, jo ift im diefer Beziehung ein völliger Um | Gens Bra. = De. Du 3 Im Die Man eh ae 
Kömung, — — * — — mann mit * — Ar — — — 
einem Vorwort ſehr beredt geſchilder im Blucherſchen Huf. diegt. v. Zigewig mit Fil. Ai 
Verfaſſer beider Werte ſtehen im Weſentlichen auf dem- nau (Stolp.) — Hr. Hauptm. im Feid-Ari. Regt. Ar. 1 
felben Standpunkt, die Gruppirung und Behandlung des Haba mit Frl. Euſe Kirftein (Stetiin.) — Hr. Kittm. im 
Stoffes ift allerdings eine verfchiedenartige, eine mehr Ba Hl as a a 
’ H N v ontene — . 8 
—— | —— Nr. 87 v. Füdper-Teenenfeid mit Fl. Sara von de Bil 
Für die italienifche Armee werden diefe Lehrbücher (ZEif b. Utrecht.) — Hr. Pr. St. im Oren. Regt. Beim Aal 
von großem Werth und Nugen fein und gewiß aud im von Preußen Ar. 12 v. Dömming mit Frl. Eiife Stile 
Auslande, im Driginal gelefen und ftudirt, die verdiente | (Soran.) — Hr. Br. 9. Dörfiling ım uf. Regt. Nr. 69 mi 
B inden. Eine eingehendere Beſprechung des Frl. Ouilie Vach (Buchholz Königr. Sachfen.) — Hr. Br. & 
eg: n Mitt ' ra 2 Sehr. Roeder v. Diersburg im Gr. Heff. Drag. Regt. Ar. 4 
Inhalts fol in der Militär-Piteratur- Zeitung ae vn a reg a non 
(Offenbach a/M. 
Beburien: (Sohn) Hrn. Hptm. und BVorfland des Ir 
Depots Gaede (Schwerin i. M.) — Hrn. Lt. und Adjut, ie 
Gren. Regt. Prinz Karl von Preußen Nr. 12 Edem 








Familien⸗Nachrichten. Guben) — Tochter) Hrn. Hpim. und Abdiut. Er. & 

’ Hoheit des Kronprinzen v. Sachſen v. Treitſchke (Dresten) 

Berlobungen: Frl. Matbilbe v. Scheven mit dem Hptm. | — Hrn. Pe Le. im Inf. Regt. Ne. 29 Brogen I. (Dig.)- 
im Ing. Korps Hrn. v. Scheven (Sasnewig auf Rügen.) — Todesfälle: Hr. Hpim. a. D. Schneider (Berlin) — 


Gel. Maria Yöbbede mit dem Ritm. im Drag. Regt. Nr. 7 | Hr. Ob. a. D. Leonhardi (Löwenberg i. Schleſ.) 





Anzeigen. 


Das am 19. d. M. ausgegebene Armee»-Berordnungs-Platt Nr. 10 enthält unter andern Folgendit 
Aufhebung des Amtes eines latholiſchen Feldprobſtes der Armee. Anderweitige Bezeichnung des 2. Weitphähidee 
Infanterie Regiments Nr. 15 (Prinz Friedrich der Niederlande), welches künftig den Namen „Infanterie:Regiment 
Prinz Friedrich) der Niederlande (2. Weſtphäliſches) Nr. 15* führen fol. — Geſetz, betreffend die Rechtsverbältif 
der Reichsbeamten. Geſetz, betreffend Die Verpflihtung zum Halten der Geſetzſammlung und der Amntablätter. — 
Modifitation der Ergänzung der Armee pro 1873/74 in Folge bevorftehender Rückkehr der Olkupations: Arme mi 
den Ausführungs » Beftunmungen. Dislolation des 2, Bataillons Heſſifchen Füfilier - Regiments Nr. 80 md bi 
Stabes, des 1. und 2. Bataillons 1. Heſſiſchen Infanterie Regiments Nr. 81, welde in ihren gegenwärtige Gar 
nifonorten Hanau, refp. Frankfurt aM. zu belafen find. Geſetz, betreffend die Tagegelder und die Blake 
der Staatöbeamten. 





Im Berlage der Königlichen Hofbuhhandlung von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin, Kochſtreße &, 
erſchien foeben: , : - B 
Dienſt-Vorſchriften für den Train. 
Beilage 4, 6, 7, 8, 10, 11, 12 
bei 
„Dienſt-Auweiſung für die Trains im Kriege“ 


vom 14, November 1872. 
8. — Preis 10 Sgr. 





Ferner wurden ausgegeben und find von den Unterzeichneten direkt zu bezichen: 
(Beilage zu Nr. 6 des Armee-Berordnungs-Blattes.) 
Inſtruktion 


zur 
Ausführung der ärztlichen Rapport- und Berichterſtattung. 
Preis 71, Sgr. 


(Beilage zu Nr. 7 des Armee-Verordnungs⸗Blattes.) 


Beſtimmungen über Prganifation und Bienfbetrieb der Kriegsfhulen. 
8. Preis 21, Sgr. 
Berlin, Kochſtraße 69. €. ©. Mittler & Sohn. 


a a — 
Berlin, Drud vou E. ©. Wirtler m. Sohn. Wilbelmſtrahe 122 





Militnir-Worenblatt, 


Berantwortlider Mebakteur: 
I. 8.: Noedlig, Oberflieutenant 
3 D., Lügower Ufer 4 


—* 





Diefe Zeitſchrift erſchelut Jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Bun. 
7 Uber, angegeben. Außerdem werden jährlih mehrmals größere Auffäte als befondere 
siät an beftimmte Termine gebunden iſt. Bierteljährliher Pränumerationspreis 


Achtundfunfzigiter Sahrgang. 


— — LEI L LE LLLL DIDI DL LP — 





Berlag ber Rönigl. Hofbuhhanblung 
von €. ©. Mittler und Gobn. 
Berlin, Kochſtraße 68. 





und Freitags, Nadmittag von 5 bis 
eihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 
1 Thlr. 10 Sgr. Die mobilen Truppen abonniren 


bei den Feldpoftanftalten, alle übrigen Abonnenten bei den Kaiferl. Poftanftalten und Buchhandlungen. 


M 36. 


Sonnabend, den 26. April. 


1873. 





Perſonal - Veränderungen. 


Offiziere, Portepee- Fähnridye tc. 
A. smennungen, Beförderungen u. Verfegungen. 


Den 15. April 1873, 


dv. Berner, Dberfi-P?t. und etatsm. Stabsoffiz. im 
Bomm, Drag. Negt. Nr. 11, zum Kommdr. des 
Sälesw. Holft. Drag. Regtd. Nr. 13 ernannt. 

Rapferer, Maj. und Est. Chef im 2. Bad. Drag. 
Regt. Markgraf Marimilion Nr. 21, als etatsın. 
Stabsoff. in das Pomm. Drag. Regt. Nr. 11 verfekt. 

v. Stutterheint, Rittm. und Est, Chef im Pomm. 
F ir Nr. 11, zum Maj. mit Beibehaltung 
er Kst, 

dıhr. Schilling v. Eanftatt, Rittm. und Est. Chef 
im 2. Bad. Drag. Regt. Markgraf Maximilian Nr. 
21, zum Maj. mit Beibehalt der Esk., 

d. e, Pr. Lt. vom 2. Bad. Drag. Regt. Markgraf 
arimilian Nr, 21, zum Rittm. und Est. Chef, — 
befördert. 

d. Bofe, Rittm. vom Sclesw. Holft. Drag. Regt. Nr. 
13, unter Entbindung von dem Kommdo. ala Adjut. 
der 16. Div., ala Esk. Chef in das 2. Bad. Drag. 
Regt. Markgraf Marimilian Nr. 21 verfegt. 

d. Gottberg, Oberft-Pt. beauftragt mit der Führung 
des Kurmärk. Drag. Regts. Nr. 14, 

dv. Heydebred, OberftsPt. beauftragt mit der Führung 
des 2. Brandenburg. Drag. Negts. Nr. 12, 

Fiht. d. Willifen, Oberft-Pt. beauftragt mit der Fllh— 

. Grofherz. Mecklenb. Drag. Regts. 


d. Buddenbrod, Dberft-Pt. beauftragt mit der Füh— 
rung des Weitphäl. Kür. Regts. Nr. 4, 

d. Shadow-Godenhaufen, Oberft-Pt. beauftragt 
mit der Führung des Hann. Huf. Regts. Nr. 15, zu 
Kommdrs. der betreffenden Regimenter ernannt. 

Den 17. April 1873. 
v. Gizndi, Hauptm. und Komp. Chef im Garde-Fuß- 


Art. Regt., 
Frhr. d. Fame en-Öornberg I, Pr. 2t. vom 1. 
nroibergogl. Hefl. Drag. Regt. (Garde, Drag. Rest.) 


R. Quartal 1873.) 


3 
- 

— 
— 


v. Malachowski, Pr. Lt. vom Weſtphäl. Füſ. Regt. 


Nr. 37, 

Perthes, Pr. Lt. vom Weſtphal. Jäger-Bataill. Nr. 7, 
diefer unter Entbindung von feinem Kommando als 
Adjut. der Inspektion der Jäger und Schügen, 

Kamphövener, Pr. Pt. vom 6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 
68, — letztere vier unter gleichzeitiger Beförderung zum 
Eure fämmtlih unter Ueberweifung zum großen 

en. Stabe, in den Gen. Stab verfeßt. 

Gämmerer, Pr. Lt. & la suite des 1. Naflau. Inf. 
Negts. Nr. 87, unter einftweiliger Belaflung in feinem 
Berbältnig als Pehrer an der Kriegeichule in Caſſel, 
um Hauptm. befördert und & la suite des General: 
Habes der Armee geftellt. 

v. Ploetz, Pr. %t. vom 1. Brandenburg. lan. Regt. 
(Kaifer von Rufland) Nr. 3, in das 1. Großherzogl. 

eff. Drag. Regt. (Garde-Drag. Regt.) Nr. 23, als 
ältefter Pr. Ft. verfegt. 

Lademann, Pr. Pt. vom 3. Magdeburg. Infant. Regt. 
Nr. 66, in das MWeftphäl. Füf. Negt. Nr. 37 verfegt. 

Beh, Br. Lt. aggreg. dem 3. Magdeburg. Inf. Regt. 
Nr. 66, im diefed Regt. einrangirt. 

Ebeling, Sec. Lt. vom Weftphäl. Jäger-Bat. Nr. 7, 
zum Br. Lt. befördert. 

v. Hagen. Sec. Pt. vom 2. Brandenburg. Ulan. Regt. 

rt. 11, zum Pr. Lt. befördert. 

Schmidt, bisher. Kaiferl. Defterreih. Dber » Pieut. im 
Kaifer Franz Joſeph 4. Ulanen-Regt., in der Preuf. 
Armee, und zwar als Br. It. aggreg. dem 2. Bran— 
benburg. Ulanen-Regt. Nr. 11, vorläufig ohne Patent 
angeftellt. 


Den 19. April 1873. 

Prinz Albrecht von Preußen, Königl. Hoheit, General: 
Lient. und Kommdr. der 20. Divifion, unter Stellung 
& la suite des 1. Garde-Drag. Regts., die Erlaub- 
niß zum Tragen der Uniform Diefes Negts. ertheilt. 

Frhr. dv. Eramm, Maj. und Eskadr. Chef im 1. Bran— 
denburg. Drag. Regt. Nr. 2, ald etatemäßig. Stabs— 
offizier in das Pomm. Huf. Regt. (Blücher. Hufar.) 
Nr. 5 verfegt. 

Gr. v. Bruges, Pr. Pt. vom 1. Brandenburg. Drag. 
Regt. Nr. 2, zum Rittm. und Esladr. Chef, 


— — 
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Gr. v. d. Schulenburg, Sec. Lt. von demfelb. Regt., | Schäg, Sec. Pt. von der Ref. des 2. Großberzogl. Sei, 
zum Br, Pt., — befördert. Inf. Regie. (Großherzog) Nr. 116, mit Penften, 
v. Derſchau, Major und etatsmäß. StabSoffizier im | Dr. Goldſtücker, StabSarzt der Landw. vom Reese 

2. Brandenburg. Ulanen-Regt. Nr, 11, unter Stellung Landw. Bat. Altona Nr. 86, 
zur Diep. mit Penflon, zum Bez. Kommdr. des 2. | Dr. Hoffmann, Affift. Arzt der Mef. vom 1. Bataillon 
Bats. (Wohlau) 1. Schleſ. Landw. Regts. Nr. 10 (Yauban) 2. Niederſchleſ. Landw. Regis. Nr. 47, — 
ernannt. j ‘ beiden mit Penfion nebſt Aueſicht * Anſtellung in 
a zn ” aut er ——— Civildienſt der Abſchied bewilligt. 
rag. Regt. Nr. 4, als etatsmäßig. Stabsoffizier in 
das 2. Brandenburg. Ulanen-Regt. Nr. 11 —* den 19. Apri 1873. 
v. Boehm I, Pr. Lt. vom 1. Schleſiſch. Drag. Regt. Neitzke, Sec. Pt. vom 3. Poſen. Inf. Regt. Nr. & 





Nr. 4, zum Rilim. und Estadr. Chef, als Pr. Lt. mit Penfion und der Armee:Uniform ie 
v. Manftein, Sec. Pt. von demfelben Regt., zum Pr. | Abſchied bewilligt. J 
A.befordert. Wagner, Sec. %t., aggreg. dem 2. — ——— J. 
v. Helldorff, Rittm. und Eskadr. Chef im 2. Bran- mit Penfion und der Armee-Uniform der Abihie be 


Euren Tilamen. Dfsak: Mr. 11 : : : willigt, gleichzeitig wird demfelben die vatante Ser. {tr 
behalt Ver Guahrun heföchert, — — Stelle im Berliner Invalidenhauſe verliehen. 

Schäumann, Major und etatsmäß. Stabsoffizier im Sanio, Sec, Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Colt) 
Pomm. Huf. Regt. (Blücher. Hufar.) Nr. 5, unter 6. Oftpreuß,. Landw. Negts. Nr. 43, old Pr. ft mi 
Stellung zur Disp. mit Benfion zum Bez. Kommdr. der Landw. Armee-Uniform der Abſchied bewilligt. 
des 2. Date. (Rendsburg) Holftein. Landw. Regts. — — 
Nr. 85 ernannt. BEN 

v. Gottberg, Nitten. dom Bomm. Huf. Regt. (Blucher. Offiziere und Beamte der Militair-Verwaltug. 

ufar.) Nr. 5, dem Regt., unter Belaffung in feinem : 08, Minifkeri 

—— als Adjut. der 31. Diviſion, aggregirt. a ae a 





a — Lt. von . 4 Regt., (Blücer. Den 5. April 1873. 
ujar.) Nr. 5, zum Pr. Lt befördert. Jonas, Pandbaumeifter, aus der Dienftftellung als zec» 
eh v. Hammerjtein, Rittm. vom Oftpreuß. Ulan. | ter Lofal-Baubeamter der Militair-Wermaltung ja Br 
Rest. Nr. 8, unter Belafjung in feinem Kommdo. als lin, auf feinen Antrag entlaſſen. 
Adjut. der 29. Div., zum überzähl. Maj. befördert. — Baumeiſter, mit dieſer Baubeamtenfek: 
beliehen. 


Franke, Zahlmſtr. Aspirant vom 2. Großherzegl Hei. 
Drag. Regt. (Leib » Drag. Negt.) Nr. 24 jam dail 
meifter beim 2. Bat. 1. Großherzogl. Ha, Iatant 
(Reibgarde:) Regts. Nr. 115 ernannt. 

Den 22. April 1873. 


Roeſtel, Zeug⸗Lieut. von der Art. Werlſtatt in Epın 
dau, zum Art. Depot in Magdeburg verfegt. 


B. Abſchiedsbewilligungen ıc. 


Den 17. April 1873. 
Nitſchke, Sec. Pt. vom Schlef. Fuß-Art. Regt. Nr. 6, 
mit Penfion und feiner bisherigen Uniform unter dem 
gefeglihen Vorbehalt ausgeſchieden. 








Ordens · Verleihungen. 


Preußiſche. 
Waag, General der Infant. zur Disp, bisher Gen. Lieut. und Gouverneur der Feſtung Raſtatt, — den Künis 
lihen Kronen-Drden erfter Klaffe mit dem Emaille-Bande des Rothen Aler- Ordens. 





Nichtamtliher Theil. 


detten-Anftalten aus, daß die Nothwendigkeit zur Eme- 
Die Mittel zum Neubau der Central-Kadetten | terung diefer Inftitute ihre erfte Veranlaſſung in den & 


Anſtalt bei Lichterfelde eigniffen von 1866 findet. 


find nunmehr durch eine Borlage des Bundes-Präſidiums Seit diefem Jahre ift in Folge des Hinzutrittes de 
vom 9. d. M. abermals bein Reichstage beantragt wor. | neuen Provinzen zu dem Preußifhen Staatsgebiete, und 
den. Zur Orientirung über die dabei in Vetradht kom. | in Kolge der Bildung des Norddeutſchen Bundes cin 
menden Verhältniſſe, ſowie über die Höhe der Bau-Sum- | Bergrößerung des Kadettenlorps eingetreten. Die erhöl- 
men geben wir unferen Pefern im Nachftehenden einen | ten Anfprüche, melde von 1860 bie zum genannten Jahtt 
Auszug aus dem das Gefeg begleitenden Motiven. Dies ı an das Stadettenforps gemacht wurden, ließen fih durd 
felben behandeln gleichgeitig Erweiterung der übrigen Mis | geringe Yenderungen in der Velegung der einzelnen Ir 
fitair-Bildungs-Anftalten, insbefondere die Verlegung der ! ftalten erfüen und es befchränfte ſich demzufolge die E 
Kriegs: Alademie und der vereinigten Artillerie- und In- | mweiterung, welde das Kadettenkorps zunächſt im feinen 
genieur » Schule und führen dann fpeziell über die Ka- | Voranftalten erfuhr, auf einen Zumahß von wenig meht 
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als 100 Zöglingen. Dit der Einverleibung von Han« 
nover, Kurheſſen und Naſſau trat aber aud; an die Een- 
tral-RadettensAnftalt die Nothwendigkeit heran, ſich räum— 
li zu erweitern, um die Zöglinge auß den einzelnen 
Inflituten jener Staaten aufnehmen zu fünnen und gleich 
zeitig Raum zu gewinnen für den Eintritt der aus Schles— 
wig» Holftein und aus den verbündeten Norddeutſchen 
Staaten zu erwartenden, zur Aufnahme beredhtigten jun- 
gen Leute. Demgemäß wurde im Jahre 1868 flir die 
Central » Kadetten » Anftalt die Aufnahme von 600 Zög- 
lingen und gleichzeitig die Errichtung zweier neuen Vor— 
anftalten mit in Summe 288 Zöglingen angeordnet. 

Als im Jahre 1870 der Uebertritt einer erften Duote 

von Zöglingen aus den neuen Voranftalten in die Ber- 
Iimer Anftalt bevorftand, mar die Erweiterung der Ber: 
finer Anftalt auf 700 Köpfe geboten, eine Zahl, melde 
gegenwärtig noch fefigehalten werden muß, weil der Raum 
die Bergrößerung der Berliner Anftalt in einem, dem 
früher beftandenen Berhältniffe zur Armeeftärke entfpre- 
Hemden Umfange nicht mehr geftattet. 

Für die Zahl der Kadetten überhaupt und die daraus 
fih) ergebende Größe der Berliner Anftalt ift, dem Zwecke 
des daſtituts gemäß, von entſcheidendem Einfluſſe die 
Zahl der für die Armee erforderlichen Offiziere und die 
Zahl der zur Aufnahme in daB Kadettenforps berechtig- 
ten jungen Leute. 

Was die hiernach in Betracht zu ziehenden Stärke 


verhältniffe der Kadetten » Anftalten im Vergleiche zur |’ 


Armee betrifft, fo ift Folgendes zu erwähnen: 
Es waren im Jahre: 
1846 auf 100 Offiziere der Friedensſtärle 20, 
auf 100 Mann O0, Kadetten, 
vorhanden. Der bis zum Yahre 1855 eingetretenen Er: 
höhung des Friedensſtandes folgte das Kadettenkorps 
zwar, konnte jedoh in Bezug auf die vorhandenen Offi— 
ziere das frühere Berhältniß nicht erreichen. 
Damals war: 
1855 auf 100 Offiziere für 17, 
auf 100 Mann für O,. Kadetten 
Kaum in den vorhandenen Kadetten-Anftalten. 

Seit dem Jahre 1860 wurde dies Verhältniß ftetig 
ungänftiger, bis dann aus den oben entwidelten Grün. 
den im Jahre 1867 die Vermehrung der Stellen im Ka— 
dettenkorps als unaufjchiebbar fich herausſtellte. Zu die: 
fer Zeit fonnte die Militair-Berwaltung: 

1867 ouf 100 Offiziere nur 12, 

auf 100 Mann nur O,s Kadetten, 
in den Anftalten Aufnahme gewähren. Die beregten Er» 
Beiterungs-Moßregeln der Jahre 1868 und 1869 ergaben 
dad günftigfte Refultat, daß 

1868 auf 100 Dffiziere 14,., 

auf 100 Mann 0,1; 

1869 auf 100 Dffiziere 14,, 

auf 100 Mann O,s 


Pläge für Kadetten verfügbar wurden. Gegenwärtig find 
vorhanden: 

1873 auf 100 Difiziere 13,,, 

auf 100 Mann O0, Kadetten. 

Die beantragte Erweiterung der Inflitute Oranien- 
ftein und Berlin wird dies Verhältniß auf 14, Prozent 
der Offiziere und auf O,ss Prozent der Mannfcaftsftärke 
bringen, die für die Zukunft beabfihtigte Vergröße— 
rung des Ploener Haufe aber bei gleichzeitiger Annahme 
der vollen Pelegung der zukünftigen Central » adetten. 
Anftalt mit 880 Köpfen würde ergeben, daß dann: 

1877 auf 100 Offiziere 15, 

auf 100 Dann O,s Kadetten 
vorhanden fein könnten. 

Aus diefen Vergleihszahlen folgt, da weder die er« 
folgte, noch die beantragte, ja nicht einmal die für 
die Zukunft beabfihtigte Erweiterung der Sadetten- 
Anftalten eine ſolche ift, welche das Verhältniß wieder 
herſtellt, wie e8 bis zum Jahre 1860 beftand, daß viel. 
mehr die vorgelegten Projelte nur den Zweck haben, den- 
jenigen Zuftand wieder herbeizuführen, welder in dieſer 
Beziehung herrfchte, als der Norddeutſche Bund den Krieg 
mit Frankreich begann. Es dürfte hierdurch unmiderleg« 
lich nachgewieſen ſein, wie innig der Zufammenhang zwi— 
fhen der Erweiterung der Sadeiten » Anftalten und den 
Berträgen ift, melde eine der glücklichen Folgen des Feld» 
zuges von 1870/71 waren. 

Um an der Hand der ftatiftifchen Daten aus denjeni- 
gen Yahren, welde für die Frage der Erweiterung des 
Kadettenkorp von Bedeutung find, ein Urtheil zu ges 
winnen für die erforderliche Größe der Central-Kadetten— 
Anftalt, mögen nod einige derartige Angaben hier Er, 
wähnung finden. 

Bon 100 überhaupt vorhandenen Kadetten befanden 
fi) in der Hauptanftalt: 


1846 . Ha, 
1855 . 3, 
1867 . 36,2, 
1868 “ 29, 
1860..... 234, 
1873 . 38 


Bereits im Jahre 1855 ftellte ſich alſo die Nothwen- 
bigfeit heraus, in der Central⸗Kadetten⸗ Anſtalt Raum zu 
ſchaffen für junge Leute, welche direlt aus dem elterlichen 
Haufe den oberen Klaſſen des Kadettenforps zugeführt 
wurden, welche aljo von der Aufnahme in die Boran- 
ftolten abftrahirten. 

Als dann im Jahre 1868 die Eröffnung der Anftal» 
ten zu Ploen und Dranienftein erfolgt war, zeigte fid 
natürlich das Verhältniß zu Ungunften des Berliner 


I Hanfes unter die Anforderungen von 1846 herunterge- 


drückt, biß fi) 1869 in Folge der allmäligen Ermeiteruns 
gen des Gentral-Inftituts ein entfprehender Zuftand wie— 
der herftellen ließ. Durch die jegige und zukünftige 
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Stärle der Berliner Anftalt wird der Prozentfag der in 
Berlin befindlichen Kadetten um etwas erhöht, er geht 
alfo über das unmittelbare Bedürfniß der Voranftalten 
binaus, um den Anfprücden der Aspiranten genügen zu 
fönnen, melde erft mit vollendetem 15. Lebensjahre in 
das Kadettenkorps treten. Die Militairverwaltung ift der 
Anfiht, daß die Neigung der Eltern, ihre Söhne wäh: 
rend der Kinderjahre womöglich im Elternhaufe zu er: 
ziehen, zu unterftügen fei, weil der Einfluß des Eltern: 
hauſes auf das empfänglihe Gemüth des Knaben, troß 
aller Eorgfalt fremder Erziehung, nicht zu erfegen ift. 
Außerdem ift aber für Aufrechthaltung des Bahlenver- 
bältnifjes der Zöglinge in den Boranftalten zu denen der 
Hauptanftalt geltend zu machen, daß eine Abminderung 
der Pläge in dem Gentral-Inftitute, fofern das im 
Borftehenden bezeichnete numeriſche Verhältniß der Ge. 
fammtjtärte des Kadettenkorps zur Zahl der Dffiziere 
oder zur Friedensſtärle der Armee feitgehalten werden 
foll, eine Erhöhung der Stärken in den Boranftalten mit 
fi bringen müßte. Anderen Falles würde Die bezeichnete 
Gefammtzahl der Kadetten verhältnigmäßig noch mehr 
reduzirt werden, als e8 ohnehin in den legten 20 Jahren 
ſchon geſchehen ift. 

Endlich aber würden durch Ausſchluß ihrer Kinder 
aus der Central-Anſtalt gerade diejenigen Offiziere hart 
getroſſen, welche durch häufige, aus dem Aufrücken in die 
Stellen vom Stabsoffiziere aufwärts entſpringende Ver— 
ſetzungen oder durch Eintritt in den Ruheſtand erſt ſpät 
in die Page gebracht werden, von der Wohlthat der flaat. 
lihen Erziehungs:-Anftalten Gebraud machen zu miüffen, 
um ihren Söhnen überhaupt rechtzeitig eine angemeflene 
Erziehung zu Theil werden laffen zu können. 

Sonach dürfte das Prinzip richtig fein, außer den 
Stellen, welhe durch das Aufrüden der Kadetten aus 
den Voranftalten bejegt werden, auch einen gewiſſen Pro» 
zentjat für folhe Knaben offen zu halten, welde un» 
mittelbar aus dem elterlihen Haufe in die Central » Ans 
ftalt aufgenommen zu werden wünſchen. 

Es ergiebt fih aus Voritehendem, daß es durch die 
Entwicelung der Armee vollkommen begründet und zur 
Aufrehtbaltung der bewährten Inftitutionen erforderlich 
ift, in den Boranftalten eine Verftärfung um etwa 130 
Kadetten, in der Hauptanftalt auf 880 Kadetten in Aus. 
fiht zu nehmen. 

Dies fann nur gefchehen durch bedeutende Neubauten 
reip. bauliche Veränderungen, für welche die zunächſt er: 
forderlihen Mittel im Artilel I sub 3a und b der Bor- 
lage beantragt find. 

Bon hervorragender Wichtigkeit ift für die fernere 
Prbensfähigkeit des Kadettenkorps der Neubau einer 
Gentralsfadetten-Anftalt. 


Die in der Neuen Friedrihftraße zu Berlin auf einem 


Flächenraum von etwa 10 Morgen belegenen Etabliffe- | 


tut8 entfprehen nur dem Raumbebürfniffe, meldes die 
Anftalt bei einer Zahl von 400 Zöglingen hatte. 

Für die zu einer folhen Stärke des Berliner Inftis 
tuts erforderlichen Dffiziere, Lehrer und Beamten findet 
fi das nothwendige Gelaß auf den bezeichneten Grund: 
ftüden ebenfowohl wie für die der Anftalt unentbehrlicen, 
zur Benugung durd die Kadetten dienenden Wohn-, Un 
terrichts⸗ Defonomie und Pazarethräume. 

Nachdem durch die bedeutende Ausdehnung Verlins 
das Inflitut der Möglichkeit beraubt ift, die Nachtheile 
der eingeengten Lage im Innern eines der gefhäftsteis. 
ften Viertel der Hauptftadt zu überwinden, mürde uf 
eine Berlegung der Anftalt nach einer freieren, geſunde 
ven Gegend jedenfalls Bedadht genommen werden mühe, 
felbft wenn eine ftärfere Inanſpruchnahme ber Pofalitäte 
nicht flattgefunden hätte. 

Daß dies aber durch die am fich umvermeidlihe Er 
weiterung des Berliner Stadettenhaufes auf 700 Zöglin 
gefchehen, ift bereits erwähnt worden. Man hat, um de 
Räumlichkeiten für die jegigen Anforderungen nußbar je 
machen, aus der Anftalt alle diejenigen Perfonen entferzt, 
welche nicht täglich und ſtündlich im Dienftverlehre det 
Inftitutes oder mit den Zöglingen befchäftigt find. Kıdt 
nur die Handwerker und die Pehrer, fondern fogar ker 
Anftaltsarzt, der Prediger und die zur Verrichtung hr 
niederen Aufmwärterdienfte erforderlihen Perſonen find aus 
der Anftalt entfernt, der Korps - Kommandenr im eine 
anderen Stadttheile mit Dienſtwohnung verfehe werde. 

Iſt es ſonach and möglich geweſen, die Anzahl von 
700 Kadetten in dem Berliner Kadettenhaufe umterzudrin 
gen, ohne eine ftärfere Belegung der einzelnen Bat 
räume anzuordnen, fo muß doch die Dislozirung dei Je 
ftituts als geboten betrachtet werden, um durd mine 
chende Ausftattung defielben von der Berantwortliätrit 
fid) enthoben zu fehen, welche die Militairvermaltung fir 
das Förperlihe Gedeihen der ihr anvertrauten junger 
Leute trägt und um diejenigen Einrichtungen wieder in} 
Leben rufen zu können, welhe für die Erziehungs-Reil- 
tate der Anftalt von weſentlichem Einflufie find. 

In erfterer Beziehung muß daran erinnert werden, 
daf im Jahre 1870 das Berliner Kadettenhaus don tiert 
Epidemie heimgefucht wurde, und daß bei dem Mangıl 
frifcher Luft in dem Staditheile, welcher dem jegigen I 
ftitute angewiefen ift, die Wiederkehr derartiger Erlät 
nungen troß aller Vorſichts-Maßregeln Feinesrorgs onfer 
dem Bereiche der MWahrfcheinlichkeit liegt. Wenn ober u 
glüdlicher Weife fi) wiederum die nachtheiligen Einflüht 
der Page einer Erziehungs-Anftalt mitten im ber grofe 
Stadt bemerfbar machen follten, fo würde umftreitig at | 
der Folgen diefer Kalamilät fein, daß das Vertrauen z 
der Anftalt auf fo lange erfchütiert wäre, bis es gelam 
gen ift, die Urfache derartiger Zuftände zu befeitigen. 

Bei diefer Sachlage muß die Militairverwaltung der | 
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legen und daher dringend wünſchen, den mehrere Jahre 
in Anfprud nehmenden Neubau fobald als möglich ber 
gonnen zu fehen. 

Es wird nicht verfannt werden, daß jedes Jahr der 
Verzögerung die Page umgänftiger macht und daß die 
Auffchiebung des Neubaues außerdem die naturgemäße 
und vertragsmäßig gebotene Erweiterung der Anftalt ver: 
hindert. 

Die für Verlegung der Central-Kadetten-Anſtalt nach 
Lichterfelde geforderte Summe 1,460,000 Thlr. dedt die 
auflaufenden Koften nod nicht. Der erfteren tritt viel« 
mehr der auf rumd eine Million Thaler anzunehmende 
Erlös aus den Grundſtücken des jegigen Berliner Infli- 
tuts hinzu. Die hiermit zu beftreitenden Gefammtkoften 
des Baues im Fichterfelde find auf rund 2,400,000 Thlr. 
veranſchlagt. Dazu kommt ein Betrag don 60,000 Thlrn., 
mwelher zur Dedung der Koften für den Ankauf eines 
Hauſes beftimmt ift, in dem der Korps-Kommandeur feine 
Dienftwohnung findet. Diefe Koften find einftweilen aus 
den bereiteften Mitteln der Militairverwaltung vorſchuß- 

weile beflritten worden. 

Der Ankauf felbft wurde im Jahre 1871 beſchloſſen, 
ald «6 ſich darım handelte, durch Gewinnung des bei dem 
früheren Rommandeurhaufe in der Neuen Friedrichſtraße 
Nr. 14 befindlichen Gärtchens den Hofraum für die Er: 
bolumgsgänge und Spiele der Zöglinge foviel als mög- 
lid zu erweitern und gleichzeitig durch die Rãumlichlei⸗ 
ten des Gebäudes eine angemeſſene Vermehrung der 
Klaſſen zimmer zu erlangen. Mit dem Antaufe eines 
Haufes Hier in Berlin ift im Lichterfelde der Neubau einer 
Wohnung für den Kommandeur des Kadettenkorps auf: 
gegeben worden. Das Korps» Kommando wird aud in 
Aufunft in Berlin verbleiben, was in dienftlicher Bezie⸗ 
hung für zwedmäßig erachtet werden muß, da flr diefe 
Stelle der nahe räumliche Zufammenhang mit den übri» 
gen Gentralbehörden vorzugsweife wichtig ift. 

Zur Begründung der hohen Summe, welche fir den 
Neubau gefordert wird, ift zunächſt darauf hinzumeifen, 
daß die Anftalt in jeder Beziehung ſelbſtſtändig und un— 
abhängig von ihrer Umgebung fein muß. Die Direktion 
des Inſtituts darf es fordern, daß diejenigen Perſonen, 
dur deren Einwirlung auf die Zöglinge daß fittliche Ges 
deihen derfelben bedingt wird, auch in der Lage find, ihren 
Einfluß zur Geltung bringen zu lönnen, daf fie daher 
in der unmittelbaren Nähe der Anftalt Wohnung erhal: 
ten, wm nicht genöthigt zu fein, diefelbe dort zu fuchen, 
wo ihre eigenen Mittel ihnen die Wahl des Quartiere 
gebieten. 

Das etatsmäßige Beamtenperfonal ift verhältnigmäßig 
ſo gering, daß deſſen Thätigfeit unausgeſetzt in Anſpruch 
genommen, und die Unterbringung in der Anftalt des- 
halb unvermeidlich wird. 

Anh für die Oekonomie der Anftalt find erhebliche 
Rinmlichleiten erforderlich. Der Delonom, dem bie Be- 
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Löftigung der Kadetten übertragen ift, hat in der Anftalt 
felbft eine Bäderei und Schlächterei, Stallungen für Vieh 
und große Vorrathsräume. Diefe Vergünftigungen ge— 
reihen finanziell der Anftalt zum Bortheile, denn nicht 
nur werden dadurd die laufenden Verwaltungskoſten für 
Speifung der Kadetten auf einem, im Verhältniß zu der 
allen Anforderungen entjprehenden Koft ſehr niedrigen 
Berpflegungsfage erhalten, fondern e8 wird vielleicht allein 
auf diefe Weiſe möglich, mit Sicherheit die Verpflegung 
eines fo bedeutenden Inſtituts überhaupt ficher zu ftellen. 


Den erbeblihften Betrag der Baufumme nimmt die 
Herftellung der Kadetten » Wohnungen, der Unterrichte« 
räume und der Speifefäle in Anfprud. 


Für jedes der vier Wohngebäude fordert der Ro» 
ftenanfchlag 300,000 Thlr. Wenn hieraus der Schluß 
gezogen werden fönnte, es fei zur Bequartierung eined 
jeden Kadetten ein Kapital von 1318 Thlrn. erforderlich, 
fo ift diefe Folgerung doch als richtig nicht anzuerkennen, 
Denn aufer den 220 Kadetten find in jedem der Wohn⸗ 
gebäude auc deren Erzieher und das erforderliche Ver— 
waltungsperfonal unterzubringen, durd deren Aufnahme 
allein an chargenmäßigem Serviſe jährlih mindeftens 
3000 Thlr. eripart werden. E83 würde aber, wenn ber 
hufs Beranfhlagung der Koften für die Wohnung des 
einzelnen Kadetten einmal die Annahme als möglich bins 
geftellt wird, daß die Anlage lediglih auf die Zöglinge 
ſelbſt zu rüdfichtigen hätte, außerdem nod die Zahlung 
von Wohnungs:Entfhädigungen an Aufwärter ıc. im Bes 
trage von mindeftens 1000 Thlrn. jährlich erforderlich, 
fo daß von den Zinfen des angelegten Kapitals bei Ans 
nahme eines Zinsertrage8 von 5 Prozent nur etwa 
11,000 Thlr., bei Annahme eines Zinsfußes von 6 Pros 
zent aber 14,000 Thlr. für die Kadetten- Wohnungen zur 
Verwendung gelangen. Im erfteren Kalle koſtet die jähr- 
lihe Miethe für einen Kadetten daher 50, im leßteren 
637/, Thlr. Diefe Säge können auch abfolut als hoch 
nicht betrachtet werden, denn es ift für diefelben eine ge- 
funde Wohnung mit getrenntem Wohn. und Schlafraum 
geboten, aljo Anforderungen genügt, welche für derartige 
Miethözinfe überhaupt in Berlin nicht mehr zu erfüllen 
fein dürften. 


Zwei Umftände aber fchliefen den Vergleich mit den 
Koften einer Privatwohnung überhaupt aus. E8 handelt 
fih im vorliegenden Falle einmal darum, die Salubrität 
der Anftalt zu fihern und ferner einen Pau berzuftellen, 
deffen Dauer auf Jahrhunderte zu veranfchlagen ift. Daß 
der legtere Zwed bei den heutigen Preisverbältniffen micht 
mohlfeil zu erfüllen ift, bedarf Feiner meiteren Ausfüh- 
rung. Für die Salubrität des Inflituts aber glaubte 
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gen zu müſſen, dag fie Bedacht nahm anf Herftellung 
eines richtig bemeifenen Kubik-Inhaltes der Wohn- und 
Schlafräume. Hierdurch wächſt die bebaute Grundfläche 
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und die Höhe der Gebäude, und damit der Koftenauf- 
wand für die Anlage. 

Den Mafftab für die Feitfegung des auf den einzel— 
nen Zögling zu berechnenden Puftraumes haben die FKors 
derungen der Wiſſenſchaft und die Erwägung gegeben, 
daß diefe Forderungen fih erfahrungsmäßig nicht ver- 
mindern, fondern wachſen. 

Bei Kafernenbauten wird: 

in Preußen ein Luftraum von 420495 Rubif« 
fuß = 13 bis 15,, Rubilmeter pro Gemeinen, 
von 750 bis 990 Kubilfuß für Portepee » Unter: 
offiziere, Schreiber ꝛc. bei Belegung der Stu: 
ben mit zwei Perfonen, 
don 1200 Kubiffuß für Lazarethe pro Kopf 
berechnet. 
Nah den bisher beftehenden Normen follen 
in Süddeutfhland 540—600 Kubilfuß für je- 
den Mann 
gewährt werden. 
In England find die Anforderungen höher gejpannt, 
indem dort der Puftraum 
für den Gemeinen auf 580 biß 600 englifhe Ku— 
bilfuß oder 16, Kubikmeter 
normirt ift. 

Die Wiffenfhaft eradtet für Kafernements gemeiner 
Soldaten einen Puftraum von 20 Kubikmetern als das 
Minimum des zu Fordernden, fie wünfdt bei gemeinfa« 
men Wohn: und Schlafräumen 33 Kubikmeter. 

Wenn nun das vorliegende Bauprojelt für den Wohn- 
und den Schlafraum je 810 Kubilfuß oder 25 Kubikme- 
ter veranfhlagt, fo ift dies zwar eine hohe Forderung, 
jedoch wie die vorftehenden Daten beweifen, feine folche, 
melde etwa den Einwurf einer luxuriöſen Ausftattung 
des Baues begründen könnte, 

Ueberhaupt ift ein jeder Luxus bei der Anlage ge: 
fliffentli vermieden worden, ſchon weil es im unlösbas 
ren Widerfpruche mit der Nothmwendigfeit ftehen würde, 
bei der Erziehung zufünftiger Soldaten die Gemöhnung 
an Einfachheit und Anfpruchslofigkeit in den Vordergrund 
zu Stellen. 

Sit demgemöß in diefer Beziehung die Forderung je» 
der entbehrlich erfcheinenden Ausgabe unterlajien, fo darf 
andererfeit auch beanfprucht werden, daf in diefer Be— 
ſchränkung nicht zu weit gegangen wird. Deshalb fonnte 
es bei Aufftellung des Bauprojelts ernſtlich nicht in Frage 
fommen, ob etwa durch Anlage von Mittellorridoren jtatt 
der projeltirten Seitenlorridore Erſparniſſe zu machen fein 
möchten. Schon für die Neubauten der Kafernen wird 
die Wahl von Mittellorridoren vermieden, weil die Bens 
tilation derjelben ſehr ſchwer und die genügende Beleud)- 
tung faft undurdführbar ift. 

Die äußere Ausftattung des Baues ift, wie die vor— 
liegenden Pläne ermweifen, gleihfallt von möglichſter Ein- 
fahheit; aljo auch im diejer Beziehung waren Erfpar; 
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niffe an den Herftellungsfoften nicht zu machen. Dajs 
felbe Refultat ift aus der Prüfung des vorliegenden 
Spezial-Koftenanfhlage8 für die Kadetten-Wohngebände 
zu gewinnen, welder zwar mit Vorſicht angefertigt ift, 
jedoch Materialien und Arbeitslöhne im Beträgen zum 
Anfage bringt, die hinter dem heute geforderten vielfad 
zurüdbleiben. 

Das Unterrihtsgebäude enthält außer 35 Lehr 
Hafen und den Zimmern für phufitalifhen, Gefang- un) 
Zeichnenunterricht noch das Anftaltslafino und den ſoge 
nannten Feldmarſchallſaal. 

Für die Größe der Klaſſenzimmer find die Mafe 
gewählt worden, melde gegenwärtige für andere höher 
?ehranftalten als zwedmäßig anerkannt find. 

Die Zahl der Schüler wurde derartig normirt, daf 
der Einfluß des Lehrer anf den Einzelnen noch im vol 
ler Wirkſamkeit bleibt, eine Forderung, melde für det 
Kadettenhaus von höherer Wichtigkeit ift, als für andere 
Lehranftalten, meil die militairifhe Erziehungs-Aufalt 
die Zöglinge grumdfäglic in einem Jahre durch jede der 
Klafjen führen muß, um die jungen Leute im der Anflelt 
nicht zu alt werden zu laffen, um ferner die möthige 
Zahl von DOffizier-Afpiranten zu liefern und Blog für 
die Aufnahme neuer Zöglinge zu bieten. 

Deshalb ift für je 25 Schüler ein Klafjenzimmer 
veranjchlagt worden, eine Maßregel, welche ſich in der 
Vergangenheit in hohem Grade bewährt hat. Zum dr 
weife diefer Behauptung mögen die folgenden Hal 
dienen. 

Bon dem feit 1860 in das Kadettenhaus eingetreientn 
Zöglingen haben die Prima durchſchnittlich 90 pe, m 
reiht, und nur 10 p&t. find zu dieſem Ziele megen 
mangelnder Kenntniffe nicht gelangt. 

Im Speziellen erreichten die Prima 

von den in Serta Eingetretenen 74 pCt., 





. ⸗ Quinta 85 
Quarta 89, ⸗ 
Tertia Ya = 
.» » « Geuna +» 4 = 


Ein fo günftiges Refultat ſpricht fehr entſchieden für 
die Zmedmäßigkeit der bisher geübten Bertheilung dt 
Zöglinge auf die Klaffenräume, wenngleich für dieſe be 
merlenswerthen Erfolge allerdings von weſentlichem Ein 
fluffe auch die Thätigkeit des erziehenden Perjonals it. 

Die Unterbringung des Kafinos für das Oberperie 
nal der Anftalt im Unterrichtsgebäude empfiehlt fid, 
weil Räumlidkeiten, die im Unterrichtögebäude ument- 
behrli find, z. B. Lehrerverfammlungs-, Konjereny, 
Garderobenzimmer durch die Bereinigung mit dem Ru 
fino erfpart refp. reduzirt werden werden. Das für dei 
Berfonal überhaupt eine Speife-Anftalt und ein Gejeb 
ſchaftsraum erforderlich ift, ergiebt ſich aus der Not 
wendigfeit, daf die Erzieher faft unausgefegt im der An 
ſtalt befhäftigt und daher auf dem Wufenthalt dafeibf 
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angewieſen find. Wollte man das Erzieherperfonal dar- 
auf onmeifen, außerhalb des Inftituts zu fpeifen, Zeis 
tungen zu leſen und dergleihen, fo würde die Thätig- 
feit des Betreffenden für den Dienft der Anftalt beein» 
trädtigt zu werden. 

Ferner ift im Unterrichtsgebäude einer Anlage zu ge- 
denken, weldhe der Aula eines Gymnaſiums entfpricht 
umd zugleich pädagogifhen und gejelligen Zweden dient. 
Es ift der fogenannte Feldmarfhallfaal, eine Stätte der 
Erinnerung an die hervorragendften Führer der Preufi« 
jhen Armee, indem er außer den Bildern der Preußi- 
ſchen Monarchen die der ſämmtlichen Feldmarſchälle 
enthält. 

Endlich ift in dem Unterrichtögebäude neben der fehr 
umfangreichen Bibliothel der Bibliothefar (Profeflor), 
und in der Nähe des Kaſinos der Delonom untergebradjt 
worden. 

In Berbindung mit dem Unterrichtögebäude ſteht das 
Delonomiegebäude, meldes den großen Speijejaal 
für die Kadetten, im Uebrigen aber nur Räume enthält, 
die für die Speifebereitung, Aufbewahrung von Bors 
räthen und Unterbringung des Dekonomieperfonals er- 
forderlich find. 

Bon Bedeutung für die Koften der gefammten An— 
lage ift anfer den vorgedadhten Gebäuden namentlich 
auch das zu Dienftwohnungen beftimmte Direltionsge- 
bäude mit den für die kirchlichen Bebürfniffe der An. 
Ralt erforderlihen Räumen. Das Direltiondgebäude 
fleht in der Mitte der Borderfront des Etabliffements, 
zwiichen zweien der großen Kadetten-Wohngebäude. Es 
mußte daher auch arditeftonifh den Mittelpunkt bilden 
umd durfte, bei feiner geringen Längenauedehnung, jeden- 
falls in Bezug auf die Höhe nicht hinter den Nachbar: 
gebäuden zurädhleiben. Durch die Projeftirung der 
Kirchen beider Konfeffionen in die Mitte dieſes Direl- 
tionsgebäudes ift die Möglichkeit gegeben, diefem Bau 
den gewünſchten Einfluß auf die Geftaltung der ganzen 
baufihen Anlage zuzumeifen. Ueber dem Beftibulum, 
alfo im Höhe des erften Stodwerfes, liegt die Fatholifche 
Kapelle zu 200 Sitzplätzen, hinter dem Beftibulum 
fließt fi zu ebener Erde die evangelifhe Kirche zu 
1000 Plägen an. Die latholiihe Kapelle ift mit einem 
Kuppelthurm verfehen, deſſen Herftellung die Anlage 
allerdings um 15— 20,000 Thlr. vertheuert, jedoch aus 
den angegebenen Gründen nicht zu vermeiden ift. Im 
Uebrigen haben in diefem Gebäude die erftien Beamten 
und Dffiziere der Anftalt Dienftwohnungen erhalten. 

Die Details diefer Wohnungsvertheilung, ſowie das 
für einen jeden Dienftwohnungs-Inhaber zu gewährende 
Duartier, ift auß befonderen Beilagen erfichtlich gemacht, 
anf welde aud; bezüglicdy der anderen meniger bedeuten« 
den Baulichleiten Bezug genommen wird. 

Die Koften pro Quadratfuß der bebauten Fläche bes 
teagen durchſchnittlich 72/. Thlr., ein Sag, der, ebenfo 
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wie die Einheitsfäge, als den jegigen Preißverhältnifien 
durchaus entfprechend bezeichnet werden muß. Schon vor 
etwa 7 Jahren beliefen fi bei dem Bau des Haufes 
für verwahrlofte Kinder in der Haſenhaide bei Berlin 
die Koften pro Kubiffuß auf 3 Sgr.; hier werden für 
das Wohngebäude nur 3", Sgr. gefordert, wenn gleich 
alle Baumaterialien und Arbeitslöhne bedeutende Steige 
gerungen erfahren haben. In der That bleibt der pro— 
jettirte Neubau in Bezug auf Eleganz der Herftellung 
hinter den Baulichkeiten der hiefigen Volksſchulen erheb- 
lich zurüd. 

Diefen Ausführungen ift als Beilage eine Koſtenbe— 
rehnung und ein Situationsplan der ganzen Anlagen 
beigefügt, aus der fi der bedeutende Umfang des über 
70 Morgen Fläche ſich erftredenden Etabliffements ers 
fehen läßt. 





Drganifation und Gliederung ber großen Truppen- 
Berbände in der Ruffiihen Armee, 


Telegramme und Korrefpondenzen bringen die Nach— 
richt, daß der Ruffifhe Kriegsminifter, General Miljutin, 
fi) von feinem Poſten zurücdziehen werde, und zwar in 
Folge der Gegenfäge, melde ſich in dem feit Kurzem 
fattfindenden Konferenzen der höchften militairiſchen Au— 
toritäten, mit Bezug auf die Beibehaltung der gegenwärs> 
tigen Organifation der Armee:Fommandos in Militair- 
Bezirken, oder Wiedereinführung der früheren Armee: 
Korps gezeigt haben. Wir hoffen, daß diefe Nachricht 
nit begründet ift, und daß dem Nachbarfiaate eine fo 
hervorragende Kapazität, wie der General Miljutin, in 
der hohen Stellung eines Kriegsminifters erhalten bleibt, 
wenn auch feine Schöpfung, und wie es fiheint, fein 
Lieblings-Gedane, die Territoriol-Dber- Kommandos, auf- 
gegeben werden ſollte. Es ift diefe Frage der beiferen 
Drganifation und Gliederung großer Heereslörper für 
Krieg und Frieden feit dem Auftreten Napoleons I. viel» 
fach wohl im allen Armeen erörtert und der Verſuch mit 
den verfchiedenften Syſtemen gemacht worden. Bis zu 
den franzöfifhen Revolutions =» Kriegen kannte man feine 
ftändige Organifation in Brigaden, Divifionen und Korps, 
Jedes einzelne Regiment rejfortirte unmittelbar vom Pan: 
de8- und Friegsherren, und murden für jeden Krieg bes 
liebige, oder aus der augenbliclichen ftrategifchen Lage ber- 
vorgehende Verbindungen und Unterftellungen gefchaffen. 
Im Frieden waren 3. B. in der Preußischen Armee In— 
fpeftionen eingerichtet, welche eine Art von Territorial:ffom: 
mando repräfentirten. Es gab eine Märkiſche Inſpektion 
von der Infanterie und eine Märkiſche Inſpek— 
tion von der Kavallerie; ebenſo eine Schleſiſche, 
Preußiſche u. ſ. w. für beide Waffengattungen. Dieſe 
Inſpektionen hatten aber bei der Mobilmachung nicht den 
geringften Einfluß auf die Armee » Drganifation für den 
Krieg. Ye nad dem Angriffspunkte, nach dem Kriegs 


fhauplage, nad dem Wunſche oder dem Ermefjen des er- 
nannten Höchſtlommandirenden wurden Korps gruppirt. 
Generaljtab, Verpflegungsweien, alle für den Krieg cin- 
tretenden Formationen hatten während des Friedens nicht 
das Geringfte mit den Truppen zu thun. Diefer durd 
das ganze 18. Jahrhundert zur Gewohnheit gewordenen 
Form, machte Napoleon durch feine Organifationen ein 
Ende und feine Siege veranlaften bei anderen Armeen 
Nahahmung derfelben. So kam es, daß in Preußen 
nad dem Feldzuge von 1815 die Organifation in Ar. 
mee-Korps und zwar forrefpondirend mit den Provinzen, 
beibehalten wurde und ſich bis auf die neuefte Zeit im 
Frieden wie im Kriege bewährt hat; während Frankreich, 
von dem die Idee diefer Organijation doch ausgegangen, 
wieder zu den Territorial-Kommandos zurüdfehrte. Daß 
eine Armee mit Garnifonmwechjel und mit langer Dienfts 
zeit, — eine andere, die auf einzelnen Punkten fortdauernd 
einem Feinde oder einer unmilligen Bevölferung gegen» 
überftehen muß, — eine dritte endlich mit Kolonien und 
einem Werbeſyſtem das Preußiſche Armee⸗-Korps-Syſtem 
nicht unbedingt nachahmen kann, liegt auf der Hand, und 
wenn ſich auch für den Krieg eine Uebereinſtimmung in 
dem Prinzip der beſten Formation für Bewegung und 
Gefecht erzielen läßt und ja meiſtens auch erzielt worden 
ift, fo hängt die Friedens-Formation größerer Truppen: 
verbände doch zu mefentlih von anderen Bedingungen 
ab, als daß fie fih ohne Weiteres nur nahahmen ließe! 
Die politifchen, Kultur-, Kommunikations- und Produt: 
tions-Berhältniffe find zu verfchieden und eine Schablone 
läßt fi für dergleichen nicht finden. 

Für Rußland und für die Aenderungen, welche der 
General Miljutin dem Saifer Alerander II. in den Sy— 
ſtem des Kaifers Nicolaus I. vorgefhlagen, treten noch 
andere Rüdfichten und Nothwendigkeiten hinzu. Das 
Nicolaitiihe Syftem hatte die Formation von Armee— 
Korps unter dem Namen „Infanterie-Korps“ beibehalten, 
jedem diefer Korps eine leichte Kavallerie - Divifion aus 
Hufaren und Ulanen beftehend, beigegeben, natürlich auch 
die nöthige Artillerie; dagegen die 8 Küraſſier- und 8 
von den 9 Dragoner s Regimentern der Linie in ein Re: 
ferve-favallerie-Rorps formirt. Das Garde-Korps, Gre- 
nadier:ftorps und Kaufafiihe Korps waren „abgejon- 
derte” (ottdelenniice) Armee-Korps. Von den 6 In: 
fanterie » Korps der Armee waren drei, daß L, II, III, 
zu einer in Polen ftehenden altiven Armee (deits 
wujustschaja Armija) vereinigt, die drei anderen, das IV., 
V., VI. im Süden und Often des Reiches vertheilt. Die 
Gendarmerie und die Garnifon-Truppen (Innere Wade, 
wnutrennaja stracha) führten zwar ebenfalls den Titel 
Korps, hatten aber keine Organifation als folhe, ſon— 
dern der Titel bezeichnete nur die Zufammengehörigfeit 
ber fo benannten Truppentheile oder Waffengattungen. 

Jedes Infanterie » Korps war ebenfo, wie die abge: 
fonderten Korps dauernd im Brigade und Divifion ge: 
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gliedert und ein Inftanzenweg in Befehl und im Perict 
firenge innegehalten. Nur das IV., V. und VL Infan. 
teriesKorps, melde wegen der ungeheneren Entfernung 
fehr weit auseinander garnifonirten, hatten eine mehr ter; 
ritoriale Organifation. So wurde z.B. der Feldzug in 
Ungarn genau in derfelben Yormation gemacht, mie die 
Truppen während des Friedens verbunden geweſen ma, 
ren. Ale Brigaden blieben beifammen, es fanden fein 
Abfommandirungen, Feine anderweitigen Verbände ftatt, 
Allerdings war auch der Berlauf des Feldzugs dazu an, 
gethan, um die Kriedend: Schablone auch im Feindtb Land 
aufrecht erhalten zu können. Theilweiſe anders murde ei 
Ihon während des Krim-Krieges und es zeigte fih, dej 
bei der beijpiello8 ausgedehnten Bertheidigungs-Stellusg 
der Ruſſiſchen Armee, gar fein ganz unbedingtes Feibıl- 
ten an der geſchloſſenen Korps-Organiſation möglich wır. 
In der That mar diefe Bertheidigungs » Aufftellung ie 
Ruſſiſchen Armee aud das Umfaffendfte, was überkup 
eine Armee je zur Abwehr eines Longentrifchen Angie 
geleiftet. Bon der nördlichſten Spige des Pottmilda 
Meerbufens und von Archangel aus — wo ja auch cat 
englifche Flotte erſchien und das Schloß Solomjek bombar- 
dirte, — die ganze finnländifche Küfte mit Bomarfun, 
Smweaborg u. ſ. w. entlang, Petersburg felbit mit Kren 
fadt und den beiden Küſten des finnifchen Meerbuſcas, 
die ganze baltiſche Küfte bis Polangen, Litthauen, Pole, 
Bolbynien, Bodolien, die Ukraine — die drei Ichteren 
gegen die drohende Zufammenziehung eines Defierreidis 
fhen Korps — die Donau-Fürſtenthümer, die Krim, der 
Kaufafus, Klein-Aften bis Kars und Achalzik und entlih 
Petropawloust in Kamtjchatla! Eine Aufftellung, wi 
eine gleiche hiſtoriſch nicht nachzuweiſen ift. Alerdingt 
erfüllten fih zwei Wahrſcheinlichkeiten mährend bie 
Krieges nicht. In Polen brach Fein Aufftand aus und in 
Kaukafus benugte Chamyl die Konjunfturen nicht, un 
fo hätte man Ruſſiſcherſeits allerdings einen Theil der 
Aufjtelung fparen fönnen. Nichtsdeftoweniger war Bar: 
fit geboten. Daß bei einer ſolchen Ausdehnung niät 
von einem ftarren Feſthalten an der Formation der Ar 
mee-ftorps die Rede fein konnte, bedarf weder der Erlii 
rung, noch faum der Erwähnung. Auf vielen Punken 
trat die Nothwendigkeit der Löſung bisheriger Friedent⸗ 
verbände ein, ja, fie traf fogar die vorwiegende Neigung 
und Pfleglinge des Kaifers Nikolaus felbft, z. B. die Ze 
reißung des, auf ein gemeinfchaftliches Eingreifen berech— 
neten und langjährig geübten abgefonderten Drage— 
ner-Korps. 

Die nach jeder unglüclichen Kampagne nach den Ur. 
ſachen des Nichtgelingens geforſcht wird, jo auch mit ber 
Thronbeſteigung des Kaiſers Alexander II. Es erhoben 





ſich Stimmen, und zwar fehr gewicdtige Stimmen, weldt 


den ftarren Kormalismus der Korps:Bildungen befhul 
digten, in vielen Momenten das raſche Handeln gelähnt 
zu haben. Beweiſe dafür find unferes Wifjens mist 


=. Militair⸗Wochenblatt. 327 


beigebracht worden, aber in ſolchen Fällen läßt man nur 
zu leicht den Nichterfolg felbft für einen Beweis gelten, 
und die Reorganifation der ganzen Ruffifhen Armee be» 
gann daher mit Abfhaffung der Armec-Forps-Rommans 
dos, und Einführung der Militair-Bezirte (wojennuie 
Arrugi) nad franzöfifhem Muſter. Das frühere Ars 
mee⸗Korps war vollftändig von Territorial-Verhältniſſen 
abgehoben; in den Militair-Bezirten aber, melde eine 
Anzahl von zufammenliegenden Gouvernements umfaflten, 
waren die ſtets oder zeitweife flehenden Truppen den 
Kommandirenden General des Bezirks unterftellt. Ber- 
ließ ein Zruppentheil die Grenze des Bezirls, jo trat 
8 in den Berband des zunächſt liegenden. Die Brigade- 
Kommandos wurden aufgehoben, dagegen dem Divifions- 
Kommandeur ein Gehilfe gegeben, den derjelbe nad 
Gutdünken als Inſpelteur, Brigadeführer u. ſ. w. bes 
ſchäftigte. Die Divifion wurde, wie die taktiſche, fo auch 
die adminiftrative Einheit, und refjortirte direft vom 
Kriegd-Minifter, wie in Frankreich jedes Regiment direkt 
vom Kriegs: Minifter reffortirt und ſtändige Brigade- und 
Divifions. Formationen erft bei einem Kriege eintraten. 
Der General-Kommandirende eines Ruffihen Militairbes 
zirls würde ſchwerlich in einem Kriege gerade die Truppen 
lommandiren, melde während des Friedens unter ihn ges 
Randen, und für die Adjutantur, das Generalftabsgejchäft, 
die Berpflegung giebt es über die Divifion hinaus, in Ruf: 
land feine praltiihe Schule für den Dienſt. Jedenfalls 
twärde bei einer Mobilmahung der Ruffiihen Armee 
jehr Vieles improvifirt werden müffen, was in Preußen 
Ihon im Frieden vorhanden und thätig ift, und für den 
Krieg nur verftärkt zu werden braudt. Das Garde- 
Korps in Peteröburg und theilweife in Warſchau, ift 
das einzige, weldes nicht im bloße Diviſions Kommandos 
aufgelöft worden ift, fteht aber mit andern Truppen, nas 
mentlih der 22., 24. und 37. Infanterie-Divifion zu— 
ſammen im St. Petersburger Militair-Bezirt und hängt 
theilmeife von diefem ab. 

Die Probe einer Mobilmahung ift auf dieſes Sy— 
ſtem der Militair-Bezirfe noch nit gemacht worden. 
Das ihm ähnliche franzöfifche Territorialfyftem, welchem 
es nacdhgebildet wurde, hat fih vor und mährend des 
letzten großen Kriege nicht bewährt, dagegen das preis 
Bilde der fländigen Armee-Korps, anerlannt Vorzüg— 
liches geleiftet. Die Beforgniffe nun, daß eine eben 
ſolche Erfahrung, wie Franlreich fie gemacht, auch die 
Ruffifhe Armee fhädigen Lönnte, hat die nächſte Ber: 
anlaffung zu den Debatten gegeben, welche gegenwärtig 
mit ungewöhnlicher Lebhaftigkeit geführt werden, ob «8 
miht beffer fei, bei Zeiten und noch ungedrängt von irs 
gend einem Ereigniß, die frühere Formation in Armee 
(Infanterie) Korps wieder einzuführen. Cine weſentliche 
Eigenthümlichkeit des gegenwärtigen Ruſſiſchen Syſtems, 
befteht darin, daß es den zeitigen Kriegs. Dlinifter, aljo 
den höchſten Militair-Bermwaltungsbeamten zugleih zum 
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einzigen Höchſtklommandirenden General der Armee wäh- 
rend des Friedens macht; ein Berhältniß, welches aller- 
dings nah manden Seiten hin fein Bedenten hat, da 
fi felten beide Fähigkeiten, die eines fyeldherrn und die 
eined oberftien Berwaltungsbeamten, in einer Perfon ver- 
einigt finden. Ein weitere Bedenken ift, daß ſich bei 
dem gegenwärtigen Ruffiihen Syftem, höhere komman— 
dirende Generäle nicht Üben und nicht ausbilden fünnen, 
und das über den Divifionair hinaus daß fyeld für die 
Routine fehlt, in welcher fi unter allen Umftänden ein 
höherer General erhalten muß. 

Das Fehlen des General » Kommando8 im Frie— 
den, fpart allerdings den Kriegs. Minifter manchen Wider- 
ftand, mandes Bedenken gegen eine neue Berwaltungs- 
maßregel; aber fie läßt aud die Kenntniß und Gemwohn- 
beit nicht erwerben, die einem Feldherrn nöthig ift, und 
die fi nicht in gleihem Maße mobil machen läßt, wie 
eine Truppe. 

Kaiſer Alerander II. ſcheint perfönlih für eine 
Wiederherftellung der Armees$lorps zu jein, aber er will 
eine jo tief eingreifende Reform nicht von feinem Wil: 
len allein abhängen lajjen, fondern nur nah dem Gut— 
achten feiner erfahrenften und verdienteften Generale ent- 
fheiden. Der Sriegd-Minifter ift unbedingt für Beibe— 
haltung der Militair-Bezirte und wenn eben jene neu- 
ften Nadrichten aus Petersburg niht täufhen, jo wäre 
fogar fein Rüdtritt möglih, im Yale die Konferenzen 
fi für Armee-Korps entſcheiden follten. 

Schon als der General Annjentoff 1871, fein inte 
reffantes Buch über die deutſche Sriegführung 1870 
fchrieb, fiel e8 auf, daß derjelbe fi, angeblid nach der 
Erfahrung, die er ald Augenzeuge während des Krieges 
gefammelt, fi gegen die Preußiſche Drganifation in 
Armee-Korps erflärte, und zwar, weil doch nit alle 
Armee-Korps in fi zufammengeblieben wären fondern 
einzelne Divifionen zu andern Armee-Korps ablomman- 
dirt worden, überhaupt für den Feldzug Neubildungen 
eingetreten wären, 3. B. die jelbitftändigen Kavallerie-Divi- 
fionen, die wechſelnde Stellung der 17. InfanteriesDivi- 
fion. Damit wäre der Beweis geführt, — ſchrieb Gene- 
ral Annjenloff, — daß ſich ja doch der Korps-Verband 
nicht unter allen Umftänden aufrecht erhalten läßt, da— 
gegen die Divifionen unter allen Umftänden hätten zu- 
fammenbleiben können. Weiter fagte er aud, daß Preu- 
ifhe Difiziere ebenfalls gegen die ftändige Formation 
von Armee-Korps geweſen wären. Es geht daraus ber- 
vor, daß dieje frage fhon damals in Rußland ventilirt 
wurde, und daß durd) diefe Bemerkung die Meinung des 
Generals Miljutin unterftügt werden ſollte. In Wirk: 
lichkeit dürften jene Aeußerungen Preußiſcher Offiziere 
vielleicht mehr ein höfliches Nachgeben gegen cine 
vorgefoßte Meinung, als ein wirkliches Urtheil geweſen 
fein. Die Vorthiile und Erfolge des Syſtems liegen 


denn doc in Preußen in der That zu deutlich auf der 
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Hand, um von Preußifhen Offizieren in diefem Grade 
verfannt zu werden. Geſtehen wir aber audy gleich zu, 
daß eine einfahe Nahahmung deijelben in Rußland nicht 
möglich ift, weil eben die provinziellen VBorbedingungen, 
die Provinzial-Hauptitädte; die Kommumilationen, die, — 
wir wollen es nicht Nationalität jondern nur-Stammes- 
genofienfchaft nennen, — fehlen, und man in Preußen 
ebenfalls fein fo abgeichlojfenes Syſtem durchführen 
lönnte, wenn man Koſacken, Örenztruppen, central» 
afiatifche, Laukafifche und polnische Verhältniße hätte. 
Immerhin ift e8 in hohem Grade interefjant, daß 
diefe frage gegenwärtig jo nachhaltig durchgeſprochen 


wird. Es muß und wird fid ja dadurd eine Klarheit | 
nad allen Seiten him heraußftellen, und bei der umbes | 


dingten Deffentlichkeit welche man gegenwärtig allen mili- 
tairifchen Interefjen und Vorgängen giebt, läßt fi ja hof— 
fen, daß man auch von den Berhandlungen der Gene; 
rald » Konferenzen eingehende Detail hören wird. 
Bon rein militairifhem Standpunkte läßt fih zwar 
nicht erfennen, wie von einer Frage befjerer Organifation 
eine fogenannte Minifterkrifis abhängen kann. In der 
Preſſe ſucht man daher auch nad) politifchen Urfachen die— 
fer Erfheinung, die aus der Sache felbft wenigſtens 
nicht hervorgehen. 

Daß überhaupt die Forteriftenz der Militair-Bezirke 
in Frage gelommen ift, beweift dod) zunähft nur, daß 
fie fi) nach verfchiedenen Richtungen hin nit bewährt 
haben und für verbefjerungsfähig gehalten werden. 
Keine Regierung wird mit jo wichtigen Dingen nur 
erperimentiren wollen, eben weil fie tief in alle Berbält- 
niffen eingreifen und wir haben uns daher eines Ur— 
theiles, eines Wunſches, einer Empfehlung enthalten, da 
ein vollberechtigtes Urtheil eben nur der Ruſſiſche höher: 
ftehende Militair haben lan. In den vorſtehenden Zei- 
len haben wir nur hiftorifches Material für die Ueberſchau 
der Frage zufammenftellen wollen. *) 


*) Anmerkung. Wir entnehmen einer Korrefpondenz ber 
Nordd. Allg. Zeitung aus St. Petersburg vom 13. April, 
daß die militairishenKonferenzen ſich für Beibehaltung ber Mir 
litair- Bezirke, alfo au der Zerritorial-Kommanbos, zugleich 
aber für Bildung von Armer-Korps zu 2 Infanterie-Divi- 
fionen, verhältnißmäßiger Kavallerie und Wrtillerie ansges 
fprochen babe. Die fommandirenden Generale werben eine 
militairiſch ſelbſiſtändige Stellung haben, aber fo fange ihr 
Korps in einem der großen Mititaiv- Bezirke fteht, den Chefs 
berjelben unterftellt fein. 


Militair-Literatur. 
Ancora dei quadri. 


L’Italia militare bringt in Nr. 38 unter diefer Auf- 
fhrift einen C. Corſi gezeichneren Artikel, in welchem auf 
die Nothwendigleit zahlreicher, gut organifirter und aus: 
gebildeter Stämme für die Armee hingewieſen wird, 


wenn nicht die Tüchtigleit derfelben beeinträchtigt merden 
| fol. Der Herr Berfafler ſchließt aus manden Anzeis 
den, daß ein neuer Kreuzzug gegen die ftehenden Here 
ſich vorbereite und Fnüpit daran die folgende lebendige 
Schilderung: „Es würde dies feit dem dreizehnjährigen 
Beſtehen der italienifchen Armee der dritte Kreuzzug fein. 
Der erfte fiel in die Zeit von 1860 bis 1866 nad den 
Thaten der Garribaldiichen Freiwilligen 18:9 und 60, 
fo wie während und nah dem Kriege in Amerika, in 
welchem fid improvifirte Armeen befämpften. In dieflem 
Kreuzzuge hatten die Rothen die Optimiften, melde ff 
an cinen dauernden Frieden glaubten, und die Geld⸗ 
männer (i cavalieri del quattrino) zu Verbündeten. — 
| Der große Haufe ald Echo wiederholte den Ruf: „Em; 
| waffnung, Entwafinung! * aber Bismard antwortete 
Krieg“. 
| Der zweite fiel zmwifhen 1866 und 1870 nad Cu. 
ftoza, inebefondere nad der friedlichen Yöfung der fu 
zemburger Frage. Die Duattriniften — man geftatt 
uns den Gebraud des bezeichnenden Fremdworics — 
nahmen diesmal die Spige im ſchnellſten Tempo, Res 
| ihrer Anſicht war der Friede in Europa gefichert, man 
am Kriegsbudget, welches bereits fo viele Millionen m 
ſchlungen, große Erjparnijje zu machen, war der Con 
des Heeres zu verringern, weil ed nur konſumire, ae 
nicht produgice. 

Die Apoftel der Univerfal - Demokratie ſekundirter, 
| beriefen Friedens-Kongreſſe, verlündeten die Verbrüderun 
der Völfer, daß Ende der Kriege, nachdem die Revolı 
tion die kranke Welt von allen Uebeln geheilt haben 
werde, namentlih von einem der fhlimmiften, dem „Di 
litarismus“. So fahen fie wirklich oder vorgeblih dir 
Dinge an und die urtheilslofe Menge rief wie ganibs 
lih ım Ehor: „Eriparniß! Frieden!“ 

Aber Frantreih und Deutichland amtmorktea: 
„Krieg,“ was erfteres bitter zu bereuen hatte. 

ebenfalls war durch den Krieg von 1870-71 ir 
Beweis geführt, daß legtlich die Entiheidung den Balla 
zufält, wenn andere Mittel nicht ausreichen, die erfirch 
ten Zwecke zu erreichen. 

Nah diefer Epoche, Dank hauptſächlich der Kom: 
mune von Paris, wandte fi) da8 Blatt; die fparfemen, 
nur auf die Entwafnung bedachten Leute murden mim 
mehr die wärmften Begünftiger ftarfer Armeen und mel: 
ten zu Kriegszwecken den Regierungen ſelbſt mehr ld 
Per als Ddiefe verlangten. Sie hatten den Bil 
gejehen! . 

Man müſſe Preußen nahahmen: alle Staliener mühe 
Soldaten werden. Schnell, zu den Waffen! zu da 
Waffen! gegen jeden, der und Nom wieder entreißtn 
mödte, gegen die Nimmerfatten (i voraci), unter md 
dem Namen fie au plündern und ſchwelgen mödten 
auf Koften der großen Herren, der Freunde behaglihen 
Lebens und der Broducenten. 

Jetzt ftehen wir aljo vor dem dritten Kreuzzuge, mil 
her jelbjtverfländlih von den Unheilsmännern (dai si 
nistri) geichürt wird. Diele willen wohin fie abzielen; 
auf die Disziplin, weil, diefe einmal untergraben, die 
Armee nur noch ein Leichnam if. Man leſe gemie 
Artikel in gewiſſen Journalen, welche im den unteren 
Schichten der Bevölkerung und unter den Soldaten ir 
breitet werden, um fidh zu überzeugen, daß mir den um 
befonnenen Peuten gleichen, die in der Nähe des Pulver! 
harmlos mit dem Feuer fpielen. Entweder ift das Et— 
| ſetz ohnmächtig gegen folde Auswüchſe oder man per: 
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Ihliegt dagegen die Augen. An der Disziplin des Heeres 
ſollte im öffentliben Interefie nicht gerührt werden, aber 
freilih — das faſſen nit Ale, 

Die dem auch fei, wir wiederholen, daß die Armeen, 
um den Feinden, Äußeren und inneren Gefahren die 
Stirne bieten zu können, ftarler und zahlreiher Stämme 
bedürfen.” 

Berfaffer führt nun näher aus, welche radikale Maf- 
nobmen zur Erreihung dieſes Zweckes nothwendig fein 
würden, und zwar die folgenden: die Errichtung unterer 
Militeir-Schulen, die Weorganifation der oberen Yehrs 
anftalten für die verfchiedenen Waffen, die Regulirung 
der Offizier- Gehälter nach einer progreffiven Ecala, die 
toftenfreie Geſtellung von Pferden für alle berittenen 
Offiziere, Feftfegung einer Altersftufe für den Uebertritt 
zur NReferve, Gewährung — nit nur Zufiherung — 
anftändiger Berforgungspoften an Unteroffiziere und Sols 
daten nad einer beftimmten Dienftzeit, Erhaltung des 
militairifhen Geiltes in der Armee, endlih ſparſame 
—— von Ehrenzeichen und nur für wirkliches Ver— 
dienſt. 

Dieſer Artikel, auf deſſen ſpezielle Ausführungen wir 
nicht eingehen können, verdient, wie ſo viele andere aus 
der Feder des Herrn Verfaſſers, der Beachtung der Leſer 
empfohlen zu werden. 134. 





1. Die Wehrtraft der Schweiz. Eine hiſtoriſche Skizze 
von einem Schweizeriſchen Stabsoffizier. Gotha. 
Guſiad Schloefmann. 1872. 134 Eeiten. 

2. Studien über die Reorganifation der ſchweizeriſchen 
Armee. Begleitet von einem Entwurfe für die Mili- 
tair-Organifation der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. 
Bon einem eidgenöffifchen StabBoffizier. Verlag von 
Mar Fiula in Bern. (216 Seiten mit 19 Beilagen 
und einer Karte der Schweiz, worin die projeltirte 
Eintheilung in 9 Divifions-Bezirfe eingetragen ıft.) 


Keinem Staate droht mehr Gefahr, an feiner Le 
gende zu Grunde zu gehen, als der Schweiz. 

Die Siege, welche das Schweizer Bolt im 14. und 
15. Jahrhundert erfänpfte und feinen Ruhm weit über 
die Regionen der Alpen trugen, fie leben noch heute im 
Gedächtniß jedes Eidgenoffen. Aber wie aud die Ge— 
chichte diefe ———— feiern mag, der ererbte Ruhm 
derſchollener Jahrhunderte darf kein Ruheliſſen fein, ſon— 
dern der Sporn zu neuer eigener Anſtrengung. 

Die Zeiten haben ſich ſeit jenen Ruhmestagen voll. 
fommen umgewandelt und mit diefer Wandlung hat das 

orn des Uriftierd feine Bedeutung verloren. “Die 
Schweizer können bei ihrer jegigen mangelhaften Hee— 
tesorganifation mit Sicherheit nit anf die Wiederlehr 
der Tage von Sempach, Granfon oder Murten rechnen, 
ja faum auf Erfolge, wie fie die Maflen-Kormationen 
Gamberta’8 erzielt haben. 

Keineswegs fehlt es in der Schweiz an patriotiichen 
Männern, welche, wie die Verfaſſer der genannten Werte 
Ihre Stimme erheben, um die Wehrfraft ihres Baterlan- 
dee zu ſtärken; aber ihre warnenden Worte verhallen 
gleih denen der Kafjandra ungehört. 

In dem erften dieſer Werte: „die Wehrkraft der 
Schweiz“ erhalten wir, bevor dergegenmwärtige Heeresorga- 
alsmud erörtert wird und Vorſchläge zur Reorganifation 
erfolgen, eine fehr gelungene Ueberſicht der jchweizeriichen 
Rriegegelchichte bis auf die beutige Zeit. Bis zum 
Schluſſe des 15. Jahrhundert ein ftreitbared Tampflufti- 
ges Bolt, überläßt es fpäter feine Triegstücdtigen Män- 


ner dem Auslande, bis mit Entlafjung der legten „Lapi- 
tulirten“ Schweizer-Regimenter aus ficilieniihen Dien- 
ften 1859 aud) der ausländische Kriegsdienft aufbörte. 
Seit diejer Zeit ift von all’ der alten kriegeriſchen Herrlichleit 
der Schmerz nur die eigene Miliz übrig geblieben, welche 
und noch die Proben ihrer Tüchtigleit geben foll. 

Das zweite Werk: „Studien über die Keorganifa- 
tion ꝛc.“ giebt uns eine ausführlihe und freimüthige 
Kritit des fchmeizerifchen Heerweſens in allen feinen 
Theilen. Das Urtheil des Verfaſſers mag begündet fein, 
aber oft ift es ſehr hart, fogar wohl verlegend. 

Beide Berfoffer haben nicht das Glück gehabt, daß 
ihre und zu beſcheiden erfcheinenden Anforderungen Gehör 
gefunden hätten. Die vom Bundestag revidirte Kriegs— 
verfafjung wurde am 12. Mai 1872 mit einer Mehrzahl 
von 5200 Stimmen unter 510,300 ftimmenden Bürgern 
dermorfen. 

Diefe Abftimmung kann aber den vorliegenden Wer- 
fen das Intereſſe nicht rauben, welches fie bei dem Yefer 
erweden und nuglos für ihr Vaterland find fie nicht ge— 
fchrieben, das wird hoffentlich die Zukunft lehren. 

7 


Des chemins de fer en temps de guerre par A. de 
Formanoir capitaine d’&tat-major. Avec gravures, 
Deuxieme edition, revue et augmentte. Bruxelles, 
C. Muquardt &diteur 1872. 


Der Berfaffer endigte die 1. Ausgabe am 30. No- 
vember 1869 und 20 Monate fpäter ward er zur Bear- 
beitung der 2. Ausgabe veranlaft, um die Erfahrungen 
des in diefer Zeit beendeten deutſch-franzöſiſchen Krieges 
darin aufzunehmen. 

Wir können dieſes Werkchen, welches in Kürze Alles 
berührt, was das Eiſenbahnweſen in Kriegszeiten in ſich 
fließt, nur empfehlen. Herr de Formanoir fennt alle 
deutfchen und franzöfiichen Werfe, welche die Eifenbahnen 
vom militairifschen Standpunkt betrachten, und ſchreibt 
ebeufo fließend wie belehrend. 

Daß aber diefer Offizier es in Zweifel zieht, ob 
Preußen berechtigt war, auf feinen Eifenbahntransporten 
in dem infurgirten Frankreich Geißeln zur eigenen Sicher- 
beit mit fich zu führen, fegt und allerdings in Erftaunen. 
Im Uebrigen erweift ſich aber derſelbe durchaus nicht als 
ein Gegner, vielmehr ald ein Bewunderer der Preußi- 
fhen Kriegführung. Mit den Kranfentransporten allein 
zeigt er ſich nicht befriedigt. Daß diejelben allerdings 
namentlih beim Beginn des Krieges viel zu wünſchen 
übrig ließen, wird gern eingeftanden, nur daß wir nicht 
Senken, daß es eine andere kriegführende Macht vor 
uns befier gemacht haben würde. 74. 





Kriegsipiel, jeu de la guerre. Guide des operations 
tactiques executdes sur la carte par A. Petre, 
capitaine au rögiment des carabiniers. Avec deux 
planches. Bruxelles, ©. Muquardt, &diteur. 1872. 


Während das Kriegsſpiel augenblidlih fih in der 
preußifhen Armee feines befonderen Interefied zu ers 
freuen jcheint, hat es in den Armeen zweier Nachbar» 
ftaaten Holland und Belgien Eingang gefunden. Der 
Kapitain-Adjutant der Militair-Akademie zu Breda hat 
vor Kurzem neue Regeln für daß Sriegafpiel aufgeftellt, 
welhe dem Kapitain A. Petre als Grundlage zu dem 
vorliegenden Werten gedient haben. Daffelbe ıft kurz 
und dabei doch Mar, zwei Vorzüge, deren ſich nicht alle 
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vor ihm erfchienenen Striegsfpielregeln zu erfreuen gehabt 
aben. s u äh Familien⸗Nachrichten. 


Berlobungen: Fri. Marie Keibel mit dem Rittm. im 
Huf. Regt. Nr. 13 Hrn. v. Barbeleben (Berlin) — Ad. 
Militairiige Notizen. Alice v. Roy mit bem Hptm. & la suite des 2, Garde ⸗Regu 


: — > F. und Adjut. beim Gouvernemeut in Berlin Hrn v. ha⸗ 
Zur Stammgefhihte des Neumärkifben | warb (Wierzbiezany.) — Frl. Valerie v. Szitäng mit de 
DragonersRegiments Nr. 3. „1704 den 16. De- Sue 2. —— Rn Ka — (Be) —* 
i j ied ohauna v. Beult mit dem X. im Inf. Kegt. Wr. pr 
zember bittet Oberſt dv. Dörfflinger, daß er möge wieder 3 Bob (Schloß Brand in Beiern.) —- Gel. Elilaheh fs 
ın Königliche Dienfte accommodiret und ihm ein Regi— it dem Sr. &r. - Nr. 420} A 
ment Dragoner gegeben werden. S. Königl. Majeftät — —— Blön F gr Be CBlön u rar 
find dazu errang geneigt und fol man daranf ger Gorde mit dem Pr. ft. und Abjut. bes Fit. Regie. Kr. © 
Fa der Herr General — * en ibm | Hrn. v. Felbert (Köln.) ! 
fprehen . ... 1704 den 30. Dezember. Das Projelt ? . 
wegen Formirung des Dörfjlingerihen Regiments wird Sadın mir Aal Dior ——— 
— Be act regrgg ne — vom großen Gen. Stabe v. Bock mit Mathilde Freiin d. 9 
fegt werden. Ein Kapitain v. d. Marmig wird aud 


tenberg (dans Mehrum bei Wefel.) — Hr. Rıittm. im Id 
| i Kür. Regt. Nr. 1 Frhr. v. Seherr-Thoß mit der vermirm. 
dabei accommodiret. Imgleichen der dv. Eberftein. Die 
übrigen follen fpezifizirt werden.” 


Frau Anna v. Brandenftein geb. v. Heybebrand u. d. ii 
(Ober Röhrsporff.) — Hr. Hauptm. im Bad. Leib ⸗Grea. Re 

(Aus den Kriegs-Raths-Protofollen im 
Geheimen Staatsarchiv.) 


Dei der Verlagshandlung kann man forgfältig auß- 
geführt „le Kriegsspiel allemand“ beziehen. 74. 


dv. Kliging mit Frl. Martha v. Hausmann (Karleruhe. 


Beburten: (Sohn) Hrn. Stabsarzt im Gren, u. 
Nr. 9 Dr. Hartel (Saint Die.) — Bra. Pr. 2. im Di 
Regt. Nr. 8, lommdt. zur Dienfil. beim 1. GarberKuat. ; 
F. Feben. v. Biffing (Potedam. — (Tochter) Hrn. Br. ft. m 
Füf. Regt. Nr. 35 v. Randow (Potsdam.) — Hm. Fr.ü 
A la suite bes 1. Garde-Drag. Regts. Grafen zu Dear 
Schlotien (Tarwinden.) — Hrn. dr. im Zrain-Bat. Ar. ® 
Schmude (Ebrenbreitftein.) — Hrn. Hauptm. im Jul, Kur 
Nr. 83 und Lehrer am der Kriegeihule v. Scheel (Engni i 
Rb.) — Hrn. Pr. im Inf. Regt. Nr. 13 v. Zimmeman 


Todes» Anzeige. 

Geftern Abend 10 Uhr ftarb nad langem ſchweren 
Leiden im feinem 54. Lebensjahre der Königliche Oberft 
von der Armee und Kommandant von Nancy, Ritter des 
Rothen Adler » Drdens dritter Klafje und des Kronen— 
Ordens dritter Klafje mit Schwertern, des Eifernen Kreu— 
zes erjter Klaſſe und anderer Orden 

Hugo db. Tiegen und Hennig. (Müunfter). 


In dem Dabingefchiedenen verliert die Armee einen ‚ETodesfälle: Hr. Mai. a. D. v. Schmeling (dei 
tüchtigen, vor dem Feinde bewährten Offizier, fein König | Mölen.) — Hrn. Mai. a. D. Reihe Sohn frig dauer) - 


— — — — — — — — — — — 


Hr. Br. Li. im Inf. Regt. Nr. 44 v. Schmidt (Bein) - 
en —— ng it 1873 Fandw. Offiz. und Telegropben-Direltions-Rarh Hr. Lichen 
anch, den U. Aprı j *F (Haunover.) — Hrn. Rittm. im Drag. Regt. Nr. Ib Bil 
Das Kommando der 19. Divifion. Sohn Dietrih (Trier.) — Hr. Hptm.a. D. v. Floinvel Bit 


v. Strubberg, baden.) — Hrn. Pr. Lt. im Inf. Regt. Nr. 95 Bolland fuı 
General =» Lieutenant. | geb. v. Hünefeld (Gotha.) 
— — 1 











Anzeigen. 

Das am 22. d. M. ausgegebene Armee-Berordnungs-Blatt Nr. 11 enthält unter andern folgendes: 
Verordnung über die Drganifation des Sanitätsforps dom 6. Februar 1873, nebft Ausführungs:Beftimmunse. 
Abſchnitt I handelt von der Formation des Sanitätölorps, II von der Ergänzung des Sanitäts-Dffiziertorps, IIl von 
den Rang. und Dienftverhältnifien der Mitglieder des Sanitätskorps. 





Mit der heutigen Nummer wird das 4. Beiheft des Milit. Wochenblatts ausgegeben, cut 
haltend: Die Eroberungen der Ruſſen in Central-Aſien, das Ruſſiſche Turkeſtan und deſſen Bezie— 
hungen zu den Nachbar-Chanaten. Mit einer Skizze. Die Redaktion. 





Am Sonntag den 27. d. M. wird eine Ertra:Nummer des Militair-Wochenblatts erſchei— 
nen, enthaltend: „Kadetten-Vertheilung pro 1873, und in Berlin fhon Sonnabend Vormittag vor 
11 Uhr ab ausgegeben werden. Die Redaktion. 





Im Verlage der Königlihen Hofbuhhandlung von E. ©. Mittler u. Sohn in Berlin, Kochſtraße 6. 


erfchien focben: z s — 
Verordnung über die Organiſation des Sanitätskorps 
vom 6. Februar 1873, 
nebſt Ausführungs-Beſtimmungen. 
Preis 4 Sgr. 


Bis Berlin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelimfiraße 128. Er en 


(Ertra:Nummer,) 


Militnir- Wochenblatt. 
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Kadetten - Vertheilung 
1873. 


1873. 





Truppentheil. 


Als Seconde⸗Lieutenants. 
| 


Als Portepee⸗Fahnriche. 


| Als har. Portepee- Fähnriche. 





1, Garbe-fegt. z. F. 


2. Garde-R 
Raifer —* En 


au Bu —* Garde⸗ Gren. 
t W 
—8 * 


3. Garde⸗Regt. z. F. 


4. Garde-Regt. z. F. 


3. Garde⸗Gren. Regt. Köni- 
gin Eliſabeth. 


4 — Gren. Regt. Köni⸗ 


om wg — Friedrich 
Kl . (1. Bomm.) 


2. Oſtpr. Gren. Regt. Nr. 3. 
3. Ditpr. Gren. Regt. Nr. 4. 
Rönigs-Ören. Bi (2. Weft- 

preuß.) Nr. 7 
cb.@ren. Kegt. a. 1 

denb.) Ar. 8 


) 
- . Örenadier » Rest. 
omm.) Nr. 9 
F Gren. — Nr.10. 
2. Säle. 


® u. KERNE dv. Bal- | 
tenftein I. | 
. U. v. Below I. | 
. U. v. Lochow. | 


. U. v. ®lafenapp I. 
. U. v. Kathen. 


Ude Elaer. 
. U. Krug v. Nidda. 


“us 9 


B.U. Treufhov. Buttlar- 
Brandenfels 1. 


P. U. v. Pannewitz I. 
P. U. v. Griesheim. 


P. U. v. d. Linde. 
P. U. v. Henning. 
P. U. v. Heſſe. 


— 


Gren. Regt. Nr. 11.'B. U. Fehr. v. Lüttwitz 


12. Ouartaf 1873.) 


N 


El 


IT 


Rad v. Boninll. 
Rad. v. Blankenburg. 
Kad. v. Holgendorff IL. 


Kad. v. Parpart. 

Kad. Kaſch. 

Kad. v. Barby. 

Kad. v. Kutſchenbach. 

Kad. Frhr. v. Zedlitz und 
Neulird. 


Kad. v. Berjen. 
Kad. v. Demwig III. 


Gefr. Braun. 
Kad. Frhr. Hiller v. Gär- 


tringen. 
Kad. v. arepticGornip. 


Kad, v. Fölkerſamb. 
Kad. Elaaffen. 


Rad. v. Zelewäti I. 
Kad. Frhr. v. Steinäder. 


Gefr. v. Dewitz IV. 
Kad. v. Reihenbad 11. 
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Truppentheil. Als Seconde⸗Lieutenants. Als Portepee⸗Fühnriche. | ALS har. Bortepee-Fähnride. 







Gren. Regt. Prinz Carl von 
Breußen (2. Brandenb.) 


Nr. 12, 
1. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 13. 
3. Pomm. Inf, Regt. Nr. 14. 


Inf. Regt. Prinz Friedr. der 
Niederlande (2. Weftphäl.) 
Nr. 15. 






P. U. v. Beringe. | 
Ef. — — — Kad.v. Frankenberg-Lud 
wigsdorff IL 
Kad. Frhr. Treufho.Batı | 
lar-Brandenfels IL 






| 
| 
| 













— Kad. Görlitz. 





3. Weſtphal. Inf. Regt. Nr. 16. | = Hr 
4. Weitphäl. Inf. Regt. Nr.17. P. U. v. Schäffer I Kad. Hoffmann 1. 
1. Bofen. Inf. Regt. Nr. 18. — — — Kad. Jo nas. 


2. Poſen. Inf. Regt. Nr. 19. 3 Kad. Gr. v. Schweinigzu 
Crain⸗Frhr. v. Kaudern 
3. Brandenburg. Inf. Regt. 
Nr. 20 


4, Bomm. Inf. Regt. Nr. 21. 
1, — Inf. Regt. 


rt. 22. 
2. Oberſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 23, 
4. Brandenburg. Inf. Regt. 
Nr. 24 (Großherjog von 


Medlenburg- Schwerin) 
1. Rhein. aut. Regt. Nr. 25. 


1. Magdeb. Inf. Regt. Nr.26. 


2. Rhein Inf. Regt. Nr. 28, 
4. Rhein. Inf. Regt. Nr. 30. 


1. Thür. Inf. Regt. Nr. 31. 
2. Thür. Inf. Regt. Nr. 32, 


Oſtpr. Füſ. Negt. Nr. 33, 

Magdeb. Füf. Regt. Nr. 36. 
Weftphäl. Füſ. Regt. Nr. 37. 
Schleſiſch. Füſ. Regt. Nr. 38. 
Niederrhein. Füſ. Regt. Nr. 39. 
Hohenzoll. Füf. Regi. Nr. 40. 
6. Oſtpr. Inf. Regi. Nr. 43. 
7. Oſtpr. Inf. Regt. Nr. 44. 
8. Dftpr. Inf. Regt. Nr. 45. 
2. Niederjchlef. Inf. Regt. 

Nr. 47 


5. Brandenburg. Inf. Regt. 
Nr. 48, 


6. Pomm. Inf. Regt. Nr. 49. P. U. Bar. v. Reigwig I 
3. Niederfchlef. Inf. Regt. 
Nr. 50 P. U. Albredt II. 


r. 50. 
4. Niederſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 51. 


Be Kad. v. Fangen. 
— — — Kad. v. Rour. 


u Ar Kad. Viebahn. 
Be an’ Kad. Bernftein I 





P. U. v. Szezepanski. 







_ _ — Rad. v. Ditfurth. 

— — — Kad. v. Hartmann Il 
Kad. Grießer. 

— — — Kad. Richter I. 
Gefr. dv. Dergen. 

— — — Kad. Neuhaus. 

— — — Kad. Hafeloff. 
Kad. v. Katze ler 


. Sehr. v. d. Horſ 
Rad. Zerler. 

Rad. v. Zeleweli IL 

. Binterberger. 
Kad. v. d. Leithen. 


V. U. Leibe 












P. U. v. Harbou. 


| 
| 
| 
| 
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Il 
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111 
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s| Il 
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enftein. 
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11 
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© 
13 


- — — Kad. v. Hanneden. 


P. U. Montfort. 
Unteroffiz. Bayer. Kad. v. Gladiß. 


Kad. v. Niebelſchütz IL. 


Kad. v. Nattermöller. 
Kad. v. Falken-Plachedi 
Kad. Boettge. 
Kad. v. Knobelsdorfi. 
Kad. v. Winterfeld IL 
Kad. —J————— 
Kad. Schimmelbuſch. 
Kad. v. Shüp. 


| 


6. Brandenburg. Inf. Regt. 
Nr. 52. — — — 
5. Weſtphäl. Inf. Regt. Nr.53.|B. U. Hafjel. — — 


7. Pomm. Inf. Regt. Nr. 54. — — 
6. Weſtphäl. Inf. Regt. Nr. 65. — — 
7. Bear Inf. Regt. Nr.56. — — 
8. Weftphäl. Inf. Regt.Nr.57.|P. U. Wagner I. 


1 


au 
II 






Truppentbeil. 





| 
Als Seconde-Fientenants. | 


3. Voſen. Inf. ** 58. P. U, v. Wartenberg J. 


7. Brandenburg. Inf, Regt. 
Nr. 60. 
8. Vomm. Inf. Regt. Nr. 61. 


3. Oberichl. Inf. Regt. Nr. 62. 

4. Oberſchl. Inf. Regt. Nr. 63. 

8. Brandenburg. Inf. Regt. 
Nr. 64 (Prinz Friedrich 
Earl von Preußen). 

5. Rhein. Inf. Regt. Nr. 65. 

3.Magdeb. Inf. Regt. Nr.66. 


4. Magdeb. Inf. 34 Nr. 67. P. 


6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68. 


T. Rhein. I Regt. Nr. 69. 
8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70, 


3. Thür. Inf. Regt. Nr. 71. 


4. Thür. Inf. Regt. Nr. 72. P. U. B 
1. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 75.|B. U. B 


2. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 76. 


2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 77. 
Sftfrie, Inf. Regt. Nr. 78, 


mov. Juf. * F 79. 
Fr Füf. Regt. N 


1. > ba Inf. Regt. Nr. 81. 
eff. Inf. Regt. Nr. 82. 
h He. Inf. Regt. Nr. 83 


Schleswig. Juf. Regt. Nr.84. 
—— "ar, Negt. Nr. 85. 
ge — Füſ. Regt. 


1. Vaſſ. Inf. Regt. Nr. 87. 
2. Nafi. Inf. Regt. Nr. 88. 

Großterzoglich Wedtenbug 
Ören. Regt. N 


Großberzoglich — 
duſ. Regt. N 


Adenburg. Inf. Regt. Nr. 91. 
Anhalt. Juf. Regt. Nr. 93. 
5. Thüring. Inf. Regt. Nr. 
„lSrahhe I —*— 
egt. Nr. 95. 
1. Be Fi Regi. Nr. 96. 
1.20. Leib⸗Gren. —* 109 
2. Bad. Gren. Regt. Kaiſer 
gi Nr. 110. 
Inf. Regt. Nr. 111. 
L a — Prinz 


P. BU. Herhudt v. Rohden. 


Specht * 


P. U. 
U. —— v. El⸗ 


ſter 


Ina! 


— — 


P. U. Sqloenbach. 


— — — 


Bubam. 
Bahrfeldt. 


P. U. Stenger. 
‚U - Heynik. 


P. U. Bar. v. . Simmel. 
mann. 


= 


el: 0 


— 
— — — 


1 
II 


Il 


. Frhr. v. Öregor 
v. ——— 

.Wolffersdorff. 

ei 


— — 


Als Portepee⸗Fähnriche. 


Gefr. 


Unteroffiz. 


— 


v. Bieberſtein. 


Mittelftädt. 


— 


— 


| Kar. Frhr, 





Als char. PortepeesFähnriche. 


Kad. Banaffe. 
Kad. Bernie, 
Kad. v. Jaroglil. 


Kad. v. Holgendorff I. 
Kad. Bauer II. 
Kad. Hedide. 


Ger. Cramer. 

Kad. Weeſe. 

Kad. v. Arnauld de [a 
Periöre. 

Ger. Maurad. 
Kad. Kallimoda. 

Kad. Bertallot. 

Kad. v. Bonin II. 

Kad. Drems. 


Kad. v. Zacobi. 
Rad. Yabes. 
Gefr. Eben. 


Rad. Gerhardy. 


Kad. Rödenbed. 

Kad. Frhr. v. Troſchke. 

Gefr. Nowina v. Art. 

v. ———— 

Kad. Schinckel. 

Kad. Rothe. 

Gefr. rn v. Fal— 
tenftein I 

Rab. ca DE 

Kad. Eulert. 

Kad. v. Wuſſow. 


Kad. Lütgen. 

Kad. v. Bernftorff. 
Rad. Bahn. 

Rad. Foadimi I. 


Rad. v. Kameke. 
Kad. Frhr. v. Thümmler. 


Ger. Stolte. 
Rad. v. Falkenhayn. 


Kad. v. Scherbening. 


Rad. v. Gayl I. 


Kad. v. Hartmann IV. 
Kad. Kollomsti. 


Truppentheil. ALS SecondesLieutenantd. | ALS Portepee-Fähnrice. Als har. Portepee⸗ Fähnricht. 






















— — — Ktad. Beder. 


5. Bad. Inf. Regt. Nr. 113. 
6. Bad. Inf. Regt. Nr. 114. 
1. Großherzog. Heil. Inf. 
(Leib. Garde) Rent. Nr. 115. 
2. Großberzogl. Heſſ. Inf. 
Nr. (ürobhergo INT.116, 
3. Großherzogl. Heſſ. Auf. 
Regt. (Leib⸗Regt.) Nr. 117. 
4. Großberzogl. Heli. Inf. 
Regt. (Prinz Carl) Wr. 118. 


P. u. Säulze I. 
— — — — — Kad. Frhr. v. Eſebed. 
— — — Kad. Seitz. 


P. U. v. Winterfeld L 
— — — Gefr. Schraub. 


— — — 


Kad. v. Blod. 

Kad. v. Metzradt. 

Kad. Frhr. v. Rothkiré 
Panthen. 

— — — Gefr. v. Engelbrechten 


Garde⸗Jãger⸗Bat. 
1. Schleſ. Jäger:Bat. Nr. 5. 
2. Schlef. Säger-Bat. Wr. 6, 


Weltphäl. Jäger⸗Bat. Nr. 7. 


| 
1.13 


— — 
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— — — 


Garde⸗Huſ. Regt. 
Rn Rest. Königin (Bomm.) 
T. * 


Oſtpr. Kür. Regt. Nr. 3 Graf 
Wrangel. 

Weſtphäl. Kür. Regt. Nr. 4. 

Magdeb. Kür. Regt. Nr. 7. 

Drag. Regt. Pr. Albredt v. 
Preußen (Litth.) Nr. 1. 


1. Brandenb. Drag. Regt. 
Nr. 2. 


PB. U. v. Ködrig. 


. U. Gr. v. Schwerin. 


Gefr. v. d. Groeben IL 
Rad. Frhr. v. Schelt 
Rad. v. Briefen. 


II 
II 
11 


—— — — 
— — — 
— — 


— — — — — — Kad. Schimmeljfenzig 
v. d. Oye. 


a Fe Kad. dv. Demig IL. 


Magdeb. Drag. Regt. Nr. 6. — — — Kad. Pieske. 
Oſtpr. Drag. —*— Nr. 10. Unteroffiz. Spangenbergll. 


— Damen, Drag. 
r. 13. 





Regt. — — — nn, Kad. v. d. Deden I. 
3. Schleſ. Drag. Regt. Nr. 15. — — — — — — Gefr. Keil. 
Oldenb. Drag. Regt. Nr. 18. P. U. v. Unger. 

1. Bad. Leib-Drag. Regt. 

Nr. 20. P. U. Brand II. 
2. iD — Marl; 

graf Marimilion Nr. 21. — — — — — — Kad. Gülcher. 

1. Großh. Heſſ. Drag. Regt. u. 
na » Drag. Regt.) ‘ 
. 23. — — — — — — ad. v. Windheim. 
2. Großb. Heſſ. Drag. Regt. 

(Leib⸗ Drog. Regt.) Nr. 24. — — — — — — Kad. Boldt. 
Brandenb. Huf. Regt. (Zie— 

tenſche Huf.) Nr. 3, P. U. v. Goegen. i 

——— — —— Kad. v. Treskow I. 


1. Schleſ. Sul Negt. Nr. 4. 

Pomm. Huf. Negt. (Bluch. 
Huf.) Nr. 5. 

2. Rhein. Huf. Regt. Nr. 9. 

1. Hell. Huf. Regt. Nr. 13. 

Weſtpr. Ulan. Regt. Nr. 1. 

1. Brandenb. Ulan. Regt. 


_ — — Gefr. Lederbogen. 


P. U. Sgerer. 
en Sue un — — Gefr. Simon. 
u — — — — — Kad. v. Werder. 


(Raifer von Aufl.) Nr. 3. — — — — — — Kad. v. Blumenthal. 
1. Pomm. Ulan. Regt. Nr. 4. — — - — — — Kad. v. ae 
Kad. Wüſt. 


Thüring. Ulan. Regt. Nr. 6. 

Bof. Ulan. Regt. Nr. 10, 

2. Brandenburg. Ulan. Regt. 
Nr, 11. 


— — = Kad. Breyer. 
a a — — = = Kad. Gr. v. Pfeil. 


PB. U. v. Faber du Faur J. - — — ıKad. Clorer. 





Truppentpeil. Als Seconde-Pientenants. Als Portepee⸗Füähnriche. 


Als har. Porteper-Fähnrice. 











2, Hann. Ulan. Regt. Nr. 14. — — — 
als außeretatsmäßige 
Sec. Lte. 
—— Korps. 
tt. 
— Regt. Div. 


tt, | 
FIR Feld. Art. Regt. Nr. 
1 Rorps-Art. = — — | — — — Kad. Bierling. 
} 
1 


Kad. Biermann. 





— — — 


— — — Kad. v. Koch. 
B. U. v. Kalckreunth 1. 


Oſtpr. Feld: Art. Regt. Wr. 
1 Div. Urt. P. U. Ziemer. 
— Feld. Het. Regt. Nr. 2 
Korps- Art. 
Seldeftıt. Regt. Nr. 2 


id, Art. 
Brandend. Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 3 (Gen. Feldz.) Korps- 


Art. 
Brandenb. Feld-Art. Regt. 
Nr. 3 (Gen. Feldz.) Div: 


Art. 
Wageb. Bi at Regt. Nr. 


— — — Kad. Raſſow. 
— — — Kad. Bachmann. 


P. U. Rautenberg. 


u Zu Zu — mem Kad. Kuntze. 


4 Korps DU m. ea — = = — Kſtad. Demler. 
Magdeb. Sch Art. Regt. Nr. N 
— — — — — — — — Rad. v. — 
e eld⸗ eg pendorf. 
on 5 eig — P. U. Krauſe. 
leſ. Feld-⸗Art. Regt. 
Pa Sean : P. U. v. Gillern. 
Schl Ban. RR t. Nr. 
a lg u 0. Miller. | 


— 38 — Regt. Nr. 


l. Feld⸗Art. Regt. Nr. 
amd. ei. 8 — — — Kad. Winterſtein. 


nn Bea. t. Nr. 
es * — — — Gefr. Bloem. 
—* At Negt. Wr. 


u a — — — Kad. Wagner I. 


| 

P. U. v. After J. 
— — Regt. — — — ſtad. Weutſcher. 
© Sr cn BERBIERGE B. U. Nieber. 
ers A Regt. Nr. De ie Week RE = Rad. Quenjell. 
dm. KL bt Negt. Nr. a — —— Kad. Braſche. 
ar Regt. Nr. 11 a an Geſr Matthiaf 1. 
9.7 Art. Regt. Nr. 11 a Kad. Schumann II. 
Großh. Heli. Art. Korps. — — — — — — Kad. Weber. 
— — AM _ _ 5 — — — |Gefr. Bittig. 
— en — Unteroffiz. v. Hennige 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 15. P. U. Rrafft. 
Garde Fu Mat, Hegt. er — = _ Kad. Barthels. 


Vomm. Fuß: Art. Feat. Kr: . PB. u. Roehne. 
Magdeb Fuß-Art. Regt. Ar. — 
Salıl. — Regt. Mr. — P. U. ariſche. 
Rhein. Fuß ⸗Art. Regt. Nres = 
Fuß Art, Regt. Nr. 15. 1 - — — — 


— — — Sad, de Niem. 


— — — Kad. Dähne. 
— = Ka, Richard, 





Als außeretatsmäßige | 
Seconde-Pieutenants. | 





Truppentbeil. Als Portepee Fähnrihe. Als char. Portepee-Fähnrice. 





Ingenieur-Slorps. P. U. v. Reppert J. Gefr. Fellmer. Kad. Grude. 
V. U. Brandt J. Kad. Gronen. 
P. u. Bu 1. Kad. Bernftein II. 
B. U. Sendler. 
P. U. Dieterid. | 
P. U. Dingeldein. 


Berlin, den 19. April 1873. 
gez. Wilhelm. 


Berlin, Erud von E. ©. Deittler n. Sohn, Wilhelmfiraße 122. 


Alilitair- Wochenblatt. 


— Reestig, Dberflientenant Achtundfunfzigiter Jahrgang. nd iur un ces * 


+ D. Lügomwer Ufer £ 
à——— — — — — ————————— GG GL AL AG A AL LG AG 


Diele Zeitfägrift erſchelut jeden Mittwoch und Sonnabend, umd wird für Berlin —— und Freitags, Nachmittag von 5 bis 

7 Uhr, audgegeben. Außerdem werden jährlich mehrmals größere Auffäte als befondere Belhefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 

nicht an beflimmte Termine gebunden ifl. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thle. 10 Sgr. Die mobilen Truppen abonniren 
bei den Feldpoftanftalten, alle Übrigen Abonnenten bei ben Kaiferl. Poftanflalten und Buchhandlungen. 


NM 38. Mittwoch, den 30. April. 1873. 





Perſonal · Veränderungen. 


Blumenthal, Hauptm. und Komp. Chef im 6. Brdb 
Offiziere, Portepee- Fähnride ıc. Inf. Regt. Nr. 52, unter Beförderung zum überzähl- 
Maj., dem Regt. agaregirt, 
A. $sruennungen, Beförderungen u. Verfekungen. | v. Strang, Hauptm. a. D., zulegt aggr. dem 1. Garde: 
Regt. z. 8. ald Hauptm. und Komp. Chef im 6. 
Den 12. April 1873, Brandenb. Inf. Regt. Nr. 52 wiederangeftellt. 

v. eonhardi, Gen. Maj. und Kommdr. der Königt, | Arndt, Hauptm. vom 4. Oberſchleſ. Inf, Regt. Nr. 63, 
Citj. 3. Inf. Brig., zum Kommandanten von König- unter Velafjung in dem Kommdo. als Adjut. bei dem 
fein ernannt, ——— des 8. Armee-Korps, zum überzähl. 

aj. befördert. 

Den 19. April 1873. Stoll, Hauptm. vom 3. Niederfchlef. Inf. Regt. Nr. 

Prog Georg Lud wig von Oldenburg Hoheit, Sohn 50, unter Belaffung in dem Kommdo. ald Adjut. bei 
Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Oldenburg, dem Gen. Kommdo. des 15. Armee-Korps, als älteft. 
Cr. Lt. & la suite de8 Divenb. Inf. Regts. Nr. 91, eine in das 8. Dftpr. Inf. Regt. Nr. 45 verlegt. 
in den Berband der Preuß. Armee aufgenommen. Schmidt. v. Schmiedejed, Pr. Ft. vom Rhein Kür. 

Den 21. April 1873 Negt. 8, als aggr. zum Drag. Negt. Prinz Albrecht 


N 5 von Preußen (Litth.) Nr. 1 verfegt. 

Meinfhmit, Oberft-Lt. Lommdrt. zur Wührung des | Schr. Hiedefel zu Eifen bach, Pr. 2t., aggreg. dem 
Oftpr. Feld⸗Art. Regts. Nr. 1 Div. Art, zum Komdr. Rhein. Kür. Regt. Nr. 8, in daß Regt. einrangirt. 
dieſes Regis ernamnt. v. Graberg, Pr. Lt. à la suite des Grenad. Regts. 

nn ar * — —— im 5 ee Kronprinz (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, 

rt Regt. Wr. orp8-Art., zur Führung des ‚ Br. ft. & la suite des Niederrhein. Füf. 
HN Feld Art. Regts. Nr. 7 Div. Art. fommans Morsbad, Pr. ! a suite des Niederrhein. Füſ 
IT 


Regts. = 39, — ae dom — ug großen 
. Stabes d 8 » Dirigent d 
Srhr. v. gras: Db. und Kommdr. des Dftfrief. Inf. ei er ana ii 
Regts. Nr. 78, unter Berfegung zu den Offiz. von 


Dürcan der Pandes-Triangulation, 
N ; Meie, Pr. Lt. & la suite des 6. Brandenburg. Inf. 
er Armee mit der Unif. des gedachten Regts., zum Regts. Nr. 52 und vom Neben-Etat des großen Gen. 
v — — ng —— im Rhein eh —— — Ba aan De 
' . „Li. S } . agdeburg. Inf. Regie. Nr. 66, zu Hauptleuten, — 
Drag. Regt. Nr. 5, mit der Führung des Schlesw. — Saf. Reg 2 zu Haup 
Holft. Ulan, Regts. Nr. 15, unter Stellung & la suite 


befördert. Raifer Mlerander Gard 
en v. Viebahn, Prem. Pt. vom Kaifer Alerander Garde: 
Jahmann, Moj. und Eskadr. Chef im 1. Heſſ. Huf. 


8 Gren. Regt. = 1, o eat. R 

‚ Br. ft. 7. . Inf. Regt. Nr. 44, 
Kegt. Nr. 13, als etatsm. Stabsoffiz. in das Rhein. — —— * DS yet Me 
Drag. Regt. Nr. 5 verfegt. 


Teſta, Pr. Lt. vom 5. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 48, 
h vb. Dergen, Pr. Lt. vom 7. Bomm. Inf. Rent. Nr. 54, 
Gr. dv. Roftig, Rittm. und Est. Chef im Rhein. Drag. | v. Ner&e, Hauptm. vom 8. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 57, 
Regt. Nr. 5, der Char. ald Mai. verliehen. Köhnhorn J. Pr. Lt. vom 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. 
Lrintmann, Pr. Pt. vom 1. Hefi. Huf. Regt. Nr. 13, 3 
zum Kittm. und Est. Chef befördert. 


r. 63, 

Meyer, Br. Pt. vom 3. Thüring. Inf. Regt. Nr. 71, 

v. Melchior, Oberft-Pt. vom Brandenb. ** Nr. 35, | v. Brandis IL, Sec, Pt. vom 2. Hanfeat. Inf. Regt. 
zum Kommdr. des Magdeb. Yäger-Bats. Nr. 4 er 


Nr. 76, 
nannt. 


>» Fordended, Maj. aggr. dem Inf. Regt. Prinz 
Friedrich der Niederlande (2. Weftph.) Re 15, in 
das Brandenb. Füf. Regt. Nr. 35 einrangirt. 
Aller, Haupt, und Komp. Chef im Brandenb. Füſ. 
Regt. 35, unter Verleihung des Char. als Moj., dem 
l. Bf. Inf. Regt. Nr. 87 aggregirt. 





Wichmann, Pr. Pt. vom Offrief. Inf. Regt. Nr. 78, 

Gr. du Rantzau, Sec. Lt. vom 3. Garde:lllan. Regt., 

v. Kleiſt L, Sr. Lt. vom Pomm. Drag. Regt. Nr. 11, 

Moßner, Pr. Lt. vom Königs-Huf. Regt. (1. Rhein.) 
b) 


7, 
Frhr. v. Werthern, Pr. Lt. vom Schleswig: Holftein: 
Huf. Regt. Nr. 16, — 


— — — — — — —— — —— — — 


— — 





Milltair-Wodenblatt. 





Krüger, Hauptm. vom Niederfchlef. Feld» Art. Regt. Wihmann, Pr. Pt. vom Oſtfrieſ. Inf. 
' 


Wr, 5, Div. Art., 


v. Waenter, Hauptm. vom Schlef. feld + Artill. Regt. | 
| 


Nr. 6, Div. Art., 

Neihard, Hauptm. vom Magdeburg. Fuß: Art. Regt. 
Nr. 4, — fümmtlih vom 1. Mai cr. von dem Kom— 
mando zur Dienftleiftung bei dem großen Generalftabe 
entbunden. 

v.d. Schulenburg, Prem. Lt. vom 1. Garde : Regt. 
zu Fuß, 

v. Trotha L, Pr. Pt. vom 3. Garde-Ören. Regt. Kö— 
nigin Eliſabeth, 

Simon, Pr. Pr. vom 4. Garde-Ören. Regt. Königin, 

v. Maſſow, Pr. Pt. vom Garde-Schügen:Bat., unter 
Entbindung von dem Kommdo. als Adjut. der 9. Inf. 
Brigade, 

Luetfen, Pr. Pt. vom 2, Oſtpreuß. Gren. Negt. Nr. 3, 

Brshtan, Pr. Lt. vom 4. Oftpreuß. Grenad. Regt. 

r. 5, 

Kuhn, Pr. Pt. vom 3. Rhein. Inf. Regt. Nr. 29, 

Koepte, Pr. Lt. vom Brandenburg. Rüf. Regt. Nr. 35, 

Reichert, Pr. Pt. von demjelben Regt., unter Entbin- 
dung von dem Kommando als Adjutant der 62. Inf. 
Brigade, 

Bar. v. d. Dften gen. Saden, Pr. Pt. vom 5. Welt: 
phäl. Inf. Regt. Nr. 53, 

Kubale, Br. Lt. vom 4. Pofen. Inf. Regt. Nr. 59, 

v. — Pr. Lt. vom 7. Brandenburg. Inf. Regt. 

r. 60, 

Janke, Pr. ®t. vom 8. Pomm. Inf. Regt. Nr. 61, un- 
ter Entbindung von dem Kommando als Büreau- Chef 
und Bibliothekar bei der Kriegsfchule in Engers, 

Blänkner, Pr. Lt. vom 7. Nhein. Inf. Regt. Nr. 69, 

Sommer, Pr. Pt. vom 1. Bad. Yeib-Ören. Regt. Nr. 
109, unter Entbindung von dem Kommando ala Ad- 
jutant der 38. Inf. Brigade, 

Neumann, Pr. Yt. vom 2. Bad. Gren. Regt. Raifer 
Wilhelm Nr. 110, 

Beder I, Pr. Lt. vom 1. Großherzogl. Hefi. Infant. 
(Leibgarde⸗) Negt. Nr. 115, 

Stieler I, Pr. Pt. vom 4. Großherzogl. Heſſ. Infant. 
Regt. Prinz Carl Nr. 118, 

v. Stülpnagel, Pr. Lt. vom Küraſſ. Regt. Königin 
(Pomm.) Wr. 2, 

v. Saldern, Pr. Lt. vom 1. Hefl. Huf. Regt. Nr. 13, 

Or. v. d. Groeben, Br. Pt. vom Hanno. Huf. Regt. 
Nr. 15, unter Entbindung von dem Kommdd. als Ad- 
jutant der 22. Kav. Brigade, 

dv. Heimbradts, Pr. Lt. vom Schleswig.Holft. Huf. 
Regt. Nr. 16, unter Entbindung von dem Kommando 
als Adjutant der 20. Kav. Brigade, 

Kuhlmah, Pr. Pt. vom Weftpreuß. Ulan. Regt. Nr. 1, 

Bauer, Pr. Pt. vom Rhein. Ulan. Regt. Nr. 7, 

v. Demwall, Pr. Lt. vom Altmärt. Ulan. Regt. Nr. 16, 

Müller, Pr. Pt. vom Bad. Fuh-Art. Regt. Nr. 14, 

Pauli, Br. Pr vom Fuß-Art. Regt. Nr. 15, — fämmt: 
lich auf 1 Jahr vom 1. Maier. ab zur Dienftleiftung 
bei dem großen Gen. Stabe fommandirt. 

dv. Dergen, Pr. Pt. vom 7. Pomm. Inf, Regt. Nr. 54, 

BR l, Pr. Pt. vom 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. 
ir. 63, 

Meyer, Br. Pt. vom 3. Thüring. Inf. Regt. Nr. 71, 
— zu überzäbl. Hauptleuten befördert. 

v. Viebahn, Prem. Pt. vom Kaiſer Alerander Garde: 
Gren. Regt. Nr. 1, als Adjutant zur 9, Infanterie: 
Brigade, 


Tefta, Pr. Li. vom 5. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. | Golk, Pr. Lt. vom 1. Naffau. Inf. Regt. Nr. 87, mn 


48, als Adjut. zur 62. Inf. Brigade, 


als Adjut. zur 38. Inf. Brigade, 

v. Kleift 1, Br. Lt. vom Pomm. Drag. Regt, Nr. 11, 
als Adjut. zur 20. Kav. Brigade, 

Mofner, Pr. Lt. vom Königd-Huf. Regt. (1. Rhein) 
Nr. 7, al8 Adjutant zur 22. av. Brigade, — lm 
mandirt. 

v. Wolffersdorff, Oberft- Pt. und Kommdr. des 2. 
Großherzogl. Medlenburg. Drag. Regts. Nr. 18, in 
gleicher Eigenfhaft zum 2. Hannov. Ulan. Regt. Kr. 
14 verjegt. 

v. Seydlig, Major und etatsmähig. StabSoffizier im 
Schleswig-Holjtein. Huf. Regt. Nr. 16, mit der düh 
rung des 2. Grofherzogl. Diedlenburg. Drag. Regit 
Nr. 18, unter Stellung à la suite deijelben, beauftragt 

Edler v. d. Planig, Major umd Eskadron- Ehrf ım 
Scäleswig-Holftein. Huf. Negt. Nr. 16, zum etatömik 
Stabsoffizier ernannt. 

Gr. v. Gronsfeld, Ritim. und Eskadr. Chef im? 
Könige. Württemberg. Drag. Regt. Nr. 26, auf au 

Jahr zum Sclesmwig-Holftein. Huf. Regt. Nr, 16 & 

hufs J——— der valanten Eskadron kommaatır 

Kientz, Sec. Pt. vom 2. Bad. Gren. Regt. Kaifer Bi 
beim Nr. 110, fein unterm 15. März cr. verfügt 
Kommando ald Erzieher beim Kadettenhaufe zu Fat 
dam aufgehoben. 

Lührfen, Sec. Lt. vom Holft. Inf. Regt. Nr. 8, alt 
Erzieher bei dem Kadettenhaufe in Potsdam vem 
1. Mai c. ab vorläufig bis zum 1. Mai 1874 Im 
mandirt. 

Ribbentrop, Pr. Pt. vom Kad. Korps, unter Stelan 
A la suite deflelben 1. Mai c. ab als MilitairLehm 
bei dem Kadettenhauſe zu Berlin fommandirt. 

v. Dewig gen. v. Krebs J., Sec. Pt. vom Garenil 
Negt., von dem Kommdo. ale Hilfelehrer bei im 
Kadeitenhaufe zu Berlin zum 1. Mai c. entkunkn, 
und gleichgeitig als Büreaudyef und Bibliothelat jur 
Kriegsfhule in Hannover lommandirt. 

v. Müllenheim, Pr. Lt. von der 1. Ing. Inip, ven 
1. Mai c. ab unter Stellung & la suite biejer Inip- 
als Militair:Lehrer bei dem Kadettenhaufe zu Betin 
lommandirt. 

Bauer, Pr. Pt. vom Schlesw. Holft. Füf. Negt. Rr. & 

Demler, Sec. Lt. vom Magdeb. Fuß-Art. Reg. It 
4, ald Erzieher bei dem — Berlin, 
vom 1. Mai c. ab vorläufig bie zum 1. April 154 
fommandirt. 

Granier, Sec. Pt. vom 1. Niederfchlef. Inf. Regt. 8. 
47, als Erzieher beim dem Kadettenhauſe zu Culm, 

v. Helmrid, Pr. Pt. vom 2. Hefl. Inf. Regt. Ar. & 

Windt, Pr. Ltr. vom 3. Magdeb. Inf. Regt. Nr. 6, 

v. Schaper, Sec. Lt. vom Königs-Gren. Regt 0 
Weſipr.) Nr. 7, als Erzieher bet dem Sadeitenbaut 
zu Potsdam, 

Sled, Sec. Lt. vom 6. Ahein, Inf. Regt. Nr. 68, 
Erzieher bei dem Kadettenhaufe zu Wahlſtatt, a 

v. Foefen I, Sec. Pt. vom 3. Thür, Inf. Regt Rı. T), 

Schubert, Sec. Lt. vom Schlef. Füf. Regi. Nr. ® 
als Erzieher bei dem Kadettenhaufe zu Bensberg, 

v. Felbert, Sec. Li. vom 7. Rhein. Inf. Regt. I 
69, als Erzieher bei dem Kadettenhaufe zu Plön, 
Frhr. v. MedemIl., Sec. Pt. vom 1. Garde ⸗degt 3. - 
Nelde, Sec. Pt. vom 3. Oberſchleſ. Inf. Regt. Kr. = 

als Erzieher bei dem Kadettenhaufe zu Oranienftir 

alle zehn vom 1. Mai c. ab vorläufig bis zum 1. Re 

1874 fommandirt. 

dem Kommando als Erzieher. bei dem Rab i 
zu Dranienflein zum 1. Mai cr. entbunden. 


Mr. 38. 


v. d. Dften, Sec. Pt. von der Ref. des 1. Hanfent. 
Inf. Regts. Nr. 75, in gleiher Eigenſchaft zum 3. 
Garde⸗Regt. zu Fuß, 

Ritſch, Sec, Lt. von der Ref. des 2. Poſen. Infant. 
Regts. Nr. 19, im gleiher Eigenfhaft zum Kaiſer 
Alerander Garde:-Gren. Regt. Nr. 1, 

ee on IV., Sec. Lt. von der Ref. des 7. Branden- 
burg. Inf. Regts. Nr. 60, in gleiher Eigenfchaft zum 
Railır Franz Garde-Gren. Regt. Nr. 2, — verfegt. 

Grimm, Hauptm. von der Inf. des 1. Bats. (Pots- 
dam) 3. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 20, 

Schering, Pr. Lt. von der Inf. des Reſerve-Landw. 
Bats. Berlin Nr. 35, 

ei Pr. Pt. von der Inf. deifelben Bats., 
orn, Sec. Pt. von der Inf. dejjelben Bats., zum 1. 
Garde⸗Landw. Regt., 

Reuter, Pr. Pt. von der Inf. deffelben Bats., zum 2. 
Garde⸗Landw. Regt., 

Bahl, Sec. Pt. von der Inf. deſſelben Bats., 

Buthenow, Sec. Lt. von der Inf. deflelben Bats., 
zum 3. Garde-Landw. Regt., 

Dtto I., Sec. Lt. von der Inf. deſſelben Bats., 

Haude, Sec. Lt. von der Infant. des 1. Bat. (Neu- 
ſtadt E. /W.) 7. Brandenburg. Pandw. Regts. Nr. 60, 

Spigner, Sec. Pt. von der Inf. deſſelben Bats., zum 
4. Garde⸗Landw. Regt., 

Gurlt, zen von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
Berlin Nr. 35, zum 2. Garde-Ören. Landw. Regt., 
Foerfter I., Sec. Lt. von der Inf. des Reſerve-Landw. 

Bats. Berlin Nr. 35, 

Meder L, Sec. Pt. von der Inf. deil. Bats., 

Dames, Sec. Lt. von der Inf. deſſ. Bats., 

Schminde, Sec. ft. von der Inf. des 1. Pate. (Gotha) 
6. Thüring. Landw. Regts. Nr. 95, zum 3. Oarde- 
Oren. Landw. Regt., 

Heinze, — von der Inf. des 2. Bats. (Cottbus) 

6. dran enburg. Landw. Regts. Nr. 62, 


Militsir-Bodenblatt. 


Lippert, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
Berlin Nr. 35, 

te Bifeur, Sec. Pt. von der Inf. deſſ. Bats., 

Ulrici, Sec. Pt. von der Inf. deſſ. Baté., 

Ebert3, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Meu- 
ftadt E. W.) 7. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 60, 

Harrafjomwig, Sec. Pt. von der Inf. des Re. Landw. 
Bats. Stettin Nr. 34, zum 4. Garde » Gren. Landw. 
Regt., — verfegt. 





B. Abſchiedsbewilligungen ꝛc. 


Den 19. April 1873. 

Kollibay, Sec. Lt. von der Inf. des Nef. Landwehr: 
Bats. Berlin Nr. 35, 

Schoenemann, Sec. Ft. von der Inf. des 1. Pate, 
(Trier 1.) 8. Rhein. Inf. Regts. Nr. 70, — der Ab- 
ſchied bewilligt. 

v. Frangois, Sec. Pt. a. D., zulegt bei der Infant. 
des Ref. Landw. Bats. Berlin Nr. 35, die Ausficht 
auf Anftellung im Givildienft ertheilt. 

Den 21. April 1873. 

Knag, Pr. Pt. vom Holftein. Inf. Regt. Nr. 85, als 
Haldinvalide mit Penfion unter dem gefeglihen Vor— 
behalt ausgejchieden. 

Meyer, Pr. Pt. vom Hannov. Füf. Regt. Nr. 73 und 
lommdrt. als BüreausChef und Bibliothelar zur Kriege: 
ſchule in Hannover, als Hauptm. mit Penſion nebft 
Ausfiht auf Anftellung im Eivildienft und der Negts. 
Uniforn der Abfchied bewilligt. 

Burbach, Dberft-?t. a. D., zulegt Major und Abtheil. 
Kommdr. im Hannod. Feld-Art. Regt. Nr. 10, in die 
Kategorie der zur Diep. geftellten Offiziere verfegt. 

I 





Friedens-Dislolation der Fuß-Artillerie. 
(Nah dem Armee-Berortnungs-Blatt.) 


Auf den Mir gehaltenen Vortrag genehmige Ih die in beifolgenver Zujammenftellung erjihtlich ge: 
machte friebens-Dislofation der Fuß-Artillerie. Das Kriegs-Minifterium bat hiernach das Weitere zu ver 


anlaſſen. 
Berlin, den 12. April 1873. 


Un das Rriegs:Minifterium. 


Wilhelm. 


v. Kameke. 


Friedens- Dislofation der Fuß-Artillerie. 
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Berlin, den 17. April 1873. 


Vorſtehende Allerhöchſte Kabinets -Ordre wird hierdurch zur Kenntniß der Armee gebracht. . 


Kriegs-Minifterium. 
v. Kameke. 





Nichtamtlicher Theil. 


Das Ge 1 eb, 
betreffend 
auferordentlihe Ausgaben für die Jahre 1873 und 
1874 zur Verbefjerung der Lage der Unteroffiziere, 


Ein für das deutſche Reich und Heer gleih wichtiger 
Geſetz-Entwurf ijt hiermit zu Anfang dieſes Monats dem 
Reihstage zur verfaflungsmäßigen Beſchlußnahme vorge: 
legt worden. 

Wenn man im Rüdblid auf die friegerifhen Ereig— 
niffe der jüngften Zeit erwägt, daß es unfere Offiziere 
und unfere Unteroffiziere waren, welche in langer mühe: 
voller Friedensarbeit unfere wehrhafte Jugend im Waffen: 
dienft und für dem Krieg ausgebildet und erzogen haben, 
fo wird man im diefer Vorlage nur einen neuen Beweis 


! 


| 
| 


eines Gebotes der Nothwendigleit und Pflicht erkennen 
fönnen. 

Die preußifhe Armee beſaß nad dem Friedensſchluß 
1815 noch einige Jahrzehnte hindurch ein Unteroffizier» 
korps von feltener Tüchtigkeit. Feldwebel, Sergeanten 
und Unteroffiziere waren zum großen Theil Männer in 
reifen Sahren, mit nur geringer Schulbildung aber deito 
reicherer Dienfterfahrung und Routine, vor allem durd 
und durch Soldaten; eifenfeft, eifrig, pflichtgetreu, Mus 
fler von Gehorfam und Disziplin, ftraff in der Haltung 
und von peinlihem Drdnungsfinn. So geartet wurden 
diefe Unteroffiziere unvergleichliche Vorbilder und Lehr— 
meifter für die jungen Refruten, welche keineswegs al’ . 
diefe militairifchen Qugenden mit zur Fahne bradıten, 
fondern einer gründlichen, hin und wieder felbft etwas 
rauben Schuluna bedurften. Der Korporalicaftsdienft 
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Diefe Generation von Unteroffizieren ftarb allmählig 
aus, eine zweite trat am ihre Stelle; fie beftand bereits 
aus jüngeren Männern mit mehr Schulbildung aber ge— 
ringerer Dienfterfahrung, aud) eifrig und pflichtgetreu, 
aber doch weniger felbftjtändig und zuverläffig, und fhon 
mehr der Peitung und Beanffichtigung durch den Kom— 
pagnie- Chef bedürfend, deſſen Kräfte hierdurch und dur 
die ſtets wachſenden Anforderungen des Dienftes in hohem 
Maße in Anfpruc genommen wurden.' 

Im weiteren Verlaufe und in folge des Um— 
ſchwunges der Zeit, machte der ſchnelle Wechſel und 
Abgang im Unteroffizierlorps deſſen Ergänzung durch 
qualifizirte Kapitulanten immer fchwieriger, fo daß noth— 
gedrungen ſchon Unteroffiziere aus der Mannfhaft im 
zweiten und dritten Dienftjahre ernannt werden mußten. 
Ein großer Uebelftand, denm junge Unteroffiziere von 22 
bis 24 Jahren können jungen Soldaten gegenüber nicht 
die Autorität befigen, wie ältere, dienfterfahrene Unterof- 
fiziere fie fih von ſelbſt zu verſchaffen wiflen. 

Hören wir nad diefer Vorbetrachtung, was über die— 
fen Mangel an Unteroffizieren, der ſich übrigens in allen 
größeren Armeen fühlbar macht, in den Motiven zu dem 
Geſetzentwurf gefagt wird. 

„Die eingetretene Verminderung des Geldwerthes hat, 
im Verbindung mit der veränderten foziolen Lage der ar- 
beitenden Klaſſen der Bevölkerung, für die Ergänzung 
des Unteroffizierforps Schwierigkeiten herbeigeführt, deren 
fhleunigfte Befeitigung geboten ift. 

Bon 31,934 Unteroffizieren, welche etatsmäßig bei den 
Truppen des Preußiſchen Heeres, excl. der Ollupations— 
Armee in Frankreich, vorhanden fein follen, fehlten am 
1. November v. 3. 2887, während überdies 3407 Unter: 
offizierftellen mit Mannfcaften des zweiten und dritten 
Dienftjahres befegt waren. Noch ungünftiger ftellt ſich 
das Berhältniß in den anderen Kontigenten des Reichs: 
heeres. 


Belunden vorſtehende Zahlen ſchon einen bedenklichen 
Mangel an Neigung zur Unteroffizierkarriere, ſo wird in 
noch empfindlicherer Weiſe die Verminderung des quali— 
tativen Werthes des Unteroffizier-Erſatzes empfunden. 
Gerade von den tüchtigen Unteroffizieren geben viele den 
Dienſt auf, verlockt durch beſſere Ausſichten, die ſich ihnen 
anderweitig eröffnen, und gegen welche die gegenwärtige 
Eriftenz eine® Unteroffizier8 in der That einen Vergleich 
nicht auszuhalten vermag; fie verloflen oft des lohnende- 
ren Erwerbes und der angenehmeren Pebensverhältniffe 
wegen die Truppe, obgleih ihr Herz an derjelben hängt. 
Dagegen müſſen Yeute von zweifelhaften Werthe bei der 
Fahne behalten werden, um überhaupt nur die nothwen— 
digfte Anzahl von Unteroffizieren für den Dienftbetrieb 
zu befigen. Darunter leidet aber nicht nur unmittelbar 
die Ausbildung und Sclagfertigkeit der Truppen, fons 
dern es ſinkt auch das Anfchen der Umteroffiziere bei 
Borgelegten und Untergebenen; die Disziplin wird gejähr: 
det und muß durch die Strenge der Geſetze aufrecht ers 
halten werden in Fällen, wo die Achtung vor der Pers 
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Nr. 38, 


Tritt eim folder Zuftand aber erſt ein, fo fahretet 
das Uebel mit wachſender Schnelligkeit weiter, indem die 
guten Elemente mehr und mehr von der Kopitulaſion ob: 
gejchrecft werden. Mit Beforgnig ſehen deshalb die Tr 
penführer der Zufunft entgegen und dringen auf Abhilie, 
die übrigens bei und noch rechtzeitig kommt, wenn fie 
bald und durdgreifend gewährt wird. Der Mangel dr 
dazu erforderlichen Geldmittel hat dies bisher unmöglid 
gemacht; aber die Militairverwaltung rechnet jeht zu 
Pefeitigung einer drohenden Kalamität um fo zuberfiht 
licher auf die Bewilligung derfelben, als es ſich dahi 
nicht allein um die Kriegstüchtigleit ded Heeres, ſondem 
auch um Lebens-Intereſſen der Wehrpflichtigen handelt. 

Wenn im Nachfolgenden diejenigen Maßregeln näher 
erläutert werden, welde die Militairvermaltung mit Hilt 
der im $.1 des Geſetz-Entwurfes in Anfprud genomms 
nen ertraordinairen Geldmittel durchzuführen beabfiätist, 
fo muß im Boraus bemerkt werden, daß diefelben blet 
einzelne Glieder des Syſtems darftellen, durd melde: di 
Lage der Unteroffiziere verbefjert werden fol. Ee mil 
darauf ankommen, die dienftlihe und fociale Stellung m 
Unteroffiziere fo weit zu heben, als dies mothmendig if, 
um ihnen auch unter den veränderten Seitverhältninen 
die zur Ausübung ihres Berufes erforderlide Autor 
zu fihern, und als es andererfeits zuläffig erfheint, ehe 
fie ihrer eigentlihen Berufsiphäre zu enträden. Eine 
wejentlihe VBorbedingung für die Erreichung dieled Zie— 
les ift aber, neben der Sorge für die Zukunft dar Inter 
offiziere die Gewährung einer dem wünfchensmerthen Bir 
dungegrade entfprechenden materiellen Exiſtenz mwähm 
ihrer Militairdienftzeit.* 

Der vorermwähnte $. 1 des Geſetz-Entwurfes laute: 

„Zur Berbefferung der Page der Unteroffiziere find des 
Kaifer 

für das Jahr 1873 . 1,412,219 Ti. 

und für dad Jahr 1874 1,882,958 
zur Verfügung zu ftellen. Die Verwendung diefer Cum 
men erfolgt nah Maßgabe der Anlage. 

Zu demfelben Zwede find Bayern 

für das Jahr 1873 

und für das Jahr 1874 
zu übermweifen.“ 

Die hiernah in Anfprud genommenen ertraordin 
ren Geldmittel follen für nachſtehende Zwede verwerde 
werden: 

I. Zur Yöhnungs-Berbefferung. 
I. Zu andermweitigen Maßregeln Behufs BVerbefierum 
der materiellen Eriftenz der Unteroffiziere. 
III. Zur Erziehung von Söhnen altiver oder mit Ber 
forgungs-Anfprüchen ausgefhiedener Unteroffigiert. 

Verſuchen wir, die Hauptbeflimmmmgen der eimgelne 

Abjchnitte hier im Kürze wiederzugeben: 


192,788 Thl. 
257,038 


I. Zur Pöhnungds-Berbefferung. 
1. Die monatlihe Löhnung bei der Linien-Nnfantent 
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für Feldwebel von 15 Thl. auf 20 Thl. — So. 
Stabshautboiſten 5: +1. — ⸗ 
Sergeanten 1. Klaſſe⸗- 10.⸗ | ‚2 

P s 2: s s 81/,» ss — 6 
s Unteroffiziere 1. Klaſſe - 7’ 

r ⸗ 2. ⸗ ⸗ 6⸗ : 8: 15 » 
. ⸗ 3 ⸗ 5 


In Erwägung, daß dem Unteroffizier vom Beginn 
der Kapitulation ab eine einigermaßen den mittleren Lohn— 
verhältnifjen des bürgerlichen Lebens entſprechende Löh— 
nung gewährt werden müjle, find die verſchiedenen Unter» 
offizier : Gchaltsllaflen fortgefallen, doch foll denjenigen, 
welche vor erfüllter oltiver Dienftpflicgt zu Unteroffizie: 
rem befördert werden, der Löhnungsſatz von 81,, Thlen. 
nur zufommen, wenn fie fih zum Weiterdienen verpflich- 
ten. Anderenfall3 wird ihnen die biöherige Löhnung der 
Unteroffiziere 3. Rlafje von 5 Thlen. monatlich, und zwar 
bei allen Truppengattungen gleihmäßig gewährt. 

Gleichzeitig mit dem Eintritt der obigen Löhnungs— 
Erhöhungen wird der Etat einer jeden Sompagnie, Es— 
ladron und Patterie um einen Unteroffizier vermindert, 
dagegen um einen Bice » Feldwebel (Bice - Wachtmeifter) 
erhöht, welchem eine monatliche Löhnung von 15 Thlen. 

— bezw. 15%, 16 und 16'/, Thlen. — und der Bices 
Feldmebel-Servis zu gewähren ift. Das monatliche Ges 
balt der zu den Unteroffizieren zählenden Roßärzte und 
Unter-Roßärzte foll von 18 refp. 15 Thlr. auf 25 bezw. 
2% Thlr. erhöht werden. 

2. Aud die Bezirks⸗Feldwebel erhalten ftatt wie biß- 
ber 15 Thlr. 20 Thlr. an monatlihem Gehalt und ein 
Düreaugeld von manatlid 4 Thlrin., da die bisherige 
Screibmaterialien-Bergütigung unzureichend ift. 

3. Die Pöhnungs-Berhältniffe der Lazarett: Gehilfen 
find nah analogen Grundfägen zu verbeflern und wird 
beabfichtigt, für diefelben die folgenden Monatsgehälter 
auszumerfen: 

a) für die Unter-Pazareth.Gehilfen wie bisher 4, Thlr. 
b) für die Lazareth · Gehilfen, welche nicht fa» 


pitulirt Haben... 222er 00000 5 . 
c) für die Pazareth-Gehilfen, welche Fapitulirt 

a 8a » 
d) für die Ober⸗Lazareth⸗ Gehilfen ... . » 121% » 


Die Beförderung zum Ober-Lazareth-Gehilfen joll, 
wie bisher, von einer ficbenjährigen Dienftzeit abhängig fein. 

4. Die Sicderftellung des Bedarfs an ausgebildeten 
Bahlmeifter-Ajpiranten zur Befegung der Feldzahlmeifter 
Stellen und anderer Feldftellen bei der Militair- Adntini- 
ftration hat bisher niemals volftändig erreicht werden 
Bönuen. 

Der Hauptgrund für den Mangel an geeigneten 
Zahlmeifter-Afpiranten ift darin zu ſuchen, daß diefelben 
gegenwärtig bis zu ihrer einftigen Anftellung als Zahl- 
meifter zur etatsmäßigen Zahl der irontunteroffizie,e 
gehören. Ihre Ablommandirung auf die Büreaus ift 
deshalb eine Faft für die Kompagnien, welche dieſen 
nicht dauernd aufgebürdet werben kann. Die Aipiranten 
müfjen vielmehr zeitweife dem Frontdienſt zurüdgegeben 


werden, nachdem fie durch langjährigen Büreaudienft die 
Routine und oft aud das Intereſſe für denfelben ver 
loren haben. 

Eine Befferung der Lage der Zahlmeifter-Nipiranten 


' ann daher nur durch Etatifirung befonderer Stellen für 


dieſelben erzielt werden. 


Nur auf diefem Wege wird es 
gelingen, in ausreichender Zahl völlig geeignete Elemente 
für die Zahlmeifter-Karriere zu gewinnen. 

Es wird deshalb beabſichtigt, unter Anrehnung auf 
den Etat der Gemeinen, bei jedem Bataillon, ſowie be; 
jedem Kavallerie-Negiment und bei denjenigen Militairs 
Inftituten, welde etatsmäßig einen Zahlmeifter haben, 
eine Zahlmeifter-Afpirantenftelle, bei den iFeld- und Fuß— 
Artillerie-Regimentern aber zwei dergleichen zu kreiren, 
und den als Zahlmeifter- Ajpiranten zugelafienen Mann— 
ſchaften vom Beitpunfte ihrer Kapitulation bis zu volls 
endeter fiebenjähriger Dienfizeit, glei den Unteroffizieren 
8'/, Thlr.; vom adten bis zwölften Dienfljahre, gleich 
den Gergeanten, 12, Thlr.; vom zwölften Dienftjahre 
an aber, gleih den Wachtmeiftern, 20°, Thlr. Löhnung 
zu gewähren. Diefe Mannjhaften würden im Frieden 
zur Hilfsleiftung bei den Zahlmeiftern und zu deren 
Vertretung, fowie bei der Delonomie der Truppen und 
bei den Intendanturen Verwendung finden, auch die Unis 
form der Zahlmeifter mit entiprechenden Chargenabzeichen 
erhalten. 

II. Zu anderweitigen Maßregeln behufs Ber, 
befjerung der materiellen Eriftenz der Uuter» 
offiziere. 

Dieſe Maßregeln würden beftehen. 

1. In der Einrichtung von befonderer Speifeanftalten 
für die Unteroffiziere in den Kaſernen, welche für diefel- 
ben eine große Wohlthat fein würden. 

2. In der Erhöhung des Verpflegungs-Zuſchuſſes für 
die Umteroffiziere um den halben Betrag, während ihnen 
bisher nur der gleiche Betrag wie den Mannfchaften zus 
gejtanden hat. 

3. In einer Berbefierung der Bekleidung durch Verlürs 
zung der Tragezeiten und Bewilligung des Eigenthums— 
rechts an verfchiedenen Belleidungsftäden, und letztlich 
in der getrennten KRafernirung der Unteroffiziere von den 
Mannfchaften, jo weit es das dienftlihe Interejle ges 
ftattet. 

II. Zur Erziehung von Söhnen altiver oder 
mit Berforgungsanfprüden ausgeſchiedener Un» 
teroffiziere. 

Auf den verheiratheten Unteroffizieren Laftet oft be» 
fonders ſchwer die Sorge um die Erzichung ihrer Söhne, 
Sie werden jede Mafregel, durd melde ihnen diejelbe 
erleichtert wird, dankbar anerlennen. 

Es liegt in der Abficht, die auf die Preußiſche Mili— 
tairverwaltung zu diefem Zwed entfallende Summe zur 
Ermeiterung des Knaben-Erzicehungsinftitutd zu Annaburg 
zu verwenden, weldes ftatutenmäßig in erfter Linie 
Söhne altiver und dann Söhne ehemaliger, mit Verjor- 
gungsanfprühen außgefchiedener Preußischer Unteroffiziere 
aufnimmt und vom 10, biß zum 15. oder 16. Lebens⸗ 


— 
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jahre unterhält und erzieht. Daſſelbe iſt gegenwärtig für ) den Zuſchußbeträge für die Jahre 1873 und 1874 der 


400 Kuaben eingerichtet, reicht aber nicht aus, um aud) 
nur die Hälfte der eingehenden Aufnahmegefuhe zu be- 
Eine fucceffive Erweiterung um 200 Stel» | Heer und die zu demfelben gehörigen Einrichtungen Sr. 


rückſichtigen. 


len wäre ausführbar, und würden die jährlichen Mehr— 


koften hierfür etwa 25,000 Thle. betragen, 
Am Schluſſe wird in den Motiven gejagt: 


„Die Zufammenftellung der jährlihen Mehrfoften für 
die vorſtehend vorgeſchlagenen Mafregeln zur Verbeſſe— 
rung der Page der Unteroffizieve ergiebt folgendes Re— 


fultat: 
Es find erforderlid: 


für das Deutihe Reihe» für das Baheriſche 


beer erfl, Bayern: Kontingent: 
1) Löhnungsverbeſſe— 
rung der Unterof- 
fiziere (Pof. I. 1.) 1,286,400 Thlr. 175,604 Thlr. 
2) Bürcaugeld für 
Bezirfsfeldwebel 
(Poſ. L 2)... 
3) Löhnungserhö- 
hung fürfazareth» 
gebilfen (Poſ. I.3.) 
4) Kreirung von 
Zahlmeiſter⸗As⸗ 
pirantenſtellen 
(Bof. I. 4) .. 
5) Einrichtung und 
Unterhaltung von 
Speijelotalen 
(Pol. II. 1.).. 
6) Gewährung eines 
um die Hälfte er⸗ 
höhten Berpfle: 
gungszufchuffes 
(Bof. II. 2.) .. 
7) Berbeflerung der 
Velleidung der 
Unteroffiziere 
(Bof. II. 3.) . . 
8) Zur Erziehung 
von Unteroffiziers 
Söhnen(Poj.IN.) 25,000 » 3413 » 
Summa 1,882,958 Thlr. 257,038 Thlr. 
——— — — — — 


2,139,996 Thir 


36,036 4,919 


45,805 + 6,253 


95,550 13,043 


20,000 2,730 


319,896 43,668 


* 


54,271 7,408 


— — — —— — — — — — — — —— — 


Für das Jahr 1873 iſt ein Viertel dieſer Beiträge 


zurückzurechnen, weil die intendirten Maßnahmen event. 
erft mit dem 1. April ins Leben treten könnten. Hier— 
durch verringern fid) die obigen Summen pro 1873 auf 
1,412,219 Thlr. bezw. 192,778 Thlr., im Ganzen aljo 
auf 1,604,997 Thlr. Diefer Betrag wird auf den Nadı- 
trags.Etat für den Haushalt des Deutfhen Reichs für 
das Yahr 1873 gebracht werden, während der für 1874 
erforderlihe Betrag in den Reichs-Haushalts-Etat für 
1874 ausgebracht werden wird. 


| 


Durch $. 2 des Entwurfe werden die zu bewilligen« | 


Derlin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmfirafe 122. 


| 


für jedes diefer Jahre durd das Gefeg vom 9, Deyem- 
ber 1871 zur Beftreitung des Aufwandes für das Dentiäe 


Majeftät dem Kaifer zur Verfügung geftellten Gefammt. 
fumme (dem jog. Paufhquantum) Hinzugefügt, jo da 
auf die etatSmäßige Behandlung diefer Zuſchüſſe für 
diefe beiden Jahre die Beflimmung im $. 2 jenes Gu 
feges Anwendung findet. Eine getrennte Rechnungt. 
legung über diefelben findet hiernach nicht ftatt; dagegen 
wird durd die Rechnungen nachgewieſen werden mäfe, 
daß aus den erhöhten Etatsmitieln den Unteroffizieren it. 
des Deutſchen Heeres alle die Verbeſſerungen ihrer mu 
teriellen Page gewährt worden find, welche durch das vor 
liegende Gefeg bezwedt und in der Anlage zu demielben 
näher bezeichnet werden.“ 

Wir haben am Eingang bemerkt, daß man im dieer 
Borlage einen neuen Beweis umſichtiger Fürſorgt un 
zugleich die Erfüllung eines Gebote der Nothmendigkit 
und Pflicht zu erkennen habe, und wiederholen dies mit 
um fo größerer Zuverfiht, al8 in den Motiven ausge 
fprochen wird: „daß die darin erläuterten Mafregeln bios 
einzelne Glieder des Syſtems darftellen, durch welchet 
die Lage der Unteroffiziere verbeſſert werden ſoll.“) 

13%. 


*) In allen Armeen ift man befirebt geweſen und mod 
beftrebt die Lage ber Unteroffiziere zu verbeffern. Wir geben 
ten einen Aufſatz über die Stellung und Page der Unterff- 
ziere in den Armeen Rußlands, Englands, Deflerreigele 
garns, Franfreihs und Italiens, in dem nächſten Nummern 
biefes Blattes zu bringen. DR 





Familien⸗Nachrichten. 


Berlobungen: Frl. Hedwig Münzel mit dem Hpta. im 
Feld-Art. Regt. Nr. 10 Div. Art. Hrn. Keutner (Wiesbaden) 
— rl. Baledca v. Dettinger mit dem Lr. im Inf. Regt. Rt. 
42 Hrn. v. Hennigs (Meb.) — Frl. Melanie Rudolph mit 
ben Pr. Lt. Hrn. Richiſteig (Hirfhberg.) — Frl. Erna v. Dar 
ſchau mit dem Pr. Pr. im Feld-Art. Negt. Wr. 8 Korpsedkt. 
Hrn. Heffe (Koblenz) — Frl. Gertrud Habel mit dem Pr. L. 
im Füſ. Regt. Nr. 36, kom. als Mitlit, Lehrer beim Katelt. 
Korps Hrn. Brir (Berlin) — Frl. Clara Krüger mit dem ®. 
im Feld-Art. Regt. Nr. 1 Div. Art. Hrn. v. fallemeli 
(Danzig.) 


Berbindungen: Hr. Pr. Pt. im Train-Bat. Nr. 15 
Kranfe mit Frl. Mathilde Auguſtini (Slawenpgig.) — Hr. F- 
Lt. im Fuß · Art. Regt. Nr. 4 Beh mit Fl. Luife Warnekt 
(Hamburg) — Hr. Rittm. im Kür. Regt. Königin dv. Her 
mann mit Frl. Helene v. Heyden (Gr. Below.) — Hr. Spin. 
im Leib-Ören. Regt. Nr. 8 Baron de la Motterougue mi 
Fl. Rolius (Landsberg a. W.) — Hr. Pr. Pr. im Huf. Rest. 
Nr. 14 Frhr. v. Richthoſfen mit Frl. Mathilde v. Brau 
(Rothenburg a. d. Fulda.) 


Geburten: (Sohn) Hrn. Pr. Pt. im Weſtph. Fuh⸗Art. 
Regt. Nr. 7 u. Borfland des Art. Depors Rintelen (Older 
burg.) — (Toter) Hrn. Pr. Lt. im Gren. Regt. 
Tſchirnhans (Breslan.) 


Todesfälle: Hm. Mai. a. D. v. Wittken —* 
Dietz (Berlin.) — Hrn. Oberflabtargt Dr. Krulle T 
Welda (Coblenz.) — Hr. Gen. ft. 4. D. Fehr. v. 
(Deffau.) — Hr. 2t. v. Frangois (Arnswalde.) — Hr. Obeth⸗ 
Lt. Friedrihs (Hannover.) 
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Serantwortlider Rebakteur: 
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2. Zeitfägrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienftags und Preitage, Mahmittag von 5 bie 
7 Uhr, angegeben. Außerdem werden jährlich mehrmals größere Auffäge ale befondere Weihefte gratis beigefligt, deren Ausgabe 


nit am befti 
bei den Feldpo 


N. 39. 





Sonnabend, den 3. Mai. 


te Termine gebunden if. Bierteljährlicher Prämmmerationspreis 1 Thle. 10 Sgr. Die mobilen Truppen abonniren 
Kati, alle übrigen Abonnenten bei den Kaiferl. Poftanftalten und Buchhandlungen. 


1873. 





Perſonal -Weranderungen. 
J. Sn ber Armee. 


@ffiziere, Hortepee- Fähnriche x. 
A. smennungen, Beförderungen u. Verfegungen. 


Den 21. April 1873. 


Dr. —— Unterarzt vom Eiſenbahn⸗Bat., unter 
Berſetzung zum Leib⸗Kuͤr. Regt. (Schlef.) Nr. 1, 
Dr. Barnid, Unterarzt vom 2. Garde-lllan. Regt,, un⸗ 
ter Berfegung zum 5. Brandenb. Inf. Regt. Nr. 48, 
Dr. Bald, Unterarzt vom — unter Ver: 
ſetzung zum Bad. Feld-Art. Regt. Nr. 14, Div, Art, 
Dr. Gaertner, Unterart vom Garde⸗Fliſ. Regt., ums 
ter Berfegung zum 8. Weftph. Inf. Regt. Nr. 57, 
Dr. Hermann, Unterarzt vom Garde: it. Rest, unter 
Berfegung zum 8. — Ss. Regt. 33 0, 
Dr. Berner, Unterarzt vom Kaif. Fran — 
egt. Nr. 2, unter Berſetzung zum 4. Niederſchleſ. 
Inf. Regt. Nr. 51, 
Dr. ler, Unterarzt vom Kaiſ. Franz⸗Garde⸗Gren. 
Regt. Nr. 2, unter Verſetzung zum Inf. hu Prinz 
Friedrich der Niederlande (2. Weſtph.) N 
Dr. Nicolai, Unterarzt vom 2, ee Regt., 
unter Berfegung zum Rhein. 27 Negt. Nr. 5, 
r. Timann, Unterart vom 2. Garde-Drag. Regt., 
inte Berfegung zum Hefl. Feld-Art. Regt. Nr. 11, 
‚Dr. Betri, — vom Rhein. Feld⸗Art. Regt. Nr. 
8, Korps-A rt., — fämmtlih zu Affıft. Aerzten, 
‚Dr. Beder, Dr. Schmitz, Unterärzte der Reſ. vom 1. 
Bat. (Mahen) 1. Rhein. Landw. Regte, Nr. 25, 
Sponholz, Unterarzt der Ref. vom 2. Bat. (So- 
rav) 2. Brandenb. Landw. Regts. Nr. 12, 
lanke, Unterarzt der Ref. vom 2. Bat. (Dortmund) 3. 
Weſtphäl. Landiw. Regie. Nr. 16, 
Dr. Heffel, Unterarzt = se vom 1. Bat. (Kim) 7. 
Rhein. Landw. Regts. Nr. 69, 
r. Schmidt, Unterarzt der Ref. vom 1. Bat. (Ham 
burg) 2. Hanfeat. Landw. Regté. Nr. 76, 
Slingenberg, —— t der Ref. vom 2. Bat. 
(Lingen) Dfifrie]. Sondo. R —8 Nr. 78, 


Ouaꝛial 1873) 










= Kraufe, Unterarzt der Ref. vom 2. Bat. (Marburg) 
efl. Landw. Regts. Nr. 83, 

Dr imbal, Unterarzt der Rei. vom 3. Oberſchleſ. 
Inf. Regt. Nr. 62, unter Einrangirung bei den Aerz- 
ten der Ref. des 1. Bots. (Neiſſe) 2. Oberfchlef. Yandw. 
Regts. Nr. 23, —— zu ey Aerzten der Reſ., 

Dr. Wieſemes, Aſſiſt. Arzt vom 2. Bat. (Eupen) 1. 

Rhein. Land. Regts. Nr. 25, 

Dr. Weyert, —* dr; vom 1. Bat, (Pofen) 1. Pof. 
Landw. Regie. N 

Dr. Simon, ante. Arzt vom 1. Bat. (Bitterfeld) 4. 
Magdeb. Landwo Regts. Nr, 67, 

Dr. Denete, Affift. Arzt vom Rei. Landw. Bat. Mag: 
deburg Nr. 36, 

Dr. Dupuis, afif. Arzt vom 1. Bat. (Kirn) 7. Rhein. 
Landw. Regts Nr. 6 

Dr. ——— anf. Ant vom Ref. Landw. Bat. Bar: 
men 39, 

Dr. daufmann, Aſſiſt. Arzt vom Ref. Landw. Bat. 
Berlin Nr. 35, 

Dr. Dremwien, Affift. Arzt vom 2. Bataill. (Stralfund) 
1. Bomm. Land. Regis. Nr. 2, 

Dr. Thümmel, Affift. Arzt vom 1. ee (Bitterfeld) 

4. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 6 
Dr. "Rother, Alfft. Arzt von 2. Batail. (Schweidnik) 
2. Schleſ. Landw. Regts. Nr. 11, 

Dr. "Hoelker, Aſſiſt. Arzt — 1. mal (Münfter) 
1. Weftphäl. Landw. egte, Nr. 13, 

Dr. Peters, Aſſiſt. Arzt . 2. Bat. (Warendorf) 1. 
Weftphäl. andıv. Regis. Nr. 13, 

u re a Aſſiſt. Ant vom Ref. Landw. Bat. 


40 
Dr. Baum, Affift, Arzt vom Ref. Landw. Bat. Cöln 
Nr. 40, 


Dr. Jacoby, Aſſiſt. a vom 2. Bat. (Bromberg) 7 
Bomm. Landw. Regts. Nr. 54, 

Dr. Lucas, Affiit. m vom 2 Balaill. (Erkelenz) 5 
Rhein. Landw. Regts. Nr. 6 

Dr. Kirchartz, Aſſiſt. eg vom, a Bataill. (Neumied) 
3. Rhein. Yandw. Re 

Dr. — nde, aa Arzt * Ref. Landw. Bat, 
Berlin Nr. 35 
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Dr. Lindau, Aſſiſt. Arzt vom 2. Bat. (Thorn) 4. Oft: 
preuß. Landw. Regts. Nr. 5, 

Dr. Hiding, Aſſiſt. Arzt vom 1. Bat. (Efjen) 8. Wet: 
phäl. Yandm. Regts. Nr. 57, 

Dr. Doinet, Affift. Arzt vom 1. Bat. (Kirn) 7. Rhein. 
Landw. Regts. Nr. 69, 

Dr. Senftius, Affift. Arzt vom 1. Bat. (Inowraclaw) 
7. Bomm. Yandıw. Regts. Nr. 54, 

Dr. Stern, Aſſiſt. Arzt vom Ref. Yandw. Bat. Bres- 
lau Nr. 38, 

Dr. Davidfon, Affift. Arzt vom Ref. Landw. Bat. Bred- 
lau Nr. 38, 

Dr. Blumenthal, Aifift. Arzt vom 2. Bat. (Del8) 3. 
Niederfchlef. Landw. Regts. Nr. 50, 

Dr. often, Affift. Arzt vom 1. Bat. (Münfter) 1. 
Weſtph. Landw. Regts. Nr. 13, 

Dr. Sommer, Aſſiſt. Urzt vom 1. Bat. (Aachen) 1. 
Rhein. Landw. Regts. 25, 

Dr. Geuenich, Aſſiſt. Arzt vom 2. Bat. (Iülich) 5. 
Rhein. Landw. Negts, Nr. 65, — fämmtlid zu Stabs— 
Ärzten der Landw. befördert. 

De Aſſiſt. Arzt vom 1. Thüring. Infant. Regt. 


Dr. Arnotbi, Alfift. Arzt vom 2. Thüring. Inf. Regt. 
Dr S 3. Aſſiſt. Arzt vom 7. Thüring. Infant. Regt. 
Dr. Dauer AR. Age vom Steffi. Man. Reg 
ir eek Alfift. Arzt vom Weftpreuß. Kür. Regt. 


r. 5, 

Dr. Schauenburg, Aſſiſt. Arzt vom Oldenburg. Drag. 
Regt. Nr. 19, 

Dr. Gold horn, Aſſiſt. Arzt vom Colberg. Gren. Regt. 
(2. Pomm.) Nr. 9, 

Dr. Jonas, Aſſiſt. Arzt vom Regt. der Gardes du 


Corps, 

Dr. Gramasti, Aſſiſt. Arzt vom Oftpreuß. Feld » Art. 
Negt. Nr. 1, Korps: rt., 

Dr. Richter, Affiit. Arzt vom Magdeburg. Kür. Regt. 

KT, 
Dr. Bude, Aſſiſt. Arzt vom 6. Weftphäl. Inf. Regt. 
r. 55, 

Dr. Rother, Aſſiſt. Arzt vom Weftpreuß. Ulan. Regt. 
Nr. 1, — lämmtlih der Pr. Pte. Rang verlichen. 
Dr. trag, Oberftabs- und Wegts. Arzt vom Weftphäl, 
Teld-Art. Regt. Nr. 7, Div. Art., zum Drag. Regt. 

Prinz Albreht von Preußen (Litthau.) Nr. 1, 

Dr. Freudenſtein, Stabs- und Bats. Arzt vom Füf. 
Bat. 1. Rhein. Inf. Regts. Nr. 25, zum 1. Bat. 6. 
Weſtphäl. Inf. Regts. Nr. 55, 

Dr. Jdeler, iii. Arzt vom 2. Garde-Regt. zu Fuß, 
zum Garde-Bion. Yat., 

Dr. Henne, Aſſiſt. Arzt vom 2. Garde-Regt. zu Fuß, 
zum — Fuß Art. Regt. Nr. 4, 

Dr. Oelkers, Aſſiſt. Arzt vom Gren. Regt. Kronprinz 
Sr Oſtpreuß.) Nr. 1, zum 2. Oftpreuß. Gren. Regt. 
Nr. 3, 

Dr. Spies, Aſſiſt. Arzt vom 3. Garde-Regt. zu Fuß, 
zum 2. Garde⸗Regt. zu Fuß, 

Dr. Ulrich, Aſſiſt. Arzt vom 2. Pomm. Ulanen-Regt. 
Nr. 9, zum Kaifer Franz Garde-Gren. Regt. Nr. 2, 

Dr. Schulge, Aſſiſt. Arzt vom Weſtphäl. Füf. Negt. 
Nr. 37, in die etatsmäß Stelle bei dem General: und 
Korps: Arzt des V. Armeelorps, 

Dr. Nico, Affift. Arzt vom Garde-Hufar. Regt., zum 
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— Feld-Artill. Regt. Nr. 10, Korpe-Artil, — 

verſetzt. 

Dr. Uhl, Königl. Bayeriſch. Aſſiſt. Arzt. a. D., zeleht 
Aſſiſt. Arzt 1. Klaſſe im Königl. Bayer. 4. Feld⸗Art. 
Regt. „König“, 

Dr. Buchner, Königl. Bayer. Aſſiſt. Arzt a, D. bie. 
ber Königl. Bayer, Landw. Affift. Arzt 1. Klafle, — 
beide in den Verband der Preuß. Armee aufgenomm 
und im aktiven Sanitätslorps, erjterer ald Etabe: ın) 
Bats. Arzt beim Füf. Bat. 1. Rhein. Inf. Regie. X 
25, legterer als Affift. Arzt der Marine mit Pr. de 
ai ee mit einem Patent vom 19. September II 
angeltellt. 

Dr. Rhode, Affift. Arzt vom 2. Bat. (Pr. Stargard) 
8. Pomm. Landw. Regts. Nr. 61, im das 1. Belell 
(Bartenftein) 5. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 41, 

Dr. $räntel, Stabsarzt vom 2. Bat. (Dele) 3. Niche 
jchlef. Landw. Regts. Nr. 50, : 

Dr. Cohnheim, Stabsarzt vom 1. Bat. (Kiel) Hei 
Landw. Regts. Nr. 85, in das Reſ. Landw. Bat! 
(1. Breslau) Nr. 38, , 

Dr. Büllen, Affift. Arzt vom 1. Bataill. (Neuf) : 
Rhein. Landw. Regts. Nr. 68, in das 2. Bat, (dü 
feldorf) 4. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 17, — = 
rangirt. 


Den 24, April 1873. 

Prinz Heinrich XII. Reuß, Oberfi:Pt. und Komm. 
des Königs⸗-Huſ. Regts. (1. Rhein.) Nr. 7, unter ds 
laffung in diefer Stellung, zum Flügel-Adjutant. Er 
Mojehät des Kaiferd und Königs ernannt. 

v. Schill, Königl. Württemberg. Hauptm., aggreg. iz 
Gen. Stabe, und fommdrt. zur Dienftleiftung kin 1. 
Magdeburg. Inf. Negt. Nr. 26, zur Diele 
beim Gen. Stabe des IV. Armeekorps Lommarttt. 





B. Abſchiedsbewilligungen ıc. 


Den 21. April 1873. 
Dr. Mende, Stabs- und Bat. Arzt vom 2. Bas! 





5. Brandenburg. Inf. Negts. Nr. 48, mit Penfien = 


der Uniform des Sanitätékorps, 
Dr. Bengert, Affift. Arzt vom 1. Pofen. af. Ku! 
Nr. 18, mit Penſion, 


Dr. Uhlenbrod, Stabsarzt der Landw. vom 1. dt | 


(Wefel) 5. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 53, — M 
Abſchied bewilligt. 


Den 24. April 1873. 


Dr. Boruttau, Affift. Arzt a. D., zulegt bei der Val 


wehr des 2. Bats. (Gumbinnen) 2. Oftpreuß. ans 
Regts. Nr. 3, die gefeglihe Penfion bewilligt. 

v. Tornow, Sec. Pt. vom Rhein. Fuß-Art. Regt Re 
als temporair Halbinvalide mit Penfion unter dem & 
ſetzlichen Vorhehalt ausgejdieden. 


Beamte der Alilitair-Verwallung. 
Durh Verfügung des Kriegs-Minifteriume 
Den 19. April 1873, 


Kopp, Zahlm. des Niederfchlef. Feld-Art. —* Rh, 
Korps-Art., der Abfchied mit Penflon erthet 


Rt. 39, 


Militair- Wochenblatt. 


341 





Den 24. April 1873. 


Brettnacher, Rettig, Steinmeiſter, Intendantur— 
Sekretoire, zu Geh. erpedirend. Sekretairen und Kal— 


fulatoren beim Kriegsminiſterium ernannt. 


Militair-Iuftiy-Beamte. 
Durh Berfügung des General-Auditeurs ber Armee. 


Den 28. April 1873. 
Hoenide, Garnifon » Auditenr in Torgau, im gleicher 
Eigenſchaft nad Thorn, 
Müller, Garnifon-Auditenr in Wefel, in gleicher Eigen- 
haft nah Torgau, — zum 1. Juni cr. verfekt. 





Sn der Marine. 


Offiziere ꝛc. 


A. FErmennungen, Beförderungen ıc. 
Den 24. April 1873. 


Hartmann, Frhr. v. d. Golg, Kadetten von der 1. 
Matrojen-Divifion, zu überzähl. See⸗Kadetten befördert. 








B. Abſchiedsbewilligungen ıc. 


Den 24. April 1873. 


Koppen, Lieut. zur See, mit Penfion der Abſchied be- 
willigt. 





Ordens- Verleihungen. 


Preußiſche. 
Haſſenſtein, Kapit. zur See, — den Rothen Adler— 
Drden dritter Klaſſe mit der Schleife. 
Müller, har. Pr. Li., à la suite der Garde-Invaliden- 
guie, — den Königlihen Kronen-Orden vierter 
e. 


— — — 


Stoeckel, Oberſt-Lt. a. D., bisher Major & la suite 
des Rhein. Fuß-Art. Regts. Nr. 8 und Direltor der 
Pulverfabrit Ay Spandau, 

Diederihs, Major und Direktor der Artillerie : Werl- 
ftatt in Spandau, — den Stöniglihen Kronen » Orden 
dritter Kloſſe. 


Schäler, Hauptm. und Unter » Direktor der Artilleries | 


Berfftatt in Spandau, — den flöniglihen Fronen- 
Drden vierter Klaſſe. 





Heuer, Obermeifter derfelben Werkflait, — daß Kreuz 
* Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohen⸗ 
zollern. 





Die Erlaubniß zum Tragen fremdherrlicher 
Orden ertheilt: 


Des Komthurkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich Sad 
ſen-Erneſtiniſchen Hausordens: dem Gen. Major zur 
Diep. Frhrn. v. Egloffftein, bisher Flügel-Adjutant 
Sr. Hoheit des Herzogs von Sadjen-Meiningen; 

des Komthurkreuzes des Großherzogl. Medienburg. Haus« 

rdens der Wendifchen Krone: dem Oberften Deja— 
A, v. Gliszezynski, Kommandanten von Stral« 
und. 





Nichtamtlicher Theil. 


Die Gefehtsformen der Infanterie. 


Die Alerhöhften Verordnungen vom 19. März d. 9. 
find für die toftiihe Ausbildung der Infanterie von uns 
gemeimer Wichtigkeit. — Die genaue Kenntniß diefer Be: 
fimmungen fegen wir hier voraus. 

Die Armee hat aus denfelben abermals erlannt, in 
welcher eingehenden Weiſe diefe wichtigſte aller Kragen, 
Beränderungen in der Taltik der Infanterie, geprüft 
worden it. 

Wir müffen gleih zu Anfang unferer Betrachtungen 
in dem Erlaß der neuen Borfchriften einen ungemeinen 
Fortfchritt auf's Freudigſte begrüßen. Die richtigen or: 


men für das jegige Gefecht find hiermit der deuifchen | 


Entſtehungsgeſchichte diefer Verordnungen ift furz fol 
gende. 

Nah dem Kriege von 1870,71 hat man deutfcher 
Seits die in unferer Kampfmweife hervorgetretenen Mängel 
einer gründlichen Betrahtung von verjdiedenen Seiten 
unterworfen. Die Erörterung aller aufgetretenen Mei— 
nungen würde indeflen bier zu weit führen. Selbſtver— 
ſtändlich fpielten die Gefehtsformationen hierbei eine 
große Rolle. Mean hatte hauptfählid die Erfahrung 
gemacht, daß die großen Schütengefehte das entſchei— 
dende Moment in der Infanterie-Tattif feien. 

Wo man ausnahmsweiſe in dichten und tiefen For— 
mationen in den Kampf getreten war, hatte man bie 
ftärkiten Berlufte erlitten. — Wie befannt, wurden im 


Imfanterie definitiv gegeben. Es handelt fi nun darum, | Jahre 1872 nene Formationen, zur probemeifen Ein— 
fie im rihtigem Geifte aufzufaffen und zu verwerthen, führung für die Infanterie vorgefchricben. — Diefelben 
denn die Form allein thut bekanntlich nicht Alles. Die | follten fomohl den Anforderungen des Maſſenſchlitzenge- 
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fechts Nechnung tragen, als aud vor Allem ftarfe Ber- 
lufte vermeiden helfen. Ueber die Anwendbarkeit diefer 
Formen follte fodann berichtet werden. Aus diefen Be- 
rihten find die neuen Beftimmungen nunmehr hervorge— 
gangen. 

Auch wir Hatten und im Jahrgange 1872 des M. 
W. Bl. (Mr. 94 u. 95) über diefe neuen Formationen 
ausgefprohen und zwar im Allgemeinen dahin, daß 
durch ihre eventuelle Einführung zwar das Hauptprim: 
zip des Snfanteriefampfes, dem zerftreuten Gefedt 
die Bahn frei gemacht fei, daß und aber mit ihrer Ein- 
führung in dem Beftreben Verluſte zu vermeiden, eine 
Anzahl von Formen aufgenöthigt werden würde, deren 
Anwendung eine ftarke taftifche Auflöfung ſchon vor dem 
Beginn des Infanteriefampfes, und eine geringere Be: 
herrfhung der Truppe während defjelben zur Folge ge- 
habt hätte. 

Diefe Formationen 3. B. die Zertheilung ber Sou- 
tiens in Sectionen, die doppelte Schügenlinie u. f. w. 
hat man nun in dem jegigen Beſtimmungen fortgelafjen 
reip. die Anwendung derfelben von dem Ermeflen der 
Führer abhängig gemadht. — Im Allgemeinen aber ift 
einigen Hauptbeftimmungen vom Juli 1872, auch durch 
diejenigen vom 19. März c. Rechnung getragen. Dahin 
gehört die Verwendung der Kompagnielolonnen als Nor» 
malordnung im erften Treffen, baldige Entwidelung 
ſtarler Schügenfhiwärme, fprungweifes Borrüden a. a. m. 

Alle diefe Dinge führten wir fchon auf dem Manöver: 
plag aus, jest aber ſollen fie aud auf dem Ererzirplag 
die Regel fein. Derfelbe ift von jegt ab mit feinen for: 
men in Nichts von dem Gefechtöfelde verfchieden, jons 
dern einfach ebened Terrain — wenigſtens faffen wir den 
Sinn und das Wort jener Verordnungen alfo auf. 

Eine folde Verfügung kann nit eine reglementarifche 
oder taltifhe Abhandlung fein. Sie fann nidt in jedes 
Detail eindringen. 

Es ift aber auch unbeftreitbar, daß es ftets hier und 
dort Bedenlliche giebt, denen die Ausführung von neuen 
Vorſchriften, beſonders wenn nicht jede Einzelnheit vor- 
gejchrieben ift, fchwer fällt. Und fo hat ſich denn auch 
ihon Mancher die Frage vorgelegt, was denn nun aus 
dem Moanciren in Linie und der Witade in Bataillons- 
Kolonne werden folle? 

Die Frage fcheint und einfah zu beantworten. Im 
erften Treffen einer Truppe ſoll man als Normalordnung 
Kompagnictolonnen und ſtarle Schwärme anwenden. 
Dean muß während einer Befihtigung daher diefe Nor» 
molordnung beim Gefechtbexerziren vor Allem zeigen. 

Dagegen faun man im zweiten Treffen nach Um— 
ftänden auch die Bataillonslinie anwenden. Folglich ift 
der Frontmarſch im Bataillon ganz ebenfo, wie die Bes 
mwegungen einer Kolonne nad der Mitte einfach als tech— 
nifdhe Ererziräbung zu üben und vorzuführen. Bier: 
bei ſcheint es nicht angemeffen, Schügen vorzunehmen. 
Denn im eriten Treffen follen es eben Kompagnielolonnen 





fein, in welche Formation, ſchon nah den Borfhriften 
des Reglements, auch fofort Übergegangen wird, fobalı 
der 1. und 4. Schügenzug [hwärmt. 

Wir bemerken übrigens hierbei, daß das Avanciren in 
Bataillonslinie gewiß auch im 2. Treffen viel zu großen 
Schwierigkeiten unterliegt, um oft angewendt zu werde, 
und daß das Halten im ebenen Terrain im heftigen Or, 
natfeuer wohl ber einzige Moment für Anwendung dicer 
Form fein kann. 

Nun fagt aber der $. 113 des Neglementd, melden 
unter anderen Paragraphen die neuefte Verordnung auf 
zur befonderen Beachtung empfichlt, daß in befonberer 
Ausnahmefällen die Anmendung des Bataillons ılt 
ein Ganzes Play greifen könne, Es ift hierbei vorzugk 
weife der Fall eines Überrafhenden Erſcheinens fend- 
licher Abtheilungen vor der Front deſſelben, che ma 
Zeit gehabt, fih in Kompagnielolonnen zu entwidel, 
in's Auge gefaßt. 

Hieraus geht nun hervor, daß man allerdings mad 
dem Reglement die Ausführung eines PBaponettangriit 
in Linie und Kolonne nad der Mitte mad; verlangen 
fann. 

Uber es würde bei jedem Exerziren aud zum Ark 
drud gebracht werden müffen, daß dieß in der That um 
Uusnahmefälle find und bleiben. in längeres Arın 
ciren in Linie mit vorgenommenen Schügen, Zurkdıd 
men derfelben auf Ruf, Salven geben erſcheint deher 
durhaus nicht mehr ftatthaft, ſondern höchſtens cin far- 
zer Stoß von der Stelle auß, fei es im Linie od du 
lonne, eine Salve aus der gefchloffenen Maſſt. — Er 
würden bdiefe Dinge als rein techniſche Detail-Gerdtt 
Übungen vor dem Beginn des eigentlichen Gefehtege- 
ziren® üben, refp. vorführen. 

In diefem nun müßte, unfered® Erachtens, nicht dt 
Angriff der geſchloſſe nen Kompagnielolonnen, ſonden 
das fprungmweife Borrüden der Schügen und ik 
endliger Anlauf die Hauptrolle fpielen. Das Ealnın 
feuer der Soutiens aus der Feuerlinie, obgleich and ned 
dur das Reglement geftattet, Lönnte ebenfalls nur a 
Ausnahme von der Regel geübt werden. 

So werden wir endlih dahin gelangen, eine leke- 
einflimmung der Formen des Ererzirplages und Run» 
verfelde8 zu erreihen, was wir feit lange als bad ji 
erftrebende Ziel betrachten. 

Hierbei fei noch Folgendes erwähnt. 

Das Eindoubliren von friſch aufgelöften Abtheilunger 
in die ſchon vorhandenen Schügenlinien hat feinen Flat 
in den neueften Beftimmungen gefunden. — Es läßt fü 
auch in der That gegen dafjelbe gar Manderlei anfüh; 
ven. — ber es will uns doch bedünken, als ob man“ 
als Uebung ausnahmeweife immerhin hätte geftatten Br 
nen. — Denn es ift bei großen Berluften und bei man 
hen Zerraingeftaltungen im Felde gar nicht zu bermt- 
den. Vortheilhaft daher erjcheint ed ung, ed and Fi 
und wieder im Frieden zu üben, was gemäß der jehigen 
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Verordnungen nun allerdings nicht geſchehen darf. Zum 
Prinzip der Kampfweiſe dürfte es übrigens nicht erhoben 
werben, 

Die Beſtimmung, nad welcher die Infanterie auf 
dad noch näher zu beftimmende Signal „Achtung“ fi 
auch in Linien formiren kann, ift eine der Wirklichkeit 
wie dem Gelbftgefühl der Infanterie entfprehende Fol 
gerung aus dem Kriege 1870/71. 

Denn die Rolle der Kavallerie wird doch immer 
mehr in dem „Schleier” und nicht in dem „Seil“ be- 
Reben. Die Erfahrungen des Krieges fprechen mit we— 
nigen Ausnahmen gegen die Keil.Theorie, das Einbrechen 
mit aufeinanderfolgenden Brigaden in die Schlachtlinie 
des Feindes, wie man es bei uns jetzt vielfach befür— 
worte. Maſſenangriffe in der Schlacht wendeten die 
Sranzofen an und fcheiterten damit eniſetzlich. Allerdings 
wurden diefe Meiterangriffe nicht gefchictt ausgeführt, wir 
geben es zu, aber was vermag das größte Geſchick, un- 
ter der Wucht von Berhältniffen gegen welche, wie gegen 
die Feuerwirkung der Infanterie, man nicht anlämpfen 
fann. Laflen wir e8 immerhin bei dem Schleier! Es 
iſt dabei viel Ehre und Ruhm zu holen, 

Doch zurück zu unferem Thema. 

Um den hohen Anforderungen an Gefechtsleitung und 
Sfeätspisziplin gegenüber, aber auch Erleichterung zu 
gewähren, werden eine Menge Formationen des Regle⸗ 
ments beſeitigt, deren Nutzen zweifelhaft, oder ganz ges 
ſchwunden ift. 

Diefe Mafregel begrüßt man in der Infanterie mit 
freubigem Dank. Möge man aber hierin nicht ein Nach— 
lafien in den Grundfägen der alten Preußiſchen Drdnung 
der Bewegung geſchloſſener Maſſen erblicken, fondern nur 
den Sporn, nunmehr um fo ſtrammer das zu üben, was 
von der gefchloffenen Ordnung beibehalten und wahrhaft 
nüglich ift. Ob nun Angeſichts diefer Aenderungen eine 
Umarbeitung der betreffenden Paragraphen des Regle- 
ments nicht doch flattfinden wird, ift vorläufig eine 
offene Frage. Wir möchten uns ſchon der Weberfichtlich- 
keit der Vorſchriften halber für eine Umarbeitung aus- 
ſprechen. 

Unter Abſchnitt 8 der Verordnung wird auedrüclic 
darauf hingewiefen, wie bei der Ausbildung der Kom— 
pagnien, Bataillone, Regimenter, Brigaden die das Ge- 
feht behandelnden Paragraphen des Reglements eine er- 
böhte Berädfihtigung finden müſſen. 

Diefer Hinweis ift ein Fingerzeig, daß es mit der Ein- 
führung der pafienden Formen für das Gefecht, wie fchon 
oben gejagt, allein nicht gethan ift, daß es eben der Er— 
ziehung und Ausbildung bedarf, um diefelben wirt. 
ſam auzuwenden. Unfere Meinung über den Gang der 
Ausbildung und über neuerdings etwa wünſchenswerthe 
Aenderungen in derfelben werden wir und erlauben, an- 
derenortS darzulegen. 65. 
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Der Ingenienr-Angriff der Zufunft auf große 
Baffenpläße, 
(Shluf.) 


In der Gernirungslinie vor Paris kann die Stellung 
der 7. Divifion geradezu ald Modell vorgeführt werden. 
Die Feldwachftelung lag 4000 Schritt, die Aufnahme. 
ftellung zwiſchen 5 und 6000 Schritt von den Nordforts 
entfernt. Beide waren in ihrer ganzen Länge zufammen. 
hängend befeftigt, Straßen und Wege jedoch nur dur) 
Barrifaden gefchloffen, die traverfenartig übereinander 
griffen und eine Paſſage für Fahrzeuge in Schlangen. 
windung geftatteten. 

Die Feldwachſtellung hatte als Stügpunfte die Parts 
und Gebäude von Drmeffon, das Dorf la Barre, den 
Park und das Schloß von Chevrette und die vorderften 
Mauern der Weingärten ded Dorfes Deuil, von da 
führte ein Schügengraben nad der Feldwache Nr. 7, die 
im freien Felde unter vier großen Nußbäumen ftand. Die 
genannten Dertlihfeiten waren ebenfalls durh Schützen⸗ 
gräben mit einander verbunden. 

Die Aufnahmeftellung beftand aus den fortifizirten 
Lifteren der Ortſchaften Enghien und Deuil, die gleich. 
falls mittelft eines Schügengrabens zufammengehängt 
waren. 3 

Hinter diefer Aufnahmeftellung waren auf dem Berge 
vor Montmorencyg Emplacements und Progendedungen 
für 24 Geſchütze hergerichtet, welche das ganze Borterrain 
bie an die Forts unter Feuer nehmen und den bedroß« 
teften Theil der Aufnahmeftellung flanfiren konnten. 

Als legte Reduitſtellung war die mit den Reften einer 
mittelalterlihen Mauer umgebene, hodgelegene Stadt 
Montmorency befeftigt. 

Doch zurüd zu unferer Aufgabe! 

Während der Eernirungsarbeiten ift die Wahl der 
Angriffsfront getroffen, der Angriffsplan in großen Zü- 
gen feftgeftellt worden, die Feftungsfompagnien (Artillerie 
und Pioniere) und die Artillerie und Ingenieur « Parts 
find eingetroffen refp. in der Formirung begriffen. Daß 
nit nur für den Artilleriften, fondern auch für den In- 
genieur die Dispofition über eine Eifenbahn behufs Nach— 
ſchubs von Material ıc. womöglich bis in die Parks von 
fo ſchwerwiegendem Einfluß auf die Wahl der Angriffs, 
front fein muß, daß mur die zmwingendflen Gründe die 
Wahl einer anderen Front rechtfertigen können, bedarf 
nad den Erfahrungen des legten Krieges Feiner weiteren 
Auseinanderfegung. 

Die zum förmlihen Angriff disponiblen Pionier-Kom- 
pagnien werden in Bataillone formirt; letztere in Bezug 
auf Gerichtsbarkeit, Verpflegung, Dislofation und Requi— 
fition von Arbeitern einer Divifion des fpeziell mit der 
Belagerung betrauten Korps attadirt. Diefelben erhal— 
ten ein für alle Male einen Theil des Angriffstheaters 
als Feld ihrer Thätigkeit zugemiefen, und formiren jedes 
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für ſich ihren Ingenieur-Park (Strauchmaterialien, Uten— 
ſilien und Handwerlszeug-Depot) und zwar die Strauch— 
materialien-⸗Depots möglichſt nach vorn, um weite Trans» 
porie zu vermeiden. Die Anfertigung der Straud- und 
Holzmaterialien geſchieht tompagnieweife in den Kantonne— 
ments der Pioniere, die zunächſt kantonnirende Infan- 
terie ftellt die Hilfsarbeiter. Einen einzigen großen In— 
genieur-Park zu formiren, mie früher gefchah, verbietet 
fi) durd, die Transportweiten und das fonft unvermeid- 
liche Kreuzen der Wrbeiter - Kolonnen. Im Gegentheil 
wird es fi empfehlen, den einzelnen Pionier-flompagnien 
außer den Bataillond: Parts noch Heinere Utenfiliens und 
Handwerkszeug s DepotS in ihren Kantonnements zu be: 
laſſen. 

Die Dislokation der Pioniere iſt fo anzuordnen, daß 
jede Kompagnie hinter dem Theil des Angriffsfeldes kan— 
tonnirt, auf dem ſie arbeitet, um weite Wege für die 
Arbeiter-Kolonnen, die Ablöſungen der Schichten und die 
Materialien-Transporte zu vermeiden. 

Was die Verpflegung anbetrifft, fo müſſen die Pio- 
niere als Erfag für die permanente Nachtarbeit die große 
Biltualien-PBortion der Borpoften erhalten. 

E3 folgen nun die Arbeiten für die erſte Artillerie 
Aufftellung, für welche die Feldwachſtellung noch den 
Schutz bildet. 

Bei dem Bau und der Armirung der Batterien in 
derfelben werden die Pioniere mit dem Wueheben der 
Kommunikationen, Herftellen der Kolonneuwege zwifchen 
und nah den Batterien und mit etwaigen Korrekturen 
der vorderfien Cernirungslinie zu größerem Schutze der 
Angriffsbatterien beichäftigt fein. 

Das Feuer unferer erflen Artillerie-Aufftellung, vers 
bunden mit dem Vordrücken unferer Infanterie, ſcheucht 
den Bertheidiger in feine Werke zurüd, unfere Feldwachen 
fegen fih ppr. 1000 Schritt von den Forts feft und 
müſſen dafelbft eingegraben werden. 

Wir ftehen nunmehr vor der Eröffnung der I. Pa— 
rallele und dem förmlichen Sappen-Angriff. Das Schema, 
welches dem heutigen Ingenieur » Angriff gegen eine Res 
fiung zu Grunde gelegt wird, ift im großen Ganzen noch 
dajjelbe, welches Vauban aufftellte, trogdem ſowohl die 
Wirkung, Tragweite und Treffficherheit der gezogenen 
Geſchütze und Handfeuermwaffen, als aud der Radius bes 
Defeftigungdumzuges und Die fortififatorischen Elemente 
der heutigen großen Waffenpläge weſentlich von denen 
bon vor 180 Jahren verfchieden find. Die veränderten 
Faktoren des Belagerungskrieges werden denfelben theils 
erſchweren, theils erleichtern, und laſſen fih im Allgemei— 
nen, wie folgt, aufzählen: 


A. Zu Öunften des Ingenieur: Angriffe. 


1. Die Vatterien können fhon in fo großer Entfer- 
nung angelegt werden, daß die Aushebung der I. Paral- 
lele im Schutze des Feuers derſelben erfolgen kann und 
deshalb nicht mehr fo gewagt erfcheint, als früher. 
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2. Die Anlage der fogenannten „zweiten Batterien® 
(Breſch⸗ und Gontre » Batterien im Couromnement) wird 
nur ausnahmsweiſe nöthig fein, daher ſich die Anzahl der 
Approcenzüge auf ein Minimum reduziren Tann. 

3. Die Parallelen find in der Regel nur für die Ins 
fanterie beftimmt, daher es nicht mehr erforderlid er» 
jheint, daß eine durchgehende Kommunikation von einem 
Flügel zum andern hergeftellt werde. 

4. Die große Tragweite der neuen Gemehre erlaubt, 
die Parallelen weiter auseinanderzulegen. Wenn zu Bau 
ban’s Zeit bei einem Kernfhuß von 100 Schritt aus 
dem glatten Gewehr eine Entfernung der Parallelen von 
4 bis 500 Schritt für zuläffig erachtet wurde, fo muf 
bei einem Kernfhuß von 400 Schritt aus einem gezoge 

nen Hinterlader die Entfernung von 800 bis 1000 Schritt 
erlaubt fein. Man kann daher jagen, daß die II. und 
III. Parallele nur infofern noch nöthig find, als fie die 
Feuerwirfung der I. Parallele ergänzen oder verbejlern. 
Diefelben treten daher in die Kategorie der jetzigen Halb 
Barallelen. 

5. Ein Frontal-Ausfall des Bertheidigerd hat bei dem 
heutigen Schnellfeuer keine Ausfiht auf Erfolg, die Ber- 
[ufte bei dem unausbleiblihen Rüdzuge miegen die etwa 
erzielten Reſultate nicht auf. 

6. Die Menfhenmaffen, über melde der Angreifer 
heut zu Tage disponirt, laſſen auch ſehr bedeutende 
Sappenprofile und Erbbewegungen, nicht als bedeullich 
erſcheinen. 


B. Zu Ungunften des IJugenieur-Angrifit. 


1. Das zähe Fethalten des Vorterrains durd der 
Bertheidiger bis auf 1500 Schritt und der ſyſtematiſche 
Borpoftendienft machen die Nelognoszirungen von Werlen 
unmöglich. 

2. Schon die Anlage der I. Parallele auf 1000 Schritt 
muß in der Wirfungsiphäre des Infanteriegewehrd er 
folgen, und dies erfchwert die Anlage einer II. Parallel 
und der Approchen ganz ausnchmend, da die Wirkung 
des heutigen Feuers gegen Kolonnen immer eine hödfl 
intenfive ift. 

3. Die faft gradlinig parallele Front, in der Angrei- 
fer und Bertheidiger einander gegemüberftchen, erſchwert 
es ungemein, die Zidzads, ſchon von der erften zur zwei» 
ten Parallele, der Enfilade zu entziehen. Im der Regel 
wird es dem Bertheidiger nicht viel Mühe machen, die 
felben aus Contre-Approchen der Länge nad zu beftrei- 
hen und zur Traverfirung derfelben zu zwingen. Die 
Schwierigkeiten hierin müjjen mit jedem Schritt vormäris 
wachſen, von der genommenen Fortlinie aus fann man 
ein Approdiren im Zidzad gegen die Enceinte ald unter 
allen Umftänden unmöglich bezeichnen. 

Man vergegenmwärtige fih dod nur die Sitwation bei 
dem Süd- und Nord-Angriff auf Paris, der rechte ld 
gel der I. Barallele des legteren Ichnte ſich am die Seine 
und war von dem franzöfifchen Befeſtigungen auf der 
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Halbinfel Genevillierd in der Flanle gefaht, die I. Pas 
rallele des Süd - Angriffs von beiden Seiten, linls von 
Billancourt, rechts von der ftarfen Poſition bei Cachan 
und Haute Vruyere. Wohin hätte man wohl aud nur 
den erſten Schlag aligniren wollen, wenn man von der 
genommenen Fortlinie aus gegen die Stadt Enceinte 
vorgehen wollte? 

4. Da der Bertheidiger feine Frontal- Ausfälle auf- 
geben muß, fo wird er ftarke Ausfälle von den Flanken 
her gegen Parallelen und Batterien in Scene ſetzen. 

Das bisherige Syftem ift dagegen fo gut wie wehr- 
los. Die Approden und Kommumilationen find nicht 
zur Vertheidigung eingerichtet, die Bertheidiger der Pas 
rallelen werden aufgerollt und im Rüden genommen. 
Semehr der Sappen » Angriff vorfchreitet, um fo gefähr- 
licher und wirkſamer werden diefe Flanlen-Angriffe, und 
um fo dringender erfcheint e8 geboten, Gegenmaßnahmen 
dagegen zu treffen. 

5. Das indirefte Feuer aus großen Entfernungen 
macht die Dedung der Sappen durd Traverfen, welche 
nicht höher find, als die Sappenbruftwehr, zu einer 
Illuſion. Die Sappen find nur der Einfiht, nicht der 
Feuerwirkung entzogen. 

6. Der mit der Sappe zu durdfchreitende Raum ift | 
ein ungeheurer und macht die größtmöglichfte Zeiterfpa- 
rung zur unabmweisbaren Bedingung. Die zum Angriff 
auserfehenen Werke merden daher möglichſt in prader 
Linie anzugehen jein. 

7. Wenn man früher mit Zuverficht annehmen konnte, 
daß in den letzten Stadien des Sappen:Angriffd die Ge: 
ſchützwirkung der Feſtung nur eine fhmächliche fein wilrde, 
fo wird man ſich doch jegt bei dem fehmierigen Arbeiten 
der Krönungsſappe, der Dedcente, der Logirung ıc. vor 
und in den Forts ein kräftiges, indireftes und Traditos 
ren» feuer aud rückwärts liegenden Batterien im freien 
Felde oder der Enceinte und den Nachbarfort3 gefallen 
laſſen müffen, wobei das unmittelbar angegriffene Fort 
die Rolle des Obfervatoriums Spielt. Es erſcheint des— 
halb rathjam, auf eine folidere Konftruftion der bedeckten 
Sappen und Descenten Bedacht zu nehmen, da die mit 
15 bis 20 Grad Einfallswinkel auffhlagenden Granaten 
fhwerer Raliber eine ungleih kräftigere Schub» und 
Sprengmwirlung auf die bededien Sappen ausüben wer: 
den, als die faft ſenkrecht auffallenden Bomben der alten, 
glatten Mörfer. 

Die Erfahrungen des legten Krieges haben — Mir 
wiederholen e8 — eine Aenderung des bisherigen Bers 
fohrens im förmlichen Angriff nicht als unabweisbares 
Erforderniß hervortreten laſſen, jedoch dürfte allfeitig aus 
erlannt fein, daß felbft die Anfangsverfuhe zu einer Be: 
Logerung von Paris gezeigt haben, daß mit dem bißheris 
gen Schema nicht auszulommen ift. 

Es wird daher in Ausführung obiger Säge nad. 
ſtehendes Verfahren empfohlen: 

I. Aushebung und Ausbau der erfien Parallele auf 





1000 Schritt Entfernung von den Forte, nachdem bereit 
die Artillerie vorgearbeitet hat, Ein Herftellen diefer 
Haupt-Infanterie-Pofition ex ovo nah dem Reglement 
wird im der Regel nicht erforderlich fein. Die bereits 
befeftigten Poſten unferer Feldwachen werden durch grade 
Linien aneinandergehängt. 

1I. Vorgehen auf den Stapitalen der Werke in gra- 
der Linie von der I. Parallele aus, anfangs flüchtig, 
dann mit der Erdwalze, Traverfen von 6 Meter Stärte, 
welche die Bruftwehrfrete der Approche noch um einen 
Meter überhöhen, werden nadı Bedarf angelegt und zwar 
vorher, wenn man flüchtig arbeiten will, nadıträglich, 
menn man mit der Erdwalze vorfchreitet. Der Teten- 
trupp, auf defjen Borjchreiten alles anlommt, da man zu 
Erweiterungs» und Bervollftändigungs » Arbeiten immer 
genug Arbeitskraft und Zeit übrig hat, durddringt alfo 
den Raum bis an das angegriffene Werk in der denkbar 
fürzeften Linie. Dean fpart erheblih an Zeit; felbft mit 
der völligen Sappe lann man in vier Wochen an der 
Blaciskrete fein. Der Sappeurtrupp geht auf der Kapi— 
tale vor, um das angegriffene Werk als Dedung gegen 
die rüdwärts liegenden Batterien vor fich zu haben, da 
man annehmen kann, daß das direlte Feuer eines Forts 
leiter zum Schweigen zu bringen ift, als das der zu— 
rüd oder ſeitwärts liegenden indirelten Batterien im freien 
Felde. 

Dieſe gradlinige Approche erhält nach beiden Seiten 
(alſo den Flanken des Ingenieur-Angriffs) Banlettſtufen, 
muß alſo bedeutend breiter werden, als die bisherigen 
Approchen, ſo daß man gut thun wird, zwei Trupps 
parallel nebeneinander vorfappiren zu laſſen. Die Ver— 
theidiger der Banketts find durch die erhöhten Traverſen 
gededt. 

11. Die Approche jchreitet unaufhaltſam fort und 
wartet auf das Fertigwerden der Il. und III. Parallele 
nit; legtere find vielmehr gleichzeitig oder nachträglich 


‚ und nur infoweit anzulegen, als es zur Beherrfchung des 





Terrains erforderlich erjcheint. 


Sie entfiehen analog der 
erften Parallele durch das Zuſammenhängen einzelner 
Schützengruppen-Poſten. 

IV. Anf dem Glacis angelommen, geht die Approche 
nach beiden Seiten entweder in dad Minen-Fogement oder 
längs der Glacisfrete in dad Couronnement über, mels 
che8 leßtere, mie bisher, jedoch ebenfalld mit um einen 
Meter erhöhten Traverfen angelegt wird. 

V. Nach Einnahme einiger Forts wird eine neue 
Haupt-Infanterie-Pofition (jegige zweite Parallele) aus: 
gebaut, und die neuen Angriffsobjelte der Enceinte wer: 
den wiederum in grader Pinie angegangen. Kommen die 
Approden zu nahe aneinander, fo können die Banlett— 
ftufen entiprehend fortfallen. 

Im Uebrigen werden feine Wenderungen gegen das 
bisherige Schema einzutreten brauchen. Die Kommuni— 
fationen werden nod) im Zickzack angelegt werden könuen 
und vielleicht nur ftellenweife mit Bantett3 verfehen wer: 
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den müſſen. Ein befonderer Sturm auf die Brefche wird 
fi) nicht als nöthig erweifen. Der Hauptaccent der Ber- 
theidigung beruht in den Flanken-Angriffen, der Anlage 
von indireften Batterien im BZmifchenterrain und von 
Eontre-Approden und vor allem im Minenfriege. 

Naturgemäß muß diefe neue Methode des Ingenieurs 
Angriffs auf große Waffenpläge auf das Detail und die 
Technik de8 Sappeurs eine Rüdwirfung und ſchwer— 
wiegenden Einfluß üben. Es werden nachſtehende Punkle 
theils einer Verüdfihtigung bedürfen, theils zum Gegen. 
ftande der Uebung und Ausbildung der Sappeure zu 
maden fein. 

1) Baralleles nebeneinander Sappiren zweier Erdwal⸗ 
zen mit drei bis vier Meter Entfernung zwiſchen den 
Reverslanten, Dedung nad vorn, 

2) Ausführung von auf dem gewachſenen Boden ſechs 
Meter ftarken und 2,50 Meter hohen Zraverfen in flüch— 
tiger, und 

3) im förmlicher Weife d. h. mit möglichfter Dedung. 

4) Ausführung der bededten Sappe (Descente) in 
foliderer Weife, ald bisher. 

5) Auffindung eines weniger fchmerfälligen Berfah- 
rens bei Ausführungen mit der flüchtigen Sappe. 

Was die Herftellung bededter Sappen anbetrifit, jo 
muß von den bisherigen gebrechlichen Holz.Konftruftionen, 
bei denen ein zerfchlagener Theil alle anderen in Mit- 
leidenſchaft zieht, unter allen Umfländen abgefehen wer⸗ 
den. Man wird ſich bis zur Mannshöhe in den gewad.- 
fenen Boden einfchneiden, die Berme mit breiten, fräfti- 
gen Holzbohlen belegen und auf diefe Eifenfchienen aufs 
bringen müſſen, von denen jede einzelne folide befeftigt 
werden muß. Bohlen, Faſchinen und Boden vervollftän- 
digen die Dede. Die Sappeur: Dedcente wird analog 
zu Tonftruiren fein. Der Uebergang fiber Waflergräben 
Tann am fchnellften mittelft Flößen ftattfinden. 

Die Ausführung flüchtiger Sappen gefchieht jetzt in 
der Art, daß Kolonnen in zwei Gliedern formirt werden; 
jeder Mann trägt einen Sappenforb und Schanzzeug. 
Nach dem Sehen der Körbe am der Trace giebt das eine 
Glied das Schanzzeug an das andere ab und wird mie 
der in eine Kompagnie als Bededungdtruppe zurückfor— 
mirt. Das andere Glied arbeitet, ein Dann hat aljo 
zwei Körbe zu füllen. 

Bei heftigem Feuer, Mangel an Iuftruftion oder rich- 
tiger Auffaffung Seitens der Mannjhaft treten aber er 
fahrungsmäßig Leute aus beiden Gliedern fort, was ſich 
Nachts nicht bemerken läßt, und die Konfuflon ift unver- 
meidlih. Dazu fommt, daß nicht laut geſprochen werden 
darf. Man bat fich deshalb im Ernfifalle gemöthigt ge- 
fehen, beide Glieder an dem Körben zu behalten und ab» 
wechſelnd arbeiten zu laffen. Dadurd) erponirt man viel 
Mannfhaft, die Arbeiter » Kolonnen werden doppelt fo 
lang, als fie zu fein brauden, die Berlufte unter Um— 
fländen dem entfprechend. 

Dem allen ließe ſich abhelfen, wenn man die Sappen- 
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lörbe, ein Ueberbleibſel der alten Korbſappe, zum Dar. 
firen der Trace und als erſte Dedung aufgäbe und on 
ihrer Stelle Sappeurfdilde einführte. Letztere müßten 
nachftehenden Bedingungen entſprechen: 

1) dürfen fie nicht ſchwerer als 40 bis 50 Plund 
(20 bis 25 Kilogramm) fein, um auf längere Streden 
von einem Mann getragen werden zu können; 

2) müſſen fie bequem transportirbar und aufftelbar 
fein und die Trace marliren; 

3) gerade das Arbeitöpenfum eines Arbeiterd an der 
Trace angeben; und 

4) müſſen fie nah ihrer Aufftellung den fmieenden 
Ürbeiter gegen Gewehrfeuer fihern. 

Dem würden Schilde aus Stahlbleh und Holz x. 
von einem Meter im Quadrat entipredhen, melde nad 
Art einer Staffelei nad) vorwärts geneigt aufzuſtellen 
wären. Diefe Page ift die gegen den Schuß günfligfte. 
Man könnte die Schilde auch mittelft zweier Dorne jenl- 
reht in den Boden drüden; allein dies würde bei ſteini⸗ 
gem und gefrorenem Boden nicht angehen und ſcheint er- 
ftere Manier deshalb vorzuziehen zu fein. 

Daß ſchußfeſte Panzer, die nicht allzufchwer find und 
von Leuten im Gefecht getragen werben können, herſtell 
bar find, haben die Franzoſen bei Paris bewiefen. Der 
fogenannte Plastron Alexandre fol durchaus ſchußfeſt 
geweſen fein, wog 23 Kilogramm und beftand aus 6,5 Mil 
limeter Stahlblech, das mit Filz und einer Kupferklid- 
Einlage gefuttert war. Gelbftredend können nur preb 
tifche Verſuche das Mögliche und Beſte endgiltig id 
ftellen! 

Es würden nad Einführung folder Sappeurſchilde 
die Arbeiter-Rolonnen faft nur halb fo ſtark werden, Be 
defungs » Mannfhaft und Arbeiter blieben getrennt, der 
Arbeiter wäre befjer gededt als jept. 

Wie lange uns auch der Friede bewahrt bleiben möge, 
darauf werden wir ficher rechnen mäfjen, daß uns in dem 
nächſten Kriege ſtark befegte, wohl armirte und reich ver» 
proviantirte Waffenpläge entgegentreten werden, daß wir 
und zum förmlihen Angriff darauf entfchliegen und dei 
balb im Frieden darauf vorbereiten müſſen. Daf aber 
mit diefer Vorbereitung ein Anfang gemacht werde, dajı 
wollen diefe Zeilen beitragen. 

Mögen die deutfchen Ingenieure ſtets eingedent fein, 
daß die Ehre ihres Korps an den Ingenieur- Angriff und 
als materielle Grundlage an die Ausbildung ihrer Sap 
peure gefnüpft ift. v. V. 


Die Bibliothek der écolo d'application aus Mes. 


Die Bibliothek der früheren Ecole d’applicatiom für 
Artillerie und Ingenieure in Meg ift im Laufe bed ver- 
floſſenen Jahres der Bibliothek des großen Generalſia⸗ 
bes ungetheilt übermwiefen worden. Die Ingenieurſchult 
in Meöziöres und die Artilleriefchule in Chalons wurden 
1802 auf Napoleons Befehl in Met vereinigt und bie 
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beiden Bibliothefen der neuen 6cole d’application de 
Vartillerie et du genie zugetheilt. Faſt 70 Jahre lang 
wurde fie, bei einer jehr ausreichenden Dotirung, weſent— 
lid) vermehrt, fo daß daß fie über die Grenzen einer 
Sammlung, die nur den techniſchen Zwecken zweier 
Waffen dienen fol, weit hinausgeht und einen enchelos 
pädijhen Charakter trägt. Seltene und koſtbare Werke, 
namentlich prachtvolle Kupferwerke, wurden der Bibliothek 
durch die Munificenz des Kaiſers Napoleon J., Louis Phi: 
lipps, Napoleons III. und als Gefchente einzelner Pri—⸗ 
vaten zugewendet. Die Bibliothek zeigt den Keichthum 
des alten Kulturlandes und beweift, daß die Regierung 
feit faft zwei Jahrhunderten die Wifjenfchaften durch reiche, 
zwedmäßig angewendete Mittel zu fördern ſuchte. Eine 
feit langer Zeit in demjelben Geift und Sinne gebildete 
Bibliothek ift ein Spiegel des Vollsgeiſtes und fo ift «8 
höchſt harakteriftifh, Hier neben der fehr reichen Zahl 
militairischer Fachwerle eine trefflihe Auswahl der ma- 
thematischen, naturwiſſenſchaftlichen und geographifcen 
Werke, wie der Reifebefchreibungen, zu finden, während 
die geringe Pflege der hiftorischen, philoſophiſchen, ſprach⸗ 
lihen Studien durch die Regierungen, die hier im Sinne 
des Volksgeiſtes handelten, ſich auch im Katalog diefer 
Bibliothet ausſpricht. Nur die Section für franzöfifche 
Geſchichte iſt reicher dotirt. Prinzipiell waren Werte 
philoſophiſchen, politiſchen Inhalts jo wenig ausgefchloffen, 
als die Literatur nicht franzöfifher Völler, aber dieſe 
Fächer find aufs Dürftigfte ausgeftattet. Die einfeitig 
mathematifche abrichtende Bildung des Geiftes ging aus 
den Jeſuitenſchulen hervor und der Despotiswus des 
Convents wie der Napoleons I. gingen auf derjelben 
Bahn rüdfihtölofer weiter. Nur unter der Juliregie— 
rung wurde ein Berfucd gemacht, den geſchichtlichen und 
ſprachlichen Studien mehr Raum zu geben. Sehr werth> 
volle, fireng wiſſenſchaftliche Werle find damals von der 
Regierung angeregt. 

Der Reichthum der Bibliothel wird fid) aus der 
weiterhin folgenden Angabe des Inhalts ergeben, bier 
mag nur darauf hingewiefen werden, daß auch dieje 
Sammlung einen Beweis giebt, wie der franzöſiſche 
Geijt jeit zwei Jahrhunderten vorwiegend den mathema— 
tifhen und den Naturwiffenfhaften zugemwendet worden. 
Die centralifirende Adminiftration, das Syſtem des Un- 
terrichts, von den Jeſuiten begründet und eingeführt, von 
Napoleon I. weiter entwidelt, der Nationalismus des 
18. Jahrhunderts, mit feinem Kultus der mathematijchen 
und Naturwiffenfhaften mußten mechjelmirtend dahin 
führen, dem Geift den Emft und die Tiefe, dem Ge— 
müth die Wärme zu rauben, die Sraft des Willens 
und die Selbiiftändigfeit des Charalters zu brechen. 

Wenn man amdererfeitß diefe gelehrten Zeirfchriften 
des vorigen Jahrhunderts, diefe Memoiren bedeutender 
Männer — darin kann Feine Nation mit den Franzoſen 
meiteifern — durchblättert und fieht, melde Mittel der 
Staat ſchon damals der Pflege der Wiſſenſchaften zumen» 


den fonnte, und vergleicht e8 mit dem, mas etwa unter 
Friedrich Wilhelm I. und nod im ganzen vorigen Jahr« 
hundert gejhah, fo wird man an Göthe's Wort erinnert, 
das cr vor etwa 45 Jahren ſprach: „Unfere Kultur ift 
von geftern ber, unſere Bäter waren Barbaren.” 

Heute, nad den Erfolgen des Jahres 1870,71 dürs 
fen wir billig fein und es erllärlic finden, daß die klei— 
nen Fürften Deutfchlands und fein Adel jehnfühtig nad 
Berfailles und Paris blidten und dort das Mufter für 
ihre Sitte, Kleidung, ihre Yebensmweife, ihre Dichtung und 
Baukunft fuchten. Bei der Armuth Deuiſchlands nad 
dem 3Ojährigen Kriege herrfchte wirllich in Frankreich 
eine höhere Kultur, — die Immoralität war überall ver: 
breitet, — aber dort war die Sitte feiner und gehaltener, 
der Geift reicher und gebildeter. Auch das Preußifche 
Offizier⸗Korps des 18. Jahrhunderts verdankt den frans 
zöſiſchen Mefugies und ihren Nachkommen weſentliche 
Elemente der Bildung, der feineren Sitte und des Form— 
talents, das fich dort im gefelligen Verkehr in der Lite— 
ratur, der Kunſt und Induftrie in gleicher Weiſe zeigte. 
Ich erinnere nur an Fouqué, Chozot, Hautcharmoy und 
Andere. 

Wer es weiß, wie die große Mehrzahl der märkiſchen 
und pommerfchen Landedelleute, wie der preußiſchen Offi— 
ziere damals dachten, fprahen und lebten, fann es nur 
natürlih finden, daß König Friedrich II. dem Umgang 
mit d'Argens, Voltaire, Maupertuis und Anderen liebte, 
fand er fo. gebildete Deutfche, wie Stille und Kaiſer— 
lingt, jo zog er ihnen die Franzoſen leineswegs vor. 

Die gefammte Bibliothel der &cole d’application 
befteht inkl. eines kleinen Theils der ziemlich werthlofen 
Lagerbibliothet von Chalons aus etwa 18000 Bänden, 
darunter viele in Folio. Sehr erfreulider und über» 
raſchender Weiſe find die Defelte nur gering, obwohl jo 
viel hätte fortgebradht oder zerftört werden können, als 
die Uebergabe von Metz bevorjland, und obwohl nad 
derfelben preußiiche Soldaten in den Sälen der Biblio> 
thet einquartirt waren. Die foliden und geihmadvollen 
Einbände find unverfehrt, alle Vlätter unbejhrieben — 
eine in Deutſchland nicht immer geübte Diskretion —, 
alle Kupfer wohlerhalten. 

Wenn das einerjeits für die forgfame Verwaltung 
und die genaue Kontrolle ſpricht, jo erklärt es ſich doch 
bauptfählih daraus, daß die treffliche Bibliorhek jehr 
wenig benugt wurde. Mit ächt franzöfiiher Pedanterie 
war ed-unterfagt, irgend ein Bud) auszuleihen; die Schü- 
fer der Anftalt — lauter Dffiziere — durften mur in 
den Sälen der Bibliothek in vorgejchriebenen Stunden die 
Bücher unter fleter Aufficht lefen, und bei dem im Gan- 
zen nicht eben mifjenfchaftlihen Geiſt des franzöſiſchen 
Offizierlorps und den minutiöfen Beflimmungen des Re: 
glements läßt fich annehmen, daß die meiften Werke, na» 
mentlich hiſtoriſchen, philofophijchen literariſchen Inhalts, 
faſt ungeleſen geblieben ſind. Rein militairiſche Fach— 
werte z. B. über Brückenbau, Minenzündung, Konftruf- 
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tion der Pafetten zeigen fchwade Epuren der Benugung, 
die Schönen Kupferwerle über Algerien, Aegypten, 38» 
land, über Kirchenbauten, und hiftorifche Alterthümer 
ſcheinen felten berührt worden zu fein. Ebenſo wenig 
wurde ein anderes fehr wichtige Werk, eine Neihe ftar- 
fer Quartbände, benugt, das freilich eingehendere Stu: 
dien vorausjegt: „Collection des documents inédits sur 
'histoire de France. Publies par les soins du mini- 
stre de l’instruction publique 3. ®. Lettres, instruc- 
tions et papiers d’ötat du cardinal de Richelieu, Cor- 
respondance administrative sous le rögne de Louis XIV. 
avec le cabinet du roi, les s6cr6taires d’ötat, le chan- 
celier, les intendants de province etc. 

Leider hat die Bibliothek, deren Aufftelung in Des, 
eine durchaus mwürdige und zwedmäßige war, hier nur 
eine provijorifche und höchſt ungenügende Unterbringung 
finden können, welche die Benugung aufs Aeußerſte er> 
ſchwert. Bei dem Bau des Berliner Generalftabg-Ge- 
bäudes hat auf die Erwerbung einer neuen großen Bi— 
bliothet nicht Rüdficht genommen werden können. Die 
bisherige Bibliothek des Generalftabes füllt den für fie 
beilimmten Saal durdaus und jo hat bei dem gänzlichen 
Mangel anderweitiger Räume — die neue, fo werthvolle 
Ermwerbung in dunkeln, ſchmalen Eorridoren in verfälich- 
baren Schränfen untergebraht werden müſſen und befin— 
det fih im 1. und 3. Stod und in Bodenräumen 3 Trep- 
pen hoch. Bei dem Mangel an Raum, der in allen Ab- 
theilungen des Gebäudes herrfcht, ift es biß jet in der That 
unmöglid, die Bibliothet zweckmäßiger aufzuftellen, was 
freilich ihre Benusung fehr erfchweren wird. 

Eine Bibliothek, die gar nicht benugt wird, ift ein 
Haufen Lumpen und Druderfhwärze; trog der trefflichen 
Aufftellung im großen Räumen wurde fie in Meg aus 
Mangel an Interefje und wegen des pedantijchen Megle- 
ments wenig gelefen; es wäre fehr zu beflagen, wenn 
der reihe Inhalt auch hier wegen der höchſt ungünftigen 
Aufftellung nicht zur allgemeineren Kenntniß und Be: 
nugung fommen follte. 

Das eine militairifhe Fachbibliothek in Frankreich 
enthielt, mag die folgende furze Angabe des Inhalts 
zeigen. 

Die Bibliothek enthält folgende Seltionen: 

Arithmetik und Algebra. 

Geometrie und Perfpeltive. 

Geodäfie und Topographie. 

Geographie, Atlas, Karten, Statiftik. 

Altronomie, 

Poyfit und Chemie. 

Mechanik. 

Naturwiſſenſchaften (Zoologie und Botanil). 

Mineralogie und Geologie. 

Medizin, Agrikultur, Gartenlunſt. 

Conſtrultionslehre. 

Hypdraulif. 

In all diefen Wiſſenſchaften ift die Bibliothek fehr 
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reich ausgeſtattet, namentlich an franzöſiſchen Werken des 
18. Jahrhunderts; auch die naturwiſſenſchaftlichen Jour— 
nale jener Zeit find vollftändig erhalten. Bon bedeuten: 
deren Werten erwähne ih nur: La Place, m&canique 
c&leste; Lalande, astronomie; Buffon’s und Cuvier's 
Werte und le pilote frangais, ein vielbändiges, ſehr fau- 
ber ausgeführte® Kartenwerf, das alle Meeres- und 
Stromeinfahrtd-Tiefen an franzöſiſchen und anderen Ki: 
ften genau angicht. 

Beaux arts. 

Melanges des sciences et des beaux arts. 

Hierunter find die fhönen Darftellungen franzöfiiger 
Kirchen, z. B. von Chartres, die Gallerie von Berfailles, 
ältere Kupferftiche italienifcher Bauten und die monuments 
historiques de la France hervorzuheben. Ebenſo Banlı's 
Dictionnaire und die encyclopädie methodique, meld: 
d’Alembert und Diderot herausgaben. 

Die militairifhen Werle find in folgende Sektionen 
eingetheilt: 

Adminiftration. 

Kriegskunſt. 

Artillerie 

Genie 

Infanterie. 

Kavallerie, Hippologie. 

Marine. 

Militair- Gedichte. 

Angriff und Belagerung fefter Pläge. 

Sch führe nur an: Salignac, le siöge de Metz 152; 
Vauban, le siöge d’Ath 1697 manuscrit; Vauban, sitge 
de Namur, manuserit; Niel, siöge de Sebastopol; Tod- 
leben, defense de Sebastopol; ferner Cormontaigne und 
Montalembert's ſämmtliche Werte. 

Militair-Biographien. 

Bermifchtes. 

Die franzöfifhen Werke, namentlich des vorigen Yahı- 
hunderte, find bier faſt vollftändig vertreten, die Liter: 
tur anderer Bölker nicht in gleicher Weiſe. Die Jour⸗ 
nale vieler Belagerungen franzöfifher Feſtungen unter 
Louis XIV. bieten befondere® Intereſſe. Unter der Ru: 
brit „Militair-Biographien* ift irrthümlich Rouſſer's be 
fanntes Wert: „les Volontaires“ angeführt; die Verwal⸗ 
tung der Bibliothek in den letzten Sahrzehnten ſcheint 
überhaupt weniger forgfam und einfihtig geweſen zu fein, 
als die früherer Yahre. 

Es fehlen Werke, die der Bibliothekar des 18. Yahr- 
hunderts nicht unberüdfichtigt gelaffen hätte. Moraliſcht 
und politifhe Wiflenfhaften (einige Werke von Pula 
dorf, Grotius, Yontenelle, Helvetius ıc.). 

Alte und neue Piteratur. 

Ulte Geſchichte. 

Neue Geſchichte. 

a) Allgemeine und franzöfifche Geſchichte. 
b) Algerien. 
c) Ytalien, Spanien, Portugal. 
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d) England, Schweden, Deutſchland, Polen. 
e) Rußland, Türkei, Afien, Afrika. 
f) Amerika. 

Reifen. 

Viographien. 

Alte und neue Sprachen. 

Bermifchtes. 

Die griechifchen und römischen Schriftfteller find großens 
theil8 in guten Ueberfegungen vorhanden. Die neue Lite- 
ratur ift faft mur durch franzöfifhe Autoren vertreten, 
doch find hier alle bedeutenden Werke des 17. und 18. 
Jahrhunderts in fehr guten Ausgaben, z. B. Rabelais, 
Pascal, Roſſuet, Maffillon, Voltaire (70 Bände), Dide- 
rot ıc. Bon deutſchen Schriftftellern finden ſich bier nur 
Stiller und Körner in der Gefammt-Ausgabe. 

Unter der Rubrik „Alte Geſchichte“ mögen Bolney’s 
und Rolin's Werke, fowie Ehampollion’s Hieroglyphen 
erwähnt werden; ſeltſamer Weife findet fi hier aud la 
mort de Caton, eine Ueberfegung von Addiſon's Trauer: 
fpiel. Mezeray’s Chronik, die Gefchichte von Meg par 
les fröres benedictins; de Thou's Geſchichte von Franlk— 
reih in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts, die 
Memoiren des Cardinals Reg und des Duc de Gt. Si» 
mon, die Werke von Sismondi, Auguftin Thierry und 
Onizot mögen bier aus einer großen Zahl werthvoller 
Werle hervorgehoben werben. 

Befonder8 reich ift die Bibliothet hier und in ande- 
ren Seftionen an Werfen über Algerien, Aegypten und 
ganz Rord» Afrika; vortrefſliche Bilderwerle und Karten 
zeigen, welch’ eifriges Studium der Agrikultur, der Bo» 
tanif, der Fauna, wie den Alterthümern jener Länder, 
feit foft einem Jahrhundert zugewendet worden. Ich führe 
bier nur Denou's Werk, la deseription de l’Egypte, 
10 Bände Tert und 10 Atlanten mit Karten und Kupfern 
in Folio und die Exploration scientifique de l’Algerie 
1841—43, 18 Bolumen in Folio an. Die Geſchichte 
Deutſchlands finde ih nur durch eine Ueberfegung von 
Pfifter und Menzel vertreten. 

Sehr reich ift die Bibliothek an Reiſewerken auch des 
18. Jahrhunderts, z. B. Cook, Le Baillant, Bouganville, 
Herreva, Malte » Brun, Bants und Solander, Mungo— 
Park, La Peyrouſe, Volney, Humboldt und Bonpland 
(dad von Humboldt in Paris in franzöfifcher Sprade 
berausgegebene Wert) und mit fhönen Kupfern ausge» 
Hattete neuere Neifewerfe, wie die Reife nah) Standina- 
dien von Gaymard und nad Abpffinien von Lefövre und 
Anderen. Piranesi’s Antiquites romaines in 18 Folio» 
binden fhöner Kupfer, Roma sotteranea, les antiqui- 
tes mexieaines und viele andere Werke dürften in meni- 
gen Bibliothefen Deutichlands zu finden fein. 

Bon hohem Intereſſe ift das volftändige Eremplar 
des Moniteur aus den Jahren 1789—1862, 176 Folio» 
bände. Eine nur flühtige Kenntnißnahme der die Fahre 
1789 bis 1793 betreffenden Theile hat mich gelehrt, wie 
reiches Material hier vorhanden und daß ein gründliches 


Studium des Moniteur manden dunklen Punkt der Ge- 
dichte jener Jahre aufhellen, für die Beurtheilung vies 
ler Perſonen, Ereigniffe und Zuftände neue Geſichts⸗ 
punkte gewinnen lajjen würde. 


Die Stellung und Lage der Unteroffiziere in den 
Armeen Rußlands, Englands, Frankreichs, Defter- 
reich Ungarns und Italiens. 


A. Rußland. 


In Rußland hofft man auf die Neuformation, die 
auf die allgemeine Wehrpflicht bafirt ift und erwartet, 
daß fie viel Neues und Beſſeres bringen wird. Bis 
jegt find die Verhältniffe nicht günftig, namentlich fehlt 
es fehr an älteren Unteroffizieren. 

Der Unteroffizier dient fo lange wie die Gemeinen, 
fapitulirt er, fo erhält er jährlich einige Rubel Zulage, 
doc; entſchließt er ſich nur felten dazu. Selbſt die Feld» 
webel bleiben nicht; fo traten in einem Negimente nad) 
zurädgelegter Dienflzeit [im Jahre 1872 ift der Yahr- 
gang 1865 entlaffen worden] 11 Feldwebel auf einmal 
aus. Es erflärt fi diefer Umftand leicht, da weder für 
eine Penflonirung noch eine Civilverforgung der Unter» 
offiziere Sorge getragen wird, nur für im Dienfte invalid 
gewordene Leute giebt es eine Penſion, die aud recht 
gut genannt werden kann, andernfalls wird der Mann 
einfach entlaffen, fobald er ausgedient hat. 

Aud ihre Stellung in der Truppe kann eine bevor- 
zugte nicht genannt werden. Die Behandlung von Sei— 
ten der Offiziere ift aber eine humane, da überhaupt in 
Rußland gegenwärtig eine philantropifche Richtung vors 
herrſcht. Tchätlichkeiten wie Schlagen ꝛc. gegen Unter— 
offiziere fommen faft nie vor, aber bis vor kurzer Zeit, 
vor 1'/, Jahren noch, wurden fie mit „Du“ angeredet, 
durften weder in einer Droſchle fahren, nod in ein 
Theater gehen. Dann find fie ſehr beichränkt in ihrem 
Urlaube, denn nad) dem Zapfenftreihe muß Alles in den 
Kafernen fein und auch für die Unteroffiziere gilt hier 
feine Ausnahme; nur in der legten Woche vor den 
Faften giebt man größere Freiheit. Berner kann die De» 
gradation von der Charge leicht eintreten, da diefelbe ſchon 
disciplinarifh vom Divifions-Kommandeur, nit nur ges 
richtlich wie bei uns, verhängt werden darf. 

Aus allen diefen Verhältniffen ergiebt fih, daß die 
Autorität der Unteroffiziere, den Gemeinen gegenüber, 
von denen ja viele älter find als die erfteren, nur eine 
geringe fein kann; damit wieder ift aber ihrem Cinfluffe 
auf das Peben in der Truppe, und auf deren Ausbil 
dung ac. ein recht begrenztes Feld der Thätigfeit gegeben. 
Hierzu kommt noch die ruffiihe Sitte, fid) untereinander 
bei den Vornamen anzureden; fo fagt der Gemeine in 


; der Regel nicht: „Herr Unteroffizier" zu feinem Vorge— 


fegten, fondern er nennt ihn ſchlechtweg: „Michael Eon- 
ſtantinowitſch“. Dies wirkt auch mefentlih dahin, den 
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Unterfhied im Range, der jo fhon nur nothdürftig er- 
halten wird, noch mehr zu verwilchen. 

Die Schulbildung ift eine geringe, die Unteroffiziere 
haben gewöhnlich vor ihrer Ernennung bei den Regis 
mentern nur mangelhaft Schreiben und Lefen gelernt. 
Doc wird jegt viel hierfür gethan, ſämmtliche Soldaten 
follen Leſen und Schreiben lernen und für die Unter 
offiziere ind die Erpectanten für diefe Charge giebt es 
Schulen, die von Offizieren geleitet werden. Der Etat 
an Unteroffizieren ift momentan, incl. Feldwebel, 10 oder 
8 pro Kompagnie, 8 bei den auf dem Cadrefuß ftehenden 
Regimentern, d. h. faft der ganzen Infanterie [310 Mann 
pro Bataillon]. Augenfcheinlich eine zu geringe Zahl 
für die vielen Dienftzweige, in denen fie thätig fein 
follen. 

Der Kompagnie- Chef wählt ſich feine Unteroffiziere 
aus, der Regiments-Kommandeur beftätigt fie. Es giebt 
2 Gehaltsklafien, der Feldwebel erhält eine etwas höhere 
Löhnung, einige Rubel jährlich mehr, fie wird im kriege, 
im Lager, auf Märjhen nod erhöht. Außerdem erhal: 
ten die Unteroffiziere eine fehr gute und reichliche Na— 
turalverpflegung. 

Heirathen find geftattet, do nur dann, wenn der 
Unteroffizier 5 Jahre diefe Charge bekleidet, fie fommen 
daher jetzt nur äußerſt felten vor. 

Aus allen diefen Angaben geht wohl hervor, daf die 
Stellung der Unteroffiziere in der ruſſiſchen Armee verbeſſe— 
rungsbedürftig it. Man hat dieß auch ſehr wohl er- 
tannt und, um den ganzen Stand zu heben, befonders 
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aber auch um ältere Unteroffiziere zu erhalten, wird man 
bei der Neuformation bedacht fein, den Anſpruch auf 


Civilverſorgung zu gewähren, eine Anordnung, die indeſſen 


t 

! 

| auf große Schwierigkeiten ftoßen dürfte. 

| (Kortiesung folgt.) 

Familien-Nahrigten. 
Berlobungen: Frl. Katharina Neiffert mit dem Pr. 2 

& Is suite des Inf. Regts. Nr. 54 und führer der Militait- 

StrafrAbtheilung Hrn. Schroeder (Pillau.) — Frl. Hedmy 

Schregel mit dem Pr. im Landw. Regt. Nr. 2 und Km 

| Dep. Inſp. Hrn. Gerhard (Baerwalde in Pommern) 

i Berbindungen: Hr. Aſſiſt. Arzt im 1. Garbe-Ulan. Rest. 
Dr. Adloff mit Frl. Surfe Weiß (Potsdam.) — Hr. . ım 
Huf. Regt. Nr. 8 Michels mit Frl. Anna Fay (Cm) — 

| Sr. Pr. Pt. im Inf. Regt. Nr. 28 v. Hafe mit fiel. Martiı 

| Waldihauſen (Aachen.) — Hr. Hauptm. im 4. Bad. Inf. Xegt. 
Prinz Wilhelm Nr. 112 Deurer mit Frl. Anna Zhiergarine 
(Baden-Baden) — Hr. Pr. im Inf. Regt. Nr. 94 (Greßben. 








von Sachſen) v. Stofh mit Frl. Elife Madelung (Cotta) 
Geburten: (Sohn) Hru. Hptm. A la suite des Fell 
Art. Regis. Nr. 1 Raufh (Spandau.) — (Tochter) Hru. & 
im Inf. Regt. Nr. 79 v. Alvensleben (Hildesheim) — Fra 
Et. vom 3. Garbe-Landw. Regt. Frige (Rittergut Ziefenlee.) 
Todesfälle: Hr. Pr. Ft. im Inf. Negt. Nr. 77 Pant 
(Berlin.) — Hrn. Maj. vom Könige. Sächſ. Gen, State: 
Klrchbach Frau geb. v. Reigenftein (Dresden) — Hr. Prim 
a. D. Seefeld (Meu-Stettin.) — Hr. Gen. Maj. a. D. Clat 
fins (Berlin.) — Hr. Hptm. im Gen. Stabe Frbr. tr. dei 
(Berlin) — Hrn. Hptm. im Königs-Gren. Regt. d. Salın 
Tochter Agnes (Löwenberg in Schleſien) — Hr. Oberfett. 
und perfönt. Abjut. Sr. 8. H. des Prinzen Alerander v. Bin 
terfeld Tochter Margaretbe (Berlin,) — Hr. Hptm. ım Sul. 
Regt. Nr. 14 Wefenberg (Neu Klüden bei Arnswalte) — 
Hrn. Ob. z. D. v. Hannelen Frau geb. Richter (Weimar) — 
Hr. Hptm. ä la suite der 1. Ing. Jnſp. u. Lehrer an ber 
Kriegeſchule zu Erfurt Grethen (Erfurt) — Hr. Haupiäl- ® 
la suite des 7. Bomm. Inf. Regie, Nr. 54 kommdt jun gt 
fen Gen. Stabe Burchardt Frau geb. Netbe (Burg · Mana 
ü——— — — 





Anzeigen. 
Die Ermittelung des Aufenthaltsortes des Füſiliers Friedrich Wilhelm Julius Zieritz, am 21. Kehrau 
1840 zu Neuftadt E/W. geboren, während der legten Mobilmachung bei der 12. Kompagnie 6. Regiments, ift zum 
Abſchluß der Kriegs-Stammlifte unbedingt erforderlich, jedoch bis jett nicht ermöglicht. € 
Ale Landwehr-Bezirks-Kommandos werden ergebenft erfucht, nad) ac. Zierig zu recherchiren und etmaigın 
Erfolg dem unterzeichneten Bataillon baldigft mitteilen zu mollen. 
Füfilier-Bataillon 1. Weftpreuß. Grenadier- Regiments Nr. 6. 


— — — — — — — — — — — — — — — 


Das am 24. v. M. ausgegebene Armee-Verordnungs-Blatt Nr. 12 enthält unter andern Folgende: 


Friedens. Dislolation der Fufj-Artillerie. 


(Unter amtlich in Nr. 38 des Militair « Wochenblatt8 mitgetheilt). 


j Berner Zufammenftelung der Beftimmungen über die Dienftpfliht der Mediziner und Werzte. — Nod- 
meifung der während des I. Quartals 1873 vorgelommenen Veränderungen im Beltande der Kaiſerlich Deutſchee 


Telegraphen-Stationen. 





Bei und erfcheint in den nächſten Tagen: 


Wie geftaltet fich das Ererzir-Heglement der Infanterie nach der Allerhöchiten 
Kabinets:DOrdre vom 19. März 1873? 


Eine Reglements-Studie nebſt Anfichten über Ausbildung 


von 


v. 


Janſon, 


Hauptmann im Generalflabe. 
Etwa 2 Bogen. 


Die Heine Schrift giebt unter Berüdfihtigung der wichtigen neuen Wbänderungen des Erer Ic Real 
»e genaue Ueberfiht de8 ganzen Ererzir.Reglementd und erläutert alle einzelnen 


rem Zufammenhange. 
n, den 1. Mai 1873. 


heile defielben 


€ ©. Mittler und Sohn, 
Königfihe Hofbuhhandlung. 
Kohfiraße 69. 


— — zz —— ————— — —— — — — — — — 
Manlin Mund am am 


Milkitimlimaln TE 


u 
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8 — Onertintenn Achtundfunfzigfter Sahrgang. During Dar Ein — 


4 D-, Lügomer Ufer 4. Berlin, Rohftraße 69,, 





ELLE LLELLLLETE — — — — — ELLE — ü —— LLLL 


Diele Zeitſchrift erſchelnt jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags und Freltage, Nachmittag von 5 bie 

7 Uhr, ausgegeben. Außerdem werben jährlih mehrmals größere Auffäge als we eihefte gratis bei t, deren Ausgabe 

nicht an beftimmte Termine gebunden if. Bierteljährfiher Pränumerationspreis 1 Thle. 10 Sgr. Die mobilen Zruppen abonniren 
bei den Feldpoftanftalten, alle übrigen Abonnenten bei den Kaiferl. Boftanftalten und Buchhandlungen. 


NM 40. Mittwoch, den 7. Mai, 1873. 


Perſonal - Veränderungen. 


* Den 24. April 1873.” 
@ffiziere, Portepee- Fähnride ıc. Gervais, Militair-Intendantur- Rath vom I. Armee 


A. sruennungen, Beförderungen u. Verfehungen. forps, zum Militair-Intendanten ernannt. 
Den 24. April 1873 Durch Berfügung des Kriegs-Minifteriums. 








D' Danne, — aggr. dem 5. Weſtphäl. Inf. Regt. Den 18. April 1873. 
Ne. 53, auf ein Jahr zur Dienftleiftung beim auswärs | Hindenberg, Gelretariats:-Applilant vom VII. Armee 
figen Amte Fommanbdirt. forpß, 


Den 1. Mai 1873 Brabänder, Selretariats + Applifant vom X. Armee 
d. Adelebſen, Br. Pt. vom Weftphäl, gur. Regt. Nr. —— — zu Intendantur-Selretariats-Affiftenten er⸗ 


4, vom 1. Juni c. ab auf ein Jahr ald Ordomnanz- 
une r. 8. 8. dem Großherjege von Didenbung Meyer — ee — Gren. Regts. 
rg mit Penfion in den nachgeſuchten Rubeftand 
WB verfeßst. 
Trabott, Zahlın. des Füſ. Bats. 6. Bad. Inf. Regts. 
B. Xbfdiedsbewiligungen ıc. u mit Penfion in den nachgeſuchten Ruheftand 
Den 24. April. 1873. Den 22. April 1873. 


dv. Müller, Sec. Lt. von der Inf. des Ref. Landw. öhnel, Regiftratur » Applilant vom Gardelorps, unter 
Bars. Stettin Nr. 34, als Pr. 2. mit der Landw. —— zum XIV. Armeeforps, zum ———— 
Armer-Unif., der Abſchied bewilligt. Regiftratur-Afiftenten ernannt. 

Bendrien, Intendantur-Regiftrator vom X. Armeekorps 
zum XV, Armeelorps verieht. 


Beamte der Militair-Werwaltung. Den 25. April 1873. 
Dur Allerhöchſte Kabinets-Orbre. Wilke, Regiftratur-Affiftent vom III. Armeelorps, zum 
Den 12. April 1873 etatömäßigen Intendantur-Regiftrator ernannt. 


Krüger, Militair-Intendantur-Nath vom Gardelorps, Den 27. April 1873. 
unter Berleihung des Charakters als Geh. Kriegsrath, | Gervais, Militair-Intendant, die Militair-Intendanten- 
—— mit Penſion in den Ruheſtand ver- | Stelle des I. Armeelorps übertragen. 
et. 





2) Zugang: 
im Lazareth 9,862 M. u. 4Inv. 
im Revier 23,964 30 ⸗ 
Summa 33,826 M. u. 34 Inval. 


Mithin Summa des Beſtandes 
und Zuganges 47,381 M. u. 138 Juval. 


General⸗Rapport 
don den Kranken der Königlich Preußiſchen Armee, 
des 12. (Königlich Sächſiſchen) und des 13. (Königlich 
BVürttenrbergifhen) Armee · Korps pro Monat März 1873. 
1) Beftand Ende Februar 1873 
13,555 M. u. 104 Inval. 








(2. Quartal 1873,] 
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in Prozenten der Effeltivſtärke 14, % und 24, %. 


3) Abgang: 


geheilt 35,191M., 26 Inv. 
gejtorben 15 + 1+ 
invalide . 123 » 
dienftuntauglih 291» 
anderweitig —⸗ 


Summa 35,720 M. u. 27 Inval, 

4) Mitbin Beftand 
ult. März 1873 11,661 M. u. 111 Inval. 
in Prozenten der Effeltivftärte 3,, % und 19, %. 


Bon diefem Krantenbeftande befanden fi: 
im Pazaretb 7619 M. und 6 Imvaliden, 
im Revier 4042 » 105 . 
5) Hiernach find: 
74,3 ?/o der Kranken der immobilen Armee und 

18, 9% der erkrankten Imvaliden, 
geftorben O,-% der ſtranlen der immobilen Armee und 
O,r der erfranften Invaliden. 

Es find alfo von 412 Kranken 306,, M. geheilt, 1, M. 
—5 101,, Mann im Beſtande geblieben, 1, invalide 
2, dienſtuntauglich geworden, — anderweitig abgegangen. 

Von den Geſtorbenen haben gelitten: an Typhus 18, 
an Lungenentzündung 18, an Lungenſchwindſucht 32, an 
Unterleibsentzündung 3, an Bruſtfellentzündung 8, an 
Sehirnhautsentzändung 7, am Nierenkrankheiten 2, an 
Herzkrankheiten 1, an Leberkrankheiten 4, an Scharlad. 
fieber 4, an Phãmie 8, am Brucheinklemmung 2, an 
Diphteritis 1, an Boden 1, an Tridyinofis 1, an Wund- 
ſtarrkrampf 1, an Darmblutung 1, on Mogenfrebs 1, 
an Ruhr 1, an Schlagfluß 1. 

Anker den in militairärztliher Behandlung Berftorbenen 
find in der immobilen Armee noch 19 Todesfälle vor— 
gelommmen, davon 3 durch Strankheiten, 4 dur Verun— 
olüdung und 12 durch Selbftmord, bei den Invaliden 
noch 7 au Altersihwäde, 1 am Krankheit, 1 durch Ber: 
unglädung, fo dag die immobile Armee im Ganzen 

134 Dann und 9 Invaliden durch den Tod verloren hat. 


geheilt 





Rapport 
von den Kranken der Ofkupations-Armee in Frankreich, 
weldye im Monot März 1873 in Feld», Kriegs» und 
Kantonnements-Lazarethen in Behandlung gewefen find. 
Am 10. März 1873. 
Ju preußifchen Lazarethen der Ollupations— 


Armee.. ... 1084M. 
In bayerijchen echeichen der © Ortupationd 
Armee . . 220 » 
Summa 1304 M. 
Am 20. März 1873. 
In preußischen — der PRO, 
Armee.... .... 1028 M. 
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Nr. 10. 
In bayerischen — der ee 
| | — 


Emma TE. 
Am 31. März 1873. 
In preußischen Pazarethen der Dffupations- 


Armee. 





Urme. . er 993 M. 
In bayerischen reheinchen Driwetem. 
Armee. or 2æ6⸗ 








— 1198 M. 


Zur Expedition Rufland'3 gegen Chiwa. 


Die fhon zum Schluß des im 4. Veihefte dieſes Jah⸗ 
res enthaltenen Auffages: „Die Eroberungen der Ruſſen 
in Gentral:Afien zc.* in der Anmerkung erwähnt wurd, 
haben die Operationen der Ruſſen gegen Ehiwa nunmehr 
thatfählich begonnen, 

Es dürfte nicht unintereffant fein, wenn wir die be— 
züglichen, in dem „Ruffiihen Suvaliden,* „Goloß,“ „Mot 
fauer Zeitung ꝛc.“ bis dahin publizirten und als zuder— 
läffig anzufehenden Nachrichten bier zufammenftellen. 

Unter dem 27. Februar (11. März) d. I. erließ der 
Kommandeur der Truppen des Turkeftan’schen Militeir: 
Bezirk, General:Adjutant dv. Kaufman I., einen Tage: 
befehl, dem wir Folgendes entnehmen: 

„In Nüdfiht auf die offenbar feindliche Haltnz 
Chiwa's uns gegenüber während der letzten Zeit und jur 
Beftrafung diefes Chamats hat Se. Majeftät der Raller 
Allerhöchſt zu befehlen geruht, mit Beginn des Frühjehtt 
entfchiedene Schritte gegen Chiwa zu thun, umd zu dem 
Ende gegen dafjelbe von zwei Seiten vorzugehen: ven 
Dften — mit Truppen de8 mir amvertrauten Bezirle, 
von Welten — mit einem aus Truppen des Kaulaſiſcher 
und Orenburger Dilitair-Beziris vereinigten Detachement 
Haben ſich diefe beiden Hanpttheile auf dem Gebiete des 
Chanats Chima vereinigt, oder die Verbindung mit ein 
ander aufgenommen, fo treten alle Truppen, melde in 
Chiwa operiren, unter meinen Befehl. 

Flir das Detafhenent, weldes gegen Chima von dem 
mir Allerhöchften Orts anvertrauten Turkeſtan'ſchen Ve 
zirk aus operiren wird, beftimme ich: 

an Infanterie: 6 Kompagnien Schützen, je 2 Kom 
pagnien von dem 1., 2. und3. Turkeſtan'ſchen Schügen 

Bataillon; das 4. Turkeſtan'ſche Schügen- Bataillon; 

3 Kompagnien ded 2. Turkeſtan'ſchen Pinien-Batail; 
lons; 2 Rompagnien des 4. Turkeſtan'ſchen Linien 
Bataillons; das 8. Turkeſtan'ſche Linien«Batailor; 
die Turkeſtan'ſche Sappeur-flompagnie; 

an Artillerie: 1 Zug der 1. Watterie der 1. Zur 
leſtan'ſchen Artillerie-Brigade; 1 Divifion der 2. Pat. 

terie der 1. Zurfeflan’jchen Artillerie » Brigade; di 

Batterie Nr. 1 der Reitenden Artillerie Brigade Id 

DOrenburger Kafaten + Heeres; 1 Gebirgs » Divifion; 

1 Raleten-Vatterie; 
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an Kavallerie: 7 Sfotnien Kafafen, nämlich 1 kom— 
binirte, 2 Ural’fche, 1 Sſemiriätſchenski'ſche und 3 
= Drenburger. 

Die voraufgeführten Truppentheile bilden das Turle— 
ftan’iche Detachement. 

Dei Beginn der Operationen werden die Abtheilun: 
gen des Turkeſtan'ſchen Detachements bis zu ihrer Ver— 
einigung bei den Bulansli'ſchen Bergen*) nad den be— 
zäglichen Marfchrouten in 2 Kolonnen, der Djifal’jchen 
und Kafalinsti’ihen, marſchiren. 

Zur Djiiſak'ſchen Kolonne treten 6 Kompagnien, 
je 2 des 1., 2. und 3. Schügen » Bataillons; 3 Koms 
pagnien des 2. Turkeftan’fchen Linien-Bataillons; 2 Kom— 
pagnien des 4. Turkeſtan'ſchen Linien » Bataillons; die 
Turkeftan’fche Sappeur-ompagnie; 1 Zug der 1. Bat: 
terie der 1. Turleſtan'ſchen Artillerie-Brigade; die Divi- 
fin der 2. Batterie der 1. Turkeſtan'ſchen Artillerie-Bri- 
gade; die Batterie der Neitenden Artillerie » Brigade des 
Orenburger Kafalen» Heeres; 51, Sfotnien Kaſalen und 
1 Raketen-Divifion. 

Zur Rafalinsti’fhen Kolonne treten da8 4. Turs 
feftan’iche Schügen- Bataillon; das 8. Turleſtan'ſche Linien: 
Bataillon; die Gebirgs-Divifion; 1’, Sfotnien Kaſaken 
und 1 Rafeten-Divifion. 

Die Stärke der Kompagnien wird auf 140 ®emeine, 
12—14 Unteroffigiere und 10 Nichtkombattanten normirt. 
Die Kompagnien des 8. Turkeftan’ihen Pinien-Bataillons 
follen 128 Gemeine, die Sappeur-Kompagnie 200 Mann 
incl. der Unteroffiziere ftark fein. Ale Nichtlombattanten 
werden bewaffnet. 

Bei dem Turkeftan’fchen Detachement befinden ſich 
Ihre Kaiferlihen Hoheiten der Großfürft Nicolais Kon- 
ftantinomwitfh und der Fürft Eugen Marimilianowitic 
Romanowski, Herzog von Leuchtenberg. 

Zum Kommandeur des Turkeſtan'ſchen Detadhements 
wird der Kommandeur der Truppen des Siyr-Darinälis 
ihen Oblaſtji's General» Major Golowatſchow ernannt, 
und ftelle ich demfelben die Yormirung eines Detache— 
mentd-Stabes für die Dauer des Feldzuges anheim. 

Zum Kommandeur der Kaſalinski'ſchen Kolonne, bis 
ſolche fich mit der Djifal’ichen Kolonne bei den Yuskanstı'- 

ihen Bergen vereinigt hat, habe ich den Chef des Kaſa— 
linsti’fchen Kreifes, Oberſten Golow, und zu deſſen ad 
latus den Oberft » Lieutenant vom Generaljtabe, Baron 
Kaulbark, ernannt. 

Für alle gegen Ehiwa operirenden und mir unterftelle 
ten Truppen wird ein Feldſtab der Dperationetruppen 
gegen Chiwa formirt. 

Es werden ernannt zum Chef des Feldſtabes der Chef 
des Militair-Bezirköftabes der General-Mojor vom Ge» 
neralftabe Trozfi; zum Kommandeur der Artillerie der 
Dperationdtruppen der Chef der Artillerie des Militair- 
Bezirks General-Major Yarinom; zum Kommandeur der 





*) Auf der Skizze zum 4. Beiheft Bulan-tau. 
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Abtheilungen der Schützen-Brigade, welche an dem Feld— 


zuge Theil nehmen, der Kommandeur der Turkeftan’fchen 


SchütensBrigade General-Major Bardowßki; zum Kom— 
mandeur der Ingenieure, der Ehef der Ingenieure des 
Militair- Bezirks Oberft Schleifer; zum Feld: Intendanten 
der Staatdrath Kaßianow und zum Haiıpt-Detahements- 
Arzt der Staatsrath Sſuworow.“ 

Nach einer Eorreipondence des „Ruffiichen Invaliden“ 
aus Tafchlent vom 1. (13.) März d. 3. hatte das 1. Edhe- 
[on der Truppen der Tafchlenter Garnifon bereitd an dem— 
felben Tage die Stadt verlafjen und follten die 4 ande» 
ren Echelons an den vier folgenden Tagen ausrücken, 
um fih mit den Truppen aus Urastiube und Ehodjent 
bei Djifat zum Djiſal'ſchen Detahement in der Stärlke 
von 12 Kompagnien Infanterie, 5'/, Sſotnien Kaſaken, 
14 Gefhügen und einer Raketen « Divifion zu lonzen« 
triren. 

Etwa den 10. (22.) März follte das andere — Ka— 
falinsti’jche — Detadyement*) in der Stärke von 9 Kom. 
pagnien Infanterie, 1'/, Sfotnien Kafaten, einer Gebirgs» 
und Raketen-Divifion aus Kaſala und dem Fort Perowski 
abmarfchiren, ſich bei Irklibai fongentriren, um ſich mit 
dem Djifal’ihen Detachement bei den Bulanstifhen Ber- 
gen zu vereinigen, waß etwa den 3. (15.) April erfolgen 
fol. — Der General v. Kaufman marfhirt mit feinem 
Stabe mit dem Dijifa’fhen Detachement. 

Mit dem Turkeftan’schen Detachement follen 2 Dampf- 
fchiffe und 2 Berleſſen der Aral-Blotille fooperiren und 
nah Eröffnung der Schifffahrt, etwa den 15. (27.) April 
vom Fort Nr. 1 (Kafalinst) direft nah der Mündung 
des Amu-Daria fahren. 

Der Intendantur-Train mit Berpflegungs » Borräthen 
für 30 Tage rüdte von Taſchkent am 28. Februar 
(11. März) ab. 

Bei dem Zurkeftan’fhen Detadement befinden ſich 
eine Keld-Militair-Topographen-Abtheilung, um die noch 
undurchforſchten Terrainftreden aufzunehmen, und außer 
dem Botaniker und Militair-Photographen. 

Ueber die Kolonnen, melde vom Emba » Boften umd 
Kraffnomodst aus gegen Chiwa operiren follen, fehlen 
noch die Details. Erſtere follte ſich indeſſen Mitte (Ende) 
März konzentrirt und lestere den Marſch gegen den 
20. März (1. April) angetreten haben. 

Daß Seitens der Nuffiihen Regierung die umfaſſend— 
ften Mafregeln für den Feldzug gegen Chiwa getroffen 
wurden, haben wir fchon in dem oben erwähnten Auf- 
fage hervorgehoben. Daß aber aud die privaten Kreile 
auf dem ihnen fpeziel zugewieſenen Felde der Kranken. 
und Verwundetenpflege es nicht haben an Borbrreitungen 


*) Nach einem Bricfe des Dr. Grimm d. d. Stafala, den 
1. (13.) März marfhirt and dieſes Detachement in 4 Echelons 
aus Kafala, umd in einem 5. aus Pereweli. Aus Kafalinst 
follte tas 1. Echelen am 5. (17.) März ausrikden und bie 
Bereinigung aller Echelons nah 20 Tagen flattfinden. 
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für diefen Feldzug fehlen lafjen, möchten wir heute nicht 
unermwähnt lafjen. 

Am 18. (30.) März d. 3. nämlich fand in Peterd- 
burg eine außerordentlihe General » Berfammlung „der 
Gefelihaft zur Pflege vermundeter und erfranlter Krie— 
ger“ ftatt, um die bereitd vom Central.Komitee aus An. 
laß des Feldzuges in Gentral:Afien in fanitätliher Be— 
ziehung getroffenen Maßnahmen zu beftätigen. Schon 
Ende Dezember v. I. (Anfang Januar d. 9.) Hatte fi 
legteres an die Bezirko⸗Komitee's zu Orenburg und Taſch— 
fent mit der Aufforderung gewandt, die ausrückenden 
Truppen mit einer möglichft großen Menge Lazareth- und 
Bettwäſche, Thee, Zuder und anderer Gegenftände, welche 
die Lage der bei einem fo mühevollen Steppen- Feldzuge 
erfrantten Soldaten erleichtern könnten, zu verfehen. Gleich— 
zeitig wurden aud aus dem Depot Ihrer Majeftät der 
Kaiferin, der hohen Proteltorin des Vereins, 24 Pud 
Charpie, Binden, Komprefien und anderer Hofpital- Ge- 
genftände nad ZTurleftan abgefandt. Auf befonderen Be: 
fehl Ihrer Majeftät rief man dann auch zum 4. (16.) 
Januar d. I. eine Berfammlung des Central» Komitee’s 
und der Präfidentinnen der Damen « Komitee’8 ein, wo 
eine befondere Kommiffion für die bezüglichen Anordnun— 
gen eingefegt, der Dr. Grimm zum Bevollmächtigten der 
Gefellfhaft ernannt und eine Summe von 20,000 Rus 
bein für die bezüglihen Zwecke disponibel geftelt wurde. 
Zur Unterſtützung des Dr. Grimm, welcher ſich bereits 
bei der Kaſalinsliſchen Kolonne befindet, wurden Dr. 
Preobrajensfi und 4 Feldfcheerer beftimmt. — Die Kom: 
miffion hat dann 4 mit Tuch gefütterte Hofpitalgelte zur 
Unterbringung von 60 Kranken beſchafft. — Das Dren— 
burger Diftrifts » Komitee verfah das von dort abmar- 
fhirende Detachement mit den nöthigen Materialien für 
140 Mann, mit befonderen zum Transport von Franken 
auf Kameelen eingerichteten Körben und dergleichen mehr. 
Um auch das von Krafnowodst ausrüdende Detachement 
in gleicher Weife mit dem Nöthigen zu verfehen, wandte 
fid) die Kommiffion an das Lokal-Komitee der Odeſſaer 
Geſellſchaft, um daffelbe zur Abfendung geeigneter Mate: 
rialien über Poti, Tifliß, Balu nach Krafnowodst zu 
veranlaffen. Zu diefem Transport follte dann aud das 
Kaulaſiſche Diftrifts-Fomitee dad Seinige beitragen. 

Bon den 20,000 Rubeln find nun bereits 18,697 
Rubel 40 Kopelen verausgabt, 5000 Rubel find indeſſen 
noch nachträglich zu gleichen Zwecken bewilligt. 

Krh. 





Die Stellung und Lage der Interoffiziere in den 
Armeen Rußlands, Englands, Frankreichs, Defter- 
reich ⸗Ungarns und Italiens. 

B. England. 

(RKortfegung). 

In England werden die Unteroffiziere nad dem 
Ermeſſen des Kompagnie-Chefs aus der Mannſchaft ges 
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nommen und vom Regiments-Fommandeur beftätigt, aud 
der ColoursSergeant oder Feldwebel, der aus der Klaſſe 
der Unteroffiziere hervorgeht. Unteroffizierfculen oder 
andere Borbildungsanftalten giebt es nicht, es wird chen 
Alles angeworben und aus diefen Geworbenen avandrın 
dann die tüchtigen, geigneten Elemente. Da aber bei 
den engliſchen Verhältniſſen nicht leicht Individuen aus 
ben beſſeren und gebildeteren Schichten des Bolfes fid 
zur Armee anwerben laffen, fo ift meift der Wildungs 
grad der Kintretenden ein fehr geringer. Aus dieſen 
Grunde befteht in jedem Regimente (circa 5—600 Maur) 
eine Schule, an der fünmtlihe Rekruten mährend der 
erften 8 Monate täglih 1 Stunde theilmehmen müſſen; 
ſpäterhin ift ihmen der Beſuch des Unterrichtes freige 
fellt. Doc) fei zum Lobe der englifchen Unteroffizier 
und Soldaten gejagt, daß fie faſt überall den Unterriät 
eifrig benutzen. Der Lehrer ift ein „schoolmaster*, der 
Soldat ift, den Rang eines älteren, höheren Sergeanter 
bat, Uniform trägt und zum Etat des Regiments gehötl 
Diefe Schulmeifter werden auf der Normalfchule zu 
Chelfea gebildet, müffen ein Eramen machen und ertheilen 
Unterriht im Lefen, Schreiben, Rechnen, Geographic un) 
Geſchichte, die meiften derfelben find im der That zeit 
gebildete Leute. Für die Goldatenlinder ift eine Lehrerin 
da, die ebenfalls ein Eramen beftanden haben muß. 

Die Unteroffiziere müſſen fertig leſen und fchreiben 
lönnen, e8 werden alfo nur folde Leute dazu befördert, 
die fhon mit einiger Vorbildung zur Truppe Inmuen 
oder die durch großen Fleiß in den Negimentsjhulu fh 
jene Sertigleiten erwerben. 

Der Etat an Unteroffizieren bei ben Kompagnien, dir 
in ihrer Stärke zwiſchen 8O—120 Mann wechſeln, it 
1 Eolour-Sergeant oder Feldwebel, 3 Sergeanten, 4 Um 
teroffiziere. Für diejenigen Negimenter, die außerhalb 
des Mutterlandes find, in Indien z. B., tritt pro Kom 
pagnie noch 1 Sergeant zu jenem Elat. 





Das Gehalt beträgt bei der Infanterie. 








Garde Linie 


pro Tag pro Jahr. ſpro Tag. pro Jahı. 
| 








) 
1344 Thlr. 





Colour: 324 Thlt. 
Sergeant 128 Sr. | 20 Sgr. 1261/,Sgr.| 12 Sur. 
Baffen » Unter-| 1 Thlr. 1628 Thlr.| 1 Thir. 628 Thl. 
offizier 21 Sgr. 3 Sgr. |21 Egr.| 3 Sgt 
Sergeant |23 Sgr. 283 Thlr.|21 Sgr. 263 Thlr. 
26 Spr. 18 Eyr. 

Korporal 161, Sgr.'195 Thlr. 115, Sgr.\182 Zülr. 

| 15 Car. 


Die Unteroffiziere lönnen nod Zulagen hierzu exhel- 
ten, jo 3. B. als gute Schügen, da den beflen Schügen 
eines Regiments, je nad dem Grade ihrer Fertiglüt 
2 Pence oder 1 Penny (d. h. 2 Sgr. oder 1 Sgr. circa) 
täglich gewährt werden. 


Mr. 40. 





— 


Die Stellung der Unteroffiziere und ihr Wirkungs- 
| bezug der erdienten Penſion, jo daß ihnen eine forgen» 
‚ freie Zufunft gefichert ift. Eine große Zahl der alıge- 
‚ dienten Unteroffiziere wird als Inftrufteure bei der Mi— 


freis in der Truppe ift fehr bedeutend und ganz unferen 
Berhältniffen entiprehend. Der Keldwebel hat aud) hier 
die ganze Geldverpflegung in der Hand; die übrigen 


Unteroffiziere, namentlich die Sergeanten, find bie cigent: | 


lihen „Werlzeuge“, mehr noch al® bei und, da der eng: 
liſche Difizier es nicht liebt, fi mit dem Detaildienfte 
zu bejchäftigen, fondern vertrauensvoll denfelben den Un— 
teroffizieren überläßt. 

Wie in der preußifchen Armee, fo wird aud im dem 
britiihen Heere fehr viel auf die Gymnaſtik gehalten. 
So hat man aud) dort unter Leitung eined Stabsoffiziers 
eine Gentral-Turnanftalt, da8 Gymnaſium zu Aldershot, 
in dem die Unteroffiziere behufs Betrieb des Turnens 
in den Negimentern ausgebildet werden. 

Diefe Unteroffiziere, die von den Regimentern all- 
jährlich mach Aldershot zur Ausbildung gefandt werden, 
übernehmen nad) ihrer Rücklehr die Leitung der Gymna— 
fit bei ihren Truppentheilen. Jedes Regiment hat eine 
Turnanftalt, die nach dem Mufter derjenigen zu Alder: 
hot gebildet ift und geführt wird. 

Die Stellung der verjdiedenen Nangflajjen in der 
Armee zu einander, d. h. der Offiziere zu den Unteroffi— 
zieren, der Unteroffiziere zu den Soldaten, ja der alten 
Sergeanten zu den Eorporalen fcheint auf dem erften 
Blich gewaltig ſchroff. So follen die Unteroffiziere ſich 
den Peuten nicht nahe ftellen dürfen, fo ift dem Ser- 
geanten verboten, mit dem gemeinen Soldaten auf der 
Straße zu gehen, wenn er nicht im Dienfte ift, mit ihm 
an einem Tiſche zu figen, wenn fie in einer Tabagie 
oder einem Bergnügungsort zufammentreffen. Trotz die, 
fer ftraffen Grenzlinie darf man aber nit glauben, 
daß ein unkameradſchaftlicher, fchroffer Ton in der eng» 
lihen Urmee herrſcht, daß die Untergebenen ald Ma— 
ſchinen betrachtet werden, fein esprit de corps beftche, 
und daß alles nur durch die Furcht vor den Vorgeſetzten 
iufammengehalten wird. Das würde eine völlig ſalſche 
Anſicht fein. Im jedem englifhen Regiment herrſcht es- 
prit de corps, aber der Engländer will cben Rangunter— 
Ihiede und wie fie im gefelligen Leben ſchon fchroff zu 
Tage treten, jo nod ſchärfer marlirt in der Armee. 

Welch' gute Kameradfhaft aber trog dieſes ftrengen 
Formenweſens unter den britifchen Truppen berrfcht und 
alle Theile mit einander verbindet, das fieht man jo recht 
bei den großen, gemeinfamen Bergnügungen der Regi— 
menter, den Rennen, den beliebten großen Ballfpielen, 
bei denen ſich Alles betheiligt. Die Unteroffiziere, da fie 
ans der angeworbenen Mannfchaft hervorgehen, müſſen 
daher auch jo lange dienen als die Gemeinen, Die 
Dienflzeit, zu der der Enrollirte ſich verpflidten muß, 
beträgt nad den meneren Beltimmungen 6, früher 10 
Jahre. Nach Ablauf diefer Zeit kann der Unteroffizier 
fapituliren, jedocd immer nur auf mehrere Jahre. Nach 
21 Jahren Dienftzeit erhält er eine ausreichende Benfion. 
Neuerdings ift dem Unteroffizieren auch Anſpruch auf 
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Berforgung im Civildienft gewährt worden, unter Yorts 


liz und den Bolunteers angeftellt, wo fie außer ihrer 
Benfion noch 1—1Y, Schilling (10—15 Sgr.) tägliche 
Zulage und freie Wohnung erhalten. Die Vorſchriften, 
betreffend Invalidität, Penfionirung bei Bermundungen 
beruhen im Allgemeinen auf unſeren Prinzipien und 
richten ſich nad Dienftzeit, Art der Krankheit und Ver— 
wundung und ob der Betreffende ſich felbft ernähren 
fann. 

Die Regierung hat ferner für den Comfort der alts 
gedienten Leute, der Sergeanten, Sorge getragen. So 
find in fämmtlihen Kafernen, die, nebenbei gejagt, allen 
Unforderungen entjprechen, befondere Räumlichkeiten für 
die Sergeanten eined jeden Bataillons eingerichtet. Da 
ift ein Efzimmer, ein Kaffeezimmer, ja oft auch noch 
eine Biblioihet und ein Billardzimmer. Die Koften aller 
diefer Einrichtungen werden aus Staatsmitteln, Zu— 
ſchüſſen von Eeiten der Offiziere, Einkünften der Cans 
tine und Peiträgen der Sergeanten (1 Penny, aljo 
1 Spr. circa pro Tag) beftritten. In Woolwih und 
Chatham, den Standquartieren der Wrtillerie und der 
Ingenieure, find dieje Einrichtungen höchſt comfortable. 
Ebenfo find in den meiften Hafernements für die Manns 
ſchaft ſogenannte „Erholungszimmer‘ (recreation rooms) 
eingerichtet, im denen fih Billardtiſche, Schadbretter, 
einige Bücher, Zeitungen finden. Die Korporale, d. 5. 
die jungen Unteroffiziere, find nicht Theilnehmer an den 
Sergeanten-Mefjen, fie jpeifen mit den Peuten. 

Man follte meinen, daß bei folhen Verhältniffen kein 
Mangel an Unteroffizieren eintreten fünne und dennoch 
Hagen die englifhen Difiziere fehr, nicht über den Man- 
gel an Erjag, denn dad Bedürfniß ift in diefer Hinficht 
ausreichend gededt, wohl aber über die Qualität der 
Ayancirten, namentlih unter den älteren Leuten. Nach 
abgeleifteter Dienftzeit geht faft die Hälfte der Unteroffi- 
ziere, die befjere Hälfte, ab, angelodt durd gute Anftel- 
lungen bei Privatunternehmungen, die bei der loloſſalen 
Ausdehnung der englifhen Induftrie Leicht zu erlangen 
find. 

Außerdem erflärt ſich dies Austreten der befieren Ele» 
mente aus der Armee durch die lange Dienftzeit und 
dann durch den Dienft in Indien, der jedem Linien— 
Negimente bevorfteht, welches dort 10 Jahre zu bleiben 
bat, um nad) diefer Zeit, furchtbar decimirt, durch Tod 
und Krankheit in die Heimath zurüdzufchren. Viele Re: 
gimenter bringen nur die Hälfte ihrer Mannfcdaft heim 
und unter diefen tragen Manche den Keim zu ſchweren 
Krankheiten in fih. Fünf Jahre bleibt das Regiment 
nun im Mutterlonde, um dann wieder nach irgend ciner 
andern Kolonie, oft auch micht beifer als Indien zu 
peben. Freilih hat man von Seiten der britifchen Re— 
gierung alled nur Mögliche gethan, um den Truppen den 


356 


Militair-Wodeublatt, 


— mw 


Nr. 20, 





Aufenthalt in den heißen Klimaten zu erleichtern, die 
Bauart der Kafernen ift eine befondere, fühle, Luftige, 
mit Beranden verfehene große Gebäude, wo die Mann: 
haft überall getrennte Schlaf- und Speiferäume hat. 
Man zahlt den Unteroffizieren mehr als das doppelte 
Gehalt, man giebt ihnen ſehr gute Nahrung, die Klei- 
dung ift durchaus praftifch, auc leicht, der Dienft darf 
nur in der Morgenkühle verfehen werden, er beginnt oft 
um 4 Uhr früh und ift um 7 Uhr beendet, dann tritt 
Nube für den Tag ein mit Ausnahme der Wachen, die 
ihren Dienft fehr ftreng zu thun haben, aber dennoch 
zehrt das Klima furchtbar und reißt gewaltige Lücken. 

Berfaifer diefer Zeilen hat Unteroffiziere der verſchie— 
denften Truppengattungen und Regimenter in England 
gefehen, faft alle haben einen fehr guten Eindrud auf 
ihn gemacht; durchgehends anfehnlihe, um nicht zu fa- 
gen fchöne Leute, ftet3 mit der größten Sorgfalt gellei- 
det, mit einer vorzüglichen, militairifhen Haltung. Seder 
Zoll Soldat! 

(Rortfegung folgt.) 


Feldansrüfung des Fürſten Leopold don Anhalt- 
Deſſau ald Dberft im Jahre 1695. 


Der junge Fürft von Anhalt war kaum von feiner 
großen italienifhen Reiſe zurückgelehrt, als er nach dem 
Oſterfeſte 1695 nach Berlin reifte, um fih von dem fur: 
fürften ein Kommando in Flandern zu erbitten. Das 
Geſuch wurde gewährt und num war des Fürſten große 
Sorge, feine Feldausrüftung, welche nah den Worten 
der Sclbftbiographie „fo Klein als für einen Ober: 
ften möglich” fein follte, herzuftelen, um dann fofort 
nad Yüttih zur Uebernahme feines Kommandos abzu— 
reifen. 

Die Geldverhältniffe des Hanfes Anhalt-Deffau ma: 
ren zu jener Zeit allerdings fehr farg bemefjen und nö: 
thigten zur möglichſten Eparfamteit.*) Wir wifjen frei— 
lich nicht, melde Summe dazu verwandt wurde, freilich 
nicht, weldie Summe dafür ausgegeben wurde, indeſſen 
geht aus dem, was Kürft Leopold — fo weit es aufge 
zeichnet ift — aus Deffau mitnahm, hervor, daß eine da— 
malige beſcheidene Feldausrüftung eines Oberſten doch fo 
lururiös war, daß unfere Zeit dagegen durch Einfachheit 
gewaltig abjticht. 

Nach einem uns vorliegenden Berzeihniß gehörten 
zur Ausrüftung des Kürften: 

an Pferden: 10 Kutſchpferde, 8 Klepper und 6 
Reitpferde. 

Bon den legtern war bei den Neapolitanern das 
Vorder: und Hinterzeug mit vergoldeten, meſſingenen 
Defchlägen, die Stangen mit melfingenen Pudeln, dar- 
auf der Name mit Silber gezogen. Dazu ein rother 





*) Die Gelammteinnahmen des Fürfenthums betrugen 
25,000 Zbhir. 


fammetener gefhlofjener Sattel mit goldenen Galonen 
(Treffen) und Frangen; 

Der Engländer trug ſchwarzes Zaumzeug daraz 
Stangen mit filbernen Püdeln; Sattel, Chabrade md 
BiftolenHolfter waren von rothem Sammt und mit 
Gold und Silber geftidt; 

Der Nappe hatte polnifches Zaumzeug mit Silbe: 
Veichlägen, dazu einen blauen franzöfifhen Sammtjatl, 
Chabrade und Piftolen-Holfter, alles mit Gold geftidt; 

Der Rothfſchimmel trug polnifdhes Hinter m 
Vorderzeug mit Silberfäden geiteppt; dazu ein tolher 
Sammtfattel zc. alles mit Gold und Silber geftidt; 

Der große Rappe trug polniſches Hinter un 
Borderzeug mit vergoldetem Silber ſtark beſchlagen, dan 
ein fchlechter blauer Sammtfattel zc. über und über mit 
Gold beftidt; 

Der Braune ſchwarzes Borders und Hintergus 
dazu ein englifcher Sattel von blauem Sammt mit Ü 
bernen Galonen, Piftolenholfter und Chabrade we 
rothem Tuch mit Gold geftidt. 

Außer diefen Peibfätteln führte der Fürſt mod 6 
neue Slepperfättel, 2 alte Sättel für den Pagen und de 
Packtnecht und 3 neue Padjättel mit fid. 

Wir fehen aus diefen Angaben, daß mit Sattel. und 
Zaumzeug ein großer Luxus von den höheren Offizieren 
getrieben wurde, daß die Sättel für diefelben mit Samm! 
überzogen waren, und daß für Gättel wie für Chabradea 
und Biftolenholfter feine Vorſchrift exiſtirte. Waprideis 
lich wurde eine Norın hierfür erft unter dem Könige fit: 
drich Wilhelm I. gegeben. 

An Bettgeräthen wurde mitgenommen: 1 tb 
zerned Bettgeftel, 1 weißer Pfühl, 2 Kiffen, 3 molnt 
Deden, 1 roth damaften Pavillon, 2 Stühle und ı Tid 
fir das Schlafgemuch. 

An Silber nahm der Fürſt mit: 14 Schüfen 
36 Teller, 4 Leuchter, 1 Zuder:, 1 Pfeflerdofe, 1 De 
kanne, 1 Eſſigkanne, 1 Mouſſertpot (moutarde) mit Mi 
nem Löffel, ein Dutzend Meier, Gabeln und Löfd, i 
Salzfäfler, 21 Becher von verfhiedener Größe, 2 Yar- 
pett (?) mit Gießkannen. 

An Tiſchwäſche: 2 damaftene Tafeltücher, 2 Di km 
dergl. Servietten, 8 drillichene Tafellaken und 8 Due! 
Servietten, 2 Schenlladen und 2 Dugend Wifchjerietten | 

An Flafhen: 3 Flafchenfutter mit 6 gläfernen Pr 
fhlägen von Flafchen und 2 Iupferne Flaſchen. 

An Kücdengeräth: 8 Tupferne Keſſel oder Ab 
pfannen mit Dedeln, 2 Bratfpieße, 2 Bratböde, 2 Ei 
feflen. Endlich | 

Ein Feldkaften, mit 22 Stüd allerhand Yaftm- 
menten „jo Barbierer (Feldſcheerer) gebrauden.“ 74. 


— — — — — 











Militair-Literatur. 


Feldzug 1870— 1871. Die Operationen der Il 
Armee. Noch den Akten der III. Armee darge 
von ®. v. Hahnke, Königlich preußifcher Major in 


Nr. 20. . 


Generalftabe. Erfter Theil. Bis zur Kapitulation 
von Sedan. Mit 2 Karten und Beilagen. Berlin, 
1873. €. ©. Mittler und Sohn, Königliche Hofbuch— 
handlung. 197 Seiten. Preis 1 Thlr. 10 Sur. 


Wie in der Pebensbeihreibung eines berühmten Man: 
nes nichts jo anziehend ift, als die Mittheilungen über 
feine Iugendzeit und feine Eutwicelung&periode, fo ges 
währt aud die Darftellung der ftrategiichen Einleitung 
eined wichtigen Feldzuges großes Intereſſe. 

Der Hiltoriograph der III. Armee hat daher ſehr rich: 
tig den einleitenden Operationen die Ausführlichkeit gege— 
ben, welche jene bedingte, und fo gehören die beiden cr» 
ften Abſchnitte: 

„Hormation der II. Armee und die Zeit bie 
zu ihrem Aufmarſch in der Pfalz, 18. bis 
24. Juli" und 
„der Aufmarfc der UI. Armee biß zum Ge: 
Kr bei Weißenburg, 25. Juli bie 3. Au- 
guſt“ 
zu dem Intereſſauteſten, was uns das Buch bietet; denn 
abgeſehen von der gefälligen Darſtellung erfahren wir 
darin vieles bisher Unbelanntes oder doch nicht völlig 
Gelanntes. 

Bon 2. Abſchnitt oder dem 25. Juli au, nimmt das 
Werk die Form eines Tagebuches an. Es hat diefe 
Schreibweiſe in fonfequenter Durhführung mande Schwic« 
tigkeit, weil dadurch das überfihtlihe Zufammenfaflen 
einzelner Ereigniſſe während einer längeren Periode un: 
möglich, gemacht wird und man gezwungen ift, oft dem 
weniger Wichtigen denjelben Raum mie dem Wichtigen 
einzuräumen. Wenn nun aber aud durd die Tagebud> 
form das Auflafjen einer Operation ala Ganzes Hanen 
wird, fo gewährt fie doch unbeitreitbar, indem aller an 
ein und demſelben Tage eintreffenden Meldungen und 
Direftiven und der darauf getroffenen Anordnungen Er: 
wähnung geichieht, das klarſie Bild der Genefis der aus» 
geführten Operationen, 

Den Berfafier begünftigt bei der Darftellung des 
Feldzuges eine große Gewandtheit der Sprade, welche in 
lihem Maße nit allen Militair-Hiftoriographen die 
ſes Feldzuges zu Theil geworden iſt. Er wei bei der 
Kürze, melde feiner Schreibweife eigen ift, ſtets das be- 
zeihnende Wort zu finden. 

Seite 52 lefen wir — um dem Pefer ein Beifpiel des 
Styls vorzuführen — über das Ende der Schlaht von 
Wörth: 

„— — dod nur langfam und trogig, jeden Fuß Erde 
vertheidigend, gingen die ——— zurück; ja ſelbſt zu 
verzweifelnden Vorſtößen ballten ſie ſich zuſammen — 
oh vergeblih. Sie hatten ſich aufgezehrt an der Hart: 
nädigfeit des V. Korps und es fehlte ihnen nun an Mit: 
tela, dem Flanfen-Angriff des XI. Armeekorps entſchieden 
entgegenzutreten.” 

Die II. Armee beitand anfänglih nur aus dem V. 
und XI. preufifhen, dem I. und II. bayerifchen Korps, 
der mwürttembergifchen und der badenihen Feld-Divifion 
und der 4. Kavallerie-Divifion und zählte in diefer Zu: 
fammenfetung 128 Bataillone, 102 Eskadrons und 80 
Batterien oder 128,000 Mann Infanterie, 15,300 Pferde 
und 480 Geſchütze. 

Hierzu trat jpäter das VI. Armeelorps und die 2. Ka— 
balerie. Divifion mit zufammen 25 Vataillonen, 32 Esta: 
drons und 96 Geſchützen, mogenen die badenſche Feld— 
Diviſion (13 Bataillone, 12 Esladrons und 54 Geſchütze) 
Behufs Bereunung Straßburgs ausſchied. 
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Hatte ſich das große Hauptquartier zur Aufgabe ge: 
ftellt, deu einzelnen Armeen die größtmögliche Scelbititan: 
digfeit zu gewähren, bei der III. Armee fand diejed um 
fo mehr ftaıt, weil das Dperationsfeld derfelben in dem 
eriten Abfchnitte des Feldzuges dem großen Hauptquar- 
tiere am entfernteften lag. 

Dean würde fih aber irren, wenn man die der 111. 
Urmee zugegangenen Direftiven ald die einzigen Weifun« 
gen, welche derjelben vom großen Hauptquartier zugelom— 
men, anfchen wollte. Es wurden dieje Schriftftüde viels 
mehr durch miannigfache mündliche Berathungen ergänzt. 

Sp erjdhien am 2, Auguft der Dberft » Lieutenant 
dv. Verdy vom Generalftabe des großen Hauptquartierg 
beim Kronprinzen im Speier, niht um demſelben bes 
ftinnmte Befehle zu überbringen, wohl aber um über die 
Berbältniffe der I. und I. Armce aufzuklären. Durd 
die erhaltenen Mittheilungen wurde der Kronprinz bes 
ftimmt, am 3. Auguft die Offenfiv » Bewegungen zu bes 
ginnen und am 4. die franzöfiihe Grenze bei Weißen: 
burg zu überfchreiten, was nun zu der Schlacht bei ge» 
nanntem Orte führte. 

Später, am 20. Auguft, fuchte der Kronprinz von 
Nancy aus den König in Pont-a-Mouffon auf, um über 
die bisherigen Dperotionen perfönlih zu berichten und 
die meiteren Mafregeln zum Bormarfd nad; Paris zu 
beiprechen. 

Als auf diefem Marſche die Nachrichten über den Ab— 
marſch des Marſchalls Mec Mahon von Chalons nad) 
Reims ıc. zum Entfag von Meg eine veränderte Marſch— 
richtung der III. Armee nothwendig erfcheinen ließen, be: 
gab ſich der Kronprinz mit den Chef des Generalftabes, 
General dv. Blumenthal, am 26. Auguſt in das große 
Hauptquartier nad) Bar le Duc, wo ihm der Armee— 
befehl vom gleichen Tage eingehändigt wurde. In dem: 
felben war über die Maärſchrichtung des I. und II. baye- 
rifhen Korps beftimmt, im Uebrigen dem Kronprinzen 
die Bewegungen der anderen Storps überlaffen werden. 

Auch die mündlichen Berathungen Sr. Majeftät mit 
dem Kronpringen fowie die zwifchen General v. Moltle 
und General v. Blumenthal brachten kein anderes Reful- 
tat hervor, da General v. Moltke, bevor der III. Armee 
die weitere Marfchrichtung vorgefchrieben werden lönne, 
erft volle Sicherheit über den Abmarſch der franzöfiichen 
Armee von Neims auf Vouziers (zwiſchen Reims und 
Sedan gelegen) haben wollte. 

Der Kronprinz blieb in Folge deffen bei dem von 
ihm bereit gefaßten Entichluffe, mit der ganzen IL. 
Armee den Rechtsabmarſch jogleih auszuführen, 

„War wirklich Mac Mahon zum Entſatz von Meg 
abmarſchirt und am 26. bei Vouziers Fonzentrirt, fo ftand 
die III. Armee nod 10 Meilen von demjelben ab. Aller 
Wahrfcheinlichkeit nah ſuchte fi der Feind durch Be: 
fchleunigung feines Marſches der ihm gewiß nicht unbe» 
fannt bleibenden Annäherung der deutfchen Armee zu ent 
zieben, mithin durfte der Kronprinz feiner Anſicht nad 
feine Zeit verlieren, um fo weniger, als er der Maas— 
armee (unter dem Kronprinzen von Sadıfen) fo nahe zu 
bleiben wänfcte, daß Mac Mahon jede Ausſicht verlor, 
unter günftigen Stärfe-Berhältnijfen zu jchlagen. 

Stellte fih am 27. oder 28, heraus, daß man fid in 
den Abfichten des Feindes getäuscht, fo konnten die in 
der Richtung von dest und Reims verfäumten Märfche 
nie fo viel Nachtheil bringen, als die etwa zu fpät ange- 
tretenen Märfche auf Vouziers.“ 

Diefer Entfhluß war von den entſcheidendſten Folgen 
und führte zur Kataftrophe von Sedan. 
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Die Ausführung defielben erheifchte aber die anfirens Die beiden Dperationsfarten find ſchön geflohen, nur 
gendften Marie von Seiten der Truppen und eine | wäre zu wünſchen geweſen, daß die Marfchlinien der vır- 
außerordentlihe Energie von Seiten der Yutendantur, | fchiedenen Korps darauf farbig eingetragen worden wären. 
um auf dem unerwarteten Opcrationsfelde die Berpfle- So bleibt immer noch etwas zu wünſchen übrig. 
gung berbeizufhaffen. Es wäre erwünfct gemwefen, wenn Dem II. Theil, der uns nad) Berſailles jühren wirt, 
Herr vd. Habnfe hierüber einiges Detail gegeben hätte. jehen wir mit Spannung entgegen. 74. 

Es bedurfte der vollen Anjpannung aller Kräfte, um 
das große Ziel zu erreiben und von welcher Energie die 
preußische Kriegführung befeelt war, geht auch aus folgen» 
dem Paſſus des Armeebefehls vom 31. Auguft hervor: | 
„Sollte der Feind auf belgifches Gebiet übertreten, ohne | 
jogleih entwaffnet zu werden, jo iſt er ohne Weiteres | 
dortbin zu verfolgen.” 

Der Berfaffer enthält fih, die in dem von ihm be: 
bandelten Zeitraume fallenden Schlachten: Weißenburg 
(4. Auguft) Wörkh (6. Auguft) und Sedan (1. Septem: | 
ber) ausführlid darzuftellen. Weißenburg wird auf 5 | (Freiburg i. Br.) 
bis 6 Seiten abgetban, mährend den beiden anderen ,  Berbindungen: Hr. Hptm. im Kaif. Aler. Garte-&rm. 
Schlachten 18 biß 19 Geiten gewidmet werden. Da dem | Regt. Nr. 1». Corswant mit el. Chriftine Rathlew (Die 
Werke feine Schlachtpläne beigegeben find, fo ift es ganz Eger.) — Hr. Hpim. im Feld⸗ Art Regt. Nr. 8 Komt 

nn i : ud, . rt. Kaulbah mit Frl. Olga Harnifh (KRönighätte) — dr. 
richtig, mit auf große Details eingegangen zu fein, denn | Br. 9. im Yüg. Bat. Nr. 7 v. Hodmwächter mit Fri. Bar 
ohne guten Plan wird eine Säladtbeicreibung um fo , 9. Wectcit (Deren) — Hr. Hptm. im groß. Gen. Eike 
weniger verftändlich, je detaillirter fie ift. Perthes mit Frl. Marie Perthes (Gotha.) — Hr. Dberfiatt- 

„Nach erfochtenent Siege (bei Sedan) fehrte der Kron- arzt Dr. Gähde mit Frl. Luife Oppermann (Berlin) — fr. 
prinz nad feinem Hauptquartier Chemery zurüd. Auf | Br. Lt. im Gren. Regt. Nr. 6 Hachnelt mit rl. Marie 
dem Wege dorthin wurde derfelbe mit unbeſchreiblichem Sieg (Culm. — Hr. Rittm. im Huf. Regt. Re. 15 v2. 
Jubel durch Truppen-Kolonnen und VBerwundeten-Züge ; Malsburg mit der Freiin v. d. Leyen (Blömersbeim.) — fr. 
begrüßt. Da Se. Majeſtät der König einen Theil des— m. and En —* a ms nn 
felben Weges nahm, um nad Bendreiie zu gelangen, fo Egg nie a a ae (Bir 
hatten die am der Straße lagernden Soldaten, um der , jan bei Grein) x gare 
Siegesfreude Auedruck zu geben, jeder mit einem brem: | Geburten: (Sobn) Hrn. Pt. im Füſ. Regt. Mr 9, 
nenden Holzſtück oder Lichtende in der Hand, eine Triumph: tlommdt. zur Unteroffizierichufe v. Heybebredt (Porstem) — 
ftraße improvifirt und tanfendfältiges Hurrah begrüßte | Hrn. Li. im Inf. Regt. Nr. 27 v. Leifel (Berlm.) — Hm 
den geliebten König und Dberfcldherrn.“ Stabe- und Bars, Arzt im Inf. Regt. Mr. 18 Dr. Lieber 

achdem am 2. September Morgens 11',, Uhr die (Stab ) — Hrn. Oberflabtarzt Dr. Börther (Altona) — dit. 
Kapitulation der franzöftichen Armee unterzeichnet und | Pr. 8; im Ing. Korps Kolm (Minden i. ®.) -unZ 
um 12 Uhr die vorbereitenden Befehle des Königs an Fee = li —* u. (Raifer — 1. ——— 
die IT. und die Maasarmer für die Wiederaufnahme des | Medienb. Gren. Hegt. Nr, 80 v. 
Marſches nach Paris erlaſſen waren, fand in dem Schloſſe 2t. im Drag. Rogt. Nr. 3 v. Bonin (Greifenberg i. 9) - 
Bellevue bei Froͤnois die befannte Zufammenkunft des | Hrn. Maj. im Inf. Regt. Nr. 21 Bering (Bromberg.) — &m. 
Königs und Napoleons ftatt, welcher au der Kronprinz | Rittm. im Huf. Regt. Nr. 14 Fehr. v. Diepenbreid » rät 
beimohnte. (Wilbelmshöbe.) g . 

Unter den dem Werke angefügten Beilagen befinden Todesfälle: Hrn. Maj. im 4. Garde-Gren. Kegt 8 
ſich zwei interefjante Piecen über die Armee Mac Ma» 


ao Bet. v. —— Benedicta (Spanbar.) 7 
Lt. v. Wi iin) — . Rittm. a. D. 
hon's und über das XII. franzöfifche Korps Vinoy vom oe en en Er Nm 22 

16. Auguft bis 1. September. 


Familien. Nahriäten. 


‚ Berlobungen: Frl. Emma Zesborpf mit bem Pr. 
im Inf. Regt. Nr. 76 Hrn. v. Kropff (Lübed.) — Ari. Sins 
Schwarte mit dem 2. im Fü. Regt. Nr. 34 Hrn. Foh (&» 
lingen.) — Frl. Marie v. Blumenthal mit dem Br. fi. im 
2. Garde-Drag. Rigt. Hrn. v. Bonin (Berlin) — Fil Ur 
ſula v. Werder mit dem Pr. Lt. und Apjut. im Int. Regt 
Nr. 48 Hrn. v. Iffentorff (Maffin.) — Frl. Braun mit dem 
Pr. 2. im 5. Bad, Inf. Regt. Nr. 113 Hrm. v. Eden 


(Potedam.) — Hr. Stabsarjt a. D. Dr. Steiner (Woblar. 
— Hr. Hptm. dv. Unverricht (Eisborf.) 


Anzeigen. 

Diejenigen Herren Offiziere, melde fi auf Grund des kriegswiniſteriellen Erlafje vom 26. März 18% 
wegen läuflicher Ueberlaſſung von Beutewaffen an da8 unterzeichnete Artillerie-Depot gewendet haben, werden hier 
duch benachrichtigt, daß ihre reſp. Bejtellungen, ſoweit als zuläffig, effeltuirt werden, bat die dazu erforderlihtr 
Kräfte disponibel find; einer Erinnerung bedarf es nicht; aud fann ſich das Artillerie-Depot in feine Korreiponder 
zen hierbei einlajjen. — Die Berfendung wird möglichſt in größeren Parthien nah einem Orte mit ber Eiſer⸗ 
bahn, event. gegen Nachnahme erfolgen, was namentlich im Interefje der Herren Empfänger liegt, da abgejehen vor 
den Maſſenverkehr mit der Poft, diefe Angelegenheit durchaus Privatfache betrifft und daher pPortopflichtig“ iſ 

Die von vielen Herrn eingefandten Briefmarken lönnen bier, wo die fübdeutihe Währung (3 Krane 
Marken) ai feine Berwendung und daher auch diesfeits ferner feine Annahme finden, i 

ie zum Verkauf beftimmten Degen find bereit$ vergriffen; an Piftolen und Karabinern ift nur noch ei 
Drittel der Anzahl disponibel, 

Artillerie: Depot Mainz im April 1873. 
(a) 

Das am 30. v. M. autgegebene Marine-VBerordnungs-Blatt Nr. 9 enthält unter andern Folgendet 
gebtung der Gehalts-Kompetenzen an die von der Pand- Armee zur Marine und umgekehrt verſetzten Offiziere un? 

erzte. — Die Ertheilung des Heiratbs-Konfenjcs an die Marine-Zahlmeifter und Verwalter betreffend. — Enge 
gement von Köchen und Kellnern Seitens der Schiffs - Mefien. — Beftimmungen über das Inhaltsverzeichniß da 
Schiffsbücherliſten. — Indienftftellungen. 


Berlin, Drud von E. ©. Mittler u. Sohn, Wilhelmſtraße 122. 
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Berantwortfiher Mebaktenr: 
I. B.: Roedlich, Oberftlieutenant 
3 D., Lügomwer Ufer 4 
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Achtundfunfzigſter Jahrgang. 


ö— — SEES EEE LE V-ç- — -- 


*5 ber Rönigl. Soſbuchbandlung 
von E. ©. Mittler und Bohn. 
Berlin, Kochſtraße 69. 





Diefe Zeitſchrift erſcheint jeden Mittwoch umd Sonnabend, umb wird file Berlin Dienflags und Freitags, Nadmittag von 5 bie 


7 Uhr, ausgegeben. Außerdem werden jährlih mehrmals größere Aufſätze als befondere Belhefte gratis er. 
nit an beitimmte Termine gebunden ift. Bierteljährlicher Bränumerationspreis 1 Thlr 10 Sgr. Di 


rat deren Ausgabe 


€ 
e mobilen Truppen abonniren 


bei den Feldpoftanftalten, alle übrigen Abonnenten bei den Kaiferl. Poftanftalten und Budhandlungen. 


KM 41. 


Sonnabend, den 10. Aai. 


1873. 





Perſonal -Beränderungen. 


Beamte der Militair-Berwaltung. 
Durch Berfügung bes Kriegs- Minifteriums. 


Den 2. Februar 1873. 

Materne, Scholz, Wellftein, interimift. Kaſernen— 
Inſpeltoren in Breslau, Neiße und Karlsruhe, — zu 
Rafernen-Infpeftoren ernannt. 

Den 22. Februar 1873. 

Reuſch, Lontroleführender Kafernen-Infpeltor in Min— 
den, nah Darmitadt, 

Schmidt, Kafernen-Iufpelt. in Darmftadt, nad Minden, 

Ebriam, Kajernen-Infpeltor in Frankfurt a. M., nad) 


Zulich 
Schick, Kaſernen-Inſpeltor in Königsberg i. Pr., nad) 
Spandau, — verfegt. 
Den 26. Februar 1873, 
Gänther, Brieger, Marrod, interimift. Kafernen- 
Infpeftoren in Trier, Breslau und Stettin, — zu Ka— 
fernen: Iufpeltoren ernannt. 


Den 2. März 1873. 

Heß, Fritſchler, interimift. Kaſernen-Inſpeltoren in Ra» 
ftatt und Mainz, zu Sajernen-Infpektoren ernannt. 
Den 4. März 1873. 

Ienzen, interimift. afernen » Snfpeltor in Berlin, zum 

Kafernen-Infpeltor ernannt. 
Den 15. März 1873. 

Begel, Geh. Kanzlei-Sekretair vom Kriegeminifterium, 
unter Berleihung des Charalters als Geheim. Kanzlei» 
Infpettor, vom 1. Juli cr. ab mit Benfion in den 
nachgeſuchten Ruheſtand verfept. 


Den 23. April 1873. 

Kletke, Hülfsarbeiter beim großen Generalſtabe, zum 
Regiſtrator ernannt. 

Den 26. April 1873. 

v. Stetten, Rechnungs » Rath, Intendantur » Selretair 
vom XIV. Armeelorps, auf fein Anſuchen mit Benfion 
in den Ruheſtand verſetzt. 

Den 28. April 1873. 

Done, Zahlm. vom Leib-Kür. Regt. (Schlef.) Nr. 1, 
zum 2. Bat. Shhlef. Füſ. Regts. Nr. 38, 

Gehrmann, Zahlen. vom Schleſ. Fuß-Art. Regt. Nr. 
6 zum Peib-Kür. Regt. (Schleſ.) Nr. 1, 

Ranft, Zahlm. vom 2. Bat. Schleſ. Füſ. Regts. Nr. 
38, zum Schleſ. Fuß-Art. Regt. Nr. 6, — verfeßt. 
Den 29. April 1873. 

Rofenbrud, — Aſpr. beim 2. Bat. 6. Brandenb. 

Inf. Regis. Nr, 52, 

Petſch, Zahlm. Apr. beim Füſ. Bat. Gren. Regts. 
Prinz Carl von Preußen (2. Brandenb.) Nr. 12, — 
zu Zahlmften. ernannt. 

Den 30. April 1873. 

Krüger, Müller, GSefretariat3-Applifanten vom VIT. 
Armeekorps, — ꝛc. Krüger unter Ueberweiſung zum 
XIV. Armeclorpe — zu Sntendantur-Selretariate A. 
fiitenten ernannt. . 





Militair-Iufijz-Beamte. 
Durch Allerhöchſte Kabinets-Orbre. 
Den 17. April 1873. 
Solms, Div. Auditeur der 2. Garde-Juf. Div. und 


. Yuftizrath, der Rang der Räthe vierter Klaſſe ver- 
lieben. 


Drdens- Verleihungen. 


Die Erlaubniß zum Tragen fremdherrlicher 
Drden ertheilt: 


Des Komthurkreuzes des Großherzogl. Medienburg. Haus: 
Drdend der Wendifchen Krone: dem Oberſt-Lieut. zur 


2. Onartaf 1873,] 


Diep. Hantelmann, zulest Kommandr. des Erſatz- 
Bats. des 4. Brandenburg. Inf. Regts. Nr. 24 (Groß: 
berzog von Medlenburg- Schwerin); 

des Ritterkreuzes defielben Ordens: dem Major z. D. 
Bathle, zulegt Führer der Handwerker » Abtheilung 
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defjelben Bats. und dem Pr, Lt. vom 1. Bat. (Rie- 
fenburg) 7. Oſtpreuß. Landw. a Nr. 44 Gper: 
winsfi, fommödrt. bei demfelben Erjag- Bataillon; 





des Ritterkreuzes mit Kriegsdeforation des Königl. Bel- | 
giſchen Leopold» Ordens: dem Ober-StabSarzt Dr. Ver, | 


Garn. Arzt von Straßburg; 

des Kommandeurkreuzes des Spanischen Ordens Iſabella's 
der Katholiihen: dem Sec. Pt. Scharfenberg vom 
Königs:Huf. Regt. (1. Rhein.) Nr. 7; 

des Nitterfreuges zweiter Klaſſe des Großherzogl. Ba— 
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diſchen Ordens vom Zähringer Löwen: dem Alten; 
Urt Dr. Brodführer vom 4. Bad. Infant. Regt. 
Prinz Wilhelm Nr. 112; 
der Ritter-Infignien zweiter Klaſſe mit Schwertern de 
Herzoglich Anhalt. Hausordend Albrechts des Büren: 
dem Aifift. Arzt Dr. Fränkel vom Magdeburg. düſ. 
|, Negt. Nr. 36; 
des Fürſtlich Reußiſchen (jüngere Linie) Ehrenlreuzet 
dritter Klaſſe: dem Zahlm. Dolch beim 7. Thäring, 
Inf. Regt. Nr. 96. 





Nichtamtlicher Theil. 


Anſichten 
über das neue Exerzir-Reglement der Kabvallerie. 


Das in Folge Allerhöchſter Kabinets ⸗Ordre vom 9. Ja— 
nuar d. J. verfuchsweife eingeführte neue Reglement ent» 
bält mefentliche Berbefferungen; namentlich find die neuen 
Beftimmungen im 3., 4. und 5. Abſchnitt über Regiments: 
und Brigade-Ererzitien, fowie über die Führung der Ka— 
vallerie in zwei oder mehreren Treffen ganz vortrefflic. 

Dennoch finden fi nad diefjeitiger Anfiht in dem 
Reglement noch einige Lücken, find darin einige nicht 
zwedmäßige Grundfäge ausgeſprochen, reſp. Evolutionen 
vorgefchrieben, welche zu beleuchten und der ferneren Er- 
mwägung anheim zu geben fein dürften. 

Betrefis der Lüden, fo beſchränken ſich diefe vorzugs- 
meife auf das Fehlen mehrerer nothmwendiger Signale, 
als da find: 

Auffigen. 

Abfigen. 

Fällen der Panze bei den Ulanen, 
Zufammenziehen der Estadrons-Zuglolonnen. 
Unseinanderziehen der nach einer Flanke abge 
ſchwenlten Esladrons-Kolonne zur Bildung der 
Eskadrons⸗Zugkolonnen. 

Daß die beiden erſten Signale nothwendig ſind, wird 
jeder erfahrene Kavalleriſt wiſſen. Bei einer langen 
Marſchkolonne iſt es mitunter von größter Wichtigkeit, 
das Auf: und Abſitzen nicht erſt ſucceſſive durch Kommando, 


s>wwxn 


fondern in der ganzen Truppe auf einmal durch das ent | 


fprechende Signal veranlaflen zu können. 

Das Signal zum „Lanzenfällen“ ift für Ulanen eben: 
falls wichtig. 

Es können Fälle eintreten, wo es viel zu lange dauert, 
wenn der Regiments-⸗Kommandeur erft das lang gedehnte, 
von den Esladron » Chefs zu wiederholende Kommando 
dazu giebt. 

Daß die beiden leßtgenannten Signale „des Zufam- 
men⸗ und Auseinanderziehens* gleichfalls nothwendig find, 
wird wohl Jeder zugeftehen, der in der Lage geweſen ift, 
feine Lunge oder feinen Adjutanten in unverhältnißmäßi— 
ger Weife anzuftrengen, um die Ausführung zu bewirken, 
befonders bei rüdwärtsgehenden Kolonnen. 

Verfaſſer hat, um den dur das fehlen genannter 


Signale entftandenen Lüden des früheren Reglemenis 
abzuhelfen, feit feiner dreijährigen Wirkſamleit al Reg 
ments-Kommandeur die verſuchsweiſe beim Regiment ein 
geführten Signale als durchaus praltiſch und mit kinen 
anderen Signal zu verwechſeln gefunden. 

Bei dem Zufammenziehen und Auseinanderziehen wär 
es gut, daß man das betreffende Esladrons-Signal ver: 
angehen laſſen könnte, wenn man die Kormation auf ein 
andere als die mittlere Esladron bewirken zu müllen, in 
die Lage fommt. 

Außer den mangelnden Signalen befindet fid aber 
auch nod eine Lüde im neuen Reglement bei der For: 
mation zur Waffenübung. 

Es ift nämlich nichts darüber beſtimmt worden, me 
ches Verfahren bei vorhandenen blinden Rotten ftattfin 
den fol. Ebenfowenig ift angeordnet, daß bei den Ulazen, 
bei denen die Formation aus Halbzügen erfolgt, bi um 
gerader Nottenzahl der erfte Halbzug der ftärkere je 
muß, was diefjeits für nothwendig gehalten wird. — Ee 
viel über die Lüden, welche das neue Reglement cat 
hält. 

Es ſei dem Berfaffer demnächſt erlaubt, die Ormt- 
füge bervorzuheben, welde ihm nicht zweckmäßig eriher 
nen und zwar in®befondere die folgenden beiden: 

1. Kann e8 nur als eim fehlerhafter Grundjag ma 
tet werden, daß in der Front die ganze Richtung un 

| Fühlung der Truppe von dem Führer des 3. Zuges der 
' betreffenden Eskadron abhängen joll. 
Die Fühlung und Richtung ſtets nach der Mitte je 
‚ nehmen, ift jedenfalls ſehr richtig und zwedmäßig. U 
| müßte aber der rechte Flugel-Unteroffizier des 3. Zugt 
| der betreffenden Esladron hauptfächlich derjenige fein, 
| welder für die richtige Direltion verantwortlid gemadt 
‚ wird. Erſt im zweiter Linie fiele diefe Aufgabe dem g 
ı nannten Zugführer au, der ſich daher mit dem iflügel 
Unteroffizier ftetd in Einvernehmen zu fegen hätte. 
Wenn im diefer Weife die Frontal-Maärſche autıt 


| führt werden, Tann unter Vorausſetzung richtiger Abftäntt 


| und Direltiond:Richtung der Zugführer, die Truppe fett 


vor Schwankungen, Drängen oder Poderwerden bemabt 
bleiben, was mach diefleitiger Anſicht nicht möglid il, 
wenn genau nad den Grundfägen des Reglements der 
fahren wird. 


Nr. a. 


Ein Meined Ausweihen oder Ahweihen des Pferdes 
des 3. Zugführerse von der gegebenen Direktion durch 


— 


irgend eine Urſache — (welches, in Folge der Freiheit, 
die das Pferd nach den Seiten hat, bei dem beſten Rei— | 


ter unvermeidlich fein wird) — hat zur Folge, daß die 
Mitte des Zuges, welche dem Dffizier unbedingt folgen 
fol, diefe Bewegungen mitmadht und daf dann alfo die 
vorher angeführten Uebelftände eintreten, 

Dei dem Unteroffizier in der front ift ein foldes 
Ausweihen nah rechts oder links wegen Mangel an 
Raum nicht möglih und er Tann eine gegebene Direktion 
viel eher feithalten, als der Zugführer. Eine zu ver 
ändernde Direktion kann von ihm ebenfalls leicht durch 
Bornehmen oder Zurüchalten der betreffenden Flügel an« 
genommen werden, eine Bewegung, die natürlich zuerft 
dur die Zugführer eingeleitet werden muß. 

2. -Als ein noch fehlerhafterer Grundſatz wird es un. 
fererfeits erachtet, daß bei Zuglolonnen das Alignement 
durch die Zugführer genommen werben fol. 

Das ift bei einer tiefen Kolonne in Wirklichkeit nicht 
ausführbar. Wie folen die hinteren Zugführer durd 
mehrere Glieder hindurch mit den vorderen das Aligne- 
ment halten? Selbft ohne auffteigenden Staub kann die 
jem Verlangen nit genügt werden. Wie viel weniger 
nod, wenn folder vorhanden ift? 

Bas ift aber die Folge des nicht genauen Alignes- 
mente? Ein Uebergreifen oder Verſchieben der Züge und 
denmähft beim Einſchwenlen in die Front eine nie voll- 
ſtändig im fich gerichtete Linie. 

Man möge alfo auch hier die Flügel-Unteroffiziere 
nad wie vor für daß richtige Alignement verantwortlich 
maden, und in beiden Fällen, die hier berührt find, 
überhaupt nicht von den Leuten, die hinter dem Zugführer 
reiten, verlangen, daß fie ftets ihm unmittelbar folgen. 

Den alten Grundfag, daß der Zugführer ſtets vor 
der Mitte feines Zuges zu bleiben hat, muß der Ber- 
faſſer als den allein richtigen bezeichnen. 

Schließlich kommen wir zu den Evolutionen, die nad 
unferer Anfiht im neuen Reglement nit richtig ausge 
führt werden und da find es wieder zwei, die dem praf- 
tiihen alten Soldaten auffallen, nämlich: 

FE 1. Bei der Kolonne zu Dreien. 

Hier beflimmt im $. 20a das lette Alinea Seite 65, 
daf bei einer linls abmarfdirten Kolonne: 

„wenn eine blinde Rotte auf dem linfen Flügel des 

Zuges und der legte Abmarfch zu Zweien it, die 

Nr. 1 des 2. Gliedes ſich zwifchen Nr. 2 des 1. Glie⸗ 

des und den linken flügel»Unteroffizier fegen und da» 

ſelbſt verbleiben fol, wenn in „Fint3 um“ gefegt wird. 

Bei Herflellung der Front fol dann diefe Nummer 

ins 2. Glied zuräüdziehen.“ 

Es ift hierbei gar nicht bedacht, daß wenn „mit Dreien 
rechts um ehrt” gefchwenft und dann im „rechts um“ 
geſetzt werden fol, die betreffende Nummer zurüdziehen 
und fich auf die rechte Seite von Nr. 1 des 1. Gliedes 
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begeben muß. Was giebt das für eine Unordnung in 
; den Zügen! 

Es wäre doch viel einfadher zu bejtimmen, daß ſich 
die betrefiende Nummer links neben den linken Flügel 
Unteroffizier fett, wodurd bei der Wendung „redts um“ 
der Dann auf dem richtigen Plage ift. 

Bei der Schwenfung mit „Dreien rehtsum kehrt“ 
muß die Nummer demnächſt für ſich allein rehtsum kehrt 
mahen und fommt dadurch auf den Fleck, melden das 
Reglement bei einer rechts abmarfcirten Kolonne richtig 
angegeben hat. 

2. Bei der Kolonne zu Zweien. 

Hier beftimmt das Neglement $. 21a bei der rechts 
abgebrodyenen Kolonne, Seite 69, 11. Zeile von unten: 

„Befindet fih auf dem rechten Flügel des Zuges 
eine blinde Rotte, fo reitet der rechte Flügelmann 
des 1. Gliedes allein hinter dem rechten Flügel-Un« 
teroffizier, befindet fi eine blinde Rotte auf dem 
linten Flügel des Zuges, fo nimmt die legte Num- 
mer des 1. Gliedes den Play des 2. fließenden 
Unteroffiziers ein und bildet mit dem linfen Flügel. 
Unteroffizier die letzte Abtheilung im Zuge. — Iſt 
der 2. fließende Unteroffizier aber vorhanden, fo 
reitet der Mann der blinden Rotte allein vor dem 
linten Flügel-Unteroffizier.“ 

Vergegenwärtigt man ſich bei einer im dieſer Weife zu 
Zweien rechts abgebrodhenen Kolonne eines Zuges von 
je 10 Rotten mit Blinden auf dem rechten und linken 
Flügel die Formation, jo lommen zuerft 3 Pferde (Dffie 
zier, rechter Flügel-, 1. jchließender Unteroffizier) dann 1 
Pferd (blinde Rotte) dann 2 Pferde (8 Paar Hinter- 
einander) dann 1 Pferd (blinde Kotte) dann 2 Pferde 
(Inter Flügel» 2. ſchließender Unteroffizier) ꝛc. Die Ko. 
lonne wechſelt alfo zwifchen drei, zwei und einem Pferde 
in ihrer Breite, was nicht nur unpraftifch, ſondern auch 
für das Auge ftörend ift. Biel einfacher wäre «8 doch 
gewefen, wenn bei einer blinden Rotte auf dem rechten 
Flügel die Nr. 1 des 1. Gliedes mit dem rechten Flü— 
gel» Unteroffizier vorreitet und an deſſen linfer Seite 
bleibt, die anderen Nummern 1. Gliedes ſich demnächſt 
in der vorgefchriebenen Weife dahinter, die Nummern des 
2. Gliedes ſich entiprechend rechts daneben fegen, mit an- 
deren Worten, daß die Nr. 1 des 1. Glicdes die blinde 
Notte hinter ſich hat, wie dieſes ja auch in Wirklich. 
feit iſt. 

Der 1. fliegende Unteroffizier müßte fich rechts der 
Nr. 2 des 2. Gliedes fegen. Bei blinden Wotten auf 
dem Iinten Flügel muß Nr. 2 refp. 3 des 1. Gliedes 
mit dem linfen Flügel Unteroffizier (rechts von demfelben) 
die legte Motte des Zuges bilden und der 2. ſchließende 
Unteroffizier vechts neben Nr. 2 refp. 1 (bei einem Ab. 
marſch von 2 Wotten) des 2. Gliedes reiten. 

Wenn demnähft „zu Einem Kehrt“ gemacht, alfo die 
lin abmarſchirte Kolonne zu Zweien gebildet wird, muß 
der rechte Flügel-Unteroffizier, feine Nummer an der lin« 
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ten Seite behaltend, und der linfe Flügel » Unteroffizier, 
feine Nummer an der rechten Seite behaltend, eine Wen- 
dung nad: innen, der 1. oder 2, fhlichende Unteroffizier 
für fi eine Wendung nad außen madhen. Daß dadurd 
die Kolonne immer richtig formirt iſt, wird Jeder ein— 
fehen, und die Veftimmungen für die links abgebrochenen 
Kolonnen in gleiher Weife, Seite 70, Zeile 20—25 von 
oben, könnten leicht entfprechend abgeändert werden, 

Bei diefer von dem Verfaſſer vorgefhlagenen Ausfüh- 
rung wechjelt die Kolonne nur in ihrer Breite zwiſchen 
2 und 3 Pierden. v. R. 








Die Stellung und Lage der Unteroffiziere in den 
Armeen Rußlands, Englands, Frankreichs, Defter- 
reich ⸗Ungarns und Italiens, 

C. Franfreid. 

(Bortfegung). 

Nah dem Kriege 1870—71 war der Mangel an 
Unteroffizieren, der theils dur die Folofjalen Berlufte, 
theild durch das Ausjheiden aus dem Dienft hervorge- 
rufen mar, jo groß, daß man ſich genöthigt ſah, das 
Gefeg, nad welchem ein Soldat erft nad dem vierten 
Dienftjahre zum Unteroffizier avanciren lonnte, abzuän- 
dern und zu geftatten, daß bereitS nad; 6 Monaten dic 
Ernennung zum Gefreiten oder Korporal, nad weiteren 
6 Monaten, aljo nad) einem Dienftjahre, die Beförderung 
zum wirklichen Unteroffizier eintreten fünne. Ya, diejes 
neue Gefeg geht fo weit, daß es fogar erlaubt, geeignete 
Unteroffiziere nach nur 2 jähriger Dienft, die vielleicht 
noch mehr verlürgt werden wird, zum Offizier in Vor— 
flag zu bringen, wenn diefe Leute nur 18 Jahre alt 
find und die vorgejchriebenen Eramina beftanden haben. 

Der dritte Theil der Dffiziervacangen eines Regi— 
ment3 wird aus den Unteroffizieren bejegt, während die 
übrigen zmei Drittel den beiden Spezial-Schulen, ber 
Ecole de St. Cyr und der Ecole polytechnique zu: 
fallen. Ob diefe neuen Ordres, nah denen fo viele 
junge Afpiranten ſchnell befördert werden lönnen, von 
wirllihem Nugen für die Truppe fein werden, bleibe 
noch dahingeftellt, da die Erfahrung fehlt. Das neue, 
durd) die Assemblee nationale votirte Geſetz, nadı dem 
die allgemeine Wehrpflicht eingeführt und die Dienftzeit 
in der aktiven Armee auf 5 Jahre feflgefegt wird, läßt 
allerdingd erwarten, daß man aus jenen jungen Kräften 
fi tüchtige Unteroffiziere inı Yaufe der Zeit wird herans 
bilden lönnen, ja man hofft fogar beftimmt, daß nun die 
Kapitulationen wieder zahlreiher werden dürften. 

Das neue Wehrgefeg tritt fo in Straft, daß im 
Monat Juli 1873 fünmtlihe Rekruten, die im April 
oder Mai ausgeboben wurden, bei den Fahnen find. 
Dann ift der große Wendepuntt für die franzöſiſche Ar— 
mee eingetreten, das alte tief eingebürgerte Syſtem der 
Stellvertretung über Bord gemworfen, die allgemeine 
Wehrpflicht mit wenigen Ausnahmen eingeführt, Gegen» 
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mwärtig befindet fi die Armee noch in einer Art Ucher- 
gangsftadium zur weiteren Entwidelung. 

Unteroffizierfchulen, wie fie in der preußiſchen Armee 
beftehen, giebt e8 in dem frauzöfifhen Heere nicht, defür 
hat man in jedem Bataillon zwei Schulen für Gefreite; ein, 
in der fie Unterricht im Lefen, Schreiben, Rechnen er 
balıen, eine zmeite, in der fie praftifch im Eperziren, 
in den Tirailleurübungen ıc., zum Unteroffizier ausgebildet 
werden. Beide Schulen werden von Offizieren geleitet. 

Aus der Zahl diefer Gefreiten werden von dem Di. 
fizier, der den Unterricht derfelben geleitet hat, bei ein 
tretenden Unteroffiziervacanzen im Bataillon, die tüdtig. 
ften, brauchbarften Leute ausgewählt, dem Bataillont 
Kommandeur namhaft gemadt, und von dieſem in Ueber. 
einftimmung mit den Kapitains, dem Hegiments-Komman 
deur zur Beförderung vorgefchlagen. Ebenfo mie dım 
Negiments-Fommandeur das Recht der Beförderung, fo 
fteht ihm auch das Recht der Degradation der Unteroff, 
ziere von diefer Charge zu. 

Nach ihrer Ernennung erhalten die Unteroffiziere ned 
meiteren Unterricht, theoretifch fomohl, als praltiſch, um 
denjenigen nachzuhelfen, die noch nicht Lorreft franzöfld 
fhreiben und lefen können, und fie zu den Prüfungen 
vorzubereiten, die fie vor ihrer Beförderung zu Dis 
zieren abzulegen haben. Diefe Beförderung bei vorhande 
nen Vacanzen, hängt größtentheil$ von dem General at, 
der alljährlich die Truppe infpizirt; ihm werden die Ep 
peftanten vom Regiments-Sommandeur vorgefhlager, 7 
prüft fie forgfältig, theoretiſch wie praktiſch, und wiät 
dann die Vorfchlagstiften mit feinem Urtheil an da 
Kriegsminifter und den Präfidenten der Republil cin, 
welcher die definitive Ernennung vollzieht. ine Wahl 
von Seiten des Dffizierlorps des Megiments find 
nicht ftatt. 

Diefer Ergänzungs:Modus hat manches Bedeullice 
Der franzöfiihe Soldat wird ſchnell zum Gefrites 
gepreßt, dann mit derfelben Eile zum Unteroffizier beför 
dert. Er hat faum die nöthigen formen des Dienfied 
erlernt, gefchweige den ihr Wefen verftanden und fol 
num nad einjähriger Dienftzeit bereit der Erzieher ftir 
ner Untergebenen fein, als Vorbild auch fie einzumirkr 
wiſſen! Ob wohl mit ſolchen Werkzeugen ein fefter Hall 
in einer Truppe erreicht werden Tann? Der franzöfidt 
Offizier freilich tröftet fi) mit dem Gedanten, daß die 
5jährige Dienftzeit ihm erlaube ſich tüchtige „Helle“ 
heranzuziehen, aber wie dem auch fei, darüber merta 
noch Jahre vergehen. 

Diefe Bedenken find um fo mehr gerechtfertigt, alt 
der Wirkuugskreis der Unteroffiziere auch in der franje 
fiihen Armee ein fehr umfargreicer ift. 

Um ihre Autorität und ihr Anfehen zu heben, Holt 
man fie im ihrem auferdienftlihen eben ganz von dt 
Mannfhaft. Sie haben per Kompagnie ihr eigenes Wobr 
und Schlafzimmer, für die Zubereitung ihrer Moabit 
hat die Cantiniere des Bataillon zu forgen, auch ſpeiſcn ie 











Ar. a1. 


in einem befonderen Raum und tragen die Koften für 
bie Menage felbft, wofür fie höheren Sold (95 Eentimes 
pro Tag), erhalten. 

Der Etat einer Kompagnie an Unteroffizieren ift: 

1 Sergent-major 

1 Sergent-fourrier 

4 Sergents (chefs de '/, sections) 

‚1 Sergent, instructeur de tir 

8 Caporaux (chefs d’esconades). 
Für den geringen Mannfchaftsftand der Kompagnie ift die 
Zahl der Unteroffiziere verhälinißmäßig hoch gegriffen. 
Nach den gegenwärtig noch geltenden Verordnungen des 
Marſchalls Niel trat für die Unteroffiziere nad) zuritcdge- 
legtem 7. Dienftjahre eine Gehaltöfteigerung, nad dem 
20. Yahre ein Anreht auf Penfion und auf Eivilverfor: 
gung ein. Wie diefe Berhältniffe geregelt werden follen, 
wenn das neue Armeegeſetz in Kraft tritt, ift noch nicht 
gefagt, doch vermuthet man, daß diefelben Principien, 
nur auf verlürgte Dienftzeit bafirt, gelten werden. Bor: 
läufig ift in den neuen Ordres nur feflgefegt, daß die 
Kapitulationen auf eine Dauer von mindeflend 2 und 
böhftens 5 Jahren abgefchloffen werden follen. 

Es bleibt hiernach den franzöfifhen Organifatoren 
noh viel, fehr viel zu thun, bevor Alles in eine fefte, 
gute Form gebracht fein wird, 

(Forlſetzung folgt.) 





John Eriesſon's Meinung über die zweckmäßigſte 
Ginrigtung der Torpedo’s. 

Daß die Torpedo’8 im Seekriege künftig eine bedeu— 
tende Rolle jpielen werden, darüber herrjcht fein Zweifel 
mehr, und es handelt ſich jegt nur nod um die zweck⸗ 
mößigfte Einrichtung derfelben. Der in Amerifa lebende 
ſchwediſche Ingenieur John Ericsjon, der fid) durch die 
Erfindung des Monitors einen Weltruf erworben, hat feit 
einer Reihe von Yahren ſchon durch die Konftruftion 
einer Menge verſchiedener Modelle — die zum Theil auch 
im Militair-Wocenblatt ausführliche Beſprechung gefun— 
den haben — die Löſung des Problems: einen lenlbaren 
Torpedo herzuftellen, praftifch verfucht. Ein® diefer Mo— 
delle ſchidte Ericsfon ſchon vor mehreren Jahren an das 
amerifanifhe Marineminifterium ein, ohne jedod von 
diefem bis jet einen endgiltigen Beſcheid erhalten zu 
haben. Die wefentlihfte Eigenfhaft diefes Torpedo's be: 
ſteht darin, daß er durch zwei Propeller in Bewegung 
gefegt wird, welche ihre ZTriebfraft durch fomprimirte 
Yuft, die in einem Fahrzeuge magazinirt if, erhält. Die 
fomprimirte Quft im jenem Fahrzeuge wird in ein auf 
demfelben befindliches Reſervoir hineingepumpt und aus 
diefem mittels eines hohlen Guttaperchakabels zum Torpedo 
geführt. 

Obgleich Ericefon ſich dazu anheifchig machte, einen 
Torpedo nad jenem Modell auf eigene Koften für die 
damit vom Marineminifterium anzuftellenden Verſuche 
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zu konſtruiren, fo nahm diefes daß Anerbieten doch nicht 
an, fondern 309 es vor, ein von einem Herrn Pay koun⸗ 
ftruirte8 Torpedoboot zu probiren. Aus diefem Anlaf 
richtete Ericafon wiederum ein Schreiben an das Marine- 
minifterium, im welchem er die Vorzüge feines Syſtems 
im Bergleih mit dem Lay'ſchen Torpedoboot entwidelte. 
Diefe intereffante Ausführung lautet wie folgt: 

1) das Torpedoboot, welches auf dem Waſſer ſchwimmt, 
wird von einen aufmerljamen Feinde leicht entdedt und 
lann bei hohem Seegange überhaupt nicht gebraudt 
werden. 

2) Der unterfeeifche Torpedo, welcher je nad dem 
Tiefgang des anzugreifenden Schiffs 15—20 Zoll unter 
die Dberflähe des Waſſers hinabgefenkt wird, geht un— 
geſehen auf daß Ziel los und ift zu gebrauchen wenn die 
Ste aud noch jo fehr aufgeregt ift. 

3) die Erplofion des Torpedobooteß gefchicht zu nahe 
unter der Oberflähe des Waſſers, als daß fie ein mit 
zwölfzölligem, ſechs Fuß unter die Wafferlinie hinab 
reihenden, Panzer befleidete8 Schiff ſtark befhädigen 
könnte. 

4) Der unterfeeifhe Torpedo explodirt dicht beim 
Boden des angegriffenen Schiffes, in einer Tiefe, wo der 
Drud und der Widerftand des Waſſers die Erplofiond- 
kraft fo ſtark maden, daß eine Ladung von 400 Pfund 
Nitrogigcerin den unteren Theil des Rumpfes völlig zer— 
fören wird. Die in neuerer Zeit eingeführte Anwendung 
waflerdichter Zellen kann daher gegen eine Erplofion von 
folder Beſchaffenheit feinen Schug verleihen. 

5) Die Trieblraft eines Torpedobootes ift unzureichend, 
da der Drud derfelben nur 600 Pfund auf den Qua— 
dratfuß beträgt. Außerdem ift diefelbe höchſt prelair, da 
fie nad) dem Verbrauch des geringen Quantums von 
Kohlenfäure, welche mitgeführt werden Tann, ganz aufs 
bört. Jeder Zufall, welder die Arbeitßzeit des Pros 
pellers über das beftimmte Maß hinaus verlängert, wird 
die Trieblraft verzehren, wodurch der Torpedo unbrauchbar 
wird und unrettbar verloren ift, weil — wenigſtens bis 
jegt — feine Methode zur Zurüdbringung des Torpebo’s 
erdadt worden ift. 

6) Die forttreibende Kraft des unterfeeifchen Torpe- 
do's, nämlich atmofphärifche Puft unter moderirtem Drud, 
ift zuverläffig und feinem Zufall Preis gegeben. Die 
felbe wirkt mit unverminderter Stärfe in jeder beliebigen 
Zeit, weil fie durch eine ftetige Maſchinenkraft unter 
halten wird. Sollte der Feind fih durch Manöveriren 
oder durch den Rüdzug der Berührung entziehen, fo lann 
der Torpedo zunücgeführt werden, dadurd, daß die Rolle 
in entgegengejegter Richtung bewegt wird, was auch durch 
Maſchinenkraft zu erreichen if. Auf gleiche Weiſe ann 
der Torpedo raſch zurüdgeführt werden, menn andere 
ungünftige Umftände bei der Anwendung deffelben eintre 
ten follten. 

7) Der Mehanidmus, durch melden das Torpedo. 
boot in Bewegung gefegt, gehemmt und gefteuert werden 
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foll, ift von ungemein fomplizirter und empfindlicher 
Beſchaffenheit. Es find zwei ifolirte Drähte in Verbin. 
dung mit einer am Ufer befindlichen galvanifchen Batterie 
dozu erforderlih. Die Drähte werden um ein Rad im 
Boote aufgerollt; der eleltriſche Strom wird durd ein 
Uhrwerk und durch Tangenten requlirt, wobei große Er 
fahrung und die gejpanntefte Aufmerkfamfeit vonnöthen 
find, weil derjenige, welcher die Yatterie leitet, nicht gleich: 
zeitig den Gang des Bootes objerviren Tann, fondern 
von einem Andern die nöthigen Anmeifungen erhalten 
muß. Drei Motoren find möthig, um den Propeller in 
Bewegung zu fegen, nämlich 1) ein Meiner magnetifcher 
Motor um ein Ventil zur Einlaffung des kohlenſauren 
Gaſes zu öffnen, 2) eine Heine Mafchine, deren Piftons 
ein Ventil zur Einlaffung von Gas öffnen und 3) die 
eigentliche Propellermaſchine. Die Steuerung geichieht 
mittel® zweier ungleichen Piftons die ebenfalls mittels 
fohlenfauren Gaſes in Bewegung geſetzt werden, wel: 
ches durd, vermöge Galvaniemus bemegter, Ventile 
eingelaffen wird. Diefe Biftons fhieben das Steuer ent 
weder hoch in die Höhe oder tief hinab; weil aber daß 
Boot in gerader Richtung fortgehen fol, fo wird das 
Steuer durch eine Einrichtung in feiner Stellung er. 
halten, deren Beichaffenheit nicht befannt gemacht ift. 
Ueber eine andere wichtige Einrichtung, die durchaus nicht 
zu entbehren ift, ift gleichfalls Nichts befannt geworden. 
Es handelt fih nämlich darum, die Fat, melde durch 
Aufrolung der Drähte bei der Borwärtébewegung des 
Bootes verloren geht, zu erfeben und dies gefchieht, indem 
Waſſer in den Boden des Fahrzeuges eingelaffen wird. 
Diefer ganze fo höchft fomplizirte Mechanismus muß auf's 
Sorgfältigſte gearbeitet fein und es darf nicht die min: 
defte Störung bei demſelben eintreten, wenn nicht die 
Wirkung des Torpedobootes in Frage geftellt werden ſoll. 

8) Der unterfeeische Torpedo wird volllommen von 
dem Hebel an dem Ventil, welcher die Luft in das hohle 
Kabel einläßt, kontrolirt. Wird der Hebel in eine ver- 
tilale Stellung gebracht, jo geht der Torpedo in gerader 
Richtung vorwärts; führt man den Hebel nad) rechts oder 
(inte, fo geht auch das Steuer im diefe Richtung, der 
Torpedo alſo im die entgegengefegte; der Hebel kann be: 
liebig meit, und aljo das Steuer im jeden beliebigen 
Mintel geführt werden, 

Wird der Hebel in eine horizontale Page gebradt, fo 
wird dadurch der Zutritt der Puft zum hohlen Kabel aus: 
geichloffen und der Torpedo zum Stehen gebradht. Die 
zur Füllung des Puftrefervoire, aus welhem das Kabel 
gefpeift wird, dienende Dampfmaſchine, dreht auch die 
Rolle, um welche das Kabel aufgewunden if. Folglich 
fann der Torpedo mit großer Fahrt eingeholt werden oder 
im Kampfe eine rückgängige Bewegung ausführen, ganz 
einfach dadurch, daß das Nad in Bewegung gejegt wird. 


Man braucht wohl faum auf die Einfachheit der Behand: | 


lung des unterfeeifchen Torpedo’8 hinzudeuten, im Ber: 
gleich mit dem obenangeführten Syſtem von eleltrifchen 
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Strömen und Heinen Triebmaſchinen, melde durch 
fohlenfaure® Gas in Bewegung geſetzt werden. Dazu 
fommt denn noch die Zerbredplichkeit der ifolirten (Fäden 
und überhaupt die Gefahr, dag ein fo lomplizirler Meche— 
niemus leicht in Unordnung geräth. Der mit dem Tr. 
pedoboote in Newport angeftellte Verſuch fand flatt ba 
hohem Wafferftande und unter ungemwöhnlid günfligen 
Berhältniffen. Ueberdied ließ man, nachdem man die Bo 
wegungsfraft gehemmt hatte, das Boot zurüdtreiben, 
weil man e8 auf andere Weife nicht zurlidbringen Tonate, 
was gewiß ein bedeutungsvoller, um nicht zu jagen gr# 
Ber Fehler ift. 

9) Obwohl das Torpedoboot viel zu klein ift um 
eine hinreichend ftarfe Triebkraft zu tragen und obgleiqh 
e8 deshalb nicht in eine bedeutende Fahrt zu bringen if, 
mißt es doh 25 Fuß in der Länge und 3 Fuß m 
Durchmeſſer und ift demnah von einem viel zu 
großen Gewicht um mit der nöthigen Leichtigkeit gehand- 
habt werden zu fönnen, und es mürde im Kriege greft 
Schwierigkeiten verurſachen, die nöthige Anzahl dien 
Boote zu transportiren. 

10) Dabingegen ijt der unterjeeifche Torpedo nur 
zehm Fuß lang und mißt neunzehn ZoU im Durdmeie, 
Er ift mit einem leichten Ueberzug von galvanifirten 
Eifen befleidet und mit einer Maſchine verjehen, welde 
auf den Propeller mittelft des hohlen Kabels die Trieh 
fraft überführt. Bei mittlerem Drud werden volle fünf 
zehn Pferdefraft entwidelt. Natürlich wird ein Theil 
diefer Kraft durch das Bugſiren des Kabels Lonfumir, 
allein der Torpedo felbft, defjen Durchſchnitt nicht zmt 
Duadratfuß ausmacht, bedarf zu feiner Wormärtäbent 
gung nur eined Theils jener Kraft. Bei Berlude, 
melde in der Newyorker Bucht gemacht murden um ji 
erfahren, welches Duantum der ZTriebfraft fonfumit 
wird beim Bugfiren eines Kabels von der erforderlichen 
Dimenfion um dem Torpedo die nöthige Fahrt zu ge 
ben, zeigte fih, daß ein hohles Kabel von der Linz 
einer halben engliſchen Meile, da8 fo bugfirt wurde, duf 
der unterfeeifhe Torpedo dadurh eine Durchſchnittefahtt 
von zehn englifchen Meilen in der Stunde erhielt, de 
dritten Theil der Trieblraft Lonfumirt, die ſich durch de} 
Kabel überführen läßt. Wei diefen Verſuchen markt 
auch das fcheinbar ſchwere Problem, den Torpedo aut 
duch die anfhwellende Fluht zu führen, glücklich gelöf 


3 
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Verzeichniß der Eivil-Borfigenden der im Deutſchen Rad 
beftehenden Kreis-Erſatz Kommiſſionen. Ad $. 64 dt 
Militeir-Erfag-Juflruftion vom 26. März 1868. Ber 
lin, 1873. Berlag der Königlichen Geh. Ober- heſ— 
Buchdruderei (R. v. Deder). Preis 5 Sr. 


Diefe nad den verfchiedenen Staaten, Provinzen, Kr 
| ierungsbezirlen und Kreiſen :c. geordnete —3 
lauu enthält in drei Rubrilen eine Ueberſicht der 








ær. A. 


ftandibeile des Bezirls der Kreis-Erſatz-Kommiſſionen, 
eine Angabe des Sitzes der Büreaus der Civil-Vorſitzen- 
den und die Bezeichnung der Dienſtſtellen, mit welcher 


beigegebenes alphabetiſches Verzeichniß erleichtert die Orien— 
tirung und das Nachſchlagen. Durch die Herausgabe des 
beregten Verzeichniſſes wird der Geſchäftsgang weſentlich 
gefördert werden und verfehlen wir daher nicht, die be— 
treffenden Behörden auf das Erſcheinen deſſelben aufmerk— 
fam zu maden. 134. 


Geihäfts-Inftruttion für wirklihe und angehende feld» 
webel der Infanterie. Aus amtlihen Quellen zujam- 
mengeftellt v. U. Kleiner, Beldwebel im Kaifer 
Alerander Garde-GrenadiersNegiment Nr. 1. Berlin, 
1873. Ernſt Siegfried Mittler und Sohn, Königliche 
Hofbuhhandlung, Kochſtraße 69. 


Ein zum Gebrauh für Feldwebel und Feldwebel— 
Erpeltanten ganz ausgezeichnet geeignetes Büchlein von 
142 S. Mit großer Umfiht hat der Berfafler aus den 
zehlreichen Königlihen und kriegsminiſteriellen Beſtim— 
mungen und Hnftruftionen über alle Dienftzweige das 
für den Gefhäftsbetrieb eines Feldwebels der Infanterie 
Wichtige auszumäblen verftanden, und für alle möglichen 
im Friedens: und Kriegsdienft vorlommenden Yiften und 
Eingaben Schemata hinzugefügt. Wir empfehlen es zu 


dem — Zweck angelegentlih, und mweun der | 


Berfaffer jeine Schrift beſcheiden einen erjten Verſuch 
auf dem Felde der Militair-Literatur nennt, fo freuen 
wir und, daß er damit einen neuen Beweis geliefert hat, 
wie geiftige Bildung immer mehr das Eigenthum aller 
Klaffen unferer Armee wird. 159. 





Die artilleriftifche Vertheidigung der — Hand- 
buch für den Feitungsfrieg mit befonderer Rüdficht auf 
die Fortſchritie der Artillerie und die neuere Befeſti— 

ung von Joſeph Schmoelzi, Königl. bayrriſchen 

Dbennt a D., vorm. Feltungs » Artillerie » Direktor. 

NKitter 1. SL. des k. bayerifhen Verdienſtordens vom 

heiligen Michael un. f.w. Mit 7 Tafeln. Berlin 

Bu Allgemeine deutfhe Berlagsanftalt. (Sigismund 
olff.) 


Als Artillerie-Direftor in einer mittelrheinifhen nad) 
den nenejten Fortiſikations-Grundſätzen angelegten Feftung, 
welcher vermöge ihrer vielfeitigen Wichtigkeit der Charak— 
ter eines feſten Platzes erften Ranges verlichen war, be- 
rehtigten fiebenjährige Dienftleiftungen und damit ver 
bundene ernftefte Studien den Herrn Berfafler des Wer: 
tes, das Reſultat derjelben der Deffentlichleit zu über 
geben. 

Es entging ibm dabei die Schwierigkeit der Dar— 
ftellung der Rriedend- und Srieged-Veiftungen einer ein» 
zelnen Waffe im befeftigten Plägen, ohne tief in die 
Birkungsfphäre der anderen Waffen einzugreifen, nicht. 

an muß ihm aber das Berdienft vindictren, die artille- 
riftifhen Yeiftungen fo wenig als die Verftändlichkeit ſei— 
ner Borfchriften es irgend zulich, mit den Dienften des 
Ingenieurs verbunden zu haben. Auch giebt er wohl 
deshalb feinem Werle den Namen eines „Handbuches“ 
und nicht eines Lehrbuches. 

In drei Theilen werden 1) die Vorbereitungen zur 
artileriftifhen Vertheidung, 2) die Ausführung der Ber- 
theidigungs-Inftandfegung des Plaged und 3) das Ber- 
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halten der Wıtillerie in der Aktion der Vertheidigung der 
Beftungen mit einer Sachlenntniß, Gründlichkeit und bis 


in das kleinſte Detail reichenden Ausführlichkeit vorge» 
der Civilvorfig dauernd verbunden ift. Ein am Schlufie 


ı tionen in Holz und 


tragen, wie ſolche im einem uns bekannt gewordenen 
Werke noch nicht zu Tage getreten find. _ 
Das Werk wırd einem jden Wrtillerie-Offizier in 
jeder Page, in die ihn fein Dienft in Feſtungen im Fries 
‚ den und im Sriegäzeiten führt, eine fchägenswerthe Ge— 
dächtnißhilſe gewähren, und darf aud von Ingenieur 
Dffizieren nicht verjchmäht werden. 80. 


Borträge Über Bau, Medanif von E. Holzhey, Pro- 
feſſor am höheren Genie-Kurſus in Wien. Berlag von 
Karl Gerold's Sohn, Wien; 1872, 


Berfaffer hat viele Jahre im k. k. Geniekorps gedient 
und fih durch feine Vorträge über Bau-Mechanit am 
höheren Ingenieur- Kurfus in Wien rühmlichſt bekannt 
gemadt. In Anerkennung jeiner Berdienfte um dies 
von ihm vorzugsmeife betriebene Spezialfach wurde er 
bei feinem Ausicheiden aus dem aktiven Dienfte zum or. 
dentlihen Profeffior am höheren Ingenieur-Kurſus in 
Wien ernannt und wir haben hier die Früchte langjähri- 
ger Studien in diefem wichtigen Theile der Bauwiſſen- 
haft vorliegen, worin namentlih die Grundlagen der 
in unferer Beit fo Häufig aufgeführten Brüdentonftruf: 

Lifen zur Abhandlung fommen. 
Allen, welche auf die, in dieſes Fach einihlagenden ma: 
thematischen Berehnungen näher tinzugeben geneigt find, 





ı kann diefes Werk wegen jeiner Gründlichkeit und Maren 


‚ Darftellung zur Durchſicht empfohlen werden. 


64. 


‚ Mittheilungen über Gegenftände des Artillerie: und 





Genies Wefens, herausgegeben vom k. k. technischen und 
adminijtrativen Militair » Komitee. Jahrgang 1872, 
11. und 12, Heft, Jahrgang 1873, 1. Heft. Wien, 
f. k. Hof: und Gtaatsdruderei. 


Die Mittheilungen enthalten die Yortfegung des Be— 
richtes Über die Berfuche zur Ermittlung des Yuftwider: 
ſtandsgeſetzes gegen Geſchoſſe mit dem Chronograpben von 
Baſhforth, welche bis jegt noch zu keinem genügenden 
Abſchluſſe geführt haben. Wrtilleriehauptmann Holoéek 
beihreibt feinen BVBolumenometer zur Beftimmung der 
Dichte des Pulverd; aus dem —— Ingenieur⸗Jour⸗ 
nal werden 2 Normalpläne für gepanzerte Küftenbatterien 
mitgetheilt, an weldhen noch manche Aueftellungen zu 
machen wären. Im 12. Hefte find für und interejlant: 
die Recenfionen über Hoffbauer's Schlahten um Met, 
Schott's Waffenlehre und Handbud für den allgemeinen 
Bionierdienft. 

Sm 1. Heft 1873 finden wir eine Etudie von Graf 
Geldern über die Prinzipien des Artillerielampfes in 
Bezug auf die Belagerung von Belfort und daran ges 
Inüpfte Borfchläge; dann ferner eine Befchreibung der in 
Frankreich während des legten Krieges erzeugten 14pfdgen. 
Teldfanonen, canon Trochu weiter, franzöfifhe VBerfuche 
während der Belagerung von Paris zum Sprengen mits 
telft Dynamit. 64. 








Familien⸗Nachrichten. 


Berlobungen: Frl. Magdalena Seeler mit dem ft. 
und Adjut. im Inf. Regt. Nr. 21 Hrn. Schauer (Schwartom.) 
— Frl. Emma v. Reihe mit dem Lt. im Drag. Regt. Nr, 
16 Sehen. dv. Buttlar (lüneburg.) 


— — 
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Berbindungen: Hr. Hpim. im 2. Garde⸗Regt. 3. F. 

v. Krofigt mit Frl. Margaretbe v. Leyfer (Berlin) — Hr. Li. 
im Ulanen-Regt. Nr. 13 v. Schöning mit Frl. Bertha Erbardt 
(Hannover) — Hr. fr. im Huf. Negt. Nr. 14 Frhr. v. Spör- 
ten mit el, Molly Niemeyer (Uebe.) — Hr. Hpim. im Inf. 
Nest. Nr. 55 Heymons mit Frl. Sopbie Menshaufen (Hör- 
ter.) — Hr. Hptm. im Inf, Regt. Nr. 50 Kern mit rl. Ada 
Brodmann (Göttingen) — Hr. Hptm. im 4 Garde⸗Regt. 3. 
. umb Adjut. b. — von Mainz v. Berg mit rl. 
lara v. Czjarneweli (Mainz.) — Hr. Maj. und Abth. Komdr. 
im Garde-feld-Art. Regt. Div. Art. v. Efenfleen mit Frl. 
Clara Thies (Dresden) — Hr. Mil. Intenbantur-Selretair 
Groebner mit Frl, Ida Dreßler (Erfurt) — Hr. ‚Hptm. und 


Komp. Chef im 1. Niederfchlef. Inf. Regt. Nr. 46 Krord mit 
Frl. Era Michaelis (Gosciejewo.) 


Beburten: (Sobn) Hrn. Maj. und Bats. Kommtr. im 
Hilf. Regt. Nr. 35 v. Letiow (Saint-Mibiel.) — Hrn, Br. b. 
im Ulan. Regt. Nr. 8 v. Beffer I. (Eiting.) — Hrn. Milit 
Intend. Aſſiſt. Symanowsli (Breslau) — (Todter) Hrn. d. 
im Jäger-Bat. Nr. 7 v. Bersworbt (Büdeburg.) — Hm. Fr. 
Lt. im Inf. Regt. Nr. 62 v. Wieſe (Ratibor.) 


Todesfälle: Hru. Rittm. im Blücherſchen Huf. Rest. 
vd. Zigewig Sohn Paul (Stolp.) — Hr. Gen. ft. a. D. &r. 
v. Bismark-Bohlen (Karlsburg.) — Hr. Kap. Pt. a. D. Br 
rendt (Berlin.) 





Anzeigen. 

Am 3. September 1870 ift auf dem Wege von Billerd-Cernay nach Givonne, angeblich von einem Jäger 
bes Garde-Jäger-Bataillons, — der in der Schlaht bei Sedan eine Kontufion der rechten Bruftfeite durch Granat- 
fplitter davongetragen hatte, — ein Portemonnaie mit 2 Thalern 15 Sgr. 5 Pf. Inhalt an den Aſſiſtenz-Arzt Dr. 
Haberforn abgegeben worden. Da der Eigentümer bis jett nicht hat ermittelt werden Fönnen, fo ergeht hiermit an 
ihn die Aufforderung, ſich bei dem unten genannten Bataillon ſchriftlich zu melden. 


Potsdam, den 3. Mai 1873. , 
Das Garde-Fäger-Bataillon. 


en Herren Offiziere, welche fi auf Grund des friegsminifteriellen Erlafjed vom 26. März 1873 
wegen Fäuflicher Ueberlafiung von Bentewaffen an das unterzeichnete Artillerie-Depot ewendet haben, werden bier; 
dur benachrichtigt, daß ihre reſp. Beſtellungen, foweit als zuläffig, effeltuirt werden, —** die dazu erforderlichen 
Kräfte disponibel find; einer Erinnerung bedarf es nicht; auch fann ſich das Artillerie-Depot in feine Korreſponden 
en hierbei einlafjen. — Die Berfendung wird möglichft in größeren Barthien nach einem Orte mit der Eifen 
ahn, event. gegen Nachnahme erfolgen, was namentlich im Intereffe der Herren Empfänger liegt, da abgejehen ven 
dem Maſſenverkehr mit der Poft, diefe Angelegenheit durchaus Brivatfache betrifft und daher „bortopflichtig“ ik. 
Die von vielen Herrn eingejandten Briefmarken fünnen bier, wo die fübdentihe Währung (3 Kreyer 
Marten) gi feine Verwendung und daher auch diesfeits ferner feine Annahme finden. : j 
ie zum Berfauf beftimmten Degen find bereits vergriffen; an Piſtolen und Karabinern ift nur nod ein 
Drittel der Anzahl dieponibel. 
Artilleries-Depot Mainz im April 1873, 


Die Erſatz-Esladron 2. Hannoverfchen Ulanen-Regiments Nr. 14 in Verden, Provinz Hannover, wänldt 
zur Ergänzung ihres Kriegsbedarfs von anderen Truppen überzählige Biftolentafhen, welche nach der Departementt- 
erfügung vom 6. Auguft 1868 gefertigt find, anzufaufen und fieht Offerten mit Preis-Angabe entgegen. 








Im Berlage der Königlihen Hofbuhhandlung von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin, Kochſtraße 69, 
erſchien ſoeben: 


Wie geſtaltet ſich das Exerzir-Reglement der Infanterie nach der Allerhöchſten 
Kabinets-Ordre vom 19. März 1873? 


Eine Reglements-Studie nebſt Anfichten über Ausbildung 
bon 
v. Janſon, 
Hauptmann im Generalſtabe. 
2 Dogen. — Preis 5 Ser. 


Die Heine Schrift giebt unter Verücfihtigung der wichtigen neuen Abänderungen des Ge Paare 
nunmehr eine genaue Leberfiht des ganzen Exerzir⸗Reglements und erläutert alle einzelnen Theile deijelben 
für fih und in ihrem Zufammenhange. 
Berlin, den 1. Mai 1873. 
E. ©. Mittler und Sohn, 
Königlige Hofbuhhandlung. 
Kochſtraße 69. 


Berlin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmfirafe 12% 
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Dieſt Zeltſchrift erſchelnt jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird fir Berlin Dienſtags und Freitags, Nadınittag von 5 bie 


7 Uhr, ausgegeben. Außerdem werben jährlich —— größere Aufſãtze als befondere Beibefte — beigefligt, deren Ausgabe 
ie mobilen Truppen abonniren 








aldt an beſtimmte Termine gebumden if. Bierteljährliher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sr. 
bei den Feldpoftanftalten, alle übrigen Abonnenten bei den Kaiferl. Poftanftalten und Buchhandlungen. 
NM 42. Mittwoch, den 14. Mai. 1873. 
Perſonal - Veränderungen. 
Offiziere, Portepee- Fahnriche x. Sen 4. Mai 1873. 
A. smennungen, Beförderungen u. Yerfekungen. | Fürft Alerander-Barjatinski, Kaif. Ruſſ. Gen. 
Den 2. Mat 1873. Feldmarſchall, zum Che des 2. Heil. Huf. Regts. Nr. 


Großfürft Thronfolger von Rußland Kaiſerl. 14 ernannt. 
Hoheit, à la suite des Kaiſer Alegander-Garde-Ören. 
egts. Nr. 1 geftellt. | 





Ordens · Verleihungen, 


ı Homann, Aſſiſt. Arzt a. D. zu Königslutter im Her⸗ 

Preußiſche. —558 —— — — 

v. Wittih, Gen. Li. zur Disp, bisher Kommdr. der | DT. Zend, Yber-Dt a eine 
3 Don, den Bien He öcen ——— 

d. d. Heyde, Oberſt-Lt. a. D, bisher Bez. Kommdr. Inf. Regts. Nr. 81. 


* * Bats. Giendoburg) Holftein. Landw. Regts. gen Königlichen Kronen-Orden dierter Klaſſe 


Rautenberg, Major à la suite des Niederſchleſ. Fuß—⸗ mit dem rothen Kreuz auf weihem Felde, am 
Art. Negts. Nr. 5 und Mitglied der Art. Prüfungs: Grinnerungsbande: 
Kommijfion, — den Königlichen Kronen-Orden dritter | dv. Grand-Ry, Sec. Lt. a. D. zu Eupen, 
Klaſſe. v. Koblinski, Ober-Laz. Inſpeltor zu Frankfurt a. / M. 
Sundermann, Vieec-Wachtm. in der Leib-Gendarmerie. 





Se. Majeftät der König haben Allergnädigft | Den Königlichen Kronen -Orden vierter Klaſſe am 
Er — ——— Grinnerungsbande: 
en nahbenannten Perfonen, welche ſich mährend de M e 
Arieged von 1870—1871 durch patriotifche Handlungen en ee aa at — Cbln 
außerhalb des Kriegsſchauplatzes beſonders ausgezeichnet Dr. Birdner, Stabsarıt a u Dresden i 
ei Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, und zwar Dr. #5 br Stabsarzt Fi D. zu —84 
haben erhalten: Dr. Böttier, Stabsarzt a. D. zu Berlin. 


Ten Königlihen Kronen » Orden dritter Alaffe mit | Dr. Brauned, Stabsarzt der Landw. zu St. Wendel. 
dem Rothen Kreuz anf weihem Felde, am Groncki, Unterarzt im Niederfchlef. Train-Bat, Nr. 5. 


Nedarkreife. 
| 


Grinnerungsbande: Dr. Gutekunſt, Stabsarzt a. D. zu Ludwigsburg im 
— Major a. D. auf Seedorf bei | p,, Hölter, aAſſiſt. Arzt in der Landw. zu Münſter. 
z Dr. Yent, Ober-Stabsarzt der Pandw. a. D. zu Cöln. 
ug 5 
den Königlihen Kronen» Orden dritter Klaſſe am a Stabs. und Marine» Arzt 2. Klaſſe zu 
Grinnerungsbande: Dr. Sidting, Stabsarzt a. D. zu Borken. 


Dr. Stryd, Stabsarzt a. D. zu Berlin. 


Dr. Büttner, Gen. Arzt ge Disp. zu Berlin. 
: Dr, Wildhagen, Stabsarzt a. D. zu Büdeburg. 


Dr, Graf, Stabsarzt a. zu Elberfeld. 
RB. Duartol 1873,] 
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Das Allgemeine Chrenzeihen mit dem Rothen Kreuz , Zihifchang, berittener Gendarm in der 8. Gendarm 
auf weihem Felde, am Erinnerungsbande: Vrigade, 

— einjähr. Freiwill. im Rhein. Drag. Regt. Die Erlaubniß zum Tragen framdhesıtiäer 
Dr Orden ertbeilt: 

Das Allgemeine Ehrenzeigen am Srinnerungsbande: | Des Königl. Sächſiſchen Erinnerungskreuzes für die Jahre 


Hilgers, Fuß-Gendarm in der 8. Gendarm. Brigade. rl: dem Dber - Stabdarzt a. D. Dr. Yent jı 








Uebungen der Truppen der Dfkupationd-Armee :e. 
(Nah dem Armee-Berorbnungs-Blatı), 


Kacfeh hai den Mir gehaltenen Vortrag beftimme Ih mit Bezug anf Meine Ordre vom 20. Februar cr. dat 
achſteheude: 
1) Die Truppen der Olkupations-Armee find nad erfolgter Rückkehr aus Frankreich zur Abhaltung von 
Divifions » Uebungen nicht Zufammenzuziehen. Dagegen haben bei denfelben, fomweit fie im — dei 
Juli und Auguft d. J. zurüdfehren, thunlihft noch Kelddicnft » Uebungen mit gemifchten Waffen fett: 
zufinden, zu welchen unter Umftänden die näcftgelegenen Garnifonen zufammengezogen werden dürfen. 
Die betreffenden General» Kommandos haben alle näheren bezüglichen Anordnungen zu treffen, jeded, 
fofern Koften hiermit verknüpft find, mit dem Kriegs » Diinifterium in vorgängige Sommunilatioa 
u treten. 
2) Eine Bereinigung von Savallerie-Regimentern der Olkupations-Armee zu Uebungen im Divifiond-de: 
bande findet nicht ftatt. Dagegen ift die gefammte Kavallerie des 9. ArmeesKorps, zu welcher für die 
Zeit der diesjährigen Herbft-Uebungen das 2. Hannoverfhe Dragoner-Regiment Nr. 16 hinzutritt, au 
die Dauer von 9 Tagen zufammenzuziehen, um unter oberer Peitung des General-Pieutenants Frhm. 
v. Schlottheim, Kommandenrs der 17. Divifion, Uebungen im Brigade » und Diviſions- Berbande ab: 
— Das Regiments-Exerziren ſämmtlicher hierbei betheiligten Regimenter iſt um 2 Tage ze 
verfürzen. 
Das Kriegs: Minifterium bat hiernach das Weitere zu veranlafien. 
Berlin, den 24. April 1873. 


Wilhelm. 


v. Kamele. 


Berlin, den 30. April 1873. 
Borftehende Allerhöchſte Kabinets Ordre wird hierdurch zur Kenntniß der Armee gebradt. 
Kriegs-Minifterium. 
v. Kamele. 


An das Kriegs-Minifterium. 





Nichtamtlicher Theil, 


j J geſetzt ſeien und obwohl der Präfelt des Unterrheine mi 
Guerre des frontiöres. Wissembourg. R&ponse du ge- der Souspräfelt von Weißenburg mehrfach deren Wide: 
neral Ducrot à l’&tat-major allemand. Paris, Dentu. befegung beantragten. 


Die vorliegende Schrift enthält eine genaue Angabe | General Ducrot wollte für die Aufftellung der Tem 
der Thätigkeit des Generals Ducrot in den Tagen, welche | pen zum Zwecke ihrer Konzentration ſolche Puntte wi) 
dem Gefecht bei Weißenburg vorhergingen, und ann zur | len, in denen fie Schuß gegen eine brüsque Offenfir 
Bervolljtändigung deifen dienen, was in deutfchen mili- des Feindes fänden und im der Mähe ihrer Berpik 
tairishen Werken über diefe Epifode de& Krieges von | gungs- umd Ausräftungsmittel blieben. Daher hatte « 
1870 enthalten ift. | die Aufftellung der 4 Infanterie-Divifionen und der de 

Beim Ausbruch des Krieges Lommandirte General ; Zu gehörigen Artillerie und Kavallerie im der Umgegen? 
Ducrot proviforiih eine aktive Divifion im Pager von | von Straßburg an den Ufern der Brufd und der SI 
Chalons; er erhielt vom Kriegeminifter den Befehl, fo | vorbereitet, die Kavallerie» Divifion meiter vorgeſchoben 
fort das Kommando der 6. Militair » Divifion zu übers | um ein rideau an den Ufern der Zorn, bei Brumatl, 
nehmen. In Straßburg angelommen, befahl er, die be» zu bilden. . 
fegten Orte Weißenburg und Pauterburg zu räumen, um | Als Mac Mahon am 23. Juli eintraf, ſchien er mit 
bei dem Beginn des Krieges die Kräfte micht zu zerfplit- | den getroffenen Mafregeln einverftanden; doch lieh A 
tern umd er änderte feinen Beſchluß nicht, obwohl der | die, am 22. auf Befehl des Kriegsminiſters nach Hagemar 
Kriegeminifter ihm auf die Gefahr aufmerkfam machte, geſchickte Divifion Douay dort und gab der 1. Diviſien 
der beide Orte durch Meine Streiſtorps des Feindes aus. am 26. früh Befehl, nach Reihshoffen aufzuhrechen, me 
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fie am folgenden Tage eintraf und ihre Borpoften bis an 
die Grenze rüdte. Indeſſen erhob die Intendantur Bor: 
fellungen gegen die gefchehene Räumung von Weißen: 
burg, welches eine Bäderei, audh große Magazinräume 
enthielt und zur Herftellung einer geordneten Verpflegung 
nothwendig erſchien. 

Mac Mahon war zuerft entfchloffen geweſen, das 
1. Korps auf der Erete (dem Kamm) der Bogefen auf: 
zuftelen, um feine Berbindungen mit dem Gros der 
Armee zu erhalten und die Eiſenbahn von Straßburg 
nah Bitſch zu deden; Weißenburg zu befegen, lag nicht 
in feiner erften Abfiht. Da aber die Intendantur den 
Berwaltungsdienft nicht organifiven und die Verpflegung 
nicht fiher ftellen konnte, fo ftellte Ducrot dem Marſchall 
vor, daß die Berpflegung der Divifion bei längerem 
Aufenthalt in NReihshoffen auf Schwierigkeiten ftoßen 
würde. 

Diefe Rüdfihten beftiimmten den Marſchall, die 1. 
und 2, Divifion vorzufdieben und Weißenburg zu be 
ſthen; am 2. Auguft erließ er aus Straßburg folgenden 
Befehl: 

„Die 1. Divifion geht am 4. nad) Lembach; die 2. Di- 
vifion tritt unter General Ducrot’8 Befehl, fie ftellt ſich 
mit dem rechten Flügel bei Altenftadt auf, befett Weißen» 
burg, mo der Stab der Divifion fich befinden fol, Weis 
ler und bie Umgegend und den Col du pigeonnier, durd) 
melden fie in Berbindung mit der 1. Divifion bleibt. 
Die 1. Ravallerie-Brigade (Septeuil) wird ſich am Geif- 
berge aufitelen. General Ducrot wird beauftragt, der 
Divifion Douay ihre Stellungen im Einzelnen anzu— 
teilen.“ 

Am 3. Auguft erteilte Ducrot dem General Douay, 
nahdem er Tags vorher den Col du pigeonnier und 
Umgegend relognoßzirt hatte, einen Befehl des Inhalts: 

„Da der Feind nicht im bedeutender Gtärfe in der 
Nähe ift, wenigſtens nicht fo nahe, um fogleih etwas 
Ernftliches unternehmen zu Lönnen, fo halte ich folgende 
Dispofitionen für geeignet. Wie der Marſchall bereits 
befohlen, geht die 2. Divifion nah Weißenburg, mit ihr 
die 3. Hufaren und zwei Esfadrons der 11. Chaffeurs. 
Eine Brigade der 2. Divifion wird auf dem Plateau 
des Geißberges, Die andere auf dem des Bogeläberges 
aufgeftellt, fo die Höhenlinie befegend, die auf der Straße 
von Weißenburg nad Bitſch ſich nad) dem Col du pigeon- 
nier hinzieht. Ein Bataillon befegt am Abend des 3. 
Weitßenburg; das 96. Regiment — bei Climbach, Pigeon: 
nier and Pfaffenfchlid — wird am 4. früh durch ein Re: 
giment der 2. Brigade abgelöft. Die 1. Kavallerie-Bri« 
gade ift dem Befehl des Generals Douay unterftellt. 
Sobald das Bataillon in Weißenburg eingerüct ift, muß 
die Lage der Bäckerei unterfuht und die Herftellung alles 
noch Fehlenden angeordnet werden. Die Badöfen wer: 
den groß genug fein, um 30,000 Nationen in 24 Stun- 
den zu baden, die Arbeit muß gleich beginnen, denn von 

Weißenburg follen wir den größten Theil unferer Lebens: 
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mittel bezichen und es wird ein Fuhrweſen organifirt 

werden müſſen, um von dort die Biltualien nach Lembach, 

MWingen, Oberfteinbady und zu anderen Detachements hin- 

bringen zu können.” 

Um 4. Anguft 11 Uhr meldete Oberſt Frandeffin, 
Kommandenr des 96, Negiments, an Ducrot, daß Weißens 
burg befchoffen werde und an mehreren Orten brenne; 
das 78. Regiment fei zur Ablöfung eingetroffen. Ducrot 
ließ feine Divifion antreten und das Gepäd umnehmen, 
um fofort marjchbereit zu fein; er felbft eilte nach dem 
Col du pigeonnier; als er eintraf, ſah er die 2. Divi- 
fion überall überflügelt, gezwungen, den Geifberg zu 
räumen und im Rückzug auf Sleeburg und Pfaffen- 
ſchlick. 

General Douay hatte in der Nacht vom 2. zum 3. 
folgenden, „Straßburg, 3. Auguft, 12 Uhr früh“, datir- 
ten Befehl Mac Mahon’s erhalten: „Brechen Sie mor- 
gen fo früh als möglich mit der ganzen Divifion (mit 
Ausnahme der zwei nad Seltz detadirten Bataillone) 
anf, um auf Weißenburg zu rüden. Nehmen Sie die 
3. Hufaren aus Soulg, die Esladrons der 11. Chaffeurs 
aus Hagenau mit; dad Detahement aus Selg wird am 
4, nad) feiner Ablöfung zu Ihnen flogen. Ducrot, der 
mit einem Theil feiner Divifion nach Leinbach rückt, wird 
unterweg8 eintreffen und die Art der Verbindung beider 
Divifionen beſtimmen.“ 

Um Abend des 3. Auguft hatte Doway die Pofitionen 
des Geifiberges und Bogelsberges befegt nnd ein Ba- 
taillon nach Weißenburg rüden laffen. Am Morgen des 
4., 7 Uhr, erhielt er ein neues Telegramm Mac Mahonsg, 
das um 6 Uhr aus Straßburg erpedirt war: „Haben 
Sie heute früh Nachrichten erhalten, die an zahlreiche 
Anfammlungen feindliber Truppen vor Ihrer Front 
glauben laffen? Antworten Sie fofort. Sein Sie vor. 
fichtig, bereit, fih, wenn Sie von fehr überlegenen 
Kräften angegriffen werden, durch den pigeonnier auf 
General Ducrot zurüdzuzichen. Laſſen Sie Ducrot, der 
auf dem Wege nad Lembach ift, diefelbe Warnung zu— 
gehen“. 

Ducrots Darlegung ift ein Brief des Generald Ro» 
bert, damald Stabechef der 2. Divifion Douay beigefügt, 
welcher die einzelnen Anführungen Ducrots beftätigt, 
aber ausſpricht, daß Douay, wie jpäter Pelle, nad) allen 
erhaltenen Befehlen nothmwendig die Entſchlüſſe fallen 
mußten: 

1) Den Kampf, der zuerft nur eine flarte Nelognos- 
zirung ſchien, anzunehmen. 

2) Weißenburg mindeftens eine Zeit lang zu verthei- 
bigen. 

3) Den Pauterübergang und den Eifenbahnhof, dann 
die guten Stellungen des Gentrumd und rechten 
Flügels zu vertheidigen. 

4) Das trefflide moralifhe Element der Truppen zu 
erhalten, und den Rückzug erſt nad vollitändiger 
Entfaltung der großen feindlichen Weberlegenheit an» 
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zutreten (l’ennemi ne montrait que successive- 
ment les t&tes de colonnes.) 
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Nr. 22. 


gebiligt. Aus Verpflegungs-Rüdfichten beantragte die 
Intendantur die Wiederbefegung von MWeihenburg und 





5) Dem Marſchall (der am 4. die Aufftellung bei | Ducrot madte den Marſchall auf die Schwierigkeit auf: 


Weißenburg refognosziren zu wollen zugefagt hatte) 
und Ducrot Zeit zur Unterftüägung der 2. Divifion 
zu geben, falls diefe Mafregel für zmedmäßig er: 
achtet wilrde, ihnen mindeftens Zeit zu geben, die 
Stärke des Feindes felbft relognoszieren zu können, 
da das große Hauptquartier Douay jeit einigen 
Tagen in völliger Unkenntniß über Stärke und den 
Grad der Konzentration des Feindes gelaffen hatte. 

General Robert hebt zum Schluß hervor, daf die 
2. Divifion, die 5 Stunden lang gegen große allmählich 
onmwachjende Ueberlegenheit fämpfte, nicht überrafcht wor— 
den iſt und daß General Douay nicht aus Berzweiflung 
den Tod geſucht hat. Er wurde in dem Yugenblide ge- 
teoffen, wo er fih, um die Bewegungen der Deutichen 
zu beobachten, auf die Höhe der 3 Pappeln begab, in 
der Nähe der Mitrailleufenbatterie. Er wurde dann 
nad der Ferme Schafbuich gebradit und Robert mußte 
ihn dort laflen, da die Divifion weder einen Ambulance- 
Wogen, noch einen einzigen Tragkorb hatte. 

Daß Altenftatt nicht befegt worden, rechtfertigt Ro— 
bert durd die große numerische Ueberlegenheit des Geg- 
ners; die Beſetzung würde nur dahin geführt haben, daß 
noh ein Bataillon mehr geopfert wäre. 

Mit Recht darf der Mitlämpfer von Weißenburg 
zum Schluſſe auf das Wort des Grafen Daru, Präfis 
denten der Commission d’enquöte parlementaire hin- 
weifen, der, nahdem Mac Mahon den Berlauf des Ge- 
fechts berichtet, fagte: „Sie dürfen ftolz fein, Herr Mar: 
Tball, eine ſolche Waffenthat zu erzählen und die Kom— 
miffion empfindet eine patriotifhe Freude fie zu hören“. 

Im BVorfichenden ift nur der Inhalt der r&ponse 
du general Ducrot, zum Theil in wörtlicher Ueber: 
fegung, wiedergegeben. Da der, mit der Vearbeitung 
der Geſchichte des Feldzuges 1870 betrauten, kriegsge— 
ſchichtlichen Abtheilung die Einficht in die franzöſiſchen 
Kriegsalten und Gefechtöberichte nicht möglich ift, fo find 
einzelne Irrthümer um fo weniger zu vermeiden, als die 
franzöfifhen Werke über den Krieg im Ganzen felten 
Detaild enthalten. Jede Berichtigung, die aus guter 
Duelle ftammt, wird daher bereitwillig benugt werden. 
Nicht General Ducrot — wie ©. 179 der Gefdichte 
des deutfch-franzöfiichen Krieges 1870/71 gejagt war — 
Jondern Mac Mahon hat Donay den Beſehl gegeben, 
Weißenburg und die umliegenden Orte zu befegen, in 
Weißenburg das Stabsquartier zu etabliren; General 
Ducrot hat diefem Befehl nur nähere Anordnungen beis 
gefügt, da ihm Douay's Divifion unterftellt war und er 
vom Marfhall beauftragt worden, das Emplacement der 
einzelnen Truppentheile zu beftimmen: 

Mac Mahon hatte zuerst den Kamm der Bogefen 
bejegen wollen und die von Ducrot angeordnete Räu— 





merfiam, die 1. Divifion bei längerem Aufenthalte in 
Neihshoffen zu verpflegen. Diefe Rückſichten haben 
Mac Mahon beftimmt, die 1. und 2. Divifion vorze, 
fhieben und Weißenburg zu befegen. 

Dagegen lönnen weder Mac Mahon noch Genmal 
Ducrot von aller Verantwortlichleit file den &chee vm 
Weißenburg freigefproden werden. Mag Douay in ka 
einzelnen Anordnungen bei der Einleitung des Geichtt 
gefehlt haben, — aber er mußte, wie General Kokıt 
richtig hervorhebt, da8 Gefecht annehmen, bis fid ihm 
gegenüber eine gr fe Ueberlegenheit emtwidelt hatte. Bä 
dem bloßen Erfcheinen des Gegners darf der frühe 
einer Avantgarden-Divifion, dem die Belegung ein 
Stellung anvertraut worden, nicht zunücdweihen. Gem 
ral Ducrots Befehl vom 3. Auguft, den diefer nad fürl. 
ftündiger Relognoszirung des Borterraind geſchrieber, 
ſprach es aus, daß der Feind im der Umgegend nicht in 
foldyer Stärke fei, um unmittelbar etwas Ernſtliches un. 
ternehmen zu fönnen; ebenfo wurde Douay daranf hir. 
gewiefen, daß in Weißenburg Bädereien errichtet und 
der Ort da8 Centrum der Berpflegungsmaßregelu wn- 
den ſolle. (Car c'est de Wissembourg, que nous de 
vons tirer la majeure partie de nos subsistances et 
il y aura lieu aussi d’organiser un service de riqu- 
sition. *) 

Da Weißenburg vor den Stellungen der 1.02. 
Divifion lag, mußte er darauf fließen, daß es bi der 
bevorftehenden Dffenfive als Bafis für die Verpflegung 
dienen folle und fonnte in Ducrot's Inflrultionen mn 
ein neues Motiv finden, das Gefecht bei Weißenburg an 
zunehmen und den Ort zu vertheidigen, bis des force 
trös-sup£rieures fi) zeigten. 


Zur Erpedition Rußlands gegen Chiwa. 


In Nr. 40 dieſes Blattes hatten wir die Zuſammen 
fegung. der Turkeſtan'ſchen Detahements, weldes von 
Dften her gegen Chiwa operiren fol, nad) den brzüs- 
lien ruſſiſchen Mittpeilungen im „Invaliden, Golf 
ıc.“ wiedergegeben. Ueber das Drenburger Erpeditiond 
Detachement entnehmen wir heute denfelben Quellen — 
fpeziel dem Ruſſiſchen Invaliden vom 15. (27.) April — 
Folgendes: 

Das Orenburger Detachement, welches von dem Kom 
mandeur der Truppen des Drenburger Oblaitj's, Gene 
ral⸗Lieutenant Werewlin lommandirt mid, befteht aus 
9 Kompagnien des 1. und 2, Orenburger Linien-Bateil: 
long, einem Sappeur-Kommando, 6 Sfotnien des Dre 
burger und 3 Sfotnien des UralsKafaten-Heered, 6 mi 
tenden Geſchützen und 6 Raketen-Geftellen, 4 halbpudi 


mung don Weißenburg und Lauterburg ſtillſchweigend gen Mörfern und 2 gezogenen Gefhügen, melde zur 
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Armirung einer im der Nähe des Kap's Urgu-Murun 


om Aibugir-Sce projeftirten Befeftigung beftimmt find. 
Die zur Formirung diefed Detachements fomman- 


dirten Truppentheile des Drenburger- Militair- Bezirks | 


marſchirten echelonmweife zwifchen dem 13. und 25. Fe— 
bruar (25. Februar und 9, März) aus Orenburg, Orst 
und Uralsk ab, um fih im Emba-Poften zu konzentriren, 
was aud am 18. (30.) März in der That ftattgefunden 
bat. Um den fomit noch in den Winter fallenden Marſch 
der Abtheilungen und den Transport der Bagage zu er: 
leichtern, wurden die Kompagnien beider Linien-Batail- 
lone, ihre Trains, fowie aud die Geſchütze, Paffeten, 
Progen und Munitionelarren auf gemietheten zweifpäns 
nigen Schlitten fortgefhafft, während die Artilleriezug- 
pferde bis zum Emba-Poften am Zügel geführt wurden, 
um ſolche für den weiteren Marſch zu ſchonen. 

Zum Schub gegen die Schneeftürme hatte man für 
die Pente einige Heine Filzzebte mitgenommen. An allen 
Punkten, mo man die Nacht zubringen mußte, wurden 
oußerdem noch Kibitken, Feuerungsmaterial und Heu 
von den Firgifen gegen eine befondere Vergütung in Bes 
reitihaft gehalten. Auch trieben letztere Vieh zum Ber- 
fouf heron, fo daß fi die Truppen mit Fleiſch verfor- 
gen konnten. Um aber aud auf dem weiteren Marſche 
von Emba-Poften aus, befonders auf dem öftlichen 
Theile des Uft-Urt feinen Mangel eintreten zu Laffen, 
führt das Detachement einen Heinen Borrath von gutem 
Etrob, 15000 Portionen von Fleiſch-Conſerven, womit 
man ſchon feit längerer Zeit in Rußland umfaffende Ver— 
ſuche angeftellt hat, und 1000 Tſchetwert (c. 477 Scheffel) 
Hafer mit fih. Auch find die Truppen mit 8 Röhren- 
Brunnen (wohl abyffinifhen) verfehen. Da das Terrain 
im Chanat Chiwa vielfah von Kanälen durchſchnitten if, 
fo verfügt das Detahement auch über das nöthige Brüden- 
material, das aus Böden, Pontons und Schläuchen 
beftebt. 

Abgefehen von dem Borhandenfein eines Feldlazareths 
hat auch die Drenburger Abtheilung „des Vereins zur 
Pilege vermundeter und erfrankter Krieger” dem Deta- 
chement noh 3 Fahrzeuge und 50 zufammenlegbare 
Tragbahren, eine Quantität Lazarethwäſche, Wein, Tabaf, 
verſchiedene Mittel gegen den Scorbut ꝛc., felbft Büder, 
Journale und Schreibmaterialien zur Dispofition geftellt, 
und demfelben für unvorhergefcehene Ausgaben noch 3000 
Rubel angemwiefen. 

Wie jhon oben gejagt, fand die Konzentrirung des 
Detahements am 18. (30.) März im Emba-Poften ftatt. 
Wenn auch die Mehrzahl der Echelons ihren Marſch in 
der duch die Marſchrouten feftgefegten Zeit zurücdlegten, 
fo fließen doc fpeziell die Sfotnien der Ural-Safalen 
und der Transport der Bagage unterwegs in folge der 
faft unpaifirbaren Strafen, des tiefen Schnees und der 
Schnteſtürme auf große Schwierigkeiten. Es dauerte oft 
einige Stunden, che man die feftgefahrenen Kahrzeuge 
wieder-in Gang bringen konnte. Die Kirgiſen leifteten 
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übrigens dem Detachenent allen nur möglichen Beiftand, 
um demfelben den Marſch zu erleichtern, 

Trog der Strapazen ſoll indeſſen der Geſundheits— 
zuftand der Leute im Ganzen ein befriedigender fein, ob« 
glei — wie der „Goloß“ aus der „Ural⸗Heeres⸗Zei— 
tung“ abdrudt — die Dffiziere fomohl wie die Kaſalen 
der Ural» Sfotnien in Folge des blendenden Schntes 
nicht unbedeutend an den Augen erkrankt find. 

Die Avantgarde des Drenburger Detahements, in 
der Stärke von 2 Sfotnien Kafaten und dem Sappeur- 
Kommando, ift bereit8 am 26. Mörz (7. April) vont 
Emba-Poften abmarfhirt, aber auch auf dem weiteren 
Marſche nad) Süden nod auf große Schneemaffen ges 
geflogen. Das Gros trat erft 4 Tage fpäter feinen 
Marih an. Die Marjd- Direktion geht nun von ber 
Emba über Aty-Djalſſy, Affiustasfig, die Iſſen-tſchagyl⸗ 
Steppe*) zum Aral-Meere, und an deſſen weſtlichem 
Ufer entlang zum Südende des Wibugir-Sees, daß 65 
Werft von der chimefiihen Stadt Kunia-Urgentſch ent- 
fernt if. Hier wird fi das Detadhement des Generals 
Werewlin mit der Kolonne der Kaufafifhen Truppen, 
welche von der Kinderlinsfi-Buhi**) aus anrüdt, vercis 
nigen. — Zur Sicherſtellung der rüdwärtigen Kommu— 
nifationen und um Heine feindliche Horden nicht im den 
füdlihen Theil der Orenburger Steppe einfallen zu laf- 
fen, werden Heine Beobachtungs-Poſten auf dem Uft-Urt, 
bei der Sfam-Steppe und der Djebyßle-Schlucht**) an 
dem Fluſſe Tſchegan etablirt. 

Das Detadhement führt vom Emba:Poften aus auf 
80 Tage Verpflegung mit fih. Gleichzeitig werden aber 
auch noch von hier aus Verpflegungstransporte nach dem 
Kap Urgu nahgeführt, wo — wie oben erwähnt — die 
Anlage einer Befeftigung und eined Depots beabfihtigt 
wird. 

Detaild über das aus Kaufafifhen Truppen gebildete 
Detachement liegen aud heute noch nicht vor. Nur wer 
den als Ausgangspunfte der Kinderlinsli-Buſen des 
Easpifchen Meeres, Kraßnowodsk und der Tſchakiſchliarßli— 
Poften, circa 20 Werft nördlich der Mündung des Atrel 
Fluſſes gelegen, genannt. Die Abmarfchzeit der Kraß— 
nowodelijhen Kolonne (20. März—1. April) — wurde 
bereit8 angegeben. Das Echelon aus Tſchaliſchliar rückte 


) Selbft nach ber neueſten vorliegenden ruffiihen Origi— 
nal-Karte laſſen fih die Punkte der Lage nad nicht alle fefl- 
ftelen. Die Iffenstfhagyl-Steppe liegt zwiſchen dem Süd⸗ 
ende der Großen Borfulie und der Aßmantai-Steppe. Das 
Detachement ſchlägt aljo wohl die auf der Skizze zum 4. Bei- 
heft vom Fort Embinst nad der Altihaganart- Bucht gezeidh- 
nete Strafe ein. 

*4*) Bucht des Dflufers des Caepiſchen Meeres, Derbent 
gegenüber, auf ber Slizze die Bucht, wo das Mort „Man—⸗ 
giſchlak“ enbigt. 

“or, Lãßt fich micht genau fefflelen; obngefähr ber Punkt, 
wo bie Straße Fort Embinsf-Alty-fandy auf ben Uf-Urt 
binanfführt. 
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— nad dem „Kawlas“ — unter Vefehl des Oberſten 
Marlofow am 26. März (7. April) in der Richtung auf 
Chiwa ab, 

Wöhrend — nad dem „Invaliden“ — die Djiſal'ſche 
Kolonne des Turkeftan’shen Detachements am 24. März 
(5. April) Balta +» Sjaldyr*), jenfeits des Nuratan-Ge- 
birges an der Nordgrenze des Chanats Buchara liegend, 
erreicht hat, wo der General von Kaufman dur einen 
Abgefandten des Emirs von Buchara bewilllommnet 
wurde, — hat dad Kafalinskiihe Detahement — nad 
„ser Börſe“ — einen Punkt 160 Werft ſüdlich Kafalinst 
auf feinem Marſche nad) den Bukanski'ſchen Bergen er 
reicht. 

Schließlich möchten wir nod eine Notiz des „Goloß“ 
aus Tajchfent erwähnen, wonach hier 4 Bucharen er: 
griffen find, welche das Volk, freilich ohne Erfolg, gegen 
die Ruſſen aufzumiegeln verfuchten. Auch bei Peromwst 
jollen Unruhen vorgelommen fein. „Wie weit an Allem 
dieſem Muſafar-Edin ſchuld ift, iſt unbekannt“, fagt der 
Goloß. Der Chan von Kolan dagegen ſteht in den 
beiten Beziehungen zu den Ruſſen, für welche er fogar 
Mehllieferungen übernommen hat. Krh. 


Die Feldzeihen der franzöſiſchen Rhein- Armee von 
1870, 


Noh immer wird im Zeitſchriften, hauptfählih in 
Frankreich, eine heftige Polemik darüber geführt, ob der 
Marfhal Bazaine nah oder während der Kapitulation 
don Metz einen Befehl zur Vernichtung der Adler erlafr 
fen habe, oder nicht; insbefondere aud darüber, warum 
derfelbe nicht ausgeführt und auf diefe Weife verhindert 
worden jei, daß dieſe Beldzeihen in deutſche Hände 
fielen. 

Haft überall, nicht nur von ultraradicaler Seite, fon. 
dern fogar aus den höheren Streifen der franzöfifchen 
Armee heraus, wird Bazaine dabei heftig befchuldigt, 
einen Alt der halben Verrätherei begangen zu haben, 
meil er nicht dafür geforgt hat, daß die Adler vor der 
Waffenftredung der Armee vernichtet wurden. 

Diefe Beihuldigung bildet jogar, jo weit bekaunt, 
einen der Anllagepunfte im der Unterfuchung gegen Ba— 
zaine; im jedem Halle wird fie mit einer unendlihen Wich— 
tigfeit in Frankreich behandelt und man wäre faft verfucht 
zu glauben, daß mach der Anſchauung eines großen Theile 
des Franzöfifchen Volles mit der Vernichtung der Adler 
der framzöfiihen Armee ihre Woffenchre bei Metz gıöß- 
tentheil8 gewahrt, oder dem Feinde fein Triumph halb 
genommen worden wäre. Gelbft in deutichen Zeitungen 
ift dies Verſäumniß als eine Unterlafjungsfünde Bazai— 
nes bejprodhen worden. 

*) Etwa nordweſtlich Katta -Kurgan in der Kifil-Eume 
Wulſte. 


Wir erblicken in dieſem Gebahren nur einen Beweit, 
wie verwirrt dermalen noch in Frankreich im vielen Frei» 
fen die Begriffe von der wahren militairifchen Ehre und 
den völferrechtlichen Verpflichtungen find, melde im Kriege 
Geltung finden follen. 

Der ganze Wortlampf hierüber kommt uns in der 
That vor, wie der Don Quixotes gegen die Windmüh- 
len. Denn wir behaupten: 


1. daß es von feinem wefentlihen Belang für di 
Waffenehre einer Armee ift, ob die Fahnen bei einer 
Kapitulation in Feinde Hand gerathen oder 
nicht; 

2. daß man nicht berechtigt war, nachdem cine Ra 
pitulation, wie die bei Metz unterzeichnet worden, 
die Feldzeichen zu verbrennen, oder fonft zu ver- 
nichten. 


Wir begründen dies dahin: 

Die Fahnen gelten in jeder Armee als das Exmbel 
der Ehre und Treue. Man leiftet bei ihr den Eid, man 
erweift ihr ald dem Symbol jener foldatifhen Tugend 
— wenigſtens in unferer Armee — militairifche Ehren. 
— Jedermann hat die Verpflichtung, die Fahne im Gr 
feht mit Blut und Leben zu vertheidigen. Ihr Berluf 
im Kampfe galt von alter Zeit her als ein Beweis der 
Niederlage, der Demüthigung, ja oft der Schmad der 
Truppe, welche das verlorene Feldzeichen ihr eigen namir. 

In jeder Armee fuht man daher auch die Fahım 
durch eine befondere Bededung möglichft zu fhügen. Mn 
vertraut fie nur hierzu würdig Befundeneu an. In Frank 
reich trägt diefelbe ein Unters-Pieutenant, in Deutigland 
ein gut gedienter Unteroffizier oder ein Portepee- Fahn⸗ 
ih. Sechs Unteroffiziere bilden ihre Bededung. 

In früheren Zeiten und in verfhiedenen Armeen vers 
anlafte die Sorge um die Fahnen oft eim gänzliches Ju 
rüdhalten derfelben beim Anrücken in's Gefeht — und 
war ed auf Ddiefe Weile allerdings fein Kumftftäd, die 
ahnen zu erhalten. Im neuerer Zeit hat man die Hab 
nen der Infanterie in der Regel bei den geſchloſſen bie 
beuden Abtheilungen Hinter der Schligenlinie gelafen. — 
Wenn man nun aud im Allgemeinen den Berlujt vor 
Fahnen als ein Zeichen der Niederlage einer Truppe an 
fehen muß, fo ift man dod auch fhon im älterer und 
neuerer Zeit, wenigftens in der preußifchen Armee, dar 
von abgekommen, dies in jedem Falle als eine Schmad 
zu betrachten. Man bat unterfucht, wie die Truppe ſich 
bei Weguahme der Fahne benommen, ob die Eroberung 
durch den Feind nicht hauptſächlich das Reſultat ganz 
befonder8 ungliuftiger Umftände geweſen ſei und hat hier: 
nad) das Factum überhaupt beurtheilt. Und man tut 
Neht daran, Eine Truppe fann in Jagen geratben, 
in der ſogar der Verluſt der Fahne, fo ſchmerzlich er an 
und für ſich fein muß, ihr nicht zur Schmach gereicht. 

Alerdings können dies nur Ausnahmefäle fein und 
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die Deurtheilung eines ſolchen kann erft mach fehr genauer , der Kriegsgefchichte, daß eine Tapitulirende Armee die 


Befiftellung des Thatbeftandes erfolgen. 


Denn nun aber eine Truppe, ein Korps, eine Armee | 


in die traurige Page geräth, mit dem Feinde Untere 
bandlungen anknüpfen zu müſſen, die endlich zu einer 
Kapitulation führen, fo tritt eben eine Lage ein, welche 
das gänzliche Unterliegen abfolut feſtſtellt. 

Es wird dem Soldaten das Schmerzlichfte zugemuthet, 
was ihn treffen fann, feine Waffen ohne weiteren Kampf 
in Feindes Hand abliefern zu müſſen. 

Nicht gerade braucht man im Falle voransgegangenen 
tapferen Widerftandes die Waffenehre als verloren an- 
zufehen, wohl aber ift die Siegesehre, der Kriegoruhm, 
das Anfchen einer folhen Armee für lange dahin. 

Kaun num hieran auch nur ein Jota geändert werden, 
wenn man vor der Waffenftredung die Feldzeichen ver- 
nichtet? 

Nah allen Geſetzen des BVerftandes und der Logik 
mug man „Nein“ antworten. Denft man in Frankreich 
anders, fo ijt dies eben eine gänzliche Verwechſelung der 
Borm mit der Sache, des Scheing mit dem Wefen. Dem 
fiegreihen Feinde wird die Siegesehre nicht entfernt ver» 
fümmert, indem man ihm feine Feldzeichen ansliefert. 
Eine folhe Kapitulation fteht denn doch mit chernem 
Griffel im den Tafeln der Geſchichte verzeichnet und ein 
Zerftören oder Nichtzerftören der Feldzeichen der Fapitus 
Iirenden Partei ändert daran gar nichts. 

Aber noch mehr! Eine Kapitulation ift ein Vertrag, 
der auf völlerredhtlihen Grundlagen beruht, und 
in welhem im der Regel aud der Sieger gewiſſe Ber- 
pflihtungen gegen den Befiegten eingeht, weldye er hal: 
ten fol und muß. Daffelbe verlangt er natürlich auch 
vom Lnterliegenden. 

Wenn alfo die Waffenftredung und Uebergabe der 
Truppenlörper wie bei Meg an den Sieger bedungen 
war, jo verfieht es fich vom felbft, daß die Truppe nad 
Unterzeihnung der Kapitulation in der Berfajlung und 
Formation übergeben wird, in welcher fie ſich zur Beit 
befindet. Und zu einer formirten Truppe gehören die 
Fahnen. — Ganz wider den Vertrag ift es daher, wenn 
nad der Unterzeichnung der Kapitulation eine Vernich— 
tung dee Feldzeichen ftattfindet. Diefelben aber vor ber 
Unterzeihnung zu vernichten, wird in den meiften Fällen 
nicht angehen, weil eine foldhe Handlung den Soldaten 
ohne Zweifel die herannahende Kataftrophe offen vor 
Augen fielen und leicht zu Unordnungen Beranlaffung 
geben Fönnte, 

Diefelbe Verpflichtung hat der Unterliegende in Te: 
zug auf die Ablieferung alles übrigen Material®, und 
wenn die bei Sedan fapitulirende franzöſiſche Armee viel 
Material Zerftörte, che fie zur Uebergabe aus der Feſtung 
rüdte, jo kann man das nur als einen Alt der Indiezi— 
plin der Mannfhaft anjchen. 

Wir entfinnen uns Übrigens aud) feines Beifpiels aus 


: Yahnen vernichtet hätte, 
Wer fapitulirt, verliert die Siegeschre. 
‚ mit dem Feinde einen Unterwerfungevertrag. 

Die Zerftörung der Feldzeichen kann man daher in 
folhem Falle nur als einen theatralifhen Coup betrady- 
ten, der nicht nur am dem Faltum der Unterwerfung felbjt 
nichts ändert, fondern fogar als vertragsbrüdige 
Handlung betrachtet werden muß. 

Etwas anders ſcheint ums der Fall zu liegen, menn 
eine Truppe ohne einen Vertrag geſchloſſen zu haben, 
in offenem Gefecht im eine verzweifelte Lage geräth und 
furz vor ihrer eigenen Vernichtung die Feldzeichen zu 
verbergen, oder zu zerftören fucht. An dem Thatbejtand 
des Unterliegens ändert freilich aud hier die Vernichtung 
der Fahnen nichts, aber man ift bier mwenigftens nicht 
durch fein Wort gebunden nnd kann daher das Berlans 
gen, dem Feinde den Triumph der Wegnahme der feld: 
zeichen rauben zu wollen, zum wenigſten als Entſchuldi— 
gung dienen. Solche Fälle find felten und können nur 
in ganz verzweifelten Lagen eintreten — denn die Regel 
muß immer bleiben, das Feldzeihen mit ben Feibern vor 
der Wegnahme zu fhügen. Judeß ift une ein Fall be- 
fannt, der eine ſolche Maßregel der Zerſtörung einiger 
maßen zu rechtfertigen fcheint. 

Im Februar 1814, ald Napoleon I. mit glänzender 
Energie und bemundernswerthem Geſchick der Schlefifchen 
Urmee noch einige partielle Niederlagen beibrachte, wurde 
am 14. Februar auch das Kleiftsche Korps zum Rüdzuge 
genöthigt. Das damalige 1. Schleſiſche Infanterie - Rer 
giment (jegt Grenadier-Regiment) hielt ſich mit ungemeis 
ner Zähigleit und Aufopferung lange Zeit im Dorfe 
Janvilliers. Endlich wurde es hinausgedrängt auf eine 
freie Ebene. Der übrige Theil des Korps war bereits 
in vollem Rüdzuge. Marmont’8 Reſerve-Kavallerie hatte 
da8 Dorf umgangen und hieb in die vom langen Dorfs 
gefeht ganz anfgelöften Bataillone ein. Der größte Theil 
des Regiments wurde vernichtet, ein Heiner Theil gewann 
den Wald von Etoges, andere Trümmer mit den beiden 
Bahnen retteten fich in eine Meine, ganz lichte Waldpar- 
zelle bei Janvilliers, wo fie von allen Seiten umringt 
wurden. 

Die Munition war verfhoflen, die franzöfiihe Ka 
vallerie und aud Infanterie drang von allen Seiten in 
das Gehölz. 

Kurz vor diefem letzten Angriff wurden die Beben 
von den alten Fahnen geriffen, die Stangen zerbroden 
und tief in die Erde geftedt. Gleich darauf wurden die 
fi tapfer vertheidigenden Preußen in dem Heinen Ger 
hölz theils niedergehauen, theild gefangen. — Die Fran— 
zofen fuchten nad den Fahnen, aber fie fanden die Trüm— 
mer nicht auf. 

Es ift dies ein folder Fall, welcher unferes Erach— 
tens eine Zerftörung rechtfertigen Tann. Ebenſo dachte 


Er ſchließt 


371 


Militair-Wöhenblatt. 


Nr. 19, 





auh Seine Majeſtät weiland Friedrich Wilhelm der 
Dritte und verlich dem Regiment, nachdem es bei Plan- 


chenoit am 18. Juni 1815 fid ausgezeichnet und der jun 
3 


gen Garde bei Auberviller8 vor Paris einen Adler ge— 


nommen hatte, 1815 in Paris neue Fahnen umd zwar achiung empfehlen Fönnen. 


mit dem eifernen Kreuz in der Epige, da das Regiment 
wie es in der Kabinetsordre hieß, an einem unglüdlichen 
Tage, wo es aber mit Ruhm gefodhten, feine Fahnen 
verlor. 

Wir haben dies Ereigniß aus der preußiſchen Spes 


fag zu jener Theorie zu ftellen, welde die Bernichtung 
der Feldzeichen einer Fapitulirenden Truppe für eine 
Pflicht erflärt. 

Uebrigens hat man deutfcherfeit3 zwifchen den während 
des Feldzuges 1870/71 im offenen Gefecht genommenen 
und den durd die Kapitulationen im unfere Hände ge 
fallenen ausdrücklich unterſchieden. 

Schließlich mag hier noch darauf hingewieſen werden, 
daß die deutſche Infanterie noch Bataillonsfahnen, die 
franzöſiſhe und jetzt auch die öſterreichiſche, nur Regiments— 
fahnen führt. 65. 


Militair-Literatur. 

Wie geftaltet fi) das neue Ererziv- Reglement dev Ins 

fanterie nad der Allerhöchſten Kabineis Ordre vom 

19. März 1873? Eine Reglements-Studie nebſt An- 

fihten über Ausbildung von v. Janfon, Hauptmann 

im Generalftabe. Berlin, 1873. €. ©. Mittler und 
Sohn. Königliche Hofbuhhandlung. Preis 5 Ser. 


Der Herr Verfaſſer hat ſich die Aufgabe geftellt, das 
Neglement Paragraph für Paragraph durchzugehen und 
u prüfen, wie weit durch die in der vorermähnten Aller» 
Böchften Kabinets-Ordre eingeführten „neuen Grundſätze“, 
jeder einzelne modifizirt wird, Er behält dabei, fo weit 
irgend möglich den Wortlaut des Reglements und ber 
Kabinets-Ordre vom 19. März bei und fchaltet an den 
Stellen refp. Abjchnitten, wo eine Veränderung nötbig 
I diefe Veränderungen in derjenigen Faſſung ein, melde 
ihm als die den neuen Grundjägen entfpredhende er» 





| 
| 
I 
| 





fcheint, wobei er zugleich Gelegenheit nimmt fi über 
die dadurch bedingten Aenderungen in der Ausbildung 
der Kompagnie und des Bataillons auszuſprechen. Gun 
Schrift, weldje einem momentanen Bedürfnig in jo proi 
tiicher Weiſe abhilft, haben wir nur der bejonderen Be 
134. 
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Wieſau.) — I. Mathild it d . im Jäger 
zial-Sriegsgefchichte nur hier erwähnt, um es in Segen | l 5 —— 


Bat. Nr. 9 v. Wipleben (Ratzeburg.) — Frl. Euſabetb Hei 
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Krüger mit Frl. Lina Mendel (Darmflabt.) 
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Das am 8. d.M. ausgegebene Armee-Bexordnungs-Blatt Nr. 13 enthält unter andern 
Verleihung eines filbernen Ringes mit bezüglicher Inſchrift für die Fahne des 2. Vataillons 3. Garde - renadier · 
Regiments Königin Eliſabeth. — Dislokalion des 1. Hannoverſchen Dragoner-Regiments Nr. 9. Daſſelbe mid 
bei Ruclehr der Ollupations⸗ Armee aus Frankreich in den Verband des 15. Armeckorps und zwar der 30. Kaval- 
lerie-Brigade treten, und bis zur fpäteren Unterfunft im Mey Kantonnements-Duartiere in Lothringen beziehen. — 
Modifitation des $. 4 des Reglements über die Eivilverforgung und Civilanftellung der Militair » Perſonen de 
Heeres und der Marine vom Feldwebel abwärts. Die Militair-Anmärter rangiren unter ſich wie folgt: 1) die Ja 
haber des Baar a entre 2) die Inhaber des Eivilanftellungsfcheins. Ad 1 find zunächſt Umnteroffiziere ze 
berüdfihtigen, welche nach mindeſtens achtjähriger Dienftzeit ausgeſchieden find sc. — Uebungen der Truppen der 
Dlkupations-Armee ꝛc. (Unter amtlich in der heutigen Nummer des Militair-Wocdenblatts mitgetheil!). — Berord⸗ 
nung des Kriegs-Miniſteriums, wonach die bisherige Beſtimmung, daß Wachen und Poſten auch am Charfreitage 
den Parade-Añzug anzulegen haben, fortan außer Kraft treten fol. — Anderweitige Organiſation der Erjag-Bebör- 
den im Beste Lauenburg. — Verordnung, betreffend die Zahl der für die Infanterie-Bataillone erforderlichen 
Bulverlaiten. — Beftimmungen über Anfertigung und Einreihung der Perfonal» und Dualifitations » Berichte über 
Difigiere der ſämmtlichen Yehr- und Bildung 8: Inftitute. — Berichtigung der Anlage 1 zu 8. 14 der Militair-Er: 
fag-Inftrultion, betreffend veränderte Freie: intheilung in einigen Armeelorps-Bezirken. Beſtimmung, monab Br 
ſuche der Invaliden vom Feldwebel abwärts in Invaliden » Angelegenheiten an ummittelbare Staats. oder Reihe‘ 
Behörden portofrei befördert werden. 
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Perſonal - Veränderungen. 





ß Hammer, Sec. Pt. und Beldjäger vom reit. eldjäger- 
A. Ernennungen, Beförderungen u. Verfeßungen Korps, in Folge feiner Anftelung als Oberförfter, der 
Den 8. Mai 1873, 


Abſchied bewilligt. 

Prinz Heinrich VII. Reuß, Gen. Lt. und Gen. & la 
auite Sr. Ma. des Kaiſers und Könige, Botſchafter 
in ©t. Petersburg, unter Belafjung in diefem Ber- 


Offiziere, Portepee- Fahnriche x. | Den 13. Mai 1873. 
| 


Dürfelen, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Neuß) 
6. Rhein. Landw. Regts. Nr. 68, mit Penfion nebit 
Ausfiht auf Anftellung im Eivildienft und feiner bish. 
Unif., der Abſchied bewilligt. 

v. Raumer, Maj. a. D., zulegt im großen General» 
—— in die Kategorie der zur Disp. geſtellten Offiz. 
verſetzt. 

Knappe, Pr. Lt. a. D., zuletzt Sec. Pt. von der Ref. 
de8 3. Garde-Ören. Regte. Königin Clifabeth, die 

Fchr. v. Barnelow, Sec. Pt. vom Hohenzoll. Fuſ. Erlaubniß zum Tragen der Unif. der Ref. Dffiz. die- 
Regt. Nr. 40, in das Oftpr. Kür. Negt. Nr. 3 Graf ! es Regts. ertheilt. 


hältnig, zum Gen. Adjut. Sr. Maj. des Kaiſers und 
Wrangel verfeßt. Wernede, Hauptm. a. D,, re Komp. Chef im 6. 


Königs ernannt. 
Den 10. Mai 1873. 
Timm, Rittm. und Esladr. Chef im 1. Leib-Huſ. 
Negt. Nr. 1, der Ehar. als Maj. verliehen, 


Thüring. Inf. Regt. Nr. 95, die Erlaubniß zum Tra- 
Den 13. Mai 1873. nen der Unif. diefes Regts. ertheilt. 
Perthes, Haupim. vom großen Generalftabe, zum Ge: | Scheringer, Sec. Lt. a. D., zulegt im 6. Weftph. 
neralftabe des 15. Armeelorps, Inf. Regt. Nr. 55, die Ausfiht auf Unftelung im 
dv. Nafo, Wittm. und Estkadr. Chef vom 2. Pomm. 


Civildienſt ertheilt. 
Ulan. Regt. Nr. 9, unter Ueberweifung zum großen 


l v. Simon, Maj. von der 4. Gend. Brig, mit Penſ. 
EHE: als Haupim. im den Generaljtab, — ver: | umd der Unif. des Gren. Regts. Prinz Carl von Preu— 
cht. 


Ben (2. Brandenb.) Nr. 12, 
v. Normann, Pr. Pt. vom Dftpr. Jäger-Bat. Nr. 1, | v. Helldorff, Hauptm. von der 2. Gend. Brig, mit 
als Adjut. zur Infp. der Jäger und Schügen kom— 


\ Benf. der Abſchied bewilligt. 
mandırt, 


e Wielandt, Sec. Lt. vom 1. Bad. Peib» Drag. Negt. 
Rothenbücher, Hauptm. von der 7. Gend. Brig., zur | Nr. 20, als Pr. Lt. mit Penſ. der Abſchied bemilligt. 
4. Gend. Brig. verfegt. 


Balde, Sec. Lt. von der Reſ. des 5. Pomm. Inf. 
Eoppenratb, Sec. Pt. vom 5. Weſtph. Inf. Regt. Regts. Nr. 42, als temporair ganzinvalide mit Penſ. 
Nr. 53, zur Zeit lommandirt bei der 7. Gend. Brig., 


„wen unter dem gefegliden Vorbehalt ausgefcieden. 
vorläufig bis auf Weiteres zur Dienftl. in die valante 


rian \ : a v. Sperling, Sec. Pt. vom 3. Niederfchlef. Inf. Regt. 
Diftritis-Dffizier-Stelle bei der 7. Gend. Brig. Foms Nr. 50, als Pr. Pt. mit Penſ. und der Armee-Unif., 
mandırt. 


der Abſchied bewilligt. 
aus'm Werth, Port. Fähnr. vom 4. Garde-Ören. 


ertb, I 4 Gotta, Ob. a. D, zulegt Abthl. Kommdr. im Hann. 
zegt. rn in das Garde-Feld-Art. Regt. Div. — Regt. Nr. 10, in die Kategorie der zur 
. berfeßt. 


— isp. geſtellten Offiz. verſetzt. 
*— Klink, Sec. Lt. a. D., zuletzt von der Ref. des 2. 
B. Abſchiedsbewilligungen ıc. Niederfchlef. Iuf. Sie ir 47, die Erlaubniß zum 
Den 7. Mai 1873. | — * Fe = ie off. — Far 
Jägen, Sec. 2. von der Inf. des 1. Bats. (Trier I.) er ihm bei jeiner Berabſchiedung bemilligten Landw. 
8. Rhein. Landw. Regts. Nr. 70, aus jedem Mili» | Armee · Unif. ertheilt. 
tairverhältniß entlaffen. 


2. Onartaf 1878.) 
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Negt. Nr. 48, zur Dienftleiftung bei der Marine lem— 
Beamte der Militair-Berwaliung. mandirt. — — 
D Berfü bed Rriegs-Minifteriums. en ii. r . 
rn nn ae: — Dr. Mücke, Unterarzt vom Garde⸗Feld⸗Art. Regt. Div 
* ei — Urt, zum ren. Regt. Prinz Carl von Preußen (2. 
Gerlach, chemal. Veziks-zeldiw. und Regierungd- Bü (Brandenburg) Nr. 12 verfegt und mit Wahrnehmung 
reau - Diätar, Militair - Anwärter beim Montirungss einer dajelbft vafanten Afiift. Arzt-Stele beauftragt 
Depot in Düſſeldorf, zum Drontirungs-Depot-Affüten- Kurz, Unterart vom Garde:Pion. Vat., zum Branden— 


ten ernannt. burg. Train. Bat. Nr. 3 verjegt und mit Wahrnehmung 
Den 9. Mai 1873. der dafelbft vafanten Affift. Arzt-Stelle beauftragt. 
Ehmidt, Zahlın. Aspirant vom Kaifer Alexauder Garde— Den 21. April 1873. 


Gren. Regt. Nr. 1, unter Belajjung im Kommando» | Dr, Hoppe, Unterarzt vom Garde-Schüten:Vat., jum 

Berhältniß bei dem Garde-Feld-Art. Regt., Div. Art., TR Infaat, Regt. Nr. 23 — und * 

zum Zahlmeiſter ernannt. Wahrnehmung einer bei dieſem Truppentheil valantea 
Aſſiſt. Arzt-Stelle beauftragt. 

Dr. Dittmar, Unterarzt vom Kaifer Alerander Garde— 


Gren. Regt. Nr. 1, zum 7. DOftpreuß. Inf. Regt. Rr. 
ß — Modwrifung i 44 verfegt und mit Wahrnehmung einer dafelbit valan 
der beim Sanitätskorps pro Monat April 1873 tem Affift. Arzt-Stelle beauftragt. 


Durch Verfügung des General-Stab3- Arztes der Armee. Dr. Herz, bisheriger Eharite-Unterarzt, vom 1. Mai c. 
Den 10, April 1873. ab als etatsmäß. Unterarzt beim 1. Weftpreuf. Gres. 


I Megt. Nr. 6 angeftellt. 
Horn, Unterarzt vom Kaifer franz Garde-Ören. Regt. 3 geft 30 1 1873 
Nr. 2, zum 1. Schlef. Gren. Negt. Nr. 10 verfegt. Den 30. Apri . 
Dr. Scholz, Aſſiſt. Arzt im 4. Oberfchlef. Iuf. Negt. | Kittmann, Aſſiſt. Arzt vom Pomm. Füf. Regt. Nr. H, 
Nr. 63, von feinem Kommando bei der Marine ent vom 1. Mai c. ab zur Dienftleiftung bei der Marin 
bunden, fommanbdirt. 


Dr. Bugge, Aſſiſt. Arzt im 5. Brandenburg. Infant. 


eingetretenen Veränderungen. Den 29. April 1873. 








Drdens- Verleihungen. 


ſchäfte eines Militair ‚ Attachs bei der Gefanttiheft 
Preußiſche. in Italien —— 2. Garde⸗Regt. zu duß 
aggregirten Hauptm. v. Portatius; 
Minameyer, Oberſt a. D., bisher Kommdr. des Weft- | des Herfiſchen zen und Föwen- Ordens zweiter af: 
pbäl. Feld. Art. Regts. Nr. 7, Div. Art, — den No- dem Sec. ft. Or. v. Bismard-Schonhaufen| 
then Adler » Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und vom 1. Garde-Drag. Negt 
— — — 
eckershaus, Pr. Li. a. D. und Ingenieur-Geograp Er j 
zu Berlin, — den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe. ar a et — ea = 
Schuerings, Sec. Pt. im 6. Pomm. Inf. Negt. Nr. 49, Studat v Te F * rn ir: a6) 
Maltwig, Unteroff. im — Fü. Regt. Nr. 90, 4 Thlring. Ya — Sr 3 are. (Eifen 
— bie Rriiungemmeballie am Danke, des Ritterkreuzes erſter Klaffe deffelben Drdend: dem 


Hauptm. zur Disp. Martini, Adjutanten befielten 
i : ; Bats.; 
* a ragen des Rinerkreuzes erfter Klaſſe mit Schwertern dee Her: 
zaoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens: dem Hptm. 
Des Großlreuzes des Königlich Württemberg. Kronen: | a. D. Niemann im Bezirk des 1. Bats. (Gotha) 6 
| 
| 








Drdend: dem Nittmftr. & la suite des 2, Weftphäl. Thüring. Yandw. Regts. Nr. 95; 

Huf. Regts.Nr. 11, Georg Erbprinzenzu Schaum- | des demjelben Orden affiliirten filbernen Berdienftkeuget: 

burg-Fippe; dem Bezirls-Feldw. Rod beim 1. Bat. (Golba) 6. 
der zmeiten Klaſſe des Tuneſiſchen Niſchan el Sftilhär- Thüring. Landw. Regts. Nr. 95 und dem Feldw. Otte 

Ordens: dem zur einftweiligen Wahrnehmung der Ges ' im rtafeiben Bat. 


Nichtamtlicher Theil, 


giebt uns der „Ruſſiſche Invalide” vom 26. April 

Sur — Nuhlauds gegen Chwwe. (8. Mai) nunmehr auch Details über die ans Kante, 
Nachdem wir fomwohl über das Turkeſtau'ſche wie | filchen Truppen formirten Grpeditiong » Detadementd, 
auch über das Drenburgifhe Detadement die uns bes welche ſich von dem Oftufer des Cafpifchen Meeret aus ' 





kannt gewordenen Nachrichten hier mitgeiheilt haben, ' gegen Chiwa in Marſch geſetzt haben. 


3— 


Mr. 43. 


Das eine diefer Detahements, das Kraßnowodsliſche, 
unter dem Kommando des Oberſten Marloſow beſteht 
aus 12 Kompagnien Infanterie, 4 Sfotnien Kafaden, 
16 Gefhügen und einigen Raketen » Geftellen. Der 
Dberft Markofom hat bereits, wie hier beiläufig bemertt 
werden mag, zwiſchen dem 28. Februar und 6. März 
(den 12. und 18. März) d. 9. eine Erpedition zur Züd» 
tigung der Zurfmenen für die von ihnen gegen ruſſiſche 
Nomaden verübten Räubereien glüdlih zu Ende ges 
führt. Hierbei hatte ein Theil feines Detachements ſelbſt 
den Gurgan-Fluß, welcher etwa 40 Werft weiter füdlich 
dem Atrek parallel flieht, überſchritten und war dann 
mit Genehmigung der perſiſchen Behörde über die bei 
A-Rola, einer am Gurgan, 40 Werft vom Cafpifchen 
Meere entfernt, gelegenen perſiſchen Feſtung, befindlichen 
Prüde zurückgekehrt. Es follen num allerdings diefer- 
balb Berhandlungen zwifchen der perfiihen und ruffifchen 
Regierung ftattgefunden haben, die aber wohl keineswegs 
einen feindlichen Charafter trugen, wie wohl bier und da 
behauptet wird. — Das Kraßnowodskiſche Detachement 
hat feinen Marſch gegen Chiwa nun von Tſchakiſchliar 
aus zwiſchen dem 19. umd 26. März (dem 21. März 
uud 7. April) angetreten und dirigirt ſich über die 
Bronnen Giamiadjif, Schairdy, Yunradji (am alten 
Saufe des Amu-Daria) und Igdy, von hier dann über 
Dudur und Jsmychſchir“) auf Chiwa. Die in diefer 
Direltion zurüczulegende Entfernung zwiſchen Tfchatifch- 
lior und der Stadt Chima beträgt annähernd 785 Werft, 
wovon bereits am 8. (20. April) nah dem „Ruffifchen 
Invaliden” vom 29. Apcil (11. Mai) 236 Werft zurüd. 
gelegt waren, indem das Detachenent am genannten 
Tage den Brunnen Aidin, etwa 40 Werft füdweſtlich 
von Buuradji gblegen, mohlbehalten erreicht hatte. 

Das andere — Mangiſchlal'ſche — Detachement hat 
fi) in der Stärke von 12 Kompagnien Infanterie, einem 
Eappeur-Kommando, 6 Sfotnien Kavallerie und c. 200 
Mann reitender Miliz (nad) der Moskauer Zeitung 
2 Sfotnien des Dageftan’ihen irregulairen Reiter- Regie 
ments) mit 6 Geſchützen und 3 Raketen. Geftellen an der 
Kinderlinsti-Bucht unter dem Kommando des Oberften 
Lomalin fonzentrirt, und trat am 14. (26.) April feinen 
Mari über Baſch-⸗alty, Yltje-idje, Tabin-Bu**) nach dem 





*) Auf ber Skizze zum 4. Beiheit würde Igdy 300 Werft 
fäbmweflih von Chiwa an der fürlichen Einbuchtung ber bier 
merlirten Wüfte, — Dudur etwa auf der Mitte zwiichen Igdy 
und Chiwa, — Schairby 180 Werft füdöſtlich Kraßnowodot, 
mo der vom Atrek fih nad Norb-Weften erfiredende Gebirge- 
zug die Wüfle trifft, — Buuradji 190 Werft ſüdöſtlich Kraß- 
zewobaf und etwa 60 Werft nordöſtlich Bunradji einzuzeid- 
nen fein. — Giamiadjit und Ismychſchir findet fih auf ber 
vorliegenden ruffifhen Charte nicht. 

*) Mit völiger Sicherheit Täft ſich mach bem hier vorlie⸗ 
genden Material Feiner ber genannten Punkte feftftellen; ber 
Mari von der Kinderlinsfi-Bucht nah dem Aibugir-See 
wird wohl im faft rein weſtlicher Richtung erfolgen. 
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Südende des Aibugir⸗See's an, mo es ſich, mie ſchon 
früher erwähnt wurde, mit dem Orenburger Detache—⸗ 
ment unter dem Öeneral-Pieutenant Werewlin vereinigen 
fol. Die Entfernung von der Kinderlinski-Bucht nach 
Chiwa beträgt annähernd, wenn die genannten Punkte 
berührt werden, 675 Werft. — Schon im vorigen Herbfle 
wurde diefe Route von dem Dberften Lomalin felbft bis 
Baſch-alty relognoßzirt und dabei feftgeftellt, daß von 
den Truppen relativ hier feine allzu großen Hinderniffe 
zu überwinden feien, wenn auch auf einer Strede von 
76%/, Werft Länge weder Wafler noch Futter gefunden 
werden wird. Diefe Strede legte das vorjährige Rekog— 
noßzirungs-Detachement auf Gameelen zurüd, während 
die Kirgifen Trinlwaſſer in Schläuchen heranſchafften. 
Bon Baſch-⸗alty ab wird indeffen auf der weiteren Route 
wahrſcheinlich weder Mangel an Waſſer noh an Futter 
eintreten. Zwiſchen dem SKinderlinsti-Bufen und dem 
Abugir-See follen 3 Etappen angelegt werden. Bei 
deu Detachement befinden fi 1200 Gameele, 100 Pack- 
pferde und 50 mit Pferden befpannte Wagen. Da aber 
das Auf und Abpaden der Cameele die Leute fehr er- 
müdet, jo mollte man die bejpannten Wagen bis auf 
200 vermehren. Aus derfelben Korrefpondenz der „Dos. 
fauer Zeitung“: „Bon der Küfte des Caſpiſchen Mee— 
res’, der wir die vorftehenden Angaben entnommen 
haben, erfahren wir, daß der an der Expedition gegen 
Chima theilnehmende preußifhe Offizier, der Pieutenant 
Stumm vom 1. Weftphälifchen Hufaren- Regiment Nr. 8, 
bei dem Mangiſchlal'ſchen Detachement eingetroffen iſt. 
Wie weit dies Detahement fon vorgedrungen fein 
mag, darüber liegen bier nod) eine Nachrichten vor. 

In den früheren Mittheilungen über die Erpedition 
Rußlands gegen Ehiwa war auch ſtraßnowodsk als Aus. 
gangspunft eines Detahements genannt worden, maß 
jegt num dahin beridhtigt werden muß, daß ſich Detache- 
ments von Oſten her nur von der Kinderlinski-Bucht 
und von Tſchaliſchliar aus gegen Chiwa in Beweguug 
geſetzt haben, die auch anſcheinend vorerſt getrennt ope— 
riren ſollen. 

Relapituliren wir nun die Stärke der gegen Chiwa 
in Marſch gefegten ruffifhen Detachements, fo ergiebt 
fih Folgendes: 

Das Turkeftan’sche Detachement, Kommandeur Gene. 
ral-Major Golowatſchow: 

20 Kompagnien Infanterie, 7 Sfotnien Kajaten, 1 
Sappeur-Kompagnie, 18 Gejhüge und 8 Rakkten: Ge 
ſtelle. 

Das Orenburgiſche Detachement, Kommandeur Ge 
neral⸗Lieutenant Werewlin: 

I Kompagnien Infanterie, 9 Sfotnien Kaſalen, 6 Ge. 
ſchütze, 6 Raketen: Geftelle. 

Daß Kraßnowodskiſche Detahement, 
Oberſt Marlofow: 

12 Kompagnien Infanterie, 4 Sfotnien Kafafen, 16 
Geſchütze und einige Rafeten-Geftelle. 


Kommandenr 
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Das Mangiſchlal'ſche 
Dberft Pomalin: 

12 Kompagnien Infanterie, 8 Sfotnien Kavallerie, 
1 Sappeur-Kommando, 6 Gefüge, 3 Kaleten- Geftelle. 

Es find fomit im Marſch 53 Kompagnien Infanterie, 
238 Sfotnien Kaſalen refp. Miliz mit 1 Gappeur - Kom- 
pagnie, 1 Gappeur:fommando, 46 Geſchützen und über 
17 Raleten-Geftellen, — sum. sum. circa 14,000 Mann. 
Außerdem find noch Feinere Truppen » Abtheilungen zur 
Befepung von Etappen für das Mangiſchlak'ſche Detache— 
ment aufgebrochen. 

Die ruffifhe Regierung hat alfo doch eine bei weiten 
größere Truppenmenge in Bewegung gefegt, als es an- 
fangs den Anfchein hatte. Sind aber, wie wir auf Grund 
von Arbeiten des ruſſiſchen Oberften Wenjukow ſchon an 
anderer Stelle hervorgehoben haben, ſchon 5 Bataillone 
Infanterie, 3 Sfotnien Kaſaken und 16 Gefüge ala 
ausreichend für die glüdliche Beendigung des Feldzuges 
durch die Rufen anzuſehen, um wieviel größere Garantie 
für die Niedermerfung Chiwa's bietet die zu den Dpera- 
tionen gegen dieſes Chanat nunmehr thatfählich aufge- 
botene Zahl ruſſiſcher Truppen. 

Das Drenburger Erpeditions » Detachement, das mit 
der Avantgarde am 26. März (7. April) und mit dem 
Gro8 4 Tage fpäter den Emba-Poſten verlief, bat am 
4. (16.) Wpril mit legterem Namas-tau, 106 Werft füd- 
lich vom Emba-Poften gelegen, mit erfterer das 40 Werft 
weiter füdlich liegende Tſchuska-Kulj erreicht, und betrat 
am 11. (23.) April den Uſt-Urt bei dem Orte Aryß, 
welcher fih auf dem nördlichen Tſchinke des Uft-Uxrt:Pla- 
teaus, etwa 100 Werft füdlih von Namas:tau befindet. 
Der General Werewklin meldet, daß der Gefundheitszu- 
ftond des Detahements ein befriedigender fei, und fomit 
fann man wohl annehmen, daß die Truppen die größten 
Schwierigkeiten hinter fit) haben. Wie groß foldhe aber 
waren, geht aus einer Sorrefpondence des „Ruffiichen 
Juvaliden* d. d. Emba + Poften den 21. und 22, März 
(2. und 3. April) hervor. Danach erreichte die Kälte 
eine Höhe von 25 Grad in einer Jahreszeit, wo fonft 
fhon jede Spur des Winterd verfhmwunden if. Am 
22. März (3. April) indefien waren Nadts nur nod 
2 Grad Kälte, während e8 den Tag über ſchon zu thauen ans 
fing. An demfelben Tage war übrigend dort auch die 
Nachricht eingelaufen, dak der Chan von Chiwa 20,000 
Mann Weiterei bei Kungrad verſammelt habe, mit wel« 
her man, aller Wahrfcheinlidleit- nad, bei Urgu zuſam— 
menftoßen würde. — Bei dem DOrenburger Detahement 
befinden fih zur Fortihaffung der Yagage gegen 5000 
Kameele. 

Ueber das Turkeſtan'ſche Detachement, das ſich der 
Diepoſition gemäß aus der Djiſak'ſchen und Kafalinski— 
fhen Kolonne ſchon am 3. (11.) April bei den Bulandti: 
hen Bergen konzentriren follte, liegen feit dem legten 
Referat in Nr. 42 dieſes Blattes noch feine meiteren 
Nachrichten vor. 


Detachement, Kommandeur 


| 
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Verſchiedene ruſſiſche Blätter und nach dieſen auch bei 
und erſcheinende Zeitungen brachten mannigfache Gerüdte 
des Inhalts, daß der Chan don Chiwa Gefandte ge— 
fchict habe, die den Ruſſen Friedensvorjchläge machen 
follten, daß er die ruffifhen Gefangenen zurüdgejdidt 
habe und dergleichen mehr. Ale diefe Nachrichten mer: 
den aber durch die Erklärung des „Ruffiichen Invaliden 
vom 29. April (11. Mai) dementirt, welde lautet: „Mit 
NRüdfiht auf die vielfah im Publikum verbreiteten Ge— 
rühte, halten wir es für mothwendig zu erklären, def 
aus allen drei Militairbezirken, welche Erpeditiong + De 
tahements gegen Chiwa abgefandt haben, bis zum beuti» 
gen Tage keine anderen Nachrichten eingegangen jind, 
als die, welche ſchon im „Ruſſiſchen Invaliden“ ihre Etele 
fanden." Geſetzt aber noch, jene Gerüchte hätten ſich be 
wahrheitet, fo würde das, unferer Auffaffung nad, in 
mer noch fein Grund fein, daß die Ruſſen einen Sül— 
ftand in ihren Operationen etwa eintreten ließen. Chu 
würde ja dann vor wie nad der Mittelpunkt für die 
Rußland feindlichen Elemente in Mittel-Afien bleiben 

Krh. 


Oeuvres posthumes Autographes in&dits de Napoldon 
III, en exil, recueillis et coordonnes par le comte de 
la Chapelle. 


Le comte de la Chapelle war während der Arie 
1870 3 Monate lang militairifcher Korrefpondent dei 
englifchen, bonapartiftifd gefinnten Standard. Nas ka 
Frieden fand er Gelegenheit, fi dem Kaifer in Camden- 
place zu nähern, und ihm, dem er biöher ferm geftanden, 
Beweife feiner Ergebenheit und Bewunderung zu are, 
Der Graf hatte ein Buch über den Feldzug geicrichen, 
das vom Kaifer gelefen, und mit Randbemerkungen vr 
fehen wurde, fpäter nahm er an den Arbeiten des Kai 
fers Theil. Die von ihm damals herausgegebene, bir 
wieder mitgerheilte Schrift „Les Principes, par un 
ancien diplomate“ ift von Napoleon ſelbſt verfeit; 
fie richtet fih befonderd gegen die Mevolution vom 
4. Geptember, und wirft den ihm früher befreundeten 
Mächten, welche fie fofort anerkannt hatten, Prinziplefig: 
leit vor. 

Chapelle's kurze und fehr flüctige Geſchichte dt 
Krieges 1870 ift hier wieder mit den ſchwer zu ent 
feruden autographifhen Randbemerlungen des Keiſett 
abgedrudt, in ihnen liegt daß einzige Interefie der völit 
werthloſen Darſtellung — diefe, daB Portrait des Ku 
fer8 und viele Briefe feiner Hand erklären den jet 
bohen Preis des einbändigen Wertes — 6 Til 
20 Sgr. 

Bon den auffälligften Irrthüumern mögen bier fol 
gende angeführt werden. 

So fagt la Chapelle ©. 32, am 2. Auguſt hätten 
bei Saarbrüden 10,000 Preußen 7000 Franzoſen arger- 
übergeftanden, und erftere 300 Todte und Verwundelt. 


50 Gefangene verloren; wenn der Berfafier aud dei 





Mr. 3. = 


Studium deutſcher Werke verfhmäht, fo hätte ihn bier 
doch Froſſard eines beſſern belehren können, 

©. 34 wird gefagt, ’armde du nord &tait commandde 
par Falkenstein. L'armée formant l’aile droits, com- 
mandte par le prince Frederic Charles, avait son quar- 
tier general A Tröves, 

L'armée du centre, sous les ordres de Steinmetz, 
s’etait avancee dans la vallde de la Sarre. 

©. 59 wird die Schlacht vom 16. Auguft, die von 
Gravelotte genannt, Yadmirault als Kommandeur des 3., 
Decaen alö der des 4. Korps angegeben, die Schladht 
amı 18. heißt die von Mars la Tour! Die Umgehung 
des rechten franzöfifchen Flügels durd die preußifche 
Garde und das ſächſiſche Korps am 18. wird nicht er- 
wähnt, — Vers le soir, à la suite des attaques suc- 
cessives des corps frangais à Doncourt, l’aile gauche 
de l’infanterie prussienne, &puisde de fatigues et eruel- 
lement decime, commencait à se replier et à c&der de 
plus en plus. Die Dämmerung begann, und General 
Moltfe war in großer Sorge. Da naht das 2. (Pom— 
merfche) Armee-Korps, erjftürmt die von den Franzoſen 
befegten Höhen und Pofitionen und erfämpft den Sieg. 

©. 69 jagt la Chapele 3 Dipifionen von Canro— 
berts Korps feien im Lager bei Mourmelon geblieben. 
(E3 waren 3 Regimenter der Divifion Bifron Reſerve— 
Artillerie und Kavallerie.) 

©. 89, „Um 4 Uhr war die franzöfifche Armee bei 
Sedau gefchlagen. Der Saifer war vom Morgen an 
im euer gewejen — au milieu d’une explosion con- 
tinnelle de projectiles Napoleon Ill. marche & la töte 
d’une colonne d’attaque, Auf die Bitte feines Stabes 
und weil er den geſuchten Tod nicht gefunden, kehrt er 
nah Sedan zuräd, um mit Mac Mahon zu fonferiren. 
In der That war der Marihall am frühen Morgen 
verwundet, und war dem etwa um "/,7 von der Präfec: 
tur mwegreitenden Kaifer begegnet. 

Und alle diefe groben Irrthümer und Entftellungen 
bat der Kaiſer durd Feine Randbemerlkungen bezeichnet. 

Bon größerem Intereſſe find die folgenden vom Kai— 
fer verfaßten Aufläge „les forces militaires de la 
France et la campagne de 1870* deren erfterer ſchon 
unter dem Namen la Chapelle's veröffentlibt if. Mit 
Recht ſchrieb der Marjchall Niel dem Kaifer, der ihm 
feine Arbeiten über Drganifation der Armee mittheilte, 
„Ihmwerlih babe e3 je einen Gouverain gegeben, der 
folhen Fleiß den vielen Ileinen Detail der Adminiſtra— 
tion zugewendet habe.’ 

Intereſſant ifl das 6. Kapitel „debut de la campagne 
de 1870 von Napoleon's Hand. Für den Fall einer Offen- 
five hatte der Kaifer befhloffen bei Maxau über den Rhein 
zu gehen, die Armeen waren bei Meg und Straßburg ver- 
fammelt, um dann fonzentrirt zu werden. Aber ftatt der 
erwarteten 385,000 Dann, hatte der Kaifer am 25. Juli 
nur 225,000 beifammen, ev fah die Unmöglichkeit fo 
ſchwach fiber den Rhein zu dringen, und „obeissant & 
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l’impatience de l’armde et de la nation“ entfchloß er 
ih an die Saar zu gehen. Nach dem Gefechte von 
Weißenburg war es feine Abfiht „de se ralier au maré- 
chal Mac Mahon et en m&me temps de concentrer le 
corps d’arm&e d'une manisre compaete*. Die Siege 
von Wörth und Eaarbrüden machten die Ausführung 
des Planes unmöglih. Beſonders bellagt der Kaifer 
die Einberufung der Kammern, zu welcher die Regent. 
haft nicht berechtigt gemefen. Reunir les chembres, 
apr&s des &checs militaires, c'est en France, appeller 
la r&volution. Dans les malheurs publies, ce sont les 
passions qui dominent, l’opposition voit grandir 
son influence en raison direete des revers de 
la patrie“. Der Kaiſer wollte, nahdem er Mep ver: 
lafjen, über Chalons nudy Paris gehen, in Folge von 
Briefen, die ihm die Gefahr zeigten, nach ſolchen Unfällen 
dorthin zurliczutehren, blieb er bei der Armee von Ehalons 
hielt fi) aber von jeder perfönlihen Einwirkung fern. 
Ducrot's Plan die Aımee au calvaire d’Jlly zu konzen— 
triven, bielt der faifer für günflig, glaubt auch, daß 
Ducrot’8 Bewegung mährend der Schlacht in der Rich— 
tung auf Montmedy vorzubrehen, Erfolg gehabt haben 
würde, Der Kaiſer fagt, daß Wimpfen als ältefter Ge— 
neral an Ducrot's Stelle den Dberbefehl übernommen 
habe, und daß er felbft am Nachmittage den Vefehl ge: 
geben, die weiße Fahne aufzuziehen. 

Napoleons eigene Darftellung ift einfady und würdig 
gehalten, fie hält fih frei von la Chapelle's Schönmas 
lereien, auch bier betont er, daß die Revolution vom 
4. September das große, unheilbare Unglück Frankreichs 
gewefen fei. Die Erzählung von den mit großer Ge: 
duld getragenen Leiden des Kaiſers, der Art feiner geiftigen 
Thätigkeit noch in den legten Tagen, wo er Modelle von 
Defen zur Erfparniß des Feuerungsmaterials zeichnete 
und anfertigen ließ, von der Treue und innigen Anhäng- 
lihfeit der Perfonen feiner näheren Umgebung, fügen 
neue Züge zu dem Bilde des Kaiſers, deſſen erſte ſcharfe 
Skizze Kinglat gegeben. Die Sphinx, die Europa 
20 Yahre mit Furcht und Sorge betrachtet, wird immer 
mehr enträthfelt, Der Kaiſer war eine paffive, faft indolente 
Natur, der die Impulfe zum Handeln von Andern 
empfing, abır fein grübelnder, wiffenfhaftliher Thätigfeit 
zugewendeter Geift hatte eine große Zähigleit, er fehrte 
immer zu den Ideen zurücd, die er einmal gefaßt. Bor 
Allem befebte ibm der Glaube an feine Miffion, das 
war die jeder, melde feine Lenker am wirkſamſten fpie- 
Ion liegen. Gegen feine Umgebung war er gutmüthig 
und freundlich, feinen Helfern dankbar big zur Schwäche, 
er verfchmendete Wohlihaten, und war in eigener Ange 
legenheit überhaupt ein fchlechter Financier. Aber bis an 
feinen Tod im Eril hat er ibm wahr und tren ergebene 
Freunde gefunden, und ebenſoviel egoiftifhe Anhänger, die 
an feinen Namen das eigene Imterefje knüpfen wollten, 

5. 
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Die Siellung und Lage der Unteroffiziere in den 
Armeen Rußlands, Englands, Frankreichs, Deſter— 
reich Ungarns und Italiens, 


D. Defterreih-Ungarn. 
(Kortfegung und Schluß). 


Es fei mir geftattet, zumächft abfchmeifend von dem 
eigentlichen Thema, die Aufmerljamleit auf eine Truppe 
in der Öfterreihifh-ungarifhen Armee zu lenlen, die oft 
in ihrem Werthe unterfchägt wird. Es find dies die Hon- 
v&d, Truppen oder die transleithanifhen Pandwehren. Das 
Wehrgeſetz (3 Jahre Präfenzzeit, 7 Iahre Reſerve und 
2 Jahre Landwehr) lautet freilich gleih für die Pänder 
der öſterreichiſchen und der ungarifhen Krone und den: 
noch zeigen ſich große Verſchiedenheiten in den betreffen: 
den Kormationen. 

Nach den bezüglichen Ordres werden alljährlih aus 
der Armee: Neferve Rekruten zur Landwehr eingezogen 
und dort während 8 Wochen geübt und ererzirt. Dies 
geſchieht, um die Pandmwehr, in Defterreih ein ganz 
nenes Inſtitut, im Falle eines Krieges zur Beſatzung 
in den Feſtungen verwenden zu lönnen. Epäter, wenn 
die Landwehr nur aus ausgedienten Soldaten beftehen 
wird, wird diefes Einziehen von Rekruten zu den Cadres 
natürlih aufhören und die befohlene jährliche Uebungs— 
periode von 3 Wochen refp. 14 Tagen genügen, um diefe 
Truppe auch zur Altion im Felde tüchtig zu erhalten. 

Die Landwehr in den Ländern der öfterreichifchen 
Krone, deren Statut vom Kaiſer unter dem 8. Mai 1870 
genehmigt und vollzogen wurde, ift nun in der That in 
der Kormation begriffen, dieſe aber noch nicht fo meit 
vorgeichritten, als in Ungarn, wo die Landwehr-Berord- 
nung älter ift und vom 11. Mai 1869 datirt. 

Es liegt dies auch mit darin, daß die Ungarn fehr 
gute Material zur Bildung ihrer Cadres, namentlich 
unter den alten Honved:Dffizieren, gefunden haben, und 
fehr liberal im Vemilligen der nöthigen Geldmittel wa; 
ren. So ift es ihnen gelungen, im Laufe weniger Jahre 
aus ihren Landwehren, den Honvoͤd's, eine fehr gute 
Truppe zu Schaffen, eine Truppe, die heut zu Tage wohl 
150,000 Dann ftark, bereit3 im Felde erfcheinen Fönnte. 

Der Mangel an Unteroffizieren num, namentlich an 
älteren, ift auch in der öſterreichiſchen Armee fehr fühl: 
bar, doch zeigt er fih bier nah den Provinzen fehr ver- 
fbieden. In Ungarn, Croatien, Slavonien, Galizien, der 
Militairgrenge und Dalmatien ift der Bedarf leicht ge- 
dedt, in den reicheren deutichen Provinzen, aud in Böh- 
men, fehlt es dagegen durhaus an Interoffizieren. Ein 
Hauptgrund hierfür liegt in dem Aufſchwung der Indu— 
firie und des Handels, welcher ein weit größerer in den 
deutſchen Provinzen als in den öftlihen if. Man war 
nun bedadt, die Neigung zum Fortdienen und Rapitus 
liren durch mancherlei Mittel zu heben, zu denen unter 
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andern auch die Beftimmung gehörte, die dem Unteroffis 
zieren geftattete, nad der Netraite ohme Urlaub aus den 
Kafernen fortzubleiben. Die Folge war aber, daß vice 
Unteroffiziere diefe Erlaubnig mißbrauchten und ſich Nadıts 
in den Wirthsbäufern ıc. aufbielten, während die Mann 
ſchaft faft ohne jede Ueberwahung blieb. Im Kolge dei. 
fen wurde diefe Begünftigung zurüdgenommen. 

Außer den Feldwebeln, Zugführern und Korporalen 
gehören noch zur Klaſſe der Unteroffiziere die Kadetten 
und die Offizier» Stellvertreter, welche letztere die vorge 
ſchriebenen Prüfungen abgelegt haben und der Veförder 
rung zum Offizier entgegenfehen. Offizier fann jeder 
Soldat werden, wenn er in der Prüfung beftanden bat, 
und dom Offizierforps feines Regiments, das hierbei 
eine fehr wichtige Stimme hat, feine Beförderung niät 
beanftandet wird. Jeder Offizier - Aspirant erhält nah 
abgelegtem und beftandenem Eramen den Titel Kaden, 
welcher dann jedesmal bei Beförderungen feinem Char 
gentitel vorgefegt wird, z. B. Kadett « Korporal, Kadett, 
Feldwebel ꝛe. Zu Offiziere » Stellvertretern werden die 
im Truppentheil rangsälteften Kadetten ernannt, ment 
fie „Eignung für Beruf und Stellung eines Offiziers* 
erwarten laffen. Die Ernennung zu diefer Charge, weldt 
der unferer PVortepee » Fähnriche entipricht, erfolgt durch 
das Regiments-Kommando, doc erft mach erfolgter Ge 
nehmigung des Reichs-Kriegsminiſteriums. 

Den Sadetten, melde von der Mannſchaft getrennt 
fafernirt werden, find viele Erleihterungen im Diet 
gewährt, fie dürfen nicht zu den Arbeiten und Mleinen 
Dienften herangezogen werden, haben aber am den jir 
die Offiziere vorgefchriebenen Vorträgen und praftijden 
Uebungen Theil zu nehmen. 

Die Degradation eines Kadetten fann nur auf Grund 
eines kriegsrechtlichen oder chrengerichtlichen Urtheils er⸗ 
folgen und ift damit auch der Berluft der Offiziers.Stell⸗ 
vertreters⸗ oder der fonftigen Unteroffiziers - Charge ver- 
bunden. 

Jede Kompagnie hat 2 Feldwebel, die fi) im deu 
Dienft theilen müſſen, ihr Wirkungskreis entfpridt dem 
unferer Feldwebel. 

Die Zugführer haben für den inneren Dienjt und 
die Detailausbildung der Mannſchaft ihrer Züge zu fer: 
gen. Die Dffiziere führen nur das taftifche Kommande. 

Die Korporale find die nächſten PVorgefepten der 
Mannſchaft, e8 ift ihnen je eine „Rameradichaft“ und de 
ren genaue Ueberwachung übertragen. 

Die Föhnung der Unteroffiziere beträgt bei der Im 
fanterie: 

Kadeit⸗ ———— — 35 Sreuzer. 
Augführer ; 2 » 
Korporal . . » 418 

Außerdem erhalten die "Unteroffigiere nod Menage⸗ 
geld und Brodgebühr, doch kann ihnen auch beides in 
natura geliefert werden. 

Die Menagekoft befteht täglich aus: 





we 


1) ein Drittel Wiener Pfund Nindfleifd. 

2) au Gemiljen: 
für 2 Tage je ein Drittel Pfund Weizen-Kochmehl, 
für 2 Tage je ein halbes Seitel Hülſenfrüchte, 
für 1 Tag ein halbes Seitel Gerftengraupen, 
für 1 Tag ein halbes Seitel Heidegrüge oder Hirfe, 
für 1 Tag ein halbes Maß Kartoffel. 

Diefer Normal:Küchenzettel dient jedoch lediglich zur 
Berechnung des Menagegeldes, in der Praxis weicht man 
oft von demjelben ab und giebt den Yeuten Schweine. 
und Hammelfleifh, anftatt des angefegten Nindfleifches, 
oder friſche Gemüſe, anftatt der oben genannten. Das 
Brod bat pro Tagportion ein Gewicht von 1 Wiener 
Pfund 18 Loth und wird, ebenfo wie die Löhnung, den 
Leuten jeden fünften Tag verabreiht. Hierzu tritt dann 
nod) eine Bergünftigung für die „Raucher“, denen Tabal 
bis zum Belaufe von 1>/, Zollpfund, das Zollpfund zu 
28 Wiener Both berechnet, per Kopf monatlich gegen eine 
Entrichtung von 4',, Kreuzer öfterreihifche Währung für 
jedes Packtt à 7 Loth, aus den Staats-Niederlagen ge 
liefert wird. 

Die Kadett: Dffizgiers- Stellvertreter erhalten neben der 
täglihen Löhnung noch eine Zulage von 8 Gulden mo- 
natlich. 

Die Infanterie iſt in Oeſterreich-Ungarn überall fa» 
ſernirt, die Kavallerie noch nicht durchgängig, doch arbeis 
tet man jelbft in den Meineren Gemeinden darauf hin, 
auch für diefe Waffe, wie für die Pandmwehr die nöthigen 
Kafernements zu bejchaffen, um die Laft der Einquartic» 
rung zu vermeiden. Im den Safernen haben nur die 
Kadetten und die Feldwebel ein Anrecht auf befondere 
Zimmer, alle übrigen Unteroffiziere wohnen mit der Mann— 
ſchaft, doc find ihre Ragerftätten von denen ihrer Unter- 
gebenen getrennt. 

Die Stellung der Unteroffiziere zu den Offizieren war 
früher, vor dem Kriege 1866, feine befriedigende, es be: 
ftand eine tiefe Kluft zwifchen beiden Ehargen; jet aber, 
feitdem die allgemeine Wehrpfliht ganz andere Elemente 
old ehemals in die Armee führt, iſt diefe Stellung eine 
andere und beſſere geworden. 

Der Wirkungskreis der Unteroffiziere ift gerade in 
der aus fo vielen verſchiedenen Nationalitäten zufammen: 
gefekten öfterreihifchen Armee ein fehr wichtiger, indem 
e3 für die Dffiziere oft ſchwierig ift, fi) mit den Yeuten 
zu verfländigen. Der Unteroffizier geht aber aus derſel— 
ben Nationalität, wie feine Monnfchaft hervor, ihm wird 
«8 alfo leicht fein, diefelbe durch fein Beifpiel zu leiten 
und beeinfluifen. 

Zur weiteren Fortbildung der Unteroffiziere, Patrouil 
lenführer (Gefreiten) und folder Pente aus der Mann: 


Ihaft, die zum Unteroffizier » Nahmuchs außerfehen find, | 


Militair-Wochenblatt. 


381 


Außer dieſen Kompagnie-Schulen für die praltiſche 
Dienft » Inftrultion, beſtehen noch bei den Regimentern 
fogenannte Unteroffizier-Bildungs: Schulen, in denen auch 
Unterricht im Leſen, Schreiben und Rechnen ertheilt wird, 

Der Unterricht in diefen Regiments» Schulen währt 
vom 1. Dezember bis zum 1. Mai und wird von einem 
Dffizier geleitet. Außerdem beftchen noch befondere Schu— 
len zur Ausbildung zum Kadetten. Es find dies für die 
Infanterie 13: Wien, Graz, Brünn, Prag, Leniberg, 
Dfen— Peſth, Preßburg, Kaſchau, Temesväar, Agram, 
Innsbrud, Herrmannſtadt, Zara. Dieſe Schulen ſtehen 
unter dem General-Kommando des Bezirks, ihr Zweck 
iſt zunächſt, die Söhne mittelloſer und verdienter Leute, 
welche der kak. Armee oder Marine angehört haben, auf: 
zunehmen, dann aber aud) andere junge Männer, die ge- 
nügende Borkenntniffe befigen und fi aus Neigung dem 
Soldatenftande widmen wollen, zu erziehen. Auch fehlt 
ed nidt an Freiſtellen und Stipendien. Die Eleven die- 
fer Kadettenfhulen find verpflichtet, für jedes in der 
Schule zugebrahte oder auch nur begonnene Jahr ein 
Fahr Über die feitgefegte allgemeine Dienftzeit altiv bei 
den Fahnen zu dienen, 

Am Schluſſe find hier noch befonders zwei wichtige 
Beitimmungen hervorzuheben, melde bezweden, dem bes 
denllihen Mangel an Unteroffizieren abzubelfen; erſtens: 
die Gewährung der Anftellungeberehtigung an Unter- 
offiziere, mweldye 12 Jahre, darunter 8 Jahre als Unter- 
offizier bei dem ftehenden Heere oder den Stämmen der 
Landwehr aktiv gedient haben, und zweitens: die Bewil— 
ligung einer Dienflprämie, einer Vergütung an Geld für 
freimillig geleifteten Präfenzdienft an diejenigen anſpruchs— 
berechtigten Unteroffiziere, melde ſich verpflichten, ein 
ferneres Jahr aktiv fortzudienen, oder die auß dem Res 
ferve:Berhältniß zur einjährigen aktiven Dienftleiftung bei 
der Truppe eintreten. Diefe Dienftprämie beträgt je nad) 
dem Range des Betreffenden: 204 Gulden oder 168 Gul- 
den jährlich. 

Dean hofft von diefen erft neuerdings erlaffenen Ber- 
orduungen, daß fie in der Folge die Schwierigleit des 
Erfages an tüchtigen Unteroffizieren für die Armee, wenn 


"nicht völlig befeitigen, fo doch verringern werden. 


E. Stalien. 


Unter dem 20. Dezember v. 9. ift der Deputirten» 
fammer vom Kriegsininifter, General:Lieutenant Nicotti, 
ein Öefegentwurf Über die Rekrutirung des Heeres zur 
Berathung vorgelegt worden. 

Diefer Entwurf adoptirt das Prinzip der allgemeinen 
Wehrpflicht vom 18. bis zum 40. Lebensjahre, ſchafft die 
Stellvertretung und den Loslauf ohne Ausnahme ab, 
fegt die Dauer der Dienftverpflihtung auf 19, refp. 22 


bat man im jeder Kompagnie Unteroffizier » Schulen, in | Sabre feit, im Fall man gezwungen fein folte, auf die 
| denen der Kompagnie-Kommandant unter Mitwirkung von | Klaſſe der 18jährigen Leute zurücdzugreifen, während in 


Diffizieren, Kadetten ꝛc. dem Unterricht felbft leitet und | 
| bensjahres erfolgt. Das jährlih feftzuftellende Aushe⸗ 


ertheilt. 


der Regel die Einftellung erſt mit Beginn des 21. Le— 


382 





bungs-Stontingent zerfällt in drei Kategorien, von denen 
die erfte und zweite nacheinander im ftehenden Heere, der 
mobilen und ſeßhaften Miliz zu dienen haben, die dritte 
aber fofort der fehhaften Miliz überwielen wird. Die 
Ausgehobenen der erften Kategorie gehören 8, bei der 
Kavallerie 9 Jahre dem ftehenden Heere, 4 Jahre der 
mobilen, 7 Fahre der fehhaften Miliz an. Die Einge: 
ſchriebenen Diefer Kategorie, welder ihrer Yoosnummer 
nad nit zur Einftellung in die permanente Armee ge: 
langen können, werden der zweiten Sltategorie, der mobilen 
Miliz zugerheilt, deren Mannſchaften im Frieden unbe: 
ſchränkten Urlaub haben, jedod auf die Dauer von höch— 
ftend ſechs Monaten ein oder mehrmalig zu Uebungen 
herangezogen werden lönnen. Die nad dem Geſetz fo- 
gleich der 3. Sategorie zu überweiſenden Milizen dürfen 
nur im Sriegsfalle einberufen werden und erhalten im 
Frieden nur eine nothdürftige militairifhe Ausbildung. 

Aus diefen Angaben geht eine große Ungleichartigfeit 
der Elemente hervor, da nur die Mannjhaften, die die 
volle Präfenzzeit von 3 Jahren bei der Infanterie, 5 
Jahren bei der Kavallerie im Dienft gewefen find, als 
völlig Friegstüchtige Soldaten angeſehen werden können, 
während es dem Meferven aus der Miliz, bei einer nur 
ſechs monatlihen Dienflzeit an gründliher Ausbildung 
fehlen wird. 

Die Unteroffiziere gehen aus dem Mannfchaftsftande 
hervor. 

Die Löhnung beträgt incl. Brodgeld: 
für den Fourier 1 Lire 65 Gentefimi, 
für den Sergeanten 1 Pire 35 Gentefimi täglich, (1 Lire 
= 1 franc = 8 Sgr. 

Nach 5jähriger Dienftzeit bei der Fahne kann der 
Unteroffizier auf 5 Jahre Fapituliren und tritt dadurch 
in den Genuß einer monatlichen Prämie von 25 Lire. 
Nach 10jähriger Dienftzeit wird ihm eine lebenslängliche 
Rente von 300 Pire gewährt, welche, da drei folder Ka— 
pitulationen zuläffig find, bis auf 900 Pire fi erhöhen 
fann, ja bis auf 1400 Pire, wenn zu der Rente nad 
Maßgabe der Dienftzeit noch eine Penfion hinzutritt. 

Das neue Wehrgefeg ändert freilich viel an den bis 
jegt geltenden Kapitulations-Borfchriften. Es follen da» 
nad fünftighin Kapitulationen auf 1 und 3 Jahre, und 
auf 3 Jahre mit Prämie zulöffig fein. Die Unteroffiziere 
können nad Ableiftung der gefeglihen Dienftzeit bei der 
Fahne nad) einander vier folder Kapitulationen mit einer 
jährlihen Prämie von 120 Lire eingehen, vorausgefegt, 
daß fie fi qualifiziven und ein gewiſſes Pebensalter 
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der früheren Nenten und Penfionen, welde fortfallen, 
fol die Rapitalifation treten, d. h. jedem Ausfcheidenden 
nad mindeftend Bjähriger Dienftzeit bei der Truppe ein 
Kapital. zur freien Verfügung gezahlt werden, deſſen 
Nente %/, des Prämienbetrages gleihlommt. Der Kriegs: 


— 


winiſter iſt der Anſicht, daß dies neue Syſiem vice 


Vorzüge hat, insbeſondere in Verbindung wit der An 
ftellungs « Beredtigung im Civil: und Militairdienf, die 
den Unteroffizieren nad) 12jähriger Dienftzeit zugeftande 
worden ifl. 

Die Unteroffiziere in der italieniſchen Armee find bie 
nad) pecuniair gut geftellt, nach dem Ausjcheiden gut da 
forgt und erfreuen ſich aud fonft noch bejonderer Für 
forge. Sie bewohnen eigene Zimmer, haben die Erlen, 
niß zum Ausbleiben nach dem Abend: Apell, werküfen 
Strafen in einen paffenden, abgefonderten Potale, lornın 
auch ihres Ranges nur durch Urtheilsſpruch einer Die 
ziplinar - Kommiffion verluflig geben. Sie haben ferne 
ihre befondere Menage und felbjtverwaltete Oelonenit, 
fowie gut eingeridhtete Berfanmlungszimmer. 

Ein anderer Vortheil ift die Anwartſchaft auf Bılör 
derung zu Unter» Pieutenants und Zablmeiftern, nadte 
die Unteroffiziere in den Schulen zu Modena und Par 
hierzu vorbereitet worden find. 

Trog diefer günftigen Verhältniſſe macht fid out u 
der italienifhen Armee der Mangel an Unteroffizier 
ſehr fühlbar, da die tüdjtigeren Elemente felten in in 
militairifhen Paufbahn ausharren wollen. Die Ent 
nad ſchnellem Erwerb, der Aufſchwung der Induflrie ua 
des Handels, ferner die Angriffe eines Theils der Pırt 
gegen das Heer find ale die Urſache diefes bedenflida, 
ſchwer zu befeitigenden Uebelftandes anzujehen. v4 





Familien. Nahriäten. 


Berlobungen: Frl. Marie v. Oppell mit Hrn. Sant. 
im Inf. Regt. Nr. 58 v. Böhn (Frauftadt.) 


Berbindungen: Hr. Stabtarzt im Juf. Regt. Ir. 9 
Dr. John mit Frl. Helene An (Eromannsporf.) — dr. © 
Lt. im 2. Garde ⸗Regt. z. F. v. Schwerin mit Kr. Bunt 
v. Tresfow (Doelzig in der Neumark.) — Hr. Pr. fr. mt 
Würtemb. Inf. Regt. Nr. 122 v. Gracvenig mit rl, Helm 
Merkel (Mergentheim) — Hr. IntendantnreXegiftrater 3. I 
meeforps Wille mit Frl. Anna Rholoff (Berlin) — Ör 
Hptm. im Inf. Reg. Mr. 63 Sabinsfi mit gel. Hu 
Suntel (Neiße) 


Geburten: (Sohn) Hrn. Pr. Pt. im Inf. Reg. Re. 
Adjut. der 5. Inf. Brig, Bauer dv. Bauern (Stettin) — 7- | 
Br. Li. im Inf. Regt. Nr. 81 Buſſe (Fulda.) — Hm. Cini 
tt. v. Pewinsli (Schwerin i. M.) — Hru. Hptm. im F 
Regt. Nr. 26 Fromm (Magdeburg.) — Hrn. Pr. Li. a. u“ 
im Inf. Regt. Nr. 87 v. Klaeden (Mainz.) | 

Todesfälle: Hm. Ob. z. D. Schlegel Tättrde | 
(Stolp.) — Hrn. Hpim. und Plagmaj. v. Chriemat Aus } 
geb. Bud und Söhnchen (Karlsrube.) — Hru. Pr. fi. imt | 
Rhein. Inf. Regt. Nr. 29 Progen L Fran geb. Born (Cebir; ) 


Berichtigung. 


In Ne. 42 unter Familien-Nachrichten, Tobesfäle: if sm | 
Schluſſe zu leſen: „Hrn. See. Pt. von ber Inf. Ref. bari® | 
Bat, (Hannover) Nr. 73 Mierzintty Töchterchen.) N 


Berlin, Drud von E. ©. Mittler u. Sohn, Wilhelmfirafe 122. 
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berantwortlicher Mebaftenr: 
B.: Roedlich, Oberftlieutenant 
4 D.. Lühzower Uſer & 
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Achtundfunfzigſter Jahrgang. von &.©. Mirtise uud Gohnn 


Berlin, Kochſtraße 69. 


ö— — ee ee ee ee ee V—— — — 


Diefe Zeitſchrift erſchelnt jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin —— und Preitage, Nachmittag von 5 bie 


7 Uhr, ausgegeben. Wußerdem werden jährlih mehrmals größere Aufſätze als befondere 
ulcht an beftimmte Termine gebunden iſt. Bierteljährliher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. 


bei den Feldpoſtanſtalten, alle fibrigen 


M 44. 


Mittwod, den 21. Mai. 


eihefte gratis beigefilgt, dereu Ausgabe 
fe mobilen Truppen abonniren 


bonnenten bei den Kaiferl. Poſtanſtalten ünd Buchhandlungen. 








ö — — — — —ñ —ñ— — DE 


Perſonal - Veränderungen. 


Offiziere, Portepee- Fühnriche ıc. 
A. Ernennungen, Beförderungen u. Verfegungen. 
Den 13. Mai 1873. 


v. Eifenhart- Rothe, Port. Fähnr. vom Kolberg. 
ren. Regt. (2. Bomm.) Nr. 9, zum Sec. ft, 

Hirſch, Greu. von demf. Regt., zum Port. Fähnr., 

Mosler, Sec, Lt. vom 8. Pomm. Inf. Regt. Nr. 61, 
zum Pr. Lt., — befördert. 

Ewald, Hauptm. a. D., zulegt im See-Bat. bei der 
Inf. des 2. Bats. (Pr. Stargardt) 8. Pomm. Landw. 
Regts. Nr. 61, unter gleichzeitiger Ernennung zum 
Komp. Führer und Berleihung eines Patents feiner 
Charge einrangirt. 

Vorne, Hauptm. von der Inf. des 2. Bars. (Jüter⸗ 
bog) 3. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 20, zum 
Komp. Führer ernannt. 

Witte, Gefr. vom 1. Hannov. Ulan. Regt. Nr. 13, 
zum Port. Fähnr. befördert. 

Soeft, Haupt. von der Inf. ded 1. Bats. (Hilded- 

im) 3. Hannov. Landw. Regts. Nr. 79, die Aus: 
ht auf Anftellung im Eivildienft erteilt. 

Vrenfen, Br. Pt. vom Brandenburg. Füf. Regt. Nr. 
35, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

v. Heydebreck, Sec. Pt. von demf. Regt, zum Pr. Pt., 

Vartſch, Pr. Pt. vom 8. Brandenburg. Inf. Regt. 
Nr. 64 — Friedrich Carl von J zum 
Hauptm. und Komp. Chef, 

Grohnert, Sec. Rt. von demf. Regt., zum Br. Lt., 

» Boddien, dar. Port. Faͤhnr. vom Prandenburg. 
Kür. Regt. (Kaifer Nikolaus I. von Rußland) Nr. 6, 
zum Port. Fähnr., — befördert. 

Pohl, Sec. Lt. vom 3. Poſen. Inf. Regt. Nr. 58, 
zum Br. Pr, 

Niedler, Schüller, Port. Fähnrs. von denf. Regt. 
zu Sec. Ltis., 

Meyer, Sec. Pt. vom 2. Bofen. Inf. Regt. Nr. 19, 

„zum Pr. Pt. 


Lt. mit feinem Patent vom 3. Dezember 1870 im 2. 
Leib-Huf. Negt. Nr. 2 angeftellt. 

Nirdorff, Pr. Lt. von der Inf. und interim. Komp. 
Führer vom 1. Bat. (Yauban) 2. Niederjchlei. Landw. 
Regts. Nr. 47, zum Hauptm. und Komp. Führer, 

Günther, Pr. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Hirſch— 
berg) deſſ. Negts., zum Hauptm., — befördert. 

Kloß, Sec. Pt. von der Reſ. des 2. Magdeburg. Inf. 
Regts. Nr. 27, als Ref. Offiz. zum Weftphal. Füſ. 
Regt. Nr. 37 verfett. 

Maler, har. Port. Fähnr. vom 2. Hanfeat. Inf. Regt. 
Nr. 76, zum Port. Fähnr., 

Dounffin 1, Sec. Pt. vom Großherzl. Medienb. Füſ. 
Negt. Nr. 90, zum Pr. Lt, 

Müller, Unteroffiz. von demf. Regt., zum Port. Fähnr., 
v. Wilamomwig-Möllendorff, Pr. Pt. vom Hannov, 
Huf. Regt. Nr. 15, zum Nittm. und Esladr. Chef, 
Gr. dv. Boholg-Afeburg, Sec. Pt. von demfelben 


egt., 

v. Seydlig, Sec. Lt. vom Schletw. Inf. Regt. Nr. 
84, zu Pr. Lts., 

Dees, Unteroffiz. vom Holft. Inf. Regt. Nr. 85, 

u har. Port. Fähnr. von dem. Regt., zu Bort. 
ähnre., 

v. Grabowski, Sec. Pt. vom Schlesw. Holft. Füf. 
Regt. Nr. 56, zum Pr. Lt. — befördert. 

v. Mühlenfels, eg vom Großberzogl. Mecklen— 
Fi Yäger » Bataill. Nr. 14, zum Port. Fähnr. be- 
Ördert. 

Pruſchinsky, Sec. Pt. von der Ref. des Eifenbahn- 
Bats., zum Pr. Pt. befördert. 

Frhr. ——— Unteroff. vom 2. Rhein. Inf. Regt. 

t * 


Wolff, Unteroff. vom 5. Rhein. Inf. Regt. Nr. 66, — 
zu Port. Fähnrs., ’ 

Schöning, Sec. Lt. vom 6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68, 
zum Pr. Lt., 

Reden, Unteroff. von demfelben Regt., 


dv. Tſchirſchky u. Bögendorf, Gefr. vom Königs— 


Huf. Regt. (1. Rhein.) Nr. 7, — zu Port. Fähnrs., 


: ) 
Himml, Kunau, Unteroffe. vom Weitphäl. Füf. Regt. | Ddebredt, Eec. Ft. vom 3. Rhein. Inf. Regt. Nr. 


Nr. 37, zu Port. Fähnrs. befördert. j 
Madenfen, Sec. Lt. von der Ref. des 2. Leib-Huſ. 
Regts. Mr. 2, im ftehenden Heere, und zwar ald Sec. 


[2. Onartal 1878.) 





29, zum Br. Pt., 
Bünger, Port. Fähnr. von demfelben Regt., zum Ger. 
Lt, — befördert. 
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Schwartz, Aldenbrüd L, Pr. Lts. von der Inf. des 
Landw. Bats. Eöln Nr. 40, zu Hauptleuten be+ 
ördert. 

Guüßfeldt, Sec. Lt. von der Ref. des Rheiniſch. Drag. 
Regts. Nr. 5, umter gleichzeitiger Verſetzung zur Yand- 

wehr, 5 Jahr Urlaub in das Ausland bemilligt. 

König, Sec. Lt. vom Haunov. Füf. Regt. Nr. 73, zum 

Lt 


Pr. Lt., 

Hilliges, Sec. Pt. von der Inf. de8 Reſerve-Landw. 
Bats. Hannover Nr. 73, zum Pr. Pt, 

Maslak, Bice-Flöm. vom 1. Vat. (1. Oldenburg) Ol: 
denburg. Landw. Regts. Nr. 91, zum Gec. kt. der 
Reſ. des Weſtphäl. Füſ. Negts. Nr. 37 — befördert. 

Frhr. v. Gagern, Unteroff. vom 1. Garde-Regt. 3. F., 

Ör. v. Hardenberg, Unteroff. vom 3. Garde-Regt. zu 
Fuß, — zu Port. Fähnrs., 

v. Borries, Port. Fähnr. vom Kaifer Alerander Garde— 
Gren. Regt. Nr. 1, zum Sec. Lt., 

Frhr. v. Nordenflycht, See. Pt. vom Kaiſer Franz 
Garde-Ören, Regt. Nr. 2, zum Br. Lt, 

v. Studrad, dar. Port. Fähnr. von demfelben Regt., 
zum Port. Fähnr., 

Gr. v. Dönhoff, Sec. Pt. vom Negt. der Gardes du 
Eorps, zum Pr. Pt, — befördert. 

v. Bonin I,, Bort. Fähnr. vom 2. Garde⸗Regt. 3. F., 
in das Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93 verfept. 

Heffe J. Pr. Pt. vom 2. Garde Ören. Landw. Negt., 
in die Kategorie der Heferve-Dffiziere Übergetreten und 
als folder dem 4. Garde:-Regt. zu Fuß zugetheilt. 

v. Uechtritz, Pr. Lt. von der Garde Landw. Kav., zum 
Rittm. befördert. 

Prinz Handjery, Pr. Pt. von der Garde-Landw. Kap., 
der Charalter als Rittm. verlichen. 

v. Bismard, Sec. Lt. von der Ref. de 1. Garde- 
Drag. Regts., zum Pr. Pt. befördert. 

v. d. Delsnig, Hauptm. zur Disp. und Bez. Kommdr. 
des 2. Bats. (Gumbinnen) 2, Ofipreuß. Landw. Regts. 
Nr. 3, der Charakter old Major verliehen. 

Perl, Unteroff. vom ren. Regt. Kronprinz (1. Oft: 
preuß.) Nr. 1, zum ®Bort. Fähnr., 

John, Sec. Lt. vom 7. Dftpreuß. Inf. Regt. Nr. 44, 
zum Pr. Pt. befördert. 

Hiedmann, Hauptm. von der Inf. des 1. Bats. (Nie 
fendurg) 7. Dftpreuß. Landw. Regt?. Nr. 44, anftatt 
der ihm dur U. K. D. vom 7. März; 1868 gewähr- 
ten Ausfiht auf Anftellung in der Gend., die ibm bes 
reitö früher bewilligt geweſene Ausfiht auf Anftellung 
im Givildienft wiederverliehen. 

Joetze, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Danzig) 8. Oftpr. 
Landw. Hegts. Nr. 45, zum Sec. Pt. der Ref. des 4. 
Oſtpreuß. Gren. Regts. Nr. 5 befördert. 

Scherbening, v. Ernft, Unteroffe. vom Schleſ. Füf. 
Regt. Nr. 38, zu Port. Fähnrs., 

v. Garnier, Sec. Lt. vom 4. Niederfchlef. Inf. Regt. 
Nr. 51, zum Pr. Pt. 

Tülff, Unteroff. von demf. Negt., zum Port. Fähnr. 
— befördert. 

Böer, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Striegau) 
1. Schleſ. Yandw. Negts. Nr. 10, zum Br. Pt, 

Nerlich, Vice-⸗Wachtmſir. von . Bat., zum Sec. ft. 
der Ref. des Weſtpreuß. Ulan. Kegts. Nr. 1, 

Stocbe, Ser. Pt. von der Kav. des 1. Bats. (Meife) 
2. Oberſchleſ. Landw. Negts. Nr. 23, 

Schlabitz, Sec. Pt. von der Kav. des 2. Bats. (Beu—⸗ 
then) deſſ. Regte., zu Pr. Lts., 


Erbſch, Pr. Ft. von der Inf. des 2. Pate. (Cofel) 3. 
Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 62, zum Hauptm., 
Bannert, Sec. Pt. von der Kap. deſſ. Bate., zum Fr. 

Lt., — befördert. 

v. Dafjel, Jordan, Port. Fähnrs. vom 7. Branden- 
burg. Inf. Regt. Nr. 60, 

Sturm, | a. Bahls, Port. Fähnrs. vom 5. 
Pomm. Inf. Regt. Nr. 42, 

Iordan, Port. Fähnr. vom 1. Ahein. Inf. Regt. Nr. 
25, zu Sec. Lts., 

Gr. v. Andlam, v. Kunheim, v. Hollen, vd. Foos, 
Unteroffe. vom Schlesw. Holftein. Ulan. Regt. Nr. 15, 

zu Bort. Fähnrs. befördert. 

— Sec. Pt. von der Inf. des Landw. Batk. 
Diedenhofen, zum Pr. Lt. befördert. 

Gr. v. Kalnein, Rittm. von der Kav. des Pandwehr- 

Bats. Straßburg, in die Kategorie der Ref. Offen 

übergetreten und als folher dem Dftpreuß. Kür. Kegt. 

Mr. 3, Graf Wrangel, zugetheilt. 

Wahlen-Iürgas, Oberft-Lt. — Disp. und Bu, 

Kommdr. des Landw. Bats. Alllirch, der Charakter 

als Dberft verliehen. 

Wiludi, Sec. Pt. vom Leib-Gren. Regt. (1. Bran 

venburg.) Nr. 8, unter Entbindung von feinem Kon 

mando zur Dienftleiftung beim 4. Brandenburg. Il. 

Regt. Nr. 24 (Großherzog von Medlenburg: Schwerin), 

in das 8. Rhein. Inf. eg = Nr. 70 verfept. 

v. Dagen, Pr. Lt. vom 4. Rhein. Inf. Regt. Nr. %, 
ur Dienftleiflung als Bureau » Chef und Bibliothelar 

ei der Kriegsſchule in Engers lommandirt. 

Pabſt, Pr. Lt. von der 3. Ing. Inſp., unter Stellung 
à la suite diefer Inſp, ald Lehrer zur Ktriegkſchele 
in Erfurt verfeßt. 

Skharfenftein, Sec. Lt. vom 8. Brandenburg. If. 
Regt. Nr. 64 (Bring Friedrich Carl von Preukn), 
in das 7. Oſtpreuß. Int, Negt. Nr. 44 verfcht. 

Wiener, Pt. bisher im Kaiferl. Deſterreich. Linien-Iui- 
Regt. Nr. 39, in der Preuß. Armee, und zwar alt 
Sec. Pt. im 2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 77 angeftell. 

Staabe, Hauptm. & la suite des Oſtpreuß. Fiſ 
* Nr. 33 und Plagmajor in Coblenz, der Eher. 
old Maj., 

v. Dedenroth, Br. Pt. à la suite bes 7. Ofen 
Inf. Regts. Nr. 44 und Führer der Mifitair ; Stref- 

Abtheilung zu Stralfund, der Charakter als Haupt, 
— verliehen. 


* 





B. Abſchiedsbewilligungen ꝛc. 
Den 13. Mai 1873. 


O buch, Hauptm. und Komp. Chef vom 4. Pomm. Inf. 
Regt. Nr. 21, als Major mit Penſion nebſt Ausſicht 
auf Anſtellung im Civildienſt und der Regts. Uniform, 

Wehr, Pr. Lt. von der Kav. des 1. Bats. (Couih) 
4. — Landw. Regts. Wr. 21, — der Abſchied be 
willigt. 

Mollard, Br. Pt. von der Infant. des Ref. Pandır. 
Bats. Berlin Nr. 35, 

Weftphalen, Sec. Lt. von der Inf. deſſelben Batt, 
— der Abfchied bewilligt. 

Siber, Pr. Pt. vom 8. Brandenburg. Inf. Regt. Ar. 
64 (Prinz Friedrihd Earl von Preußen), als Hauptm. 
mit Penſion nebft Ausfiht auf Anftellung im Civil 
dienft und der Regts. Uniform, der Abſchied bewilligt. 


. 44. 


Plathner, Sec. Lt. von der Ref. des 1. Schlef. Drag. 
Regis. Ir. 4, 

v. Poncet, Br. Lt. von der Kap. des 1. Bals. (Ra: 
wicz) 4. Pofen. Landw. Regts. Nr. 59, 

Sad, Sec. Lt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
Glogau Nr. 37, ald Pr. Pt. mit der Landw. Armee- 
Uniform, — der Abſchied bmwilligt. 

Sonder, Sec. Lt. von der Ref. des Schlesw. Holft. 
—R Regts. Nr. 86, der Abſchied bewilligt. 

Schüller, Sec. Lt. vom Pomm. Jäger-Bätaill. Nr. 2, 
ausgeſchieden und zu den —— des Bats. 
übergetreten. 

Haber, Sec. %t. von ber Landw. des Eifenbahn- Bats. 
im Bezirk des 2. Bats. (Saarlouis) 4. Rhein. Landw. 
Rente. Nr. 30, ald Pr. Pr, 

Baul, Sec. 2. von der Landw. des Eifenbahn » Bats., 
im Bezirk des Ref. Landw. Bats. Eöln Nr. 40, als 
Br. Pt. mit der Landw. Armee » Uniform, — der Ab: 
ſchied bewilligt. 

dv. Falkenhayn, Sec. Lt. & la suite des Rhein. Kür. 

egts. Nr. 8, außgefchieden und zu den Neferve-Offis 
zieren des Megts. übergetreten. 2 

Diter, Sec. Lt. vom 3. Rhein. Inf. Regt. Nr, 29, un 
ter dem gefeglihen Vorbehalt ausgeſchleden. 

Groppe, Pr. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Trier 1.) 
—— Landw. Regts. Nr. 70, der Abſchied be— 
willigt. 

v. ort, Nittm. und Eskadr. Chef vom 1. Hannover. 
Drag. Regt. Nr. 9, mit Penſion der Abſchied bewilligt. 

Reinede, Derasl- Braunfchweig. Sec. Lt. a. D., zur 

eit als Etappen-Kommandant in Pagny fur Mofelle 
ungicend, in den Berband der Breußiihen Armee und 
zwar ald Sec. Lt. a. D. mit der Erlaubnig zum Tra- 
gen der Armee-Uniform, aufgenommen. 

v. Bünau, Sec. Lt. von der Inf. des Referve-Pandw. 
Bats. Hannover Nr. 73, der Abſchied bewilligt. 

Gierfh, Pr. Pt. vom 1. Garde-Ören. Landw. Regt., 
mit der Landw. Armee-Uniform der Abſchied bemilligt. 

dv. Horn, Sec. Pt. vom Oftpreuß. Füf. Regt. Nr. 33, 
ansgefchieden und zu den Rejerve-Dffizieren des Re— 
giments übergetreien. 

Friedheim, Br. Lt. von der Inf. ded 1. Bats. (Graus 


Militair-Wodenblatt. 





385 


benz) 4. Dftpreuß. Landw. Regts. Mr. 5, mit der 
Landw. Armees-Uniform, der Abſchied bewilligt. 

S — ‚ Hauptun. von der Juf. des Referve : Landw. 

ats. 1. Breslau Nr. 38, 

Caprano, Pr. Pt. von der Inf. deffelben Bats., 

Boerfter I, Reimann II., Sec. Ltis. von der Infant. 
deſſelben Bats., 

Bendemann, Sec. Lt. von der Ref. des 2. Schleſiſch. 
Drag. Regts. Nr. 8, 

Hemwig, Sec. Lt. von der Juf. des 2. Bats. (Beuthen) 
2. Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 23, — dieſem als 
Pr. Pt. mit der Landw. Armees-Uniform, 

Dittrih, Rittm. von der Kav. des 1. Bats. (Roſen— 
berg) 4. Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 63, mit der 
Landw. Armee-Uniform, — der Abfchied bemilliat. 

v. Fattorff II, Sec. Pt. vom 7. Brandenburg. Infant. 
Regt. Nr. 60, mit Benflon, 

v. Tauengien, Pr. Lt. vom Schlesw. Holftein. lan. 
Negt. Nr. 15, mit Benfion und der Armee-Uniform, 
— ber Abfchied bewilligt. Ä 

Baumbach, Major und perfönliher Adjutant Sr. Hoh. 
des Herzogs von Sadfen-Altenourg, in Genehmigung 
en Abjhiedsgefuhes, mit Penfion zur Dispofttion 
geltellt 


Knauſt, penfionirt. Ober-Wadhtmftr., bisher in der 3. 
—— Brigade, der Charakter als Sec. Lt. ver 
iehen. 

Zwirner, Hauptu. von der Inf. des Reſerve-Landw. 
Bats. Breslau Nr. 38, bisher Borftand der Hand- 
werlöflätte des Schlef. Feld-⸗Art. Regts. Nr. 6, Korps: 
Art, mit Penfion und der Uniform des 2. Schleſiſch. 
Landw. Regts. Nr. 11, der Abſchied bewilligt. 

v. Boß-Wolffradt, Rittm. a. D., zulegt bei der Landw. 
Kav., früher im Regt. der Gardes du Corps, die Er- 
laubniß zum Tragen der Uniform diefes Regts., an- 
ftatt der ihm bei ſeiner Berabfhiedung bewilligten Yand- 
wehr-Armee-Uniform, ertheilt. 

Guhrauer, See. Pt. a. D., zulegt von der Reſ. des 
1. Schleſ. Gren. Regts. Nr. 10, die Erlaubnif zum 
**X der Uniform der Reſerve-Offiziere des Regts. 
ertheilt. 





Nichtamtlicher Theil. 


Die Distuffion in der belgiſchen Repräfentanten- 
Kammer über das Kriegs⸗Budget. 


Die Berathung des Kriegs-Budgets hat in der bel. 
giſchen Repräfentanten-Kammer zu lebhaften Debatten 
Beranlafjung gegeben. Wie wir auß der „Ind&pendence 
Bolgo“ erfehn, ftehen fidh die Parteien und Meinungen 
in Betreff der allgemeinen perfönlichen Dienftpflicht ſchroff 
gegenüber; auf der einen Seite die Anhänger, auf der 
andern die Gegner des preußischen Wehr-Syftems. Un» 
ter den letzteren tritt in einer langen Rede Herr Froͤre 
Drban wiederum als einer der entjhiedenften auf, da 
er eim eifriger Anwalt für das in Belgien beftchende 
und nach ihm bewährte Prinzip der Stellvertretung ift. 
Nah feiner Anficht befteht die allgemeine Wehrpflicht 
nirgends; fie ift eine Ehimäre, ein Phantom, dem man 
vergeblidy nachjagt. Es fucht nun der Redner dies zu 
beweifen, zu welchem Ende er die Verfaſſung, namentlich 


den Refrutirungs-Modus, der verfhiedenen großen Ar: 
meen einer kritiſchen Beleuchtung unterzicht, in der „viel 
Irrthum und ein Fünlchen Wahrheit” enthalten ift. 
Bohr ift es z. B. daß man in England im Allgemeinen 
der Einführung der „Zwangsdienſtpflicht“ abgeneigt ift, 
aber abgefehn hiervon, find doch fehr durchgreifende Re— 
formen in der englifchen Armee eingeführt worden, nnter 
denen wir nur die Abjhaffung des Stellenfaufes, die 
Brigade-Diftrifts.Eintheilung, die Herbſtmanöver hervor, 
heben wollen. Dagegen ift die Unlenntniß in Betreff 
der italienischen Armee befonder8 auffallend, während es 
doch ein Peichtes war, fih aus lItalia militare und der 
Revista militare italiana eines bejjeren zu belchren. 

Was nun die preußifche Armee betrifft, fo bat ſich 
nad der oben angeführten Quelle Herr Fröre darüber 
unter andern: wie folgt geäußert: 

„S'oceupant de l’organisation militaire prussienne 
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Mr. Frere s’attache à demontrer que ce système est 
moins d&mocratique que le nötre. Invoquant un &erit 
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lich nie Soldat geweſen ift. So entjinnen wir und, def 
einer der berühmten afrifanifhen Generale — Yan: 


de Mr. Brialmont, publi6 en 1867, il eonstate qu’en | riciöre wenn wir nicht irren — naddem er einer Revue 


Prusse le service personnel n'existe que pour ?%, 
de l’armde et qu’en temps de paix l’armes ne se 
eompose que des classes laborieuses.* 

Ob das belgische Syftem demofratifcher ift als das 
preußiſche, laſſen wir dahin geftellt, wollen es fogar glau- 
ben, da wir darin eben feinen Vorzug erkennen. Was 
foll aber überhaupt diefe Bhrafe? Kommt es denn dar: 
auf an ob eine Armee demokratiih, — kommt 
es nicht vielmehr allein darauf an, ob fie gut 
organifirt und kriegstüchtig ift? Uebrigens giebt es 
feine größere reguläre Armee, in der nicht das arijto- 
kratiſche Element und zwar als das leitende überwiegend 
vertreten wäre. ine demofratifhe Armee erfcheint uns 
durchaus nicht als das deal einer Armee; in einer fol- 
hen würden alle mitreden und befchlen und feiner ges 
borhen wollen. Die Behauptung, daß die perfönlide 
Dienftpfliht nur für %, der Armee beſtehe und diefe 
in Friedenszeit nur auß den arbeitenden Klaſſen zuſam— 
mengefegt fei, konnte überrafhen, wenn fie neu und er 
wiejen wäre; daß ift fie aber nicht umd daher bereits 
früher in diefen Blättern (Mr. 20) mit Recht gejagt 
worden, daß eine foldye Behauptung von gänzliher Un— 
fenntniß unferer Heereseinrichtungen zeuge und feiner 
Widerlegung bedürfe. Jusbeſondere ift nicht recht zu 
faffen, wie eine Armee, die im Frieden fi) nur aus den 
arbeitenden Klaffen ergänzt, im Kriege auf einmal Indi— 
viduen aller Klafien und Stände in ihren Reihen zäh: 
len lan, da doc die preußifche Armee befanntlih mit 
gefhulten Soldaten, nit mit ungeſchulten Rekruten ins 
Feld rüdt. 

Sollte aber damit gejagt fein, daß die Mehrzahl der 
Erſatzmannſchaften aus den arbeitenden Klaſſen hervor: 
geht, fo ift dies für alle Armeen, gleihviel auf melde 
Weiſe fie fih ergänzen, in gewiffen Maße zutreffend, 
da ja die zahlreichften Slafjen der Bevölkerung, die ar- 
beitenden, felbftverftändlich das ftärfere Rekruten-Kontin— 
gent zu ftellen haben werden. 

Herr Frere hätte ferner doch erwägen follen, daß man 
die Organifation einer Armee und ihren Werth nur, dann 
gründlich Fennen und würdigen lernt, wenn man lange 
Jahre und in verfhiedenen Stellungen in derſelben ge- 
dient, ihre Traditionen im fi aufgenommen hat, und 
mit ihrem hiſtoriſchen Entwidelungsgange völlig vertraut 
ift. Darum eben ift es felbft für Männer von Fach, für 
erfahrene Offiziere nicht leicht Über die Verfaſſung und 
den Zuftand einer fremden Armee, deren Truppen fie 
nur flüchtig auf dem rerzirplag oder Manöverfelde ge: 
fehen haben, deren Organifation fie nur auf dem Pa- 
piere fennen, ein völlig kompetentes Urtheil zu fällen. 
Aus diefem Grunde darf man denn auch auf ein foldes 
Urtheil, enthalte e8 nun Lob oder Tadel, Fein fo großes 
Gewicht legen, wie Herr Fröre es gethan bat, der frei- 


preußifher Truppen am Rhein beigewohnt hatte, unjer 
jungen Soldaten mitleidig nur für den Paradediruit, 
nicht für den Kriegsdienft geeignet erklärte; fo entfinne 
wir und ferner, daß noch im Yahre 1869 eim engliſcha 
General fid dahin geäußert hat, daß bei den preußiſhn 
Friedensmandvern „alles auf Schein und abge: 
Kunſtſtücke hinauslaufe. Und doch haben dieſe jungen 
Parade-Soldaten ſich im Kriege mit Ruhm bededt, un) 
doch haben diefe Friedensmandver fi als eine gute Ver— 
ſchule für den Krieg bewährt. 

Jedenfolls thut man wohl, bei großem Lobe einiges 
auf Rechnung der militairifchen Courtoiſie und Kamerad- 
Ichaft, bei herbem Tadel einiges auf Rechnung militen 
fher und nationaler Borurtheile zu ſetzen und dauod 
daß Facit zu ziehen. Nach diefer Anſicht maßen mr 
uns auch fein Urtheil an, ob die perfönliche Dicnfirer 
pflihtung in Belgien durdführbar und für das Yand ır. 
fprieglih fein würde oder nicht, fondern halten daflı, 
daß in allen Fragen, welche die belgiſche Armee betuefien, 
die einfichtsvollen belgifhen Offiziere die Fompetenteftee 
Beurtheiler fein werden. 

Hören wir nun zum Schluß, was Herr Nothomb ir 
Betreff des preußifchen Syſtems dem Herren Froͤre em 
dert hat. j 

„On a beaucoup parlö du systöme prussien et lon 
croit avoir tout dit quand on s'est &erie: vous vonla 
prussianiser la Belgique, vous voulez faire de la Bel- 
gique une caserne. Mais d’abord nul ne songe & 
copier servilement le systöme prussien. Et cependanl, 
ce systöme a fait ses preuves; il part d’Jöna, pase 
par Waterloo pour arriver à Sedan et Paris; en qualıt 
ans il va du Danube ü la Seine; il merite done autıt 
chose que des sarcasmes.“ 

Wir haben diefer treffenden Erwiderung nichts hi 
zufügen und find überzeugt, daß fie in der belgiſche 
Armee die verdiente Beadhtung finden wird. Und in dr 
That hat das Journal „La Belgique Militaire* bereiti 
die Arena betreten und im der neueften Nummer (1%) 
unter dem Titel: „Mr. Fröre et Mr. Thonissen ou k 
remplacement et le service obligatoire* über diek 
Frage einen fachlich und ruhig gehaltenen Artitel gebradt, 
in dem unter anderem gefagt wird: 

„Il a manqu& a Mr. Thiers pour ätre compelent, 
comme il manque à M. Fröre et à bien d’autres 
hommes politiques, d’avoir öt& soldat; s’ils l'eussen! 
etö, ils seraient les plus acharnds partisaus du sr 
vice personel. L’homme est et sera toujours le pre 
mier &löment des armdes; or pour appröcier et juger 
l’homme, le soldat, il faut avoir portö son uniformt, 
vecu de sa vie, et il faut l’avoir commandt. Ün 
peut raisonner logistique, tactique, stratögie, Ferit 
avec art les r&cits des batailles, on peut enfin cot- 
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naitre et retracer les grands traits des choses de la 
guerre, et ignorer ou posseder imparfaitement ce que 
nous appellerons le m&nage militaire intime, si diffi- 
cile à penetrer dans tous ses details, * 
Das find Anſichten, denen jeder Offizier und Soldat 
Beifall und Anerkennung nicht verfagen fann und wird, 
134. 


Neber Militatr-Bildung und Wiſſenſchaft. 


Der unter diefem Titel im erften Beiheft des Mili- 
tair⸗Wochenblatts pro 1873 veröffentlichte Auffag bat in 
Nr. 21 diefes Dlattes eine Kritik erfahren, die und noch 
einer Velprehung zu bedürfen fcheint. 

Die diefen Auffag im Allgemeinen kritifirenden Worte: 

„der viel befprodyene, ebenfoviel Geiſt als Beleſenheit und 

warmes Jutereſſe für den bedeutſamen Gegenſtand be— 
lundende Aufſatz“ vergeſſen einen Hauptvorzug deſſelben, 
der darin beſteht, daß fein Verfaſſer mit den wirklich bes 
ſtehenden Berhältniffen rechnet, fih nicht der Hoffnung 
bingiebt, daß der Erfag der Dffizierlorps in wenigen 
Jahren nur aus Abiturienten beftehen werde, ſich viel- 
mehr bemüht, dem Lejer einen Spiegel vorzuhalten, in 
dem er fich nicht nur im Bezug auf feine wiſſenſchaftlichen 
Kenntniſſe, fondern auch in Bezug auf feinen Charafter, 
die Freiheit, die Energie feines Willens, die Fähigkeit, 
ſchnell Entfchlüffe zu fallen, prüfen lann. 

Um dieje Selbftpräfung, die Selbfterfenntnig, den 
Ausgangspunkt des ſtets anzuftrebenden Fortſchritts, in 
jedem Leſer zu erzielen, ſpricht er thatjädhlihe Verhält— 
niffe, Die man mohl verſchweigen möchte, unummunden 
aus, beifpieläweife in Folgenden: „Die Kenntniß neuerer 
Sprachen ift im preußischen Offizierkorps wenig verbrei— 
tet, wir ftehen darin hinter den meiften Heeren zurüd. 
Freilich fann jeder den Charles XI. und viclleiht Du: 
mas fefen, viele leſen engliihe Kamilien-Romane obne 
allzu große Beſchwerde, aber von da bis zur wirklichen, 
geiftig bildenden Kenntniß einer Sprade ift noch ein wei» 
ter Weg. Wer feit Sahrzehnten die Benugung von 
Bibliothelen durch Offiziere hat verfolgen Llönnen, der 
wird willen, ob unjere wiſſenſchaftliche Bildung fih im 
auf» oder abfteigenden Aft befindet. Im Allgemeinen 
wird weniger gelefen, mit Ausnahme der Zeitungen und 
Romane; in den Bibliothefen wird nur nad Werlen ge— 
fragt, die das Handmwerldmäßige des Berufes lehren, 
deutſche biftorifhe Werke, andere philofophifcher oder 
äfthetifcher Natur, Werke in fremden Spraden — kurz 
alle, die nicht einem beftimmten Berufszwede nugen, wer: 
den jelten begehrt.” 

Hierher gehört auch das im fehr treffender Weife über 
die Art der Eramina und über Preifen Gefagte, aud die 
Anfihten eined erfehrenen Schulmannes, des Berfafjers 
der Brieſe über die Yerliner Erziehung, welche vom Ber: 
faffer citirt werden. 
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Die Erziehung des Eharafters betreffend, äußert Ver— 
faſſer Folgendes: 

„Bor Allem hat die große ernfte Zeit den Geift Bie- 
ler gereift, den Charakter geſtärkt. Ob ein Offizier in 
den erſten zehn Jahren feiner Dienftzeit nur gelegentlich 
einen Zug führt, vielleicht die Nefruten der Kompagnie 
ausbildet oder in drei Kriegen mitgefochten, das macht 
einen großen Unterſchied.“ 

Mögen jüngere Offiziere, die nicht fo glüdlicd waren 
mehrere Feldzüge mitzumachen, oder vielleicht während 
eines Feldzuges, den fie überhaupt nur mitgemadt, nur 
in Reih’ und Glied als Gemeine flanden, oder nidt Ges 
legenheit hatten, in mehreren Gefechten felbfithätig auf- 
zutreten, fid) prüfen, ob fie die Eharafterftärke befigen, 
die einem Offizier Noth thut, und fie zu erringen oder 
zu ftählen ſich beftreben auf dem vom Berfaffer gezeigten 
Wege. 

Auf das Einzelne des in Nr. 21 diefes Blattes ge- 
gebenen Neferats eingehend, fo charakterifirt ſich zunächſt 
das über die Hiftorifchen Wiſſenſchaften Angeführte ledig— 
lid als eine beiftimmende Ausführung des in Rede ftehen- 
den Auffages. 

Wenn aber behauptet wird, daß „aus der ſachgemäßen 
Behandlung der hiſtoriſchen Wiſſenſchaften im Kadetten⸗ 
forps fortgefegt treffliche Früchte gezogen worden feien, 
deren fih auch die Gegenwart in reihem Maße erfreue,“ 
fo ſcheint und dieß faft zuviel behauptet. 

Bon dem gejchichtlihen Unterricht auf Gymnaſien fagt 
Neferent: „Es wird kaum ernftlic zu beftreiten fein, daß 
auf der großen Mehrzahl unferer Gymnaſien der ge» 
ſchichtliche Unterricht zu entichieden hinter den in den 
alten Sprachen zurädtritt, um allgemein günftige Erfolge 
verbürgen zu können;“ und fpridt damit einen Bormwurf 
gegen unfere Gymnaſien aus, welchen Referent zudem 
nur duch Folgendes zu redifertigen weiß: „Beim Er, 
wachen unſeres parlamentarifchen Lebens, welches füglich 
als auf gummafialer und akademischer Bildung beruhend 
angefchen werden darf, haben fih die Ausflüge der Ned» 
ner auf biftorifhes Gebiet in der Regel nicht als das 
vorzug&weife Gelungene gezeigt.“ 

Ohne und auf eine ausführlihe Erörterung des ge- 
gen die Gymnafien erhobenen Vorwurfs einzulaffen, möch— 
ten wir nur auf die Dauer des Kurſus eines Gymna— 
fiums binmeifen, welche im Allgemeinen mindeftens zwei 
Yahre länger als die Dauer des Kurfus im Kadetten- 
forps if. Der Gymmafiaft erhält während feines 18. 
und 19. oder 19. und 20, Pebensjahres noch einen ſyſte— 
matifch geleiteten geſchichtlichen Unterricht, der ihm, ſei— 
ner geiftigen Vildungsftufe entiprechend, von Lehrern ers 
theilt wird, welche cbenfo wie die Pehrer des Kadetten— 
forps möglichſt vorzüglich qualifizirt dazu find, während 
der Unterricht des Kadetten in der Regel bereits mit dem 
17. Lebensjahre abſchließt. 

Neferent wendet fich befonders gegen die im Auffak 
gefundene Benrtheilung der Mathematik und Naturwiſſen⸗ 
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haften. Wir glauben hervorheben zu müſſen, daß diefe 
beiden Wiſſenſchaften in dem Auffag ganz allein als Bil: 
dungd und Erziehungsmittel für den zulünftigen Dffi- 
zier beuriheilt werden follten, wie die ja auch die Ueber- 
ſchrift: „Ueber Militair : Bildung und Wiſſenſchaft“ be- 
fagt, während das Meferat die Ueberfchrift: „Wiſſenſchaft 
und Militair-Bildung” trägt. 

Daß zwifhen beiden Themata’s eine große Differenz 
vorhanden, ift evident, und ob eine Aenderung ded The 
ma’8 oder des Standpunftes von Seiten der Kritik ge- 
rechtfertigt ift oder micht, ſcheint nicht weniger Mar. 

Referent weiß den „ſchwerwiegenden“ Autoritäten, 
welde der Aufſatz im großer Zahl anzieht, nur die Worte 
eined der außgezeichnetften Geiftlichen Berlins entgegen- 
zuftellen. Diefe nennen die Mathematik: „ein vorzäg« 
liches Mittel geiftiger Zucht, welches dem Grundübel un- 
ferer Zeit, der ungebundenen fubjeftiven Willtür, fefte 
Schranken zu fegen vermag;“ eine vorzügliche Eigenschaft 
des Mathematilunterrichts, welche der Auffag, allerdings 
mit anderen Worten, aber aud anerkennt. Es heißt in 
dem YAuffag: „Geometrie und Arithmetit können an eine 
gewiſſe Präzifion des Denlens gewöhnen, fie zwingen zur 
Aufmerkfamkeit, man kann nicht rechnen ohne klares Be— 
wußtjein;“ und fpäter wird nohmals als größter Nuten 
der Mathematik „die Gewöhnung, die Zudt des Geiftes 
zu gefpannter Aufmerkſamkeit“ genannt. 

Wie bereit angeführt, betrachtet Referent die Mathe: 
matil niht von dem Standpunlt des Verfaſſers jenes 
Auffages, fondern als Wiflenfhaft im Allgemeinen; er 
thut died, wenn er davon fpridt, daß faft „alle großen 
Mathematiker im weiten Bereiche ihrer Wiſſenſchaft Buntte 
erfannt haben, welche durch diefe allein nicht zu voller 
Klarheit gebracht werben lönnen,” wenn er den Differen- 
zial-Kalkül erwähnt. Es find dies Dinge, melde die 
Mathematit im Allgemeinen wohl verherrlichen können, 
nit aber ald eine Disziplin des Schulunterrichts, des 
Unterrichts, der im höchſten Falle Stereometrie einfchließt, 
bei welchem zudem „der größere Theil der Schüler die 
Löſung der Aufgaben wie die Demonftrationen nur ge: 
dächtnißmäßig auffaßt, was eher verdummend als erhellend 
wirft.” (Beibeft des Mil. Wochenbt.). 

Jedenfalls wird aber Referent zugeflehen, daß „Leine 
Kenntniß dem Geift fo vollftändig wieder verloren gebt, 
als die mathemathifche, ſowie die dauernde Beſchäftigung 
mit ihr aufhört“ (a. a. D.) und nit unberüdfidtigt 
lafjen können, daß der Artillerie: und Ingenieur-Offizier 
einen zweijährigen Kurſus auf einer Fachſchule, deren 
Fehr- Disziplinen ſich hauptfählih auf Mathematik ftügen, 
zu abfolviren hat. Referent wird daher in Bezug auf 
mathematifhe Kenntniffe troß feines Bedauerns immer 
und ewig einen Unterfchied, „eine Kluft” zwiſchen den 
Sprzialwaffen und den übrigen Theilen der Armee be: 
ſtehen ſehen müſſen. 

Wie weit das Schätzen, welches nach des Referenten 
Auſicht die Mathematik dem Feldherrn Lehren ſoll, von 


dem Schätzen, der Beurtheilung der mannigfaltigſten Ber: 
hältnifje, wie e8 vom Feldheren im Kriege verlangt wird, 
verſchieden ift, hat der Auffag im Beiheft des Militair. 
Wochenblatts ganz ausführli und überzeugend dargr 
than, und gehört dieß nicht zu dem mwenigft intereflanten 
Abſchnitten defjelben. 

Mag man darüber ftreiten, ob Cäfar, Guſtav Adolph 
Friedrich II. und Napoleon große Mathematiker waren 
oder nicht, wir Lönnen nur den Worten beiftimmen, meld 
der Auffag aus Elaufewig’ Munde anführt: „man is 
dürfe zu allen ftrategifchen Kombinationen nicht mehr 
Geometrie, als ein Duartaner im erften Halbjahre af 
ſchnappt.“ 

Darin ſtimmen wir dem Referenten bei, daß die Hin 
zufügung der Stereometrie zum Penfum für das Fähn- 
rich-⸗Examen nicht geboten erfheint; wir möchten zu dem 
vom Referenten angeführten Grund dafür noch den gel, 
tend machen, daß dies eine quantitative Vermehrung det 
Wiffens ohne eine Sicherheit für die qualitative Hör 
rung des Wiſſens, wie des Geſammtmenſchen ergebm 
würde, und möchten behaupten, daß Verfaſſer des Ar 
fages, der die Stereometrie diefem Penſum hinzufüger 
will, in einen gemwiffen Widerfprud mit feinen übrigen 
Dedultionen gelommen if, 

Diejenigen naturwifjenfhaftlihen Kenntniſſe, meld 
im Gebiete der Topographie jedem Offizier nothmendig 
find, gewähren fchon die mathematiſche und phyflaliid: 
Geographie zur Genüge, und daß die Geographie aut 
den Pehr-Dieziplinen verſchwinden werde, fteht ſicher nid 
zu befürchten, „obwohl fie von beachtenswerthen Kreiks 
in das Gebiet der Naturwiffenfchaften verwieſen werden 
fol.“ (Referat). 

Mir treten ferner dem Referat darin bei, daß ed m 
beffagen fein würde, „wenn dem Borfchlage des Verſeh 
fers gemäß, alle Naturwiſſenſchaften in der Borbilden 
zum Offizier fortfallen ſollten.“ 

Wir halten dafür, daß in dem unteren Klaſſen de 
Schulen, biß incl, Ouarta, Botanik, Zoologie und Misv 
ralogie dazu geeignet find, dem Knaben die Augen ja 
öffnen, ihn fehen zu lehren, was ihn in der Natur um 
giebt und um ihn vorgeht, ihm für die Meinflen Ding 
feiner Umgebung Intereffe zu ermeden, Fähigkeiten, de 
fo einfach und felbftverftändfic fie erſcheinen, dod I 
mandem Offizier abgehen und ihm doch fo unentbehrlid 
find. Für die höheren Klaſſen ift dann die Phnftl dat 
als Lehr » Disziplin geeignetfte Gebiet der Naturmilen- 
fchaften. 

Das Referat bringt weiter Folgendes: „Unzweifelheft 
gehören die geiftigen Kämpfe, welche auf biefem Gebiet 
ausgefodhten werden, zu dem Interefianteften und Beden— 
tungsvollften, was die Gegenwart bietet, und wenn It 
DOffizierftand als folher aud keinen hervorſtechenden Tr 
ruf hat, in diefe Arema herabzufteigen, fo will es ihm 
doch wicht geziemen, dieſem Schaufpiele gleichfam mit ver- 
bundenen Augen beizuwohnen, denn fo und nicht 
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würde er dieſer bedeutſamen Bewegung gegenüberſtehen, 
wenn ſeine Mitglieder auf jede Vorbildung in den Na— 
turwiſſenſchaften verzichten ſollten.“ 

Was nützen bei den rapiden Fortſchritten der Naturs 
wifjenfhaften die immerhin nur fehr primären Kenntniffe 
die der Dffizier vor Jahr und Tag in der Schule ge 
lernt hat? Um nicht mit verbundenen Yugen den In- 
tereffen der Yetzeit gegenüber zu fiehen, wird der Offi— 
zier am beften tbun, wenn er mwiffenfhaftliche, politifche 
und fociale Zeitſchriften Lieft, wie fie die deutfche Pitera: 
tur zahlreich und in vorzüglicher Güte aufmeift. Beinahe 
alle diefe Zeitjchriften find gemeinfaßlich gefchrieben, fo 
daß fie fogar ohne jede Borkenntniffe beifpieldmeife in 
den Naturwifienfchaften ftudirt werden fünnen. 

Ob es gerechtfertigt ift, um für verfchiedene militai- 
rifhe Stellungen, melde fihere mathematische, hemifche 
und techniſche Kenntniffe erfordern, glei einen Unter: 
richtszweig, der fonft beinahe unnöthig erfcheint, auf Ko» 
ften anderer Unterrichtszmweige in ausgedehntem Maße und 
in weiten Sreifen zu ertheilen, nur um binlängliche Aus— 
wahl zu baben, wie dies der Referent verlangt, erfcheint 
mehr als zweifelhaft; denn fo lange nicht andere Gründe 
als die des vorliegenden Keferats für den naturmiljen- 
ſchaftlichen Unterricht fprecdhen, fo lange muß jeder andere 
wichtiger erfcheinen. 

Lafien wir Alles gelten, was Referent über den Werth 
der Uebung in den alten Sprachen, befonderß die ethilche 
Bedentung derfelben fpricht, fo ift damit dennoch noch nicht 
der Borfchlag des Auffages, Latein völlig aus dem Lehr⸗ 
plan des Kadettenkorps zu ftreichen, als ein ungerechtfer⸗ 
tigter zurädgumeifen, da derfelbe fih auf Berhältnifie 
fügt, die man als thatfächliche anerkennen muß, beren 
Beftehen auch das Referat nicht zurüdgemiefen hat. Diefe 
Berhäftniffe find: „Kein Schüler wird, fo lange er auf 
dem Gymnaſimm ift, der lateinifchen Sprache fomweit mäd- 
tig, um im Stande zu fein, feine eigenthümlihen Bor- 
ftellungen, fein individuelles inneres Leben in ihr mit 
zum Außdrud zu bringen, es ift eine alte, ſich täglich 
wiederhofende Thatfache, daß die lateinifchen Auffäge der 
Primaner an wirfliden Gedanlen oder nur eigenen Em: 
pfindungen noch unendlich viel leerer find, als die deut⸗ 
ſchen, daß fie fi meift zufammenfegen auß einer Unzahl 
zufammengeleimter und zufammengeloppelter lateinifcher 
Bhrafen, einer Mufterlarte von Wendungen aus Cäſar, 
Salluft, Livins und befonders Cicero, die zu dem gege- 
benen Thema in einer Art äußerlihem Berhältniß ftehen, 
fi um dafjelbe herumdrehen, oft jeden Inhaltd an wirt. 
lichen Borflelungen entbehren und am weiteften davon 
entfernt find, der wirkliche Ausdrud eines eigenen über 
den Gegenftand gebildeten Gedankens oder einer felbftge- 
madıten Analyfe der vorgelegten Begriffe zu fein.“ * 
Wenn aber das das Refultat des gründlichen Gymmafial- 
Unterrichts im Lateiniſchen faft durdgängig ift, was kann 
man für eine geiftige Entwidelung von der ſtenntniß des 
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Lateinifhen erwarten, die etwa die Borbereitung zum 
FähnrichsExamen gewährt.“ 

„Eine Kenntniß des Lateinischen, die in den Geift der 
Sprade, wie in den Geift des Alterthums eindringt, 
wird im Kadettenkorps nicht gewonnen und im Fähnriche« 
Eramen nicht verlangt, wer aber nur dahin gelangt, dem 
Livius mit einiger Leichtigkeit zu lefen und ein Extempo— 
rale ohne grobe fehler ſchreiben zu können, den hat der 
bildende Hauch Maffiichen Geiſtes noch nicht angeweht. 
Alſo mehr oder weniger! Und kann das Mehr im Stu— 
dium der alten Sprachen nicht erreicht werden, ſo be— 
ſchränle man es noch mehr oder laſſe es fallen, um den 
neueren Sprachen und der Geſchichte mehr Zeit und ein 
eruſteres Studinm zuzuwenden.“ Hierin zeigt ſich fo 
recht wieder der Eingangs hervorgehobene Vorzug des 
Aufſatzes: nichts zu bemänteln, nur mit der Wirklichkeit 
zu rechnen. 

Dem Referat müſſen wir endlich darin beiſtimmen, 
daß das Franzöſiſche für den Militair einen größeren 
Werth als das Englifche hat, glauben aber, daß aud 
Berfafler des Aufſatzes im Beiheft des Milit. Woden- 
blatt8 diefelbe theilt, während Referent den Auffag der- 
art interpretirt, daß darin der Werth beider Spraden 
für den Militair faft gleichgeftellt fei. 

Der Schlußbemerkung des Referenten, welche das als 
ein Hauptziel der Borbereitungsperiode zum Offizier hin- 
ftellt, daß im Offizier das Streben nah wiſſenſchaftlicher 
Ausbildung wach erhalten und womöglich noch gefteigert 
werde, diefer Schlußbemerlung möchten wir die Nutzan— 
wendung hinzufügen, welde wir aus dem Aufjag im Beis 
beft des Milit. Wochenblatts gezogen haben. 

Diejenigen fhlagen nicht den richtigen Weg cin, welche 
durh GSelbfiftubium der Mathematit oder der Natur: 
wiffenfhaften dem inneren wie äußeren (Berufs-) Be- 
dürfniß nachkommen, fih in Mußeftunden wiſſenſchaftlich 
zu befchäftigen; das Gelbftftudium wird ſich vielmehr vor 
Allem auf biftorifche Wiffenfhaften und neuere Sprachen 
zu richten haben. Ueber die Art des Selbftftudiums der 
zulegt genannten Wilfenfchaften giebt der Auffag aud 
wichtige Fingerzeige, die bei der Berfchiedenheit, mit wel⸗ 
her diefe Wiſſenſchaften auf den verjchiedenen Schulen 
und von den verfchiedenen Lehrern betrieben werden, für 
gar manchen Lefer Neues enthalten werden. *) 

C.v.B. 
Kavallerie » Divifionen uud NRemonte- Depots oder 
Tpeilung der Arbeit von Arndt dv. Plötz, Premier- 
Lieutenant im Magdeburgiihen Kürajfier- Regiment 
Ar. 7. Halberftadt. — Franz Fiſcher. 1873. 


Der Berfafler ift der Anfiht, daß „wir Kapalleriften 
uns in einer Neihe von Irrthümern bewegen, gegen die 


*) Wir halten bie Disluffien über dieſen Gegenſtand bier» 
mit für geichloffen. Die Rebaltion, 
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anzufimpfen die Pflicht eines Jeden ift.” Im diefem 
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ten zu laſſen, will ihm der Verfaſſer die Ausbildung dır 





inne bittet er feine Berheiligung an dem augenbliclih | Remonten ganz abnehmen; diefelbe foll in den Hemonte, 


ftatıfindenden Federlampfe aufzunehmen. — Der Ber: 
fajjer meint, wir üben die Kräfte unferer Pferde, ſowohl 
der Remonten, ald der älteren, viel zu wenig; wir 
möchten das Pferde » Material fchonen, und ruinirten 
dajielbe, weil wir c8 nicht „trainiren,“ d. h. in rationeller 
Weife zu den erforderlihen Leiftungen vorbereiten. — 
Weit entfernt, diefe Meinung für eine ganz irrige zu 
halten, fondern von Krane's Anfihten über eine ratio» 
nellere Remonte-Drefjur: und Kampagne-Reiterei thei— 
lend, find wir doch zu der Ueberzeugung gelommen, daß 
von den in der hier zu befprechenden Schrift enthaltenen 
Vorſchlägen zur Minderung des erlannten Uebels fein 
einziger ausführbar ift. Prüfen wir die Vorſchläge näher. 
Der Berfoffer fagt: Im Winterdienft haben die Pferde 
aller Abtheilungen täglich nur ?/, bis eine Stunde Bewegung, 
23 Stunden ftehen oder liegen diefelben im Stall; im 
Sommerdienft hingegen haben die Pferde bei gleichem 
Butter drei bis fünfmal jo viel Bewegung, ohne dazu 
vorbereitet zu fein. — Ganz fo ſchlimm fteht die Sache 
in Wirklileit nicht: das Reiten in Zügen beginnt in 
minder langen Reprifen; die Märſche zu den entlegenes 
ren Uebungsplägen find minder anftrengend als Bahn: 
leltionen. Eine allmählihe Vorbereitung zu gefteigerter 
Kraftanftrengung ift alfo fehr wohl möglich, falls die 
Befehlshaber darauf bedacht find, diefelbe ‚wirklich eintre- 
ten zu laſſen. Im Betreff der zu gemährenden Futter» 
menge gehen Allerdings die Anfichten noch auseinander: 
Einige meinen, die Himatifhen Berhältniffe des Winters 
wirkten zehrend und ließen einen Futterabzug nit wohl 
zu; unfere Ueberzeugung iſt, daß diefer Umftand reichlich 
ausgeglichen wird durch die geringe Arbeit, welche unfere 
Pferde im Winter haben, und daft e8 rationell wäre, bie 
Futtermenge proportional der Arbeit fteigen und fallen 
zu lafjen, im Durſchnitt aber die friedeng » Nationen 
nicht beträchtlich zu verflärken. Die Rationsfäge aus 
der Zeit Friedrihs des Großen, auf melde der Ber: 
fafjer feine Behauptung ftügt, unſere Rationsfäge feien 
volllommen ausreihend, können für unfere Berhältniffe 
nit mehr maßgebend fein; denn unfere Pferde find 
durchſchnittlich d—5 Zoll größer, ald die des großen 
Königs waren, und im allgemeinen fteht ja unzweifel- 
haft jeft, daß die Ernährung eines größeren Körpers 
mehr Futter erheifcht, al® die eines Hleineren. — Die 
Klage Über zu kurze Dienfizeit erflärt der Verf. für un— 
begrlindet, und mir ſtimmen ihm darin bei, aber nit 
feinen dafür angeführten Gründen. Er fagt: der Ne: 
frut reitet jeßt im erften Halbjahr feiner Dienftzeit etwa 
150 Tage, alfo 150 Stunden; der Rekrut fomwohl, als 
die Älteren Leute, könnten täglich ftatt einer Stunde, 
zwei reiten; dann würde die dreijährige Dienftzeit für 
den Reitunterricht faft jo viel werih, wie eine ſechs— 
jährige. Um dem Eskadrons⸗Chef möglih zu machen, 
feine Relruten und älteren Leute täglih 2 Stunden rei- 





Depots erfolgen, wie er bereits im feinem Schriſichen: 
„Das Syftem der Frühreife“ vworgefchlagen bat. 
Im Bereich jede General: Kommandos müßte, feiner 
Anſicht nad, ein ſolches Depot etablirt fein und unter 
fpezieller Leitung des Kommandeurs der Kavallerie-Di— 
vifion des Korps fichen, dem auch der Ankauf der Re 
monten obläge. Welche Vortheile der Verfaſſers ſich da— 
von verfpridht, der Abtheilung des Kriegs-Miniſteriume 
für da8 Remonte Weſen dies wichtige Gefchäft, welchte 
diejelbe feit vielen Sahren mit allerbeftem Erfolge be 
trieben hat, zu entziehen und es fortan von eimer An: 
zahl oft wechfelnder Generale wahrnehmen zu lafien, für 
deren Auswahl doch unmöglih maßgebend jein fann, das 
fie Meifter in der feltenen Kunft find, ziemlich ſicher zu 
beurtheilen, ob ein zweijähriges Füllen ein gutes Kaval: 
lerie-Dienftpferd zu werden verſpricht, ift und ganz un 
erfindlih. — Daß Depot würde per Esladron 12 
jüngfte und eben fo viel vorjährige, aljo für 6 Rai. 
menter à 5 Eékadrons, in toto 720 Nemonten aufnch 
men müflen. Zur Drefjur deſſelben würde die Saval: 
ferie-Divifton 30 Offiziere, 60 Unteroffiziere und. 12 
gute Reiter zum Depot zu fommandiren haben; aufer: 
dein follen aber in jedem Depot 180 Reit-Rnaben zum 
Anreiten der zweijährig anzulaufenden Remonten gehal 
ten, die dreijährigen aber von den kommandirten Unter: 
offizieren und Reitern zugeritten werden. Deß dieſe 
Idee, in den Remonte-Depots zweijährige Füllen durd 
Knaben anreiten, und die dreijährig gewordeuen Remon- 
ten jo volllommen zureiten zu laſſen, daß fie nah A 
gabe an die Regimenter, als brauchbare Dienftpferde in 
die Estadrond eingeftellt werden könnten, für eine gan 
unausführbare zu erachten, ift in diefen Blättern, von 
einem fehr erfahreren Sadhverftändigen bereits fo eniden! 
nachgewiefen, daß wir und hier anf folgende Bemerkun 
gen beſchränken: Reit-Knaben in der erforderligen Du 
lität und Zahl werden in den meiften Provinzen gar 
nicht zu haben und zu halten fein; was jollen Remonle— 
Depots in Provinzen, wo brauchbare Nemonten folt gar 
nicht, oder doc) bei weiten nicht in ausreichender Zahl 
zu haben find, weil ſich die Futterloſten zu hoch ſiellen 
und ein zur Memontezudt geeigneter Stanım von Wut: 
terftuten fehlt? Des Verfaſſers Anficht, der Kavallerie 
Divifions-Kommandeur und der Direltor des Kemonte 
Depots würden die Pferdezüchter der Provinz bemeges 
tönnen, eine hinlänglice Anzahl von Remonten auf der 
Markt zu bringen, erſcheint uns volftändig unbegründe 
Die in Weflfalen gemadten Berfuche, die im der Pro 
vinz nit aufzutreibenden dreijährigen Remonten aus 
den öftlihen Provinzen heranzuziehen, find fo ungünftz 
ausgefallen, daß die Megierung wenig Luſt haben därftt, 
ähnlihe Experimente mit zweijährigen Wemonten zu 
machen, deren Ankauf zu empfehlen uns überhaupt gan 
verwerflich erfcheint. Was in Privat-Ställen und wi 
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üppig gefutterten Boll- und Halbblut- Füllen unter Um— 
ftänden als erfprießlih erfheinen mag, erſcheint nod 
längſt nicht geeignet, mit großentheils kärglich genährten 
Fülen in Remonte-Depot3 nadgeahmt zu werden. Se 
jünger die Remonten zufammengebraht werden, defto 
größer find die Gefahren fehr empfindlicher Berlufte 
Durch Srankheiten und Seuden. Der Berfalfers An: 
fiht, aus den Reit-Knaben der Depots, würden befon- 
Ders geeignete Kavallerie-Unteroffiziere hervorgehen, kün- 
nen wir auch nicht theilen; vor dem vollendeten 17. Le: 
bensjahre können die ehemaligen Reit-Knaben in die 
Armee nicht eintreten; ein großer Theil derfelben wird 
aber zum Anreiten zweijähriger Remonten ſchon mehrere 
Jahre früher zu ſchwer, und deshalb genöthigt fein, fein 
Brod in anderen Lebensverhältnifjen zu verdienen, melde 
ihm in den meiften Fällen größere Vortheile in Ausſicht 
fielen, als die Militair-farriere.. Was im falle der 
Mobilmahung der Armee aus dem Depot werden foll, 
hält der Berfaffer für überflüffig mitzutheilen; foll der 
BPerfonalbeftand defjelben unverändert bleiben, fo fehlen 
jeder Esladron der Divifion beim Ausrücken ein zum 
Depot lommandirter Offizier, zwei Unteroffiziere und 
4 Reiter, welche letzteren allerdings wohl durch Rejerven 
zu erjegen wären; gehen aber die zum Depot lomman: 
dirten Offiziere zu den Regimentern zurücd, fo werden 
fi dafür fehr ſchwer andere geignete Neitlehrer finden 
laſſen. Wenn, nad des Verfaſſers Vorſchlag, 50 Re- 
Iruten täglih in Abtheilungen à 10 Pferden 2 Stunden 
in der Bahn reiten, fo find dazu allein 10 Stunden er- 
forderlich; ebenfo lange wäre der zur Beauffichtigung des 
Reitunterrihts der Rekruten kommandirte Offizier an 
die Fahn gefeflelt. Das würde dem Berlangen des 
Berfaffers, den Dienft der Dffiziere zu erleichtern, fehr 
menig entjprehen. Zu anderem Dienfte wären die Re— 
fruten im Winter bei Tage nie zufammen zu bringen. 
Außer der Bahn würden die Refruten höchſt jelten zwei— 
ſtündige Reitleftionen erhalten Lönnen, weil Näffe oder 
Kälte ihren Gefundheitszuftand zu fehr gefährden dürf- 
ten, erfahrungsmäßig reiten Rekruten fih auch leicht 
wund; zweiftündige Weitleltionen durften die Zahl der 
Dienftunfähigwerdenden nit nur verdoppeln, fondern 
höchſt wahrſcheinlich vervierfahen. Diefe Erwägungen 
werden wohl genügen, um des Berfafjers Reitftundenplan 
als einen faum ausführbaren erfcheinen zu laſſen. — 
Was der Verfaffer über die Mattenfireu fagt, läßt uns 
faft vermuthen, daß er eine gut angelegte und richtig be» 
handelte gar nicht fennt; denn eine ſolche ift ungmeifel: 
haft das befte Mittel, die Berdunftung des Urins im 
Stalle auf ein Minimum zu befhränfen, und die Roß— 
äpfel auf die feichtefte Weife aus dem Stande des Pfer- 
des zu entfernen, alfo die Luft im Stalle möglichft rein 
zu erhalten. Die unzähligen Unzuträglichleiten des täg- 
lihen Streuwechſels find ebenfalls nur durch Einführung 
der Mattenftren gründlich zu befeitigen, die auch weder 
zu übermäßigem Strobfrefien nod Liegen der Pferde 


bei Tage Beranlafjung geben fann, wenn das Anbinden 
der Pferde richtig geregelt wird. — Des Verfaſſers Huf: 
AbhärtungssTheorie ſcheint ung wenig empfehlenswerth; 
wir fanden ftets, daf Hufe und Eifen der auf hartem 
BPflafter ſtehenden Pferde viel mehr litten, ald derjenigen, 
die auf Streu oder weicher Unterlage ftanden. 

Der Berf. meint, die Kammandeure der Stavallerie- 
Divifionen würden „Die niht mehr an die Zulunft 
der Stavallerie glaubenden Difiziere* ihrer Re— 
gimenter im Remonte- Depot noch nüglid verwenden 
lönnen, er verftcht darunter diejenigen Offiziere, welche 
begreifen, daß die SKavallerie-Taltit des fiebenjährigen 
Krieges heutzutage nicht überall mehr erfprießlichen Er— 
folg verſpricht. Wir glauben, die Generale aller Waffen 
werden ihren Untergebenen begreiflih zu machen juden, 
daß eine rationelle Taktik zu allen Zeiten gebührende Be. 
rüdfihtigung der Bewaffnung und Fechtart ded Gegners 
erheifcht; wir hoffen, die Generale werden aud nicht 
unterlaffen, dafür zu forgen, daß diejenigen Offiziere, 
welche dies nicht einfehn fönnen oder wollen, nidt in 
Stellen gelangen, für welde fie in Ermangelung diefer 
Einfiht ſich durchaus nicht eignen würden. F. Sch. 
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Beiträge zur Geſchichte des öſterreichiſchen Heerweſens. 
1. Theil. Quellen der öfterreihifhen Kriegs: und 
Drganifationd-Gefhichte nebft einem Anhange über die 
Aufgabe der militairifchen Geſchichtsſchreibung und ihre 
Methode. Bon Guftav Bancalari, k. f. Haupt: 
mann im 27. Infanterie-Regiment, Generalftabsoffi- 
zier. Wien. Berlag von L. W. Seidel und Gohn. 
1872. 101 Seiten. 


Wir erhalten in dem II. Theile der „Beiträge zur Ge- 
ſchichte des öfterreichifchen Heerweſens,“ deren I. Theil 
wir bereits befprochen haben*), eine Weberfiht über die 
Entftehung und ferneren Schidfale, ſowie über den In— 
halt der Wiener Archive, melde große archivalifche 
Schätze bergen. Diefe Ueberſicht ift für den Forſcher um 
fo wichtiger, als er erfährt, in welchem Archive er das 
Gefuchte zu finden hoffen darf. Dft wird er fih nicht 
begnügen dürfen, ein Archiv zu benutzen, fondern fich 
vielfah gezwungen fehen, in mehreren wenn nicht in 
allen Ardiven zu arbeiten, was 3. B. der Fall fein muß, 
wenn ein Hiftorifer Kenntniß von allen Alten, die über 
Wallenftein handeln, nehmen will. 

So mufterhaft geordnet die einzelnen Wiener Archive 
find, fo find doch die zufammengehörigen Alten fehr zer— 
ftreut und erft jet ift man auf Anregung des Archivs: 
direltors von Arneth im Begriff, die di Ben Alten 
aus jedem Archive auszufheiden und dem zugehörigen 
einzuperleiben. Wie ſchwierig aber eine foldhe Arbeit ıft, 
und auf mwelde Hinderniffe man dabei ftößt, endlich wie 
viel Koften daraus erwachlen, wird jedem Archivar be: 
taunt fein, fo daß cin völliges Gelingen des großen 


*) Bei biefer im Militeir-Mochenblatt Nr. 34 enthaltenen 
Beiprehung ift von uns ber Name des Herrn Verfaffers nicht 
genannt worben, ba in bem uns zugefommenen Fremplar ber 
zweite Titel, auf welchem allein ber Name ſteht, feblte. 
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Unternehmens keineswegs als fiher angenommen werden 
lann. 


I. Militeir-Arhive Wiens. 

Dieſe beftehen aus: 

1) dem Regiſtraturarchiv (auch Kanzlei— 
archiv genannt) des k. k. Reichskriegs— 
miniſteriums. 

Daſſelbe wurde in einem Gewölbe der kaiſerlichen 
Burg aufbewahrt, ob es diefelben eifigen und für die 
Arbeit höhft ungünftigen Räume find, welche gegenmwär- 
tig zur Aufnahme deifelben dienen und unter dem Namen 
„Der Thurm“ befannt find, wiffen wir nidt. 

Das Arhiv zählt mehrere Millionen Altenftüde, 
welche namentlich Hr die Geſchichte des Heerweſens ber 
öfterreihiihen Monarhie ein reiches Material bieten, 
während die Dperationsaften zur Zeit der Präfident- 
ſchaft des Hoflriegsrathes des Erzherzogs Carl 1801 
davon abgefondert und in einem bejonderen Ardhiv nies 
dergelegt wurden. Dafjelbe führt den Namen: 


2) Das. f. Kriegsardiv. 

Diefes Archiv befindet fich im Kriegsgebäude. 

Dean begnügte fich keineswegs mit den aus dem Re 
giftratur-Archive entnommenen Alten. Die auf die Lan- 
desvertheidigung früherer Zeit —— Akten waren 
zum großen Theil in den Archiven der Länder vertheilt 
und wurden herbeigebolt, um die Sammlung möglichſt 
vollitändig zu machen. i 

Daß Archiv zählt 1,400,000 Fascikel und ift bis auf 
die Kriege gegen Dänemark 1864 und gegen Preufen 
und Italien 1866 volftändig geordnet, fo daß es allen 
Archiven als Muſter aufgeftelt werden kann. 

Sämmtlihe Alten find neh Kriegen, Friedensjahren, 
Beldzügen und Monaten in chronologifher Ordnung bes 
zeichnet und eingetheilt. Jedes einzelne Stüd kann mit- 
telft Protofolle und Regiſter fchnell gefunden werden. 
Aus ſämmtlichen Aftenftüden ift ein Perfonal » Regifter 
angefertigt, mit deſſen Hilfe man die Thaten und Ber» 
diente jedes in den Alten erwähnten Individuums leicht 
ermitteln fann. 

Mit dem Kriegsarchive ift die topographifihe Ab- 
theilung verbunden. Diefe hat nicht mehr wie früher 
für die Anfertigung der Karten und Pläne zu forgen, 
fondern nur für den Aufauf und die Aufbewahrung der 
Karten und Pläne und deren „Evidenthaltung“ für den 
Kriegsgebrauch Sorge zu tragen. 

Diefe Kartenfammlung ift nicht allein fehr umfang» 
reih — ſchon 1802 zählte man 30,000 Karten und Pläne 
— fondern au von großem biftorifchem Werthe. Die älte- 
ften vorhandenen Pläne — uns Anſichten von der Be— 
lagerung Wiens durch die Türken von 1529 und 1683. 
Vom dreikigjährigen Kriege an, ift die Sammlung faft für 
alle Kriege bis auf das Jahr 1849, Krieg in Ungarn 
und Siebenbürgen, volljtändig. 

Wie fat überall, fo ift man auch in Defterreich be» 
dacht geweſen, unmejentlihe Alten einzuftampfen, und wie 
überall, jo bat and) hier die „Alten-Vertilgungs:Komif- 
ſion“ nicht immer im Dienfte der Gefchichte gewirkt, fo 
dar Kaiſer Ferdinand 1845 gegen ihr Verfahren eins 
Ihreiten mußte, nachdem der Gefchichtsſchreibung bereits 
große Berlufte erwachſen waren. 

Die zu diefem Archive gehörende Bibliothek zählt 
35,651 Bände. 
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II. Die Civilarchive. 


1) Das Haus, Hof» und Staatdardir. 
Diefes Arhiv wurde von der Kaiferin Maria Therefia 
gegründet und durd die fpätere Einverleibung verſchiedt⸗ 
ner Ardive bedeutend vermehrt. 
Hierzu gehören: 
— a Lothringifhe Archid, feit 
1 


die Benetianifhen Ardive, feit 1801. 
Hierin waren nur die Alten — welche ſich 
auf die politiſche Verwaltung bezogen. Die Millionen 
von Aktenſtücken zählenden Archide von San Marco und 
ai Frari blieben auch während der öfterreichifchen Herr: 
[haft in Benedig. 
Das Arhiv aus den fäcularifirten Bis: 
thämern Briren und Trient feit 1803, 
die rede von Salzburg und Berdtes- 
gaden, 
wichtige Papiere des Prinzen Eugen von 
Savoyen 1706—1711 und 1734 und 1735, 
Kriegsalten ded Herzogs Carl von Loth. 
ringen, 
Berihte der Generale Sedendorff, Be— 
tbyanp ac, 
Gefandtihaftsberihte auß Spanien un 


om, 
dad Archiv von Ragufa ıc., 
die Reihshofratglihe Regiftratur, eine lo 
wichtige Quelle für bie Deutliche Reichsgeſchichte, 
wurde 1851 mit dem ptarchive vereinigt, 
das Churmainzifche Ardiv Fam 1852 nad 
ien, 
das Stalienifhe Archiv, bie Zeit von 15% 
bis 1866 umfaflend, 
das Belgiſche Archiv von Mar I. gegründet. 
Endlich wurden 
die Alten des ehemaligen Staatsrathé 1% 
an das Archiv abgefüßrt. In demfelben befin- 
den fih u. U. 172 Biecen der Driginal:Korı- 
fpondenz Friedrich de8 Großen mit feinen Gr 
neralen von 1757 bis 1760. 
Das Arhiv befindet fi in der Burg und hat ein 
befondere8 Arbeitszimmer, worin 15 bis 18 Perjonen 
—— arbeiten können. Die Bibliothel zählt 16,000 
ãnde. 
2) Das Archiv des Miniſteriums des In- 
nern. 

Diefes Archiv befindet fi) im Minifterium des Ju 
nern auf dem Judenplag und enthält Altenftüde ſeht 
verfhiedenen Inbalts, die für mande Zeiträume, auf 
für die Militair-Geſchichtsſchreibung wichtig find. Im der 
32,000 Bände enthaltenden Bibliothek ift der Moniteur 
bis 1850 und die Wiener-Zeitung von 1725 an volftän- 
dig vorhanden. AB 

3) Das Archiv des k. f Finanz» Minife 


riums. 

Daſſelbe befindet ſich in dem ehemaligen Mariajeller- 
hof. Seine Aktenſchätze ſpielen in alle Zweige der Staats- 
geſchäfte über. Wichtig find die 1755 nad Wien über 
geführten Reichsalten für die Kenntniß des Reichs - Hi 
nanzweſens. 





Außer dieſen hier in Kürze angedeuteten Mittbeilun- 
en über die Wiener Archive giebt uns das vorliegend 
Werk eine tabellarifche Ueberficht über die Entwidelung 
der Gentralbehörden des öſterreichiſchen Staates, fern 


a4. 
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den Inhalt der öfterreihifchen „Militair- Zeitfchrift“, fo, | Auf dem Rückmarſch waren Mannfhaft und Thiere frei 


wie der Militair- Zeitfhrift von Streffleur, es befpricht 
das Drgan des Wiener militair-wilfenihafllichen Vereins 


und giebt in einem Anhang ein Reſumé über „die Auf- 


gaben der Kriegögefhichte und ihrer Methode”. Hierbei 
geht der Verfaſſer von dem Grundfa aus: 
„das Weſen der Gefchichte beruht einzig allein in 
der Wahrheit“ 
und 
Kriegsgeſchichte kann nur ein erfahrener Kriegs⸗ 
mann ſchreiben“. 
Wir glauben dur unfer Referat die Anregung ge- 
geben zu haben, das Buch felbit in die Hand zu nehmen ; 
mindeitens hoffen mir es. 74, 





Subffription auf den Kupferſtich: 


Die Prollamation Sr. Majeftät des Kaiſers 
zu Berfailles 


nad dem im Allerhöchſten Befige befindlichen Bilde von 
Bat Schulz, geflohen von Dldermann. Den Herren 

figieren wird der Stich zu dem Preife von 6 Thalern 
(Ladenpreis 10 Thaler) hiermit beftens empfohlen. Neben 
dem Kunftwerthe machen wir befonders auf die *— 
Treue des Bildes, welches unter Allerhöchſter Aufſicht 
ausgeführt worden, aufmerkſam und dürfte den Regi— 
ments⸗Kaſino's dies Kunſtblatt als Zimmerſchmuck, den 
Theilnehmern des welthiſtoriſchen Altes aber als ein Er— 
innerungsblatt wilfommen fein. 

Der Drud des Stiches hat begonnen und wird auf 
direkte briefliche Benachrichtigung von dem Kupferftich- 
Berlag von F. Didermann, Potsdamerſtraße 53 
die Zufendung fofort erfolgen. 





Riltteirifhe Notizen. 


Ueber das Berfahren der Ruſſen bei Ausführung ihrer 
Relognoszirungen in den mittelaſiatiſchen Steppen entnimmt 
die Zeitfchrift, „die Gefchichte für Erdkunde“ ruſſiſchen Blät- 
tern nachſtehende Angaben, denen eine wegen zu 
Grunde liegt, welde im Herbfte 1871 von dem Oberft 
im ruffiihen Generalftabe, Marlofom von Krasnowodsk 
am —— Meere aus unternommen und in nordöſt— 
liher Richtung bis Szary⸗kamyſch, (nordweſtlich Chiwa, 
u über 200 erh davon entfernt) ausgedehnt 
wurde. 

Das hierzu beftimmte Detachement 08 nit im fei- 
ner Gejammtheit aus, fondern trat den Marſch in Eche— 
lons an. Daß erſte Echelon, die Avantgarde, beftchend 
ans einer Abtheilung Infanterie, zwei leihten Geſchützen 
und einer halben Sjotnie Koſalen mit der entſprechenden 
Zahl von Kameelen zum Transport der Berpflegungäbe- 
dürfniffe rücdte von la Kari (1869 offupirt, an der 
Ballanbai, 100 Werft füdöftlich Krasnomodsf) zunächſt 
nad Gesli.ata, nordöfllid Mulla-Kari, 3 Tagemärſche 
davon entfernt, legte dort eine Befeftigung, in einer ein: 
fahen Ummallung beftehend an, und deponirte daſelbſt 
die mitgebrahten und unterwegs an Feuerungsmaterial 
und anderen gefammelten VBorräthe. 

Dabei wurden die Brunnen in der Umgegend aufge: 
fucht und gereinigt. Nachdem die Avantgarde ihre Auf- 
gabe nahezu beendigt, machte fie dem Hauptkorps Plag, 
welche fie fortſetzte. Menſchen und Thiere hatten ſich in— 
deſſen hinlänglich erholt, e8 wurden wiederum 3 Märfche 
gemaht und eine er Etappe angelegt. Im diefer 
Weiſe wurde der Marſch bis Szary-lamiſch fortgefegt. 


von Laſt, fanden auf den Etappen reihlih Wafler und 


‚ fonftige Borräthe umd konnten fo mit immer erfrifchten 


Kräften und ohne Berlufte eine Erpedition vollenden, bei 
welcher 880 Werft in 45 Tagen zurüdgelegt wurden. 
36. 


Die modernen Feuerwaffen und die Ferngläſer. Ein 
Sachverſtändiger fpricht fi darüber im New Yorker 
Army and Navy Journal, March 22 wie folgt aus: 

„Die große Tragweite der modernen Feuerwaffen 

erfordert in Ingijher Konfequenz eine Steigerung des 
Sehvermögens bei alle denen, welhe Gefechte zu leiten 
baben. Es ift dies eine nahdrüdliche Forderung der 
Wiſſenſchaft. Jeder See⸗Offizier bat fein Telescop. Es 
iſt an der Zeit, daß auch jeder Offizier in der Armee 
fein Fernglas habe. Die Zeit hat eine qute Anzahl 
Falten auf der Erde ſchwarzbräunlicher Stirn einge- 
raben. Auf taufend Mards (Ellen) vermöge des Kry— 
Holl-Yuges unter dieſen Falten diejenige zu erjpähen, 
welche eine feindliche Yinie verdedt, das ift gewiß ein 
Borzug und beffer, als auf 400 Yards mit einem Kugel: 
regen begrüßt au merden. Nah dem gegenwärtigen 
Standpunlt der Taftit müßte in einer idealen Armee 
jeder Soldat ein Fernglas führen, der Dffizier aber 
unter allen Umftänden. Im VBorpoftendienit in einer 
einigermaßen offenen Gegend ift ein gutes Glas an fi 
eine Tages-Patronille, zur Berichtigung von Irrthümern 
im Schägen der Entfernungen aber ein unvergleichliches 
Hilfsmittel. 

Es iſt meine Ueberzeugung, daß in einem Tünftigen 
Kriege dur den Gebrauch der Ferngläfer die Verlufte 
an Menfchenleben ſich eined Theils verringern, anderen 
Theil3 vermehren werden.‘ 134. 


Familien⸗Nachrichten. 


Berlobungen: Frl. Ida Coupette mit dem Pr. Li. und 
Regte. Adjut. im Imf. Regt. Mr. Hrn. v. Lütcken 
(Trier.) — Frl. Anna Lademann mit dem Hauptim. im Ka⸗ 
betten-Korps Hrn. Weſtphal (Berlin,) 

Berbindungen: Hr. Pr. Lt. im Inf. Regt. Nr. 45 
lommbt. zur Sriegsafademie von Rellam mit Frl. Anna 
Müller (Berlin) — Hr. Hptm. im Gren. Regt. Nr. 110 
v. Benniugfen mit Frl. Mathilde v. Jouqëeuires (frankfurt 
a. D.) — Hr. Lt. im FÜf. Regt. Nr. 34 v. Wichert mit Frl. 
Hedwig Klajen (Berlin) — Hr. Königl. Baier. Br. Lt. Ingen- 
brand mit fr. Molly Breyer (frampe.) — Hr. Pr. 2. im 
Inf. Regt. Nr. 68 kommbdt. z. Unterofi. Schule MWeihenfele- 
Boyfen mit Frl. Johanna Vihthum v. Eulftädt (Meißenfels.) 
— Hr. Pr. fr. im Inf. Negt. Nr, 22 Frhr. v. Lüttwitz mit 
der Freiin Eliſabeth v. Stodhorn (Karlerube.) 

Geburten: (Sohn) Hrn. Maj. im Drag. Regt. Nr. 13 
d. Holgendorff (Flensburg.) (Zwillinge Söhne) Hrn. Ritm. im 
Kür. Regt. „Königin v. Ludowig. (Sohn) Hm. Ob. a. D. 
v. Zebtwig (Köfen.) — Hın. Maj. im Ulan, Regt. Nr. 5 
und Adjut. des Gen. Kommdos. VII. Urmeelorps Grafen 
v. Bredow (Münfter.) — Hru. Hptm. im Inf. Regt. Nr. 25 
v. Gerſchow (Aachen.) — Hrn. Hptm. im Inf. Regt. Nr. 72 
Fifher (Torgau) — (Toter) Hrn. Br. im Füſ. Regt. 
Nr. 86 und Adjut. ber Ref. des Landw. Bats, Altona v. Ra⸗ 
donig- Belgrad (Altona) — Hrn. Oberflabsarzt a. D. Dr. 
Spiering (Halberftadt.) 

Todesfälle: Hr. Pr. At. im Inf. Regt. Mr. 84 und 
Adjut. der 5. Inf. Brig, Bauer v. Bauern Söhnchen (Stet- 
tin.) — Hr. Maj. a. D. Frhr. dv. Schleinig (Greifenberg i. 
2) — Hr. Maj. a. D. v. d. Trend (Schalaulad.) — Hrn. 
Div. Aud. Baron v. Brodvorff Frau geb. Gräfin v. Brod- 
borff (Berlin.) 





Anzeigen. 

Mufiker, welche qualifizirt und geneigt find, die Leitung und Ausbildung einer beim unterzeichneten Ba— 
taillon- neu einzurichtenden Hornmufif zu übernehmen, wollen ihre deöfallfigen Berional- und Dualifitationd-Papiere 
dem unterzeichneten Kommando baldigit einreichen. 

Sarter, den 8. Mai 1873. 

Königliched Kommando des 2. Bataillons 6. Weſiphäliſchen 
Infanterie-Regiments Nr. 55. 


Beim dieffeitigen Kommando hat fih ein Unteroffizier (Militair-Zuſchneider) mit der Bitte gemeldet, für 
die Einftellung defjelben als Negimente-Schuhmadermeifter Sorge zu tragen. 
Diejenigen Truppentheile, welche auf den Ermwähnten refleltiren, werden ergebenft erfucht, dies hierher mit: 
theilen zu wollen. 
Bromberg, den 10. Mai 1873, 
Königlihes Landwehr⸗Bezirls⸗Kommando. 


Das 1. Bataillon des Königlich Sähfifhen 2. Grenadier - Regiments Nr. 101 „Raifer Wilpelm, König 
vor Preußen“ zu Dresden, fucht einen Bataillons-Tambour zum fofortigen Eintritt. 

Bataillons-Tambonre oder Gefreite Tamboure können fi melden: Dresden, Baugnerftraße Nr. 52a part. 

Bei guter Führung und Dienftbrauhbarkeit wird Zulage gewährt. 


Beim unterzeichneten Bataillon wird zum 1. Auguft cr. die Stelle eines Bataillons-Tambours valant. 
Qualifizirte Bewerber wollen fi unter Einfendung ihrer Perfonalpapiere baldmöglichft bei dem unterzeid: 
neten Kommando melden. 
Stralfund, den 12. Mai 1873. 
Königlihes Kommando ded 2. Bataillons 3. Pommerfhen Infanterie-Regiments Nr. 1 


Ale Königlichen Bezirts-Kommandos werben ergebenft erfucht, dem unterzeichneten Kommando unzugebın, 
ob bei denfelben nachbenannte Perfonen, melde die Kriegs. Stammlifte noch nicht anerkannt haben und nad den am 
geftellten Recherchen nicht zu ermitteln waren, in Kontrolle ftehen. 

Königliche Kommando des Füfilier-Bataillons 2. Heffiihen Infanterie-Regiments Nr. &. 
Füf. Bernhard Diehl, geb, am 23, 4. 40 zu Gernsdorf, Kreis Siegen. 
Fl. Karl Knoch gen. Öreiner, geb. am 13. 3. 48 zu Klaffenbach, Kreis Chemnig. 
Füſ. Peter Arnemont, geb. 14. 4. 43 zu St. Birth, Kreis Malmedy. 
Fü. Friedrich Joch heim, geb. 22. 4. 43 zu Bruchhauſen, Kreis Arnsberg. 
Füſ. Carl Köfter, geb. 2. 8. 47 zu Rönſahl, Kreis Altena. 
Füf. Heinrich Boß, geb. 3. 7. 44 zu Anger&bad, Kreis Lauterbach. 


Pmepen- 





Das am 15. d. M. ausgegebene MarinesBerordnungs>Blatt Nr. 10 enthält unter andern Folgendet: 
Berlegung der 2. Rompagnie des See » Vataillond vom 1. Juni d. 9. ab von Kiel nah Wilhelmshaven. — Tin 
reihung des Pootfen » Perfonals in Wilbelmshaven unter die Militair-Beamten, bed Lootſen-Kommandeurs und der 
Dber-Yootfen mit Dffizierd-Rang, der Pootfen mit dem Nang der Portepee = Unteroffiziere. — u über 
die Verwendung der Uebungs-Mumition S. M. Kriegsihiffe und Fahrzeuge. — Einführung neuer Lazareth Scheine, 
Liften und Zählkarten für den Krantendienft am Lande. — Dienftleiftungen der Mannfcyaften der Watrojen : Diei 
fionen, welde das Qualifitations-Zeugniß zum Unter-Lieutenant zur See der Seewehr erlangt haben, — Perfond: 
Beränderungen. | 





Im Berlage der Königlihen Hofbuhhandlung von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin, Kochſtraße ©, 
erſchien focben: 


Die deutſche Artillerie in den Schlachten bei Metz 


mit Berücfichtigung der allgemeinen Verhältniffe in denfelben, unter Benugung der offiziellen Bericht: 
der deutjchen Artillerie zufammengeftellt 


von 
€. Hofbauer, 
Hauptm. und Balt. Chef im Magdeb. Feld-Artill. Regt. Nr. 4, Korps-Art., Lehrer an der Vereinigt. Art. und Ingen. Schul. 
Zweiter Theil: (Mars la Tour und Bionpille). 
Zweite durchgefehene Auflage. 
Mit einem Schladhtplan und einem Ueberfihtsfärtchen. 
Preis 1 Thlr. 2 Sgr. 


Berlin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmſtraße 129. 
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— — Achtundfunfzigſter Jahrgang. 


Roedlich· Oberfilieutenant 


+ D., Lutzewer Ufer 4 
Diefe Zeitſchrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wirb für Berlin Dienflags und Freitags , Nachmittag von 5 bis 
"Uhr ausgegeben. Außerdem werden jährlich mehrmals größere Huffäge als befondere Beibefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 
nicht an beffimmte Termine gebunden if. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sar. Die mobilen Truppen abonniren 
bei den Feldpoftanftalten, alle Übrigen Abonnenten bei den Kaiſerl. Poftanftalten und Buchhandlungen. 


— . ber Rönigl Hofbnähanblung 
von ©. Mittler und Gobn. 
Berlin, Kochſtraße 69, 


m... 











u. 





M. 45. 


Sonnabend, den 24. Mai. 


1873. 








Perſonal - Veränderungen. 


@ffiziere, Portepee · Fahnriche ic. 
A. smennungen, Beförderungen u. Verſetzungen. 
Den 13, Mai 1873, 


v. Dergen, Unteroff. vom 1. Magdeb. Inf. Regt. Nr. 
26, zum Port. Fähnr., 


. 66, zuan Pr. Pt, 
Eidert, Siber, Port. Fähnrs. von demf. Regt., 
Sangerbann , Port. Fähnr. vom Magdeburg. Küf. 
Rigt. Neu Sb, zu Sec. 2t8., 
—— Unteroff. vom 3, Thüring. Inf. Regt. 
t 


v. Brozomsti, Unteroff. vom Thüring. Huf. Regt. 
Nr, 12, zu Port. Fähnrs., — befördert. 

v. d. Dfien, Pr. Pt. vom Thüring. Huf. Regt. Nr. 12, 
& la suite des Regte. geftellt. 

Kuhn, Pr. Lt. von der Inf. des 1. Bate. (Halber- 
ſtadt) 3, Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 66, zum 
interim, Komp. Führer ernannt. 

dv. Winterfeld, Oberft-Pt. 3. Disp. und Bez. Kommdr. 
des 1. Bats. (Detmold) 6. Weftphäl. Landw. Regts. 
Wr. 55, der Char. als Oberft verliehen. 

Pagig, Bort. Fähnt. vom Inf. Regt. Prinz Friedrich 
der Niederlande (2. Weftphäl.) Nr. 15, zum Sec. ft., 

v. Alt»Stutterheim, Sec. vt. vom Weſtphäl. Kür. 
Regt. Nr. 4, zum Br. Lt., 

Fuß, dv. Bannwig, Unteroffe. vom 8. MWeftphäl. Inf. 
Regt. Nr. 57, zu Port. Fähnrs., — befördert. 

Sheuren, Pr. Lt. vom 3. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 
16, zur Dienftleiftung bei einer Militair-Intendantur 
lommandirt. : 

d. Seel, Br. Pt. von der Ref. de8 8. Weſtphäl. Inf. 
Regts. Nr. 57, ein Patent feiner Charge verlichen. 
Gruchot, Wertshagen, Bice-Feldw. vom 1. Bat. 
(Sorft) 3. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 16, zu Sec. 
Lis der Ref. des 1. Weftphäl. Inf. Regts. Nr. 13 

befördert. e 

Vaulizky, Pr. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Iſer⸗ 
lohn) 7. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 56, zum ins 
terim. Komp. Führer ernannt. 

Hänfer, Maj. 3. Disp. und Bey Kommdr. des 2. 


[?. Quartal 1873.) 


Boettiher, Sec. Lt. vom 3, Magdeburg. Inf. Regt. 
| 





Bats. (Dortmund) 3. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 
16, der Char. ald Oberſt⸗Li. verliehen. 
v. Detten, Pr. ®t. vom 1. Bad. Leib-Gren. Rest. 
Nr, 109, zum Hauptm, und Komp. Chef, 
v. —— —— Sec. Lt. von demſ. Regt., zum 


Br. Lt. 

de la Terraffe, Unteroff. von demf. Regt., zum Port. 
Fahnr., — befördert. 

Witt, Pr. Lt. vom 1. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 22, 
zur Dienftleiftung bei einer Militair-Intendantur kom— 


mandirt. 
W. d. Deden, Sec. Lt. vom 4. Bad. Inf. Regt. Prinz 


Wilhelm Nr. 112, 

= I Di See. Lt vom 2. Bad. Drag. Regt. 
Markgraf Marimilien Nr. 21, zu Br. Pte, — be. 
fördert. 

Richter, Sec. Lt. vom Schlesw. Holft. Füf. Regt. Nr. 
86 und fommandirt zur Dienftleiftung beim Schlesw. 
2 uf. Regt. Nr. 16, in dad 2. Bad. Drag. 

egt. | Morimilion Nr. 21 verfegt. 

Audolphi, Maj. und Eskadr. Chef im Königs:Huf. 
Regt. (1. . Nr. 7, als etatsm. Stabeoff. in 
das Weltphäl. Drag. Regt. Nr. 7 verſetzt. 

v. Treskow, Rittm. vom Könige-Huf. Regt. (1. Rhein.) 
Nr. 7, unter Belaffung in dem Kommdo. ald Adjut. 
beim Gen. Kommdo. XIV, Armee-orps zum überzähl. 
Maj. befördert. 

v. Raven, Pr. Lt. vom 2. Schlef. Drag. Regt. Nr. 8, 
unter Beförderung zum Rittm. und Esladr. Chef, in 
das MWeftphäl. Drag. Regt. Nr. 7, 

v. — — Pr. Lt. vom Weſtphäl. nr Nest. 
Nr. 7, als Ältefter Pr. Lt. in das 2. Sclej. Drag. 
Regt. Nr. 8, — verfegt. 

v. Normann, Jueble, Higigrath, Kan. vom Dft« 
preuß. Feld⸗Art. Regt. Nr. 1 Korps Art., 

Bauer, Unteroff. vom Pomm. Feld-Art. Regt. Nr. 2 
Korps⸗Art., zu Port. Fähnrs. — befördert. 

Hildebrandt, Maj. und Battr. Chef von demſ. Negt., 
unter Kommandirung als Abth. Kommdr. in das 
Rhein. Feld-Art. Be Nr. 8 Korps.Art. verfegt. 

Dalbaum v. Traubig, Hauptm. von demj. Regt., 
zum Battr, Chef ernannt. 


| Bietlom, Unteroff. vom Pomm. Feld⸗Art. Regt. Nr. 2 
D 


iv. Art, zum Port. Fähnr. befördert. 
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v. Gorvifart-Montmarin, Maj. lommdrt. als Abth. 
Kommdr. beim Brandenburg. Feld-Art. Regt. Nr. 3 
(Gen. Feldzeugmftr.) Korps-Art., zum Abth. Kommdr. 
ernannt. 

Bode, Maj. und Battr. Chef vom Magdeburg. Feld— 
Art. Regt. Nr. 4 Korps-Art., unter Kommandirung 
als Abth. Kommdr. in dad Sclesw. Holjt. Feld-Art. 

Negt. Nr. 9 Korps-Art,, verſetzt. 

Supfeih, dar. Port. Fähnr. vom Magdeburg. Feld— 

Art. Regt. Nr. 4 Korps: Art., 

Brandt, Schroeder, Gefr. von demſ. Regt., 

Mahrenholz, Gefr. vom Magdeburg. Keld-Art. Regt. 
Nr. 4 Div. Art., zu Port. Faͤhnrs. — befördert. 

Baenſch, Hauptm. und Battr. Chef vom Niederfclef. 
Teld-Art. Regt. Nr. 5 Div. Art, als Komp. Chef 
in das Magdeburg. Fuß-Art. Negt. Nr. 4, 

Krüger, Hauptm. vom Niederfchlef. Feld-Art. Regt. 
Nr. 5 Div. Urt., in das Schleſ. Feld Art. Negt. Nr. 
6 Div. Art., 

Dtto, Hauptm. und Battr. Chef vom Schleſ. Feld: Art. 
Negt. Nr. 6 Div. Urt, in das Niederfchlef. Feld: Art. 
Negt. Nr. 5 Div, Art., — verfegt. 

Hagemeier gen. v. Niebelihüg, Hauptm. vom 
Schleſ. Feld-Art. Regt. Nr. 6 Div. Urt,, zum Battr. 
Chef ernannt. 

Hafje, Maj. vom Weftphäl. Feld-Art. Negt. Nr. 7 
Div. Art, als Abth. Kommdr. in das Weſtphäl. Feld— 
Art. Regt. Nr. 7 Korps: Xrt., verjegt. 

Neugebauer, Kan. vom Weftphäl. WYeld- Art. Regt. 
Nr. 7 Div. Art., 

Mottau, Unteroff. vom Rhein. Feld Art. Regt. Nr. 8 
Korps-Art., zu Bort. Fähnrs. — befördert. 

dv. Baftineller, Maj. und Battr. Chef von demf. 
Regt., unter Kommandirung als etatsm. Stabsoff., in 
* Weſtphäl. Feld-Art. Regt. Nr. 7 Div. Art., vers 
etzt. 

Schöneberg, Hauptm. vom Rhein. Feld-Art. Regt. 
Nr. 8 Div. Art., zum Battr. Chef ernannt. 

Großmann, Möller, Gefr. von demſ. Negt., zu 
Port. Fähnre,, 

Dehne, Bort. Fähnr. vom Schlesw. Holft. Feld-Art. 
Rent. Nr. 9 Div. Urt. (Großherzogl. Medlenburg. 
Schwerinſche Abtheilung), zum aufßeretatsm. Sec. Lt. 
— befördert. 

Schmidtke, Maj. kommdrt. als etatsm. Stab8off. beim 
Hannov. Feld Art. Regt. Nr. 10 Div. Art., zum 
etatsn. Stabsoff. diefes Regts. ernannt. 

Keutner, Hauptm. von demf. Regt, in das Rhein. 
Feld Art. Heat. Nr. 8 Korps-Art. verſetzt. 

—— auptm. und Battr. Chef vom Heil. Feld— 

rt. Regt. Nr. 11 Korps.Art., in das Magdeburg. 
Feld» Art. Regt. Nr. 4 Korps-Art. verſetzt. 

Mengel, Port. Fähnr. vom Heff. Feld-Art. Regt. Nr. 
Nr. 11 Korps-Art., zum außeretatsm. Sec. ft., 

Drimborn, Unteroff. von demf. Pegt., zum Bort. 


Yähnr. befördert. 

Barhemig, Hauptm. vom gell Feld-⸗Art. Negt. Nr. 
11, Div. Art, zum Battr. Chef ernannt. 

v. Rogowski, Unteroff. von demſ. Regt., 

Bollmar, Scholl, Kan. vom Großherzogl. Hefl. Art. 
Korps, zu Port. Fähnrs. — befördert. 

v. Lahrbuſch, Port. Fähnr. vom Bad. Feld-Art. Regt. 
Nr. 14 Korps:Art., in das Oftpreuß. Feld-Art. Regt. 
Nr. 1 KorpssArt. verſetzt. 

Schrader, Maj. kommdrt, als Abth. Kommdr. zum 


% 


Milttair-Wohenblatt. 


Mr. 25. 


Bad. Felde Art. Negt. Nr. 14 Div. Art, zum Abth. 
Kommdr. ernannt. 

v. Schulgendorff, Maj. vom Garde-Kuß:Art. Regt. 
und fommdrt. als Art. Offiz. vom Play in Epandau, 
zum Art. Offiz. vom Plag in Spandau ernannt. 

Gerwien, Hauptm. von demf. Regt., zum Komp. Chef 
ernannt. 

Wehrmann, Sec. Lt. von demf. NRegt., zum Garde: 
Feld: Art. Negt. Korps-Art., verfegt. 

Schmweder, Hauptm. vom Pomm. Fuß-Art. Regt. Nr. 
2 und fommdrt. ald Urt. Offiz. vom Play in Stet— 
tin, zum Maj. befördert. 

Wiefe, Hauptm. von demf. Regt., unter Belafjung in 
dem Kommdo. zum Büreau der Yandes-Triangulation 
in das Schleſ. Fuß-Art. Regt. Nr. 6 verfegt. 

Siegert, Hauptm. und Komp. Chef vom Magdeburg. 
Fuß-Art. Regt. Nr. 4, ald Adjut. zur Gen. Jufp. der 
Art. lommandirt. 

Reihard, Hauptn. von dem. Regt, zum Komp. Chef 
ernannt, 

Meier, Hauptn. von demf. Negt., unter Verſetzung in 
das Fuß-Art. Negt. Nr. 15, als Art. Diffiz. vom 
Plag in Neu:-Breifah kommandirt. 

Krüdeberg, Kan. vom Magdeburg. Fuß-Art. Reg. 
Nr. 4, zum Port. Fähnr. befördert, 

Klein, Hauptm. vom Niederfchlef. Fuß-Art. Regt. Nr. 

5, zum Komp. Chef ernannt. , 

v. Pilienhoff-Zwomigki, Hauptm. und Komp. Chr 
vom Bad. Fuß-Art. Regt. Nr. 14, zum überzähl. 
Maj. befördert. 

Rechenberg, Maj. & la suite der See-Art. Abıh. und 
Art. Direktor der Werft in Kiel, ein Patent feiner 
Charge vom 8. Dftober 1872 verliehen, 

Kettner, Pr. Pt. von der Art. des Ref. Landw. Balk. 
Berlin Nr. 35, zur Garde-Landw. Art. verſetzt. 

MWermelstich, de. Et. von der Art. des 2. Batk. 
(Dels) 3. Niederfchlef. Landw. Regts. Nr. 50, zum 
Haupt. befördert. 

v. Ernfthaufen, Forft, Sec. ts. von der Art. dei 
Landw. Bat. Straßburg, zu Pr. Lts. befördert. 
Hindorf, DOberft und Ing. vom Plak in Straljund, 
unter Verleihung eined Patents feiner Charge vom 
18. Januar 1872, zum Jnſpelteur der 2. Beitung. 





Inſp., 

v. Uthmann, Oberſt und Ing. vom Platz in Mainz, 
unter Verleihung eined® Patents feiner Charge vom 
22. März 1873, zum Imfpelt. der 4. Feſt. Infp. a: 
nannt. 

Labes, Maj. vom Stabe des Ing. Korps, zum Im 
vom Play in Mainz, 

Zeh, Hauptm. von der 4. Ing. Infp, unter Verſetzurg 
zur 1. Ing. Infp., zum Ing. vom Plag in Straljund 
— ernannt. 

Sad, Hauptm. von der 1. Ing. Infp., und Ing. vom 
Play in Swinemünde, 

Herrfahrdt, Hauptm. von der 3. Ing. Juſp, zu Me 
jord im Stabe des Ing. Korps, 

Kurs, Pr. Pt. von der 3. Ing. Infp. und kommdit. 
als Adjut. bei derjelben, 

Kindermann, Pr. Pt. A la suite der 1. Ingenieur 
Infpeltion ꝛc, 

v. Keifer, Krug: v. Nidda, Pr. Pte. vom der 3. 0 
genieur:Infpeftion, 

Frobenius, Pr. Lt. & la suite der 4. Ingenieur: 
ſpektion, — zu Hauptl., 


Rr. 45. 


Reeps, Sec. Pt. von der 4. Ingen. Infpelt., unter Ber- 
fegung zur 2. Ingen. Infpeltion, 

Eid, Sec. Pt. von der 3, Ingen. Snipelt., unter Ber- 
fegung du 4. Ingen. Infpeltion, 

Trenl, Sec. Pt. von der 2. Ingen. Infpeftion, 

Geysmer, Sec. Pt. von der 1. Ingen. Inipelt., — zu 
Br. Lıs., — befördert. 

Bagner II, Hauptm. von der 1. Ingen. Inſpelt., als 
Adjutant des Präfes des Ingenieur » Eomitö’s foms 
mandirt, 

Neumann, Pr. Pt. von der 1. Ingen. Infpelt., Be 
hufs Verwendung im Kortifitationsdienft, von dem 
Dienfiverhältnig beim Garde:Pion. Bat. entbunden. 

Nürnberg, Port. Fähnr. vom Brandenburg. Pionier: 
Bat. Nr. 3, zum aufßeretatsmäß. Sec. Lt. in der 2. 
Ingen. Infpelt, befördert. 

Nemig, Pr. Lt. von der 2. Ingen. Infpelt., 

Schoene, außeretatsmäß. Sec. Pt. von der 3. Ingen. 
Inſpelt., zur 1. Ingen. Infpelt., 

Mündel, Br. Pt. von der 1. Ingen, Infpelt., 

v. — außeretatsmäß. Sec. Lt. von derſelben In— 
peftion, 

v. Wafferfhleben, Hauptm. von der 4. Ingen. In- 
fpeft. und Ingen. Offizier vom Plag in Wittenberg, 
Böttcher, Zidmantel, Lüde, Uhl, Menſch, Die» 
ner, Pfeffer, Mathieu, Foerfter, Hauptleute von 

derfelben Inſpeltion, 

Kühnel, Bertram, Frang, Kade, Woelki, Re: 
gis, Maraun, Pr. Lis. von derfelben Infpektion, 

v. Kaup, Sec. Pt. von derjelben Snipelt., 

Gierg, Ausfeld, man Zielfelder, außer 
etatsmãß. Sec. Lis. von derfelben Infpelt., zur 2. Ins 
gen. Infpelt., 

Betzhold, Pr. Pt. von der 2. Ingen. Snipeltion, 

Schmidt II, Groening II, außeretatsmäß. Eec. Lts. 
von derfelben Inſpelt., 

Schott, auferetatsmäß. Sec. Ft. von der 4. Ingenieur: 
Infpelt., zur 3. Ingen. Infpelt., 

Vornemann, Kaften, Sachſe, Cleinow, Junker, 
Hummell, Berg, PBagenfteher, v. Hoelzer, 
v. Heemskert, Fehr. v. Hoiningen gen. Huene, 
Frhr. v. Eyß, Schneider, Hauptleute von der 3, 
Ingen. Yufpelt., 

Joeften, Mayer, Frhr. dv. Kittlitz I, Schueler, 
dond, Bott, Bar. v. Roberts, Krebs, Yor- 
dan II, Groening I., Pr. Ps. von derfelben Ins 
fpeltion, 

Heffe, Boehmer, Sec. Lts. von derjelben Inspektion, 

Kemmerihs, Kochs, Engftfeld, Buck, Meydam, 
Heyer, Bingener, außeretatdmäßig. Sec. Lt. von 
derfelben Iufpeft., zur 4. Ingen. Infpeft., — verſetzt. 

v. Holwede, Port. Fähnr. vom Leib⸗Gren. Regt. (1. 

randenburg.) Nr. 8, zum Gec. Pt., 

Rungen, dar. Port. Fähnr. vom 5. Brandenburg. Inf. 
Regt. Nr. 48, zum Port. Fähnr., 

Hellhoff, Sec. Pt. vom ren. Regt. Prinz Carl von 
Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, zum Pr. At, — 
befördert. 

Oldenburg, Hauptm. und Komp. Chef von demjelben 
Regt, dem Rent. aggregirt. 

dv. Gersdorff, Pr. Pt. vom 1. Weftpreuß. Gren Regt. 
Nr. 6, unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. 
Chef, in das Gren. Regt. Prinz Carl von Preußen 
(2. Brandenburg.) Nr. 12 verjegt. 

Reinhart, Blumenthal, Bort. Fähnrs. vom 6. Bran- 
denburg. Inf. Regt. Nr. 52, zu Sec. Lis., 
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Fink, Must. von demfelben Regt., zum Port. Fähnr., 
— befördert. 

v. Shlidting, Pr. Lt. von der Inf. des 2. Bats, 
(Sorau) 2. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 12, zum 
interimift. Komp. Führer ernannt. 

Lenz, Pr. Lt. vom 2. Thüring. Inf. Regt. Nr. 32, zum 
Hauptm. und Komp. Chef, . 
Sr “ Werthern, Sec. Pt. von demfelb. Regt., zum 

r. Lt 


Schr. v. Stein, Unteroff. von demfelben Regt., 

Klatte, Unteroff. vom Thüring. Ulan. Regt. Nr. 6, — 
zu Port. Fähnre., — befördert. 

Jaeger, Major zur Disp. und Bez. Kommdr. des 2. 
u Friedberg) 1. Großherzogl. Heſſ. Landw. Regts. 

r. 115, 

v. Wachter, Major zur Disp. und Bezirks , Kommbr. 
des 1. Bates. (Mainz) 4. Großherzogl. Heff. Landw. 
Regts. Nr. 118, — der Charakter als Dberft-Lieut, 
verliehen. 

Frhr. v. Sedendorff, Sec. Lt. vom 1. Bi Infant. 
Negt. Nr. 81, & la suite des Regts. geftellt. 

Diedhoff, Port. Fähnr. vom 3. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 
83, zum Brandenburg. eld-Art. Regt. Nr. 3 (Gen. 
Teldzeugm.), Div. Art., verſetzt. 

Frhr. v. Senden:Bibran, Pr. Pt. vom Kurmärliſch. 
Drag. Regt. Nr. 14, unter Beförderung zum Rittm. 
und Eskadr. Chef, in das Nhein. Drag. Regt. Nr. 5, 

Sadersdorff, Pr. Pt. vom Drag. Reat. Br. Albrecht 
von Preußen (Fitthau.) Nr. 1, unter Belaffung in fei- 
nem Kommando als Adjut. der 2. Kav. Brigade, als 
an Pr. Pt. in das Kurmärk. Drag. Regt. Nr. 14, 
— verjegt. 

Schmidt v. Schmiedefed, Pr. ?t., angre . dem Drag. 
Regt. Prinz Albreht von Preußen ( an) Nr. 1, 
in daß Regt. einrangirt. 

Geißler, Hauptm. und Battr. Chef vom Rhein. Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 8, Div. Urt., 

Nodenmwoldt, Hauptm. und Battr. Chef vom Pomm. 
Feld. Art. Regt. Nr. 2, Korps:Art., 

v. Arnim, Hauptm. und Battr. Chef vom Schleſ. Feld, 
Urt. Regt. Nr. 6, Korps-Art., 

v. Obhneforge, Hauptm. und Battr. Ehef vom Hefl. 
Feld. Art. Regt. Nr. 11, Korps: Art., 

Kindler, —* und Battr. Ehef vom Schleswig. 
Holftein, Feld⸗Art. L Nr. 9, Korps; Art., 

Koenig, Hauptm. und Battr. Chef von demfelb. Rest, 

Gafpari, Hauptm. und Battr. Ehef vom Niederfchlef. 
Feld: Art. Negt. Nr. 5, Div. Art., 

Hergquet, Hauptm. und Battr. Chef vom Schleſ. Feld⸗ 
Art. Negt. Nr. 6, Div. Art., j 

Thomae, Hauptm. und Battr. Chef vom Rhein. feld. 
Art. Regt. Nr. 8, Korps-Art., 

Hammer, Hauptm. und Komp. Chef vom Rhein. Fuß- 
ein. Negt. Nr. 8, — zu überzähligen Majors be 
ördert. 

v. Shmwarg, Pr. Pt. vom Brandenburg. Train + Bat. 
Nr. 3, unter Belafjung in dem Kommando zur Dienft- 
leiftung beim Rhein. Train : Bat. Nr. 8, zum Rittm, 
und Komp. Chef befördert. 

v. Winterfeldt, Pr. Pt. vom Niederfchlej. Train-Bat. 
Nr. 5, zur Dienftleiftung beim Schlesw. ie Train⸗ 
Bot. Nr. 9, Behufs Führung einer valanten Kom⸗— 
pagnie, fommanbdirt. 

Zimmermann, Sec. Lt. vom Schlesw. Holft. Train. 
Bat. Nr. 9, unter Berfegung in dad Niederſchleſ. Train- 
Pat. Nr. 5, zum Pr. Lt. befördert. j 
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Ehrift, Sec. Pt. von der Ref. des Gren. Regts. Kron⸗ 
prinz (1. Oftpreuß.) Nr. 1, zur Dienftleiftung in einer 
valanten Sec. Pieuts. Stelle des Niederfcle, Train» 
Bats. Nr. 5 kommandirt. 

Elfter, Sec. Lt. von der Ref. des Hannov. Füſ. Regts. 
Nr. 73, im ftehenden Heere, und zwar ald Sec. ft. 
mit Patent vom 12. Novbr. 1872, im Pomm. Trains 
Bat. Nr. 2, 

Woldering, Sec. Pt. von der Meferve des MWeftphäl. 
Train-Bats. Nr. 7, im ftehenden Heere, und zwar als 
Sec. Lt. mit Patent von 8. April 1873, im Magde— 
burg. Train-Bat. Nr. 4, — angeflellt. 

Ferſchke, Pr. Lt. vom Train des 2. Bats. (Sorau) 
2. — Landw. Regts. Nr. 12, zum Ritt— 
meiſter, 

Peters, Vice-Wachtm. vom 1. Bat. (Aſchersleben) 2. 
Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 27, zum Sec. Pt. der 
Rei. des Garde-Train:Hats., — befördert. 

Fauſt, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Barten» 
ftein) 5. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 41, in das 
Reſ. Landw. Bat. Königsberg Nr. 33. 

Vogdt, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
Stettin Nr. 34, in das 1. Bat. (Lötzen) 6. Oſtpreuß. 
Landw. Regts. Nr. 43. 

Thiemann, Sec. ft. von der Inf. des 1. Bats. (Frank⸗ 
furt) 1. Brandenburg. Landw. Negts. Nr. 8, in das 
1. Bat. (Stargard) 5. Pomm. Landw. Regts. Nr. 42. 

v. Unrub, Hauptm. von der Inf. des 2. Bats. (Dr: 
telsburg) 3. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 4, in das 
. —* (Schneidemühl) 3. Pomm. Landw. Regts. 

r. 14. 

Grunwald, Pr. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Schrimm) 
2. Poſen. Landw. Regts. Nr. 19. 

Linke, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Pofen) 
1. Poſen. Landw. Regts. Nr. 18, in das 2. Bat. 
(Bromberg) 7. Pomm. Landw. Regts. Nr. 54. 

Hagemann, Sec. Lt. von der Sav. des Ref. Landw. 
— Nr. 35, in das Ref. Landw. Bat. Stettin 

r. 34. 

Eretius, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
Berlin Nr. 35, in das 2. Bat. (Füterbog) 3. Bran- 
denburg. Landw. Negts. Nr. 20. 

Mews, Hauptm. von der Inf. des Reſ. Landw. Bats. 
Magdeburg Nr. 36. 

Faßhauer, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Jülich) 
5. Rhein. Landw. Regts. Nr. 65. 

Neulranz, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Star- 
gard) 5. Pomm. Pandw. Regts. Nr. 42. 

Worms, Sec. Pt. von der Kap. des 1. Bats. (Riefen- 
burg) 7. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 44. 

Tbiel, Sec. Pt. von der Kap. des 1. Bat. (Darmitadt) 
1. Großherzogl. Hefl. Landw. Regts. Nr. 115. 

Kir, Sec. Ft. der Land. des Eiſenbahn⸗-Bats., im 
Bezirt des 1. Bats. (Lüneburg) 2. Hannov. Landw. 
zn Nr. 77, in dad Ref. Landw. Bat. Berlin 
Nr. 35. 

Schröder III, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. 
Bats. Berlin Nr. 35, in das 2. Bat. (Teltow) 
7. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 60. 

Wallmüller, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats, 
(Halberftadt) 3. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 66, 
in das 2. Bat. (Prenzlau) 8. Brandenburg. Landw. 

Negts. Wr. 64. 

ee 7 Pr. Ft. von der Inf. des 2. Bats. (Goldap) 
6. Ditpreuß. Landw. Regts. Nr. 43, 

Sagelsdorff, Sec. Lt. von der Art. des Ref. Landw. 


Bat. Königsberg Nr. 33, in das 1. Pat. (Rande 
berg a. d. W.) 5. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 48. 

Rnobbe, Sec. Pt. von der Int des 1. Bat. (Aſchers 
leben) 2. Magdeburg. Pandw. Regts. Nr. 27, in das 
Ref. Landw. Bat. Magdeburg Nr. 36. 

Schröter, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Batd. (Gotha) 
6. Thüring. Landw. Regts. Nr. 95, in das 1. Bat. 
(Jauer) 2. Weftpreuß. Landw. Regts. Nr. 7. 

Zürn, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Börlig) 
1. Weftpreuß. Landw. Regıs. Rr. 6, in das 2. Bar. 
(Liegnig) 2. Weftpreuß. Landw. Regts. Nr. 7. 

Sommer, Pr. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Kofler) 
3. Poſen. Landw. Regts. Nr. 58, in das 1. Bat. 
(Ramwicz) 4. Pofen. Landw. Regts. Nr. 59. 

Braune, Sec. Lt. von der Kav. des Ref. Landw. Batk. 
1. Breslau Nr. 38, in das 1. Bat. (Striegau) 1. Eälel. 
Landw. Regts. Nr. 10. 

Wegener, Sec. Pt. von der Infant. des 2. Batl 
(Marburg) 3. Heil. Landw. Regts. Nr. 83, in dat 
1. Bat. (Glatz) 2. Schlef. Landw. Regte. Nr. 11. 

Urban, Hauptm. von der Inf. des Ref. Landw. Bald, 
Berlin Wr. 35. 

Sell, Pr. Pt. der Landw. des Eiſenbahn-Bats. im de— 
irt des 2. Bates. (Havelberg) 4. Brandenburg. Lane 
egts. Nr. 24, in das 1. Bat. (Rybnif) 1. Sberfär. 

Landw. Negts. Nr. 22, 

Fröhlich, Pr. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Sprottan) 
1. Niederichlef. Landw. Regts. Nr. 46, im das 2. Bet 
(Oppeln) 4. Oberfchlef. Landw. Rente. Nr. 63. 

Brandt, Sec. Lt. von der Art. des Ref. Landw. Falk, 
Magdeburg Nr. 36 in das 1. Bat. (Weſel) 5. Weftnäl 
Landw. Regts. Nr. 53. I 

Kriſche, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Göttin 
gen) 3. Hannov. Landw. Regts. Nr. 79, in das 1. Bat 
(Minden) 2. Weftphäl. Landw. Regte. Nr. 15. 

v. Niederftetter, Sec. Pt. der Landw. des Eifenbehn 
Bats. im Bezirk des 1. Bats. (Lüneburg) 2. Hanne. 
Landw. Regts. Nr. 77. 

Junker, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bars. (Kafel) 
1. Heil. Landw. Regts. Nr. 81, in das Ref. Yantn 
Bat. Hannover Nr. 73. 

Riemann, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Batd. (Nr 
firelig) 1. Großherzogl. Medlenburg. Laudw. Regu 
Nr. 89, in das 1. Pat. (Osnabrüd) 1. Hama 
Landw. Negte. Nr. 74. 

Ballerftedt, Pr. Pt. von der Art. des 2. Bats. (Ür 
blenz) 3. Rhein. Landw. Regts. Nr. 29, in das 2. Tat. 
(Düſſeldorf) 4. Weftphäl. Yandw. Regts. Nr. 17. 

Pieper, Sec. Pt. von der Art. des 2. Bat. (Dortmunl) 
3. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 16, in das 2. Bat. 
(Iſerlohn) 7. Weftphäl. Yandw. Regts. Nr. 56. 

Niehoff, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Dat. (Halbe 
ftadt) 3. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 66, in dab 
2. Bat. (Jülich) 5. Rhein. Landw. Regts. Nr. 65. 

Steimer, Pr. Pt. von der Inf. des 1. Haid. (Trier l 
8. Rhein. Landw. Negtd. Nr. 70, in das 2. But 
(Saarlouis) 4. Rhein. Landw. Regts. Nr. 30. 

Dtto, Hauptm. von der Art. des 2. Vats. (Rendeburs) 
ren Landw. Regt. Nr. 85. 

v. Budhmwaldt, Sec. %t. der Seewehr des Ser-Bat. 
im Bezirk des 2. Bats. (Rendsburg) Holftein. Lande. 
Regts. Nr. 85, in das 1. Bat. (Schleswig) Shleemis. 
Land. Regıs. Nr. 84. 

Magnus, Kittm. vom Train des Reſ. Landw. Yall. 
Berlin Nr. 35, j 

v. Arnoldi, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Frik 
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lar) 1. Hefl. Landw. Regts. Nr. 81, in das 2. Bat. 
(Wiesbaden) 1. Najjau. Landw. Regts. Nr. 87, 

dv. Sallwürk, Br. ft. von der Inf. des 2. Bats. (Co: 
blenz) 3. Rhein. Landw. Regts. Nr. 29, in das 1. 
Bat. (Raftatt) 4. Bad. Landw. Regts. Nr. 112, 

Zimmermann, Sec. Lt. von den Pion. des 2. Bats. 
(Gumbinnen) 2. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 3, in 
das Landw. Bat. Saarburg, 

Kiedhöfer, Sec. Lt. der Landw. des Eifenbahn-Pats. 
im Bezirk des Reſ. Landw. Bats. Stettin Nr. 34, in 
das 1. Bat. (Stargard) 5. Pommer. Landw. Regts. 
Nr. 42, 

Dellmann, Sec. %t. der Landw. des Eiſenbahn-Bats. 
im Bezirk des 1. Bats. (Weſel) 5. Weftphäl. Landw. 
Regte. Nr. 53, in das 1. Bat. (Efjen) 8. Weftphäl. 
Landw. Regts. Nr. 57, 

Hartmann, Ger. Ft. der Landw. des Eiſenbahn-Bats. 
im Bezirk des 2. Dats. (Celle) 2. Hannov. Landw. 
Negts. Nr. 77, in das 1. Bat. (Lüneburg) 2. Hannov. 
Landw. Regts. Nr. 77, — einrangirt. 


Den 15. Mai 1873. 

. Barner, Oberft & la suite der Armee. 

. Safft, Oberft zur Disp., zulegt Kommdr. des Schleſ. 
Feld: Art. Regts. Nr. 6, — beiden der Charakter als 
Sen. Mojor verlieben. 

v. Boigto-Rhetz, Gen. Major und Direltor des All— 
gemeinen Kriegs Departements im Sriegsininifterium, 
von dem Berhältnig als Mitglied der Studien » Kom- 
milfion für die ————— eutbunden. 

Schmelzer, Oberſt-Lt., kommandirt zur Führung des 

arde Fuß⸗Art. Regts., zum Mitgliede der Studien— 
Kommiſſion für die Kriegẽeſchulen ernannt. 

Dr. Starde, Stabsarzt vom medizin. hirurg. Friedrich: 
Wilhelms » Inftitut, beauftragt mit Wahrnehmung der 
regimentsärztlihen Funktionen bei dem 2. Garde-Regt. 
u Fuß, zum Ober » Stab8 - und Regts. Arzt des 2. 

arde-Negtd. zu Fuß, 

Dr. Fraentzel, Stabsarzt, fommdrt. zur Wahrnehmung 
der regimentöärztlichen Kunftimen beim Garde » el: 
Artil, Regt., Div. Artil., unter Belaſſung in diefem 
Kommando-Berhältniß, zum Dber-Stabsarzt, 

Dr. Waſſerfuhr, Stabsarzt der Landw. vom Landw. 
Bat. Straßburg i./E,, 

Dr. Simon, StabSarzt der Landw. vom 1. Bataillon 
(Landsberg) 5. Brandenburg. Yandw. Regts. Nr. 48, 
— zu Dber-Stabsärzten der Landwehr, 

Dr. Beder, Aſſiſt. Arzt 1. Klaſſe vom 2. Hell. Infant. 
Kegt. Nr. 82, zum Siabs- und Bats. Arzt des Schles- 
wig-bolftein. Pion. Bats. Nr. 9, 

Dr. Scheller, Affift. Arzt 1. Klaſſe vom Weſtpreuß. 
Kür. Reg. Nr. 5, zum Stabs- und Bats. Arzt des 
2. Bats. Didenburg. Inf. Regts. Nr. 91, 

Dr. Fräntel, Affift. Arzt 1. Kl. vom Magdeburg. Füſ. 
Negt. Nr. 36, zum Stabs- und Batd. Arzt des 2. 
Bats. 3. Pofen. Inf. Regts. Nr. 58, 

Dr. Kirchheim, Affift. Arzt 1. Kl. vom 2. Weftphäl. 
Huf. Regt. Nr. 11, zum Stabs- und Bats. Arzt des 
2. Dats. des Inf. Negts. Prinz Friedrich der Nieder- 
lande (2. Weſiphäl.) Wr. 15, 

Dr. Schuhl, Affiit. Arzt 1. Kl. vom Thüring. Ulanen: 
Regt. Nr. 6, zum Stobe. und Bats. Arzt des 2. Bats. 
Leib Gren. Negts. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 

Dr. Bolf, Affit. Arzt vom 1. Bat. (Neuß) 6. Rhein. 
Landw. Regts. Nr. 68, 


go 


Dr. Stempelmann, Aſſiſt. Arzt vom Reſerve-Landw. | 


Bat. Berlin Nr. 35, 


Dr. Schmelz, Affift. Arzt vom 1. Bataill. (Caſſel) 1. 
Hefl. Landw. Negıs. Nr. 81, j 
Dr. Guttmann, Affift. Arzt vom 2. Batail. (Schneides 

mübl) 3. Bomm. Landw. Regts. Nr, 14, 

Dr. Faßbender, Aſſiſt. Arzt vom Ref. Landw. Bat. 
Berlin Nr. 35, 

Dr. Bielftider, Affit. Arzt vom 1. Bat. (Efjen) 8. 
Weitphäl. Landw. Negts. Nr. 57, 

Dr. Bapendied, Ajfüt. Arzt vom 2. Bat. (Raſten⸗ 
burg) 5. DOftpreuß. Landw. Regté. Nr. 41, 

Dr. Duemte, Affift. Arzt vom 2. Bat, (Halle) 2. 
Magdeburg. Landw. Regis. Nr. 27, zu Aſſiſt. Aerzten 
1. Klaſſe des Beurlaubtenjtandes, 

Dr. Hoppe, Unterarzt vom Garde-Schügen:Bat., unter 
Berfegung zum 2. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 23, 

Dr. Müde, Uuterarzt vom Garde Feld» Art. Regt. 
Div. Urt, unter Verfegung zum ren. Regt. Prinz 
Carl von Preußen (2 Brandenburg.) Nr. 12, 

Dr. Dittmar, Unterarzt vom Kaijer Alerander Garde 
Gren. Regt. Nr. 1, unter Berfegung zum 7. Oflpreuß. 
Inf. Regt. Nr. 44, zu Affift. Aerzien 2. Klaſſe, 

Dr. Fifcher, Unterarzt der Ref. vom 3. Garde-Ören.- 
Regt. Königin Elifaberh, unter Einvangirung bei den 
Aerzten der Ref. des Ref. Landw. Vats. Berlin Nr. 35. 

Dr. Klotz, Unterarzt der Ref. vom 1. Bat. (Danzig) 
8. Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 45. 

Erdmann, Unterarzt der Ref. vom Ref. Landw. Bat. 
Königsberg Nr. 33. 

Rudolph, Unterarzt der Ref. vom 3. Pomm. Inf. 
Regt. Nr. 14, unter Einrangirung bei den Aerzten 
der Nef. des 2. Bats. (Bielefeld) 2. Weftphäl. Landw. 
Regts. Nr. 15. 

Dr. Sdebrecht, Unterarzt der Ref. vom Schleſ. Feld— 
Art. Regt. Nr. 6 Korpd-Art., unter Einrangirung bei 
den Aerzten der Ref. des 1. Bats. (freiburg) 5. Bad 
Landw. Regts. Nr. 113. 

Dr. Schnütgen, Unterarzt der Ref. vom 1. Bat. (Eſſen) 
8. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 57. 

Dr. Beistorn, Unterarzt der Ref. vom 1. Bat. (Nahen) 
1. Rhein. Landw. Regis. Nr. 25. 

Dr. Jules, Unterorzt der Ref. vom Reſ. Landw. Tat. 
Hannover Nr. 73. 

Dr. Sung-Mardhand, Unterarzt der Ref. vom Ref. 
Yandw. Bat. frankfurt a / M. Nr. 80. 

Dr. Hirſchberg, Dr. Remak, Unterärzte der Ref. vom 
Landw. Bat. Strafiburg iyE., zu Aſſiſt. Aerzten 2, 
Klafje der Wef., befördert. 

Dr. Düfterhoff, Stabes: und Bat. Arzt vom 2. Bat. 
Leib⸗Gren. Regts. (1. Brandenburg.) Nr. 8, zum 2, 
Pat. Gren. Regts. Prinz Carl von Preußen (2. 
Brandenburg ) Nr. 12, 

Dr. Stahl, Affift. Arzt 2. Klafle vom 7. Brandenburg. 
Auf. Regi. Nr. 60 und kommdrt. zum Feld⸗Lazareth 
Mr. 7 der 6. Divifion, zum 2. Garde-⸗Ulan. Regt., 

Dr. Wenzel, Aſſiſt. Arzt 2. Klaſſe vom 3. Garde 
Gren. Regt. Königin Elifabeth, zum Weftpreuß. Kür. 
Negt. Nr. 5, 

Dr. Salau v. Hofe, Alfift. Arzt 2. Klaſſe vom Litth. 
UM. Regt. Nr. 12, zum 1. Garde-Regt. 3. 5. 

Dr. Frig, Affift. Arzt 2. Klaſſe vom 1. Hannov. Inf. 
Regt. Nr. 74, zum GardesHuf. Regt. — verfeßt. 

Dr. Efjfendorfer, Königl. Baier. Äſſiſt. Arzt a. D,, 
zulegt Ref. Aifift. Arzt 1. Klaſſe, in der Preußiſchen 
Sen, und zwar als Marine-Affiit. Arzt 1. Klaſſe, 
— einem Patent vom 19. September 1871 ange» 
ellt. 
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B. Abſchiedsbewilligungen :c. 


Den 13, Mai 1873, 


dv. Merhart-Bernega, Oberſt⸗Lt. und etatsm. Stabs⸗ 
Off. vom Weftphäl. Drag. Regt. Nr. 7, mit Benfion 
und der Regts. Uniform, 

v. Sydow, Kittmftr. und Esfadr. Chef von demfelben 


Regt., ald Major mit Penfion und der Regts. Unis | 


form, — der Abfchied bewilligt. 

v. Schramm, DOberft und Kommdr. des Magdeburg. 
Füſ. Regts. Nr. 36, in Genehmigung feines Abfchieds: 
neluches mit Penfion und der Regts. Uniform zur 
Disp. geftellt. 

v. Bar er, Pr. Lt. vom Magdeburg. Drag. Negt. 
Kr. 6, ale Ritim. mit Benfion und der Armee = Unis 


form der Abſchied — 5 —— tat: ide 
eftphäl. Inf. Regt. Nr. 13, 


Smiths, Sec. Pt. vom 1. 
ausgeſchieden und zu den Meferve-Dffizieren des Ne 
giments übergetreten. 

v. Brauchitſch, Haupt. und Komp. Chef vom 8. Weit: 
phäl. Inf. Regt. Nr. 57, mit Benfion nebft Ausficht 
auf Anftelung im Eivildienft und der Regts. Unifornt, 

v. Heifter, Rittm. und Eskadr. Chef vom Weſtphäl. 
Ulan. Regt. Nr. 5, mit Penſion und der Regts. Uni: 
form, — der Abſchied bewilligt. 

Wintzer, Sec. Pt. von der Int des 1. Bat. (Münfter) 
1. Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 13, ald Pr. Pt. mit 
der Landw. ArmeeUniform, 

Biermann, Pr. Pt. von der Inf. des Reſerve-Landw. 
Bate. Barmen Nr. 39, mit feiner bisherigen Uniform, 

Prüll, Br. Lt. von der Kav. des 2. Bats. (Paderborn) 
ne Landıv. Regts. Mr. 55, der Abjchied bes 
willigt. 

v. Rieff, Gen. Major und Kommdr. der 4. Feld-Art. 


Brigade, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit 


VPenſion zur Disp. geftellt. 

Heimbah, Sec. Lt. vom Magdeburg. Feld: Art. Regt. 
Nr. 4, Div. Art., 

Reh, Major und Battr. Chef vom Großherzogl. Heſſ. 
Art. Korps, dieſem mit Penſion und ſeiner bisherigen 
Uniform, 

Schabrod, rag von der Art. des Reſerve-Landw. 
Bats. Berlin Nr. 35, mit der Landw. Armer-Uniforun, 
— der Abfchied bwilligt. 

v. Finger, Sec. Pt. von der Art. des Ref. Landw. Bats. 
Breslau Nr. 38, ausgefchieden. 

Du Mont, Port. Fähnr. vom Nhein. Feld-Art. Rest. 
Nr. 8, een zur Referve entlaffen. 

Wille, Pr. Lt. a. D., früher im Ing. Korps, die Er 
laubniß zum Tragen der Armee-Uniform ertbeilt. 

Rofe, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Sorau) 2, 
Brandenburg. Landw. Regté. Nr. 12, 

v. Liſt, Rittm. von der Kav. des 2. Bats. (Cottbus) 
6. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 52, diefem mit der 
er der Landw. Kavall. Offiziere des III. Armee- 
orp8, 

Frhr. v. Houmald, Sec. Pt. von der Neferve_des 2. 
Brandenburg. Drag. Regts. Nr. 12, — der Mſchied 
bewilligt. 

v. Zennin, Major vom Heil. Füf. Regt. Nr. 80, mit 

enfion und der Regts. Uniforar, 

Gr. v. Nofig, Major und Esfadr. Chef vom Rhein. 
Drag. nr Nr. 5, mit Penfion und der Uniform des 
1. Garde-Drag. Regts., 

Kraus, Sec, Lt. vom 2. Großherzogl. Heſſ. Inf. Regt. 


(Großherzog) Nr. 116, als Pr. Pt. mit Penfion un 
der Armee⸗Uniform, 

Kölſch, Pr. Lt. vom 3. Großherzogl. Heſſ. Inf. Reg 
(Feib-Regt.) Nr. 117, ald Hauptur. mit Penfion und 
der Regtd. Uniform, 

Beder, —— und Komp. Chef vom 4. Großberjol | 
Inf. Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, ale Major mi 
‚Benfion nebft Ausfiht auf Auftelung im Civildiei 
und der Regts. Uniform, — der Abſchied bewilligt 

| Kranepuhl, Eec. Pt. von der Inf. des Ref. Yantr. 

Bats. Frankfurt a. M. Nr. 80, als Br. It. mit ie 
Landw. Armee-Uniform, der Abfchied bewilligt. 

v. Warnsdorff, Pr. Pt. vom Train des Rei. Land 
Bats. Königsberg Nr. 33, j 

Pellengahr, Sec. Lt. vom Train des 2. Bats. (Bet 
unser) 1. Weſiphäliſch. Landw. Regts. Nr. 13, di 
Br. 2. 


Weidenhamuer, Pr. Lt. vom Train des 2. Tut, 
(Meiningen) 6. Thüring. Landw. Regts. Nr. 9, de 
ſem mit der Landw. Arınee-Uniform, — der Abſchet 


| bewilligt. 

| Den 15. Mai 1873. 

| O’Danne, Hauptm., aggreg. dem 5. Weftphäl. Jeruz 
Regt. Nr. 53, unter Entbindung von feinem Koma 
ur Dienftleiftung bei dem Auswärtigen Amt, der % 
ieh mit Penſion bewilligt. i 2 

Sternberg, Sec. Rt.a. D., früher im 5. Pomm. rl 
Regt. Nr. 42, der Charakter als Pr. Pt. verlichen. 

Dr. Bogelgefang, Stabs- und Bats. Arzt vom Fi 
Bat. 1. Garde» Negts. zu Fuß., als Ober-Stabter! 
mit Benfion, 

Dr. Bartyalt, Stabsarzt der Landw. vom Ref. Lanın. 
Pat. Berlin Nr. 35, 

Dr. Dahn, Stabsarzt der Landw. vom 2. Bat, (Sau: 
louis) 4. Rhein. Yandw. Regts. Nr. 30, 

Dr. Sechi, Affift. Arzt der Ref. vom Reſerve-Lande. 
Bat. Breslau Nr. 38, — allen dreien mit Penfor, 
Dr. Wittmeyer, Stabtarzt der Landw. vom 2. Bat 

(Sondershaufen) 3. Thüring. Landw. Regts. Rı. il, 
Dr. Schneider, Stabsarzt der Landw. vom 2. Batl 
(Oppeln) 4. Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 63, 
Dr. Wodarz, Alfift. Arzt der Landıw. vom 2. Beteil 
(Ratibor) 1. Oberfchlef. Landw. Regts. Nr. 2, 
Dr. Niederleitner, Alfit. Arzt der Landw vom. 
Bat. (Soeft) 3. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 16, 
Dr. Meder, Aſſiſt. Arzt der Landw. vom 1. Yatailie 
(Neuwied) 3. Rhein. Landw. Regts. Nr. 29, — fünnt 
lich der Abſchied bewilligt. = 
Dr. Hildebrand, Affift. Arzt vom 7. Oſtpreuß Sal. 
Regt. Nr. 44 und kommdrt. zur Dienftleiftung bei de 
Marine, ausgefchieden und zu den Aerzten der Reſene 
des 2. Bats. (Marienburg) 8. Oftpreuf. Landucht 
Regts. Nr. 45 Übergetreten. 











Berichtigung. J 
Im Milit. Wochenblatt Nr. 44 vom 21. Mai 1573 
Seite 384, zweite Spalte der vierte Name von unten DO! 
„B. Abſchiedsbewilligungen ıc.“ muß es heißen: 
v. Dresler u. Scharfenftein, anftatt Sharfenfen, 
Sec. Pt. vom 8. Brandenburg. Inf. Regi. Nr. 
(Brinz Friedrih Carl von Preußen), im das 7. IR 
preuß. Inf. Regt. Nr. 44 verjegt. 
Seite 384 rechts Zeile 23 von unten iſt flatt Eobleny — 


| Eolberg zu lefen. 


Me 





Beamte der Militair-Berwaltung. 
“Durch Allerböhfte Kabinet8-Orbre. 
Den 6. Februar 1873. 


Hoffmann, Ober» Lay. Inipeltor zu Magdeburg, der 


Charalter ald Rechnungs-Rath verliehen. 


Den 27. Februar 1873, 

Künzel, Ober:Laz. Infpeftor 

fegung in den Ruheſtand der 
Kath verlichen. 


Den 16. Mai 1873. 


Bimmel, Schober, Intendantur » Räthe, zu Geheim. 


Kriegs » Rüthen und vortragenden Räthen im Kriege: 
Minifterium ernannt. 


Durch Berfügung des Kriegs-Minifteriumse. 


Den 2. Januar 1873. 
Schuſter, vormal. Feldw., zum Paz. Infpeltor in Stet- 
tin ernannt. 
Den 3. Januar 1873. 
Krebs, vormal. Feldm., zum Paz. Infpeltor in Mainz 
ernannt. 
Den 7. Januar 1873. 
.—.n Paz. Infpeltor, von Potsdam nah Frank— 


a. /O. 
ar >. Infpeltor von Frankfurt a/D. nah Smine- 
mönde, 
Roy, Paz. Infpeltor von Swinemünde nah Potsdam, 
— verjegt. 
Den 11. Januar 1873, 
Keller, Paz. Infpeftor von Conſtanz nad) Glogau, 
de Yazar. Infpettor von Glogau nah Carls⸗ 
rube, 
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ße Torgau, bei der Ber» 
haralter ald Rechnungs: 
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Wolff II. Laz. Infpeltor von Carlsruhe nach Conſtanz, 
— verfegt. 


Den 15. Januar 1873, 
Winter, Paz. Infpeltor zu Roftod, zum 1. Mai cr. in 
den nachgelichten Rubeland verfegt. 
Den 24. Februar 1873, 
Schulemann, Paz. Infpeltor von Mainz nad Hameln 
verfegt. 
Den 25. Februar 1873. 
Klaetſch, vormal. Bez. Feldw., zum Paz. Infpeftor in 
Altona ernannt. 
Den 28. Februar 1873. 
| Künzel, Ober-Laz. Infpeftor zu Torgau, zum 1. Juni 
er. in den nachgeſuchten Ruheſtand verfegt. 
Den 8. März 1873. 
Kuhfittich, vormal. Feldw., zum Lazar. Inſpeltor in 
Saarlonis ernannt. 
Den 4. April 1873. 
Nell, vormal. Fortififations.Selretair, zum Lazar. In- 
fpeltor in Spandau ernannt. 
Den 18. April 1873. 
Scholz L, Lazar. Infpeltor von Miünfter nach Aurich 
verjeßt. 
Den 1. Mai 1873. 
Jacobi, Paz. Infpeltor von Breslau nad) Gnefen, 


| Schwarg, Laz. Infpeltor von Rendsburg nad) Bres- 


lau, — verjegt. 


Den 11. Mai 1873. 


Gebauer, Zahlm. des Fl. Bats. 2, Oberfchlef. Inf. 
Regts. Nr. 23, zum 1. Bat. des Regis. verfegt. 


Drdens- Verleihungen. 


Preußiſche. 

Meyer, Wirkl. Geh. Kriegsrath und Militair-Inten— 
dant des VII. Armeelorps, — den Rothen Adler-DOr- 
den zweiter Klaſſe mit Eichenlaub. 

v. Boncet,. Rittm. im 1. Peib-Huf. Regt. Nr. 1, fom- 
mandirt ald Adjut. zur 22. Divifion, 

Fehr. von und zu Egloffftein, Pr. Lt. und perfönl. 
Adjut. Sr. Hoh. des Herzogs von Sadfen- Altenburg, 
— den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe. 


Baumbach, Major und perfünl. Adjut. Sr. Hoh. des 
Herzog8 von Sadfen-Altenburg, 

dv. Hagen, Major von der Armee, — den Königlichen 
Kronen-Drden dritter Klaſſe. 

Garde, Bice-Wachtm. in der feib-Gendarmerie, — den 
Königliben Kronen-Orden vierter Klaſſe. 

Gutendorf, Bez. Feldw. im 2. Bat. (Marburg) 3. 
HER Landw. Regts. Nr. 83, — das Allgemeine Ehren- 
zeichen. 





Nichtamtlicher Theil. 


Ausbildung eines Infanterie-Bataillond im Feld- 
dienſt, auf Grund der neueren Kriegserfahrungen. 


Bon H. v. Below, Oberft> Pientenant und Bataillons- 

Kommandenr im Heſſiſchen Büfilier » Regiment Nr. 80. 

Berlin, Königliche Hofbuhhandlung von E, S. Mittler 
und Sohn. Preis 16 Sgr. 


Su der Einleitung betont Verfaſſer ſehr richtig, daß 
dem Lieben des Telddienfted im Verhältniß zu anderen 


Dienftzweigen noch immer nicht die verdiente Aufmerl- 
famfeit gewidmet wird, So feien die Peiftungen in der 
Gymnaſtik — befonder8 in den reis und NRüftübungen 
möchten wir binzufegen — im Allgemeinen in der In— 
fanterie vortrefflih, während der Betrieb des Felddien- 
ſtes nod viel zu wünſchen übrig laffe. Dem flinmen 
wir ganz bei. — Das Bud) ift in fünf Kapitel und diefe 
in Baragraphen getheilt. Außerdem aber find hinten noch 
Erläuterungen zu einigen Paragraphen hinzugefügt. Bef- 
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fer wäre es der Ueberfiht halber gemefen, das hier Ge 
fagte fogleih den Paragraphen felbft einzuverleiben. 

Im erften Kapitel num wird die Winterausbildung be: 
fprochen und recht praftifche Anleitung zur Ausbildung 
von Patronillenführern gegeben. — Bor Allem aber müf- 
fen wir mit Genugthuung auf die Borjchläge der ſofor— 
tigen Anleitung der Rekruten zum zerftreuten Gefecht 
binmeifen, was unferen Anfichten über die überwiegende 
Wichtigkeit deffelben vollftändig entfpricht und ſowohl von 
uns, als auch von anderer Seite fhon fehr oft betont 
worden ift. — Ter Rekrut muß ſogleich einen Wegriff 
vom Gefecht bekommen, ift die Quinteſſenz diefer Lehre, 

Die Vorfchriften für Marſchübungen hätten kürzer 
gefaßt fein können, da im Allgemeinen hier nichts Neues 
gejagt if. Wir vermijlen die Negulirung des Trinfend 
der Monnfhaften während der Bewegung; oder jollte 
Verfaſſer kein Freund diefer nad 1871 doch faft allge 
mein als praftifh auerlannten Einrichtung fein? 

Die Bemerkungen über das Gefecht einer Kompagnie 
auf dem Ererzirplag find vortrefflih. Der Accent fei 
bier ſtets auf die Schützenlinie nicht auf das Soutien 
zu legen, was eben der Wirklichkeit ganz entſpricht. — 
Dagegen lönnen wir den Anfihten des Berfaflers über 
Gebraud der Signale nicht ganz zuftimmen. Das Eig- 
nal „Avanciren“ wird ſtets nothmwendig im Felde bleiben, 
wenn ed auch da und dort im legten Kriege Mißver— 
fländniffe erzeugt haben mag. Kleine Nachtheile giebt es 
überall in den Kauf zu nehmen. Für den Gebrauch der 
Trommel, falls die Truppe vorrüdt und vom Feinde ge 
fehen wird, müffen wir uns in Uebereinftimmung mit 
Berfafjer erflären. 

Das zweite Kapitel betont zu Anfang, daß die ges 
lieferte Danöver » Munition zur Ausbildung einer Kom— 
pagnie nicht genügt und geht fodann zu Gefehtsübungen 
über. Mit dem in den einzelnen Baragraphen ſelbſt Ges 
fagten find wir ganz einverftanden; (beſonders erjcheint 
uns der Hinweis auf die vergrößerten Diftancen beim 
Anmarſch — Abftand der Avantgarde vom Gros — von 
Werth), nicht aber mit Allem, was in den „Erläuteruns 
gen“ zu diefen Paragraphen gejagt if. So 5: B. wird 
bem Beginn des Feuers auf weitere Diftancen das Wort 
geredet, meil das fo natürlich fei. Allerdings ift es 
richtig, daß befonders die Franzoſen diefe Taltik befolg- 
ten, aber dies halten wir nicht der Nahahmung werth, 
und da doc in der Megel die Defenfio- wie Offenfiv-Ab- 
theilung bei einem Manöver Taktik lernen fol, jo möch— 
ten wir — abgefehen von Ausnahmen — allerdings das 
Feuer erft auf 400 Schritt eröffnet wilfen. Unter Um— 
fländen Tann dies noch näher gefchehen. Dies fchlieft 
nicht aus, da den Leuten im der theoretifhen Inftruf- 
tion Mar gemacht wird, daß der Feind oft auf viel mei- 
tere Diftancen zu Schießen anfängt, und daß es zwar un— 
angenehm aber defto müglicher ift, das feuer nicht zu 
erwidern. Doch ift dies ein Gegenftand, über melden 
fehr verſchiedene Meinungen beftehen, und wollen wir die 
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des Verfaſſers durchaus nicht ala abfolut verwerflic bin: 
ftellen. 

Was das vorgefhlagene Berfabren nad dem Ein. 
dringen in einen Wald anbelangt, jo Tönnen wir dem 
auch nicht zuftimmen. 

Verfaſſer will, um die Leitung nicht zu verlieren, fo 
gleich, nachdem die Lifiere genommen, die Peute in Trupps 
ſammeln und fo, unter VBorausfendung von Patrouilen, 
dem meichenden Feinde folgen. — Dies wird nicht an 
gehen, falls nicht der Feind in hellen Haufen die Flust 
ergreift. Hat er aber noch eine Schügenlinie, die feuern) 
zurückweicht, oder gar Front madt, jo würde uns de} 
Sammeln von Abtheilungen in der Feuerlinie die größ- 
ten Berlufte bereiten. — Die offizielle Inftruftion über 
Telddienft von 1871 fagt hierüber: „Sofort an dit 
jenfeitige Liſiöre drängen“ — Dies Tann mar 
aber doch nur in vollftändiger Gefechteformation, alis 
mit ausreichenden Schügenlinien. 

Im Uebrigen find die Anleitungen zur Ausführung 
folder Uebungen in einer Kompagnie und zwifchen ja 
Kompagnien zwar ſehr detaillirt, aber jehr praktiſch um 
daher empfehlenswerth. 

Den Borpoftendienft behandelt Verfaſſer im dritten 
Kapitel der Art, daß er einige an die ihm umtergebenn 
Kompagnien erlaffenen Circulare veröffentlicht. 

Seine Vorſchriften fügen fi) hauptſächlich auf die 
vor Paris erworbene Praxis, find durchdacht und cn 
fa, könnten aber vielleicht etwas kürzer gefaßt fein, de 
wir in unferen offiziellen Verordnungen ganz vortrefjlidt 
Anleitung zum Vorpoſtendieuſt ſchon befigen. 

Das unnüge laute Anrufen und manche andere allt 
ihlehte Friedensgewohnheit wird mit Recht gerägt. 

Wir bemerken, daß unfere Vorfhriften ein Ablegen 
des Gepäcks der Feldpoſten ein für alle Mal nidt ar 
ftatten, wodurd nicht ausgefchloffen ift, daß dieſe Erlond. 
niß ertheilt werden Tann. — Das öftere Hinweiſen auf 
im Felde von den Kompagnien des Bataillons Erlebtet 
ift fehr anregend. 

Im vierten Kapitel wird die Stellung der Offizier 
aufgaben beiproden. Es ſcheint uns, als vb hier tel 
tifche Einzelheiten erwähnt find, welche beſſer in das 8 
pitel „Sefechtsübungen” gepaßt hätten. 

Die Anleitung zur Stellung der Aufgaben verfolgt 
hauptſächlich den Zweck zu zeigen, daß es aud im ürie 
den möglich ift, Eriegägemäße Lagen herbeizuführen, in 
dem man es bis zu einem gewiſſen Zeitpunkt unentſchie 
den läßt, wer zu jener oder diefer Partei gehört, died 
vielmehr erft am Morgen des Uebungstages, nahdem 
die Kompagnien auf den bezeichneten Plägen eingetroffen 
find, beftimmt. — Aber aud durch dies Verfahren mer 
den die Faktoren der Ueberrafhung und der Unfenntnif 
über den Gegner doch immer nur in befhränftem 
Mafe herbeigeführt, da eine gewilfe Berechnung, bi 
Kenntnig der überhaupt vorhandenen Sträfte ſich im 
mer von den Parteien anftellen laffen wird. — Indeſſen 
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wollen wir den Werth derartiger Uebungen, zu deren 
Anordnung ein thätiger Geift und einige Ueberſicht ge- 
hört, nicht beftreiten. 

Was über Abfafjung von Berichten gefagt wird, hat 
unferen Beifall und find darüber ganz aus der Kriegs— 
proriß genommene trefjlihe Andeutungen zu finden. 

Beſonders erfreut hat und die Bemerkung, daß die 
Bermeidung des Wortes „ich“ ganz unnatürlich ift. — Wir 
baben ftets gefunden, daß diefe aus alter Zeit ftammende 
Vorſchrift oft ganz allein eine Relation unnatürlic und 
gezwungen geflaltet. 

Die Wendungen, weldhe das Wort „ich“ erfegen fol 
fen, find oft fehr komiſch, laſſen aber manchmal aud 
Zweifel auflommen. 

So z. B. „Es wurde nun befohlen.” 

Wer befahl? kann man fragen. 

Hierbei meint der Berichtende fich felbft. 

Im Kriege aber fann man das oft gar nicht willen. 

„Das Detachement ſchwenkte nun auf Befehl des Füh— 
rerd rechte,’ 
anftatt: 

„ich ließ das Detachement rechts ſchwenlen,“ — was 
unbedingt einfacher und deutlicher ift. Der eigentliche 
Führer kann verwundet, kdann abwejend fein — der nächſt— 
ältefte hat vielleicht den Befehl ertheilt — alle diefe Zmeis 
fel vermeidet man, wenn man „ich“ fagt. 

Die löblihe Vorſchrift, fich bei den Relationen einer 
rubigen Ausdrudsmweife zu befleißigen und fih nit ums 
nüg in den Vordergrund zu drängen, muß nicht fo weit 
gehen, daß man Worte unterfagt, deren Gebraud 
für einen natürlihen guten Styl ganz unentbehr- 
lid ift. 

Die Wichtigkeit unferer Feldmandver wird richtig ge— 
würdigt und auf den bedeutenden Einfluß bingemwiefen, 
welchen fie in einer langen Friedenszeit für die kriegs— 
mäßige Ausbildung gehabt haben. — Wir find damit 
vollfommen einverftanden, wenn wir auch nicht oft im 
Gefecht gehört haben, daß Jemand — wie Berfaffer er- 
wähnt — gejagt hätte, „wie beim Manöver.“ 

Es wird ferner für größere Manöver unter fteter Vor— 
ausfegung friegsmäßiger Berhältniffe in Bezug auf Märfche 
und Dislolationen plaidirt. Es wäre fehr erfprielich, 
wenn died überall durchzufegen wäre, indeß muß denn 
doch den Einwohnern gegenüber mit einer gewiſſen Rück— 
fiht verfahren werden und läßt fih nicht Alles fo geftal- 
ten, wie es wohl für die wahre kriegerifche Ausbildung 
überall wünfhenswerth wäre. 

Berfaffer fagt über das Berhalten der drei Waffen 
bei unferen großen Uebungen fehr viel Treffliches; eine 
vollftändige Beſprechung ift und bier auß Mangel an 
Raum verfagt. 

Das fünfte Kapitel endlich weiſt auf die Wichtigkeit 
der theoretifchen Ausbildung der Offiziere und aud) der 
Mannfhaften hin. — Es wird bemerkt, daß der Abſatz 
an militairwiffenfchaftlihen Werken in unferen deutſchen 
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Sarnifonen nicht ganz dem Bedürfniß entjpricht. — Wir 
mödten dem ganz beiftimmen, aber zugleih offen fagen, 
daß wir dies erflärlic finden, da die von dem Etat bei 
der Truppe vorhandenen Dffiziere durh den praltiſchen 
Dienft jegt jo in Anfprud genommen werden, daß zu 
Studien in der That wenig Zeit bleibt. 

Ueber die SInftrultion der Mannjchaften wird fehr 
Beherzigenswerthes gejagt, und find wir darin volllom- 
men einer Anficht mit dem Berfafjer, dag auch bei uns 
noch viel zu wenig für die Hebung des patriotifchen und 
militairifhen Geiftes der Mannſchaft geſchieht. Ebenſo 
befigen wir Heine eigentliche Inftruftion über dad Ver— 
halten des Soldaten im Ernfigefeht, auf melden Um- 
ftand ſchon früher andernorts ebenfalls hingewieſen wor: 
den iſt. 

Auch über Ausführung von Kequifitionen und andere 
Kriegsvorlommniffe ſei Inftruftion nöthig. 

Wenn wir nun aud mit allen Anfihten des Ver— 
faffers nicht übereinftimmen, fo ift dies doch in den Star: 
dinalpunften der Schrift der Fall, und mödten wir nur 
mwünfchen, daß in der Braris bei den Truppentbeilen der 
Infanterie nady feinen oder ähnlichen Grundfägen ver: 
fahren werden möchte, wobei der individuellen Auffaffung 
und den hieraus eutjpringenden Anordnungen voller 
Spielraum bleiben lann. 65. 





Die Landwehr der Dipifion bon Kummer in der 
Gernirungslinie don Metz. 
Herausgegeben von v. Baczfo, Major und Bataillons- 
Kommandeur im 3. Pofenfhen Infanterie » Regiment 
Nr. 58. — Glogau 1873, in Kommiffion bei Moritz 

Hollftein. . 

Es dürfte von großem Intereffe fein durch einen Offi- 
zier, 'der ala Bataillons-Kommandeur den Feldzug bei 
der Landwehr der Referve-Divifion Kummer mitgemacht 
hat, über die Leiftungen derfelben vor Meg orientirt zu 
werden. 

Die Landwehr hat 1870,71 zwei Haupt - Schau: 
pläge ihrer Thätigfeit als Feldtruppe zu verzeichnen, den 
bei Belfort und den bei Meg. 

Aus dem füdlichen Kriegstheater traten gänzlid auß 
Landwehrtruppen gebildete Divifionen, wie 3. B. die Di- 
vifion Debihüg, auf, während die Divifion Kummer vor 
Meg auch 2 Linien-Regimenter Nr. 19 und 81 in ihren 
Reihen zählte. 

Bekanntlich hat eine Kadretruppe beim Eintritt einer 
Mobitmahung in Bezug auf die inneren Dienftverhälte 
niffe viel vor Bataillonen voraus, deren Organifation 
lediglich auf dem Zufammentritt Beurlaubter ohne Rah— 
men beruht. Solche Bataillone leiden eben an den un- 
vermeidlihen Mängeln einer unvolftändigen Organifa- 
tion und haben in der erften Zeit in Bezug auf milis 
tairifhe Haltung und Disziplin bei allem Eifer und 
guten Willen der Offiziere und der Mannjhaft mande 
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Schwierigkeiten zu überwinden. Wenn daher Berfaffer , nur darin, eine faßlihe und in warmem Tone gehaltene 
fogt, daf die Landwehr an Disziplin der Linie gleihlam, | Erinnerungsfhrift für die Betheiligten, Truppentbeile wie 
fo ift dies um jo mehr anzuerfennen, Individuen zu fein, fondern es ift and durch Sichtung 
Die jegige Organifation hat dies erft möglich gemacht, | des Matariald damit eine beachtenswerthe Vorarbeit zu 
indem fie die Landwehr in zweiter ftrategifcher Linie ver» | einem größeren Werte über die denfwürdige Gernirung 
wendet und ihr damit einige Zeit läßt, um ihre Organi- | geliefert werden, womit der Zweck der Heinen Schrift er: 
fation zu vollenden und zu befeftigen. — Wir waren aus | fült fein dürfte. 65. 
allen diefen Gründen befonders gefpannt auf das Urs —— 
theil eines Offiziers von Fach über die bei jener großen 5 — 
Cernirung verwendeten Landwehren. Daſſelbe lautet, Notizen über Material und Drganifation der taiferl. 
ſowohl in Bezug auf Disziplin und inneren Dienf, als euffiihen Feld⸗Artillerie. 
auch taktiſche Thätigkeit, fehr günftig. Einige „unnüge Die ruffifche Feld-Artillerie führt gezogene Hinterle- 
Schwätzer“ feien vor dem Ernft der Situation von felbft | dungs-Gefhüge und Mitrailleufen. 
verftummt. Die Geſchütze umfaflen das vier- und das nem. 
Verfaſſer trifft auch ganz unfere Anfiht, wenn er | pfündige Kaliber, mit den Seelen-Durchmeſſern von 8,7 
„Strenge und Gerechtigkeit” als die Hauptprinzis | refp. 10,7 Em., den Granat:Gewidten von 5,7 reip.i1R. 
pien bezeichnet, auf welche fich die Behandlung der Land» | Die Röhre find theild aus Bronze, theils aus Stahl, 
wehren Ceitend der Borgefegten ftügen müle. Die | und wiegen die neuejten Modelle und zwar das vier 
Strenge ift nöthig, damit nicht Vösmwillige oder Wider: | pfündige in Bronze circa 7, in Stahl 6,4, das nem 
jegliche, die e# in jeder Truppe ja ſtets geben wird, ſich pfündige in Bronze wie in Stahl circa 12,5 Ctr. (det 
breit machen und das Urtheil der Mannſchaft beein | fches Neihegewidt). Außerdem eriftirt ein bronzem 
fluffen, die Gerechtigkeit aber hier vor Allem, weil der | Gebirgs-Dreipfünder von 7,6 Em. Kaliber, 4 K. Or« 
reifere Mann mehr Urtheil als der jüngere hat und fein | nat: und 2 Ctr. Rohrgewicht. Bei den neueren Model 
berechtigtes Selbftgefühl nicht ohne Grund gekränft | len kommt nur nod der einfache Keil-Berſchluß vor und 
willen will, zwar bei den bronzenen Röhren der Flach-, bei der ftäb- 
Im Uebrigen kann man ſich diefe Marime getroft bei | lernen der Rundkeil, in beiden Fällen mit dem Bro» 
der Behandlung jeder Truppe zur Richtſchnur dienen well'ſchen Stahlring als Yiderung. Im Juneren find 
laſſen. die Röhre den preußiſchen ganz entſprechend, ebenſo die 
Verfaſſer wollte die Geſchichte einer Diviſion, reſp. Geſchoſſführung. Die Richteinrichtung iſt die des preu— 
mehrerer Brigaden derſelben ſchreiben. — Hierzu bedurfte | ßiſchen leichten Feldgeſchützes, nur beſteht der Aufſatz aus 
es nicht der verhältnißmäßig ziemlich langen politiſchen einer Doppelſtange, einer ausgehöhlten und einer maſſi 
Einleitung. — Die hierfür aufgewendete Zeit wäre beſ- | ven, von denen letztere in der erſtern ſitzt und, wenn die 
fer zw einer nod forgfältigeren Relation der Thätigkeit | Länge der hohlen Stange nicht mehr ausreicht, aus dis 
der einzelnen Landwehr: Bataillone verwendet worden, | fer ſich berausziehen läßt. 
denn wir miüjjen befennen, daß und doch eine etwas ge- Die Feldgefhüge haben Laffeten von Eifenbleh mit 
nauere Ausführung 3. B. des Gefehts am 7. Dftober, | Achsfigen, und befaß die vierpfündige bisher eine Ein 
des Hauptgefechtötages für die Landwehr, wünfhens | richtung zum Nehmen der feineren Seitenridhtung (mit: 
werth gewejen wäre. Möglich, das bier daS jdhmere | telft eines für ſich drehbaren Schildzapfenlagers), dot 
Erperiment verſucht worden ift, die Schrift nad zwei | geht man jegt hiervon wieder ab, da ein derartiges © 
Seiten bin, für das große Publitum und für die milis | ftem, abgefehen von feiner Komplizirtheit umd der damit 
tairifhe Welt, fhmadhaft zu machen. Während man | verbundenen Gewichts-VBermehrung, zu wenig Solibdität 
nämlich auf mehreren Seiten den Inappen und Fühlen | gewährt. Die Höhen » Rihtmafchine hat eine Doppel 
Militairftyl erkennt, findet man an anderen Stellen eine ſchraube. 
Art Feuilletonfchreibweife, die in einem gewiſſen Kon— Die Munition umfaßt Granaten, Brandgranaten, 
traſt zu jenem fteht. Shrapueld und Kartätſchen, ſowie eine befondere, mit 
Vortheilhaft wäre es gemwefen, die Schrift in Abfchnitte | dem Namen „Charokh“ belegte Geſchoßart, mittelft deren 
einzutheilen, was die Ueberfichtlichkeit ftets erleichtert. | man dem mangelhaften Rollſchuß der Langgeſchoſſe abzu 
Da derfelben keine Skizze beigefügt, fo mußten die Be» | helfen fucht. 
ſchreibungen über die Sellungen des Korps um fo deut- Beim Charofh, der Granate oder Shrapnel fein fann 
liher fein. Seite 7 läßt aber Zweifel in diefer Rich | und mit diefen im übrigen eine gleiche Form hat, iſt die 
tung auflommen. Geſchoßſpitze fo eingerichtet, dak fie ſich beim Krepiren 
Die Schrift ift übrigens die erfte, melde die Thaten | als fphärifcher Körper von dem chlindriſchen Theil traut 
der Landwehren vor Mes im Zuſammenhange vorführt | und ihre weitere Bahn ähnlich einer Rundkugel beſchreidt. 
und eim anfchaulices Bild ihrer taftifchen Wirkfamkeit | Naturgemäß fallen auch hier die Sprünge ſehr umtegel 
giebt. Der Werth diefer Brohfre befteht daher nicht | mäßig aus und treten ſehr bedeutende feitliche Ablenfun 
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gen ein. Die Oranaten, Brandgranaten und Shrapnel |; Tragweite ift der des Infanterie-Gewehrs gleich (1500 M.) 


Charolhs haben den Perkuffions», die gewöhnlichen 
Shrapnelß den Zeitzünder. Erfterer ift im Prinzip dem 


die Präzifion eine größere. 


Die Feld- Batterien, von denen die Apfdgen. zum 


preußifchen ähnlich, zeigt indeß in der Ausführung fol- | Theil reitende find, zählen in Rußland 8 Gefüge und 


gende Unterfhiede. Der in das Mundloch des Gejdhoj- 
fe eingefhraubte Zünderlörper nimmt ſämmtliche übris 
gen Theile des Zünderd auf. Zündfhraube, wie Bor- 
ftiedder find von vorn herein im Geſchoß. Letzterer wird 
durch einen Meffingdrath, ſowie durd eine Pige feſtge— 
halten, die durch ein Querloch im Borfteder, wie im 
Zünderförper durchgehen. In einer Vertiefung im der 
Oberfläche des letztgenannten liegt ein Bleigemicht, wel: 
ches mit der Lige in Verbindung ift. Beim Laden ent: 
fernt man den Drath; dur die Rotation trennt fich 
bein Berlafjen ded Rohre das Bleigewicht vom Zünder 


und nimmt die Litze mit. Der Borfteder fann nunmehr | 


beraußfliegen. Eine zwiſchen Zündſchraube und Nadel 
bolzen eingelegte Spiralfeder mindert die Empfindlichkeit 
der ganzen Borrichtung. 

Der Zeitzünder der gewöhnlichen Shrapnels ift dem 


preußiſchen ähnlich Fonftruirt; auch hier wird der das | 


Zündhütchen tragende Körper erft beim Laden eingefegt. 
Das Geſchoß felbft ift mit feft zufammengerüttelten Ku— 
geln aus Hartblei (Blei mit Antimon) gefüllt, deren 
Zwihenräume mit Gewehrpulver ausgefült find. Aehu— 
lide Kugeln haben auch die Kartätfchen; die Brandgras 
maten nehmen außer der Sprengladung Brandcylinder 
(ähnlih unfern Brandern) auf. Im allen Sprengge: 
Ihoflen finden fi, der Regelmößigleit der Zertheilung 
halber, auf der Oberflähe der Höhlung der Länge und 
Quere nad Rinnen eingegoffen. — Jedes Kaliber hat 
eine große und zwei Meine Yadungen, letztere für den in- 
direften Schuß. 

Sämmtlihe Feldgefhüge find jegt mit 6 Pferden be— 
fpannt. Die Referve-Munition wird in dreifpännigen 
Munitionsfarren untergebradtt. 

An Granaten faht die Apfdge. Proge 8, der Karren 
21, die Ipfdge. Proge 2, der Karren 16; Brandgranaten 
und Shrapnels find nur in den Karren und zwar beim 
4pfder. 5 reſp. 10, beim 9pfder. 4 reſp. 5; Shrapnel⸗ 
Charolhs hat die Apfdge. Proge 6, SKartätichen 4, der 
Karren 17 Eh., 3 K.; die Ipfüge. Proge hat 6 Shrap- 
nel-Eharofhs, 4 Kartätichen, der Karren 9 Ch., 2 8. 
Im Ganzen Hat die Apfdge. Proge 18, die Opfdge. 12 
Geſchoſſe, eine im Vergleich mit unfern Verhältniſſen 
(leichtes Feldgefhüg 48, ſchweres 33) fehr ſchwache Doti« 
rung. 

Die Mitrailleufen find zehnläufig und nad dem 
Satlingf hen Prinzip Lonftruirt. Kaliber und Patrone 
(Metall) find die des neuen Imfanterie-Gewehrs (nad) 
Dberft Berdans Konftrultion). Das Geſchoß miegt 24 
Gr., die Pulverladung 5,45 Gr. Die Laffete ift von 
Eifenbleh mit Einrichtung zur feinen Seitenrichtung und 
hat zwei zugleich als Sitze dienende Achskaſten. Die 
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die leichte Fuß-, refp. reitende 16, die ſchwere 24, die 
Mitrailleufen: Batterie 8 Munitions-Karren, auferdem 
bat jede Batterie 2 Proviant-, 4 (die ſchwere 5) Barl-, 
1 Sanitätd: umd 1 fonftigen Karren, alfo im Ganzen 
die leichte 32, ſchwere 41, Mitrailleufen » Batterie 24 
Fahrzeuge. Beim gewöhnlichen Friedensftand hat die 
Fußbatterie 4 Gefchüge, 2 Karren, die reitende 8 Ge: 
fhüge, 2 Karren beipannt. Auf dem verftärften Frie— 
densſtand beipannen alle Batterien ſämmtliche Geſchütze, 
aber nur einen Theil der Fahrzeuge. Der Etat an Of- 
fizieren ift: 1 Oberſt oder Oberſt-Lieutenant ald Kom: 
mandenr, 1 Sapitain (reitende 2), 4 Subaltern:Dffi: 
ziere; außerdem zählt die leichte Fußbatterie auf Kriegs— 
ftand 261 Mann, 160 Pferde, die ſchwere 322 Mann, 
214 Pferde, die reitende 337 Mann, 324 Pferde, die 
MitraileufensBatterie 221 Mann, 140 Pferde, (morans 
erfichtlih, daß die ruſſiſchen Batterien im jeder Hinficht 
viel umfangreihere Körper, als die preußijchen, find). 
Die Fußmannſchaften der leihten und ſchweren Fußbat— 
terien werden theils auf den Gefhügen, theils auf den 
Tahrzeugen fortgefhafft. Die cigentlihe Bedienung ber 
fteht bei der leichten Fyußbatterie aus 7, bei der ſchweren, 
fowie bei der reitenden aus 9 Mann pro Gefhüg. Jeder 
Karren hat aufer dem Fahrer einen Führer. — Die 
Batterie zerfält in 2 Divifionen und in 4 Züge; an 
Vedienung ift ein 5. Zug in Referve vorhanden. 

Unter Kaifer Nicolaus I. hatte die Armee die Glie- 
derung in Armee-florps, deren jedes 3 Infanterie, 1 
Kavallerie, 1 Artillerie-Divifion umfaßte. Jede Artilles 
rie-Divifion zerfiel wieder in 3 Fuß- und 1 reitende 
Brigade mit in Summa 14 Batterien & 8 Gefchüge. 

Nah dem Drientfriege wurde für die Friedens-Ver— 
bältniffe die Divifion als höchſte taktifhe Einheit ange- 
nommen, und erhielt die Artillerie dem entſprechend die 
Eintheilung in Brigaden. Auf jede Imfanterie-Divi- 
fion wird eine Fuß-, auf jede Kavalleries-Divifion cine 
reitende Brigade gerechnet. Die Fußbrigaden umfahten 
bis jet 2 leichte, 1 ſchwere, 1 Mitrailleufen- Batterie, 
folen indeg um 2 ſchwere Batterien vermehrt werden. 
Diefe Vermehrung ift nothwendig, um bei Zufammens 
faffung der Divifionen zu Armee-Korps Material für 
eine Korps-Artillerie zu gewinnen. 

Die reitenden Brigaden find 2 Batterien ftarf. 

Im Ganzen eriftirten bisher 47 Fuß- und 9 reis 
tende Brigaden (2 der Ießteren bilden dad Kommando 
der reitenden Garde-Artillerie). Für das Operationsheer 
ift auch noch auf die 18 reitenden Batterien der Don- 
fen und Kubanfhen Kofalen zu redhnen. 

Die Ausbildung der Rekruten und Remonten erfolgt 
nad bisherigem Modus in den Referve»-Batterien, 
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deren 12 Fuß: und 4 reitende (in 4 Fuß, 2 reitenden 
Brigaden) eriftiren. Zu Unterrichtszwecken befteht eine 
Fuß: und eine reitende Yehr-Batterie. 

Die Berforgung der Armee mit Munition ges 
fchieht durch die ſchon im Frieden bejtehenden Artillerie 
Parkbrigaden, die in gewöhnliche (für Infanterie umd 


dres für die Reſerden an Fuß-Artillerie, während in Be, 
zug auf die reitende die irregulären Truppen hinreichende 
Hülfsmittel bieten. ©. 


Familien⸗Nachrichten. 


Berlobungen: Frl. Margarethe Kauer mit dem Hpim. 
im Pien. Bat. Nr. 1 Hrn. Pochhammer (Danzig.) — Frl. 


| 
! 
I 
N 
Fuß-Artillerie) und reitende (für Kavallerie und reitende | Anna v. Gramapfi mit dem Li. im Kür. Regt. Nr. 3 (Graf 
Artillerie) Artillerie-Parts zerfallen. Das Kommando Weangel) Hrn. v. Borge (Tharan.) — Mel. Adelheid jr 

j z B De Nedden mit Hrn. Pr, Pr. im Inf. Regt. Wr. 53 v. Albedel 
der Park-Brigaden Löft fi) indeß im Kriege auf. Zur (Baderborn.) — Frl. Marie Sperling nit dem Lt. zur er 
Ausführung von Reparaturen an Geſchützen und Fahr: ar Lepel-Gnik (Kiel.) 

: ’ ile Artillerie. erbindungen: Hr. Hpim. im Inf. Regt. Nr. 52 
zeugen werden bei der Mobilmadung 3 mobile Artillerie Tapper mit Fl. Yuna Oppermann (Brankfurt 8) = 
Arjenale gebildet, wozu noch eine Artillerie-WBerlftätte | yr, im Huf. deegt. Nr. 4 v. Jordan mit Frl. Elfe v. Kutewel 
tritt. | — — Sr. = — Regt. Nr. 72 Gropius mit 

j , 2 2 j j el. Charlotte Fritze (Halberftadt, 

Die Artillerie-Brigad en unterftehen im Frieden ee —2 — Hrn. Hptm. a. D. Fonrnier (Bw 
den Divifionen nur im dienftliher Beziehung, in ökono— — — ee —— * Füſ. Regto. Nr. x. 
: —— le⸗ ehter an der Kriegsſchule Adams (Neiße.) — (Tochter) Hr. 
miſchen und artilleriſtiſchen Fragen dagegen —* Artille Hptm. im Feld-Ari. Regt. Nr. 2 (Div. Art.) won der Delır 
rie- Chef des betreffenden Militair-Bezirfs, Im Kriege | (Kolberz.) — Hrn. Korvetten-Kapitain v. Kal (Zürich) — 
bleibt die lettere Abhängigkeit nur in Bezug auf das ar — * he a Grotite (Belfort) — 

. nm: . — ri. armmionplarrer oetter eilt 
artilleriftifche Material, während die Berwaltung an die Todesjälle: Hr. Mai. 0. D. Sierls (Frantfutt a ©) 
Divifion übergebt. rg Be. a. D. v. un (Breslau) — Hr. Gen. da 
, ps nf. und Gouverneur von Köln v. Franlenberg-Pudwigster 
Die noch ſchwebende Neu · Organiſation der ruſſiſchen (Söln.) — Hr. Garn. Stabbarzt Dr. ame (Spanben) — 
Armee legt beſondern Werth auf die Schaffung von Ka- Hr. Maj. a. D. v. Blliow (Roſtock.) 





Anzeigen. 
Bei der topographiihen Abtheilung des Großen Generalftabes find mehrere Stellen als Zeichner mit civil: 
verforgungs- reſp. anftellungeberedtigten Militair-Anwärtern zu_bejegen. 
Die Bedingungen, melde an diefelben geftellt werden, find folgende: 
. Eine —— allgemeine Bildung, ſo daß ſie im Stande ſind, als Topographen mit verſchiedenen 
Civil-Behörden leicht und ohne Anjtoß zu erregen in Verbindung und in Korreſpondenz zu treten. 
2. Fertigkeit im Zeichnen der Situation, der Schrift und des Terrains in den Mafftaben 1:25,00, 
1: 50,000 und 1: 100,000. 
3. Gründlihe Kenntniß der ElementarsMathematik, nämlich der Planimetrie, der Arithmetif, der Tri 
gonometrie und der Stereometrie. 
4. Kenntniß der niederen Geodäfie; 
5. Fertigkeit im Lithographiren von Situation, Schrift und Terrain, insbefondere im den Maßftäben 
1: 25,000 und 1: 50,000. 
6. Genügende körperlihe Tüchtigkeit, um die Strapazen, welche der Dienft des Topographen mit fih 
bringt, zu ertragen. 
Sie erhalten eine Remuneration von 350 Thalern jährlich, die nad Maßgabe der Mittel und der Dalif- 
fation bis auf 500 Thlr. jährlich fteigt. 
Anwärter wollen ihre Geſuche, melden die nöthigen Zeugniffe und Probe» Arbeiten beizufügen find, bald⸗ 
möglihft an den Großen Generalftab in Berlin — Königsplag — einfenden. 
Berlin, den 19. Mai 1873. 
Bon Seiten des Generalftabes der Armee. 
Zimmermann, 
Dberft und Chef der topographifchen Abtheilung. 


Am 19. Mai wurde an alle Subfcribenten verfandt: 


Der deutſch-franzöſiſche Krieg 1870 — 71. 


Nedigirt n 
der kriegsgeſchichtlichen Abtheilung des Großen Generalflabes. 


Erſter Theil. — Heft 3: 
Die Schlacht bei Wörth und die Schlacht bei Spicheren. 


Mit Plan 2 und 3 und 3 Holzſchnitten im Texte. 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
E. ©. Mittler und Gobn, 


Königliche Hofbuhhanblung. 
Kohfraße 69: 





Ailitair-Wodjenblatt, 


Berantwortlider Mebaftenr: 
3. B.: Roeblid, Oberfllieutenant 
4 D., Lügomwer Ufer £ 








Achtundfunfzigſter Jahrgang. von 


ö—— ⸗ — — æ- 


Berlag der Anl blu 
NE Wirtiee und Gohn, 


Berlin, Kochſtraße 69. 





Diefe Zeitſchriſt erſcheint jeben Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags und Freitags, Nahmittag von 5 bis 

7 Uhr ausgegeben. Außerdem werben jährlich mehrmals größere Auffäge als befondere Beibefte gratis beigefügt, berem Ausgabe 

nicht an befimmte Termine gebunden ifl. Bierteljährlicher Pränumerationgpreis 1 Thlr. 10 Sgr. Die mobilen Truppen abonniren 
bei den Feldpoſianſtalten, alle Übrigen Abonnenten bei den Kaiferl. Poftanftalten und Buchhandlungen, 
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Mittwoch, den 28. Mai. 


1873. 





Perſonal · Veränderungen. 


Offiziere, Portepee- Fähnrice xc. 
A. Ernennungen, Beförderungen n. Verfegungen. 
Den 17. Mai 1873. 


Teſch, —— von der Geſchütz-Gießerei, zum 
eug⸗Vi. befördert. 

v. Braunſchweig, Sec. Lt. a. D., früher im Rhein. 
Drag. Regt. Nr. 5, bei der Kav. des 2. Bats. (Cds: 
lin) 2. Bomm. Landw. Regts. Nr. 9 einrangirt. 


Den 20. Mai 1873. 

v. Kaldreutb, Sec. Pt. von der Ref. des 1. Branden- 
burg. Drag. Regts. Nr. 2, früher Sec. Pt. in dieſem 
Regt., in demfelben wieder angeftellt. 

Gab en, Hauptm. von der Garde-Landw. Art., zur 
Dienftl. als Borftand der Depot» Berwaltung des 
Eifenbahn-Bats. fommandirt. 





B. Abſchiedsbewilligungen ıc. 


Den 17. Mai 1873. 
Nüdles, Zeug-Pr. Lt. vom Art. Depot in Mainz, mit 


—— und jeiner bisherigen Unif., der Abſchied be» 
willigt. 
Spermwinsti, Br. At. von der Inf. des 1. Bats. (Rier | 


fenburg) 7. Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 44, mit der 
Landw. Armee-Unif., der Abfchied bewilligt. 

v. Shedlin.Ezarlinsli, Sec. Pt. vom Weſtpreuß. 
Ulan. Regt. Nr. 1, als temporair ganzinvalide mit 
Penſ. und der Regts. Unif,, unter dem gejeglichen 
Borbehalt ausgeſchieden. 

Kühne, Pr. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Schweid- 
nig) 2. Schlef. Landw. Regts. Nr. 11, mit der Landw. 
Armee-Unif., der Abſchied bemilligt. 

Freymarl, Ritim. a. D., früher Est. Chef im 2. 
ea Huf. Regt. Nr. 6, der Char. als Maj. ver 
iehen. 


Den 20. Mai 1873. 

Moewes, Maj. a. D., zuletzt im Niederſchleſ. Fuf- 
Art. Regt. Nr. 5 und Art. Offiz. vom Platz in Glo— 
gau, unter Berleihung des Charakters als Oberft-Vt., 
Be Kategorie der zur Disp. geftellten Offiziere 
verjegt. 

Jungermann, Sec. Pt. vom 2. Naſſ. Inf. Regt. Nr. 
88, mit Benf. nebft Ausfiht auf Auftellung im Civil 
dienft und der Regts. Unif., 

Brennede, Sec. Pt. von der Ref. des Schleſ. Pion. 
Bates. Nr. 6, mit Benf. und der Landw. Armee-Unif., 

Haberland, Pr. Lt. vom 3. Garde-Landw. Regt. 
mit Penf. nebft Ausfiht auf Anftelung im Givildienft 
und der Landw. Armee-Unif., der Abſchied bewilligt. 





Nichtamtlicher Theil. 


Zur Erpedition Rußlands gegen Chiwa. 


Der „Ruffifhe Invalide” vom 2. (14.) Mai berid. 
tet und von einem erften Zufammenftoße, der zwifchen 
einem ruffischen — dem Kraßnowodsliſchen — Detache⸗ 


ment und Turkmenen bei dem Bormarfhe gegen Chiwa 


ftattgefunden hat. Das Detahement war am 8. (20.) 


April bei dem Brunnen Aidin angelommen und hatte | 
ſow legteren Punkt, der nur nod 60 Werft von Chiwa 


dann feinen Marſch nah dem Brunnen Igdy, dem äußer⸗ 


fen Punkte, bis wohin fi frühere Relognoszirungen 


erfiredt haben, fortgefegt. Hier langte ed am 17. (29.) 
[2 Quartal 1878,] 


April an, wobei die Kavallerie auf eine Abtheilung Turk— 
menen ftieß; und fo entfpann ſich ein Gefecht. Bei den 
Rufen wurde ein Kafalen » Offizier verwundet, während 
die Turlmenen 22 Todte verloren nnd ſich ergeben muß- 
ten. Gegen 1000 Kameele und viel anderes Vieh wurde 
ihnen abgenommen. — Bon Igdy aus follte dann das 
Detachement über Dudur auf Ismhychſchir marſchiren, 
und ſchon am 1. (13.) Mai glaubte der Oberft Marko. 


entfernt ift, erreichen zu lönnen. 
Nah dem Invaliden vom 8. (20.) Mai rüdte bas 
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Mangifhlaffhe Detahement aus dem Pager an der Kin— 
derlinsfi-Bucht am 14. (26,) April ab, erreichte am 18. 
(30.) April den Brunnen Sfenet und hatte hier einen 
Ruhetag. Am 19. April (1. Mai) gelangte es nad 
Bifch-alty*), welches ald Etappenpunft mit 2 Kompagnien 
bejetst wurde. Am 20. April (2. Mai) wurde der Marſch 
in der Richtung auf dad Südende des Aibugir- Sees weiter 
fortgefegt. Die zum Eintreiben von Kamtelen ausge 
ſchidte Kavallerie hatte ein kleines Gefecht mit Kirgiſen, 
in welhem 2 Kafafen verwundet wurden. Die Kirgifen 
verloren 5 Todte und 10 Bermwundete. 

Das Drenburger Detahement, welches am 11. (23.) 
April bei Aryß Halt gemacht hatte, gelangte auf feinem 
weiteren Bormarfche am 18. (30.) April nad Iſſen-Tſcha⸗— 
ayl, in der Höhe des Südendes der Großen Vorfulis 
Steppe, nicht weit von dem nordweitlidhen Ufer des Aral: 
Meeres, gelegen. Der General Werewkin beabſichtigte, 
bier einige Tage zu ruhen, um das Heranlommen der 
Trains abzuwarten. 

Den in Nr. 40 diefed Blattes enthaltenen Angaben 
über das Turkeſtanſche Detahement fügen wir nad dem 
Invaliden vom 4., 8., 9. (16., 20. 21.) Mai, ſowie nad) 
Korrefpondenzen des Goloß, der Turkeſtanſchen, Mos— 
faufhen Zeitung nod Folgendes ergänzend bei: 

Nachdem fih die Diiiatfche Kolonne aus den Garni» 
fonen von Taſchkent, Chodjent und Ura-tiube am 13, 
(25.) März an dem Kly-Sluffe bei Djiſak Tonzentrirt 
hatte, begann der Bormarſch gegen Chiwa in der Rich— 
tung auf den Bulan-tau in 4 Echelons, wovon daß erſte 
nod am 13. (26.) März abmarjdirte, während die drei 
anderen an den drei nächſten Tagen folgfen. Als Eche— 
lon8-Rommandeure werden die Oberften Kolokolzew, No— 
mwonlinsli, MWeimarn und der Oberft-Pieutenant Tereis 
kowßli genannt. Troß des Anfangs üngünftigen Wetters (in 
der Nacht vom 13. zum 14. (25. zum 26.) März war nod) 
2 Zoll hoch Schnee gefallen, das Thermometer zeigte — 6°) 
und der befonder3 für den Train nicht unbedeutenden 
Schwierigleiten erreichten die Kolonnen gegen den 20. März 
(1. April) wohlbehalten das Dorf Temir:tobuf, das, 127'/, 
Werft von Diiſak entfernt, der legte bewohnte Ort vor 
dem Eintritt in die Kifil-fum-Wüfte ift, und machten hier 
auf mehrere Zage Halt. Am 21. März (2. April) tras 
fen bier Gefandte des Emirs von Buchara, der fiant- 
dinsliſche und nuratinsliiche Bel, ein, um den General 
Kaufman im Namen des Emird zu bewillfommnen, ihm 
einen glüdlihen Feldzug zu mlnfhen und nad afia- 
tifchen Gebrauch Geſchenke zu überreihen. Nah dem 
Befehle des Emirs follten die Beks überhaupt Alles thun, 
um den Marſch der ruffifchen Truppen zu erleichtern. 





", Biſch⸗ally wird auf der Skizze zum 4 Beibeft 100 
Werft nordöſtlich von der Kinderlinsfi +» Bucht und 185 Werft 
füdlih von dem aufgebobenen Fort Alerandromwäf, der Brun« 
nen Sſenel 30 Werft nordweſtlich von Bilh-akty einzuzeich- 
nen fein. 


Militair-Wodenblatt. 
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In Folge deffen wurde dann aud den Truppen Baflır, 
Feuerungsmaterial und Fourage in reichlichem Make zu— 
geführt und ihmen felbft gegen 100 Kameele zur Diepo- 
fition geftelt. Während die beiden genannten Bels die 
Nuffen auf ihrem meiteren Bormarfche nur auf eine furje 
Strede begleiteten, traten hier noch ſpezielle Bevollmäch 
tigte des Emirs von Buchara und de Chans von Kolar 
zu dem Gefolge des Generals v. Kaufman, die bis zum 
Ende des Feldzuges dort verbleiben follen. 

Am 24. März (5. April) gelangte man an den Brun— 
nen Balta-Sfaldyr, der 30 Werft von Temir-lobul ent: 
fernt, ſchon in der Kiſil-kum-Wüſte liegt. Da nun ver 
auszufehen war, daß auf dem Marfche durch letere nod 
größere Schwierigkeiten zu überwinden fein würden, ie 
wurden den Truppen zwei Straßen zugewieſen, eine nörd: 
liche über die Brunnen Biſch-tſchapan, Jany-kasgan und 
Kideri, — und eine jüdlihe über die Brunnen Kofch-baigt, 
Paimanstapty, Maßtſchi, Ariſtan-bel-kuduk und Murun*). 
In Tamdy, etwa 300 Werft von Djifat auf der nir- 
lihen Straße liegend, follten die Kolonnen fic mir 
vereinigen. In der Folge erwies fich aber die ſüdlichk 
Straße als die bequemere, und fo murden ſchon am 
28. März (9. April) ſämmtliche Truppen auf diele ver 
wiefen. Mittlerweile war beim General Kaufman die 
Nachricht eingegangen, daß eine chiweſiſche Goſandtſcheft 
mit den 21 gefangenen Ruſſen (11 Kaſaken, 6 Bürger, 
4 Bauern, alle 1869 und 1870 in der Steppe und on 
dem Taspifhen Meere in Gefangenschaft gerathen) in 
Kaſalinsk eingetroffen fei. Auf Befehl des Dber + Kom 
mandirenden begab fid der Geſandte zur Djiſakſchen Ro 
lonne, ebenfo auch die Kaſalen, melde im weiteren Ber: 
lauf der Erpedition als Führer verwandt werden jolen. 

Am 29. März (10. April) und den folgenden Tagen 
erreichten die Echelons der Diifalichen Kolonne der 
Brunnen Aryftan-bel, wo die Truppen mehrere Tor 
ruben follten. Der Aryitan-bel-tau**) ift einer von der 
niedrigen felfigen Höhenzügen, welde die Wüſte Kifl- 
fum in weftlicher und nordmweftliher Richtung durdfaati- 
den und befonders reih an Wafler find. So murden im 
dem Arvftan-bel-tau 20 Brunnen mit füßem Wafler ge 
funden. Nach den hier eingezogenen Nachrichten ergab 


*) Die auf ber nörbliden Straße liegenden Brurse 
find in der Skizze zum 4. Beiheft auf ber von Djifal neh 
dem Bulan-tau führenden Straße auf 180 refp. 280 rei 
270 Werft Entfernung von Djifat einzuzeichnen. Die Page 
ber ſüdlichen Strafe läßt fih nach dem vorliegenden Charter 
Material nicht jeftftellen. 

**) Der Name Aryflan-bel-tau findet fich auf dem rulfe 
{hen Original « Charten nit. Nach allen darüber vorzefnm 
tenen Notizen kann es nur ber Meine Höhenzug nordweñlit 
von Kermine, etwa 240 Werft von Diifak entfernt fein. ul 
ber Slizze zum 4. Beibeft ift berfelbe marlirt. Der Brunnen 
Aryfanebel wird in der nördlichen Spige, eiwa 0 But 
vom Amu-Daria ab, liegen. 


Wr. 46, 
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fi nun, daß man fhon von hieraus in ſüdweſtlicher 
Richtung nah dem Amu-Daria hin abbiegen Fönnte, 
ohne erft über Tamdy nad dem Bulan-tau zu mars 


ſchiren, wie bis dahin beabfihtigt war. In Folge deſſen 


erging an die Kafalinsfifhe Kolonne der Befehl, die 
Bereinigung mit der Djiſal'ſchen Kolonne nicht bei dem 
Bulan-tau, fondern weiter füdöftlih bei dem Brunnen 
Aryſtan⸗bel zu ſuchen. Nach den legten Nachrichten follte 
bier die Bereinigung — alfo die Kongentrirung zum 
Turkeſtan'ſchen Detahement — am 12. (24.) April 
fattfinden, und dann das gefammte Detahement in füd- 
weſtlicher Richtung nah dem Amu-Daria aufbreden, um 
biefen etwa 100—120 Werft oberhalb Pitnial*) zu 
überfhreiten. — Nah der Ausfage von Cingeborenen 
fol die nunmehr eingefhlagene Marfchrichtung, welche 
eine Strede weit von dem Fürſten Eugen Maximi— 
lianowitſch Romanowski, Herzog von Peuchtenberg, re- 
fognoszirt wurde, vor der über Tamdy und Bulan-tau 
viele Vortheile haben; fie ift vor Allem 150 Werft fürs 
zer als diefe, und da fie an bewohnten Drten vorbei: 
führt, jo bietet fie auch Waſſer, Feuerungsmaterial und 
Fourage in hinreichender Menge. Die Bewohner diefer 
Orte find weder dem Chan von Chiwa noh dem Emir 
von Buchara unterthan und, fchußlos, zahlen fie ihre Ab- 
gaben jedem, der fie einfordert. 

Nah Tamdy und dem Bulanstan wurde übrigens 
ein leichtes Detachement abgefhidt, um die dort vorhan- 
denen Brunnen zu deden. 

Ueber den Marfc der Kafalinstifhen Kolonne haben 
wir noc Folgendes nachzuholen: Die Truppen rücdten 
aus Kafalinst und Perowsli zwifchen dem 10. und 14. 
(22. und 26.) März ab, und fonzentrirten ſich in Irli— 
bai etwa den 21. März (2. April), wo mehrere Ruhe— 
tage gemadt wurden. Während diefer Zeit wurde bier 
eine Befeftigung angelegt, um Irkibai als Etappenpunft 
zu fihern. Sie wurde nad den Anordnungen des 
Großfürften Nicolai Konftantinowitih, Kommandeurs der 
Avant-Garde der Kafalinstifchen Kolonne, in 3 Tagen 
von dem 8. Linien-Bataillon fertig geftellt, und als 
Befeftigung „Blahomiäjchtihendfoje” (Mariä Berkündi- 
gung) am 25. März (6. April) mit 1 Kompagnie 
Infanterie, 1 Sfotnie Kafafen und 2 1Opfündigen Ein- 
hörnern befekt. 

Als Ergänzung zu früheren Referaten möchte nod) 
anzuführen fein, daß ſich bei der Kaſalinsliſchen Kolonne 
auch 2 Mitraileufen befinden, melde ruffiiher Seits 
alſo hier zuerft im Ernftfale zur Verwendung fommen 
werden. Für den Fall einer Velagerung oder eines 
Bombardements führt das Turkeftan’ihe Detachement aud) 
noch 4 20pfündige Mörfer mit fih. Das Detachement ift 
mit einer dreifahen Munitionsausrüftung pro Gewehr 
und Geſchütz verfehen, von denen jedoch die 2. und 3. 

*, Pitniak liegt 75 Werft öſtlich von Chiwa am linken 
Ufer des Amu-Daria. 


in dem Artillerie-Parle (Munitions-Kolonne) auf Pad: 
tbieren nachgeführt wird. Der Imgenieur-Park enthält 
außer den fonft hierher gehörigen Materialien auch 4 
eiferne Pontons, melde aus je 2 Kähnen zufanmengefegt 
werden, al8 Brlidenmaterial. 

Die ſchon früher erwähnten beiden Dampficiffe der 
Aral:Flotille, welche mit 2 Barlen von Kafalinst aus zur 
Mündung des Amu-Daria fahren follen, find der Pu 
rowsti zu 140 Tonnen mit 5 Gefhügen und der Sſa— 
marfand zu 154 Tonnen mit 3 Gefhügen. Ihr Zweck 
ift die genaue Erforfhung der Zugänge zum Delta des 
Amu-Daria, und deshalb befinden ſich auch Topographen 
auf den Schiffen. 

Nach den legten allerdings von einander abweichenden 
Nachrichten bereiten ſich die Ehimefen zu einer ernftlichen 
BVertheidigung vor. Der „Ruffiihe Invalide” vom 8. 
(15.) Mai brachte fhon die Nachricht, da der Ehan 
ein verftärftes Aufgebot erlaffen habe, und ſich feine 
Leute bei Kungrad verfammelten, wo fie mit Säbel und 
Gewehr bewaffnet und beritten gemacht würden. Nah 
einer Eorrefpondence des Goloß d. d. Irlibai 24. März 
(5. April), der wohl am meiften Glauben geſchenlt wer, 
den dürfte, hat der Chan etwa 17000 Mann Karakalpaki 
und Turfmenen aufgebracht, und diefe in vier Detahe- 
ments getheilt, von denen das eine nad der kleinen 
Feftung Djany-kala, unlängft von den Chiweſen am 
Cop Urgusmurum errichtet, abgehen follte, um dem 
Drenburger Detachement entgegen zu treten. Ein an. 
dered Detahement ift nach dem See Dau-fara abgefandt, 
um die Pefagung der dort gelegenen Meinen Feſtung 
Klytſch zu verftärken, ein drittes verbleibt innerhalb bes 
Chanats, und endlih ein viertes in ber GStärle von 
7000 Mann, foll auf Diyn-Bulat, das etwa 70 Werft 
füdweftlih von dem Bulanstau liegt, dirigirt werden, 
um den Ruſſen das Ueberfdreiten des Amu-Daria zu 
wehren. Krh. 


Die Huffitentampfe der Schlefier. 1420—1435. 
Bon Colmar Grünhagen. Breslau, F. Hirt. 


Die Geſchichte des 15. Jahrhunderts und die in feine 
erfte Hälfte fallenden Huffitenfriege rufen nicht daß In—⸗ 
terefje der glänzenden Zeiten des Mittelalters hervor, 
und find im Allgemeinen wenig befannt, Die großen 
Ideen, welche jene frühere Zeit belebten, hatten ihre Geh 
tung verloren, die des Zeitalterö der Reformation waren 
nod nicht reif, aber es waren Fahre tiefgehender Gäh— 
rung, in denen Alles, was das 16. und 17. Jahrhundert 
erfüllte, fon angedeutet, zum Theil vorbereitet wurde. 
Der Berfaffer fieht in Huß nit blos den Borläufer 
Luthers, er fieht in den Huffitenkfriegen weniger einen 
Neligionskrieg ald eine der Reaktionen des Slaventhuns, 
wie fie im Mittelalter wiederholt die Kortfchritte der Gew 
manifation im öftlihen Deutſchland gehemmt haben, bei 
denen meift die nationale Bewegung durch ein religidfes 
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Moment verftärkt wurde. Die huffitifche Bewegung er- 
ſcheint als die bedeutendfte und folgenreichfte diejer fla- 
vifhen Reaktionen, weil feine vorher daß deutſche Reich 
fo zerfahren und frafılos getroffen hatte. Die Erwägung 
und Bedeutung diefer Folgen führt dann meit vorbei an 
Huf’ Scheiterhaufen. „Das religiöfe Element tritt da 
jehr zurüd; auf kirhlihem Gebiet find die Errungen- 
ſchaften dieſer blutigen Kämpfe verſchwindend Hein, deſto 
bedeutender aber in politiſch-nationaler Hinſicht. Schon 
im 15. Jahrhundert durfte ja der Mann, den eben bie 
böhmische Bewegung emporgehoben hatte, e8 wagen, nad) 
ber deutjchen Kaiſerlrone die Hand auszufireden. Und 
die Refultate jener Bewegung haben fortgemirkt durch 
die Jahrhunderte, und Lingen mächtig nad, noch in un— 
ferer Zeit.“ 

Schleſien war unter Karl's IV. wohlthätiger Regie 
rung aufgebläht, unter Wenzel begann es zu verfallen; 
in den Städten war die Bürgerfchaft deutfh, und bei 
dem Beginn der huffitiihen, von der hohen böhmischen 
Ariftofratie geleiteten Bewegung, fagte fih Schlefien von 
ihr los, die Unruhen in Breslau wurden niedergefchla: 
gen, und es blieb dem König (Sigiemund) treu. Das 
gegen ihn von der huffitiichen Partei erlaffene Manifeft 
wollte das Anrecht auf den böhmifchen Thron, allein auf 
die Wahl durd die böhmischen Herren und die Krönung 
in Prag begründen, und mollte vor Allem die czechifche 
Nationalität befhirmen und fördern. Die Nebenländer 
Schleſien und Ober-Faufig follten, da das Erbredt der 
böhmiſchen Krone geleugnet wurde, ganz von der Wahl 
der czechiſchen Ariftolratie (unter welcher es herporragende 
Mitglieder deutihen Namens gab, wie Wartenberg und 
Nofenberg) geleitet werden. 1421 fielen die Schlefier in 
Böhmen ein, nahmen am Reichsfeldzuge im folgenden Zahre 
Theil, litten aber dann von 1425—35 dur die ver- 
müjtenden Rache- und Raubzüge der Huffiten; Wartha, 
Landshut, Kamenz, Boltenhayn, Neurode, Goldberg, Dels 
und andere Städte, viele Klöfter und hunderte von Dör- 
fern wurden, oft unter graufamer Mißhandlung der Ein- 
wohner zerftört. Der fehr verdienftvolle aber für die 
czechiſche Nationalität parteiifhe Geſchichteſchreiber von 
Böhmen, Palady, ftelt den Einfluß der taftifhen Neues 
rungen der Huffitenführer und ihre Talente zu hoch, das 
Sanded: Defenfionswert des Reichs war damals in zu elendem 
Zuftande, alle Einrihtungen der alten Pehnverfaflung ver: 
fault und verdorben, der Geift war aus allem entflohen, 
den Fürften und Städten fehlte e8 an Soldaten und 
Geld, die neuen Formen, beides zu ſchaffen, waren noch 
nicht gefunden. Im Würdinger’s fleifiger Geſchichte des 
Kriegsweſens in Bayern, Franken, der Pfalz und Schwa— 
bens (1347—1506), findet man zahlreihe anſchauliche 
Beiſpiele der völligen Hilfelofigleit der deutſchen Kriegs— 
verfaſſung im 15. Jahrhundert. Selbſt ein jo bedeuten— 
ber Fürſt und Feldherr wie Friedrich I. ſcheiterte durd- 
aus an der Aufgabe, in den Kreuzzügen gegen die Hufr 
fiten ein Heer zu bilden und zu führen. 


Das vorliegende Werk hat feinen fpeziell militairi, 
ſchen Zmwed, aber bei feiner eingehenden, unparteiifhen 
| Darftellung, welche die politifchen Verhältniſſe mit großer 
Klarheit darlegt, lernt man die leichten Siege der Hull 

| ten begreifen und erfennt, daß die treibende Kraft im der 
huffitifhen Bewegung, in der nationalen Idee, nicht in 
der religiöfen gelegen habe. 

Für ein eingehendes Stubium jener Zeit ift das fel- 
gende Werk ſehr wichtig: 

„Urkundliche Beiträge zur Gefchichte des Huſſitenlrie 
ge8 vom Jahre 1419 an. Gefammelt und herausgegeben 
von Franz Palady. Band I. 1419—28. Prag, Tempeh, 
1872, 

Slkizzen aus Mittelafin von Hermann Bämben. 
Brockhaus, 1868. 

Rußland's Machtſtellung in Afien. Hiftorifch-politiidt 
Studie von Hermann Vaämbéry. Brodhaus, 1871. 

Daß erite Werk bildet eine Ergänzung zu dem Werke: 
„Meine Reife in Mittelafien“. Der Berfaffer, der durd 
längeren Aufenthalt in Conſtantinepel volftändig Hat 
der türkifhen Spradhe und mehrerer verwandten Jim: 
geworden, aud die Sitten und Lebensweiſe der orientali, 
ſchen Derwiſche und Pilger genau fiudirt hatte, unter: 
nahm das Wagniß, als Derwifh mit einer Garamanı 
nad) Mefla zu ziehen und Mittelafien zu durchwandem 
Die Entdedung hätte zweifellos feinen qualvollen Ted 
zur Folge gehabt. Seine lebendigen parteilojen Schildt⸗ 
rungen geben das trenefte Bild von den Zuftänden Mit 
telafiens, von dem Charakter, der Lebensweiſe der Bil 
fer, der Kultur und den klimatiſchen Berhältnifien der 
Länder am kaspiſchen und Ural» Meer, wie öftlid und 
füdlich defjelben; und bei dem allgemeinen Intereſſe welchet 
ſich jegt der ruffishen Erpedition nad Chiwa zugemendel, 
tönnen Bämbery’8 lehrreiche und intereffante Schriften 
nicht dringend genug empfohlen werden. Denfelben Gr 
genftand, wie das zweite angeführte Werk, dod von an 
deren Gefichtspunften ausgehend, behandelt Cpriflien 
Sarau, „Die fommerzielle Miffion Rußlands in Afien.‘ 

5. 


Aus der alten Armee, Bom Jahre 1733. 


In der an der Unftrut gelegenen freien Neichefiatt 
Mühlhauſen, deren Bewohner ſich fhon im Bauernlriegt 
als ein leicht erregbares und zu Exceſſen geneigtes Böll. 
hen erwieſen hatten, waren zu Anfang der dreißiger 
Jahre des vorigen Jahrhunderts Unruhen ausgebroden, 
in welder die Bürgerfchaft die Regierungsgemalt an fi 
gerifjen und dem Math unerfüllbare Forderungen gefet 
hatte. 

Der Uebermuth der Tumultuanten erreichte eine ſolche 
Höhe, daß diefelben am 20. März 1733 dem Burgemei- 
fter die Thorſchlüſſel entriffen und dem drei fubdelegirten 
Räthen von Brandenburg, Hannover und Braunſchweig 
welde im Namen des Kaifers Einlaß im Mäühlbaufer 
verlangten, um Ruhe und Ordnung wieder berzuftelen, 
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trogdem fie eine Bededung von 100 Musletieren bei ſich 
hatten, den Einlaß in die Thore vermweigerten. 

Um den Widerftand der aufrübreriihen Stadt zu 
breden, befahl Kaifer Karl VI. unter dem 31. März 
1733 dem nieberfähfifchen Kreife, die Erelution mit grö- 
ferer Truppenmacht zu vollziehen und jo ftießen am 
9, Mai in dem Schwarzburg-Sondershaufifchen Flecken 
Gr. Keula die drei Kontingente von Brandenburg, Han: 
nover und Braunfhmweig in einer Gefammtftärfe von 
2060 Dann Infanterie, 180 Mann Kavallerie und 6 
dreipfündigen Kanonen zufammen, um am andern Tage 
gegen Mühlhaufen vorzurüden. 
Prinz Leopold von Anhalt » Deffau, bderfelbe, welder 
8 Jahre fpäter fih dur die Eroberung von Blogau, 
fo außzeichnete, ein Sohn des Fürften Leopold, führte 
das Kommando. 

Bei der Annäherung einer verhältnißmäßig fo bedeu- 
tenden Truppenmacht fank der Muth der Tumultuanten 
und ald der Prinz am Morgen des 10. Mai vor dem 
Görmarfhen Thore erfchien, überreichte ihm der Rath 
die zurüderhaltenen Schlüffel der freien Neichsfladt und 
bewilligte den ungehinderten Einzug in diefelbe. 

Nach fünf Wochen verlieh das Exekutions-Kommando 
die Stadt, in welder nur noch eine fleine Garnifon von 
t. 300 Mann mit dem Oberft-Fientenant v. Schenfen- 
dorff an der Spige auf längere Zeit zurückblieb. 

Ueber die Expedition gegen Mühlhauſen eriftirt ein 
ſtarles Altenftück im Anhaltiſchen Archive zu Zerbft, wo— 
tin fih das Operationstagebuch befindet, welches entwe— 
der vom Prigade-Major, dem Lieutenant v. Graevenik 
oder dem Adjutanten des Prinzen, Lieutenant v. Kro— 
fig, geführt worden if. Wir entnehmen demfelben einige 
den damaligen Dienfibetrieb bezeihnende Einzelheiten, 

Das Brandenburgifhe Bataillon in Magdeburg, zus 
fammengeftelt aus den WRegimentern v. Golg und 
d. Graevenig, und in 5 Kompagnien (1 Grenadier- und 
4 Mustetier,Rompagnien) getheilt, zählte 1 Dberften, 
1 Major, 6 Hauptleute, 10 Lieutenants und 2 Fähnriche, 
59 Unteroffiziere, 18 Spielleute und 606 Gemeine, dar: 
unter 66 Grenadiers. 

Der Prinz marſchirte mit dem Bataillon und hatte ſtets 
die Grenadier-Rompagnie in feinem Quartier. Die 
Marſchordnung war wie noch heute. Auf Generalmarſch 
oder wie man abgefürzt auch fagte: „auf General“ mac 
ten fih die Leute marfchfertig, eine halbe Stunde fpäter 
ward Bergatterung gejchlagen, morauf die Kompagnien 
dor des Hauptmanns Duartier geftelt wurden. Der 
Auswarſch geſchah früh um 3 oder um 4 Uhr, vielleicht 
weil es fehr heiß war. 

Auf die Proprets wurde ſehr viel Sorgfalt verwen: 
det und es befonders befohlen, wenn die Mannſchaft 
Stiefeletten und Oberhemden vom vorigen Tage wieder 
anziehen durften. Als die Brandenburgifhen Truppen 
mit den anderen Kontingenten zufammenftiegen ward be— 
fonder8 erinnert, daß die Gewehre fpiegelblanl (!) ges 


Der General:Major 


pugt und die rothen Hofen angezogen, von ben Offizie⸗ 
ren auch die neue Uniform angelegt werden ſollte. 

Mas die Disziplin ambetraf, jo wurde den Offizieren 
bei ſchwerer Verantwortlicheit mehrfach anempfohlen, die 
Leute Scharf im Auge zu behalten, damit feine Blün- 
derung gefchehe und daß ſich feine Leute beſöffen. In 
der ganzen Zeit der Mühlhaufer Erekution fam nur eine 
Defertion vor und da der Deferteur ein kleiner unan« 
fehnlicher Kerl war, jo unterblicben die fonft üblichen 
Formalitäten zur Widerhabhaftwerdung bdeflelben, um 
den Vorfall den fremden Truppen zu verheimlicen. 
Freilich waren aud gute Vorkehrungen gegen die Defer- 
tion getroffen. Kein Mann durfte die Stadt verlaflen 
und einzelne Leute, die hereinlaomen, wurden von ben 
Thorwachen zum Prinzen geführt, Der Vertrag zwiſchen 
den fremdherrlichen Truppen war ein recht erfreulicher. 
Um Sclägereien zu vermeiden, durfte an Löhnungstagen 
wo man auf Trunkenheit vechnete, fein Mann fein 
Stadtviertel verlaffen. Als einft ein Brandenburgifcer 
Korporal einen Hannöverfhen Reitknecht gemißhandelt 
hatte, mußte er zur Strafe 4 Stunden barfuß am 
Pfahl ſtehen. Eine Strafe, welche uns bis dahin unbe— 
fannt geblieben war. 

Die Brandenburger Truppen hatten den Borrang, 
ftanden demnach ſtets auf dem rechten Flügel und mar— 
ſchirten z. B. beim Einmarſch in Mühlhauſen an der 
Tete, bei dem am 17. Juni erfolgten Ausmarſch aber 
hatten fie als Arrieregarde le poste d'honneur. Die 
Prandenburgifhen Dffiziere hatten bei gleicher Charge 
und gleichem Patente den Vorrang vor den Hannöver— 
ſchen und Braunfchweigifchen, vor letzteren auch wenn fie 
bei gleicher Charge ein jüngeres Patent hatten. 

Der Wachtdienſt wurde fehr fireng gehandhabt. Täg- 
lich lamen inkl. des Mojor du jour und der Rondeoffi- 
ziere 10 Offiziere, 30 Unteroffiziere, 11 Spielleute und 
345 Mann auf Wade, außerdem noch nad Pedürfniß 
Leute auf Piket. Um 10%, Uhr Morgens ward Ber. 
gatterung gefhlagen, um 11 Uhr fand die Wachtparade 
ftatt. Um 6 Uhr Abends ward von dem Prinzen unter 
dem Schuge von 4 Mann die Parole ausgegeben, um 
8 Uhr Abends ward vor der Hauptwache gelodt und 
dann von allen Wachen (1 Haupt: und 7 Thormaden) 
gleichzeitig der Zapfenftreich gefchlagen. Um 8", Uhr 
wurden die Thore gefchloffen und die Reveille vor der 
Hauptwache und den Thorwachen gejhlagen, fobald man 
einen gefchriebenen Zettel leſen konnte. 

Hinfichts der den drei fubdelegirten Räthen zu erwei— 
fenden Honneurs wurde beftimmt, daß einem oder zweien 
derfelben feine Honneurs gemacht werden follten, dage» 
gen wurde vor ihnen, wenn fie zu dreien waren, präfen« 
tirt und Marfch geichlagen und von den Offizieren „als 
virt“ (jalutirt). Vor das Nathhaus wurde, wenn die 
delegirten Räthe darin Sitzung bielten, ein Doppelpojten 
und vor das am 16. Mai angefchlagene Mandat ein eins 
facher Poften aufgeftellt. 
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Die Shildwahen wurden durch Patrouillen und 
Ronden vifitirt. Gleich nad Thoresfchluß hatte der 
Major du jour die Wahen zu vifitiren und dann dem 
Prinzen Rapport abzuftatten’, nah ihm vifitirten die 
Nonde-Dffiziere noh 3—4 Mal des Nachts Wahen und 
Poften. Nach damaliger Sitte wurden die Wachen ge» 
mifcht gegeben, jo daß ſtets die drei Kontingente auf 
jeder Wade vertreten waren. 

Die Parole beftand willführlih aus einem Vornamen 
oder aus einem Städtenamen. Der Prinz verfuhr bei 
der Ausgabe mit großer Kourtoiſie. Nah dem Ein» 
rüden in Müblhaufen ward hierzu zuerft der Name des 
Kaifers, dann des Königs, des Churfürften von Hanno— 
ver und des Fürſten von Braunſchweig, fo dann in rich— 
tiger Neihefolge die Refidenzen derfelben auserwählt und 
um die zum Gehorfam zurüdgelchrte Stadt zu ehren, 
wurde am lesten Zage vor dem Ausmarfdh „Mühlhau— 
fen” zur Parole genommen. 

Wenn auch dann und wann von den Soldaten die 
Gräben ihres grünen Schmudes, der Brunnenkreſſe be 
raubt, oder ein Karpfenteih gründlich ausgefiſcht wurde, 
fo daß die ganze Kameradſchaft fammt ihren Wirthen 
ein reiches Fifcheffen halten fonnte, im Ganzen hatte die 
Stadt alle Urfahe mit der firammen Disziplin der 
Erelutionätruppen zufrieden zu fein und bewies diefeß, 
indem fie dem Prinzen ein Geſchenk von 1000 Dukaten 
verehrte, melde diefer zu Werbungen für fein Negiment 
verwenden wollte. 

Die Geldopfer, welche die Stadt zu bringen hatte, 
waren bedeutend, indem ihr die Erefution wohl nicht 
viel weniger als 100,000 Thlr. gefoftet haben wird, 
Jeder der fubdelegirten Räthe erhielt 14 Thlr. Diäten, 
der Prinz monatlich für 42 Nationen und 15 Portionen 
240 Thlr. außerdem einige hundert Thlr. Tafelgelder. 
Ein Kapitain erhielt 6 Kationen und 2 Portionen oder 
monatlih 34 Thlr., 1 Lieutenant 3 Mationen und 1 
Portion oder 17 Thtr., der 10 Unteroffizier 10 Thlr., 
ber Gemeine 3 Thlr. 18 Gr. Den beiden legteren 
aber wurde davon das ihmen gezahlte Traltement abge. 
zogen, und in die Werbefaffe gelegt. R 

Vier Meine Gefhüge, melde in einem Garten 
außgegraben wurden, nahm der Prinz mit fi, das 
größte davon, ein Ipfündiges Kanon, überſchickte er dem 
Könige nad Berlin, die drei Heineren erhielt er vom 
König geſchenlt. 

Das Friedrich Wilhelm I. die gute Gelegenheit nicht 
vorübergeben ließ, fi einige „große Kerls“ für fein Re» 
giment zu verfchaffen, ift bei feiner Paffion für große 
Leute einleuchtend. Der fonft fo fparfame Herr mies 
unter anderen dem Prinzen 1000 Thlr. ald Handgeld 
für einen großen Müllerburfchen aus dem Eichsfelde an. 
Die benahbarten Fürften zeigten fi dem Könige wenig 
willfährig. Der Herzog von Gotha ließ ſich felbft durch 


ein Gejchen! des Prinzen von zwei ſchönen Windhunden 
nicht bewegen, dem Könige große Leute zu überlaſſen. 
74, 


Militair-Literatur. 


Annalen des deutihen Reichs für Geſetzgebung, Verwal 
tung und Staliſtit. Unter Benugung amtliher Ms 
terialien ꝛc. Herausgegeben von Dr. Georg Hirth 
Leipzig, Berlag von G. Hirth, 1873. Preis im Het. 
Abonnement halbjährlih 2 Thlr. oder in Halbbäute 
(nad) geſchloſſenem Abonnement) pro Semeſier 2 Th. 
T'la Sur. 


Diefer erfte Halbband des Jahrganges 1873 enthält 
auf 895 Seiten Dlaterialien, wie fie in foldem Umfang 
und folder Bieljeitigleit nur unter Mitwirkung der ar 
dem Titelblatt genannten trefflihen Colaboratoren gt 
fammelt, zufammengeftelt und bearbeitet werden fonnten. 
Ein flüdtiger Blid auf das Inhaltverzeichniß genätt, 
um eine Borftelung von der ungemeinen Thätigke m 
der fortwährenden Entwidelung auf allen Gebieten de 
Staatsweſens im deutfchen Reiche zu gewinnen. Esgit 
dies auch imsbefondere von der deutjchen Sriegs- un 
Heeresverfaffung und dürfen wir den vorliegenden Halt 
band militairifhen Sreifen um fo mehr zur Beadtung 
empfehlen, als fie darin auf den erſten 115 Seiten dir 
vom Herausgeber bearbeiteten „einleitenden Weberfihten“ 
über dad Reichsheer finden, von denen in der „VBorbeme: 
fung‘ mit Recht gefagt wird, daf fie „Manches zur da 
tiefung des Interefjed für unfere Armee, des Berlin 
nifjes für die Aufgaben ihrer Verwaltung und zur frit- 
jhen Behandlung des Reichs-Finanzrechts beitragen 
werden.‘ 

Der Darlegung, wie „der gegenwärtige Militairetat 
entftanden iſt,“ follen weitergehende Studien folgen, Mr 
terialien über die Verpflihtung zum Kriegsdienft gebradt 
werden und fich darunter auch die Militair-Erfag: Inftrub 
tion nebft allen bisherigen Abänderungen und Ergänun 
gen befinden, Was nun die in diefem Bande enthaltenen 
„einleitenden Ueberſichten“ betrifjt, fo zerfallen fie is 
folgende Haupt-Abjhnitte: 

a) das Paufhquantum für 1872—1874, 

b) die Nachläſſe an den Militair- Ausgaben nebſt Ueber 
fiht dieſer Nachläſſe für die Fahre 1868—1873, 

ce) Etatsftärte und Formation des Reichéheeres it 
das Jahr 1873, 

d) die proviforische Neuformation der Artillerie, _ 

e) der Haupt. Etat für 1873, einſchließlich des Bayer 
fhen Haupt:Etats nebft Tabelle, 

f) das Ertraordinarium 1851—1873, 

g) Militairs Ausgaben neben dem Pauſchal-Etat, 
h) Geldverpflegung im Frieden, 

i) Naturalverpflegung im Frieden, 

k) eigene Einnabmen der Militair-Bermaltung, 

I) FriedenssDislolation des deutfchen Heeres. 

&o viel zur Drientirung unferer Pefer über den ın 
litairiſchen Theil der Annalen, melde am Schluß ned 
Amtliches über Zahlung und Berwendung der framzöt 
[hen Kriegsentſchädigung bis zum März 1873, umd „du 
Uebereinfunft mit Franfreih vom 15. März 1873* nl 
halten. 

Auch ein alphabetifhes Gefammt » Hegifter fiber die 
Sahrgänge 1868 bis 1872 ift beigegeben. 
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Die gründlihe und umfaffende Arbeit, welcher fich 
der Herr —— unterzogen hat, verdient die größte 
a und eine recht weite Verbreitung in der 
Armee. \ 


Karten. 


Telegraphen-Karte des Deutſch-Ruſſiſchen Grenzgebietes, 
bearbeitet und gezeichnet von Hentſch, Hauptmann. 
Berlin, Berlag der Simon Schropp'ſchen Hof Land- 
farten-Handlung. Ladenpreis 15 Sgr. 


Diefe in Farbendruck ausgeführte Karte gewährt einen 
Haren Ueberblid über daß bezeichnete Grenzgebiet uud 
erleichtert die Drientirung ungemein dur die verfhicden 
farbige Bezeichnung dee Haupt:, Hauptzweig: und Zweig: 
linien, fomie durd die gewählten Unterfheidungszeichen 
für Die Stationen, welche Nadidienft, verlängerten, vollen 
oder befchränften Tagesdienft haben. Die Grenzpunfte 
find befonders marlirt und aud) die Eifenbahn-, Kom— 
munal» und PBrivat:Stationen leicht von einander zu uns 
terfcheiden. Der auf der Karte befindliche Gebühren» 
Tarif für telegraphifche Beförderung einer Depeſche von 
1 bi3 20 Worten im europäifhen und aflatifhen Ruß— 
land und für den Kaufafus macht diefelbe für den Ges 
Ihäftsverlehr und die telegraphifche Korreſpondenz um fo 
brauchbarer und empfehlenswerther. 134. 


Familien» Rahrihten. 


Berlobungen: Fıl. Katharina Rob, mit bem Hptm. im 
Inf. Regt. Nr. 30 Hrn. Alten (Zrier.) — Frl. Julie Weigel 


mit dem Hptm. im Näger-Bat, Nr. 3 Hrn. Braufewetter 
(Lübben) — Verwittwete Frau Oberſt⸗Lt. Eſchment geb. Salz- 
mann mit dem Oberſt 3. D. Hrn. v. Held (Berlin.) 


Berbindpungen: Hr. rt. in der Ref. bes 2. Garde⸗ 
Ulan. Regts. Baron v. d. Often-Saden und von Rbein, mit 
Frl. Jenny Meigmann (Berlin) — Hr. Hptm. im Inf. 
Regt. Nr. 14 Rabe mit Frl, Elifaberthb Horn (Stralfund.) — 
Hr. Lt. im Inf. Regt. Nr. 31 Koh mit Fıl. Bertba Schäfer 
Neumark.) — Hr. Pr. 8. Bielbaad mit Frl. Elife Arndt 
(Segeleg db. Neuftadt a. d. D.) — Dr. Hptm. v. Zedtwig mit 
Frl, Ana Wieter (Halberftadt.) — Hr. Pr. Dr. im Inf. Regt. 
Nr. 77 Friebel mit Fri. Elsberh Bünte (Celle) — Hr. Maj. 
im Königl. Sächſ. Kriegsminiſterium v. Bülow mit Frl. Lnife 
d, Dergen (Brunn i. Medlenburg) — Hr. Pr. Lt. im 56. 
Negt. und Adjut. der 35. Inf. Brig. v. d Bord mit Fl. 
Lizgie Mulvany. 


Geburten: (Sobn) Hrn. Pr. Pr. im Inf. Regt. Nr. 60 
Kreß (Weißenburg i. E) — Hrn. Pr. Lt. Degner (Cöln.) — 
Hrn. Korv. Kap. Paſchen (Wilhelmshaven) — Hrn. Hptm. 
im Ing. Korps Blumenſath (Berlin.) — (Tochter) Hrn. Hptm. 
im Pion. Bat, Nr. 8 v. Hoelzer (Koblenz.) — Hrn. Alfift. Arzt 
I. Klaffe im 3. Garbe-Gren. Regt. Königin Elifabetb Dr, 
Goedicke (Brandenburg) — Hrn. Hptm. im Auf. Regt. Nr. 
94 Töpfer (Weimar) — Hrn. Hptm a. D. v. Eeypig 
(Weblefroron.) 


Todesfälle: Hr. Maj. a. D. Ubden (Fürſtenwalde.) — 
Hrn. Oberſt a. D. v. Wedel Fran geb. v. Wedell (Guben.) 
— Hr. Maj. v. Napolsfi (Königsberg) — Hrn. Stabsarjt 
Kirften Töchterchen Grethen (Mey) — Hr. Pr. ft. a, D. 
Sandes v. Hoffmann (Elbing.) — Hm. Zahlm. Mufmann 
vom Regt. der Garde bu Korps Frau geb. Sachs (Porsdam.) 





Anzeigen. 


Bei der topographifhen Abtheilung des Großen Generalftabes find mehrere Stellen als Zeichner mit civil 
verſorgungs- refp. anftellungsberehtigten Militair- Anwärtern zu befegen. 
Die Bedingungen, welche am diefelben geftellt werden, find folgende: 


1. Eine 


— allgemeine Bildung, fo daß fie im Stande find, als —— mit verſchiedenen 
Civil-Behoörden leicht und ohne Anſtoß zu erregen in Verbindung und in 


orreipondenz zu treten. 


2. Bertigleit im Zeichnen der Situation, der Schrift und des Terrains in den Maßſtaben 1: 25,000, 


1:50,000 und 1: 100,000. 


3. Gründlihe Kenntnig der Elementar-Diathematif, nämlich der Planimetrie, der Arithmetil, der Tri— 


gonometrie und der Stereometrie. 
4. Kenntniß der niederen Geodäſie; 


5. Fertigkeit im Lithographiren von Situation, Schrift und Terrain, in&befondere in den Mafftäben 


1: 25,000 und 1: 50,000, 


6. Genügende förperlihe Tüchtigleit, um die Strapazen, welche der Dienft des Topographen mit fid 


bringt, zu ertragen. 


Sie erhalten eine Remuneration von 350 Thalern jährlich, die nad Maßgabe der Mittel und der Dalifi- 


fation bis auf 500 Thlr. jährlich fteigt. 


Anwärter wollen ihre Seuche, melden die nöthigen Zeugniffe und Probe» Arbeiten beizufügen find, bald« 
möglihft an den Großen Generalftab in Berlin — Königsplag — einfenden. 


Berlin, den 19. Mai 1873. 


Bon Seiten des Generalftabes der Armee. 
immermann, 
Oberſt und Chef der topographifchen Abtheilung. 





ee ee 


Das am 22. d. M. ausgegebene Armee-Berordnungs-Blatt Nr. 14 enthält unter andern Folgendes: 


Trennung der Aerzte des Beurlaubtenftandes der Marine von denen der Yand» Armee in den Seitens der Yandwehr« 
Bezirts:Kommandos zu führenden Liſten. Es find 5 Kategorien zu unterſcheiden: a) Aerzte der Reſerve der 
Land:Armee, b) Aerzte der Landwehr, c) Aerzte der Reſerve der Marine, d) Aerzte der Seewehr. — Direltoren, 
Lehrer und Infpektions-Offiziere der Kriegsſchulen find für die diesjährige Unterrictspaufe im Auguft und Geptem- 
ber von der Dienftleiftung bei den Truppen dispenfirt. — Piquidirung der Kriegs » Denkmünzen pro 1870/71 von 
Seiten der Landwehr-Bezirls-Kommandos. — Belanntmahung der Lebens: Berfiherungd-Anftalt für die Armee und 
Marine und Aufforderung zu möglichft reger Betheiligung an dem Inftitut. — Die Befegung der Unter-Beamtens 
Stellen bei den Eifenbahnen durch Militair- Anwärter unter Angabe der hierzu neuerdings verpflichteten Eifenbahn« 


em . 
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Geſellſchaften ꝛc. — Einführung des Reglements für die Beförderung von Truppen und Armee » Bedärfnifien x. 
vom Jahre 1870 auf der Berliner Verbindungsbahn. — Etat für die jährlihe Uebungs- Munition in Betreff der 
zu bewirfenden Abänderungen und Zufäge. — Feier des Todestages des Herzogs Leopold von Braunſchwiig in der 
Garnifon (Leopold) Schule zu Frankfurt a. O. 


In unferem Berlage erſchien: 
Studien über Truppen - Führung 
von 


3. v. Verdy du Vernois, 
Dberft und Chef bes Generalftabes des I. Armeekorpo. 
Drittes Heft. 
Mit zwei Gefchtsplänen. 
Preis 1 Thaler. 


Ferner erfchien foeben: 


Heber die Einkommens-Berhältnife der NHffiziere. 
Preis 5 Sgr. 


Marſchrouten-Karte für die Armeeforps refp. Divifionen der deutfchen Armee im 
Kriege gegen Franfreich 1870—71. 
Nach amtlihen Quellen entworfen 
von 


v. Goeſſel. 
Premier ⸗Lieutenant im 3. Oberſchleſiſchen Infanterie-Regiment Nr. 62. 
Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 
Diefe große Karte im Maafftabe von 1:500,000 giebt die Marfchroute und Stellung zu jedem Armtt 
forps, jeder Divifion und Brigade für jeden Tag, unter Angabe des Datums, an, und zwar der volllommenfen 


Ueberfichtlichleit halber, die Routen der Truppen der I. Armee in ſchwarzer, der II. Armee in rother, der IIL Armt: 
in blauer und des Werder’ihen Korps in Orange-⸗Farbe. 


Die deutiche Artillerie in den Schlachten bei Meg 


mit Berücdfichtigung der allgemeinen Verhältniffe in denfelben, unter Benutzung der offiziellen Berichte 
der deutſchen Artillerie zufammengeftelt 
von 


€. Hoffbaner, 
Hauptm. und Balt. Chef im Magdeb. Feld-Artil. Regt. Nr. 4, Korps-Art., Lehrer an der Vereinigt. Art. und Ingen. Sdal. 
Zweiter Theil: Mars la Tour und Bionpville. 
Zweite durcdhgefehene Auflage. 
Mit einem Schlachtplan und einen Ueberſichtslärtchen. 
Preis 1 Thlr. 2 Sgr. 


Am 19. Mai wurde an alle Subferibenten verfandt: 
Der dentſch-franzöſiſche Krieg 1870 — 71. 
Nedigir on 
der kriegsgeſchichtlichen Xbtheilung des Großen Generalflabes. 
”» Erfer Theil, — Heft 3: 
Die Schlacht bei Wörth und die Schlacht bei Spicheren. 


——⸗ 


Mit Plan 2 und 3 und 3 Holzſchnitten in Terte. 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
E. ©. Mittler und Sohn, 


Königlihe Hofbuchhandlunz. 
Kochſtraße 69. 


Berlin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmftraße 122. 


Militair- Wochenblatt, 


Eee, Dielen Achtundfunfzigſter Jahrgang. rzmmikee 


3.8: Keedlich, Oberfilieutenant 
+ D., Ligower Ufer 4 Berlin, Kochſtraße 69. 
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Diefe Zeitſchtift erfcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienftags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 

T Uhr ausgegeben. Außerdem werben jährlich mehrmals größere Aufläge als befondere Beihefte gratis beigefligt, deren Ausgabe 

nicht an beflimmte Termine gebunden ifl. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Die mobilen Truppen abonniren 
bei den Feldpoftanftalten, alle übrigen Abonnenten bei den Kaijerl. Poftanflalten und Buchhandlungen. 


1 47. Sonnabend, den 31. Mai. 





1873. 








Perſonal - Veränderungen. 


I. Sn der Armee. 


v. Bodelmann, Hauptm. und Komp. Chef im 2. Schlef, 
Gren. Regt. Nr. 11, unter Beförderung zum Major, 
in das 4. Oberfchlef. Inf. Regt. Nr. 63 verfegt. 

v. Merdel, Pr. Lt. vom 2. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 
11, zum Hauptm. und Komp. Chef befördert. 

v. Arnim, Haurtm. und Komp. Chef im 4. Weftphäl. 
Inf. Regt. Nr. 17, unter Beförderung zum überzähl. 
Major, dem Regt. aggregirt. 


Den 24. Mai 1873, 


v. Wigleben, Sec. Pt. vom Lauenburg. Jäger » Vat. 
Nr. 9, in das 2. Schlef. Jäger-Bat. Nr. 6 verfegt. 


Offiziere, Portepee- Fähnride :c. 
A, smmennungen, Beförderungen u. Verſetzungen. 


Den 17, Mai 1873, 


Säent, Rittm. vom 2. Bomm. Ulan. Regt. Nr. 9 und 
lommdrt. ald Adjut. zur 8. Div, zum überzähligen 
Major befördert. 


Den 23. Mai 1873. 


v. Bothmer, Gen. Pt. und Kommdr. der 13. Diviſion, 
sum Gouverneur der Feftung Cöln ernannt. 

du Troffel, Gen. Major und Kommdr. der 7. Inf. 
Brig, mit der Führung der 13. Divifion beauftragt. 

ar. d. Bod, Oberft und Kommdr. des 1. Pofen. Inf. 
Fegts. Nr. 18, unter Stellung & la suite dieſes 
Regie, zum Kommdr. der 7. Inf. Brig. ernannt. 

Schr. d. Cynder, Oberft von der Armee, zur Zeit Kom- 
mandant von Nancy, der Rang und die Kompetenzen 
eines Brigade-Fommandeurs verliehen. 
träger, Oberft vom 4. Oberfchlef. Inf. Regt. Nr. 63, 
zum Kommdr. des 1. Pofen. Inf. Regts. Nr. 18, 

Schulz, Oberſt vom 1. Naffau. Inf. Regt. Nr. 87, 
zum Kommdr. des Oftfrief. Inf. Regts. Nr. 78, 

d. Steinsdorff, Oberft-Pt. vom 2. Bofen. Inf. Regt. 





B. Abſchiedsbewilligungen :c. 


Den 20, Mai 1873. 

Sieg, Sec. Lt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
Breslau Nr. 38, mit Benfion und der Landw. Armee: 
Uniform der Abſchied bemilligt. 

v. Kobylinsti, Hauptm. a. D., früher Komp. Chef im 
DOftfrief. Inf. Regt. Nr. 78, die Ausfict auf Anftel- 
lung im Civildienſt ertheilt. 

Den 24, Mai 1873, 
Jaekel, Hauptm. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 


— — 


Rr. 19, zum Kommdr. des Magdeburg. Füſ. Regts. 
Nr. 36, — ernannt. 

v. Tſchirſchty u. Bögendorff, Oberft, beauftragt mit 
der — des 4. Großherzogl. Heſſ. Inf. Kegts. 
Prinz Earl) Mr. 118, 

d. Rageler, Dberft, beauftragt mit der Führung des 
'. Brandenburg. Inf. Regte. Nr. 60, 

d. Vuſſow, Dberft, ce mit mit der Führung des 
6. Wetphäl. Inf. Regts. Nr. 55, 

d. Tiegen u. Hennig, Oberft, beauftragt mit der Füh- 
tung des Großherzogl. Medienburg. Füf. Regts. Nr. 
%, zu Kommandeuren der betr. Regimenter ernannt. 

d. Öriesheim, Major, aggreg. dem 2. Poſ. Inf. Regt. 

» 19, in das Regt. einrangirt. 

Müller, Major, aggreg. dem 1. Naffau. Inf. Regt. 
Nr. 87, unter Verleihung eines Patents feiner Charge, 
in das Regt. einrangirt. 


[R. Ouartaf 1873.) 


Glogau Nr. 37, mit der Ausfiht auf Anftellung im 
Civildienft und feiner bisherigen Uniform der Abſchied 
bewilligt. 


Beamte der Militair-Derwaltung. 
Durch Berfügung des Kriegs-Miuiſteriums. 
Den 5. März 1873. 


Modrad, Kafernen-Infpeltor in Homburg v. d. Höhe, 


zum arnifonsBerwoltungs-Injpektor ernannt. 
Den 20. März 1873, 


Keuche, interim. Kafernen-Infpeltor in Berlin, zum 


Kafernen»Infpeltor ernannt. 
Den 28. März 1873. 


Hinze, Kafernen-Infpeltor in Magdeburg nad) Verden 


verjegt. 


r 
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Den 29, März 1873. j  Armee-Korps, anf feinen Antrag mit Penfion in der 
Glaubitz, Kafernen-Iufpeltor in Rendsburg, nad Neu: | Ruheſtand verfept. 


münfter, 
Nenendorff, desgleichen in Hannover, nah Rendöburg Den 14. Mai 1873. 





verfegt. Matthias, Zahlm. Aspirant des Königs-Huſ. Regie. 
= (1. Rhein.) Nr. 7, zum Zahlm. beim 2. Vat. &. 
Santel a er 1873. Sufpet Rhein. Inf. Regts. Nr. 70 ernannt. 
v. Hantelmann, Garnifon-Berwaltungs-Infpeltor in 
Frankfurt a. M., zum Garnifon-Berwaltungs-Ober- Den 20. Mai 1873. A 
Inſpeltor ernannt. Haidolf, Zahlm. Aspirant vom Leib-Kür. Regt. (Sch. 


Nr. 1, unter Belaſſung im Kommdo. Verhältniß bein 
Den 4. April 1873. ß Füſ. Bat. 1. Schlel, Gren. Regts. Nr. 10, zum 
Koennede, Garnifon-Berwaltungs-Infpeftor in Hameln, Zahlın. ernannt. 


nah Schweidnitz verjeht. Jacobi, Zahlm. Aspirant vom 4. Poſ. Inf. Regt. Ir 
Den 7, Mai 1873, 59, unter Belofjung im Kommdo. Verhältnig bin 
Kipping, Intendantur:Selretaiv vom 3. Armee-Korps, Füf. Dat. 2. Pol. Inf. Regts. Pr. 19, zum Zehlu 
zum 1. Juli c. zum 2. Armee⸗Korps, ernannt. 
Haenjd, Intendantur:Selretaiv vom 1. Armees$torps, Den 25. Mai 1873. | 
zum 1. Juli c. zum 3. Armee-Korps verfegt. Spohr, Zeug⸗Lt., von der Geſchütz-Gießerei zum Ir. 
Den 11. Mai 1873, Depot in Mainz verfegt. 


Reich, Rechnungsrath, IntendantursSefretair vom 14. | 


Sn der Marine. 


| ter Einvangirung in das Schlesw. Feld-Art. Aut 
Offiziere xc. | Nr. 9 Div. Art, von dem Kommdo. als Mita 
| 





Lehrer an der Marine» Schule in Kiel entbunden. 
A. Ernennungen, Veförderungen ıc. Berendt, Hauptm. und Komp. Chef vom Schleim. 
Fuß-Art. Bat. Nr. 9, unter Stellung & la suite di 
Den 20. Mai 1873, jes Bats. und unter Entbindung von dem Komme. 
Hoffmann L, Kapit. Li., von dem Kommdo. als Adju- ur Dienftl. als Mitglied der Art. Prüfungs Komzr- 
tant bei der Marine-Station der Ditfee entbumden. on, als Lehrer zur Marine-Alademie und Marin 
Ehüden, Pt. zur Eee, unter Beförderung zum Kapit. Schule fommandirt, 
Lt. in feinem Kommdo. als Adjutant von der 1. Ma— 
trofen-Divifion zur Marine» Station der Oftjee über: Sfhiehskenifi 
getreten. B. iedsbewiligungen ıc. 
v. Zigewig, Sebelin, Starde, v. Diederichs, xcſqh sung 
dB. zur See, zu Kapit. Lts., Den 20. Mai 1873. 
Trewendt, v. Schönfeldt, v. Wietersheim, | Bar. v. Buddenbrod, Biefel, See-Fabetten, m 
v. Shudmann I, Geißler, Rötgen, Vifchoff, Nef. der 1. Matrofen: Div. entlaffen. 
Mantiuß, Frhr. dv. Foewenftern, v. Debjdig, | v. Ramin, Pr. Pt. der Scewehr des Reſ. Landw. Bat 
Unter⸗Lts. zur See, zu Lts. zur See, — befördert. Stettin Nr. 34, als Hauptm. mit feiner biäher. Und, 
Raud, Pr. Pt. & la suite des Brandenb. TFeld-Art. der Abſchied bewilligt. 
Negts. Nr. 3 Generals eldzeugmeifter Div. Art., un: 








Nahweifung 
der vom 1. Januar bis ultimo März 1873 zur offiziellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von Offizieren 
und Beamten der Königlich Preußifchen Armee. 


Garde » Korps. 

Geftorben am: 

Mepel, Hauptm. im bisherigen 1. Bat. (Berlin) 2. Garde-Pandiw. Regie. 19. Januar 1 
Foerfterling, Sec. Pt. im Invalidenhaufe bei Verlin 24. + ‘ 
v. Kliging, Pr. Pt. im 3. Garde-Ören. Negt. Königin Eliſabeth 9. Febmar * 
I. Armee » Korps. j 

Riebenfahm, Sec. Lt. im 1. Bat. (Bartenftein) 5. Oſtpreuß. Landw. Negts. Nr. 41 6. Oktober I: 

Schmid, Major, aggreg. dem Drag. Regt. Prinz Albrecht von Preußen (Litthan.) Nr. 1 

und kommdtt. zum Kriegs-Miniſterium 30. Januar 1873 
v. Stojentin, Pr. Pt. im Drag. Regt. Prinz Albrecht von Preußen (Litthau.) Nr’ 1 6. März 


Dr. Stephani, Dber » Stabs- und Kegts. Arzt des Drag. Regtd. Prinz Albreht von Pr. 
(Litihau.) Nr. 1 7,» 5 
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Geftorben am; 
U. Armee» Korps. 
r. Shleußner, Affift. Arzt im 1. Bat. (Neuftadt i./Weftpr.) 8. Bomm. Landw. Regts. Nr. 61 28. November 1872, 


III. Armee » Korps, 


Atmann, Zahlınftr. im 1. Brandenburg. Ulan. Regt. (Kaifer von Rußland) Nr. 3 31. Dezember 1872, 
Seig, Hauptm. im 1, Bat. (Brandenburg a. H.) 4. Brandenburg. Pandw. Regts. Nr. 24 20. Februar 1873, 
Elöner v. Gronow, Hauptm. im Ref. Landw. Pat. Berlin Nr. 35 20. . . 
Dr. Bod, Affift. Arzt im Ref. Landw. Bat. Berlin Nr. 35 17. März P 
Dr. Bahl, Ober: Stab8: und Regts. Arzt im 8. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 64 (Prinz 

Friedrih Karl von Preußen) 2. ⸗ 5 
v. Reftorff, Pr. Pt. im 2. Brandenburg. Ulan. Regt. Nr. 11 28 » . 

IV, Armee : Korps. 

v. Shimmelmann, Gen. Lt. und Kommandant von Magdeburg 17. Februar . 


V. Armee» Korps, 
d. Gersdorff, Sec. Pt. von der Kav. des 1. Bats. (Lauban) 2, Niederfchlef. Landw. 
Regts. Nr. 47 6. Dezember 1872. 
Gellert, Major im 4. Pofen. Inf. Regt. Nr. 59 12. Januar 1873. 
Or. v. Walderfee, Gen. der Kav. zur Disp. und Chef des 1. Schlef. Drag. Regts. Nr. 4 16. 
5 
22 


Vedding, Hauptm. im 2. Bat. (Samter) 1. Poſen. Landw. Regts. Nr. 18 . März . 
v. Staedel, Pr. Lt. im Weſtphäl. Fuſ. Regt. Nr. 37 ne 
VI Armee » Korps. 
Hoffmann, Pr. Lt. im Reſ. Landw. Bat. 1. Breslau Nr. 38 7. November 1872. 
v. Hautdarmoy, Major zur Diep. und Bez. Kommdr. des 2. Bats. (Matibor) 1, Ober 
fchlef. Yandw. Hate. Nr. 22 30. Januar 1873. 
Yaitner, Sec. Lt. der Rei. des Schleſ. Füf. Regts. Nr. 38 30. . . 
v. Rödris, Major im 2. Schleſ. Huf. Regt. Nr. 6 15. Februar P 
v. Bochn, Garn. Berwalt. Ober-Inipeltor und Pr. Lt. a. D. zu Schweidnig, früher beim 
ehemal. 9. Inf. Regt. — 7. März 
v. Lieres u. Willau IL, Sec. Pt. im Leib-Kür. Regt. (Schleſ.) Nr. 1 17. ⸗ ‚ 
VII. Armee » Korps, 
dv. Heydmweiler, Haupt. im Ref. Landw. Bat. Cöln Nr. 40 3. November 1872. 


IX. Armee - Korps. 
Seelemann, Rittm. vom Train des 1. Bats. (Schleswig) Schleswig. Landw. Regts. Nr. 84 24. Januar 1873. 


X. Armee » Korps, 


Dr. Tag, Affift. Arzt im 2. Bat. (Pingen) Oſtfrieſ. Landw. Regts. Nr. 78 21. Dezember 1872. 

Shopff, Pr. Lt. im 1. Hannov. Inf. Regi. Wr. 74 24. Februar 1873, 

Geber, Sec. Lt. im 3. Hannov. Inf. Regt. Nr. 79 27. März J 
XI. Armee » Korps. 

v. Hannelen, Major im 1. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 81 5. Januar 1873. 


XIV. Armee » Korps, 
Eifinger, Major zur Disp. und Bezirls-Kommdr. des 2. Bats. (Offenburg) 4. Badiſch. 


Yandw. Regts. Nr. 112 14. September 1872. 
Schr. v, Stetten, Oberſt-Li. zur Disp. und Bezirks-Kommdr. des 2. Bats. (Offenburg) 
4. Bad. Landw. Regts. Nr. 112 12. Novembr +» 
Artillerie, 
d. Rofenzweig, Major im Schleswig-Holftein. Feld-Art. Regt. Nr. 9, Div. Art. 7. Januar 1873- 
Lehzen, Sec. %t. im Hannov. Feld-Art. Regt. Nr. 10, Korps-Art. 10. März . 
dopp, Sec. Pt. im Pomm. Feld- Art. — Nr. 2, Korps-Art. 12. =» . 
!ompel, Hauptm. im Schlef. Fuß-Art. Regt. Nr. 6 15. =» s 
Ingenieure. 


Hempel, Pr. Lt. im Bad. Pion. Bat. Nr. 14 8. März 1878. 
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Mahbweifung 


der im 1. Quartal 1873 zur offiziellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von penfionirten und ausgeſchiedentn 


Dffizieren und Beamten der Königlih Preußifhen Armee. 


Frhr. Gans, Edler zu R Au Major a. D., zulegt Hauptm. im Kaifer Franz Garbe- 
Gren. Regt. Nr. 2 

v. Hoffmannsmwaldau, Pr. Lt. a. D., zulegt im Schlef. Küf. Regt. Nr. 38 

Biegen Pr. Lt. a. D., zulegt Sec. Lt. im jegigen 3. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 16 

r. Neumann, Stabsarzt a. D., zulegt Garn. Arzt in Pillau 

Baether, Major a. D,, zulegt Hauptm. in der früheren 4. Art. Brigade 

v. Wittih, Major zur Disp., zulegt Führer des 2. Aufgebots des 2. Bats. (Goldap) 
6. Ditpreuß. Landw. Regts. Nr. 43 

Lohmeyer, Hauptm. a. D., zulegt Pr. Lt. in der 4. Ingen. Infpeltion 

Sacobi, Major a. D., zulegt in vormal. Hannover. Dienjten 

Reiche, Major a. D., zulegt in der vormal. Hannov. Pand-Gendarmerie 

v. Bodum gen. a Oberſt⸗Lt. zur Disp., zulegt Major im jegigen Weſtpreuß. Ulan. 

egt. Wr. 1 

Mohs, Hauptm. a. D., zulegt in Anhalt. Deffau. Dienften 

Rafım, Afit. Arzt a. D., zulegt im bisher. Rhein. Feld-Art. Negt. Nr. 8 

Ballon, Hauptm. a. D., zulegt in vormal. Hannov. Dienften 

Schuhmacher, Sec. Pt. a. D., zulegt im Bad. Kontingent 

v. Bielefeld, Oberft a. D., zulegt im Sachſen-Altenbürg. Kontingent 

v. Sanden, Pr. Lt. a. D., zulegt Sec. Lt. im jegigen Oſtpreuß. Kür. Regt. Nr. 3, 
Graf Wrangel 

Gürtler, Major a. D., zulegt in der 1. Ingen. Infpektion 

Frenzen, Hauptm. a, D., zulegt Pr. Lt. in der 3. Ingen. Infpeltion 

Stawitzky, Major a. D., zulegt im 5. Rhein. Inf. Regt. Nr. 65 

v. Gallmwig, Major a. D., zulegt Hauptm. in der 1. Art. Brigade 

Fürftenberg, Aſſiſt. Arzt a. D., zulegt beim Gen. Arzt des VII. Armeelorps 

Caspar, Major a. D., zulegt im jegigen 2. Schlef. Gren. Regt. Nr. 11 

Worthmann, Major a. D., zulegt Haupt. in der 7, Art. Brigade 

Keller, Hauptm. a. D., zulegt im Nafjau. Kontingent 

Schwannede, Sec. Pt. a. D., zulegt im vormal. 1. Bat. 27. Landw. Regts. 

dv. Buhenröder, Oberft a. D., zulegt im Großherzogl. Heſſ. Kontingent 

Tampte, Aſſiſt. Arzt a. D., zulegt im früher Rhein. Fendt. Negt. Nr. 8 

Klipp, Hauptm. a. D,, zulegt von der Armee 

Diery, Major a. D., zulegt im Großherzogl. Heſſ. Kontingent 

v. Sudten, Hauptm. a, D., zulegt in der 5. Öendarmerie-Brigade 

Bar. v. Butler, Mojor a. D., zulegt Hauptm. im jegigen Weltphäl. Füſ. Negt. Nr. 37 

v. Wedelftädt, Major a. D., zulegt im 2. Rhein. Inf, Regt. Nr. 28 

Hagemann, Hauptm. a. D., zulegt in der vormal, Hannov, Infanterie 

Rocholl, Oberſt a. D., zulegt Inſpelt. der 2. Pion. Infpeltion 

Gr. Kamede, Ober:?t. a, D., zulegt im Reuß-Plauen. Kontingent 

Schlee, Se. Lt. a. D., zulegt im vormal. 1. Bomm. Inf. Regt. (Fäger-Detachement) 

Sabinski, Pr. Pt. a. D., zulegt Sec. Pt. im jegigen 4. Pomm. Inf. Regt. Nr. 21 

v. Zanthier, Pr. Pt. a. D., zulegt in der 1. Ingen. Infpeftion 

Mener, Oberſt a. D., zulegt in vormal. Hannov. Dienften 

v. Trestom, Oberſt-Lt. a. D., zulegt Major im jeginen 2. Schlef. Huf. Rent. Nr. 6 

Eaemmerer, Oberft-Pt. zur Disp., zulegt Major im jegigen 3. Rhein. Inf. Regt. Nr. 29 

v. Diezelsfi, Hauptm. a. D, zulegt als Pr. Lt. dem jegigen 3. Oftpreuß. Gren. Regt. 
Nr. 4 aggregirt 

v. Wigleben, Hauptm. a. D., zulegt in der bisher. Garde-Art. Brigade 

Föhn, Sec. Pt. a. D., zulegt dem jegigen Thüring. Ulan, Regt. Nr. 6 aggregirt 

Wehrſſen, Stabsarıt a. D., zulegt in der vormal. Hannov. Snfanterie 

Eichel, Pr. Pt. a. D., zulegt in vormal. Hannov. Dienften 

Müllenfiefen, Eec. Lt. a, D., zulegt bei der Art. des 1. Bats. (Bodum) 7. Weftphäl. 

Landw. Regts. Nr. 56 

Strandes, Pr. Pr. a. D., zulegt in vormal. Hannov. Dienften 

Fehr. v. d. Heyden, Major a. D., zulegt Hauptm. im jegig. 3. Pomm. Inf. Regt. Nr. 14, 
demnächſt Führer des 2. Aufgebots des 1. Bats. (Berlin) 2. Garde-Pandw. Regts. 

Hüffen, Pr. Pt. a. D., zulegt im vormal. 1. Bat. 17. Landw. Regts. 

v. Warendorff, Major a. D., zulegt Hauptm. im jegigen 4. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 17, 

demnädft Kührer des 2. Aufgebots des 2, Bats. 17. Landw. Regts. 
Kihler, Hauptm, a. D., zulegt in vormal. Hannov. Dienften 
Zöegler, Major a. D., zulegt Hauptm. im jegigen 3. Weſtphäl. Inf. Regt. Nr. 16 
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Emald, Sec. ?t. a, D., zulegt im vormal. 2. Pomm. Landw. Inf. Regt. j 
v. ——— a. D., zulegt als Pr. Pt. dem jetzigen Königs » Huf. Regt. (1. Rhein.) 
. 7 aggregirt 
Eifinger, Major a. D., zulegt im Bad. —— 
Mehlburger, Major a. D., zuletzt in vormal. Kurheſſ. Dieuſten 
v. Landesberg, —— a. D., zuletzt in vormal. Hannov. Dienſten 
Ehm, Sec. Lt. a. D., zuletzt in der vormal. 1. Invalidensftompagqnie 
v. Bomsdorff, Major a. D., zuletzt Rittm. im jetzigen Brandenburg. Huf. Regt. (Zieten. 
Huſaren) Nr. 3 
v. Zedlitz, Hauptm. a. D., zuletzt im 6. Thäring. Inf. Regt. Nr. 95 
Gerlad, Pr. Ft. a. D., zulegt Sec. Pt. im Ref. Landw. Lat. 1. Breslau Nr. 38 
dv. Loeper, Hauptm. a. D,, zulegt beim vormal. 2. Stettiner Landw. Regt. 
Kuhls, Oberſt-Lt. a. D., zulegt in vormal, Hannov. Dienften 
enning, Major a. D., zulegt Hauptm. im jegigen Colberg. Gren. Regt. (2. Pomm.) Nr. 9 
offmann, Major a. D., zulegt Seen im jegigen 3. Weftphäl. Inf. Negt. Ni. 16 
Dr. Zillmer, Ober-Stabsarzt a. D., zulegt Megts. Arzt de3 Schlef. Ulan. Regts. Nr. 2 
Weber, Oberft a. D, Ei in Großberzogt. Heſſ. Dienften 
Conrad, Oberſt-Li. a. D., zuleßt in der früher. 5. Art. Brigade 
Schallehn, Hauptm. a. D., zulegt Pr. Pr. im jetzigen 2. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 11 
v. Stettin, Oberft:Pt. a. D., zulegt im Bad. Kontingent 
v. Wobefer, Oberft a. D., zulegt Oberft-Pt. und Kommdr. des Oſtpr. Jäger-Bats. Nr. 1 
v. Cranach, Major a. D., zulegt im jegigen Weſtphäl. Füſ. Negt. Nr. 37 
v. Zangen, Oberſt a. D., zulegt in Großberzogl. Heil. Dienften 
Dr. Dref nn N a. D., zulegt Ober-Stabs- und Regts. Arzt des 2. Rhein. Huf. 
egts. Kr. 9 
Panten, Major a. D., zulegt Hauptm. im jegigen 3. Rhein. Inf. Regt. Nr. 29 
Loeven, Major zur Disp., zulegt Hauptm. im jeigen 1. Mhein. Inf. Negt. Nr. 25 
Schuch, DOberft-tt. a. D, zulegt in der früheren 7. Art. Urigade 
Eomerell, Hauptın. a, D,, zulegt im Bad. Kontingent 
Mihaelis, Hauptm. a. D., zulegt in der vormal. 3. Ingen. Brigade 
Schr. v. Meerbeimb, Dberft» Lt. a. D., zulegt als Major dem jegigen Leib⸗Kür. Regt. 
(Schleſ.) Nr. 1 aggregirt 
Mihaelis, Mojor a. D,, zulegt in der früher. 3. Art. Brigade 
v. Knobelsdorff, Major a. D., zulegt im 6. Weſtphäl. Inf. Regt. Nr. 55 
Zenter, Dberft-?t. a. D., zuletzt Major im vormal. 8. Art. Regt. 
dv. Reclam, Major zur Disp., zulest Plagmajor in Stettin 
Frhr. v. nn Major a. D., zulegt Rittm. im vormal. 3. Bat. (Anclam) 2. Landw. 
egiments 
v. Holly, Oberſt⸗Lt. a. D, zulegt Major in der 2. Gendarmerie-Brigade 
Fuß, Hauptm. a. D., zulest Pr. Pt. im 1. Schleſ. Gren. Negt. Nr. 10 
v. Ködrig, Dberft-Pt. a. D., zuletzt Play Ingenieur in Mainz 
v. Hugo, Oberſt-Lt. zur Disp., zuleßt im jegigen 2. Leib-Huſ. Regt. Nr. 2 
v. Wegerer, Oberſt a. D., zulegt Sberft-Pt im jegigen Dftpreuß. Füſ. Negt. Nr. 33 
v. Seedt, Oberft a. D., zulegt OberftsPt. und Kommdr. des 1. Bates. (Minden) jegigen 
2, Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 15 
Riedel, Hauptm. a. D., zulegt Pr. Pt. der Art. des früher. 3. Bats. 20. Landw. Regts. 
v. Borell, Major a. D., zulegt Zeug-Hauptm. beim Marine-Depot in Stralfund 
Wies ner, Oberft a. D., zuletzt Kommdr. des jegigen 4. Rhein. Inf. Regis. Nr. 30 
Hoffmeyer, Sec. Pt. a. D., zulett bei der Ref. des 6. Brandenburg. Inf. Regts. Nr. 52 
v. Branfe, Oberſt a. D., zulegt Prigadier der 6. Gendarmerie-Brigade 
Maerker, Hauptm. a. D., zulegt beim vormal. 3. Bat. 12. Landw. Regts. 
des Barres Oberft-Pt. zur Disp., zulegt Major im Gren. Negt. Prinz Earl von Preußen 
(2. Brandenburg.) Nr. 12 
v. Wallenberg, Hauptm. a. D., zuletzt im 2. Bat. (Cöslin) 2. Pomm. Landw. Regts. Nr. 9 
v. Zeege, Ritt. a. D, zulegt Pr. Pt. im früher. Yandw. Bat. Wohlau 88. Juf. Regts. 
Klachn, Hauptm. a. D., zulegt der früher. 3. Art. Brigade aggrenirt 
Meufel, ee a. — zulegt Pr. Pr. im 1. Bat. (Görlitz) jegigen 1. Weſtpreuß. Landw. 
egts. Nr. 6 
v. Sanden, Major a. D., zulegt Hauptm. und Platzmajor in Colberg 
v. Bursli, Riütm. a. D., zulegt Pr. Pt. im jegigen Weſtpreuß. Ulan. Regt. Nr. 1 
Heufinger v. Waldegg, Oberft zur Disp., zulegt Oberft-Pt. und Kommdr. des 1. Weſt— 
phät. Huf. Regts. Nr. 8 
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Nichtamtlicher Theil, 


Das Wert bes Königlih Preußifhen Majors von 
Stell vom großen Generalftabe: 

Die Operationen der I. Armee unter General 

bon Soeben 
bat bereit in der militairifhen Prefle die verdiente wohl. 
wollende Peurtheilung erfahren, auf die es durch die ges 
wandte und objektive Darftelungsmeife, — wie alle feine 
Borgänger diefer species — gerechten Anſpruch erheben 
darf. 

Befonderen Danf, des militairifhen Publikums fo- 
wohl mie de8 nicht militairifchen, hat fih der Herr Ber: 
fafjer dadurch erworben, „daß er die Schilderung der 
einzelnen Kämpfe diefer Periode eingehender durchgeführt 
bat, um über diefen legten, überaus Ichrreiben Theil 
des Feldzuges ſchon jetzt mehr Licht zu verbreiten.’ 

Wenn indeß, wie gleichfalls im Vorwort gefagt, diefe 
Schilderung auf der „Einfiht der Spezialberichte der 
Truppentheile” beruht, fo darf die betheiligte Truppe 
umfomehr die Uebereinftimmung der Darftellung mit den 
Thatfachen prüfen und auch „ſchon jetzt“ zur Widerle: 
gung von Irrthümern und Ungenauigkeiten ſchreiten, als 
hierdurch der — wohl erft nah Jahren — zu erwarten: 
den offiziellen Darftellung Seitens de8 großen General- 
ftabes gewiß nicht im unberehtigter Weiſe vorgegriffen 
wird. 

Die 12. (Königlib Sächſiſche) Kavallerie-Divifion 
hat e8 für eine befondere Gunft des Schickſals angefehen, 
daß es ihr befchieden war, an den Operationen der 
I. Urmee im Norden Franfreihs von deren Beginn bis 
zum glorreihen Ende Theil nehmen zu dürfen und fie 
bat nur Urfahe dankbar zu fein für die ihr dadurch ge— 
wordene Gelegenheit, fi) die Anerkennung beider an die 
Spike diefer Armee berufenen ruhmreihen Feldherrn zu 
erwerben. 

Auch das vorliegende Werk thut mwiederbolt in rüh— 
mender Weife des Antbeiles Erwähnung, den die Divi- 
fion namentlih an der legten großen Enticheidung, der 
Schlacht von St. Quentin, genommen hat. 

Es enthält inde einige Angaben, die mit den durch 
die altenmäßigen Darftellungen feftgeflellten Thatfachen 
nicht in Einklang find und deren Berichtigung in Nach— 
ſtehendem geſchehen foll. 

Seite 94 iſt gefagt, der Marſch des Generals v. Bar— 
nefom — am 18. Januar von Ham auf Juſſy — ſei 
durch das verfpätete Abrüden der Kavallerie-Divifion 
Graf Pippe aus Flavy verzögert worden. Der hieraus 
abzuleitende Vorwurf dürfte durch folgende Darlegung 
zu entlräften fein. 

"In der am 17. Januar Nachmittags eingenommenen 
Stellung Flavy le Martel-Cugny (vergl. ©. 92) mit vor- 
geihobenen Abtheilungen an den Kanal von St. Simon 
bis Fargnier und Bejegung von Chauny, erhielt der 


Diviſions-Kommandeur am 18. früh 6 Uhr das Schrei— 
ben des Generals v. Barnefow, den Befehl des Ober: 
Kommandos für den 18. enthaltend, mit dem befonderen 
Hinzufügen, er werde mit der 16. Imfanterie-Divifion 
um 8 Uhr von Ham aufbrechen. 

Mit Nüdficht auf die Entfernung der vorgefchobenen 
Abtheilungen, denen der Befehl zum Marſch auf Ben, 
beuil zuzufertigen war und deren Bereinigung an einem 
vorwärts gelegenen geeigneten Punkt zu diefem Zwede 
zu bewirken blieb, konnte der Abmarſch des Gros der 
Divifion aus Flavy le Martel nit füglih vor 9 Uhr 
angetreten werden und war diefe Anordnung um fo un 
bedentlicher, als bei der Entfernung von Ham nad lang, 
9 Kilometer, ein Aufſchließen der 16. Divifion nicht zu 
befürdten war und in der That auch nur injomeit ftatt- 
fand, ald das der Avantgarde diefer Divifion zugetheilte 
2. Rheinische Hufaren-Negiment Nr. 9, diefer weit vor. 
aus, mitten im Dorfe Flavy auf die im Abmarſch be 
griffene Queue der KavalleriesDivifion flieg und bier 
durd; allerdings einen Halt von Stunde zu maden 
genöthigt war. Daß aber diejer Aufenthalt bei den ſich 
alsbald trennenden Marfhrihtungen für diefes Kavalle— 
rie:Regiment leicht wieder einzubringen war, bedarf kei— 
ned Nachmeifes; während mit Beſtimmtheit behanptet 
werden darf, daß für die 16. Divifion ſelbſt eine Verzi 
gerung des Marſches nicht herbeigeführt worden ift, da 
die Infanterie der Avantgarde nicht vor 10 Uhr in Fladh 
eintreffen konnte, zu welcher Zeit die Kavallerie-Divifion 
bereits Juſſy paffirte, über welden Ort hinaus Infan— 
terie der 16. Divifion an diefem Tage gar nicht ge 
langte. 

Wenden wir uns zur Schilderung der Schlacht von 
St. Quentin, fo ift zunädft zu ©. 114, letzter Abiag, 
erläuternd zu bemerlen, daß die Kavalleric-Divifion in 
ihrer Rendezvouß-Stellung an der Ferme la Guinguette 
öftlih Gerizy an der Straße la Foͤre⸗St. Quentin auf 
ausdrüdlihen Wunſch der 16. Infanterie-Divifion län 
ger ftchen blieb, ala es in ihren eigenen Intentionen ges 
legen hatte. Sie hatte nämlich bereits am frühen Mor: 
gen dur Patrouillen die Verbindung mit der 16. Divi- 
fion aufgenommen, aud die Situation vor ihrer Front 
und in ihrer rechten Flanke aufgeklärt und erhielt aufer 
den Meldungen diefer Patrouillen nah 9'/, Uhr eine 
direfte Mittheilung von der 16. Divifion von 9',, Uhr, 
daß ihre Avantgarde vorläufig bei Eſſigny jiehen bleibe, 
bis fie wifjen werde, wie e8 bei Serancourt fiche. 

Sobald fie, fur, vor 10 Uhr die Meldung ihrer Pa 
trouillen von dem erfolgenden Vorrücken der 16. Divifion 
erhielt, trat auch die Kavallerie-Divifion ihren Vormarſch 
an, ald eben dad von Tergnier kommende 2. Bataillon 
86. Regiments eintraf. Die bez. Aufforderung des Gr 
nerals v. Barnelom, (vergl. ©. 118) traf fie bereitö im 
Abmarjch begriffen. 


Mt. 47. 


Weiter it ein Irrthum zu berichtigen, welcher bei 
Anfertigung des dem Werte beigefügten Planes dee 
Schlachtfeldes von St. Quentin (Karte IV.) untergelan« 
fen ift und der auf die fernere Darftellung von Einfluß 
geworden if. Es ift dort unmittelbar nördlich des 
rundes 91, welcher fi von Grugis nad) der Stroße 
la Fere— St. Quentin und von da im der Nichtung auf 
la Neuville St. Amand binzieht, dicht an der Straße 
ein Gehöft verzeichnet, gegen welches nach ©. 119 der 
erfte Angriff der bei der Avantgarde befindlichen Zäger- 
Kompagnie gerichtet gewefen fein ſoll. 

In Wirklichkeit aber, und wie and auf der General» 


ftabsfarte von Frankreich erfichtlich, befanden fich vor der 


Front der Kapallerie-Divifion nur das auf Höhe 121 
diht an der Straße liegende mit parfartigem Garten 
und einer dichten Hede umgebene Gehöft und etwas 
nordöftli davon, näher ald auf der Karte angegeben 
nad dem Streuzungspunft der Wege nad) la Neupille 
und von Itancourt nad St. Quentin, zu eine freiftehende 
Ferme, ſowie endlich das Dorf la Neuville. 

Gegen erſteres Gehöft alfo richtete fi) fofort nad) 
Ueberfchreitung des Grundes der Angriff der 1. und 3. 
Jäger-Kompagnie und zwar der 3. Kompagnie von der 
Strafe aus, der 1. öftlih davon über den fanft anftei- 
genden Hang. 

Den in vorderer Linie aufgelöften zwei Zügen der 3, 
Kompagnie gelang es and ohne Weiteres in die Umfaffung 
des Gehöftes einzudringen, als fie ſich plöglid einer fo 
erheblichen feindlichen Uebermacht, zwei Bataillonen, gegen- 
über befanden, die fie ınit einem mörderifchen euer über: 
fhütteten, dag ein Feſtſetzen an der Umfaſſung unmöglich 
wurde, vielmehr der Schug des Ehauffergrabend und 
Ehaufjeepoppeln wieder anfgefucht werden mußte. Der 
vom Cornet d’or aus beobachtete Zufammenhang war 
folgender: Befagtes Gehöft war von Haus aus, wie 
auch die anderen genannten Dertlichleiten öftlich der 
Straße la Fere—St. Quentin, nur ſchwach bejegt; «8 
erfolgte erft während des Vorgehens der Jäger die Ber: 
ftärtung, mit welcher zugleich erftere im Innern des Ge— 
böftes anlangten, und dadurch nicht ohne Berlufte zum 
Wiederverlaffen deffelben gezwungen wurden. Die rück— 
gängige Bewegung der Jäger erfiredte fi indeß nicht 
biß über den Grund, es blieb vielmehr die 3. Kompag— 
nie jenfeitö dejjelben an und dicht feitwärts der Straße 
in einer Entjernung von Wer Umfaffung liegen, melde 
ihr eine Unterhaltung des Feuers gegen diefelbe geftat- 
tete; ihr ſchloß fih unmittelbar rechts die 1. Kompagnie 
an, welche durch Terrainfchwierigkeiten erheblich aufge: 
halten, im Borgehen noch nicht Über die halbe Entfer— 
nung vom Grunde nah dem Gchöft gelangt und hier 
bereit8 in das feindliche euer gerathen war. 

Bon hier aus num entwidelte ſich unter allmählicher 
Berftärtung der Feuerlinie nah dem Eintreffen der 2. 
und 4. Kompagnie des Häger » Bataillond der erneute 
Angriff gegen das Gehöft und gegen die Ferme ſowie 
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gegen la Neuville, zu deſſen Wegnahme indeß bereits daß 
2. Bataillon 86. Regiments über Itancourt dirigirt wor« 
den war. Im Gegenfag aber zu der ©. 130 zu fin. 
denden Schilderung des weiteren Verlaufes des Kampfes 
auf diefem Theile des Gefechtöfeldes ift hervorzuheben, 
daß weder la Neuville vom 2. Bataillon 86. Regiments, 
noch die Ferme und das Gehöft an der Straße von den 
Jägern nad erfolgter Räumung Seitens des Feindes, 
ohne den dieffeitigen Angriff abzuwarten, be 
fegt wurden, fondern daß genannte Truppen um alle 
diefe Oerilichkeiten verluftreihe Kämpfe durdzuführen 
hatten. 

Der Angriff auf la Neuville Ionnte zwar wie der auf 
die Ferme durch Artillerie genügend vorbereitet werden, 
letstere, nicht das Gehöft an der Straße, wurde in Brand 
geſchoſſen, nichts deftomeniger hielt der Feind die nad) und 
nad ftärfer befegten Dbjefte mit zähem Widerftande feft 
und mwurden bei der dann folgenden Befegung von la 
Neuville circa 30, bei der Wegnahme der Ferme circa 
50 Franzoſen gefangen gemacht. 

Am beftigften wüthete aber der Kampf um mehrge- 
nanntes Gehöft. Gegen dafjelbe war eine Artilleriewir- 
fung nicht zu entfalten, da die diefjeitige Artillerie zus 
nächſt das michtigere Objelt der feindligen Artillerie in's 
Auge zu fallen hatte und von dem Uugenblid an, wo 
die hierbei erreichten Erfolge eine Berwendung gegen das 
Gehöft zugelaffen hätten, die angreifenden Jäger bereits 
in gefahrdrohende Nähe davon gelangt waren. 

Es mußte ſonach diefe Brave Truppe, ohne Ausficht 
auf Unterftügung zu haben, das doppelt ſtark befegte 
Gehöft allein angreifen und nehmen. 

Unter gefchidter Benugung fehr mangelhafter Dedung 
hinter einzelnen Chauffeebäumen und der auf der freien 
Ebene fi vorfindenden Düngerhaufen, drangen die Jüs 
ger in länger als einftündigem Kampfe langſam bis auf 
300 Schritt gegen die Umfaſſung des Gehöftes vor. 

Der Feind, obwohl gut gededt, wurde endlich durch 
wohl gezieltes Teuer erſchüttert. Diefen Moment bes 
nugend ftürzten die vorderen Linien mit „Hurrah“ vor« 
wärts, nahmen die Umfaffung, hatten aber auch dann 
noch lebhaftes euer aus den Gebäuden auszuhalten, bis 
ſchließlich durch eiliges Nahrüden der anderen Abthei- 
lungen unterflügt, aud die Gebäude genommen werden 
konnten. Diele der Feinde hatten fih in eiliger Flucht 
gerettet, doch fielen noch über 100 unverwundete Franzos 
fen in die Hände der Sieger, die doppelte Unzahl von 
Todten und Bermundeten bededten den Kampfplatz. 

Die Jäger erfüllten fonad ihre Aufgabe, das Gehöft 
zu nehmen, in lebhaften Gefecht. 

Wer diefen Kampf mit angefehen hat, und das mas 
ven außer dem Kommandeur und den Dffigieren des 
Divifionsflabe8 und andern fähfiihen Offizieren auch 
der Kommandeur des Königlich Preußifchen Füfilier-Res 
giments Nr. 86, Oberft dv. Horn und mehrere von der 
16. Infanterie-Divifion, zur Savallerie-Divifion detachirte 
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Königlich Preußische Offiziere, der fonnte dem Bataillon 
feine Bewunderung und Anerkennung nicht verfagen und 
ift es dieſer Truppe gegenüber Pflicht, diefe für fie 
ſprechenden Thatſachen nicht der Vergefjenheit Preis zu 
geben. 

Endlich ift, bevor wir diefe Betrachtung fliehen, 
eines anderen Momentes zu gedenken. 

Somohl auf ©. 141 ald auch auf ©. 142 findet 
fi die Angabe, es ſei vom General Graf Yippe an 
General dv. VBarnelow die Mittheilung gemacht worden, 
daß ein Theil des Feindes, deſſen Stärke auf zwei Brigas 
den gejchägt werde, in der Richtung auf Origny und Guife 
abzuziehen feine. 

Diefe Mittheilung mag zmeifeldohne an General 
v. Varnelow gelangt fein, jedenfalld aber nicht durch 
Seneral Graf Lippe oder im deſſen Auftrag, fondern 
möglicher Weife durch einen der von der 16. Infanteries 
Divifion zum Stabe der Kavallerie-Divifion detadirten 
Drdonnanzoffiziere, welde den General v. Barnelow 
felbitftändig von dem Stande der Dinge in laufender 
Kenntniß hielten. 

Allerdings war um die angegebene Zeit vor 3 Uhr 
bei der Kavallerie-Divifion durd die zur Beobachtung 
der Straße auf Origny —Guiſe detahirte Esfadron ges 
meldet worden, daß der Feind le Mesnil St. Yaurent 
wiederum bejetst habe, ebenfo wie man auch fpäter durd) 
diefelbe die Beſetzung von Hombliöres und Harly in Er: 
fahrung brachte; aber von Abzug zweier Brigaden ift 
beim engeren Divifionsftabe nichts verlautbart. 

Wenn daher der am 19. Abends erlaffene Befehl des 
Oberkommandos für den 20. Januar für die Kavallerie- 
Divifion die Weifung enthielt: „die in der Richtung auf 
Guiſe ausgewichenen feindlichen Abtheilungen im Auge 
zu behalten,” auch am Morgen des 20. das erneute Er— 
fuchen de3 Oberlommandos einging, beftimmte Nachrich— 
ten über die auf Guiſe abgezogenen und auf zwei Vrigaden 
geihägten feindlihen Streitfräfte zu ſchaffen, fo durfte 
man doch über die Veranlafjung zu dieſer Annahme in 
Zweifel gerathen und fie auf die Möglichkeit eines mei 
ter nördlich erfolgten Ausweichens in diefer Richtung 
zurücdführen. 

Der geftellten Forderung mar durch Detahirung 
einer Kolonne von 1 Savallerie-Regiment, 1 Bataillon 
und 1 reitenden Batterie nach Guiſe gemügt, der event. 
noch mehr Infanterie (der 16. Brigade) folgen follten. 

Die Seitens dieſes Detachements unter General 
dv. Krug am 20. Nachmittags in Bohain eingehenden 
Meldungen konftatirten die volle Grundlofigleit der Ans 
nahme, da nur Meine Abiheilungen Verſprengter die dor» 
tige Gegend berührt hatten. 

Diefe Meldung ift auch nebjt der über die Vorgänge 
bei der andern Kolonne unter General v. Senfft nod) 
am 20. an das Königliche Oberlommando nad Belli- 
court gefendet worden, fo daß die Seite 157 ausge 
prochene Ungewißheit über die Verhältniſſe bei Guije 
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jedenfalls unmittelbar nah Erlaß des Veſehls für den 


folgenden Tag (Abends 10 Uhr) ihre Erledigung gefun— 
den haben muß. 


Der deutſch-franzöſiſche Krieg 1870—1871. 


Redigirt von der kriegsgeſchichtlichen Abtheilung des 
Großen Generaljtabes. Erfter Theil. Geſchichte des 
Krieges bis zum Sturz des Kaiſerreichs. Heft 3: 
Die Schladt bei Wörth und die Schladt bei 
Spideren. Mit Plan 2 und 3 und 3 Holzfänitten 
im Text. Berlin, 1873. Königliche Hofbuchhandlung 
von E. S. Mittler und Sohn. Preis 1 Thlr. 10 Sur. 


Das dritte Heft des Generalftabswerkes enthält die 
Darftellung der beiden, an ein und demfelben Tage et: 
fochtenen, fo wichtigen und ruhmreichen Siege von Wörth 
und von Spicheren. Wichtig, weil von den erften Er, 
folgen diefes Krieges die politifhe Haltung eines Theiles 
der europäifchen Großmächte abhing, ruhmreich, weil den 
deutfchen Truppen in beiden Schlachten die noch mit dem 
vollen Bemußtjein ihrer Unüberwindlichkeit erfüllten und 
intaften Taiferlihen Truppen unter Führung ihrer auf 
gezeichnetften Generale entgegentraten. 

Die Darftelung beider Schlachten ift Mar und durd« 
fihtig gehalten, aber am feſſelndſten erfcheinen uns die 
Kämpfe bei Wörth gefchildert. Freilich bietet dieſe Schladt 
großartigere Momente dar, als die von Spicheren. Wohl 
wurde hier wie dort um jeden Fuß breit Erde gerungen, 
aber bei Wörth ift der Einfag größer, das Spiel cin 
höheres und fpannendered und die — eine mannig« 
fachere. 

Was der Spicherer Schlacht gänzlich abgeht, iſt die 
Betheiligung der Kavallerie, deren raſſelnde Impromptub 
ſelbſt auf den Leſer aufregend wirken, wenn ſie eine ſolche 
lebendige Schilderung erfahren wie hier Seite 257 und fi. 
Da heißt ed u. U, nachdem und erzählt ift, daß die and 
Morsbronn debouhirende Infanterie den Angriff dei 
8. franzöfifhen Küraffier-Regiments abgefhlagen: 

„Nicht viel beifer erging e8 den 9, Stüraffieren. Sie 
wurden auf 300 Schritt Entfernung vom mohlgezielten 
Feuer der Pionier-Kompagnie empfangen, melde ſich linls 
von der Infanterie in einem breiten Haufen aufgeftelt 
hatte. Eine Ede defjelben wurde von der vor 
beijtürzenden Kavallerie abgefprengt, melde Ich 


‘tere dann theild® um die Aufenfeite des Dorfes herum, 


theils in dafjelbe einbiegend, gleichfalls auf die Achtziget 
ſtieß.“ 

Aber nicht dieſe und viele andere fo volllommen ge 
glüdte Schilderungen allein fordern unfere laute Aner» 
tennung, fondern namentlich die feltene Eigenſchaft der 
Darftellung, vermöge welder bei aller Fülle von Detaild 
der Eindrud des Gefammtbildes nicht verwiſcht mird. 
Sie gleicht darin der gothiſchen Banfunft, bei welcher 
unendlich viel Sorgfalt auf die Ausarbeitung ded Ein- 


Nr. 97. 


zelnen gelegt und doch dabei ſtets der Gejammteindruc 
des Bauwerke nit aus dem Auge verloren wird, 

Auffallend ift es, daß mie bei Weißenburg, auch 
wiederum bei Wörth die 4. Kavallerie - Divifion weder 
auf dem Schlachtfelde nod bei der fonft übrigens ener- 
giſch ausgeführten unmittelbaren Verfolgung Verwendung 
fand. Es war nit ihre Schuld. Erft um 6 Uhr Abends 
auß dem 2 Meilen von Wörth entfernten Bivouak ab» 
berufen, traf fie um 9%, Uhr bei Gunftett ('/, Meile 
füdlih Wörth) ein, marſchirte no im der Duntelbeit 
nad dem auf dem Scladhtfelde gelegenen Eberbad und 
brach nad) dreiftündiger Raft zur Verfolgung auf. 

Die am Abend des 6. mit der unmittelbaren Berfols 
gung beauftragten Truppen,Y auß preußifher Divifions;, 
württembergifcher und bayerifcher Kavallerie und Infan- 
terie beftehend, erreichten an verfchiedenen Stellen den 
Salfenfteiner Bad, wo ihnen die Trümmer der gefchla- 
genen Armee bei Reichshoffen und die vor Bitſch zu fpät 
angelommene Divifion Pespart bei Niederbronn noch 
ſchwachen Widerftand entgegenfetten. Nach kurzem Kampfe 
wurde auch die legtere in den Strom der Flüchtigen hin- 
eingezogen. 

So lanyfam im Allgemeinen die Franzofen auf ihren 
Märfhen waren, fo mußten fie doc ihre Schritte zu 
beflügeln, wenn es galt, fi dem verfolgenden Gegner 
zu entziehen, fo daß, ald Mac Mahon mit den Trüm- 
mern feines Heeres vermittelft Nachtmarſches am 8. Au— 
guft früh Sarreburg erreichte, eine Entfernung von 5 
Meilen und das Gebirge zwiſchen ihm und der verfol- 
genden Kavallerie lag, obgleich legtere noch am Abend 
de3 7. vorübergehend Fühlung mit ihm gehabt hatte. 

Es war aber nit allein die Schnelligkeit der Fran» 
zofen, weldhe das Entlommen ermöglichte, fondern aud) 
der Aufenthalt, welcher der verfolgenden Reiterei durch 
Marodeurs und Berfprengte, welche fi in den Ortjchaf: 
ten eingeniftet hatten, verurfacht wurde. Hätte man auf 
den Hauptwegen der Kavallerie auf Wagen zu beför- 
dernde Infanterie-Fompagnien beigeben können, fo würde 
diefer Uebelftand raſch befeitigt worden fein. 

Sn der Beſchreibung der Schlaht von Wörth ift der 
S. 238 beginnende Abſchnitt: „Allgemeine Sadjlage in 
der Mittagftunde* durch die Abwägung der Gründe für 
und wider die Fortfegung des Kampfes, fejlelnd und 
überzeugend gefchrieben. Die drei in vorderſter Linie 
befindlihen Korps der III. Armee (das V. und XI. preu- 
fifhe und II. bayerifhe) waren mit mehr oder weniger 
ftarfen Theilen im Gefechte verwidelt worden, im deren 
Berlauf bereits errungene Bortheile theils unter anjehn- 
lichen Berluften wieder aufgegeben werden mußten, theils 
gegen heftige Angriffe der Franzoſen nur mühſam bes 
bauptet wurden. 

„An den General v. Kirchbach war die Nothmendig- 


feit herangetreten, einen folgenf—hweren Entſchluß auf 


eigene Berantwortung zu fallen.“ 
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heute feine Schlacht, fondern nur eine Frontveränderung 
beabfichtigte. Der jhon früh Morgens im Hauptquartier 
zu Sulz aus der Richtung von Wörth vernommene Ka— 
nonendonner hatte den Kronprinzen veranlaft, den Ma— 
jor v. Hahnke vom Generalftabe dorthin zu fenden. 
Diefer meldete um 9 Uhr das Borrüden der Bayern, 
den Eintritt der Avantgarde des V. Korps ins Gefecht, 
die geſchehene Alarmirung diefes ganzen Korps und Vor- 
beorderung feiner Artillerie, und daß man lebhaftes Feuer 
bei Bunftett höre. Da der Kronprinz nur mit verſam— 
melten Kräften ſchlagen wollte, hatte er darauf dem Ge- 
neral dv. Kirchbach befehlen laſſen: „den Kampf nicht auf- 
zunehmen und Alles zu vermeiden, was einen neuen her— 
beiführen könne.“ Es war dies der irrthümli auch an 
daB II. bayerifhe Korps gelangte Befehl, welcher be- 
fanntli dort daB Abbrechen des Gefehts zur Folge 
hatte*). Schon war ein Theil diefes Korps auf dem 
Rückmarſch nach Lembach begriffen, während ſich der Reſt 
noch bei Langenſulzbach ſammelte. Hatte daher der Ge— 
neral v. Hartmann**) feine Hülfe bereitwilligſt zugeſagt, 
fo konnte fie doch im nächſter Zeit noch nicht wirkſam 
werden. 

„&benfo ſchwierig lagen die Berhältniffe auf dem lin- 
ten Flügel, wo die Avantgarde des XI. Korps in er- 
fchütterter Verfaſſung bis an die Sauer, zum Theil fos 
gar über den Bad zurädgemorfen war.” 

„Bor der Front des V. Armeekorps endlih mar es 
gelungen, die feindlihe Artillerie zeitweife zum Schweigen 
zu bringen***) und auf dem jenfeitigen Sauer-Ufer feiten 
Fuß zu fallen; die Schwierigleit eines Frontalangriffes 
gegen die ſtarke und gut vertheidigte Stellung des Geg— 
ner8 auf den jenfeitigen Höhen war aber im bisherigen 
Gefechtöverlaufe nur zu deutlich hervorgetreten. Ein er- 
neuertes Borgehen des V. Armeelorps mußte demnach 
unvermeidlih zu eimer entfcheidenden Schlacht führen, 
wobei auf rechtzeitige Eingreifen der noch im zweiter 
Linie anritdenden Korps nit mit Sicherheit gerechnet 
werden fonnte. 

„Andererfeit8 überfah man, daf ein Abbrechen des 
Gefechts bei deſſen jegigem Stande nicht ohne große Ber- 
lufte für die Avantgarde möglid war, daß ein Zurüd- 
ziehen der Abtheilungen vom rechten auf daß linfe Sauer: 
Ufer, in Berbindung mit den rüdgängigen Bewegungen 
beider Nebenlorps dem Gegner unbeflritten das Necht 


*) Der biefen Befehl Überbringende Orbonnangoffizier ift 
ebenfo wenig wie die abſendende Bebörbe ermittelt worben. 
Indeffen fag es auf ber Hand, daß der an General v. Kirch- 
bad) gegebene Befebl au für dem bayerifhen General v. Hart» 
manı maßgebend fein mußte. 

**) General v. Kirchbach hatte ibm um 11!/e Ubr mitge- 
theilt, daß er angreifen werbe und nm feine Unterfiägung 
gebeten. 

***) General v. Kirchbach hatte bie gefammte Artillerie 


„Ihn war befannt, daß das Ober » Kommando für ' feines Korps in einer Batterie ölllich Wörth auffahren laſſen. 
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geben würde, ſich einen materiell zwar unbebeutenden, in |, auch der Uebergang bei Saarbrüden befegt werden, nä— 
feiner moralifhen Wirkung aber nicht zu unterfchägenden | herte fih, von dem General v. Döring in Mari ges 
Sieg zuzufhreiben. Hierzu kam, daß ein fhon während | fegt, die 9. Brigade mit ihren Spitzen fon dem 
der Nacht vernommenes und am Morgen noch andauern Schlachtfelde. 
des Geräufh von Eifenbahnzügen auf fortgefegtes Ein- Das Vorgehen des General® v. Kamele durdlrenzte 
treffen von Berftärfungen beim Gegner fließen ließ, fo | alfo höhere Anordnungen nicht, weil es fid gegen einen 
daß ein aufgejhobener Angriff auf nod größere | im Weichen begriffenen Feind richtete. In der nämlichen 
Schwierigkeiten ftoßen konnte. Borausfegung hatte auch die oberfte Heereßleitung in 

„Endlich durfte fi General v. Kirchbach bei einem | Mainz ſchon unter dem 5. Abends der I. Armee den 
fofortigen Frontalangriff entjcheidende Erfolge ver- | Grenzübergang unterhalb Saarbrüden freigeftell. Die 
ſprechen, wenn aud nur fpäter erft von Langenſulzbach ſelbſtſtändige Dffenfive der 14. Divifion lag mithin voll 
und Gunſtett aus mit eingegriffen wurde. Nach reiflicher | kommen in dem Geifte der deutfchen Kriegführung, melde 
Ueberlegung aller diefer Umpftände ertheilte General | immer dahin ftrebte, dem Gegner an der Klinge zu blei- 
v. Kirchbach feinem Korps den Befehl zum erneueten | ben. Freilich wäre jener Angriff aller Wahrſcheinlichleit 
Vorgehen, meldete died dem Ober-Kommando und for- | nach gefcheitert, wenn die 14. Divifion ohne Unterflügung 
derte die Nachbarlorps zur Mitwirfung auf.” geblieben wäre. Aber felbft in diefem alle war der 

Wer den eijernen Charakter des General v. Kirch: | Gegner zum Stehen gebradht, und der vereinzelte Mif- 
bach Fennt, fonnte nicht zweifeln, daß derfelbe ein einmal | erfolg eines Meinen Heerestheiles vor feindliher Ueber» 
begonnenes Werk nicht ohne die dringendfte Beranlafjung | macht wäre ohne nennenswerthen Einfluß auf den Gang 
aufgeben würde und daber ſchon hieraus auf die Fort- der Operationen geblieben. 
fegung des Kampfes fchließen. Wurde hingegen General Froffard am 6. Auguft 

Wenn Referent ſich bereits erlaubt bat, mehr als | nicht angegriffen, fo ift zu berüdfichtigen, daß ſchon vor 
eine Geite des zu befprechenden Heftes hier wörtlih an- | diefem Tage, alfo zu einer Zeit, wo man im faiferlichen 
zuführen, müßte c8 hiermit wohl fein Bewenden haben, | Hauptquartier noch hoffen durfte, fich durch Bereinigung 
aber die auf den legten Seiten befindlihe „Schlußbe» | mit der Armee Mac Mahon’s zu verftärken, der Abzug 
trachtung“, welche an die Meifterhand erinnert, der wir | des II. Korps nah Gt. Avold ins Auge gefaßt war. 
die im 1. Hefte befindlichen Einleitung verdanten, ift fo | Es darf daher angenommen werden, daß die Ahein-Ar- 
glänzend gefchrieben, daß hier ihre Wiedergabe geftattet | mee, auf die Nachricht von dem Außgange der Schlacht 
fein möge. bei Wörth an dem Morgen des 7., aud ohne angegrif- 

„Wie bei Wörth, fo hatte auch bei Spicyeren ein | fen zu fein, den Rückzug angetreten hätte. Sie würde 
Herandrängen der Bortruppen an den Gegner die für | in diefem Falle vorausfihtlic die Moſel erreicht haben, 
den 6. Auguft noch nicht beabfichtigte Entjcheidung herbeis | ohme vorher durch die Niederlage eines ihrer Korps Ein- 
geführt. buße zu erleiden. 

Aber an der Sauer wußte man den Feind vor fid, Ein Vergleich des Berlanfes beider an dem nämlichen 
rechnete darauf daß er Stand halten merde. Die | Tage gejhlagenen Schlahten zeigt bei Wörth mie bei 
Einleitungen zu einer Schlaht waren bereit3 getroffen, | Spicheren die Franzoſen in einer ftarfen, zur Bertheidi- 
welcher nur um vierundswanzig Stunden vorgegriffen | gung vorbereiteten Stellung. 
wurde. Erfterem Punkte gegenüber fanden jhon an dem 

An der Saar vermuthete man den Gegner im Rück- Borabende der Schladht etwa anderthalb deutfhe Armee» 
zuge Wollte man ihn jeflhalten, oder mwenigftens die | Korps und die übrigen waren an dem Morgen des 6. 
Fühlung nit verlieren, fo mußte gehandelt werden. | im Anmarjc nad) den Aufftellungen, aus melden an den 
Inftinktiv, möchte man fagen, fühlte das bier Jeder; | folgenden Tagen der Angriff erfolgen ſollte. So ver 
und da es fich dabei nicht mehr um Tage, fondern viel | mochte man in dem Laufe der Schlacht eine umfafjende 
leiht nur noh um Stunden zu handeln ſchien, fo ging | Uebermadt zu entwideln, mit weldyer der Sieg am Nadı- 
man in vorderfter Linie felbftftändig und ohne Zaudern | mittage ſchon entjchieden wurde und nod bei Tageslicht 
zur That über. Dies Berfahren entfprady aber auch den | ausgebeutet werden konnte. 

Auffafjungen bei den höheren Kommandoftellen, obwohl Bei Spihern dagegen waren es nur die Spigen 
im Augenblide des Entſchluſſes die dort erlafenen Be» | der nädhftftehenden Armee-Korps, welche nad der Saar 
fehle noch nicht eingegangen waren, vorfühlten und erft in der Mittagsftunde ſtieß eine diefer 

Zu der Zeit, ald General v. Steinmeg in Eimeiler | Avantgarden auf dem weit überlegenen Yeind. Die mag- 
den von dem VII. Armee-Korps beabfichtigten Saar: ! netische Wirkung de Kanonendonnerd zog zwar theils 
übergang qut hieß, ſtand die 14. Divifion auf dem lin- | zugefagte, theils nicht verbeißene Verftärfung herbei; aber 
fen Ufer bereits mit dem Feinde im Gefechte. Und be- | aus Entfernungen bis zu einem vollen Tagmarſche an- 
vor noch die Befehle des Prinzen Friedrich Karl ein: | rüdend, konnten fie erft in fpäter Stunde wirffam mer: 
gingen: es folle den Franzofen an der Klinge geblieben, | den, und während der ganzen Dauer der Schladt befand 
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fi der Angreifer in der Minderzahl. Die Entfheidung 
des Sieges bewirkte der Borftoß weniger frifcher Batail- 
Ione im einem Zeitpunfte, wo gleichzeitig hinter der 
Tlanfe bei Forbach der Rüdzug bedroht wurde, und der 
franzöſiſche Weldherr über Reſerven nicht mehr ver- 
fügte. 

Das Eintreffen der 13. Divifion würde offenbar noch 
entfcheidender gewirkt haben, wenn diefelbe bereit vor 
Anbrud der Dunkelheit Forbach erreicht und befett hätte, 
was dur die angegebenen Umjtände verhindert wurde. 
Andererfeits ift aber zu berüdfichtigen, daß die Ueber: 
macht des Feindes noch viel größer geweſen wäre, wenn 
ftatt der eigenthümlichen Duerzüge dreier Divifionen hin. 
ter dem Schladtfelde, auch bei ihm alle Kräfte mitge- 
wirft hätten, welche nad) Zeit und Raum dazu fähig 
waren. Der bei den Deutfchen ſtets hervortretende 
Drang, an den Feind zu kommen, das Tameradfchaftliche 
Einftehen eines Führers für den andern und ihr recht- 
zeitig felbftftändiges Handeln, fcheinen in der jranzöfiichen 
Armee nit in demfelben Grade vorhanden geweſen 
zu fein. 

In taktifcher Hinfiht Lie die Bodengeflaltung des 
Shladtfeldes bei Wörth alle Waffen zur ausgiebigften 
Berwendung gelangen. So fanden hier mehr als 250 
deutihe Gefhüge im Feuer; die franzöfifche Kavallerie 
griff Fräftig in den Kampf ein. Die Befchaffenheit des 
Schlachtfeldes bei Spichern jedoch ſchloß die Thätigleit 
der Reiterei faft vollſtändig aus und befchränfte die Wir: 
fung der preußiſchen Artillerie auf einige Punkte mit 
theilweis nur ſchmalem Aufftelungsraume, in welchem 
fie diefe aber opferwillig zur Geltung zu bringen mußte. 

Ueberhaupt waren anfänglih nur 24 Gefchlige vor- 
handen, um die Infanterie in ihrer fchwierigen Aufgabe 
zu unterftügen und aud) bis gegen das Ende der Schlacht 
traten, einfchließlich der Batterie bei Forbach, nicht mehr 
als dreizehn preußifhe Batterien in Thätigkeit. 

Aber nicht hieraus allein erllären fih die großen 
Berlufte an Infanterie, welche diefer Schladht einen fo 
befonder8 biutigen Charakter geben, jondern vornämlich 
darans, daß von vorn herein die BVerhältniffe auf preu- 
ßiſcher Seite eimer einheitlihen Gefechtsleitung hinderlich 
wurden und daß man aud im Laufe des Kampfes nit 
dazu fam, eine größere geſchloſſene Nejerve zu fammeln. 
Einzeln, wie die Berflärfungen anlangten, wurden fie 
fogleich in das Gefecht geführt, um dafjelbe wiederherzu— 
ftellen, oder zu nähren. Erſt der legte Vorſtoß gegen 
den Forbacher Berg und die Flankenwirkung der 13, 
Divifion nöthigten den erfhöpften Gegner zu dem Rück— 
zuge, defien unmittelbare Verfolgung das nächtliche Dun- 
tel ausſchloß.“) 

Unter diefen Umftänden blieb die materielle Ausbeute 
der Schlaht bei Spicheren weit hinter den reihen Tro- 


*) Auch wohl die Ermübdung der eigenen Truppen. 


pbäen der dritten Armee bei Wörth zurüd. Aber der 
moraliihe Werth eines Sieges wirkt meit über das 
Schlachtfeld hinaus. Er trägt feine Bedeutung in ſich 
felbſt. Die gänzlih unerwartete Nachricht von den 
gleichzeitigen Niederlagen im Elſaß und im Lothringen 
wirfte wie ein Donnerfhlag bei heiterem Himmel, auf 
die ſiegesgewiſſe franzöfifhe Hauptftadt, aud im Kaiſer— 
lihen Hauptquartiere entjogte man für den Augenblid 
jedem Widerftande. 

So fiel im Laufe der folgenden Woche das ganze 
Land bis zur Mofel in die Hände der Deutſchen.“ 

Sollte der Pefer diefes NReferats die „Schlußbetradh- 
tung“ auch bereits gelannt haben, wir bitten doc; nicht 
um Berzeihung, ihm diefelbe von Neuem vorgeführt zu 
haben, denn man kann diefelbe mit erhöhtem Genuße 
wiederholentlich leſen. 

Die beiden Pläne von Woertb und Spicheren find 
ganz vorzüglidy gearbeitet; der von Wörth enthält die 
Truppeneinzeihnung im drei verfchiedenen Momenten, 
wodurd die Ueberfichtlichleit erfchwert wird. Nicht nur 
ein Maßſtab, um die Entfernungen zu meſſen, jondern 
auch ein Böfhungsmaßftab ift den Plänen beigefügt. 

Bier Holzfchnitte find im dem Werk abgedrudt, die 
von dem Fortſchritt diefer Kunſt Zeugniß abgeben. 

74. 
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Berlobungen: Frl. Ottonie Freiin v. d. Landen-Mafe- 
nig mit dem Hptm. im Inf. Regt. Nr. 14 Hrn. v. Braun—⸗ 
ſchweig (Klevenow.) — Frl. Helene Schlarbaum mit dem ft. 
und Abjut, im reit. Feldjäger-ftorps Hrn. Kobli (Groß Lagie- 
wine b. Lublinig.) — Frl. Martha Vringeheim mit bem Li. 
im Drag. Regt. Nr. 5 Hrn. Holthoff (Berlin.) — Frl. Wanda 
Duafjowsli mit bem Pr. ft. im Füſ. Regt. Nr. 34 Hrn. 
Schuſter (Müggan b. Danzig.) — Frl. Gertrud Balan mit 
dem Hptm. im Pion. Bat. Nr. I Hrn. Weihe (Magdeburg.) 

tl. Alwine Hilgel mit dem Lt. im 5. MWeftphäl. Inf. Regt. 
tr. 53 Hm. v. Seel (Paderborn) — Frl. Augufte Genth 
mit dem Sec. Lt. u. Abjut. im Brandenburg. Fuß · Art. Regt. 
Nr. 3 (General Feldzeugmeifter) Hrn. Hild (Mainz.) 

Berbindungen: Hr. NRıittm, im Drag. Regt. Nr. 18 
v. Bieret mit Frl. Elsbeth v. Wilamowig- Möllendorf (Par- 
Kim.) — Hr. Kap. zur See Batih mit Frl. Marie Falftin 
(Wiesbaden) — Hr. Hpim. im Füf. Regi. Nr. 73 Linde mit 
Fe. Wally Arnd (Berlin.) — Hr. Lt. im Inf. Regt. Nr. 26 
u. Adjut. des Bez. Kommbdos. Stendal Richter mit Frl. Clara 
Behmer (Defjau.) — Hr. Lt. im Drag. Regt. Nr. 12 Frbr. 
v. Münchhauſen mit Frl. Marıba v. Bornftebt (Meſſow kei 
Schönfeld.) 

Geburten: (Sohn) Hrn. Rittm. a. D. Ludendorff (Thu⸗ 
now bei Cbolin.) — Hrn. Mt. im Ulanen-Regt. Nr. 4 v. Britzke 
(Diedenhofen.) — (Tochter) Hrn. Hptm. A la suite bes Inf. 
Regts. Nr. 53 und Lehrer an der Kriegeihule in Mey 
v. Rüdgifh (Mey) — Hrn. Hptm. im Inf. Regt. Nr. 72 
v. Manflein (Zorgau.) — Hrn. Stabsarzt im 3. Garbe-Gren. 
Regt. Königin Elifabetb Dr. Engelbarbt (Spanban.) 

EZodesfälle: Hr. Oberſt⸗Li. 3. D. und Beirls-Kommor. 
Göttlich (Bifhofsburg.) — Hrn. Br. Lt. im Inf. Regt. Nr. 
36 v. Sanden Söhnchen Feodor (Magdeburg) — Hr. Gen. 
Mai. a. D. v. Ribbeck (Halle) — Hr. Milit. Oberpfarrer 
Groß (Straßburg i. E.) — Hr. Rittm. a. D. Wagner (Bunz- 
fau.) — Hrn. Gen. Feldmarſchall v. Herwartb Tochter Hertba 
(Bonn.) 
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Anzeigen. 
Lebensberfiherungs - Anftalt für die Armee und Marine. 
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der Armee und Marine, daß dieſſeits für den nädften Aufnahme- 


— den 1. Juli 1873 — 
zur Einreihung der Antrags- und ärztlichen Atteft-Bapiere ald Schluß-Termin 
— der 15. Juni cr. — 


feftgefegt worden if. Später eingehende Anträge können dann nur zum nädhften Aufnahme-Terntin, aljo den 1. Ja— 
nuar 1874, —— finden. Obiger Schluß-Termin gilt gleichzeitig auch für die mittelſt Allerhöchſter Ka— 
binetsOrdre vom 26. Dezember 1871 (efr. Nr. 9 des Armee VerordnungsBlattes pro 72) * Beitritt verpflich⸗ 
teten Offiziere, Aerzte mit Offizier-Kang und oberen Militair-Beamten, welche ſeit dem 1. Juli 1872 befördert reſp. 
angeftellt find und bis jet ihren Beitritt noch nicht angemeldet haben. An alle Truppen-Kommandos, Behörden ıc. 
richten wir das höflihe Erſuchen, die rechtzeitige Anmeldung der neu beförderten refp. neu angeftellten Offiziere, 
Aerzte mit Offizier-Rang und oberen Militair- Beamten geneigteft veranlafien zu wollen. 


Termin 


Hierbei bringen wir wiederholt in Erinnerung, daß der vom Antragfteller vollzogene Antrag mit feinem 
hausärztlihen Atteſte dem mit der Unterfuhung reſp. Veauischtung betrauten Dber-Militair- Arzt zu übergeben ift, 
weldher dann die gefammten Antrags- zc. Papiere der Direktion einzufenden hat. Wit den erforderlichen formula» 
ren zu den Untragd- und ärztlichen Atteſt-Papieren find fämmtlihe Kafjen-Kommiffionen der Truppen, fowie fämmt- 
liche Herrn Ober-Militair-Werzte komplett verfehen. 

Gleichzeitig nehmen wir Gelegenheit, der gefammten Armee und Marine die junge Anftalt einer recht ent- 
gegenlommenden Berüdjichtigung auf's Wärmfte zu empfehlen und darauf hingumeifen, dab nur durch eine moͤglichſt 
rege Betheiligung das lediglih im Interefje der Herren Offiziere, Militair-Aerzte und Beamten ins Leben gerufene 
Yuritut fi kräftigen, fowie den betreffenden Kreifen immer größere Vortheile gewähren und fo den Intentionen Sr. 
Majejtät des Kaiſers und Königs: die Segnungen der Lebensverfiherung den weiteften Sreifen Seiner Armee zu— 
gängig zu machen, entfprehen kann. 

Berlin, den 1. Mai 1873. 

Die Direktion der ne N für die Armee und Marine. 
v. Holleben, 
— ber Infanterie. 


In der dem See-Bataillon attahirten Marine-Stabswahe find noch mehrere Balanzen. 

Qualifizirte Feldwebel und ältere Unteroffiziere, von melden jedoch tadellofe Führung und volllommene 
Telddienftfähigkeit verlangt werden muß, können fi unter Einreihung des Yebenslaufes, bis auf die jüngfte Zeit 
lautender Führungs » Üttefte und militair » oberärztlicher Atteſte über ihre Kelddienftfähigkeit bis zum 15. Zuli cr. 
fchriftlich bei dem unterzeichneten Kommando melden. j 

Die Betreffenden, melde ſich einer ſechswöchentlichen Probedienftzeit unterwerfen müſſen, werden bei ihrer 
demnächfligen Annahme als Sergeanten mit einem monatlihen Gehalte von 15 vefp. 20 Thalern, oder in befonde- 
ren Fällen ald Stabs » Wachtmeifter mit einem monatlihen Gehalte von 25 Thalern, fämmtlih mit Brod :c, und 
freier Belleidung eingeftellt. 

Kiel, im Mai 1973. 

Kommando des Ser « Bataillond. 





it eſſchi Im Berlage der Königlihen Hofbuhhandlung von E. ©. Mittler & Sohn in Berlin, Kochſtraße 69, 
tt erſchienen: 

Wie geftaltet fich das Exerzir-Reglement der Infanterie nach der Allerhöchiten 
Kabinets:Ordre vom 19. März; 1873? 


Eine Reglements-Studie nebſt Anfihten über Ausbildung 
von 
v. Janſon, 
Hauptmann im Generalflabe. 
2 Bogen. — Preis 5 Sgr. 


Die Meine Schrift giebt unter Berüdfihtigung der wichtigen neuen —— des Exerzir⸗Reglements 

nunmehr eine genaue Ueberſicht des ganzen Exerzir⸗Reglements und erläutert alle einzelnen Fpeile deſſelben 

für ſich und in ihrem Zuſammenhange. 
Berlin, den 1. Mat 1873. 


BER Degen de3 Pfingitfeftes erfcheint die nächfte Nummer des Militair - Wochenblatts 
Donnerjtag den 5. k. M., wird aber für Berlin ſchon Mittwoch den 4. Nachmittags zur ge 
wöhnlichen Zeit ausgegeben. D. R. 





Berlin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmſtraße 122. 


Militair-Wocenblatt. 


3.8: Rocrig, Dierlietenan Achtundfunfzigfter Jahrgang. von 6 Billa uns Godat 


D., LUhower Ufer 4. Berlin, Kochſtraße 69. 
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Diefe Zeitſchriſt erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienſtags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 

T Uhr ausgegeben. Außerdem werden jährlich mehrmals größere Auffäge als beſondere Beihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 

nicht an beftimmte Termine gebunden if. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Die mobilen Truppen abonniren 
bei den Feldpoftanftalten, alle Übrigen Abonnenten bei den Kaiferl. Poftanftalten und Buchhandlungen. 


N 48. Donnerftag, den 5. Iuni. 1873. 


Perſonal - Veränderungen. 


‚ | Gr. v. Bethufy-Huc, Hauptm. vom Garde-fzüif. Regt., 
Offiziere, Portepee- Fähnride ıc. unter Belofjung im feinem jegigen Dienftverhältniß, 
2 zum überzähl, Major befördert. 

A. sruennungen, Beförderungen u. Verfegungen. er. v. — Riten. und 5* Chef im —— 

urg. Kür. Regt. (Kaiſer Nikolaus I, von Rußland) 

Den 27, Mai 1873, Nr 6, unter Verleihung des Charalters als Major 

v. Frankenberg-Lüttwitz, Oberft- Lt. und etatsm. und Berfegung in das Garde - Kür. Negt., ald Adju- 

Stabsoffiz. vom Regt. der Gardes:du-Korps, mit Fühs tant zum eneral » Kommando des Gardeforps fom- 
rung des 1. Brandenburg. Ulan. Regts. (Kaifer von | _manbirt. 

Yukland) Nr. 3, unter Srelung à suite deſſelben Steffen, Port. Fähnr. vom 6. Weſtphäl. Inf. Regt. 

beauftragt. Nr. 55, zum Schleswig-Holſtein. Füf. Regt. Nr. 86 
Schr. v. d. Busfhe-Ippenburg gen. v. Keſſell, verfeßt. 

Ritt. und Kommdr. der 3. Est. und Chef Der 6. Nahbenannten bisher als Borflände der Handwerksftätten 


Komp. des Regts. der Gardes du Korps, zum Maj. — 
an ni \ von Feld» Artillerie « Negimentern in Funktion gemwefenen 
und etatem. StabSoffiz. in diefem Regt. befordert. Offizieren, und zwar: 


Prinz v. Eroy, Rittm. und Kommdr. der 5. Eat. und 
Chef der 9. Komp. des Regts. der Garded du Korps, | Belom, Pr. Lt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
Stettin Nr. 34, 


zum Kommdr. der 3. Est. und Chef der 6. Komp. 
in diefem Regt., Mews, — von der Inf. des Reſ. Landw. Bats. 
Berlin Nr. 35 


v. Jagow, Nittm. und Kommdr. der Leib-Komp. des ‚ : 
Regte. der Gardes du Korps, zum SKommdr. der 5. | Otto, Hauptm. von der Art. des 1. Bats. (Schletwig) 
Schleswig. Landw. Regts. Nr. 84 


Eat. und Chef der 9. Komp. in age Negt., h ‚ 

dv. Rabe, Rittm. und Chef der 7. Komp. des Negts. | Eihholg, Hauptm. von der Inf. des 2. Bats. (Co: 
der Gardes du Korps, zum Kommdr, der Peib-Komp. | blenz) 3. Rhein. Landw. Regts. Nr. 29, — die Aus— 
diefes Regis. — ernannt. ficht auf Anftelung im Civildienft ertheilt. 

Bar. dv. Minnigerode, Br. Pt. à la suite des Regts. 
der Gardes du Korps, zum Rittm., 

v. Nidifh-Rofenegl, Br. Lt. vom Regt. der Garde 
du Korps, unter Entbindung von dem Kommdo. als 
Adjut. bei dem Gen. Kommdo. des Garde Korps, zum 
Rittm. und Chef der 7. Komp. des Regts. der Gardes 
du Korps, 

v. d. —— Sec. Lt. vom Regt. der Gardes du 
Korps, zum Pr. Lt., — befördert. 

v. Redeler, Rittm. und Est. Chef im Garde-für. 


Regt., 

Frhr. v. Wrangel, Rittm. und Est. Chef im Garde—⸗ 
Huf. Regt., 

vd. Ratte, Rittm. vom 3. Garde-Ulanen-Regt. und kom—⸗ 
mandirt als Adjut. der Garde-Kav. Divifion, — der 
Charakter als Major verliehen. 











B. Abſchiedsbewilligungen ıc. 


Den 20, Mai 1873. 


v. Borries, Sec. Pt. vom 1. Hanfeat. Inf. Regt. Mr. 
75, mit Penfion der Abſchied bewilligt. 


Den 27. Mai 1873, 


Dr. Shüs, Stabsarzt der Landw. vom 2. Bat. (30: 
ih) 5. Rhein. Yandw. Regts. Nr. 65, mit Penfion 
der Abſchied bewilligt. 

Dr. Huth, Affift. Arzt vom Niederrhein. Füſ. Regt. Nr. 
39, als temporaiv ganz invalide mit Benfion unter dem 
geſetzlichen Vorbehalt —— 

v. Zollikoffer-Altenklingen, Major vom Kaiſer Dr. Liers, Aſſiſt. Arzt a. D., früher im Bommer. Huf. 
Franz Garde-Ören. Regt. Nr. 2, Regt. (Blücer. u) Nr. 5, zur Zeit dem Pomm. 

v. Wildenbruch, Hauptm. und Komp. Chef im 2. Garde» Teld » Art. Regt. Nr. 2, Korps-Art., attadirt, die ge— 
Regt. zu Fuß, — Patente ihrer Charge verliehen. jeglihe Penſion bewilligt. 


[2. Ouartal 1873.] 
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Den 29. Mai 1873, 
Haenide, Hauptm. zur Disp., früher Vattr. Chef in 
der 10. Art. Brig., mit feiner bisherigen Penſion nebft 


Ausfiht auf Anftellung im Givildieuft und der Armer- 
Uniform, der Abſchied bewilligt. 


—— 


Drdens- Verleihungen. 


Peter Friedrich Ludwig: dem Hauptm. v. Freyholdil, 


! 
Die Erlaubniß zum Tragen fremdherrlider | & la suite des Kadettenforps; . 

Orden ertheilt: des Nitterfreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich Sadjfen- 

Erneſtiniſchen In: dem Pr. Lt. v. Rohr: 

Des Ritterlreuzes erfter Klaſſe des Königl. Bayeriſch. ſcheidt, Adjut. beim Kommando des Stadettenlorps; 

MilitaireBerdienft- Ordens: dem Oberftstt. Schulz, der Fürftlih Yippefhen Militair « Verdienft » Medaille: 

Kommdr. des Eiſenbahn-Bats.; dem Rittai. Milfon, aggreg. dem Oſtpreuß. Drag. 

des Ehren-Ritterlreuzes erfter Klaſſe des Großherzoglich RMegt. Nr. 10 und Mpdjut. beim Ober » Kommando der 

Didenburg. Haus: und VBerdienft-Ordens des Herzogs | Dlkupationd- Armee in Frankreich. 








Nichtamtlicher Theil, 


ments des Kaiſers) geftelt umd zum perfönlichen Adju— 
tanten des Großfürften Ceſarewitſch Conftantin, Bruder 
des Kaifers Alerander I., ernannt zu werden, in welder 
Stellung im Jahre 1828 feine Veförderung zum Pre 
mier-Pieutenant erfolgte. 

Im Dezember 1829 verließ er den Militairdienft, 
trat jedoch bereit8 im Januar 1831, und zwar als Pre: 
mier-Lieutenant des Regiments Chevaliers:Gardes, unter 
gleichzeitiger Ernennung zum Blügel-Adjutanten Seiner 


7 General-Lientenant Graf Kutufow, 


An 24. Mai ftarb zu Berlin einer der Wenigen, 
welchen es vergönnt geweſen ift, den beiden großen Krie— 
gen der Jahre 1866 und 1870—71 in der unmittelbaren 
Umgebung Seiner Majeftät unferes Kaifers und Königs 
beimohnen zu dürfen, der Kaiſerlich Auffiihe General: 
Lieutenant und General-Adjutant Sr. Maj. des Kaijers, 
attadyirt bei der Perfon des deutſchen Kaiferd und Kö— Majeflät des Kaifers wieder in denfelben zurüd und 


nigs von Preußen, Graf Kutufow. wurde fogleich von feinem Truppentheil zum großen 
Die creignißreihe und bedeutungsvolle Zeit, welde | Hauptquartier der zur Niederwerfung des Aufflandes in 
der Derftorbene während der 7 Jahre feiner letzten Holen operirenden Armee ablommandirt. 
Dienfifiellung vom Mai 1866 bis zu feinem Tode in | In diefer Stellung pflücte er feine erſten Lorbeeren. 
unferem VBaterlande und im enger Verbindung mit uns Er focht im den Schlachten bei Kaluſchin, bei Wamrom, 
ferer Armee verlebte, hatte ihm der Iegteren mäher ger Hei Grochow, in dem Zägigen Kampfe um die Borbe: 
bracht, als dies im rubigen Verlaufe der Friedenejahre feſtigungen von Warſchau und endlich) bei dem Sturm auf 
möglich gewejen wäre, und fo wie er warm für die Are | diefe Stadt. Als Auszeichnung für fein Verhalten wurde 
mee fühlte, deren Schickſale er in ernften Stunden und er zum Stabsrittmeiiter befördert und erhielt feine erſten 
glorreihen Tagen geiheilt hatte, zählte er im ihren Meis Dekorationen, den St. Wladimir-Orden 4. Klafie uud 
ben Biele ihm noch Befreundete, und alle, welde mit | den St. Aunen-Orden 2. Klaffe. Im folgenden Jahre 


ihm in Berührung gelommen waren, ehrten in ifm den fehrte ex zu feinem Negimente zurüd und wurde 1894 


— — ——— ſoldatiſch denfenden und fühlen— | zum Rittmeiſter befördert, bald darauf jedoch wieder de: 

en Wenckal. | tadhirt, um ungefähr 1 Jahr hindurch perfönlichen Dieaft 
Es wird doher gewiß vielen Leſern diejes Blattes | Hei Seiner Mojeftät dem Kaifer zu thun. 

willkommen fein, die Laufbahn des Berftorbenen vorges Bald nad) feiner Rückkehr zum Regiment, im Jahrt 








führt zu erhalten. 1835, nahm er zum 2. Male feinen Abfchicd und blieb 
Graf Waſſili Golenistſchew-Kutuſow, geboren im | dem Militairdienfte faft 20 Jahre hindurd) fern, 
Jahre 1803, trat im HYahre 1820 al8 SKolonnenführer Als aber der Krimkrieg ausgebrodyen war, lich & 


(entfprechend dem Range eined Portepeefähnrichs) im die | ihm außerhalb der Armee nicht länger Ruhe; er trat in 
Suite des Kaiſers für das Duartiermeifterwefen, den | den Dienft zurüd, wurde 1855 als Überft-Pieutenant 
danınligen Generalftab; feine Beförderung zum Offizier | dem Kiewſchen HufarenRegiment, Kürft Nicolaus von 
erfolgte am 12. Dezember 1821, und wurde er furze Leuchtenberg, zugetbeilt und focht mit demfelben im Augut 
Zeit darauf, im April 1823, in den Garde-Generalftab | 1855 an der Tſchernaja. Am 29. November bereits mit 
verfegt. Im folgenden Jahre verließ er den legterem | der Kührung des Negiments beauftragt, wurde er bald dar— 
wieder, um & la suite des Leib-Garde-Podolſchen Kü— | auf zum Kommandenr defielben, und noch vor Ablauf det 
raſſier Negin.ente, (jetzigen Leib» Garde-Küraſſier-Regi- Jahres, unter Belaſſung in dem Verhältniß als Regi- 





Pr. 48. 


Mitltair-Wodenblatt. 
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ments· Kommandeur, wieder zum Flügel-Adjutanten er⸗breitete irrige Anſichten ſchlagend widerlegt. 


nannt. 

Im Jahre 1861 erfolgte ſeine Beförderung zum Ge— 
neral-Major und General à la suite Seiner Majeſtät 
des Kaiſers, ſowie ſeine Stellung à la suite der Ka— 
vallerie. 

Nachdem er im Mai 1866 zum Militair-Bevollmäch— 
tigien in Berlin ernannt worden war, nahm Se. Mai. 
der Kaiſer von Rußland ihn im Juni 1867 in die Zahl 
Seiner General » Adjutanten auf und beförderte ihn im 
Yanuar 1868 zum General.Lieutenant. 

Während der Kriege 1866 und 1870—71 theilte er 
alle Scidjale des großen Hauptquartier Sr. Maj. des 
Kaiferd und Königs und wohnte fomit den Schladhten 
bei Königgräg, bei Gravelotte, bei Sedan, der Cernirung 
von Paris, während derfelben mehreren Ausfallgefechten, 
fowie der Schlaht am Mont Balerien, bei. 

Außer anderen Preußifhen Delorationen, mit welchen 
ihn die Gnade Sr. Maj. unferes Kaiſers und Pönigs 
beglüdte, wurde er 1866 durd den Rothen Adler-Orden 
zweiter Kaffe mit Schwertern ausgezeichnet, und mar 
einer der wenigen Ausländer, weldhe 1870-71 das Eiferne 
Kreuz erwarben. 

In den legten Wochen feines Pebend wurde ihm noch 
die bobe freude, den Kaiſer, mit welchem er zwei Kriege 
durchfochten hatte, als Gaft und innigften Freund feines 
Laiferlichen Kriegsherrn in Petersburg au fehen, und wohl 
mußte in diefen Tagen es fih ihm beflätigen, daß er im 
Sinne feines Kaiſers gehandelt, indem er ſich der Preu- 
Gifhen Armee mit ganzem Herzen anſchloß. 

Es war ihm vergönnt, im feinem Berufe zu fterben. 
Im Gefolge Sr. Maj. des Kaiferd und Könige, fiel er 
den 23. Mai während de8 GErerzirens bei Potsdam vom 
Schlage getroffen vom Pferde und hauchte, obwohl fo- 
gleich ärztliche Hilfe zur Stelle war, am folgenden Mor- 
gen jein Leben aus. Geine irdifchen Ueberrefte wurden 
von vielen Mitgliedern der Armee auf dem Wege zu ihrer 
Testen Ruheſtätte auf dem Ruffifhen Kirchhof bei Pots— 
dam geleitet. Seine Majeftät unfer Kaiſer und König 
ehrte den Verſtorbenen durch die herzliche Theilnahme, 
melde Allerhöchfiderfelbe bei der Trauerfeierlichkeit den 
Hinterbliebenen erwies. 


Ueber die Einfommend-Berhältniffe der Offiziere. 


Berlin, 1873. E. ©. Mittler und Sohn, Königliche 
Hofbuhhandlung. Preis 5 Sgr. 


Auf das vorliegende Meine Heft darf die Aufmerlſam— 
feit aller Difiziere der Armee hingewiefen werden, da es 
mit großer Klarheit, in fireng objrktiver Haltung die Ein: 
fonımendverhältniffe der Difiziere, namentlih aud in Ve: 
ziehung zu denen der Civilbeamten des Staates beipridt. 
Auf Grund fehr mühſamer ftatiftifcher Berechnungen 
werden mit großer Sadhlenntniß zienlih allgemein ver: 


Zahlen 
beweifen, nad altem Wort. Nur einige Säte der bes 
lehrenden Schrift mögen hier mitgetheilt werden, die int 
Welentlihen deren Refultate enthalten. „Es wird hart 
empfunden, daß die Einfonmens»Berbefferungen der Beams 
ten nicht gleihen Schritt gehalten haben mit der Ber: 
minderung des Geldwerthes, aber es bleibt unbemerkt, 
daß die Dffiziere in Bezug auf das Dienfteinfonimen 
noch weit mehr zurüdgeblieben find, als jene. 

Seit 50 Jahren ift das Dienfteinlommen eines Ba» 

taillons » Kommandeurs um 2,2 pCt., das eines Haupt« 
manns erfter Klaffe nm 3,2 pEt., eined Regiments-Kom⸗ 
mandeurd um 4,9 p&t., eines Divifiond » Kommandeurß 
um 5,1 pEt. verbeffert worden, mwährend der fommans« 
dirende General und der Brigade » Kommandeur unver: 
ändert diefelben Kompetenzen beziehen, mie vor 50 Jah. 
ren. In demfelben Zeitraum find die Gehälter der Civil: 
beamten — die in Ausfiht genommenen MWohnungsgeld« 
Zuſchüſſe ungerechnet — durchweg um 15 biß zu 60 pCt. 
aufgebeflert worden, die der Richter erfler Inftanz fogar 
ſeit 1850 um 58,6 pCt.“ 
Offizieren wie Beamten ift feitdem die Befreiung von 
den direlten Staatsfteuern entzogen worden, was kaum 
‚durch den Fortfall der Penfions » Abzüge kompenfirt fein 
‚dürfte. Der Beruf der Offiziere zwingt fie, den Beam— 
ten gegenüber, zu Mehrausgaben, die, was den Linien 
InfanteriesDffizier betrifft, für Uniform und Ausrüftung 
auf jährlih 50 Thlr. veranfdlagt werden. Die Unfoften 
für ein Pferd laſſen ſich auf 75 Thaler bereduen, der 
Staatsferviß für die Stallmiethe, der z. B. in Berlin 
für 2 Pferde 48 Thaler beträgt, iſt höchſt unzureichend. 
Die durchſchnittliche jährliche Abnutzung eines Offizier 
pferdes ift mit 75 Thaler, wenigitens für theure Pferde, 
nicht zu hoch angegeben, fo daß alfo ein Offizier, der 
ein Pferd zu halten verpflichtet ift, eine dienftliche Aus— 
gabe von 190 Thalern zu leiften hat (inkl. der Mehr: 
fojten der Uniform, der Koften für Stall, Sattel :c.). 

Weit günftiger find die Beamten, felbft Unterbeams 
ten, in Bezug auf Verfegungen und auf die Gebühren 
bei dienftlicher Abmwefenheit geftelt, was um fo ſchwerer 
ing Gewicht fällt, da die Militairs häufigeren Verfegun« 
gen ausgeſetzt find, als die Eivilbeamten. Die gewährte 
Entfhädigung dedt bei verheiratheten Offizieren nicht die 
Koften des Umzuges, und die Fälle find nicht felten, wo 
ein Offizier in AO jähriger Dienftzeit zehnmal verfegt 
worden ift, und, Alles zufammengerehne, 5—6 Jahre 
ohne Diäten zu beziehen außerhalb feiner Garnifon hat 
zubringen müſſen. 


Die Tagegelderfäge bei Dienftreifen fürs flommandirende 
Generale, Seneral:Lieutenants und General-Majo:3 find 
ganz dieſelben, welche nah dem Geſetz vom 1. April er. 
in Preußen den Räthen 4. und 5. Klaſſe zufommen; die 
nach dem 7. Tage des Aufenthalts an Stelle der Tages 
gelder tretenden Kommando-Zulagen beiragen für Stabes: 
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offiziere täglih 25 Sgr., für Hauptleute 20 Sgr., für 
Lieutenants 12 Sgr. 

In den Vergleichstabellen wird das Dienſteinlommen 
der Civilbeamten nicht den etatsmäßigen Kompetenzen 
der Offiziere, ſondern, die obigen Verhältniſſe berücdfic- 
tigend, den Gehaltsbezügen gegemübergeftellt, die ihnen 
nah Abrehnung der Mebrkoften für Uniformen und 
Dienftpferde verbleiben. 

Auch find die regelmäßigen Adancements-Verhältniſſe 
feineswegs fo günftig, wie fie heute nad drei Kriegen 
und nach der Bermehrung der Armee erſcheinen. 1870/71 
find 1675 Offiziere geblieben und an ihren Wunden ge 
ftorben, die einer Krankheit erlegenen find bier nicht ein- 
gerechnet. 

Die gefammten Gefechtsverlufte betrugen 5166 Difi- 
ziere, von denen nod viele als Imvaliden ausgeſchie— 
den find. 

Die Generale verloren . 

Die Stabeoffiziere i ; 

Die Hauptleute und Rittmeifter . 22,22 

Die Lieutenants : 25,32 

Die Militair- Aerzte und Beamten 1,1 

Die Unteroffiziere und Soldaten. 14,21 =» 

In diefen Ziffern ift eine Anzahl von Civilbeamten 
enthalten, aber die Berlufte in den Chargen vom Haupt- 
mann aufmärts treffen ausſchließlich Berufs-Offiziere in 
höherem Alter, meift Bamilienväter. 

Der Militairdienft erfordert die volle geiftige umd 
lörperlihe Kraft in allen Chargen und Lonfumirt bie 
phyſiſchen Kräfte in hohem Grabe, daher ift die Chance 
frübzeitiger Benfionirung in der Militair-Carriere größer 
als für alle Eivilbeamten, die vielfach ihren Beruf nod 
in höherem Alter und bei gefhwundener körperliher Rü— 
fligleit ganz ausfüllen fönnen. So ftanden z. B. von 
den 1837 ernannten 305 Eecondesfieutenantse 1872 nur 
noch 37 in Dienft, von 322 1838 ernannten nur 51, 
von 374 1840 ernannten nur 54. 

In späteren Tabellen wird die Gefammt-Einnahıne 
höherer Givilbeamten während ihres Dienfllebens mit der 
höherer Dffiziere etwa derfelben Kategorie vergleichend 
zufammengeftellt, und auch hier ergiebt fi, daß die Ge— 
haltsverhältnifie der Offiziere leineswegs günftiger find, 

Nah den Freiheitstriegen, als dem Staate die höchſte 
Sparjamfrit Bedingung der Eriftenz, ald der Werth des 
Geldes cin doppelt und dreifach größerer war als heute, 
wurden die Höhe der grgenwärtigen Gehälter (abgefehen 
don fleinen jpäteren Erhöhungen für einzelne Chargen) 
feſtgeſetzt nach Maßgabe der Veditıfniffe, der Peiftungen 
und der geſellſchaftlichen Stellung die die einzelnen Ehar- 
gen behaupten follten. Mas damals (1819) auslömm« 
li erſchien und bei der Finanzlage des Staates nicht 
höher normirt werden durfte, das ift 1873 felbft für den 
Anſpruchs- und Bedärfnißlofeften geradezu unzureichend, 

5. 


11,28 pCt. 
26,96 ⸗ 
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Aus dem Tagebude eines Kompagnie- Chefs. Der: 
fuch einer Methode die Kompagnie bei beſchränlter Zeit 
und unter möglichſt ungünſtigen Berhältniffen dennod 
hinreichend im Ziraillement und Felddienſt auszubilden, 
1. Heft: Sicherheitsdienft auf dem Marſch und Tiraille: 
ment von R. dv. Arnim, Major und Bataillons-$om: 
mandeur im Hohenzollernfchen Füfilier-Regiments Nr. 40. 
Göln 1873. H. Strehlle u. Comp. 


Mit dem allergrößeften Interefje haben wir das vor- 
liegende, 55 Seiten ftarfe Heft durhftudirt und mit 
wahrer Befriedigung aus der Hand gelegt. 

Der Herr Verfaſſer beabfidtigt dem Mangel einer 
überfihtlihen Anleitung, wie eine Kompagnie, — unter 
Zugrundelegung der vorhandenen neueften Beflimmungen 
und Anfihten; — bei bejchränfter Zeit und unter um 
nünftigen Berhältniffen doh genügend ausgebildet werden 
fann, möglichſt abzuhelfen. 

Dir erfennen zunähft die Bedürfnißfrage mit ihm 
volljtändig an. Die Ausbildung der Truppe fteigert von 
Jahr zu Jahr die Anfprüche, welche an die Einſicht und 
Thätigkeit der Kompagnie-Chefs ſchon jetzt im fo hohem 
Grade erhoben werden müſſen. Bei der Größe, melde 
das Gebiet der Ausbildung heutigen Tages umfaht, bei 
den Schwierigkeiten, welche fid) in Bezug auf Mittel und 
Zeit jeden Augenblid in den Weg ftellen, ift e8 erforder 
lic, jede Minute auf das Sorgfamfte auszunugen. Und 
um dieſes thun zu Lönnen, wird ed Iedermann nur im 
hohen Maße erwünſcht fein, praftiihe Winke und Anlei— 
tungen zu erhalten und ſolche bietet die vorliegende 
Schrift in der allervortrefflihften Weife dar. 

Es geht eben nicht mehr, wie dies vor Jahren nod 
geſchah, daß der Hauptmann bei Parole » Ausgabe 
frägt: „Feldwebel, wie viel Mann haben wir heute Nad- 
mittag Übrig? und daß auf die Antwort: 20, 30 oder 
40 Mann! e8 dann weiter heißt: Dit denen foll Lieutes 
nant X. bei den WindmühlensBergen (oder wie fie fonft 
heißen mögen) Zirailliren und fFelddienft üben! Mandy 
mal endete der Kompagnie-Chef feine Thätigleit für dies 
fen Tag mit dem erwähnten Befehle, manchmal erſchien 
er aud auf Furze Zeit an der bezeichneten Stelle, um 
nachzuſehen, was eigentlich dort getrieben wurde, monirte 
auch wohl, daß die Leute fih mod immer nicht genug 
dedften oder die Meldungen nicht laut genug gemadt 
würden. Das ift aber heutigen Tages anders gemorden 
und die Regelung der Beihäftung, um eine gewiſſen⸗ 
hafte Ausbildung zu ermöglihen, beanſprucht die reifs 
lichfte Ueberlegung und ein völlig ſyſtematiſches Ver— 
fahren. 

In draftifcher Weiſe führt die Einleitung des vorlie- 
genden Heftes mitten hinein im dieſe Berhältniffe. Der 
Herr Berfafler fagt dort: 

„Bis Ende Juni, wo die Befichtigung im Regi- 
ment — 9 volle Wochen zum Ueben des Ziraillements 
und Yeldwacendienftes im Detail! 
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Wie viel Uebungstage? 

Ale 9 Tage das Bataillon zur Wade, — daher von 
je 9 Tagen nur 7 für anderen Dienft disponibel, — in 
9 Wochen aljo 49 Tage. Davon außerdem 7—8 Sonn. 
tage, bleiben mithin mit Sicherheit in 9 Wochen nur 
41 Tage, die ſich wieder folgendermaßen vertheilen: 

Zum Schießen 2 Vormittage die Woche: macht 18 
Vormittage, ferner 9 Bormittage Bataillons-Uebungen, 
bleiben noch 14 Tage. Bon diefen 14 in 9 Woden für 
den Felddienſt disponiblen Vormittagen müſſſen nod in 
Abzug gebracht werden: 

„Ale 9. Tag einer zum Arbeitsdienft, als Aushilfe 
für das auf Wache befindliche Bataillon, wo von der 
dazu beftimmten Kompagnie außer den Unteroffizieren 
und Gefreiten noch etwa 24—30 Mann verfügbar blei— 
ben, daher nur Patrouillendienft geübt werden Kann. 

Außerdem unverhofft eintretende Ausfälle durch fhled- 
tes Wetter, Feiertage, außergewöhnliche Ereigniffe. 

Kurz, ich thue gut, meinen Plan danach einzurichten, 
daß ih nur mit Beftimmtbeit auf 6 Bormittage 
in den 9 Wochen rechne, wo ich die ganze Kompagnie 
zum Felddienſt disponibel habe.“ 

Dann vergegenmwärtigt ſich der Herr Verfaſſer in der 
Einleitung dasjenige, was gefordert wird: 

1) Gewandtes und umfihtiges Berhalten der Deta— 

Hirten und Patrouillen, 

2) Gute Inftrultion der Poften, richtiges Verhalten 
und Melden bei den verfchiedenen Borlomms 
niffen, 

3) Geſchicktes Einnehmen einer Pofition, Verſtärlung 
derfelben ꝛc. 

4) da8 eigentliche Gefecht. 

Die fid hieran anſchließende Frage: Kann ich dafür 
einftehen, daß aud nur der größte Theil der Kom— 
pagnie wirklid in al’ diefen Dingen geübt wird? findet 
durch folgende Betrachtung ihre Erledigung: 

Zu Batrouilen-Führern darf ih mid gar nicht be- 
finnen, nur beftimmte, au@gefuchte Leute, — per Korpo— 
raljhaft 2 Mann von jedem Jahrgange — auszu: 
bilden; — bei den Uebrigen wäre es vergeblihe Mühe. 

„Dagegen in anderen Saden bedarf jeder Einzelne 
der Uebung; — e8 muß Jeder das Tiraillement im 
Terrain und das formelle des Feldwachtdienſtes wenig: 
ftend durchgemacht haben. 

Zu Detail-Uebungen in der Nähe der Kaſerne muß 
ih mir auch noch einige Nachmittage ſchaffen! 

Es muß mir gelingen, mindeftens 6 Nachmittage int. 
einer Nacht:Uebung dazu disponibel zu machen, — follte 
ich auch darüber ein Mal weniger turnen, als eine an« 
dere Kompagnie! 

Ein Glüd, daß ih fhon die Rekruten öfter habe 
üben lafjen und daß ich bei den Uebungs. Märfchen der 
Kompagnie dur die alten Leute das formale des 
Sicherheitsdienftes auf dem Marſch, des Beſetzens einer 
Stellung, ſowie des Vorgehens gegen diefelbe habe vor» 
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machen lafjen, und daß ich auch einmal fpeziell die For—⸗ 
men beim Ausfegen einer Feldwache und ihrer Poften 
durchgelibt habe! Dede Vorbereitung, auch die forgfäl« 
tige Inſtruktion im Winter Seitens des Dffizierd, fommt 
nie nun zu Gute; — ich hätte nicht geglaubt, daß 
mir die Zeit zur Uebung fo knapp fein werde!” 

Die Thätigkeit des Kompagnie-Chefd wird unftreitig 
gegen frühere Zeiten im viel höherem Grade in Anfprud) 
genommen; ihm bleibt jegt fait fein ruhiger Augenblid 
mehr, die Beihäftigungen find vielfeitiger geworden, fein 
Nachdenken wird unablöffig angeipannt. Dafür aber ift 
in der Peitung der Ausbildung aber aud das rein Me- 
chaniſche im den Hintergrund getreten, die geifligen Fä— 
higfeiten werden mehr erwedt umd unterhalten und ba: 
durch gewinnt die gefammte Thätigkeit auch am lebendi— 
ger Friſche. 

Und“ gerade hiervon giebt das vorliegende Heft «in 
beredtes Zeugniß. Es greift mitten hinein in das prak— 
tiſche Leben, e8 ift feine von jenen Arbeiten, die in theo« 
retiſchen Dedultionen Weisheit predigen, gelchrte Männer 
erziehen wollen und die für daß praltiſche Dafein doch 
fo wenig bieten. Eine richtige, dem Kompagnic-Chef un« 
abweisbar ſich aufdrängende Yafis liegt hier vor, er muß 
nothwendig diefed Gebiet betreten, und er fann dem gu— 
ten Führer, der fi ihm bier darbietet, nicht danlbar 
genug fein. 

Iſt alfo die Idee der vortrefflihen Arbeit aller An« 
erfennung werth, fo Lönnen wir cben daſſelbe aud nur 
vor ihrer Ausführung urtheilen, 

Der Herr Berfaffer fagt in feinem Vorwort darüber, 
daß ihm die vom Oberſt v. Verdy im feinen „Studien 
iiber Truppenführung” angewandte Methode als die ge 
eignetfte erfchien, um in anfhaulicher Weife nicht nur dem 
Kompagnie-Chef, fondern aud feine Zug- und Gruppen- 
führer, ja jede einzelne Gruppe und PBatrouille von Schritt 
zu Schritt zu verfolgen in ihrem Berhalten und daran 
die Belehrung zu Inlipfen. „Die Schrift fol nit ein 
Recept fein, fondern cin Bild geben, das in Fonlre» 
ten Fällen das Berhalten in analogen Situationen 
veranfhauliht und auch leicht auf andere Terrain: Ber: 
hältniffe übertragbar ift.“ 

Unferer Anſicht nach hat in den hierauf folgenden vier 
Uebungs » Bormittagen der Herr Verfaſſer den glänzend« 
ften Beleg geliefert, daß obige Methode nicht nur cin 
ganz befonderes Intereſſe bietet, fondern daß fie zur Aus— 
bildung der Führer und Mannſchaften aud die praf- 
tifchfte ift, die fi) anwenden läßt. Wer in diefer Weife, 
wie es hier dargeftellt wird, auch in der Wirklichkeit feine 
Uebungen leitet, wer derartig durchdacht und ſyſtematiſch 
feine Sekunde verliert, feine Abtheilung zu unterrichten, 
das Nachdenken und das militairiſche Urtheil auszubilden 
und die Uebungen für alle Theilnchmer fortwährend in. 
firuftiv zu machen, der wird nicht allein die Ausbildung 
ſeiner Peute auf eine hehe Stufe zu bringen vermögen, 
fondern auch felbft den größten Nupen daraus, ziehen. 
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Wir müffen es uns bier verfagen, auf die einzelnen 
Beifpiele einzugehen und wollen nur die der Uebungen 
des erſten Vormittages zu Grunde liegenden Abſichten 
fur; erwähnen: 

1. Bormittag: 1. Uebung. 
1) Inftrultion und Verhalten der Detadhirten und 
de8 VBortrupps beim Vorgehen in der Nähe des 
Veindes in unüberſichtlichem Terrain. 


größerer Eutfernung gemeldet wird. 
Verhalten, wenn der Feind wieder zurüdgeht. 

2. Hebung. 
Detail bei Beſetzung einer Gtellung. 
Vorbereitung für die Vertheidigung. 
Durhführung der Vertheidigung unter Berüdfiti- 
gung des Verhaltens jedes einzelnen Mannes in 
der Gruppe, bei den detadirten und bei Verwen— 
dung der Soutiens. 
Verhalten beim Vorbrechen aus der Stellung und 
beim Berfolgen des abgeſchlagenen Feindes. 

Alle Anordnungen des die Uebung Leitenden, wie die 
Ausführungs + Drdred der einzelnen Abtheilungs-Führer, 
die eintretenden Velehrungen und Korrekturen finden 
wörtliche Anführung, zum Verſtändniß des Ganges der 
Uebung find außerdem Heine Skizzen hinzugefügt. Auf 
dieſe Weife bietet das Ganze nit nur eine Anleitung 
für die Art und Weile, Analoges im Terrain auszufüh. 
ren, fondern dient gleichzeitig zum Selbftftudium und 
Selbftbelehrung. 

Zwedmäßig erſcheint daher auch, daß von einzelnen 
Uebungen Separat-Abdrüde zum Preiſe für 1Y%, Silber: 
groihen zur Denugung für Unteroffiziere erſchienen find, 
während der Preis des ganzen Heftes 10 Sgr. (bei Ab- 
nahme von 10 Eremplaren 8 Egr.) beträgt. 

Bir fünnen diefe Arbeit nur ſämmilichen Herren Ka— 
meraden auf das Wärmfte empfehlen. Wenn auch Mans 
her von ihnen vielleicht der Anſicht ift, daß er diefe oder 
jene Anordnung anders getroffen, oder eine Belchrung 
nad einer anderen Richtung hin gegeben hätte, fo wäre 
es ſchlimm, wenn dies nicht der Fall fein follte. Die 
Ausbildung jeder Kompagnie hängt von der Individuali- 
tät ihred Chefs ab und die verſchiedenſten Wege führen 
zum Ziel. Bielfah wird in der Pıaris fo verfahren, 
wie es in dem vorliegenden Hefte durchgeführt ift, aber 
wir begegnen in demfelben zum erften Dale diefes Ver— 
fahren auch theoretifh durchgeführt. Das Syſtem aber, 
welches der Herr Verſaſſer verfolgt, die Art und Weife, 
wie er es durchgeführt hat, werden, deſſen find wir ficher, 
fi) aud da Bahn breden, wo dies bisher vielleicht noch 
nicht der Fall gewefen fein follte, und reicher Segen wird 
daraus für den Allerhöchſten Dienft entfpringen! 


3) 


1) 
2) 


4) 


Mittheilungen aus Frankreich. 
Die Artillerie: Direktionen von Douai und 
Berjailles find neuerdings im je zwei, Douat und St. 
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' Dmer, refp. Verſailles und Vincennes, zerlegt worden. 


Jeder Artillerie Direktion, an deren Spige em Oberft als 
Direltor, ein Major als Unterdireftor ftchen, ift eine 
Anzahl (meift fefter) Pläge unterftellt, mit der Aufgabe, 
die Aufbewahrung und Verwaltung des in lepteren nie— 
dergelegten Materiald zu überwachen. Jede Direktion 
zerfällt in eine Anzahl Arrondiffements, deren jedes einen 
Plag oder mehrere zu einander gehörige Fort's umfaßt 
und von einem Major oder Hauptmann befehligt wird. 
Einem Theil der Direktionen find die in dem betreffen, 
den Bezirk liegenden Artillerie-Werkftäiten attadirt. In 
Balence ift die ſchon beftehende Artillerie- Schule für 
2 Regimenter eingerichtet worden. 

Die Verſuchs-Kommiſſion von Calais hat ein von 
dem Major Brugoͤre erjundenes, aus gleichen Theilen 
piftinfauren Ammoniafs und Salpeter’8  beftehendes 
Schieß: Pulver der Prüfung unterzogen. Wie alle 
Nitrate, zeigt ſich auch diefe Kompofition kräftiger, als 
das gewöhnlide Schieß-Pulver, läßt weniger Rüchſtand 
und ergiebt einen nur unbedeutenden Dampf. Dagegen 
erwies ſich namentlih beim Schicken aus dem Feld— 
12pfor. die brijante Wirkung des verſuchten Treibmittel’s 
als eine ganz auferordentlihe, weshalb es als unge 
eignet zu diefem Zwed erkannt werden mußte; dagegen 
fol die Verwendung zu Sprengladungen noch befonderen 
Berfuhen unterworfen werden. 

Das Befeſtigungs-Syſtem Frankreichs geht einer 
großartigen Ummälzung entgegen. Belanntlich zählte 
Franfreih vor dem letzten Kriege 23 Feſtungen cfler, 
36 zweiter, 29 dritter und 47 Pläge vierter Klaſſe (die 
legtgenannten theils fefte Schlöffer, theils Hafenbatterien.) 
Man beatfihtigt nun, eine große Anzahl der unbedeu— 
tenderen Feſtungen ganz aufzugeben und dafür die wich— 
tigften Pläge entfprehend den heutigen Anforderungen 
zu erweitern. Go follen im Departements des Nordens 
Balenciennes, Conde, Gambrai, Landreeis, Maubeuge 
u. a. ganz eingehen, dafür nur Pille, Douai, Bouchain 
und Dünlirchen beibehalten, und umgebaut werden. 

Die Kommilfion von Bourges hat im vorigen Jahre 
Vergleiche-Verſuche zwiſchen den bisherigen franzö— 
ſiſchen VBierpfündern auf der einen, ſowie dem neuen 
englijhen Feld-Neuupfündern (VBorderlade:n nad 
dem BWoolwid-Syftem) und den von einem englifden 
Ingenieur M. Bavajfeur Ionftruirten Zwölf. Pfündern 
(ebenfalls Borderladern) auf der andern Seite vorgenom» 
men. Die englifhen Neunpfünder find nur für die oft- 
indifhen Kolonien aus Bronze, fonft aus Schmicderifen 
mit Stahljeele (nad Fraſer's Manier) gefertigt. Die 
Vavaſſeur'ſchen Geſchütze haben ebenfalls eine innere 
Nöhre von gehärtetem Stahl, die mit 4 fchmicdeeifernen 
Ringen umlegt ift, find theilweife analeg den Woolwich— 
Geſchützen mit Zügen verfehen, theilweife haben fie ftatt 
Züge ſcharf vorfpringende Rippen, die in Rinnen auf 
den Führungs Theil des Geſchoſſee treten. Die beiden 
engliſchen Geſchütze zeigten fi in der Wirkung dem 
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franzöfifchen erheblich überlegen, während wiederum das 
Woolwich⸗Geſchütz dem Vavaſſeur'ſchen voranftand. Uns 
ter den beiden Konftrultionen von Bavafjeur erwies fid) 
diejenige mit Zügen ald die weniger treffjähige. Man 
verfuchte auch die neue englifche Feldlaffete von Schmiede: 
eilen und fand diejelbe, einichließlih der Näder mit 
broncenen Stäben, in den meiften Beziehungen zweck— 
entfprechend, wenn auch etwas ſchwer. Das geſammte 
neue englifhe Feldartillerie-Spftem wurde ald eins der 
vorzüglihen der Gegenwart erlannt, dennod hofft man 
dafjelbe im Wege der Hinterladung noch überflügeln zu 
fönnen. 

Durd ein Eirlular vom 27. September 1871 murde 
den Artillerie-Offizieren eine Anzahl Feagen bezüglich 
der Drganifation des Artillerie-Perjonals ger 
ftellt, auf welde 76 Wusarbeitungen aus allen Graden 
einliefen. Wan will u. U. auf jede Iufanterie-Divifion 
4 Batterien & 6 Gefüge von gleihem Kaliber, Ber: 
ringerung der Fahrzeuge der Batterien und Formirung 
von Diviſions-Parke, Löſung der engen Berbindung 
zwijchen Gefchügen und Munitionswagen einer Batterie, 
(um legtere beſſer deden zu können, die Geſchütze follen 
gleichzeitig zur Yortfhaffung der Bedienung Laffetenfige 
haben); jede Kavallerie, Divifion foll zwei reitende Bat: 
terien, die Korps-Artillerie 4 ſchwere, 2 reitende, 2 Mi: 
trailleufen-Batterien zählen; Kavallerie-Korps follen eine 
Weferve von zwei reitenden (event. Mitrailleufen:) Bat- 
terien erhalten. Auf eine Armce von 3 Armee⸗Korps 
und einem Kavallerie-Korps wird die Kormirung einer 
General-Artillerie-Referve von 6 ſchweren, 4 reitenden 
Batterien (darunter 2 Mitrailleuſen-) vorgefchlagen. For— 
mirt Franfreih vier folder Armeen, jo würden 332 
Batterien (144 leichte, 72 ſchwere, 80 reitende Rohr⸗, 
24 fahrende, 12 reitende Mitrailleufen-Batterien) mit im 
Ganzen 1992 Gefhügen entfallen. 

Der Etat jeder Handwerkö-Kompagnie, welder 
bisher 150 Köpfe zählte, fol lünftig auf 300 erhöht 
werden fünnen. 

Ueber das neue preußiſche Feldgeſchütz bringt 
die Henne d’Artillerie vom April folgende Daten. Es 
fol ein Stahl-Ringgefhüg von Bem., mit einem Geſchoß— 
Gewicht von 5 Kilo, alfo einen Fadungs:Quotienten von 








17, werden, Rohrgewicht 430 Kilo. Das Langgeſchoß 
foll 2,, Kaliber lang fein und erhält eine Anfange-Ge— 
fhwindigkeit von 518 m. Unter einem Clevationsmwintel 
von 15 Grad würde fi eine Tragweite von 4800 m. 
ergeben. Der cylindrifdhe Theil des Langgeſchoſſes hat 
3 Querreifen von Kupfer, deren mittelfter die Führung 
im Rohr übernimmt. Nach derfelben Quelle ift eine 
eiferne Feldlaffete in Verſuch. ©. 





Familien. Radrigten. 


Berlobungen: Frl. Marie Krüſemann mir dem Li. im 
Sardesfeld-Art. Regt. Div, Art,, Hrn. Gretins (Berlin) — 
Frl. Darie Mertens mit dem Lt. im Kaifer Franz Garde» 
Gren. Reat. Nr. 2 Hrn. v. Goerne (Berlin.) — Frl, Clara 
v. Lowtzow mit dem fr. und Adjut. im Inf. Regt. Wer. 26 
Hru. Frhru. v. Reibnig (Merfeburg.) — Frl. Anna Claeſſen 
mit dem Pr. Li. im Füſ. Regt. Nr. 40 Hru. v. Holleben 
(Kiln.) — Frl. Elifabery Sıhamer mit dem Pr. fr. u. Adi. 
des Auf. Negte. Nr. 48 Hrn. Wengel (Zittan.) — rl. Holda 
Sreiin v. Richthofen mit dem Hptm. ım Ing. Korps Hrı. 
Priem. — Frl. Klara v. Sihler mit dem Li. und Apjut. im 
Greu. Regt. Nr, 10 Hru. Behrends (Dele.) — Frl. Elsberh 
Inkermann mit dem dr. ım Feld-Art. Regt. Ar. 6 Div. Art, 
Hrn. Schoenborn (Breslan.) 


Berbindungen: Hr. Hptm, im Gren. Regt. (Bring 
Sarl von Preußen) Nr. 12 Beelig mit Frl. Alwine v. Don- 
nenberg (Berlin) — Hr. Hptim. im Kaiſer Franz Garde» 
ren. Regt. Nr. 2 v. Barbeleben mit Fri. Beriba Kerkſieg 
(Berlin.) — Hr. Pr. 2. im Fuß-Art. Regt. Nr. 4 v. Schirp 
mit Frl. Anna Bordert (Erfurt) — Hr. Hptm. & 1a suite 
des Inf. Regts. Nr. 57 tommbrt. zum Königl. Württemberg. 
Kriegs-Minifterium v. Leſſing mit Frl. Marie v. Gtilipnagel 
(Stuttgart.) 


Geburten: (Sohn) Hrn. Milit. Intendantur- Affeffor 
Bredow (Magdeburg) — (Zodter) Hrn. Pr. Lt. und Pegts. 
Adjut. im Inf. Regt. Nr. 16 Frhr. v. Molzogen (Rebventin.) 
— Hrn. Pr. Li. im Fuß-Art. Regt. 15 fommort. zum großen 
Seneralftabe Pauli (Charlottenburg) — Hrn, Nittm. im Drag. 
Regt. Nr. 28 Arber. v. Follenius (Darmfladt) — Hrn. Aifift. 
Arzt im Leib-Huf. Regt. Nr. 1 Dr. Städer (Preuß. Star« 
gard.) — Hrn. Garnijon-Aubditenr Müller (Torgau.) 


Todesfälle: Hru. Hptm. im Inf, Regt. Nr. 81 0. Oes⸗ 
feld Söhuchen Marcel (fulda) — Hr. Hpim. im Feld-Art, 
Regt. Nr. 8 Div, Art. Bobeder (Köln) — Hr. Lt. im Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 7 Granier (Franliurt a. DO.) — Hr. Rittm. 
a. D. Wagner (Bunzlan) — Hr. Pr. Li. a. O. 'v. Bonin 
(Greifewald.) — Hr. Hptm. a. D. v. Braunſchweig (Moltow.) 
Hr. Maj. a. D. v. Hoblweg (Stranßfurt in Thüringen.) — 
Hrn. Ob. und Kemmdr. des 3. Garbe-lllan. Regie. v. Schent 
Fran geb. v. Luck (Potedam.) — Hrn. Maj. a. D. Grafen 
dv. Rey Sohn Alerander (Dresben.) 





Anzeigen. 
Lebendverfiherungs » Anftalt für die Armee und Marine. 
Wir bringen hierdurch zur Keuntniß der Armee umd Marine, daß dieffeits für den nächſten Aufnahme, 


— den 1. Juli 1873 — 
zur Einreihung der Antrags: und ärztlihen Atteft-Bapiere als Shluß-Termin 
— der 15. Juni. — 
feftgefegt worden ift. Später eingehende Anträge können dann nur zum nächſten Aufnahme-Termin, alfo den 1. Ya. 


Termin 


nuar 1874, Berüdjihtigung finden. 


Dbiger Schluß » Termin gilt gleichzeitig auch für die mittelft Allerhöchſter Ka- 
binets Ordre von 26. Dezember 1871 (efr. Nr. 9 des Armee-Berordnungs-Vlattes pro 72) 
teten Difiziere, Aerzte mit Offizier Rang und oberen Mitlitair-Beamten, welche feit dem 1. Ju 


- Beitritt verpflich⸗ 
i 1872 befördert reſp. 


angeſtellt find und bis jetzt ihren Beitritt noch nicht angemeldet haben. An alle Truppen-Kommandos, Behörden zc. 
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richten wir das höfliche Erſuchen, die rechtzeitige Anmeldung der neu beförderten refp. mem angeftellten Offiziere, 
Aerzte mit Offizier-Rang und oberen Militair- Beamten geneigteft veranlafien zu wollen. 

Hierbei bringen wir wiederholt in Erinnerung, daß der vom Antragfteller vollzogene Antrag mit feinem 
bausärztlihen Aıtefte dem mit der Unterfuhung rejp. Begutachtung betrauten Dber-Militair-Arzt zu übergeben ift, 
welcher dann die gefammten Antrags- ıc. Papiere der Direltion einzufenden bat. Mit den erforderlichen Formula: 
ren zu den —— und ärztlichen Atteſt-Papieren find ſämmtliche Kaſſen-Kommiſſionen der Truppen, ſowie ſämmt—- 
liche Herrn Ober Militair-Aerzte lomplett verſehen. 

Gleichzeitig nehmen wir Gelegenheit, der gefammten Armee und Marine die junge Anftalt einer recht ent- 
gegenlommunden Berüdfichtigung auf's Wärmfte zu empfehlen und darauf hinzumeifen, daR nur durch eine mögligft 
rege Betheiligung das lediglich im Intereſſe der En Offiziere, Militair-Aerzte und Beamten ind Leben gerufene 
Jüritut ſich kräftigen, fowie den betreffenden Streifen immer größere Bortheile gewähren und fo den Intentionen Er. 
Majeftät des Kaijere und Könige: die Segnungen der Febensverfiherung den weiteften Sreifen Steiner Armee zu 
gängig zu machen, entiprechen lann. 

Berlin, den 1. Wai 1873. 

Die Direltion der EN, an für die Armee und Marine. 
v. Holleben, 
General der Infanterie. 
— —— 


In der dem Eer-Bataillon attahirten Marine-Stabswadhe find noch mehrere Balanzen. 

Qualifizirte Feldwebel und ältere Unteroffiziere, von melden jedoch tadellofe Führung und volllommene 
Felpdienftfähigfeit verlangt werden muß, können ſich unter Einreihung des Lebenslaufes, bis auf die jüngſte Zeit 
lautender Führungs » Attefte und militair » oberärztliher Atteſte über ihre Felddienftfähigkeit bis zum 15. Juli cr. 
ſchriftlich bei dem unterzeichneten Kommando melden. 

Die Betreffenden, welche ſich einer ſechswöchentlichen Probedienftzeit unterwerfen müſſen, werden bei ihrer 
demnächſtigen Annahme als Sergeanten mit einem monatlihen Gehalte von 15 refp. 20 Thalern, oder in befonde: 
ren Fällen ale Stabs » Wachtmeifter mit einem monatlihen Gehalte von 25 Thalern, ſämmilich mit Brod ıc. und 
freier Bekleidung eingeftellt. 

Riel, im Mai 1973. 

Kommando des Ser-Batallons. 


Beim 2. Bataillon Peib-Grenadier-Regiments (1. Brandenburg.) Nr. 8 zu Frankfurt a/D. ift die Stell 
des Batailons-Tambours fofort oder zum 1. Oltober d. J. zu befegen. 
Dualifizirte Bewerber wollen fih unter Einreihung ihrer Papiere bei genanntem Bataillon melden. 


Beim Pionier » Bataillon Nr. 15 in Meg fol die Stelle eines Zufchneiderd für die Schneider + Werkftatt 
anderweitig bejegt werden. , , 

Bewerber, aber nur folche, die ſich bezüglich ihrer Brauchbarleit und Zuperläffigkeit durch Attefte ausweiſen 
fönnen, wollen ſich unter Beifügung der letzteren an das Kommando des Bataillons menden. 


Das 1. Bataillon 3. Weftphälifchen Infanterie-Regiments Nr. 16 wünſcht eine geeignete Perſönlichleit zum 
Zahlmeifter-Aspiranten auszubilden. 

2 Die Königlihen Truppentbeile werden dienftergebenft erfucht, dazu fich meldende oder font zu empfehlende 
Unteroffiziere und Sapitulanten gefäligft bald hierher nanıhaft zu maden, refp. deren Verfonat » Papiere über: 
fenden zu wollen. 

Eöln, den 23. Mai 1873. 





111 Sektionen der Karte: Reymann, Deutſchlaud, mördliher Theil, Auflage von 1867, ganz neu, find 
& Blatt 4 Sgr. im Ganzen zu verlaufen. Näheres in der Erpedition, Kochſtraße 69. 





iR ei Im Verlage der Königlichen Hofbuhhandlung von E. S. Mittler & Sohn in Berlin, Kochſtraße 69, 
it erfchienen: 
Studien über Truppen - Führung 
bon 


3. v. Verdy du Vernois, 
Oberſt und Chef des Generalflabes bes I, Armeckorpé. 
Drittes Heft 
Mit zwei Gefehtsplänen. 
Preis 1 Thaler. 





EEE” Hierzu eine literarische Beilage: Profpektus über das im Verlage von I. I. Weber 
in Leipzig erfchienene Werk „die Märfche der Truppen von M. v. Süßmilch gen. Hörnig.“ 


Berlin, Drud von E. ©. Mittler u. Sohn, Wilhelmfiraße 128. 
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Diefe Zeitſchrift erſcheint jeden Mitiwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 

7 Uhr ausgegeben. Außerdem werben jährlich mehrmals größere Aufläge als befondere Beibefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 

nit an beflimmte Termine gebunden if. Bierteljährlicher Pränumerationsprei® I Thlr. 10 Sgr. Die mobilen Truppen abeonniren 
bei den Feldpoftanftalten, alle übrigen Abonnenten bei den Kaiferl. Boftanftalten und Buchhandlungen. 


N 49. Sonnabend, den 7. Juni. 1873. 














Derional - Veränderungen. 


(enburg. Gren. Regts. Nr. 89 und fommandirt zur 
Offiziere, Portepee- Fähnricdye x. Dienftleiftung bei dem 4. Brandenburg. Inf. Rest. 
Nr. 24 (Großherzog von Medlenburg- Schwerin), im 
A. SIrmennungen, Beförderungen u. Verfehungen. ftehenden — zwar als Sec. Lt. im diefem Re— 
iment, — angeftellt. 
Den 23. Mai 1873. „I. Fordenbed, Sec. Pt. vom Holftein. Inf. Regt. 
Richter, Major & la suite des Oſtpreuß. Fuß - Artill. Nr. 85, von feinem Kommando zur Dienftleiftung bei 
Regts. Nr. 1 und Unter-Direltor der Geſchütz-Gießerei, dem 1. Pomm. Ulan. Regt. Nr. 4 entbunden. 
zum Direktor der Geſchoß-Fabrik bei Siegburg er: 





nannt. 
Den 29, Mai 1873. ; * 
Menold, Ober und Kommdr. des Salel Feld Ati, B. Abſchiedsbewilligungen xc. 
degts. Nr. 6, Korps-Art, unter Stellung a la suite Den 29. Mai 1873. 
Be Reis, mi der Bührung der 4. Feld-Art. Brie Buchholtz, Sec. A. von der Pandın. des Eiſenbahn— 


Bechtold v. Ehrenſchwerdt, Dberft-Pt., fommandirt | — he Ref. Landw. Bats. Breslau 


ur Führung des Niederfchlef. Feld: Art. Negts. Nr. 5, ; 
Die, Ürt., - Kommandeur diefes at aaa v. Schüg, Pr. &t. von der Landw. des Eifenbahn-Bats., 


Blumenbad, Oberft - Lt. und Abtheil. Kommdr. im ee En a Taler des Eiſenbahn⸗ 
Riederiählel. Telb.Art. —* —*8 —— zut Bats., in demſelben Bezirk, als Pr. Pt, — letzteren 
ee hell Geld-Art. Regts. Nr. 6, Korps- | beiden mit der Landw. Armee-Uniform, — der Abſchied 

Gr. v. Hohenau, Sec. Lt. & la suite des 1. Garde TERN: 

Dr Regts., unter Verleihung Syn Patents vom E 
8. ober 1872, in das gedachte Regt. einrangirt. i 

Rafalski, Sec. Lt. von der Ref. des Oftpreuß. Ulan. Beamte * Militair Are 

Kegts. Nr. 8, im ftehenden Heere, und zwar ald Eec. | Durch Berfügung des Kriegs. Minifteriums. 

Lt. mit einem Patent vom 29. Mai 1873 im Oren. | Den 13. Mai 1873, 

Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2, | Scholz, Kaltulatur » Affiftent von der Kontrole des 
[ 


Hüding, Sec. Lt. von der Ref. der 7. Feld-Art. Bri- i i 
gade und fommandirt zur Dienftleiftung bei dem Weft- fick Smpfonges der Truppın, zum 


phäl. Feld-Art. Regt. Nr. 7, Div. Art, im ftehenden 

Heere, und zwar al auferetatsmäß. Sec. Pt. in dies Den 19. Mat 1873. 

ſem Regt., Buſch, Zahlen. des 2. Batd. 5. Brandenburg. Inf. 
Levin, Sec. Pt. von der Ref. des Großherzogl. Med: | Megis. Nr. 48, der erbetene Abſchied bemilligt. 


Drdens- Verleihungen. 


Die Erlaunbniß zum Tragen fremdherrlider Drden ertheilt: 


Des Kaiſerlich Aufflihen St. Stanislaug-Drdens dritter Klaſſe: dem zur Botſchaft kommandirt. Sec. Lt. A la suite 
des Regts. der Gardes du Corps Gr. zu Lynar. 
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Nihtamtlicher Theil. 


Die Studien über Truppen- Führung bon 
93. d. Berdy du Vernois. 

Noch immer erperimentirt die Infanterie um bie ge- 
eignetſten Gefechtsformen herauszufühlen und ficht voll 
Hoffnung neuen Direktiven für das Gefecht der Brigade 
entgegen, da die bisherigen nicht mehr volftändig aus— 
zureihen feinen. 

Die Löſung der Frage über das Gefecht größerer 
Truppenförper liegt aber weit mehr in dem richtigen Ber- 
fahren der Kührung, dem raſchen Verſtändniß und freier, 
gewandter Bewegung der unteren Glieder, als in den 
dabei anzumwendenden Formen. 

Um fo umfangreicher muß daher die Belchrung der 
Führer von unten auf betrieben und ihmen Gelegenheit 
zur Uebung und Ausbildung gegeben werben. 

Der Krieg erlernt fi am beiten durch den Krieg. 

Da man zur Ausbildung der Truppenführer aber 
nicht Krieg führen kann, den praftiihen Uebungen im 
Frieden dad Weſen des Krieges und die Mannigfaltig- 
keit der Situation fehlt, find bisher mit Recht das Stu- 
dium der Kriegsgeſchichte, Uebungsarbeiten im Terrain 
und der Gebrauch des Kricgsſpiels ftrebfamen Offizieren 
empfohlen worden, welche fi zu höheren Führern aus. 
bilden wollen. 

Eine gründliche Heranbildung aller Führer ift aber 
ein Haupterfordernig der heutigen Kriegführung. 

Oberſt v. Verdy du Vernois hat das große Verdienft, 
hierzu eine neue Lehrmethode angebahnt zu haben, melde 
fid in unferen Militair » Bildungs » Anftalten fhon als 
fehr zweckmäßig erwieſen. 

Dieſelbe beſteht darin, durch unausgeſetzte Uebung an 
konlreten Fällen die Mannigfaltigkeit der Situationen 
vorzuführen, in ihnen die Natur des Krieges zu lehren 
und dabei durch eine Fülle poſitiver Entſchlüſſe und An— 
ordnungen, welche der Lernende zu treffen hat, die jedem 
Führer nöthigen Eigenſchaften heranzubilden und fo zu 
ſagen den militairiſchen Verſtand zu ſchärfen. 

Die vorliegenden „Studien über Truppenführung“ 
eignen ſich ganz vortrefflich zum Selbſtſtudium. 

Der Inhalt des erſten Heftes behandelt vorwiegend 
Situationen des großen Krieges — die Anordnungen 
beim Marſch ins Auge faſſend, — und iſt vom Herrn 
Berfaſſer theilweiſe feinen Vorträgen über Taltik im 
II. Coetus der Königlichen Kriegs-Akademie entnommen. 

Das zweite Heft geht auf das Gefecht ein, berück— 
ſichtigt dabei jedoch vorzugsweife das Mandvriren. 

Das dritte Heft, welches foeben erſchienen, führt das 
eigentliche Gefecht einer Infanterie » Divifion im Armee: 
forpd » Berbande bis in die Details der Folallämpfe von 
Unterabtheilungen vor Augen. 

Der Herr Berfaffer ftelt ein viertes Heft in Ausſicht, 


welhes die Anordnungen nah dem Gefecht, Bivoual, 
Munition » Erfag, Verpflegung ꝛc., namentlich aber die 
BVerbältniffe des VBorpoftendienftes umfafjen fol, über 
welche noch fo fehr verſchiedenartige Anfichten hervor 
treten. 

Die beiden erften Hefte erregten bei ihrem Erſcheinen 
große Aufmerkfamkeit und fanden beim militairifchen Pur 
blifum und durd die Kritik gerechte Anerkennung. 

Wir mwollen daher hier nur den Inhalt des dritten 
Heftes näher befpredhen. 

Wie befannt, Inüpfen die Studien in Bezug auf bie 
allgemeine Situation an Berhältnifje des Feldzuges 1866 
an, und lafien das 1. Preußifhe Armeelorps — über 
Zrautenan in Böhmen eindringend — feine Aufgabe in 
anderer Weife löſen, wie e8 in Wirllichkeit geſchehen. 

Durch abweichende Anordnungen und Meldungen führt 
der Herr Berfaffer eine andere Entwidelung des Korps 
und Situationen herbei, welche ſich ganz vortrefflich zu 
belehrenden Betrachtungen eignen, ohne daß von riner 
Kritik der Affaire bei Trautenau die Rede fein kann. 

Im dritten Heft werden bie von der Phantafie ge- 
ſchaffenen Gefehtsbilder mit Berüdfichtigung der heuti- 
gen vernichtenden Feuerwirkung unter Annahme, daß der 
Gegner in der Bewaffnung nicht zurüditeht, fo lebendig, 
Mar und natürlich hingeftellt, daß man glaubt, ein Stüd 
neuefter Kriegsgeſchichte zu leſen. 

Der Herr Verfafier läßt bis zum Schwarmführer und 
Ordonnang-Offizier herab, alle Chargen thätig auftreten, 
fo daß ein Jeder ſich im Spiegel ſehen kann. Für den 
Neuling fpielen ſich Scenen ab, welche den Krieg in feis 
ner wirklihen Geftalt Ichren. Der junge Offizier lernt 
bier aud die Scyattenfeiten kennen, damit Nüdjchlage- 
Momente im Ernftgefeht ihn nicht vollſtändig überraſchen 
oder irritiren und er ſelbſt in üblen Lagen zweckmäßige 
Mafregeln zu treffen weiß. 

Das Meifte ift der Wirklichkeit entnommen. 

Oberſt v. Berdy hat dabei nicht allein aus dem Schatze 
eigener Erfahrungen, fondern auch auß dem reihen Ma 
terial, welches ihm bei Bearbeitung des Generalftabe- 
werls über den Feldzug 1866 zu Gebot ftand, geſchoͤpft. 
In demfelben leicht wiederzuerfennenden bündigen und 
Haren Style werden folgerichtig die verfchiedenften Mo— 
mente dargeftellt; zweckmäßige Anordnungen wechſeln mit 
übereilten Entfhlüffen, gelungene Angriffe mit mißlunge 
nen, das richtige Verhalten der verfchiedenen Waffen in 
gegenfeitiger Unterflügung mit Berfäummnifien, fo daf in 
dem jedem Abſchnitt angelnüpften Yetrachtungen das Br- 
nehmen der Führer in fait jeder Gefechtslage Torrigirend 
oder beiftimmend befprodhen werden kann. 

Hierbei wird vielfadh auf unfere Kampfesweiſe der er» 


| fen Periode des Krieges 1870 und die gewonnenen blu 


tigen Erfahrungen Bezug genommen. 
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Der erſte Abſchnitt im dritten Heft giebt zunächſt die 
Anordnungen des kommandirenden Generals nebſt dem 
zu Grunde liegenden Kalkül. 

In der folgenden Betrachtung wird der Entſchluß, 
die 2. Infanterie: Divifion zum ernften Angriff fchreiten 
zu laffen, — obwohl die erfte noch im Anmarſch fich be 
findet — motivirt, und hierbei Gelegenheit genommen, 
über die Gefechtskraft einer Divifion unter jegigen Ber 
hältniffen in der Offenſive und Defenfive zu fprecen, 
und das Precaire vereinzelter Angriffe der Divifionen 
nacheinander — ftatt des gemeinſchaftlichen Einfegens des 
gefammten Ganzen hervorzuheben. 

Es wird ferner als richtig erkannt, daß der Korps» 
Kommandeur die Unterftägung einer Garde-Divifion nicht 
ablehnt, und zugleich darauf hingewiefen, welche Erfolge 
im Feldzug 1870,71 durch gegenfeitige Unterftügung er« 
reiht wurden, obwohl die Regel, „auf den Kanonendon- 
ner zu marſchiren,“ aud Ausnahmen erleiden könne. 

Ein Hauptfehler von uns im Feldzuge 1866, welchen 
wir jedoch im franzöfifchen Kriege ſchon forgfältig ver— 
mieden, die Korps-Artilierie an der Queue der Kolonnen 
marſchiren zu lafien, erhält grelle Beleuchtung. 

Nunmehr folgen die Anordnungen für's Gefecht bei 
der Infanterie-Divifion mit der entfpredhenden Kritik. 

In Bezug auf die Ertheilung der einzelnen Befehle 
Seitens des Divifions-Kommandeurs wollen wir ermäh: 
nen, daß diefelbe im der Meihenfolge geſchieht, wie er 
folde am wichtigſten hält, alfo zunächft dem Komman— 
deur der Artillerie-Abtheilung zur Vorbereitung des Ans 
griffs, am entfernte Abtheilungen durch Adjutanten in 
präcife gegebenen Worten, melde diejelben vor dem Ab» 
reiten wiederholen müſſen; den Brigade » Kommandeuren 
mündlich. 

Diefe verfammeln ihre Stab8offiziere, foweit es irgend 
angängig, auf einem Weberfihtspunft zur Dispofitiond- 
ausgabe und Drientirung. 

Es wird hervorgehoben, wie wichtig e# ift, lieber etwas 
ausführlichere Befehle zu ertheilen, als die unteren Füh- 
rer ohne ausreichende Drientirung der gefammten Situa- 
tion und des Terraind zu laffen. 

Letztere ift heute nothwendiger denn je, denn die Prü- 
zifion und Tragweite der Waffen erfordern fehr umſich— 
tige Anordnungen und gründlihe Ausnugung des Ter⸗ 
rains. 

Solches Liegt ganz beſonders den Führern der Unter 
abtheilungen ob, und muß ihnen hierzu Zeit gelaffen wer— 
den, welche meiſtens vorhanden fein wird, wenn die Ar- 
tillerie den Angriff gründlich vorbereitet. 

Selbſt in kritifhen Momenten wird vor Ueberflürzung 
in Befehlen zum Angriff gemarut und meifterhaft geſchil— 
dert, wie eine Truppe, welche lange hinter einer Dedung 
geftanden, plöglic in einer undermutheten vagen Rich— 
tung ohne genau beftimmmtes Objelt zum Angriff befoh- 
fen wird. 

Während der nöthigften Anordnungen — dem Bors 


nehmen der Schügen ıc. — fommt ein Adjutant nad 
dem andern: „Die Brigade, das Regiment foll ſich beeis 
len” — Eprcellenz läßt fragen, warum nod nicht anges 
treten”. — Da geht e8 denn vorwärts ohne jede Bor- 
bereitung ftier drauf los den nächſten Weg, welcher nicht 
immer der befte. Die Truppe rennt ſich den Kopf ein, 
bat maſſenhaft Berlufte ohne großen Erfolg, welder mit 
geringeren Opfern hätte erlangt werden können. 

Schreiber biefes erinnert fih Aehnliches gefehen zu 
haben. 

Mancher Führer zeigt ſich auch bei Beginn des Ge— 
fechts etwas rauher und ſchärfer in der guten Abficht, 
die Gefehtödisziplin zu wahren. Natürlich muß die 
Mannfhaft feit im Kommando gehalten werden, aber es 
macht feinen guten Eindrud auf die Untergebenen, wenn 
der Vorgeſetzte fi) plöglich anders zeigt, ald ınan bisher 
an ihm gewöhnt, nnd kann ein zu lebendiges Auftreten, 
wo es nod nicht möthig, leicht für Erregtfein gelten. 
Ruhe, Gleihmuth, etwas Geduld und Verädfichtigung 
mögliher Umftände find befonders für einen höheren 
Führer nothiwendige Eigenschaften. 

In vorliegenden Blättern werden an einer anderen 
Stelle auch Adjutanten und Ordonnanz-Offiziere auf ihre 
Haltung und Aeußerungen bei Ueberbringung von Be 
fehlen an rüdwärtd in Reſerve ftehende oder anmarfdi. 
rende Truppen aufmerffam gemacht. 

Mir erinnern und hierbei, welchen günftigen Eindrud 
bei Weißenburg auf eine eben in die Gefechtsſphäre tre— 
tende bereit aufmarſchirte Brigade es machte, als cin 
vorbeifprengender Adjutant ung zurief: „das Gefecht fteht 
gut, der Kronprinz ift [hon da — mitten drinnen — Er 
kommandirt!“ 

Wenn dagegen ein anderer heranreilet, ſehr erregt 
Unterſtützung verlangt, laut von großen Verluſten ſpricht 
und wiederholt zur Eile drängt, wird die Stimmung der 
jungen Mannſchaft nicht gehoben. 

Der Herr Verfaſſer läßt abſichtlich die Diviſion zu 
einem umfaſſenden Angriff etwas weit auseinanderziehen, 
die Divifions.Artilerie vereinzelt — zwei Batterien ſo— 
gar ungünftig, gleich) anfangs im Infanterie-Feuer pla- 
eirt, — auftreten und die Zeitbeftimmung für den In— 
fanterie-Angriff aus der Hand geben, um Heine Echels 
forwie theilweife Mißerfolge herbeizuführen, und daran 
fpäter Betrachtungen anfnüpfen zu können. 

In legteren wird nit monirt, daß eine ganze Bri— 
gade zu der weit außgeholten Umgehung des feindlichen 
rechten Flügels verwandt worden. 

Wir find der Meinung, daß hiezu ein Regiment ges 
nügt hätte, um fo mehr, da das Eingreifen der Garde⸗ 
Divifion über Rudersdorf zu erwarten ſtand. Der An 
griff in der Front durd das Wäldchen 527, dem füdöft. 
lich von hier ſich binziehenden Höhenrüden, ſowie durd) 
Waldparzellen begünftigt, hätte mit 9 DBataillonen mehr 
Chancen gehabt. 

Auch erſcheint es gefährlich, den Aufmarſch der 1. Di- 
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pifion nur durch eine Brigade in der Front gegen einen 
möglichen feindlichen Borftoß zu fihern. 

Doch ift das Anſichtéſache und fällt, in Anbetracht 
des Zweckes vorliegender Studien, eigentlih garnicht in 
die Wagſchale. 

Die folgenden Abfchnitte mit angefügten Bemerkuns 
gen geben und behandeln nun die Details der Einzel 
Kämpfe der verfhiedenen Truppentheile und zeigen, wie 
Kommandeurs und Unterführer zu mehr oder minder 
jelbftftändiger Thätigfeit kommen und durch rechtzeitiges 
Ergreifen der Imitiative Erfolge herbeiführen können, 

Die Nachtheile, welche vereinzelte Angriffe, ungenü— 
nende Vorbereitung, aus der Handlafjen der Truppe zur 
Folge haben, werden in lebendigen Gefechtsbildern vor 
Augen geführt. 

Der Herr Verfaffer bringt wiederholt in Erinnerung, 
welh' enorme Verlufte im Anfang des franzöfifchen Krie— 
ges dur wildes Draufloßgehen obne gründliche Vorbe— 
reitung herbeigeführt worden und hebt gelegentlich hervor, 
wie dem Kommandeur der Artillerie ftets rechtzeitig der 
Zwei der einzelnen Gefechtemomente zu bezeichnen und 
ihm feine Aufgabe dabei zu ertheilen fei. 

Wir wollen noch hinzufügen, es genügt nit — wie 
im vorliegenden Falle — nur die Weifung zu geben, 
„den Augriff vorzubereiten und zu unterftügen,”” — fon» 
dern ed muß, nachdem die diesfeitige Artillerie die feind— 
fihe matt gelegt, auch der Hauptangriffepunft der In— 
fanterie genau bezeichnet werden, um dort erſchütternd 
vorzumirten, 

Der Infanterie » Angriff ift natürlich in vorliegenden 
Studien je nad dem Terrain verſchiedentlich dargeftellt, 
und wird von allen Seiten beleuchtet. 

Wir pfliten den darin entwidelten Anfichten mit 
voller Ueberzengung bei, und wäre für ein Angriffsge— 
fecht einer Brigade etwa Folgendes zu entnehmen: 

Regimenter flügelweife in drei Treffen. 

In vorderfter Linie die beiden Füfilier- Bataillone, 
welche voch ein Bortreffen bilden, indem zwei 
ganze Kompagnien ausſchwärmen, denen zmei 
Kompagniclolonnen als Soutiens folgen, welche 
nad Bedarf die Schügenlinie verftärfen. 

Im zweiten Treffen die 2. Yataillone in Kompagnies 
tolonnen. 

Im dritten Treffen die 1. Bataillone in Angriffe: 
tolonnen event. als Nejerve in der Hand des 
Brigade Kommandeurs. 

Soutien und Treffenabitand mindeftens 400 Schritt, 
alfo zwifchen Fenerlinie und Referve 1200 Schritt. 

Den einzelnen Führern im dritten Treffen ift ein 
Zerlegen der Bataillone bis in Kompagnien vollftändig 
überlafien, jobald es nöthig wird, dem feindlichen Feuer 
geringere Zielounfte zu bieten. Für Kompagnickolonnen 
der erſten Treffen wird fogar eine zeit- und firedenmeife 
Anflöfung in große Schwärme empfohlen, wenn nicht 
anderd vorwärts zu lommen. 


Militair- Wochenblait, 








Nr. 49. 


Dagegen muß vom der oberen Leitung an alle Füh« 
rer der Anspruch gemacht werden, überall da, und in den 
Momenten, wo die Verhältniffe es irgend geflatten, die 
Truppe wiederholt zufammenzufaffen, alſo an allen Ab» 
fhhnitten die einigermaßen Dedung gewähren. 

Die volljtändige Entwidelung der hinteren Treffen 
in Schügenlinien darf durchaus nicht ftattfinden. 

Ein Avanciren in Linie wird nicht empfohlen, und 
davor gewarnt, die Abtheilungen zugmeife in Reihen ge 
fett, vorzuführen, ſowie auf ähnliche Erperimente fi 
einzulaffen, weil diefelben gar zu leicht im feindlichen 
Feuer verfagen. 

Zur gründlichen Vorbereitung durch Feuerwirkung ift 
der Hauptangrifföpunft genau zu bezeichnen und anzuge: 
ben, in welcher Nihtung und bis wohin die Schwärme 
fih heranzuſchießen haben. 

Gar zu leicht, beſonders in völlig freiem Terrain 
gehen fonft einzelne Abtheilungen nad) vorwärts durch, 
und führen vereinzelte Fehlftöße herbei, oder geben Ber, 
anloffung zum verfrähten Angriff de8 Ganzen. Der 
Brigade Kommandeur behält fi den Befehl zum allge 
meinen Anlauf vor, welcher lonzentrifh, von der Feuer 
linie in Haufen zufammenbalend, geihieht, nachdem bie 
hinteren Treffen näher herangezogen find. 

Es ift dies Alles nichts Neues, von dem militairifchen 
Publikum längft als zwedmäßig anerkannt, vom Regle— 
ment auch geflattet, doch wird jo Manches von den 
ZTruppentheilen ſehr verfchieden in Ausführung gebradt, 
wohl aud nicht beachtet. 

Selbft die bereits vorgefchriebene Kampfweiſe ift fo 
zu jagen noh nit recht im Fleiſch und Blut überge- 
gangen, und tritt bei den Uebungen gar oft noch eine 
große Ungewandtheit und Unficherheit hervor, melde 
mitunter aud in fpeziellen Borfchriften oder Berboten 
der verfchiedenen Inftanzen je nach den vorherrſchenden 
Anfihten ihren Grund hat. 

Bei den Gefechtöbemegungen größerer Maſſen bedarf 
e8 aber heutigen Tages ganz befonder® der Ueber 
einſtimmung in der Anſchauung und im Handeln aller 
Führer und fann dies nur durd die ausgedehnteflen 
Uebungen nad feftgeftellten allgemeinen Prinzipien er» 
langt werden. 

Wir finden im vorliegenden Studien das Beifpiel 
einer Flankirung in der Form des Echelons-Angriff, 
welcher den Zweck volljtändig verfehlt und in einen jehr 
vergrößerten iFrontal-Angriff fi verwandelt. Der Herr 
Berfaffer beabfihtigt in feiner Skizze darzuftellen, wie 
leicht eine fold’ fomplizirte Bewegung mißglüdt. 

Wir pflihten in Pegterem bei, doch ſcheint uns daB 
abſchreclen follende Beiſpiel nicht ganz glücklich angelegt. 

Durd einen Echelonds Angriff ſucht man des Feindes 
Flanke überrafchend zu gewinnen. Hier war die 4. Brir 
gade bereitd duch das Dorf Alt Rognitz unbemerkt im 
des Feindes rechte Flanke gelangt und fonnte durd ein 
plöglihes Vorbrechen jeder einzelnen Abtheilung mit 
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„rechts um’ durch ein einfaches Frontal:Borgehen des 


Feindes laufe ſchneller umfafjen, ftatt aus der Dorf: 


Militair-Wodenblatt, 
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In dem dargeftellten Gefecht der 2. Divifion verliert 
die Artillerie durch Bewegung viel Zeit, und giebt zu 


lifiere heraustretend angefihts des Feinde aus der | der Bemerkung Beranlafjung, daß bei der jegigen großen 


Marſchkolonne in Angriffstolonne aufzumarfhiren, eine 
Zeit lang erft unthätig ſtehen zu bleiben, und dann nod 
echelonsweiſe anzutreten. 

Der Feind behielt dadurch Zeit, Gegenmaßregeln zu 
treffen, den Flügel zuräcdzubiegen und jedes Echelon ein: 
zelm zu empfangen. 

Das gegebene Terrain bietet nach unferer Anfiht Ges 
legenheit zu folgendem Echelond-Manöver. 

Daß Tetenbataillen des durd Alt Rognik vorgehen» 
ben Regiments tritt furz vor St. Pauli rechts aus ter 
Dorflifiere und gebt als erſtes Echelon direlt auf dem 
feindlien rechten Flügel los, um denjelben durch Feuers 
gefecht feſtzuhalten. 

Das folgende Bataillon, hinter dem erſten im Dorf 
weiter fortgehend, ſchwenkt bei St. Pauli rechts ein, um 
als zweites Echelon ſich ebenfalls zum vorbereitenden 
Beuergefeht an des Feindes Flanle beranzulegen. 

Das 3. Bataillon ſchwenkt erft hinter St. Pauli als 
linkes Flügel-Echelon rechts ein. Sobald die Schmwärme 
befielben in die Höhe der dieffeitigen Feuerlinie gekom— 
men, event. den feindlihen Flügel umfaßt haben, „Alles 
auf“ zum allgemeinen konzentriſchen Angriffſtoß aller 
drei Bataillone. 

Bereinzelte Stöße der Echelons nacheinander find 
heutzutage nicht mehr anwendbar. 

Das Gefährliche dieſes eben bejchriebenen fomplizirten 
Mandvers zur Umfaſſung mit Echelons konnte aber ver- 
anſchaulicht werden, wenn der Feind das erfte Echelon 
auf die hinter demfelben fich im Dorf fortziehenden Ba— 
tailone warf, che diefelben zur Entwidelung kamen. 

Jedenfalls erfcheint in vorliegender Situation es 
zwedmäßiger und einfacher, durch Alt Nognig bis Ru— 
dersdorf hinein auf der Dorfftraße zu bleiben, und dann 
mit allen Kompagnien zugleic durch einfache Wendung 
aus der Dorflifiere zum Frontalangriff auf des Feindes 
Flanke herauszutreten, wobei ſehr leicht jedes Bataillon 
2 Treffen durch Auefchwärmen von je 2 Rompagnien for: 
miren kann. 

Der Artillerie-Abtheilung der Divifion ift ein befon- 
deres Kapitel gewidmet, in welchem unter Anderem die 
Momente bezeichnet werden, in welchen fie fich erponiren 
darf und muß. 

Wenn die feindliche Artillerie vertrieben ift, die dieſ— 
feitige Infanterie günftige Pofitionen gewonnen, darf die 
Artillerie nicht zandern fogar ins Infanteriefener zu eilen, 
um weitere Erfolge anbahnen zu belfen, wie 1870 mie: 
derboft geichehen. In Ruückſchlagsmomenten aber ift es 
ihre Pflicht, feuernd im ihrer Pofition auszuharren. 
Etwaiger Berluft von Gefhügen ift in ſolchen Fällen 
ehrenvoll, und wird heutigen Tages fein Vorwurf daraus 
gemacht, mie wir an dem Beifpiel der braven öfter: 
reichiſchen Artillerie bei Königgräg gefehen. 


Tragweite der Geſchütze ein häufiger Wedel der Pofis 
tionen möglichſt zu vermeiden. 

Der Thätigfeit des Divifiond-favallerie-Regiments 
wird auch in einem Abſchnitt fpeziell gedaht und hervors 
gehoben, daß zur Flanken-Sicherung der fehlenden 
Truppen, Batrouillen unter gewandten führern genügen, 
welde wiederholt zeitweife von verfchiedenen Punkten 
aus, — felbft wenn fie Nichts fehen, — ſchriftlich zu 
melden haben. 

Möglichſt zuſammengehalten lann die Divifions-fa- 
vallerie auf dem Gefechtsfelde durch rechtzeitiges plötz- 
liches Eingreifen mehr nügen, wie umnöthig detachirt, 
darf aber nicht fcheuen, fih dem Infanterie-Gefecht fo 
weit c8 das Terrain irgend erlaubt, zu mähern, um ftets 
zur Hand zu fein. 

Natürlih muß der Neiterführer den richtigen Mo— 
ment zu einer nügliden Üttade zu erfafjen wiſſen und 
darf nicht erft den Befehl hierzu erwarten. Auch bie 
Pionier Rompagnie der Divifion wird nicht vergefjen, 
und über Berwendung derjelben geſprochen. Nur für 
Volallämpfe follen Pioniere der Imfanterie zugetheilt 
werden, um Annäherungsbinderniffe zu bejeitigen event. 
im Dorfgefeht bei Wegnahme von Häufern und raſchem 
Feſtſetzen in Gehöften zu helfen. 

Ohne befonderen Befehl darf die Pionier-Kompagnie 
fih nur ausnahmsweiſe am Kampfe betheiligen. Bei 
Wörth erihien, als der mehrjtündige Kampf um die 
Fröſchweiler Weinberge Alles aufgelöft hatte, ſehr zur 
rechten Zeit ein feitgefchleffener Trupp, in dem wir flaus 
nend unfere braven Pioniere erfannten. Die Kompagnie 
war vom Bau der Gauer- Brüde zu unferer Unter» 
ftügung berbeigeeilt, der Hauptmann bereits unterwegs 
verwundet; ein blutjunger Offizier meldete mit ftrahlen» 
dem Geſicht: „Wir find aud dabei.” 

Nachdem der Hauptmann wieder hergeftellt, erhielt 
er das eiferne Kreuz und einen gehörigen Wilder, daß 
er au den Sauer-llebergängen nicht weiter gearbeitet, 
welhe bei einem unglüdlihen Ausgange der Schlacht 
uns fehr gefehlt haben würden. 

Noch eine Menge auf Erfahrungen bafirte Lehren, 
weldhe wir hier nicht alle anführen können, find aus den 
Studien zu entnehmen. Wir wollen zum Edluß nur 
auf Etwas noch die Aufmerkſamkeit Ienfen, was bisher 
wohl Mancer fich gefcheut hat zu berühren. 

Wer den Krieg kennt, weiß, daß es in jeder Truppe 
Unguverläffige giebt, und nicht Jeder ein Held if. Der 
Here Berfaffer empfichlt daher, tüchtige Unteroffiziere zu 
beftimmen, welche im Angriffßgefeht bei den einzelnen 
Vorſtößen in den verfchiedenen Abfchnitten zurücbleiben, 
un Schwahmiüthige zu animiren und nachzuführen. Auch 
hat fi als recht heilſam ſchon ermiefen mitunter mad) 
Berbandplägen und Kreuzpunkten zu fenden, um leicht 
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Kontufionirte und Leute, welche Berwundete aus dem Ge- 
feht zu tragen ſich befleifiigen, zu ſammeln. 

Geſunde Leute dürfen beim Angriffsgefecht niemals 
bei Berwundeten zurücdbleiben! 

Bir fünnen das Studium des vorliegenden Werkes 
unfern jungen Herrn Kameraden nur angelegentlichft 
empfehlen. 

Wollen diefelben die Mühe fih nicht verdrießen laffen, 
bie einzelnen umftändfic gegebenen Gefechtsmomente auf 
dem Plan gründlich durchzunchmen, obwohl fie nur von 
der Phantafie geihaffen. Die angefnüpften Betrachtun— 
gen entihädigen dafür. 

Der Herr Verfaſſer beabfichtigt durch feine Arbeit 
das Studium der Takti auf andere Bahnen als die bie- 
ber betretenen zu lenken, und will gleichzeitig Erfahrun: 
gen, welche den Kriegen der Neuzeit entnommen, nament: 
lich ſolche, die mit früheren Anfhauungen im Widerfprud 
fiehen, weiteren Kreiſen zugänglich machen. 

Derfelbe ftellt mit Recht als wünſchenswerth Bin, 
daß unfere Pehrbüder der Elementar- und angewandten 
Taltit den Verhältniſſen der Neuzeit mehr angepafit 
werden und nur das Mothwendige geben möchten, um 
eine allgemeine Anfhauung der Fricgerifhen Verhältniſſe 
in Bezug auf die einzelnen Waffen, wie auf das Zu⸗ 
ſammenwirken, ſowie das Weſen des Hrieges zu lehren. 

‚Die Kritit könnte im diefer Richtung vortheilhaft 
wirlen, wenn fie nicht jedes einigermaßen aufgefrifchte 
alte Lehrbuch von Neuem als fehr empfehlenswerth hin: 
ftellen möchte, 

Zum Schluß fagt noch der Herr Berfaffer — kurz 
zuſammengefaßt — etwa Folgendes: 

Es wird ſich wohl Niemand mehr der Ueberzeugung 
verfchlichen, daß auf der in den Militair-Bildungs-An- 
falten gewonnenen Grundlage wir auch weiterhin bis zu 
den höchſten Chargen hinauf unfere Ausbildung nicht 
allein bei Gelegenheit der praltifchen Uebungen zu für 
dern fuchen, fondern auch durch geeignetes Studium un- 
fere Anfhauungen erweitern und geiftig an Routine ge⸗ 
winnen müſſen. 

Eine „Lehre der Truppenführung,” welche mit der 
dührung der unterften Abteilung, dem Zuge, der Kom— 
pagnie beginnend, alle Stufen der militairiſchen Hierarchie 
bis hinauf zur Führung der Armee umfaht, dabei aber 
ſowohl die einzelnen Truppentheile in ihrem iſolirten Ver— 
hältniß, wie im Verbande größerer Körper ins Auge 
faßt — würde hierzu das geeignetfte Mittel fein, ließe 
fid aber nur durch die Arbeit vieler erfahrener Offiziere 
heritellen. 

Auf diefes Gebiet die Kraft der Herren Kameraden, 
welche eine fchriftftellerifche Ihätigkeit ausüben, hinzulei⸗ 


leiten, war der vornehmlichſte Zweck vorliegender Arbeit.“ 


Wir können nur hinzufügen: Möge derſelbe erreicht 
werden. 


Das Bejtreben, unferem Hecre umfihtige, talentvolle 
Gührer heranbilden zu Helfen, verdient die größte Aner« 


Militair» Wohenblatt. 
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lennung. 
beitragen. 
Den Werth der ausgezeichneiften Peitung von oben 
herab haben wir im Kriege 1870/71 erfannt. Der Mans 
gel an guten Führen war Franfreihs Unglüd, trog der 
anerlannten Tapferkeit feines Heeres. 29. 


Militair-Literatur. 


Rang» und Ouartiers Lifte des XII. (Könige, Württems 

berg.) Armeelorps. Mit Genehmigung des Königl, 
be nee herausgegeben und nad amtlichen 
Quellen bearbeitet durch Kriegsminifterial = Regiftrator 
Befter. Stuttgart. Drud von Zul. Kleeblatt und 
Sohn. 1873. Preis 2 fl. 18 fr. 


Diefe Rang und Duartier-Fifte, auf derem beabſich- 
tigte Herausgabe bereits in Nr. 103 diefes Blattes vom 
7. Dezember v. 3. aufmerlfam gemacht wurde, ift mn 
mehr im vorzüglicher Ausftattung und zu einem verhält 
nigmäßig billigen Preife erfhienen und enthält die Nach⸗ 
träge und Berichtigungen bis zum April dieſes Jahres. 
Ein Blick auf das Inbaltsverzeihniß zeigt die erſchöpfende 
und überfichtliche Behandlung des Stoffes, bei der im 
Wefentlihen die Eintheilung wie in der preußiſchen Rang- 
und Quartier-fifte beibehalten worden ift, nur daß aufer- 
dem noch zahlreiche, nach den verichiedenen Rangitufen, 
Woffengattungen umd Kategorien gefonderte Anciennetäts- 
Liſten, Berzeihnifle von den penjionirten und zur Did 
pofition ftehenden Offizieren und Beamten beigefügt wor» 
den find. Die Stamm- und BeförderungssPifte der alli⸗ 
ven Difiziere, des Sanitätslorps und der Beamten ger 
währt ferner einen Ueberblid über die gefammte Laufe 
bahn jedes Einzelnen und ift bei ihr wie bei den übri» 
gen Liſten und Berzeichnifien Raum zu Nadtragungen 
aelaflen, was als jehr zweckmäßig bezeichnet werden muß. 
Endlich ift aud ein Berzeichnig der Mitglieder des Mir 
litair⸗Verdienſtordens beigegeben worden. Als eine Ers 
aänzung der Gliederung des großen deutjchen Armee— 
Verbandes verdient diefe Manglifte nicht nur im XIII. 
(Königlich Württembergifchen) Armeelorps, fondern im 
gefammten Meichöheer die meitefte Verbreitung, zu der 
wir hierdurch beigetragen haben möchten. 134. 





A. von Boguslawski. Capitano 6 comandante di com- 
agnia nel reggimento di fanteria N. 50 (3° Bassa 
lesia). Deduzioni Tattiche dalla Guerra 1870-71. 

(Berlino 1872). Traduzione di Egidio Osio, Capi- 
— di Stato Maggiore. Carlo Voghera. Roma, 


Die „taktifhen Folgerungen aus dem Kriege 1870,71”, 
welche bereit8 früber in’s Englifche und * übet⸗ 
tragen wurden, find ſoeben auch im italieniſcher Ueber: 
fegung erſchienen. ! 

Kapitain Egidio Osio vom Generalſtabe hat fid die 
fer Arbeit unterzogen, weil, wie im Vorwort gefagt wird, 
ein Werk, welches in Deutſchland eine fo günftige Auf 
nabme gefunden, die meitefte Verbreitung verdiene umd 
zwar um fo mehr, al& die Betrachtungen und Vorſchläge 
des Verfaſſers fih auf die Erfahrungen des erften umd 
einzigen Krieges ſtützen, in dem die beiden ſich belämpfen- 
den Heere mit Hinterladungsgemwehren bewaffnet waren. 

Die Neberjegung ſchließt fi genau dem Tert des 
Driginals an, zeichnet fi, wie eine Vergleichung einzel- 
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ner Abfchnitte ergiebt, durch Treue und Klarheit aus, 
und belundet ein volles Berftändniß der deutſchen Sprache, 
deren Studium fi in der italienifhen Armee in erfreu— 
licher Weife zu verbreiten fheint, wie wir aus den Wer- 
len nambafter Militair » Schriftfteller und aus dem In— 
halt der Fach-Journale fliehen dürfen. 134. 





Familien⸗Nachrichten. 


Berlobungen: Fıl. Helene Freiin v. Bodenhauſen mit | 
dem Lt. im Jäüger-Bat. Nr. 5 Hru. Pavel (Görlitz.) — Frl. 
Clara Kojad mit dem Li. a. D. Hrn. Stürmer (Balz) — | 
Frl. Anna v. NReibnig mit dem Pr. Lt. im Ulan. Regt. Nr. | 
T Hm. v Plannenberg (Berlin) — gr Mathilde Scent | 
mit bem Pr. Lt. im Inf. Regt. Nr. 32 Hrn. Dodt (Mei« | 
ningen.) 


Berbindungen: Hr. Hptm. im 4. Garde -Regt. z. F. 
v. Hellermann mit Olga v. Hellermann geb. Heyn (Berlin.) 
Hr. Lt. im Jüger-Bat. Nr, 2 Brunn mit srl. Clotilde Moſſon 
(Hoppe b. Wal) — Hr. Mt. im Huf. Regt. Nr. 9 Wernig 
mit Frl. Ida Schütte (Trier.) 


Geburten: (Sobn) Hrn. Hptm. im Inf. Regl. Nr. 41 
Jany (Memel.) — (Tochter) Hrn. Maj. a. D. v. Schmeling 
Diringshofen Nieder⸗Landin.) — Hrn. Hptm, im 51. Landw. 
Negt. Franz (Streblen.) — Hrn. Pr. Pt. im Inf. Regt. Nr. 
65 v. Hayn (Köln) — Hrn. Hpim. im großen Generalftab 
Krahmer (Berlin) — Hrn. Oberſtabsarzt Kratz (Tilſit.) — 
Hrn. Pr. 2. ber 10. Gend. Brig. d. Duisburg (Hannover.) 


Todesfälle: Hr. Pr. Lt. aD. v. Götz (Berlin) — 


ı Hr. Dberft-ft. a. D. v. Petersborff (Königsberg) — Hrn. Pr. 


&r. im Inf. Regt. Nr.5 Wendland (Danzig.) — Hr. Dedoffiz. 
a. D. d. Königl. Marine Kleiſt (Graudenz.) — Hr. Maj. im 
Feld Art. Regt. Nr. 7 (Korps-Art.) v. Hirſchfeld (Weſel.) 





Anzeigen. 
Nah dem Statut über die Verwaltung der Bibliothek des großen Generalftabes, d. d. 18./11. 72 8. 9 
follen alle aus derfelben entlehnten Bücher, behufs der jährlich ftattfindenden Revifion, am 1. Juni abgeliefert wer- 
den. Die Herren, welche noch Bücher in Händen haben, werden erfucht, diefelben baldmöglichft zurüczugeben. 


Kriegsgefhichtliche Abtheilung. 
3.8 


v. Meerheimb, 
Dberft » Lieutenant. 


Berlin, den 4. Yuni 1873. 


Bei der topographifhen Abtheilung des Großen Generalftabes find mehrere Stellen als Zeichner mit civil» 


— 
ie 


1. Eine 


1:50,000 und 1: 100,000. 


2 
3 

gonometrie und der Stereometrie. 
4. Kenntniß der niederen Geodäfle; 
5 
1:25,000 und 1:50,000. 

6. Genügende körperliche Tüchtigkeit, um die 
bringt, zu ertragen. 
Sie erhalten eine 

fation bis auf 500 Thlr. jährlich heigt 


rejp. anftellungdberechtigten Militair-Anmärtern zu bejegen. 

Bedingungen, melde an diefelben geftellt werden, find folgende: , 
. genigende allgemeine Bildung, fo daß fie im Stande find, als Topographen mit verfchiedenen 
Givil-Behörden leicht und obne Anſtoß zu erregen in Verbindung und in $ 

. Bertigleit im Zeichnen der Situation, der Schrift und de# Terraind in den Maßſtaben 1: 25,000, 


orrefpondenz zu treten. 


. Gründlie Kenntniß der Elementar-Mathematil, nämlich der Planimetrie, der Arithmetik, der Tri. 


. Vertigfeit im Lithographiren von Situation, Schrift und Terrain, insbefondere in den Maßftäben 


Strapazen, melde der Dienft des Topographen mit fich 


Remuneration von 350 Thalern jährlidy, die nah Maßgabe der Mittel und der Dalifie 


Anwärter wollen ihre Geſuche, melden die nöthigen Zeugniffe und Probe, Arbeiten beizufügen find, bald« 
möglichft an den Großen Generalftab in Berlin — Königsplatz — einfenden. 


Berlin, den 19. Mai 1873. 


Bon Seiten des Generalſtabes der Armee. 


Zimmer 


mann 


Oberſt und Chef der topographifchen Abtheilung. 


Lebensverfiherungs - Anſtalt für die Armee und Marine. 
Wir bringen hierdurd zur Kenntniß der Armee und Marine, daß dieſſeits für den nächſten Aufnahme- 


— den 1. Juli 1873 — 
zur Ginreihung der Antrags: und ärztlichen Atteft-Bapiere ald Schluß- Termin 


Termin 


— der 15. Suni cr. — 


feſtgeſetzt worden ift. Später eingehende Anträge lönnen dann nur zum nächſten Aufnahme Termin, alfo den 1. Ja— 
nuar 1874, Berüdfihtigung finden. a Schluß » Termin gilt gleichzeitig aud für die mittelft Allerhöchſter Ka⸗ 
bineta Ordre vom 26. Dezember 1871 (er. Nr. 9 des Armee Verordnungs Blattes pro 72) zum Beitritt verpflich- 
teten Dffixiere, —* mit Offizier⸗Rang und oberen Militair-Beamten, welche ſeit dem 1. Zuli 1872 befördert refp. 
angeftellt find und bis jegt ihren Beitritt noch nicht angemeldet haben. An alle Fruppen-Kommandos, Behörden ıc. 
richten wir das höfliche Erfuchen, die rechtzeitige Anmeldung der men beförderten reſp. neu angeftellten Offiziere, 
Aerzte mit Dffizier-Rang und oberen Militair:Beamten geneigteft veranlafen zu wollen. 
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Hierbei bringen wir wiederholt in Erinnerung, daß der vom Antragſteller vollzogene Antrag mit ſeinem 
hausärztlichen Attefte dem mit der Unterſuchung reſp. Vegutachtung betrauten Dber-Militair-Arzt zu übergeben iſt, 
welcher dann die geſammten Antrags: sc. Papiere der Direktion einzuſenden bat. Mit den erforderlichen Formula 
ren zu den Antrags- und ärztlichen Atteft- Papieren find ſämmtliche Kafjen:Kommiffionen der Truppen, ſowie ſämmt- 
liche Herın Ober: Militair- Aerzte komplett verjehen. 

Gleichzeitig nehmen wir Gelegenheit, der gefammten Armee und Marine die junge Anftalt einer recht ent- 
gegenfommenden Berlicjichtinung auf's Wärmfte zu empfehlen und darauf binzumeifen, daß nur durch eine moͤglichſt 
rege Berheiligung das lediglich im Intereffe der Herren Offiziere, Militairs Aerzte und Beamten ind Leben gerujene 
Inritur ſich kräftigen, fowie den betreffenden Kreifen immer größere Bortheile gewähren und fo den Intentionen Sr. 
Majeftät des Kaiſers und Königs: die Segnungen der Yebensverfiherung den weiteften Kreifen Seiner Armee zu 
gängig zu machen, entiprehen Tann. 

: Berlin, den 1. Mai 1873. . 
Die Direktion der Lebensverſicherungs-Anſtalt für die Armee und Marine. 
v. Holleben, 
General ber Infanterie. 


In der dem Ser-Bataillon attahirten Marine-Stabswadhe find noch mehrere Balanzen. 

Qualifizirte Feldwebel und ältere Unteroffizier, von welden jedoch tadellofe Führung und volllommene 
Felddienftfähigkeit verlangt werden muß, können fi unter Einreihung des Yebenslaufes, bis auf die jüngfte Zeit 
lautender Führungs » Attefte und militair » oberärgtlidyer Attefte über ihre Belddienftfähigkeit bis zum 15. Juli car. 
fhriftlicdh bei dem unterzeichneten Kommando melden. 

Die Verreffenden, melde ſich einer ſechswöchentlichen Probedienftzeit unterwerfen müſſen, werden bei ihrer 
deunnächfligen Annahme als Sergeanten mit einem monatliden Gehalte von 15 reip. 20 Thalern, oder in befondes 
ren Fällen ald Stabs-Wachtmeiſter mit einen monatlihen Gehalte von 25 Thalern, fänmtli mit Brod ıc. und 
freier Bekleidung eingeftellt. 

Stiel, im Mai 1973. 

Kommando des See-Batallons. 





Im Berlage der Königlihen Hofbuchhandlung von E. ©. Mittler u. Sohn in Berlin, Kochſtraße 69, 
erſchien ſoeben: 


Die Schlacht von Vionville und Mars la Tour. 
Die Preußiſchen Garden am 18. Auguſt 1870. 
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Zwei Borträge, 
gehalten in dem wilfenigaftligen- Berein von Berlin 
anı 3, Februar 1872 und am 22. Februar 1873 


Arnold Vellmuth, 


Hauptmann im Großen Generalftabe. 
Preis 15 Sgr. 


Ferner erfchien in unferem Berlage: 


MarfchroutensKarte für die Armeekorps refp. Divifionen der deutfchen Armee im 
Kriege gegen Franfreich 1870—71. 
Nach amtlihen Quellen entworfen 
von 


v. Goeſſel. 
Premier-Pientenant im 3. Oberfchlefifhen Infanterie-Regiment Nr. 62. 


Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 
Diefe große Karte im Maaßſtabe von 1:500,000 giebt die Marfchroute und Stellung zu jebem Armee 
forps, jeder Divifion und Brigade für jeden Tag, unter Angabe des Datums, an, und zwar der volllommenften 


Ueberſichtlichleit halber, die Routen der Truppen der I. Armee in ſchwarzer, der II. Armee in rother, der III. Armee 
in blauer und des Werder/ihen Korps in Orange⸗-Farbe. 


Meber die Einkommens-Berhältnille der NHffiziere. 
Preis 5 Sgr. 


Berlin, Drud von E. ©. Mittler u. Sohn, Wilhelmfirage 122. 


Ailitnir- Wochenblatt. 


— — Achtundfunfzigſter Jahrgang. von ©. Mittler und Sodns 


+ D., Lutzower Ufer 4 Berlin, Rohftraße 69. 
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Diefe Zeitſchrift erſcheint jeden Mittwodh und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 

7 Uhr ausgegeben. Außerdem werden jährlich mehrmals größere Auffäge als befondere Beihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 

nicht an beftimmte Termine gebunden if. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thir. 10 Sgr. Die mobilen Truppen abonniren 
bei ben Feldpoftanftalten, alle Übrigen Abonnenten bei ben Kaiferl. Poftanftalten und Buchhandlungen. 


NM 0. Mittwoch, den 11, Juni. 1873. 


Heinrich Wilhelm Adalbert Prinz von Preußen Königliche Hoheit, Admiral und Generals 
Inſpelteur der Marine, & la suite des Garde-Feld-Artillerie-Regiments, Korps Artillerie, Chef des 
1. Thüringiſchen Infanterie-Regiments Nr. 31, zweiter Chef des 4. Garde-Grenadier-Landwehr-Re— 
giments, geboren am 29. Oftober 1811, ift am 6. dieſes Monats Morgens 6'/ Uhr in Folge 
eines Lungenſchlages zu Carlsbad verftorben. 

Der erlauchte Prinz, defjen frühes Hinfcheiden Seine Majeftät den Kaifer und König und 


das ganze Königliche Haus mit tiefer Trauer erfüllt Hat, gleich ausgezeichnet durch feltene Eigen- 
ſchaften des Charakters wie durch Vorzüge des Geiftes, war während feiner mehr denn fünfzigjähri- 
gen bewegten Laufbahn in Kriegs» und Friedenszeiten eng mit der Armee und in den legten Jahr: 
zehnten befonders mit der Marine eng verbunden, um deren Entwidelung er ſich hervorragende Ver⸗ 
dienfte erworben hat. 

Sein Namen wird daher fortleben in den Annalen des Heeres und der Flotte, welche den 
erlittenen Berfuft auf das Schmerzlichfte mit empfinden und beffagen. 





Perſonal - Veränderungen. 


® Horte F * von feinen Kommdo. als Adjut. der 39, Inf. 
13 orieper- nrige x. rig. entbunden. 
Akten, ” zn. v. Wobefer, Pr. Lt. vom 2. Niederfchlef. Inf. Regt. 
A. Ssrmennungen, Beförderungen u. Yerfeungen. | Nr. 47, in feinem Kommdo. als Adjut. von der 36. 
Den 31. Mai 1873. zur 39. Inf. Brig. verfegt. 


Heinrici, Sec. Pt. vom 1. Thüring. Inf. Regt. Nr. Den 7, Juni 1873, 
31, unter Beförderung zum Pr. Lt, in das 4. Bomm. | Schimoned, Zeug-Pr. Pt. von Art. Depot zu Yülich, 
Inf. Regt. Nr. 21 verjegt. zum Beug-Hauptm., 


— Ep 5 om 4. Pomm. Inf. Regt. Nr. 21, | 9 ——— vom Art. Depot in Straßburg, zum 
zum Pr. Lt. befördert. «pr. XL, : 
un b —— wer Fee De Rent. 8 aa re Art. Depot in Thorn, zum 
b rinz Friedri arl von Preußen), unter ee . : ; 
gleichzeitiger mins als Adjut. der 36. Yuf. an —— 2. vom F ann in Swine— 
rig., als ältefter Sec. Lt. in das 1. Thüring. Inf. ude, der Char. ald Beug-Hauptın. verliehen. 
Regt. Nr. 31 verfegt. | 





Dettflein, Haupt. vom 4. Rhein. Inf. Regt. Wr. 


[R. Onartal 1873.) 


un | 





B. Abſchiedsbewilligungen :c. 


Den 31. Mai 1873. 


v. Schü, Hauptm. a. D., früher Komp. Chef im 5. 
Thüring. Inf. Regt. Nr. 94 (Großherzog von Sad: 
fen), der Ehar. als Maj. verliehen. 

Jäger, Sec. Yt. vom 4. Pomm. Inf. Regt. Nr. 21, 
der ſchlichte Abſchied erteilt. 


Den 5. Juni 1873. 


Ernſt, Sec. Lt. von der Rei. des 5. Brandenburg. Inf. | 


Milttair-Wodenblatt, 
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Nr. 50. 


Rgts. Nr. 48, mit Penfion nebft Ausfiht auf Anftellung 
im Givildienft, der Abſchied bewilligt. 
Den 7. Juni 1873. 

Muche, Zeug-Hauptm. vom Art. Depot in Sehnen, 

mit Penfion nebft Ausfiht auf Anftellung im Civils 

dienft und feiner bisher. Unif., der Abſchied bemilligt. 


Berichtigung. 
In Nr. 49 des Militair » Wochenblatteß vom 7. Yumi 
muß «8 unter Abfchiedsbewilligungen heißen: anftatt 
Buhholg, Ser. Lt. ıc. Ruchholtz. 


Ordens · Verleihungen. 


Preußiſche. 

v. Rieff, Gen. Major zur Disp, bisher Kommdr. der 
4. Feld-Art. Brig, — den Rothen Adler-Orden zwei— 
ter Klaſſe mit Eichenlaub. 

v. Merhart-Bernegg, Oberſt-Li. a. D., bisher etats— 
mäßig. Stabsoffizier im Weſtphäl. Drag. Regt. Nr. 7, 
— den Königl. Kronen-Orden dritter Klaſſe. 





| Die Erlaubniß zum Tragen fremdherrlider 
Orden ertbeilt: 
Des Großkreuzes des Herzoglid —— 
Hausordens: dem General à la suite und bef des 
ı  Militair-Sabiners, Gen. Major v. Albedyll. 


| 
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Nichtamtlicher Theil. 


General-Rapport 
von den Franken der Königlich ‚Preußischen Armee, 
pro Monat April 1873. 
1) Beftand Ende März 1875 
10,308 M. u. 111 Inval. 
2) Zugang: 
im Pazareth 8,041 M. u. 2Inv. 
im Revier 12,694 = >26 » 


Summa 20,735 M. u. 28 Inval. 


Mithin Summa des Beftandes 
und Zuganges 31,043 M. u. 139 Yaval. 

in Prozenten der Effeltivftärke 10, % und 25, %. 

3) Abgang: 
20,138 M., 34 Inv. 

geftorben 107» 2 = 
invalide . 86 » 
dienftuntauglih 178 » 
anderweitig 328 - 


Summa 20,837 M. u. 36 Inval. 
4) Mithin Beftand 
ult. April 1873 10,206 M. u. 103 Iuval. 
in Prozenten der Effeltivftärle 3, % und 18,; %o. 
Bon diefem Kranfenbeftande befanden fi: 
im Lazareth 6922 M. und 5 Invaliden, 
im Revier 3284 » 98 . 
5) Hiernad find: 
64, %0 der Kranken der immobilen Armee und 
244 % der erkrankten Imvaliden, 





geheilt 





geheilt 


geftorben O,: %/ der Kranken der immobilen Armee und 
1,; der erkrankten Invaliden. 

Es find alfo von 291 Kranken 188,, DR. geheilt, 1,, M. 
geftorben, 95,: Mann im Beftande geblieben, O,, invalide 
1, dienftuntauglicp geworden, 3, anderweitig abgegangen. 

Bon den Geftorbenen haben gelitten: am Typhus 16, 
an Lungenentzündung 13, an Lungenſchwindſucht 31, an 
Unterleibgentzündung 7, an Bruftfellentzündung 9, an 
Gehirnentzündung 4, an Nierenkranfheiten 5, an Her 
kranfheiten 3, an Pyömie 8, an Diphteritis 1, on Me 
genfrankheit 2, an Schlagfluß 3, an akutem Gelenkrheu 

matismus 1, an Blutarmuth 1, an DBlafenentzündung 1, 
an Kämpfen 1, an Kropf 1, an Kopfrofe 1, an Puls 
adergeſchwulſt 1, an Krebsgeſchwür 1. 

Außer den in militairärztlicher Behandlung Berftorbenen 
find in der immobilen Armee nod 21 Todesfälle vor- 
gefommen, davon 7 durch Krankheiten, 3 durch Berun- 
glüdung und 11 durd Selbftmord, bei den Imaliden 
noh 3 an Altersſchwäche, 3 an Krankheit, fo daß bie 
immobile Armee im Ganzen 128 Mann und 11 Inva⸗ 
liden durch den Tod verloren hat. 





Rapport 
von den Kranken der Olkupations-Armee in yrankreid, 
welche im Monat April 1873 in Feld», Kriegs- und 
Kantonnements-Lazarethen in Behandlung gemefen find. 

Am 10. April 1873. 
In preußifhen Lazarethen der Dfkupations- 


Ume. .... 1002 M. 


Mr. 50. 
In bayerifchen — der Een 
Armee . . 224 M- 
Summa 1226 M. 
Am 20. April 1873. 
In preußiſchen Lazarethen der Ollupations— 
Arme. . . 997 M. 
In baheriſchen kohehen der x Dftupations 
Arme. . . 204 M. 


Scnma TOM. 
Am 30. April 1873, 


In preußifhen Lazarethen der Offupations- 


Arme. . . 1024 M. 
In baheriſchen keheichen er r Ofipationt 
Armee. : ; 225 » 


Summa 1249 M. 


Zur Erpedition Rußlands gegen Chiwa. 

Wie fhon in Nr. 46 nah dem „Ruſſſſchen Inva— 
liden“ berichtet wurde, hat das Mangiſchlalſche Detache— 
ment am 18. (30.) April den Brunnen Ssenek und am 
folgenden Tage Biſch-alty erreicht. Wir entnehmen einer 
Korrefpondenze d. d. Biſch-alth den 22. April (4. Mai), 
melde die „St. Petersburger Wiädomoftji* bringen, noch 
einige vielleicht nicht unintereffante Details über dieſe 
Märſche. Die Daten des Eintreffens und des Abmarfches 
ber Truppen weichen allerdings in etwas von den Ans 
gaben des Ruffiihen Invaliden ab. 

Am 14. (26.) April brach die erfte Kolonne des 
Mangifhlafihen Detachements, welhe aus dem 2. Ba: 
taillon des Apſcheronsliſchen Regiments und 3 Sfotnien 
Kaſalen beftand, von der Kinderlinsli-Bucht in der Rich— 
tung auf Kaundi*) fauf. An dem nädften Tage folgte 
eine zweite Kolonne, nämlich das 1. Bataillon des Schir— 
mandlifhen, 1 Sompagnie des Sſamurskiſchen Regi— 
ment3**) und 4 Geſchütze. Am 17. (29.) April rüdte 
der Stab mit den Übrigen Truppen nad, von denen 
2 Kompagnien mit einem Gefhüge als Befagungstruppen 
der Kinderlinsfi- Etappe, wo ein Lazareth und ein Pro: 
viantmagazin etablirt war, zurüdgelafien wurden. Die 
Entfernung von Kinderli nad Kaundi beträgt nur 25 
Merft, fo daß diefer erfte Marſch den Truppen feine be- 
fonderen Schwierigfeiten machte. Wenn auch das Wafler 
in dem Kaundi-See einen etwas bitteren Geſchmack hat, 
fo genügte e8 dod, um den Durft von Menſchen und 
Dich zu flillen. Yänger und ungleich ſchwieriger, weil 
man auf fein Wafler traf, war der Marſch von Kaundi 
weiter. Die 90 Werft bis zum Brummen Sfenel mußten 
von den Truppen bei einer Hite von 370 R. — im 
Sande zeigte da8 Thermometer + 42° — und einem [hwü- 





*) Kaundi liegt an bem See gleihen Namens, öſtlich ber 
Kinderlinsti-Budht. 

*) Das Apicheronstiihe, Schirmansliihe und Siamurs- 
tiſche Regiment gehören zur 21. Infanterie-Divifion und fle- 
ben im Dagheſtanſchen Oblaftj und im Gouvernement Balı. 


Militair-Mochenblatt. 


445 


len Siidwinde zurüdgelegt werden. Die nach Maßgabe der 
vorhandenen Transportmittel mitgeführten Waſſervorräthe 
waren jchnell verbraucht und Soldaten, Pferde, Ka— 
meele ermüdeten zuſehends. Trotzdem aber wurde das 
Detachement, Dank der vorzüglihen Anordnungen, vor 
weiteren übelen Folgen bewahrt. 20 Werft vor dem Brun- 
nen Sſenek trafen die Kolonnen zufammen; zu große Er- 
Ihöpfung ließ die Leute nun aber nicht mehr weiter 
fommen. Im kurzer Zeit brachte indeß die im Marſch— 
Mari nach dem Sfenel» Brunnen vorausgefdidte Ka— 
vallerie für daB Detahement Waſſer an. Die Leute ers 
frifchten fi) wieder und fonnten jo den Marſch meiter 
fortfegen. Am 18. (30.) April kam das ganze Deta- 
hement am Brunnen Sſenek an, ohne auch nur einen 
Mannverloren zu haben. Pferde und Kameele waren aber 
dagegen in großer Anzahl unterwegd liegen geblieben. 
Nachdem man einen Tag geruht hatte, wurde der Marſch 
auf Biſch⸗alty weiter fortgefegt, wo gutes Waller in reich« 
lihem Maafe vorgefunden wurde. Hier traf auch am 
21. April (3. Mai) der Major Nawrozli mit 2 Sfotnien 
Kofalen ein, welcher in den meiter nördlich gele— 
genen Theil des Uſt-Urt zur RNequirirung von Ka— 
meelen detahirt war. Er brachte 150 Pferde, 1000 
Hammel und 300 Kamecle mit. — Bei Bifh-alty hatte 
man eine Redoute erbaut, armirte fie mit einem gezogenen 
Geſchütz und befegte fie mit 2 Kompagnien Infanterie 
und einer Sfotnie. Der Reſt des Detadements, 10 
Kompagnien Infanterie, 4 Sfotnien Kaſalen und 4 Ge 
ſchütze marſchirte am 20. April (2. Mai) — wie „der 
Invalide* angiebt — nah dem 70 Werft öftlih von 
Bifhsafty gelegenen Brunnen Buſſatſcha ab. Hier be 
ſchloß der Oberft Yomalin, um das Eintreten von Wafjer- 
mangel möglichft zu vermeiden, fein Detachement in zwei 
Kolonnen nad) Tabyn-ßu marfhiren zu laſſen. Der 
einen Kolonne wurde die Route über die Brunnen Ak— 
furuf, Karſſak und Sfuniastemir zugewiefen, während die 
andere ſich weiter füdlih über Iltjeidje direlt auf Tabyn« 
ßu*) dirigiren follte. 

Nach den Nachrichten vom 1. (13.) Mai hat das 
Detahement wohlbehalten Ylrjeidje paffirt und feinen 
Mari, nachdem Hier eine Etappe eingerichtet und mit 
einer Kompagnie befegt war, in der Richtung auf Aibu— 
gie meiter fortgefept. Seitens des Oenerallieutenants 
Werewfin, Kommandeur des Drenburger Detadyements, 
ift indeflen von Kafjarma**) aus der Befehl an den 
Dberften Pomalin abgegangen, ſich mit dem Orenburger 
Detahement bei Urgu, nicht am Südende des Aibugir« 


*) Tabyn · ßzu am Südende ber Barßa⸗kilmaß ⸗Wüſte; Sfu- 
niastemir genau 250 Werft öſtlich Biſch-alty; Karßal 135 
Werft von Sfuniastemir und 115 Werft von Biſchalty; Als 
furut 18 Werft von Karkal und 100 Werft von Bilchrafty; 
Iltjeidie 118 Werft von Sfuniartemir und 150 Werft von 
Biſchalty. 

**) Kaßarma 130 Werft nörtlih vom Kap Urgu an ber 
Weſtlüſte des Aral- Meeres. 
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Sees, zu vereinigen. Diefer Befehl fcheint aber den 
Oberſten Lomakin nicht rechtzeitig getroffen zu haben, 
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da der „Ruſſiſche Invalide* vom 23. Mai (4. Juni) | 


noch Nachrichten vom 8. (20. Mai) meldet, daß das 
Manziichlaffhe Detachement in forcirten Märfchen von 
Abugiv auf Kungrad losgehe, und dort gegen den 15. 
(27.) Mai einzutreffen gedente. Der Generallieutenant 
Werewkin möchte indefien ſchon früher dort angelangt 
fein, wie hier vorgreifend bemerkt werden mag. 

Die über das Drenburger Detahement in dem 
„Ruffiihen Invaliden“ publizirten Nachrichten ergeben, 
daß daſſelbe am 18. (30.) April Iſſen-tſchaghl erreicht 
hat, ohne bis dahin auh nur einen Ruhetag gehabt zu 
haben. Um die Trains bier abzuwarten, madte man 
auf zwei Tage Halt. Im Folge von eingegangenen 
Nachrichten, daß auf dem weiteren Vormarfche über 
Kaflarma es an Waffer mangeln würde, theilte der Ge— 
nerallieutenant Werewlin fein Detahement in 4 Ede 
lons, von denen das 1. unter dem Kommando des Ge- 
nerallientenants Weremlin felbft aus 2 GSfotnien Ka— 
falen, 3 Komp. Infanterie und 4 reitenden Geſchützen, — 
das 2. unter dem Oberften Konftantinowitfh aus 1 Sfot- 
nie Kaſaken, 3 Komp. Infanterie, 2 reitenden Geſchützen 
und 2 Mörfern, — das 3. unter dem Oberften Leon— 
tiew aus 2 Sſotnien Kafalen, 2 Komp. Infanterie und 
1 Raketen» Batterie, — und das 4. unter dem Oberften 
Nowokreſchtſchenow aus 2 Sfotnien Kafalen, 1 Komp. 
Infanterie, 2 Geſchützen und 2700 Kamerlen mit Pro— 
viantvorräthen beftand. Das 1. Echelon erreihte am 
25. April (7. Mai) Kaffarma. Hier trafen Meldungen 
von dem Mangiſchlalſchen Detahement ein, welchem nun- 
mehr — mie jhon oben erwähnt — der Befehl wurde, 
fi mit den Drenburger Truppen am Gap Urgu zu 
vereinigen, welche jelbft — nad dem „Ruſſiſchen Inva— 
Iiden“ vom 19. (31.) Mat — bereits am 5. (17.) Mai 
dort eintrafen. Da der General» Lieutenant Weremfin 
dann jeinen Mari auf Kungrad fortgefegt hat, fo 
ſcheint fih die Nadhricht, die Ehimefen würden in Djany— 
fala, der am Cap Urgu gelegenen Heinen Feftung, Wi— 
derjtond leiften, nicht bewahrheitet zu haben. 

Was nun das Turkeftanfche Detachement betrifft, fo 
beridhtigten wir ſchon in Nr. 46 dieſes Blattes die bis 
dahin dieſem Detachement nad) der Dispofition zugewie— 
fene Marſchrichtung. In dem „Ruffifhen Invaliden“ 
vom 13. (25.) Mai fanden wir num nähere, von dem 
legten Referat wieder abweichende Details. Die neue 
Route führt von dem Brunnen Arhyſtan-bel, wo die Eche— 
lond der Djifaffchen Kolonne um den 29. März (10. 
April) eingetroffen waren, über die Brunnen Manams 
djan, Karal-ata, Tſchurk-kuduk, Schaidaraf, die Quellen 
Diangeldy und Chala.ata zum See Sfardoba-kulj nad 
Uiſch-utſchakk) am Amu-Darie. Bon Aryftan-bei-tudul 


* Utſch utſchal 140 Merft ſuüdöſtlich von Chiwa am 
Amu -Daria. Die andern Punkte laſſen ſich ſelbſt nah dem 
neueſten Material dieſſeits nicht feſtſtellen. 
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bis Chala »ata durchfchneidet die Straße eine Gegend, 
welche Waller in reihem Maße bietet, fo daß, wenn 
wirflih an einem der eben genannten Punkte das Waf- 
fer nicht ausgereicht hätte, wohl aus irgend einem andes 
ren in der Nähe gelegenen Brunnen Erfag zu finden ge— 
wefen wäre. Man trifft dann ferner unterwegs an eilt» 
zelnen Drten Kleefelder, Aderland und Meine Gärten, 
Bei dem Brunnen Schaidoraß erheben ſich die Berge 
Kuldjul-tau,*) durch melde die Straße nad den Djan« 
geldy » Quellen führt, die an dem mefllihen Ende des 
Kuldjukstau liegen. Ehala-ata ift von Ländereien, die mit 
Melonen und felbft Bäumen bewachſen find, umgeben. 
Don Chalasata aus nad Utſch-utſchak und Sfardoba- 
kulj find allerdings auf 30—35 Werft, befonder® in der 
Nähe der Amu-Daria Wüften zu paffiren, doch trifft 
man bier nicht jo tiefen Flugfand, wie zwifhden Mynbu⸗ 
lat und Schuradhan,**) wo man nad der urfjpräng» 
lihen Dispofition marſchiren wollte. 

Der Kaſalinsliſchen Kolonne ging num der Befehl zu, 
von dem Brunnen Balale***) in dem Bufan-tau fiber 
Tamdy nad Aryſtan-bel-kuduk zu marfhiren, und von 
bier aus der Djifalffhen Kolonne nah Chala-ata zu fol- 
gen, fo daß erft hier — nicht ſchon in Aryftansbel-Fudul, 
mie auf Grund des Invaliden in dem legten Referat 
angegeben war — die beiden Kolonnen zum Turfeftan» 
[hen Detahement zufammentreten follten. Chala » ata 
folte als Stützpunlt feftgehalten werden, und das kon⸗ 
zentrirte Detachement über Utſch-utſchat, 80 Werft von 
Chala,ata entfernt, auf dem rechten Ufer des Amu-Da- 
ria nad) Schurachan marfhiren. Die Nachricht, daß der 
General dv. Kaufman den Amu-Daria fhon etwa 100 
bis 120 Werft oberhalb Pitniak überfchreiten wollte, hat 
fi alfo aud nicht beftätigt. 

Die Truppen der Kafalinstifhen Kolonne legten den 
Marſch bis Aryitan-bei-fudul ohne befondere Schwierig- 
feiten zurück. Das 1. Echelon, die Avantgarde, unter 
dem Kommando bed Groffürften Nikolai Konftantinor 
witfch rüdte am 28. März (9. April) aus Irlibai, der 
neu angelegten Befeftigung Blahowiäſchtſchensloje, ab; 
daB 2. unter dem Oberft-Licutenant Omeljianow und das 
3. unter dem Major Drefcher folgte am 29, reſp. 30. 
März (10. refp. 11. April). Da in Folge der verän- 
derten Marfch » Dispofition die Umgegend von Yılibai 
nad dem Dau-lara und Mynsbulaf hin zu wenig gededt 
erfchien, fo blieben anftatt einer zwei Kompagnien in 
Dahowiälhtihenst zurüd. Die Kolonne paffirte die 
Kyſyl-kum Wüfte ohne jeden Unfall, und dirigirte ſich 
über den Brunnen Kyfyl-tal,t) Bakale nah Arpftan-bel. 
AS die Meldung von dem Heranrücden der Kafalinsti« 


”) Lage läßt ſich nicht feſtſtellen. 
**), Schuradan 80 Werft öflih von Chiwa am Amu- 
Dario; Mynbulak etwa 150 Werft nordöſtlich Schuradan. 
, Bafale im Bulanstau 150 Werft von ZIrkibai. 
r) Kofylefal etwa 100 Werſt von Irfibai, und 70 Werft 
von Balale entfernt. 
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Then Kolonne beim General n. Kaufman einlief, brach — 


er mit der Djiſakſchen Kolonne am 11. (23.) April nad 
Ehala.ata auf. | 

Nach dem „Invaliden“ vom 15. (27.) Mai hat die 
Bereinigung der beiden Kolonnen des Turkeſtanſchen Der 
tachements in Ehala-ata (100 Werft vom Amu-Daria) 
Rattgefunden ; bie weiter vorpouffirte Avantgarde hat auch 
ein Scharmügel mit den Turkmenen gehabt. Angaben 
über den Zeitpunkt der Vereinigung, fowie über das Re— 
fultat des Gefechts fehlen. Da jedoch nad) dem „Invas 
liden” vom 22. Mai (3. Juni) das Turkeftanfche Deta⸗ 
hement („die vereinigte Kaſalinsliſche und Djifakſche Ko— 
lonae‘) am 17. (29.) April fi beim Brunnen Sfully- 
lujumdy, an der himefiihen Grenze, fünf Märfche vom 
Amu-Daria ab gelegen, befand, fo möchte die Konzentri- 
rung in Chalasata wohl ſchon am 15. (27.) April er 
folgt fein. 

Bis dahin haben alle Erpeditiond-Detahements, die 
von DOften, Norden und Welten gegen Chima anrüden, 
bie ihnen entgegenfiehenden oft fo großen Hinderniſſe, die 
wir bei der Beurtheilung der von den einzelnen Detache- 
ments einzuſchlogenden Routen fpeziell Mar zu legen ver- 
ſuchten, mehr oder weniger leicht überwunden. Wir ſahen 
heute das Turkeſtanſche Detachement an der chiweſiſchen 
Grenze, das Orenburger und Mangiſchlakſche Detade- 
ment auf dem Marſche nah Kungrad. Nur das Kraf- 
nowodälifhe Detahement unter dem Kommando des 
Oberſt Markofom hat feine Aufgabe von Südweſten ber 
gegen Chiwa vorzugehen nicht Löfen können. Der Ruf- 
fifche Invalide vom 22. Mai (3. Juni) berichtet darüber 
Holgendes: „Das Kraßnowodskiſche Detachement, welches 
über Igdy, Ortaliu,) und Dudur auf Iemyhidir 
marfdirte, ftich in Folge der auferordentlichen Hitze, 
welche mit dem 17. (89.) April einzutreten anfing und 
eine Höhe von 52° erreichte, bei dem Marfche durch die 
volftändig wafferlofen tiefen Flugfandfireden auf unüber: 
windlihe Hindernifje. — Unter folden außergemöhnlichen 
Umftänden hielt man es für unbedingt nothwendig, um 
ſowohl die Truppen mie auch die Packthiere ſich nicht 
volftändig erfhöpfen zu Laffen, ſchon, ehe man Ortakiu 
erreicht hatte, das Detahement nad Kraßnowodek zu: 
rüdzuführen, wo es denn auch am 16. (28.) Mai ein: 
traf." — Es ift dies ein Mißerfolg, der immerhin die 
gänzlihe Niederwerfung Chima’8 verzögern könnte. 

Krh. 





Neitende Artillerie bei Weihenburg. 

In Nr. 12 de8 Militair-Wochenblatts nimmt der Re- 
ferent unter Chiffre 98 bei der Befprehung des Hoff: 
bauer’fhen Werkes fiber die Artillerie in den Schlachten 
bei Me die Gelegenheit wahr, um aus den Scilderun. 
gen deſſelben für die Beurtheilung der alten Gtreitfrage, 
ob reitende Batterien für manche Gefechtölagen noch noth- 


*) 90 Werft noreöflich von Igdy. 
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wendig oder doch von entſchieden größerer Leiſtungsfähig- 
feit feien, als Feld-Batterien, newe Argumente beizubrin. 
gen. Man kann ihm nur beiftimmen und muß beſonders 
damit einverftanden fein, daß Fragen, wie diefe, fih am 
beften empirifch löfen laſſen, d. h. durch Anführung von 
Beifpielen aus der Kriegsgeſchichte, welche geftatten, auß 
der Leiftung zweier Truppentheile unter denfelben Ber- 
bältniffen und bei gleicher Aufgabe einen Schluß auf die 
Leiftungsfähigteit beider zu ziehen. 

Zunähft darf ald allgemein anerfannt angenommen 
werden, daß reitende Batterien bei den Kavalleric » Divi« 
fionen nothwendig find. 

Um zu beurtheilen, ob fie dies auch bei der Artillerie 
des Armeeforps find, wird es ſich mejentlid um die Ent» 
fheidung der frage handeln, ob die Feiftungsfähigkeit 
derfelben, beruhend auf ihrer größeren Beweglichkeit und 
Manövrirfähigleit, um fo viel größer ift, als die der 
jegigen feld - Batterien, daß der Nachtheil der größeren 
Berlufte, welche die reitende Artillerie durch die größere 
Anzahl der bei ihr im der Feuerſtellung befindlichen 
Mannſchaften und Pferde erleidet, dadurch aufgewogen 
wird. 

Sn Betreff diefer Frage würden aljo Beifpiele anzu« 
führen fein, mie fie der fyeldzug 1870,71 mehrfady gebo. 
ten, und als ein foldes Beifpiel fol die Thätigfeit der 
beiden reitenden Batterien der Korps» Artillerie XL Ar- 
meelorps nachſtehend näher befchrieben werden. 

Das XI. Urmeekorps überfchritt die Lauter bei Bien« 
waldsmühle; an der Tete die 42. Infanterie » Brigade, 
ihr folgte die 41. Infanterie » Brigade, dann die Korps— 
Artillerie, endlich die 22. Infanterie» Divifion. Als bie 
42. Infanterie-Brigade das Dorf Schleithal befegt hatte 
und der lommandirende General dv. Bofe auf den von 
Weißenburg her fhallenden Kanonendonner mit der 41. 
Infanterie-Prigade die Pauterburger Straße nad Weißen« 
burg bin einfchlug, befahl er der Korps.Artillerie, die die 
Lauter noch nicht paffirt hatte, halten zu bleiben, um zus 
nähft Truppen der 22. Infanterie » Divifion zu ihrem 
Schutze vor fih zu haben. Während dies gefhah, waren 
die Batterien der 41. Infanterie-Brigade (1. leichte und 
2. ſchwete) in ihre erfte Feuerſtellung gegen den Geiß— 
berg aufgefahren; ihr Feuer ließ den rüdwärtigen Trup« 
pen das Gefecht näher kommend erfcheinen und erweckte 
in ihnen den lebhafteften Wunfc nad) vorne zu lommen, 
um an dem erften Gefechtstage des Feldzuges Theil 
nehmen zu fönnen. Als deshalb die 43. Infanterie-Bri- 
gade die Lauter paffirt hatte, folgte ihr der Kommandeur 
der Korps. Artillerie, Oberft v. Bronikowoli, mit den bei« 
den reitenden Batterien (vd. Ohneſorge und Gpylviuß), 
um in den Kampf gegen den Geifberg, zu dem nunmehr 
auch die 22. Infanterie-Divifion vorbeordert wurde, mit 
einzugreifen. Die beiden Batterien trabten an der 43, 
Infanterie-Brigade vorbei, bogen am fogenannten Erer- 
zirplag von der Lauterburger Chauffee linls ab, wie denn 
dort überhaupt alle Truppen des XI. Korps lints dirigirt 


aus 





wurden. Sie verfolgten den Weg der Batterien der 41. 
Infanterie-Brigade öftlich der Eifenbahn, paffirten diefe 
bei Riedjelg » Oberdorf, mußten bier, wie vor ihnen die 
1. leichte Batterie, nördlich ausbiegen, weil vom Dorfe 
Riedfelg einige Schüffe fielen, und proßten zuerft in der 
Nähe diefer Batterie, etwas öftlic der Zahl 514 (Plan 
von Weißenburg im Generalftabswert) ab, um die Straße, 
bie vom Pachthof Schafbuſch nad Südoften läuft, und 
melde hauptſächlich noch vom feindliher Infanterie gehal⸗ 
ten wurde, der Länge nad zu beftreihen. — Dieſe Be— 
wegung wurde mieift im verftärkter Gangart ausgeführt 
und im legten Theil über das freie Feld, und ift an und 
für fi ſchon eine bedeutende Leitung, wenn man bedentt, 
daf die Batterien nad) Zurücdlegung einer Wegftrede von 
gut 17/, Meilen bier im Feuer ftanden, al8 die Tete der 

22. Infanterie » Divifion die Pauterburger Ehauffee noch 
nicht verlaffen hatte. Man muß das für die Beurthei— 
lung der fpäteren Leiſtung im Auge behalten. 

Die Feuerthätigkeit der beiden Batterien währte bier 
nur ganz furze Zeit. Die dieffeitige Infanterie hatte die 
Höhe erftiegen und ſchickte fi zur Erftürmung des Padıt- 
hofes Schafbufh an umd erlaubte nunmehr das Terrain 
eine Fortſetzung des Artilleriefeuerd nicht. 

Die Wegnahme des Pachthofe, der legten Stütze der 
franzöſiſchen Stellung, erfolgte fehr bald und trat gleich 
darauf die Berfolgung der zurüdgehenden feindlichen Ju— 
fanterie-Abtheilungen ein, an der ſich die 1. leichte, ſo— 
wie die beiden reitenden Batterien lebhaft betheiligten. 

Diefelben fuhren in fharfem Trabe den Abhang hin— 
auf, nördlich an Deutſchenhof vorbei mit der ungefähren 
Richtung auf Steinfelg zu, weil man wegen der Rich— 
tung des Angriffs einen Rüdzug nad Weiten annahm. 

Die Batterien mußten dann die ſich am Abhange hin- 
ziehenden Weinberge pajfiren, welche die Bewegung auf's 
Aeußerite erjchwerten; doch blieben fie in verftärkter Gang« 
art. Echon auf diefem Wege blieb die 1. leichte Batterie 
troß der beſſer ausgeruhten Pferde zurüd. Es kamen 
jedod hier alle drei Batterien — an einer lichten Stelle 
ziemlih in füdlicher Richtung von Schafbuſch — kurz 
nad einander zum Abprogen, als man feindlihe Infan— 
terie zu Geſicht bekam, die ſich ſüdweſtlich von Steinſeltz 
zurädzog. 

Es wurden nur wenige Schüffe abgegeben, die genüg— 
ten, um jene Wbtheilungen in ihrer eiligen rüdmwärtigen 
Bewegung zu erhalten. 

* Da man bier erlannt hatte, daß der Abzug des Fein» 
des füdmweltlih erfolge, fo nahmen die alabald wieder 
aufprogenden Batterien nunmehr auch diefe Richtung an, 
Während die reitenden Batterien fih fofort wieder in 
Trab festen, ſich durch die Weinberge durcharbeiteten, den 
Seltzbach paffirten und den jenfeitigen Abhang hinauf- 
fuhren, vermochte die 1. leichte Batterie bald nur noch 
im Schritt zu folgen und kam deshalb auch nicht mehr 
zur Feuerſtellung. 

Die reitenden Batterien dagegen bemerften von der 
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Höhe aus feindliche im Grunde des Lehwiesbaches zu, 
rüdgehende Infanterie » Abtheilungen, progten gegen dies 
felben ab (ungefähr zwifhen 666 und 647 des Plans im 
Generalftabswert) und trieben fie mit wenig Schüſſen 
flüchtig in den Wald hinein. 

Eine feindliche Proviantkolonne verſuchte ebenfalls ſich 
in den ſchützenden Wald zu retten; doch zerfchlug em 
glücklich treffende Granote die Vorderräder des erfim 
Wagens, fo daß dieſer umſtürzte und fo den Weg ver 
fperrte. Die Fuhrleute fuchten fofort das Weite theils 
unter Mitnahme, theild unter Zurüdlaffung der Pferde. 

Diefe Kolonne wurde fpäter durch Gefpanne der drei 
Batterien den Bivouals zugeführt, und war ihr Inhalt, 
der vom fommandirenden General zunächſt der Artillerie 
als Beute zugefprodhen wurde, den Truppen jehr erw 
wünſcht. 

Die Infanterie hatte der ſchnellen Bewegung der 
Batterien nur langſam zu folgen vermocht; auch die J. 
Schwadron 14. Huſaren-Regiments, die allein auf die. 
fem Theil des Kampfplages fi befand und zunächſt ber 
obachtend gegen Riedſeltz ftehen geblieben mar, gelangte 
erft jpäter auf die Höhe. Diefe wenigen Truppen wa— 
ren theil3 zu ermübdet, theils erlaubte ihre geringe Zahl 
es nicht, ohne anderen Rüdhalt zu weiterer Verfolgung 
vorzugehen. So gebot dann die Waldparalle Bubeneich 
auch der Artillerie ein Ende der Verfolgung. Die reis 
tende Batterien hatten durch Gewehrfeuer 3 Pferde ver 
foren; 1 Pferd war vor Ermaltung todt zufanmenge- 
brochen. 

Iſt nun auch der Erfolg der beiden reitenden Baite— 
rien fein bedeutender, fo verdient ihre Leiſtung dod alle 
Anerfennung. Sie haben insbefondere gezeigt, wie we 
ſentlich Artillerie bei der Verfolgung einzugreifen vermag. 
Keitende Artillerie ift völlig im Stande, mit der Kavab 
lerie gleichzeitig zu verfolgen. Während legte aber leicht 
an einem geeigneten Abſchnitt durch eine geringe Anzahl 
Infanteriften aufgehalten werden kann, bewirlt bie 
Miſchung beider Waffen, daß man nicht nur dem Feinde 
leicht auf den Ferſen bleiben, fondern auch gefchlagene 
Truppen in ihrer rüdgängigen Bewegung erhalten kann, 
da in der Regel wenige Öranaten genügen werden, dem 
Verſuch, ſich wieder feftfegen zu wollen, zu verhindern. 

Wenn nun aud die Verfolgung im großen Maf- 
ftabe meift den Kallerie-Divifionen zufallen wird, jo wird 
doch oft, jei es, daf ein Armec⸗Korps jelbftftändig enga- 
girt ift, fei ee, daß Kavallerie-Divifionen nicht disponibel 
find, das Armee-⸗Korps felbft die Verfolgung durdführen 
müſſen. Kür diefe aber werden ihm reitende Batterien 
immer, wenn nicht nothwendig, fo doch wenigſtens fehr 
erwünſcht und von großer Wirlungsfähigkeit bleiben. 

118. 
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Militair-Piteratur. 


Die Heine Schrift des Hauptmanns Rogalla v. Bit- 
berftein: „Das heutige Gefecht für jüngere, Offiziere 
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dargeſtellt“ — die fi in unferem Heere einer günftigen 
Aufnahme erfreute, hat jest aud im England Eingang 
gefunden. Der Hauptmann der Artillerie, E. H. Wid. 
ham, Adjutant des Generald Seymour, jegt in Malta 
ftationirt, hat diefelbe überfegt (the figthing of to-day. 
London, Mitchell u. Comp. 1873.) Gewiß wird die 
Schrift, welche nach den beften Quellen die Grundzüge 
bes jepigen Gefechts faßlih und jorgfältig erörtert, in 
‚der engliihen Armee eben jo vortrefiliche Dienite leiften, 
wie bier. T. 


Allgemeine Kriegsgeſchichte der Neuzeit. I. Theil. 
Bon Anbeginn bi8 zum Tode Aleranders des Großen. 
—— durch Fürſt H. C. Galitzin. 

Allgemeine Kriegsgeſchichte der Neuzeit. I. Theil. 
Die Kriege der erften Hälfte des 17. Jahrhunderts 
im meftlihen Europa. Der dreißigjährige Krieg. 
Heraudgegeben vom Fürſten H. C. Galigin. Peters. 
burg 1872. 


Ueber diefe intereffante literariſche Erfheinung ent- 
nehmen wir dem Invaliden folgende Angaben. 

Die von Fürft Galigin unternommene umfafjende 
Arbeit hat den Zmed eine, nicht nur in unferer, fondern 
audı in ber fremdländifhen Literatur binfichtlih der 
Kriegegefhihte, vorhandene Lüde auszufüllen. Unge— 
achtet all ihrer Fülle und Bielfeitigleit befigt die euro: 
pãiſche Piteratur bis ient feine vollſtändig und ſyſtematiſch 
bearbeitete allgemeine Kriegsgeſchichte. 

Der einzige, allerdings fehr ſchätzbare Berfuh in 
diefer Hinfiht ift von dem Württembergifchen Generals 
—— Kausler ausgegangen, der eine gedrängte 

eberſicht der allgemeinen Kriegsgeſchichte (6 Bände) 
ein Wörterbuch nebſt Atlas der Kämpfe und Belagerun— 
gen herausgegeben hat. 

Leider wurde diefe Arbeit nicht beendigt (es erfchienen 
nur 4 Theile und der Atla8) obwohl fie immerhin auch 
jegt ein vorzüglices Hilfsmittel zum Studium der 
Kriegsgeſchichte und volftändig zuverläffiges Material 
dazu darbietet. Auf diefe Weife macht alſo Fürft Ga, 
ligin den Anfang mit Herausgabe der erften voll» 
ftändigen — eined außerordentlich wichtigen 
Zweiges des militairiſchen Wiſſens, — der allgemeinen 
Kriegsgeſchichte. 

ieſes Werk wird folgende Theile umfaſſen: 1) die 
Geſchichte des Alterthums in 4 Bänden, 2) das Mittel. 
alter in 2 Bänden, 3) die neuere Zeit 3 Bände, 4) die 
neuefte Zeit 8 Bände, 5) die Geſchichte der Ruſſiſchen 
Kriege vom 9. bis zur Mitte des 18. Yahrhunderts in 
2 Teilen. Die Bande, im Ganzen 19, werden nad: 
einander und zwar immer je zwei gleichzeitig erfcheinen. 

Borläufig find zwei Theile herausgelommen, deren 
Titel in der Ueberichrift angegeben find. 

Die Kriegdgefhichte der alten Zeit wurde von dem 
Autor bereitö früher, und zwar in feiner Stellung als 
Profeſſor der Kriegsgefchichte und Strategie an ber 
Kaiferlihen Militair- (jegt Generalftabs.) Akademie, be: 
arbeitet und fein Werl zum Leitfaden für diefe Willen: 
fchaft beftimmt. Während der erften 20 Jahre der Thä— 
tigkeit der Akademie wurde in bderjelben die Striegäge: 
fchichte der alten, mittleren umd neueren Zeit in Form 
einer vollftändigen und genauen Weberficht der Kriege der 
großen Heerführer und eines Zurgen Abriſſes der das 
wilden liegenden Borfäle im Zufammenhang mit der 
Entwidelung der Kriegslunſt vorgetragen. 

Nach diejer Methode wurden Hefte miedergefchrieben, 
und lestere von Zeit zu \ 
digt. Einen gedrudten Leitfaden aber gab es noch nicht, 
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aus welchem Grunde der Autor dieſem Mangel mit Zu— 
iehung der akademiſchen Offiziere abzuhelfen beſchloß. 
Diele umfafjende Arbeit war bereits der Vollendung nahe, 
als der Autor eine andere Beftimmung‘ erhielt, die ibn 
nöthigte, die Herausgabe der allgemeinen Kriegegeſchichte 
(derem erften beiden Theile erft jest erſchienen find) auf 
lange Zeit hinauszujdichen. 

In der Einleitung zur allgemeinen Kriegsgeſchichte 
jegt der geſchätzte Autor die von ihm eingefchlagene Mes 
thode fowie den Charakter und die Tendenz feiner Ar— 
beit auseinander. 

Ausgehend von dem Gedanken, daß der Krieg, ver: 
mittelft der Heeresmacht, bejtimmte Ziele der Politik ers 
reichen fol, erachtet ed der Verfaſſer zunähft für noth— 
wendig, die politiiche Yage und die gegenfeitigen Bezie— 
ziehungen der friegführenden Parteien, die nächſten poli- 
tiſchen Beweggründe px Kriege, und diejenigen Zwecke, 
weldhe von beiden Seiten dur den Krieg angeltrebt 
werden, darzulegen. 

Sodann follen alle militairishen Kräfte und Hilfs— 
mittel, welde bei der einen oder bei der anderen Partei 
zu den Operationen Bermendung finden fönnen, in 
Betracht gezogen werden. 

Es folgt darauf die geographifche und topographiice 
Ueberfiht des Kriegstheaterd, namentlih mit Bezug auf 
die fich im gegebenen Moment darauf befindenden natürs 
lihen und künſtlichen Hilfämittel und Hindernifje für die 
Kriegführung (Land- und Wafferftrafen, Befefligungen, 
Magazine u. f. w.) Demnädft find die wechielfeitigen 
Diepofitionen über die Streitfräfte und fonftigen Kriegs- 
mittel auf dem Kriegstheater, und die Feldzugspläne beis 
der Parteien in Vetradht zu ziehen, um alödann erft zur 
hiſtoriſchen Erörterung der eigentlichen Kriegsbegeben— 
heiten überzugehen. 

Bei ſtrenger Innehaltung dieſer Methode beſpricht 
der Autor im erſten Theile der Geſchichte des Alter— 
thums den Beginn und die allmählige Entwidelung der 
bürgerlihen Geſellſchaft, der ftaatlihen Verfaſſungen, der 
Kriegsfunft und = ig und gebt fodann zur Bes 
fchreibung der beiden erften Kriegsperioden über, die mit 
dem Tode Aleranders des Großen ihren Abſchluß finden; 
dem Texte find 18 Karten und Schlachtpläne beigefügt. 

Der erfte Theil der Kriegägefchichte der neueren Zeit 
Ichließt den dreifigjährigen Krieg in fi, der vom Autor 
deshalb al8 Beginn einer neuen Epoche angefehen wird, 
weil in ihm zum erften Mal in der neueren Zeit die 
Perfönlichleit des Feldherrn bervortritt. Beigefügt find 
diefem Theile 2 Karten, Scladhtpläne, ein Bortrait 
Guſtad Adolph's und die Anficht feines Denkmals, in 
der Nähe von Fügen, dedgleihen kurze Pebensbefchreibun: 
gen der leitenden Perſönlichkeiten, Drienftirna, Bernhard 
von Weimar, Banner, Torftenfon ꝛc. 

Der Referent des Invaliden läßt der Ausführung 
des verdienftvollen Werkes ſelbſtverſtändlich alle Gerech— 
tigkeit widerfahren, und hält daffelbe namentlih für das 
Privatfiudium der jungen Offiziere für vorzüglich geeig— 
net, um fo mehr als es ſich nicht die Anhäufung trodnen 
Gedächtnißkrames fondern die logiihe Darlegung des 
innerlihen Zuſammenhangs der Ereigniffe zur Aufgabe 
gemacht hat. Peider wird die Beſchaffung des ſehr um— 
fafienden Werkes wohl nur den Bibliotheten der einzel» 
zelnen Truppentheile möglih, doc felbft in diefen Kalle 
als Anhalt beim Studium namentlid aber aud als 
Hilfsmittel für die bei den Zuſammenkünften 
der Offiziere zu haltenden Vorträge von weſent— 
lihem Nuten fein. A.v.D. 
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im . t. 
Berlobungen: Frl. Helene Wegner mit dem Hpim. im — gt. Mr. 29 Pagenſtecher mit Gel. Mi 


Inf. Regt. Nr. 76 Hrn. Baron v. Bietinghoff (Berlin) — . 
Frl. Aimée Baronefje v. Stael-Holflein mit dem Ltr. a la Geburten: (Tochter) Hrn. Lt. und Mbjut. im Gren. 
suite des 1. Garberllan. Regie. Hrn. v. Prittwig u. Cafe | Rest. Nr. 6 Schily (Samter.) — Hrn. Oberf-ft. im Inf. 
on (Wiesbaden) — Frl. Helene Heinrihshofen mit dem gr | Negt. Nr. 79 v. Steinäder (Hannover) — Hrn. Hptm. im 
und Adjut. im Inf. Regt. Nr. 95 Hrn, Kettler (Gotha.) Juf. Rrgt. Nr. 115 v. Dlberg (Darmflabt.) 

Berbindungen: Hr. Maj. a. D. v. Froreich mit Frl. Todesfälle: Hr. Hauptm. a. D. Pflu reslar.) — 
M. Martens (Hamburg.) — Hr. Hpim. im Inf. Regt. Wr. | Hrn. Pr. Lt. im Ulan. Regt. Nr. 8 v. A *5 
44 Ziemßen mit Frl. ‚Hedwig Hahn v. Dorſche (Oraudenz.) Hans (Eibing.) — Hrn. Gen. Lt. a D. ». Billifen frau 
Hr. Pr, &r. im Königs-Huf. Regt. Müblberg mit Frl. Emma | geb. v. Caprivi (Polenzl.) — Hr. Br, ft. und Regis. Anjet, 
Siebert (Berlin.) — Hr. Pr. im Auf. Regt. Nr. 14 v. Der- | im Drag. Regt. Nr. 15 Müller v. Kobluczinsty (Hagenaz.) 
{hau mit Frl. Helene Melms (Stralfund) — Hr. Lt. im | Hr. Hauptm. a. D. Huland (Berlin.) — Hr. Oberfi-Bt. . 2. 
Drag. Regt. Nr. 16 v. Motz mit Frl. Anna Freiin v. Fran- | Frhr. v. Hanftein (Bornhagen.) 


Tr — — — — ————— 
Anzeigen. 
Gewährung von Douceurgeldern für im Feldzuge 1870,71 eroberte Geſchütze. 

Nah einer ung zugegangenen Mittheilung hat Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von Heilen mit: 
telft Allerhöchſter Entfhliefung vom 29. April cr. dem 4. Großherzoglich Heſſiſchen — 8 2 (Brinz 
Carl) Nr. 118, deſſen 8. Rompagnie unter Führung des Hauptmanns Kattrein am 9. Dezember 1870 bei Cham- 
bord 5 befpannte Geſchütze erobert hatte, 120 Ducaten als Gefchlig-Douceurgeld bewilligt, nachdem von Seiten des 
Chefs des Generalftabes der Armee im Sinne der Allerhöchften Kabinets-Ordre Seiner Majeftät des Kailers vom 


22. Juni 1871 der Aniprud auf 2 von den genannten Gefhügen ald im offenen Gefecht während ihres Gebrauge 
bei feindlicher Gegenwehr mit flürmender Hand genommen, anerfannt worden war. ⸗ he — 





Nach dem Statut über die Verwaltung der Bibliothek des großen Generalſtabes, d. d. 18./11. 72 8.9 
ſollen alle aus derſelben entlehnten Bücher, behufs der jährlich ſtattfindenden Reviſion, am 1. Juni abgeliefert wer⸗ 
den. Die Herren, welche noch Bücher in Händen haben, werden erſucht, dieſelben baldmöglichſt zurüdzugeben. 


Berlin, den 4. Juni 1873. 
— — Abtheilung. 


v. Meerheimb, 
Dberit » Pientenant, 





Das am 31. v. M. ausgegebene Marine-Berordnungs-Blatt Mr. 11 enthält unter andern Kolaendes: 
Geſetz, betreffend die Tagegelder und die Neifeloften der Staatsbeamten vom 24. — 1873. — ee des 
Amtes eined Fatholiihen Feldprobſſes der Armee. — Anftellungs -Berechtigung der Dedoffiiere der Kaife ichen 
Marine. — Zufammenftellung der Beftimmungen über die Dienftpflicht der Medipiner und Aerzte. — „Berzeichniß 
der Leuchtfeuer aller Meere,“ I. Theil des von dem Hydrographiſchen Büreau der Kaiferlihen Admiralität heraus 
gegebenen Werkes im Berlage der Königl. Geh. Ober » Hofbuchdruderei (R. v. Deder). — Die Bervollftändigung 
der Schiffsbiographien betreffend. — Berfonal: Beränderungen. 





‚ Im Berlage der Königlichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler & Sohn in Berlin, Kochſtraße 69, 
ift erfchienen: 


Ausbildung eines ujanierie-Setailns im Felddienſt 


au 
Grund der neneren Kriegserfahrungen 
von " 


H. v. Below, 
Dperft- Pientenant und Bataillons Kommandeur im Heffiigen Filfifier- Regiment Nr.80. 
Mit einem Gronnis, 
Gr. 8. — Preis 16 Sgr. 


Die Verwerthung der in den legten großen Kriegen gemachten Erfahrungen fordert mehr wie i . 
denfen auf. Die —— Schrift verſucht die Ausbildung des Bataillons * — bin ar 
innigften Anſchluß an die Prariß zu lehren. F 





Ueber die Einkommens- Berhältniffe der Offiziere. 
Preis 5 Sur. 


Berlin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmfirafe 122. 


(Ertra-Nummer,) 
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Diele Zeitſchrift erfcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags und Freitags, Nahmittag von 5 bie 

T Uhr ausgegeben. Außerdem werben jährlid mehrmals größere Auffäge als befonbere Beihefte gratis beigefilgt, beren Ausgabe 

nicht an beflimmte Termine gebunden ifl. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Die mobilen Truppen abonniren 
bei ben Feldpoflanftalten, alle Übrigen Abonnenten bei den Kaiſerl. Poftanftalten und Buchhandlungen. 


N 52. Sonnabend, den 14. Iuni. 1873. 


j Oberft zur Disp. Adolph Borbitaedt. 


Hente früh 3. Uhr ift nach längerem Yeiden der Oberft Borbftaedt, Redaktent des Militair: 
Wocenblattes und der Militair-Literatur: Zeitung, im hieſigen Fatholiihen Krankeuhauſe, wo er 
die ſorgſamſte Pilege gefunden, aus diefem Dafein geihieden und zur ewigen Ruhe eingegangen. 
In weiten Kreifen der Armee wird der Verluſt diejes raftlos thätigen, hodbegabten und dabei 
aufpruchslofen Offiziere, der fih um die Militair = Yiteratur und -Wiſſenſchaft fo anerlannte 
Berdienfte erworben bat, auf's Schmerzlichſte beklagt und betranert werden. 

Die Unterzeichneten aber verlieren in ihm einen theneren, hochgeachteten Freund, defien 


Andenten fie im Herzen treu bewahren werden. 
Die Redaktion des Militair-Wochenblatts: Die Redaktion der Militair-Piteratur- Zeitung: 
Sberfi-Pi. 3. D. E. Rocdlid. ee 3. D. Pochhammer. 


Die Königliche Hofbuchhandfung von E. S. Mittler und Sohn: 
Dr. Cheodor — 





Berlin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmſtraße 122. 
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Diefe Zeitſchrift erfcheint jeben Mittwoch und Sonnabend, und wirb für Berlin Dienfags und Freitags, Nahmittag von 5 bis 

7 Uhr ausgegeben. Auferbem werden jährlich mehrmals größere Aufjäge als befondere Beihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 

nicht an beſtimmte Termine gebunden ifl. Vierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Die mobilen Truppen abonniren 
bei den Feldpoſianſtalten, alle Übrigen Abonnenten bei den Kaiſerl. Boftanftalten und Buchhandlungen. 


N 51. Sonnabend, den 14. Juni 1873. 








Perſonal · Veränderungen. 
Möglich, Sekretariats-Aſſtſtent vom 15. Armee⸗Korps, 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ıc. zum 2. Urmee-Korps verfegt. 
A. Ernennungen, Beförderungen u. Verfegungen. Den 29. Mai 1873, 
Den 7. Juni 1873. Scharff, interimiftifcher Proviantmeifter in Branden- 


Gr. zu Stolberg. Wernigerode, Sec. Rt. vom 2. burg, zum etatsmäßigen Proviantmeifter ernannt. 
„oh Drag. F Nr. * — Den 30. Mai 1873. 
dr. d. Wangenheim, Sec. Lt. vom Für. Regt. Findeis, Selretariat3-Applitant vom 4. Armee-Korps, 
Königin CPomm.) Nr. 2, beide in das Weſiphäl. Kür. | zum Intendantur-Sefretariats.Affiftenten ernannt. ja 


Regt. Nr. 4 verfegt. 
Kaufe, Hauptm, & la suite des Oſtpreuß. Fuß-Art. Den 31. Mai 1873. 

Regis. Pr. 1 umd Direftions-Ajfiftent bei der Geſchütz· Nieger, Intendantur« Sefretariatss Applilant vom 6. 
Gießerei, zum UntersDireftor der Geſchütz⸗-Gießerei, Armee-Korps, zum Sekretariats-Affiftenten ernannt. 
Lancelle, Haupım vom Rhein. Fuß-Art. Regt. Nr. 8, | Mahler, Pillau, Selretariats-Applifanten vom 1. Ars 

unter Stellung & la suite deffelben, zum Direktions— mee-Korps, zu Intendantur,Sekvetariats.Affiftenten er- 


Alfiftenten bei der Pulver Fabrik zu Spandau ernannt. nannt. 


Militeir-Iufiz-Beamte. 
Durch Allerhöhfte Kabinets-Orbre. 


Den 16, Mai 1873. 


Den DivifionssAuditeuren, Juſtizräthen 
Weſendorff, der 7. Div, 
Plantier, der Garde-fav. Div, 
Brüggemann, der 20, Div, 
Kaehrn, der 6. Div, 


Beamte der Militair-Werwaltung. 
Durch Berfügung des Kriegs Minifteriums. 
Den 26. April 1873. 
May, Militair-Anwärter, als Proviant-Amts-Affiftent 
in Neiffe angeftellt. 
Den 16. Mai 1873. 
Reinſch, Proviant · Amts⸗Kontroleur in Brandenburg, 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. v. Boenninghaufen, der 13. Div, 
Den 25. Mai 1873, —— et 5 a 
Schmidt, Habelmann, Kraufe, Hoppe, Sekre— terjemenzel, der 1. Did, 
tariatß-Affiftenten vom 4. refp. 8., 7. E 11. Armee: Dr Hafenbalg, der 20. Div, 
j 


8, t äßi tend »Sefretairen er» | Kachne, der 9. Div,, 
— zu etatsmäßigen Intendantur⸗Sekretai ——— 


Defterreih, Kumrow, Sekretariats.Applifanten vom  fowie dem Garnifon-Aubiteur, Juſtitzrath Metzke in Kö- 
2. Armee-Korps, ꝛc. Rumrom unter Uebermeifung ren Pr ’ 
zum 15. Armee-Korps, zu Intendantur-Sefretariats- | der Rang der Räthe vierter Klaſſe verlichen. 
fftenten ernannt. Den 26. Mai 1873, 
Den 27. Mai 1873, Den Divifions-Auditeuren 
Bähreudt, Habelmann, Intendantur-Sekretaire vom tütlemüller, der 2, Div, 
2. rejp. 8. Armee-Korps, zum 15. Armee⸗Korps, Paſchle, der 5. Div, 
Krichler, Rechnungsraih, Intendanturs-Sekretait vom | Lotheiken, der Großherzogl. Heſſ. (25.) Div., 
15. Armee⸗Korps, zum 8. Armee⸗Korps, Schulze, der 1. Div., 


(2. Quartal 1878.) 
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Schend, der Großherzogl. Hefl. (25.) Div., 
Noldt, der 5. Div, 
der Charakter als Juſtizrath verlichen. 


Hadhweifung 


der beim Sanitätsforpe pro Monat Mai 1873 
eingetretenen Beränderungen. 


Durch Berfügung des General-Stabs-Arztes der Armee. 


Den 11. Mai 1873, 

Dr. Horzegty, bisher Unterarzt der Neferve, vom 12, 
Moi d. I. ab zum Unterart de8 aktiven Dienftitandes 
ernannt und mit Wahrnehmung der beim Schleſ. 
Train-Bat. Nr. 6 vafanten Aijfiftenzarzt-Stelle beauf⸗ 
tragt. 

Den 15. Mai 1873. 

Dr. Dörr, bisher Unterarzt der Referve, vom 6. Juni 
d. 3. zum Unterarzt des altiven Dienftjtanded ernannt 
und beim 3. Großherzogl. Heſſ. Inf. Regt. (Leib⸗Regt.) 
Nr. 117 mit Wahrnehmung einer valanten Ajfiftenz» 
arzt-Stelle beauftragt. 

Dr. Kögel, Unterarzt vom Hann. Feld-Art. Regt. Nr. 
10, Korps-Art., unter Belafiung in feinem Kommdo.- 
Berhältniß beim mediziniſch-chirurgiſchen Friedrich-Wil⸗ 


helms⸗Inſtitut, zum 2. Hann. Inf. Regt. Nr. 77 
verſetzt. 


Den 30. Mai 1873, 

Dr. Huester, MarinesUnterarzt mit ultimo Mai d. 9. 
von feinem Kommando zur Dienftleiftung beim 2. 
Garde-Regt. z. F. entbunden und mit Wahrnehmung 
einer valanten Marine-Affiftenzarzt-Stelle beauftragt. 


Den 31. Mai 1873. 
| Dr. Hemprich, Unterarzt des Garde-Füſ. Regts. vom 
1. Juni d. 9. ab zum 4. Garde-Kegt. d F. verſetzt 
und mit Wahrnehmung einer bei dieſem Regt. valanten 
Alfiftenzarzt- Stelle beauftragt. 

Dr. Kiefewalter, Unterarzt des Garde-Feld-Art. Regts. 
Div. Art, vom 1. Juni d. S. ab zum Kadettenhaus 
in Eulm verfegt und mit Wahrnehmung der dafelbft 
valanten Ajfiftenzarzt-Stelle beauftragt. 


Geftorben: 


Den 7. Mai 1873. 
Dr. Wollf, Oberftabs: und Regts. Arzt des Nieder. 
ſchleſ. Feld-⸗Art. Regts. Nr. 5, —— 
Den 19. Mai 1873. 
| Dr. Amann, Stabs- und Garnifonarzt in Spandau. 





Ordens · Verleihungen. 


Die Erlaubniß zum Tragen fremdherrlicher 
Orden ertheilt: 


Des Großkreuzes mit Schwertern des Großherzogl. Ba- 
diſchen Ordens vom Zähringer Löwen: dem General 
der Inf. v. Schwarzkoppen, Kommandanten vom 
Berlin und beauftragt mit der Führung der Geſchäfte 
des Gouvernements von Berlin; 

des Großlreuzes des Großherzogl. Medlenburg. Ordens 
der Wendiſchen Krone: dem Gen. Lt. v. Budrigfi, 
Kommdr. der 2. Garde-Inf. Divifion; 

de8 Königl. Sächſiſchen Ordens der Rautenkrone: dem 
Rittm. à la suite des 2. Gardeslllanen-Regts., Erb» 
geoßberaog von Medlenburg-Strelig, Sönig- 
iche Hoheit; 

bes Ritterlreuzes erfter Klaffe des Herzoglich Sachſen⸗ 
Erneftinifhen Hausordend: dem Hauptm. und Komp. 
Chef Huth im 7. Thäring. Inf. Regt. Nr. 96, dem 
Nittm. und Esfadr. Kommdr. Frhru. v. d. Busſche— 
Ippenburg gen. v. Keffel im Regt. der Gardes du 
Corps, dem Pr. Ft. Bar. v. Minnigerode & la 
suite des Regts. der Gardes du Corps; 

des Mitterlreuzes zweiter Klaſſe defjelben Ordens: dem 
Pr. %. Frhen. dv. Both mar im 7. Thüring. Infant. 
Regt. Nr. 96, dem Pr. Pt. v. Rohr II. im 1. Garde- 
Drag. Regt.; 


des demfelben Orden affilürten Berdienft-DMedaille: den 
Bahtmftrn. Senfe und Faffonge, und dem Stabd- 
Trompeter Steuber vom Regt. der Gardes du Corps, 
fowie dem Sergt. Köhler vom 1. Garde:Drag. Regt. 





Des Kaiferl. Ruffiihen St. Stanislaus : Ordens erfter 
Klaffe: dem Gen. Major v. Karczemwati, Direkter 
des Militair-Delonomie- Departements; 
des Sterns zum Kaiferl, Ruſſiſchen St. Stanislaus.Dr: 
dens zweiter Klaffe: dem Wirkl. Geheim. Kriegsraih 
Koellner, Abtheil. Chef im Kriegsminifterium ; 
des Kaiſerl. Ruffiih. St. Annen + Ordens zweiter Klaſſe 
mit Schwertern: dem Wirkt. Geheim. Kriegsrath En’ 
gelhard, Armer-Intendanten der Dfkupationd Armee 
in Frankreich, dem Wirkl. Geheim. Kriegsrath a. D. 
Barregfi zu Breslau; 
des Raiferl. Ruffiihen St. Wladimir » Ordens vierter 
Klaſſe mit Schwertern: dem Intendant. Rath Lifte 
bei der Dfkupationd-Armee in Frankreid; 
des Eichenlaubes zum Kommandeurtreuz zweiter Klaſſe 
des Großherzog. Badiihen Drdens vom Zähringer 
Löwen: dem Dberften Le Beau, aggreg. dem Kriege 
minifterium; 
der Ritter-Infignien zweiter Klaſſe des Herzogl. Anhalt. 
ausordens Albrechts des Bären: dem Intendantur— 
hetair Schmidt, beauftragt mit Wahrnehmung der 
|  Borftandsftelle bei der Intendantur der 7. Divifion. 


Rangberhältnifie der Militair-Iufiz« Beamten. 
Auf den Mir gehaltenen Vortrag will Ich, Behufs weiterer Hebung der Stellung der Divijions-Gouver- 


nements- und Garniſon⸗Auditeure, in Erweiterung Meiner Ordre vom 30, 


Mai 1871 hierdurch genehmigen, baf 


die Vorjhläge wegen Berleihung des Ranges ver Räthe vierter Klaffe mit der Befugniß, die Niriform und die 
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Abzeichen der Korps-Auditenre zu tragen, fortan auf die 28 älteften Auditeure der bezeichneten Kategorie ausgedehnt 
werben dürfen. Das Kriegs- Miniſterium bat hiernah das weiter Erforderliche zu veranlafjen. 
Berlin, den 20. März 1873. 
Wilhelm. 


An das Kriegs-Minifterium. v. Ka meke. 


Berlin, den 5. Juni 1878. 
Borftehende Allerhöchſte Kabinets-Ordre wird hierdurch zur Kenntniß der Armee gebracht. 
Kriegs: u um. 
v. Kamele. 





Nichtamtlicher Theil. 


derem Grade die Beftrebungen hervorgehoben zu werden 
Zur beigifhen Militair-Literatur. verdienen, welche fich die Befeitigung der Stellvertretung 
Die Aufforderung, über den Gegenftand der Ueber, | und die Einführung der allgemeinen perfönlihen Dienft- 
ſchrift einige Mittheilungen zu bringen, war für Referenten | Pflicht zur Aufgabe gemacht haben, deren Träger befon- 
um jo willkommener, als ex bereits zu Anfang der vier» | ders das im 3. Jahre wirkſame Journal „La Belgique 
äiger Jahre beim großen Generalftabe, wo ihm die Be, | militaire“ iſt. 
arbeitung der belgifhen Armee übertragen war, Gelegen- | Bevor wir auf diefes Tegtere näher eingehen, fei zu— 
beit gehabt hat, mancherlei Studien über die in Belgien nächſt des älteren unter H. Banbeveldes Leitung ftehen- 
obwaltenden militairiſchen Berhältniffe zu machen. Zu. | den Journal de l’Armee belge gedadt. 
gleich bietet der Gegenftand gerade jetzt ein nicht zu Das Januarheft von 1873 der öſterreichiſchen mili- 
unterſchätzendes Intereffe. tairtſchen Zeitfchrift (Steeffleur) bringt hierüber ©. 9 
Wenn Referent die feit jener Zeit verfloffenen 3 | unter der Chiffer H. T. folgende charalteriſiiſche Aeuße- 
Jahrzehnte überblidt, fo ift e8 ebenfomwohl dad Conftant- | Fung: 
bleiben der geiftigen Strömung, deren fi das : „Es bleibt eine betrübende Erfcheinung, wenn ein 
| 





rifhe Belgien in fo mancher Beziehung rühmen darf, | Journal, weldes im 21. Jahre befteht, und befiere Tage 
mie das Eintreten verſchiedener bedeutfamer Beränderun- | erlebt hat, an einer wahrhaft abfchredenden Inhaltslofig- 
gen, welche dabei zu konſtatiren find. feit leidet.” H. T. ift der Meinung, daß durd die Ein- 
Durchweg unverfennbar tritt während diefer ganzen | feitigkeit der wenigen, meift zu ganzen Abhandlungen 
langen Zeit der tiefe Ernſt hervor, mit welchem das gei- | ausgedehnten Artikel der Yournal-Eharakter völlig ver- 
ſtige Leben in der belgifchen Armee rege erhalten wird. | läugnet werde, und fügt hinzu: „Es fehlt dem Journal 
Die ſchönen Erfolge eines Menard, eines Bormann, | offenbar an Mitarbeitern und muß es ihm daher bald 
eines Brialmont haben in den militairifhen Kreifen des | an Lefern fehlen. Wir hätten dem bejahrten Unterneh« 
gelommten Europa's Anerkennung gefunden, während | men ein befjeres Gedeihn gewünſcht, wofür in Belgien 
Männer, wie die H. H. Neuens und Nicaife bei ihren | der Boden nicht ganz fehlen kann.” 
Sendungen nad Berlin nicht verfehlen konnten, in den Im Anfhluß hieran hat Referent zunächſt zu bemers 
biefigen Kreiſen höchſt vortheilhafte Eindrüde zu hinter | fen, wie er vielmehr der Meinung ift, daß Belgien ganz 
Loffen. Erinnern wir uns dabei, daß es der erftgenannte | befonder8 beachtenswerthe Elemente für die Förderung 
war, ber ſich erfolgreih dem Wagniß unterzogen, die | der Militair-Piteratur in fih trage. Gerade von dort 
tieffinnigen Gedanken eines Claufewig im franzofifchen | find der im Frankreich herrſchenden Aufgeregtheit gegen- 
Gewande wiederzugeben. Wir müſſen e8 uns verfagen, | über in derfelben Sprache fireng objektiv gehaltene mili« 
eine ftattlihe Reihe militairiſch,wiſſenſchaftlich bedeut- tairiſche Schriften vorzugsweiſe zu erwarten. 
famer Namen hier folgen zu laffen, während wir auf Auch dem fonftigen berben Urtheil von H. T. ver- 
H. Bandevelde weiterhin zurückkommen. mögen wir nicht ganz beizutreten. Bielmehr glauben wir 
Niht weniger angenehm, als durch das Conftante, | eine Wendung zum Beſſeren wahrzunehmen. Allerdings 
welches Referent als zum Wefen der belgischen Armee | waren die feit 1866 eingetretenen Berhältniffe ganz ge 
gehörig erfennen zu müffen geglaubt hat, ift er durch | eignet, die Redaktion in einem eircnlus viciosus zu ber. 
manche Beränderungen berührt worden. Während vor | ftriden, indem H. Bandevelde beim Beginn jenes Krie- 
30 bis 40 Jahren in den von Belgien ausgehenden milis ges ſich darauf eingelafien hatte, eine Diagnofe zu ftellen, 
tairifchen Schriften Preußen gegenüber ein mehr oder | die dem eintretenden GEreigniffen diametral entgegengefegt 
weniger fühles Ablehnen unverkennbar war, ift feit ge«- | war. Er kam dadurd fo zu fagen — in die Page jenes 
raumer Zeit das Gegentheil fihtlich hervorgetreten. Als | Arztes, der, zu einer Confulation berufen, den fichern 
Belag hierzu if vor Allem die Annahme der preußifhen | Tod des Kranken in Ausficht geftellt hatte, und der fei« 
gezogenen Geſchütze zu erwähnen, während in faum min» | nem ihm die völlige Herftellung mittheilenden Kollegen 
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nur zu fagen wußte: „Dann haben Sie ihn falſch be» 
handelt.“ 

Bis zum Jahre 1870 fieht man im Journal de 
l'armee belge eine verwandte Tendenz. vorwalten, be 
fonders gelennzeihnet duch die den Parodoren eines 
Arkolay gezollte Anerkennung und die Befürwortung der 
glatten Gefdhüge quand möme. Bei alledem geht durch 
alle Bandeveldeihe Schriften ein Zug, dem ein gewiſſer 
Grad von Anerkennung nicht verfagt werden kann: die 
pietätvolle Berherrlihung feines großen Meiftere Somini, 
welche dem Kundigen an zahlreichen Stellen entgegentritt 
und die ihres Gleihen nur bei dem Schweizer-Oberften 
Le Comte findet. 

Jomini's Werke enthalten des für alle Zeiten Zu: 
treffenden jo viel, daß man billig wohl einen Theil des 
mitunter an Uebertreibung ftreifenden mit in den Kauf 
nehmen kann, mas eim begeifterter Anhänger in An: 
lehnung an diefelben und zwar in gedanlenreicher Weife 
vorträgt. 

Dazu lommt, daß derfelbe in feinem neueften Werke: 
Un chapitre de strategie a l’usage du militaire et de 
!’bomme d’&tat par L. Vandevelde, Lt. colonel en 
retraite und mit der Aeußerung entgegentritt: 

„Selbft Jomini, der Monge der Strategie, durd den 
die Kriegswiſſenſchaften jo gewaltige Fortſchritte gemacht 
haben, bat fi nicht ganz von dem beflagenswertben 
Einfluffe losmaden können, melden auf die Ingenieure 
und fo viele fonftige Militaire noch jert das Syſtem 
bes Pofitionstrieges übt — des Krieges der ftarfen 
Bofitionen, wie die Deutfchen jagen.” Willtommene 
Aeußerung, die dafür fpricht, daß H. Bandevelde die 
Schriften Jomini's doch nicht ganz wie da8 Geſetz der 
Meder und Perfer anficht, mweldes feine Aenderungen 
zuläßt. 

Der oben berährte Punkt fpielt auch eine bedeutende 
Rolle in H. Vandevelde's gleichzeitiger Schrift: Defense 
des ötats a polygone concentr&, deren Inhalt außer— 
dem in den Nummern 4, 5 und 6 des 43. Bandes jei- 
nes Sournals enthalten ift, und melde, ähnlih mie die 
vorige reich an felbftftändigen Gedanken, Manches bringt, 
was mohl verdienen möchte, an der Hand der Geſchichte 
und mit Berüdfihtigung der thatſächlich obwaltenden 
Berhältniffe reiflih erwogen zu werden. 

Leider hat die letztere Rückſicht bei diefer Arbeit nicht 
immer in dem zu wünſchenden Maße obgewaltet, wie 
fi hinlänglih aus der Anmendung ergiebt, welhe Ber: 
faſſer von feiner Theorie auf die Verhältniffe Preußens 
madht. 

Danad) fol für Preußen Berlin der Heerd der Der 
theidigung werden, Magdeburg, Deffau und Falkenberg 
(?) an der Elbe, Cüftrin und Stettin an der Oder find 
zu fefundären ftrategifchen Punkten auserfehn. Außerdem 
geitattet 9. B. noch die Befeftigung von Cottbus im 
Süden, und einiger Pläge an den Küften, mit dem Hin: 
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zufügen: „Wenn man nodh andere Feſtungen beftehen 
lafjen wollte, fo wirde man Preußen militairifch ſchwächen.“ 

„Was ift Fallenberg?“ wird der Pefer fragen und 
ebenfo fragten ſich die Mitarbeiter dieſes Blattes, die 
ſich allmonatlid um den leider fo ſchwer erkrankten Re: 
dafteur zu verfammeln pflegen. Es kann wohl nur die 
Eifenbahnftation diefes Namens füdlic von Herzberg, 
2 Meilen öftlih der Elbfefung Torgau gemeint fein, 
Die legtere fheint mit Wittenberg auch zur Schleifung 
verurtbeilt zu fein. 

Hätte Berfaffer doch vor der Beröffentlihung von der 
bereit8 feit längerer Zeit vielfah beſprochenen Borlage 
an den Reichstag Kenntniß genommen! Es würde ihm 
dann nicht entgangen fein, daß man meit entfernt an 
Feftungsbauten bei Berlin, Deffau, Falkenberg oder Gott- 
bus zu denken, vielmehr die Schleifung von Stettin in’ 
Auge faßt, und daß man anftatt die Nheinlinie zu ent. 
waffnen, derfelben eine nie dageweſene Stärke zu geben 
beabſichtigt Allerdings kann Berfafjer fagen: „das Alles 
ift fehlerhaft” aber von Alle dem feine Notiz nehmen, 
heißt ein Verfahren anwenden, welches jelbit unter der 
Ueberfgrift „Reveries“ nicht zu rechtfertigen fein würde, 

Im 44. Bande (Mr. 260) bringt das Journal de 
l'armée belge eine eingehende Beiprehung des Gent: 
ralſtabs⸗Werls über den Krieg 1870—71. Ueber ben 
Feldzugsplan des Feldmarſchalles Grafen Moltle — une 
Judicieuse‚conception stratögique — wird vielfah Aners 
fennendes ausgefprohen. Auch in Betreff der Entwürfe 
für den Feldzug 1866 lautet das Urtheil meit weniger 
herb als vor 6 bis 7 Jahren, wenngleih H. Bandevelde 
dabei beharıt, daß der Angriff in 2 refp. 3 getrennten 
Armeen fehlerhaft war. Er führt indefien die Worte 
des Generalftabswerls an „Es mußte fo fein“ umd die 
Nothwendigleit fcheint er ald Argument gelten zu laffen. 

In den vorliegenden Nummern der Belgique mili- 
taire (117 bis 124) finden wir felbft nad dem ableh- 
nenden Botum der Kammern die Herbeiführung der 
perjönliden Dienftpfliht ala Schwerpunlt aller 
Erörterungen. Der neue Kriegsminifter hat diefelbe nur 
einjtweilen fallen lafjen und ift mit einer Reihe für die 
Armee heilfomer Forderungen hervorgetreten, von denen 
das Journal hofft, daß fie jene unerläßliche Vorbedin— 
gung aller wahren Berbefferungen im Gefolge haben 
werden. 

Unter diefen Forderungen befindet fid) auch die Bil. 
dung eines Trains, der bisher ganz fehlte. 

Das Programm des Minifters und die ſich daran 
[hliegenden Debatten werden in einem befonderen Sup- 
plement gegeben. 

Die Gegner der Bewilligungen verſchanzen ſich bins 
ter Schlagworten, wie: „Les armdes datent des temps 
de barbarie“ und Neutralit& et armement portent 
eontradietion.“ Ihnen wird das faft 30 Jahre alte 
Citat entgegengebalten: Notre neutralitö pour signifier 
quelque chose doit &tre forte.“ Es mird daran erin« 
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nert, daß die helfenden Franzoſen 1831 von dem ſchwa— 
hen Belgien Tournay forderten, wogegen im Jahre 
1870 — ber mobilen belgifhen Armee gegenüber — im 
Kriegsrath Napoleons III. ald es fih darum handelte, 
von Sedan dur Belgien nad) Lille abzugehn, das Wort 
entſchied: „Entrer en Belgique cest #’attirer 70,000 
ennemis de plus.“ 

Ferner begeguen wir den Worten: Les armdes sont 
des &lements de eivilisation et de conservation ... 
L’Allemagne, est-ce une &cole de barbarie? 


Ueber das preußifche Generalſtabswerk, welches, wie 
es ſcheint, für die neuerdings eingeführten Examina der 
belgiſchen Dffiziere eine obligatoriihe Bedeutung hat, 
äußert H. Nothomb: Le rapport de l’&tat major prus- 
sien, redigd avec une vöritable impartialit6 et une 
parfaite loyauts6 ... 


Bon unferer Kriegd-Alademie fagt der Kriegsminiſter 
Thiebauld: Depuis 50 ans le plus remarquable ötablis- 
sement d’instruclion militaire, qui existe en Europe.“ 

Es würde Referenten zu befonderer Genugthuung ge 
reihen, wenn es ihm gelungen fein follte, durch dieſe 
Mittheilungen in unferen militairifhen Streifen für dieſe 
fhägbare Zeitſchrift Sympathien zu ermweden, wie folde 
auch von Dberft Borbftädt ftets mit großer Vorliebe 
andgedrücdt worden find. 98. 


Zwei Schreiben König Friedrihs des Großen wegen 
eines „jeinen Beruf nicht liebenden“ Lientenants. 
Es ift im hohem Grade anziehend, aus des großen 
Königs vertraulichen Mittheilungen und aus Seinen nach— 
gelaſſenen Hiftorifchen Aufzeichnungen einen Einblit zu 
gewinnen in diejenigen Anordnungen und Hilfsmittel, 
dur melche diefer Königliche Generaliſſimus Preußens 
Heer befähigte, nad dem 7 jährigen Kriege „fi wie ein 
Phönir aus feiner Afche zu erheben, in verjüngter Kraft.“ 
(Brief des Königs an den Veteranen Fonqué d. 10. April 
1764.) Im Bordergrund der diefem med geltenden 
Maßnahmen gemahren wir des Monarchen philofophifch 
fürforgliches „Unfpornen der jungen Offiziere zum Ruhm.“ 
(Borrede zu der Königlichen Gedächtnißſchrift für die Zeit 
zwifchen dem Hubertsburger und Tefchener Frieden). 
Sieben auf einander folgende erreignifreiche Feldzüge 
hatten die Reihen der Dffizierlorps fehr bedeutend gelich— 
tet. So 3. B. verlor das (in Weftphalen refrutirte) In— 
fanterie-Regiment Nr. 9 zwei Chefs in Schlachten, einer 
erlag im Laufe des Krieges den Strapazen; und von 
feinen 50 Dffizieren büßte es 40 ein, 20 davon ummits 
telbar vor dem Feinde. Mehrere Offiziere diefes Regi— 
mentd befanden ſich während der legten drei Striegsjahre 
in Oefangenfhaft; der Gejammtverluft würde ohne die- 
fen Umftand bei Weitem größer gemejen fein, Die preus 
ßiſche „Wehrzeitung“ 1851 Nr. 289 enthält die Namen 
von 51 Regiments-Chefs, melde theild auf dem Schladht- 


felde, theils im Folge von Berwundungen den Heldentod 
ftarben. 

Profefior Preuß taxirte (Pebensgefhichte Friedrichs 
des Großen. Bd. II. ©. 349) die Zahl der im großen 
Kriege eingebüßten Offiziere auf circa 4000. 

Der König Selbſt berichtet (Oeuvres T. VI, 91), 
mehr als 1500 Offiziere feien mit der Waffe in der Hand 
auß dem Leben abberufen worden, und an der foldatijchen 
Baterlandsvertheidigung hätten nur diejenigen preußifhen 
Edelleute nicht Theil genommen, welche durch hohes Alter 
oder Kindheit behindert wurden. 

Die Zahl der ale invalid ausgeſchiedenen Dffiziere 
ftieg feit 1763 fo beträchtlich, daß der König im Jahre 
1775 dem Kriegsrath Scheffner in Marienwerder, auf 
defien Anfuhen um Abſchied mit Penfion, erwiderte: 
„Mic müßte der Teufel plagen, daß ich einem Kriegs— 
rath Penfion gäbe, da noch jo viele brave Dffiziers un« 
verjorgt find.“ 

Die unter diefen Verhältniſſen ebenſo wichtige mie 
ſchwierige Relonftrultion des Difizierperfonals erzeugte 
einerfeit3 den Königlihen Wunſch, der Nachwuchs möge 
fi baldmöglichft befeftigen nicht nur in der reglementa- 
rifch » eraften Ausübung der dienftlihen Dbliegenheiten, 
fondern auch in dem Bedürfniß nah wiſſenſchäftlicher 
Drientirung (Nachdenken über Grund und Ziel) inner« 
halb der Berufsaufgaben. Andererſeits ergab fi daß 
Königliche Verlangen: befähigte jüngere Offiziere möchten 
durh die zur Zeit ſchwache Beförderungeausficdt nicht 
Heinmüthig und lau werden in der Hoffnung und dem 
Streben, „ſich bei der Armee zu pouffiren.“ (Königliches 
Schreiben an die vermittivete General-Lieutenant v. We— 
dell; Potsdam, 22. Januar 1785). *) 

Dean könnte eine lange Neibe von abſchläglichen Ant- 
worten zufammenftellen, welde König Friedrich der Große 
ertheilt hat wegen folder jüngeren Offiziere, die ſich auf 
ihre Erbgüter zu translociren gedachten. Am 2, Febr. 
1777 ſchrieb Er einem Offizier der Potsdamer Garni— 


*) Der in ben feldzügen 1741, 42, 44, 45 fih bemäh- 
renden Kriegstüchtigkeit Seiner Offiziere und ihrer Berufs- 
freutigkeit in ben friebensjahren 1746—56 hat der große 
König zwei benfwürdige Lobſprüche erteilt: 1) in einem Briefe 
an Gräfin Camas (Oberhofmeifterin der regierenden Königin) 
6 Tage nach dem Hobenfriebberger Siege: „Ich verbanfe mein 
Glüd der Borfebung und der Menge der guten und braven 
Offiziere;“ 2) im Einleitungstapitel ber Geſchichte des 7iähr 
rigen Krieges: „Fleiß und Wetteifer waren in biefer Armee 
bewundernäwerth." 

Nah dem Hubertöburger Frieden ſtand die Langſamleit 
im Aufrüden im grellften Gegenfag zu jenen befjeren Tagen, 
wo ein Gzettrig (1761) im 20, Dienftjahr General-Firntenant 
werben fonnte und ein Möllenderf 41 Jahre alt, General:Ma- 
jor (1762). Ein anderer biefes Ichteren Namens war bei fei« 
nem Ableben 1765 ein erſt 33 Jahr alter Regiments ⸗Kom⸗ 
manbenr. Der Artillerie-Kapitain Rud. Heine. v. Winterfeld 
wurbe 1761 direlt zum Oberſt⸗Lieutenant beförbert. 
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fon: „Wenn Ihr Kniffe im Kopfe habt, jo könnt Ihr 
Eud glei zum Teufel fheren. Ihr habt aber in Zu: 
funft in feinem Stüd einige Affiftenz von Mir zu er; 
warten.“ D. d. Berlin, 30. Mai 1785 defretirte der 
König Eigenhändig für einen Küraffier » Rittmeifter, auf 
dejien wiederholteß Entlaffungsgefuh: „Abſchied für einen 
Preußen, der nit dienen will, und aljo den man Gott 
danken muß, daß man ihn los wird.“ 

In den folgenden Zeilen ift die (überſchriftlich ange: 
fündigte) Korrefpondenz mitgetheilt und erläutert, welche 
Seitens des Königs an die Wittwe des Generals der 
Infanterie dv. Bülow gerichtet wurde, Das erfte Schrei: 
ben lautet: Potsdam, den 10. April 1780. „J’excuse 
votre demande du 14. C'est un coeur maternel qui 
soupire apres la demission de son fils. Mais votre 
tendresse vous fait sirement illusion sur l’&tat de sa 
sante. Mon lieutenant - general, son onele, connait 
bien mieux sa constitution. Elle n'est pas aussi de- 
licate que vous prötendez, et tout ce qu’il y a, c'est 
que j'ai dejaä observ& depuis bien longtemps qu’il 
n’aime pas sa vocation, et qu’il prefere une autre 
carriöre. — Sur ce, etc.“ 

Zuvörderft eine Bemerfung über das Datnm diefes 
Königlihen Briefes. Es ift der Mollwig-Tag. Obwohl 
der König mwahrfcheinlih den erwähnten General:Piente- 
nant erft brieflic befragt hat betreffs der angeblichen 
Kränflichkeit, Liegt zwiſchen Einlieferung und Erledigung 
ber v. Bülow'ſchen Bittfchrift eine lange Frift, abweichend 
von der fonft im Königlihen Kabinet bräuchlichen raſchen 
Erpeditionsmweife. Demnach fcheint e8, als habe der Kö— 
nig abſichtlich den 10. April zur Entfendung Seiner Ant- 
wort gewählt. Der Bater des abjhiedslufligen Offiziere 
überbrachte nämlich, als Adjutant des Erbprinzen von 
Anhalt, zuerft dem König die Nachricht des Mollwitzer 
Sieges. Wir wiffen, daß der König in einen legten 
Lebensjahren gern den Mollwiger Nuhmesgehilfen eine 
befondere Hochſchätzung, eine gnädige Aufmerkfamteit 
widmete, 

Sohann Albr. v. Bülow, geb. 1708, fpezieller Schü— 
ler de8 genannten Erbpringen, murde 1742 zum Major 
befördert und am 6. Februar 1760 zum Oeneral-Lientes 
nant. In der Schlaht bei Piegnig erwarb er fi den 
Schwarzen Adler-Orden und eine Domherrn⸗Stelle. Zum 
General der Infanterie ernannt im Mai 1775, ftarb er 
ala Gouverneur von Spandau den 19. September 1776 
im 52. Dienfljahre, an einer Kriegswunde, von der er 
die Kugel im Leibe behalten. Auch litt er im legten Yes 
bensjahre an Melandolie. 

Bon den jüngeren Brüdern biefes Generals erlag der 
eine (Casp. Heinr.) als Adjutant des Fürften Leopold 
von Deſſau den Strapazen des Feldzuges 1745, der 
zweite (Daniel Gottlieb) farb als Grenadier-Bataillone: 
Kommandeur in Folge ſchwerer Bermundung 1757; der 
dritte (Chriftoph Karl) ift der in des Königs Schreiben 
erwähnte „Oheim“. Derfelbe trat ebenfalls, und zwar 
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1731, in preuf. Dienſt. Nah der Schlacht bei Hohen: 
friedberg wurde er durch des Königs Eigene Hand mit 
dem Berdienftorden geſchmückt. An der Spige des Dra— 
goner-Regiments Bayreuth (ſeit 1758) gewann er fi) in 
der Torgauer Schlacht des Königs ganz befondere Gnade: 
Ernennung zum General: Major und Bice-Chef diefes 
Regiments, ein Ehrengefchent von 1000 Thalern, Zus 
theilung der Chefeinkünfte und eine Amts-Hauptmann« 
haft. Bei Errichtung der General-Infpeltionen, 1763, 
erhielt Bülow eine neue Auszeichnung durch den ihm in 
der Provinz Preußen übermiefenen desfallfigen hoben 
Poften; Bülow war zur Zeit nur 46 Jahre alt und 
fonnte erft 1771 zum General-Lieutenant aufrüden. Im 
folgenden Jahre erhielt er den „großen Orden“ und ein 
Jahr fpäter eine zweite Amtd-Hauptmannfhaft. Er be 
fehligte im bayeriſchen Erbfolgelriege die Kavallerie des 
rechten Flügels beim Armeetheil des Königs, 

Die Wittwe des Generals der Infanterie v. Bülow 
geb. v. Foreftier, war die Tochter eines preußiſchen Oberften. 
Der von mütterlicher Zärtlicpkeit dem König als krank 
gefhilderte Sohn (Karl Leop. Dan.), feit 1774 Lieute 
nant, diente im Jahre 1780 bei Pannewig » Küraffieren 
(vormals Regiment „Seydlig“; Gtabsgarnifon Ohlau). 
Er gehört, wie wir fahen, einer entſchieden ſoldatiſchen 
Familie an. Daß fi Ddiefer junge Herr dennod dem 
Gedanken hingegeben, er wolle (könne?) nicht ferner in 
der Armee bleiben, erregt das Königliche Mißfallen. Was 
aber veranlafte den König zu der Aeußerung: „Ich habe 
ſchon feit fehr langer Zeit bemerkt, daß derjelbe ſei⸗— 
nen Beruf nicht liebt und eine andere Laufbahn vor— 
zieht?“ 

Hierfür dürften wir den Grund in folgendem Um— 
ftand finden. Lieutenant v. Bülow, nachdem er von ſei⸗ 
nem Vater zwei unmeit Berlin gelegene Güter ererbt 
(Lichterfelde, die Kadetten-Metropole in spe und Giejend- 
dorf) nebft zwei Dompräbenden, hatte fich laut Königl. 
Conſens d. d. Potsdam, 2. Juli 1777 verehelicht mit 
einer Tochter des Landjägermeifters v. Lüderitz (Schön 
feld) im Dftober 1777. Der König ertheilte Offizieren 
von fo kurzer Dienftzeit, wie Lieutenant v. Bülow, nur 
dann die Heirathserlaubnif, wenn fie entweder felbft wohl» 
habend waren, oder durch die Verheirathung die fidhere 
Ausſicht gewannen, in mefentlih beſſere Bermögentver- 
bältniffe zu gelangen. Berfiel ein derart beweibter Dffis 
zier auf Abjchiedsgedanfen, fo war der König fehr ge- 
neigt zu glauben, weibliche Veränderungsluft fei Schuld 
an folhem Defertionsplan. *) 

Es ſei geftattet, bier einzufhalten, daß der König im 
September 1779 eine Abhandlung in Briefform nieder 
ſchrieb und alsbald druden ließ (92 Seiten 8., bei Deder 


*) Ein gleichfalls dem Jahre 1780 und bem 24. Theil 
der Oeuvres angehöriges Königliches Schreiben, am dem Lieu- 
tenant v. Zoflromw des Infanterie Regiments Braun, eremplir 
figirt Dies, 


Mr. 51. 


Militair-Wohenblatt. 


457 





in Berlin; Correspondance d’Anapistämon et de Phi- 
lopatros), in welcher der ungenannte Verfaſſer mit philo— 
fopbifh überzeugender Schärfe und patriotifcher Wärme 
erörtert: die Pflicht der Baterlandsliebe und den hierauf 
beruhenden Entfhluß, dem Baterlande ein nügliches, thä- 
tiges Werkzeug zu fein. Im Punkt der dem Vaterlaude 
ſchuldigen Dankbarkeit könne man niemals zu weit gehen. 
Nur die Geiftesihmahen und Sieden, die Greife und 
Krüppel feien behindert, ihren Eifer für das öffentliche 
Wohl durch perfönlihe Dienftleiftung zu bethätigen. — 
Unter dieſem Gefihtspuntt werden einander gegenüber« 
geftellt: ein Manu, der bei feinem Landleben die „Unab— 
hängigleit“ preift, während er fireng genommen doc ein 
Sklave it — Sklave feiner Trägheit — und anderer 
feits ein Mann, der ſich dem Ganzen freudig und opfer- 
willig unterordnet und in der Thätigleit des Staatsdie- 
ners fein Pebensglüd findet, weil er die Pflicht, für das 
Gedeihen und den Ruhm des Vaterlandes zu arkeiten, 
höher ſchätzt, als ein Schlarafjenleben, das fi mit ſchö— 
nen Redensarten entjhuldigt; beflagenswerthes Ergebnif 
eined entarteten Gefhmads für ein leeres, langweiliges 
Daſein. 

Dem Inhalt und der Tendenz dieſer Abhandlung ge- 
mäß, enthalten die Schlußmworte des Königlihen Schrei: 
bens an Frau v. Bülow: „il n’aime pas sa vocation 
et preöföre une autre vocation“ einen fehr gewichtigen 
Tadel. Jedoch die Mutter jenes Küraffier-Pieutenants, 
der feinen Schwerpunft aus Schlefien nah der Marl 
BDrandenburg zu verlegen wünfchte, ließ ſich durd des 
Königs Replit weder belehren, noch beruhigen. Sie wies 
derholte ihre Pamentation und erhielt d. d. Potsdam, 
13. Mai 1780 zur Antwort: 

„Le tableau est sürement trop charg&, que votre lettre 
du 11 presente de la constitution et de la santö de votre 
fils. C'est la trop grande tendresse d’une möre qui l’a 
trace, et je ne suis point surpris des nuances tranchantes 
qu’elle y a mises. Mais elles ne m’eblouissent point, 
et vous n’avez vous-m&me qu'â consulter votre beau-frere 
sur la santé de ce fils cheri, pour vous convaincre qu'elle 
n'est pas aussi delicate que vous vous imaginez, D’ail- 
leurs, vous n’arez qu'â considerer quel sort attendrait 
votre fils, si je cödais à vos instances réitérées, et qu'il 
quittät effectivement mon service. Nullement au fait de 
l’economie rurale, quatre ou einq ans suffriraient pour 
lui faire depenser tout son bien; et qui sait si vous 
n'auriez pas avec lui le möme sort que la veuve de Mar- 
schall, et tant d’autres trop tendres meres out dejä 
&prour6 de leurs enfants sans service et sans emploi? 
Gest au moins cette consideration qui me defend de me 
laisser flöchir par les sollicitations reitördes de votre 
eoeur maternel, et elle regoit une nouvelle force quand 
je pense que le bien de ce m&me fils n’est pas ä beau- 
coup pres aussi considerable que de vous mettre ä l’abri 
de mes appröhensions. Le temps des Romains n'existe 
plus, oü les armes et la charrue s’echangeaient sans al- 
t£rer les fortunee.“ 


Die Generalin v. Bülow farb den 9. Ditober 1780. 
Ihr Sohn trat mehrere Monat fpäter über zum Ader- 
baufah; auf eigene Rechnung und Gefahr. (Ob er „in 
Gnaden“ verabſchiedet worden, ift zu bezweifeln.) Er 
beerbie 1788 feinen unverheiratheten Oheim, den Dra- 
goner » Öeneral, zur Hälfte. Ferner gewann er einmal 
in der Landeslotterie das große Loos. Das väterliche 
Gut Lichterfelde verkaufte er im Jahre 1800, nachdem 
er im Magdeburgifchen drei andere Güter erlauft; jpäter 
veräußerte er auch diefe, fowie Giefensdorf und die Min, 
dener Präbende. Er ftarb 1822 zu Berlin als Halber, 
ftädter Dom-Dedant. (Seine Gattin überlebte ihn ncun 
Zahre). 

Aus den Briefen des Königs an die Öeneralin v. Bü: 
low ergiebt fih: Erftend. Wir bewundern des ftrengen 
Urmee-Dberbefehlöhabers Menfchenfreundlichkeit, wie fie, 
in gefühlvoler Theilnahme am Schickſal der Nebenmen- 
hen, hemmend und abmahnend,eine Angelegenheit er- 
ledigt, welche das Familienglück zu fhädigen droht. — 
Zweitens: Jene beiden Königlihen Schreiben wurden 
von einem Enkel der Adrefjatin (Karl Wild. v. Bülow, 
Dberft-Fieutenant a. D., ehedem im Königl. 6. Küraffier- 
Regiment, gef. 1852 zu Niesky bei Görlig) dem Her. 
ausgeber der Werke Friedrichs des Grofen zur Be 
nugung eingeliefert. Aehnliche Mittheilungen aus Fami— 
lienpapieren find ſehr erwünſchte Beiträge zur Armee 
gefhichte und zur Spezialgefhichte des großen Königs. 
Der hochverdienſtvolle Hiftoriograph dieſes Monarchen, 
Profeflor Preuß, äußerte deshalb (Bd. I. ©. 353 Lebens⸗ 
geihichte): „Viele Laufende von Königlichen Kabinets— 
ſchreiben liegen noch, einzeln und in Maſſen, in den 
Sammlungen von Berehrern des Königs, auch unbeach— 
tet in unbenugten öffentlichen und Privatbefig.“ 

Schließlich wollen wir — da das Jahr 1873 die Sä⸗ 
cular-Erinnerung enthält an daß Abſcheiden des großen 
Reitergenerald Seydlig — nicht unterlaffen, uns zu vers 
gegenwärtigen, daf die gnädigen Briefe des Königlichen 
Herrn, welder einen SecondesLieutenant davon zurüdhals 
ten will, übereilt feinen Palafh an den Nagel zu häns 
gen, einem jungen Manne galten, der von jenem under« 
geßbaren Reitmeifter und Weiterführer fozufagen die fa. 
valleriftiihe Taufe erhalten hatte. Ein Vorbild, fo groß- 
geartet wie das des zu Ohlau am 8. November 1773 
ind Ienfeit abberufenen Küraffier-Regiments-Cheid und 
Kavallerie» Beneral-Infpelteurs, war, ift und bleibt wahr» 
lid) danach angethan, die Berufsliebe nachhaltig zu weden 
und fichtlic zu mehren. Gr. L. 


Karten. 
Marjhrouten- Karte für die Armeelorps rejp. J 
und Kavallerie » Divifionen der deutſchen 
Kriege gegen Frankreich 1870/71. Nach 
len bearbeitet von v. Goejjel, ier » Lieutenant 
im 3. Oberſchleſiſchen Infanterie » Regiment Nr. 62. 
Berlin, € S. Mittler und Sohn, Königliche Hof: 

buhhandlung. Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 
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mer gegeben würde und damit eine zweite Auflage der 


Den früher von ihm veröffentlichten Marfhrouten- 
Karte noch verbejfert hergeftelt werden kann.*) 


Karten für die preußifchen Operationen im öfterreichifchen 
und Main: Feldzuge von 1866 bat der Herr Berfajler 
nun auch die entiprehende Bearbeitung des franzöfiidhen 
Krieges folgen lajfen, und damit au jür das Studium 
des leßteren einen danfenswerthen Beitrag geliefert. 

Die vorliegende Karte enthält auf 4 Blätter im Maß 
ftabe 1: 500,009 das ganze Gebiet ded Kriegs » Schau: 
plage8 vom Rhein bis jenfeits der Sarthe, und vom 
Kanal bis jüdlih Pontarlier, mit den Fluß- und Eiſen— 
bahnlinien und den die Marfchetappen angebenden Orts: 
namen, — umd im diefes durchſichtige Gerippe eingetra- 
gen die Bewegungslinien der ſämmtlichen Armeckorps ꝛc. 
und Kavallerie-Divifionen der deutihen Armeen von der 
Berfammlung derfelben bis zum Abſchluß der Feindſelig— 
leiten. Die Truppenzeichen und Marfchlinien find für 
die I. Armee in fchwarzer, für die II. refp. Maas: Armee 
in rother, dic III. Armee in blauer, und für das Wer: 
der’iche Korps in Orange-Farbe gegeben; die an jedem | 
Tage erreichte Etappe durch die Angabe des Datums be: | 
eihnet. Es ijt hierdurch gelungen, trog der aroßen | 

eichhaltigfeit der Eintragungen die vollftändigfte Ueber: | 
ſichtlichteit zu gewinnen und jede Ueberfülung auszu. 
ſchließen, — cine Aufgabe, deren gejdidte Löſung für | 
—*— gie Campagne gewiß große Schwie. 5, Bendendorff und v. Hindenburg mit rl. Lina v. Hin 
rigfeiten verurfa 1 | . . - Hit 
Gerade in diefer Haren und deutlichen Art der Dar- * a ——— en 





*) In Mr. 14 des Milit. Wocenblatts vom 10. Februar 
1872 und in Nr. 33 vom 18, April cr. haben bie früßeren, 
gteih verbienftlligen und das Studium der Kriegegeſchichte 
förbermden Arbeiten bes Herrn Berfaflers auf Diefem Gebiete 
eine nicht minder auerlennende und empfehlende Beuriheilung 
erfahren. D. R. 


m me m —— —— — — — —— — 


Familien⸗Nachrichten. 


Berlobungen: Frl. Julie Lüdke mit dem Pt. im Inf. 
Regt. Nr. 60 Hrn. Friedberg (Ober-Schönfeld.) — Frl. Olga 
dv. Winkler mit dem Lt. der Ref. Hın. Seipke (Radensborf.) 
Frl, Maria Hütz mit dem Pr. &. und Adj. im Ulan. Regt. 
Ne. 7 Hrn. Kühls (Saarbrüden.) — Frl, Lina Raabe mit 
dem Hptm, im Füſ. Regt. Nr. 73 Hrn. Streder (Blamont.) 
= Helene v. Pommer⸗Eſche mit bem Pr. Lt. und Adj. des 

nf. Regts. Nr. 68 Hrn. Erubup (Berlin) — gi frrieberife 
Wilhelmi mit dem Hptm. im Fü. Regt. Nr. 39 Hrn, 
v. Glaufewig (Wiesbaden.) — Frl. Anna Staunau mit dem 
2. im Art. Regt. Nr. 9 Korps-Art. Hrn. v. Roſen (Lübed.) 


Verbindungen: Hr. Pt. im Ulan. Regt. Nr. 8 Frhr. 
d. Korfj mit Frl. Olga dv. Bendendorff und v. Hindenburg 
(Schloß Langenau.) — Hr. Pt. und Adj. im Drag. Regt. Ar. 


fiellung wird dieſe Marſchrouten-Karte cin ſehr brauch | im Iuf. Kent. Mr. 103 * ga 
bares Mittel, um für jeden Tag fi über die Stellung | Hr. Br &t. und Koi. Kiez ee Wer ad Rand mi 
—* Streitkräfte — erg hie — der | Frl. Helene Schmidi (Graudenz.) 
Operationen dem Urtheil über die ftrategifche Lage in Geburten: (So . Mai ; 
jedem Moment zu on a (Beben N A St u rn 
Welche fleigige Arbeit in dem abgeſchloſſenen Werke gan.) — Hrn. DOberf-ft. vd. Wulffen (Foburg.) — Hrn. 
vorliegt, wird nur derjenige ermeſſen können, welder arine-Intendantur-Sefretair Lorenz (Berlin) — (Tochter) 
felbft aus umfaſſendem Aftenmaterial die Daten zu ſolcher i 
fompendiöfen Zuſammenſtellung ſich herausgeſücht hat. 
Daß trotz aller darauf verwandten Sorgfalt ſich einzelne 
irrthümliche Angaben nicht ganz ausſchließen laſſen, liegt 
in der Natur folher Arbeiten. Wenn Referent bei Durch— 
fit der 4 Blätter aud nur wenige und unbedeutende 
Abweichungen von en ihm —— gefunden hat, ſo 
möchte er im Intereſſe der Sache doch wünſchen, daß 
von den betreffenden orientirten Stellen auf Grund ähn- De — — nd n 2.08 
licher Bemerkungen dein Herrn Verfaſſer das Material | Wevbler (Magdeburg) — Hrn. Hptim. im Yuf. Fa. Nr. 8 
zur Berichtigung aud der Meinen vorhandenen Irrthäs ' v. Gilſa Töhterhen Anna (Fulda.) 
— ⸗—ñ ñ —ñ— ñ ñ, ñ —ñ —ñ — — | 
Anmzeigen. 
Zum Andent — — Far Prag Me Stolp i./P. 

um Andenfen am die im legten deutfch-franzöfifchen Kriege gefallenen Angehörigen des frei tolp fol 
in er —— errichtet — ge gef gehörig kereiſes Gtalp | 

ämmtlihe Hegiments- rejp. Yataillond » Kommandos der deutichen Armee erfuhe ich ganz ergebenft, mir 
ein Berzeihniß derjenigen Gefallenen des Regiments baldigft zufenden zu wollen, we a 846* Reife — 
ſind oder ihren Wohnſitz hatten. 

Stolp i. / P. den 1. Juni 1873. 


Hrn. Maj. a. D. Or. v. d. Schulenburg (Emden.) — Hrn. 
* * —— ge Br — — (Longeau b. Bar It * 
. Pr. Li. v. Gerhardt (Raſtatt.) — Hrn. Hptm. im Juf. 
Regt. Nr. 44 Dultz (Grauden;.) en 
Zobesfälle: Hr. Hauptın. a. D. v. Wentzky u. Peter 
bayde (Breslau) — Hrn. Hptm. im Füf. Regt. Nr. 33 Hey 
denreih Frau geb. Cochius (Schweidnig.) — Hrn. Oberfekt. 
im Inf. Regt. Nr. 16 v. SKalinoweli Frau geb. von bem 


Der Landrath 
v. Gottberg. 


Das am 8. d. M. ausgegebene Armee-Berordnungss- Blatt Nr. 15 enthält unter andern Folgendes: 

Geſetz über die Nechtsverhältnife der zum dienftlichen Gebraude einer Reichsverwaltung beftimmten Gegenftände 
vom 25. Mai 1873. — Rangverhältnifle der Militair- Fuftiz-Beamten (unter amtlich in der heutigen Nummer des 
Militair-Wochenblatts mitgerheilt). — Dielofation des 1. Bataillons Königlih Payerifhen 2. Fuß-Artilerie-Regir 
ments zum 1. Oltober er. nah Mes. — Dislofation der proviforifhen Feld: Abtheilung des Garde-Feld. Artillerie 
Regiments, Korps: Artillerie, bi8 auf Weiteres in Oranienburg. — Schießſtände für Infanterie betreffend. — Alge 
er belt des Militair » Reit » Iuftituts. — Vollſtreckung der durch Militairgerichte erfannten Zugt- 
aus-Strafe. 


Berlin, Drud von E. ©. Mittler u. Sohn, Wilhelmfiraße 122. 
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I. B.: Roedlich, Oberſt⸗Lieut. .D. 


*856 ber Aulgl. Seſtuchandlung 
. © 
Lügower Ufer 4. 


von . Mittler unb Gobn. 
Berlin, Kochſtraße 69. 
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Diefe Zeitſchrift erfcheint jeben Mittwoh und Sonnabend, unb wird für Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 
7 Uhr ausgegeben, Außerdem werben jährlich mehrmals größere Aufläte als befondere Beihefte gratis beigefilgt, berem Ausgabe 
nit an bejtimmte Termine gebunden if. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sur. Die mobilen Truppen abonniren 





bei ben Felvpoftanftalten, alle Übrigen Abonnenten bei den Kaiſerl. Boflanftalten und Buchhandlungen. 
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Perſonal · Veränderungen. 


Ofſiziere, Portepee-Fähnriche x. 
A. Ernennungen, Beförderungen u. Verſehungen. 
Den 10. Juni 1873, 


Or. v. Rocdern, Haupt. und Komp. Chef vom Rhein. 
Jäger-Vat. Nr. 8, unter Stellung A la suite des 2. 
Naff. Inf. Regis. Nr. 88, auf ein Jahr zur Dienft- 
leiftung bei dem großen Deilitair. Woifenhanfe in Pots⸗ 
dam kommandirt. 

vb. Vofe, Pr. Pt. vom Rhein. Jäger-Bat. Nr. 8, zum 
Hauptm. und Komp. Chef, 

v. Randow, Sec. Lt. von demf. Bat., zum Pr. Pt., 
befördert. 

dv. Alvensleben, Pr. Pt. a la suite des 1. Poſ. Inf. | 
Regts. Nr. 18, von dem Kommando zur Dienftleiftung 
bei dem großen Militair-Waifenhaufe zu Potsdam ent: 
bunden, und als aggregirt zum Eolberg. Gren. Regt. 
(2. Bonm.) Ar. 9 verfegt. 

Gr. Wahtmeifter, Port. Fähnr. vom 5. Pomm. Inf. 
Negt. Mr. 42, in das Kür. Regt. Königin (Bomm.) 
Nr. 2 verfegt. 

dv. Moltte, Sec. Pt. vom 1. Großherzogl. Medtenburg. 
Drag. Regt. Nr. 17, 

Prinz zu Solme-Hohenſolms-Lych, Sec. Pt. vom 


2. Heil. Huf. Regt. Nr. 14, in das Regt. der Gardes | 


du Korps verjegt. 

Dr. Fröhlich, bisher Königl. Bayer. Unterarzt der 
Ref., in der Preuß. Armee. und zwar als Affift. Arzt 
1. RI. der Reſ, unter Einrangirung bei den Nerzten 
des Beurlaubtenftandes des 2. Bate. (Wohlau) 1. 
Schleſ. Yandw. Regts. Nr. 10 angeftellt. 

Dr. Graf, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 6. 
Thür. Inf. Regts. Nr. 95, ein Rien ſeiner Charge 
vom 20, Februar 1871 verliehen. 

v. Beerenberg, Pr. Pt. vom 3. Thüring. Inf, Negt. 
Nr. 71, von dem Kommando als Büreau-Chef und 
Bibliothekar bei der Kriegsihule zu Anklam entbunden. 

Heuſch, Pr. Lt. vom 4. Bad, Inf. Regt. Prinz Wil- 
helm Nr. 112, ald Büreau-Chef und Bibliothefar bei 
der Kriegsihule zu Anklam fommandirt. 

örhr. v. Süflind-Schwendi, Unteroff. vom Saifer 
Sranz-Garde-Ören. Regt. Nr. 2, zum Port. Fähnr. 
befördert. 


2 Onaciuf 1373.) 
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Keppler, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. (Brandenburg) 4. 
Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 24, zum Sec. Pt. 
der Ref. des 2. Garde-Regts. zu Fuß, 

Mudlad, Sec. Lt. vom 1. Garde-Ören. Landw. Regt., 

Gr. zu Solmsd-Sonnenwalde, Gr.v. Dönhoff, 
v. Treskow, Gr. v. Königsmarck, See. Vs. von 
der Garde-Landw. Kav., zu Br. Lis., 

Mitller, Unteroff. vom Eolberg. Gren. Regt. (2. Pomm.) 
Nr. 9, zum Port. Fähnr., 

v. Velten, Pr. Pt. vom 4. Pomm. Inf. Regt. Nr. 21, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 

v. Dobromolsty, Port. Fähnr. von demf. Regt., zum 
Sec. ft, 

Hellwig, Pic» Wadhtmftr. vom Re. Landw. Bat. 
Stettin Nr. 34, zum Sec. Pt. der Ref. des Pomm. 
Huf. Regts. (Blüherfhe Huf.) Nr. 5, befördert. 

v. Wittle, Sec. Pt. von der Ref. des Oſtpr. Drag. 
Negts. 10, ald Ref. Offiz. zum Pomm. Drag. Regt. 
Nr. 11 verjegt. 

Schwandt, Port. Fähnr. vom 6. Brandenburg. Inf, 
Negt. Nr. 52, zum Heil. Geld» Art. Regt. Wr. 11. 
Div. Art., verfegt. 

Gr. v. Bismard-Bohlen, Gefr. vom 2. Brandenb. 
Drag. Regt. Ne. 12, zum Port. Fähnr., 

Hertmwig, Sec. Lt. vom 1. Brandenburg. Ulan. Regt. 
(Kaifer von Rußland) Nr. 3, zum Pr. Pt, — ber 
fördert. 

Grandke, Hauptm. von der Inf. des 2. Bats. (Eott- 
bus) 6. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 52, zum 
Komp. Führer ernannt. 


| Friefe, Pr. Pt. vom 3. Brandenburg. Inf. Regt. Wr. 


20, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

v. Willdnig, Sec. Pt. von demfelben Regt, 

Loewe, Sec, Pt. vom 8. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 
64 (Prinz Friedrich Carl von Preußen), — zu Pr. 
Lients., 

v. Malpahn, Pr. Lt. vom Kür. Rent. (Kaifer Nico- 
faus I. von Rußland) Nr. 6, zum Nittm. und E83 
dron-Chef, 

Gr. ernftorff, Sec. Pt. von demfelb. Regt., zum 

t 


r. Lt., 

Gr. v. Broddorff-Ahlefeldt, Unteroff. vom 2. Bran- 
denburg. Ulan. Regt. Nr. 11, zum Port, Fähnr., — 
befördert. 
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Döhring, Sec. Pt. von der Reſ. des 3. Pofen. Inf, 
Regts. Nr. 58, zum Pr. Pr., 
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Nr. 58, 


‚dv. Eidftedt, Port. Fähnr. vom 2. Schleſ. Huf. Rest. 


I 


r. 6, zum Sec. Yt., befördert. 


v. Witten, Vice Feldw. vom Rei. Pandw. Bat. Berlin | v. Wapdorf, Pr. Pr. vom Leib-Kür. Regt. (Schleſ.) 


Nr. 35, zum Ser. Lt. der Rei, des Anhalt. Infant. 
Regts. Nr. 93, — befördert. 

Specovius, Unteroff. vom 3. Magdeburg. Inf. Negt. 
Nr. 66, zum Port. Fähnr., 

v. Buſſe, Sec. Pr. vom Weftphäl. Drag. Regt. Nr. 7, 
zum Pr. %r., 

v. Eolomb, Port. Fähnr. vom Altmärf, Ulan. Regt. 
Mr. 16, zum Sec. Lt., 

Sehr. v. Erhardt, Sec. Lt. vom Magdeburg. Drag. 
Negt, Nr. 6, 

dv. Dergen, Sec. Pt. vom Thüring. Huf. Regt. Nr. 12, 
zu Pr. Lis., — befördert. 

Wiente, Vice-Keldw. vom Ref. Landw. Bat. Magde— 
burg Ne. 36, zum Gec. Pt. der Reſ. des 3. Magder 
burg. Inf. Regts. Nr. 66, 

Strauß, Bice u. von demjelben Bat., zum Sec. 
Lt. der Reſ. des Magdeburg. Huf. Negts. Nr. 10, 
Born, Boutin, Stamm, Pr. Pte. von der Inf. des 
2, Bats. (Sonderehaufen) 3. Thüring. Landw. Regts. 

Nr. 71, zu Hauptl., — befördert. 

v. Schalſcha-Ehrenfeld, Unteroff. vom 1. Schleſiſch. 
Drag. Regt. Nr. 4, zum Port. Fähnr, 

Königer, Sec. Ft. vom 1. Weftpr. Gren. Negt. Nr. 6, 
zum Br. Pr, — befördert. 

v. Löſch, Pr. Ft. von der Kav. des 1. Bats. (Dauer) 
2. Weſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 7, in die Kategorie 
der Reſerve Offiziere Übergetreten und als ſolcher dem 
MWeftpreuß. Kür. Regt. Nr. 5 zugetheilt. 

v. Haugmwig, Sec. Pt. von der Ref. des 1. Branden- 
burg. Drag. Negte. Nr. 2, zum Pr. Lt., 

Hertrampf, Fritſch, Vice-Feldw. vom Ref. Landw. 
Bat. Glogau Nr. 37, zu Sec. 28. der Ref. reſp. des 
3. Bofen. Inf. Regts. Nr. 58 und des Königs-Gren. 
Regts. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, 

Gr. zu Dohna J., Sec. Lt. von der Ref. des 1. Schleſ. 
Drag. Regts. Nr. 4, zum Pr. Lt., 

Goering, Br. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Yauban) 
2. Niederfchlef. Landw. Regts. Nr. 47, 

Vietſch, Pr. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Hirſch— 
berg) dejjelben Negts., — zu erde 

v. EA Sec. Lt. von der Inf. def. Vats., zum 

r. Lt., 


Thiel, v. Kamptz, Windel, Bice-Feldw. von demj. 
Pat., zu Sec. ts. der Ref. des 2. Pof. Inf. Regts. 
Nr. 19, 

Kießlich, Bice-Feldw. vom 1. Wat. (Pofen) 1. Poſ. 
Landw. Regts. Nr. 18, zum Sec. Pt. der Inf., 

Napmund, Hoffmann, Jahns, Bice-Feldw. von 
demf. Bat., zu Sec. Lis. der Ref. des 1. Weſtpreuß. 
Gren. Regts. Nr. 6, 

Loeffel, Zeidler, Bukatzſch, Vice-Feldw. von demf. 
F zu Sec. Ltis. der Ref. des Weſtphäl. Füf. Regts. 

rt. 37, 

Wiedner, Viee-Feldw. von demf. Bat., 
der Rei. des 3. Pol. Inf. Regts. Nr. 5 

Flocter, Br. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Schroda) 
2. Poſ. Yandw. Regts. 19, zum Hauptm., befördert. 

v. Random, Sec. Pt. vom 2. Schlef. Gren. Regt. Nr. 

11, er Pr. Br, 

Rudolph, Unteroff. vom 4. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 
b1, zum Port. Fähnr., 


Se. ft. 


t 
! 


a — — — — — — 
— — — — — — — — —— —— — — — 


Nr. 1, à la suite des Regts. geſtellt. 

Kleinmichel, Pr. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Brieg) 
4. Niederſchleſ. Landw. Regto. Nr. 51, zum Hauptm, 
befördert, 

Gr. v. Galen, See. %t. vom Weftphäl. Kür. Regt. Nr. 
4 à la suite des Regts. geftellt. 

v. Kehler, Pr. Pt. vom 8. Weftphäl. Inf. Regt. Wr. 
57, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Frhr. : Mepfenbug, Sec. Pt. von demf. Regt., zum 

t 


r. Lt., 

v. Reden, Br. Lt. vom Weftphäl. Ulan. Negt. Nr. 5, 
zum Rittm. und Est. Chef, 

Gr. v. d. Schulenburg, Sec. Lt. von demf. Regt, 
zum Pr. 2t., befördert. 

Schumann, Hauptm. von der Inf. des 1. Bats. (Miän- 
fter) 1. Weftphäl. Landw. Negts. Nr. 13, zum Komp. 
Führer ernannt. 

aus'm Weerth, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Gräfratb) 
8. Weitphäl. Landw. Regts. Nr. 57, zum Ger. 2. 
der Ref. des Niederrhein. Füf. Regts. Nr. 39 beförs 


dert. 

Gr. v. Rof, Pr. Pr. vom Königs-Huf. Regt (1. Rhein. 
Nr. 7, zum Rittm. u. Est. Chef, 

Gr. v. Bourtales, Unterroff. von demf. Negt., zum 

Port. Fähnr., — befördert. J 

Erbprinz zu Bentheim⸗Steinfurt, überzähl. Pr. Lt. 
von demſ. Regt., in die vakant gewordene Pr. Lte. 
Stelle eingerüdt. 

v. Forckenbeck, Sec. Pt. vom Holflein. Inf. Regt. Nr. 85, 
zum Br. Pt. befördert. 

Trogifh, Pr. Pr. von der Inf. und interim. Komp. 
Führer vom 2. Bat. (Lübed) 2. Hanfeat. Ldw. Regte. 
Nr. 76, zum Hauptm. und Komp. Führer befördert. 

Lehr, — vom 2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 77, 
zum Pr. Pt., 

Luerffen, Vice-Wachtm. vom 1. Bat. (1. Didenburg.) 
Didenb. Low. Regts. Nr. 91, zum Sec. Lt. der 
des Oldenb. Drag. Negts. Nr. 19, 

Roos, Maurer, Port. Fähnrs. vom 2. Bad. ren. 
Regt Kaifer Wilhelm Nr. 110, zu Sec. Lis., 

Rabatt, har. Port. Fähnr. vom 3. Bad. Inf. Regt. 

r. 111 


Sagen, Unteroff. vom 1. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 22, 
oettger, char. Port. Fähne. vom 4. Weftphäl. Inf. 
Negt. Nr. 17, j 
nn Unteroff. von demf. Regt., zu Port. Fähnrs 

— brfördert. 

Unger, Bice-Feldw. vom 1. Bat. (Raftatt) 4. Bad. 
Fow. Regts. Nr. 112, zum Sec. Pt. der Ref. des 
Holftein. Juf. Regts. Nr. 85, , 

Frh. Marſchall dv. Bieberftein, Vice-Feldw. vom 
1. Bat. (Kreiburg) 5. Bad. Fdw. Regts. Nr. 113, zum 
Sec. Pt. der Re. des 5. Bad. Inf. Regts. Nr. 113, 
— befördert. 

Brunfing- Edler v. Brun, Pr. Lt. vom 1. Garde. 
Negt. 3. 5, von dem Kommando als Adjutant bei 
der Unteroffizier-Schule in Potsdam entbunden, 

Gr. v. Andlam, Sec. Lt. von demf. Regt., zur Unters 
offizier-Schule in Potsdam lommandirt. 


Nr. 59, 


B. Xfdiedsbewiligungen ꝛc. 


Den 10. Juni 1873, 

Houben, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bat, (Erke— 
lenz) 5. Rhein. Landw. Negts. Nr. 65, mit Penfion 
und der Landw. Armee⸗Uniform der Abichied bewilligt, 

Henfdel, Pr. Lt. a. D., früher Sec. Lt. im 3. Rhein. 
Inf. Regt. Nr. 29, die Erlaubnig zum Tragen der 
Armee-Uniform ertheilt. 

Mengel, Hauptm. von der Inf. und Komp. Führer 
des 1. Bats. (Couig) 4. Pomm. Landw. Negts. Nr. 
a mit feiner bisherigen Uniform, der Abſchied be» 
willigt. 

Beihmeti, Mojor a. D., zulegt Hauptm. und Komp. 
Chef im 2. Oftpreuß. Gren. Regt. Nr. 3, zur Zeit 
Etappen-Kommandant zu Elermont en Argonne, in die 
Kategorie der zur Diöpofition geftellten Offiziere 
verjebt. 

Berger, Hauptm. & la suite des 2. Magdeburg. Inf. 
Regts. Nr. 27, mit Penfion der Abſchied bewilligt. 
Gr. dv. Baffewig, Sec. Pt. vom Thüring. Huf. Wegt. 

Nr. 12, unter dem gefeglihen Vorbehalt ausgefchieden. 

v. Zepelin, Dberft:tt. zur Diep., zulegt Bezirts:Kom- 
mandeur des 2. Bats. (Stralfund) 1. Pomm. Landw. 
Negts. Nr. 2, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform 
des Gren. Regts. König Friedrich Bilpelm IV. ci. 
Bomm.) Nr. 2 ertheilt. 

Gr. v. Kospoth, Br. Ft. vom Königs » Grenad. Negt. 
(2. Weftpreuß.) Nr. 7, mit Penſion und der Armee. 
Uniform, 

v. Oberniß, 
Inf, Regt. 
Regts. Uniform, — der Abfchied bewilligt. 

Shubert, Sec. Ft. von der Inf. des 1. Bats. (Jauer) 
2. Weflpreuß. Landw. Regts. Nr. 7, als Pr. Pt. mit 
der Landw. ArmeesUniform, 

Heinte, Hauptın. von der Inf. und Komp. Führer vom 
Rei. Landw. Bat. Glogau Nr. 37, mit feiner bisher. 
Uniform, 

Rothe, Pr. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Koften) 
3. Poſen. Landw. Regts. Nr. 58, 

Niedzielewstli, Sec. Lt. von der Inf. deſſ. Bats, — 
der Abſchied bemilligt. 

Dröfher, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Schweid- 
nig) 2. Schlef. Landw. Regts. Nr. 11, 

Zunghann, Sec. Ft. von der Inf. ded 2. Bats. (Beu⸗ 
then) 2. Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 23, ald Br. 
Ps. mit der Landw. Armee-Uniform der Abjchied be- 
willigt. 

Frhr. s Wrede, Pracht, Port. Fähnre. vom 1. Welt: 
pbäl. Inf. Regt. Nr. 13, zur Reſerve entlajien. 

Eide, Hauptm. und Komp. Chef vom 5. Weſtphäl. 
Inf. Regt. Nr. 53, ale Major, 

v. Fangen, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. 
Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weftphäl.) Nr. 15, 
— beiden mit Penſion nebſt Ausjiht auf Anftellung 
im Givildienft und der Regts. Uniform, 
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v. Hill, Major A la suite des Weſtphäl. Kür. Negte. 
Nr. 4, mit Penfion, 

Frhr. v. Bely- Junglenn IL, Sec. Lt. vom Weſtphäl. 
Ulan. Regt. Nr. 5, — der Abichied bewilligt. 

Kümpers, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Batd. (Mün— 
fter) 1. Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 13, 

Frhr. v. Wolff» Metternich, Sec. Pt. von der Kav. 
= — (Paderborn) 6. Weſtphäl. Landw. Regts. 

rt. 55, 

Bar. v. Monſchaw, Hauptn. von der Inf. und Komp. 
Führer vom 1. Bat. (Geldern) 4. Weftphäl. Landw. 

_ Wegts. Nr. 17, diefem mit feiner bisher. Uniform, 

Bartheld, Pr. Pt. von der Kav. des Reſerve-Landw. 
Bats. Barmen Nr. 39, mit der Landw. Armee-Unif., 
— der Abjchied bemilligt. 

Schr. v. Brenken, Rittin. a. D., zulegt Est. Chef im 
Hannov. Huf. Regt. Nr. 15, unter Ertheilung der Er« 
laubniß zum ferneren Tragen feiner bisher. Uniform, 
in * tategorie der zur Dispoſ. geſtellten Offiziere 
verſetzt. 

v. Alten, Sec. Lt. vom 6. Rhein. Inf, Regt. Nr. 68, 

unter dem gefeglihen Vorbehalt ausgeſchieden. 

Beughem, Port. Fähnr. von demf. Kegt., zur Ref. 

entlafjen. 

. d. Lippe, Port. Fähnr. vom 7. Rhein. Inf. Regt. 

uff 69, zur Dispofition der Erfag-Behörden ent. 
laſſen. 

v. Schierſtedt, Sec. ft. vom Rhein. Ulan. Regt. Nr. 7, 
der Abſchied bewilligt. 

Edhardt, Db. Lt. a. D., zulegt in der 9. Urt. Brig. 
und Vorſtand des Wrtillerie- Depots in Stade, in 
en der zur Dispofition geftellten Offiziere 
verſetzt. 

Lindau, Hauptm. und Komp. Chef vom Schlesw. Inf. 
eat. Nr. 84, ald Maj. mit Penfion und der Regts. 

nif., 

Uhlig, Sec. Lt. von ber Inf. des 1. Bats. (Bremen) 
1. Hanfeat. Low. Regts. Nr. 75, als Pr. Pt. mit der 
Ldw. Armee-Unif., 

v. Welgien, Br. Lt. von der Jaf. des 1. Bats. 
(Schwerin) 1. Großherzogl. Medlenb. Ldw. Regts. 
Nr. 89, — der Abſchied bewilligt. 

v. Beltheim I., v. Feipziger, Sec. Lis. vom 1. Han— 
nov. Ulan. Regt. Nr. 13, ausgeſchieden und zu den 
Keferve-Dffizieren des Regts. Übergetreten. 

Frhr. v. Grote, Pr. Pt. von der Kav. des 2. Bats. 
(Celle) 2. Hannov. Ldw. Negts. 77, der Abſchied bes 
willigt. 

Dahmen, Port. Fähnr. vom 3. Bad. Drag. Regt. 
Prinz Karl Nr. 22, zur Dispofition der Erſatz⸗Be⸗ 
hörden entlaſſen. 

| Schindler, Pr. Pt. vom 6. Bad. Inf. Regt. Nr. 114, 

mit Benf. und der Armee-Unif., 
Brandeis, Sec. Pt. vom 2. Bad. Drag. Regt. Marl« 
graf Marimilian Nr. 21, — der Abſchied bewilligt. 


* 


= 


— — —— — 








Drdens- Verleihungen. 


Preußiſche. 
Schnackenberg, Rittm. vom Thüring. Huf. Regt. Nr. 
12, kommandirt als Adjut. zum General » Kommando 
des I. Armeelorps, 


v. Bangels, Hauptm. vom Orenad. Regt. Kronprinz 
(1. Oſtpreuß ) Nr. 1, 

v. Tedlenburg 1, Hauptm. vom 5. Oftpreuß. Infant. 
Regt. Nr. 41, 

Wulff, Hauptm. vom 2. Oftpreuß. Gren. Regt. Nr. 3, 
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v. Köppen, Oberſt und Kommdr. des 6. Oſtpreuß. 
Inf. Regts. Nr. 43, 

Shmidtv. Schmiedesed, Rittm. vom Oftpreuf. Kür. 

Regt. Nr. 3, Graf Wrangel, 

Bent, Hauptm. vom DOftpreuß. Feld-Art. Regt. Nr. 1, 
Korps-Art., 

Werner, Major vom Dftpreuß. Fuß-Art. Regt. Nr. 1, 
— den Rotben Adler-Orden vierter Klaſſe. | 

Heydler, Feldw. vom Gren. Regt. Kronprinz (1. Oſt— 
preuß.) Wr. 1, 

Trommau, Bice-feldw. vom 5. Dftpreuß. Inf. Regt. 
Nr. 41, 


Schleich, Feldw. vom Oſtpreuß. Feld-Art. Negt. Nr. 1, 
Korps-Art., 

Hegenrieder, Feldw. vom Oſtpreuß. Fuß» Art. Regt. 
Nr. 1, — das Allgemeine Ehrenzeichen. 








Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
gerubt: 
den Gen. der Iufant. v. Franſecky, fommandirenden 
General des XV. Urmeelorpd, und dem Oberften von 
der Eſch, Chef des Generalftabes deſſelben Armee— 


Lebder, Vice-Feldw. vom 2. Oſtpreuß. Grenad. Regt. korps, die Erlaubniß zur Aulegung der von des Her: 
zogs von Braunſchweig Hoheit ihnen verlichenen De: 


Nr. 3, i j 
Nehbinder, Feldw. vom 6. Oſtpreuß. Infant, Regt. forationen refp. des Groffreuzes mit Schwertern und 
Mr. 43, des Kommandenrfreuges zweiter Klaſſe mit Schwertern 
Bauer, Unteroff. vom Oſtpreuß. Kür. Regt. Nr. 3, des Ordens Heinrichs des Löwen zu ertheilen. 
Graf Wrangel, 


Nichtamtlicher Theil. 


Art zu geben, daß dieſelbe vollftändig geiftiges Eigen 

Gin Apparat zur Darfellung der Flugbahn und Er» | thum eineß jeden einzelnen Mannes, und von denfelben 

Härung der am häufigften vorlommenden Gejhoß- | zu jeder Zeit richtig anwendbar ſei, ift mit vielen umd 

Abweihungen. manderlet Schwierigkeiten verlnüpſt. Selbft wenn der 

Mit einer Zeichnung. | unterrichtende Offizier feine Zuflucht zu detaillirten und 

Der Mare und zum wirklichen Verſtändniß des Ein- | viel Zeit in Anſpruch nehmenden Zeihnungen nimmt, 

zelnen gebrachte Unterricht über den theoretifhen Theil | wird er doch ſelten bei feinen Dannfhaften den Grad 

des Schießens aus Handfeuerwafien gewinnt zur Zeit, | des Verftändnifies erreicht haben, welchen die heutige mi. 
wo die Anforderungen in der Detail-Ausbildung des | litairifche Ausbildung für erforderlich hält. 

Mannes fi immer mehr fteigern, und wo insbefondere Diefe, wohl ziemlich allgemein anerlannten Schwierig» 














die taftifchen Veränderungen in der Sriepführung von | leiten bei Eriheilung des Unterrichts über die Theorie 
dem einzelnen Schügen ein vermehrted felbfttändiges | des Schießens fol der in Nachſtehendem näher beſchrie 
Ueberlegen und Handeln verlangen, immer mehr an Be- | bene Apparat mindern, indem derſelbe alle jene „zu den» 
deutung. fenden Linien‘, ſowie deren gegenſeitiges Abhängigkeite- 
Die ungefähre Kenntni der Größe des beftrichenen | verhältniß — in einem verkleinerten anfhauligen Maß— 
Raumes und des Einfallwinkels des Gefhoffes auf die | ftabe wiedergegeben — plaſtiſch darſtellt und ſomit ſelbſt 
verſchiedenen Diftancen, wird dem Schügen die Not: | den minder befähigten Köpfen durch bloßes Anſchauen 
wendigleit eines wmöglichft genauen und vorfichtigen | ein Mares Verſtändniß beibringen fan. 
Diſtanceſchätzens reip. Bifirftellens vor's Ange führen, da Die dienftlich erprobte Anwendung des Apporates in 
ihm hierdurch die Grenzen bekannt geworden find, inner, | der Inftruftioneftunde hat denjelben als ein „weſentliches 
halb welcher ſich die Abſchätzung der Entfernung bewe— Hilfsmittel zur Erreichung des oben angedeuteten 
gen muß. Zwedes erlannt, und wird daher deſſen Beichreibung und 
Hat ein Schüge 3. B. eine zu beſchießende Entfer- | Konftruftion für die mit der Ertheilung des genannten 
nung auf 600m. abgeihägt, das Viſir hiernach geftellt, | Unterrichts beauftragten Difiziere und Behörden vieleicht 
fi) jedoch um 19m. zu viel oder 18m. zu wenig geirrt, | don einigem Intereſſe fein. 
fo wird er in beiden Fällen einen Fehlſchuß haben, da Wie aus der beigejhloffenen Zeichnung erſichtlich if, 
der beftrichene Maum beim Schuß auf 600m. im Gan- | befteht der Apparat aus folgenden Haupttheilen: 
zen nur 36 m. beträgt, und zwar 18'/, m. vor und 17'/,m. 1) dem 130 cm. langen, 12cm. breiten Bodenbrett A. 
hinter dem Ziel. welches zur Aufnahme der Übrigen Theile des Appa- 
Ebenfo wird die genaue Kenntniß der Urſachen der rates dient; 
am häufigften. vorfommenden Geihog- Abweichungen, feien | 2) dem vertilal an das Ende des Vodenbreits befeftig. 
diefelben durch Fehler de Gewehres oder des Schützen ten, etwa 50cm. hohen Rüdenbrett B, zum Auf 
bedingt, den Letzteren veranlaſſen, aufmerlſamer auf feine legen und zur Unterflügung der Seelenachſe be 
Waffe und vorfichtiger gegen fich felbit beim Zielen zu ftimmt; 
fein. 3) dem Gewehr C; 
Doch die Erllärung der verfhiedenen Abweihungen, | 4) dem Unter-Mittcl- und Obergeftell des Gemehred 
was beftrichener Raum, was Einfallwintel ꝛc. ift, in der : DEF. Das erftere ermöglicht die Horizontal: Bewe- 


Nr. 53. 
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gung, das zweite, dad Verdrehen und das dritte, | wehr nebft der Bifireinrihtung if, ohne außgefprodenen 


die Vertifal-Bewegung des Gewehres. Durch Kom- 
bination diefer drei Geftelle bat daß Gewehr die 
volle Beweglichkeit, welche beim Zielen in Betracht 
fonımt ; 

5) den Scheiben — 5 Jägerfcheiben umd einer Figur: 
fheibe. — Da die Flugbahn und theilweife auch die 
Seelenachſe durch die Scheiben geben, fo find in 
dem Schwarzen Strich derfelben die entjprechenden 
Einfhnitte angebracht. 

Die Scheibe G hat außerdem einen vom Cen— 
trum rechts und linls gehenden Quereinſchnitt zum 
Durdlaffen der Flugbahn bei der Darftellung der 
Gefchoß-Abweihungen; 

6) der Seelenaxe H, diefelbe beftcht aus einem, etwa 
4 mm. ftarfen, etwas über Im. langen Gußftahl- 
ſtäbchen, ift der Länge nad mit einer Rinne ver» 
feben, in welcher ein zweites dünneres Stäbchen, an 
dem die Flugbahn befeftigt ift, durd Ringe feftge- 
halten wird. Kurz vor der Mündung des Geweh— 
res erweitert fih die Seelenachſe in Form einer 
Elliypfe, um der fe dort fehneidenden Bifirlinie freien 
Raum zur Bewegung zu geftatten. Das hintere 
Ende der Seelenachſe ift in den Pauf des Gewehres 
eingefchoben, dort durch Schrauben mit dem Gewehr 
feft verbunden, fo daß fie jeder Bewegung des Pets 
teren folgen muß; 

7) der Flugbahn J, melde aus einem, etwa 1,5 mm. 
ſtarken Meſſingdraht befteht und, wie eben angege- 
ben, vermittelt Eifenftäbchen an den in der Seelen: 
achſe liegenden Stäbchen befeftigt if. Letzteres hat 
foviel Spielraum in der Rinne, daß die daran 
bängende Flugbahn, etwaigen Bewegungen der Sees 
lenachſe folgend, mit legterer vermöge ihrer eigenen 
Schwere immer in derfelben Bertifal-Ebene liegt; 

8) der Bifirlinie, ein feidner Faden, welcher in ein 
am Zielpunft auf der Scheibe angebradtes Hälchen 
eingehängt über den Stift m geführt und vermitteljt 
der Vorrichtung 1 ftraff angezogen wird; 

9) Als Zubehörftüde find zu nennen: 

Ein Sclüffel zum Verfhieben des Vifird und Korns, 
und eine Zange zur befieren Handhabung der Schrauben. 
Dem Apparat liegen in Bezug auf die Krümmung der 
Blugbahn und die Haltepunfte beim Zielen die Angaben 
für das aptirte Zündnadelgewehr m/62 zu Grunde. Aus 
den für diefes Gewehr gegebenen Erhebungen der Flug— 
bahn über dem Erdboden — 1,25 m. Anſchlags- und 
0,9 m. Zielhöhe — für den Schuß auf 240m. und aus 
dem für diefen Schuß gegebenen Elevationswinkel der 
Serlenachfe find die Vertilal-Abftände der Flugbahn von 
legterer berechnet. Diefe, die Dimenfionen der Scheiben 
und die Anfhlagshöhe haben den Maßſtab, von 1:10, 
während die Horizontal-Dimenfionen im Berhältniß von 
1:240 der natürlihen Größe gegeben find. Das Ge: 


Mafftab, der Größe des Apparated angepaßt. 

Bon der Gemehr-Mündung an find auf der Mittels 
linie des Bodenbrettes 6 gleiche Theile à 16,66... cm. ab» 
getragen, deren jeder, nad dem angegebenen Maßſtab, 
einer Strede von JO m. die ſechs zufammen alfo einer 
folhen von 240 m. in Wirklichkeit entjprechen. 

An den Theil-Stellen, weldde den Entfernungen von 
80, 120, 160, 200 und 240 m. entfpreden, find Vorrich⸗ 
tungen zum Einfegen von Scheiben angebradt. Doch 
ehe der Gang des Geſchoſſes beim Schuß auf eine die- 
fer Diftanzen gezeigt wird, dürfte es fich empfehlen, die 
Lage der Flugbahn beim Schuß mit horigontaler See 
lenachfe darzuftellen, indem hierdurch die Nothwendigkeit 
einer Bifireinrihtung, refp. der vermittelft derfelben zu 
gebenden Elevation, am klarſten bervortritt. Zu diefem 
Zwed legt man die Seelenachie auf den volftändig herab» 
gelaffenen Halter h auf, die Flugbahn geht dur ben 
Einfhnint im Bodenbrett dur, und zeigt an, daß bei 
einem folhen Schuß das Geſchoß nad etwa 130 m. ſchon 
den Boden erreicht hat. 

Hieran ſchließen ſich die Darftellungen ber Flugbahn 
beim Schießen auf die Entfernungen von 80, 120, 160, 
200 und 240 m., indem man die betreffenden Scheiben 
einfegt und die Geelenachfe auf den Halter h fo auflegt, 
daß die Flugbahn einen Spiegelihuß anzeigt. 

Um die auf dem Haltezettel vorgefchriebene Annahme 
des Haltepunktes beim Zielen zu prüfen, vifirt man ent; 
weder über Bifir und Korn nah der Scheibe, oder 
fpannt die Vifirlinie nach der angegebenen Weife auf. 

Letzteres empfichlt fid, bei der Beiprehung der Ele 
vation, des Bifirwinfels und der Schußebene, an welde 
fih zwedmäßig die Erklärung des Einfallwinkels und 
des beftrihenen Raumes vor und hinter dem Ziel, — 
defien Größe vermittclft des auf dem Bodenbreit anger 
fhriebenen Maßitabes der Wirklichkeit entſprechend abge- 
feien werden kann — ſchließt. ferner die Beſprechung 
der Geſtalt der Flugbahn, deren Abftände von der See 
lenachfe, wie an den. Berbindungsftegen zu erlennen if, 
nicht mehr im quadratifhen Verhältniß bei gleichen Ent» 
fernungen wachen, fondern in einem, durch die Einwir— 
fung des Luftwiderftandes hervorgerufenen vergrößerten 
ſtehen. 

Sodann der Hinweis auf die doppelten Schnittpunfte 
der Flugbahn und Bifirlinie, einmal furz vor der Müns« 
dung des Gemehrs, das andere Mal entweder vor dem 
Treffpunft, beim Schuß auf alle Diftancen, weiter wie 
200 m. oder in dem Treffpunft — beim Schuß auf 
200 m. Kernſchuß — oder endlih hinter dem Treffpunkt 
beim Schuß auf alle Diftancen Heiner wie 200 m. 

Auf den mittleren der zulegt befprochenen Fälle, alfo 
auf die Entfernung von 200 m. zurüdgehend, Tann man 
am beften die verſchiedenen Geſchoß-Abweichungen dar» 
ftellen. Die Scheibe G ift eingefegt, die Bifirlinie ges 
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fpannt und ftraff angezogen, die Seelenachſe liegt auf der 
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Mr. 58. 
Der Schuß geht nad der Seite, nah welder 


Schiene i auf, ganz ſo, wie es die beigefügte Zeihnung | das Bifir verfhoben if. 


angiebt. 

I. Gejchoß-Abweihungen durch Fehler des Gewehre 
verurſacht. 

a) durch verſchobenes Viſir. Das Pifir wird vers 
mittelft des Biſirſchlüſſels 3. B. nah rechts ver. 
ſchoben. Die Bifirlinie ift dem entfpredhend rechts 
des Einfhnitts auf dem Stift m fo aufzulegen, 
daß diefelbe wieder über die Mitte der Kimme des 
Bifirs ſteht. Durch diefe veränderte Page der 
Bifirlinie ift das Korn linls feitwärts derfelben 
gelommen. 

Die Einrichtung des letzteren in die durch das Viſir 
und den Zielpunlt feſtgelegte Bifirlinie — durch Lockern 
ber Schraube a und Bewegung des Schweiftheils p nach 
lints — veranlaßt, daß die Serlenachfe die durd die Bir 
firlinie gedachte Bertifalebene durchdringt und zwar von 
lint8 nad rechts. 

Es folgt hieraus: 

Bei verfhobenem Bifir geht der Schuß nad 
ber Seite, nad; welcher verſchoben ift. 

Analoges Verfahren nad) links. 

b) Durd verfhobenes Korn. 

Das Korn wird vermittelft des genannten Schlüſſels 
nad; links verfhoben und ift hierdurd aus der Richtung 
ber gefpannten Biftrlinie heraußgerüdt. Die Einrichtung 
in diefelbe erfordert ein Rechtöbringen der Gewehrmün- 
dung, wodurd, wie vorher entwidelt wurde, eine Rechts⸗ 
Abweihung des Geſchoſſes verurfacht wird. 

Dei verfhobenem Korn geht der Schuf nad 
der dem Berfhicben entgegengefegten Seite. 

Analoges Berfahren nach rechte. 

c) Durch gleichweit verfchobenes Korn und Bifir nad 
derjelben Seite. 

Die Abweihung des Gefchoffes ift im dieſem falle 
nur fehr unbedeutend, da das Geſchoß nur um-fo viel 
feitwärts geht, wie der ſenlrechte Abftand der Srelenachje 
von ber durch die Qifirlinie gedachten Bertilalebene be» 
trägt. 

d) Durd nad derfelben Seite aber ungleich weit ver. 

ſchobenes Bifir und Korn. 

e) Wenn das Bifir weiter verfhoben iit, 
d. h. wenn der Abitand der Seelenachſe von der 
dur die Vifirlinie gedachten Vertilalebene uns 
ter dem Bifir größer ift, wie der unter dem 
Korn, dann gebtder Schuß nad der Seite, 
nah welcher verfhoben ift. 

?) Tritt der umgelehrte Fall ein, fo gebt 
der Schuß nad der dem Berfhieben ent- 
gegengefegten Seite. 

e) Durch verfchobenes Kom und Bifir nad) verſchie⸗ 
denen Seiten. 

Die Abmweihung des Geſchoſſes wird durch dieſe dops 
pelte Verſchiebung in ihrer Wirkung vergrößert. 


I. Gefhoß-Abweihungen dur Fehler des Schügen 
verurſacht. 

a) Klemmen des Korns ift das unrichtige Aufnehmen 
des Korns in die Kimme des Bifire. 

Die Bifirlinie geht deswegen nicht Über die Mitte der 
Kimme, fondern feitwärtß derfelben und zwar gebt der 
Shuf nah der Seite, nad welder das Korn 
gellemmt ift. . 

b) Berdrehen des Bifirs. 

In diefem Fehler findet die größte Anzahl der vor 
fommenden Gefhoß-Abweihungen ihre Begründung, da 
der im Anfchlag liegende Schüge fehr leicht geneigt if, 
insbefondere mit der linfen Hand, die obere Kante det 
Bifirs nad der einen oder anderen Seite zu verdrehen 
d. h. zu fenfen. 

Diefe für ſich betrachtete Neigung des Viſirs könnt 
anfcheinend für einen geringen fehler angefehen werden, 
denn die Bifirlinie behält im der Kimme des Bifird trof 
aller Berdrehung diefelbe Lage bei, da die Kimme als 
Mittelpunkt der Drehung ftehen bleibt. 

Alein durch diefe Verdrehung des Bifirs ift die in 
normaler Page vertifal unter der Bifirlinie liegende 
Seelenachſe nad der, der Neigung des Viſirs entgegenge 
festen Geite aus der dur die Bifirlinie gedachten Ber. 
titalebene heraußgerüdt, und zwar unter dem Bifir um 
eine größere Strede, wie unter dem Korn, da der Ab— 
ftand der PVifirlinie von der Seelenachſe in erfterem Falle 
größer ift, wie im letzterem. 

Dies letztere hat zur Folge, daß die Seelenachſe dir 
durch die Bifirlinie gedachte Vertilalebene kurz vor der 
Mündung durhdringt, und auf der anderen Geite der» 
felben, aljo auf derjenigen, nad welcher das Bifir geneigt 
ift, die Geſchoßabweichung ſich zeigen muß. Diefe erftredt 
fi nicht nur auf eine Seiten», fondern auch, wenn wohl 
nur geringe Höhenabweihung, indem das Geſchoß eimat 
tiefer einfhlagen muß, da die Elevation der Seelenachſe 
durch die Verdrehung des Bifird vermindert wird. 

Zur Darftelung des Viſirverdrehens ift das Mittel. 
geftell des Gewehrs in Form eined Kreisbogenſtücke, deir 
fen Mittelpunft die Kimme des Viſirs ift, gebildet, im 
diefem läßt fi das Gewehr nad rechts und linke ver 
drehen, nahdem man zuvor die Schraube r um einige 
Windungen gelodert hat. Das Gewehr fei z. B. nad 
rechts verdreht, alſo das Viſir nad links geneigt, jo fteht 
das Korn links feitwärts der gefpannten Bifirlinie; um 
es in leßtere einzurichten, muß man die Mündung dı$ 
Gewehre nach linls bewegen und gleichzeitig, megen der 
verminderten Elevation, elwas fenten. Die Abmeihung 
des Geſchoſſes, ſowie die vorher befchriebene Art und 
Weiſe derjelben ift num erfitlid. 

Bei verdrehtem Bifir geht der Schuß nad 
der Seite, nad welcher das Bifir geneigt ifl. 

Analoges Berfahren nad) linke. 


Es 
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Welchen Einfluß da8 Zufanmentreffen mehrerer der 
beiprochenen fehler auf die Treffſicherheit hat, ob die 
Größe der Geſchoßabweichung vermehrt oder vermindert 
wird, lann nad dem Gefagten für jeden einzelnen Kal 
an dem Apparat zur klaren Darfiellung gebracht werden. 
Selbſtverſtändlich ift überall das Zielen mit „geftrichenem 
Korn” gemeint geweſen. 

Das Zielen mit „feinem Korn“, und das mit „vol 
lem Korn“ läßt ſich bei geſpaunter Bifirlinie durch Tie— 
fer. reſp. Höherſchrauben des Stiftes m veranfhau- 
lichen. 





Zum Schluß ſei noch auf zwei an dem Apparat zu 
zeigende Darſtellungen hingewieſen, und zwar erſtens 
auf das ſogenannte „Fleckſchießen“ mit dem Standviſir 
auf die Diſtancen von BO—240 Meter. Durch die An— 
wendung der Schieberflappe ift für die weiteren Dijtan- 
cen das Zielen auf die Mitte des TreffobjeftS angeord» 
net, allein auch beim Schießen auf die näheren Diftan- 
cen wird mander Schutze, in den PVerhältniffen, wo ihm 
die Entfernungen unbelannt und die Zeit zum Abſchätzen 
derfelben nur fehr gering zugemeſſen ift, auch das Zielen 
auf die Mitte des Treffobjelt3 einem unfiheren Bor» 
oder Darliberhalten vorziehen. 

Auf ein Ziel von der Höhe eines ftehenden Infantes 
riften wird er hierbei bis incl. der Diftance auf 240 Me» 
ter auch immerhin nod einen Treffer haben. 

Man ziele auf der Figurfcheibe immer auf den Leib. 
gurt, fo ift: 

wenn dieſelbe auf 80 Meter eingefegt ift, der Schuß 
im Geficht, 

wenn diefelbe auf 120 Meter eingefegt if, der Schuß 
im Hals, 

wenn diefelbe auf 160 Meter eingefegt ift, der Schuß 
in der Bruſt, 

wenn diefelbe auf 200 Meter eingefegt ift, der Schuß 
im Leib, 

wenn diefelbe auf 240 Meter eingefegt ift, der Schuß 
im Unterfchentel. 

Die zweite Darftellung, nämlih das Auffegen von 
fänmtlihen Scheiben, nachdem zuvor die Seelenachſe fo 
aufgelegt ift, daß die Flugbahn einen Spiegelfhuß auf 
240 Meter anzeigt, giebt ein klares und anſchauliches 
Bild von der Art und Weife, wie man zur genauen 
Kenntniß der Flugbahn Lommt, indem man für jeden 
einzelnen Punkt derfelben vermittelft einer aufzuftellenden 
Zwiſchenſcheibe die Koordinaten finden fann.*) Tg. 





) Die Unteroffizier-Schufen zu Potsbam, Sülih, MWeißen- 
feld und Biberih baben bereits dem befchrichenen Apparat 
beſchafft. Der Buchſenmacher der Unteroffljier- Schule zu 
Weißenfels Tiefert dem fertigen Apparat zum Breife von 
0 Tpalerm. Die Rebaktion, 
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Petersburg den 24. Mai. Vorgeſtern hatten wir 
wiederum eine jener Baraden, deren gleiche wohl feine 
Hauptftadt der Welt aufzumeifen hat. Die Parade 
wurde zu Ehren des Schah von Perfien, der Tags zu- 
vor angefommen war, auf dem Marsfelde abgehalten 
und nahm ihren üblichen Berlauf, mit Abreiten der 
Fronten durd die hohen Herrfchaften und dem Vorbei— 
marfh. Bei diefem wurden wie gemöhnlid die Gang. 
arten der Truppen variirt und beifpielsweife defilirte nicht 
allein die Schüßenbrigade, fondern auch eins der Infan« 
terie-Regimenter im Trabe. Bei der Kavallerie wechſelte 
die Gangart edladronsmeife, und Schritt, Trab, Galopp 
und Carriere wechſelten unaufhörlid auf das betref- 
fende Trompetenfignal mit einander ab; felbfiverftändlic 
jagte der Konvoi des Kaiferd wie immer in der wildeften 
Karriere vorüber. Die Batterien defilirten meiftens im 
Galopp, bis auf die reitende Lehr-Halbbatterie. Diefe 
bildete den Schluß des Ganzen und man fonnte fon 
an ber Urt umd Weife wie fie ſich etmas zurüdhielt, 
merlen, daß fie in der Karriere vorbeidefiliren folle. 
Und fo war es auch, denn als fie genligenden Plag hatte, 
nahm fie fofort die ſchnellſte Gangart auf und mar im 
Nu vorüber. Dann war aber dem Schah noch eine 
Ueberrafhung ganz eigener Art vorbehalten. Während 
die — nad dem Vorbeimarſch den Play verlich, 
ftellte fi die Kavallerie wiederum in faft unüberſehbar 
langer Front in Estadronslolonnen auf dem Plage mit 
der Front gegen die Majeftäten auf. Da ertönt ein 
Signal und in der Karriere braufen die 34 Schwadronen 
beran, dicht vor dem Kaifer und dem Schah parirend! 
Es war ein wundervoller Anblid. 

Heute follte vor dem Schah eine Brigade mit Artil- 
lerie im euer ererziren, allein der hohe Saft mag Ab- 
haltung befommen haben, denn er erſchien nicht, und es 
mußte die Uebung ohne ihm abgehalten werden. Es war 
die erfte Brigade der zweiten Gardedivifion, das Paw⸗ 
lowſche und finnländifhe Regiment, mit einer neunpfün- 
digen und einer Mitraileufenbatterie (a 4 Geſchutzen.) 
Nachdem die in Bataillonslolonnen in zwei Treffen, mit 
der Artillerie dahinter, formirte Brigade eine Borwärtd:, 
Niüdwärts: und Flanfenbewegung, Ponie eine Frontver⸗ 
änderung ausgeführt hatte, wurden vom erften Treffen 
Schiüpen vorgefendet, die alsbald ein lebhafte Feuer er. 
öffneten; dann wurde die fette verſtärkt und aud) ger 
ſchloſſene Abtheilungen rüdten zum Salvengeben in die, 
felbe ein. Nun murde die Schügenlinie zurüdgezogen 
bis zur Artillerie, die mittlerweile aufgefahren mar. 
Nachdem diefelbe einige Zeit hindurd gefeuert hatte, 
wurden die Schligen wieder vorgezogen, ließen aber In« 
tervalle frei, um der Artillerie ein fortgeſetztes Feuer zu 
geftatten. Dann fuhr diefelbe ab und auch die Schligen 
gingen zurüd bis zu einer ——— die von den Mis 
trailleufen eingenommen war. Zu beiden Seiten derfel- 
ben waren Bataillone deplopirt und ed wurde num 
ein fehr intenfives euer unterhalten. Mittlerweile war 
das zweite Treffen — das Pawlowſche Regiment — 
herangerüdt und fendete Schügen vor, worauf dad vo» 
rige erſte Treffen zurüdging und fi das Gefecht in un« 
gelähr derfelben Weife Beifehte, indem nod eine Front⸗ 
veränderung vorgenommen wurde. Nachdem auch das 
zweite Treffen dann zum Salvengeben herangezogen war, 
ftürgte ſich (cieflic dad Pawlowſche Regiment zum 
u vor und damit war das Manöver zu 

e 


268 Militair- Wodenblatt. Mr. 58. 


Die Truppen bereiten fih nun ſchon allgemad auf | Bivonak find mamentlich auch Nächte zu verbringen, um 
die Weberfiedelung ins Srasnofeloer Yager vor und von | den Vorpoften: und Patrouillendienit bei Machtzeit üben 
dem Großfürften Nitolaus, dem Chef des Petersburger | zu lönnen. Die Aufgaben dazu ſowie für die damit zu 
Militairdijtrilts ift eine Inſtrultion für die Beſchäftigun. verbindenden Heinen Manöver find bei den Divifions: 
gen in der erften a ausgegeben werden. ftäben zu entwerfen. Bei den Ulanen- und Hufarem Kr: 

Für die Garde. Infanterie wird befohlen, daß die» | gimentern, welden Karabiner geliefert find, müſſen die 
felbe im erflen Monat nad der Ankunft im Bagıt, alfo | Peute im Gefecht zu Fuß unterwiefen werden. Bis zur 
von der Mitte ded Monats Juni bis zur Mitte des de wo die Uebungen mit gemifdhten Waffen beginnen, 
Monats Juli den geſammten Schieffurjus zu Ende | find einige Brigade» fomie auch Tivifions: Manöver mit 
nebraht haben fol, mit Einfhluß der Uecbungen in | der Artillerie abzuhalten. Es find auch, haupt ſächlich « 

Diftanzihägen, weil dann die Manöver mit gemijchten | kadronsweiſe Marfhübungen, in verſchiedenen Gangartın 
Waffen beginnen follen. Zugleich aber follın die Trup— | und womöglih in durchſchnitienem Terrain anzujtellen, 
pen im erſten Monat Bataillons- und Regimentserer- | wobei die Kommmandeure ihr Augenmerk auf ein Lorreltce 
zitien abhalten und ſich im zerftrenten Gefecht mir Be. | Meiten der Leute zu richten haben. Es ift von Aufang 
nugung des Terrains üben. an dabei im Auge zu behalten, daß Leute ſowohl wie 

Für die das Lager beziehende Infanterie der | Pferde langdauernde Bewegungen ausführen lernen ohne 

Linie fehreibt die Ynftruftion vor, daß die Schützen- zu ermüden. 
fompagnien derjelben den Schießlurſes zu vollenden ha— | Die Artillerie, welche fhon am 17. Mai ind Ya 
ben, während die Linienlompag nien vorzugsweiſe fi mit | ger gerückt ift, fol ihre Sciegübtngen fo einrichten, daß 
dem geſchloſſenen Ererziven beſchäftigen follen. | diefe im Wefentlihen bi8 um die Mitte des Monats 

Rüdſichtlich des von ben Truppen gleihfalld zu Juni beendigt fein können. Befonderes Gewicht ift auch 
übenden Borpoftendienftes heißt «8 im der Inftruftion | auf die Uebung der Mannſchaft im Diftanzfchägen zu 
woörtlich: San legen, hauptſächlich hat dies bei den ſchnellfeuernden 

1. Beim Vorpoftendienft mit Bivouaf hat die Uebung | (Mitraileufen-) Batterien zu gefchehen. Auch find Sciek 

am Abend zu beginnen und find die Truppen wäh: | übungen auf unbefannte Abftände anzuftellen, wobei die 
rend der Nacht im Feldwachtdieuſt zu üben, worauf | fehler, welde bei der Beurtheilung der Abſtände gemacht 
am folgenden Morgen zum Schluß ein Kleines Mas | würden, nad den erſten Schüffen zu verbeſſern find. 
növer ausgeführt wird. . | Beim Aus- und Einrüden der Batterien find Heine pral- 
2, bo des Regiments haben wo möglich | tifche Uebungen, wie Pofitionswechfel, Aufmärſche und 
an diefen Uebungen thätigen und unmittelbaren An- | dergleichen zu üben. %. 
theil zu nehmen, weshalb bei den Divifiongjtäben 
die Dispofitionen zu den Uebungen im Borpoften 
dienft und zu den feinen Manövern zu entwerfen | 
und in diefe Dispofitionen befondere Aufträge, wie 
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Berlobungen: Fıl, Marie Nippe mit bem Oberflabt- 
arzt a. D. Hrn. Dr. Wolff (Eroffen.) — Frl. Auife v. Buchwald 
mit dem Pt. zur See Frhrn. dv. Löwenflern (Kiel) — Frl. 
Marie Staug mit dem Militair-Intendantur-Selretair Hrn. 
Hoppe (Frankfurt a. M.) 

Geburten: (Sohn) Hrn. Hptar. iu der 4. Ing. Juſp. 
mwöhnen —— —— _ —— —— Inf. Regt. * 

Kr A ‚ R R ründel (Coſel.) — Hrn. Ober- un . iteur Stelter 

Sir bie Kavallerie ſchreibt Die Snfteuftion vor, daß (Altona.) 2 ans om Hpim. a Ye buite den Sul. Regit. 
das Regimentsererziven, das bis zum Kinriden ins La⸗ Nr. 95 kommert. zum Krirgs-Minifterium v. Goßler (Berlin) 
ger lie 8 —— en efegt ee —* iſt Hrn, Admiralitärs-NRath Brig (Berlin.) 
namentlid Borpoftens und Patrouillendienft zu Pferde zu Todesfälle: Hr. Li. im Ufanen-Reat. Mr. 8 v. Below 
üben. Zu diefem Ende find die Truppentheile der Kaval | (Elbing) — Hr. Pa 2%. im 2, Königl, Sid. Ulanen-Regt. 
lerie_ von Beit Ei Zeit aus, ihren Duartieren 15—20 | ». Bape (Eelle.) — Hr. Oberfi 3. D. Borbflaebt (Berlin) — 
Werft weit zu führen und Bivouals mit allen im Velde | Hr. Hauptn. im Füf. Regt. Nr. 36 Liebermann v. Sonnen 
anzumendenden Sicperheitömaßregeln einzurichten. Im ! berg (Exfurt.) 
en Dan any cn en Sea Een SENT Ne ne ie na er te aut 


Anzeigen. 

Im Anfchluß an unfere Anzeige vom April cr. — cefr. Militair- Wochenblatt Nr. 41 pro 1873 — machen 
wir hierdurch belannt, daß von den dürch kriegsminiſterielle Verfügung vom 26. März cr. an die Herren Offiziere 
zum Verfauf beftimmten Beutewaffen außer den Degen, nunmehr auch die Karabiner vergriffen find; am Piflolen 
und Tabatiöre-Sewehren ift noch ein Fünftheil refp. vier Fünftel disponibel. 

Artilleries Depot Mainz, im Juni 1873. 


Beim 1. Bataillon 5. Thüringifhen Infanterie- Regiments Nr. 94 (Großherzog von Sachſen) zu Bene 
ift die Stele des Regiments + Tambours vom 1. Juli cr. ftellvertretend, und vom 1. Dftober cr. ab ütberhaup 


u befegen. i 
} Qualifizirte Bewerber nicht unter 5 Fuß 8 Zoll mollen fid unter Einreihung ihrer Papiere bei genann⸗ 


tem Bataillon melden. — 
Berichtigung. Die Zeichnung gehört zu Nr. 53, nicht 52 des Milit. Wochenblatts. 


Berlin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmftraße 122, 


Reloguoszirungen, die Auswahl von Bivoualsplägen, 
die Aufftellung befonderer Pilets, plötzliche und nächt⸗ 
lihe Angriffe mit aufzunchmen find. 

3. Den Dffizieren wird aufgegeben, bei allen dieſen 
Uebungen Pläne und Karten zu benugen, um ſich 
an ihren Gebrauch und an das Orientiren zu ges 


— 
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Militair-Wodenblatt, 


antwortlider Mebafteur: 


arena Sronemn. Achtundfunfzigſter Jahrgang. mismiiikugss 


Lügower Ufer & Berlin, Rohftraße 69. 


.. 


Diele Zeitſchrift erfheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 
7 Uhr audgegeben. Wuherbem werden jährlich mehrmals größere Auffäte als befondere Beihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 
nit an beftimmte Termine gebunden ifl. Bierteljährlier Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Die mobilen Truppen abonniren 
bei ben Feldpoſſanſtalten, alle Übrigen Abonnenten bei den Kaijerl. Poftanftalten und Buchhandlungen. 


M 54. Sonnabend, den 21. Juni, 1873. 
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Perſonal - Veränderungen. 


Komp. Kommdr. im Rhein. Pion. Bat. Nr. 8 ent 
Offiziere, Portepee · Fähnride :c. | bunden. 
A. Ernennungen, Beförderungen u. Verfehungen. — — Sec. Lt. von der 1. Ing. Juſp., zum 
Den 10, Juni 1873, Wälter, . Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, zum 
. ort, Faͤhnr., befördert. 
Bean —— — ee ee Zeitſchel, Sec. Pt. von der Ref. des Brandenb. Feld- 
Baldom, % ©t. von ber nf. des 2. Batk. (Alen- Art. Regts. Nr. 3 (General: Feldzeugmitr.) Korps: Art., 


, 2 er ur Dienftleiflung in einer valanten etatsmäßigen Sec. 
flein) 3. Oftpreuß. Landw. Regis. Nr. 4, zum interim. Dis, Stele des Khein. Train-Pats. Nr. 8, 8 


Bilder, Sec. Lt. von der Ref. des 2. Hanıı. Drag. 
Regts. Nr. 16, zur Dienftleiftung in einer valanten 
etaism. Sec. Yıs. Stelle des Schlesw. Holft. Train- 

Bats. Nr. 9 fommandirt. 





Komp. Führer ernannt. 
th de v. Örun, Pr. Pt. vom 1. Garde⸗Regt. 
F Fuß, von dem Kommdo. als Adj. bei der Unterei. 
® * eg —— — 
r. d. Andlaw, Sec. Pt. von demſ. Regt, zur Unteroff. f 
— In Batkdam —— — gt, 3 * = di — vom Reſ. Landw. Bat. Magde— 
dv. Drygalski, Maj. aggr. dem 3. Pomm. Inf. Regt. * 
Br. ———— 
en — des Magdeb. Trein Bais. Nr. 4, 
aube, Yauptm, und Komp. Chef vom 2. Niederfhle. | Willers, Bice-Wadım. vom 2, Bat. (Celle) 2. Hann. 
Inf. Regt. Nr. 47, und kommdrt. zur Dienftleiftung Landw. Regts. Nr. 77, zum Sec. Pt. der Ref. des 
* - en — — = en, a * Train⸗Bats. Nr. 10 befördert. 
gel, Bice⸗Feldw. vom Landw. Bat. Mühlhaufen i/E, 2 p 
um ec. 2t. der Mei. des 4. Meftphäl. Sul, 340 Schadebrodt, Sec. Pt. von der Art. des 2. Bats. 


17 (Thorn) 4. Dftpreuß. Landw. Regts. Nr. 5, in das 

. ’ R J 

Kraufe, Pr. Pt. von der Inf. des Landw. Bats. Eol- 1. Bat. (Dfterode) 3. Oftpreuß. Sandın. Regie. Mr. 4, 
mar, zum Hauptm., 


Siemwert, Pr. Pr. von den Pion. des 1. Bats, (Neus 

* N) 3 N 2 

Eafpers, Effer, Sec. Lis. von der Inf. deſſ. Bals. ftabt) 8. Pomm. Landw. Regts. Nr. 61, in das 2, 
zu Pr. Ps, befördert. 


Dat. (Allenftein) 3. Oftpreuf. Landw. Regts. Nr. 4, 
2 i ee» 
Säröder, Gen. Maj. und Abtheilungs.Chef im Ing. Jahn, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bates, (Gumbin 
omitee, 


nen) —— —* —* * 3, > das 2. 
Bat. (Thorn) 4. preuß. Landw. Wegts. Nr, 5, 

dv. Uthmann, Oberft und Infpelteur der A. Feftungs- — —— Se. Lt. * der Inf. ** 2. Bats. 
(Thorn) 4. Oſtpreuß. Landw. Regis. Nr. 5, in daß 
> er (Riefenburg) 7. DOftpreuß. Yandw. Regte. 
r. 44, 

Sellmann, Hauptm. von der Inf. des 1. Bats. 
(Aichersleben) 2. Magdeb. Landw. Regts. Nr. 27, 
Steimmig, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. 
Bat. Shin Nr. 40, in das 1. Bat. (Danzig) 8. 

Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 45, 

Gottſchling, Sec. Li. von der Kav. des 1. Bats. 
(Inowraclam) 7. Pomm. Landw. Regté. Nr. 54, in 
das 1. Bat. (Conig) 4. Pomm. Pandw. Neats. Nr. 21. 

v. Jacobs, Pr. Pt. von der Kav. des 1. Bats. (Pre 


P. 

Blumenfath, Hauptm. von der 1. Ing. Infp., zu 
Mitgliedern der Prüfungs-Kommifflon des Ing. Korps 
ernannt. 

Schulz, Hauptm. von der 4. Ing. Infp., von dem Ber: 
a. als Mitglied der Prüfungs-Rommiffion des 

ng. Korps entbunden. 

Boltt, Hauptm. von ber 3. Ing. Inſp., unter Ber, 
fegung zur 4. Ing. Infp., zum Komp. Kommdr. im 
Rhein. Pion. Bat. Nr. 8 ernannt. 

Perg, Hauptm. von der 4. Ing. Infp., behufs Ber. 
wendung im Fortifilationsdienſt, von der Stellung als 
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men) 1. Hanfeat. Landw. Regte. Nr. 75, in das 1. 
Bat. (Porsdam) 3. Brandenburg. Landw. Regte. 


Nr. 20, 

Hiltrop, Hauptm. von der Inf. des 2. Bats. (Schneide- 
mühl) 3. Bomm. Landw. Regts. Nr. 14, 

Dreher, Sec. Li. von der uf. ded Ref. Landw. Bate. 
(1. Breslau) Nr. 38, 

Fronhöfer, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Stolp) 
6. Pomm. Landw. Regts. Nr. 49, 

Holtz, Ser. Ft. von der Inf. des 1. Bats. (Stargard) 
5. Pomm. Landw. Regts. Nr. 42, in das Ref. Landw. 
Bat. Berlin Nr. 35, 

Frhr. v. Werthern, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. 
Yandw. Bats. Berlin Nr. 35, in das 1. Bat. (Neu: 
ftadt E,W.) 7. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 60, 

Schmidt, Hauptm. von der Inf. des 2. Bats. (Cott⸗ 
bus) 6. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 52, in das 
= x (Stendal) 1, Magdeburg. Landw. Regts. 

rt. 26, 

Woytaſch, Pr. Pt. von der Inf, des 2. Bats. (Schweid⸗ 
nis) 2. Schleſ. Landw. Regts. Nr. 11, in das 2, Bat. 
(Halle) 2. Magdeburg. Landw. Negts. Nr. 27, 

Ehmer, Sec. Li. von der Inf. des 2. Vats. (Gums 
binnen) 2. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 3, in das 
1. Bat. (Halberftadt) 3. Magdeburg. Yandw. Regts. 


Nr. 66, 

BWiethoff, Sec. Pt. von der Inf. des Reſ. Landw. 
Bats. Berlin Nr. 35, in das 1. Bat. (Sangershauſen) 
1. Thüring. Landw. Regts. Rr. 31, 

Müller, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Pitter- 
feld) 4. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 67, in das 
1. Bat. (Görlig) 1. Weftpreuß. Landw. Regts. Nr. 6, 

Friedrih, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. 
Bat. 1. Breslau Nr. 38, in daß 2. Bat. (Freyſtadt) 
1. Niederfchlef. Landıw. Regts. 46, 

a. Sec. Pt. von der Hay. des Ref. Landw. 

ats. (Glogau) Nr. 37, in das 2. Bat. (Hirfchberg) 
2. Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 47, 

v. Witten, Pr. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Op⸗ 
peln) 4. Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 63, in das 
1. Bat. (Bofen) 1. Pof. Landw. Regts. Nr. 18, 

Stephany, Hauptın. von der Inf. des 1. Bats. (Er- 
felenz) 5. Rhein. Landw. er Nr. 65, in das 2. 
Bat. (Dels) 3. Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 50, 

Gabriel, Br. Pt. von der Kav. des 2. Bats. (Rati—⸗ 
bor) 1. Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 22, in das 1. 
Bat. (2. Breslau) 3. Niederfcl. Landw. Regts. Nr. 50, 

Ulffers, Sec. Lt. von der Juf. des 1. Bats. (Anden) 
1. Rhein. Landw. Regts. Nr. 25, in das 2. Bat. 
(Brieg) 4. Niederfchlef. Landw. Regts. Nr. 51, 

Ziegler, Sec. Lt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
Berlin Nr. 35, in das 1. Bat. (Meiffe) 2. Oberſchleſ. 
Landw. Negts. Nr. 23, 

Simon, Sec. Lt. von ber Inf. des 2. Pat. (Ratibor) 
1. Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 22, in das 1. Bat. 
(Gleiwig) 3. Oberjchlef. Yandm. Regts. Nr. 62, 

Wellmann, Hauptm. von der Inf. det Ref. Landw. 
Bat. 1. Breslau Nr. 38, in das 1. Bat. (Roſenberg) 
4. Oberichlef. Landw. Regts. Wr. 63, 

Klein, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Rofenberg) 
4. Oberſchleſ. Landw. Regte. Nr. 63, in das 2. Bat. 
(Oppeln) defjelben Regte., 

Steinfort, Sec. ft. von der Inf. des Reſerve-Landw. 
Bats. Cöln Nr. 40, in das 1. Bat. (Weſel) 5. Weft- 
phäl. Landw. Regts. Nr. 53, 

Saltin, Sec. Lt. von der Inf. des Landw. Bats. Met, 


Mititatr-MWodenblatt. 


Nr. 51. 


. 9 2. Bat. (Bielefeld) 2. Weftphäl. Laudw. Regis 

r. 15, 

Hartmann, Sec. Pt. von der Infant. des 2. Bats. 
(Dortmund) 3. Weſtphäl. Landw. Regts. Pr. 16, in 
= . Bat. (Paderborn) 6. Weſtphaͤl. Yandw. Regts. 

r, 55, 

Stegmann, Sc. ft. von der Infant. des 1. Bat, 
(Soft) 3. Weſtphäl. Yandw. Regts. Nr. 16, in das 
5 Bataill. (Detmold) 6. Weftphäl. Laudw. Wegis. 

rt. 55, 

Goldammer, Sec. Pt. von ber Artill. des 1. Baik. 
(Eſſen) 8. Weltphäl. Landw. Regts. Nr. 57, in das 
* — (Düſſeldorf) 4. Weſtphäl. Landw. Regte. 

r. 17, 

Preuß, Sec. %t. von der Inf. des Reſ. Landw. Batk. 
Altona Nr. 86, in das 1. Bat. (Haben) 1. Rhein 
Landw. Regts. Nr. 25, 

Frhr. v. Ayr, Sec. Lt. von der Inf. des Ref. Lande. 
Bat. Eöln Nr. 40; in das 2. Bat. (Eupen) 1. Rhein. 
Landw. Regis. Nr. 25, 

Müller, Hauptm. von der Inf. des 1. Bats. (Trier) 
8. Rhein. Landw. Negte. Nr. 70, 

Schürhoff, Sec. Pt. von der Inf. des 2, Bats. (Wr 
rendorf) 1. Weftphäl. Landw. Negts. Nr. 13, in das 
Ref. Landw. Bat. Eöln Nr. 40, 

Schoof, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Dates. (Hildes 
heim) 3. Hannov. Pandw. Regts. Nr. 79, in daß 2. 
Bat. (Jülich) 5. Rhein. Landw. Regts. Nr. 65, 

Wirg, Hauptm. von der Inf. des 2. Bats. (Düjfeldorf) 
4. Weſiphaͤl. Landw. Regts. Nr. 17, in daß 1. Yat. 
(Neuß) 6. Rhein. Landw. Regts. Nr. 68, 

Sierig, Sec. Pr. von der Inf. des Referve Landw. 
Bats. Magdeburg Nr, 36, in das 2. Bat. (Toblenz) 
3. Rhein. Yandw. Regts. Nr. 29, 

Wenders, Heymann I, Sec. Lis. von der Infant. 
des 2. Bats. (Andernah) 7. Rhein. Landw. Reglte. 
Nr. 69, 

Schmithals, Sec. Pt. von der Art. des 1. Bats. (We 
Ich 5. Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 53, in dat 1. 
Bat. (Kirn) 7. Rhein. Landw. Regts. Nr. 69, 

Drüde, Sec. Lt. von der Yuf. des 2, Bats. (Woblau) 
1. Schleſ. Laudw. Regts. Nr. 10, in das 2. Batail, 
De 2. Großherzogl. Mecklenburg. Yandw. Regts. 

r. 90, 


Klöpper, Pr. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Stade) 
1. Hanjeat. Landw. Regts. Nr. 75, in das 2. Pat, 
(Lingen) Ditfrief. Yandıv. Regts. Nr. 78, 

Zorn, Sec. Pt. von der Inf. des Landw. Bats. Alt: 
ir, in das Yandw. Bat. Saarburg, 

Wolff, Sec. Mt. von der Landw. des Eijenbahn- Batt. 
im Bezirk des 1. Bats (Frankfurt) 1. Brandenburg. 
Landw. Negts. Nr. 8, in das Landw. Bat. Muhlhau— 
fen i/E., — einrangirt. 

Gr. Alerandromicz, Kan. vom Garde-Feld⸗Art. Kegt. 
Korps-Art., zum Hart Fahnr. befördert. 

v. Sauden, Sec. Pt. vom Pomm. Feld » Artill. Regt. 
Nr. 2, Korps-Art. in das Bad. Feld-Art. Regt. Fr. 
14, Korps⸗Art., 

EC dulgel,, Pr. Rt. vom Pomm. Feld-Art. Regt. Nr. 2, 
Div. Urt, in das Bad. Fuß» Urt. Bat. Nr. 14, — 
verſetzt. 

Semmler, Kan. vom Brandenburg. Feld-⸗Artill. Regt. 
Nr. 3 (General » Feldzeugmeifter) Korps Artill,, zum 
Port. Fähnr. befördert. 

Biſchof, Sec. Pt. vom Brandenburg. Feld» Art. Regt. 
Nr. 3 (General Feldzeugmeifter), Div, Art., in dat 


Rr. 54. 
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Brandenburg. Fuß-Art. Regt. Nr. 3 (General » Feld- 
zeugmeifter), 

Spigner, Sec. Pt. vom Niederfchlef. Feld , Art. Regt. 
Nr, 5, Korps Art. in dad Brandenburg. Fuß- Artill. 
Regt. Nr. 3 ag eg eier 

Öoleniewicz, Sec. Pt. von Niederfchlef. Feld - Artill. 
Regt. Nr. 5, Korps:Art., in das Bad. Feld-Art. Regt. 
Nr. 14, Div. Urt, — verfegt. 

Rochl, Major, kommdrt. als etatsmäß. Stab8:Off. im 
—E Feld-Art. Regt. Nr. 5, Div. Art., zum 
etatsmäß. Stabs-Off. in diefem Regt., 

Ulffers, Hauptm. von demfelben Regt., unter Stellung 
& la suite dejjelben, zum etatsmäß. Ditgliede der Art. 
Prüf. Kommifj., — ernannt. 

Saul, Sec. Lt. vom Weftphäl. Feld-Art. Regt. Nr. 7, 
Korps Art, in das Schledwig-Holftein. Feld-Art. Regt. 
Ne. 9, Korps-Art,, 

Quoadt, Pr. Pt. vom Rhein. Feld-Art. Regt. Nr. 8, 
Korps-Art., in das Rhein. Fuß Art. Regt. Nr. 8, 
Corneli, Klein, Sec. ts. von demfelden Regt., in 

das Rhein. Feld-Art. Regt. Nr. 8, Div. Art., 

Beaumont, außeretatsmäß. Sec. Pt. von demf. Negt., 
in das Brandenburg. Keld-Art. Regt. Nr. 3 (General: 
Feldzeugmeifter), Korps: Art, 

Conzen, Kamp, Sec. Lis. vom Rhein. feld » Artill. 
Regt. Nr. 8, Div. Urt, in das Rhein. Keld » Artill. 
Regt. Nr. 8, Korps Art., 

Seifjert, Pr. Pt. vom Schleswig⸗ Holſtein. Feld Art. 
ag 9, Div. Art., in das Rhein. Fuß-Ariill. Regt. 

r. 8, 

Müller, Sec. Lt. von demfelben Regt., in das Schles— 
wig.Holftein. Feld : Art. Kegt. Nr. 9, Korps-Art. — 
berjeßt. 

Wodiczla, Hauptm. vom Hei. Feld-Art. Regt. Nr. 11, 
Korps: Art., zum Battr. bef ernannt. 

Fritſch, Pr. %. von demfelben Regt., ein Patent feiner 
Eharge vom 18. Oltober 1871 verliehen. 

Reichert, * von Heſſ. Feld Art. Regt. Nr. 11, 
Div. Art, als Abth. Kommdr. in das Niederſchleſ. 
Feld Art. Regt. Nr. 5, Ro: p3-Hrt., verſetzt. 

Teubel, Maj. u. Battr. Chef von demj. Regt., als 
etatem. Stabsoff. des Heſſ. Feld: Art. Regis. Nr. 11, 
Div. Art., kommandirt. 

Wyneken, Hauptm. u. Battr. Chef von demf. Regt., 
als Komp. Chef in das Brandenb. Fuß⸗Ari. Regt. 
Nr. 3 (Gen. Feldzengmfir.) verfegt. 

Sad, Hauptm. von demf. Regt., zum Battr. Chef er 
nannt, 

Boehm, Sec. ft. von demf. Regt., in das Oſtpreuß. 
Fuß · Art. Regt. Nr. 1, — 

Dietert, Sec. Pr. von demſ. Negt., in das Brandenb. 
Fuß Art. Regt. Nr. 3 (Gen. Keldzengm.), — verfegt. 
eride, Haupt, vom Großh. Sen. rt. Slorpe, von 
dem Kommdo. als Adjut. der 1. Art. Infpektion ent» 
bunden. 

Goet, Sec. Pt. von demf. Art. Korps, in das Bran- 
denb. Feld-⸗Art. Regt. Nr. 3 (Gen. Feldzeugmitr.), 

_ Div, Art., — 

Vrandeis, Sec, Pt. vom Bad. Feld-Irt. 4 Ne. 14, 
Korps. Art., in das Schleſ. Fuß Art. Regt. Nr. 6, — 
beriegt. 

Schraidt, Geft. vom Bad. Feld-Art. Regt. Nr. 14, 
Div. Art., zum Port. Fähnr, befördert. 

Chales de Beanlieu, Sec. Pt. vom Feld⸗Art. Regt, 
Nr. 15, in das Bad. Feld Art. Nr. 14, Div. Art, — 

v. Steele, Sec. Lt. von demf. Regt., — 


Schutze, außeretatgm. Sec. Pt. von demſ. Megt., beide 
in das Bad, Feld»Art. Megt. Nr. 14, KorpsArt., — 


Rritter, Haupt. u. Komp. Chef vom Oſtpreuß. Fuß- 
* en Nr. 1, in das Schlesw. Fuß-Art. Bat. 
r. 9, — 


Wehrmaun, Sec. Pt. vom Pomm. — Regt. 
Nr. 2, in das Brandenb. Fuß-Art. Regt. Nr. 3 
(Ben. Feldzeugmitr.), — 

Ehriftiani, Hauptm. u, Komp. Chef vom Brandenb. 
Buß Art. Regt. Nr. 3 (Gen. Feldzeugmſtr.), als 
rg Chef in das Heſſ. Feld-Art. Nr. 11, Div. 

rt 


Lücke, außeretatsm. Sec. Lt. von demſ. Negt., in das 
Brandenb. Feld: Art. Regt. Nr. 3 (Gen. Feldzeugmitr.) 
Div. Art, — verfeßt. 

Slaefener, Prem. Pt. von demf. Regt, als Abdjut. 
zur 1. Art. Juſpelt. kommdrt. 

Schmidt IL, Sec. !t. vom Niederfchlef. Fuß. Art. Regt. 
Nr. 5, unter Etellung & la suite des Regts., zur 
Fehr-Romp. der Art. Schießſchule, 

Stapler, Sec. Lt. von demj. Regt., in dad Bad. 
Fuß⸗Art. Bat. Nr. 14, — 

Arnoldi, Prem. Lt. vom Rhein. Fuß-Art. Negt. Nr. 8, 
unter Stellung & la suite des Regts, zur Lehr-Somp. 
der Art. Schießſchule, — , 

Boymann, Prem. Lt. von demf. Negt., in das Rhein, 
Feld-Art. Regt. Nr. 8, Korpe-Art., — 

Kaufmann, Sec. Pt. von demf. Regt., in das Oſt— 
preuß. —— Regt. Nr. 1, Div. Urt, — 

Kiefel, Sec. Lt. von demf. Regt, in das Bad, Fuß— 
Urt. Bat. Nr, 14, — 

v. Schlebritgge, auferetatsm. Sec. Ft. vom Schlesw. 
—— Bat. Nr. 9, in das Schleſ. Fuß-Art. Regt. 

6 


Müller, Prem. Pt. vom Bad. Fuß-Art. Bat. Nr. 14, 
unter Belafjung in feinem Kommdo. zur Dienftl. beim 
großen Generalftabe, in das Pomm. Feld Art. Regt. 
Nr. 2, Div. Art, — 

Kranfe, v. Morjey-Piccard, auferetatsmäh. Sec. 
Lts. vom Fuß, Artill. Regt. Nr. 15, erfterer in das 
Brandenburg. Feld-Art. Regt. Nr. 3 (General - feld: 
zeugmeifter), Korps-Art., — legterer in das Schlesw. 
— Feld-Artill. Regt. Nr. 9, Div. Artill., — 
verſetzt. 

re Hauptm, & la suite des Niederfchlef. Fuß-Art. 

Regts. Nr. 5 und etatsmäß. Mitglied der Art. Prüf. 
Kommiff., unter Verleihung eines Patents feiner Charge 
vom 25. Februar 1868, ala Komp. Chef in das Ol. 
preuß. Fuß⸗Art. Regt. Nr. 1 verfegt und gleichzeitig 
als Mitglied der Artillerie-Prüfungs-Kommiljion kom- 
mandirt. 

. Bad, Hauptm. & la suite des Weſtphäl. Feld » Art. 

Negte. Nr. 7, Div. Art, unter Belafjung in dem Ber— 

hältniß als Lehrer an der Art. Schießſchule, A la suite 

des Schleswig-Holftein. Feld Art. Regts. Nr. 9, Div. 

Art., gejtellt. 

Seebad, Pr. Lt. & la suite des Magdeburg. Fuße 

Art. Regts. Nr. 4 und von der Lehr⸗Komp. der Art, 

Schießſchule, in das Schleswig-Holftein. Feld » Artill. 

Negt. Nr. 9, Div. Urt, 

Kuhlmey, Sec. Pt. à la suite des Brandenburg. Fuß— 
Art. Regts. Nr. 3 (General⸗Feldzeugmeiſter) und von 
der Lehr » Kompagnie der Artil. Schießſchule, in das 
Brandenburg. Feld. Art. Regt. Nr. 3 (General » Feld- 
zeugmeifter), Korpé -Art. — verfegt. 

Jüngcurt, Fölſche, Woehlbier, Vice-Feldw. vom 


= 


* 
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Ref. Landw. Bat. —— Nr. 36, zu Sec. Lto. 
der Reſerve des Magdeburg. Feld-Art. Regts. Nr. 4, 
Korps· Art., 

Wittich, Vice-Feldw. von demſelben Bat., zum Sec. Pt. 
der Ref. des Magdeburg. Feld» Artill. Regts. Nr. 4, 
Div. Art,, 

Goebel, Bice-Feldw. vom 2. Bat. (Attendorn) 2. Heſſ. 
Landiv. Regts. Nr. 82, zum Sec. Pt. der Reſerve des 
Heſſ. Feld: Art. Regts. Nr. 11, Div. Art, — befördert. 


B. Abſchiedsbewilligungen x. 
Den 10, Juni 1873, 


MWendroth, Vort. Fähnr. vom 3. Dftpreuß. Grenad. 
Negt. Nr. 4, zur Reſerve entlaflen. 

Gr. Sparr, Sec. Pt. vom Litthau. Ulan. Regt. Nr. 12, 

. unter dem gejeglihen Vorbehalt ausgeſchieden. 

Toop, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bars. (Wehlau) 
1. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. d; als Pr. Pt., 

Selle, Br. Pt. von der Inf. des 2. Bats, (Marien: 
burg) 8. Oſtpreuß. Landıd. Negts.. Nr. 45, — beiden 
mit der Landw. Armee-Uniform-der Abſchied bewilligt. 

Bar. v. Vietingboff gen, Scheel, Major vom 2, 
Niederichlef. If. Regt. Nr. 47, mit Penfiow nebft 
Ansfihr auf Anftellung "im-Civildienft und der Regts. 
Uniform der Abfchied bewilligt. 

Mirich, Dberft und Ingen, vom Pla in Erfurt, mit 
Benfion und feiner bisherigen Uniform der Abſchied 
bewilligt. 

Giersberg, Oberſt und Kommdr. des Schlesw. Hol- 
ftein. Train-Bats. Nr. 9, mit Penſion nebft Ausficht 
auf Anftellung im Givildienft und feiner bisher. Uni« 
form der Abſchied bewilligt. 

Dienger, Major vom Weſtphäl. Fuß-Art. Regt. Nr. 7, 
mit Penſion, 

Kung, Hauptm. vom Bad. Fuß-Art. Bat. Nr. 14 und 
fommandirt ald Borftand des Art. Depots in Garls- 
ruhe, mit Penfion und felner bisherigen Uniform, 
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Hofmeifter, Pr. Lt. vom Fuß⸗Art. Regt. Nr. 15, mit 


Penſion, 
Prehn, Feuerw. Lieut. von der Art. Prüf. Kommiſſion, 
mit Penſion und feiner bisherigen —— unter Ber 
| leihung des Charakter als Feuerw. Br. Lt., 
| Skaper, Br. Lt. von der Art. des 1. Bats. (Riefen: 
\ burg) 7. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 44, als Hauptm. 
mit der Landw. ArmeesUniform, 
| Weiffe, Pr. Lt. von der Urt. des 1. Bats. (Neuftadt) 
| 7. Brandenburg. Landw. Negts. Nr. 60, ald Hauptm. 
| wi der Pandw. ArmecsUniform, — ber Abſchied bes 
willigt. 
Weiß, Hauptm. und Battr. Chef vom Bad. Feld⸗Art. 
Regt. Nr. 14, Div, Art., mit Penſion und feiner bi 
berigen Uniform der Abſchied bewilligt. 


— — — — 


Offiziere und Beamte der Ailitair-Verwallung. 
Durch Berfügung des Kriegs-Minifteriume. 


Den 17. Juni 1873. 
Shimoned, Zeug-Hauptm. vom Art. Depot in Jülich 
zum Art. Depot in Sonderburg, 
Strafner, Zeug:Pr. Lt. vom Art. Depot in Me, zum 
Art. Depot in Yülich, 
Krahn, Zeug + Lient. vom Art. Depot in Thorn, zum 
Urt. Depot in Mes, — perfekt. 





Militair-Iuftiz-Beamte. 
! Durch Allerhöchſte Orbre. 
Den 29, Mai 1873, 


| v. Wolfersdorff, Juſtizrath, Divifions » Auditeur der 
10. Dipifion, unter Verleihung des Kronen » Ordens 
dritter Klaffe, mit PBenfion auf feinen Antrag in den 
Ruheſtand verfegt. 








Ordens- Verleihungen. 


Preußifce. 

Knappe v. Rnappftaedt, Gen. Major und Kommdr. 
der 3. Garde-Infant. Brigade, — den Rothen Adler: 
Orden zweiter Klaffe mit Eichenlaub, 

v. Schramm, Oberft zur Diep,, bisher Kommdr. des 
Magdeburg. Füſ. Regis. Nr. 36, — den Rothen Adler, 
Drden dritter Klaſſe mit der Schleife. 





Die Erlaubnif zum Tragen fremdhberrlider 
Drden ertheilt: 


Des Kaiſerl. Ruffiih. St, Annen-Drdens zweiter Klaſſe: 
denn Major de Claer, & la suite des Generalftabes 
der Armee und 1. Adjut. des Chefs des Generaljtabes 
der Armee; 

des Mitterfreuzes des Königl. Shwedifh. Wafa-Drdens: 
dem Sec. Lt. v. Voigts-Rhetz I. vom Garde- Füf. 


Regt.; 
des Nitterfrenzes erfter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwer: 


| tern des Großherzogl. Badiſchen Drbens vom Zährin. 
dem Flügel-Adjutant., Major v. Winter: 
eld; 
der Großherzogl. Sächſiſchen ſilbernen Verdienſt-Medaille: 
dem Bezirks-Feldw. Schwarzer und dem Sergeant. 
Scheibel vom 2. Bat, (Eifenadh) 5. Thüring. Landw. 
Regts. Nr. 94; 
ı des Komthurfreuzes zweiter Klaffe mit Schwertern des 
| 83 lich Sachſen⸗ Erneftinifhen Hausordens: dem 
| barflen dv. Zeuner, Kommdr. des 2. Thüring. Inf. 
Regts, Nr. 32 und dem Major Haleweffell deflel: 
ben Regts.; 
des Ritterlreuzes erfter Klaſſe deflelben Ordens: dem 
Hauptm. v. Berenhorft im 2. Garde-Regt. 3. F.; 
der demjelben Orden affiliirten Berdienft-Medaille: dem 
Feldw. Gerhardt, dem Stabs-Hautboiften Mein» 
berg und dem Unteroff. Waſchow, — fämmtlid vom 
ı 2. Garde-Regt. 3. F. und dem Bice⸗Feldw. Koch vom 
| 2, Thüring. Inf. Regt. Nr. 32. 
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Nichtamtlicher Theil, 


Die große Parade in St. Petersburg 
am 2, Mai 1873, 


Gerade 60 Jahre nah dem Tage, an welchem im 
Jahre 1813 preußifche Truppen zum erfienmale vereint 
mit ruffiihen, bei Groß⸗Görſſchen lämpften, wo Dior- 
gend der Kaiſer Alerander I. von Rußland und König 
Friedrih Wilhelm II. von Preußen, die ganze Re 
fervesRavallerie der, gegen Napoleon I. alliirten Heere, 
bei Begau auf der Höhe eines Hohlweges an ſich vor- 
über ziehen ließen, und durch den Anblick diefer glän— 
zenden, wohlausgerüfteten Reiter-Regimenter, der ritter- 
lichen Blüthe zweier Nationen, geftärkt und hoffnungsvoll 
den Kampf begannen, der — wenn auch noch nicht fiegreich 
— den Franzoſen doch zeigte, mit weld einem Geifte, 
mit wel einem Aufſchwunge, mit welch einem Entſchluſſe 
fie ih von nun an zu meljen haben würden, — gerade 
60 Jahre nad) diefer erften Feuertanfe des Bündniffes 
und der daraus erwachſenen Freundſchaft zweier Natio- 
nen, fand in St. Petersburg während des Beſuches, den 
der Kaifer gewordene Sohn Friedrih Wilhelms III. 
feinem, und dem Neffen Kaifer Aleranders I. abftat- 
tete, eine große Parade des ganzen Garde⸗Korpé, mit 
Ausnahme der nah Warſchau ablommandirten Regimenter 
deffelben, einiger Truppentbeile der im St. Peteröburger 
Mititairbezirke ſtehenden Armee-Divifionen und derjenigen 
Regimenter flatt, welche für die Dauer der Anmejenheit 
des deutſchen Kaijer8 und Könige Wilhelm, nad der 
Hauptftabt fommandirt worden waren, um ihrem erhabe- 
nen Chef vorgeführt zu werden. 

Die Vorbereitungen von Seiten des Militairs und 
die Spannung im Publikum anf diefes, unter ungemöhn- 
lichen Verhältniſſen ftatıfindende, Glanz verheißende Schau- 
fpiel, waren groß, und da nad dem für die Reihe feft- 
fiher Beranftaltungen ausgegebenen Programm, diefe Pa— 
rade die einzige Gelegenheit war, bei weldyer der kaifer- 
fihe Gaft dauernd in unbefchränfter Deffentlichkeit er— 
feinen mußte, fo fonzentrirte ſich begreiflich die Schauluft 
vorzugsmeife auf diefen Tag, und fam ihr die Spefula- 
tion entgegen, indem fchon lange vorher eine Reihe von 
16 folofjalen Tribünen die ganze Dftfeite des Marsfeldes 
entlang, und eine zweite Reihe auf der Südfeite am Ufer 
des Katharinen-Kanals erbaut wurden. Dem Unterneh: 
men leiftete die vortreffliche Petersburger Polizei-Verwals 
tung des Generals Trepoff allen nur wünfhenswerthen 
Vorſchub, weil ihr jede im Voraus geordnete Beihrän. 
fung, über die ſich doch Niemand beflagen kann, da die 
Tpeilnahme für Jedermann zugänglich if, fehr willfom. 
men fein mußte. Es zeigte fi denn aud dur den Er- 
folg, daß die Geftattung und Beförderung der Privats 
Spekulation in Errichtung von Tribünen, die Ordnung 


beifer aufrecht erhält, als das immer bei folden Belegen 
heiten nothwendige, aber aufregende Zuräddrängen der 
Maſſen. 

Zum Paradeplatz war das beinahe in der Mitte Pe— 
tersdurgs liegende Marsfeld gewählt, früher unter dem 
Namen „Wieſe der Kaiſerin“ (Zarizinn Lugh), Au dem 
Bart des jegigen Michail off'ſchen Palais gehörig. Bon 
der Ausdehnung diefes Plages, troß feiner Lage zwifchen 
den befebteften Stabttheilen, giebt nicht allein die mögliche 
Aufftellung von 50,000 Mann aller Woffengattungen mit 
den genügenden Diftaucen fir die Bewegung in Maflen, 
wie fie bereits bei mehreren früheren Gelegenheiten flatt- 
gefunden, fondern auch der Vergleich mit anderen Plägen 
diefer Art dem richtigen Anhalt, Er ift 1'/,mal größer wie 
der Ererzirplag im Berliner Thiergarten, etwas größer 
wie das Parifer"Marsfeld und doch der Heinfte unter ben 
großen Petersburger Ererzirplägen; denn er ift nur halb 
fo groß als der Preobräfhenstifhe und zweimal lleiner 
als der Sfemenoffeliihe,” Von der Newa durd vier 
Balläfte und rinen Heinen Play getrennt, auf dem ſich 
das Monument für den Feldmarfchall Grafen Suwo— 
roff-Rimninsti, Fürften Italiisty, erhebt, ift es 
nur auf zmei Seiten von Palläften und pallaftartigen 
Gebäuden umgeben, während es auf der Oftfeite an den 
Sommergarten ftößt, vom dem ed, nur durd ben foge- 
nannten Schwanen-Sanal getrennt if, und im Süden 
durch den Katharinen-Sanal, auf defien jenfeitigem Ufer 
der Park der kürzlich verftorbenen Großfürftin Helena 
Baulomna ſich außbreitet, jegt Eigenthum der Groß: 
fürftin Katharina, Gemahlin des Herzoge Georg 
von Medlenburg-Strelig. 

Jenes Denkmal Sumoroffd — eine Statue in 
Römifcher Ritterräftung und Fühn vorfchreitender Stel⸗ 
fung, war fhon unter dem Kaiſer Paul I. begonnen 
worden, wurde aber erft von Kaifer Alerander I, am 
5. Mai 1801, feierlich enthält. Sie ficht anf einem 
mähtigen cylinderförmigen Blod von polixtem Granit, 
und zeigt den Teldheren mit Schwert und Schild als 
Bertheidiger des Papftes, Neapels und Sardiniens. Es 
ift hier vieleiht am Ort, einen vielverbreiteten Jtrthum 
zu berichtigen. Der Beiname Rimninoky des zum 
„Fürſten von Italien (Italiisky) ernannten Sumoroff, 
bezieht ſich nicht auf Nom, obgleich der Muffe für Rom 
— Rim fagt, und obgleich Sumoroff Rom vertheidigt hat, 
fondern auf den Fluß Rimnick in der Walladei, einem 
Nebenfluß des Sereth. Gegenüber diefem Monumente, 
an der Südfeite des Platzes, ftand früher das Monn- 
ment für den Grafen Rumjanzoff, welches aber in 
einen Garten-Sguare auf der Waffili-Infel verfegt wor- 
den ift. Unter den großartigen Gebäuden, melde den 
Play auf zwei Seiten einfaffen, verdienen genannt zu 
werden: das Palais des Prinzen Peter d. Didenburg, 
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in welchem der Kaiſer gewöhnlih nad, großen Paraden 
und Exerzitien zu döjeuniren pflegt, und auch diesmal den 
Kaiſer Wilhelm und deffen militairifhr8 Gefolge dorthin 
führte. An den Kenftern dieſes Palais pflegt ſich zu fol 
hen Schaufpielen die höchſte Damenwelt Petersburgs zu 
verfammeln. Daneben das Palais de8 Grafen Solti— 
foff, dann die Attenaneed des Marmor-Palais, mit deu 
berühmten Marftall des Großfürften Conftantin Wis» 
tolajemwitfch, welder das Marmor: Palais bewohnt, ein 
Prachtbau, wie es nur wenige in Europa giebt, dann die 
Kaferne des Pamloffstiihen Garde-Infanterie-Regiments 
mit feinem impofanten Säulenperyftil u. f. w. Senfeits 
des Katharinen-Kanals dann das Michailoffihe Pa- 
lais und die IngenieursAfadenie, früher Palais Kaifer 
Paul! I. Kaum ift wohl ein zweiter Ererzirplag von 
folder Ausdehnung und folder, auch hiſtoriſch vielfad) 
merkwirdiger Umgebung, in der Mitte einer europäiſchen 
Stadt zu finden! 

In ſchroffem Gegenfage zu diefen Vorzügen, hatte das 
anhaltend ſchlechte Wetter den Boden im eine faft flüffige 
Schlammmaſſe verwandelt, welde der Eleganz der Er: 
ſcheinung fowohl, als fogar der Bewegung der Truppen 
in hohem Grade ungünftig war. Bergebens hatte man 
Zage lang mit Aufſchüttung von Kies und Wegfegen der 
BWafjerpfügen verfucht, diefem Lebelftande abzubelfen. 
Kaum glaubte man etwas erreicht zu haben, fo machte 
ein peitfhender Scladenregen alle Anftrengungen buch— 
ftäblic) wieder zu Waffer, denn der Untergrund war nod) 
gefroren und lieh die Feuchtigfeit nicht einziehen. Selbft 
Austrodnungsfener wendete man während einer. ganzen 
Nacht vergebens an. Anderweitig war aud) den Vor— 
übungen der Truppen nod) ein anderer Umftand hinder— 
lich, der in diefem Jahre zum erftenmale fir das Mars— 
feld eintrat. Während der heiligen Ofterwoche werden 
nehmlich die fogenannten Balaganen, — Schaubuden, 
Menagerien, Carouſſels, Schaufeln u. f. w. — für Bolfs- 
luftbarfeiten aufgefchlagen, und die improvifirte. Bretter- 
und Budenftadt von feitlich geftimmten Vollsmaſſen be- 
lebt. Das geſchah bisher auf dem Wdmiralitätsplage. 
Seit dort aber ein Park angelegt worden ift, hat man 
den Balaganen die Südfeite des Marsfelde angemiejen, 
und mußten diefe am Tage vor der Parade, wo ihre Zeit 
abgelaufen war, weggefhaft werden. Bei den folofjalen 
Umfange mehrerer diefer Holzbauten, ſchien das ganz un: 
möglid. Für dergleichen anfheinende Unmöglichfeiten hat 
man aber in Rußland feinen Sinn, und der Erfolg hat 
nod immer, — allerdings oft zum Erftaunen des Aus: 
länder — gelehrt, dag man in Nußland nie vor dem 
Anſchein, fondern nur vor wirklichen Unmöglichkeiten zu: 
rüdweidht. 

Zur beftimmten Zeit waren die Balaganen verfhwuns 
den, und aus dem heruntergeriffenen Holze eine zweite 
Reihe von Tribünen gebaut. 

Eo der Plag, auf dem die impofante Truppenaufs 
ftelung ftatt fand, 


Militair-Wohenblatt. 





Mr. 54. 


Sie war mit größter Sordfalt durch Jaloneurs nach 
der Rottenzahl der Kompagnie- und Esladronsfronten 
fhon in den Tagen vorher berechnet, und abgeſchritten 
worden und da während der Parade drei Pofitionen in 
ganz veränderten Formationen vorgenommen werden joll- 
ten, — auch vorgeübt worden. In einzelnen Momenten 
murde dadurch die Parade faft zu einem Storps-Ererziren 
und ein Maffiren nad rüdmwärts, gleichzeitig mit dem 
vier erften Treffen auf das fünfte, un Platz für den Bor- 
beimarſch zu gewinnen, dur feine Gleihmäßigleit im 
drei Fronten, jede zu 20 Bataillonen, ohne Richtung, 
Diftanzen und Gleichtritt zu verlieren, ein überaus ges 
lungenes. 

Die Aufſtellung war, dem Vernehmen nach, anfangs auf 
6 Treffen berechnet geweſen, im ſechſten die geſammte Artil— 
lerie. Es zeigte ſich aber, wahrjdeinlic bei der Probe 
und durch das Jalonniren, daß dadurd die Aufftellung 
eine zu gedrängte werden mußte und namentlid für die 
zu erwartende, ungewöhnlich zahlreiche Suite, die ſechs 
Treffen Abftände doch nicht räumlich genug fein würden. 
Es erfchien aub wohl wünſchenewerth, ſchon den langen 
Ritt vom Winterpalais bis zur Kettenbrüde für das Ab» 
reiten der Fronten zu benugen. 

So wurde denn eine Auskunft dahin getroffen, die 
ganze Artillerie — 106 Gefhüge in 23 Batterien — nicht 
auf dem Marsfelde felbft, fondern den ganzen Newa-Duan, 
von dort bis zum Winterpalaid entlang, und um dem 
Weſtflügel defielben herum, aufzuftellen, jo daß das Ab— 
reiten der Front fhon mit dem Heraustreten der beiden 
Kaifer aus dem Winterpalai und zwar bei der Artil- 
lerie beginnen fonnte und die nun auf fünf befchränften 
Treffen der Infanterie und. Kavallerie dann erft beſichtigt 
wurden. 

Schon un 8 Uhr früb, bei kalter und Regen droben» 
der Witterung, die indeffen mit dem Beginn der Parade 
einem freundlihen Sonnenfhein weichen follte, traten die 
Jalenneure im ihre Diftanzen ein, und das Abholen der 
Fahnen und Standarten aus dem Winterpalais begann. 
Diefe Ehrenzeichen fichen im verfciedenen Räumen des 
weitläuftigen Schloſſes. 

Fir diejenigen Regimenter, deren Chef der Kaijer 
Alerander noch fpeziell ift, in dem Borzimmer Aller 
höchſt defielben und zwar in zwei Gerüften aus Bronze: 
ftäben, unmittelbar unter zwei Delbildern größter, die 
ganze Wand füllender Dimenfion, — eine Parade des 
6. Preußiſchen, jetzt Brandenburgiſchen Küraffier-Regi- 
ments Nr. 6 (Kaiſer Nikolaus I. von Rußland) in Ber. 
lin, und eine Parade des 1. Garde-Regiments zu Fuß 
in Potsdam, beide von G. Krüger. Erinnerungen an 
die langjährige Zugehörigkeit dreier ruſſiſcher Kaifer zur 
preußischen Armee. Die übrigen Fahnen und Standarten 
der in Petersburg garnijonirenden Garde» Negimenter 
jtehen in der Portrait-Gallerie, vor dem Georgenjaale. 

Die Fahnen des Peteröburger Grenadiers, des Kalu- 
gaſchen Infanterie- fowie die Standarte des Drdend: 
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Dragoner-Regiments, ftanden mährend der Anmefenpeit | 


de8 deutſchen Kaiſers in dem fogenannten arabifchen Vor— 
zimmer Allerhöchftdeffelben, zugleich der Aufenthaltsort 
der von diefen Negimentern zur Berfon ihres Chefs tom: 


Standarten wurden nad dem Reglement nicht mit der ganzen 
Regimentsmufif, fondern nur mit den Spiellenten der dazu 
beftimmten Kompagnien abgeholt. Unmittelbar vor dem 
Kaifer-Perron des Winter-Palais, dem fogenannten Sfob- 
fimenni-Podjeft, zur Wohnung des Kaiſers Alerander, 
hatten fi von 10 Uhr an, die General-Adjutanten, Gene 
role A la suite und Flägel-Adjutanten der rufftichen und 
preußifhen Majeftäten verfammelt, an ihrer Spike die 
Teldmarfhälle Graf Berg und Graf Moltte, das 
ganze preußiſche militairifche Gefolge auf Pferden des 
kaiſerlichen Marftalls Mit preußifchen Chabraquen, Cha: 
brunguen und Zäumung. Hier erfhien auch Kaifer 
Alerander mit dem Bande des Schwarzen Adler: Or. 
dens, guädig alle Anweſende begrüßend, und nahm den 
Front-Rapport für die unter Gewehr in Parade flchen- 
den Truppen entgegen, welcher, in ruffiiher Sprache ab: 
gefaßt (imejett bititt w ftroju), Allerhöchftderfelbe feinem 
durchlauchtigſten Faiferlihen Gaſte überreichte, als Kaifer 
Wilhelm im großer ruffifcher Generals-Uniform, mit dem 
großen Bande des Et. Georgen-Ordens, allen Kriegs— 
Drden und dem vom Kaiſer Alerander erhaltenen 
Ehrendegen gefhmitdt, vom Kaifer-Berron herabritt. Die 
Begrüßung zwijchen beiden Monarhen war eine überaus 
herzliche, man darf fagen Freude ftrahlende, und theilte 
fi) diefe fühlbar gehobene Stimmung allen Anmefen» 
den mit. 

An der Spike der Artillerie-Aufftelung, mit dem 
rechten Flügel an der Aleranderjäule, Front gegen den 
Kaifer-Perron, ftand die Peib:Esforte Seiner Majeftät 
(Sfobftwennüt Conwoy Jewo Wilitfhertwa), eine nur 
dem ruffischen Heere eigenthümliche Truppe, aus Unter: 
thanen der zuletzt einverleibten Länder int Süden und 
Dften des ruſſiſchen Neiches gebildet, theils aus Maho- 
medanern beftchend, und in ihre Nationaltradht oder eine 
ſich diefer nähernde und nachgebildete Uniform gefleidet. 
Eine fliegende Leib- und Stabswache des Kriegs- und 
Landesheren, feine Begleitung bei allen Grerzitien und 
Manövern. Pittorester, eigenthümlicher, national ausge 
prägter giebt es wohl Feine Truppe in irgend einer euro» 
pöifchen Armee und behalten wir uns vor, ausführlicher 
auf diefen Peib-Convoy zurüdzulommen, ba feine erfchöpfende 
Beichreibung für unfern nächſten Zmwed zu vielen Raum 
in Anfprud nehmen würde, Bier fei nur bemerkt, daß 
er unmittelbar, nahdem die Monarchen vorüber geritten 
waren, durch die Stadt nah dem Sommergarten eilte, 
und dort, abermals am rechten Flügel der eigentlichen 
Parade-Aufftelung, feinen gewohnten Plag einnahm, alfo 
zweimal an ihrer reglementsmäßigen Stelle vor den Mo: 
narchen erſchien. 

Zunähft des Leib-Convoys begann die Aufſtellung 


| 
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der Artillerie, und zwar die 1., 2. und 4. reitende Garde⸗ 
Batterie — die 3. fteht in Warfhan — eine fombinirte 
Kofaken- Batterie und die reitende Pehr-Batterie, ſämmt— 


lich anf dem Heinen Ererzir- oder Rafmodd » Plage vor 
mandirten Ordonnanz-Dffiziere. Sämmtliche Fahnen und | 


der Saltikoff Front des Winterpalais. Dieſen folgte auf 
der Memwafeite, und zwar die ganze Flußfront des Winter- 
palais ausfüllend, ein fombinirte8 Bataillon von Mann. 
haften der Garde.Artillerie ohne Gefhüge und daneben 
in gleiher Formation — Bataillonsfront — ein Ba— 
taillon von Mannfchaften der Armee-Artillerie, das heißt 
derjenigen Ürtillerie» Vrigaden, welche im Bereich des 
Petersburgifchen Militairbezirks dislozirt find. Dann 
folgten, mit Gefchägen, dem ganzen Palaftquai (dmorzos 
waja naberefhnaja) entlang, bis zum Eingang in den 
Sommergarten, die 1. und 2. Garde-Artillerie-Brigabde, 
die Fehr » Batterie zu Fuß, die 24. Artillerie s Brigade; 
vor dem Dentmal Sumoroff's: das Bataillon der Mi. 
chael'ſchen Artilleriefhule und endlich die 37. Artillerie 
Brigade, bis diht an den Eingang zum Sommergarten 
bei der Ehapelle erpiatoire, welche an der Stelle erbant 
worden ift, wo Karakaſſow fein Attentat gegen den Kaiſer 
Alerander verfuhte. Hier bogen die Monarchen vom 
Newaquai ab und durdritten die ganze Ausdehnung des 
Gartens in der Hauptallee, bi8 zum Ausgange an der 
Kettenbrüde, wo fi am Katharinenlanal entlang nun 
der Leib-Eonvoy wieder anfgeftellt hatte. Am Eingange 
zum Marsfelde murde wieder rechts abgebogen und das 
parallel mit dem Schwanenfanal und den über demfelben 
erbauten Foloffalen Tribünen aufgeftellte erfte Treffen abge: 
ritten. Im Galopp waren die Monarchen vom Sommer: 
garten hergelommen, fegten fih aber nad dem Salut 
des fommandirenden Generals des Gardekorps und des 
Peteröburger Militairbezirte, Großfürft Nifolaus Nito- 
lajemitfch, fowie des Kommandeurs der erften Garde, 
SInfanterie-Divifion, Großfürften Thronfolgers Ge: 
farewitfch in Schritt. Die Aufftellung begann mit einer 
Divifion Kubanifcher Kofaten, Abtheilnng des Leib⸗Con— 
voys und Kepräfentant des Kubanifchen Koſakenheeres, 
welches 10 Kavallerie-Hegimenter zu 6 Sfottnjen, 2 In« 
fanterie- Bataillone und 40 Gefüge in Kriegszeit ftellt. 

Diefer folgte die Garde-Gendarmerie-Divifion 
und das 1. Bataillon der Militairſchulen. 

Die Gendarmen bilden ein befonderes Korps (Kor: 
pus), aus circa 500 Dffizieren und circa 5000 Mann 
beftebend, welches unter dem Kommando eines Chefs, 
des General» Adintanten Grafen Schumaloff ſteht. 
Sie find allerdings in nur Heinen Detachements über 
das ganze Neid; vertheilt, in Peteröburg, Moslau und 
Warſchau aber in Divifionen vereinigt. Früher hellblau 
uniformirt, mit Küraffierfelm und weißen Achſelſchnüren, 
haben fie jekt eine bumfelblaue Uniform mit rothen 
Achſelſchnüren, und find ein vorzüglich wirffames Korps 
von Bolizeifoldaten, in welches jetzt nur noch Leute von 
vorzüglicher Führung und guten Kenntniffen aufgenommen 
werden. in befonderes Detafchement bildet aber diefe 
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nur militairifhe Halb-Eskadron, wie die preußifchen 
Leib-Gendarmen. 

Neben dem 1. Bataillon der Militairfchulen begann 
die 1. Garde: Infanterie-Divifion unter den Kommando 
Sr. Kaiferl. Hob. des Groffürften Thronfolgers, 
aus den 4 Iufanterie-Negimentern Preobraſchensk, 
Semenoffst, Ismailoffst und Garde. Jäger- 
Regiment beftehend, denen das aus Warſchau hier- 
ber beorderte Petersburgifhe Grenadier-Regi— 
ment König Wilhelm III. auf dem linken Flügel an« 
geihloffen war. Die ruſſiſchen Infanterie» Regimenter 
haben 3 Bataillone, jedes Bataillon 5 Stompagnien, von 
denen die 5. aus guten Schügen und für den Tirailleur 
dienft beſonders geeigneten Leuten ded ganzen Bataillons 
zufammengefegt wird, Diefe drei 5. Schügen » Kompa- 
gnien jedes Regiments, Lönnen unter beftimmten Berhält- 
niffen zu einem 4. Bataillon von 3 Kompaguien ver» 
einigt werden, und in diefer Formation ftanden die fünf 
Negimenter im erften Treffen diefer Parade» Aufftellung, 
aljo 20 Bataillone in rechts abmarfchirten Kolonnen, das 
4. Bataillon auf dem linken Flügel jedes Regiments, die 
Mufit und Spielleute auf dem rechten Flügel. 

Das Regiment Preobrafhenst, weldes feine Ges 
ſchichte ununterbrochen bis auf die Gründung der erften 
regulären Truppen unter Peter dem Großen zurüdführt, 
bat einen in ganz Europa fo allgemein anerlannten 
Ruf, daß ihm unbedingt der erfte Platz in der ruffifhen 
Armee zugeftanden wird. Yür feine ruhmreiche Geſchichte 
lönnen wir auf die eben jegt erfchienene Arbeit im neuer 
ften Hefte de8 „Soldatenfreundes" verweifen. 

Sein wichtigſter Vorzug ift feine ununterbrocdene 
Eriftenz, was wenige Truppentheile europäijcher Heere 
in gleihem Maße von fi rühmen können. Sein gegen. 
wärtiger Kommandeur ift der zweite Sohn des Prinzen 
Peter von Didenburg, General» Major A la suite 
des Kaiferd, Prinz Alerander von Oldenburg, wie 
denn überhaupt alle Garde-Regimenter grundſätzlich von 
Seneral-Majoren fommandirt werden und nur felten eine 
Ausnahme (fiehe beim Finnländiſchen Garde-Regiment) 
ftattfindet. 

Das Sjemenoffstifhe Regiment, gleihen Urs 
fprungs mit dem Preobraſchensliſchen, 1695 errichtet, hat 
wie jenes alle Weldzüge der ruffiihen Armee mitge- 
macht, und ift ebenfo an Ehren und an Siegen rei. 
Sein gegenwärtiger Kommandeur ift der General-Major 
à la suite des Kaifers, Fürft Swjatopolsf-Mirsli. 

Das Ismailoffstifche wurde 1730 ald Muäfetier- 
Regiment aus Mannſchaften der Pandmiliz errichtet und 
ſchon bald nad feiner Erridtung zum Leib» Garde-Re- 
giment erhoben. Saifer und Laiferinnen haben ſich wie- 
derholt zu Dberfien diefes Regiments ernannt, Kaiſer 
Nitolaus auch zum- Chef bdejielben. Kommandeur: 
General:Major & la suite des Kaiſers Helfreid. 

Das 4. Regiment der Divifion hat Leinen Beinamen, 
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die Hälfte der gefammten Infanterie aus JägersRegimen: 
tern beftand. Es murde 1796 von Raifer Paul I. and 
den Jäger Kompagnien der damals beftehenden Garde 
Infanterie-Megimenter, ald Garde» Jäger - Bataillon 
errichtet und 1806 auf den Etat eines Regiments gebradt. 
Kommandeur: General» Major & la suite Ellrich J. 
Erfter Chef diefer 4 Negimenter der I. Garde-Divifion 
ift Se. Majeftät der Kaifer Alerander jelbit, zweiter 
der Großfürft Thronfolger. 

Dad Petersburgifhe Grenabdier » Regiment 
König Friedrich Wilhelm IM., früher nur „König 
von Preußen“ ift das 3. Regiment der 3.. Sarde-In- 
fanterie-Divifion, fteht feit den legten polnifchen Un- 
ruhen, mit diefer in Warfchau und wird von dem General 
Major Aller fommandirt. Es wurde 1726 von der 
Raiferin Katharina I. als Adſcherutzkiſches Mſan— 
terie-Megiment aus Abgaben anderer Negimenter errichtet, 
erhielt 1732 den Namen Naw aginskiſches Infanterie 
Regiment und 1790 feinen jegigen Namen Peters. 
burgifdes Grenadier-Regiment. Chef wurde Grof- 
fürft Konftantin. Am 7, Dftober 1814 verlich Kaifer 
Ulerander I. das Regiment dem Könige Friedrich 
Wilhelm II. von Preußen, und wurde diefe Ernens 
nung durch die Verleihung des neu formirten preußiicen 
Garde-Grenadier-Regimenté Kaifer Alerander 
erwiedert. Im Jahre 1831 kam es bei der neuen Or 
ganifation der ganzen ruſſiſchen Armee unter Kaijer 
Nikolaus, zum Garde-Forps. Beim Tode ſeines Chefé 
befahl der Kaifer, daß es auf ewige Zeiten den Namen 
feine8 meiland Chefs fortführen follte, und wurde 
gleichzeitig König Friedrih Wilhelm IV. zum zeitigen 
Chef des Regiments ernannt. Ebenſo beim Tode des 
Hochfeligen Königs, König Wilhelm zum erſten und 
fpäter Se. Königl. Hoheit der Kronprinz zum zweiten 
Chef defjelben. Das Regiment war von Warſchau nad 
Peteröburg beordert und hier in den Kafernen am Tau- 
rifhen Palais untergebradht worden. 

In der Parade erfhienen diefe 5 Regimenter des 
erſten Treffens fämmtlih zu 22 Rotten auf den zweis 
gliebrigen Zug. Am rechten Plügel feines Negiments 
angelommen, fprengt Kaifer Wilhelm voraus, zog den 
Degen und ftellte ſich als Chef an die Tete deflelben, 
dem herannahenden Kaifer Alerander falutirend, Aller: 
höchſtwelcher das Honneur mit wiederholtem Händebrud 
ermwiederte. Während des Abreitens der bier Batoillond 
Teten ritt Kaifer Wilhelm falutirend zur rechten Seite 
des Kaifers Alerander und dann von dem linken Flügel 
des zweiten Treffens an zunächſt der Front. 

Wir folgen indefien auch im zweiten Treffen der 
Drdre de Bataille, mit dem rechten Flügel beginnend. 
Hier fland zuerft das 2. Bataillon der Militair- 
Erziehungs: Anftalten und ein aus verfchiedenen Lehr, 
Truppentheilen kombinirtes Bataillon, am melde: 
fi) die vier Regimenter der 2. Garbe-Infanterie-Divifion 


fondern heit Garde» Fäger- Regiment, meil früber unter dem Kommando ded General-Adjutanten, General- 
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Lieutenants Dehn anfchloffen, ebenfalls in 4 Bataillone 1814 erhielt e8 für die Schlacht bei Leipzig filberne 


formirt, die Schützen-Kompagnien in diefen vierten Ba: 
taillonen vereinigt. 


Ehren-Trompeten und für 1812, im Jahre 1813 Sanct- 
Georgenfahnen. Großfürft Kouftantin Pawlowitſch 


Zuerft das Moslaufhe Garde-Infanterie-Regiment, : war lange Zeit Chef diefes Negimentd. 1817 gab es fein 


Kommandeur: General: Major a la suite Bünting. 
Es wurde 1811 aus dem damaligen 2. Bataillon des 
Regiments Preobrafchenst und abgegebenen Mannſchaften 
mehrerer anderer Megimenter als Lithauiſches Garde: 
Regiment errichtet; 1817, als es in Warfchau ftand, gab 
es fein erfies Bataillon zur Errichtung des jegigen Lit: 
thauiſchen Garde-Regimentd (1. der 3. Garde-Infanterie- 
Divifion) ab und fompletirte fi dafür unter dem Namen 
Moskauſches Garde-gInfanlerie-Regiment, zu deſſen Chef 
1824 der Großfürſt Michael ernannt wurde. Jetzt iſt 
Großfürſt Alexei Alexandrowitſch Chef deſſelben. 

Das Leib-Garde-Grenadier-Regiment, Kom. 
mandeur: Oeneral-Major & la suite Baron v. Lede— 
bur, murde 1750 aus den Grenadier-Rompagnien von 
10 verfchiedenen Infanterie » Regimentern als 1. Grena- 
bier» Regiment, zu 2 Bataillonen errichtet und erhielt 
1795 ben Namen Leib» Grenadier-Regiment. 1813 aber 
für feine im Sriege von 1812 bewiefene Tapferkeit den 
Namen Leib-Garde:Grenadier-Regiment. Raifer 
Nikolaus ernannte fih 1825 zum Chef deſſelben. 
Gegenwärtig ift General» Major & la suite Seddeler 
Kommandeur und Se. Majeftät der Kaifer erfter, der 
Großfürſt Thronfolger zweiter Chef deffelben. 

Das Pawloffskiſche Regiment, das einzige, welches 
noch jegt die Grenadiermüge des vorigen Jahrhunderts 
trägt, im deren Blechen die von feindlichen Kugeln ge 
ſchlagenen Löcher konfervirt und auf die Träger vererbt 
werden. Auch von diefem berühmten Regiment ift Kaifer 
Alerander erfter und der Großfürft Thronfolger 
zweiter Chef. Es wurde 1796 errichtet und zwar als Grena⸗ 
Dier-Regiment, 1813 für den Feldzug von 1812 zum Garde- 
Regiment gemadt. Bei der Thronbefteigung des Kaiſers 
Nikolaus wurde des jegigen Kaiſers Majeftät als 
Großfürft Thronfolger zum Chef des Regiments ernannt, 
1831 erhielt es für den Krieg in Polen das Recht, fi 
zu den alten Garde » Regimentern zu zählen. Die Zu— 
fiherung, daß das Pawloff'ſche Regiment feine Grena—⸗ 
diermütze für alle Zeit beibehalten folle, fchreibt ſich aus 
dem Jahre 1808 her und wurde für feine Tapferkeit im 
Kriege 1806—1807 gegen die Franzoſen gegeben. Kom: 
mandirt wird das Regiment von dem General» Major 
ala suite dv. Rofenbad. 

Das Finnländifhe Garde» Regiment, Chef: 
Großfürſt Konftantin Nikolajewitſch, Komman— 
deur: Flügel-Adjutant Oberſt, Fürft Galitzin, wurde 
1806 aus Bauern der Kaiſerlichen Güter als Kaiſer— 
liches Miliz-Bataillon errichtet und für ſeine 
Tapferkeit im Kriege 1807 zum Kaiſerlichen Leib— 
Garde-Miliz-Batailhlon ernannt. 1808 erhielt es 
den Namen Fiunländiſches Leib-Garde-Bataillon und 
wurde 1811 auf den Etat eineß Regiments gebracht, 


1. Bataillon zur Formation des Volhyniſchen Garde 
Regiments ab. Für die Kampagne 1831 in Polen erhielt 
das Regiment auch Georgen-Trompeten. 

Auch diefe 4 Negimenter ftanden mit 22 zmeigliedri- 
gen Rotten auf dem Zug in der Front. 

Wie im erfien Treffen das Petersburgifche Grena— 
dier = Negiment, fo waren dem zweiten auf dem linken 
Flügel 3 Garde-Schültzen- und das Garde-Sappeur.Ba- 
taillon angefchloffen, fo daß aud) in diefem 20 Bataillone 
ftanden. 

Die vier Schüten-Bataillone des Garde⸗Korps find 
in eine Brigade unter dem Kommando des Großfürften 
Wladimir Alerandromitfch formirt, von welcher das 
3. oder Finnländifhe, zugleich daß ältefte dieſer 
Woffe, nicht in Petersburg fteht. Es find das 1. Garde— 
Shüpen-Bataillon Kaifer, deſſen zweiter Chef der 
Thronfolger ift, Kommandeur: Oberft Arpshofen; 
das 2. Barde-Schüpgen- Bataillon, Chef: Großfürft 
Sergei Alexandrowitſch, Kommandeur: Flügel-Adjus 
tant Dberft v. Ammondt. Daß 3, oder Finnländiſche 
Garde » Schüpen » Bataillon, 1. Chef: der Groffürft 
Thronfolger, 2.Chef: General-Adjutant Baronv.Rams 
fay, der Gründer der Schügenmaffe in der ruffifchen Armee. 
Kommandeur: General-Major à la suite v. Etter, mel- 
es nicht in der Parade ftand, und das 4, oder Garde— 
Schüpgen-Bataillon der Raiferliden Familie, 
deſſen 1. und 2. Chef der Kaifer und der Thronfol— 
ger find und von dem Flügel.Adjutanten Oberft Tſche— 
tiftfheff lommandirt wird. Auch diefe 3 Bataillone 
erfchienen bei zweigliedriger Stellung mit 22 Rotten auf 
den Zug. 

Die gefammte Schüpen » Waffe fteht unter der In— 
fpeftion des General» Adjutanten, Herzogs Georg von 
Medlenburg-Strelig und beftcht aus 4 Garde:, MAr⸗ 
mee⸗, 4 Kaulaſiſchen und 4 Turkeſtaniſchen Schügen-Bas 
taillonen in 8 Brigaden zu 4 Bataillonen formirt. Bei 
der Thronbefteigung des Kaiſers Nikolaus gab es nur 
Ein Schügen » Bataillon in der ruffiihen Armee, eben 
jenes Finnländiſche beim Garde-Korps, welches auch erft 
1818 auß einem Bataillon des damaligen 3. Finnländi- 
ſchen Infanterie-Regiments als Helſingforsſches Lehr— 
Bataillon errichtet worden war; 1826 erhielt es ben 
Namen Finnifhes Fehr: Bataillon und erft 1829 jei- 
nen gegenmärtigen Namen. Sein Kommandeur war lange 
der jegige Chef defjelben, General Ramfay, fpäter kom— 
mandirender General des abgefonderten Örenadier-forps. 
Das Garde-Shüpgen-Bataillon der Kaiferliden 
Familie ift erft bei dem Ausbruch des Krieges der Weit- 
mächte gegen Rußland errichtet worden, und zwar als ein 
Regiment zu 4 Bataillonen. Nach dem Beifpiele der Groß. 
fürftin Katharina, welche im Jahre 1812 «in Bataillon 
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Freiwillige auf eigene Koften ausrüftete, traten bei Aus— 
bruch jenes Krieges, die Mitglieder der Kaiferlihen Fa— 
milie zufammen, um dad Regiment zu fliften, aus wel 
hem dann dies eine Bataillon mit einer durchaus ab: 
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geleiftet, er vergißt z. B. Graudenz und Colberg. Scharn- 
horſt verdanft feinen Plan der Reorganifation der Armee, 


‚ einem Memoire de fpäteren Feldmarſchalls Knirsbeck 


( Kneſebech), welcher diefen 1803 nad dem Traftat von 


weihenden, national = wuffifchen Uniform hervorgegan- | Potsdam (?) entworfen. Im September 1808, im Ber, 


gen ift. 

Das Garde» Sappeur- Bataillon, weldes fid 
mit 28 Rotten unter dem Kommando des General-Majors 
à la suite Orlofféki als 4. Bataillon den 3 genannten 
Garde» Schügen - Bataillonen anſchloß, hat ebenfalls die 
Ehre, Se. Majeftät den Kaiſer zum 1. und den Groß— 
fürft Thronfolger zum 2. Chef zu haben. Das Ba, 
taillon, jegt 4 4 Kompagnien ftarf, wurde 1812 aus Mann: 
{haften des damaligen Pionier-Regiments zu 2 Mineur: 
und 2 Sappeur-Rompagnien errichtet und erhielt 1817 den 
Großfürften, nahmals Kaifer Nikolaus als Chef, der 
daffelbe ftets mit großer Vorliebe pflegte. 1831 erwarb 
das Bataillon für den Sturm auf Warſchau, St. Georgen» 
Trompeten. Es ift das erfte unter den, in 5 Brigaden 
eingetheilten 15 Sappeur-Bataillonen der Armee, zu denen 
aud 1 Turkeftanifches, jegt in Aktivität begriffenes, 6 
Bontonnier-Halbbataillone, 2 Feld» Ingenieurparts, 2 Be: 
lagerungs » Ingenieurparts, 6 Feld» Telegraphenparld, 1 
galvanifche Lehr-⸗Kompagnie und 1 techniſch-galvaniſches 
Inftitut gehören. 

(Schluß folgt.) 


Histoire de la guerre de 1870/71 par le gnéral baron 
d’Ambert, ancien d&pute, ancien conseiller d’ötat. 
Avec Atlas. Paris, Henri Plon. 

„Fais ce que ta dois, adrienne que pourra.' 


Das vorliegende Werk darf nicht als ein kriegsge— 
ſchichtliches betrachtet werden, es ift zunächft ein Plaidoyer 
für den Kaiſer Napoleon, dann eine Parteifhrift für den 
Imperialismus gegen die Republik, ſowohl gegen die fons 
fervative als gegen die ſocialiſtiſche. Aber als Zeichen 
der Zeit hat es um fo mehr Anfpruch auf unfer Inter 
eſſe, ala es von den franzöfifchen militairifhen Zeitfchrif- 
ten jehr anerkennend beſprochen worden; ferner find viele 
Urtbeile über hochſtehende Perfönlichfeiten, die im Kriege 
eine einflugreihe Rolle fpielten, der Beachtung werth. 
Als Hiftorifche Duelle dagegen ift es abjolut unbraud)- 
bar, e8 müffen daher aud alle Urtheile, die Ambert aus— 
fpricht, mit Borſicht benugt werden. 

Das erſte Buch beginnt mit einer kurzen Geſchichte 
der Entwidelung der preußifhen Armee feit dem Frieden 
von Utrecht 1713, und einer Schilderung Friedrich des 
Großen, der Preußen nad feinem Bilde gejchaffen. Daß 
der König in den Kellern des Potsdamer Schloſſes 300 
Millionen aufgefpeichert hatte, und vier Garnituren Ge— 
wehre und vier Artilerie-Traind für die ganze Armee in 
feinen Zeughäufern aufbewahrte, wird preußifchen Hiftorio- 
graphen neu fein, d’Umbert fagt 1806/7 hätten nur die 
Feftungen Danzig und Kaſſel (?) ermftlihen Widerftand 


trag von Paris, beſchränkte Napoleon die Vergrößerung 
der Armee, — mir Preußen glaubten bisher, das fei 
fhon im Frieden zu Tilfit geihehen. „Apres la cam- 
pagne de 1812 le baron de Stein fut replac& à la täte 
de l’administration.* Die preußiſche Heeresorganifation 
verdanken mir dem Studium der Schriften (Commen- 
taires) Napoleon I., feine Ideen wurden allmählig, na— 
mentlih 1859 und 1860 in Preußen ausgeführt. Die 
Emente in Berlin im Frübjahr 1848 fand am 13. März 
ftatt. — — — Dies ift nur ein Heiner Theil der Irr— 
thümer de3 mit großer Flüchtigkeit gefchriebenen Buches. 

Wie Ambert von Friedrich Il. gefagt: „Son äme £tait 
sans chaleur, comme son genie sans &clat, C'est ce 
qu'il a lögu& & la Prusse,“ fo fagt er von der preußi- 
fhen Geſchichte: „On la lit avec &tonnement mais aussi 
sans admiration. Il ya lä des grandes guerres, mais 
sang une prouesse, comme aux journdes d’Arques et 
d’Jvry, sans un mot chevaleresque comme à Fon- 
tenay, sans un devouement comme à Clostercamp. “ 
Alfo große Thaten zeigen die „[hönen Annalen unferer 
Kriegsgeichichte,“ aber es fehlt die Phrafe, der &Eclat. 
„Tous ces rois Guillaume (?) se ressemblent, fie find 
gute Deutfche, fromm, lieben ihr Volk und willen nit, 
was Tyrannei ift, — aber nie faßen auf dem preußifchen 
Throne Fürften wie Ludwig IX., Franz I, Heinrid IV. 
und Ludwig XIV. — nie fochten in den preußifchen Ar— 
meen Männer wie Pahire, Bayard, Erillon, Qurenne, 
Kleber. Um Franz I und Ludwig XIV. beneiden mir 
Frankreich nicht, ohne manche große Seite in beiden Für» 
fen zu verfennen, und den genannten Helden dürfen wir 
doh Schwerin, Zieten, Blücher, Gneiſenau und andere 
mit gutem Gewiſſen an die Seite ftellen. 

Sehr wahr fagt d’Ambert „Nous connaissions l’Alle- 
magne par madame de Staäl et par Henri Heine,* 
Anllänge an des legteren boshafte und leichtfertige Sar- 
fasmen findet man heute in faft allen franzöfifchen Wer— 
fen über Deutfchland, er ift in diefer Rückſicht eine Hanpt- 
quelle ihrer Kenntniß und ihres Witzes. 

Die Schilderungen der Stacl waren vor bald 70 Jahr 
ren fehr treffend, obgleih fie ſich vorherrſchend auf bie 
literarifchen Kreiſe bezogen, im denen die geiftreihe Frau 
febte; dann ſchrieb fie wie Tacitus Über die Germanen 
das Wert „de l'’Allemagne,“ um dem eigenen Bolf ein 
Mufter der Einfachheit und Gittenreinheit vorzuhalten. 
Daß die Franzoſen bis 1870 oder bis zum Belauntwer» 
den von Heine's Inveftiven no immer aus dem Buche 
der Stadt ihre Kenntniß des deutfchen National-Charak- 
ters fhöpften, ift ein wirklich naives Geftändniß. „JI n'est 
pas un peuple plus facile ätromper que le frangais. 
Nos philosophes, nos poëtes, nos litterateurs nous ont 
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berc& d’illusions, en nous prösentant l’Allemagne 
comme une röunion de penseurg et möme de r&veurs 
inoffensifs. Nah 1848, 64 und 66! 

Das zweite Kapitel foll mefentlid den Kaiſer Napo- 
leon III. entfchuldigen. Daß trog feines Einfluffes 1867 
nicht der Beichluß gefaßt wurde, die preußifchen Hinter» 
lader einzuführen, wird dem aud von General Suzanne 
hart angegriffenen Artillerie-Comitö Schuld gegeben. In- 
tereffant ift die Schilderung der Kriegsminiſter fFranf- 
reichs in den legten Jahrzehnten; — feit dem Marſchall 
Soult, fagt d’Ambert, haben wir feinen bedeutenden ge- 
habt. Dem fähigen St. Arnaud fehlte l’autorit& morale 
necessaire, ferner war er zu unbefannt mit den Regie— 
rungs- und Berwaltungsfreifen in die er eintrat. Der 
gelchrte Vaillant gehörte in die Akademie, nicht in's Mir 
nifterium, Randon hätte die ihm gebührende Stelle im 
Hinterzimmer eines Burcauß gefunden. — Petit homme, 
petit esprit, petit courage, voll verlegendem Hochmuth, 
Bitterkeit und Uebelmollen. Niel erinnert den Berfaſſer 
an folgende Aneldote. Heinrich IV. fragte einen Bauer, 
worum er das feld nicht beftellt habe. „Sire, rien n’y 
pousse.“ „Que n’y semez-vous des Gascons, reprit 
le Roi, ils poussent partout.“ Der Gascogner Niel 
fchien für die Diplomatie beftimmt, sa barque legere 
navigeait plus facilement que les vaisseaux de haut 
bord. Leboeuf erbte die Fehler feiner Vorgänger, ein 
großer fehler war es, daß er beim Beginn des Krieges 
das Kriegs» Minifterium abgab, um Chef des Generals 
ftabe8 zu werden. 

Der hochbegabte Palilao fam zu fpät — „la jalousie 
Vavait repousse avec une persöverance inouie.“ 

Der Krieg im Algerien bat einen wahrhaft großen 
Monn gebildet, den Marfhall Bugeaud; er fagte 1841 
den um ihn verfammelten Generalen: „Si vous faites la 
guerre en Europe, vous aurez beaucoup à apprendre, 
mais encore plus & oublier.* Eine Schule des großen 
Krieges Konnte Algerien nicht fein, und dennoch wurden 
nur folde zu höberen Stellen berufen, die längere Jahre 
dort geftanden hatten. Die Nichtachtung der Disziplin, 
der regelmäßigen Ausbildung der Truppen, der ort: 
ſchritte der Wiſſenſchaft, die Unkenntniß fremder Armeen 
wurden von der Armee im Algerien auf die in Frank— 
reich Übertragen. 

Die Generale ftanden, in Folge der fehlerhaften Or- 
ganifation, den Truppen zu fern, im Beginne des Krie— 
ges wurden die meiften Brigaden und Divifionen erft 
formirt, deren Stäbe ernannt, und wenige Tage darauf 
mußten fie die Truppen in's Gefecht führen, wo fie tap- 
fer an deren Epige fielen, wie die große Zahl der ge 
bliebenen oder verwundeten Generale zeigt. Mit Necht 
weiſt d’Ambert das freche Wort des Deputirten Guyot⸗ 
Monpayrour zurüd: „Nos soldats sont des lions, com- 
mand&s par des änes* und fagt: „Celui qui tenait ce 
langage restait lächement à l’abri derriöre sont pu- 
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pitre, pendant que les gendraux mouraient l'épéo & 
la main.“ 

Die Verantwortung für den Krieg wird Preußen zu» 
gefhoben, etwa in der ſchon oft widerlegten Weife Gra- 
mont's und der englifhen Brodure: „Who is respon- 
sable for the war?“ 


Der Kaiſer war, gemäßigt wie immer, vollftändig un- 
[huldig daran; ihm wirft D’Ambert nur vor, daß er 
einem Theil feiner Aügemwalten freiwillig entfagt, und am 
2. Januar ein parlamentarifhes Minifterium Dlivier — 
berufen; aber man muß dod fragen, ob ber abfolute 
Herrſcher, der 20 Jahre lang einen unbrauchbaren Kriegs- 
minifter nach dem andern anftellt, die Demoralifirung der 
Armee in Algerien ſich in Frankreich verbreiten ficht, der 
die großen Mängel der Adminiftration erfennt, ob ber 
frei von der Schuld an Frankreichs Unglüd genannt mer 
den lann? 


Die Beurtheilung Bazaine's ſtimmt weſentlich mit 
derjenigen überein, die der Marfhall in d'Andlau's Cam- 
pagnes et n&gocationg erfahren, es ift aber daralteri. 
Rifh, daß diefe Vorwürfe gegen den Schluß des Pro- 
zefles von einer Stimme auß der Armee in noch fhär- 
ferer Weile wiederholt werben. Leider hatte der Kaiſer 
das Ober - Kommando niedergelegt, was feinem Preftige 
ſchadete, — fobald er am 16. früh abgereift war, gab 
Bazaine den Plan des Marfches auf Berdun auf, er 
fonnte am 16. — die Schlaht wird ohne jeden Grund 
die don Gravelotte genannt — bei feiner nnmerifchen 
Ueberlegenheit das 3. und 10. preufifche Korps um 2 
oder 3 Uhr, wo fein 3. und 4. Korps zur Gtelle waren, 
zurädwerfen und einen großen Sieg erfechten, der Euro« 
pa's Schidfal änderte. Aber Bazaine „excellent divisio- 
naire, magnifique au feu, caleulateur habile dans un 
cerele limite, n’avait pas d’inspirations de génie. M 
ne savait pas faire abstraction de sa personnalite, et 
n’avait pas la force de rejeter loin de lui les arriöre- 
pensses, toujours mauvaises conseill&ses. * 


Umbert jagt zwar: JI n’ya pas eu trahison-un ma- 
rechal de France ne trahit pas,“ aber er fügt hinzu: 
„L'insuffisance, le caleul interesse, l’ögoisme, l’indif- 
förence pour le sort des soldats, l'inertie, l’aveugle- 
ment conduisent aux mämes consequences que les 
trahison“ und vergleicht ihm fpäter mit Godoy, dem 
Friedensfürften, qui, de petit compagnon, ötait par 
habilit& devenu duc et prince, generalissime et maitre 
du pays. Bazaine hoffte, daß Paris früher ald Meg 
fapituliren würde, dann fommandirte er die einzige frans 
zöfifhe Armee, fein Degen war in allen Verhandlungen 
von ſchwerem Gewicht, er würde l’arbitre de la paix 
geworden fein. „Le roi Guillaume et moi, dachte er, 
serons seuls debout.“ nd bei Gelegenheit der Kapi- 
tulation von Met fagt Ambert von Bazaine: „L’Empire 
lui &tait aussi indifferent que la röpublique; celui qui 
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lui ferait la plus belle part, etait assurd de son con- 
eours momentand.* 

Das ift das härtefte Urteil, das man über einen 
Beldherrn fällen kann, ob old’ ein Mann zum Berräther 
wird, hängt nur von dem Äußeren Umftänden ab. 

Die Erzählung der Epifode des Feldzuges vom Rüd- 
zuge der Armee von Chalons nach Sedan, der Rapitu- 
lation und der perfönlihen Erlebniffe des Kaifers, 
ſtimmt wörtlich mit der des Comte de la Chapelle über, 
ein. Einzelnes Unmefentliche ift bei b’Ambert eingeichaltet. 
La Chapelle giebt feine Darftellung für ein Manuffript 
des Raiferd aus, Ambert als fein eigenes Werl, Wer 
von Beiden den andern, oder ob beide diefelbe Duelle 
benutzt, wage ich nicht zu emticheiden, es ift auch Nebens 
fache, da beide derfelben Sahe dienen, und da Niemand 
eine diefer beiden Schriften als hiſtoriſche Quelle benugen 
wird. Daher verzichte ich aud auf jede MWiderlegung 
der vielen thatfächlihen Unrichtigkeiten und Entftellungen, 
und führe nur als Euriofum an, daß Kaifer Wilhelm 
pag. 107 Guillaume III. genannt wird. Der Vorwurf 
(pag. 575), daß Preußen fih mit der Revolution vom 
4. September 1870 wie fpäter mit der Kommune ver: 
bündet babe, „que les Prussiens firent renverser la co- 
lonne de la grande armée, assassiser des prötres ca- 
tholiques, et promener le pétrole sur nos palais et nos 
maisons. Le lendemain ils delivrörent des sauf-con- 
duits aux chefs des assassins et des incendiaires, 
qu'ils avaient eu l'infamie d’accepter pour complices,“ 
enthält eine Unmahrbeit, an die Berfaffer felbft ſchwerlich 
glaubt und zeigt, daß er nur am die Leidenfchaft ap: 
pellirt. 

Schr charalteriſtiſch für die Parteiftellung defjelben 
find einige Säße de8 Schlußwortes — Resume — Con- 
elusiou — und e8 mag hier wiederholt werden, daß die 
militairifchen Zeitungen und Zeitfchriften fyrantreih wie 
mehrere politifhe D'Ambert's Bud voller Phrafen, vol« 
ler’ Irrthümer und Entftellungen, mit lauter Anerlennung 
begrüßt haben. 

Der Frankreich kennt, wird daraus nicht fliehen, 
daß Arnee und Volk mit der Darftellung und den Ur— 
theilen D’Ambert'8 einderftanden find, fondern nur er- 
tennen, daß die angeblich patriotifche Phrafe, die blen- 
dende, aufgebaufchte (boursouflde) Rhetorif noch immer 
in Frankreich cine überlegene Gewalt übt, und daß der 
moralifhe Muth (den 3. B. Gasparin, Biolet fe Dur, 
Sarcey bewiefen) der dazu gehört, um fanatifch errregten 
Phrafeurs die Wahrheit zu fagen, dort noch zu den Aus: 
nahmen gehört. 

Wo der Chauviniemus und der Preußenhaß d’Am» 
bert nicht blenden, fagt er im Einzelnen Manches tref: 
fend — — —. „Die Kräfte der Revolution vom 4. Sep: 
tember waren fo gering, ihre Lenker fo unbedeutend, daß 
eben ihr Erfolg zeigt, wie unterhöhlt und ſchwach das 
leicht geftürzte Gebäude gewefen feinmuß. Die Urfachen 
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der über 80 Jahre langen Revolution, deren Wirlungen 
fid) 1830, 1848, 1870 zeigten, liegen in der Abſchwächung 
der religiöfen Ideen, der mangelhaften Erziehung, und 
dem Nachlaſſen des militairifhen Geiſtes. Die republi« 
taniſche Politil und Oppofition, deren Dolmetfher Jules 
Simon, der jegige Kultus: und Unterrichte-Minifter, war, 
find ber eigentlihe Grund des Verderbens. Dabei wurde 
die Eitelkeit immer angeftadelt. Unfere Geſchichtsſchrei— 
ber waren Höflinge ded Volles geworden, und erfannen 
ihm zu ſchmeicheln patriotifche Pegenden. Den Romanen 
über die Girondins folgten Feenmärden über die Monta- 
gnards, ebenfo fanden das erfte und zweite Kaiſerreich 
ihre Schmeidler. 

Wir wiederholen gerne, daß die Franzoſen die geift- 
reichfte, weifefte, tapferfte Nation der Welt fei. Da lag 
es nahe, andere Bölfer berabzufegen. Nod heute, nad 
unnennbaren Rataftrophen, drapirt fih Frankreich mit 
feinem blutigen Leichentuche wie mit einem Theatermantel, 
(Cfr, pag. 200!) 

Es fieht im Centrum feiner Hauptftadt die Ruhmes— 
fäule feiner Armee auf’8 Pflafter werfen, und feine Seele 
empört fich nicht. 

Freilich im Hintergrunde des Gemäldes, fern im 
Schatten, erhebt fih das Haus des Herrn Thierd aus 
der Aſche, nah dem Beſchluß der Berfammlung. Geht 
da unfere ganze Gefhihte! Kindereien und perſönliche 
Intereſſen gehen den großen Gedanken vor, wie die Partei 
dem Baterlande, Kleine Menfhen den großen. — — — 
Das Kaiſerreich hat Fehler begangen, aber die früheren 
Regierungen nod größere, die ihm folgende hat mur 
Schande und Vernichtung fiber Frankreich gebradt. Der 
einzige große Fehler des Kaiferd war, von den Prinzie 
pien der Konftitution von 1852 und von den idées na- 
pol&oniennes abzumeidhen, die frankreich fo theuer find, 
um die parlamentarische Regierung zu adoptiren, die [hen 
zwei Monardien geftürzt hatte. Die ehrlichen, leicht⸗ 
gläubigen Leute, die ihre Hoffnung auf den Parlamen- 
tarismus fegen, find dem Tode verfallen. — Die Gr 
ſchichte der Girondins, die von der Vergpartei zum Schaf» 
fot geführt werden, muß ſich ewig wiederholen, auf jol- 
cher geneigten Ebene fann man nicht fliehen bleiben, fol- 
hen Strömungen nicht Widerftand leiften. Die Maſſe 
ift bei folhen Gelegenheiten „iore de cette brutale et 
fausse joie qu’&lle manifeste à l’avönement, & la nais- 
sance et à la chute de tous les princes,* (Tbierd). 

Der Kaiſer glaubte die Revolution feinem Throne 
nicht fo nahe; il pensait que son amour pour le 
peuple, uni aus vertus de l’Imp£ratrice, ferait monter 
autour d’Eux et du Prince imperial de tels parfums 
que la dynastie en recevrait unenouvelle consöeration (!) 
Er rechuete in der Politik auf Güte, Edelmuth und 
Nacficht, vielleicht glaubte er aud, wenn die Revolution 
ihr wahres Angeſicht zeigte, die parlamentarifchen Fefleln 
zerbrechen und ſich in feiner ganzen Höhe aufridten zu 
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fönnen.*) Aber die Ereigniffe waren ftärker als Napo- 
leon II, zur Stunde, wo Preußen ihm den Degen auf 
die Bruſt fegte, traf ihm der Dolch der Revolution von 
binten. Er fiel, und fein Sturz erſchütterte Europa, 
denn «8 war das Erwachen der Revolution, der Geiſt 
des Schwindels faßt, wie Boſſuet ſagt, die Reiche die 
Gott verderben will. 

Unglücliches Frankreich! Aber verzweifele weder 
an dem Himmel, noch an Deinen Söhnen, du wirſt ge⸗ 
rettet werden, weil, wie Shalespeare gefagt hat: „Frank⸗ 
reich der Soldat Gottes auf Erden ift.“ 5. 


Hiſtoriſcher Meberblid über die Thätigkeit und die 
Umwandlungen der Nitolajewsti'ihen Kavallerie 
Kriegsihule zu St. Petersburg. 


Aus Beranlafjung ihres 5Ojährigen Jubiläums am 
9./21. Mai 1873. 


Auf Grund der am 21. Mai ftattgefundenen Feier 
des 5Ojährigen Beftehens der Nikolajewsli'ſchen Kaval- 
lerie-Sriegsfchule theilt der Ruſſiſche Invalide eine hiſto⸗ 
riſche Ueberſicht Über ihre Thätigkeit und die Veraͤnde— 
rungen in ihrer Organiſation mit, aus der wir einige 
für die Geſchichte der Nuffifhen Armee interefjante Ans 
gaben egcerpiren. Am 4./21. Mai 1823 erfhien ein Ufas 
des Kaiſers Alerander I. über die Errichtung einer Schule 
zur Erziehung derjenigen jungen Edelleute, welche von 
Univerfitäten oder Privatſchulen im die Oarde- Infanterie 
eintretend, nicht genügende militairifche Vorlenntniſſe hat⸗ 
ten. Der Gedanke, eine derartige Schule zu errichten, 
ging vom dem hochfeligen Kaifer Nikolaus aus, als der. 
jelbe noch Großfärft war und entftand bereits zwei Jahre 
vor ſeiner Verwirllichung. Die Schule wurde bei dem 
Gardelorps ins Leben gerufen und erhielt den Namen 
„Schule für die Garde-Unterfähnrichs“. Dieſelbe war 
direlt dem Kommando des Gardekorps untergeordnet und 
ſtand unter ſpezieller Aufſicht des Großfürſten Nicolaus. 
Die von den verſchiedenen Regimentern kommandirten 
Unter-Fahnrichs formirten eine Kompagnie und trugen 
Regiments.Uniform. 

Die Stärke der Kompagnie war nicht beflimmt nor: 
mirt, fondern hing von der Zahl der in den einzelnen 
Regimentern dienenden jungen Leute ab, deren in jedem 
nicht mehr als 24 fein follten. 

Selbftverftändli erlitten nach Einrichtung der Schule 
die der Aufnahme der jungen Peute in die Negimenter 
za Grunde liegenden Beftimmungen mehrfahe Verände: 
rungen. Das Eramen mußte bei der Schule ſelbſt ab» 
gelegt werden und waren die Aspiranten weder durch den 
Befig von Zeugniffen und Atteften noch felbft durch Vor— 
zeigung eine8 Univerfität » Diploms von der Ablegung 
einer wiffenfhaftlichen Prüfung befreit. Diejenigen, welche 
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ihr Eramen beftanden hatten und 17 Jahre alt waren’ 
wurden in eins der Garde-Regimenter eingeftellt und in 
die Schule aufgenommen, die lediglich „zu ihrer militai- 
rifhen Ausbildung“ beflimmt war. 

Während des Beſuchs der Schule wurden die Eleven 
al3 wirklich dienftthuend betrachtet, und leifteten fie zuvor 
in der Portraitgallerie de MWinterpalais unter den Fah—⸗ 
nen des Gardtkorps einen feierlichen Dienfteid. Anfangs 
war die Schule in der Kaferne des Peibgarder Ismai-— 
lowst'jhen Regiments untergebradt, als ſich die dazu 
beflimmten Räume jedoch als nicht ausreichend erwieſen, 
wurde auf Beranlaffung des fich lebhaft für die Schule 
intereffirenden damaligen Großfürften Nikolaus das präd« 
tige Haus des Grafen Tichernitihoff angelauft und die 
Schule am 10. Auguft 1825 dorthin verlegt. Mod zu 
Lebzeiten Kaifer Aleranders I. trug fein Bruder Nitolaus 
darauf an, daß bei der Schule zur Ausbildung der Garde 
Kavalleriejunfer eine befondere Esladron errichtet würde. 

Obwohl der Kaifer diefen Vorſchlag durchaus billigte, 
jo trat die meue Einrichtung doch erft nach dem Regie» 
rungsantritt des Kaijers Nilolaus und zwar am 12. Juli 
1826 ins Leben. Bon da ab hie die Anftalt: Schule 
für „die Garde-Unterfähnrichs und Kavalleriejunfer* und 
begann damit eine neue Periode ihrer Wirkfamkeit. Die 
Zahl der Kavalleriejunter betrug 99 d. h. für jedes der 
Garde⸗Kavallerie-⸗Regimenter 14. 

Als im Jahre 1838 fämmtlihe übrigen Junlerſchulen 
in der Armee aufgehoben und dafür zahlreiche Kadetten« 
forp8 eingerichtet wurden, blieb die Nikolajewokiſche Kriegs⸗ 
ſchule allein beftehen, erhielt jedoch mod; zwei untere vors 
bereitende Klaffen, jo daß fhon Knaben von 13—15 Jah. 
ren je nach Wunfch bei der Kompagnie oder der Cala. 
dron eintreten lonnten. 

Im Jahre 1839 wurde das von der Schule benupte 
Gebäude zum Palais für die Großfürftin Maria Nito- 
lojewna eingerichtet und die Schule an ihren heutigen 
Plag, nämlich in das bisher der Kondulteurſchule gehö— 
rige Gebäude am Sagorodniſchen Proſpelt an der Ede 
der Jomailowſchen Kaferne verlegt. So befland die An« 
ftalt bis zum Fahre 1859 fort, zu welcher Zeit die Unter 
Fähnrichscharge in Wegfall kam und die Schule zur Er. 
innerung an ihren unvergelichen Stifter den Namen 
Nitolajewstifhe Garde-Junkerſchule erhielt. 

Es ift zu erwähnen, daß in damaliger Zeit Überhaupt 
eine Reihenfolge wichtiger militairiſcher Reformen, nament« 
lid) auf dem Gebiete des Unterrichtswefene, von dem ver 
dienftvollen Kriegaminifter Miljutin mit großer Einſicht 
und Energie durchgeführt wurde. Diefe Reformen bes 
trafen hauptfählih die Einrichtung befonderer Kritgs 
ſchulen zur Ausbildung von Infanterie » Dffizieren und 
hatten zur folge, daß die Nikolajewsliſche Garde-Junker⸗ 
fhule im Jahre 1864 die Kompagnie der Infanteriejun« 
fer auflöfte und den Eharalter einer Spezial» Pehranftalt 
für Kavallerie annahm. Das Schülerperſonal bildete 
fortan eine Esladron von 200 Köpfen und war in. zwei 
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Rlaffen gefondert, die im wiſſenſchaftlicher Hinfiht mit 
den beiden Klaſſen der Infanterie-Kriegsichulen auf glei- 
her Höhe ftanden. 

Die auf diefe Weife neuorganifirte Nifolajewstifche 
Kavalleriefhule wurde am 1. September 1864 eröffnet. 
Aufnahme fanden junge, zum Kriegsdienſt nicht verpflich⸗ 
tete Leute von mindeftens 16 Jahren, denen die Anwe⸗ 
fenheit in der Schule als wirkliche Dienftzeit angerechnet 
wurde, und die auf Kaiferlihen Befehl vom 3. April 
1873 beim Eintritt in die Schule den Fahneneid ab: 
leiſten. 

Mit der Junlerſchule in Verbindung fteht eine von 
100 Schülern beſuchte, von einem befonderen Direltor 
geleitete, jedod von dem Kommandeur der eigentlichen 
Kriegsfchule beauffichtigte Vorbereitungsanftalt mit rein 
wiſſenſchaftlichem und erziehenden Charalter. 

Zum Kommandeur der Nilolajewsliſchen Kavallerie- 
fule wurde am 15. September 1865 an Stelle des zum 
General » Major beförderten Oberft Sievers, der jetzige 
General. Major Baron Taube ernannt. 

Schon bei der Neuformation der Garde-Junlerſchule 
im Jahre 1838 mar beftimmt worden, daß die Junker 
nicht mehr als bereit8 zu den Regimentern gehörig be: 
trachtet werden und deren Uniform tragen follten. Die 
Offiziere fowie die Zöglinge der Kavallerieſchule legten 
fortan die Uniform des Peibgarde» Grenadier » Regiments 
zu Pferde mit dem Unterſchiede an, daß an Stelle des 
Helms dad Dragonerfäppi und an die dee Veuergewehrs 
eine Lanze trat. — Aus der Schule ging während ihres 
5Ojährigen Beſtehens eine große Anzahl hochbegabter, 
glãnzender Perſönlichkeiten hervor, deren Namen bei ihrer 
militairifhen und wiſſenſchaftlichen Bedeutung der Ge: 
fhichte angehören. Wir nennen z. B. den General-Feld⸗ 
marſchall Fürft Barjatinsfi — den Eroberer des öſtlichen 
Kaukaſus, den Minifter der inneren Angelegenheiten Ge— 
nerol-Adjutant Timafcheff, den General-Gonverneur von 
Moskau, Fürft Dolgorufow, General-Adjutant Graf Ba- 
ranomw, den General-Gouverneur der nordweftlihen Gou. 
bernements General⸗Adjutant Potapoff, den der baltifchen 
Provinzen Fürft VBagration, die Geueral:Adjutanten Pi: 
from, Glinka-Mawrin, Fürft Uruffom und General der 
Infanterie Nafinow xc, ıc. Durd Kriegsthaten zeichne⸗ 
ten ſich ferner aus die Oberſten Studeri Mefenzem, die 
Generale Maidel und Stäpzoff, der noch heute in den 
Liedern der Faufafifchen Armee und fogar in denen ihrer 
Beinde fortlebt. Aus derfelben Schule ging aud der 
berühmte Dichter Permontoff hervor, deſſen Namen mit 
dem Puſchlin's auf eine Höhe geftelt zu werden verdient. 

Bon den Schülern auß neucrer Zeit ift der verſtor⸗ 
bene General » Gouverneur von Oft » Sibirien, Generals 
Lieutenant Korfalow, feiner großen Berdienfte wegen her: 
borzubeben, deögleihen die der Geheimen Rälhe Gern- 
groß und Semenoff. 

Zum Schluß dürfen wir es nicht unerwähnt laffen, 
daß im Jahre 1829 die damals noch vereinigte und als 


folde an dem Sommerlager der Kadelten bei Peterhoff 
theilnehmende Schule die Auszeihnung hatte, Seine jetzt 
regierende Majeftät, Kaifer Alerander, in ihren Reihen 
zu fehen. 

Als Erinnerung daran befigt die Nikolajemwätijde 
Schule ein Gemälde auf dem Seine Majeftät, damals 
Groffürf, in der Uniform eines Unter-Fähnrichs des 
Pawlowsliſchen Garde - Regiments im Kreiſe feiner Ra- 
meraden abgebildet ift. A.v.D. 


Militair-kiteratur. 


Artillerie-Lehre. Ein Leitfaden zum Selbflunterricht für 
jüngere Artillerie- Offiziere, von W. Witte, Haupt 
mann der Garde-Artillerie, kommandirt ald Lehrer zur 


vereinigten Artillerie- und Ingenienr-Schule. Zwei: 
ter Theil: Die ArtillexieTechnik. Mit einem Ulas. 
Berlin 1873. Mittlerfche Hofbuhhandlung. Preis 
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In Nr. 102 des Militair-MWocenblattes von 1872 
ift Referent bemüht geweſen, die Stellun dieſes beden⸗ 
tungsvollen Werkes zur Geſammtheit der Artillerie Lilera⸗ 
tur darzulegen, und darf wohl un fo mehr auf das da— 
mals Geſagte Bezug nehmen, als dafjelbe einflimmigen 
Wiederhal in den Beurtheilungen des In- und Aus 
landes gefunden hat. Im erfter Linie ſei hierbei des in, 
haltreichen Artitels im legten Februarhefte der Militair: 
Viteratur- Zeitung gedadt, den wir wohl der bewährten 
Feder eines vorzugsweile verehrten Altmeifter8 der Waſſe 
zufchreiben dürfen, in welchem es unter Anderem beißt: 

„Wenn Berfaffer nur die jüngeren preußifchen Artille: 
rie:Dffiziere im Auge hat, umd die ihnen dargebotene 
en als Mittel betrachtet, diefelben — fo weit es durch 

tudien möglich — zu vollendeten Praktikern in ber 
Lehre des Shießens heranzubilden, fo erfüllt feine vor- 
trefflihe Valifiif auf bemunderungsmärdige Weife dieſes 
Beftreben.” 

Das Borwort zum 2. Theil legt Zeugniß für die 
große Vefcheidenbeit des Verfaſſers ab, indem derfelbe 
fih gedrungen fühlt, trog vielfacher ihm gewordener An 
erfennung auf die Mängel hinzumeifen, von denen er 
fein Werk um fo weniger ganz frei halten konnte, ald 
deſſen Entftehen unter beſonders erfhwerenden Umftänden 
ftattgefunden bat. Im BVordergrunde fteht hierbei ofien- 
bar die Eile, mit welder die Nothwendigkeit, dat Werl 
bei beginnendem Lchr-Kurfus zu benugen, zum Abſchluß 
drängte, wobei nur 6 Wochen verfügbar blieben, um den 
erſten Theil drudreif herzuftellen. Diefem Drange der 
Berhältniffe ift e8 auch zugufdreiben, daß das metrifche 
Mag nicht zur ausfcließlihen Geltung gelangen fonnte, 
‚wie wir died im 2. Theile fehen. Der zu Grunde lie 
gende Gedanke ift wiederum: auf der Orundlage der auf 
den Kriegsſchulen erlangten artilleriftiihen Kenntniß ein 
Gebäude aufzuführen, welches ohne Beherrſchung der bi. 
beren Mathematik, der Chemie und anderer Disziplinen 
in dem eng begrenzten Kaum eines einjährigen Kurjus 
befähigen bon. da8 dem jüngeren Artillerie Offizier Er- 

ı forderlihe nicht fowohl in der ganzen Fülle zu ent 
| mideln, als die Grundlagen hierzu ſyſtematiſch geordnet 
ı darzubieten. Dit Recht weit Verfaſſer darauf hin, daß 
die Mehrzahl des offiziell Erfhienenen großenthrils den 
Standpunkt des Unteroffizierd ind Auge faßt, während 
mande Monographien vielen jüngeren Offizieren dur 











Nr. 54. 


a bobe Forderungen mathematiiher Vorkenntuiſſe nicht 
—8 zugänglich find. Zugleich konnte Verfaſſer 
manche Kinzelnheiten zurückhalten, indem er auf das 
Selbititudium verweift, dem in Kurzem ein großer Theil 
der in der Umarbeitung begriffenen offiziellen Schriften 
(Handbuch für die Offiziere der Königlih Preußifchen 
rtillerie und andere) in erfreuliher Weife zu Hilfe 
lommen werden. 
Möge der 3. Theil, weldyer die Anwendung des bis: 
r Borgetragenen bringen foll, den beiden erjten recht 
ald im gleicher Vortrefflichkeit folgen. 98. 








Geſchichtliche Darftellung der Panzerungen und Gifen- 
fonftruftionen für Befeſtigungen überhaupt, mit An— 
ir der vorzüglichften Daten aus den bezüglidhen 

hiefverfuhen und den Schiffepanzerungen. Bon Emil 
Glanz Frhrn. v. Aicha, k. k. Hauptmann des Gene 
ralftabes im tehnifhen und adminijtrativen Militair- 
Comit. Mit 7 PBlantafeln. Wien. Selbftverlag des 
Berfaflers. 1873, 


In diefer mühevollen und nützlichen Schrift — fo 
viel wir willen, der erften in ihrer Art — hat der Herr 
Verfaſſer alle zu feiner Kenntniß gelangten Arbeiten, Un: 
terfuchungen und Prüfungs. Schießverſuche kurz zufammen- 
geftellt, welche in allen civilifirten Ländern in der Abficht 
ftattgefunden haben, mittelit Eifen*) allen Befeftigungen, 
Barterien, Kafematten, Magazinen, feuernden Schügen 
und Schiffen Schuß zu gewähren gegen die Berheerun: 
gen des Geſchützes und der tragbaren Feuerwaffen, ans 

erntheild aber auch die zerftörende Gewalt der Geſchoſſe 
zu fihern. 

Es dienten ihm dazu die Mittheilungen aller fompe» 
tenten Behörden Defterreichd, die befonderen Werte, welche 
jene Abfichten fördern, namentlih von Brunner, Brial: 
mont, Piron und Ricaife, und die betreffenden Auffäge 
und Nachrichten in deutfchen, engliſchen, franzöſiſchen und 
italienifhen Zeitſchriften. Wahrlid eine ungeheure Ar: 
beit, für die die Militair » Literatur ihm großen Danf 
ſchuldet! 

Den erſten und wichtigſten Platz in dem Werke des 
Herrn Verfaſſers nehmen die Schießverſuche ein. Und 
um von deren Größen, Koſtſpieligkeit, Schwierigleit und 
Mühe eine Probe zu geben, mahen wir die wenigen 
folgenden namhaft, welche man aud zu den bedeutend» 
ſten und folgenreihiten rechnet. , 

Eine große Reihe von Berfuhen, welche in den Jah— 
ren 1868 in England bei Shoeburineg gegen Panzer: 
ſcheiben, Kafematten und Schiffe ausgeführt wurden, und 
bei denen mehrere gezogene Geihüge bis zu einem Kali: 
ber von 12 ZoQ (600 pfdr.), und der amerifanifche glatte 
15 zöler (450 pfdr.) mit Padungen bis zu 70 Pfund Pul- 
ver gegen Banzerfcheiben von 15 Zoll Stärke Verwen— 
dung Ehen. 

Dos in den Jahren 1869 und 1870 bei Tegel (Ber 
lin) ftattgefundene Beſchießen eines von Grufon gefertig- 
ten gededien Hartguß ⸗Geſchlitzſtandes aus einem 72 pfor. 
mit Hartguß- und Stahlgefhoflen, bei Anwendung von 
Ladungen bis zu 24 und 30 Pfund auf 1350 Schritt. 
Später ward no ein 96 pfdr. zum Berfuh gezogen. 

Die in Rußland 1869 angeftellten Schiehveriude mit 
einer 11zölligen Gußfagl-Hinterladungsfanone gegen das 








*) Gifen im feinen Zuſtänden als Gußeifen, Schmiede 
eifen und Stahl, und ſelbſt im Verbindung mit andern feine 
Hlibaarkeit fördernden Subflangen. 


Militair⸗Wochenblatt. 


483 


Panzerſchild Hercules. Eine 550 Pfund ſchwere Guß- 
ftahlgranate durchſchlug bei 91,5 Pfund Padung auf 426 
Meter eine Izöllige Panzermand mit dem ganzen dahinter 
angebradten Bau. 

Die in den Jahren 1869 und 1872 in Defterreih 
bei Wiener-Neuftadt ausgeführten Verſuche mit einem ge» 
zogenen Hzölligen Hinterladungsmörfer gegen ged:dıe 
Rafematten bei 6O Grad Erhöhung mit 7 Bund Yadun 
und mit Spigranaten von 156 Pfund Gewicht auf 3 
Säritt. Bei den Kafematten kamen Eiſenträger und 
Blechträger in Anwendung. 

Nidhtmilitaird würden über die Koften folder und 
aller ähnlichen, wahrſcheinlich noch ferneren Verſuche ver» 
zweifeln, wenn man ihnen nicht die mit diefen Arbeiten 
verbundenen und bemupgten Beranlaflungen zu Yortichrit- 
ten in der Eifenhättenfunde, in der Medanil, in der Eifen- 
fabrikation, in der Balliftit, und felbft in der theoretifhen 
Phyſit und Chemie vor das Gedähtniß führte. 

Dennoh aber ift es Pflicht der gelehrten Militairs 
— menn fie von den Regierungen unteftägt werden — 
an dem Zuftandefommen einer Theorie in der Anwen» 
dung des Eifens zu den vorgenannten militatrifhen Zwecken 
u arbeiten, wodurd die Wiederholung fo großer Geld, 
Bit. und Arbeitsopfer bei dem Auftauden einer jeden 
neuen bezüglichen Idee vermieden, oder wenigſtens auf 
das Aeußerſte befchränft werden kann. 

Das Werk des Herren Verfaſſers fann als eine fehr 
nüglihe Vorarbeit zur Herbeifhaffung der erforderlichen 
Menge von Thatfahen dienen, welche einer ſolchen Theorie, 
mie jeder gefunden Theorie in materiellen Dingen, zum 
Grunde gelegt werden muß. 

Die bevorftehende große Reform, melde der Befefti- 
gungsfanft aus Anlaß der gewaltigen zerflörenden Kraft 
der größten gezogenen Geſchütze ald unvermeidlich bevor, 
fteht, und felb Fer die Balliativmittel, zu denen man 
in den beflehenden feften Plätzen jchreiten muß, verftärfen 
die Wichtigkeit vorftehender Mahnung. 

Wir empfehlen das Werk des Herru Verfaſſers allen 
Militair-Bibliothelen und nah größerer Belehrung in 
der Waffenkunde Strebenden. d. V. 





Famtlien- Nagriäten. 


Berlobungen: Frl. Gertrud Benfen mit bem Pr. Pt. 
und Adi. des Inf. Regts. Nr. 51 Hrn. Duchring II. (Berlin) 
— Frl. Sibylle v. d. Marwig Hofbame Ihrer Königl. Hob. 
der Fran Prinzeh Albrecht von Preußen mit dem Rittmftr, 
a la suite bes Regts. ber Gardes du Korps Hrn. Baron 
v. Minnigerode (friedersdorf.) — Frl. Elifaberh v. Poncet 
mit bem Pr. Lt. ım Inf, Regt. Mr. 58 Hrn. v. Krane (Alts 
Tompyfl.) — Fıl. Martha Heinze mit dem Haupt. im Inf. 
Regt. Nr. 87 Hr. Soeſt (Mainz.) — Frl. Olga v. Ballen- 
hayn mit dem Maj. in Inf. Regt. Nr. 44 Hrn. ©. Bod 
(Burg Beldan.) — Frl. Cornelia Kayfer mit dem Lt. im Huf. 
Regt. Nr. 15 Hrn. v. Blumenthal (Hamburg.) 

Berbindungen: Hr. Hptm. im Inf. Regt. Nr. 48 Wen- 
gel mit Frl. Sife Siling (Küfrin.) — Hr. Lt. im Inf. Regt. 
Nr. 18 dv. Tettau mit Frl. Dolly Schomann (Glay.) — Hr. 
Et. im Inf. Regt. Nr. 85 Freytag mit Frl. Marie Kreitz 
(Biebrih a. Rh.) — Hr. Grof. Heſſ. Oberfi-?r. & la suite 
a Schenk zu Schweinsburg mit Frl. Emilie v. Grolman 
(Bießen.) 

Geburten: (Sohn) Hrn. Pr. Pt. im 3. Garde ⸗Regt. zu 
Fuß lommodrt als Adj. zur 4. Garbe-Inf. Brig. v. Perbaudt 
(Berlin) — Hru. Hptm. Grafen Stofh (Hartau.) — Hrn. 
Hptin. im Garberuß-Art. Regt. Adj. der 4. Art. Inſp. 
v. Kayſer (Koblenz) — Hrn. Abmiralitätsrath a. D. Abegg 
(Berlin) — Hm. Hptm. & æ la suite bes Greu. Regts. Prinz 
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Carl von Preußen Nr. 12 Lehrer an der Kriegsſchnle v. Müller | Todesfälle: Hr. Nittmfir. a. D, v. Hempel (Friefad.) 
(Hannover) — (Toter) Hrn. Oberftabsarzt Dr. Praengel | Hr. Lt. im Ulanen-Kegt, Nr. 8 v. Below (Rebdentin i. $.) 
(Berlin.) — Hrn. Hptim. im Gren. Regt. Kronprinz v. Ho» | Hr. Lt. im Inf. Regt. Nr. 59 v. Nidiih-Rofenegt (Nieder 
meyer (Rönigdberg i. P.) — Hr. Hpim. im Ing. Komitee | Herinsborf,) — Hrn. Maj. a. D. Wienaud Frau geb. Hage ⸗ 
Küfter (Berlin.) mann (Arolfen.) — Hr. Maj. a. D. Triebel (Eisleben.) 





Anzeigen. 


Errichtung eines Denkmals in Stolp i./®. 


Zum Andenten an die im legten deutſch-franzöſiſchen Kriege gefallenen Angehörigen des Kreiſes Stolp fol 
in biefiger Stadt ein Denkmal erriditet werden. 

Sämmtlihe Regiments: reſp. Yataillons » Kommandos der deutfchen Armee erſuche ih ganz ergebenft, mir 
ein Berzeihniß derjenigen Gefallenen des Regiments baldigft zufenden zu wollen, welde im Stolper Kreife geboren 
find oder ihren Wohnfig hatten. 

Stolp i.,®., den 1. Yuni 1873. 

Der Yandrath 
v. Gottberg. 


Bei der unterzeichneten Divifion fann ein mit dem militairishen Bürcau » und Rapport » Wefen vertrauter 
Schreiber eingeftelt werden. Das Einkommen beträgt — pro Monat 8 Thaler incl. Kleiderlompetenz, ferner 
3 Thaler Zulage und 15 Sgr. monatliche Dienftalter- Zulage für jedes Kapitulations- Jahr, 

Qualifizirte- Bewerber von guter Führung haben ihre Perfonal: Papiere einzureihen und werden demnädlt 
befchieden werden. 

Wilhelmshaven, den 11. Juni 1873. 

, . Kaiferlihet Kommando der 2. Werft-Divifion. 


Bei dem +1. Bataillon Schleswigſchen Infanteriee-Regiments Nr. 84 in Flesburg, ift die Stelle dei Bu 

taillond «» Tambours zum 1. Dftober d. 3. zu bejegen. 
, Dudlifizirte Bewerber wollen fid unter Einreihung ihrer Papiere melden. Größe mindeftens 5 Fuß 6 Zoll 
Die Königlihen Truppentheile, befonders der Difupationg » Armee, werden dienftergebenft erſucht, dies ber 

fannt werben zu laflen. i 


Alle Königlichen Beziris-FKommandos werden ergebenft erfucht, dem unterzeichneten Kommando anzugeben, 
ob bei denfelben nahbenannte Perfonen, welche die Kriegsftammlifte noch nicht aneılannt haben, und nad) den ange» 
ſtellten Recherchen nicht zu ermitteln waren, in Kontrole fliehen. 

Königlihes Kommando Schleſiſchen Ulanen-Regiments Nr. 2. 
1. Gefr. Alois Kiefemwetter, geb. den 6. 12. 42 in Mohrau, Kreis Neiße, 
2. Ulan Joſeph Nomal II, geb. den 14. 2. 46 in Hinterdorf, Kreis Neuftadt. 
Beide Mannſchaften gehörten während des Feldzuges 1870,71 dem 5. Referpe-Ulanen- Regiment an. 





Das am 15. d. M. ausgegebene Marines BerordnungssBlatt Nr, 12 enthält unter andern Folgendes: 
Nelrolog des Prinzen Heinrich Wilhelm Adalbert von Preußen, Königl. Hoheit. — Yuftruftion für die Einttedung 
und Ausbildung des Lazarethgehülfen,Berfonals der Kaiferlihen Marine — Inſtruktion über die Annahme + Aus: 
bildung und Prüfung der Zahlmeifter » Applifanten und Aspiranten der Kaiferlihen Marine und den UWebertritt von 
MarinesZahlmeiftern zur Marine-Intendantur. — Einrihtung einer Semaphorftation auf dem Leuchtthurm von 
Waegeroge. — Perfonal:Beränderungen. — Indienftftellungen. — Außerdienftftelungen. 





Soeben erfdien in unferem Berlage: 


Feiflung und Schnelligkeit einer Reitertruppe im Felde, 


Einfluß des Gewichtes und der Ernährung auf Yeiftung und Schnelligkeit. — Soldaten:Reiterei. — Training. 


Bon j 
Theophil Bonie, 
Oberft-Lirutenant im 11. frauzöfifhen Dragener- Regiment, 


Vom Berfaffer autorifirte Ueberfegung aus dem Franzöfifchen. 
Preis 16 Sgr. 


E ©. Mittler und Sohn, 
Königlihe Hofbuchhandlung. 
Kochſtraße 69. 


Berlin, Drud von €. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmftrafe 122, 
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3 8 Ronlig, Dberfetient 1D, Achkundfunfzigiter Jahrgang. | von €. 6. Mittler und Sohn" 


Lügower Ufer 4 Berlin, Kobftraße 69, 











Diefe Zeitfchrift erfcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 

Uhr ausgegeben. Außerdem werden jährlich mehrmals größere Auffäge als befondere Beibefte gratis beigefügt, deren Ausyabe 

nicht an b immte Termine gebunden ifl. Bıerteljährlicher Pränumerarionspreis 1 Thir. 10 Sur. Die mobilen Tıuppen abomuiren 
bei den Feldpoftanftalten, alle Übrigen Abonnenten bei dem. Kaiferl. Poftanftalten und Buchhandlungen. 


N 55. Mittwoch, den 25. Iuni. Ä 1873. 








Perſonal Veraͤnderungen. 


v. Vincenti, Pr. Lt. vom 1. Bad. Leib. Draq. Regt. 


Offiziere, Portepee- Fahuriche ic. Nr. 20, zum Rittm. und Eskadr. Chef befördert. 
re De N | &r. vo. Rlindomftröm, Pr. Lt. vom 2. Hann. Ulan, 


A. osrnennungen, Beförderungen u. Yerfehungen. Regt. Wr. 14, unter einftweiliger Beloffung in feinem 
Den 10. Juni 1873, Kommdo. als Adj. der 3. Kav. Brig., in das 1. Bad. 

Bieben, Must. vom Dldenburg. Inf. Regt, Nr. 91, Leib. Drag. Regt. Nr. 20 verfcpt. 
zum Port, Fähnr., Ehrhardt, Oberſt Lt. vom 4. Bof. Inf: Negt. Nr. 59, 

v. Müller, Br. Pt. vom 1. *— Drag. Regt. Nr.9, | mit der Führung des 3. Großb- Heil. Jaf. Regts. 
zum Rittmftr. und Estadr. Chef, (Leib⸗Regt.) Nr. 117, unter Stellung & la suite deſ⸗ 

jetben, beauftragt. . , 

Gr. v. Carmer, Hauptm. und Komp. Chef vom Weit 
phäl. YägersBat. Nr. 7, unter Beförderung zum Maj., 
in das 4. Pof. Inf. Regt. Nr. 59, 

v. Bülow, Pr. Lt. vom 2. Pomm. Ulan. Regt. Nr. 9, | v. Hahnte, Haupt. & Ia suite des Kadett. Korps, uns 
zum Nittmftr. und Estadr. Chef, ter Entbindung von dem Verhältniß als Konıp. Füh- 

Beamiſh-Bernard, Sec. Pt. von demf. Regt., zum rer bei der Unteroff. Schule in Bieberich, ald Komp. 


v. Weiß, Sec. Pt. von demf. Kegt., zum Pr, 2t., 
©r. v. Bredom, Unteroff. vom ren. Wegt. König 
— Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, zum Pori. 
ähnr., 


Br. Pt. befördert, Ehef in das Weftphäl. YägersBat. Ne. 7, 
Sehr. v. Sedendorff, Sec. Lt. von demf. Regt., & la | v. Wurmb, Haupt. und Komp. Chef im Anhalt. Inf. 
suite des Regts. geftellt. Negt. Nr. 93, unter Stellung & la suite diefes Rente. 
v. Holleben, Hauptm. nnd Komp. Chef vom Heil. als Komp. Führer zur Unteroff. Schule in Bieberich 
* cc * * — Frag demf. Rezt 8 verfegt. 
v. Vennbaufen I, Sec. &t. von dem). Regt, zum Pr. | gffland, Sec. Pt. von der Kab. des 1. Bats. (One 
Lt. befördert. 4 f ; 
a v. Wangenheim, Hauptm. von demf. Regt., zum —— ge NEE al 
omp. Chef ernannt. Hülfen, Sec. Pt. von der Jaf. des 1. Bats. (Anklam) 
v. Schlemmer, Gefr. vom 3. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 83, 1. Pomm. Landw. Negte. Nr. 2, in das Ref. Landw. 
— art vom 6. Thür. Inf. Regt. Nr. 95, Bat. Stettin Nr. 34, 
zu Port. Hähnre., John, Pr. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Schleswig) 
Reuling, Br. Lt. vom 4. Großh. Heff. Inf. Regt. | DOT, Pr. I - ——— g 
(Bring Earl) Nr. 118, zum —3*8 und Konip. — 84, in das Ref. Landww. 
Sachs IL, Sec. Lt. von der Inf. des Ref. Landw. 
Bats. Berlin Nr. 35, in das 2. Bat. (Wiesbaden) 1. 
Naſſ. Landw. Regts. Nr. 87, 
Stodmann, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Gör- 
ie) — er —— — 6, * * 1. 
at. (Gotha) 6. r. Yandm. egts. — 
einrangirt. 
Rumland, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Prenz- 
Moylius, Bice-Feldw. vom 1. Bat. (Caſſel) 1. Heff. lau) 8. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 64, in das 
Sande Kg, De e1 zum St ale ae —— (Landsberg) 5. Brandenburg. Landw. Regts. 
3. Heſſ. Inf. Regts. Nr. 83 — befördert. . 48, 
Fr da Elebed, Nittm. und Estadr. Chef vom 1. Fiſcher, Sec. Lt. von der Art. des Ref. Landw. Bats. 
ad. Feib-Drag. Regt. Nr. 20, in das 2. Großh. Berlin Nr. 35, in das 1. Bat. (Frankfurt) 1. Bran- 
Dei. Drag. Fege (Reib» Drag. Regt.) Nr. 24 ver- denburg. Landw. Regts. Nr. 8 einrangirt. ⸗ 
etzt. 


Chef, 

ee Ser. Rt. von demf. Regt., zum Pr. Pt., 
ogremwe, Hoffmann, Unteroff. von demf. Regt., zu 
Sr. Fähnrs. — befördert. 

Schneider, Bice-Feldw. vom 2. Bat. (Attendorn) 2. 
Heil. Landw. Regts. Nr. 82, zum Sec. Pt. der Ref. 
des 3. Weſtphäl. Inf. Regts. Nr. 16, 

Klein, Vice-Wahtm. von dem. Bat., zum Ser. Pt. der 
Ref. des 1. Hell. Huf. Regts. Nr. 13, 


(2 Quartal 1878.) 
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Den 12, Iuni 1873. 


Dr. Kruhle, Oberftabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt vom | 


2. Pomm. Ulanen-Regt. Nr. 9, zum Generalarzt 2, 
RI. und Korps: Arzt des VII. Armee-Korpé, 

Dr. Schmidt, Dberftabsarzt 2. Hl. und Megts. Arzt 
des 6. Weftphäl. Inf. Regts. Nr. 55, 

Dr. Kraufe, Dberftabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt 
des Weftpreuß. Ulanen-Kegts. Nr. 1, zu Oberftabe: 
ärzten 1. Kl., 

Dr. Seegall, Unterarzt der Ref. vom Ref. Landw. 
Dat. Berlin Nr. 35, 

Dr. Greulich, Unterarzt der Nef. vom 1. Bat. (Neu⸗ 
tomysl) 3. Poſ. Yandw. Regts. Nr. 58, 

Dr. Stammeshaus, Unterarzt der Ref. vom 2. Bat. 
(Brühl) 2. Rhein. Landw. Regts. Nr. 28, 

Dr. Wald, Unterarzt der Ref. von demſ. Bat., 

Dr. Thau, Unterarzt der Ref. vom Ref. Landw. Bat. 
Altona Nr. 86, 

Dr. Knaak, Unterarzt der Ref. vom 1. Bat. (Bremen) 
1. Hanjcat. Laudw. Regts. Nr. 75, 

Dr. Riedel, Unterarzt der Reſ. vom 2. Dat. (Roſtoch) 
2. Sroßherzogl. Medlenb. Landw. Regts. Nr. 9), 
Weſthoff, Unterart der Rei. vom 2. Bat. (Sferlohn) 

7. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 56, 

Dr. Fleiſcher, Unterarzt der Ref. vom 2. Bat. (Eife- 
nah) 5. Thüring. Landw. Regts. Nr. 94, — zu Aſſiſt. 
Aerzten 2. Kl. der Ref, 

Dr. Mede, Unterarzt der Landw. vom 1. Bat. (Bremen) 
1. Hanfeat. Landw. Regts. Nr. 75, zum Affift. Arzt 
2. Kl. der Landw., — befördert. 

Dr. Leuthold, Oberftabsarzt 2. Sl. von Invaliden- 
* in Berlin, als Regts. Arzt zum Garde⸗Kür. 

eat., 

Dr. Boigt,, Oberftabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt vom 
4. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 67, zum 2. PBonm. 
Ulanen-Regt. Nr. 9, 

Dr. Salzmannn, Affift. Arzt 1. Kl. vom Magdeburg. 
Kür. Regt. Nr.-7, zum ‚Raifer Franz Garde-Ören, 


* Nr. 2, 

Dr. Winkler, Stabse, und Bats, Arzt vom Erfag-Bat. 
.- —— Inf. Regts. Nr. 49, zum Fü. Bat. deſſelben 

egts. 

Dr. Boether, Stabs- und Abth. Arzt von der 3. Feld—⸗ 
Abth. Brandenburg. Feld⸗Art. — Nr. 3 (Gen. 
Weldzeugm.) Div. Art., ald Bats. Arzt zum Füf, Bat. 
2. Magdeburg. Inf. Regts. Nr. 27, 

Dr. Hellwig, Affift. Arzı 2. Kl. vom Oftpreuß. Drag. 
Regt. Nr. 10 und kommandirt zum en Nr. 5 
der 6. Div, zum Pomm. Huf. Regt. (OBlucherſche 
Huf.) Nr. 5, 

Dr. Mahlendorff, Affit. Arzt 2. Kl. vom Branden- 
burg. Feld⸗Art. Regt. Nr.3 (en. Beldzeugm.) Korps» 
Art. und fommdrt. beim Brandenburg. Fuß-Art. Regt. 
Nr. 3 (Sen. Feldzeugm.), zum 2. Brandenb. Ulanen- 
Negt. Nr. 11, 

Dr. Wewer, Affit. Arzt 2. Kl. vom 7. Bomm. Inf. 
Regt. Nr. 54 und kommdrt. beim 4. Pomm. Inf. 
Regt. Nr. 21, zum Pomm. Drag. Regt. Nr» 11, 

Dr. Boelder, Affit. Arzt 2. Kl. vom 4. Brandenburg. 
Huf. Regt. Nr. 24 (Grofh. von Medi. Schw.), zum 
2. Brandenburg. Ulanen-Regt. Nr. 11, 

Dr. Kornet, Aflift.. Arzt 2. RL. vom Feld-Laz. Nr. 10 
* Dio,, zum Kaiſer Alexander GarderGren. Regt. 
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! Dr. Billaret, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom Belb.2ay. Rr.7 

der 19. Div., zum 6. Thäring. Inf. Regt. Nr. 95, 

Dr. Stord, Aifift. Arzt 2. Kl. vom Feld-Laz. Nr. 5 
der 19. Div., zum 5. Weftphäl. Inf. Regt. Wr. 53, 

Dr. Beſſer, all. Arzt 2. Kl. vom Feld⸗Laz. Mr. 7 
der 19. Div und fommdrt. beim Oldenburg. Infant. 
Regt. Nr. 91, zum 2, Magdeburg. Inf. Regt. Rr. 27, 

Dr. Claes, Affit. Arzt 2. Kl. vom Colberg. Grenad. 
Regt. (2. Pomm.) Nr. 9, zum 1. Brandenburg. Drag. 
Regt. Nr. 2, 

Dr. Behrens, Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt 
vom 3. Pofen. Inf. Regt. Nr. 58, zum Altmärlifd. 
Ulan. Regt. Nr. 16, 

Dr. Beder, DOber-Stabsarzt 2, Kl. und Wegtd. Ant 
vom 2. Rhein. Huf. Regt. Nr. 9, zum 1. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 31, 

Dr. Oppler, Ober » Stabsarzt 2. Kl. und Wegts. Arzt 
vom Schlesw. Holftein. Fül. Regt. Nr. 86, zum 3. 
Oſtpreuß. Gren. Regt. Nr. 4, 

Dr. Deimling, Ober. Stabsarzt 2. SH. und Regts. 
Arzt vom 3. Bad. Inf. Regt. Nr. 113, zum 2. Bat. 
Drag. Rent. Markgraf Marimilian Nr. 21, — verfegt. 

Dr. Wenzel, Ober: Stabsarzt 2. Kl. und Stationsarzt 
der Marine » Station der Nordfee, der Charafter ale 
Dber-Stabsarzt 1. Kl. verliehen. 

Dr. Graf, Stabsarzt a. D., zulegt bei der Pandm. des 
Ref. Pandw. Bars, Barmen Nr. 39, in die Landmehr, 
und zwar ald Dber-Stabsarzt 2. Kl. bei dem vorge- 
dachten Landw. Bat. miedereinrangirt. 

Dr. Rogge, Ober: Stabsarzt 2. fl. und Regts. Art 
vom 5. Dftpreuß. Inf. Regt. Nr. 41, ein Patent ſei⸗ 
ner Charge verliehen. i 

Dr. Hoffmann, Affift. Arzt 1. Klaſſe vom 2. Bataillon 
(Samter) 1. Pofen. Landw. Regte. Nr. 18, in das 
= — (Neutomysl) 3. Poſen. Landw. Regte. 

r. 58, 

Dr. Zurborft, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom 1. Bat. (Sieg 
burg) 2. Rhein. Landw. Regts. Nr. 28, in das 1. Bat. 
(Münfter) 1. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 13, 

Dr. Schruff, Stabsarzt vom 2. Bat. (Trier II.) 8. 
Rhein. Landw. Regts. Nr. 70, in das 1. Bat. (Meuf) 
6. Rhein. Landw. TegıB, Nr. 68, 

Dr. Rhode, Aifift. Arzt 2. KL. vom 1. Bat. (Barten 
(ein) 6. Dftpreuß. Landw. Rente. Nr. 41, in daB]. 

at. (Dsnabräd) 1. Hannov. Landw. Regts. Nr. 74, 
— einrangitt. 
Mit der Wahrnehmung der Divifionsärztliden 
Bunftionen beauftragt: 


Dr. $rautwurft, Ober-Stabsarzt 1. Kl. und Reste. 
Arzt vom Garde-Füf. Regt, bei der 1. Garde-Iufant. 
Divifion, 

Dr. Sammerer, Ober» Stabsarzt 2. Kl. und Regie. 
Arzt vom Kaiſer Alerander Garde-Ören. Regt. Nr. 1, 
unter Verleihung des Charakters ald Dber-Stabsarzt 
1. Kl., bei der 2. Garde-Inf. Divifion. 

Dr. Peiruſchky, Ober Stabsarzt 2. Kl. vom Orenad. 
Regt. Kronprinz (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, unter Beför- 
uns zum Ober» Stabsarzt 1. Kl., bei der 1. Di. 
vifion. 

Dr. Ewermann, Ober» Stabsarzt 1. Kl. und Regie. 
Arzt vom 1. Leib» Huf. Regt. Nr. 1, bei der 2. Di. 
vifton. 

Dr. Brunner, Ober» Stabsarzt 2. Klaſſe und Re 
Arzt vom ren. Regt. König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. Bomm.) Nr. 2, unter Verleihung des Eharafterd 
als DOber-Stabsarzt 1. Kl., bei der 3. Diviflon, 
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Dr. Roland, Dber-Stabsarıt 1. Kl. und Regts. Arzt | 
som Feib-Gren. Regt. (1. Brandenburg.) Nr. 8, bei ı 
der 5. Diviflon, 

Dr. Buftandt, Ober-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
vom 2. Magdeburg. Inf. Regt. Mr. 27, bei der 7. 
Divifion, 

Dr. Beder, Qber⸗Stabsarzt 1. Kl. und Garnifonarjt 
von Erfurt, bei der 8. Div, 

Dr. Gebſer, Dber-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
vom Altmärk. Ulan. Regt. Nr. 16, unter Berfegung 
zum 3. Pol. Inf. Regt. Nr. 58, bei der 9. Div, 

Dr. Müller, Ober-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
vom 2. Leib⸗Puſ. Regt. Mr. 2, bei der 10. Div,, 

Dr. Billmann, Ober-Stabsarzt 1. Ki. und Regts. 
Arzt vom Schlef. Feld-Art, Regt. Nr. 6, Korps-Art., 
bei der 11. Div., 

Dr. Lotſch, Ober-Stabsarzt 1. RL. und Regts. Arzt 
vom Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 63, bei der 12. Dip., 

Dr. Lindner, Ober-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
vom 5. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 53, bei der 13, Div, 

Dr. Hammer, Dber-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
vom Weftphäl. Ulan. Regt. Nr. 5, bei der 14. Div, 

Dr. Oronert, Ober-Stabdarzt 1. Kl. und Regts Arzt 
vom 5. Rhein. Inf. Regt. Nr. 65, bei der 15. Div., 

Dr. Winzer, Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt 
vom 1. Thür. Inf. Regis. Nr. 31, unter Berfegung 
um 2. Rhein. Huf. Regt. Nr. 9 und unter Berlei- 
hung be Char. als Dber-Stabsarzt 1. Kl. bei der 
16. Div, 

Dr. Stahl, Ober-Stabsarzt 1. Kl. umd Regts. Arzt 
- se Mecklenb. Gren. Regt. Nr. 89, bei der 
17. Div, 

Dr. Erdmann, Dber-Stabdarzt 2. Kl. und Regts. 
Arzt vom 3. Oftpr. Gren. Regt. Nr. 4, unter Ber. 
fegung zum Schlesw. Holft. Fül. a Nr. 86 und 
unter Berleihung des Char. als Ober-Stabsarzt 1. RL, 
bei der 18. Div., 

Dr. Korff, Ober-Stabsarzt 1. KL. und Regts. Arzt 
vom Hann. Feld-Art. Regt. Nr. 10 Korps-Art., bei 
der 20. Div,, 

Dr. Transfeldt, Dber-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. 
ae Rhein. Drag. Regt. Nr. 5, bei der 21. 

ipifion. 

Dr. Sadf he Dber-Stabsarzt 2. Kl. und Garni: 
fonarzt von Caſſel, unter Verleihung des Charakters 
ald Dber-Stabsarzt 1. Kl., bei der 22. Divifion. 

Dr. Mayer, Ober-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. ar 
vom 4. Großherzogl. Bad. Inf. Regt. (Prinz Carl) 
Nr. 118, bei der Großherzogl. Hefl. (25.) Divifion. 

Krumm, DOber-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt vom 
3. Bad. Drag. Regt. Binz Earl Nr. 22, bei der 28. 
Divifion. 

Dr. Brummer, Dber» Stabsarzt 1. Kl. und Regts. 
Arzt vom 2. Bad. Drag. Regt. Markgraf Morimilian 
Nr. 21, unter Berfegung zum 5. Bad. Inf. Regt. Nr. 
113, bei der 29. Dipifion. 

Dr. Erdtmann, Ober» Stabarzt 1. Kl. und Regts. 
Arzt vom 5. Bomm. Inf. Regt. Nr. 42, bei der 30. 
Divifion. 

Dr. Neithart, Ober-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
vom 2. Niederfchlef. Inf. Regi. Nr. 47, bei der 31. 
Divifion. 





Berner, Zahluftr. a. D, mit dem Charakter als Sec. 
2t., zulegt beim Magdeburg. Filſ. Regt. Nr. 36, die 














rn 


vafante etatSmäß. Sec. 218. Stelle bei der 3. Pro. 
vinzial.Involiden-Kompagnie in Prenzlau verlichen, 


Den 14. Juni 1873, 
Langen, Major vom Brandenburg. Fuß-Krt. Regt. 
Nr. (Seneral » Feldzeugmeiſter) und Borftand des 
Art. Depots in Caſſel, zum Kommandeur de& Scles. 
wig-Holftein. Train⸗ Bais. Nr. 9 ernannt. 


Den 17. Juni 1873, 

. Queis, Hauptm. und Komp. Chef vom 5. Oſtpreuß. 

Inf. Regt. Nr. 41 und lommandirt zur Dienftleifung 

bei der Militair-Schiekichule, unter Stellung à la suite 

des 8. MWeftphäl. Inf. Regts. Nr. 57, mit einem Ba, 
tent vom 3. September 1870, als Direftions. Mitglied 
zur Militair⸗Schießſchule verfegt. 

Bud, Pr. Lt. vom Großherzog. Medlenburg. Zäg. 

Bat. Nr. 14, unter Beförderung zum zen un 

— Chef, in das 3. Pommer. at. egt. Nr. 14 

verſetzt. 

Retid, Sec. Pt. von demfelben Bat., zum Pr. Lt. be 

örbert. 

Dannert, Pr. Pt. vom 3. Pomm. Inf. Regt. Nr. 14, 
von dem Kommando zur Dienftleiftung bei einer Mi— 
litair⸗ Intendantur entbunden. 

Levin, Sec. Lt. vom 4. Brandenburg. Inf. wer Nr. 
24 (Sropherzun von Medienburg: Schwerin), ein Pa- 
tent vom 10. März 1872 verliehen. 

Den 19. Juni 1873, 

Reihe, Major a. D., zuletzt Abtheil. Kommandenr im 
Rhein. Feld» Art. Regt. Nr. 8, unter Stellung zur 
Disp. mit feiner PBenfion, zum Bez. Kommdr. des 9. 
Bats. (Raftenburg) 5. Oſipreuß. Yaudw. Regts. Nr. 
41 ernannt. 


= 


= 





B. Abſchiedsbewilligungen ꝛc. 


Den 10. Juni 1873. 

v. Brauchitſch, Hauptm. und Komp. Chef vom Greu. 
Regt. König Friedrib Wild. IV. (1. Pomm.) Nr. 9, 
mit Penfion nebft Ausfiht auf Anftelung im Civil. 
dienft und der Uniform des 6. Bomm. Inf. Regts. 
Nr. 49, 

v. Fühmann, Sec. Pt. von denifelben Regt, — der Ab- 
ſchied bemilligt. 

v. Baltier, Pr. Lt. vom demjelben Regt., unter dem 
gefeglihen Vorbehalt ausgeſchieden. 

v. Schorlemmer, Dbaft-Lt. vom 3. Pomm. Inf. Regt. 
Nr. 14, mit Penfion und der Regts. Uniform der Ab« 
ſchied bewilligt. 

v. Bismard, Pr. Pt. vom 1. Naffau. Inf. Regt. Nr. 
87, als halbinvalide mit Penfion nebft Ansfiht auf 
Anftelung im Eivildienft unter dem gefeglihen Borbe- 
halt ausgefcieden. 

Bauer, Pr. Lt. vom 2. Naffau. Inf. Regt. Nr. 88, 
al8 Hauptm. mit Penfion nebft Ausfiht auf Anftel- 
lung im Civildienft und der Armee-Uniform, 

Winter, Oberſt und Kommdr. des 3. Großherzoglic 
Heſſ. nf. Regts. (Leib-Regt.) Nr. 117, mit Benflon 
und ber Regts. Unifornt, 

v. Klipftein, Rittmftr. und Esfadr. Chef vom 2. Groß 
herzogl. Hei. Drag. Regt. (Leib Drag. Regt.) Nr. 24, 
als Major mit Penfion und der Regts. Uniform, — 
der Abſchied bemilligt. 
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Den 12. Juni 1873. 

Dr. Stipanski, Stabsarzt vom Kadettenhauſe zu Bens— 
berg, ala Ober⸗Stabsarzt 2. Klaſſe mit Penſion und 
der Uniform des Sanitäiskorpé, 

Dr. Jaeger, Stabes; und Bars. Arzt vom FFüf. Bat. 
= Großterzogl. Heſſiſch. Iufant. (Veibgarde-) Regts. 

r. 1 


Dr. Brintſchulte, Stabsarzt der Landw. vom 1. Bat. 
(Münfter) 1. Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 13, Die: 
ſem mit der Uniform des Sanitätslorps, 

Dr. Steffen, Stabsarzt der Landw. vom 1. Bataillon 
(Landeberg) 5. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 48, 

Dr. Riejenfeld, A'ſiſt. Arzt 1. Klaſſe der Landwehr 


vom Ref. Landw. Bat, 1, Breslau Nr. 38, — fänmt- 


lich der Abſchied bemilligt. 
Den 14. Juni 1873. 


temporair ganz invalide mit Penfion unter dem geſetz- 
lihen Vorbehalt ausgeſchieden. 


v. Boncet, Eec. Pt. vom 2. Niederfchlef. Inf, Negt. i 


Nr. 47, mit Penfion der Abſchied bewilligt. 


Den 17. Juni 1873, 
Thiel, Sec. Pt. von 2, Heil. Inf. Regt. Nr. 82, ale 


temporaic ganz invalide unter dem gejeglichen VBorbe- 


halt ausgefchieden. 


Den 19. Juni 1873, 

Dr. Ahrendtés, Aifift. Arzt 2. Klaſſe der Reſerve vom 
1. Yat. (Erfurt) 3. Thüring. Landw. Negts. Nr. 71, 
mit Benfion, 

Woelfert, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Tel: 
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tow) 7. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 60, mit der 
Laudw. Armee:-Uniform, — der Äbſchied bewilligt. 

Dr. Reidert, Dr. Grewe, Affift. Aerzte 2, von 
1. Garde-Regt. zu Fuß, der Abſchied ertheilt. 

Neumann, Sec. Pt. vom 1. Niederfchlef. Inf. Regt 
Nr. 46, als halbinvalide mit Penfion nebft Auafict 
auf Anftellung im Civildienft unter dem geſetzlichen 
Borbebalt audgefchieden. 

Frhr. v. Tettau, Sec. Pt. vom 3. GardesKegt. 3. F. 
der Abſchied bewilligt. 


Offiziere und Beamte der Militair-Verwaltung. 
Durch Allerhöchſte Ordre. 


Den 23. Mai 1873. 


Riegel, Eec. Pt. vom 3. Bad. Inf. Regt. Nr. 111, ala | Anfuhen in den Rubeftand verfept 
njuden in den Ruheſtan ehl. 


v. Reichenbach, Militair-Intendant zur Diep., auf fein 


Durch Berfügung bes Kriegs. Minifteriume. 
Den 19. Juni 1873. 


' Lange, Zeug Lieut. vom Art. Depot in Diedenbofen, 


fonımdrt. in Belfort, zum Urt, Depot in. Mainz, 
v. Koppelom, Zeug » Yieut. vom Art. Depot in Neu 
Breifah, fommandirt in Belfort, zum Art. Depot in 
Straßburg, 
Boldt, Zeug-Pient. vom Art. Depot in Stettin, lom- 
mandirt in Meziöres, zum Art. Depot in Straßburg, 
Rauch, Zeug-Fieut. vom Art, Depot in Bitfh, komman⸗ 
a in Berdun, zum Artill. Depot in Spandau, — 
verſetzt. 


Ordens · Verleihungen. 


Preußiſche. 
Neumann, Ober» Pazareth » Infpeltor beim Garniſon-Lazareth in Mainz, — den Königlichen Kronen , Orden 
vierter Klaſſe. 





Nichtamtlicher Theil. 


Oberſt Adolf Borbftaedt. 


Selten geſchieht es, daß in dem Augenblide, wo «in 
Leben endet, daß Urtheil aller derer, die den Scheiden— 
den gelaunt, fertig und einig ift und ohne Bedingung und 
Einfhränfurg freudig ausgefproden wird. Ein foldes 
einmütbiges Urtheil aber folgt dem Manne nad, dem 
diefe Worte ded Andenlend gewidmet find; und dies Urs 
theil lautet: Es war ein treuer Menſch! Treu ſei— 
nem Könige, treu feinem Beruf, treu der Wiſſenſchaft, 
treu feinen Freunden. 

Auguft Adolf Borbftaedt ift am 8. Juli 1803 zu 
Bumbinnen geboren, wo fein Bater damals Königlicher 
Landbaumeifter war und als Regierungd-Baurath ftarb, 
da Borbitaedt faum zwei Jahre alt war. Seine Mut- 
ter, Amalie, eine geb. Neidener, vermählte fi fehr bald 
wieder mit dem Major v. Witten in Gumbinnen und 
bier empfing Borbflaedt feine erſte Erziehung und be- 


fudte das Gymnaſium. Dreizehn Jahre alt wurde er 
dann in das SKadeitenforps aufgenommen und gehörte 
demfelben während der Jahre 1816 bis 1820 an. Wie 
wohlthätig und geminnend die Erziehung im Korps auf 
Borbftaedt gewirkt hat, tro der im jener Zeit noch herr 
fhenden Schroffheit und Herbigleit des alten Enftems, 
bemweift der Umftand, daß er felbft fpäter die Kraft feiner 
beiten Jahre mit freudigem Eifer diefem Inſtitut gemid- 
met hat; mie arbeitfam und tüchtig er ſich als Zögling 
erwieß, zeigt daB dem „KadettsUnteroffizier Borb 
ftaedt accordirte unbedingte Zeugniß der Reife zum Of 
fiier.” Am 9. Juli 1820 wurde er ald Seconde— 
Fieutenant im 7. Infanterie» Regiment (jegt Königs 
Regiment) angeftellt, und zwar in dem von feinem Stief- 
vater fommandirten Bataillon. In den Jahren 1823 
bis 1825 war er zur Allgemeinen Kriegsſchule nad 
Berlin lommandirt. — Mit al’ der im feiner Na: 
tur liegenden treuen Hingabe widmete er ſich dem Dienf; 
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wie entfchieden aber ſchon damals Borbftacbt’s wiſſen⸗ Geographie und Naturkunde erfheinen in biefer Zeit 
fchaftlihe Neigung und pädagogifche Befähigung hervor, | als die Lieblingswiſſenſchaften Borbſtaedt's. In Wahl« 
getreten fein müflen, beweift feine amı 28. Juli 1825 er» | ftatt wurde er Gärtner in Ddoppeltem Sinn: in feiner 
folgte Kommandirung zur Dienflleiftung beim Sadetten- | Rompagnie und in feinem.Garten. Wer immer in der 
Eorpe, Für jene Zeit, im der ſich die Paufbahnen fo | Armee durch die 2. Kompagnie des Wahlftädter Korps 
viel langfamer entwidelten als im der jüngften Ber- | während der Jahre 1840 bis 48 hindurdgegängen iſt, 
gangenheit, war das eine fehr frühe Kommandiruug. | der twird ſich noch heut mit Liebe und Dankbarkeit jenes 
Schon ein Jahr fpäter, am 2. Yuli 1826, wurde | treuen umd umermüdlichen Chefs erinnern, der damals 
Borbftaedt in das Kadettenkorps einrangirt und am ; mit immer gleicher Sorgfalt, mit wunderbarem Berftänd» 
15. September 1830, alfo nad mehr denn zehnjähri« niß für junge Gemüther, fein Führer und Leiter geweſen 
ger Dienftzeit ald Offizier, zum Premier-Lieute- und jeden Keim zum Guten und Edlen gepflegt, gegen 
nant befördert. In das Kadettenlorps war mit Oberft | alles Schlechte fill und ernft angefämpft hat. Und er 
v. Braufe, vormals Gouverneur des Prinzen Wilhelm | innern wird er fi) auch des Vorbftacdt'fchen Gartens, 
(Se. jest regierende Majeftät) ein ganz neuer Geift ein» | der beften Freude des befcheidenen Mannes, jener lichten 


gezogen: ber Geift wahrer Humanität, welcher alle Ber: | Blumenfülle inmitten der hohen Buchenheden des alten 
bältniffe mit frifhem Peben befruchtete. Ihm gab ſich | Kloftergartens, die an Farbe, Duft und Friſche ihres 
Porbftaedt mit voller Seele hin und trat im Jahre 1832 | Gleichen ſuchte. — Der Muße einfamer Winterabende 
Braufe auch als Adjutant zur Seite. entfprang dann eine wiſſenſchaftliche Arbeit von bedeu« 
In diefer Stellung, für die er wie gefchaffen fchien, | tendem Werthe: „Allgemeine geographifhe und 
blieb er, bis, er am 19. Mai 1838, unter Ernennung | ftatiftifche VBerhältniffe in graphifher Darftel» 
zum aggregirten Kopitain, Adjutant beim Kommandeur | lung, zufammengetragen nad v. Roon, Berghaus, Schus 
fämmtlicher Kadetten - Snftitute, dem General v. Below, | bert, Dieterici u. U. Mit einem Vorwort von Carl Rit— 
murde. Als folder entfaltete er nach dem Urtheil aller | ter. Berlin bei G. Neimer.“ Borbftacdt macht hier einen 
feiner Mitarbeiter und urtheilsfähigen Zeitgenoffen eine | gelungenen Berfuch, die Vergleihung großer geographi« 
höchſt einflußreiche und gedeihliche Thätigkeit, namentlich | fcher und ftatiftifcher Zahlen, melde für die innere An— 
in Bezug auf die damalige Erweiterung des Kadetten- [hauung immer Schwierigkeiten hat, durch graphiſche 
forps, die Auswahl neuer Polalitäten in der Provinz, | Darftellung zu vermitteln. Es find 38 Duer-Foliotafeln 
die Einrichtung derfelben und die Geftaltung des Lehr. | mit im Ganzen 112 Figuren, die in einfachen geometris 
pland. Neben feiner bienftlihen Beichäftigung leitete | fchen formen (Pinien und Rechtecke) die mannigfaltigften 
Borbftacdt damals die Erziehung der jungen Prinzen | Momente höchſt überfihtlih zum Vergleiche ftellen: — 
Biron von Kurland, die ihm ſtets eine treue und dank: | Bertbeilung von Wafler, Land und Infeln, Arcalverhält- 
bare Anhänglichkeit bewahrt haben. Am 5. Juli 1840 | niffe, Bevölkerungs- und Neligionsverhältniffe, Abftam« 
wurde er ald Kompagnie Chef an das Kadetten-In- mung, Kultur, Heerweien u. ſ. w. u. ſ. w. Ritter fagt 
ſtitut in Wahlftatt verfegt. Am 26. Dezember defjelben | von diefem Atlas: er habe „ein Kompendium der mwefent- 
Jahres erhielt er den Rothen Adler-Orden vierter Kaffe. | lichften Konftruftionsverhäftniffe in den reichhaltigften 
Nicht ohne Schmerz ift Borbftacdt von Berlin ger | gegenfeitigen Beziehungen der Räume, Populationen und 
fchieden, deffen reges geiſtiges Peben ihm in langjähri- | ftatiftifhen Relationen zur weiteren inneren Berarbeitung 
gem Aufenthalte um fo mehr zu einem wahren Bedürf- | vor das Auge gebracht und rechtfertige feinen Titel voll« 
niffe werden mußte, je mehr feine liebenswürdige und | kommen.“ 
dabei höchſt anfpruch8lofe Perfönlichkeit e8 verftand, aus Schwere Schidfalsfhläge, herbe Täufhungen haben 
der Menge oft flüchtiger Erfcheinungen der großen Stadt | Borbftacdt in jenen Jahren betroffen. Sie entziehen ſich 
die guten und ächten herauszuerkennen und fih zu ihnen | der öffentlichen Veiprehung; nur die Wirkung, welde fie 
in Beziehung zu fegen. So hat er, nod während feiner Ad- | auf ihn ausgeübt, darf nicht unerwähnt bleiben. Wäh- 
jutantenftellung, bei deu Vorträgen Ritter's an der da— | rend faft jeder Andere durch jene Erfahrungen tief ver« 
maligen allgemeinen Kriegsſchule mit ebenſo viel Freude | ſtimmt, ja vieleicht zum Menfchenfeinde gemorden wäre, 
als Nutzen hofpitirt, und von dem freundfchaftlihen Ver- trugen fie bei Vorbftaedt mur dazu bei, ihm mod; liche» 
bindungen, im melde er damals eintrat, find befonders | voller, noch billiger, noch opferbereiter zu machen. Gein 
zwei wichtig für ihn geworden durch ihren inneren Werth | Leben ging auf in der treuen Hingabe an Andere. 
wie durch ihre Dauer: die zu dem Geheimen Sanitäts. | In feiner dienſtlichen Ihätigleit erwarb fih Borb- 
rath Dr. Wolff, jenem ausgezeichneten Arzt, der Borb- | flaedt die volle Anerkennung feiner Borgefegten; mit dem 
flaedt auch noch in feiner legten Krankheit behandelt hat, | Avancement ging c8 aber trogdem feineswegs fchnell. Wie 
und die zu dem als Naturforfcher und Hiftorifer gleich | heiter er jedoch aud im diefer Beziehung Fehlſchläge er— 
hervorragenden Direltor dv. Klöden, mit defien Hinter | trug, das zeige die folgende Bricfftelle aus dem Yahre 
bliebenen ihn bis zu feiner Todesftunde eine innige vier- | 1846: „Am 1. April murde ich zum Major vorgefchla. 
zigjährige Freundfhaft verband, | gen, d. h. buchftäblich im den April geſchickt. Täglich 
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warlete ich auf die Ernennung und zögerte deshalb fogar | 


mit dem Schreiben an Euch, Erſt geftern traf hier die 
Königliche Entſcheidung ein. Biele Berfegungen waren 
geihehen, eitte Menge Ernennungen erfolgt, ih aber war 
ab und zur Ruhe verwiefen: Der General hat aus per. 
fonllchein Wohlwollen für mich gewiß alles gethan, was 
möglich war. Se. Majeſtät war jedoch anderer Anſicht 
und fo bleibe ich noch ein ganzes Jahr „Onkel Haupt: 
mann.“ Als ich geſtern im Garten die Nachricht erhielt, 
wollte fi mein oben erwähnter Ehrgeiz mächtig bäumen; 
doch, nad; meinem Grundfag: „Nimm’s faltblütig!* fahte 
ich mic, pflängte mein Imtttergrän ruhig fort und beugte 
mid, wenn auch mwehmüthig, unter die Alerhöchfte Ent- 
fheidung. Wie Andere nad einem Schred oder einer 
Alteration Braufepulver zur Beruhigung nehmen, fo nahm 
ih die Ranglifte vor und fludirte meine Avancements⸗ 
berhältniffe in der Armee, und da ich num fah, daf es 
noch über 60 ältere Kapitains giebt als mich, und da 
mein Avancement, weil Teine Stelle wirklich valant ift, 
nur ein Außergemöhnliches hätte fein können, fo lam ich 
gu dem Endrefultat, daß wenn ich felbit im Kabinet über 
fein Avancement hätte beftimmen follen, ich jedenfalls 
fagen mußte: „Der Hauptmann Borbftaedt faun nad 
feiner Avancementsftellung in der Armee noch nicht zum 
Major befördert werden.“ 

Inzwiſchen beförderte er fich jelbft aus dem Hageflol- 
zenthum in den Eheftand, indem er frau Hermine v. Maf- 
fow, geb. Kittel, am 28. Februar 1847 zur Gattin nah. 
Ueber der jungen Ehe flieg bald das drohende Gemitter 
des Jahres 48 herauf. Wie Borbflacdt die damalige 
Sadlage anfah, zeigt ein Brief vom 16. März 1848. 
„Möchten doch jet,” fo fchreibt er, „Fürften und Völler 
die Hauptſache in's Auge faflen, alle Nebendinge aber 
liegen laffen! Die Haupiſache jedoch ift Einigkeit und 
Stärke, und erbärmlich ift es, wenn einzelne Parteien 
bei diefer allgemeinen Geiſtes, Revolution einfeitige In— 
tereffen verfolgen, weil die Gelegenheit ihnen günftig ift. 
Bir haben fhon einmal (1811) auf geſetzlichem, fried» 
lihen Wege eine Revolution durdgemaht in unjerem 
Stoate; mödte es uns aud diesmal gelingen, durch das 
gräßliche Beiſpiel im Frankreich belchrt, unfere Etaatd- 
verhältniffe auf's Neue zu verbeffern und zu fonfolidiren, 
ohne Anardie, ohne Volkskampf, ohne Bürgerblut!" 

Am 21. März 1848 wurde Borbftacdt als ältefter 
Kompagnie» Chef in das 4. Infanterie » Regiment nad) 
Danzig verfegt; am 22. Auguft defielben Jahres wurde 
er Major, im November Bataillond: Kommandeur. 
(2. Bataillon). 

Im April 1849 wurde das 4. Regiment, welches 30 
Jahre in Danzig geftanden, nach Bromberg verfegt. Hier 
ward Borbſtaedt Präfes der Examinations-Kommiſſion 
für die Portepee-Fähnriche der 4. Divifion. Nach langem 
Zögern hatte er im Herbft 1850 eben feinen Hausftand 
wieder eingerichtet, als fein Bataillon Marſchbefehl nad 
Bofen befam und kurz darauf die Mobilmadhung ftatt- 
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fand. Obgleih ernft erkrankt, begrüßte Borbſtaedt die 
Ordre mit lautem Jubel: „Jetzt ift Preußen wieder 
Preußen!" — Es kam nicht zu dem erfehnten Kampf. 
— Am 17. März 1851 zog Borbflaedt mit feinem 
Vataillon durch eine Ehrenpforte in die neue Gorni— 
fon deflelben ein. Es war feine Vaterſtadt Gumbin. 
nen. Die Stadt hatte um eine Garnijon gebeten umd 
diefe wurde daher mit großer Freude und Herzlichleit 
empfangen. Seit 36 Jahren hatte Borbftacdt feinen 
Geburtsort nicht gefehen. Tauſend Erinnerungen tands 
ten in ihm auf. „Da ftand noch unverändert daß ein- 
ftödige Haus in dem ich geboren, die Kirche, im der id 
getauft, das Heine beſcheidene Häuschen, in dem mir zu 
[etst bei meiner Großmutter gewohnt. Meine Spielpläge 
erfannte ich wieder, das Gymnaſium, daß ic befudt; 
auch Verwandte und Belannte fand ich bier nod vor, 
und fo lebte id mich bald ein.“ Im der Ausficht, län 
gere Zeit in Gumbinnen zu bleiben, richtete er fi wie— 
der dvollftändig ein; doch ſchon am 22. Yuli des folgen 
den Jahres (1852) wurde er abermals verfegt und zwar 
nad) Preuß. Stargardt ald Kommandeur des dortigen 
(3.) Bataillons 5. Faudwehr-KRegimentse. — In Star 
gard follte ihn der ſchwerſte Schlag feines Lebens treffen. 
Seine Gattin hatte ihm einen Knaben geboren, deſſen 
Befig ihn überglüdlih madte. Doch ſchon wenige Tage 
nach der Geburt, am 22. September 1852, ftarb das 
Kind und zwei Tage fpäter auch fein heißgeliebtes Weib. 
So ftand er mit feinem reichen, von Liebe und Güte 
überftrömenden Herzen einfam und verlaffen da, einfamer 
und verlaffener als früher, bevor er das ehelihe Glüd 
gefannt. In feftem Gottvertrauen hielt er fich aufredt; 
fill und mannhaft kämpfte er fi hindurch durd den 
Schmerz und ging nur noch lauterer, edler, reiner aus 
ihm hervor. 

Troft fand er vor allem auch in der Arbeit. 

Das Studium der Kriegsgeſchichte, dem er flets zu: 
gethan geweſen, trat jet meben der dienſtlichen Thätigfeit 
in den Bordergrund feiner Beicäftigungen, und feine 
Papiere zeigen, in wie gründlicher, wahrhaft wiffenfcaft- 
licher Weife er diefem Studium oblag. — Am 22. März 
1853 murde er zum Dberfi-Lieutenant befördert. 
Leider aber ftellte fi, von Jahr zu Jahr zunehmend, 
ein Gehörleiden heraus, welches endlich feine Felddienft- 
fähigfeit zweifelhaft madte. An feinem 54. Geburtstage 
(1857) ſchrieb Borbftaedt fein Abſchiedsgeſuch, und om 
11. Auguft deſſelben Jahres ftellte des Könige Majeftät 
ihn mit dem Charalter als Dberft, der Armer-Uniform 
und der gefeglihen Penfion zu Seiner Diepofition. 

Borbftaedt fiedelte nun nad Berlin über. Hierher 
zogen ihn die alten Freundſchaftebande, hieher zog ihn 
die Fülle geiftigen Lebens, nad) der er, befonders wäh 
rend der fünfjährigen Einfamkeit in Preuß. Stargardt, 
fich fchr gefehnt hatte. Mit eifriger Freude trat er in 
die wiſſenſchaftlichen Kreife ein; zunächſt in die Militeis 
rifhe und in die Geographiſche Geſellſchaft; und mit noch 
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gefteigertem Eifer pflegte er feine kriegsgeſchichtlichen Stu- 
bien. Bald wurde er auch literariſch-kritiſch thätig, und 
am 20. Juni 1861 übernahm er mit dem Oberftlieute- 
nant Pohbanmer die Redaktion der Militair- 
LiteratursZeitung in dem Beftreben, „der preußiſchen 
Armee ein Organ zu erhalten, weldes die Erſcheinungen 
auf dem Gebiete der Militair-Piteratur ftreng wiſſen— 
ſchaftlich prüft, durch Unparteilichfeit und Vielfeitigfeit 
der Beurtheilung förderlich einzugreifen ſucht, das aber 
auch durd eine möglichft ſchnelle Bekanntmachung mit den 
neneften literarifhen Erfcheinungen dem Bedürfniffe der 
Gegenwart entſpricht.“ 

Borbftaedt widmete nun der Thätigleit an der Mili- 
tair⸗Literatur · Zeitung, die Übrigens mit feinerlei perfön- 
lihem Gewinn für ihn verbunden war, in freudiger Hin- 
gebung an die Sade feine befte Kraft. Mit hoher Un 
erlennung ſprechen die Herren Mitarbeiter namentlich 
von der geiftvollen Haren Art, mit der er bei ihren Zus 
fammentünften die Beipredjungen leitete, und von den 
meifterhaften Ueberfihten über den Stand der Literatur, 
die er bei diefen Gelegenheiten zu geben pflegte. — Das 
Blatt hob fih unter der neuen Redaktion nicht unbedeu- 
tend. 

Die Wiederaufnahme der kriegeriſchen Thätigkeit Preu- 
Bens in den Fahren 1864 und 1866 erfüllte Borbflaedts 
ganze Seele mit patriotifchem Stolze und mit dem inni- 
gen Wunſche, dem Baterlande Alles zu leiften, mag er 
ihm nad dem Wustritt auß dem altiven Heeresdienſte 
irgend zu leiften vermöge. 

Während des Krieges 1866 fungirte er zu Berlin als 
ftellvertretender Brigade-Kommandeur, und zu— 
gleich ſchrieb er fein ausgezeichnetes Werk über „Preu— 
Bens Feldzüge gegen Defterreih und deffen 
Berbündete im Jahre 1866 mit Berüdfichtigung des 
Krieges in Italien. Berlin. 1866. E. S. Mittler und 
Sohn.” Dies vortrefflihe Buch erlebte in einem ein- 
zigen Jahre fünf Auflagen, wurde in die franzöfiihe und 
englifhe Sprade überfegt und ftellte Borbſtaedts Ruf als 
Kriegsgefhichtsfchreiber mit einem Schlage feft. Was dem 
Bude diefe Bedeutung gab, das war die gedrängte milis 
tairifhe Kürze und Klarheit, die hohe Objektivität der 
Darftelung und die bei aller patriotifhen Wärme doc 
ganz unangetajtete Borurtheildlofigkeit und Unparteilich— 
keit. Bezeichnend ift e8 für Borbftaedt, daß er auf jedes 
Honorar verzichtete und den ganzen Ertrag des Buches 
für die preußifhen Berwundeten beftimmte. Da die Ber: 
lagshandlung hierbei Hand in Hand mit ihm ging, fo ift 
dem ſchönen Zweck eine bedeutende Summe gemonnen 
worden. — Im Yahre 1867 veröffentlichte Borbftaedt ein 
intereſſantes „Verzeichniß der biß Ende Februar 1867 im 
Buchhandel erfchienenen Werke und Schriften, welche fid 
auf den Krieg von 1866 beziehn.“ Auch dies, ebenfalls 
bei Mittler erfchienene Schriftchen erlebte zwei Auflagen- 

Borbftardt ward jetzt 64 Jahre alt, und doch über 
nahm er am 1. April 1867 eine neue Aufgabe von be. 


—— 
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deutendem Umfange: Die Redaktion des Militair- 
Wochenblatte. Dies Organ, dad bisher vom ber 
lriegsgeſchichtlichen Wbtheilung des Großen Generalftabes 
redigint worden umd einen rein offiziellen Charafter ges 
habt hatte, nahm nun eine etwaß veränderte Haltung an, 
namentlich dadurch, daß es meben den amtlichen Nadırid. 
ten militairifche Artilel bradte über Tagesfragen, aus 
mwärtige Heeresverhältniffe, literarifhe Erfheinungen, Ber« 
fonalien u. f. wm. Hier galt «8, einen durdaus neuen 
Dlitarbeitirkreis zu gewinnen, die ganze Organifation 
erft zu Schaffen und mit feinem Takte die nicht leichte 
Aufgabe zu löfen, einem Blatte, deſſen offizieller Cha— 
ralter feit fünf Jahrzehnten feft fand und das in einem 
Theile immer noch amılic blieb, doc eine felbftftändige 
Phyflognomie zu verleihen. Wie Borbſtaedt diefe Auf- 
gabe gelöft, kann natürlid an diefer Stelle nicht beur, 
theilt werden, foviel aber wird erlaubt fein, auszuſprechen, 
daß es nicht möglich war, mit mehr Ernſt, Liebe und 
Treue an die Löſung zu, gehn, als Borbſtaedt es that. 
Er war unermüdlich und entwidelte eine Arbeitskraft, 
die mit feinen Jahren in Widerfpruch zu ſtehn ſchien. 
Für jeden war er zu jeder Zeit zu fpreden; jede Kor» 
tefpondenz floß aus feiner eigenen Feder; ja er hielt es 
für Pfliht aud da zu antworten und oft genug fogar 
eingehend, mo bei manden Redakteuren der Wurf in den 
Papierkorb die einzige Regung gemwefen wäre, die das 
eingegangene Schreiben hervorgebradt. Wer je Einblid 
in diefen Schriftwechfel gehabt, der wird zugeftehn, daß 
bier die humoriſtiſche Seite der redaktionellen Arbeit lag; 
denn es ift unglaublid, um mas Borbftaedt Alles an« 
gegangen wurde. — Ehrenvoll und erfreulic für ihn war 
es, daß faum je eine in der Militair-Piteratur des Aus. 
landes thätige Perfönlichkeit Berlin paffirte, die ihn nicht 
aufgefucht und begrüßt hätte, 

Am 28. Februar 1870 feierte die Militair-Piteratur- 
Zeitung ihr funfzigjähriges Beſtehn, und Vorbftaedt, der 
die Nedaltion derfelben neben der des Militair-:Wocen- 
blatte®, ja im engfter Verbindung wit ihr, meiterführte, 
wurde an diefem Tage durch Berleihung des Rothen 
Adler-Ordens 3. Klaffe mit der Schleife ausgezeichnet. 
Er felbft beging am 9. Juli 1870 den Tag, an welden 
er vor 50 Jahren in die Armee getreten und Offizier 
geworden war. Die Beier war ſchlicht und befcheiden 
genug: in der Morgenfrühe überbracdhte ihm der Schreis 
ber diefer Zeilen einen Eichenkranz, und dann pilgerte 
Borbftaedt mit einem alten Kadetten-Kameraden, der aud 
1820 Dffizier geworden, nad dem Kadetten-Korps, und 
die beiden alten Herren begrüßten die Räume, aus denen 
fie vor einem halben Jahrhundert geſchieden. Bielfache 
Yugenderinnerungen wurden wad, und wehmüthig erwo⸗ 
gen fie, wie wenige ihrer damaligen Zeitgenofien noch 
am eben feien. 

Unmittelbar nad diefer ftillen Feier fchmetterte die 
Kriegätrompete wieder durch das Land. Der große 
Kampf mit Franfreih begann. Diesmal. konnte Borb- 
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ftaedt fein Kommando übernehmen: die Thätigfeit am 
Militaix-Wochenblatte, das er während des Krieges täg- 
Lich erſcheinen lich und deſſen Redaktion in fo gefpannter 
Zeit eine auf's Aeußerſte gefchärfte Sorgfalt erheifchte, 
und ebenfoviel Vorſicht wie Rüdficht gebot, forderte alle 
feine Kräfte. Tag und Naht arbeitete Borbftacdt an 
Sonderung und Sichtung der Nachrichten; viele werth— 
vole Daten verdaufte man feiner emfigen Forſchung, 
feiner helläugigen Kritil. Und immer that er fid nod) 
nicht genug. Sobald es die Umftände irgend zuzulaſſen 
ſchienen, nahm er für den Krieg 1870 eine entiprechende 
militaichiftorifche Arbeit auf, wie er fie für den Feldzug 
von 1866 mit fo großem Glüd hinausgeführt. „Der 
deutfh-frangöfifhe Krieg 1870 bis zur Kata» 
ſtrophe von Sedan und der Kapitulation von 
Straßburg nad dem inneren Zufammenhange 
dargeftellt,” welches Werk lieferungsmeife bei Mittler 
und Sohn erfchien, war die werthvolle Frucht diefer mit 
feltener Treue und hingebendem Fleiße durchgeführten 
Arbeit, auf deren Ertrag Borbftaedt abermals zu Gun- 
fen der Kaiſer-Wilhelm-Stiftung verzichtete — cine Un» 
eigennügigfeit, die der große Erfolg feines früheren Buches 
erft in das rechte Licht ftellt; denn Borbſtaedt mußte 
nun, daß er etwas Bedeutende, etwas fehr Geſuchtes 
gab. Und der Erfolg blieb hinter der Erwartung nidt 
zurück. „Was diefem Buche eine jo große allgemein an- 
erfannte Bedeutung und einen befonderen Reiz verleiht, 
das ift jenes fo felten Zuſammentreffen höchſter Einfach— 
beit und eifrigen Strebeuß nad hiftorifher Objektivi— 
tät mit der vollen Eigenart einer ſchriftſtelleriſchen Per— 
ſönlichkeit. Der Stempel diefer Perſönlichkeit aber ift 
eben aufrichtige Wahrheitsliebe und Treue, rücdhaltlofe 
Hingebung an den Gegenftand und unwandelbares Wohl: 
wollen. Fügt man zu folgen Eigenſchaften eines ſchrift— 
ftellerifhen Charakter nun die hohe Intelligenz eines 
bedeutenden militairifhen Gelehrten, die Erfahrung eines 
langen, arbeitsfrohen Lebens hinzu, fo kann man fi 
über die Erfolge dieſes einfachen Buches nit wundern.“ 
Ju's Franzöfifhe, Engliſche, Italienische und Schwedische 
überfegt, ift e8 auch in beutfher Sprache biäher, troß 
der majlenhaften Kriegsliteratur, für Jeden, der in knapper 
feftgefchlofiener, höchſt Uüberſichtlicher Form einen in allem 
Wefentlihen unanfechtbaren Inhalt fucht, betreffs der erften 
Hälfte des Krieges noch heut ebenfo unübertroffen, wie 
das Werk des Majors Blume für die zweite Hälfte def- 
felben. Das Erſcheinen dieſes letzteren Werled trug we— 
fentlich dazu bei, Borbſtaedt darüber zu beruhigen, daß 
er feinen urfpünglichen Plan, den ganzen Krieg zu be 
fehreiben, aufgeben mußte. Er mußte es, weil feine 
Kraft gebroden war. Die mit feinen Jahren underträgs 
liche Ueberanftrengung in nächtlicher Arbeit während der 
Kriegszeit hatte den Keim eines fehweren Leidens gelegt, 
dad an feinem Marke zehrte und feine Erſcheinung jäh 
und erfchredend veränderte. Seine Erfheinung, nicht 
fein Weſen. Bis zum 17. April 1873, wo er fih, mit 
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den Bewußtſein, fterben zu müſſen, in das Hedwigt- 
franlenhaus zur legten Pflege gab, ift er im pünktlicher 
Pflichterfüllung, ja in Erfüllung aller Heinen äußerlihen 
Formalitäten des Gefhäftsgangs oder der Höflichkeit un. 
beirrt derfelbe geblieben. Er war ein Invalide des Krie 
ges 1870/71, der feinen Dienft gethan, fo lange er, bud- 
ftäblih genommen, nod) auf feinen Füßen ftehn konnte. 
Seit er ſich in das Krankenhaus zurüdgezogen, nahm 
er ungern Befuhe an. Auch das aus zarter Rüdficht. 
Er mußte es, wie* furdtbar ihn die Krankheit entftellte 
und auflöfte. Wie ein angefchoflener Hirſch ins Dididt 
flieht um ungefchen zu verenden, fo wollte aud er ein 
fam fterben. Sein Leiden, die Brighr'fhe Nierenkranl- 


"heit, machte ſchnelle Fortichritte, denen er im Morgen- 


grauen des 14. Juni 1873 erlag. 

Borbftädt war ein Menfh von feltener Güte und 
Tüchtigkeit. Aufrichtige Neligiofität befeelte ihn; bei vollır 
Toleranz ftand er doc felbft feſt in der evangelijden 
Kirche. Wil man feine Richtung näher bezeichnen, fo 
muß man fagen: er glaubte an die Prädefiination. — 
Daß ein Mann feines Schlages in politifcher Beziehung 
fonfervativ war, verfteht fi fafl von felbft. Mit der 
höchſten Innigkeit und Liebe hing er an feinem Könige, 
mit ergreifender Wärme trat diefe Stimmung bei jeder 
Gelegenheit hervor. Neue Vahnen hat er im den von 
ihm gepflegten Wiſſenſchaften nicht vorgezeichnet; die Art 
jedoch, wie er receptiv war, hatte etwas weithin Befrud)- 
tendes und Förderndes, das in feiner redaktionellen Thi- 
tigfeit den beften Ausdrud fand. Den Umgang mit 
Borbftaedt belebte fein liebenswürdiger, harmlofer, all 
zeit frifCher Humor. Bon dem mißtrauifden Weſen, 
welches fo oft bei ſchwerhörigen Menfhen hervortritt, 
war aud nicht die leifefte Spur bei ihn vorhanden. 
Als Familienglied und Freund find wohl wenige Men 
ſchen, denen ein fo uneingefhränktes Lob gebührt. Aller 
Undankbarkeit, aller Enttäufhungen ungeachtet, die ihn 
bis in fein Alter verfolgten, bewahrte ex fich den leid; 
muth reiner Humanität, bewährte er eine Entjagung® 
fähigkeit zu Gunften Anderer, die ſich oft bie zu einem 
ſtillen Heroismus ſteigerte. Es war als habe er immer 
das Wort vor Augen: „Edel fei der Menſch, hilfreich 
und gat; denn das allein unterſcheidet ihn von allen We— 
fen, die wir kennen!” 

Am 16. Juni 1873 wurde Borbſtaedt auf dem Fried- 
bofe der Inpaliden in Berlin zur ewigen Ruhe beftattel, 
Der Prediger Hanftein ſprach an feinem Grabe über 
den Spruh: „Sei getreu biß in den Tod und id 
will dir die Krone des Lebens geben!” 


Die große Parade in St. Petersburg 
anı 2. Mai 1873. 
(Schlub.) 
Im dritten Treffen, deſſen Front wieder vom rechten 
zum linlen Flügel abgeritten wurde, ſtanden 12 Armee⸗ 
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Infanterie » Bataillone nad drei, vorzugsweiſe Peterß- | Die beiden legten, Nr. 145 und 146, gehören zu den 


burger Truppentheilen, und zwar zuerft die Garde» 
Equipage; ein Marine» Bataillon zu 24 Motten, 
unter dem Kommando des Kontre- Admiral Fald. 
Sie wurde 1810 auß den Befagungen verfchiedener 
Kriegsſchiffe gebildet und urfpränglid auf 8 Kom- 
pagnien gefeßt, um auch den Seetruppen eine Garde zu 
geben. Großfürft KRonftantin Nikolajewitfh, Ge— 
neral » Admiral der gefammten ruffifhen Flotte, ift ihr 
Chef. Das Bataillon trägt die Gewehre über der rechten 
Schulter und unterſcheidet ſich beſonders dadurch und fo- 
fort auffällig von den übrigen Truppen. 

Neben der Garde-Equipage ftand das beinahe 1200 
Mann ftarfe, mit 40 Rotten in der Zugfront ftehende 
Lehr» Bataillon mit der dazu gehörigen Lehr— 
Schügen-Kompagnie, ganz mie unſer preufjifches 
Lehr-Infanterie-Bataillon aus Mannjhaften aller Regi- 
menter der Armee zufammengejegt. In feiner front 
doppelt fo lang als die übrigen Bataillone, machte es in 
feiner Stärke einen impofanten Eindruck, und verdient 
die beim Vorbeimarſch inne gehaltene Richtung der Kom: 
pagniefronten von 80 Rotten, volle Anerkennung. Kom: 
mandeur des Lehr-Bataillon, war der General A la suite 
Daniloff. f 

Diefem folgte ein kombinirtes Bataillon in faft glei- 
her Stärke, zufammengefegt auß der galvanifhen 
(Zelegraphen-) Lehr: Kompagnie (138 Mann), dem 
3. und 4. Feld» Telegraphenparf (28 Mann), der 
Junfer-Schule (520 Mann) mit 33 Rotten auf den 
Zug in fehr ausgedehnter Front, in welcher aud der 
Vorbeimarſch erfolgte. 

Bon den fih nun anfhliefenden Armee » Infanterie 
Regimentern gehört das erfte: Kaluga Nr. 5, der 2. in 
umd bei Kaſan ftehenden Infanterie » Divifion (General- 
Lieutenant Nabelj) an, und war von dort für die Zeit 
der Anweſenheit des deutſchen Kaifers, feines feit 
1818 erhabenen Chefs nah Petersburg lommandirt wor—⸗ 
den. Sein Kommandenr ift der Oberſt Dampbdoff. 
Da das Militair » Wochenblatt erft Lürzli (Mr. 35) die 
Geſchichte diejes Regiments gegeben, jo fönnen wir hier 
nur darauf zurüdmeifen. 

Das zweite Regiment, Irkutzk Nr. 98, war das 
1. Regiment der 24. Infanterie-Divifion (GeneralsLieute- 
nant Fürft Barclay de Tolly- Weymarn), melde 
im Peteräburger Militair- Bezirk fteht. Sein Komman— 
deur: Oberſt Daniloff. Chef diefes Regiments ijt der 
Groffärft Georg Alerandromitid. 

Das dritte Regiment war das 1. der 37. Infanterie- 
Divifion (General » Lieutenant Tſchengery) Nomos 
tiherfast Nr. 145, Chef: Se. Kaiferlihe Hoheit der 
Großfürſt Thronfolger, Kommandeur: Oberſt 
Buszſchenko, und das vierte des Treffens das 2. der- 
ſelben gar No. 146, Oberft Nabodom. 

Sämmtlihe Armee-Infanterie-Regimenter hatten keine 
4 Bataillone ans ihren Schügen - Kompagnien formirt 


von Kaiſer Alerander IL nen formirten Regimentern. 
Raluga fand mit 14, die drei andern Negimenter mit 
12 Rotten auf den Zug im der Front. Bei dem Ha- 
luga-Regiment wiederholten fi die Honneurs des Kaiſer⸗ 
lihen Chefs für den Kaifer von Rußland. 

Im 4. Treffen fanden die 4 Küraffier » Regimenter 
der Garde, das Garde » Örenadier » Regiment zu Pferde 
und das Drdens-Dragoner- Regiment; am rechten Flügel 
die Nilolaifhe Garde- Kavallerie- Schule; die letztere in 
Stärke einer Esfadron von 123 Pferden und mit 12 
Rotten auf den Zug. 

Die 4 Küraffier » Regimenter bilden die 1. Garde- 
Kavallerie-Divifion (General-Adjutant, General-Pieutenant 
Fürſt Galigin) und find die einzigen Kitraffier » Regi- 
menter der Armee, nachdem die früheren 8 Linien » Kii- 
raffier-Regimenter, unter ihner das St. Georg-Ordens- 
Regiment, zu Drogonern umgeformt worden find. Gie 
fanden zu 4 Esladrons mit 14 Rotten, alſo circa 
560 Pferden in der Front. 

Zuerſt da8 Chevalier-Garde-Regiment, Kom: 
mandeur: General: Major & la suite, Graf Muffin 
Puſchkin. Es wurde 1724 für die Krönung der Kaiſerin 
Katharina I. aus adeligen Dffizieren als Kaiferliche 
Trabanten= oder Chevalier-Rompagnie geftiftet, 
und beftand aus 75 Mann, die 1744 bis auf 364 Mann 
vermehrt wurden. 1764 erhielten fie den Namen Korps 
der Garde-Chevalierd und wurden 1800 auf ben 
Etat eines Garde-Ravallerie-Regiments gebracht, nachdem 
die Truppe aufgehört hatte, nur aus Offizieren zu be 
ftehen. 1826 wurde die Raiferin Alerandra Feodo— 
rowna, Schweſter des Kaifers Wilhelm, zum Chef 
des Regiments ernannt und übernahm beim Tode feiner 
Mutter, Kaifer Alerander II. felbft die erfte Chefitelle, 
während der Groffürft Thronfolger die eines zwei— 
ten einnimmt. 

Dann daß Regiment Feib-Garde zu Pferde unter 
denfelben beiden Chefs. Kommandeur: General-Major & la 
suite Graf Protafjoff-Bahmetjeff. Es wurde 1721 
aus Abgaben anderer Kavallerie-Regimenter ale Kron— 
fhlott’fhe8 Dragoner- Regiment erridtet, und 
zwar auf den Etat von 1300 Dann. Nod im Jahre 
feiner Erridtung wurde beftimmt, daß nur foldhe junge 
Adelige in dafjelbe eintreten dürften, welche ſich zu Ka— 
vallerie » Offiziere für die Armee ausbilden wollten, und 
erhielt demgemäß den Namen Feib-Regiment, 1730 aber 
feinen jegigen Namen und die Rechte der beiden älteften 
Snfanterie-Regimenter Preobrafhenst und Sfemenoffst. 
Kaiferin Elifabeth ernannte fi zum Oberften des 
Regiments, ebenfo die folgenden Kaiſer und Kaiferinnen, 
bi8 1796 Großfürft Nikolaus Pawlowitſch zum 
Dberften defielben ernannt wurde. 1797 wurde e8 im 
2 Bataillone, jedes zu 5 Edladrons eingetheilt. Für die 
Schlacht von La Foͤre Ehampenoije erbielt es zur Aus— 
zeihnung St. George: Trompeten. 
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Das Küraffier-Regiment des Kaifers, deſſen 
zweiter Chef ebenfalls der Großfürft Thronfolger ift, 
Kommandeur: Generals Major à la suite Baron von 
Driefen, ift älter als die beiden vorigen und ſchon im 
Jahre 1709 von Peter dem Großen ald Dragoner: 
Regiment des Fürften Wolchonsky, zu 10 Kompagnien 
geftifte. Im Sahre 1708 erhielt e8 den Namen Jaros- 
laff’fhes Dragoner » Regiment und wurde auf 
1300 Dann verftärkt; 1727 wurde e8 nad Nomgorod 
verlegt und nad diefer Stadt Nomgorod’fhes Dra- 
goner-Regiment genannt, erhielt aber kurz nachher 
feinen früheren Namen wieder; 1731 wurde es zu einem 
Küraffier-Regiment umgeformt, und führte von nun an 
die Namen feiner Chef, Bevern'ſchee, Braun: 
ſchweigſches, Herzog von Holftein» Gottorp'- 
ſches, Großfürft Peter Yeodoromitih, 1761 
Teib- Kürafjier-Regiment des Kaiſers und feit 
1831 Garde-Kürafſier-Regiment Kaiſer. 1819 
erhielt das Regiment ebenfalls für Ya Höre Champenoife 
Ehren» Trompeten. 

Das Küraffier-Regiment der Raiferin, ſtom— 
mandenr: Generals Major Grews I., ebenfalls 1704 
als Dragoner- Regiment Borft errichtet, 1705 Regiment 
Stolz, 1707 Regiment Campbell, 1708 Regiment 
Nemwsti, 1727 Regiment Uglitzk, und gleich darauf 
wieder Newski genannt, 1762 in ein Küraffier-Regiment 
umgeformt, und durch den Namen Leib-Küraſſier— 
Regiment ausgereihnet. 1790 wurde das St. Georgs— 
Drdens» und das Kaſaniſche Kürafiier - Regiment, 
ſowie da8 Dragoner-Regiment Twer und das Kara— 
binier: Regiment Sofiist, mit demfelben vereinigt und 
das Peib-Küraffiers Regiment dadurd auf 30 Eskadrons 
gebracht, 1792 aber wieder von demfelben getrennt und 
auf 6 Eskadrons zurüdgeführt. 1831 wurde es zum 
Leib Küraffier: Regiment des Thronfolgers, 
iegigen Kaiſer Alerander II. ernannt, Allerhöchſt wel- 
cher dafjelbe Ihrer Majeftät der jegt regierenden 
Kaiſerin verlich. 

Belanntlich führt das ganze erjte Glied der ruffifchen 
Kürafjier- und Huforen-Regimenter Langen, und ſowohl 
die verfchiedenen Unterfcheidungsfarben der Koller, der 
Chabraquen und Panzenflaggen, wie die für jedes Regi— 
ment gleichen Farben der Pferde, — lauter Kappen, lauter 
Braune, lauter Füchfe, — die Helme mit dem Doppel: 
Adler, im derfelben Form wie die preußifchen Garde: 
Kliraffier- Negimenter, ſowie die Kürafie, maden einen 
impofanten Eindrud. Schöneres an ſchweren Reiter-Re— 
gimentern kann man in der That nicht fehen! 

Den vier Küraffier - Kegimentern ſchloß fih das 
Garde-Örenadier-Regiment zu Pferde an, ein 
duch feine eigenthümliche Kopfbededung ausgezeichnetes, 
für den Dragoner-Dienft beitimmtes und eingelibtes Res 
giment, 

Es wurde 1800 al8 Leib: Dragoners Regiment in 
einer Stärke von 1141 Mann aus Abgaben anderer Re- 
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gimenter errichtet-und 1831 bei der Neu-Organifation der 
Armee durch den Kaiſer Nikolaus, zum „Reitenden 
leib-Garde-Örenadier-Regiment“ ernannt, bei 
welcher Gelegenheit Großfürft Mihael Pawlowitſch 
zum Chef dejielben ernannt wurde. Mit dem Garde 
Dragoner: Regiment, weldes in Warſchau fteht, ſoll es 
im Kriege eine Garde-Dragoner-Brigade bilden. Es fland 
mit 14 Rotten in der front. 

Ihm folgte das St. Georgs-Ordens⸗Dragoner— 
Regiment Nr. 13, welches mit dem 14. oder Klein-Ruſſi— 
ſchen zur 7. Kavallerie-Divifion. gehört, im Goupernement 
Komwno fteht und feine Garnifon in Worne, Kreis Teltſchi 
hat. Kommandirt von: Oberft Lermontoff; es hat 
3 Chefs und zwar den deutfhen Kaiſer, den 
Großfürften Michael Nicolajewitih und den 
Feldmarſchall Graf v. Berg. Seine Geſchichte if 
eine alte und ruhmreihe! Schon diefe Auszeichnung der 
drei Chefs beweift, welhen Ruf diefes Regiment im der 
ruffiihen Urmee genießt. Seine Unterfheidungsfarbe if 
orange an Kragen und Chabraquen. Es ſtand mit 555 
Pferden in der Front, mit feinen drei ammwefenden Cheis 
auf dem rechten Flügel. 

Das fünfte Treffen endlich wurde von Garde: 
Ulanen, Garde-Hufaren und dem fombinirten Garde: 
Kofjalen: Regiment gebilvet. 

Das Gardeslllanen- Regiment, deſſen Ehef Grof: 
fürft Nilolaus Nikolajewitſch Höditlommandirender 
des Garde⸗Korps ift und welches von dem General: Major 
à la suite v. Eſſen fommandirt wird, datirt feine Er: 
rihtung vom Jahre 1803, und zwar als Odj eſſa'ſches 
Hufaren-Regiment, aus Abgaben anderer Hufaren-Regi- 
menter, wurde aber noch im Sabre feiner Errichtung zu 
einem UWlanen-Regiment umgeformt, und erhielt als Chei 
den Großfürft Konftantin BPawlomwiticd, nah Höchſt 
welchem es auch benannt, 1809 aber zum Garde⸗Ula— 
nen: Regiment erhoben wurde. Ein zweites Garde— 
UlanensRegiment (Kaiſer) fteht in Warjchau und zwar 
auf Kriegsſtärle mit 1141 Mann. 

Das Barde-Hufaren-Regiment Seiner Majeftät, 
dejjen zweiter Chef der Großfürſt Thronfolger ill, 
wird von dem General-Major & la suite, dem Grafen 
Woronzoff-Dafchkoff fommandirt. Es ift auß einer 
1776 errichteten Leib-Hufaren-Esladron hervorge- 
gangen und fam 1796 auf den Etat eines Regiments, 
welches den Namen Leib⸗Huſaren- und Kojafen- 
Regiment erhielt, weil feine Augmentation ſowohl aus 
Hufaren ald Koſalen erfolgt war. 1818 wurde dei jegt 
regierenden Kaifers Alerander Majefiät ſchon bei jeiner 
Geburt zum Chef deilelben ernannt. Den Zujag Ko— 
faten: Regiment verlor es bald nad feiner Formation 
als foldhes, und nahm dafür feinen jegigen Namen an. 
Bei diefem Regimente ftand der ältefte Sohn des Groß— 
fürften Nilolaus Nilolajemwitich, icht 17 Jahr alt, 
in Reihe und Glied. 

D:a Shlık des 5. Treffens bildete ein fombinit» 
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te8 Kojalen- Regiment. Es beitand aus 2 Efotnien 
des Leib⸗Garde- und 2 Sfotnien des Atamaniſchen 


(Heitmann) Garde» Kojaken » Regiments und 1 Sfotnie | 


Uralifcher Koſaken. Die erfiere roth, die zweite him- 
melblau, die dritte himbeerfarben uniformirt. Im Kriege 


haben die Kofalen-Regimenter 6 Sfotnien, von denen aber | 


4 bei jedem der beiden Garde-Regimenter während des 
Friedens auf Urlaub (na [gotä) find. 


In der Oefammtzahl ftanden fomit circa 32,500 Mann | 


in der Front, und zwar in 51 Bataillonen, 40'/, Estadron, 
33 Batterien mit 106 Geſchützen, von denen 16 gezogene 
Ipfder Hinterlader, 40 dito Apfder Fußgeſchütze, 34 rei- 
temde „gezogene Apfder Hinterlader und 16 Mitrailleufen- 
(Scnelfeuer-JGefhüge waren: 


Mit 37 Generalen, 151 Stab3: Offizieren, 1090 Ober: | 
Offizieren, 4432 Unteroffizieren, 2399 Spielleuten und | 


über 24,000 Gemeinen. 

An Pferden circa: 6100 Reit: und 854 Zugpferde. 

Nah dem dreiviertel Stunden dauernden breiten 
diefer, auf dem Marsfelde felbft ftehenden 5 Treffen, be- 
gaben fi die Monarchen in die Mitte der Sommergar- 
tenfeite des Plages, vor das dort aufgeihlagene Zelt für 
die Großfürftinnen des Laiferlichen Haufes. Kaifer Aleran- 
der felbft befahl und Großfürft Nikolaus fommandirte 
die Kehrt- und Rückwärtsbewegung der 4 erften Treffen, 
fo daß die ganze Truppenmaffe dicht aufgefchloffen die 


ganze gegenüberliegende Langfeite des Plages einnahm, 
die gefammte Artillerie fi aber auf dem Newa-Duay | 


mafjirte, um je nad der Raumgewinnung in die Auf: 
fellung zum Borbeimarfd einrüden zu können. 

Die Borbeimärfche bei der Infanterie in Kompagnie-, 
bei der Kavallerie in Eskadrond: und bei der Artillerie 
in Batteriesfsronten erfolgte in derfelden Ordnung wie in 


der Aufſtellung, alfo bei der Infanterie mit 4 Batail- | 


lonen pro Regiment im Gefhwindfchritt, Tempo 114—116 


auf die Minute, und mit angefaßtem Gewehr wie in der | 


Prenßifhen Armee. Richtung, Fühlung und Diftanz wa« 
ren fait durchweg untadelhaft und bemiefen eine forg- 
fältige Schulung. Die Artillerie und Kavallerie ging 
ebenfalls im Schritt vorbei. Die Chefs jegten ſich über- 
al an die Spige ihrer Negimenter; aud Seine Majes 
fät der Kaifer Wilhelm dreimal; die Inſpekteurs fotopir- 
ten. Beim Abreiten der Treffen hatten alle Mufil: und 
Trompeter-Ehöre die preußifche National-Hymne gefpielt, 
und die Truppen erft im Ganzen, dann regimentermeife 


Hurrah gerufen. Beim Vorbeimarſch wurden "vorzugs- | 


teile preußiſche, deutiche und Erinnerungsmärſche an 
den Befreiungslrieg 1812—1814 gefpielt. 


Nah dem erften Borbeimarfc erfolgte eine andere | 
Formation, die fih num in nur 4 Treffen maffirenden | 


Truppen. Die 8 darde-Infanterie-Regimenter und das Pe 
teräburger Grenadier-Regiment, gaben ihr 4. Bataillon, 
und die 4 Armee-Infanterie-Negimenter ihre 5. Kom 
pagnien ab und ftellten fi in Regiments-Kolonne zu 3 
Bataillonen in das 1. Treffen, wogegen im das zweite 


ı Treffen die 3 Garde-Schügen-Bataillone, die fünmtlichen 
4. (Schlgen-)Bataillone und die nun in Bataillone zus 
fammengetretenen (Schügen:)Kompagnien der Armee-In- 
fanteric-Negimenter lamen. Ins 3. Treffen rüdten die 
4 Kürajfier-Regimenter, das fonıbinirte Kofafen-Regiment, 
die Koſalen- und die Pehr-Batterien; ins 4. aber die 
‘ Grenadiere zu Pferde, die Ulanen, die Ordend-Dragoner 
‚ und die Garde-Öufaren nebft 3 reitenden Batterien. 
Diefer veränderte Aufmarſch, das Auseinanderziehen 
und anderweitige Zujammenfcieben der einzelnen Trup— 
pentheile war durch die Dertlichleit und die mannigfach 
bindernden Bedingungen eine ſchwierige Aufgabe, vollzog 
| fi aber in vollfommenfter Ordnung und Ruhe. Dant 
der forgfältigen Berehnung und Ausmefjung, melde vor: 
her flattgefunden haben mußte. Die Dispofition zur 
ganzen Aufftelung und Bewegung diefer Maffen war von 
dem Groffürften Nikolaus Nikolajewitſch, Kaifer- 
liche Hoheit, ausgegangen, der ſchon längft für die Ge- 
ſchicklichleit anerkannt ift, mit welcher Höchftderjelbe größere 
Truppenmafjen bei Paraden und Manövern zu bewegen 
verfteht. 

In diefer Formation nun erfolgte der zweite Vorbei: 
marſch und zwar von dem ganzen erjten Treffen, Garde 
und Armee-Infanterie, Militairfhulen und lombinirtes Ba- 
taillon, in Regiments-flolonne zu 3 Bataillonen; von dem 
ganzen zweiten, in aufgefchlofjenen Bataillons Kolonnen 
und Kompagniesfzront; von dem 3. und 4. Treffen ab: 
wechſelnd im Trabe und Galopp; von der Artillerie im 
| Zrabe und die Lehr-Batterie zulept in der Starriere. 

Man kennt die urfprünglic ruſſiſche, dann auch in 
die preußifche Armee eingeführte Kormation in Negiments- 
' Kolonnen für den Vorbeimarſch und feine großartige Wir- 
| Yung für das Auge. Aber man kennt auch feine Schwie 
rigfeiten und konnte daher die durchaus tadellofe Aus. 
ı führung nur bemundern. Die Regiments-Muſiler rüdten 
übrigens nicht Brigade-, fondern Divifionsweife auf die 
' Seite und flanden hinter einander, fo daß, wenn die 
vorderſten abmarfcirten, die gleich dahinter ftehenden nur 
einige Schritte vorzurüden brauchten oder ſämmtlich ftehen 
blieben. 

Das zweite Treffen ging in geſchloſſenen Bataillons: 
Kolonnen im Yauffchritt vorüber. 19 Bataillone binter- 
einander und nur auf Zug-Diftanz von einander ge— 
| trennt. Zunächſt die 8 Schügen-, oder 4. Bataillone der 
| beiden Garde-InfanteriesDivifionen, dann dasjenige des 
Peterdburger Grenadier-Regiments, dann die 3 Garde 
Schützen- und das fombinirte Bataillon, dann die vier 
Schügen:Bataillone der Armee-Infanterie-Regimenter, end- 
lich die beiden Artillerie-Bataillone ohne Geſchütze. 

Glänzend ſchloß die Pehr-Batterie dem zweiten Bor: 
beimarſch in der Karriöre, wie ihn der Leib-Convoy ebeu- 
| falls in ausgiebigfter Gangart, und im nur einem Öliede, 
| begonnen hatte. 

Nım rüdten alle Infanterie-Truppen vom Marsfelde 
ab, und diefer Abmarſch war, da er nur drei Debouchéen 
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hatte, — die große Million, die Palais: und die Som— 
mergarten-Seite des Newa-Duaid, — bei folden Maffen 
und im ſchnellſter Bewegung ein Meifterftäd! 

Als der Plat frei war, erfolgte eine dritte Aufftellung 
der gefammten Kavallerie allein und zwar in nur zwei 
Treffen über die ganze Länge des Marsfeldes. Im erften 
der Leib⸗Convoh, die Nikolai-Reitichule, 4 Küraſſier-Re— 
gimenter in dicht aufgefchlofiener Estadrond. Front, das 
Garde-Grenadier-Regiment zu Pferde, und das Drbens: 
Dragoner-Regiment. Im zweiten die Ulanen, Hufaren 
und Kofalen und machte diefe Maſſe von 6133 Pferden 
eine Attade mit allen Signalen, unmittelbar vor den beis 
den Kaifern und dem Zelte der Großfürftinnen aber 
Halt! Kaifer Alerander befahl: Präfentiven! und die 
ganze Kavallerie rief unter dem Blafen der preußifchen 
Nationalfymne: Hurrab! 

Ein großartig angelegter und großartig wirlender 
Moment! — 

Beide Kaifer umarmten fih am Ende der Parade 
vor der Mitte diefer mächtigen, noch ſchnaufenden Ka— 
vallerie - Mafle und ritten dann bis an das Palais des 
Prinzen von Oldenburg, wo ein Dejeuner eingenommen 
wurde. Kein Unfall, feine Unordnung, auch wicht unter 
den zahllofen Zuſchauern, hatte ſich bemerllich gemacht. 
Nur ein Reiter war geftürzt, aber nicht in der Front, 
fondern zur Seite des Zeltes der Großfürftinnen, ohne 
Schaden zu leiden. 

Ueberficht man das Ganze der militairijchen Leiftung, 
fo darf man ihr die vollfte Anerfennung nicht verjagen. | 
Allerdingd mag die erfitlih gehobene Stimmung der 
Truppen vieles gefördert und erleichtert haben, jo daß 
das Gelingenfbis auf die Meinten Details ſich ganz von 
felbft zu verftehen ſchien. Ein an dergleihen gemöhntes 
Auge mußte aber jehr wohl die trefflihe Grundlage zu | 
ertennen, aus der ein foldes Gelingen überhaupt hervor- | 
gehen konnte. Ueberall machte fi) die vortrefilihe Schu— 
lung bemerkbar. Die Mannfchaften find gegen früher 
findiger, anftelliger, behender geworden, ohne daß ihnen 
deswegen die gediegene Ausbildung der Zeit des Kaiſers 
Nikolaus abhanden gelommen wäre, die den Grund für 
die gegenwärtige Berfaflung der Armee gelegt, auf wel: 
chem ſich unbejorgt mit der ander® gewordenen Zeit fort: 
fchreiten läßt. Yaute Hülfe der Offiziere und Unteroffi- 
ziere hörte man faft gar nicht. Bei Schwenkungen in 
den ausgedehnteften Fronten fieht man den Mannfchaften 
das Beftreben und aud) die Fähigleit an, fich felbft zu 
helfen. Die Bewegung ift leicht, ausgiebig, faft zu aus: 
giebig, um eine lange Dauer von derjelben erwarten zu 
fönnen; die Haltung unter dem Gewehr tadellos, der 


Appell in den Truppen vortrefflih. Diefe Eindräde 
mußte jeder Sachverſtändige zugeben, Hab fie gern und 
laut zw, machte aber dadurch den ruffifchen Kameraden eine 
erfichtliche Freude, da fie bei ihren preußifchen Beurthei⸗ 
lern Erfahrung und Berechtigung zum Urtheil anerkennen. 
Befondere Erwähnung verdient and) daß mufterhafte Ma; 
terial an Pferden, Lederzeug und in allem Geräth. Es 
wäre da Manches aud in anderen Armeen nachzu⸗ 
ahmen! 

Es wird dieſe große Parade in Petersburg, durch die 
Wahl des Gedenktages, an dem fie ſtattfand, durch die 
Gegenwart der beiden Kaiſer, durch die mannigfach merl: 
würdigen Umflände, melde fie begleiteten, durch ihren 
glänzenden Berlauf und durch die abermals bethätigte 
Waffenbrüderfchaft beider Armeen Allen, die ihr beizu- 
wohnen das Glüd hatten, lange eine erhebende und ver: 
heißende Erinnerung fein! 


Familien» Radricten. 


Berlobungen: Baronefie Elifabeth v. d. Goly mit dem 
Hptm. im 2, Garde-Regt. 3. F. Hrn. Chorus (Berlin) — Fil. 
Betſi v. Stael-Holfteiu mit dem Pr. fi. der Ref. bes Huf. 
Regie. Nr. 6 Hrn. v. Prittwig-Gaffron (Schwalbad.) — Bar 
ronefje Gäcilie v. EEE mit dem Pr. Pt. im Kür. 
Regt. (Kaifer Nilolans I. von Rußland) Nr. 6 Hrn. Kled 
mann (DMitau in Kurland.) 

Berbindungen: Hr. Gen. ft. u. Kommbr. ber 17. Dir. 
Schr. v. Schlotheim mit Frl. Arianne v. Heyben-Linden.) — 
Hr. Br. Lt. im Gren. Regt. Nr. 4 Funk mit Frl. Bianca 
Klecberg (Ofterode.) — Hr. Stabs- und Bats. Arzt im All. 
Regt. Nr. 33 Dr. Wetzel mit Frl. Hermine Krauſe (Zrotbe 
b. Halle a. d. S.) — Hr. Mai. a. D. Anthony mit Frl. 
Clara Krebs (Berlin.) — Hr. Pr. Ft. im Inf, Regt. Nr. 97 
Goltz mit Frl. Marie Gergene. Hr. Maj. im Gren. Regt. Wr. 
6 von dem Kuefebed mit Fıl. Elifabeth v. Kirchbach (Pofen.) 
Hr. Lt. der Landw. Inf. Schulz mit Frl. Helene Lüer (Bin 
diſchbohrau.) — Hr. Ft. im Ulan. Regt. Nr. 13 Rutherford 
Lumbey mit Frl. Harriet Gamling-Phelps (Hannover.) — Hr. 
Lt. im Inf. Regt. Nr. 77 v. Troiha mit Frl Emmy Meyer 
(Eee) — Hr. Pr. Lt. im Huf, Regt. Nr. 6 Ritter v. Jerin- 
Geſeß mit Fl. Mary Trier (London.) 

Geburten: (Sohn) Hrn. Pr. Lt. im Huf. Negt. Nr. 13 
v. Wiedebach⸗Noſtiz (Hofgeismar.) — Hrn. Hptm. im Garde⸗ 
Feld-Art. Regt. (Korps-Art.) Adj. der Gen. Juſp. ber Art. 
von dem Kneſebeck (Berlin.) — Hrn. Hptm. im Feld⸗Art. 
Regt. Ne. 11 Kreßner (Friglar bei Kafjel.) — Hrn. Rittm. 
ä la suite des Huf. Regis. Mr. 15 kommdrt. nah MWilrtem- 
berg Schrumpf (Ulm.) — Hrn. Pr. Pt. im Zrain-Bat. Nr. 10 
Eiswaldt (Hannover) — Hrn. Milit. Intend. Sekretair Afif. 
bei der 8. Div. Rösler (Erfurt) — (Tochter) Hrn. 8. und 
Adi. des Leib-Kür. Regtẽ. Nr. 1 v. Lieres und Wilfau (Bret- 
lau.) — Hrn. Maj. im Jäger-Bat. Nr. 11 von der Mülte 
(Marburg.) j 

Todesfälle: Hr. Ob. a. D. Frhr. v. Bubbenbrod (lieg: 
nig.) — Br. Gen. Mai. 3. D. Wollenbaupt (Elegau.) — Hm. 
Ob. 4. D. Frhr. v. Borde Frau geb. v. Frankenberg (Erfurt.) 
Hr. Pe. Li. im Feld-Art. Regt. Nr. 15 Wolter (Deſſau. — 
Hr. Hptm. im Inf. Regt. Rr. 60 Maurer (Weifienburg i. €) 
Hr. Marine-Ober-Zahlm. Triede (Kiel) — Hr. Zeng-Gers- 
Damrow (Berlin) — Hrn. Oberftabsarst a. D. Dr, Spiering 
Töchterchen (Halberſtadt.) 


Anzeigen. 
Bei dem 1. Bataillon Schleswigſchen Jufanterie-Regiments Nr. 84 in Flesburg, iſt die Stelle des Ba— 


taillons Tambours zum 1. Oklober d. 3. zu beſetzen. 


Qualifizirte Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Papiere melden. Größe mindeſtens 5 Fuß 6 Zoll 
Die Königlihen Truppentheile, befonders der Dlfupations » Armee, werden dienftergebenft erfucht, dies bes 


fannt werden zu laſſen. 
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Diefe Zeitſchrift erſcheint jeden Mittwoh und Sonnabend, und wirb für Berlin Dienftags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 


T Uhr ausgegeben. Außerbem werben mebrmals größere Auffähe als befondere VBeibefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 


nicht an beftimmte Termine gebunden i 


Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. 


ie mobilen Truppen abonniren 


bei ben Feldpoflanftalten, alle Übrigen Abonnenten bei ben Kaiferl. Poflanftalten und Buchhandlungen. 





Sonnabend, den 28. Juni, 


1873. 
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Perſonal - Veränderungen. 


Offiziere, Portepeer- Fähnride ıc. 
A. srmennungen, Beförderungen u. Verfegungen. 
Den 19. Juni 1873, 


v. Lettow, Maj. vom Kriegsminifterium, ala Kommbr. 
des Füf. Bats. in das 3. Pomm. Inf. Regt. Nr. 14 
verfegt. 

“ent: Hauptm. aggr. dem 3. Oſtpreuß. ren. Regt. 

4 und kommdri, zur Dienftleiftung beim Striegs. 
minifterium, unter Stellung ä la suite des Regis, 
auf den Etat des Ktriegßminiſteriums übernommen, 

Wodtke, Hauptn, vom 2, Hann. Inf. Regt. Nr. 77, 
unter Entbindung von dem Berhältniß ale. Mdjut. der 
5. Div,, dem Regt. aggr. und gleichzeitig zur Dienft- 
feiftung "beim Rriegemtaifterium ommandirt. 

Störmer, —— aggr. dem 6. Oſtpreuß. Inf. Regt. 
Nr. 43, in das Regt. einrangirt und als Adj. der 
5, Div. lommandirt. 

Erüger, Bort. Fähnr. vom Altınärf. Ulan. Regt. Nr. 

16, in das 4. Thür. Inf. Regt. Nr. 72 verfegt. 


Den 21. Juni 1873, 
v. 2** Sec. Lt. vom Kür. Regt. Königin (Pomm.) 
‚in das 1. Magdeb. Inf. Regt. Nr. 26, 
Gr. —— — Sec. Lt. vom 5. Pomm. Inf. Regt. 
Nr. 42 und lommdrt. Dienftl. beim Kür. Regt. 
Königin (Pomm.) Nr. 2, in dieſes Regt. — verfegt. 


Den 22. uni 1873. 
Prinz Wilhelm von Württemberg Köni E oh. 


Ritim. und Esk. Chef im Garde-Huf. Regt., bar. 


ald Maj. verliehen. 


Sin der Armee. 


Den 24. Juni 1873. 
ärhr. dv. Gemmingen, Rittm. vom Königl. Württemb. 
1. Ulan. Megt. (König Karl) Nr, 19, bis ult. Sep 
tember d. I. zur Dienftleiftung beim 1. Hann. Ulan. 
Negt. Nr. 13 fommandirt. 

Pförtner von der Hölle, Haupt. 
Send. Brig., zum Maj. befördert. 
Schulz, har. Maj. von der 5. Gend. Brig., ein Pa- 

tent eb Charge verlichen. 
v. Krane, Pr. ft. von der 9. Send. Brig. 
Or. v. Heflenftein, Pr. Pt. von der 7. kWend. Brig., 
dv. Duisburg, Pr. ®t. von der 10. Gend. Brig, der 
Char. als Bench verliehen. 
Riedel, außeretatgm. Sec. Lt. von ber 4. an Infp., 
in das 1. Hell. Huf. Regt. Nr. 13 verfegt. 


B. Abſchiedsbewilligungen :c. 


Den 21. Juni 1873. 

v. Bentivegni, Oberſt a. D., früher Oberft-Pt. im 
Kaiſer Franz-Garde-Ören. Rt Nr. 2, in die Kate— 
orie der zur Disp, —— ffiz. verfeß t. 

Bförtner von der Hölle, S t. von der Ref. des 
Pof. Ulan. Regts. Nr. 10, * — bewilligt. 

Den 24. Juni 1873, 

Gablenz, Haupt. von der Garde-Pandw. Art., mit 
Benfion und der Erlaubniß zum Tragen feiner bisher. 
Unif., der Abſchied bewilligt. derfelbe verbleibt jedod 
bis auf Weiteres in feinem gegenwärtigen Kommando 
zur Dienftleiftung als Borftand der Depot-Berwaltung 
des Eiſenbahn⸗Vats. 

v. Devantet, Maj. von der Inf. des Ref. Landw. 
Bates. Verlin Nr. 35, mit feiner bisher. Unif., der 
Abſchied bemilligt. 


von der 10, 








In der Marine. 


Offiziere ꝛtc. 


Den 21. Juni 1873. 
Verner, Kapt. Lt., zum Rorvetten-Kapt. befördert. 
Perino, See-Kadett von der 2. Matrofen-Div., zur 


— entlaſſen. 
lg, Dautwiz, Schwarzloſe, v. Holleben, 


Strauch, Cochius, v. Lepel-Gnitz, Hartog, 
Meyer, GOr. v. Ranzow, Frhr. vd. — 
Gr. Schwerin-Schwerinsburg, Aſchmann, v 
Gloeden, v. Arnim, Gr. v. Haugwig, Lieuts. zur 
See, Batente ihrer Charge vom 15. ftober 1870 
verliehen. 





[2. Quattal 1878.) 
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Ordens. Verleihungen. 
ihnen verliehenen Dekorationen des Niſchan-el-⸗Iftilhar⸗ 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigft | Ordens zu ertheilen, und zwar: 
geruht: I der erften Slaffe: dem Kapit. Lieut. a 


den nahbenannten Offizieren sc. der Beſatzuug Sr. Mas 
jeftät Dampf » Kanonenboots „Delphin“ die Erlaubnik 
zur Anlegung der von des Bay von Tunis Hoheit 


der zweiten Klafje: dem Lieut. zur See Meyer, dem 
Unter:Pient. zur See Balette und dem Aſſiſt. Art 
Dr. Braune; 

der dritten Klaſſe: dem Unter: Zahlmftr. Kampf. 








Nichtamtliher heil. 


Zur Erpedition Rußlands gegen Chiwa. 

In Ne. 50 diefed Plattes hatten wir die Mari. 
direftion des QTurkeftanfchen Detachements von Aryſtan— 
bel-tudut bis nah Chalasata im Allgemeinen fchon ange 
geben, fowie aud den Charakter des zu durchſchreitenden 
Terrains nad) den vorliegenden Nachrichten fligzirt. Eine 
GEorrelpondence des „Ruſſiſchen Indaliden“ d. d. Chala- 
ata den 26. April (8. Mai) giebt uns num über diefen 
11tägigen Marfch der rufiihen Truppen nähere Details, 
die wir bier auszüglich wiedergeben möchten: 


Von Aryftansbel-tuduf aus hatte das Turkeſtanſche 


Detachement auf feinem Weitermarſche Buchariſches Ge— 
biet bis nach Adam-Krylgan, das 40 Werft hinter Chalas 
ata liegt, und als Örenzpunft zwiſchen Buchara und 
Chiwa angelehen wird, zu paffiren. Die Buchariſche Re: 
gierang fegte auf diefer 175 Werft langen Strede dem 
Marſche des Detahements nicht nur feine Hinderniffe 
entgegen, fondern traf im Gegentheil alle nur möglichen 
Mafuchmen, um denfelben foviel wie möglich zu erleich- 
tern. Die ruffiihen Truppen marſchirlen innerhalb Bu— 
haras, Dank der Fürforge der dortigen Beamten, wie 
im eigenen Lande. Der Bitte des Generals Kaufman, 
dem Detachement dod Mehl und Fourage gegen Bezah— 
lung zu liefern, wurde von Eeiten des Emirs von Bu- 
ara fofort gewillfahrt. Schon in Karak:ata, 45'/, Werft 
von Aryſtan bel-kuduk nad) Chalasata zu gelegen, trafen 
zwei budarifce Beamte mit 1500 Pud Mehl, Grüpe 
und Werzen cin und wieſen jede Bezahlung als gegen 
die Gaſifreundſchaft verftoßend ab. Das Mehl wurde 
nad Chala-ata weiter transportirt, um bier verbaden zu 
werde. : . 

Abgeſehen von dem durch den Emir gelieferten Pro: 
viant faufte auch der ruffische Armee:Lieferant, Kaufmann 
Gronow, von Aryſtan-bel-kuduk aus in Buchara an 2200 
Pud Mehl und 1000 Bud Grüge auf, was Alles ebenfalls 
nad Chalaata geſchafft wurde. 


Nah einer Correfpondence de „Goloß“ aus Sfas | 


marfand joll der dort gebadene Zwiebad ſich als voll» 
fländig ungenichbar erwieſen haben, und möchten fomit 
die eben erwähnten Maßnahmen des Generals Kaufman 
hiermit wohl in Verbindung ftehen. 

Außerdem wurden dem ruffiichen Oberlommandiren: 


den auch wieder Geſchenke im Namen des Emirs über 


reiht. Die Beamten des legteren blicben bei dem De: 
tachement, bei welchem ſich — wie ſchon an anderer Stelle 
erwähnt — fon von Djifal ab der buchariſche Gefandte 
| Mamet-din-mirahur befindet. 

Am 11. und 12, (23. und 24.) April marfcirten nun 
die Truppen der Ditfalfhen Kolonne in 2 Echelons von 
| Arpftansbel-fuduf und Ajat ab. Die Truppentheile der 
Kaſalinsliſchen Kolonne, welche um diefe Zeit auf dem 
ı Marfche nad Tamdy begriffen waren, bildeten das 3. Echt 
lon, welches den beiden erften folgte. 

\ Das 1. Echelon, mit weldhem das Hauptquartier und 
der Detadgements-Stab marſchirte, brauchte zu dem Marſche 
von Aryſtan⸗bel-kuduk bis Chala-ata 11 Tage. 
Es erreichte 
am 11. (23.) April die Brunnen Manam-djan nad) einem 
Marſche von 23 Werft, 
am 12. (24.) April die Kinderli-Quellen nad einem 
Marfche von 14'/, Werft, 
am 13. (25.) April Karalsata*) nad einem Marſche 
von 8 Werft, 
am 14. (26.) April war Ruhetag, 
am 15. (27.) April die Brunnen Tſchurk- Tüduf nod 
einem Marſche von 30%, Werft, 
am 16. (28.) April die Brunnen Sfultan-Bibi nad; einem 
Marſche von 40 Werft, 
am 17. (29.) April die Brunnen Sfully-kujumdy nad 
| einem Marſche von 9 Werft, 
‚ am 18. (30.) April war Ruhetag, 
am 19. April (1. Mai) die Quellen Wtfch » fuduf nad 
einem Marſche von 8'/, Werft, 
am 20. April (2. Mai) die Quellen Djangildy nad) einem 
Marſche von 26 Werft, 
am 21. April (3. Mai) Chala:ata**) nach einem Marſche 
von 15, Werft. 

*) Der Oberfommandirende mit feinem Stabe und einer 
Sfotnie ald Bebedung blieb nicht bei den Kinberli - Quclen, 
ſondern begab ſich direlt nach Karak-ata, wo er bon ben buder 
riſchen Beamten feierlih empfangen wurbe. SKaralrata fiegt 
auf ber großen Karawauen · Straße von Buchara nad Rafalintl. 
**) Shala-ata liegt — nach den Beſtimmungen eines Off" 
ziers des Topograpben + Korps — umter dem 400 52‘ 5“ 
| nördlicher Breite, und 330 10* öfilicher Länge von Pullewe. 
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Waſſer war auf dem Marſche hinreichend vorhanden. — Vorfalle, welcher ſich in der Nacht vom 23. zum 24. April 


Bei Djangildy fand man 40 Quelleu, bei Utſch-luduk 
25, bei Ehalasata gegen 30 Brunnen. An den anderen 
Stellen traf man mohl auf eine geringere Anzahl von 
Duellen oder Brunnen, fand doch aber immer Wafler 
zur Genüge. Anders dagegen geftalteten ſich die Fut— 
ter » Berhältniffe. Während es z. B. bei Sfultan: Bibi 
gar Fein futter gab, traf man bier und da oft erft 
auf 2—6 Werft von den Pagerplägen ab auf Stellen, 
mo Pferde und Kameele meiden konnten, Die Bierde 
waren übrigens immer noch beſſer im Stande, wie die 
Kameele, von welchen legteren befonders auf dem Marſche 
von Tſchurk.kuduk nah Sfultan-Bibi eine Menge liegen 
blieben. 

Der Gefundheitszuftand der Leute [vom 11. (23.) 
April bis zum 29. April (11. Mai) befanden fi im 
Feldlazareth 5—10 Franke; die Zahl der Revierkranten 
bei den Truppen variirte zwifchen 20 und 30] ließ nichts 
zu wünſchen übrig, obgleich es Tage gab, wo die Tem: 
peratur + 29° R. im Schatten betrug. Im folge der 
großen Hitze wurde ſchon gegen 3 Uhr Reveille geblafen. 
Die Leute fohten fih dann ihren Thee, bepadten die 
Kamecle und — war Alles in Ordnung — brach man 
gegen 5 Uhr Morgens auf. Bei kurzen Märſchen tra- 
fen die Truppen im Allgemeinen ziemlich früh auf den 
Pivonalsplägen ein, bei längeren Märſchen aber oft aud) 
erſt in der Naht. So langten die Arrieregarden-Abtheis 
lungen bei Sfultan:Bibi erft gegen 3 Uhr Morgens an. 

Se mehr fi die Truppen Ehala-ata näherten, je mehr 
hatten fie von Winden ja Stürmen zu leiden, die den 
Sand aufmwühlten und Alles damit überfchütteten. Es 
foftete nicht wenig Anftrengungen, vorwärts zu kommen, 
zumal Augen, Nafe, Mund voller Flugfand waren, 

Am 23. April (5. Mai) erreichte das 2. Echelon der 
Djiſalſchen Kolonne Chalasata. Noch an demjelben Tage 
begann man mit der Anlage einer Befeftigung für eine 
Kompagnie, eine halbe Sfotnie und zwei Gefüge. 

Am 24. April (6. Mai) traf in Chalasata nun auch 
die Kaſalinsliſche Kolonne ein, fo daß nunmehr das ganze 
Zurkeftanfhe Detachement konzentrirt war. Hiermit bes 
richtigen wir den im letzten Neferat — allerdings auf 
Grund von offiziellen Nachrichten — angegebenen Zeitpunft 
für die Vereinigung der beiden Kolonnen. 

Die Einweihung der neu angelegten St, Georgs-Be- 
feftigung, in welcher ein Artillerie, und Ingenieur: Depot 
und ein Pazareth für 30 Kranke etablirt wurde, fand am 
25. April (7. Mai) ftatt. 

Daß man num über kurz oder lang auf einen feind» 
lien Widerftand gefaßt fein mußte, ergab ſich aus dem 


Es iſt ein Plateau, welches von Nord-Often durch ben Höhen⸗ 
süden Donguß+tau (aud Kara «tan, einer Fortfegung bes 
Kuldjul-tau) und von Siübweften durch einen anderen Höhen 
rlden Chafa-ata begrenzt wird. Die Übrigen Orte find nicht 
fefläuftellen. 


(5. zum 6. Mai) ereignete. Es kam nämlich eine feind- 
liche Abtheilung von etwa 30 Mann ziemlih nahe an 
das ruffiihe Lager heran, fo daß die Truppen allarmirt 
wurden. Ehe fie aber noch zu den Waffen greifen konn» 
ten, hatten die Chiweſen ſchon mit Zurüdlaffung eines 
englifhen Doppelgewehrs, einer in Tula angefertigten 
Piftole und eines Waſſerſchlauchs die Flucht ergriffen. 

Aus den über die meiter einzufchlagende Route 
eingezogenen Nachrichten ergab fih — mie der „Ruf 
fiihe Inpalide* vom 31. Mai (12. Juni) berichtet, — 
dag die Entfernung von der Gt. Georgs + Befeftigung 
(Chala-ata) bis zum Amu-Daria etwa 120 Werft be 
trage, und zwar von Ehala-ata bis Adam-ferylgan 40, 
und von bier bis Utſch-Tſchutſchak*) 80 Werft. Auf 
legterer Strede würde man wohl kein Waſſer finden und 
müfe außerdem noch 40 Werft im tiefen Rlugfande mar— 
fchiren. Der Feind ftehe in einer Stärle von eima 4000 
Mann in der. Nähe von Utſch-Tſchutſchak. — Darauf 
hin disponirte der General v. Kaufman folgendermaßen: 
eine 1. Staffel des Turkeftanfhen Detahements, in der 
Stärle von 12 Kompagnien, 8 Reitenden, 4 Gebirgs- 
geſchützen, 2 Mitraillenfen, 1 Raleten. Batterie und 4 
Sfotnien Kaſalen folle in zwei Märfchen den Amu-Daria 
erreihen, umd zwar am erften Tage bis Adam: Krylgan, 
am zweiten bis Utſch-Tſchutſchal marſchiren. Das Ges 
päd bleibe in der St. Georgs-Vefeftigung. Nah Adam 
Krylgan fei eine Avantgarde vorzupouffiren, um Brun— 
nen zu graben, die Straße zu refognodziren und mehrere 
Nelognoszirungspatrouillen weiter gegen den Amu-Daria 
borzutreiben. 

Diefer Dispofition gemäß marſchirte der General« 
Major Bardomffi mit 2 Kompagnien Schügen, 1 Sap- 
peur » Kompagnie, 4 Gebirgegefhügen, 2 Mitrailleufen 
und 1/, Sfotnie Kaſaken, welde Truppen mit einem 5tägi« 
gen Waflervorrath verfchen waren, am 27. April (9. Mai) 
Morgens 3, Uhr ab. Nach einem Marſche von 9 Werft 
machte man cinen Furzen Halt, und trat dann in folgen: 
der Marſchordnung wieder an: an der Tete ein Kirgife 
als Führer, dann der Oberft-Vieutenaut von der Artillerie 
Imanow und der Oberft » Pieutenant vom Generalftabe 
Tichmenem mit 4 Kafalen und 9 Eingeborenen als Or— 
domnanzen (Djigity); mit einem Abſtande von ’/, Werft 
folgte eine Patrouille von 8 Kaſaken und 1 Zug Schügen, 
dann das Gros. 

Um 81, Uhr Abends, als man 18 Werft von Chala- 
ata entfernt war, wurden die an der Tete befindlichen 
Offiziere und Mannschaften, von denen die Offiziere nur 
mit Revolvern, und nur 6 Mann mit Gemwehren bewaff. 
net waren, von 150 Chiweſen angegriffen. Man faß 


*) Mich Tichutfchat möchte wohl mit Urfch-urfchat, das 
140 Werft füdöftih von Chiwa am Amu-Daria liegt, iden- 
tifch fein. 
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fofort ab und erwartete dem Feind ftehenden Fußes. Die 
fer näherte fid bis auf 15 Schritt, wagte aber doch nicht 
zur blanken Waffe zu greifen, fondern fing an zu feuern. 
Schon bie erften Schüffe verwundeten die Oberft-Liente- 
nants Tichmenem und Iwanow, wenn auch nur leicht; 
im weiteren Verlauf wurden noch 1 Ordonnanz und 1 
Ktaſal fhwer, 2 Ordonnanzen und 3 Kafalen leicht ver- 
wundet. Erft als der Zug Schügen im Lauffritt zur 
Unterflügung vom General Bardowßli vorgeführt wurde, 
zogen ſich die Chiweſen unter Mitnahme ihrer 3 Todten 
und 6 Berwundeten zurüd. 

Auf die bezüglihe Meldung von diefem Meinen Schar: 
mügel verfügte der General Kaufman: der Obeıft-Pieu: 
tenant Glamazli fole am 28. April (10. Mai) um 5 
Uhr Morgens von Chala-ata mit 3 Sfotnien Kaſalen 
und der Naleten-Batterie zum Detachement des Gene- 
rals Barbomali, welder auf dem Gefehhtsfelde Halt ge 
macht hatte, abmarfchiren, die Verwundeten (der Obrift- 
Lieutenant Tichmenew blieb auf feinem Poſten) unter der 
Bededung einer Sfotnie nad der St. Georgs:Befeftigung 
zurüdiciden, mit 2 Sfotnien und der Nafeten:Batterie 
aber bis Adam⸗Krylgan vorgehen, von hieraus das vor» 
liegende Terrain aufflären, etwaige feindliche Abtheilun: 
gen vertreiben und dann in das Pager zurückkehren. 

Am 29. Apil (11. Mai) traf der Oberft-Pieutenant 
Glawazki wieder im Pager ein und meldete, daß auf der 
Noute bis Adam-Krylgan ſowie mehrere Werft weiter 
vorwärts und feitwärts fein Feind zu fehen fei, wohl 
aber ſich Spuren nad; dem verfciedenften Richtungen hin 
vorfänden. 

Die eingezogenen Nachrichten ergaben, daß der Ueber: 
fal von Turkmenen ausgeführt war, fowie aud die 
Hauptmafje der dhimefifshen Truppen, melhe am Amus 
Daria Pofto gefaßt habe, aus Turfmenen beſtehe. 

Am 29. April (11. Mai) ging beim Oberlommans 
birenden vom General-Major Bardowßli die Meldung 
ein, daß fein Detahement mit dem Graben von 20 
Bıunnen begonnen habe, und Waſſer hinreichend vorhan- 
den fei. 

Nach der Dispofition des Generals Kaufman follten 
num die fibrigen Truppen der 1. Staffel (4 Kompagnien 
Schlitzen, 5 Yinien-Sompagnien, 8 reitende Gefhüge und 
2 Sfotnie Kafalen) am 30. April (12. Mai) nad) 
Adam⸗Krylgan aufbrechen, fid) mit dem Avantgarden: Des 
tachement des General-Majord Barbomfli vereinigen und | 
in eimem Marfche („m’adjin perechod“) mit größeren und | 
Heineren Unterbrehungen die 80 Werft lange Strede bie | 
zum Amu-Daria zurüclegen. Nachdem dann der Ueber— 
gangspunlt über den Amu-Daria beſetzt fei, follte der 
Reft des Detahements folgen und ſich über Utſch-Tſchu— 
tſchal auf Schurachan und weiter dirigiren. 

Soweit reihen die betaillirteren Nachrichten der ber 
zügliben Nummern des „Invaliden.” Ueber den weite 
ren Fortgong der Operationen des Turkeſtan'ſchen Des 
tachements liegen nur noch Telegramme vor, die uns 





über das zwifhen dem 29. April (11. Mai) und 11. 
(23. Mai) Gefchehene aber noch nicht aufllären. 

So fagt ein Telegramm, das in Merle (Sfemiris- 
tihenstifhe Oblaftj) am 29. Mai (10. Juni) 3 Uhr 16 
Minuten Morgens aufgegeben ift: 

„Am 11. (23. Mai) kam die 1. Staffel der gegen 
Chiwa operirenden Truppen in der Stärke von 10 Kom 
pagnien, 10 Gejhügen, 6 Sfotnien und 1 Waleten 
Batterie mwohlbehalten am Amu-Daria an. Der Feind 
in der Stärke von 3500 Turkmenen, Kirgifen ıc., wurde 
gefchlagen, ohne unferm Detahement irgend melden 
Schaden zuzufügen.» Bei der 1. Staffel des Detade 
ments befindet fih der Dber-Kommandirende, General, 
Adjutant von Kaufman, mit feinem Stabe. Den 18. 
(25.) Mai Abends oder den 14. (26.) Mai Morgens 
follte die 1. Staffel weiter auf Schurachan marfdhiren.“ 

In einer anderen am 8. (20.) Juni aus Yuliesate 
in Petersburg eingegangenen telegraphifchen Depeſche mel- 
det General Kaufman: j 

„Das Turkeſtanſche Detachement hat am 18. (30.) Mai 
fi) der Webergangsftelle über den Amu-Daria zwiſchen 
den Städten Pitnial und Chanki *) bemächtigt und iſt 
dann auf das linke Ufer des Fluſſes übergegangen, wo⸗ 
bei es aud die dem Feinde abgenommenen Materialien 
mit verwendet hat. Nach bewirftem Uebergange marjdirte 
dad Detahement auf die befeftigte Stadt Ehofar-afip**) 
und nahm diefelbe am 23. Mai (4. Juni) nad geringem 
Widerftande. Der Feind ergriff die Flucht umd ließ 4 
Gefchüge, 3 Geftelle mit je 3 Falkonets und ein Depot 
von Artileries-Borräthen in unferen Händen, Unfer Ber- 
luſt war unbedeutend,“ 

Wie fhon in dem legten Referat über die Chime- 
Erpedition mitgetheilt, hat dad Drenburger: Detacdement 
unter dem General-Fieutenant Werewlin das Gap Urgu 
am 5. (17.) Mai erreiht. Schon einige Tage vor feinem 
Eintreffen bier, hatte der General-Pientenant Weremlin — 
wie der Imvalide vom 5. (17.) Juni berichtet — einen 
Aufruf an die Turkmenen und Sarafalpalen erlafien, fie 
möchten fi) rubig verhalten und von einem unmügen 
Widerftande abftehen. Den Kirgifen, melde in folge 
des Aufftandes in der Drenburger Steppe nad Chima 
geflohen waren, verfpradh er Amneſtie, fofern fie fih 
unterwürfen und zu ihrer Pflicht zurüdlehrten. 

In Folge deffen trafen denn auch bei dem Marſche 
des Detahements auf Urgu am 2. und 3, (14. und 15.) 
Mai die Hauptführer der Kirgifen-Stämme bei dem Ge 
neral ein und verfprahen Gehorſam. Gie verblieben 
bei dem Detachement, um fie bei dem weiteren Vormarſche 
verwenden zu lönnen. 

*) Pitnial etwa 80 Werft öoͤſtlich Chiwa am finken Ufer 
bes Amu-Daria; an bemfelben Ufer liegt Chanfi etwa 50 Werk 
von Chiwa. 

**) Shafar-afip etwa 55 Werft füböftlih von Chiwe, em 
25 Werft ſüdlich Chanti. 
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Schs Werft vom Cap Urgu, auf dem Grunde des 
dollftändig ausgetrodneten WibugirsBufens, an dem aus 
dem Amu abgeleiteten Ganal Djana-Djap*) fand das 
Drenburgifhe Detahement zwei unbedeutende von den 
Chiweſen verlaffene Vefefligungen. Bei der einen von 
diefen, Djanafala, wurde von den Truppen eine Meine 
Redoute angelegt, welche ala Stüg- und Depotpunkt für 
die von der Emba herangeführten Vorräthe dienen foll, 
und welde von einer Kompagnie und einer Safalen- 
Sfotnie mit 2 Raketen-Geftellen beſetzt wurde. 

Auf dem weiteren Vormarfche des General:Pieutenants 
Werewklin von Urgu auf Kungrad fand man aud das 
Aral-Meer auf 10 und mehr Werft von Urgu ab aus— 
getrodnet, Die ungefähr 30 Werft im Norden vom Aibu- 
gir-See gelegene Infel Talmalsata hing ſchon volftändig 
mit dem Feſtlande zuſammen und mar fomit zu einer 
Halbinfel geworden. Daß überhaupt die füdliche Küſte 
bes Aral» Meeres wie die fich nach Weiten hin abzwei- 
genden Arme des Amu + Daria fo feicht geworden find, 
bat die Fahrt der Dampfſchiffe der Aral-Flotille wefent: 
lich erfchwert. Diefe fuhren nämlich in den Ulchun-Daria 
— den Hauptarın des Amu — ein, gelangten aber des 
niedrigen Waflerftandes halber bloß bis 40 Werft unter: 
halb Kungrad. Man fagte, die Ehimelen hätten fomohl 
den Ulhun» Daria wie auch den Taldyk — den weſt⸗ 
lichften Arm des Amu — abgedämmt. Pegterer war dann 
aud an feiner Mündung vollftändig troden. 

Am 8. (20.) Mai gelangte das Detachement nad 
Kungrad, und fand diefe Stadt fomohl von Einwohnern 
wie aud von chiweſiſchen Truppen verlaflen; außer trans 
fen Greifen und Weibern war Alles geflohen. Nah den 
bis dahin verbreiteten Nachrichten galt Kungrad immer: 
bin für eine bedeutendere Stadt mit mindeftens 6000 Ein: 
mwohnern; in der That ift e8 aber nur ein erbärmliches 
Neft mit zerfallenen Mauern und elenden Lehmhütten. 

Am 11. (23.) Mai trat der General-Pieutenant We: 
rewlin den Marfch auf Chodjeili an und nahm diefe 
Stadt, wie das weiter unten veproduzirte Telegramm 
meldet, ſchon unter Mitwirfung des Mangiſchlalſchen De— 
tachements. 

Was nun das letztere Detachement betrifft, fo 
theilten wir in unſerem fetten Referat mit, daß daf- 
felbe in forcirten Märfhen von Aibugir auf Kun: 
grad losgehe und dort gegen den 15. (27.) Mai einzu: 
treffen gedente. 

Das am 5. (17.) Juni von Seiten des Ober-Kom— 
mandirenden der Kaufaflihen Armee cingetroffene Teles 
gramm giebt über die weiteren Operationen des Man» 
giſchlal'ſchen und Orenburgers Detadhements Nachricht und 
lautet nad dem „Invaliden“ vom 6. (18.) Juni, mie 
folgt: 

„Der Dberft Lomalin meldet aus dem Lager bei 


*) Lage laun nicht feftgeftellt werben. 


Kitai*), 3 Märfche von Chiwa entfernt, unter dem 21. 
Mai (2. Iuni), daß nach ungeheuren Anftrengungen und 
Entbehrungen, bei einer fhredlihen Hige, das ihm an- 
vertraute Detachement mit großer Schnelligkeit den Uſt— 
Urt, welder bis dahin für ein größered Truppen. Deta- 
hement für unpaffirbar galt, durchſchritten und fih am 
14. (26.) Mat hinter Kungrad mit den Truppen des 
Drenburger-Detahements vereinigt habe. 

Am 15. (27.) Mai nahmen die Truppen der ver 
einigten Detahemente, nachdem fie am Tage vorher einen 
Marſch von 50 Werft gemacht hatten, Chodjeili,**) wobei 
der Feind in der Stärke von 6000 Mann mit 6 Ge— 
fhügen unter Berluften die Flucht ergriff und ein Ge— 
ſchütz zurädlich. Von uns mırden 2 Dann verwundet. 

Noh vor diefem Gefecht erfhienen beim Oberften Lo— 
malin viele angejehene Leute und Uelteften der Kirgifen 
und chimefifhen Turfmenen, um ihre Unterwerfung an: 
zuzeigen und die von ihnen bewohnten Städte Kunia— 
Urgentih, Porßu, Kokstfchege und Kiiyl-Tahir***) zu über« 
eben. 

: An 20. (1. Yuni) hatte ein neues heißes Gefecht bei 
der Einnahme der befeftigten Stadt Mangutr) flatt. Die 
Jomuden in der Stärle von 3000 Mann mit 3 Ges 
[hüten griffen, unmittelbar nad dem Aufbruch aus dem 
Lager, mehrere Male unfere Truppen an, wurden aber 
jedes Mal mit großem Berlufte abgefchlagen. An Tod— 
ten und Berwundeten verloren wir 15 Mann. Die 
Stadt Mangyt wurde genommen, rafirt und angeftedt. 

In geiftiger und körperlicher Beziehung ift der Zur 
ftand des Detahements ein amegezeichneter, Kranke find 
nur wenige vorhanden.‘ 

Scließlih meldet noch der General Kaufman in dem 
bereit8 oben angeführten Telegramm aus Auliesata über 
das vereinigte Orenburger und Mangiſchlakſche Detachement : 

„Der General-Pieutenant Werewlin meldet unter dem 
19. (31.) Mai, daß er am 23. Mai (4. Juni) mit dem 
ihm unterftellten Detahement der Drenburgijchen und 
Kaukafiſchen Truppen in Nowyi (Men) UrgentfrF) einzu» 
treffen beabfihtige. Es wurde ihm anheimgegeben, dann 
auf Chanki zu marſchiren, fofern er nicht auf Hinderniffe 
ftoße.* 

Auf Grund des Vorftehenden dürfen wir alfo num 
wohl erwarten, daß uns die nächſten Nachrichten die Ein« 
nahme von Chiwa bringen. Krh. 





*) Kitai 65 Werft norböflih Chiwa, 20 Werft fübdlich 
Mangpt. 

**) Shobjeili in der Höhe bes Südendes tes Aibugir- 
Sees am linken Ufer des Amu-Daria, 

*2*) Kunia⸗ Urgentſch 75 Werft füblih Kungrad; VPorßu 
35 Werft füdöſtlich KuniarUrgentfh. Die anderen Orte laffen 
fi nicht feſtſtellen. 

+) Mangyt im der Nähe bes linlen Ufers bes Amus 
Daria, & Werft von Chiwa. 
tr) Rowyi-Urgentfh 15 Werft nordweſtlich Chanli. 
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Die Schlacht von Bionville und Mars la Tour. — Die 
preußiihen Garden am 18. Auguft 1870. Zwei Bor: 
träge, gehalten in dem wiſſenſchaäftlichen Verein von 
Berlin am 3. Februar 1872 und 22, Februar 1873 
von Arnold Helmuth, Hauptmann im großen Ge: 
neralftabe. Berlin 1873. Weittlerfhe K. Hofbuch⸗ 
handlung. Preis 15 Sgr. 


Wie Berfaſſer im Eingang ſeines Vorworts beſcheiden 
hervorhebt, hat es nicht im dem ftreng bemefjenen Be: 
reiche diefer Borträge liegen können, eine gründlidye, all: 
feitig genügende Darftellung der darin behandelten Kämpfe 
gu geben. Wohl aber wird der aufmerlſame Yefer ihm 
daB Zeugniß nicht verfagen Lönnen, daß es eben nur die 
ihm auferlegte Befchränkung in der Ausdehnung ifl, 
welche es unzuläffig macht, Anforderungen hoͤchſter Art 
an eine Arbeit zu ftellen, zu welcher die vorzüglichiten 
Quellen —** haben, und in eben fo geiſtvoller, wie 
gewiffenhafter Weiſe verwerthet worden find, 

Die ungemeine Klarheit, durch welche die gefammte 
Darftellung mit Einfhluß der zu Grunde liegenden Mo. 
tive gefennzeichnet wird, ift in höchit anziehender Weife 
in Einflang gebracht mit einem patriotifhen Schmung der 
Schilderung, der auch in dem weiteren, ®ebildete aller 
Stände umfaffenden Kreife von Auhörern, vor dem 
jene Borlefungen gehalten worden find, die Gefithle her. 
vorrufen mußte, welche die militairiichen Pefer unmwider- 
ſtehlich ergreifen, unter denen wohl Mancher mit Referent 
die Anficht theilen dürfte, daß das ganze, unermeßlid) 
weite Gebiet der kriegsgeſchichtlichen Preratur me: 
nig Blätter aufzumeifen haben möchte, die den vorliegen- 
den an Interefie gleichkommen. 

Die Pefer des Militair-Wochenblatt8 werden durch 
den erften diefer Vorträge ohne Zweifel Ichhaft an dag 
in Nr. 37, 1872 gebrachte vortreffliche Nefüm6 des in 
in der militairifchen Gefellfhaft unter gleihem Titel von 
Major v. Scherff gehaltenen Vortrags erinnert, welches 
in der Militair-Piteratur eine fo hervorragende Rolle 
Ipielt, indem nit nur alle fpäteren Darftellungen eny 
an das dort Gebotene anfchliegen mußten, fondern aud) 
die Erörterung ıheoretifcher ragen darin befonders 
werthvolle Grundlagen gefunden hat. Wenn wir hierbei 
auf das weite Feld Favalleriftifher Kontroverfe mur furz 
bindenten fönnen, vermögen wir es uns doch nicht zu 
verfagen, unfere Anficht dahin auszufprehen, daß den 
damals fo hänfig gewordenen, oft nur zu leidenfchaftlichen 
Angriffen auf das Fortbeftehn der reitenden Artillerie 
wohl Nicht fräftiger entgegengetreten iſt, als jene Dar- 
ftellung der Schlacht bei Viondille, welche dadurd eröff: 
net wurde, daß 4 reitende Batterien mit ihrem Feuer 
Maſſen der franzöfifhen Kavallerie in ihren Bivonals 
auffcheuchten und in milder Unordnung auf die hinterfte, 
henden Truppen zurüdtrieben. Es geſchah dies Auftre- 
ten durchaus in derjenigen Weife, melde bereit8 Ende 
1859 im Schooße der Artillerie-Prüfungs-Kommiffion 
als vorzugsweiſe im Beifte einer mit gezogenen Geſchützen 
— reitenden Artillerie liegend bezeichnet wor: 
den ift. 

Hauptmann Helmuth nennt diefen Aft „ein leichteres 
Borfpiel” im Gegenfag zu dem „erften Schlag zum ern: 
ften Streit“, welder der 5. Divifion vorbehalten war, 
und man kann dem in gewillem Sinne um fo cher bei— 
treten, als mande der dargeftellten Einzelnheiten lebhaft 
an das berühmte Gefecht heiteren Andenfens vom 19. 
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September 1757 erinnern, durch welches Seydlitz die 
Tafelfreuden der Franzofen in Gotha unterbrochen hat. 

Um fo ſchwerer wiegend iſt, was Verfaſſer weiterhin 
fpeziell zu Ehren der 4 reitenden Batterien unter Major 
—** fagt. Nachdem er im folgenden wahrhaft erhe ⸗ 
benden Ausdrüden der gefammten Artillerie gedacht: 

„Die Sefchoffe der an Zahl bedeutend überlege: 
nen Batterien des Feiundes zerpflügen den Boden 
weit umber, die franzöfifche Infanterie gießt ihre 
unerfhöpflihen Maſſen von Blei über fie aus, die 
dichten feindlihen Schügenfhwärme drängen immer 
wieder heran — doch inmitten aller diefer S reden 
bewahrt die Aritllerie ihren unerſchütterlichen Gleich— 
muth und die Präzifion des Schießplatzes;“ 

fügt er hinzu, daß es neben den 4 Patterien des Major 
Gallus jene 24 reitenden Gefdhlige waren, welche von 
Allen den heißeften Stand und die ſchwerſte Arbeit zu 
thun gehabt. Kae 

Denn Berfaffer über die Waffe der Artillerie, melde 
ihrem ganzen Wefen nach einen wenig ergiebigen Gegen⸗ 
ftand für ſchwungvolle Darftellung bietet, am der ange 
führten und mehreren andern Stellen fo Ergreifendes zu 
fagen weiß, fo ift wohl leicht zu ermeflen, wie warm die 
Schilderungen fein müjlen, welche er den ritterliden 
Kämpfen der Schwefterwaffen widmet, 

Während das Reſümé des v. Scherff'ſchen Vortrags 
und eine Gruppirung in 6 Abjchnitten vorführt, giebt 
Hauptmann Helmuth fein Schlachtenbild mehr aus einem 
Guß, wobei allenfalls die Abſcheidung eines erften Haupt« 
theil® erkennbar ift: Die deutſche Offenſive bis zur def 
nitiven Feftfegung des 3. Armee-forbs auf der ar 
fiihen Nüdzugslinie, Front nad Often bis 21, Uhr. 
Den nicht milttairiichen Zuhörern wurde es dadurch me« 
ſentlich erleichtert, ein Gefammtbild hineinzubringen, obne 
beforgen zu müſſen, daß die hodintereffanten Detail’ 
an unrichtiger Stelle eingereiht werden, was bei viel 
gliedriger Eintheilung weit leichter vorfommen fan, 
—* die letztere für eigentliches Studium Vorzüge 
aben dürfte, 

Das Thatfähliche ift mit dem von Herrn v. Scherf 
Gegebenen in vollkommenem Einklang bis auf die weni» 
gen Modifikationen, welde fpätere Forihungen erforder: 
lid) gemacht haben. Dahin gehört, daß die Stärfe der 
Franzoſen nicht zu 137,000 Mann, fondern nad). ihrer 
eigenen Angabe zu 125,000 Mann aufgeführt wird. Zu 
Anfang der Schlaht wird die Anzahl der in Betracht 
fommenden Franzofen zu 80,000 Mann mit 250 Ges 
Ihügen, die der engagirten Deutfchen (3. Armec-Korps 
5. und 6. Kavallerie: Divifion) zu 28,000 Mann mit 
114 Geſchützen angegeben. 


Wenngleih nur ein Theil des Öefammtbildes einer 
Schlacht, bietet der zweite Bortrag nichts defto weniger uns 
nemein hohes Intereiie. Der Inhalt ift nahezu überein- 
fimmend mit dem Schluß der Neihe von Vorträgen, 
welche Berfaffer in der militairiichen Geſellſchaft Über die 
Schlacht von Gravelotte —St. Privat gehalten bat. An 
das, was hier geboten wird, ſchloſſen fih unmittelbar die 
— Worte an, welche des Kaiſers und Königs 

ajeftät am die Hunderte der anmelenden Offiziere Au 
richten gerubten, um tief bewegt dem Dante für das fo 
herrlich Öeleiflete und der Zuverficht auf Fünftig zu Leiften- 
ded Ausdruck zu geben, das heranreifende Geſchlecht aber 
zur Nacheiferung jo glorreicher Beifpiele anzufeuern. 

Ein jeder, der unter dem Einfluß diefer wahrhaft 
ergreifenden Scene geftanden, oder mit entfprechendem 
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Interefje von derfelben vernommen, wird durch dad Werk 
des Hauptmann Helmuth in ausgezeichneter Weife in ben 
Stand gefegt, ſich dieſelbe volftändig zu vergegenwär- 
tigen. 


Wie die Tagesblätter berichten, bat der Verfaſſer 
dürzlich die Ehre gehabt, Seiner Kaiferlihen umd König: 
lichen Majeftät feine Schrift Allerunterthänigft perfönlid) 
zu überreichen. 98. 


2. Schneider, Der Krieg der Triple-Alliauz (Kaijer- 
thum Brofilien, argentinifhe Konförderation und Re— 
publit Bandasoriental del Uruguay) gegen die Regie: 
rung der Republik Paraguay. — Band 2, mit 2 Stars 
ten in Buntdrud. — Berlin. Behr's Buchhandlung 
(E. Bod.) 


Der erfte Theil diefes Werkes wurde bereits in Nr. 
25 des vorigen Zahrganges befprodhen; er hatte uns bis 
um Ueberſchreiten des Parana durch die Alliirten ges 
Pb, mwodurd der Krieg auf paraguitiihes Gebiet ge» 
tragen wurde. Der vorliegende zweite Band umfaßt die 
Zeit von dem Feftfegen der allirten Armee auf dem red: 
ten Paranaslifer und den Kämpfen um die Stellung von 
Zuyuti bis zur Räumung von Humaita durd die Para- 
guiten, oder vom Mai 1866 bis zum Juli 1868, 

Die Entfernung des Fortd Itaziru am rechten Pa- 
ranaslifer, wo die Alliirten zuerft feften Fuß auf para» 
guitiihem Boden faßten, bis Humaita beträgt 21 Kilo— 
meter, alſo einen mäßigen —— wenn man euro: 
päiſche Berhältniffe dabei zu Grunde legen wollte; nichts 
deftoweniger gebraudten die Aliirten mehr als zmei 
Jahre dazu, um den Widerfiand, den Präfident Lopez 
auf diefer Terrainftrede leiftete, zu überwinden. Schon 
diefer Umftand allein charalterifirt die eigenthümliche Art 
der Kriegführung umd die Hinderniffe, welde das Ter— 
rain den Bewegungen größerer Truppenmaſſen entgegen: 
ſtellte. Dos Terrain an fih ift ein Lagunen-Terrain, 
wird aber für die VBertheidigung noch verftärkt durch grö- 
Gere Abfchnitte, die fih in Form von Waflerbarrieren 
dem Angreifer quer vorlegen. Allerdings find dies feine 
eigentliche Flüffe, fondern Seen: und Yagunenfetten, welche 
eineötheils nicht überall zufammenhängen und anderen: 
theils in ihrer Wirkjamfeit ald Bewegungshinderniffe aud) 
von Jahredzeit und Wetter abhängig waren. Ueberdies 
entwidelten die Truppen des Präfidenten Lopez eine 
ganz ungemeine Thätigleit mit dem Spaten, was nicht 
wenig dazu beitrug, die Kortjchritte der Allürten zu 
hemmen. Eine Umgehung der Stellungen des Piriz« 
und Royas-See's, fowie der von Paſſo-Pocu fdeint 
hauptfählih an dem Mangel an Wegſamleit gefheitert 
zu fein, welder den Nachſchub der Verpflegung unmöglid) 
machte, fobald man ſich vom Paraguay entfernte und die 
Verbindung mit der Flotte aufgab. Es kamen aber aud) 
politifche Berhältnifie, perfonelle Beziehungen, die Cho— 
lera und mehrere jonftige Umftände hinzu, welche den 
Aliirten nur langjame Fortſchritte geftatteten. 

Die Darftellung ift, wie wir bereit bei Beſprechung 
des erſten Bandes hervorhoben, eine fehr Lebendige und 
die Anfchaulichleit fördernde. Belonders anfhaulih auf 
die Art und Weife der dortigen Kriegführung wirkt eine 
Epifode, weldhe auf den Gang der Creigniffe felbit ühri— 
gens ohne weiteren Einfluß war. Es iſt dies cine Er- 
pedition des brafilianiihen Oberſt Camifao von der 
Provinz Matto grofio, alfo von Norden her, nach Para: 

way, melde an Berpflegungsmangel völlig ſcheiterte und 
ie gänzlihe Auflöfung des Expeditions-Korps herbei— 
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führte. Nur Trümmer der im Januar 1867 abmarſchir— 
ten 4 Bataillone lamen im Juni defjelben Jahres auf 
brafilianijgen Boden zurüd. Man glaubt einen Cooper.’ 
ihen Roman zu lefen, wenn man die Schilderungen der 
Prairiebrände, Indianergräuel zc. verfolgt, aber gerade 
diefe, mit vielem Detail ausgemalte Epijode trägt nicht 
wenig zum Verftänduiß der gefammten Kriegsführüng bei. 
Im Unhange find wieder offizielle Berichte, Infteut, 
tionen, Tageebefehle :c. und außerdem eine Drdre de 
bataille der brafilianifhen Armee vom Dezember 1867 
gegeben. Bon den beiden Karten umfaßt die eine die 
Umgegend von Humaita im Maßſtabe von 1:25,000, 
die andere in 1:250,000 die Gegend zwiſchen Angoſtura 
und Afjuncion, kann daher erjt für den dritten Band zur 
Berwendung lommen, wogegen die dem erſten Bande bei— 
gefügte Karte von der Gegend zwiſchen dem PBarana und 
Humaita für diefen 2. Band beftimmt ift. 43 


Soeben geht und die englifche Ueberfegung des vom 
Grafen v. Wartensleben, Oberft im Generalftab, ver: 
faßten Geſchichtswerls über „die I. Armee unter General 
dv. Manteuffel” zu. Die für den Aufihwung der Mili- 
tair-Piteratur in England äußerft verdiente und insbeſon— 
dere der Verbreitung deutſcher Fachliteratur befliſſene 
Berlagsfirma von Henry ©. King und Comp. in London 
bat die Herausgabe auch diefes Werkes veranftaltet. — 
Der Zweck, um dejien willen eine Anzahl von General: 
ftabsoffizieren die Darflellung der Feldzüge der einzelnen 
Heerführer im Kriege von 1870/71 auf Örund der Haupt: 
Alten unternahm, ift in der That aufs Befte erfüllt worden: 
nad) feinem Kriege iſt fo ſchnell ein zuverläfjiges Bild 
der Ereigniffe und ihres ——— dem Publikum 
getan worden ald nad) dieſem legten erlebten Feldzuge. 
Wir dinfen ung freuen, daß niht nur in Deutfchland, 
fondern ſelbſt im Auslande eine gründliche Kenntniß der 
friegerifchen Operationen, durch dieſe allgemein verbreis 
teten Werke erworben worden iſt. Zu diejem Ziel ver: 
bolfen zu haben, ift in vorliegendem Falle zunächft das 
| Berdienft des Oberften v. Wright. Chef des General» 
ftabe8 des VIII. Armees$orps, der das Werl des Gra— 
| 


fen v. Wartensleben überfegt und in vollfommenfter 
Weiſe in England eingebürgert hat. T, 





Familien» Nagrigten. 


Berlobungen: Frl. de Duertenmont mit bem Pr. kt. 
im Inf. Regt. Nr. 77 Hrn. Harte (Hannover.) 

Berbindpungen: Hr. Hpim. im fFeld-Art. Regt. Nr. 14 
Korps-Art. v. Mohl mir Freiin Iulie v. St. Andre (Karla- 
ruhe.) — Hr. Militair-IntendanturSefretair beim VII. Aw 
mee-ftorps Leonhardt mit % Anna Hildebrandt (Miünfter.) 

Geburten: (Sohn) Hrn. Gen. Maj. u. Kommdr. ber 
20. Inf. Brig. Girodz v. Gauby (Poſen.) — Hrn. Ar. im 
Dray. Regt. Nr. 8 v. Plüslom (Kreugburg.) — (Tochter) Hru. 
Hptm. 3. D. v. Goldader (Weberſtedt.) — Hren. Pr. Pr. im 
Drag. Regt. Nr 13 Lüttich (Flensburg) — Hrn. Pr. im Fuße 
Urt. Regt. Nr. 2 Maſch (Berlin) — Hrn. Stabsarzt Dr. 
Doering (Berlin) — Hrn. ft. im Kür. Regt. Nr. 7 v. Chap⸗ 
puis (Quedlinburg). — Hrn. 2. und Abi. im Heſſ. Feld- Art. 
Regt. Nr. 11 Korps-Art,, Gevers (Kaſſel) — Hrn. Hpim. im 
Int, Regt. Nr. 76 v. Bariſch (Lübed.) 

Todesfälle: Hr. Pr. Li. im Feld⸗-Art. Regt. Nr. 15 
Wolter (Straßburg) — Hr. Pr. Lt. Baeutſch (Straßbutg.) — 
Hr. Oberft-Pr. a. D. Eichhorn (Düffeldorf.) — Hr. Ob. a. D. 
Fehr. v. Eickſtaedt (Slawikau.) — Hrn. Maj. im Feib-Gren. 
Regt. Vogel v. Faldenftein Söhnchen Paul (Frankfurt a. D.) 
— Hr. Gen. der Inf. 3. D. v. Tſchirnitz (Dresden.) — Hr. 

| Ritım. im Drag. Regt. Nr. 12 v. Sobbe Töchterchen Gerda 
(Branffurt a. DO.) 
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Bekauntmachung 


der 
Lebendverſicherungs-Anſtalt für die Armee und Marine. 


Wir bringen hierdurd zur Kenntniß der Armee und Marine, daß im Folge des Erlaſſes ded Königlichen 
Kriegs-Minifteriums an die Königlihen General » Kommandos vom 13. Juni cr. hiermit der Schluß + Termin zur 
Anmeldung neuer reſp. Erhöhung bereitd angemeldeter Berfiderungen per 1. Juli cr. 

— bis zum 15. Juli 1873 — 
verlängert wird, 
Berlin, den 20. Yuni 1873. 2 
Die Direltion der Rebensverfiherungs- Anfktalt für die Armee und Marine. 
v. Morozomicz, 
General-Major und Ebef der Landes-Triangnfalion. 


Beim unterzeichneten Bataillon wird zum 1. Dftober cr. die Stelle eines Bataillond » Tambours valant. 
Qualifizirte Bewerber wollen ſich unter Einfendung ihrer Perfonal:Bapiere baldmöglichſt bei dem unterzeid: 
neten Kommando melden. 
Freiburg i. B., den 21. Juni 1873, 
Königliches Kommando des 2. m. 5. Badifhen Infanterie-Regiments 
r. 113. 


* 1. DOftober cr. wird bei dem unterzeichneten Truppentheil die Stelle eines Bataillons - Tambours 
valant. malifizivte Bewerber wollen fi unter Einfendung ihrer Perfonal:Papiere beim unterzeichneten Kommando 
ſchleunigſt melden. j , 

Mufitverftändige erhalten den Vorzug, wenn diefelben gleichzeitig die Leitung einer Pataillons » Mufil 
übernehmen können. 

Gebweiler i./E., den 23. Juni 1873. 
Kommando des Füfilier-Bataillons 4. Badifhen Infanterie-Regiments 

Prinz Wilhelm Nr. 112, 


Am 16. Yuli cr.. Bormittags 10 Uhr findet die Einweihung eines Denkmals, welches für die im Feldzuge 
egen frankreich gefallenen zc. Offiziere und Mannſchaften des Brandenburgifhen Füfilier » Regiments Nr. 35 bei 
Bionville errichtet wird, ftatt. 
Allen denjenigen, welde dem Regiment früher angehört haben und in Beziehungen zu demfelben ftchen, 
wird dies zur Kenntniß gebracht mit dem ergebenjten Anheimftellen, der Feierlichleit ee 
du e 8, 
Dberft und Regiments-Kommandenr. 


Deim 2. Hannoverfhen Ulanen» Regiment Nr. 14 ift die Stelle eines Zahlmeifter » Aspiranten zu befegen. 
Auch nimmt daB Regiment junge Leute zur Ausbildung als Zahlmeifter-Aepiranten an. 

Qualifizirte Bewerber wollen unter Einfendung ihrer Perſonal-Papiere ſich fehriftlic an das genannte Re 
giment zu Lunoͤville wenden. 





Im Reflaurations » Polal III. Klaffe des hiefigen Bahnhofes ift ein Eiſernes Kreuz II. Klaſſe, ein Er 
innerungdfreuz pro 1866, eine Kriegsdenkmünze pro 1870,71 nebſt Ordenebleh und Bändern zufammen aufge 
funden worden. 


Der ſich legitimivende Inhaber kann ſich melden beim 
Königlihen Garnifon-Kommando Vromberg. 





Das am 22. d. M. ausgegebene Armee-Berordnungs-Blatt Nr. 16 enthält unter andern Folgendes: 
Geſetz, betreffend die Aufhebung beziehungsmeife Ermäßigung gewiffer Stempel-Abgaben. Bom 26. März 1873. — 
Auszug aus dem Gefeg wegen Abänderung des Geſetzes vom 1. Mai 1851, betreffend die Einführung einer Klaffen- 
und affifizirten Einfommenfteuer, vom 25. Mai 1873. — Nah Rücklehr der Oklupations-Armee aus Frankreich: 
Dislolation des Füfilier-Bataillond 2. Magdeburgiihen Infanterie » Regiments Nr. 27 nad Halberfiadt. — Dislo- 
fation der 3. Feld. Abtheilung des Pommerſchen Feld-Artillerie-Regiments Nr. 2, Divifions-Artillerie, nad Stettin, 
und der proviforijhen Feld-Abtheilung des Pommerſchen Feld-Artillerie-Regiments Nr. 2, Korps-Artillerie, vor- 
läufig nad) Gollnow. — Dislotation des 2. Bataillons Colbergiſchen Grenadier-Regiments (2. Pommerſchen) Rr. 9, 
nah Stargard i./Bomm. — Ausfertigung der Entlafjungs-Papiere für diejenigen Sträflinge, melde nad verbäßter 
Strafe direlt zur Reſerde beziehungsweiſe Landwehr entlaflen werden. — Abänderungen zu der Vorſchrift über das 
Gefchäftsverfahren bei den technifchen Nevifionen im Bereiche des Artillerie und Waffen-Weſens, Berlin 1865. — 
Belleidungs-Anfertigungen für das Perfonal der Landwehr-Bezirks-Kommandos. — Kapitulanten-Zulage für Zög- 
linge der Unteroffizier-Schulen. 


Berlin, Drud von €. ©. Mittler u. Sohn, Wilhelmftrafe 122. 


u 
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Diefe Zeitfchrift erfcheint jeben Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von 5 bie 

T Uhr ausgegeben. Auherbem werben jährlich mehrmals größere Aufjäe als befondere Beihefte gratis beigefügt, beren Ausgabe 

nicht an beffimmte Termine gebunden ifl. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Die mobilen Truppen abonnireu 
bei den fFeldpoftanftalten, alle Übrigen Abonnenten bei den Kaijerl. Foftanftalten und Buchhandlungen. 


N 57. Mittwoch, den 2. Juli. Ä 1873. 


Aufforderung zum Abonnement. 

Mit dem 1. Juli 1873 hat das dritte Duartal des Militair-Wochenblatts begonnen, Beftellungen darauf 
bitten wir recht bald anzumelden: alle außerhalb wohnenden Abonnenten bei den nächften Boftämtern und Bud 
bandlungen, woſelbſt aud die Abonnementsbeträge fogleich einzuzahlen find; die in Berlin wohnhaften, in der Er- 
pedition, Koch⸗Straße 69. 

Der vierteljährlihe Abonnementspreis beträgt 1 Thlr. 10 Sgr. 

Die in Frankreich zur Dfkupation verbliebenen Truppentheile und fonftigen Intereffenten wollen ihre 
Beftellungen unter fofortiger Einzahlung der Beträge gefälligft bei den Feldpoſten machen. 

Berlag und Erpedition des Militair-Wocdenblattes. 
€. ©. Mittler und Sohn. 
Königliche Hofbuchhandlung. 





ö— — a a a a Ze a a nn 














Perſonal - Veränderungen. 
Haedrich, Pr. Lt. von demjelben Regt., zum Hauptm. 





Offiziere, Portepee- Fähnridge ic. und Komp. Chef befördert. 
A. srmennungen, Beförderungen u. Verfegungen. 
Den 10. Juni 1873. ; m; 

Strüder, Pr. Pt. von der Art. des 2, Bats. (Mien- B. Abſchiedsbewilligungen xc. 

burg) 1. Hannov. Landw. Regts. Nr. 74, Den 24. Juni 1873. 
Böhner, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Bres | v. Stoeffell, Sec. Pt. vom 1. Oberſchleſ. Inf. Regt. 

men) 1. Hanfeat. Landw. Regis. Nr. 75, Nr. 22, als temporair ganz invalide mit Penfion un- 
Erüger, Sec. Lt. von der Landw. des Eifenbahn:-Bats. ter dem gefetlichen Vorbehalt außgefchieden. 


Landw. Regts. Nr. 66, — in das 2, Bat, (Celle) 2. , Nr. 69, mi i i 
Hannov. Landw. Regts. Nr. 77 einrangitt, —5* PURE RED — 
Den 24. Juni 1873, Den 26. Juni 1873. 
—— Hauptm. nnd ze. Chef vom 6. Bad. v. Tun eln, Sec. Pt. vom Rhein. Ulan. Regt. Nr. 7, 
Inf. * Nr. 114, in daß 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. | mit Penſion der Abſchied bewilligt. 
69 verfegt. 


im Bezirk des 1. Bats. (Halberftadt) 3. Magdeburg. | Schweder, Hauptn. und Komp. Chef vom 7. Rhein. 
| 





Ordens- Verleihungen. 


Preußiſche. re Friedrich Ludwig: dem Ober » Stab$arzt Dr. 
gast, Drag. im 1. Garde-Drag. Regt., | roethuyſen vom Ref. Yandw. Bat. Berlin Nr. 35; 
ne Bere in a A | des Großherzogl. Medlenburg- Schwerin. Militair-Ver- 





dienftkreuzes — Zur — —— t N 
Die Erlaubniß zum Tragen fremdherrlider mig vom 2. Bataill. (Burg) 1. Magdeburg. Landw. 
Drden ertheilt: Regte. Nr. 26. 
Des Ehren-Ritterkrenzes erfter Klaſſe des Großherzogl. 
Didenburg. Haus: und Berdienft:Ordens des Herzogs 





(3. Quartal 1873,] 


508 


Milttair-Wodenblatt. 


Nr. 87. 


Nichtamtlicher Theil, 


Das Kriegs» Material der franzöſiſchen Armee dor | 


und nad; dem Kriege 1870,71. 
(Nah amtlichen Berichten.) 


Das Journal officiel de la Republique frangaise 
hat in den Nummern vom 5. bis 10. Suni d. 3. den 
Rapport veröffentlicht, welcher von der zur Reviſion des 
Kriegsmateriald im Mai dv. 9. eingefegten Kommiffion 
ala Ergebniß diefer Nevifion abgefaßt worden iſt. 

Drrfelbe dürfte von allgemeinen Intereſſe fein, indem 
er folgende werthvolle Zufanmenftelluugen enthält: 

1) Den Beſtand des franzöfiichen Kriegsmaterial® am 
1. Yuli 1870. 

2) Die während des Krieges von 1870,71 durch Deulſch— 
land eingebüßten Verluſte deffelben. 

3) Den Beftand des Kriegsmateriald? am 12. Auguft 
1872. 

4) Das zur kriegsmäßigen Ausrüftung einer Armee 
von 1,200,000 Köpfen noch zu befchaffende Ma— 
terial. 

Wenn im Folgenden die weſentlichſten der in dieſen 
einzelnen Kapiteln enthaltenen Ziffern gegeben werden, 
fo muß, um zur Ueberzeugung ihrer wenigſtens annähern⸗ 
den Nichtigkeit zu gelangen, bemerkt werden, daß bei die 
jer Revifion nahehin 3000 Offiziere und Militairbeamte 
thätig geweſen find. 

Aus der erjten diefer Zufammenftellungen, dem Bes 
ftande des franzöfifhen Kriegsmaterials am 1. Juli 1870, 
gelangt man zu dem Urtheil, daß das zur erften foms 
pletten Ausrüftung einer Armee von 600,000 Dann er- 
forderliche Material bei Ausbruch des Krieges allerdings 
vorhanden war, der Mangel an den nothwendigiten Aus: 
»rüftungsftüden, wie er ſich gleich zu Unfang bei der 
Nheinarmee herausftellte, alfo lediglich der centralifirten 
Verwaltung, einer fehlerhaften Organifation und der Haft 
zuzufhreiben ift, mit welcher man die unfertigen Trup— 
penförper an die Grenze warf; daß aber andererfeits die 
Borräthe nicht ausreichten, um nicht nad größeren Miß— 
erfolgen und Berluften zu Smprovifirungen greifen zu 
müjfen. 

Allein in der Zahl der Waffen war eine nicht unbe 
dentende Nejerve vorhanden. So verfügte Frankreich bei 
Ausbruch des Krieges fiber dad Material zu 396 kom— 
pletten gezogenen eldbatterien, und ftanden außerdem 
noch zur Verfügung: 

126 glatte Feldbatterien, fomplett bis auf die Bor- 

rathswagen, 

die Röhre, Laffeten und Protzen zu 104 gezogenen 

und 315 glatten Feldbatterien, 

925 Röhre, Laffeten und Protzen älteren Feld-Ma— 

teriale, 


3540 ältere Nöhre (theilmeife Feld » Haubigen) ohne 
Laffeten, 


In Summa 10,111 Feldgeſchütze. 

Trotzdem exiſtirten aber nur die Cadres für 164 Feld- 
batterien, von denen 150 im erfter Pinie am die Grenze 
geworfen wurden. 

Ebenfo ausreichend war die Zahl der Gewehre, von 
denen Frankreich zur genannten Zeit 3,350,000 biepo- 

| nibel hatte, darunter 1,058,000 Ehaffepots. 
Nach der im 2. Kapitel gemachten Zufammenftellung, 
‚ die während des Krieges eingebüßten Verluſte betreffend, 
' bat Frankreich 7234 Gefhüge verſchiedener Gattung on 
| Dentjcland abgegeben, und zwar im Speziellen: 

1793 gezogene Feldgefchüge, 

193 gezogene Gebirgsgejchüge, 

230 Mitrailleufen, 

1663 leichte glatte Geſchütze, 

1624 gezogene Feitungsgefchüge, 

729 glatte Feſtungsgeſchütze, 

1002 Mörfer. 

An Gemehren: 

665,327 Chafjepote, 
| 
! 
| wefentlih hinter den Beftänden vom Yuli 1870 zurüd- 
ı geblieben, was gegen die Schlagfertigfeit der Armee olle- 
| dings ſchwer ind Gewicht fällt. 

Im letzten Kapitel werden die Netabliffementstloften 
berechnet. 
Während vor dem Sriege jedody eine Armee von 
600,000 Köpfen ald Grundlage für die Vorräthe diente, 
wird jegt auf Grund des neuen Wehrgeſetzes die aktive 
Armee und deren Reſerve — excl. der Territorial. Armee, 
deren noch garnicht gedadt ift — im einer Stärfe von 


500,000 Stüd älterer Modelle. 
Troß diefer fo koloſſalen Berlufte ergab die Kevifion 
1,200,000 Köpfen nebft 250,000 Pjerden jupponirt. Im 

| Speziellen find in diefer Ziffer 850,000 Mann Imfan: 


der Beftönde vom Auguft v. I. in Folge der zahlreichen 
Neubeihaffungen Ziffern, melde, was die Waffen an: 
betrifft, nur unbedeutend hinter den vom Juli 1870 zw 
rückſtehen. 

So mar in der Artillerie außer zahlreichem, nicht 
probemäßigem aber braudbarem Material das zu 382 
fompletten gezogenen feldbatterien vorhanden, unter denen 
ſich 138 Batterien de 7 befanden; alfo gegenüber dem 
Beftande bei Ausbruch des Srieges nur ein minns von 
14 Felbbatterien. 

Noch günftiger ſtellte fih die Zahl der Chafiepots 
berauß, deren 1,123,242 gezählt wurden, darunter mur 
417 unbraudbare. 

Auch in den Vorräthen anderer Art zeigten fich meilt 
nur geringe Differenzen, oft fogar zu Gunften der Ve 
fände vom vorigen Jahre. Allein das Trainmaterial if 
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terie, 80,000 Mann Stavallerie und pro 1000 Mann 
4 Teldgefhüge angenommen. 

Für den Infanteriften fol cine dreifache Ausrüftung 
mit Chaſſepots vorräthig gehalten, die Artillerie mit durch— 
weg neuem Material verfehen und cin Velagerungstrain 
von 1000 Gefhügen formirt werden. 

Der Gefammtwerth des zur kompletten Ausrüftung 
einer fo flarfen Armee gehörenden Materials ift mit 
1,409,066,274 fr. berechnet worden; das im Auguft v. 9. 
in der Armee eriflirende Material fol einen Werth von 
378,604,406 $r. haben; fo daß alfo, um die franzöfifche 
Armee von 1,200,000 Köpfen nebft 250,000 Pferden mit 
allem für den Krieg Erforderlihen auszurüften, ein Ma- 
terial im Werthe von 1,030,461,868 Fr. noch zu be 
ſchaffen bleibt. 3. 





Die Leitungen einer Erſatz- Kompagnie im Kriegd- 
jahre 1870,71. 

Sm Berlaufe einer Sriegsperiode giebt es für einen 
Berufsoffizier faum eine undanfbarere Aufgabe, als die 
Führung einer Erſatz Kompagnie. Während der Offizier 
im Felde ih Ruhm erwerben, den Lohn und die Frucht 
feiner Sriedensarbeit ernten kann, hat ſich der Führer 
einer Erfag ⸗ Kompagnie einer unausgeſetzten und auf 
treibenden Arbeit bei Ausbildung der ihm anvertrauten 
Kompagnie zu unterziehen bis die fieggelrönten Truppen 
in die Heimath zurüctehren.*) Der Zweck diefer Zeilen 
if, ein Meines Bild von dem Dienftbetrieb einer Erſatz⸗ 
truppe zu geben. 

Die Kompagnie, von weldyer hier die Rede fein wird, 
gehörte dem ErfaksBataillon eines im Jahre 1866 for- 
mitten Regiments an und ftand in einer Feſtung. Gie 
wurde bei Ausbruch des Krieges auß folgenden Elemen- 
ten zufammengefegt: 11 Unteroffizieren, von denen zwei 
frant und zwei abfommandirt waren; 40 ausgebildeten 
Stammleuten, 90 Referve» und Landwehrleuten, von des 
nen der größte Theil nur eine ſechswöchentliche Uebung 
bei einem preußifhen Truppentheil mitgemacht hatte; end: 
ih aus 110 Rekruten. 

Rechnet man Feldwebel, Fourier und Kapitaindarnıes, 
welhe zur Zeit der Formation viel zu thun hatten, vom 
praftiichen Dienft ab, fo blieben für denfelben nur nod 
4 Unteroffiziere disponibel. Auch von diefen letzteren 
fchlten meift einige, da die Unteroffiziere und älteren 
Mannfhaften viel zu Feitungsarbeiten herangezogen wur: 
den. Die beiden Landwehr » Difiziere, welche außer dem 
Führer bei der Kompagnie waren, wurden ebenfalls zu 





*) Das if wohl wahr, aber nicht zu Ändern, ba ins feld 
tädende Armeen doch ber Erfaßtruppen in der Heimath ber 
bürjen. Andererſeits aber iſt die Aufgabe doch auch eine 
lehnende, wenn mit geringen Mitteln das Mögliche geleiftet 
wurde, wie fih aus dem Auffag felbft ergiebt, dem wir um 
deshalb die Aufnahme nicht verfagen wollten. D. R. 
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diefem und anderem Garnifondienft lommaudirt, jo daß 
es mehrmals vorlam, daß der Führer die 100 Refruten 
allein exerziren und inftruiren mußte. 

Die zurücdgelaflenen Stamm » Mannfhaften waren 
durchſchnittlich krankes, ſchwächliches und unbraudbares 
Material, fo daß fie als Aushilfe beim Rekruten-Exer—⸗ 
ziren nicht benutzt werden lonnten. Trog aller Hinder- 
nifje wurde mit unverdroffenem Muth den ganzen Tag 
ererzirt, geturnt und inftruirt, aud mit den älteren Mann» 
haften, foweit e8 der Arbeits und Garnifondienft zu: 
ließ, geſchoſſen. 

Am 6. September 1870 war Borftellung der Rekru—⸗ 
ten und marfchirten diefelben im Einzelmarſch mit 6 Scrit- 
ten Abftand vor dem Bataillons » Kommandeur fo gut 
vorbei, daß berfelbe äußerte: „Im befjeren Tritt mar« 
fchiren die Rekruten im Frieden bei der Vefihtigung auch 
nicht vorbei (abgefehen von der Eleganz)!" Mehr konnte 
in der kurzen Zeit mit verlangt werden; die Griffe 
waren leidlich, die Ehargirung fogar recht gut. Biel Werth 
wurde von vorn herein auf Formations-llebungen, jchnel- 
led Ralliiren ıc. gelegt und ſoweit es ging, die Älteren 
Leute eingeftellt, jo daß bei der Kompagnie-Vorſtellung 
am 17. September alle Bewegungen in der Kompagnie— 
folonne gezeigt werben fonnten; aucd waren ſchon einige 
Felddienft: und Tirailirslebungen vorgenommen worden. 

Anfangs Ditober ging ein ftärkeres Kommando zum 
mobilen Regiment ab. Den 6. Oftober war Bataillonss 
Borftelung. Nach derfelben traten Schieß-, Ziraillirs, 
Felddienſt- und Marfchsllebungen, fowie Turnen in den 
Bordergrund. Am 11. November 1870 belam die om» 
pagnie 77, am 1. Februar 1871 nochmals 53 Rekruten 
und der Dienft wiederholte ſich für diefe in der früheren 
Weife. — Die Rekruten wurden ftet3 vom erflen Tage 
an im Zielen (Bifirlinien legen u. |. w.) geübt und hat 
die Kompagnie bis zur Auflöfung des Bataillons Anfangs 
Juli 1871 nahe an 17,000 Schuß (morunter nur wenig 
Tirailleur- und gar feine Salvenfeuer) gelhan und maren 
die Nefultate recht befriedigend. Außerordentlich geför« 
dert wurde die vafche Ausbildung im Schießen durch die 
große Anzahl von Plagpatronen, welche fid die Kom— 
pagnie verſchafft hatte und zu Ziel, Salven- und Ge 
fechts-Uebungen verbrauchte. 

(Im Beginn der Formation und während der Schieß— 
übungen war dad Manquement eines Bataillong-Büdjen- 
machers fehr fühlbar), Bedenkt man, daß nadı dem 
Friedensfhluß nur wenig geihoffen wurde und daß fo- 
mit der größte Theil der Uebungen auf die furzen und 
falten Wintertage neben jo vielen anderen Dienftzweigen 
fällt, daß meift Rekruten ſchoſſen (belanntlich jehr lang» 
fam), daß ein geringes und theilweife ſchwaches Hilfs- 
perjonal zu Gebote ftand, fo wird man ſich einen Be: 
griff von der Mühe, melde dies Alles koſtete, machen. 
Der Kompagnieführer, mwelder fait alle Uebungen leitete, 
hatte daneben noch alle Kommiffionen im QVataillon und 
einige in der Garniſon. 
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Eine läflige Zugabe für die Erfag-Kompagnien war 
endlich die große Zahl der aus den Pazareihen entlaffe- 
nen Mannſchaften vom mobilen Regiment, welche ihnen 
attachirt wurden. 


Leiftung und Schnelligleit einer Neitertruppe im 
Felde. 
Einfluß des Gewichts umd der Ernährung auf Peiftung 
und Schnelligkeit. — Soldaten-Reiterei. — Training. — 
Bon Theophil Bonie, Oberft-Lieutenant im 11. frans 
zöſiſchen Dragoner- Regiment. — Bom Verfaſſer autori- 
firte Ueberfegung aus dem Franzöſiſchen. Berlin 1870. 
E. S. Mittler und Sohn, Königlihe Hofbuhhandlung. 
Preis 16 Sur. 


Das vorliegende Buch ift aus der Feder deſſelben 
franzöfifchen Neiteroffizierd, deffen Wert über die Leis 
ftungen der franzöfifhen Kavallerie im legten Kriege 
durchweg mit fo vielem Beifall aufgenommen wurde. 
Es ſcheint uns, ald habe Herr Bonie das Glück gehabt, 
für dieſes zweite Werk denfelben gefhidten und ſachlich 
wohl unterrichteten Ueberfeger zu finden, der fein erfteß 
Buch ind Deutſche übertrug. 

Der Herr Ueberfeger ift nit durchweg mit dem 
Herren Berfaffer einig und fügt eine wicht unerhebliche 
Menge, theils erläuternder, theil® Fritifher Bemerkungen 
hinzu. Das Werf gewinnt durch diefelben weſentlich. 
Sn ihnen zeigt fih, daß der Ueberfeger ein tüchtiger 
Techniker ift, der indeß gegen den Autor mit ritterlicher 
Gourtoifie verfährt und ihn ſchont und dedt, fo weit er 
es vermag. Wir flimmen jenen Bemerkungen des Herrn 
Ueberfegers faft außnahmlos bei und erfennen an, daß 
diefelben uns das Amt eines Kritikers weſentlich erleich— 
tern, indem wir, in vielen Differenzen mit dem Autor, 
nur auf fie hinzumeifen braudhen. Nur gegen eine Be: 
merfung des Ueberfegers glauben mir indeß Einſpruch 
thun zu müſſen. 

Es heißt darin: 

„Interefiant ift e8 aus diefem Abſchnitt zur fehn, 
wie die franzöfifche Neiterei auch in Bezug auf 
ihren Mannfhaftserfag weſentlich ungünftiger geftellt 
ift, als die norddeutſche; Sattelfeftigfeit, eine Eigen: 
fchaft, die bei ung faft jeder Relrut, mit kaum ers 
wähnenswerthen Ausnahmen, bei feiner Einftellung 
mitbringt, muß bier zum Gegenfland eines ganzen 
Uebungsabſchnitis gemacht werden... . (Das Her: 
unterfallen vom Pferde) ift bei der preußiſchen Rei— 
terei fo ungemöhnlidh, daß es felbft bei den erften 
Anfangsritten der Refruten-Abtheilungen durch fein 
Borlommen die allgemeinfte Heiterfeit erregt und 
den Eskadronchef ernftlih in Erwähnung ziehn läft, 
ob nicht die Verfegung des Mannes, bei dem es 
ſich wiederholt, zu beantragen ſei.“ 

Uns fcheint die mitgebrachte Reitfertigleit unſeres Er- 
fages nit in gleih glänzendem Lichte, dennoch aber 


wollen wir dem Herrn Ueberfeger keineswegs den Bor: 
wurf madhen, als fei er nur im Geringften von dem ab: 
gewichen, was er aus eigener Auſchauung erfuhr. Zwei— 
felsohne hat er dad Glüd gehabt nur in den Norboft- 
Provinzen des preußifhen Staats Refruten auszubilden, 
im reiterlich gepriefenen Pitthauen, wo der Junge mit 
dem Zaum in der Hand zur Welt fommt, oder in Poien, 
Mafuren und Oberjhlefien, mo der zmwölfjährige Bengel 
auf dem blanten Pferde in der Carriere jauchzend durch 
das Dorf jagt. Er hat niemals als größeren Theil des 
Erfages Ochfenjungen, Leinweber und Fabrifarbeiter a 
halten, welche genau wie die franzöfiihen Nefruten des 
Herrn Bonie Zeit brauden, um die Scheu vor dem 
Pferde zu verlieren und einen fpftematifhen Unterricht 
um Sig auf deſſen Rüden zu gewinnen. 

Der Fleiß, den der Oberft-Lieutenant Bonie auf feine 
Berfuhe verwendet hat, ift bewunderungswürdig; feine 
Beobadtungsgabe ift höchſt amerkennungswertb; die 
Sclüffe, weldye er aus feinen Beobadhtungen zieht, find 
meiſt richtig umd viele feiner Bemerkungen geiftreich. Es 
fcheint uns inde aus dem ganzen Werke herporzugeben, 
als habe fich der Herr Berfaffer niemals recht eingehend 
mit hippologiſchen Studien befaßt, als fei er in die ana— 
tomiſchen Berhältniffe und in die Details der Bewegungs: 
lehre nicht genügend. eingeweiht, um aus ihnen die Auf 
flärung über mande Erſcheinungen zu finden, welche ihm 
befremdend entgegentveten. Wäre er im Bollbefig jener 
Kenntniffe, welche in der franzöfifhen Armee von vielen 
Neiteroffizieren mit großem Eifer gepflegt merden, fo 
würde er bei feiner Unterfuchung nicht mande Baltoren 
außgelaffen haben, welche weſentlich mitfprehen und nicht 
bisweilen, wenn aud felten, zu Reſultaten gekommen 
fein, welche unferer Anſicht nad nicht völlig richtig find. 
Wir beflagen, daß es und der Raum nicht geftattet, für 
diefe unfere Vehauptungen durch mehrfache und ausrei- 
chende Darlegungen die Beweife zu liefern. Wir müſſen 
und auf Weniges befchränfen. 

Als eine Hauptſchwäche des ganzen Werts müllen 
wir die geringe Werthlegung des Verfaſſers auf eine 
gründliche Ausbildung des Pferdes und auf die Keitfer 
tigkeit ded8 Mannes anfehn, ohne welche jene nicht zu er 
langen if. Wir haben die ftatiftifchen Nachweiſungen 
über die ungemeine Ausdauer gut gearbeiteter, alter Ra 
valleriepferde im Vergleich zu den Remonten- und Aug— 
mentationspferden. Wir find auf das Entſchiedenſte der 
Anficht, daß nicht das Erzielen des Verſtändniſſets zwi— 
ſchen Mann und Pferd, die Unterwerfung des MWilens 
des Thiers unter den des Menfchen und die Ausbildung 
der Musleln und des Athems — der Training — aut 
reihen, um dem Goldatenpferde die nöthige Ausdauer, 
Gewandtheit und Sicherheit zu geben. Wir halten ee 
für eine unerläßlihe Aufgabe der Dreflur, dem Pferde 
eine Gewohnungshaltung, eine Zufammenflellung zu gt 
ben, welche feinen Gebrauchszwecken angemefjen ift und 
dabei feiner Individualität volllommen Rechnung trägt. 
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Die Erfahrung Ichrt, daß es und durch die Sorgfalt | fammengeftelltes Pferd mehr in der Eokadron fein, das 


unferer Dreffur gelingt, Wir halten es für nicht min— 
der wichtig, den Gang bes Pferdes in den verfchiedenen 
Gangarten und in den wechfelnden Tempos zu regeln, 
um die Uebereinflimmung in der ftüßenden und fördern« 
den Thätigkeit der Bor: und Hinterhand und dadurd) 
reine, fihere und ſchwungkräftige Fortbewegungen zu er- 
zielen, ohne den einen oder amdern"Theil zu überbürden 
und vorzeitig zu ermüden. Ohne an unfere Mannſchaf— 
ten im Berhältniß zu ihrer Dienftzeit hohe Anfprüche in 
der Reiterei zu ftellen, können wir diefe Ziele nicht er- 
reihen. Selbft diejenigen Mannfhaften, welche nicht zur 
Remontedrefjur herangezogen werden, müſſen fo viel Reit: 
fertigkeit befigen, daß fie ihre Pferde fühlen und durch ihre 
Gewichtsvertheilung Zügel: und Schenlelhilfen diefelbe 
dauernd in folden Haltungen fortzureiten wiſſen, wie fie 
dem Tempo und dem Terrain angemeſſen find. 

Dann wird ed nicht vorfommen, daß bei einen etwas 
lang anhaltenden Trabe mehr als die Hälfte der Pferde 
der Esladron in die Eifen greifen, welche Erſcheinung 
Herr Bonie, als eine bei der franzöſiſchen Kavallerie allge- 
meine binftellt. Diefe Erſcheinung zeigt fhon ausreichend, 
wie wenig die Haltung der Pferde und deren Gang re 
gulirt find. Das Eifenklappern wird da hervortreten, wo 
das fiberbürdete Borderbein im Geſchäft des Abſchwungs 
fid) verzögert und vom vorgreifenden Hinterbein derfelben 
Seite unter dem Leibe des Pferdes ereilt wird, che es 
jelbft zum Borgreifen fommt. Wir wiſſen ſehr mohl, 
wie fehr gewiſſe Pferdefchläge zum Eifengreifen inklini— 
ren. Wir haben indeß vor langen Jahren mit däniſchen 
Kemonten zu thun gehabt, welche bei ungenügender Zus 
fammenftelung in der Drefiur, oder bei Mannfcaften, 
welche die Thiere auseinanderfallen ließen, diefe abſcheu—⸗ 
liche Mufit gar leicht hören ließen. Richtig zufammen- 
geftellt und unter aufnerffamen Reitern trabten fie mit 
größter Ausdauer flott dahin, ohne in die Eifen zu 
greifen. 

Herr Bonie glaubt ſchon bei leihten Auffteigungen 
im Terrain von der Fortbewegung im Trabe als zu ans 
firengend abrathen zu müfjen. Unfere Erfahrungen wider: 
ſprechen dieſer Beobachtung. Wir traben ohne Anftand 
bei fanft auffteigendem Terrain, wobei die Leute ihren 
und ıhrer Pferde Echwerpunft in angemefjener Art mehr 
nad) vorwärts zu legen und fo die Anftrengung von Bor- 
und Hinterhand zu reguliren wiſſen. 

Wenn der Dberfl-Lieutenant Bonie Seite 63 fagt: 

„Ehemals brauchten die alten Meifter 15 Monate 
und mehr, um ein Pferd weniger vollfommen aus: 
zubilden, als diefes heut zu Tage ein mittelmäßig 
begabter Schüler in zwei Monaten ausführt,” 

fo wundern mir ums feinen Moment mehr über obige 
Erſcheinungen. Der Herr Ueberjetger fpricht fi in einer 
Bemerkung zu dieſer Wunderdreſſur nicht eben liebſam 
aus, aber unſeres Dafürbaltens bei weitem nicht ſcharf 
genug. Bei folder Drefiur wird bald Fein gut zus 


dem Reiter das Gefühl richtiger Haltung, guter Anleh— 
nung und fefter ſchwunghafter Gänge gewähren könnte. 
Ohne ſolche Pferde aber find wiederum keine Reiter aus: 
zubilden, welhe Gefühl genug haben, um richtig auf 
ihr Pferd einzuwirlen und fo geht dann nad wenigen 
Jahren Alles verloren, was von richtiger Reilerei vor: 
handen war. Die feltfamen Anſichten des Herrn Ver— 
faffers über Nelrutenausbildung und fein Berwerfen 
der Uebereinftimmung in den Hilfen paſſen trefflid zur 
Nemontedreffur in zwei Monaten. 

Es ift möglich, daß man den durch Herrn Bonie vor: 
geichlagenen Ausbildungswegen vieleicht zu einer Maſſen⸗ 
Kavallerie kommt, welche bei vorzügliher Führung und 
vielem Glück Erfolge haben fann. Daß man aber auf 
denfelben zu einer Neiterei gelangen follte, welche deu 
heutigen Anforderungen an Schnelligkeit und Dauer, wie 
am Gefchiclichkeit von Roß und Reiter zum Einzelgefecht 
auch nur amnäherend entjpriht — das glauben wir nim- 
niermehr. 

Trog der Menge unferer Auffaffung völig widerfirc- 
bender Aufftellungen theilweife vieleicht chen wegen dere 
jelben bietet dad Buch eine fehr intereffante Lectüre und 
ift in Beziehung auf die angeftellten Verſuche und Er- 
mittelungen vielfach belehrend, fo daß wir defien Ankauf 
dringend empfehlen. v.K. 


Militair-Literatur. 


Mitlttair » Strafgefepbuch für das deutfhe Reich. Unter 
Berüdfihtigung der Motive und Reichstags-VBerhand« 
[ungen erläutert von C. Keller, Königl. Preuß. Geh. 
Zuftizrath, Mitglied des General-Auditoriats. Zweite 
vermehrte und verbeijerte Auflage. Berlin, Weid» 
man'ſche Buchhandlung. 


Der Verfaſſer, als Referent der unter dem Vorſitz 
des Generals der Infanterie v. a lom⸗ 
mandirenden Generals des 10. Armeelorps, am 9. Olto— 
ber 1871 zur Berathung des Entwurfs zum Militair 
Strafgefegbuh des deutfchen Reichs niedergefegten Im— 
mediat « Kommifflon ein vorzugsweiſe Berufener, hat ber 
reits im Juli 1872 die erfte Auflage diefes bedeutfamen 
Werkes erfcheinen laffen, damit dafielbe bei der am 1. Dt: 
tober dejielben Sahres bevorftchenden Einführung des ge- 
nannten Geſetzbuches den Auditeuren und —————— 
führenden Ofſizieren eine praktiſche Handhabe und an die 
bisherige Gejeggebung anlmüpfende Fingerzeige für die 
———— des Geſetzes geben lönne. Dieſe Eile bat 
es ihm damals nicht nur ünmöglich gemacht, ein wiſſen— 
ihoftlihes, einen vollſtändigen Kommentar erfegendes 
Lehrbuch herzuftellen, fondern hat ihn auch verhindert, 
die völlige Abweſenheit jeder Inlorreltheit und Unvoll» 
fändigkeit verbürgen zu lönnen. 

Diefem Tegteren idealen Ziele ift — fompetentejtem 
Urtbeile zufolge — die vorliegende zweite Auflage mög» 
Licht nahe nelommen. Bon erde Bedeutung ift es, 
daß der bisherigen Rechtſprechung dabei Rechnung getra— 
gen worden. 

Die werthvollen Beilagen, die bereits in der 1. Auf— 
lage die Kriegsartikel ſowohl für die Armee, wie für die 
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Marine enthalten, bringen — auch für beide die 
Dieziplinar-Strafordnung. Wenngleich angenommen wer—⸗ 
den darf, daf jeder mit der Militair-Rechispflege in Bes 
ziehung ftchende dergleichen Kardinal:Stüde feines Be— 
reichs bereit befigen wird, fo kann es doch nur ange: 
nehm fein, auch das für den anderen Dienft Mafgebende 
zur Vergleihung daneben zu haben. 

Wir machen bereits jetzt auf die bevorftehende miffen- 
ſchaftliche Beſprechung diefes Werks in der Milit. Lite, 
ratur » Zeitung aufmerffom, für welche eine auf diefen 
Gebiet beſonders hochftehende Autorität gewonnen ift. 

98. 





Victories und Defeats. An attempt to explain the 
causes which had led to them. By Colonel R. P. 
Anderson. Commanding H. M. 34. Regt. Bengal 
Infantry. Twelve years Interpreter of 25. Regt. N. 
I. and late Assitant- Commissioner at Lucknow, 
Translator of the „Goolistan® „Gool-i-Bakawlie* 
etc. Henry 5. King & Comp. 65 Cornhill & 12 Pa- 
ternoster Row. London 1873. 

— 
erſuch 


Dieſes dem Feldmarſchall-Oberbefehlshaber, 
v. Canibridge, gewidmete Werk, welches als ein 
zur Erklärung der Urfahen von Siegen und Nieder 
agen bezeichnet wird, erwedt ſchon durch dem vielners 
heifenden Titel das Berlangen, den Inhalt näber kennen 
zu lernen, um eim Urtheil zu gewinnen, in welder Art 
und Meife die Löſung einer fo ſchwierigen Aufgabe an- 
gefirebt und durchgeführt worden ift. 

Nah dem Vorwort —— das Werk, junge Offiziere 
zum Studium und Nachdenken anzuregen, und am „einer 
gewiflen Anzahl militairifcher Thatfagen” zu erläutern, 
auf wie ſchwankender mag oft kriegeriſche Erfolge 
brruben. „Thatjahen find unbeugfame Dinge und dies 
Merk foll nichts weiter fein als ein Ardiv von That. 
ſachen“ fagt der Herr Verfaffer an einer anderen Stelle 
und fennzeichnet damit genugfom den Gang und bie 
a die ev bei feinen Forſchungen inne zu halten 
gedenft, 

Geftügt auf langjährige Studien und eigene Kriege: 
erfahrungen, insbefondere während des Aufftandes in In— 
dien und bei der Belagerung von Lucnow (1857), durd: 
wandert er da8 weite Gebiet der Kriegsgeſchichte von der 
älteſten bis auf die neufte Zeit, und entlehnt derfelben 
nicht nur „eine gewiſſe“, fondern eine übergrofe Anzahl 
von Peifpielen kriegerifcher Aktionen, von Schlahten, Ge: 
fe‘hten und Pelagerungen, um daraus die Urſachen von 
Siegen und Niederlagen herzufeiten, und feine Anfichten 
über Heerführung, Taktik und Strategie, Drganifation 
und Bewaffnung zu entwideln. 

Nach feinem Dafürhalten verdankte Preußen, abge: 
fehen von vielen andern mitwirkenden Faktoren, im Kriege 
gegen Dänemark und Defterreidh bauptlächlich der über: 
legenen Schußwaffe der Infanterie die großen Erfolge; 
im Kriege gegen Frankreich aber der Ueberlegenheit fei- 
ner Ürtillerie, welcher e8 befondere Aufmerlfamtcit aus 
gewendet, während die anderen Mächte fi vorzugsmeife 
nit der Herftellung eines fchnellfenernden Gewehre be- 
fchäftigten. Im künftigen Kriegen wird daher der Artil— 
lerie die Hauptrolle und die Enticheidung neben der In; 
fanterie zufallen. Berfaffer glaubt, daß 3 Geſchültze auf 
1000 Mann fein richtiges Verhältniß angebe, daf die 
Artillerie bedeutend vermehrt werden mülle und aud 
ſchwerer, weittragender Gefhüge im Feldkriege beditrfe, 
mogegen man die Kavallerie vermindern und auf die 
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leihte Gattung befhränlen lönne, da maffenhafte Keiter- 
Ütaden nicht mehr vorlommen würden. 

Freilih habe man ihn für einen „halben Narren“ 
(halfdaft) gehalten, als er ein Jahr vor Ausbrudy des 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieges vorbergefagt, daß in den 
nädjten in oil Altionen eine Armee durch die Wirkung 
eines einher Geſchützfeuers vernichtet werden würde. 
„Und war das nit doch die Wahrheit?" (Sedan). 

Verfaſſer ift mit Recht ſtolz auf die britifche Armee 
und verweilt mit Vorliebe bei ıhren Thaten in den frü— 
heren großen europäifchen Kriegen, und insbefondere auf 
während der Empörung des indo,britifchen Reichs, die 
er mit lebhaften Farben, mit allen ihren Schreden und 
Gräueln zu fhildern weiß. Diele feine patriotiſche Ge: 
finnung aber verleitet ihn nicht zur Ueberhebung und 
Selbftüberihägung, im Gegentheil bewahrt er fich über 
all da, wo er die neueflen Kriegsereigniſſe feit dem feld» 
uge in der Krim beipricht, volle Unbefangenheit umd 
Gpjektivität des Urtbeils, und ſucht Rufen, Defterreichern, 
Franzoſen und Deuiſchen gleich gerecht zu werden. Die 
Borzüge der preußifhen Armee und ihre Peiftungen wäh 
rend der legten drei Sriege werden im vollen Maße aber 
ohne Ueberfhmwänglichkeit gewürdigt. 

Das ganze Werk, in dem wir einer Fülle, ja einer 
Ueberfülle von Beifpielen, Citaten, Charafteriftiten und 
Aneldoten begegnen, belundet eine große Beleſenheit, 
einen umermädlihen Sammilerfleiß, und ungemwöhnlide 
Kenntniffe in verjchiedenen Fächern des Willens, dod 
mahnte und cben diefe Ueberfülle, diefes Uebermaß (em- 
barras de richesses) an das Didhterwert: „In der Pas 
ſchränlung zeigt fich erft der Meifter.‘ 

Der Eifer, mit dem endlih der Herr Verfaſſer zum 
Heile feines Baterlandes die Armee und den Soldatenftand, 
namentlih den Nedultionsgelüften gegenüber, vertritt, gt 
reicht ihm zur Ehre und zeugt ebenfowohl von politiſcher 
als militairifcher Einfiht. Mit einer Betrachtung über 
da8 Ende der firiege und den Anbrud eines Willeniums 
des Friedens ſchließt das Werk, welches abgeſehen von 
einigen Längen und Wiederholungen, den Lefern Beleh— 
rung und Unterhaltung gewähren wird. 134. 


Die Bataillonsfhule der deutihen Infanterie, nad} der 
Alerhöhften Kabinets-Drdre vom 19. März 1873. Ein 
Eupplement zum Ererzir-Reglement für die Infanterie 
der Königlih preußiihen Arme. Won v. Fıilder- 
Treuenfeld IL, Hauptmann und Kompagnie Chef im 
1. Naffauijhen Infanterie-Regiment Nr. 87. Mainz, 
1873. Berlag von I. Dicmer. 


Der Zweck diefer Heinen Schrift if, ebenfalls eine 
Ergänzung des Reglements nah den Grundfägen der 
Allerhoͤchſſen Kabinets - Ordre vom 19, März d. I. zu 
geben. Es find deshalb hauptjählih aus den Para 
graphen Auszüge gemacht, oder deren Wortlaut angeführt, 
die fih auf das Gefecht beziehen, während die anderen 
Abichnitte des Megiements nur der Ueberſicht halber der 
Reihe nad lurz genannt find. 

Verfaſſer ftellt den Sak an die Spitze, daß die Kom: 


' pagnie bisher Feine taltifche Einheit geweſen, und daß fie 


dies auch nah der Allerhöchſten Kabinets » Drdre vom 
19. März d. 9. nicht geworden ſei. — Dies iſt und 
nicht verjtändlih, die Kompagnie war feit Einfüb- 
rung der Kompagniekolonne unter Umſtänden umd ift 
jetzt im noch viel höherem Grade taftifche Einheit. Wenn 
man ibr diefen Charakter nehmen will, fo fan man ihn 
aud dem Bataillon fireitig maden, denn auch diejed bat 





Nr. 97. 


fi in den Rahmen der größeren Einheit taktiſch einzu: 
Jagen und feine Thätigleit dem Gefechtezwed anzupafien. 
— Wir finden in die Schrift Grundfäge vermwebt, melde 
aus neueren Schriften entnommen find, wie und dünkt, 
nicht zu ihrem Vortheil. So z. B. wird mit großer Be: 
ſtimmtheit gefordert, wie man fih im der oder jener 
„Beuerzone* bewegen fol, ob in der Pinien- oder Ko— 
lonncenformation, wie man die Form wechſeln fol, beim 
Eintritt ans einer Feuerzone in die andere, Aber weiß 
man denn genau, wenn man aus einer „Zone in die 
andere tritt? Außerdem fann man ſich ganz gut in zwei 
Zonen zu gleiher Zeit befinden, falls nämlich der Feind 
eıne EtagensAufitellung bat und uns fomwohl mit 
Fernfeuer ald mit Nah- oder gezieltem Feuer Üüberfchättet. 

üten wir uns doch davor, ſolche Dinge, die allein der 

ührer auf feine Verantwortung und nad dem Moment 
enticheidet, fchematifiren zu wollen. 
müjjen befonders in Meinen Schriften fehr allgemein ge» 
halten fein. 

Die Schrift führt ferner einige neue entftandene 
Sammelnamen für verſchiedene Altionen an, die uns dort 
nit an ihren Stellen fcheinen. 

Sp 3. B. heißt es beim „Gefecht eincd Bataillon 
im größeren Truppenverbande,“ in Stlammer „methodi- 
ſches Gefecht“ — und beim Abfchnitt „Gefecht eines 
einzelnen Bataillong,” in Klammer „Manövbrir-Ge— 
fecht.“ Was fol damit gefagt fein? 

Die Gefehtsformen find ſtets die gleihen. — 
Man kann im größeren Truppenverbande fid ftarf aus— 
einanderziehen und das Gefeht binbalten müſſen, man 
faun aber auch in dem Gefecht eines Bataillons unter 
Umftänden fofort fehr Scharf und eng vereinigt dem Geg— 
ner auf den Leib gehen. 

Wozu alfo unfere Terminologie durh Gattungsnamen 
bereidhern, denen ein gehöriger Hintergrund fehlt und die 
bejonders beim jungen Offizier fehr leiht Konfufion in 
den Begriffen erzeugen? Auch daß Berfafler die Altio— 


nen des Heinen Krieges unter den Begriff „Demonitras | 


tion“ bringt, unterliegt unſererſeits der nämlichen Beur⸗ 
theilung. , 

Wird ed nicht oft im Parteigängerfrieg nötbig, die 
allerſchärfſte, fhneidigfte Energie durch einen plöglichen 
Angriff zu entfalten und die Entſcheidung abfolut zu 
fuchen ? 

Findet man nun neue Gattungsbrzeihnungen oder 
neue Vorfhriften in größeren Schriften, fo laffen ſich 
diefe gründlich motiviren und der Schriftſteller fegt eben 
audeinander, was er eigentlich darunter verſteht. — In 
Heinen Schriften aber, wo der Raum zur Motivirung 
fehlt, muß hierin fehr vorfidhtig verfahren werden. 

Laflen wir doch jtets nicht nur einen — fondern einen 
ganz haaricharfen Begriff bei dem „Worte“ fein, wenn 
wir ein neues hervorſüchen refp. acceptiren. 

In Bezug auf Militairausdrüde noch die Vemerkung, 
daß das, wie belannt, aus dem Franzöſiſchen ftammende 
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Wort „Ralliren“ wie vorſtehend nicht „Railliren“ ge— 
ſchrieben werden muß. Letzterer Schreibweiſe begegnet 
man jetzt nicht nur im dieſer Schrift, ſondern faſt überall. 
Wir können den Stamm eines Fremdwortes wohl ger— 
maniſiren, aber wir können nicht cinen Fremdlaut hinzu— 
fügen, wie dies hier geſchieht. Es heißt „rallier“ ver— 
änderte Form von allier, nicht „railler,“ welches letztere 
Wort betanntlich leineswegs „ſammeln,“ ſondern „vers 
ſpotten“, „verlachen“ bedeutet. 

Dean halte uns diefe Abſchweifung zu Gute! — 

Die geöffnete Linie, welche Verfaſſer im Gefecht 
unter Umttänden auch angewendet wiſſen will, ijt übrigens 
feine reglementarifche Formation, und halten wir fie aud) 
nit für praftifh. Ihre Anwendung wurde zuerft von 
den bei Amiens gefallenen Verfaſſer der „Taltiſchen Rück— 
blide* angerathen, wenn aud) in anderer Weife als in 
' vorliegender Schrift und anderen Orts vorgefhlagen. 
| Übgefehen von dem oben Außgefegten erfennen wir 
gern an, daß die Meine Schrift ihre Aufgabe gut und in 
praktiſcher Weile durchführt. 65. 
| 
| 
| 





Theodor Kay, Königl. Hofbuchhändler in Caſſel, be: 
reitet eine deutſche — der großen, vom General⸗ 
Lieutenant Fürften Galigin herausgegebenen Allgemeinen 
Kriegsgefchichte vor. Das Werk, reih mit Plänen und 
Karten verfehen, wird in circa 30 Bänden und, außer 
diefer deutfchen, feine andere Ueberfegung erſcheinen. 





Familien⸗Nachrichten. 


Berlobungen: fr. Helene Scheringer geb. Hedicke mit 
dem 2t. im Greu. Regt. Kronprinz Hrn. v. Maſſenbach (Lam 
garben b. Raftenburg.) — Frl. Marie Preſſo mit dem ft. im 
Juf. Regt. Nr. 14 Hrn. Haud (Schneidemühl.) — Frl. Ger- 
trud Piefhel mit dem Li. d. Ref. bes lan. Regis. Nr. 8 
Hrn, Abramowsli (Maumburg a. S.) — Frl. Clara Welff 
mit bem Pr. Lt. im Inf. Rent. Nr. 24 Frhru. v. d. Golg 
(Berlin) — Frl. Selma v. Mirtah mit dem Pt. der Ref. 
im Drag. Regt. Nr. 7 Hrn. Löbbede (Bonn) — Frl. Mar» 
‚ garetbe dv. Gordon mit dem Rittm. a. D. v. Römer (Löthain 

b, Meißen.) — Frl, Clara Engelbreht mit dem Hauptm. im 
| Auf. Regt. Nr. 92 Hrn. Ribbentrop (Blankenburg a. 9.) — 
Frl. Elvira v. Sintroupen mit dem Pr. &t. im Zäger-Bat. 
ı Mr. 9 Frhrn. v. Sedendorff (Habeburz.) 
| Geburten: (Sohn) Hm. Pr. . im Leib-Drag. Regt. 
| Nr. 20 Adj. d. 8. Kav. Brig. Gr. v. Klinckowſtroem (Stettin.) 

Hrn. Pr. Pr. im * Nr. 44 v. Wickede (Graudenz.) — 
! (Zodter) Hrn. Cap. Lt. v. Noftiz (Görlig.) — Hrn. Pr. fr. 
im Kür. Regt. (Königin) Nr. 2 v. Bülow (Paſewall.) — Hrn. 
Königl. Sidi. Pr. Pr. d. R. Frhrn. v. Uslar-@leihen (Göt⸗- 
tingen.) — Hrn. Maj. im Inf. Regt. Nr. 96 Hende (Gera.) 
Hrn. Zablm. im 6. Kir. Regt. Zune (Brandenburg.) 

Tobesfälle: Hr. Mt. im Inf. Regt. Nr. 67 v. Wiebe- 
| bad (Fraueudorf b. Ortrand.) — Hr. Hptm. a, D. dv. Hırid 

Sohn Hermann (Neuſtadt E. W.) — Hrn. Maj. im Füſ. 
| Regt. Nr. 88 v. Matborff Söhnen Erich (Schweitnig.) 





Anzeigen 
. Gewährung von Donceurgeldern für im Feldzuge 1870/71 eroberte Geſchütze. 


Nah einer uns zugegangenen Mittheilung bat 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Heijen mit» 


telſt Allerhöchſter Entſchliezung vom 29. April er. dem 4. Großherzoglich Heffiihen Infanterie » Regiment (Prinz 
Carl) Nr. 118, deilen 8. Kompagnie unter Führung des Hauptmannd Slattrein am 9. Dezember 1870 bei Cham* 
bord 5 beipannte Geſchlitze erobert hatte, 120 Ducaten als Gefhüg-Douceurgeld bewilligt, nachdem von Seiten des 
Ehefs des Generalftabes der Armee im Sinne der Allerhöchſten Kabinets-Drdre Seiner Majeftät des Kaiſers von 
22. Juni 1871 der Anfpruch auf 2 von den genannten Gefhügen als im offenen Gefecht während ihres Gebrauds 
bei feindliher Gegenwehr mit ftürmender Hand genommen, anerkannt worden war. 
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Bbekanntmachung 


der 
Lebensverſicherungs-Anſtalt für die Armee und Marine. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der Armee und Marine, dag im Kolge des Erlaffes des Königlichen 
Kriegs: Minifteriums an die Könıglihen General » Kommandos vom 13. Juni cr. hiermit der Schluß » Termin zur 
Anmeldung neuer refp. Erhöhung bereits angemeldeter Berfiherungen per 1. Yuli cr. 

— bi! zum 15. Juli 1873 — 

verlängert wird. 

Berlin, den 20. Yunt 1873. 

Die Direktion der Febensverfiherungs» Anftalt für die Armee und Marine. 
v. Morozomicz, 
Seneral-Maojor und Chef der Yandes-Zriangulation. 


Am 16. Juli cr. Bormittags 10 Uhr findet die Einweihung eines Denkmals, welches für die im Feldzuge 
egen Frankreich gefallenen zc. Offiziere und Maunſchaften des Brandenburgifhen Füfilier » Regiments Nr. 35 bei 
Bionvile errichtet wird, ftatt. 
Allen denjenigen, welche dem Regiment früher angehört haben und in Beziehungen zu demfelben fichen, 
wird died zur Kenntniß gebracht mit dem ergebenften Anheimftellen, der — ver nen. 
u effis, 
Oberſt und Regiments-Kommandeur. 


Beim 2. Hannoverſchen Ulanen-Regiment Nr, 14 iſt die Stelle eines Zahlmeiſter-Aspiranten zu befegen. 
Aud nimmt das Regiment junge Leute zur Ausbildung als Zahlmeifter-Aspiranten an. 

Dualifizirte Bewerber wollen unter Einfendung ihrer Perfonal-Bapiere ſich jchriftlih an das genannte Re— 
giment zu Luneville wenden. 


um 1. Oftober cr. wird bei dem unterzeichneten Truppentheil die Stelle eines Bataillon - Tambours 
valant. r —— Bewerber wollen ſich unter Einſendung ihrer Perfonol-Bapiere beim unterzeichneten Kommando 
leunigft melden. 

ſo Muſikverſtäudige erhalten den Vorzug, wenn dieſelben gleichzeitig die Leitung einer Bataillons - Mufil 

übernehmen können. 
Gebmeiler i./E., den 23. Juni 1873. 
Kommando des Fäfilier-Bataillons 4. Badifhen Infanterie-Regiments 
Prinz Wilhelm Nr. 112. 


Bei der unterzeichneten Divifion kann ein mit dem militairifchen Büreau » und Rapport » Weien vertrauter 
Schreiber eingeftellt werden. Das Einkommen beträgt Anfangs pro Monat 8 Thaler incl. Kleiderlompetenz, ferner 
3 Thaler Zulage und 15 Sgr. monatlihe Dienftalter- Zulage für jedes Kapitulations-Jahr. 

Qualifizierte Bewerber von guter Führung haben ihre Perfonal-Bapiere einzureihen und werden demnächft 
beſchieden werden. 

Wilhelmshaven, den 11. Juni 1873. 

Kaiferlihes Kommando der 2. Werft-Divifion. 


Im Anſchluß am unfere Anzeige vom April er. — efr. Militair-Wochenblatt Nr. 41 pro 1873 — machen 
wir bierdurd befannt, daß von den dürch Friegsminifterielle Verfügung vom 26. März cr. an die Herren Offiziere 
zum Verkauf beftimmten Beutewaflen außer den Degen, nunmehr aud die Karabiner vergriffen find; am Piftolen 
und Tabatiöre-Gewehren ift noch ein Fünftheil reſp. vier Fünftel disponibel. 

Artillerie: Depot Mainz, im Juni 1873. 


Das 1. Bataillon 1. Weftpreußifchen Grenadier » Regiment? Nr. 6 fucht jest oder zum Entlafjungstermin 
der Referven d. 3. einen brauchbaren Regiments » Tambour, der neben einem angenehmen militairifchen Aeußern 
mindeftens eine Größe von 5 Zoll verbindet. 

Refleftanten können fi unter Einfendung ihrer Perfonalpapiere beim vorgenannten Truppentheil melden. 

Pofen, den 29. Juni 1873. 


Beim 3, ee Snfanterie-Regiment Nr. 16 wird am 1. Dltober cr. die Stelle eines gepräften 
Zahlmeifter-Aspiranten, der fofort bei der Regiments-Bekleidungs Kommiſſion befhäftigt werden kann, vafant. 
Bewerber wollen fid beim Regiments-Kommando unter Borlage ihrer Zeugniffe melden. 





Bei dem 2. Bataillon Niederrheinifhen Füfilier-Regiments Nr. 39 ift zum 15. September d. 3. die Stelle 
des Bataillons » Schreibers ji bejegen. 

Dualifizirte Bewerber wollen fih unter Einreihung ihrer Berfonal-Papiere melden. 

Die Königlihen Truppentheile werden dienftergebenft erfucht, dies befannt werden zu laffen. 


Berlin, Drud von E. ©. Mittler u. Sohn, Wilhelmftraße 122. 
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Achtundfunfzigſter Jahrgang. 


— — 


Berlag ber Aunlgl. Sofbuchandlun 
von * S. —A TH 
Berlin, Aochſtraße 69. 


EIILILELEILEDEEPELOS — — ⸗—— 


Diefe Zeitſchrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienſtags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 

T Uhr ausgegeben. Außerdem werben jährlich mebrmals größere Aufjäge als beſondere Beihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 

nit an beftimmte Termine gebunden if. Bierteljäbrlicher Pränumerationspreis 1 Thle. 10 Sgr. Die mobilen Truppen abonniren 
bei ben Feldpoftanftalten, alle übrigen Abonnenten bei den Kaiferl. Bofanflalten und Buchhandlungen. 


M 58. 


Sonnabend, den 5. Juli. 
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Aufforderung zum Abonnement. 
Mit dem 1. Juli 1873 hat das dritte Quartal des Militair-Wocenblatts begonnen; Beftellungen darauf 
bitten wir recht bald anzumelden: alle außerhalb mwohnenden Abonnenten bei den nächften Poftämtern und Buch— 
bandlungen, mwofelbft auch die Abonnementsbeträge fogleich einzuzahlen find; die in Berlin wohnhaften, in der Ex— 


pedition, Koch⸗Straße 69. 


Der vierteljährlihe Abonnementspreis beträgt 1 Thlr. 10 Sgr. 
Die in Frankreich zur Ollupation verbliebenen Trnppentheile und fonftigen Interefjenten wollen ihre 
Beftellungen unter fofortiger Einzahlung der Beträge gefälligft bei den Feldpoften machen. 





Berlag und Erpedition des Militair-Wochenblattes. 
& ©. Mittler und Sohn. 
Königliche Hofbuhhandlung. 





Perſonal Veränderungen. 


Offiziere, Portepee- Fãhnriche x. 
A. smennungen, Beförderungen u. Verfehungen. 
Den 15. Juni 1873. 

Sehr. v. Werthern, Pr. Lt. vom Schleswig-Holftein. 
der Regt. Nr. 16, ’ . s bein 
— IL, Sec. Lt. vom 2. Hanſeat. Inf. Regt. 
Gr. zu Rantzau, Sec. Lt. vom 3. Garde⸗Ulan. Regt., 
ein Jahr zur Dienſtl. beim auswärtigen Amte 

lommandirt. 


Den 24. Juni 1873. 

d. Livonius, Sec. Pt. vom 8. Oftpe. Inf. Regt. Nr. 
45, à la suite des Regts. geftellt. 

Den 26, Juni 1873, 
Salparl I., Sec. ®t. von der Inf. des Ref. Yand-. 
ats. Berlin Nr. 35, früher im 4. Brandenburg. Inf. 
Regt. Nr. 24 (Großb. von Medlendburg. Schwerin) 
und kommdrt. zur Dienftl. beim 3. Brandenb. Inf. 


Regt. Nr. 20, im flehenden Heere, und zwar als Sec. 
Lt. im 4. Bad. Inf. Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112 
wiederangeſtellt. 

v. Rundſtedt, Rittim. aggr. dem Garde-Huſ. Regt., in 
feinem Kommdo. als Adj. von der 4. zur 16. Div., 
v. Engelbredt, Pr. Lt. vom Rhein. Ulan. Regt. Nr. 
7, in feinem Kommbdo. ald Adj. von der 6. Div. zur 

Infp. des Militair-VeterinärsWefeng, 

v. Reifwig u. Kaderſin, Rittu. vom Hannov. Huf. 
Regt. Nr. 15, unter VBerfegung in das 1. Pomm. 
Ulan. Regt. Nr. 4, in feinem Kommdo. als Abdj. von 
dem Ober Kommdo. der Okkupations⸗Armee in Frank— 
reih zum Gen. Kommdo. 6. Armee⸗Korps, — übers 
getreten. 


Den 28, Juni 1873, 

Prinz Victor v. Ratibor u. Corvey, Sec. Ft. vom 
Garde-Huf. Regt., auf ein Jahr zur Botſchaft in 
Wien fommandirt. 

v. Buttlar, Rittm. a, D., zulegt Pr. Pt. & la suite 
des a Kür. Regts. Nr. 4, als aggr. beim 
Weſtphäl. Ulan. Regt. Nr. 5 wiederangeftellt. 





Ordens- Verleihungen. 


Preußiſche. 
Wuttke, Gren. im Königs-Ören. Regt. (2. Weftpreuf.) 
Nr. 7, — die Rettungdmedaille am Bande, 





(3. Quartol 1878.) 


Die Erlaubniß zum Tragen fremdherrlicher 
Orden ertbeilt: 


Des Dffizierlreuged des Ordens der Königl, Italienisch. 


Krone: dem Haupt. v. Roon, a la suite ded Garde» 
Füf. Regts. und Adjut. des Kriegsminifters; 


sin 


des Ritterkreuzes erfter Klaſſe des Großherzogl. Heſſiſch. 
Verdienſt-Ordens Philipps des Großmüthigen: dem 
Hauptm,. Spitz vom 2, Pofen. Inf. Regt. Wr. 19, 
tommdrt. als Adjut. zur 13, Divifion; 

des Nitterfreuzes erſter Klaſſe mit Schwertern des Her: 
zoglih Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens: dem Hptm. 
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der demfelben 


pen Nr. 58. 


v. Goßler, A la suite des 6. Thüriug. Inf. Regts. 

Nr. 9 und fommdrt. zur Dienftleiftung beim Kriegs- 

Minifterium; 

Orden affiliirten ſilbernen Berdienſt-Me— 

—— dem Zeug-Feldw. Beder beim Art. Depot zu 
erlin. 





Nichtamtlicher Theil. 


DOrganijationd-Aenderungen der Niederländiſchen | 
Armee. 

Durch die Berfafjung des Landes fehr keengt, hat 
die Niederländifhe Armee nicht merfbar dem Streben | 
nad organishen Verbeſſerungen Folge leijten können, | 
welches nach den Ereigniffen des Böhmiſchen und naments 
lic nad) denjenigen des Franzöfiihen Krieges algemein 
bervortrat. Verſchiedene Projelte wurden zwar in den 
feit 1870 ſchnell auf einander folgenden Minifterien auß- | 
gearbeitet, doch konnten die van Mulken, Booms, Engels 
vaart, Delprat mwefentlihe Henderungen nicht durchſetzen. 
Mehr erhoffte man von Graf Fimburg-Stirum, der — 
ein Veteran mit hölzernem Beine, aus der ruhmpollen 
Bertheidigung Antwerpens — fi) großer Sympathien 
erfreute und auch von den Generalftaaten warm begrüßt 
murde. Seinen Gefegesvorjhlägen ſcheint indefien fein 
beſſeres Loos befchieden zu fein. Den eingebrachten Ent- 
würfen zur Abfhoffung der Stellvertretung und zur Res 
gelung des Feſtungsſyſtems wünſchte man zunächſt noch die 
Vorſchläge eines Miliz: und Schütterei-Geſetzes, wie eines 
Arnıee: Drganifationss Gefeges hinzugefügt, bevor über 
jene beſchloſſen würde; und doc müfjen die legteren ganz 
verfchieden ausfallen, je nachdem die Stellvertretung bei» 
behalten oder ausgejchloffen wird. Man bewegt fi im 
Kreife herum, fucht Zeit zu gewinnen und die Entſchei— 
dung über jene erfte heille Frage hinauszuſchieben. 

Es ift daher von um fo größerer Bedeutung, daß 
dem unbefannten Schidjal diefer, theil8 den Kammern 
vorgelegten, theil® nod im Minifterium befindlihen An- 
träge neuerdings in einigen Nidtungen vorgearbeitet 
worden ift, in welchen der Regierung noch nicht durd) 
ein Militair » Gefeg enge Schranten entjtanden find. 
Eine Kabinets-Ordre vom 26. März hat die im Sriegs- | 
falle maßgebende Ordre de bataille feitgefegt und die 
bisher Lediglich waffenweife Friedensformation des Heeres 
derartig geregelt, daß fie dem mobilen Berhältnig ſich 
einigermaßen anfhmiegt. Die Zerritorial-Eintheilung | 
erhielt hiermit Verbindung und Uebereinftimmung. Für 
die Bertheidigungs-Linien und »Stellungen wurden Kom: 
mandanturen eingefegt und die Belagungstruppen im 
Voraus defignirt, wie auch zu den mwichtigeren, nur bei 
einer Mobilmahung ins Leben tretenden Stellen die be: 
betreffenden BVerfönlichleiten nunmehr fon im Frieden 
beflimmt werden’follen, um ſich genügend vorbereiten zu 
Lönnen. Die bezüglihen Inftruftionen für die höheren | 
Kommandobehörden haben am 28. Mai die Allerhöchſte | 








ee — — — — — — — 





Beſtätigung gefunden, die Stellenbeſetzung iſt am 14. 
Juni erfolgt. 

Die unteren Einheiten des Heeres bleiben im 
Frieden unverändert die bisherigen. Es beſtehen fo- 
nad): 

Das Regiment Grenadiere und Jäger und 8 Infan- 
terie-Megimenter von je 4 Feld-Bataillonen und 1 
Depot (2 Kompagnien ftart bei dem erfigenannten 
Regiment, 5 Kompagnien dagegen bei den anderen 
Regimentern); 1 Inftruftions-Bataillon a 4 Kom— 
pagnien (unferen Unteroffizier- Schulen entſprechend); 
1 Disziplinar- Depot von 2 Kompagnien; 2 Kom— 
pagnien Hospitalfoldaten. 

4 Hufaren-Regimenter & 4 Feld: Esladrong, 1 Referve- 
Esfadron und 1 Depot. 

Das Feld-Artillerie-Regiment mit 14 Feld: Batterien, 
1 Depot, 2 Kompagnien Artillerie-Transport-Train, 
1 SKompagnie Traneport» Train der Adminiftra- 
tionen. 

3 Regimenter Feftungs-Artillerie & 14 Kompagnien, 
von denen eine (die 1./1.) für den Torpedodienft be- 
ftimmt ift und neben welchen bei dem 2. Regiment 
eine Artillerie-Inftruftions-Kompagnie fich befindet. 

Das Regiment reitender Artillerie mit 4 Feld-Batte- 
rien und 1 Depot. 

Das Pontonnier-Korps mit 1 Feld- und 1 Depot. 
Kompagnie. 

Das Bataillon Mineure und Sappeure mit 5 Kom: 
pagnien. 

Aus den Feld» Truppen wird im mobilen Ber» 
hältniß unter einem dann zu ernennenden Oberbefehls: 
haber die Feld» Armee formirt in: 

4 Infanterie-Divifionen zu 2 Infanterie-®rigaden & 
4 Dataillonen ein und defjelben Regiments, (der 
Negimentd:Fommandeur giebt die Depot: und Er. 
fag- Angelegenheiten und «Truppen ab und übernimmt 
das Brigade-fommando); 

2 Esfadrons Hufaren (jo daß 2 Negimenter auf- 
gelöft werden); 

3 Feld-Batterien; 

Y; Genie-Sompagnie (vom Bataillon Minenre und 
Sappeure). 

Referve-Infanterie-Brigade von 4 Bataillonen (des 
Regiments Grenadiere und Zäger), 

2 Feld- Batterien. 

Die Referve-Kavallerie von 8 Esladrons (3. und 4. 

Regiment). 


— 
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Die Referve-Artillerie von 4 reitenden Batterien. 

Für die fpezielle Verwendung bleiben dann noch bei 
der Feld-Urmee die 3 Kompagnien, ein Transport-Train 
und die Feld Kompagnie-Pontoniere. 

Zur Befegung der Bertheidigungslinien, 
Feſtungen und Forts dienen die, möglichſt ſchon im 
Frieden in die betreffenden Orte zu dislozirenden 4 er— 
ften Kompagnien der 8 Infanterie-Depots, die Referve- 
Eskadrons, die 3 Feftungs-Artillerie-Regimenter ercl. 
der Inſtrultions-Kompagnie und der Torpedo⸗Kompag—⸗ 
nie, die 3 legten Kompagnien des Bataillons Mineure 
und Sappeure, nebft der Schütterei. Bis die Pebtere 
formirt und verwendungsfähig ift, follen mobile Batail: 
lone in ihre Stelle treten. Dies wird jedenfalls auf 
lange Zeit hinaus die Stärke der Feld-Armee erheblich 
mindern oder ihre Operationen hemmen, denn der Be- 
riht des Kriegsminiſters Engelvaart über die Mobil. 
madung 1870 enthält über diefe Art Bürgerwehr folgenden 
Paſſus: „Hinfihtlic der Schütterei ift es im vorigen Jahre 
(d. i. 1870) vollftändig bemwiefen, daß auf fie anfangs 
nicht zu rechnen geweſen wäre, wenn der Krieg das Reich 
wirklich berührt hätte. Bon der großen Zahl auf dem 
Papier vorhandener Schütters de8 1. Ban's (N. B. am 
1. Ianuar 1871: 38,744 Mann) waren nur 15,000 
Mann Infanterie und etwa 2000 Mann Artillerie ver 
mwendbar, und auch diefe nur umvolllommen organiflrt, 
zum Theil gar nicht, zum Theil nur wenig geübt, — mit 
wenig tauglihen Cadres, — für einen ernftlichen, bal— 
digen Gebraudh (voor dadelyk gebruik) nidt ge— 
eignet.‘ 

Wie das Amfterdamer Handelsblatt neuerdings mit- 
theilt, betrug am 1. Januar d. 9. die Stärke des 1. 
Ban’s 39,718 Mann, von denen nur 9235 im ftehenden 
Heere gedient hatten; eine erhebliche Beſſerung, gegen 
1870 ift alfo nicht eingetreten und bisher auch nicht an— 
gebahnt. 

Im Frieden beftehen in Zukunft für die Infante- 
rie diefelben oberen Inftanzen; es ift jedoch die Re; 
ferve-Infanterie- Brigade der 1. Infanterie-Divifion mit 
unterftellt und refjortiren die Divifionen direlt vom 
Kriege-Minifterium; ihre Stäbe werden aus 1 General» 
Lieutenant oder General:Major, 1 Stabeoffizier und 
1 Hauptmann des Generalftabes, 1 Intendanten, 1 Un— 
terintendanten, 1 Sanitätsoffizier zufammengefegt. Zu 
den Webungen der Divifionen und Brigaden jollen aud 
möglichſt die ihrem mobilen Berbande angehörigen Ka— 
vallerie-, Artillerie» und Genie-Theile herangezogen wer: 
den; dieje bleiben jedoch in allem unter den reſp. Waffen: 
Infpelteuren, während der bisherige Infpelteur der Ins 
fanterie nur das Inftruftiond-Batailloen und das Dis- 
ziplinar-Depot behält. 

Für die diesjährigen Uebungen des Lagers von Mil: 
Ligen ift bereits hiernady die Auswahl der Truppen er- 
folgt. Bom 12. Auguft bi 10. September werden bort- 
hin -zufammengezogen: die 1. Infanterie-Divifion (3. und 


6. Infanterie-Negiment, — 1. und 2. Esfadron Hufaren 
Nr. 1, — 9, 10, 11. Feld-Baiterie, — . Genies 
Kompagnie) nebft der RefervesInfanteric-Brigade (Res 
giment Gremadiere und Jäger, — 7. und 8. Feld: Bat- 
terie), zu melden noch die 3. und 4. Esladron defjelben 
Hufaren-Regiments, eine reitende Batterie und eine Kom⸗ 
pagnie Artillerie-Transport-Train hinzutreten. 

Die in territorialer Hinficht beftehenden 4 Mi— 
litair-Abtheilungen finden vom 1. Juli ab eine ander- 
weitige Abgrenzung zu einander, um mit der Eintheilung 
und den Garnifon-Orten der Infanterie-Divifionen zu 
barmoniren. Alsdann beſteht 

die 1. Militair-Wbtheilung ('s Gravenhage), General- 
Major van der Schried, Kommandant der 1. In- 
fanterie-Divifion, aus Sid-Holland, Seeland, Nord» 
brabandt weſtlich der Donge und ſüdlich des Amer; 

die 2. Militair-Abtheilung (’s Hertogenbosch), Ge 
neral-Major Mansveldt, Kommandant der 3. Ins 
fanterie » Divifion, aus Nordbrabandt öftlih der 

Donge und nördlid des Amer, und Limburg; 

die 3, Militair-Wbtheilung (Arnhem), General-Mojor 
le Maitre, Kommandant der 4. Infanterie-Divifion, 
aus Gelderland, Oberyſſel, Friesland, Groningen, 
Drenthe; 

die 4. Militair-Abtheilung (Amsterdam), General- 
Major Weigel, Kommandant der 2. Infanterie-Di- 
pifion, aus Nord-Holand und Utrecht. 

In Kriegszeiten können diefe zur Feld-Armee ab» 
rüdenden Befehlshaber für eine oder mehrere Provinzen 
erfetst werden; andernfall® verfehen die, unferen Yand- 
wehr-Bezirfe-ommandeuren entjprechenden, jedoch bisher 
aud den Garnifondienft und die Duartierangelegenheiten 
regelnden Provinzial: Adjutanten jene Funktionen. Unter 
ihren Befehl ftehen dann nur die weder zur Feld-Armee, 
noch zu den Feſtungsbeſatzungen gehörenden Truppen, 
teile, alfo hauptſächlich die eigentlihen Erfagtruppen. 

Um den Feſtungskrieg, auf deffen guter Führung ja 
Niederlande Erhaltung im Kriegsfalle hauptſächlich be— 
rubt, fo weit als möglich im Frieden vorzubereiten und 
ihn event. zu leiten, wenn nicht dann die fyeld- Armee 
felbft die betreffende Stellung befegt, — hat die neue 
DOrganifation höhere KommandosBehörden für 
größere Feftungssffomplere geihaffen. Sie ftehen 
über den Feſtungs- und Fort&-Kommandanten. Derartige 
Stellen find befegt: 

1. für die Stellung von Amfterdam, 

2. für die neue Holändifhe Wafferlinie nördlich des 
Led von Naarden und Muiden an der Zuiderzee 
bis Vreeswyl und Honswyk), 

3. für die neue Holländifhe Wafferlinie ſüdlich des 
Led (von 't Spoel am Led bis zur neuen Mer- 
wede), 

4. für die Stellung des Helder, 

5. für die Stellung der Maas-Mündungen, des Ha- 
ringpliet, des Hollandſch Diep und des Bolferat. 


516 


Militeir-Wodenblatt. 


Nr. 58, 





Dagegen haben feine derartigen Dberfommandanten ers 
balten: die jüdliche Wafferlinie (von der Maas oberhalb 
St. Andried bis zum Amer bei Geertruidenberg) und 


die Stellung im Gelderfchen Thale und in der Nieders | 
Betumwe (von der Zuiderzee bei Spalenburg über Amerd- | 


foort und Spees bis Ochten an der Waal). Aus der 
Aufzählung diefer Feftungs-Stomplere, außer welchen noch 
mehrere ifolirte fefte Pläge und Sperrforts an der obe- 
ren Miiel, oberen Waal und der Wefter-Schelde beftehen, 
ergiebt fich allerdings ſchon ohne Weiteres, daf eine be- 
reit3 im Frieden funftionirende Regelung der 
taftifchen Beziehungen der Befeftigungen zu einander — 
nothwendig if. Ein Blid auf die Karte zeigt aber auch, 
daß bei folder Außdehnung des Feſtungsſyſtems die zur 
Befagung defignirten 32 Kompagnien Infanterie, 4 
Estadrons, 41 Artillerie und 3 Genie-Kompagnien einer 
fehr beträchtlichen weiteren Verſtärkung bedürfen, und 
daß fomit die Hoffnung Niederlande, mit einer Armee 
von 36 Bataillonen, 16 Eskadrons, 108 Gefhügen im 
Felde auftreten oder zwifchen den Feſtungslinien, nad) 
der Küſte ac. operiren zu können, erft nad einer beſſeren 
Drganifation der Schütterei ſich erfüllen kann. 132. 


Aus dem Tagebuche eines Kompagnie-Chefs. 
Berfud einer Methode, die Kompagnie bei beſchränkter 
Zeit und unter möglihft ungünfligen Berhältniffen den- 
noch hinreichend im Tiraillement und Felddienſt auszu- 
bilden. 2. Heft: Siherheitsdienft auf dem Marſch 
und Tiraillement von R. v. Arnim, Major und 
Bataillons - Kommandeur im Hohenzollernſchen Füſilier— 
Regiment Nr. 40. Eoeln, 1873. H. Strehlte u. Komp. 


Wir haben fhon in Nr. 48 diefer Blätter auf den 
hoben Werth der Arbeit des Herrn Majors dv. Arnim 
bingewiefen und die derfelben zu Grunde liegenden Ideen 
in Bezug auf das Ziel wie die Methode entwidelt. Mit 
großer Freude können mir nur die Fortfegung, das eben 
erſchienene 2. Heft begrüßen, welches fi vorzugsmeife 
auf die Hebung im Sicerheitädienft auf dem Marſche 
und auf das Tiraillement bezicht, indem dabei ganz der. 
ü felbe fo überaus praftifche Weg eingefhlagen wird, mel: 
hen der Berfafler bereits im 1. Hefte betreten hat. 

Eine derartige Arbeit ift gerade in umferer jegigen 
Entmwidelungsperiode im bohen Grade zeitgemäß. Je 
mehr wir lernen und lehren müſſen, defto forgfältiger 
muß die Zeit auch audgenupt werden. Die Anfprüde 
machfen mädtig an uns heran; die Forderungen, melde 
die Gegenwart an die Ausbildung des Offiziers, mie des 
Soldaten ftellt, werden ſich felbft mit der hohen Stufe, 
welche fie bereit erreicht haben, nicht begnügen können; 
fie müſſen immer weiter und weiter fhreiten. Wir wünfd)- 
ten nur einem Jeden, der einft davon geträumt hat, mit 
der Zeit würde der Anfpruc einer zweijährigen Dienft- 
zeit fi doch wohl noch erfüllen Lafien, heut an der Spike 


einer Kompagnie zu ftehen, für deren Ausbildung er vers 
antwortlid ift! Sicher ruft er aus: Wo fol id denn 
die Zeit hernehmen! Gebt mir wenigſtens eine vier- oder 
fünfjährige Dienftzeit! 

Gerade, daß der Gott der Schlachten uns fo begün— 
figt bat, daß reichlicher Lohn dem unabläffigen Mühen 
und Arbeiten im Frieden gefolgt iſt, daß die auf dem 
Uebungsplägen vergoffenen Schweißtropfen die dort ge 
legte Saat jo üppig entfprießen ließen, Alles das fordert 
ung zu erneuter Thätigfeit auf! 

Nun! redlich wird gearbeitet in der Armee, mo man 
auch binblicdt. Cine allgemeinere Steigerung der daranf 
verwandten Kraft läßt ſich wohl nur vereinzelt in gerin- 
gem Maße erzielen; eine längere Ausbildungsperiode 
beim ftehenden Heere aber ift nicht erreichbar — mie ſol⸗ 
len wir da weiter fommen? wie follen wir den Anfpris 
chen, die fih naturgemäß von Jahr zu Jahr fleigern 
müſſen, genügen? 

Da giebt es nur einen Ausweg: wir milſſen unfer 
ganzes Nachdenken darauf richten: 

die Ziele auf daß im Kriege allein Noth- 
wendige zu begrenzen 
und 
in der Ausbildungs». Methode die praktiſch— 
ten Wege einzufchlagen. 

Nah beiden Richtungen bin Fönnen wir nod viel 
weiter gelangen, als dies bis jetzt der Fall ifl. In er 
fterer Beziehung kann das Meifte dabei nur von oben 
herab gejchehen, und daß diefer Geſichtspunkt dort reif- 
lich feitgehalten wird, das haben uns die neuen Ber- 
befferungen des Infanterie-Ererzir-Reglements noch vor 
Kurzem gezeigt, welche vielfache, nicht mehr zeitgemäße 
Uebungen befeitigten. Was aber die Ausbildungs-Me- 
thode anbetrifft, fo eriftirt ja nach diefer Richtung eine 
jehr große Freiheit und muß auch eine ſolche erifliren, 
da jede Ausbildung einer Truppe in gewiſſem Grade von 
der Eigenthümlichkeit defjen abhängt, der zu ihrer Leis 
tung berufen ift. 

Naturgemäß aber laffen fid) die verſchiedenen Wege, 
die zum Ziele führen, in ihrer mehr oder weniger großen 
Zwedmäßigleit erkennen, je mehr es darüber zu einem 
Gedankenaustaufh Vieler kommt, je mehr erfahrene und 
bewährte Führer mit ihren Erfahrungen und Kenntnifen 
hervortreten, fie zum Gemeingut machen und vor det 
Betretung von Irrwegen bewahren. 

Wie viel Fälle find nicht einem Jeden aus dem Kreiſe 
feiner Erfahrungen bekannt, wo mit dem größten Gifer, 
mit der unermüdlichften Thätigkeit doch nicht genügend: 
Refultate erzielt wurden! 

Daher ift es nothwendig, daß unjere Litera- 
tur fi mehr mit den Zielen und Methoden der 
Ausbildung befchäftige, als dies bisher der 
Fall geweſen. Wo fuchen wir, um nur einen Punit 
unter Hunderten hervorzuheben, z. B. für das Brigade: 
Hperziven, aufer den wenigen, größtentheils die formal: 
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der Militair-Literatur irgend einen Anhalt? Wo finden 
wir bie Berhältniffe, unter melden geſchloſſene Brigaden 
im Kriege auftreten, Mar und umfaſſend anseinander- 
gefegt? Es fehlen uns fomit die Ziele, welhe für Aus- 
bildung der geſchloſſenen Brigade im Frieden zu errei- 
hen find, es fehlt und die Anleitung, wie wir fie zur 
Erreihung diefer Ziele auszubilden haben. Die ganze 
Delehrung darüber ift allein den Uebungsplägen fiber: 
laffen, und ficherlid fällt fie alsdann in fehr verſchiede— 
ner Weife und in fehr verfchiedenem Werthe aus, Nicht 
nur der MWettftreit im Merken und Seitfchriften über 
irgend eine militairifche Frage beweift, daß über diefelbe 
noch große Unklarheiten vorhanden find, fondern auch 
das Schweigen fiber gewiſſe fragen liefert den nämlichen 
Beleg. Oder follte man vielleicht die Ausbildung der 
Brigade nur für etwas MWerthlofes halten? Das kann 
doch wohl Niemand ernftlih behaupten und, mer es 
wollte, braucht nur in die Kriegsgeſchichte hineinzublicen, 
um zu erkennen, welche Molle bei geordneter Führung 
der Brigade zufällt. 

Die vorliegende Arbeit: „Aus dem Tagebuche eines Kom» 
pagnie-Ehefs* ift nun eine fo vortreffliche Anleitung zur Aus⸗ 
bildung der Kompagnie im Tirailliren, Feldwacht-, Feld⸗ 
marſchdienſt ac. zc., wie wir fie im diefer Weife noch nicht 
befeflen haben. Sie zeigt, wie gründlich der Unterricht 
überdaht und geleitet fein will und befolgt gleichzeitig 
eine Methode, deren Zweckmäßigkeit fi immer mehr 
Bahn bricht. 

Wir erlauben uns in Nachſtehendem, mitten aus der 
Arbeit heraus, eine Stelle anzuführen, um nur einen un⸗ 
gefähren Begriff zu geben, wie fich diefelbe auf dem Bo- 
den des praktiſchen Lebens bewegt: 

„3. Hebung. 
Auftrag für den 2. Zug. 

Um 8 Uhr fteht der 2. Zug unter Sergeant A als 
Beldwadhe an der Arnoldshöhe, die zur Bertheidigung 
einzurichten iſt, Front gegen die Stadt und hat einen 
Patrowilleur-Trupp bis in den vorliegenden Buſch vor- 
geihoben, der gegen Alteburg und bie Chauſſee pa— 
trouillirt. 

5 Patronen, Mützen, Gepäd; Hornift mit Fahne. 

Auftrag für den 1. und Schügenzug. 

Um das Ausfegen der Borpoften an der Chauſſee und 
bei Alteburg, dem nahen Feinde gegenüber, zu ſichern, 
erhielt Pientenant N den Befehl, theils auf der Chauſſte, 
theils über Alteburg um 8 Uhr gegen den Buſch und die 
Arnoldshöhe vorzugehen und ſchwächere Abtheilungen mög- 
lihft über diefelbe hinaus zurädzumerfen, zur Rekognos- 
zirung der feindligen Aufftellung. 

Etwaiger Rüdzug auf die fupponirte VBorpoftenlinie, 
die demnãchſt von beiden Zügen einzunehmen ift. 

Zwed der Uebung: Außer dem Ueben im Feld— 
wacht· und Patrouillendienft, ein umfafender Angriff auf 


gegen die Höhe, der abgefchlagen wird. 

Nüdzug und Eimmahme der Borpoftenftellung rüd- 
wärts unter Dedung einer kleineren Abtheilung. Je 
nachdem dann noch Zeit blieb, gegenſeitiges Patrouil— 
liren. 

Mein einziger Offizier war krank geworben, ein ans 
derer Dffigier zur Kompagnie fommandirt, von dem ich 
nicht wußte, in wie weit er mit meinen Anfprüden an 
die Führer, und mit meiner Urt, befonders auf die De; 
tail-Ausführung zu fehen, befannt war. 

Ich felbft mußte aud an dem Morgen du jour rei: 
ten, hoffte aber, bald nad) 8 Uhr zur Stelle zu fein. — 
Wie ih nachher erfuhr, hatte Sergeant A die Feldwache 
felbft unmittelbar an der Höhe poflirt, mit einem Boften 
vor dem Gewehr, der das Terrain bis zum Buſch und 
theilmweife weiter, genügend überfehen konnte. Zur befie- 
ren Beftreihung des Abhanges waren zwei Schüßen- 
gräben außgehoben; die Diftancen von 240 und 480 Mes 
ter marlirt. Unteroffizier B war mit 10 Mann in den 
Buſch vorgefchict und hatte, nahe der jenfeitigen Pifiere 
feinen Poften vor dem Gewehr, der nad beiden Seiten 
das Terrain nah der Chauffee und nach Alteburg zu 
überfehen konnte. Eine Patrouille war nad Alteburg 
gefchickt worden mit dem Befehl, nicht über den nächſten 
Duerweg zur Chauffee hinaus, vorzugehen und dann auf 
der Chaufjee zurüdzulehren. — Da diefe vorher auf den 
Feind geftoßen war, hatte fie ſich direkt auf den Buſch 
wieder zuriidgezogen und ſicherte durch eine verdedte Auf— 
ftellung in der Pifiere die rechte Flanke des Patrouilleur- 
Boftens. 

Ich hatte den Weg auf Alteburg eingefchlagen, weil 
ich glaubte, von bort aus, wo dies verhältnigmähig ge— 
bet gefchehen konnte, würde Lieutenant N mit der Haupt- 
Abtheilung vorgehen, indeß hörte ih ſchon von weitem 
feuern in der Nähe der Chauſſee. Bald ſah ih aud 
Pieutenant N zwiſchen feinen Schügen, die im Ehauffee- 
graben lagen, ftchend und auf circa 350 Schritt im 
Feuergefeht mit der Wbtheilung des Unteroffiziers B. 
Sein Soutien fand faum 80 Schritt dahinter in Sek— 
tionsfolonne auf der Chauſſee ungededt. Wie ich nad. 
ber merkte, lam dies daher, weil der Offizier den Grund⸗ 
ſatz hatte, daß Nichts ohne feinen direkten Befehl ge- 
Ihehen dürfe. So hatte er dem Soutien nur einfad 
„Halt!“ zugernfen und der Führer des Soutiens hatte 
nicht gewagt, jelbitftändig „Niederknieen!“ zu befehlen. 

Bei Alteburg befand ſich ein Unteroffizier mit einer 
Seltion ald linkes Seiten » Detahhement poftirt, der nur 
die Inftruftion erhalten hatte, auf Alteburg vorzugehen 
und nad Umftänden zu handeln. Er hielt feine Abthei- 
(ung für zu ſchwach, um felbiiftändig vorzugehen, che der 
Buſch nicht durch Lieutenant N genommen wäre, 

Nun fah ich, wie Lieutenant N zurüdlief, um das 
Soutien zum Lauffhritt und zur Attaque zu fommandi- 
ren. Die Schüten liefen, als da8 Sontien heran war, 
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mit vor, aber da rechts und Iimfs de Weges nad dem 
Buſch beflelltes Feld war, drängte fih Alles auf dem 
Wege zufammen; das Soutien, dem der Führer voran» 
lief, wurde je mehr und mehr ein ungeordneter Haufen, 
deſſen hintere Abtheilungen zurüdblieben, weil ſich bei der 
Duene-Abtheilung fein Unteroffizier befand. 

Ih erfannte meine Peute nicht wieder, worauf ich 
mühfam bisher gehalten, war förmlich wie vergeffen und 
verloren, — und nur deöhalb, weil fie in anderer Weije 
als fonft geführt wurden.“ 

Wir müffen uns verfagen, hier auf den weiteren Fort⸗ 
gang der Uebung einzugehen, um fo mehr, da es hierzu 
einer Reprodultion der dem Hefte beigegebenen Skizzen 
bebürfte. Aber mer erinnert ſich nicht bei diefen Wor— 
ten irgend einer ähnlichen Felddienft-Scene aus feiner 
Dienftpraris ? 

Die vorliegende Arbeit ift feine leichte Peltüre; fie 
will ſehr forgfältig und mit Bedacht ſtudirt fein, und 
ein ſolches Studium koftet Nachdenlen und Mühe, aber 
der Nugen wird für Niemanden ausbleiben. Deshalb 
fordern wir wiederholt einen jeden Kameraden, welcher 
bei der Ausbildung der Infanterie in irgend welcher 
Stelle betheiligt ift, auf, fich die Mühe nicht verdrießen 
zu laffen und dieſe Meinen Hefte zur Hand zu nehmen. 
Wir befinden uns augenblidlid in der Periode der Aus- 
bildung, welcher diefe Ylätter gewidmet find. Man fage 
nicht, das kenne ich ſchon, das habe id) felbft unzählige 
Male in derfelben Art betrieben! — Wir Lönnen ung 
gar nicht genug mit Nachdenken über eine gründliche und 
zwedmäßige Ausbildung unferer Mannſchaften befchäftis 
gen und dürfen es nicht von der Hand weifen, wenn eine 
trefflige Arbeit und von Neuen in lehrreicher Weiſe 
darauf hinführt und ermeuete Anregung bietet. 

Wir find überzengt, daß der Werth diefer Hefte die 
allgemeinfte Anerfennung findet und geben uns der Hoff- 
nung bin, daß das Gebiet der Ausbildung aud in der 
MilitairsLiteratur eine recht baldige und große Ausbrei— 
tung finden werbe. 

Was der Krieg verlangt, darüber find wir feit 
1864 meift alle perfönlich belehrt worden oder können 
wenigften® diefe Belehrung in fehr umfafender Weife in 
dem Erlebten finden. Jetzt kommt es darauf an, daß 
wir und nun auch auf die praltifhte Weife für 
ihn vorbereiten und die Truppen außbilden. 
Vieles kann umftreitig noch beffer gemadt werden, als 
wir es im Felde gemadht haben — es wäre jhlimm um 
und beftelt, wenn wir dies nicht einfehen wollten — und 
Mandes von dem, was nicht gut geweſen, Fünnen wir 
dreift auf fehlerhafte Anfhauungen in der Ausbildung 
ſchieben. Darum vorwärts! im Streben nach Slarheit 
und Zmedmäßigfeit auch auf diefem Gebiete! 

Dem Herren Berfaffer der vorliegenden Hefte aber 
hoffen wir — als einem ernten Borlämpfer in dieſem 
Streben — dabei noch recht oft zu begegnen. 67. 


Der deutih-franzöfifhe Krieg 


von Sir J. G. P. Sinclair, Baronet, ift eine Auegabe 
des englifhen Werkes in deutfcher Sprache von demfels 
ben Berfafjer, der während des Strieges für die Berwun- 
deten und Kranken hilfreih und thätig war. Ginclair 
hatte gefehen, daß man in Deutfchland glaube, die öffent, 
liche Meinung in England fei während des Krieges 1870,71 
Deutfchland feindlih gewefen; um diefem Irrthum ent, 
gegenzutreten, hat er feine eigenen Briefe aus jener Zeit, 
mehrere Auffäge über die Urſachen des Krieges, eine 
Stizze des Charakterd der Deutfhen und der. Franzofen, 
Reitartifel der Time wie anderer Blätter und einen 
Brief von Thomas Carlyle, dem trefflichen Kenner deut 
fcher Geſchichte und deutſchen Geiftes überfegt und ver 
öffentlicht. Carlyle fehrieb im Dezember 1870 mit Bes 
ziehung auf die Einſchließung von Paris, daß ganz Europa 
mit verhaltenem Athem auf die große und ſchredliche 
Weltereigniß blide, ein Ereigniß, das in eben jo hohem 
Grade wohlthätig als jchredlic fei, er glaubt, daß ein 
guter Geift die deutfchen Heere leite, der Himmel defjen 
Thaten billige und der Sieg ihm ſicher fei. 

Niemand wird eine folhe, auf die augenblidlihe Wir 
fung berechnete Schrift, als hiftorifhe Duelle bemugen, 
ein furzer Hinweis auf bie zahlreichen Irrthümer mag 
aljo genügen, 

Nur beifpielsweife führe ich an, daß die Siege der 
Schweizer über die Burgunder bei Granfon, Murten und 
Nancy ald Niederlagen des franzöfifchen Volkes, Denne⸗ 
wit (6. September 1813) als ſchwediſcher Sieg, Figny 
1815 als eine für Frankreich verlorene Schlacht bezeid- 
net if. Das Gefammtrefultat ergiebt, nach dem freilid 
wenig zuverläffigen Angaben des Herrn Verfaſſers, daß 
die Franzoſen feit dem Jahre 1000 p. Ch. 162 Nieder 
fagen erlitten und nur 111 Siege gewonnen haben, daß 
fie die Deutſchen 67 mal gefhlagen haben, und von ihnen 
6B mal gefhlagen worden find. Ebenſo enthält der Auf- 
fag über die Urfahen des Krieges mehrfahe Irrtbümer. 

Die weſentliche Aufgabe, die ſich der Verfafler geftellt, 
zu zeigen, daß fehr gewichtige, einflußreihe Stimmen in 
England während des Krieges ſich für Deutfhland und 
gegen Frankreich erklärten, erfüllt die vorliegende Schrift 
durchaus. Vortrefflic find die Meberfegungen des Rhein 
liches und der Wacht am Rhein, fo kann nur ein und 
nah verwandter Bolfsgeift deutjche Poeſie wiedergeben: 

A hundred thousand hearts beat high; 
The flash darts forth from ev'ry eye; 
For Teutons brave, inured by toil, 
Protect their country's holy soil. 

Dear Fatherland, thou needst not fear, 
Thy Rhineland watch stands firmly here. 


Eine Frage des unferer Armee fo wohlwollenden Ber- 
faffers ſcheint eine Beantwortung zu erfordern, nämlich 
ob es Berläumdung fei, daß die Soldaten der deutjhen 
Armee von ihren Offizieren und Unteroffizieren Prägel 
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wie die Schuljungen befommen lönnten? Schon am | fen Todtenliften find auf den forrespondirenden Slarten 


6. Mai 1848 erhielten die Gerichte durch Allerhöchfte | leicht — ————— ort u — * 
iere und Soldaten und die des Feindes zur ewigen 

ee * nn — — — Nube beftattet wurden. Ein Blick auf diefe Blätter 
Sigung zu erkennen, disziplinariſch urfte nur bei | font uns, auf melden feldern der Tod feine reicfte 
gleichzeitig eintretender oder nach bereits erfolgter Ver⸗ Erndte gehalten. — Das verfpätete Erjheinen de8 Wer- 
fegung in die 2. Klaſſe des Soldatenftandes auf lörper: | Le8 erflärt fi duch die Verlegung vieler Gräber in 
liche Zuchtigung erkannt werden. das on 4 Deutſchland, — —In bisher 
f «, | unbelannter Gräber und zeitraubende Nachforſchungen; 

In der Berordnung vom 21. Juli 1867 über die | ).8 Grideinen der zweiten Hälfte ficht in 4 bie 6 


Disziplinar-Beftrafung der Armee ift die förperlihe Züd- | Wochen in Ausficht, fpäter auch noch die Herausgabe 
| 
1 
1 


tigung unter den Disziplinarftrafen für Gemeine über | eines Albums fämmtliher Denkmäler auf den Schlacht- 
haupt nicht mehr angeführt, fie ift alfo von dem Tage | feldern um Mey. Dieſes Werl, ein ehrendes Denkmal 
an für ale Soldaten erfter wie zweiter Klaſſe definitiv der Pierät der Ueberlebenden gegen die Todten, wird ge— 





wiß die [hon um deshalb verdiente Anerkennung und 
aufgehoben. *) * I Berbreitung in weiten Kreifen finden, 134. 
Karten. | Familien Rahriäten. 
Karten der Kriegsgräber um Meg mit Todtenliften nad) | Berlobungen: Ftl. Alma Reubke mit dem Lt. im Inf. 


amtlihen Aufnahmen. 15 Blätter 1:20,000 und I | Kegt. Nr. 18 Arhen. v. Gzettrig-Neuhans (Berlin) — Frl. 
Ueberfidtstarte 1:40,000. Breis des ganzen Werkes | Hedwig v. Kerhenbrod mit dem Kittm. und Kompagnie-&hef 
18 fr. 50 Et. = 4 Thlr. 28 Sgr. Preis eined ein; | im Wegt. der Gardes du Korps Hrn. v. Krofigk (Lujern. — 
zelnen Blattes mit Todtenlifte: 1 Fr. 50 Gt. = gu Olga dv. Warburg mit dem Lt. der Ref. Hru. v. Voß- 


12 Sgr. 1. Hälfte. 8 Karten. Preis 2 Thlr. 14 Sr. uplow (Duaden-Schönfeld.) — Frl. Elifabetb Wernich mit 
Pr 7 dem kr. im Gren. Regt. Nr. 10 Hrn. v. Wedell (Oppeln. 
Herausgegeben auf Beranlafjung des Kaiferlichen Gou Derkinbunater fe: u rad Rabeiien-en Ön- 


vernement® und des Kaiferlien Bezirls-Bräfidiumd | „par mit Frl. Anna Pademann (Berlin.) — Hr. Pr. Lt. im 
in Meg. Bon Cafpary und Denis. Mey: ©. Scriba. Sur. —* dJacdel mit Frl. Lucie v. —— Dirſch⸗ 
1873. berg i. S.) — Hr. Hptim. Jalob mit rl. Helene Bruns (Zil- 
Die erfte Hälfte diefes bereit8 in Nr. 6 diefes Blat— —* 3 ee ” 
te8 vom 18. Januar c. angefündigten Kartenwerles ift | Rod (Magdeburg) — Hr. Intenbantur-Regiftratur-Nififtent 
nunmehr erfchienen und befteht aus 4 Todtenliften und | Weiß mit Frl. Maſſuhr (Münfter i. W.) 
dazu gehörigen 8 Gräberfarten. Zur Lille 1: Berne Geburten: (Sohn) Hra. Maj. im Imf. Regt. Nr. 44 
vide--Amanvilliers, Saint-Privat—{a Montagne—Sainte | d- Ziegler und Klipphaufen (Graudenz.) — Hrn. Maj. im 
Maria » aur » Chenes — Roncourt— Montois— la Mon- | Inf. Regt. Prinz Friedrich der Niederlande v. Naymer (Min- 
tagne und Doncourt“ gehören Blatt I., IV. und V der | den.) — Hrn. Pr. &. im Inf. Dept. Mr. 66 Hirſchberg 


. . ; — (Magdeburg) — Hrm. Rittm. im Yeib-Huf. Regt. Nr. 1 
Karten; zur Lifte 2: „Ebene von Thionville—Woippp— | ), Fr Stargardt.) — a Hrn. Skittın, ber 


| 
Ladonhampe— Saint » Kemy und Mezieres die Karten Sandıv. Shen? (Ober-Topfftebt.) — Hrn. Hptm. im Inf. 
I. I. und VI.; zur Lifte 3: Oravelotte—Rezonville— | Kegt. Nr. 23 Gr. Stilfried (Neiße.) a Be Den im Inf 
Ars fur Moſelle“ die Karte Nr. IX; endlich zur Lifte 4: | Regt. Nr. 16 dv. Neren (Köln) — Hrne ft. im 4. Garbe- 
Noiſſeville ⸗¶ Montoh — Eolombey— Sainte Barbe— Ser, 
vignyg und Avanch“ Blatt VII. und XI. Nah die 


Gren. Regt. (Königin) Baron dv. Maerden zu Geerath I. 
(Koblenz.) — Hrn. Hpim. im Jäger-Bat. Nr. 8 v. Bilnau 
(Weplar.) — Hru. Hptm. im Füf. Regt. Ne. 57 Kupfer 
(Schrimm.) 

Todesfälle: Hrn. Li. im FußeArt. Regt. Nr. 6 Schnei- 
ber Tochter Lieechen (Berlin.) Hrn. Hptm. im Inf. Regt. Nr. 
% Buſſe Töchterhen (Gotha.) Hr. Zeug⸗ Lt. Thennig (Danzig.) 


*) Auch nad der „Disziplinar- Straforbnung für bas Heer 
vom 31. Oltober 1872. Zweiter Abfchnitt. 5. 3 CO." 
D. R. 





Anzeigen. 
Bbekanntmachnng 


der 
Lebensverficherungs-Anſtalt für die Armee und Marine. . 

Bir bringen hierdurch zur Kenntniß der Armee und Marine, daß in Folge des Erlaſſes des Königlichen 
Kriegs-Minifteriums am die Königlichen General » Kommandos vom 13. Juni cr. hiermit der Schluß» Termin zur 
Anmeldung neuer refp. Erhöhung bereit angemeldeter Berfiherungen per 1. Juli cr. 

— bi8 zum 15. Juli 1873 — 

verlängert wird, 

Berlin, den 20. Juni 1873. 


Die Direltion der Rebensverfiherungs- Anfalt für die Armee und Marine. 
v. Morozgomwicz, 
General · Major und Chef der Landbes-Triangulation. 
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In dem Städthen Schildau hat ſich unter dem Vorſitze des dortigen Pürgermeifters ein Komitee gebildet, 
welches zur Verewigung der Thatſache, daß der um Deutſchland fo hoch verdiente Königlich Preußische General: 
Feldmarſchall Graf Neidhardt v. Gneifenau dortfelbit geboren und als Waije 9 Jahre lang erzogen wurde, ein Alyl 
für Wittwen und Waifen des Soldatenftandes erftrebt. 

In Folge des erlafjenen Aufrufs zu Beiträgen find dem Komitee, faum 8 Wochen nad dem Befannt- 
werden deilelben, bereitd 183 Thaler zugegangen. 

Möchte doch diejes patriotifce Unternehmen ſich recht reger Theilnahme zu erfreuen haben! 








Am 16. Juli cr. Vormittags 10 Uhr findet die Einweihung eines Denkmals, welches für die im Feldzuge 
gegen frankreich gefallenen ac. Offiziere und Mannfchaften des Brandenburgifchen Füfllier » Regiments Nr. 35 bei 
Bionville errichtet wird, ftatt. 

Alen denjenigen, welche dem Regiment früher angehört haben und in Beziehungen zu demfelben ftchen, 

wird dies zur Kenntniß gebracht mit dem ergebenften Anheimftellen, der —— reine 
u e 8, 

Oberft und Regiments-Fommanbeur. 


Beim 2. Hannoverfhen Ulanen» Regiment Nr. 14 ift die Stelle eines Zahlmeifter » Aspiranten zu befegen. 
Auch nimmt dad Regiment junge Leute zur Ausbildung als Zablmeifter-Aspiranten an. 
. Qualifizirte Bewerber wollen unter Einfenbung ihrer PBerfonal-PBapiere ſich fchriftlih an das genannte Re 
giment zu Punöville wenden. 


Bei der Militair-Schießſchule ift eine etatsmäßige Schreiber-Stelle valant, mit der eine monatliche Zulage 
von 3 Thalern verbunden ift. 
Qualifizirte Bewerber werden erfucht, unter Einreihung ihrer Papiere fi) perfönlid oder ſchriftlich bald- 
möglihft bei der Direftion zu melden. 
Die Königlihen Truppentheile werden fehr ergebenft gebeten, Borftehendes befannt werden zu laſſen. 
Die Direltion der Militair-Scießfdule. 





Das am 1. d. M. ausgegebene Armee» Berordnungs-Blatt Nr. 17 enthält unter andern folgendes: 
Generalftab3-Uebungsreifen im ——— Sabre bei dem 1., 2., 3., 6., 7., 9., 10., 11., 14. und 15. Armeeforps. — 
Retruten » Einftellung pro 1873/74 bei den Truppentheilen des Gardelorps, fowie fänmtlihen Truppen zu Pferde 
am 5. November cr., bei allen übrigen Truppen am 3. Dezember er. — Inſtanzenweg bei Einreihung der Liften 
der zur Pandwehr-Dienftanszeihnung vorzuſchlagenden Offiziere ıc. des Beurlaubtenftandes des Gardelorps. — Be 
richtigung eines beim Drud des Militair-Strafgefegbuhs für das Deutfhe Reich vom 20. Juni 1872 vorgelomme- 
nen Verſehens, betreffend den erften Abſatz des $ 95, welcher wie folgt zu lauten hat: „Wird eine der in dem $ M 
bezeichneten Handlungen vor verfammelter Mannjhaft oder gegen den —* unter das Gewehr zu treten, oder 
umer dem Gewehr begangen, ſo tritt Gefängniß oder Feſtungshaft bis zu fünf Jahren, im Felde Gefängniß oder 
Feſtungshaft nicht unter einem Jahre ein.“ — Reiſe- und Umzugskoſten-Kompetenz der Truppen -Büchſeumacher reſp. 
der Hülfs » Reviforen. — Bekanntmachung der Termine zum Verkauf ausrangirter Dienſtpferde. — Extraordinaite 
Verpflegungs-Zuſchüſſe pro III. Quartal 1873, 


Das am 30. dv. M. ansgegebene Marine-Berordnungs- Blatt Nr. 13 enthält unter andern Folgendes: 
Beflimmungen über Ertheilung von Urlaub an die Difiziere und Mannfchaften der Kaiferlihen Marine. — Kom 
petenzen der Schiffsjungen » Unteroffiziere und Schifjsjungen. — Definitive Einführung von Kommando:Worten für 
Ente und Boote bei der Kaiferliden Marine. — Perjonal-Beränderungen. 





Berichtigung. In Nr. 57, Seite 511, Spalte lints, Zeile 18 von unten muß es heißen: „Demon 
ftrative” nicht „Demonftration“. 





Berlage der Königlihen Hofbuhhandlung von E. ©. Mittler u. Sohn in Berlin, Kochſtraße 69 


eben: 
Studien über das Feld- Sanitätswefen. 
Dr. M. Schmidt-Ernfthaufen, 


Dber-Stabs- Arzt. 
Or. 8. — Preis X Ser. 





Hierzu als Beilage ein Proſpektus der Helwing’fhen Hof-Buhhandlung 
(Th. Mierzinsty) in Hannover, betreffend das Werk: „Die zweite Loire-Armee vom General 
Chanzy, dentjch vom Lieutenant DO, v. Buffe. 


Berlin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmſtraße 122. 





eu 
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Diefe Zeitſchrift erfcheint jeden Mittwoh und Sonnabend, und wirb für Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 

T Uhr ausgegeben. Außerdem werben jährlich mehrmals größere Auffäge ale befonbere Beihefte ac beigefügt, beren Ausgabe 

nicht an beitimmte Termine gebunden ifl. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Die mobilen Truppen abonniren 
bei den Feldpoftanftalten, alle Übrigen Abonnenten bei ben Kaiferl. Poftanftalten und Buchhandlungen. 


N 59. Mittwoch, den 9. Juli. 1873. 


Perſonal - Veränderungen. 


Regt. Mr. 11, mit Benf, zur Disp. * und glei. 
Offiziere, Portepee- Fähnrice ic. zeitig als Hauptmn. in der 2. Send. Dr hy Du t. 

v. Altrod, Maj. vom 3. Garde-Ören. Königin 

A. Ernennungen, Beförderungen u. Verfegungen. Elifabeth, von Fi Kommdo. zur —— — 


entbunden. 
der 1. Juli 1873, v. Kunomstli, Maj. vom 4. Garde-Regt. 3. F., zur 


Bi — Hauptin. vom Generalſtabe der 12. Div., zum Miitair-Schießfchule fommandirt. 


v. wies: Pr. Pt. vom Pomm. Drag. Rat, Nr. 11, 
zum Ritt. und Est, Chef, — befördert. 5 — 

v. — er * ** * —— —* B. Abſchiedsbewilligungen ꝛc. 

ren. Regt. Nr. 1, in das randenbur ra 
— * MS ve get 9. Drag Den 1. Juli 1873. 

Bihmann, Pr. Lt. vom DOftfrief. Inf. Regt. Nr. 78, | Frhr. v. Ziegefar, Pr. Lt. vom Hohenzoll. Si] Regt. 
von dem Kommdo. ald Adjut. der 38. Inf. Brig. ent: Nr. 40, mit Penfion nebſt Ausſicht A Anftelung im 
bunden. Eivildienft und der ie der Abſchied be- 

v.d. Groeben, Pr. Pt. vom Pomm. Inf. Regt. willigt. 

Nr. 61, als Adjut. der 38. Inf Brig. fommandirt. Staberomw, Gec. Pt. von der Landw. des Eifenbahn- 
alt, Hauptm. und Komp. Chef im — als aggr. Bats., im Bezirk des 2. Bats. (Gera) 7. Thliring. 














zum 7. DOftpreuß. Inf. Regt. Nr. 4 dandw. Regis. Nr. 96, als Pr. Lt. mit der Landw. 
Reuter, Hauptm. und Komp. Chef — 1. Magdeb. Armee-Unif, der Abjhied bewilligt. 
Inf. Regt. Nr. 26, in das See⸗Bat., — verſetzt. Gelbke, Sec. Lt. vom 3. Thäring. Inf. Regt. Nr. 71, 


dv. Arnim, Rittm. und Est. Chef vom Pomm. Drag. mit Benfion der Abſchied bewilligt. 





Ordens · Verleihungen. 


JAa la suite des 7. Thür. Inf. u a Nr. 96 und 
Die Erlaubnif zum Tragen fremdherrliger | perſönl. Adjut. Sr. Durdlaudt des Fürſten Reuß 
Orden ertheilt: | jüngere Linie; 


Des Kaiferl. Ruffiihen St. Stanislaus- Ordens zwei, des Furſtlich Reußiſchen — ältere Linie — Ehrenkreuzes 
ter Klaſſe mit dem Stern: dem Db. v. Leszezynski, erfter Klaſſe: dem Pr. Lt. Prinzen Hermann zu 
Chef des Generalftabeß des 14. Armee-Sorpg; Schaumburg: Een à la suite des Weſtphäl. 3a. 

des Ritterlreuzes erfter Klaſſe des — er ger-Batd. Nr. 7 
Erneftinifhen Hausordend: dem Hauptm. v. Kracht, 





Beftimmungen über Beförderung 2. der Unteroffiziere. 
Auf den Mir gehaltenen Dim —— Ich die beifolgenden Beſtimmungen über Beförderung der 
—— iere. Alle entge; — bez —— Beſtimmungen werden hiermit er Das Kriegs-Mini— 
fterium ba t hiernach das \ Üpeitere zu veranlaffen und etwa erforberlice Erläuterungen zu ertheilen. 
Schloß Babelsberg, den 22. Juni 1873. 
Wilhelm. 


An das Kriegs-Minifterium. v. amele, 
3 Onartol 1878.) 


— — 


522 Mitlitair-Wocenblatt. Mr. 59 








Beftimmungen über Beförderung der Unteroffiziere.*) 


8.1. . 
Die Feldmebel und Vice + Felowebel**) die Stabshautboiften, Stabshorniften und Stabstrompeter bes 
Garde-ftorps werben —— Seine Majeftät den Kaiſer und König,***) diejenigen der übrigen Armee-Korps, ſo⸗ 
wie alle Sergeanten und Ulnteroffiziere durch die nächſten mit minbeftens der Disziplinarftrafgewalt eines Regi⸗ 
ments⸗Kommandeurs belichenen Vorgejetten, die Bezitks⸗Feldwebel durch die Brigade-Konmandeure ernannt, 


8. 2. 
Bei der Beförderung kommt neben dem Verpflegungs-Etat des betreffenden Truppentheils ꝛc. in Betracht: 
a) die Qualifi ation, 
b) die dienſtliche Stellung ber zu Beförbernven. 
ec) das Anciennetäts:Verhältnif 


8. 8. 


Die Verpflegungs-Etats weiſen die Zahl der in ben verfchiedenen Unteroffizier-Chargen von den Trup- 
entheilen und Inftituten zu befegenden Stellen nad. Beförderungen über den Etat dürfen nur in den nachſtehend 
ezeichneten Ausnahmefällen ftattfinden. 

Kann die vafante Stelle eines Feldwebels ıc. oder Sergeantenz) nicht befetst werben, oder iſt die Stelle 
eines Portepeefähnrich® valant, jo darf ein Unteroffizier über ven Etat verpflegt werden. Wird bie Stelle eines 
——— vorausſichtlich innerhalb der nächſten drei Monate beſetzt, ſo hat die Ernennung eines Unter 
offiziers Ubet den Etat zu unterbleiben, wenn nicht etwa während dieſes Zeitraums der Abgang eines Unteroffiziers 
mit Beftimmtheit zu gewärtigen ift. 


S. 4, 

Jede Beförderung ift in erfter Linie abhängig von der Qualifikation des zu Befördernden. 

Insbeiondere bürfen in die etatsmäßıgen Stellen der Vice-Feldwebel ꝛc. nur ſolche Sergeanten anf- 
rücken, welche bei erprobter moraliſchet Zuverläffigfeit auf Grund ihrer militairischen Eigenjhaften und der erlang- 
ten Dienfttenntniffe mit vollem Nutzen im praftiihen Dienfte der Truppe verwendbar find. 

Mangelt e8 an einem Sergeanten, welder in jeder Beziehung den an einen Viee ⸗Feldwebel zc. zu ftellen- 
den Anforderungen entipricht, jo bleibt die vafante Stelle eines Dive: Felpmwebels ıc. umbejeßt; es darf jedoch ein 
Sergeant über den Etat mit den entiprehenden Kompetenzen ernannt werden, während ber Mehrbetrag ber Kom⸗ 
petenzeun des Bice⸗Feldwebels zc. als eripart zu berechnen ift. 

Für die frifte Innehaltung dieſer Beſtimmung find die Bataillons- ıc. und Regiments ꝛc. Komman- 
deure fpeziell verantwortlich. 

8.5. 


Die dienftlide al ber zu —— iſt inſofern maßgebend, als in die von den Trup— 
pentheilen etatsmãßig zu beſetzenden Stellen der Feldwebel zc.,, der Vice-Feldwebel ꝛec. und ber Sergeanten, bie 
aus dem praftiichen Dienft auf unbeftimmte oder längere Zeit Ablommandirten nicht aufrüden dürfen, es ſei 
denn, daß fie in Folge der Beförderung in diefen Dienft zurüdtreten. Cine ſolche Abfommandirung von bereits 
ernannten Feldwebeln und Vice-VFeldwebeln ꝛc. ift nur Behufs Beſetzung anderer etatsmäßiger Stellen von 
Feldwebeln reſp. Vice-Feldwebeln ꝛc. zuläffig; Sergeanten ſcheiden in Folge einer folden Abkommandirung aus 
der bisher innegehabten etatsmäßigen Stelle aus und eg we eventl, den Mebhrbetrag ihrer feitherigen Kom— 
etenzen (ercl. etwaige Fee gegen Diejenigen eines Unteroffizierd aus — des Dlilitair-Etats. 
— von letzterer Beſtimmung find die Fouriere, Kapitaind'armes und Quartiermeiſter, welche in dieſer 
Stellung auch nach der Beförderung zum etatsmäßigen Sergeanten verbleiben können. Die Regiments: und Ba— 
taillons » Tambours, die bei ben Kommando » Behörden, Truppen und Inftituten als etatsmäßige Schreiber fun 
girenden oder ald Schreiber zu Gouvernements und Kommandanturen kommandirten Unteroffiziere bürfen zwar 
zu Sergeanten und nad) 15jährigert) vorwurfsfreier Dienftzeit zu Bice-Feldwebeln zc, ‚aber ohne Antehnung auf 
den Gtat der Sergeantenttt) rejp. der Vice-Feldwebel ıc. befördert werben. 

Dieſelben empfangen in beiden Rangklaſſen die Kompetenzen eines Sergeanten. Den Mehrbetrag gegen 
diejenigen eines Unteroffiziers erhalten vie Regiments: und Bataillons-Tambours aus einer befonderen Pofition des 
Etatstiteld 20, die Schreiber aus Erjparniffen des Militair-Etats, 





Anmerkungen. *) Die in Bezug auf Beförderung ber Portepeefähnriche ſowie des zum Unteroffisierftande gehörenden er» 
werls⸗ und Zeug:Perjonals beftehenden beſonderen Bejtimmungen werben hierdurch nicht mobdifizirt. sr * 
uUnter Bataillond:Kommandeure ꝛc. find bie Abtheilungs-Kommandeure, unter Kompagnie:€ x. bie Kompagnie: 
Kommandeure, die Esfabron: und Batterie : Cheis, unter Feldwebel reip. Vice-Feldwebel ıc. die Wachtmeiſter reip 
Bice-Wachtmeifter mit einbegriffen. Was 8 der lnteroffiziere beftimmt wird, gilt auch alih der Oberjäger 
+) Die Veftimmungen von pass. 7 des $. 2 ber Verordnung betr bie Dienftverhältniffe der Offijiere des Beurlaub: 
tenftandes, wonach Rejerve-Offizier-Aspiranten zu Vice-Feldwebein ıc. auch beim Garde-Korps durch die Regiments: 
Kommandeure ernannt werben, wird durch obiges nicht alterirt. 
+) Hinſichtlich des Verfahrens bei Valanz der Stelle eines Vice-Feldwebels ꝛc. efr. $. 4. 
H s en ählen Gm —— 
n bie e von ebeln und Sergeanten ber Landwehr : Bezirks : Kommandos fowie der Friebenäftänme 
bie Garde⸗ Landwehr⸗ Bataillone dürfen auch Schreiber aufrüden. . e * m 


* 
- 


Nr. 59. Militaeir-Wogenblatt. 528 





Alle übrigen aus dem praltiſchen Dienft eines Truppentheild ober Inftituts auf unbeftimmte oder längere 
Zeit ablommandirten, jebod im Etat dieſes Truppentheils ıc. verbleibenden Unteroffiziere dürfen, wenn aus bienft- 
a Gründen ihre Beförderung fid empfiehlt, zu überzähligen Sergeanten mit der Mafigabe befördert werben, 
ba a hierdurch fein Anſpruch auf höhere, als die nach dem bisherigen Nange empfangenen Kompetenzen 
erwã 

Bon jedem Hautboiften-Korps der Infanterie, Horniſten-Korps der Jäger ꝛc. der Pioniere und des Eiſen— 
bahn-Bataillons, von jedem Ttompeter-Korps der Kavallerie und der Feld-Artillerie darf indeſſen nur ein etate- 
mäßiger mer ꝛc. zum überzähligen Sergeanten befördert werben. 

Im ferner das Anciennetäts-Berhältniß der Unteroffiziere bei einer Demobilmahung in angemefjener Weife 
zu reguliten, jollen ſolche Unteroffiziere, deren vwormalige Hinterleute in der Truppe — der Mobilmachung 
Sergeanten geworden ſind, unter Herftellung des früheren Anciennetäts « Berhältniffes bis zum Freiwerden einer 
Sergeanten-Stelle zu Überzähligen Sergeanten ernannt werben bürfen. 

Soldaten, melde fih ın Stellungen befinden, die dem Verhältniß eines Vorgeſetzten nicht entſprechen 
(DOffizier-Burfchen ꝛc.) ditrfen nicht zu —— zieren befördert werden. 

ine Ernennung von überzähligen Unteroffizieren iſt im Allgemeinen unſtatthaft, eine Ausnahme hier— 
von iſt — zuläſſig, inſofern als außeretatsmäßigen Hautboiſten, Horniſten und Trompetern nad zurüdge- 
legter zweijähriger Dienſtzeit zwar die a eye: jedoch fein — auf die Umteroffizier-tompetenzen 
verliehen werben barf. Desgleichen dürfen Offizier - Aspiranten vor * eförderung zum Portepeefähnrich, 
ſowie einjährig Freiwillige, welche das Qualifikations-Atteſt für die Beförderung zum Reſerve-Offiziet erhalten, 
letztete bei ihrer Entlaſſung, zu überzähligen Unteroffizieren ernannt werben. 


8. 6. 


Zum Feldwebel ꝛc. kann jeder hierzu geeignete Unteroffizier, a Stab8:Hautboiften, Stabshorniften und 
Stab8-Trompeter jeder Hautboift, refp. Horniſt und Trompeter ka üdfiht auf feine Anciennetät befördert wer- 
ben. Dagegen kommt bei Beförderung zum etatsmäßigen Vice-Feldwebel oder zum Sergeanten zunächſt das An- 
ciennetäts:Verhältniß des Unteroffizier: Korps in Betracht, wie foldyed bei der Kavallerie innerhalb des Regi- 
ments, bei den übrigen Waffen innerhalb der Kompagnie reip. Batterie befteht. Iſt der hiernad zu beförbernde 
Sergeant oder Unteroffizier aber nicht ausreichend qualifiziet, fo darf nur der in der Tour nächſtfolgende qualifi« 
zirte Unteroffizier befördert werben. 

Unteroffiziere, welche dem Unteroffizier-Korps einer Kompagnie ꝛc. nicht angehören oder einer Kompagnie 
nur attadhirt find, werben unter Berüdfihtigung der Anciennetät ber Unteroffiziere bes betreffenden Bataillong, 
Inftitnts ꝛc. beförbert, 


8.7. 


Die Regiments und Bataillons- zc, Kommandeure prüfen, ob die Vorfchläge der Kompagnie-Chefs ıc. den 
Alerhöhften Beftimmungen entiprechen. . 

Das Avancement der Unteroffiziere zum Sergeanten refp. Vice-Feldwebel ꝛc. mit Ridfiht auf das An- 
ciennetätd-Verhältnik innerhalb eines Bataillons (einer Abtheilung) bei verfchiedenen Kompagnien (Batterien) aus: 
zugleichen oder Berfegungen zu diefem Behnf von einer Rompagnie (Batterie) zu anderen vorzunehmen, muß 
in Öriebendgeiten auf diejenigen Fälle befchränft bleiben, wo beide betheiligten Kompagnie- (Batterie-) Chefs einen 
beziglihen Antrag ftellen reſp. mit einer ſolchen Anordnung fi einverftanden erklären. ö 

Dagegen ift der zum Feldwebel ꝛc. zu Befördernde grundjäglih aus allen Unteroffizieren des betreffen: 
pen Truppeniheils (Regiments 2c.) auf Vorſchlag reip. nach Erklärung des Einverſtändniſſes beider betheiligten 
Kompagnie- (Eskadron⸗ reſp. Batterie-) Chefs zu wählen, 

Berlin, ven 22. Juni 1873, 

Kriegs⸗Miniſterium. 
v. Kamele. 


Berlin, den 30. Juni 1873. 


Vorſtehende Allerhöchſte Kabinets-Ordre und die mittelft derſelben genehmigten Beſtimmungen über Beför— 
detung der Unteroffiziere werben hierdurch zur Kenntniß ber Armee gebracht. Im Anſchluß hieran trifft das Kriegs— 
Minifterium mit Allerhöchfter Genehmigung Seiner Majeftät des Kaiſers und Königs noch die nachſtehenden 

etzungen: 
— en General-Kommandos wird überlaſſen, bei den untergebenen Armee-Korps das Avancement der Unter 
offiziere der Kavallerie zum Sergeanten oder auch zum Vice-Wachtmeiſter er ber Esladton ftatt 
innerhalb des Regiments —— zu laſſen. Eventuell wird einer Aeußerung, ob und inwieweit ber an— 
genommene Avancements-Modus zur definitiven Einführung ſich empfiehlt, zum 1. September 1874 ent: 
egengejehen. 
b) Se —S— rc. bleiben Untergebene der Feldwebel ꝛc. und derjenigen Portepeefähnriche ihrer Kom— 

pagnien zc., welche das Dffizier-Seitengewehr tragen, . j , 
ec) Ueber die erfolgte Ernennung zum Feldwebel, Vice Feldwebel, Wachtmeiſter, Vice-Wachtmeiſter, Stabshaut- 
boiften, Stabshorniften, Stabstrompeter und el! ven wird eine Beftallung, unterjchrieben von bem- 
jenigen Vorgeſetzten, welcher die Beförderung verfügt hat, ausgefertigt. Die Feldwebel ıc., Vice⸗Feldwebel 
ꝛc. (Biefe mit Ausnahme der Rejerve-Offizier-Aspiranten) Stabshautboiften, Stabshorniften und Stabs- 
trompeter des Garve-Korps erhalten unbeſchadet des bisherigen Beförderungs: Modus dieſe Beftallung 
durch den fommandirenden General. 
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d) Diejenigen Beſtimmungen, wonach außerhalb des Dienſtes reſp. ohne ſpezielle Beurlaubung alle Mann— 
ſchaften zu einer beftimmten Abendſtunde in das Quartier zurückgekehrt fein müſſen, finden auf Unter— 
offiziere, welche das OffiziersSeitengewehr tragen, nicht Anwendung, auf die übrigen Unteroffiziere — 
mit der Maßgabe, daß dieſelben eine Stunde länger, als die Gemeinen, außerhalb des Quartiers verbleiben 
bürfen, Jedoch jollen die Kompagnie-Chefs ıc. befugt fein, einzelnen der letteren Kategorie angehörenden 
älteren oder verheiratheten Unteroffigieren permanente Urlaubs-Karten vorbehaltlich jeberzeitiger Zurüdnahme 
auszuhänbigen. 

e) Es dürfen allen Feldwebeln und Machtmeiftern ſowie denjenigen Vice-Feldwebeln ꝛc. Sergeanten und 
‚ Unteroffizieren, welche in Mannjhaftsftuben oder befonderen Kafernen-Wohnräumen untergebracht find, 

- die Montirungs: und Armaturftüde von fommandirten Gemeinen, weldye hierfür feine Gelventihäbigung 

“erhalten, gereinigt werben. Desgleichen find die in Mannſchafts- oder in befonderen Kafernenftuben 
einquartirten — x. von dem Reinigen ber Stuben, bie arretirten Unteroffiziere ꝛc. von dem 
—— der Arreſtzellen zu entbinden. Den berittenen Unteroffizieren wird ſoweit angängig Pferd und 
Sattelzeug durch Gemeine geputzt. 

f) Unteroffiziere von 12jähriger und längerer Dienſtzeit a nicht nur bei Berfegung in die 2, Klaffe des 
eat gi er fondern auch wenn fonftige gewichtige Gründe ausnahmsweiſe ihr Ausſcheiden aus dem 
Dienft erforderlich erſcheinen laffen, gegen ihren Willen entlaffen werden. Den Betreffenden ift jedoch ſechs 
Monate vorher durch den Truppentheil won der beftehenven Abfiht protokollariſch Kenntniß * geben; 
außerdem bleibt vor der Entlaſſung die Genehmigung des General:Kommandos einzuholen, welches n 
eigenem Befinden auch noch ein meiteres Hinausichieben des Entlaffungsterming veciägen darf. 


g) Diejenige Summe, welche Unteroffiziere vor ihrer Berheirathung nachzuweiſen und in ber Kaffe bes Trup⸗ 
pentheil® zinsbar nieberzulegen haben, wird gave allgemein auf 100 Thlr. ur 
Neben der Brifung, eb in focialer esiehung die beabfichtigte eheliche Verbindung ber Stellung 
des Unteroffizierftandes entipricht, haben die zur Ertheilung des Verheirathungs-Ronfenfes befugten Bor- 
efegten ferner in Berückſichtigung zu ziehen, daß die dienftlichen Intereſſen eine Ertheilung des Ber: 
eitathungs⸗Konſenſes an Unteroffpiere vor der Beförderung zum Sergeanten im Allgemeinen nicht wün— 
chenswerth erjheinen laflen. Inwieweit in Bezug auf Berheirathung der Umteroffiziere noch anbermeite 
eftimmungen zu treffen find, rejp. vie obige Feftjegung über Höhe der nadhzumeifenden Summe einer Aen- 
derung bedarf, darüber wird einer Aeuferung ver General: Kommandos zum 1. September 1874 ent: 
gegengefehen, 
h) Die grey — haben nadı Möglichkeit dahin zu wirken, daß die ———— während ihrer 
Dienftzeit durch Erjparniffe diejenigen peluniären Mittel gewinnen, deren fie im der erften Zeit nach 
dem Ausjcheiden aus dem Militair-Dienft bedürfen. 


Kriegs-Minifterium. 


v. Kameke. 





Grhöhung der Löhnungsfähe der Unteroffglete, DEE Mefätzte und Unterroßärzte, fowie der Lazareth- 
ehülfen. 


Berlin, den 23. Juni 1873. 
1) Für bie —— en bei den verſchiedenen Waffen, einſchließlich der Roßärzte und Unterroßärzte 
find fortan die in nachfolgender Ueberſicht enthaltenen Löhnungsſätze zahlbar: 
Ueberfidt 
ber Löhnungsſätze der einzelnen Unteroffizier-Chargen bei den verfchievenen Waffen. 





































£ B 
* Bezeichnung Bezeichnung Lohnungeſatz 
2 fer der RTER emerkungen. 
3 monatl ährl 
= Formationen Chargen | ic) Kähelig 
en 
1 11. Garde Regiment zu duß Feldwebel 211 —| 252— 
Vice: Feldwebel 165 —| 19l— 
Sergeanten 13 | — 156 
Unteroffiziere 9 15 11d— 
Stabshautboi 16 — 102— 
BataillonsTambour 9 15 14—| 
Hautboiſten 7 150 80— für 6 Hautboiſten. 
teip. | 6115 78 : 41 boiften. 
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= j 
pi Bezeichnung Bezeichnung | Löhnungsſatz | 
5 der M der | | Bemerkungen, 
2 = monatlid) jahrlich 
8 Normationen ! Chargen | MG IM 
2 ja) die Übrigen Garde: und Linien Feldwebel 1201 —| 240— 
Infanterie-Regimenter, Bice⸗Feldwebel 15 — 
b) die Garde: und Linien-Jäger⸗ Sergeanten 12— 14—| | 
Bataillone, | Unteroffizier i sI|5| 10— F — des 
ce) die Unteroffizierichulen, | Stabshantbeift und |) | arde-Regts. 
d) die Militair-Schießſchule, Stabsherniften 151 — 180 — | n — — 
15| 102—eine nung, von 
dos und die denſelben attachir— Hautboiſten 5115 66 —Thlt. 15 Spt. monat» 


4 


a 


2) 


ten Salbinvaliven, 


f) die Feldwebet bei den Straf: | 


halten eine Löh— 


e) die Landwehr-Bezirls Komman⸗ Bataillons-Tambonr | 8 
| | lid bezogen haben, er- 



































abtheilungen, und | nung von 6 Thlr. 
\g) die Heffiihe Garbe-Unterofft- | il Leim monatlih ober 72 
| zier Kompagnie I i Thlr. jährlich. 
3 [Regiment ver Gartes tu Corps | Wadıtmeifter 21] 15| 258, | 
Vice Wachtmeiſter 16 151 198— 
Sergeanten 13 151 162- 
Unteroffiziere 10 | — 120 — 
Stabätrempeter 16 |15| 18— 
VPauker 16 15 198 — 
A T Trompete7— = 
a) die übrigen Garde: und Linien⸗ Wachtmeifter 10] 15] 246—| 
Kavallerie-Kegimenter, ‚ Pier Wactmeifter I115|15 186 _ 
b) das Militair- Reit-Iuftitut, und Sergeanten 12|15| 10— 
ec) die Militair-Rofarzt: Schule j Unteroffiziere v„—| 18— 
h Stabstrommpeter 15 | 15 a: 
Trompeter lee 
a) die Garde umd Unien Feld Oberfeuerwerker 20 | 15 —* — 
Artillerie-Regimenter, Feuerwerker I. Klaſſe 12 | ı 150 — 
b) die Garde: und Linien⸗Fuß⸗ Feuerwerker II. Klaſſe 9 108 — 
Artillerie-Regimenter und Fuß— Feldwebel | 20]15 2 
Artillerie: Bataillone, Vice⸗Feldwebel 15 | 15 186 
c) die Artillerie Schieß Schule, Wachtmeiſter 20 15 216— 
d) die Berfuchs-Kompagnie ver Ar: Vice-Wachtmeifter 15 | 15 186) 
tillerie: Prüfungs: Nommifften, Sergeanten 12 |15 1501— | 

e) die Pionier: Bataillone, Unteroffigiere 9 — 108— | 

f) die Train-Pataillene ıc. und Stabstrompeter und 15 15 —9— 

g) das Gifenbahn-Pataillon | Stabshorniften | : bei den Pionier:Bataillo- 
Trompeter | 6 | — — nen und bei dem Eiſen— 
| Horniften | 51165 — bahn⸗Bataillon. 

Schloß:Sarve-Kompagnie Feldwebel Lieutenant 30 360 — 

Feldwebel⸗ Sergeanten ut}! 9, — 
Feldwebel⸗ Unteroffiziere | 21—- | 20 - 
(1% Unteroffiztere 15| — 180. — 

5 ei ben Truppen zu Pferte m Kofärzte 125 [— | 300, | 

| Unterroftarzte 120 |— | 240 








2) Die Löhnungsjäge für Portepeefähnriche bleiben unverändert. 

3) Die Geſammtza —X ber verſchiedenen Unteroffizier-Chargen, ſowie die der Roßärzte und Unterroßätzte, wie 
ſolche in den —* Etats für 1873 eg bleibt, jeweit inzwiſchen nicht Aenderungen ge: 
nehmigt find, unverändert. 

4) — eder In fanterie-, Jäger, Fuß-Artillerie-, Pionier-, Train- und J— mit Ausnahme 

eg ei ber Unteroffi ierichulen, bei jeder Esfadron und Batterie tritt ein Vice-Feldwebel reſp. 
Bice-Warhtmeifter hinzu umd Fun dafür ein Unteroffizier fort; desgleichen bei der Pehr-Batterie und Lehr, 
Kompagnte der Artillerie-Schießihhule und bei der Berjudhg-Rompagnie der Artillerie-Prüfungs-Kommiffion. 

5) Der Stabshautboift fommt wie bisher auf die Zahl der Hautbeiften in Anrechnung und iſt fomit, nach— 
dem vorftehend eine befondere Löhnung für den Stabshautboiften feftgefegt worden, ein Hautbeift gegen 
den Etat weniger zu Löhnen, 

6) Die Eintheilung der Sergeanten in 1. und 2. Klaſſe und die der Unteroffiziere in 1., 2. und 3. Klaffe 
fällt nadı Bewilligung eines einheitlichen Lühnungsiages für jeve Charge fort. 
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7) Nah Mafgabe ver in vorſtehender Ueberfiht unter Nr. 5 ausgeworfenen 2 Löhnungsſätze für Feuerwerlet 
bleiben für dieſe Charge künftig zwei Klaſſen —— und zählen fortan die bisherigen Feuerwerlet 
1. und 2. Klaſſe zur I. und bie bisherigen Feuerwerker 3. Rlafte zur IL Klaſſe. 

8) Die halbinvaliden Unteroffiziere in den Armee-Korps-Bezirken, welche bisher eine Löhnung von 8 —F 
15 Sgr. monatlich bezogen haben, erhalten fortan die vorſtehend unter Nr. 2 für Sergeanten, bie übri: 
en halbinvaliden Unteroffiziere die ebendaſelbſt für Unteroffiziere ausgemworfene Föhnung. 

9) Die 4— ben zeitigen Etais zahlbaren GehaltsZuſchüſſe reſp. —————— für Regiments - Tam- 
bouts, Kapitaind’arımes, Fouriere ıc. find neben der höhern Löhnung weiter zu gewähren. 

10) Unteroffiziere, welche fid noch in Erfüllung ihrer dreijährigen Dienſtpflicht befinden, erhalten ben vollen 
Löhnungsfag ihrer Charge nur dann, wenn fie ſich — nach erfüllter geſetzlichet Dienſtzeit weiter 
zu dienen. Andernfalls iſt dieſen Unteroffizieren bei allen Waffen, eine Löhnung von 5 Thlr., beim Re 


’ 


giment ber Gardes du Corps eine Löhnung von 6 Thlr. monatlich zu zahlen. Unteroffiziere ber letztbe⸗ 
zeichneten Kategorie, welche nah Mafgabe ver bisherigen Beftimmungen eine höhere Löhnung als bie 
von 5 Thlr, reip. 6 Fe beziehen, — bis zu ihrem Ausſcheiden im Genuſſe derſelben. 
11) Die nad) vorftehender Ueberſicht zahlbaren Löhnungsſätze find über die bezüglichen Berpflegungs-Etats 
inaus im ber Er a ge zu verrechnen. j Rx , 
12) Die Bezirksfeldwebel erhalten an Stelle der ihnen bisher gewährten Schreibmaterialien » Vergütung ein 
Bureaugeld im Betrage von 4 Thlr. monatlih. Im Kompagnie : Bezirken von mehr als 40,000 Seelen 
ift den Bezirksfeldwebeln, wie. biäher, ein Zuſchuß zum Bureaugelve von 15 Sgr monatlich, zuſammen 
alfo ein u. von 41, Thle. moenatlic zu zahlen. 
13) Für die Yazareth-Gehülfen find nachſtehende Veftimmungen maßgebend: 
A. Die Lazaretbgehülfen erhalten folgende Fühnungsfäge und zwar: . . j 
a) Die Unterlazarethgehülfen die bisherige Pühnung von 4'/, Thlr. monatlid, bei dem Regi— 
ment ber Garbes bu Corps von 5 Thlr. monatlich; 
b) Die Lazareth-Gehülfen, welche nicht fapitulirt haben, 5 Thlt. monatlich; , 
6) Die Lazaretbgehälfen, melde kapitulirt haben — ſiehe Paſſus 10—8'/ Thlt monatlid; 
, d) Die Ober-Pazaretbgehülfen 12%, Thlr. monatlid). . 
B. Die Unter-Lazarethgehülfen haben den Rang ver Gefreiten, die Pazaretbgehülfen ven der Unteroffizier, 
bie Dber-Lazarethgehülfen den der Sergeanten. WERT PNE RG j 
C. er —e zum Ober⸗Lazarethgehüifen, iſt, wie bisher, won Erfüllung einer ſiebenjährigen Dienft- 
zeit abhängig. EN 
D. Die Zula umg von Pazareth-Gehülfen zur Kapitulation wird dahin befchränkt, daß im Bereiche eines 
jeben Armee-Forps nur die Hälfte der etatsmäßigen Lazaretbgehülfenftellen durch Kapitulanten, und 
nur 15% der etatsmäßigen Stellen durch Kapitulanten von Muh als fiebenjähriger Dienftzeit (Ober: 
Sagareihgehülfen) bejegt werben dürfen. Die Zulaffung von Yazarethgehülfen zur Kapitulation reir. 
zur Verlängerung ber Kapitulation ift fortan von ber I binnen des Korps » General» Arzted ab: 
hängig, welder bie jur Durchführung der obigen Beftimmung erforderliche Kontrole zu führen hat. 
Lazaretbgehülfen, welche auf Grund der zeitigen Beftimmungen etwa höhere Kompetenzen beziehen 
follten, ale ng Borftehendem in Zukunft zuläifig, verbleiben bis zu ihrem Aufrüden in eine höhere 
Löhnungsklaſſe, bez. bis zu ihrer Entlaffung im Genuß derfelben. j 
14) Allen gegenwärtig noch im Dienft befindlichen Unteroffizieren, Rofärzten und Lazarethgehülfen ift ver 
Mehrbetrag der Löhnung, welcher nach Paſſus 1 für die von ihmen in der Zeit vom 1. April d. 3. bi 
jet befleiveten Chargen ausgeworfen ift, für biefen Zeitraum nachträglich zu gewähren; desgleichen den 
nod im Dienft befindlichen Bezirks-Feldwebeln der Mehrbetrag des u Paffus 12 zahlbaren Büreaugelbet. 


Kriegs Minifterium. 


v. Kamele. 


Gtatifirung sc. befonderer Stellen für Zahlmeifter-Aspiranten. 
Berlin, den 28. Juni 1873, 


. ‚In Ausführung des Gefekes vom 14. Inni d. J. betreffend die Verbefferung der Page der Untereffi- 
tere, wird hinſichtlich der Zahlmeifter-Aspiranten der Armee im Anſchluß an den Erlaß vom 23. Juui d. J. 
o. 56/6. 73. A. I, a, Nachſtehendes beftimmt: 
1) Bom 1. April cr. ab find befondere, auf ven Unteroffizier: Etat der Truppen nicht in Anrechnung kom 
mende Stellen für geprüfte Zahlmeifter-Aspiranten etatsmäßig und zwar: . 
a) bei jedem Bataillon einſchließlich des Pehr-Infanterie-Bataillons und der jelbftftändigen Fuß: 
Artillerie-Bataillone DR ee an A a ar ee ae Ser 
b) bei jevem Kavallerie Regiment . 0 2 2 2 rennen nee. 
ce) » « Feld: und Fuf-Artillerie-Regimente ſowie bei dem Großhetzoglich Heſſiſchen Artille 
— 7 on a a ar er Saar an gar ar rn wre Mana u ga nn $ 
d) bei ver Grofiherzoglih Heſſiſchen Train-Kompagnie 
e) bei dem Sandiveht- Be irts-ommando Berlin . 2 2 2 nn nen 
f) bei allen Unterrichts: Anftalten, welche etatsmäßig einen Zahlmeifter baben, je 


...1. 
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Die bereits vorhandenen geprüften Zahlmeifter-Aspiranten kommen bemnad innerhalb dieſer 
Stellenzahl im Korps-Bereich mit ihren etatsmäßigen bejonderen Kompetenzen vom 1, April d. I. ab 
nicht mehr auf den bisherigen Truppen-Etat, fondern auf die dem Militair-Etat zuwachſenden Anſätze 
für Zahlmeifter-Aspiranten zur Anmweifung und Anrechnung. 

Für jebe ver ad. a—d aufgeführten Stellen für Saptmefer Mepirnte, mit alleinigem Aus 
ſchluß der Stelle bei dem Lehr-Infanterie-Bataillon, fommt dagegen im Etat der bezeichneten Truppen 
mit bem vorgedachten —ã ein Gemeiner in —* 

2) Die etatsmäßigen Zahlmeifter-Aspiranten gehören ji pen Perſonen des Solvatenftandes und zwar zur 
ſtlaſſe der Unterof * reſp. Sergeanten und Feldwebel und empfangen nah Mafgabe ihrer Dienftzeit 
die nachftehenden Loͤhnungs⸗Sätze: 

a) vom Zeitpunfte der Kapitulation bis zu vollenbeter fiebenjähriger Dienftzeit, gleich ven —— 
a 0666 T. 
b) vom adıten bis zum Ablauf des elften Dienftjahres, glei den Sergeanten monatlih — 12'/., Thlr. 
c) vom ar Dienftjahre ab, — den Wachtmeiſtern, monatlih»e - 2 2 2 2 0 0. 201, Thlr. 
ie Yöhnungs-Säge ad. b umd ec. werden aud in ven Fällen gewährt, wenn in etatdmäßige 
Stellen einrüdende Zahlmeifter-Aspiranten die Sergeanten- rejp. Feldwebel- oder Wachtmeifter-Föhnung 
bisher ſchon bezogen haben, ohne daß fie nah Mafgabe ver nunmehr vorgefchriebenen Dauer der Dienft- 
zeit zum Empfange biefer Säte bereditigt find. 

Die Etats Fonds fir etatsmäßige Zahlmeifter-Aspiranten werden ben betreffenden Trup- 
pentbeilen nad) den für die Mannjcaften verjelben beftimmten Sätzen gewährt. 

3) Das Einrüden der Zahlmeifter-Aspiranten in etatsmäßige Stellen wird für jeden Korps-Bereich durch 
bie Königlihen General-Rommandos geregelt. Hierbei ift die dur die Daten der Ablegung ver Zahl: 
mei er Prüfung beftimmte Reihenfolge maßgebenv. 

iejenigen eraminirten Bahtmeier Wpiranten, für melde nad diefer Ba etatsmäßige 
u nicht disponibel find, verbleiben bis zum demnächftigen Einrücken in ſolche im Etat ber 
turppen. * 
oweit geprüfte Zahlmeiſter-Aspiranten nicht vorhanden find, kommen die in ber Ausbildung als 
folde begriffenen Unteroffiziere auf den Etat der Zahlmeifter-Aspiranten in —— 
ei der gegenwärtigen Beſetzung der etatsmäßigen Stellen ſind die in letztere zu überweiſenden Zahl— 
meiſter⸗Aspitanten bei ihren bisherigen Truppentheilen, ſoweit dies angängig, zu belaſſen. 

4) Die Natural-Verpflegungs-Kompetenzen erhalten vie Aabtmeifter-spitanten nad) den Süßen der Unter 
offiziere. Die Servis-Kompetenz wirb den Jahlmeifter-Aspiranten im Range ber Unteroffiziere und Sers 

eanten nadı dem Sage für etatsmäßige Schreiber bei ben Truppen gewährt, die Zahlmeifter-Aspiranten im 
ange der Feldwebel :c. erhalten den Feldwebel-Servis. 

5) Im Frieden-Berhältmiß werben bie etatsmäßigen Zahlmeifter Aspiranten 

a) bei der Delonomie der Truppen, 
b) zur Vertretung von Zahlmeiftern ſowie zur Hülfsleiſtung bei benfelben, 
€) eventl. bei den Intenbanturen verwendet. 

6) Die wegen Sicherftellung des Felobedarfs der Armee an Zahlmeiftern jergangenen Beftimmungen erlei- 
den = die nunmehrige Etatifirung bejonderer Stellen für ZJahlmeifter-Aspiranten feine Abänderung. 
7) Die Be —— und Ausrüſtung der etatsmäßigen Zahlmeiſter-Aspiranten beſteht allgemein aus Ist. 

genden Stüden: . 

a) Schirmmüge von bunfelblauem Tuch No. 1, mit Bejag von demjelben Tuch, weißen Borftößen um 
den oberen und unteren Rand des Beſatzes fowie um den Rand des Dedele. 

b) Waffenrod von bunfelblauem Tuch No. 1, mit Kragen und ſchwediſchen eg ri a von bem- 
jelben Tuch, weißen Achſelllappen und dergleichen —— vorne herunter, an den Taſchenleiſten, um 
den Kragen und die Aermel-Aufſchläge, — glatten Treſſen um ven Kragen und bie Wermel- 


Aufſchläge, mit einer wege innerner Knöpfe und zwar vorne herunter . ©. 2 0 20. BB 
auf den Achſeln (ohne Aiffen) A ———— — Auer oe A 
Br”. zo ſ ai ee en a Eee rn er Me 
an den Tajchenleiften ET. 


(hierunter 2 mit befonderer Vorrichtung zum Auflegen des Leibriemens) 
in Summa 20 Anöpfe. 
Zahlmeifter-Aöpiranten mit Feldwebel oder Sergeanten-Rang haben auf beiden Seiten bes Kra— 
gens einen großen Anopf mit hexaldiſchem Adler. 
Der dem Garde Korps haben die Adjelllappen keine Nummern, bei den andern Armee-Korps 
ingegen bie bezügliche Korps: Nummer von rothwollener Schnur. 

e) Mantel von graumelirtem Zud No. 1 mit Kragenpatten von buntelblauem Tuch Ro. 1, Adjelflappen 
von weißem Tuch und einer Reihe glatter zinnerner Knöpfe. Die Nummern ver Adfelllappen regeln 
fid) wie bei den Waffenröcken. 

Im Uebrigen gelten die für vie Infanterie refp. Kavallerie gegebenen Borfchriften. 

d) Helm mit neufilbernen Beichlägen und vergleichen konveren Schuppenketten ohne Haarbufh. Wappen: 
Adler von Neufllber mit Devifenband und dem Namenszuge F. R. 

Die fonftigen Belleidungs- und Ausräftungsftüde, einſchließlich des Säbeltoppels, fowie das Geitengewehr 

felbft richten fih nad ben für die betreffenden —— geltenden Vorſchriften, —* mit der Maßgabe, daß 
Die Zahlmeifter-Aspiranten bei der Kavallerie ꝛc. allgemein die Reithoſen und bie Fußbelleidung ber Dragoner er- 


Halten. 
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Der Klein-Montirungsgelver-Zufhuß ift den etatsmäßigen Zahlmeifter-Aspiranten nah den Sägen für 
Infanterie reip. Kavallerie zu gewähren. j 
Die Unterhaltungsfoften für die Bekleidung und age find, in eg ra mit der Beſtim⸗ 
mung ad 1, erft vom Tage der Stellenbefegung ab zu liquidiren und zwar nad den Sätzen für Unteroffiziere x. 
der —* enden Truppentheile. 
uf dieſe Koſten find jedoch von den Truppen, bei welchen ſich der Etat der Gemeinen nad Poſ. 1 vermin- 
dert, die Br gu. Verminderung bereit liquidirten, Unterhaltungskoſten in Anrechnung zu bringen. 
ei den Unterrichts-Anftalten zc., welche ‚einen Velleivungs-Gtat_ für Unterer nicht haben, find bie 
Sätze für Felowebel reſp. Unteroffiziere des zum Korpsbereih gehörigen Pionier-Bataillons maßgebend. _ 


Kriegs-Minifterium. 
v. Kamele. 


Verbeſſerung der Lage der Interoffiziere. 
Berlin, den 28. Juni 1873. 


In Ausführung des Geſetzes vom 14. Duni d. J. betreffend die Verbefferung der Lage der Unteroffizier, 
und im Anſchluß an ven Erlaß vom 23. Juni d. I. (Nr. 56/6. 73. A. I. a.) wird folgendes beftimmt: 


1. Erhöhung des ertraorhinairen Garniſon-Berpflegungs-Zuſchuſſes. 


Bom 1. April cr. ab erhöht ſich für —— Unteroffiziere, ſowie für die Roß- und Unterrofärzte — 
ſoweit fie auf den Empfang des ertraordinairen SarnifonsBerpflegungs-Zufchuffes überhaupt Anſpruch haben — jedoech 
mit Ausſchluß derjenigen Lazarethgehülfen, welchen freier Mittagstiſch in den Yazarethen gewährt wird, ber regle 
mentsmäßige ertraorbinaite GSarntonsBerpflegungs:Zufchuß zut Beihaffung der feinen Friedens-Viktualien -Pot— 
tion und ber — für eine Frühſtücks-Portion um vie Hälfte, und zwar mach denſelben Grundſätzen, welche 
—— ber Gewährung des reglementsmäßigen ertraordinairen Garniſon Verpflegungs-Zuſchuſſes zur Anwendung 
ommen, jo daß demnach die qur. Säfte beifpielöweife beim Empfang der Mari Verpflegung, der großen Viltualien- 
Bortion reſp. des desfallfigen Verpflegungs-Zuſchuſſes nicht zahlbar ift. 


2. Berbejjerung der Unteroffizier-Befleidung. 


Die Tragezeit der Lederhandſchuhe wird von %/, auf ', Jahr ermäßigt und für jeden Unteroffizier, neben 
der Feldmütze, eine Schirmmüge von feinerem Stoffe mit einjähriger Tragezeit zum Etat gebracht. 

Die enger ge für Lederhandſchuhe nah der ermäßigten Tragezeit und für qu. Schirmmüge 
nad dem Sate von 25 Sgr. pro Stüd find vom 1. April 1873 zu gewähren. 

Den Truppen wird zur Pflicht gemacht, andy ihrerjeits nad beften Kräften auf die Verbeſſerung der Be: 
Heivung der Unteroffiziere hinzumirfen, damit vbiefelben in und aufer Dienft ihrer Charge entſprechend ge 
kleidet erjcheinen. 

Dr dem Ende find bie Montirungsftüde für Unteroffiziere mit %/, der etatsmäßigen Tragezeiten an 

die Kompagnien zc. zu verausgaben und won Letzteren den Unteroffizieren in Tragung zu geben. 

Die etwa erforderlichen Aushälfen find aus den Bekleidungs-Erſparniſſen zu entnehmen. 


3. Verbeſſerung der Kajernirung. 


Nachdem in menerer Zeit ihon bei allen Kaſernen Neu-Bauten und — wo es die lofalen Verhãltniſſe 
geſtatteten — bei vorhandenen älteren Kaſernen darauf Bedacht genommen iſt, die Zahl der — für verhei⸗ 
tathete Feldwebel, Unteroffiziere ꝛc. auf mindeſtens 3 per Kompagnie, die Zahl der beſonderen Heinen Stuben fir 
Bice⸗Feldwebel, Capitaind’armes, aa en xc., auf mindeftens 2 per Kompagnie zu vermehren, haben 
nunmehr noch folgende weitere Verbeiferungs-Mafregein einzutreten: 

a) tellung einer möglich — Schlaf- und Aufenthaltsſtelle für diejenigen Korporalſchafts-Unter— 
offiziere, welche zut Beaufſichtigung der Mannſchaften mit dieſen gemeinſchaftlich wohnen müſſen. Bauliche 
aßnahmen find in dieſer Beziehung nicht zu treffen. Wo ſich der Zweck nicht durch entiprechende Auf 

— des Bettes und Tiſches des Unteroffiziers, eventl. entſprechende Stellung einiger Mannſchaftsſchränle, 

in genügenbem Maße erreihen läft, iſt die Abjonderung durch Aufftellung einer circa 6 Fuß hohen einfachen 

Schirmwand zu —— ußerdem wird fir jeden Unteroffizier, neben einem Schemel ohne Lehne, 

ein Stuhl mit Brettſitz, bejondere Waſchſchüſſel nebft Wafferfrug und ein Wafferglas bewilligt. j 

b) Herftellung einer befonderen Stube für 3 oder 4 ältere Unteroffiiere in jedem Sompagnie-Kevier, wie 
ſolches jhon mehrfad in nen erbauten Kafernen vorgeſehen ift, Die Gräfe diefer Steben ift auf 20 
bis 25 OD M. zu bemefjen; ihre Ausftattung befteht für jeden der darin fafernieten Unteroffiziere aus: 
1 vollftändigen Bett 
1 Mannichaftsichren 5 
1 Tiſch mit verſchließbarem Schubfach, 
1 Stuhl mit Brettſitz, 
1 Schemel ohne Lehne, 
1 Waſchſchuſſel, 
1 Waſſerktug, 
1 Waſſerglas, 
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außerdem zum gemeinſchaftlichen Gebrauch, 
1 Waſſerflaſche, 
1 Waſchtiſch, 
2 If. Metern angeſtrichener Riechel mit eiſernen Hafen, 
1 Schitmlampe 
und dem ſonſtigen fajernenmäßigen Utenſilement. 


4 Einrihtung befonderer Menage-Anftalten für bie Unteroffiziere, 


Entſprechend den Kaſernirungs-Grundſätzen wird ſür die Unteroffiziere eines Bataillons rejp. eines Ka— 
vallerie-Regiment3 oder einer wFeld-Artillerie-Abtheilung im Kaſernement ein Speife- und Verſamm ung&- Zimmer 
in der Größe von mindeftens einer 10männigen Stube eingerichtet und fiir dafjelbe das etatsmäßige Heizungs: 
und Erleudtungs-Material bewilligt. 

Die Lage des zn it in möglichfter Nähe der Menage-Küche zu wählen, unmittelbare Verbindun 
mit. den Mannjhaftsituben aber thunlichſt zu vermeiden. Die Ausftattung dieſes Speifezimmers ift nad) Bedarı 
zu bewirken, und kann beftehen aus: 


8 Tiſchen für Unteroffiziere, 
40 Stühlen mit Brettſitz, ' 
1 Schrank zum Aufbemwahren der Gejdirre, deſſen Zeichnung und Beſchreibung be— 
onders mitgeteilt werben wird, 
7 Ifo. Metern Riedel mit eifernen Halen, 
2 Fi ernen Spudnäpfen, 
40 flachen Tellern 
40 tiefen s ‚ FIRE 
4 fleineren : 
4 großen Vorlegelöffeln, 
40 Ehtöffel von Zinn, 
4 Waſſerflaſchen, 
40 Trinfgläfern, 
4 Salzfaͤßchen, 
40 Paar Meffer und Gabeln. 

Die Unteroffiziere nehmen zwar grundfüglih am der Mannjchafts-Menage Theil, jedoch ift dieſelbe für 
erftere durch Beigaben von Fleiſch oder Gonftigen ahrungsmitteln zu verbejjern. 

Zu letzterem Zwede ift darauf Bedacht zu nehmen, deu Heerd der Mannſchaftsküche mit einer Heinen bes 
fonberen Feuerfielle zu verſehen, für welche an Utenſilien 

ch Bratpfanne in einer ber Zahl der Menage-Theilnchmer entſprechenden Größe, 

1 Heine Bratpfanne ' , j . 
gewährt werden. Außerdem ift für die Umteroffizier-Menage ein befonderer Heiner Kellerraum zu überweifen. Für 
die Keinigung der Menage-Anftalt und die Bedienung in berjelben find Mannfhaften zu fommandiren. 

Die Ausführung der vorftchend sub 3 und 4 aufgeführten — erg ift jedenfalls bei 
allen Neubauten und Neueinrichtungen von Kaſernements im vollen re bewirken; bei den vorhandenen 
Kafernements aber, ſoweit es überhaupt ausführbar ift, und foweit die Mittel dafür flüffig zu machen find. 

Es wird im letterer Beziehung Folgendes beftimmt: 

Bauliche Aenderungen vorhandener Kajernen für bie sub 3 bis 6 bezeichneten Zwecle find nur infomeit 
ohne Weiteres vorzumehmen, als fie feine wejentlihe Subftanz + Beränderung bedingen und ewentl. fucceffive aus 
den Dispofitions-Fonds_der Intendanturen beftritten werben Fünnen; größere bezüglihe Bau-Ausführungen bedür— 
fen in jedem fpeciellen Falle der Genehmigung des en run 

Damit allen Intereffen des Dienftes jowie den an lofalen Berhältniffen gebührend —— etra: 
gen werde, erfolgt die Herftellung der unter 3b und 4 bezeichneten Einrichtungen in den vorhandenen Er 
ments nur auf Grund bezüglicher Anträge der höheren Truppenbefchlähaber. 

Die sub 3a und b vorgejehene Vermehrung des Itenfilements fällt den Dispofitiong- Fonds der Intens 
danturen zur Laſt. Zur erften Beihaffung des Utenfilements für einzurichtende Menage-Anftalten werben die 
erforberlihen Mittel auf diesfällige Anmeldung von dem Militatr-Delonomie-Departement zur Verfügung geftellt 
werben. Für die demnächſtige Unterhaltung wird ber Etat der Intendanturen entiprecyend dotirt werden*). 


Kriegs-Minifterium. 
v. Kameke. 


- *) Nach dem Armee-Berorbnungäblatt vom 6. Juli c. Ar. 18, D. R. 
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Nichtamtlicher Theil. 


Studien zur neuen Infanterie-Taktik 
von W. v. Scherff, Major im Generalftabe. Drittes 
Heft: Die Infanterie im Berbande mit den anderen Waf- 
fen. Berlin. Berlag von A. Bath. 1873. 156 Seiten. 


Die Kriegsgefhichte der Feldzüge 1870,71 ift aller 
dings noch nicht abgefhloffen, — befindet ſich doch das 
Generalftabswert noch bei den erften Kämpfen auf fran- 
zöfifchen Boden — immerhin ift fie doch reichhaltig ge- 
nug, um ſchon jet eine genügende Fundgrube der Taltil 
zu fein. 

Wir finden daher aud, mit Ausnahme der im ort: 
gang begriffenen offiziellen und offiziöfen Werle, die 
Kriegsgeichichte zurüdhaltend und den taktiihen Lehren 
den Plag einräumend. Da baben wir vor Allem die her: 
porragenden Werke von v. Berdy du Bernoiß und v. Bogus- 
lawsli zu nennen, denen fi die „Studien" des Majors 
v. Scherff würdig anreihen. Das dritte und vorliegende 
Heft derjelben ſchließt fi dem erſten und nicht dem zwei: 
ten Hefte an, welches letztere die „Friedensſchule“ be. 
handelt. 

Das 3. Heft ift nicht allein feinem Umfange, fondern 
auch feinem Inhalte nah das Bedeutendfte, nur darf 
man nicht mwähnen, eine Taktik der drei Waffen, wie fie 
ung Deder, Brandt und Poenig ac. gegeben haben, hier 
zu finden; „die Studien“ nehmen einen höheren Stand- 
punkt ein, fie enthalten die leitenden Gedanken für die 
Führung einer Armee beim Vormarſch zur Schlacht und 
in der Schlacht felbft. 

Die Auffaffung ift größtentheild eine neue und bie 
Darftellung eine geiftreihe. Die Sprache enthält oft 
klaſſiſche Kernfprühe und Bergleiche, welche dem Blitze 
gleih das Dunkel erhellen. Die Pehren werden Zunft 
gerecht, Logifch aufgebaut, wobei e8 nicht immer leicht ift, 
dem Fdeengang zu folgen, zumal es beliebt wird, oft 
neue technifche Ausdrüde in Anwendung zu bringen. So 
lange es möglich ift, mit der alten Terminologie auszu- 
fommen, follte man fie beibehalten, denn es bringt nur 
Berwirrung hervor, neue techniſche Ausdrüde in die 
Kriegswifienfchaft zu verpflanzen, mindeftend fo lange, 
bis fie das Bürgerrecht erlangt und die alten verdrängt 
haben. 

Gehen wir jegt auf den Inhalt des Werkes näher 
ein, fo finden wir den 1. Abſchnitt des 1. Kapiteld „Die 
taftifhe Aufflärung“, feſſelnd gefjchrieben, Wir fehen 
in demfelben zum erften Mal die Grundfäge Har gelegt, 
nad) welcher die Kavallerie verfahren muß, um dem Feld» 
heren die nothwendige Aufklärung über den Feind zu 
verfhaffen umd gleichzeitig dem Gegner die Bewegungen 
der eigenen Armee zu verfhleiern. Sehr finnreich wer— 
den an einer anderen. Stelle die beiden ſich gegenüber: 
ftehenden, ihrer Armee vorausgeeilten Kavallerie-Divifio- 


nen in der Aufflärungs- und Berfchleierungs-Epoche zwei 
„elaftifche Buffer“ genannt, deren Aufgabe es mehr if, 
fid einander auszwweichen und nachzugeben, als aufein- 
ander zu prallen, 

Die „Studien“ verwerfen mit Recht die Beigabe von 
berittener oder fahrender Infanterie, wodurd die Reiter: 
thätigkeit und damit erft recht der Keitergeift untergra- 
ben wird. Dagegen wird die Beigabe reitender Artillerie, 
und zwar für jede der drei Vrigaden einer Kavallerie 
Divifion eine Batterie, die Bewaffnung der Reiter mit 
einer guten Schußwaffe und die Ausbildung derfelben im 
Gefeht zu Fuß verlangt. 

Nicht fo volllommen mie mir diefem Abfchnitte bei- 
ftimmen, können wir und mit dem 5. Abjchnitt des 3. Ka— 
pitels, welcher über „die Kavallerie in der Schlacht“ han—⸗ 
delt, einverftanden erflären. Wir möchten jedem einzel- 
nen Bunkte unfern Beifall zollen, aber nicht der Gefammt- 
heit derfelben. „Die Studien“ weifen nämlih der Ka— 
vallerie ein fo vielfeitiges Feld der Thätigleit zu, daß 
diefelbe, wenn fie alle die ihr geftellten Aufgaben löſt, 
fi unverwelflihen Lorbeer in den erften Schlachten er— 
fämpft haben, aber nad) Berlauf eines Feldzuges fo zu— 
fammengefhmolzen fein würde, daß in einem zweiten von 
einer fampfesfähigen Kavallerie nicht mehr die Rede fein 
fann. 

Was dagegen „die Studien” in dieſem Abſchnitt über 
die Divifions- Kavallerie in der Schlacht fagen, ift fo tref- 
fend, daß wir es wörtlich wiedergeben: 

„Die Divifions » Kavallerie ift es, welche auf jene 
Nebengefilde aud in der Schlacht verwieſen bleibt, auf 
welchen der Lorbeer des jungen Neiteroffizierd ergrünt, 
den er in kühnen Detailerfolgen erringt. Die Auf- 
gaben der fpeziellen Sicherung und Aufllärung, melde 
fie vor der Schlaht gehabt, bleiben ihr auch während 
berjelben übertragen. Auf den Flügeln ihrer Infanterie: 
Divifionen meift in Schwadronen getrennt, wird es den—⸗ 
felben zufallen, die Verbindung mit den Nebentruppen, 
aber auch die Fühlung am Feinde zu halten, Jeden 
Terrainvortheil benugend, werden ihre Offizier-Patrouil- 
len felbft mitten im Kampfe aud vielfach Gelegenheit 
finden, hervorragende Dienfte zu leiften. Wenn aber 
feindliche Reiterſchaaren in die eigene Infanterie ein- 
brechen, fo werden ihre Schwadronen fih der großen 
Wirkung bewußt bleiben, melde in folden Momenten 
felbft kleinſte geſchloſſene Abtheilungen hervorzubringen 
befähigt find und Vorläufer und Wegweifer fein, auch 
für die Großthaten ihrer Waffenmaffen.“ 

Hinfihts der Artillerie verlangen „die Studien,“ 
daß die Batterien eines Korps im vier Negimenter ge— 
gliedert und jeder Divifion zwei dergleichen als Artillerie, 
Brigade zugetheilt, von der Formation einer Korps - Ar 
tillerie aber abgefehen werde. . 
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Trog des Beweifes für die Nichtigkeit diefer Forma— 
tion, welche „die Studien“ zu liefern bemüht find, erfcheint 
es uns doch nicht rathfam, von der Korps-Artillerie ab» 
zuftehen, diefen Trumpf der Hand des Kommandirenden 
Generals zu entreißen. Jedenfalls iſt es viel leichter, 
eintretenden Falls die Divifions » Artillerie durch Batte— 
tien der Korps Artillerie zu verftärten, als einzelne Bat: 
terien zur Bildung einer Artillerie» Referve zc. aus der 
Divifions-Artillerie herauszuziehen. Außerdem aber dürfte 
es nicht zweckmäßig fein, die neue, faum ins Leben ge» 
tretene Drganifation der Artillerie wiederum abzuändern. 
Eine Rüdfiht, welche freilih die Wiſſenſchaft nicht zu 
beachten braucht. 

Der Abſchnitt „tabtiſche Sicherung:“ Avantgarde, 
Vorpoſten, Arrieregarde, enthält viel neue Geſichtspunkte. 
Am glänzendſten iſt das Verhalten der Arrieregarde, der 
Unterſchied zwiſchen den Aufgaben derſelben und der 
Avantgarde dargeſtellt. Das Verhalten der Vorpoſten 
beim Angriff des Feindes wird mit den Worten vorge— 
zeichnet: „In zähem Widerſtande auszuhalten, fo lange 
es nöthig iſt, — abzuziehen ſobald ſie ihre Hauptmacht 
in Stellung wiſſen.“ 

Man kann den „Studien“ gewiß den Vorwurf nicht 
machen, zaghaft und zurüdhaltend zu fein; die am die 
Zruppen geftellten Anforderungen gehen bis zur äußers 
ften Grenze des Möglihen, verlangen fie doch unter Um: 
ftänden die Selbftaufopferung bis zur Vernichtung. Um 
fo ſchwerer wiegen daher die Warnrufe, nit unberufen 
und unmotivirt in das Gefecht einzutreten. Scharf ift 
die Orenzlinie gezogen und die Berhältniffe gezeichnet, 
in mwelder die Borpoften und Avantgarden in den erniten 
Kampf eintreten, ihn vermeiden oder fih auf die Demon— 
ftrative befhränfen müſſen. 

„Es ift für die Vorhut ein unbedingter Fehler, wenn 
fie übereilt und ohne höhere Weifung dazu abzumarten, 
in einer Entfheidung ſuchenden Art in die Dffenfive ein— 
tritt und damit die nachfolgenden Kolonnen fortreißt.” 

Ebenfo entjchieden ſprechen fid) „die Studien“ in dem 
2. Kapitel „die Einleitung der taftifhen Ent- 
Theidung“ gegen die Uebergriffe der Unterführer aus, 
welche ſich durch ihre ungezügelte Kampfluſt verleiten lafs 
fen, den Entfheidungsfampf gegen den Willen des Feld— 
herren herbeizuführen. 

Das „Sichfelbftüberlafien der Truppe Geitens der 
Führung“ wird ebenfo verurtheilt als die Zügellofigkeit 
im Draufgehen. „Die Mutter diefes von überbraufen- 
dem Muthe gezeugten Kindes ift doch eigentlih nur die 
Nachgiebigkeit oder Enthaltfamteit der Füh— 
rung." 

Wir flimmen hierin „den Studien” volllommen bei, 
aud) darin, daß es bei den heutigen Maflenverhältniffen 
ſchwer ift, die räumliche und zeitliche Einheit der Trups 
penführung feitzubalten. Es ift, abgefehen hiervon, aber 
aud eine ſchwierige Aufgabe, das Uebermaß der Selbſt— 
ftändigkeit zu befchneiden, ohne dabei nicht die nothiwen- 
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dige Selbfiftändigfeit der unteren Führung felbft zu be 
ſchädigen. 

Mit großer Menſchenkenntniß iſt das geſchrieben, was 
wir über „die Verfolgung“ leſen, die theoretiſch über» 
all anempfohlen, praltiſch aber fo jelten ausgeführt wird, 
jo daß man immer wieder auf das Beifpiel von Waterloo 
zurüdlommt. „Der Sieg ift unfer, das ift (nad 
blutig gemonnener Schlacht) das Alle durchbebende Ge— 
fühl, welches eine Centnerlaft von Aufregung, Beforg- 
niffen, Berantwortung von der Bruft des oberflen Feld. 
herren mie des leiten Soldaten wälzt. In folhem Mo: 
mente Angefihts des ftrommeis vergoſſenen Blutes und 
der nach Ruhe lechzenden, zum äußerſten erfhöpften Trups 
pen nene Opfer und neue Anftrengungen zu verlangen 
und zu leiften, dazu gehört ein ganz ungewöhnlicher Grad 
von Willendenergie oben und unten,“ 

Die fiegreich geweſene Infanterie foll dem flichenden 
Gegner ein Schnelfeuer aus allen disponiblen Geweh— 
ren nachſenden, die gefammte im Galopp in die gewon— 
nene Entjheidungslinie folgende Artillerie die wirkjamfte 
Unterftügung der Verfolgung bringen. 

„Unter dem Schutze diefes Feuers muß dann aber 
fhliegih die gefammte Kavallerie mit rückſichts— 
lofefter Energie eingefegt werden. Wer jemals’ eine 
aus einer mwirflihen Infanterie » Entfheidung weichende 
Infanterie gefehen bat, wird wiſſen, welch' ergiebige Beute 


fie trog Hinterlader für eine rechtzeitig in Mafjen über 


fie berfallende Kavallerie ift, welche fie mit einer Sturz⸗ 
welle furz nad der anderen überreitet.“ 

Hiermit fließen wir unfer Referat, jedes weitere das 
Bud verherrlihende Wort für unnöthig haltend aber nidt 
ohne die Bitte an den Verfaffer zu richten, fi aus Nüd- 
fiht für die Mehrzahl feiner Lefer bei feinen fpäteren 
Arbeiten — und mir erfehnen von ihm noch recht viele 
— der möglichften Einfachheit der Darftellung zu bes 
fleißigen. Seine vortrefflihen Lehren werden um fo grö- 
ßeren Eingang finden, je mehr diefelben als Goldförner 
zu Tage liegen. 74. 


Militair-Literatur. 


1. Der Krieg von 1870 bis zur Einfchliefung von Meg 
nad) franzöflihen Quellen von Dar Pehmann. 

2. Der Feldzug von Sedan nad franzöfiiben Quellen 
von Mar Fehmann. Hiftorifhe Zeitichrift von Hr. 
Sybel. 30, Band. 


Eine frühere, gleihfalld in den Preußiſchen Jahr— 
büchern veröffentlichte Arbeit des Herrn Verfaſſers: „Die 
Schlacht von Bionville und Mars la Tour,“ hat in 
Nr. 66 des Militair-MWochenblatt3 vom 7. Auguft v. J. 
eine jehr günftige Beurtheilung erfahren, welde nit min» 
der die vor aufgeführten beiden Aufjäge verdienen. Sie 
beruhen auf dem gründlichen Studium ausſchließlich fran- 
zöſiſcher Quellen, melde fpeziell angegeben, vorangeftellt 
und in Betreff ihrer Glaubwürdigkeit geprüft und beur- 
theilt werden, indem zugleih auf das Uebergewicht des 
perfönlichen Elements, den polemifchen und apologetiſchen 
Charakter diejer Schriften hingewieſen wird. 
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Rr. 59. 


Hieran ſchließt ſich die Darftellung und kritiſche Ber | vor, weldhe wir militairifchen und nicht militairifhen Le— 


urtbeilung des Ganges der Operationen bis zur Ein. 

ſchließung von Mes, refp. der Kapitulation von Sedan 

Keine leichte Aufgabe bei fo vielen widerſprechenden 

Angaben, bei fo vielen perjönlihen Beſchuldigungen und 

— ————— — bei oft fehlenden oder ungenauen 

—— über den Abgang und Eingang der wichtig— 
en Depeſchen und Telegramme. 

In beiden Aufſätzen, welche keine Schlachten- und 
Gefechtsberichte enthalten, tritt die obere Heeresleitung 
in den Bordergrund, mithin eine lebendige Darftellung 
alle der Schwanfungen, mechlelnden Beidlüffe und un- 
— Einflüſſe, welche zu fo unerhörten Kataſtrophen 

rten. 

Das eigene Urtheil des Verfaſſers über die leitenden 
BVerfönlichkeiten, den Kaiſer und die Kaiſerin, die Mar— 
jhälle und Generale, die politifhen Rathgeber ift frei- 
müthig und offen, dabei aber maßvoll und würdig ge- 
halten, ein großes Verdienſt in unferen Augen und zur 
Nahahmung zu empfehlen. 

Wir können auf Einzelnes bier nicht eingehen, wollen 
aber dod) = Schluſſe anführen, was im 2, Aufjage 
(S. 120) über den Kommandowechſel am Schladttage 
von Sedan gefagt wird: ü 

„Diefe (nämlich die gänzliche Einfchliefung), nicht die 
Niederlage, welche in feinem alle zu vermeiden mar, 
bat der doppelte Wechſel im Kommando verſchuldet. 
Bon den drei Feldherren, melde das franzöfiihe Heer 
an diefem Tage führten, war der erfte ohne Plan, der 
weite wollte Abzug nad Weften, der dritte verwarf den 

lan des zweiten und fette dafür den Abzug nad DOften: 
eine Zerftörung ohne neuen Aufbau, da der Plan des 
weiten bereit fo weit ausgeführt war, daß er dem des 
dritten das Fundament * Am Mittag war die 
volftändige Niederlage und die Kapitulation nicht mehr 


abzumenden; alles fpäter vergoffene Blut ift verſchwendet 


worden." 
Es liegen befondere Abdrüde von beiden Aufjägen 


fern gleich fehr zur Beachtung empfehlen dürfen, a 
1 


Familien⸗Nachrichten. 


Berlobungen: Frl. Mathilde Emmich mit dem Pt. im 
Feld» Art, Regt. Ne. J Div, Art, Hrn Burmefter (Minden.) 
Frl. Marie Spangenberg mit dem Lt. im Inf. Regt. Nr. 
69 Hrn. Küpper (Zrier.) — Frl. Unna Siewert mit bem Br. 
Lt. im Inf. Regt. Nr. 48 Hrn. Kienitz (Berlin) — Frl. Cür 
cifie Bohnfledt mit dem Pt. im reitenden Felbjäger-Korps 
Hrn. Panzer (Neufladt-Eberswalde) — Frl. Anna Melger 
mit dem Lt, der Ref. des Inf. Regts. Nr. 49 Hru. Richt 
(Eharlottenburg.) — Frl. Emma Hodftäbter mit dem Hptm. 
und Komp. Ebef im 2. Naff. Iuf. Regt. Nr. 88 Hrn. Zade 
(Mainz.) 

Berbindungen: Hr. Pr. 2. im Drag. Regt. Nr. 18 
v. Buch mit Frl. Elifaberh v. Pobewils (Podewils.) — Hr. 
Hpim. im Inf. Regt. Ar. 77 v. Hode mit Fil. Jenny 
v. Maffow (Hannover.) — Hr. Rittm. im Drag. Regt. Nr. 
18 v. Haefeler mit Frl. Cäcilie v. Dergen (Schwerin) — 
Hr. Lt. von ber Landw. Inf. im 3. Magteb. Landw. Regie. 
Nr. 66 Barteld mit Frl. Elife Branig v. Zerbſt. 

Geburten: (Sobn) Hrn. Pr. Er. im Inf. Regt. Nr. 
26 und Gonvernements-Adjut. v. Platen. — Hru. Pr. Pt. im 
Inf. Regt. Nr. 14 Stahl (Bolnifh Krone) — Hru. Hauptm. 
im Inf. Regt. Ar. 18 v. Schmid (Glatz.) — Hrn. Maj. im 
Leib-Gren. Regt. Nr. 8 Frhr. v. Nettelblabt (frankfurt a. D.) 
Hm. Oberft-?t. und Chef des Generalftabes 3. Armee-Rorps 
dv. Habnle (Berlin) — Hru. Pr. Li. und Adjut. v. Trotha L 
(Weimar) — Hrn. Hptm. und Komp. Chef im 2. Naſſ. Inf. 
Regt. Nr. 88 v. Schlegell (Mainz.) — (Tochter) Hru. Rittm. 
im Huf. Regt. Mr. 12 v. Pappenheim (Merjeburg.) — Hrn. 
Nittm. im Drag. Regt. Nr. 19 Frhrn. v. Egloffflein (Olden«- 
burg.) — Hrn. Pr. Ft. im Inf. Regt. Ar. 72 Lambert (Cafe 
fel.) — Hrn, Maj, im Inf. Regt. Nr. 64 0. Görfchen (Blau⸗ 
lenburg a. 9.) 

Todesfälle: Hr. Oberſt a. D. v. Schwemmler (Dres- 
ben.) — Hrn. Maj. a la suite des Drag. Regte. (Königin 
Diga) Nr. 25 lommprt. als etatsm. Stabsoff. zum 2. Garde» 
Ulan. Regt. v. Gleich Söhnen Alerander (Berlin.) 





Anzeigen 


valant. ualifizirte Bewerber wollen fi unter 
fchleunigft melden. 


um 1. Dftober cr. wird bei dem unterzeichneten Truppentheil die Stelle eined Bataillons » Tambours 
Einfendung ihrer Berfonal-Papiere beim unterzeichneten Kommando 


Mufikverftändige erhalten den Vorzug, wenn bdiefelben gleichzeitig die Leitung einer Bataillons » Mufit 


übernehmen können. 
Gebweiler i./E., den 23. Juni 1873. 


Kommando des Füfilier-Bataillons 4. Badifhen Infanterie Regiments 


Prinz Wilhelm Nr. 112. 





Mit der heutigen Nummer wird das 5. Beiheft des Militair-Wochenblatt8 ausgegeben, enthaltend: 
Die Gefechte des III. Armeelorps bei Le Mans dom 6. bis 12. Januar 1871. — Shladt bon Amiens. 


Diefes Beiheft mar bereit8 zu Anfang v. Mis. gedrudt und auf dem Umſchlage ift daher noch der am 
14. Juni verftorbene Dberft Borbftaedt als Herausgeber bezeichnet, was wir zu berichtigen bitten. DM 





Im Berlage der Königlihen Hofbuhhandlung von E. S. Mittler & Sohn in Berlin, Kochſtraße 69, 


ift erſchienen: 


Derordnung über die Prganifation des Sanitätskorps 


vom 6. 


bruar 1873, 


nebſt Ausführungs-Beftimmungen. 
Preis 4 Sur. 


Berlin, Drud von E. ©, Mittler u Sohn, Wilhelmftraße 122, 


Militair-Woenblatt, 


Berantwortlider Mebatteur: Achtundfunfzigſter Jahrgang. 


I. B.: Rocedlich, Oberſt⸗Lieut. .D.. *5 F ur Hofbugdanblung 
Lügower Ufer 4. 


von ittler nub Gobn. 
Berlin, Kochſtraße 68. 
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Dieſe Zeitſchrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienſtags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 
7 Uhr ausgegeben. Außerdem werben jährlich mehrmals größere Auffäge als beſoudere Beibefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 
nit an beftimmte Zermine gebunden ifl. Bierteljährliher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Die mobilen Truppen abonniren 

bei den Feldpoſtanſtalten, alle Übrigen Abonnenten bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten und Buchhandlungen. 
1873. 


N 60. Sonnabend, den 12, Iuli. 
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Perſonal · Veraͤnderungen. 


Ofſiziere, Porteper- Fähnride ıc. 
A. Irnennungen, Beförderungen u. Verfekungen. 
Den 14, Juni 1873, 


Zig, Hauptm. aggr. dem 1. Niederfchlef. Inf. Regt. 

r. 46 und lommdrt. zur Dienftl. bei der Intendans 

tur 3. Armec⸗Korpo, zu den Offiz. & la suite der 
Armee verfegt. 


Den 7. Juli 1873. 
v. Maliszemwsfi, Gen. Pt. und Kommandant des Ins 
validenhaufes zu Berlin, zum Gouverneur diefes In: 
validenhaufed ernannt. 


Mn 8. Juli 1873. 

Prinz Carl zu Bentheim-Tecklenburg-Rheda, 
Sec. Pt. ala suite des 1. Heſſ. Huf. —* Nr. 13, 

Prinz Heinrih XX. Reuß, Sec. Pt. à la suite des 
2. Hell. Huf. Regts. Nr. 14, erfterer unter Berleihung 
eined Patent? vom 19. Dezember 1872, legterer uns 
ter Berleihung' eines Patents vom 26. Oftober 1872, 
in die betr. Regt. einrangirt. 

Mod, Sec. Lt. vom 1. Großh. Hefl. Inf. (Leibgarde⸗) 
Regt. Nr. 115, 

Sonnentalb, Sec. Lt. vom 7. Thür. Inf. Regt. Nr. 
96, beide vom 1. Auguſt c. ab vorläufig auf cin Jahr 
zur Dienftl. beim Eifenbahn: Bat. fommanbdirt. 

Rocftel, Pr. Lt. vom 1. Weftpreuß. Gren. Regt. Nr. 
6, don dem Kommdo. zur Dienftl. bei einer Militairs 
Intendantur entbunden. 

Schmied, Zeug⸗Pr. Lt. vom Urt. Depot in Pillau, 
zum Zeug-Bauptm,, 

Be «tt. vom Art. Depot in Goblenz, zum 

eug-Pr. Lt., 

Seen Zeug · Feldw vom Art. Depot in Fönige- 

berg, zum Zeug⸗Li., befördert. 


B. Abſchiedsbewilligungen ıc. 
Den 8. Juli 1873, 


v. Bangels, Oberft-ft. a. D,, 4* Bats. Kommdr. 
im 7. Thür. Inf. Regt. Nr. 96, unter Verſetzung in 


(8 Ouartal 1873,) 


ı die Rategorie der zur Disp. geftellten Offiz., der Char. 
als Dberft verliehen. 

Rangabe, auferetatsm. Sec. Pt. vom Hann. Feld-Art. 
Regt. Nr. 10 Korps-Art., mit Benfion, 

Riedel, Br. Pt. vom 8. Pomm. Inf. Regt. Nr. 61, 
mit Penfion nebft Ausfiht auf Anftelung im Givil« 
dienft und der Armee-Unif., der Abfchied bewilligt. 

Karpomwig, Zeug.Hauptm. vom Art. Depot in Danzig, 
jr Sal und feiner bisher. Unif. zur Dispofition 
geftellt. 

v. Szezepansli, Sec. Pt.a. D., früher im 7. Bomm. 
Inf. Regt. Ne. 54 und mährend des Feldzuges 
1870,71 beim damaligen Sanität8:Detahement Nr. 3 
des 13. Armee-Korps in Funktion gewejen, die gejeß- 
liche Penſ. bewilligt. 


Beamte der Militair-Berwaltung. 
Durch Verfügung des Kriegs Minifteriums. 


Den 11. Iuni 1873. 
| 


Goedeling, zweiter Lolal-Baubeamter der Militair- 
Berwaltung zu Berlin, zum Königl. Landbaumeiſter 
ernannt, 

Drasdo, Intendantur-Sekretariatd-Affift. vom Garde: 
Korps, auf fein Anſuchen mit Penf. in den Ruheſtand 
verſetzt. 

Den 16. Juni 1873. 
Klofe, Intendantur-Regiftrator vom 14. Armee⸗Korps, 


unter Belaffung in dem Kommdo. Verhältniß beim 
Kriegsminifterium, zum 3. Armee-Korps verſetzt. 


Den 21. Juni 1873, 

Tig, Hauptm. & la suite der Armee, unter Uebermeis 
fung zum V. Armee-Sorps, zum Vorſtande der Inten- 
danturr der 10. Divifion ernannt. 

Richter, Selretariats-Applilant vom Garde⸗Korps, 

Kriegshammer, Gelkretariats-Applifant vom IV. Ar- 
mee· Korps, 

Engelhardt, Dohrmann, Selretariats-Applikanten 
vom Garde-Korps, dieſe unter Ueberweiſung zu der 
Intendantur des II. reſp. XIV. Armee-Korps, zu 
Intendantur-Sekretarints-Ajfiftenten ernannt. 
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Den 25. Juni 1873. 

Mandel, Zahlmeifter-Yspirant des 2. Oberſchleſ. Inf. 
Regts. Nr. 23 zum Zahlm. beim Füf. Bat. diejes 
Regis. ernannt. 

Den 1. Juli 1873, 

Weißhaupt, Zahlm. Aspr. vom 2. Bat. (Teltow) 7. 
Brandenb. Landw. Regts. Nr. 60, zum Zahlm. bei 
der Militair-Schieß- Schule ernannt. 


Nachweiſung 
der beim Sanitätsforps pro Monat Juni 1873 
eingetretenen Veränderungen. 
Durch Verfiigung des General-Stabs- Arztes ber Armee. 


Den 21. Mai 1873. 


Dr. Merres, Unterarzt vom Pomm. Zäger:Bat. Nr. 2 
mit ult. Mai cr. zur Reſerve entlajfen. 


Den 27. Mai 1873. 

Dr. Keiber, bisher einjähr. freiwill. Arzt beim 6. Rhein. 
Inf. Regt. Nr. 68, zum Unterarzt des aktiven Dienft- 
ftandes ernannt und mit Wahrnehmung einer bei fei: 
nem bicherigen Truppentbeil vafanten Aſſiſtenz-Arzt- 
Stelle — 


Den 6. Juni 1873. 
Dr. Hoffmann, Unterarzt vom 2. Garde-Regt. z. 8., 
um 6. Badiſch. Inf. Regt. Nr. 114 verſetzt und mit 
ahrnehmung einer daſeibſt valanten Aſſiſtenz-Arzt⸗ 
Stelle beauftragt. 
Dr. Mayer, Unterarzt im Kaiſer Alexander Garde— 
Gren. Regt. Nr. 1, mit Wahrnehmung einer bei die— 
fem Regt. vakanten Aſſiſt. Arzt-Stelle beauftragt. 


Den 9. Juni 1873. 


Horn, Unterarzt im 1. Schlef. Gren. Regt. Nr. 10 mit | 
Wahrnehmung einer bei feinem Truppentheil valanten ' 


Aſſiſt. Arzt-Stelle beauftragt. 
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Den 13. Juni 1873. 

Niclaus, Unterarzt vom Niederfchlef. Fuß « Art. Regt. 
Nr. 5, vom 1. Juli cr. ab zum Nieberfchlef. Pionier: 
Bat. Nr. 5 verfent und mit Wahrnehmung der bei 
diefem Bat. vafanten Affift. Arzt-Stelle beauftragt. 


Herz, Unterarzt im 1. Weltpreuß. Gren. Regt. Nr. 6, 


mit Wahrnehmung einer bei feinem Truppentheil vas 
kanten Aſſiſt. Arzt-Stelle beauftragt. 
Den 18. Juni 1873. 


| Dr. Hümmerich, Unterarzt im 3. Großherzogl. Heil. 


Inf. Regt. (Leib-Regt.) Nr. 117, mit Wahrnehmung 
einer bei diefem Negt. valanten Affiftenz-Arzt-Stelle 
beauftragt. 

Dr. Mau, Unterarzt vom Pomm. Fuß: Art. Regt. Nr. 2 
mit Wahrnehmung einer bei diefem Truppentheil va— 
lanten Affit. Arzt Stelle beauftragt. 

Den 20. Juni 1873, 

Dr. Siedamgrogdfy, Unterarzt im 4. Oftpreuß. Gren. 
Negt. Nr. 5, mit Wahrnehmung einer bei diefem Re— 
giment vakanten Aſſiſt. Arzt-Stelle beauftragt. 

Vaereniprung, Unterarzt im 4. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 72, mit Wahrnehmung einer bei feinem Truppen- 
theil vafanten Affift. Arzt-Stelle beauftragt. 

Den 21. Juni 1873. 


Dr. Remy, Unterarzt im 1. Bat. des Oftpreuß. Fuß— 
Art. Regts. Nr. 1, ult. JIimi er. zur Landwehr ents 


lafjen. 
Den 23. Juni 1873. 
Dr. Benda, Marine-Unterarzt mit Wahrnehmung einer 
bei der Marine valanten Affit. Arzt Stelle beauf- 


tragt. 
Den 27. Juni 1873. 

Dr. Engler, Unterarzt im 2. Garde Regt. 3. F., mit 
Wahrnehmung einer bei feinem Regt. valanten Affift. 
Arzt Stelle beauftragt. 

Den 28, Juni. 1873. 

Dr. Giden, Unterarzt im Leib-Gren. Regt. (1. Bran- 
denb.) Nr. 8 mit Wahrnehmung einer bei dieſem 
Negt. valanten Affift. Arzt-Stelle beauftragt. 


Drdens- Verleihungen. 


Preußifche. 


Gnügge, Hauptun, aggreg. dem Weſtphäl. Feld-Artill. 
Regt. Nr. 7, Div, Art., kommdrt. in St. Petersburg, 
— den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe. 





Die Erlaubniß zum Tragen fremdherrlicher 
Drden ertheilt: 


Des Ritterfrenzes erfter Klaſſe des Herzoglich Sachſen— 
Erneſtiniſchen Hausordens: den perſönlich. Adjut. Sr. 
Königlich. Hob. des Prinzen Albrecht von Preußen, 
Nitim. v. Jagow, A la suite des 1. Brandenburg. 
Drag. Regts. Nr. 2 und dem Pr. dt. Gr. zu Eulen: 
burg, & la suite des 1. Garde: Drag. Regts. 


Des Kaiſerl. Ruſſiſch. St. 
mit Schwertern: dem Oberft » Lt. Frhrn. v. Eynat- 


Annen-Ordens zweiter Klaſſe 


ten, à la suite des Weſiphäl. Feld-Art. Regts. Nr. 7 
Korps-Art., und Direktor der Art. Schießſchule; 

des Kaiferl, Ruffiihen St. Stanislous- Ordens zwei» 
ter Klaſſe mit der Krone und mit Schwertern: dem 
Dberft - Pt. Bar. v. d. Golg, Kommdr. des Rhein. 
Held» Art. Regts. Nr. 8, Korps-Art.; 

des Kaiſerl. Ruffiiben St. Wladimir » Ordens vierter 
Klaſſe mit Schwertern: dem Hauptm. v. Chappuis 
vom Kaifer Kranz Garde:Gren. Regt. Nr. 2; 

des Nitterfreuges des se ve Schwediſchen Schwert. 
Ordens: dem Major v. Graevenitz, Abtheil. Kom- 
ntandeur im Garde-Feld-Art. Negt., Korps-Art.; 

des Nitterfreuges des Königl. Schwediſch. Wafa-Ordens: 
dem Br. Pr. v. Findequift vom Kaiſer Alerander 
Garde-Gren. Regt. Nr. 1; 

des Komthurlreuzes ded Großherzogl. Medlenburg. Haus 
ordens der Wendifchen Krone: dem Major Sallbad 
Vatoillons » Kommandeur im Brandenburg. Fuß Artill. 
Regt. Nr. 3 (Gen. Feld um); 

bes Ritterkreuzes erfter Kaffe es Großherzogl. Säͤchſiſch. 
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Hausordend vom weißen Fallen: dem Hauptmann und den Unteroff. Goertz, — fämmtli vom 3. Oft: 
v. Kuobelsdorff . Brentenhoff vom 4. Garde: preuß. Gren. Regt. Nr. 4. 

; yo Regt. Königin; auuf * — 

es Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich Sachſeu— 
Ernefinifchen Hausordens: dem Prag Barchewitz a. 4 gt —— close: rn ne 
im Garde-Feld-Artill. Rent, Korps: Artill,, und dem — * Berlin und Par it den Gefhäften 
Dr a BE a te ne des Gouvernements dafelbit; 

der demfelben Orden affilirten filbernen Berdienft » Me; | ded Komthurfreuzes des Großherzogl. Medlenburg. Haus- 
daille: dem Feldw. Heidemann im Garde-Feld-Art. ordens der Wendifchen Krone: dem Oberſten v. Kleift, 
Regt., Korps Art., und dem Feldw. Bohfe im Garde- Kommdr. des Großherzogl. Medlenburg. Gren. Regts. 
Feld-Art. Regt., Div. Art.; | Nr. 89; 

der Königl. Sad. filbernen Albrechtd - Medaille: den | des —— erſter Klaſſe deſſelben Ordens: dem 
Feldw. Griſch und Seidler, dem Sergt. Schiller winm. v. Mutius im Regt. der Gardes du Corps. 


Nichtamtlicher Theil. 


krankheiten 5, an Diphteritis 3, an Magenkrankheit 3, 

General-Rapport an Schlagfluß 1, an afuter Gelenkentzündung 2, an Rofe 

von dem Kranken der Königlich Preußifhen Armee, | 1, an Krebs 1, an Wafjerfuht 1, am Peberentzündung 2, 
des 12, (Königlih Sächſiſchen) und des 13. (Königlih | an Entzündung der Lympfgefäße 1, an Hodentuberkulofe 
Württembergifhen) Armtekorps pro Dionat Mai 1873. | 1, an Schädelbruch 1, an Genidftarre 1, an Knochen— 





1) Beftand 30. April 1873 hautentzündung 1, an Altersfhmwäde 1, an Eiterfieber 8. 
11,698 M. u. 109 Inval. Außer den in militairärztlicher Behandlung Berftorbenen 

2) Zugang: find in der immobilen Armee noch 18 Todesfälle vor» 

im Lazareth 9,121 M. u. 3Inv. gelommen, davon 4 durd) Srankheiten, 3 durch Verun—⸗ 
im Revier 13,003 = >26 = glüdung und 11 durd Selbftmord, bei den Invaliden 


nod) 13 an Altersfhwäde, 1 an Krankheit, fo daß die 
Summa 22,14 M. u. 29 Inval. | immobile Armee im Ganzen 152 Mann und 18 Inva- 
Mithin Summa des Beftandes liden durch den Tod verloren hat. 
und Zuganges 33,822 M. u. 138 Inval. 
in Prozenten der Effeltivftärke 10,, % und 19, %o. 
3) Abgang: 
geheilt . . 23,969M., 23 Juv. 
geftorben . 134» 4» 
invalide. . 73 » 
dienftuntauglih 225 » 
anderweitig 374 » 


Rapport 
von den Franken der Dfkupations:Armee in Frankreich, 
welhe im Monat Mai 1873 in Feld⸗, Kriegs. und 
Kantonnements-Lazarethen in Behandlung geweſen find. 
Am 10. Mai 1873. 
In preußiſchen Pazarethen der Ollupations⸗ 


— | | ———— 





Summa 24,775 M. u. 27 Inval. Une.» 00000 aa DR, 
4) Mithin Beftand In bayerifhen Lazarcthen der Ollupations— 
ult. Mai 1873 9,047 M. u. 111 Juval. Armee . ae a a ka er 226 M. 


in Prozenten der Effeltivftärte 2, % und 15, %o. 
Bon diefem Krankenbeftande befanden fid: 
im Pazareth 6737 M. und 6 Imvaliden, 
im Revier 2310 — 105 . 


Summa 1208 M. 
Am 20. Mai 1873. 
ı Im preußiichen Pazarethen der Ollupations— 


6) iermad) find: Aenee 976 M. 
In bayeriſchen Lazarethen der Ollupations— 
geheilt 70 %o der Kranken der immobilen Armee und J — 211 M. 


16, 9%. der erkrankten Imvaliden, 
geftorben O,. % der Kranken der immobilen Armee und 
3,0 ber erfranften Invaliden. 
Es find alfo von 252 Franken 178,, M. geheilt, 1,, M. J 


Summa 1187 M, 
Am 31. Mai 1873. 
preußifhen Lazarethen der Dfkupations- 


= 








f ; FREIE 1 937 M. 
geftorben, 67,, Mann im Beftande geblieben, O, invalide i p 
1, dienftuntauglid; geworden, 2, anderweitig abgegangen, | In bayeriſchen Pazareihen der Dfupationd- * 
Von den Geſtorbenen haben gelitten: an Typhus 21, Armee. Br N ame JE ’ 
an Pungenentzändung 27, an Pungenfhwindfudt 32, an Sunma 1143 M. 


Unterleibßentzändung 5, an Bruftfellentzündung 9, an 
Gehirnentzündung 8, an Nierenfrankheiten 2, an Herz. 
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Zur Erpedition Rublands gegen Ehiwa. 

Hatten wir in unferm legten Referat die Bermuthung 
ausgefprochen, daß ung die nächſten Nachrichten über die 
Erpedition Ruflands gegen Chima wohl die Einnahme 
der Stadt Chima felbft bringen würden, fo ift diefe Ver» 
muthung zur Wahrheit geworden. Schon am 16. (28.) 
Juni traf im Petersburg folgendes Telegramm des Ge— 
neral& dv. Kaufman aus Tſchemkent ein. 

„Die Truppen des DOrenburgifben, Kaulaſiſchen und 
Turkeſtanſchen Militairbezirfs haben auf eime männliche 
und ehrenhafte Weife die unermeßlichen Hinderniffe, welche 
die Natur auf der vom jedem zu durdhfchreitenden Strede 
von Taufenden von Werft entgegengeftellt hat, überwun- 
den. Tapfer und brad vereitelten fie alle Verſuche des 
Feindes, ihnen den Weg auf daß Dperationsziel — die 
Stadt Chima — zu verlegen, und, nachdem fie an allen 
Punkten die turfmenifhen und chiweſiſchen Horden ge— 
fchlagen haben, zogen fie feierlih am 29. Mai (10. Juni) 
in die vor ihnen gefallene Refidenz des Ehanats ein und 
befegten fie. 

Am 30. Mai (11. Yuni), am Geburtötage bes Kai— 
fer8 Peter des Großen, wurde bei den Truppen ein feier: 
licher Gottesdienft akgehalten, um für die Gefundheit 
Sr. Majeftät des Kaifers zu beten und eine Scelenmefle 
für Peter I. und die im Kriege mit Chiwa gefallenen 
Kameraden zu lefen. 

Der Chan von Chiwa hat die Antwort des Gene: 
rol-Adjutanten v. Kaufman auf den von ihm gemachten 
Vorſchlag, fih volftändig zu unterwerfen und fi und 
das Chanat außzuliefern, nicht abgemwartet; von der 
Kriegepartei fortgeriffen entfloh er aus der Stadt und 
verbirgt fich jet unter den Jomuden *); an weldem Orte 
aber ift nicht befannt. 

Die Truppen aller drei Detachements find muthig, 
vergnügt und gefund.“ 

Detailnahrichten über ben Marſch des Turkeftanfchen 
Detachements vom Amu-Daria, wo ein Theil defjelben 
bereits am 11. (23.) Mai eintrof, bis zur Befegung der 
Stadt Chima liegen noch nicht vor, wohl aber ſolche über 
den Marſch des Detachements von Ehalasata bis zum 
Amu⸗Daria. 

In Nr. 56 dieſes Blattes Hatten wir das Turke— 
ftanfche Detachement auf feinem Marfche bis nad Chala- 
ata begleitet und bereits erwähnt, daß der General Kaufe 
man beabfichtigt hätte, am 30. April (12. Mai) nad 
Adam-Krylgan aufzubrechen, um ſich mit dem bereits hier: 
ber vorgefhidten General» Major Bardomfli zu ver- 
einigen. 

Am genannten Tage brad nun der General Kauf: 
man — mie der Ruffiihe Invalide vom 20, Suni (2. Juli) 
berichtet — mit 9 Kompagnien Infanterie, 8 reitenden 


*) Ein turfmenifcher Böllerflamm, ber unweit des alten 
Yaufs des Amu-Daria nomadiſirt. 


Gefhügen und Y, Sfotnie Kafaten um 1 Uhr Morgens 
von Chala-ata auf und traf um Mitternacht nad einem 
äußerft ſchwierigen, 40 Werft langem Marfche bei Adam⸗ 
Krylgan ein, 

Nod vor Tagesanbruh am 2. (14.) Mai wurden 
die Truppen, welche um Adam⸗Krylgan ein Lager bejo- 
gen hatten, alarmirt, und fowie es heil wurde, fah man 
im Süden und Weften des Lagers Abtheilungen von 
Turlmenen. Der Feind eröffnete das Feuer, welches die 
vorgefhidten Schügen auf möglichft kurze Entfernungen 
erwiderten; durd einige gut gezielte Schüfle veranlaft, 
wandten fi bie Turfmenen bald zur Flucht und ver- 
ſchwanden. Die Ruſſen hatten feine Verluſte, die Turl: 
menen verloren einige Leute und Pferde. 

Um den Peuten und Badthieren die fo möthige Ruhe 
zu gönnen, und um ſich in Adam⸗-Krylgan mit einer mög: 
tihft großen Quantität Waſſers zu verfehen, befahl der 
General v. Kaufman die Fortſetzung des Marfches erſt 
zum 3. (15.) Mai. Um 1 Uhr Morgens murde das 
Signal zum Aufbruch gegeben und um 2 Uhr begann 
der Abmarfch des Detachements. Da es aber eine ge 
raume Zeit dauerte, ehe die Padthiere alle in Marſch 
gefegt waren, fo fonnte die Kolonne erft um 4 Uhr Mor: 
gend den Marſch meiter fortfegen. 

Um 9/, Uhr Morgens machte die Tete der Kolonne 
nad) einem Marſch von 20 Werft Halt; es. follte 6—7 
Stunden gerubt und um 4 Uhr Nachmittags wieder an- 
getreten werden. Leider waren aber bei dem ſchwierigen 
Marfche über die oft fteil abfallenden Sandhügel bie 
Padtdiere fo auseinander gelommen, daß die gewöhnlich 
hinter den legten Kameelen marjhirenden Wrrieregarden- 
Kompagnien erft um 5 Uhr Nachmittags den Halteplak 
erreihten. So mufte man denn noh 6—7 Stunden 
länger halten bleiben und murde im {Folge deſſen der 


Moment, wo man den AmusDaria zu erreichen hoffte, 


meiter hinaußgefchoben, fowie ſich auch der Waflerver 
brauch fteigern mußte. Die Kameele waren ſchon zwei 
Tage ohne Waſſer; der Waflervorrath in den Fällen 
und Schläuden für die Leute und Pferde war mır noch 
unbedeutend umd doch hatte man immer noch zwei Märſche 
bis zum Amu-Daria. Wenn nmn auch nördlich von der 
Route auf Utiſch⸗tſchutſchal, 10 Werft von dem Halteplage 
entfernt, fi die Brunnen Alty-kuduk befanden, fo fonn- 
ten fie doch bei ihrer bedeutenden Tiefe von 15—18 
Sashen*) und ihrem wenigen Waſſergehalte das ganze 
Detahement nit mit Wafler verforgen. Es mufte fo 
mit ein anderer Ausweg gefucht werden. Der General 
v. Kaufman führte das Detadhement nad den Brunnen 
Alty-Fudul und ließ bier ale Truppen Halt machen. Am 
folgenden Tage den 4. (16.) Mai aber fchidte er früh 
Morgens 31, Kompagnien Infanterie mit allen Kamer- 
len des Detachements, die geſammte Kavallerie, melde 
am Tage vorher um 9 Uhr Abends den Halteplag ber 


) 1 Saehe =} 2,15 Meter. 


Pr. 60. - 


Infanterie erreicht hatte und eigentlich die BO Werft bis 
zum Amu>Daria in einem Marfche zurücklegen follte, umd 
die Artillerie und DOffizierpferde unter dem Kommando 
des General» Majors Bardowßli von Alty-kuduk nad 
Adam »Irylgan zuräd. Die Bagage des Detadhementd 
blieb bei Alty » Fudul, die Kameele waren nur mit den 
Iceren Schläudhen und Waflergefäßen des ganzen Detache— 
ments bepadt. Der General» Major Bardowßli batte 
den Befehl, in Adam⸗krylgan möglichft viel Brunnen gra— 
ben zu laſſen. 

Am Abend des 4. (16.) Mai erreichten die Truppen 
des Generals Bardowßli ihren Beftimmungeort, und fon 
am Mittag des 6. (18.) Mai waren 40 neue Brunnen 
fertig, fo daß man jegt Über 60 Brunnen*) dort ver: 
fügte, und an diefem und den beiden folgenden Tagen 
alle Kameele und Pferde mehrmals täglich tränfen konnte. 
So erholten fie fi) wieder, und am 8. (20.) Mai um 
3 Uhr Nachmittags fonnte der General mit vollen Wafler: 
tonnen und Schläuhen wieder nah Alty-kuduk abmars 
fhiren, wo er am folgenden Tage 7 Uhr Morgens 
eintrof. 

Am 6. (18.) Mat hatte indeh der General Bardowßki 
an dem Brunnen ein Meines Gefecht zu beftehen, indem 
er von dem berüchtigten Sfadyf mit 450 Turlmenen und 
Chiweſen angegriffen wurde. Zwei Sfotnien, die Rafe- 
tensBatterie und eine Kompagnie genügten jedoch, um dem 
Feinde viele Verluſte beizubringen und feinen Angriff ab- 
zuweilen. Nah den Ausſagen eines Ueberläufers war 
Sſadyk von Utſch⸗tſchutſchal auf Abam krylgan entfandt, 
um das ruſſiſche Detachement auf dem Marſche möglichſt 
zu beunruhigen. 

Der Zuſtand der Kameele verſchlechterte ſich indeſſen 
immer mehr; es zu verhindern war man nicht im Stande. 
Bon Chala⸗ata war man noch mit 2800 Kameelen aus: 
gerüdt, in Alty »Fudul befoß man nur no 1140. Mit 
diefer geringen Anzahl die Bagage fir die ganze Ko— 
Tonne fortzufchaffen, war unmöglid. Deshalb ließ man 
bier einen Theil derfelben unter der Bededung von 
zwei Kompagnien und einer Divifion Artillerie zurüch, 
während der General Kaufman mit den übrigen 10 Kom— 
pagnien, 10 Gefhügen und einer Sſotnie Bedeckunge— 
truppen am 9. (21.) Mai um 3 Uhr Morgens aufbrad). 
Die 5 Sfotnien Kaſalen und die Raketen: Batterie, welche 
unter dem Obrift-Lieutenont Glamozli in Adam + krylgan 
zurücgeblieben waren, follten von bier erft 24 Stunden 
nah dem Abmarſche der Hauptlolonne von Altysfuduf 
obrüden und dann in einem Marfche den Amu +» Daria 
erreichen, ſich aber mit der Infanterie auf deren letztem 
Pivonaksplage dieffeits des Fluſſes vereinigen. 

Die Hanptlolonne legte von 3'/, Uhr Morgens bie 
8 Uhr Abends 20 Werft zurüd und bezog dann das 
Bivouol, Eine Heine feindliche Abtheilung verfuchte einen 
Angriff, zog ſich aber ſchon zurüd, ehe noch die Truppen 





*) Siche Milit. Wochenbl. Nr. 56. 
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in das Gewehr traten. Am 10. (22.) Mat um 3 Uhr 
Morgens wurde zum Aufbruch geblafen und mit Taged- 
anbruch marſchirte die Kolonne weiter. Nach einem Marſche 
von 12 Werft machte e8 um 8 Uhr Morgens Halt. (Das 
Terrain, das vielfah von ſich quer über die von dem 
Truppen einzuſchlagende Marſchrichtung hinziehenden 
Sandbergen mit oft ſehr ſteilen Abhängen durchſchnitten 
iſt und ſomit beſonders für die Artillerie und den Train 
ſchwer zu paſſiren war, zwang zu dieſen kleinen Mär— 
ſchen. Andererſeits war man aber auch darauf hingewie— 
ſen, um die Kräfte der Truppen möglichſt zu ſchonen, 
da man jeden Augenblid auf den Feind ftoßen Tonnte). 
Die Kameele wurden gefüttert, die Pferde gefüttert und 
getränkt, die Peute tranfen Three. Um 2 Uhr Nachmits 
tag8 brad man wieder auf, und nahdem man nod 
10 Werft marfhirt war, wollte man um 6 Uhr Abends 
das Bivoual beziehen. Noch ‚hatten aber die Truppen 
ihre Pläge nicht eingenommen und der Train war noch 
lange nicht aufgerüdt, ald der Feind von drei Seiten 
zum Angriff vorging. Vorgeſchickte Schügenzüge liegen 
ihm aber nicht reüffiren, wenn auch das ſich fo entfpinnende 
Feuergefeht die ganze Nacht hindurch währte. Mit Ein- 
tritt der Dunkelheit fahen ſich die Ruſſen auf drei Sei— 
ten von einer fait ununterbrodenen Reihe von feindlichen 
Bivouafsfeuern umgeben. 

Um 11. (23.) Mai fegte das Detahement feinen 
Marſch angefihts des Feindes weiter fort. An der Tete 
der Kolonne marſchirten rechts und links vom Wege 2 
Kompagnien des 1. Turlkeſtanſchen Shügen-Bataillons, 
Je ein Zug war aufgelöft, fo da eine ununterbrochene 
Schütenlinie entftand, deren rechter und linker Flügel 
etwas zurücgenommen war. Hinter dem Schügen + Ba- 
taillon, unmittelbar auf dem Wege, marſchirte eine Di— 
vifion reitender Artillerie zu Einem. Rechts davon die 
SappeursKompagnie und die Schützen-Kompagnie des 
8. Linien-Bataillons mit 2 Mitrailleufen; linls 2 Roms» 
pagnien de8 4. Pinien » Bataillons mit 2 Verggefhügen. 
Die Padthiere marfhirten unmittelbar hinter den Trups 
pen und hatten an der Tete, zu beiden Seiten und an 
der Queue je einen Zug von zwei Kompagnien des 4. 
Turkeſtanſchen Schügen-Bataillons und von 2 Kompagnien 
des 2. Pinien-Bataillons und 2 Gebirgsegeſchütze bei der 
Arrieregarde,. Die Kavallerie in der Etärke von 5 Sfot- 
nien und der Wafeten-Batterie kam, ihrem Befehle ge— 
mäß, gerade an, als die Kolonne aufbrad. Sie wurbe 
der Arrieregarde und der Bededung des Trains zuges 
wiefen. In diefer Marihordnung dirigirte man fid auf 
Uiſch tſchutſchal. 

Kaum war das Signal zum Antreten gegeben, als 
auch der Feind von allen Seiten angriff, ohne aber irgend 
einen Erfolg zu erzielen; die gut gezielten Schüſſe der 
Teten: und Flanken-Deckungen hielten ihn in gemeſſener 
Entfernung. So war man etwa 3—t Werft marſchirt, 
als der Feind verfuchte, fih auf die Trainkolonne zu 
ftürzen. 
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Schon vorher hatte aber der General - Major Golo⸗ | während der Verluft des Feindes nicht unbedeutend ge- 


watichen, der Detadhements » Kommandeur, dem Obrift- 
Lieutenant Glamwazfi den Befehl gegeben, jede Kafalen« 
Sfotnie in 2 Halb»Sfotnien zu ıheilen und mit den einen 
rechts, mit den anderen links den Train zu esfortiren. 
Da aber der Feind fih der rechten Flanke gegenüber 
hauptſächlich zu fonzentriren begann, fo nahm der Obrift- 
Lieutenant Glawazki auch die linfs marfchirenden Halb— 
Sfotnien auf die rechte Seite. 

Der Feind hielt diefe Bewegung für die Vorbereis 
tung zu einer Attade und zog fich eilends zurück. 

Der General dv. Kaufman hatte befohlen, daß man 
den Feind nicht verfolgen ſolle, auch folle weder die Ka— 
vallerie noch die Infanterie ihrerfeits angreifen; nur auf 
ganz nahe Entfernungen folle gefeuert werden. 

Bis gegen 8 Uhr Abends waren die marfhirenden 
Truppen von allen Seiten vom Feinde umringt. Um 
diefe Zeit aber, als fid die ruſſiſchen Truppen ſchon dem 
See Sfarbaba-fulj näherten, zog er fich ſchnell hinter 
den Tſchink zurüd, welcher die ruffifhen Truppen noch 
von dem Amu treunte. Nur eine Meine Abtheilung blich 
noch in einer abwartenden Stellung am Fuße des Tſchinks 
balten, wurde aber durd zwei Grauatſchüſſe auseinander: 
gejagt. 

Schon früher war befannt, daß der Feind unmittel; 
bar am Ufer des Amu hinter dem Tſchink ein Lager 
hatte, und man konnte deshalb hier wohl noch auf Wi- 
berftand rechnen. Im Folge deſſen führte der General 
v. Kaufman die Kavallerie, welche ih am See Sfardaba- 
fulj tonzentrirt hatte, von rechts — von der Strafe nad) 
Schurachan aus — auf den Tſchink hinauf; der General 
Golowatſchew follte mit der Infanterie und der Gebirgs— 
Artillerie folgen, der Train und die reitende Artillerie aber 
am See Sfardabaskulj zurücdbleiben. 

Sowie der General v. Kaufman indeſſen oben auf 
dem Tſchink angelommen war, zeigte es fi, daß der 
Feind jeden Widerftand aufgegeben hatte und ſchon auf 
der Flucht nah Schurahan hin begriffen war. 

Zu feiner Verfolgung wurden Flankeure vorgefandt, 
die denn auch etwa 8 Werft von dem feindlihen Pager 
ab auf feine Queue fließen. Wegen der Ermüdung der 
Pferde mußte man aber bald von einer weiteren Ver: 
folgung abſtehen. 

Die Kavallerie blieb num an dem Punfte, wo fie den 
Feind getroffen hatte. Der General v. Kaufman kehrte 
zur Hauptlolonne zurüd, welde von dem See Sfardaba- 
fulj aus auf ben bisherigen feindlichen Pagerplag am 
Amu geführt wurde und hier ein Lager bezog. 

So hatten denn die Truppen des Turkeftanfchen De: 
tahements, allerdings unter großen Schwierigleiten, be» 
fonder8 auf der legten etwa 100 Werft langen Strede 
von Chala-ata nad Utſchetſchutſchal, eines der Haupt: 
Dperationsobjrfte, den Amu:Daria, ohne befondere Opfer 
und Berlufte erreiht. Selbft an dem 11. (23.) Mai 
hatten die ruffifhen Truppen keinen Mann verloren, 


wejen fein fol, 

Nah den Ausjagen der Gefangenen hatte der Chan 
von Chiwa, um den Rufen den Weg zum Amu:Daria 
zu verlegen, in der Nähe von Utſch-tſchutſchak etwa 3500 
Many zufammengezogen. 1500 Mann, davon 500 Ala— 
turfmenen und 500 Kirgiſen unter Sſadyl, ftanden unter 
dem Befehl des Divan- Bey Mahomet:-Nias, 2500 kom 
mandirte der Divan- Bey Mahomet-Murad. Als fid die 
Nachricht verbreitete, daß auch vom Aral» Meere her die 
Auffen im Anmarſch feien, detahirte man an 1000 Mann 
nad) dem Delta des Amu-Daria, erſetzte aber diefen Ab- 
gang durch neue Einziehungen. Die turfmenifchen Ab: 
theilungen, melde die Rufen am 27. April (9. Mai) 
und am 2. (14.) Mai angegriffen hatten, folen unter 
dem Kommando von Sfupak geftanden haben. 

Auch über den Marſch des Mangiſchlalſchen Detade 
ments von Vifchalty bis ltjeidje bringt uns der Ruſ— 
ſiſche Invalide vom 14. (26.) Juni Details, Diefe etwa 
250 Werft lange Strede legte das Detachement wohl 
behalten zuriid. Ueberall fand man gutes, faſt ſüßes 
Waſſer, vorzüglihe Weide und felbft Feuerungsmaterial 
im Ueb:rfluß. Trotz der in diefer Jahreszeit (der 2. [1.] 
Hälfte des April [Mai]) auferordentlihen Hige von 30 
bis 35 Grad trat bei den Truppen eigentlich feine Er- 
fhöpfung ein, Kraule waren fehr wenig vorhanden und 
der Zuftand der Kameele beſſerte ſich zufehends. 

Dei dem Brunnen Bußaga bradte der Dberft Yoma- 
fin in Erfahrung, daß auf der Route bis Iltjeidje kein 
Waſſermangel eintreten würde. Er änderte in folge deſ⸗ 
fen feine urfprüngliche Dispofition*), in zwei Kolonnen 
auf zwei Straßen zu marfdiren, und ſchlug nur die jüd- 
liche Route Über den Brunnen Karalyn**) ein. Das De 
tachement theilte er in 3 Echelons und disponirte fo, daß 
das 1. unter dem Dberft- Lieutenant vom Generalftabe 
Sitobelem von 3—9 Uhr Morgens und von d—8 ihr 
Abends, — das 2. unter dem Öberft » Lieutenant vom 
Generalftabe Grodjefom von d4—8 Uhr Abends und von 
3—9 Uhr Morgens, — und das 3, unter dem Obrifls 
Lieutenant vom Generalftabe Pojarom, ebenfo wie das 
1. Edyelon von 3—9 Uhr Morgens und von 4—8 Uhr 
Abend unterwegs war. Auf diefe Weife logerte nur 
immer ein Echelon bei dem Brunnen und in der größten 
Hite von 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags wurde 
überhaupt nicht marſchirt. Bei dem Ueberfluß von Holz 
fonnten fi die Truppen eine gefunde Koft bereiten, maß 
hauptſächlich die geringe Kranfenanzahl erklärt, An Weſ— 
fer führte man einen Vorrath für 3—4 Tage mit fid, 
um für alle Fälle gefichert zu fein. 

Der Weg war faft überall gut, eben und wenig jan 
dig. Nur ein Marſch bot im Folge der hohen Flugiand- 


*) Siche Milit. Wochenblatt Nr. 50 pag. 445 
**, Karalyn etwa 90 Werſt öſtlich Bifc-altyg und elma 
70 Werft norbweftlich Iltjeidje. 
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bimen nit wenig Schwierigkeiten. Die Artillerie paf- 
firte aber dennoch diefe Strede, ohne daß Mannfhaften 
bei der Fortihaffung der Gefüge hätten mit Hand an- 
legen müſſen. Obgleih eine Kompagnie in diefem ſchwie— 
rigen Terrain an einem Tage 50 Werft marſchiren mußte, 
fo ließ fie doch nicht einen Maroden zuräd, 

Zwifchen dem Brunnen Bußaga nnd Karalyn flieg 
das Detadhement ganz allmälig den Uft-Urt hinauf, ob» 
gleich fid) hier der Tſchink etwa 400 Sashen*) über das 
umliegende Terrain erhebt. Der Charakter des Uft.Urt 
ift hier von dem der Mangiſchlalſchen Halbinfel wenig 
verſchieden. Es berrfcht hier diefelbe Vegetation mie dort. 
Wermuth — gutes Butter für Pferde und Kameele, — 
Heine Sfalfaul-Sträucer und Nelkenwurz find die Bo— 
denerzeugniffe, während die Thierwelt nur durch mädtig 
große Eidehfen vertreten wird. 

Die Vrunnen auf dem Uſt-Urt haben bei einer durd» 
fchnittlihen Tiefe von 10—15 Sashen faft alle qutes, 
füßes Woſſer. 

Auf der Haupt » Karamanenftrake ift der Uſt-Urt von 
Hunderten von Kameelpfaden durchichnitten, welche bes 
meifen, wie groß chemals der Karawanenverlehr zwiſchen 
Chiwa und Mangiſchlak war. Krh. 

(Schluß folgt.) 





Aphorismen 
bei Gelegenheit militairiiher Studien. 


1. 


Wer erinnert fih nicht noch des allgemeinen Ur» 
theils über die Leiftungen unferer Kavallerie nad) dem 
Beldzuge von 1866? Die Waffe hat fi überlebt! In 
den Zeiten des Hinterladerd vertritt die Reiterei nur 
noch einen überwundenen Standpunkt! Diefe und huns 
dert ähnliche Aeußerungen hörte und las man überall. 

Allerdings ſchien die Antwort auf die Frage: Was 
bat fie geleiftet? dieſen Urtheilen damals Borfhub zu 
bieten. Man räumte zwar ein, daß wo fie in Berüh— 
rung mit dem Feinde gerathen, fie mit voller Schneidig- 
feit in das Gefecht getreten war und es durchgeführt 
hatte. Aber die Anzahl diefer Alte, welche die Kriegs— 
Geſchichte zu regiftriren vermochte, war immerhin eine 
verfchmwindend Heine! An dem gewaltigen Ringen, in 
welchem die Kraft der gefammten Streitmittel zum Aus; 
drud kam, hatten unfere mächtigen Reiter » Gefdhwader 
fi nur mit verhältnigmäßig umbedeutenden Bruchtheilen 
betheiligt. Während die Infanterie-Divifionen und die 
Armee⸗Korps Gefechte durchlämpften, die in ihren Wir: 
lungen denen einer Schlacht gliden, bot auf dem böh— 
mifhen Kriegsſchauplatz die kombinirte Kavallerie-Bri- 
gade Wnud im Treffen von Nahod das einzige Bei- 
fpiel, daß zwei Regimenter mit ihren ſämmtlichen Eska— 


») 1 Sathe = 2,13 Meter. 
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dront, einheitlich geführt, zur Verwendung im Gefecht 
gelangten. 

Deshalb durfte man aber über den Nuten der Rei- 
terei moch nicht den Etab fo ohne Weitered brechen. 
Allerdings ftand feft, daß fie im Großen und Ganzen 
weder bei den Operationen, noch bei den Kämpfen, in 
feiner von diefen beiden Richtungen hin, wefentlich zum 
glüdlihen Auegange des Krieges beigetragen hatte. 
Wollte man aber über ihre Zukunft entfcheiden, fo mußte 
man ſich Mar werden, ob jene geringe Theilnahme ſich 
darauf bafirte, daß die Kavallerie heutigen Tages übers 
haupt nichts mehr zu leiften vermöge oder ob irgend 
welche fehler der Thatfahe zu Grunde lagen, daß fie 
1866 fo menig geleiftet hatte. 

Auf dem Wege Fritifh-hiftorifcher Forſchung erkannte 
man gar bald, daß der überaus große Nuten, welden die 
Kavallerie in früheren Zeiten bei den Operationen der 
gefammten Heeresleitung zu bieten vermochte, auch heu- 
tigen Tages noch zu erreihen war. Nur waren die 
Prinzipien, auf welchen die Verwendung berubte, in ums 
ferer Armee nicht zur Geltung gelangt. 

Es fei bier nicht unterſucht, ob und mie viel der 
Schuld der Waffe felber dabei zuzumeflen war, jeden« 
fall8 muß zunädhft die Armeeführung der Reiterei diejes 
nigen Pläge anmeifen, vom melden aus fie überhaupt 
erſt etwaß zu leiſten vermag. Savallerie-Divifionen, 
melde das oberfle Kommando über die Bewegungen des 
Feindes aufklären follen, vermögen dies nicht zu thun, 
wenn fie von dieſem Kommando an die Queue der Ko— 
lonnen gewiefen weıden. 

Nachdem man ſich der verloren gegangenen Grund» 
züge, nad denen Friedrich der Große und Napoleon 1. 
ihre Reiter: Mofjen für die Operationen außgenugt hat⸗ 
ten, wieder erinnerte, war es eim Leichtes gewefen, fie 
aud) wieder zur Geltung zu bringen und der Feldzug 
gegen Frankreich 1870/71 zeigte, daß man die Prinzipien 
nicht blos richtiger erkannt hatte, fondern daß man fie 
auch anzuwenden verftand. 

Der große Nugen, welcher hieraus gezogen wurde, 
ift allfeitig anerlannt, und nicht am Geringften, Seitens 
unferer damaligen Gegner. Die verbündete Kavallerie 
erſchien überall in der erften Linie; felbft der verfuchte 
Volkskrieg vermochte fie nicht zu flören; fie verfcleierte 
die Bewegungen der deutſchen Stolonnen, fie überwachte 
die des Feindes, fie requirirte, zerftörte Bahnen und 
Telegraphen, kurz und gut, der gefürdtete Ulan mar 
zum Stihmwort für die Thätigkeit der gefammten Reite- 
rei geworden. Auch die mohlverdiente Anerkennung 
blich nicht auß und das Gerede über Verminderung und 
Abſchaffung diefer Waffe verftummte. 

Aber mie nad 1866 fo vielfach übereilt und rüchk— 
haltlos der Stab gebrochen wurde über daß Berfänmte, 
fo liegt jett auch die Gefahr eines überſchwänglichen Po- 
be8 vor, und diefe Gefahr führt leicht zu dem Aber⸗ 
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glauben, daß die volle Höhe der Peiftungsfähigkeit mum« | die franzöfifhe Reiterei ftörte ihre Wirkfam: 


mehr erreicht fei. 

Dem iſt aber nidt jo. 

Die Kavallerie kann mit ebenfo viel Stolz auf die 
Thaten des Krieges von 1870 und 71 zurädbliden, wie 
die anderen Waffen. Schlimm jedody ftände es um ihre 
Zufunft, wollte fie nicht gleichzeitig den Gedanken näh— 
ren: Wie können wir e8 das nächſte Mal noch bejier 
mahen? 9a, fie muß diefen Gedanken ſogar in der 
andgedehnteften und ernfteften Weife verfolgen, wenn fie 
bedenkt, daß fie im letverflofienen Kriege erft wieder 
angefangen hat, ſich die Wichtigkeit zu erfämpfen, die ihr 
gebührt und die man ihr vordem theilweije beftritt, daß 
ihr dies aber durch das Berhalten des Gegner 
im allerhödften Grade erleichtert worden ift. 

Anh in Zulunft wird e8 zunächſt Sache der Armee 
führung fein, die Kavallerie in die Bahnen zu dirigiren, 
in welchen fie allein etwas Erſprießliches für das große 
Ganze zu leiften vermag. Auch in Bezug auf die Ber 
gangenheit bedarf diefe Führung der forgfältigen Unter: 
fuhung, ob von ihr oder von den unteren Kommandos 
diefem Geſichtspunlie auch in allen Fällen Rechnung ges 
tragen worden ift. Wir wollen hier auf diefen Punft 
nicht weiter eingehen, wir können feine Unterfuhung rubig 
den dazu Berufenen überlaffen; an der Leitung größerer 
Maſſen find ja verhältnigmäßig nur Wenige betheiligt. 

Uber die weitere Frage: Wenn die Stapallerie 
von der oberften Führung auf die richtigen 
Punkte hin gebradt worden iſt, wie fie fid 
alsdann zu verhalten hat, diefe Frage intereffirt 
nicht blos jeden Kavallerie- Offizier, fondern fie ift aud) für 
ihn von äußerftier Wichtigkeit und erfordert das 
emfigfte Nahdenten, vom General, der eine Kaval— 
lerie-Divifion führen fol, herab bis zum jüngften Offi— 
zier, der nur von wenigen außgefuchten Pferden begleitet, 
zum „Sehen“ ausgefhidt wird. 

Jeder Neiterführer, der getragen vom Pflichtgefühl 
und begeiftert für feine ſchöne Waffe, beizutragen hofft, 
daß ihr auch in der Zukunft neue und immer reichere 
Lorbeeren erblühen, wird gut daran thun, immer und 
immer wieder von Neuem nicht blos jeine Reiter zu 
tummeln und auszubilden, fondern ebenfo ernft aud) an 
feine eigene Ausbildung zu denfen. 

Iſt auch draußen auf dem Felde fein eigentliches Re— 
vier, fo fann er ſich doch nit davon dispenfiren, ſich zu 
Haufe binzufegen und zu fludiren. Das Studium foll 
nit „gelehrte Offiziere” heranbilden, aber wir können 
feiner heute nicht mehr entbehren, um eine allfeitige Kennt— 
niß des Krieges und feiner Anforderungen zu erzielen, 
wir dürfen und nicht damit begnügen, daß ein jeder Eins 
zelne reichlihe Erfahrungen gefammelt hat. Jede Er: 
flahrung ift nur einfeitig und fordert daher um fo 
mehr zum Nachdenken und zum Studium auf. Für 
unfere Kavallerie aber find die Erfahrungen 
des Feldzuges 1870/71 erft recht einfeitig, denn 


feit nicht. 

Geſchieht ein ſolches Studium in ausreichenden 
Maße? Diefe Frage wird fid Jeder, Hand auf's Herz, 
felbft zu beantworten haben. Im der Militair-Literatur 
wenigfteng trifft man nur vereinzelt auf eim derartiges 
Sireben. 

Man ſage nur nit: Wir arbeiten genugfan inner: 
halb der Regimenter, der Estadrons. Was da gefcieht, 
ift nicht ausreichend. - Nach einem fo bedeutenden Sriege 
tauchen ftetS eine große Anzahl von fragen auf, die von 
äußerfter Wichtigkeit find und über die die Anfichten ſich 
erft zu MHären haben. Dies zu vermitteln ift Aufgabe 
der Militair-Piteratur; man blide nur auf die unzähli— 
gen und meift werthvollen Aufjäge über die Infanterie 
Taktik. Was hat die Kavallerie im diefer Richtung bie: 
ber geleitet? Wir kennen nur wenige Offiziere diefer 
Waffe, welche fid) in hervorragender Weife der Sache 
annehmen. Wohl aber haben wir fehr häufig von Ka— 
valleriften die Klage gehört: Man verfteht unfere Waffe 
nicht zu verwenden; wir haben feine Führer! Nun, 
wenn dem wirklih fo wäre, was thut die Kavallerie 
dazu, um dieſes Berftändnig berbeizuführen? Und da 
bei muß immer wieder darauf hingewiefen mwerden: mas 
wir bis jest von der KavallericsBerwendung verfianden 
haben, reicht für die Zufunft nicht aus! 

Unferer Anfiht nah muß im diefer Beziehung zur 
Heranbildung auf theoretifhem, mie praftifhem Wege 
mehr gefhehen. Dazu rathen wir zunädft das Selbſt⸗ 
ftudiun an. 

Für den, der unmittelbare Belehrung aus den Ereig— 
niffen felbft zu ziehen beabfidtigt, wird die Kriegs-Ge— 
fchichte zur hauptfählichften Duelle werden. 

Ein Studium derfelben ift aber nur dann wahrhaft 
nüglid, wenn man ſich im jedem Augenblid bei Ereig— 
niffen die Frage vorlegt: befand ſich bier die Eskadron, 
ıc. auf dem Punkt, auf welchem fie zu nügen vermodte? 
Konnte fie in der augenblidlihen Kriegs-Lage überhaupt 
Nutzen bringen und melde Aufgaben mußten alsdann 
diefer Abtheilung geftellt werden, refp. welche mußte fie 
ſich ſelbſt ftellen? Und wenn man ſich über die Auf 
gabe klar ift, dann muß man on ihre Ausführung heron- 
treten, fehen, wie diefe in Wirklichkeit gefchehen, durch— 
gehen, ob nicht andere Löfungen vieleicht beſſer zum 
Ziele führen fonnten, namentlich ober fi die ganze Si— 
tuation vergegenmwärtigen, wenn der Feind andere Moß- 
regeln ergriffen hätte, als dies wirllich geicheben. 

Wer ſich an das Studium heranmwagt, braudt feinet- 
wegs die ganze didleibige Piteratur des Krieges durchzu— 
arbeiten, ein einziges Heft, in vorermähnter Weife durd: 
ftudirt, bringt ſchon den reichften Segen. ber zum 
felpftftändigen Studium der Kriegs-Geſchichte bedarf man 
gründlicher Borkenntniffe, die der jumge Dffigier noch 
nicht befigt. Für ihm find zunächft noch Lehrbücher er 
forderlid). 
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Auch der junge Reiter-Dffizier muß vor Allem den | 


praftifhen Dienft fennen umd muß dabei ein fchneidiger 
Reiter fein, aber damit reiht er nidht aus! Mehr 
als der im gleihem Range ftehende Dffizier 
der anderen Waffen braucht er bereits eine 
Kenntniß von gewiſſen Berhältniffen des gros 
Ben Krieges, 

In ihm repräfentirt fi das Auge der Armee⸗Füh— 
rung: er muß daher ein Berftändnig davon haben, was 
für jene zu wiſſen erforderlich if! Im Eontaft mit dem 
Gegner verfagen die Kundſchafts-Nachrichten, ſobald der 
Krieg nicht einen fiehenden Charakter angenommen hat; 
mit blutigen Kämpfen fann man ſich nicht ununterbrochen 
die nothmwendige Kenntnig vom Feinde verfchaffen. Die 
Gemwandtheit und das Verſtändniß der Reiter-Dffiziere 
erfparen bier Kräfte, die für die Entfcheidungen noth- 
wendig konfervirt werden müſſen. Die Meldungen: an 
diefer und jener Stelle bin ich auf den Feind geftoßen 
find für die Armeeführung wichtig, aber wichtiger ift es 
nod, wenn hieran fich weitergehende Details anreihen. 
Dazu gehört, dag man die Stärke der Marſch-Kolonnen 
zu tariren vermag, dag man aus den Wegen, welche fie 
einfhlagen, Schlüffe über ihr wahrſcheinliches Marſch⸗ 
Ziel und über ihre Abfihten zu ziehen verficht. Dazu 
ift nothwendig, daß man mit dem Reſultat der Beobach— 
tung an einer Stelle ſich nicht begnügt, daß man in die- 
fem Falle dem Gegner zu begleiten fucht, in jenem ſchnell 
nah einem andern Wege hineilt, um Klarheit zu haben, 
ob die Kolonne ifolirt oder in Berbindung mit anderen 
operirt. Bielleiht hat man e8 hier nur mit einer Re: 
quifition oder eine Demonftration zu thun, vielleicht auch 
beabfichtigt der Gegner einen Angriff oder macht irgend 
eine unvorfichtige Bewegung, die zu feinem Nachtheile 
ausgebeutet werden könnte, Nimmt ferner der Feind 
irgendwo eine Pofition, jo genügt es nicht zu melden, 
daß er fi dort fege. Se früher der Stommandirende 
benachrichtigt wird, ob der Gegner hier anſcheinend ern» 
fleren Widerftand mit gefammten Kräften zu leiften be— 
obfihtigt, ob er nur eine rriergarden » Stellung be» 
zieht, wie die Pofition von ihm bejegt wird, melde 
Unterftägung das Terrain feiner Defenfive bietet und 
wie das Angriffs-Terrain beſchaffen ift, defto willlommes 
ner wird ihm die Meldung fein. Oder trifft der Feind 
an irgend einer Flußlinie Uebergangs-Borbereitungen, 
fo gehört ein gutes Urtheil dazu, um frühzeitig zu er— 
fennen, ob es damit Ernft gemeint ift oder ob es ſich nur 
um eine Demonftration handelt. So giebt e8 nody un 
zählige Borlomumiſſe, die ein recht gründliches Berfländ- 
niß für Verhältnifie des großen Krieges fordern. Dies 
Berſtändniß wird aber nicht etwa nur von dem Brigade: 
Kommandeur beanfprucht, welcher mit feinen Regimentern 
der Armee voraus gefchidt wird, nein es ift ebenfo für 
den EskadronsChef nöthig, welcher noch ein paar Mei- 
len weiter pouffirt wird, ſowie für den jungen Offizier, 
welchen diefer wiederum zur Rekognoszirung entfendet. 


Wie kann fih aber der Kavallerie» Offizier zu alle 
dem gründlich vorbereiten? Es läßt fih keine Antwort 
finden, als durch zwedmäßige praftiihe Uebungen, ſowie 
durch umfafjende theoretiihe Studien. 

In legterer Beziehung fann nur auf das vorhin er: 
wähnte Studium der Kriegsgeſchichte hingewiefen werden. 
Uber — mie bereit angeführt — um an ein foldes 
Studium felbftftändig heranzutreten, gehören fhon redt 
gediegene Borlenntniffe. Für denjenigen Offizier, der 
fi felbige erwerben will, bedarf es mithin unumgänglich 
der Anleitung. Eine folhe fehlt der Kavallerie bisher 
und doch erſcheint fie überaus nothwendig und könnte 
äuferft nüglich werden. Die Kameraden dieſer Waffe, 
welche fich befähigt fühlen, in diefer Beziehung belehrend 
zu wirken, Lönnen nicht dringend genug aufgefordert wer: 
den, fih der Sache anzunehmen, An Nachdenken und 
an Klarheit fehlt e8 gewiß nicht, aber der befte Beweis 
dafür im jFrieden wird doc immer geliefert, wenn der 
Einzelne mit feiner Kenntniß und mit feinen Anſichten 
bervortritt. De zmwedmäßiger fie find, defto mehr werden 
fie ſchon vom jelbft zum Gemeingut werden! 

Gewiß kann auch in diefer Beziehung ein theoretijcher 
Kurfus für die auf der Militair-Reit-Schule verfammel- 
ten Dffiziere von großem Nugen fein, namentlich aber 
dürfte bei Gelegenheit der Detachements- und Divifions- 
Uebungen fi recht gut ein praftifcher Unterricht erzielen 
lafien, fobald an jedem Tage einzelne Offiziere unter 
Leitung eined dazu gecigneten älteren Offizier geftellt 
werden, welcher nur die Aufgabe, fie anzulernen, erhält. 
Inden er hierbei ftets auf Seiten einer Partei der ma» 
növrirenden Truppen verbleibt, vermag er fie im Tariren 
der Stärle der ſich zeigenden feindlichen Mbtheilungen 
auf größere Diftanzen, im Erkennen der Abſichten des 
Gegners, fo wie im Abfaſſen von Meldungen zc. gründ- 
lid zu unterweifen. 

Allerdings fei nohmals zum Schluß bemerkt, wie bei 
allen hierauf Bezug habenden Studien, und Uchungen 
niemalß außer Acht gelaffen werden darf, daß 
unfere Erfahrungen des Feldzuges von 1870,71 
in ihren Hauptzügen einfeitiger Natur find. 

Berwendet der einftige Gegner feine Kavallerie in 
derjelben Weife, wie wir es im legten Feldzuge gethan 
haben, fo muß man ſich darauf gefaßt machen, daß 
unfere Reiterei, um überhaupt fehen zu fönnen, 
erft wird kämpfen müjfen. Damit aber tritt 
das Gefecht der Kavallerie Divifionen in den 
Bordergrund. Nah diefer Rihtung aber find 
unfere Erfahrungen äußerft gering und unfere 
Uebungen ungureihend. Die Frage ift zu wichtig, 
um fie hier nur noch im Anhange zu behandeln; es fei 
daher geftattet, ein andered Mal darauf zurüdufommen. 

67. 
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Gedanken über Zweck, Drganijation und Friedens: 
thätigkeit der Infanterie-Pionier-Züge. 


I. Zwed der Imfanterie-Pioniere im Allges 
meinen. 


Die obere Gefechtöleitung muß jederzeit darauf bes 
dacht fein, die zum Erlämpfen eines nothwendigen Re- 
fultat3 beflimmte Truppenmaffe derartig auß den ver 
fhiedenen Waffen zufammenzufegen, daß fie, in möglichſt 
vielfeitiger Kraft, allen vorher» und nicht vorhergefehenen 
Eventualitäten des Gefechtes im einer ihrem allgemeinen 


Stärkeverhältniß entfprechenden Weife entgegentreten fann; | 


denn bei Zugrundelegung allgemeiner Berhältnifje würde 
eine Abtheilung — die man einfeitig aus nur einer Waffe 
wählt oder aus einer zu geringen Zahl der verfhiedenen 
Truppengattungen zufammenfegt — gegenüber einer an- 
deren, glei ftarfen aber in richtigem Verhältniß kombi— 
nirten, von Anfang an unbedingt im Nachtheil fein. 
Die Wechſelfälle eines Feldzuges laſſen jedoch auch 


ihre Thätigfeit ſchon in erſchöpfender Weile in Anfprud 
genommen ift, wenn fie allen den Forderungen Genüge 
leiftet, die von Seiten der Oberleitung des betreffenden 


Heerestörpers an fie geftellt werben. 
i 





an Theile einer ifolirten Waffe oft Aufgaben ſchwieriger 
Art herantreien, deren Ausführung gefordert wird, aud | 


ohne daß die Unterftügung einer anderen Truppengattung rationen durd; ein natürliches Hinderniß, durd) eine in 


zur Hand fein kann. 

Es wird bier von der Kavallerie und der Artillerie 
abgefehen werden können und nur die Situation ind Auge 
gefaßt werden müſſen, in die die Infanterie — bei fehlen» 
der Unterflüägung durd andere Waffen — gerathen fann. 

Einer Infanterie, der man die Kavallerie entzieht, 
fällt gewiffermaßen eine Binde vor die Augen. Diefe zu 


Lüften, bedarf fie fhon allein der einen Hand und nur | 


noch die andere bleibt ihr zum echten, d. b. fie ift ge» 
nöthigt, felbft für Aufllärung des Feindes und für ihre 
Sicherung zu forgen, muß einen großen Theil ihrer Kraft 
darauf verwenden und ſchwächt ſich im voraus für daß 
zu erwartende Gefecht. 

Demungeadhtet kann die Infanterie, die jelbititändigfte 
der Waffen, immerhin ohne Kavallerie bejtchen; aud 
dürfte man wohl nur felten geswungen fein, aus Mans 
gel an folder, ihr deren Umterftügung verfagen zu 
müſſen. 

Weit öfter hat die Infanterie auf die Mitwirkung 
der Artillerie zu verzichten. Dann aber wird ihr mehr 
eine vielleicht erwünſchte Verſtärkung entzogen, als daß 
ihr daraus ein Verluſt an der eigenen Kraft entſtände. 

Den Mangel an Kavallerie muß die Infanterie durch 
größere Anſpannung und Thätigkeit der ihr innewohnen— 
den Bewegungslräfte auszugleihen ſuchen; die Artillerie 
lann jie ſich durch Nichts, als durch eine größere Auf: 
opferung beim Erringen des geforderten Gefehtärefultas 
tes erſetzen. 

Wenn die Infanterie Schon nicht jederzeit Kavallerie 
und Urtillerie neben ſich erblidt, fo wird fie noch viel 
jeltener auf die Hülfe des Pionierd zu rechnen haben. 
Diefe Waffe eriftirt mur im fold geringer Stärke, daß 








Die Infanterie muß fi in die Umflände fügen und 
fie thut es oft mit leichtem Sinn, aber diefes nur aus 
dem Grunde, weil fie vielleicht noch nie in der Situation 
geweſen ift, die Hilfe des Pionierd — wenn fie wirllich 
Noth that — fhägen zu lernen. Mander Theil der 
Armee hat während eine ganzen Feldzuges Teine Gele- 


genheit, eine folde Erfahrung zu machen und gewöhnt 


fih daran, den Pionier als meift nit vorhanden zw be 
traten und demgemäß ganz zu vergefien. 

Mit der Perfon des Pionier, die er miſſen lernt, 
fhwindet aber dem Snfanteriften aud bald der Sim 
für Fortififation und die übrigen Hilfsmittel des Pionier- 
dienftes. Er ſucht den Weg auf, der ihm zugänglid if, 


‚ und vertheidigt die Pofition die er findet, wie er fie fin- 


det. Er verläßt fi dort auf feine Beine, die ja Alles 
wieder einbringen können; hier rechnet er auf ſich und 
auf feinen guten Schuß. 

Wie oft aber wurde fhon den erfolggemwiffeften Ope- 


Berehnung gezogene aber zerftört gefundene Kommuni—- 
Iotion, ein Halt geboten? Wie manche wichtige Pofition 
mußte der Uebermacht — wie man fid) tröflen zu lünnen 
glaubte — nad) heißem Kampfe überlafjen werden, wäh 
rend einige zwedentjprechende Arbeiten des Pioniers ge: 
nügt hätten, die ſcheinbar ſchwache Stellung zu einer 
Feſtung umzuwandeln? 

Dft wurde auch dann nod nicht einmal die Hilfe des 
Pioniers herbeigefehnt, weil man,‘ wie gefagt, mod) mie 
den Bortheil einer folden Unterftügung fennen gelernt 
hatte, 

Wer aber ſchon einmal die bereits geſunkenen Chan 
cen einer Operation oder eines Gefehts durch das Ein- 


greifen der Technik ſich wieder hat heben fehen, dem wird 


e8 fernerhin nicht mehr gleichgiltig fein, ob ihm bei der 
Ausführung einer von ihm geforderten Aufgabe die Um 


\ terflügung des Pionier zugefagt wird oder nicht! 


Der Umftand nun, daß eine Beigabe von Pionier- 
Abtheilungen nicht überall möglich ift, Hat dahin geführt, 
der Infanterie durch die Organifation der Pionierzäge 
ein Mittel in die Hand zu geben, ſich dem Terrain und 
feinen Schwierigkeiten gegenüber die größtmögliche Un— 
abhängigteit zu verfchaffen und zu wahren. 

Es ift nun zunächſt zu zeigen, in welcher Weile dieſes 
der Infanterie nen zugeführte Element verwerthet wird 
und dann zu betrachten, ob es überall den Standpuntt 
angewiefen erhält, den es im Folge feiner hohen Wichtige 
keit beanſpruchen kann. 

Fortſetzung folgt.) 
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Militair-Titeratur. 


Gedächtnißhalle fiir die im Feldzuge 1870/71 gefallenen 
und nachträglich verftorbenen deutfchen Krieger. Erſter 
Theil. Biogray hifhe Notizen über die Offiziere ber 
deutihen Armee. Herausgegeben von ilhelm 
Kraufe. Berlin 1373: Verlag von Siegfried Cron— 
bad. Preis 2 Thlr. 


In Nr. 109 und 118 des MilitairWochenblaltes vom 
27. September und 21. Ditober 1871 wurde bereit# em= 
pfehlend auf dieſes patriotifhe Unternehmen aufmerkfam 

emacht. dem fid der Herr Herausgeber in mühevoller 
rbeit unterzogen bat und ber defien Durchführung er 
von Seiten der militairifhen Behörden, mie der Ange: 
hörigen und freunde der Gefallenen befonders unter: 
fügt worden iſt. Seine Majeftät der Kaifer umd König 
baben Alergnädigft die Widmung dieſes Werkes anzu: 
nehmen gerubt, deffen erfter Theil uns jegt vorliegt und 
nah einem mit Wärme gefhriebenen Borwort eine 
Ueberfiht über ſämmtliche Regimenter der deutſchen 
Kriegsmadht giebt, auf welde in vier getrennten Abthei— 
lunzen die biographifhen Notizen Über die Generale, die 
Stabsoffiziere, die Subalternoffiziere umd die Werzte 
folgen. Am Schluffe jeder Abtheilung finden wir ein 
Namens-Berzeihniß, was das Nachſchlagen fehr erleich— 
tert. Im diefen Verzeichniſſen find 10 Generale, 149 
Stabsoffiziere, 1811 Subalternoffiziere und 68 Aerzte 
aufgeführt, über melde im 2 theils ganz kurze, theils 
ausführliche biogragrapbifhe Notizen gegeben werben, 
je nachdem mehr oder minder vollſtändiges Material 
vorgelegen hat. 

Die Namen folgen auf einander in alphabetiicher 
Ordnung und man überfieht fonady mit einem Blid, in 
welhen Geſchlechtern und Familien der Tod fih die 
zahlreichſten Dpfer auserlefen hat. 

Ieder Lefer, welder diefe Gedächtnißhalle zur Hand 
nimmt, wird darin wahrſcheinlich zunähft die Namen 
feiner Verwandten, Freunde und Kameraden auffuhen; 
fo hat es Referent gehalten und über manden alten 
Freund und Regiments-ffameraden ausführliche und treue 
biographifhe Mittheilungen gefunden, die ihm Erinnes 
rungen aus längftvergangener Zeit vergegenmwärtigten. 
Es fehlt ung nicht an großartigen Monumenten auß 
Erz und Stein, «8 fehlt und nicht an Werken der Pie- 
tät der Ueberlebenden gegen die Todten; wir betrachten 
auh die „Gedächtnißhalle“ als ein foldes Werk und 
wünfchen daber dem vorliegenden erften, wie dem folgen- 
den zweiten Theile die möglichfte Verbreitung in meiten 
Kreifen. 134. 





Kommentar zu den neueften Beftimmungen für die Aus- 
bildung der Infanterie d. d. 19. März 1873. Bon 
Rogalla v. Bieberftein, Hauptmann & la suite des 
2. Hannoverfchen Infanterie » Regiments Nr. 77. 
Berlin 1873. Voſſiſche Buchhandlung (Strilter.) 


Die Grundfäge, welche nad der Allerhöchſten Kabi- 
netd-Ordre vom 19, März c. bis auf Weiteres bei der 
Ausbildung der Infanterie zur Anwendung kommen 
follen, ftelt der Herr Verfaſſer Punkt für Punft voran, 
und Inüpft daran Bemerkungen und Erläuterungen über 
die Art und Weife der Ausführung, fo wie die dadurd) 
bedingten Veränderungen im Ererzir- Reglement. Die 
Heine Schrift ift für dem praftifchen Gebrauh berechnet 
und recht empfehlenswerth. 134. 


Militeirifhe Notizen. 


Die Kaijer-Prollamiıung des Königs Wilhelm in der 
Grande galerie de zlaces des Schloſſes von Ber- 
failed. Gemalt von Fritz Schulz, geſtochen von 
Fr. Didermann, gedrudt von Angerer. 


Die KaiferproflamationimBerfaillerSchloß, 
diefes größte politifche Ereigniß des Krieges von 1870/71 
ift nicht fo oft, wie die gleihberühmten kriegeriſchen Mo— 
mente dejfelben von Künftlern dargeftellt worden. Ein- 
fach waren die Vorbereitungen für dafjelbe in der Gal- 
lerie de glaces gemwefen; einfach wor der Hergang felbft. 
Über dennod macht nicht allein feine hohe Bedeutung 
für unfer Boltsleben die Darftellung diefes Ereig— 
niffes uns beſonders werth: fie ift audy für den Künft- 
ler eine dankbare Aufgabe, da er eine große Verſamm— 
lung, von dem Einen Gefühl freudiger, ftolger Erregung 
erfüllt, um die Heldenfigur des Raiferd gefhaart zeichnen 
faun. Sein anderes Ereigniß des er bietet zugleich 
Gelegenheit, die Fürften, Seerführer, Stant3männer dies 
fer großen Zeit fo zahlreih verfammelt darzuftellen. 
Aber die Schwierigkeit der Aufgabe ift nicht minder groß: 
fie liegt nicht jo fehr darin, die Gleichförmigkeit des 
Ausdruds in dem alle Anwefenden beherrſchenden Gefühl 
zu vermeiden, old in der dem Maler überhaupt ungünfti- 
gen örtlihen Situation. Der rechte Standpunft ift Tune 
u wählen, da die Betheiligten, der Sailer und die 
Fürſten einerfeits und Die zahlreihe Verſammlung fi 
nur in geringer Entfernung gerade gegenüberftanden. 

Schulz hat, ähnlich den früheren Darftelern, bon demt 
Fenſter aus zwifchen beiden Hälften der Figuren den Stand- 
punkt paffend gewählt. Es ift natärlich, daß er die Hauptbe= 
theiligten dicht mebeneinander ftehend abbildet, den Zu: 
fall der Wirklichkeit alfo verbejfer. Denn in dem ge— 
ipannten Imterelje, dem großen Alte nahe zu fein, hatte 
die ganze Verſammlung fi dem Könige nachgewendet, 
als derjelbe nach beendigter Predigt, vom Wltar in der 
Mitte des Saales, fih mit den Fürſten und dem Ges 
folge zu den Stufen am Ende deijelben begab; und fo 
ftanden bis nahe den vorderfien Reihen die Offiziere, 
wie fie gerade Play hatten, als ber — die den Aft 
einleitenden Worte zu fprechen begann. Beſonders aber 
billigen wir, daß der Sfünftler den auch unferer Meinung 
nach erhebendften Augenblid der Tyeierlichleit zur Dar- 
ftellung gebracht bat, der in allen Berichten über diefelbe 
faft ganz außer Betracht gelaffen worden ifl: die männ- 
lichen, tief empfundenen Worte, welche der Großherzog 
von Baden an die Berfammlung richtete: Was der Kö— 
nig don Bayern hochherzig zuerft ausgeſprochen — das 
Wort von der Wiedererihtung des deutſchen Reihe — 
das habe in allen Herzen wiebergellungen „Wir aber, 
die wir bier verfammelt find, fühlen uns beglüdt, die 
Erften zu fein, die rufen lönnten: ange lebe und 
glücklich Kaifer Wilhelm der Siegreiche,“ daß waren die 
Ündenden Worte, weldhe den jubelnden Zuruf der Ber- 
— erwedt. Und dieſen Augenblick bat Schulz 
wiedergegeben. Er ftellt die Hauptperfonen im drei 
Gruppen zufammen: Im Grunde des Gemäldes " den 
Kaiſer, umgeben von den Fürſten; in der Mitte des 
Bildes den Fürften Bismard, der die Berlefung der 
Kaiferlichen Botſchaft forben vollendet hat, linls im 
Pilde den Fürften v. Pleß, die Generäle v. Podbielski, 
Graf v. Roon, dv. Stoſch, v. Hartmann, v. Blumenthal, 
v. Hinderfin, v. Kirchbach, Minifter v. Delbrück und im 
BVordergrunde rechts: den Miniiter des Königl. Haufes 
v. Schleinig, den Ober-Hofs und Haus: Marjhall Gene: 
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ralsPieutenant Graf v. Püdler, den Hof-Marſchall, | Regt. Nr. 17 dv. Koennerig mit rl. Matbilde v. Jordan 
Oberft Graf v. Berponder-Sedlnigki, den Flügel:Adju- | (Dresden) — Hr. Rittm. im Großh. Heil. Garde Drag. 
tanten, Oberſt Graf v. Lehndorf. Es ift ein Vorzug ir * Biſſtug mit der Freiin Adele van der 
diefes Bildes, wie man ihn von dem bewährten Talent | “AP en — 
Frig Schulz erwarten durfte, daß es hiſtoriſche Treue Geburten: (Sohn) Hrn. Hptm. a. D. Könnede (Heine 


in’; j h ’ i dorf b. Halle a. ©) — Hrn. Pr. im Drag. Regt. Ne. 2 
—— Einzelne mit künſtleriſcher Auffaſſung rip v. Kallteuth (Schwedt) — Hrn, OberſteLt. im Füf. Regi. 
verbindet, . 


Nr. 90 v. Stubnig (Roftod.) — Hrn. Nittm. u. Komp. Chef 
im Regt. der Garberburforps v. Nidiih-Rofenegl (Char 
lottenburg) — Hrn. Aſſiſt. Arzt im Juf. Regt. Nr. 14 
Dr. Schulte (Swinemünde) — (Tochter) Hrn. Etabsarzı Dr. 
Heinzel (Berlin.) — Hrn. Hptm. im feld-Art. Regt. Nr. 2 
Korps-Art., Wittde (Stettin) — Hrn. Hptm. im Feld Att. 
Regt. Nr. 11 Div, Art, Chriftiani (Mainz) — Hrn. 2r. im 
Fü. Regt. Nr. 73 v. Korgfleifh (Hannover) — Hrn. Hptm. 
a la suite des Fuß-Art. Regte. Nr. 1 Flühme (Meife.) 

Zobesfälle: Hr. Oberft 3. D. v. Letiow (Naugard.) — 
Hr. Maj. a. D. v. Keltih (Breslau) — Hru. Hptm. im Füſ. 
Regt. Nr. 37 Kupfer Frau geb. Fuhrmann (Schrimm.) — 
Hr. Unterarzt d. Ref. Dr. Wunderlich (Drespen.) 





Familien⸗Nachrichten. 


Berlobuugen: Frl. Marie v. Hagen mit dem Lt. im 
Laudw. Regt. Nr. 95 Hrn. Lange (Mühlbaufen in Th.) — 
gt Agnes Himml mit dem Pr. u. Adj. im Inf. Regt. Nr. 

Hrn. v. Paczensly-Tengzin (Koſel.) — Frl. Luife vo. We 
dell mit bem Pr. u. Adj. im 3. Garde ⸗Ulan. Regt. Frhr. v. 
Lilieneren (Sarlsbad.) — Frl. Yaura Mammen-Pfeiffer mit 
dem Li. im Wlan. Regt. Ar. 11 Hrn. Ditens (Berleberg.) 

Berbindbungen: Hr. Rittm. im Königl. Sächſ. Ulanen- 











Anzeigen 

Das 3. Weſtphäliſche Infanterie-Regiment Nr. 16 beabfichtigt die Einweihung feines, den im legten fyeld- 
uge gefallenen Kameraden gewidmeten Denkmals am 19. Juli ex. zu Dortmund, Mittags 11’. Uhr auf dem 
Königemoll zu vollziehen und werden Offiziere, Beamte und Mannfhaften, die dem Regiment während des Feld: 
zuged angehört haben, fomwie die Angehörigen der Gefallenen, hiermit zur Theilnahme an der Feier ergebenft 
eingeladen. i 

: Eoeln, den 8. Juli 1873. 
v. Sannom, 
Dberft und Regiments Kommandeur. 


Der bei der dieffeitigen Batterie befindliche Sattler, welchem gute Atteſte zur Seite ftehen, wünſcht nad 
der Demobilmahung, im Auguft er, auch fernerhin im Dienft zu verbleiben. Da nad der Demobilmahung der 
Batterie ein Sattler nicht mehr etatsmäßig ift, fo werden die Truppentheile dienftergebenft erfucht, im Falle defien 
Einftellung gewünſcht wird, dies hierher mittheilen zu wollen. 

Nancy, den 5. Juli 1873. 

Kommando der 2. leichten (Oldenburg.) Batterie, 
Hannover. Feld-Artillerie-Regimentd Nr. 10, 





Berihtigung. In Nr. 59 des Milit. Wochenblatts ©. 531, Spalte rechts, Zeile 12 von unten ift 
das Wort „gleihfals" zu fleeihen und Zeile 10 und 11 „H. v. Sybel“ zu leſen. 





Im Berlage der Königliden Hofbuhhandlung von E. S. Mittler & Sohn in Berlin, Kochſtraße 69, 
ift erfchienen: 


Ausbildung eines Infanterie-Bataillons im Felddienſt 
auf 
Grund der neueren Kriegserfahrungen 
von 


9. v. Below, 
Oberſt Lieutenant und Bataillons- Kommandeur im Heffiihen Filfilier- Regiment Nr. 80. 


Mit einem Croquis. 
Gr. 8. — Preis 16 Sr. 


Die Verwerthung der in den legten großen Kriegen gemachten Erfahrungen fordert mehr wie je zum Nad- 
denken auf. Die vorliegende Schrift verfuht die Ausbildung des Bataillons auf Grund diefer Erfahrungen, im 
innigften Anſchluß an die Prariß zu Ichren. 


Verordnung über die Prganifation des Sanitätskorps 
vom 6. Februar 1873, 
nebit Ausführungs:Beftimmungen. 
Preis 4 Sgr. 





Berlin, Drud von E. &. Mittler m. Sohn, Wilhelmftrafe 122. 
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M. 61. 


Mittwoch, den 16, Juli. 








Perſonal - Veränderungen. 


Offiziere, Portepee- Fähnride :c. 
A. Ernennungen, Weförderungen u. Verſehungen. 
Den 1, Juli 1873. 
Buſſe, Sec. Lt. von der Landw. des Eifenbahn.Bats, 


im Bezirk des Ref. Landw. Bats. Berlin Nr. 35, in 
das 1. Bat. (Anklam) 1. Pomm. Landw. Wegte. 


Nr. 2, 

Bogel, Sec. Lt. von der Landw. des Eifenbahn-Bats. 
im Bezirk ded Ref. Landw. Bats. Berlin Nr. 35, in 
das ef. Landw. Bat. Barmen Nr. 39, — eins 
rangirt. 


Den 8, Juli 1873. 
BWilfon, ehemaliger Pt. im Königl. Großbrittannifchen 
Ing. Korps, in der — Arnıee, und zwar als Ser. 


Lt. im Rhein. Kür. Regt. Nr. 8, vorläufig ohne Pa- 
tent, angeitellt. 


B. Abſchiedsbewilligungen ıc. 


Den 8, Juli 1873, 


Arnold, Sec. Pt. vom 7. Pomm. Inf. * Nr. 54, 
* Penſ. und der Armee⸗-Unif., der Abſchied be 
milligt. 

Gehler. Pr. Lt. a. D., zulegt im 7. Weftphäl. Inf. 
Regt. Wr. 56, die Ausfiht auf Anftelung im Civil, 
dient verliehen. 


Den 10. Iuli 1873. 


Dr. Spiro, Affit. Arzt 1. Maffe der Landw. vom | 


Ref. Landw. Bat. Berlin Ar. 35, mit Penf. der Ab» 
ſchied bewilligt. 


Dr. Doehlert, Aſſiſt. —* 2. Klaſſe der Reſ. vom 2. 
Bat. (Naumburg) 4. Thäring. Landw. Regts. Nr. 72, 


als temporair ganzinvalide mit Penſ. unter dem gefeg« 
lihen Vorbehalt ausgeſchieden. 


Beamte der Militair-Verwaltung. 
Durch Berfügung des Rriegs-Minifteriums, 
Den 17, April 1873. 

Shaedlid, Garnifon-BermaltungsInfpeltor in Fulda, 
nah Frankfurt a. M. 

Boenſch, Kafernen-Infpeltor in Frankfurt a. M., nad 
Bulda verjegt. 

Den 30, April 1873. 

Hendel, interimiftifcher Kafernen » Infpeltor in Miül« 
haufen im Elſaß, 

Tiefel, Knöchel, interimiftifhe Kafernen » Infpeltoren 
in Straßburg, zu Kafernen-Infpeltoren ernannt. 

Den 1, Mai 1873. 

Brenz, Franz, Barth, interimijtifche Kafernen-In- 
fpefioren in Mainz, Braunfhwerg, Meg, zu Kafernen, 
Infpeftoren ernannt. 

Den 18. Mai 1873. 

Sorte, SafernensInfpeltor in Altona, nad Piegnig, 
Standtle, Garnifou-Berwaltungs-Inipeltor auf feinen 
Antrag mit Penfion in den Ruheſtand verjegt. 

Den 30. Mai 1873. 

Drendmann, interimiftiiher Sajernen » Infpeltor 

Eöln, zum Kafernen-Infpeltor ernannt. 

Den 11. Juni 1873. 
‘ Schraube, Kanzlei-Diätar beim $eriegs-Minifterium, 
zum Geheimen KanzleisSelretair ernannt. 
Den 3. Juli 1873. 

| Behrens, Zahlm. Aspirant vom Bad. Train-Bat. Nr. 
14, zum Zahlm. beim 1. Bat. 1. Oberſchleſ. Inf. 
Regts. Nr. 22 ernannt. 


in 


Drdens- Verleihungen. 


Breußifde. 
d. Boigts.Rhep, Gen. Maj. und Direktor des Allge— 
meinen Sriegd- Departements, — den Rothen Adler— 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub. 


[d Quarial 1878,] 





Y Sehr. v. Röffing, Kap. Pt, den Rothen Adler-Orben 


dierter Klaſſe. 
Mirich, Dberit a. D., bisher Ing. vom Plap in Er 
furt, — den Königlichen Kronen-Diden dritter Klaſſe. 
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Nachſtehende Allerhöhften Orts genehmigte Zeit» Eintheilung für die diesjährigen Herbft » Webungen des 
Gardelorps wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebradt. 
"Berlin, im Juni 1873. 
gez. Auguft, 
Prinz von Württemberg. 


3eit-Gintheilung 
für die Herbft-llebungen des Gardekorps pro 1873. 


14.—16. Yuguft: — des Füftlier- Yataillons des 3. Garde-Grenadier-Regiments Königin Eliſabeth von Writtzen 
nah Spandau. 
16. * Mari des Stabes, der 1., 2. und 5. Eöladron des Negimentd der Gardes du Eorps von Pott: 
u. u. Verlin und der 3. und 4. Esfadron des 3. GardesUlanen-Regiments von Nauen nad 
otsdanı. 
18.—2. . Negiments-llebungen des 1. Garde-Regiments zu Fuß, des Garde-Öufaren-Negiment®, de3 1. und 
3. Garde-Ulanen⸗Regiments bei Potsdam. 
Regiments Uebungen des 4. Garde-Regiments zu Fuß und des 3. Garde-Grenadier-Regimente 
Königin Elifabeth bei Spandan. | 
18.—27. . Regiments:Llebungen des Regiments der Gardes du Corps, des Gardesftüraffier- Regiments, be 
1. und 2. Garde: DragonersRegiment$ und des 2. Sardesllianen:Negimenis bei Berlin. | 
21.—27. ‚ Negimentd-Ucbungen des 2. Garde Negiments zu Fuß, des Garde: Füfilier-Megiments, des Kaiſer 
Alerander Garde Grenadier-Negiments Nr. 1 und des Kaifer Franz Sarde-Örenadier-Regimend | 
Nr. 2 bei Berlin. | 
26, ⸗ Warſch des 4. Garde-Negiments zu Buß und des 3. Garde-Grenadier Regiments Königin Eliſa— 
beth von Spandau nad Yerlin. | 
28.—50. , — der 1. Garde-Infanterie-Brigade und der 2. Garde-Kavallerie-Brigade bei | 
etödam. 
Un den 3 legten Tagen unter Theilnahme von Artillerie. 
27.  » Mari der 3. reitenden Batterie des Garde-Keld-Artillerie-Regiments (Korps-Artillerie) und der 
5. leichten Batterie des Garde-Feld-Artillerie-Regiments (Diorfions- Artillerie) von Berlin nad 
Potsdam. 
28. Auguft bis j 
1. September: Brigade-Uebungen der 2, 3. und fombinirten (4. Garde » Regiments zu Ruß und Kaifer franz 
Garde-Grenadier-Regimentd Nr. 2) Garde-Infanterie-Brigade, fowie der 1. und 3. Garde- Ru 
vallerie- Brigade bei Berlin, 
Vom 29, Auguft ab unter Theilnahme von Artillerie. 
1. s Mari des Stabes der 1. Garde: Infanterie » Brigade, des 1. Garde-Negiments zu Fuß, dis 
Sarde-Fäger-Bataillond, des ul der 2. Gardesflavalleries Brigade, dır 
3. reitenden Batterie des Garde Feld⸗Artillerie-Regiments (Korps-Artillerie) und der 5. leichten 
Batterie des Garde: Feld» Artillerie. Regiments (Divifiond- Artillerie) von Potsdanı nah Berlin. 
Marſch der provisorischen Feld-Abtheilung des Garde-Feld-Artillerie Regiments (Korps Artillerie) 
von Oranienburg nach Berlin. 
2. 


. Große Parade bei Berlin. 

3. ‚ Ruhetag. 

46. + vun ſämmtlicher Truppen in das Mandver-Terrain. 

T. . uhetag. 

8.—10. » Feld: und Vorpoften » Dienft » Uebungen der beiden Garde-Infanterie-Divifionen unter Zutheilung 
von Kavallerie, Artillerie, Bionieren und je 1. Train: Detachements. ‚ 
Uebungen der Garde-Havallerie-Divifion in Divifions-Berbande unter Zutheilung von Infanterie, 
Feld und reitender Artillerie. 

11. . Nubetag. 

12.—13. - Feld: Manöver der beiden Garde-Infanterie-Divifionen in je 2 Abtheilungen. (Die Garde : Ka 
—— wird an die beiden Garde-Iufanteric-Divifionen vertheilt.) 

14 s ubetag. 


15.—17. » Tortfegung der Feld» Manöver. " 


18. , —— der Stäbe und Truppen nad) den Garniſonen Berlin, Potsdam, Charlottenburg, 
pandau. 


Transport per Eifenbahn des Füſilier-Bataillons des 3. Garde-Grenadier-Regiments Königin 
Elifaberh nah Wriegen. 
18.—19. : Rüdmarfch der Truppen nah den Garnifonen Nauen und Oranienburg. 


| 

| 

| 
Wer 
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Geſetz, 
betreffend die Bewilligung von Wohnungsgeld⸗Zuſchüſſen an die Offiziere und Aerzte des Neihsheeres und 
der Raiferlihen Marine, jowie an die Neihsbenmten. Bom 30. Juni 1873. 
(Nah dem Arınee-Berordnungs- Blatt). 


Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deuticher Koifer, König von Preußen ıc. 


ge ‚Im Namen des Deutfhen Reichs, nah erfolgter Zuftimmung des Yundesrathes und des Reichstages, 
8. 1. 


Die Offiziere und Aerzte des Reichöheeres und der Kaiferlihen Marine, ſowie die Civil: und Militair, 
une 9 — —— * * En —— Wohnſitz Deutſchland haben, eine etalsmäßige Stelle 
und eine Befoldung aus der Reichslaſſe beziehen, vom 1. Januar 1873 ab einen Wo egeld « 
nah Maßgabe des diejem Geſetze beigefügten Ka i ER EITEN DR 


8. 2. 

Welche Reihebeamten den im Tarif unter I. 2, 11.2, III. 2, V. und VI. bezeichneten Kategorien beizu— 
zählen find, wird in den Jahren 1873 und 1874 durd Kaiferlihe Verordnung, von da ab durch den Reichshaus⸗ 
halts - Etat beſtimmt. Für den zu gewährenden Wohnungsgeld » Zufhuß iſt der mit der Amtsftelung verbundene 
Dienftrang, nicht der einem Beamten etwa perfönlich beigelegte höhere Rang maßgebend. 


$. 3. 
Für die Eintheilung der Orte in Servisllaffen, auf welche der Tarif Bezug nimmt, iſt bis zu andermeiter 
geleglicher Regelung die am 1. Yuli d J. beftehende Eintheilung der Orte, nad welcher die Servis-Kompetenzen 
der Militairperfonen bemeflen werden, maßgebend. Bei Veränderungen in der Klloffen-Eintheilung lommt von dem 


auf die Publikation derfelben folgenden Kalenderquartale ab der danach ſich ergebende anderweite Tarifiag des Woh- 
nungsgeld-Zufchufies in Anwendung. — * 
8.4. 


Bei einer Berfegung erlifcht der Anſpruch auf den dem bisherigen dienftlihen Wohnort entjprehenden Sag 
med: Zuſchuſſes mit dem Zeitpunkt, mit weldem der Bezug des Gehalts der bisherigen Dienftftelle 
aufhört. 


Hat die Berfegung an einen Ort, welcher zu einer niedrigeren Servisflafje gehört, eine Verminderung des 
Wohnungsgeld-Zuſchuſſes zur Folge, fo wird hierdurch ein Entfhädigungsanipruch nit begründet. 


8. 5. 
‚  Dffigiere, Aerzte oder Beamte, welche mehr als eine Stelle _befleiden, erhalten den Wohnungsgeld: Zufhuß 
nur einmal, und zwar Air diejenige Stelle, welche auf den höchſten Sag Anfprud giebt. 


8. 6. 

Wird eine Befoldung theils aus Neihsmitteln, theils aus Staatsmitteln beftritten, fo erhält der Empfän- 
ger von dem tarifmäßigen Wohnungsgeld:Zufchufle feiner Stelle ($. 1) nur eine dem auf die Reichskaſſe Übernom- 
menen Befoldungstheile entfprechende Duote. 

8.7. 


Offizieren, Aerzten uud Beamten, welde eine Dienftwohnung innehaben oder auftatt derfelben eine ihnen 
beſonders bewilligte Mieihsentſchädigung beziehen, wird dır Wohnungsgeld » Zufhuß nicht gewährt. Hat der In- 
baber einer Burg Kot Miethövergütung zu entrichten, fo wird die Tegtere vom 1. Januar 1873 ab info« 
weit erlafien, als fie den Betrag de Wohnungsgeld-Zuſchuſſes nicht überfteigt. 


8. 8. 

Bei Fefifellung der Umzugskoften-Bergätungen bleibt der Wohnungsgeld-Zuſchuß außer Auſatz. Bei Be- 
mefjung ber Penfion wird der Durhichnittsfog des Wohnungsgeld-Zuſchuſſes für die Servistlaffen 1. bis V. in 
Anrechnung gebracht. Diefer Say gilt auch für diejenigen Offiziere, Aerzte und Beamten, welche eine Dienftmoh. 
nung — oder eine Miethsentfchädigung (5. 7) beziehen. In allen anderen Beziehungen gilt der Wohnungs. 
geld-Zufhuß mit der im $. 4 beftimmten Maßgabe als Beftandtheil der Befoldung. 


8. 9. 
Auf die Beamten der Reiche-Eifendbabn- Verwaltung findet dieſes Geſetz Feine erg 
Urkundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudten Kaijırlichen nflegel. 
Gegeben Schloß Babelöberg, den 30. Juni 1873. j 
(L. 8.) Wilhelm. 


Fürſt v. Biſsmarck. 
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Tarif. 














Yahreebetrag des Wohnungsgeld-Zufhufied in dem Orten 


Beze nung der Servisklaſſe: 


er 
Ehargen der Dffiziere und Aerzte des Reichſsheeres und 
der Staiferliden Marine, fowie der Kategorien der 


Reihe. Beamten Perlin. L L ; IL | IV. 


Zhlr. Zülr, 







. Divifiond - Kommandeure, Brigade-fomman: 
deure und Difiziere im Dienftftellungen die- 
fe8 Ranges, Marine » Station » Chefs und 
Admirale, ſowie der Generalftabd-Arzt der 
Armee; 

2. Direftoren der oberften Reichsbehörden. 


1. 1. Stabs » Dffiziere mit Regiments » Komman. 
—— Kapitaine zur See, General: 
erzte; 
2. Bortragende Näthe der oberften Reichs-Be—⸗ 
börden ꝛc. 


III. 1. Stabsoffiziere, Rorvetten-Rapitaine, Haupt- 
leute (Rutmeiſter), Kapitain » Pientenants, 


500 | 400 | 300 | 210 | 200 200 


| 
| 
5 


Ober⸗Stabsärzte, Stabeärzte; 300 220 180 160 140 120 

2. Mitglieder der übrigen Reichsbehörden ıc. 
IV. Lieutenants und Affiftenz-Werzte . 140 0 £0 75 72 12 
V. Subalternbeamte -. » » : 2 2 2 20. 180 144 120 100 72 60 
Unterbanne m 80 60 48 36 24 20 





Nichtamtlicher heil. 


: ! Die Stelle des leitenden Offiziers zu befegen, dürfte 
Gedanten über Zwed, Drganifation und Friedens- | nie eine Schwierigkeit bereiten. Diefer Aufgabe iſt ein 
thätigfeit der Infanterie-Pionier-Züge. Jeder gewachien, der nur die nöthige Luſt und Piebe zum 
(Brortfepung.) Dienft im Allgemeinen mit auf den Play bringt. Sollte 
1. Bisherige DOrganifation der Infanterie» | ihm auch vorher das nöthige Intereſſe an der ihm noch 
Pioniere, neuen Thätigkeit abgeben, fo kann er ſich verfichert hal« 
Jedes Infanterie refp. Yäger-Bataillon formirt einen | ten, daß ſich foldes in ihm im vollften Maße bilden 
Pionierzug in der Stärfe von 1 Offizier, 4 Unteroffi. wird, fobald er erft Einiges, von ihm felbft Entworfened, 
zieren und 36 Gefreiten oder Gemeinen. Hierzu find | mit günftigem Erfolge ſich hat entwideln und volenden 
von jeder Kompagnie 1 Unteroffizier und 9 Mann auß | ſehen. 
der Zahl der Profeſſioniſten auszuwählen, deren frühere Da es erforderlich iſt, den Offizier und namentlid 
Beſchäftigung den im Pionierdienſt geforderten Arbeiten die Unteroffiziere für den ihnen, theils noch im der Pra— 
ſchon möglichſt nahe geſtanden hat. Sind derartige Pro, | ris, theils überhaupt völlig neuen Dienſtzweig vorzube- 
feffionen nicht in ausreihendem Maße vorhanden, fo | reiten und im ihnen den Bataillonen das erforderliche 
empfiehlt es fi mehr, Leute aus dem Arbeiterftande zu | Lehrperfonal heranzubilden, fo treten alljährlich, gewötn 
wählen, die mit Spaten und Schippe ſchon umzugehen | li in den Monaten Juni und Yuli, bei jedem Pionier 
wiffen, auch eine für ſchwere Arbeiten mehr durable | Bataillon diejenigen Dffiziere und Unteroffiziere zu einem 
Körperlonftitution befigen, als zu Handwerkern zu grei» | Smöchentlichen Lehrlurſus zufammen, die von den, im 
fen, deren Beichäftigung durchaus nichts Verwandte | Armeckorpsverbande mit dem betreffenden Pionier-Ba— 
mit dem Pionierdienft gehabt hat (Maler, Tapezierer, | taillon ftehenden Infanterie-Regimentern und Jäger-Ba- 
Eiyarrenarbeiter ıc.) | taillonen als Inſtrultoren bei den Pionierzügen bdefignirt 
Die Unterojfiziere mit gleibem Maße zu mefien wie | find.*) 
die Yeute, wird zwar gewünſcht, erfcheint aber nicht ganz 
ratbfem ; fie ſollen leiten aber nicht mitarbeiten. Man *) Die friegsminifleriele Verfügung vom 31. Mir et. 
vihte alfo mehr ein Augenmerk auf den fchon vorhan- | Hat vornehmiih Bezug auf dieſes Lehrlommando und felt 
denen Grad ihrer Intelligenz! mannigfahe Veränderungen bei demfelben in Ausfiht. 
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Es fommandirt hierzu jedes Infanterie-Regiment und | abjchnitts mit den Unteroffizieren ihres Truppentheils 


Yäger-Bataillon einen Difizier. eine Nelapitulation der zulegt erledigten Arbeiten abzu— 
Bis zum Jahre 1868 wurde es für mothwendig bes | halten. 
funden, diefen Offizier 2 Sahre hintereinander an einem Der Unterrihtsplan für diefe Uebungen umfaßt im 


derartigen Lehrkurſus Theil nehmen zu laffen; doc wurde | Allgemeinen die Gegenftände, für die aud) bisher in der 
bei diefem Berfahren den Truppentheilen ein, der Zahl Ausbildung des wirklichen Pionierd befondere Uebungen 
nad, zu geringer Zuwachs an ausgebildeten Zugführern. | unter dem Namen „Feldpionierdienſt“ vorgefchrieben was 
Diefer Heine fih nur allmählich heranbildende Stamm | ren. Die 4 Kompagnien eine Pionier-Batailons glie— 
verfhwand in mandem Regiment durch andermeitige | derten ſich, ihrer Haupibeftimmung nad, -in 1 Ponto— 
Kommandirung der betreffenden BVerfönlichkeiten oft ganz | mier-, 1 Mineur: und 2 Sappeur-Kompagnien und ers 
und mußte man dort dazu fchreiten, Dffizieren die Fühs | bielten eine jede zumächit die Ausbildung in der ihr zus 
rung ded Zuges zu übertragen, die in der praftifchen | fallenden Branche an reglementariich abgemefjenem Mas 
Ausübung dicfes Dienftes noch völlige Neulinge waren. | terial. 

Diefem Uebelftande abzuhelfen, wird auf Grund ber (Die Neuorganifation der Pionier-Bataillone läßt in. 
BVorausfegung, daß die fommandirten Offiziere die | diefer Eintheilung einige Veränderungen eintreten.) 
Theorie des Pionierdienites fhon in genügendem Mofe Dann aber wurde von allen gemeinfchaftlid der 
mit auf den Play bringen, feit 1869 ein nur einmaliges | Standpunlt in's Auge gefaßt, den fie in engerer Berbin« 
Beiwohnen an diefem Unterricht zur Aneignung der nd« | dung mit der Feldtruppe einzunehmen haben. 
thigen Praxis für hinreichend befunden. Dem Pionier liegt alddann die ummittelbare Befrie— 

Ferner ftellt zu diefem Kommando ein jede8 Infan» | digung mannigfaltiger Bedürfniffe der lagernden, mar« 
terie» oder Yäger-Bataillon 2 Unteroffiziere. Ueber die | ſchirenden und fehtenden Truppe ob; die auszuflhrende 
wiederholte Kommandirung derfelben entfceidet der Grad | Arbeit aber entfpricht micht jederzeit dem mitgeführten 
von Fertigkeit und Ausbildung den fie nad Abfolvirung | Material und der urfprünglihen Beſtimmung der zur 
der erften Uebung erlangt haben. Dispofition ftehenden Pionier-Abtheilung. Es müflen 

Das Bionier-Bataillon reicht jährlich detaillirte Dua- | ſowohl Pontonniere, als Sappeure und Mineure, im 
liffationszeugniffe über alle Kommandirten ein und be» | Stande fein, jeglihem gerechtfertigten Anſpruch mit dem 
merkt bei jedem Einzelnen, ob für ihn eim nodhmaliger | an Ort und Stelle befindlihen Materiol und fomweit «8 
Kurfus für wünſchenswerth erachtet wird oder feine | diefed Material zuläßt, Genüge leiften zu können. 
Ausbildung als abgeſchloſſen anzufehen ift. Und aud nur diefe Arbeiten find es, die, weil fie oft 

Die Arbeiten des Pehrfommandos werden auf dem | für die Förderung des Friegerifhen Zweckes nöthig wer- 
Uebungsplage des betreffenden Pionier:Bataillons und | den, der Infanterie, oder doch einem Theile derjelben ge— 
mit dem Material deffelben ausgeführt. Das Bataillon | läufig fein folen, um fie, wenn der Pionier nicht zur 
erhält für Abnugung des legteren eine Entfhädigung | Stelle ift, niht zum Schaden des Ganzen ald unaus— 
von pr. pr. 75 Thalern. führbar aufgeben zu müſſen. 

Zur oberen Leitung der Uebung ftellt das Pionier: Diefe Arbeiten lafjen fi im folgende 3 Hauptgrups 
Vataillon einen Hauptmann, zur fpegiellen Peitung der | pen zufammenfafien: 


durb die Unteroffiziere anszuführenden Arbeiten einen 1. Lager und Hüttenbau, 

Premierlieutenant, zu deſſen Unterftügung ſchließlich und 2. Feldbrüdenbau und 

zwar als Initruftoren auf den verfdiedenen Arbeit: 3. Berfhanzungsarbeiten. 

plägen 4 Unteroffiziere und 4 Gefreite zur Dispofition. Doch kann diefe Gliederung mit Nüdfiht auf die 


Der theoretifche Unterricht wird an die Offiziere | vorbereitenden Arbeiten nicht aufreht erhalten bleiben 
durd den Hauptmann, an die Unteroffiziere durch den | und theilt fih die Ucbungeperiode nach der natürlichen 


Premier-Pientenant ertheilt. Reihenfolge der Arbeitsgegenftände wie nachſtehend ein: 
Die kommandirten Infanterie-Dffiziere erhalten ge- 1) Praktiſche Geometrie, 

meiniglic) während der ganzen Uebung feine befondere 2) Straucharbeiten, 

Funftion. Sie wohnen dem praktischen Unterricht nur 3) Yager und Hüttenbau, 

paffio bei, haben aber am Schluß eined jeden Uebungs— 4) Berfhanzungsarbeiten, 

— — re 5) Feldbrüdenbau, 
Außer einer Verminderung ber bisherigen Anfprüde an 6) Wegebau und 


ben Infantegjppionier bis auf das feinem wahren Zwed cent- 
rechende Maß, wird befonbers freubig ber jegt in ber Be- } 

——— befindliche „Leitfaden“ begrüßt werden. Den Unter | Der Umfang des ganzen Penfums ergiebt ſich aus 

offizieren in die Hand gegeben, geflattet er eine vortbeil- nachftehendem Programm; DEREN 

haſtere Ausnügung der Rahmittagsinftruftionsftunden, bie bie- 1. Praltiſche Geometrie ( Tage). ; 

her bamit ausgefüllt wurden, umfangreiche Hefte nach bem Abfteden und Traciren von Linien — Berlängern 

Dictat des Iufrultionsoffiziers zuſammenzuſchreiben. einer geraden Linie — Aufjuhen von Zwiſchenpunkten 


7) Defondere Uebungen. 


530 


Militair-Wohenblatt. 


Nr. 61. 





innerhalb einer geraden Linie — Aufſuchen des Durch— 
fhnittepunttes zweier geraden Pinien — Traciren des 
Kreifes — Sonftruftion des rechten Wintel8 und des 
Winkels von 60° — Halbiren der Winkel — Antragen 
eined gegebenen Winfels — Konftruftion der übrigen 
Winkel — Konftruktion poralleler Linien — Meffen von 
Linien, Flächen und Körpern — Untragen glei hoch 
gelegener Punkte — Antragen verfdiedener Höhenpunfte 
— Einfchen oder Einfreuzen von Höhenpunften. 
2. Straucharbeiten (6 Tage). 

Schneiden und Transport des Strauchs — Ein- 
richten eines Arbeitsplatzes für die Straucharbeit: Auf- 
ftellen von Faſchinenbänken, von Schanz- und Sappen: 
korb- und Hurdengerippen — Binden gewöhnlicher Ka: 
fhinen, von Falhinenwärften und von Waflerfafchinen. 
— Flechten von Körben in einfacher und doppelter Flech— 
tung und doppelter Flehtung mit dem Schlage — Flech— 
ten von Hurden — Unfertigen von Anteın. 

3. Lager und Hüttenbau (7 Tage). 

Herſtellen von Kochlöchern, Brunnen, Pferdetränten 
und Patrinen — Bau einer runden und einer viercdigen 
Hütte — Bau von Hütten leichterer Konftrultion — Bau 
von Gewehrmänteln und Scilderhäufern — Abſiecken 
eines Hüttenlagers für ein Bataillon. 

4. Berihangungsarbeiten (12 Tage). 

Anlage von Schügenlöchern, Schützengräben und Ge— 
fhügemplacements nad) verihiedenen Abmefjungen — Ab: 
fteden, Profiliren und Traciren von Feldfhangen — Ar= 
beitd: und Auffichtsdienft beim Bau eines größeren Feld- 
wertes, 

Belleidungsarbeiten mit Erde, Raſen, Holz, laufendem 
Flechtwerk, Körben, Hurden und Faſchinen. — Anlage 
von Hindernißmitteln: Hindernißpallifadirungen — Wolfe: 
gruben — Verhau und Drabtzaun. 

Bertheidigungseinrichtungen an Dertlickeiten: Ber: 
ftärfen von Heden und Mauern — Bertheidigungspallis 
jadirungen zur Flankirung — BVerfegen von Thüren und 
Tenftern — Anbringen von Mädicoulie. 

5. Beldbrüdenbau (12 Tage). 

Anfertigen von Knoten und Stiden — Anbringen 
von Yeinen und Klammern zur Heftellung von Holzver: 
bänden — Beurtheilung des Materiold — Meſſen der 
Breite und Tiefe der zu überbrüdenden Stelle — Unter: 
fuchen des Klußgrundes — Meffen der Stromg ſchwin— 
digkeit. 

Bau von Uferbrüden:; Ueberbringen von Balfen und 
Mannfhaften mittelft Schere refp. Zange oder Border: 
wagen — Legen von Pandflößen — Belag mit Brettern, 
lang und quer, oder mit Hurden — Rödelung des Be— 
lages — Anbringen von Unterzügen — Unterftügung 
derfelben durch einfache oder fomplizirtere Konftruftionen 
(Stempel oder Sprengewerl) — Bau von Brüden mit 
mehreren Spannungen und Unterftägungen ald: Mauer- 
böden, zmweibeinigen und Sreuzböden. — Ban von Brüden 
mit Schanzkorb⸗, Brett- und Holzjtapel — Unterftägungen, 


Die Brüden find theils Lauf- theils Kolonnenbrüden. 
6. Wegebau und 7. Befondere Uebungen (6 Tage). 

Abiteden und Herftelen von Kolonnenmwegen, Anbrin 
gen einiger Arten von Wegebefferung. 

Bau mehrerer Eifenbahnfireden in Stuhl- und Big: 
nolſchienen. Zerftören von Eifenbahnftreden. 

Uebungsmärfche zur Wusführung verſchiedener Ar 
beiten im Terrain, namentlih von Brüdenbauten in bes 
flimmten Zeiträumen. Belehrung über Bertheidigungs: 
einrichtungen an Dörfern und Gehöften. 

Verſuche mit dem Franke'ſchen Schnellbrunnen. 

Die Summe der Uebungstage beträgt 48; hierzu find 
8 Sonntage zu rechnen, fo daß ſich aljo eine Uebunges 
periode von 8 Wochen ergicht. 

Am legten Uebungstage infpizirt der in der betrefien- 
den Garnifon höchſte Vorgeſetzte Die Leiftungen des In 
fanterie » Bionier » Kommandos und ertbeilt, um bie er 
fangten WRefultate zu erfehen, jedem Offizier eine Auf 
gabe, die diefer von feinen Unteroffizieren aber unter 
feiner felbftftändigen Peitung ausführen läßt. 

Das bier vor Augen geführte Penfum zeigt eine 
außerordentliche Mannigfaltigkeit und würde auch nidt 
leiht zu bewältigen fein, wenn nidt in den Beſtönden 
eines Pionierbatailons ein fo fehr reichhaltiges Material 
zue Dispofition flände, das es dem Leiter der Uebung 
ermöglicht, die ſich fo leicht einftellende Friktion und 
Stauung nicht omftelbarer Arbeitäfräfte faft ganz zu 
vermeiden. 

Auf welchem Wege gebt nun das von dem Lehrper- 
fonal Ermworbene auf die Pionierzüge felbft über? 

Die Uebungen mit den Vionierzügen find hauptjäd: 
lich auf die Zeit nad Beendigung des Herbimanövet 
und nad Entlafjung der Referven verwiefen und ift ald 
geringftes Zeitmaß die Dauer von 14 Uebungstagen feſt— 
geſetzt. Jedes Bataillon ift zunächſt allein auf das in 
feinem Etat befindliche Truppenfhanzzeug, auf eine jähr- 
liche Geldbribilfe von 5 Thlin. 19 Sgr. und 8 Pig. 
und auf den Materialienbeftand angewieſen, der fih durch 
Aufhaffung aus diefen Geldern während der legten 
Jahre beim Bataillon gebildet dat. (Vor 2 Jahren be— 
trug die genannte Geldbeihilfe noch 4 Thlr. 15 Spt 
9 Pf. und früher gar nur 3 Thlr. 5 Sgr.) 

Den mit dem PVionierbataillon des Armeckorpd zu⸗ 
fammengarnifonirenden Bataillonen fann die Bereinigung 
ſämmtlicher Pionierzüge der Garnifon, unter einheitliher 
Feitung und — gegen Zahlung des geſammten Uebungẽ— 
geldes — mit Benugung des Materials und Uebungk 
terrains des WPionierbatailons, gar nicht willommen 
genug fein. Ganz anders geftalten ſich die Umftände in 
den Heineren Garnifonen und namentlich bei+ganz ifolirt 
ftehenden Bataillonen. 

Diefe haben mit ganz befonderen Schwierigkeiten zu 
fämpfen. 

Man fann daher ganz von den fo begünftigten Uehun · 
gen in den Pioniergarniſonen abſehen und muß mol 
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allein die Verhältniſſe ins Auge fallen, unter denen ſich 


Zeit vor Beginn der Uebung aufgefordert, eine detaillirte 
Dispofition für die demnähft auszuführenden Urbeiten 
aufzuftellen und dem Bataillon einzureichen. 

Er revidirt zunächſt das aus dem vorigen Jahre her 
überlieferte Inventar. Leider findet er da mur wenig: 
Einige Meterjtäbe, Erdzirlel, Tracirleinen, 1 Vorſchlag— 
pfabl, 1 Schlägel, 1 Drabtzange, 1 Schod Peinen, 1 
Dugend Rödeltaue, 2 Dugend eiſerne Vrüdenllammern. 
Diefe Gegenftände repräfentiren ungefähr den Werth von 
22-23 Thlen. 

Auf den erjten Blick erjcheint diefer Werkjergövorrath 
nur gering; doch läßt ſich dieſes bald erllären. 

Die Straudarbeiten fordern allein für fih 1 Schod 
Strauch, das fih auf ppr. 1 Thlr. jhägen läßt. Der 
Hlttenbau bedingt zum Minteflen 8 Yund Stroh, im 
Werthe von 1 Thlr, 10 Sgr., und damit Fönnen die 
Handyriffe für diejen Dienjt grade nur nothdürftig cin» 
gelernt werden. (Eine volllommene rumde oder vieredige 
Hütte verbraudt 59—60) Bund Stroh). Draht, Nägel 
und Bindfaden, die gebraucht, aber, wie das Stroh und 
das Straud, auch verbraudt werden und nie wieder zur 
Benugung fommen, fordern ungefähr 20 Sgr. Rechnet 
man num für Neparaturen an Werkzeugen und für Er 
gänzung unbrauchbar gemordener Stüde 1 Thlr. und 
das ift niedrig geichätt, da das fortmährende Auf- und 
Abbauen der verjchiedenen Konjtruftionen eine größere 
Abnugung mit fid bringt, fo hat man hier ſchon eine 
Ausgabe von in Summa 4 Thlrn. 

Es würden ſomit 1 Thlr. 19 Sgr. 8 Pf. für Ver: 
mehrung des Pionierwerkzeugsbeflandes übrig bleiben, 
doch ift dann noch gar nicht die Entſchädigung berechnet, 
Die für dem leihweifen Gebraud von Brüden» und Hütten» 
material an den betreffenden Zimmermeiſter, der ſich be 
reit findet, feine Holzbeftände zur Verfügung zu ftellen, 
zu zahlen ift. Oft kommt bier der Patriotiemus in 
liberolfter Weife entgegen, oft aber verſchlingt auch diejer 
Boften den ganzen Reſt des geringen Geldetats. Woraus 
ift nun noch ein Ertroordinarium zu betreiten, das mir 
in einer Abrechnung aus einem der fetten Jahre vorliegt 
und 2 Thlr. 16 Sgr. für Reparaturen an Spaten und 
Kreuzhauen des Bataillons beträgt, die während der 
legten Uebung zerbrochen und ſchadhaft geworden? 

Der Führer des Pionierzuges hat fich bei der Auf— 
ftellung des Arbeitsplanes an den Inhalt des oben de: 
taillirten Programms für die Unteroffiziersübung zu 
halten. Dieſes Programm enthielt 7 Hauptnummern. 
Da nun dem Pionierzuge aber nur 14 Uebungstage ge 
widmet werden follen, jo ergiebt ein einfahes Erempel, 
wieviel Tage auf einen jeden der Hauptabjchnitte fonımen 
würden, wollte man diefe Gliederung beibehalten. 

Dan bedenft alfo zuerjt die wichtigften Arbeiten und 
rechnet auf Brüden- und Schanzenbau je 4 Tage. Die 
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; Im Hütlenbau geforderten Arbeiten nehmen 2 Tage in 
die geforderte Ausbildung in den Heinen Etädten vollzicht. 
Der mit der Leitung betraute Offizier wird einige | 


Anſpruch; die Straucdarbeiten laffen fih aud nur auf 
mindeftend 2 Toge zufammendrängen. 

E3 find fomit bereit? 12 Tage befegt. Den 13. 
Tag giebt man dem Eifenbahn- und Wegebau und den 
14. den befonderen Hebungen, die dann aucd) zugleich eine 
Gelegenheit bicten, die Infpizirung ded Zuges abzuhalten. 

Bei diefer Berehnung ift nun das ABE des Pio- 
niers, d. h. die praktiſche Geometrie, noch gar nidıt be— 
achtet worden. 

Sie darf aber durdaus nicht vergefjen werden, uud 
erhält daher ihren Play in den Nachmittags-Inſtruktions— 
ftunden. 

In diefen kurzen Zeitabmeſſungen das ganze Pro. 
gramm für die Unteroffizierd » Lebung durdzumadıen, 
würde auch bei der äußerſten Anſpannung nicht möglich 
fein und ift es num Sache des Offiziers, das Unent— 
behrlichite aus diefen Hıbeiten herauszufinden. 

Einen Anhalt für feinen Auszug giebt ihm, mie be- 
reits bemerkt, die mehr oder menig groß: Neichhaltigkeit 
des Materials, das theils in Eigenthum tes Bataillons, 
theils in Hölzern befteht, die ein Zimmermeifter zur Vers 
fügung ftellt. 

Allein von der Gunft der Umftände hängt es alfo 
ab, ob er daB, was der Infanteriepionier lernen foll, 
durch mirklihe Ausführung zum wahren Berjtändniß 
bringen, oder feinen Leuten nur dur eine entfprechende 
Inftruftion an Modellen andeuten lann. 

Zur Ausführung mander Konſtruktion findet fich oft 
nur das ſpärlichſte und unzureichendfte Material, mit dem 
nur ein geringer Theil der Mannfchaften arbeiten kann, 
während der andere Theil eine zweite mit ebenfolden 
Schwierigkeiten fänpfende Arbeit ausführt. Sind beide 
Trupps fertig, fo taufchen fie ihre Pläge, werden dann 
aber meift aus Mangel an Zeit nur über die Ausfüh— 
rung der anderen Arbeit infiruit, obme fie ſelbſt noch 
einmal wiederholen zu fünnen, 

Durch Entwidelung der größten Thärigkeit feiten® 
des Difizierd und der Unteroffiziere gelingt es oft, bei 
der Schlufßinfpizirung ein immerhin nod ziemlich gün— 
ftiges Wefultat zu erzielen; doch wird der Offizier, wenn 
er nah dem Auscinandergehen feines Trupps noch ein— 
mal über das Geleiſtete nachdenkt, fih ſagen müſſen, 
daß er im Ernſtfalle, der von ihm die Ausführung einer 
nothwendigen Arbeit fordert, wohl ohne Zweifel ebenſo 
gern einen ganz friih zufammengefegten Pionierzug mit 
auf den Arbeitsplag nimmt, wie den von ihm im legten 
Jahre unter fo fchwierigen Verhältniſſen belehrten, freis 
lid) unter der Vorausfegung, daß die ihm beigegebenen 
Unteroffiziere gut ausgebildet find. 

Diefe Vehanptung fann gewagt erfheinen, und auch 
wohl als eine ungebührlihe Beurtheilung der Inftitution 
der Infanterie-Pioniere überhaupt angefchen werden. 

Dem erften Vorwurf glaube ih in voller Ueberzeu— 
gung mit den von mir gemachten Erfahrungen gegen: 
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über treten zu können, den zweiten, ernfteren, will ich 
duch das Folgende abzuſchwächen fuchen, in dem ſich das 
Intereſſe befunden fol, mit dem idy, von meinen Stand» 
punfte aus, der Entwidelung eines für die Infanterie fo 
wichtigen Elementcö folge. 

Fortſetzung folgt.) 








Militair-Viteratur. 


Unter dem Titel: „Volljtändige Anciennetäts-Fijte der 
Offiziere der Armee des deutfchen Neiches vom General: 
Feldmarfhal bis inkl. Seconde-Pieutenant mit Angabe 
des Datums der Ernennung zu den früberen Chargen, 
fo wie Eintheilung und Dielofation der Armee nad) den 
verſchiedenen Woffengattungen zufammengeftellt und ber: 
ausgegeben von G. W. Major z. D.“ ift ſoeben im 
Berloge von Auguft Hopfer zu Burg der 16. Jahrgang 
eines Handbuches erfhienen, welches zum Nachſchlagen 
und zur Orientirung über die Ancienneräts-Berhältntfle 
fehr geeignet ift. 


Militair-Wohenblatt. 





Es entbält in drei Wbtheilungen: | 
1. Königlih Preußiſche Offiziere des ftchenden Heeres | 
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des Herzogthums Braunfchmweig. 3. Die Dffiziere dee 
Königreichs Bayern. 131. 








Familien, Nahrigten. 

Berlobungen: Frl. Helene Breitbaupt mit dem Hptm. 
im Inf. Regt. Nr. 76 Hrn. v. Brauchiiſch (Hannover) — 
Fıl. Helene Pförtner von der Hölle mit dem Rittin. im Wan. 
Regt. Nr. 12 Hrn. v. Mayer (Steindern.) — Frl. Aquet 
v. Jordan mit dem Pt. im Drag. Regt Wr. 4 Hrn. v. Ru 
fen (Schönau.) — Frl. Amalie Maurer mit dem Hpim. im 
Inf. Regt. Nr. 47 Hın. Müller II. (Neu-Breijad.) 

Verbindungen: Hr. Li. im Zrain-Bat. Nr. 6 Dertel 
mit Frl. Alma Spig (Breslau) — Hr. %. im Green. Kal. 
(Bein; Karl von Brennen) Ar. 12 Hermann mir Frl. Mare 
dv. Sreiffenberg (Soran.) — Hr. Hpim. und 1. Depor-Dif;. 
der Großberzogl. Hefſ. Zrain-Komp. v. Ploetz mit Frl. Er 
fine Brunet de Rochebrune. 

Geburten: (Sohn) Hrn. Pr. 9. im Gren. Regt. Nr. 4 
Harms (Danzig.) — Hrn. Hptm. im Fuß Art. Regt. Wr. 2 
| Auboward (Kein Krelow.) — (Zocter) Hrn. Hpim. im 4 
Garde Rent. 3. F. Adjut. beim Gen. Kommvo. II. Armit⸗ 
Korps v. Herwarih (Dargistaff.) 

Zobesfälle: Hrm. te im Kür. Rest. Nr. 5 v. Ar 
nim Söhnen Woif (Woblau.) — Hr. Port. Fühnr. vom 
Auf. Regt. Nr. 18 kommdrt. 3. Kriegsidhule in Engere Fihr. 





„vi ! | wen v. Reppert (Engere.) — Hr. Pt. im Inf. Regt. Nr 74 Du 
und der Kaiferlichen Maxine. 2. Die Dffiziere ded | tius (Nancy.) * nn — Tiemann Sohn Fran 
Königreihs Sachfen, des Königreihs Württemberg und ' (Smwinemünde.) 





Anzeigen. 
Den Heren Berfaffer des in den Nummern 32, 33 und 39 diefes Blattes veröffentlichten, v. W. gezeid- 
neten Auffages: „Der Ingenieur-Angriff der Zulanft auf große Waffenpläge“ erſucht die Redaktion ergebenjt um 
gefälige Mittheilung feiner Adreffe, welche nicht zu ermitteln war. DR. 


Beim 3. Weitphälifhen Iufanterie-Negiment Nr. 16 wird am 1. Dftober cr. die Stelle eines geprüften 
Zahlmeifter- Aspiranten, der fofort bei der Regiments-Belleidungs Kommiſſion befhäftigt werden kann, valant. 
Bewerber wollen fid beim Kegiments-fommando unter Borlage ihrer Zeugnifje melden. 





Das am 10. d. M. ausgegebene Armee: Berordnungsd-Blatt Nr. 19 enthält unter andern folgendes: 
Geſetz, betreffend die Bewilligung von Wohnungsgeld » Zufchüfien an die Dffiziere und Aerzte des Reichsheeres und 
der Kaiferlichen Marine, ſowie an die Neihsbeamten. Bom 30. Juni 1873. (Unter amtlıch in der heutigen Num— 
mer des Militaiv» Wocenblatts nad feinem vollen Inhalt mitgetheilt). — Verordnung, rg die Klaifififatien 
der Neichsbeamten nah Maßgabe des Tarifs zu dem Geſetze vom 30. Juni 1873 über die Bewilligung von Woh— 
nungsgeld» Zufhüffen sc. Bom 30. Juni 1873. — Die Ausführungs » Beftimmungen ded Königlichen Kriegs Mini: 
fteriums vom 4. Juli 1873 zu dem vorftehenden Gefeg nibſt der im $. 2 deſſelben vorgefehenen Kaiferlihen Ber- 
ordnung. — Wohnungsgeld-Juſchuß für die Offiziere, Aerzte und Beamten der Dflupationd » Armee in Frankreich. 
— Proviſoriſche Formation eines Departements für das Imvaliden» Wefen im Kriegs » Minifterium. — Dislofation 
des Füſiliec-Bataillons 3. Garde-Örenadier-Negiments Königin Elifabeth bei Rücklehr der Ollupationd » Armee aus 
Frantreih bis auf Weiteres nad Wriegen a.,O. — Dislolation des 2, Yataillons Brandenburgifhen Füfilier- Re 
giments Nr. 35 und des Küfilier-Bataillons 6. Vrandenburgiichen Infanterie Regiments Nr. 52, des letzteren bi 
Nüdlchr der Olkupationg » Armee aus Ftankreich nad Colibus ftatt nach Spremberg, des erfteren proviſoriſch in 
einen anderweiten Öarnifonort innerhalb des Korpsbereiches, (Königeberg i.,Nm.) fo lange dafjelbe in Oranienburg 
nicht Unterkommen findet. — Dislokation des 2. Bataillons 6. Badiſchen Infanterie-Regiments Nr. 114 nad Con 
ftang und Bejegung der Burg Hohenzollern in jährlihem Turnus nad näherer Anordnung des General-Kommans- 
dos 14. Armeelorps aus jeden Bataillon des 6. Badiſchen Infanterie» Regiments Nr. 114. — Dislofation dei 
2. Bataillons Oftfriefiihen Infanterie Regiments Nr. 78 bei der Rücklehr aus . nad Osdnabrüd ſtatt noch 
Emden. — Dislotation des zen en Jäger » Bataillond Nr. 4 von Sangerhaufen nad) Naumburg #/®. 
welche am 1. Juli er. erfolgt if. — Die — des Chargengehalts an überzählige Portepee » Kähnrice der 
Artillerie. — Anderweitige Regelung der Gerichtsbarleits-Verbäliniſſe bei den in Frankreich zurüdbleibenden Offu 
pationd-Truppen. — Napportführung über die der Fahnenflucht beſchuldigten Mannſchaften, fowie deren Verpflegung 
auf dem Marfche und in der Garnifon. — Einfendung von Führungs: und Qualififatione » Liſten von den bei da 
Truppen eingetretenen Zöglingen des großen Militair-Waiſenhauſes zu Potsdam und des Militair » Knaben + Erle 
hungs-Inſtituts zu Annaburg. 
EEE EEE e SEES 


Beridhtigungen. Beibeft zum Milit. Wochenblatt, ‚ae Heft: „Die Gefechte des III. Armeelorpt 
bei Le Mans it ©. 144, 11. Zeile von unten „21 Korps“ ftatt 2 Korps zu leſen. ©. 157, 2. Zeile von oben 
„hatte“ zu ſtreichen. ©. 168, 6. Zeile von unten hinter Kavallerie „Diviſion“ einzuſchalten. &. 174, 1., 2, und 
7. Zeile „Roquebrunc* ftatt Deplanque zu fegen. S. 174, 13. Zeile „Gehöft le Tertre* ſtatt Gefecht le Terirt 
u lefen. — In der Operationslarte für die Operationen vom 5.—9. Januar fehlt der Name „Bendöme," welchet 
dlich Meslay zu ſetzen iſt, wo die Straße von Blois die Eiſenbahn ſchneidet. 


Militair-Wodenblatt. 


- Berantwortliber Rebakteur: 
3. B.: Rocblid, Oberfi-Lieut. 3.D-, 
Lühower Nfer 4. 
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Achtundfunfzigiter Jahrgang. 
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— ber Adnigl Hofbusdanblung 
von E. &. Mittler and Gobn. 
Berlin, Kochſtraße 69. 





Diefe Zeitſchriſt ericheimt jeden Mittwoch und Sonnabend, und wirb je Berlin Dienflags und Freitags, Nahmittag von b bie 


7 Uhr ausgegeben. 


Außerdem werben jährlich mehrmals größere Auff 


te als beſondere Beihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 


nicht an beftimmte Termine gebunden il. Bierteljährlicher BPränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Die mobilen Truppen abonniren 
bei den Feldpoftanftalten, ale Übrigen Abonnenten bei ben Kaiferl. Poftanftalten und Buchhandlungen. 





N 62. 


Sonnabend, den 19. Iuli. 


1873. 








Perſonal - Veränderungen. 


- Gffiziere, Portepee- Fühnride ıc. 
A. Arnennungen, Beförderungen u. Verfeungen. 
Den 10. Juli 1873, 


v. Tilly, Gen. Maj. und Chef der Abtheilung für das 
Invaliden-Wefen im Sriegäminifterium, mit Wahr: 
nehmung der Stelle als Direltor des proviforiichen 
Departements für das Invaliden-Wefen im Kriege: 
minifterium, 

dv. Sodenftern, Oberft:Pt. aggr. dem 3. Heil. Inf. 
Regt. Nr. 83 und lommdrt. zur Dienftleiftung beim 
Kriegsminifterium, unter Stellung & la suite des 
Kriegsminifteriums, mit Wahrnehmung der Funktion 
ala Chef der Abtheilung A. des proviforifchen Depar- 
tement3 für das Imvalidens Wefen im Sriegäminis 
fterium, — beauftragt. 

v. Hartmann, Ober und ‚Chef der Armee-Abtheilung 
A. des Allgemeinen Kriegäminifteriumd, der Rang 
und die Kompetenzen eines Brigade Kommandeurg 
verliehen. 


Den 12. Juli 1873, 

v. Brande uber I., Br. Lt. vom Gren. Regt. König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2, zumSauptm. 
und Komp. Chef, 

v. Horn, v. Reihenbad, Sec. Lts. von demf. Regt., 
zu Pr, Pte, — befördert. 

v. Knobelsdorff: Brentenhoff, Sec. Lt. vom Neu: 
märk. Drag. Regt. Nr. 3, 

v. Heyden, Sec. Pt. vom 2. Pomm. Ulan, Regt. Nr. 

9, — beide & la suite des betr. Regtd. geftellt. 

Kohinstki, Pr. Lt. von der Juf. des 1. Bats. (Gneſen) 
3. Pomm. Yandw. Negis. Nr. 14, zum Hauptm., 

Winkler, Vice-Wahtm. von demf. Bat., zum Gec. ft. 
der Ref. des vage Ulan. Regts. Nr. 1, 

v. d. Dften, Sec. Pt. von der Ref. des 1. Brandenb. 
Drag. Regts. Nr. 2, zum Pr. Pt, — befördert. 

v. Borde, Sec. Pt. von der Se des Thüring. Huf. 
Regts. Nr. 12, zum Pr. Pt. befördert. 

v. Kliging, Sec. Pt. vom 1. Brandenb. Drag. Regt. 
Nr. 2, & la suite des Regts. geftellt. 

Rebfeldt, har. Port. Fähnr. vom Leib-Gren. Regt. 
(1. Brandenb.) Nr. 8, zum Port. Fähnr., 


(3. Quartal 1873.) 








Frhr. v. Mantenffel, Sec. Lt. von der Reſ. des 
Thüring. Huf. Regts. Nr. 12, zum Br. Lt, 2 

Edert, Bice-Feldw. vom 1. Bat. (Potsdam) 3. Bran- 
denb. Landw. Regts. Nr. 20, zum Gec. Lt. der Ref. 
des 6. Brandenb. Inf. Regts. Nr. 52 — befördert. 

Sderl, Pr. Pt. von der Inf. des 1. Bat. (Branden- 
burg) 4. Brandenb. Landw. Wegts. Nr. 24, zum 
interim. Komp. Führer ernannt. 

Nicolai, Sec, ®t. von der Kav. des 2. Bats. (Prenz- 
lau) 8. Brandenb. Landw. Regts. Nr. 64, in die Ka— 
tegorie der Ref. Offiz. zurüdgetreten und als folder 
dent Brandenb. Huf. Keat. (Zietenfhe Huf.) Nr. 3 
wiederzugetheilt. 

Shadtrupp, Sec. ft. vom 2. Hann. Ulan. Regt. 
Nr. 14, zum Pr. Pt. befördert. 

Lohde, Unteroff. vom 2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 77, 
zum Port, Fähnr. befördert. 

v. Bud, Unteroff. vom 2. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 82, 
zum Port. Fähnr., 

Schmabe, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. (Hildesheim) 3. 
zen Land. Regis. Nr. 79, zum Sec. %t. der 

ef. des 2. Großh. Hefl. Inf. Regie. Nr. 116, 

Dtto, Vice⸗-Feldw. von demf. Bat, zum Sec. Lt. der 
Ref. des 1. Thür. Inf. Regts. Nr. 31, 

Zudolff, Hardeland, Bice-Kelbm. von demf. Bat., zu 
Sec. Vs. der Ref. des 3. Hannov, Inf. Regie. 


- Nr. 79, 

Kraul, ViceFeldw. vom Ref. Landw. Bat. Hannover 
Nr. 73, gm Sec. Lt. der Ref. des 3. Hannov. Inf. 
Regts. Nr. 79, 

Waljtab, Vice-Wachtm. von demf. Bat., zum Gec. Lt. 
der et de8 1. Hannov. Ulan. Regts. Nr. 13, 

Dydhoff, Bice-Wahtn. vom 1. Bat. (Dsnabrüd) 1. 
Bannop. Landw. Regts. Nr. 74, zum Gec. Lt. der 
Ref. des 2. Hannov. Drag. Regie. Nr. 16, 

Klopp, Bice-Feldw. vom 1. Bat. (Aurich) Oſtfrieſ. 
Land. Regts. Nr. 78, zum Sec. Lt. der Ref. des 
2. Hannov. Inf, Regts. Nr. 77, 

Heye, Vice-Wachtm. vom 1. Bat. (1. Oldenburg) DI- 
denburg. Landw. Regts. Nr. 91, zum Sec. Lt. der 
Ref. des Oldenburg. Drag. Regtd. Nr. 19, — be: 
fördert. 

Kraufe, Sec. Ft. a, D., zulegt im 2. Garde-Regt. zu 
Fuß, in das 2. Garde-Landw. Regt. nad) feinem Pa- 
tent einrangirt. . 
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Schering, Harder, Pr. Lts. vom 1. Garde-Landw. 
Regt., zu Hauptl., 

Der Sec. Et. von dem. Negt., zum Pr. Pt., 
eihe, Bice-Felow. vom 2, Bat. (Teltow) 7. Bran- 
denburg. Landw. Regts. Nr. 60, 

Reimer, Bice-Feldw. vom Landw. Bat. Straßburg, zu 
Sec. ts. der Nef. des 3. Garde Regts. 3. F., 

Harraſſowitz, Lippert, Sec. fs. vom 4. Garde— 
Gren. Landw. Negt., 

v. Jagow, v. Saldern, Eec. Pı3. von der Garde 
Landw. Kav., zu Br. Lis., — befördert. 

v. Wingingerode, Maj. vom 2. Thür. Inf. Regt. 
Nr. 32, in das 3. Brandenb. Inf. Regt. Nr. 20 
verſetzt. 

— Maj. sagt. dem 3. Magdeb. Inf. Regt. 

r. 66, in dad 2. Thür. Inf. Negt. Nr. 32 einran- 


girt. 
v. Briefen, Hauptm. und Komp. Chef im 3. Bran— 
denb. Inf. Regt. Nr. 20, unter Berleihung des Char. 


als Maj., dem Negt. aggregirt. 

Behr. v. Seherr-Thoß, Sec. Pt. vom Leib-⸗Kür. Negt. 
(Schleſ.) Nr. 1, zum Pr. Pr., 

Lorenz, Bice-Feldw. vom 2. Bat. (Dels) 3. Nieder: 
ſchleſ. Landw. Regts. Nr. 50, zum Eec. Pi. der Ref. 
des 1. Schlef. Gren. Negts. Nr. 10, 

v. Heydebrand u. d. Pala, Vice -MWadhtm. von denf. 

at., zum Sec. Pt. der Ref. des 2. Schleſ. Drag. 
Regte. Nr. 8, 

Chorus, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Rybnik) 1. Ober: 
ſchleſ. Landw. Negts. Nr. 22, zum Sec. Pt. der Ref. 
des 2. Oberſchleſ. Inf. Regts. Nr. 23, 

Braune, BicesFeldm. vom 2. Pat. (Ratibor) deil. 
Regt., zum Sec. Pt. der Ref. des 1. Pol. Inf. 
Regts. Nr. 18, — befördert. 

Nitſchke, Hauptm. von der Inf. der 2. Bats. (Bricg) 
4. Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 51, 

Kern, Hauptm. von der Inf. des Ref. Pandıv. Bats. 
Breslau Nr. 38, — zu Komp. Führern ernannt. 

v. Stephani, Pr. Pt. vom Inf. Regt. Prinz Friedrich 
der Niederlande (2. Weftphäl.) Nr. 15, zum Hauptm. 
und Komp. Chef, 

Frhr. . d. Golg, Sec. Lt. von demf. Megt., zum 

t 


Pr. Lt., 
Nauwerck, Pr. Pt. vom 5. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 
53, zum Hauptm. und Komp. Chef, 
Müfer, Sec. Pt. von demf, Regt, zum Pr. Lt., — bes 
fördert. 
Dpderbed, Sec. Pt. von der Inf. des 2, Bats. (Düſ— 
— 4. Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 17, zum 
t 


r. Lt., 
v. Scheven L, Vice-Feldw. von dem. Vat., zum Ger. 
Lt. der Ref. des 7. Weſtphäl. Inf. Negts. Nr. 56, 
Heilmann, Vice-Feldw. von demf. Bat., zum Sec. Pt. 
* Re: des Gren. Regts. Kronprinz (1. Oftpreufk.) 

2.1; 

Greeven, PVice-Feldw. von demf. Bat., zum Sec. ft. 
der Ref. des 1. Bad. Leib⸗Gren. Negts. Nr. 109, 
Strauven J. Strauven II, Dietber, Vice-Feldw. 

von dem. Bat., zu Sec. Lis. der Ref. des Nieder: 
rhein. Füſ. Negts. Nr. 39, 
dv. Scheven II., Vice-Feldw. von demſ. Vat., zum Sec. 
Pr. der Mei. des 2. Rhein. Inf. Regts. Nr. 28, 
Hoeninahbaus, Vice-Wahtm. von demſ. Bat, zum 
Sec. Pt. der Ref. des Weſtphäl. Ulan. Regté. Nr. 5, 
Walter, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Gräfrath) &, 
Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 57, 
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Schumacher, Vice-Feldw. vom demf. Bat., zum Ger. 
Lt. der Reſ. des 5. Rhein. Inf. Regts. Nr. 65, — 
befördert. 

Frhr. v. Ledebur, Hauptm. von der Inf. des 1. Bats. 
(Münfter) 1. Wefiphäl. Landw. Regts. Nr, 13, zum 


Komp. Führer ernannt. 
Dberfchlef. Inf. Regt. 


Pachnio, Unteroff. vom 1. 
Nr. 22, 

Louis, Ger. vom 5. Vad. Inf, Negt. Nr. 113, mu 
Port. Fähnrs. — befördert. 

Blumenthal, Eee. Pt. vom 2, Heſſ. Inf. Regt. Rr. 
82, unter Beförderung zum Pr. Pt, in das 5. Bad 
Inf. Regt. Nr. 113 verfegt. 

ee Sec. Lt. vom 6. Bad. Inf. Regt. Nr. 114, 
um ‘Pr. Vr., 

Wolf, Pr. Pt. vom 4. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 17, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 

v. Mathy, Sec. Lt. von demjelben Regt., zum Pr. Lt, 
— befördert. 

Deitigsmann, Beg, Weiß, Vice-Feldw. vom 2. Bat. 
(Heidelberg) 2. Badiſch. Landw. Regts. Nr. 110, zu 
— Pte. der Reſerve des 2. Bad. Grenad. Regis. 

r. 110, 

Ruppert, Müller, Vice-Feldw. von demfelben Bat, 
u Ser. Yıs. der Ref. refp. des 5. Rhein. Inf. Kegte. 
Nr. 65 und des 4. Bad. Inf. Regts. Prinz Wilhelm 
Nr. 112, — befördert. 

Boenke, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Freiburg) 5. Bad. 
Landw. Regts. Nr. 113, zum Sec, Pt. der Ref. des 
2. Niederſchleſ. Inf. Regts. Nr. 47, i 

Faller, Bice-Feldw. vom 2. Bat. (Pörrah) 5. Badild. 
Fandıw. Regis. Nr. 113, zum Sec. Lt. der Ref. des 
5. Bad. Inf. Regts. Nr. 113, — befördert. 

v. d. Busfhe-Ippenburg, Sec. Lt. vom 5. Pomm. 
Inf. Rest. Nr. 42, von dem Kommando als Adjut. 
bei dem Keftungs-Gouvernement zu Meg entbunden. 

Schopff, Pr. ft. vom 7. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 
60, zum Haupt. und Komp. She, 

Neumann, Sec. Pt. von demfelben Regt., zum Pr. ft, 

Kroder, Paetow, dar. Port, Fähnrs. von demfelben 
Negt., zu Port. Fähnrs., 

Dreyer, Pr. Lt. vom 2. Niederfchlef. Inf. Regt. Nr. 
47, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Strahl, Sec. Pt. von demfelben Regt., zum Pr. dt, 

Koch, Unteroff. von demfelben Regt., zum Port. Fähnr, 

v. a) N I., Sec. It. vom 3. — Dragon. Regt. 

r. 15, 

v. Bud J. Sec. Lt. vom Schlesw. Holft. Ulan. Regt. 
Nr. 15, zu Pr. Lts., — befördert. 

Verns, Heidemann, Vice-Feldw. vom Landw. Bat. 
Meg, zu Sec. Lts. der Neferve des 8. Oftpreuf. Juf 
Negts. Nr. 45, 

Bolmar, Vice-Feldw. von demfelben Bat., zum Se. 
Ft. der Ref. des 5. Pomm. Inf. Regts. Nr. 42, 

Bad, Pr. Pt. von der Inf. des Landw. Bats. Straß- 
burg, zum Hauptın., 

Schmig, Vice: Feldw. vom demfelben Bat., zum Sec 
Lt. der Reſ. des 1. Rhein. Juf. Regts. Nr. 25, 

Schilling, Bice » Feldw. von demfelben Bat. zum Set. 
Et. der Nef. des 2. Niederfchlef. Inf. Regts. Nr. #7, 

Dpfergelt, Vice-Wachtm. von demfelben Bat., zum 
Sec. 9. der Ref. des Schlesw. Holft. Ulan. Rate. 
Nr. 15, — befördert. 

Schreiber, Pr. Pt. vom Train des Reſ. Landw. Bais. 
Berlin Nr. 35 und fommdrt. zur Dienftleiftung, beim 
Brandenburg. Train - Bat. Nr. 3, zur Dienftleiflung 
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ald zweiter Depot » Offizier des Train-Bats. Nr. 15 
fomnandirt. 

Franke, Bice-Wahtm. vom 1. Bat. (Neiſſe) 2. Ober: 
ſchleſ. Landw. Regts. Nr. 23, zum Sec. ft. der Ref. 
des Schleſ. Train-Bats, Nr. 6 befördert. 

v. un Lt. vom 4. Pomm. Inf. Regt. Nr. 21, 
zum Pr. Pt, 

Hoffmann, Unteroff. vom 8. Pomm. Inf. Regt. Nr. 
61, zum Port. Fähnr., — befördert. 

Schmarfomw, Sec. Pt. von der Reſ. des Grofherzogl. 
Medlendurg. Yäger-Bats. Nr. 14, zum Pr. Üt., 

v. Schüg, v. Schleebrügge, See. Lis. und Oberjäg. 
vom Reitenden Feldjäger-Korps, zu Pr. Lts., — be 
fördert. 

d. Drigalski, Gen. Maj. und Kommdr. der 5. Rav. 
— in gleicher Eigenſchaft zur 2. Garde-Kavall. 

rigade, 

©r. v. d. Groeben, Oberſt und Kommdr. der 13. Kav. 
—— in gleicher Eigenſchaft zur 5. Kav. Brig., — 
verſetzt. 

Gr. zu Solms-Wildenfels, Oberſt und Kommdr. 
des 2. Brandenburg. Ulan. Regts. Nr. 11, unter Stel: 
lung & la suite dieſes Regts, zum Kommdr. der 29. 
Kav. Brigade, 

BE dv. Brandenftein, Dberft und Kommandeur des 

ardesftür. Regtd., unter Stellung & la suite dieſes 
Regts., zum Kommdr. der 13. Kav. Brigade, 

Frhr. v. Loquenghien, Oberft : Pieut. A la suite des 
Garde-FKür. Negts. und fommdrt. nad Württemberg, 
unter Entbindung von diefem Kommdo., zum Konmdr. 
des Garde-flür. Regté. — ernannt. 

©r. v. Haejeler, Oberft:-?t. von der Armee, zur Zeit 
Dber:Quartiermeifter bei dem Stabe des Ober » Kom: 
mandos der Dffupationd » Armce in Franlreih, zum 
Kommdr. des 2. Brandenburg. Ulan. Regts. Nr. 11 
ernannt; derfelbe bleibt zunächft nocd zur Wahruch- 
mung der Ober-Quartiermeifter-Gefchäfte bei dem Ober- 
Kommando der Dllupations:Armee in Frankreich kom— 
mandirt. 

v. Mad, Hauptm. und Komp. Chef vom 6. Pommer. 
Inf. Regt. Nr. 49, in das Gren. Negt. Prinz Carl 
von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, 

dv. Oppen, Dumm und Komp. Chef vom Gren. Regt. 
Prinz Earl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, 
in da8 6. Pomm. Inf. Regt. Nr. 49, — verfegt. 

v. Yulomwig, Hauptın. und Komp. Chef vom 6. Pomm. 
Inf. Neger. Nr. 49, ein Patent vom 21. Auguſt 1870 
verliehen. 

v. Caprivi, DOberft und Abtheil. Chef im Kriegsmini- 
fterium, vom 1. Auguft cr. ab bis zur Veendigung der 

erbftübungen zur Dienftleiftung beim 7. Thäring. 
nf. Regt. Nr. 96 kommandirt, während welcher Zeit 
velithe die Führung des gedadhten Regiments über: 
nimmt. 

v. d. Säulenburg, Pr. Pr., aggreg. dem Rhein. Ulan. 
Negt. Nr. 7, unter Belaffung in feinem Kommdo. als 
perjönliher Adjutant des Erbgroßherzogs von Med- 
——— Königliche Hoh, zum Rittmſtr. be— 
ördert. 

v. Leutſch, Sec. Lt. vom 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 
63, zur Dienftleiftung bei dem großen Militair: Wai— 
fenhaufe in Potsdam fommandirt. 
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B. Abſchiedsbewilligungen :c. 


Den 10, Juli 1873, 

Braun, Oberft a, D., zulegt Abtheil. Kommandeur im 
Brandenburg. Feld-Art. Regt. Nr. 3 (General - Feld: 
gu meifter), in die Kategorie der zur Disp. geftellten 

fhlere verſetzt. 
Den 12. Juli 1873. 

Berger, Sec. Lt. vom Grenad. Regt. König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, ausgeſchieden und zu 
den Relerve- Offizieren des Negts. Übergetreten. 

v. Sydow, KRittmfir. und Esladr. Chef vom Neumärf. 
Drag. Regt. Nr. 3, ald Major mit Penfton und der 
Regts. Uniform der Abſchied bemilligt. 

v. Knoblauch, Pr. Pt. von der Infant. des 2. Bats. 
(Bromberg) 7. Pomm. Landw. Regts. Nr. 54 und 
Führer der Handwerfer-Abtheil. des Erſatz-Bataillons 
4. Pomm. Inf. Regts. Nr. 21, der Abjchied bewilligt. 

Maerker, Major zur —— à la suite des Gee- 
Bats. und Decernent im Marine» Minifterium und 
während des Lin es 1870/71 „eo: Adjut. des 
ftellvertret. General:Kommandos II. Armeelorps, der 
Charakter als Dberft-Pt. verlichen. 

Dengler, Sec. Lt. von der Inf. des Reſerve-Landw. 
Bat. Berlin Nr. 35, ald Pr. Pt. mit der Landw. Ar: 
mee-Uniform der Abſchied bewilligt. 

Reinede, Sec. Pt. a. D., jur Zeit Etappen-Slomman- 
dant in Paguy, der Charafter ald Br. Pt. verliehen. 
Gr. dv. Reventlow, Port. Fähnr. vom 3. Hannover. 

Inf. Regt. Nr. 79, zur Reſerve entlaflen. 

v. Thümmel, Major vom 3. Garde-Ören. Regt. Kö— 
nigin Elifabeth, mit Penfion und der Regts. Uniform 
der Abſchied bewilligt. 

Prinz zu Hohenlohe: Ingelfingen, General-Major 
und Kommdr. der 2, Garde-Kaväll. Brig., in Geneh— 
migung feines Abſchiedsgeſuches, unter Belaffung in 
dem Berhältniß ald General à la suite Sr. Maj. des 
Kaifers und Königs und unter Verleihung des Chas 
— als Gen. Lieut. mit Penſion zur Disepoſition 
geſtellt. 

Gr. zu Dohna, Gr. Gaſchin von und zu Roſen— 
berg, Sec. 8. vom Garde-Kür. Regt. ausgeſchieden 
und zu den Aeferve- Offizieren des Regts. Übergetreten. 

Strahler, Br. Pt. von der Ref. des 3. Garde: Regts. 
au Buß, mit feiner bisher. Uniform, der Abfchied be— 
milligt. 

Dehlfhlägel, Major vom 3. Brandenburg. Inf. Regt. 
Nr. 20, mit Penfion und der Negts. Uniform der Ab- 
ſchied bemilligt. 

Müldner v. Mülnheim, Pr. Pt. vom 2. Schleſiſch. 
Gren. Negt. Nr. 11, als Hauptm. mit Penfion und 
der Regts Uniform der Abſchied bewilligt. 

Kenoch, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
Breslau Nr. 38, 

Israel, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Glei— 
wig) 3. Oberfchlef. Yandw. Negts. Nr. 62, diefem als 
Pr. Pt. — der Abſchied bewilligt. 

Seffer, Port. Fähnr. vom 8. Weftphäl. Inf. Regt. 
Nr. 57, zur Reſerve entlafien. 

Gr. v. Fooz-Corswarem, Nittm. und Esfadr. Chef 
vom Weftphäl. Ulan. Regt. Nr. 5, mit Penfion und 
der Regts. Uniform, der Abſchied bewilligt. 

Frhr. v. Türenberg-Borbed, Br. Pt. von der Rap. 
des 1. Bates. (Münfter) 1. Weftphäl. Landw. Regts. 
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Nr. 13, als Rittm. mit feiner bisherigen Uniform der trilts in den Berband des Königl. Württemberg. (XL) 
Abichied bewilligt. Armeelorp8 ausgeſchieden. j 

v. Redomw, Gen. Major und Kommdr. der 29. Kaval. | Middeldorpf, Port. Fähnr. vom 2. Niederſchleſ. Inf. 
Brig, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Negt. Nr. 47, zur Referve entlaffen. 


Penſion zur Disp. geftellt, v. Wedell, Sec. Pt. vom 1. Pomm. Ulan. Regt. Nr. 4, 
v. Brittwig u. Gaffron, Port. Fähnr. vom 3, Bad. der Abſchied bemilligt. 
Inf. Regt. Nr. 111, zur Referve entlofien. Schneppe, Sec. Lt. vom Colberg. Grenad. Regt. (2. 


Straub, Pr. ft. vom 5. Bad. Inf. Regt. Nr. 113, Bomm.) Nr. 9, unter dem geſetzlichen Borbehalt aus. 
mit Penfion nebft Ausfiht auf Anftelung im Eivildienft geſchieden. 
und der Regts. Uniform der Abſchied bewilligt. v. Heyden-Linden, Pr. Lt. vom 1. Schleſiſch. Jäger 
v. d. Heide, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Bruch- at. Nr. 5, ald Hauptm. mit Penfion und feiner bis— 
fal) 3. Bad. Landw. Regts. Nr. 111, Behufs Ueber» | herigen Uniform der Abjchied bewilligt. 





Ordens · Verleihungen. 


Die Erlaubniß zum Tragen fremdherrlichet 
— — Des Großherrlich —** Rei; Ordens viert 
A j es Großherrli rlifchen Medfchidje » Ordens vierter 
Boigt, — im Schlesw. Holftein. Fl. Regt. Nr. | glaſſe und des Rittertreuzes des Königlich Griechiſch. 

86, — die Rettungs-Medaille am Bande. Erlöfer- Ordens: dem Sec. Lt. Strahl Frhru. v. Sa— 
| li8-Soglio vom 2. Hefl. Huf. Rent Nr. 14, kom 





mandirt al8 Ordonnanz.Offizier zu Sr. Königl. Hoh 
dem Erbgroßherzog von Sadjen. 





Nichtamtlicher Theil, 


fondern wo es nothwendig wird, fie durch eine zmeite 


Aphorismen | und dritte Kavallerie-Divifion zu verftärfen. 

bei Gelegenheit militairiiher Studien. | Der Krieg findet feine Enticheidungen in den Zus 

9 fammenftößen der großen Maſſen. 
ö It die Detail: Ausbildung der Negimenter auch eine 
Ohne die Verwendung der Kavallerie in der Schlaht | noch fo vorzüglide, das Negiment allein hat auf 
hier in Betracht zu ziehen, weit ihre Verwendung bei | die größeren Verhältniffe nur eine untergeord- 
den Operationen bereits darauf hin, daß fie in größe- | nete Einwirkung; erft in dem zweckmäßigen Zuſam— 
ren Maffen fehten muß, fobald auch der Gegner | menmwirken mehrerer, in der richtigen Führung der Maſſen 

feine Reiterei den Armeen vorausgehen läßt. liegen die Erfolge begründet. 

Um die Bewegungen unferer Kolonne zu verfchleiern Eine an und für ſich nicht hervorragende Reiterei 
und die des Gegners unausgefegt überwachen zu können, | wird der befferen des Feindes gegenüber, doc weſeniliche 
werden unfere Kavallerie-Divifionen alsdann zunächſt fi | Refultate zu erringen vermögen, fobald fie zmecdmäßiger 


Diefer Sag erfcheint fo einleuchtend, daß man füglich Der große Werth, welcher auf fahgemäße Führung 

einer weiteren Auseinanderfegung überhoben wird. Die | der Kavallerie-Divifionen, auf das gemeinſchaftliche Han- 
Dienfte, welche unfere Kavallerie 1870,71 der Armee» | dein und gegenfeitige Verftändnig ihrer einzelnen Theile 
Führung geleiftet hat, wird diefe au in Zufunft wieder | gelegt werden muß, darf daher nie auß dem Augen ger 
von ihr fordern. Wollen wir aber aus dem letzten Kriege | laflen werben. 
Erfahrungen fammeln, fo kann dies nur geſchehen, indem Mag ein General fih in Bezug auf die Führung 
man jeded Mal bei der Betradhtung, wie unfere Kaval- | Alles noch fo überdacht und klargelegt haben, fo iſt die 
lerie ihre Aufgabe gelöft hat, die Frage gleichzeitig beant- | Schwierigkeit der Ausführung nod immer um ein Be 
mortet: Wie wurde es mit der Pöfung, wenn feindliche | deutendes größer, als in jeder anderen höheren Führer 
Kavallerie-Divifionen ihr entgegentraten ? Stelle. 

Alsdann fpringt von felbft ind Auge, daß die beider- Die verhältnißmäßig bedeutendere Schwerfälligfeit, 
feitige Kavallerie ihre Zwede nicht erreicht, wenn fie fi) | welche den Infanterie-Divifionen naturgemäß anllebt, die 
gegenüber halten bleibt, und daß fchliehlich eine jede dem | Zähigleit und Widerftandsfraft ihrer Bataillone geben 
Berfuch unternehmen muß, die andere zu vertreiben. ihrem Kommandeur in ganz anderer Weile Zeit zur 

Wo man aber feine Abfichten durch ein Gefecht zu | Ueberlegung, als dies bei einer Kavallerie » Divifion der 
erreichen fucht, da fann man nicht ftarf genug fein. Es | Kal if. Bei diefer gilt es, bligfchnell die Gelegenheit 
werden fich Pagen ergeben, in welden nit nur eine | zu erfpähen; Gedanke und Yusführung fallen im die 
Kavallerie-Divifion fich zum Fechten zufammenziehen muß, Spanne weniger Augenblide, fehlerhafte Bewegungen 


mit den feindlichen im Kampfe meſſen müffen. als diefe geführt wird. 
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laffen fi nur felten redreffiren und das Eingreifen zwei- 


ter und dritter Treffen wird häufig felbftftändig erfolgen, 
bevor nod) der Divifions » Kommandeur in der Lage ift, 
ihnen feine Weifungen zulommen zu lajfen. 

Demgemäß find die Anfprühe an die Gewandtheit 
des oberfien Führers und an daß gegenfeitige Berftänd- 
niß, (worauf auch dag Reglement unter Anderem ©. 142 
hinweiſt) nirgends größer, al® gerade bei einer Naval. 
lerie⸗Diviſion. 

In Erfüllung der Anforderungen iſt aber das pralk⸗ 
tifhe Können auch fchwieriger, als bei irgend einem an« 
deren Truppenlörper und nur auf dem Wege umfaflen- 
der Uebungen kann bie erforderlihe Routine von den 
oberen wie unteren Führern erreicht werden. 

ge mehr man beiden hierzu Gelegenheit bietet, deſto 
größer wird die Wirlfamkeit der Kavallerie im Felde fi 
erweijen. Je weniger Werth man bierauf legt, defto 
mehr beraubt man fi) des Nuten®, welchen diefe Waffe 
zu bieten vermag. 

Tür den Gebraud im Felde ift es gewiß im hoben 
Grade nadhtheilig, daß wir im Frieden, aufer bei der 
Garde, keine formirte Kavallerie s Divifion befigen, und 
daß mir erft im Moment des Gehrauches diefe fo ſchwer 
zu führende Truppenförper formiren. Jedenfalls müſſen 
anderweitige Motive fehr gewichtig in die Wagfchale fal- 
len, daß eine derartige Drganifation im Frieden biäher 
nicht Platz gegriffen hat. Diefe Frage hier weiter zu 
verfolgen, führt zu nichts; mir müſſen vielmehr für jede 
Betrachtung über Ausbildung von der thatfählichen Ba— 
ſis ausgehen. 

Wir haben zur Einübung von mehr als einem Ka 
vallerie » Regiment meiſtens nur dad Brigade » Ererziren 
und die Divifiond-Uebungen zur Verfügung. 

Da die Divifionen hauptfählich für fid) mandvriren, 
fo kommt bier, wie bei dem Ererziren in Betracht, dal; 
die Ravallerie-Brigade nur 2 bis 3 Regimenter zählt. *) 

Zur nothwendigen Uebung von Kavallerie-Divifionen 
in der Stärle von 6 Regimentern bietet ſich mithin nur 
in Ausnahmefällen Gelegenheit. 

Diefe Ausnahmefälle find, abgefehen von der Garde: 
Kavallerie: 

1. die Zufammenziehung ftärterer Kavallerie -» Mafjen 
auf Allerhöchften Spezial-Befehl, 

2. diejenigen, in welden die Armeelorps in der Lage 
find, auch innerhalb der für die Divifions-Uebun- 
gen beflimmten Zeit für einige Tage Manöver bei- 
der Divifionen gegeneinander ftattfinden zu lafjen, 
und 

3. fogenannte „Große Herbſt-Uebungen eines Armee 
lorps“ oder zweier Korps gegeneinander. 

Hierbei ift jedoch nicht außer Adıt zu laffen, daß die 
überwiegend größere Zahl der Armeelorps nicht einmal 6, 
fondern nur 5 reſp. 4 Kavallerie-Regimenter befigt. 


*) Exel. der 7. Kavallerie-Brigabe, 


Die Frage geftaltet ſich demmächft, wie dennoch nicht 


nur den Generalen, welde zur Führung von Kavallerie 


Divifionen im Kriegsfalle in Ausfiht genommen find, 
Gelegenheit, fi) hierfür vorzubereiten, geboten werden 
ann, fondern auch, wie es zu ermöglichen ift, Brigaden 
für ihre Verwendung im größeren Truppenverbande ein» 
zuüben. Es wird hier ausdritdlid der Brigaden gedacht, 
da bei richtiger Führung ihr Auftreten in der Kavallerie» 
Divifion als ein im ſich gefchloffener Körper erfolgt und 
es mithin nur darauf ankommt, Gleihmäßigkeit und Leber- 
einftimmung in der Auffaffung und im Handeln mehrerer 
Brigaden zu erzielen. 

Zunächſt fpringt die Schwierigkeit ind Auge, welche 
daraus erwächſt, daß die meiften Armeekorps feine hin» 
reichende Anzahl von Regimentern befigen, um eine Ka— 
vallerie » Divifion zu 6 Regimentern zuſammenzuſtellen. 
Da e8 ſich hierbei aber um eine Ausbildung der Führer 
bis zu den Estadrons-Chefs herab handelt, fo fommt es 
auch mur darauf an, daß für diefe fih mit der 
Truppe noch rihtige Gefehtsbilder darftellen 
laffen, keineswegs aber, daß die Regimenter in 
voller Stärke auftreten. Um dies zu erzielen, lafs 
fen fi gewiß Mittel und Wege finden. Beifpieldmeife 
fann eine Brigade von 3 Negimentern jeden Augenblid 
eine Maſſe von 6 Regimentern darftellen, wenn man fi 
mit der Aufftelung in einem Gliede begnügt und dem: 
gemäß das 2. Glied eines jeden Regiments, unter voll» 
fändiger PVeibehaltung des Eskadrons- und Zug-Berhält- 
niffes, ein ferneres Regiment bilden läßt. Alle Forma: 
tionen, Bewegungen ac. laffen fib, wenn das Regiment 
nur zu einem Gliede formirt ift, ebenfo gut reglements. 
mäßig darftellen, ald wenn es zu zwei Gliedern auftritt. 
Daffelbe gilt in Bezug auf Diflanzen und Intervallen. 
Auch braudt man wohl ſchwerlich zu befürchten, daß eine 
Bernahläffigung. eintritt, denn Bewegungen u. ſ. w. zu 
einem Gliede auf die Dauer geichloffen zu halten, bedarf 
jedenfalls einer firammeren Yührung, als wie bei zwei 
Gliedern erforderlih ift. Ueberdies erhält bei der For— 
mation zu einem Gliede eine größere Anzahl von Offi— 
zieren Gelegenheit, fi Gewandtheit in Führung von 
Eskadrons im höheren Truppenverbande anzueignen. Der 
Gedanke, Kavallerie in einem Gliede auftreten zu laflen, 
fann an und für fih um fo weniger Abſchreckendes haben, 
da dies ſchon zu verfdiedenen Zeiten als normale For— 
mation der Kavallerie von Männern empfohlen worden 
ift, deren Urtheil im jeder Beziehung hoch geftellt wer: 
den muß. 

Ferner fei darauf hingewiefen, daß ſich durch Abzwei- 
gung der 5. Esladron für jede Brigade von 3 Regimen— 
tern, ein viertes zu 3 Estladrons formiren läßt, Wie es 
denn überhaupt wünſchenswerth erfcheint, beim Ererziren 
wie beim Mandvriren die Friegsgemäße Formation zu 4 
Eskadrons möglichſt häufig anzunehmen, um die Truppe 
in der Art einzuüben, im welcher fie im Kriege zur Ber: 
wendung gelangt. Eine der fünf Eskadrons kann dabei 
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abwechfelnd zum Marliren des Feindes benutzt werden. 

Auf ähnliche Weiſe kann fich eine Vrigade von zwei 
Regimentern fogar auf fünf Negimenter fegen, indem 
dur Trennung beider Glieder 20 Esladrons gebildet 
werben. 

Immerhin muß man bei derartigen Borfchlägen nicht 
überfehen, daß diefe Formationen nur ausnahmsweiſe an- 
gewendet werden follen, um den Führern die Gelegenheit 
zur Uebung zu bieten. Die Ausbildung der höheren 
Führer aber in der Peitung größerer Mafjen bleibt un- 
bedingt nöthig, ebenfo der unteren Führer in der Kunft, 
fi in diefen Maſſen bewegen zu können und dabei doch 
zu felbftftändigem Handeln unter Umftänden zu gelangen. 
Auf dem vorgefchlagenen Wege aber dürfte dies zu er- 
reichen fein, ohme daß der Truppe felbft dabei Schaden 
erwädht. 

Dürfte hieraus ſchon zur Genüge erhellen, daß die 
bei den Friedens » Divifionen vorhandene geringe Zahl 
von Kavallerie - Regimentern fein Hinderniß bietet, um 
derartige nothwendige Uebungen für die Führer anzu: 
ſtellen, fo bleibt nur nod zu erledigen, wie fi die Ge— 
legenheit dazu finden fol. 

Das Brigade » Ererziren der Kavallerie umfaßt nur 
einen Zeitraum von 5 Tagen, und es ift bier alfo ſchwie— 
rig, von der nur gering vorhandenen Zeit noch etwas für 
die Ausbildung im Divifiond » Berbande zu erübrigen. 
Bielleiht ginge es an, von der 14tägigen Uebung im 
Regiment einige Tage abzunehmen und diefe dem Bri— 
gade-Ererziren zuzulegen. Allerdings bafirt die Verwen— 
dung der höheren Truppen-Einheiten auf die gute Aus- 
bildung der ihr unterftchenden Abtheilungen, andererfeits 
aber fordert da8 Kavallerie» Gefeht im größeren Style 
fpeziell doc cine fehr forgfältige Ausbildung der Brigas 
den, es dürfte daher nüglich fein, ſchon der Brigade einige 
Tage vom Regiments-Eprerziren zuzulegen. Vielleicht liche 
fi dann auch ermöglichen, ein oder zwei Tage für die 
Uebungen im Divifiond:Verbande zu erübrigen. Bielfad) 
wird diefer Wunsch allerdings an der Beichränftheit des 
Platzes fheitern. Daß die Verkürzung ded Regiments: 
Ererzirens im Imterefje der Ausbildung der höheren Füh— 
rer überhaupt zu ermöglichen ift, fteht im Prinzip bereits 
beftiimmungsmäßig feft.*) 

Vom Ererzirplag trennen fi die Negimenter, um an 
den Feld- und Borpoftendienft » Uebungen in gemifchten 
Detachements Theil zu nehmen. Diefe werden befannt: 
lich zunächſt innerhalb der Infanterie-Brigaden und fpä- 
ter aud) in der Divifion ausgeführt. Sobald die einzel 
nen Brigaden zu legterer Uebung zufammengezogen wer» 
den, wird es fich meift ermöglichen laſſen, der Kavallerie 
Gelegenheit zu einer befonderen Uebung zu bieten, fobald 





*) Berorbnung Über Ausbildung ber Truppen: Bertür- 
zung bes Regiments-Ererzirens, um älteren Regiments-Kom- 
manbeuren ber Kavallerie Gelegenheit zur Führung einer Brir 
gabe zu geben. 
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es gelingt, die gefammten Negimenter diefer Waffe von 
einer der anmarjcirenden Infanterie-Brigaden zufammen 
zuziehen. 

In dieſem Falle kann der Dienſt der Kavallerie-Di- 
vifion bei den Operationen im Felde gegen die anrüdende 
Kolonne im Laufe eines oder mehrerer Tage gelehrt und 
geübt werden. Die Märfche der Infanterie find alddann 
allerdings kriegsmäßig auszuführen, wobei jedoch Feines 
wegs die Vereinigung der ganzen Brigade erforderlich if; 
immerhin hätte dabei eine geringe Verkürzung der Märjde 
zwiſchen den einzelnen Quartieren flattzufinden. In ein 
zelnen Fällen dürfte fi ſchon beim Marſche zu den De 
tadhement3-Uebungen in den Snfanterie-Brigaden Gelegen: 
heit für eine derartige Verwendung der Kavallerie finden. 

Wenn in den bisher erwähnten Fällen Uebungen der 
Kavallerie im Divifions-Berbande aud häufig auf mict 
zu Übermwindende Schwierigkeiten ftoßen können, fo find 
ſolche jedenfalls bei den Manövern in der ganzen Divi- 
fion mit marlirtem oder fupponirtem Feinde nicht vor 
handen. 

Veftlimmungsmäßig umfaflen diefe drei (oder nur zwei) 
Tage, und möchten wir gerade diefem Theile der gefomm: 
ten Uebungen, foweit folde diviſionsweiſe ausgeführt wer: 
den, die allergrößefte Wichtigkeit beimeifen. Hier handelt 
es fih darum, daß die großen Schladtenkörper, die Di: 
vifionen, für die Schlaht — dem enticheidenden Kriegs: 
afte — eingelibt werden, hier fol der Divifions » Kom: 
mandeur lernen, feine Truppen zu führen und fie fid, 
fo zu fagen, in die Hand fpielen, hier lernen die Trup- 
pen felbft, ihre Thätigfeit mit der des großen Ganzen 
in richtigen Einklang zu bringen. Warum follte man 
nicht den Generalen der Kavallerie und diefer Wafle ſpe— 
ziel auch Hierbei die nothwendige Gelegenheit bieten 
können ? 

Gewiß findet fie fih im vollftien Maße, wenn man 
fid) eine Kavallerie-Divifion, fei ed aus den vorhandenen 
zwei oder drei Reiter-Negimentern, in der früher erwähn- 
ten Weiſe formirt. Dann hat man es in der Haud, einen 
jeden Uebungstag mit einem Vorgehen der gefammten 
Kavallerie zu beginnen und diefe in die verfchiedenartig. 
ften Lagen zu bringen, dann kann man fpäter im Yaufe 
des Gefechts ebenfo die Thätigleit von Keitermaflen in 
einer Schlacht veranfchanlichen, wie fehlieflih die Ver— 
folgung oder die Dedung des Rüdzuges. Daß man un 
ter diefen Berhältniffen bei Brigaden von nur zwei Re 
gimentern von einem Diviſions-Kavallerie-Regiment ab: 
fehen muß, fällt infofern nicht ind Gewicht, als beim 
Vorziehen der Kavallerie-Divifion vor die Frouf fih für 
diefes Regiment keine Thätigkeit ergiebt. In der Schlacht 
aber, wo cine größere Kavalleriemafje neben der Juſau— 
terie ins Gefecht tritt, wird auch das Divifions-Kaval- 
lerie-Regiment ſich jener anſchließen. Ueberdies bieten dit 
vorbergefandten Meinen Detahements » Liebungen jedent 
Kavallerie » Regiment hinreichende Gelegenheit, ſich im 
Dienft der Divifions-flavallerie zu üben. 
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Bei Brigaden von drei Regimentern läßt ſich aber 
ftets eine Zutheilung von Kavallerie an die Infanterie 
ermöglichen, indem man die fünften Esladrons hierzu vers 
wendet; alsdann behält man es noch immer in der Hand, 
eine Maſſe von 6 Kavallerie Hegimentern in der früher 
bezeichneten Weife herzuftellen. *) 

Immerhin wird aber ein derartiges Berfahren mit 
der Kavallerie bei den Divifions « Manövern die Uebung 
des Gefechts zweier volftändig formirter Kavallerie Di: 
pifionen gegeneinander nicht erſetzen können, aber es han- 
delt ſich auch hier nur darum, aus den Berhältnifien, 
wie fie thatſächlich liegen, das Mögliche zu ziehen, 

Bietet man aber den Generalen diefer Waffe keine 
Gelegenheit, fi im Frieden auszubilden, verfagt man 
den Reiter » Gefhmwadern die Möglichkeit, fih in ihrem 
Auftreten in großen Maſſen zu üben, fo kann man von 
der Kavallerie audy nicht beanfprucdhen, daß fie ſich im 
Felde einer feindlichen Neiterei gewachſen zeige, deren 
Drganijation bereit8 im Frieden eine außreihende Bor: 
bereitung geftattet, und deren Armerführung fie auf den 
rihtigen Play zu bringen verfteht. 67. 





Zur Erpedition Rußlands gegen Chiwa. 
Schluß.) 

Es dürfte nicht uninterefjant fein, wenn wir den von 
Sr. Kaiferlihen Hoheit dem Oberfommandirenden der 
Kaukaſiſchen Armee an den Kriegsminifter erftatteten Be— 
riht über den Marſch des Kraßnowodsliſchen Detadhe- 
mentd, das, wie befannt, zwifhen dem Brunnen Igdy 
und Ortakuju wieder umfehren mußte, bier — freilich 
nur auszüglich — wiedergeben. 

Nah der Meldung des Dberften Markofom **) war 
fein Detadhement am 17. (29.) April mohlbehalten bei 
dem Brunnen Igdy angelommen, hatte aber unterwegs 
Befchte mit den Turkmenen gehabt. Bon dem Brun- 
nen Topiatan aus, etwa 80 Werft ſüdweſtlich von Igdy 
gelegen, war nämlich ein Kafalen- Detahement zum Fou⸗ 
ragiren ausgeſchickt, war dabei auf eine Abiheilung be- 
wafjneter Turkmenen geftoßen und hatte fic; mit diefen 
in ein Gefecht eingelaffen. Letzlere entlamen unter dem 
Schuß der Dunlelheit; ein in der Nacht beabfichtigter 
Ueberfall wurde vereitelt. j 

Als am 14. (26.) April das ganze Kafaken-Regiment 
unter dem Dbrift + Lieutenant Fürften Tſchawtſchawadſe 
nadı dem 42 Werft von Topiatan weiter nordöſtlich gele- 
nen Brunnen Djaman rüdte, folgten die Turlmenen und 
beunrnhigten die Truppen unaufbörlid. Man erfuhr, 





*) Ueberdies ift es auch zu ermöglichen, wenigſtens an 
einem der Tage, am welchem die gefchloffene Infanterie-Divi« 
fion unter ihrem Kommandeur mandvrirt, auch bie Kavallerie 
für fi im Divifions-Berbande Üben zu laſſen; erflere braucht 
deſſen ungeachtet der Divifions- Kavallerie nicht zu entbehren. 

**) Siche Milit. Wochenbl. Nr. 46. 
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daß Turkmenen fi am Brunnen Igdy verfanmelt hät- 
ten, um als Hilfstruppen des Chans von Chima den 
Vormarſch des Kraßnowodskiſchen Detadhements zu vers 
hindern. Deshalb wurde dem Fürſten Tſchatſchawadſe 


! von dem Oberften Markoſow der Befehl, mit feinem Regi⸗ 


ment und einer Raleten-Batterie direlt nach dem Brun- 
nen Igdy zu rücken. 

Am 15. (27.) April Morgens 6'/, Uhr marſchirte er 
ab, und am folgenden Tage erreichte er Igdy, mo die 
Kafaten mit leichter Mühe die hier verfammelten Feinde 
in die Flucht ſchlugen und fie nod 50 Werft weit vers 
folgten. In etwas mehr wie 24 Stunden hatten die Ka— 
folen gegen 120 Werft zurüdgelegt. 267 Turfmenen ge» 
rierhen in Gefangenfhaft, 21 wurden verwundet, 22 blie- 
ben todt auf dem Plage. 1000 Kameele, gegen 5000 
Hammel und eine Menge Waffen wurden erbentet. Auf 
ruffiicher Seite wurde nur ein Fähnrich verwundet und 
mehrere Pferde getödtet refp. verwundet. 

Der Feind war in der Richtung auf bie Brunnen 
Bala⸗iſchen“) und Ortakuju zurlidgegangen. 

Am Morgen des 17. (29.) April erreihte nun aud) 
das 1. Echelon (5 Kompagnien) Igdy, mährend das 2. 
Echelon (4 Kompagnien) erft am Abend dort eintraf. In 
Folge der großen Hite an diefem und dem vorigen Tage 
waren die Truppen ſehr ermüdet. 

Die Entfernung von Igdy nad Drtaluju, dem näch— 
ſten Marſchziele des Detachements, ſchätzte man nad) ein- 
gegangenen Nachrichten nicht Über 60—75 Werft, mußte 
aber, daß es auf diefer Strede fein Waſſer gab. 

Im Ganzen hatte das Detahement über 4000 Wio— 
der**) Waſſer bei fih, und hielt man diefe Quantität 
für 6—7 Märfche ausreichend. 

Dan hatte die Dispofitionen fo getroffen, daß das 
Detadyement von Sonnenaufgang biß 10 oder 11 Uhr 
Morgens marfchirte, dann Halt machte, und den Marſch 
erft zwifchen 4 und 8 oder 9 Uhr Abends weiter fort: 
fegte. — Die bei dem Detadyement befindlichen Führer 
waren vollftändig zuverläffig, den Ruſſen treu ergeben 
und Keinde des Chans von Chiwa. 

Am 18. (30.) April 4 Uhr Morgens brach der Oberft 
Marloſow mit einer fombinirten Kompagnie, bei welder 
fi feine Kameele befanden, um jeden Moment zum Ge— 
fecht bereit zu fein, 5 Kompagnien, 6 befpannten Gebirgs- 
gefhüten, einem Sappeur » Kommando ‚und 25 Kaſalen 
von Igdy auf. Die Kavallerie mit der Raketen. Batterie 
follte ſich erſt nodh von den Strapazen des 16. (28.) 
April erholen und erft am Abend aufbrehen, aber ſchon 
am 19. April (1. Mai) bei Drtafuju eintreffen. Die 
Übrigen Truppen des Detadhements follten echelonweiſe 
am 19., 20., 21. April (1., 2., 3. Mai) von Igdy ab» 
marjdiren. 


*) Der Brunnen Bala-ifchen liegt etwa 15 Werft öoſtlich 
bon der Straße Igby-Ortalnju. 
"+ 1 Webro = 0,17% preuß. Eimer, 
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Das zu paffirende Terrain bot in folge der oft fehr 
ſteil abgedachten Sandhügel den Truppen unendliche 
Schwierigkeiten. Am 18. (30.) Aprit war ſchon Mor: 
gens 8 Uhr die Hige fo unerträglich, da die Truppen 
nad) einem Marfh von 13 Werft*) Halt machen muß— 
ten. Am Abend marfchirte man nod 12 Werft und be— 
zog dann 25 Werft von Igdy ab Abende 9 Uhr das 
Bivonal. Dad am Morgen veraudgabte Waſſer mar 
jegt von den Truppen vollftändig verbraudt. Und doch 
war man zur größten Sparfamfeit gezwungen, da im 
Folge der furchtbaren Hitze das Waſſer in den Gefäßen 
zu verdampfen anfing, fo daß die am Morgen gefüllten 
Fäſſer anftatt 5 Wioder nur noch 3'/, enthielten. 

Die aus Igdy am Abend des 18. (30.) April ab» 
matſchitte Kavallerie machte nah einem Marſche von 20 
Werft um Mitternadht Halt. 

Auf den Borfchlag der eingeborenen Führer, von dem 
direften Wege nad Ortakuju abzubiegen und auf den 
näherliegenden Brunnen Bala-ifchen zu marſchiren, glaubte 
der Dberft Markoſow des ſehr zweifelhaften Erfolges 
halber nicht eingehen zu dürfen. 

Am 19. April (1. Mai) brad das 1. Echelon mit 
Tagesanbruch wieder auf. 5. Werft vom Bivoualplage 
ab wurde es von der Kavallerie überholt, welcher ſich der 
Dberft Marlofom mit feinem Stabe anjhloß. Sie follte 
unter jeder Bedingung noch an diefen Tage Ortaluju 
erreichen, und um gleich bier die Brunnen in Stand ſetzen 
zu können, nahm fie von der Infanterie Spaten mit; 
event. folte fie auch dem 1. Echelon Waller entgegen: 
bringen. 

Bei der furdtbaren Hige — um 11 Uhr Morgens 
hatte man 52° R., etwas ſpäter fprangen die Thermo» 
meter entziwei — fonnte die Infanterie faum einen Marſch 
von 12 Werft machen, während die Kavallerie, die von 
3—10'/. Uhr Morgens nur 25 Werft zurüdgelegt hatte, 
ſich aud nur mühfam bei vollftändigfter Erfhöpfung von 
Mann und Thier fortfchleppte. Die Sfotnien waren auf 
10 Werft auseinander, 

Um 4', Uhr Nachmittags brah die Kavallerie — 
man glaubte nur noch 15—25 Werft von Ortakuju ab 
zu fein — von Neuem auf. Etwa 3 Werft weiter än— 
derte fich der Charakter ded Terrains: hohe Sanddünen 
wechſelten mit nod höheren und fteilen Abfällen und 
mit Hügeln, welde aus dem feinften und ganz glühen- 
den Kalkſtaub beftanden, in welchem Leute und Pferde 
bis zum Knie wateten und kaum athmen konnten. 

Mit jedem Schritt weiter vorwärts wurde die Lage 
des Kavallerie » Detachements verzweifelter: die Pferde 
ftürgten, die Lente konnten fih nicht mehr im Sattel hal: 
ten, und noch weniger den Marfch zu Fuß weiter fort 
fegen. Endlid um Mitternadht — man war wohl ſchon 
30 Werft vom legten Halt marfhirt umd doch war man 


*) Die zurüdgelegte Entfernung maß man mittelft einer 
Kette, welche an einem Geſchütz befeftigt war. 
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noch nicht auf den Brunnen Ortafuju geftogen — lieh 
der Oberſt Marlofom Halt mahen und fdidte ſoſort 





| einen der turkmeniſchen Führer, einen Artillerie-Unteroi, 


| figier und einen Gemeinen, welche beide tartariſch ſpra— 

chen, fort, um die Brunnen aufzufuchen. Als nach drei. 
flündigem, vergeblihem Warten noch feiner von ihnen 
wieder zurüdgefehrt war, entſchloß man fich, umzulehren, 
dem 1. Echelon entgegenzugehen, um hier wenigftens Walı 
fer zu finden. 30 Kafalen, die noch am meiften bei Kräj⸗ 
ten- waren, wurden nun fofort mit dem Befehl am das 
1. Echelon zuridgefchicdt, die Kavallerie mit Waſſer zu 
verjorgen, dann aber die Kameele mit den leeren Fäſſern 
unter einer Bedeckung nad) dem Brunnen Balasifchen zu 
ſchicken, und von hier Waſſer in das Lager jcaffen zu 
laſſen. 

Das 1. Echelon war, wie ſchon erwähnt, am 19, April 
(1. Mai) von der Kavallerie überholt, war aber nicht im 
Stande geweſen, den erften Halteplag derfelben zu er 
reihen. Seine Länge betrug wohl 10 Werft, jo war «4 
auseinandergelommen. 

Die rlidgängige Bewegung der Kavallerie dauerte dir 
ganze Nacht hindurch; ald der Morgen anbrad, war die 
Auflöfung vollftändig. Um 10 Uhr Morgens fanı end. 
ih Waſſer vom 1. Echelon, das — vom Oberſt Mar 
loſow ſelbſt verteilt — faft fiedend die Kafaken nur me: 
nig erquidte, 

Die Truppen des 1. Echelons befanden fich übrigens 
in feiner bejieren Situation. Am 20, April (2. Mai) 
legte es von Tagesanbruch bis 7 Uhr Morgens nur 6 
oder 7 Werft zurüd und konnte dann nicht mehr weiter. 
Um 3 Uhr Nachmittags hatte man fein Waffer mehr. 
Da traf von dem Brunnen Bala-ifchen, der nur 15 Werft 
vom Lager des 1. Echelons ab lag, die Meldung cin, 
daß viel und verhältnigmäßig gutes Waſſer gefunden ei, 
und daß die dort angetroffenen Turkmenen fi) entfernt 
hätten. 

Um 5 Uhr Nahmittags begann man mit dem Wal: 
fer-Trausport und um 9 Uhr Abends waren gegen 130 
Wioder in das Lager geſchafft. — Nah dem Brunnen 
Bala-ifhen wurde nun ein Zug Kafalen als Bededung 
gefhidt; am folgenden Tage wollte man ſämmtliche Trup⸗ 
pen des 1. Echelons dorthin führen. 

In Rückſicht auf diefe Umftände kann es nun wohl 
faum Wunder nehmen, wenn der Oberft Marlojom an 
der Möglichkeit zu zweifeln anfing, den Brunnen Orts 
fuju erreichen und überhaupt feinen Marſch auf Chima 
meiter fortfegen zu fönnen. Es erging deshalb am die 
noch rüdwärtigen Echelons der Befehl, nach Igdy zurüd- 
zufcehren. Auch diefe Echelons hatten, wie ſich ſpäter 1 
gab, ſchon bedeutend von der Hitze zu leiden gehabt. 

Wie beabfihtigt, brach am 21. April (3. Mai) das 1. 
Echtlon gegen 4 Uhr Morgens nad den Brunnen Bala— 
ischen auf. Sowie die Sonne aufgegangen war, herriäte 
wieder die frühere Glühhige. Gegen 9 Uhr Morgend 
langte man bei den Brunnen an, hatte aber über 100 
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Marode unterwegs zurüdlaffen müfen. Man fandte num | 


Trupps mit Kameelen fort, um die Zurüdgebliebenen | Gedanten.über Zwed, Organiſation und Friedens- 


aufzujuhen, und fon am 22. April (4. Mai) Morgens | 


wurde fein Mann mehr vermißt. Auch die nad) dem 
Brunnen Ortaluju außgefandten drei Leute fehrten zus 


rüd, nachdem fie ihn etwa 10 Werft von dem legten | 


Kafaken-Halteplage entfernt, wirklich gefunden hatten. 

Der 21. April (3. Mai) wurde zur Pflege der Ma- 
roden und Sranfen — viele Peute hatten den Sonnen» 
ftih — verwandt. Trogdem daß nun Wafjer genug vor- 
handen war, retablirten fi doch nur wenige vollfländig, 
zumal die Hige ſich nicht verminderte, 

Der Zweifel des Oberſt Marlofom an der Möglich: 
keit, den Vormarſch weiter fortjegen zu können — bie 
zur Ankunft bei dem Brunnen Iamyhichir hätte man 
nod) wenigftens 10—12 Tage marſchiren müflen — wurde 
nun zur Gemißheit. Er mußte, wollte er nicht fein gan- 
308 Detadhement dem Untergange mweihen, den Rückmarſch 
antreten, zumal er auch nur noch bis zum 16. (28.) Mai 
über den nöthigen Proviant zu verfügen hatte, Ein um: 
vorhergejehener Aufenthalt unterwegs konnte aljo leicht 
eine äußerft prefäre Situation herbeiführen. 

Man beſchloß nad Kraßnowodék zurüdzumarjdiren, 
und am 22, April (4. Mai) um 4 Uhr Nahmittags 
brach das 1. Echelon nad Igdy auf. Gegen 100 Ka- 
falten und über 100 Snfanteriften mußten auf Kameele 
gejegt werden, da fie nicht im Stande waren, zu mars 
fhiren. Auch der Rüdmarfh war noch mit großen 
Schmierigfeiten, befonder8 bis zum Brunnen Djaman 
bin, verfnäpft. Man verlor nod viele Kameele und zwei 
Mann ftarben in Folge des Sonnenſtichs. 

Am 14. (26.) Mai traf das letzte Detachement im 
Kraßnowodst ein; faft auf dem ganzen Marfche war es 
von Zurfmenen beunruhigt. 

„Berüdfihtigt man die Situation des Kraßnowodski— 
Shen Detahements — ſchließt der Bericht — fo fann 
man den Entfhluß, nad) Kraßnowodsk zurüdzumarfdiren, 
nur für eine mwohlüberlegte Maßregel halten, denn aus 
den Nachrichten zu fchließen, konnte ein Weitermarſch des 
Detahements in die Wüfte für daffelbe äuferft gefährlich 
werden. Nach eimem fruchtlofen ſchweren Kampfe mit 
der Natur kehrte das Detachement faft ohne Berluft — 
mwenigftens an Leuten — zurüd. Auf den Berlauf der 
Erpedition hatte e8 aber den günftigen Einfluß, daß es 
die Ehimefen verhinderte, ihre Reihen durd die Kriegs— 
horden der Tefe, welche anfangs in bedeutenden Maſſen 
ihrem Nahbar im Kampfe mit den Rufen zu Hilfe eil- 
ten, zu veritärlen.“ 

Auf Anordnung des Dberlommandirenden der Kauf: 
afifhen Armee find die Truppen des Detachements in 
ihre Staböquartiere gerüdt und haben nur eine Heine 
Garnijon in Kraßnowodsk gelafien. Die mit zurüdge- 
brachten Borräthe an Proviant, Fourage ıc. find fofort 
nad der Kinderli» Budht lbergeführt, um von hier aus 
für das Mangiſchlakſche Detahement verwandt zu werden. 
Krh. 








thätigfeit der Infanterie-Pionier-Züge- 
(HFortfehung.) 
II. Anfprud der InfanteriesPioniere auf eine 
erhöhte Anerlennung. 


Die Kenntniß der fortififatorifhen Grundfäge foll 
nit nur dem zueigen fein, deflen Beruf cd vorzugsmeife 
ift, fie praltifch zu verwerthen, alfo dem Ingenieur-Difi- 
zier; vielmehr ermweift fie fi jedem einzelnen Offizier 
von ungemeinem Nugen bei der Yöfung jo mander taf- 
tiihen Fragen. Namentlih dem Infanterie-Offizier fei 
das Mort Friedrich! des Großen zur Beadhtung ems 
pfohlen: „L’offieier a besoin de diverses connaissan- 
ces, mais une des prineipales est celle de la forti- 
fication.* Er bedarf diefer Kenntniß zur richtigen Be— 
urtheilung und daraus folgenden richtigen Ausnugung 
des Terrains. Durd fie ift er in den Stand gelegt, 
felbft in ein Terrain, daß dem erſten Blid nichts Vor— 
theilhaftes bietet, oft fehr günftige Gefechtsconturen hin- 
einzuzeichnen, wenn es ihm ſonſt geläufig ift, die be- 
kannten Wirlungsgrößen unferer Schußwaffen als Maf- 
ftab anzulegen. 

Aus den Lehren der Befeſtigungskunſt ergeben fi 
mannigfahe Grundlagen für die Regeln der Taltik. 
(Dagegen könnte num freilid einzumenden fein, daß, ge— 
rade umgekehrt, fih auß den Pehren der Taltif die Res 
geln der Befeſtigungslunſt ergeben hätten und ift dies 
auch richtig; doch die Taktif unterliegt einer zu großen 
MWandelbarkeit; fie giebt feine fo fefte Grundlage ab wie 
die Befeftigungslehre. Nach langem Hin: und Herirren 
lommt fie doc fhließlic zu den Lehren zurüd, denen fie 
in den Linien der Fortifilation ihren bleibenden fihtbaren 
Ausdrud gegeben hat.) Die Defenfive ift am Meiften 
auf die VBeherzigung der fortififatorifchen Grundſätze hinge- 
wiefen, aber auch die Dffenfive muß mit legteren vers 
traut fein, um die Stärken und Schwächen der anzu— 
greifenden Stellung ſchnell und richtig erkennen und dem— 
nächſt ausnugen zu lönnen. 

Der Infonterift läßt diefer Wiffenfhaft nicht immer 
die richtige Würdigung zu Theil werden und verbindet 
mit dem Worte „Fortifilation“ zunähft nur das Bild 
der permanenten und proviforifhen Befeftigungsanlagen. 
Spriht er von fFeldbefeftigung, fo denkt er dabei aud) 
meift nur an künſtlich konſtruirte Vertheidigungslinien, 
deren Entwurf und Ausführung nah feiner Meinung 
ganz in die Hände des Ingenieurd zu vermeifen find. 

Solde Kenntniffe fi aber niht nur dann von 
Werth, wenn dur ihre Hilfe thatfählih Etwas ge- 
fhaffen werden fol; fie tragen vielmehr aud dann un- 
gemein reihen Lohn, wenn die Aufgabe zu löfen ift, im 
Gefechtöterrain das Brauchbare herauszufinden und das 
Unbraudbare zu verwerfen. 

Das Perfpeltiv diefer Wiflenfhaft vor Augen, ges 
winnt oft ein nichtsfagendes Terrain fofort ein lebendiges 
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Relief. Was vorher im Schatten gelegen, drängt ſich 
jest fühlbar in die taftende Hand und bietet ſich zu vor— 
theilhafter Ausnugung; Anderes, bisher grell in die 
Augen fallendes, erweiſt fi) als flad und werthlos. 

So vollzieht der Geift der Fortifilation nur durch 
daß Auge allein fhon die Immandlung des unvorberei- 
teten und fcheinbar werthloſen Terrains in eine Bofition 
von mehr oder weniger VBolllommenheit und Stärke und 
erft, nachdem dieſer Ausiheidungsprozeß beendet, ftreift | 
die „Hortififation“ das Gewand des Geiftigen von ſich, 
greift zum Spaten und zur Hade, fließt die ſich zei- 
genden Püden, ebnet den Weg für die eimrüdende Be 
fagung, verlegt dem Gegner die ihm günftigen Annähe- 
rungelinien und zwingt ihn, fi) dorthin zu wenden, wo 
wir, ihn zu empfangen, bereit ftehen. 

Daß der Infanterift, freilich zu feinem großen Scha— 
den, das Wefen der Tortififation oft ganz verkennt und 
ihre Hilfe jo felten in Anfpıud nimmt, ergiebt fi aus 
der großen Ungeübtheit, mit dem Mafftabe der Erfah» 
rung umzugehen, auf deſſen einer Seite die Taktit und 
auf deſſen anderer die Fortififation ihre Zahlen einge: 
tragen haben. 

Nur die vordere Geite ift ihm geläufig; nur fie 
praftiih anzulegen, glaubt er allein Gelegenheit zu 
haben. 

Die andere Geite lennt er faft gar nicht, er ahnt 
vielleicht ihre Eriftenz nicht einmal. 

So wird denn der Infanteries-Pionierdienft einer viel 
zu geringen Beachtung gewürdigt; die in feiner Aus— 
übung erlangten Erfahrungen folten ſich jedod fo tief 
in die Nüdjeite des bei taktischen Maßregeln verwandten 
Maßſtabes einprägen, daß fie fi bis auf die Oberfläche 
bindurchdrüden und den Taltifer darauf aufmertfam 
machen, fich ihrer zu bedienen und, aus ihnen und 
den taktischen Erfahrungszahlen zugleih, das Mittel zu 
ziehen, 

Der Infanteries Pionier tritt aljährlih nur einmal 
auf. Schnell ift feine Zeit dahin und feine Thätigkeit 
wieder vergeffen. Sein Werkzeug wird bei Seite ge 
legt, um ein ganzes Jahr jpäter — mit Woft über: 
zogen. — wieder nur für wenige Tage in Gebraud zu 
fommen. 

In der langen Zwiſchenzeit denkt Niemand an ihn; 
er felbit verliert inzwijchen wieder das nur fo leife wach 
gerufene Bemwußtfein feiner Eriftenz. 

Die Pflanze ift gut und vielverfprecdhend, 
fie forgfältig gepflegt und beobachtet fein. 

Im Schatten gedeiht fie nicht; fie will in die Sonne 
der Anerkennung geftellt fein, um zur Blüthe zu ge 
langen. 

Warum bat der „Pionierzug“ Leinen befonderen 
Plag in der Aufftelung des Bataillons, da er doc die 
Bezeichnung eines Zuges führt? Würde er ihm ange: 
wiefen, jo wäre diefe äußere Maßregel freilich noch nicht 
einwirkend auf feine Tüchtigkeit und Brauchbarkeit; doch 
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tritt er fomit wenigftend vor die Augen und fordert zu 
feiner Verwerthung auf. 

Nah) melden Grundfägen wäre nun das Material 
für den Pionierzug audzumählen, zufammenzuftellen und 
zu beleben, um einen fräftigen organifhen Körper zu er: 
halten, der im Stande ift, durch dauernde fihtbare Thö- 
tigkeit der Infanterie das fo widtige Element der For 
tififation zu bewahren und weiter zu entwideln? 

(Fortfegung folgt.) 


Härung der am hänfigften borfommenden Geſchoß— 
Abweihungen. 
Militair-Wocenblatt Nr. 53. 


Mit großer Befriedigung haben wir die DVeröffent- 
lihung obigen Apparats begrüßt. Es koſtet zwar einige 
Mühe, mittelft der Befchreibung und der beigefügten 
Zeichnung, fih ein klares Bild von feinen überrajcen- 
den Einzelnheiten zu machen. Schon jeit einiger Zeit 
im Befige eines folden Apparats, ift e8 uns leichter ge: 
worden, und haben wir Zeit und Gelegenheit gehabt, 
ung darüber ein Urtheil zu bilden: 

Solide Arbeit, Einfachheit, mathematiſch richtige Kon: 
ftruftion und Genauigkeit zeichnen ihn aus. Die Ber: 
volllommnung der modernen Handfeuerwaffen fellt an 
die Intelligenz und Selbftftändigfeit des einzelnen Man: 
ned erhöhte Anforderungen — felbftthätige Anwendung 
der Kunſt des Schießens, um die Waffe möglichſt aus— 
zubeuten. Der Schüge foll aus eigener Initiative die 
Entfernungen ſchätzen, die verfchiedenen Elevationen umd 
Depreffionen nehmen und den richtigen Zielpunft wählen. 
Dazu ift ihm eine genaue Kenntniß der Geſchoßbahnen 
bei den verfhiedenen Vifirlinien, in ihren auf» und ab 
fteigenden Theilen, der Scheitelpunfte und der ſich daraus 
ergebenden beftrihenen Räume von Nöthen; namentlih 
muß er wiſſen, auf melde Entfernung das Geſchoß in 
die Erde Schlägt. Denn es kommt neuerdings fo oft 
darauf an, über Terrainwellen und Bodenfenkungen, 
über befreundete Truppen hinweg zu ſchießen, den Feind 
hinter Dedungen, fowie mehr oder weniger breite, 
reſp. tiefe Zielobjelte und namentlich liegende zu trefien. 
Das alles erfordert aufer der genauen Kenntniß der 
Geſchoßbahnen aud eine Hare Anſchauung aller möglichen 
Abweihungen und deren Urfahen und verſchiedenen Wir 
fungen auf den verfchiedenen Entfernungen. 

Eec üft aber feine Leichte Aufgabe, ohne anſchaulicert 
ı Hilfsmittel den Mannfhaften bei geringen Vorfenut- 
I niffen darüber ein richtiges Verſtändniß beizubringen. 

Fehlt ein foldhes dod manchmal denen, die berufen find, 
| als Lehrer zu fungiren. Der Unterriht kann nur dann 
| Fruchtbringend fein, wenn erjt bei dem Pehrerperfonal am 
der Hand einer umfaſſenden Beherrfhung des Gegen 
ftandes Luft und Freudigleit zur Sache gemedt morden. 
Was nicht blos Gedächtnißſache, was bfeibendes Ver— 
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ftandeBeigentbum des Lehrers geworden, nur das kann 
er lohnend verwerthen. 

Das ift es, was anzubahnen der genannte Apparat 
höchſt geeignet if. Er wird dem jungen Offizier und 
dem Unteroffizier bei dem Unterricht in der Theorie des 
Schießens ein bequemes und mefentlihes Hilfsmittel 
fein; man wird an der Hand deſſelben ſelbſt bei minder 
begabten Schülern eine Mare Anfhauung ermöglichen. 


Wir möchten außer umferer Anerkennung an den 
Herrn Autor noch die Bitte richten, dem Apparat recht 
bald das neue Gewehr zu Grunde zu legen, was nur 
unbedeutende Beränderungen an Flugbahn und Boden: 
breit erfordern dürfte. 





Militair-Literatur. 


Das Militairftrafgefegbuh für das Deutjhe Reich nebft 
dem Gejeg über die Einführung defielben vom 20. 
Juni 1872. Nach den Motiven, home den bezüglicdhen 
Gefegen, Berordnungen, Erlaffen und Suftruftionen, 
erläutert von Julius Weiffenbad, Königl. Preuß. 
Auditeur beim Gouvernement von Mainz. Saflel. 
Georg H. Wigand. 1873. 


Das faft gleichzeitige Erfcheinen gmeiet umfangreicher 
Werke über das Militair-Strafgefek 
führten und des bereits in Nr. 57 diefes Blattes 
fprodenen vom Geheimen Juſtizrath Keller, dürfen wir 
als einen erfreulihen Beweis der Thätigkeit auf diefem 
Gebiete anfehen, wie der Bedeutung, welche ſolche Hand» 
bücher für den praftifhen Gebrauch in der Armee ſtets 
— haben und auch ferner haben werden. Dieſe 
ommentare, zunächſt von großem Werth für die mit der 
Disziplinarftrafgewalt beliehenen Militair» Befehlshaber 
und die unterfuhungsführenden Offiziere, find aber auch 
dem Studium aller Dffiziere zu empfehlen, die ſich über 
dieſe Seite ihres Berufes gründlih unterrichten mollen. 
Berfafler hat fein Bud durch viele Beilagen (9) berei- 
chert, unter denen I. Strafenüberfit. V. Die michtig- 
ſten Vorfchriften über die Verwaltung der niederen Ger 
richtsbarfeit bei den Regimentsgeridhten. VIII. Zufam: 
fammenftellung der am häufigften im Heere vorfommen- 
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den Eide. IX. Beſchlüſſe des Königlich Preußiſchen Ge- 
neral⸗Auditorials ꝛc. beſonders hervorzuheben — 


Familien⸗Nachrichten. 

Berlobungen: Frau Klara Knuht geb. Palesle mit dem 
Lt. im Leib ⸗Huſ. Negt. Nr. 1 Hrn. Eben (Pr. Stargarbt.) — 
Frl. Jenny v. Blumenflein mit dem Rittm. im Drag. Regt. 
Mr. 15 Hrn. v. Wehren (Hagenau.) — Frl. Marie freitag 
mit dem Lt. im Inf. NRegt. Nr. 41 Hrn. Lange L (Barten- 
ftein.) — Frl. Angufte Hobenftein mit dem Pr. r. in ber 
SeerArt. Hrn, Roeder (Berlin.) — Frl. Lydia v. Eſebeck mit 
dem Pr. Fr. im Kür. Regt. Nr. 3 (Graf Wrangel) Frhrn. v. 
Eſebeck (Aweiden.) — Frl. Antonie v. Stremayr mit dem Pr. 
gr, im 1. Weftpr. Landw. Negt. Mr. 6 Hrn. Lüders (Frarı- 
zensbad.) — Frl. Adelheid Töpelmann mit dem Hptm. im 
Landw. Regt. Nr. 67 Hrn. Lorenz (Wittenberg) 

Berbindungen: Hr 2. im Fuß -Ari. Regt. Nr. 3 
(Generaffeldzeugmeifter) Babt mit Frl. Minna Hentfchel 
(Züterbogk.) — Hr. Hptm. im Brandenb. Jäger-Bat. Braufe- 


wetter mit Frl. Julie Weigel (Berlin) — Sr. Hptm. im 


Gren. Regt. (Prinz Earl von Preußen) Nr. 12 Gers v.@ers- 
borff mit Frl. Ada v Knobloh (Samter.) — Hr. Alfiftenz- 
arzt im Gren. Regt. (König Friedrich Wilhelm IV.) Nr. 2 
Dr. Liegener mit Frl. Elife Brenten (Berlin.) — Hr. Hptm. 
agar. dem MWeftpbäl. Fuß-Art, Regt. Nr. 7 v. Rothenburg 
mit Frl. Emilie Thierry (Dlänfter.) 

Geburten: (Sohn) Hrn. Affift. Arzt im Inf. Regt. Nr. 
66 Dr. Robenberg (Magdeburg) — Hru. Hptm. im Inf. 
Regt. Nr. 81 v. Heynig (Fulda.) — Hm. Pr. Pt. im Gren. 


| Megt. Nr. 3 Guſovius (Königsberg.) — Hrn. Die, Arzt ber 


6. Div. Dr. Henrici (St, DO. BarrleDuc) — Hrn. Hptin. 
im Rüger-Bat. Nr. 14 v. Ufedom (Schwerin.) — Hrn. Rittm. 
im Leib-Huf. Regt. Nr. 2 Baron v. Stoſch (Poſen.) — 
(Tochter) Hrn. Hptm. a. D. Frhrn. v. Boffe (Berlin.) — 
Hrn. Hptm. im Brandenb. Zäger-Bat. Frhr. v. NRechenberg 
(Fübben.) — Hrn. Hptm. im Inf. Regr. Nr. 67 v. Trotba 
(Braunfchweig.) — Hrn. Maj. im Feld-Aıt. Regt. Nr. 14 
Div. Art. Frhr. v. Schlotheim (Raſtatt.) — Hrn. Oberſt 
z. D. und Ber. Kommodr. v. Normann (Naugard.) — Hr. 
Rittm. a. D. Fiebellorn (Schenfenberg bei Prenzlau.) — Hrn. 
Ing. Hpim. Paulus (Engers.) — Hrn. Maj. im Gen. Stabe 
der 2. Div. v. Jaretzty (Danzig) — Hrn. Pr. Lt. im Drag. 
Regt. Nr. 2 0. Beerfelde (Schwedt a. DO.) — Hrn. Eee. fi. 
2. Dipst-Dffiz. im Brandenb. Train-Bat. Nr. 3 Morawe 
(Berlin.) 

Eodesfälle: Hrn. Hptm. im Felb-Art. Regt. Nr. 4 
Engelbard Frau geb. v. Meyer (Kaffe) — Hr. Hptm. im 
Inf. Regt. Nr. 72 0. Iaegersfeld (Bad Soden) — Hr. fi. 
im Inf. Negt. Nr. TI v. Wehren (Erfurt) — Hrn. Hptm, 
fommdrt. b. Kriegemin. v. Pentz Söhnchen Friebrih (Berlin., 





Anzeigen. 


Das Schleswig» Holfteinfhe Füſilier-Regiment Nr. 86 beabſichtigt die Einweihung feines den im letzten 
Weldzuge gefallenen Kameraden gewidmeten Denkmals am 19. Juli cr. zu Beaumont zu vollziehen und werden Of— 
fiziere, Beamte und Mannschaften, die dem Negiment während des Feidzuges angehört haben, fowie die Angehöri- 
gen der Gefallenen, hiermit zur Theilnahme an der Feier ergebenft eingeladen. 


Flensburg, den 13. Juli 1873. 


Liebe, 
Oberſt und Regiments-Kommandeur. 


Zum 1. Dftober cr. wird bei dem unterzeichneten Truppentheil die Stelle eines Regiments» Tambours 
vafant. Qualifizirte Bewerber wollen fid unter Einfendung ihrer Perfonalpapiere beim unterzeichneten Kommando 


fchleunigft melden. 
Spandau, den 15. Yuli 1873, 


Kommando des 1. Bataillons 4. Garde-Regiments zu Fuß. 


Beim unterzeichneten Regiment wird mit dem 1. Januar f. I. die Stelle eines Regiments-Sattlers valant. 
Bewerber, melde ihrer gefeglichen Dienftzeit bei einem Kavallerie » Regiment genügt haben müfjen und im Stande 
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find, ihre Qualififation als Regiments-Sattler darzuthun, werden erfucht, fi) unter Borlegung ihrer Zeugnifje event. 
perfönlid beim unterzeichneten Kommando zu melden. 
Fürftenwalde, den 14. Suli 1873. 
Kommando des 1. Brandenburgifhen Ulanen-Regiments 
(Raifer von Rußland) Nr. 3. 





Anzeige binfiht3 der Injerate für das Militair-Bochenblatt. 


Die Redaktion hat bereit8 in Mr. 80 des Militair » Wocenblatte® 1872 ©. 732 und in Nr. 25 vom 
22. März d. 3. ©. 236 ihre Bereitwilligkeit audgefproden, die ihr von den Truppenbehörden in dienftlihem In- 
tereffe zugehenden Inſerate nad) wie vor foftenfrei aufzunehmen, gleichzeitig aber auch bemerkt, daß Inferate wegen 
valanter Unteroffizieritellen nur Aufnahme finden können, wenn fie befondere Kategorien: Hautboiften, Regiments: 
und Bataillons-Tambours, Zufchneider, Büchſenmacher ıc. betreffen. 

Demungeachtet geht der Redaktion noch immer eine große Anzahl von Inferaten wegen valanter Unterof: 
fizier«, namentlich Schreiberftellen, welche nicht zu den oben erwähnten — gehören, zu und daher nicht berüd- 
fihtigt werden Fönnen. 

Die Redaktion macht daher wiederholentlich hierauf aufmerffam und bittet es zu entihuldigen, daß wenn 
fünftigbin dennoch dergleichen nicht aufnehmbare Inferate ihr zugehen follten, die betreffenden Schreiben unbeant- 


mwortet bleiben. 
Die Kedaltion. 





if er Im Berlage der Königlihen Hofbuhhandlung von E. S. Mittler & Sohn in Berlin, Kochſtraße 69, 
ip erſchienen: 
Studien über das Feld- Sanitätswelen. 


Bon 
Dr. M. Schmidt-Erufthanfen, 
Ober · Stabs · Arzt. 


Gr. 8. — Preis 20 Sgr. 
Verordnung über die —— des Sanitätskorps 
vom 6. Februar 1873, 
nebit Ausführungs-Beftimmungen. 
Preis 4 Sgr. 


Feitfaden für den Unterridt in der Gefhidte und Geographie 


für Unteroffizier: und Negiments: Schulen. 
Bon 


Frhr. v. Schrötter, 
Hauptmann im 7. Rheinischen Imfanterie-Regiment Nr. 69. 


4. Auflage. — Preis 3 Sgr. 
Der vorliegende Leitfaden, vermöge feiner praltifchen und inftruftiven Anordnung bereits in vielen Regis 


ment3-Schulen in Gebrauch, ift in der 4. Yuflage um einen kurzen, überfichtlihen Abriß der Geſchichte des deutſqh— 
franzöflfchen Krieges 1870,71 vermehrt. 


Praktiſche Anleitung 


* ad ⸗* * * 
Ausbildung der Kompagnie im Felddienſt 
für den jungen Offizier und Unteroffizier. 


Nah den neueſten VBorfhriften und eigenen Erfahrungen 
zufammengejtellt von 


Hans Frhr. v. Reihenſtein, 
Hauptmann und Kompagnie-Chef im Brandenburg. Füfllier-Regiment Nr. 35. 


Mit Holzignitten und einer Signaturentafel zum Groquiren. 
Preis 8 Sgr. 


Heber die Einkommens-VBerhältniffe der Hffiziere. 
Preis 5 Sur. 


Berlin, Drud von €. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmftraße 122, 
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Berantwortlider Rebafteur: 
9% B.: Roeblid, Oberfl-Bient. 5.D., 
Lügower Ufer 4 
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u. der Auigl. Hofbushanbiung 
von €. ©. Mittler und Sohn. 
Berlin, Kobftraße 69. 
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Diefe Zeitfchrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wirb für Berlin Dienfags und Freitags, Nahmittag von b bis 

T Uhr ausgegeben. Außerdem werben jährlich mehrmals größere Auffäe als befondere Beihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 

nicht an behimmte Termine gebunden ifl. Bierteljährlicher Pränumerationepreis 1 Thlr. 10 Sar. Die mobilen Truppen abonniren 
bei den Feldpoftanftalten, ale Übrigen Abonnenten bei den Kaiſerl. Poftanftalten und Buchhandlungen. 


N 63. 


Mittwoch, den 23. Iuli. 


1873. 








Perſonal · Veränderungen. 


Offiziere, Portepee- Fähnridje «c. 
A. Ernennungen, Beförderungen n. Derfeßungen. 


Den 12. Iuli 1873, 


v. Lengefeld, Maj. vom Schlesw. Inf. Regt. Nr. 84, 
in das 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69, 

v. Winnning, Maj. vom 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 
69, in. das — Inf. Regt. Nr. 84, — verſetzt. 

Gaſtes, Unteroff. vom Hohenzoll. Füf. Regt. Nr. 40, 

Wagner, Unteroff. vom 3. Rhein. Inf. Regt. Nr. 29, 
zu Port. Fähnrs. befördert. 

v. Schweinig, Sec. Ft. vom 8. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 70, vom 1. Oktober c. ab auf ein Jahr zur 
Dienflleiftung beim Rhein. Feld-Art. Regt. Nr. 8 
Korps-Art. fommandirt. 

Schulte, Bice-Feldw. vom 2. Bat. (Eupen) 1. Rhein. 
Yandım. Nr. 25, zum Sec. Lt. der Ref. des 
5. Rhein. Inf. Regts. Nr. 65, 

Nocdher, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Siegburg) 2. 
Rhein. Landw. Regts. Nr. 28, zum Sec. Lt. der Ref. 
des 6. Rhein. Inf. Kegis. Nr. 68, 

Gr. v. Fürftenberg, Sec. Pt. von der Kav. des 2. 
Batd. (Deuß) 6. Rhein. Landw. Regts. Nr. 68, 

Schaumburg, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. 
3. Rhein. Landw. Regts. Nr. 29, zu Pr. 
tö,, 

Müller, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Trier I.) 8. Rhein. 
Landw. Regts. Nr. 70, zum Sec. Pt. der Ref. de8 7. 
Rhein. Inf, Regts. Nr. 69, 

Ritter, Bice⸗Feldw. von demf. Bat, zum Sec. ft. 
—8* des 4. Rhein. Inf. Regt. Nr. 30, — ber 
ördert. 

Sehr. v. Fund, Hpim. vom 5. Dfipr. Inf. Regt. Nr. 
41, zum Komp. Chef ernannt. 

Wittftein, Sec. Pt. von demf. Negt., 

Neumann, Sec. Rt. vom 4. Oſtpr. Gren. Regt. Nr. 
6, zu Br. Lts. befördert. 

Schott, Bice-feldw. vom 1. Pat. (Tilfit) 1. Oſtpr. 
Landw. Regts. Nr. 1, zum Sec. Pt. der Ref. des 5. 
Dfipr. Inf. Regts. Nr. 41, 

Goullon, Sec. !t. von der Inf. des 1. Bats. (Pögen) 
6. Dftpreuß. Landw. Regte. Nr. 43, zum Pr. Pt., 

Poetſch, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Allenſtein) 3. 


(3 Onartal 1878.) 


Oſtpr. Landw. Negts. Nr. 4, zum Sec. Lt. der Ref. 
des 6. Oſtpr. Inf. Regts. Nr. 43, 

Marhiae, Bice-fFeldw. von demf. Bat, zum Sec. ft. 
der Reſ. des 4. Oſtpr. Gren. Regie. Nr. 5, 

Emmersleben, Br. Lt. von der Yuf. des 1. Bats. 
(Graudenz) 4. Oſtpr. Landw. Regts. Nr. 5, zum 
Hauptm. und Komp, Führer, 

Heynader, Vice-feldm. vom 2. Bat. (Thorn) 4. 
Oſtpr. Landw. Regts. Nr. 5, zum Sec. Pt. der Ref. 
des Dfipr. Fl. Negts. Nr. 33, 

Bohl, Vice-Feldw. von demf. Bat., zum Sec. Lt. der 
Ref. des 7. Oſtpr. Inf. Regts. Nr. 44, 

Schmidt I, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Ro— 
fenberg) 7. Oftpr. Landw. Regts. Nr. 44. zum Br. tt. 
befördert. 

Nette, Pr. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Marien: 
burg) 8. Dftpr. Landw. Regtd. Nr. 45, zum interim. 
Komp. Führer ernannt. 

v. Barry, Maj. und etatsm. Stabsoff. vom Hannov. 
Huf. Regt. Nr. 15, 

v. Mündhaufen, Pr. Lt. vom Schlesw. Holft. Drag. 
Regt. Nr. 13, beide & la suite des betr. Regts. ge- 


fell. 

Eleve, Maj. und Eat. Chef vom 1. Wefiphäl. Huf. 
Negt. Nr. 8, ald etatöm. Stabsoff. in das Hannov. 
Sal. Negt. Nr. 15 verſetzt. 

von u. zu Shahten, Hauptın. aggr. dem Generalftabe 
der Armee, zur Zeit fommdrt, als Generalftabsofi. 
bei dem Dber-Kommdo. der Decupationsarmee in 
Sranfreih, unter Entbindung von diefem Verhältniß, 
als Nittm. und Est. Chef mit einem Patent vom 1. 
Juli 1869 in das 1. Weftphäl. Huf. Regt. Nr. 8 
verſetzt. 

dv. Hartwig Pr. Pt. vom Schlesw. Juf. Regt. Nr. 84, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 

v. Uslar, Sec. Pt. von demf. Regt., zum Br. Lt, 

Schulge, Unteroff. von demf. Regt., zum Port. Fähnr., 

Troſchel, Bic-Wadtm. vom 1. Bat. (Bremen) 1. 
—— Landw. Regts. Nr. 75, zum Sec. Lt. ber 

ef. des Schlesw. Holft. Drag. Regtd. Nr. 13, 

Helmbold, Bice- Feldw. vom 2. Bat. (Lübech) 2. 

er Pandw. Regts. Nr. 76, zum Sec. Lt. der 
ef. des 2. Hanfeat. Inf. Regts. Nr. 76, 

Willrodt, Vice-Feldw. von demf. Bat., zum Sec. Lt. 
der Nef. des Holſt. Inf. Regts. Nr. 85, 

Pätow, Beder, Bice-Keldw. vom 2. Wat. (Moftod) 


— 
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2. Großh. Medlend. Landw. Regts. Nr. 90, zu Ser. 
Le. der Ref. des Großh. Medlend. Füſ. Regts. 


Nr. 0, 

Heß, Bicesfjeldw. vom 1. Bat. (Kiel) Holft. Landw. 
Regie. Nr. 85, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Thür. 
Inf. Regts. Nr. 31, — befördert. 

v. Köppen, Port. Fähnr. vom 4. Pol. Inf. Negt. Nr. 
59. zum Sec. Pt, 

v. Siegrotb, Sec. Pt. vom Königs-Gren. Regt. (2. 
Weſtpr.) Nr. 7, zum Pr. Pt., 

Nivinus, Pr. Pt. vom 2. Bol. Inf. Regt. Nr. 19, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 

v. LavergnesPequilben, Serno, Ge. Ps. von 
demf. Negt., zu dr. Lis., 

v. Treu, Pr. Lt. vom 2. Leib-Huſ. Regt. Nr. 2, zum 
Nittm. und Esk. Chef, 

Miehner, Bice-feldw. vom 1. Bat. (Sprottan) 1. 
Niederichlef. Landw. Regts. Nr. 46, zum Sec. Pt. der 
Nef. des 4. Pol. Inf. Regts. Nr. 59, 

Bahn, Pr. Pt. von der Inf. des 2. Dat, (Piegnig) 
2. Weftpr. Landw. Regts. Nr. 7, zum Hauptm., 

Pflug, Vic Wahtm. vom 2. Bat. (Samter) 1. Poj. 
Pandw. Negts. Nr. 18, zum Sec. Lt. der Ref. des 
Poſ. Ulan. Regte. Nr. 10, — befördert. 

v, Ban Hauptm. von der Inf. des 2, Bats. 

(Koften) 3. Pof. Landw. Regts. Nr. 58, zum Komp. 

Führer ernannt. 

Fendler, Pr. Lt. von der Inf. defielben Bats, zum 
Hauptnt., 

Gläfemer, Vice-Feldw. von demfelben Bat, zum Sec. 
Pt. der Ref. des Magdeburg. Füſ. Negts. Nr. 36, 
Buffe, Vic -Wadtar. von deufelben Vat., zum Sec. Pt. 

der Ref. des Pojen. Ulan. Regts. Nr. 10, 

v. Örabomsli, v. Kleszydi, Vice-Keldw. vom 1. Bat. 
(Schroda) 2. Pofen. Landw. Regts. Nr. 19, zu Sec. 
Lto. der Reſ. reſp. des 1. Niederfchlef. Inf. Regts. 
Nr. 46 und des Weſtphäl. Füf. Regis. Nr. 37, 

Sommer, Pr. Lt. von der Infant. des 1. Bat. (Ra- 
wicz) 4. Bofen. Landw. Regts. Nr. 59, zum Hauptm., 

Kollmann, Sec. Pt. von der Inf. deifelben Bats., 

Kirſchner, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Oſtro— 
mo) 4. Pofen. Yandm. Regts. Nr. 59, zu Pr. Yes, 
— befördert. 

Laacke, Hauptın. und Komp. Chef vom Königs - Gren. 
Negt. (2. Weftpreuß.) Nr. 7, ein Pat. vom 31. Zuli 
1865 verliehen. 

dv. Arnim, Major, aggreg. dem 4. Weſtphäl. Inf. Regt. 
Nr. 17, in das Koͤnigs-Gren. Regt. (2. Weftpreuf.) 
Nr. 7 einrangirt. 

Beraieln, Hauptm. und Komp. Chef vom Hohenzoll. 
Füf. Regt. Nr. 40, unter Beförderung zum überzähl. 
Major, dem Regt. aggregirt. 

Gottihald, Hauptm. A la suite des 1. Thüring. Inf. 
Regts. Nr. 31 und Pehrer an der Kriegsſchüle zu 
Engers, unter Entbindung von diefem Berhältniß, als 
. Chef in das Hohenzollern. Füſ. Negt. Nr. 40 
verſetzt. 

Schubka, Br. Lt. vom Hohenzollern. Füf. Regt. Nr. 
40, zum überzähl. Hauptm. befördert. 

Yüngft, Oberft-Pt. vom Stabe des Ingen. Korps, un- 
ter Belaffung in feinem Kommdo. zur Dienftleiftung 
bei der Abtheilung für dad Servisweſen im Kriegs: 
minifterium, von dem Verhältniß als Ingenieur vom 
Plag in Danzig entbunden. 

Peters, Oberft:Ft. von Stabe des Ingen. Korps, zum 
Ingen. vom Plag in Danzig, 


ı Nitter, Major, aggreg. dent Stabe des Ingen. Korps 
und fommandirt als Ingen. vom Play in Mezieres, 
unter Einrangirung in den Etat des Ingenieurlorps, 
zum Ingen. vom Pla in Erfurt, — ernannt. 

Bohhammer, Hauptm, von der 1. Ingen. Infpeltion, 
von der Stellung als Komp. Kommdr. im Oſipreuß. 
Pion. Fat. Nr. 1 entbunden. 

Burdardi, Hauptm. von derjelben Juſpektion, zum 
Komp. Kommandeur im Oftpreuß. Pion. Bat. Nr. 1 
ernannt. 


Den 15. Yuli 1873. 


Junge, Oberſt von der Armee, nach Maßgabe der be 
endeten Näumung von Belfort, von dem Verhältniß 
als Kommandant diefer Feſtung entbunden. 

Schaumann, Dberft, aggreg. dem Hannov. Feld - Art, 
Negt. Nr. 10, Korps Art., nad) Maßgabe der beende: 
ten Räumung von Toul, von den Kommdo. zur Wahr: 
nehmung der Geſchäfte al8 Kommandant dieler Fe 
ftung entbunden und mit feiner bisherigen Uniform zu 
den Dffigieren von der Armee verieht. 

Neumann, Sec. Ft. vom 4. Rhein. Inf. Negt. Nr. 3, 
in dad Frain-Bat. Nr. 15 verſetzt. 

Hilfen, Br. Pt. vom 8. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 57, 

v. Santen, Br. Pt. vom Großh. Mecklenb. ren. 
Negt. Nr. 89, 

v. Wagenhoff, Pr. Pt. vom Großh. Medtlenb. il. 
Regt. Nr. 90, alle drei von dem Kommdo. zur Dienft- 
leiftung bei einer Militaiv-Intendantur entbunden, 


Den 17. Juli 1873, 

Frhr. v. Wangenheim, Hauptm. und Komp. Gbef 
vom Heſſ. st Regt. Nr. 80 und fommdrt. ale Afft. 
zur Mititeir-Sciehihule, vom diefen Kommdo. bebufs 
Rücktritts zu feinem Regt. entbunden. 


B. Abfdiedsbewiligungen x. 


Den 12. Juli 1873. 

v. Wuthenau, Hauptm. und Komp. Chef vom 8. Rhein. 
Inf. Regt. Nr. 70, mit Benfion nebft Ausfiht auf 
Anftellung im Civildienft und der Regts. Uniform, 

Kleedehn, Pr. Pt., aggreg. dem 6. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 68, — der Abſchied bewilligt. 

Janſen, See. Pt. a. D, zulegt bei der —— des 1. 
Bats. (Neuß) 6. Rhein. Landw. Regts. Nr. 68, 

Peters, Br. Pr. a. D., — bei der Kavall. des 2. 
Bats. (Düffelvorf) 4. Weitphäl. Landw. Regts. Nr. 
17, — beiden die Erlaubniß zum Tragen der Landw. 
Armee-Uniform ertheilt. 

v. Fölkerſamb, Gec. Pt. vom 2. Oſipreuß. Grenad. 
Regt. Nr. 3, der Abſchied bewilligt. 

Symansli, Pr. Pt. von der Inf. des Ref. Laudw. 
Bats. Königsberg Nr. 33, als Hauptm. mit der Land- 
wehr: Armee-Uniform, 

Schilke, Pr. Ft. von der Juf. ded 1. Bats. (DOflerode) 
3. Oftpreuß. Landw. Regtd. Nr. 4, mit der Yandıw. 
Armee-Uniform, 

Lemde, Pr. Pt. von der Inf. des 2, Bats. (Wehlau) 
1. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 1, — der Abidied 
bewilligt, 

v. Woyna, Hauptm. und Komp. Chef im 2. Hanſeat. 
Inf. Regt. Nr. 76, mit Benfion und der Regis. Unir 
form der Abſchied bewilligt. 

v. Pleffen, Sec. Pt. vom 1. Großherzogl. Medlenburg. 
Drag. Regt. Nr. 17, unter dem gejeglichen Vorbehalt 
ausgeſchieden. 
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Harbers, Sec. Lt. von der Ref. des 2. Hanfeat. Inf. 
Negtd. Nr. 76, der Abſchied bewilligt. 
Perrot, Hauptm. a. D., zulegt Pr. Pt. von der Art. 


Ludendorff, Nittm. und Eskadr. Chef vom 2. Peib- 
Huf. Negt. Nr. 2, mit Benfion, 

Kullmann, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats, (Mus: 
des 2, Bats. (Roſtock) 2. Großherzogl. Medleuburg. fau) 1. Weſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 6, als Pr. Lt. 
Landw. Regts. Nr. 9, die Erlaubniß zum Tragen der mit der Landw. Armee Uniform, 

Landw. Armee:Uniform ertheilt. Scharffenberg, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. 

v. Bülow, Major vom Königs-Gren. Regt. (2. Weft- (Bofen) 1. Poſen. Landw. Regts. Nr. 18, 
preuß.) Nr. 7, als Oberſt-Lieut. mit Penfion und der | Matthes, Pr. Vt. von der Kav. deſſelben Bats., die 
Regts. Uniform, fem mit der Landw. Armee-Uniform, 

NRaifer, Pr. Pt. vom 2. Pojen. Iuf. Regt. Nr. 19, als | dv. Boncet, Pr. Lt. von d. Inf. d. 1. Bats. (Neutomysl) 
gaupim. mit Benfion webft Ausfiht auf Anftellung im 3. Pojen. Landw. Regts. Nr. 58, — ſämmtlich der Ab- 

ioildienft und der Armee-Unifornt, ſchied bewilligt. 

Gerlach, Sec. Lt. vom 3. Pofen. Inf. Regt. Nr. 58, 





Ordens. Verleihungen. 


Preußiſche. 
Feninger, Must im 1. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 46, — die Rettungsmedaille am Bande. 


Nihtamtlicher Theil, 


2 | Us meientlihen Grund für die geringen Peiftungen 
Gedanken über Zwed, Organiſation und Friedens- ſtellte fodann der Premier-Pieutenant Mantey die fehler- 





thätigteit der Infanterie-Pionier-Züge. hafte Zufammenfegung der Pionierzüge bin und ſchlug 
(Korıfegung und Schluß). gleichzeitig, ald dem Zweck am beften entfpredhend, fol» 
IV. Gedanken über Zufammenfegung, Aus» | gende Zufammenfegung vor: 
rüſtung und Friedensthätigfeit des Pionier- 20 Zimmerleute oder Holzarbeiter, 
zuges. 4 Maurer, 
Der Pionierzug hat in den Reihen der Infanterie > re Amiebe oder Gchloffer. 


von je ber die Rolle des Stieflindes gefpielt. Selten : ß 4 re 
wurde ihm eine hervorragendere Aufmerffomfeit zu Theil. ter . —— rege ir 
1868 dur den Beriht des Premiere ticutenant® Mantep | SUSTeihenden Kröften für die Herfclung ber erforder 
f . fi t und zwar durd | lihen umfangreichen Holzbauten entfprungen zu fein. Eine 
vor der 1. Ingenieur » Infpeltion exreg has, n ähnliche Aufgabe, wie die Herrichtung eines Hüttenlagers, 
den darin ausgeſprochenen Vorwurf, daß die beim Auf— dürfte aber — wie die beiden Iehten großen Beldzüge 
Fülagen des Belllager® auf der TodRädter Halbe hhau⸗ lehren — den Infanterie » Pionieren nicht fobald wieder 
gewefenen Infanterie » Pionierzüge bei weitem nicht den in Ausfiht ftehen 
Grad von Ausbildung bewielen hätten, den man bei ihnen Die Sufanterie-Bionierzäge foflen zwar and die Be. 
voranczuſeden berechtigt ſei. dürfniſſe der lagernden Truppe zu befriedigen im Stande 
Den Dffizieren der Infanterie wurde befonders durch ſein, doch dürfte ſich hier ihre Thätigkeit wohl nur auf 
folgende Bemerlung in dem erwähnten Bericht nahe ge- Arpeiten umtergeordneter Art erſtreden, die jeder einzelne 
treten: Mann, der ihrer bedarf, fi allenfalls auch ohne große 
„Die Offiziere, welche die Pionierzüge führten, ſo. techniſche Ausbildung ausführen Fönnte. 
wie die Unteroffiziere, waren nur zum Fleineren Theil Der fehtenden Truppe aber fann nun und nimmer 
bei den Pionieren ausgebildet und diejenigen, melde | mehr mit einer fünftlihen Holzlonftruftion gedient fein; 
zu einem Pionierbataillon fommandirt gemwejen was | felbft die Bertheidigungs » Einrichtung von Dertlidfeiten 
ren, hatten faft Alles, was fie gelernt haben mod: | verlangt eine ganz andere Behandlung des Materials. 
ten, wieder vergeſſen.“ Im Gefecht tritt das fonfervative Prinzip in den Hinter 
Um diefem zu Tage getretenen Mangel für die Zus | grund und giebt e8 einen Fenſterverſatz oder gar einen 
tunft vorzubeugen, wurde denn aud höheren Ortes dar: | Mädicouli auszuführen, fo wird das Holz grob und 
auf bingewiefen, Offiziere wie Unteroffiziere fernerhin | jchnell zufammengefhlagen, wie es gerade paßt und ohne 
Herd mindeftens zweimal an einem Lehrkurfus im Pio- Rüdfiht darauf zu nehmen, ob vieleiht bier oder da 
nierdienft Theil nehmen zu laſſen. (Wie oben bereit | einige Zol zu fparen wären. 
angeführt, ift man aber feit dem Jahre 1869 von diefem | Nur allein die marfhirende Truppe fann — und 
Verfahren, fomweit es die Offiziere betrifft, wieder abges ! zwar namentlih was die für fie geſchlagenen Brüden bes 
gangen). | teifjt — die Forderung nad möglichſter Volllommenheit 
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und Solidität der von ihr zu benugenden Kommunika— 
tionen erheben. Doc joll der Infanteriepionier, fo zu 
fagen, nur für den Tagesbedarf Schaffen. Seine Brüden 
follen ſchnell hergeftelt und von meift feinen Truppen: 
förpern nur ein» oder wenigemal benugt werden. Sie 
find nicht für andauernden Gebrauch berechnet und follen 
nur der ihnen zugemutheten Belaftung, nicht aber der 
Zeit und der Witterung mwiderftehen können. Die Fertig: 
feit des Zimmermanns fommt aud hier nicht in Betracht. 
Bei weitem beffer läßt ſich eine andere Profeffion aus— 
nugen, die eimerfeits viel zahlreicher in der Infanterie 
vertreten ift, ald der Zimmermann, andererfeit8 aber aud) 
ſchon eine recht gute Vorſchule für die Ausführung von 
Holzverbänden, wie fie bei Brüden und Echafaudagen 
nothiwendig werden, mit auf den Pla bringt — die des 
Maurers. 

Ehe nun aber hier eine neue Zufammenfegung gege: 
ben wird, erfcheint e3 nothwendig, noch einmal alle Aufs 
gaben vor Augen zu führen, die im Felde an den Ins 
fanteriepionier herantreten und erſt dann nad dem fich 
ergebenden Bedarf die Auswahl der Arbeiter aus den 
verfhiedenen Profeffionen zu treffen. 

Der Lager: und Hüttenbau umfaßt im Allgemeis 
nen nur Arbeiten folder Art, die allen Profeffionen in 
gleicher Zeit geläufig werden müſſen. Die hierher fallen- 
den Baradenbauten würden allerdings hauptſächlich der 
Hand des Zimmermanns bedürfen, doch zeigt ja die Er— 
fahrumg, daß, wenn ſich ihre Einrichtung als nöthig er— 
mweifen ‚follte, wie bei Pelagerungen und andauernden 
größeren Songentrirungen überhaupt, die Pioniertruppe 
ftet3 zur Hand ift. 

Die meifte Vielfältigkeit zeigt fich bei den Berfhan- 
zungßarbeiten. Gie zerfallen 

a) in Arbeiten auf freiem Felde — aus dem einfach— 
ften Material, Erde, — und 

b) in Berftärfungs » uud Hindernißarbeiten an Dert- 
lichleiten — alfo mit allem nur irgend aufzutrei- 
benden Material. 

Zu allen Erdarbeiten ift eine jede Profeffion gleich 
verwendbar; fie verlangen nur Kraft und Ausdauer. 

Für den zweiten ſchwierigeren Theil der Pefeftigungs- 
arbeiten muß aber vor allen anderen der Maurer ol 
der brauchbarfte Arbeiter angefehen werden. 

In welcher Weife haben wir im Feldzuge 1870,71 
unfere Eernirumgsdörfer zur Vertheidigung hergerichtet? 

Wir fanden felbftverftiändlih den Grundriß der Ort- 
ihaften oft allen fortififatorifhen Ideen entgegenlaufend 
und trachteten daher zupörderft dahin, aus dem Wirrs 
warr der Yaulicjleiten eine zufammenhängende Lifiere 
herauszufuchen; das Ueberflüffige aber, das nur die Ver— 
tbeidigungs - Dispofitionen zur Weitſchweiſigkeit zu vers 
führen geeignet ift, zu befeitigen. 

Es lam weniger darauf an, die Pijiere zu einer ſturm— 
freien zu machen — melde Eigenfhaft dem Artillerie 
feuer gegenüber doch nur eine illuforifhe ift — ale viel 
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mehr das „todte“ Mauerwerk, wie ich mich ausdrücken 
möchte, zu einem „thätigen“ umzugeftalten. 

Dean jhlug die Mauern bis zur Brufthöhe nieder — 
nebenbei bemerft, eine zeitraubende und auch höchſt vers 
derblihe Maßregel — oder frenelirte die Mauern, was 
ebenfalls große Mühe mahte und den Nadhtheil herbei» 
führte, daß die aus der Pofition zurückweichende Ber 
fagung vom Feinde aus wirkfam befhoflen werden fonnte. 

Die zwedmäßigſte Maßregel war die Anbringung von 
Banketts und Echafaudagen. Hierdurch blieb die Yeuer- 
linie vorläufig fturmfrei, dominirte das Borterrain umd 
erhielt mit dem größeren Geſichtskreiſe aud eine aufge 
dehntere Wirkungsiphäre. 

Man war gleichzeitig darauf bedacht, in gemiffen Ent: 
fernungen für flanfirende Linien zu forgen. Eolde lie, 
Ben fi flets im genügendem Maße finden und war die 
Anlage von Tambours wohl nur felten nothwendig, da 
die vergrößerte Tragweite unferer Gewehre erlaubte, auf 
auf eine Flankirung aus größerer Entfernung zu rednen. 

Welche Profeffion hätte fih zur Ausführung dieſer 
Arbeiten wohl beifer geeignet, als die des Maurers, ber, 
was ſowohl Pehandlung des Mauerwerls als aud das 
Unbringen von Gerüften betrifft, das meifte Gefdid br 
figen muß. 

Das Schliefen der noch vorhandenen Püden wurde 
durch Berbarrifadirungen oder Schügengräben bemerl: 
ſtelligt, alſo durch Arbeiten, die feine befondere Ausmahl 
der Mannfchaften verlangen. 

In Ortſchaften, deren Wichtigkeit es erforderte und 
deren Bauart es einigermaßen geftattete, fchritt man fo- 
dann zur Einrichtung von rückwärtigen Abfchnitten. Solde 
zweite Linien beftanden zum großen Theil aus einzeln 
ftehenden oder zufammenhängenden Gebäuden. Hier wurde 
es nothwendig, alle Deffnungen, wie Thormege, Thüren 
und Parterrefenfter bis auf cine hinreihende Höhe zu 
verfchließen und zu verfegen; doch große Kunftfertigkeit 
in der Vehandlung des Holzes lamı auch hier mit in 
Betracht. Zimmerleute waren wohl wünjchenswertb, aber 
nicht erforderlich. 

Der für die gefchaffene Bofition befliimmten Befagung 
nun das ſchnelle Einräden in die Stellung zu ermög 
lichen, ihr aber auch den ungehinderten Abzug zu erleid- 
tern, ging man fodann zur Anlage hinreichender Kom: 
munifationen über. 

E8 waren wiederum Mauern umzulegen und Durd- 
brüche zu machen. Letztere brachten leicht das an feinem 
Fuße befhädigte Mauerwerk in Gefahr und verlangten 
oft nad) Holzunterzüigen von der Hand des Maurers. 

War die Pofition in ihrer inneren Einrichtung ben 
det, fo mußte jegt eine möglichſte Erweiterung ihres Wir 
fungsbereiches vorgenommen werden. Alſo Freimachen 
des Geſichtsfeldes und ſomit wieder Umlegen von maß: 
firenden Mauerwerk. Freilich griff man auch oft zur 
Art, wenn Plantagen oder Holgparzellen vorlagen; doch 
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dazu bedurfte e8 nicht gerade des Zimmermanns, hierzu 
genligte jede kräftige Hand. 

Den Schluß der Arbeit kildete die Anlage von Hin- 
dernißmitteln, durch die man ein Halten des Angreifers 
im Bereiche des wirlſamſten Feuers herbeizuführen wünſchte. 
Sie wurden in mannigfachfter Art hergeftellt. Als das 
befte und in der Heimath des Spalierobftes auch fehr 
reihlih vorhandene Material bewies fi der Draht. — 
Drabtzäune maren fehr ſchnell hHergeftellt und gaben 
feine Dedung für den Feind ab. 

Denn es ſich lohnen fännte, für ſolche Arbeit eine 
befondere Profeffion auszuſuchen, fo dürfte e8 nur die 
des Schloſſers fein, da diefem die Handgriffe beim An— 
fpannen des Drahtes am geläufigften fein müſſen. 

Im Allgemeinen ergiebt ſich aber wohl aus vorftchen- 
der Betrahtung, daß im Bereiche der Verſchanzungs— 
arbeiten keinerlei Profeſſion fo vielfeitigen Bedürfniffen 
Genüge zu leiften im Stande ift, als die de8 Maurere. 

Damit fol aber keineswegs gefagt fein, daß die Tüch— 
tigfeit einer Vertheidigungsanlage nur auf der richtigen 
Auswahl der Arbeitskräfte und einer mehr oder weniger 
großen Wertigkeit im den verfchiedenen Berrichtungen be— 
rube. Gerade bier giebt vorzugsweiſe das fortififatorifde 
Gefühl, in feiner Bereinigung mit der Taltil, den Aus: 
fhlag. Iſt die Anlage gut, fo kommt es nicht ſonderlich 
auf den Grad der Volllommenheit ihrer Aneführung an. 

Bei weitem mehr fpricht bei dem Feldbrückenbau 
die Wertigkeit des Arbeiters mit. Hier bleibt der Peitung 
nur die Sorge für die Auswahl der Prüdenftelle, für 
die Herbeifchaffung des Materials und für die Berech— 
nung der Abmeffungen. Die Braudbarkeit des Baues 
bängt allein von der Geübtheit und Zuverläffigleit der 
Arbeiter ab. 

Es möge fi daher einzig aus der Betrachtung des 
Drüdenbaues der Standpunft ergeben, von dem aus 
man zur emdgiltigen Zufammenfegung des Pionierzuges 
ſchreitet. 

Doch eine ſolche Betrachtung braucht keine ſehr weit— 
ſchweifige zu fein. Die üblichen Konſtruktionen find ja 
belannt. Ich möchte nur auf die im die Augen ſprin— 
gende Berwandtfhaft der hierbei vorlommenden Holz— 
verbände mit den gewöhnlichen von der Hand des Mau- 
rers aufgeführten Yangerüften aufmerlfom machen. 

Alfo auch hier fordert wiederum der Maurer zu ſei— 
ner Verwerthung auf. 

Ich glaube daher nicht zu hoc zu greifen, wenn ich 
eine Dotirung des Pionierzuges mit mindeftens 20 Ar- 
beitern aus diefer Profejfion für rathfam finde. 

Es bleiben damit noch 16 Sellen des 36 Mann ftar« 
fen Zuges zu befegen und dürfte es ſich als zwedmäßig 
eiweiſen, hierfür 6 Zimmerleute, 6 Schiffer, 1 Schmich, 
1 Schloſſer, 1 Tiſchler und 1 Seiler auszufuhen. Der 
Zimmermann ift immerhin von allen übrigen Profeſſio— 
nen noch am beften anzuftellen; der Schiffer giebt, fobald 
man mit dem Wafler in Berührung kommt, ein jehr 





braudbared Material ab und aud die Hilfe der Übrigen 
Nebenprofeffionen ift, namentlich bei der Reparatur des 
Werkzjeuges, oft erwünſcht. 

So ift denn hiermit die Zufammenftelung des Pios 
nierzuges vollzogen. 

Wie geftaltet ſich nun feine Thätigkeit im Frieden als 
Borbereitung für feine Wirkſamkeit in der Kampagne? 

Ich bediene mich hier abfichtlich des Ausdruds „iFries 
densthätigkeit* und nicht des Mortes „Friedensausbil— 
dung”, weil ich im Folgenden den Geſichtspunkt feithalte, 
daß der Infanteriepionier fih fhen im Frieden durch 
feine Arbeit nugbringend im Interefie feines Bataillon 
ermeifen muß, um im Felde des vollen Vertrauens auf 
feine Tüchtigfeit fiher zu fein. 

Der Raum in diefen Blättern erlaubt es nicht, die 
verschiedenen hier vorzuführenden Punlte der heute noch 
moßgebenden Handhabungsweife gegenüber zu vertheidis 
gen und zu rechtfertigen und mache ich daher den Ver— 
ſuch, ganz rüdhaltslos fo zu ſprechen, als fei in Folgen» 
dem die Ueberfiht einer fhon immer in Ausübung be 
findlich gewefenen Inſtruktion zu geben. 

Jedes Iufanteries reſp. Jäger-Bataillon formirt einen 
Pionierzug in der Stärke von 1 Difizier, 4 Unteroffizie- 
ren und 36 Gefreiten und Gemeinen. 

Offizier mie Unteroffiziere erhalten ihre Ausbildung 
im Infanterie-'Pionierdienft bei dem zum betreffenden Ars 
meelorps gehörigen Pionierbataillon ; der Offizier in einem 
einmaligen, die Unteroffiziere in einem zweimaligen Pchrs 
lurſus. 

Bei Auswahl der Unteroffiziere iſt mehr auf einen 
möglichft hohen Grad vielfeitigen Sefhids, als auf den 
Befig eined einfeitigen profeffionelen Wiſſens zu ſehen. 
Schulbildung ift durchaus erforderlich. 

Die Arbeitskräfte find möglihft in nachſtehend ange- 
gebener Weife zufammenzufegen: 

20 Maurer, 

6 Zimmerleute, 
6 Schiffer, 

1 Schmied, 

1 Schloſſer, 

1 Tifchler und 
1 Seiler. 

Diefe Profeffionen brauchen nicht gleichmäßig auf die 
einzelnen Kompagnien vertheilt zu fein, vielmehr find fie 
ganz nah dem Grade ihrer Brauchbarfeit aus den Manns 
fchaften des ganzen Yataillons herausznzichen; nur ift 
dabei feftzuhalten, daß eine jede Kompagnie mit der glei: 
den Kopfzahl von 1 Unteroffizier und 9 Dann an der 
Zuſammenſetzung des Zuges betheiligt ift*). 


* Man könnte einwenben, daß eine gleichmäßige Ver— 
theilung der Profefjionen auf bie vier Kompagnien des Ba— 
taillons wohl rathſamer ſei, weil bamit, 

1) bei Detadirungen von Kompagnien deren Pionier- Sit» 
tionen eine gewiſſe ſelbſtſtäudige Leifiungsfähigkeit bebal- 
ten und 
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Dem Zuge treten, wenn Manquements vorhanden, 
unverzüglih auch die Unteroffiziere bei, die erft einen 
einmaligen Lehrkurſus abfolvirt haben; doc nehmen fie, 
mern erforderlich, im nächſten Jahre noch am einer zwei: 
ten Unteroffiziersübung Theil. 

Die Komplettirung an Gefreiten und Gemeinen voll» 
zieht ſich aljährlih nad Entlaffung der Reſerven aus 
den in das zweite Dienftjahr einrüdenden Mannfcaften; 
diefelben bleiben den Neft ihrer Dienftzeit über Pionier. 
Die Mannfhaften find bereits im erften Dienftjahre 
möglihft im Schwimmen auszubilden. 

Offizier wie Unteroffiziere gehören fo lange, als nur 
irgend thunlich, dem Zuge an. 

Der Pionierzug verbleibt unausgeſetzt in der feinem 
Zwede entfprechenden Stellung. 

Seine beftändige Ausräftung an Schanzzeug beflcht 
aus 28 Spaten, 8 Kreuzhauen und 36 Keldbeilen. Die 
Epaten werden mit je 7, die Kreuzhauen mit je 2 anf 
die Pioniermannfchaften jeder Kompagnie vertheilt. 

Die Feldbeile werden von den Gemeinen an Stelle 
des Faſchinenmeſſers in einem Pederfutteral an der Säbel— 
foppel getragen. 

Außerdem führt jeder Mann des Zuges zur augen: 
bliflihen Berwendung eine Schnürfeine von 15 Fuß 
Länge. Diefelbe wird beim Marfchgepäd ftets und zwar 
an der rechten äußeren Seite des Tornifterd getragen. 

An weiterem Material und Handwerközeug für den 
Gebrauch im Felde befigt der Pionierzug: 

100 Scnürleinen, 
12—20 eiſerne Vrüdenllammern, 

20 Röpdeltaue, 

1 mindeftens 30 Fuß langes, 1 Zoll ſtarles Taır, 

1 Vorſchlagepfahl, 

2 Schlagel, 

1 eifeıne Brechſtange (die mit einem gewöhnlichen 
Stemmende verfehen, deren anderes Ende aber 
zum Ausheben von Schienennägeln eingerichtet 
fein muß), 

1 ſchweren Eiſenhammer, 

2 Aexle, 

1 Drahtzange und 

1 Säge. 

Der Transport dieſer letztgenannten Stücke erfolgt 





2) zufällig zuſammentreffende Kompagnien verſchiedener Ba- 
taillone in ber Lage find, erforderlichen Falls ohne Schwie- 
tigkeit ganze und halbe Pionierzüge zu formiren, bie 
allen Anforderungen zu genügen vermögen, 

Dod Sehe ich in den in fi abgefchloffenen Pionier + Set- 
tionen eine Gefahr file ben feften Zufammenbalt des vom mir 
gedachten Pionierzuges. Lieber birigire man den geichloffenen 
Zug rechtzeitig dahin, wo eine detachirte Kompagnie feiner Un- 
terflügung bedarf, als daß man biefer nur eine Schion mit- 
giebt, die, an und für ſich zu ſchwach, ohne ben Werkzeug 
wagen (vergleihe weiter unten) doch nur wenig effeftuiren 
faun. 
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auf einem, mit eifernen Achſen verfehenen, 4 
möglichft leichter Konftruftion und Meinem 
geführten Wagen. 

Derfelbe wird von 3—t ftarfen, nebeneinandergeben 
den Hunden gezogen und bleibt der ftete und ummitte: 
bare Begleiter des Bataillons refp. des Pionierzuges. 

Er befigt die Einrichtung, daß, nachdem der Kaftın 
abgehoben, Vorder» und Hinterachſe getrennt werden und 
fo, zum Heranfhaffen von Brüden: und anderem Ma 
terial zur Bauſtelle dienen können. 

Der foldergeftalt außeinandergefpannte und weſent 
lich mehr befchwerte Wagen wird von den Mannfcaften 
felbft gezogen. 

Zur Erwerbung von Handwerkszeug und Material 
für den Gebrauch in der Garnifon erhält der PBionier- 
zug jährlih die Summe von 10 Thalern. 

Ein Theil diefes Geldes dient dazu, den für den Feld, 
gebraud gelieferten Materialienbeftand, defjen Etüdt 
aud im Frieden zur Verwendung fommen können, fett 
vollzählig und namentlich friegsbrauhbar zu erhalten, 

Ein fernerer Theil des Geldes hat die Beftimmung, 
die Anfhaffung von Rohmaterial zu ermöglichen, aut 
dem die betreffenden Handwerker des Pionierzuges alles 
Material eigenhändig anfertigen, das ſich zur Ausbildung 
der Mannfchoft in den verfchiedenen Branchen des Feld⸗ 
Pionierdienftes als nörhig ermeift. (Erdzirkel, Tract- 
leinen, Einfehfreuze, Seglatten, Lothe, Baden, Ein- und 
Zweimeterſtöcke, Doffirwagen, Rafenhanımer, Plachſchlä. 
gel, Profillatten :c.). 

Dei Gelegenheit der jährlichen größeren Uebung fommt 
weiterhin für das dabei zu verbraudende Strauch, Streh 
und den Draht die Summe von 2—3 Thalern zur Beraus⸗ 
gabung. Das Stroh darf nie von Privathöndlern ge 
fauft, fondern muß flets gegen den Etatspreis aus dm 
betreffenden Proviantmagazin entnommen werden. 

Auch zur Erlangung eines billigen Straudes mut, 
wenn möglih, immer mit einer Königlichen Behörde 
event. der Fortifilation in Verbindung getreten merden. 

Mit dem Reft des Geldes, alfo jedenfalls der größe 
ren Hälfte, wird fucceffive auf die Anſammlung eines 
möglihft reichhaltigen Uebungsmaterials hingearbeitet. 

Es wird alles Holz auf dem Stamm gelauft, ven 
den Peuten felbft gefchlagen, in die Garnifon geſchefft 
und dort bearbeitet. Die Abfälle kommen bei der Aut 
führung von Aftverhauen und gröberen Flechtungen fe 
wie bei der Anfertigung kleinerer Stüde zur Bermer 
tbung. 

Zur legten Anſchaffung fommt das im Folge feint 
größeren Dimenfionen Foftfpieligere Brüdenmaterial und 
muß dieſes bis zu feiner endlichen Aneignung vorläufig, 
gegen eine entfprehende Bergütigung, für die Zeit frined 
Gebrauches von einem am Orte befindlichen Zimmerme 
ſter entliehen werden, j 

Iu den erften Jahren ift das Augenmerk wur auf 
Anfammlung alles für den Pagerbau, die Belleidungd- 
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und die Hindernißarbeiten nöthigen Holzmateriald zu 
richten. 

Der Offizier des Pionierzuges iſt für die Verwal— 
tung des Geldes und des Materials verantwortlich; er 
legt dem Bataillon feiner Zeit über die im Einverftänd- 
niß mit demfelben zu vollziehende Verwendung des er- 
fteren Rechnung und haftet bei feiner Ablöſung für die 
Bollzäbigkeit und Brauchbarkeit des Feld- und Uebungs- 
materials. 

ANjährlih nad Beendigung des Herbſtmanövers, und 
fobald die ansfcheidenden Mannſchaften durch neu hinzu» 
tretende wieder erfett find, hält der Offizier mit feinem 
Buge eine größere Uebung im Feldpionierdienft ab. 

Als Vorbereitung hierfür haben ſchon mährend bes 
Sommers allwöhentlid 1—2 Inſtruklionsſtunden ſtatt⸗ 
gefunden, zu denen eine Hinzuziehung der für den Neu— 
eintritt im Herbft in Ausficht genommenen Leute dringend 
geboten erfceint. 

Diefe Uebung umfaßt 18 Arbeitötage, die mit Ein. 
fchluß der zugehörigen Sonntage eine Zeit von 3 Wochen 
repräfentiren.. 

Es wird dabei nachſtehender Arbeitsplan zu Grunde 
gelegt: 

A. Berfhanzungsarbeiten (5 Tage.) 

1. Ausführung aller gebräudlihen Arten von Erd— 
decdungen für Poften, Schügen, Infanteriefoutiens, Ge— 
fhüge und Progen in möglichſter Volllommenheit, um 
den Leuten Anfangs Luft und Liebe zu dem von ihnen 
Gefchaffenen zu erweden. Erſt fpäter wird ihnen der 
Nachtheil von geradlinigen fi ‚dem Auge des Feindes 
marfirenden Erdarbeiten zum Verſtändniß gebradt. 

2. Hindernigmittel, als gefhleppter Aftverhau, Draht: 
zaun, Wolfsgruben und Berpfählung. 

Die verfchangte Linie und die Pinie der Hinderniß- 
mittel find, wenn es der Plag erlaubt, in ihrem richti— 
gen Berhältnig zu einander anzulegen, fo daß von vorn: 
herein ein richtige8 Bild von dem ſich gegenfeitig Er: 
gänzen beider Anlagen gegeben wird. 

Die Vertheidigungseinrihtungen von Dertlidkeiten 
können bier nit zur praftifchen Ausführung lommen. 
Sie theoretiſch zu erledigen, ftellt da8 Bataillon den 
Pionierzug im Laufe des Jahres fo oft ald nur irgend 
möglich zur Berfügung des Offiziere, der den Bug in 
die umliegenden Ortſchaften binausführt und hier daß fo 
wichtige Thema an möglichft zahlreihen Beifpielen be- 
banbelt. 

Er ertheilt den Unteroffizieren felbfiftändige Aufträge 
und läßt fi über die gefaßten Beſchlüſſe und getroffenen 
Arbeitsdispofitionen Berihte und Croquis einreichen. 
Die Ausbildung der Unteroffiziere für diefen Zweck ift 
Sache des Difiziers. 

Er, ſeinerſeite, erhält bei Gelegenheit größerer Uebun— 
gen wiederum von feinem Kommandenr umfaflende Auf- 
gaben aus diefem Bereich zur theoretifhen Erledigung. 

(Die Separatübungen des Pionierzuges entziehen ihn 
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vielfah der unterdeß fortfchreitenden Ausbildung der 
Kompagnien im Felddienſt. Dod dürfte für ihn aus 
diefem Umftande feine Gefahr erwachien, wenn dem Of— 
fizier des WPionierzuges zugltich auch die Sorge für 
die Ausbildung feines Trupps in allen Zweigen des 
Felddienſtes übertragen würde. 

Die vielfeitige Anregung der Mannſchaft wäre jogar 
ein Grund zu der Annahme, daß aus einem richtig ge: 
führten Pionierzuge ſich recht wohl eine Art von Elite: 
truppe erziehen liche.) 

Das Abfteden, Profiliren und Traciren von Feld: 
fhanzen wird einer befonderen, im Laufe des folgenden 
Sommerd anzufegenden, Uebung vorbehalten. Ebenfo 
wird zu dieſer Zeit das Modell einer Feldſchanze mit 
Belleidungen aller Art, Kehlverſchluß und angehängten 
Schüpengräben ſowie Hindernigmitteln auf dem Exerzir— 
plage des Bataillons und in einem Maßſtabe von 1:5 
der natürlihen Größe ausgeführt. 

Erlauben es die Garniſon- und anderweitigen Ver— 
hältniſſe, namentlich ein größerer Schanzzeugvorrath, fo 
heben ſämmtliche Mannſchoften des Bataillond unter 
Vorarbeit und Leitung des Pionierzuges eine vollftändig 
ausgerliftete Feldſchanze in natürlihem Mafiftabe aus. 

Diefes Werk dient eine Zeit lang dem Pionierzuge 
zur Bornahme von Uebungen im Befeitigen von Hinder: 
nigmitteln und im Einlogiren auf demfelben gegen den 
Feind. 

B. Belleidungsarbeiten (2 Tage.) 

1. Anfertigen von Hurden in größerer Anzohl zur 
Anbringung als Belleidung und zur Verwendung als 
Brückenbelag, fowie zur Wegebefferung und zum Un: 
Ihädlihmacen von Berpfählungen und MWolfsgruben. 

2. Binden von Belleidungsfafdhinen. 

3. Anbringen von Belleidungen aller Art: (Raien, 
Breiter, Stroh, Sandjäde, laufende Flechtung, Hurden 
und Faſchinen.) 

5. Veranferungen mit Wieden und Draht. 

6. Pegen von PVettungen in den Geſchutzemplace— 
ments, 

(Das Flechten von Batterie: 
fommt in Wegfall.) 

C. Lagerarbeiten (3 Tage.) 

1. Berwerthung einer waſſerhaltigen Stelle des Ter— 
raind zur Erlangung trinfbaren Waffers durch Einfenten 
von Fäffern und Einfchütten verfciedener Filtrirfchichten 
in diefelben. 

2. Anlage von Pferdetränfen an einem von Natur 
dazu nod nicht brauchbaren Wafjerbehälter. 

3. Bau von Stroh: und Bretterwindfdirmen in be— 
liebigem Maßftabe. 

4. Bau einer leichten Bretterbarade ohne Anwendung 
von Nägeln. 

5. Bau eined bombenficheren Unterlunftsraumes für 
eine Feldwache. 

6. Ausführung von Kochlöchern verfciedener Son» 
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firuftion und Ausheben einer möglichft tiefen Latrine. 

(Die große runde und vieredige Hütte fommt in 
Wegfall.) 

D. Eifenbahnbau (1 Tag.) 

1. Anſchütten refp. Planiren des Bahnförpers auf 
einige Schienenlingen und Legen mehrerer Schienen: 
ftreden, unter Anwendung von Stuhl: und Vignolſchie— 
nen. Bereinigung beider Schienenfyfleme durch Höher» 
legen der Schwellen für die Bignolfdienen. 

2. Ucbung von fchnellen Zerftörungen an der herges 
ftelten Strede. Prakliſche Unterweifung im Gebraud) 
von Dynamitpatronen an ansrangirten Schienen. 

(Bei der Aufnahme des Eifenbahnbaues in die Ar- 
beitsdispofition wird vorausgefegt, daß die den Garni: 
fonort berührende Eifenbahn das nöthige Material und 
auch möglichjt eine im der Nähe des Schienenlagerplages 
gelegene Arbeitsſtelle zur Berfügung fiellt, da der 
Transport der ſchweren Paften zuviel Schwierigkeiten bes 
reiten würde.) 

E. Manoeuvres de force (1 Tag.) 

Ausführung aller Arten von Berftärlungen durch 
Leinen und Hölzer an verfciedenen als reparaturbedürf: 
tig fupponirten Stellen der Bataillonsbagagewagen. 

F. Feldbrüdenbau (6 Tage.) 

Ausführung aller gebräuchlichen und mit dem zur 
Berfügung ftehenden Material zu ermöglidhenden Feld— 
brüdenbauten. SKonftuftionen, die aus Mangel an Ma— 
teriol nicht ausgeführt werden können, werden den Leu— 
ten durd; Modelle im Mafftabe von 1:5 der natürlichen 
Größe veranſchaulicht. 

(Der Gebraud von Modellen wird, wie überhaupt 
in allen Branden des Pionterdienftes, namentlih für 
den Feldbrüdenbau anempfohlen. Das dazu nöthige 
Material ift aus den Abfällen leicht zu befchaffen. 

Bei allen Arbeiten des Pionierzuges ift ſtets auf die 
Bewahrung ftrengfter militairiſcher Form zu halten. Die 
Leute neigen leicht dazu hin, mit dem Ergreifen des 
Handmwerlözeuges in ihre alten Handwerlergemohnbeiten 
und Bequemlidleiten zurüdfallen, welchem Mißſtande je 
doch Nichts befier vorbeugt, als ein ftetes Beftehen des 
Pionierzuges in feiner durch flete Nothwendigkeit fi er: 
gebenden militairifchen Korm. Der Pionierzug formirt 
fi, fobald fih die einzelnen Kompagnien zum Bataillon 
vereinigen. 

Er erhält feinen regelmäßigen Pla bei Linien- und 
Kolonnenftellung hinter der Mitte des Bataillond; auf 
Märſchen unmittelbar hinter der Fahne. 

Dicht hinter ihm folgt der Werkzeugswagen. 

Wird, auf Märfchen, an der Tete nach dem Pioniers 
zug verlangt, jo begicht fich diefer im Laufſchritt dorthin. 
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| In Situationen, die es beſonders rechtfertigen, mar- 
ſchirt er Überhaupt vor der Tete der Kolonne. 

Im Bivonak und antonnement bleibt er ſtels ein 
geſchloſſenes Ganzes unter der Führung des Offiziere. 

Es bleibt noch Einiges über die Stellung des Zugeß 
während des Friedensverhältniſſes zu jagen: 

Die dreiwöchentliche Uebung genügt feineswege, dem 
Pionierzug die Fertigkeit in der Praxis zu geben, derer 
er bedarf, um ſich auf dem in diefen Blättern für ihn 
erftrebten Standpunfte zu erhalten. 

Die Infanterie muß vielmehr jede nur irgend mög 
lihe Gelegenheit aufſuchen, ihm ihrem Intereſſe nugbar 
zu machen und vermöge defien in fteter Thätigleit zu 
erhalten. 

Ale Arbeiten, wie die Herrihtung des Turnplatztt 
Aufbau der Schwimmanſtalt und dergleichen find dem 
Pionierzuge zu überweifen. 

Dabei darf feine Vorbereitung für den Krieg nidt 
einen Augenblid aus den Augen gelaffen werden. 

Dem Dffizier bietet fi dazu, bei der großen Biel 
feitigleit des Pionicrdienftes, eim meited Feld der Thi- 
tigkeit. Aus dem in ihm mehr und mehr Mar erwachſer— 
den Berftändniß von der Widhtigleit des ihm übertrage 
nen Dienftes wird fi, ſchon nad kurzem Beſtehen eine 
wie oben feizzirten Pionierzuges, ein Refultat ergeben, 
das der Infanterie zu dem ihm folchergeftalt erneut und 
in ermweitertem Maße zugeführten Element Vertrauen er: 
weden muß. 

Vertrauen aber wirkt erwärmend und Wärme treibt 
zur weiteren Eutmwidelung! 








Die jegige Generation, der es vorbehalten war, Lor- 
beeren fo reih wie kaum je einer ihrer Worfahren zu 
ernten, arbeitet mit allen Kräften dahin, die Armee auf 
einen immer höheren Stanbpunlt der@ntwidelung zu führen, 


Auf dem Felde der Taltif, der Bewafinung und der 
Ausbildung herrſcht die größte Thätigkeit. Vetſucht 
Schließen fih an Verſuche. 

Möchte deren auch einer darim gemacht werden, ob 
der Infanterie durch eine eingehendere Beridfichtigung 
ihrer Pionierzüge nit vielleicht ein recht wünſchens 
wertber Zuwachs an Selbftftändigfeit geboten werden. könne! 


Georg v. Carlomik, 
Premier-Pientenant im 2, Magdeburg. 
Anianterie-Regiment- Ir. 27. 


Familien» Rahricten. 

Berlobungen: Gräfin Caroline v. Botbmer mit bem 
Hptm. A la suite des Feld-Art. Regt. Nr. 10 (Korpe ⸗Att. 
fommdrt. zum Kriegaminifterium Hrn. Nippold (Berlin.) 

Berbindungen: Hr. Pr. fr. u. Adjut. im Huf. Red. 
Nr. 8 Fehr. v. Fürſtenberg mit Frl. Maria v. Schledtentel 
(Baderborn.) — Hr. Pr. Li. im Kül. Regt. Nr. 86 Hinmins 
mit Frl, Anna Bornemann. — Hr. Zahlm. des Fr Butt. 
ce —— Inf. Regts. Nr. 75 mit Frl. Marie Gerberking 
Stade. 
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Perſonal · Veränderungen. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ic. 
A. Ernennungen, Beförderungen u. Verſetzungen. 


Den 12, Iuli 1873. 
v. d. Landen, Sec. Lt. vom 1. Naſſ. Inf. Regt. 


t. 87, 

Werner, Sec. Lt. vom 2. Naſſ. Inf. Regt. Nr. 88, 
zu Pr. Lis., — befördert. 

Schaeffer, Sec. Lt. vom 2. Nafj. Inf. Negt. Nr. 88, 
als außeretatsm. Sec. Pt. in das Heil. Feld-Art. Regt. 
Nr. 11, Div. Art. verfegt. 

Thyſſen, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Atten- 
dorn) 2. Heli. Landw. Regts. Nr. 82, 

vd. Schrader, Pinder, Sec. Lté. von der Inf. des 1. 
Seit. (Kaſſel) 1. Heſſ. Landw. Regts. Nr. 81, zu 

rt. LtGo., 

Sinning, Bice-Feldw. von demf. Bat., zum Sec. Mt. 
der Re des Heil. Füſ. Regts. Nr. 80, 

Beitfchel, Bice-Keldw. vom 2. Bat. (Meiningen) 6. 
Thür. Landw. Negts. Nr. 95, zum Sec. Pt. der Ref. 
des 2. Thür. Inf. Regie. Nr. 32, 

Witthauer, Bice-fFeldm. von dem. Bat., zum Sec. It. 
der Ref. des 5. Thür. Inf. Regts. Nr. 94 (Groß: 
herzog von Sadjen), 

Bernhardt, Bice-fFeldw. von demf. Bat., zum Sec. Lt. 
der Ref. des 6. Thür. Inf. Regts. Nr. 95, 

sr v. Thüngen, Unterofj. vom 1. Großh. Heil. 

nf. (Leibgarde) Regt. Nr. 115, 

Miller, Unteroff. vom 2. Großh. Heſſ. Inf. Regt. 
(Großherzog) Nr. 116, zu Port. Fähnrs,, 

Lichtenberg, Sec. Pt. vom 3. Großh. Hefl. Inf. Rest. 
(Feib:Regt.) Nr. 117, zum Pr. Lt., 

Dalmer, Port. Fähnr. vom 2. Großh. Heſſ. Drag. 
Regt. (Leib: Drag. Regt.) Nr. 24, zum Sec. ft, 
Richter, Lange, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Darnı- 
ftadt 1.) 1. — Heſſ. Landw. Regts. Nr. 115, zu 
Sec. Lis. der Reſ. des 1. Großh. —5 Inf. (Leib⸗ 

garde:) Regts. Nr. 115, — befördert. 

Stern v. Gwiazdo wsti, Sec. Pt. vom Garbde-feld- 
Art. Regt. Korps-Art., in das Schlesw. Holft. Feld— 
Art. Regt. Nr. 9, Korps-Art., 


v. Dehend, auferetatsm. Sec. Lt. von demf. Regt., 
in das Oftpreuß. Feld-Art. Regt. Nr. 1 Div. Art., — 


verſetzt. 
(3. Quarttal 1873. 


v. Ehrhardt, Hauptm. aggr. dem Garde-Feld-Art. 
Regt. Div. Art. und kommört. als Art. Ofſiz. vom 
Play in Zoul, als Battr. Chef in das Bad. Feld— 
Art. Regt. Nr. 14 Div. Art., verlegt. 

Hahn, Hauptm. vom Oftpreuß. Feld-Art. Regt. Nr. 1 
Korps-Art., von dem Kommdo. zur Dienftleiftung beim 
Hann. Feld» Art. Regt. Nr. 10 Div. Urt., ent: 
bunden. 

Hering, Pr. Pt. vom Pomm. Feld-Art. Regt. Nr. 2, 
Div. Art., 

Müller, v. Kleift, Sec. Lts. von demf. Regt., alle 
=. in dad Bad. Feld-Art. Regt. Nr. 14, Div. 

rt., 

v. Eordier, Sec. Lt. vom Brandenb. Feld:Art. Regt. 
Ne. 3 (General-Feldzgm.) Korps.Art., in das Hell. 
Feld Art. Regt. Nr. 11, Div. Art., 

v. Breffentin, Haupim. vom Brandenb. {Feld - Art. 
Regt. Nr. 3 (General-fFeldzgm.) Div. Art, 

SE Sec. Pt. von demf. Regt., beide in das Bad. 
Feld-Art. Regt. Nr. 14, Korpe:Art., 

Eordemann, Pr. Pt. von demf. Regt., in das Hann. 
Feld: Art. Regt. Nr. 10 Div. Art,, — verfegt. 

Haafe, Kan. vom Brandenb. Feld-Art. Regt. Nr. 3 

————— Div. Art., zum Port. Fähnr. be- 

Ördert. i 
eppe, Hauptm. vom Niederfchlef. Feld-Art. Megt. 
rt. 5 Korps-Art., zum Battr. Chef ernannt. 

Maupve gen. v. Schmidt, Maj. von demf. Regt, un« 
ter Entbindung von dem Rommdo. ald Adjut. der 3. 
Art. Infp. uud unter Kommandirung als etatsm. 
Stabsoffiz., in das Schlesw. Holft. Feld: Art. Regt. Nr. 
9, Div. Art., 

v. Grumblow, Sec. Lt. vom Schleſ. Feld-Art. Regt. 
Nr. 6 Korps⸗Art., in dad Schlesw. Fuß + Art. Bat. 
Nr. 9, — verfegt. 

v. Stolzenburg, Gefr. vom Schleſ. Feld-Art. Regt. 
Nr. 6, Div. Art,, 

Maiſtré, Unteroff. vom Weftphäl. Feld: Art. Regt. Nr. 
7, Korps⸗Art., 

Ellerhorſt, Bedmann, Unterofjs. vom Weſtphäl. 
Feld-Art. Regt. Nr. 7, Div. Art., zu Port. Fähnrs., 
befördert. 

Hüding, außeretatsm. Sec. Pt. von demf. Regt., ein 
Patent feiner Charge vom 9. März 1872 verliehen. 

Mattner, Hauptm, und Battr. Eher vom Rhein. Beld- 


b. 
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Art. Regt. Nr. 8, Korps-Art., als Adjut. der 3. Art. 
Inſpektion fommandirt. 

Keutner, Haupt. von demfelben Regt., zum Battr. 
Chef ernannt. 

Locbbede, Hauptm. von demfelben Regt, unter Ent- 
bindung von dem Kommdo. zur Dienitleiftung beim 
Hanuov. Feld-Art. Regt. Nr. 10, Div, Art, in das 
Rhein. Feld-Art. Regt. Nr. 8, Div. Urt., 

Kaufmann, Pr. Pr. von demfelben Negt., in das Fuß— 
Art. Regt. Rr. 15, — verfegt. 

Lamp, Kan. vom Schlesw. Holſt. Feld-Art. Regt. Nr. 
9, Korps.Art., zum Port. Fähnr. beföidert. 

v. Schultz, Major vom Schlesw. Holjtein. Keld-Artill. 
Kegt. Nr. 9, Div. Aıt, unter Kommandirung als Ab» 
tbeilungse:Rommdr. in das Weftphäl. Feld-Art. Regt. 
Nr. 7, Korps Art., 

Bebhrends, Hauptım. und Battr. Ehef vom Hannover. 
Feld Art. Regt. Nr. 10, Div. Art., 

Schede, Pr. Yt. von demfelben Regt., 

Kombit, Sec. Lt. von demfelben Wegt., 

Thrandorf, außeretarsmähig. Sec. Li. von demfelben 
Regt., — ſämmtlich in das Bad. Feld-Art. Regt. Nr. 
14, Div. Art,, i 

Gamradt, Pr. Pr. von demfelben Regt., in das Nieder: 
ſchleſ. Fuß-Art. Reg. Nr. 5, 

Schend, Sec. Pt. vom Grofberzogl. Hefl. Art. Korps, 
in das Hannov. Feld-Art. Hıgt. Nr. 10, Div. Art., 
v. Davans, Sec. Pr. von demjelben Korps, in das 
Brandenburg. Feld Art. Regt. Nr. 3 (General » Feld⸗ 

zeugmeifter) Korps:Art, — verlegt. 

Kurz, — vom Bad. Feld-Artill. Regt. Nr. 14, 
Div. Art., zum Battr. Chef ernannt. 

Kindler v. Knoblod, Haupim. vom Feld; Art. Regt. 
Ne. 15, zum Baıtr. Chef ernannt. 

Glaufon v. Kans, Pr. Li. vom Garde:-Fuk-Art. Regt., 
in das Bad. Feld» Art. Regt. Nr. 14, Korps-Artill., 
verfegt. 

Mangold, Hauptm. vom Magdeburg. Fuß-Art. Regt. 
Nr. 4 und kommdrt. als Borftand des Art. Depots 
in Darmftadt, unter Berfegung in das Brandenburg. 
Fuß Art. Regt. Nr. 3 (General-Feldzeugmeiſter), als 
Vorſtand des Art. Depots in Caſſel kommandirt. 

Schwartzkopff, Sec. Ft. vom Magdeburg. Fuß-Artill. 

Negt. Wir. 4, 

Raufefer. außeretatsmäß. Sec. Pt. von demfelb. Regt., 
— beide in da8 Garde Fuß-Art. Regt., 

Pirfher, Hauptm. und Komp. Chef vom Niederfclef. 
leckere Negt. Nr. 5, unter Entbindung von dem 

ommdo. zur Dienftleiftung als Mitglied der Artill. 
Prüfungs » Kommiffion und Verleihung eines Patente 
feiner Charge vom 1. März 1867, in das Bad. Fuß— 
Art. Bat. Nr. 14, — verfegt. 

Klein, Hauptm. und Komp. Chef vom Niederſchleſ. Fuß— 
Art. Regt. Nr. 5, unter Berfegung in das Magdeb. 
Fuß Art. Negt. Nr. 4, als Borftand des Art. Depots 
in Darmftadt fommandirt. 

Spohr, Major vom Schleſ. Fuß-Art. Regt. Nr. 6 und 
lommandirt als Bats. Kommdr. in diefem Kegt., zum 
Bats. Kommdr. ernannt. 

Böttcher, Hauptm. und Komp. Chef von demielben 
Regt., unter Stellung & la suite dejfelben, zum Pehrer 
an der vereinigten Art. und Ingen. Schule ernannt. 

v. Druffel, Hauptm. vom Weftpbäl. Fuß Art. Regt. 
— in das Bad. Feld⸗Artill. Regt. Nr. 14, Div. 

ttill. 
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Frhr. Raitz v. Frentz, Sec. Pt. von demfelben Regt, 
in er Bad. Feld-Art. Negt. Nr. 14, Korpe-At., — 
verfegt. 

Koh, Major vom Schlesw. Fuß-Art. Dat. Nr. 9 und 
tommandırt zur Kührung deijelben, zum Kommandeur 
diefes Yard. ernannt. 

Wafferfuhr, Hauptm, und Komp. Chef von demielben 
Bat., unter Kommandirung als Vorftand des Arııl. 
ger in Garlörube, in das Pad. Fuß Artill. Bet. 
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r. 14, 

Heleler, Pr. Pt. von demfelben Bat., in das Weftphäl, 
Fuß-Art. Negt. Nr. 7, 

v. Huth, Sec. Pt. von demfelben Bat., in das Sälr 
feld. Art. Regt. Nr. 6, Korps-Art., 

v. Pilienhofi-Zmwomigli, Mojor und Komp. Chi 
vom Pad. Ruß» Art. Bat. Nr. 14, unter Kom wandi⸗ 
rung ols ats. Kommdr., in dad Weſtphäl. Fuß-Art 
Rest. Nr. 7, 

Edardt, Hauptm. und Komp. Chef vom Auf - Aril 
Regt Nr. 15, in das Schleswig. Fuß Art. Bat. Nr. 
9, — verfegt. 

Jacobi, Hauptm. & Ia suite des Rhein. Feld Artil, 
Regts. Nr. 8, Korpa-Art., unter Entbindung von den 
Berbältnig als Lehrer an der vereinigten Artill. und 
Ingen. Eule, als Battr. Chef in das gedadte Re— 
giment einvangitt. 

Wolff, aufereratsmäh. Feuerwerks Lieut., in eine vafant 
gewordene etatdmäß. Feuerw. Pre, Stelle eingerüdt. 
Gabbert, Vice-Feldw. vom 1. Batail. (Stargard) 5. 
Pomm. Landw. Regtd. Nr. 42, zum Sec. Pt. der Re 
ferve des Pomm. Feld: Art. Reats. Nr. 2 Korps-Art, 

Stenzler, Bicerffeldw. vom 1. Bat. (Nuppin) 8. Bran: 
denburg. Landw. Regts. Nr. 64, zum Sec. Pt. der 
Ref. des Garde: Feld Art. Regts., Div. Art., 

Brand, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Dortmund) 3. Welt 
phäl. Landw. Regtd. Nr. 16, 

Wolff, Vice-Feldw. vom 2. Pat. (Düffeldorf) 4. Welt: 
pbäl. Landw. Regts. Nr. 17, — zu Sec. Pte. der Re 
ferne des Weftphäl. Feld-Art. Regts. Nr. 7, Korpt 
Artill., 

Alberty, Bice-fFeldw. vom 2. Bat. (Gröfratb) 8. Weit 
phäl. Landw. Regts. Nr. 57, zum Sec. Lt. der Rıl. 
des Feld, Art. Regts. Wr. 15, 

Huftede, Vice: yeldm. vom 1. Bat. — O 
denburg. Landw. Regts. Nr. 91, zum Sec. Li. da 
Nef. des Pomm. Feld Art. Regts. Nr. 2, Div. At, 
— befördert. 

Hildebrand, Sec. Pt. von der Artill. des 2. Batt. 
(Brieg) 4. Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 51, im die 
Kategorie der Rei. Dffixiere übergerreten und als ſol— 
her dem Schleſ. Feld + Art. Regt. Nr. 6, Korps-At, 
zugetheilt. 

Geride, Hauptm. von der Inf. des 2. Bats. (Brite) 
4 Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 51, in das 2, Bat. 
(Gumbinnen) 2. Oftpreuß. Landw. Regté. Nr. 3, 

Staert, Eec. Pr. von der Inf. des Ref. Landw. Bart. 
Königeberg Nr. 33, in das 1. Bat. (Danzig) 8. Dit 
preuß. Landw. Regie. Nr. 45, 

dv. Behr, Rittm. von der Kanal. des 2. Bars. (Stral- 
fund) 1. Bomm. Landw. Regts. Nr. 2, in das 1. Bat. 
(Anclam) deifelben Regıs., 

Schönberg, Sec. Pt. von den Pion. des 1. Ball. 
(Stargard) 5. Bomm. Landw. Regts. Nr. 42, in da 
Ref. Landw. Bat. Stettin Nr. 34, 





Pr. AA. 


vd. Meyern, Pr. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Po— 
fen) 1. Poſen. Landw. Regts. Nr. 18, 

Hammer, Sec. Pt. vom der Inf. des 1. Bats. (Infter: 
burg) 2. Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 3, 

Gadow, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Cott- 
bus) 6. Brandenburg. Pandm. Regts. Nr. 52, 

Weife, Sec. Pt. von der Kap. des 1. Bats. (Meuftadt 
E.:W.) 7. Brandenburg. Landw. Regtis. Nr. 60, in 
das Ref. Landw. Bat. Berlin Wr. 35, 

Graf, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Gotha) 6. 
Thüring. Landw. Regie. Nr. 95, in das 1. Bataillon 
————— 4. Brandenburgiſchen Landw. Regts. 

r. 24, 

Wagner, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Aurich) 
firief Landw. Regts. Nr. 78, in das 1. Pataillon 
(Landsberg) 5. Brandenburg. Landw. Reqts. Nr. 48, 

a N Samen von der Inf. des 2. Bataillons 
(Weblau) 1. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 1, in das 
ı er (Erofjen) 2. Brandenburg. Landw. Regts. 

r. 12, 

YBuhlers, Sec. Pt. von der Anf. des 1. Bats. (Görs 
lig) 1. Weftpreuß. Landw. Wegts. Nr. 6, 

Tbiele, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Halber- 
ftadt) 3. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 66, 

Kleinau, ec. Li. von der Inf. des 2. Bats. (N:u- 
haldensleben) deſſelben Regts. ın das Reſerve-Landw. 
Bat. Magdeburg Nr. 36, 

Müller, Sec, Pt. von der Inf. de8 1. Bats. (Weſel) 
5. Weſtphäl. Landw. Regts. Wr. 53, in das 2. Bat. 
(Torguu) 4. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 67, 

Buife, Sec. Ft. von der Art. des 1. Bats. (Deffau) 
Anhalt. Landw. Regts. Nr. 93, in das 1. Bataillon 
(Halberftadt) 3. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 66, 

Coqui, Sec. Pt. von der Kap. des Mei. Bande. Bat, 
Magdeburg Nr. 36, in das 1. Bat. (Stendal) 1. 
Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 26, 

Haeujer, —* Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Tor: 
gau) 4. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 67, in das 
Rz (Sange:haufen) 1. Thiring. Landw. Regts. 
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Stute, Rittm. von der Kav. des 1. Bat. (Soeft) 3. 
Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 16, 

Linke, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Bromberg) 
7. Bomm. Landw. Regts. Nr. 54, in das 1. Bataill. 
(Boien) 1. Poſen. Yandw. Regts. Nr. 18, 

Kutzner, Sec Pt. von der Yuf. des Ref. Landw. Bats. 
Freelau Nr. 38, in das 2. Bat. (Koflen) 3. Pofen. 
Landw. Regts. Nr. 58, 

Schnaſe, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Pofen) 
1. Bofen. Landw. Regts. Nr. 18, 

Lobe, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bat. (Hirfchberg) 
2. Niederichlef. Pandw. Regts. Nr. 47, 

Berndt, Sec. Pt. von der Art. des Ref. Landw. Bars. 
Stettin Nr. 34, 

Blank, Pr. Lt. von der Pandw. des Eifenbahn » Bats. 
im Bezirk des 1. Bats. (Glatz) 2. Schlefiih. Landw. 
Regts. Nr. 11, in das Referve Landw. Bat. Breslau 
Nr. 38, 

Jaenicke, Sec. Pt. von der Inf. des Reſerve-Landw. 
Bats. Breslau Nr. 38, in das 2. Bataill. (Brieg) 4. 
Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 51, . 

S raune, Sec. Pt. von der Kap. des 2. Bats. (Brieg) 
4. Niederſchlef. Landw. Regts. Nr. 51, in dad 2. 
Pat. (Ratibor) 1. Oberfchlei. Landw. Regte. Nr. 22, 

Kuttert, Sec. Pt. von ber Inf. des 2. Bates. (Dels) 
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3. Niederfchlef. Landw. Regts. Nr. 50, in das 1. Bat. 
(Sorft) 3. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 16, 

Schmieding, Sec. Pt. von der Kav. des 1. Bataillons 
(Soeft) 3. Weitphäl. Landw. Regts. Nr. 16, in dad 
2. Bat. (Dortmund) deſſelben Megıs., 

Mattenklott, Eec. Pr. von der Kap. des 1. Bats 
(Zoeft) 3. Wefphäl. Landw. Regts. Nr. 16, in das 
Hef. Landw. Bat. Barmen Nr. 39, 

Schierhorn, Sec. Pt. von der Urt. des 1. Bats. (St. 
Wendel) 4. Rhein. Landw. Regts. Nr. 30, in das 2. 
Bat. (Saarlouis) defjelben Regis., 

Lange, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (oblenz) 
3. Rhein. Pandw. Regts. Nr. 29, 

Petirerant, Sec. Pt. von der Inf. de 2. Bataillons 
(Saarlouis) 4. Rhein. Pandw. Regts. Nr.30, in das 
1. Bat. (Trier I.) 8. Rein. Landw. Regts. Nr. 70, 

Nüder, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Mühl: 
haufen) 1. Thüring. Landw. Regts. Nr. 31, in das 
2. Bat. (Trier 11.) 8. Rhein. Landw. Regté. Nr. 70, 

Bein, Eec. Pr. von der Inf. des Ref. Landw. Bato. 
Altona Nr. 86, in das 2. Bat. (Rendsburg) Holſtein. 
Landw. Regts. Nr. 85, 

Seidel, Sec. Ft. vom Train des Ref. Landw. Bots. 
Altona Nr, 86, in das 1. Dat. (Kiel) Holft. Landw. 
Regts. Nr. 85, 

Hartmann, Sec. %t. von der Landw. des Kifenbahn- 
Bats., im Bezirk des 1. Bats. (Rüneburg) 2. Hannov. 
Laudw. Regtd. Nr. 77, in das Reſ. Landw. Bataillon 
Hannover Nr. 73, 

Rohde, Sec. Lt. von der Inf, des Ref. Landw. Bat. 
Mageburg Nr. 36, in das 2. Bat. (Mienburg) 1. 
Hann. Landw. Regto. Nr. 74, 

v. Duaft, Sec. Pr. von der Kav. des 1. Bats. (Rup⸗ 
pin) 8. Brandenb. Landw. Regts. Nr. 64, in das 1. 
Bat. (Aroljen) 3. Hei. Landw. Regts. Nr. 88, 

Delert, Haupt. von den Pion. des 1. Bats. (Bodum) 
7. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 56, 

Raphabn, Sec, ft. von der Landw. des Kifenbahn- 
Bats. im Bezirk des 1. Bats. (Inorwraclam) 7. Bomm. 
Landw. Regts. Nr. 54, in das 1. Bat. (Kaflel) 1. 
Heil. Landw. Regtd. Nr. BL, 

Schmidt, Sec. Pt. von der Pandw. des Eifenbahn. 
Bats. im Bezirk des Landw. Bats. Diedenhofen, in 
das Landw. Bat. Men, 

Wed, Sec. Pt. von der Inf. des Landw. Bats. Saar: 
burg, in daß Pandw. Bat. Saargemilnd, 

Puſchel, Sec. Lt. von der Inf. ded Landw. Bats. 
Molsheim, in das Landw. Bat. Colmar, — einran- 
girt. 

Naundorf, Pr. Fr. vom Anbalt. Inf. Regt. Nr. 93, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 

5: 5 Eberftein, Sec. Lt. von demſ. Regt., zum 

r. 2t., 

Zietzſchmann, Bice-Feldw. vom 1. Bat. (Stendal) 1. 
Magdeb. Landw. Regts. Nr. 26, zum ec. Pt. der 
Re. des 7. Thür. Landw. Regts. Nr. 96, 

Kühne, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Burg) 
1. Magdeb. Landw. Regts. Nr. 26, 

v. Bülom, Sec.?t. von der Inf. des 1. Bats. (Michers. 
leben) 2. Magdeb. Landw. Wegts. Nr. 27, zu Pr. 
Lıs. — befördert. 

Klaffen, Br. Pt. von der Inf. defl. Bats, zum interim. 
Komp. Führer ernannt. 

v. Buife, Sec. Pt. von der Ref. des 3. Schlef. Drag. 
Regts. Nr. 15, zum Pr. Lt. befördert. 
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Hertwig, Sec. Pt. von der Ref. des Schlesw. Holft. 
Drag. Regts. Nr. 13, ale Ref. Re. Offiz. zum 
Mogdeb. Drag. Regt. Nr. 6 verfegt. 

Engiſch, Pr. Ft. vom Deagdeb. Füf. Regt. Nr. 36, zum 
Hauptm. und Komp. Eher, 

Pabft v. Ohain, Sec. Pt. von demſ. Regt., zum 

t 





r. Lt., 

Gühne, Unteroff. von demſ. Regt., zum Port. Fähnr. 
befördert. 

Zade, Br. Lt. von der Ref. des 3. Thür. Inf. Regts. 
Nr. 71, zum Hauptm., 

Webendörfer, Vice-Feldw. von 2. Bat. (Gera) 7. 
Thür. Landw. Regtd. Nr. 96, zum Sec. 9. der Ref. 
des 7. Thur. Inf. Regté. Nr. 96 befördert. 

v. Brandenftein, Pr. Pt. vom Großh. Medlenb. Jäg. 
Bat. Nr. 14, unter einftweiliger Belaffung in feinem 
Kommdo. als Adjut. der 3. Inf. Brig, zum überzähl. 
Hauptm. befördert. 

Neefen, Pr. Lt. vom 8. Weftphäl. Inf. Reat. Mr. 57, 
unter Belafjung in feinem Kommdo. zur Dienftl. bei 
der Gewehrfabrik in Erfurt, à la suite des Regts. 
geftellt. 

Jarke, Pr. Pt. vom Holft. Inf. Regt. Nr. 85 und 
tommdrt. als Adjut. der 27. Inf. Brig., unter Ent: 
bindung von diefem Kommdo., mit einem Patent vom 
1. September 1870 in das 8. Weftphäl. Inf. Regt. 
Nr. 57 verfekt. 

Eonfentius, Sec. Lt. vom 1. Hann. Inf. Regt. Nr. 
74, unter Berfegung als ältefter Sec. Pt. in das 2. 
Po. Inf. Negt. Nr. 19, als Adjut. zur 27. Inf. 
Brig. lommandirt. 

v. Below, Ob. Lt. vom Heff. FUf. Regt. Nr. 80, mit 
gahrung des 2. Naſſ. Inf. Regts. Nr. 88, unter 

tellung & la suite defielben, beauftragt. 

v. Thompfon, Db. Pt. aggr. dem 3. Magdeb. Inf. 
Regt. Nr. 66 und fommdrt. zur Wahrnehmung ber 
Geſchäfte als Kommandant von Meziöres, unter Ent 
bindung von diefem Kommbdo., ald Bats. Kommdr. in 
das Hefl. Füſ. Regt. Wr. 80, 

Sendel, Hauptm. und Komp. Chef im 5. Weſtphäl. 
Inf. Regt. Nr. 53, unter Beförderung zum Maj., in 
er 2. Großh. Heſſ. Inf. Regt. (Großherzog) Nr. 


Schr. v. Berfhuer, Hauptm. und Komp. Chef im 
He. Füſ. Negt. Nr. 80, als ältefter — und 
— Chef in das 5. Wetphäl. Inf. Regt. Nr. 53, 
verjegt. 

v. Kebler, Pr. Pt. vom Heſſ. Füf. Regt. Nr. 80, zum 
Hauptm. und Komp. Chef, 

Henke, Pr. Pt. von demf. Regt., unter einftweilig. Be- 
laffung in feinem Kommdo. als Adjut. der 32, Inf. 
Brig, zum überzähl. Hauptm., — befördert. . 

Niemeyer, Pr. Pt. vom 3. Hann. Inf. Regt. Nr. 79, 
mit einem Batent vom 26. Ditober 1869 in das 
Heſſ. Füf. Negt. Nr. 80, 

Bornemann, Sec. Pt. vom 4. Großh. Hefl. Inf. 
Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, unter Beförderung zum 
Pr. Pt., in das 3. Hann. Inf. Regt. Nr. 79, 

v. Dito, Hauptm. und Komp. Chef im 1. Poſ. Inf. 
Rent. Nr. 18, unter Beförderung zum Maj., in daß 
3. Hell. Yuf. Regt. (Beib-Regt.) Nr. 117, — 
verjeßt. 

Penther, Pr. Lt. vom 1. Poſ. Inf. Regt. Nr. 18, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 

v. Rer, Sec. Pt. von demf. Regt., zum Pr. Lt., 
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auptm. vom 8. Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 45, 
unter Belaffung in feinem Kommdo. ols Abdjut. bei 
dem Gen. Kommdo. 15. Armee-Korps, zum überzähl. 
Maj., — befördert. 

Steinmann, Br. Lt. vom 3. Großh. Hefi. Inf. Regt. 
(Leib Regt.) Nr. 117, unter Beförderung zum überzähl. 
Hauptm., von dem Kommdo. als Adj. der 22. Inf. 

Brig. entbunden. 

Kriebel, Sec. Lt. vom 4. Niederfchlef. Inf. Regt. Ar, 
51, unter Berfegung als ältefter Sec. Yt. in das 
Holft. Inf. Regt. Nr. 85, ald Adjut. zur 22. Juſ. 
Brig. fommandirt. 

Schwenk, Hauptu. und Komp. Chef im Magdeb. Für. 
Negt. Nr. 36, unter Belafjung in feinem Kommando 
zur Dienftl. als Direltions +» Mitglied der Militair: 
Schießſchule, als aggr. zum 3. Magdeb. Inf. Regt. 
Nr. 66 verfegt. 

Puſch, —— aggr. dem Magdeb. Füf. Regt. Nr. 36, 
unter Entbindung von feinem Kommdo. als Plapıaj. 
von Belfort, in das Magdeb. Füſ. Regt. Nr. 36 alt 
Komp. Chef wieder einrangirt. 

v. Bagenski, Hauptm. aggr. dem 1. Weftpreufß. Ören. 
Negt. Nr. 6, von feinem Kommbdo. zur Dienftl. ald 
Bürcau-Chef und Bibliothelar bei der Kriegsjchule zu 
Meg entbunden. 

Troft, Sec. Pt. vom 3. Oftpreuß. Gren. Negt. Nr. 4, 
unter Entbindung von feinem Kommando als Plat- 
major in Nancy, zur Dienftleiftung als Büreau-Ehrf 
und Bibliothefar bei der Kriegsihule in Metz kom 


mandirt. 
Den 17. Juli 1873. 

Glubrecht, Sec. Pt. vom 1. Niederfchlef. Inf. Regt. 
Nr. 46, in das Schlef. Füf. Regt. Nr. 38 verfegt. 
Den 19. Juli 1873. 

Frhr. v. Diesfau, Pr. Lt. & la suite des 2. Garde 
Drag. Regts., am 1. Auguft cr. von feinem Kommdo. 
als militairifcher Begleiter des Herzogs Paul von Med: 
lenburg⸗ Schwerin Hoh. entbunden umd als aggreg. zu 
dem gedachten Regt. zurüdgetreten. 





B. Xbfdiedsbewilligungen ꝛc. 


Den 12. Juli 1873. 


Preuß, Oberft und Kommdr. ded 2. Naſſau. Infant. 
Regts. Nr. 88, in Genehmigung feines Abſchiedege⸗ 
fuches mit Penfion und der Regts. Uniform zur Die 
poſition geitellt. 

Koh, Sec. Pt. von demfelben Regt, als halbinvalide 
mit Penfion nebft Ausfiht auf Anftellung im Civil: 
dienft außgefchieden und zu den beurlaubten Offizieren 
der Inf. des 1. Bats. (Wefel) 5. Weftphäl. Landw. 
Regts. Nr. 53 übergetreten. 

Frhr. v. Langermann u. Erlentamp, Sec, Pi. vom 
Rhein. Drag. Regt. Nr. 5, 

Gr. dv. Broddorff, Sec. Pt. a la suite deffelb. Regte. 
ausgefchieden und zu den Rejerve-Offizieren des Regls. 
übergetreten. 

Keller, Major vom 2. Großherzogl. Heſſ. Inf. Kıgl. 
(Großherzog) Nr. 116, 

Gerlach, Major vom 3. Großherzogl. Hefl. Inf. Regt. 
(Leib: Regt.) Nr. 117, — beiden mit Penfion und der 
Regts. Uniform der Abjchied bewilligt. 2 

v. Wigendorff, Sec. Pt. vom 4. Großherzogl. Hill 
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Inf. Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, Behufs Uebertritts 
zur Großherzogl. Medlenburg- Schwerin. Pand » Gen: 
darmerie ausgeſchieden. 

Gr. Mielzynski, auferetatsmäß. Sec. Pt. vom Garde: 
en Regt., Korps-Art., ausgeſchieden und zu den 

eferve-Dffizieren des Regts. übergetreten. 

oleniewicz, Sec. Pt. vom Bad. Feld:Art. Regt. Nr. 
14, Div. Art, ausgefchieden und zu den Neferpe-Dffi- 
zieren des Niederfchlef. Feld-Art. Regts. Nr. 5, Korps— 
Art., übergetreten. 

Franken, Sec. Lt. von der Art. des 1. Bats. (Bo- 
hum) 7. Weitphäl. Landw. Negts. Nr. 56, als Prem. 


Pt. mit der Landw. Armee » Uniform der Abfchied be> 


willigt. 

Böckelmann, Koch J. Pr. Pre. von der Kavall. des 
Ref. Landw. Yats. Magdeburg Nr. 36, mit der Land: 
wehr-Armee-Uniform, der Abichied bewilliat. 

Neumann, Mojor vom 3. Thäring. Inf. Regt. Nr. 71, 
mit Penfion der Abfchied bewilligt. 


Offiziere und Beamte der Militair-Verwaltung. 
Durch Berfügung des Kriegs Minifteriums. 


Den 27. Iuni 1873. 
Beffer, Intendantur-Regiftrator vom I. zum III. Ar— 
meelorps verfeht. 
Den 2. Yuli 1873. 


Bartſch, Selretariats-Applifant vom XIV. Armeelorps, 
zum Intendantur-Sekretariats-Affiftenten ernannt 
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Den 4, Juli 1873, 

Erner, Lemke, Fahr, Intendantur » Sefretaire vom 
IV., XIV. und XV, Armeelorps, unter Belaſſung in 
dem Kommando: Berhälinig beim Sriegsminifterium, zu 
der Intendantur III. Armeckorps a — 

Den 8, Yuli. 1873. 

Menke, Zahlmitr, Aspirant vom Bezirls : Kommando 
Borken, zum Zahlmftr. beim Füf. Bat. 7. Weſtphäl. 
Inf. Regts. Nr. 56 ernannt, 

Den 9. Juli 1873. 


gehtuft. des 1. Bats. 3. Pommer. Infant. 
Nr. 14, mit Penfion verabfchiedet. 


Den 12, Juli 1873, 

Hellmer, Militair-Unwärter, vormals Feldw. im Nice 
derſchleſ. Fuß-Art. Regt. Nr. 5, zum Montirungs-De: 
pot:Affiftenten ernannt. 

Den 17. Juli 1873. 
Sachs, Imtendantur » Affeffor vom V. zum VI. Armee; 





Staerge, 
Regis. 





forps verſetzt. 


Brunner, Zeug-Hauptm. vom Art. Depot in Caſſel 

| zum Urt. Depot in Danzig, 

| Schreiber, Zeug-Pr. Lt. mit dem Charakter als Zeug: 
Hauptm. vom Art. Depot in Cüftrin zum Art. Depot 


in Billau, 

Shehl, Zeug-Hanptn. vom Art. Depot in Cöln zum 
Art. Depot in Cüftrin, 

Herrmann, Zeug-Lieut. vom Art. Depot in Königs: 
berg zum Urt. Depot in Spandau, — verjeßt. 


Ordens. Verleihungen. 


Die Erlaubnik zum Tragen fremdberrlider 
Drden ertheilt: 


Des Kaiſerlich Ruffiihen Weißen Mdler - Ordens: dem 
Gen. Lieut. v. Stälpnagel, fommandirenden Gene: 
al de8 XIII. (Königl. Württemberg.) Armeekorps; 


des Kaiferlih Auffiihen St. Stanislaus : Ordens erfter | 


Klaſſe: dem Gen. Major v. Hergberg, Kommdr. der 
51. Inf. Brigade (1. Königl. Württembergifche), dem 
Gen. Major v. Jagemann, Kommdr. der 13, Art. 
Brigade (Königl. Württembergifhe), dem Gen. Major 
v. 


niglih Mürttembergifche) ; 
des Kaiſerl. Ruffifh. St. 
dem Oberften v. Maſſow, beauftragt mit der vor— 
läufigen Führung der 27. Kav. Brigade (2. Königlich 


Württembergifche), dem Oberft-Lient. Bronfart von 


Schellendorff, Chef des Generalftabes des XIII. 
(Königlich Württembergifhen) Armeeforps; 
des Kaiſerl. Ruffifhen St. Stanislaus: Ordens zwei— 





alviati, Kommdr. der 26. av. Brigade (1. ö- 
Annen- Ordens zweiter Klaſſe: 


ı ter Klaffe mit der Krone: dem Oberſt-Lieut. Frhru. 

v. Locquengbien, Kommdr. des 1. Württembergiſch. 

| lan. Negts. (König Karl) Nr. 19; 

| des Perfiihen Sonnen» und Löwen-Ordens erfter Klaſſe: 

| dem General & la suite. Gen. Lieut. Gr. v. Bran- 

| denburg, Kommdr. der Garde-Kav. Divifion; 

' des Groflreuzes des Oroßherzogt. Badiſchen Ordens 

vom Zähringer Löwen: dem Gen. der Kap., Frhrn. 

v. Trotha, Gen. Adjut. Sr. Königl. Hoh. des Groß— 
herzogs von Heflen und bei Rhein; 

des Komthurfreuges zweiter Klaffe des Großherzogl. Heil. 
Berdienft »« Ordens Philipps des Großmüthigen: dem 

' Major Trhrn. Göler dv. Ravensburg, Hlügel-Ad- 

jutanten Sr. Königlid. Hoh. des Großherzog von 

Baden; 

des Nitterfreuges erſter Klaſſe des Herzoglich Sadjfen- 

Erneſtiniſchen Hausordend: dem Rittm. v. Uſedom, 

aggreg. dem 1. Leib-Huſ. Regt. Nr. 1 und kommandirt 

zur Dienftleiftung bei Sr. Hoh. dem Herzoge Wilhelm 

zu Medlenburg- Schwerin. 


Nichtamtlicher Theil. 


Aphorismen 
bei Gelegenheit militairiiher Studien, 
3 


Wir haben im legten Auffage die Wichtigkeit des Ge— 
fechteß der Kavallerie» Divifionen ſowie die Nothmwendig- 
feit ihrer Uebung hervorgehoben. 


Faſſen wir in Bezug auf letztere nur zunächſt ihre 
| Verwendung in der Schlaht in das Auge, fo wird da» 
| bei vorzugsmeife ihr Kampf in Berbindung mit dem der 
anderen Waffen in Betracht lommen. Indeß aud) der 
ifolirte Kampf größerer Kavalleriemaſſen, namentlich auf 
' den Flügeln der Armee, bleibt bei der Schlacht nicht aus⸗ 
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geſchloſſen. Diefem fei fpäter ein befonderer Abſchnitt 
gewidmet, 

Bielfadh wird heutigen Tages gefagt: die Erfahruns 
gen de legten Krieges haben allerdings die Wichtigkeit 
der Kavallerie bei den Operationen dargelegt, aber an 
einen großen Einfluß diefer Waffe auf dem Schlachtfelde 
glauben wir nicht! 

Wir theilen diefe Anficht nicht. Im Gegentheil hat 
bei uns das Studium die fefle Ueberzeugung hervorge: 
rufen, daß auch jegt noch, trog veränderter takti— 
fher Formen, troß der koloſſalen Feuerwir— 
—Akung, fib auf den Schladtfeldern Momente er: 
geben, die einer gut geführten und tüdtigen 
Kavallerie wohl geftatten, einen entfheidenden 
Einfluß auszuüben. 

Dazu gehört aber, daß die Stavalleriemafjen — denn 
nur Maflen find in der Schladt zu Entſcheidungen be— 
fähigt — von der höheren Führung auch bier auf die 
rihtigen Punkte gebradt werden. Dazu gehört ferner, 
daß die Kavallerieführer die fi bietenden Momente rich— 
tig zu benußgen verftehen und daß die Kavallerie im 
Frieden in folden Aufgaben geübt wird, mie 
fie fi ihr in der Schladt bieten. 

Letzterem Punkte fei bier näher getreten. Diefe Auf: 
gaben muß man ſich vor Allem Mar machen, das Regle— 
ment fann fie nur andeuten. Wer fie in all’ ihrer Ber; 
fdiedenartigfeit fennen lernen und fi mit den Nüancen, 
welche jede einzelne diefer Aufgaben durch die befonderen 
Berhältniffe bieten kann, vertraut machen will, wird ſich 
mit der Kriegsgeſchichte befchäftigen müſſen. 

Jede Schlacht bietet Gelegenheit, Studien über Ka— 
vallerie anzuftellen, ſelbſt wenn diefe Waffe nichts gelci- 
ftet hat; vorzuziehen aber ift es, diejenigen Schlachten be» 
fonders in’s Auge zu faſſen, in welchen fie eine umfaſſende 
Verwendung gefunden hat. In der Zahl derfelben wird 
der 16. Auguft 1870, der Tag von Bionville und Mars 
la Tour, ſtets eine hervorragende Rolle fpielen. Dant 
der vortrefflihen Brodhüre des Herrn Majors Kaehler 
befigen wir ſchon jegt eine fo eingehende Darftelung der 
Thätigkeit der Ravallerie on jenem Tage, wie eine folde 
nur felten geboten wird*). Es fei geftattet, die im ihr 
enthaltenen Thatfahen zur Grundlage einer Betrahtung 
zu nehmen, welde Darlegung von Aufgaben zum 
Zielehat, die wir aufden Uebungsplägen löfen 
miüjfen, da der Krieg fie uns ftellen fann. Hier 
fönnen natürlih nur Andeutungen gegeben werden, aber 
e8 leuchtet ein, daß, je umfaflender ein derartiges Stu- 
dium betrieben wird, es auch defto lohnender fein muß. 





*), Die Reiterei in ter Schlacht bei Bionville und Mars 
la Zour am 16. Auguft 1870, von Kachler, Dajer im großen 
Generalfiabe. Zweite berichligte und ergänzte Auflage. Ber 
lin. 1873. €. ©. Mittler und Sohn, Königliche Hof» Bud» 
bandiung. 
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Nahdem in der erwähnten Schlacht bereitß ein An, 
griff zweier Edfadrons auf Infanterie eriolgt war, der 
jedod nicht refiffirte, fand das erfte aktive Eingreifen der 
Kavallerie in dem Terrain öftlih Flavigny ftatt. 

Zwifhen 11 und 12 Uhr Vormittags wurde bier das 
füblich der Chauſſee Bionvile— Rezonville fämpfende Korps 
Froffard, namentlich fein gegen das Bois de Et. Arnould 
ſich erftredender linler Klügel durd das III. preußiſche 
Korps zum Weichen gebradt. Nördlich der Straße be- 
hauptete fid) zur Zeit nod das Canrobertſche Korps. 

An Kavallerie befand fich in diefem Moment jüdlic 
der genannten Chauflee: 

Franzöfifher Seits: das 3. Yancierd-Regiment 
ſüdweſtlich Rezonville, dahinter das zu feiner Unterftügung 
vorgefhobene Regiment Küraffiere der Garde. 

Preußiſcher Seits: Hart weſtlich der brennenden 
Gebäude von Flavigny der größere Theil der 13. Ra 
vallerie-Brigade (General-Major v. Redern), Links Hu— 
faren- Regiment Nr. 17 (3 Esfadrons), rechts Hufaren- 
Regiment Nr. 11 (4 Esladrons). Die Reſte der 2. E# 
tadron 2. Sarde-Dragoner- Regiments hatten ſich erfieren 
angeſchloſſen. 

Als die franzöſiſche Infanterie zurückging, die made 
folgende preußifche Artillerie bereits die Lanciers und 
Garde » Küraffiere mit Granaten überfhättete, gingen 
2 Estadrons der Pancierd vor, kehrten jedoch, ohne ein 
Angriffsobjeft zu finden, fehr bald wieder zurüd. Bon 
einer weiteren Thätigkeit dieſes Regiments ift Nichts be 
lannt. Der Brigade-Kommandeur der Garde.Kapallerie 
(General du Breuil), erhielt nunmehr Befch!, anzngrei- 
fen. Sein vorgefchobenes Käraffier-Regiment befand fid 
noch über 2000 Schritt von der feindlichen Infanterie 
entfernt, der Mikerfolg war ficher, wenn man nicht zu 
vor diefe durch Artillerie erfhütterte. Dem deswegen er: 
hobenen Einwand gegenüber erfolgte der Pefehl des Gr- 
nerals Froſſard: „Greifen Sie fofort an oder mir find 
Alle verloren". 

Das Küraffier-Regiment befand fih zur Zeit in So 
lonne zu 2 Esfadrons in Front, die 5. in Referve. Die 
beiden Teten-Esfadrons gingen im Galopp von der Stelle 
ab, fliegen aber auf Hinderniffe (Bagagewagen und Bir 
vouafs Utenfilien ıc.), denen fie durch Drud nad links 
audzumeihen fuchten, wobei fie jedod in Unordnung ges 
riethen. Bom feindliche Feuer (angeblib auf 30 Meter) 
empfangen, zerfirenten fie fih und gingen zum Theil neben 
den preußifhen Infanterie: Abtbeilungen durch, derem Feuer 
fie fih aud beim Zurüdreiten von allen Seiten ausjegen 
mußten. 

Durch das Pinfsdrängen der erften Staffel wurden 
die beiden folgenden Esladrond dem Gegner bald ſicht⸗ 
bar, empfingen auf angeblih 100 Meter deſſen euer 
und erlagen ebenfals demfelben. Ein Theil der übrig 
Gebliebenen ftieß auf ſeſte Hinderniffe oder fiel in einen 
Graben. 
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Ter 5. Esfadron erging es wie den anderen. Der 
Berluft des Regiments beirug 22 Offiziere, 208 Mann 
und 243 Pferde. 

Zunächſt ijt hierbei für unferen Zweck die Frage von 
Intereſſe: 

Dar die dem franzöſiſchen Küraſſier-Regi— 
ment geftellte Aufgabe in dem gegebenen Falle 
geredtfertigt? 

Diefe Frage wollen wir indeß nicht direlt beantwor- 
ten. Wir wollen feine Kritil im gewöhnliden 
Sinne des Wortes üben, zu der wir überhaupt 
nur in den feltenften Fällen Jemand berechtigt 
halten. 

Eine kriegégeſchichtliche Darftellung, mag fie nod fo 
vorzüglidy fein, verjegt nus mie vollftändig im die Lage 
derjenigen, der die Anordnung trifft, melde der Kritik 
unterlegt werden fol, es jei denn, daß der Betreffende 
felbft Alles offen darlegte. Wo mir aber nur aus ger 
drudıen Blättern den Hergang erfahren, werden immer 
Momente unferer Kenntniß entzogen bleiben, die für 
eine gerehte Beurtheilung vom größten Einflufle find. 

So mollen wir hier auch mur die Thatiadhen vor 
Augen behalten: das 3. Yanciers: Regiment macht mit einem 
Theile den Verſuch, vorzugehen, aber diefer Verſuch fin» 
det lein Ziel und dad Regiment übt weiter feine Wirk» 
famleit aus. 

Das Garde Küraffier-Regiment wird nun zur Dega- 
girung ded in Unordnung weichenden 2. Korps benugt, 
beginnt feine Attacke, als es nody circa 2500 Schritt vom 
Feinde enıfernt ift, führt fie ftaffelförmig hintereinander 
aus, wird dabei durd die im Terrain befindlihen Hin— 
deiniffe im feiner Ordnung geftört und fheitert der An— 
griff ſchließlich am Infanteriefeuer, ohne anfdheinend Nuten 
gebracht zu haben, 

Diefe Thatfahen geben die Anregung, das Nachden— 
fen auf folgende Punkte zu führen: 

Gewiß ift jede Kavallerie zu verwertben, um die Ber- 
folgung der geworfenen Infanterie, deren Ordnung fi 
gelöft hat, zu hemmen. 

Bemerkt der Gegner aber bereits von Weiten das 
Anreiten diefer Kavallerie, fo wird er von der Berfol- 
gung momentan abflehen und fi in Berfaffung fegen, 
jene zu empfangen. Alddann wird die Kavallerie ge- 
opfert fein, wie dies bier der all war. 

Solche Opfer fönnen unter Umftänden erforderlich 
werden. Derartige Umftände find unter Anderem, wenn 
der Feind dicht auf folgt, oder die weichende Infanterie, 
fei e8 wegen dahinter liegender Defileen oder durch das 
Zurüditrömen von verſchiedenen Eeiten ſich anftaut und 
der Moment vorauszufchen it, wo fie vom Berfolger 
wieder erreiht wird. Diefer Umftand motivirte z. B. 
das Hervorbredhen der öfterreichifchen Kavallerie. Divifio: 
nen am Schluß der Schlacht von Königgräg. Ob es in 
dem hier vorliegenden Falle erforderlid war, darüber 
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fann man erft urtheilen, wenn weitere Aufllärungen ver: 
Öffentliht werden und man eine vollftändige Kenntniß 
der ganzen Sachlage, wie bed Terrains erhalten haben 
wird. Borläufig dürfte der Umftand, daß die Lanciers 
kein Attadenobjelt fanden, die Küraffiere aber auf eine 
Entfernung von 2500 Schritt mit ihrer erften Etaffel ſo— 
fort im Galopp anritten und menigftens bis jegt Nichts 
darüber verlautet, dak ihr Vorgehen in der Breite von 
2 Esladrons dur die zurüdtommende eigene Infanterie 
behindert worden iſt, darauf hindenten, daß die preufi- 
ſchen Truppen den Weichenden nicht auf dem Ferſen 
folgten. 

Anders dagegen geftalten fi die Verhäftniffe, wenn 
der Feind nod entfernt ift und feine Kavallerie fih an- 
Ihidt, den aufgelöft Zurüdgehenden zu folgen. Alsdann 
muß deren Kavallerie voreilen, um fie zu fügen. 

Aus diefer Betradhtung refümiren wir, behufd der 
Uebung im Frieden: Es kann der Kavallerie die Auf- 
gabe geftellt werden, die weichende Infanterie zu dega- 
giren. 

Dies ift ausführbar: 

1. Wenn die beiderfeitigen Linien der Kämpfenden 
nahe aneinander find, die Ordnung mithin auch bei 
dem Verfolger geftört ift. 

2. Wenn der Gegner räumlid von den Weichenden 
getrennt, diefe mit feiner Kavallerie zu erreihen 
ſucht. 

3. Wenn eine ſolche Trennung zwar augenblicdlich 
noch beſteht, aber dad durch irgend welche Um— 
ftände bedingte Anftauen der Weichenden, ihr Ein» 
bolen vorausfegen läßt. 

Sn legterem Falle wird man die befonderen Verhält« 
niffe einer vorzugsmweifen Abwägung unterziehen müflen, 
da hier daß Eingreifen der Kavallerie meift zu ihrer Auf⸗ 
opferung führt und dieß doch nur gefchehen darf, wenn 
ed unumgänglich nothiwendig if. Aber auch die anderen 
Bälle werden zu meiterem Nachdenfen um fo mehr an« 
regen, da das Verfohren der Regimenter, je nad den 
fpeziellen Umftänden, ein verfchiedenes fein muß. Zunädft 
lommt e8 darauf an, daß die Kavallerie, wenn fie nicht 
von der Geite einzugreifen vermag, was bei einer Schlacht 
vielfach wicht ermöglicht werden kann, ſich ihren Weg 
durch die Zurüdgehenden bahnt. Dies ift um fo ſchwie⸗ 
riger, je größer die Auflöfung, immerhin aber wird die 
Drdnung der Borgehenden dabei geftört werden. Iſt nun 
die beiderfeitige Infanterie noch im Gefecht begriffen, fo 
wird jede Schwadron, wo fih nur Gelegenheit bietet, 
eingreifen. Iſt jenes aber nicht der Fall, fo lommt es 
zunähft darauf an, daß die Drbnung in der gefammten 
dorgegangenen Kavallerie fo gut und fo ſchnell als mög- 
li wieder bergeftellt wird. 

Der bier vorliegende Fall ergiebt übrigens noch wei- 
tere Anregungen, fo z. ®.: Db die Art ded Vorgehens 
ber franzöſiſchen Küraffiere zwedmäßig war, ob dem Hin: 
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terlade- Gewehr gegenüber es angebradyt ift, mit hinter: 
einanderfolgenden Eskadrons gegen dafjelbe Objekt zu 
attadiren, oder ob es nicht beſſer geweſen wäre, fid in 
Linie vorher zu entwideln oder, bei der angenommenen 
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Tormation, die einzelnen Echelons gegen verfchiedene Ob: | 


jette zu dirigiren. Ferner wäre in Betracht zu ziehen, 
warum der Angriff nur von einem Regiment aufgeführt 
wurde, während ſich doch mehr als 5 Kavallerie - Vriga- 
den in der Nähe befanden; weiter, mie es zu ermöglichen 
war, daf die im Terrain befindlichen Hinderniffe, die fo 
ftörend einwirkten, rechtzeitig erlannt wurden u. f. w. 

Man ficht, wie reichlich zum Nachdenken eine an und 
für ſich ganz einfache Situation anregt, fobald man fid 
nur ernftlih im fie vertieft. Das aber ift der Nuten 
einer folhen Beſchäftigung, daß fie immer neue Lagen 
vor Augen führt, in welche man im Kriege gerathen kann, 
daß fomit die Anfchauungen umfaſſender und die Vor: 
übungen im Frieden defto zwedentfprechender angelegt 
werden fönnen. 

Über die hier ſtizzirte Epifode aus der Schlaht von 
Vionville und Mars la Tour ift in diefer Abgejchlofien- 
beit nicht verblieben und neue Ecenen hefteten fi ihr 
unmittelbar an, die wiederum Stoff zu andermeitigen, 
wichtigen Erwägungen liefern. 

Der Raum diejfer Blätter geftattet nicht, in derſelben 
Weife, wie der erſte Moment durchgeſprochen ift, aud 
auf die Übrigen Momente einzugehen; diefe fünnen nur 
eine apboriftifche Behandlung erfahren. 

In unmittelbarer Nähe der preußifchen Infanterie be: 
fanden fich die Anfangs erwähnten Kavallerie-Regimen— 
ter der 13. Brigade dicht meftlih Flavigny. Rechtzeitig 
vom Vorgehen der franzöfiihen Küraffiere benachrichtigt, 
traben die 3 Esfadrons des Hufaren-Regiments Nr. 17, 
denen fih linls die Reſte der 2. Eskadron 2. Garde» 
Dragoner-Regiments*) anihließen nörblih um Flavigny 
in Esfadrond-Zuglolonne durch die Infanterie vor, mars 
fhiren auf und hauen auf die zurüdgehenden feindlichen 
Küraffiere ein. In der Verfolgung bemerkt der Regi— 
mentd-Kommandeur cine feindliche Batterie, welche Mar— 
[hal Bazaine füdmeftlich Rezonville, nördlich des Weges 
auf Ehambley zur Aufnahme der Küraffiere inzwiſchen 
vorgefhoben hat und wirft ſich mit etwa 20 Hufaren 
auf fi. Das Hufaren » Regiment Nr. 11 aufgehalten 
durch die öftlich Flavigny befindliche Wieſe, gelangt etwas 
fpäter zum Aufmarfh, ihre 1. Esfadron Tann fi eben» 
falls noch am Angriff auf die Batterie betheiligen, wähs 
rend vom Megiment aufgelöfte Schwärme franzöfifcher 
Infanterie und Weiterei niedergeritten oder verfprengt 
werden. 

Die Batterie wird genommen, doch gelingt ihre Weg: 





u 


*) Diefe Eskadron, wie die 1. der Huſaren, hatte ber 
reits friiher eine verluftreihe Aitade gegen Infanterie unter 
nommen, 
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führung nicht, da die beiden Bedeckungs ⸗Schwadronen tes 
Marſchalls, der ſich perfönlich in der größten Gefahr be- 
findet, rechtzeitig herbeigerufen werden. Diefe (cine Et: 
tadron der 5. Hufaren, eine Eskadron der 4. Chaficure 
à cheval) verhindern das Fortbringen der Geſchütze, 
nöthigen die ihnen gegenüber befindlichen Hufaren zum 
Rüdzuge, dem fih auch die 2. und 4. Esladron des Re— 
giments Nr. 17, welde an der Chauſſee in wirlfames 
feindlihes Iufanteriefeuer gerathen waren, anfdlichen. 
Die weitere Folge davon ift, daß and das Huſaren-Re— 
giment Mr. 11, welches nun ebenfalls von der Chaufice 
her Flankenfeuer erhält, und da es fi gleichfalls in 
ziemlicher Auflöfung befindet, zurüdgeht. Beide Regi- 
menter fammelten fih demnächſt einzeln und wurden im 
Grunde füdmweftlich Klavigny wieder vereinigt. Ihr Ge: 
fanmıtverluft betrug 3 Offiziere, 111 Mann, 104 Pferde. 

Zunähft dürfte mohl zu bemerken fein, daß, wenn 
ein Regiment auf fo weite Entfernung, wie bier die fran- 
zöfifchen Küraffiere, vorgeht, etwas zu feiner Aufnahme 
geſchehen muß. 

Zweckmäßig wäre anfcheinend gewefen, wenn man das 
andere Regiment der Brigade, zu welcher die Kürafficre 
gehörten, näher heranzog. 

Die Garde » Batterie fheint für eine Aufnahme nicht 
genügt zu haben, 

Artilleriefener wird in derartigen Situationen von 
großer Wirkung gegen die gefchloffen folgenden 2. und 
3. Treffen fein, gegen die vorderjten Abtheilungen des 
Feindes dagegen, welche mit den Verfolgten gemifcht find, 
dürfte es nur ausnahmsweiſe und vereinzelt zuläfftg er 
ſcheinen.*) 

Was den preußiſchen Angriff betrifft, ſo dürfte ſchwer— 
lich gegen ſein Motiv etwas einzuwenden ſein. Man wird 
daher auch bei der Uebung im Frieden die Idee unter— 
legen können, daß eine größere Kavallerie-Abtheilung durch 
die eigene Infanterie vorgeht, um die Verfolgung der 
feindlichen Neiterei zu übernehmen, welcher zur Dedung 
ihrer weichenden Infanterie gegen jene anprallte. Zu 
dem Zweck ift aber erforderlih, daß die Kavallerie ſich 
bereit nahe an der vorderjten Gefechtslinie befindet. Da— 
zu bedarf fie der Dedung im Terrain, die fich in der 
Negel nicht in ausreichender Weife vorfinden wird. Die 
Regimenter oder Brigaden müſſſen ſich daher oft dicht 
zufammendrängen und häufig darauf verzichten, ein ge: 
eigneted Attadenfeld gerade vor der Front zu haben. 
Das Eingreifen erfordert nun die ſchnellſte Entwidelung, 
das Vermeiden des ſchwierigen Terrains, welches vorber 
ſchon relognoszirt fein muß und das unmittelbarfte Ueber: 
gehen zur Attacke Seitens der zuerft eintreffenden Ab- 
theilungen. Dabei können Umflände bedingen, wie bier, 
mit fänmtlihen Eskadrons fogleih zum Angriff vorzu 
gehen, während andere Situationen erfordern, daß mur 


*) Siehe die Neitergefechte bei Röniggräp. 
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ein Theil der vorhandenen Kräfte attadirt, der Heft da- | fie werden mit einem Eifer und einer Energie betrieben, 


gegen in Neferve folgt. Je zahlreicher im erſten Augen» 
blide die folgende Kavallerie ift, defto größer wird mo- 
mentan die Wirkung auf die Geworfenen fein. Diefe 
Wirkung kann aber nicht vollitändig uwnsgebeutet werden, 
die bereitd genommenen Trophäen und gemadten Gefans 
genen gehen meift wieder verloren, wenn der Feind im 


der Page ift, ſeinerſeits noch eime geſchloſſene Rejerve | 
Gegen diefen Umfchlag fibern nur zweite | 


vorzuführen. 
und dritte Treffen. 

Hätten im vorliegenden alle die Berhältnifje geitat- 
tet, den 8 Estadrons noch weitere Schwadronen folgen 
zu lajien, jo läßt fi zwar feineswegs mit Beſtimmtheit 
fagen, ob der Angriff der 13. Brigade noch größere Re— 


| 


| 
| 
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die allerdings nörhig find, wenn das Heer in fdhlagfer- 
tigem Zuftande erhalten werden jol. Die Garnifonver: 
hältnifje find nämlich wegen des Klimas und mancher 
anderen Eigenthümlichleiten des Landes, großentheils 
ſehr ungünftiger Urt. Nur die Meinere Hälfte des ruſ— 
ſiſchen Heeres ift in Kafernen untergebraht und ein fehr 


' bedeutender Theil deffelben liegt bei den Bauern auf dem 
‘ Pande in den meitläufigften SKantonnements, die fi 


fultate in Bezug anf das zurüdmweidhende Korps Frofiard | 


auszuüben vermochte, wohl aber ift es menigftens jehr 


wahrjheinlih, daß die beiden frifch auftretenden fran- | delt fid) hier um eine Ausgabe von 100-120 Millionen 


zöflfhen Eskadrons die Hufaren nicht um die Trophäe 
ihres Angriffes — die bereit$ genommene Garde : Bat: 
terie — gebracht hätten, 

Nah der Darftelung der Brodhüre, welcher wir die 
Thatjachen entnehmen, hat es fogar den Anſchein, als ob 
diefe beiden Eskadrons zunähft den Anftoß zum Zurüd- 
gehen der durch das Gefecht aufgelöften preußischen Bri- 
gade gegeben hätten und würde dies ein neuer Beleg zu 
der befannten Erſcheinung bieten, daß gegen Abtheilungen 
die im Kampfe ſich aufgelöft haben, verhältnigmäßig 
ſchwache, aber new eingreifende Kräfte den Ausſchlag 
geben. 

So bietet dieſe Epifode der Neiterlämpfe Anregung 
bei den Uebungen zwei verfchiedene Momente zu Grunde 
zu legen: 

das Vorgehen von Reiterei dur zurückgehende In— 
fanterie, um diefe von ihren Verfolgern zu degagiren 
und 

das Borgehen von Reiterei durch avancirende In— 
fanterie zur Verfolgung des weichenden Gegners. 

Die Betrachtung felbft aber dürfte gezeigt haben, daß 
man bier nicht blos mit dem Begriff von „Deden“ reſp. 
„Berfolgen* zu thun und demgemäß beftimmte Anordnun- 
gen zu treffen hat, fondern mie vielfach verſchiedene Ber« 
änderungen diefe an und für fich fehr einfahen Gituatio- 
nen durch die fpeziell obmaltenden Umftände erleiden Lönnen 
und wie dieß alsdann ein fehr verfchiedenartiges Verfahren 
der Kavallerie bedingen dürfte. 

Die Uebungen alfo, welde die hier zu Grunde liegen- 
den Zwecke verfolgen, laſſen daher eine größere Anzahl 
von Suppofitionen zu, die ihre Ausführungen weſentlich 
verändern werden. 67. 

(Fortfegung folgt.) 


Korreiponden;. 


St. Petersburg den 10, Juli 1873. Die 
Sommerlbungen find jet bei und in vollem Gange und 
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denten laſſen. Hier kann während des langen Winters 
von regelmäßigen, ordentlichen Uebungen keine Rede fein 
und die ijolirt liegenden Offiziere fuchen ihre übrigens 
wenig zahlreiche Mannſchaften nad beiten Kräften durd) 
Ererziren, Zielübungen und theoretiihe Inftruktionen zu 
befchäftigen. Daß dies Verhältniß ein Uebelftand ift, 
läßt fih durchaus nicht läugnen und die ruſſiſche Heeres» 
verwaltung bat dies ſehr wohl erfannt. Die einzige Ab⸗ 
hilfe hier wäre der majlenhafte Bau von Kaſernen und 
allen Ernites hat man auch für diefes großartige Unters 


ı nehmen die einleitenden Schritte gethan, allein es hans 


Rubel, und dies ift denn doch eine Summe, die felbft 
für das große Rußland mit feinen enormen Hilfsquellen 
eine Sache von fehr wefentliher Bedeutung if. 

Um nun dem Uebelftande der mangelhaften taltiſchen 


; Ausbildung während des Winterd nah Kräften abzu- 
‚ helfen, werden die im Dienft befindliden Truppen der 


gefammten aftiven Armee, wo ed nur irgend die lolalen 


| Berhältniffe geftatten, im Webungslagern zujanımenges 


zogen. Schon einige Zeit, bevor dies geſchieht, konzen— 


' trirt man die Truppen regiments» oder doch wenigftens 


bataillonsweife in engere Stantonnement®, um mit ihnen 
Detailererzitien und womöglich auch Sciefübungen vor- 
—— Dann wird ungefähr zu Anfang Juni ins 
ager abgerüdt, wo wenigſtens immer eine Infanterie- 
Brigade mit einer Anzahl von Gefchügen verfammelt 
wird. In diefem Jahre find die ruffishen Truppen in 
ihren Uebungslagern in folgender Weiſe vertheilt: 
r 


1) Im Petersburge ilitairdiſtrilt. 

Bat, Eskbr. Sotn, Geſch. 

Bei Krasnoſelo in der erſten Lager— 
periode 94 
in der zweiten Lagerperiode 2 — — — 
bei Unifhora 4 — — 1 

2) Im finnländiſchen Militair⸗ 

diſtrikt. 

Bei Tavaſthus 8 — 2 16 

3) Im Wilnaer Militairdiftrift. 
Bei Bobruist 12 — 6 16 
bei Dünaburg 3 — — 16 
bei ®rodno 2016 6 48 
bei Wilna 128 — 4 
bei Riga 1 — — 16 
bei Mobhileff 6 — — — 

4) Im Warſchauer Militair⸗ 

diſtrikt. 

Bei Warſchau in der erſten Lager— 
periode 66 34 12 112 
in der zweiten Lagerperiode 2 — 8 46 

5) Im Kiewer Militairdiſtrilt. 
Bei Kiew 21 8 4 40 

bei Meſchibuſch im der erften Lager: 
periode 2 812 4 
in der zweiten Lagerperiode 16 8 12 16 


582 


Bat. Eslor, Sotn. Geſch. 
6) Im Odeſſaer Militairdiftrilt. 


Dei Sebaftopol 11 — — 1 
bei Bender 12 12 12 
bei Odeſſa 9 12 — 146 
bei Selaterinodlam 12 2 — 32 
bei Jeliſabethgrod — 4 6 24 
7:3 harkowſchen Militair- 
diftrift. 
Bei Beturin 1 8 16 
bei Tſchugujeff 24 24 56 
bei Krementſchug — 16 16 
8) Im Moslaufhen Militair- 
diftritt. 
Bei Mostau 1 — 7 
bei Smolenft A — 8 
bei Tamboff 6 — — 1% 
bei Yaroslaml 1014 — 16 
9) Im SKafanfhen Militair— 
diftrikt. 
Bei Kaſan 2 — — 1 
bei Saratom 6 — — 14 


Zuſammen 445 238 93 828 

Außerdem wird die zweite Gappeurbrigade beim 
Flecken Ilstjul zufammengezogen werden, mit Ausnahme 
des 3. Sappeurbataillons, mweldes nad der Feſtung 
Dünaburg fommandirt ift, wo es im Angriff gegen die 
bier befindlichen Forts geübt werden, und dann auch 
bis Mitte September an den Uebungen der bei Dina: 
burg verfammelten Truppen Theil nehmen fol. 

‚Die Zeit für die Lageräbungen ift nicht in allen 
Militairdijtriften gleichmäßig beftimmt, da die klimatiſchen 
Berhältniffe zu berücfichtigen find und auch an mehreren 
Punkten die Yagerzeit in b& Perioden getheilt werden 
mußte. Im Peteräburger Militairdiſtrilt haben die Lager: 
übungen Anfang Juni begonnen, im finnländijchen Dis 
ſtrilt aber erft Ende Juni und ſie follen hier bis zum 
19. Auguft dauern; für den Wilnaer Diftrift fällt die 
Yagerzeit zwiſchen den 13. Juni und 13, September; 


jedoch follen die 25., 26., 27. und 28. Divifion 2 | 


Wochen früher ind Pager rüden. Im Warſchauer 
Diftrift dauert die erſte — vom 13. Juni bis 
zum 27. Yuli. Die Fuß-Artillerie-Brigaden haben das 
Yager aber fhon am 13. Mai bezogen, weil dafjelbe der 
geeiguetite Drt ift für die Kormirung der fünften Batte- 
rien, zu welchem Merle jegt gefchritten werden fol; 
außerdem follen die Batterien id eingehender als früher 
mit praftiihen Sciegübungen befhäftigen. Im Yager 
bei Kiew ift die Infanterie am 1. uni eingetroffen, 
die übrigen Waffen werden Ende Juli einrüden und 
alle Truppen werden im Yager biß zum 13. September 
verbleiben. Bei Meſchibuſch dauert die erfte Pagerperiode 
vom 13. Juni bis zum 27. Juli, die zweite von da bis 
um 13. September. Im Charkowſchen Diftrift beginnen 
ie Yagerübungen Ende Juli und dauern bis Mitte oder 
Ende September; im Moslaufhen Diftrilt dauern fie 
vom 13. Juni bis zum 6. September und im Kaſanſchen 
vom 13. Juni bis zum 27. Auguft. 

Die aktiven Truppen im europälfhen Rußland mer: 
den im dieſem Sommer alfo an 26 verfchiedenen Punkten 
vereinigt fein, und an drei Stellen in zwei Abtheilungen 
nad einander; legtered bat einmal feinen Grund in dem 
Mangel an paffenden Pagerplägen in den betreffenden 
Gegenden und zweitens in den Anforderungen, melde 
der Garnijondienft an die Truppen ftellt. 
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Was die Anzahl der im diefem Jahre in den Uebungs— 
lagern fonzentrirten Truppen betrifft, fo iſt diefelbe um 
57 Bataillone und 42 Sotnien Kofalen größer als im 
Jahre 1872; dahingegen ift die Zahl der in den Lagern 
befindlihen Esladronen und Geſchütze in diefem Jahre 
nicht größer ald im vorigen. Bon der Gefammtzahl 
der auf obiger Ueberfiht angeführten Esfadronen find 
übrigens 24 in Abzug zu bringen, weil fie dort zweimal 
berechnet find, nämlich zuerft für das Pager bei Jeliſa— 
bethgrod, wo die Kavalleriedivifion bis zum 1. Septem- 
ber vereinigt bleibt, worauf fie fih dann theilt, jih um 
bei Bender und Selaterinoslam den Uebungen der ande 
ren Truppen anzufchließen. 

In allen Uebungslagern — mit Ausnahme von fin. 
fen — find alle drei Waffen vereint; bei Uſtiſchora find 
freilich nur Sappeure und Artillerie, allein diefe Trup- 
pen werden fit and an dem großen Manövern bei Kras— 





ı nofelo betheiligen. 


Im Wilnaer Diftrift nahmen die Kavallerieregimenter 
voriges Jahr im fünf verfchiedenen Lagern an ben 
Uebungen Theil, während dies im gegenwärtigen Jahre 
nur an zwei Punkten gefhieht. Man hat dies baram 
getban, um der Kavallerie Gelegenheit zu geben, ihre 
ſpeziell Lavalleriftifchen Uebungen in größeren Mailen 
ausführen zu Iönnen. Im den Pagern bei Sebaſtopol 
und Rafan befindet ſich feine Kavallerie, weil Diele 
Punkte von den nächſten Standorten diefer Waffengat- 
tung zu meit- entfernt find, — 

Die Truppenübungen werden auch in dieſem Jahre 
nah dem ſchon im Jahre 1871 verfaßten Entwurf 
einer Inſtruktion für die Friegsmäßigen Uebun— 
gen der Truppen geleitet. Diefer Entwurf ift den 

hefs aller Militairdiftrikte zur Begutachtung vorgelegt 
worden und wird jegt unter Bezugnahme auf diefe Gut- 
achten einer Umarbeitung unterzogen. Es läßt fih er 
warten, daß diefe Arbeit in dem Maße gefördert wer: 
den wird, daß diefe Inftrultion vom nächſten Jahre an 
bei allen Truppenübungen als Richtſchnur dienen fann 

Zu den dießjährigen Uebungen werden aud die Te 
legraphenparl3 herangezogen und zwar einmal um 
das Perfonal an den Dienft bei den Truppenlonzen- 
trationen zu gewöhnen, andererfeit8 aber auch um den 
böheren Truppenführern Gelegenheit zu geben, über die 
Anwendung der Telegraphen Erfahrungen zu machen. 

Die große Menge von Uebungslagern mit dazu gt 


‘ börigem Mandverterrain, die Rußiand fo für feine Ar- 


mee nöthig hat, erfordert eine jährliche wiederkehrende, 
ganz bedeutende Ausgabe. Man geht daher mit dem 
allerdings großartigen Plane um, da8 zu den Sommer 
übungen nöthige Terrain dauernd für den Militairetat 
zu erwerben, durch welche Maßregel man zugleid im den 
Stand gelegt würde, für alle Truppen Baradenlager 
errichten zu können. Man erreichte auf dieſe Beile 
Ben, nämlih einmal, daß die Truppen bei ihren 
lebungen nicht durch Rückſichten auf die Schonung der 
Gelder gebunden find und zweitens daß man die Uebun 
gen einen ganzen Monat im Herbft länger ausdehnen 
fann, als jest, wo der Umftand, daß die Truppen In 
Zelten lagern dazu nöthigt, die Uebungen vor dem Ein— 
tritt der ungünftigen Jahreszeit abzubrechen. . 





Militair-Yiteratur. 
Balliftit der Hand » Feerwahfen von Franz Hentid, 
Hauptmann a. D. 1. Lieferung. Leipzig, 1873. Bud 
handlung für Militairwiſſenſchaften. (iyr. Ludhardt). 





Mr. 64. 


Da der Herr Berfaffer diefes eriten Theiled feines 
et Werkes uns über den [pezielen Zwed, die 
—— eſtimmung und den erwarieten beſonderen 

utzen deſſelben nichts fagt, und überhaupt ohne Bor- 
wort läßt, jo müffen wir aus dem Inhalt, auß der ge- 
mählten Sprade und aus der Anordnung des Stoftes 
darauf fliehen. Dieſe Kennzeihen führen uns zu dem 
Glauben, daß das Werk für das gefammte große gebil- 
dete Publilum, wenn aud) vorzugSmeije für die Militairs 
perfonen der deutſchen Heere beftimmt ift. 

Und für alle diefe darf man diefen erften Theil eine 
fehr nüglihe, in feiner Art einzige Gabe nennen. 

Denn, nad Anführung der zum Berſtändniß einer 
balliftifhen Schrift vorangehenden elementaren Yehren der 
Schwerkraft und des Yuftwiderftandes gegen ſich bewe— 
gende Sörper, werden die Gewehrläufe (Hinterlader), 
melde zu der großen Anzahl der jet in Deutſchland 
belannt gewordenen Gewehrſyſteme gehören, die Ge— 
Ichoffe dazu, und die Kräfte, die fie forttreiben, mit einer 
Gründlichkeit, in einer Allgemeinheit, und in einem Um— 
jenge beichrieben und beurtheilt, wie wir Dies in einem 

ehrbuche der Balliftil bisher nicht gefunden haben. 

Unter den treibenden Kräften verfteht der Herr Ber- 
fafier natürlich alle bekannten erplofiblen Stoffe, fie mö- 
gen num bereitd als Schießpulver benutzt oder verfucht 
worden fein, oder nidt. Wir nennen aus, den 16 bes 
bandelten nur dad ſchwarze Normal⸗Schießpulver, die 
Schiekbaummolle, da8 Schulze'ſche Pulver, das weiße 
Bulver, das muriatifhe Pulver, das Nitroglycerin, das 
Dynamit, das Barpt- Pulver, das comprimirte und das 
prismatifhe Pulver, Die Angabe ihrer Bereitung, 
ihrer ‚Beftandtheile, die Art und der Betrag ihrer erplos 
fiblen Wirkung nehmen hundert Seiten des erjten Thei- 
led ein. Natürlich erhalten dad ſchwarze Schießpulver, 
mit jhließliher Erwähnung. des comprimirten und des 
prismatiſchen Pulvers, ald jegt nur allein bei Militair- 
gewehren gebräuchliche Scießpräparate, die Hälfte da» 
von. 

Mit gleicher Ausführlichleit findet die Beſchreibung 
der Konftrultion, die Beurtheilung der Bortheile und 
Nachtheile und die Wirkungsfähigkeit der Gewehrläufe 
aller in unferer Piteratur befannt gewordenen Gewehr: 
fofteme ftat. Wir nennen die vorzüglich davon beachte: 
ten Syſteme von Dreyfe (unfer noch in allgemeinem 
Gebrauch befindlihesZändnadelgewehr), Chaſſepot, Werndl, 
Wänzl, Betterli, Milbant:Amsler, Henry Windefter, 
BPeabody, Snider, Martini, Remington u. . w. 

Leider war dem Herrn Berfaffer unjer neues, zur 
Einführung beftimmtes Gewehr noch nicht befannt, andern: 
falls würde dem Zündnadelgewehr feine jo ungünſtige — 
(er Jahren von uns gefannte — Beurtheilung gewor— 

en fein. 

Diefer Beurtheilung der Gemehrläufe ſchließt ſich 
dann eime recht gründliche Beſchreibung und Kritik der 
Geſchoſſe an, und zwar deren des Syſtemes der Stauchung 
(Delvigne, Thouvenin), der Erpanfion mit und ohne 
Freibfpiegel (Delvigne), der Eompreffion, und der Pref- 
ſion ohne und mit Zwifchenglied. 

Für Meine Kaliber, namentlich für das Schweizer 
Yägergemwehr von 10,, Millimeter Kaliber, giebt der Herr 
Berfaller dem Compreffionsfyftem den Borzug. Er be: 
günftigt überhaupt das Feine Kaliber, geringen Drall, 
und hält das Zugfpftem von Henry für das beſte. Bei 
diefem Syftem bildet der Duerfchnitt der Seele ein 
gleichſeitiges Siebened, deſſen Flächen etwas concad 
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ſind. Wo dieſe zuſammenſtoßen, ſind keine Ecken vor— 
handen, fondern erhabene flach dreieckige Balken, deren 
obere Kanten ſo weit von der Seele abſtehen, als die 
Mitte der ſieben Flächen, jo daß das Geſchoß auf 14 
Punkten aufliegt. 

Die Sprache in der Schrift ift jo gehalten, daß es 
zu ihrem Verſtehen nur eines matürlihen gefunden Ur» 
theils und fo vieler Elementarkenntniſſe der Mathematif, 
Phyſik, Chemie und der Mechanik bedarf, ala man bei 
uns aus den höheren Klafien der Gymnaſien oder Real: 
ſchulen erfter Klaſſe mitzubringen pflegt. 

Die in tabellarifher Form zufammengetragenen Flug» 
bahnhöhen bei Schufmeiten von 300, 400, 600 und 800 
Schritt mit Gewehren aller vorn genannten und noch 
mehrerer anderer Syſteme geben einen Maßſtab zum Ber: 
gleiche der Beftreihungsfähigleit diefer Waffen. 

Die Refultate aus einer großen Menge von Schieß— 
verfjuhen aus Gemwehren aller genannten Syſteme be- 
fräftigen die Urtheile des Herrn‘ Berfaffers, und feche 
Tafeln mit deutlihen Figuren erleichtern das Berftänd: 
ni des Terted des Werkes. Man kann daffelbe als ein 
Lehrbuch, oder auch als ein Wepertorium aller feit der 
jüngften Zeit in Deutſchland befannt gewordenen Arbei- 
ten mit gezogenen Hinterladern betrachten. Es ift eine 
in mehrfächer Hinfiht nützliche Schrift. 80. 





Familien-Rahriäten. 


Berlobungen: Frl. Elife Haud mit dem Pr. Lt. im 
Inf, Regt. Nr. 105 Hrn. v. Biünau (Köfen.) — Frl. Ida Du⸗ 
end mit bem Hptm. im Inf. Regt. Nr. 20 Hrn. Thortſen 
Oldenburg.) — Frl. Hebwig Wilczeweli mit dem Hpim. im 
Inf. Regt. Nr. 81 Hrn. v. Roques (Marienburg) — Frl. 
Elife v. Rep mit dem Hptm. im Inf. Regt. Nr. 48 Hrn. 
Monede (Frantenhanjen.) — Frl. Toni Schul; mit dem St. 
im Gren. Regt. Nr. 4 Hrn. von ber Delsnig (Kulm) — 
Frl. Marie v. Beffer mit dem Lt, im 2. Garde-Regt. zu Fuß 
Frhrn- v. Sedendorff (Lönig.) — Anna Freiin Shen! zu Tau⸗ 
tenburg mit dem Hptm. im Inf. Regt. Nr. 43 Hrn. v. Schul» 
zen (Partſch.) — Frl. Emmy Ried mit dem Hptm. im Inf. 
Regt. Nr. 19 Hrn. Metze (Dauer) — Frl. Clara Achenbach 
mit dem Pr. Li. im Ulan, Regt. Nr. 5 Hrn. v. Kotze (Düj- 
feldorf.) — Frl. Minna Gelple mit dem !t. im Fuß-Art. 
Regt. Nr. 2 Hrn. Schönrock (Eolberg.) — Frl. Toni Welter 
mit dem Pr. Li. im Bil. Regt. Nr. 75 Hrn. v. Keber (Hans 
nober.) 


Berbindungen: Hr. Pr. 9. in ber Ref. ber San. 
Graf Strachwitz mit der Gräfin Erna v. Matuihla-Top- 
polczan (Blein-Pramfen b. Neuftadt i. O.) — Hr. Lt. im für. 
Regt. Nr. 4 kommdrt. zur Kriegsalademie dv. Branconi mit 
Frl. Brige Bödeker (Brannihweig.) — Hr. Pr. Li. im Feld» 
Art. Regt. Nr. 5 v. Bodeder mit Frl. Dorotbe dv. Elpons 
(Sagan.) 

Geburten: (Sohn) Hrn. Mai. 3. D. v. Wolffersborfi 
(Dresden.) — Hrn. Hpim. im Inf, Regt. Nr. 47 v. Winning 
(Straßburg im Eifag) — Hm. Hpim. im ren. Regt. Nr. 
9 Niepold (Rambervillers Bogefen.) — Hrn. Hptm. im Inf, 
Regt. Nr. 77 v. Zaluslowsht (Hannover) — Hru. Hptm. 
a la suite des Juf. Negts. Nr. 50 fommdt. zum Kriegsmin. 
v. Frankenberg. Profhlig (Berlin,) — Hrn. Hpim. im Garbe- 
Feld · Art. Regt. (Div. Art.) Frhrn. bon mub zu @ilia 
Schloß Rammelburg) — Hrn. Rittm. im Drag. Regt. Nr. 
17 v. Engel (Lubwigsiuf.) — Hrn. Mai. im König. Sächſ. 
1. Ulan. Regt. Nr. 17 Grafen Bigtbum (Leipzig) — Hm. 
Feld · Laz. Inſpellor Saar (Belfort.) — (Tochter) Hrn. Oberfi- 
vr, im Feld-Art. Regt. Nr. 8 (Div. Art.) Munt (Bonn) — 
Hru, Ob. und Kommdr. des Inf. Regts. Nr. 53 v. Olszewöoli 
(Münfter.) — Hru. Pr. Li. im Inf. Regt. Nr. 42 v. Below 
Meg.) — Hın. Hpim. im Inf. Regt. Nr. 84 Pfeiffer (Apen- 
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rade in Nord⸗Schleswig.) — Hrn. Hptm. im Inf. Regt. Mr. v. Nidifh-Rofenegl Fran geb. v. Niciſch -Roſenegk (Nieber- 
91 Baron (Ofvenburg) — Hru. Maj. Frhru. v. Hammer Hermodorf bei Haynan.) — Hr. Maj. der Art. Koh Zöd- 


ftein (Swinemluve.) i S 
Todesfälle: Hrn. Maj. Mertens Töchterchen Bicieria 


(Trier.) — Hrn. Hpim. lommdrt. beim Kriegsmin. v. Peutz, 
Töchterchen Klara (Hannover) — Hr. Gen. ft. a. D. Hann 
v. Weybern Görlitz.) — Hrn. Maj. im Inf. Regt. Wr. 63 


Söhuchen Gotthard (Berlin.) — Hry. Moj. und Abıb. Chef 
im Kriegsmin. v. Haugwitz Frau geb. v. Schimonsly (freien 
walde a. DO.) — Hr. Gen. Mai. 5. D. v. Hackewitz (Koiberg.) 


Hrn, Ritim. und Komp. Chef im Regt. der Gardes du Korps | 


terhen Adele (Sonderburg.) — Hrn. Moj. im Leib-@ren. 
Regt. Nr. 8 Frhr. v. Neitelbtadt Tochter Anna (frankfurt 
a. D.) — Hrn. Rittimn. im Ulan. Regt. Nr. 13 v. Thauvenay 


v. Thümmel Töchterchen Eli (Meiße.) — Hr. Gen. £ı. 3. D. 
Matotlı v. Trzebiatomeli (Weilburg.) 





Anzeigen. 


Zum 1. Dftober d. 3. wird die Stelle eines Regiments-Schneiderd beim unterzeichneten Regiment valent. 
Perfönlichleiten aus dem Militairftande, welche bereits als Zufhneider fungirt oder hierzu geeignet find, und günftige 
Zeugniſſe über ihre Peiftungsfähigleit wie über Führung ꝛc. beizubringen vermögen, wollen ſich melden. 


Dels, den 22. Zuli 1873. 
2. Schleſiſches Dragoner-Regiment Nr. 8. 


Zum 1. Dftober cr. wird bei dem unterzeichneten Truppentheil die Stelle eines Regiments - Tambours 
valant. Qualifizirte Bewerber wollen fid unter Einfendung ihrer Berfonalpapiere beim unterzeichneten Kommando 
ſchleunigſt melden. 

Spandau, den 15. Juli 1873. 

Kommando des 1. Bataillons 4. Garde-Regiments zu Fuß. 





Anzeige hinfihts der Inferate für das Militair-Wochenblatt. 


Die Redaktion hat bereit in Nr. 80 des Militair » Wocenblattes 1872 ©. 732 und in Nr. 25 vom 
22. März d. 9. ©. 236 ihre Bereitwilligfeit ausgeiproden, die ihr von den Truppenbebhörden im dienftlihem In 
tereſſe zugebenden Inferate nach wie vor foftenfrei aufzunehmen, gleichzeitig aber aud bemerkt, daß Inferate wegen 
volanter Unteroffizieritellen nur Aufnahme finden können, wenn fie befondere Kategorien: Hautboiften, Regimente: 
und Bataillons-Tambours, Zufchneider, Büchſenmacher ꝛc. betreffen. 

Demumngeadhtet geht der Nedaltion noch immer eine große Anzahl von Inferaten wegen valanter Unterof- 
fiziere, namentlich Schreiberfielen, welche nicht zu den oben erwähnten Kategorien gehören, zu und daher nicht berüd- 
fihtigt werden fünnen. 

Die Redaktion macht daher wiederholentlich hierauf aufmerffam und bittet es zu entſchuldigen, daß wenn 
fünftigbin dennoch dergleichen nicht aufnehmbare Inſerate ihr zugehen follten, die betreffenden Schreiben unbeant: 


wortet bleiben. 
Die Redaltion. 





Berichtigung. 

In Nr. 62 des Militair-Wochenblatts, Seite 558, Spalte linls unten und recht oben, muß es heißen: 
Sobald die einzelnen Brigaden zu legterer Uebung zufammengezogen werben, wird es ſich meift ermöglichen laſſen, 
der Kavallerie Gelegenheit zu eirer befonderen Uebung zu bieten, ſobald es gelingt, die gefammten Regimenter diejer 
Waffe vor a. der anmarſchirenden Infanterie-Brigaden zufammenzuzichen, 

um 
S. 558, Spalte rechts, 3. Zeile von unten ftatt „vorhergefandten Meinen Detachementd-Uebungen“ lies: vor: 
bergebenden ‚Heinen Detachemente-Uebungen. 








Pi der Königlichen Hofbuchhandlung von E. 8. Mittler & Sohn in Berlin, Kochstrasse 69, erschien 
am 24, Juli: 


Liste der Kaiserlichen Marine für 1873. 


Abgeschlossen am 1. Juli 1873. 
Unter Benutzung amtlichen Materials zusammengestellt 


M. Kuhne, 


8. Geh. 28 Sgr. 





Ferner erfchien in unferem Verlage: 


Ueber die Einkommens-Berhältnife der NHffiziere. 
Preis 5 Sgr. 


Berlin, Drud von €. ©. Mittler u. Sohn, Wildelmftraße 122. 
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Berantwortlider Rebaftenr: 
3. B.: Roeblich, Oberſt⸗Lieut. I.D.. 
Lügomwer Uſer & 





ELISE LELELPER 


Achtundfunfzigfter Jahrgang. tn 


ö— — — GL GL LG GL GL LG — D BDO GGG LACH LEG —— 


en der Rönigl. Hofbuhdanblung 
Rirtler und Eohn, 
Berlin, Kodftrage 69. 








Diefe Zeitſchrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags und Freitags, Nahmittag von d bie 
7 Uhr ausgegeben. Außerdem werden jährlich mehrmals größere Auffäge als befondere Beihefte gratis beigefügt, deren Auszabe 


nit an beffimmte Termine gebunden ifl. Bierteljährlicher Pränumerarionspreis 1 Zbir. 10 Sgr. 


ie mobilen Eruppen abonniren 


bei den Felppoflanftalten, alle übrigen Abonnenten bei ben Kaiferl. Poftanftalten und Buchhandlungen. 





NM. 65. 


Mittwoch, den 30. Juli. 


1873. 














Perſonal - Veränderungen. 


Offiziere, Portepee- Fähnridje ıc. 
A. Fsmennungen, Beförderungen u. Verfehungen. 
Den 12, Juli 1873. 

v. Detinger, Haupt. und Komp. Chef vom 7. Thü- 
ring. Inf. Regt. Nr. 96, unter Beförderung zum Mas 
jor, vorläufig ohne Patent, in das 3, Thüring. Inf. 
Regt. Nr. TI verfegt. 


Den 19. Juli 1873, 


Shmolfe, Hauptm., aggreg. dem Niederſchleſ. Fuß— 
Art. Regt. Wr. 5, nach Maßgabe der beendeten Räu- 





mung von Meziöres von dem Kommdo. als Art. Off. 
vom Play diejer Feſtung entbunden und als aggregirt 
zum Rhein. Fuß-Art. Regt. Nr. 8 verjegt. 

Bade, Unteroff. vom Kadettenlorps, dem 8. Weftphäl. 
Inf. Regt. Nr. 57, als charakt. Port. Zähne. über- 
wiefen. 

Den 22. Juli 1873. 
v. Hirfhfeld, Hauptm. vom Echleswig-Holftein. Feld» 
xt. Regt. Nr 9, KorpssArt., unter Entbindung von 
dem Kommando ald milit. Begleiter des Prinzen Oün- 
tber von Schwarzburg - Rudolſtadt, auf ein Bahr zur 
Dienftleiftung beim Auswärtigen Amt fommandirt. 





Nichtamtlicher Theil. 


Kompagnie-Kolonne und Schützenſchwarm. 


Meine Wünſche zum Himmel find, 
baft die Preußen nimmermehr ges 
ſchlagen werben und ich unterfiche 
mich jego zu fagen, daß, fo lange 
fie wohl angeführt und biszipliniret 
bleiben werben, bergleihen Unglüd 
nit zu befürchten fein wird. 


Friedrich der Große. 


Durch die Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 19. März 
1873 hat bie Kompagnie-ftolonne einen Werth erhalten, 


bildung der Kompagnien, Bataillone, Regimenter und Brir 
gaden die 85. 43, 88, 98, 99, 112, 113, 114, 115 und 
130 des Reglements eine erhöhte Berüdjihtigung zu 
finden haben, damit die häufige Bieltheilung und die 
Entwidelung von ſtarken Schügenlinien, welche die jegige 
Kampfweiſe erfordert, nicht zu einer verderblichen Auf: 
löfung der taltifchen Verbände führen. Nur große Ber- 
trautheit der Offiziere mit den Gefechtöformen und eine 
hohe Gefechts- und Feuerdisziplin, verbunden mit einer 
gründlich und fireng durchgeführten Exerzirſchule, vers 
mögen diefer Gefahr wirkſam zu begegnen“. 

Es handelt fih mithin darum, den Refruten vom er« 


den man in ber Armee wohl nicht unterfhägen wird. | ften Tage feiner Einftellung an, mit Hilfe der Gym: 
Mehr denn je, kommt es jet darauf an, durch eine ſehr naftit, für die Ererzirſchule gründlich und fireng auszu— 


gute Detailausbildung für die Bewegungen in der Kom: 
pagnic-ftolonne und das Schüßengefecht vorzubereiten. So 
haben wir gegen früher gewonnen und erziehen nit nur 
eine alt-preußifche firamıme, fondern auch eine gewandte 
und anftellige Kompagnie, die allen an fie heraniretenden 
Aufgaben gemahlen fein wird. 

Nah Entwidelung der Grundfäge, welche bei Ausbil: 
dung der Infanterie zur Anwendung fommen follen, 
wird in der Allerhöchſten Kabinets Ordre gefagt: „Ih 
muß jedod noch ausdrüdlich hervorheben, daß bei Aus» 

(8. Ouartaf 1878,) 


| bilden. Bei den darauf folgenden Uebungen im Trupp, 


Zug, der Kompagnie, forge der Sompagnie» Chef dafür, 
daf das firamme Wefen bei allem drunter und drüber 
fi immer mehr befeftige, die Anfpannung nit nachlaſſe, 
der einzelne Mann an den Bewegungen in der Kompag- 
nie Kolonne und am Schütengefecht Freude empfinde, das 
Bewußtſein in jedem Einzelnen gewedt werde, daß das 
Heil einer Truppe bei der größten Beweglichkeit im Ge- 
feht allein in der beften Ordnung aller Unterabiheilun- 
gen beruht. 
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Der Kompagnie-Ehef muß bei feinen Leuten durd; les 
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Jeder Führer muß für feine Handlungsweile einen 


bendige und Mare Anordnungen feiner Uebungen, die | gewiſſen Spielraum haben. 
flein beginnen und nur nah und nad der Vollfommen- | 
heit fich nähern können, es verftehen, das höchſte Inte | 


rejfe zur Sache zu erregen. Er muß an die Aufmerl: 
famteit feiner Untergebenen viel höhere Anfprüde jtellen, 
als früher; fie müffen jo zu fagen, an feinem Munde 
bängen; dann allein ift e8 möglich, geftügt auf das Re: 
glement, eine Kompagnie, den Anforderungen der Neu: 
zeit entfprechend, zu bewegen und zu entwideln, nad 
welher Seite man mill refp. muß. Nach Feiner Front 
bin treten Schmwicrigfeiten entgegen. 

Der Feind mag von vorn, in den Flanken oder im 
Nüden erfcheinen, die Kompagnie wird ihm ohne Aufent= 
halt und ohne fehwierige Bewegungen vornehmen zu 
müſſen, wirlſam entgegentreten können. Ueber die regle— 
mentariſche Ausbildung des einzelnen Mannes, feine 
Uebungen und die Art und Weife der Anordnung der 
jelben, bis zu feiner Einftellung in die geſchloſſene Kom— 
pagnie, fol hier nichts gefagt werden; das beite Lehrbuch 
bierfür ift das Exerzir-Reglement. Nach diefen Vorbe: 
merkungen ift es unjere Aufgabe, feitzuftellen: 

3. In welder Weife bilden wir die Kompag— 
nie-Kolonne aus, um fie für jeden Gebraud 
bandlih zu mahen, fie in jedem Terrain gut 
führen zulönnen? 

2. Welche Anſprüche haben wir an unfere 
aufgelöften Majfen zu jtellen und was müjfen 
fie lernen, um fefte Glicder de8 Ganzen zu 
fein? 

Der Berfafler verſucht diefe Fragen beftimmt zu be— 
antworten, da er weiß, daß zur Zeit das Exerzir-Regle— 
ment mit feinen neueften Zufägen noc nicht fo zu Fleiſch 
und Blut geworden ift, daß fih jeder Offizier darüber 
im Klaren wäre. 

In Bezug auf Erreihung eines Zweckes geht man 
gerade jet bei uns die verichiedenjten Wege; es handelt 
fi aber gewiß darum, die kürzeſten zu finden; am 
fchnelften zur Annahme eines Gefechtes bereit zu fein. 

Treten wir heute durch die verjdiedenen Garnifonen 
unferes Baterlandes eine Wanderung an, beobachtend, wie 
das zerftreute Gefecht bei den einzelnen Sompagnien ge: 
feitet wird, fo werden wir, felbitverftändlih im Wereiche 
eined General⸗Kommandos, ziemlich diejelben Methoden 
finden. 


Im Allgemeinen herrſcht aber dod no eine | 


I 


| 





Feſte Grundjäge, wie fie unfer Reglement giebt, find 
nicht zu entbehren, aber die Art und Weife, mie wir fie 
in verfdiedenen an und herantretenden Umftänden zur 
Anwendung bringen, wird immer durch die Umflände te 
dingt fein. 

I. Bon der Kompagnie-Kolonne. 

Die Kolonne muß fid) in räumigem Schritt, der die 
Leute nit außer Athem bringt, bewegen. 

Was hilft e8 im Friedensverhältniß die Kolonne in 
munteren Laufſchritt oder eiligem Attaden» Schritt im 
Uebungs-Terrain zu tummeln, wenn wir beftinmmt willen, 
wir fünnen e8 im Felde nicht jo machen. 

Die Erfhöpfung der mit feldmarfhmäßigem Gepid 
belafteten Peute liegt in der Natur des Menſchen und 
wird fich nie befeitigen laſſen. 

Verfaſſer ift weit davon entfernt, die Momente im 
Kriegsleben zu unterfhägen, in welden ein längerer Yauf- 
fhritt von Kolonnen mit größter Auſpannung fortgelekt, 
ohne Rüdficht auf die Verluſte, Reſultate herbeigeführt 
hat, die die wirkſamſten Folgen auf die weiteren Ope 
rationen hatten. 

Er will hier nicht gegen den nothwendigen Laufſchritt 
zur rechten Zeit aufıreten, fondern nur gegen den, ber 
öfters unferen Friedend-Ererzitien und Manövern dad 
Srpräge von erhöhter Beweglichkeit geben fol. 

Bir mifjen Alle, wie wir im Felde auf die Kraft 
und vor Allem auf die Erhaltung der Kräfte unjerer 
Leute angemwiefen find, was nach anuſtrengenden Märfden 
und bei unregelmäßiger Ernährung nod an phufilder 
Kraft übrig bleibt. 

Machen wir mit der Kompagnie-Kolonne 120 freie 
Schritte in der Minute und dies andauernd mehrere 
Stunden Weges, fo wird unfere Beweglichkeit feinem 
Zweifel unterliegen. 

Man fhule die Kolonne auf fiheren Marfh in 
Front, Kehrt, auf der Diagonale und Wendungen im 
Mari. 

Regelrechtes, gleihmäßiges Vorwärtégehen, ohne die 
Marfhrihtung zu verändern und die Abflände zu ver 
fieren, find Grundbedingung. 

Man übe das fichere und korrelte Abſchwenlen und 


unendlich große Verſchiedenheit, die theils dadurch ent | Aufmarfchiren in Geftionen nad) beiden Flanten, Ebenſo 


ſteht, daß man ſich zu ängſtlich an das Alte, Ueberlebte 
anklammert, theils ſich cinen weiteren Spielraum geftattet, 
als es nach dem Reglement zuläſſig erſcheint. 

Die Mittelftroße iſt wohl auch hier die goldene, 

Die Abſchnitte des Gprerzir-Reglements, welde das 
zerftreute Gefecht, wie es aus der Kompagnie-Kolonne 
hervorgegangen, behandeln, werden niemals im ganz bes 
fümmte Formen zu bringen fein; fie werden naturgemäß 
mehr den Charakter von Inftrultionen tragen, 





gut, wie man nad) der Front und Queue mit vier Glie 
dern chargirt, kann man dies auch mach den Flanken und 
übe dieß ebenfalls ein. Hierdurch wird ein ſchnelleres 
Handeln, z. B. plöglic in der Flanke erſcheinender Ru 
vallerie gegenüber, erzielt. Die Salve oder das Schucl- 
feuer kuallt früher, als wenn man z. B. mit der Kom 
pagnie fchwentte, 

"Bon befonderer Wichtigkeit ift die Ausbildung in den 
Deployements nad) allen Seiten. 


Mr. 65. 


1, Nad der Front. 


Auf: „Deployirt Mark) — Marſch“ macht der vordere 
Zug (Halbzug, Sektion) Halt, der dahinter ſtehende mar: 





ſchirt nad) feiner Nummer, der Schügenzug nad der ent | 


gegengefegten Seite auf. 
2. Nah der Queue. 

Man avertire: „Nach der Queue”. Auf: „Deployirt 
Marſch—Marſch“ macht die Kolonne Halt und Kehrt; der 
gerade Zug marſchirt links, der ungerade rechts auf. 

Man hat es bei den Deployements nah Front und 
Queue aber auch in der Hand, nur rechts oder mur 
links deployiren zu laſſen, je nad den Berhältnifien und 
dem Terram. 


3. Nad den Flanken. 


Die Sektions- oder Halbzugs-Kolonne ſchwenlt mit 
Seltionen oder Halbzügen rechts oder links ein. Etwas 
ſchwieriger, aber leicht gelehrt, ift das Deployement der 
Kompagnie-Kolonne in Zügen nad) der Flanke. 

Der mittelfte Zug ſchwenlt auf der Stelle; der vor- 
dere gebt im Marfh— Marfch weit genug vor, um für 
den mittelften den Schwenfungsraum frei zu machen und 
ſchwenkt ein. Der Schügenzug macht die fharfe Wens 
dung nad) der bezüglihen Flanke, ſchwenkt mit der Tete 
rechts oder linls und gebt fo weit gerade aus bis er 
Play in der neuen Front findet. Die legten 6 Rotten 
marfhiren auf. 

Um diefe Flanken» Deployements präcife auszuführen, 
adertire man: „Nach der rechten (linken) Flanke deployirt“, 
Auf: „Marſch— Marſch“ werden diefelben ausgeführt, Das 
Kommando: „Fertig“ um Salve oder Schnellfeuer zu 
geben, befchlicht die Bewegung. 

Hierbei jei bemerkt, daß es wichtig ift, daS „Deployirt“ 
ſchnell auf die Bezeichnung der Flanke folgen zu laſſen, 
damit die Kompagnie eben auf ein Deployement gefaht 
ift und 3. B. nidt an „Schwärmen* denft. 

Analog diefen Flaufen »- Deployementd übe man das 
Schnelle Entwideln der ganzen Kompagnie nach der Flanke 
mit lofer Fühlung und das Schwärmen. 

Bei allen diefen Flanken-Entwidelungen ift die Rich— 
tung nah der Mitte. 

Beim Front» und Kehrtmarſch der Stompagnie » So: 
Ionne ift es ebenfalld nothwendig, das „Seltionsweije in 
Reihen gefegt“ zu üben. Aumendbar bei präcifem Ars 
tilleriefeuer des Keindes, um ſchmale Zielobjelte zu bie- 
ten oder jehr fchmierig zu palfirende Terrain zu übers 
winden. Im erften Fall lann man, je nach der Wirkung 
des feindlihen Granatfeuers von einer zu bezeihnenden 
Staffel größere Abftände nehmen laſſen. 

Ale diefe Bewegungen made man zuerft auf der 
Stelle Ear, gebe die Hilfsmittel zur Aufrehterhaltung 
der ftrengften Ordnung und übe fie dann geläufig im 
Marſch und im Paufichritt ein, um für jeden Fall ge 
rüftet zu fein. 


Militair» Wodenblatt. 
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Das Laden des Gewehrd im Marfch auf Kommando 
muß auch öfter8 zum Gegenftand der Uebung gemacht 


werden. 
(Schluß folgt.) 


L'armôe frangaise en 1373. Par le general Vinoy. 
Etude sur les ressources de la France et les moyens 
de s’en servir. Paris, Henry Plon. 1873. 


Daß die Unfälle des framzöfifchen Heeres im legten 
Kriege zum guten Theil durch die Mängel der Drgani« 
fation und Adminiftration verfchuldet find, und daß es 
zunächft gilt, diefe umzugeftalten, wird in Sranfreid all: 
gemein anerfannt. 

Aber Über die neuen Formen und die Grenzen der 
nothiwendigen Aenderungen herrſchen noch fehr verfchiedene 
Anfihten, und die Reformpartei, namentlih unter den 
jüngeren Offizieren, will an feinen wirklichen Fortſchritt 
glauben fo lange die alten Generale aus der Schule Na- 
poleons III. nod alle einflußreihen Stellen behaupten. 
Thiers, deflen große Berdienfte um Frankreich das Aus. 
(and vieleiht am unbefangenften würdigt, war im We- 
fentlihen ein Anhänger der Schule, die Gouvion St. 
Eyr und Soult unter der Reftanration und der Juli— 
Regierung gebildet, und miderftrebte möglihft der Nadı- 
ahmung de8 preußiſchen Syſtems. Seine geringe Popu— 
farität im Heere bei jo glänzendem Berdienfte erflärt ſich 
zum Theil neben feiner wenig militatrifhen äußeren Ber- 
fönlichfeit und feiner Vorliebe für ftchende Friedenslager, 
aus feiner Neigung für die Formation und Ausbildung 
des Heeres unter Louis Philipp und dem Herzog von 
Orleans. 

Binoy, einer der Generale, die im letzten Kriege kei— 
nen &chee erlitten, fteht in der Armee in um fo größe- 
rem Anfehen, da er feine politifhe Rolle zu fpielen ge- 
fucht hat; er fragt im feinen „Studien“, denen fehr ein- 
gehende und umfafjende Forſchungen zu Grunde liegen, 
welche Folgen das neue Gefeg vom 22. Juli 1871 über 
die Rekrutirung haben werde? Er ſtellt fich die Beant« 
wortung folgender drei ragen zur Aufgabe. 

1. Welches find die Erfagkräfte aller einzelnen Terri— 
torien fFranfreiche, und wie werden fie benugt? 

2. Welche finanziellen Hilfsmittel bietet der gegen« 
wärtige Zuftand Frankreichs, und mie find fie im 
Pande vertheilt? 

3. Welche Art der Mobilmahung würde in Frankreich 
im Sriegsfalie zwedmäßig fein? 

Aus dem reichen ftatiftifhen Material, das Binoy’s 
Beantwortung diefer Fragen bietet, mag bier nur Ein« 
zelnes hervorgehoben werden. 1858 — 1868, alfo in 
11 Jahren und 1871 waren im Ganzen auf den Relru— 
tirungßliften 3,775,504 Mann eingefchrieben, von dınen 
1,245,000 — faft 33 pCt. — einberufen wurden. Die 
Jahrgänge differiren ehr bedeutend, das Moximum giebt 
das Jahr 1866 (die Klaſſe von 1865, die 1845 geborem 
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war) mit 326,564. Die Klaſſe von 1867 beftand aus 
nur 293,164 Eingefchriebenen, weil 20 Jahre vorher 
1846,47 ein Noth» und Hungerjahr geweſen, und weil 
im Reoolutionsjahre 1848 mehr Kinder vor einem Jahre, 
und im Cholerajahre 1849 mehr ältere Kinder ftarben. 
Alfo die Nothjahre, die Emeuten, die Erfehütterung des 
Pefiged während der Revolution und die Epidemien ha— 
ben ein bedeutendes, für den bald folgenden Frieg nach— 
theiliges Deficit der Jahrgänge 1867, 1868, 1869 er- 
zeugt. 

Der Berluft, den die Wehrkraft Frankreichs 1871 
durch den Berluft dreier Departements erlitten, wird durch 
die frühere Erwerbung von Savoyen und Nizza keines: 
wegs ausgeglichen. 

In den Departements Alpes-Maritimes, Savoie und 
Haute-Savoie wurden 1861 —69 und 1871, alſo in 
10 Jahren 

69,184 eingefchrieben, 21,954 ausgehoben. 

Dagegen in den Departements Moselle, Bas - Rlıin, 

Haut-Rhin von 1859-69 
162,94 eingef&hrieben, 53,703 ausgehoben. 

Diefe haben alfo für die Gefammtzahl der in 11 Jah— 
ren Eingefchriebenen 4,76 pCt. geliefert. 

Bon befonderem Intereffe ift der 3. Abſchnitt über 
die Mobilinahung und die Neferven; in der Schnelligteit 
und Ordnung der Mobilmahung wie der des ftrategifhen 
Aufmarſches ficht Vinoy mit Recht einen Haupt « Faktor 
des Sirged. Es werden fo oft unmürdige Urtheile fran» 
zöſiſcher Schriftfteller über Deutfhland und fein Heer 
mitgetheilt, daß hier auf die folgenden Worte hingemies 
fen werden mag: „Preußen, heute das deutjche Kaifer- 
reich, hatte die Elemente des Erfolges feiner längft ge- 
hegten Pläne in der meitblidenden Gewandtheit eines 
großen Diplomaten und in dem hervorragenden Verdienit 
eines großen Feldherrn. Die Charakterftärke und der un— 
beugfame Wille eines großen Königs hatte diefe Pläne 
felbft gegen den Wunſch feines Bolles feftzuhalten ge— 
mußt, fie fiherten den Zufammenhang und die Einheit 
der Befirebungen des deutfchen Volkes. 

Für Deutfhland und Frankreich; war der Krieg eine 
Eriftenzfrage; jeder Mißerfolg im Beginnen führte die 
Invafion herbei.“ 

Abmweihend von den Erfahrungen deutſcher Heere 
legt Binoy und mit ihm andere Autoritäten geringen 
Werth auf mieder einberufene Referviften. „Le soldat 
liber& perd le goüt de la vie militaire et ne rejoint 
qu'avee chagrin. Son decouragement a d’autant plus 
d’effet sur les camarades plus jeunes, que son äge et 
son exp£rience anterieure lui donnent plus d’autorite. 
Son arrivee diminue l’influence qu’exercent sur les 


Jjeunes eonscrits les soldats qui n’ont pas encore quitt& | 
le rang et qui sont leg meilleurs. — — — Le soldat | 
qui a &t& une fois libere, a renonce & la vie militaire, , 
adopte uneautre vie, abandonne, sans direction, sans | 
organisation, sans la reprise de l’instruction militaire, | 


il est livr& à toutes les sollieitations du cabaret, & 
toutes les mauvaises pensdes .. . .“ 

Binoy führt als Beifpiele der mangelhaften Einrid: 
tungen vor dem Kriege an, daß Referviften, die ſich im 
Norden Frankreichs aufhielten, bei Beginn des Krieges 
nach Marfeile gehen und fi dort nad Algerien ein 
Ihiffen mußten, um in Eol&ah oder Dran eingelleidet zu 
werden, und dann zum Standorte ihrer Regimenter zu 
rüdzulehren. Sie hatten 2000 Kilometer per Eifenbatz 
gemadht, und waren zweimal über das mittelländilce 
Meer gefahren. Am 31. Auguft, dem Borabend ber 
Schlacht von Sedan, ſchoſſen 600 Mann vom Depot 4 
6. Linien-Regiments, zwei Meilen vom Schlachtfelde, zum 
erſten Dale nad) der Scheibe. 

Die Leiftungsfähigkeit der Eifenbahnen wurde von der 
Militairverwaltung weit überfhägt, es wurden ihnen Auf: 
gaben zugemuthet, die fie bei allem Eifer und aller Um: 


fiht der Beamten, nicht erfüllen konnten. 


Sp war die franzöfifche Armee im jeder Weiſe zur 
vorbereitet für den Kampf mit einem Gegner, der 21 
Tage nad der Kriegserklärung (vom 15. Juli am ge⸗ 
rechnet) mit üÜberlegenem Heere unfere Grenzen über 
Ihritten hatte. Heute ift die deutſche Militairmacht die 
erfte in Europa, fie ift feit dem legten Frieden unferer 
Hauptftadt noch näher gerüdt, die fhügenden Feftungen, 
Slüffe und Gebirge find in ihren Händen, und die Schud- 
ligfeit der Mobilifirung der gemaltigen Armee wird viel: 
leicht beſchleunigt, gewiß nit vermindert werden. Daher 
gilt es vor Allem, die Mobilmahung der franzöfilgen 
Armee möglihft zu befchleunigen. 

Nach den traurigen Erfahrungen des legten Kriege? 
find alle bewaffneten Kräfte dem Kriegs: oder Marin: 
minifter unterftellt. 

Troß Rouſſel's Werk war in Frankreich die Meinung, 
die fchon Niel umfonft belämpfte, verbreitet, daß die Bo 
fontaires 1792 Frankreich gerettet hätten; das Tiroillur 
gefeht, daS im der Krim und in Italien große Erfolge 
gehabt, ließ Viele glauben, daß der Sieg von den indi- 
viduellen Leiftungen der Soldaten, nicht von der Führung 
durch die Offiziere abhinge. Diefe beiden Srrthümer 
führten zur Ueberihägung der Franctireurs; die treh 
aller Aufopferung und Tapferkeit Einzelner, im Ganzen 
feiner geordneten Truppe widerſtehen konnten, dem eige⸗ 
nen Heere oft ein Hinderniß waren, die viele Unordnun 
gen verübten, und deren bejjere Elemente dem Heere ent 
zogen wurden, im dem fie müglich hätten verwendet mer 
den können. Am Schluß des Artitels über die nun auf 
gehobene garde mobile jagt Binoy: „La nation armde, 
e’est une horde de barbares, l’arm&e permanente c'est 
l’'habilet& se substituant au nombre et & la force brü- 
tale, c’est la civilisation thriomphante sur la barbarie.“ 
Armeen Lönnen nicht improviſirt werden, die Männel, 
die früher die garde mobile bildeten, werden vom mu 
on in die Armee eintreten, ebenfo wie der Gonpent 
1793 die Sreiwilligen-Bataillone mit der regulairen Armee 
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verſchmolz und die Halb» Brigaden ſchuf, aus denen die | fit fiehende Umformung der Artillerie maßgebend fein 


Regimenter hervorgingen, die fiegreich durch Europa zo— 


gen. „Aujourd’hui nous ne cherchons pas la conquöte, | 


mais la defense.* 

Außerhalb der regulairen Armee foll fein Freiwilligen— 
Korpd irgend einer Art eriftiren, die garde nationale 
sedentaire muß abgefchafft bleiben; die umgeflaltete garde 
nationale mobile enthielt trefflihe Elemente, fie bildet 
jegt einen Theil der regulairen Armee, gemifjermaßen eine 
Reſerve. Aber e8 ift dringend nothwendig, daß bei der 
Mobilmahung jeder Mann fih in dem Hauptort des 
Departements flellt, um von dort aus inftradirt zu wer— 
den. Binoy fcheint für Einführung der regionalen Res 
frutirung und der Unbemeglichkeit der Regimenter zu fein, 
die Biclen in Franfreih noch immer gefahrvoll feinen. 
Ohne diefe, der preußifchen ähnliche Einrichtungen wird 
die von Binoy vorgefchlagene Sammlung aller Referviften 
im Hauptort ded Departements laum wefentlichen Nuten 
haben. 

Schr wichtig und meines Wiſſens noch nirgends ver: 
Öffentliht ift das Tableau (pag. 24850) über die Ne: 
fultate der Einberufung von 480,000 Reſerven in den 
einzelnen Departements vom Jahre 1878 an. Narürlic 
ift dies nur eine Schägung, die Zahlen find nur an: 
nãhernde, aber nah Binoy’s fleißigen Etudien zır fchlie- 
Ben, für das praftifche Bedürfniß von völlig auseichender 
Richtigkeit. Wie groß der Unterfchied der Peiftungsfähig- 
keit in den einzelnen Departements, mögen folgende Bei: 
fpiele zeigen: 


Dep. cötes du Nord 10,278. 

- Nord . 17,034. 
Pas de Calais . 10,485. 
Seine . 19,861. 

Dagegen: 

Dep. Hautes Alpes . 1508. 
Basses Alpes . 1867. 
Lozere ! re 
Tarn et Garonne . 2,729. 


Binoy flieht feine fehr tchrreihen, ftreng objektiv 
gehaltenen Studien mit den Worten: „Travail coura- 
geux, patience et calme, ex&cution conseiontionse du 
devoir quel qu’il soit, telle doit &tre aujourd’hui plus 
que jamais, la devise de l’arm&e frangaise et la rögle 
de sa conduite,* 5. 


Ueber die franzöfiſche Artillerie. 


Durch ein Circulair vom 27. September 1871 for: 
dert der franzöfiiche Krieggminifter die Artillerie: Difiziere 
auf, ihre Aufihten über Zufammenfegung und Verthei— 
lung der Feld-Tatterieen fund zu geben. 76 Offiziere 
haben in Folge deifen Memoires über diefen Gegenftand 
dem Kriegsminiſter vorgelegt. 

Ein Refums diefer Arbeiten dürfte in fo fern von 
Suterefje jein, als dafjelbe vorausfihtlid für die in Aus, 


| 
| 
| 
| 


wird. 

Was das Material anbetrifit, fo fprah man ſich für 
die durchgängige Einführung von Hinterladern im zwei 
verfchiedenen Kalibern, einem leichten für die Divifions:, 
einem ſchweren für die Korps» reſp. Reſerve⸗Artillerie 
aus; außerdem für Beibehalt der Mitrailleufen. 

Für die BVertheilung diefes Materiald waren vom 
Kriegsminifter folgende Grundlagen gegeben: 

Die zufünftige Feld-Armee ſolle fih zufammenfegen 
aus: 

4 Armeen, 

jede diefer Armeen aus 3 Imfanterie- und 1 
Kavallerie⸗Korps, 

jedes Infanterie-Korps aus 3 Infanterie- und 
1 Kavallerie-Divifion, 

jedes Kavallerie-Korps aus 2 Kavallerie-Divi- 
fionen, 

jede Infanterie-Divifion aus 4 Regimentern 
Infanterie à 2500 Dann und 1 Yäger-Ba- 
taillon a 900 Mann, 

jede Kavallerie-Divifion aus 4 Regimentern 
(zu 5 Esfadrons) A 800 Pferden, 

Nach der überwiegenden Anfiht der ArtilleriesDifi: 
ziere hätte fi die Artillerie in folgender Weife auf diefe 
Truppentörper zu vertheilen: Die InfanteriesDivifion 
4 leichte Batterien montées (4 oder 5pfder.); 

die Kavallerie-Divifion 2 reitende Batterien (4 oder 
Öpfbder.); 

die Korps: Artillerie eines Infanteriesflorps 4 ſchwere 
Batterieen (12pfder. oder de 7), 2 Mitrailleufen:Battes 
tieen, 2 reitende Batterien; 

Die Korpd-Artillerie eines Kavallerie-Korps 3 reis 
tende Battericen, darunter eine Mitrailleufen-Batterie; 

die ArmersReferve 6 ſchwere Battericen, 4 reitende 
Batterieen, darunter 2 Mitrailleufen-Batterieen. 

Hiernach würde fi die zu eimer Armee gehörende 
Artillerie wie folgt vertheilen: 











: Batterien | „ = * elE. 

Bezeihnung montes |E2|55| ,: 

u 22 — "2 

a ae 53 &3|23|53 
Truppenlörpere. | 5 = 3 

ppentörp re ar I TAITR |9R 














1, Infanterie-florps | 12 4 4 22 
2. Infanterie-lorpe | 12 | 4 4 22 
3. Infanterie:Korpe | 12 4 4 22 
Kavallerie-ftorpe „| — — 6 7 
Armee-Keferve . — 6 2 10 








ss | 

(4100) (PM /r00) (2/00 I 19/,00-) 
Bon diefen 83 Batterien mit 498 Gefhügen fallen: 
auf die Divifionen 46 Batterieen oder **/ı0n, 
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auf die Korps. Artillerie 27 Batterien oder 38/100, 
auf die Armee-Referve 10 Batterieen oder "2,100. 
Mithin wären in der gefammten Armee vorhanden: 


. 4 oder 5pfder. 144 
Battericen montées 12pfder. oder de7 72 
Reitende Batterieen 80 
Mitrailleufen = Batterieen| nn } 36 

332 


Mit 332 Batterien, alfo 1992 Gefäßen, würde 
hiernach die franzöfifhe Armec im Felde auftreten 
lönnen. 3. 


Die Gejep-Entwürfe zur Abſchaffung der Stellver- 
tretung in der Niederländifchen Armee und zur 
Regelung des Feſtungkweſens. 


Das ungünftige Schidjal, welches wir für die in 
Nr. 58*) des Militaiv-Wochenblattes erwähnten Nieder: 
ländifhen Gefegentwärfe zur Abſchaffung der Stellver- 
tretung und zur Regelung des Feſtungsweſens erwarten 
zu müſſen glaubten, ift im der That denfelben zu Theil 
geworden. Nach zwei unerquidligen Sigungen der 2. 
Kammer der Generalftaaten fuchte der Kriegsminifter am 
30. v. M. in längerer Rede die erhobenen Einwände zu 
befeitigen und die nöthigen Erläuterungen zu geben. Zur 
Ablürzung der Berathung, über deren Ergebniß er ſich 
mohl feine Illuſionen gemadt bat, flimmte er dem Ge- 
Thäftsordnungd-Antrage bei, welcher zuerft über Art. 3 
des von einer Kommiffion abgeänderten Borfchlages 
(Art. 1 des Entwurfs der Regierung) verhandelt fehen 
wollte. Klar und bündig verpflichtet diefer Paragraph 
jeden zur Miliz Einberufenen, feinen Dienft in Perfon 
wahrzunehmen. Um weitere Zweifel über feinen eigenen 
Standpunft fortzuräumen, erflärte Graf Limburg-Stirum 
zugleich, daß bei Ablehnung diefer Grundlage alles Fer— 
neren die Regierung außer Stande wäre, das von der 
Kammer fo oft ſchon verlangte Miliz-Geſetz einzubringen; 
er felbft würde fofort das Portefeuille niederlegen. Nach 
dem Referat des „Nieuwe Amfterdamfhe Courant“ hat 
der Minifter fodann hinzugefügt: 

„Wenn Andere uns diefes (d. h. die per- 
ſönliche Dienftpflit) bringen werden, werden 
wir es theuer bezahlen müſſen“. 

Die Leer des Militair-Wocenblattes werden erſtau— 
nen zu hören, daß dieje Aeußerung wohl zweifellos auf 
Deutſchland zielen foll und diejenigen unter ihnen, welche 
Niederländifhe Militairs in den legten Zeiten geſprochen 
haben, werden konformer Ausfprüche fih entfinnen. Es ift 
unllar, was eigentlich die Annahme einer Averſion Deutfd- 
land8 gegen Holland oder gar Anneltirungsluft und der aus 
diefer Suppofition entftandenen fortwährenden Schwarz: 


*) Seite 514, rechte Spalte, Zeile 36 v. m. if daſelbſt 
„unter”, flatt „neben“ zu leſen. 
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feherei zu Grunde liegt, und bemeift, daß dieje Kieder- 
ländifhen Dffiziere die Stimmung Deutfchlands nidt 
aus eigener Anfchauung kennen. Da augenblidlich die 
Beftrebungen der Regierung, die Mittel zur Wahrung 
der Integrität zu beifern, in der 2. Kammer eine Stüge 
gefunden haben, fo mödjte man zwar annehmen, daß jene 
Beforgniffe dort nicht vorherrfhen und daß es übermie 
gend egoiflifhen Anfihten und Einflüſſen zuzuſchreiben 
ift, wenn der erwähnte Urt. 3 mit 43 Stimmen gegen 
25 verworfen wurde. 

Mit königliher Genehmigung zog der Minifter da 
Innern nunmehr die Borlage zurüd; die Kammer res 
nirte ihrerfeit8 die ebenfalls auf der Tagesordnung ftehen: 
Regelung ded Feſtungsweſens; am 4. d. M. außeiander. 
gegangen, wird fie vorausfidtlih vor der Schließung 
nit wieder zufammentreten. Ein neuer Minifter wird 
alfo wohl mit einer neuen Kammer die Berhandlung 
von Neuem zu beginnen haben. *) 132, 





Militair⸗Literatur. 


Grundriß der Waffenlehre für Offiziere und Offizier: 
Afpiranten der deutſchen Armee, bearbeitet von J. 
Schott, Hauptmann à la suite des Rheiniſchen je 
RungssArtillerie-Regiments Nr. 8 und Lehrer am der 
Kriegsſchule zu Erfurt, Zweite volftändig umgearbei⸗ 
tete und erweiterte Auflage. Mit vielen Tabellen und 
einem Atlas von 20 Kupfertafeln. Darmftadt umd 
Leipzig. Eduard Zernin. 1872. Preis mit Atlas 
5 fl. 45 fr. 


Das Wefentlihfte und Vorzüglichſte diejes für Offi— 
iere und Offizier-Aſpiranten aller Waffen verfahten 

ertes ift eine jehr vollftändige Darlegung der im Jahit 
1872 in Preußen beftandenen Waffen nmebft allem dayı 
Gebhörenden, ihres Gebrauher und ihrer Anmendung, in 
einer fernigen, furzen, an vielen weniger wichtigen Stel: 
len jelbft lapivaren Sprache, und im einer für Offiziere 
aller Waffen mindeftens ausreichenden, nach unferer Mei 
nung daher gut getroffenen Detaillirung. 

— — von Bedeutung in dem Bewaffnunge⸗ 
weſen der nicht preußifchen deutjchen Heerestheile von dem 
in Preußen Eingeführten finden an angemeffener Stellt 
ebenfalls eine Aufnahme. 

Der beigegebene ſtarle Figuren-Atlas erleichtert be 
deutend das Beritändnig der amı fchwerften in Worten zu 
befchreibenden Objekte, namentlih der neuen Geſchütz— 
und Gemwehr-Konftruftionen und deren Munition. 

Kurze biftorifhe Notizen führen in die Entjtchung 
und Entmwidelung des Belchriebenen ein. Die genannten 
mitbenugten Quellen find in der Piteratur theild als vor- 
züglide, theils als berüdfihtigungswerthe befannt. Ein: 
uihtungen fremder Staaten und Konftruftionen nich 
preußiſcher Techniker, welche heute noch große Aufmerl- 
famkeit verdienen und empfangen, find tüctig beachte, 


*) Die Minifterfrifis ift noch in der Schwebe und bie 
Auſicht ziemlich allgemein verbreitet, daß bei der Beratbung 
biefer Geſetzentwürfe mehr der politifche Parteiſtandpunlt, alt 
ber militairiſche Standpunkt zur Geltung gefommen if. 

D. 8. 


Nr. 65. 


befonderd was die Gefhügröhre, die Gewehre, die Mu- 
nition und ein Yahrzeug-Syftem oder den Mangel eines 
foldyen betrifft. 

Der H. Berfaffer iſt fait immer nur Erzählender. 
Das felten ausgeſprochene eigene Urtheil über das Beſſere 
oder weniger Gute in den materiellen Dingen, in ben 
Gebrauhs:Vorjhriften und den Anwendungen ift ſtets 
objektiv begründet. Nur die erjten Elemente der Mathe 
matit, Mechanit, Phyfit und Chemie, von denen anges 
nommen werden fan, daß fie allen Pejern des Wertes 
bekannt find, oder befannt waren, und daher leicht im 


Gedächtniß aufgefriicht werden fünnen, finden in den Er- | 
Härungen der materiellen Konftruftionen und der baliftis | 


ſchen Angaben ihre Anwendung. j 

Die wichtigeren von der Irre Beſchaffenheit ir- 

end eines Waffenſyſtemes umabhängigen Beziehungen 
And den befonderen Bildungen, alfo aud den deutſchen 
und preußifhen, ſteis vorangefhidt. Dies an ſich nüg- 
liche Prinzip ift ſchwer durchzuführen, und wird feine 
Durdführung von manchem Leſer etwas verſchieden auf- 
gefaht werden. 

Eine ganz befondere Berüdjihtigung fanden das 
ündnadeljgftem von Dreyle, das von Ehajjepot, das von 
etterli (MagazinGewehr), das Gatling:Gefhäg, das 

franzöfiihe canon à balles (RepetirsGefhüge), das 
bayerifche Gewehrigitem von Werder, die ſächſiſchen Schieß⸗ 
waffen für Kavallerie und der Revolver von Lefaucheur, 
als Typen der verfchiedenen Hauptrichtungen in der kon- 
— der Heinen Feuerwaffen und der Repetir⸗Ge⸗ 
üge. 
’ Die Fabrikation ded Pulvers und der Waffen mit 
ihrem Zubehör blieb faft unberührt. Nur in einem 
gu — Anhang iſt davon die Rede in Bezug auf 
reußen. 

Es iſt zu bedauern, daß dem Herrn Verfaſſer das 
Mauferide Gewehrfgftem, nach dem das neue preußifde 
Gewehr gebildet fein fol, und der neue öfterreichiiche 
Armee-Revolver noch nicht genügend befannt gemefen fein 
dürften, um diefe wichtigen Waffen in fein fo vieljeitiges 
Wert no aufzunehmen, j 

Zahlen für Mage und Gewichte find nur da ange: 
geben, wo die Begriffe zum deutlicheren Berftändniß, oder 
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Vergleiche zwiſchen Geftalt und Wirkung der beſprochenen 
Dbjelte es erforderten. 
Für legteren Zweck beftehen fehr zahlreihe und über: 

ſichtliche Tabellen. 
| Aus dem Borftehenden dürften unfere Leſer fchon 
| fchließen, daß wir das Werl dem vom H. Verfafler vor 
| Augen gehabten Zwed jehr entiprechend finden, umd zwar 
| um jo mehr, als die darin ausgeſprochenen Anfichten auch 
die unfrigen find. 80. 


Familien⸗Nachrichten. 


Berlobungen: Frl, Emma Harras mit dem Hptm. im 
Fuß- Art, Regt. Nr. 4 Hru. Füſſig (Erfurt) — Frl. Amalie 
egt. Nr. 27 Hın. Wenzel 
(Wittenberg) — Frl. Bertha Paeng mit dem Pt. ber Rei. bes 
Garbe-Füf. Regie. Hru. Weyrauch (Frankfurt a. M.) — 2 
Elife Heimann mit dem Hpim. und Battr. Chef im Feld-Arı. 
Negt. Mr. 14 Div, Art. Hrn. Föhrenbach (Raflatt.) 

Berbindungen: Hr. Pr. Pt. a. D. Schreiber mit Frl. 
Clara Heffenland (Neufladt-Eberswalde.) — Hr. Pr. fr. a. D. 

el, Adele Baur (Görlig.) — Hr. 
Hpim. im Inf. Regt. . 28 ZTübben mit Fil. Maria 
Schulge (Mep.) 


Geburten: (Sohn) Hm. Maj. im Garbe-Huf. Rest. 
Frhr. dv. Wrangel (Porsdam.) — Hrn. Pr. Lt. im Gren. 
Regt. Nr. 4 Redlaff (Kulm) — Hrn. Pr. Li. im 7. Königl. 
Sädf. Inf. Regt. Scobert (Bayreuth.) — Hrn. Lt. im Ulan. 
Regt. Mr. 15 v. Hagen (Straßburg i. E.) — Hrn. Hptm. im 
Int. Regt. Nr. 96 Horft v. Baerenftein (Rudolflabt.) — Hru. 
Hptm. im Jäger-Bat. Nr. 5 Reuter (Görlig.) — (Tochter) 
Hrn. Hpim. im Gren. Regt. Nr. 5 vo. Bacht (Thorn) — 
Hrn. Br, 9. u. Adjut. beim Kommdo. des Kadettenforps 
v. Rohrſcheidt (Berlin) — Hrn. Hptm. im GarderFuß-Art. 
Regt. Serwien (Spandan.) 

Zodesfälle: Hrn. Li. im Füſ. Regt. Nr. 39 Schefiler 
erg eb. Heimberger (Düffeldorf.) — Hrn. Hptm. im 20. 

nf, Regt. Köring Söhnen Georg (Wiesbaden) — Hr. 

Hpim. a. D. v. Strang (Berlin) — dr. Maj. a. D. v. Fran- 

lenberg Proſchliz. — Hr. Oberſt a. D. Höft (Frankfurt 

aM.) — Hru. Oberfl-tt. und Chef des Generalftabes 6. 

Armee-Rorps Schrempel Frau geb. v. Gerlah (Reichenhall.) 

ae Rt. im Garde-Train-Bat. v. Drsbah Sohn Franz 
erlin. 


Fehr. v. Neigenflein mit 


Anzeigen. 


Für das fehr guten Privatverdienft bietende Horniften-Korps des Königlid Sächſiſchen 1. Jäger-Bataillons 
„Kronprinz“ Nr. 12 zu Freiberg i. ©. werden zum Eintritt am 1. Oktober cr. geſucht: 


Ein Trompeter, 


in Tubaiſt, 
Ein Pofaunift. 


ame Blügelhorniften (D und A), 


Nefleftanten, welche gute Führungs Attefte beibringen und außerdem mindeſtens noch em Holz-Inftrument 
fpielen müffen, haben ſich behufs ihrer Prüfung baldigft perſönlich beim Bataillon anzumelden. 


gum 1. Dftober cr. wird bei dem unterzeichneten Truppentheil die Stelle eines Regiments - Tambours 
valfant. Uualifizirte Bewerber wollen fid unter Einfendung ihrer PBerfonalpapiere beim unterzeichneten Kommando 


ſchleunigſt melden. 
Spandau, den 15. Yuli 1878. 


Kommando des 1. Bataillons 4. Garde-Regiments zu Fuß. 


Zum 1. Dftober d. 3. wird die Stelle eines Regiments-Schneider® beim unterzeichneten Regiment valant. 


Berfönlichteiten aus dem Militairftande, welche bereits ale 


ufhneider fungirt oder hierzu geeignet find, und günftige 


Beugniffe über ihre Peiftungsfähigtejt wie über Führung ac. beizubringen vermögen, wollen fid melden. 


Dels, den 22. Juli 1873, 


2. Schlefiſches Dragoner-Regiment Nr. 8, 
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Anzeige Hinfihts der Inferate für das Militair-Wochenblatt. 

Die Redaktion hat bereitd in Nr. 80 des Militair » Wocdenblatte8 1872 ©. 732 und in Nr. 25 vom 
22. März d. 3. ©. 236 ihre Bereitwilligfeit ausgeiprohen, die ihr von den Truppenbehörden in dienſtlichem Ja— 
tereſſe zugehenden Inferate nad; wie vor foftenfrei aufzunehmen, gleichzeitig aber auch bemerkt, daß Inferate wegen 
vafanter Unteroffizieritellen nur Aufnahme finden können, wenn fie befondere Kategorien: Hautboiften, Regiments 
und Bataillons-Tambours, Zuſchneider, Büchſenmacher zc. betreffen. 

Demungeadtet geht der Redaktion nod immer eine große Anzahl von Inferaten wegen valanter Untersi. 
fiziere, namentlih Schreiberftellen, welche nicht zu den oben erwähnten Kategorien gehören, zu und daher nicht berüd- 
fihtigt werden können, 

Die Redaktion macht daher mwiederholentlich hierauf aufmerkſam und bittet e8 zu entfchuldigen, daß men 
fünftigbin dennoch dergleichen nicht aufnehmbare Injerate ihr zugehen follten, die betreffenden Schreiben unbeant: 


mortet bleiben. 
Die Redaltion. 


Im Berlage der Königligen Hofbuhhandlung von €. ©. Mittler n. Sohn in Berlin, Kochſtraße 69, 
erfchien foeben: 


Ausbildung und Befihtigung oder Hekrutentrupp und Kompagnie 
von 


U. dv. Boguslawoki, 
Major und Batailons-Kommandenr im 4. Voſen. Inf. Regt. Nr. 59. 
Gr. 8. — Preis 12 Sgr. 


Vorſchriften 


über den 


Dienftweg und die Behandlung 
bon 
Beſchwerden der Militairperfonen des Heeres und der Marine 


fomwie der 
Eivilbeamten der Militair- und Marine-Berwaltung 
vom 6. Mär; 1873. 
Preis 3 Gar. 


Die deutſche Artillerie in den Schlachten bei Met 


mit Berücfichtigung der allgemeinen Berhältniffe in denfelben, unter Benugung der offiziellen Berichte 
der deutſchen Artillerie zuſammengeſtellt 
von 


€. Hofbauer, 
Hauptm. und Batt. Chef im Magdeb. Feld-Artil. Regt. Nr. 4, Korps-Art., Lehrer an ber Bereinigt. Art. und Ingen. Schule 
Zweiter Theil: Mars la Tour und Bionville. 
Zweite durchgefehene Auflage. 
Mit einem Schlachtplan und einem Ueberfihtefärtchen. 
Preis 1 Thle. 2 Sgr. 





2 En der Königlichen Hofbuchhandlung von E. 8. Mittler & Sohn in Berlin, Kochstrasse 69, erschien 
am | - 


Liste der Kaiserlichen Marine für 1873. 


Abgeschlossen am 1. Juli 1873. 
Unter Benutzung amtlichen Materials zusammengestellt 


M. Kuhne, 


8. Geh. 28 Sgr. 


Berlin, Drud von E ©. Mittler u. Sohn, Wilhelmftraße 12. 
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Achtundfunfzigſter Jahrgang. 





—* ber Rönigl. Sofbuchdaudluug 
von E. ©. Mittler und Sobn. 
Berlin, Rodftraße 89. 


EIGEN — 





Dieſe Zeitſchrift erfheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags und Freitags, Nadmittag von 5 bis 

7 Uhr ausgegeben. Außerdem werden jährlich mehrmals größere Auffäge als befondere Beihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 

nicht an befiimmte Termine gebunden if. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thir. 10 Sur. Die mobilen Truppen abonutren 
bei den Felppoftanftalten, alle übrigen Abonnenten bei den Kaiferl. Poflanftalten und Buchhandlungen. 
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Sonnabend, den 2. Auguſt. 


1873. 





Perſonal - Veränderungen. 
I. Sin der Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnride ıc. 
A. Ernennungen, Beförderungen u. Verfegungen. 


Den 19, Juli 1873. 


Dr. Weigel, Stabs, und Bats. Arzt vom 2. Bataill. 
2, Großherzogl. Heſſ. Inf. Negts. (Großberzog) Nr. 
116, * b. Stabsarzt 2. Klaſſe und Regts. Arzt 
des Weſtphäl. Feld⸗Art. ur Nr. 7, Korps⸗Artill., 
mit einem Patent vom 19. März 1872, 

Dr. v. Weickhmann, Affift. Arzt 1. Kl. vom Reſerve⸗ 
Landw. Bat. Stettin Nr. 34, 

Dr. Scharlau, Aſſiſt. Arzt 1. Klaſſe von demfelben 


t, 

Dr. Kielbaffa, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom 2. Bat. (Diſch. 
Erone) 4. Bomm. Landw. Regts. Nr. 21, 

Dr. Casper, Aifit. Arzt 1. KL. vom Ref. Landwehr: 
Bat. Berlin Nr. 35, 

Dr. Belten, Aſſiſt. Arzt 1. 8. vom 2. Bat. (Wies- 
baden) 1. Nafjau. Landw. Regts. Nr. 87, 

Dr. Scharfe, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom 2, Bat. (Halle) 
2. Magdeburg. Landw. Regts. Mr. 27, 

Dr, Friedrich, Aſſiſt. Arzt 1. Sl. vom 1. Bat. (Mei: 
Benfeld) 4. Thüring. Landw. Regts. Nr. 72, 

Dr. Mangold, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Ref. Landw. 
Bat. Eöln Nr. 40, 


Dr. Sacobi, Aſſiſt. Urzt 1. Sl. vom 2. Bat. (Marien- 
burg) 8. Dftpreuß. Yandw. Regts. Nr. 45, 

Dr. Ziegert, Affift. Arzt 1. Kl. vom 2, Bat. (Diſch. 
Erone) 4. Bomm. Landw. Regts. Nr. 21, 

Dr. Gethmann, Aſſiſt. —* 15Kl. vom 1. Bat. (We⸗ 
fel) 5. Weftphäl. Yandw. Regts. Nr. 53, 

Dr. Bendomsli, Alfift. Arzt 1. KL. vom 1. Bataillon 
(Mentomysl) 3. Poſen. Landw. Regté. Nr. 58, 

Dr. Salsnges, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom 1. Bat. (Neuß) 
6. Rhein. Yandw. Regts. Nr. 68, 

Dr. Roever, Aſſiſt. Arzt 1. El. vom 1. Bat. (Erkelenz) 
5. Rhein. Landw. Regts. Nr. 65, 

Dr. Bayer, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom 1. Bat. (Machen) 
1. Rhein. Landw. Negts. Nr. 25, 

Dr. Beinlid, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom 1. Bat. (Glas) 
2. Schleſ. Landw. Regts. Nr. 11, 


(8. Quartal 1873.) 


Dr. Stephan, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom 1. Bat. (Wep- 
lar) 2. Naffau. Landw. Regts. Nr. 88, 

Dr. Solger, Dr. Boß, Aſſiſt. Aerzte 1. Kl. vom Ref. 
Landw. Bat. Berlin Nr. 35, 

Dr. Drofte, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom 2. Bat. (Iſerlohn) 
7. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 56, 

Dr. Hegener, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom 1. Bat. (Aachen) 
1. Rhein, Landw. Regts. Nr. 25, 

Dr. Staub, Affift. Arzt 1. Kl. vom 1. Bat. (Trier I.) 
8. Rhein. Landw. Regts. Nr. 70, 

Dr. Eohnftein, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Ref, Landw. 
Bat. Berlin Nr. 35, 

Dr. Boer, Affift. Arzt 1. Kl. vom 1. Bat. (Münfter- 
berg) 4. Niederichlef. Landw. Regts. Nr. 51, 

Dr. Kayßler, Affiit. Arzt 1. KL. vom 1. Bat (lag) 
2. Schleſ. Landw. Regis. Nr. 11, — zu Stabs-Aerz 
ten der Yandmehr, 

Reitemeyer, Aſſiſt. Arzt 1. AL der Seewehr vom 1. 
Bat. (Erfurt) 3. Thüring. Landw. Negts. Nr. 71, 
zum Stabsarzt der Seewehr, 

Dr. Hoegnd, Aſſiſt. Arzt 2. RI. vom 1. Dat. (Mefchede) 
2. Hefl. Landw. Regts. Nr. 82, 

Dr. Krieger, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom 2% Bat. (Freie 
ftadt) 1. Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 46, 

Dr. Heidemann, Wifift. Arzt 2. 8. vom 2, Bataill. 
(Nienburg) 1. Hannov. Landw. Regts. Nr. 74, 

Dr. Suder, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom Ref. Landw. Bat. 
Breslau Nr. 38, 

Dr. Streuber, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom 1. Bat. (Star- 
gard) 5. Pomm. Landw. Negts. Nr. 42, 

Dr. Weber, Affift. Arzt 2. Kl. vom 2. Bat. (Iſerlohn) 
7. Weltphäl, Landw. Regts. Nr. 56, 

Dr. Mäurer, Afift. Arzt 2, Kl. vom 2. Bat. (Coblenz) 
3. Rhein. Landw. Regts. Nr. 29, 

Dr. Lohmer, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom Ref. Landw. Bat. 
Eöln Nr. 40, 

Dr. Scharffenbergn, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom Ref. Landw. 
Bat. Altona Wr. 86, 

Dr. Kleift, Affift. Arzt 2. Kl. vom Ref. Landw. Bat. 
Perlin Nr. 35, 

Dr. Schönborn, Afift. Arzt 2. Kl. vom Ref. Landw. 
Bat. Königsberg Nr. 33, 


| Dr. Diofegi, Aſſiſt. Arzt 2. SH. vom 1. Bat, (Neus 


tomysl) 3. Pofen. Yandw. Regis. Wr. 58, 
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Dr. Filehne, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom Ref. Yandwehr: 
Bat. Berlin Nr. 35, 

Dr. Blumenfeld, Afift. Arzt 2. Kl. vom Ref. Landw. 
Bat. Berlin Wr. 35, 

Dr. Kraustopf, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom Ref. Landw. 


Bat. Breslau Wr. 38, 

Dr. Marcufe, Alfift. Arzt 2. Kl. vom Ref. Landwehr⸗ 
Bat. Berlin Wr. 35, 

Dr. Buſch, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom Ref. Landw. Bat. 
Berlin Nr. 35, 

Dr. Hirſch, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom Ref. Landw. Bat. 
Magdeburg Wr. 36, 

Dr. Friedrich, Aifiit. Arzt 2. Kl. vom 2. Bat. (Bern- 
burg) Anhalt. Landw. Regts. Nr. 93, 

Dr Eigelderg, Afift. Arzt 2. KL vom 1. Bat, (Wes 
jel) 5. Weſtphäl. Yandw. Regts. Nr. 53, 

Dr. Wegner, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom Ref. Landw. Bat. 

Berlin Nr. 35, 

Dr. Serres, Aifift. Arzt 2. Kl. vom 1. Bat. (Bremen) 

1. Hanjeat. Landw. Regts. Nr. 75, 

Dr. Grudot, Aifift. Arzt 2. Kl. vom 1. Bat. (Soeft) 
3. Beitphäl. Landw. Regts. Nr. 16, — zu Aſſiſtenz⸗ 

Aerzten erfter Klaſſe, 

Dr..Kiefewalter, Unterarzt vom Garde-Feld-Artill. 

Regt. Div, Uıt., unter Verſetzung zum Kadettenhaufſe 

zu ulm, 

Dr. Hoffmann, Unterarzt vom 2. Garde-Regt. z. F. 

unter VBerjegung zum 6. Bad. Inf. Regt. Nr. 114, 

Dr. Engler, Unterargt vom 2. Garde-Regt. 3. F., uns 

tee Berjegung zum 2. Leib-Huſ. Regt. Nr. 2, 

Dr. Horzegty, Unterarzt vom Schleſ. Train » Bataill. 

Nr. 6 


r. 6, 

Dr. Dörr, Unterarzt vom 3. Großberzogl. Hell. Inf. 
Rear. (Leib Regt.) Nr. 117, — zu ai 
zweiter Klaſſe. 

Dr. Huester, Unterarzt der Marine und lommdrt. zur 
Dienſtl. beim 2. GardesRegt. z. F., zum Marines 
Arfift. Arzt 2. Klaſſe, 

Dr. Baculiy, Unterart der Ref. vom 4. Oberſchleſ. 
Inf. Reat. Nr. 63, unter Einrangirung bei den Aerz— 
ten der Reſ. des 2. Bats. (Brieg) 4. Niederſchl. Yandw. 
Regts. Nr. 51, 

Dr. Rodemer, Unterarzt der Ref, vom 1. Bat. (Darm- 
ftadı 1.) 1. Großherzogl. Heil. Yandw. Regts. Nr. 115, 

Dr. Freſenius, Unterargt der Ref. vom Ref. Landw. 
Bat. Frankfurt a. M. Nr. 80, 

Dr. Straeter, Unterart der Ref. vom 1. Bat. (Müns 
fter) 1. Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 13, 

Dr. Pagé, Unterarjt der Re. vom 1. Bat. (Aullam) 
1. Bomm. Yandıw. Regts. Nr. 2, 

Dr. Loenne, Unterart der Ref. vom 2. Bat. (Waren 
dorf) 1. Weftpbäl. Landw. Regts. Nr. 13, 

Dr. Hudlenbroid, Unterargt der Ref. vom 2, Bat. 
(Porten) 5. Weftphäl. Landw. Negts. Nr. 53, 

Dr. Schultz, Unterarzt der Ref. vom 1. Bat. (Bodum) 
7. Weitpbäl. Yandw. Regts. Nr. 56, 

Dr. Hurd, Unterargt der Ref. vom 1, Bat. (Ejjen) 8. 
Weitphäl. Landw. Regts. Nr. 57, 

Ladendorf, Unterarit der Ref. vom 2. Bat. (Roftod) 
2. Großherzogl. Medlenb. Yandıw. Regte. Nr. 90, zu 
Aſſiſt. Aerzten 2. Kl. der Ref. — befördert. | 

Dr. Lauffs, Unterarzt der Ref. vom 1. Bat. (Aachen ) 
1. Rhein. Landw. Regts. Nr. 25, im altiven Sani— 
täte-Korps, und zwar als Aſſiſt. Arzt 2. Kl. beim 2. | 


enz » Yerzten 





Rhein. Inf. Regt. Nr. 28 angeflellt. 
Dr. Klemwig, Stabdarzt vom Bezirks: Kommdo. des 


Ref. Landw. Batd. Berlin Nr. 35, ald Bat. Arjt 
zum 2. Bat. 2. Großh. Heil. Inf. Regte. (Großker: 
zog) Nr. 116, 

Dr. Schmidt, Stabs. und Bats. Arzt. vom 2. Bat. 
3. Großh. Heſſ. Inf. Rente. (Leib-Regt.) Nr. 117, 
og 2. Bat. 1. Großh. Heil. Inf. (Leib⸗Garde) Regte. 
Wr. 115, 

Dr. Diefterweg, Stabsarzt vom mediz. chirurg. Frie⸗ 
drih- Wilhelms» Inftitut, ald Bats. Arzt zum 2. Bat, 
3. Großh. Heil. Inf. Regts. (Leib-Regt.) Nr. 117, 

Dr. Pflugmader, Stabsarzt vom mediz. chirurg. Frie— 
drih-Wilhelms-Inftitut, ald Bars. Arzt zum Fü. Bat. 
des 1. Sarde-Regis. 3. F., 

Dr. Jaroſch, Stabsarzt vom medez. hirurg. Friedrid. 
Wilhelms: Inftitut, zum Sadettenhaufe in Bensberg, 
Dr. Engelhardt, Stab, und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
3. Garde⸗Gren. Regts. Königin-Elifaberh, als Gar 

nifon-Arzt nah Spandau, 

Dr. Karpınsli, Stabes» und Pate. r vom 2. Bat. 
Gren. Regts. Kronprinz (1. Oſtpr.) Nr. 1, zum Bag. 
KRommdo. ded Ref. Yandw. Bates, Berlin Nr. 35, 

Dr. Rupredt, Affift. Arzt 2. Kl. vom 8. Rhein. Inf, 
Regt. Nr. 70, zum 3. Schleſ. Drag. Negt. Nr. 15, 

Dr. Bertling, Aſſiſt. Arzt 2. 8. vom 3. Heff. Inf. 
Negt. Nr. 83, zum Kaiſer Alerander Garde-Ören. 
Regt. Nr. 1, — verfekt. 

Den 22, Juli 1873, 

v. d. Burg, Oberft angr. dem Gen. Stabe der Armee, 
unter einjtweiliger Belaſſung als Chef des Stabes bei 
dem Dberlommdo. der Dflupationd-Armee in Franl— 
ai ald aggr. zum Niederrhein. Füſ. Regt. Nr. 39 
verſetzt. 


8 

Frhr. dv. Lyncker, Oberft von der Armee, von dem Ber: 

_ bältniß als Kommandant von Nancy entbumden. 

v. Wolffradt, Pr. Lt. vom 4. Garde-Regt. zu Fuß, 
von dem Berhältniß als Adjutant bei der Kommandan- 
tur von Belfort entbunden und im gleicher Eigenſchaft 
u dem Goupernement von Coblenz und Ehrenbreit: 

Kein lommandirt. 


v. Gersdorff, Sec. Pt. vom Rhein. Feld - Art. Regt. 
Nr. 8, Div. Art., unter gleichzeitiger Beförderung zum 
überzähl. Pr. Pt., von dem Kommando als Aodjurant 
bei dem Goudernement von Coblenz und Ehrenbreit- 
ftein entbunden. 

v. Keflern, Hauptm. und Komp. Chef vom 7. Bran- 
denburg. Inf. Regt. Nr. 60, unter Belaffung in ſei— 
nem Kommando zur Dienftleiftung bei der Militair: 
Intendantur, dem Negt. aggregirt. 

v. Sillib, Hauptm., aggreg. dem 2. Hannov. Infant. 
Negt. Nr. 77, unter Entbindung von dem Kommando 
ur Dienftleiftung beim Kriegsminiſterium, als Komp. 

hef in das 7. Du, Inf. Regt. Nr. 60 ein 
rangırt, 

v. Brandt, Pr. Pt. und Führer der Straf» Abtheilung 
in Caarlouis, unter Entbindung von diefer Stellung, 
in das 6. Bad. Inf. Regt. Nr. 114 verfegt. 

Eidemeyer, Pr. Lt. vom Niederrhein. Füſ. Regt. Nr. 
39, zum Führer der Straf» Abtheilung in Saarlouis 
ernannt. 

Sehr. dv. Roeder, Br. Pt. vom 4. Bad. Auf. Regt. 
Prinz Wilhelm Nr. 112, in das Niederrhein. FÜl. 
Negt. Nr. 39, 

v. Bernuth I, Pr. Pt. vom 3. Weftphäl. Inf. Regt. 
Nr. 16, unter Entbindung von dem Kommando ald 
Adjutant bei der 19. Divifion, ald ältefter Pr. Lt. in 


Mr. 66. 
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= 4. Bad. Inf. Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112, — 

verjeßt. 

Gr. v. Moltke, Br. Pt. vom Königs - Huf. Regt. (1. 
— Nr. 7, in das 1. Heſſ. Huf. Regt. Kr 13 
verſetzt. 

Prinz zu Bentheim-Steinfurt, Sec. Lt. vom Kö— 
nigs Huſ. Regt. (1. Rhein.) Nr. 7, zum Pr. Pt. bes 
fördert. 

Frhr. v. Seldened, Rittm. und Esladr. Chef im 2. 
Weltpbäl. Huf. Regt. Nr. 11, der Charakter ald Ma— 
jor verliehen. 

Deblwang, Rittm. und Esladr. Chef im 1. Bad. Peib- 
Drag. Regt. Nr. 20, zum überzähl. Major mit Beis 
bebalt der Esfadron befördert. 


Den 24. Juli 1873, 

Thoma, Zeug-Feldw. vom Garde-Fuß-Art. Regt., zum 
Zeug · Lt. befördert. 

Stülpner, Major, aggreg. dem 5. Brandenburg. Inf. 
Regt. Nr. 48 und lommandirt zur Wahrnehmung der 
Selcäfte als Bezirls- Kommdr. des 1. Bats. (&fen) 
8. Weitphäl. Landw. Regts. Nr. 57, mit Penfion zur 
Dispofition geftellt und zum Bezirls-Kommdr. des ge- 
dachten Landw. Bat. ernannt. 


Den 26. Juli 1873, 

v. Wohlgemuth, Major, aggreg. dem Schleſiſch. Fuß- 
Art. Regt. Nr. 6, unter Entbindung von dem Ber- 
bältniß als Art. Off. vom Play in Belfort, als ag« 
gregirt zum Bad. Fuß-Art. Bat. Nr. 14 verjeßt.. 


Den 27. Juli 1873. 

Gr. dv. Wartensleben, Dberft und Abtheil. Chef im 
großen Generalftabe, unter Belafjung in feiner Funls 
tion ala Ehef der kriegsgeſchichtlichen Abthrilung des 
großen Öeneralftabes und unter Stellung A la suite 
des Generalitabes der Armee, dem Chef des General. 
ftabes der Armee zur Dispofition geftellt. 

Krauſe, Oberſt-Lieut. & la suite des Generalftabes der 
Armee und Abtheilungs-Chef im Neben-Etat des gro- 
gen Generalftabes, unter Einrangirung in den Gene: 
ralftab der Armee, ald Abtheilungs » Chef in den gro- 
Ben Generalftab verfegt. 

Dr. Buttig, Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Regte. Arzt 
vom 1. Hefl. Inf. Regt. Nr. 81 und lommandirt zur 

re der Geſchäfte ald Garnifon » Arzt nad) 

Belfort, mit dem 2. Auguft cr. von dem gedachten 

Kommando entbunden, wonach derfelbe zu feinem Trups 

pentheil zurüdtritt. 





B. Xbfdiedsbewiligungen ıc. 
Den 19. Juli. 1873. 


Dr. Heffe, Oberftabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt vom 
Litih. Ulan. Regt. Nr. 12, als Oberftabsarzt 1. Kl. 
mit Penfion nebſt Ausfiht auf Anftelung im Civil 
dienft, 

Dr. Fleiſchhauer, Stabsarzt der Landw. vom 2. Bat. 
(Muhlhauſen) 1. Thür. Landw. Regts. Nr. 31, ald 
Oberftabsarzt 2. Kl. mit der Uniform des Sanitäts— 
Korps, 

Dr. Wolff, 
Bat. Berlin Nr. 35, 

Dr. Richter, Stabsarzt der Pandw. vom 2. Bat. 
(Beuthen) 2. Oberfchlef. Yandw. Regts. Nr. 23, 


Dr. Roßkothen, Stabsarzt der Landw. vom 2. Bat. 
(Düffeldorf) 4. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 17, 
Dr. Arne, Stabsarzt der Landw. vom ef. Landw. 

Bat. Cöln Nr. 40, 

Dr. Gretjel, Stabsarzt der Seewehr vom 1. Bat. 
(Hamburg) 2. Hanfeat. Landw. Regis. Nr. 76, 

Dr. Goedede, Aſiſt. Arzt 2. Kl. der Landw. vom 2. 
Bat. (Halle) 2. Magdeb. Landw. Regts. Nr. 27, — 
der Abſchied bemilligt. 

Dr. Beders, Stabsarzt der Pandw. vom 1. Bat. 
(Soeft) 3. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 16, der Ab- 
ſchied ertheilt. 

Den 24. Juli 1873, 

Schade, Pr. Pt. von der Ref. des Schlesw. Holft. Feld» 
Art. Regts. Nr. 9 Korps-Art., 

— Sec. Pt. von der Reſ. des 8. Oſtpr. 
Inf. Regts. Nr. 45, diefem mit Penfion, der Abſchied 
bemilligt. 

Den 26. Juli 1873. 

v. Tresdom, Gen. Pt. a. D., zulegt Gen. Maj. umd 
Kommdr. der 18. Kav. Brig., in die Kategorie der 
zur Dispofition geftellten Offiziere verlegt. 

v. Kahlden, umter dem gelegl. Vorbehalt ausgeſchiede⸗ 
ner Sec. Lt., zulegt im 4. Oſtpr. Gren. Regt. Nr. 5 
die bedingte Anftellungd- Berechtigung für den Dienft 
in der Telegraphen-Bermaltung verlichen. 


Beamte der Militair-Verwaltung. 
Durd Verfügung des Kriege-Minifteriumd, 


Den 19. Juni 1873, 

Radeck, Kafern. Infpektor in Sprottau nah Altona, 

Weniger, Kafern, Inſpeltor in Breslau nad) Sprottau, 
— verfeßt. 

Den 25. Juni 1873. 

Müller, Garnifon » Verwaltungs » Infpeltor in Stade 
nah Schwerin, 

Schmidt, Garnifon » Verwaltungs +» Infpeltor von Kiel 
nah Stade, — verſetzt. 

Den 9. Juli 1873. 

Müller, Garnifon-Berwalt. Dber-Infpeltor in Schwe« 
rin, auf feinen Antrag mit PBenfion in den Kuheftand 
verfegt. 

Den 11. Juli 1873. 

Werfig, interimift. Kafernen-Infpeltor in Coblenz, 

Buro, interimift. Rafernen-Inipelior in Qerlin, 

Greifer, interimift. Kaſernen-Inſpeltor in Stettin, 

Bohland, interimift, Kafernen »Infpektor in Neffe, — 
zu Kafernen-Inipeftoren ernannt. 


Den 12. Juli 1873. 
Heins, Milit. Bau-Auffeher in Ludwigsluſt, auf feinen 
Antrag mit PBenfion in den Ruheftand verſetzt. 
Den 24. Juli 1873. 
tz, Zahlm. des Füſ. Bats. 2. Rhein. Inf. Regts. Mr. 


u 
Stabsarzt der Landw. vom Ref. Land. | zg"zuf feinen Antrag zum if. Bat. 6. Vad. Inf. 


Negts. Nr. 114 verjegt. 





wa 
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In der Marine. 
ten, Bruffatis, Paſchen, Conrad, Benzler, 





Offiziere ꝛc. ‘ ©. Bierbrauer» Brennftein, Friedrich, Bar. 
. : Sean, Schnars, Meyer, Winkler, v. Chaulin, 
A. Ernennungen, Beförderungen ıc. Ferber, Kadetten, zu Überzähl. Gee-Stadeten, — be 
Den 24. Juli 1873. | förbent. 
Schlenther, Kap. Lt, zum Korvetten-fap., 
Dldelop, Zeile, Fıs. zur Eee, zu Rap. Lts., B. Xbfdiebsbewilligungen x. 


Geijeler, v. Shudmunn II, Scloeple, Unter | 

Us. zur Ser, unter Vorbehalt der Patentirung, zu Den 26. Juli 1873. 

fs. zur Ger, Weidhmann, Kap. zur See a la suite des See-Dffi 
Holzhauer, Matrofe 1. KL, j Korps, behufs Uebertrittö in den Eivildienft des Deu 
v. Blanc, Gerde, Eollas, Eapelle, v. Heerin- hen Reichs, mit feiner bisherigen Unif., der Abſchit 

gen, Franz, Pohl, Reglaff, Hobein, Scot- bemilligt. 





Ordens. Verleihungen. 


Die Erlaubniß zum Tragen fremdherrliger Orden ertheilt: 


Des Großkreuzes bes Perfiihen Sonnen» und Löwen-Ordens: dem General der Infant. v. Boyen, Gouverneur 
der Feftung Mainz. 





Fahnen-Deloration. 
(Nah dem Armee-Berorbnungs- Blatt). 


Auf den Antrag des General-Kommandes des 4. Armee-Korps will Ich in BVerfolg Meiner Ordte dem 
9. Januar d. I. der Fahne des 1. Bataillons Anhaltiihen Infanterie» Regiments No. 93 einen filbernen King 
mit der Inſchrift: „Es wurde mit biefer Fahne in der Hand am 30, Auguft 1870 verwundet und ftarb im Folge deſſen: 


Sergeant Ebenhan,“ verleihen. Das Kriegsminiſterium hat — das Erforderliche, auch Betrefſfs per weite 
ren Belanntmahung, zu veranlaſſen. 


Schloß Babelsberg, den 24. Juni 1873, 
Wilhelm, 


v. Kamelke. 


’ , , Berlin, den 15. Juli 1873. 
Berftehende Allerhöchſte Kabinets Ordre wird mit Bezug auf die in No, 5 und 13 des Armee -Verordnungt 
Dlatted pro 1873 befannt gemachten Allerhöhften Kabinets-Ordres vom 9. Januar und 3. April d. 9. bierburd 
zur Kenntniß der Armee gebradt. 


An das Kriegs-Miniſterium. 


Kriegs» Minifterium. 
In Vertretung. 
v. Boigs-Rher. 





Nihtamtlicher Theil, 


General-Rapport 3) Abgang: 
von den Kranken der SKöniglih Preufifchen Armee, | geheilt . . 19,421M.,16$nv. 
des 12. (Königlich Sächſiſchen) und des 13. (Königlich | geftorben . 95 3» 
Württembergifchen) Armeekorps pro Monat Juni 1873, | Imvalide. . 7. 


1) Beitand 31. Mai 1873 dienſtuntauglich 217» 
9047 M. u. 111 Iunor, | demetig Ba 
2) Zugang: Summa 20,144 M. u. 19 Inal. 
im Lazarett 8,506 M.u. 3Inv. 4) Mithin Beſtand 
im Revier 12,013 » >16 » ult. Juni 1873 9,422 M. ü. 110 Invel 
Summa 20,519 M. u. 18 Inval. in Prozenten der Effektivftärle 2, % und 16, 
Mithin Summa des Beftandes Bon diefem Sranlenbeftande befanden fi: 


und Zuganges 29,566 M. u. 129 Inval. 


im Lazareth 6833 M. und 4 Imvaliben, 
in Prozenten der Effeltivſtärle 9, %o und 18, %o. 


im Revier 2589 » 106 . 


Mr. 68. 


5) Hiernad; find: 
65,: %/ der Kranken der immobilen Armee und | 
12, %o der erkrankten Invaliden, 
geftorben O, % der Kranken der immobilen Armee und 
2,a der erkrankten Imvaliden. 

Es find alfo von 311 Kranken 204,; M. geheilt, 1,, M. 
geftorben, 99,, Mann im Beftande geblieben, 1 invalide 
2,5 dienftuntauglich geworden, 3,, anderweitig abgegangen. 

Bon den Geftorbenen haben gelitten: an Typhus 9, 
an Qungenentzündung 18, an Lungenſchwindſucht 35, an 
Unterleibsentzändung 5, an Bruftfelentzündung 7, an 
Hirnhautentzündung 4, an Nierentranfheiten 3, an Herz 
Lähmung 1, an Diphteritis 1, an Cholera 2, an Pyü- 
mie 3, an Rüdenmarkhautentzündung 1, an Lungenſchlag 
1, an gaftrifchem Fieber 2, an Wechfelficber 1, an Schar: 
lach 1, an akutem Gelenfrheumatismus 2, an Darm- 
tuberfulofe 1, an Altersihmwäde 1. 

Außer den in militairärztliher Behandlung Berftorbenen 
find-in der immobilen Armee nod 49 Todesfälle vor» 
gelommen, davon 5 durd) Krankheiten, 24 durch Verun⸗ 
glädung und 20 durch Selbftmord, bei den Invaliden 
noch 5 an Altersfhwähe, 1 an Krankheit, fo daß die 
immobile Armee im Ganzen 144 Mann und 9 Inva- 
liden durch den Tod verloren hat. 

Rapport 
von den Kranken der Dffupations-Armee in Franlreic, 
welche im Monat Juni 1873 in Yeld», Kriegs- und 
Kantonnementd-Lazarethen in Behandlung geweſen find. 


Um 10. Zuni 1873. 
In preußifchen Lazarethen der Ollupations— 





geheilt 





Arme. . 1021 M. 

In bayeriſchen bchetchen der « Oftapationd 
Armee . ; 223 M. 
— 1244 M. 

Am 20. Juni 1873. 

In preußiſchen — der Ollupations⸗ 
Arme. . .. 988 M. 

In baperifchen Lay, der — Oftipations 
Armee . .. 1OM. 


" imma TIER 
Am 30. Juni 1873. 
In preußifchen Lazarethen der Ollupations— 


Armee. . 0. 877 M. 
In bayerifchen kezeichen der x Ofipaiont 
Urmer . . . 201 M. 


Summa 1078 M. 





Das Beaumont-Gewehr. 

Mit einer Figuren» Tafel.*) 
Der allgemeinen Bewegung, melde das Yahr 1866 
auf dem Gebiete der Infanterie-Bewaffnung hervorbrachte, 


*) Durch ein Berfehen, welches wir zu entfchulbigen bit, 
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dem fieberhaften Drängen und Arbeiten eine dem Preu—⸗ 
Bilden Zündnadelgewehr, welches ſoeben feine ganze furdt- 
bare Wirkung in der Hand ruhiger Schügen zu entfal« 
ten Gelegenheit gehabt hatte, womöglich überlegene Waffe 
zu produziren, vermochte ſich aud unſer Nachbarſtaat 
Holland nicht zu verjchließen. 

Mußte man fih aud in maßgebenden Kreifen fagen, 
dag man wohl in Anbetracht der Garantie-Berträge nicht 
fobald berufen fein möchte, in größere kriegeriſche Altio— 
nen auf dem Kontinent einzugreifen, fo ift es vielleicht 
andererfeit3 eine gewifle Beunruhigung über etwaige An« 
griffe der mächtigen Nachbar-Reiche, gewiß aber der für 
jeden Soldaten ganz natürlihe Wunfch gewefen, die Armee 
fo kriegstüchtig wie möglich zu erhalten, welcher das Hol- 
ländijhe Kriegs-Minifterium im Jahre 1870 bewog, eine 
Kommiſſion mit dem Auftrage niederzufegen, die verſchie⸗ 
denen, bis jet Fonftruirten Hinterlader » Syfleme einer 
eingehenden Prüfung zu unterwerfen. 

Die Kommilfion, melde auß dem General-Pieutenant 
Engelbrecht old Borfigendem, dem General-Major Launs— 
pach, ſowie 2 Dberft-Pieutenants, 3 Majors und einem 
Kapitain beftand und in Breda, dem Sige der Hollän- 
diichen Kriegsſchule zufammentrat, verwarf fofort fänmt- 
liche ihr vorgelegten 39 Syſteme mit Ausnahme von 5, 
und zwar: Peabody, Werndl, Remington,‘ Remington 
à verrou und de Beaumont. Im Voraus ift zu bemer- 
ten, daß gedachte Kommiffion nur Prüfungen in Bezug 
auf das Berfhluß-Syftem vorzunchmen hatte, Alles das 
aber, was balliftifche Peiftungen, mithin Konftruftion des 
Laufes und der Patrone betraf, von der Holländifchen 
Schießſchule nad eingehenden Verſuchen feftgeftellt wer⸗ 
den jollte. 

Dbengenannte fünf Syfteme, oder, wie jet richtiger 
zu fagen if, Verfchlußarten gingen alsdann zur Schieß— 
ſchule, welhe nunmehr die Prüfung derfelben durd fünf 
verfchiedene Regimenter anordnete, um auch fo diefelben 
in den Händen weniger geübter Mannſchaften kennen zu 
fernen, alfo fo dem Kriegs- und Ernftfalle möglichft nahe 
zu kommen. 

9 Monate follten die Marines-Truppen, das 2,, 4., 
7. und 8. Infanterie» Negiment nad nachſtehenden Ge- 
fihtspunften diefelben den andanerndften und genaueften 
Prüfungen und Berfuhen unterwerfen: 

1. Leichtigkeit der Bedienung beim feuern und Funk— 

tionsfähigfeit des Ertraltors. 

I. Gangbarkeit des Verſchluſſes, wenn Regen, Roſt 
oder Sand das Gewehr in einen anomalen Zus 
ftand verfegt haben. 

III. Leichtigkeit des Auseinandernehmen® und wieder 
Bufammenfegens der Verſchlußtheile. 





tem, ift diefe zur bentigen Nummer gehörige Tafel bereits ber 
Nummer 65 vom 30. Juli beigefügt werben. 
D. R. 
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IV. Dauerhaftigkeit des Verſchluſſes. 

V. Sollten die Regimenter Bor» und Nachtheile der 
einzelnen Syſteme feftzuftellen fuchen. Auch foll: 
ten diefelben ihre Anſicht (in Folge praftifcher Ver: 
ſuche) außfprehen, ob Bayonnet oder ein aufzu— 
pflanzendes Seitengewehr dem Bedürfniffe mehr 
entſpreche. 

Nah Einſicht und Prüfung der Berichte der genann— 
ten Truppentheile nahm die Kommiffion- einftimmig das 
Syſtem de Beaumont (fein Erfinder ift Waffenfabrifant 
in Maeftricht) für Pand:, Marine» und Solonial-Trup- 
pen an; zugleich wurde das Hauboyonnet, als den Mann 
zu fehr belaftend und in feinen Bewegungen hemmend, 
ferner, weil e8 dem Schwerpunlt des Gewehre zu weit 
nad der Mündung legt, verworfen, und ein, dem Preu— 
Bifhen Modell entfprehendes Bayonnet mit Blutrinnen 
aboptirt. 

Diefer Beſchluß murde vom Holländifchen Kriegs— 
Minifterium gebilligt, und die Unfertigung der Gewehre 
fofort in Angriff genommen. 

Das Syſtem de Beaumont gehört zur Klaſſe der 
Stiftgewehre mit gasdichten Patronen. 

Der Verſchluß (eulasse mobile), welcher in feinen 
fämmtlihen Theilen mit Ausnahme der Federn, aus 
Scmiedeeifen befteht, zerfällt in: 

1. Den beweglichen Kopf (töte mobile), (vide Fig.1 
und 5, A), mit dem Ertraftor (a), weldyer als Feder 
durch einen Gtift in denfelben befeftigt if); er ift cylin- 
derförmig mit einer Bohrung, welche den in der Rich— 
tung der Seelenachſe mirlenden Sclagftift (Fig 3, D 
durdläßt; 

2. den Theil B (fig. 3 und 4), welcher daß über: 
ſtehende Stüd H tragend, eine Kerbe h, die geneigte 
Ebene k (fig. 3) hat und dem eigentlihen Sclagftift J, 
welcher felber, wie die Zeichnung darthut, aus zwei vers 
ſchieden ftarlen Theilen befteht, die ineinandergeihraubt 
werden, in fih aufnimmt Die Befefligung von J in B 
bewirlt die durch H durdgreifende Doppelfchraube m; 

3. den Theil C, mit welchem die töte mobile durch 
die Schraube b verbunden ift, welche in eine Rinne G 
eingreifend, die Bewegung von B und C ohme weitere 
Mittheilung an die tete mobile geftattet. 

© ift ein Cylinder, welcher eine Bohrung zur Fuh— 
rung des Schlagftifts enthaltend, am ridmwärtigen Ende 
eine ſchiefe Fläche (f, Fig. 4) Hat und auf der oberen 
Wand den hohlen Knopf (Kig. 8) (pommeau) trägt, 
welcher neben dem Zweck der Handhabung des Mechanis- 
mus, der Schlagfeder (Fig. 6) Aufnahme gewährt, deren 
fürgerer Arm V (Big. 6 und 4) ſich gegen die innere, 
rüdwärtige Wand des aus zwei Theilen (E und G, Fig. 4 
und 7), durch die Schraube e zufammengehaltenen Stnopfes 
lehnt, während der längere Arm W in das Innere der 
eulasse mobile eingreift. 

Diefe fümmtlihen Schloßtheile, welde die beigegebe- 
nen Zeihnungen noch mehr veranfhaulihen werden, fin- 
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den Aufnahme in der Hülfe (eulasse fixe), melde der 
de8 Chaffepotgewehres in Form und Metallftärle durd- 
aus Ähnlich ift. 

An der rechten äußeren Seite des hinteren Theiles 
der Hülfe befindet fih ein Riegel P (Tjig. 1), melde 
durch eine eingefhraubte Feder v in feiner Lage feige 
halten, da8 Inruheſetzen des Gewehres bewerlſtellig 
feine Funktionen finden fpäter Erwähnung. 


Durch den Boden der Hülfe greift die Zunge dei 
Abzuges durch eine entfprechende Deffnung in das Innere 
ein, Der Abzug ift ohne Drudpunkt, entſprechend dem 
des Franzöfiihen Chaffepotgemwehres. Im dem vorderen 
Theile ift den Boden der Hülfe eine den Dimenfionen 
des Ertraltors entfprechende Rinne eingefchnitten, meld: 
durd ihre geringe Pänge das Maß, wieweit der Ertral 
tor und mit ihm der ganze Verſchluß zurücdgezogen wer 
den fann, beftimmt. 

Das Ymeinandergreifen der Schloßtheile reſp. bie 
Handhabung de3 ganzen Verſchluſſes, findet num folgen 
dermaßen ftatt. 

a) Um zu laden bewegt man den Knopf und hiermit 
B und C mit leichtem Drud von rechts nad) links. Durd 
diefe Drehung wirft die fchiefe Ebene f(Fig. 4), melde 
bisher mit der gleihen k (Fig. 3) ineinandergreifend for 
refpondirte, fo gegen legtere, da B und mit ihm alfe 
der Schlagftift zurüdgedrängt wird und mit O (Fig.? 
und 3) in einen in C befindlihen Einfhnitt tritt. Der 
fange Arm W der im Knopfe liegenden Schlagfeder liegt 
mit fcharfem Drud nad vorwärts hinter dem Einjhnitt e 
des Sclagftifts. Die Epannung der gedachten Feder 
ift alfo durch das Zurüddrängen von B erreicht umd ver 
gleiche man hierzu ig. 1 (perfpektivifche Anficht) und 
Fig. 4. Der Knopf und durd ihn alfo der ganze Ber: 
ſchluß wird nunmehr, wie beim Preußifhen Zündnadels- 
gewehr, nad) rüdwärts bewegt; war das Gewehr abgr- 
feuert, fo zwingt der Ertraltor durch den den vorfprim 
genden Boden der Patrone erfaßt habenden Hafen, dit 
leere Hülfe gedachte Bewegung mitzumahen und wirft 
diefelbe vermöge feiner Federkraft durch einen Fräftigen 
Ruck aus dem Patronenlager heraus. Die Zunge dei 
Abzugs, über welche vermöge ihrer abgeplatteten Form 
(I) die Kammer hinweggegangen ift, tritt in die Kerbe h 
ein und fett fo der weiteren Rüdwärts - Bewegung dei 
Berfchluffes eine Grenze. Die Patrone wird nunmehr 
in die fo entftandene Deffnung der Hülfe eingelegt, det 
Knopf wieder nad vorne geführt umd rechts gedreht, der 
Ertraftor legt fi mit feinem Halen vor den Boden der 
Patrone. Da nun aber B dur Eingreifen des Abzuge 
in h, und mit B alfo auch der Schlagſtift verhindert 
wird, der Bewegung des Knopfes nad vorwärts zu fol 
gen, fo fpannt fi natürlich durch das Vorbringen Det 
fegteren der lange Arm der Schlagfeder nm fo färker, 
da der furze Arm derfelben die Bewegung von C 
maht. Dur die erfolgte Drehung des Rnopfes don 
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fen Flächen f und k wieder, 

Drüdt man nunmehr ab, was aljo in einer Entfer 
nung der Abzugs-Zunge aus h befteht, jo wird B mit 
dem Schlagſtift, durch die Federkraft von W nad vorne 
getrieben, der Kopf des percuteurs trifit die am Boden 
der Patrone angebrachte Zündung und bewirkt die Ent. 
zündung derſelben. 

b) Soll das Gewehr in Nuhe gejegt werden, jo giebt 
man zunächſt dem Knopf durch eine Drehung von rechts 
nad) links die zum Zurädziehen bereite Stellung, Mappt 
fodann den Niegel P auf, wodurd ein Stift durd die 
Hülfe (K) eingreifend, in g (Fig. 2) den Verſchluß feft- 
baltend, jede weitere Bewegung des Knopfes unmöglich 
macht. Muß man auch geitchen, daß diefe Vorrichtung 
durchaus ſicher und leicht in der Handhabung ift, fo ift 
hierdurch doch nicht die fo vortheilhafte momentane Ent- 
faflung der Feder erreicht. 

Das Spannen aus: „Gewehr in Ruh“ vollzieht ſich 
durch die umgelchrten Bewegungen. 

Eomeit in Kürze die Funktionen des Schloſſes. Zur 
gewöhnlichen Reinigung nah dem Schießen ift ed, in 
Folge der vorzüglichen Piderung durd die Patrone, nur 
nötbig durch Losfchrauben von b die töte mobile aus 
den Gewehr herauszunehmen. Zur großen Gemwehr-Rei- 
nigung wird hierzu nod der Knopf von der zufammens 
baltenden Schraube e, behufs Entnahme der Echlagfeder 
befreit, alddann der ganze Berfhluß unter Zurückziehung 
des Abzugs aus der Hilfe entfernt. Wird auch das 
Auseinandernehmen des Verfchluffes im Gefecht wohl nur 
felten, faft gar nicht vorfommen, fo muß ed doch als ein 
entfchiedener Nachtheil bezeichnet werden, daß hierzu ein 
Schtaubenſchlüſſel alfo ein ferneres Inftrument erforders 
(ich ift; ferner darf nicht unterlaffen werden zu erwähnen, 
daß das Wicdereinfegen der großen Sclagfeder durd) 
das erforderlihe Zufammenpreijen nit nur eine relativ 
bedeutende Sraftanftrengung, fondern auch eine ganz bes 
fondere Gefhiclichleit erfordert, welche fih ein Rekrut 
nicht fobald aneignen dürfte. Berfaſſer hatte felber Ge— 
legenheit, einen gewandten Arbeiter in der Fabrik des 
Herrn de Beaumont 3 Minuten zur Wicdereinfegung 
der Schlagfeder anwenden zu fehen. 

Der jo konſtruirte Berfchluß vervollftändigt einen Guf- 
ftahl-Fauf, welcher bei einem Kaliber von Il m. m, vier 
0,03 m. m. tiefe, unter einem Drall von 0,75 m. eins 
gejhnittene Züge hat. Das Gewehr, welches bei einer 
Totallänge von 1,82 m. refp. 1,32 m. (je nachdem Bayon- 
net aufgejtedt ift oder nicht), ein entſprechendes Gewicht 
von 4,685 Kilo reip. 4,35 Kilo hat, entipricht, was äußere 
Laufgeftaltung, Schäftung und Garnitur betrifft, faft durch» 
aus dem Chaſſepotgewehre. Als Viſir ift ein Treppens 
viſir gewählt. Der flählerne Entladeftod endigt in einer 
Schraube, durch melde derfelbe in eines am Eude der 
Entladeftodsnuthe vorhandenes Muttergewinde einge 
ſchraubt wird. Macht diefe Vorrichtung auch bei ord- 


unmöglib, fo verlangfamıt fie aber maturgemäß aud den 
Gebrauch deijelben und hat zur Folge, daß man zum 
Zufammenfegen der Gemehre ftets das Bayonnet auf 
pflanzt, welches fonft als Seitengewehr getragen wird. 

Die Munition ded Gewehres ift, wie ſchon erwähnt, 
eine Metallpatrone mit Centralzündung. Die geprägte 
Kupferhülſe mit befonderer, die Zündung enthaltender 
Bodenfappe nimmt, nahe dem vorderen Theile, welcher 
dad Geſchoß aufnimmt (mit dem Patronenlager forres 
fpondirend) im Durchmeſſer ab und enthält neben einer 
Pulverladung von 4Y, Gramm ein Langblei von 21%, 
Gramm, welches auß gepreßtem Blei beftehend, die Form 
des Chaſſepot⸗Geſchoſſes erreicht. 

Sammitliche Bewegungen des Schloſſes find einfach, 
leicht und ohne die geringfte Kraftanftrengung, jo daß 
man eine fortgejegte Feuergeſchwindigkeit von 16 geziel« 
ten Schüffen in der Minute durch geübte Mannſchaften, 
fowie 5 Salven in 26 Secunden erreicht hat. Auch die 
Dauerhaftigleit des Verſchluſſes bat fih nad den an- 
ftrengendften Proben als vorzüglid erwieſen. In ſechs 
aufeinanderfolgenden Tagen wurden täglih 500 Schuß 
fo ſchnell wie möglich hintereinander auß jedem Gewehr 
verfeuert, ohme in dieſen ſechs Tagen den Verſchluß zu 
reinigen; nah je 50 Schuß murde jedesmal der auf 
abgekühlt. Hierauf [ud man fämmtlihe Gewehre und 
ließ fie eine ganze Naht einem ftarlen Regen ausgeſetzt. 
Nicht nur funktionirten die Gewehre ohne Verfager am 
andern Morgen, fondern auch die forgfältigften, wittelft 
Leeren angeftellten Berfuhe vermochten feine, auch nicht 
die geringfte Abnugung der einzelnen Verſchlußtheile, 
troß der ftellenweife, 3. B. an den beiden ſchiefen Ebenen 
fehr ftarfen Friktion aufjumeifen, ein Nefultat, weldes 
ohne Zweifel jehr für das Gewehr in jeder Beziehung 
ſpricht. 

Was die balliſtiſchen Leiſtungen des Gewehres be— 
trifft, ſo erreicht daſſelbe, ſoweit Verfaſſer in Erfahrung 
bringen konnte, eine Total-Schußweite von 1500 Meter. 
Auf 1000 Meter folen jedoch fhon bedeutende Pängen- 
fireuungen zu vermerken fein. Die Flugbahn ift fonft 
ungemein rafant und erhält das Geſchoß eine Anfangs» 
geihwindigfeit von 404,5 Meter. Perſönlich war es Ber» 
fajfer nur vergönnt, das Gewehr auf den nahen Diftan- 
zen von 100—200 Dieter zu fehen, auf welden die Treffs 
fähigkeit eine vorzlglihe war. Die größeren Schieß— 
übungen werden alljährlich im großen Yager bei Miligen, 
gelegentlih der Herbftübungen, gehalten. 

Soll e3 geflattet fein, ein Endrefultat über das Ge— 
wehr zu fällen, jo kann Berfaffer fich nicht der Ueber- 
zeugung verſchließen, daß das beregte Syſtem de Beau- 
mont, foweit es Proben überhaupt ergeben können, voll« 
fländig den Anforderungen einer kriegstlichtigen Waffe 
entipricht, namentlich durd feine zweifellos konftatirten 
Bortheile der ungemein leichten Handhabung, verbunden 
mit einer fehr großen Dauerbaftigkeit, fowohl äußeren 
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Einfläffen als befonders der offenfiven Kraft des Pulvers 
gegenüber. Ohne Mängel und Ausſetzungen ift bis jegt 
fein Syflem konſtruirt worden, das Syſtem de Beau- 
mont fann aber wohl zu denen gerechnet werden, welche 
auch ſehr meit gehenden Anſprüchen genügen und einen 
entſchiedenen Fortſchritt der Waffentechnik bilden und be- 
lunden. 

Möge dieſe Skizze in ihrer Unvollkommenheit dazu 
beitragen zum Studium der Handfeuermwaffen anzuregen, 
ein Studium, welchem die menſchliche Kunft und Technik 
tägli größeren und reichhaltigeren Stoff liefert, und 
welches Fragen in fi birgt, die mod lange nicht abge- 
ſchloſſen, doch jet ſchon tiefgreifende Folgen für jeden 
denfenden Soldaten erbliden laſſen. 

Sollte diefer Unregung, einen neuen Impuls zu ge- 
ben, der Verfaſſer ſich ſchmeicheln können, jo würde fein 
Ziwed erreicht fein. 

Frhr. v. Steinarder, 
Lieut. und Adjut, im Hohenzoll. 
Füf. Regt. Nr. 40. 


Kompagnie-ftolonne und Schützenſchwarm. 
Schluß.) 
I. Bon den Schützenſchwärmen. 


Bei den heut zu Tage zur Anwendung fonımenden 
mafjenhaften Schügenfhmärmen ift es doppelt nothmen» 
dig, auf diefen Zweig der Ausbildung viel Fleiß zu vers 
wenden. 

Der nolhwendige Halt, der fefte Schluß, die firengfie 
Disziplin, trog alles Vorgehens in Lofer, aufgelöfter 
Drdnung, muß ſtets erlennbar fein. Bei den ftarken 
Shügenfhwärmen und der befhränften Wirkfamfeit der 
menfhlihen Stimme im Getöfe des Gefechte, der mit: 
hin begrenzten Ausdehnung der Schügen einer fechtenden 
Kompagnie, werden die Abſtände der einzelnen Schügen 
und Gruppen, entfprehend der Stärke der Auflöfung, 
bald ſich vergrößern, bald verkleinern müſſen. Beides 
muß geübt werden. Bug: und Gruppenführer müjlen 
Berftändniß dafür haben. 

Es fragt fih nun, wie drillen wir die Schüßengrup- 
pen am beften cin? 

Man beginne fahgemäß mit dem einzelnen Dann 
und der Wotte, lehre zunächſt alle Dedungsmittel ent: 
ſprechend benugen, um hinter ihnen die Waffe zur voll: 
ften Ausbeutung ihrer Wirkjamkeit bringen zu fönnen, 
Es muß nah Möglichkeit danach geftrebt werden, das 
Auge der Unterführer und Schügen für das Terrain 
empfindlich zu machen. 

Ein Seitwärtsfchieben von einzelnen Wotien oder 
Gruppen in dem Moment, wo fie ſich niederwerfen und 
feuern follen, it gänzlih zu vermeiden. Borftehende 
Uebungen müſſen bis zur BVirtuofität getrieben werden. 

Fernere Uebungen fafjen nun haupiſächlich die Zu— 
fanmenftelung und Abhängigleit der Gruppen und Züge 


von einander in's Ange. Jeder Unterführer muß fih 
Elar bewußt werden, daf er nur dann etwas leiten fan, 
wenn er Verbindung mit feinem Zuge, feiner Kompegnie 
hält. Hat er fie verloren, veranlagt durch Umftände, die 
eintreten fönnen, fo muß die Kompagnie immer der 
Magnet fein, weldyer ihn anzieht. 

Bor einiger Zeit find auch Vorſchläge gemacht wor: 
den, im Gefecht hinter der erſten Schügenlinie eine zweite 
zur Berftärlung refp. Aufnahme der erften aufzulöfen. 

Schügen im Gefecht zu leiten ift ſchwer. Jeder von 
uns wird das wiſſen. 

Wenn man eine vom Feinde bedrohte, aber noch nicht 
angegriffene Pofition nicht gleich in allen ihren Abjanit- 
ten bejegt, fondern nur Abtheilungsweiſe die Truppen in 
die Abſchnitte hineinführt, die fie möglichenfall zu ver 
theidigen haben, fie ſich darin orientiven läßt, die Auf 
ftellung mit allen Einzelnheiten durhübt und dann mic 
der fammelt, um die Truppen nit aus der Hand zu 
verlieren, da eine gefchlofjene Kompagnie oder ein Zug 
wohl ftets fehneller eine neue Verwendung finden fan, 
als in aufgelöftem Zuftande, jo möchte es aud mohl 
vortheilhafter fein, die zweite Schligenlinie im der Form 
von fogenannten Kleinen Soutiens (Seltionen) umzuge 
ftalten, weldje mit Lofer Fühlung reſp. geſchloſſen hin- 
ter der Schügenlinie anf der Lauer find und jederzeit 
entweder als Schügen oder geſchloſſen im die Gruppe 
abftände der Feuerlinie eindoubliren oder diefelbe in glei 
her Berfafjung aufnehmen lönnen. Große Sontiens, 
welde entweder hinter jedem der Flügel ein Zug far 
oder zu zwei Zügen hinter der Mitte oder eimem der 
Flügel zu ſtehen fommen würden, können ſich nit in 
jedem Terrain deden, bieten mithin, ob fie mit Ab 
ftänden aufmarfjdirt, oder in Zuglolonne mit großen 
Diftanzen, oder in Seltionsfoloune formirt find, den 
mwohlgezielten oder zufälligen feindlichen Geſchoſſen große 
Treffobjchte. 

Erfahrungsmäßig Schlagen die meiften Geſchoſſe auf 
den Raum bis 200 Schritt hinter der Schügenlinie ein. 

Wir müſſen daher, um die Zug» und flärferen Sou— 
tiens den Zufalldtreffern zu entziehen, diejelben meiter 
zurüd oder dicht hinter der Schügenfinie poftiren. Bei— 
des aber kann große Nadıtheile herbeiführen. 

Wäre es aljo nicht zwedmäßig, auf geeignete Diftau 
zen hinter der Schütenlinie Heine Soutiens (Sektionen) 
aufzuftelen, die fich faft in jedem Terrain leicht bergen 
und anfchmiegen können, und über diefelben nad Bedärfnif 
zu verfügen? Ein Zug per Kompagnie, der nun dab 
Terrain der Zufalldtreffer eher meiden kann, ifl dann 
noch übrig, um zu jeder Zeit, ald Defenfiv- oder Offen— 
ſiv⸗Flanlke, als geſchloſſenes Soutien oder zur Berlängt- 
rung der Feuerlinie, Verwendung zu finden. 

Beim Angriff rüden die Meinen und großen Soutient 
von hinten almälig in die Feuerlinie und das Sänell 
feuer hat feine erfhütterndfte Wirkung erreicht, fobald die 
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eigentlihen Sturmfolonnen, die großen Soutiens des 
Bortreffens, an die Schügenlinie herangelommen find. 

Alles wirft fih auf das wiederholt geblafene Signal 
„Raſch avanciren“ und den Sturmmarfh aller Tam— 
bours durch die letzten gefahrvollen 200 Schritte hindurch, 
mit Energie und unter Hurrab auf ben erfchütterten 
Feind. 

Es wird nur fo meit über die feindliche Pofition 
vorgegangen, als unumgänglich nothwendig, daun tritt 
beim Bortreffen fofort ein ſchnelles Ralliiren ein, dadurch 
befördert, daß jeder Zug. und Gruppenführer bemüht 
ift, die Seinen den Sammelpunft der Kompagnie zuzu- 
führen. 

Bor diefem Moment muß natürlich das Haupttreffen 
bereit fein, die Berfolgung des geworfenen Feindes zu 
übernehmen. 

Urbungen im Nalliiren, auf der Stelle und im 
Marſch werden mithin umentbehrlih fein. Sie können 
fih auf die rechts abmarfhirte Kompagnie-Zug- und 
Seltions⸗Kolonne befhränfen und auf diefelben Kolonnen 
im Kehrt. 

Schnelles Finden, größte Stile find Haupterforder- 
niffe. Kein Zug kein Gruppenführer helfe durh Zu- 
zufe; er nehme jelbft feinen Play ein und wird dadurch 
mehr nügen, al® einzelne Leute ſchaden, welche ihren 
Platz nicht gleich finden können. 

Bir werden in den feltenften Fällen vom Haufe aus 
beim Vormarſch mit unfern aufgelöften Maſſen die Front 
haben, im der wir fchließlih angreifen müſſen. Jeder 
weiß aus Erfahrung, wie ſchwer es ift, auf Diftanzen 
äber 800 Schritt eine feindliche Front zu erkennen. 

Die PBarallelität des Angriffs muß demmad in ben 
meiften fällen im Borrüden aufgefuht werden. 

Man übe alfo au die Schüpenzäge im Ziehen nad) 
rechts und links auf weiten Streden; ferner in Schwen⸗ 
tungen, welche beim fprungmweilen Vorgehen von Grup- 
pen und Zügen auf Avertiffements ausgeführt werden. 

Hierbei richte fih unfer Augenmert auf daß richtige 
Anfegen am Schwenkungspunkt, Aufredhterhaltung der 
Ordnung, der nothmendigen Abftände, ein raſches Auf: 
ftehen und kräftiges Bormärtslaufen; eim ſchnelles Nie- 
dermwerfen im neuen Abſchnitt. 

Um einen regelrechten, ordnungsmäßigen Rüchz ug 
auszuführen, übe man die wechſelweiſe Aufnahme. Die 
Schügen gehen auf die Heinen Soutien® und nah und 
nach das ganze Bortreffen auf das Haupttreffen zurüd. 

Nah den Erfahrungen des legten Krieges können wir 
zuverläffig den Gedanken aufgeben, daß e3 einem zuriüd- 
gebrängten Schügenihwarm noch möglich ift, heut zu 
Tage im munteren Schritt, unter dem Feuer einzelner, 
ftehenbleibender Schügen, den Rüdzug anzutreten. 

Es heißt jet „Auf“ und „in die neue Aufnahme 


Stellung”, wo dem Feinde von Neuem die Zähne gezeigt 


werden. 





Diefe Art des Nüdzuges im Frieden gut eingeübt, 
wird und dor einem Durdgehen im Kriege ſchützen. 

Hinter der Aufnahme-Stellung des Haupttreffens 
tritt fofortiges Sammeln des Vortreffens ein. 

Pange wird man beim Frontmahen von Aufnahme 
zu Aufnahme fich nicht vertheidigen können. Die Truppe 
fhöpft aber von Neuem Kräfte und verliert nicht fo 
lricht das Gefühl für die ihr innewohnende Wiederftands- 
kraft. 

Einige Worte über unfer Berhalten gegen Raval: 
lerie. 

In der Armee iſt es gewiß mit Freude begrüßt wor- 
den, daß der Paſſus 6 der Allerhöchften Berordnung 
vom 19. März c. über die Ausbildung der Infanterie 
geftattet, einen Savallerie-Angriff auch im anderer, als 
der Duareeformation, anzunehmen. Wir fennen alle das 
überftürzte Rüdwärtslaufen aller Abtheilungen, wenn 
bas „QDuaree formiren“ ertönt. Die Leute kommen 
othemlos an, in dem Moment, wo fie ruhig auf Kom— 
mando feuern follen und welder Führer bleibt rubig bei 
dem Gedanken, ob er die Seinen wohl auch alle zurüd- 
befommt. 

Wie ſchön, regelrecht und fomplizirt find unfere Frie— 
den®-Duarees und wie fehen diefelben im Kriege aus? 

Jetzt werden wir durch das Gignal (Anertiffement) 
„Achtung“ auf nahende Kavallerie aufmerkſam gemadıt. 
Möchten wir immer die Situation richtig beurth eilen, 
auf „Achtung“ unfern Platz nicht verändern, fondern nur 
die Front nad der Kavallerie menden und fie fofort, 
wenn die Umftände es geftatten, unter Feuer nehm en. 

Die Kavallerie befommt Feuer, ehe fie zur Attacke 
ſchreitet. Ein wefentlicer Faktor für das Gelingen einer 
Attade, die Ueberrafhung, ift vernichtet. Die Kav allerie 
wird in den meiften Fällen von der Attade abitehen 
müſſen; es fei denn, daß es fih um hoben Einſatz 
bandelt, 

Nachdem von ber jest unentbehrlicen Ausbildung der 
Kompagnie-Folonne und der Schügenfhwärme die Rede 
gewejen, berühren wir noch einen nit minder wichtigen 
Punkt: das Feuern der Schügen. 

Died darf niemals dem Gutdünfen des einzelnen 
Mannes überlaffen fein, fondern ift abhängig von der 
Beurtheilungsgabe und dem Befehl der Führer. 

Möchte es nicht zwedmäßig fein, fih für die Feuer— 
art beftimmter Avertifiements zu bedienen ? 

3. B. Einzelfeuer. Auf weite Diflangen feuern 
einzelne der beten Schügen langfam und mohlgezielt. 

Ueberhaupt fei hier bemerft, daß es höchſt wichtig iſt, 
bei allem Feuern großes Gewicht. auf ſchnelles Laden, 
aber ruhiges Zielen und Schießen zu legen. Der Mann 
muß dahin gebracht werden, daß er ſelbſt beim Sch nell⸗ 
feuer ruhig bleibt. 

Allgemeines Feuer, auf Diſtanzen von 800 bis 
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400 Schritt. Hierbei feuert die Hälfte einer Gruppe, 
vielleicht ein Glied. 

Schnellfeuer, auf nähere Diftanzen von 400 
Schritt an; in richtig beurtheilen Momenten und zur 
Vorbereitung des Angriffs, um den Feind zu erſchüt— 
tern und feine Aufmerkjamleit von den vorrüdenden Sou—⸗ 
tiens abzulenten. 

Um das Scnellfeuer ftet3 in der Hand zu haben, 
Heine Paufen zu ermöglichen, die zum Verſtändniß eines 
Kommandos zc, nothmwendig find, weil es nicht möglich 
ift, ſich durch das endlofe Gelnatter hindurch mit der 
Stimme verftändlich zu machen, avertire man eine be» 
fimmte Patronenzahl 3. B. „5 Patronen Schnellfeuer“. 
Wir wollen ung nicht mit der Hoffnung ſchmeicheln, daß 
in der Aufregung des Gefecht jeder die Patronenzahl 
innehält. Über eine Baufe wird doc) eintreten, durch die 
Einftellung des Feuers der Mehrzahl der Leute. 

Bei allen Feuerarten ift es nothwendig die Schügen 
auf das Zielobjeft, das Viſir und dem Haltepunft auf- 
merkſam zu maden. 

Dies ift fiherlid eine Handhabe zur beiten Disziplin 
im Gefecht, befonders auf die näheren Diftanzen, wo der 
Gedanke leicht auflommen wird, daß ed an's Leben geht; 
daß Zufälligfeiten im Treffen aufhören, legtered immer 
mehr zur Sicherheit wird. 

Der Borgejegte zeigt dadurd dem Soldaten, daß er 
im tollften Drunter und Drüber den Kopf nicht verliert, 
fondern nur ein Biel, die Erreihung eined Zwecks, im 
Auge hat. 

Endlich möchte es ſich als zwedmäßig erweilen vor 
dem ſprungweiſen Borgehen auf eine mähere Diftanze 
(jo lange Klappen gebraudt werden) diefelben auf die 
neue Diftanze ftellen zu laflen, damit beim Anlangen 
und Niederwerfen auf derjelben, das feuer fofort wirk: 
fan beginnen fann. 

Das wechjelweife Feuern vor» oder zurüdgehender 
Schützenſchwärme zur gegenfeitigen Unterftügung bedarf 
felbftredend einer ganz fyftematifchen Infiruftion und Ein- 
übung. 

Was nun daß Diftanzefhägen betrifft, jo möchte 
Berfaffer noch Folgendes erwähnen: Nah der Halteta- 
belle für das aptirte Zündnadelgemehr M. 62 laſſen 
wir auf 250 Schritt den Spiegel auffigen bis vers 
fhwinden. 

250 Schritt befommt man bald in’ Auge und 
Schügen, die es gelernt haben, Strich refp. Mannsbreite 
zu Schießen, werden bis 250 Schritt felten einen Fehl— 
ſchuß thun. 

Bon 300 Schritt an aber, wo man das Zielobjelt 
verihwinden laffen muß, und auf alle weiteren Diftan- 
zen, die eine neue Klappe refp. veränderte Schieberftel- 
lung erfordern, fommt es darauf an, die Diftanze mit 
annäheınder Sicherheit zu beftimmen. 

Hieraus leuchtet ein, daß es räthlich erfcheint, uns 
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fere Leute befonder8 im Diftanzefhägen von 250 bie 
1500 Schritt zu üben. 

Eine ſcharfe Beobadhtung der erſten Schüſſe wird 
jedenfalls auf diefe Entfernungen den Hauptanhalt ge 
ben und möglich mahen Schägungsfehler zu verbeijern. 

Berfafler hat in feinen Vorſchlägen über die Ausbil: 
dung der Kompagnie-Kolonnen und? Schügenidwärmt 
abſichtlich keinen Unterfchied zwiſchen Exerzirplatz und 
Terrain gemacht, in der Ueberzeugung, daß ſich dicke 
Unterfgiede aud immer mehr in einander verfchmeljen 
werden. 

Mögen wir ed auf dem Ererzirplag „Öefechtderer- 
ziren“ und im Terrain „Belddienftübung“ oder „Gr 
fehtsübung im Terrain“ nennen, in der Hauptiſacht ii 
es dajjelbe. 

Der einzige Unterfchied beruht darin, daß wir auf 
dem Eprerzirplag gleihmäßige Kotten- und Gruppenab⸗ 
ftände richtige Intervallen nnd Diftanzen und wegen der 
Ebenheit des Bodens befte Haltung, Fühlung, Border: 
mann und Richtung verlangen, im Terrain aber haupt 
fählich die richtige Benugung deffelben in's Auge fallen. 

Mit einem Wort der Ererzirplag ift die Schablone, 
nad welcher wir und im Terrain den Umftänden gemäß 
zu benehmen haben. Auf dem Ererzirplag fordere man 
Drdnung bis ind Kleinfte; im Terrain, Ordnung im 
Algemeinen, aller Abtheilungen in fig und zu ein— 
einander, 

Ale gleihartigen Truppenabtheilungen, welde auf 
dem Ererzirplag im gleicher Höhe und gerichtet jichen, 
fie ſchmiegen fi draußen im Terrain den Wellenlinien 
ded Bodens an; Strammheit, friſches Weſen, Aufmer- 
famfeit und Umfichtigkeit find bier wie dort Tugenden 
des guten Soldaten. 

Wir haben gefchen, daß eine Kompagnie viel zu Im 
nen hat. Die Anforderungen, melde heute an ſie ge 
ftellt werden müſſen, find fehr groß, während die Zeit 
für ihre Ausbildung knapp bemejien iſt. Wäre es def 
halb nicht wünfchenswerth der Kompagnie eine etwa 14 
Tage längere Ausbildungszeit zu gewähren ? 

Diefer Zeitgewinn würde bejonders in den Garni 
fonen, wo Wach- und Arbeitsdienft viel Zeit in Anfprud 
nehmen, mit Freude begrüßt werden und ſicherlich gule 
Früchte tragen. 

Möchten die Kameraden, die diefe Arbeit geleſen, 
etwaß darin gefunden haben, was fie in ihrem Bir 
tungekreife nüglich verwenden können. Verfaſſer weiß im 
Boraus, daß nicht Jeder feine Anſichten theilen wird. 
Er fchrieb fie nieder mit dem Wunſche, dem großen al 
gemeinen zu nügen und wer ftimmte mit ihm nicht cin 
in die Worte des großen Königs, die wir heute auf ganz 
Deutſchlaud beziehen müſſen: 

Meine Wunſche zum Himmel find, daß die Preußen 
nimmermehr gejchlagen werden und ich unterjtche wich 
jego zu ſagen, daß, fo lange fie wohl angeführt und 
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Dißzipliniret bleiben werden, dergleichen Unglück nicht zu 
befürchten fein wird.“! v. ©t. 


Militair-Literatur. 


Im Militair - Wochenblatt Nr. 104/71 und Nr. 19 
und 79/1872 wurde wiederholt auf das verdienftvolle und 
zeitgemäße Unternehmen des Herrn Hofbuchhändler Levit 
aufmerljam gemacht, in deſſen Verlage das Gedächtniß— 
Zableau für die Nitter des eifernen Kreuzes und das 
Gedentblatt an die im Kriege gegen fFrantreid 1870,71 
gefallenen Krieger erihienen find. Ueber die Ausführung, 
Ausftattung und patriotifche Tendenz diefer Kunjtblätter 
haben wir den früheren empfehlenden Referaten nichts 
binzugufügen ald den Wunſch, daß diefelben auch ferner» 
bin eine recht weite Verbreitung finden mögen, wie alle 
Unternehmen, die der Erinnerung an jene große Zeit ge- 
widmet find. 134, 


Mitiheilungen über Gegenftände des Artillerie und 
Genie-Wefend. Herausgegeben vom k. f. techniſchen 
und adminiftrativen Militair-ftomitee. Yahrgang 1873, 
Drittes Heft. Mit zwei Tafeln. Wien, Drud und 
Berlag der k. k. Hof» und Staatsdruderei 1873. 


Das Militair: Wochenblatt muß ſich darauf beſchrän— 
Ien aus den größeren Driginal-Auffägen diefes Heftes 
ouf folgende Punkte von allgemeiner Wichtigkeit auf: 
merffam zu machen: 

1. In einem Auffage des Hauptmann vom Genies 
ftabe Heß über brifante Spreng- und Triebmittel wird 
die Bebauptung aufgeftelt, man merde erkennen, daß 
unter Brifanz eines erplofiven Apparates nichts Andres 
u verftehen fei, als die von einer Gewichtseinheit des- 
—* in einer Selunde geleiſtete Arbeit. Zur Meſſung 
der Exploſions⸗Geſchwindigkeit wird ein vom Hauptmann 
Trauzl vorgefchlagener Apparat namhaft gemadht und 
eine — davon gegeben. 

2. Die unter dem 21. September 1872 befohlene 
Einführung des höchſt wertbvollen Szölligen gezogenen 
gußeifernen ——— ſammt Verſchluß 
in die Beftände des öſterreichiſchen Artillerie-Materials 
wird als eine Thatſache von großer Wichtigleit angejchen. 

3. Bon dem —— geaogenen interlabunge- 
mörfer, auf den die beim Szölligen Mörfer geltend ge» 
weſenen Prinzipien angewendet wurden, wird nad Ber- 
fuchörefultaten eine Tabelle feiner Präzifionswerthe ge: 
geben, melde bei der Neuheit diefer Mörfergattung 
werthvoll iſt, und die Aeußerung rechtfertigt, daß dieſer 
G'zÖllige gezogene Hinterladungsmörjer eine hervorras 
gende Stellung unter den Präzifionsgefhügen der Neuzeit 
einnehmen werde, 

4. Der Umftand, daß die Feld» Genie- Parts in 
Defterreih aud Böchſen mit Dynamit mit fi führen, 
veranlaßte intereffante Berfuhe, wie dieſes Präparat 
om beten gegen Entzündung durch Schüfe aus dem 
ae Gewehr zu jhügen wäre. Das Endergebnig 

‚da 

a. Pulver und gefrorenes (ftarree) Dynamit durd) 
Bleigewehrgeſchoſſe, welche nicht über 1300 Fuß Geſchwin— 
er anten, nicht zur Exploſion gebracht werden, 
und da 

b. weiches, unmittelbar hinter einer Eifenplatte lie 

endes Dynmit auch dann immer erplodirt, wenn die 
latte duch das Geſchoß felbft nur eingebogen wird, 
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den erlittenen Stoß aber direkt auf das Dynamit über: 
trägt. 

= Ausgedehnte Verſuche mit Dynamit zu Eisfpren- 
gungen haben dargethan, daß diejes Präparat dazu ges 
eignet ift, und daß, im ©egenfag zu dem Pulver, von 
diefem brifanten Sprengmittel ſcharf begrenzte Trichter: 
treife erzeugt werden, ohne Sprünge in der übrigen 
Eisdede zu bilden. 

Wir erwähnen nichts von den mancherlei Nachrichten, 
welche in der Journal-⸗Revue und der Bücheranzeige des 
beſprochenen Heftes enthalten find, weil die Quellen, 
aus denen fie ftammen, uns felbft befannt und zugäng- 
lich find, wir es aud hier nur mit den eigenthüm— 
lich öfterreihifchen literarifhen Erzeugnifien zu thun 
haben. 80. 





Das ruffiihe Reich in feiner finanziellen und ökono— 
mifhen Entwidelung feit dem Krimfriege, Nach offi— 
ieDen Quellen dargeftellt von Chriſtian von Sarauw. 

teipzig, Berlag von Bernhard Schlicke. 1873. 

Der er Berfaffer hat das großartige Wert: „Sta: 
tiſtiſche Beichreibung Rußlands“ durch den ruffiichen 
Generalftab der deutfchen Leferwelt zugänglib machen 
wollen und ſich dadurch ein wahres Berdienſt erworben. 
Er giebt keine Ueberfegung diefes Werkes mit feinen 
zabllofen Details, jondern eine Bearbeitung, bei welcher er 
auch noch andere Duellen und feine eigenen in Ruß— 
land gemachten Erfahrungen benugt hat. 

„Mein Hauptbeftreben war es bei meiner Arbeit, die 
Entwidelung des ruſſiſchen Reiches feit dem Krimkriege 
und namentlich feit der Aufhebung der Peibeigenfhaft zu 
zeigen. Es ift dies die größte That, die jemals in Yuye 
land ausgeführt worden“, wird im Vorwort gejagt, das 
mit den beredten Worten ſchließt: 

„Man hat einem Eroberer des Alterthums, defjen 
ganzes Verdienſt darin keftand, fi mit dem Schwert 
den Weg durd bisher unbekannte Gegenden zu bahnen, 
den Beinamen des Großen gegeben, mit viel größerem 
Rechte wird das ruffiihe Bolt einft ſich felbft und den 
Zee der e8 aus den humdertjährigen Feſſeln der 

nechiſchaft erlöfte und deflen ganzes Beſtreben darauf 
gerichtet ift, fein Land zu beglüden und verbejlern, da- 
durch ehren, daß es ihm Alerander den Großen nennt.“ 

Die vorliegende Nearbeitung des ruffiihen Werkes 
behandelt in fieben Abſchnitten und zahlreichen Unterein- 
tbeilungen: die Finanzwirthſchaft, den Yandbefig und die 
bäuerliben Berhältnifie, die Yandwirthfhaft, den Bergbau, 
die Manufaktur Induftrie, die Kommunilationen und den 
a mit einer Ausführlichkeit und Gründlicfeit, mie 
ie nur bei der Fülle des gefammelten ftatiftiihen Mas 
teriold möglich war. Bon dem Berfafler ift früher ein 
jelbftftändiged Buch: „Die Heeresmaht Rußlands“ (Ber- 
lin 1870. €. Heymans Verlag) erſchienen, daher er in 
feiner Bearbeitung den militairifhen Theil des ruſſiſchen 
Werkes fortgelajien hat, ſich vorbehaltend nah Durch— 
führung dex umfafjenden Reformen in der Organifation 
der ruſſiſchen Armee ein neues Werk über diefelbe heraus— 
zugeben, welches eine willlommene —— zu dem 
vorliegenden Bande bilden wird, deſſen Äusſtattung durch 
die Berlagshandlung eine vorzügliche ift. Die gegebene 
kurze Andeutung über den reihen Inhalt wird genügen 
zum Studium des trefflihen Buches anzuregen, welches 
aud für den Militair viel beachtenswerthes bietet, da 
ja die Entmwidelung des Staateweſens mit der Entwide- 
lung der Heeres-Diganifation Hand in Hand seht. 


604 


Familien- Rahriäten. 


Berlobnngen: Fıl. Alma Berg mit dem 8. im Füſ. 
Megt. Nr. 34 Hrn. vo. Saliſch (Baupig.) — Frl. Ulrike 
Heinrichs mit dem Br. Lt. im Ing. Korps Hrn. Balis (Straß 
burg i. E.) — Frl. Alma v. Cranach mit dem ®t. im Ulan. 
Regi. Nr, 14 Hrn. Hilden v. Lorch gen. Lerhe von ber Licht 
(Berlin) — Brinzeffin Helene Maurofordato® mit bem 
Öpim. im GarderJäger-Bat. Grafen zu Dohna (Leoni am 
Sternbirger See.) 

Berbindungen: Hr. Pt. im Jüger-Bat. Nr. 3 v. Ars 
nim mit Frl. Anna v. Spangenberg (Burghehler) — Hr. 

ptm. im Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1 0. Bancels mit Frl. 
wife v. Ile (Königsberg) — Hr. Pr. Lt. im Inf. Regt. Nr. 
32 Behmeyer mit Frl. Marie v. Elfing (Meiningen.) 

Beburten: (Sohn) Hru. Gen. ft. 3. D. dv. Rebern 
(Rügnow.) — Hrn. Maj. und Kommdr. bes Jäger-Baıs. Rr. 
1». Frestow (Braunsderg.) — Hru. Pr. Li. im Inf. Regt. 
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Nr. 23 Brüggemann (Aachen.) — Hrn. Hpter. im Inf. Rey. 
Nr. 82 v. Einem (Mortheim.) — Hrn. Hpim im Rad. Korps 
Fehrn. v. Röſſing (Börbersporf.) — Hrn. Hpim. im Juſ. 
Begt. Nr. 27 Balan II. (Magdeburg) — Hru. Oberf-Lt. u. 
Chef des Generalftabes IV, Armee-Korps Frhr. v. Amclon- 
ren (Bedelaheim.) — Hrn. Br. ®. im Inf. Regt. Re, 61 
Biütow (Ehorn.) — (Tochter) Hen. Maj. 3. D. und Boirke- 
Kommor. bes Ref. Landw. Batd. Hannover Nr. 73 v. BM- 
mann (Hannover) — Hrn. Pr. 2. im Inf. Regt. Mr. 81 
v. Zülow (Fulda) — Hrn. Lt. d. Ref. im Ulan. Regt. Rt. 6 
Steinlein (Jibelle.) 

Zodesfälle: Hr. Lt. im 5. Brandenb. Laudw. Regt. 
Nr. 48 Tiebel (Landsberg a. MW) — Hru. Hpim. a D. 
v. Koehrig Söhnen Hans (Liewiſch.) — Hrn. Db. v. Wient- 
fowsti Söhnen Gufav (Wittelind.) — Hrn. Pr. &t. im Ins 
Korps Zarnle Söhnen Harıy (Meh.) — Hr. 2. im Mal. 
Regt. Nr. 13 Woſch (Münfter.) — Hr. Maj. a. D. v. fran- 
fedy (Berlin) 





Anzeigen. 
Das 1. Württembergifhe Infanterie Regiment (Grenadier » Regiment Königin Olga) Nr. 119 ſucht einen 


Regiments: Tambour zum fofortigen Eintritt. 


Qualifizirte Bewerber wollen ihre Perfonalpapiere an daß Büreau des Regimentd einfenden. 


Stuttgart, den 29. Yuli 1873. 


Königl. Kommando des 1. —— Infanterie-Regiments 
(Grenadier-Regiment Königin DI 


ga) Nr. 119. 


Im Reftaurations » Total III. Klaſſe des biefigen Bahnhofs ift ein eifernes Kreuz II. Klaſſe, ein Erinne 
rungsfreug pro 1866, eine Kriegs Denfmünze 1870/71 nebft Drdendbled und Bändern zufammen aufgefunden mor- 


den. Der ſich Iegitimirende Inhaber fann 


ch melden beim 


Königl. Garnifon-Rommando in Bromberg. 


Für das fehr guten Privatverdienft bietende Horniften-Forps des Königlich Sächſiſchen 1. Fäger-Bataillens 
„Kronprinz” Nr. 12 zu Freiberg i. S. werden zum Eintritt am 1. Oftober cr. gefucht: 


in Trompeter, 


€ 
geil lügelhorniften (D md A), 


in Tubaifl, 
Ein PBojaunift. 


Refleftanten, melde gute Führungs-Attefte beibringen und außerdem mindeftens noch ein Holz-Infrument 
fpielen müffen, haben fih behufs ihrer Prüfung baldigft perfönlich beim Bataillon anzumelden. 


gem 1. Oftober cr. wird bei dem unterzeichneten Truppentheil die Stelle eines Regiments - Tambours 
vafant. ualifizirte Bewerber wollen fi unter Einfendung ihrer PBerfonalpapiere beim unterzeichneten Kommando 


ſchleunigſt melden. 
Spandau, den 15. Juli 1873. 


Kommando des 1. Bataillons 4. Garde-Regiments zu Fuß. 





Das am 30. d. M. ausgegebene Armee-Berordnungs-Blatt Nr. 20 enthält unter andern folgende: 





Berordnung, betreffend die Tagegelder und Reifekoften der Perfonen des Soldatenftandes des Preußiſchen Heeres. — 
Abänderung bes $. 23 des Anhanges I. der Gefhäftsordnung für die Verwaltung der Garnifon-Anftalten. — Fahnen: 
Dekoration. (Unter amtlich in der heutigen Nummer des Militair-Wocenblatts mitgetheilt). — Anderweite anıs 
fation des Militair-Reit-Inftitute. — Borfchläge zur Anftelung bei der Gendarmerie in Elſaß-Lothringen. — Dit 
Iofation des 3. Bataillon 7. Königlih Sächſiſchen Infanterie-Regiment® „Prinz Georg“ Nr. 106, von Marienberg 
nah Chemnig, ſowie der 5. und 6. Kompagnie des Königlich Sächſiſchen Fuß-Artilerie-Regiments Nr. 12 von d- 
Feftung Königftein, refp. von Dresden nah Meg. — Verfahren beim Aufenthaltswechſel der Offiziere des Beur 
laubtenftandes. — Dauer des 1. Kurſus der Artillerie-⸗Schießſchule pro 1873/74. — VBüreaugeld der Bezirks-Feld⸗ 
webel. — Zulage für charafterifirte Roßärzte. — Anmeldungen zu dem Lehrkurſus für das Sber-Rofarıt. Eyamen. 
— Aufbewohrung der Regiſtratur des Dber-Kommandos der DMupations « Armee nach der fpäteren Auflöfung dee 
felben. — Nachmeifung der im 2. Quartale 1873 vorgefommenen Veränderungen im Beftande der Kaiſerlich Deut: 
ſchen Reidy8-Telegraphen-Stationen. — Subfkription auf das Werk: die Verluſte der demrfchen Armeen an Difizie 
ren und Mannfcoften im Kriege gegen Frankreich 1870 und 1871. (Dafielbe fann durch die Berlags-Yuchhandlung 
des Königl. Statiftiihen Büreaus zum Preife von 2", Thaler von den Bibliothelen der Truppen bezogen 
werden). — Errichtung eines Denkmals für auf dem Friedhofe zu Etain in Frankreich ruhende deutfche Krieger. 


Berlin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmftraße 122. 


Zu: Slilitair- Wochenblait 1813. 
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Berlin, Robftraße 89, 
—— —— — —— — —— —— ——— — ALLE GL GL ALLA AH — LG ALLG 


Diefe Zeitfhrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wirb für Berlin Dienfags und Freitags, Nahmittag von 5 bis 

T Uhr ausgegeben. Außerdem werden jährlich mehrmals größere Aufiäge als befondere ———— gratis beigefügt, beren Ausgabe 

nit an beflimmte Termine gebunden if. Bierteljährlicher Bränumerarionspreis 1 Thir. 10 Sgr. Die mobilen Truppen abonniren 
bei den Feldpoſſanſtalten, alle Übrigen Abonnenten bei ben Kaiferl. Poftanftalten und Buchhandlungen. 
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Perſonal - Veränderungen. 
fante Diftrilt8-Offizier- Stelle bei. der 7. Send, Brig., 











Offiziere, Portepee- Fähnride x. in die 7. Gend. Drig. verſetzt. 
A. Arnennungen, Beförderungen u. Verfegungen. B. Aöfhiedsbewiligungen x. 
v. Manftein, Gen. der Inf. und Kommdr. Gen. des 
Lober, Br. 2t. a. D., lommdrt zur — IX. Armee.Korps, in Genehmigung feines Abſchieds— 
eine valaute Diftitie- »Dffizier-Stelle bei der en Gefudes unter Belaffung in feinem Berhältniß als 


Drig. zulegt Sec. Lt. beim Garde-Train-Bat., in vr Edef des Schlesw. Inf. Regts. Nr. 84 und A la 

end. Brig. angeftellt. suite des 4. Brandendb, Inf. Regts. Nr, 24 - (Groß. 

Coppenrath, Sec. Lt. vom 5. Weftphäl. Inf. Regt. | berzog von Medtenburg- Schwerin), mit Penfion zur 
x. 53 und fommdrt. zur Dienftleiltung in eine vas Dispofition geftellt. 


Nihtamtliher Theil. 


! dringen begleitet und fah die demfelben drohende Ge— 
Der Tod des Generalmajors d. Frangois in der | fahr, Er rief der 9. Kompagnie Regiments Nr. 39, 
Schlacht bei Spiheren am 6. Auguſt 1870. weiche dem Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 74 gefolgt 
Der Zahredtag der Schlacht bei Spihern dürfte ; mar und eben den Rand der Höhe erklomm, zu: „iFüfl- 
wohl befonders dazu geeignet fein, die letzten Augenblide | liere! die Ehre des Tages liegt in-eurer Hand; — Vor— 
eines der Braven zu ſchildern, welche an diefem Tage | wärts mit dem Bajonett!* 
ihr Leben für König und Baterland ließen. Ihre legten Kräfte einfegend, gewannen die Füfiliere 
Bekanntlich war ed dem Füfilier-Batailon Regiments | die Höhe; ihr Chef, Hauptmann Benhold, wurde verwun. 
Nr. 74 in diefer Schlacht gelungen, unter erheblichen Ver» | det, dod; mit dem Pieutenants Heſſe, Wirfel und Penge an 
Iuften bi8 an dem Fuß des Mothen Berges vorzu- | der Spige, legterer auch bereits verwundet, drangen Die 
dringen. Nahdem das Bataillon dort eine Zeit lang | braven fFüflliere weiter vor. General v. Frangois em: 
gelegen hatte und die Aufmerkfamfeit des Feindes mehr | pfing die Offiziere mit den Worten: „Meine Herren, ich 
auf deſſen rechte Flanke gerichtet fab, verſuchte es auf | bitte vorwärts!“ und zu der Kompagnie fich wendend, rief er: 
dem fteilen Berghange weiter vorzudringen. Es gelang | „VBorwärtö meine braven 39er! Tambour ſchlagen!“ den 
ihm unter großen Anftrengungen die vom Feinde aufges | hocdhgehobenen Degen in der Hand, führte er felber die Heine 
gebenen Schügengräben am Rande der Höhe zu er» | von Augenblid zu Augenblid mehr zuſammenſchmelzende 
reihen. Aus einer nahe und etwas höher gelegenen Boden, | Schaar dem überlegenen Feinde entgegen; neben ihm ſchlug 
welle unterhielt der Feind aber noch ein heftige Äyeuer | Tambour Wüftefeld zum Angriff. Schon nad einigen 
gegen die Füſiliere. Dean ſchickte fih eben am gegen | Schritten ſank der General von fünf Kugeln tödtlich ges 
diefe Stellung vorzugehen, ald Seitens des Feindes ein | troffen nieder; der Angriff gerieth bei dem auf nahe Enifer- 
kräftiger Vorſtoß gemadt wurde. nung mit mörderifher Wirkung einfhlagenden Schnell» 
General v. Frangois, Kommandeur der 27. In« ! feuer des Gegners ins Stoden. 
fanterie « Brigade, hatte das Bataillon bei diefem Bor. In nächſter Nähe des ſchwer verwundeten Generals 
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befanden ſich fein Adjutant, Premierlieutenant v. Dies» 
fan, die Secondelieutenants Helle Regiment? Nr. 39 
und Conſentius Negiments Nr. 74. Schnell wurde ein 
Nothverband angelegt. An einen Rüdtransport war 
aber bei der ſchweren VBerwundung und da man jid) noch— 
mals dem verheerenden Schnellfeuer des Feindes aus— 
fegen mußte, nicht zu denfen; man blieb daher mit dem 
tapferen Kührer mitten in der heftig feuernden Scügen- 
linie. 

Nah wenigen Augenbliden jhon fühlte der General 
das Herannahen des Todes. Secondelieutenant Heſſe 
löſte ihm auf feinen Wunfh den Orden pour le merite 
vom Halfe; dem Adjutanten übergab er feine fonftigen 
Wertbgegenftände, drüdte ihm, Grüße an Weib und 
Kind auftragend, die Hand und ftarb bei klarſtem Be— 
wußtſein mit den Worten: „Es ift doch cin fhöner Tod, 
der auf dem Schlachtfelde; ich fterbe gerne, da ich ehe, 
daß das Gefecht vorwärts geht!“ 

Was der General brechenden Auges beginnen fah, 
erfüllte fih herrlich. Der Tag von Spicheren wurde ein 
Siegestag für die preußifchen Fahnen. Das Blut, wel: 
ches an diefem Tage flo, ift zum Ruhme und zur Ehre 
des deutſchen Vaterlandes vergofjen! 


Aphoriömen 
bei Gelegenheit militairifher Studien. 
3. Fortfegung. 

Unmittelbar an die im legten Auffag dargeftellte Epi- 
fode der Reiterlämpfe am Tage von Bionville und Mars 
la Tour ſchließt fi ein zweiter Moment des Auftretens 
der Kavallerie an*). 

Die beiden Brigaden der 6. Kavallerie-Divifion (14. 
und 15.) waren in folge des heftigen feindlichen Feuers, 
welches das Plateau füdlih Flavigny mit Geſchoſſen 
überfchüttete, in die von Bionville nad) Gorze führende 
Schlucht hinabgeftiegen. 

Nach einiger Zeit war die rechts befindliche 15. Bri— 
gade wieder auf das Plateau vorgefchoben worden mit 
der Weijung, „fih an die dort ftchende Korps. Artillerie 
II. Urmecforps anzufchließen, um alsdann mit der 14. 
Brigade konzentriſch vorzugehen,“ Yegtere war bereits in 
Bewegung gefegt worden; es lag im der Abficht, fie bei 
Tlavigny vorbei auf Rezonville zu führen. 

Inzwiſchen ging der Befehl des fommandirenden Ges 
nerals III. Armeelorps an die Divifion ein: „gegen Re— 


*Wir bemerken bier nochmals, daß alles Thatſächliche 
der Brofgüre: Die Reiterei in ber Schlacht von Bion« 
ville und Mars fa Tour, entnommen ift, eine Schrift, 
die fo reichen Stoff zur Anregung und zum Nachdenken bictet, 
daß fie nicht warm genug jedem Führer, ganz befonders aber 
jebem Kavallerie ⸗Offizier empfohlen werden kann. 
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zonville vorzugehen, da die feindliche Infanterie aufge 
Löft zurüdweiche!“ 

Sehr bald zeigte es ſich jedoch, daß der Feind feine 
Faffung wieder gewonnen haben mußte oder friſche Trup⸗ 
pen vorführte; ftatt eines Zurückgehens, machte ji ein 
erneutes Vorgehen gegen die preußifchen Linien bemerf: 
bar; es war dies zur Zeit, als die 13. Brigade zuräd- 
eilte, dicht gefolgt von den Bededungs:Schmwadronen dei 
Marſchalls Bazaine. 

In Folge deſſen gerieth ein Theil der 14. Brigade 
mit dem Keinde in Berührung, obgleich die meiter redte 
befindliche 15. Brigade etwas voraus war. Zwiſchen 
beiden ſchoben fich 2%, Esfadrons Dragoner Regiments 
Nr. 9 (von der 19. Infanterie-Divifion) und 2, Eile, 
drons Tragoner Regiments Nr. 12 (von der 5. Infan; 
terie-Divifion) ein und gingen mit der Kavallerie-Didi— 
fion vor. 

In der erften Linie der 14. Brigade befand ſich 
das Ulanen-Regiment Nr. 15, dahinter und daffelbe über: 
flügelnd, links: 3 Estadrong Küraffiere Nr. 6, rei: 
2 Esladrons Ulanen Nr. 3. 

Als in diefer Formation Flavigny, welches linfs liegen 
blieb, überfchritten war, fam ein Theil der Hufaren Nr. 17 
aus dem Gefeht auf dad Ulanen » Regiment Nr. 15 zu 
und ging durd die Intervallen defielben zurüd. Didt 
hinter ihnen folgte eine der franzöfifchen Esfadrons, melde 
den Marfhal aus feiner gefährlihen Situation befreit 
hatten. Ihr warfen ſich die vorderften Züge der 2, 3. 
und 4. Ulanen-Esladron entgegen, während die 1. Eile 
dron lints in die Flanle einſchwenkte. Die feindlide 
Schwadron ging unter großen Berluften zuräd. 

Bon den übrigen preußiſchen Eskadrons hatten die 
beiden des Ulanen » Regiments Nr. 3 (in links abmar» 
ſchirter Eskadrong » Zuglolonne) fid im Folge der dirk 
feitigen Artillerie » Aufftellung hinter den rechten Flügel 
der Ulanen Nr. 15 ziehen müffen. Sobald aber die linle 
Flügel » Batterie ihr Feuer einftellte, wurde auch jofert 
wieder halbrechts gezogen und gegen verfprengte feindlicht 
Neiterei und feindliche Schügenlinien zum Angriff vor 
gegangen. Die Front der eben aufmarſchirenden beiden 
Esladrons wurde jedoch durch daß oben erwähnte Ein- 
fhwenfen der 1. Esfadron Ulanen » Regiments Nr. 15 
bierbei masfirt, indeß drängten ſich der 4. Zug der 4 
Estadron, fowie der Regiments-Sommandenr, der Eile 
drond. Chef und fämmtliche Zugführer durch die 15. Ula— 
nen hindurch. 

Die das 1. Treffen links überflügelnden drei Ess 
drons Küraffier » Regiments Nr. 6 waren zuerft in zu 
fanmengezogener, dann in geöffneter Esfadrond-Zug-Rr 
lonne, dicht am brennenden Flavigny vorbei, vorgefrabt 
und aufmarfchirt, fobald der Raum es geftattete. in 
Angriffs. Objekt bot ſich ihmen jedoch nicht, die vorge 
fhobene feindliche Infanterie warf ſich im die Gräben 
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ber nahen Ehaufjee und eröffneten aus bdenfelben ihr 
Feuer. 

Immerhin gab der Feind aber feinen Vorſtoß bier 
auf und ging eimas zuräd, feine Kavallerie trat auf die- 
fem Theil des Kampfplages nicht mehr auf. 

Die beiden Ulanen-Regimenter wurden von ihren Kon 
mandeurd im Bereich des wirffamften feindlichen Infan- 
teriefeuers gefammelt. Die Art und Weife, wie dies ge- 
ſchah, wird ſtets muftergiltig bleiben, die Brigade ging 
füdweftlih Flavigny zurüd. 

Die rehts von der 14. Brigade vorgegangenen 5%, 
Eskadrons der Dragoner-Regimenter Nr. 9 und 12 ge: 
rieihen ebenfall® in wirkſames feindlihes Infanteriefeuer, 
ohne jedodh zum Einhauen zu gelangen. 

Bei der den rechten Flügel der 6. Kavallerie-Divifion 
bildenden 15. Brigade befand fih das Hufaren » Regi- 
ment Nr. 3 rechts, das Hufaren-Regiment Nr. 16 links. 
Im Vorgehen wurde der linke Flügel der 5. Infanterie: 
Divifion von der Kavallerie berührt, und die frühere 
Stellung der franzöſiſchen Schügenlinien überſchritten, 
indeß lam die beabfihtigte Attade nicht zur Ausführung. 
Es wurde nur Trab geritten und gar nicht aufmarſchirt, 
da dur ein vom rechten Flügel ausgehende Drängen 
nad) links fämmtliche Intervallen verloren gegangen was 
ren, und die Brigade ſich daher in einer gefchloffenen 
Maſſe von zufammengezogenen Esladrons-Zug-Kolonnen 
vorbewegte. 

In dieſer Formation gerieth ſie in das Feuer von 
dichten feindlichen Schützenſchwärmen auf nahe Entfer- 
nung. Der Brigade-Kommandeur wurde verwundet und 
übernahm der Kommandeur des Huſaren-Regiments Nr. 16 
den Befehl. Da unter den obwaltenden Umſtänden eine 
weitere Durchführung des Angriffs nicht die geringſte 
Ausfiht auf Erfolg hatte, mußte dieſer aufgegeben wer: 
den. Auch bier vermweifen wir einen Jeden auf die Bro- 
fhüre, da die Art und Weiſe, wie die Ordnung wieder 
bergeftelt und der Rüdzug angetreten wurde, für Führer 
und Truppe ebenfalls für alle Zeiten ein glänzendes Beis 
fpiel giebt. 

Die Brigade ging fpäter im Trabe biß hinter einige 
Waldparzellen am Rande der Schludt, die nad dem 
Pachthofe von Saufey ſich zieht, zurüd. 

Diefe Thatfahen laſſen fih in Folgendem refumiren: 
221, Esladrons, im Begriff, fi der Gefehtslinie zu 
nähern, werden benadhridhtigt, daß der Feind mad) hefti- 
gem Kampfe in Auflöfung zurüdweidhe. Sie geben vor, 
um diefe Situation auszubeuten, aber nad) Zurüdlegung 
von circa 3500 Schritt zeigt es ſich, daß die Sachlage 
inzwifhen eine wefentlich andere geworden ift. Man fin 
det an Stelle eines aufgelöft weichenden Gegner dichte 
zum erneuten Angriff vorgehende feindlihe Maſſen und 
geräth in daB Infanteriefeuer. Nur eine Estadron und 
vereinzelte Züge kommen, vorzugsmeife gegen eine unbe 
deutende feindliche Abtheilung, die in der Verfolgung zu 
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weit vorgegangen ift, zum Handgemenge. Nicht nur wird 
bei diefen Abtheilungen, mie es nicht anders fein fann, 
die Ordnung geftört, es kommt auch die ganze rechte 
Flügel» Brigade in eine für weitere Durdhführung des 
Gefehts ungänftige Formation. Der Angriff wird unter 
Verüdjihtigung aller erwähnter Umftände daher nicht 
weiter fortgefegt, aber trogdem hat die Borbewegung dies 
fer Kavalleriemaſſe das wichtige Nefultat, da der Feind 
feine anfcheinend beabfidhtigte Dffenfive aufgiebt; die VBer— 
[ufte der Savallerie, welche nicht unbeträchtlich waren, 
(allein da8 Hufaren» Regiment Nr. 3 verlor 3 Offiziere, 
circa 80 Mann und über 100 Pferde) find mithin nicht 
nuglos gebracht worden. 

Für unferen vorliegenden Zwed regen Gefammt-Re- 
fultat und einzelne Detail3 zu folgenden Betradhtun- 
gen an: 

Wenn man fih der Worte des Generals Froſſard 
vor dem Angriff der franzöfifhen Garde » Hüraffiere er- 
innert: „Greifen Sie fofort an, oder wir find Alle ver- 
foren!“ fo muß man zu der Ueberztugung kommen, daß 
wenn ed in diefem Moment möglich gemwefen wäre, den 
8 Estadrond der 13. Brigade (infl. der Garde » Drago- 
ner» E8fadron) noch die 221/, Esladrons des zweiten 
größeren Reiterangriffs unmittelbar auf den Fuße fol- 
gen zu laffen, fehon bier die Kavallerie einen fehr bedeu- 
tenden, vieleicht fogar für diefen Flügel entjcheidenden 
Erfolg hätte haben können. 

Nun darf man aber die preußifhe Führung in der 
Schlacht von Bionville und Mars la Tour nicht nad 
dem Maßſtabe fonftiger Schlahtenführung mefjen. Bon 
Anfang an gegen Ueberlegenheit kämpfend, ſchwoll diefe 
nach und nad zu einer erdrädenden an und das anfäng- 
lich begrenzte Gefechtsfeld nahm von Moment zu Mo« 
ment immer mehr an Ausdehnung zu. So kam «8 alfo 
daranf an, die entfiehenden Püden mit den Truppen zu 
ftopfen, die man gerade bei der Hand hatte, gleichgiltig, 
welcher Waffengattung fie angehörten; jo mußte man fer 
ner die Neferven in gleicher Weife überall bereit ftellen 
und fie manchmal an ganz anderen Stellen zur Berwen- 
dung bringen, als dies urſprünglich beabfichtigt war. 

Wohl aber wird man unter normalen Berhältniffen 
große Kavalleriemaffen auch noch heute auf dem Schlacht- 
felde vereinigen und ihnen nur gemeinfhaftlihe Thätig- 
feit anmeifen können, wie dieß auf den Feldern von Bo» 
rodino, von Peipzig, von la belle Alliance und an taufend 
anderen Drten gefchehen if. 

Allerdings find die Verhältniſſe ſchwieriger geworden, 
aber defto mehr Nachdenken und defto mehr Uebung wird 
erforderlich. 

Das Terrain, auf welchen ſich größere Reitermajfen 
tummeln können, marlirt ſich auf jedem Schlachtfelde jehr 
deutlih, die Schwierigkeit liegt hauptſächlich darin, die 
Kavallerie fo bereit zu ftellen, daß fie zum Eingreifen im 
geeigneten Moment auch redtzeitig bei der Hand if. 
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Vorgehen aber von dem Augenblick, wenn in vorderſter 


hende Batterie, ein Verlieren der Direktion Seitens ein 


Linie das Eintreten diefes Zeitpunftes bemerft wird, bis | zelner Theile oder der in einer Richtung befonders hef- 


daß die Kavallerie dieje Linie erreicht, 15 oder 20 Mi— 
nuten — dann konn man nur erwarten, daß die Gele— 
genbeit bereit3 vorübergegangen ilt. 

Zunähft muß es daher zum Gegenftand der Uebung 
gemacht werden, daß in gegebenen Gefechtslagen größere 
Kavallerie Abtheilungen die Dedungen des Terrains aus— 
zunugen verjichen, um der vorderften Linie fo nahe als 
irgend möglich zu bleiben. Kann man dies nicht durd 
enged Mojfiren erlangen, fo muß man die Brigaden tren« 
nen und diefe müſſen geübt fein, fih im Moment bes 
Hervorbrehen® wieder in ihren Divifionsverband hinein: 
zufinden. 

Indeß kann e8 immerhin Berhältniffe geben, in denen 
das Terrain auch rückwärts der vorderen Linien feine 
Dedung gewährt, dann muß diefe allerdings in der Ent 
fernung gelucht werden. 

Aber diefe Entfernung darf nie zu weit ausgedehnt 
und niemals bis zu den Momenten innegehalten werden, 
in denen die Wirlfamfeit der Kavallerie eintreten kann. 
Steben ſich die beiderfeitigen Infanterie Linien noch auf 
1000 oder mehr Schritte gegenüber, dann bietet fih der 
günftige Augenblick für die Kavallerie nod nicht. Nähern 
fi) aber diefe Linien bis auf wenige Hundert Schritt, 
dann fann es nicht mehr lange dauern, bis das Gefecht 
an diefer Stelle eine Entſcheidung herbeiführt. Dann 
aber ift auch der Augenblick gefommen, in weldem dir 
Reitermoflen ſich der vorderften Linie nähern müffen, ohne 
Nädfiht auf die unvermeidlichen Berlufle; fonft kommen 
fie nie zur rechten Zeit. 

Unter diefen Verhältniffen leuchtet aber um fo mehr 
die bereitd in einem früheren Auffage erwähnte Noth- 
mendigfeit ein, das geordnete Ueberfchreiten größerer Ter- 
rainftreden zu üben, auf melden andere dort befindliche 
Truppen:Abtheilungen der Ordnung fehr weſentliche Stö» 
rungen bereiten. Selbſt das Terrain, mag ed aud) der 
Kavallerie noch fo wenig Dedung gegen daß feuer bie 
ten, lann doch für die Bewegung größerer Mafjen im» 
merbin partiell fehr unbequeme Hinderniffe enthalten. Auf 
dem Ererzirplag kommt derartige allerdings nicht vor 
und bei dem Manöver in der Divifion, wobei das eine 
Kavallerie-Regiment der Nord-, das andere der Siüd-Di- 
vifion zugetbeilt wird, fommt eine Uebung größerer Ka— 
valleriemaijen Überhaupt nicht zur Sprache. Die Thätig« 
feit der bisher vorgeführten drei Kavallerie-Brigaden zeigt 
aber, mie nothwendig eine ſolche Uebung if. Die 13. 
Brigade trifft gleih vorwärts Flavigny auf den theils 
funpfigen Wiefenftreifen, bei der 14. Brigade müſſen die 
3. Ulanen im zweiten Treffen wegen unferer Artillerie 
Direkiiond: Veränderungen vornehmen, und die 15. Bri— 
gade geräth fogar in eine fehr unerwänfdte Formation. 
Hierbei ift es ganz gleichgiltig, wa8 die Veranlaſſung da- 
zu giebt, ob es ein Wicfenftreifen, eine in Pofition fte- 


tige Strich der feindlichen Geſchoſſe ift, jedenfalls zeigt 
ung das Schlachtfeld, daß derartiges bereits im Frieden 
gelibt werden muß und daß es garnicht fo leicht ifl, wie 
man es vielfach glaubt, mit größeren Kavalleriemaflen 
alle diefe Schwierigkeiten zu überwinden und fhlieflid 
doch geordnet zum eigentlihen Angriff übergehen zu lön- 
nen. Es fegte dieß große Umſicht und Gewandtheit aller 
Führer, namentlih aud der Esladrong » Ehefö voraus, 
Dabei kommt noch hinzu, daß fih die Hinderniffe auf 
dem Schladtfelde noch um ein Bedeutende® vermehren; 
da ſtößt man auf Pläge, wo ſich die Berwundeten ange 
fammelt haben, auf dementirte Gefchüge, da kommen auf 
gelöfte und direktionsloſe Schüßenfhmwärme der eigenen 
Infanterie entgegen oder die mit einer Proge durchgehen 
den Pferde und dergl. Und ſchließlich ift die Schladt- 
linie auch vielfach geſchloſſener, als died bei Bionville der 
Fall war; man fann lange Linien von feuernden Gr 
fhügen nit umgehen, man muß zwiſchen ihre Inter 
vollen, zwiſchen die Soutiend der Infanterie und durch 
die noch fechtenden aufgelöften Infanterie-Pinien bindurd. 
Das Alles maht ſich mit einer Esladron fehr leicht, 
mit vier Eskadrons jchon ſchwerer, aber immer noch um 
ein Bedeutendes einfadher, als mit einer Kavallerie» Di. 
vifion. 

Schließlich dürfte aus der vorliegenden Studie no 
hervorgehen, wie daß Hervorbrechen ſtarker Reitermaſſen 
auch in diefem falle einen imponirenden Eindrud hervor⸗ 
gebracht zu haben fcheint. Man wird alfo in Momenten, 
in denen es anf Zeitgewinn anlommt oder, wenn man 
eine Einſchüchterung unternehmen will, den Berſuch, diele 
Zwede zu erreichen, durch größere Kavalleriemaſſen aub⸗ 
führen können. Auch in Bezug hierauf find Uebungen 
infofern von Werth, ald man dadurch den unterfiehenden 
Führern Mar macht, daß nicht jedes Hervorbrechen über 
die vorderſte Pinie die Durchführung der Attade erfor 
dert. Haben fi die jyührer aber mit einer folden Idee 
nicht vertraut gemadt, fo kann es ſich leicht ereignen, 
daß bei der großen Front: Ausdehnung irgend eine Ab 
theilung, welche vielleicht vorzugsmweife vom feindlichen 
Feuer zu leiden hat, ſich zur Attade fortreigen läßt und 
andere Abtheilungen nach fich zieht. Es verfteht fid in 
def von jelbft, da mur ganz eigenthümliche Situationen 
ein derartiges, immerhin verluftreihes Vorgehen recht⸗ 
fertigen, und daß ed auch nur dann anwendbar ift, wenn 
der Feind fich micht bereit$ in der nächſten Nähe unferer 
Infanterie befindet. 67. 

(Fortfegung folgt.) 


Operations du Corps du Genie allemand. Trarail 
redig6 par ordre sup6rieu et d’aprös les documents 
officiels par A. Goetze. Capitaine du geuie 
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prussien etc. Traduit de l’allemand par M. M. Gril- 
lon et Fritsch, Capitaines du gönie au dépôt des 
fortifications. Tome premier Paris, Dumaine 1873. 


Wie der vorflehende Titel anzeigt, wird das belannte 
Werk des Hauptmannd Socke *), welches Seitens der in« 
und ausländifchen Kritit überall Anerkennung gefunden 
hat, zur Zeit in das Franzöſiſche überſetzt. 

Die Herren Capitains Grillon und Fritſch haben 

„ihre Aufgabe vortrefflich gelöf. Diefelben bemerken in 
dem Borworte fehr richtig: 

„Die Genie-Waffe fpielt heutigen Tags in einem 
großen Kriege eine fehr bedeutende Rolle, die fih nicht 
allein auf den Angriff und die Bertheidigung der feſten 
Pläge befhränft, fondern auch ſämmtliche Märfche und 
Kämpfe der Armeen umfaßt. Trog der großen Zahl der 
während des Krieges mobil gemachten Pionier» Kom: 
pagnien haben die technifhen Truppen nicht immer aus— 
gereicht. Dieſes Factum beweift, wie nothmwendig es ift, 
daß die Infanterie die Telbbefeftigungd-Arbeiten, die feit 
der Bervolllommung ber Feuerwaffen unentbehrlich find, 
mit ihren eigenen Kräften ausführen fann und daß die 
Kavallerie in der Zerflörung der Eifenbahnen geübt fein 
muß. — Bon dieſem Gefihtepunfte aus betrachtet wird 
das Werk des Hauptmann Corte den Officieren aller 
Waffen müglich fein, denn der Berfafler hat ſich bemüht, 
mehr den BZufammenhang der Ingenieur, Arbeiten mit den 
Rrategifhen umd taftifhen Operationen zu zeigen, wie 
tehnifhe Detaild zu geben, die allen Dffizieren be: 
lannt find, 

Das qu. Werk ift von einem rein militairifhen Ge— 
fihtspunfte aus und im Allgemeinen mit hinlänglicher 
Mäßigung gefhrieben, fo daß eine wörtliche Weberfegung 
zuläffig erſchien.“ 

Dir möchten hierzu nur bemerken, daß in der 
deutfchen Armee das Bedürfnig der Infanterie, die Bes 
feffigungen sc. felbfifländig ausführen zu lönnen, noch 
nicht anerlannt zu fein fheint; denn bislang weifen die 
Feld · Etats der Armee⸗Korps trog der Erfahrungen des 
legten Krieges noch kein Stüd Schanzztug mehr auf 
wie früher. 

Die ganze Errungenfchaft befchräntt ſich auf eine 
Theilung der früheren, aus 6 Wagen beftehenden 
Schanzzeug.Roloune, von weldyer jeder Divifion die Häljte 
Überwiefen worden ift. — Auch dürfte es nicht gut fein, 
ſich bezüglich der von der Kavallerie mitgeführten Eifen- 
bahnzerflörnngs- Mittel SUufionen hin zu geben. Zur 
nachhaltigen Zerftörung der Eifenbahnen werden die 

®) Der II. Theil des Werkes, enthaltend die Gernirung 
von Paris, Die Operationen im Wehen und Süden von Par 
U8, fowie die Belagerung der Feflungen Toul, Soifjons und 
Longwy, hat forben die Preſſe verlaffen. Auch wird zur Zeit 


eine ſchwediſche Ueberſetzung des I. und II. Theiles vorbe- 
reitet, 


mm mn — — — — — — — — — 


soo 


Pioniere ſtets nothwendig fein; die wenigen Schienen, 
welche die Kavallerie mittelſt Dynamit» Patronen ſprengen 
kann, find in „—1 Stunde erfahrungsmäßig wieder 
durch andere erjeßt. 

Bon den Pionieren werden daher in fünftigen Kriegen 
allermindeftens dieſelben Yeiftungen zu erwarten fein, wie 
im legten Feldzuge; denn wir können bei dem friegerifhen 
Seifte, der unfere ganze Armee durhdringt, wohl vor« 
außfegen, daß die reihen Erfahrungen, die in ingenieur« 
wiffenfhaftliher Beziehung im legten Kriege gemacht 
find, aud) bei uns nicht unbenugt bleiben werden, na— 
mentlid fobald das BVBerftändnig und das Intereſſe für 
den gefammten technifchen Dienft ſich bei allen Officieren 
der Armee eingebürgert haben wird. 

Die Herren Ueberſetzer haben dem I. Theil des 
Werkes Zeichnungen und Vefchreibungen der wichtigſten 
feldbefeftigungs-Arbeiten ꝛc. beigefügt, die dem „Hand— 
buch für den allgemeinen Pionier-Dienft* ſowie einem 
Lehrbuche entnommen find. — 

Man ift in Frankreich offenbar der Anficht, daß die 
in diefen Werfen enthaltenen Grundfäge bei ung re 
glementarifc find, was glüdliher Weile nur zum 
Theil der Kal if. Wir müſſen es mindeftens bezweifeln, 
ob in Zufunft zur Befeftigung eines Schlachtfeldes nad) 
dem f. g. Normal-Profil fonftruirte Schanzen (für 1—2 
Kompagnien Befagung mit 46 Feld-Geſchützen) je- 
mald Anwendung finden werben, am allerwenigften in 
2 Treffen, wie ed von verfchiedenen Seiten verlangt 
wird. — Wir verweijen in diefer Beziehung auf daß 
Werk des Hauptmanns Gocge, der den Nachweis führt, 
daß felbft bei den Eernirungen von Metz und Paris 
folche Werke außerordentlich felten gebaut find, und wenn 
fie wirklich; begonnen wurden, in den meiften Fällen 
wegen mangelnder Arbeitskräfte oder fehlenden Schanz- 
zeugs nicht rechtzeitig beendigt werden konnte. — 

Diefe Befeftigungs-Theorie fann wie fo Vieles im 
Ingenieur: und Artillerie: Wefen in Folge der Entwide: 
[ung der Taktit und der rapide fortjchreitenden Verbeſſe— 
rung der Feuerwaffen wohl mit Recht ald veraltet be— 
zeichnet werden. 166. 


Militair-Literatur. 


Dberft 3. D. Adolph Borbſtaedt und fein Wirken in 
derMilitairsPiteratur. Bon Theodor Frhr. v. Troſchke, 
Beneral-Yieutenant 3. D. Berlin 1873. €. ©. Mitt 
ler und Sohn. Königliche Hofbuchhandlung. 


Die gehaltreiche Heine Schrift, welche dem Juli⸗Heft 
der Militair-Piteratur Zeitung beigefügt wurde und die 
auch in einzelnen Abdrücken zu haben ift, ergängt nad 
einer befonderen Richtung bin das in Nr. 55 des Mili- 
tair-Wohenblattes von befreundeter Hand dargebotene 
Lebensbild des Dabingefhiedenen, widmet ihm in Erfül« 
[ung einer ſchmerzlichen Pfliht einen warmen Nadıruf, 
vergegenwärtigt und lebhaft fein Wirken im Dienfte der 
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Wiſſenſchaft, feine Leiftungen auf dem Gebiete der Mil: | ein abgefonderte® Ganzes zufammengetragen. Eben jo 
tair-Viteratur und Kriegsgeſchichte. In gemürhvoller | verhält es fich mit der theoretiichen Untermeiiung im 
MWeife wird darin der monatlihen Zuſammenkünfte der Richten der Geſchütze. 
Mitarbeiter der Mititair-Piteratur- Zeitung unter feinem Wir finden die gegebenen Borfchriften im voller 
Borfig und der anregenden Vorträge gedacht, durch Uebereinſtimmung mit ihrem Zwecke und mit den ehren 
welde er dad Iutereffe der Zuböcer zu feſſeln mußte. | quter Mrtillerie:Pehrbither, glauben aber, daß im großen 
Abgefchen von vereinzelten Fällen miggüujtiger Kritit, | Artilferien, bei kurzer Dienitzeit, und bei der Nothwen 
erfreute ſich Borbſtaedt in der militairiſchen und Litera« | digkeit, jedem Sanonier daS Richten der Geſchühe zu 
riſchen Welt eines wohlbegründeten und wohlverdienten | fehren, ihe Inhalt nur auf die Weife, wie vorftebend cr: 
Rufes und mir fönnen mit wahrer Befriedigung fonita- | wähnt, zur Geltung gebradt werden könne. 
tiren, daß in vielen Yournalen und Zeitichriften des Ins Wir [affen die de die Pehrer negebenen Fingerzeizt 
und YAuslandes feine Verdienfte um die Körderung der | umd die Mittel zur Belebung des Eifers der zu Late 
en die ehrendfle Anerkennung gefunden rihtenden ungeachtet ihreß Werthes und Nutzens, unrr 
aben. ähnt. &0. 
Ermwähnen wir noch fchlichlih, daß Borbftaedt in * 
früherer Zeit auch ein eifriger Förderer des Kriegsſpiels 
war, daß er der hieſigen militairiſchen Geſellſchaft ſtets Familien⸗Nachrichten. 
ein reges Intereſſe gewidmet und aus den der Redaktion ’ . 
der Militair: Literatur: Zeitung zugehenden Werken und Berlobungen: el, florentina v. Neuß mit dem Hpim. 


: hl; 5 im Inf. Regt. Nr. 51 Hrn. v. Noſtitz ⸗Jänkendorf (Brirg.) — 
Journolen eine anſehnliche Bibliothel von 1900 Bänden Frl. Rofalie v. Stojentin mit bem Lt. w. Adjut. im 4 Gare 


gebildet hat. A I « 
Der Herr Verfaſſer ſchließt mit dem Wun'che: ee ee u on a 
„Möchte das, was wie gebradt haben, als Borbſtaedt's Hegıs. Nr. 77 Hrn. Dr. Bucerius (Ofvdenburg.) 

militair-literarifches Teftament gelten können!“ Verbindungen: Hr. Hpim. im Inf. Regt. Rr. die 
134. mit Frau Marcus geb. Schmalz (Kuffen.) — Hr. Gymaakal 

Lehrer Peiper mit Fıl. Alma dv. Ziegler (Breslau.) 
Spftematifher Nicht » Unterriht zur Ausbildung der | Geburten: (Sohn) Hrn. Pr. A. im Füſ. Regt. Ru $ 
Richtmeifter bei der Fuß-Artillerie zu praftifhem Ge, | ®- Zamory (Halle) — Hrn. 2. im Regt. ber Gardes da 
; i i öni Korps Grafen v. Bylandt (Porsdam.) — Hrn. Hpim. im 4 
brauch nerfaßt von Fr. Otto, Lieutenant im König— ii Senloufe-kreus (Opand Alk 
ih Tayerifgen 1, Yaß Artiere.Begiment, Angole | Sartnat. 1 Benlnbortenns Spaten) on AR 
ſtadt 1873. Berlag der Krüll'ſchen Buchhandlung | Hrn. Hptm. und Komp. Chef im 1. Großh. Hefl. Auf. (Reit 
(Ed. Weiß.) garbe-) Regt. Ne. 115 Nau (Darmfadt.) — (Zodhter) Hin. 


. . S4 eg: r. Li. im Feld⸗Art. Rest. Nr. 5 Korps-Art. Hildebrand 
In dieſer Meinen Schrift find nicht allein die zwed: — Pa 5 Sen. Mai. an Inf. je .. S Bılfea 
mäßigen Hamdgriffe bei dem Nehmen der Richtung — (Gotha.) — Hrn. Hpim. im Inf. Regt. Nr. 14 Langenmir 
das mechaniſche Rihtungnehmen — ausführlih vorge | (Smwinemünoe) — Hrn. Hptm. im Inf. Regt. Prinz griertit 
Ihrieben, fondern auch Belehrungen über das ganze | der Niederlande v. Dewath (Bielefeld.) 
zwedmäßige Berfahren der Richtenden (Richtmeijter) in Todesfälle: Hrn. Ob. z. D. Beh Frau geb. Rd 
den verjchiedenen Dertlichleiten und Berhältuiffen, und | (Marburg) — Hr. Ob. und Kommpr. des Kür. Regie. Fr 
für die Zwecke, melde diefe Operationen in Anſpruch 5 v. Arentsihildt (Wien.) — Hrn. Maj. a. D. v. Kotcicltt 
nehmen, gegeben. 


Frau geb. en Des * Hptm. im er 
Was in Preußen, in Bezug auf die Gewinnung der | Regt. Re. 10 Mefiwerbt ugen Walter (Deie.) — 9 
Fertigfeit im Richten der eilt, mit Rückſicht auf | Be —— ———— — 
die derſchiedenen Dertlichleiten in den Garniſonen und | jamsti Söhucen Wilhelm (Polen) Bi —— 
ur beſten Benutzung der Zeit für alle Uebungen, die⸗ Sefretai I nn u 
= * At etretair Jauer Sohn (Diedenbofen.) Hrn. Stabd- un) 
* letzteren größteniheils vereinzelt und untermifht an | Garnifon-Arzt der Feſtung Saarlouis Dr. Kote Freu geb > 
rechter Stelle und zu geeigneter Zeit beigefelt ift, ward | Srabowsty (Saarlouis.) 
von Herrn Berfaffer formal und fahlid, fyftematifd in 
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Anzeigen. 


Bei dem unterzeichneten Bataillon wird am 1. Dftober cr. die Stelle eines Bataillons -Tambours valant. 
Dualifizirte Bewerber von guter Führung wollen fih unter Einfendung ihrer Papiere baldigft melden. 


Durlach, den 28. Juli 1873. i 
Königliches 2. Bataillon 2. Badifhen Grenadier-Regimentt 
Kaifer Wilhelm Nr. 110, 


Das 1. Württembergifhe Infanterie Regiment (&renadier : Regiment Königin Olga) Nr. 119 ſucht eins 
Regimentd:Tambour zum fojortigen Eintritt. 
Dualifizirte Bewerber wollen ihre Berjonalpapiere an das Bürcan des Regiments einfenden. 
Stuttgart, den 29. Juli 1873, 
Königl. Kommando des 1. Württemberg. Infanterie-Regimentd 
(Grenadier-Regiment Königin 190) Rr. 119. 
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Im Füfilier-Bataillon 8. Württembergiſchen Infanterie-Regiments Nr. 126 iſt die Stelle eines Bataillons— 
Tambours neu zu befegen. Es ergeht daher am geciqnete Vewerber die Aufforderung, ſich unter Vorlage eines 
Nationals, Führungs. Arteftcs und Qualififations Zeugnijles bei dem Kommando genannten Bataillons ſchriftlich oder 
perfönlid) zu melden. Meldungs-Termin bis 1. September 1873. 


Königlihes Bataillons- Kommando. 
Straßburg, den 29. Zuli 1873, 


Bei dem unterzeichneten Regiment wird die Stelle eines Stabs-Trompeterd in der nächſten Zeit valaut. 
Dualifizirte Bewerber wollen fid unter Vorlage ihrer Papiere baldigft melden. 
, Es lönnen ferner beim Regiment als etatsmäßige Trompeter fogleich eingeftellt werden: Ein Es-Picolo- und 
ein Cornet:&-Pifton-Bläfer; ferner am 1. Oftober d. 9. ein erfter Trompeter, ein erfter Tenor-Hornift und ein erfter 
Zubaift. Zulage je nad Yeiltung. Privatverdienſt gut. 

Garlörube, den 2. Auguft 1873. 


Badiſches Feld-Artillerie Regiment Nr. 14, Korps-Artill. 


Für das fehr guten Privatverdienft bietende Horniſten-Korps des Königlid Sächſiſchen 1. Jäger-Bataillons 
„ſtronprinz“ Nr. 12 zu Freiberg i. S. werden zum Eintritt am 1. Oftober cr. gejucht: 
Ein Trompeter, 
Zwei Flügelhorniſten (D und A), 
Ein Zubaiit, 
Ein Bojaunift. 
Nefleltanten, welche gute Führungs Attefie beibringen und außerdem mindeften® noch ein Holz-Inftrument 
fpielen müjjen, haben fich behuf3 ihrer Prüfung baldigft perjönlic beim Bataillon anzumelden. 


Das am 31.9. M. ausgegebene Marine-VBerordnunge-Blatt Nr. 15 enthält unter andern oa 
Abänderung in der Bekleidung der Marine-DMannfhaften. — Reglement über die Annahme, Ausbildung und Prü- 
fung der Selretariats- und Regiftratur-Applifanten bei den Marine » Stations - Intendanturen. — Die Piquidirung 
der Unterrichtsgelder. — Aenderungen in der „Zufammenftelung der in der Land» und Marine » Artillerie vorhan» 
denen gezogenen und glatten Geſchütz-Kaliber.“ — Die Föhnung der zweiten Schiffsköche. — Verbeſſerung der Be: 
Meidung der Unteroffiziere. — WapportfFührung über die, der Fahnenflucht beihuldigten Mannſchaften, fowie deren 
Berpflegung auf dem Marſche und in der Garnifon. — Perjonal-Beränderungen. — Indienftftellungen. 


Anzeige hinfichts der Injerate für das Militair-Wochenblatt. 


Die Redaltion hat bereit in Nr. 8) des Militair » Wodenblatted 1872 ©. 732 und in Nr. 25 vom 
22. März d. 9. ©. 236 ihre Bereitwilligfeit außgefprodhen, die ihr von den Truppenbehörden in dienſtlichem In— 
terefje zugehenden Inferate nach wie vor foftenfrei aufzunehmen, gleichzeitig aber aud bemerkt, daß Inferate wegen 
valanter Üinterof zierftellen nur Aufnahme finden fönnen, wenn fie befondere Kategorien: KHautboiften, Regiments: 
und Bataillons-Tambours, Zufchneider, Büchſenmacher ıc. betreffen. 

Demungeachtet geht der Redaktion noch immer eine große Anzahl von Inferaten megen valanter Unterof- 
fizier», namentlich Schreiberftellen, welche nicht zu den oben erwähnten Kategorien gehören, zu und daher nicht berüd« 
fihtigt werden können. , 

Die Redaktion macht daher wiederholentlic hierauf aufmerkſam und bittet es zu entfhuldigen, daß wenn 
tunftighin dennoch dergleihen nicht aufnehmbare Inſerate ihr zugehen follten, die betreffenden Schreiben unbeants 
wortet bleiben. 


Die Redaltiom 





Im Berlage der Königlihen Hofbuhhandlung von E. ©. Mittler u. Sohn in Berlin, Kochſtraße 69 


rſchien foeben: 
— Kritiſche Blicke auf die deutſche Kavallerie 
nach den legten Feldzügen. 


Boun 
Freiherr le Fort, 
Königih Preußiſcher Wajor a. D. 
Gr. 8. — Preis 15 Sgr. 


Inhalt: Vergleich der leichten mit der ſchweren Kavallerie. — Der Bergleih. — Das Pferd. — Der 
Reiter. — Die Bewaffnung. — Belleidung und Ausräftung des Mannes. — Belleidung und Ausrüftung des Pfer- 
ded. — Pofalitäten. — Einige allgemeine Einrichtungen. — Die Regiments-Schule. — Der theoretiſche Unterricht. 
— Das Eperziren zu Fuß. — Das Turnen. — Die Waffenübungen. — Der Reitunterricht. — Ueber den Sommer» 
dienft im Algemeinen. — Das Eperziren zu Pferde. — Der Felddienſt. — Ergänzung des Unteroffizierd. Perfonale. 
— Ausbildung der Unteroffiziere. — Ergänzung des Dffizier-Berfonals. — Austildung der Offiziere. — Die Füh— 
rung im eigentlichen Sinne des Wortes. 
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In der Königlichen Hofbuchhandlung von E. 8. Mittler & Sohn in Berlin, Kochstrasse 69, erschien 
m 24. Juli: 


Liste der Kaiserlichen Marine für 1873. 


Abgeschlossen am 1. Juli 1873. 
Unter Benutzung amtlichen Materials zusammengestellt 


von 


M. Kuhne. 
8. Geh. 28 Sgr. 





ferner erſchien in demfelben Verlage: 


Vorſchriften 
Dienſtweg und. die Behandlung 
Beldwerden der Aiitaiperfonen des Heeres und der Marine 


fowie der 
Givilbeamten der Militair: * ——————— 
vom 6. März 1873. 
Preis 3 Sgr. 


Ausbildung und Befihtigung oder Wekrutentrupp und Kompagnie 


U. ©. Bog Relawoki, 
Major und Bataillons: ——— im 4 Bofen. Inf. Regt. Rr. 59. 
Gr. 8. — _ Preis 1: 12 Ser. 


Die deutfche Artillerie in den Schlachten bei Mes 


mit Berücfichtigung der allgemeinen Verhältniſſe in bdenfelben, unter Benugung der offiziellen Berichte 
ber deutjchen Artillerie zufammengeftellt 
bon 


€. Hofbauer, 
Hanptım. und Batt. Chef im Magbeb. Feld-Artill, Regt. Nr. 4, Korps-Art., Lehrer an ber Bereinigt. Art. und Ingen. Schult. 
Zweiter Theil: Mars Ia Tour und Bionpille. 
Zweite durchgefehene Auflage. 
Mit einem Schladtplan und einem Ueberfihtsfärtdhen. 
Preis 1 Thlr. 2 Sr. 


Feiflung und Schnelligkeit einer Beitertruppe im Felde. 


Einfluß des Gewichtes und der Ernährung auf Leiftung und Schnelligleit. — Soldaten:Reiterei. — Training. 


She op onie, 
Oberfl-Lieutenant im 11. franzöfifchen Dragoner- «Regiment, 


Vom Berfaffer autorifirte Ueberfegung aus dem Franzöſiſchen. 
Preis 16 Ser. 


Studien über Truppen - Führung 
J. v. Werdy du Vernois, 


Oberſt und Ebel Dei itte6 Def bes I. Armeekorpe. 
Heft. 
Mit zwei Gefehtsplänen. 
Preis 1 Thaler, 


Berlin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmftrafe 122. 


—— 


ilitait- Wochenblatt, 


2 Bra act, 
⁊ No 8 + 
Lügomwer Ufer 4 — 


⸗ꝰ 





Achtundfunfzigſter Jahrgang. 


m— — ——ν -— 


u ber Königl Hofbushandlung 
von €, S. Mittler und Gobn. 
Berlin, Rohftrafe 69. 





Diefe Zeitſchrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags und Freitags, Nahmittag von 5 bis 

7 Uhr ansgegeben. Außerdem werden jährlich mehrmals größere Auffäge als befondere Beihefte gratis beigefügt, beren Ausgabe 

nit an beftimmte Termine gebunden ifl. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Die mobilen Truppen abonniren 
bei den Feldpoſſanſtalten, alle Übrigen Abonnenten bei den Kaijerl. Boflanftalten und Buchhandlungen. 


N 68. 


Sonnabend, den 9. Anguft. 


1873. 








Perſonal · Veränderungen. 


Offiziere und Beamte der Ailitair-Verwallung. 
Durd Verfügung bes Rriegs-Minifteriums. 


Den 25. Mai 1873, 

Simons, Proviantmeifter in Wittenberg, nad) Trier 
verſetzt. 

Den 27. Juni 1873. 

Gühne, Rehnunge-Rath, Intendantur-Sekretair vom 
I. UArmeelorps, auf feinen Antrag mit Penſion in den 
Ruheſtand verfegt. 

Den 7. Juli 1873, 

Haafe, Elsner, Jungklaus, interimift. Vroviant- 
amts-Kontroleure refp. in Frankfurt a.,D., Garlörube 
und Berlin, zu etatSmäß. Proviantamts.Kontroleuren 
ernannt, der ıc. Haafe mit einer Unciennetät vom 
16. Zuli 1872. 

Den 13. Juli 1873, 

Lerch, interimift. Proviantmftr. in Minden, zum etatd« 

mäßigen Proviantmeifter ernannt. 
Den 15. Juli 1873. 


Hubert, Kafjen,Affiftent, zum Geheim. Sefret. bei ber 
Gen, Milit. Kaſſe ernannt. 
Den 16. Juli 1873, 


eg rg von Eofel nah Pillau, 
efretair im Büreau der ehemal. 7. Feftungs- 


Bilde, 
Göttte, 





Infpeftion, in daß der 4. Fyeftungs » Infpeltion, — 


| verſetzt. 
Den 19. Juli 1873. 
Bauduſch, interimift. Proviantamts ⸗Kontroleur in Thorn, 
zum etatsmäß. Proviantamts-Kontroleur ernannt. 
Den 20. Juli 1873, 


Fabriz, Intendantur » Regiftrator vom II. Armeeforps, 
auf feinen Antrag mit Penfion in den Ruheſtand 


verſetzt. 
Den 22. Juli 1873. 
Gieſe, Proviantwſtr. in Trier, mit Penſion in den nach— 
gefuchten Ruheftand verfegt. 
Den 26. Juli 1873. 
Schumann, Zahlmftr. beim 1. Bat. 2. Pofen. Infant. 
Regts. Nr. 19, zum 2. Bat. 3. Poſen. Inf. Regts. 
| 


Nr. 58, 

Seeger, Zahlm. beim 2. Bat. 3. Poſen. Inf. Regts. 
Nr. 58, zum 1. Bat. 2. Poſen. Inf. Regte. Nr. 19, 
— verjfegt. 

Den 27. Juli 1873, 

Brandt, Zahlmftr. Aspirant, unter Belaffung in fei- 
nem Kommando ald Zahlmfir. de Bad. Feld » Artill, 
Regts. Nr. 14, Div. Art., zum Zahlmftr. ernannt. 


Den 28. Juli 1873. 


Kleedehn, Pr. Pt. a. D., unter Ueberweifung zu der 
Intendantur des II. Armeekorps, zum etatömäßig. Iu- 
tendantur-Sekretair ernannt. 





Ordens- Verleihungen. 


Die Erlaubniß zum Tragen fremdherrlider 
Orden ertheilt: 


Des Großkreuzed des Großherzogl. Heſſiſchen Berdienft- 
Ordens Philipps des Großmüthigen: dem Gen. der 
* v. Boſe, kommandirenden General des XI. Ar⸗ 
me : 


deB Ritterkreuges erfter Klaſſe deſſelben Ordens: dem | des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des 


Br. Lt. er vom 3. Großherzogl. Hefl. Jaf. Regt. 
(Leib-Regt.) Nr. 117 und Adjutanten beim General- 
Kommando des XI. Armerlorps; 


(d Quartal 1878.) 


| De Qudwigs-Ordend: dem General-Major v. 


| bed Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Großherzogl. 
oN« 
rady, Chef des Generalftabed XI. Armeekorpe; 


| des Komthurkreuzes des Drdens der Königl. Württem- 


berg. Krone: dem Major v. Küchler, Flügel-Adjut. 
Sr. Königl. Hoh. des Großherzogs von Heflen und 


bei Rhein; 

erzoglih Sach⸗ 

fen « Erneftinifden Hausordens: —— Ag Wer⸗ 

As * Bats. Kommor. im 3. Niederſchleſ. Inf. Kegt. 
‚80, 





ai zum 1. Württemberg. Ulan. Regt. (König Karl) 
r. 19. 





des Kaiſerl. Ruffiihen St. Wladimir » Drdens vierter 
Klaſſe: dem Rittwftr. v. Luck, & la suite des Olden— 
burg. Drag. Regtd. Nr. 19, tommdrt. ale Esladron⸗ 


Nichtamtlicher Theil. 


' fie das Feuer ihrer fänmtlihen Gefüge gegen die fran- 








Aphorismen ı zöfifhen Batterien konzentrirten. 
. | Diefes Feuer nahm den Gegner fo in Anfpruch, def 
it militairiſcher Studien. i ieſes F 8 pruch, 
EIER. \ es der Kavallerie glüdte, die Entfernung von mindeftens 
8. Gertiegung. | 1500 Scheitt bis zu der erften feindlichen Batterie ohre 


Zum dritten Male erfolgte das Eingreifen der preu: | erhebliche Berlufte zurüdzulegen und dieſelbe im übe: 
Bifchen Kavallerie in die Schlacht, ungefägr um 2 Uhr |, rafhendem Anſturm zu nehmen; nur 2 ihrer Geſchütze 
und zwar nörblih der Straße Bionville—Rezonville. | gelangten zum Feuern. 

Hier waren Bataillone des 3. Armeelorps im heftigiten Die Küraffiere fliegen hierauf auf eime zweite Bat, 
Kampf mit dem Canrobert'ſchen Korps verwidelt; die | terie und eine Iufanteric-Kolonne; was von der Battetie 
franzöfifche Artillerie beherrſchte aus ihrer Aufftellung nicht entfliehen fonnte, wurde niedergehauen, und mas fid 
nordweſtlich Rezonville das ganze Terrain und jedes Bors | am einzelnen Abtheilungen in der Nähe befand, nieder 
gehen gegen diefelbe murde durch die im den Gehölzen geritten und gefprengt, fo gerieth man bis am die feind 
an der Römer-Straße befindliche Divifion Tirier flankirt. ; Liche Haupıftellung auf der Höhe nördlich von Rezondillt, 
Ueberdies fhien das Gingreifen friiher Maſſen aus der ) wojelhft das Eingreifen der franzöfiihen Kavallerie den 
Gegend von St. Marcel in bedrohlicher Weife bevorzu: Siegeslauf beendete. 
fiehen. Auf Befehl des kommandirenden Generald des Inzwiſchen waren die Ulanen mehr nach der Chanfie 
3, Armeelorps rüdten daher 3 Bataillone in die Gehölze | zu auf Infanterie » Quarreesd (oder Chassenrs & pied) 
nordweſtlich Vionville und auf feine Veranlafjung wurde | geftoßen, ritten zwei derfelben nieder, fprengten die übri— 
die 11. Brigade der 5. Kavallerie » Divifion weftlih um | gen und gingen im unaufhaltfamen Ritt ebenfalls bis an 
jene Gehölze geichicdt, während die 12. Brigade dem | das auf der Höhe befindliche zweite Infanterie » Treffen 
feindlichen Vorgehen zwifhen Römer-Straße und Chauffee heran. In dem Moment, als man eine hinter dem erſten 

1} 
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ſich entgegenwerfen follte. Treffen aufgeftelt gemefene und im Abfahren begrifiene 
Legtgenannte Brigade ftand zur Zeit unweit Tron- | Mitrailleufen- Batterie einholte, machte fich auch bier das 
ville nördlich ded von dort nah Mars la Tour führen: | Eingreifen der feindlichen Neiterei fühlbar. 
den Weges. Das zu ihr gehörige Dragoner » Regiment Bon diefer befand fich die Divifion Forton, die beiden 
Nr. 13 war gegen Bruville detadirt und fomit nur das | PVrigaden regimenterweife in Kolonne formirt, den Rüden 
Küraffier-Regiment Nr. 7 und das Ulanen-Regiment Nr. 16 | an den Wald gelehnt, hart an der Römer- Straße. In 
zur Stelle. Ye eine Eskadron beider Negimenter wurde | der Nähe, wie es ſcheint, etwas links von ihr, fand die 
gegen die Gebüfche nordweſtlich Vionville, welche man von | Kavallerie » Divifion des 2. Korps unter General Bala— 
feindlicher Infanterie befegt glaubte, zur Dedung der lin» | brague, in Summa 33 Esfadrons. 
fen Flanke bein Vorgehen der Brigade entfandt. Mit Diefe Maſſe warf fi, zum Theil fucceffive, auf die 
dem ihm noch übrig bleibenden 6 Esladrons ging Gene- | qufgelöften, vom langen Ritt ermatteten und bereits ſehr 
ral-Major v. Bredom in zufammengezogener Esfadrons- geſchwächten preußifhen 6 Esfadrons, melde überdied 
Zugkolonne, die Küraffiere voran, gegen Bionville vor, | vom feuer des zweiten Treffens der feindlichen Infan 
überſchritt weſtlich des Dorfes die Chauſſee, umging eine | terie empfangen wurden. In welder Weife der Zufammen- 
dort im Feuer lehende preußifche Batterie, fehmentte mit | of im Detail erfolgte, bleibt gleichgiltig, das Rejulte 
der Tete halblints in den von Bionville gegen Bruville Fonnte nicht zweifelhaft fein, umfomehr, als bei der Rich 
ſtreichenden Grund hinab und deplopirte hier im wirk- tung des franzöfifchen Angriffe dieſer gleichzeitig auf 
famften feindlichen Artilleriefeuer nad der rechten Flanke. Front, Flanfe und Rüden der preufifchen Reiterei fick. 
Das Küraffier » Regiment linls, I Züge im Front, | Im dichten Gewühl, größtentheils rechts in einem großen 
2 Züge linke angehängt (ein Zug war betadjirt), die | Bogen ausbiegend, wurde letztere zurücgetragen, bei den 
Ulanen rechts mit allen 3 Esladrons entwidelt, führte ; Knäueln wieder gefammelter Infanterie vorbei bis hinter 
die Brigade eine Heine Schweulung halbrechts aus und die preußifchen Geſchütze bei Vionvile. Glüdlichermeilt 
brach alddann im Galopp von der Stelle gegen die feind- fhien ein Teil der franzöfiichen Küraffiere micht recht m 
lihen Batterien vor. wiſſen, was er thun follte und fand die Werfolgung im 
Bier preußiſche reitende Batterien unter Major Höre | feuer der preußifchen Infanterie und Artillerie fehr bald 
ber weſtlich Vionville, feit längerer Zeit fhon im Kampf, ' ihr Ende. 
bereiteten diefen Angriff in wirkfamfter Weife vor, indem ' Die 6 Esladrons mögen bei ihrem Angriff ned nid 
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800 Pferde ftark geweſen fein; ihr Berluft betrug: 16 Of: 
figiere, 381 Mann und 461 Pferde. 

„Aber Luft war gefhafft — aus diefer Rich— 
tung erfolgte für heute fein Angriff mehr!“ 
Das war das Nefultat diefes Angriffes, den fein Wort 
der Anerkennung höher zu ftellen vermag, als die eins 
fahe Darftelung der Thatfachen ihn erhebt! 

Die Aufgabe war, das drohende Vorgehen frifcher 
feindliher Maſſen in einer höchſt gefährlichen Direktion 
zu verhindern und diefe Aufgabe wurde durd nur 6 Es— 
kadrons gelöft, die Batterien nehmen, Kolonnen fprengen, 
und fchlieglid, ihre Aufgabe vollftändig erfüllend, der 4: 
bis 5fac überlegenen feindlichen Kavallerie erliegen. 

Barum follte das, was an diefem Tage von preußi— 
Iher Kavallerie geleiftet wurde, nicht dereinft wieder ge: 
leiftet werden können? Und wenn die Refultate des An: 
griffs von 6 Eskadrons bereit3 fo bedeutend waren, fol» 
ten fie nicht noch größer fein, wenn ftatt ihrer 24 oder 
48 Esladrons verwendet werden Lönnen? Man muß nur 
die Bedingungen ſich vergegenmwärtigen, unter melden 
jener denfwürdige Angriff gelang. 

Es fann möglich fein, daß wir und irren, aber wir 
haben aus ber Brodüre des Herrn Majors Kaehler den 
Eindrud gewonnen, daß, abgejehen von der energijchen 
und umfichtigen Führung, abgefehen von der Tapferkeit, 
die auch den legten Reiter erfüllte, zmei Momente vom 
wefentlichften Einfluß gemwefen find: die kräftige Un— 
terſtützung der Artillerie und die Ueberrafchung. 

Was Erfteres betrifft, jo ſagt der franzöſiſche Oberft- 
Lientenant Bonie: „Nachdem der Feind damit begonnen 
hatte, unfere Geſchütze durch das Feuer der feinigen zum 
Schweigen zu bringen ꝛc.“, ferner bemerlt unfere Bros 
hüre: „Auch als die Brigade bereits im Vorgehen mar, 
geleitete fie Major Körber noch mit einigen Lagen, die 
er jchräge am ihrem rechten Flügel vorbei, fo zu fagen 
vor ihren Füßen, in den Keind warf.“ Wenn nun auch, 
troß obiger Angabe, die franzöfifhe Artillerie noch kei— 
neömegs nefechtsunfähig mar, fo wurde jedenfalls ihre 
Aufmerffamkeit durch die unferige in hohem Grade in 
Anfprud genommen und fo der Kavalleric-Angriff in fel- 
nem erften Etadium, auf das es am Meiften anfam, 
ſehr weſentlich unterſtützt. Ferner trug fie dazu bei, daß 
die Ueberrafhung, welche der Führer der KavallerieBri- 
gade durch das Hinabfteigen in den Grund nördlid Vion— 
ville umd durch die Art und Weile feines Vorgehens, 
trog einer Entfernung von circa 1500 Schritt bis zur 
erften feindlihen Batterie in Scene zu fegen wußte, ge» 
lang. Die Wegnahme diefer Batterie hat in der Aus. 
führung eine überraſchende Aehnlichkeit mit der Wegnahme 
der oſterreichiſchen Geſchütze bei Tobitfhau 1866 dur 
die 5. Küraſſiere. Der Fall fteht alfo nicht fo verein. 
jelt da, 

Wäre es möglich geweien, den 6 Eskadrons eine 
weite, eine dritte Brigade folgen zu laflen, fo wären die 
niedergerittenen feindlihen Infanterie-Abtheilungen por 
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außfichtlich zum großen Theil gefangen, die genommenen 
Geichüge fortgeführt und die braven Schwadronen vor 
Bernichtung bewahrt worden. 

Immerhin erhellt aber, daß Aufgaben, wie die bier 
vorliegende: die Dffenfive der Savallerie gegen einen 
Theil der feindliden Schladhtlinie, aud in Zukunft ges 
ftellt werden können und lösbar find. Dazu gehört aber 
die innigfte Verbindung beim Auftreten der Kavallerie 
mit der Artillerie und eine fehr gefhidte Ausnugung des 
Terraind. Das nothmendige innige Zufammengehen bei. 
der Waffen lernt fich aber nicht bei Gelegenheit der Erer- 
zitien auf dem zu diefen beftimmten Plage und nicht durch 
die gebräuchliche Zutheilung von einer Batterie an die 
Kavallerie » Brigade, fondern nur durch die Bereinigung 
von Savallerie- und Urtilleriemaflen, namentlich ‘aber im 
Zufammenhange mit den einzelnen Gefehtsmomenten ber 
Manöver. 

Die koloffale Dffenfivnfraft, welche diefen 
beiden Waffen in ihrer Bereinigung inne wohnt, 
ift — in engen Örenzen — bereit in diefem 
vorliegenden Falle deutlich zu erfennen; aber 
wir find der Weberzeugung, daß die großen 
Maffen fie in einem noch viel ausgedehnteren 
Maße befigen, nur hat man ſich geſcheut, fie auf die 
Probe zu fielen und fie daher auch nicht zum Gegen- 
ftand allgemeiner Uebung gemacht. 

Unerfchütterte Infanterie und Artillerie, von weit ber 
entdedte Attaden der Kavallerie, Meberfchreiten fchmwieri« 
ger Terrainftreden im wirffamften feindlichen Feuer, alle 
derartige Momente haben Reiterangriffe ſtets zum Schei- 
tern gebracht, aber wenn das diefjeitige Feuer vernichtenb 
auf den Gegner wirkt, wenn feine Aufmerlfamkeit durch 
dafjelbe volftändig in Anfpruch genommen wird, fo kön— 
nen, felbft bei nur geringer Begünftigung des Terrains, 
auch Angriffe auf größere Entfernungen von entfcheiden- 
der Wirkung werden! 

Schließlich fei hier nod des Angriffes von drei Es— 
ladrond des 1. Garde-Dragoner-Regimentd und zweier 
Esladrons Küraffiere Nr. 4, gedacht, welcher namentlich 
in Bezug auf erfteres Regiment mit ähnlihen Opfern 
wie die Attade der Brigade Bredow audgeführt, eben« 
fals von glänzendem Erfolge in Bezug auf den noth- 
wendigen Zmed gelrönt war. 

In dem Moment, al8 alle Tapferkeit und Aufopfe— 
rung ber 38. Infanterie » Brigade an der Ueberlegenheit 
des Feindes zerfchellt war umd diefer in der Verfolgung 
fi) der Ehauffee VBionville und Mars la Tour näherte, 
befanden ſich keine Neferven mehr zur Hand, welche dem 
äußerft gefährlichen VBordringen hätten entgegengemworfen 
werden fönnen. Und doch mußte den Fortſchritten des 
Gegners unter allen Umftänden Halt geboten werden! 

Obgleich im Vorgehen durch ſchwieriges Terrain ber 
reits heftig von feindlihen Schügen beſchoſſen, braden 
3 Esfadrond der 1. Garde» Dragoner troßdem in die 
feindliche Infanterie ein und „mirbelten fie um ihre Adler!, 
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Der Berluft der Dragoner bei diefem ruhmvollen An— | 
griff betrug 14 Offiziere refp. Fähnriche, 123 Dann, 
246 Pferde. Rechts flanfirend hatten ſich die beiden Kü— 
raffier-Schwadronen angejchloffen; „in Front und Flanle 
don Mitrailleufen auf das Heftigfte beſchoſſen, konnte ihr 
Vorgehen, troß aller Tapferkeit, keinen bedeutenderen Er: 
folg haben. Auch fie verloren 3 Offiziere und einige 
30 Mann.“ 

Immerhin waren alle diefe Dpfer nicht umfonft ge- 
bracht worden, der fhönfte Erfolg hat fie vielmehr ge 
frönt, indem die Verfolgung des Feinde zum Stehen 
lam. 

Auch bier zeigte ſich mithin die Wirlſamkeit der Ka— 
vallerie auf dem Schlachtfelde in hervorragender Weife. | 
Daß die Opfer dabei große fein mußten, verftcht ſich 
von felbft, denn es ift dies bei jedem ernften Angriffs: 
gefecht der Fall, gleihgiltig von welcher Waffe «8 geführt 
wird! 67. 











(Schluß folgt.) 


Ausbildung und Befihtigung oder Nefrutentrupp 
und Rompagnie, 

von 9. v. Boguslamsli, Major und Bataillons-Ron: 

mandeur im 4. Poſenſchen Infanterie-Regiment Nr. 59. 

Berlin, 1873. Ernſt Siegfried Mittler und Sohn Kö— 

niglihe Hofbuhhandlung. 61 Geiten. Preis 12 Sgr. 


Herr v. Boguslawski, und noch frifh im Gedächtniß 
durch feine epohemahenden „Taltiſchen Folgerungen auß 
dem Feldzuge 1870-71" Liefert in der vorliegenden 
Brodüre eine Baralelfchrift zu des Majors v. Scherff 
„Studien zur neuen Infanterietakiit* deren 2. Heft „die | 
Triedensjchule* behandelt. 

Beide Schriften find von einander ganz unabhängige 
Bearbeitungen defjelben Themas. Herr v. Boguslamsti 
fieht fi aber in der vorliegenden Brochüre häufig ver- 
anlaft, die von Scherff aufgeftellten Grundfäge 3. B. 
über feine neue DTerminilogie, feine Lehre von der De» 
menftrative, feinen Borfchlag: die Zeit zu dem Divifions- 
ererziren auf Soften der Detahementsübungen zu erwei⸗ 
tern — welche wir in dem 2. und 3. Hefte der „Stus 
dien“ finden, zu befämpfen, 

Wir fehr wir nun aud mit dem Verfaſſer im vielen | 
Stüden überflimmen, und gern anerlennen, daß die Kon- 
troverje ebenjo geiftreich als elegant geführt ift, können | 
wir doch nicht umhin, zu erflären, daß diefelbe nicht in 
die vorliegende Brochüre gehört, zumal fie Dinge bes | 
fpricht, die nicht Inhalt derfelben find. | 

Herr Major v. Boguslamsli beginnt feine Abhand» 
lung, indem er die Erfahrungen aus dem beutfd-fran- 
zöſiſchen Kriege in 10 Thefen zufammenfaht. Diefe 
gipfeln in der Erkenntniß, daß in unferen Schladten 
Mangel an Leitung und Gefechtedisziplin in folge 
der ftarlen Anwendung der zerftreuten Fechtart fühlbar 
geweſen fei. ' 








Das Beftreben des Verfaſſers ift num darauf gerid. 
tet, dieſe Uebelftände möglichit zu befeitigen und man 
tann fagen: er geht der Sache auf den Grund und trifft 
den Nerv. 

Ob es aber feinen Borfchlägen zu eimer verbefierten 
Ausbildung gelingen wird, die angeſtrebte Abhilfe zu 
bringen, dürfte fraglich erfcheinen, nit aber fein Ber- 
dienft, danach mannhaft geftrebt zu haben. 

&o lange unfere Schlachten durd Tirailleurfhwärm: 


geſchlagen werden, fheint aud; Unordnung und Mangel 


an Gefechtöleitung unvermeidlich zu fein. Wer die Role 
pflüden wil, muß aud die Dornen mit im ben Kauf 
nehmen, d. b. mer nad der heutigen Taltik burd die 
mafienhafte Verwendung von Zirailleurs den größtmög. 
lihften Vortheil auß der Schußwaffe und dem Terrais 
ziehen will, der muß auch die damit unvermeidlicht 
Uebel ohne Widerrede hinnehmen. 

Der Berfaffer verſucht das Uebel zu beſchränlen, ir— 
dem er dem Soldaten vom Tage feined Eintrittd am in 
der neuen Kampfesweiſe Unterricht ertheilt und mit ihe 
gleih am erften Tage, wenn auch nur auf kurze Zeit, dab 


‘ Ziraillement beginnt, wozu derfelbe fpäter, aber ned 


während der erften Ausbildungsperiode, in das Terrain 
geführt wird, 

„Die Rampfesform“ — fo lefen wir ©. 4 — .ü 
welcher wir unfere Schladten ſchlagen, kann es bean— 
fpruden, daß ihr aud im der erfien Ausbildungsperiode 
immer die erften Pläge eingeräumt, daß fie nicht wäh 
rend diefer Zeit ale Aſchenbrödel behandelt merde, der 


‚ eben gerade noch ein Play im Winkel vergönnt und de 


fo beiläufig ein Blick gefchentt wird.“ 

Manchmal verliert ſich der Verfaſſer in Details, die 
vielleicht beffer unberührt geblieben wären, fo z. B. mem 
er gegen die Anwendung des Balancir » Schrities und 
die Eintheilung der Ehargirung in 11 bis 12 Tempos 
eifert. 

Referent ift der Anficht, daß fi der Marſch mie dir 
Chargirung ohne diefe Hilfsmittel ganz gut erlernen 
lafjen, aber er glaubt, in Anwendung derjelben, der 
Kompagniehef nicht befchränlen zu dürfen. 

Beim Turnen wird verlangt auf die Uebungen von 
direltem Nuten: alfo auf den Weitfprung, den Hob- 
fprung und das Ueberkletiern von Hinderniſſen det 
größte Gewicht zu legen. Beim Bahonnetfechten 
fol früher als bisher zum Sontrafechten übergegangen 
werden, womit wir vollfommen übereinftimmen, dena, 
„wenn man die Leute ein ganzes Jahr nur im die Luft 
oder hödhftens nad; Kommando Ffontraftoßen läßt, daus 
geht die Liebe und Luft zur Sache verloren.“ 

Daß die Gymnaftil an und für ſich die Disziplin 
fördere, wird mit Recht verneint und darauf hingemielen, 
wie fehr es bei diefen Uebungen, fol die Disziplin mich! 
feiden, nothwendig ift, auf militairiſchen Anftand, Hal 
tung und Ordnung zu fehen, denn, „wenn Jemand feine 
Glieder in der Gewalt hat, fo kann diefe Eigenſcheſt 


Mr. 68. _ 


fpeziell die Unterordnung unter andere doch nicht gerade 
fördern. 

Für den theoretifchen Unterricht flellt der Ber« 
fafler einige neue Gefichtepunfte auf, unter denen wir 
namentlih hervorheben, daß er eine Stunde in der 
Woche der vaterländifhen Gefhichte widmen will. Der 
Bortrag foll von einem älteren Offizier gehalten werden, 
damit „das Dffizierforps das nachhole, was der Sul. 
mann verfäumt hat,“ Leicht ift eim folder populairer 
Geſchichtsvortrag nicht, und nicht jede Kompagnie dürfte 
Über einen dazu geeigneten Dffizier verfügen können, 
Wunſchenswerth bleibt aber der Unterricht in der vater. 
ländifchen Gedichte fo wie in der Regiments-Geſchichte. 

Emwas, was mir in dem Abfchnitt Über den theore— 
tiſchen Unterricht vermiffen, ift die Hinmweifung auf die 
Nothwendigleit, den Unterricht durch Kreidezeihmung und 
Modelle zu erläutern. Die Anfertigung von Modellen, 
zu Pagerhütten, Kochlöchern, ja ganzer Vivoualspläge 
gewährt den Mannſchaften eine angenehme Unterhaltung 
und ein Blick auf ein ſolches Modell klärt die Leute 
mehr auf, als viele Unterrictöftunden über diefe Gegen. 
fände. Namentlich ift bei der Theorie des Schießene 
ein Modell der dabei gedachten Linien: Bifirlinie, ver- 
längerte Seelenachſe, Flugbahn unerläßlich, foll der Un: 
terricht hierüber nit eine völlige Zeitverfchwendung fein. 
Bir freuen uns, daß jetzt vortreffliche Modelle, der „Appas 
rat zur Darfiellung der Flugbahn und Erflärung der 
am häufigften vorfommenden Geſchoßabweichungen“ beim 
Buchſenmacher der Unteroffizier-Schule zu Weißenfels 
lãuflich zu haben find und hoffen, daß ſich mindeflens je- 
des Bataillon mit einem folhen Modell verfehen wird. 

Aud Über die Ausbildung der Kompagnie im Gefecht 
erfahren wir viel Interefjantes. Da wird gegen die Un: 
fitte angelämpft, daß nad einem abgefchlagenen Kaval- 
lerie- Angriff die Quarres auf dem Ererziv: Plage flets 
Kehrt machen, flatt, wenn die Kolonnen vor der Attade 
im Borrüden waren, daffelbe num fortzufegen. Einen 
fameradfhaftliden Händedrud haben wir aber im Geifte 
dem Berfafler gegeben, als mir S. 49 fein Berdam- 
mungsnrtheil der willlürlihen Kürzungen von Komman- 
dos umd der Einführung neuer gelefen haben. Wir ha— 
ben in dem neu vorgeſchlagenen Kommandos nod feine 
Berbefierung unferer reglementsmäßigen gefunden, aber 
wenn dies aud einmal der Fall fein follte, fo bringen 
ſolche fubjeltive Neuerungen beim Wechfel in den Berfo- 
nen, beim Einftellen der Referwen nur Unfiherheit her- 
vor und find fchon deshalb nie zu dulden. 

Als das wefentlihfte Mittel, daß den neuen Aufor: 
derungen in der Ausbildung genügt werde, erlennt der 
Berfafier die Belihtigungen, melde diefe Forberuns 
gen ftellen. 

„Unfere Armee ift nit nur intelligent, fie ift auch 
disziplinirt. Was verlangt wird, führt fie aus.“ 

Hierin trifft Herr v. Boguslameti den Nagel auf 
den Kopf. Und wenn in der Brochüre nichts anderes zu 
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finden wäre, als das was über die Pefihtigungen gefagt 
if, wir würden fie für fehr werthvoll halten. 

Welchen Einfluß die Befihtigungen haben, davon 
wollen wir aus unferer Erfahrung nur ein Peifpiel an» 
führen. Durd Allerhöchſte Kabinetsordre vom 27. Ya- 
nuar 1844 wurde dad Bayonnetfechten in der Armee 
eingeführt. Da aber dabei gleichzeitig befohlen ward, 
daß e8 fein Gegenfland der Beſichtigung fein follte, fo 
hielten die Kompagniechefs die auf das Bayonnetjedten 
verwandte Zeit für eine verlorene, und widmeten derfel« 
ben nur fo viel Stunden, um dem Königlichen Befehl 
dem Namen nach genügt zu haben. Kaum aber wurde 
jpäter das Bayonnctfechten zum Gegenftand der Befic- 
tigung erhoben, als daffelbe mit allem Eifer betrieben 
wurde. Das befannte Sprüchwort „point dargent, point 
des Suisses“ bewährte fih auch hier, nur daß in unfes 
rer Armee die Anerkennung für gehabte Mühe die 
Stelle des Geldes vertritt. 

Wenn in der Brocdlire gefagt wird: „Unfere Befic- 
tigungen bedürfen einer Reform“ fo flimmen wir dem 
volltommen bei, denn durd den Schematismus, der ſich 
ihrer bemächtigt hat, it ihnen der belebende Funlen des 
Prometheus vielfach entzogen worden. 

Es hat fih Niemand mehr vor Einfeitigkeit zu hüten, 
als ein infpizirender Offizier. Ye verfchiedenartiger feine 
Befihtigungen find, je belebender werden fie wirken. 

Wir haben aber den Erfahrungen des Berfaflers ent« 
gegengefegt immer gefunden, daß der Anfchlag des ein— 
zelnen Mannes bei Rekruten- und Kompagnie-Befihtis 
gungen eingehend geprüft wurde, wir haben felbft, mie 
ed der Verfaſſer wünſcht, jede Rompagnie-Befihtigung 
damit gefchloffen, daß wir dem Hauptmann eine Heine 
taftifche Aufgabe gaben und dies Berfahren aud bei an- 
deren Negimentern gefunden, aber merkwürdig ift es ung 
immer gewefen, daß die Ausbildung der Spielleute nie 
tontrollirt wurde und daß man beim theoretifhen Unter- 
riht von dem Mann die Kenntniß aller Hornfignale 
aber nie die eines Trommelfignals verlangte und doch 
ift der Generalmarſch wohl ein wichtigeres Signal als 
3: B. „rechte Schulter vor.“ 

Zum Schluß fehen wir une gemöthigt, dem Ber» 
faſſer gegenüber eine Lanze fir den Garnifondienft ein« 
zulegen. 

Seite 60 leſen wir in der Anmerkung, daß die 
Feftungen megen des darin erforderlichen Arbeits- und 
Wachtdienſtes größerer Garnifonen bedürften; „denn 
nicht nur die Ausbildung aud die Haltung und ber 
Geift der Truppe leiden aufs Ernfllihfte durch Übermäßi- 
gen Wachtdienſt. Es giebt feine Sade, welche die Truppe 
mehr verbummeln läßt, als dieſer.“ Allerdings, wenn 
der Kommandant und die zum Garnifonwadıdienft kom 
mandirten Offiziere ihre Pflicht nicht erfüllen, kann dieß 
der Fall fein. Daffelbe aber wird auch fchneller auf 
dem Eprerzirplag eintreten, wenn dort von oben die 
Energie verloren geht. Der Wachtdienſt an und für 
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fi läßt keine Truppe verbummeln. Glaubt der Ber: 
fafler, daß die Armee des Königs Friedrih Wilhelm I. 
deren weſentliche Beihäftigung der Wachtdienft war, eine 
verbummelte gewefen ſei? oder mähnt er, daß das Regi- 
ment Anhalt unter dem „alten Defjauer”, mweldes in 
Halle mehr Wade gab, als jegt die Garnifon einer mitt» 
leren Feſtung, ein verloddertes geweſen ſei? Gewiß 
nicht, und deshalb möge er auch den Wachtdienſt, der 
allerdings die Ausbildung der Truppe behindert, micht 
noch des ſchweren Verbrechens zeihen, die Truppe vers 
bummeln zu laſſen. 

Herr Major v. Voguslamsli möge dem Referenten ob 
diefeß Heinen Angriffes nicht grollen, zumal diefer die 
Brochüre mit hohem Interefie gelefen und volllommen 
befriedigt aus der Hand gelegt hat. 74. 


Bemerkungen über den Apparat zur Darftellung der 
Flugbahn und Erklärung der am häufigften bortom- 
menden Gejhoh-Abweihungen in Ar. 53 d. BI. 


Mit einer Figuren Tafel. 


Der ebenfo finnreihe wie forgfältig bergeftellte Ap- 
parat, weldhen der Auffag in Nr. 53 befchreibt, wird 
gewiß von jedem Dffizier, der reged Intereſſe an dem 
theoretifhen Unterricht nimmt, mit Bergnägen gefehen 
werden. Wir haben uns gefreut, dur ihm einen von 
uns im Nr. 22 „Hilfsmittel für den theoretifhen Unter: 
richt des Rekruten“ gemachten Borfhlag (es liegt uns 
fern anzunehmen, daß Verfaſſer erſt durch diefen Auffag 
zur Konftruftion des Apparats geführt worden fei) auss 
geführt zu fehen und zwar in einer Vollkommenheit, der 
man vieleicht den Vorwurf machen kann, daß fie eben 
über da8 Maß des Leichtverftändlichen hinausgeht. 


Der Apparat verdauft feine Entftehung indeſſen einem 
Snftitut, in welchem der theoretifche Unterricht eingehen» 
der gegeben wird und gegeben werden muß, als bei den 
Regimentern und geht dennoch, nad dem Urtheil Kom— 
petenter und nad unferer befcheidenen Anficht, ſelbſt über 
diefe höheren Anforderungen und das dadurd ermeiterte 
Berftändniß hinaus. 

Die allzuvielen Schrauben und Schräubden, fowie 
die auf die verhältmißmäßig zu kurze Entfernung von 
1% Em. angebradten 5 Diftanzen erfhweren die leichte 
Handhabung und das Verſtändniß des Apparats in bo» 
hem Grade. Drei Diftangen mit 3 Scheiben — eine 
vor, eine in und eine hinter dem Kernſchuß aufgeftellt, 
würden wir für ausreichend halten. 

Unferes Erachtens hat folder Apparat nur den Zweck, 
das Entfernen der Pinien aus der Bertilalebene und die 
daraus für das Schicken zu befürchtenden Nachtheile an- 
ihaulih zu machen; die verfchiedenen Erhebungen der 
Flugbahn, die Berjhiedenheit der Elevationsmwintel u. ſ. 
w. lafien fi an einer Zeichnung volllommen erllären. 

Diefer erften Anforderung dürfte aber ein einfadperer 


Nr: 88. 


und — wir kommen zu des Pudels Kern — billigerer 
Apparat volllommen entjprechen, dem fich jeder Rompay: 
niesChef mit laum nennenswerthen Koften, auf folgen 
Weiſe herftellen fann.*) 

Auf einem Brett 4° lang und 4” breit wird cm 4“ 
langer Holzcylinder, auf welchem ein autrangirtes Korn 
und ein Bifir angebracht find durd zwei 1'/, reip. 2" 
hohe Ständer fo befeſtigt, daß man ihn fo verdreben 
kann, um das Kanten und Klemmen daran zeigen zu 
fönnen. An diefem Holzcylinder, welcher den Lauf dar 
ftellt, find drei Drähte im folgender Weife befefligt: 
Fig. 1, der erfte, die Seelenachſe darftellend, ift im der 
Mitte des die Mündung bezeichnenden Endes einge 
laſſen. 

Der zweite, die Flugbahn markirend, iſt im gleider 
Weiſe und an gleicher Stelle befeſtigt. 

Der dritte, die Viſirlinie erklärend, iſt auf ber oberer 
Kante des Kornes fefigelöthet. 

In dem erften Schnittpunkt der 3 Linien, dicht ver 
der Mündung, find die drei Drähte dur Löthung mit 
einander verbunden. Der Bifirlinie giebt man am äußer⸗ 
ſten Ende des Fußbrettes durch Befeftigung am einem 
Eifenftäbhen größen Halt und ftellt dann am beliebigen 
Bunkften, vor Allem da wo fich beide Linien im Gentrum 
treffen, und event. davor und dahinter Heine, aus Ci: 
garrenbrettchen gefertigte blaue Scheiben, wie folde von 
den Unteroffizieren zu Zielübungen benugt werden, auf. 

Diefe Scheiben find mit Heinen Einſchnitten verie 
ben, um das Abweichen der Flugbahn beim Kanten oder 
Klemmen veranfhauliden zu können. Fig. 2. 

Die, in dem Inftrultionsbuh von Dofjom, für die 
Theorie ded Schießens gegebenen Figuren, find bei An 
fertigung dieſes Apparats zum Mufter genommen wor 
den, und wird mach beigefügter Figur gewiß Jeder dem 
felben anfertigen können. 

Das Material dazu fft leicht zw beichaffen umd wird 
die nothwendigen Arbeiter ein Klemper, oder Sclofier 
bei der Kompagnie ohne Mühe ausführen können. 

Zur Handhabung dieſes Apparatd beim Unterridt, 
wird man jeden Unteroffizier verwenden lönnen, während 
der andere entjchieden nur von Dffizieren benutzt wer: 
den kann. 

Dei dem nicht unbedeutendem Preife von 20 Thalern 
wird eine Kompagnie aud kaum im der Lage fein, 
ihn zu beſchaffen und wird felbft ein Bataillons.Kom- 
mandeur fich fehr befinnen, ehe er von den mühfam er- 
worbenen Bleigeldern 20 Thaler zur Anſchaffnug diejet 
Apparats hergeben wird. 

Für Kriegsſchulen und etwa für die Gelefta des Ka 
detten⸗Korps, würde er fi indefjen entfchieden empfehlen, 
er würde bei diefen Auftalten dem fonft fo trodenen Um 





*) Referent benubt einen folden Apparat bei ber Im 
firuftion der Leute feit längerer Zeit und wie er glambt, mit 
gutem Erfolg. 
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terricht über dieſes Thema, bei eleganter Austattung, | Gebraud zu empfehlen: „Tagebuch für die Aufnahme 
ein wärmeres Intereffe fichern. mit der Kippregel.“ Preis 4 Sur. 

Dem Kameraden aber, der ſich mit fo vielem Geſchick r 

; ; : ; Unſer Gewehr. Bon einem Verſenſchmied nad) der In⸗ 

der Anfertigung dieſes ſlaureichen Meqhaniemus uee Men — Jahre 1868 und den nachgefolgten An— 

zogen hat, können wir dennoch nur danlbar ſein. hängen I. und II, von 1870 und 1871. Verlag der öfter: 

162. reichiſch⸗ ungariſchen Militair- Zeitfchrift „die Bedette.“ 

| Wien; Drud von L. W. Seidel und Sohn. 1873. 


N Einft und vielleiht auch mod jet fuchte man den 
Militairifge Mittheilungen ans Frankreich. Schülern das Erlernen und Behalten grammatiider Re— 
— — wurde am 8. April eine neue Artillerie- Brad, webeni ni an daß ‚cn ah Deck en 
. | ein is” erinnern wollen, die und nad funfzig Jahren 
Berfuche, die man im März d. 9. zu Calais anges | mit vielen anderen gereimten Regeln noch im Gedächt- 
fellt, um die Braudbarleit des Dynamit's als Gejhoß- niß geben u. Sad Derlben Meihobe Veräh Dr 
ladung zu prüfen, haben befriedigende Refultate ergeben. ftruftion und Gebrauch feines Gewehrs zu belchren, und 
Man that 30 Schuß aus dem Canon de 7 bei einer | wir find ihm die Anerkennung ſchuldig, daß er feine 
Anfangsgefhmwindigkeit von 400 M., ohne daß ein mit | Aufgabe glüdlih und nicht ohne Humor gelöft hat. 
Dynamit geladenes Geſchoß im Rohr Irepirt wäre. In | Seine „Reimerei“ ift wirklich empfehlenswerth. 
Folge deſſen wurde die Fortfegung der Verſuche vom 
Kriegaminifter angeordnet. 


Die bisherigen Etui's zu den Chaffepot - Patronen Bamilien-Nadriäten. 


(in denen diefe befanntlih zu 9 Stüd verpadt find) er: Berlobungen: Frl. Gatbarine Grusl mit ben Lt. im 

gaben den Uebelftand, daß ein einmal geöffnetes Etui ne —— —— II. —— —2* 

nicht gut wieder geſchloſſen werden lann, wodurch der 5. u hg 84 a ie 2 oe. eRegt. 

etwa darin bleibende Reſt von Patronen dem Berderben — mit dem Pr. Lt. im Füſ. Regt. Nr. 73 Hrn. Kleinhans 
ansgefegt ift. Es wurde daher eine neue Forum einge. | (Bannover.) £ 

BR . h Geburten: (S « Br. 8. äger-Bat. Nr. 11 

führt, über die eine ausführliche Inftruftion ausgearbeitet | v. Brom un — Br ne J u “ Regt. Nr. 93 

worden ift. v. ——————— — Sr. * — — * 95 

i — v. .) — Hm. ! 3 3 

Die Gutachten der Artillerie-Offiziere bezüglich der | gr, N ER An nn * uf. a 4 

Organiſation des Artillerie-Perſonals haben ſich vorherr⸗ * rg (Solbin.) 7 a * * — 

ilerie⸗ x. ommdrt. zum Lehr-Inf. Bat. v. Borrell bu Bernay 

fhend für Beibehaltung gemifchter Artillerie-Regimenter (Botedam.) — Hrn. Hptm. © D. d. Arnim (Gprengelöhöge 

außgefprochen, indem fie fih aus der Trennung der vers | Hei Regenwalbe.) — Hrn. Pr. Lt. im Regt. Königin Elifaberh 

fhiedenen Zweige keine befonderen Vortheile verfpreden. In nn —** ao roh a. 2) — 

3 4 4 rm. “sm t. egt. T. v. aſſow eißenrode.) — 

Jedes Regiment fol 12 Batterien und ‚außerdem em Hrn. Rt. ber Ref. des Drag. Regts. Nr. 2 Grafen v. d. Schu- 

Depot zählen, welches zu 2 bis 3 Batterien die Kadreß | Ienburg (Fieberofe.) — Hrn. Br. Lt. im Drag. Regt. Mr. 18 

enthält. Baron Stenglin (Parhim.) — Hrn. Hpim. im Inf. Regt. 

. 5 Nr. 56 v. Nlvensleben. 

Mon hat e8 für vortheilhaft eradjtet, wenn die Ar. | Zodesfälle: Hr. Br. Li. im —— Regt. 

tillerie jedes Armeekorps zu einer Brigade vereinigt wird. | orps-Art) Schultz v. Dratzig (Berlin) — Hrn. Hptm. im 

8 Inf. Regt. Nr. 96 Horfl v. Baerenflein Frau geb. Opatomsla 

. (Rudolſtadt.) — Hr. Pr. Lt. der Ref. des Lanbw. Bas. Nr. 

35 riebländer (Berlin) — Hr. ®. ber Reſ. des Landw. 

Bats. Nr. 85 Lange (Berlin) — Hrn. 8. im Inf. Regt. Nr. 

20 Kunde Töchterchen Gertrud (Teltow) — Hrn. Maj. a. D. 

Militair-Riteratur. —* rg Sog (Halle a. ar = Hptm. — Buß- 

— rt. Regt. Nr. ommbrt. als Art. Off. vom Play in 

In der S. Schropp ſchen Hof· Landkarten Handlung | Saarlouis Miüler (Saarlonis.) — Hrn. Bil. Intend. Secr. 

Jägerſtraße Nr. 30 ift erfchienen und für den praftifchen | Knappe Tochter Alice (Berlin.) 




















Anzeigen 


Für das fehr guten Privatverdienft bietende Horniften-orps des Königlih Sächſiſchen 1. Säger-Bataillons 
„Kronprinz“ Nr. 12 zu Freiberg i. S. werden zum Gintritt am 1. "Oftober —— 
Ein Trompeter, 
Zwei Flügelhorniſten (D und A), 
Ein Tubaift, 
Ein Poſauniſt. 
Refleftanten, welche gute Kührungs-Attefte beibringen und außerdem mindeſtens noch ein Holz«-Inftrument 
fpielen nüflen, haben ſich behufs ihrer Prüfung baldiaft perfönlich beim Bataillon anzumelden, 
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Be 1. Ditober cr. wird bei dem unterzeichneten Truppentheil die Stelle eines Regiments» Tambeirs 
valant. e ualifizirte Bewerber wollen fid unter Einfendung ihrer Perfonalpapiere beim unterzeichneten Kommando 
ſchleunigſt melden. 

Epandau, den 15. Juli 1872. 


Kommando des 1. Bataillons 4. Garbe-Regiments zu Fuß. 


Das 1. Württenbergifhe Infanterie Regiment (Gremadier » Regiment Königin Olga) Nr. 119 fucht einen 
Regiment3-Tambour zum fofortigen Eintritt. 
Dunlifizirte Bewerber wollen ihre Perfonalpapiere an das Bürcau des Regiments einfenden. 
Stuttgart, den 29. Juli 1873. 
Königl. Kommando des 1. Württemberg. Infanterie-Regiments 
(Grenadier-Regiment Königin Olga) Nr. 119. 


Bei dem unterzeichneten Regiment wird die Stelle eines Stab8-Trompeterd in der nächſten Zeit valant. 
Qualifizirte Bewerber wollen fih unter Borlage ihrer Papiere baldigft melden. 

Es können ferner beim Regiment als etat3mäßige Trompeter fogleich eingeftellt werden: Ein Es-Picolo: und 
ein Gornet:A-Pifton-Bläfer; ferner am 1. Dftober d. I. ein erfter Trompeter, ein erfter Tenor-Hornift und ein erfler 
Tubaiſt. Zulage je nad Leiſtung. Privawerdienſt gut. 

Carlsrube, den 2. Auguft 1873. 
Badiſches Feld. Artillerie Regiment Nr. 14, Korps, Artil. 


Im Reftaurationg » Lokal III. Klaſſe des biefigen Bahnhofs ift ein eifernes Kreuz II. Klaſſe, ein Erinne 
rungsfreuz pro 1866, eine Kriegs: Denkmünze 1870,71 nebft Ordensblch und Bändern zufammen aufgefunden wor: 
den. Der ſich legitimirende Inhaber kann ſich melden beim 

Königl. Garnifon-Rommando in Bromberg. 





Im Verlage der Königlihen Hofbuhhandlung von E. ©. Mittler u. Sohn in Berlin, Kochſtraße 69 


erfchien ſoeben: 
* Kritiſche Blicke auf die deutſche Kavallerie 
nach den legten Feldzügen. 


, Bon 
Freiherr le Fort, 
Königſich Preußiſcher Major a. D. 
Gr. 8. — Preis 15 Sur. 


Inhalt: Vergleich der leichten mit der ſchweren Kavallerie. — Der Bergleih. — Das Pferd. — Der 
Reiter. — Die Bewaffnung. — Belleidung und Ausrüftung des Mannes. — Bekleidung und Ausrüſtung des Pier 
des. — Pokalitäten. — Einige allgemeine Einrichtungen. — Die Regiments:Schule. — Der theoretiſche Unterridt. 
— Das Ererziren zu Fuß. — Das Turnen. — Die Waffenübungen. — Der Reitunterricht. — Ueber den Sommer 
dient im Algemeinen. — Das Ererziren zu Pferde. — Der Felddienft. — Ergänzung des Unteroffizierd.Berfonale. 
— Ausbildung der Unteroffiziere. — Ergänzung des Dffizier-Perfonals. — Ausbildung der Offiziere. — Die Fü 
rung im eigentlihen Sinne des Wortes, 





Ri der Königlichen Hofbuchhandlung von E. 8. Mittler & Sohn in Berlin, Kochstrasse 69, erschien 
am 24. Juli: 


Liste der Kaiserlichen Marine für 1873. 
Abgeschlossen am 1. Juli 1873. 
Unter Benutzung amtlichen Materials zusammengestellt 


von 


M. Kuhne. 


8. Geh. 28 Sgr. . 


Ferner erfchien in demfelben Berlage: 


Studien über Truppen - Führung 


v 
3. v. Verdy du Vernois, 
Oberft umb Ehef bes Generalſtabes bes I, Arineelorps. 
Drittes Heft. 
Mit zwei Gefehtsplänen. 
Preis 1 Thaler, 


Berlin, Drud von E. &. Mittler u. Sohn, Wilhelmftrafe 122, 


12 2a Mahal a 44 = 
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das Bad. Train-Bat. Nr. 14, — verſetzt. UA gem mn nn bdenb. 

va 1873 Inf. Regt. Nr. 20 und zulegt während des Krieges 

Den 1. Auguſt + 1870,71 als Komp. Führer beim Sriegsgefangenen« 

v. DOblen u. Adlersfron, Dberfl-?t. und etatsm. Depot zu Königsberg in Funktion gewefen, unter Zu: 

Stabs.Dffiz. vom Pof. Ulan. Regt. Nr. 10, mit der ; rüdverfegung in die Kategorie der verabidiedeten Off., 
Führung des Weſtpr. Kür. Regis. Nr. 5, unter Stels | die Ausfiht auf Anjtelung im Givildienft ertbeilt. 

fung & la suite defjelben beauftragt. | Minameyer, Ob. a. D., rg Kommdr, des Weſtphäl. 

v. Strang, Maj. aagr- dem Poſ. Ulan. Regt. Nr. 10 | Beld Art. Regts. Nr. 7 Div. Art., in die Kategorie 

unter einftweiliger Belaffung in dem Berhältnig als der zur Disp. geftellten Offiz. verſetzt. 


In der Marine. 


Offiziere ꝛc. ' als Chef des Geſchwaders in den Spanifchen Gemwäf- 

i E fern entbunden. 
A. Ernennungen, Beförderungen ıc. Praemwifineti, Kapitain zur See, Ober-Werft-Direltor 
Den 3, Yuguft 1873 in Wilhelmshaven, zum Kommandanten der Panzer. 


Fregatte „Briedrih Carl” und der in den Spanien 
Werner, Rapitain zur See, von der Stellung ald Kom ; Gewäflern ftationirten Schiffe ernannt. 
mandant der Panzer⸗Fregatte „Wriedrih Carl”, ſowie 





(8. Quartal 1878.) 
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antwortlider Nebatteur: Berl nigl Soſbuch daabluug 


9. Be Roctlig, Oderft-Bient. .D., Achtundfunfzigiter Sahrgang. von © Srkier und Godn. 


Lügomwer Ufer 4. Berlin, Kochſtrahße 89. 


ôννVV— — — — — ——— ννν— ——— ννν— — 


Diele Zeitſchrift erſcheint jeden Mitiwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienſtags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 

7 Uhr ausgegeben. Außerdem werben jährlich mehrmals größere Auffäge als beſondere Veihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 

nicht an beflimmte Termine gebunden ifi. Bierteljährlicher Prännmerationspreis 1 Thlr. 10 Sar. Die mobilen Truppen abonniren 
bei den Feldpoſſanſtalten, ale übrigen Abonnenten bei ben Kaiferl. Poftanflalten und Buchhandlungen. 


N 69. Mittwoch, den 13. Auguſt. 1873. 


Perſonal - Veränderungen. 


I. Sn ber Armee. 
Kommandant des Hauptquartiers des Ober-Kommdos. 

















i ähuri der Oklupations-Armee im Frantreich, als etatsm. 
Offiziere, Portepee- Fähuriche ic. — A 
A. Arnennungen, Beförderungen u. Verſetzungen. „tar, 


Frhr. v. Maltzahn, Rittm. und Esladr. Chef im Bof. 
Ulan. Regt. Nr. 10, der Char. als Maj. verlichen. 


Den 2. Yuguft 1873. 

v. BaczensfisTenczin, Sec. Lt. im 3. Oberſchleſ. 
—* egt. Nr. 62, in das 1. Schleſ. Huf. Regt. Nr. 

verjeßt. 

v. Kalbacher, — aggr. dem Gren. Regt. Prinz 
Karl von Preußen (2. Brandenb.) Nr. 12 u. komdri. 
ur Dienftl, bein Kriegsminijterium, & la suite die— 
I Regts. geftellt und auf den Etat des Kriegdmin. 
übernommen. 


Den 29. Juli 1873, 


| 
| 
Burdardt, Hauptm. & la suite des 7. Pomm. Inf. | 
Regts. Nr. 54 und kommdrt. zur Dienftl. bei der | 
Eifenbahn-Abtheilung des großen Generaljtabes, in den | 
Neben: Etat des großen Generalftabes verfegt. 
Heinrichs, Hauptm. aggr. dem Generalftnbe der Ar: 
mee, von dem Berhäftnig als Generalftabs:Dffiz. bei 
dem Ober-Kommdo. der Dlfupations-Armee in Krank: 
reich entbunden und gleichzeitig dem großen General: 
ftabe zur Dienftleiftung übermicfen. 


Den 31. Juli 1873. —— 


Werner, Port. Fähnr. vom 4. Oſtpr. Gren. Regt. | B. Abfdiedsbewiligungen ꝛc. 
Nr. 5, in das Litth. Ulanen-Regt. Nr. 12, Den 2. Auguft 1873. 


v. Bollard-Bockelberg, Sec. Lt. vom 2, Magpdeb. 2 . 
Kür. Regt. Nr. 7, 3 8 Fuchs, Sec. Lt. von der Ref. des Rhein. Train-Bats. 
ZTinney, Sec. Pt. vom Oſtpr. Train:Bat. Nr. 1, in Nr. 8, der Abſchied ertheilt. 
das Bad. Train-Bat. Nr. 14, — verſetzt. ULff, Hauptm. 5. D., früger Pr. Lt. im 3. Brandenb. 
1. Yuguf 1873 Inf. Regt. Nr. 20 und zulegt während des Srieges 
Den 1. Augu 2 1870,71 al® Komp. Führer beim Sriegsgefangenen- 
v. Dblen w. Adlersfron, Oberſt-Lt. und etatsm. Depot zu Königsberg in Funktion geweſen, unter Zu— 
Stabs-Dffiz. vom Pof. Ulan. Regt. Nr. 10, mit der | rüdverfegung in die Kategorie der verabfdiedeten Off., 
Führung ded Weftpr. Kür. Regıs. Nr. 5, unter Stel» die Ausficht auf Anftelung im Civildienft ertbeilt. 
lung & la suite deifelben beauftragt. ı Minameyer, Ob. a. D, zulegt Kommdr. des Weftphäl. 
v. Strang, Maj. aggr. dem Poſ. Ulan. Regt. Nr. 10 | Feld:Art. Regts. Nr. 7 Div. Art., in die Kategorie 
unter einftweiliger Belaffung in dem Berhältniß als der zur Disp. geftellten Offiz. verſetzt. 














In der Marine. 


Offiziere x. ' als Chef des Geſchwaders in den Spanifchen Gemäj- 

ffiz 18 Chef des Geſchwaders in den Spaniſchen Gemäf 
3 | fern entbunden. s 

A. EArnennungen, Beförderungen ıc. | Braemifineli, Kapitain zur Ser, Ober-Werft-Direltor 

3 in Wilgelmshaven, zum Kommandanten der Panzer 

Den 3. Yuguf 1873. Fregatte „Friedrich Carl” und der in den Spanifchen 


Werner, Rapitain zur See, von der Stellung ald Kom- ; Gemäflern ftationirten Schiffe ernannt. 


mandant der Panzer⸗Fregatte „Friedrich Carl“, ſowie | 





(3. Quartal 1873.) 


Mititair-Modenblatt. 


Nr. 68. 


Drdens- Verleihungen, 


Preußiſche. 


v. Manſtein, Gen. der Infant. zur Disp., bisherigen 
fommandirenden General des IX. Armeckorps, — den 
Schwarzen Adler-Drden. 





Preuß, Oberft zur Disp., bisher Kommdr. des 2. Nafl. 
Inf. Regts. Nr. 88, — den Rothen Adler- Orden drit- 
ter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am Ringe, 

Kulbe, Feuerwerks-Lieut. beim Reuerwerfs-Paboratorium 
zu Spandau, — den Königlichen Kronen-Orden vier- 
ter Klaſſe. 





Die Erlaubniß zum Tragen fremdherrlider 
Drden ertheilt: 


Des Berfiih. Sonnen: und Löwen-Ordens erfter Klaſſe: 
dein Gen. Pieut. v. Bape, Kommdr. der 1. Garde» 
Inf. Divifion, und dem Gen, Major Gr. v. Kanitz, 
Kommdr. der 1. Garde-Inf. Brigade; 

der zweiten Klaſſe mit dem Stern defjelben Drdend: dem 
Dberften v. Grolman, Kommandr. des 4. Garde: 
Negts. zu Fuß; 

der zweiten Klaſſe dejlelben Ordens: dem Oberften v. Op» 
pell, Kommdr. des 2. Garde-Regts. zu Ruß; 

des Großfreuzes des Königl. Bayeriſch. Berdienſt-Ordens 
vom heiligen Michael: dem Gen. Major v. Kroſigk, 
Kommdr. der 2. Garde:Inf. Brigade. 


Des Perſiſch. Sonnen« und Löwen-Ordens erfter Klaſſe: 
dem Gen. Pt. v. Budritzki, Kommdr. der 2. Garde— 
Inf. Divifion, und dem Gen. Major Frhrn. v. Poc, 
Kommdr. der 2. Garde-fav. Brigade; 

der —— ſtlaſſe deſſelben Ordens: dem Oberſten 
v. Wright, Chef des Generalſtabes des VIII. Armee: 





forp3, dem Major Ifing im Garde: Fuß-Art. Rest. 
und PVorftand des Art. Depots in Berlin, umd dm 
Hauptm. v. Chappuis im Kaiſer Franz Garde-Gien. 
Regt. Nr. 2; 

ded Komthurkreuzes erſter Klaſſe mit dem Stern dt 
Sroßherzogl. Heil. Ludwigs-Ordens: dem Gen. Majs: 
v. Gottberg, Chef des Stabes der 4. Armee» In 
ſpektion; 

des Ritterlreuzes erſter Klaſſe deſſelben Ordens: dem 
Hauptm. v. Diedlau, aggreg. dem 1. Naſſau. Ysi 
Regt. Nr. 87 und Adjutanten der 4. Armee-Je— 
fpettion; 

des Komthurkreuzes zmeiter Klaſſe des Großherzoghe 
Heſſiſchen Verdienft-Ordens Philipps des Großmüthi 
gen: dem Major v. Hejfe im 7. Rhein. Inf. Rest. 
Nr. 69, und dem u Sallbadh im Brandenburg 
Fuß Art. Regt. Nr. 3 (en. — 

des Ritterkreuzes erſter Klaſſe mit Schwertern deſſelben 
Ordens: dem Hauptm. Leisz im 4. Rhein. Infant. 
Regt. Nr. 30, und den Br. Ft. v. Guſtedt, ala 
suite des 1. Bad. Peıb: Drag. Regts. Nr. 20 und pır 
fönliher Adjutant Sr. Kaiſerl. und Königlich. Hoher 
des Kronprinzen; 

des MNitterkreuzes erfter Klaſſe deijelben Ordens: dm 
Hauptm. Kattreim im Hohenzoll. Füf. Regt. Nr. #; 

bes Mitterkreuges erfter Klaſſe des Drdens der König. 
Württemberg. Krone: dem Hauptm. v. Sell, aggrty 
denn Kaijer Franz Garde» Gren. Regt. Nr. 2, um 
fommdrt. als perjönl. Adjutant Sr. Königlid. Hokeit 
des Erbgroßberzogs von Didenburg; 

des Kaiferlich —2 St. Stanislauß-Drdens dritter 
Klaffe: dem Br. Pt. und Oberjäger v. Shüp, dm 
Dberjäger und Adjut. Kohli, fowie den Sec. Lis. und 
Selpjägern Dreßler und Scheurid, — ſämmtlich 
vom Reitenden Feldjägerlorps; 

des Ritterkreuzes des Königl. Schwediſch. Waſa -Ordent: 
dem Sec. Yt. und Feldjäger Koh vom Reitenden Feld 
jägerlorps. 


— 


Nichtamtlicher Theil. 


Die Heimlehr der Okkupations⸗Armee. 

Die Heimkehr der deutſchen Dfkupations-Armee, nad) 
der bis auf Berdun erfolgten Räumung des franzöſiſchen 
Gebietes, ift ein für Deutſchland und Frankreich dent- 
würdiges Ereigniß, gleihfam der Schlußaft des gewalti- 
gen Dramas, welches vor nun drei Jahren die beiden 
Nachbarvölter zu bintiger Fehde auf den Kampfplatz 
führte. 

Deutihland begrüßt mit gerechtem Stolze den jet 
heimmärts ziehenden Theil feines Heeres, welchem nad 
ruhmvoll beftandenen Kämpfen die Aufgabe wurde, die 
Erfüllung der Friedensbedingungen zu fihern und zu Dies 
fem Zwede nod zwei Jahre auf fremden Boden zu ver- 
weilen, indeſſen unter dem noch friſchen Eindruck großer 
Kriegsthaten die Waffenbrüder, vom Jubel der Bevölfe: 
rung empfangen, ihren Sieges. Einzug im Baterlande 
hielten. 





Wenn num ein Tag, wie der unvergefjliche 16. Jari 
1871 für Berlin, nicht wiederfehren kann, wenn dem jet! 
einzeln heimziehenden Truppentheilen ein folder Empfang 
nicht bereitet werden kann, jo fühlt man fidy mm jo mehr 
gedrungen, des großen Verdienſtes getreurfter Prlidt- 
erfüllung zu gedenken, welches fich unfere braven Kamt- 
raden unter den ſchwierigſten Verhältniſſen erworben be 
ben. Sie werden gute aber auch recht böfe Tage im Franl 
reich verlebt haben, je uvchdem fie vom Glück mehr odıt 
minder begünftigt worden find. Mögen fie mum in det 
Heimath, in der Familie, am häuslichen Heerde ausruhen 
von den Mühen und Beſchwerden der legten Jahre, Wohl 
behagen und Befriedigung finden im voNften Maße! 

Und Frantreih? Rum, Frankreich athmet frei an 
nach langem Drud, fieht frohen Herzens die verhaftre 
Sieger abziehen, feiert die Räumung feined Gebieteh alt 
den Anbruch einer befjeren Zeit — und wer möchte ia 
daß verargen ? 
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Leider fehlt aber noch immer die Erlenntniß, daß es 
daB Unheil felbft heraufbefhworen hat. 

Die franzöfifchen Journale, auch die militairifhen, 
enthalten neuerdings anläßlich der Räumung des Gebie- 
tes wieder Artifel, die fi in den befannten, gemeinen 
Schmähungen und Berläumdungen der deutfhen Trups 
pen ergeben. 

Wir wollen fie nicht wiedergeben, nicht Del in’s Feuer 
gießen, vielmehr hervorheben, daß es aud in Frankreich 
noch unkefangene Männer giebt, welche mit objektiven 
Urtheil anerkennen, daß die Räumung des franzöfifchen 
Gebietes Seitens der Dfkupations: Armee mit muflerhaf- 
ter Ordnung und Pünktlichkeit erfolgt ift. 

Wir mußten, daß dem fo fein würde, bei dem Geifte 
firenger Manneszudht, treuer Pflihterfülung und unbe: 
dingten Gehorfams, welcher unfere Armee befeelt. 
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Aphorismen 
bei Gelegenheit militairiſcher Studien, 
4. Schluß. 

In den bisherigen Auffägen hatten wir vorzugsmeife 
zum Ziele, die Nothwendigkeit hervorzuheben, daß ber 
Kavallerie bereit8 im Frieden Gelegenheit geboten würde, 
fi in größeren Maſſen einzuüben. 

Auf irgend eine Weiſe muß dazu Gelegenheit ge— 
ſchafft werden, unſere Vorſchläge waren nur Aushilfe— 
Mittel, die in der Hand der Führer liegen, von welchen 
die Leitung der Manöver abhängt. Die gemachten Vor— 
ſchläge gingen darauf hinaus, in den Fällen, wo eine 
Bereinigung der Kavallerie eines Korpb, ſei es durch 
das Manöver deſſelben, ſei es durch die Nähe des Ma- 
növer-Terraind beider Diviſionen, ermöglicht werden 
konn, fie auch thatfählih eintreten zu laffen. Dort 
aber, wo die Divifionen ifolirt üben, follte man durch 
die Abzweigung des 2. Gliedes die Zahl der Regimenter 
für eine ein» oder zmweitägige Uebung verdoppeln oder 
bei Kavallerie-Brigaden von 3 Regimentern durch Ab» 
zweigung je einer Eskadron ein viertes Regiment und 
fomit eine ſchwache Kavalleric-Divifion bilden. 

Es mag gewiß nod eine große Zahl anderer und 
praftiiherer Borfchläge geben, al8 die unferen. ber, 
welche befondere Wege hierbei eingeſchlagen werden, dar« 
auf kommt es zunächſt viel weniger an, als daß der 
Zwed der Vorſchläge in irgend einer Art zum Ausdrud 
gelangt: daß man alſo den Führern der Kaval— 
lerie und der Waffe felbft Gelegenheit bietet, 
fih im Gebrauh der Maffen zu üben, mie 
folhde — gemäß der Ariegsformation — im 
Kriege zur Berwendung gelangen follen. 

Als Schladten-Körper find die Divifionen allgemein 
anerfannt, aber eben deshalb darf man nicht vergefien, 
daß die Kavallerie-Divifionen in eben dem Maße wie die 
Iufanterie-Divifionen Schlachten⸗Körper find. 


Mitttair-Wodenblatt, 
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Wie die Imfanterie-Divifion jedes Jahr 2 oder 3 
Tage Gelegenheit findet, im Manöver gegen marlirten 
oder fupponirten Feind ſich im ihrer ganzen Stärfe als 
ein einheitliches Ganzes einzuäben, fo wollen wir biefe 
Uebung auch der Kavallerie in größeren Maſſen zuge 
mwandt willen. 

Dann aber fam es in unferen Betrachtungen darauf 
an, einige der nothwendigſten Uebungen hervorzuheben. 
Diefe bezogen fi: 

a) Auf Ausbildung der Kavallerie-Dffiziere 
im Nelognosziren. Eine folde Uebung kann nicht 
fingirten, fondern nur wirklich vorhandenen Truppen 
gegenüber mit Nugen ausgeführt werden; fie muß daher 
bei Gelegenheit der Manöver ftatifinden und darf nit 
eine zufällige Uebung fein, fondern muß ſyſtematiſch ge- 
leitet werden. 

b) Ausbildung von Kavallerie-Maffen für 
den Zwed der Dperationen. Die Detachements- 
Uebungen bieten den Führern Gelegenheit, fih auf ihr 
etwaiges Berhalten, wenn ihnen felbfiftändige Aufgaben 
mit gemifchten Waffen im Felde zufallen, vorzubereiten. 
Aber für die fo wichtigen Aufgaben, welche größere Ka— 
vallerie-Abtheilungen felbfiftändig und auf bedeutende 
Entfernungen von der Armee auszuführen haben, wird 
den Führern diefer Waffe faft nie Gelegenheit zur 
Uebung gegeben. Eine folde läßt fich aber herbeiführen, 
fei e8 nun, bei Gelegenheit de Marfches vom Brigade: 
Ererziren nad dem Manöver-Terrain, fei es an irgend 
einem Tage der Detachements-Uebungen. 

c) Ausbildung größerer Kavallerie⸗Körper 
für ihre Gefechts-Thätigkeit. Hierbei ift die eine 
Seite diefer Thätigfeit — das ifolirte Reiter⸗Gefecht grö- 
Berer Maflen — in den vorliegenden Aufjägen nicht bes 
rüdfihtigt worden. Alle Betradtungen über die Ber» 
wendung der Savallerie führen von felbft darauf hin 
und bieten fomit hinreichende Anregung, fich theoretifch, 
wie praftiih damit zu befchäftigen. Auch der Kampf 
auf dem äußerften linken Flügel unweit Mars la Tour 
wird zu dieſem Zwed eine dankenswerthe und reiche 
Quelle bieten. 

Weniger Aufmerkſamkeit aber bat fi bis- 
ber die andere Seite der Grfehtsthätigleit die- 
fer Waffe — das Eingreifen ihrer größeren 
Maffen in den Kampf der Infanterie-Divi«- 
fionen und Armeesflorps — zu erfreuen gehabt 
und doch kann nur bierauf ihre einflußreidfte 
Thätigkeit auf dem Schadtfelde bafirt fein. 
Bielleicht ift fpeziel die Anficht, daß die Kavallerie Feine 
mwefentlie Einwirkung habe, das Motiv geweſen, viel- 
leiht war auch dies die Veranlafjung, daß darauf bezügs 
lihe Einübungen fo gut mie gar nicht flattgefunden 
haben, 

Wie bereits bemerft, theilen wir obige Anfiht aber 
keineswegs und fordern daher, daß man die Kavallerie 
aud für diefe Seite ihrer Thätigkeit bereits im Frieden 


621 


einübe, damit fie hier die Aufgaben, welche ihr im der 
Schlacht bevorftehen, kennen und ausführen lernt. Die 
einzelnen Regimenter und Esladrons entwideln bei den 
Detahements-Uebungen und Manövern eine fo umfang» 
reiche Thätigfeit, wie fie diefe auf dem Schlachtfelde nie 
zur Anwendung bringen fünnen.und wenn fie felbft an 
einem Tage dazu ein einziges Mal gelangen, fo wird es 
in der Regel damit fein Bewenden haben. Mit feltenen 
Ausnahmen wird der Einfluß diefer Thätigfeit aber nur 
ein gang momentaner und begrenzter und ſomit fehr un- 
tergeordneter fein. Befinden fih auf einem Schladhtfelde 
12 Snfanterie-Divifionen, fo würden die bei ihnen eins 
aetheilten 12 Divifione-Ravallerie-Regimenter um ein 
Bedeutendes fchmerer ins Gewicht fallen, wenn fie in 2 
Kavallerie-Divifionen vereinigt find, als wenn dieſe Me: 
gimenter vereinzelt fih an dem Gefecht ibrer Infanterie: 
Divifionen betbeiligen. Den Belag bierfür liefert bie 
Thötigfeit der Divifions-Kavallerie anf vielen Schladt: 
feldern.*) 

Mir haben uns, von obigen Geſichtspunkten ausge— 
bend, vorzugsweiſe mit Auffuhung von Uebungen für 
größere Kavallerie-Maſſen behufs ihres Cingreifens in 
das Gefecht der anderen Waffen auf dem Scladhtfelde 
beichäftigt und in den legten. Auffägen die Thätigfeit der 
Kavallerie anf einem Schlachtfelde deshalb näher ange- 
fehen. Als Reſumé diefer Studie würden wir folgende 
Uebungen als nothwendig oder wünſchenswerth eradıten: 

1. Ausnugung des Terrains in der nädften 
Nähe der vorderfien Gefehte-finie behufs 
Dedung größerer Kavallerie - Mafffen und 
Hervorbreden auß diefen Dedungen. 

Gewiß fagen Viele im erfien Moment: das braucht 
man nicht zu üben, das findet ſich gang von felbft. — 
Wir laden Diejenigen, melde ſolches behaupten, ein, 
recht gründlich für fi) — denn eine derartige fritifche 
Betrachtung eignet ſich nicht für die Deftentlichkeit, fonft 
könnten wir den Betreffenden die Arbeit fehr erleichtern — 
ein Mal ein Dutzend Schlachten neueren Styls fih an- 
zufeben, ob die Kavallerie-Maſſen ihre Deckung nicht viel 
häufiger in der Entfernung von der erften Gefechts- 
linie, ol® in der Ausnutzung der fih nahe der- 
jelben darbietenden Terrain -Berhältniffe ges 
ſucht haben. 

Allerdings, je näher man fid) der Feuerlinie befindet, 
defto größer find die Verluſte und defto unangenchmer 
wird der moralifhe Eindrud, der überall mit dem paſ— 
fiven Ausbalten im Feuer verbunden ifl. Aber man 
fann die Truppen, melde unmittelbar in das Gefecht 


*) Wir wollen damit nicht fagen, daß ben Infanterie 
Divifionen ihr Kavallerie Regiment genommen werben muß, 
fonbern nur andenten, daß die Einübung der größeren Ka— 
vallerie-Mafjen für die Schlacht nothwendiger ifl, als die ber 
einzelnen Regimenter, Für Legtere haben wir aber reihlid Ge— 
legenheit zur Einfikung, während fie für Erftere uns gänzlich 
fehlt. 
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eingreifen follen, nicht außerhalb des Kanomenfhufet 
aufftellen, gleichgiltig, welcher Waffe fie angehören. Die 
Kavallerie hat an und für fi fhon den Vortheil, def 
fie etwas weiter rückwärts, als die Infanterie bleiben 
Tann, aber fie darf dies nicht zu weit ausdehnen. Häe— 
fig wird num das Terrain anfheinend für eine Kadal— 
lerie-Divifion feine ausreichende Dedung bieten, für die 
Infanterie findet fich eine ſolche bedeutend leichter, ſchlich 
lich durch Hinlegen. Aber es ift audy gar nicht mörkig, 
daß die Kavallerie-Divifion auf einer Stelle zufamma 
gedrängt wird, fie fol in der Regel zunächſt nur mit 
einer Brigade in das Gefecht treten, die 2. und 3. Bi. 
gade haben die Beſtimmung, diefer als Neferven zu fel— 
gen. Mithin Fönnen die Prigaden getrennt aufgeſielt 
werden und die große Schwierigkeit liegt darin, fie au 
diefer getrennten Aufftelung zu einer geweinſchaftlichen 
Thätigkeit gegen daſſelbe Dbjelt vorzuführen. Da mir 
oft gar nicht Zeit vorhanden fein, die einzelnen Tri 
fo ſchnell zu dirigiren, da fie dem getrennten Berband 
im Vorgehen wieder herftellen und ift daher das nenauft: 
gegenfeitige Einverftändniß und die Selbfithätigkeit der 
einzelnen führer erforderlih. Dazu bedarf mar 
aber doch fiherlih der Uebung im ausgedehn: 
tefter Weife! 

Was aber die Drdung felbft anbetrifft, jo muß man 
nicht die vollländige Sicherung gegen Verluſte darunter 
verſtehen. Es handelt fih meift nur darum, daf men 
dem Feinde keine fihtbaren Ziel-Objelte bietet. Berlafe 
wird jede Truppe erleiden, die nahe an der Gefedhtälinie 
zum fchnellen Eingreifen in den Kampf bereit geitelt 
wird, und folhe Berlufte muß auch die Kavallerie em 
tragen. Biel zu häufig geht die Kavallerie aber, wenn 
fie durch einfchlagende Kugeln einige Leute umd Pier 
verliert und in dem Moment „Rein Attaden Objekt“ ver 
ſich ficht auf eine Entfernung zurüd, die eim rechtzeitige 
Eingreifen nicht ermöglicht! 

Iſt daß Terrain aber fo beſchoffen, daß es auch bi 
getrennter Aufftelung Teine Dedung gewährt, wird ei 
derartig vom Feuer beherrſcht, daß die fi auf demirl 
ben aufhaltende Kavallerie in Gefahr geräth, gefechtsun: 
fähig zu werden, dann muß fie allerdings weiter zuräd. 
Aber in diefer größeren Entfernung darf fie and dene 
nur zeitweife verbleiben. Wenn die beiderjeitigen Linien 
fih fo weit genähert haben, daß eine Entſcheidung bevar- 
ftebt, wenn ihre Soutiens ſich bereit? am feuer Gefett 
beibeiligen, dann ift auch für die Kavallerie der Moment 
gelommen, nahe heranzuräden und im dieſen Minuten 
muß fie abwartend die Verluſte ertragen, will fie über 
haupt Gelegenheit zu einer Wirkfamfeit finden. 

Ferner können die Dedungen Manches im Bezug auf 
Peichtigfeit des Aufmarfches der ganzen Mafie und in 
Nüdficht auf das nach dem Feinde zu gelegene Terrain zu 
wünfchen übrig laffen; das bilft aber nichts; man nah 
mit ihnen vorlieb nehmen, wie fie eben da find. Defe 
mehr muß es aber geübt werden, ſich aus bit geidlel- 
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fenen Kolonnen ſchnell zu entwideln und durch Direl- 
tions» Beränderungen, Hervorbrehen von verſchiedenen 
Seiten, Ueberwindung oder Umgehung des ſchwierigen 
Terrains, dennoch als ein gefchloffenes Ganzes an den 
Feind zu gelangen. (Siehe Aufftelung und Hervor 
bredien der 13. Kavallerie-Wrigade bei Klavigny ) 

2. Durdfhreiten größerer Terrain-Streden 
und Durchziehen durch die im Gefecht begrif- 
fenen Infanterie» Divifionen oder Artillerie: 
Maffen unter Erhaltung des Verbandes inner» 
halb der Kavallerie-Divifionen. 

Derartige Aufgaben haben für ein einzelnes Regi— 
ment feine Schwierigfeiten, wohl aber in hohem Grade 
für eine Kavallerie-Divifion. Sie erfordern eine ge 
ſchickte Direktion der Brigaden und in ihnen, der Kaval— 
lerie Regimenter, häufig fogar der einzelnen Eskadrons. 
Zu folhen Uebungen in größeren Mafjen gelangt aber 
der größte Theil unferer Kavallerie nur ganz ausnahms- 
weile. Und dod muß man in georduneter Weife in das 
Gefecht treten, mährend die vielfachen Störungen des 
Bormarfches, ſowie da8 an und für fich berebtigte Drän- 
gen der einzelnen Abtheilungen, möglichft in erfter Linie an 
den Reind zu fommen, im allerhöchſten Grade auflöfend, auf 
die Drdnung einwirken. Welche Nachtheile e8 aber hat, in 
aufgelöfter Gliederung an den Feind zu nelangen, das 
läßt fih aus vielen Beifpielen beweifen und Bionpille 
bietet nicht den einzigen Belag in der Kriegsgeſchichte, 
daß größere Kavallerie-Abtheilungen beim Anreiten der- 
artig ineinander gerathen find, daß im feindlichen Feuer 
Halt gemacht und wieder auseinander gezogen werben 
mußte. 

3. Uebergehen zum Angriff Seitens der Ka— 
vallerie nad dem Durchziehen dur die Jufan— 
terie und Artillerie, Die VBerhältniffe, unter welchen 
ein derartiger Angriff erfolgt, können fehr verſchieden fein. 
Steben die beiderfeitigen Pinien nod im Gefecht nahe 
aneinander, fo werden die Esfadrons der Teten » Briga 
den an den Stellen, au melden eine jede gerade Platz 
findet, fofort einzelm zum Angriff übergehen, man wird 
unter Umftänden fogar mit zwei Brigaden im Front vor— 
brechen lönnen. Bedenfalld aber erfcheint es nicht nöthig, 
daf die im Meferve folgenden Kavallerie - Regimenter die 
Dedung der Flanke der Attadirenden übernehmen, denn 
dafür forgt die Infanterie. Angemeflener dagegen dürfte 
e8 fein, wenn dieſe Megimenter dort vorgehen, wo der 
erfte Einbruch bereits eine Lücke in die feindliche Schlacht 
linie geriffen hat und die zur Hilfe berbeieilenden Unter: 
ftügungen des Gegners abhält, reip. dem Fechtenden den 
NRücdweg abzufchneiden ſucht. 

Anders geflaltet ſich vorausſichtlich das Vorgehen, 


wenn der Feind bereit im Weichen begriffen ift und | 
Auch dann wird die | 


einigen Borfprung gewonnen hat. 
vorderfte Brigade fo ſchnell mie möglid ihm einzuholen 
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| mehr am Plate fein. 





fuchen, aber es muß ſchon ein geordneteres Vorgehen fein, | 
als in obigem Falle, da die anreitende Kavallerie bereits | fchenen, um dieſes Borgehen auf dem gededteften 
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frübzeitiger gefehen wird und der Feind beſſere Maß— 
regeln, ihre zu widerftehen, ergreifen kann. Sedenfalls 
werden die Negimenter gefhloffen einzugreifen fuchen, 
ein estadronsweiſes Nahflürmen dürfte hier bereits nicht 
Die nachfolgenden Treffen haben 
verfhicdene Nüdfichten zu nehmen: zunächſt löfen fid) die 
vorderften Negimenter in Berührung mit dem Feinde 
auf und flärmen über die zerfprengten oder zurüdgeblie- 
benen Abtheilungen fort. Letztere müſſen aber unſchäd— 
lich gemadt werden und man wird faum umhin fünnen, 
bereits vom 2. oder 3. Treffen einige Eskadrons direkt 
dem 1. Treffen folgen zu laſſen. Dann aber bricht die 
vorderfte Brigade nur eine Püde, wenn aud don nicht 
unbeträdhtliher Größe, cine Einwirkung der zu beiden 
Seiten derfelben befindlihen feindliben Wbtheilungen, 
mwenigften® durch ihr Feuer, wird in den meiften Fällen 
eintreten umd gegen diefe wird fih das Gros des 2. Trefs 
fend zu wenden haben, während die 3. Brigade die vor- 
hergegangenen beiden Treffen zunächſt gegen Rüchſchlöge 
zu fihern hat. 

ferner fann der Fall eintreten, daß der Feind feine 
Neiterei zur Dedung feiner geworfenen Infanterie vors 
gehen läßt. ‚Dann wird e8 zu einem Gefecht derfelben 
mit unferer Kavallerie kommen. Lebtere muß fih in dies 
ſem Falle fehr hüten, daß fie micht in dem Eleineren Ab— 
theilungen, wie fie ſich durd ihre Infanterie durchgear— 
beitet bat, an den Feind gelangt, fondern dat erfte Er- 
forderniß ift, daß die Kavallerie-Divifion als ſolche ſich 
zunächft ordnet und, nad den für ein größeres Reiter 
gefecht feſtzuſtellenden Prinzipien formirt, zum Angriff 
übergeht. 

Immerhin wird aber für jede flärfere Kavallerie-Ab- 
theilung der Grundſatz feftzuhalten fein, daß der erjten 
Linie ftetd Neferven folgen müſſen. Sie allein find im 
Stande, jene Linie gegen das Eingreifen neuer feindlidyer 
Truppen zu bewahren und die von ihr momentan erreich— 
ten Erfolge auch dauernd zu ſichern. 

4. Dffenfiveß Borgehen größerer Kaval— 
lerie-Mafjen gegen einen Theil der feindliden 
Schladtlinie in Verbindung mit der Artillerie. 
Es ift dies wohl die ſchwerſte Aufgabe, melde der Ka— 
vallerie geftellt werden kann, aber die Brigade Bredom 
hat gezeigt, daß fie auch heute noch zu löfen if. Zu die— 
fer Aufgabe muß man fih daher um fo mehr durch 
Uebung vorbereiten und diefe kann nicht forgiam genug 
das gemeinfchaftliche Handeln der Kavallerie und Artil— 
lerie in da8 Auge faffen. Aber damit die Artillerie auch 
wirflih eiwas ceffeftuiren kann, muß dies von einer be« 





| deutend größeren Anzahl von Geſchützen ausgeführt wer 


den, al8 prinzipiell cine Kavallerie - Divifion zugetheilt 
erhält. 

Es ift ferner Aufgabe der Kavallerie- Führung, nicht 
immer auf dem fürzeften Wege die Negimenter an den 
Feind heranzubringen, fondern felbft Ummege nicht zu 
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Wege auszuführen und fo, wenn irgend angänglich, auch 
überrafhend aufzutreten. Ein Vorgehen dur die Pinie 
der Batterien wird in der Regel hiermit nicht vereinbar 
fein, vielmehr wird flets ein feitwärt® Vorbeigehen bei 
dei felben ind Auge gefaßt werden müſſen, damit fie bie 
Aufmerkjamfeit des Feinde abziehen und ihre Wirkung 
wemöglih bis zum Einbredhen der Kavallerie foriſetzen 
fönnen. Auch in diefem Kalle muß die Formation der 
Kavallerie mehr auf Tiefe als auf Breite bafirt fein. 

Dies wären die vornehmlichſten Buntte, auf deren Ein: 
übung ein näheres Eingehen auf die bezüglihen Berhält. 
niſſe bei Bionville und Mars la Tour ung führte. Sie 
bieten nur einige Anhaltspunfte, mit deren Einübung man 
aber fhon mehr mie einen Uebungstag vollftändig aus. 
füllen kann. Es dürfte einlenchten, daß, je mehr Schlach— 
ten man nad diefer Richtung bin unterfucht, deito um. 
faffender die Kenntniß von den Aufgaben fein wird, welche 
der Kavallerie zufallen können, defto vielfeitiger werden 
aber auch die Gefihtspunfte Über die Art und Weiſe, 
wie fie zu löfen und wie fie einzuüben find. 

Zu diefem Studium aber follen diefe Aufläge an: 
regen, denn fie erfcheinen und fo wichtig, daß fie nicht 
eingehend genug betrieben werden fönnen. Die theore 
tifche Vorbereitung im diefer Richtung hat einen um fo 
größeren Werth, da die Gelegenheit, dies praltifh im 
Frieden zu fernen, vorläufig nur ausnahmsmeife und in 
fehr geringer Ausdehnung geboten wird. 

Wir können zum Schluß nur nochmals wiederholen: 
Ueber die hier vorgefchlagenen Wege, über die geftedten 
Ziele fann man verfchiedener Anſicht fein, über die Noth— 
wendigfeit aber, der Kavallerie und ihren Kührern bereits 
im Frieden Gelegenheit zu geben, ſich in den Kormatio- 
nen, in welchen fie im Kriege auftreten follen, zu üben, 
fiber diefe Nothwendigkeit — fo hoffen wir — merben 
feine Zweifel beftehen. Dann aber wird ſich die Gele 
genheit dazu auch ſchon finden laſſen! 67. 


Die Ausbildungsturfe der Infanterie uud ihre 
taltifgen formen. 

Bon B. ©. von der Pubft. Berlin, 1873. 4. Bath. 

In der Einleitung diefer Schrift wird darauf hinge- 
wiefen, wie nit nur Führung und Intelligenz der Mann— 
[haft die Urfahe unferer Siege gewefen, fondern die Die— 
ziplin, die Pflichttreue, melde Eigenſchaften man in vie 
len an ſich umbedentenden Formen verförpert fehe. Was 
aber die einzelnen Einrichtungen betreffe, fo ließen biefe 
in vieler Beziehung dennoch zu wünſchen übrig. Einen 
wichtigen Theil umferer Thätigleit, den des Exerzirens, 
hat man, obgleich die Frage der neuen Taltik erörtert 
worden fei, ſtark aufer Acht gelaffen. Die elementare 
Ansbildung fei aber gleichfalls eine fehr wichtige Sache, 
die Einzelprüfung fei Zmed der Schrift. 

Berfafler will fi indeß, nachdem mehrere Autoren 
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in der letzten Zeit die öffentliche Meinung für flarke 
Aenderungen in der Kampfweiſe fehr eingenommen haben, 


' mehr auf das Conferviren verlegen, ala er es früher 


vielleicht gethan hätte. 

Er verlangt zwei Stadien in der Ausbildung det 
Mannes und benennt denfelben in dem erften Stadium 
„Sungrelrut*, in dem zweiten (einen ſechsmonatlichen 
Kurfus angenommen) „Altrekrut“. De gustibus non 
est disputandum — aber der Herr Berfafier verübele 
e8 ums nicht, wenn wir bemerfen, daß man diefe Be— 
nennung für die aufzubildenden Peute weder für nötig, 
noch aud fir wohllautend gehalten hat. 

Die Formationen feien möglihft einfah und möglidft 
praltiſch einzurichten. Etwaige Yomplizirte Formen mäß- 
ten niemals in das Gefechtsererziren gemifcht, fondern 
für ſich gelibt werden. Leisteres hat unferen ganz bejon- 
deren Beifall, wie auch die Yemerkungen über Abfafjung 
und das Wefen eines Reglements überhaupt. 

Der abhandelnde Theil beginnt damit, die zmeiglie- 
derige Stellung zu fordern und bie dreigliederige abjolut 
zu verwerfen; die angeführten Gründe find fehr gut und 
ftimmen wir vollfommen bei. Nicht daſſelbe fönnen wir 
von der vorgefdjlagenen Eintheilung der Kompagnie in 
vier Heine Züge „Doppelzlige genannt“ fagen. 

Die für die Viertheilung angeführten Gründe leud 
ten uns nicht ein. 

Die Formation der Kompagnielolonne wird auch zu 
vier Zügen, bei allen Kompagnien rechte abmarſchirt der⸗ 
langt. Diefelbe fol aber den Namen „Kompagnie-Haupt- 
tolonne* führen, melde Aenderung wir als eine ganz un 
mefentlihe Sache betrachten müffen. Wir haben bei der 
Infanterie den Ausdrud „Kompagnieclolonne* nicht dop- 
pelt, fondern höchſtens noch aufer diefer die Rompagnit- 
frontfolonne, weshalb alfo nicht, wie bisher, „Rompagnie- 
folonne?“ 

Als fehr praftifh müſſen wir die Bemerkungen über 
Kangirung und Eintheilung der Korporalfcaften er, 
achten. 

Die Schrift gelangt nunmehr zu dem Vorſchlage, dad 
Halbbataillon zur taltiſchen Hanpteinheit zu maden. 

Dafjelbe fol formirt fein aus zwei nebeneinander 
ftehenden „KRompagnichaupttolonnen“, was aljo auch hier 
eine Kolonne von vier Zügen Tiefe ergiebt, welche fomit 
etwas weniger Breite hat, ald ein jetziges Halbbataillen 
in ganzen Zügen. Für das Iufanteriegefecht halten wir 
nun diefe Formation dennoch für zu fchmerfälig und 
ziehen die jegige Kompannielolonne vor. Auch hat das 
vorgefchlagene Halbbataillon ziemlich bedeutende Tiefe, 
wa8 den Vortheil geringerer fronibreite ausgleichen 
muß. — 

Im zweiten Treffen einer Brigade dagegen halten 
wir Halbbataillone auch jet noch fehr gut anmendbar. 
Das jett befteheude Halbbataillon ſcheint uns aber on 
diefer Stelle ebenfo praktiſch, wie das des Berfajled — 
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und im erften Treffen ift feit Kurzem die Kompagnie—⸗ 
tolonne endgiltig taftifche Einheit. 

Das ganze Bataillon will Berfafler nur als Marſch⸗ 
Manöprireinheit verwendet wifien — fein Exerziren foll 
ſich auf das Einjahfte befchräulen. 

Hiermit flinmmen Andere und auch wir ganz überein. 
Bon dem ausgedehnten Ererziren des Halbbataillons aber, 
wie bier vorgefchlagen, fönnen wir ung feinen befonderen 
Nutzen verfpreden. 

Die nun vorgefchlagene Formation der Regimenter 
in vier Botaillone und acht Halbbataillone, welche als 
Brigade im tafıifhen Verbande direlt unter dem Divi- 
ſions · Kommandeur fliehen — die Brigade-ommandeure 
fallen fort — hat unferen Beifall nicht. — Wir müſſen 
bier vor Allem fragen, weshalb fo große Aenderungen 
vorfchlagen, nachdem ſich unfere Brigade-Eintheilung im 
Großen und Ganzen in den legten Kriegen bewährt hat? 
Berfafjer meint, 8 Halbbataillone feien das Höchfte, was 
ein Kommandeur — durd Adjutanten und Befehle — 
leiten könne, 

Außerhalb des Imfgnteriegefechts kaun er ganz gut 
6 ganze Bataillone refp. 12 halbe leiten, innerhalb 
defielben aber oft nicht einmal zwei, 

Für jede Formation laffen fih Gründe anführen, und 
die des Berfaffers lann man nicht abfolut verwerfen, aber 
überzeugend für eine folche Wenderung werden fie nur 
bei fehr Wenigen wirken. — Die Brigade ift, fo zu fa 
gen, die große Detadirungseinheit im Feldkriege. Hierzu 
find 4 Bataillone zu wenig. Die Brigade muß mit et- 
was Artillerie und Kavallerie wie ein Meines felbfiftändi- 
ged Korps event. auftreten können. 

Mit der Nichtbewilligung diefer Vorſchläge verwerfen 
wir aud) die Ereirung von 3 „Stabskapitains“ pro Re 
giment, welde an Stelle des abzufchaffenden 5. Stabe- 
offizierß treten und zur Führung von Halbbataillonen u. ſ. w. 
verwendet werden follen. Das Feld der Thätigkeit die- 
fer Offiziere würde denn doch im Frieden, auch bei dem 
fehsmonatlichen Ausbildungsfurfen des Verfaſſers, ein 
gar zu geringes fein. 

Die Vorſchläge zur Aufftellung und Entwidelung der 
Brigade, oder vielmehr des Regiments zu 8 Halbbatail« 
Ionen zu beſprechen, können wir nad Obigem ebenfalls 
unterlaffen, obgleich im denfelben manche praltiihe Be 
merfungen mit unterlaufen. Daß die Brigade nur mit 
Artillerie und Kavallerie ererzite, möchten wir nicht gut 
heißen. Die Brigade muß mit Sorgfalt und nod mit 
einiger Beherrſchung des Details in der Taktik der Waffe 
felbft geihult werden. Das was im Bataillon eben im 
Kleinen gefchieht, das foll bei der Brigade in größeren 
Berhältniffen gefchehen; fo fallen wir das Brigade-Erer- 
ziren auf. — Das fließt nicht aus, daß man einige 
Tage mit Kavallerie und Artillerie egerzirt, im Gegens 
theil, es ift nothwendig. 

Die Schrift bringt nun den Kern ihrer Vorſchläge, 
welder in Folgendem befteht. 
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Die Rekruten follen nicht im Dftober refp. Novem- 
ber, fondern Anfangs Januar und Juni eingeftelt wer 
den und zwar im viel geringerer Anzahl als bisher, da 
der eigentlihe Kurſus nicht ein Jahr, fondern nur 5'/, 
Monat betragen fol. Die Einftelung muß fi alfo hier- 
nad alle halbe Jahr circa wiede holen. 


Der Gang der Ausbildung wird dabei fo gedadıt: 
Detail: Ausbildung (mit den vom Berfaf- 


fer vorgeſchlagenen — u. h w.) 10-11 Woden. 
Kompagnie Exerziren . . . 3 » 
Halbbaraillons-Ererziren . . . 4 — 
Ein Manöver mit gemifchten Baffen 

in der Brigade . . . . 


circa 19 Wochen. 

In diefer Zeit fol nah den vom Berfaſſer ſodann 

näher angegebenen Erläuterungen der Soldat das durch— 

gemacht haben, was er am pofitivem Willen in einem 
Ausbildungsturfus in fih aufnehmen kann. 

Als Bortheile diefer Einrihtung werden angeführt: 


die geringere Zahl der Rekruten geflattet eine beffere Aus— 
bildung; es find mehr alte Leute für den Wachtdienſt 
disponibel; die Truppe bleibt, da nur wenige Neulinge 
in fie eintreten, im einem taltifch beſſeren Zuftande; die 
Mannfhaft macht mehr Feldmandver oder größere Uebun— 
gen mit gemifhten Waffen mit, nämlich am Ende jedes 
Halbjahrs; bei der Einftelung im Juni ift das Wetter 
der Ausbildung günftig. 

Die Nachtheile führen wir nun fogleih an: Bei einem 
5'/, monatlien Kurfus geht das Nefrutenererziren für 
einen Theil der Unteroffiziere fa das ganze Jahr hin» 
durch fort. Wenn and ein Wechfel im den Berfonen ein: 
tritt, fo wird doch der Relruten » Ererzirzuftand faſt als 
permanent erflärt. 

Zahlreihe Kommandos beſchräulen im Sommer die 
Zahl der Unteroffiziere und laſſen eine Theilung der Ar— 
beit ſchwierig erſcheinen. 

Die älteren Leute paſſiren die verſchiedenen Ausbil— 
dungsſtadien ſo wiederholt und oft, daß Abſpannung und 
Langeweile und unausbleiblich dünkt. 

Unfere Schießausbildung aber läßt fi wohl kaum 
diefem Kurſus von 5 Monaten anpaffen, oder fol diefer 
Segenftand der Ausbildung der Zeit nad) abweichend von 
der Ererzirautbildung behandelt werden? 

Die Ererzitzeit von 3 Wochen ift für die Kompagnie 
viel zu kurz und die des Halbbataillons — falls wir 
nämlidy diefe permanente Eintheilung acceptirt hätten — 
erfheint na zu lang. 

Die Felder find im April und Mai, als der Monate, 
in welche der Schluß des erften 5monatlihen Kurfus mit 
Felddienſtübungen fällt, alle beftelt, diefe legteren alfo 
größtentheils unausführbar. 

Im November und Dezember aber eine Art Winter 
feldzug mitten im Frieden durchzumachen, ſcheint ung 
doch mit der Schonung des Materiald und der Gefund» 
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heit, die wir unfern Leuten doch in gewiſſem Grade 
ſchuldig find, nicht recht vereinbar. 

Endlich müfen wir fragen, wo bleibt die Zeit für 
größere Mebungen in der Divifion, die denn doch auch 
abjolut nöthig find? Sollen diefe feine Stelle in dem 
neuen Kurfus erhalten? 

Aus .diefen Gründen allein ſchon müfjen wir erklären, 
daß uns unfer jepiger Ausbildungsfurfus, wie er von 
Alters her beiteht, vom Dftober rejp. November bis circa 
September denn doch bedeutend zweckmäßiger erfcheint. 

(Schluß folgt.) 


Familien» NRahriäten. 


Berlobungen: Frl. Alice v. Chappuis mit bem Hptm. 
im Jäger-Bat, Nr. 4 Hrn, Grafen von der Schulenburg aus 
dem Haufe Wolfsburg (Ken) — Frl. Amalie Brunner mit 
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bem ft. und 2. Depot-Difiz. im ZTrain-Bat. Mr. 11 
Belling (Caſſel.) — Frl. Helene Albrecht mit dem Pt. im Jaf, 
Negt. Wr. 47 Hrn. Albinus (Berlin) 

Berbindungen: Hr. Lt. im Feld-Art, Regt. Rr. 10 
(Korps-Art.) mit Frl. Toni Monn (Canufladt.) 

Geburten: (Sohn) Hrn. Pt. im Ulan. Regt. Mr. U 
Meyer (Verden) — Hru. Hptm. & la suite bes Fuß Art. 
Regie, Nr. 7 u. Lehrer an der Kriegsichule zu Kafiel Schaf 
(Kaffel.) — Hrn.‘ Oberſt⸗Lt. im Garde-Füf. Regt. v. Feld⸗ 
mann (Berlin) — Hrn. Lt. im Ulan. Wegt. Mr. 7 Thies 
(Saarbrüden.) — Hrn. Hpim. im Inf. Regt. Nr. 67 v. Säre- 
ber (Braunjhweig.) — Hrn. Hptm. u. Battr. Chef im Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 15 Stolze (Straßburg) — (Tochter) Hrn. Br. 
Lt. im Inf. Regt. Ne. 74 Zrieple (Hannover) — Hm. Pr. 
Lt. im Inf. Regt. Ar. 59 Weſſel. 

Todesfälle: Hru. Maj., Decernenten in ber Abmirafi- 
tät, dv. Boehn Söhnen Heinrih (Berlin) — Hrn. Maj im 
Felb-Art. Regt. Nr, 5 (Korps -Art.) v. Schmeling Frau geb, 
Gräfin vo. Egloffftein (Sprottau) — Hr Gen. Art a. D. 
Dr, Weiß (Borsdam.) 








Zur Verlage der Königlihen Hofbuhhandlung von E. ©. Mittler u. Sohn in Berlin, Kochſtraße 69 


erſchien focben: 


Kritiſche Blicke auf die deutſche Kavallerie 
nach den legten Feldzügen. « 


, Bon 
Freiherr fe Fort, 
Königſich Preußiſcher Major a. D. 


Gr. 8. — Preis 15 Spr. 


Inhalt: Vergleich der leichten mit der ſchweren Kavallerie. — Der Bergleih. — Daß Pferd. — Der 
Reiter. — Die Bewaffnung. — Belleidung und Ausräjtung des Mannes, — Belleidung und Ausrüſtung des Pier- 
des. — Lokalitäten. — Einige allgemeine Einrichtungen. — Die Regiments-Schule. — Der theoretifhe Unterricht. 
— Das Ererziren zu Fuß. — Das Turnen. — Die Baffenübungen. — Der Reitunterriht. — Ueber den Sommer: 
dienjt im Allgemeinen. — Das Ererziven zu Pferde. — Der Kelddienft. — Ergänzung des Unteroffizierd.Perfonale. 
— Ausbildung der Unteroffiziere. — Ergänzung des Dffizier-Berfonals. — Ausbildung der Offiziere. — Die Füh 
rung im eigentlihen Sinne des Wortes. 





er der Königlichen Hofbuchhandlung von E. 8. Mittler & Sohn in Berlin, Kochstrasse 69, erschien 
am 24. Juli: 


Liste der Kaiserlichen Marine für 1873. 
Abgeschlossen am 1. Juli 1873. 
Unter Benutzung amtlichen Materials zusammengestellt 


von 


M. Kuhne. 


8. Geh. 28 Sgr. 


Ferner erfhien in demfelben Berlage: 


Ausbildung und Belihtigung oder Wekrutentrupp und Kompagnie 
bon 


U. v. Boguslawoki, 
Major und BataillonsKommandeur im 4 Poſen. Juf. Regt. Nr. 59, 
Gr. 8. — Preis 12 Sgr. 


Verordnung über die Arganifation des Sanitätskorps 
vom 6. Februar 1873, 


nebit Ausführungs=Beftimmungen. 
Preis 4 Sur. 


Berlin, Drud von €. &. Mittler u. Sohn, Wilhelmftraße 122. 
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Dieſe Zeitſchrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird Pr Berlin Dienflags und freitags, Nachmittag von 5 bis 


7 Uhr ausgegeben. Außerdem werben jährlich mehrmals grögere Aufi 


be als befondere Beihefte gratis beigefügt, beren Ausgabe 


nicht an befliimmte Termine gebunden if. BVierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Die mobilen Truppen abonniren 
bei den Feldpoftanftalten, alle übrigen Abonnenten bei den Kaijerl. Bofanflalten und Buchhandlungen. 


NM 70. 


Sonnabend, den 16. Auguft. 


1873. 








Perſonal - Veränderungen. 
I. Sin ber Armee. 


Offiziere, Portepee · Fahnriche ꝛc. 
A. Ernennungen, Beförderungen u. Verſetzungen. 


Den 7. Auguſt 1873, 

Geride, Gen. Maj. von der Armee, von dem Ber 
hältniß als ftellvertretender Kommandeur der 11. Inf. 
Brig. entbunden. 

Duedenfeldt, Gen. Maj. von der Armee, von bem 
Berhäliniß als ftellvertretender Kommandeur der 7. 
Inf. Brig. entbunden. 

v. Buttfamer, Dberft-Lt. und etatsm. Stabdoffiz. im 
3. Schleſ. Drag. Regt. Nr. 15, unter VBerfegung zur 
Land:Öendarmerie, zum Brigadier der 2. Gend. Brig. 
ernannt. 

Kutſcher, Maj. und Esladr. Chef im Pomm. Huf. 
Rent. (Blüherfhe Huf.) Nr. 5, als etatsm. Stabs— 
Off, in das 3. Schleſ. Drag. Regt. Nr. 15 ver- 


est. 
v. ertsers, NRittm. aggr. dem Pomm. Huf. Regt. | 
(Blucherſche Huf.) Nr. 5, unter Belaffung in feinem | 


Kommando ald Adjut. der 31. Div., in daB Regt. 
wiedereinrangirt. 


Morig, Br. Lt. vom Pomm. Huf. Regt (Blücherfhe | 
Huf.) Nr. 5, unter Entbindung von dem Kommando 
als Adjut. der 16. Kav. Brig., zum Nittm. und Est. | 


Chef befördert. 
Gr. v. Sponed, Pr. Lt. vom 2. Bad. Drag. Nest. 


roßen Generalftabe als ältefter Pr. Lt. in das 1, 
Sen, Huf. Regt. Nr. 13, 

v. Gersdorff, Pr. Lt. vom Rhein. Feld-Art. Regt. Nr. 
8, erg Art., in das Rhein. Ulan. Regt. Nr. 7, — 
verſetzt. 


B. Abſchiedsbewilligungen ꝛc. 


Den 7. Auguſt 1873. 


des Barres, Gen. Maj. von der Armee, von dem 
Verhältniß als ftellvertr. Kommdr. der 8. Inf. Brig. 
—— und gleichzeiſig mit Penſion zur Dispoſition 
geſtellt. 

Frhr. Treuſch v. Buttlar-Brandenfels, Gen. 

Maj. von der Armee, von dem Verhältniß als ftellvertr. 
Kommdr. der 38. Inf. Brig. enıbunden und gleichzei⸗ 
tig mit Penfion zur Dispofition geftellt. 

v. Keltf ch, Oberſt und Brigadier der 2. Send. Brig, 
mit Penfion und der Unif. des Drag. Regie. Prinz 
Albreht von Preußen (Yitthauifhes) Nr. 1, der Ab. 
ſchied a, ge 


| d. Dremig, Hauptm. von der 5. Gend. Brig., als 
Rittm. mit Penf. und der Unif. des MWeftphäl. Drag. 
Regis. Nr. 7, der Abſchied bemilligt. 

v. Schlotheim, Sec. Lt. vom Kaifer Alerander Garde— 

—— Regt. Nr. 1, mit Penſion der Abſchied be— 

wiilligt. 





MWarkgraf Maximilian Nr. 21, als Adj. zur 16. Kad. 


Brig. lommandirt. 

Schroeder I, Hauptm. z3 ber Land⸗Gend. unter 
Entbindung von feinem Kommando bei der Dffupa- 
tions. Armee in Frankreich und Wiedereinrangirung in 
die Land» Gend., in die 5. Gend. Brig. verfegt. 

Gr. v. Bismard-Bohlen, Sec. Ft. vom Regt. der 
Gardes du Korps, in das Kür. Megt. Königin 
(Bomm.) Nr, 2, 

Thielemann, Pr. Pt. vom 1. Hefl. Huf. Regt. Nr. 
13, in das Train-PBat. Nr. 15, 

Erhardt, Sec. Pt. vom 2. Hann. Drag. Regt. Nr. 16, 
in das Bomm. Train-Bat. Nr. 2, 

Bauer, Pr. Lt. vom Rhein. Ulan, Regt. Nr. 7, unter 
Belafjung in feinem Kommdo. zur Dienftleiftung beim 


B Quartal 1873.) 


Offiziere und Beamte der Militair-Verwaltung. 
Durd Berfügung des Sriegs.- Minifterinme. 


Den 31. Juli 1873. 
Grunwald, Kraufe, Intendantur-Selretariats-Appli: 
lanten vom X. Armeelorps, zu Intendantur » Selreta- 
riatd-Affiftenten ernannt. 


Den 3. Auguſt 1873. . 


Ehrig, Sec. Pt. a. D. und Zahlm. vom 1. Bat. An- 
halt. Inf. Regts. Nr. 93, der Abſchied mit Penfion 


bewilligt. 


ittler und Gobn. 


see ee ee ee ee ee en 
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Den 5. YAuguft 1873. 


Thoma, Zeug-Lient. vom Stabe des Garde-Fuß-Artill. | 


Regts., zum Urt. Depot in Danzig verfegt. 


Stadel, Kanzlei» Rath, Geh. Regiftrator im Kriegs— | 
Minifterium, vom 1. Dftober d. J. ab mit Penjion ' 


in den nachgeſuchten Ruheſtand verfegt. 
Den 6. Auguſt 1873. 


Görlig, Zahlm. Aspirant vom 2. Magdeburg. Infant. | 


Regt. Nr, 27, unter Belaffung im Kommando-Berbält: 
niß bei dem Magdeburg. Feld: Art. Negt. Nr. 4, Div. 
Art. zum BZahlm. ernannt, 





Hachweifung 


der beim Sanitätsforpe pro Monat Yuli 1873 
eingetretenen Veränderungen. 


Durch Verfügung des General-Stabs-Arztes der Armee. 


Den 28. Juni 1873. 


Dr. Brümmer, Stabsarzt des medeziniſchechirurgiſchen 
Friedrib-Wilhelms-Inftitut8 zur einjtweiligen Wahr- 
nehmung der oberärztlihen Funktionen beim Invaliden- 
haufe zu Berlin fommandirt. 


Den 3. Juli 1873, 


Dr. Riebel, Unterarzt im 2. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 
23 mit Wahrnehmung einer bei feinem Regt. valanten 
Afiitenzarztitelle beauftragt. 

Dr. Rofenthal, Unterarzt im Niederrhein. Füf. Regt. 
Nr. 39 mit Wahrnehmung einer bei diefem Truppen» 
theil vafanten Ajfiftenzarztftelle beauftragt. 

Den 4. Juli 1873. 

Dr. Müller, Unterarzt der Ref des 1. Batse. Mainz 
4. Großh. Hefi. Landw. Negts. Nr. 118 vom 9. Juli 
d. 3. ab zum Unterarzt des aktiven Dienftitandes er: 
nannt und mit Wahrnehmung einer beim 1. Naffau, 
Inf. Regt. Nr. 87 valanten Ajfiftenzarztftelle beauf- 
tragt. 


Den 5. Juli 1873, 


Dr. Heinelen, Unterart im 3. Magdeb. Inf. Regt. 
Nr. 66 mit Wahrnehmung einer bei diefem Regt. va» 
fanten Affiftenzarztftelle beauftragt. 


Dr. Baterna, Unterarzt vom 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 
70 zum Niederjchlef. Feld-Art. Regt. Nr. 5, Div. Arf. 
verjegt und dafelbft mit Wahrnehmung einer valanten 
Alfiftenzarztftelle beauftragt. 


Den 10. Iuli 1873. 


' Dr. Pangenmayr, Unterarzt im 1. Poſ. Inf. Regt. 
18 


Mr. 18, 
Dr. Shudhardt, Unterarzt im 7, Dftpr. Juf. Regt. 
Nr. 44 


Dr. Edler, Unterarzt des 8. Weftphäl. Inf. Regie. 
1 b) T, 


Nr. 5 


Den 14. Juli 1873. 
Dr. v. Kühlewein, Unterarzt des 7. Rhein. Inf. 
Regts. Nr. 69, 
De Koegel, Unterarzt des 2. Hann. Inf. Regie. 
rt, 77. 


Den 16. Juli 1873. 
Dr. Rüngel, Unterarzt des 1. Weftpreuß. Gren. Regts 
6 


Nr. 6, 

Dr. Yeonhardt, Unterarzt des 6. Rhein. Inf. Regie. 
Nr. 68, 

Den 18. Juli 1873. 

Dr. Kröcher, Unterarzt des 5. Pomm. Inf. Regts. Nr. 
42, — ſämmtlich mit Wahrnehmung je einer vafanten 
Affiitenzarztftelle bei ihren refpeltiven Truppentheilen 
beauftragt. 


Den 24. Juli 1873, 

Dr. Hermanns, Unterarzt der Ref. des Rei. Landw. 
Bates. Cöln Nr. 40, vom 1. Auguft d. I. ab zum Un— 
terarzt des altiven Dienftjtandes beim 3. Weftphäl. 
Inf. Regt. Nr. 16 ernannt und mit Wahrnehmung 
einer bei demfelben valanten Ajfiftenzarziftele beauf- 


tragt. 
Den 26. Juli 1873. 

Noedelius, Unterarzt vom Garde-Für. Negt. vom 
1. Auguft d. 3. ab zum 3. Garde-Ören. Regt. Köni- 
gin Elifabeth verfegt. 

Den 31. Juli 1873. 

Kurz, Unterarzt vom Brandenb. Train:Bat. Nr. 3, 
zum Weftphäl. Fuſ. Regt. Nr. 37 verfegt und dafelbit 
mit Wahrnehmung einer valanten Aſſiſtenzarztſtelle be 
auftragt. 





In der Marine. 
Offiziere ꝛc. 
B. Abſchiedsbewilligungen :c. 


Den 9. Auguft 1873. 
Lehmann, Hülfe-Unterlieut. der Seewehr im Bezirk des 1. Bats. (Hamburg) 2. Hanjeat. Landw. Regie. Nr. 


76, mit Penfion der Abſchied bemilligt. 


Mahweifung 
der vom 1. April bis ultimo Juni 1873 zur offiziellen Senntniß gelommenen Todesfälle von Dffizieren 
. und Beamten der Königlih Preußifhen Armee. 


Prinz Adalbert von Pr., Königl. Hoh., Admiral und General-Infpelteur der Marine ıc. 


Geftorben am: 
6. Juni 1873, 
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Geftorben am: 





Frhr. v. Loc, — im großen Generalſtabe 27. April 1873. 
dv. Ziegen u. Hennig, Oberft von der Armee, zulegt Kommandant von Nanch 19. =» . 
Garde - Korps, 
v. Wickede, Pr. Mt. im vormal. Garde-Füſ. Landw. Negt. 1. Mai . 
Bautz, Rendant des Potsdamer Kadettenhaufes 25 «+ . 
I. Armee » Korps. 
v. Schmidt, Pr. Pt. im 7. Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 44 21. April D 
Wendland, Pr. Pt. im 4. Dftpreuß. Gren. Regt. Nr. 5 30. Mai . 
v. Below, Sec. Pt. im Oſtpreuß. Ulan. Regt. Nr. 8 11. Juni . 
Thenning, Zeug-Lt. beim Art. Depot in Danzig im Juni . 
II. Armee » Korps. 
Wefenberg, Hauptm. im 3. Pomm. Inf. Regt. Nr. 14 27. April . 
Schneider, Garnifon-Berwaltungd-Ober-Infpeftor in Colberg 17. Juni . 
III. Armee - Korps. 
Dr. Aßmann, Stabs- und Garnifon-Arzt in Spandau 19. Mai . 
IV, Armee » Korps. 
Frhr. v. Reibnig, Major und Kommandeur des Magdeburg. Jäger» Bats. Nr. 4 8. April . 
Wedler, Sec. Li. im 1. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 26 9. Juni . 
Liebermann v. Sonnenberg, Hauptm. im Magdeburg. Füf. Regt. Nr. 36 13. » ⸗ 
V. Armee» Korps, 
v. Nidifh:Rofenegl, Sec. Lt. im 4. Poſen. Inf. Regt. Nr. 59 14. Juni . 
VI. Armee » Korps. 
Prinz Adolph au Hohenlohe-Ingelfingen, Gen. der Kav. und Chef des 2. Oberfchlef. 
Landw. Regts. Nr. 23 24. Upril . 
j VII. Armee : Korps. 
Dr. Etienne, Affift. Arzt im 1. Bat. (Eſſen) 8. Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 57 22. Februar . 
VIU. Armee » Korps, 
Bohn, Sec. Pt. der Ref. des 2. Rhein. Huf. Regts. Nr. 9 6. November 1872. 
v. Frankenberg, Gen. der Inf. und Gouverneur von Cöln 16. Mai 1873, 


IX. Armee » Korps. 
R eszka, Sec. It. der Inf. des 1. Bats. (Hamburg) 2. Hanfeat. Landw. Regts. Nr. 76 5. er 1872. 


v. Sprewig, Pr. Lt. im Großherzogl. Medlenburg. Füf. Regt. Nr. 90 11. Apri 1873. 
X. Armee » Korps. 
Keferftein, Sec. Lt. der Inf. des Reſ. Landw. Bats. Hannover Nr. 73 22. April . 
Beters, Pr. Pr. im 2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 77 %6 « s 
v. Wiedebach, Sec. Pt. im 4. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 67 26. Juni . 
XI. Armee » Korps. 
Frhr. Rau v. u. zu Holzhaufen, Sec. Lt. der Reſ. des Hefl. Jäger-Bats Nr. 11 12. November 1872. 
Beipers, Sec. Lt. der Ref. der früheren 11. Art, Brigade 10. Dezember + 
Wittger, Sec. Pt. der Ref. des Heli. Füſ. Negts. Nr. 80 19. März 1878, 
XIV. Armee - Korps, 
Thoma, Sec. Lt. der Ref. des 1. Dad, Peib-Drag. Regts. Nr. 20 26. Januar . 
XV. Armee » Korps, 
Bod, Sec. Pt. der Ref, de3 2. Niederſchleſ. Inf. Regte. Nr. 47 10. April . 
Dr. Groos, Divifions: Pfarrer der 31. Divifion 24. Mai . 
Müller v. Klobuczinski, Pr. Lt. im 3. Schleſ. Drag. Regt. Nr. 15 2. Juni . 
Maurer, Hauptm. im 7. Brandenburg. Inf. Rezt. Nr. 60 18. » . 
Artillerie, 
Doergé, Hauptm., Direltor der Artilleries-Werkftatt in Straßburg i./E. und & la zuite des 
Rhein. Fuß-Art, Regts. Nr. 8 1. April . 


Dr. Wolff, Ober-Stabs- und Regts. Arzt 2. KL. des Niederichlef. Feld-Art. Regts. Nr. 6, 
Korps Artillerie 7. Mai . 
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Bodecker, — im Rhein. Feld⸗Art. Regt. Nr. 8, Div. Art. 
Granier, Sec. Pt. im Weftphäl, Feld-Art. Regt. Nr. 7, Div. Art. 


v. Hirschfeld, Major im Weftphäl. Feld-Art. Regt. Nr. 7, Korps Art. 


Tigler, Sec. Lt. im Weftphäl. Fuß-Art. Negt. Nr. 7 
Wolter, Pr. Lt. im Feld-Art. Regt. Nr. 15 


Ingenieure, 


Grethen, Hauptur. A la suite der 1. Ingenieur-Inipeftion und Lehrer an der Kriegsſchule 


in Erfurt 
Train, 
Baeutſch, Pr. Lt. und 2. Depot-Offizier im Train-Bat, Nr. 15 


NNahweifung 


Nr. 70. 


Geftorben am: 


24. = 
31. 
19. 


28. April 


20. Juni 


12. Juni 


1873. 


der vom 1. April bis ultimo Juni 1873 zur offiziellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von penfionirten und 
ausgefhiedenen Offizieren und Beamten der Königlich Preußifhen Armee. 


v. Greiffenberg, Hauptm. a. D,, zulegt Br. Pt. in der früheren 6. Art. Brig. 


Gr. v. Wedel, Gen Pt. a. D,, zulegt im Oldenburg. Kontingent 
Dr. Shmidt, Dber-Auditeur a. D., zulegt im Hamburg. Kontingent 
Dr. Thomas, Auditeur a. D., zulegt in ehemal. Franffurt. Dieniten 
Eggers, Pr. Mt. a. D, zulegt in vormal. Hannov. Dienften 


Bar. v. Voenigk, Major a. D,, zulegt im jegigen 3. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 20 
JIwanowius, Hauptm. a. D., zulegt im jegigen 1. Bataill. (Lögen) 6. Dftpreuß. Land. 


Regts. Nr. 43 


Haujfes, mus a. D., zuiet Hauptm. im 2. Batail. (Düffeldorf) 4. Weftphäl. Landw. 


egts. Nr. 


— 9 Hauptm. a. D., zuletzt im jetzigen 1. Bataill. (Weſel) 5. Weſtphäl. Landw. 


egts. Nr. 53 
Reinede, Major a. D,, 2. in vormal. Hannov. Dienften 
v. Manftein, Major a. D. 
Wiederhold, Hauptm. a. D., zuletzt in vormal. Kurheſſ. Dienſten 
9 afe, Aſſiſt. Arzt a. D., zuletzt im Heſſ. Pion. Bat. Nr. 11 
oele, Oberſt⸗Lt. zur Disp., zulegt im Ingen. Korps 


Dr. Haenel, Regts. Arzt a. D., zulegt im jegigen 4. Thüring. Landw. Regt. Nr. 72 
v. Dallwig, Rittm. a. D., zulegt im 2. Hannov. Ulan. Regt. Nr. 14 


Weyer, Major a, D., zulegt Hauptm. in der 3. Ingen. Inſpelt. 


Dr. Belger, Affitt. Arzt a. D, zulegt im 1. Hannov. Jaf. Regt. Nr. 74 
v. Fallenhayn, Hauptm. a. D., zulegt Pr. Lt. in der früheren 5. Art. Brig. 


v. Baumbad, Rittm. a. D., zulegt in vormal. Kurheſſ. Dieniten 


v. Frankenberg, Oberſt-Lt. a. D., zulegt Major im jegigen 3. Pomm Inf. Regt. Nr. 14 
Dr. Deeg, Ober-Stabsarzt a. D., zulegt Regts. Arzt des jegigen Rhein. Kür. Regts. Nr. 8 


Braband, Hauptm. a. D., zulegt im Hamburg. Kontingent 


Badhelin, Major a. D., zulegt im vormal. Großherzogl. Bad. 5. Inf. Regt. 
Stratmann, Dber-Auditeur a. D., zulegt Korps-Auditeur des VII, Armeelorps 
v. Tettenborn, —— zur Diep., zulegt Pr. Lt. bei der vormal. Garniſon-Komp. ded 


2. Garde-Regts. zu Fuß 


v. Rofde, Pr. Mt. a. D,, Er im jegigen Infant. Regt. Prinz Friedrich der Niederlande 


(2. Weftphäl.) Nr. 15 


v. Griesheim, Mojor a. D,, zulegt Hauptm. im jegigen 3. Brandenb. Inf. Regt. Nr. 20 


Chriftiani, Major a. D., zulegt im Hamburg. Kontingent 


Dr. Czolbe, Ober-Stabsarzt a. D,, qulent Sarnifon-Arzt in Königsberg i./Br. 
v. Walther, Gen. Major a. D., zulegt Oberft und Kommdr. des jegigen 4. Rhein. Inf. 


Regts. Nr. 30 


Dr. Merz, Stabsarzt a. D., .. im vormal. Großherzogl. Bad. 3. Inf. Regt. 


gemprenl: Regts. Arzt a, zulegt im Braunſchweig. Kontingent 
uler, Hauptm. a. D., zulegt im Großherzogl. Heil. Kontingent 


Schmidt, Oberft zur Disp., zulegt Kommdr. des jegigen Oſtpreuß. Feld-Art. Regie. Nr. 1 


Korps- Artillerie 
Kellner, Major a. D., zulegt im Lippe-Detwmoldſchen Kontingent 


Schmidt, Dberft-Pt. a. D, zuletzt Mojor im jeigen 2. Pofen. Inf. Regi. Nr. 19 
Shimmelfennig v. d. Dye, Oberft-Pt. zur Disp., zulegt Major im jegigen 3. Oftpreuß. 


Gren. Regt. Nr. 4 


v. d. Dollen, Major a. D., zulegt im jegigen Kür. Regt. Königin (2. Pomm.) Nr, 2 


‚ zulegt Hauptm. im 4. Weftphäl, Inf. Regt. Nr. 17 


Geftorben am: 
6. Dezember 1871 


14. Zuli 


20. Dftober 
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4. Dezember 


11. 
14. 
15. 
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21. 
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25. 


— 
— 
wa 8 uhr 


3. Februar 
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2 
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v. Lieres u. Wilkau, Major a. D., zulegt Rittmftr. im vormal. 3. Bataill. (Schweidnig) 
10. Landw. Regts. 
v. Rohr, Gen. Et. z. Disp., zuletzt Kommdr. der 2. Kav. Brig. 
v. Klaß, Gen. Major Disp., zuletzt Kommdr. der 30. Inf. Brig. 
v. Shudwann, Pr. Lt. a. D,, zulegt im Großh. Medlenb. Gren. Regt. Nr. 89 
Kochlau, Ben. Major z. Disp., zulegt Chef der Invaliden-Abthl. im SKriegsminifterium 
v. Srangois, Sec. Lt. a. D., zulegt im Ref. Landw. Bat. Berlin Nr. 35 
Leonhardi, Oberft a. D., zulegt Kommdr. des früheren 7. Art. Regts. 
Schneider, Hauptm. a, D., zulegt im 2. Hann. Inf. Regt. Nr. 77 
v. Schmeling, Major a. D., zulegt Rittm. im jegigen Vomm. Huf. Regt. (Blücherſche 
uf.) Nr. 5, demnächſt Führer des 2. Aufg. des 2. Bats. (Coeslin) 2. Pomm. 
andw. Negts. Nr. 9 
v. Flottwell, Hauptm. a. D., zulegt Pr. Pt. im jegigen 2. Bat. (Marienburg) 8. Oftpr. 
Land. Regts. Nr. 45 
Sehr. v. Willifen, Gen. Lt. 3. Disp., zulegt Kommdr. der 2. Kav. Prig. 
Briedrihs, Oberſt-Lt. a. D., zulegt in vormal. Hann. Dienften 
Seefeld, Hauptm. a. D., gr im jegigen 1. Poſ. Inf. Regt. Nr. 18 
Claufius, Gen. Maj. a. D., zulegt Infpeftor der 1. Pion. Inſp., 
Dr. Steiner, Oberftabsarzt a. D., zulegt in vormal. Großh. Bad. Dienften 
Gr. v. Bismard-Bohlen, Gen. Pt. a. D., zulegt Major im jegigen Pomm. Füſ. Regt. 
er ra a la suite des jegigen 1. Bats. (Anklam) 1. Pomm. Landw. 
egts. Nr. 
v. MAbLEEL — D., zuletzt im jetzigen 2. Bat. (Schweidnitz) 2. Schleſ. Landw. 
egts. Nr. 
v. Borowski, Oberſt-Lt. a. D., zulegt Major im jetzigen 1. Brandenb. Ulan. Regt. (Kai⸗ 
fer von Rußland) Nr. 3 
v. Malahomdli, Hauptm. a. D., zulegt im jegigen 1. Bat. (Sangerhaufen) 1. Thür. 
Landw. Regts. Nr. 31 
Bord, Major a. D., zulegt Hauptm. im Ref. Landw. Bat. Berlin Nr. 35 
Dr. Bengert, Affiftenzarzt a. D., zulegt im 1. Pof. Inf. Regt. Nr. 18 
v. d. Trend, Major a. D., zulegt im 1. Weftphäl, Inf. Regt. Nr. 13 
Frhr. v. Shleinig, Major a. D., zulegt im jegigen Meumärk. Drag. Regt. Nr. 3 
v. Betery, Dberft a. D., zulegt im 1. Thür. Kr Negt. Nr. 31 
Sierds, Mojor a. D., zulegt Rittm. im jegigen 1. Brandenb. Drag. Regt. Nr. 2 
Uhden, Major a. D., zulegt Rittm. im jegigen 1. Brandenb. Ulan. Regt. (Raifer von 
Rufland) Nr. 3 
v. Napoloki, Major a. D,, zulegt Hauptm. in der früheren 1. Art. Brig. 
v. BubBIGr un — a. D., zuletzt Oberſt und Kommdr. des jetzigen Weſtphäl. Drag. 
egts. Wr. 7 
Wagner, Rittm. a. D., zulegt im 1. Bat. (Iauer) 2. Weftpr. Landw. Regts. Nr. 7 
v. —— Haupim. a. D., zuletzt im 2. Bat. (Stolp) 6. Pomm. Landw. Regts. 
r. 49 


. Bonin, Pr. Pt. a. D., zulegt à la suite des Pomm. Huf. Regte. (Blüherfhe Huf.) Nr. 5 

. Berersdorff, Oberſt-Lt. zur Disp., zulegt Major im jegigen Gren. Regt. Kronprinz 
(1. Ofipr.) Nr. 1 

v. Hohlmeg, Major a. D., zulegt Hauptm. in jegigen 1. Bat. (Kirn) 7. Rhein. Landw. 
Regts. Nr. 69 

v. Goetz, Pr. Pt. a. D., zulegt im 4. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 24 (Großherzog von 
Medlenburg- Schwerin) + 

Pflug, Hauptm. a. D., zulegt in der früheren 5. Urt. Brigade 

Frhr. v. et Sec. Pt. a. D., zulegt Ref. Offizier des 2. Brandenburg. Drag. Regts. 

12 


r. 

Frhr. v. Hanſtein, Dberft-Pt. zur Disp., zuletzt Major in der 8. Art. Brig. 

v. Wengly, Hauptn. a. D., zulegt Pr. Pt. im 1. Bataill. (Münfterberg) 4. Niederfchlef. 
Landw. Regts. Nr. 51 

Borbftaedt, Oberft zur Disp., zulegt Oberſt-Lt. und Kommdr. des vormal. 3. Bats. (Pr. 
Stargardt) 5. Landw. Regts. , 

v. dd dee Rittm. a. D., zulegt im früheren 1. Bat. (Berlin) 2. Garde-Landw. Regie. 

v. Buddenbrod, Oberſt a. D., zulegt Kommdr. des 1. Schlef. Huf. Regte. Nr. 4 

Wollenhaupt, Gen. Major zur Diep., zulegt Oberft und Kommandant von Glogau 

v. Tſchirſchnitz, Gen. der Inf. zur Diep., zulegt in der vormal. Hannover. Armee 
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Mr. 70, 


Nichtamtlicher heil, 


Das Canon de Sept. 


In Calais fanden von November 1872 bis März 
1873 Verſuche mit der Reffge-Fanone, welche auch Ca- 
non de 7 (Kilo) genannt wird, ftatt. Diefes Geſchütz 
fol, bis zur definitiven Aufftellung eines neuen Syſtems, 
= was eingehende Verſuche nöthig macht und daher 
einen längeren Zeitraum in Anſpruch nimmt, — die pro: 
vijorifhe Ausrüftung der franzöfifchen Feld-Artillerie bil- 
den, wozu namentlich das Borhandenfein von c. 2000 
Eremplaren diefer Art auffordert. Belanntlih wurde 
die erfte Konftruftion des Reffye⸗Kanon's ſchon vor dem 
Kriege von 1870/71 entworfen und verfucht. Die Aus: 
führung fond im den Werkſtätten zu Meudon, die erfte 
Prüfung im Juni 1870 auf den Schießplatz von Pin- 
cennes ftatt. Wenn die Verſuche auch durch den Krieg 
felbft eine Unterbrehung erfuhren, fo hatte man doch be- 
reits die Vorzüge der neuen Konftruftion vor den älte— 
ren Gejchügen hinreichend erfannt, und lieh daher das 
Gouvernement der nationalen Bertheidigung in grofar- 
tigem Maßftabe Reffye-Kanonen in den nicht offupirten 
Provinzen, ſowie in dem belagerten Paris felbft anfertis 
gen. Im den legten Monaten des deutſch⸗ franzöfifchen 
Krieges, ſowie bei der Belämpfung der Kommune fanden 
diefe Gefhüge Gelegenheit, ihre Feuerprobe zu beftehen. 
Die hierbei, ſowie bei fpäteren Berfuhen in Tarbes ge: 
machten Erfahrungen gaben dem Konftrufteur, Oberft- 
Lieutenant de Reffhe, Anlaß, einige Modififationen an 
dem Gefhüg anzubringen; auf diefe veränderte Geftalt 
beziehen fih nun die Berfuche zu Calais. Die Kon- 
firultions-Verhäftniffe find in Kurzem folgende: 

Das Material des Rohres ift Bronze; der Durch— 
meffer der Seele beträgt 8,5 Em., die Seelenlänge 
187,5 Cm. Das Rohr hat 14 Züge von 21,2 Kaliber» 
Drolllänge, eintfprehend einen Dralwintel von 80 32° 
Die Tiefe der Züge beträgt 1,5 Mm. und geht ihre 
Windung von rechts nad linlks. Der Berfchluß des zur 
Hinterladung eingerichteten Rohre ift eine maffiveSchrau:be, 
zu deren Aufnahme diefed ein Muttergemwinde hat. Yet» 
teres ift aber nicht unmittelbar im die Bronze, fondern 
in ein am hinteren Ende der Bohrung eingelafjenes 
Stahlfutter eingefchnitten. Schrauben wie Mutterges 
winde find auf 3 Sechſteln des Umfangs der Länge nad 
durchbrochen, fo daß die Schraube zunähft im gerader 
Nihtung in die Mutter eingeführt werden kann und erft 
im legten Moment gedreht zu werden braucht, wodurch 
dann erſt die Gewinde in einander greifen. Beim Deffnen 
neftaltet fich Dies umgekehrt, und wird fo in beiden Fäl— 
len an Zeit und Kraft gefpart. Zur Führung und 


in deren Geitenwänden drei gewundene Rinnen einge 
virt find, die beim Ausziehen der Patronenhülfe Beibe- 
ligung finden. Die Verſchlußſchraube enthält das Jünd- 
loch, welches von hinten her ſich ſchräg bis zur Seelen— 
achſe neigt und dann im dieſer fortfegt, jo daß daſſelbe 
central in den Ladungsraum mündet. Ein Hütchen un 
der Verſchlußthüre det den äußeren Eingang zum Züns 
loch fo lange, als das Rohr nicht normalmäßig geidlei- 
fen ift, verhindert alfo vorläufig das Einſetzen der Schlag. 
röhre und erhöht fomit die Sicherheit der Bedienung. 
Die Bifirung ift ähnlich, wie beim preußifchen leichten 
Feld⸗Geſchütz eingerichtet. 

Das Geſchoß ift eine Panggranate von 3 SKaliker 
Pängenausdehnung; flatt eines Mantels hat es mur? 
Ringe von Blei zur Führung in den Zügen. Tie Ee— 
fhügladung beftcht aus 5 Scheiben verdichteten Kanone 
Pulvers, die in der Mitte eine Aushöhlung von 5,2 Em. 
Durchmeſſer haben und beträgt im Ganzen 1,13 il 
(pro Scheibe 0,226 Kilo.) Die fertige Granate miegt 
6,9 Kilo, was einen Padungs.Quotienten von mahrjı 
!/s ergiebt. Die Patrone hat eine gaßdichte Umbüllung, 
beftehend aus einem Meffingboden mit Zündglode, (melde 
Löcher zum Eintritt des Feuerſtrahls der Zündung befitt, 
demnädhft aber den Zündfanal des Verſchluſſes abſchließt) 
und einen Mantel von Weißblech, der äuferlib mit 
einer 4, innerlich mit einer 3fahen Papierwidelung um 
geben ift. Boden und Mantel find durch einen Carter 
Eylinder verbunden; auf den Pulverfcheiben liegt ein 
Fettring und über diefem als vorderer Schluß der Pr 
trone eine Cartonſcheibe. Durch die Einwirkung dr 
Bulvergafe legt fich der Patronenboden dicht am die Ber: 
tiefung des BVerfclußfopfes an und ſchmiegt ſich mit ji 
nen Wänden in die gemundenen Rinnen der [etteren, jo 
daß die leere Hülfe beim Deffnen des Berjchluffes dieſen 
folgt und fomit ertrahirt wird. Die Geichoß-Zündung 
fol aus einem Perkuffions-Zünder beftchen, defien defini- 
tive Wahl nod der Entſcheidung barrt. 

Die Verſuche in Calais hatten namentlich den Zmed, 
die Schufitafeln feftzuftellen, fowie aud überhaupt ein 
Urtheil über das Verhalten des Geſchützes im der vorge 
legten Form zu gewinnen. In den Konftruftione-Br 
hältniffen zeigten fih noch manderlei Heinere Modile 
tionen als nothwendig. 

Im Vergleich mit dem beiden preußiſchen Feldlalibere 
ergab das Canon de 7 eine bedeutend gefteigerte Kalanı 
der Bahn, zwar eine größere Seiten», aber eine viel ge 
ringere Höhenſtreuung. Diefem Urtheil legte man di 
in Gävre mit dem preußiſchen Geſchützen erhaltenen Br 
fuhs-Ergebniffe zu Grunde. Dem englifcen Woolwid- 
Neunpfünder, ſowie er ſich in Bourges gezeigt bat, if 


Unterftügung der Schraube dient außerdem eine an der | das franzöfiiche Geſchütz in Bezug auf Rafanz der Bahn 


hinteren Rohrfläche angebrachte Verſchlußthüre. Der Kopf 
der Verſchlußſchraube hat eine napfähnliche Bertiefung, 


erſt auf Entfernungen über 2500 M., dagegen dutdotz 
in Hinſicht der Trefffähigkeit (namentlich der ſeitlichen 
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überlegen. Man erficht aus dem Vorftchenden von 
Neuem, wie weit die franzöfifhe Artillerie bezüglich ihres 
Materiald von dem ihr vorichwebenden Ziele noch ent: 
fernt iſt, und läßt fi) hieraus ebenfo gut, wie aus dem 
Stande der Armee-Reorganifation der Schluß ziehen, 
daß, fofern nicht die blinde Leidenjhaft bei unferm weſt— 
lichen Nahbarn eines Tag's wieder die Oberhand ge- 
winnt, der vielbefprocdene Revandıe : Krieg noch geraume 
Zeit Ausftchen wird. b 


Ausbildung und Befihtigung, oder Refrutentrupp 
und Kompagnie, 
von 9. v. Boguslamsti*, Major und Bataillons- 
Kommandeur im 4. Pofen. Infanterie-Regiment Nr. 59. 
Berlin. E. ©. Mittler und Sohn, Königliche Hofbuch— 
handlung. Preis 12 Sr. 


„Andere Befihtigungen, andere Ausbildung,“ fagt 
treffend der durch feine Schriften voll praktiſcher Wahr- 
beiten rühmlichſt belannte Here Verfaſſer zum Schluß der 
vorliegenden neuen Arbeit, in welcher Mar und überzeu- 
gend dargefiellt wird, wie unfer Ausbildungsmodus zu 
ändern, um eine bereit als nöthig anerfannte noch 
höhere Gefchtsdisziplin zu erreiden. 

Es ift wahr, „unfere Vefihtigungen wirken entfchei- 
dend auf die Art der Ausbildung und die Leiſtung der 
Truppen ein, es ift in unferer Armee nur nöthig, genau zu 
bezeichnen, was gezeigt und gefehen werden foll, und das 
Möglichfte wird geleiftet werden.“ 

Unjere jegigen Leiftungen genligen nicht den Anforde 
rungen, welche heut zu Tage an Gefechts- und Feuer 
disziplin, an Leitung des Kampfes im zerjireuter Orb» 
nung geftellt werden müſſen. 

Man präcifire alfo, was man fordern will, und for» 
dere e& bei den Vefichtigungen; denn aud die befte Bor: 
fhrift ohne Kontrole genügt nicht. 

Durch Befihtigungen in anderer Weife, wie mir fie 
feit Langem gewöhnt, läßt ſich der Anftoß geben, der er- 
folgen muß, um die Ausbildung dem jegigen Gefecht 
vollfommen entjprechend zu geftalten. 

Mit den taltiihen Formen allein ift es nicht gethan; 
denn es giebt feine Form, welche die einer Truppe nöthi- 
gen Eigenjhaften, wie Gefehtsdisziplin ıc. verbürgte. 

Alſo geeignete Ausbildung und demgemäß Führung 
in dem Sinne, wie es daß angenommene taftifhe Prin- 
zip verlangt; erftere aber fyftematifh von unten herauf 
vom Individuum und von der Heinften Abtheilung, dem 
Relrutentrupp, anfangend. 

Als Hauptaufgabe aller militairifhen Thätigkeit im 


*) Diefes zweite Referat Über die Schrift des Majors 
dv. Boguslawoli if uns gleichzeitig mit einem erfien in Nr. 68 
biefed Blattes aufgenommenen zugegangen; wir find lber- 
zeugt, daß beibe Referate für umfere Lejer von Intereffe fein 
werben. D. R. 
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Frieden jtellt der Herr Verfaſſer die gute Ausbildung 


‚ im Detail, des Zuges, der Kompagnie mit dem ftetigen 


Hauptziel — die Truppe zum Mafjen - Schügengeiecht 
tauglich zu machen. 

Der vorgefhlagenen Ausbildungs: Methode ift anzu: 
fehen, daß fie nicht am grünen Tiſch entworfen, fondern 
auf langjährige Erfahrungen begründet, welche bei der 
Truppe auf den Friedens-Uebungsplätzen und vor dem 
Beinde mit bewährtem Harem Blid und richtigem Ber: 
ftändniß erworben ift. 

In Heinen taktischen Fragen find wir fhon als Geg- 
ner ded Heren Berfafjerd aufgetreten, können aber den 
in vorliegenden Blättern gegebenen Borfchlägen im jeder 
Beziehung bis ins Detail nur beipflidten, und wollen in 
Kurzem einiges hervorheben. 

1. In Folge der Allerhöchſten neuen Beftimmungen 
über Gefechtsformen der Infanterie erfcheint eine Um— 
arbeitung der Paragraphen des Neglements über das Ge— 
feht höchſt wünſchenswerth, da vor Allem die Gleich— 
möäßigfeit der Form und der Prinzipien feftzuftellen ift, 
welche der Armee in Fleifh und Blut übergehen follen. 

Es wäre zu hoffen, daß die bewährte Dreitheilung 
der Rompagnie hierbei erhalten bleibt. — Unzweifelhaft 
mohl! — Ein Schwarmfyften, wie es von Hoffmann 
bereit8 angeregt, wird empfohlen, die Idee der dreiglic- 
derigen Stellung von Scerff auf's Aeußerſte belämpft. 
— Wäre auch nadıtheilig! 

2. Zur forgfältigen Schulung der niederen Führer 
find fyftematifhe Gefechts-Uebungen als Vorübung der 
eigentlihen Leinen Manöver, welche in Erfüllung von 
gegebenen Aufgaben gipfeln, unentbehrlich. 

In erfteren entfaltet fich die erfolgreichte Thätigkeit 
des Truppen » Offiziers für die Ausbildung der Mann- 
ichaft. 

In diefen Gefehts-Uebungen muß vorwiegend darauf 
gehalten werden, daß das Element des taltiſchen Zu« 
fammenhalte8 zum Ausdrud komme, 

3. Für die Unteroffiziere wäre ein taltifher Unter- 
richt im Winterhalbjahr innerhalb des Bataillons durd 
einen befonders hierzu befähigten Offizier fehr erfprieflich. 

4. Alle Uebungen find möglichft kriegsmäßig zu ge» 
falten. 

5. Beim Turnen ift auf die eigentlihen kriegerifchen 
Uebungen mehr Gewicht zu legen, am Sprungtaften und 
Querbaum ꝛc. fann man fi mit Geringerem begnügen. 

6. Das Kontrafechten ift fhon mit den Rekruten zu 
beginnen. 

7. Eine Reform unferes Unterrichts erſcheint noth« 
wendig. 

Den Unteroffizieren wäre die Inftruftion über Ein: 
theilung der Armee, Honneurs, Kompetenzen, Garnifon- 
Wachtdienſt und Gewehr zu belaffen, den Offizieren der 
Unterricht in den anderen Themas zu übertragen und 
noch hinzuzufügen: 
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Verhalten des Soldaten im Gefecht, befonders bei | find ald Schwarm - Abtheilung in bie Hand der früher 


zerfireuter Ordnung; ferner varerländiihe Geſchichte. | einzujpielen. 

Die Belehrung über militairiihen Geijt und patrio- Snflematifh find Angriff, Vertheidigung und Gegen: 
tiſche Geſinnung möchte hauptjählih älteren Offizieren | ſtoß einzuüben, dann erft Gefehttübungen nad ciner 
anzuvertcauen fein. Idee vorzunehmen. Auf natürliche Diftanzen ift dabei 

Das Dffizierlorpd muß nachholen, was der Schul- | ftets zu halten. 
mann in den Bollsjdulen leider fo oft verſäumt. — | Die Gymnaftif und Schieß +» Ausbildung gehen ihren 
Sehr wahr! — ‚ natürlihen Gang und werden hauptſächlich auf den Nad- 


8. Die Ausbildung des Mannes betreffend: 
„Vom erften Tage der Einftellung ab muß die natürs- | Mehr Triegsgemäßes Schießen, vor Allem Vermeh— 
liche Anlage, die jeder Menſch zum Cinzellampf in | rung der Tirailleur-Uebungen mit fharfen Patronen. 

ſich trägt, gepflegt, alfo mit dem Rekruten das Tirails 11. Wird nun bei der Kompagnie-Beſichtigung aufer 

| 
| 
| 
| 


mittag verwiefen. 





lement begonnen werden. dem Schul-Ererziren, den elementaren Vorübungen zum 
Hierzu fann Zeit gewonnen werden beim Erlernen | Gefeht auch nod ein Gefechts-Exerziren nad geftelter 
des Marſchſchritts durch Wegfall des Balancir- Aufgabe verlangt, und dann eine Gefehtsübung im Ter: 
fhritts umd duch Verminderung der Tempos bei | rain mit Patronen nad) einer gegebenen Idee gefehen, Io 
den Griffen.“ kann der Infpizirende ſich nicht allein überzeugen, daß dir 
9. Findet die Befihtigung der Rekruten 14 Tage fpä- | Kompagnie wirklich friegsmäßig nach den gegebenen Prir- 
ter, wie bisher, ftatt, ift e8 möglich, nachſtehenden An- | zipien ausgebildet ift, fondern aud die Findigleit der Ehar- 
fprühen zu genügen: gen und die Führung der Chefs beurtheilen. 
Einzelausbildung und Ererziren im Trupp mit vol- | Derartige Infpizirungen führen uns gewiß dem Ziele 
ler Genauigkeit und Anfpannung wie biäher. | näher, welches jet allgemein angefirebt wird: 
Prüfung des Anfchlags fowie des Schnell. und Sal- | „Erhöhte Gefehtedisziplin im großen Schügen : Gr 
venfeuers aus der Maſſe mit Plagpatronen, um zu ers fecht.“ — 
fennen, wie weit jhon eine Art von Feuerdisziplin er- Wie der Kompagnie-Chef fodann meiter feine Rom: 
reicht. pagnie im Felddienſt, VBorpoften« und Patronillendienft 
Prüfung des Tiraillements auf der Ebene und in | ausbildet, wird ihm wie bisher überlaffen. 
Benugung des Terraius im Detail, ſowie bei einer Ge- Die Hafjenmweife Ausbildung im Felddienſt, melde in 
fehtsübung mit Patronen in der Defenfive und Offen- | der Friedensſchule von Scherff lebhaft befürwortet mitt, 
five mit einem beftimmten Zwed und gegebener Richtung. | hält der Herr Verfaſſer im Prinzip fehr richtig, verfpriät 
Bei der Prüfung im theoretifhen Unterricht wäre ſich aber feinen großen Erfolg davon. 
fhon zu verlangen: Ihre volle Durdführung würde auch auf fehr groit 
Einfahe Inftrultion über zerftreute Gefehtsart und | Schwierigkeiten ftoßen. 
Ernftgefeht, ein Abjhnitt der vaterländifhen Geſchichte Der Herr Berfoffer nimmt Gelegenheit, ſich gege 





und der des Regiments. | die Theorie der Demonftrative von Scherff folgender 
10. Die Ausbildungsperiode der Kompagnie 7 —8 maßen auszufprecden: 
Wochen, je nad) den Barnifon- Berhältniffen. „Nicht nützlich erfcheint es, in der taktifchen Aus 


Die Refruten treten fertig ein, die Detail: Drefjur der 
alten Leute ift im Winter wiederholt. 

Jetzt leine Einzeldreffur mehr, außer dem Nachhelfen 
einzelner Zuridgebliebenen. 

Die Kompagnie » Ausbildung wird nur glieders, ſel— 
tions-, zugmweife und in der ganzen Kompagnie betrieben, 
um vollftändige Sicherheit, Straffheit und eine größere 
Gewandtheit wie bisher in den nöthigen Formen und Bir ſtimmen darin bei. Gefährlich ſogar möchte 4 
den Bewegungen in gejchloffener Maſſe zu erreichen. fein, wenn eine feftfiehende Form der Demonftrative den 

Der Angriffeſtoß mit Schügen vor der Front flatt | Truppen und Unterführern ſogleich erkennbar machte, dof 
in Intervallen muß geübt werden, da er bei fehr nebligem | es fih um nichts Ernftes handelt. 

Wetter, bei Naht und bei Ueberrafhungen im unlber» Unausbleiblih würde fih dadurch in vielen Fällen 
ſichtlichem Terrain geradezu mothwendig werden Zaun. | eine gemiffe Lauheit der Truppe beim Borgehen bemäd 


bildung einen Unterfhied in den Formen des hin 
"baltenden und entjcheidenden Gefechts machen zu mel 
len, zwifchen der Demonftrative und der Decifivt, 
wie fi eime Türzlich erfchienene Schrift ausbrüdt, 
melde zugleich einen bedeutenden Unterſchied im der 
Terrain-Ausnugung in erflerer und legterer Gefchti 
thätigfeit machen will.“ 


Berner: tigen. 

Unfchlag » Uebungen von Abtheilungen gegeneinander, Es ift doch eigenthümlich, daß, fo geiftreich aud „Dit 
Schnellfeuer und Salvenfeuer mit Patronen. | Studien zur neuen Infanterie-Tattik” — 
Neben dem geſchloſſenen Ererziren wird vom erſten intereſſant namentlich im 3. Heft vom, bührrerärg 

Tage ab daß zerfireute Gefecht eifrig geübt; die Züge | punkte auß die leitenden Gedankerenilich der feit 
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Armee beim Vormarſch zur Schlaht und in der Schlacht 
felbft gegeben, diefelben im militairifhen Publitum nicht 
in dem Maße Anklang finden, wie vorauszufegen war. 

Theild mag es daran liegen, daß die Ausdrudsweife 
mitunter zu geſucht und gelehrt Mlingt, andererfeits, daß 
fo mande aus logiſchen Schlußfolgerungen hergeleiteten 
pofitive Borfhläge — wenn auch nicht geradezu als un- 
praktiſch anzufechten — doch in Wirklichkeit ſchwerlich 
durchzuführen fein dürften. 

Sogar die überaus günftige Kritif in Nr. 59 des 
Militair » Wochenblatte8 findet den in den Studien vor- 
gefchlagenen Wegfall einer Korps-Artillerie nicht rathſam, 
eine abermalige Drganifations » Yenderung der Artillerie 
nit zwedmäßig und äußert fi), daß die ebendafelbft der 
Kavallerie zugemwiefene Thätigkeit diefelbe ruiniren müßte, 

Jedenfalls aber ift dem Herrn Berfafler ein großes 
Berdienft um die Wiſſenſchaft nicht abzufprechen. 

In der Einleitung aum dritten Heft wird auch ge- 
fagt, daß die vorliegende Studie nur ein Verſuch fei, 
feftzuftellen, „wie weit wohl in diefen ſpezifiſch praftifchen 
Dingen auf dem Wege einfacher logifher Abſtraltion zu 
gelangen fei.* 

Träte zu den jo erlangten Schluffolgerungen anderer: 
feit8 dur Sriegs » Erfahrung die Beftätigung der Ge— 
ſchichte hinzu, fo wäre nur der Beweis geführt, daß es 
möglich fei, aus der wiſſenſchaftlichen Analyfe des orga- 
niſch Erwachſenen heraus, das praltiſch Verwerthbare für 
das Leben herauszufinden und klar hinzuſtellen. 

Wir fürchten, der Verſuch wird nicht ein gar zu gün- 
ftiges Refultat haben. 

„Grau bleibt doch alle Theorie, 
Grün ift des Lebens gold'ner Baum.“ 29. 


Die Ausbildungsturje der Infanterie und ihre 
taltiſchen Formen. 
Bon 2. ©. von der Lubſt. Berlin, 1873. 4. Bath. 
(Schluß) 

Die nun folgenden Erörterungen des Verfaſſers über 
die Ausbildung felbft find jelbftverftändlih auf die von 
ihm vorgefchlagene Eintheilung gebaut, indefjen enthalten 
fie dennoch viel Befprechenswerthes, von dem mir aber 
nur Einiges herausgreifen können. 

Es folgt zunächſt die „Sungrefrutenfchule”. Mit den 
erjten Bemerkungen über frühzeitige Gewöhnung der Res 
fruten an das Gefühl der taktifchen Zufammengehörig- 
keit, indem man fie fogleic im Trupp rangirt und — 
felbftverftändlih ohne Tritt — die einfachſten Evolutios 
nen übt, fodann aber erft die eigentliche Detaildreffur be- 
ginnt, find wir ganz einverftgnden. In feiner Weiſe aber 
Lönnen wir beiftimmen, wenn die zerftreute Fechtart in 
der „Jungrekrutenſchule“ gar niht geübt werden 
fol. — Bir find im Gegentheil der Meinung, daß 
“ Ni8 pom erften Tage ihrer Einftellung an geſchehen 


sent, Dev atie eg 10 Minuten täglich find. Die Re: 


Iruten lernen das Tiraillement in diefer Weife fpielend 
und doch gründlih. Wenn Berfafler erft 9-10 Wochen 
nad der Einftellung mit dem Schüpendienft beginnen 
will, fo gilt es fodann einen volfländigen Kampf mit 
den Folgen des gefchlofienen Ererzivend in jedem Einzels 
nen durchzulämpfen, anftatt die Uebungen beider Drbnuns 
gen von Anfang an nebeneinander hergeben zu laflen. — 
Denn das Tiraillement, was wir heute brauchen, ift eben 
ein ganz andere und viel außgedehnteres, ald das bis— 
ber betriebene, und gilt es, daſſelbe bei der Ausbildung 
mit allen Kräften zu fördern. 

In weiterer Betrahtung will Berfaffer hinſichtlich der 
Griffe, daB angefaßte Gewehr beibehalten, über welchen 
Gegenftand die Meinungen getheilt find, dagegen den 
Mittelgriff vom „angefaßten“ zum „Gewehr über“ als 
Präfentirgriff verwenden. Diefes legtere ift entjchieden 
eleganter als unfer jegiges Präfentiren. 

Mit den Bemerkungen über Gymnaftif find wir fehr 
einverftanden — das Bayonnettiren behält feine Wich— 
tigleit. — 

Was Jugendwehren nügen, aber aud mas fie ſcha— 
den können, hebt Berfaffer fehr richtig hervor und be- 
leudtet zum Schluß den Werth des Detailererzirens, vor 
defien übertriebener Anwendung er mehrfach warnt. 

Es folgt nun die „Altrekrutenſchule“, das ift nad un- 
feren jegigen Begriffen zunädhft das Kompagnieererziren. 
Auch hier verfennt Verfaffer aus der fogenannten „taftis 
[hen Vorſchule“ — in welder er nur die einfachſten Be— 
wegungen übt — das zerftreute Gefecht. Er meint, das 
[ade dem Gefühl der Zufammengehörigfeit. 

Dir Lönnen das nicht in Einklang bringen mit der 
Wichtigleit, die er in anderen Kapiteln fpeziell auf die- 
fen Dienftzweig legt. — Erſt nad Abfolvirung der fo: 
genannten „taltiſchen Vorſchule“ will die Schrift das 
Tiraillement zufammen mit der weiteren Ausbildung im 
geſchloſſenen Ererziren begonnen haben. — Es werden 
hierbei viele recht treffende Sachen gejagt, deren einzelne 
Anführung wir uns nicht geftatten Fönnen. 

Berfaffer erkennt das zerftreute Gefecht ebenfalls als 
die eigentliche Kampfart der Infanterie an, aber er be— 
tont die bleibende Wichtigkeit des geſchloſſenen Ererzirens, 
wogegen nichts einzumenden ift, denn ſowohl zum An- 
marſch wie Aufmarſch, in einzelnen Fällen im Gefecht 
felbft, wird die gefchloffene Ordnung nie aufhören, eine 
Rolle zu fpielen. 

Im Allgemeinen erhalten wir den Eindrud, als ob 
Berfafier hinfichtlic des zerftreuten Gefehts doch zu viel 
Werth auf Formen lege. Gewiſſe fefte Formen find ja 
auch bier unbedingt nöthig, aber fie müſſen fehr einfach 
fein und merden dies um fo mehr fein fönnen, wenn 
den Rekruten vom erften Tage der Ausbildung an das 
zerfireute Gefecht als etwas fogleich zu Erlernendes vor- 
geführt wird. 

Solche Leute kennen das Weſen der Sache und 
werden die gefhidte Terrainbenugung mit Ordnung und 


638 


Militair» Wohenblatı. 


Rr. TO. 





Appell in der Schügenlinie ſchon vereinigen können, wäh- 
rend Leute, die daB zerftreute Gefecht erft 10 Wochen 
nad ihrem Eintritt zu erlernen beginnen, zwifchen jener 
und diefer Anforderung willenlos hin und her ſchwanken. 

Berfaffer will keine Soutienfetten — durch die Aller 
höchſte Kabinetd-Drdre vom 19. März cr. befeitigt — er 
will ferner nit ganze Kompagnien zur Bildung von 
Feuerlinien verwenden, fondern nur einzelne Züge ver- 
ſchiedener Kompagnien. Um das Durcheinander beim 
Eindoubliren zu verhüten, ſchlägt er Formationen in 
„Schmwarmreihen“ vor, deren nähere Anfiht mir den 
Lefern des Buches überlaffen müſſen. Wir fehen die 
„Schmwarmreihen* als ein jo künſtliches Produkt an, daß 
wir ihre Anwendung in keiner Weife gutheißen können 
— ein Produft, das auch mit manchen praftiihen An» 
fihten des Berfaflers in offenbarem Widerſpruche fteht. 

Es werden mande nützliche Vorſchläge zur befferen 
Leitung. des Tirailleurgefehts gemacht; den der Adoptis 
rung der franzöfiihen Gruppe zu 4 Mann und den 
Feuerlreis müſſen wir jedoch vermerfen. 

Noch ein Mal: Alle ſolche und ähnliche Hüfsmittel 
helfen nicht radikal. 

Es giebt nur ein Mittel: die Gewöhnung des Man— 
nes an das zerftreute Gefecht in dem Maße zu beför- 
dern, daß ihm die hierzu erforderlihen Eigenſchaften zur 
zweiten Natur werden. 

Was über den „Felddienft* und Feldwachtdienſt ge— 
fagt wird, hat größtentheils unferen Beifall. Der Feld— 
dienft, wie er bißher geübt wurde, ftellt uns das ähnlichfte 
Bild des Krieges dar, das im Frieden überhaupt zu ge- 
ben if. — Diefe wichtigen Themata werben aber hier 
fehr kurz abgefertigt im Verhältniß zu der fehr langen 
Beiprehung der Formen des Tiraillements. 

Sehr viel Raum ift aud dem Garnifonwadtdienft 
gegönnt, deſſen Formen Berfafjer vereinfaht haben — 
zum Theil ſchon gefchehen — defien Ausdehnung er ein- 
gefhränft fehen will. Allen diefen Beftrebungen kann 
man nur Erfolg wünfhen. Der ausgedehnte Garnifon; 
dienjt ift für mande Zruppentheile eine wahre Plage. 

Den Marfhübungen widmet Berfafier einen. längeren 
Abſchnitt für fi, in welden im Allgemeinen viel Wah- 
red gejagt aber auch viel ſchon Bekanntes wiederholt 
wird. i 

Der Vorſchlag aber, dem Soldaten im Frieden noch 
einige Pfund mehr aufzubürden, damit er im Kriege das 
vorfhriftsmäßige Gepäd als eine Erleichterung empfinde, 
beißt denn doch den Leuten Unftrengungen zumutben, 
welche bei jo jugendlichen Kriegern üble Spuren zurüd: 
laffen würden. Daß die Franzoſen noch ſchwereres Ge- 
päd befigen, als wir, fann und nicht veranlaflen, noch 
ein Schußzelt dem unferigen hinzuzufügen, wie Verfaſſer 
will. Jede Erſchwerung ift vom Uebel. Dagegen ift in 
befonderen Gefechtsverhältniſſen das Ablegen unbedingt 
geboten, dem auch Verfaſſer zuftimmt. 

Während nun alfo die „Jungrekruten“, wie oben ge 


dacht, ererziren, machen nad des Berfafiers Borfhlag 
die alten Leute eine „Ergänzgungsfhule* im Eger: 
ziren duch, in der fie die fchwieriger auszuführender 
Evolutionen lernen und die unteren Führer gehörig aut: 
gebildet werden follen. Wir glaubten, es würde aud in 
diefer Ergänzungsfhule auf Felddienft, z. B. Ausbildung 
von Patrouillenrd, befonders Bezug genommen werden, 
dieß gefchieht aber mit feiner Silbe. Zum Thema „Aus 
bildungsturfe“ fcheint uns das zu gehören. 

Was die ſchwierigen Evolutionen anbelangt, fo frag! 
es ſich nur, ob diefelben, wie z. B. Ralliements nad) aller 
Richtungen, Entwickelung im Kehrt u. ſ. w. nöthig fin, 
oder nicht. Wir bejahen dieſe Frage und würden fie du 
ber felbft bei Annahme der halbjährigen Kurſe in di 
„Altrefrutenfchule“ Legen. 

Auch das Detailererziven der alten Leute bedarf mäl- 
rend der Rekrutenzeit einer Auffrifhung, wenn es and 
gewiß nicht zu billigen ift, daß einzelne Truppentheile in 
der That jetzt während ded Winters darin zu meit ge 
hen, anftatt ihre alten Leute die Woche menigftens zwe 
Mal ins Terrain zu ſchicken. 

In einem anderen Kapitel wird num über die Orge 
nifation der Erfagbataillone Klage geführt und behauptet, 
daß der Erfag der Verluſte in den legten Sriegen mi 
ausgebildeten Mannfhaften feine Schwierigkeit gehabt 
hätte. 

EWir wüßten in der That nit, daß 1866 und 1870 
andere Schwierigteiten obgemaltet hätten, als bie Entfer: 
nung und Bewegungen der Armeen vor bem Feinde. 
Die Bildung eines permanenten Erfagladres beim Ro 
giment müſſen wir, als einen Dualismus in der Trups 
berbeiführend, verwerfen. Die jegigen Erfagbataillen 
haben viele Mängel, daß ift befannt, aber wenn gerad, 
nad) des Verfaſſers Vorſchlag, die erfahrenften und beiten 
Dffiziere und Unteroffiziere beim Erfagbataillon bleiber 
follen, und ferner behauptet wird, daß am Anfang de 
Krieges Ddiefelben am leichteften beim Feld⸗-Regiment zu 
entbehren feien, fo müfjen wir dem entſchieden mwiderjpre 
chen. Gerade bier, um gleich beim Beginn die entjdei- 
denden Schläge mit führen zu helfen, find die erfab- 
renen Offiziere in jeder Weife nothwendig. Die Seite 17 
für feine Anfiht angeführten Gründe des Verfaſſers find 
fehr leicht widerlegt, durchaus nicht ftihhaltig und wider: 
ſprechen ſich fogar felbit. 

Um nun zw einer größeren Anzahl ausgebildeter 
Mannfhaft für die Erfagbataillene zu gelangen, komm 
Berfaffer zu der nicht neuen Einrihtung der Landwehr 
refruten, von ihm „Depotretruten“ genannt, zurüd. 

Allerdings follen diefe legteren nicht blos 6 Woder 
dienen wie die erfteren in früheren Zeiten, fondern ft 
follen einer jener 51/; monatlichen Kurſe durchmachen Sit 
wären aus der Erfagreferve zu entnehmen. 

Diefe Depotrefruten follen bei den Truppentheilen, 
indem man in jeden Halbjahrgang eine Anzahl derjelben 
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einftelt und fie nad einem halben Jahr wieder entläßt, | etwas zu viel in den Bordergrund gefhoben und aud zu 
andgebildet werden. | fehr ins Einzelne gegangen. 

Ueber den Werth ober Unmerth einer ſolchen Map: Durch legteres wird häufig das Intereſſe abgeſchwächt, 
regel — die „deuxiöme portion“ beruhte bei den Fran- | was man fonft dem Buche vielleiht in erhöhtem Maße 
zofen auf ähnligher Grundlage — ift jo viel debattirt wors ' gewidmet hätte. Zumal werden die Anſichten über taltis 
den, daß wir uns die Anführung von Gründen für und | ſches Detail ftet3 jehr verſchieden bleiben. 
wider erfparen. Gewiß ift diefe Frage auch bei uns | | Wenn wir und nun auch gegen die Umänderungsvor« 
maßgebenden Orts erwogen worden. Man hat ſich da ſchläge des Verfaſſers in Organifation und Ausbildungs- 
gegen entfchieden, um nicht weniger gut ausgebildete Ele- zeit ablehnend verhalten müſſen — ſchon aus dem einen 
mente mit unter Truppen zu mifhen, von denen man | Grunde, weil eine fo große Veränderung ohne dringende 
volle Ausbildung und Tüchtigkeit für alle Sriegslagen | Nothwendigkeit überhaupt nicht vorgenommen werden muß 
mit Recht verlangt. und dieje Nothwendigkeit nicht eriftirt — fo ift doch ein» 

Uns fcheint, die Frage kann und wird vorläufig eine.) äuräumen, daß im ber Schrift Bieles von Sachkenntniß 
offene bleiben und halten wir dafür, daß man ſich bei Be- | zeugende und der Beachtung werthe ausgeſprochen ift. 





antwortung derfelben nad dem weiteren Fortſchritt der Verfaſſer nimmt häufig Bezug auf die Meinungen 
Militair « Organifationen anderer Staaten einigermaßen | anderer Autoren, was wir ald Gegenſatz ber Ueberhebung 
richten wird. nur billigen können, und mwodurd er der Selbftfländig- 


feit der eigenen Anficht nichts vergiebt. Im der Schreib» 
weife möchten wir größere Prägnanz und Kürze im Aus: 
drud wünſchen und Wiederholungen vermieden fehen. — 


Eine Ausbildung von Depotrefruten ift aber auch bei 
dem jegigen Gange der Ausbildung im den Infanterie 
Regimentern.denkbar, wenn wir aud dem halbjährigen : en : 
Se des Verfaſſers den einen —— — Die übermäßig vielen „Anmerkungen“ ſind in der That 
ziren dieſer Depotrelruten zu erleichtern, nicht abſprechen fein guter Brauch; man ſollte nach deſſen Beſeitigung 
wollen. Nach feinen Anſichten könnte man nad Einfüh- überall hinſtreben. — 
rung der Depotrekruten nicht nur die Reſerveverpflichtung In ‚jedem Galle liegt bier eine Arbeit vor, bie DO 
von 7 auf 5 Jahre herunterfegen, fondern die allgemeine Öründlichleit, vieler Sochlenntniß und Iutereſſe für die 
Dienftpfliht würde dann erft ganz zur Wahrheit werden. Armee zeugt und unter den militairiſchen Schriften der 

In eine Heretſebung der Refervepflicht würden wir Gegenwart den ihr gebührenden Play einnimmt. 65. 
nun auf feinen Fall willigen, da diefe wirklich ausge ··· — — — 
bildeten Soldaten qualitativ nicht durch Depotrefruten 
erfegt werben. Todes» Anzeige. 

Der letzte Abjchnitt des Buches vertieft fih in Zah— Geftern Mittag 11 Uhr verftarb bierfelbft durch einen 
Ien in Betreff der vorgefchlagenen Organifation, deren | traurigen Unglüdsfall der Hauptmann im Ingenieur: 
Nichtigkeit wir hier unmöglich prüfen können. Die Stärke | Korps und Kompagnie- Kommandeur im Badiihen Pio- 
der deutfchen Infanterie berechnet die Schrift ſchließlich nier-Bataillon Nr. 14 
event. auf 1'/, Million Dann. Die Zjährige Dienftzeit Dscar Kupbad. 
bliebe im Prinzip aufrecht erhalten, faltiſch würde fie ſich Als Kommandeur der Minen » Vertheidigung bei der 
bei dem größeren Progentfag auf 21. Jahr, bei dem Velagerungs » Uebung war derfelbe in Begleitung eines 
Heineren (den Depotrefruten) auf 5". Monat ſtellen. mit einem Nefpirations. Apparat ausgerüfteten Unteroffi- 

Es wird ſchließlich vorgefchlagen, die Probe der Halb- | ziers, von übergroßem Eifer getrieben, zu früh in eine 
jährigen Kurfe mit einem Bataillon zu machen. von PBulvergas erfüllte Minengallerie eingedrungen, wo— 

Wir find genöthigt gewefen, der Schrift eine längere | durch fein Untergang fowie der feines Vegleiters, leider 
Beſprechung zu widmen, ald es der Raum dieſes Blat- | aber auch der von noch zwei Unteroffizieren und brei 
tes fonft in der Negel zuläßt; wir waren aber dazu ge- | Premieren herbeigeführt wurde, welde Legtere auf feinen 
zwungen, weil 1) Berfafjer ungemein ins Detail geht | Nothſchrei ohne Befinnen, aber in der edelften Abſicht 
und die Anlage des Buches eben aud; daher eine detail- | zu retten, in die Gallerie eindrangen. 
lirtere Beiprechung verlangt, 2) weil das vom Verfaſſer Der Berewigte, ein Mann von Kopf und Herz, in 
erwählte feld ein fo ausgedehntes ift. Es umfaßt nicht | den glüdlichften Familienverhältniſſen lebend, gejhägt und 
weniger ald Ausbildung und Organifation in ihrer Wech- geliebt von Allen die ihn kannten, ift jo das Opfer eines 





ſelwirkung. traurigen Verhängniſſes geworden, welches Jeden, der es 
Ueber die einzelnen Abſchnitte haben wir unfere Meir mit. erlebte, auf's Tieffle erſchüttern mußte. Ein ſchmerz⸗ 
nung ſchon geäußert. volles und treues Andenken wird ihm von feinen zahl- 


Im taftifhen Theil des Buches wird ung im Allge- | reichen Freunden und Kameraden für alle Zeit bewahrt 
meinen neben vielen praftifhen Bemerkungen die Form | bleiben. 
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Diefe trauervolle Nahriht madht im Namen fämmt- 
‚ licher hierfelbft zur Hebung verfammelten Ingenieur-Offi- 
ziere befannt. 
Graudenz, den 9. Auguft 1873. 
vd. Braun, 
General.Major und Ingenieur-Infpekteur. 
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Berlobungen: Frl. Margarethe Fürftenberg mit dem Lt. 
im Felb-Art. Regt. Ar. 6 Hru. Reinhold (Berlin.) — Frl. 
Helene v. Wartenberg mit dem Hptm. im Inf. Regt. Nr. 84 
Hrn. v. Harfeler (Charlottenburg) — Frl. Zoni v. Reidel 
nit dem Pr. Lt. & la suite bed 3. Garde ⸗Regts. 3. F. Graf. 
Billow dv. Dennewig (Terpen.) — Miß Heitie Halpin mit 
dem Dberft-ft. im Inf. Regt. Nr. 28 Hrn. dv. Koppelow 
(Aachen.) — Freiin Wally v. Millau mit dem Pr. dr. im 
Königl. Sädf. Ulau. Regt. Nr. 17 Hrn. Edler v. d. Planiy 
(Staa) — Frl, Adele Coqui mit dem Pr. Lt, im Königl. 


Sidf. Feib-Gren. Regt. Nr. 100 Hrn. Weife (Blögtau.) — | 
el. Clara Holy mit dem &t. im Füf. Regt. Nr. 34 Hrn. 


Dlbenburg 1, (Zinzom.) 

Berbindungen: Hr. Milit, Intendantur-Affeffor, Bor- 
ftand der Intenbantur der 12. Div. Sachs mit Frl. Elifabeth 
v. Koſchitzky (Meifle.) 
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Geburten: (Sohn) pi Hptm. a. D. v. Koedrih 
Siewiſch.) — Hrn. Hptm. im Inf. Regt. Nr. 65 v. Lufleren 
(Köln.) — Hrn. Hptm. im See-Bat. Grüsmader (Kiel) — 
Hrn. Hptm. im Inf. Regt. Nr. 67 Hünele (Blantenburg a. H) 
— Hrn. &. im Kür. Regt. Königin Krahmer (Paſewall) — 
Hrn. Hptm. im Inf. Rept. Nr. 43 Kofmann (8. Q. Mittel, 
bufen Königsberg.) — Hrn. Pr. Lt. im Pomm. Yäger-Bat. 
Gebhard (Straljund.) — Hrn. Hptm. im Füſ. Regt. Ar. 3 
v. Karlinsli gen. v. Karlowitz (Reihenbah i. Schl.) — Hm. 
Hpim. a. D. v. Hugo (Goldberg) — Hm. Hpim. im Kr 
Rest. Nr. 5 (Div. Urt.) Otto (Schweibnig.) — (Todter) 
Hrn. Pr. fr. und Adj. der 11. Inf. Brig. dv. Diringebofen 
(Mainz) — Hrn. Hptm. im Kaifer Kranz Garbe-Gren. Rest 
Nr. 2 v. Ehappuis (Frankfurt a. M.) 

Todesfälle: Hr. Maj. Stein (Croſſen a. D.) — &ı 
Hptm. im Bad. Pion. Bat. Nr. 14 Kutzbach (Grauden.) — 
Hm. Pr. Pt. im Inf. Regt. Nr. 83 Ciygan Töchterchen Orrt- 
hen (Eaffel.) — Hen. Maj. im Pion. Bat. Nr. 5 May Echz 
Arthur (Glogau.) — Hr. Oberfi a. D. dv. Briesporff (El, 
bera.) — Hrn. Lt. d. Ref. des Ulan. Regts. Nr. 6 Steinlein 
Töchterchen Alma. — Hr. Lt. im Inf. Regt. Nr. 82 Klehe (M. O. 
Elze.) — Hrn. Hptm. im Inf. Regt. Nr. 61 v. Pirdy (Bernt- 
bad in Baden.) — Hrn. Hptm. u. Komp. Chef im Gra. 
Regt. Prinz Karl von Preußen (2. Brandenb.) Nr. 12 v. def 
berg Sohn Heino (Sorau.) 





Anzeigen. 


Bei den Infanterie - Regimentern der 4. Divifion werden, in Folge der Demobilmahung, eine nicht unbe 
deutende Anzahl von durchaus qualifizirten Unteroffizieren disponibel, deren anderweitige Placirung wänfchenswerth if. 

Truppentheile, bei denen am 1. Dftober cr. Unteroffizier-Balanzen eintreten, wollen ſich event. direlt mit 
den Infanterie-Regimentern der 4. Divifion in Verbindung fegen. 


General-Kommando II. Armeclorps. 


Bei dem unterzeichneten Bataillon wird Mitte September cr. die Stelle des Bataillons-Tambours vakant. 


Qualifizierte Bewerber wollen ſich baldigjt unter Einreihung ihrer Papiere bei dem Kommando in Diedenhofen melden. 
Kantonnements-Quartier Trier, den 9. Auguft 1873, 
Königliche Kommando des 2. Bataillons 4. Rheinischen 
Infanterie: Regiments Nr. 30. 





Drudfebler-Beridtigung. Im Nr. 69 erfte Seite, Spalte linfs muß es beißen: v. Bollar)- 
Bodelberg, Sec. Pt. im 2. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 27, in das Magdeburg. Kür. Regt. Nr. 7 verfegt. 





Im Berlage der Königlihen Hofbuhhandlung von E. S. Mittler & Sohn in Berlin, Kochſtraße 6, 


ift erfchienen: 
Kritiſche Blicke auf die deutſche Kavallerie 
nach den legten Feldzügen. 


Bon 
Freiherr le Fort, 
Königſich Preußifher Major a. D. 
Or. 8. — Preis 15 Sgr. 


. Inhalt: Vergleich der leichten mit der ſchweren Kavallerie. — Der Bergleih. — Das Pferd. — Dir 
Reiter. — Die Bewaffnung. — Belleidung und Ausrüftung des Dannes. — Belleidung und Außrüftung des Pier 
des. — Polalitäten. — Einige allgemeine Einrichtungen. — Die Regiments-Schule. — Der theoretifche Unterriä. 
— Das Ererziven zu Fuß. — Das Turnen. — Die Waffenübungen. — Der Reitunterricht. — Ueber den Sommer 
er im Allgemeinen. — Das Exerzixen zu Pferde. — Der Felddienft. — Ergänzung des Unteroffizierd.Berjonalt. 
— Ausbildung der Unteroffiziere. — Ergänzung des Dffizier-Perfonals. — Ausbildung der Offiziere. — Die Hih' 
rung im eigentlihen Sinne des Wortes. 


Heber die Einkommens-Berhältniffe der Pffiziere. 
Preis 5 Sgr. 


Berlin, Druf von €. ©. Mittler u. Sohn, Wilhelmftrafe 122, 
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Berantwortliber Mebakteur: A ch tu ndfu nfzi oft er J ahr gang. son 8.6. Mittier und Bohn, 


9. B.: Roedlich, — ıD. 
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Lilgower Ufer 4. 
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Diefe Zeitſchrift erfcheint jeden Mittwoch nnd Sonnabend, und wirb für Berlin Dienfags und Freitags, Nahmittag von 5 bie 

7 Uhr ausgegeben. Außerdem werben jährlich mehrmals größere Auffäge als beſondere Beihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 

nicht an beflimmte Termine gebunden ifl. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thir. 10 Sgr. Die mobilen Truppen abonniren 
bei ben Felopoftanftalten, alle übrigen Abonnenten bei den Kaiſerl. Poftanflalten und Buchhandlungen. 
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Mittwoch, den 20. Auguſt. 


1873. 











Mit dem heutigen Tage hat Herr General » Lientenant zur Disp. dv. Wisleben die Redaktion des 
Militair - Wocenblattes übernommen und find daher alle für diefes Blatt beftimmten Deittheilungen, Briefe 
und Danuffripte an denjelben (Köthenerftrafe Nr. 46 part.) zu richten und einzufenden, 


Berlin, den 20. Auguft 1873. 





Roedlich, 
Oberft:tientenant zur Disp. 





Perſonal - Veränderungen. 


Offiziere, Portepee- Fähnride :c. 
A. Ernennungen, Beförderungen u. Verfehungen. 
Den 7. Auguft 1873, 
v. Beckedorff, Gen. Maj. von der Armee, unter Ent 
bindung von dem Verhältniß als ftellvertretender Kom— 
mandeur der 37. Inf. Brig, Behufs Vertretung des 


erkrankten Brig. Kommdrs. zur 23. Inf, Brig. kom: 
mandirt, 
Den 9. Yuguf 1873. 

Gerhard, Hauptm. A la suite ded 8. Pomm. Inf. 
Regts. Nr. 61, unter Belaffung in dem Kommando 
ur Dienftleiftung beim Kriegsminiſterium, von dem 
erhältnig als Direktions-Affiftent und Mitglied der 
Gewehr » Revifions » Kommiffion in Sömmerda ent: 
bunden, 

Den 12. Auguſt 1873. 


Gr. v. Saint-Ignon, Pr, Pt. vom Brandenb. Fäl. 


Regt. Nr. 35, als Adjut. zum Gouvernement in Met - 


fommandirt. 

dv. Bredomw, Rittm. & la suite des Brandenb. für. 
Negts. (Kaifer Nikolaus I. von Rußland) Nr. 6 und 
Präfes der 1. Remonte-Ankaufs-Kommiſſton, der Char. 
als Maj. verliehen. 


Den 16. Auguſt 1873. 


v. Nerse, Hauptm. und Komp. Chef vom 8. Weftphäl. 
Inf. Regt. Nr. 57, unter Stellung & la suite dieſes 
Regts, ala Lehrer zur Kriegsſchule in Engers, 

Adams, Hauptm. A la suite des Hohenzoll. Füſ. Regts. 
Nr. AO und Lehrer an der Kriegsſchule zu Neiße, un- 
ter Entbindung von diefem Berhältnig, mit einem Pa— 


[3. Ouartaf 1373,) 


tent vom 11. April 1870 als Komp. Chef in das 8. 
Kein. Inf. Regt. Nr. 70, 

Meyer, Hauptm. vom 3. Thüring. Inf. Regt. Nr. 71, 
unter Stellung a la suite des Kegts., ald Lehrer zur 
Kriegsſchule im Neiße, — verſetzt. 

Schott, Hauptm. & la suite des Nhein. Fuß - Artill. 
Regts. Nr. 8 und Yehrer an der Kriegsſchule zu Er 
furt, unter Entbindung von diefem Verhältniß, in das 
Niederſchleſ. Fuß-Art. Regt. Nr. 5 einrangirt. 

Freyberg, Pr. Lt. vom Heſſ. Feld-Art. Regt. Nr. 11, 
Korps-Art,, unter Stellung A la suite diejes Regts., 
als Lehrer zur Kriegsichule in Erfurt verfegt. 

Pirfher, Hauptm. A la suite der 2. Ingen. Inſpelt. 
und Yehrer an der Kriegeichule zu Anclam, unter Ent: 
bindung von diefem Berhältniß, in die 1. Ingenicurs 
Inſpeltion, 

Paulus, Hauptm. a la suite der 3. Ingen. Inſpekt. 
und Lehrer an der Kriegsſchule zu Enger?, unter Ent: 
bindung von dieſem Berhältniß, in die 3. Ingenieur: 
Infpeltion, — einrangirt. 

Koch, Hauptm. von der 3. Ing. Inſp., unter Stellung 
à la suite diefer Infp., als Lehrer zur Kriegsſchule 
in Engers, 

Stödel, Pr. Pt. von der 2. Ing. Inſp., unter Stellung 
A la suite diefer Infp., als Lehrer zur Kriegsſchule in 
Anclam, — verjegt. 

Schauweder, Pr. %t. vom Schlesw. Inf. Regt. Nr. 
84, von dem Kommdo. als Infpelt. Offiz. und Yehrer 
bei der Kriegsfchule zu Enger, Behufs Rüdtritts 
zum Regt., entbunden. 

Schaible, Br. Ft. vom 1. Bad. Peib:Gren. Negt. Nr. 
109, zur Dienftl. als Infpelt. Offiz. und Lehrer bei 
der Kriegsſchule zu Engers kommandirt. 

Frhr. von und zu Bodmann, Pr. Pt. vom 2. Bad. 
Gren. Regt. Sailer Wilhelm Nr. 110, von dem Kommdo. 
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als Infpelt. Offiz. und Pehrer bei der Sriegsfchule zu | Regt. Kronprinz (1. Ofipreuß.) Nr. 1, unter Stellung 
Mey entbunden. i geſquilen ' ala snuite dieſes Regts. zur Dienſtleiſtung ale Komp 
Clarus, Sec. Ft. vom 2. Niederſchleſ. Inf. Rent. Nr. | Chef bei dem Kadettenhauſe zu Culm kommandirt. 


47, zur Dienftleiftung als Infprkions » Offizier und | Hartwig, Feldw. vom 2. Garde-Regt. zu Buß, unte 


Lehrer bei der Kriegsichule zu Metz kommandirt. |  Berfegung zum Sodettenhaufe in Berlin, zum Rede. 
Erotogino, Pr. Lt. von 4. Garde-Ören. Negt. Köni- Pt. mit dem Nange eines Sec. Yieuts. in der Arme 

gin, von dem Kommando als Inipektions- Offizier und | Frmannt. EHRE 

Vehrer bei der Kriegsſchule zu Gajjel entbunden. | 
v. Heugel, Sec. %t. vom 3. Garde-Gren. Negt. Könie B. Abſchiedsbewilligungen ꝛc. 

gin Eliſabeth, zur Dienſtleiſtung als Inſpektions-Offi- 

zier und Lehrer bei der Kriegsſchule in Caſſel kom— Den 12. Auguſt 1873. 

mandirt. Wolff J. Pr. Pt. von der 1. Ing. Inſp., mit Penfi 


Riebes, Hauptm. à la suite de3 Gren. Regts. Kron- mebft Ausſicht auf Anftellung im Givildienft und de 
prinz (1. Ditpreuß.) Nr. 1 und fommdrt. ala Komp. Regts. Unif., der Abſchied bemilligt. 
Chef bei dem Kadettenhaufe zu Culm, unter Entbin: ' Zimmermann, Oberft A la suite des Gencralftchet 
dung von diefen Kommando, in das gedachte Regt. der Armee und Abtheil. Chef im Nebenetat des grafe 
als Komp. Chef einrangirt. Gcneralftabes, als Gen. Major mit Penfion zur Di 
Dftermeyer, Hauptm. und Komp. Chef vom Grenad.  pofition geftellt. 





Drdens- Verleihungen, 


des Kaiferlih Nuffiihen Et. Stanislaus. Ordens zwei, 
Die Erlaubniß zum ragen fremdhberrlider ter Klaſſe: dem Maj. v. Herff, Flügel: Ai. Er. 
Orden ertheilt: Hoheit des Großherzogd von Bellen um 

bei Ahein; 

Des Kaiſerlich ruffiihen St. Alexander-Newoky-Ordens ; : i i i 
in Brillanten: dem Gen. der Kap. frhin. v. Trotha, des Nitterfreuges zweiter —* ea ya = 
Gen. Adjut. Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs er id Audit, Juli 
ia defien — dem Pr. Lt. v. Byern vom 4. Magdeb. Juf. Reg 

— — a Be a el a Baalır GE Nr. 67, tommandirt ald Adj. der 43. Inf. Brig. 
el-Adj. Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von ! 

Seflen und bei Rhein; | 





Nichtamtlicher Theil. 


b) aus dem PVeurlaubtenftande . . . . 18 


Unfer Sanitätswejen im Kriege 1870,71. wi Nicht mehr dienfipflichtige und nicht 

Die in Berlin bi E. ©. Mittler und Sohn er- dienftpflichtige approbirte Aerzte, darunter 
fheinende und vom Ober-Etabtarzt Dr. Leuthold redi- 169 als mobil. » 2 2 2 2. MH 

girte deutfche militairsärztlihe Zeitfchrift bringt in ihrem | MI. Nicht curjirte Studirende und Doktoren 
Aprilheft eine Zufanmenftellung des ärztlichen Perfonals ber Mein . 0000 


der Armee nad befohlener Mobilmahung 1870/71. Um | IV. Ausländer . . 222 MH 
unferen Leſern einen Begriff von dem mahrhaft groß: Summa 3 
artigen und von Seiten der höchſten Behörden mit dan | davon bei der miobilen Armee 2 2 22 nn Ai 
kenswerther Sorgfalt entwidelten Berhältnifjen unferer | nicht mobil im den Lazarethen des Inlandes. . 9 
Sanitäts-Einrichtungen zu geben, führen wir aus der fehr Da der Normal:Etat an Aerzten für den Ariegsful 
überfihtlic geordneten tabellarifhen Darftellung die haupt- 3851 Perfonen beträgt, wovon 2800 mobil, 1051 mid! 
fählihfien Daten an, wobei zu bemerken if, daß das | mobil jein follen, fo ergiebt es fi, dag am mobilen 
Perſonal der freimilligen Krankenpflege, desgleihen die | Aerzten nur 13, an immobilen Aerzten nur 139 gefell! 
bei den Garnifon: und Referve » Yazarethen, ſowie den haben, die aber durch befonders dazu engagirft, 
Gefangenen « Depots verwendeten, nicht Dienftpflichtigen, bier nicht in Rechnung gebrachte nicht dienftpflichtige, ſe⸗ 
außerdem aber daß ärztliche Perjonal der Kontingente | wie bei der freiwilligen Krankenpflege verwendete Herjtt 
von Bayern, Württemberg, Baden und Heſſen-Darmſtadt mehr als erjegt worden find. 
bier nicht mitgezählt ift. Solder vom Kriegsminiſterium engagirter Aerzte me 
Es traten demnach in Verwendung im Ganzen 3679 | ren 1769, darunter 38 Ausländer, in Thärigkeit (erel. der 
Uerzte, davon freiwilligent Strantenpflege). 
I. aus dem Sanitätslorps. Nicht zu überfehen ift e8 auferdem, daß von den HM} 
a) aktive Herde . 2 2 2 2220. 1156 | nidt approbirten Aerzten, ſämmtliche bereits mindeften! 
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drei Jahre ftudirt und namentlih die chirurgifhen Col: 
legien und Kliniten mit Erfolg befucht hatten, mithin durch— 
aus verwendbar waren. 

Die Übrigen Aerzte hatten mit faum nennendwerthen 
Ausnahmen ſämmtliche obligatorifchen medizinifchen 
Eramtina, die Dber-Stabs- und 200 Stabsärzte außer: 
dem das Phyſikats-Examen beftanden. Der Grad der fach— 
wiſſenſchaftlichen und praftifhen Ausbildung war demnach 
ein ſehr hoher. 

Bemerlenswertb ift die verhältnigmäßig bedeutende 
Theilnahme ausländifher Aerzte, von denen außer 
den 77 bereitd berechneten noch 38 andere, in Summa 
115 von Geiten des Kriegsminiſteriums direft engagirt 
und dur den General» Stabs » Arzt der Armee in ihre 
Stellen beordert worden find. Noch 232 andere Aus— 
länder betheiligten fi privatim bei dem verfchiedenen 
Lazarethen und Ambulancen, fo daß im Ganzen 347 aus— 
ländifhe Aerzte Berwendung fanden, die fi auf die ein- 
zelnen Länder, wie folgt, vertheilen: 





Holland 8 Spanien 2 
Schweiz . . 69 ° Norwegen . 1 
Nord: Amerifa 57 GSchmeden . 1 
Ruflaud . 49 Türe . 1 
England . 38 Rumänien 1 
Deſterreich 22 Mexico 1 
Belgien . 15 Gerbien 1 
Griechenland. . » 2 Kapftadt . 1 
SHARE 2:4 m un 


Ein noch impofantere® und vollftändigeres Bild von 
der organifatorifhen und adminiftrativen Thätigkeit des 
Kriegsminifteriums und fpeziell der Oberleitung des Mi— 
Litair-Sanitätswejen ergiebt fih, wenn wir dad nicht 
ärztliche, in den Lazarethen zur Verwendung gelommene 
Perſonal mit in Betracht ziehen. 

Es fungirten dafelbft: 

1367 Beamte, 
577 Pharmazeuten. 
Ferner: 
5826 Lazarethgebilfen, 
10576 Krankenwärter, 
13017 Mannfhaften, Trainfoldaten, Sranfen- 
träger. 

Sodann: 

30 chirurgiſche Inftrumentenmacer, 
170 Apothefen.Handarbeiter, 
743 Köche und Kochfrauen. 


Sunma 32306 Perfonen 
mobei ebenfalls das PBerfonal der freiwilligen Kran» 
fenpflege außer Betracht gelafien ift. 

Ber unferer Lefer, der diefe bisher unſeres Willens 
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zelnen Perfönlichkeiten, die in erſter Linie an der Her 
ftelung und Inftandhaltung eines fo fegensreihen Orga— 
nismus und feinem nimmer ruhenden weiteren Ausbau 
betheiligt waren und noch find, feine vollfte Anerfennung 
zollen und in diefe Danfesempfindung auch diejenigen 
zahlreichen Perfönlidkeiten einfließen, die entweder in 
ihrem anıtlihen Beruf, oder von nah und fern freiwillig 
berbeieilend, die Leiden des Krieges zu mildern firebten ? 
In der That find die erreichten Erfolge auch ben ges 
machten Unftrengungen entfpredhend, günftig gewejen, und 
wir dürfen ohne Ueberhebung jagen, daß die Sanitäts- 
Einridtungen unferer Armee unübertroffen daftchen und 
unferen für daß Vaterland blutenden Kameraden all die 
Hilfe und Sorgfalt angedeihen laffen, die die mehr oder 
minder unberechenbaren Berhältniffe des Krieges über» 
haupt ermöglichen. Liegt es doch in der Natur der Sache, 
daf, wie in allen Zweigen des Heeresorganismus, aud 
binfihtlih der Fürforge für Franke und verwundete Sol« 
daten von Seiten der Staatsbehörden nur das reglemen- 
tarifch Nothmwendige verlangt und geleiftet werden kann 
und der Privatthätigfeit, mit anderen Worten der freis 
willigen Krankenpflege, die ſich im legten Kriege wiederum 
fo hohe Berdienfte erworben hat, noch ein meites Feld 
für ihr unter ftaatliher Sanction und Direltion ſtehen⸗ 
des Samariterwert bleibt. Zum Schluß erwähnen wir 
noch, daß auch bei den Gefangenendepots die Kranken⸗ 
behandlung ohne jeden Unterfhied wie bei unferen Trup- 
pen im Frieden erfolgte, und daß es andererfeits im 
hohen Grade wünſchenswerth wäre, wenn aud die in der 
Ueberficht nicht mitinbegriffenen Staaten die betreffenden 
ftatiftifhen Mittheilungen, der Vollſtändigleit halber hier- 
her gelangen laſſen wollten. A.v.D. 


Das 5. Thüringifhe Infanterie-Regiment Nr. 94 
(Großherzog von Sadjen) 22. Divifion im Feld— 
zuge gegen fsranfreih 1870 und 1871. Ein Beitrag 
zur Regimentögefchihte. Bon D. Franke, Major, 
aggregirt dem 5. Thüringifhen Infanterie » Regiment 
Nr. 94 (Großherzog von Sachſen.) Mit einer Ueber. 
ſichtstkarte und 9 Schlacht- und Gefechtsplänen, gezeichnet 
| von des Barres, Lieutenant im 5. Thüringifhen Ins 
| fanterie- Regiment Nr. 94 (Großherzog von Sachſen.) 
| Weimar, 1872. Herrmann Böhlau, Preis 2 Thlr. 
| 10 Sur. 
Diefed Werl nimmt unter den uns befannt gemworde- 
ı nen, den Feldzug 1870,71 behandelnden Regiments» es 
| ſchichten, eine erfte Stelle ein. 
E6Es iſt aber mehr als „ein Beitrag zur Regiments- 
geſchichte“, es ift eine ausführliche Geſchichte des Regi« 


nach noch nicht im gleicher Vollftändigkeit aufgeführten | ments während des thatenreichen Feldzuges im Anſchluß 
Angaben verfolgt,*) wollte nicht den Behörden und ein, | am die frühere im demſelben Verlage erſchienene, vom 


Hauptmann Stieler v. Heydelampff im Militair » Wochenblatt 


* Wir verweifen auf bie verbienfivollen Mittheilungen 
| veröffentlicht worben find. 


über die Sanitätsverhältniffe des 5. Armeelorps, bie vom 
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Hauptmann v. Heyne verfaßte Regimentsgeſchichte, welche 
bis zum Jahre 1868 reicht. Wie wir aus dem Vor— 
wort erſehen, ftarb Hauptmann Eduard von Heyne den 
Heldentod in Folge ſeiner Verwundung bei Wörth, und 
übernahm es Major Franke den Antheil des Regiments 
an dem Feldzuge 1870,71 zu bearbeiten, 

Der Herr Verfaffer hat dieſe Aufgabe trefilich gelöft; 
fie war eine dantbare, da das Megiment cinen fo ruhm— 
vollen Antheil an den großen Kämpfen gehabt hat. Wir 
heben hier bejonder® die Abfchnitte hervor, melde die 
Kämpfe bei Wörth, Sedan und Paris ſchildern und das 
erfte Dritttbeil dcs Werkes einnehmen, ferner die Be— 
ſchreibung des Feldzuges an der Loire, dem Loir und 
der Sarthe, mit den denfwürdigen Tagen von Chatean- 
dun, Drleans, Cravant, Pa Fourde, Le Mans, chdlich 
die Dfkupation der Forts Nomoinville, Noisy und Rosny 
duch das Regiment nah dem Waffenftillftande und wäh— 
vend des Kampfes der Kommune. Die Darftellung ift 
eine anziehende und lebendige, ganz dem Zwecke einer 
Regimentsgeſchichte entiprechend, welche ja insbefondere 
auch im reife der Unteroffiziere und Soldaten gelejen 
werden fol. 

Mit lebhaften Farben werden die Erlebniſſe der bra- 
ven Yuger gefchildert, und dabei aud) der Truppentheile ge: 
dacht, die mit ihnen im demfelben militairifshen Berbande 
geftanden und gefämpft haben. Die eingeflochtenen polis 
tiſchen Betrachtungen orientiren den Pejer über die all- 
gemeine Page und erfcheinen uns jehr beachtenswerth. 

Der Herr Berfaffer hat e8 vermieden, über die Offi— 
ziere ein Urtheil — fei e8 Lob oder Tadel — auszu— 
ſprechen, was wir nur billigen fünnen, dagegen ganz mit 
ihn einveritanden find, wenn cr im Gegenfak hiermit in 
Betreff der Unteroffiziere und Manufhaften anders ver- 
fährt und Cinzelthaten derfelben mit Borliebe hervor— 
hebt. 

Eine Regimentsgefchichte foll ja für Unteroffiziere und 
Soldaten, die fih befonders hervorgethan, ein Denkmal 
ehrender Anerkennung fein. Wenn die dem Werk beige 
gebenen Karten in Bezug auf Korrektheit und auf Aus: 
ftattung Einiges zu wünſchen übrig laffen, fo erfüllen fie 
doc) hinreichend den Zwed der Drientirung und erleich- 
tern dadurch das Verſtändniß. 

Wir empfehlen da8 Buch nicht nur Jedem, der In: 
tereſſe an den Slriegserlebniffen der AMger insbeſondere, 
und der 22. Diviſion im Allgemeinen nimmt, ſodern auch 
Jedem, der ein echtes Soldatenbuch gern lieſt. 





Kritiihe Blicke anf die deutſche Kavallerie nach den 
legten Feldzügen, 
von Freiherrn le Fort, Königl. Preuß. Major a. D. 
Perlin, E. ©. Mittler und Sohn Königliche Hofbuch— 
handlung. Preis 15 Sgr. 
„Aus der Gefchichte der legten Kriege fcheint ung die 
Erſcheinung entgegen zu treten, daß die Weberlegenheit 
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der deutfchen Kavallerie über die feindliche herporragender 
war im Sicerheits- und Aufllärungsdienft, als beim ge: 
ſchloſſenen Auftreten.” 

„Wir wollen nah den Gründen diefer Erjdeinung 
ſuchen, und nad den Mitteln, die Leiftungsfäbigleit der 
Kavallerie mit befonderer Berüdfichtigung jener Exikri. 
nung zu erhöhen.“ 

So lauten die Fundamental-Säge der obengenannten 
Heinen Schrift, die zweifellos den Verfaſſer als einen ew 
fahrenen Offizier dofumentirt, der über feinen Beruf niät 
allein nachgedacht, fondern auch feinen Kameraden in der 
80 Seiten der Brohüre manchen beherzigenswerthet 
Wink giebt, manderlei Stoff zum Nachdenken bietet. 

Segen die Berechtigung des erften Satzes, der durd 
feinerlei Beweiſe unterftügt wird, läßt fich jedoch fireiten. 
Der franzöfifhen Kavallerie gegenüber hat fich die deutide 
im Aufllärungs: und Sicerheitsdienft allerdings jch 
überlegen gezeigt, das war aber fein Kunftftüd, denn jene 
hat nit den geringften Anſprüchen genügen konnen 
Wenn wir in diefer Hinficht beſcheiden denten fo habız 
mir aber auch andererfeits volles Recht mit Stolz zu ie 
gen, daß die deutjche Kavallerie beim gefchlofienen Auf 
treten volllommen auf der Höhe ihrer Aufgabe ſtend. 
Bielleiht mag manche Gelegenheit zu erfolgreichem Ein 
greifen ungenugt vorübergegangen fein, und das nur four 
der Berfaffer im Sinne haben, aber ift nicht auch mehr: 
mals die Fühlung mit dem Feinde in einer für die Her 
führung empfindlihen Weife verloren gegangen? 

Bergeblid haben wir in dem Schriften geforiht, in 
welcher Weife die im zweiten Sag geftellte Aufgabe ge⸗ 
löft werden fol. Verfaſſer verbreitet ſich über Material, 
Ausbildung und Führung, es ift ibm fichtlich darum je 
thun die Leiftungsfähigkeit feiner Waffe nach jeder Kid 
tung zu erhöhen und darin fühlen wir ung eins mit ihn 

In der Einleitung wird ein Vergleich der leichten mit 
der ſchweren Kavallerie „mit theoretiſcher Pedanterie bit 
zum Exzeß“ durchgeführt. Nah 12 Seiten, die der Pa 
radoren nicht wenig bringen, athmen wir bei der Ber 
fiherung des Verfaſſers erleichtert auf, daß feine Wünjde 
auf „nur eine Art Kavallerie gehen, die für alle Zwedt 
gleich vorzüglich ausgerüftet und ausgebildet wird, un 
daher glei brauchbar iſt.“ 

Nicht „eine Idee“ hat den Unterfchied zwiſchen leid 
ter und ſchwerer Kavallerie geſchaffen, fondern die hiſte— 
riſche Entwidelung. Während die Arbeitstheilung felht 
bei fpezififch techniſchen Waffen jegt in den Hintergrund 
tritt, ftreben die Feldtruppen unmiderfichlich nad eindeit 
licher Formation. Cine Einheits-Kavallerie branden mr 
wicht im Aeußeren und der Bewaffnung, Lönnen wir mid! 
haben im Material, verlangen fie aber im Ausbildung 
und Führung. In Bezug auf die Bewaffnung bad 
wir feit dem Kriege einige Fortſchritte gemacht, abz 
fchloffen ift die Frage nod nicht. Ob ee fid wird durs⸗ 
führen laſſen Lanze und Karabiner zugleich zu führen’ 
Mit dem Verfaſſer find wir darin einverftanden, daf dir 


— 


Rr. 71. 
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Schußwaffe zum Manne und nicht zum Pferde gehört, 
aljo demgemäß untergebraht werden muß. Nicht eins 
einfehen aber können wir die Nothwendigkeit die Küraf- 
fiere in Ulanen umzuwandeln. Selbſt wenn der Küraß 
dereinft fortfiele, ift dies noch fein Grund die Reiter 
ihres althiftorifhen Namens zu berauben, — auch die 
Grenadiere haben die Handgranaten überdauert. Und 
dann erfcheint es zwedmäßiger den Küraffieren einen gus 
ten Karabiner flatt der Lanze zu geben. Auch die Kü— 
ralfiere des großen Rurfürften führten ein Feuer— 
gewehr. 

Die Verſchiedenheiten, welche gegenwärtig noch in dir 
deutſchen Kavallerie beſtehen, laſſen ſich ſehr wohl durch 
die Eintheilung in der Ordre de bataille ausnutzen. Am 
meiſten befähigt zu ſelbſtſtändigem Auftreten ſind die 
Dragoner und Huſaren vermöge ihrer Schußwafſe — fie 
gehören aljo ſämmtlich in die Kavallerie-Divifionen, die 
Ulanen dagegen find als Divifions-favallerie zu ver— 
wenden. Wir glauben, daß fi öfter im legten Siege 
ein Mangel an gefchloffener Kavallerie auf dem Schlacht- 
felde und zur Verfolgung geltend gemadt hat, und es 
dürfte, um dem abzubelfen, zwedmäßig fein, jedem Ars 
meekorps ein Kavallerie- Regiment zur Dispofition des 
lommandirenden Generals zuzutbeilen. Hier wären bie 
Küroffiere, wie fie nod heute find, an ihrem Platze. 
Über trogdem haben wir nach gleicher Ausbildung für 
fämmtlihe Regimenter zum Zweck gleihmäßiger Ver— 
wendung im Sicherheits. und Aufllärungsdienft wie im 
gefhlofienen Auftreten zu ftreben — und das ift ja audı 
das Ziel des Berfaſſers. Wir können ohne zu weitläufig 
zu werden, nit in alle Detaild feinen Borfchlägen fol: 
gen, fie aber den Kameraden zum Studium empfehlen. 
Nur Einzelnes foll noch hervorgehoben werden. Wenig 
Beifall, glauben wir, wird der Borfchlag finden den 
Woyhlach durch Filzſchaufeln zu erfegen. Der Verfaſſer 
unterfhägt den Werth des Woylachs, ſieht aber im ihm 
die Haupturſache des großen Feindes der Stavallerie, der 
Drudihäden. Unferer Anſicht nad) liegt die Urſache zu 
den Drudihäden hauptfächlich in der oft rafch eintreten: 
den Veränderung im Autterzuftande der Pferde. 

Der Rittmeifter, welcher fi einen gleichmäßigen 
Sutterzuftand zu erhalten verfteht, wird die wenigſten ge» 
drüdten Pferde haben. Auffiht und Belehrung der ge 
ſammten Mannfchaft über die Urfahen und das Erken— 
nen der Drudichäden im Anfangsftadium werden mefent: 
lich zur Fernhaltung diefer Kalamität beitragen. Daß zu 
viele Putzen halten aud wir für unnüß, ja ſchädlich. 

Beachtenswerth find die Anfihten des Verfaſſers über 
Einrichtung de Winter und Sommerdienfted. Die Be- 
fhaffung offener NReitpläge und ihre täglihe Benutzung 
auch während des Winters ift eine ſtets gewünſchte aber 
in vielen Garnifonen ſchwer zu erreihende Einrichtung. 
Eine allmälige fuftematifche Ueberführung aus dem Win. 
ters in den Sommerdienft ift nur durch fie zweckmäßig zu 
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erreichen. Nachtheilig wirkt auf Ausbildung wie Konſer— 
virung des Materials die zu frühe Schwadrons-Beſichti— 
gung. Dit drängt fih die Ausbildung in. 4—5 Wochen 
zufammen. Wie viel Ererzirtage bleiben da, nach Abs 
rechnung der Sonntage und folder Tage an denen nit 
dad Wetter wohl aber in Folge defjelben der Zuftand 
des Platzes ein Ererzieren fo gut wie unmöglid macht? 
Nah der Befihtigung ſucht man während der Feldbdienfts 
übungen, die Pferde wieder langſam anzumäften, gewiß 
niht zum Bortheil diefer nicht grümdlic genug zu bes 
treibenden Uebungen. Nach diefer vorübergehenden Ruhe— 
paufe werden die Pferde wieder dauernden, ungewohnten 
Anftrengungen, während des Regiments. Ererzirens und 
der Herbftübungen ausgefeßt. 

Es empfiehlt fih die Schwadrong-Befihtigung, frü—⸗ 
heftens 4 Wochen vor dem Regiments. Ererziven vorzus 
nehmen. Zeit zum Nachholen des etwa Berfäumten 
bleibt no; und durd das Zufammenbetreiben des Erer- 
zirend und der Felddienft-Ucbungen wird eine gleihmä« 
Bigere Bertheilung der Auftrengungen und dadurch Scho- 
nung des Materiald herbeigeführt werden. 

Die Unteroffizierfrage, welche Berfafler felbjtverftänd» 
lih in den Kreis feiner Betrachtungen zieht, hat durch 
neuerdings ergangene Beſtimmungen, wenn nicht ihre Lö— 
fung gefunden, dech, fo hoffen wir, viel von ihrer Schärfe 
verloren. Der Aufhebung der Regimenisſchule bei der 
Kavallerie, die Berfaſſer wünſcht, fünnen wir nidt dag 
Wort reden. Wir fehen im Gegentheil bei richtiger Leis 
tung und womöglich Ausdehnung in ihr ein Mittel, die 
Unteroffiziere zu feſſeln. Es lann diefen doch nur er: 
wünſcht fein während der Dienftzeit Gelegenheit zur Er- 
werbung von Kenntnifjen zu haben, welde ihnen ermög- 
lien, fid) um befiere Eivilftellen zu bewerben. 

Berfafjer hat den Wunfh nah Einrichtung einer Ka— 
vallerie-Unteroffizie» Schule. Wir glauben nicht an den 
großen Nugen einer folden. Nad den Erfahrungen der 
beftehenden Unteroffizierfhulen, melden e8 ſtets an der 
nöthigen Zahl von Zöglingen trog aller Anftrengung 
mangelt, würde einer folhen für die Kavallerie ſchon 
quantitativ der Erfolg fehlen. 

Zum Schluß erörtert Verfaſſer die Verhältniſſe des 
Militair-Reitinftitut® und wie er fi folde verbeflert 
denkt. Ohne hierauf näher einzugehen, ſprechen wir un— 
fere Anfiht dahin aus, daß der Nutzen des genannten 
Inftituts vor allen Dingen cıft dann ein vollftändiger 
fein wird, wenn das, was da gelehrt wird, in Ueberein- 
ſtimmung mit der für die Kavallerie giltigen Reitinſtruk— 
tion gebradjt ift. Diefe Uebereinflimmung ift gegenwär— 
tig in vielen Dingen nicht vorhanden. Eine Revifion 
unferer alten vortrefflihen aber in der Praris vielfach 
durchlöcherlen Reit-Inftrultion und ihre Herftellung als 
allein giltige Norm ift ein dringendes Bedürfniß. 

n. 
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St. Beterdburg, den 12. Auguft 1873. Das dies: 
jährige Uebungslager zu Kraenofelo ift mweientlih auch 
zur Einübung neuer Organiſationeformen, melde bei der 
bevorftchenden Umformung der ruffiihen Heeres: Zuftis 
tutionen wahrſcheinlich zur Einführung gelangen werden, 
benugt worden. Namentlich gilt dies der Infanterie, in: 
den man die Negimenter aus 4 Bataillonen zu 4 Kom: 
Pagnien, ftatt aus 3 Wataillonen zu 5 Kompognien zu» 
fammenfegte. Belanntlih ift bei der ruffiihen Infan- 
terie die 5. Kompagnie der Yataillone cine Schügen- 
tompagnie; Ratt defien wurden nun die Schükenfompagnien 
zu einem Bataillon*) vereinigt. Die fo gebildeten Re— 
gimenter wurden auf volle Kriegsſtärle gebradt, und da 
die Friedenoſtärke der ruffiihen Regimenter felbjt bei der 
Garde eime fehr geringe ift, konnten nur 4 Regimenter 
aus den bei Srasnofelo vereinigten Truppen, die zufaın. 
men demnah eine Divifion bildeten, zufammengeftellt 
werden. Der Divifion werden adht**) Patterien, olfo 
64 Gefhüge und 1 Regiment Kavallerie zugetheilt. Am 
6. Auguft ererzirte die aljo formirte Divifion vor dem 
KRaifer. Es murden erft einige Bewegungen in der Ne- 
ferveformation ausgeführt, worauf die Kavallerie zum Res 
fognosziren vorritt. Dann machte diefelbe die Front frei, 
e8 wurden die Yatterien vorgezogen und in Kompagnie— 
tolonnen formirt rüdten die Regimenter der zweiten Bri— 
gade gegen den Angriffspunft vor. Auf die Nachricht, 
daß der (fupponirte) Feind in der linken Flanke der Di» 
vifion erjcheine, machte die erfte Brigade eine Frontver- 
änderung und warf fi dem jFeinde entgegen. Dann 
endete dad Manöver mit einem allgemeinen Angriff. 
Sämmtlihe Führer fhienen fih ſchon ganz gut an die 
neuen formen und die fo bedeutend vermehrte Größe 
ihrer Wbtheilungen gemöhnt zu haben. 

Bor einigen Tagen find die Diepofitionen zu dem 
großen Truppenmandver, weldes vom 16. bis zum 
23. Auguft im der Umgegend von Et. Peteröburg ftatt- 
finden wird, ausgegeben worden. Als Grundlage für 
dad Manöver dient die Annahme, daß fih feindliche 
Streitkräfte an der Weſtgrenze des Neiches angefammelt 
und von dem Haupt - Konzentrationdpunft am mittleren 
Niemen ein Korps (das Baltifhe) zur Vefegung der 
Dfifeeprovinzen detadirt haben. Die Oftarmee, welde 
fih in den Gonvernements Wilna und Kowno anſam— 
melte, hat ein Truppenforps zur Yeobahtung an das 
Ufeg des finnifchen Meerbuſens gefandt; Truppen, welche 
auf der Peteräburg— Moslauır Eijenbahn herangezogen 
werden follen, find dazu beftimmt, dafjelbe zu verftärfen. 

Das Baltifhe Korps, welches die in den Oſtſeepro— 
vinzen ftehenden Truppen des Oſtkorps auf Pilom zu- 
rückgeworfen hat, erhält den Befehl, ſich den unfertigen 
Auftand des Gegners zu Nutze zu mahen und über 
Narwa eine Piverfion gegen St. Petersburg auszufüh— 
ren, ſowohl des moraliſchen Eindruds halber, ald aud 
um dad Dfilorps zu veranlaflen, einen Theil feiner 
Hauptflärle zum Schuß der Hauptftadt abzufenden. Für 
den Beginn des Mandvers wird angenommen, daß das 


*), von 3 Kompagnien. 

**) Faltiſch find beiden Infanterie-Divifionen im gegen« 
wärtigen Augenblid 4—5 Batterien (je nahdem die Neu-for- 
mation ber 5. Batterien fchon Nattgefunten bat oder nicht), 
normirt find 6 Batterien; es ſcheint alfe, daß man auch biele 
Anzahl für die Zukunft nicht genügend eradtet, fondern daß 
uoh 2 Batterien per Artillerie-Brigabe errichtet werden follen. 


Milttair- Modeunblatt, 
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Boltifhe Korps, weldes von Pilom ber in das Gousers 
nement Yivland eingefallen if, mit feiner Hauptftärk an 
die Naroma gelangt ift. Die Bortruppen des Korps 
haben zu Anfang des Mandövers folgende Punkte erreidt: 
das Dorf Wepſcho (Kowaſchi) am der Karamaldaiicen 
Küfte, die Vorwerle Kopovie und Woronfin, das Dorf 
Dfertizy (in der Umgegend von Narwa) und das Dorf 
Molostowisy (an der Baltiihen Eifenbahn). Die Auf 
gabe des —— Korps beſteht darin: durch ſchaelles 
Vorrüden im Gouvernement St. Petersburg, einen mög- 
er großen Landſtrich zu befegen und die Hauptfladt zu 
edrohen. 

Dos St. Petersburger Korps, welches an der Rüfte 
des finnländifhen Meerbuiens Aufitellung genommen 
bat, erhält die Nachricht, dag der Feind an der Naroma 
und im finnifchen Meerbuſen zugleich eine feindliche 
Estadre mit Yandungstruppen erſcheine. Darauf hin 
werden die zur Beobahtung am finniſchen Meerbuſen 
aufgeflelten Truppen auf dem Plateau von Krasnofela 
zufammengezogen und zu Anfang des Manövers haben fie 
mit ihren Vortruppen N olgende Puntte erreicht: das Derf 
Wienti (bei Oranienbaum), die Ortſchaft Glindin (mei 
ih von Stopfhi), da® Dorf Groß Witino (an der Nar, 
waer Chauffee), die Ortfhaft Wohano und die Elia 
betbinfhe Station an der Baltiihen Eiſenbahn. Die 
Aufgabe des Oftkorps iſt: die Angriffsrihtung des Geq⸗ 
ners zu erforichen und ihn nahdrüdlid anzugreifen, um 
ihn fo weit wie möglich von St. Betereburg abzudrängen. 

Der Gang de8 Manöverd wird vorläufig annähernd 





folgendermaßen angegeben: Am 16. Auguft Annäherung 


der beiden Barteien gegen einander, und zwar des Dil: 
lorps von Krasnofelo, des Weſtkorps von Zambury anf, 
am 17. und 18. Auguft find Feiertage. Am 19. Auguft 
weiterer Vormarſch der Parteien, wobei es zum Zufam 
menftoß fommt, im folge defien ſich die Avantgarde det 
Baltifhen Korps wahrſcheinlich zurüdzieht, Vorrücken der 
Hauptftärfe deifelben um den Pandungstruppen den An- 
marfch zu erleichtern. Das Petersburger Korps fact 
jene beiden Abtheilungen ded Gegners von einander gt- 
trennt zu halten. Am 20. Auguft energifher Angriff dei 
Baltiihen Korps und wahrſcheinlicher Rüdzug des Pr 
teröburger Korps. Am 21. Auguft Ruhetag. Ankunft 
der aus Pſtow geſchickten Verſtärkungen im Gatſchine 
(die Linie der Balliſchen Eiſenbahn in der Richtung auf 
Narwa wird als zerftört angenommen). Am 22. Auguſt 
fucht das Petersburger Korps fid mit der im Gatjdina 
angelangten Berftärfung zu vereinigen, während das Bal- 
tiiche Korps feine Hauptitärfe fonzentrirt. Am 23. Augufl 
Zuſammenſtoß der Hauptftreitfräfte beider Gegner. 
Die beiden Korps find in folgender Weife zufammen 
eſetzt: 
I. Das Baltiſche Korps, welches unter dem Be— 
fehl des Großfürften Nikolaus Nilolajewitich fteht: 
Die 1. Garde-Infanterie-Divifion 16 Bataillon. 
Garde»-Schügen:Brigade . . 
Das Garde Sappeur-Bataillon . 
« Lombinirte Sappeur»Bataillon . 
« Bataillon der Kriegsichulen. . 
Fehr: Infanterie-Regiment .% 
Die beiden aus den Schügenfompagnien 
des 85. und 86. Regiments gebile 
deten Bataillone. ». 2. - 
Das 94. Regiment . 2 220. 
Die 1. Garde-Artillerie-Brigade. . . 1 
«. 24. Urtilerie-Brigade. . » FR: | 
- Batterie der Artilleriefhule . 
» Lehr-Fuh:Batterie . 5 
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Der Konvoi des Kaiſers . . 2 Esltadrons. 
Die Divifion des Atamanfchen 
Regiment 2 2 20 
Das Chevalier-Garde-Regiment . 
» Barde-Regiment zu Pierde . 
- Garde-Örenadier-Regiment . 
» GOarde-Ulanen-Regiment . . . 
Die Esladron der Kavallerie-Schule 
s Lehr:Esladron . . » 2 22. 
» 1. und 2. Batterie der reitenden 
Garde-Artillerie . — 
ombinirte Koſaken-Batterie. 


Kofafen- 


” 
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16 Geſchütze. 
6 


Zuſammen 31 Bataillone, 22 Esladrons, 62 Geſchltze, 


nebſt dem 3. Sriegs-Telegraphenpart. 
U. Das Petersburger Korps, unter dem De: 
ehl des General:Adjutanten Varon Piftram: 
ie 2. Garde-Divifion . * 16 Bataillone. 
Das Grenadier-Sappeur-Bataillon . . 1 


- 7. Sappeur⸗Bataillon. ——4 
Die beiden aus den Schützen⸗Kompagnien 
des 87. und 88. Infanterie » Regi- 
ments zufammengejtellten Bataillone 2 ‚ 
Das 93. und 95. Infanterie-Negiment. 6 . 
Die 37. Anfanterie-Divifion 38 s 
s 2. Oarde-Artillerie- Brigade . 16 Geſchütze. 


D 


. 29. und 37. Artillerie:Brigade . 
» beiden Garde-Kiüraffier-Regimenter 
- Divifion des Garde⸗Koſalen⸗Regi⸗ 


= 
iS 


8 


8 Eslabrons. 


>, Be | . 
Das Garde-Dragoner: und das Garde. 
HufarenRegiment . 8 . 


Die 4. Batterie der reitenden arde-Ar, 
tillerie . ee ni 
- reitende Lehr-Batterie. . 


Zufammen 38 Bataillone, 18 Esladrons, 60 Geſchültze 
nebft dem 4. Sriegs-Telegraphenpark. 


8 Geſchütze. 
4 ⸗ 


Militair-Riteratur. 


Allgemeine Dilitairs Encnclopädie. Herausgegeben und 
bearbeitet von einen Verein deutſcher Offiziere und Ans 
deren. Zmeite völlig umgearbeitete und verbeflerte 
Auflage. 56. und 57. Yieferung. Leipzig. Berlag 
von J. H. Webel. 


In Nr. 86 des Militair-Wocenblattes vom 15. Juli 
1871 ©. 640 wurde beim Erfceinen der 37. Pieferung der 
allgemeinen Militair- Encyclopädie das umfafjende Werk in 
anerfennender Weife beſprochen und gefagt, dat ſich das» 
felbe als ein ftet# zur Auskunft bereiter Freund jchon 
bewährt babe und auch in Zulunft bewähren werde. 
Wir fließen ung diefer Anfiht au und bemerken, daß 
die vorerwähnten beiden Yieferungen die Artikel, „Vers 
einigte Staaten bis Weſtfalen“ umſaſſen und wie die 
früheren über alle militairiſch-wichtigen Gegeuftände und 
Ereignifie bis auf die Gegenwart hin orientiren und un- 
terrichten. Wir erwähnen nur der Artikel Berfailles, 
Bionvile, Weißenburg, und der kurzen biographifden 
Notiz über den General der Infanterie v. Voigts-Rhetz. 
Das ganze num bald vollend:te Wert wird für die Her- 
ren Dffiziere ein unentbehrliches Handbud fein. 134, 


Bayerns Helden» und Ehrenbuch. Delorirte und Belobte 
der nad Frankreich ausmarſchirten bayerifhen Armee. 
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Anlaß der empfangenen Auszeihnungen. Ein Gedent: 
buch des deutſch-franzöſiſchen Krieges 1870—71. Nach 
Mittheilungen der verjchiedenen F. Heeresabtheilungen. 
IX. und X. Pieferung. Münden 1872,73. E. Hubers 
Verlag. Pradtausgabe 36 Kr. Vollsausgabe 24 Fr. 
pro Heft. 


Mit diejen beiden Lieferungen ift Bayerns Helden: 
und Ehrenbud nunmehr volljtändig erfchienen; es wird 
den patriotifhen Zweck, für die Dffiziere, Unteroffiziere 
und Soldaten ein bleibende8 Denkmal ihrer ruhmvollen 
Leitungen und Ausdauer mährend des Feldzuges in 
Sranfreih zu fein, erfüllen umd zugleih die Erinnerung 
an die Gefallenen unter den Nachkommen lebendig ers 
bhalıen. Die zehnte Lieferung enthält cin Inhaltéverzeich⸗ 
niß über das ganze Bud; die beigegebenen Perfonen- 
Negifter der Kombattanten und Nicht Kombaäattanten ers 
leihtern da8 Nahfchlagen und Auffinden der Namen un» 
gemein. Daß das Unternehmen ein verdienftlihes und 
dankenowerthes, bedarf wohl kaum nod der Erwähnung. 

134. 





Todes » Anzeige. 

Im Namen des Dffizierlorps des 8. Pommerfchen 
Infanterie » Negiments Nr. 61 erfüllt der Unterzeichnete 
die traurige Pflicht, den Tod des Hauptmanns und Kom» 
pagnie-Chefs 

Rihard v. Pirch 
anzuzeigen. Derſelbe ftarb am 11. Auguſt zu Gernsbach 
in Baden an der bei Dijon erhaltenen ſchweren Verwun— 
dung nad) langem ſchmerzvollen Leiden. 

Das Regiment verliert in dem Dahingeſchiedenen einen 
ebenjo braven als tüchtigen Offizier, der durch fein liebens— 
würdiges Wefen fi die Liebe aller Kameraden zu er: 
werben gewußt bat. 

v. Maffenbad, 
Oberſt und Regiments-Stommandeur. 


Familien» Nagriäten. 

‚Berlobungen: rl. Laura Seton mit dem Pr. Lt. im 
Kaiſer Alerander-Carbe-Wren. Regt. Nr. 1 Hru. v. Ketiler 
(Berlin) — Frl. Anna Heldt mit dem Kap. Pt. Hru. Mat- 
theſen (Kiel.) — Frl. Nelly v. Brebow mit dem Ritim. a. D. 
Hrn, v. Bredow (Berlin.) — Frl. Clara Timme mit bem Br. 
Lt. im Inf. Regt. Nr. 45 Hrn. Perkuhn (Neſtempohl b. Dan- 
dig.) — Frl. Marie Grolp mit dem Pr. Lt, im Inf. Regt. 
Rr. 29 lommdrt. zur Dienfil. beim großen Generatflabe Hrn. 
Kuhn (Bielawken.) 

Geburten: (Sohn) Hrn. Pr. Pt, im Inf. Regt. Nr. 
93 chen. v. Loucker (Berlin) — Hrn. Li. zur See Köthner 
Kiel.) — Hrn. Oberftabs- und ſtellvertr. Korpsarzt bes 15. 
Armeelorps Dr. Scholz (Strafburg i. E.) — Hru. Kap. ft. 
Dietert (Wriezen,) — (Tochter) Hrn. Pr. Pt. & la suite bes 
Zietenſchen Huf. Regts. Grafen Kanig (Berlin) — Hrn. 
Hpim. im Inf. Regt. Nr. 60 Krache (Hagenau.) — Hrn. 
Stabsarzt Dr. Düfterboff (Croſſen.) — Hrn. Depot-Magazin- 
Verwalter Braeuer (Naumburg a. ©.) 

Zobesfälle: Hr. Obeft a. D. v. Hohenfels (Mar- 
burg.) — Hrn. DOberft-ft. a. D. Schoiten Sohn Wilhelm, 
Seeladet an Bord Sr. Maj. Schiff Arcona (Oldenburg.) — 
Hrn. Hptm. im Felb-Art. Regt. Ar. 5 (Div. Art.) Krieg 
Söhnchen Erih (Glogau.) — Hrn. Feld-fazareth-Infpeftor 
tommort. nah Straßburg zur Gefhäfts-Abwidelung des ehe- 
maligen Garnifon-Lazaretbs Belfort Saar Sohn Emil (Straf 
*35 Oru. Zeng-Hptm. Ofhmann Sohn Johannes (Neu- 

reiſach. 
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Anzeigen. 


Pei dem unterzeichneten Bataillon ift zum 1. Dftober d. 3. die Stelle eines Batailons-Tambours vaları. 
Qualifizirte Bewerber wollen ſich unter Einrihtung ihrer Perfonalpapiere möglichft bald melden. 


Cöln, den 14. Auguſt 1873. 
Königlihes Kommando des 2. Bataillond Hohenzollernigen 
FüfiliersRegiments Nr. 40. 


Bei den Infanterie » Regimentern der 4. Divifion werden, in Folge der Demobilmahung, eine nicht ımbe 
dentende Anzahl von durchaus qualifizirten Unteroffizieren disponibel, deren anderweitige Placirung wänfhenswerth ii. 
Truppentheile, bei denen am 1. Dftober cr. Unteroffizier-Balangen eintreten, wollen ſich event. direlt mir 
den Infanterie-Regimentern der 4, Divifion in Verbindung fegen. 
General:ommando II. Armerlorps. 


Dei dem unterzeichneten Bataillon wird Mitte September cr. die Stelle des Bataillons: Tambours valast 
Qualifizirte Bewerber wollen ſich baldigft unter Einreichung ihrer Papiere bei dem Kommando in Diedenhofen melden. 
Kantonnements-Ouartier Trier, den 9. Auguſt 1873, 
Königliches Kommando des 2. Bataillons 4. Rheinifhen 
Infanterie-Regiments Nr. 30. 





Anzeige hinfihts der Inferate für das Militair-Wochenblatt. 


Die Redaktion hat bereitd in Nr. 80 des Militair » Wochenblatted 1872 ©. 732 und in Wr. 25 vom 
22. März d. I. ©. 236 ihre Bereitwilligkeit ausgefproden, die ihr von den Truppenbehörden in dienftliden Ju 
terefje zugehenden Inferate nach wie vor foftenfrei aufzunchmen, gleichzeitig aber auch bemerkt, daß Inſerate wege 
valanter Unteroffizieritellen nur Aufnahme finden können, wenn fie befondere Kategorien: Hautboiften, Regiments 
und Bataillons-:Tambours, Zufchneider, Büchſenmacher ıc. betreffen. 

Demungeadtet geht der Redaktion noch immer eine große ey wi von Inferaten wegen vafanter Unterof 
fizier⸗, namentlich Schreiberfiellen, welche nicht zu den oben erwähnten Kategorien gehören, zu und daher nicht berüd- 
ſichtigt werden können. 

Die Redaktion macht daher re ag bierauf aufmerffam und bittet es zu entjhuldigen, daß men 
fünftigbin dennoch dergleichen nicht aufnehmbare Inferate ihr zugehen follten, die betreffenden Schreiben unbeant- 


mwortet bleiben. 
Die KRedaltion. 








Das am 16.d. M. ausgegebene Armee»-Berordnungs-Blatt Nr. 21 enthält unter andern Folgendes 
Berordnung, betreffend die Abgrenzung der Bezirke der Diszipliuar-Fammern. Vom 11. Juli 1873. — Berlegun 
des Stabsquartiers des 2. Bataillons (Borken) 5. Weftphälifchen Landwehr-⸗Regiments Nr. 53, am 1. Dftober 187 
von Borken nah Redlinghaufen. Bon diefem —— ab hat genanntes Bataillon die Bezeichnung: „2. Balaillen 
(„Redlingbaufen“) 5. Weſtphäliſchen Landwehr⸗Regimentz Nr. 53“ anzunehmen. — Dienftverhältnig zwifchen Gen 
darmen und den übrigen Militair-Perſonen. — Yöhnung der Unteroffizier. — Heranziehung der —— i 
erſter Klaſſe zum Rlaffifitations-Geichäft, — Beftimmungen, die Unteroffizier-Schulen —— — Nadbrichten fir 
diejenigen Freiwilligen, welde in die Unteroffizier- Schulen zu Potsdam, Jülich, Bieberich, Weißenfeld und Ettlinger 
eingeftellt zu werden wünfhen. — Vorſchläge zur Kommandirung von Offizieren Behufs Dienftleiftung beim ira 
bahn- Bataillon. — Berbot der Annahme der öjterreichifchen 1» und 2:Gulden-Stüde, ſowie der niederländiichen un 
1: und 2'/,.Gulden-Stüde bei den öffentlihen Kaſſen, aud bei den Militairsfaffen. 








Mit der heutigen Nummer wird das 7. Beiheft des Milit. Wochenblatt3 ausgegeben, ent 
haltend: Zur Gefchichte der preußischen und deutjchen Artillerie in den Feldzügen von 1866 um 
1870— 71. — Zur Gejchichte der Stadt Meg. D. R. 





iR er Im Berlage der Königlihen Hofbuhhandlung von E. S. Mittler & Sohn in Berlin, Kochſtraße 6, 
ift erſchienen: 
Dienft- Borfcriften für den Train. 


Beilage 4, 6, 7, 8, 10, 11, 12 





bei 
„Dienit:Anweifung für die Trains im Kriege‘ 
vom 14. November 1872, 


8 — Preis 10 Sar. 
Berlin, Druck von E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmftraße 122, 


Ailitair-Wochenbintt. 


Berantwortlider Mebakteur: 
Gen. u 9 = Disy. v. Wipleben, 
örhenerftraße 4, 


— — 


Achtu ndfunfzigiter Jahrga ng. erlag ber Mönlst. Befbußsanbtung 


Be Kohfiraße 69. 


ö— — — DE LG GB CD LG DD GL DE DL EEE —— — — 


zur Zeitfprift erfcheint jeden Mittwod und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags und Freitags, Nahmittag von D bie 


7 Ubr ausgegeben. 


Außerdem werben jährlich mehrmals größere Auffäge als befonbere Beibefte gratis beigefügt, beren Ausgabe 


nicht an beflimmte Termine gebunden if. Bierteljährlicher Prännumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Die mobilen Truppen abonniren 
bei den Feldpoftanftalten, alle übrigen Abonnenten bei den Kaijerl. Poftanftalten und Buchhandlungen. 


N 12. 


— ki 23. Ann. 


41878. 











Nacdem mir die Redaktion des Militair - — welche ſeit der Erkrankung des Oberſten 
Borbſtaedt der Oberſt-Lieutenant Roedlich mit fo großer Umſicht und Pflichttrene geführt hat, anvertraut 
ift, bitte ich ergebenft, alle das Militair-Wochenblatt betreffende orrefpondenzen unter meiner Adreſſe: Berlin, 


Köthenerftraße Nr. 46, abgehen zu laffen. 
Berlin, den 22, Auguft 1873. 


v. Wisleben, 
General-Pieutenant zur Disp. 





Berional- Veränderungen. 


@ffiziere, Portepee- Fähnriche ic. 
A. srmennungen, Beförderungen u. Verfekungen. 


Den 16, Auguk 1873. 


zum zu Unteroff. vom Rhein. Beld-Art. Regt. Nr. 8, 
rt 

Bispind, "Ran. vom Weſtphäl. Fuß-Art. Regt. Nr. 7, 

u Port. Fähnrs. befördert. 

Bieffe er, Vice⸗Feldw. vn. Bat. (Tilſit) 1. Oftpreuß. 
Landw. Regts. Nr. 1, zum Gec. Pt. der Reſerve ded 
Oſtpreuß. Het. Art. ** Nr. 1, Korps: Art., 

Hilgendorf, Bice-Feldw. vom 1. Vataill. (Eonig) 4, 
Pomm. Landw. Regts. Nr. 21, zum Sec. Lt. der Ref. 
des Pomm. Fuß-Art. Regts. Nr. 2 2, 

Stod, Shöning, Vice-Feldw. vom 1. - (Pofen) 
J Bofen. Yandıv. Regts. Nr. 18, zu Sec. Lis. der 
er * Niederſchleſ. Seid. Art. Kegts. Nr. 5, Div. 

rtill., 


66 Klinkhart J. Klinthart II, Vice-Feldw. 
vom 2. Bat. (Schmweidnik) 2. Schleſ. Landw. Regts. 
Nr. 11, zu Sec. PB. der Ref. des Schlef. Feld Art. 
Regts. Nr. 6, Div. Art., 

Deihmäüller, Bice-Keldiw. vom Ref. Yandw. Bataill. 
Hannover Nr. 73, zum Gec. Lt. der Ref. des Mag- 
deburg. Fuß-Art. Hegts. Nr. 4, 

Helle, Bice⸗Feldw. vom 1. Bat, (Aucich) Offriefifh. 
Landw. Regis. Nr. 78, zum Sec. Li. der Reſerde des 
Garde-geld- Art. Regie, Div. Art., 

Rigts, Bice-Feldw. von demſeiben Bat., 

Drouven, Vice⸗Feldw. vom 2. Bataill. (Coblenz) 3. 
Rhein. Landw. Regts. Nr. 29, zu Sec. Pte. der Ref. 
des Rhein. Feld⸗Art. Megte. Nr. 8, Korps⸗Art., 


(8. Quartal 1873.] 


Eourt, Bice-Feldw. vom 1. Bat. (Eafjel) 1. Heſſiſch. 
Landw. Negts. Ne. 81, ag Sec. Lt. der Referve des 
Heſſ. Feld: Art. Regts. 11, Korps: Art., 

Layer, Bice-fjeldw, vom Re. Candw. Batail. Barmen 
Nr. 39, zum Sec. Lt. der Ref. des Weftphäl. Feld— 
Art. Regis. Nr. 7, Korps-⸗Art. 

Bauſch, Vice— Er von vandw. Bat. Eolmar, zum 
Sec. Mt. der Ref. des Feld-Art. Regts. Nr. 15, 

Reinſch, ec. Pt. von der Art. des 1. Bats. (Kirn) 
7. Rhein. Landw. Regts. Nr. 69, zum Br. Lt. — be: 
fördert. 

Kropf, 5 — vom Garde⸗Pion. ee unter Berfegung 
zum Dftpreuß. Pion. Bat. Nr. 1, 

——— Gefr. vom Magdeburg. Pionier: 

at 
v. Bampus, Fr U, Vellinger, Gefr. vom Weft- 
phäl. Pion. B 

Krauße, Gefr. vom Yibein. Pion. Bat. Nr. 8, 

Buſch, Gefr vom Hefl. Pion. Bat. Nr. 11, 

v. — —— Riba, Gefr. vom Bad. Pion. Bat. 

u | 

v. Böhn, Pion. vom Niederichlef. Pion. Bat. Nr. 5, — 
zu Port. Fähnrs., 

Zimmermann, Sec. Pt. von den Pion. des Landw. 
Bates. Saarburg, zum Pr. Pt, — befördert. 

Schüler, Schulge, Sebaldt, Br. Lts. von der Landw. 
4 Eifenbahn » Batd. vom Rei. Landw. Bat. Berlin 

r. 85, 

Hirde, Br. Pt. von der Pandw. des Eifenbahn » Bats. 
vom — Landw. Bataill. Barmen Nr. 39, — zu 
aupt 
v. Geldern, Sec. Pt. von der Landw. des Eifenbahn: 
Vats. vom 2. Bat. (Sorau) 2. Brandenburg. Landw. 

Negts. Nr, 12, 
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Reichel, Sec. Pt. von der Landw. des Eiſenbahn-Bats. B. Abſchiedsbewilligungen ꝛxc. 
vom 2. Bat. (Teltow) 7. Brandenb. Landw. Regts. x 
Nr. 60, Den 12. Yuguf 1873. 


Schneider, Sec. Pt. von der Landw. des Eifenbahn: | Taufcher, Hauptu. von der Inf. des 2, Vals. (En 
Bats. vom 1. Dataill. (Afchersichen) 2. Magdeburg. rau) 2, Brandenb. Landw. Regts. Nr. 12, und fan: 
Landw. Negis. Nr. 27, mandirt P Dienjtl. beim Erjag:Bat. des 4. Bran. 

Gabriel, Sec. Pt. von der Landw. des Eifenbahn: Bate. denb. Inf, Negts. Nr. 24 (Großherzog von Medien 
vom 2. Bat. (Piegnie) 2. Weftpreuß. Landw. Regts. burg: Schwerin), die Anftelumgsberechtigung im Civil. 
Nr. 7, dienft verliehen. 

Krigeldorff, Sec. Pt. von der Landw. des Eifen— Den 16. Auguf 1873. 
bahn-Bats. vom Reſ. Landw. Bat. Barınen Nr. 39, Fiſcher, Pr. Pt. vom Bad. Feld-Art. Megt. Nr. U 

Schroeder, Sec. Pt. von der Landw. des Eifenbahn: Div. Urt, ald Hauptm. mit Penfion und der Regn 
Bals. vom Landw. Vat. Colmar, — zu Pr. Pte. ber Uniform, 
fördert. Neinhardt, Eec. Pr. von demf. Regt., mit Penfin 

Neubeleul, Sec. Pt. von der Ref. des 2. Oſtpreuß. und der Regis. Unif., der Abſchied bewilligt. 
ren. Regis Nr. 3, zur Dienſtleiſtung in eine va- Schmidt VI, Sec. Pt. von der Art. des Be. Leutt. 
fante etotsmäßige Sec. Lis. Stelle des Brandenburg. Bats. Magdeburg Nr. 36, ausgeſchieden. 
TrainsBats. Wr. 3 fommandirt, Wagner, Pr. Pt. von der Art, des 1. Bats. (Elan) 

Nebring, Bice-Wachten. vom 1. Dat. (Schroda) 2. 6. Pomm. Landw. Regts. Nr. 49, der Abſchied k- 
Bofen. Yandw. Regte. Nr. 19, zum Sec. Pt. der Ref. willigt. 
de8 Garde-Train-Bats., v. Shierfiedt, Hauptm. und 1. Depot-Difiz. des Nu- 

Kunze, Bic-Wadtm. vom 2. Bataill. (Schweidnig) 2. | derfchlef. Train Bats. Nr. 5, ala Maj. mut Penfin 
Schleſ. Landw. Regts. Nr. 11, zum Sec. Pt. der Ref. und feiner bisher. Unif., der Abſchied bemilligt. 
des Schlef. Train:Pats. Nr. 6 6 Ammereyn, Pr. Pt. von Train des Ref. Landw. Bat. 

Heins, Vice-Wachtm. vom Rei. Landw. Bat. Hannover Breslau Nr. 38, mit feiner bisher. Unif., der Abſche 
Nr. 73, zum Eec. Pt. der Ref. des Hannov. Traine | bewilligt. 

Bats. Nr. 10, — — v. Carnap, Pr. Pt. von der Ref. des 3. Garde⸗Gia 
WE Negts. Königin Elifabeth, mit Penfion der Abi 
bewilligt. 


Rihtamtliher heil. 


weit weniger als 1867 im Stande, durch Vergleih der 
Das militairiſch Merfwürdige der Wiener Welt | ausgeftellten Sachen einen Maßſtab für den Zuftand dır 
Austellung. hierauf bezüglichen Induftrie in dem verfchiedenen tür 
Die Ereigniffe des legten Jahrzehnts haben im Ge- | dern zu gewinnen. Materiell hat fi im vielen File 
genfag zu manden in ſcharfer Zufpigung hingeftellten, | wohl Volumen und Gewicht mander Gegenflände alt 
angeblih auf Ausfprühen hervorragender Autoritäten | hinderlich erwiefen, deren Transport allzu loflbar sr 
begründeten Behauptungen der Umnveränderligleit der | worden fein würde. Demgemäß beſchränken ſich die au’ 
Grundfäge der Kriegskunſt dem überzeugenden Beweis | dem Gebiete der Artillerie aufgeftellten Gegenftände ar 
geliefert, daß namentlich die Taktik in fehr weitem Um- | Englifhe, Ruſſiſche, Schwediſche, Schweizeriſche um 
fange abhängig ift von den Streitmitteln, deren fie fi | Defterreichifche Gefchlige und die Produfte der Deutike: 
zu bedienen hat, insbefondere von den Waffen, auf welde | Fabrilen von Krupp in Ejien, fowie der Aktien » Geil: 
fie angewiejen. haften in Bodum, Witten und Carlerube. Pulver un 
Die großartigen Fortfhritte in der Konftrultion und | Feuerwerkslörper find megen der Gefährlichkeit eines las 
Fabrilation derfelben befhränfen ſich keineswegs auf eine | gen Transports faft garnicht ausgeftellt. Mahler m 
Erweiterung der Disziplin der Waffenlehre, fondern grei« | Eichenbaher aus Wien find mohl die Einzigen, bie in 
fen in bedeutfamer Wechſelwirlung tief in anderweitige | Darftellung der modernen Sprengtechnil ung Bedentrn- 
Gebiete der militairifchen Wifjenfhaften ein. Es muß | des vorführen. 
daher als ein befonderß erfreuliher Umftand bezeichnet Handfeuerwaffen finden ſich in den Angftellungen jof 
werden, daß die Wiener Weltausftellung eine fo vortreff- aller europäifhen Pänder vertreten. 

Iihe Gelegenheit bietet, ein anfhanlides Bild des Stan- Eine Ausnahme machen Portugal, Htalien, die Nie 
des der heutigen Militai- Technik zu gewinnen. derlande, Dänemark, Serbien, wohl auß dem Grunk, 
Allerdings ift die Tendenz, dad Militairiſch-Tech- weil fie ihren Bedarf meift von auswärts beziehen. 
nische zur Anfhauung zu bringen, melde ſich bei der | Bei Brofilien, Epanien, Tunis und der Türkei Könsit 
Barifer Weltausftellung herausgeſtellt hat, bei derjenigen, | man verfucht fein, Zweifel zu erheben, ob die ausgrfiel- 
welde gegenwärtig in Wien mit fo außerordentlichen An» | ten Gegenflände auch durchweg einheimifches Fahre 
firengungen und mit fo großartiger Munifizenz in dan- | find. Es würde dies allerdings dem Geiſte der für dr 
fenswerthefter Weife ins Leben gerufen worden, bei Wei- Weltausftelung getroffenen Beſtimmung nicht voljländt 

tem mehr in den Hintergrund getreten. Man ift deshalb | entfpreden. 


























Mr. 72. . 


Pezüglic der blanfen Waffen hat der Drient befon- 
ders Ausgezeichnetes geleiſtet. 

Nur in wenigen Staaten: England, der Schweiz, 
Schweden, Rußland und Ungarn ift die Angelegenheit 
duch die Militairbehörden felbftftändig im die Hand ge: 
nommen worden. England bringt in feiner Abtheilung 
außer einigen in das Marinefach ſchlagenden Gegenftän« 
den, Geſchütze aller Kaliber. Außland zeigt uns durch 
feine reichhaltig ausgefielten Ariegämaterialien, wie man 
es dort verflanden hat, im lurzer Zeit die auf diefem 
Gebiete gemachten Erfahrungen der legten Jahre in groß» 
artiger Weife fih zu Nuge zu machen. Schweden und 
die Schweiz verfuhen in hübſcher überfichtlicher Gruppis 
rung ihr Kriegämaterial zur Anfhauung zu bringen. 
Beide Länder liefern militairifhe Karten und Pläne von 
hohem Werth, namentlich die Schweiz. 

In der ungarifhen Abtheilung verfucht man, im einer 
großartig und gefhmadvoll arrangirten Gruppe der Hon« 
ved. Armee das Material derjelben zur Anſchauung zu 
bringen. 

Ein bedauerliher Umftand ift es, daß die militeirifch 
interefjanten Sachen fo ſporadiſch auseinander liegen. 
Die einzige Konzentration, die ſich auf diefem Gebiete 
fonftatiren läßt, findet fich in dem Papillon der Genfer 
Konvention, auf dem wir weiterhin zurücdtommen, Die 
Abfiht der Referenten ijt es, den Herren Kameraden, 
wenn aud nicht einen förmlichen militairifhen Wegweifer 
durch das nahezu unermeßliche Gebiet der Weltausftellung 
fo dod einige dahin abzielende Fingerzeige zu geben, 
melde bier erfolgen. 

Amerika, wo feit mehreren Jahrzehnten fo Bedeu— 
tendes in Konftrultion umd Fabrikation geleiftet wurde, 
fandte eine reihe Sammlung von Waffen. 

Preabody, Remmington, Colt und Sharps bringen 
ihre Syfteme, Die Firma Smith und Wellen zeigt den 
Springfield » Revolver, der, wie wir gerllchtweiſe hörten, 
für einen Theil der ruffifhen Kavallerie angenommen 
fein fol. Er bat dem großen Bortheil, daß fämmtliche 
Patronenhälfen von felbft ertrahirt werden. Die Entzün- 
dung geſchieht central dur einen Hahn. Nach dem Zu- 
rüdziehen defjelben lann man den an einem Charnicre 
figenden Lauf leicht abbiegen, mwodurd gleichzeitig die 
Ejeltoren funttioniren. 

Der Medanismus ift folid und einfach, fo daß er 
allen Anforderungen genügt. 

Aus Bridgeport lagen von der Metallbülfen-FKabrila- 
tions⸗Geſellſchaft reihe Materialien vor, 

Die Karten der Amerilaner zeichnen fih durch Ein- 
fachhheit de8 Ausdruds aus. Ihre Farbenanmwendung in 
fehr grellen Tönen ift marfig und empfiehlt fich für den 
Soldaten zur draftifhen Darftellung von Gampagne- 
Croquis. 

Brafilien fhidte Proben des Remmington-Syſtems. 
Es war nicht zu Fonftatiren, ob diefelben Prodult des 

i genen Landes waren. 
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England, der Haupt» Schauplag der Konkurrenz« 
‚ Lämpfe der Waffentechnit, hat ein beſonders reiches Ma— 
terial gefendet. 

Zwei große Pofitions: refp. Küſten-Geſchütze, ein Vor» 
der» und ein Hinterlader, von denen das letztere ein Rohr- 
gewicht von 33,564 Pfund und ein Kaliber von circa 
6%/ Zoll hat, find von Armſtrong in Newcaftle ausge» 
ſtellt. Aehnlich wie bei den Krupp'ſchen und Ruſſiſchen 
Babrifaten wird das innere Rohr hinten durd einen aus 
Eifenringen beftehenden Mantel verftärkt. Aus ſehr ftar- 
fen Eifenfpiralen, wie ſolche auch ausgeftellt waren, wer« 
den die Ringe gefertigt. Zwedmäßig und einfach fcheint 
die Armſtrong'ſche Rafematten » Paffete zu fein, mährend 
die im Modell ausgeftellte Moncrieff'ſche, welche vor eini» 
gen Jahren Senfation machte, zu komplizirt iſt. 

Man fcheint im Gebiete des Feld. Artillerie- Materials 
fi) mehr dem Hinterladungsprivgip und dem mit dem 
felben zu gebrauhenden Perkuffionszünder zuzumwenden, 
menigftend dürfte man nad einigen außgeftellten Hinter 
ladungs-Feldgefhügen diefen Schluß ziehen. Zwei Gatt- 
ling » Gefüge verſchiedenen Kalibers zeigen ung, melde 
großartige Aufmerlfamteit England der Mitrailleufens 
frage ſchenlt. Sämmtlihe Paffeten find aus Eifen kon— 
ftruirt. — Panzerplatten find von Charles Cammel und 
Comp. in Sheffield ausgeftellt. 

Eine folde von 10 Zoll Stärke hat die Feftinnmung 
für das Deutfhe Schiff „Boruſſia“, eine andere, ein Ed: 
panzer, fol dem öfterreihifhen Schiff „Cuſtozza“ dienen. 
Einige, außerhalb des Pavillons ausgeftellte Panzerplat- 
ten, nach denen gefhoflen worden ift, find fiegreih aus 
der Konkurrenz hervorgegangen. Auch Torpedos mit 
Selbft- und eleftrifcher Zündung fanden in der englifchen 
Austellung ihren Plag. 

Das Henry-Gewehr ift wiederholt außgeftellt. Einen 
vorliegenden Eremplar wurde nahgerühmt, auf 1500 eng» 
tifche Fuß bei 1 Grad 15 Min 2 Sek. Elevation — 
allerdings bei fliller Luft — ein Trefferbild mit einem 
Radius von 2 engliihen Zoll erreicht zu haben. 

Firma Webley und Sohn bringt Revolver - Konflruf: 
tionen, firma Soper zeigt Gewehre eigenen ‘Modelle. 

Th. Firth in Sheffield ſtellt für Frankreich gefertigte 
homogene Bußftahlplatten aus. In maritimer Hinfict 
ſcheint der Martin'ſche Selbftanter praltiſch. Er foll in 
jedem Boden gut faflen. 

Spanien bringt Chafjepot, Remmington und ein 
Zündnadelgewehr (eigenes Yabrifat ?). 

Die Schweiz hat fehr reichlich ausgeftellt. Die Feld» 
gefhäge von Bronce mit Rurbelverfhluß verwenden Gra— 
naten mit Perkuſſionezünder. Die Yaffetirung ift vom 
Eifen. Bon Gemwehren find die Syſteme Betterli, Mil: 
bant - Amsler und Martini in den verfdiedenften Exem— 
plaren vorhanden. Bon Seiten der Fabrif Neuhaus bei 
Schaffhaufen find verfciedene Handfeuerwaffen neuefter 
Konftrultion von fehr folider Arbeit ausgeftellt. 

Ganz befonders bemerfenswerth find die Schmweizeri« 








652 — 


ſchen Karten. Die Generalftabslarte iſt in ihrer Klar» 
beit der Darftellung und ihrer Ausftattung muftergiltig. 
Nelieffs in fehr verfchtedenen Maßſtäben find ausgezeich— 
net. Ein Relief des Gotthardt bringt fehr Har die Yage 


der neuen Eifenbahn zur Anfhauung. Die Tunnelfirede | 


Gaſchenen — Airolo ift gut marlirt. 

Sranfreih hat fih im militairifher Hinſicht fehr 
referpirt gehalten. eine guten Karten und Reliefs find 
bemerfenswertb. Mehrere der erfteren empfehlen ſich bei 
entfprechenden Maßſtab durch große Klarheit und Ueber: 
fihtlichfeit umd foweit wir benrtheilen fonnten, auch Kor» 
reftheit. 

Der Verlags: Vuchhändler J. Dumaine, der Franzö— 
fiihe €. S. Mittler, hat eine reiche Kolleftion von Wer; 
fen über den Feldzug 1870,71. 

Die Ueberjegungen deuticher offizieller und offiziöfer 
Werke, fowie folhe ranzöfiiher Autoren, die aus dem 
Studium der Kriegsgefhichte befannt find, lagen vor. 
Das Wert von J. Capdeville, l’armement et le tir de 
l'infanterie ſcheint manches Intereffante zu bieten. 

Italien befchränft fih auf Austellung einiger Ajuftes 
ment8-Gegenftände. 

Schweden hat eine fehr reihe militairiihe Samm— 
lung gefandt und diefelbe in einem in Form eines hüb— 
ſchen Zeltes errichteten Pavillon aufgeitellt. Bor dem 
Dftausgange findet man in Pyramiden die Shmwedifchen 
Gewehrmodelle von 1692 bis 1864. Im Imnern find 
Militair-Fuhrwerle mit Beſpannung. An Feldgefchügen 
findet man einen eifernen Borderlader und wie es uns 
fchien, eine Amüfette Earls XV. 

Das Remmington » Gewehr ift in dem reichhaltigſten 
Modellen vorhanden. Ein Inftruftionefhloß veranfhau: 
licht jehr Mar den Schloß-Mechanismus. 

An den Wänden zeigen und gute Karten, welche hohe 
Stufe Schweden in der Kartographie einnimmt. In dem 
Sübdeingange fiehen Militair-Telegraphen-Apparate und 
Halbponton® auf Hafete. 

Der nebenſtehende Pavillon enthält die Erzeugnifie 
der berühmten Eifenfabrifen von Finspang. Bon Ge- 
winnung der Mobftoffe bis zu deren legten Verarbeitung 
al8 fomplettes Geſchütz finden wir ein Mares Bild. 

Dis zum 24pfünder find alle Kaliber ausgeftellt. Das 
Material ſcheint nicht Gußſtahl, fondern Gußeifen fein- 
jter Qualität zu fein. Unter Anderem ſpricht die Form 


des ſtarken Gefchügkopfes dagegen, daft wir ed mit Guß- | 


ftahl zu thun haben. In der Rotunde finden wir eine 
Panzerplatte von 5: bis Gyölliger Stärke aus Finspang 
ausgejtellt. 

Belgien führt durch die Pütticher Fabrikanten D. 
Ancion et fils, Buret et fröres und Andere die reiche 
Sammlung von über 80 Kriegsgewehre neuefter Kon: 
firuftion vor. 

Es dürfte ſchwierig fein, ein richtiges Urtheil über 
die Seihäfts » Verbindungen zu gewinnen, welche diefe 
Babrifanten mit dem Auslande unterhalten. Sicher ift, 
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daß fie für Frankreich arbeiteten und aud) gegenwärtig 
mit Umarbeitung des Chaſſepot-Gewehrs befchäftigt find, 
fowie dof feiner Zeit Lieferungen von Remmington-Ge 
wehren an die Türkei gemacht wurden. 

Recht bemerkenswerth find von Belgien auf milita- 
riſchem Gebiete die guten Generalftabslarten. 

Deutihland hat im Allgemeinen die Ausjtelung 
einzelner Fabrikate dem einzelnen Fabrilanten überlafen. 

Bor Allem ift es Krupp, der in militairifcher Hinfitt 
mit feinen Erzeugniffen obenan ftcht. Seine Ausflelun 
giebt einen Gefammtüberblid der neueſten Konſtrulüer 
und Fabrifation von Gefhügröhren, Yaffeten und Me— 
nition. 

Man muß ftounen über die Einfachheit und Solid 
tät, welche man beim größten und Heinften Geihäg in 
der Konftruftion findet. 

Das Rohrmaterial ift Tigelgußftahl, das der Leit 
ten Schmicdeeifen. Den Berſchluß bildet der Krupp'ſcht 
Rundkeilverſchluß. 

Das größte Geſchütz iſt die 30, Em. Kanone is 
Küſtenlafette: 


Rohrgewicht. 36,600 K. 
Geladene Grangate. 2% » 
Ladung aus prismat. Pulver . 60» 
Ba 21,000 + 


Denmächſt folgen kleinere Kaliber für Feſtungk, und 
Marinedienft, den fi Kaliber der Feld» umd Beraggw 
Ihüte bis zu 6 Ent. Kaliber anfcliegen. 

Einen Begriff von dem Wachſen des Krupp'ſchen 
Etabliffements befommt man, wenn man in Betracht zieht, 
melde Tiegelgußftahlblöde auf die verſchiedenen Ant 
fteflungen gejandt wurden: 


1851 London . 2,250 8. 
1855 Paris 10,000 = 
1862 London . 29,000 =» 
1867 Baris 40,000 = 
1873 Wien, 52,500 »*) 


Nah Krupp find die Leiftungen der Altien-Geſel 
fhaft für Bergbau: und Gufftahl in Bodum noch reit 
bedeutend. 

Das Zeichen des Halbmondes auf einem Gejhüt 
deutet an, daß diefe Fabrik mit der Türkei in Geihäftt- 
Verbindung fleht. 

Die Gußftahl. und Waffenfabrit in Witten hat tinm 
gezogenen Mörfer nad) dem Syſtem Caemmerer und 
Schmidt ausgeftellt. Einzelne Gefüge find von der Ri- 
niglich Bayeriſchen Gefchüggiegerei Augsburg, von C 
Liebig und Komp. in Arnsmwalde und der Maſchinenbar 
Geſellſchaft in Carlsruhe ausgeftellt. 

Eine reihe Kolleltion Handfeuerwaffen finden wir is 
der Rotunde. Franz v. Dreyſe zeigt verſchiedene Zünd- 


) Intereffante Details ber Krupp'ſchen Anaflelung fe 
det man in den „Jahrbüchern für die beutfche Armee wat 
Marine, Juli 1873, 
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nadel-Ronftrultionen. Unter denfelben fehen wir das vor 
5 Yahren Senſation mahende Granatgewehr mit Muni- 
tion zum erſten Male der öffentlihen Ausftelung über- 
geben. 

Bon Seiten der Königlich Bayeriſchen Gewehrfabrit 
zu Amberg finden wir Gewehr, Karabiner und Piſtole 
de8 Modells 1869. Jeſchner und Komp. in Frankfurt 
a./D., Goldberger in Breslau, Barella in Berlin, Pijlor 
und Koft in Schmalkalden, Fiſcher und Komp. in Lübeck, 
Deinlein in Bamberg, Richter in Breslau geben einen 
Ueberblid über die Leiſtungen der deutfhen Induftrie auf 
dem Gebiete der Handjeuerwaffen. Suhl und verſchie⸗ 
dene andere Fabriken feinen fih an der Austellung 
nicht betheiligt zu haben. 

In Fartographifher Hinfiht hat Deutſchland fehr 
Butes gelicfert. 

Außer einigen Proben der Preußiſchen Generaljtabe. 





Forte find die Rarten des topographiichen Bürcauß des | 


Königlich Bayerifhen Generalftabes von befonderer Be— 
deutung. Ihnen reiht fi die von E. Flemming in lo: 


gau amndgeftellte Karte (Reymann'ſche) von Central: | 


Europa an. 
Die Total-Zufammenftellung diefer Karte giebt on- 


nähernd einen Begriff von dem rührigen Fleiß, mwelder 


in dieſem Berlagsgefchäft herrſcht. 


Einige Pläne in der deutfhen Schulausftellung find | 
fehr geeignet zur Inftruftion der Mannſchaften über die | 


nächte Umgebung der Garniſon. Beiſpielsweiſe dürfte 
Dr. fr. Brülow’s Berlin’s Heimathslarte im Verlag 
von Julius Straube in Berlin hierfür fehr zwedmäßig 
fein, weil fie ſich durch Mare marlige Darftellung em: 
pfiehlt. 


einiger leichter Korrelturen. In Reliefdarſtellung leiſtet 
Adler in Hamburg befonders Beachtenswerthes. 

Auch die jüngften Proben deutſcher Militair » Piteratur 
findet mon in den im Berlage von E. ©. Mittler er- 
ſchienenen offiziellen und offiziöfen Werten über den 
Feldzug von 1870,71. 

Defterreich bat fi in militairifher Hinfiht haupt» 


fählih in Karten und vorzügligen Reliefs bervorgethan. | 


Die fogenannte additionelle Ausflelung, in welcher ſich 
fpezielle Beiträge zur Gefdichte der Gewerke und Erfin- 
dungen in Defterreich vorfinden, giebt cinen vorzüglichen 
Ueberblit über den Fortſchritt der öfterreihifhen Karto— 
grapbie. 

Eine vom Major Elm 1763 gemachte Aufnahme von 
ZTroppau zeigt, wie man ſchon vor 110 Jahren verftand, 
ein Mares Bild eines ziemlich coupirten Terrains zu ge 
ben. Die Situation ift in ziemlih hellen Farbentönen 
gehalten, während die durch den Pinfel hergeftellten Berg- 
firiche ein dem Geſetze der Natur nicht widerjprechendes 
plaſtiſches Bild des Terrains geben. 

Die Herftelung von Reliefs durch Gyps oder durch 
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Allerdings bedürften einige Terrain-Abjchnitte, 
die für den Soldaten von befonderer Bedeutung find, | 
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Aufkleben ſtarlen Papiers fcheint eine Pieblingsbefcäfti- 
gung vieler Öfterreichifcher Offiziere zu fein. 

Im Mofhinenraunm der öfterreihifchen Abtheilung 
findet man cin Modell, deſſen Idee neu zu fein fcheint. 

Der Vorfteher der Bahnſtation Marchegg will zum 
Aus: und Einfleigen von Truppen die Anlage proviſo— 
riſcher Schinenftränge in finnreiher Weife zur Anwendung 
bringen. Er jegt eine Bohnlinie, an deren Eeite das 
Zeırain eben und möglichft beraft ift, voraus, ſeitwärts 
legt er eine große freisförmige Kurve mit 2 Anfahrten 
von 2 Seiten. (Siehe Skizze.) Es lünnen mithin vier 









Züge auf einmal aus- oder eingeladen werden. Anflatt 
der Schwellen verwendet er eiferne in den Boden gelegte 
| Scemel, 

| Mahler und Eſchenbacher in Wien zeigen in ihrer 
| Ausftellung der modernen Sprengtehnil, Bohrmofdinen, 
! 

! 


| 


Luftcomprefforen, Dynamit» und verfhiedene Zündungen 
ı für Eifenbahnzerftöorung und Sriegsminen, welde für 
‚ einen Ingenieur befonders von Interejje fein dürften. 
Sonſt bietet Oeſterreich in militairifher Hinſicht noch 
eine reiche Ajuſtements-Ausſtellung. 
Ungarn führt uns in einer äußerſt geſchmackvoll ar— 
 rangirten Gruppe die Bewaffnung feiner Honwed-Arnıcee 
vor, Der Borderlader mit lähenzügen, eine Mitrail: 
leufe und das Werndl-Gewehr find deren Waffen. Die 
rothe Hofe, blaue Blouſe und rothe Mütze geben, diefer 
| Armee einen befonders eigenthümlihen Anftric. 

Rußland, diefer mächtige Militairftaat, in welchen in 
der neueſten Zeit die vorzäglichfte Bewafinung und Aus. 
' rüftung aller Theile der Armee fo enorme Fortfchritte ges 
macht haben, welches nicht mehr wie früher auf die Er— 
zeugnife außläudifcher Fabriken angewiefen, in ſich jelbft 
das ſchafft und hervorbringt, was ihm nöthig, führt uns 
in zwei größeren Räumen fehr überfihtlic "geordnet faft 
Alles vor Augen, mas feine Armee an Waſſen, Fahı- 
zeugen, Belleidungd: und Ausräftungsfiäden augenblid: 
lih in Händen hat. 

Zu dem vorderen Saale find Seitens des Kriegs» 
minifteriums von den unter Auffiht der Intendantur 
ftehenden Belleidungswerfftätten zu St. Petersburg' 
Modelle von Uniformen und Uniformen felbft ausgeflellt, 
welche legtere allen Waffengattungen entnommen, fänmt- 
lich Regimentern angehören, deren Inhaber der Kaiſer 
oder die Herzöge von Defterreich find. 

Aus den Werkftätten der Trainfahrzeuge zu St. Per 
teröburg und Marfhau, die gleihfals dem Etaate ge. 
bören, finden wir hier fehr ſchön gearbeitet ein Borraths— 
| wagen für Lebensmittel und den Krankenwagen eines 
leihten Feldlazareths mit im Bändern hängenden Bahren. 

In der Mitte des Saales gruppiren fi die Erzeug- 
niffe der Gefchäg-@iehereien und Waffenwerkſtätten des 
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Staates, uns Gefhüge und Handfenerwaffen aller im 
Gebraud befindlichen Modelle vorführend. Die Geſchütz— 
Gießerei von &t. Petersburg hat hier ausgeſtellt: cin 
dronzenes gezogenes Feldgeihlig, Ipfünder, mit Seilvers 





ſchluß, eiferner Laffete (Syſtem Fiſcher) und Brote, 


einen gezogenen bronzenen Mörſer, ferner ein hübſches 
Spfündiges Gebirgsgeſchütz von demſelben Material wie 
die vorigen, auscinandergenommen und mit ſeiner Protze 
und 2 Munitionskiſten auf 4 Pferde verladen, dann noch 
die Gefchoffe für die voraufgeführten Geſchütze. 

Die Gicßerei don Obukhoff in der Nähe von St. 
Petersburg, welche 1863 gegründet ift und an 1200 Ar« 
beiter beſchäftigt, wird hier dur verſchiedene Gußftahl- 
Kanonen und Mörfer, mit ihren Projeltilen repräfentirt. 

Die berühmten Gießereien von Perm haben ein 
Küfengefhüg aus Gußſtahl mit Verſchluß nah dem 
franzöſiſchen Syſtem von Beaulieu, mit eiferner Laffette, 
welche fi auf einem eifernen Rahmen mit Schienen 
menden läßt, und ein Zriqueballe für den Transport 
ſchwerer Geſchütze ausgeſtellt. 

Zwiſchen dieſen Gefchügen finden wir Handfeutr— 
waffen aus den Waffenfabriken von Zlatovuft und Tula, 
den Eyftemen Krenk und Berdan angehörig, für In— 
fanterie und Dragoner beftimmt, anſcheinend recht gut 
gearbeitet und zum Theil auseinandergenommen, daher 
auch in ihrem inneren Mechanismus ſichtbar. Daneben 
bat die Metall-Batronen. Fabrik zu St. Petersburg Pa— 
tronen und Apparate zu deren Anfertigung für beide vors 
genannte Syſteme ausgelegt. 

An den Wänden herum find Ausräftungsitüde, 
blanke Waffen, Schanzzeug zc., theild von Privaten, 
theil8 vom Staate erzeugt, zu ſehen. Intereffant ift 
darumter die Ausftellung de Genie-Arfenals zu Düna— 
burg, welches alle möglihen Schanzjengftäde, da8 Mo— 
dell von einer Feldbrüde und von Brüdentraind:Equis 
pagewagen vorführt. Diefes Arfenal fabrieirt jährlich 
an 8,000,000 Schanzjeugftüde und 140 Wagen. 

Blanke Waffen haben die Gebr. Schaff zu Et. Pe- 
ter&burg hergefandt. Aus den Befländen des Kriegs— 
Minifteriums find ein für ein leichtes Feldlazareth bes 
fimmtes Zelt, eine Feldapothele und chirurgiſche Werk: 
zeuge der verfchiedenften Art vorhanden. 

Der Generalftab hat aus feinem typographiſchen 
Depot einen Meßliſch mit Buffeln und verfchiedene durd 
feine Dffiziere aufgeführte Karten aus dem Gebiet des 
europäifhen Rußlands, des Kaulafus und Zurkeftans, 
ſowie deren photographifhe und photoslirhographiiche Ne 
produftionen ausgeſtellt, melde alle recht forgfältig und 
über ſichtlich gearbeitet find. 

Auch einen Diftance-Meffer, von einem Oberften 
Stubendorff erfunden, und mahrfheinlid für Artillerie 
beftimmt, finden wir bier. 

Der zweite Heinere Saal enthält die Ausftellung der 
Kriegs-Marine, Models der verſchiedenen Schiffe, eine 
Dampf» Schalmppe, welche für eine Panzer⸗Fregatte be» 
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ftinmmt if, Dampfmaſchinen für Schiffe, Modelle von 
Werften und Dods, meift dem Hafen von Kronfladt ent- 
nommen und Karten der Küften von Finnland, ſowie 
Scelarten der ruffliben Gemäfler, beſonders des 
Schwarzen und des Weißen Meeres. 

Rumänien bringt auf die Ausftellung einige voll 
ftändig ausgerüftere Soldaten-Figuren. Theil find die, 
felben mit Zündnadelmaffen außgerüftet, theil® mit einem 
Gewehr, welches dem Henry: Martini ähnlih zu fein 
ſcheint. 

Die Türkei hat einige Waffen von Wincheſter, Zünd« 
nadel, Suider, Remmington ausgejtellt, die nicht inlän- 
difhes Fabrikat zu fein ſcheinen. Bemertenswerth find 
die blanken Waffen. Ein ſchönes Relief von Konflanti- 
nopel-Stutari ift ſehr interefient. 

Ehina fowie Tunis haben in ihren Ausftelungen 
einige Handfeuerwaffen, die faum der Rede werth find. 

Die Außftelung der Genfer Konvention ift als 
ein Anſchluß an den im Sabre 1869 in Berlin abgehal- 
tenen Kongreß aller in dem Symbol des rohen Kreuzes 
zur Pflege verwundeter Krieger vereinigten Vereine an« 
zuſehen. 

Bereitd damals wurde einſtimmig mit Genehmigung 
der bezüglicgen Hegierungen Wien für das folgende Jahr 
als Berfammlungsort feftgejet. 

Die Ereigniffe des Jahres 1870 machten ein Hinaus- 
fchieben der Konferenz unerläßlih. Wenngleid von vers 
ſchiedenen Seiten Wünſche laut wurden, bald nad dem 
Trieden, bereits im Johre 1872 damit vorzugehen, jo 
entihied man fi doch für das Jahr 1873, da die Welt 
Ausftellung einen trefflihen Anhalt für die Verſammlung 
der Vertreter aller Bereine geben lönne. Vorbereitungen 
für die Ausflellung militair + fanitätifcher Gegenſtände 
wurden feit geraumer Zeit getroffen, famen indeſſen da 
durch ind Stoden, daß die erwartete Bernfung der De 
legirten nicht ftattfand. 

Die Eintihtung des Pavillons war dahır bei An- 
wefenheit der Neferenten noch in der Entftehung be 
griffen, weshalb auf meitere Mitiheilungen in Betreff 
defjelben verzichtet werden muß. 

Ev. T. — W. — 





Lettres à l’armöe sur sa réorganisation par M. Studens. 
Paris. Dumaine. 

Der mohl pfeudonyme Verfaſſer gebört zu der Re— 
formpartei in der franzöfifhen Armee; fein Name wird 
in den militairifchen Zeitfchriften derfelben mit Anerlen- 
nung genannt, und wir dürfen wohl annehmen, daß die 
von ihm ausgefprochenen Anfihten unter dem ftrebenden 
Theil der jüngeren Offiziere allgemeinen Anklang gefun- 
den. Studens ſtimmt wefentlic mit Regulus im Spec 
tateur, mit B. D. (errecageig) und Fay überein, fie fehen 
großentheil® in der Keformfrage eine Perfonalfrage, da 
fi die alten Generale aus der napoleonifhen Schult 
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allen tiefgreifenden Beränderungen entgegenftellen, und 
die Armee, die über 20 Jahre in Europa als nad). 
abmungamwerthes Mufler galt, nicht von Grund aus ume 
formen wollen, weil fie in einem Feldzuge gewaltige 
Niederlagen erlitten. Ob nad dem Küdtritt von Thiers 
die neuen Ideen mehr Chance haben werden, muß der 
Erfolg lehren; Thiers, deffen große Verdienfte auf ande- 
rem Gebiete erſt eine parteilofe Nachwelt ganz erfennen 
und würdigen wird, war, mas die Organifation, Admi— 
niftration, Ausbildung der Armee betrifft, ein Anhänger 
ber Formen geblieben, die ſich unter den bedeutendften 
Kriegaminiftern der Reftauration und des Juli-König— 
thums — Gomvion. ©t. Eyr und Eoult — antge 
bildet. 

So war er gegen die durchgreifende Einführung der 
allgemeinen Dienftpfliht, und gegen die teıritoriale und 
permanente Garnifonirung der Regimenter, wie gegen die 
Bormation von Vrigaden, Divifionen und Armeekorps im 
Frieden. In der Armee war Tbiers auch in den niede- 
ren Graben wenig beliebt, zum heil wegen feiner un« 
militairiſchen Erfcheinung, die er dennoch gen bei Para- 
ben, Infpizirungen, Berſuchen, in den Vordergrund ftellte 
und fih als Fachmann, nicht immer glüdlich, zu zeigen 
liebte. Daun ſuchte Thiers die Armee großentheils in 
den verhaßten permanenten Baradenlagern zufammenzu« 
halten, um fie von dem revolutionairen Geift der Vevöl- 
ferung, namentlid der Fabrilſtädte, zu entfernen. Es 
[heint daB ein Irrtbum geweſen zu fein, die Emiffaire 
bes Bonapartismus Haben den Weg im die Lager doch 
zu finden gewußt; biefe werden leicht Pflanzftätten ber 
Smmoralität wie in Ehalons, und erleichtern die Ausbil⸗ 
dung in Feiner diefen Nachtheilen und den großen Ent. 
behrungen der Soldaten entſprechenden Weife. So haben 
fi in der Preſſe faft alle Stimmen gegen die Baraden- 
lager im Winter erflärt; dagegen wird die Nothwendig 
keit der Sommerlager faſt einftimmig erfannt, fie find in 
Branfreih aud nothwendig, weil «8 faſt allen Garnifo- 
nen, mit Ausnahme des winzigen Champ de mars, an 
Uebungsplägen fehlt, und weil das Terrain, die Theilung 
des Bodens, die Geſetze nnd andere Rüdfichten die treff- 
lien in Preußen Ublichen Manöver dort unmöglich 
madhen. 

Ob Mac Mahon Willens und im Stande fein wird, 
die verlangten Reformen der Armee energiſch durdzu- 
führen, den Widerftand, der in die alte Tradition einge 
lebten Generale und namentlich des bisher allgemaltigen 
Kriegsminifteriumd zu überwinden, muß ſich bald zeigen. 
Biel perfönlihe Imitiative ſcheint nicht im dem ehren: 
werthen Charalter des tapferen und edlen Mannes zu 
fiegen; da8 Studium des Rückzugs der Armee von Cha- 
long, von Reims nad Eedan ift gerade von diefem Ge— 
fihtöpunfte aus fehr lehrreich. Die Herftellung einer 
eifernen Disziplin, diefem unentbehrlihen Kitt der Heere, 
genügt nicht zur moralifhen Ernenerung, das Heer be- 
darf aud der pofitiven, geifligen und ideellen Momente; 
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nach dem Friedensſchluſſe und der Ucberwindung der 
Kommune war in den Geelen dır Difiziere und Eolda- 
ten der Boden bereitet, fie warteten auf den Neformator, 
den fie freilich im Ciſſey nicht gefunden. An die Stelle 
de früheren Faullenzens in Lagern und Garniſonen ift 
dort freilih überall —- darin flimmen deutſche Beobach— 
ter und franzöſiſche Berichte überein — eine angeftrengte, 
faft erſchöpfende Thätigleit getreten, es wird gearbeitet 
von Morgens bis Abends, aber der alte Organismus 
ift geblieben, die Direltion von oben fehlt, oder wird 
sans plan arrôté und sans suite gegeben. So ift feit 
dem Frieden, obwohl Difiziere und Soldaten voll guten 
Willens, bereit zu jedem Opfer und zu jeder Arbeit wa⸗ 
ren, trogdem daß unermüdlich ererzirt, infirwirt, geſchoſ⸗ 
fen wurde, für die Reorganifation des Heeres, die Ver- 
befierung der Adminiftration, das Berpflegungsmwefen x. 
faft nichts gefchehen, die weſentlichſten Uebelftände, welche 
die Kataftrophe von 187) verſchuldet, beſtehen noch 1873, 
und ein Theil diefes Vorwurfs trifft auch den großen 
Politiker, Financier, Nedner und Schrififteller, der die 
Leitung der Gejhide Frankreichs im denkbar ſchwierig- 
fien Momente übernahm, die Ordnung wieder herftellte, 
die Befreiung des Gebietes, die Bezahlung einer gemal- 
tigen Schuld möglid) machte, daB materielle Gedeihen 
des Landes in ungeahnter Weife förderte, und den dann 
dad Botum einer winzigen Kammer + Majorität flürzte 
und ein Regierungswechfel mit einer Ordnung, Ruhe und 
Regelmößigkeit ſich vollzog, wie wir fie nur bei dem Grb- 
gange in legitimen Dynaftien Iennen. 

Die einzelnen Vorſchläge von Studens find deshalb 
von befonderem Intereſſe, weil fie die Forderungen des 
Theile der Armee außfprehen, der oben die Reform- 
partei genannt wurde; im Welentlichen befürwortet er die 
preußifchen Einrichtungen, deren erften Gedanlen er frei« 
lich, meift ganz mit Unrecht, auf Napoleon I. zurüdzn- 
führen ſucht. Welde Stellung Mac Mahon und der 
neue Kriegsminifter du Barail zu diefen fragen nehmen 
werden, ift noch ungewiß, die Möglichkeit der in einem 
Theile des Heeres, gewiß wicht im der Majorität der 
Bevölkerung erfehnten Revande ift an die Reorganifation 
bed Heeres gelnüpft, aber leineswegs darf man folgern, 
daß alle, welche eine Heorganifation des Heeres fordern, 
einen Revanchtkrieg wollen. 

Die erſte Reihe der an die Armee gerichteten Briefe 
zeigt zuerft die Nothwendigkeit der Reform, wie die Feh—⸗ 
ler der bisherigen Tradition und Routine. In der heu— 
tigen Kriegführung ift die Ueberlegenheit der Zahl von 
großer Bedeutung, daher bedarf Frankreich der allgemei- 
nen Dienftpflict, und der Unterdrüdung jeder Eremption. 
Defjentliche Memter folten nur denen gegeben werden, die 
ihren Dienft im Heere geleiftet baben. Aus Rüdficht 
auf das Budget kann die Priedend-Präfenzftärle des 
Heeres nur 350,000 Mann betragen, aber es muß in 
weiterer Ausführung des Niel'ſchen Planed ein Referne- 
foftem mit Hirgerer Dienftzeit eingeführt werden, 
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Die Armee fol im Frieden die Kriegsorganiſation 
beibehalten, und immer in Brigaden, Divifionen, Arnıee- 


Korps formirt bleiben, nothwendig ift die Errichtung | 
permanenter lolaler Etablifjements, der Depots und Ma-⸗ 


gazine der Truppen, 

Gute Unteroffiziere müſſen in Schulen gebildet wer: 
den, in die man die beften Korporale und Brigadiers der 
Regimenter [hidt. Der Ausbildung der Truppen wegen 
find? Sommerlager nöthia, wie das ſchon die König— 
lihe Infiruftion von 1788 vorfchreibt. Alle Generale 
müfen aud im Frieden im lebendigftien Zufammenhange 
mit ihren Vrigaden, Divifionen und Korps bleiben, fie 
im Frieden wie im Kriege führen; eine Dezentralifation 
wird hier von Tag zu Tag nothwendiger. Ebenfo muf 
das Korps de# Seneralftabes unterdrüdt werden, und an 
feine Stelle ein Generalftabsdienft aus den beflen Difi- 
zieren aller Waffen treten, woran zugleich eine Aenderung 
des Apancementtmodus zu Inüpfen ift. Um die mora. 
lichen Elemente der Armee zu heben, dürfen die einzel» 
nen Grade der GEhrenlegion nur für beftimmte hervor- 
ragende Peiftungen gewährt werden, fie dürfen feine 
Acceſſionen der militairiihen Ghargen bilden. Ehrenge— 
richte müflen über die Erhaltung der militairifhen Würde 
wachen, und jeden entfernen deſſen Benehmen ihr nicht 
entfpricht. Unverträglih mit der Erhaltung der Diszi- 
plin find alle politiſchen Rechte der Dffiziere und Sol. 
daten, eine ebenfo wichtige Forderung ift die einer fchnel« 
len und energifchen Rechtepflege; das zu fehr gemilderte 
Strafreht muß zu den firengeren Strafen früherer Zeit 
zurückkehren. 

In der Adminiſtration müffen alle Funltionen getrennt 
und begrenzt fein, Einheit der Form und Einfachheit der 
Mittel it für jede militairifshe Drganifation mefentlic, 
um zur Defonomie der Kraft, der Zeit und der Mittel 
zu gelangen. Die Berwaltungs» Beamten, die Aerzte, 
Handwerker :c., nicht Offiziere, verfehen ihren Dienft un— 
ter dem Befehl der Truppenführer. Auch der Train der 
Artillerie, das Fuhrweſen, die gsapeurs conducteurs müf: 
fen ein einziges Korps bilden. 

Napoleon jchrieb von St. Helena aus: „Der Raifer hätte 
während des Äriedend eine Armee von 1,200,000 Mann 
bilden follen, 600,000 Pinientruppen, 200,000 für daß 
Innere, 400,000 ald Referve. Bon den 600,000 follten 
nur 280,000 im Frieden bei der Fahne bleiben, 320,000 
follten beurlaubt fein, aber jeden Augenblid einberufen 
werden fönnen. Cine dem entiprehende Drganifation 
will Studens eingeführt willen, und um die dagegen 
ſprechenden Borurtheile zu befämpfen, fucht er nachzu— 
weifen, daß dies Feine preußifche, fondern ächt franzöſiſche, 
vom Convent und Napoleon I. zuerft empfohlene Formen 
feien. An einer Stelle verfällt der fonft nüchterne und 
ernfle Berfafler in den Ton Edmond Abouts; er fagt, 
eine der Stärfe der preußiſchen (vom deutſchen Heer ift 
nie die Rede) gleiche Armee genüge. „Vous connaissez 
les troupes prussiennes pour avoir luttö aves elles, 
et vous savez que leur valeur laisse A dösirer sous 
bien des cötes. A nombre #gal et surtout à com- 
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mandement &gal, vous pouvez les battre haut la 
main.“ Bedarf es noch einer Hinweifung auf die ef 
Hälfte des Tages von Spidern, Mars la Tour, um 
alle die zahlreichen Kaämpfe am der Poire und im Nei— 
den, wo deutfhe Truppen faft immer gegen uumeriide 
Ueberlegenheit fochten. 

Intereffant find die Citate aus Morands währen) 
der Reftauration gefchriebenem Werten: „de larmie 
selon la charte.* Morand war einer der trefflichſier 
Divifiond. Kommandenre des mapoleonifchen Heeres, er 
tadelte jhon damals, „L’usage en France de disper- 
ser et d’isoler les rögiments au moment de la pair, 
de dissoudre les corps d’armee, les divisions, les bri- 
gades. Cet usage est un reste du systäme füodal. 
JI rapelle les eraintes que les grands vassaux inspi- 
rerent ä nos rois. Aujourd’hui l’armee pourrait, sans 
danger pour le gouvernement, demeurer formöde es 
eorps, en divisions, en brigades, en temps de pair 
comme en temps de guerre. 

Schon Guibert, 1788 secretaire rapporteur des 
conseils de guerre, der wefentlih die königlichen Dr. 
donnanzen vom April 1788 verfaßte, theilte die Armee in 
Divifionen ein, wie fie !’annuaire (die Ranglifie) deſſelber 
Jahres, mit Angabe der einzelnen Divifionen und iher 
Führer enthält. 

Guibert bildete permanente Infanterie: und Kavallerie 
Brigaden, und auß ihnen gemifchte permanente Divifioner, 
meift aus 2 Infanterie. und einer Kavallerie-Brigade ge⸗ 
bildet. Jede Divifion hatte ihren beftimmten Standert, 
die meiften an der Norboftgrenze Frankreichs. Die alt 
folgenden Revolutiongjahre vermichteten dieſe Grundzüge 
einer Triegsgemäßen Heeredorganifation. 

Morand tadelt auch fchon die Montirungs- und Be— 
waffnungsdepots der Negimenter, und die Eentralifatien 
der geſammten Verwaltung durd das Kriegeminifterium. 

Die Stärke des Armeekorpe, das aus 2 Divifionen 
beftehen fol, muß nad; Studens 35,000 Mann betragen, 
alle Korps und Divifionen müfjen diefelbe Stärke habe 
befondere Ravallerie-Divifionen müfen formirt, die Feld: 
genietrappen mit der Artillerie verſchmoizen werden. 

Es lann hiec nicht auf alle meift mit Sadlenntnif 
begründeten Borfhläge des Berfafjers meiter eingegan- 
gen werden und es mag genügen, im Obigen darauf 
bingemiejen zu haben, dar diefe Briefe im Welentlihen 
alle reformatorifhen Ideen enthalten, die gegenmärtig dit 
franzöfifhe Armee bewegen, und denen ſich im Grunde 
nur die Routine und Tradition, wie die Gentralifatient 
Gelüfte des Kriegsminifteriums entgegenftellen, 5. 


an. „ Mliteirifhe Notizen. 

Die Königlihe Hohbuhhandlung von E. ©. Mitt: 
fer und Sohn hat von der Fury der Wiener-Ausfichung 
die Berdienft- Medaille erhalten. Sie : hatte aus 
ihrem umfangreichen militairifhen Verlage alle diejenigen 
Werke, welde fie über den Krieg von 1870/71 veröfient- 
lit und in ihrer eigenen Dffizin gedrudt hatte, ausge 
wählt und im einem reich verzierten Schanfaften, me 
die für die Militair-Piteratur bezeichnende Devife: „Dit 
Wifenfhaft eine Waſſe — die Waffe eine Willenfdaft‘ 
trug, ausgeftellt. Mit der Prämiirung diefer militeir" 
ſchen Verlagsbuchhandlung ift der deuiſchen Militalc-Pir 
—— ſelbſt eine erfreuliche Auszeichnung zu Theil ge 

orden. 


m 


lhutmiuni. 100 








Militnir-Wodenblatt, 


Berantwortliber Rebaktenr: 
Gen. Lient. zur Dip. v. Wihleben, 
Köthenerftraße 46. 


— 





Achtundfunfzigſter Jahrgang. 


— ⸗— — 0— 


—5* der Königl. Hcofbuhdanblung 
von @, ©. Mittler unb Gobn, 
Berlin, Kocdhftraße 69. 


EILLLSEEIELELP J DL LLC EC LED L LLC LLC GGG DL ———— 


Diefe Zeitfchrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflage und Freitags, Nachmittag von 5 bie 


7 Ubr — 


Außerdem werben jährlich mehrmals größere Auffäge als beſondere Beihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 


nicht an be immte Termine gebunden if. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thir. 10 Sur. Die mobilen Truppen abonniren 
bei den Felppoftanftalten, alle Übrigen Abonnenten bei den Kaiferl. Boftanftalten und Buchhandlungen. 
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Nachdem mir die Redaktion des Militair - Wochenblattes, welche feit der Erkrankung des Oberften 
Borbjtaedt der Oberft-Lieutenant Roedlich mit fo großer Umficht und Pflichttrene geführt hat, anvertraut 
ift, bitte ich ergebenft, alle das Militair-:Wochenblatt betreffende Korrefpondenzen unter meiner Adrejje: Berlin, 


Köthenerftrage Nr. 46, abgehen zu laffen. 
Berlin, den 22. Auguft 1873. 


v. Witzleben, 
General-Lientenant zur Disp. 








Perſonal · Veraͤnderungen. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ıc. 
A. smennungen, Beförderungen u. Derfehungen. 


Den 12. Auguft 1873. 
Schultze, Major & la suite des Schleſiſch. Fuß-Artill. 
Regts. Nr. 6, bisher Diereftor der Pulverfabrif in 
Neiffe und fommandirt bei der Pulverfabrif in Dep, 
um Direktor der bei Hanau herzuftellenden Pulver» 
nit ernannt. | 


Den 16. Auguft 1873. 

v. ae orff, Unteroff. vom 5. Oftpreuß. Inf. Regt. 

r. 41, 

Blümner, Unteroff. vom 7. Oftpreuß. Inf. Regt. Nr. 
44, — zu Port. Fähnrs,, 

Quadt, *5 Koch, Bolprecht, Vice-Feldw. vom 
Reſ. Landw. Vat. Königsberg Nr. 33, zu Sec. Lts. 
der Ref. des Gren. Regis. Kronprinz (1. Oſtpreuß.) 


Mr. 1, 
Büttner, Elditt, Vice-Feldw. von demfelben Bataill. 
& Sec. 98. der Ref. des 2. Oftpreuß. Gren. Negte. 
r. 9, 

Hübner, Vice-Feldw. von demjelben Bat., zum Sec. 
Pt. der Nef. des 5. Oftpreuß. Inf. Regts. Nr. Al, 
Steffenhagen, Scheffler, Bender, Gland, 
Hausbrand, Barkowsky, Kirfhftein, Sprin— 
ger, Vice » Feldw. von demfelben Bat., zu Sec. Lis. 

er Ref. des 6. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 43, 
Rrang, Teucke, Schaundland, Vice» Feldw. von | 
demjelben Bat., zu Sec. 218. der Ref. des 8. Ditpr. | 
Inf. Regts. Nr. 45, 
Heimbuder, Feldw. von demfelben Bat, zum Sec. Pt. 
der Landw. Infant., 


[3. Ouartat 1873.) 








| Schultz, Bicefeldw. vom 2. Bat. (Pr. Holland) 7. 


Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 44, zum Gec. Lt. der 
Ref. des 7. Dftpreuf. Infant. Regts. Nr. 44, — be: 
fördert. 

Beifina v. Branconi, Port. Fähnr. vom Colberg. 
Gren. Regt. (2. Pomm.) Nr. 9, zum Sec. Pt., 

Lindenberg, Gefr. vom 4. Pomm. Inf. Regt. Nr. 21, 
zum Port. Fähnr., 

Bod IL, Sec. Pt. vom 8. Bomm. Inf. Regt. Nr. 61, 

Boitus, Sec. Pt. vom Pomm. Drag. Negt. Nr. 11, 
zu Br. Lis., 

Stolzenberg, Vice-Wachtm. vom 2. Bat. (Cöslin) 2. 
Ponm. Landw. Negts. Nr. 9, zum Sec. Lt. der Ref. 
des Pomm. Huf. Regts. (Blücher. Hufar.) Nr. 5, — 
befördert. 

Stein, Unteroff. vom Pomm. Füf. Regt. Nr. 34, zum 
Port. Fähnr., 

v. Berfen, Pr. Pt. vom Neumärk. Drag. Regt. Nr. 3, 
zum Rittmftr. und Esfadr. Chef, 

v. Sihart, Sec. Lt. von demfelb. Regt., zum Pr. Pt., 

Müplig- Hofmann, Bice» Feldw. vom 1. Bat. (An- 
clam) 1. Pomm. Landw. Negtd. Nr. 2, zum Ger. Pt. 
der Ref. des 3. Pomm. Inf. Regts. Nr. 14, 


Schmidt, Bic-Wadhtm. von demfelben Bat., zum Sec. 


Pt. der Ref. des Rhein. Kür. Regts. Nr. 8, 

Mittelftädt, Bic-Wahtm. vom 1. Bat. (Inomwraclam) 
7. Bomm. Pandw. en Nr. 54, zum Sec. Pt. der 
Ref. des 2. Pomm. Ulan. Regts. Nr. 9, 

Kundler, Vice-Wachtm von demfelben Bat, zum ec. 
Pt. der Ref. des 1. Leib⸗Huſ. Hegts. Nr. 1, 

Kauffmann, Vice-Wachtm. von demfelben Bat., zum 
Sec. Pt. der Ref. des 2. Brandenburg. Drag. Regts. 
Nr. 12, — befördert. 
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v. Borowéki I., Pr. Lt. vom 3. Vrandenb. Inf, Regt. | Dieter I, Meyer, Wieter IL, Poebbede, Bir: 


Nr. 20, zum Hauptm. und Komp. Chef, — 


v. Berenhorft, Sec. Pt. von demſelben Megt., zum | 


Pr. 2. 
Hermann, Port. Fähnr. vom 8. Brandenb. Inf. Regt. 


Nr. 64 (Prinz Friedrich Carl von Pr.), zum Sec. Lı., | 


Wilhelmy, Unteroff. von Brandenb. Fül. Regt. Nr. 
35, zum Bot. Fahnr., 

Cretius, Sec. Pr. von d. Inf. des 2. Bats. (Jüter⸗ 
bog) 3. Brandenb. Landw. Regts. Nr. 20, zum Pr. 
Pt. — befördert. 

Bort, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats, 
Berlin Nr. 35, zum 1. Garde-Landw. Regt., 

Knigge, Sec. Lt. von der Inf. ded Ref. Landw. Bats. 
—— 35, zum 1. Garde-Grenad. Landw. Regt. 
— verſetzt. 

Ebeling, v. Wedell, har. Vort. Fähnrs. vom Gren. 
Regt. Prinz Carl von Pr. (2. Brandenb.) Nr. 12, 

v. Knebel, Unteroff. von demſelb. Regt., 

v. Winterfeld, Unteroff. vom 2. Braudenb. Drag. 
Regt. Nr. 12, — zu Port. Fähnrs., 

v. Ezettrig-Neuhaus, Pr. Pt. vom 1. Brandenb. 
Drag. Regt. Nr. 2, zum Wittm. und Esk. Chef, — 
befördert: 

Malin, Sec. Lt. vom 6. Brandenb. Inf.Regt. Nr. 52, 
ausgejchieden umd zu den beurlaubten Offizieren der 
Inf. des 2. Bats. (Cottbus) 6. Brandenb. Landw, 
Regts. Nr. 52 übergetreten. 

Fuß, Wengel, Vice-Wachtni. vom 1. Bat. (Erofien) 
2. Brandenb. Pandiv. Regte. Nr. 12, zu Sec. Yıs. 
der Nef. des 2. Peib-Huf. Regts. Nr. 2 befördert. 

Hedemann, Hauptm. u. Komp. Ehef vom 8. Rhein. 
Inf. Regt. Nr. 70, unter Beförderung zum Major, 
in das 3. Pomm. Inf. Regt. Nr. 14 verjegt. 

Binder, Hauptm. und Komp. Chef im 8. Rhein. Inf. 
Regt. Nr. 70, unter Beförderung zum überzähl. Maj. 
dem Regt. aggr. 

Deder, Pr. Pt. von demfelb. Regt., zum Hauptm. und 
Komp. Chef, 

v. Boremsty, Pr. Pt. von demfelben Regt., unter vor: 
läufiger Belaffung in feinem Kommdo. als Adjutant 
der 29, a Bıig, zum überzähl. Hauptm., befördert. 

v. Mützſchefahl, Sec. Pt. vom 4. Oberſchleſ. Inf. 
Regt. Nr. 63, unter Beförderung zum Pr, Pt., in das 
8, Sihein. Inf. Regt. Nr. 70 verfegt. 

v. — Hauptm. er. dem 3. Oberſchl. 
Inf. Regt. Nr. 62, als Komp. Chef in das 8. Weit: 
phäl. gut. Regt. Nr. 57 einrangirt. 

v. d. Hagen, dr. %. v. 1. Magdeb. Inf. Regt. Nr. 
26, zum Hauptne. u. Komp. Chef, 

Bunge, Eec. Lt. von demf. Regt., zum Pr. Lt., 

Fabricius, Pr. Pt. vom 4. Thüring. Inf. Regt. Nr 
72, zum Sup u. Komp. Chef, 

v. Reflet, ec. Pt. von demf. Regt., zum Br. Pt., 

— Unteroff. von demſelben Regt, zum Port. 

ähnr., 

v. d. Yohau, Pr. Pt. vom 7. Thüring. Inf. Regt. Nr. 
96, zum Hauptnt. und Komp. Chef, 

v. Kauffberg, Sec. Pt. von demſ. Regt., zum Pr. Pt., 
— befördert. 

Wachtel, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Aſchers— 
leben) 2. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 27, 

Müller, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Halle) 
defielben Regts., 


Memwes, Sec. Lt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
Magdeburg Nr. 36, — zu Pr. Lıs. — 


Wahtm. vom 1. Bat. (Halberftadt) 3. Magdeburg. 
Landw. Regts. Nr. 66, zu Eec. Lts. der Ref. des Mu: 
deburg. Kür. Regts. Nr. 7, — 

' Bunge, Pehftein, Thieme, Vice-Feldw. vom 2. Tat. 
(Bernburg) Anhalt. Yandm. Kegis. Nr. 93, zu Er 
Yts. der Reſ. des Anhalt. Inf. Regts. Nr. 9, 

Kobert, Vice-Feldw. von demjelben Yat., zum Ser. fi. 
der Nef. des Magd. Füſ. Regts. Nr. 36, 

Hildebrandt, Lude, Vice-Wachtm. von demfelben Bat, 
i Sec. Lis. der Ref. des Weſtphäl. Drag. Reste, 

r. 7 


Reinide, Vice-Wachtm. von demfelben Vat., zum Ser 
Pt. der Ref. des Altmärk. Ulanen-Regts. Nr. 16, 
Böving, Bice- Wahtın. vom 1. Vat. (Sangerhaufen) 
1. Thüring. Landw. Regts. Nr. 31, zum Sec. Li. der 

Ref. des 2. Brandeburg. Drag. Regis. Nr. 12, 

Schwabe, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Müblhaufen) 1. 
Thüring. Landw. Regts. Nr. 31, — Sec. Li. dir 
Reſ. des 7. Thüring. Inf. Regts. Nr. 96, 

Schreiber, Vice-Wachtm. von demſelben Bat., zum 
* Lt. der Ref. des Magdeburg. Drag. Regit. 

r. 6, 

Hallensleben, Vice: Feldw. vom 2. Bat. (Sonder: 
haufen) 3. Thüring. Landw. Regts. Mr. 7I, zum 
— Lt. der Ref. des 3. Thüring. Inf. Regit. 

Y.. 21, 

Opel, Winkler, Bice - Feldw. vom 1. Bat. (Werken 
fels) 4. — Landw. Regts. Nr. 72, zu Sec. tık. 
der Ref. reſp. des 7. Thiliing. Inf. Regts. Nr. %, 
und des Magdeburg. Füf. Regts. Nr. 36, 

Weidlih, Vice-Wachtin von demfelben Bot., zum Ex 
Lt. der Ref. des Thüring. Huf. Regté. Nr. 12, 

Thurm, Frhr. v. Ziegejar, Vice-Feldw. vom 1. Bat. 
(Altenburg) 7. Thüring. Landw. Regts. Nr. M, 0 
= Lis. der Ref. des 7. Thüring. Inf. Reagte. 

r. M, 

Dietzmann, BVice-Wachtm. von demſelben Bat, zum 

— Lt. der Reſ. des Magdeburg. Drag. Regts 
r. 6. 

Hachenberger, Sec. Pt. der Ref. des Thüring. Hui. 

Regts. Nr. 12, zum Pr. Pt. — befördert. 

Bolt Sec. Lt. vom 2. Peib:Huf. Regt. Ar. 2, 

Br. gt. befördert. 

Büchner L, Bühner II, Vice-Feldw. vom 1. Bat. 
(Görlig) 1. Weftpreuß. Landw. rn Nr. 6, zu 
— der Reſ. des 1. Niederſchleſ. Juf. Regis. 

r. 46, 

Horn, Vice» Feldw. von demfelben Bat, zum Sec. !. 
der Ref. des 2. Polen. Inf. Regts. Nr. 19, i 

Thomas, PVice-Feldw. vom 1. Bat. (Jauer) 2. Weſt 
preuß. Landw. Regts. Nr. 7, zum Sec. Lt. der Bel. 
des 4. Pofen. Inf. Regts. Nr. 59, 

Kügler, Gerlich, Baenſch Schmidtlein, Bi 
Feldw. von demfelben Bat., zu Sec. Pte. der Reſ. dt 
2. Bofen. Inf. Regts. Nr. 19, 

v. Imhoff, Bice, Feldw. vom 1. Pat. (Sprottau) 1. 
Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 46, zum Ser. Pt. du 
Ref. des 4. Pofen. Inf. Regie. Nr. 59, 

Wuerk, Sorſche, Vice- Wachtm. von demfelben Bat, 
u Sec. Ps. der Ref. reſp. des 2. Braudenb. Draz 
fe 18. Nr. 12 und des 1. Schleſ. Huf. Regts. Ar. I, 

Müller, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Hirfhberg) 2. Nie 
wejarl. Landw. Regts. Nr. 47, zum Sec. dr. MI 
Rei. des 4. Oberſchleſ. Inf. Regts. Nr. 63, 

dv. Mrozinsli, Bice-Feldw. vom 1. Bat. (Pofen) I. 


zum 
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— — — — — — 


Sr. 73 ___Weltrale- Bogenblete 659 


Pof. Landw. Regte. Nr. 18, zum a Pt. der Ref. 
des 1. Weflpreuß. ren. Regte. Nr. 6, 
Baarth, Bice-Wadhtmftr. von demfelben Bat, zum Sec. 
Lt. der Ref. de3 2. Leib-Huſ. Regts. Nr. 2 
Depner, Fenrych, Wewieromsti, Bice-eltm. vom 
= Dat. (Schrimm) 2. Poſ. dandw. Regts. Nr. 19, 
EL Lis. der Ref. des 3. Niederfchlef. Inf. Regte. 
r 
v. Bnanicdi, Bice-Wahtn. von demfelben Bat., zum 
See. Li. der Ref. des 1. Peib-Huf. Regts. Nr. y 
Dierfing, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Dftromo) 4. Bof. 
Landw. Regts. Nr. 59, zum Sec. Li. der Landw. 


Krull, Pr. Pt. vom 2. Bat. (Marburg) 3. Heſſ. Yandw. 
Regls. Nr. 83, zum Hauptm., 

Pauly, Vice- Felow. von demfelben Bat., zum Sec. Pt. 
der Ref. des 3. Heſſ. Inf. Negts. Nr. 83, 

Neinmann, Bice: Feldw. vom 1. Bat. (Weimar) 5. 
Thüring. Fandıv. Negte. Nr. 94, zum Sec. Pt. der Ref. 
des 2. Thüring. Inf. Regts. Nr. 92, 

Simon, Steinmep, Vice-Feldw. — Bat. (Eiſenach) 
6. Thüring. Fand. Regte. Nr. 94, 

Fritſch, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Meiningen) 6. Thü- 
ring. Landw. Regts. Nr. 95, zu Sec. Lis. der Ref. 
—2 Thäring. Inf. Regts. Nr. 94 (Großherzog von 

achſen), 

Glania, BVice-Feldw. vom 1. Bat. (Darmſtadt I.) 1. 
Großherz. Heil. Landw. Regts. Nr. 115, zum Sec. ft. 
der Yandm. Inf.. 

Menges, Sames, Vice-Feldw. von demfelben Bat., 

Sec. Ps. der Ref. reſp. des 1. Großherz. sel. 

v. Sydom I, Sec. Lt. vom 2. Schleſ. Gren. Regt. Sf. (Leibgarde-) Regts. Nr. 115 und des 4. Groß: 

Nr. 11, jum Br. Rt, herz. Heil. Inf. Regto. (Prinz Karl) Nr. 118, — be- 


1 

Inf, 
Syperlinsti, Pr. 2. von der Inf. des 2. Bats. 
Berner, nteroff. vom 3. Oberſchleſ. Inf. R fördert. 


(Schrimm) 2. Pof. Landw. Regts. Nr. 19, zum 
Hauptm., — befördert. 

Strahl, Unteroff. vom 1. Schlef. Gren. Regt. Nr. 10, 
zum Port. Fähnr,, 


v. Wright, DOberft und Chef des Generalftabes VII. 
v. Witomsti, Unteroff. vom Schleſ. Ulan. Regt. Nr. Armee: Korps, der Rang und bie Kompetenzen eines 
2, zu Port. Fähnre,, — befördert. 


S M Bei: Gren. Regt. N Brigade-Stommandeurs verliehen. 
epb, Major aggr, tem 1. Dad. Leib-Gren. Regt. Nr. v. (, Ob dr. des Ki o 
109, in das 2. Schlef. Gren. Regt. Nr. 11 einran» Pfubl, Oberft und Kommdr. des Kür. Reats. Köni 


it in CBomm.) a. y” aur Führung * * av. Brig, 
ür d ten \ de: di H 
Dierig, Beyer, Viee-Feldw. vom 2. Bat. (Schweid: —— — wi 


v. Heudud, Dberft und Kommdr. des 1. Hefl. 
nig) 2. Schlef. Landw. Regts. Nr. 11, zu Sec. Lts. 18. Nr. 13, 21, 
der Ref. reſp. des 1. Poſ. Inf. Regie. Nr. 18 und R' — — — 


Brigade fommandirt. 
des Schleſ. Füſ. Regts. Nr. 38, ’ 


v. l d etats tabs 
Wachner, Neugebauer, Vice-Wachtm. von demſelben u. — ee et reg re — — * 


randenb. Hu eat, (Zietenfche Hufaren) Nr. 3, zur 
ne zu Sec. %t8. der Ref. des 1. Schleſ. Huf. Regie. Führung 2 5 Schleſ. Fe Regts. Nr. 14, für d * 


beurlaubten Regts. Kommandeur, fommandirt. 
— EKSB Bm. em 2. — Bw E ne Meyern- v. 2** Major > ee Stabe. 
erſchleſ. Lan e r. 51, zum Se er 1 t 8, als 7 
Re. ve 2. Oberfchle, Inf, Regte' Mc. 23, offizier im eitphäl. Huf. Regt. Nr als aggre 


irt zum Kür. Negt. Königin (Pomm.) Pr. 2 
Schubert, Bice-feldm. vom 2. Bat. (Cofel) 3. Ober» Fehr. v. Lügom- gen. v. Dorgelo, Major u. tatsm. 
ſchleſ. Landw. Regts. Nr. 62, zum Sec. Lt. der Ref. Stabsoffizier im 2. Rhein. Huf. Regi. Nr. 9, als 
de8 1. Poſ. Inf. Regts. Nr. 18, aggregirt zum 1. Hefl. Huf. Negt. Nr 13 — verjegt. 
Böttiher, Bice-Wadtm. von demfelben Landw. Bat, Schr. v. Troſchke, Major und Est. Chef im Bran— 
yum Lt. der Ref. des 2. Schleſ. Huf. Regie. denburg. Huf. Regt. (Hietenſche Hufaren) Nr. 3, als 
r 


tats tabs das 2 t. 
Elöner, Pr. 9. vom 2. Bat. (Beuthen) 2. Oberſchleſ. etatömäh. Stabsoffizier in dad 2. Rhein. Huf. Reg 


Nr. 9, 
Landıv. Negts. Nr. 23, zum Hauptm., — befördert. 


Frhr. v. Seherr-Thoß, Major und Est. Chef im 2, 
v. egal a ag vom Oldenburg. Inf. Regt. Nr. Hannop. Drag. Regt. Nr. 16, als etatsm. Stabsoffi. 
zum Sec. ft. 


“Daun Hetero a Ken Sk: zter in das 1. Woßat Huſ. Regt. Nr. — verſetzt. 


v. Ditfurth, Ob. Pt. vom 3. Poſ. Inf. Negt. Nr. 58, 
Salmuth, Unteroff. vom 4. Magdeburg. Inf. Regt. | "mit der Führung des 4. Poſ. Inf. Negt. Nr. 59, unter 
Nr. 67, zu Port. Fähnre,, 


Stellung & la suite deffelben, beauftragt. 
v. Erhardt, Witte, Port. Fähnre. vom 1. Hannov. Böttcher, Db. Lt. aggreg. dem 3. Polen. Inf. Regt. 
Ulan. Regt. Rr. 13, zu Sec. 8, — befördert. Bi 


Nr. 58, unter einfiweiliger Belafjung in feinem Kom— 

Bfingfihorn, Bic-Wahtın. vom Ref. Landw. Pat. mando zur Wahrnehmung der Gejchäfte als Komman— 

Hannover Nr. 73, zum Sec. Pt. der Ref. ded 2. | dant von Verdun, in dad gedachte Regiment wieder 
Hann. Drag. megis. Nr. 16, 


einrangirt. 
v. Kleiſt, Vice Feldw. vom 2. Bat. (Oldenburg IL.) | v. — Hauptn. und Komp. Chef im 3. 
Oldenburg. Landw. Regts. Nr. 91, zum Sec. Lt. der 


Pofen. Inf. Regt. Nr. 58, unter Verleihung des Ehar. 
Ref. des 2. Hefl. Inf. Regts. Nr. 82, — befördert. 


als Major, dem Regiment aggregirt. 
Müller, Sec. Li. vom 5. ee Inf. Regt. Nr. 9 du Moulin: gen. v. Mühlen, Pr. Lt. vom 3. Pofen. 
(Großh. von Sachſen) in das 6. Rhein. Inf. Negt. 


Inf. Regt. Nr. 58, zum Hauptm. und Komp. Chef 


Nr. 68 verſetzt. befördert. 
v. Stutterheim, F Lt. vom 1. Heſſ. Huf. Reg | dv. Roötl, Sec. Lt. vom 4. Pojen. Inf. Regt. Nr. 59, 
Nr. 13, zum Br. Pt, unter Beförderung zum Pr. Pt, in das 3. Rofen Inf. 


v. Pannwitz, Unteroff. vom 2. Heſſ. Huf. Regt. Nr. 14, Negt. Nr. 58 verjegt. 
= —X — befördert A; v . Trent, Ob. Lt. vom Schleswig. Inf. Regt. Nr. 84, 
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mit der Führung des 7. Dftpreuß. Inf. Negts. Nr. 44, 
unter Stellung a la suite defjelben, beauftragt. 

v. Lieres u. Willau, Hauptm. und Komp. Chef im 
Schlesw. Inf. Regt. Nr. 84, zum Major, 

Schauweder, Br. Pt. von demfelben Regt, zum 
Hauptm. und Komp. Chef, — befördert; 

Müller, Blett, Bice-Feldw. vom 1. Bat. (Gerlachs— 
heim) 2. Bad. Landw. Regts. Nr. 110, zu Sec. Lts. 
der Ref. vefp. des 5. Bad. Inf. Negts. Nr. 113 und 
des 1. Bad. Leib Gren. Regts. Nr. 109, 

Frey, Bice-Wahtm. von demjelben Landw. Bat., zum 
ne — der Reſ. des 1. Bad. Leib Dragon. Regte. 

x. ZU, 

Fuchs, Vice-Wachtm. vom 2. Bat. (Heidelberg) 2. Bad. 
Landw. Regts. Nr. 110, zum Sec. %t. der Ref. des 
5 — eſſ. Drag. Regts. (Garde Drag. Regts.) 

r. 23, 

v. —— Bice-Wahtm. vom 2. Bat. (Stockach) 
6. Bad. Landw. Regts. Nr. 114, zum Sec. Lt. der 
Ref. des 3. Bad. Drag. Regts. Prinz Carl Nr. 22, 

Goering, Thomann, See. "ts. von der Infant. des 
Landw. Bates. Altfich, zu Br. Lts., — befördert; 

v. Brabender, Sec. Pt. a. D. mit dem Char. als Pr. 
Lt, zulegt im 8. Brandenb. Inf. Regt. Nr. 64, bei 
der Inf. des Landw. Bars. Strafburg als dar. Pr. 
Lt. (mit einem vom 16. Auguft 1867 datirten Sec. 
Lts. Patent) einrangirt; 

dv. Buttlamer, Unteroff. vom Saifer Franz Garde— 
Gren. Regt. Nr. 2, zum Bort. Fähnr., 

v. Düring, Pr. Lt. vom 3. Garde-Ören. Regt. Köni— 
gin Elifabetb, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

vd. Hengel, Sec. Pt. von demfelben Regt., zum Br. t., 

Schr. v. Stofh, Pr. Lt. vom Garde-Kür. Negt., zum 
überzähl. Rittm,, 

Febr. v. u. au Schadten, linteroff. vom 2 Garde: 
Ulan. Regt., zum Port. Fähnr., — befördert. 

Gr. dv. Moyeielsti, Sec. Lt. vom Garde- für. Regt., 
a la suite des Regts. geftellt; 

v. Blumenthal, Sec.tt. vom 2. Gardeslllan. Regt., 
à la suite des Regts. geftellt; 

MWarnede, Bice- Keldw. vom 1. Bat. (frankfurt) 1. 
Brandenb. Landw. Regts. Nr. 8, zum Sec. 2t. der 
Ref. des 2. Garde-Regts. zu Fuß, 

Leonhard, Baalzom, Vice-Feldw. von demfelben Bat., 
zu Sec, Lis. der Ref. des Garde-Füf. Regts., 

Tehom, Bice-Feldw. von demfelben Bat., 

Griefer, Vice» Feldw. vom 1. Bat. (Pofen) 1. Poi. 
Landw. Regté. Nr. 18, — zu Sec. Lis. der Referve 
des Kaifer Franz Garde-Gren. Regté. Nr. 2, 

Neil, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Halberftadt) 3. Mag- 
deb. Landw. Regts. Nr. 66 zum Sec. Lt. der Rei. 
des 3. Garde-Gren. Regts. Königin Elifaberh, — 
befördert; 

v. Lepell, Oberjäger vom Garde » Jäger » Bat., zum 
Port. Fähnr., 

Schwarz, Sec. Ft. vom 1. Schlef. Jäger-Bat. Nr. 5, 
zum ®Br. ®t., — befördert; 

Tennftedt, Bice- Feldw. vom 2, Bat. (Mühlhaufen) 
1. Thüring. Landw. Regts. Nr. 31, zum Sec. Pt. der 
Ref. des Magdeb. Fäger-Bats. Nr. 4 befördert; 

Gr. v. Poninski, Pr. Pt. vom Garde-Fäger-Bat, un: 
ter Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef, in 
das 6. Bad. Inf. Regt. Nr. 114 verfegt; 

dv. Brietzke, Sec. Pt. vom Garde-Fäger-Bat., zum Pr. 
Pt. befördert. 

Frhr. dv. Roceder-Diersburg, Sec. Pt. vom 1. Großh. 
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v. Siriäfel, Sec. Pt. vom Brandenburg. 
Nr. 35 
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Sit Inf. (Leibgarde) Regt. Nr. 115, in das Garde. 


äger-Bat., 
üf. Rest. 
‚ in das 1. Großh. Heſſ. Inf. (Heibgarte:) 
Regt. Nr. 115, — perfekt. 

Sad, Pr. Pt. vom 7. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 60, 
zum Führer der Militair-Strofabtheilung in Glatz tı- 
nannt. 

Günther, Sec. Lt. vom 3. Oberfchlef. Inf. Regt. Pr. 
62 und kommdrt. zur Uffzr. Schule in Yülih, zum 
überzähligen Pr. Lt., 

v. Scelhorft, Haupt. vom Kaiſ. Alerander: Garde-Crm., 
Regt. Nr. 1, unter Yelafjung in feinem gegenwärtigen 
Dienftverhältniß, zum überzäbligen Major, 

Vebrenz, Pr. Pt. & la suite des 2. Pr Inf. Rest. 
Nr. 76 und Lehrer an der Kriegsſchule zu Eaflel, zum 
Hauptm. — befördert. 

». Klising, Maj. aggr. dem 1. Weſtpr. Gren. Regt. 
Nr. 6, in das 2. Shor. ren. Regt. Wr. 3 einrang. 

Wulff, Seen: und Komp. Chef vom 2. Dftpr. Gren. 
Regt. Nr. 3, unter Berleihung des Ehar. als Majer, 
dem Regt. aggregirt. 

Beutler, Br. Pt. vom 2. Hanfeat. Inf. Negt. Nr. 76, 
zum Hauptm, und Komp. Chef, 

vd. Brandis I, Sec. Lt. von demf. Regt., 

v. Alvensleben, Sec. Pt. vom Schlesw. Holft. Drag. 
Negt. Nr. 13, zu Pr. Lis., — befördert. 

Mengel, Schmidt, Vicesffeldw. vom 1..Bat. (Ham 
burg) 2. Hanfeat. Landw. Regts. Nr. 76, zu Ser. Yıe. 
der Ref. des 1. Thür. Inf. Regie. Nr. 31, 

Traun, Cohen, Brauf, Vice Wachtm. von demfelben 
—— Sec. Lts. der Ref. des Hannov. Huf. Regts. 

r 


Sanne, Bice-Wachtm. von demſ. Bai., zum Sec. #. 
der Ref. des 2. Weftphäl. Huf. Regts. Nr. 11 — befört. 

Lehzen, Port. Fähn vom 3. Weftphäl. Inf. Regt. 
Nr. 16, zum Hannov. Füſ. Regt. Nr. 73 verfegt. 

Frhr. v. Pilien, Pr. Pt. vom Weftphäl. Ulan. Regt. 
Nr. 5, zum Rittm. und Eskadron-Chef befördert. 

v. Buttlar, dar. Rittm. aggr. demſ. Regt., in bie 
vafant gewordene Pr. Yıs. Stelle einrangirt. 

Frhr. v. Shellersheim, Br. Pt. von der nf. unr 
interim. Komp. Führer vom 1. Bat. (Münfter) 1. Weit- 
phäl. Landw. Regts. Nr. 13, zum Hauptm. umd Komp. 
Führer, 

Ebmeier, Brofe, Schulg, Kemper Uhlenbrod, 
ur el, Bice-Feldw. von demf. Bat. zu Sec. ts. der 

ef. des 1. Weftphäl. Inf. Regts. Nr. 13, 

Schrader, Vice⸗Feldw. von demf. Bat., zum Ser. Li. 
ber Ref. des 5. Weitphäl. Inf. Regts. Nr. 53, 

Klein, Vice-Feldw. von demf. Yat., zum Sec. Pt. der 
Ref. des 6. Weftphäl. Inf. Regts. Wr. 55, 

Knidenberg, Bice-Wahtnm. von demf. Bat., zum Eec. 
Lt. der Rei. des 1. Weftpbäl. Huf. Regts. Nr. 8, 

Humperdind, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Baıs. 
ri 5. Weſtphäl. Landw. Regto. Nr. 53, zum 

r. ü, 

Sattelmader, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Minden) 2. 
Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. De Sec. Lt. der 
Nef. des 6. Weftphäl. Inf. Regts. Nr. 55, 

Waldeder, Vice-Keldw. von 2. Bat. (Bielefeld) 2. Weil. 
phäl. Landw. Regts. Nr. 15, zum Sec. Pt. der Red 
des Inf. Regts. Prinz Friedrich der Niederlande (2. 
Weftphäl.) Nr. 15., 

Weihe, Steinmeifter, Vice-Wachtm. von demf. Bat, 
zu Sec. ts. der Ref. reſp. des 2. Hannod. Drag. 
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zu. Nr. 16, und des 2. Weftphäl. Huf. Regts. 

r. 11. 

Naber, Bice-Feldw. vom 1. Vat. (Detmold) 6. Weft- 
phäl. Landw. Negtd. Nr. 55, zum Sec. Pt. der Ref. 
des 6. Weltphäl. Inf. Regts. Ir 55, 

Kuhlhoff, Grotehöfer, Vice-Wachtm. vom 1. Pat. 
(Soeſt) 3. Weſtphäl. Landw. Regtd. Nr. 16, zu Sec. 
Lts. der Rei. reſp. des 1. Weſiph. Huf. Regis. Nr. 
8 und des Weſtph. Ulanen-Regts. Nr. 5, 

Winkelhaus, Rutenbeck, Bice-fFeldw. vom 2. Bat. 
ESferlohn) 7. Weſtph. Landw. Negte. Nr. 56, zu 
Sec. rs. der Ref. des 3. Weſtph. Inf. Regts. Nr. 16, 

Ebbinghaus, Schulte-Limbeck, Yer, Vice-Wachtm. 
von demf. Vat., zu Sec. Lto. der Ref. des 1. Welt: 
pbäl. Huf. Regts. Nr. 8, 

Büfche, Altenlob, Bice-Wahtın. von demf. Bat., zu 
Sec. Pıs. der Ref. refp. des Weſtph. Ulanen-Regts. 
Ne. 5 und des 2, Vad. Drag. Negts. Markgraf 
Mearimilian Nr. 21, 

Baedeker, Bice-Feldw. vom 1. Bat. (Efien) 8. Weit: 
phäl. Landw. Regts. Nr. 57, zum Sec. Pt. der Ref. 
des 8. Weſtph. Inf. Regts. Nr. 57, 

Piekenbrock, Vice-Wachtm. von demf. Bat, zum Sec. 
Lt. der Ref. des 2. Weftph. Huf. Regts. Nr. 11, 
Ruß, Yürtringbaus, Sec. Ptd. von der Inf. des 1. 
Bats (Gräfrath) 8. Weſtph. Landw. Negts. Nr. 57, 

zu Pr. Lis., 

Berg, Carnap, Bice-fFeldw. von demf. Bat., zu Sec. 
Lıs. der Ref. reſp. des 8. Weſtph. Inf. Regts. Nr. 
57 und des Niederrhein. Füſ. Regis. Nr. 39, 

Hammader, Bice-Feldw. von demſ. Bat, zum Ger. 
Lt. der Ref, des 2. Weſtph. Huf. Regts. Nr. 11, 

Geh, Vice-Feldw. vom Ref. Landw. Bat. Barmen Nr. 
39, zum Gec. Pt. der Ref. des Niederrhein. Füſ. 
Regts. Nr. 39, — befördert. 

Wettendorf, Hauptm. von der Inf. des 2. Bats. 
(Düffeldorf) 4. Weftph. Landw. Regts. Nr. 17, zum 
Komp. Führer ernannt. 

Frhr. v. Ylandart. Eec. Pt. vom Hohenz. Füſ. Regt. 
Nr. 40, zum Br. Lt, 

Hildebrandt, Unteroff. vom 6. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 63, zum Bort. Fähnr., 

Wad, Pr. Lt. vom 8. Rhein. Inf. Negt. Nr. 70, zum 
Hauptm. und Komp. Chef, 

Bretihauer, Sec. Pt. von demf. Regt, zum Pr. Vr., 

Lenge, Unteroff. vom 2. Ahein. Huf. Regt. Nr. 9, 

Brunzlomw, Unteroff. vom Rhein. Ulanen-Regt. Nr. 7, 
zu Port. Fähnrs., — befördert. 

Franz, Hauptm. von der Inf. des 1. Bats. (Aachen) 
1. Rhein. Landw. Regts. Nr. 25, zum Komp. Führer 
ernannt, , 

Held, Hannen, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Jülich) 6. 
Rhein. Landw. Regts. Nr. 65, zu Sec, Lis. der Rei. 
ded 8. Rhein. Inf. Regie. Nr. 70, 

Keller, Bice-Wahtm. vom 1. Dat. (Siegburg) 2. 
Khein. Landw. Regts. Nr. 28, zum Gec. Lt. der 
Ref. des Hannov. Huf. Regts. Nr. 15, 

Wiülfing, Hillenbrand. Bice-Wahtm. vom 1. Bat. 
(Meumied) 3. Rhein. Landw. Regts. Nr. 29, zu Sec. 
Pre. der Ref. ref. des Rhein. Kür. Regts. Nr. 8 
und des Rhein. Drag. —* Nr. 5, 

Ganfen, Schmitz, Vice Feldw. vom 2. Bat. (Coblenz) 
3. Rhein. Landw. Regté. Nr. 29, zu Sec. 118. der 
Ne. veip. des 6. Rhein. Inf. Regts. Nr. 68, und 
des Niederrhein. Füſ. Regts. Nr. 39, 


Grimm, Bollmar, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Kirn) 
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7. Rhein. Pandw. Regts. Nr. 69, zu Sec. Pıs. der 
Ref. refp. des Hohenz. Füf. Regts. Nr. 40 und des 
7. Rhein. Inf. Regie. Nr. 69, 

Treis, Bic-MWadtm. von demf. Bat., zum Sec. Pt. der 
Nef. des 2. Nhein. Huf. Regts. Nr. 9, 

Schmitt, Bice-Feldw. vom 1. Bat. (Trier 1.) 8. 
Rhein. Inf. Regts. Nr. 70, zum Sec. Pt. der Ref. 
des 7. Rhein. Inf. Regts. Nr. 69, — befördert. 

Gieſe, Pr. Pt. vom Inf. Regt. Prinz Friedrich der 
Niederlande (2. Weftpb.) Nr. 15, zum Hauptm. nnd 
Komp. Ehef befördert. 

Boppo vo. Heydebred, Pr. Pt. vom 5. Pomm. Inf. 
Regt. Nr. 42, unter Belaffung in feinem Kommando 
als Adjutant der 8. Inf. Brig, old ältefter Pr. Lt. 
in das Inf. Regt. Prinz Fricdrich der Niederlande (2 
Weſtph.) Nr. 15 verfegt. 

Frhr. v. d. Golg, Major aggr. dem Hann. Füſ. Regt. 
Nr. 73, in das 5. Wetph. Inf. Regt. Nr. 53 ein 
rangirt. 

von Sohnfton, Dberft-Pt. vom 2. Bad. Gren. Regt. 
Kaifer Wilhelm Nr. 110, dem Regt. aggr. 

v. Boigts-König, Hauptm. u. Komp. Chef im 4. 
Vrandenb. Inf. Regi. Nr. 24 (Großh. v. Medlenb. 
Schwerin), unter Beförderung zum Major, in das 2, 
Bad, Gren. Regt. Kaifer Wilhelm Nr. 110 verlegt. 

Guhyet, Hauptm. u. Komp. Ehef im 2. Bad, Ören. Regt. 
Kaifer Wilhelm Nr. 110, unter Belafiung in feinem 
Kommando zur Dienftl. bei einer Milit.-Intend. dem 
Regt. aggr. 

Behlemann, Pr. Lt. v. d. Inf. des 2, Bats. (Stral- 
fund) 1. Ponm. Landw. Regt. Nr. 2, in dad Ref. 
Landw. Bat. Königsberg Nr. 33, 

Bertram, Sec. ft. v. d. Inf. des 2. Bats. (Allenftein) 
3. Oſtpr. Landw. Regt. Nr. 4, 

Braehmer, Sec. Pt. v. d. Kav. de 2. Bats. (Gum⸗ 
binnen) 2. Oſtpr. Landw. Regt. Nr. 3, in das 2. Bat. 
(Raſtenburg) 5. Oſtpr. Landw. 2 Nr. 41, 

Harder, Pr. Pt. v. d. Inf. des 2. Bats. (Wehlau) 1. 
Dfipr. Pandw. Regts. Nr. 1, in das 2. Bat. (Pr. 

olland) 7. Dftpr. Landw. Regts. Nr. 44, 

v. Warnin, Br. Pt. v. d. Inf. des 2. Bars, (Stral: 
fund) 1. Pomm. Landw. Regts. Nr. 2, in das 1. Bat. 
(Stargard) 5. Pomm. Landw. Regts. Nr. 42, 

PBernice, See. Pt. dv. d. Inf. des 2. Bats. (Halle) 2. 
Magdeb. Yandw, Regis. Nr. 27, in das 1. Bat. (Au—⸗ 
Ham) 1. Pomm. Landw. Regts. Nr. 2, 

Bendemann, Sec. Pt. v. d. Kav. des 1. Bats. (Star- 
aard) 5. Pomm. Lndw. Regts. Nr. 42, in das 2. Bat. 
(Bromberg) 7. Pomm. Landw. Regts. Nr. 54, 

—— De Ft. d. d. Inf. des Landw. Bats. Straß⸗ 
urg i. €, 

v. Heyden-Linden, Sec. Pt. v. d. Kap. des 1. Bats. 
(Meſchede) 2. Heil. Landw. Regt. Nr. 82, in das Reſ. 
Landw. Bat. Stettin Ar. 34, 

Löwenfeld, Sec. ft. v. d. Inf. des Ref. Landw. Vats. 
L: Breslau Nr. 38, in das Ref. Landw. Bat. Berlin 
Nr. 35, 

Mundt, Se. Lt. v. d. Inf. des Ref. Landw. Bats. 
Berlin Nr. 35, in das 1. Bat. (Ruppin) 8. Brandb. 
Landw. Regts. Nr. 64, 

Nitzſche, Sec. ft. v. d. Inf. des 1. Bats. (Inomraclam) 
7. Bomm. Pandw. Regts Nr. 54, in das 2. Bat. 
(Woldenbera) 5. Brandenb. Landw. Negte. Nr. 48, 

Gielen, See. Pt. v. d. Inf.,des Ref. Landw. Bars, 
Derlin Nr. 35, in das 2. Bat. (Sorau) 2. Brandenb, 
Landw. Regts. Nr. 12, 
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ſtnacke, Sec. Lt. v. d. Inf. des 1. Bats. (Muppin) 8. 
Brandenb. Landw. Regts. Nr. 64, in das 2. Bat. 
(Burg) 1. Magdeb. Landw. Regts Nr. 26. 

Hänel, Sec. Lt. v. d. Art. des 1. Bats, (Afchersleben) 
2. Magdeb. Landw. Regts, Nr. 27, 

Aue, Sec. 9. v. d. Inf. des 1. Bats. (Halberftadt) 3. 
Magdeb. Landw. Regts. Nr. 66, in das Ref. Landıw, 
Dat. Mogdeburg Nr. 36, 


Kupter, Sec. Pt. v. d. Kav. des 2. Bats. (Halle) 2. | 


Magdeb. Landw. Regts. Nr. 27. 


Sandmann, Sec. Pt. v. d. Art. des 1. Pate. (Ham: | 
burg) 2. Hanf. Landw. Regts. Nr. 76, in das 2. Bat. | 


(Torgau) 4. Magdeb. Landw. Regts. Nr. 67. 

Kloß, Sec. Lt. v. d. Inf. des 2. Bats. (Wohlau) 1. 
Schleſ. Löndw. Regts. Nr. 10, in das 1. Bat, (Weißen⸗ 
fels) 4. Thür. Landw. Regt. Nr. 72. 

Weber, Sec. X, v. d. Juf. des 2. Bats. (Mendsburg) 
Holft. Landw. Regts. Nr. 85, in das 1. Bat. (Görlik) 
J ig Landw. Regts. Nr. 6. 

Peyer, Sec. Lt. v. d. Rap. des 2. Bats. (Sorau) 2. 
Brandenb. Landw. Regt. Nr. 12, in das Ref. Land. 
Bat. Glogau Nr. 37. 

Gothe, Sec. Pt. v.d. Inf. des 2. Bats (Hirfchberg) 2. 
Niederſchl. Landw. Regis. Nr. 47, in das 1. Pat. 
(Iauer) 2. Weitpr. Landw. Regts. Nr. 7, 

Härtel, Sec. Lt. v. d. Inf. des 1. Bates. (Bodum) 7. 
Weftph. Landw. Regts. Nr. 56, in das 2. Bat. (Lieg⸗ 
nig) 2. Weftpr. Landw. Regts. Nr. 7, 

Tıhr. v. Patow, Hauptm. von der Inf. des Referve- 
Landw. Bate. Königsberg Nr. 33, in das Ref. Landw. 
Dat. 1. Breslau Nr. 38, 

Brieger, Pr. Pt. von der Inf. des Meferve » Pandın. 
Bats. 1. Breslau Nr. 38, in das 2. Bat. (Brieg) 4. 
Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 51, 


Schlabitz, Br. Lt. von der Kap. des 2. Bats. (Beu— | 


then) 2. Dberfchlef. Landw. Regts. Nr. 23, in das 
- Dal. (Sleiwig) 3. Oberſchleſiſch. Landw. Regie. 
r. 62, 


Gießelmann, Sec. Pt. von der Art. des 2. Baté. (Bader- 


born) 6. Weſtph. Ldw. Regts. Nr. 55, in das 2. Bat. | 


(Bielefeld) 2. Weftphäl. Low. Regts. Nr. 15, 


Trieft, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. | 


Cöln Nr. 40, in das ‘1. Pat. (Geldern) 4. Weſtphäl. 
Dow. Kegtd. Nr. 17, 
Sohanneßon, Eec. Lt. von der Inf. des 2. Bals. 


(Sumbinnen) 2. Oſtpr. Ldw. Regts. Nr. 3, in das | 
2. Bat. (Düfjeldorf) 4. Weftph. Low. Negts. Nr. 17, 


v. Frankenberg, Br. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. 
Bats. Glogau Nr. 37, 

Grillo, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Mefel) 
5. Weitph. Low. Regts. Nr. 53, in das Ref. Landw. 
Bat. Coln Nr. 40, 

Schmwenger, Sec. ft. von der Inf. des 1. Bats. 


(Weſel) 5. Weftph. Low. Regts. Nr. 53, in das | 


2. Bat. (Jülich) 5. Rhein. Pam. Regis. Nr. 65, 

Wohtt, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Pate, (Frühl) 
2. Rhein. Ldw. Regts. Nr. 28, in daß 1. Bat. (Et. 
Wendel) 4. Rhein. Ldw. Negts. Nr. 30, 

Big, Pr. Lt. von der Inf. des 2. Bat. (Nienburg) 1. 
Hannov. Ldw. Regts. Nr. 74, 

Steinberg, Se ft. von der Inf. des 1. Bats. 


(Aſchersleben) 2. Magdeb. Fomw. Regts. Nr. 27, in | 
das 2. Bat. (Göttingen) 3. Hannov. Low. Regts. | 


Ne. 79, 
Kraufe, Hauptm. von der Inf. des 2. Bars. (Pr. 


I Holland) 7. Oſtpr. Low. Regts. Nr. 44, in das 1. 
Bat. (Hrolfen) 3. Heil. Low. Regts. Nr. 83, 

| Better, Sec. Pt. v. d. Pion. des 2. Bats. (Sonders- 
' Haufen) 3. Thür. Low. Regts. Nr. 71, in das Rei. 
| _Yandıv. Bat. Frankfurt a / M. Nr. 80, 

Obſt, Sec. Ft. von der Urt. des Landw. Bats. Saar- 
| burg, in das Landw. Bat. Meg, 

Bährendt, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Yandın. 
Bats. Stettin Nr. 34, in das Landw. Bat. Straf: 
burg, — einrangirt. — 


| Den 19. Auguf 1873. 
v. Kotze, Pr. Pt. vom Weftphäl. Ulan. Regt. Wr. 5, 
| fh Patent feiner Charge vom 9. Dezember 1870 ver 
lieben. 
| Prinz Alerander zu Sayn-Wittgenftein-Berle, 
burg, Br. 2t. vom Hannov. Huf. Regt. Nr. 15, un 
ter Entbindung von feinem Kommando zur Dienfi- 
leiftung beim Stabe der 14. Divifion, als aggregirt 
zum Weftphäl. Ulan. Regt. Nr. 5 verfegt. 
Schultz, Bice-Feldw. vom 2. Bat. (Mübhlgaufen) 1. 
Thür. Pomw. Regts. Nr. 51, 
Wilke, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Weimar) 5. Thür. 
Ldw. Regts. Nr. 94, 
Frings, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (EIſerlohu) 7. 
Wejtph. Low. Regts. Nr. 56, zu Sec. Lis. der Rd. 
des Eiſenbahn-⸗Bats., — befördert. 





B. Abſchiedsbewilligungen ꝛc. 


| Den 16. Auguft 1873. 

| v. Linfingen, Oberft und Kommdr. des 7. Ofpreuß. 
\ Inf. Regte. Nr. 44, mit Penfion und der Rıgte. Uni« 
| 





form, 

v. Pekolt, Maj. vom 2. Oftpreuß. Gren. Regt. Rr. 3, 

‘ al Oberft-tt. mit Penfion und der Regts. Uniform, 

' Schulz, Pr. Pt. vom 3. Oftpreuß. Gren. Regt. Wr. 4, 

vd. Grevenig, Pr. Pt. vom 1. Leib-Huſ. Regt. Nr. 1, 
diefem mit Penfion nebft Ausfiht auf Anftellung im 
Givildienft, — der Abſchied bemilligt. 

Eben, Sec. Pt. von demfelben Negt., ausgeſchieden und 
zu den Referve:Dffizieren des Regts. übergetreten. 
Kob, Nebelung, Pr. Ps. von der Inf. des 1. Baté. 
(Lötzen) 6. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 43, — er: 

fterem mit der Landw. Armec-Uniform, 

Siehr, Pr. Pr. von der Inf. des 2. Bats. (Goldap) 
6. Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 43, mit der Land— 
wehr-ArmeerUniform, — der Abſchied bewilligt. 

v. Schelcher, Hauptm. und Komp. Chef vom Golberg. 
Grenad. Regt. (2. Pomm.) Nr. 9, mit Benfion neb 
Aus ſicht auf Anftelung im Givildienit und der Regte. 

Uniform, 

Schulz, Br. Pt. vom 8. Pomm. Inf. Regt. Nr. 61, 
mit Penſion nebft Ausfiht auf Anftellung im Givil. 

dienſt und der Armeelluiform, 

|». Dewitz, Dberft Pt. vom 3. Pomm. Inf. Regt. Rr. 
14, mit Penfion und der Regte. Uniform, 

Emmerid, Hauptm. und Komp. Chef vom Pomm. 
ads Negt. Nr. 34, mit Penfion und der Regte. Uni» 
orm, 

v. Bülow, Pr. Pt. vom Kür. Regt. Königin (Bomm.) 
Mr. 2 mit Benfion und der Armee » Uniform, — der 
Abſchied bewilligt. 

\ Dandwardt, ald ganzinvalide ausgeſchiedener, mährend 

| des Feldzuges 1870/71 beim 8. Brandenburg. Infant. 
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Regt. Nr. 64 (Prinz Friedrich Carl von Preußen) 
eingezogen geweſener Vice-Feldw. des 2. Bats. (Stral- 
jund) 1. Pomm. Landw. Regts. Nr. 2, der Eparalter 
als Eec. Yı. verliehen. 

Wittchow, Pr. Fr. von der Inf. des 1. Bats. (Star: 
ga:d) 5. Pomm. Landw. Regis. Nr. 42, mit der 
Landw. Armee-Unif. der Abſchied bewilligt. 

Kojhwig, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Tel: 
tow) 7. Brandenb. Landw. Regts. Nr. 60, als Pr. 
Lt. mit Penfion nebſt Ausfidt auf Anftelung im Ci— 
vildienft und der Pandw. Armee-Uniform, 

Berg, Hauptm. von der Auf. des Reſ. Landw. Bats. 
Berlin Nr. 35, mit der Landw. Armee Uniform, 

Zimmermann, Hauptm. von der Inf. defl. Yandm. 
Bate,, mit feiner biöherigen Uniform, 

Baath, Sec. Ft. von der Inf. des 2, Bat. (Düterbog) 
3. Brandenb. Landw. Regts. Nr. 20 — der Abſchied 
bemilligt. 

v. Kodhom, Rittur. u. Est. Chef vom 1. Brand. Drag. 
Regt. Nr. 2, mit Penfion u. der Regts. Uniform der 
Ablhied bewilligt. 

Heiſchkeil, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Vate. (Lands: 
berg) 5. Brandenb. Yandw. Regts. Nr. 48, der Ab: 
ſchied bewilligt. 

Gr. dv. Roedern, Oberftlt. zur Diep., zufegt etatent, 
Stabsoffiz. im Altmärf. Ulanen-Regt. Nr. 16, die Er: 
laubniß zum Tragen d. Uniform dieſes Negts. ertheilt. 

Rummel, Pr. Lt. vom 2, Magdeb. Inf. Regt. Nr. 27, 
mit Benfion nebſt Ausficht auf Anftelung im Eivildienft 
und der Armee-Uniform, 

dv. Kryger, Sec. Lt. vom Magdeb. Huf. Regt. Nr. 10, 
mit Penfion nebft der Ausfiht auf Anftellung im Ei» 
er und der Regts. Uniform, — der Abſchied be: 
mwilligt. 

Kö < Br. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
{ agdeburg) Nr. 36, mit der Landw. Armee-Uni— 
orm, 

Lederbogen, Pr. Pt. von der Kav. deijelben Bats., als 
Rittm. mit der Uniform der Landw. Kav. Offiziere 
IV. Urmeeforps, — der Abſchied bewilligt. 

v. Häülft, Oberft und Komm. des 4. Bofen. Inf. Regts. 

r. 59, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit 
Benfion und der Regts. Uniform zur Disp. geflellt. 

Weiß, Hauptm. und Komp. Chef vom 1. Niederichlef. 
Inf. Regt. Nr. 46, als Major mit Penfion und der 
Regts. Uniform, 

v. Berken, Pr. %t. vom Weſtphäl. Füf. Negt. Nr. 97, 
- Penſion und der Armee-Uniform, — der Abſchied 

ewilligt. 

Brodl, Bart, Fähnr. vom Weftphäl. Füf. Negt. Nr. 37, 
zur Reſerve entlaffen. 

Schubert, Hauptm. von der Inf. des 2. Bats. (Mus. 
fau) 1. Weſtpr. Landw. Regts. Nr. 6, mit feiner bis— 
heriger Unif., 

Schultz, Pr. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Pofen) 
—— Landw. Regté. Nr. 18, — der Abſchied be— 
milligt. 

D. Hanteville, Maj. vom 2. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 
11, ald Oberſt⸗Lt. mit Penfion und der Regts. Unif., 
der Abſchiedbewilligt. 

v. Scheven, ©ec. Pt. vom 1. Po. Inf. Regt. Nr. 18, 
der jchlichte Abſchied ertheilt. 

v. Goslamsti, Pr. Lt. & la suite des 3. Oſtpreuß. 
Gren. Regtd. Nr. 4, und Führer der Militair-Straf: 
Abtheilung zu lag, mit Penfion und der Armee-Uni- 
form, der Abfchied bewilligt. 





dv. Radonitz, unter dem gefeglihen Vorbehalt aufge- 
fhiedener Eec. Pt., früher im 1. Leib-Huſ. Regt. Nr. 
1, der Abſchied bemilligt. 

v. Gundlach, Rittm. a. D., früher im 1. Garde Ulan. 
Negt., bisher als Kommdr. der 2, Proviant-Kolonne 
des Hann. TrainsBats. Nr. 10 in Funktion gewejen, 
die Äusſicht auf Anftellung im Civildienft ertheilt. 

Schr. v. Hoiningen gen. Huene, Dauptm. u. Komp. 
Ehef vom 2. Hell. Inf. Regt. Nr. 82, mit Penf. und 
He Unif. des 3. Garde-Gren. Regie. Königin Eli 
abeth, 

Güfſſow, Hauptm. und Komp. Chef vom 4. Magdeb. 
Inf. Regt. Nr. 67, als Maj. mit Penf. und der 
Regts. Unif., der Abjchied bewilligt. 

v. Bernntb, Sen. Maj. und Kommdr. der 21. Kav. 
Vrig., in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit 
Penſion zur Disp. geftelli. 

v. Wiedebah u. Nojtig-Jänlendorf, Br. Lt. v. 1. 
Beil. Huf. Regt. Nr. 13, ausgefdhieden und zu den 
Nejerve-Difizieren des Negts. übergetreten, 

Hepp, Pr. Pt. vom 1. Bad. Yeib Gren. Negt. Nr. 109, 

Schneider, Hauptm. und Komp. Chef vom 6. Bad. 
Inf. Negt. Nr. 114, — beiden mit Penfion und der 
Regts. Uniform der Abſchied bewilligt; 

Leers, Sec. Pt. vom 2. Bad. Gren. Hegt. Kaifer Wil- 
helm Nr. 110, ausgefchieden und zu den Re. Dffi- 
zieren des Regts. Übergetreten; 

v. Quaft II, Sec. ft. vom 3. Oarde » Regt. zu Fuß, 
der Abſchied bewilligt; 

Or. v. Bismard:Schönhaufen II., Sec. Pt. & la 
suite ded 1. Garde-Drag. Regts., ansgeſchieden und 
zu den Reſ. Offiz. des Regts. Üübergetreten; 

Gr. v. Arnim, Sec. Lt. a la suite des 2. Garde, Drag. 
Negts., ausgejchieden und zu den Ref. Dffiz. des Regts. 
übergetreten; 

v. Rudolpbi, Port. Fähnrich vom Brandenb. Jäger 
Bat. Nr. 3, 

v. Mulert, Bort. Fähnr. vom Rhein. Jäger-Bat. Nr. 
8, beide zur Ref. entlaflen; 

Frhr. v. Schrötter, Frhr. en v. Öärtringen, 
Sec. Pte. vom 1. Thür. Inf. Regt. Nr. 31. der Ab» 
ſchied bewilligt. 

Noeldechen, Fort. Fãhnr. pom Schlesw. Inf. Regt. 
Nr. 84, zur Neferve entlaffen, 

v. Endevort, Major vom 5, Weitphäl, Inf. Regt. Nr. 
53, als Oberſt⸗Li. mit Penfion nebft Ausfiht auf An- 
—— im Cuwildienſt und der Regts. Unif. der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. 

Frhr. v. Drofie-Hülshoff, Sec. %. von demf. Regt., 

u ae und zu den beurl. Offiz. der Inf. des 

1. Bat. (Münfter) 1. Weftph. Landw. Regts. Nr. 13 
Übergetreten. 

Stabel, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. 
Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weflph.) Wr. 15, 
mit Penſ. und der Regts. Unif., 

Schr. v. Elverfeldt, Ritim. und Est. Chef vom 
Weftph. Kür. Regt. Nr. 4, mit Penf. nebft Ansf. auf 
Anft. im Eivildienft und der Regts. Unif., — ber 
Abſchied bemilligt. 

PVrüning, Pr. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Waren- 
dorf) 1. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 13, 

Nobiling, Pr. Yt. von der En des 1. Bats. (Wefel) 
5. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 53, — beiden mit der 
Landw. Armee⸗Uniform, 

Neubaus, Sec. Pt. von der Inf. deſſelben Bats., 

Schulenburg, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats, 


— — 
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(Soeft) 3. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 16, — bei: | Ihifen, Sec. Pt. von der Ref. des 3. Hannover. Inf, 
den al8 Pr. Pr., | Negts. Nr. 79, als temporair ganzinvalide mit Peu 


Lindenberg, ec. Pt. von der Inf. des 1. Bataillons | 
(Efien) 8. Weſtphäl. Yandıw. Regts. Nr. 57, — fänımt: | ter dem gefeglichen Vorbehalt ausgeſchieden. 
lih der Abichicd bewilligt. | Goehmann, Sec. Pt. vom 1. Heff. Inf. Regt. Rr. 81, 
v. Bun gi 1 von 6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68, | mit Penfion der Abſchied bemilligt. 
der Abſchied bemilligt. a de Elerc, Pr. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
Weber, Sec. Lt. von demſelben Regt., unter dem gefeß- Berlin F 35, die ae Reber Re im Gin, 
lihen Vorbehalt auegeſchieden. dienft verliehen. k 
NRothenberger, de Syo, Sec. Lis. von der Inf. des Docbbelin, Sec. Lt. von der Inf. des Rei. Pantr. 


5 Bats. Co . 40, r h . 
——— Br pe a Se des 1. Bats (Trier) | Bats. Breslau Nr. 38, mit Penfion der Abſchied be 

8. Rhein. Landw. Regts. Nr. 70, willigt, ‚ 
Reigenftein, Sec. 2. von der Infant. des 2. Bats. v. Garlshanfen, Rittm. & la suite des 1. Brander: 


fion nebjt Ausfiht auf Anftelung ım Civildienfi wu 











(Saarlouis) 4. Rhein. Landw. Regts. Nr. 30, burg. Ulan. Regts. (Kaifer von Rußland) Nr. 3, ur 
Urtois, Sec. Pt. von der Kav. deifelb. Bats., — ſämmt— ter Eriheilung der Erlaubniß zum Tragen der Kıgti. 
lich der Abſchied bewilligt. s rg ige a — 

Den 19. Auguſt 1873. Kayſer, Sec. Lt. von der Landw. des Eifenbahn. Pate. 
Mayer, Zeng-Pieut. a. D., — beim Art. Depot in | tm Bezirk des Landw. Bats Colmar, der Abjdie 
Magdeburg, die Ansficht auf Anftellung im Givildienft | bewilligt. 
ertheilt. 
Drdens- Verleihungen. 
Preubiſche. Die Erlaubniß zum Tragen fremdberrlider 
v. Redom, Gen. Major zur Diep., bisher Kommdr. Orden ertheilt: 


der 29. Kav. Brigade, — den Hothen Adler » Orden | Des Komthurkrenzes des Ordens der König. Mürtten 

zweiter Klaſſe mit Eicheulaub. berg. Krone: dem Maj. Frhrn. v. Rotsmann, per 
v. Pinfingen, Dberft-tt. & la suite des Kaiſer Franz fönlihen Adjut. Sr. Örofiherzogl. Hob. des Prinzen 

Garde-Ören. Negts. Nr. 2 und zweiter Kommandant ' A ferander von Heffen und bei Nhein. 

von Goblenz und Ehrenbreitftein, — den Rothen Ad» 

ler- Orden vierter Klaffe. 











Nichtamtlicher Theil. 


j fatlon und unferer Ausbildung, auch großentheils den 
Geifte, der das Dffizierforps befeelte und der fid anf 
zur Steigerung der Fahrleiſtung unferer Artillerie. | die Umtergebenen überträgt, zu verdanten. 

Das Streben aller Artillerien der Neuzeit gipfelt in Der Zweck diefer Zeilen lan nicht fein, einen Bei- 
dem Punkte, dem Feinde aus großer Entfernung ſchon | trag zur Berherrlihung der Thaten der Artillerie im leg 
mit Präzifion möglichft große Geſchoſſe, viel Eifen, ent: | tem Feldzuge liefern zu wollen, nit der, etwas Neurt 
gegen zu werfen, ihn dadurh zur Entwidelung feiner | vorzuſchlagen; es follen vielmehr nur Keine Berbeiir 
Streitkräfte zu zwingen, ihn dann vorgehend mit den | rungs» Vorfchläge gemadt werden, die ſich einem Feld 
gleihen Geſchoſſen zu überfhütten, ihm zu werfen und | Artilleriften unwillkürlich aufdrängen, und die bei Ge— 
dann noch fo viel Munition zu befigen, um auf der Flucht | legenheit der dem allgemeinen Vernehmen nad in Aut: 


Zwei Mittel 





ihm folgen und ihn vernichten zu können. fiht ftchenden Neubewaffnung der deutichen jFeld , Ar 
In mwieweit die deutfche Artillerie diefer Aufgabe ent: | tillerie vielleicht einige Berüdfihtigung finden fönnten. 

fprechen kann und im wie weit fie diefer Anforderung bs | — — — — — — — — — — — — 

reit® gerecht wurde, ift theil® aus neueren Büchern über Daß mir zur Zeit die erfien Artilleriften find und 


Taktik, theils aus den mannigfaltigen Schriften über den | hoffentlih auch bleiben werden, dürfte wohl mit einiger 
Feldzug 1870/71 zu erfehen. Aus diefen Schriften er» | Gewißheit behauptet werden lönnen. Bolllommencs 
beült, daß die Artillerie die Anker bilden muß und aud | eriftirt nicht, es Tann alſo aud nichts VBolllommenet 
ſtets gebildet hat, an denen die Schladhtlinien feftfaßen. geleiftet werden. Das alljeitige Streben geht jedoch da 
Diefe Thatfache, die von jedem Kameraden anderer | hin, das Vorhandene mit den zu Gebote ftehenden 
Baffen anerlannt wird und die aud wohl dazu beige, | Mitteln zu vervolllommnen, es dem Idealen möglicf 
tragen, unfere Waffe zu einer fehr populairen zu madhen, | nahe zu bringen. 
haben wir der Güte unferes Materials, unferer Organi- Eine allgemeine Erörterung der Reformen, die dajı 
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dienen könnten, unſere Artillerie zu einer volllommenen 
zu machen, liegt uns bier durchaus fern, wir werden nur 
zwei Punite hervorheben, die bei Benutzung der gege- 
benen Mittel dazu beitragen mäffen, unferer fo vor- 
züglichen Artillerie e8 möglich zu machen, nod mehr zu 
Leiften. 
Präzifiren wir von vorn herein diefe Punkte wie 
folgt: 
1. Abjhaffung der ſcharfen Wendung, damit in diref: 
tem Zufammenhang: Bereinfahung des Reglemente. 
. Wegfall der Kandare bei ſämmtlichen Handpferden 
der Artillerie. 


2 





Der erfte Borfchlag wird nad den Erfahrungen des 
legten Feldzuges allgemeine Anerlennung finden und wer: 
den fih wohl nur ſolche Artilleriften ſchwer von diefer, 
den Bewegungen des Pferdes geradezu entgegengefeßten 
und midernatärlichen Uebung trennen Lönnen, die die 
Scharfe Wendung nur als Kontrole für prüzifes Fahren 
betrachten. 

Daß im Kriege die ſcharfe Wendung nur in den 
allerfeltenften Fällen überhaupt angewandt werden Tann, 
bei weihem Boden überhaupt durch das Reglement ver- 
boten wird, iſt befannt. 

Im ganz vereinzelten Källen, wo diefe Wendung an- 
gewandt werden mußte, würde fie wohl auch von nicht 
eigens dazu dreffirten Mannfchaften und Pferden auszus 
führen gemejen fein. 

Welche Schwierigkeiten jedoh machen die vier ver: 
[hiedenen Arten von Wendungen dem jungen Artillerie 
Dffizier, wenn er fi) mit dem Fahren vertraut macht, 
und in weldhen Maße der Steigerung wächſt diefe Schwie- 
tigkeit, wenn es fi darum handelt, den Fahrer nad) 
viermonatlihem Sigen auf dem Vferde, denn Reiten kann 
man dies nicht nennen, die fharfe, die halbſcharfe, 
die Hakenwendung und Voltenſchwenkung beizu- 
bringen. 

Wie viel einfacher würde unfer Reglement werden, 
wenn es nur eine Wendung, die Boltenfhwenfung, gäbe, 
diefe der Natur des Pferdes angepaßt wäre. 

Wie viel Zeit würde in der Ererzirzeit übrig bleiben, 
um da8 Manövriren und viele inftrultive Uebungen noch 
gründlicher zu behandeln. 

Der Hauptwerth bei Wegfall der ſcharfen Wendung 
wird jedoch darin gefunden werden, daß den Pferden im 
Frieden nicht gelehrt wird, das zu thun, was fie im 
Kriege nicht thun dürfen und daß dem Batterie-Chef die 
zeitraubende Ausbildung der Fahrer bedeutend erleichtert 
und das Pferd fehr gefchont würde. 

Der Bortheil der fharfen Wendung wird keineswegs 
verfannt, denn es ift ja durch fie allein möglid, auf 
einem etwaß Heineren Plage zu ererziren, als dies mög—⸗ 
lich iſt, wenn es nur Voltenſchwenkung gäbe, auch dient 
fie dazu, den Fahrer und die Pferde gewandt zu machen; 
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doch wiegen dieſe Vortheile ihre großen Nachtheile nicht 
auf. 

Da mir im Allgemeinen nur CErerzirpläge haben, 
wo es auf einige Quadratmeter Raum garnicht ankommt, 
fo dürfte erfterer Punkt nicht ftihhaltig fein. 

Ein praftifches Beifpiel, daß die ſcharfe Wendung 
nicht abfolut nöthig ift, zeigt die bayerifche und ſäch— 
ſiſche Artillerie, melde bdiefelbe zwar der Theorie mad 
kennt, aber in der Praxis nie ausführt. 

Ein weiteres Beispiel für den Nachtheil der fcharfen 
Wendung zeigt die württembergifhe Artillerie, welche die 
fharfe Wendung erft jeit dem Jahre 1867 eingeführt 
bat und deren Pferde nad Ausfage vieler Batterie Chefs 
feither fchledhter ziehen als früher, che fie diejelbe hatte. 
Daß unfere Pferde, trogdem ihnen gelehrt wird, im die 
Kumte zu prallen, um glei) darauf wieder aus den 
Strängen zu flehen, daß unjere Pferde, trog ihrer aus 
den fcharfen Wendungen naturgemäß erfolgenden Kro— 
nentritte noch ziehen, ift Lediglich in der Güte, dem 
theilweife edlen Blut unferer Pferde, andererfeit8 in des 
ren Gutmüthigkeit zu fuchen. 

Daß unfere Urtillerie-Zugpferde, wenn e8 jih darum 
handelt, ein Hinderniß, welches plötzlich hemmend ent- 
gegentritt, und nur unter Aufwendung aller Kräfte zu 
überwinden iſt, nicht das leiſten, was von ihnen verlangt 
werden darf, wird jeder Dffizier zugeben, der Pferde von 
Fuhrleuten ſchon in ähnlihen Situationen fah und von 
denen dann fehr oft zwei mehr ziehen, als vier von den 
unferen. 

Diefes Nichtziehen liegt mit darin, daß unfere Pferde 
aus allzu großer Schonung im Frieden fat garnichts zu 
ziehen haben, denn was will es heißen, wenn 6 wohlge- 
nährte, qut gepflegte Pferde ein Gefhüg und möthigen« 
falls auh noch 5 aufgefeflene Mannſchaften ohne Gepäck 
im Geſammtgewicht von ppr. 1800 K. im Trabe und 
vielleicht ſogar eine kurze Strecke im Galopp über den 
Exerzirplatz ziehen! 

Wenn dagegen vielleicht auch bei uns einſt die Frage 
wegen Mitführung von noch mehr Munition, von Be— 
ſchaffung noch ſchwererer Geſchütze ventilirt würde, lönnte 
dieſe Frage nicht daran ſcheitern, daß die Truppe unter 
Umftänden zu der Erklärung gezwungen wäre: unjere 
Pferde ziehen kein größeres Gewicht. Ginge es aud) zur 
Noth im Frieden, wie aber im Kriege? wenn es jelbit 
möglich wäre, unfere Geſchütze durd irgend welche Mittel 
nod) leichter fahrbar zu machen. Es fünnte dann, abge 
fehen von ganz ungünftigen Umftänden, in einem Kriege 
der Fall öfters eintreten, daß die Artillerie, bei einiger» 
maßen jchlehtem Wetter, weichem Boden und dergleichen 
niht vorwärts kann, während ihr Erfheinen vor der 
Truppe fo nothwendig wäre. Im Jahre 1870 blieben bei 
den oft grundlofen Wegen um Orleans öfterd 4pfdge 
Batterien fteden, die erſt los- und vorwärts famen, als 
noch mehr Pferde vorgefpannt wurden. Es dürfte fehr 
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anzuzweifeln fein, ob es unferen Artilleriften je möglich fein 
wird, bei größerer Peiftung ein leichteres Geſchütz als der 
4pfder. ift, zu Stande zu bringen. Peiftung und Gewicht 
find nad Grundfägen der Mechanik unzertrennlid. 

Es ift alfo in der Drefjur unferer Pferde eine Aen— 
derung zu treffen. 

Ein Pferd, welches dur die fharfe Wendung ges 
möhnt wird, nicht ruhig anzuziehen und nicht ſtets im 
Zug zu bleiben, wird nie mehr leiſten, als feither ge- 
leiftet wurde. 

Daß jedoch mit dem gleichen Pferdbematerial mehr 
geleiftet werden fann und muß, daß ift die Ueberzeugung 
fehr vieler Artilleriften, insbejondere folder, die fi mit 
dem Neiten und Fahren eingehend befhäftigt haben. 





Wenden wir und zum 2. Punkt, der es ermöglichen 
fol, die Fahrleiftung zu erhöhen. 

In früherer und nicht allzu ferner Zeit wollte man 
ungelenfige Zugpferde durch noch ungelenligere Reiter 
gelenlig machen, indem man die wenigen WReitftunden 
dazu benugte, die Zugpferde auf die Nahhand zu fegen 
und fie durch das fogenannte „Schulterherein“ zu ges 
wöhnen, fic nicht jelbft auf die Füße zu treten. 

Daß dies meift nicht gelang, liegt nit an dem etwa 
mangelnden, darauf verwendeten allfeitigen Fleiß, fon- 
bern in der Natur des Zugpferdes und in dem Mangel 
an Berftändniß der Reiter. 

Ein Pferd, das ziehen fol, darf nicht auf der Nadı- 
hand gehen, fonft ift es zum Zug unbraudbar, es darf 
feinen furzen Galopp gehen, denn der Galopp wird nur 
angewandt, wenn der Trab nit mehr ausreiht, muß 
alſo rafcher als diefer fein. 

Diefem Berlennen des Zweckes der Zugpferde wurde 
dur einen, und Allen befannten Erlaßunferer oberften 
Behörde gefteuert. 

Daß wir gezwungen find, dem Sattelpferde eine Kan 
dare zu geben, daß fheißt, daß wir ihm ein Marterin- 
firument ind Maul legen müffen, mittelft deffen es uns 
möglich ift, ein Pferd im Furzer Zeit und ohne großen 
Kraftaufwand aus allen Gangarten zum Stehen zu brin- 
gen, beziehungsmweife beim Bergabfahren leichter in ber 
Gewalt zu haben, dies ift ein nothwendiges Uebel. 

Neitervöller fennen Feine Kandare, und fährt zum 
Beifpiel die gefammte ruffifhe Artillerie, melde, was 
ſchneidiges Fahren, flottes und bligfchnelled Mandvriren 
betrifft, der unfrigen, wie Augenzeugen und Sachverſtän— 
dige erflärten, nichts nachgiebt, nur mit Trenfen, der 
Koſack kennt ebenfowenig eine Kandare und reitet ebeufo 
fet und wendfam, wie unfere Kavallerie. Daß der Türfe 
und Grieche eine fehr ſcharfe Kandare braudt, ift Iedig- 
lich in der phyſiſchen Entkräftung diefer herunter gelom- 
menen Drientalen zu fuchen.*) 

*) Die alten Ritter führten fehr fcharfe Kandare, ohne 
an Entkräftung zu leiden. D. R. 


Warum legen wir aber den Handpferd en, alfa der 
Hälfte aller Artillerie» Zugpferde dieſes Marterwerkeus 
ind Maul? etwa aus Gründen der Gleichheit, des Er: 
jage 8? Gleichheit ift recht gut, wenn fie nichts ſchadet 
Zum Dirigiren der Handpferde dient nur die Trenfe m 
diefe ift es, welches jedes Pferd von Jugend auf lem, 
gern annimmt, meiftens ihr bei richtiger Behandlung 
willig folgt und die ihrer Einfachheit halber nicht falis 
angewendet werden kann. 

Dagegen wird die Kandare von jedem jungen Pferde 
nur mit dem allergrößten Widerwillen angenommen und 
nicht nur vom gemeinen Mann fehr oft im ihrer Bir 
kung falſch aufgefaßt und dementfprehend falſch gebraudi. 

Daß das fogenannte Auffegen der Handpferde, mozı 
die Kandare hauptſächlich dient, viel zur Schonung kei: 
trägt, iſt zu beftreiten. Jedermann mill feine Pferde 
fhonen, aber nur ein ganz geringer Theil fest die Pferd: 
zu diefem Zwecke mit einer Kandare auf. Eine Trenſt, 
melde rechts recht lang ausgebunden ift und links in 
der Hand des Fahrers ihre Gegenanlehnung findet, if 
weit beſſer. 

Es ift allerdings im Reglement vorgefchrieben, die 
Pferde fo aufzufegen, daß fie leichte Anlehnung babe 
aber dies ift ein ſehr dehnbarer Begriff. Den fichtber: 
ſten Beweis von dem Nachtheil de Auffegens liefert dat 
Nefultat, daß ein jehr großer Theil der Handpferde tän- 
zelt und unruhig geht, trogdem dies nad dem Kegle 
ment verboten ift, und trägt Ddiefe Unruhe wenig zur 
Schonung des Pferdes bei. Wenngleih man fagen fan, 
daß dies einfach Umregelmäßigfeiten und fehler find, io 
muß andererfeits in Erwägung gezogen werben, ob, di 
diefe Unregelmäßigkeiten faft durchgängig vorkommen, 
das Reglement nicht einer prinzipiellen Aenderung be 
bürftig wäre. Das Auffegen mit der Kandare mag wohl 
daher ftammen, (mit einer Trenfe auffegen ift ganz gut, 
geſchieht auch faft von allen Kutſchern, die ebenfalls mc: 
lenweite Streden im fharfen Trabe zurüdlegen) daß, da 
die Kandarenzügel num einmal da waren, diefelben doch 
au auf irgend eine Weife befeftigt werden mußten und 
diefe dazu benugt wurden, um dem Handpferde beim 
Parademarfch eine fogenannte ſchöne Haltung zu geben, 
welher Begriff mit Nichtziehe nm identiſch ift. 

Beim Aufwärtöpaffiren von Raving m. f. mw. genirt 
der ſtarr feflgebundene Kandarenzügel das Handpferd 
unfäglih und hindert e8, feine gefammte Kraft zu äußern. 

Der Kampagnereiter läßt im gleichen Falle die Zi: 
gel ganz lofe, damit das Pferd fein Gewicht vorwerfen 
kann umd erfaßt, fich felbft vorneigend, eine Hand voll 
Mähne; warum fol aljo ein Zugpferd anders behandelt 
werden? oder bat man etwa Zeit, in ſolchem falle deu 
Randarenzügel lofe zu machen? Ohne unſere Pferde mit 
Karrengäulen, welche im Schritt oft auf ebenen Wegen 
große Laſten ziehen, zu vergleichen, können, umter Ju 
grundelegung der Anforderungen, die an eim Artillerie 
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Zugpferd geftellt werden, unfere Pferde theilmeije mit 
Poft: und Kutfchpferden verglichen werden. 

Solde Pferde, welche viel ziehen follen, lange und 
oft rafch traben, wird nie ein Kutſcher oder Poftillon mit 
einer Kandare auffegen, fondern befagte Leute ermuthigen 
ühre Thiere dadurch zum Ziehen, daß fie ihnen freie Kopf—⸗ 
und Halsbewegung laffen, und bringen ihre Fahrzeuge 
aus rafher Gangart nicht dadurd zum Stehen, daß fie 
die Pferde zufammenreißen, melde dann, fortgeihoben 
werdend, durch ihr eigenes Gewicht die Mafje zum Stehen 
bringen, fondern indem fie gleichzeitig mit dem Anhalten 
Der Pferde die betreffenden Fahrzeuge dur irgend melde 
Mechanik bremfen, dadurd den Nachſchub verringern und 
die Pferdelnohen fhonen. Niemand wird ferner be- 
haupten wollen, daß e8 etwa ſchön ausfieht, indem man 
den fhönen Kopf des edlen Pferdes mit einer Anzahl 
von Riemen und Schnallen maslirt, fo daß faft nichts, 
ald Augen und Ohren ſichtbar bleiben. Der einfadjite 
Baum ijt ſtets der fchönfte und praktifchfte; daß unfer 
Baum aber ſehr komplizirt, ſchwer und nicht ganz praftifch 
ift, wird Niemand anfehten, jedenfalls aber dürfte es ge- 
Lingen, einen gerade fo zwedentfprechenden, einfacheren und 
billigeren Zaum zu fonftruiren, den Handpferden aber 
gebe man nur die Halfter mit eingefchnallter oder einge- 
Incbelter rechts mäßig ausgebundener Handpferdtrenfe, 
wie fie in manden Staaten theils bei Artillerie, theil® 
bei Kolonnen eriftirt. 

Die Bortheile des ſchnelleren Anfchirrens bei Allarım :c. 
find in die Augen fpringend. Wenn aber etwa entgegnet 
wird, daß in dem Feldzügen 64—66 und 70 ſich daß 
bisherige Verfahren jo bewährt habe, fo dürfte mit Recht 
zu erwidern fein, daß es chen trog diefer Mängel ge: 
lang, ſolche Leijtungen zu erzielen. Eines dritten Wun— 
ſches: die Beſchaffung von eigenen, beziehungsweife Ge- 
ftellung von Epargenpferden für ſämmtliche Feld-Ar— 
tilleries Offiziere foll hier nod Erwähnung gethan 
werben. 

Jeder Feld-Artillerie-Dffizier muß, wenn er unab» 
bängig von alten Unteroffizieren, die täglih mehr zu mans 
geln beginnen, Fahrübungen leiten, mit Energie Terrain- 
binderniffe überwinden Ichren will, zuerſt jelbt reiten 
önnen, und hierzu ift es nothwendig, daß der Offizier 
ein eigenes Pferd habe. v. B—E, 
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Notiz aus dem Jahrbuch der militärifchen Geſellſchaft. 
Deünden 1872—73. As Manufcript gedrudt. 


Wir heben aus den gedrudten, aud außerhalb 
Bayerns Interefle erzeugenden Aufjägen von bayerifchen 
Dffizieren die beiden aber hervor. 

An dem erften unter der Ueberfhrift: „Das Shrap- 
nel der Feldartillerie“ von Georg Herrmann, Pre» 
mierlientenant der Artillerie, Lehrer an den f, bayeriſchen 
Militairbildungsanftalten, bricht der Genannte tapfer eine 
Lanze für die Einführung der Shrapnels in der bayeri- 


fen Feldartill erie, welche — wir wagen zu fagen unbe- 
* Weiſe — bis heute noch keine —** 
eſitzt. 

Nach einer hiſtoriſchen Skizze von dem Urſprung bis 
au beutigen befriedigenden Berkhaffenheit der Zünder für 

brapnels in Preußen und nad Darlegung der Unent— 
behrlichkeit diefes Gefchoffed in der Feld» Artillerie, em⸗ 
pfiehlt der Vortragende die Broſchüre des preußiſchen 
Hauptmanns von Sichart: „Verwendung der Feld⸗Shrap⸗ 
nels. Berlin 1872" und entſcheidet ſich für die Annahme 
- Zünders vom preußifhen Hauptmann Pancelle für 
ahern. 

Für die 8 Cm. Kanone wünfht er '/, Granaten und 
2/; Shrapneld; für die IEm. Kanone Y, Shrapnels 
und Granaten. 

Mit Bezug auf dieſen Vortrag des Premierlieutenants 
Herrmann hält darauf der Oberſtlieutenant Ernſt 
d. Bueller von der Artillerie, Referent im k. b. Krieg: 
Minifterium einen Vortrag unter der Weberfchrift: 
„Shrapneloder®ranatefür die Beldartillerie?*, 
in dem er die von Erſterem angeführten Vorzüge des 
Shrapnels auf die bekannte, ſchon unzählige Mal gehörte 
und gelefene Weile theil® zu widerlegen, tbeild zu vers 
mindern bejtrebt ift. Dennoch giebt er Schließlich die Er» 
Märung ab, daß die Einführung der Shrapneld für die 
gegenwärtigen bayeriſchen Feldgeſchütze von dem Reſul— 
tate umfaſſender durch die bayeriſchen Batterien möglichſt 
feldmäßig auszuführender Sciegübungen abhängig ge— 
macht werden Tolle da das Borgehen der preußtichen 
Artillerie in diefer wichtigen Sache zwar fehr beftimmend, 
doch nicht außichliehlich maßgebend ſei. Es feien durd 
Bezug der erforderlihen Anzahl Shrapnels (mit Lan— 
cele'ihen Zündern ohne Zmeifel) die vorbereitenden 
Schritte getroffen und alle weiteren angezeigten Maß- 
nahmen eingelcitet. 

Für die Feſtungs- und Belagerungs-Öefhüge wird 

die fofortige Einführung der Shrapneld mit Richter'ſchen 
Zündern für ftatthaft erflärt, da diefe die Kriegsprobe 
bereits beftanden hätten. 
FO Auch diefe Vorgänge in der Mündener militärifchen 
Gefellihaft fprehen dafür, dag — es möge den Shrap— 
nels für die Feld-Artillerie auch noch fo lange ihr Recht 
der vorzugsweiſen Beachtung jtreitig gemacht werden — 
fie es doch endlih vollfommen erlangen und dem zuerft 
im Kriege vollftändig fie Benugenden feinen geringen 
Lohn verichaffen werden. 52, 





Todes » Anzeige. 

Geftern Naht 1, Uhr verftarb hierjelbit im Barm— 
berzigen Brüder⸗Kloſter an alutem Pungenödem der StabB- 
und Bataillons-Arzt, Ritter des Eifernen Kreuzes 

Dtto Dr. Haardt. 

Das Dffizier » Korps des Regiment verliert in ihm 
nicht nur einen tüchtigen Arzt, fondern aud einen treuen, 
allgemein geliebten Kameraden. 

Breslau, den 20. Auguft 1873. 

Dffizier + Korps 
des 2. Schleſiſchen Grenadier-Regiments Nr. 11. 





Familien Nagriäten. 


Berlobungen: Kap. Lt. Hr. Koefler mit Frl. Elifabeth 
ı Schrosder (Smwinemünde) — Hpim. und Battr. Chef im 1. 
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Feld» Art, Regt. Hr. Roeppel mit Frl. Anna Dietrich (Macz- | v. Schlopp (Werber b. Neu-Ruppin.) — Stabsarzt Hm. Dr. 
fau b. Danzig.) — %. a. D. Hr. v. Bord mit Frl. Elife | Düſterhoff (Croſſen.) — Pe. Lt. im 3. Garder@ren. Regt. ft- 
v. Bilow (Berlin.) — Lt. im Inf. Regt. Nr. 60 Hr. Kuad | nigin Elifaberh Frhr. v. Buddenbrock (Wriegen.) — Pr. it 
mit Frl. Iulie Graeſer (Cölu.) — Er. im Rhein. Feld-Art. im FUf. Regt. Nr. 40 Hrn. Jobſt (Köln) — Ritt. im 
Negt. Nr. 8 Korps- Art. Hr. Kamp mit Frl. riederife Stre- | Drag. Regt. Hrn. v. Beöczy (Gr. Wierfewig.) — tr. im 14 
bei (Köln) — Sec. Lt. im Inf. Regt. Nr. 44 Hr. Senger I. | Drag. Regt. Hrn. v. Hely-Poniecig (Jafobsdorf.) — Pr. fi 
mit Frl. Marie dv. Lübtow (Pr. Helland.) — Pr. Li. im Ja. | im 10. Huf. Regt. Hrn. v. Arnim (Wolfen b. Jesnig.) — 
Regt. Nr. 46 Hr. Koeſter v. Koefterig mit Ari. Ida Schulz | Pr. Lr. im Kaifer Franz Garde-Ören. Regt. Nr. 2 Su 
(Linda) — Pr. Li. im Feld At. Regt. Nr. 2 Div. Art. Hr. | v. Beſſer (Berlin.) 
v. Holleufer mit Frl. Clara v. Coferig (Colberg.) Todesfälle: Irma, Tochter des Oberfien im Kriegsmir 
Berbindungen: Ref. 2. im Inf. Regt. Nr. 49 Hr. | (Berlin) — Gemahlin des Nittm. im 3. Ulan. Regt. Sm 
Horn mit el. Lifette Zander (Wittbed,) — Pr. Er. im Garder | Borhe (Beeskow.) — Tochter des Proviant-Amts-Affefior Her. 
Feld-Art. Regt. (Korps-Art.) Hr. Neinide mit Fel. Emm, | Kuore (Diedenhofen.) — Nittm. a. D. Stein (Köln). — A 
dv. Abfen (Sejen am Harz.) im 82. Inf. Regt. Klehe (Mortbeim.) — Hptm. im 61. In 
Geburten: (Sohn) Rittm. im 3. Ulan. Regt. Hr. Bothe | Regt. v. Pirh an feinen bei Dijon erhaltenen Wunden (Grm- 
(Beestow.) — Sec. Li. im 5. Pion. Bat. Hrn. Koh (Pots⸗ | bad in Baden.) — Lt. im 6. Ulan. Regt. Hr. v. Wetıl 
dam.) — Stabsarzt Hrn. Peiper (Liegnig.) — Rlttin. im 7. (Müplbanjen.) — Stabs- und Bate. Arzt Hr. Dr. Heardtim 





Uan. Regt. Hrn. v. Wilde Zwillinge (Saarlouis) — In | Grem. Regt. Nr. 11 (Breslau) — Hauptm. uw. Battr. Che 
tendantur-Selcetair lommdrt. zum Rehnungsboie Hr. Gla- | im Weftpbäl Feld-Art. Regt. 7 Div. Art. Hrn. Trüſtedt Tet- 
gau Potsdam.) — Pr. Lt. im Inf. Regt. Nr. 82 Hr. Boege | ter Anna (Subl.) — Intend. Selretair Hrn. Bahr Sohn Bar! 
(Göttingen) — Hptm. im Inf. Regt. Nr. 52 Hrn. Begas | (Berlin) — Wilhelm, Sohn des Ob. und Kommdt. verl. 
(Frankfurt a. DO.) — Hpim. in ber 3. Gend. Brig. Hrn. | Kür. Regts. Hrn. v. Oppen (Breslan.) — Eberhard, Sed 
Sehen. Treuſch v. Buttlar. — Ob. z. D. v. Drygalsfi (Meir | des Lts. im Inf, Regt. Nr. 71 v. Berhade (Hoheneba). — 
ningen.) — (Tochter) Hauptm. und Komp. Chef im Fuſ. ; Helene Wendt, Stieftochter bes Hpim. im Fuß -Art. Regt. Kr. 
Negt. Nr. 33 Schulz (Danzig) — Pr. Lt. im 24. Inf. Regt. Hrn. | 3 Hrn. Zimmermann (Smwinemünde.) 








Anzeigen. 


Erneuerung der Subjfribenten - Angabe 
auf das Generalitabs - Werk über den — Krieg 1870,71 Seitens derjenigen Behörden un 
Zruppentheile, bei denen aus Anlaß der Rü der mung aus Frankreich Veränderungen ftatt: 
gefunden haben. 


Da nah Nüdkehr der Dlfupationd « Armee aus Frankreich mehrere Behörden eingehen und Subilribenten 
auf das Generalftabs-Werk von ihren Kommandos entbunden und zu ihren refp. Truppentheilen zurüdverjegt mer: 
den, fo werden die Königlichen Behörden und Truppentheile, foweit diefelben von diefen Aenderungen betroffen wer: 
den, erſucht, gefälligft möglichft bald der Königlihen Hofbuhhandlung von E. S. Mittler und Sohn in Berlin, 
Kochſtraße Nr. 69 angeben zu wollen, welcher Abgang refp. Zugang von Subjfribenten bei ihnen ftattgefunden bat, 
damit diefe Aenderungen bei der im Laufe des Monats September bevorftehende Zufendung des 4. Heftes berüd 


fihtigt werden können. 
Kriegsgeſchichtliche Abtheilung des Großen Generalftabes, 


Die Regiments-Schneiderftele beim 2. Schlefiihden DragonersRegiment Nr. 8 in Dels ift befegt. 





Das am 15. d. M. ausgegebene Marine-Berordnungs-Blatt Nr. 16 enthält unter andern Folgendei: 
Berordnung, betreffend die Tagegelder und Neifekoften der Perfonen des Soldatenftandes des Preußiſchen Herrit. 
— Streihung des Dampflanonenbootes „Hyäne“ aus der Lifte der Kriegsfahrzeuge. — Abänderung des $. 23 des 
Anhanges I. der Gefhäftsordnung für die Verwaltung der Garnifon-Anftalten. — Heimathszahlungen, zum Zwedı 
der Deponirung der Beträge bei Sparkofjen betreffend. — Aufſtellung der Stärke-Rapporte Seitens der Marine 
theile und Schiffe betreffend. — Berechtigung des Pootjen » Perfonald zur Aufnahme in die Marine » Lazaretbe. — 
Uenderung des 5. 54 des Meglements über die Verwaltung der Inventarien und Materialien an Bord im Dienft 
geitellter Schiffe. — Betrifft Wohnungsgeld-Zufhuß. — Ueber die Gewährung der See» Zulage bei Bedienung dr 
Deſtillir⸗Apparates. — Kajüts-Einrictungen bei Ueberführung von diplomatifhen Bertretern des deutihen Reicht. 
— Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen. — Kommandirungen. — Abſchiedsbewilligungen. 





Das Beiheft zum Marine-Berordnungs:Blatt Nr. 5 enthält unter andern Folgendes: Cine Ent 
heidung des Gerichtshofes von Kanagama, betreffend den Kulihandel. — Bemerkungen über einige auf Geier 
tajeftät Schiffen „Medufa* und „Ärcona“ zur Beobahtung gefommene Teifuns der japanifhen Gemäller. — 
Hydrographiſche Bermefjungen. — Ueber einige Grundlagen der Evolutionstunde. — Bemerkungen über die Oele 
nomie des Arbeitsvermögens in kombinirten (compound) Schiffsmaſchinen. — Das Schießen auf See. (fer: 
fegung und Schluß). 





— Drudfehler-Beridtigung. In dem Aufſatze Über die Wiener MWelt-Ausftellung in Nr. 72 ix 
Militair-Wocenblatt3 muß es ©. 658, 3. 8 von unten, heißen: Erzherzöge flatt Herzöge. 


Berlin, Drud von €. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmftraße 122, 
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Herantwortlider Rebifteur: . erlag ber . Hofbuhanblun 
(den. Pleut. yur Diey, ©, Wipleben, Achtındfunfzigiter Jahrgang. vond& Wire aus Gabae 


Köthenerfirafe 46. Berlin, Kodhftrafhe 6%, 


— — —— — — ——— — 2 
ver —— — — e— — — — — 


ar Zeitfchrift ericheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienſtags und Freitags, Nachmittag von 5 bie 

Uhr ausgegeben. Außerdem werden jährlich mehrmals größere Auffäge als befondere Beihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 

nicht an beitummte Termine gebunden ift. Bierteljährlicher Pränumeraiionspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Die mobilen Truppen abonniren 
bei den Felopoflanfiaften, alle Übrigen Abonnenten bei den Kaiſerl. Poftanftalten und Buchhandlungen. 


N 74. Sonnabend, den 30. Auguft. 1873. 


Nachdem mir die Redaktion des Militair + Wochenblattes, welche feit der Erkrankung des Oberjten 
Borbftaedt der Oberjt-Lientenant Noedlich mit jo großer Umficht und Pflichttrene geführt hat, anvertraut 
ift, bitte ich ergebenft, alle das Mititaiv-Worhenblatt betreffende Korreſpondenzen unter meiner Adreffe: Berlin, 
Köthenerſtraße Nr. 46, abgehen zu lafjen. 

Berlin, den 22. Auguft 1873. 











v. Witzleben, 
General-Yieutenant zur Disp. 





Perſonal - Veränderungen. 


Fk 508, Sec. Pt. vom Pomm. Füſ. Negt. Nr. 34, 
Offiziere, Partepee-Fähnriche it v. Waligorsti, Sec. Pt. vom 3. Poſ. Inf. Regt. Nr. 
2 58, — deren Kommdo. zur Dienftl. bei den Gewehr— 
A. Ernennungen, Beförderungen n. Verfekungen. |  fahrifen vom 1. Oftober c. ab auf ein ferneres Jahr 
Den 16. Auguſt 1873, verlängert. 
Dart, Sn a | Da A ee 
men) 1. Hanfcat. Landw, Regts. Nr. 75, in das Ref. Dienftl. ald zweites Dircltiong- Mitglied der Kriegs: 


Pandw. Bat. Hannover Nr. 73, 1 ) : i 
Engler, Sec. Ü. von der Inf. des 1. Bats. (Grau— Akademie, zunächſt auf drei Monate fommandirt. 


denz) 4. Oſtpr. Landw. Regie. Nr. 5, in das 2. Bat. — 





—— 8. Pomm. Landw. Regts. Nr. 61, B. Abfdieöshemiligungen ıc. 
Fehr. v. Sauerma, Pr. Lt. vom 1. Schlef. Huf. Regt. Den 23, Auguſt 1873, 


Nr. 4 und kommdrt. ald Mdj. zur 5. Kav. Brig, uns | 
ter vorläufiger Velafjung in diefem Ktommdo., zum | 
überzähligen Rittmftr. befördert, 


Frhr. v. Heimrod, Großh. Heſſ. har. Maj. a. D., in 
den Berband der Preußischen Armee und zwar ala 
har. Maj. a. D. aufgenommen. 


Den 21. Auguſt 1873. Koh, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Düffeldorf) 
Daum, Se. Pt. vom 2. Oberſchleſiſch. Inf. Regt. 4, Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 17, mit Penfion der 
Nr. 23, Abſchied bewilligt. 


Se. Majeftät der Kaifer und König haben auf die erfolgte Meldung Sr. Königlichen Hoheit des 
Prinzen Auguft von Württemberg, fommandirenden, General des Garde « Korps, von der ftattgehabten feierlichen 
Einweihung des den Gefallenen des Garde» Korps auf dem Schladhtfelde von St. Privat la Montagne errichteten 
Dentinals, das nachſtehende Telegramm an Höchſtdenſelben zu richten geruht: 
Indem Ich für die telegraphiſche Mittheilung Über die Einweihung des Denkmals der Garde bei 
St. Privor Meinen Dank hiermit ausfprede, freue Ih Mich, daß nunmehr auf lange Zeit bin das An— 
denken an den Ruhm Meiner Garden auf jenem mit dem Blute derjelben geträntten Schlahtfelde gefichert, 
wie der Dank für deren heldenmüthige Hingebung und Ausdauer nie in Meinem Herzen erlöfchen wird. 


Wilhelm, 





(8. Quartal 1873,) 
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Nichtamtlicher Theil. 


Zur Grundfteinlegung der Gentral-Kadetten-Anfalt 
zu Lichterfelde am 1. September 1873. 


Es find zwei wichtige Feſte, welhe und in den näch— 
ten Tagen bevorfteben. Während die Enthüllung des 
Siegesdenkmals am 2. September der Bergangenhett — 
wenn fie auch noch frifch im unferem Gedächtniß lebt — 
geweiht ift, gilt die Grumdfteinlegung der Central-Kadet— 
ien-Anſtalt zu Lichterfelde am 1. September der Zukunft 
des deutihen Heeres, Hier wird dad Samenlorn der 
Erde anvertrant, dort feiern Ruhm und Ehre ihr Löfts 
lichſtes Erntefeft. 

In den Räumen, zu melden am 1. September der 
Grundftein gelegt wird, foll der Zuwachs des Dffizier- 
lorps unferer Armee jeine Bildungsflätte finden, in wel 
her es im umerfchätterlicher Treue und Ergebenheit für 
Kaifer und König, feinen erhabenen Kriegsherrn, in Zucht 
und Ehren für feinen Beruf erzogen, in welcher die Grund» 
lage zu feinem militairishen Wiffen gelegt werden fol. 

Nicht ohne ein Gefühl der Wehmuth werden die Ka— 
detten, wenn einft über dem am 1. September gelegten 
Grundftein das fhügende Dad ſich breiten wird, die 
alten Räume verlafjen, denn diefelben hat vor nahezu hun— 
dert Jahren Friedrich der Große mit Königliher Muni— 
fizenz erbaut. Aber e8 liegt in der Natur der Weltords 
nung, daß Staaten wie Menfhen im Wachſen ihre Wiege 
zerbrehen und fo merden aud die Kadetten mit Jubel 
die neuen Räume bejichen, von Dankbarkeit erfüllt für 
Kaiſer Wilhelm, den forgfamften Bater feiner Armee. 

Es ift wohl fein Zufall, daß die beiden feftlihen Tage 
fo nahe einandergerädt find, daß der Grundfteinlegung 
die Enthüllungsfeierlikeit auf dem Fuße folgt. Aus 
der tüchtigen Heranbildung des Offizierforps eines Hee— 
res entjprießen die Siege und ald Wahrzeichen derjelben 
erheben fi die Siegedfäulen. 





Ordnung 


der Feier bei der Grundfteinlegung der Central-Kadetten- 
Anftalt zu Lichterfelde am 1. September 1873. 


Das Kommando des Kadettenlorps und das Kadettens 
haus in Berlin in voller Stärfe nebft ſämmtlichen Beam— 
ten deſſelben trifft mittelft Extraguges der Verlin » Bots: 
dam: Magdeburger Eifenbahn um 9%, Uhr Morgens in 
Lichterfelde ein und rüdt vom Bahnhofe nah dem Plage 
der Grumdfteinlegung. — Bier wird die befohlene Auf: 
ftellung fo eingenommen, daß diefelbe um 10'/, Uhr be- 
endigt ift. Zu derfelben Zeit erfolgt die Ankunft der De- 
putation des Kadettenhaufes zu Potsdam mittelft eines 
dır jahrplanmäßigen Züge. 

Die Staatsminifter, die Generalität und die Negis 
ments-Kommandenre, die geladenen Ehrengäfte, die De. 
putationen der Offizierforps und des Kriegs-Minifteriums 
treffen fo im Pichterfelde ein, daß ihre Aufftellung um 
10%, Uhr erfolgt ift. — Speziell hierzu fommandirte Of- 
fiziere weiſen die Pläge an. 


| 
| 


Die Generalität ftellt ficdy links, die Staatsminifter 
und Ehrengäfte rechts des Kaiſerlichen Zelte auf; die 
Regimentd-Kommandenre, die Deputationen der Dflizier 
forps zu beiden Geiten der Baugrube, das Kadettenforps 
gegenüber dem Kaiferlihen Zelt, die Geiſtlichleit am der 
Waugrube felbjt neben den dort befindlichen Altar. 

m 11 Uhr Vormittags treffen Seme Majeftät der 
Kaifer und König nebſt den Alerhöhften und Höciten 
Herrichaften zu Wagen an dem hierzu vorbereiteten Plage 
ein und begeben Allerhöhft Sih nah dem Zelt; mäb- 
rend die Kadetten prälentiren und die Mufif den Prö- 
fentir-Marfh und „Heil dir im Siegerfranz“ fpielt. 

Sobald Seine Majeftät das Zelt betreten haben, 
nähert fi der Kriegs: Minifter Allerhöchftdenfelben und 
erbittet den Befehl zum Beginn der Feier. 

Choral mit Begleitung der Mufil. 

Der Kriegs-Miniſter bitter Scine Majeflät umt die 
Erlaubniß, daß die in den Orundftein zu legende Urkunde 
verlefen werden darf. Der Staats-Minifter und 2. Chef 
der Armee-Verwaltung verlieft diefelbe und nennt die im 
den Grundſtein zu verfenlenden Gegenjtände. 

Auf Alerhöhften Befehl wird diefe Urkunde nebſt den 
übrigen dazu beſtimmten Gegenftänden nad vorheriger 
Befihtigung innerhalb eines fupfernen Kaſtens, meldyer 
durch 2 bei dem Bau befchäftigte Arcitelten nad der 
Baugrube getragen wird, in die dazu beftimmte Bertie 
fung des Grumdfteins nah flattgehabter Berlöthung 


elegt. 

: Seine Majeftät begeben Allerhöchſt Sih nad) der 
Vaugrube, wo der Staat» Minifter und 2, Chef der 
Armee-Berwaltung die Kelle überreicht. 

Seine Majeftät giebt von dem ihm durd den mit der 
Dberleitung des Yaues beauftragten Bau-Infpeftor Steuer 
präfentirten Mörtel auf die beftimmte Stelle, 

Die dazu bereitftehenden Bauarbeiter wälzen den Dedel 
auf den Grundftein, während die Mufil „Heil dir im 
Siegerkranz“ bläft. 

Der Staats » Minifter und 2. Chef der Armee - Ber 
waltung überreiht Seiner Majeflät den Hammer. 

Seine Majeftät vollzieht die üblihen 3 Hammerfchläge, 
darauf die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften, der 
Reichsfanzler, die General: Feldmarfhäle, die Generale 
der Infanterie oder Kavallerie, die Staate-Minifter, der 
fommandirende General des 3. Armeekorpé, der Ober: 
Präfident der Provinz Brandenburg, der Kommandeur 
ded Stadetienlorps, der Kommandeur des Kadettenhauſes 
zu Berlin, der Landrath des Kreiſes Teltow, die bei dem 
Bau befchäftigten Ober: Baubeamten. 

Nah vollendeten Hammerſchlage durch alle dazu bes 
fohlenen Perfonen fchlagen die Tambours des Kadetten- 
baufes an zum Gebet. 

‚„ Der Pfarrer de8 Kadeitenhaufes zu Verlin Bollert 
ift inzwiſchen vor den Altar geireten und hält die Fird. 
liche Weihrede, 

Hierauf folgt der Geſang eines Piedes; die Tams 
bours ſchlagen ab und fpricht num im furzen Worten der 
Kriegeminifter den Danf der Armee und des Kodetten- 
Korps für den erneuten Beweis der Allerhöchſten Gnade 
aus, worauf die Feier mit dem Gefang des Liedes „Nun 
danfet Alle Gott“ fchlieht. 
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Ueber die Anlegung von Bibliotheken für unfer 
Heer. 
Doß auf der allgemeinen Schulpfliht und der allge 
meinen Wehrpflicht die Größe Preußens und Deutſch— 
lands beruht, diefer Wahrnehmung haben die Berftändis 
gen unter unferen Feinden ſich nidt verfchließen können. 
Die durch bie Schule bewirkte Volksbildung hat dem 
Deere jene Intelligenz gegeben, welder| zum großen 
Theile die glänzenden Erfolge des legten Jahrzehnts zu— 
zufchreiben find, und das Gefühl, das felbft der minder 
Gebildete aus dem Waffendienfte mitnimmt, daß vom 
Dienfte für König und Vaterland nit Stand noch Reid 
tum entbindet, hat ein Band um die Staatdangehörigen 
geichlungen, deſſen Stärke zu erproben aud der legte 
Krieg mannigfahe Gelegenheit gegeben hat. Der Ge» 
danfe nun, Schulpflicht und Wehrpflicht noch inniger zu 
vereinigen, dergeftalt, daß die Zeit des Militairdienftes 
außer für die Ausbildung zu militairifher Tüchtigkeit, 
die ja die Hauptſache bleiben muß, zugleich für die Auf- 
frifhung früherer Kenntniſſe und für die Ergänzung der- 
felben ausgenugt wird, mag für den Augenblid nod zu 
idealiſtiſch erfcheinen, er wird aber leichter ausführbar 
fein, wenn die Sorgfalt, welche jet auf Grund der Ber- 
fügung de3 Königlichen Kriegsminifteriums von 16. Mai 
1872 und der Allerhöchſten Kabinets-Ordre vom 19. De- 
zember 1872 auf die Erweiterung der Senntniffe und 
Fertigleiten der Unteroffiziere verwandt wird, ihre Früchte 
getragen hat. Dieſe Früchte können natürlich jegt, nach⸗ 
dem der Unterricht erft einige Monate gedauert hat, nicht 
hervorragend fein, indeh, fie haben doch den Beweis ge 
liefert, daß in dem Unteroffizierftande ein reger Perneifer 
vorhanden ift umd ferner, daß der Dienft troß dieſer 
neuen zeitraubenden Einrichtung nicht gelitten hat. Sind 
aber erft die Unteroffiziere zu einem gewiſſen Vildungs- 
grade geführt und mehrt die verbefjerte materielle Yage 
diefed Standes die Zahl der Aspiranten, fo wird die 
Forderung, nur ſolche ferner zu Unteroffizieren zu er 
nennen, die cin beflimmtes Maß von Edulbildung ha- 
ben, leichter durchzuführen fein, und die elementare Unter- 
meifung wird auf den Kreis der Gemeinen zurüdverlegt 
werden können. Für diefe aber werden dann — und 
das ift nicht zu unterfchägen — geeignete Yehrer aus der 
Zahl der Unteroffiziere genommen werden können. Biel: 
leicht ift es denn auch an der Zeit, die Frage zu er— 
örtern, ob und mie es einzurichten ſei, daß jeder, der 
Soldat geweſen ift, die für das Yeben nothwendigften 
Kenntniſſe mitnimmt. Für den Augenblid freilich ift cine 
Löſung dieſer Frage nicht angänglid und ſchon nad dem 
Geſagten unausführbar. 

Ein Mittel aber giebt es, das fofort in Anwendung 
gebradht werden kann, will man den Soldaten, die nod) 
nicht Alles verlernt haben und das Bedürfniß empfinden, 
etwas zuzulernen, Gelegenheit geben, ihr Willen zu bes 
reihern, und dies liegt nah meinem Dafürhalten im 
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Darreihen von Büchern. Wie man längft Bolls-Biblio- 
thelen gegründet hat, fo follte mau nicht zaudern, für 
das Volk in Waffen Bibliotheken zu fchaffen. 

Es wird freilich nicht an folden fehlen, die gegen 
diefen Vorſchlag Bedenken hegen. Ich will deshalb einige 
vorwegnehmen und zu widerlegen verfuchen. 

Der Soldat, wird man fagen, hat feine Zeit zum 
Pefen, der Dienft nimmt ihn zu fehr in Anſpruch. Aller: 
dings ein Rekrut, der die Pein des langfamen Schritts 
noch nicht vermunden hat, wird kaum Zeit finden zum 
Buche zu greifen. Ebenfo ift zuzugeben, daß während 
des Sommers, wo oft der Dienft den Bor: und Nach— 
mittag in Anfprud nimmt und die körperliche Anftren- 
gung zudem eine große geiftige Abſpannung herbeiführt, 
die Zeit zum Pefen häufig mangeln wird. Und felbft 
wenn fie vorhanden wäre, die Luft dazu wird nicht groß 
fein. Sind doc fogar eifrige Studirende, welche dienen, 
oft in Folge der Ermüdung nicht im Stande, ihre Kol- 
legien zu hören. Indeß, wenn man an die langen Win: 
terabende dent, wie viel Zeit bleibt da zur freien Ber» 
wendung dem Soldaten übrig, und mie bringt er fie 
meiftens bin? Der, welcher auf fein Traktament ange: 
wieſen ift, verfchläft, verträumt fie. Der, welder einen 
Muttergroſchen bat, figt in den Schnapsläden oder ſucht 
feinen Zeitvertreib im Kartenfpiel. Und das ift nicht zu 
berwundern. Was haben junge Menfhen von 20 bis 
24 Jahren erlebt, um Stoff für gegenfeitige Unterhal- 
tung zu haben und bieten etwa Exerziren, Schießen, 
Inftruftionsftunden viel, was ihn ermeitert? Wer mill 
ed aljo bei dem Drange nad) Zerftreuung und geifliger 
Anfpannung, den felbft der weniger Gebildete empfindet, 
dem Soldaten verargen, wenn er ſich Unterhaltung fucht! 
Wo man auf Sahrmärften Bilder mit fhauerlihen Mord: 
thaten aufgeitelt findet, fieht man ſicherlich auch einen 
Theil der Garnifon im Zufhauerfreife. Alſo die Luft, 
Neues zu fehen und zu bören, ift vorhanden. 

Was aber von den Winterabenden gilt, gilt auch von 
dem Leben in der Wachtſtube. Wer e8 kennt, weiß, wie 
träge die Stunden dahinfhleihen und wie jchließlich auch 
Kartenspiel und Späße ihren Reiz verlieren. Dann bit- 
ten oft auch ſolche, die anſcheinend wenig Intereſſe für 
Lektüre haben, um die Erlaubniß, ein mitgebradtes Buch 
zu lefen, und felbft das trübe Talglicht hält fie nicht das 
von zurück. Die Furcht aber, als ſchade das Leſen der 
Wachſamleit, iſt fchmwerlich gegründet, im Gegentheil, die 
Aufmerkfamleit des Lefenden ift gewiß größer als die 
desjenigen, der fich träumend auf der Pritſche ftredt. 

Und ſchließlich, wer an der Pefeluft unferer Soldaten 
zweifelt, braucht nur an die Erfahrungen während eines 
Feldzuges erinnert zu werden. Gie ftellt fih da aber 
um jo febhafter ein, wo in der Friegerifchen Aktion ges 
wiſſe Ruhepunfte eintreten. Zu ſolchen Ruhepunlten aber 
gehören die Welagerungen. Wer cine folde mitgemacht 
hat, weiß von Langeweile zu erzählen. 

Das Berlajjen des Kantonnements ift erfchwert, wenn 
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nicht verboten, diefelben Thürme und Schanzen hat man 
vor Augen, wenn es auf Borpojten gebt, daſſelbe Quar— 
tier mit feinen Mängeln winkt bei der Heimfchr. Wie 
fehnfüchtig wird da ein Brief erwartet, der die Gedan- 
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die Jugend fein, auf die Erhaltung der erlangten Schul— 


bildung mehr Werth zu legen und die Zahl der völlig 
ungebildeten Rekruten vermindern. — Glüclicherweiſe it 
aber die Zahl der Soldaten, welche wohl im Stante 


fen von der augenblidlihen Lage ablenft! Wie dankbar | find, ein populär geſchriebenes Buch zu lefen und zu 


werden jelbft ältere Zeitungen angenommen und wandern 
von Hand zu Hand! Ja zur Pefeluft gejellt fich die Lern: 
luſt. Die Notizbücher unferer Soldaten legten davon 
jüngft Zeugniß ab; felbft die vieler Yandwehrmänner was 
ren mit franzöfifhen Wörtern nad deutiher Ausſprache 
angefült, fogar mit folchen, die nicht die täglichen Bes 
dürfniffe betrafen. Und diefe Wörter wurden auswendig 
gelernt zum Staunen der franzöfiihen Wirthe und Wir: 
thinnen. Daß wir fongesluftiger find als die große Na— 
tion, da8 hatten unfere welſchen Nahbarn ſchnell erfannt 
und bewundert; daß wir auch lernbegieriger find, das 
ward ihnen erft nad) und nad) Mar, und das imponirte 
ihnen. 

Alfo an Zeit und Luft zum Lefen wird es unferen 
Soldaten nicht fehlen, und die Ueberzeugung, daß durch 
die Peftüre guter Bücher nicht bloß dem augenblidlichen 
Bedürfniffe nach Zeitvertreib genügt, fondern aud nütz⸗ 
lihe Kenntniffe für das eben gewonnen werden, wird 
auch diejenigen allmählich zu foldyer Beſchäftigung reizen, 
welde fie fonft verichmähten. Allerdings gehören dazu 
Borlenntniffe, und fie werden nicht ſelten mangeln. Denn 
abgefeben von denen, die nit einmal während ihrer 
Schulzeit es zu einiger Fertigkeit im Leſen gebracht ha— 
ben, giebt e8 eine Menge Individuen, melde vom 14. 
bis 20. Jahre faum ein Buch, höchſtens ein Geſangbuch 
in die Hand genommen haben und nie in die Verlegen» 
heit gefommen find, ihren Namen zu ſchreiben. Auch 
dieſe treten mit äußerft dürftigen Kenntniffen in das Heer*). 
freilich werden Fortbildungs » Schulen die Zahl folder 
Rekruten vermindern, indeß jene werden doch zunächſt 
nur in Städten angelegt, und gerade auf dem Lande, 
wo die Schulbildung am ſchnellſten und leichteften ver: 
loren gebt, wird ihre Einführung am ſchwerſten zu ers 
möglichen fein. 

Auch bat die Erfahrung gelehrt, daß da, wo nicht 
ftaatliher Zwang zum Beſuche der Fortbildungsſchulen 
nötbigt, der Mangel an Schülern die anerlennenswerthen 
Befirebungen von Privatperfonen meiſt fruchtlos madt. 
Bielleiht würde diefem Lebelitande einigermaßen durch 
die Beftimmung abgeholfen, daß dır Soldat, welcher nicht 
genügende Fertigleit im Schreiben, Leſen und Nechnen 
befigt, von der Vergünftigung, ſchon nad zwei Jahren 
zur Dispofition entlaffen zu werden, ohne weiteres aus— 
geſchloſſen it**). Ich meine, das würde ein Sporn für 


*, Eine ähnliche Beftimmung belebt in einzelnen Armeen, 
namentlich in der italienifchen. Wir lönnen deren Einführung 
wicht empfeblen. D. R. 

“*) Die Bollobildung durch bie Schule, von ber am Ein- 
gang die Nebe ift, läßt hiernach doch noch mandes zu win- 
ſchen übrig. D. R. 


verſtehen, groß genug, daß es ſich verlohnte, ihretwegen 
am die Anlegung einer Heinen Bibliothel zu denter. Auch 
werden die, melde nicht felbft fließend lefen förmen, dech 
oft gern aufmerliame Zuhörer fein. Nichts aber ift ger 
eigneter, der Kafernenftube den Eharafter eines familien 
zimmers noch mehr zu geben, als wenn einer darin vor» 
left und die andern dem Geleſenen ein achtſames Obr 
leihen. Namentlid in folden Städten, wo die Mebr- 
zahl der Bevölkerung, mit der der Soldat in Berührung 
tritt, einer anderen Nationalität angehört, oder in abge 
legenen Kafernen und Forts dürfte eine paſſende Bücher⸗ 
fammlung die Einfamkeit weniger fühlbar machen und 
die Verbindung mit dem eigentlihen Leben des Bater- 
landes wad erhalten. 

Erledigten fi die bisher gemachten Einmürfe leicht, 
fo diirfte folgendes Bedenken allerdings ſchwerer miegen. 
Es fehlt zu Anfchaffungen von Vüchern Geld, ein eige 
ner Titel dafür ift nicht vorhanden und die Erhöburg 
des Militair - Etats deshalb zu beantragen, ſcheint miß— 
lich. Allein ſollte die Sache felbft als hinreichend moti- 
virt und erfprichlich erachtet werden, fo ftebt zu ermwar- 
ten, daß diefe Ausgaben, melde zur Vermehrung der 
BVolfsbildung verwandt werden follen, gern und in reich» 
lihem Maße bewilligt werden. Aber auch das ift zu: 
nächſt nicht einmal nöthig. Es giebt ja VBolfsbibliothelen, 
welche ohne Koftenaufwand ins Leben gerufen find und 
erweitert werden. Ein Aufruf zur freiwilligen Beiftener 
bat ſich felten als erfolglos bewiejen, und wo die An- 
Ihaffung beftimmter Werke erwünſcht war, haben öffent: 
liche Vorträge die Mittel gewährt. Beide Wege ftehen 
auch hier offen, und ich zmeifle nicht, daß fie mit Erfolg 
eingefhlagen werden könnten, Namentlich verfprecde id 
mir von einem Aufrufe viel. Als das Heer in den Arien 
rlcte, flojlen die Gaben aus der Heimath reihlid. Es 
wäre aud) eine Piebesgabe, wenn 3. B. unfern Kriegen, 
die in Metz gewiffermaßen auf Vorpoſten liegen, geiftige 
Nahrung nachgefandt oder wenn die Beſatzung von Sor- 
derburg mit folder bedacht würde. Gerade au diefe Bios 
niere deutfhen Weſens aber wird zunächſt zu denken fein. 
Kür fie werden aud die Berlags- Buchhandlungen mond' 
Scherflein übrig haben. Freitih nicht j.de Spende ik 
brauchbar, indeß aud darüber, welche Bücher vorzugs- 
weile erwünfcht feien, fönnte der Aufruf beichren. Men— 
ches Bud; aber, deilen Lektüre für den wenig gebildeten 
Leſer minder tauglich oder gar ſchädlich ift, kanu dem im 
Urtheile reiferen von Nuten fein, wie überhaupt der 
Bibliothelar, der doch mohl der Feldwebel fein müßt, 
den Bildungsgrad des Leſers nicht außer Acht laflın 
darf. 

Das Gefagte dürfte alfo genügend darıhun, da dir 


Nr. 7A. 


Anlegung von Bibliothelen für das Heer ohne erhebliche 
Koſten möglich ift, und daß zu ihrer Benugpung es im 
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Patrouillenreiten feine erheblichen Dienſte zufielen und 
keine Gelegenheit ſich bot neue Lorbeeren für ihr bewähr— 


Allgemeinen weder an Zeit, noch Luſt, noch Borkennt | 1e8 Regiment zu pflüden, fie ließen es nicht an Vewei— 
niffen fehlt. Den Nugen aber deutete ich fhon oben an. | fen kameradſchaftlichen Sinnes und Anhänglickeit fehlen. 


Zunächſt werden die Bücher der langen Weile, dem ge 
Dankenlojen Hinbrüten entgegenwirken. Allein dies ift die 
Danptjache nicht. Es gilt dem, der faſt alles früber Er: 
lernte, wohl gar daß fließende Lefen vergejien hat, Ge: 
legenheit und Anregung zu geben, die fhlummernden 
Senntnifje wieder zu werden und dem, der Neigung hat, 
ſich weiter zu bilden, die Hilfsmittel dazu zu gewähren, 
Diefem Zwecke milſſen demnah die Mittel angepoft wer 
den. Der Inhalt der Bücher muß anfpredhend, die Dar: 
ftellung im firengften Sinne populair fein. Mag aud 
an ſolchen Werten bis jegt noch) Mangel fein, dad Be- 
dürfnig wird fie Shaffen und zu der Zahl jhon vorhan- 
dener gerade diefem Zwede dienende fügen. 

Bor Allem werden Darftellungen aus der Geſchichte, 
infonderbeit der vaterländiihen erwünfdt fein. Das 
trodene Gompendien am moenigften braudbar find, iſt 
Har. Dagegen find Schilderungen hiſtoriſcher Vorgänge, 
welche ſich mm einzelne bervorrageude Perſönlichleiten 
gruppiren, ſehr zwedmäßig und um fo zwedmäßiger, je 
näher die Perfonen und Thaten dem Berfiändnifje und 
Interefie des Soldaten liegen, je enger fie mit der Hei— 
math, der Garniſon, der Provinz, dem Hegimente vers 
fmüpft find. Denn erft Bertrautheit mit dem Meineren 
Kreife wet die Luft zu weiterer Umſchau. Zunächſt 
wird alfo die Geſchichte des Regiments in Betracht fon: 
men. Cine folde it wohl in der Regel ſchon vorhanden, 
allein doch nicht im einer Form, wie fie für den gemei- 
nen Soldaten erjprieglih if. Eine Regimentögefhidte 
diefer Art muß einen ganz faylichten und populären Ton 
anſchlagen. Je mehr individuelle Züge aber von Helden» 
muth, von Aufopferung für König und Vaterland jie 
enthält, um fo verjtändlicher, ergreifender wird fie fein, 
und um jo mehr wird fie Pflichtgefühl und Baterlande: 
liebe erweden. In uns Deutſchen lebt ja noh ein gut 
Theil von gefunden Partilularismus, ich meine nicht von 
dem, der über dem Wohle des Theild das des Ganzen 
vergißt, fondern von dem, der durch treue Pflichterfülung 
im kleinen Wirkangelreife dem Ganzen dienen will und 
fih fo zu größeren Wirken fähig madt. Darum möge 
jeder Soldat immerhin fein Regiment für das befle, feine 
Waffe für die chreuvolifte halten, die gleiche Liebe für 
König und Vaterland wird ihn nicht zum Egoiften wer: 
den laffen und dem Muthe und der Tapferkeit anderer 
Waffenbrüder wird er die rüchaltlofe Anerkennung nicht 
verjagen. Beweiſe dafür haben die legten Kriege in 
Menge geliefert. Ich will hier nur eines edlen Zuges 
von Opfermilligleit gedenken, der vielleicht nit befannt 
geworden iſt. Bor den Düppeler Schenzen lagen wir 
Snfanteriften in einem Dorfe bei Broaker mit Hufaren 
zufammen. So mißmuthig dieſe auch darüber waren, 
daß ihnen, den Trägern eines berühmten Namens, außer 


Als wir nun gar am 18. April vom Eturme zuräds 
fehıten, vielleiht um 4 oder 5 Uhr Nachmittags, da 
fanden wir in unferm Quartiere Mittagbrot für und bes 
reit, Die braven Hufaren hatten das ihre nicht gegeiien, 
fondern und veıwahrt, damit fie uns, da fie mit dem 
Säbel nicht hatten helfen können, wenigftens durch Ver: 
zichten auf ihr Fleiſch nützlich fein könnten. 

Alſo zunächſt Erzählungen aus der Geſchichte des Re— 
giments, dann Erzählungen aus der Geſchichte der Pro— 
vinz, des Vaterlandes, aber möglichſt in biographiſchen 
Pildern in der Weife, wie G. Freytag fie giebt. Schil— 
derungen von Heldengeftalten, wie die des großen Kurfür— 
ſten, Leopold, von Deffau, des alten Fritz, des Kaiſers 
Wilpelm, Blüchers, Yorls, Greifenous u. A. dürfen 
nicht ſehlen. Hat die Garniſonſtadt bedeutende Maͤnner 
aufzuweiſen gehabt, verewigt fie durch Standbilder ihr 
UAndenfen, fo wird eine Lebenäbeichreibung derfeiben 
gewiß zur Peltüre auffordern. Aber ed müfjen nicht bloß 
Darftellungen kriegeriſcher oder gar fiegreiher Thaten 
vorhanden fein. Die Niederlage von Jena braudt nicht 
verschwiegen zu werden, jo wenig wie die Niederlagen, 
die der alte Frig erlitt. Und das Tabafstollegium Königs 
Fricdrih Wilhelm J., die Eorge feines Sohnes für 
Hebung der Kultur, für die Trodenlegung von Sum— 
pfen umd den Bau der Ranäle find ebenfo brauch— 
bare Stoffe. Iſt gar eim Werk königlicher Munificenz 
in der Nähe der Garnifon oder in der Heimath, um 
fo lieber wird der Soldat nad) der Beſchreibung def: 
felben greifen. 

Doch ich breche ab. Mit flüchtigen Umriſſen, wie ic) 
fie eben gegeben habe, läßt fid) die Sache nicht erſchöpfen. 
Nur die eine Bemerkung mag noch geftattet fein, daß bei 
der Anſchaffung von Büchern am wenigflen nah allge 
mein geltenden Beſtimmungen zu verfahren fein dürfte, 
fondern jedem Negimente ein gewiſſes Maß von jreibeit 
gewahrt bleiben muß. Denn nicht ale Tücher werden 
bei allen Eoldaten gleiches Intereffe finden. Der Blü— 
herfche Hufar wird gern vom alten Blücher lejen, der 
Grenadier vom Colbergſchen Regiment lieber von Gnei— 
ſenau hören, ımter deilen Augen die Waldenfelsſchen 
Grenadiere in Golberg fo rühmlich gelänpft haben. Co, 
meine ich, wird aud der Eolvat, welcher jegt in Elſaß— 
Potbringen fteht, gern von dem Verhältniffe lejen, in dem 
das Yand früher zu Deutſchland geftanden hat, von dem 
Kampfe der Metzer für ihre Selbitjtändigfeit, von Straß: 
burgs Ningen gegen welſche Tüde, von der Jämmerlich— 
feit des olten römiſch-deutſchen Reiches, welches das 
Reicheland fo Ihmählih im Stihe lieh. Gerade cine 
populäre Darftellung diefer Epoche deutscher Geſchichte 
fähe id) gern im den Händen unſerer Wadt am Waegau, 
ich glaube, fie wiirde unfern Kriegern die Pflicht, dort 
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fern von der Heimath zu ſtehen, weſentlich erleichtern und Kriegen haben die Aufmerkſamleit des Auslandes au 
ihnen — und das ift nicht unrichtig — daS rechte Wort | auf unfere Militair-Piteratur gelenkt; nicht mur die 
der Widerrede in den Mund legen, wenn ihnen dort das | Schriften über den legten Krieg, aud die theoretiihen 
Gerede vom Pänderraube der Deutjchen entgegentritt. | Werke früherer Zeit werben in den Heeren Frankreichs, 
Ich ſchließe dies aus einer Erfahrung, die ich Ende 1870 ; Rußlands und Englands ftudirt. Chesney hatte ſich in 
gemacht babe. Ich fuhr mit einem biederen Landwehr: | feinen Borlefungen „Waterloo“ als ein gründlider und 
manne bei einem Gefangenentransporte eine weite Strede | einfichtiger Kenner der deutfchen Literatur über den Krieg 
zufammen. Er ward gefprädig und erzählte von den | von 1815 gezeigt, und Oberſt Graham, befannt als 
lieben Seinen daheim, feinem . Heinen Grundftüde und | Ucberfeger v. Boguslawski's -taftifhen Folgerungen, be» 
defien Bewirthſchaftung; der Gedanke, noch lange ferm | währt im der vorliegenden Schrift fein feltenes Talent 
von der Heimath bleiben Ju mäffen, machte ihm Kummer. | in den Geift unferer Sprache einzudringen, und femme 
Zudem hatte er gehört, daß die Franzofen Friede machen, | Kenntniß unferer militairifhen Literatur. In der kurzen 
eine bedeutende Kriegsentfhädigung zahlen wollten — | biographiſchen Stizze von Claufewig, die alle wejentlicen 
und noch immer feine Friedensansfiht. Wozu um eines | Pebens:Verhältniffe defjelben angiebt, führt er am Schluß 
Ländererwerbs millen den Krieg fortfegen? Freilich e8 | die Urteile des Generals v. Brandt, in deſſen trefflichen 
follte ja einmal unfer gewefen fein, hatte man ihm ge- | Memoiren an, und fagt mit Recht, dies feien vie Ipäte: 
fagt, und wenn da8 wahr wäre, fo fagte er treuherzig, | ften Motigen die über Glaufewig aufgefunden werden 
dann wäre es eine ganz andere Sade. Als ich ihm nun | könnten. Ich möchte zu dem angeführten Worten über 
dies befräftigte, und ihm auseinander fegte, wie hinter» | Claufewig bemerken, daß der im Leben fo milde Gene: 
liftig uns die Franzofen die wunderfhöne Stadt geraubt, | ral Brandt in diefen Memoiren oft ſcharf urtheilt, umd 
da wurde ihm ordentlich leicht ums Herz. namentlib Clauſewitz, bei aller Anerkennung von befien 
Ein altes Erbflüd zuridzuerwerben, meinte er, fei | geiftiger Bedeutung, in ein zu wenig günfliged Licht 

ja nicht bloß Recht, fondern Pflicht, und gleich als wenn | ftelt.. Daß Kants Philofophie ihm durch Kieſewetter 
er jet fein Fortbleiben von den Seinen felbft verant- | verdünnt und in homdopathifhen Dofen beigebracht fei, 
worten Lönnte, erllärte er, jett fönne der Krieg feinet- | wie Brandt behauptet und Grahanıs memoir ermähnt, 
wegen noch fo lange dauern, erſt müßten wir unfer Pand | ift wirklich in den Aufjägen, die Claufewig felbit beſchei⸗ 
wieder haben. den nur Materialien nannte, nit zu entdeden. Wer 
Zu folhen Büchern gefhightlihen Inhalts müſſen fih | die Kriege von 1864 — 71 mit durdlebt bat, wer bie 
nun aud noch andere gefellen, deren Inhalt für das | geiftige Klarheit, die Freiheit von jeder theoretiſchen 
proftifche Peben nugbringend ift. Bücher z. ®. über den | Fefjel, die Willensflärte unferer Feldherren bewundert, 
Nugen des Turnens, über Gefundheitspflege, Desinfek- | der erfennt in ihrem Handeln die lebendige Erfüllung 
tion, den erften Berband bei Wunden, die Wiederbelebung | deffen, mas Claufewig wiſſenſchaftlich darftelte und for- 
Erftidter und dergl., ferner über die einheimifchen Gift | derte, der begreift, wieviel umfer Heer auch heute ihm 
pflanzen, die Pienenzudt, die Schonung der Singvögel | verdanft und welchen Antheil die Wiljenfhoft an dem 
werden gewiß ihre Lefer finden und fegensreih wirken. großen Erfolgen des Krieges hat. Ich erinnere hier nur 
Firderbüher zudem dürfen nicht fehlen, fie werden | an Krismanics Kriegsplan 1866, an Froſſards und Bar 
der Sangesluft zu Gute fommen und ihr eine gehalt | zaines Anſichten über die militairifhe Bedeutung einzel 
vollere Richtung geben. ner Punkte, und könnte aus der Literatur eine reiche 
Auf diefe Weife wird dem Soldaten, der lernen will, | Anzahl von Beweifen bringen, wie Viele im öfterreidi« 
Gelegenheit dazu geboten fein, und benugt er diefe eifrig, | ſchen Heere noch immer in den engen Terrain-Anjchau- 
fo wird er neben manchen werthvollen Kenntniffen für | ungen des Erzherzogs Carl befangen find, wie Jomiri 
das praltifche Leben ſich vor allen Dingen einen lebendi- im franzöſiſchen Heere noch immer als erſte Autorität 
gen Patriotismus aneignen, der fehr verfhieden ift von | gilt und mie dem franzöfifhen Geifte gemäß, dort od 
jenem verfhwommenen franzöfiihen, der zum guten Theil | oft eine einfeitig geometrifhe Auffaffung des Krieges vor 
auf der angelernten Phrafe von der großen Nation be» | herifcht, in dem die moralifdhen Elemente und ſtets weh 
ruht und der gefhictlihen Grundlage entbehrt.*) felnde Umftände überall einwirken, und im meldem Alles 
BIf. individuel bedingt if. Daß eine freiere, maturgemäße 

Auffaffung des Krieges in deutſchen Heeren allgemein gilt, 
- das danken mir vor Allem Glaufewig, und jedes neue 
ted by Colonel J.J. Grabam. London, Trübner and Gebiet, dos fid feinen Pehren eröffnet, wird von feiner 
Comp. 1873. geiftigen Slarheit erhellt werden. Bei Orahams vortreff- 
Die großen Erfolge deutſcher Waffen in den legten | licher Ueberfegung ift mir die Geiftesverwandtfchaft der 


*) Die Anfit, daß der frauzöſiſche Patriotiemus der ger | deutſchen und englifhen Sprache recht fühlbar geworden, 
ſchichtlichen Grundlage entbehrt, können wir nicht theilen. — Clauſewitz's Gedanlen, oft fo individuel in feiner Inap- 
D. N. pen Ausdrudsweife, deden ſich im der einen mie im der 
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andern Sprahe durchaus, und wenn heute fämmtliche | bürtig zur Seite, und haben uns gelehrt, die Kriegäge- 
deutſchen Eremplare des Werks „vom Kriege“ verloren | fhicdhte zu begreifen und wiſſenſchaftlich darzuftellen. 
gingen, würden Alle, die englifch zu lefen willen, nichts | Möchten die hiſtoriſchen Werke einen fo trefflidhen Ueber: 
verlieren. Die Aehnlichleit des Genius beider Sprachen | feger finden, als die drei Theile „vom Kriege” ihn ge— 
und die foft umerceichte Gedanken-Klarheit des Verfaſſers funden haben. 5. 
„dom Kriege“ erleichterten dem Ueberſetzer die Arbeit, die 
immer ein Beweiß eingehender Sprachlenntniß und völli- 
gen Eindringens in Clauſewitz's Geift und Lehre ift. 

Um zu zeigen, daß Grundtert und Ueberfegung wirl— 
lich kongruiren führe ih nur 2 Säge an, den erften am 
Beginn des Kapitels über die Friktion im Kriege, 

„As long as we have no personal knowledge of 
war, we cannot conceive where those diffieulties lie 
of which so much is said, and what that genius and 
that extraordinary mental powers required in a gene- 
ral have really to do... Everything is very simple 
in war but the simplest thing is diffieult“, 

oder an anderer Stelle: 

„Ihe word command (dominiren) has a charm in 
the art of war peceuliar to itself, and in fact to this 
element belongs a great part perhaps half the in- 
fluence which ground exereise on the use of troops.“ 

Zum Schluß möchte ih, bei aller Anerlennung der 
ausgezeichneten Ueberfegung, einige Irrthümer in dem 
brief memoir of general Clausewitz erwähnen. Nicht 
1814, fondern 1813 war Glaufewig Chef des General: 
ftabes in Walmodens Korps, das einen Theil der Nord: 
Armee bildete. Claufewig binterlaflene Werke find nicht 
in 9, fondern in 10 Bänden herausgegeben, der 10. ent» 
hält die „ſtrategiſche Beleuchtung mehrerer Feldzüge von 
Sobiesty, Miünich, Friedrich dem Großen und dem Her— 
zog Earl Wilhelm Ferdinand von Braunfchmeig, nebft 
anderen biftorifhen Materialien zur Strategie”. 

Wenn Colonel Graham fagt: „fein Ruhm beruht 
befonders auf dem drei Theilen vom Kriege”, fo kann ich 
das nicht ganz zugeben, die Geſchichte des Feldzuges in 
Stalien 1796, des Krieges von 1812 (ins Engliſche über- 
fegt von Lord Ellesmere) des Feldzuges 1799 im der 
Schweiz und Italien ftchen dem theoretifhen Werk eben, 
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ſabeth Wichards (Stettin.) — Hr. Benn, Hptm. im Inf. Regt. 
Nr. 61 mit Frl. Clara Eoſſenhardt (Berlin) — Hr. Graf 
v. Schwerin, Li. im Drag. Regt. Ne. 6 mit Frl. Edith 
v. Kocderig (Kolberg.) — 

Berbindungen: Hr. Graf v. Baffewit-Behr, Lt. ber 
Ne. 1. Garde- Drag. Regtd. mit Marie fFreiin v. Steinaeder 
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Geburten: (Sohn) Hrn. v. Elsener -Pilgramsdorf, Pr. 
Dt. der Ref. Drag. Regie, Ar. 4 (friefad.) — Hrn. v. Hen- 
nig, Moj. im Inf. Regt. Nr. 48 (Küftrin.) — Hrn. v. Na- 
tufius, Br. Lt. im Kür. Regt. Nr. 7 (8. DO. Quellendorf.) — 
Hrn. Meier, Hptm. und Art. Off. vom Play (MeurBrei« 
fah.) — Hrn. Hüger, Hptm. im Fuß-Art. Regt. Nr. 7 
(Weſel.) — Hru. v. Schoeler, Pr. Pt. im Juf. Regt. Nr. 78 
(Aurid.) Hru. v. Braunfhweig, Hpim. im Gren. Regt. Nr. 9 
(Stargarbt,) — (Todter) — Hrn. Bawliloweli, Hpim. im 
Inf. Regt. Nr. 79 (Hildesheim) — Hrn. Wagner, 8. d. Ref. 
(Berlin) — Hrn. v. Rebern, Pr. Lt. im Inf. Regt. Nr. 16 
(Berlin.) — Hrn. Fıbr. v. Biegefar, Pr. Li. (Barit.) — Hru. 
Königl. Fortififations +» Sefretair Sülg (Füftrin.) — Hrn. 
Zablın. des Füſ. Bate. 2, Heff. Inf. Negte. Nr. 82 Tſchorn 
(Einbed.) — Hrn. Hpim. u. Komp. She im 6. Rbein. Inf. 
Negt. Nr. 68 Argelander (Coblenz) — Hrn. Dr. Toeche 
(Berlin.) 

Todesfälle: Hrn. Billaume, Hptm. a la suite bes 
Garde-Feld-Art. Regts. Korps-Art. und Hrn. Billaume, Li 
Pr. u. Adi. im Garderfeld-Art. Regt. Div. Art. Mutter Ca- 
roline Billaume geb. Lehnert (Potsbam.) — Hrn. Riefen, Hpim. 
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Auzeigen. 


Erneuerung der Subſtribenten-Angabe 
auf das Generalftabs » Werl über den deutic » franzöfiihen Krieg 1870/71 Seitens derjenigen Behörden und 
Truppentheile, bei denen aus Anlaß der Rü je? der ————— aus Frankreich Veränderungen ftatt- 
gefunden haben. 


Da nad Rüdkehr der Offupationg = Armee aus Frankreich mehrere Behörden eingehen und Subftribenten 
auf dad Generalftabs: Werk von ihren Kommandos entbunden und zu ihren refp. Truppentheilen zurüdverfegt wer⸗ 
den, fo werden die Königlichen Vehörden und Truppentbeile, foweit diefelben von diefen Aenderungen betroffen wer» 
dem, erſucht, gefälligft möglichft bald der Königlihen Hofbuhhandlung von E. S. Mittler und Sohn in Berlin, 
Kochſtraße Nr. 69 angeben zu wollen, welcher Abgang reip. Zugang von Subjfribenten bei ihnen ftattgefunden hat, 
damit diefe Aenderungen bei der im Laufe des Monats September bevorftehende Zufendung des 4. Heftes berüd- 


fihtigt werden lönnen. 
Kriegsgefchichtliche Abtheilung des Großen Generalftabes. 





076 Diititair-Modenblutt, Mr. 71. 





Soeben ift erfchienen und dur die Simon Schropp’fche Hof-Landkarten-Handlung in Berlin zu beziehrn: 
die Seltion 107 Ortelsburg 
der topographiichen Karte des Preußiſchen Staates in 1:100,000; Kupferftih mit illuminirten Kreisgrenzen und 
Sewällern. Preis 10 Sgr. 
Berlin, den 23. Auguſt 1873. 
Bon Seiten des Generaljtabes der Armee. 
' Geerz, Oberſt-Lieutenant. 
In Vertretung des Chefs der topographifchen Abtheilung. 


Im Ingenieur-Comit& find mehrere Stellen als Zeichner mit civilderſorgungs- reſp. anftellungsberegtigien 
Militeir-Anwärtern zu bejegen. 
Die Pedingungen, welche an diefelben geftellt werden, find folgende: 
1. Eine genügende allgemeine Yildung. 
2. Fertigkeit im Konſtruktions-Zeichnen von Bauwerken und einfacheren Maſchinentheilen, ſowie Fertig. 
feit int Zeichnen von Sitmation, Schrift und Terrain auf Ueberfihtsplänen. 
3. Kenntniß der Elementar-Mathematit, nämlich der Planimetrie, der Arithmetif und der Stereometrir 
4. Uebung in der Anfertigung und Berehnung kleinerer Bauaufnahmen. 
5. Genügende förperlide Tüchtigfeit, um die Anftrengungen, welche der Dienft als Zeichner mit Aid 
bringt, zu ertragen. 
Sie erhalten eıne Remumneration von 350 Thalern jährlich, die nad Maßgabe der Mittel und der Onali- 
fitation bis auf 500 Thaler jährlich fteigt. 
Anwärter wollen ihre Geſuche, welchen die nöthigen Zeugniſſe und Probe» Arbeiten beizufügen find, bald⸗ 
möglihjt an das Büreau des Ingenieur-Comite’3 in Berlin — Kurfürften-Straße 70 — einjenden. 
Berlin, den 27. Anguſt 1875. 
. Daß Ingenieur⸗-Comité. 


Behufs Befegung der in Nr. 69 diefes Blattes angezeigten Valanz der Stabötrompeter » Stelle wird dat 
Regiment am 25. September zu Carlsruhe eine Prüfung der Bewerber abhalten und haben ſich diefelben unter Vor. 
Loge ihrer Papiere an diefent Tage auf dem Büreau Hirfc » Straße 1 anzumelden. Das Regiment bemerlt jedoch 
hierzu, daß eine Reife» Vergütung (nah den militairischen Sägen) nur dem angenommenen Erpeltanten gewährt 


werden lann. 
Kommando des Badifchen FFeld-Artillerie- Regiments Nr. 14, Korps: Artill. 


Bei dem unterzeichneten Bataillon wird zum 1. Dftober cr. die Stelle des Bataillons Tambours valant. 
Qualifizierte Bewerber wollen ſich unter Einreihung ihrer Perſonal-Papiere baldigft melden. 


Düffeldorf, den 19. Augujt 1873. 
Königl. Kommando des 2. Bataillons Niederrheinifhen Füfilier-Regiments Nr. 39. 





Beim 2. Bataillon des Königlih Sächſiſchen 7. Infanterie-Negiments „Prinz Georg“ Nr. 106 zu Chem 
nig wird unterm 15. September die Bataillons-Tambour-Stelle frei. 
Geeignete Bewerber wollen ihre Papiere bis zum 15. September franco an genanntes Bataillon einjenden. 


Bei dem unterzeihneten Bataillon ift die Stelle des Bataillons-Tambours valant. ualifizirte Bewerber 
wollen ſich baldigft unter Einreihung ihrer vefp. Papiere beim Kommando melden. 


Wittenberg, den 26. Auguft 1873. j 
Königlihes Kommando des 2. Bataillons 3. Brandenburgifchen 
Infanterie-Regimentd Nr. 20. 


Das 4. Bayerifche Infanterie s Regiment König Carl von Württemberg in Meg ſucht einen Bataillons- 
Tambour mit den nöthigen Fachkenntniſſen, vortheilhaftem Weußern und guter Führung. Derfelbe könnte feinen 


Dienſt fofort antreten. 
Etwaige Bewerber wollen fi direft an obiged Regiments-Kommando wenden. 


Bei dem unterzeichneten Bataillon ift zum 1. Dftober d. J. die Stelle eines Bataillons-Tambours vafant. 
Qualifizirte Bewerber wollen ſich unter Einreihung ihrer Perfonalpapiere möglichſt bald melden. 


Cöln, den 14. Auguft 1873, 
Königlihed Kommando ded 2. Bataillons Hohenzollernicen 
Füfilier-Regiments Nr. 40. 


Auf dem — zu Altona iſt ein Offizierhelm und Schärpe, beides im einer Helmſchachtel verpadt, 
vorgefunden worden. Die Gegenſtände können auf der Kommandantur zu Altona in Empfang genommen werden. 


Berlin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmftraße 122, 
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Diefe Zeitfchrift erfcheint jeden Mitwod und Sonnabend, und wirb für Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 

7 Uhr — Außerdem werben jährlich mehrmals größere Auffäge als beſondere Beihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 

nicht an beſtimmte Termine gebunden if. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thir. 10 Sar. Die mobilen Truppen abonniren 
bei den Feldpoflanftalten, alle Übrigen Abonnenten bei den Kaiferl. Boftanftalten und Buchhandlungen. 


N 13. Dienfing, den 2. September. 1873. 

















Nachdem mir die Redaktion des Militair - Wochenblattes, welche feit der Erkrankung des Oberjten 
Borbftaedt der Oberft-Lieutenant Noedlich mit fo großer Umficht und Pflichttreue geführt hat, anvertraut 
ift, bitte ich ergebenft, alle das Militair-Wochenblatt betreffende Korrefpondenzen unter meiner Adreffe: Berlin, 
Köthenerftrage Nr. 46, abgehen zu laſſen. 

Berlin, den 22. Auguft 1873. 


v. Wisleben, 
General-Lieutenant zur Disp. 





Perſonal - Veränderungen. 
'  tair-Intendanturdieuft, ald Divifions-Yuditeur zur 11. 


Militair-Iufiz-Beamte. Dinwiſion verfegt. 
Durch Berfügung des General-Anbitenrs der Armee. | Gene we z get ie 
Den 27. Auguft 1873. Trieft, Sarnifon » Auditeur in Colberg, als Divifions- 


Heder, Garnifon-Auditeur in Glag, in Folge des Ueber: | Auditeur zur 22. Diviflon verfegt. 


tritts des Divifions-Auditenrd Kreidel in den Mili- 


Nichtamtliher heil. 


Form und mächtige Ausladung, nit die Sculpturen und 

Zum 2, September. | Embleme, nicht die Großartigkeit des Gewollten und Er- 

Mit dem heutigen Tage und der feftlichen Einweihung | reichten find es allein, was die Herzen höher fchlagen, 
| 





des Denkmals auf unferem Konigsplage, jchließt eine der | die Vegeifterung in Jubelrufe ausbrechen laſſen wird, 
merkwürdigften, ereigniß- und folgenreihften Perioden in | wenn Kaifer Wilhelm feinen Degen vor diefer Fasces 
der Gefchichte Brandenburg» Preußens, feiner Kultur: und | von Treue, Topferleit, Hingebung und Opferfreudigkeit 
Ruhmes · Entwickelung und feiner Bedeutung für das große | neigt und die mit Metall auf Stein gefchriebene Ur- 
deutfche Vaterland, in würdigfter, erhebendfter Weife ab! | funde feinem Bolfe und der Nachwelt übergiebt, — fon« 
Die Männer aller Stände und Berufe, die Repräs | dern der Gedanke an alles Das, wodurch dieſes Dent- 
fentanten jeder Thätigleit, welche öffentlih und in der | mal möglich, gerecht und nothwendig geworden; aber aud) 
Stille, berechtigt, verpflichtet und freiwillig zu der Grund- | an alles Das, was es einleiten, begründen, befeftigen 
legung diefes Denfmals beigetragen, — die berufen oder | und als eben fo unerjchütterlich verfinnbildlien ſoll, ale 
aus eigenem innerſten Antriebe, heute diefe Riefen-, Ehren: | es ſelbſt ift! 
und Siegesfäule umſtehen, werden eine Feier ſich voll- Immer bleibt ed nur ein Symbol des, langfam in 
ziehen jehen, wie die Gefchichte aller Völler und Zeiten | Jahrhunderten und dann überrafhend ſchnell in wenigen 
fie überhaupt zu den feltenften und bedeutungsvollften | Dahren, dur Preußen Erreichten, fowie des nod zu Er- 
zählt. reichenden; die dauernde Größe, den Ruhm, die Unans 
Nicht die Fünftlerifhe Vollendung, nicht die fehöne ' greifbarkeit und die Einheit des deutſchen Reiches! 


[3. Onartol 1873.) 
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„Den künftigen Geſchlechtern zur Nach— 
ahmung!“ 

So lauten die Worte, welche König Friedrich Wil- 
beim III. prophetiſch und vertrauend, danferfüllt und 
überzeugt, auf das Kreuzberg» Denkmal für die Siege 
in den Befreinngöfriegen 1813, 14, 15 fegen ließ. „Den 
Gefallenen zum Gedädhtnif, den Pebenden zur 
Anerkennung, den fünftigen Gefhledtern zur 
Nachahmung!“ 

Da ſieht fie die Säule des Zeugniſſes, das Dentmal 
des Beweiſes, ein Monument und zugleidh ein Dokument 
für das Geſchlecht der Gegenwart, welches ſich jenes 
Königlihen Mahnrufes wahrlid nicht unmürdig gemacht! 

Wieder fest der König des Landes feinem Volle cin 
Denkmal und nad 55 Jahren kann der Kriegäherr ſei— 
ner Armee, der Yandesherr feinem Volle dafjelbe jagen 
und thun, was fein unvergeßlicher Königliher Vater im 
Jahre 1818 gejagt und gethan! 

Nicht Uns! Nicht Uns! Nur Ihm allein die 

Ehre! 

Diefes Bewußtſein und diefe Demuth klingt auch jetzt 
wieder aus allen Anordnungen und Vorbereitungen, aus 
allen augenblidlihen und für die Dauer beftimmten Kö— 
niglihen Befehlen mit Bezug auf dieſes Denfmal und auf 
die heutige Feier hervor. Obgleich Bieles dafjelbe, wie 
damals, ift doc Manches von fo ganz anderer und weiter: 
reichender Bedeutung, daß der Vergleih abgelehnt wer: 
den muß, jelbft wo er ſich aufdrängt. 

Sollen wir auf dad Gleiche, oder auf die Unterſchiede 
zwischen dem Jet und dem Damals noch befonders aufmerk⸗ 
fam mahen? Sollen wir Denen, die damald lebten 
und denen der Gerechte feine Anerkennung ausſprach, 
fagen, was ſich feitdem unter ihren Augen zugetragen 
und vollendet hat? oder denen, welche aus den glorreis 
hen Kämpfen der Jahre 1864, 1866, 1870—71 zuräd- 
gelehrt find, was fie felbit gethan und mit vollbringen 
halfen? Das Alles geht ja auf und faht fih zufammen 
in dem Einem, mächtig ragenden, alle anderen überra- 
genden Dentfteine mit feiner goldig glänzenden, nicht 
zu leſenden und doch fo verſtändlichen Infhrift, von 
welder jeder einzelne Buchſtabe einft donnernd mitge: 
fprochen in den Kämpfen gegen die Widerfaher unferes 
Baterlandes und und fo gern ein „Balt! Bis hierher 
und nicht weiter!" auf unferer Bahn entgegen gerufen 
hätten! — 

Unjere Eöhne und Brüder, unfere Landsleute und 
Kameraden haben fie zufammengelefen, diefe, auß den 
zerbrohenen Formen feindliher Siegesberichte herausge— 
fallenen, weithin zerſtreuten metallenen Buchſtaben, haben 
ſie ihrem lebenden Könige ebenſo zu Füßen gelegt, wie 
jene Fahnen auf das Poſtament des Heimgegangenen, und 
ſein Kaiſergewordener Sohn hat ſie zuſammenfügen laſſen 
zu dieſer übereinander gethürmten Inſchrift, welche für 
alle Zeiten befunden ſoll, daß das gegenwärtige Geſchlecht 
feinen Vätern nachgeeifert hat! 





Militair-Wodenblatt. 


Nr. 75. 


Es waren die ultimae rationes der Widerſacher, die 
in fchwerem Ringen zum Verſtummen gezwungen, nım 
um fo lauter zum Volke und zu den Völkern reden 
werden. 

Wir nannten das gigantifhe Werf ein Fasces von 
Treue, Tapferkeit, Hingebung und Opferfreudigleit. 
Welches aber ift dat Band, das diefe Fasces umſchlingt 
und zuſammenhält? Welches der Kitt, der fie zu einem 
fo fräftigen und zugleich verläßlihen Ganzen verbinde? 

Die Pflittreue, die nimmerraftende Be: 
rufs-Arbeit, das Ehrgefühl und der Gehorjom 
der Armee! 

Ohne Stolz und Ueberhebung darf fie diefe, ihre gu 
geprüften und bewährt gefundenen Kigenjchaften, da} 
Band jener Fasces von Opferfreudigkeit, Bingebung, 
Tapferfeit und Treue des ganzen Volkes mennen, dern 
fie geht aus dem Bolfe hervor, kehrt in das Boll zu 
rück, bildet es in diefen Grundbedingungen des Gtaatk- 
wohles aus, altert nicht, ändert ſich nicht, will nichts für 
ſich felbft, wird nicht müde und dient, wie ihr oberfier 
Königlicher Feldherr, im ganzen Umfange diejes jchmer: 
mwiegenden, die ganze Mannes- und Männer Kraft in 
Anspruch nehmenden Wortes, dem Baterlande! — 

Mit diefem befheidenen Stolze und mit dieſem vor: 
fagvollen Bemwußtfein, nimmt aud die Armee an ber 
heutigen fyeier Theil. Das Garde-forps ift ihr Reptä— 
fentant, weil es fih aus allen Theilen der Monardie 
ergänzt und die Kunde davon für Kind und Kindeslinder 
von Gumbinnen bis Straßburg, von Hadersleben bit 
Coſel in lebendigem Worte heimbringen kann. 

Auf welche Landkarte fah bei feiner Enthüllung im 
Jahre 1821 dad Giegeddenlmal auf dem Kreuzberge, 
und auf welde fieht heute die Victoria auf dem Königb 
plate herab? 

Eo denn, den Blid vüdwärtd, den Plid um uns 
ber, und den Blick vorwärts!: 

Dentünftigen Geſchlechtern zur Nachahmung! 





Der Infanterie-Dffizier zu Pferde. 

Bei dem allgemeinen Streben, die Friedenseinrichtun 
gen des Heeres jo praftifh als möglich zu geitalten, 
möge gütigft geftattet werden, einer Beftimmung Erwäd ⸗ 
nung zu thun, welche einer abändernden Berüdfichtigung 
vielleicht werth erfcheinen dürfte. 

Wir meinen die Beftimmung, welche den Infanterie 
Offizier zwingt — abgefehen von den großen Herbii- 
übungen und dem Kriege — zu Pferde dem Degen 
refp. Säbel, ebenfo wie zu Fuß, am Furzen 
Koppel und durd den Rod geftedt zu tragen. 

Erlaubt diefe Tragmeife doch nicht, den linken Um 
terarım, wie nothwendig und der Reit-Inftruftion gemäf 
ift, fanft am die Hüfte zu legen, da das Gefäß der Wofft 
die Stelle einnimmt, an welche der Ellenbogen des Rei— 
ter8 gehört. Geringed Vorſchieben oder Einklemmen dei 


| 
| 


Str. 75. 
Unterarms zwifhen Gefäß und Hüfte, wird mit der Zeit 
läſtig und ſchließlich undurhführbar, da dann das Gefäß 
ununterbrochen gegen den Ellenbogen himmert reſp. 
drüdt. 

Es bleibt vielmehr nur übrig, die Arme weit vorzus 
chieben oder nach den Seiten zu fpreizen, was in beiden 
Fällen ein „Hinausfhieben der Geſäßknochen“ fowie „Ins 
diehöheziehen der Knie“ zur Folge haben und die Feſtig— 
teit des Sites ſchädigen muß. 

Auch der Berfuch, das Koppel Länger zu ſchnallen, 
und die Seitenwaffe unter dem Rode zu tragen, wird 
diefen Uebeln nur abhelfen, um neue dagegen einzutan- 
chen. 

Obwohl jo dem Vorbringen der Hüfte, dem Anlegen 
des Unterarmes nichts mehr im Wege ftcht, wird nun— 
mehr das vermehrte Schleudern der Lofer herabhängenden 
Waffe unbequem. Bald vor, bald hinter dem Schentel 
Schlägt diefe — beſonders bei fehnelleren Gangarten — 
jetst gegen die Flanfe des Pferdes, und nicht felten fin- 
det das untere Ende der Scheide an der inneren Seite 
des Tußgelenkes oder der Fußfpige fi ein, um die 
Scentelführung zu erfchweren, eventuell fogar rechtzeitige 
Hilfen unmöglih zu machen. 

Es fehlt eben bei diefer Trageweife noch der Rie— 
men, welder die Waffe unten fomweit zurüdhält, daß fie 


feinenfall3 zwiſchen Schenkel und Pferd fi verirren | 


kann. 

Alles Died zugegeben, mödhte die Einführung 
eines Schleppfoppels für den berittenen Infan- 
terie- Offizier wünſchenswerth erfheinen. 

Ein weiterer Beweis für die Berechtigung dieſes 
Wunſches dürfte endlich noch darin zu finden fein, Daß 
während des Krieges fait ohne Ausnahme alle berittenen 
Dffiziere ein foldes Koppel angelegt hatten. Auch ift 
die Nothiwendigkeit bereits anerkannt, indem die bedingte 
Erlaubni zum Gebrauch deſſelben gegeben wurde. 


rungen des Dientes vollftändig genügt? 


Militair-Wohenblatt, 
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növerd liegt, fein Pferd ſich zur refp. in die Hand zu 
reiten, auch feiner Perfon jelbft in Bezug auf Erlangung 
erhöhter Reitfertigleit mehr Aufmerlfamfeit zuzumenden. 
Jedem Reiten ift ein guter, fefter Sig aber Bedingung 
und Grundlage. Gerade diefer wird jedoch durd die 
wenig vortbeilhafte Trageweife des Degens reip. Säbels 
erfchwert, und dürfte beregter UWebelftand un jo mehr 
ing Gewicht fallen, je weniger gerade dem Infanteriften 
die Gelegenheit, fi zum guten Reiter auszubilden, ge- 
boten ift. 

Dder hat ein gutes Reiten für diefen nur untergeord- 
neten Werth? 

Gewiß nimmt e8 uns nicht Wunder, wenn in frühbe- 
rer Zeit das Pferd in der Infanterie häufiger dazu 
diente, den Dffizier zu tragen, als von diefem geritten 
zu werden. Die Taktil und mit ihr die Anforderungen 
an den Führer ꝛc. haben ſich feitdem aber bedeutend ver- 
ändert. 

Nicht blos beim Manöoriren, aud beim Ererzi- 
ren fommt der Kompagnie-Chef und nod viel mehr der 
höhere Vorgefegte, event. der Adjutant, jet in die Lage, 
den audgiebigften Gebraudh von feinem Pferde machen 
zu müffen. Jeden Punkt, den die Öruppe Tirailleure zu 
erreichen vermag, muß aud er erreichen können. Dit ge- 
nug möchte er möglichft gleichzeitig an mehreren Punkten 
auftreten, und häufig tritt der Moment für ihn ein, wo 
er Hinderniffe im Terrain nicht fcheuen darf. 

So wenig das Ernftgefecht felbft Gelegenheit bieten 
mag, Reiterlünfte zu zeigen, — im firieg wie im Frie— 
den treten unzählige und mehr als ehedem Fälle ein, mo 
Eeitens des Offiziers Tyeftigleit und Energie im Sattel 
viel zur Erzielung der angeftrebten Erfolge beitragen 
— abgefehen davon, daß ein Führer, der kühn 
reitet, meift leichter die ihm unterordnnete Truppe zu einer 
gewiffen Schneide anregt, als jener, der nur unfiher und 


vorſichtig zu Pferde fi bewegt. 
Wird aber hierdurch dem Bedürfniß, den Anforde: 


Im Allgemeinen ift der Infanterie-Offizier wohl an: 
gerviefen, gerade in der Zeit, welche außerhalb des Ma» | fanterie-Offizier eine andere, praktiſchere wäre. 


Nicht unmwefentlih dürften alle wünſchenswerthen Reis 
tereigenichaften deshalb weiter gefördert werden, wenn 
die Tragemweife der Seitenwaffe für den berittenen In— 





Anzeigen. 


Erneuerung der Subjtribenten - Angabe 
auf das Generalftabs »- Werk über den deutich = franzöfiihen Krieg 1870,71 Seitens derjenigen Behörden und 
Truppentheile, bei denen aus Anlaß der der em aus Frankreich Veränderungen ftatt« 
gefunden haben. 


Da nach Rüdfehr der Olkupationg » Armee aus Frankreich mehrere Behörden eingehen und Subfkribenten 


auf da8 Generalftabs-Werf von ihren Kommandos eutbunden und zu ihren vejp. Truppentheilen zurüdverfegt wer 
den, jo werden die Königlichen Behörden und Truppentbeile, foweit diefelben von diefen Aenderungen betroffen wer— 
den, erfucht, gefäligft möglichft bald der Königlihen Hofbuhhandlung von E, S. Mittler und Sobn in Berlin, 
Kochſtraße Nr. 69 angeben au wollen, welder Abgang reip. Zugang von Subffribenten bei ihnen ftattgefunden hat, 
damit diefe Menderungen bei der im Laufe des Monats September bevorftchende Zufendung des 4. Heftes berüd- 
fihtigt werden können. ü i 

Kriegsgeſchichtliche Abtheilung des Großen Generalftabes. 
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Soeben ift erfchienen und durd die Simon Schropp’iche Hof-Pandlarten-Handlung in Berlin zu bezichem: 
die Seltion 107 Ortelsburg 
der topographifchen Karte des Preußifhen Staates in 1:100,000; Kupferſtich mit illuminirten Kreisgreuzen und 
Gewäſſern. Preis 10 Ser. 
Berlin, den 23. Auguft 1873. 
Bon Seiten des Generalftabes der Armee. 
eerz, Dberftstieutenant. 
In Vertretung des Chefs der topographifhen Abtheilung. 


Im Ingenieur-Comite find mehrere Stellen ald Zeichner mit civilverforgungs» reſp. anftellungsberedtigten 
Militair-Anwärtern zu bejegen. 

Die Vedingungen, welche an diefelben geftellt werden, find folgende: 

1. Eine genügende allgemeine Bildung. 

2. Fertigkeit im Konftrultions: Zeichnen von Bauwerken und einfaheren Mafchinentheilen, ſowie Fertig. 
feit im Zeichnen von Situation, Schrift und Terrain auf Ueberfihtsplänen. 

3. Kenntniß der Elementar-Mothematif, nämlich der Planimetrie, der Arithmetif und der Stereometrie. 

4, Uebung in der Anfertigung und Berehnung Meinerer Bauaufnahmen. 

5. Genügende körperliche Füchtigteit, um die Ynftrengungen, welche der Dienft als Zeichner mit ſich 
bringt, zu ertragen. 

Sie erhalten eine Remuneration von 350 Thalern jährlich, die nah) Maßgabe der Mittel und der Quali— 
filation bis auf 500 Thaler jährlich fteigt. 

Anwärter wollen ihre Geſuche, welchen die nöthigen Zeugniffe und Probe » Arbeiten beizufügen find, bald- 
möglihft an das Büreau des Ingenieur-Comits’3 in Berlin — Kurfürften-Strafe 70 — einfenden. 

Berlin, den 27. Auguſt 1875. 

Dad Ingenieur-Comite. 

Behufs Befegung der in Nr. 69 diefes Blattes angezeigten Balanz der Stabötrompeter » Stelle wird das 
Regiment am 25. September zu Carlsruhe eine Prüfung der Be abhalten und haben ſich diefelben unter Bor; 
lage ihrer Papiere an dieſem Tage auf dem Bürcan Hirfc » Straße 1 anzumelden. Das Regiment bemerkt jedoch 
hierzu, daß eine Reife - Bergütung (nah den militairiishen Sägen) nur dem angenommenen Erpeltanten gewährt 


werden kann, 
Kommando des Badifhen Feld Artillerie-Regiments Nr. 14, Korps: Artill 


Am 1. Oltober cr. werden in Folge Redultion der Handwerker: Abteilung unterzeichneten Regiments zwei 
qualifizierte Zufhneider — ein Schneider, ein Schuhmacher — disponibel, welche den Truppen bei Bedarf als Re— 
giments: Schneider refp. — ee oder als Zufchneider, hierdurd empfohlen werden. 


Onefen, den 25. Auguft 1873. 
Kommando des 6. Pommerfhen Infanterie-Regiments Nr. 49. 


Bei dem Kommando der 28, Infanterie-Brigade wird zum 15. September cr. eine etatSmäßige Schreiber: 
ftelle vafant. Dualifizirte Unteroffiziere können fich fofort durch Bermittelung ihrer Borgejegten melden. Nationale, 
Führungs Atteft und ein felbftgefhriebener Lebenslauf find beizufügen. 

Weſel, den 26. Auguft 1873. 


Bei dem unterzeichneten Bataillon ift die Stelle des Bataillons.Tambours valant. Dualifizirte Bewerber 
wollen ſich baldigit unter Einreihung ihrer refp. Papiere beim Kommando melden. 
Wittenberg, den 26. Auguft 1873. 





Königlihes Kommando des 2. Bataillons 3. Brandenburgiichen 
SnfanteriesRegiments Nr. 20, 





Im Berlage der Königlihen Hofbuhhandlung von E. ©. Mittler & Sohn in Berlin, Kochſtraße 69, 
ift erfchienen: 
Ueber den 


Einfluß der Feuerwaflen auf die Taktik. 
Hiftorifch-kritifche Unterfu chungen 
einem höheren Difigier. 
Gr. 8. VI und 106 Seiten. — Preiß 20 Ser. 


Inhalt: I. Aus der Zeit vor Einführung der gezogenen Waffen. II. Die Zeit nad Einführung der 
gezogenen Geſchütze. — 1. Betrahtungen über die Taktik der Kriege von 1859—1866. a) Feldzug 1859. b) Feld⸗ 
zug 1866. c) Der amerilanifche Krieg. — 2. Hinterlader gegen Sinterlader. Feldzug 1870,71. 


Berlin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmſtraße 122. 


(Ertra-Nummer.) 


Ailitnir-Wocenblatt. 


Merantwortliber Webafteur: Achtundfunfzigiter Sahrgang. 


Gen. Lieut. zur Disp. dv. Wibleben, 
Köthenerftraße 6. 


—— — — “ 


Berlag ber Königl. nbl 
von d © Mirier nah Got 
Berlin, Kochſtraße 69. 


EEE — — 


Diefe Zeitſchrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dieuſtags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 





7 Uhr — 


Außerbem werben jährlich mehrmals größere Aufſätze als beſondere Beihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 
nicht an beftimmte Termine gebunden ifl. Bierteljährlicher Pränumerationgpreis 1 Thlr. 10 Ser. 


ie mobilen Truppen abonniren 


bei ben Feldpoftanftalten, alle Übrigen Abonnenten bei den Kaiferl. Boflanftalten uud Buchhandlungen. 


M 76. 


Donnerfiag, den 4. September. 


1873. 





Beförderungen in der Armee, 


1873. 


10, 
litair- Erziehungs; und Bildungswefend, — von 


4. 
I. 3u Generals. | 5. 

1. Gen. Lieut. v. Stülpnagel, à la suite der Armee, | 
mit dem Range als Kommandirender General, | 6. 
— von der Infanterie. | T. 
2. = Fehr. Neubronn v. Eifenburg, General-A- | 8 
jutant des Großherzogs von Baden, Königliche | 9. 

Hoheit, — von der Infanterie. 
3. = Bar. v. Rheinbaben, Gen. Infpelteur des Mi— | 
| 





der Kavallerie. 11 

4. v. Bodbiclsti, Gen. Inſpelteur der Artill. ıc., 
— von der ftavallerie. * 
Den Charakter als General der Infanterie 
teip. Kavallerie erhalten: 13. 








Gen. 2. Pandgraf Friedrich von Heflen Hoheit, Chef 
des Thüring. Ulan. Regts. Ar. 6, — vonder 
Kavallerie. 
» Fürft Earl zu Fürftenberg, & la suite der Armee, 1 
— von der Kavallerie. i 
« Herzog Eugen von Württemberg, Königl. Hoheit, | 9, 
a la suite der Arme, — von der Sa | 9 
vallerie, 2 
» d. Hartmann, Gouverneur der Feftung Straß: i 
burg i.,E., — von der Kavallerie, 5. 
:s Herzog Hugo vom Ujeft, Fürft zu Hohenlohe-Deh- | 5; 
ringen, & la suite der Armee, — von der Ins» | 
fanterie. 1. 
» Herzog Bictor von Natibor, Fürft von Corvey ıc., | 8, 
& la suite der Arme, — von der Sa: 
vallerie. 
Frhr. v. Wrangel, Gouverneur der Feſtung Po— 
jen, — von der Infanterie. 
U. Zu General-Lientenants. | 9 
1. Gen. Major v. Wartenberg, SKommdr. des Fa: 10. 
dettenforps. 
: v. Schlopp, KHommdr. der 31. Divifion. it, 


2» 


: ». Eolomb, Kommdr. der 12. Kav. Prigade, 
[3. Quartal 1873.) 


Gen. Major Bar. v. d. Golg, Führer der 1. Div. 

:» d. Baumgarth, Kommdr. der 1. Kavallerie 

Brigade. 

v. Bülow, Infpekteur der 2, Art. Infpeltion. 

v. Pindern, Kommandant von Breslau. 

du Troffel, Führer der 13. Divifion. 

Frhr. v. Buttlamer, Infpelteur der 4, Artill. 

Inſpektion. 

-v. Hausmann, Inſpekteur der 1. Artill. In: 
Yeiny Gar von Baden, Grofberpoglihe Hoh 

« Bring Earl von Baden, Großherzogliche Hoh., 
Cl, de 3. Bad. Drag. Regis. —* Carl 

r. 22. 

Fürſt Georg von Schmwarzburg » Rudolſtadt 
Durdlaudt, A la suite der Armee. 

« Türft Leopold zur Lippe Durdlaudt, & la 
suite der Armer. 


II. Zu General-Majors, 


Dberft Bar. v. d. Golg, Kommdr. der 9. Feld— 
Art. Brigade. 
Bar. v. Bock, Kommdr. der 7. Inf. Brigade. 

« Junge, von der Armee. 

» vd. Dresky, Kommandeur der Garde-jFeld-Art. 
Brigade. 

: Grujins, Kommandeur der 5. Feld⸗Art. Brig. 

= vd. Broeder, Kommandeur der 2. Feld Art. 
Brigade. 
v. Winterfeld, Kommandeur der 8. Kav. Brig. 
Gr. v. Wartensleben, A la suite deö Gene» 
ralftabes der Armee mit dem Range ald Bri— 
gade: Kommandeur, unter —— zu den 
— von der Armee und Belaſſung in 
feinem Verhältniß zum Chef des Generalſtabes 
der Armee. 
v. Lüderitz, Kommandeur der 18. Kav. Brig. 
Frhr. v. Lyncker von der Armee mit dem 
Range als Brigade-Kommandeur. 
Frhr. v. Faltenbaufen, Kommandant von 
Straßburg i. €. 


u“ “ “ 
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12. Oberft Gr. v. d. Groeben, Kommandenr der 5. 
Kav. Prigade. 

- dv. Kleift, Kommandeur des Großherzog. Med: 
lenburg. — Negts. Nr. 89, unter Berſebung 
zu den Offizieren von der Armee. 

v. — —— Kommandenr der 22. Kav. 


12. 


14. » 


rig,, 
Erbpring Günther von Schwarzburg-Sonders: 
baufen, à la suite des 3. Thüring. Inf. Regts. 
Nr. 71, unter Berfegung zu den Offiz. & la 
suite der Armee. 


15, » 


Den Charakter als General:Major erhalten: 


Oberſt v. Cramer, Kommandant von Gonderburg- 
Düppel, 
⸗v. Delik, Kommandant von Minden, 
s d, Neumann, Kommandant von Neiße, 
« vd. Zglinidi, Kommandant von Glogau. 


IV. Zu Oberften. 


a) von der Infanterie. 


1. Oberft:tt. v. Steinsdorff, Kommdr. des Mag- 
deburg. Füſ. Negts. Nr. 36, 

2. » vd. Gahl vom 2. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 76, 

B — — Führer des 7. Oſtpreuß. Inf. Nigis. 


Ehehazdt, Führer des 3. —— Heſſ. 
Inf. Regts. (Leib-Regt.) Nr. 117, 

:» vd. Dppeln»Bronilomali, — des 
Rhein. Jäger-Bats. Nr. 8, 

+ Soffroy vom 2. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 27, 
v. au Führer des 4. Pof. Inf. Negte. 


v. Below, Führer des 2, Naffau. Inf. Regts. 
Nr. 88, 


s Dunin v. Przychowski vom 3. Garde-Negt. 
zu Fuß, 


eo nm Pr 
» 


10. » Gr. v. Schlippenbad, Direktor der Kriegs— 
* in Botsdam, 

11. => dv. Johnfton, agar. dem 2, Vad. Giren. Regt. 
Kaifer Wilhelm Nr. 110, 

12. » dvd. Krojed, vom 4. Bomm. Inf. Regt. Nr. 21, 

13. ⸗ v. Rauch, Kommdr. des Lehr-Inf. Bats., 

14. =» ©. Shlihting, Chef des Generalftabes VII. 
Armee⸗Korps, 

15. » Loewe vom 3. Weſtphäl. Inf. Regt. Nr. 16, 

16. = Loewe vom 1. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 22, 

17. Bronſart v. Schellendorff, A + suite des 
Generalſtabes der Armee ꝛc., 

18. ⸗v. Jena, Kommdr. des Brandenburg. Jäger— 
Vals, Nr. 3 

19. = Strempel, — des Generalſtabes VI. Armee— 
Korps, 

20. «= v. Schmeling vom Kaifer Alerander Garde: 
Gren. Regt. Pr. 1, 

21. = | vom Neben-Etat des großen General: 
tabes 

22. » v. Nofenberg, vom 4. Garde-Gren. Regt. 
Königin, 

23, - Miſqhke, perſönl. Adjut. des Kronpringen Kai⸗ 
ferlihe und Königlibe Hoheit, 

21 v. Winterfeld, perfönl. Adjut. des Prinzen 


Alerander von Preußen, Königliche Hoheit. 


Miet WoWenbiutt, 


Mr. 76. 





b) von der ftavallerie. 


1. Oberſt⸗Lt. v. Bünting, Kommbdr. des 1. Bran 
denburg. Drag. egt8. Nr. 2, 
2. » Gr. v. Strach witz, Kommdr. dei 2. Bed. 


Drag. Regts. Markgraf Marimilian Nr. 21, 
v. Raud, Kommdr. *— > ek Hu. 
wo (Zietenfhe Huf.) N 

Prinz Heinrih XI. — — Flügel: An, 
— Kommdr. des Könige: Huf. Regts. (1. Rhein 
ud, 

Prinz Veopold zu Schmwarzburg » Sonder 
haufen, à la suite der Armee. 


3. ⸗ 
4. = 


5. = 


ec) vom Ingenieur-Korps. 


1. Oberſt Grund, Ingen. vom Platz zu Straftug 
i / E, erhält ein Patent feiner Charge 
vom 22. März 1873, 

2. — Grüger, Kommdr. des Heſſ. Pion. Bat, 

j r. 11. 


Den Eharalter als Oberſt erhalten: 


Oberſt⸗Lt. Herwarth v. Bittenfeld, Kommdr. dei 
Niederſchleſ. Train-Bats. Nr. 5, 
Rich rath, Brigadier der 8. Gend. Brig., 
= ©. Brandt, A la suite der !and»Öendarmeris, 
: dv. Koge, Brigadier der 1. Send. Brig. 


V. Zu Oberft-Pientenants. 


a) von der Infanterie. 


1. Major Bey vom 4. Pomm. Inf. Regt. Wr. 21, 
2 —— vom 2. Großherzogl. Heil. dei 
egt. (Großherzog) Nr. 116, 

3. Din v. Heffe vom 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69, 

4. Weſterweller v. Anthoni, perl. Adjutant des 
Prinzen Yudwig von Hefien und bei Rhein, 
Öroßberzagliche Hoheit, 

:» Mibelmann vom. Sdleſ. Gren. — t. Rr. 9— 

v. Wilde vom Magdeb. Kar Regt. Wr. : 

v. Kamede, Kommandeur des Weltphäl. Säge 

Bats. Nr. 7, 

:» dv. Bod vom 7. Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 4, 

: ». Heimburg, HFlügel-Adjutant des Grof- 

en von Oldenb. Königl. Hobeit, 

v. Goddäus vom Gren. Regt. König Friedtid 

| Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2, 

v. Eouring vom 3. Garde-Ören. Negt. Königin 

| Elifabeth, 

v. Goerjben vom 8 Brandenb. Inf. Ka 

| Nr. 64, (Prinz Friedrich Karl von Preuken), 

1. *+ 5 Sanik vom Garde: zül. Regt., 

14. = v. Wrißberg vom 3. Thüring. Inf. Regt 

15. =» 


en nm m 
“ 


Nr. 71, 
v. Haugwig, Abtheilungs «Chef im Srieg® 
miniſterium, 

16. » v. Sieuben vom 3. Brandenburg. Yuf. Ar 
Nr. 20, 

17. = v. Nedom vom 4. Niederichlef. Inf. Negt. Ar. >), 

18. » Frhr. v. ee vom Leib-Gren. Res 
di. Brandenb.) Nr. 8, 

19. = v. Böhn, & la suite des 1. Schleſ. Or. 
Negts. Nr. WW, 

20. = Megely, & Ia suite des 1. Weſtpreuß. Ette. 


Negts. Nr. 6, 


|2ı. v. Zangen, bat. Adjutant des Prinzen Kal 


Mr. 76. 





oheit, 
22. Major Gerlach vom 1. Großherz. Heſſ. Inf. (Peib: 


> 


22 


24. 
25. 
26. 


Militair-Wodenblatt, 683 
nn 
von Heffen und bei bein, Großherzogliche | 4. Major Mertens, Führer des Weſtphäl. Feld: Art. 

it Negts. Nr. 7, Divifions:Art., 
5. » Matthiaß vom Oftpreuß. Feld- Art. Wegt. 

Nr. 1, Korps:Art., 

6. = ©. Werder, aggr. dem Garde-Feld-Art. Regt. 
Divifiond- Art. 
v. Schulgendorff, Führer des Niederſchleſ. 


garde:) Regt. Nr. 115, 

v. Nadowig, Direltions-Mitglied der Kriegs⸗ 
Alademie, 

» Schmidt vom 4. Rhein. Inf. Regt. Nr. 30, 


-Fritſch vom 1. Magdeb. Inf. Negt. Nr. 26, Fuß Art. Regie. Nr. 5, 

+ dv. Arnim, Kommandeur des SardesJäger-Bats., | 8 -» Sad vom eftphäl. Feld-Art. Negt. Nr. 7, 
b. von der Kavallerie Divifions-Hrt, 
j * 9. » Doverdyd, Kommandant von MWeichjelmünde 


1. Major v. Seydlig, Kommandeur des 2. Großherz. 
Medienb. Drag. Regt. Nr. 18, 
s * * inichen, aggr. dem Rhein. Ulanen⸗Regt. 
“7x 


2 

8. =» — vom 1. Weſtpreuß. Ulanen-Regt. 
r. 1, 

4. » dv. Püßom vom 2. Garde-Drag. Regt., 

5. = de Elaer, Adjutant des Chefs des General: 

ftabes der Arnıce, 

6. = vd. Haenlein vom Brandenburg. Huf. Regt. 

(Zietenihe Huf.) Nr. 3, 

7. = dv. Holgendorff vom Sclesw. Holſt. Drag. 

Negt. Nr. 13, 


e. von der Artillerie. 
1. Major Erüger, Führer des Pomm. Fuß-Artilerie: 
Regts. Nr. 2, 
2. » dv. Lynder, Führer des Garde-Feld-Art. Regts. 
Divifions: Artillerie, 
3. » db. Krieger, Führer des Bad. Feld: Art. Regts. 
Nr. 14, Divifiond-Art., 


und Neufahrwafler, 

Baſtian vom Niederfchlef. Fuß-Art. Negt. Nr. 5, 
Graf Seyßel d'A yr, perf. Adjutant des Prinzen 
Karl von Preußen, Königl. Hoheit, 

Benede vom Fuß-Art. Regt. Nr. 15, 


d. vom Ingenieur-Korps. 


, Major Bayer, Ingenieur vom Play in Glogau, 

:» Shüße, Feflungs-Bau-Direktor in Königsberg, 
Daun, Kommandeur des Bad. Pionier: Ba: 
taillons Nr. 14, 

: dv. Hirſch, zum Fortififationsdienft in Geſte— 
münde, 


10, = 
11, = 


12. = 


PR 
+ u 


» 


e. vom Train, 


1. Major Frhr. v. Bothmar, Kommandeur des 
Weftphäl. TrainsBats. Nr. 7, 
— ». Langen, Kommandeur des Schlesw. Holit. 
Train:Bats. Wr. 9. 


Bei der Marine. 


Zum Kapitain zur See. 


1. Kapitain zur See Berger, Kommandeur der Schiffe jungen-Abtheilung ꝛc, erhält ein Patent feiner Charge. 
2. Korvetten-Rapitain Mac-Fean, Kommandant Meines Schiffes Niobe. 


Berlin, den 2. September 1875. 


gez. Wilhelm. 





Gnaden-Auszeichnungen am 2. September 1873. 


Nachdem Ich durch Meine Beftimmung vom geftrigen 
Tage von Preußiſchen Gerteralen : 


den General-Feldmarihall Kronprinz des Deutichen 
Reiches und von Preufen Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit, 


dem General-Feldmarſchall Prinz Friedrich Carl | 


von Preußen Königliche gen 

dem Reichslanzler Gen. Lt. Fürft v. Bismarck— 
Schönhauſen, 

dem General⸗Feldmarſchall Gr. v. Moltke, 

dem General-Feldmarſchall Kronprinz v. Sachſen 
Königliche Hoheit, 

dem General-Feldmarſchall Gr. v. Roon, 

dem General⸗Feldmarſchall v. Steinmetz, 

dem General Prinz Auguſt v. 
Koͤnigliche Beet 

dem General Schr. v. Manteuffel, 





| 
| 
| 





dem General vd. 
dem General v. 
dem General v. 
den General dv. 
dem General v. 
den General v. 
dem General v. 
dem General v. 
dem General v. 
dem General v. 


Voigts-Rhetz, 
aſtrow, 

Manſtein, 

Franſecky, 

— 

Kirchbach, 

Werder, 

Bofe, 

Alvensleben II. und 

Blumenthal 


eine befondere Auszeichnung habe dadurd zu Theil wer- 
den laſſen, daß Forts von Strafburg und von — 
nach ihnen benannt worden ſind, ſehe Ich Mich dur 
die heutige Feier noch zu nachftehenden Gnadenbezeu 
gungen veranlaft: 


Württemberg Reichslanzler Gen. Pt. Fürſt v. Vismard-Schön- 


| 


banfen, erhält das Kreuz und den Stern der Groß— 
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fomthure Meines Hausordend von Hohenzollern in 
Brillanten. 

General » Feldmarihall Gr. v. Wrangel, erhält die 
Schwerter zu dem Kreuz umd dem Stern der Grof- 
lomthure Meines Hausordens von Hohenzollern in 
Brillanten; ferner erhalten die Düppeler-Schanzen den 
Namen die „Wramgel-:Schanzen.“ 

General : Feldmarfhall Gr. v. Moltke, erhält den 
Schwarzen Adler-Orden in Brillanten. 

General: Feldmarfhall Gr. v.Roon, erhält den Schwar- 
zen-Adler- Orden in Brillanten. 

General: seldmarfhall Herwarth v. Bittenfeld, das 
Fort Engelsböhe bei Sonderburg erhält den Namen 
„Hort Herwarth.“ 


Gen. der Inf. Grofberzog von Medlenburg- 
Schwerin Königliche Hoheit, wird zum General-Oberft 
(von der Infanterie) ernannt. 

Gen. der Kav. Prinz Auguft v. Württemberg 
Königliche Hoheit, Kommandirender General des Garde: 
Korps, wird unter Belaffung in diefem Verhältniß, 
zum General:Oberft (von der Kavallerie) ernannt. 

Gen. der Inf. Vogel v. Falckenſtein von der Armee, 
das Fort Braunberg bei Friedrichsort erhält den Na« 
men „sort Faldenftein.” 

Gen. der Inf. und Gen. Adj. v. Alvensleben J., das 
Fort Nr. 3 bei Magdeburg erhält den Namen „Fort 
G. Alvensleben.“ 

Sen. der Inf. v. Voigts-Rhetz, Kommandirender Ge— 
neral des X. Armee Korps, erhält das Großlreuz des 
Rothen Adler-Ordens mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe. 

Gen. der Kav. v. Tümpling, kommandirender General 
des VI. Armee-Korps, erhält das Großkreuz des 
Rothen Adler-Ordens mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe. 

Sen. der Inf. v. Franſecky, fommandirender General 
dedö XV. Armee⸗Korps, erhält das Großlreuz des 
Rothen Adler-Ordend mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe. 

Gen. der Inf. und Gen. Adj. v. Boyen, Gouverneur 
von Mainz, erhält das Großlreuz ded Rothen Adler 


Ordens mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe. | 


Gen. der Inf. v. Soeben, kommandirender General 
des VII. Armee: Korps, erhält das Großkreuz des 


Berlin, den 2. September 1873. 


Militair-Wodenblatt. 


Rr. 76. 


Rothen Adler-Ordens mit Eihenlaub und Schwertern 
am Ringe. 

Sen. der av. Hann v. Wenhern, fommandirender 
General des II. Armee-Sorps, erbält das Grofkrem 
des Nothen Adler-Ordens mit Eichenlaub. 

Sen. der Inf. Frhr. v. Barnelow von der Armee, 
fommdrt. zur Vertretung des fommandirenden Gene: 
rald I. Armee-Korps, erhält dad Großlomthur-Kreu; 
Meines Haus-Ordens von Hohenzollern. 

Sen. d. av. Gr. zu Stolberg: Wernigerode, fom- 
mandirender General des VII. Armee Korps, wird 
zum Chef des 1. Schlef. Drag. Regts. Nr. 4 ernannt. 

Sen. der Inf. v. Boſe, lommandirender General des 
XI. Armee:Korps, wird zum Chef des 1. Thür. Inf. 
Negts. Nr. 31 ernannt. 

Gen. der Inf. v. Plumenthal, fommandirender Gene: 
ral des IV. Armee-Korps, wird zum Chef des Mag. 
deburg. Füſ. Regts. Nr. 36 ernannt. 

Gen. der Inf. v. Schwartzkoppen, Kommandant von 
Berlin, erhält das Großlomthur-Kreuz Meines Haus: 
Ordens von Hohenzollern. 

Gen. Pt. v. Kummer, Kommandeur der 15. Divifion, 
erhält den Rothen Adler-Orden 1. Klaſſe mit Eichen: 
laub und Schwertern am Ringe. 

Gen. Pt. dv. Groß gen. v. Schwarzhoff von der 
Armee fommdrt. zur Vertretung des fommandirenden 
Generald des II. Armee-Korps, erhält den Rothen 
Adler-DOrden 1. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe. 

Gen. Lt. v. Kamele, Staatöminifter zc., erhält den 
Rothen Adler» Orden 1. Klaſſe mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe. 

Gen. Pt. und Gen. Adi. v. Tresdom 1., Kommandeur 
der 19. Divif., erhält den Rothen Adler-Orden 1. KL 
mit Eichenlaub und Schwertern am en ng 

| Gen. Pt. v. Stoſch, Chef der Admiralität zc., erbält 

den Rothen Adler-Drden 1. Klaſſe mit Eichenlaub. 

| Sen. Lt. und General & la suite v. Obernit, Kom— 

‚nandeur der 14. Divif., wird, unter Belaffung in dem 
Berhältniß ald Kommandeur der 14. Div. zum Gen. 
Adj. ernannt, . L 

Gen. Lt. Prinz Ludwig von Heilen und bei Rhein, 
Großherzogliche Hoheit, wird, unter Belaflung im 
feinen gegenwärtigen Dienjtverhältniffen, à la suite 
des 1. Garde-Regts. zu Fuß geitellt. 


gs. Milhelm. 





— — — — — — — 


— — 














Perſonal · Veränderungen. 


lJ. 
Offiziere, Portepee- Fähnridhe x. 


A. Ernennungen, Beförderungen u. Derfehungen. 


Den 16. Auguft 1873. 


Schmidts, Pr. M. von der Landw. des Eifenbahn- | 


Bates. im Bezirk des 1. Bats. (Mefchede) 2. Heſſiſch. 
Landw. Regts. Nr. 82, in das Ref. Landw. Bataill. 
Barmen Nr. 39 einrangitt. 
Den 26. Auguſt 1873. 
Gr. v. Dönhoff, Rittm. von d. Garde-Pandw. Cavall. 
der Charalter ald Major verliehen. 


In der Armee. 


Den 2. September 1873. 


|». Beyer, Gen. der Inf. und Gouverneur v. Goblen; 
und Ehrenbreitftein, ein Patent feiner Charge verlieh. 
v. d. Dften, Oberft von der Armee, zum Kommandeur 
des Großberzogl. Medienburg. Gren. Regts. Nr. 8 
ernannt. 
v. Oblen u. Adlerstron, Oberftlieut. beauftragt mit 
| der Führung des Weſtpreuß. Kitraffier-Regts. Nr. 5. 
v. Klocke, Oberitlieut., beauftragt mit der Führung des 
Schlesw. Holſtein. Ulan Regts. Nr. 15. 

v. Küylenſtjierna, Oberſtlieut., beauftragt mit der 
| Führung des Litthauiſchen Ulan. Regts. Nr. 12. 

v. Möllendorff, Oberſtlieut, beauftragt mit der Füh 
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rung des Brandenburg. Küraffier-Regts. (Kaiſer Ni- 
eolaus I. von Rußland) Nr. 6, 

v. #rantenberg-Füttwig, Oberſtlieut., beauftragt 
mit der Führung ded 1. Brandenburg. Ulan.Kegts. 
(KRaijer v. Rußland) Nr. 3, 

v. Seydlig, Major, beauftragt mit der Führung des 
2. Großherzogl. Medlenburg. Drag Regts, Sir 1 
fämmtlih zu Kommandeuren der betreffenden Regi- 
menter ernannt. 








B. Abſchiedsbewilligungen ıc. 
Den 21, Auguft 1873. 

Erfurtb, Grofd, Kunkel, Röttgen, Falkenhayn, 
außeretatdmäß. Feuerwerks-Lieuts., fommandirt zum 
— der Landes-Triangulation, der Abſchied be— 
willigt. 

Mühldaufen, außeretatsmäß. Feuerwerls⸗Lt., lommans 
dirt zum Büreau der Landes-Triangulation, unter dem 
gefeglihen Vorbehalt — 

Den 23. Auguſt 1873. 

v. Thielen, Sec. Pt. vom Schlesw. Holſt. Ulan. Regt. 
Nr. 15, ald temporair ganzinvalide, mit Benfion um: 
ter dem gefetlichen Vorbehalt ausgeſchieden. 


In ber Marine. 


Offiziere xc. 
A. Fsmennungen, Beförderungen ꝛc. 
Den 21. Auguft 1873. 


Gr. dv. Walderjee, Corv. Gapit., von d. Stell. ala 
Commandeur d. 2. Matofen-Div. entbunden. 

Kinderling, Gapit. 5. See, zum Commandeur d. 2, 
Matrojen-Div. ernannt. 

Zembſch, Corv. Capit. und Chef d. Stabes d. lieb. 
Geſchw., 9— Auf, d. letteren zum Führer d. 4. 
Abth. d. 2. Matrofen:Div. ernannt. 

Dietert, Capit. ®t., von d. Comdo. als Führer d. 2. 
(Handwerfer-) Abth. d. 1. Matr. Div. entbunden. 

v. Kall, Eorv. Kapit., 3. Führer d. 2. (Handmerler-) 
Abth. d. 1. Matr. Div. ernannt. 


Trewendt, Lt. i See, ein Patent feiner Charge v. 15. | 


Ok. 1870 verliehen. 


Boeterd, Klaufa, Tirpis, Büchſel, Sad, Fehr. 
v. Bodenhaufen, v. Ditfurth, v. Reihenbad, 
Behrenz, Claufſen-v. Fink, Koh, v. Schön: 
De v. Wietersheim, v. Shudmann IL, v. 

aven, Geifler, Rötger, Bifhof, Mantius, 
Behr. v. Foewenftern, dv. Debſchütz, Geifeler, 
v. Shudmann IL, Schloepte, Yieut. 3. See, Pa- 
tente ihrer Charge vom 22. Juni 1871 verliehen. 

Hahn, Hptm. vom Dftpreuß. Feld-Art. Rgt. Nr. 1C. A., 
unter Stellg. & la suite defjelben, vom 1. Oct. c. ab 
als Lehrer j. Marine-Schule commandirt. 





B. Abſchiedsbewilligungen ıc. 
Den 21. Auguf 1873. 


Schneider, Sec. Pt. vom See-Bataillon, unter d. ge 
jegl. Vorbeh. ausgeſchieden. 


Berlin, Druck von E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmfraße 129. 
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Diele Zeitſchrift erfcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wirb für Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 


7 Ubr ausgegeben. 


Außerdem werben jährlich mehrmals größere Auffäge als befondere Beibefte gratis eigefligt, beren Ausgabe 
nicht an beftimmte Termine gebunden ifl. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thir. 10 Sur. ES 


ie mobilen Eruppen abonniren 


bei den Felbpoftanflalten, alle Übrigen Abonnenten bei den Kaiferl. Poſtanſtalten und Buchhandlungen. 


M 17. 


Sonnabend, den 6. September. 


1873. 





Perſonal -Weränderungen. 


Offiziere, Porteper- Fãhnriche xc. 
A. sruennungen, Beförderungen u. Verfegungen. 
Den 21. Auguſt 1873, 


Nachſtehende Affiftenz- Aerzte erfter Klaſſe des Beur— 
laubtenftandes: 


Dr. Rieß, Dr. Kraufe, vom Ref. Landw. Bat. Ber» 
lin Pr. 35, 

Dr. Lahe a Bat. (Marburg) 3. Heſſiſch. Landw. 
Regts. Nr. 8 

Dr. Euno vom. ;* Bat. (Weißenfels) 4. Thür. Landw. 
Regts. Nr. 7 

Dr. delt vom 1. Bat. (Sörlig) 1. Weftpreuß. Landw. 
Negts. Mr. 

ge Bed vom 2. Bat. (Deug) 6. Rhein. Landw. Regte. 
T. 

Dr. Chorus vom 1. — (Münfter) 1. Weſtphal. 
Landw. Regts. Nr. 

Dr. Geißel vom 1. 4 (Efien) 8. Weſtphäl. Landw. 
Regts. Nr. 57, 

Dr. Obernier vom 2. Bat. (Brühl) 2. Rhein. Yandıw. 
Regts. Nr. 28, 

Dr. oblet vom 1. Bat. (Aachen) 1. Rhein. Landw. 
Negts. Mr. 25, 

Dr. Albers vom 1. Bat. (Wetzlar) 2. Naſſau. Landw. 
Regts. Nr. 88, 

Dr. Heding vom 1. Bat. (Trier L) 8. Rhein. Landw. 
Regts. Nr. 70, 

Dr. fevy vom Ref. Landw. Bat. Barmen Nr. 39, 

Dr. Rad vom Rei. Yandw. Bat, Königsberg Nr. 38, 

Dr. Schleſinger —* er Bat. (Beuthen) . Oberfchl. 
Landw. Regts. Nr. 2 

Dr. Reichel vom Ref. Usa. Bot. Breslau Nr. 38, 

Dr. Maiß vom 1. Bat. (Ratibor) 1. Oberſchleſ. Land. 
Regts. Nr. 22, 

Dr. Florian vom 2. Bat. (Beuthen) 2. Oberſchleſiſch. 
Landw. Regts. Nr. 23, 

Dr. Mudermann - 2. Bat. (Borken) 5. Weftphäl. 
Landw. Regts. Nr. 

Dr. Hoelling vom . "Bat. Düffeldorf) 4. Weftphäl. 
Landw. Regtd. Nr. 17, 


(8. Ouartal 1873.) 


Dr. Falkenbach vom 2. Bat. (Andernach) 7. Rhein. 
Landw. Regts. Nr. 69, 
Dr. Meinhardt vom 1. Pat. 
Landw. Regts. Nr. 2, 
Dr. Steiner vom 1. Bat. (Geldern) 4. Weftph. Landw. 
Regts. Nr. 17, 
Dr. Ro& vom Ref. Landw. Bat. Cöln Nr. 40, — fümmt: 
lich zu Stabsärzten der Landwehr, 
Dr. Krüger, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Scewehr vom 1. 
Dat. (Görlig) 1. Weftpreuß. Landw. Regis. Nr. 6, 
zum Stabsarzt der Seewehr, — befördert. 


Nachſtehende Affiftenz- Aerzte zweiter Klaſſe des Beur- 
laubtenftandes: 


Dr. Hilgers 2. Bat. (Trier IL.) 8. Rhein. Landw. 
Regts. Nr. 70, 

Dr. ty vom 1. Bat. (Danzig) 8. Oftpreuß. 
Landw. Regts. Nr. 45, 

Dr. Broelemann * = Ta (Dortmund) 3. Weit: 
phäl. Landw. Regts. N 

Dr. Weihe vom 2. Bat. Wil ſeid 2. Weſtphäl. Landw. 
Regts. Nr. 15, 

Dr. Krug vom 1. m (Aſchersleben) 2. Magdeburg. 
Landıw. Regts. Nr. 2 

Dr. Lang vom 4 Bat, — 1. Naſſau. Landw. 
Regts. Nr. 8 

Dr. Sa a * 2. Dat. — — 3. Magde⸗ 

en andm. Regts. Nr 

Dr. Reinbach vom 1. Lat (Bodum) 7. Weftphäl. 
Landw. Regts. Nr. 5 

Dr. Hannemann 1. Bat. (Riefenburg) 7. Oftpr. 
Landw. Regts. Nr. 

Dr. Stacps vom 2. Pat. (Dortmund) 3. Weftphäl. 
Landw. Regts. Nr. 16, 

a dom Ref. Landw. Bataill. Magdeburg 
r 

Dr. Mayer vons Ref. Landw. Bat. Berlin Nr. 35, 

Dr. Wirth vom 2. Bat. (Eofel) 3. Oberſchleſ. dandw. 
Regts. Nr. 62, 

Dr. Kyll vom Ref. Zune. Bat. Cöln Nr. 40, 

Dr. nn vom 2. Bat. (Brühl) 2. Rhein. Landw. 


Regts. Nr. 28, 
Dr. ehe von: 2. Dat. (Halle) 2. Magdeburg. Yandıw 
Regts. Nr. 27, 


(Anclam) 1. Bommer, 
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Dr. od vom Re. Landw. Pat, Berlin Nr. 35, 

Dr. Berliner vom 1. Wat. (Beuthen) 2. Oberſchleſ. 
Landw. Regts. Nr. 25, 

Dr. Rubarth vom 3. Bat. (Mejchede) 2. Heſſ. Landw. 
Neqis. Nr. 82, 

ee vom ef. Landw. Vataill. Königsberg 
Nr. 33, 

Dr. Gürtler vom Ref. Landw. Bat. Hannover Nr. 73, 

Dr. Hieber vom Ref. Yandw. Bat. Königsberg Nr. 33, 
— jämmtlidh zu Affift. Aerzten 1. Kl. des Beurlaub- 
tenftandes befördert. 

Dr. Hildesheim, Ober-Stabsarit 1. Kl. und Regts. 
Arzt vom 4. Bomm, Inf. Regt. Nr. 21, 

Dr. Haering, Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Negts. Arzt 
vom 6. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 52, unter Ver: 
fegung zum Brandenburg. Füſ. Negt. Nr. 35 und uns 
ter gleichzeitiger Berleigung des Charalters als Ober: 
Stabsarjt 1. RL., 

Dr. Cumme, Oberftabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt 
vom I. Hannov. Inf. Regt. Nr. 74, unter Verleihung 
ded Char. als. Dberjtabsarzt 1. Kl., alle drei mit 
Wahrnehmung der divifionsarztlihen Funktionen refp. 
bei der 4., 6. und 19. Div. beauftragt. 

Dr. Tievenomw, Oberſtabsarzt 2. Kl. vom FeldvLaza— 
reth Nr. 4 der 4. Div, ald Negte. Arzt zum Litth. 
Ulan. Regt. Wir. 12, 

Dr. Horn, Dberftabsarzt 2. Kl. vom Feld-Lazareth 
Nr. 7 der 6. Div, als Regts. Arzt zum 8. Bran- 
denburg. Inf. Regt. Nr. 64 (Prinz Friedrich Carl 
von Preußen), 

Dr. Jacob, Oberftabsorzt 2. Kl. und ftellvertr. Regts. 
Arzt des Didenburg. Drag. Regts. Nr. 19, als Negte. 
Arzt zum 1. Pol. Inf. Regt. Nr. 18, 

Dr. Burdardt, Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt 
vom Heil. Feld-Art. Regt. Nr. 11 Korps-Art., zum 
Invalidenhaufe in Berlin, 

Dr. Schöne, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 3. 
Garde-Regté. zu Fuß, ald Garnijon- Arzt nadı Torgau, 

Dr. Opig, Affift. Arzt 1. Kl. vom 1. Thüring. Inf. 
Regt. Nr. 31, in die etatsm. Aſſiſt. Arzt Stelle beim 
Gen. und Korps-Arzt de X. Armee-Storps, 

Dr. Sachſe, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom 2. Vrandenburg. 
Drag. Negt. Nr. 12, zum 1. Oarde-Drag. Negt., 
Dr. Brodführer, Affift. Arzt 2. Kl. vom 4. Bad. 
ae Regt. Prinz Wilhelm Ar. 112, zum Garde-für. 

egt., 

Dr. Jahn, Aifift. Arzt 2. Sl. vom Schlesw. Holit. 
Pion. Bat. Nr. 9, zum Schlesw. Holft. Drag. Regt. 
Nr. 13, — verfegt. 

Minet, Stabsarzt a. D., zulett Bats. Arzt im 2. Yad, 
Gren. Regt. Kaifer Wilhelm Nr. 110, der Char. als 
Dberftabsarzt 2. KL. verliehen. 

Dr. Mayer, Unterart vom Kaifer Alcrander Garde— 
Gren. Negt. Nr. I, unter Berfegung zum 1. Leib: 
Huf. Negt. Nr. 1, 

Dr. v. d. Mard, Unterarzt vom 1. Garde-Drag. Regt., 
unter Berfegung zum 4. Bad. Inf. Negt. Prinz Wil. 
beim Nr. 112, 

Dr. Müller, Unterarzt vom 1. Naſſau. Inf. Regt. Nr. 
837, — au Afift. Aerzten zweiter Klaſſe, 

Dr. Hermanns, Unterarzt der Ref. vom Reſ. Landw. 
Bat. Cöln Nr. 40, zum Aſſiſt. Arzt 2. Kl. beim 3. 
Weltphäl, Inf. Regt. Nr. 16, 

Dr. Ruppersberg, Unterarzt der Ref. vom 2. Bat. 
(Marburg) 3. Heil. Landw. Regts. Nr. 83, 
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Dr. Boffen, Unterarzt der Nef. vom 1. Bat. (Aachen) 
1. Rhein. Yandım. Reats. Nr. 25, 

Dr. Sag, Unterarzt der Ref. vom 1. Bat. (Danzig) 
8. Oftpreuß. Landw. Regté. Nr. 45, 

Dr. Varcus, Unterarzt der Ref. vom Ref. Yandw 
Bat. Berlin Nr. 35, 

Dr. fengte, Unterarzt der Ref. vom 2. Pat. (Gera) 
7. Thür. Landw. Negts. Nr. 96, 

Dr. Yammers, Unterarjt der Ref. vom 1. Bat. (Mün 
fter) 1. Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 13, 

Dr. Müller, Unterarzt der Ne. vom 2. Bat. (Eupen) 
1. Rhein. Landw. Regts. Nr. 25, 

Dr. Weiland, Unterarzt der Ref. vom 1. Bat. (Ele: 
wig) Shlesw. Landw. Regts. Nr. 84, 

Dr. Ad ickes, Unterarzt der Ref. vom Ne. Landw. Bat. 
Hannover Wr. 75, 

Dr. Collenberg, Unterarzt der Reſ. vom Peib-Hür. 
Regt. (Schlef.) Nr. 1, diefer unter Einrangirung bei 
den Aerzten der’ Re. des Reſ. Landw. Yate. Bree 
lau Wr. 38, 

Dr. Kolbe, Unterarzt der Ref. von 1. Pof. Inf. Rogt 
Nr. 18, unter Ginrangirung bei den Aerzten der Wei. 
des 1. Bats. (Gag) 2. Schleſ. Yandw. Regis. Ri. 
11, zu Aſſiſt. Aerzten der Reſ. — befördert. 

Dr. Boehr, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom Weftpreuß. Ulon. 
Negt. Nr. 1, zur Marine verfept. 


Den 31. Auguſt 1873. 


v. Heydebred, Pr. Pt. vom Brandenburg. Füſ. Regt 
Nr. 35 und fonımandirt als Komp. Difizier bei der 
Unteroff. Schule in Potsdam, 

v. a Pr. Pr. von 3. Niederſchleſ. Infant. Regt. 
Nr. 50, 

v. ag ea Br. Pt. vom 4. Niederſchleſ. Iuf. Regt. 

r. 51, 

Günther, Pr. Lt. vom 3. Oberjchlef. Inf. Negt. Nr. 62, 

v. Siegroth, Sec. Pt. vom Schleſ. Füf. Regt. Ar. 38, 

Metzke, Sec. Pt. vom 4. Polen. Inf. Negt. Nr. 59, 
— ſämmtlich tommandirt als Komp. Offiziere bei der 
Unteroff. Schule in Jülich, 

Frhr. v. Grotthuß, Pr. Pt. vom KHönige-Gren. Regt. 
(2. Weftpreuß.) Nr. 7, j 
Bar. v. Stenglin I., Sec. Lt. vom Großherzoglich 

Mecklenhurg. Gren. Negt. Nr. 89, 

Stabenomw, Sec. Lt. vom 5. Rhein. Inf. Regt. Nr. 65, 
— alle drei fommandirt als Komp. Dffiziere bei der 
Unteroff. Schule in Biebrich, 

v. Bode, Pr. Li. vom 6. Weftphäl. Inf. Negt. Ar. 55 
und lommandirt als Yehrer der Gymnaſtik bei der 
Unteroff. Schule in Weifenfels, 

girie, ec. Lt. vom Hohenzollern. Füſ. Regt. Ar. 40, 

Sponholz, Sec. Pt. vom 7. Dftpr. Inf. Regı. Nr. 44, 

v. Kotiwiß, Sec. Pt. vom 5. Thüring. Infant. Regt. 
Nr. 94 (Großherzog von Sadien), — alle drei fom- 
mandirt als Komp. Offiziere bei derfelben LUnteroff. 
Schule, 

Gieſche, Br. Pr. vom 1. Oberfchlef. Inf. Regt. Nr. 2 
und fommandirt als Lehrer der Gnmnaftif bei der 
Unteroff. Schule in Ettlingen, 

— Pr. Lt. vom 7. Pommer. Infant. Regt. 

r 54, 


| Stein v. Kaminski, Sec. Mt. vom 6. Dfipreuf. Inf. 


Regt. Nr. 43, beide kommandirt al3 Komp. Offiziere 
bei derfelben Unteroff. Schule, — ſämmtlich von ihrem 
Kommando zum 24. September cr. entbunden. 


Mr. 77. 


— 
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v. Ende Il, Eec. Pt. vom Hefi. Füj. Regt. Nr. 80, | Dr. Bradt, Stabsarzt der Landw. vom 1. Bat. (Min: 


zur Unteroff. Schule in Potsdanı, 


v. Koblinsti, Sec. Li. vom 3. Pommer. Inf. Regt. 


Mr. 14, 
Gattung, Pr. Pt. vom Ofipreuß. Füf. Negt. Nr. 33, 
Briedrid, Sec. Pt. vom 3. Oberfchlef. Infant. Regt. 


Nr. 62 


Senftleben, Sec. Pt. vom 1. Schleſiſch. Gren. Regt. 


Nr. 10, 
v. Gotſch, Sec. Lt. vom 6. Thüring. Inf. Regt. Nr, 
9%, — alle fünf zur Unteroff. Schule in Jülich, 


v. Biedenfeld, ec. Pt. vom 2. Hannov. Inf. Regt. 
Fi Ö f. Reg 


v. Saliſch, Sec. Pt. vom Pomm. Füſ. Regt. Nr. 34, 

Frhr. dv, Meyſenbug, Sec. Pt. vom 6. Weſtphäl. Inf. 
Regt. Nr. 55, — alle drei zur Unteroffizie-Schule in 
Biebrich, 

Joachimi, Sec. Lt. vom 2. Thüring. Infant. Regt. 
Nr. 32, 


v. Thümen, Sec. Pt. vom 2. Thüring. Infant. Regt. 


Nr. 32, 

v. Wunſch, Sec. Pt. vom 8. Vrandenburg. Inf. Regt 
Nr. 64 (Prinz Friedrih Earl von Preußen), 

v. Boigts-Rhetz, Sec. Lt. vom 3, Garde-Regt. 3. F., 
— alle vier zur Unteroff. Schule in Weißenfels, 

Zimmermann, Sec. Pt. vom 1. Oberſchleſiſch. Infant. 
Regt. Nr. 22, 

Brandenburg, er. %t. vom 1. Niederſchleſ. Infant. 
Regt. Nr. 46, 

v. Goetz IL, Sec. Lt. vom 1. Nafjau. Iuf. Regt. Nr. 
87, alle drei zur Unteroffizier-Schule in Ettlingen, — 
jämmtlid als Komp. Offiziere refp. als Pehrer der 
Gymnaſtik zum 24. September cr. fommandirt. 





B. Xbfdiedsbewiligungen x. 
Den 21. Auguft 1873. 


Dr. Ottow, Affift. Arzt 1. Sl. a. D., zulegt bei der 
Pandm. des 2. Bat. (Stolp) 6. Pomm. Landw. 
Ban Nr. 49, der Charakter als Stabsarzt vers 
ichen. 

Dr. Haber, Stabsarzt der Yandw. vom 1. Bat. (Yande- 
berg) 5. Brandenb. Landw. Negts. Nr. 48, 


fter) 1. Wejtphäl. Landw. Regts. Nr. 13, 
ı Dr. Burliger, Affift. . 1. Kl. der Landw. vom 1. 
| Er reg) 4. Niederſchleſ. Laudw. Regts. 
! r. 51, 

Dr. Sol, Affift. Arzt 1. AL. der Pandw. vom Landw. 
Dat. (Straßburg i / E.), — der Abjchied bewilligt. 
Dr. Birfholz, Aufl. Arzt 2. Kl. vom 4. Bol. Inf. 

Regt. Nr. 59, ausgeſchieden und zu den Aerzten der 
Reſ. des 2. Bots. (Koften) 3. Po. Landw. Regts. 
Mr. 58 übergetreten. 
Den 31. Auguſt 1873. 
‘ Blümner, Pr. Pt. a. D., zulegt von der Reſ. des 3. 
Garde-Gren. Regts. Königin Elifobeth, die Erlaubniß 


zum Tragen der Unif. der Rei. Dffiz. des gedaditen 
Regts. ertheilt. 


Benmte der Militair-Verwaltung. 
Durch Verfügung des Kriegs-Minifterinme. 
Den 26. Juli 1873. 





"| Müller I, Zeichner bei der topographiſchen Abtheilung 


des großen Generalftabes zum Ingenieur - Öeographen 
ernannt. 
Den 8. Auguf 1873. 

Biermann, Kanzleirath, Geh. Negiftrator im Kriegs— 
Minifterium, auf feinen Antrag vom 1. Oltober cr. 
ab mit Penfion in den Ruheſtand verfegt. 

Den 9, Auguſt 1873. 
Kubiſch, Kammergerichts-⸗Referendar, zum Intendantur- 
Neferendar: beim III. AUrmeelorps ernannt. 
Den 10. Auguft 1873, 
Fk Aspirant, zum Zahlmftr. beim 2. Bat. 
au. Inf. Regts. Nr. 87 ernannt. 
Den 14. Auguft 1873. 

Boetzel, Diätar bei dem großen Generalftabe, zum Re- 
giftrator ernannt, 

Den 25. Auguft 1873. 

Kolodziejewski, Appellations » Gerichts » Referendar, 
zum Intendantur s Referendar beim III. Armeeforps 
ernannt. 








Pedat, 
1. Na 


— — 








Allerhöchſte Gnaden-Bewilligungen rejp. für das Kadettenhaus zu Berlin und für Truppentheile. 


Ich babe beſchloſſen 


1) dem Kadettenhaufe in Berlin die Marmorbüſten der in den Feldzügen 1864, 1866 und 1870,71 ge: 
bliebenen oder an Wunden geftorbenen Preufiihen Generale, — 
2) jedem Negimente Meiner Armee, welches in diefen Feldzügen feinen Kommanteur unmittelbar vor dem 
einde oder au Wunden verlor, das Portrait deffelben für das Offizier-Cafino, — 


zu verleihen. 


Sch wünſche hierdurh an dem heutigen Tage Meine danlende und ehrende Erinnerung an die ruhmvoll 


Gebliebenen zu bethätigen — den Negimentern die Züge derjenigen Führer für alle Zeiten 
welche ihr Leben für die Ehre ihres Regiments liefen — und dem Kadetten in den Püften der 


u dergegemmärtigen, 
enerale das Muſter 


eines Soldatenlebens in feinem Berlauf und in feinem Ende vor Augen zu ftellen. 
Ich beauftrage Sie, diefe Drdre der Armee befannt zu machen. 


Berlin, den 2. September 1873. 


An den Kriegsminifter. 


94. Wilhelm. 


Berlin, den 3. September 1875, 


Vorſtehende Allerhöchſte Kabinets-Ordre wirt hierdurch zur Henntnig der Armee gebracht. 
Kriegs: Dlinifterium. 
v. Kamele. 
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Grlänterungen und nähere Feſtſetzungen zur Ausführung der Verordnung, betreffend die Tagegelder und 
Reifefofen rt en 9— — Preußiſchen Ders, vom 15. Yuli 1873. 


Berlin, den 24. Auguſt 1873, 
1 


Zu $. 1. Welche Stellen als Generals- oder Regiments-Kommanbent-Stellen anzujehen find, ergeben 
die Etats und anderweiten hierüber geltenden Beftimmungen. Diejenigen Offiziere, melden ein böherer Kan; 
und die bemfelben entſprechenden Kompetenzen befonders beigelegt worden find, erhalten gleichfalls die dieſem Raugt 
entiprechenven höberen Tagegelber. 


Zu 8 3. Dieje Beftimmung fommt vornehmlich bei ven mit bejonderem Aufwande oder Repräſentatien 
verbundenen Reifen in das Ausland zur Anwendung. 


Zu 8. 4. Das Tageneld wird auf bie zur Zurücklegung der Reife wirklich verwendeten Tage (Reit 

— gewährt. Der Tag der Abreife und der Tag ter Ankunft am Beſtimmungsorte werben als Reiſeiae 
erechnet. 
Alle Reifen find je nach den vorhandenen Kommunikationsmitteln ohne Unterbrechung zurückzulegen In 
terbrechungen, welche durch Krankheit oder andere Umftände nothwendig werben, und auf die Zahl der Keijetaz 
ven Einfluß find, müſſen in der Liquidation gehörig erläutert werden. i 

Bei Reifen von größeren Entfernungen, deren Zweck feine außergewöhnliche Beſchleunigung bedingt, merkt 
mindeftens 15 Meilen auf dem Landwege und 50 Meilen auf Eifenbahnen oder Dampfeiffen als Tagereile an 
aenommen. Diefer Sat von 15 refp. 50 Meilen ift jedoch nur feftgeftellt, um bei größeren Reifen einen Ir 
balt zur ungefähren Abmefiung der Tagestour zu geben, nicht um die ausgeſprochene generelle Beftimmung ar 
uheben. 
a” Bei Verfekumgen werben die Tagegelder nur bis zu dem Tage der Ankunft am neuen Beftimmungeert 
ewährt. . , 
e Für die Zeit, in welcher Tanegelver gegeben werden, fällt ver Anſpruch auf Naturalquartier oder Setrie 
am Kommandoorte fort. F 

Die Mitglieder der Kreis: Erfaß-Kommiffienen und die den letzteren zugeordneten Militairänte a 
halten in allen Fällen, in welden nad den feftgeftellten Geſchäftsplänen das Erſatz-Geſchäft einen längeren als 3 
tägigen Aufenthalt erfordert, auch für diefen längeren Aufenthalt die dargenmäßigen Tagegelver, ohne daß es bus 
einer befonderen Genehmigung bebarf. 


4 


Zu 8. 5. Der bier ausgeſprochene Grundſatz findet and auf die Märfche der Erfak- und Referve-Manr 
ihaften Anwendung ohne Unterſchied, ob diefelben in Transporten oder einzeln gehen. Ebenſowenig ift die Ve 
twilligung von Tagegeldern bei der Beförderung der Truppen auf Eiſenbahnen oder Dampficiffen zuläffig. 

Den übenden Truppen, meldye im Sinne diefes Paragraphen ven dem Empfange der Tagegelter anf 
geſchloſſen find, werden nicht beigeredhnet die höheren Truppenbefehlshaber, weldye die Truppen auf dem Uebungt 
terrain inſpiziten und A diefem Zwecke mit ihrer militairischen Begleitung beſonders dahin reifen, ſowie digen 
aen Offiziere, melde als Schiedsrichter ıc. befonders dahin kommandirt find, Die Genannten erhalten vielmeh 
bei allen ſolchen Reifen wie bisher die hargenmäßigen Kompetenzen, 

5. 


Zu 8. 6. Bei Reiſen, welche nur mittelft Ummeges auf Eifenbahnen ganz oder theilmeije zurücdgelegt m 
pen fünnen, entſcheidet der Koſtenpunkt die Frage, ob die Reiſeloſten nad der Eifenbahnftraße oder nad dem lũt 
zeren Landſtraßenwege zu gewähren find, inſofern nicht die won ber vorgeſetzten Kommandobehörde zu beicheinigentt 
dienftliche Eile dieſe Rücficht aufhebt. An ſolchen fällen find bei Reifen mit der Eifenbahn vie Koſien, wel 
durch — eines Dieners entftehen, anf dem Landwege die Höhe der Tagegelder des Reiſenden im Bettedt 
zu ziehen. 
ea Die auf Binnengewäffern_beftehenden regelmäßigen Dampficiff-Verbindungen müſſen bei Berechnung tu 
eg in gleicher Weiſe wie Eifenbahnen in Betracht gezogen werden. Auf die etwaige Abneigung Einzelne 
gegen Reifen mit Dampfichiffen ift bei Vergütung der Fahrloften feine Rüdfidht zu nehmen, Der —8 
die Benutzung des Dampfichiffes wegen Ausſetzung der angekündigten Fahrt ever aus anderweiten Gründen mie 
möglich geweſen, iſt durch Beibringung eines amtlichen Atteftes zu führen. 

In allen Fällen, in welchen von ven in 8. 1. ad I—VIN bezeichneten Militairperſonen Reiſen auf tt 
Eiſenbahn mittelft Requiſitionsſcheines oder fFreifarte eder mit Ertrazügen, welde aus Staats» oder öffentliche 
Fonts bezahlt werden, zurücgelegt werden find, ift nur die Entſchädigung für Nebenfoften beim Zu- und Aber 
zu gewähren, die Liquidirung von Meilengelvern aber auch umter Anrechnung der durch Benukung des Requ— 
fitionsfcheines ꝛc. entftandenen Fahrkoſten unftatthaft. F 

Die Ermittelung der nächſten Straßenverbinpung erfolgt nah der amtlihen Pofttarte. Iſt eine pajelbf 
verzeichnete Strafe zur Reit der Reife nicht fahrbar, fo ift Dies durch amtliches Atteft nachzuweiſen. Die Vetgũ⸗ 
tung wird in ſolchem Falle nach dem nächſtkürzeſten fahrbaren Wege gewährt. 

Auf Die Koften für die Mitnahme eines Dieners werden durch die pflichtmäßige Erklärung des Piguimiet 
iuſtifizitt. 
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er Der Fall, in welchem Unteroffizieren ohne Portepee und Solvaten Keijefoften und Tagegelver zu be 
willigen wären, kann nur dann eintreten, wenn biefe im befonderen Aufträgen entjendet werben und bie Reiſe 


nicht marſch- und etappenmäßig zurüdzulegen haben. Die Senchmigung hierzu ift von dem betreffenden General 
Kommando zu ertheilen. 
6 


us Zu $. 7. Höhere Beförverungsfoften, ald die in $. 6 feſtgeſetzten, werden nicht für einzelne Theile ber 
Reife, auf welden fie eiwa eniftanven int, bejenders, jendern nur inſoweit vergätigt, als mit der für die ganze 
Reife zuftehenden Entihärigung die Beförberungstoften der ganzen Reife nicht haben beftritten werben künnen, 
Wo dergleihen Mehrausgaben ftattgefunden haben, ift der Nachweis durd Angabe der Gründe und Vorlegung 
der Duittungen, event, die pflichtmäßige Verſicherung des Liquidanten zu führen. 

T. 


F Zu 5. 8. Ob ein Reiſeziel 3 Meilen oder weiter von ber Garniſon ꝛc. des betreffenden Rations - Em’ 
pfängers entfernt ift, wirb nad) der nächſten Pandftrafien - Verbindung, aber nicht nach folhen Wegen bemeſſen, 
welche bei Benutzung der Dienftpferde nicht eingefchlagen werden können. 


8. 

In 8. 10. Bei allen Reifen der Offiziere zum Antritt einer Feldſtelle werben die Tagegelver und Reife: 
foften nady demjenigen Cake gewährt, welcher dem in der Felpftelle ihnen kompetirenven Schalte entfpricht, 
den in Generalöftellen ftehenden Stabsoffigieren wie im Frieden nad) dem Sake dieſet Stelle. Weitere Aus— 
nabmen find von den fommandirenden Generalen und ben Kommandeurten felbfiftänpiger Divifionen zu genehmigen, 
jedoch nur bei ſolchen Reifen, welche unter ganz außergewöhnlichen Berhältnifien ausgeführt werden müſſen. In 
allen Fällen wird der Betrag der Feltzulage auf bie Tagegelver in Anrechnung gebracht. werte, 

‚ Auf Reifen der dem immobilen Theile der Armice angehörenden Militairperfonen — lediglich die für 
das Friedens Verhältniß —— Beſtimmungen Anwendung. Sofern dieſen Perſonen gleichfalls die Feldzulage 
ober ein Theil derſelben bewilligt worden iſt, werben tie Tagegelder auch nur unter Anrechnung ber Feldzulage 
reſp. dieſes Theiles derjelben gemährt. 

j 9. 

Zu $. 13 Unter ven Verſetzungen auf eignes Anfuchen find auch alle diejenigen begriffen, welche im 
Interreffe des Verſetzten von den Angehörigen, dem PVermunde ꝛc. deſſelben nachgeſucht worden find. Der An- 
iprud auf Tagegelver und Keifeteften geht aber nur tann verloren, wenn die Verjegung nad) demfelben Orte er- 
beten ift, ni weldem fie demnädft erfolgt. Der allgemein geftellte Antrag auf Verjegung nad einer ans 


dern Sarnifon hat dagegen ven Berluft der Neiichempetenzen nad dem aus dienftlihen Nüdfichten angewie— 
jenen neuen Beſtimmungsorte nicht zur Folge. 


10. 
Zu 8. 15. Zu den durch dieſe Verordnung anfgehobenen Beftimmungen gehören ausprädlic nur bie: 


jenigen, welche denſelben Gegenftand betreffen. Dagegen bleiben bis auf Weiteres alle diejenigen noch in Gel- 
tung, welde gender find über: 


a. den Änſpruch anf Reifeentihädigung, jeweit die Vererdnung hierüber nicht bereits verfügt hat, 
b. die Reiſebefugniß umd deren Beichränfung, , 
e. den Geſchäftägang, das Zahlungs; und Liquidationsweſen der Reifekoften. 
Kriegs-Miniſterium. 
v. Kameke. 


Nichtamtlicher Theil. 


Veranlaſſung zu einer ſehr heftigen und erregten Zei— 
niſation der ruffiihen Armee. | tungspolemif, die, nachdem fie Anfangs diefes Jahres 
eit Ende des Jahres 1870 find — wie bes | mohl ihren höchſten Grad erreicht hatte, anſcheinend jet 
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in | verftummt iſt. So fehr interefjant es num auch war, das 
and und die im Folge defjen morhmendig werdende | Auf» und Niedermogen der Meinungen zu verfolgen, und 
eorganifation der Armee Gegenftände der Berathungen | Jo widtige Momente fih aud für das Studium ruffi- 
/ zweier eigends zu diefem Zweck eingefegter tommifflonen ſcher allgemeiner wie auch militairifher Verhältniſſe er- 
geweien. Im Jahre 1871 wurde bereits in den Nums | gaben, es wurde doc wenig Licht über das an mah- 
mern 104, 107, 108 und 110 über ihre Thätigteit, for | gebender Stelle wirklich Befclofiene*) verbreitet, auf das 
weit Pofitives darüber im „Ruffifhen Invaliden* ver» | ed uns ja vor Allem ankommen muß. 

lautet war, referirt. Von da aber biß auf die jüngfte Durch einen Vefehl vom 13./25. Mai d. 3. hat nun 
Zeit ift von offizieller Seite nichts mehr Über die Reful» | Se. Majeftät der Kaifer von Rußland die beiden Kom— 
tate der Kommiſſions⸗-Berathungen veröffentlicht worden. | - 

Um jo mehr bemächtigte ſich aber die ruſſiſche Tages— *) Das eine oder andere unferer Fachblätier Tieh ſich 
prefje diejes für ganz Rußland jo hochwichtigen Gegen» allerdings verleiten, bezügliche Gerüchte als Tharfachen zu 
Nandes und die einzuführenden Reformen wurden die | publiziveu und zu befprecen. 
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miſſionen zur Berathung der Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht und zur Berathung der Organiſation reſp. 
Reorgauiſation der Erſatz- (ſapaßnyje, Vorraths-), Lokal— 
und Referves (reſerwnyje, Ausbildungs:) Truppen, und 
der Neichs +» Miliz (apaltfhenije) „nad Erledigung der 
ihnen gewordenen Aufträge” geſchloſſen. Wenn nun and) 
fomit die einzuführenden Reformen feftgeftellt find, jo 
find fie doh in ihrem ganzen Umfange noch nicht 
zum Gefeg erhoben, nod nicht offiziell publizirt. 
mehr oder minder wichtige Organifations: Nenderungen 
find aber bereit8 in ihrer Ausführung begriffen, von wel: 
hen wir bier Alt nehmen möchten. 

Nach dem Prifas vom 22, Januar 1873, welcher die 
erften Direltiven für die Neorganifation der ruffiichen 
Teld-Fuß- Artillerie giebt, foll in Zukunft jede aktive Fuß— 
Urtillerie-Brigade — erel. der 1. und 2. Turleſtan'ſchen 
und der Dftfibirifchen Artillerie-Brigade — aus 3 neuns 
pfündigen, 2 vierpfündigen und I Mitrailleufen » Batterie 
beftehen. 

Die ruffiihe Feld Fuß-Artillerie ift — abgefehen von 
der in Afien ftationirten — analog den 47 Infanterie 
Divifionen, in 47 Fuß » Artillerie» Brigaden (3 Garde, 
4 Grenadier > und 4O Armee - Brigaden) formirt. Jede 
Batterie hat 8 Geſchütze rejp. Mitrailleufen, die neun- 
pfündige Batterie 24, die vierpfündige und die Mitroillen- 
fen-Batterie”) je 16 Munitionsfarren. 

Nah durdhgeführter Keorganifation wird die ruf: 
fifche Armee an Fuß-Artillerie incl. der im Kaulafus dis- 
locirten Brigaden fomit 
141 neunpfündige Batterien mit 1128 Geſchützen und 

3384 Munitiondkarren, 

94 vierpfündige Batterien mit 752 Gefchügen und 1504 


Munitionslarren, 
47 Mitrailleufen- Batterien mit 376 Gefhügen und 752 
Munitionsfarren, 
Summa 282 Batterien mit 2256 Gefhügen und 5640 
Munitionsfarren 


im Kriege aufftellen können. 

Bis jegt beftanden 39 Fuß-Artillerie-Brigaden nur 
aus je 1 neunpfündigen, 2 vierpfündigen und 1 Mitrail: 
leufen » Batterie; 8 im Kaulafus, Kafan und Sfaratom 
ftattonirte Brigaden dagegen aus 1 neunpfündigen und 
3 vierpfündigen Batterien, indem hier die Mitrailleuſen— 
Batterien ned niht zur Einführung gekommen find. 
Man disponirte aljo im Kriege nur über 

47 neunpfündige Yatterien mit 376 Geſchützen und 
1128 Munitionslarren, 

102 vierpfündige Batterien mit 816 Gefhügen und 1632 
Munitionsfarren, 


°) Der Prilas vom 10. Auguſt 1>70, wonach die Mi- 
trailleufen- Batterien zur Einführung famen, ſetzte pro Batterie | 
8 Munitionsfarren fe; im Jahre 1871 wurde ibre Zahl ver- | 


doppelt. 
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39 Mitraillenfin:Batterien mit 312 Geſchützen und 624 
Munitionäfarren, 


Summa 188 Yatterien mit 1504 Geſchützen und 3354 
Mumnitionslarren. 

Während aljo jegt auf 1000 Maun Infanterie (Kom: 
battanten) mur 2,00: Fußgefhüge lommen, wird nad 
durdhgeführter Reorganifation die Zahl der Fuß— 
geihüge pro 1000 Mann 3,00, betragen. 

Borläufig ordnet indeß der oben angezogene Prikas 
reſp. der ſpezielle Ansführungsbefehl erft die Neuform: 
rung der zweiten neunpfündigen Batterien bei 23 Bu: 
gaden*) und bei 12 Brigaden die Umformung von vier: 
pfündigen Batterien in neunpfündige an, was im Laufe 
diefes Jahres zur Ausführung lommen fol. 

Borausfihtlich werden alfo Ende 1873 
82 neunpfündige Batterien mit 656 Gefhügen und 1968 





Munitionsfarren, 
94 vierpfündige Batterien mit 752 Gefhügen und 1504 
Munitionsfarren, 
30 Mitrailleufen- Batterien mit 312 Geſchützen und 624 
Munitionslarren, 
Summa 215 Batterien mit 1720 Gefchügen und 4096 
Munitiondlarren 


(pro 1000 Dann Infanterie — Kombattanten — 2. 
Rußgefhüge) zur Verwendung bereit fein. 

Eine faſt eben jo wichtige und deßhalb bier nicht um 
erwähnt zu laſſende Aenderung in Vetreff der Etatsner: 
bältniffe der ruffischen Artillerie wird fi jegt ſchon auf 
Grund eines Befehls vom 25. Mai 1871 vollzogen haben. 
Während nämlich bis dahin fämmtlihe im europäifchen 
Rußland dislocirten Fuß-Artillerie-Brigaden auf dem 
„gewöhnlichen Friedensctat“ fanden, und im Folge 
defien die Batterien nur die Bedienungsmannfhaften für 
4 Züge präfent, nur 4 Gefhüge und 2 Munitionsfarren 
(die Batterien der drei Garde-, der Kaulafiihen Grene: 
dier:, 19., 20, 21. Artillerie-Brigade 4 Gefüge und 
4 Munitiondfarren) bejpannt hatten, wurden durch jenen 
Befehl 21 Feld-Rußartillerie-Brigaden auf den „ver- 
ftärften Friedensetat“ gebradt. Da nun eine Batte 
rie auf verftärftem Friedensetat bei für 4 Züge prä- 
jenten Bedienungsmannfhaften 8 Gefhüge und 8 Mu 
nitionäforren bejpannt hat, fo leuchtet ein, daß die Mobil- 
machung der auf diefen Etat geſetzten Frigaden um cin 
Bedeutended erleichtert if. Im Kriegsfalle find eben 
nur noch für 16 Munitionsfarren der bezüglichen neun: 
pfündigen und für 8 Munitionsfarren der bezüglicen 
vierpfündigen und Mitraillenfen:Batterien — von dem 
allgemeinen und dem Spezialtrain der Batterien abge: 
fehen — die Pferde zu beihaffen. Den Apfündigen 
Batterien fehlen außerdem noch pro Geſchütz 2 Border: 


*) Bei 22 Brigaden find bereits jept ſchon bie zweiten 
nennpfindigen Batterien formirt. 








Str. 77. 
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pferde, da mad dem Befehl vom 22. Januar 1873 aud | waren. Nah dem eben angeführten Befehle wird das— 
; felbe nunmehr in feinem vollen Beftande mit Fahne, Ar: 


die vierpfündigen Geihüge im Kriege mit 6 (und nicht 
wie im Frieden mit 4) Verden beſpannt werden follen. 
Mad vollffändig durdhgeführter Heorgani- 
fation der Fuß-ıtillerie werden alfo im Frieden in 
den 21 Brigaden auf verjtärftem Ariedendetot: 
63 neunpfündige Vatterien: 504 Gefüge und 504 Mu— 
nitionslarren, 
42 vierpfündige Hatterien: 336 Gefüge und 336 Mu— 
nitionsfarren, 
21 DitrailleuiensBatterien: 168 Gefüge und 168 Mu— 
nitiondlarren, j 
den 26 Brigaden auf gewöhnlichem Friedendetat: 
78 neunpfändige Vatierien: 312 Geſchütze und 180 Mus 


nitionäfarren, 
52 vierpfündige Batterien: 208 Gefüge und 120 Mus 
nitionslarren, 
26 Mitrailleufen-Batterien: 104 Geſchütze und 60 Mu— 
nitionslarren 
Summa 282 Batterien: 1632 Gefhüge und 1368 


Munitionskarren, 
mit Ausnahme der Bierpfünder volftändig befpannt fein. 
Am Schluß des Jahres 1873 werden in 21 Bri- 
gaden auf verftärftem fFriedendetat, welche verjdieden- 
artig aus neunpfündigen, vierpfündigen und Mitrailleu: 
fenbatterien refp. ohne legtere formirt find, 
in 41 neunpfündigen Batterien: 328 Geſchütze und 328 
Munitionslarren, 
in 40 vierpfündigen Batterien: 320 Gefhüge und 320 
Munitionslarren, 
in 19 Mitrailleufen» Batterien: 152 Gefüge und 152 
Munitionslarren, 
in 26 Brigaden auf gewöhnlichem Friedensetat, die 
noch ungleihmäßig aus Batterien zufammengefegt find, 
in 41 neunpfündigen Batterien: 164 Gefhüge und 98 
Munitionslarren, 
in 54 vierpfündigen Batterien: 216 Geſchütze und 124 
Munitiondlarren, 
in 20 Mitrailleujen-Batterien: 80 Gefhüge und 40 Mu: 
nitionslarren, 
Summa 215 Batterien: 1260 Gefchüge und 1062 
Munitiondlarren, 
erel. der vierpfündigen Gefüge vollfländige Beſpannun— 
gen haben. 





Eine zweite bereits offiziell publizirte Organifationss 
änderung betrifit die Umformung des Leib-Garde-Öarni» 
fon-Bataillons in ein GadresBataillon des Leib⸗Garde— 
Rejerve-Infanterie- Regiments, welche durch den Befehl 
vom 6. Mai 1873 angeordnet wurde. 

Das Peib-Barde-Garnifon-Bataillon garnifonirte mit 
feinen 4 Kompagnien bisher in Peteröburg, und wurde 
aus Mannfchaften der Garde-Negimenter formirt, Die 
tranlheitshalber zeitweife für den Dienft bei der Truppe 
untaugli und nur nod zum Garnifondienft geeignet 


' matur und Ausräftungsftäden zur Formirung des Ga- 


‚ Dres» Bataillond des Leib » Garde - Neferve » Infanterie: 


Hegiments verwandt, tritt unter den Chef des Sta— 
bes der Garde umd des Petersburger Dlilitair-Bezirte 
und wird zu 4 Kompagnien (3 Pinien- und 1 Echügen- 
Kompagnie), die Kompagnie zu 96 Gemeinen als Kom— 
battanten mit Gewehr und 8 Gemeinen ohne Gemehr, 
die Dffigierdiener find, formirt. Der Etat des Batail« 
lons ift 21 Dffiziere (darunter 2 Dberften), 529 Unter: 
offiziere und Gemeine als Kombattanten, 3 Klaſſen-Be— 
amte, 56 Unteroffiziere und Gemeine als Nichtlombat- 
tanten. 

Aus diefem CadresBataillon wird im Kriege das 
Leib: Garde-Nefernes-Infanterie Regiment formirt, indem 
dur Einziehung von Reſerve-Mannſchaften jede Kom— 
pagnie auf 1000 Monn gefegt wird, und fo ein Batail- 
lon zu 4 Rompagnien bildet. Die zur Formirung des 
Regiments aus dem Cadre-Pataillon nothwendigen Offi— 
jiere und Mannfchaften werden durch den Hauptitab — 
einer Abtheilung dee Kriegeminifieriums — lommandirt 
die Unteroffiziere und Mannfhaften follen hauptſächlich 
aus Leuten der älteren Jahrgänge genommen werden. 
Das Leib Garde: Keferve-Infanterie-Negiment formirt fi) 
fomit zu 12 Linien, und 4 Schügen-Rompagnien. Die 
Kompagnie erhält eine Stärle von 216 Gemeinen Kom— 
battanten und 10 Gemeinen ohne Gewehr, weldye letztere 
als Dffizierdiener fungiven. Der Etat des Regiments 
beträgt 63 Offiziere darunter 1 Generalmajor als Kom: 
mandeur des Negiments, 4 Oberften als Bataillonslom— 
mandeure), 4081 Unteroffiziere und Mannfchaften als 
Kombattanten, 7 Klaſſenbeamte, 83 Unteroffiziere und 
Mannſchaften ald Nichtfombattanten. 

„Das genannte Regiment erhält diefelbe Beftimmung 
wie alle zu formirenden Rejervetruppen,” heißt es in den 
bezüglichen Ausführungs-Beftimmungen. Ohne uns auf 
irgend welche Hypothejen einzulafien, da — wie ſchon 
oben erwähnt — die Reorganifationd « Beftimmungen in 
ihrem ganzen Umfange noch nicht publiziert find, würde 
doch die Annahme zutreffend fein, daß die Formirung 
genannten Kegiments die Sicherung des Nachſchubes der 
Sarde-Infanterie im Kriege bezweden joll. Nähere An« 
gaben müſſen wir auf eine fpätere Zeit verfchieben. 

Schließlich haben wir über den Befehl vom 24. Juli 
d. J. zu berichten, wonad die Weferve « Infanterie « Ba- 
taillone, welde im europäifhen Rußland dislocirt find, 
aufgelöft werden, fobald fie die legten Kommandos 
„junger Soldaten” zu den Truppen abgefandt haben. — 
Es beftehen nämlich jetzt 80 Infanterie-Referve-Batail- 
lone, von denen zwei, das 71. und 72., in Omsk und 
Irkutök garnifoniren, um für die Feld » Infanterie die 
Nekruten während des erften Sommers der Einftellung 
auszubilden, die dann als „junge Soldaten“ nad den 
Pagerübungen dorthin übertreten. Da num nod in die» 





e9n Militeir- Wohenblatt. Mr. 77. 





v. Mörs (Helgoland) — Hr. Wurzer, Pr. Ar im 1 
Naſſ. Inf. Regt. Nr. 87 mit Frl. Mathilde Dunfer (Teblen; ) 

Berbindungen: Hr. Dr. Jaroſch, Stabsarzt mit Ari 
Grote (Bensberg) — Hr. Schimmelfennig v. d. Due, Ry 


ſem Herbft die 78 Infanterie-Referve-Bataillone aufge- 
löft werden, fo maß ein ganz neuer Ausbildungsmodus 


in der ruffifchen Armee Plag greifen, indem die Rekru— cn u ee Be 
: : . | und Be. Kommdr. in Dep mit Frl. Dolly neiber (Rer- 
ten mad} ber Im Jannar jeden Jehre⸗ Retifindenden Ant Madt-Ebersmalbe.) — Hr. Hilder, Hpim. im Auß-Art. Reit 
hebung entweder den Feldtruppen jelbt, wie dies - Nr. 1 mit Lovifa Hilder geb. v. Antererona (Schloß Raise b 
in den legten Jahren mit den Rekruten, die in den Re» | Stodholm.) j 
ferve-Bataillonen nicht untergebracht werden lonnten, ges ee 1 (ode) - Dim ei a er Su. 
fhehen ift, oder den neu zu formivenden reſp. zu veorgas | Feld. Art. Regt. (Div. Art.) (Berlin) — Hrn. v. Alı-Sm- 
ll überwieſ d üſſ ternheim —* Pt. im Drag. Regt. Mr. 1 (Seorgenau be 

nifirenden Lolal » Bataillonen überwitſen werden müſſen. ter ‚ Pr. . . Rt. 1a 
Sichere Angaben liegen weder hierüber noch über die | Friebland in Pr.). Hrn Krufle, Gen. Arzt (Coblenz.) — Hrr 
Reorganifation der Lolal» Bataillone vor. Daß legtere | 
aber beabfihtigt wird, läßt fi) daraus ſchließen, daß die | 
beiden in Aflen dislocirten Neferve-Infanterie-Bataillone | henfels.) — Hrn. v. Oppen, Ob. und Kommdr. des 1. ir 
Nr. 71 und 72 in Gowvernements - Bataillone mit Ane | Regte. (E. Q. Raubnig.) — Hrn. Sterzel, Moj. (Edin.) — 
weifung ihrer Garnifonen in Omsk und Blahowiãſch⸗ Hru. v. Schulzendorf, Maj. im Generalftabe (Pojen.) — Hra 
| 


v. Kleiſt, Hpim. im Inf. Regt. Nr. 62 (C. Q. Pildlomig ı. 
Say.) — Hrn. Engler, Hptin. und Komp. Chef im 5. Bat. 
Inf. Regt. Nr. 118 (freiburg) — Hrn. Kerlen, Hptm. #ı 
suite des Regie. Nr. 86 lommdri. zur Unterofi. Schule (Bo 


., | @r. Brodvorf I., Pr. Pr. im 3. Garderllian. Regt. (Bortvem 
tfchenst (Amur-Land) umgeformt werden follen. Somit — 4 


— (CTochter) Hru. Frhru. v. Ziegeſar, Br. Pt. (Paris) — 
werden dann 72 Gouvernements-Bataillone in der ruſſi— un — tt. rl —* * F — — — 
r — Ti. rorn. D. adeln, im. im Inf. tgl. r. 2 
ſchen Armee vorhanden fein. Krh. (Arolſen.) — Hrn. dv. Mabai J. Lt. u. Ab]. er Bairte 
Kommbo. Hale a. ©. (Halle a. ©.) — Hrn. v. Kehlern, Opte 
agar. dem Inf. Regt. Nr. 60 (Koblenz) — Hru. Kutter, 
Hpim. im Inf. Regt. Nr. 75 (Stade) — Hm. v. Beni, 
Hpim. im Inf. Regt. Nr. 32 (Langenorla.) — Hrn. Sticks 
Hptin. im Inf. Regt. Nr. 25. — Hrn. Pölböffel v. Yoeweniprun 
Br. Li. im Inf. Pest. Nr. 32 (Meiningen) — Hra. v. Sech 
Hpim. im 3. Garbe-Regt. (Hannover.) 

Todesfälle: Hrn. dv. Jasmund, Maj. a. D. Frau (Ba- 
fin.) — Hru. Sandluhl, Oberfirft. Sohn (Köln) — Hr 
v. Holleben-Normann, Königl. Sähf. Oberfl-Lt. Tochter (Dres 
ben und Anımelshain.) — Hrn. dv. Schlorp, Hptm. im Orez 
Regt. Nr. 7 Frau (Börlig.) — Hru. v. Bodenbaufen, Hrm. 
im Inf. Regt. Nr. 66 Söhnen Carlo (Magdeburg.) — Hz 
vd. Boeding, Gen. Maj. Tochter Elfe (Kaffel.) — Hrn. v. Stt- 
nig, Oberfi-ft. im Füſ. Regt. Nr. |} Söhne Hans und Afın 
£ (Rofled.) — Hrn. Frhen. v. Devivere, Hptm. im Imf. Kegt 

üf. Regt. Nr. 39 mit Frl. Sophie Sıpman (Hamm.) — Hr. | Nr. 74 Töchterchen Margot (Meihere.) — Hrn. Dr. Rere- 
retſchmer, Lt. im Ing. Korps mit el. Helene Grolp (Eol- | berg, Aſſiſt. Arzt im Inf. Regt. Nr. 66 Sohn (Magdeburz' 
bergermände.) — Hr. Weihe, Unter⸗Li. zur See mit rl. Tony — Hr. v. Reiche, Port. Fähnr. (Breslan.) 





Familien. Rayriäten. 


Berlobungen: Hr. Gaulmer, Zahlmfir. im Inf. Regt. 
Nr. 85 mit Frl. Maria Dito (Rendsburg) — Hr. v. Deder, 
er. im Feld- Art. Regt. Nr. 11 (Div. Art.) mit Frl, Minna 
v. Schlemmer (Kaffel.) — Hr. v. Holbad, Pr. Li. im Yuf. 
Negt. Nr. 88 mit Frl. Marie v. Bieberftein (Mainz) — Hr. 
v. Maſſenbach, Pr. Li. im Füſ. Regt. Nr. 33 mir Frl. Marie 
Zimme (Weißenfele.) — Hr. Bartih, Ref. Li. a. D. vom 
Kenigs ⸗Gren. Regt. Nr. 7 mit Frl. Anna Hentfchel (Foewen- 
berg /Schl.) — Hr. Dr. Daffow, Aifidenzarzt im Sanitäte- 
forps mit Frl. Emma Peters (Barı) in Borpommern.) — 
Hr. Frhr. v. Grote, Li. im Kür. Regt. Nr. 4 mit Freiin 
v. Bubddenbrod (C. Q. Bielefeld.) — Hr. Hartog, Hpim. im 








Anzeigen. 


Das am 2. d. M. ausgegebene Armee» Berordnungs-Blatt Nr. 22 enthält unter andern Folgender: 
Dislofation des 2. Bataillons 4. Weftpbälifhen Infanterie » Regiments Nr. 17 nad Mübhlbaufen i./E. — Dislets 
tion des Nheinifchen Ulanen-Regiments Nr. 7, die 2. Esladron am 1. Dftober cr., die 1. Estadron nah Maßgabe 
der disponibel werdenden Unterfunft nad Saarbrüden St. Johann, und des Rheinischen FFeld-Artillerie-Kegiments 
Nr. 8, Korps: Artillerie, die reitende Abtheilung nah Saarlouis, die proviforifhe Feld Abtheilung nad Koblenz — 
Abwidelung der von der Armee-Intendantur der Oklupations-Armee in Frankreich refjortirenden Rechnungs » Ange: 
legenheiten. — Erläuterungen und nähere Feflfegungen zur Ausführung der betreffend die Tagegelder 
und Reifeloften der Perſonen des Soldatenftandes des Preußifchen Heerek, vom 15. Juli 1873. (Unter amtlich im 
heutigen Militair-Wocenblatt mitgetheilt). — Bervollftändigung der 88. 119a und 63 der Geſchäftsordnung für bie 
Fortifikations- und Artillerie» Bauten in den Feftungen und für die Feſtungs-Bau-Kaſſen vom 20. Novenber 1862 
und 14. November 1872. — Underweiter Etat des portativen Schanzzeugs für die Erſatz-Kompagnie eines Pionier: 
Bataillond. — Neues Modell eined Kaſſen-Kaſtens. 


Das am 4. d. M. außgegebene Armee-Berordnungs-Blatt Nr. 23 enthält die Allerhöchſten Gnaden 
Bewilligungen refp. für das Kadettenhaus zu Berlin und für Zruppentheile. (Unter amtlih im heutigen Militair 
Wochenblatt mitgetheilt). 








Das am 31. v. M. ausgegebene Marine-VBerordnungs-Blatt Nr. 17 enthält unter andern Kolgendei: 
Dienftverhältnig zwifhen Gendarmen und den Übrigen Militair» Perfonen. — Heranziehung der Erfag -Reſerdiſtes 
erfter Klaſſe zum Klaſſifikations Geſchäft. — Beſtimmungen, die rei, erg betreffend. — Betrifft Verbot 
der Annahme öfterreichif—her und niederländifcher Gulden. — Betrifft Yöhnungs » Bezug der zu ermennenden Bir 
Teldwebel beim See-Bataillon ıc. — Perfonal-Beränderungen, 


Berlin, Drud von E. &. Mittler u. Sohn, Wilhelmftraße 122. 
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wen dar us Die Wiplesen, Achtundfunfzigfter Jahrgang. Br N Fand Geis, 


dibenerfrage 4. Berlin, Rodftraße 6 
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Da Zeitſchrift erfgeint jeden Mittweh und Sonnabend, und wirb für Berlin Dienflage und freitags, Nachmittag von 5 bis 

7 Uber ausgegeben. Außerdem werben jährlich mehrmals größere Auffäge als befondere Beihefte gratis beigefügt, beren Ausgabe 

nicht an beftimmte Termine gebunden ifl. Bierteljährlicher Pränumerationepreis 1 Thlr. 10 Sgr. Die mobilen Truppen abonniren 
bei den Feldpoftanftalten, alle Übrigen Abonnenten bei den Kaiferl. Poftanftalten und Buchhandlungen. 








N 78. Mittwoch, den 10. September. 1873. 
Derional- Veränderungen. 
Offiziere, Portepee- Fähnridhe ic. ne Sec. Rt. vom 6. Thüring. Juf. Regt. 
Nr 
A. smennungen, Beförderungen u. Verfegungen. aftrom, Sec. Lt. vom Greu. Regt. Kronprinz (1. 
Den 21. Auguſt 1873 : — Nr. 1, alle vier in das See-Bataillon, — 
j erje 


Dr. Öerten, Stab3arzt der Landw. — 1. Bat, (Star- —5* Sec. Lt. von der Reſ. des 4. Pomm. Infant. 
ard) * Poemm. Landw. Regts. Nr. 42, in das 2. Regts. Nr. 21 und fommandirt zur Dienftleift. beim 
at. (Liegnig) 2. Weftpreuß. Landw. Regts. Nr. 7 Mogdeburg. Füſ. Negt. Nr. 36, im ftehenden Heere, 
einrangirt. und zwar als Sec. Yı. im Magdeburg. Füf. Regt. 

Den 31. Auguſt 1873. Nr. 36, mit einem Patent vom 1. arz 1873 an⸗ 


v. Buch, Port. Fähnr. vom 2. Heff. Inf. Regt. Nr. 82, gefellt. 
in das 1. Großherzogl. —E Drag. Regt. Den 4, September 1873. 
Nr. 17, verfegt. v. Fe Sec. Pt. vom Oldenburg. Infant. Regt. 


Den 3. September 1873. edert, Sec. Pt. vom 8. Brandenburg. Infant. Regt. 
v. Gayl, Dberft vom 2. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 76, a 64 (Prinz Friedr. Carl v. Pr er i 
zum Kommandeur des 3. Oftpreuß. Gren. Regts. Nr. 4| | v. Hellermann, Gec. Lt. vom 4. Garde-Regt. 3. F. 
ernannt. — alle drei von dem Kommando als Infpeftions Of⸗ 
Trent, Oberſt, beauftragt mit der Führung des 7. Ofir. | faiere und Lehrer bei der Kriegsſchule refp. zu Neiße, 
en Reg, Di J — — | teg und Potsdam entbunden. — 
rha erſt, beauftragt mit der rung de thr. v. Forfiner, Pr. Pt. vom 4. Magdeburg. In 
Großherzogl. Heil. Inf. . (Leib: Regt3.) dir. 117, Id 9 - i : ER 
* ; Keigenbag, Br. Pt. vom 2. Schleſiſch. Jäger- 


v. Be Br. Lt. vom 2. Garde-Regt. zu Fuß, — alle 
drei als Inſpeltions⸗Offiziere und Le bei der Kriegs⸗ 


— zu Kommandeuren der betr. Regtr. ernannt. 

v. Borde, Hauptm. und Komp. Chef vom 2. Hanfeat. 
Inf. Regt. Nr. 76, zum Major befördert. 

Wodtke, Hauptm., aggreg. dem 2. Hannov. Inf. Regt. 
Nr. 17 and kommdrt. zur Dienftleiftung beim Kriegs: 
—— unter Belarfung A en u und 
unter Aggregirung bei dem Schlef. Füſ. Regt. Nr F ; 
zum —*8 Major befördert. B. Xöfhiesbewiligungen x. 


| 
| fhule vefp. zu Neiße, Mes und Potsdam kommandırt. 
9 

v. une: Hauptm., aggreg. dem 2. Hanſeatiſch. | Den 3, September 1873, 
| 





Inf. Regt. Nr. 76 und fommdrt. zur Dienftleiftung | v. Deutſch, Oberft und Kommdr. des 3. Oftpr. Gren. 
beim Kriegsminifterium, unter Belafjung in diefem | Megts. Nr. 4, mit Penſ. und der Wegts. Unif,, der 
Kommando, zum überzähl. Major befördert. Ablhied bewilligt. 

Bar. v. Bietinghoff gen. Scheel, Hauptm. u. Komp. Den 4. September 1873, 
Chef vom 2. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 76, ein Patent | Sare, Br. Lt. vom Train des 2. Bats. (2. Oldenb.) 
feiner Charge vom 21. März 1868 verlichen. Oldenb. Landw. —— Nr. 91, mit Penſ. und ſeiner 
Jacobi, Hauptm. und Komp. Chef im See-Bataill., in bisher. Unif., der Abſchied bewilligt. 
das 2. Hanſeat. Inf. Regt. Nr. 76, 
Schentv. Neindorff, Pr. Lt. im See-Bat., in das Militair-Iufiz-Beamte. 


2. Oberſchleſ. Iuf. Regt. Nr. 23, B 
i ber, 8. EN Durch Verfügung des General-Aubiteurs ber Armee. 
Sinhuber, Pr. Pt. vom Ofipreufi. Inf. Regt. Nr. Den 4, Geptember 1873. 


45, unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. 
Zorn, Militairgerihts-Aftuorius bei_ der 28. Div., vom 


Chef, 
Pan ner, Sec. Pt. vom Golberg. Gren. Regt. (2. Pom⸗ 1. Deyember 1873 ab in gleiher Eigenſchaft an das 
mer.) Nr. 9, Gonvernements- Gericht zu Met verſetzt. 


[3. Onartaf 1873,] 





Militair ⸗Wochenblatt. Nr. 76. 
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Allerhöhker Erlaß vom 2. September 1873, 
beireffend die Errichtung von Gedächtuißtafeln für die in den legten Kriegen Gefallenen. 


Es iſt Meinem Herzen Bedürfnig, am dem Tage, an welhen Id der feierlichen Enthüllung des Dent- 
mals beigemohnt habe, welches das danfbare Vaterland Meinem fiegreihen Heere in Meiner Haupt: und Reſidenz— 
ftadt Berlin errichtet hat, wiederholt in ehrender Anerlennung auch derer zu gedenlen, welde in den legten Kriegen 
den Heldentod für König und Baterland geftorben find. Mit freudiger Genugthuung babe Ich vernommen, wie 
bereits mehrfadh der Gedanke angeregt worden iſt, das Gedächtniß diefer Tapferen in ühnliher Weife zu chren, wir 
dies nad) den Kriegen von 1813 bis 1815 geſchehen if. Imdem Ich den herzlichen Wunſch ausfprede, dar die 
Ausführung diefes Gedantens, welche um fo werihvoller fein wird, je fchneller m durd die freiwillige Yiebebihätig- 
feit der einzelnen Gemeinden ihre Verwirklichung findet, eine allgemeine werde, genehmige Ich zugleich, ausdrüdlic, 
daß im jeder Stirche eine Tafel errichtet wird, welche dem Gedächtniß der in dem legten Kriegen auf dem Felde der 


Ehre Gefallenen gewidmet ift und die Auffchrift erhält: 


Aus diefem Kirchſpiele farben für König und Vaterland: 


Diefer Aufihrift würden fodann die Namen aller zu dem Kirchfpiel gehörig gewejenen Gefallenen zu fol- 
gen haben. Ich veranlaffe Sie, diefen Meinen Erlaß zur öffentlichen Kenutniß zu bringen und den kirchlichen Be: 


börden mitzutheilen. 
Berlin, den 2. September 1873. 


Wilhelm. 


Drdens- Verleihungen. 
Preußiſche. 


Zahr, penſionirter Erſter Gendarmerie-Wachtmeiſter, Strobel, berittener Gendarm in der 11. Gendarmerie-Bri— 


gade, — das Allgemeine Ehrenzeichen. 





Nichtamtlicher Theil. 


General⸗Rapport 
von den Kranken der Königlich Preußiſchen Armee, 
des 12. (Königlich Sächſiſchen) und des 13. (Königlich 
Württembergifchen) Armeekorps pro Monat Juli 1873. 
1) Beftand 30. Juni 1873 
9,422 M. u. 110 Inval. 
2) Zugang: 
im Lazareth 10,006 M. u. 6 Inv. 
im Revier 13,161 » >21 - | 
Summa 23,167 M. u. 27 Inval. | 
Mithin Summa des Beftandes 
und Zuganges 32,589 M. u. 137 Inval. | 
in Prozenten der Effektivftärte 9, % und 19,, %. 
3) Abgang: 





geheilt 21,967 M., 22 Inv. 
geftorben 16 » 3 +» 
invalide . 75 » 
dienftuntauglid 171 » 
auderweitig 35. 1» 


Summa 22,714 M. u. 26 Inval. 
4) Mithin Beftand 
am 31. Juli 1873 
in Prozenten der Effeltivfiärte 3%. und 15, %. 
Bon diefem Krantenbeftande befanden fig: 
im Yazareth 7234 M. und 5 Invaliden, 
im Revier 2641 =» 106 . 





5) Hiernach find: 
67, % der Kranken der immobilen Armee und 

16, %o der erkrankten Iuvaliden, 
geftorben O,, % der Kranken der immobilen Armee un 
2, der erkrankten Invaliden. 

Es find alfo von 223 Kranken 150, M. geheilt, 1,, M. 
geftorben, 67,, Mann im Beftande geblieben, O,, invalide 
1,. dienftuntauglic geworden, 2,, anderweitig abgegangen. 

Bon den Geftorbenen haben gelitten: an Pungen- 
Ihwindfucht 35, an Typhus 28, an Cholera 28, an Bruft- 
fellentzündung 7, an Bauchfellentzändung 7, an Pyämie 7, 
an Hirnhautentzündung 6, an Pungenentzündung 4, am 
Nierenkrankheiten 4, an Hitzſchlag 3, an Ruhr 3, an Ano- 
henbautentzündung 2, an Caries 2, an Skrophuloſe 1, 
an Diphteritis 1, am Peberabfceß 1, an Fraktur des Hale- 
wirbels 1, an Pungenblutung 1, an alutem Gelenkrheu— 
matiemus 1, an Säuferwahnfinn 1, an Brechdurchfall 1, 
an Broncelrankheit 1, an Skorbut 1. 

Außer den in militairärztliher Behandlung Berftorbenen 
find in der immobilen Armee nod 61 Todesfälle vor 
gelommen, davon 18 durch Krankheiten, 31 durch Berun— 
glüdung und 12 durch GSelbftmord, bei den Invaliden 
nod 7 an Altersihmwähe, 2 an Krankheit, fo daß die 
immobile Armee im Ganzen 207 Mann und 12 Inva 


gebeitt 


| fiden durch den Tod verloren hat. 
9,875 M. u. 111 Inval. | ä — 


Rapport 
von den Kranken der Olkupations-Armee in Franbrtid, 


welde im Monat Juli 1873 in feld», Kriegs» und 
Kantonnements-Lazarethen in Behandlung gemejen find. 
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Am 10. Juli 1873. 
preußifhen Lazarethen der DOlfupations: 


RE ee ER ER: 
In boheriſchen Lazarethen der Ollupations— 
Armee . ae A; 
Eumma 98 M. 
Am 20. Juli 1873. 
In 


preußifchen Pazarethen der Ofkupations: 


Arme. .» 2... 546 M. 
Summa 546 M. 
Am 31. Auli 1873. 
In preußifhen Pazareihen der Okkupations— 
Ye: 0 129 M. 
Summa 129 M. 


Die Grundfeinlegung der neuen Gentral» Kadeiten- 
Ankalt in Lichterfelde. 

Auf Alerhöchften Befehl Seiner Majeftät des Kaiſers 
und Könige war vom Königlichen Kriegs-Miniſterium für 
den 1. September eine Feier angeordnet worden, deren 
hohe Bedeutung von Allen empfunden wird, melde echte 
Baterlandsliebe im Herzen tragen. 

In der Weihe, welhe Seine Majeftät der Kaifer und 
König der Grundſteinlegung der neuen Gentral:Kadetten- 
Anftalt im Lichterfelde gerade an dieſem Tage zu verlei- 
ben gerubte, lag nicht nur die dankbare Erinnerung an 
den hohen Ahnherrn, welcher zum Heile des Baterlandes 
das Inſtitut errichtete, fondern auch an den Tag, durd 
melden es der Kaiferlihen Kürforge möglich wurde, den 
Segen diefes Inſtituts auch den übrigen deutfchen Staa- 
ten zu erſchließen. Kein Tag konnte paffender zur Grund» 
fteinlegung gemählt werden, als der 1. September, der 
Tag, an dem vor 156 Jahren König Friedrid Wilhelm I. 
das Kodeiten » Korps errichtet hatte und an welchem vor 
drei Jahren auf dem Schlachtfelde von Sedan die Eins 
heit de8 Deutfchen Reiches erkämpft wurde. 

Das Kadetten - Korps aber, welches ſich ſtets als 
Pflanzſtätte aller militairifchen Tugenden erwieſen hat, 
wird eingedenl der ihm abermals ermiefenen Allerhöchſten 
Gnade zum Nugen der Armee und des Vaterlandes fort: 
fahren, jenen Sinn der Treue und firengen Pflichterfül« 
lung zu fördern, ohne welchen felbft ein Stratege wie 
Moltte und ein Drganifator wie Roon keine glänzenden 
Erfolge erringen können. 

Der Berlauf der erhebenden Feier am 1. September 
war folgender: 

Das Kommando des Kadetten » Korps und das Ka— 
detlenhaus in Berlin trafen in voller Stärfe mit feinen 
Pehrern und Beamten mittelſt Ertraguges der Berlin— 
Porsdam— Magdeburger Eifentahn um 9%, Uhr Mor: 
gens im Lichterfelde ein und rädten mit MMingendem Spiel 
vom Bahnhof nah dem Plage der Grumdfteinlegung. | 


Derfelbe war, der Bedeutung des Tages entfprechend, | 


Militale : Mohenblatt. 
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ausgeſchmückt. Nördlich des Grundjteind war ein mit 

| Blattpflangen umftellter Altar errichtet, hinter welchem 

| auf hohen, von Porbeerbäumen umgebenen Poſtamenten 

| die Tüten Ihrer Majeftäten des Kaiferd und der Kai— 
ferin aufgeftellt waren. Fohnen und Schilder mit den 
Inſchriften: Sedan, Paris, Straßburg und Metz um— 
ſchloſſen den Grundſtein, während im weiteren Halbfreife 
die Namen: Champigny, le Bourget, Noiſſeville, Bion- 
ville — Mars la Tour, Amiene, Weißenburg, Drleans 
und Spicheren, fe Mans, Privat Gravelotte, St. Duen- 
tin, Belfort, Wörth prangten und fi im der Mitte an 
ein größeres Schild anfhloflen, auf welchem unter 
der Devife „Suum euique* die Tage des 1. September 
1717, 1870 und 1873 verzeichnet waren. In Berbindung 
mit diefen glorreihen Erinnerungen wieſen die den Plag 
umgebenden Fahnen der deutſchen Staaten auf die ge- 
meinfamen Erfolge und auf die engeren Beziehungen hin, 
in melde die neu zu errichtende Central» Anftalt zum 
deutfchen Neiche treten wird. 

Der Baugrube gegenüber und füdlich derfelben*) war 
etwae erhöht das Kaiferzelt aufgefhlagen. Rechts und 
lints defielben befanden ſich erhöhte Podien für Steh» 
plãtze. Auf den drei anderen Eeiten der Baugrube be- 
fanden fi Podien, welche allmählig anfteigend die Steh- 
pläge für die Deputationen der Dffizierforps und die 
Kadetten enthielten. Gegenüber dem Kaiferzelt und nörd» 
[ich des Altars nahmen die Kadetten die befohlene Auf- 
ftelung in Kolonne in Kompagnie » ffronten, die Lehrer 
und Beamten der Anftalt auf dem linten Flügel; daran 
anfhliegend im Hafen die Depntation des Kadettenhauſes 
zu Potsdam in der Stärke von 24 Kadetten. 

Um 10'/, Uhr führte ein zweiter Ertrazug von Berlin 
die Staatsminfter, die Generalität und die Regiments-Stoms 
mandenre, die geladenen Ehrengäfte**), die Deputationen des 
Difizierforps und des Kriegs: Diinifteriums nach Pichterfelde. 
Speziell hierzu lommandirte Offiziere wiefen die Pläge 
an. Die Generalität ftellte fi linke, die Staatöminifter 
und Ehrengäfte rechts des Kaiſerlichen Zeltes auf, die 
GSeiftlichkeit, der Feldprobft der Armee Dr. Thielen, die 
Kadetten-Prediger Bollert und Kleſſen und der Prediger 
Stephanyg ans Gieſendorf an der Baugrube felbft neben 
dem dort befindlichen Altar. 

Ihre Kaiferlichen Hoheiten der Kronprinz in der Uni- 
form des 1. Garde Regiments und die rau Kronprin- 
zeffin mit ihren beiden älteften Söhnen in der genannten 





*) Rechts der Baugrube fand der Hauptmann MWobıte, 
Decernent im Kriegeminiflerium und als folder Ordner ber 
Feier. 

**) Darunter bie Diinifter, bie Reichstags-Präfidenten Dr. 
Simſen und v. Benningien, der Ober-Präfident ber Provinz 
Brandenburg v. Jagow, die Bürgermeifter von Berlin Hobrecht 


und Dunder, der Landrath Prinz Handjery, ber Nitterguts- 


befiger Carſtenn, ber in patriotifhem Sinne 72 Morgen Lane 
des, anf denen die Anftalt erbaut wirb, geichenft hatte. 
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Uniform; Ihre Königlichen Hoheiten die Prinzen Earl, 
Friedrich Carl, Albredt und Wlerander ſowie Prinz 
Auguft von Württemberg trafen gegen 11 Uhr auf dem 
"eftplag ein. Bald darauf erjcdienen Seine Majeftät der 
Kaiſer und König in der Uniform des Kadetten-Korps 
mit Ihrer Majeftät der Kaiferin und Königin von lau: 
tem Jubel des anmefenden Publilums begrüßt und be» 
gaben Allerhöhft Sich, empfangen von dem Stabe der 
General: Infpeftion des Militair- Erziehungs: und Bil: 
dungs-Wefend und dem Kommando des Kadetten Korps, 
nad) dem Zelt, während auf das Kommando des Ober: 
ften des Barres die Kadetten präfentirten und die Mufit 
den Präſentir-Marſch und „Heil Dir im Siegerkranz“ 
fpielte. 

Sobald Seine Majeftät der Kaiſer mit Ihrer Majt— 
ftät der Kaiferin das Zelt betreten hatten, näherte fich 
der Sriegäminifter Allerhöchfidemfelben und erbat den 
Befehl zum Beginn der Feier, welche durch den Choral 
„Herr Jeſu Ehrift, Did) zu und wend“, eingeleitet wurde. 
Nah dem Schluß des Gefanges bat der Kriegeminifter 
Seine Majeftät um die Erlaubniß, daß die in den Grund» 
ftein zu legende Urkunde verlefen werde. Der Staats- 
minifter und zweite Chef der Armee» Verwaltung, Ge: 
neral-Lieutenant v. Kamele, verlas hierauf diefelbe und 
nannte folgende in den Grundftein zu verfenfende Gegen- 
ftände: 

1. Die von dem Staatsminifter und zweiten Chef der 
Urmer-Berwaltung verlefene Urkunde. (S. unten). 

2. Die Generalftabs » Werke von 1866 und 1870/71, 
ſoweit leßteres erfchienen. 

3. Geſchichte des Kadetlen-Korps (von Eroufoz). 

4. Rang» und Duartier » Pille des Stabes vom Fa: 
detten⸗Korps und dem Berliner Haufe pro Auguſt 
1873. 

5. Sahresbericht 1872. 

6. Sämmtlihe unter Seiner Majeftät geftiftete De 
lorationen. 

7. Sämmtliche unter Sr. Majeftät geprägte Münzen. 

8. Photographien des Berliner Kadettenhaufes, 

9. Situationsplan von Lichterfelde von 1873. 

10. Feſtrede, gehalten zur 150 jährigen Yubelfeier des 
Beftehens der Anftalt. 

11. Staat3:Anzeiger, Kreuz-Zeitung, Norddeutſche All— 
gemeine, National» und Spenerſche Zeiturg. 

Auf Allerhöchften Befehl wurde darauf die Urkunde 
nebft den übrigen dazu beftimmten Gegenfländen nad) 
vorheriger Beſichtigung innerhalb eines kupfernen Kaflens 
durch den Baumeifter Haeberlin und den Pandbaumeijter 
Tudermann nah der Paugrube getragen und nad) ftatt- 
gehabter Berlöthung durch den Hof-Kupferfchmicdemeifter 
Dito in die dazu beftimmte Vertiefung des Grundſteins 
gelegt. 


Darauf begaben Seine Majeflät Allerhöcht Sich nad | 
der Baugıube, wo der Staatsminifter und zweite Chef | 


Militair- Wohenblatt. 





Mr; 78. 


der Armee-Berwaltung, General-Pieutenant dv. Ramele die 
Kelle überreichte. 

Seine Majeftät gaben alddann von dem Mörtel, der 
der mit der Oberleitung des Baues beauftragte Vau-Iu⸗ 
ſpellor Steuer präfentirte, auf die beftimmte Stelle. Die 
dazu bereit ftehenden Arbeiter legten den Dedel auf den 
Grundftein, während die Mufit „Heil Dir im Eiegek 
franz“ blies. Hierauf überreihte der Gtoatdminifier 
v. Kamele Sr. Maojeftät den Hammer, und mit dem 
Spruche: 

„Der Jugend zur Bildung, der Armee zum 
Heile“ 
vollzogen Seine Majeſtät die drei üblichen Schläge E 
folgten die Kaiferin, der Kronprinz, die Kronprinzeffin un 
deren Söhne, ferner die Prinzen Karl, Friedrich Kerl, 
Albreht, Alerander, der Prinz Auguft von Württimberg, 
die Feldmarſchälle Graf von Wrangel, v. Steinmet, 
Herwarth v. Fittenfeld, die Generale der Infanterie Br 
gel v. Faldenftein, v. Blumenthal, v. Kirchbadh, v. Bır: 
der, die Staatdminifter, der Fonmandirende General dei 
III. Armee-Korps, der Oberpröfident der Provinz Brar- 
denburg, der General:Infpekteur des Militair. Erziehung 
und Bildungs: Weiens, General der Kavallerie v. Ahein 
baben, der Kommandeur des Kadetten:Korpe, der Kom- 
mandeur des Radetten » Haufes zu Berlin, der Pandratt 
des Kreiſes Teltow und die beim Bau befchäftigten Tau: 
beamten. — Nach vollendetem Hammerfchlage durch ale 
dazu befohlenen Perfonen fhlugen die Tambours it 
Kadettenhaufes an zum Gebet. 

Darauf hielt der Pfarrer des Hadettenhaufes zu Ba- 
lin, Bollert, der inzwifhen an den Altar getreten mer, 
die lirchliche Weihrede Üüberden Tert: „Und dieferStein, des 
id; aufgerichtet habe zu einem Mal, fol ein Gotteshaus 
werben." Er betonte die mit dem Anwachſen des Stae⸗ 
te8 und der Entftehung des Reiches nothwendige Erwii- 
terung des Kadetten-Korpe, hob den Gegen hervor, der 
dem gefammten Vaterland aus diefem Inſtitut ermäcl, 
und begrüßte es als cin glückliches Zeichen ferneren Gr 
deihen®, daß über dem Grundflein fi einft der Alter 
der Kirche erheben, und Gottesfurdt fortfahren merkt, 
in der Anftalt zu wohnen. Zum Schluß der [hmung 
vollen Predigt flehte er den Segen des Höchften anf dei 
Kaiferlihe Haus und die Zukunft der Central⸗Kadetten 
Anftalt herab. 

Jetzt folgte der Gefang des Liedeé: 

„Fürchtet Gott, den König ehret“ 
„Das o Herr, ift dein Gebot“ 
„Und Du haft es ſelbſt bewährel“ 
„Warft gehorfam bis zum Tod.“ 
„Wer dich liebt, der folget Dir“ 
„Drum fo beten Alle wir:" 
„Bor dem Böfen ſchütz' und gnädig* 
„Bott erhalte unfern König !* 
Die Tambours ſchlugen ab, und der Generaläe 








— 
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marſchall v. Roon in feiner Eigenfhaft als erfter Chef Die Berfammlung ftimmte dreimal enthuftaftifch in daß 
der Armee-Berwaltung trat vor Seine Majeftät den Kai- | Hoch ein. 
fer und jprad mit bewegter Stimme etwa folgende Worte: Der Kaifer, dem General-Beldmarfhall dv. Roon die 
„Wenn id) e8 unternehmen darf, am Schluſſe diefer Feier Hand reihend ermwiderte ſichtlich ergriffen: Ich danke 
von Euer Kaiſerlichen Majeftät Allergnädigfter Erlaubnig | Ihnen für Ihre herzlichen Worte. Das, was die Ars 
Gebraud zu machen, einige Worte an Allerhöchftdiefel- | mee jetzt geleiftet, ift mit Ihr Verdienſt, welches Sie Sich 
ben zu richten, fo fomme ich, zu danlen im Namen dies | in der Stellung erworben haben, die Sie feit Jahren be 
ſes Inftituts, dem bier eine neue Stätte erwachfen foll, | Heiden. Auch dem General» Feldmarfhall v. Moltke 
und defien Intereſſen mit denen der Armee Euer Maje: | reichte Seine Mojeftät die Hand. 
ſtät treu im Herzen tragen; zu danken im Namen der Nach dem Gefang des Liedes „Nun danket Alle Gott“ 
Armee, welde Euer Majeftät in viele blutige Kriege ne» | geruhten Seine Majeflät, die Parade der Kadetten abzu- 
folgt it, und melde auch ferner bereit fein wird, die | nehmen und die erhebende Worte an diefelben zu richten: 
Unabhängigkeit de8 Baterlantes gegen frevelhaften Ein- | Treue und Gehorfam, die Grunbpfeiler einer 
brud zu fhügen. Aber ih danke aud im Namen des , militairifhen Erzieh-Anflalt, find ſtets im 
Volles; denn vermöge der Organifation ift die Armee , Eurem Inftitut gepflegt worden, und kann IH 
ein Spiegelbild des Volkes, aus deffen Eöhnen fie fi | blos wünſchen, indem ih auf die zahlreih ge— 
zufammenfegt. Deßhalb erwirbt diefes nene Zeugniß un; | fallenen, delorirten und in die höchſten Stel» 
ermäblider Fürſorge Eurer Majeftät nicht nur den Dank | Tungen gelangten Offiziere, welde ehemals dem 
ber Armee, jondern auch des Volles; denn Alles, was | Kadetten- Korps angehörten, hinmweife, daß 
die Armee fördert, ſchützt auch dieſes. Diefe Worte, | diefe für Euch Borbilder fein mögen.” 
welche aus dem Imnerften meines Herzens fommen, jie | Mit gnädigen Worten reichten Seine Majeftät dem 
entjprehen gewiß der Ueberzeugung der anmwefenden Vers | General v. Wartenberg und dem Oberſten des Barres 
treter des Heeres und des Landes und ich halte mich dır | die Hand, und geruhten dann Sic längere Zeit mit dem 
Zuftimmung Aller verfihert, wenn ich fie auffordere, mit Allerhöchſt Ihm vom Kriegsminifter vorgeftellten Ehren- 
mir diefen Empfindungen Ausdrucd zu geben in dem | gafte, dem Rittergut&befiger Earftenn, welchem der Kai— 
Rufe: Gott erhalte, Gott füge, Gott fegne Seine Ma= | fer feine Erhebung in den Adelftand verkündete, gnädigft 
0 den Kaiſer unfern allergnädigften König und | zu unterhalten. 

errn.“ 


Urkunde. 


Wir Wilhelm von Gottes Gnaden, deutſcher Kaiſer, König von Preußen, 


Markgraf zu Brandenburg, fouverainer und oberfter Herzog von Schlefien, wie aud) der Grafihaft Glatz, 
Großherzog vom Niederrhein und von Pofen, Herzog zu Sachſen, Engern und Weftphalen, in Geldern, zu 
Magdeburg, Eleve, Sülih, Berg, Stettin, Pommern, der Caffuben und Wenden, zu Medlenburg und Erofien, 
Burggraf zu Nürnberg, Landgraf zu Thüringen, Markgraf der Ober und Nieder-Laufig, Prinz von Dranien, 
Neuenburg und Walendis, Fürſt zu Rügen, Paderborn, Halberftabt, Münfter, Minden, Camin, Wenden, 
Schwerin, Nageburg, Moers, Eichsfeld und Erfurt, Graf zu Hohenzollern, gefürfteter Graf zu Henneberg, 
Graf zu Ruppin, der Mark, zu Navensberg, Hohenftein, Tedlenburg, Schwerin, Lingen, Eigmaringen und 
Weringen, Pyrmont, Herr der Lande Noftod, Stargard, Lauenburg, Bütew, zu Haigerloh und Werftein, 


haben beichlojfen, den Grundftein zu der Central-Kadetten-Anftalt in Lichterfelde bei Berlin am 1. September 
1873 zu legen, und zwar an der Stelle, über welcher künftig der Altar der evangelifchen Kirche ftehen wird. 

Diefer Bau ift von Uns beſchloſſen worden, in Anerkennung der hohen Leiftungen der Kabetten » An: 
ftolten, welche von jeher dem Heere zum Nuten gereichten, nunmehr aber, den jegigen Anfprüchen entfprechend, 
in ausgedehnterem Umfange, als die bisherigen Baulichkeiten geftatteten, ermöglicht werden follen. 

Nach dem Reichsgeſetz vom 12. Juni d. 2. jollen die Koften diefes Baues aus der vom Feinde durch 
den Krieg 1870/71 erftrittenen Kriegs-Entfhädigung entnommen werden. 

Der 1. September 1373 ift zu der Grimdjteinfegung gewählt, als ein doppelter Gebädhtnißtag, in- 
dem einmal vor Einhundert ſechs und fünfzig Jahren Unfer erhabener Vorfahr, weiland Königs Friedrich 
Wilhelm 1. Majeftät, das Kadetten - Korps zum Segen und Heile des Vaterlandes und der Armee geftiftet 
bat, und ferner da Wir vor 3 Sahren mit Gottes gnädigem Beiftande in dem ruhmreichen Kriege gegen 
Frankreich das franzöfifhe Heer unter dem Befehle feines Kaifers Napoleon III. bei Sedan ſchlugen und zu 
der am 2. Eeptember volljogenen Kapitulation nöthigten. 

Würdig feines erften Chefs, Unferes großen Ahnherrn, Königs Friedrich II, hat das Kadetten-Korps 
den von feinem erhabenen Königlichen Stifter in Eeiner Weisheit gehegten Abfichten immerdar entſprochen 
und in flurms und drangreichen Zeiten, welche über Unfer Vaterland und die Armee dabingebrauft find, ſich 
glänzend und unübertrefflich bewährt. 
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Alle unſere in Gott ruhenden Vorgänger auf dem Throne Preußens haben es ſich angelegen fein 
laſſen, das Kadetten-Korps zu hegen und zu pflenen als eine Mutterftätte ritterlichen Geiftes in den Dffizie- 
ren der Armce und als eine Erziehungs:Anftalt für die Söhne treugedienter und bewährter Offiziere, hervor: 
ragend braver und tapferer Unteroffiziere und um den Staat befonders verdienter Bürger. 

Im Jahre 1776 legte König Friedrich II. den Grundftein zu dem Kadettenhauſe in Berlin, veffen 
Dau im Sabre 1779 vollendet wurde, Als Symbol feiner Beftimmung ſchmückte es der große König mit 
dem Bruftbilde der Minerva und der Inschrift: 

Martis et Minervae alumnis, 


* Das Kadetten-Korps gedieh und erwuchs, ſtets gleichen Schritt haltend mit der Entwickelung 
er Armee. 


Als wir im Jahre des Heils 1861 durch Gottes Gnade den Thron Unſerer Väter beſtiegen, zäbl— 
ten die Kadetten-Anftalten bereits 1200 Zöglinge, davon 450 die Anftalt in Berlin. 

Gleich wohl bewährt wie ehedem, auch in den Feldzügen 1864 gegen Dänemark und 1866 gegen 
Defterreih, indem 3000 Offiziere Unferer Armee, und unter Ddiefen viele Generale ihm ihre Erziehung ver: 
danften, bedurfte das Kadetten-Korps in Folge der Erwerbung neuer Provinzen, Gründung des Norddeutjchen 
Bundes und dann des Deutjchen Reiches einer Erweiterung, entfprechend der Vergrößerung der Armee. 

Darım haben Wir die Errichtung der zwei neuen Sadettenhäufer zu Plön und Oranienftein und die 
allmählige Vermehrung der Zahl der Kadetten in Berlin von 450 auf 700 befohlen. 

Mehr noch als in den Feldzügen 1864 und 1866 war e8 dem in feinen Erfolgen unübertroffenen 
Feldzuge gegen Frankreich in den Jahren I870—18T1 vorbehalten zu zeigen, welcher Yeiftungen das Kabet: 
ten-Korps fähig ift. 

90 Generale, 591 Stabsoffiziere, 738 Hauptleute und Nittmeifter, 1842 Yieutenants, in Summa 
3286 Offiziere Unferer Arınee waren aus dem Kadetten-Korps hervorgegangen. 341 dieſer —* bejiegel- 
ten mit ihrem Tode auf den Schlachtfeldern in Frankreich ihre Treue, ihre Dankbarkeit und Yiebe zu Uns 
und zum VBaterlande; 38 Offiziere erlagen den Strapazen, 624 wurden verwundet, 41 erwarben den Orden 
pour le merite 391 das Eiferne Kreuz I. Kaffe, 2610 das Eiferne Kreuz II. Kaffe. 

Diefe Zahlen reden mächtiger denn Worte, fie liefern den Beweis, daß das Kadetten-Korps war und 
mit Gottes Hilfe immer bleiben wird: 

eine Pflanzftätte des altpreufifchen Geijtes der Treue gegen den Kaifer und König, der Liebe zum 
... es Gehorfams und des Pflichtgefühls, zum Segen für die Armee und dadurch für 
as Vaterland! 


Das Kadettenhaus in Berlin, urſprünglich beftimmt für nur 300 Kadetten, daher unvermögend, bie 
wachſende Zahl der Zöglinge aufzunehmen, eingeengt in dem verfehrsreichiten Theil der Stadt und ausgefegt 
den Einflüffen einer ungefunden Page, war einer Erweiterung nicht fähig. Die Verlegung der Anftalt in eim 
gefundere, freiere und die erforderliche Ausdehnung geftattende Gegend war geboten. 

Ein neuer Ban wurde von Uns beichlofien am 29. Auguft 1868 und am 2. Februar 1371 aus 
Berfailles die Ausführung des Baues an diefer Stelle befohlen. Er foll Raum gemähren für 880 Zöglinge. 
Den re Flächenraum ſchenkte der Mittergutsbefiger Garftenn in patriotiihem Sinne der zufünf 
tigen Anftalt. 

Degonnen in einer großen Zeit, möge er ftet3 und immerdar die Armee und das Sadetten » Korps 
daran erinnern, daß Gottesfurcht, Treue, BVaterlandsliebe, Gehorfam und Plichterfüllung die Tugenden find, 
welche Unfer Volk und Unfere Armee groß gemacht haben. 

Mögen jene Tugenden für ewige Zeiten hier gepflegt werden, dann wird es gut ftehn um das Vater: 
fand und um die Armee! 





Das malte Gott! 


Gegenmwärtige Urkunde haben Wir in zwei gleichlautenden Ausfertigungen mit Unferer Allerhöchfteigen: 
händigen Namens » Unterfchrift vollzogen und mit Unjerem größeren Königlichen Infiegel verjehen laſſen und 
befehlen Wir, die eine in den Grundftein dev Gentral + tadetten » Anftalt niederzulegen, die andere im Archiv 
Unferes Kriegs: Minifteriums aufzubewahren. 

Gegeben in Unferer Haupt» nnd Nefidenzftadt Berlin, den 1. September des Jahres Eintanfend 
Achthundert und drei und fiebenzig. 
Wilhelm, 


vd. Kameke. 
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Die Enthüllungsfeier des Siegebdenlmals auf dem 
Königöplage am 2, September 1873, 


Die feier verlief dem ausgegebenen Programm ge: 
mäß. Punkt 10 Uhr rüdten die Truppen von ihren Be- 
reitfchaftsjtellungen mit klingendem Spiele von allen Si» 
ten auf den Play, fo daß die Aufftellung des Korps in 
noch nicht 15 Minuten beendigt war. Auch die polizei- 
lihen Anordnungen bewährten fi gut; nirgende, weder 
in den zum Plag führenden Straßen, noch auf dem 
Plage felbft waren Störungen durh das große Publi- 
lum vor und während der Feierlichkeit zu bemerken. Bis 
halb 11 Uhr maren die Brinzeffinnen des Königlichen 
Haufes im Pavillon verfammelt; bald darauf trafen aud 
die Frau Großherzogin Mutter von Medlenburg-Schmes 
rin und danı Ihre Mojeftät die Königin Elifabeth da— 
felbft ein. Die vereinbarten drei Signal-Schäüffe vom 
Alerander:Ufer verfündeten, dag Seine Majeftät der Kai— 
fer und König das Palais verlafien. Gefolgt von den 
Königlihen Prinzen, den Feldmarſchällen und lomman- 
direnden Öenerolen, fprengte der Kaifer auf der „Sadowa* 
im Galopp kurz nad >/,11 Uhr von der Gieges:Allee 
lommend, auf den Feſtplatz. Die auf den Tribünen 
verfanmelte Menge begrüßte ihn mit lauten Hochrufen; 
die Parade präfentirte. Einige Selunden fpäter erfchien 
auch Ihre Majeftät die Kaiferin und murde von Seiner 
Majeftät nah dem Pavillon geleitet. Der Kaifer um: 
ritt dann, den Prinzen von Württemberg ale Komman- 
direnden der Parade und zum erften Male als General» 
Dberften von der Kavallerie begrüßend, die weſtliche Seite 
des Pavillons und der Eitrade und nahm rechts vor: 
wärts des Erftern dem Denkmal beziehungsmweife dem 
Podium der Geiftlichkeit, gegenüber Stellung, den Krons 
prinzen, die Königlihen Prinzen und die Feldmarfhälle 
zur Geite, während deſſen die Parade fchulterte; die 
lommandirenden Generale waren bei der Deputation der 
Armee zurüdgeblieben. Beim Beginn der durch Geſang 
des Domchors cingeleiteten Rede des Feldprobſtes Thie— 
len entblößte Seine Majeſtät das Haupt, mit Ihm die 
ganze Berfammlung, ebenfo beim Schluß der in Form 
eines Gebets gehaltenen Feftvede, die wohl nur zehn Mi- 
nuten im Ganzen beanfprudte. Seine Majeftät über- 
nahm, nahdem das Abſchlagen und der Auf vom Ges 
bet verflungen waren, Allerhöchſtſelbſt das Kommando 
zum Bräfentiren. Unter dem Hurrahruf der in Parade 
ftehenden Truppen, dem Donner der Gefüge vom 
Alerander-Ufer fielen die Hüllen des Denkmals. 

Nachdem gefhultert und der Choral: „Nun dantet 
Alle Gott” gefungen war, beritten Seine Majeftät, ge- 
folgt von den Königlihen Prinzen, den Feldmarfhällen 


und fommandirenden Generalen die Truppen: Aufftelung, ı 


dom rechten Flügel des Kadetten-Forps beginnend und 
bei dem Garde-fjeld»Artillerie-Regiment, Divifiond-Ars 
tillerie, fchließend. Es wurde dabei brigademweife Honneur | 
gemacht. Darauf folgte der Vorbeimarſch in der Sieges: 
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Allee, zu welchem der Kaifer auf der Charlottenburger 
Chauſſee Stellung genommen hatte, Die Kaifırin, die 
Königin Elifabeth, fowie die Königlihen Yrinzeffinnen 
waren auf dem Fußwege der Sieges-Allee, mit dem vor» 
derftion Wagen bis an die Charlottenburger Chauſſee, 
vorgefahren und wohnten von da dem bald nah halb 
12 Uhr beginnenden Borbeimarfche bei, welcher nad halb 
1 Uhr fein Ende erreichte. Das 3. Garde-Örenadier-Rer 
giment Königin Elifabeth cotoyirte Seine Mojeftät und 
bielt beim Vorbeimarſch deffelben am Wagen Ihrer 
Majeſtät des Chefs des Regimente. 

Nach beendigter Parade nahm Seine Majeftät auf 
der Eieges-Allee noch die Meldungen der durd Aller: 
höchſte Gnade an diefem Toge ausgezeichneten Perfonen 
entgegen und Lehrten dann um %/, 1 Uhr von einer gro- 
ben Suite gefolgt die Mitte der Finden im langen Ga- 
lopp durdreitend und von der anf diefen Augenblid har— 
renden Menge enthufiaftifc begrüßt in das Palais zurüd, 
worauf 3 Signalſchüſſe das Ende der feierlihen Handlung 
verfündigten. 


Militair-Literatur. 


Das 2. Thüringiſche Infanterie-Regiment Nr. 32 im 
Weldzuge gegen Ftankreich 1870 und 1871. Im Auf- 
trage des Regiments von Paul v. Schmidt, Haupt- 
mann und Kompagnies@hef im Regiment, mit 5 Plä- 
nen, gezeichnet von Lieutenant Kallmeyer. Berlin 
1873. In Kommiffions-Berlag von I. Schleſier. 


Ueber den hohen Werth der Regiments-Geſchichten 
verlieren wir bier weiter fein Wort! 

Herr Hauptmann v. Schmidt befigt die Gabe, die 
man nit alzuhäufig antrifft, in einfacher, ungefünftelter 
Weiſe anziehend und fpannend zu erzählen; wer die Lek— 
türe des vorliegenden Werlchens einmal begonnen hat, 
wird durch den Reiz der Darftellung fo verftridt, da er 
erft aufhört zu lefen, nahdem er mit den braven 7 
und dreißigern, die er vom Ausmarſch aus ihrer Frie— 
densgarnifon an durd alle Bivouald und Gefechte be— 
gleitet und liebgewonnen, nad) Meiningen zurüdgefehrt 
it, wo ein erhebender Empfang den Zapferen zu Theil 
wird. 

Nur eine Heine Ausftellung haben wir an der frifchen, 
blühenden Sprade des Herrn Verfaſſers zu machen: 
bätte nicht hier und da ein Fremdwort vermieden werden 
lönnen, daß dem Unteroffiziere und Soldaten, für die 
doch fiherlid die Regimenis⸗-Geſchichte auch gefchrieben 
it, das Verſtändniß derfelben erfchwert: 

Höchſt intereffant find die der Arbeit beigefügten An» 
lagen: Tagebuch des Regiments, Berluftliften u. f. mw. 

Die 5 beigegebenen Pläne find deutlich und zwedent- 
iprechend. 

Mit einem Worte: wir können dem Regiment Nr. 32 
nur dazu — daß es eine ſo trefflich geſchriebene 
Geſchichte beſitzt, — denn dieſes Vorzuges erfreuen ſich 
gerade nicht ollzuiele unſerer Truppentheile. 15. 





Familien. Radriäten. 


Berlobungen: Hr. Dr. Sperling, Aſſiſt. Arzt im Inf. 
mit Frl. Ana Muspad (Berlin). — Hr, 
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v. Helleufer, Pr. Li. im eld-Art. Regt. Nr. 2 Div. Art. mit 
Bel. Klara v. Koferig (Kolberg.) 


ey — — v. Lindeiner ⸗Wildau, 
vr, 56 (Cleve.) ' 

i 3 Zobdesfälte: Hru. v. Jagew, Hptm. 

Berbinduungen: Hr. v. Apell, Hpim. im Jug. Korps Bat Mutter geb. v. Ribbed (Bolig.) — & 


mit Fil. Thereſe Wiederhold (Diedenhoſen.) Gen. Maj. und Kommor. der 22. Par. Brig. 
Geburten: (Tochter) Hra. v. Bod, Hpim. im Ing. Korps | (Kaſſel.) 






Anzeigen. 


Im diesſeitigen Bezirke iſt ein 12 Jahre —— Unteroffizier vorhanden, welcher bei einem Kav 
oder Artillerie- Regiment " Stelle eines Regiments-Sattlerd zu übernehmen wünſcht, und feine Qualififstion 
a = im Stande ift 
Minden, den 4. September 1873. 
Königliches Bezirks⸗Kommando. 


Bei dem unterzeichneten Bataillon befindet fi ein zum Regiments - Schuhmacher qualifizirter Hülfs » Zu 
ſchneider, welcher am 1. Dftober d. J. in Kolge Verminderung der Gandwerter Abrheilung zur Entlaffung kommt. 
Derfelbe ift gemillt, ſich der Militair » Earriere old Handwerfsmeifter zu widmen und wollen hierauf refleftirend: 
bil 95 ſich gefäligft an das unterzeihnete Bataillon wenden. 


At-Damm, den 5. September 1873. 
Königlihes Pommerfches Train-Bataillon Nr. 2. 





Im Berlage der Königlihen Hofbuhhandlung von E. ©. Mittler u. Sohn in Berlin, Kochſtraße 69, 


erſchien ſoeben: 
Nangliſte der Intendantur- Beamten 


Königlid) Preufifgen „Armee und Marine 
Gr. 4. — reis 10 Sgr. 


Ferner erfhien in demfelben Berlage: 


Borihriften 


über den 


Dienitweg und De Behandlung 
Beſchwerden der Ailitairperfonen des Heeres und der Marine 


fowie der 
Eivilbeamten der Militair: und Marine-Berwaltung 
vom 6. März 1873 
Preis 3 Sur. 





Ben 
Theophil Vonie, 
Oberfi-Fieutenaut im 11. franzöfiihen Dragoner-Regiment. 


Vom Berfaffer autorifirte Ueberjegung aus dem Franzöſiſchen. 
Preis 16 Ser. 


er das Fcld- Sanitätswelen. 
Dr. M. Ehmidt-Erufthanfen, 


Dber- Grabe Art. 
Gr. 8. — Preis 20 Sgr. 






Berlin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmftraße 122, 
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Berantwortlider Mebattenr: . erlag ber Königt. Hofbushantlung 
nn Achtundfunfzigſter Jahrgang. u kii kin. an Ser 
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Diele Zeitfchrift erfcheint jeben Mitiwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 

7 Uhr ansgegeben. Außerdem werben jährlich mehrmals größere Auffäge als befonbere Beihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 

nit an beffimmte Termine gebunden if. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thir. 10 Sar. Die mobilen Truppen abonniren 
bei ben Feldpoftanftalten, alle Übrigen Abonnenten bei den Kaiferl. Poftanftalten und Buchhandlungen, 


N 19. Sonnabend, den 13. September. 1873. 


Ordens · Berleihungen. 


Barchewitz im Garde - Feld-Artill. Regt, Korps: 
Die Erlaubniß zum Tragen fremdherrlider Artillerie. 
Drden ertbeilt: — 


Des Großkreuzes des Königlich Belgiſchen Leopold » Dr- 
Des Perfifh. Sonnen- und Pömen-Drdens erfter Klaſſe: . \ 
dem Gen. Lieut. v. Wartenberg, Kommandeur ded aß: dem (en. Sient. d. Rummer, Kommdr. ber 


‘ 15. Divifion; 
Kadetten · Korps; des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich Säch— 


des Kaiſerl. Ruſſiſchen St. Wladimir-Ordens vierter ſiſchen Albrechts⸗Ordens: dem Oberſten von der Eſch, 
laſſe mit Schwertern und Schleife: dem Hauptm. | Chef des Generalſtabes des XV. Armeekorps. 














Se. Maj. der Kaifer und König hat ans Beranlafjung der Erinnerungstage vom 1. und 2. September 

—— Kabinets-Drdres an den Chef des Generalſtabes der Armee, General⸗-Feldmarſchall Grafen d. Moltke, 
gerichtet: 
j Nachdem Ich befchlofien habe, daß die im Bau befindlichen Forts bei Straßburg ihre Namen nad den» 
jenigen Männern erhalten follen, — ſich um die Erfolge des letzten Krieges beſonders verdient gemacht haben, 
erfüle Ich eine Pflicht des wärmſten Dankes und der lebhäfteſten Anerkennung, indem Ich beſtimme, daß das Fort 
Nr. 2 Lünftig den Namen „Fort Moltke“ führen fol. ES gereicht Mir zum befonderen Bergnügen, Sie an dem 
heutigen Erinnerungstage der denlwürdigen Schlaht von Sedan hiervon zu benadrichtigen. 

Berlin, den 1. September 1873. 

gez. Wilhelm. 


Ich ſpreche Ihnen aus bewegtem Herzen Meinen Glückwunſch zu dem erhebenden Gefühlen aus, mit mel 
hen Sie der feier des heutigen Tages beimohnen werden. Sie bliden heute auf drei Kriege zurüd, in melden 
unfere ray von Sieg zu Sieg gingen, in denen fih Ihr Rath und Ihre Anſicht jederzeit bewährte, und in 
denen Sie Ihrem Namen eine hohe Ehrenftele in der Geſchichte und im der Erinnerung der ganzen Armee für 
immer gefihert haben. Mögen Sie eine äußere Beftätigung Meines tiefempfundenen Dantgefühls gegen Sie darin 
erlennen, daß Ich Ihnen heute hierdurch den Schwarzen Adler-Orden in Brillanten verleihe. 

Berlin, den 2. September 1873. 

gez. Wilhelm. 





Nichtamtlicher Theil. 


b Berfaſſung, Einrichtung, Erhaltung und den von ihm zu 
Die Organifation des Königlich Preußiſchen Kriegs | machenden Gebrauch betrifit. 

Miniteriums | Das Rriegs » Minifterium zerfällt nach feiner gegen» 
hat in den legten Jahren einzelne Aenderungen erfahren, | wärtigen Einrihtung in drei Departement® und vier 
welche es erwünſcht machen dürften, eine Weberficht der felbftftändige Abtheilungen, melde direlt unter dem Mi— 
jegigen Organifation in Nachftehendem zu geben: | nifter ſtehen. 

Unter dem Oberbefehl Seiner Majeftät des Kaiſers Bei einer diefer Abtheilungen, der Gentral- Ab- 
und Königs über das Heer joll vom Kriegs. Minifterium | theilung, als dem eigentlihen Bürcau des Kriegs-Mi- 
dasjenige reflortiren, was das Preußiſche Militair, deffen | nifters, konzentriren ſich alle diejenigen militatrifhen An— 

(8. Quartol 1878.) 
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gelegenheiten, über welche der Kriegs, Dlinifter felbft die 
Entfheidung zu treffen beabfichtigt. 

Außerdem refjortiren von der Central:Abtheilung die 
Perfonalien der Mitglieder und Beauten des Kriegs— 


Minifteriums, fowie der Antendanturen, 


Die drei Departements find das Allgemeine Kriegs— 
Departement, das Militair-Defonomie-Deportement und 
das proviforifche Departement für das Indaliden-Weſen. 


A. Das Allgemeine Kriegd-Departement. 


Dafjelbe umfaßt alle auf Formation, Organifation 
und Kommando » Berhältniffe der Armee bezüglicen Ger 
fhäfte. Es fteht unter einem eigenen Direftor und zer— 
fällt in folgende fünf Abtheilungen: 


1. Die Armee-Abtheilung A. 


Diefelbe hat zu bearbeiten: 
die Organifations:, Formations- und Mobilmachungs— 
Angelegenheiten, 
die allgemeinen Dienftverhältniffe der Armee incl. fand» 
wehr, 
die fpeziellen Dienft- Angelegenheiten aller Waffen incl. 
Fandwehr und Landwehr-Dienftauszeihnungen, 
den Erfag und die Nefrutirung der Armee, Kapitula- 
tionen, Auswanderungen und Heimathsjceine, 
die Truppen» Uebungen mit Einfhluß der Schieß— 
Uebungen, 
die Dislofation der Armee, 
die Angelegenheiten der Freiwilligen, Ausftands » Be- 
milligungen, Reklamationen, Beurlaubungen, Ent— 
lafjungen, Berjegungen, 
den Wacht- und Garnifon-Dienft, fowie inneren Dienft 
im Allgemeinen, 
das Rapport-Wefen, 
die Nachrichten über aufgelöfte Truppentheile ıc. fowie 
über aktive Militairs, 
den Etatötitel 20 der Militairs-Berwaltung (Gehälter 
und Föhnungen der Truppen), 
die militair-öfonomifhen Angelegenheiten, infomweit da» 
bei das Allgemeine Kriegs » Departement überhaupt 
mitzuwirken bat, 
Beſtimmungen über Perfonal- und Qualifikations-Be— 
richte, Rangliften, 
den Gefchäfts-Verfehr in der Armee und Dienft-Regle: 
ments, 
die Militair-flonventionen und militairspolitiihen An— 
gelegenheiten. 


2. Die Urmee-Abtheilung B. 


Der Gefchäftsfreis derfelben umfaßt: 

das MilitairsErziehungd- und Bildungs:Wefen, (incl. 
der betreffenden Etatötitel 44-47) ſowie die zur 
Ausbildung der Armee errichteten Inftitute und 
Truppenförper und zwar: 

die Kadetten-Anftalten, 
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die Eraminations:Kommiffion für Portepee-Fähnrice, 

die Ober-Militaiv: Eraminationd:Kommiffion, 

die Kriegsſchulen, 

die Artillerie: und Iugenieur- Schule, 

die Kriegs⸗Akademie, 

die Ober: jeuerwerler- Schule, 

die Ritter Afademie zu Liegnig, 

das Militair-⸗Knaben-Erziehungs-Inſtitut zu Annaburz, 

die Garniſon Schulen, 

die Unteroffizier-Schulen, 

die Milittai-Schief- Schule und die Artillerie - Eier. 
Säule, 

das Pehr-Infanterie-Bataillon, 

das Militair-Reit-Inftitut, 

die Eentral:Turn:Anftalt, 

die Militair-Roßarzt-Schule. 


Verner: 


die Angelegenheiten des Generalitabes, 

die milden Stiftungen, 

die Wegräbniß- und Slrieger:Bereine, 

das Militair-Kirchenweſen und die Angelegenheiten der 
Militair » Geiftlichkeit (incl. der betreffenden Etat 
titel 7 und 8), 

die Militair-Juftiz: und Angelegenheiten der Aubditeurr, 
einſchließlich des General-Auditoriat® (incl. der de 
zu gehörigen Etatötitel 9 und 10), die Militair- Ge: 
feggebung, die Disziplinar- und Polizei-, ſowie die 
ehrengerichtlihen Angelegenheiten, 

die Arbeiter: und Straf-Abtheilungen, 

die Kartell: und Auslieferungs-Angelegenbeiten, 

die Angelegenheiten der Yands und Hafen-Gendarmerit, 
incl. Peib» und Feld-Gendarmerie, 

die Angelegenheiten der Schlofgarde - Kompagnie und 
der reitenden Feldjäger, 

die Steuer-Angelegenheiten, 

das Militair:-Beterinair-Wefen und das Militair: Me: 
dizinal » Wefen, ſoweit bei legterem dad Allgemeine 
Kriegs: Departement mitzuwirken hat, 

die Anftellung der verforgungs- reſp. anftellungsbercd. 
tigten Militairs im Eivildienft, jowie Invalidens und 
Unterftügungs » Angelegenheiten, fomweit hierbei des 
Allgemeine Kriegd: Departement fonklurrirt, 

das Train: Wefen incl, Sanitäts-Detachenents und alle 
das Schanzzeug der Truppen betreffenden Angelegen 
heiten, 

die Marſch- und Etappenfachen, ſowie die Poft- und 
Eifenbahn-Transport: reſp. Telegraphen-Angelegen 
heiten, 

die ftatiftiichen Angelegenheiten incl. Bevölferungsliften, 

die literarifchen Angelegenheiten, 

die Nachrichten über außgefchiedene Militaire, 

die Geſuche um Verwendung aktiver und inalriver 
Militaire, 

die Militair-Mufit, 
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die Ordend-Auszeihnungs: und fonftigen Belohnungs- 
Angelegenheiten. 


3. Die Abtheilung für die Artillerie - Ange- 
legenheiten 
forgt für die Ausrüftung der Armee und befeftigten Pläge 
mit Waffen, Artillerie: Material und Munition, 

für die Aufbewahrung, Regenerirung und Inftands 
fegung des in den Artillerie -» Depots niedergelegten 
Defenſions⸗, Belagerungs-, Feld: und Feld-Referves 
Artillerie-Materiald, des Referve-Munitions-Parkg, 
der Kriege» und Referve-Chargirungen, der Augmen- 
tations- und Referve-Handwaffen. 

Sie leitet die Fabrilation der Handwaffen, der Muni- 
tion und Ddesjenigen Artillerie» Materials, weldes 
nicht in Königlichen Werkftätten gefertigt wird, 

bearbeitet ferner 

die fpeziellen Angelegenheiten der Artillerie, die Ver— 
ſuche über Waffen Wirkung, Dunitions-Gegenftände, 
Konftruktion des Artillerie, Materials und der Hand: 
waffen, 

endlich die Angelegenheiten des Waffen-Reparatur-Ge- 
ihäfts bei den Truppen, der Zubehörftüde zu den 
Hand-Schufmwaffen und der Büchſenmacher. 

Zum Reflort diefer Abtheilung gehören: 

die Infpeltion der Gewehrfabrifen, welcher die Gewehr: 
und Zündſpiegel-Fabrilen unterftellt find und 

die Fuß-ArtillerierRegimenter in Bezug auf die Ber: 
waltung der ihnen untergebenen Artillerie-Depots. 


4. Die Tehnifhe Abtheilung für Artillerie- 
Angelegenheiten. 


Diefelbe leitet den Betrieb in dem ihr untergebenen 
Etabliffemente, nämlih: den Artillerie: Werkftätten, Pul— 
ver⸗Fabrilen, der Geſchützgießerei und dem Feuerwerls— 
Laboratorium. 

Bei allen die Konſtrultion und Anfertigung des Ar: 
tillerie « Materials betreffenden Fragen hat diefelbe eine 
berathende Stimme. 


5. Die Abtheilung für die Ingenieur: Inge» 
legenheiten 
bearbeitet alle, die feften Bläge des Landes in fortifila: 
torifcher Beziehung betreffenden Angelegenheiten. 
Ihr liegt ob: 
die Neuanlage und Inftandhaltung der Feſtungen und 
fortififatorifhen Werte, 
die obere Leitung und Beauffihtigung der durch Mit: 
glieder des Ingenieur-Korps auszuführenden Mili- 
tair-Bauten, 
die Berwaltung der Feſtungs ⸗Vau⸗-Kaſſen und Grund» 
ftüde, 
die Unterbringung der Staats- und Baugefangenen. 
Sie bearbeitet ferner: 
die Angelegenheiten des Pionier-forps und des Pon— 
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ton⸗Trains und folcher Neuanlagen von Eifenbahnen 
und Chauffeen, welche das Militair s Reflort berüh— 
ren und demnad eine Konkurrenz des Kriegs-Mini— 
fteriums bedingen. 


B. Das Militair-Defonomie-Departement. 


Demfelben find alle die Militair-Dekonomie angehen: 
den Gefchäfte, mit Ausnahme der dem Allgemeinen Sriegs- 
Departement übertragenen, zugetheilt. 

Das Departement ftcht unter einem befonderen Direl- 
tor und zerfällt in folgende Wbtheilungen: 


1. Die Abtheilung für das Etats, und Kajfen- 
Wefen. 


Von derfelben werden bearbeitet: 

die Etatsſachen, 

die Revifionen, Abſchlüſſe und PerfonalsAngelegenheis 
ten der General» Militair » Kaffe und der General 
Kriegs Rafle. 

Ihr liegt ferner ob: 

die Verwaltung nachſtehender Spezial. Etatdtitel: Titel 
1 und 2 Kriegs» Minifterium, Titel 11 Befoldung 
der höheren TruppensBefehlshaber, Titel 12/13 Kom: 
mandanten, Platzmajors und Etappen-Rommandan- 
ten, Titel 14 Befoldung der Adjutantur Seiner Ma- 
jeftät des Kaifers und Königs, Titel 15/16 Gene: 
ralftab, Titel 17 Befoldung der Adjutantur- Offiziere, 
Titel 18/19 Ingenieur» orps, Titel 21 ertraordis 
naire Gehälter für oggregirte Offiziere und Offiziere 
von der Armee, Titel 56 Unterftügungen für aktive 
Militaird und Beamte sc. und Titel 60 verſchiedene 
Ausgaben. 

Sie führt die allgemeinen Kaſſen- und Abſchlußarbei— 
ten, die Kontrole der Einnahmen und Ausgaben der 
Militair-Berwaltung und die Verrechnung der ertras 
ordinairen Kredite auß; 

auch reffortiren von ihr die Militair + Wittmen » Kaffe, 
da8 Kautionsmwefen im Allgemeinen, die Einfommen: 
ſteuer- und Stempel:Angelegenheiten. 


2. Die Abtheilung für die Natural: Berpfles 
gungse- Angelegenheiten 
bearbeitet: 
alle auf die Verpflegung der Truppen bezüglihen An— 
gelegenheiten, 
die Etats-Kaſſen- und Rehnungs-Angelegenheiten von 
den Titeln 22—24 des Militair- Etats, 
die Berfonal-Wirthfchafts: und Bauſachen der Maga» 
zin-Bermwaltungen. 


| Ihr liegen ob: 


die Naturalien-Veihaffungen für die Magazine, 

die Brod-, Fourage-, Viltualiens und Marfch-Berpfles 
gung der Truppen, 

die Angelegenheiten der Militairs- Bäder - Abtheilungen, 
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die Brod-Unterftügungen für Militair-Familien wäh—⸗ 
rend des Kriegszuſtandes, 

die Verproviantirung der Feftungen, endlich 

die Sontrole des Brod. und Fourage » Empfanges der 
Truppen. 


3. Die Abtheilung für die Belleidungs-, Geld- 
verpflegungs:, Reife» und Borfpann: Ange: 
legenheiten. 


Deren Reffort umfaßt: 

die gefammte Bekleidungswirthſchaft des ftehenden Hee— 
res und der Landwehr, 

die Muflerungen der Truppen, 

die Anfertigung und Mittheilung der Bekleidungs- und 
Ausräftungs- Proben, 

die Beſchaffung der Fahnen, 

die Aufftellung der Belleidungs-Etats, 

die Verwaltung der Montirungs» Depots und Perfo- 
nalien der Beanıten derfelben, 

die Perfonalien der Zahlmeifter und Zahlmeifter-A3pi- 
ranten, 

die Geldverpflegung der Truppen excl. nicht regimen- 
tirte Offiziere, 

die Kaſſen- und Defelts-Angelegenheiten der Truppen, 

die Geldverpflegung der Erfag- und Referne-Mann- 
fhaften ıc. (Titel 38), 

die Verwaltung der Dffizier-Unterftügungs- Fonds, fo- 
wie der milden Stiftungen bei den Truppen, 

die Reiſe-Umzugs-VBorſpann- und Zransportkoften der 
Armee, 

den Abſchluß der Berträge mit Eifenbahnen zur Be— 
förderung der Truppen und Armee-Bedürfnifie, 

die Feldpoft-Angelegenheiten, 

die Reiſe- und Bade-Unterftügungen für Offiziere und 

Beamte. 


4. Die Abtheilung für das Servis-Weſen. 


Zu deren Berwaltungsbereich gehören: 

die Etat8 der Titel 3, 6, 27/30 und 32, 

die ſämmtlichen Kafernen, Garnifon-Anftalten, mit Aus: 
nahme der Pazarethe, die Dienftwohnungen, die Of: 
fizier-Speife:Anftalten und die baulichen Einrihtuns 
gen im denjelben, 

die Unterbringung der Truppen und ihre Servis Kom—⸗— 
petenz, 

die Garnifon-Berwaltungen in jähliher und perfo- 
neller Beziehung, 

die Berwaltung der Baufonds und die Hausverwaltung 
des Kriegs-Miniſteriums, 

die Unterhaltung der Uebungspläge, Garniſon⸗Kirchen 
und Vegräbnißpläge, ebenfo die Flur-Entſchädigungen. 


C. Das proviſoriſche Departement für das Inda- 
liden-Wejen, 


Bon demjelben vefjortiren die Penſions- und Inva— 
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lidensBerforgungs-Angelegenheiten der Dffiziere, Braun. 
ten und Mannjhaften, die in diefer Beziehung eingehen 
den Gefuche, die Benfionen für Wittwen und Erziefungt 
gelder für Kinder. 
Das Departement hat einen befonderen Direktor un) 
zerfällt im folgende zwei Abtheilungen: 
1. Abtheilung A. 
Deren Gefhäftsfreis umfaßt: 
das Penſions-Anerkennungs-Weſen im Allgemeine, 
insbefondere die Anerkennung der Dffigiere, Aenzt, 
Militair-Beamten zu den gefeglihen Penſionen, 
die in das Invaliden-Weſen einfchlägigen Angeleger, 
beiten verabfchiedeter Offiziere ꝛc. (Ueberweiſung pen 
fionirter Offiziere an die Poſtbehörde, Stener-Angı: 
legenheiten derjelben, Kürzung reſp. Einziehung de 
Penfionen bei Anftellung im Civildienft), 
die Rekursgeſuche der Milttairperfonen der Unterllaie 
in Bezug auf die Invaliden-Anerfennungen, 
bie Geſuche derfelben wegen Neu-Ausftelung ver 
Eivil»Berforgungs-Scheinen, 
außerdem: 
die Verwaltung der beiden großen Unlerſtützungs-Ferdt 
des Titels 58 des Militair. Etats, betreffend de 
Venflonen für Wittwen und Pflege- und Erziehungt 
Gelder für Kinder, ſowie die Allerhöchſt zu brmil 
genden Unterflügungen an Offiziere, Yeamte, Bit 
wen und finder. 
2, Die Abtheilung B. 





umfaßt: 
die Vermwaltungs-Angelegenheiten im Allgemeinen, in 
befondere das Etats. und Kaſſen⸗-Weſen, 
die Civil:Berforgungs- Angelegenheiten der Unterharge, 
(in Konkurrenz mit dem Allgemeinen Kriegs. Depar 
tement), 
die Forftverforgung, 
die Relursgefuche der Unterhargen in Bezug auf dr 
Kürzung reſp. Einziehung von Penfionen bei Ir 
ftellung im Givildienft, 
die Anträge auf Belafjung reſp. Niederjchlagung über 
hobener Penſionen der Unterklaſſen, 
die Angelegenheiten der Indaliden⸗Inſtitute, 
die Verwaltung der bei der Abtheilung A. nicht Ir 
ziel bezeichneten Staats-Unterftügungs. Fonds um 
der dem Departement überwieſenen Stiftungen, 
die Anerkennung der Hinterbliebenen von Militairpe- 
fonen der Ober» und Unterklaſſen zu dem gejeglider 
Staatd:Beihülfen und 
die Bewilligung von Unterftägungen an nicht penfiort 
berechtigte Sunltionaire und deren Sinterblicbenen. 
Die auferdem noch vorhandenen, direlt unter dem 
Kriegaminifter fiehenden felbftftändigen Abtheilungen find: 
Die Abtheilung für die perfönlicen Ant 
legenheiten mit der Gcheimen Sriegs-Ranzlei 
Die Abtheilung für das RemonteBelt 
unter welcher die Nemonte-Ankanfs-Kommiffienen und 
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Remonte-Depots ftehen und die außerdem die Geftellung 
von Ehargenpferden zu bearbeiten hat. 
Die Militair-Medizinal» Abtheilung. 
Derfelben ift übertragen: 
die Wahrnehmung der Militair⸗Hygiene, 
die Eanitätspoligei und Sanitätsftatiftit der Armee, 
die ärztlich-techniſchen Superarbitrien der Erfag-Aus: 
hebungs⸗ und Invalidenfachen, 
die Verforgung der Armee mit Arzneien, Berbandimit: 
teln und chirurgiſchen Suftrumenten, 
das gejammte Friedens⸗-Feld- und Belagerungs-Laza> 
reth⸗Weſen, 
die Angelegenheiten des Sanitäts-Korps, der militair— 
ärztlichen Bildungs-Anſtalten, der Bade⸗Inſtitute, 
der Militair-Pharmacenten, Lazareth-Gehülfen und 
Krantenmwätrter. 


Bon Kriege-Minifter vefjortiren ferner: 
birelt: 
die Dber-Eraminationd:Fommilfioen im Kriegs-Mini- 
ſterium und 
das Direktorium des Potsdamſchen großen Militair- 
Baifenhaufes. 


Nah dem Haupt-Etat der Verwaltung des Reiche: 
heeres für daß Jahr 1874 zählt das Kriegs: Dinifterium 
41 Offiziere, 19 Räthe, 1 General-Stabsarzt der Armee, 
1 General.Arzt und 2 Dber-Stabsärzte, 244 Subaltern- 
beamte und 22 Hausdiener. 

Die Befoldungen betragen . 

Andere perfönlihe Ausgaben . 

Sädhlihe Ausgaben . 


450,220 Thlr. 
11,500 » 
57,600 + 


Sunmma 519,320 Thlr. 


Berzeihniß derjenigen Ausſteller des deutſchen Rei- 

Ges, welde zur XVI. Gruppe „Heerwejen" zählen 

und welden don der internationalen Jurh der Welt- 

ausftellung in Wien Ehrenpreije zuertannt wor- 
den find, 


A. Ehrendiplome. 


Deutfcher Berein zur Pflege im Felde ver— 
mwundeter und erfranktter Krieger, Direltion 


der Königlich Niederſchleſiſch Märkiſchen Eifen- | 


bahn, Einrihtung von ifenbahn » Waggons für den 
Transport von Verwundeten. 

Esmard, Dr., Königreid Preußen, Holjtein, Kiel, 
Feld-Ehirurgie. 

Schmidt, Direftor der Ludwigshafener Waggon: 
fabrif, Königreih Bayern, Einrihtung von Eifenbahn- 
waggons für den Transport von Verwundeten. 


B. Sonftige Auszeihnungen. 
Adelmann, Heinrid, Dr., Königreid Bayern, 
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Würzburg, Ertenfions- und Schwebe » Apparat bei Fral— 
turen des Unterjchenkels: Anerfennungs-Diplon. 

Berger u. Eo., Königreich Preußen, Witten an der 
Ruhr. Große Gefchlige und Gemehrläufe: Fortfchritts, 
Medaille. 

Bodemwig u. Eo., Königreih Preußen, Rheinpros 
vinz, Mühlheim a. d. Nuhr. Kranlenzelt: Berdienfts 
Medaille, 

Brinkmann, D. W., Königreich Preußen, Berlin. 
Berband-Tornifter: Anerfennungs: Diplom, 

Bübring, E. u. Eo., freie Stadt Hamburg. Waf- 
ferfiltrir- Apparate: Verdienſt-Medaille. 

Vüreau, topographbijches, des Königl. baye- 
rifhen Generalftabes in Münden, Königreid 
Bayern. Leiftungen im Kupferſtiche und Benugung der 
Kotafterpläne in Verbindung mit photographifher Repro- 
duftion zu topographifhen Zwecken: Fortihritts-Medaille. 

Fiſcher m. Eo., (Dr. M. 4. Schmig), Großher- 
zogthum Baden, Heidelberg. Sanitäts- Material: Ber- 
dienſt-Medaille. 

Fiſcher, F. L., Großherzogthum Baden, Freiburg. 
Schienen und Ertenſions Apparate: Anerklennungs-Di— 
plom. 

Flemming, Karl, Königreich Preußen, Provinz 
Schleſien, Glogau. Fortflührung und Verbeſſerung der 
Reymann’ihen Karte von Central⸗Europa: Fortſchritts⸗ 
Medaille, 

Geffers, E., Königreich Preußen, Berlin. Verband» 
tafhen: Anerfenuungs: Diplom. 

Gejhüggieherei, Königlich bayerifhe in 
Augsburg, Königreih Bayern, Bronzene Geſchütz⸗ 
röhre: Berdienjt-Mebdaille. 

Gemwehrfabrit, Königlihe, in Amberg, Kö— 
nigreih Bayern. Kleine Feuerwaffen, Einführung und 
Erzeugung des Werdergewehres: Fortfhritts-Medaille. 

Haag, Iohann, Königreih Bayern, Augsburg. 
Fahrbare Feldbadöfen: Anerkennungs: Diplom. 

Hantke (Geograph bei Flemming, Earl), König- 
reich Preußen, Provinz Schleſien, Glogau. Kartographifcde 
Arbeiten: Berdienftl-Medaile. 

Hilgers, Jakob, Königreih Preußen, |Rheinpro- 
vinz, Rheinbrohl. Anwendung von Zinkeifen zur Her: 
ftellung von Kriegspontons: Anerlennungs: Diplom. 

Hirſchberg, Königreih Layern, Münden. Trane- 
portwagen für Verwundete: Anerkennungs-Diplom. 

Horn, ©. Schleswig-Holflein, Kiel. Hölzerne Ber» 
bandfchienen: Anerlennungs- Diplom. 

Yacobi, ®,, Königreich Preußen, Provinz Sachſen, 
Weißenfels a. d. Saale. Weitzeuge und Geſchirrleder: 
Anerlennung®-Diplom. 

Kayjer, 8. ®., u. Co., Königreih Preußen. Ber- 


lin. Modell einer fahrbaren Feldlazarethlüche: VBerdienft- 


| Medaille, — 


Klein, Th., freie Stadt Hamburg. Waflerfiltrirap- 


| parat: Anerkennungs-Diplom. — 
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, Lipowsty, Eduard, Nachfolger von Friedrich 
Fiſcher u. Co., Großherogthum Baden, Heidelberg. 
Für Sanitätsmateriale, Beſtrebungen auf dem Gebiete 
der Sanitätsapparate: Fortſchritts-Medaille. — 

Mackean u. Co., Königreich Preußen, Provinz Schle⸗ 
fien, Breslou. Neuer Speiſe- und Kochapparat: Aner⸗ 
kennungs⸗Diplom. — 

Müller, F. W., Königreich Preußen, Brandenburg. 
* mit mechaniſchem Kettenboden: Anerkennungs-Di— 
plom. — 

Plambeck, H. V., freie Stadt Hamburg. Nutzbar— 
machung von Laſtwagen zum Krankentransport, Yen 
hungen um das Sanitätswefen: Fortſchritts-Medaille. 

Sad, Eduard, Königreich Preußen, Berlin. Uni- 
form und Ausrüftungsftüde: Verdienft:Medaille. — 
Saeger, 9. H. u. Co, Königreih Preußen, Berlin. 
Waſſerdichte Lederſchmiere: Verdienft-:Medaille. — 
Schöne, 3. Ch., Königreih Sadjfen, Grofröhrsdorf. 
Binden: AnerfennungssDiplom. — 

Verein: Badiſcher Landes» Hülfsverein in 
Kalsrube. Ausrüftung des freien Krankenträger-Korpé, 
humane Beftrebungen auf dem Gebiete des Hülfspereins- 
weſens: Fortſchritis⸗Medaille. — 

Verein: Bochumer, für Bergbau und Guß— 
ſtahlfabrikation in Weſtfalen, Königreich Preußen. 
Große Geſchütze: Fortſchritts-Medaille. — 

Verein: Hülfss, badiſcher Männer in Karls— 
ruhe Ausrüſtung des freiwilligen Krankenträger Korpé, 
humane Beſtrebungen auf dem Gebiete des Hülfävereins: 
weſens: Fortſchritts-Medaille. — 

Berein: Kieler Hülfs-, Schleswig-Holſtein. Aus- 
rüftung des freiwilligen Krankenträger-Korps, humane Be— 
Mrebungen auf den Gebiete des Hülfsvereinsweiens: 
Vortfhritts-Medaille. — 

Berein: Bayeriſcher Provinzial» Hülfß-, 
Kranten-Transportwagen, humane Leiftungen: Fortſchritts— 
Medaille — 

Berein zur Anfhaffung Lünftliher Glieder 
für Berftümmelte, in Stuttgart, Königreih Würt- 
temberg. Berfchiedene Objekte, humane Thätigfeit des 
Vereins: Fortfhritts. Medaille. — 

Wahl, 8, Königreich Württemberg, Stuttgart. 
Tragbahre zur Benugung auf Eifenbahnen : Anerkennungs: 
Diplom. — 

Walger, H., Königreih Preußen, Berlin. Relicf: 
karten: Berdienft-:Medaille. — 

Wlindler, H., Königreih Preußen, Berlin. Chirur— 
giſche Inftrumenie und Apparate: Fortichritts- Medaille, 

Schwendinger, Giemeifter in der Königlich) baye- 
riihen Gejhüggießerei in Augsburg, Königreih Bayern. 
Medaille. 

Mittler, E. ©., Berlagsbudhhändler, König: 
reich, Preußen, Berlin. Berlag militairiſcher Werte: 
Berdienft-Medaille. 
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Enigegnung auf den Artikel im Militair-BWoder- 
blatt Nr, 74: „Ueber die Anlegung don Biblioiheter 
für unfer Heer. 


Wir verlennen leineswegs die wohlwollende und px 
triotiſche Abſicht des Verfaſſers, welcher fih „Bl“ unter: 
zeichnet, glauben aber, daß er, um feinen Vorſchlag cin 
dringend zu motiviren, dod etwas zu ſehr grau im grex 
gemalt hat. 

Baft wohl jede Kompagnie unferes Heeres befig, 
wenn auch gerade keine Bibliothek, doc eine Anzahl vor 
Büchern, welde den Soldaten zum Pefen verabreicht wer: 
den. Mamentlih wird von den Kompagnien der „Sol 
datenfreund‘ gehalten, eine Zeitfhrift, welche durch di 
Mannigfaltigkeit ihres Inhalts und den populairen Ten, 
der in demfelben herrfcht, feit Jahrzehnten eine jo belich« 
Leltüre des Soldaten bildet. Auch findet man viclfas 
auf den Wachen Bücher, welche den Wahtmannfdafte 
zur Unterhaltung dienen. 

Das bis jett Vorhandene fließt aber den Wunid 
nicht aus, darin mehr zu leiften, nur daß wir dabei der 
Borfchlag des Herrn Blf. nicht beipflichten können: zur 
Begründung von Soldatentibliothelen einen Aufruf zu er 
laffen, um auf diefe Weife Bücher unentgeltlich zu erhal: 
ten. Die Armee ift eine Staatdinftitution und zwar die 
größte und mas derfelben nothmendig ift, mird aus 
Staatewmitteln beftritten. Wenn im Kriege und in aufır- 
ordentlichen Fällen die öffentlihe Mohlthätigkeit in Ar— 
ſpruch genommen worden ift, fo haben dies eben dir be 
jonderen Berhältniffe bedingt; für die Zeit des Fricdens 
aber erfheint dies nicht flatthaft. 170, 


Militair-Literatur. 


L. Vandevelde, Lt. Colonel. Un chapitre de stra 
tögie a l’usage da militaire et de l’homme d’etat. 
Bruxelles. Imprimerie et Litographie. Guyot. 1872. 


Der Bortrag des Herrn Verfaſſers beginnt mit der 
Erklärung, daß die Strategie nicht allein die Kunſt in 
ſich begreife, die Armeen auf dem Kriegétheater, jondern 
auch die politischen und diplomatifchen Kombinationen zu 
leiten, welche dem Beginn eines Feldzuges borangehen 
und welche im Laufe des Krieges ſich erzeugen. 

Diefe politifichen und diplomatifchen Relationen, welcht 
auf das Innigſte mit den großen Kombinationen des 
Krieges verbunden find, umfaſſen die Schließung der zu 
fuchenden und einzugehenden Alliancen, den Beiitand, den 
man in den verjdiedenen Fällen des Krieges von ibmn 
erwarten fann, die Sefammtpläne, welde daraus berver: 
geben fünnen, den günftigen Zeitpunkt zur Mobilijirung 
der Armee, zur Erlärung des Krieges, zum Beginn des 
Feldzuges, zur Schliefung der Waffenſtillſtände und des 
Friedens, die Verhandlungen, welche diefe Zeitpunfte be, 
Ihleunigen oder verzögern fünnen, endlich alle politiichen 
und diplomatiihen Alte, melde einen Einfluß auf die 
Kriegs-Üperationen auszuüben geeignet find. 

Sie find alle Sache des fommandirenden Generals 
wie des Staalsmannes. 


Rr. 70. 


Der Wiffenfchaft der Bolitit ift der kommandirende 
Genexral cbenfo bedürftig als der eigentlichen Strategie der 
Staatsmann. 

Un den Einfluß darzulegen, den die Diplomatie, die 
Leitung der Politit auf den Krieg, beionders aber auf 
den Beginn deſſelben, — welcher im Allgemeinen ent 
ſcheidend ift, — ausübt, befpricht der Herr Verfaſſer die 
politifchen Urfachen, weldye die legten Kriege herbeigeführt 
haben, ihnen vorangingen und auf fie einwirften. 

Es find dies jämmtlihe Verhandlungen und Kriege, 
welche die Bildung des neuen Königreihs Italien her— 
beiführten, die Kriege in Schleswig-Holſttin, der Krieg 
von 1859 zwiſchen Frankreich und Italien mit Defter: 
rei, der Krieg von 1866 zwiſchen Preußen und Oeſter— 
reich :c., und der Krieg von 1870—71 zwiſchen Srant. 
reih und den deurfhen Eraaten. 

Alles, was im Bezug auf Diefe Kriege diplomatifc 
geſchehen, die dabei vorgemwalteten politifchen Zwecke, die 
eingetretenen flrategifchen Handlungen und ihre Erfolge 
auf die Waffengewalt werden analyfirt, auf das Schärffie 
fritifirt, mit den Stiegen der vergangenen Zeit, mit 
den Vorſchriften und Rathichlägen der größten Feldherren, 
Nopoleon J., Friedrich des Großen, des Erzherzog Carl 
und mit denen Jomini'e verglichen, wobei der Herr Ver— 
faſſer feine großen Studien in der Kriegsgeſchichte, die 
Schärfe feines Verftandes und feinen brilanten Ausdrud 
anf’s Neue bewährt, aber auch eine joldye Ueberhebung 
in der Abgabe feiner Urtbeile fundgiebt, wie wir ihm 
ſolche nicht einräumen können. 

So findet er 3. B. durd; feine Analyſen, daß alle 
Staaten Mangel an fähigen Generalen leiden, und fchiebt 
die Schuld davon den Hegierungen zu, melde den Difi- 
ieren bei dem Beginn ihrer Karriere eine verkehrte In— 

ruftion geben (affen, indem man ihnen zu viel erafte 
Wiſſenſchaften und zu wenig politifhe und öfonomifche 
Kenntniffe beibringt. 

Nachdem der Herr Berfafler im diefer Art dargelegt 
bat, daß die Etrategie, — diefes Wort im engeren Sinne 
genommen — d. 5. die Kunft, Armeen auf dem Kriege: 
theater zu leiten mit der Politik und der Diplomatie auf 
das Innigfte verbunden ift, gebt er zum Nachweis über, 
daß diefe Kunft auch in der innigiten Verbindung mit 
der großen Taktik der Schlachten ftcht. 

Er geht dabei von dem aus der Kriegsgefchichte durch 
Iontini abgeleiteten Fundamental-Grundſatz des Krieges 
aus, welcher lautet: 

„Der Fundamental-Grundfag des Krieges beftebt darin, 
dur geſchickt Fombinirte Märfche die großen Beftand» 
theile einer Armee allmälig auf die entfcheidenden Punlte 
des Operationstheaters, umd jo viel ald möglich auf die 
Kommunilationen des Feindes zu bringen, ohne die eige— 
nen gefährden zu lafien; fo zu mandvriren, daß die Maſ— 
fen e8 nur mit Bruchtbeilen der feindlichen Armee zu 
thun haben; an einem Schlachttage durch taftiihe Ma— 
növer das Gros der Kräfte auf den Entfheidungspunft 
des Schladhtfeldes oder auf den Theil der feindlichen 
Linie zu bringen, welcher überwältigt werden muß; und 
endlich fo zu verfahren, daß fie fih nicht allein auf dem 
entjheidenden Punkt befinden, fondern dort mit Energie 
und gefammelt thätig auftreten, um gleichzeitige Erfolge 
zu erringen." 

Hiernach beurtheilt er das Berfahren Napoleon's bei 
Auſierlitz, Benedel's bei Sadowa, der Defterreicher bei 
Solferino und bei Magenta, zieht dann furz die Manö— 
ver der Truppen in den Schlachten von Gaftigliano, Ris 
voli, Wörth, St. Privat, Sedan und Ye Mans vergleihend 
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in feinen Vortrag, und lommt zu dem Schluß, daß im 
Kriege Ähnliche Operationen und Formaliouen oft ver— 
jhiedene Nejultate berbeiführen, je nachdem fie richtig 
oder unrichtig angewendet werden. 

Es folgen nunmehr die Definitionen ber ver: 
Ihiedenen in der Strategie gebräudliden Aus— 
drüde, denen kürzere oder längere Beiſpiele des Ge— 
brauchs beigefügt find, 

Den Ausdrud: „Feſte und vorübergehende 
Dperationd-Bafen“ begleiten Berradtungen über die 
Bedeutung von Brüffel, Dimüg, Wien, Paris in den 
vergangenen Kriegen. 

Ein neuer Abſchnitt mit der Ueberſchrift: „Bon der 
Wahl der Direktion der Dperationd-Zonen und 
Dperationdsfinien wird von dem — Verfaſſer 
benutzt, um eine ſehr ſtrenge Kritik der Wahl dieſer Zo— 
nen durch die Oeſterreicher, Preußen und ſüddeutſchen 
Armeen im Kriege von 1866 auszuüben. 

Der legte Abjchnitt des Werkes: „Bon den Rüd- 
zügen“ ift faft allein dem Rüchzuge der Dejterreicher 
und Sachſen nah der Schlaht von Sadowa und ihrer 
Berfolgung durch die preukifhen Armeen gewidmet. Die 
Beurtheilung erfolgt mit der ſchon weiter vorn erwähn- 
ton Strenge und Zuverfichtlichleit des Herrn Berfoflers. 

Wo derfelbe allgemein belchrend und erläuternd 
auftritt, wird fein Vortrag nad unferer Meinung Bei— 
fall finden. Wo er aber Pob oder Tadel über die 
Perfönlichkeiten außfpricht, welche im feinen Beihreibungen 
der diplomatiſchen, politifhen und Kriege» Aktionen han- 
delnd auftreten, fo würde die Unterfuhung und Entſchei— 
dung darüber, ob feine Urtheile richtig oder unrichtig find, 
lange Erwägungen von den dazu kompetenten — 
womöglich von den betreffenden Mithandelnden, erforder— 
lich machen, zu denen wir weder berufen ſind, noch uns 
geeignet fühlen. 

Die Forderungen, welche der Herr Verfaſſer an einen 
fonımandirenden General als Militair und zugleich als 
Staatsmann, Diplomat und Polititer macht, find mohl 
felten erfüllbar, die Geſchichte zeigt deren Nothmendigleit 
— nicht in dem Maße, wie der Herr Verfaſſer ſie 


ſtellt. 

Auch feine Anſichten über wiſſenſchaftliche Ausbildung 
aller jungen in ihre Karriere —— Offiziere 
widerſprechen ſicher denen der Mehrzahl gewiegter Mililair— 
lehrer und höherer Befehlshaber. Nur für wenige zum 
Beſuch einer Militair «-Alademie gelangte Offiziere find 
jie modifizirt geeignet. d. V. 





Familien» Nahriäten. 


Berlobungen: Hr. Gr. Poerring-Minucci, 8. bair. Pr. 
Lt., mit Frl, Elifabetb Heyfe (Karlsbad.) — Hr. Schmelker, 
ft. im 3. Rhein. Inf. Regt. Nr. 29 mit Frl. Sophie Bary 
(Botsbam.) 

Berbindungen: Hr. Hilfen, Pr. Pt. im Hobenz. Füf. 
Negt. Nr. 40 und Bez, Adjut. mit Frl. Anna Kalifh (Genthin.) 
— Hr. Haupt, Hptm. im Nebenetat bes Generalfiabes mit 
Frl. Balesla Graßmann (Prochnewo) — Hr. Richtſteig, Pr. 
Li. a. D. mit Frl. Melanie Rudolph (Birfpberg i. Sl.) 

Geburten: (Sohn) Hru. Boedler, Lt. im 8. Pomm. Juf. 
Regt. Nr. 61 (Thorn) — Hrn. v. Rothenburg, Hptm. unb 
Komp. Chef im Miederfchlef. Fuß⸗Art. Regt. Pr. 5 (Thorn.) 
— Hrn. Hubert v. Platen, Hpim. und Komp. Chef im Kaif. 
Alex. Sarde-Gren. Regt. (Berlin) — Hrn. Frhru. v. Wunſch, 
Pr. Lt. a. D. (Dresden) — Hrn. v. Frankenberg, Pr. Li. ber 
Landw. Inf. (vordem im 6. Weſtph. Inf. Regt. Nr. 55 (Röln.) 
— Hrn, Braumüller, Pr. Lt. im 4. Garbe-Ören. Regt. Rö- 
nigin (Koblenz) — Hrn. v. Koß, Hptm. u. Komp, Chef im 
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Rolberg. Gren. Regt. (2. Pomm.) Nr. 9 (Stargard i. Bom.) ſtabs-u. Regts. Arzt im 1. Weflpr. Gren. Regt. Nr, 6 (Po- 
— Hrn. Stephan v. Frankenberg, Pr. Li. im Gren. Regt. fen.) — Hr. Struve, Maj. a. D. (Eibing u. Büdeburg) — 
König Fried. With. IV. (Stettiin.) — (Zodter) Hrn. Fıhen. | Hr. Siber, Hptim. des We. Landw. Bato. Berlin Wr. 35 
v. Duadt, Hptm. im Garde ⸗Schlltzen ⸗Bat. u. Adjut. der Juſp. (Berlin) — Hrn. v. Nafo, Hptm. im Generalflabe Mutter ger. 
ber Jäger und Schügen (Neinftedt.) v. Tſchepe (Eibing.) — Hr. Mar v. Ditfurtb IL, Pr. Li. im 
Todesfälle: Hr. Oberft-ft. a. D. v. Marklowsli (Ber | 6. MWeftpbäl. Inf. Regt. Wr. 55 (8. D. bei Löhne u. Bünbe.) 
lin.) — Hrn, Ramier, Lt. im 4. Pomm. Inf. Regt. Mr. 21 — Hr. Dr. Zaubner, Oberflabsarzt 1. Kl. (Kiel.) 
Frau geb. Herrmann (Bromberg.) — Hr. Dr. Frieſe, Ober» 


Anzeigen. 


Zum 1. Oktober d. I. wird die Stelle eined NRegiments-Schneiders beim unterzeichneten Negiment valant, 
Perfönlichkeiten ans dem Militairftande, welche bereits als Zufchneider fungirt oder hierzu geeignet find und glnflige 
Zeugniſſe über ihre Leiftungsjähigkeit, wie fiber Führung ıc. beizubringen vermögen, wollen fi} melden. 

Carlernhe, den 29. Auguft 1873. 

Kommando des Badiſchen Feld-Artillerie-Regiments Nr. 14, Rorps-Artill. 


Der Premier-Pieutenant a. D. Brune feiner Zeit Pla - Major in Nancy, wird erfucht, feinen jegigen 
Aufenthalt der 19. Divifion, behufs Erledigung dienftliher Anfragen, mittheilen zu wollen. 
v. Strubberg, 

SeneralsLieutenant und ftellvertret. Kommandeur der 19. Bivifion. 


Im diesjeitigen Bezirke ift ein 12 Jahre gedienter Unteroffizier vorhanden, welcher bei einem Kavallerie: 
oder ArtilleriesRegiment die Stelle eines Negiments-Sattlers zu übernehmen wünſcht, und feine Qualififation hierzu 
nachzuweiſen im Stande ift. 

Minden, den 4. September 1873. 

Königliches Bezirks-Kommando. 


Bei dem unterzeichneten Bataillon befindet fi ein zum Regiments - Schuhmacher qualifiirter Hülfs » Zu; 
fchneider, welder am 1. Ditober d. J. im Folge Verminderung der Sandwerker » Abtheilung zur Entlaffjung kommt. 
Derfelbe iſt gewillt, ſich der Militair » Earriere als Handmwerfsmeifter zu midmen und wollen hierauf reflektivende 
Truppentheile fich gefäligft an das unterzeihnete Bataillon wenden. 


Alt-Damm, den 5. September 1873. 
Königliches Pommerfhes Train-Bataillon Nr. 2. 





Im Verlage der Königlihen Hofbudhandlung von E. ©. Mittler u. Sohn in Berlin, Kochſtraße 69, 


erfchien focben: . 
Nangliite der Intendantur- Beamten 
in Der 
Königlid) Prenfifchen Armee und Blarine 
ro 1873, 
Gr. J — Preis 10 Sgr. 


Ferner erſchien in demſelben Verlage: 
Praltiſche Anleitung 


zut * * 
Ausbildung der Kompagnie im Felddienſt 
für den jungen Offizier und Unteroffizier. 
Nah den neueſten Borjäriften und eigenen Erfahrungen 
zufammengeftellt von 
Hans Frhr. v. Reibenftein, 
Hauptmann und Kompagnie-Ehef im Brandenburg. Füfllier-Regiment Nr. 35. 
Mit Holziänitten und einer Signaturentafel zum Croquiren. 
Preis 8 Sur. 


Studien über Truppen - Führung 
3. ». Yerdy 3 Vernois, 


Oberſt und Chef bes Generalſtabes bes I. Armeclkorpe. 
Drittes Heft. 
Mit zwei Gefechtsplänen. 
Preis 1 Thaler. 


Berlin, Druck von €. ©. Mittler u. Sohn, Wilhelmfiraße 122. 





Militair-Wodenblatt, 


Berantwortlider Mebafteur: 
Gen. Lieut. zur Diep, v. MWipleden, 
Rürbenerfirafe 4. 


... 





—NNn t 





Dieſe Zeitſchrift erſcheint jeden Mittwoh und Sonnabend, und wird 
Außerdem werben jährlich mehrmals größere Auff 


7 Uhr ausgegeben. 


Achtundfunfzigiter Jahrgang. 


ö— — — LLC GL GL BGBL LL BL — — —— — 


lag der Rönigl nblan 
Berlin, Kochſtraße 69. 





Ir Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 
te als beſoudere Beihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 


nit an beftimmte Termine gebunden ifl. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thir. 10 Sgr. Die mobilen Truppen abonniren 
bei deu Feldpoftanftalten, alle Übrigen Abonnenten bei den Kaiferl. Poftanftalten und Buchhandlungen. 


N 80. 


Mittwoch, den 17. September. 


1873. 








Perſonal - Beranderungen. 


Offiziere, Porteper- Fähnrice ıc. 
A. srmennungen, Beförderungen u. Verfegungen. 


Den 3. September 1873, 


Fehr. v. Dieskau, Pr. Lt. aggr. dem 2, Garde-Drag. 
Regt., als aggr. zum Megt. der Gardes du Korps 
verjeßt. 

Den 4. September 1873. 

v. Bannemwig, Port. Fähnr. vom 8. Weſtphäl. Inf. 
Regt. Nr. 57, in das 1. Hanfeat, Inf. Regt. Nr, 75 
verjegt. 

Eollet, Hauptm. à la suite des Rhein. Fuß-Art. Regis, 
Nr. 8 und Unter- Direktor der Art, Wertftatt in Straß: 
burg, zum Direktor der Pulverfabrit in Meg, 

Nonne, Hauptm. & la suite des Rhein. Fuß-Art. 
Regts. Nr. 8, unter Entbindung von dem Kommando 
zur Dienftl. beim Kriegs-Miniſterium, zum Unter-Di- 
reftor der Art. Werlftatt in u 

NRig, Pr. Lt. vom Weflphäl. Fuß-Art. Regt. Nr. 7 
und tommdrt. beim Laboratorium in Spandau, unter 
Stellung & la suite dieſes Regts., zum Aſſiſt. des 
Konftruftiong:Büreaus bei der Art. Werlſtatt in Span- 
dau, — ernannt. ’ 

Wille, Hauptm. & la suite des Brandenb. Fuß-Regts. 
Nr. 3 (Generals FFeldzugmeifter), unter Entbindung 
von dem Berhältnig als üſſiſt. des Konftruftions- 
Büreaus bei der Art. Werkitatt in Spandan, zur 
Dienftl. bei der —— Abtheilung für die Art. 
Angelegenheiten im ſriegsminiſterium fommandirt. 

Shneider, Zeug:Pr. Pt. vom Art. Depot in Breslau, 
zum Zeug-Hauptur., 

Gerbe, Zeug-?t. vom Art. Depot in Raftatt, zum Zeug- 


Br. Pt, 

Sommerfeldt, Seug-Beihm. vom Art. Depot in Neiße, 
zum Zeug-Lt., — befördert. 

Den 8. September 1873. 

Nebelthau, Nittm. v. Thür. Ulan.-Regt. Nr. 6. 

v. Winterfeld, Hauptm. v. 3. Weltph. Inf.» Regt. 
Nr. 16, beide fommandirt als Adjutanten bei dem 
Gen.Komm. ded 4. Armee-Korps, unter —* in 
dieſem Kommando, zu überzähligen Majors befördert. 

v. Oetinger, Major vom 3. Thür. Inf Regt Nr. 71, 
ein Patent ſeiner Charge verliehen. 

(3. Quartal 1873.) 





v. Brackel, PrLt. vom 2. Magdeb. Inf.⸗Regt. 

r. 27, zum überzähl. Hauptm. befördert. 

Janustowsti, Pr.-Pt. vom Dftpr. Füj.-Regt. Nr. 33, 
unter Belafiung in feinem Verhältniß ald Militair- 
Lehrer bei der Gentral-Zurn:Anjtalt, & la suite des 
8. Bomm. Inf.»Regts. Nr. 61 geftellt. 

Baron v. —— gen. Scheel, PremLt. vom 
3. Pomm. Inf. Regt. Nr. 14, unter Entbindung von 
feinem Kommando zur Dienftleiftung bei der Schloß— 
TOR in das DOftpr. Füf.-Megt. Nr. 33 
verſetzt. 

dv. Schrader, SecLt. von der Ref. des Königs Huſ.⸗ 
Regts. (1. Rheiniſchen) Nr. 7, früher Sec.-Pt. in 
diefem Regiment im ftehenden Heere, und zwar als 
le im Weftph. Ulanen-Regt. Nr. 5 wieder an- 
geitellt. 


Den 10. September 1873. 

Gr. v. Brandenburg I, Gen.-?t., General & la auite 
und Commander der 11. Divifion. 

Gr. v. Brandenburg II, Gen.-Lt., General & la suite 
und Kommandeur der Garde-Ravallerie-Divifion, nnter 
Delaffung in ihrem Benin Dienftverhältnik, zu 
General-Adjutanten Sr. Majeftät des Kaiſers und 
Königs ernannt. 


Den 11. September 1773. 

dv. Guftedt, Pr.Lt. à la suite des Bad. Peib-Drag.- 
Regts. Nr. 20 und perfönlider Adjutant Sr. Kaiſerl. 
und Königl. Hoheit des Kronprinzen, von diefem Ver: 

ältnig entbunden und dem gedachten Regiment, unter 
erleihung eined auf den 20. Juni 1871 vordatirten 
regen aggregirt. 

v. Liebenau, Hauptm. und Komp.-Chef vom 1. Garde 
Regiment zu Fuß, aur Dienftleiftung als perjönlicher 
Adiutant bei Sr. Kaiferl, und Königl, 

Kronprinzen lommandirt. 


oheit dent 





B. Abſchiedsbewilligungen ic. 
Den 4, September 1873. 


Witt, Sec. Lt. von der Jaf. des Ref. Landw. Bats. 
Berlin Nr. 35, als Pr. Lt. mit Penſion der Abſchied 
bewilligt. 


Schmidt, Zeng-Hauptm. vom Stabe des Pomm. Fuß- 


Art. Regts. Nr. 2, mit Penfion und feiner bisher. 


Unif., der Abſchied bemilligt. 

Yibbad, Port. Fähnr. der Nei., zulegt beim Gren. 
Negt. Prinz Carl von Preußen (2. Brandenb.) Nr. 
12, aus jedem Militair-Verhältniß entlafjen. 


Den 10. September 1873. 
v. Beuſt, Oberſt und Brigadier der 3. Garde-Brigade, 
mit Penfion und der Grlaubnif g Tragen der Uni: 
Nr. 


form des 3. Thür. Inf.-Regts. 71 der Abjchied 
bewilligt. . 


Hergih, Sec.-Pt. von der Ref. des Leib-Gren.Regts 


(1. Brandenb.) Nr. 8, mit Benfion und feiner bis— 


herigen Uniform der Abſchied bewilligt. 


Hülbrod, Pr.-tt. a. D., früher in der 7. Artillerie 


Brigade, die Ausfiht auf Civilverforgung ertheilt. 


Beamte der Militair-Verwaltung. 
Durch Allerhöchſte Orbre. 


Den 29. Juli 1873. 


Tobijh, Militair » Intendantur. Rath vom VI. Armee: 
Korps, auf fein Anfuhen mit Penfion in den Ruhe— 
ftand verſetzt. 

Den 12. Auguft 1873. 

Meyer, Wirkliher Gebeimer Kriegsrath und Militairs 
Intendant ded VII. ArmeesKorps, auf fein Anſuchen 
zum 1. Dltober c. mit Penfton und mit der Erlaubniß 
um weiteren Tragen der Unif. feiner Charge in ben 
Bubeftand verfeßt. 

Lampel, Militair-Intendantur-Ratb vom X. Armee— 
Korps, anf fein Anfuhen mit Penfion unter Berlei- 


hung des Char. ald Geh. Kriegsrath in den Ruhe— 
ftand verfegt. 


Den 19. Auguſt 1873. 

Gregoroviud, Rechnungsrath, Intendanturs Selretair 
vom III. Armeesfoıps, bei der Berfegung in den 
—— der Charalter als Geh. Rechnungörath vers 
iehen. 

Den 4, September 1873, 

Horion, Intendantur-Rath vom III. Armee-Korps, zum 
Geh. Kriegsrath und vortragenden Rath beim Kriegs. 
minifterium, 

Kreidel, bisher Div. Auditeur der 11. Div., 

Lenz, Tehow, Kremnig, Bredow, Militair-Inten- 
dantur-Aſſeſſoren vom reſp. XV., XL, VIL und IV. 
Armee-⸗Korps, — Kreidel unter Ueberweifung zur In— 
tendantur VI. Armee-Korps — zu Militair-Intend. 
Näthen ernannt. 


Durch Verfügung bes Ariegs-Minifleriums, 
Den 31. Juli 1873. 
Bergmann, Militair-Intendantur-Rath vom XIV. Ar- 


mee⸗torps, Behufs Wahrnehmung der Intendantur: 
Stelle zum VII. Armee⸗Korpé 2 





Den 2. Auguſt 1873. 

Pens Pıoviantmeifter in Belfort, nad Rathenow 
verſetzt. 

| Zimte, ield-Proviantmeifter, Wenzelmann, Armer: 
Proviantmeifter, Stroehmer, Otto, Kod, Fe 
Magazin-Rendanten, fänmtlih bei der Olkupations: 
Urmee in Frankreich, als Proviant-Amts-Kontroleurt 


refp. in Berlin, Metz, Brandenburg, Erfurt und Saar: 
louis angeftelt. 


ı Henfe, Boehlke, Wollafh, Jordan, Feld-Maga- 


zin-Kontroleure bei der Dfkupations- Armee in Franl— 
rei, erfterer ald Depot-Magazin-Vermwalter, die übri« 
gen ala Amts-Ajfiftenten rejp. nad Denabrüd, Span: 





dau, Colmar und Manheim verfegt. 

Keidel, Ciſermann, Proviant-Amts-Fontroleure in 
Mannheim refp. Berlin, als Referve-Magazin-Ren; 
danten nah Bruchſal reſp. Paſewall verfegt. 

Shdiller, Henneberg, Referve-Magazin-Rendanten in 
Oldenburg refp. Bruchfal, mit der Wahrnehmung der 
Rendanten:Gefchäfte bei den Proviant-Aemtern in Ol— 
denburg rejp. Wittenberg beauftragt. 

Heerde, Nejerve-Magazin-Rendant in Paſewalk, nad 
Belgard verſetzt. 


Bluhm, Proviant-Amts- Aſſiſt. in Osnabrück nah 
Minden, 


Burow, Proviant-Amts-Kontroleur in Saarlouis, nad 
Mannheim, 

a. ‚, Proviant-Amts-Kontroleur in Meg, nad DI: 
enburg, 

dv. Karger, Proviant:Amts-Affiftent in Spandau, nad 
Hagenau verfeßt. 


Den 25. Auguft 1873. 


Gregorovius, Nehnungsrath, Intendantur-Selretair 
vom III. Armee⸗Korps, auf fein Anſuchen mit Penfion 
in den Ruheſtand verfegt. 


Den 4. September 1873. 


Bogt, Zahlmftr. des 2. Bates, 4. Oberfchlef. Inf. Regts. 
Nr. 63, zum 2. Schleſ. Huf. Regt. Nr. 6 verjegt. 


Militair-Iufiz-Beamte. 
Durch Berfügung des Gpneral-Aubitenrs ber Armee. 


Den 10. September 1873. 


Hierfemenzel, Suftizratb, Div. Aud. der 1. Div. in 
gleicher Eigenschaft zur 6. Div., j 

Meinede, Juſtizrath, Div. Aud. der 6. Div. in glei 
her Eigenfhaft zur 8. Div, 

Metzke, izrath, Garn. Aud. in Königberg i. Pr., 
als Div. Aud. zur 1. Div. vom 1. Öftober c. ab 
verfeßt. 


Ordens. Verleihungen. 


Preußiſche. 

rede Majeſtät der König haben Alergnädigft ge 
ruht: 
den Rittmſtr. a. D. v. Podemwils, 


den Hanptm. im 3. Garde: Gren. Regt. Königin Elije 
beth und Adjut. der 1. Garde-Infant. Divifion Frhru. 
v. Firds, 


” — und Komp. Chef im Kadettenlorps v. Frey⸗ 
0 ’ 


Mr. 80. Militair-Wodenbtatt. 718 
—cccc66—— 
den Rittmfte, und Eskadr. Chef im 1. Weſtphäl. Hufar. | den Major und Abtheil. Kommdr. im Schlesw. Holſt. 
Regt. Nr. 8 von und zu Schadten, Feld-Art. Regt. Nr. 9 (RorpsArt.) v. wife ’ 
den Hauptm. und Komp. Chef im Leib. Örenad. Regt. | den Haupt. a. D. Frhru. v. Richthofen, 
— —— Br. n ee : den Rorvetten-Sapitain a. D., Frhrn. dv. Binde, 
; . Brandenburg. Inf. Regt. Nr. i . uf: 
(Oroßberzog von Medlenburg Schwerin) And Adju, am — ie und Infpelteur der 3. Artill. Infpeftion 


tanten der 6. Divifion v. Heynig, . 
den Rittmftr. und Esladr. Ehef im 1. Garde» Ulanen. ae ek ans aan. des 1. Danjeat, Inf. 


Regt. v. Gayl a 
’ : L den Nittmfir. & la suite des 2. Pomm. Ulanen » Regte. 
den Hauptm. und Komp. Chef im Kaifer Garde⸗ re - 
in A We de Shapmale, Don One | he di Le cm lee we Of 


den Moijor im 4. Garde ⸗-Regt zu Fuß v. Runomsfi, | pen Major a. D. Gr. v. Unruh, 


den Ritmftr. der Kef. des Ofipreuß. Kür. Regts. Nr. 3 den Major und Kommdr. des 2. Bate. im Königl. Säch— 


Graf Wrangel und Dirigenten des Pandaeftüts ö j 
Etrogbun Gr. v. Ralachn, get au ſiſchen 4. Inf. Regt. Nr. 103 v. Schönberg. Pot: 


ting, 





Regt. Nr. 10. d. Marwitz 1. 9a 9 
’ . Yäger»Bat. Brefelau v. Brefensporf, 

* —— a. D. v. Johnſton, den Major im 3, Bad. Inf. Regt. Nr. 111 v. Maffow, 
en Kittnftr. a. D. v. Chappuis, den Kaiferli Deiterreih. Major und Präfes der ftabi- 

den Haupt. und Komp. Chef im 6. Thlring. Infant. ion Nr. 1 Frhrn. v. Lin: 
Negt. Nr. 95 v. Hopffgarten, 

den Rittmiſtr. und Eskadr. Chef im Thüring. Hufar. 
Regt. Nr. 12 v. Krofigt, 

den Kittafte. und Estadr. Chef im Magdeburg. Kür. 
Regt. Ne. 7 dv. Beulwitz, 

den Rittmfir. umd Esladr. Chef im Magdeburg. Drag. 
Regt. Nr. 6 v. Natzmer, 

den Dberft zur Diep. v. Wüldnitz, 

den Major und Abtheil. Kommdr. im Magdeburg. Feld» 
Urt. Regt. Nr. 4 (Div. Art.) v. Rheinbaben, 


len Remonten⸗Aſſent Kommi 
denfels, 
ben Raiferlih Ruſſiſchen Garde-Dberft, beigeordnet dem 
Chef des Großen Generalftabes für ur ran Auf: 
träge, schen. v. Freedericksz, 
nad Prüfung derfelben durch das Capitel und auf Bor: 
ſchlag des Durchlauchtigſten Herrenmeifters, Prinzen Carl 
von Preußen Königliche Hoheit, zu Ehrenrittern des Jo» 
hanniter-Drdend zu ernennen. 





Nachdem Ich befchlofien habe, daß die im Bau befindlichen Forts bei Straßburg ihre Namen nad) denje- 
nigen Männern erhalten follen, welche fih um die Erfolge des legten Krieges befonder& verdient gemacht haben, 
erfüde ich eine Pfliht des wärmften Dankes und der lebhafteften Anerkennung, indem Ich beftimme, daß das Fort 
Ne. 3 Münftig den Namen „Fort Roon“ führen fol. Es gereicht Mir zum befonderen Vergnügen, Sie an dem 
heutigen Erinnerungstage der denkwürdigen Schlacht von Sedan hiervon zu benachrichtigen. 


Berlin, den 1. September 1873. 
93. Wilhelm. 


Minif An den General-Feldmarſchall Grafen von Roon und Präfidenten des Staats-Miniſteriums und Kriegs— 
Minifter. 


Für Ihr Iangjähriges Wirken als Kriegsminifter kann es kein ſchöneres und erhebenderes Feſt geben, als 
dasjenige, welches wir beute feiern. Im drei Friegen, unter immer größer werdenden Anforderungen find unfere 
Fahnen von Sieg zu Sieg gegangen, das ift ein fichtbare® Zeichen, daß Gottes Segen auf Ihrem Wirken ala 
Kriegs-Miniſter geruht hat und daß der warme Dank, den Ih Ihnen heute aus vollem Herzen außipredhe, ein 
wahrhaft verdienter iſt; mögen Sie eine äußere Bethätigung defjelben darin erfennen, dag Ich Ihnen hierdurch den 
Schwarzen Adler, Orden in Brillanten verleihe. 


Berlin, den 2. September 1873. 
gez. Wilhelm. 


h An den General: Feldmarfhall Grafen von Roon und Präfidenten des Staats-Miniſteirums und Kriege 
Minifter. 
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= | Adlenbedarf 


Ober 26 39 64 — 8 Verdun u /⸗ 45 V. Metz 
Kommando Kaffee 


am Ober- o 73 ao] 102] Berdun 12/0] 46 8.) Me 
eh’ Kommando Kaffee 


3 11 1. Bataillon |25| 684 45] — | 11 182) Meg 116/29) 615 B. [Neunkirchen 16/9] 11 
Infanterie: Res | v. Linie A. 1158| m. 
giments Nr. 24 "Renfadt 16/9 2] | 


4 u — ne 281 702) 581 — | 12 191 Mey 16,910» V. Neunfichen 16 
und 2. Bataillon v. Linie A, 
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| |terie Feld· Arul v. Linie A. 1389| m | 
ferie» Regiments 
Nr. 3 mit Ab: . 
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3N 
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Dispofition 
Meftes der Offupations-Truppen ans Frankreich int September 1873. 
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| und 
Drt Zeit Ziels Punkt Wagenſtellung. 
frankfurt is ꝓ 40 Münden Berlin Reichsbahnen 
5 Boru. | m. Koſt 
Gießen 12/9 8 Kreienfen 12/9 
Kaffee | 105 B 13,9 
Caſſel 12,9 46 Ierrbeim 13/9 
EN Kaffee 
franffurt 13/9 Aw Münden 13/9 Magdeburg 14/9 810 Berlin 14/9) 20 N. | Reidhsbahnen 
5 Borm.| mw. Koft B. 


Gießen 13/9 


Kreienſen 13/9 
Kaffee 
Caſſel ner 445 


Serrheim 114,9 




















5 is N Kaffee 14/9 
Edelon. 
Gießen 117,9) 3% Münden 1179, 1 Jerxheim ‚za 10 #0 Neuftadt 118/911 8. Saarbrüder 
Kaffee 408. w. Roft aM. Kaffee 1o N, a / D. Bahn 
Magdeburg 18/0 — ab 
Caſſel 17/9 11% Kreienfen |17/9| 6% Wittenberge 18/9) 85 
12 M. 7 io N. 90 V. 
Gießen 17/9 8 Münden 17/9 6% Jerrbeim 18/9 3% Neuftadt 18/9) 45 N. | Praunfchwei: 
Kaffee 101 8. w. Koft TEN. Kaffee 44 B. a / D. giſche Bahn 
Magdeburg 18/9 810 
9 20 B 
Caſſel 1179 44 Kreienſen 17/9) 1143 N. Wittenberge |18,/9| 212 
516 N. 18/90 1215 frith 240 N. 
—* 1791 3 Münden 18,9 12 Jerrheim 18/9! 1010 Wittenberge 118,9) 8 N. ee 
3 N. Kaffee 1 früh w. Koſt 1108, Halberftädter 
Gar! 17/9) 10% Kreienfen 118/91 58 Magdeburg 18/9} 22 Bahn 
11N. 620 B. 34 N. 
Ghelon. 
Gießen 18,9 3m Kreienſen 18/949 6 Magdeburg 19,9 2% ranffurt 19/91 465 N. J Berlin-⸗Pots— 
ee 40 8. To N. 3 fr * ae 
Caſſel 18/9 nn — 19/9 96 V. burger Bahn 
; 0 
Münden 118,9 1 Ierrheim |18/91 1040 Fots.Bahnh. 
w. Koft EM. Kaffee 1140 N. ; meiter auf 
Linie G. 
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Nichtamtlicher Theil. 


Geſchichte der Feldzüge des Herzogs Ferdinand von 
Braunſchweig⸗Lüneburg. 
Urkundliche Nachträge zu dem nachgelaſſenen Manujfript 
von Chrſt. Hein. Phil. Edler v. Weſtphalen, weiland 
Geh. Sekretair des Herzogs, Landdroſt und Dom-Cano— 
nicus zu Braunſchweig Erbherrn ꝛxc. zufammengeftellt 
aus Materialien feines Nachlaſſes und des Kriegsarchivs 
des Herzogs Ferdinand und herausgegeben von F. D. 
W. H. v. Weftphalen, 8. Pr. Staatsminifter a. D. 
Berlin 18672, E. ©. Mittler und Sohn, Königliche 
Hofbuchhandlung. 

Mit aufrichtiger Befriedigung begrüßen wir den Ab» 
ſchluß diefes für die Kriegsgeſchichte wahrhaft bedeutfa- 
men Werles, welches in feinen 5050 Seiten Groß Oltav 
umfaffenden, mit Ueberfihtslarten der Feldzüge von 1858— 
62 in 1:850,000 ausgeftatteten 6 Theilen über die in 
jenen Jahren gegeu die Franzofen durchgeführten Kämpfe 
eine Mafje von Material bringt, wie ſich folde wohl nur 
in feltenen Fällen in ähnlich reicher Fülle darbieten dürfte, 
wobei wir zugleich hervorzuheben haben, daß es ſchwer 
fein mödte, in Bezug auf Anordnung des Stofjs und 
auf Gediegenheit der ganzen Arbeit Ausgezeichneteres zu 
leiften. 

Den Kern des Werkes bildet daß bereits im Jahre 
1764 begonnene, bis 1758 gehende, im erften Theil ab- 
gedrudte Manuffript des mit dem höchſten Maaße des 
Bertrauend des Feldherrn beehrien Geheimen Sefretairg 
Weftphalen, der jenem ganz daß zu erfegen halte, was 
der Oberbefehlshaber in neuerer Zeit in einem Chef des 
Generalftabes finden kann, mit dem er in befonder8 in- 
nigem Verhältniß ficht. Dem Fortgang der geſchichtlichen 
Arbeit hat Herzog Ferdinand die eingehendfte Unter: 
flügung gewidmet, worüber und aus den Jahren 1764 
allein 72 Beweisftüde vorgelegt werden, auß denen wir 
namentlich hervorheben, daß das in der Einleitung ent. 
haltene fpezielle Eingehn auf die Kräfte der Staaten 
dem Herzoge Bedenken erregte, wogegen diefelbe im Uebri- 
gen ald „unverbefferlih, inftruftiv und fehr curieug* 
bezeichnet wurde. 

Einer der Söhne des Verfaſſers ift lange, obgleich 
ohne Reſultat, mit dem Gedanken umgegangen, diejes 
Manuftript vervollftändigt in die Deffentlichkeit treten zu 
laffen. Nahdeflen im Jahre 1855 im Alter von mehr 
ala 80 Jahren erfolgten Tode gelangte das gefammte 
Material in den Beſitz de damaligen K. Pr. Minifterd 
des Innern v. Weftphalen, welcher, unterftügt durch die 
ihm bald darauf in Folge feines Nüdtritts zu Theil 
werdende Muße, die Brarbeitung deffelben fo zu fördern 
vermochte, daß bereits 1859 die beiden erftien Theile er» 
ſcheinen konnten, von denen der 2. die Beläge enthält. 

Bon 1871 ab find Band 3 bis 6 erfchienen, von de- 


nen — abgefehen von einigen Nachträgen aus deu Jab- | 
ren 1857 und 58 — jeder die Urkunden zu einem de | 
Feldzüge enthält. Als dasjenige Werk, neben welchem der 

Studium diefer Sammlung am zwedmäßigften jein würke, 

bezeichnete der Herr Herausgeber bie betreffenden Abſchnun 

der Geſchichte des Tjährigen Krieges vom großen Gen 

ralftabe. Da die legtere indeffen nicht durch den Tud- 

handel bezogen werden faun, fo trifft es ſich jehr pläd 

li), daß Ueberfihten auß der Feder des älteren Wih 

phalen gegeben werden Tonnten, und zwar im 3. The 

ein allgemeiner Abriß für die Jahre 1858 bis 62 u 

deutſcher Sprache und überdies zu Anfang des 5. un 

des 6. Theils der franzöfiihe, von Weftphalens Has 

in Concept vorliegende Bericht, welden Herzog Kerdinen 

im Suni 1763 über die Feldzüge von 1761 und 62 u 

König Friedrich II. abgeftattet hat. Am Schluſſe jew 

Feldzugs wird überdies die firategifhe Skizze und du 

Beurtheilung gegeben, die Napoleon I. dem General 

Montholon auf St. Helena diktirt hat. Im Bezug a 

die gefammte Korrefpondenz wird der Grundſatz dutch 

führt, alles von des Herzogs Hand berrührende ui 
einem Stern, alles von Weftphalens Hand Borhankı: 
mit zwei Sternen zu bezeichnen. Dabei tritt und mi 
unübertreffliher Deutlichleit da8 einzig daſtehende ver 
hältniß Ddiefer beiden hervorragenden Berfönligfete 
entgegen, deren geiftige Spuren wir um fo beifer nei 
gen fönnen, als alles Wichtige ſchriftlich zwiſchen ihete 
verhandelt ift, felbft wenn fie, wie daß im der Kal 
ftatıfand, fi) unter demfelben Dade befanden. Dat“ 
diefer wichtige Quellenſchatz über die leitenden Bene 

gründe zu den entfheidenden Entſchlüſſen, der uns hi 
geboten wird, indem darüber eine fortlaufende, eingehen! 
Korrefpondenz geführt ward, in welcher das Beabſichtigt 
von Weitphalen begutachtet wurde. Diefer führte überdies 
die politifche und militairifche Korrefpondenz des Herzege 
und redigirte faft alle Berichte, Befehle und Dispofitione 
für die Truppen. 

Der Leſer diefed anziehenden Werls muß fi unwil 
fürlich aufgefordert fühlen, die beiden Perjönlichleiten lie 
zu gewinnen, um bie fih da8 Ganze gruppirt. Ver 
Herzog Ferdinand wird uns fo Manches vorgefühn, 
welches einen Schluß auf feine durhaus edle Gefinnun 
geftattet. Die Mittel für feine großartige Freigtbiglet 
wurden Theil 5 ©. 1114 nachgewieſen, mo wir aus de 
Etat der britifhen Ausgaben erfehen, daß er eim Gebet 
von 12,668 Pfund Sterling bezogen hat und für da 
Sieg von Minden durd ein Königliche Geſchenl ver 
20,000 Pfund ausgezeichnet worden ift. Schr anfehnlit 
Summen für jene Zeit, in welder das Geld in Deutid 
land nod immer fo hoben Werth halte. Die gan“ 
von England getragenen Koften beliefen ſich für die Feld 
züge von 1759—1761 auf 11,360,173 Pfund, ohne vi 
Ausgaben aus deinGebiet ded Ordnance office (Ari 
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Lerie- Departement), welche im Jahre 1761 356,961 Pb. 
betrugen. 

Außerdem verfügte der Herzog über eine befondere 
Eontribution » Kaffe, vorzugeweiſe aus Erträgnifien der 
oftupirten Reichslande hervorgegangen, deren Beträge in 
der forgfältigfien Weife Laffenmäßig verwaltet wurden, 
die dabei aber zugleich die Mittel herzugeben hatten, wenn 
außerordentliche Dienfte eine außerordentliche Belohnung 
finden ſollten. Theil I, ©. 542 wird hervorgehoben, in 
wie gewiffenhafter Weife der Herzog fich felber ſtets da- 
von ausgeſchloſſen. 

Die Behandlung der geiftlihen Reihslande wurde 
ſtets durch die rüdfihtsvolfte Schonung, öfters durch 
Züge der feltenften Großmuth arakterifirt. Referent 
erinnert fi aus frühefter Jugend lebhaft folgender Stelle 
eineß den Erbprinzen Carl Wilhelm Ferdinand von Braun- 
fchmweig verberrlihenden Gedichts: 

„Der edle Held, der Arensberg erbaute,“ 
„Das fein Geſchütz verbrannt.“ 

Zu befonderer Freude gereichte e8 ihm, die Sadıe in 
einem meftphälifhen Provinzialblatte dahin beftätigt zu 
finden, daß der Pıinz wirklich den Abgebrannten fehr 
reihe Gaben hat zufließen lafien. 

In dem vorliegenden Werke finden wir fo zahlreiche 
Proben von der feltenen Piberalität, die den Herzog Fer⸗ 
dinand lennzeichnete, daß uns der ſchöne Zug fehr glaub» 
lich erfheinen muß, den Archenholz in Betreff der bei 
Wilhelmsthal gefangenen franzöfifchen Offiziere erzählt. 
Da diefelben ihre ganze Bagage verloren hatten, fuchte 
fie der Herzog, der fie zur Tafel gezogen hatte, dadurch 
zu entſchädigen, daß er beim Deſſert den Deckel einer 
verdedten Schüſſel abnahm, die mit Uhren und ſonſtigen 
Preziofen angefüllt war, und zuzulangen bat. 

Im fchroffen Gegenfog zu diefem überaus humanen 
Benehmen auf deutjcher Seite fliehen verjchiedene Einzeln- 
beiten, die und im Betreff der franzöfifhen Auffaffung 
der Berhältniffe vorgeführt werden. 

So wird Theil 3, ©. 646 mitgetheilt, daß die nad 
dır Schlacht bei Minden erbeuteten Papiere des Mar: 
ſchalls Contades eine Inftrultion des franzöfifhen Sriegs- 
minifter8 enthielten: daß ganze Sand, welches ſich bei Be- 
ziehung der Winterquartiere zwifchen beiden Heeren be» 
finden würde, in eine Wüfte zu verwandeln. 

In Bezug auf die erwähnte Schlacht werden ©. 577 
und folgende die Prozeßatten in Betreff ded Lord George 
Sadville mitgetheilt, der im entſcheidenden Augenblick, 
als die von ihm befehligte Kavallerie in glänzendſter 
Weiſe eingreifen konnte, ungehorſam gegen die Befehle 
des Herzogs unthätig geblieben war. Das Urtheil lautete: 
Unfit to serve His Majesty in any Military Capacity 
inhatever. 

Als ganz befonders harakteriftifh ift der Umftand an- 
zuführen, daß der britifhe Ufus oder Abufus, das Kriegs. 

Minifterium durch Eiviliften verwalten zu lafjen, Gelegen- 
beit geboten hat, dem genannten Lord, dem damaligen 
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Grafen Germaine jenes wichtige Amt anzuvertrauen, in 
welchem ihm die Schuld trifft, durch mangelhafte Dispo» 
fitionen die Kataftrophe von Saratoga herbeigeführt zu 
haben. 

Einem Kranze von Juwelen vergleihbar durchzieht 
das Werk als defjen ſchönſter Shmud die Korrefpondenz 
zwifchen Friedrih dem Großen und Herzog Ferdinand, 
in mweldem beide Herren ein berrlihes Denkmal ihrer 
geiftigen Größe niedergelegt haben. Auf Seiten des 
Königs verdient befonderd auch die Bolftändigkeit bemun: 
dert zu werden, mit welcher er das ihm immerhin fer 
ner liegende Kriegs: Theater des Freundes beherrſcht. 

Das ganze Wert, welches in feiner belehrenden Reiche 
baltigfeit an die fehr geſchätzten bändereichen Dispatches 
of Wellington erinnert, erſcheint im hohen Grade ges 
eignet, einen Begriff zu geben, was für Mühen bei 
gründlichen geſchichtlich ⸗ militairiſchen Forſchungen zu über⸗ 
winden ſind. Man wird dabei immer von echt ritter— 
lichem Geiſt durchweht, durchens geſunde Athmosphäre 
geführt, die für Alt und Jung nicht anders als wahr— 
haft erquidend und heilfam fein kann, 

Wir find der feften Uebergeugung, daß der aufrich— 
tige Danf, den wir dem verehrungswürdigen Greiſe, wel⸗ 
cher dieſer Bearbeitung während einer ſo langen Reihe 
von Jahren das Beſte der Kraft gewidmet hat, die ihm 
ein vielbewegtes, ehrenreiches Leben übrig gelajien, nun 
darzubringen uns verpflichtet hatten, von einer großen 
Zahl anerlennender Lefer getheilt werden wird. 

98. 


Die Bertheidigung don Sebaftopol 
nad authentifhen Quellen dargeftellt unter Yeitung des 
General-Adjutanten Sr. Maj. des Kaifers Ed. v. Tod» 
leben. U. Theil. Band 2. Ueberfegung auß dem Ruſ—⸗ 
fifhen. St. Petersburg, 1872. 


Bon manden Seiten ift die Klage laut geworden, 
daß über der Belchäftigung mit den gewaltigen Ereig— 
nifjen des legten Krieges das Studium der früheren all 
zuſehr in den Hintergrund gedrängt werde. Wenn irgend 
einer Schrift die Befähigung, einen Umſchwung bierin 
herbeizuführen, inne wohnen fann, fo find mir der feften 
Ueberzeugung, daß es bei feiner anderen in höherem Grade 
der Fall ift, als bei der oben bezeichneten, melde nad) 
mehr als 18 Jahren der gefammten Sebaftopol-Piteratur 
den würdigen Abſchluß giebt. 

Das Ringen fo verjciedenartiger Nationen an den 
unwirthlichen Ufern des fonft fo verſchloſſenen Pontus 
Euxinus, die Landung gewaltiger Armeen auf wenig ge- 
fanntem Boden, der heroiſche Widerftand, der ihnen in 
einer faft offenen Stadt während der Dauer faft eines 
vollen Jahres geleiftet wird, die Hartnädigleit, mit mels 
her der Angriff eines nicht eingefchlofjenen Orts gegen 
die von einer fo riefigen Militairmadht, wie Rußland, 
an einem einzelnen Punkt konzentrirten Streitmittel mit 
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großer Tapferkeit fortgeführt wurde, wobei wir die Frie- 
geriſchen Ereigniffe, die Geftalt von fortdauernden Käm— 
pfen zweier feindlihen Armeen in verſchanzten Pofitionen 
annehmen fehn, die Aufwendung nie dagemefener Maſſen 
materieller Mittel — dies Alles ift wohl vollftändig 
geeignet, unfer vollftes Intereffe in Anfpruc zu nehmen, 
wird aber dennodh in Schatten geftellt durch die geniale 
Improvifation einer Bertheidigung, der zu manden Zei- 
ten dad Nothwendigfte fehlte, und die wir von einem 
jungen Ingenieur-DOffizier organifirt fehen, der ſich bald 
dad allgemeine Vertrauen in einer Weife zu erwerben 
wußte, die in der Kriegsgeſchichte fir alle Zeiten mufter- 
giltig bleiben wird. 

Bon jeher hat man in der Kriegsgeſchichte diejenigen 
Werte hochgefhäßt, denen in Schrift und That das „ipse 
facit“ beizufügen ift. Im der Reihe derfelben ift das 
Todleben'ſche Werk unzweifelhaft berufen, eine befonders 
hervorragende Stelle einzunehmen. Der Lefer fragt fich, 
was mehr zu bewundern ift, die wahrhaft liebenswürdige 
Beicheidenheit des Berfaflerd, oder der Freimuth, mit 
welchem eime offizielle Schrift Enthüllungen macht, die 
wir oft als wahrhaft überrafchend bezeichnen müffen. Das 
bei ift nicht außer Acht zu laflen, daß Todleben nicht nur 
über alle ruffifhen Quellen im reichten Maße gebot und 
Diejelben durh Aufnahmen an Ort und Stelle fomie 
durd alle Art von Nachforſchungen zu ergänzen vermochte, 
fondern daß er aud auf die vortrefflichen Werle der Geg- 
ner zurüdgreifen konnte, von denen einzelne als wahrhaft 
epohemadhend bezeichnet werden müflen. 

In glängender Ausjtattung zeigt fi) das ruffiihe Wert 
den vielgepriefenen franzöfifhen offiziellen Schriften und 
den gleichfalls durchaus gediegenen englifchen vollftändig 
ebenbürtig. Die trefflich geftochenen Pläne ohne Berg- 
firihe geben durch gefchidte Anordnung der Niveau-Eur- 
ven (Horizontalen) ein volllommen außreihendes Bild, 
welches man ohne wefentlichen Zeitverluft aufzufaflen und 
fi einzuprägen im Stande ift. 

Die Beſchreibung der Lokal-Verhältniſſe giebt die 
nöthige Ergänzung in meifterhafter Weife. 

Die deutfche Ueberfegung von dem rühmlichft bekann⸗ 
ten Geſchichtſchreiber F. v. Smith herrührend, zeichnet ſich 
durch feffelnde Schreibart aus. 

Der 1. Theil (2 Duartbände von 727 Seiten Tert 
und 129 Seiten Beilagen mit reich ausgeftattetem Atlas) 
ift bereits 1864 erfhienen. Darauf folgte 1869 der 
1. Band des 2. Theild (448 Geiten) begleitet von dem 
Reft der Bläne und einem 211 Seiten ftarfen Bande 
über den Minenkrieg. Das für 1870 in Ausſicht geftellte 
Erjdeinen des 546 Seiten ftarlen legten Theile hat fich 
bis Ende 1872 verzögert und verſchiedene hinzugetretene 
bindernde Umpftände find Veranlaſſung, daß der Vertrieb 
in Deutjchland erft jest erfolgen Tann. 

Der bier dißponible Raum geftattet natürlich nur einen 
fehr geringen Theil des bedeutungsvollen Inhalts diefer 
2061 Quartſeiten zu befprehen. Beginnen wir mit S. 360 
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bes letzten Bandes, wo Todleben bie Urſachen der lan— 
gen Dauer der Vertheidigung beſpricht. Im erſter Pinie 
ftelt er — wie billig — die wahrhaft hereiihe Hinge: 
bung der Vertheidiger. Daran flieht er die große Un: 
entichloffenheit der verbündeten Ober-Befehlahaber, denen 
er folgende Gelegenheiten nahmeift, wo fie die unzweilel- 
hafte Ueberwältigung der Feſtung verfäumt haben: 

1. Am 25. September 1854 haben fie es unterlafien, 
die damals durhaus unhaltbaren Befeftigungen der Nord» 
feite von Sebaftopol anzugreifen, indem fie flatt deſſen 
den vielbefprochenen Linksabmarſch zur Tfchernaja unter: 
nahmen. 

2. Nach dem Uebergange auf die Sübdfeite hätten fie 
die ſehr ſchwachen Werfe des eigentlihen Plages umver- 
meilt angreifen follen, wo ihnen die fehr wenig zahlreiche 
Garnifon unterliegen mußte. 

3. Am Zage des 1. Bombardements, den 17. Otto: 
ber, flog der größte Theil des Baftion 3 (des fogenann: 
ten großen Redans) durch das feuer der Engländer auf. 
Man verfäumte es, fogleih den Sturm folgen zu lafien. 

4. Nach dem 1. November 1854 war das Paftion 4 
(Baftion du Mat) in fo trauriger Page, daß ein 
Sturm aus den bis auf 130 Meter vorgetriebenen Ap⸗ 
prochen große Ausſicht des Gelingens batte. 

5. Derfelbe Zuftand wiederholte ſich mährend der 
Dauer von 10 Tagen während des am 9. April 1855 
beginnenden zweiten Bombardements, 

Man fieht, daß feine diefer Gelegenheiten während 
der Befehlsführung des Marfhalls Beliffier vorgelommen 
ift, der ſich durch feine energifche Peitung von feinen Bor- 
gängern und Kollegen wejentlih unterſcheidet. 

Beſonders lehrreih ift die Erörterung ©. 362, in 
welcher Todleben der Anſicht entgegentritt, daß es ſich 
nach Ausweis der in Sebaſtopol gemachten Erfahrungen 
nicht lohne, im Frieden Feſtungen zu bauen, da es doch 
gelungen, den nah der Landſeite faft offenen Drt jo 
widerftandsfähig zu machen. Verfaſſer ijt vielmehr der 
Meinung, daß beim Beſtehen tüchtiger Feſtungswerle die 
Aliirten garnicht nad der Krim gelommen fein würden. 
Dabei wird zugleich darauf aufmerkfam gemacht, daß täg- 
lih 5 bis 10,000 Mann Arbeiter gegeben worden, melde 
bedeutende Verluſte erleiden mußten, da fie unter dem 
feindlihen Feuer zu arbeiten hatten. Dazu fam, daß auf 
und hinter den keineswegs fturmfreien Werken ftets eine 
große Anzahl von Truppen gehalten werden mußte, die 
während der verftärkten Yombardementd ungeheure Ein 
bußen erlitten, deren Erfog die anlangenden Berflärhm- 
gen unaufhörlich wegſchmelzen ließ, jo daß nad Tod— 
leben's Anſicht die ruffishe Armee in der Krim ſtets mı- 
meriſch ſchwächer war, als die feindliche, 

Wäre Sehaftopol mit ausreichender permanenter Be— 
fefligung verfehen gewefen, fo hätte man flatt mit durch— 
ſchnittlich 40,000 Mann Befagung, mit der Hälfte aus: 
reichen fönnen und die nah und nad erwachſenden Ber: 
luſte in der Feftung würden ſich ftatt auf 100,000 Mann, 


Mr. SO. 


höchſtens auf 50,000 Dann belaufen haben, wonach am 
Schluß der Belagerung der 140,000 Mann ftarken Ar- 
mee der Verbündeten nicht bloß 115,000 Dann, fondern 
165,000 gegenübergejtellt werden fonnten. 

Noch nie hat bis zu diefer Belagerung der Vertheidi— 
ger einer Feftung Artillerie, Contre-Approchen und Eontre- 
minen in großartigeren Berhältnifien zur Anwendung ge 
bradt. Nur auf diefe Weife vermodte er es, der ent- 
fprehenden Machtentwidelung des Angreifers einen fo 
nachhaltigen Widerftand entgegenzufegen. 

Noch vor wenigen Yahren galt Sebaftepol unbeftritten 
für das hervorragendfte Beifpiel einer Belagerung neuen 
Styl's. Jetzt möchte man mehr geneigt fein, den Ab- 
ſchluß der älteren Methode in bderfelben zu erkennen, 
denn über 20 Belagerungen und eine davon in ähnlich 
-riefigen Dimenfionen, wie die von Sebaftopol, find feit- 
dem durchgeführt worden, bei denen nicht ein Geſchütz 
oder eine Handfeuerwaffe zur Anwendung gelommen, 
welches den in der Krim verwendeten gleicht. Bei 
allen diefen Belagerungen haben die reihen Yundgruben, 
weldhe namentlich dad Auger'ihe Werk über Batteriebau 
bietet, feine Anwendung gefunden, fondern find hinter dem 
Grundfag zurüdgetreten: Eine Belagerungs» Batterie ift 
um jo befler, je mehr fie von fern einem bloßen Erd» 
haufen gleiht. Wenn vor Sebaftopol den Angreifer aus 
dem ungehinderten Berkehr der Feſtung nach Außen die 
bedeutendften Schwierigleiten erwachſen find, fo haben die 
deutichen Belagerungen gerade durch die hermetifche Dich» 
tigleit ercellirt, welde fie der Einfchliefung zu geben ver« 
mochten. 

Dennod find die reihen Erfahrungen, die auß den 
Kämpfen um Sebaftopol zu fhöpfen find, durchaus unfchäg- 
bar. Abgefehen davon, daß die bemunderungsmürdige Ver- 
theidigung den mit der Behauptung von Paris betrauten 
Führern als unerreichtes Ideal vorgefchwebt hat, wäh. 
rend der Belagerer in den Jahren 1870—71 forgfältig 
Alles zu vermeiden mußte, was fi in den Fahren 1854 
und 55 als Fehler des Angreifers herausgeftellt hat, 
fo ift auch heute noch in mannigfaher Beziehung das vor 
und in Sebaftopol Geleiſtete als muftergiltig und durch 
lein fpäteres Ereigniß in Schatten geftellt zu erachten. 
Dahin gehören vor Allem, die Nahkämpfe, zu denen das 
Entgegenrüden der Approden und Contreapprochen führte, 
die zahlreichen, nähtlihen Unternehmungen, die Ausfälle 
und Stürme, fo wie der Minentrieg. 

Es liegt wohl nahe, einen Plid auf Todleben’s per» 
fönliche Erlebnifje zu werfen, wobei wir aud auf andere 
Dnellen zurüdzugreifen haben, als auf fein außgezeichne- 
tes Werk, in welchem er von fich jelber mit großer Res 
ferve ſpricht. 

Intereffant ift ed, aus dem Niel’fchen Merk zu er— 
feben, wie die Verbündeten von Todleben's am 20. Juni 
erfolgter fehwerer Berwundung vernommen haben. Bon 
einem gefangenen franzöfifhen Ingenieur» Offizier ward 
durch einen ruffifhen Parlamentair ein offenes Schreiben 
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aus der Feftung gebradt, worin eine Stelle durh Schwär- 
zen unleferlich gemadt war. Durch Anwendung chemiſcher 
Mittel tonnte die urfprünglihe Schrift hergeftellt werden, 
aus der man erſah, daß der Brieffteller an das Yager 
des ſchwer darnieder liegenden Generals von Todleben 
geführt worden mar. 

Auch in diefem Zuftande behielt Todleben die Stel- 
lung des leitenden Ingenieure bei. Er wurde in derſel— 
ben jelbft dann nit erfegt, als er nad Baktſchiſerli 
trandportirt werden mußte. Hier hat die merkwürdige 
Bufammentunft ftattgefunden, melde der Oberbefehlshaber 
Fürſt Gortſchaloff kurz vor der Schlacht an der Tſcher— 
noja mit dem Verwundeten gehabt, worin der leßtere den 
am 16. Auguft auszuführenden Angriff auf das entſchie— 
denfte mwiderrieth. 

Anfangs wirkten Todleben’d Organe, die fih an der 
Spige des Ingenieur-Weſens auf der Gtadtfeite refp. 
auf der Karabelnaja-Seite befanden, in feinem Geifte uns 
ermüdlich meiter, und fcheint died auf der Seite der 
Stadt bis zum Schluß der Belagerung fortgeführt wor- 
den zu fein. Nicht fo auf der Seite der Karabelnaja und 
der Malakoff:Werke, melde fo fehr Gegenftand heftiger 
Angriffe wurden, daß der nadı Todlebens Verwundung 
eingetroffene leitende höhere Ingenieur⸗Offizier fih zu 
fehr von den ummittelbaren Anforderungen des Tages in 
Anfprucd genommen fah, um die von Todleben in weiler 
Boraußficht entworfenen Pläne auszuführen, deren Wirk: 
famleit erft fpäter eingetreten fein würde. Dahin gehört 
die Errichtung von 2 mächtigen an die inneren Berihan- 
zungen anlehnenden Batterien zu beiden Seiten des Ma. 
lafoff zu 30 Geſchützen ſchwerſten Kaliber, fo wie die 
Einrihtung eines eben fo vollftändigen Gontreminen: 
Syſtems vor Malakoff, wie folches vor Baftion 4 und 
vor Lünette Schwarz beſtand. Als Todlebens Herftel- 
lung fo weit gediehen, daß er fi gegen Ende der Be» 
lagerung jeinen Gefchäften wieder eingehender widmen 
und fein Quartier auf der Nordfeite von Gebaftopol 
nehmen fonnte, juhte er dad Verſäumte dadurch zu er- 
fegen, daß er anordnete, dem franzöfifhen Mineur vor 
Malakoff durh Sprengungen entgegenzutreten, den Raum 
vor dem Abjchnitt des Werks durch Nicderlegung der 
Traverfe ꝛc. beftreichbar zu machen, und weite Zugänge 
ins Innere deflelben herzuftellen. 

Der unvolljtändigen Durhführung diefer Mafregeln 
fhreibt Todleben den Verluſt der Malatoff-Werfe am 
8. September 1855 zu. 

Inden wir das Studium dieſes großartigen Werkes 
jedem empfehlen, der fich daflelbe verfchaffen kann und 
Zeit für die Bewältigung diefer nicht einen Aufgabe 
bat, verfennen wir nicht, daß ed ein dringendes Bedürf- 
niß für die große Mehrzahl der Lefer ift, daß die nun- 
mehr als abgefchlofien zu betrachtende Literatur de8 Krim— 
friegeß in eine Schrift von mäßigem Umfange Fonzentrirt 
werde, um einerfeitd denjenigen, welche fih der ſchwieri— 
gen Durdforfhung der Quellenſchriften nicht unterzieben 
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Berlobungen: Hr. vd. Rabenau, Kap. ft. a. D. mit Frl. 
Diarie Reinboff (Naumburg a. ©.) — Hr. v. Dergen, Hpim. 
und Komp. Chef im Medienb. Gren. Regt. Nr. 89 mit fıl. 
Olga Bacher (Neuftrelig.) — Hr. v. Porembefy, Kittm. und 
Esladr. Chef im Altmärk. Ulan. Regt. Nr. 16 mit Frl. Na 
tie Leuſchner (Eisleben.) 

Berbindungen: Hr. Gr. Biyihum v. Edfiäbt, Br. fi. 
im K. ©. 1. Iüger-Bat. Kronprinz Nr. 12 mit Frl. Helene 
v. Diayer (Ruppersporf bei Herrnbut.) — Hr. Progen, !ı. u. 
Adj. im 3. Rhein, Inf. Regt. Nr. 29 mit Frl. Amalie Born 
(Bab-Ems.) — Hr. Dr. Kupfe, Stabsarzt a. D. mit Frl 
Anna Scoeple (Berlin,) 

Geburten: (Zodter) Hrn. Reihe, Hpim. und Battr. 
Chef im Schlesw. Holſt. Felo-Art. Regt. Nr. 9 Korps -Art. 
(8. Q. Yort bei Burtebude) — Hr. Naumann, Hpim. und 
Art. Dffiz. vom Platz (Thorn.) — Hrn. dv. Neger, Hptm. in der 
Hei. Div. (Gießen.) 

Zobesfälle: Hr. Cumme, Oberfl-®t. u. Bars, Kommpr. 
(Kantonnement Alt⸗-Jäſchwiſt. — Hr. Eurt v. Wrodem, Maj 
im 2. Magdeb. Inf. Regt. Nr. 27 (Mari Duartier Boll 
ſtädt.) — Hr. v. Beulwig, Großh. Sächſ. Kammerberr und 
Hptm. a. D. (Weimar.) — Hrn. v. Seel, Hptm. und Komp. 
Chef im 3. Garde -Regt. 3. F. Tochter (Hannover) — Sr. 
v. d. Lanken, Pr. ft. a. D. (Breslau.) 


aber, die an jene Forſchung herantreten wollen, einen zu» 
verläffigen Leitfaden zu geben, der ihnen bei diejer lehr- 
reihen, aber nur bei großem Fleiße nugbringenden Ar- 
beit als ficherer Führer dienen kann. 

Wir haben hierbei mit fhmerzlihem Bedauern an den 
verdienftvollen 3. v. H. gedacht, der ohne die ſchwere Er— 
frankung, die ihn andauernd arbeitsunfähig gemacht, fein 
trefflihes Werk „Anleitung zum Studium der Kriegs— 
geſchichte“ gerade jegt bis zum Krimkriege fortgeführt 
haben würde, über den er bereitö vor 15 Jahren eine 
ihätbare Schrift veröffentlicht hat. Wir zweifeln indejin 
nicht, daß die thätige Buchhandlung von E. Zernin, 
welche, wie wir hören, in Kurzem eine neue Lieferung 
des Werts erſcheinen laffen wird, Bedacht nehmen werde, 
reht bald eine Bearbeitung der Belagerung von Seba— 
ftopol folgen zu lafjen, wie wir folde im Intereſſe des 
gefammten leſenden militairifchen Publitums für ein drin- 


lönnen, ein entſprechendes Bild der Ereigniffe, denjenigen 
| 
| 
| 
1 
| 
N 
gendes Bedürfniß halten. 98. | 





Anzeigen 


um 1. Oftober d. 9. wird die Stelle eined Regiments-Schneiders beim unterzeichneten Regiment valant. 
Berfönlichleiten aus dem Militairftande, welde bereits als Zufchneider fungirt oder hierzu geeignet find und günflige 
Zeugnifje über ihre Leiftungsfähigkeit, wie über Führung ꝛc. beizubringen vermögen, wollen fid) melden. 
Garlsrube, den 29. Auguft 1873. 


Kommando des Badiſchen Yeld-Artillerie-Regiments Nr. 14, Korps-Krtil. 

Im diesfeitigen Bezirke iſt ein 12 Jahre —— Unteroffizier vorhanden, welcher bei einem Kavallerie⸗ 

oder Artilleries Regiment die Stelle eines Regiments-Sattlers zu übernehmen wünſcht, und feine Dualififation hierzu 
nachzuweiſen im Stande ift. 


Minden, den 4. September 1873. 
Der Premier-Fieutenant a. D. Brune feiner Zeit Pla - Major in Nancy, wird erfucht, feinen jegigen 
Aufenthalt der 19. Divifion, behufs Erledigung dienftliher Anfragen, mittheilen zu wollen. 


v. Strubberg, 
General-Pieutenant und ftellvertret. Kommandeur der 19. Divifion. 








Im Berlage der Königlihen Hofbudhhandlung von E. S. Mittler & Sohn in Berlin, Kochſtraße 69, 


TE Rangliſte der Intendanfur-Beamten 


im der 
Königlich Preußifcen Armee und Marine 
ro 1 8 7 3. 
Gr. 4. — Preis 10 Sgr. 


Die deutiche Artillerie in den Schlachten bei Meg 


mit Berüdfichtigung der allgemeinen Berhältniffe in denfelben, unter Benugung der offiziellen Berichte 
der deutſchen Artillerie zufammengeftellt 
von 


€. Hofbauer, 
Hauptm. und Batt. Chef im Magdeb. Feld-Artil. Regt. Nr. 4, Korps-Art., Lehrer am ber Bereinigt. Art. und Ingen. Shult- 


Zweiter Theil: Mars la Tour und Bionville. 
Zweite durchgefehene Auflage. 
Mit einem Schlahtplan und einem Weberfihtslärtchen. 
Preis 1 Thlr. 2 Ser. 


Berlin, Drud von €. &. Mittler u. Sohn, Wilhelmftraße 122, 
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Berantwortliber Nedatteut: 
Gen. Lieut Nun Disp. v. Wipleben, 
KRöthenerfiraße 48, 
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Achtundfunfzigſter Jahrgang. von d.E- Mittler uns Bohne 


t 
Berlin, Rodfiraße 69. 
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Diele Zeltſchrift erſcheiut jeden Mittwoch und Sonnabend, und wirb = Berlin Dienftags und Freitags, Nahmittag von b bis 


7 Uhr ausgegeben. Außerdem werden jährlich mehrmals größere Auff 
mit au beflimmte Termine gebunden if. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thir. 


tze als befondere Beihefte — beigefügt, beren Ausgabe 
10 Sgr. Abonnements nehmen bie 


Kaiferl. Poftanfalten und Buchhandlungen an. 


M 81. 


Sonnabend, den 20. September. 


1873. 








Anforderung zum Abonnement. 
Mit dem 1. Dftober 1873 beginnt das vierte Duartal des Militair-Wochenblatts; Beſtellungen darauf 
bitten wir recht bald anzumelden: alle außerhalb wohnenden Abonnenten bei den nächften Poftämtern und Bud 
handlungen, wofelbft aud die Abonnementsbeträge fogleich einzuzahlen find; die in Berlin wohnhaften, in der Er- 


pedition, Koch⸗Straße 69. 


Der vierteljährlihe Abonnementspreis beträgt 1 Thlr. 10 Sur. 


Berlag und Expedition des Militair-MWocenblattes. 
€. ©. Mittler und Sohn. 
Königliche Hofbuhhandlung. 





Perſonal - Veränderungen. 


Offiziere, Porteper- Fãhnriche x. 
A. Ernennungen, Beförderungen u. Verfegungen. 


Den 10. September 1873. 


v. Beffer, Sec. Lt. vom Garde-Huf. Regt., in das 3. 
Säle. Drag. Regt. Nr. 15, 

Gr. v. Carmer, Ser. Lt. vom 2. Leib-Huf. Regt. Nr. 2, 
zum Garde-für. Regt., 

Bindler, Sec. Pt. vom Niederfchlef. Train-Bat. Nr. 5, 
in das Oftpreuß. Train-⸗Bat. Nr. 1, — verjegt. 

Sehr. dv. Bod, Pr. Lt. vom Leib-Gren. Regt. (1. Vran- 
denburg.) Nr. 8, 

Lambert, Pr. Lt. vom 4. Thüring. Inf. Regt. Nr. 72, 
— beide von dem Kommando als Büreau-Chefs und 
Bibliothelar bei den Kriegefchulen vefp. zu Neiße und 
Caſſel entbunden. 

Auer dv. Herrenkirchen II., Sec. Lt. vom Gren. Regt. 
Kronprinz (1. Dftpreuß.) Nr. 1, 

dv. Frobel, Pr. Pt. vom 4. Garbde-Gren. Regt. Köni— 
gin, — beide zur Dienfleiftung als Büreau-Ehefs und 

ibliothelare bei den Kriegsfhulen reſp. zu Neiße und 
Gafjel fommandirt. 
Graaf, Pr. Lt. vom 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69, 
- v. Schmettom, Pr. Lt. vom Pofen. Ulan. Regt. 
tr. 10, 

v. Kraufe, Pr. Lt. vom 2. Pomm. Ulan. Regt. Nr. 9, 
— alle drei von dem Kommando ald Inſpektions ⸗Of⸗ 
fizier und Lehrer bei den Kriegsfchulen reſp. zu Hanno⸗ 
ver, Neiße und Anclam entbunden. 

Schöning, Pr. Ft. vom 6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68, 


[3. Quartal 1873, 


v. Wienslomsti, Sec. Pt. vom 1. Schlef. Dragon. 
Negt. Nr. 4, 

Rademader, Sec. Pt. vom Pomm. Drag. Regt. Nr. 
11, — alle drei zur Dienftleiftung als Inſpeltions— 
Dffiziere und Lehrer bei den Kriegsſchulen reſp. zu Han- 
nover, Neiße und Anclam kommandirt. 

Schwarz, Hauptm. & la suite des Magdeburg. Fuß- 
Art. Regts. Nr. 4 und Lehrer an der Kriegsſchule zu 
gran, in gleicher Eigenſchaft zur Kriegsſchule in 


rfurt, 

Freyberg, Pr. Lt. & la suite des Heffifh. Feld-Artill, 
Regts. Nr. 11, Korps-Art., und Lehrer an der Kriegs» 
—— zu Erfurt, im gleicher Eigenſchaft zur Kriegs— 
chule in Anclam, — verfegt. 

v. Zoefen L, Sec. Lt. vom 3. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 71, von dem Kommando ald Erzieher bei dem 
Kadettenhaufe zu Bensberg zum 1. Dftober cr. ent- 
bunden. 
ranier, Gec. Lt. vom 1. Niederfchlef. Infant. Regt. 
Nr. 46 und fommdrt. als Erzieher bei dem Kadetten⸗ 
baufe zu Culm, in gleihem Verhältniß zum Radetten- 

Ghaufe in Bensberg zum 1. Oltober cr. verfegt. 

v. Reffel, Sec. Pt. vom 7. —— Inf. Regt. Nr. 
96, zur Dienftleiftung als Erzieher bei dem Kadetten⸗ 
baufe zu Eulm vom 1. Dftober cr. ab bis vorläufig 
zum 1. Mai 1874 kommandirt. 

v. Below, Port. Unteroff. vom Kobettenlorps, in ber 
Armee, und zwar als Sec. Pt. im Großherzogl. Med. 
lenburg. a Regt. Nr. 90, 

Bar. v. d. Goltz, Port. Unteroff. vom Kadettenkorps, 
in der Armee, und zwar als außeretatsmäß. See. Pt. 
im Bad. Feld- Art. Regt. Nr. 14, Korps Art., — angefillt, 
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Den 11. September 1773, 

Gr. v. d. Groeben, Sec. It. vom Brandenburg. Huf. 
Regt. (Bieten. Hujar.) Nr. 3, in das Yirthau. Ulan. 
Negt. Nr. 12, 

Gr. d. Pfeil, Port. Fähur. vom 1. Garde-Regt. 3. F., 
in das 2. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 11, — verfegt. 
Neumeifter, Sec. Pt. vom 7. Rhein. Inf. Regt. Ver. 
69, von feinem Kommando als Kemp. Difiz. bei der 
Unterofj. Schule zu Weißenfeld zum 24. d. M. ent: 

bunden, 

Scheffler, Sec. Lt. vom Niederrhein. Fuſ. Regt. Nr. 
39, zur Dienftleiftung als Komp. Offizier bei der Un— 
teroffizier- Schule zu Weißenfels znm 24. d. M. ent» 
bunden. 

Stelger, Pr. Pt. vom Rhein. Jäger-Bat. Nr. 8, als 
Alfiitent zur Militei-Schieß-Schule fommandirt. 


Den 12. September 1873. 

Sehr. dv. Pepel, Rittm. und Esfadr. Chef vom 2. Hann. 
Ulan. Regt. Nr. 14, 

v. Frankenberg-Proſchlitz, Rittuſtr. & la snite des 
Weſtpreuß. Ulan. Regts. Nr. 1 und Lehrer bei dem 
— — der Charalter als Major ver— 
iehen. 

Nicolai, Pr. Pt. vom 4. Magdeburg. Infant. Regt. 
Nr. 67 


v. Humbert, Pr. Pt. vom 2. Heſſ. Inf. Negt. Nr. 82, 
— zu gern und Komp. Chefs, 

Werth, Br. Lt. vom 2. Hannov. Drag. Regt. Nr. 16, 
zum Rittm. und Esladr. Chef, 

—— Sec. Pt. vom 4. Magdeburg. Infant. Regt. 

r. 67, 

Chorus, Sec. Pt. vom 2. Heil. Inf. Regt. Nr. 82, 

Fleiſchhammer, ec. Lt. vom 2. Hannover. Dragon. 
Regt. Nr. 16, — zu Pr. Pe, 

Niemann, Unteroff. vom 3. Hannov. Inf. Regt. Nr. 
79, zum Port. Fauͤhnr. — befordert. 


Den 13, September 1873, 

Schlichter, Sec. Pt. vom 2. Nafjau. Inf. Negt. Nr. 
88, zur Dienftleiftung beim Neben - Etat des großen 
Generalftabes vorläufig auf ein Jahr, 

v. Tfhudi, Sec. Pt. vom 8. Rhein. uf. Rent. Nr. 
70, zur Dienftleiftung bei der Schloß-Garde-Stomp., 
— fommanbdirt. 

v. Werder, Oberft-Pt., unter vorläufiger Belafjung als 
aggreg. den Garde-Feld-Art. Negt., Div. Artill,, von 
dem Dienfiverhältuig bei dem Ober » Kommando der 
Oklupations⸗Armee in Frankreich entbunden. 

Reinſch, Hauptm, oggreg. dem Fuß - Art. Regt. Nr. 
15, unter Entbindung von dem Kommando als Art. 
Difizier vom Platz in Verdun, als aggreg. zum Bran« 
— Fuß-Art. Regt. Nr. 3 (General. Feldzeugmſir.) 
verſetzt. 

v. Bergen, Major, aggreg. dem Stabe des Ingenieur— 
Korpé, unter Entbindung von feinem Dienſtverhältniß 
beim Ober Kommando der Dffupationd-Armee in Frank— 
reih und Einrangirung in den Stab des Ingenieur 
Korps, zum Ingenieur vom Play in Goblenz und 
Ebrenbreitftein, 

Rudloff, Hauptm. von der 3. Ingenieur + Infpeltion, 
unter Entbindung von dem Kommando als Ingenieur 


vom Plag in Berdum, zum Komp. Rommdr. im Bad. | 


Pionier-Vat. Nr. 14, — ernannt. 





Militair-Wodhenblatt. 





Nr. 81. 


Abfhiedsbewiligungen ic. 


Den 10. September 1873. 

v. Witomsfi, Pr. Li. a. D., zuletzt bei der Kap. dei 
früheren 1. Bars, (Gleiwig) 22. Yandw. Negte,, frü: 
ber See. Lt. im 2. Ulanen » Regt., der Eharalter als 
Yittanfte, verliehen. 

v. Bietingboff, Hauptm. und Flügel-Adjut. Sr. Kö— 
niglihen Hoheit des Großherzogs von Medlenburg- 
"Schwerin, in Genehmigung feines Abfchiedsgefuches, 
mit Penfion zur Disp. geitellt. 

Richters, Sec. Lt. von der Ref. des Magdeburg. Huf. 
Regts. Nr. 10, als temporair ganzinvalıde mit Ben; 
fion unter dem gefeglihen Borbehalt ousgejcieden. 


Den 13. September 1873, 


v. Mad, Dberft-Pt. vom Stabe des Ingenieur: Korps, 
mit Penſion zur Diep. geftellt. 


B. 


Aadweifung 
der beim Sanitätslorpo pro Monat Auguft 1873 
eingetretenen Beränderungen. 


Durch Verfügung Sr. Ggcellenz des Herrn Kriegsminiftere, 
Den 13. Auguft 1873. 


Dr. Klewitz, Stabs- und Bat. Arzt vom 2. Bat. 
2. Großherzoglih Heſſ. Inf. Regts. (Großherzog) Ar. 
116 von feinem Kommando zur Dienftleiftung beim 
Königlihen Departement für das InvalidensWelen des 
Kriegsminifteriums entbunden. 

Dr. Rabl-Rüdhardt, Stabs- und Baıs. Arzt bei 
Füſ. Bats. Kaifer Alerander Garde Gren. Regt. Nr. 
1 zur Dienftleiftung beim Königlichen Departement für 
das Invaliden-Weſen des Kriegäminifteriums lom— 
mandirt. 

Durch Verſügung des General-Stabs -Arztes der Armee. 
Den 5. Auguſt 1873. 

Dr. Ruprecht, Reſerviſt der Inf., Behufs Ableiſtung 
feiner beſonderen Dienſtverpflichtung von 2 Jahren 
(für genoſſene Ausbildung auf der mediziniſch-chirur⸗ 
gifchen Akademie für das Wilitair) als Unterarzt beim 
2. Garde⸗Regt. zu Fuß angeftelt und mit Wahrneh- 
mung einer valanten Affift. Arzt Stelle beauftragt. 


Den 9. Anguf 1873. 

Dr. Raag, Unterart vom Garde-Train: Pat. zum 6. 
Oſtpr. Inf. Regt. Nr. 43, 

Dr. Funcke, Unterarzt vom Garde Füf. Regt., zum 2. 
Oſipreuß. Gren. Regt. Nr. 3 verjegt und bei ihren 
refp. Truppentheilen mit Wahrnehmung einer vafanten 
Aſſiſt. Arzt Stelle beauftragt. 

Stahl, einjährig freiwilliger Arzt beim Rhein. Drag. 
Regt. Nr. 5 zum Unterarzt des aktiven Dienftftandes 
ernannt umd unter Verjegung zum 1. Bomm. Ulan. 
Regt. Nr. 4 mit Wahrnehmung einer valanten Aſſiſt. 
Arzt: Stelle beauftragt. 

Den 22. Auguft 1873, 

Dr. Scholz, einjährig freiwilliger Arzt beim 1. Pol. 
Inf. Regt. Nr. 18 zum Unterarzt det afıiven Dienft: 
ftandes ernannt und mit Wahrnehmung einer valanten 
Aſſiſt. Arzt-Stelle beauftragt. 


Geftorben. 
| Den 19. Auguf 1873. 


ı Dr. Haardt, Stabs: und Bats, Arzt des Füf. Pate. 
| 2. Schieſ. Gren. Regts. Nr. 11. 
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Drdend- Verleihungen. 


Preußiſche. 
* Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge— 


ruh 

Allerhöchſtihrem General à la suite, General-Major 
v. Albedyll, Chef des Militair-Kabinets und der Ab: 
theilung für die perfönlihen Angelegenheiten im Kriegs— 
Minifterium, den Königlichen Kronen. Drden zweiter Kläſſe 
mit dem Stern zu verleihen, 


du Pleffis, Oberft und Kommdr. des Brandenburg. 
Füſ. Regts. Nr. 35, — den Rothen Adler- Orden drit- 
ter Klaffe mit der Schleife und Schwertern am Ringe. | 
Or. zu Solms.Wildenfels, Dberft und Kommoͤr. 
der 29. av. Brigade, — den Rothen Adler » Orden ı 
dritter Klaſſe mit der Schleife. | 
v. Steuben, Major im 3. Brandenburg. Inf. Regt. 
Nr. 20, | 
Kachrn, Juſtiz-Rath und Auditeur der 6. Divifion, — | 
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe. | 
d. Rauch, DOberft - Lt. und Kommdr. des Brandenburg. | 





Huf. Regts. (Bieten. Hufar.) Nr. 3, — den König» 
ur Kronen-Orden dritter Klaſſe mit Schwertern am 
inge, 


Die Erlaubniß zum Tragen fremdbherrlider 
Orden ertbeilt: 


Des Kommandeurfreuzes des Königl. Portugiefifhen Mi- 
litair » Ordens des heiligen Benedikt: dem Korvetten⸗ 
Kapitain Livonius, Kommandanten S. Maj. ©. 
„Elifabeth”; 

des Kommandeurkreuzed des Königl. Siameflihen Dr- 
dens der Krone: dem Korvetten-Kapitain v. Blanc, 
Kommandanten ©. M. ©. „Nympbe‘; 

des Offizierlreuzes defjelben Ordens: dem Kapitain-Pieut. 
v. Reiche, 1. Offizier ©. M. ©. ** 

des Rittertreuzes deſſelben Ordens: dem Lieut. zur See 
Cochius von der Beſatzung S. M. ©. „Nymphe“. 





Des Ritterkreuzes des Königlich Schwediſchen Schwert- 
Ordens: dem charalt. Major und Esladr. Chef Frhru. 
v. Wraugel vom Garde-Huſ. Regt. 





Nichtamtlicher Theil. 


Der deutſch-franzöſiſche Krieg 1870,71. | 
Redigirt von der kriegsgeſchichtlichen Abtheilung des | 
Großen Generalftabes. Erfter Theil: Geſchichte des 
Krieges bis zum Sturz des Slaiferreichd. Heft 4. Der | 
Bormarfc der III. Armee bis an die Mofel; die 
Ereigniffe bei der I. und I. Armee bis zum } 
Abend des 14. Auguſt. Mit Plan 4 und 7 Skizzen | 
im Tert. Berlin 1873. Ernſt Siegfried Mittler und 
Sohn, Königliche Hofbuhhandlung, Kochſtraße 69. 


Bermöhte man einen Feldzug in Bezug auf Kriegs— 
märjhe und Gefechte einerfeit8 und Ruhepauſen oder 
Stilftand der Dperationen andererfeits fo zu mellen, 
wie den Altohol und Waflergehalt im Spiritus, man 
würde über die kriegeriſche Thätigkeit in den Felde 
zügen 1870,71 im Bergleid zu anderen Kriegen noch 
mehr erftaunt fein, ald man es ohnedem ſchon ift. Einen ı 
annähernden, mern auch nicht abfolut richtigen Mapftab 
gewährt e8, daß bei aller Thätigfeit der biftorifchen Ab— 
theilung des Generalfiabes und der großen Rührigkeit 
der Berlagehandlung das Gefchichtämwert dieſes Krieges, 
obgleich es ſich einer gedrängten Darftellung befleigigt, 
doch vorausfichtlih mindeftens einer viermal größeren 
Zeit bis zu feiner Vollendung bedürfen wird, als der 
Krieg ſelbſt. 

Demnach würde die Bearbeitung des ficbenjährigen 
Krieges, wäre derfelbe verhältnißmäßig ebenfo reich an 
kriegerifhen Aktionen gewefen mie der Dentjch » Rranzö« | 
fifche, 28 Jahre, die des dreifigjährigen Krieges unter | 


i 


I 








gleichen Berhältnifien aber 120 Jahre in Anſpruch 


| nehmen. 


Das uns vorliegende 4. Heft, mit weldem das bes 
deutendfte Geichihtswert unferer Zeit wiederum einen 
Schritt vorwärts gethan hat, enthält: 

1. Den Ridzug der Armee des Marſchalls Mac Ma: 
bon nad Chalons und das Borrüden der III. Armee 
bis zur Mofel. 

2. Die Heered » Bewegungen von der unteren Saar 
nad) der Mofel. 

3. Die Schlacht von Eolombey-Nouilly am 14. Auguft. 

Es ift bisher noch nicht oder doch nur ausnahms⸗ 
weiſe erreicht worden, die Märſche einer Armee, wenn 
ſie nicht von beſonderen Ereigniſſen begleitet wurden, 
ſpannend darzuſtellen. Es bleibt vielmehr für den Leſer 
meiſtentheils höchſt ermüdend, gewiſſermaßen Schritt vor 
Schritt in die Fußtapfen der verſchiedenen Kolonnen zu 
treten; aber auch für den Darſteller find dieſe unver— 
meidlihen Abjhnitte wenig erfreulid. Er fühlt im 
Schreiben die Fangeweile des zukünftigen Pefers und läuft 
Gefahr darüber felbft zu erlahmen, und doch follte er 
gerade deshalb Bedacht nehmen, dem an und für fid 
trodenen Gegenftande einigen Schmud und Friſche zu 
verleihen. Der Lefer ift fo dankbar für ein paar Worte, 
mwelhe das Einerlei der Angabe der tägliben Marſch— 
ziele unterbreden, daß ſchon dadurdh die Mühe ihren 
Lohn empfängt. 

Menn wir aud das und vorſchwebende Ideal in dem 
Generalftabswerte erſt am der Stelle zu finden hoffen, 
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welche die Schilderung des nad Sedan führenden Rechts— 
abmarſches der deutſchen Armeen übernimmt, fo müſſen 
wir jedoch zugeftehen, daß das erfte wie das zweite Ka— 
pitel des 4. Heftes höchft fpannende und intereffante Stel: 
len bat, die den Pefer anregen und frifch erhalten. 

Aus dem vorigen Hefte haben wir erfahren, daß die 
III. Armee bereit am Tage nad der Schlacht von Wörth 
die Fühlung mit der gefhlagenen Armee des Marſchalls 
Mac Mahon verloren hatte und der Raum zwifchen Ber. 
folger und Berfolgten fih immer mehr erweiterte; jetzt 
wird und mitgetheilt, daß man im Großen Hauptquars 
tier irregeleitet durch die eingegangenen Meldungen um 
fo mehr zu der Unnahme veranlaft wurde, Mac Mahon 
würde ſich über Bitſch nah Met zurüdzichen, als diefe 
Richtung als eine naturgemäße erfcheinen mußte, weil bier: 
durch eine Bereinigung mit der faiferlihen Armee erzielt 
werden konnte. 

In diefer Vorausfegung traf man alle VBorbereitun- 
gen, dem gefchlagenen Heere den Rüdzug zu verlegen 
und am 8. Auguft ftand bei Rohrbach (ſ. w. Bitſch) das 
IV. Armeekorps, welchem die Brigade Bredom der 5. Ka— 
vallerie-Divifion zugetheilt war, in Schlahtordnung be: 
reit, den Marfchall zu empfangen. Als Referve ftand 
die Garde » Kavallerie und eine Garde: Divifion bei Gr. 
Nederfhing hinter dem IV, Armeekorps. 

Schlug Mac Mahon wirklich die vermuthete Richtung 
ein, fo fonnte er einer neuen und vollftändigen Nieder- 
lage nicht entgehen. Aber die von Wörth erwartete feind- 
lihe Armee erſchien nit. Die ausgefandten Kavallerie: 
Abtheilungen fließen vielmehr ftatt auf den Feind, auf 
Truppentheile der III. Armee. Der Rüchzug Mac Ma: 
bon’s von Wörth und des V. Korps unter General de 
Failly von Bitſch aus hatte eine füdlichere Richtung 
über Saarburg nad) Chalons eingefchlagen, woſelbſt die 
frangöfifhe Armee in den Tagen des 19. bis 21. Auguft 
eintraf. 

War fo aud die Aufftellung bei Rohrbach ein Luft: 
bieb gewefen, immerhin giebt fie Zeugniß von der Bereit» 
haft der oberften Heeresführung, allen Eventualitäten 
gerüftet entgegenzutreten. 

Tei dem Vormarſch der II. Armee (Prinz Friedrich 
Earl) von der Saar zur Mofel finden wir vie Berwen- 
dung der Kavallerie ganz im Sinne des Großen Haupt- 
quortierd angeordnet. Den Marſchkolonnen weit voraus 
fireifen Estadrons und Züge, melde durch ihre Gegen— 
wart, wie die Sturmpögel daß herannahende Ungewit- 
ter, den Anmarfh größerer Heerestheile den geängftig- 
ten Franzoſen vertünden. Je unerwarteter ihr Erfcheinen 
je plögliher ihr VBerfhwinden, jemehr wuchs die Ge- 
fpenfterfurdt vor den preußifchen Ulanen, mit welchem 
Worte man überhaupt die preußifhe Kavallerie bezeich— 
nete. Aber die Einfchlichterung der Bewohner des feind- 
lihen Yandes mar die mwenigft werthvolle Wirkung der 
vorgetrichenen Kavallerie-Abtheilungen, viel wichtiger wa— 
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ren die Nachrichten über die franzöfifche Armee, melde 
dadurch erlangt wurden. 

Indem uns das Generalftabswerf die auf diefe Weife 
von der Kavallerie erzielten Meldungen mittheilt, erhal: 
ten wir daß Material, aus welchem Moltke feine ſtrate⸗ 
gifhen Entwürfe formte. 

Mit großer Spannung find wir den einzelnen Kitten 
unferer fühnen Kavallerie » Patrouillen gefolgt und find 
fehr dankbar, daß ums das Generolftabswerk dieſes De: 
tail nicht vorenthalten hat. Das Merfmürdigfte und von 
der Gorglofigkeit der Franzofen zeugendfte ift wohl, daß 
die preußifhen Batrouillen felbft die Thore der auf dem 
Kriegeihauplag liegenden Feſtungen offen fanden. 

Auf dem äußerſten rechten Flügel fand der Pientenont 
v. Boigtd-Rheg mit einer Patrouille des Küroffier-Regi- 
mentd Nr. 8 (zur I. Armee gehörig) die Thore der Fe— 
ftung Diedenbofen offen, nahm einen zur Beſatzung ge: 
hörigen Mobilgardiften gefangen und befreite einen in der 
Feſtung zurüdgebaltenen preußischen Referviften. 

Der Rittmeifter v. Trotha vom 2. Garde-Dragoner: 
Regiment ſtieß dicht vor Toul auf feindliche chassenrs 
à cheval und warf fie nach kurzem Neitergefecht bis in 
die Vorſtadt hinein, ohne daß von den Feftungs-Wällen 
ein Schuß auf die kecken Berfolger fill. Da man 
unter diefen Umftänden den Plag verlaffen oder doch 
nur ſchwach bejegt hielt, fo fandte der Rittmeiſter eimen 
Offizier mit der Aufforderung zur Uebergabe in die Fe— 
ftung. Der Kpmmandant beantwortete dies von einer 
Hand voll Reiter geftellte Anfinnen mit einem trodenen 
„Repassez une autre fois“ und bald fielen Schüffe auß 
Häufern und Gärten, fo daß den Dragonern jeder Aus— 
weg abgefchnitten ſchien. Sie machten fi indefjen mit 
Säbel und Karabiner Puft, gewannen das Freie und zer— 
flörten auf dem Rückwege die zur Anftauung des Waf- 
ferd in den Feitungdgräben vorhandenen Scleufen. 

Die in der franzöfifhen Armee herrſchende Vermir- 
rung erhalten ihr Spiegelbild in der Darftellung des Zu 
ftandes der zum VII. Korps gehörigen Divifion Lie 
bert. Diefelbe war am 6. Auguft von Velfort aus in 
Miülhaufen eingetroffen, wo nichts zu ihrer Verpflegung 
vorbereitet war. Als endlih am folgenden Tage bie 
Kochleſſel am Feuer ftanden, wurde plöglic in Folge 
der Nahriht: Die Preußen hätten bei Markolsheim 
und Hüningen den Ahein überfhritten, der Rückmarſch 
nad Belfort angetreten, ohne daß man vorher nur einen 
Berfuch gemacht hätte, fi Gemwißheit über die Wahrheit 
diefes Gerüchtes zu verfchaffen. 

In völliger Verwirrung wurde der Marſch audge 
führt, fo daß die Einwohner der davon berührten Ort 
ihaften aus Furt vor den Preußen mit ihrer Habe in 
die Wälder flohen. 

Ohne einen Feind gefehen zu haben, rüdte die Divi— 
fion Piebert am Abend des 7. Auguft nur mit der Hälfte 
ihrer Mannfchaft in ein Biwak bei Damemarie und 
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erreichte auf der von dem Fuhrwerke der Flüchtlinge be— 
dedte Straße die Biwals um Belfort am Abend 
des 8. — — 

Mit wenigen Zeilen, die von Meifterhand gefchrieben, 
den Eonturen eines Albrecht Dürer gleichen, wird S. 459 
die perfönliche Lage des Kaifers Napoleon gezeichnet, der 
am 12. Auguft das Kommando an den Marjhall Ba— 
zaine übertragen hatte. 

„Ohne einen Sieg erfochten zu haben, konnte der 
Kaifer nicht nad) Paris zurüdlehren. Er war deshalb 
biöher bei der Armee geblieben, wo er die Garde als 
eine Art von Haustruppe zu feiner Verfügung behalten 
hatte, Bon ſchweren förperlihen Leiden heimgefucht, ſah 
ber hart geprüfte Fürft, welcher ſchon jest in Frank: 
reich niht mehr herrfchte und beim Heere nidt 
mehr befahl, fein Schidfal nidt minder von den 
Kämpfen im Felde ald von denen, im Parlament ab« 
hängig. 

„Der Monarch, welchem der Staat mit feinen Hälfs- 
mitteln zur Verfügung fteht, hat nur dann feinen richti- 
gen Play an der Spike der Feldarmee, wenn er es ver 
mag, jelbft der Führer feiner Heere zu fein und die 
ſchwere Berantwortung für Alles, was im Felde geſchieht 
felbt zu übernehmen. Treffen diefe Borausfegungen 
nicht zu, jo muß feine Anwefenheit bei der Armee ſtets 
lähmend wirken.“ 

Als erfte Aufgabe hatte der Kaifer dem neuen Ober: 
befehlshaber vorgefchrieben, die Armee von Diet vorläu— 
fig nad Berdun zurüdzuführen und Bazaine erlich hierzu 
bereitd am 13. Auguft die nöthigen Befehle, deren Aus: 
führung aber dur die am folgenden Tage ftattfindende 
Schlacht von Colombey-Nouilly verhindert wurde. 

Diefe Schlacht, in welcher die I. Armee einen Pers 
Luft von c. 5000 Mann einſchl. 222 Offiziere hatte, war, wie 
die von Wörth, eine Schlaht aus dem Stegreif und 
wie diefe von einer Mvantgarden-Brigade, diesmal die 
26. Infanterie-Brigade General v. d. Golg, veranloft 
und zwar gegen die Abficht des Oberbefehlshabers, Ge— 
neral® v. Steinmek. 

Wenn die Schlußbetrachtungen, auf welche wir nod) 
zurädfommen, das Verfahren des Generals v. d. Golg 
billigen, fo geht hieraus wie aus vielen andern Bunften, 
auf weldhen ſich die Anfihten des Großen Hauptquars 
tierd mit denen des Oberbefehlshabers der I. Armee be— 
gegnen, hervor, daß an beiden Etellen oft entgegenge- 
fegte Meinungen herrſchten. Das Generalftabswerf 
berührt mit feinem Talte diefe perfönlihe Angelegen- 
beit gerade nur fo viel, als es die objektive Schilde— 
rung der Slriegöbegebenheiten dnrchaus erfordert. 

Was die Darftelung der Schlacht anbetrifft, fo ift 
fie Har und durchſichtig und wird durch den beigegebenen 
Blan trefflih unterftügt. Derfelbe läßt an Ueberfichtlich. 
keit nichts zu wünfhen übrig. Dagegen müſſen wir beis 
Läufig erwähnen, daß die drei erften im Text eingedrud 
ten und den Bormarjd der verfchiedenen Armeen bezeich— 


nenden Skizzen und nicht vollftändig genügt haben. 
Eine Ueberfihtslarte, auf welcher die Märſche, mie in 
dem Borbftaedi/fhen Werke, verzeichnet worden wären, 
mürde dem Lefer erwünfchter gemefen fein. 

Die vorbererwähnte Schlußbetrachtung nennt die 
Schlacht von Colombey-Nouilly „eine von rihtigem Ge: 
fühle eingegebene Angriffs-Improvifation, welhe um bes 
höheren Zweckes willen freilich auch Nachtheile in den 
Kauf zu nehmen hat.“ 

Der fortgefegte Rückzug der frangöfifchen Heere nad) 
ihren auf der Pandesgrenze erlittenen Niederlagen mußte 
bei dem deutfhen Heere den Wuufh rege machen, den 
anfcheinend eingefchüchterten Gegner einmal wieder zum 
Stehen zu bringen. „Hierzu fam für die J. Armee nod) 
ein wichtige Motiv, nämlich der natürliche Wunſch, die 
Aufgabe der II. Armee zu erleichtern, welche, wie man 
wußte, ſich nad Ueberſchreitung der mittleren Moſel 
einem weiteren Abzuge des Feindes entgegen zu werfen 
hatte, * 

„Als daher am Nachmittage des 14. Auguft Anzei- 
hen eintraten, daß die Frangofen über die Mofel zurüds 
gehen wollten, bemädhtigte fidh der über die Nied vorge. 
fhobenen Truppen eine gewiffe Unruhe. Die erften Be— 
wegungen beim Nachbarkorps vieleicht ſchon als den Be: 
ginn eined Gefechts anfehend, will Einer dem Andern fo 
bald als möglich zur Seite treten und fo drüdt fi in 
den Meldungen der Generale dv. Manteuffel und v. d. 
Goltz derfelbe Gedanke aus: Jeder von ihnen will vor« 
wärts, weil er glaubt der Andere gehe in den Kampf!“ 

„Daß ein fo reges Gefühl von Kameradfhaftlichkeit, 
ein fo ſchnelles Entſchlußfaſſen den Keim zu großen Er- 
folgen in ſich trägt, hat fih in dem Ergebniffe der 
Schlacht von Golombey-Nouiliy wieder bewährt. Aber 
man darf ſich dabei der Erkenntniß nicht verfchließen, 
daß die Korm der impropifirten Angriffsihlaht mande 
Gefahren im Gefolge haben kann, und aud in diefer 
Hinfiht ift aus dem 14. Auguft eine nüglihe Lehre zu 
ziehen. * 

Wir verlaffen hiermit die Schlußbetradtung, die in 
geiftreiher Weiſe ſich über den Gang der Schlacht weiter 
ausläft. 

Marfhall Pazaine konnte wegen der Nähe ber 
Feſtungswerke nicht verfolgt werden und erklärte fi in 
feinem Schlachtbericht für „unbefiegt” was ihm den Glüd- 
wunſch des Kaiſers Nopoleon's: „Vous avez rompu le 
charme“ einbradte. 

Die im Hauptquartier des Könige zu Sterny am 
15. Auguft ausgegebenen Direliiven bewieſen dagegen, 
dag man der Schlacht vom 14. Auguft den richtigen 
Werth beilegte, indem im denfelben gefagt wird: „Die 
Früchte diefes Sieges find nur durch eine Mräftige Offen- 
five der II. Armee gegen die Straßen von Meg auf 
Berdun zu erndten“. 

Wir ſehen mit großer Spannung dem nächſten Heft 
entgegen, welches wahrſcheinlich die Beſchreibung der 
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Schlachten von Mars la Tour und von Gravelotte brin⸗ 


gen wird. 

Zum Schluß erlaubt ſich Referent, der Redaltion des 
vorliegenden Heftes feinen Dank dafür auszufpredhen, 
daß die Lage der weniger belannten Ortfchaften im Terte 
näher bezeichnet ift, wodurch daB Auffinden auf der 
Karte mefentlich erleichtert wird. 170. 


Aus der revuc des deux mondes. 


Unter dem Titel: „La France du Nord“ bringt die 
„Revue des deux mondes“ in ihren (4) Juli und Auguſt- 
beften pro 1873, interefjante, an die hervorragenderen 
Ortſchaften antnäpfende geographiſche, eihnographiiche 
und biftorifche Mittheilungen über Land und Peute der 
Picardie, jener herrlichen franzöſiſchen Provinz, in der 
fo zahlreiche Kämpfe im Laufe der Jahrhunderte ausge 
fochten find. 

Der Berfaffer, Charles Louandre, erwirbt ſich tabei 
unfern Dank (!) für die mannichfaltigen Beiträge, die er 
für die Geſchichte des Krieges 70,71 liefert, in jo meit 
diefer ſich im der Picardie abfpielte. 

Wir können diefe fließend und Spannend gefchriebene 
Arbeit den Kameraden dringend zur Lektüre empfehlen, 
allerdings nur in der feflen Ueberzeugung, daß ſich die— 
felben in ihrem Urxtheil über den hiftorifhen Werth 
und die Lauterkeit der angezogenen Quellen felbit das 
durch nit werden beirren laſſen, daß die beregten Auf: 
fäge von der wiffenichaftlic bedeutenden und fonft wohl 
vedigirten „Rebue“ aufgenommen find. (Die Revue iſt 
allerdings cin geiftreihes aber im ihrem Haß gegen 
Deutſchland maflofes Blatt. D. R.) Führen wir, 
ohne Commentar und ohne Kritit — aus den legten 
Aufſatz nur einige Stellen in getreuer Ueberfegung an. 

©. 825 wird bei der Beichreibung des Städtchens 
Montdidier gefagt: „Johann von Werth, der Befchle- 
haber der Deutfchen, z0g ſich zurüd, indem er 70 Dör- 
fer verbrannte, denn Brandftiftung ift zu allen Seiten 
ein Hülfsmittel der germaniſchen Strategie gemefen.“ 
(Wie die Feldzüge unter Ludwig XIV. in der Pfalz und 
die Ruinen des Heidelberger Schloſſes bemweifen. D. RR.) 

©. 836: „In Dampierre wollte der General v. Gö— 
ben, der bei dem Pfarrer einquartiert war, diefen zwin— 
gen, mit an feinem Tiſche zu fpeifen und Fleiſch an einem 
Breitage zu eſſen; der Bfarrer weigerte ſich und der Ge— 
neral, der fi biß dahin fehr höflich gegen feine Wirths- 
leute gezeigt hatte, ließ fih zu jo heftigen Aeußerungen 
(violences de parole) binreißen, daß der würdige Pfar- 
ver eine heftige Erregung empfand, in Folge deren cr 
einige Zeit darauf ftarb.“ 

©. 837. „Kurze Zeit darauf wurde das Dorf Clery 
der Echauplag anderer Greuelthaten. Zwei Dffiziere 
von den 7. Ulanen, — unter ihnen ein Rittmeiſter —, 
der Doltor ded Regiments und ein höherer Telegrapbens 
beamter traten bei Herrn Legrand, einem reichen Vefiger 
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diefer Ortſchaft ein. Sie befahlen ein Mittagefien, das 
man ihnen jchleunigft auftrug und daß fie mit vielem 
Wein anfeudteten (qu’ils arroserent de copieuses li- 
bations.) Bei Anbrud der Naht begannen die Deuts 
fen, von Zrunfenheit erhigt, ein junges Mädchtu zu 
beläjtigen (agacer), weldes fie bedient hatte. Herr Le— 
grand befahl ihr ſich zurüdzuzichen, fie gehorchte, und 
fofort fchrien die Deutfhen, daß fie Frauen münfdten. 
Eines der fFamilienmitglieder glaubte, daß «3 fid um die 
Aufwartung bei Tifhe handelte und rief zwei feiner Ber- 
wandten. Als Herr Pegrand diefe in die Stube treten 
ſah, gab er ihnen ein Zeichen ſich ſchleunigſt zu entfer: 
nen; — der Rittmeifter erhob fih vom Tiſch umd lief 
feinen Wirth, ohne Adtung vor defjen weißem Haar, 
Inebeln und in eine Herberge bringen, in der ſich eine 
60 Soldaten vom Infanterie-Regiment Nr. 4 befanden 
Kaum hat der unglüdlihe Greis einige Schritte in der 
Herberge gethan, als ihm ein Ulan einen beftigen Fauf- 
flag zwiſchen die Schultern verfegt, der ihn zu Bode 
warf. — „If es nicht unfein, mid auf diefe Wale 
zu behandeln?“, fagte Herr Legrand, indem er verjuctt, 
fi zu erheben. Da wirft fi der Preuße auf ihn, fett 
ihm ein Tud in den Mund und drüdt drei Revolver 
fhüffe auf ihn ab, Zwei Kugeln dringen voll in de 
Kopf, und die dritte fchlägt unten in die Wand, mo mu 
ihre Spur nod heute ſieht. Drei Artillerie-Offiziere, 
welche in einem Nebengemad ſchliefen, erhoben ſich euj 
das Knallen der Schüffe hin und legten fich ruhig mi 
der ind Vett, als fie fahen, daß es fih nur um die &v 
mordung eines Greifes handelte. Als der Mord vol 
bracht war, bearbeitete der Ulan den Kopf des Todten 
heftig mit feinen Stiefeln (le uhlan frappa la täte du 
mort & grands coups de botte) und ließ den Leichnen 
on der Thür eincd der Herberge gegenüberliegenden Gat: 
tens befefligen. Eine Schnur, welde den Kopf bed 
bielt, wurde durch die obere Schwelle der Thür gie 
gen, zwei andere Bindfäden, an die Pfoften gelnäpt, 
hielten die in Form eine Kreuzes ausgeftredten Arm, 
die Knie berührten faft den Poden, ein Säbel ward ihn 
in die rechte Hand geftedt — um an einen Anfall glaw 
ben zu laffen. (Wahrſcheinlich hat die Revue diefe Er 
zählung aus den hinterlaffenen Papieren des gelveuzigten 
Legrand entnommen. D. N.) 

Man kann glauben, daß dieſer Alt unbefdreiblider 
Graufamfeit mit lebhafter Befriedigung in der preußiſchen 
Armee aufgenommen wurde; denn am 17. Januar zeig 
ten die Soldaten, melde durch Clery zogen um gegt 
St. Quentin zu marſchiren, ſich lachend die Thür, an 
welche der unglückliche Greis geheftet worden mar, um 
das waren diefe nämlichen Soldaten, diefe Söhne dei 
träumerifhen Deutfchlande, welche auf der Platte ihres 
Säbbelfoppels die myſtiſche Inſchrift trugen: für Gott 
und für das Vaterland“, (heit befanztlid Mir Gott 
für König und Vaterland, d. N.) und die auf die Kreujr, 
welche fie dem Andenken ihrer Todten weihten, eines 
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Schmetterling fegten, das Sinnbild der Unfterblichkeit.” 

©. 844, betreffend die Cernirung von Peronne heißt 
e8: „von der Höhe der Wälle fonnte man fehen, wie die 
preußifhen Soldaten rund um ihre Batterien herums 
tanzten, und Gefänge heulten (!) deren Echo bis in die 
Stadt drangen (Spricht, wenn es wahr ift, fehr für den 
Humor der Artilleriſten. D. R.) 

©. 845, „Während des dreizcehntägigen Bombarde— 

ments (von Peronne) hatte die Garnifon 13 Mann 
todt und 60 verwundet, darunter die Hälfte ſchwere. 
Die bürgerlihe Bevölkerung zählle 5 Opfer, darunter 
3 Frauen. Nah der „Gazette militaire de Berlin“ 
(Militair- Wochenblatt? Militairiſche Blätter?) — hat» 
ten die Preußen 300 Dann verloren, — und 440 nad 
der „Kölniſchen Zeitung“. Die legtere Ziffer ift bie 
mwahrfcheinlichere, denn man fah in den benadhbarten Drt> 
fhaften mehrere Züge mit Todten und Bermundeten 
durchziehen und einige dreißig Kanonen, die dur das 
Beuer der Belagerten demontirt waren." (Dies war 
wohl die Urfahe, warum Peronne Fapitulirte? D. R.) 

©. 847. „Eine ſchreckliche Schickſalsfügung dien 
uns in diefem verderblidhen Kriege dazu zu verdammen, 
felbft unfere Siege niemals ausbeuten zu können. (Ge: 
weint find die Siege bei Pont Noyelles und Bapaume!) 

©. 846, 850 und 851. Bei St. Duentin fämpften, 
nad; Angabe des Verfaſſers, 31,000 Franzofen gegen 
60,000 Deutfhe! (Die Zahlen flimmen annähernd, nur 
find dabei die Nationalitäten verwechſelt. D. R.) 

Das wären fo einige Proben der Erzählung, von 
welcher Charles Youandre (S. 853,) fagt: 

„Tel est l’exact r&eit des événements militaires 
dont la Picardie a et# le theätre pendant la guerre 
allemande,“ 

Bl....rn 


Militair-Piteratur. 


Die Franzoſen in Halle 1806—1808. Nach Rathsaften 
und anderen altenmäßigen Quellen von Frhr. vom 
Soon. Landrath a. D,, Stadtrath in Halle. Preis 

ar. 


Wir erhalten auf den 141 Seiten diefer intereffanten 
Brofchüre ein von warnen Yolalfarben getragenes, wohl: 
iger Bild der Drangfal, melde die Stadt Halle 
n jener ſchweren Zeit zu erdulden hatte. Sie war in 
Folge des am 17. Dltober 1806 von Marſchall Verna— 
dotte gegen das 11,000 Mann ftarke preußifche Korps 
unter dem Herzog Eugen von Württemberg fiegreich durch» 
geführten Gejechts die erfte preußifche Stadt, welche von 
den Franzoſen geplündert wurde, nachdem bereits ver: 
fchiedene —8 Städte dieſem Schickſal anheim gefal: 
len, darunter Merſeburg, von wo am 16. Oktober eine 
Anzahl franzöſiſcher Plünderer durch die Bürger gefan— 
gen nach Halle abgeführt ward. 

Am Nachmittag des 17. wurde das damals 18,000 
Civileinwohner zählende Halle mit Ausnahme einzelner 
weniger Häufer der Schauplag jeder Art von Ausjchweis 
fung und der brutalften Mißhandlungen. Profefjor Hof: 
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rath Schüg wurde mit einem-Strick um den Hals vor 


das Salg:Thor geführt und mit dem Tode bedroht. Noch 
beim Einzuge der geordnet nahrüdenden Truppen mußte 
der verfammelte Magiftrat dem Andringen eines einzelnen 
franzöfiihen Soldaten nur dadurd zu begegnen, daß der 
Stadtdiener angewiefen wurde, feine Stiefeln auszuzie- 
ben und jenem zu geben. 

Die preufifhen Gefangenen wurden im Zuchthaufe 
untergebracht und bei diefer Gelegenheit zum großen 
Schrecken der Bewohner die Züchtlinge in Freiheit gefegt. 

Auf die Klage, daß Plünderung und Gemaltthätig- 
keiten immer mod fortdauerten, begab fi) am folgenden 
Zage Marſchall Bernadotte auf den Markt, wo er die 
Truppen einen Kreis ſchließen ließ und ihnen ihr Betra- 
gen nahdrüdlichft verwies. 

Der am 19. eintreffende Kaiſer Napoleon verhängte 
über die unglüdlihe Stadt durd Aufhebung der Univers 
fität und Yusweifung der Studenten eine Maßregel, 
welche derfelben nicht nur die Grundlagen ihres Wohl- 
ftandes entzog, fondern aud in nenuiglaiher Beziehung 
ihren eigentlichen Lebensnerv durchſchniti. 

In der Zeit von 1806 bis 1808 hat die Stadtſchuld 
fih auf's Siebenfahe vermehrt und der ganze Echaden 
die Höhe von 800,000 Thalern erreicht. Der Biehftand, 
namentlich der der Pferde, war auf den achten Theil des 
früheren heruntergegangen. Unter den geheimen Ausga- 
ben figuriren gleih in den erfien Tagen 11,000 Thaler 
don gratui für einen der höheren Generale, 2000 Tha- 
ler für einen anderen General, 620 Thaler für defien 
zwei Adjutanten und 116 Thaler für defien Kammer. 
diener ıc. 

Wir haben diefe altenmäßigen Angaben bier Plat 
finden laffen, weil wir — bei aller Anerlennung der un: 
läugbaren Wendung zum Beſſeren in allen ernfteren 
Säriften und befonders in der gefammten franzöfifchen 
Militair-Literatur — in Frankreich noch immer Schrift: 
ſteller mit vielem Beifall begrüßen feben, melde die an— 
geblih inhumane Kriegführung der Deutfhen zum Ge. 
genftande der gehäffigiten, ei unmwahrem, oft die abjo- 
Iutefte Unmöglicheit an der Stirn tragenden Darftellun, 
en beruhenden Angriffe mahen und in ſcharfem Gegen⸗ 
lag dazu die edelmüthige Handlungsweife hervorheben, 
die ihrer Nation von jeher angeboren geweſen fein fol. 

Ohne hierbei auf den faft durchweg wahrhaft fheuß- 
lichen Inhalt diefes ganzen Zweiges der neueften franzö- 
fiichen Literatur einzugehen, bemerken wir nur, daß der 
bei About öfters wiederkehrende Klimax: „Menſchenfreſ⸗ 
fer, Communiften, u noch lange nicht dad Em⸗ 
porendſte in derſelben iſi. 

Man wolle doch bedenken, wie weit die Leiden, welche 
deutſcherſeits dem Gegner nicht erſpart werden konnten, 
hinter den grenzenloſen Drangfalen zurüdftiehen, melde 
ein Theil der Franzoſen über den andern verhängt hat, 
mobei wit zugleich bemerken, daß die obigen aftenmäßi- 
gen Mittheilungen nur ein überaus Heiner Theil desjes 
nigen find, was Deutſchland durch franzöfifche Invafionen 
bat leiden müffen. 98. 


-— 





Familien⸗Nachrichten. 


Berlobungen: Hr. v. Rabe, Pr. Li. a. D. mit Frl. 
Cramforb (Livorne.) — Hr. Kill, Li. der Landw. Art. 8. Brig. 
mit Frl. Bertha Schnetler (Heilbronn) — Hr. Tiebemann, 
Lt. im Schleſ. Felb-Art, Regt. Nr. 6 Korps-Art. mit Frl. 
Clara Billert (Breslan.) — Hr. Frhr. v. Hundt und Alien: 
@ottlau, Hptm. und Komp. Chef im 1. Schleſ. Gren. Regt. 
Nr. 10 mit Freiin Gabriele dv. Hundt (Meiße.) 


730 Militair⸗Wochenblatt. Ar. 


Berbindungen: Hr. Trainer, Sec, Li. im Weſtphäl. ! Nr. 27 und Cantaſter Kontroleur (Quedlinburg) — Hrn. v. 
Feld ⸗ Art. Regt. Nr. 7 Div, Art wit rl. Luiſe Wuppere | Förfter, Hptm. und Komp. Chef im Kaif. Franz Garbe-Örer. 
mann (Dorimund) — Hr. Roefe, Hptm. und Komp. Chefim | Regt. Nr. 2(C. Q. Waltersdorf.) — Hrn. Dr. Dominit, Stabt: 
3. Thür. Inf. Regt. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen) mit | u. Baıs. Arzt Des Garbe-Pion, Bais. lommdrt. zur Mil, 
2 Minna Laudbard (Eiſenach.) — Hr. Edert, Hauptm. und | Medizinal-Abtb. des Kriegomin. (Berlin) — Hın. Mane:l 

omp. Chef im Weſtphäl. Jäger-Bat. Nr. 7 mit Freiin v. db. Figueira v. Almeida, Lt. a. D. (Athen.) 
Bord (Büdeburg.) — Hr. Kropp, Br. Lt. im 8. Weſtphäl. Todesfälle: Hr. Verch, Sec. Pt. im Ofipr. Train-Bat. 
Inf. Regt. Nr. 57 mit rl. Laura Stein (Wefel.) — Hr. Gad, | Nr. 1 (Königsberg) — Hr. v. Hale, Rittm. u. Est. Chef im 
Hptm. mit Frl. Eonftanze Boly (Wiesbaden) Schlesw. Holfl. Ulan. Regt. Nr. 15 (Straßburg) — Hra. v. 

Geburten: (Sohn) Hrn. v. Schönfeldt, Hptm. im 3. | Koß, Hptm. und Komp, Chef im Kolberg. Gren. Reg. Aut 
Hann. Inf. Regt. Nr. 79 (Hildesheim.) — Hru. Zinnow, Pr. | ter Zeh, Amalie, geb. Hilgendorff (Stargard i. Bomm,) — 
ft. im 4 Magdeb. Inf. Regt. Ar. 67 (Blantenburg am Harz.) | Hr. Blande, Lt. a. D. (Berlin) — Hr. Eaffe, Serg. e. D. 
— Hrn. v. Klüber, Maj. & la suite des Schleam. Holfl. Hul. | (Potedam.) — Hrn. Sachs. DOberfl-Pr. u. Bats. Kemmdt. im 
Regis. Ar. 16 und Adjut. des Kriegsminiſters (Berlin.) — | 8. Pol. Inf. Negt. Nr. 70 Frau geb. Lendorff. 

(Tochter) Hrn. dv. Bülow, Pr. Li. im 2. Magdeb. Low, Regto. | n 





Anzeigen. 


Bei dem unterzeichneten Bataillon ift die Stelle des Bataillons-Tambours valant. Dualifizirte Bewerber 
wollen fi baldigft unter Einreihung ihrer reip. Papiere beim Kommando melden. 
Darmftadt, den 15. September 1873. 
Großherzogl. Kommando des 2. Bataillons 1. Großherzoglich 
Heſſiſch. Infanterie: (Peibgarde:) Regiments Nr. 115. 


Beim 1. Hanfeatiihen Infanterie-Regiment Nr. 75 ift die Meifterftelle auf der Ehuhmader » Handwerlt 
ftätte anderweit zu beſetzen. 
Völlig geeignete Bewerber haben ihre Perſonalpapiere balvigft, fpäteftens bis 24. d. M. hierher einzureicen. 


Bremen, den 11. September 1873. 
. Königliches 1. Hanſeatiſches Infanterie-Regiment Nr. 75. 








Das am 15. d. M. ausgegebene Marine-Berordnungs-Blatt Nr. 18 enthält unter andern ee 
Berordnung, betreffend die Abgrenzung der Bezirke der Disziplinar-Kammern. Bom 11. Juli 1873, — Aufftelun 
und Einreihung der Perfonals und Dualifilations,Berichte betreffend. — Die Beilage Va. der Inftrultion, beiref- 
fend das Etappen. und Eifenbahn-Wefen vom 20, Juli 1872. — Die Führung des Kommando-Zeichens neben der 
Flagge des Chefs der Admiralität betreffend. — Betrifft Disziplinar » Kammern in Potsdam und —— 
Enfsenirung der Dodmwärter und Schleufenmwärter betreffend. — Betreffend die Wechſelziehung S. M. Schiffe m) 
Fahrzeuge im Auslande. — Perfonal: Veränderungen, 





Am 19. September wurde an alle Subfcribenten verfandt: Heft 4 des Generalftabswerfes über den Kritt 
1870/71, enthaltend den Vormarſch der deutfhen Armeen an die Mofel und die Schlaht von Colombey — Nouily 


(14. Auguft). 
€ ©. Mittler und Gohn, 
Königlihe Hoſbuchhandlung. 
Kochſtraße 69. 


Am 19. September ift im Verlage der Königlihen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler u. Sohn in 
Berlin, Kochſtraße 69, erfhienen: 


Der deutſch-franzöſiſche Krieg 1870 —71. 
der kriegsgeſchichtlichen Wptheilung des Großen Generalflabes. 


Grher Theil. — Heft 4: 
Vormarfch der deutfchen Armeen an die. Mofel. — Schlacht von Eolombey—Nouilt 
(14. Auguft). 


Mit Plan 4 und 7 Skizzen im Texte. 
Preis 28 Sor. 





DER Hierzu eine Beilage von F. Schneider und Comp. in Berlin: Einladung zur 
Subfeription auf „Tafchenfalender mit militairifhen Notizen für die Offizier 
der Königlich Preufifhen Armee, bearbeitet von Oberſt-Lieut. H. Reinhard und Hauptm. 
G. v. Marées. 1874. 1. Jahrgang, 


Berlin, Drud von €. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmftrafe 12. 


lilitair-Wocenblatt. 


Berantwortlider Mebafteur: Achtundfunfzigſter Jahrgang. 


Gen. Lieut. zur Diep. v. Witieben, 
ö— — DPD ED GC BGBL DL DZ DL ED DL — ————— — — — — N 
hi 





von ittler und Sobn, 


derlag der Röntgl. Hofpushandlun : 
2 2 gl. 9 d 
Berlin, Kochſtraße 60. 


Kothenerſtraße 46, 


——i ⸗ 


Diefe Zeitſchrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienſtags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 
T Uhr ausgegeben. Außerdem werben jährlich mehrmals größere Auffäge als befondere Beihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe | 
nicht an beflimmte Termine gebunden ifl. Bierteljährlicher Prännumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Abonnements nehmen bie 





Kaiſerl. Pofanftalten und Buchhandlungen an. 
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Mittwoch, den 24. September. 


1873. 





Aufforderung zum Abonnement. 
Mit dem 1. Dftober 1873 beginnt das vierte Quartal des Militair-Wocenblatts; VBeftellungen darauf 
bitten wir recht bald anzumelden: alle außerhalb wohnenden Abonnenten bei den nächſten Poftämtern und Bud- 
bandlungen, mwofelbft aud die Abonnementöbeträge fogleich einzuzahlen find; die in Berlin mwohnhaften, in der Er- 


pedition, Koch⸗Straße 69. 


Der vierteljährlihe Abonnementöpreis beträgt 1 Thlr. 10 Sur. 





Berlag und Expedition des Militajr-Wocenblattes. 
E. ©. Mittler und Sohn. 
Königliche Hofbuhhanblung. 





Perſonal - Veränderungen. 


Offiziere, Porlepee- Fähnridye ıc. 
A. smennungen, Beförderungen u. Verfegungen. 


Den 16. September 1873. 

Müller, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Brandenburg) 4. 
Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 24, zum Sec. ft. 
der Ref. des 2. Garde-Regts. z. F. 

Halledt, Espeut, Bice-Feldw. von demfelben Bataill., 
zu Eee. Lts. der Ref. des 4. Garde-Regts. 3. F., 
Bale, Vod, —— eb, Vice⸗ Feldw. vom 
eſ. Landw. Bat. Berlin Nr. 35, zu Sec. Pte. der 

Ref. des 2, Garde-Regts. 3. W, 

Freytag, Bice-Feldw. vom 2. Bataill. (Hirſchberg) 2. 
Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 47, zum Sec. Pt. der 
Ref. des Garde-Füf. Regts., 

Gr. Stourdza, Unteroff. vom Kaifer Alexander Garde- 
Gren. Regt. Nr. 1, zum Port. Fähne., — befördert. 

v. d. Hagen, Port. Fähnr. der Ref. vom 1. Bataill. 
(Brandenburg) 4. Brandenb. Pandw. Regts Nr. 24, 
früher im 1. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 26, 

Skhütte, Bice-Feldw. von demjelben Bat., 

Juriſch, Scheer, Dittrih, Vice-Feldw. vom Ref. 
Landw. Bat. Breslau Nr. 38, zu Sec. Lis. der Ref. 
des 3. Garde-Gren. Regts. Königin Eliſabeth, — be— 
fördert. 

v. Bredom, Unteroff. vom Regt. der Gardes du Corps, 
zum Port. Bau: befördert. 

v. Brunn, Pr. Pt. vom 2. Oſtpreuß. Gren. Regt. Nr. 3, 
zum Hanptm. und Komp. Chef, 


(3. Enartal 1873,] 


Sin der Armee. 


!v. Bodlasly, Sec. Lt. von demfelb. Regt., zum Br. Lt., 
| v. Pynder, Unteroff. von demfelben egt., zum Port. 
Fahnr., — befördert. 

dv. Hahn, Sec. Pt. vom 3. Oftpreuß. Gren. Regt. Nr. 4, 

Endell, Sec. Lt. vom 1. Leib» Huf. Regt. Nr. 1, zu 
Pr. Lis. — befördert. 

Fehr. v. Tettau, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. 
en 5. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 41, zum 

x. Vt., 
Hellwich, Henning, BVice-Feldw. von demſelben Bat., 
3 Sec. Lid. der Ref. des 2. Oſtpreuß. Gren. Regts. 
r.3 
De 
Sec. Pt. der Ref. des Gren. Regts. Kronprinz (1. Dft- 
preuß.) Nr. 1, 

Borbitaedt,. Sec. Lt. von der Infant. des 2. Date. 
(Raftenburg) 5. Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 41, 
zum Br. Pt., 

Ephraim, Pr. Pt. von der Inf. und interim. Komp. 
Führer vom Ref. Fandw. Bat. Königsberg Nr. 33, 
zum Hauptm. und Komp. Führer, — befördert. 

v. PBilgrim, Pr. Pt. von der Kap. deffelben Batd., der 
Eharafter als Nittmftr. verliehen. 

Pigfchle, Bice-Wahtm. vom 1. Bat. (Pögen) 6. Djft- 
preuß. Landw. Negts. Nr. 43, zum Gec. Lt. der Ref. 
ded Drag. Negtd. Prinz Albreht von Preußen (Pit 
thau.). Nr. 1, 

Walter, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bate. (Graus 
denz) 4. Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 5, zum Pr. Pt., 

Lude, Genzmer, Bicer-fyeldw. von demfelben ‚Bat., zu 











Shirmann ‚ Bice » feldw. von demfelben Bat., 
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Sec. Vs, der Ref. reip. des 3. Oftpreuß. Gren. Regte. 
Nr. 4 und des 7. Dftpreuß. Inf. Regis. Nr. 44, 

v. Körber, Bice-Wahtm. von demfelb. Bat., zum Ser. 
Lt. der Ref. des 1. Leib» Huf. Negts. Nr. 1, — ber 
fördert. 

v. Wendftern, Br. Pt. vom — Füſ Regt. Nr. 34, 
zum Hauptm und Komp. Chef, 

v. Salıjd, Sec. Pt. von demfelben Regt., 

v. Endevort II, Sec. Lt. vom Kür. Regt. 
(Bomm.) Nr. 9, zu Br. Lis., — befördert. 

v. Shlieffen, Sr Lt. von demfelben Regt., & la suite 
bes Regts. geftellt. 

v. Glümer, Br. Pt. vom Eolberg. Gren. Regt. (2. Bom- 
— — Nr. 9, zum Hauptmi. und Komp. Chef be— 

rdert 

Werdmeifter, Hauptm. vom 8. Pomm. Inf. Regt. Nr. 
61, zum Komp. Chef ernannt. 

Border, Straube, Eec. Lts. von demjelben Regt., 
— Sec. Lt. vom Pomm. Huſ. Regt. Bucher. 

uf.) Nr. 5, zu Pr. Lis., — befördert. 

Brandy, Bice » Feldm. vom Ref. —— Bat. Stettin 
Nr. 34, zum Sec. Lt. der Landw. Infant., 

Zitelmann, Vicestyeldw, von demfelben Bataill,, zum 
Sec. Lt. der Ref. des Gren. Regts. König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2, 

Richter, Vice-Feldw. von demfelb. Bat., zum See. 8. 
der Ref. des 3. Bomm. Inf. Regts. Nr. 14, 

Eitelt, Marquardt, Vice-Feldw. von demfelb. Bat., 
— "Ser. 9. der Ne. des 4. Pommer. Inf. Regte. 


Rühl, Sic. + Feldw. von demielben Bat., zum Sec. Pt. 
der Rei. des Pomm. Füſ. Regts. Nr. 34, 

Ruge, Bice-Feldw. von demſelben Bat., zum Sec. Lt. 
der Reſ. des 6. Pomm. Inf. Regts. Nr. 49, 

Ebart, Vice-Wachtm. von demfelb. Yat., m Ser. Pt. 
der Ref. des 2. Pomm. Ulan. Regts. Nr. 9, 

Grundt, Bice-Feldw. vom 1. Bataill. (Schivelbein) 2. 
Pomm. Landw. Regts. Nr. 9, zum Sec. Lt. der Ref. 
des 7. Bomm. Inf. Regts. Nr. 54, 

Braun, Bice-Wachtm. von demfelb. Pat, zum Sec. ft. 
der Ref. des Neumärk. Drag. Regts. Nr. 3, — be: 
fördert. 

Sifher, Hauptın. von der Inf. des 2. Bates. (Cöslin) 

2. Bomm. Landw. Regts. Nr. 9, zum Komp. Führer 
ernannt. 

Studier, Andrae, Vice-Feldw. von demfelben Bat., 

u Sec. Lis. der Ref. reſp. des 6. Pomm. Inf. Regts. 
49 und des 7. Pomm. Inf. Regts. Nr. 54, 

v. Bonin, Bice-Wahtm. von demfelben Bataill., zum 
Ger. Lt. der Ref. des Neumärk. Drag. Negte. Nr. 3, 

Neitzke, Viee⸗Feldw. vom 2. Bat. (Stolp) 6. Bomm. 
Landw. Negts. Nr. 49, zum Sec. Pt. der Ref. des 6. 
Pomm. Inf. Regts. Nr. 49, 

Bertling, Sec. Vt. von der Inf. des 2. Bats. (Pr. 
ei a 8. Pommer. Landw. Regts. Nr. 61, zum 


Königin | 


— Bice⸗Wachtm. von demſelben Bat., zum Sec. 
Lt. der Ref. des Dftpreuß. Ulan. Regts. Nr. 8, — 
befördert. 

Adamezyk, Pr. Pt. vom 1. Niederfchlef. Inf. Regt. 
Nr. 46, zum Hauptm. und Komp. Chef befördert. 

Fritz, Br. Lt. aggreg. demfelben Regt., in das Regt. 
einrangitt. 

v. Schmweiniden, Sec. Pt. vom Weftphäl. Füſ. Negt. 
Nr. 37, zum Br. 2. befördert. 

Siemon, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Viegnig) 2. Weft- 


preuß. Landw. Regts. Nr. 7, zum Sec. Ü. * Ri. 
des Königs-Gren. Regis. (2. Weftpreuß.) Nr. 7 
Meyer I, Nofemann, Hoffmann I, Sec. —R den 
der Inf. des 2. Bats. — 2. Niedeiſchleſiſc. 
Landw. Regts. Nr. 47, zu Pr. v 
Born, Vice⸗Feldw. vom 1, Bat. — 2. Bor. 
Landw. Negts. Nr. 58, zum Sec. Pt. der Kejerve dei 
3. Poſen. Inf. Regts. Nr. 58, 
v. Weigel, Vice» Wachtm. vom 1. Bat. 
Bofen. Landw. Negts. Nr. 59, zum Sec. Lt. der Rei. 
des 2. Leib Huſ. Regis. Wr. 2, — befördert. 

Par. v. Öruticreiber, Unteroff. vom 3. Oberſchleſ. 
Inf. Regt. Nr. 62, zum Port. Fähnr. befördert. 
Ritfhel, Pr. Pt. vom der Inf. des 1. Bates. (Olat) 
2. Schleſ. Landw. Regte. Nr. 11, zum Haupim, 
ar Kämmerer, Vice-Feldw. vom Referve-Yandn. 
Bat. 1. Breolau Nr. 38, zu Sec. Lis. der Ref. det 

Shief, Füſ. Regis. Nr. 38, 
Grüttner, Bices Keldi. von demfelben Bat., zum Ser. 
der Nef. des 1. Poſen. Inf. Regts. Nr. 18, 
Feige, Marr, Bice-feldm. von demfelben Vataill. zu 
> Lıe. der Ref. des 1. Schleſiſch. Grenad. Regte. 
r. 10, 


(Ramicz) 4. 
Steimmig, Vice-Feldw. von demjelben Bat., zum Ext. 
Pt. der Ref. des Oſtpreuß. Füſ. Regte. Nr. 33, 
| Beder, Bice-Feldw. von demjelben Bat., zum Sec. fi. 
der Ref. des 3. Niederfchlef. Inf. Regie. Nr. 0, 
Biühe, Vice-Feldw. von demfelben Bat., zum Sec. it. 
der Ref. des 4. Niederfchlef. Inf. Regts. Nr. 51, 
Biedermann, Bice-Feldw. von demfelben Bat, zum 
2% Pt. der NReferve des 3. Oberfchlef. Inf. Regie. 

tr. 62, 

Fandöberg, Lindner, Vice» Wahtm. von demſelbes 
Bat., zu Sec. Ps. der Reſerve des Leib⸗Kür. Regte 
(Schleſ.) Nr. 1, — befördert. 

Ebart, Bice-Feldw. vom 2, Bat. (Göttingen) 3. Har- 
nover. Landw. Regts. Nr. 79, zum Sec. Lt. der Kıl. 
des Pomm. YägersVate. Ar. 2, 

Ludmwald, Unteroff. vom 5. Brandenburg. Inf. Reg. 
Nr. 48, zum Port. Fähnr., 

v. Zaldreuth, Sec. Pr. vom 1. Brandenburg. Drag. 
Regt. Nr. 2, zum Pr. Pt, — befördert. 

Wedemeyer, Pr. Pt. vom Brandenburg. Hufar. Rat. 
Gasen. Hufar.) Nr. 3, zum Rittmſtr. und Esfadren 

| 
| 
| 
| 


Gr. v. Kanitz I, Pr. Pt. & la suite bdeffelben Regie. 
zum Rittmſir. — befördert. 

v. d. Schulenburg, überzähl. Pr. Lt. 
Rent, 
gerüdt. 

Rodowé, Werner, u hr Vice⸗Feldw. vom 
1. Bat. (Frankfurt) 1. Brandenburg. Pandmw. Regtt. 
Nr. 8, zu Sec. 8. der Ref. des Leib-Gren. Regts. 
(di. Brandenburg.) Nr. 8, 

Schröter, Vice-Wachtm. vom 1. Bat. (Fandsberg) 5 
Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 48, zum Ger. Mt. 
der Ref. deo 2. Brandenburg. Drag. Regie. Rr. 12, 

dv. Pornftedt, Vice-Feldw. vom 2. Dat. (Woldenbera) 
defielben Negts., zum Sec. %t. der Reſerde des Leid⸗ 
Gren. Negts. (1. Yrandenburg.) Nr. 8, 

Klein, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Sorau) 2, Branden 
burg. Yandım. Regts. Nr. 12, zum Ser. Et. der Rd 
des 4. Brandenburg. Inf. Regis. Nr. 24 (Großher 
og von Medlenburg-Schwerin,) 

Schr. von dem Knejebed-Milendond, Sec. Li. von 


von demjelber 
in die vafant gemordene Pr. Lis. Stelle rin 


Hr. 82. 


der Ref. des Thüring. Huf. Regts. Nr. 12, zum Pr. 
Lt. — befördert. 

Konrad, Pr. Lt. von der Inf. des 2, Bats. (Jüterbog) 
3. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 20, zum interim. 
Komp. Führer ernannt. 

Kretzſchmar, Vice-Feldw. von demfelben Bat., zum 
Ger. Lt. der Ref. des 4. Brandenburg. Inf. Regts. 
—* (Großherzog von Medlenburg » Schwerin) bes 

rdert. 

Ulrici, Sec. Lt. von der Ref. des Altmärk. Ulanen- 
Regts. Nr. 16, als Ref. Difizier zum 2. Heſſ. Huf. 
Regt. Nr. 14 verſetzt. 

Krone, Penſchke, Vice-Feldw. vom Ref. Landw. Bat. 
Berlin Nr. 35, zu Sec. Pte. der Ref. des Leib.Gren. 

Regts. (1. Brandenburg) Nr. 8, 

Selten Körte, Bice-Feldw. von demfelben Bataill., 
zu Sec. Pte. der Ref. des 8. Brandenburg. Infant, 
Negts, Nr. 64 (Prinz Friedrich Carl von Preußen), 

Schulze, Lisco, Vice-Feldw. von demfelben Bat., zu 
Sec. 28. der Ref. reſp. des 5. Brandenburg. Infant. 
Negts. Nr. 48 und ded 6. Brandenburg. Inf. Regts. 
Nr. 52, 

Kroneder, Yphoff, Vice-Wachtm. von demfelb. Bat., 
u Sec. 28. der Ref. reſp. ded 2. Brandenb, Drag. 

egts. Nr. 12 und des 1. Brandenburg. Ulan. Regts. 
(Kaifer von Rußland) Nr. 3, — befördert. 

Skhindler, Eec. ft. von ber Ref. des Brandenburg. 
Füſ. Regts. Nr. 35, ald Ref. Offizier zum 3. Garde— 
Gren. Kegt. Königin Elifaberh verfegt. 

Gonfentiu®, Sec. Pt. von der Infant. des 2. Bats. 
(PBrenzlan) 8. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 64, 
— zum Vr. Pt. befördert. 

Sehr. v. Keyſerlingk, Kupfer, Unteroffe. vom 1. 

anfeat. Inf. Rent. Nr. 75, zu Port. Fähnrs., 
[umenthal, Sec. Pt. vom Hannoo. Hufar. Regt. 
Nr. 15, 
Wihmann, Sec. Pt. vom Schleswig. Infant. Regt. 


Nr. 84, 

Kriebel, Sec. Pt. vom Holftein. Inf. Regt. Nr. 85, 
zu Pr. Pre, — befördert. 

Winter, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Bremen) 1. Han- 
feat. Landw. Regts. Nr. 75, zum Sec. Pt. der Ref. 
des 3. Hannov. Inf. Regts. Nr. 79, 

Boß, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Roftod) 2. Großher- 
oglih Medtenburg. Landw. Negte. Nr. 90, zum Sec. 

t. der Ref. des Weſtphäl. Füſ. Negts. Nr. 37, 

Daniels, Schladebad, Bice-Feldw. vom 1. Bataill. 
(Rich) * Laudw. Regts. Nr. 85, zu Sec. Pte. 
der Reſerve des Holftein. Inf. Regts. Nr. 85, — be: 
fördert. 

v. Donner, Sec. Pt. von der We. des Schleswig. 
Holftein. Feld» Art. Regts. Nr. 9, Div. Art., als Ref. 
Dffizier zum Hannov. Huf. Regt. Nr. 15 verjeßt. 

Bledwenn, Vice-⸗Feldw. vom Ref. Landw. Bat. Han- 
nover Nr. 73, 

Ollmetzeer, Bice: Feldw. vom 1. Bat. (Osnabrüch) 1. 
Hannover. Landw. Regts. Nr. 74, zu Sec. Lis. der 
Ref. des 2. Hannov. Inf. Kegte. Ar. 77, 

Kickton, Schmedes, Bice-fjeldw. vom 1. Bat. (Lüne- 
burg) 2. Hannover. Landw. Regtd. Nr. 77, zu Ser. 
Lis. der Ref. des 3. Hannov. Inf. Regie. Nr. 79, 

Meyer, Bice-Feldw. von demfelben Bat., zum Sec. Pt. 
der Reſ. des 1. Hanfcat. Inf. Negıs. Nr. 75, 

Füring, Vice-Wachtm. von demfelben Bat., zum Gec. 
Pt. der Ref. des 2. Dannov. Drag. Regts. Kr. 16, — 
befördert. 
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Maslat, Sec. Lt. von der Ref. des Weftphäl. Füf. 
Regts. Nr. 37, ald Ref. Offiz. zum Oldenburg. Inf. 
Negt. Nr. 91 verfegt. 

v. a ain —— 5* ren des Eifenbahn: 

ats. im Bezirk des 1. Bats. (Mefchede) 2. h 
Landw. Regts. Nr. 82, — — 

Schlichting, Pr. Lt. von der Landw. des Eifenbahn- 
Bats. im Bezirk des 1. Bats. (Tilfit) 1. Oftpreuß. 
Landw. Regts Nr. 1, — zu Hauptl. befördert. 

Seiaae, Bice- Feldw. vom Ref. Landw. Bat. Berlin 


r. 35, 

Pelizäuß, BVice-Feldw. vom 1. Bat. (Geldern) 4. Weft- 
phaͤl. Landw. Negts. Nr. 17, 

Tanneberger, de Brain, Bice-fFeldw. vom 1. Bat, 
(Scivelbein) 2. Pommer. Landw. Negts. Nr. 9, zu 
Sec. Lis. der Ref. des Eifenbabn-Bats., — befördert. 

Helle, Sec. Lt. von der 4. Ingen. Infpektion, zum Pr. 
Lt. befördert. 

Runge, Hauptm. von der 2. Ingen. Infpeftion, Behufs 
Verwendung im Kortififationsdienft von der GStellun 
als Komp. Kommdr. im Brandenburg. Pion. Bataill, 

Sr 3 — Sa St 
aumann, Hauptm von der 2. Ing. Inip., zum 
Komp. Kommdr. im Brandenb. Pion. Bat. Nr. = 
nannt. 

Beitfhel, Sec. Pt. von der Ref. des Brandenb. Feld. 
Urt. Regts. Nr. 3 (General-Feldzeugmiir.) Korps-Art 
von dem Kommdo. zur Dienftleift. beim Rhein. Train. 
Bat. Nr. 8 entbunden, 

Dudy, Sec. Pt. von der Ref. des Garde-Feld Art. 
Regté. Korpe-Art. und fommdrt. zur Dienfll. bei der 
Großh. Heſſ. Train-Romp., im flehenden Heere, und 
war als Sec. Pt. mit Pat. vom 17. September 1872 
in der Großh. Hefl. Train-Komp. angeftellt. 

v. Gersdorff, Sec. Lt. von der Ref. des Brandenb. 
Train-Bats. Nr. 3, als Nef. Offiz. zum 1. Brandb. 
Ulan. Regt. (Saifer von Rußland) Nr. 3 verfegt. 

Kaumann, Bice-MWadtın. vom Ref. Landw. Bat. Ber- 
» Nr. 35, zum Sec. Lt. der Ref. des Garde-Train- 

ats. 

May, Kloſe, Henry, Bice-Wachtm. vom Ref. Landw. 
Bat. (Breslau) Nr. 38, zu Sec. ts. der Ref. des 
Schleſ. Train-Bats. Nr. 6, — befördert. 

dv. Arnim, Port. Fähnr. vom 2. Garde-Regt. 5. F., in 
das Didenb. Inf. Regt. Nr. 91 verfegt. 

Dent, Hauptm. à la suite des Pomm. Fülſ. Regts. Nr. 
34, von dem Berhältniß als Plagmaj. in Neu-Breiſach 
entbunden und dem gedachten Regt. agar. 

Dftermald, Hauptm. aggr. dem 1. Hann. Inf. Regt. 
Nr. 74, bieber ald Plapmaj. in Verdun fommdrt., A 
la suite biefes Regts. geftelt und zum Plagmajor in 
Neu: Breifah ernannt. 

Geerz, Oberſt à la suite der Armee und vom Neben— 
etat des großen Generalftabes, zum Chef der topo» 
graphifchen Abrheilung des großen ®eneralftabes er» 
nannt, 

Bergau, Hauptm. & la suite der Armee, und Mitglied 
der Intendantur des XIV. Armec-Korps, der Char. 
ala Maj. verlichen. 





B. Xbfhiedsbewilligungen ıc. 
Den 13. September 1873. 


v. Shlidting, Port. Fähnr. vom 2. Magdeb. Inf. 
Negt. Nr. 27, zur Referve entlaffen. 
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v. Streit, Sec. Lt. vom 8. Weſtphäl. Inf. Meat. Nr. 


57, mit Penfion und der Arıneeslinif., der Abfchied 
bemilligt. 
Gr. zu Keventlomw, zur Ref. entlaffener Port. Fähnr. 


des 3. Hann. Inf. Regts. Nr. 79, der Abſchied be- 
willigt. 
Den 16. September 1873. 

Gr. Bülow v. Dennemwig, Pr. Lt. & la suite des 3. 
Garde⸗Regts. 3. F. außgefcieden und zu den el, 
Offiz. des Regts. übergetreten. 

v. Nidif h-Rolenegt, Se. Pt. vom 4. Garde-Regt. 
. 8, ber Abſchied bemilligt. 

Br v. Schaumberg, Sec. Pt. à la suite des 4. 

arde-Ören, Negtd. Königin, unter dem gefeglichen 
Borbehalt ausgeschieden. 

v. Krofigk, Rittm. und Chef der 3. Komp. vom Rent. 
en du Corps mit Penſion der Abjchied ber 
willigt. 

Sr. zu Dohna J., Pr. Pt. à la suite des 1. Garde— 
I Regts., ausgefchieden und zu den Ref. Dffiz. 
des Negts. übergetreten. 

Mobs, Sec. Lt. vom Litth. Ulan. Regt. Nr. 12, der 
Abſchied bewilligt. 

Herber, Hauptm. und Komp. Chef vom Oftpr. Füi. 
See Nr. 33, mit Benfion und der Armee-Unif., der 
Abſchied bewilligt. 

Saffran, Pr. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
Königsberg Nr. 33, 

Wenk, Sec. Lt. von der Ref. des 1. Großh. Medlenb. 
Drag. Regts. Nr. 17, der Abſchied bewilligt. 

v. Koblinski, Gen. Maj. z. D., zulegt Kommdr. der 
5. Inf. Brig, der Char. ald Gen. Pt. verliehen. 

v. Velten, Hauptm. und Komp. Ehef vom 4. Bomm. 
Inf. Negt. Nr. 21, mit Penfion nebft Ausſicht auf 

Anſtellung im Civildienft und der Regis. Unif., der 
Abſchied bewilligt. 

v. Köhne-Deminski, Pr. Pt. a. D,, zulegt im 3. 
Pomm. Inf. Regt. Nr. 14, die Ausfiht auf Anftel: 
lung im Eivildienft ertbeilt. 

v. Homeyer I, Br. Pt. von der Inf. des 1. Pate. 
(Anklam) 1. Bomm. Landw. Negts. Nr. 2, ale Hptm. 
mit feiner bisher. Unif,, 

Pawlikowski, Hauptm. von der Inf. und Komp. Füh— 
rer vom 2. Bat. (Stralfund) 1. Pomm. Landw. Regts. 
Nr. 2, mit der Yandw. Armee-Unif,, 

Boll, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats (Inowrac 
law) 7. Bomm. Yandw. Regts. Nr. 54, mit der Landw. 
Armee-Unif., 

v. Kaifenberg, Hauptm. und Komp. Chef vom Kö— 
nigs. Gren. Negt. (2. Weftpr.) Nr. 7, mit Penſ. nebft 
Ausfiht auf Anftellung in der Gend. und der Megte. 
Unif.,, — der Abfchied bemilligt. 

Gr. v. Strahmwig, Sec. Pt. von demſ. Regt., unter 
dem geieglihen Vorbehalt ausgeſchieden. 

Eyth, Hauptm. und Komp. Chef vom 1. Niederfchlef. 
Inf. Regt. Nr. 46, mit Benf. und der Armee-Unif., 
der Abſchied bewilligt. 

v. Hoffmann, Pr. Pt. von der nf. des 1. Bats. 
(Dauer) 2. Weſipr. Landw. Regts. Nr. 7, als Hauptm. 
mit feiner bisher. Unif,, 

Hoffmann-Scholg, Pr. Pt. von der Inf. des 2. Bats, 
Se defl. Negts., als Hauptm. mit feiner biäher. 

mif., 

Willmann, Pr. Pt. von der Inf, und interim. Komp. 
Führer vom 2. Bat. (Koften) 3. Pof. Vandw. Negts. 
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Nr. 58, als Haupim. mit der Landw. Armee-Unif., — 
der Abſchied bemilligt, 

v. Suhodolsfi, Sec. Pt. vom Schleſ. Füſ. Regt. Nr. 
38, der Abſchied bewilligt. 

v. Seydlig- u. Kurzbad, Hauptm. und Komp. Chef 
vom 4. Niederfchlef. Inf. Regt. Nr. 51, mit Penfion 
ausgeſchieden. 

Wellmann, Port. Fähnr. vom 2. Oberſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 23, zur Reſ. entlaſſen. 

Philippi, Br. Pt. von der Kav. des 1. Bats. (Bres⸗ 
lau) 3. Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 50, der Ab— 
ſchied bewilligt. 

v. Baſſewitz, Pr. Lt. vom 2. Brandenb. Drag. Regt. 
Nr. 12, mit Penſ. nebſt Ausſicht auf Anſtellung im 
Civildienſt, der Abſchied bewilligt. 

Wulſten, Hauptm. von der Inf. des 1. Bat. (Frank⸗ 
furt) 1. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 8, mit fei- 
ner bisherigen Unif., 

Dame, Pr. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Soran) 
2. Brandenburg. Landw. NRegts. Nr. 12, ald Hauptm. 
mit feiner bisherigen Unif., 

Gründler, Hauptm. von der BE und Komp, Führer 
vom 1. Bat. (Brandenburg) 4. Brandenburg. Yandw. 
Regts. Nr. 24, mit feiner bisherigen Unif., 

Weber IL, Sec. Pt. von der Sur. des Ref. Landw. 
Bats. Berlin Nr. 35, , 
Mittelmann, Sec. Ft. von der Ref. des Schleswig. 
Holft. Drag. Regts. Nr. 13, — fämmtlich der Abſchied 

bewilligt. 

Klinterfues, Pr. Pt. vom Holt. Inf. Regt. Nr. 85, 
mit Penfion und der Armee Unif., 

Schulze, Sec. Pt. von demf. Regt. mit Penfion uebſt 
Ausſicht auf Anftellung im Civilvienft und der Regti. 
Unif. — der Abſchied bewilligt. , 

Kwiatkowski, Sec. Pt. von demf. Negt., ausgeſchieden 
und zu den Reſ. Offiz. des Negts. Übergetveten. 

Johannes, —— 3. Disp., früher Pr. Pt. im che 
mals Großh. Medlenburg-Schwerinihen Gren. Rest. 
der Abſchied bewilligt. 

Möller, Sec. Pt. von der Inf. des Reſerve Landw. 
Bats. Hannover Nr. 73, ß 
Gr. v. Pfeil, Rittm. von der Kav. des 2. Bats. (Gt: 
tingen) 3. Hannov. Landw. Regts. Nr. 79, — der Ab- 

ſchied bewilligt. 

Weſtphal, Hanpim. a, D., früher Pr. Pt. im 3. Pomm. 
Inf. Negt. Nr. 14 zur Zeit Führer der Handwerker 
Abtheilung des Erlag-Wate, des Oldenburg. ‚Int. 
Regts. Nr. 91, die Ausfiht auf Anftellung im Civil 
dienft ertheilt. 

Kölge, Sec. Lt. von der Pandw. des Eiſenbahn-Bats. 
im Bezirk des Landw. Bats. Colmar, der Abſchied 
bewilligt. 

v. Raußendorff, Maj. und 1. Depot-Offiz. vom Garde 
Train-Bat., mit Benfion und feiner biöherigen Umit. 
der Abſchied bewilligt. 

Lange, Sec. Pt. vom Pomm. Train-Bat. Nr. 2, aut 
geſchieden und zu den Ne. Offiz. des Bats. überge 
treten. 

v. Edartöberg, zum und 1. rg Br 
Weftphäl. Train-Bat. Nr. 7, ald Maj. mit Penfion 
und Se bisherigen Unif. der Abſchied bewilligt. 

Bort, Br. 2. a. D., zulett Sec. Lt. von der Int des 

Ref. Landw. Bats, Berlin Nr. 35, die Erlaubniß zum 

Tragen der Landw. Armee-Unif. ertbeilt. 


Den 18, September 1873. J 
Lehmann, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats, (Sprol- 
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tau) 1. Niederfchlef. Landw. Negts. Nr. 46, als tem- 








porair ganzinvalide mit Penfion unter dem gejehs Beamte der Militair-Verwaltung. 
lihen Vorbehalt ansgefchieden. nz : — 
—— Dei a. D., zuletst im — Holſt. Durch Verfügung des Kriegs-Minifleriume. 
Füſ. Regt. Nr. 86, mit feiner bisherigen Unif. in 
die Kategorie der zur —* geftellten Dffiziere den 18. September 1873. 
verſetzt. Sommerfeldt, Zeug-Lt. vom Art. Depot in Neiße, 
ı zum Art. Depot in Stettin verfegt. 
In der Marine. 
Offiziere ıc. B. Wbfdiedsbewiligungen ic. 
A. Fruennungen, Weförderungen ıc. Den 13. September 1873. 
Den 13. September 1873. v. —— Lt. zur Ser, mit Penſion der Abſchied 
bewilligt. 


Frhr. dv. Reibnig, Korv. Kap., zum Kommandant, Gr. 
Maj. Kovette Arcona ernannt. Den 16. September 1873. 
Schmidt I, Unter-Pt. zur See, unter dem geſetzlichen 


Borbehalt ausgeſchieden. 














Ordens · Verleihungen, 


des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Großherzogli 
Preußiſche. Heſſiſchen Berdienft Ordens Ellipse des — 


v. Bernuth, Gen. Major zur Disp., bisher Kommdr. IM: m —— * ran Kommbr. des Thü- 
en Ban, oupabe. — ‚den Weiden Molr «Orden | ug "Ranukurtrenne des Großkerzoglic Medleuburgifa. 
er Klafje mit Eichenlaub und Schwertern am Haus. Ordens der Berdilcen —* _ Ob ten 

Tobiſch, Milit. Intendant. Rath vom VI. Armeckorps, 'gen, & in enite des Generalſtabes und Dircitor 
— den Rothen Adler:Orden < Bose Klajie. ? N iR — —— 4 

Rumpff, Fuf. im Niederrhein. Füf. Regt. Nr. 39, — des Rittertreuzes deſſelben Ordeus: dem Hauptm. von 
die Reltungemedaille om Bande ⸗ der Schulenburg, & la suite des 2. Ma deburg. 

8 2 Inf. Regts. Nr. 27, dem Hauptm, Jacobi, ala suite 

— er —— rn Nr. 4, mie” 

15 — und dem Pr. Lt. Meckel, a la suite des 2. Heſſiſch. 
Die ee rt he ei auf a Nr. 82, — alle drei Lehrer an der Strieys- 
' chule in Hannover; 

Des Komthurkreuzes zweiter Klafie des Königlich Säch— | des Komthurkreuzes des Ordens der Königl. Württem- 
ſiſchen Albrechts Ordens; dem Oberſt-Lieut. Klatten, berg. Krone: dem Dberft » Lient. v. Kieſenwetter, 
& la suite des Kriegs » Diinifteriumd und Präfes der |  Blügel-Adjutanten Sr. Königl. Hoh. des Grofiherzogs 
Gewehr: Reoifions:Kommiffion zu Sömmerda, fomman: von Sadjen; : ’ 
dirt zur Wahrnehmung der Präfes » Gefhäfte bei der | des Fürſtlich Pippefchen ‚Ehrentreuzes — Klaſſe mit 
Gewehr- Abnahme Kommiffion in Suhl, und den Ma- Schmwertern: dem Maj. Richter, à la suite des Oft- 
jor Baumann, à la suite des Generalitabes der Ar: preuß. Fuß Art. Regts. Nr. 1 und Direlior der Ge. 
mee umd Direktor der Kriegsſchule in Anclam; Ihoß-Fabrif in Siegburg; ! 

des Ritterlreuzes def. Ordens: dem Hauptm. Ilgner, | des Kürftlich Lippeſchen Ehrenfreuzed zweiter Klaſſe: dem 
à la suite des Brandenburg. Fuß-Art. Regts. Nr. 3 | Wirkt. Geh. Kriegsrarh und Militair- Intendant. a. D. 
General⸗Feldzeugmeiſter) und Lehrer an der Kriege: Meyer, bisher beim VIL Armeckorps; 
ſchule in Potsdam; | des Großherrlih Türkijhen Medfchidje » Ordens vierter 

des Ehrenkreuzes defjelben Drdens: dem ‚Depot » Maga: | Nlafie: den Ban- Infpeltor Voigtel, Affiftent des 
zin « Verwalter Schrempel zu Schmiedeberg, früher | Minifterial-Bauraths im Kriegsminifterium. 
Magazin-Controleur beim IV. Armeelorpg; l 











Nichtamtlicher Theil, 


Die Belagerungs- und Pontonier-Hebung bei Grau- | nehmenden größeren Truppen-Uebungen anordnete, wurde 
benz im Juli und Auguſt 1873, auch die Abhaltung einer vereinigten großen Belagerungs— 
I. und Pontonier- Nebung bei Graudenz feſtgeſetzt. 
Durch die Allerhöchſte Rabinets-Ordre vom 20. Fe: | Zur Theilnahme an diefen Uebungen wurden be— 
bruar 1873, welde die im Laufe diefes Jahres vorzu- ſtimmt: 


I 
r 
| 
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Das —9 Pionier » Bataillon Nr. 1 mit 
4 Rompagnien, 

Das Pommerſche Pionier-Bataillon Nr. 2 mit 3 Kom: 
pagnien (die zweite Kompagnie diefes Bataillons gehörte 
noch zur Beſatzung von Belfort). 

Das Lrandenburgifge Pionier-Bataillon Nr. 3 mit 
einer, der 1. Kompanie. 

Das Niederfchlefiiche Pionier » Bataillon Nr. 5 mit 
4 Rompagnien, 

Das Schleſiſche Pionier-Bataillon Nr. 6 mit 4 Kom. 
pagnien. 

Das Königlich Sächſiſche Pionier » Bataillon Nr. 12 
mit zwei, der 3. und 4. Kompagnie. 

Durch die Königliche General» Infpeltion des Ins 
genieur-Korps und- der Feftungen wurde die Leitung der 
vereinigten Uebungen dem Snfpelteur der 1. Ingenieur, 
Infpeltion, General-Major v. Braun, übertragen. Unter 
diefem General leitete der Dberft von der Chevallerie, 
Inſpelteur der 1. PioniersInfpeftion, im Speziellen die 
Pontonier-Uebung, während dem Dberft Schulz, Inſpel— 
teur der 2. Pionier » Infpeftion, die Leitung der Belage: 
rungs-Uebung oblag. 

Unter den beiden Iegteren Offizieren ftanden wieder 
um bie reſpeltiven Bataillons : Kommandeure und einige 
der älteften Hauptleute, welche die genannten Oberften 
unterftügten und diefelben während des Dienftes als Stab3- 
offiziere du jour vertraten, 

Die Stärke der zu den Uebungen herangezogenen 
Pionier-Fompagnien betrug 3 bis 4 Offiziere incl. Kom- 
pagnie-ffommaondeure, 14 Unteroffiziere, 86 Gemeine cin- 
fhlieglih aller Horniften, Lazarethgehilfen, Burſchen :c., 
— in Sunma 100 Köpfe excl. Offiziere. Außerdem war 
einem jeden Bataillon ein Arzt und ein Zahlmeifter reip. 
Zahlmeifter + Aöpirant beigegeben und waren auch noch 
einige nicht zu den Bataillonen gehörige Ingenieur: Offis 
ziere aus anderen Imfpeltionen zu den Uebungen kom— 
mandirt worden. 

Die Totalflärke der zu den Uebungen verfammelten 
Ingenieur-Dffiziere und Pioniere x. betrug: 

80 Offiziere, 
5 Aerzte, 
4 Zahlmeifter refp. Aspiranten, 

1600 Dann incl. aller Unteroffizier, Horniften, La— 
zaretbgehilfen ꝛc. 

Nah Abzug der Burſchen, Ordonnanzen, Kranken, 
Wachtmannſchaften, Depot:Arbeiter, verblieben indeſſen für 
die eigentlichen Uebungen nit mehr wie p. p. 130 Uns 
teroffiziere und 1200 Pioniere. 

An nicht Preußischen Offizieren wohnten außer den, 
bei den Königlich Sächſiſchen Kompagnien eingetheilten 
Offizieren (alphabetifch nad den Pändern geordnet) den 
Uebungen bei: 

Der Königlich Bayerifhe Oberft Freiherr v. Nenbed 
(Artilleriſt). 
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Der Königlich — Oberſt⸗Lieulenant v. Büler 
(Artillerift, Kriegaminifterium). 

Der Königlich Bayerifhe Major Staudadher (In 
genicur). 

Der Königlich Bayerifhe Hauptmann Macco (Ju 
genieur). 

Der Königlich Bayerifhe Hauptmann Popp (General: 
ftab). 

Der Königlich Bayerifhe Hauptmann Bomhard (Ar 
tilferift). 

Der Königlih Großbritannishe Hauptmann Heymann 
(Artillerift). 

Der Königlich Großbritannifche Dberft Nugent (In 
genieur). 

Die Königlich Großbritannifhen Lieutenants Frafer, 
Hamilton, Campbell, Cather, Leveſon (Ingenieure). 

Der Königlich Dänifhe Kapitain Blom (Artillerift). 

Der Königlih Italienifhe Major Baron v. Rodini 
(Artilleriſt). 

Der Königlich Italieniſche Hauptmann Barzi (In 
genieur). 

Der Königlich Niederländiſche Hauptmann Berendt 
(Artilleriſt). 

Der Königlich Niederländiſche Kapitain Eland (Ge— 
neralftab). 

Der Königlich Niederländifche Premier-Lientenant Si 
(Ingenieur). 

Der Kaiſerlich Königlih Defterreihifche Dberft-Licn- 
tenant Ritter v. Pollini (Genie). 

Der Kaiſerlich Königlih Defterreihifche Hauptmanz 
Ritter v. Jüptner (Artilerift). 

Der Kaiferlic Kön’glih Defterreihifhe Hauptmann 
Tomaſchel (Pontonier). 

Der Kaiſerlich Königlich Defterreihifche Hauptmann 
Mollik (Artillerift). 

Der Kaiſerlich Ruſſiſche Oberft » Lieutenant v. Boge 
luboff (Generalitab). 

Der Kaiſerlich Ruſſiſche Garde-Kapitain v. Kirpitſchoff 
(Artilleriſt). 

Der Kaiſerlich Ruſſiſche Stabs-Kapitain v. Maher 
(Garde⸗Sappeur). 

Der Königlich Sächſiſche Major Klemm (Ingenieur). 

Der Königlich Schwediſch-Norwegiſche Kapitain Verg- 
lund (Ingenieur). 

Der Königlich Schwediſch. Norwegiſche Kapitain Nor- 
mann (Ingenieur). 

Der Königlich Schwediſch-Norwegiſche Premier-Lirute 
nant vd. Lilliehöck (Infanterift). 

Der Königlid Schwediſch-Morwegiſche Premier-Pieu 
tenant Falfen (Generalftab). 


Sämmtliche Kompagnien benugten von ihren refpel- 
tiven Garnifonorten bis Warlubien die Eiſenbahn und 


! rildten von dort per Fußmarſch in ihre Kantonnementd 
in und um die Feſtung Graudenz. 


Nr. 82. 


Drei Kompagnien: die Mineur-Kompagnien der Ba— 
taillone 2 und 5, und die 1. Kompaquie des Bataillon 1, 


wurden lantonnementSmößig in den niederen Flanken der ' 


Baftione III, IV und V auf der Feſtung“) ſelbſt unter: 
gebracht. 


Die Mineur » Kompagnien der Bataillone 1 und 6 | 


kantonnirten in Neudorfi, Parsten, Tarpen :c., die Kö— 


niglich Sächſiſchen Kompagnien in der Stadt Graudens, | 
die übrigen 11 Kompagnien in den Niederungsdörfern | 


längs des Dammes auf dem linfen Ufer der Weichfel 
Bratwien, Michelau, Dragaf, Klein» und Groß » Pubin, 
Sanslau und Nieder: Öruppe. 

Zur Abhaltung der Uebungen hatte man Graudenz 
auserſehen, weil hier fomohl ein MeferpesBrüden- Train 
vorhanden, als aud die Feſtung felbft, deren Aufgabe 
durd die Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 24. Juni 1872 
beftimmt worden war, fi vorzüglich für die Durdfüh- 
rung einer Belagerungs » Uebung eignete, indem diejelbe 
vor der mahrfcheinlihen Angriffefront eine bedeutende 
Strede fistalifhen Terrains befigt, auf welchem die An— 
griffs-Arbeiten in jeder Weife der Wirklichkeit entſprechend 
durchgeführt werden konnten. 

Der Weichfel » Referve » Brüden » Train, welcher eine 
Brüdenlänge von rund 500 M. repräfentirt, wurde, um 
den Strom im Bereih der Feftung an jeder einzelnen 
Stelle überbrüden zu Lönnen, noch durd den Ponton» 
train 1. Armeclorps und durch daß Uebungs- Material 
des DOfipreußiihen Pionier-Bataillond Nr. 1 verflärkt. 

Daß nöthige Handwerkszeug und Utenfil für die Durch- 
führung der Velagerungs » Mebung, ſowie Straud » und 
Holzmaterialien ac. wurden zum Theil aus den Armi- 
rungöbeftänden der Feſtung entnommen, zum Theil von 
den rejpeftiven Bataillonen aus deren Uchungsbeftänden 
mit nad) Graudenz gebradit. 

Für die Uebungen war die Zeit von 6 Wochen, näm— 
lich die Tage vom 14. Juli bis zum 23. Auguſt, beftimmt 
worden, ein Zeitraum, welcher für die Durdführung einer 
Belogerungsübung von der Eröffnung der erften Paral- 
lele bis zum Sturm auf die Brefhen im Allgemeinen 
als ausreichend zu betrachten fein durfte. 

Ehe wir nun zur Beichreibung ded Verlaufs der 
Uebuagen bei Graudenz ſchreiten, fei es und zur befleren 
Drientirung unferer Lefer geftattet, eine gedrängte hiſto— 
riſche Ueberficht und eine kurze VBefchreibung der Feſtung 
Graudenz voranzufhiden. 

Nachdem im Jahre 1772 der Negediftrift, dad Erme— 
land und Weftpreußen der Krone Preußen einverleibt 
worden waren, mußte der Beſitz eines feiten Punktes an 
der Weichfel dringend nothwendig erſcheinen, um die Ber 
bindung der neuerworbenen öfllichen Theile des König- 
reichs Preußen mit den Hauptländermafen diefer Mon— 
archie zu fihern. Thorn und Danzig waren damals nod) 
freie Städte, und mußte daher an dem Theil der Weich 





*) Gin Plan wird fpäter beigegeben werben. 
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‚ fel, weldyer preußifhes Gebiet durchflieht, ein fefter Buntt 


neu geihaffen werden. Friedrich der Große beftimmte 
zur Anlage dieſes befeftigten Punktes eine Kämpe (Infel) 
in der Weichjel, etwa 2 Meilen ftromab des heutigen 
Sraudenz, in der Nähe des Dorfes Grabom circa eine 
Meile von Marienwerder entfernt. 

Dem Bau einer Feſtung auf diefer Injel wurde je- 
doch bei jedem Hochwaſſer und ſchon allein durch den 
noch ganz ungeregelien Weichſelſtrom, fo vicle Echwierig- 
leiten entgegengeftellt, daß man von dem Bau einer 
Feſtung hierfelbft bald Abftand nehmen mußte. Ueber 
den Zeitpunkt des Beginns der Bauarbeiten zu Grabow, 
fowie über da8 Spezielle des Projelts liegen feine be- 
flimmten Nachrichten vor. Dberft » Pieutenant Graf 
d'Heinze wird als Leiter der Vefeftigungsarbeiten ger 
nannt, unter welchem der Ingenieur-Slapitain v. Gongen» 
bad} jtand, welchem letteren jpäter allein von Friedrich 
dem Großen der Bau übertragen wurde. Gontenbad 
veranlaßte bald darauf den großen König den Bau der 
Feſtung bei Grabow wieder aufzugeben und befahl in 
Folge deflen Friedrich der Große die Feſtung auf ihren 
jegigen Plage bei der Stadt Graudenz zu errichten. 

Die Allerhöchſte Kabinets-Drdre, welche den Bau der 
Feſtung Graudenz beftimmt, datirt vom 21. März 1776. 

Die Vorarbeiten zu dem neuen Feſtungsbau wurden 
von Gongenbad auf miederholtes Drängen feines Kö— 
nigs fchr beſchleunigt und befichtigte bereits am 6. Juni 
des Jahres 1776 Friedrich der Große die Abftedung der 
Beftungs.Werfe an Ort und Stelle. 

Am 3. Anguft defjelben Jahres wurden noch die 
Mauerarbeiten begonnen und im Dftober 1776 war der 
Hauptgraben faſt in feinem ganzen Umzuge ausgehoben. 

Die Feſtung bildet ein halbes Achteck, deſſen Kehle 
dem Weichfelftrom zugelehrt if. Die Trace ift im All 
gemeinen die Vaubans erften Syſtems, doch ift fie we— 
ſentlich durch die im feinen fpäteren Syftemen enthaltenen 
Berbefferungen modifizirt. 

Die Feftung befleht aus 2 halben und 3 fogenannten 
abgerüdten Baftionen. Hinter den Baflionen liegt ein 
zufammenhängendes 2 etagiges Kafemattenlorps der foges 
nannte Donjon, welder nur in den Gourtinen 1 und 5 
mit Thoren verfehen iſt. Die VBaftione find volle, und 
haben hohe und niedere zurüdgezogene Flanlen. In den 
Drillond befinden fih Heine Ausfallpforten. Vor den 
GEourtinen liegen Grabenfheeren und Raveline, letere 
find doppelt und enthalten einige Wadlofematten ſowie 
Kriegspulvermagazine. In den ausjpringenden Winteln 
des gededten Weges liegen dann noch fogenannte Pü- 
netten, Fleine gemauerte Nebuits mit Ausfallpforten nad 
dem gededten Wege. Nach Norden ift vor der front 
IV. V. eine Gontregarde und vor diefer noch 2 Heine 
Werke die Blodhaus- und Kaſſenſchanze vorgefchoben. 
Nah Süden, nad der Stadifeite, liegt ein Hornmwerf, 
welches vermittelft langer Anſchlußlinien mit der Front 
I. II, der Feſtung in Verbindung ſteht. An detachirten 
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Werten, etwa 3- 400 Schritt von der Glaciscrete ent: 


fernt, beſitzt Graudenz drei fleine Erdlünetten mit ge | 


mauerten Reduits. 
Die Kehle der Feſtung wird durch ein zwei etagiges Has 


femattenforps, die fogenannte Magazinlinie gefchloflen. | 


Zur Beftreihung der Weichfelabhänge find einige geman- 
erte Llodhäufer vorhanden, Die Verſchanzungen auf 
dem linken Weichjelufer, eritreden ſich nur auf 4 Heine 
Erdwerle, die old Brüdentopf dienen follen, welche aber 
in ihrem jegigen Zuftande von gar keiner Bedeutung fein 
dürften. 

Der erfte Entwurf für die Keftung ift von Friedrich 
dem Großen eigenhändig gezeichnet und ift in demfelben 
auch fhon das erft fpäter erbaute Hornwerk angedeutet 
worden, 

Die Feltung hat eine Pängenansdehnung von etwa 
1600 M. und eine Tiefe von rund 750 M., nimmt man 
die Befeftigungen des linlen Weichſelufers mit hinzu, fo 
erhöht fi die Tiefe bid auf 1800 M. 

Die Feftung liegt auf einem Höhenzug, welder ſich 
von der Stadt Graudenz längs der Weichſel bis Pars— 
fen, nach dem Dija-Thal hin erfiredt und ſich nah Oſten 
in einem Halbtreis von dem Oſſathal bis zum Einfluß 
der Trinfe in die Weichſel plateauartig erweitert. 

Die Trinle hat diefelben Quellen wie die Oſſa, fie 
ift der Sage nach in der Höhe des Dorfes Klotfau durch 
Gopernicus fünftlih aus der Oſſa abgeleitet worden, um 
die Stadt Graudenz mit Trinfwailer zu verforgen. 

Ienfeits de8 Oſſa- und Trinke-Thals erhebt ſich 
dann wieder das Terrain und umſchließt das Feſtungs— 
plateau auf 4—6000 M. von der Feſtung entfernt vom 
Bingsberg über den Pfaffenberg nady Stremogzin ftromaufs 
wärts von Graudenz. Das Feſtungsplateau ebenfo wie die 
Erhöhung des Terrains, jenjeits der Offa und Trinte, liegt 
etwa 62—65 M. über dem Weichjelfpiegel; daſſelbe ift 
durch vielfache tief eingefchnittene Schluchten unterbrochen, 
welde faft alle aus den Thälern der Oſſa und Trinke 
eine gededte Annäherung an die Feſtung geftatten, und 
in welche die Feſtung felbft faft gar feine Einſicht hat. 
Friedrih der Große beabfihtigte bereits das ganze 
Feftungsplateau in feinem vollen Umfange zu einem ver 
ſchanzten Lager einzurichten, 
Feſtung Graudenz als Reduit dienen. 

Der Friedrich dem Großen von Gontzenbach vorge— 
legte Koſtenanſchlag für den Bau der Feſtung Graudenz 
belief ſich rund auf 2,000,000 Thlr.; derſelbe umfaßte 
jedoch nur die Mauerarbeiten des Kaſemattenkorps, mel- 
ches von Friedrich dem Großen für eine Kriegsbeſatzung 
von 2400 Dann Infanterie, 100 Mineure, 150 Ariille— 
riften und für die möthigen Lebensmitteln auf 8 Monate 
berehnet worden war. 

Das Hornwerl wurde erft nad jFriedrih des Gro— 
hen Tode in den Jahren 1787—1790 erbaut. 

Der Koftenanfchlag für die Anlage des Minenfyjtems 
ſchloß mit rund 750,000 Thlr. ab. Urfprünglih beab- 
fichtigte man die Minen in mehreren Etagen übereinan- 
der anzulegen, ihnen etwa eine Fürzefte Widerjtandslinie 
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Diefem Lager follte die | 
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von in maximo 70’ zu geben und fie etwa 150° in das 
Glacis vorgreifen zu lafjen. Später ging man von die 
ſem Projekt ab, und umgab Graudenz auf feinem gan- 
‚ zen Umzug mit einem mehr oder weniger vollftändig aus: 
gebauten einetagigen Minenfyftem nad der Laar'ſchen 
| Manier, bei welchem eine lürzefte Widerftandelinie bis zu 
10 M. vorlommt und die längfte Gallerie 120 M. unter 
dem Glacis vorgreijt. 

Gleichzeitig mit den Minenarbeiten wurden auch die 
vielfahen unterirdifchen Kommmnikationen vom Innern 
der Feſtung nad den Vaftionen, Ravelinen ja felbft bis 
in das Gontreminenfyftem ausgeführt, auch ganz beden— 
tende Brunnen, Entwäfferungss und Abzugs-Kanäle an- 
gelegt. 

Im Todesjahre Friedrich deB Großen, 1786, murde 
Graudenz im Allgemeinen vollendet. Das Hornmerl, 
die Gontregarde und ein Theil des Minenſyſteme waren 
jedod mod zurücdgeblieben, als VBeendigungsjahr der 
Seftungsbauten in Graudenz fann wohl das Jahr 17% 
angejeben werden und waren bis zu diefem Seitpunft 
rund 3,750,000 Thlr. verausgabt worden. 

1803—6 wurde dann nod die Gontregarde und das 
Minenfpftem vor derfelben erbaut. 

In den Jahren 1806 und 7 wurde Graudenz wie belannt 
belagert. Die Gefhügausräftung beftand aus 205 Ge 
fügen verfhiedenften Kalibere. 

Der Kommandant der Feftung war der rühmlidit 
befannte 73jährige Greis General der Infanterie de 
P’Homme de Courbiere. Die Befagung beftand aus 6 
Bataillonen Infanterie, 1 Kompagnie Zäger, 1 Minen: 
Kompagnie, einem einen Hufarentommando und aus 
einem Bataillon Artillerie. 

Die Feſtung fiel nicht in Feindes Hand. 

Nah der Belagerung find auf Graudenz aufer für 
die Metabliffementsarbeiten, Leine bedeutenden weiteren 
Koften verwandt worden. Die Feftung wurde feit diefer 
Zeit nur in gutem baulihen Zuftand erhalten und find 
die jeded Jahr für die Feftung disponiblen Gelder im 
Großen und Ganzen faft nur auf Wiederherftellung dei 
Parements verwandt worden. 2 

(Fortſetzung folgt.) 
Familien» Radridten. 


Berlobungen: Hr. Groskopff IL, ft. im Oldenb. Iaf. 
Juf. Regt. Nr. 91 mit Fri Anna Hofmann (DOfdenburg.) — 
Hr. Muhlmann, Lt. im Feld -Art. Regt. Nr. 15 mit rl. 
Mary Fihardt (Straßburg im Eifaß.) 

Verbindungen: Hr. v. Garnier, Pr, Lt. im 4. Nieder 
ſchleſ. Inf. Regt. Nr. 51 mit Frl. Elfriede Made (Brieg)— 
Dr. Wendler, dt. im 4. Magdeb. Iuf. Regt. Nr. 67 mit Kl. 
Agnes Mettier (Norbhaufen) — Hr. v. Held, Ob. . D, 
mit verw. Frau Eſchment (Berlin.) — Hr. Gali, Li. im L 
Rhein. Inf. Regt. Nr. 25 mit Frl, Eugene v. Loos. — Hr. 
dv. Schönfeldt, Hptm. und Komp. Chef im Magpeb. Fig 
Bat. Rr. 4 mit Frl. Martha Stephann (Martinstirden.) — 
Hr. v. Braufe, Pr. Li. und Apjut. des Weſiphäl. Feld-Art. 
Regie. Nr. 7 Div. Art, mit Frl. Johanna Gieffers (Mänfer.) 
— Hr. Frhr. v. Hanftein, Pr. Lt. im Großb. Mediend. li. 
Negt. Ne. 0 mit Freifreu Hillmann (Neu Nickehr.) — St. 
Kremnig, Intendantur-Rath mit Frl. Emilie Budton (Berds 

Broomhill Mocrtown.) — Hr. Dr. Heyne, Affiftenzarge im 
‚ Magbeb. Fuß -Art. Regt. Nr. 4 mit Ftl. Helena W 
(Magteburg.) 
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Berantwortlider Redakteur: . berlag der Aönigl. Hofbuhdandlung 
en Achtundfunfzigſter Jahrgang, ut k kin Be 
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Diefe Zeitfchrift erſcheint jeden Mitiwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags und Freitags, Nahmittag von 5 bis 

7 Uhr andgegeben. Außerdem werben jährlich mehrmals größere Aufjäge als befondere Beihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 

nicht an beftimmte Termine gebunden ifl. Bierteljährliher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Abonnements nehmen bie 
Kaijerl. Boftanftalten und Buchhandlungen an. 


N 83. Sonnabend, den 27. September. 1873. 





Aufforderung zum Abonnement. 

Mit dem 1. Dftober 1873 beginnt das vierte Quartal des Militair-Wochenblatts; Beſtellungen darauf 
bitten wir recht bald anzumelden: alle außerhalb wohnenden Abonnenten bei den nächſten Poftämtern und Bud 
handlungen, wofelbft au die Abonnementöbeträge ſogleich einzuzahlen find; die in Berlin wohnhaften, in der Er- 
pebdition, Koch⸗Straße 69. 

Der vierteljährlihe Abonnementspreis beträgt 1 Thlr. 10 Ser. 

Berlag und Erpedition des Militair-Wochenblattes. 


€. ©. Mittler und Sohn. 
Königliche Hofbuhhandlung. 





Perſonal - Veränderungen. 


Haarmann, Bice-Wahtn. von demf. Bat., zum Sec. 


@ffiziere, Porteper- Fähnride x. — Ref. des Weftphäl. Ulanen-Regts. Nr. 5, — 

_ befördert. 
A. Ernennungen, Beförderungen u. Verfegungen. | v. Rohr, Hauptm. vom 3. Hefl. Inf. Regt. Nr. 83, 
Den 16. September 1873. von feinem Kommando als Adjut. der 7. Div. ent 


’ 8 bunden und dem gedachten Regiment aggregirt. 

Heitmann, Port. Fähnr. vom 1. Weſtphäl. Inf. Regt. | v. Peffel L, Sec. dt. = 2. Magdeb. Sf Beat. Nr. 
Nr. 13, zum Sec. Li. befördert. 27, zum Pr. Lt., 

Drake, Sec. 2. vom 5. Weitpbäl. Inf. Regt. Nr. 53, | p. Kemnig, Unterofj. vom Weſtphäl. Drag. Regt. Nr. 

i r * — —* 3 . Regt. N 7, zum Port. Fähur., — befördert. 

. en L., Sec. Pt. vom 6. Weitphäl. Inf. Regt. Nr. f F 
GE. ois aufereisitm, Ger. St. in Ins — Feld. | Fieber, Sec. Et. vom Altmärf. Ulan. Regt. Nr. 16, 


Art. Regt. Nr. 10 Korps:Art., — verfegt. & la suite des Regts. getellt. 

Groppe, interoff. vom 6. MWeftphäl. Sat. Regt. Nr. Schlaikier, Unteroff. vom Magdeb. Füſ. Regt. Nr. 36, 
55, zum Port. Fähnr., zum Port. Hähnr., 

Schr. d. Lilien, Br. Fr. vom Weſtphäl. Kür. Regt. Nr. | v. Loefen I, Sec. Lt. vom 3. Thür. Inf. Regt. Nr. 
4, zum Rittm. und Eskad. Chef, en zum —* de — 

Sec. Pt. Braemer, Unteroft. 1]. gt., 
— Wernigerode, Sec. Lt. von demſ | ®r. » — Sönienburg-Beßter, nt, vom hir. 
. A Lt. 3. ät. Inf. t. Nr. Huf. Regt. Nr. 12, zu Bort. nr&., — befördert. 
. an — u be Pe st: NRent. Die | Zeifing, "Mehmel, Wendenburg, de Ball, 


Büfcher, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Weſel) 5. Weſthh. Joachimi, Berendes, Bice-Feldw. vom 2. Bat. 
Landw. Regts. Nr. 53, zum Sec. ft. * Reſ. * (Halle) 2. Magdeb. Landw. Regte, Nr. 27, zu See. 
Weftphäl. Inf. Regts. Nr. 57, LLis. der Ref. des Magpeb. Fuſ. Regts. Nr. 36, 

Eurtind, Vice Wachim. von denf. Yat., ‚ Zimmermann, Vice-Wachtm. von demjelben Bat., 

Dverbed, Vice Wachtm. vom 2. Dat. (ecke) 5. | er — Lt. der Ref. des Thüring. Huf. Regts. 
MWetpbäl. Landw. Regts. Nr. 53, zu Sec. Pte. der | re. 12, , 

Fer 2. Wephäl. Huf. Reste. dr. TR Roßhbach, Vice-Wachtm. vom 1. Bat. (Bitterfeld) 4. 

Klege, Marquardt, Sud haus, Bice-iFeldw. vom 1. | Wagdeb. Yandıw. Regts. Nr. 67, zum Sec. Lt. der 
Bat. (Bodum) 7. Weitphäl. Landw. Regts. Nr. 56, | Ref. des Magdeb. Drag. Regts. Nr. 6, 
zu Sec. Lis. der Ref. reip. ded 7. Weitphäl. Inf. | Heß, Vice-Wachtm. vom 2. Bat. (Bernburg) Anhalt. 
Regie. Nr. 56, des 3. Weftpbäl. Inf. Regis. Nr. 16 | Yandw. Regté, Nr. 93, 
und des 1, Weſtphäl. Inf. Regts. Nr. 13, "Wagner, Bice-Wachtm. vom 1. Bat, (Erfurt) 3. Thür, 
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Yandıw. Regts. Nr. 71, zu Sec. Ms. der Ref. des 2. 
He. Huf. Regts. Nr. 14, 

Dobhler, Fice-Keldm. von demf. Bat., zum Sec. ft. 
der Ref. des Magdeb. Füf. Regts. Nr. 36, 

Trommsdorff, Werneburg, Eredner, Bice-fFeldw. 
von demf. Bat., zu Sec. Pıs. der Ref. des 3. Thür. 
Inf. Regts. Wr. 71, 

Schaeper, Bic-Wadtm. vom 1. Bat. (Sangerhaufen) 
1. Thür. Landw. Negte. Nr. 31, zum Eec. Lt. der 
Ref. des Magdeb. Kür. Regts. Nr. 7, 

Trautmann, Pieberlühn, Dertel, Vice-Feldw. vom 
2. Rot. (Naumburg) 4. Thür. Landw. Negts. Nr. 72, 
zu Sec. Ft. der Ref. refp. des Schlesw. Holft. Fl. 
Negts. Nr. 86, des Weſtphäl. Füſ. Negte, Nr. 37 
und des Mandeb. Füſ. Negts. Nr. 36, 

Ufener, Bic-MWahtm. von demf. Bat., zum Sec. Lt. 
der Ref. des Magdeb. Drag. Regts. Wr. 6, — be 
fördert. 

Ahlers, Sec. Pt. vom Brandenb. Feld-Art. Regt. Nr. 
3 (General⸗Feldzeugmeiſter) Korps-Art., als Adjut. 
zur 8. Feld-Art. Brig. fommandirt. 

Lemke, Kan. von denfelben Regt, zum Port. Fähnr. 
befördert. 

Deyds, Sec. Pt. vom Niederfchl. Feld: Art. Regt. Nr. 5 
Korps: Artill., in das Heli. Feld-Art. Regt. Nr. 11 
Div. Art. verfegt. 

v, Gilgenheimb, Untaoff. vom Schleſ. Feld: Art. 
Negt. Nr. 6 Korps-Art., zum Port. Fähnr. beförbeit. 

v. Münftermann, Pr. Pt. vom Weſtphäl. Feld: Art. 
Negt. Nr. 7 Korps-Art, von dem Kommdo. als Adj. 
der 8. eld-Art. Brig. entbunden. 

v. Neihenau, Pr. Pt. vom Hei. Feld-Art. Regt. Nr. 
11 Korps: Art, von dem Kommdo. als Adj. der 7. 
Feld⸗Art. Brig. entbunden, 

Frhr. v. Shönau-r Wehr, Pr. Pt. vom Bad. Feld, 
Art. Regt. Nr. 14 Korps-Art., als Adjut. zur 7. Felde 
Art. Brig. lommandirt. 

Stein, Pr. Pt. vom Oſtpr. Fuß-Art. Regt. Nr. 1, in 
das Wetphäl. Fuß: Art. Regt. Nr. 7 verſetzt. 

Dziobeck, Hauptm. und Komp. Ebef vom Weftphäl. 
Fuß-Art. Regt. Nr. 7, unter Verſetzung in das Rhein. 
Fuß Art. Negt. Nr. 8, ald Art. Offiz. vom Plag in 
Saarlouis lommandirt. 

v. Kettler, Hauptm. von demf. Regt., zum Komp. Chef 
ernannt. 

Paſchle, Pr. Lt. von der Art. des 1. Bats. (Frankfurt 
0/D.) 1. Brandenb. Landw. Regts. Nr. 8, zum 
Hauptn. befördert. 

Huftede, Sec. Pt. von der Reſ. des Pomm. Feld. Art. 
Regts. Nr. 2 Div. Art., old Ref. Offiz. zum Hann. 
Feld» Art. Regt. Nr. 10, Div, Art. verfegt. 


Nachbenannte Vice-Feldwebel reip. Vice-Wachtmeiſter zu 
Seconde⸗Lieutenants der Reſerve befördert und zwar: 


Ahrens vom 1. Bat. (Partenftein) 5. Oftpr. Pandm. 
Negts. Nr. 41, des Oftpr. Feld-Art. Regts. Nr. 1 
Korps: Art. 

Sy, Krüger, Krulle, Strume vom Ref. Pandw. 
Bat. Königsberg Nr. 33, des Dfipreuß. Feld.Art. 
Negts. Nr. 1 Div. Art. 

Schubert, Raufhning, Page von demf. Bat., des 
Oſtpr. Feld. Art. Regie. Nr. 1 Korps: Art. 

v. Belom vom 1. Bat. (Anclam) 1. Pomm. Yandw. 
Negte. Nr. 2, des Pomm. Feld Art. Regts. Nr. 2 
Korps Art. 

Wenzel vom 1. Bat. (Schivelbein) 2. Bomm. Landw. 
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Mr. 88, 


au Nr. 9, tes Garde-Feld-Art. Regls. Korpe 


ri. 

Brandt, Claußen, Iahns, Müller, Doering, 
freude vom Reſ. Landw. Bat. Stettin Nr. 34, dee 
Pomm. Feld-Art,. Regte. Nr. 2 Korps-Art. 

Duttenhofer vom 2, Bat. (Hirſchberg) 2. Niederſchl. 
Landw. Regts. Nr. 47, — des Niederjchlef. Feld⸗Art 
Regts. Nr. 5, Korps: Art. 

Wendriner vom Reſ. Landw. Bat. Breslau Nr. 3, 
— des Niederfchlef. Keld» Art. Regts. Nr. 5, Korpk 
Artill. 

Wiefentbal von demfelben Bat, — des Sälef. Felt: 
Art. Regts. Nr. 6, Div. Art. 

Laube vom 1. Bat. (Meike) 2. Oberſchl. Landw. Negts. 
Nr. 23, — des Schleſiſch. Feld-Artill. Regte. Ar. 6, 
Korps: Art. 

Grillo vom 1. Bat. (Wefel) 5. Weſiph. Laudw. Regie. 
Nr. 53, — des Weftphäl. Feld-Ari. Regts. Nr. 7, 
Korps. Art. 

Schötther vom 2. Bataill. (Brühl) 2. Rhein. Landır. 
Regie. Nr. 28, — des Weftphäl. Held + Artill. Regie. 
Nr. 7, Div. Nıt. 

Sutor vom 2. Bataill. (Eifenah) 5. Thüring. Yandır. 
Regts. Nr. 9, — des Hannov. Feld-Artill. Regie. 
Nr. 10, Korps-Art. 

Schapper vom 2. Bat. (Goblenz) 3. Rhein. Landw. 
Negts. Nr. 29, — des Rhein. Kuß-Art. Rente. Ar. & 

v. Meibom, Pr. Pr. vom Schleswig-Holſt. Feld «At. 
Regt. Nr. 9, Div. Art., 

Teisler, Foertih, Pr. Lis. vom Heil. Feld-Artill 
Negt. Nr. 11, Div. Art, j 
Freyderg, Pr. Lt. & la suite des Heſſ. Feld - Artil. 
Negts. Nr. 11, Korps-Art., und Yehrer am der Kriegd 

fhule in Anclam, 

Beder, Br. Pt. vom Pomm. Feld » Art. Regt. Nr. 3, 
Korps. Art., und lommandirt zum Bürcan der Yanded: 
Triangulation, 

Winter, Pr. ft. vom Oftpreuß. Feld. Art. Regt. Nr. 1, 
Dip. Aıt., 

Bolmar, Pr. Pt. vom Oftpreuß. Fuß-Art. Regt. Rr. 1, 

Kolb, Br. Lt. vom Fuß-Art. Regt. Nr, 15, — fäünmt 
lic zu überzähligen Hauptleuten befördert. 

Burbad, Sec. Lt. vom Pomm. Feld-Art. Regt. Ar. ?, 
Korps: Art., 

Goes, See. Pt. vom Brandenburg. Feld - Artill. Regt. 
Nr. 3 (Gen. Keldzeugmitr.) Div. Art., 

Mittelbadh, Köhne, Sec. Yıs. vom Magdeburg. Feld: 
Art. Negt. Nr. 4, Korps-Art,, 

Kaulfuß, Zedler, Sec. Pts. vom Niederfchlel. Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 5, Korrps-Art., 

Teerforn, Schend, Eec. Pte. vom Hannover. Feld— 
Art. Regt. Nr. 10, Div. Art, 

Kormwan, ec. Pt. vom Großberzogl. Heil. Art. Korpt, 

Foßler, Sec. Pt. vom Bad. Feld» Art. Regt. Nr. 14, 
Div. Art., 

Spipner, Sec. Pi. vom Brandenburg. Fuß: Art. Regt. 
Nr. 3 (Ben. Feldzeugmftr.), 

Stecher, Sec. Pt. vom Magdeburg. Fuß Artill. Regt. 


Nr. 4, 
| Beifert, Sec. Pt. vom Niederfchlef. Fuß: Artill. Regt. 


Ne. 5, 
Gr. Traun, Schufter, Sec. Lis. vom Bad, Fuß-Art. 
Bat. Nr. 14 


Mann, Sec. Lt. vom Fuß- Art. Regt. Mr. 15, dieſet 
unter Verfegung zum Pomm. Kuf-Art. Regt. Nr. 2, 
— ſämmtlich zu überzähl, Pr. Ps. befördert. 
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Molle, Geft. vom 1. Naffau. Inf. Regt. Nr. 87, zum 

- Port. Fähnr. befördert. 

Kraufe, Hauptm. von der Juf. des 1. Bats. (Mrolfen) 
3. Hell. Landw. Regts. Nr. 83, zum Komp. Führer 
ernannt. 

Läde, Bic-Wadhtn. vom 1. Bat. (Naffau) 1. Naffau. 
Landw, Regts. Nr. 87, zum Sec. Lt. der Ref. des 
Rhein. ig ° Regts. Nr. 5, 

Wißmann, Bice-fFeldw. vom 2. Bat. (Weilburg) 2. 
Naſſau. Landw. Regts. Nr. 88, aum Sec. Pt. der Ref. 
ded Heſſ. Füſ. Regts. Nr. 80, 

Shäeffer, Vice» Wahtn. vom 1. Bat. (Notenburg) 2. 
Thüring. Landw. Regts. Nr. 32, zum Sec. Pt. der 
‚Ref. des 2. Schlef. Drag. Regts. Nr. 8, 

Lidke, Bice⸗-Feldw. vom 1. Bat. (Weimar) 5. Thüring. 
Landw. Regts. Nr. 94, zum Sec. Pt. der Neferve des 
5. Thüring. Inf. Regts. Nr. 94 (Großherzog von 
Sachſen), 

Taſché, Bice-Feldw. vom 1. Bat. (Darmſtadt I.) 1. 
Großherzogl. Heſſ. Landw. Regts. Nr. 115, 

Zimmermann, Wolf I, Wolf II, Vice-Feldw. vom 
. ee (Gießen) 2. Großherzog. Heſſ. Landw. Regts. 

r. 116, 

Neundörfer, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Darmftadt II.) 
3. Großherzoglih Heſſ. Landw. Regtis. Nr. 117, zu 
Sec. Lis. der Ref. des 2. Großherzogl. Heil. Infant. 
Regts. (Großherzog) Nr. 116, — befördert. 

Stoll, Sec. ft. vom 1. Bad. Leib, Gren. Regt. Nr. 109, 
zum Br. Pt., 

Wagner, Pr. Pt. vom 2. Bad. Gren. Regt. Kaiſer 
Wilhelm Nr. 110, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Beder, Sec. Pt. von demfelben Regt., zum Br. %t., 

v. Below, dar. Port. Fähnr. von demfelben Regt., 
zum Bort. Fähnr., 

dv. Wolded-Arneburg, Pr. Pt. vom 5. Bad. Infant. 
Regt. Nr. 113, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

55 vom 6. Bad, Inf. Regt. Nr. 114, zum 

ort. ur., 

Geiler, Bice-Feldw. vom 2. Bat. (Pörrah) 5. Bad. 
Landw. Negts. Nr. 113, zum ec, ft. der Ref. des 
5. Bad. Inf. Negts. Nr. 113, 

Olubredt, Sec. d. vom 5. Bomm. Inf. Regt. Nr. 42, 

Pütter, Sec. Lt. vom 7. Brandenburg. Infant. Regt. 
Nr. 60, zu Pr. Lts., 

Pfrenger, Unteroff. vom 2, Niederſchleſ. Infant. Regt. 
Nr. 47, zum Vort. Fähnr., , 
rmler, Vice⸗Feldw. vom Landw. Bataill, Straßburg, 
um Sec, Pt. der Ref. des 1. Weftphäl. Inf. Regts. 

rt. 13, 

Fıbr. v. Berdheim, Vice-Wachtmſtr. von demfelben 
Bat., zum Sec. Pt. der Neferve des 3. Bad. Drag. 
Regts. Prinz Carl Nr. 22, 

Püfhel, Sec. Lt. von der Infant. des Landw. Bats. 
Eolmar, zum Pr. Pt., — befördert. 

v. Berner, Unteroff. vom Hohenzollern. Füf Regt. Nr. 
40, zum Port. Kähnr. befördert. 

v. Steinberg, Sec. Pt. vom Königs-Hufar. Regt. (1. 
Rhein.) Nr. 7, & la suite des Negts. geftellt. 

Büden, DOflender, Auf, Müller, Panners, 
Lied, Bice-Feldw. vom 1. Bat. (Aachen) 1. Rhein. 
Fandw. Regts. Nr. 25, zu Sec. Lis. der Reſerde des 
2. Rhein. Inf. Regts. Nr. 28, 

Wirk, Besgen, Bieten, Pine, Vice-Feldw. vor 
demfelben Bat, zu Sec. Lis. der Ref. des 7. Rhein, 
Inf. Regts. Nr. 69, 
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Zeyen, Bice-fFeldw. von demfelben Bat., zum Sec. Pt. 
der Ref. des 3. Ahein. Inf. Regts. Nr. 29, 

Gooßens, Hocks, Bündgens, Piftorius, Bice- 
Feldw. von demfelben Bat., zu Sec. Lis. der Referve 
ded 8. Rhein. Inf. Regts. Nr. 70, 

Liedgens, Fellinger, Vice-Feldw. von demfelb. Bat., 

u Sec. 218. der Ref. des 4. Nhein. Infant. Regts. 
Nr. 30, — befördert. 

Elouth, Pr. X. von der Inf. des 2. Bats. (Brühl) 
2. Rhein. Landw. Regts. Nr. 28, zum interim. Komp. 
Führer ernannt. 

Sievers, Braſchoß, Vice-Wachtm. von demfelben 
Bat., zu Sec. Lis. der Ref. des 2. Weſtphäl. Hufar. 
Regts. Nr. 11, 

Eid, Vice-Wahtm. von demfelben Bat., zum Sec. Pt. 
der Ref. des Weitphäl. Ulan. Regts. Nr. 5, — be— 
fördert. 

Wirg, Hauptm. von der Inf. des 1. Bats. (Neuf) 6. 
Rhein. Landw. Regts. Nr. 68, zum Komp. Führer 
ernannt. 

Kreig, Vice-Feldw. vom 1. Bataill. (Neuß) 6. Rhein. 
Landw. Regis. Nr. 68, zum Sec. Pt. der Referve des 
Hohenzollern. Füf. Regts. Nr. 40, 

Weidehaſe, Knopp, Sec. Lts. von der Inf. des 1. 
Bats. (Trier I.) 8. Rhein. Landw. Regts. Nr. 70, 
zu Pr. Lıe., — befördert. 

Hellbufdh, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (In: 
fterburg) 2. Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 3, in das 
2. Vataill. (Raftenburg) 5. Oftpreuf. Landw. Regts. 


Nr. 41, 

Moeller, Sec. Lt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
Königsberg Nr. 33, in das 2. Bat. (Wehlau) 1. Dft- 
preuß. Landw. Regte. Nr. 1, 

v. Saenger, ©ec. Li. von der Kav. des 2, Bats. (Brom: 
berg) 7. Bomm. Landw. Regts. Nr. 64, in das 2, Bat. 
(Thorn) 4. Ofipreuß. Landw. Regts. Nr. 5, 

v. Schlagenteuffel, Sec. Lt. von der Inf. des 2. 
gr (Pr. Stargardt) 8. Pommer. Landw. Regts. 
Nr. 61, 

Rißmann, Sec. Ft. von der Inf. des Ref. Yandw. 
Bats. Cöln Nr. 40, in das 2. Bat. (Stralfund) 1. 
Bomm. Land. Regts. Nr. 2, 

v. Düder zu Rödinghaufen, Hauptm. von der Inf, 
des 1. Bats (Minden) 2. Weftphäl. Landw. Regté. 
Nr. 15, in das Ref. Landw. Bat. Stettin Ar. 34, 

Wallis, See, Mt. von der Art. des 2. Bats. (Cüftrin) 
1. Prandenburg. Pandw. Regts. Nr. 8, in daß 1. 
Bat. (Schivelbein) 2. Pomm. Landw. Regts. Nr. 9, 

Pebmann, Sec. Pt. von der Kav. des 2. Bats. (Halle) 
2. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 27, in das 1. Pat. 
(Frankfurt) 1. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 8, 

Wolfram, Sec. Pt. von den Pion. des 1. Bats. (Star: 
gard) 5. Pomm. Landw. Regts. Nr. 42, in das 2. 

at. (Eüftrin) 1. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 8, 

Bohne, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
Berlin Wr. 35, 

El3ner, Sec. Pt. von der Kap. des 1. Bats. (Schlawe) 
6. Bomm. Landw. Negts. Nr. 49, in das 1. Bataill. 
a E/®.) 7. Brandenburg. Landw. Regts. 
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r. 60, 
Ding, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Mefhede) 
2. Hefl. Landw. Regté. Nr. 82, in das 2. Bat. (Tel: 
tom) 7. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 60, 


v. Aigner, Pr. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Ryb— 


nid) 1. Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 22, 
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Pidert, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Frank⸗ 
furt a. O.) 1. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 8, in 
das Ref. Landw. Yat. Berlin Nr. 35, 

Thiemann, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Star: 
ard) 5. Pomm. Landw. Regts. Nr. 42, in das 1. 
ataill. (Muppin) 8. Brandenburg. Landw. Regts. 

Nr. 64, 

Riehle, Sec. Pt. von der Art. des Ref. Landw. Bats. 
Königsberg Nr. 33, in das 2. Bataill. (Prenzlau) 8. 
Brandenburg. Landw. Negts. Nr. 64, 

Schulze, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Bern: 
burg) Anhalt. Landw. Regts. Nr. 93, in das 1. Bat. 
(Deilau) deffelben Regts., 

Koſche, Pr. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Jauer) 2. 
Weſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 7, 

Kramer, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
Perlin Nr. 35, in das 1. Bat. (Görlig) 1. Weftpreuf. 
Landw. Regts. Nr. 6, 

Zaehle, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Weißen: 
feld) 4. Thüring. Landw. Regts. Nr. 72, in das 2. 
Vat. (Muskau) 1. Weſtpreuß. Landw. Regis. Nr. 6, 

Noesler, Sec. Pt. von der Art. des 1. Pate. (Pands: 
berg a/W.) 5. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 48, 
in das 1. Bataill. (Sprottan) 1. Niederfhlef. Landw. 
Regts. Nr. 46, 

v. Wittlen, Pr. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Po: 
fen) 1. Pofen. Landw. Negts. Nr. 18, in das 2. Bat. 
(Liegnig) 2. Weitpreuß. Landw. Regie. Nr. 7, 

Lorenz, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. Bars. 
Stettin Nr. 34, in das 2, Bat. (Hirſchberg) 2. Nies 
derichlef. Yandm. Regts. Nr. 47, 

Schmwantes, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Po: 
fen) 1. Bofen. Yandw. Regts. Nr. 18, in das 2, Bat. 
(Oftromo) 4. Pofen. Landw. Negts. Nr. 59, 

Uebert, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bates. (Wohlau) 
1. Sclef. Landw. Negts. Nr. 10, in das 1. Bataill. 
(Striegau) deffelben Regts., 

Boldt, Sec. Pt. von der Sav. des 2. Bats. (Cüftrin) 
1. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 8, in das 1. Pat. 
(2. Breslau) 3. Niederfchlei. Landw. Negts. Nr. 50, 

Shondorff, Sec. Pt. von den Pion. des 1. Bats. 
(Lüneburg) 2. Hannov. Landw. Regts. Nr. 77, in das 
2. Bat. (Oels) 3. Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 50, 

Bieder, Pr. Pt. v. d. Inf. des 2. Bats. (Hirfchberg) 
2. Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 47, in das 2, Bat. 
(Brieg) 4. Niederfchlef. Landw. Regts. Nr. 51, 

Seiffert, Pr. Pt. v. d. Inf. des 2, Bats, (Schweid- 
nig) 2. Schlej. Landw. Negts. Nr. 11, in das 1. Bat. 
(Rofenberg) 4. Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 63, 

dv. Sfopnit, Sec. tt. b. d. Inf. des 2. Bats. (Oppeln) 
4. Oberichlef. Landw. Regts. Nr. 63, im das 2. Bat. 
(Ratibor) 1. Oberſchleſ. Landw. Negts. Nr. 22, 

Frhr. dv. Dalwigk-Lichtenfels, Pr. Pr. v. d. Kav. 
des 2. Bars. ( Düfjeldorf) 4. Weſtphäl. Yandw. 
Regts. Nr. 17, in das 1. Bat. ( Münjter) 1. Weit: 
phäl. Yandw. Regts. Nr. 13, 

Mied, Br. Pt v. d. Pion. des 1. Bats. (Weſel) 5. 
Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 53, in das 2. Bat. 
(Düſſeldorf) 4. Weſtphäl. Laudw. Rente. Wr. 17, 

Etieger, Sec. Pt. v. d. Inf. des 2. Bats. (Eoblenz) 
3. Rhein. Landw. Negts. Nr. 29, 

Janusltowäli, Sec. Lt. v. d. Inf. des 2. Bat. 
(Teltow) 7. Brandenb. Laudw. Regts. Nr. 60, in das 
Ref. vVandw. Bat. Barmen Wr. 39, 

Pieler, Pr. Yt. v. d. Inf. des 1. Pate, (Weplar) 2. 

Naſſ. Landw. Megts. Nr. 88, 
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Kleinholz, Sec. Lt. v. d. Inf. des 2. Bats. (Brühl) 
2. Rhein. Landw. Regts. Nr. 28, in das 1. Bat, 
(Nahen) 1. Rhein. Pandw. Regts. Nr. 25, 

Kochs, Br. kt. v. d. Inf. des 1. Bates. (Aachen) 1. 

| Rhein. Yandıv. Regts. Nr. 25, in des Ref. Yan. 
Bat. Cöln Nr. 40, 

Hönerbad, Sec. Pt. v. d. Kav. des Ref. Landw. Bate. 
Eöln Nr. 40, in das 1. Bat. (Neuß) 6. Rheiniſchen 
Landw. Negts. Nr. 68, 

Schmidt, Sec. Pt. v. d. Inf. des 2. Pate. (Saar. 
louis) d. Nhein. Landw. Regte. Nr. 30, in das 1. Dat. 
(Trier 1.) 8. Rhein, Pandw. Regté. Nr. 70, 

Cornelius, Sec. Pt. vom Train des 1. Bats. (Caſſel) 
1. Hefl. Landw. Negts. Nr. 81, in das 2. Bat. (Saar: 
louis) 4. Rhein. Yandw. Regie. Nr. 30, 

Kallmeyer, Sec. Lt. v. d. Iuf. des 1. Bats. (Erfurt) 
3. Thüring. Pandw. Rente. Nr. 71, in daB 1. Bat. 
(Hamturg) 2. Hanfeat. Yandw. Regté. Nr. 76, 

Hunaeus, Sec. Pt. v. d. Inf. des Ref. Yandw. Bate. 
Hannover Nr. 73, in das 2. Bat. (Pübed) 2. Hanfeat. 
Landw. Regts. Nr. 76, 

Boiſſerée, Sec. Pt. v. d. Landw. des Eiſenb. Batk. 
im Bezirke des 1. Bats. (Denabrüd) 1. Hanner. 
Yandw. Negtd. Nr. 74, in dad Ref. Landw. Bat. 
Hannover Wr. 73, . 

v. Rettberg, Hauptm. v. d. Inf. des 2. Bats. (Git: 
tingen) 3. Hannov. Pandw. Regts. Nr. 79, in das 1. 
Bat. (1. Oldenburg.) Oldenb. Landw. Rente. Ar. 91, 

Fink: v. Finfenftein, Sec. Pt. v. d. Yuf. des Kl. 
Yandw. Bars. Glogau Nr. 37, in das Ref. Landw. 
Bat. Frankfurt a. M. Nr. 80, 

Frauendienft, Sec. Lt. v. d. Stav. des Ref. Land. 
Bats. Berlin Nr. 35, in das 1. Bat. (1. Darmftadt) 
1. Großherzogl. Heil. Yand. Regts. Nr. 115, 

Doinet, Sec. Pt. von der Iuf. des 2. Bats. (Coblen;) 
3. Rhein. Landw. Regts. Nr. 29, in das Landw. Bat. 
Mühlhaufen i. E., 

Dietrich, Sec. Pt. von der Inf. des Landw. Batk. 
Saarburg, 

Hallen, Sec. Pt. von der Kav. des Landw. Batk. 
Molsheim, in das Landw. Bat. Altlirch, — ein— 
rangirt. 


Den 18. September 1873. 

v. Oppeln-Bronikowski, Oberft und Komdr. dei 
Rbein. Fäger-Pats. Nr. S, zum Komdr. des 1. Magdeb. 
Inf. Regts. Nr. 26, 

v. Wildemann, Hauptm. und Komp. Chef im Han 
nov. Yäger-Bat. Nr. 10, unter Beförd. zum Maojer, 
zum Komdr. des Rhein. Jäger-Bats. Nr. 8, — a 
nannt, 

v, Brandenftein, Hauptm. vom Großh. Mediend. 
Yäger-Dat. Nr. 14, unter Entbindung von feinem 
Komdo. als Adjut. der 3. Inf. Brig, als Komp. 
Chef in das Hannov. Jäger-Bat. Nr. 10, 

Bar. dv. Yangermann u. Erlenlamp, Br. Pt. vom 
Pomm. Jäger-Bat. Nr. 2, in das Großherzogl. Med: 
lenburg. Yäger-Wat. Nr. 14, 

v. DOldershaufen, Pr. Pt. vom Groß. Mecdlenburg. 
—— Nr. 14, in daB Pomm. Jäger-Bat. Ar. 2, 
— verlegt. 

v. Levetzow, Sec. Lt. vom Großherzogl. Medlenburg 
Joger Vat. Nr. 14, zum Br. Pt. befördert, — 

Farz, Sec. Pr. vom Oftpreuß. Jäger - Bat. Nr. 1, it 
das 6. Dftpreuß. Inf. Rent. Nr, 45, 

Varby, Sec. Pt. vom Magdeburg. Jäger-Bat. Ne-4, 
in das 4. Thüring. Inf. Regt. Nr. 72, — verfett. 
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v. dere, Pr. Lt. vom Gren. Regt. König Friedrich 
ilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, als Adjutant zur 3. 
Inf. Brig. lommandirt. 

v. d. Yanden, Hauptm. u. Komp. Chef im 7. Weftphäl. 
Inf. Beat. Nr. 56, unter Berfegung als ältefter Hauptm. 
in das Niederichlef. Inf. Regt. Nr. 46, als Adjutant 
zur 7. Div. fommandirt. 

dv. Mehom, Pr. Lt. vom Garde-Schügen:Bat., unter 
Beförderung * Hauptm. u. Komp. Chef, in das 7. 
Weſtphäl. Inf. Regt. Nr. 56 verjegt. 

N Ser. Lt. vom Garde : Schüßen »Bat., zum 

r. Pt. befördert. 

©r. v. Schlippenbadh, Oberft à la suite des Gene: 
ralftabe8 und Director der Kriegsfchule in Potsdam, 
zum 7. Thüring. Juf. Regt. Nr. 96 zur Dienftleiftun 
mit der Beflimmung lommandirt, daß derfelbe be 
Fortdauer der Erlrankung de3 Kommandeur, die 
Führung des Regiments übernimmt. 


Den 19. September 1873. 

Frhr. v. Manteuffel, Gen. der Kav. und General: 
Adjut. Sr. Maj. des Kaiferd und Königs, von dem 
DbersKomdo, der Deccupatiouß:Armee fo wie von der 
Stellung als lommandirender General des 1. Armee: 
Feder entbunden und zum General⸗Feldmarſchall be 

rdert. 

dv. d. Burg, Oberſt aggr. dem Niederrhein. Füf.-Regt. 
Nr. 39, von dem Verhältniß als Ehef des Stabes der 
Occup. Armee entbunden. 

Gr. v. Hacfeler, Db. Pt. und Komdr. des 2. Bran- 
denb. Ulan. Regts. Nr. 11, von der Stellung als 
Ober-Duartiermeifter der Dccupations: Armee, 

v. Strang, Maj. und etatsm, Stabeoff. im Poſ. lan. 
Regt. Nr. 10, von der Stellung als Kommandant des 
Hauptquartierd des Stabes der Decupationd-Armee, 

Milfon, Rittm. ah dem DOftpreuß. Drag. Regt. Nr. 





10, von dem Berhältnig als Adjut. des Ober-Komdos. 
der Dccupationd: Armee, 

Bar. v. Collas, Hauptm. agar. dem Generalftabe der 
Armee, von dem Berhältniß als Generalitabsoffizier 
bei dem Ober: Kommdo. der Dccuputions-Armee, ent: 
bunden; die beiden letzteren verbleiben bis auf Wei— 
teres zur Dispofition de3 General: Feldmarfhalls Frhrn. 
v. Manteuffel. 

Frhr. v. Buttlamer, Pr. Lt. vom Garde: Füf.-Megt., 
von dem Berhältniß als Adjutant ded Ober-Kommdos 
der Decupationd » Armee entbunden und als ältefter 
Pr. Pt. in das 5. Bad Inf. Regt. Nr. 113 verfegt. 


B. Xbfdiedsbewiligungen ıc. 
Den 16. September 1873. 


v. d. Heyden, Hauptm. und Komp. Chef vom 8. Wefts 
phäl. Inf. Regt. Nr, 57, mit Penſion nebft Ausficht 
auf Anftellung im Eivildienft und der Regts. Unif., 

Rummel, Pr. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Win: 
fier) 1. Weltphäl. Landw. Negts. Nr. 13, als Hauptm. 
mit der Yandıw. Armee-lUnif., 

Berndt, Hauptm. von der Inf. und Komp. Führer 
vom 2. Bat. (Düffeldorf) 4. Weftphäl. Landw. Regte. 
Mr. 17, mit feiner bisher. Unif., 

Arns, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Gräfrath) 
8. Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 57, — der Abſchied 
bewilligt. 
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v. Buttlamer, Oberft und Kommdr. des 1. Magdeb. 
Inf. Regts. Nr. 26, mit Penf. und der Regts. Unif., 
der Abſchied bewilligt. 

Bertram, Pr. Li. vom Magdeb. Füſ. Regt. Nr. 36, 
mit Penſion nebft Ausſicht auf Anftelung im Eivil, 
dienft und der Armee-Unif., 

v. Bärenftein, Hauptm. und Komp. Chef vom 7. 
Thür. Inf. Regt. Nr. 96, mit Benfion und der Regie. 
Unif., — der Äübſchied bewilligt. j 

Wifo Mr unter dem gefeglihen Vorbehalt ausgeſchie. 
dener Sec. Pt., zulegt im 2. Heil. Inf. Regt. Wr. 82, 

Kaul, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Torgau) 
4. Magdeb. Landw. Regts. Nr. 67, mit der Landw. 
Armee-Unif., 

Günther, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Batd. (Sans 
rin 1. Thür. Landw. Regts. Nr. 31, — der 

bſchied bewilligt. i 

v. Woide, Gen. Lt. und Infp. der 3. Art. Juſp., in 
Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penfion zur 
Disp. geitelt. 

Buppel, Hauptın. und Battr. Chrf vom Oſtpr. Beld- 
Art. Regt. Nr. 1, Korps-Art., als Maj. mit, Penfton 
und feiner bisher. Unif., 

Schmidt, Hauptm. und Battr. Chef vom Brandenb. 
Feld. Art. Regt. Nr. 3 —— — Korps⸗ 
Art. mit Penſion nebſt Auefiht auf Anſtellung im 
eng und der Unif. des Heſſ. Fuß-Art. Bats. 

r. 11, 

Pilgrim, Maj. vom Niederfchlef. Feld-Art. Regt. Nr. 
5 Korps-Art., old Dberft-?t. mit Penfion nebit Aus- 
fit auf Anftelung in der Gend. und der Unif. bes 
Weftphäl. Feld-Art. * Nr. 7, Korps-Art., 

Weyland, Pr. Pt. vom Rhein. Feld-Art. Negt. Nr. 8 
Div, Art, mit Penfion, 

Frand, Hauptm. vom Brandenb. Fuß-Art. Regt. Nr. 
3 (Generals Feldzmftr.), mit Penfion nebft Ausfiht_auf 
Anftellung im Civildienft und der Erlaubniß zum Tra- 
gen der Unif. des Brandenb. Feld Art. Regis. Nr. 3 
ERHEBEN) Korps Art., — der Äbſchied be» 
willigt. 

Sreudenberg, Sec. ft. vom 1. Roflau. Inf. Regt. 
Nr. 87, der Abſchied bewilligt. 

v. 2 IL, Sec. Pt. vom 2. Naſſau. Inf. Regt. 
Nr. 88, ausgeſchieden und zu den Reſerve⸗Offizieren 
des Regts. übergetreten. 

Körner, unter dem gefeglihen Vorbehalt ausgeſchiedener 
Ce. !., zulegt im 2. Großberzogl. Heil. Inf. Regt. 
(Großherzog) Nr. 116, die Erlaubnig zum Tragen 
der Armee-Uniform ertheilt. 

Buchholtz, Pr. Ft. von der Inf. ded 2. Bats. (Hiten- 
dorn) 2. Hefi. Landw. Regis. Nr. 82, als Haupt. 
mit feiner bißherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 

Wolff, Hauptın. und Komp. Chef vom 5. Pad. Inf. 
Regt. Nr. 113, der Abjchied bemilligt. 

Hoffmann, Sec. Pt. von der Inf. des Landw. Bat. 
Straßburg, der Abfchied bewilligt. 

Altpeter, Sec. Pt. von der Infant. des 1. Bats. (St. 
ar 4. Nheinifh. Landw. Regie. Nr. 30, als 

t 


T. &., 
Mumm, Pr. Et. von ber Kap. des Ref. Landw. Bats. 
Eöln Nr. 40, — der Abichied bewilligt. A 
v. Zaftrom, unter dem geſetzlichen Vorbehalt ausgefcie- 
dener See. ®t., zulett für die Dauer des mobil. Ber: 
bältniffes dem i. Naſſau. Inf. Negt. Nr. 87 aggre- 
ı  girt, der Abſchied bewilligt. 
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Nichtamtlicher Theil. 


neber die Refognoszirungsreifen der Kaballerieoffi- 
jiere und die taftiihen Ausflüge der Dffizierlorps 


ber ruififhen Armee. 


In welcher Weife die Oberleitung der Ruſſiſchen Ar- 
mee bemüht ift, die Ravallerieoffiziere mit den in neuerer 
Zeit iu erhöhtem Maße an fie zu ftelenden Anforderun- 
gen vertraut zu machen, ergiebt folgende Korreſpondenz 
aus dem Lager von Krasnoe⸗Selo; ſie lautet: Im Jahre 
1872 befahl Seine Kaiſerliche Hoheit der lommandirende 
General der Garden umd der Truppen des Peter&burger 
Militairbezirls, dag mit dem Beginn der diesjährigen 
Frübjabreübungen von jedem Regiment abtheilungemeife 
Dffigiere nebft einer beftimmten Anzahl von Mannſchaf— 
ten ablommandirt werden follten, um fie in den ihnen 


im Kriege bevorftehenden Refognoßzirungen von Oertlich— 


feiten und im dem Gebrauch von Rarten zu üben. — 
Auf Grund diefer Berordnung wurde jedem ablomman- 
dirten Offizier irgend ein Auftrag zuertheilt und ihm 
eine Karte des Rayons eingebändigt. Nach Löſung der 


Aufgabe folte jeder Offizier mändlih vor den Borge- 
fegten bis infl. Divifions-Kommandenr die Refultate fei- 
ner Refognoszirung darlegen ſowie die geeigneten Mittel 
zur Ausführung der ihm gegebenen Aufgabe erläutern. 

Es wurden diefe Uebungen ale unbedingt nothwen⸗ 
dig erachtet und follten fie in jedem Jahre wiederholt 
werben. 

Auf Beranlaffung der Anmefenheit hoher Gäſte, 
fonnte man die au den Uebungen beſtimmten Offiziere 
nicht zur feftgefegten Zeit in Marſch fegen, da aber jegt 
die vorzunehmenden Scießübungen eine Anzahl derfelben 
entbehrlich madhen, fo hat Seine Kaiferliche Hohrit be: 
fohlen die betreffenden Kavallerie: und Artillerieoffiziere 
zur Relognoßzirung des Terrains zu detachiren, auf 
welchem die großen Manöver ftattfinden werden, 

Die zu ermartenden Berichte follen gefammelt und 
als Anhalt für die Manöveroperationen benußt werden. 
Zu diefem Zwed ift das ganze Terrain zwifchen Kras— 
noe⸗Selo und Narwa in 27 Rayors getheilt und in 
jedes derfelben je ein Offizier zur Relognoszirung kom— 
mandirt worden. 

Je nad der in dei verichiedenen Negimentern befind: 
lichen Anzahl find von jedem Truppentheil der Kavallerie je 
1 bis 4 Offiziere, von jeder reitenden Batterie aber ein 
Offizier zu den Rekognoszirungen herangezogen worden; 
Jedem derfelben wurden zwei Unteroffiziere, Feuerwerter 
oder Gemeine beigegeben und der Auftrag ertheilt, inner- 
halb 10 Tagen möglihft genau die Strafien feines 
Rayons zu rekognosziren umd anf der Karte diejenigen 
Wege und Bauten einzutragen, die in derfelben bisher 
noch nicht aufgeführt waren. Ferner hatten fie die zur 
Errihtung von Bivouals geeigneten Pläße, die ſich im 





Berlauf der Wege darbietenden Pofitionen und der. 
gleichen anzugeben. Jeder Rayon umfchliekt 40 Q. Werſi, 
aljo ungefährt eine Quadratmeile umd find zur Erleid: 
terung der Arbeiten die einzelnen ZTerrainftreden auf 
Kartonpapier gellebt und jeder eine Karte des ganzen 
Manöverterrains beigefügt. 

Die Offiziere haben bei ihren Arbeiten Marfchrouten 
einzuhalten und werben fie der Zeiterfparnif wegen pır 
Eifenbahn nah den ihren Rayons zunächſt liegenden 
Etotionen befördert. Eine genaue, jedem Offizier ein 
gehändigte Inftruftion vermittelt die Gleichmäßigleit der 
auszuführenden Arbeiten und find darin gleichzeitig "die 
wichtigften Kingerzeige zur zwedmäßigften Löſung der Auf: 
gabe angegeben. Auch die Verpfleguug von Manunſcheſ— 
ten und Pferden ift den Bedürfniffen entſprechend gert— 
gelt. — Faft fämmtlihe Offiziere unterzogen ſich ihren 
Aufgaben mit augenfheinlihem Eifer und find von dem 
ihnen durh Ausführung derfelben erwachienden Nuten 
überzeugt. Innerhalb der allerkürzeften Zeit machten fie 
fi) zur Abreiſe bereit und fon am Morgen des 1. 
Juni fanden ſich einige von ihnen zur Abreiſe in ihre 
Rayons auf dem baltifhen Bahnhofe ein. Dort mad: 
ten fie fi mit der Art umd Weife der Einſchiffung der 
Pferde in die Waggons, der Unterbringung der Fourage 
des Sattelzeuges u. ſ. w. vertraut, 

Am 24. Juni folten die vollendeten Arbeiten cinge 
reiht und alsdann fänmtliche Perichte zn einer allgemeis 
nen Ueberficht zufammengeftellt werden. 

In Anbetracht des Nugens!, den man derartigen 
(bei und zwar angeregten aber nod) wenig gebräud- 
lihen) praftifchen Uebungen zufchreiben darf, ſowie des 
Umftandes daf eine möglichſt vielfeitige Beleuchtung 
derfelben für die Kameraden unferer Armee von In 
terefle fein dürfte, nehmen wir im BVerfolg des Bor 
angangenen nunmehr Beranlaffung, der Beſtrebungen 
der ruffifben Armee zu erwähnen, deren Ziel es if, 
auch den Dffizieren der Infanterie und Artillerie, unab: 
hängig von dem eigentlichen Frontaldienft, die im neuerer 
Zeit erforderliche umfaffendere taltiſche und allgemein mi: 
litairifhe Ausbildung zu geben. Wir bemerlen dabei 
jedoch, da wir unfere Senntniffe darüber nur aus nıl: 
ſiſchen Schriften und Mittheilungen gefchöpft haben, mit: 
bin, abgefehen von menigen eigenen Bemerkungen, nur 
das Berdienft eines Dollmetſchers beanſpruchen Tönnen. 

Abgefehen von den neuerdings in allen Truppenthei- 
len der ruffiihen Armee in raſchem Aufſchwung befind- 
lichen Winterbefhäftigungen, beſtehend in Borlefungen 
fiber militairifche Gegenfiände, gehalten von fänmtlichen 
Offizieren des Korps und Pöfung taktifcher, ja firate- 
gifcher Aufgaben anf Plänen, Nelieffarten, oder vermit- 
telft des Kriegsfpiele, haben wir die thatfächliche Ber: 


wirflihung der erwähnten Abficht in den bei einigen Re 
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gimentern eingeführten fogenannten promenades mili- 
taires zu ſuchen. Diefe promenades militaires, auf 
Ruſſiſch taktitscheskija progulkUi = Spaziergänge, find 
eigentlich Generalſtabsreiſen im Heinerem Maßſtabe, aus— 
geführt von dem Dffizieren eined Trappentheils oder 
einer Sarnifon in deren nächſtem Umfreis, wobei der Re— 
giments-Kommandeur oder ein Generalftabsoffizier ale 
Dirigent der Uebung fungirt. Ein im Maiheft des 
militairiihen Sammlers veröffentlihter jehr beachtens— 
werther Artikel bezeichnet als Zweck diefer Ausflüge: 
die Löſung aller Arten taktiſcher Aufgaben, vereinigt zu 
einem zufammenhängenden Ganzen, im Terrain jelbit, 
durch eine größere Anzahl von Offizieren unter einem 
Dirigenten, wobei jo viel als möglid den in der Wirk 
lichkeit eintretenden verſchiedenen Eventualitäten Rechnung 
zu tragen ift. Als Veranlaſſung zur Einführung dieſer 
Uebungen im Terrain werden von demfelben Autor außer 
der Nothwendigkeit die Offiziere an und für ſich gründ- 
licher in der Taltik audzubilden al8 e8 im Sommer bei 
den fonftigen Beſchäftigungen und der längeren Urlaubs- 
zeit des größeften Theild der Maunſchaften geſchehen 
faun, die Gründe angeführt, daß einerfeits die Yöjung 
taltiſcher Aufgaben auf Plänen eine vorhergehende grö- 
fere Uebung im Pefen der Karten und in der Auffafjung 
des Terrains als fie meiftens vorhanden ift, verlangt, 
andrerfeits die Kontrole, ob der Betreffende die Auf- 
gabe ſelbſt gelöft, erſchwert, drittens aber das fortififato» 
rifhe Glement dabei mit Die Berüdfichtigung finden 
faun, welche es bei den heutigen Drtögefechten bean» 
fprucht, und die ihm nur bei unmittelbaren Boraugen- 
haben des Terraind gewidmet werden kann. Was nun 
die Art und Weiſe anbetrifft wie bisher die taltiſchen 
Aufgaben im Terrain von den einzelnen Dffizieren — 
ähnlich wie noch jet bei ung — nebft Einreihung eines 
Croquis mit eingezeichneten Truppen gelöft wurden, fo 
vermeiden fie zwar der erften und dritten der gerügten 
Uebelftände, die Kontrolle aber bleibt erſchwert, erfordert 
viel Zeit und Mühe feitend des Vorgeſetzten; außerdem 
tönen ſich immer nur wenige Offiziere dabei gleichzeitig 
und ohne Zufammenhang mit felundirenden Operationen 
betheiligen. 

Der erfte Verſuch zu den nad Meinung des Autors, 
fünmtlihe genannten Uebelſtände befeitigenden prome- 
nades militaires wurde während der vorjährigen Lager» 
zeit von den Offizieren der 29. Divifion auf Anregung 
ihres Kommandeurd unternommen und gab fehr befriedi- 
gende Refultate. In Anbetracht einiger dabei hervor: 
getretener Mängel ſchlägt jedoch Herr W. Tih. folgen: 
des, der früheren usance wohl nicht zu fernflchendes, 
Programm vor: „Einem oder mehreren Offizieren wird 
am Tage vor Beginn der Uebung die Aufnahme reip. 
Groguirung des einzufchlagenden Weges und defien Um- 
gebung aufgetragen und hat er diejelbe zu einer beſtimm⸗ 
ten Stunde abznliefern. 

Anftatt des Croquis, lönnen die Hauptumriſſe des 
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ZTerrains in vergrößertem Maßftabe aud) von ciner Karte 
abgenommen und in diefe die Ergebniffe der Relognos— 
zirung als Korrektur und Ergänzung, womöglid mit 
Beifügung einer topographifchen Beſchreibung (unferer 
Anſicht nach überfläffig) eingetragen werden. Wenn die 
fänmulihen Offiziere — die jüngften bringen die zum 
Grequiren nöthigen Gegenftände mit — auf dem Aus— 
gangspunkte der vorzunehmenden Operationen verfammelt 
find, erllärt ihnen der Dirigent*) in allgemeinen Zügen 
die betreffende Aufgabe, d. h. die Anzahl, Zujammens 
jegung und Beſtimmung der diesjeitigen Abtheilung, fo 
wie die Stellung umd Stärke des fupponirten Feindes. 
Sodann bejtimmt er aus den anweſenden Offizieren 
alle Kommandeure der verſchiedenen Abtheilungen vont 
Führer ded ganzen Detachements bis zum Zugführer 
herab. Unmittelbar darauf hat der Detadhementsführer, 
wenn er eine größere Truppenzahl lommandirt — 
ihriftlih, wenn eine Heinere — mündlid, den übrigen 
Dffizieren die Dispofition zum Angriff oder zur Ber- 
theidigung mitzutheilen. Die zur Flanlendeckung defig- 
nirten Offiziere begeben fid) alddann jofort auf ihren 
Poften und haben die einzufchlagenden Wege entweder 
zu eroquiren oder auf der mitgenommenen Karte zu for 
rigiren. 

Auch der Detahementsführer bedient fih während 
der ganzen Uebung außer dem Marjchroutencroquis nod) 
einer bejondern, von ihm nad Umftänden auszufüllenden 
und zu verbefiernden Karte. Nach Bornahıne aller eins 
leitenden Anordnungen begeben ſich ſämmtliche Difiziere 
außer den detachirten gemeinfchaftlid nad) der einzur 
ſchlagenden Richtung, wobei die Befehlähaber der vers 
ſchiedenen Abtheilungen (Avantgarde, Gros und Arriere: 
garde) ihre Maßnahmen zur Sicherung ded Ganzen vers 
mittelft Ausfendung von Patronillen, Plänlern u. ſ. w. 
auseinanderzufegen haben. Bon dem Dffizier, welcher 
dad Arbeiteriommando führt, wird ebenfalls verlangt, 
daß er jede von feiner Truppe vorzunehmende Vorrich- 
tung, jeien es Erdaufwürfe, Zerftörung oder Verbeſſe— 
rung von Wegen genau mit Angabe der nothmwendigen 
Zeit und Arbeitstraft mit forgfältiger Berüdjichtigung 
des Terrains demonftrirt. 

Dem Dirigenten liegt e8 ob, alle mögliden Sup— 
pofitionen aufzuftellen, denen gemäß der Detachementd: 
führer jowie feine Untergebenen fofort ihre Anordnungen 
einzurichten, rejp. zu verändern haben. Gobald eine ge 
nügende Anzahl äbnliher Aufgaben während des 
Bormarfdes gelöft und die diesfeitige Abtbeilung die 
fie von dem fupponirten Feinde trennende Diftanze 
fo weit zurüdgelegt hat, daf ein Engagement zu er- 
warten ftebt — Defenfiv- und Flanlenoperationen 
find nicht ausgeſchloſſen — jo hat zunächſt der Dirigent 


*) Der Dirigent leitet die Ucbung, während welcher ter 
Detahementsführer die diefleitige fupponirte Streitinadt fom- 
mandirt. 
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der Uebung auseinanderzufegen, in welcher Zahl und 
unter welden BVerhältuiflen der Feind von den Bor: 
truppen wahrgenommen worden ijt und fodanı von den 
Führern der Sicherungs:Abtheilungen, desgleihen von 
dem Führer des gefammten Detahements eine Erklärung 
über die unter den bewandten Umftänden einzufchlagenden 
Mafregeln zu fordern. 

Dei Herftellung der Gefechtöordnung läßt ſich der 
Dirigent von jedem einzelmen Qruppenführer an Ort 
und Stelle fagen, wie er jeine Abtheilung zu führen 
gedenkt, wo er Formationsveränderungen vornehmen und 
ob er dazu Kommandos oder Signale geben werde. 

Iſt man übereingelommen, ein Defenfivgefeht zu 
führen, fo weift der Dirigent den eimzelnen Offizieren 
bejondere Vertheidigungsabſchnitte an, im denen fie fich 
einzurichten haben, um alddann dem mit den übrigen 
Offizieren die Pofition befuchenden Dirigenten an Ort 
und Stelle genaue Auskunft darüber zu geben, wie fie 
den ihnen anvertrauten Truppentheil zu placiren gedenten. 
Tragen über die Zmwedmäßigfeit der eingefchlagenen 
Mafregelu, Erwägungen über etwa nothwendige fortis 
latoriſche Anlagen und fofortige Firirung der eingenom: 
menen Pofition auf dem Plan find dazu beftimmt, das 
Snftrultive der Uebung zu erhöhen. Wenn diefer erfte 
Theil derjelben beendigt ift, begeben ſich ſämmtliche Of- 
fjiere auf einen die Pofition dominirenden Punkt, um 
nun das eigentliche Gefecht blind durchzumachen, wobei 
die Truppen nur im Nothfalle dur Jalonneurs mar: 
firt werden. — Es würde und zu weit führen, wenn 
wir alle Details diefer fingirten Kämpfe erwähnen wollten, 
genug, daft jede Bewegung, jede Anordnung, Wahl des 
Angriffs und Stüppunfts, Wahl und Befeftigung der 
Bivouals, Rüdzugslinie, Borpoftenftellung, Berpflegungs: 
weife u. f. w. gründlichft und mit ftetem Hinweis auf 
das Terrain durchgefprochen und erläutert, fein in die 
Wagſchale fallender Punkt überfehen wird refp. werden 
fol. Wenn diefe Art der Hebungen, deren Nuben wir 
nicht unterfchägen, deren Schwierigleiten wir jedoch noch 
näher hervorheben werden, auch hauptjählich für Infan- 
terieoffiziere berechnet erſcheint, jo unterliegt eö leinem 
Zweifel, daß auch Offiziere der Kavallerie und Artillerie 
mit entjprehend verändertem Programm fih in ihren 
eigenen Sorpsverbänden oder nod bejler im Berein 
mit Offizieren anderer Waffen damit beichäftigen kön— 
nen. Im welcher Weife diefe Uebungen bei der Ka— 
dallerie zum Theil bereits in's Werl geſetzt find, haben 
wir aus dem Beginn unjerer Mittheilung erjehen; bei 
der hervorragenden Verwendung jedoch, welche die Reiter: 
waffe in neuerer Zeit für den Heinen Krieg und den 
Sicherheitsdienſt, vielfad unabhängig von den anderen 
Truppengattungen, findet und noch mehr finden wird, 
find auch diefe Zweige der favalleriftiichen Thätigleit mit 
Bortheil in den Bereich derartiger promenades mili- 
taires fpeziell für Kavallerieoffiziere zu ziehen. Was 
die Artillerie anbetrifft, die ihrer Natur nad) die wenigfte 
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Selegenheit hat, felbftftändig aufzutreten und bei der cs 
fid) in taltiſcher Hinſicht hauptjählid um zeitgemähe 
Kooperation mit den Übrigen Truppen und um die Aus 
wahl geeigneter Pofitionen handelt, jo find auch bei ihr 
zwedmäßig, mit befonderer Berüdfihtigung ihrer ſpe— 
ziellen Rolle im Kampf, zu leitende Uebungen der er: 
wähnten Art erwänfct, [und bei und in Preußen be 
reits vielfah in Gebrauch], noch mehr dürfte es ſich je 
doch empfehlen, Offiziere je zweier oder noch beſſer aller 
drei Hauptwaffen gemeinfchaftlih im Terrain taltiſche 
Aufgaben löſen zu laſſen. 

Aus dem bisher Geſagten ift erfichtlih, dak das 
Haupthinderniß zur größeren Ausbreitung der ja bei 
und nicht neuen Inftrultionsweife weniger in dem Mangel 
an der dazır nothiwendigen Zeit und Gelegenheit, des: 
gleichen nicht in dem Widerftreben der zu informirenden 
Difiziere als vielmehr in den Schwierigleiten beruht, 
welche den höheren, die Uebungen zu leiten berufenen 
Vorgefegten durch die Kontrole und ſachgemäße Anord- 
nung derjelben erwachſen. 

Soll die Hebung von wirklihem Nugen fein, jo er: 
fordert fie von Seiten des dirigirenden Borgejegen ein 
vollftändiges Hineinleben in die von ihm jedes Mal zu 
ftellende Gefammtaufgabe und im deren Details, es 
müſſen eigene Studien und Relognoszirungen voran 
gehen, und muß der Dirigent höheren Anſprüchen ge 
nügen, als fie der mehr mechaniſche Schematismus des 
Ererzirplaged oder die allzufurze Zeit währenden Ma- 
növerübungen erheben. Während der Manöverperiode 
fommen die betreffenden Herren ein, vielleicht zwei Mal 
in die Page, ein gemifchtes größered Detachement zu 
führen umd fi, wenn wir und fo ausdrüden dürfen, 
als Feldherr zu fühlen, eine Empfindung, die wie oft 
nur allzuerfihtlid, and Mangel an vorbergangener Ue- 
bung und Borbereitung, meiftens feine angenehme iſt. 
Auch die fonftigen Meineren Sommerübungen, wenn fie 
auch ausreichend find, die Truppe genügend auszubilden, 
genügen für die in heutiger Zeit von dem Dffizier zu 
verlangende Durhbildung nicht und tritt diefer Mangel 
um jo mehr hervor, einen je höheren Poſten der betrei- 
fende Offizier einnimmt und je mehr er berufen ift, vor- 
lommenden Falls größere Truppenlörper aus gemiſchten 
Waffen nicht nur zu infpiziven, fondern auch wirflid 
einem Gegner gegenüber mit eigener alleiniger Berant- 
wortung zu fommandiren. 

Wir find fomit der unmaßgeblihen Meinung, daß An- 
gefihts des bisher noch ungelöften Problems, wie aud 
im Frieden nicht nur den Truppen, jondern namentlich 
auch den Führen in mehr als jest gemügendem Maf- 
ftabe Gelegenheit gegeben werden lönue, ihre ſchwierige 
Aufgabe beherrichen zu lernen, die promenades mili- 
taires ein nicht zu verachtendes Auslunftsmittel bieten. 

Wenn aud) felbftverftändlich nicht in der Ausdehnung, 
wie fie durch längere, dem Kriege ſich möglichſt näherndt 
Mandverlbnngen erreichbar ift, würde die allgemeine 
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obligatorifhe Einführung diefer Inftrultionsmethode den 
betrefienden Rommandeuren Beranlafjung geben, die 
während der langen Wintermuße von ihnen vorge» 
nommenen militärifhen Studien aud für ihre Unter: 
gebenen nugbaor zu machen und diefelben bei fich jelbft 
aus dem mebelhaften Reiche der Theorie zu Fleiſch und 
Blut übergehen zu laffen. Daß eine derartige neue Laſt 
von ungewohnten Schultern zunächſt nicht gern getragen 
werden wird, ift unſchwer zu erjehen, daß fie aber auf 
diefe oder jene Weile getragen werden muß, ericheint 
uns für geboten und werden je weiter fi die Idee ver- 
wirflicht, je länger fie fultivirt wird, die Schwierigleiten 
immer geringer werden. 

Ruſſiſcher Seits bezeichnet man als die für die taf- 
tifchen Ausflüge der Dffiziere geeignetfte Zeit einerjeits 
die Tage, wo die Truppen auf Wade, die meiften Offi— 
ziere des betreffenden Regiments alfo jomit dienfifrei 
find, andrerjeits die Periode, während welcher die Dann» 
ſchaften zur Betheiligung an den ländlihen Arbeiten bes 
urlaubt werden. Unſere von den ruffiihen mefentlich 
abweichenden Zeiteintheilungsverhältniffe würden es gleich» 
falls ſehr wohl zulaffen, namentlih in den größeren 
Garnifonen, incl. die für ein Bataillon, einen oder den 
andern Tag während des Monats zur Vornahme einer 
taltiſchen Erfurfion eines oder mehrerer Dffizierforps 
auszuwählen, um fo mehr, da es weniger auf die Zahl 
der Uebungen ankommt, als auf die Gründlichfeit mit 
welder diefelben dur die vom Detaildienft weniger in 
Anfprud genommenen Dirigenten vorbereitet und zur 
Durdführung gebradht werden. — Es liegt auf der 
Hand, daß derartige Uebungen da die Truppen nur 
menig oder gar nicht im Terrain marfirt werden, falls 
fie zu fomplizirter Natur find und zu bedeutende 
Truppenmaflen fupponiren, leicht zu Unklarheiten und 
fomit eher zum Schaden als zum Nuten zu führen ver- 
mögen. 

Auch empfiehlt es fi) aus denfelben Gründen nicht, 
zwei Parteien einander gegenüberzuftellen, es fei deun, 
daß man fo viele Yalonneurs und andere Marlirungs- 
mittel anwenden wollte, daß die Hebung mehr den Cha— 
rafter des wirllihen DManövers annimmt. Als am zweck⸗ 
mäßigften und am wenigften zeitraubend erfcheint es ſo— 
mit nad) Anficht des ruffifchen Autors, wenn die zu in: 
firuirenden Offiziere während des größeften Theils der 
zu verwendenden Zeit um den Dirigenten auf einem die 
Ueberfiht ermöglichenden Punkt vereinigt bleiben oder 
ſich mit ihm im Vereine dorthin begeben, wo nähere In- 
augenfheinnahme ded Terrains erwünſcht if. Es 
erhalten auf diefe Weife ſämmiliche Offiziere Gelegen» 
beit die Gefammtheit der fingirten Operation in Betracht 
zu ziehen und unter Leitung des Dirigenten ihre Anfichten 
über die jeweiligen Maßnahmen unmittelbar im Terrain 
felbft auszutaufchen, refp. ihre Irrihümer zu forrigiren. 
Hierin, alfo im Austauſch der Meinungen, in der gründ» 
lichen Beſprechung taftifcher Probleme unter Leitung 
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eines erfahrenen DOffizierd an Ort und Stelle, liegt die 
Weſenheit der promenades militaires, die, fo glauben 
wir, fih um fo nügliher geftalten dürften, je fefter und 
begrenzter das jedesmalige Ziel geftedt wird und je 
mehr der Dirigivende Vorgeſetzte die untergelegte Idee 
für fich felbft vorher durchgearbeitet und organiſch ge— 
gliedert hat. — Ueber die zwedmäßigfte Art der Anord— 
nungen müſſen erft noch Erfahrungen gefammelt mer: 
den, mozu man aud bei uns in einzelnen Negimentern 
den Anfang bereitd gemacht hat. Mögen unfere Mit- 


theilungen zu weiterer Anregung beitragen. 
A. v. D. 


L. Vandevelde. Lt. Colonel en retraite. Defense des 
etats à Polygone concentre. Bruxelles. Imprimerie 
et Litographie de Guyot. 


Als wir den Titel diefes Werkes lafen, konnten wir 
uns die Worte „A Polygone concentrö* nur dadurch 
erflären, daß wir annahmen, der Herr Berfafler werde 
den größten Theil des Inhalts des Buches mit neuen 
Ideen und fpeziellen, motivirten Entwürfen fortifilatori« 
fher Art ausgefült haben. Dies ift indeß nicht der Fall. 
Wir fanden darin im Wefentlihen faft nur Wiederholun⸗ 
gen vereinzelt in der Literatur bereits vorgelommenen 
großen Tadels über alle Feflungsanlagen der früheren 
und der Jetztzeit, eine fehr umfangreiche Aufzählung der 
fhon oft belannt gemachten Bedingungen, denen das Fe- 
tung » Syftem eines jeden Landes zu feiner Bertheidi- 
gung entfprehen muß, eine furze von wenigen GStrichen 
begleitete Angabe der Lage und Größe der bedürftigen 
und außreihenden Feftungsanlagen, (le dispositif de de- 
fense à polygone concentre) und eine fehr lühne und 
gewagte Bezeihnung der Orte, an denen leßtere in der 
Mehrzahl der europäifchen Staaten anzulegen oder zu 
vervollftändigen find. 

Den Beweis der ftrategifchen Untauglichleit des bis 
vor Kurzem beftandenen, und größtentheil® jegt noch be— 
ftehenden Syſtemes der feften Pläge in allen Pändern 
entnimmt der H. Berf. aus einem Bergleih der Anfor- 
derungen der berühmteften Feldherrn und Militair-Schrifts 
fteller an Befeftigungen, und verbindet damit die neuen 
Anfprüche, welche die Eifenbahnen an ein foldes Syftem 
machen. 

Er vermirft alle Grenzfeftungen, und alle diejenigen, 
felbft im Innern des Pandes gelegenen befefligten Stel— 
lungen, wenn fie nidt: 

1. als Berfhlußthore, als Kette mit weiten Mafchen, 
als erzene Mauer zur Verhinderung von Invaſio— 
nen dienen, 

2. wenn fie nicht Stützpunkte für Armeen in freiem 
Felde, wie Meg, Sedan, Befangon, abgeben, 

3. wenn fie Armeen nicht als Stüßpunfte bei ihren 
Operationen dienen, 
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4. wenn fie Armeen nicht gegen heftige Verfolgungen 
[hügen, oder 

5. wenn fie micht eine fihere Zufluchtsſtätte für Ar— 
meen in Unglüdsfällen abgeben. 

Zu diefen Negationen gefellen ſich dann nad) den 
Ideen von Rohan, Turenne, Friedrih, Napoleon, dem 
Erzherzog Catl und Jomini folgende vom H. Berf. her— 
vorgehobene und in Anwendung gebradhte Grundfäge: 

a) alle Feſtungen, welche feinen ganz beſtimmt ausge: 

ſprochenen Zmed haben, find ſchädlich, 

b) die Staaten befigen im Allgemeinen zu viel Fe— 
ftungen, 

ec) die Feſtungen dürfen nicht den Zwedt haben, die 
Grenzen der Staaten zu ſchließen, 

d) jedes Bertheidigungsipften, welches zu einem Cor⸗ 
don auf den Grenzen eine Staates führt, ift fehlers 
haft, 

e) die aftive Bertheidigung ift die allein gute, 

f) die aktiven Operationen verlangen Feftungen von 
großer Entwidelung, 

g) die Flanfenvertheidigung muß mit der jFrontalver- 
theidigung verbunden werden, 

h) die Hauptftadt eines Staateß, der Heerd der matio- 
nalen Macht, daß Ziel der Angriffe, muß auch der 
Heerd der allgemeinen Vertheidigung fein, d. b. eine | Portugal und Belgien. 
große befefligte Stellung, in der die hauptſächlich— Es wird genügen, wenn wir diejenigen mit verjcanz- 


| und deren Baſis ein Theil der Grenze iſt. Im der Mitte 
I 
1 
| 
| 
ften militairifhen Hilfsquellen des Staateß ver: ten Lagern verfehenen und durch detachirte Korts geihüg- 


diejeß großen Polygons liegt ein Heineres, welches auch 
in Dreiede getheilt ift, deren Bafen Transverfal » Eifen- 
bahnen, deren Seiten Theile der großen Radien find und 
deren gemeinſchaftliche Spigen in der Hauptfladt liegen. 
Diefe beiden Polygone, das eine mit großen, das andere 
mit Heinen Dreieden, bilden zwei verſchiedene Schiquiers. 

Nah einer Reihe von Betradhtungen und Voraus: 
fegungen rüdfichtlih der Angriffe, weldhe dem Lande von 
allen Seiten fommen können — deren Wiedergabe bier 
zu meit führen würde — wird die Hauptftadt in eim 
großes verfhanzted Lager verwandelt angenommen, wel 
des von großen detachirten Forts umgeben ift, und auf 
jede Ede des Leinen Polygones kommt eine Kleinere be 
fefligte Stellung, ebenfalld mit detachirten Forts um- 
geben. 

Der 9. Verf. zeigt nunmehr die große Ueberlegenheit 
feines fonzentrirten Bertheidigungs » Syfiemeß gegen das 
Syſtem mit dreifahem Gordon, wie es heute nod in 
mehreren Staaten beftehend, angenommen wird, und macht 
dann Anwendungen diefes fonzentrirten polygonalen Ber 
theidigungs » Syitemes auf Franfreih, Preaßen, Defter 
reih, Rußland, England unter Vergleich von Cherbourg 
mit Portsmouth, auf Stalien, die Niederlande, Spanien, 


einigt find, ten Pläge bier anführen, welche das polygonale Verthei⸗ 
die Maßregeln für die Vertheidigung der Staaten | digung®-Syftem von Frankreih und Preußen ausmaden 
müſſen in volfter Uebereinftimmung mit den neuen | follen. 

Transportmitteln ftehen, 

k) der Betrag der militairifhen Kräfte eines Staates 
muß über die Zahl der Feftungen entiheiden, die 
Strategie über die Orte ihrer Anlage, und die 
Taltik über ihre Geftalt und Ausdehnung. 

Die vorgelegten Grundfäge wendet nun der H. Berf. 
auf eine contr&e-type, auf ein Land an, welches ganz 
regelmäßig, von Hindernifjen entblößt ift, und meint, daß, 
wenn für eine Gegend diefer Art die Aufgabe gelöft ift, 
die Nebendetails, melde fein Syftem für ein durchſchnit— 
tenes Land nöthig mahen wird, mit Leichtigkeit auf letz⸗ 
teres Anwendung finden dürften. Eine jede der anderen 7 Städte wird mit einer Sicer: 

Diefe Unfiht theilen wir gar nicht, und werden die | heitd-Enceinte umgeben, vor der ein Gürtel von Forts, 
weiteren Behauptungen und Borfhläge des H. Verf. zei- | zur Bildung eines verfhanzten Lagers fo liegt, daß fir, 


i 


— 


Für Frankreich. 


Paris als Heerd der Vertheidigung. 

Reims, Chalons und Troyes als Baſen und Pivots 
für die im Weſten operirenden Armeen und Dedungen 
der Hauptftadt in Front. Compiègne und Monterean 
zur Seitenvertheidigung und ald Pivots für Manöver in 
den Flanken. 

Drleans und Rouen für große Arfenale :c. 

Paris bleibt wie es jegt ift und erhält 15 meue Forts 
auf einem Radius von 7 bis 10 Kilometern. 


gen, wohin fie führen. wie Baris, nicht bombardirt werden lönnen. 
Er nimmt nun ald Typus eines folhen Kriegsthea— 
ters ein Land mit einer Bevöllerung von 30 Millionen Fur Preußen. 
Einwohnern, mit einer Arnıee von 300,000 Dann im Frie- Berlin als Central s Pivot und Heerd der Verthei— 
den und 500,000 Dann im $riege an, welches ein Oua- | digung. 
drat bildet, deſſen Hauptftadt in der Mitte liegt, deſſen Stettin, Cüftrin, Cotbus, Deflau, Fallenberg und 


Oſtſeite vom Meere begrenzt ift umd deflen drei andere | Magdeburg als Pläge von großer Ausdehnung, um nad 

Grenzen offen und auf allen Bunkten zugänglid) find. DVedürfniß für die auf dem nördlichen, öftlihen und weit: 
Die großen Berbindungsmittel, die Straßen, die Eifens | lihen Grenzen operirenden Armeen zu bienen. 

bahnen u. f. w. gehen vom Mittelpunkte aus und theis Wollte Preußen — fo fagt der H. Berf. — fein Ber- 

len das Land in Dreiede, deren Spike die Hauptfladt | theidigungsfpftem mach den Enden feiner Länge bis zur 
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Weichfel und biß jenfeitd des Rheines ausdehnen, jo würde 
der Umfang feines Bertheidigungs » Polygones viel zu 
groß werden, um überall ftarf zu fein. Ließe man an- 
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dere Feſtungen beftehen, als welche hier angeführt wurs : 
den, jo würde man bie militairifchen Kräfte Preußens | 


nur ſchwächen. 

Das Diepofitiv Preußens würde alfo beftchen in 
1 großen befeftigten Stellung Berlin. 6 Plägen von 
großer Ausdehnung, Magdeburg, Deſſau, Balfenberg, 
Eotbus, Cüftrin und Stettin. 

Danzig und Kiel wären die Zufludhtshäfen in der 
Oſiſee. 

Stettin würde gleichzeitig den Land: und See⸗Streit- 
fräften dienen. 

Nördlich von Hamburg oder im Jahde-Buſen wird 
eine zu errichtende Feftung wahrſcheinlich einen Zufluchts- 
bafen in der Nordſee deden. 

Dies mag als Probe dienen, mit welcher Zuverſicht, 
mit welder Einfeitigeit der H. Berf. auch darüber ab- 
fpricht, welche Feſtungen die vorgenannten übrigen Staa- 
ten zu behalten, oder neu zu erbauen haben würden, und 
welde eingehen künnten. Und daß es nichts Leichtes if, 
aus dem vom H. Berf. gegebenen Typus der konzentrir— 
ten polygonalen Yandesvertheidigung, eine ſolche heraus: 
zubilden, welche für einen beftimmten Staat nad) feinen 
eigenthümlihen Berhältniffen pafjend und ausreichend ift, 
wird der Lefer ſchon aus den für Krankreih und Preußen 
vorgefhlagenen völlig unzureihenden polygonalen Ber- 
theidigungsfgftemen erfennen, und würde ſich noch mehr 
davon Überzeugen, wenn er die Anwendung des gegebenen 
Typus auf andere Yänder, 3. B. auf England und Ita- 
lien lefen follte. 

Als Heerd aller Vertheidigung fir Belgien vermirft 
er Antwerpen mit Gründen, die und nicht einleuchten, 
und will Bräffel dafür angeſehen wiſſen. 

Es ſcheint und, daß diejenigen fpeziellen Vorſchläge, 
denen man feinen Beifall ſchenlen muß, aus den dafür 
geltend gemachten Gründen, auch ohne Hilfe des erwähn— 
ten Typus, zu Stande zu bringen gewejen wären. 

Die fehlerhafte Page der alten Feſtungen eines Yan 
des, als ein Ganzes zur Vertheidigung defjelben betrach— 
tet, war — fo fährt der H. Verf. fort — nicht der ei.ts 
zige Grund, daß fie in Mißkredit fielen; die jchlechte 
Konftruftion der Werke einer jeden, einzeln betrachtet, 
und die Unbemweglickeit, in der man ftets die Feſtungs— 
Artillerie hielt, haben großentheils dazu beigetragen, dem 
Angriff über die Bertheidigung den Vorrang zu bereiten. 

Um nun zu bewirfen — mas bei Feſtungen von gros 
ber Ausdehnung möglich ift — daß mit einiger im Mo— 
mente des Bedürfnifies auszuführender Arbeit, das Feuer 
des Belagerten das des Belagerers umfafle, giebt er die 
Form und die Dimenfionen einer Feſtung von großem 
Umfange, d. h. des Typus eines verichangten Lagers in 
folgender Weife: 
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gon von 24 Seiten in einem Sreife von 3 bis 4 
Kilometern Radius, 
Eine jede der Polygonfeiten befteht aus einer Erd— 
bruftwehr, vor welder eine große gemauerte Eapo- 
niere liegt, was eine front des einfachften Poly— 
gonfyftemes bildet. 

3. Auf einem Radius von 5 bis 7 Kilometern ift die 
Enceinte mit einem Gürtel von 16 bis 20 Forts 
umgeben, welche große Reduits und Galerien, wie 
in den Kopffronten der Korts von Antwerpen ent: 
halten. Im diefe Galerien können die Vertheidiger 
und die Geſchütze im beweglichen Laffeten ſich zu- 
rüdzichen, um fi dem Bombardement zu entzie- 
ben, welches einem gewaltfamen Angriff der Forts 
voranzugehen pflegt. Hier find fie gefchügt gegen 
das feindliche Feuer, während Infanterie in Ko— 
lonne und bejpannte Batterien aus denfelben auf 
das freie Terrain deboudiren können. 

4. Diefe Forts find untereinander durch einen Ter- 
raingürtel von 50 bis 60 Meter Breite verbunden, 
welcher in Geftalt eines Epaulements mehr die Be— 
ftimmung bat, offenfive Bewegungen zu unterftügen, 
als zur Vertheidigung zu dienen. 

5. Der größte Theil der Feitungsgefhüge, beſonders 
der der Forts, Liegt in beweglichen Qaffeten, in 
denen fie wie auf einem Scladtfelde benugt wers 
den fönnen. 

6. Eifenbahnen, welche parallel mit der Enceinte und 
eben fo mit dem Gürtel der Forts laufen, verbin- 
den alle Werke miteinander und find mit den gro- 
hen Arfenalen verbunden, . 

In diefem Typus würde die Enceinte eine Ausdeh- 
nung von 20 bis 24 Kilometern, der Fortgürtel eine ſolche 
von 50 bis 60, und der Gordon der Einſchließungen eine 
foldhe von 80 bis 100 Kilometern erhalten. 

Der Zwifhenraum zwiſchen zwei Forts würde 2400 
bis 2300 Meter betragen; zwei diefer Forts beberrjchten 
ein Scladtfeld von 5 bis 6 Kilometern in Front und 
von 5 bis 7 Kilometern in der Tiefe. 

Der H. Berf. ſucht num zu beweifen, daß fomohl ges 
gen regelmäßige Angriffe, als auch gegen gewaltfame und 
gegen die Blolade feine Vorſchläge den beiten Schuß ge— 
währen werben. 

Daß wir eine ſolche Anfiht nit theilen, müſſen wir 
pflihtmäßig ausfprehen. Beweiſe dafür bier zu geben, 
ift und nicht vergönnt, fie würden zu Büchern werden. 
Wir überlaffen daher unfern Leſern, felbft und allein die 
gemachten Vorſchläge zu beurtheilen. d. V. 


* 





Familien⸗Nachrichten. 


Berlobungen: Hr. Trenk, Pr. Lt. beim Niederſchleſ. 
Bion. Bat. Nr. 5 mit Frl. Katharina Sprint (Glogau.) — 
Hr. Vogt, Le. im Altmärf. lan. Regt. Nr. 16 mit Frl. An» 
tonie Schulze (Salzwedel) — Hr. Frhr. v. Edardſiein, Pr. 


1. Die Hauptummallung des Plates bildet ein Poly- gr. im 2. Hell. Inf. Regt. Nr. 82 mit Frl. Marie Ernfl 
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(Böttingen.) — Hr. v. Zyszka, Pr. Li. im See-Bat. mit , gau.) — Hru. Herrfahrt, Maj. im Ing. Korps (Straßburg.) 
Frl. Helene Biel (Kiel, Düfternbroot.) — Hr. Bodenſtein, — Hın. v. Spanferen, Hpim. u. Komp. Chef im GerBat. 
Pr. Li. im Brandenb. Feld⸗Art. Regt. Nr. 3 (Gen. Felbzmft.) | (Wilhelmshaven) — (Zodıer) Hın. v. Carlowitz, Hptm. und 
Div. Art. mit Frl. Marie Grube (Dierfeburg.) — Hr. Edar- | Komp. Chef im 1. Bad. Leib-Gren. Regt. Nr. 109 (Karla 
fer, nalen &o Rai — Fü. Regie. Nr. 35 | De Ber * ee bei = Dee 
mi ı r u zegernice, . . — 
Berbindungen: Hr. v. Maver, Hptim. und Komp. Chef Regt. Nr. 36 fommort. zum Kadettenkorpe (Oranienſtein.) — 
im 2. Bad. Greu, Regt. Kaifer Wilhelm Nr. 110 mit Frl. | Hrm. Rappfilber, Depot-Magaz. Verw. und Li. der Lantır. 
Anna Kipp (Unna) — Hr. v. Spies, Lt. im 1. Schlef. Jäg. | Art. (Habersleben.) — Hrn. Schiller, Maj. a. D. (Coswig in 
Bat. Nr. 5 mit Frl. Ida v. Waldam (Görlitz) — Hr. Edler | Anhalt) — Hru. Höhne, 8. im Pomm. Fuß ⸗Art. Regt. Rt. 
d. d. Planig, 8. ©. Maj. und Milit. Bevollm. mit Frl. | 2 (Sonderburg.) — Hrn. Hindorf, Db. u. Infp. ber 2, Feſ. 
Iſidore v. Tſchirſchty u. Bögenborff (Hofterwig bei Dresden.) | Inip. (Seebad Zoppot bei Danzig.) — Hru. v. Gtammer, 
— Hr. Dr. Lehmus, Aſſiſtenzarzt am der Unterofi. Schule zu | Pr. Li. im Magpeb. Kür. Regt. Rr. 7 (Halberfläbt.) — Hm. 
Potsdam mit Frl. Paula Fiſchbach. — Hr. Breitbaupt, Hpim. | v. Dertien, ft. ım 1. Pomm. Wlan. Regt. Nr. 4 (Dieden- 
a la suite des Magdeb. Feld-Art. Regts. Mr. 4 Korps-Art. | hofen.) . 
mit $rl. Pina Gutmann (Wenf.) — Hr. d. Bonin, %ı. im 2. Zobesfälle: Hr. v. Brauditih, Gen. Maj. u. Kommtr. 
— Regt. *8* * ig —— — — — we en — — — Rn — — 
— . tner ». aper, .ım arde⸗ egt. mi u. . Zu a . a . an. tat. . 
Bu. Agues v. Ruville (Berlin.) Hr. v. Buffe, Lt. im Oh. Inf. } (Berlin) — Hr. Dtto, Hpim. u. Batır. Chef im Nieverfäl 
egt. Wr. 78 fommbrt. als Adj. zum Bezirks Kommdo. Lin- eld · Art. Regt. Nr. 5 (Div. Art.) Sohn Walter (Poſen und 
BD 6 Dee SE | dm) Da ©. Ocaly, Girhepr. Geha Ceuzep def) 
.». b. gen, Saden, Br. 2. 5. tr. Juf. .) — v. )— 
Negt. Mr. EA * Hedwig v. Pilgrim ig ri i. * | ee * ee D. Bo geb. — v. = 
— Hr. v. Jeß, Pr. Br. im Niederrhein. ſ. Regt. Nr. 39 ger⸗Wichtrach (Mleitlee bei Bern.) — Hrn. v. Schönfele, Mai. 
mit Freiin v. —————— —X | I Generalftabe X. Armec-Korps Tochter Hildegard (Szirgu- 
Beburten: (Sohn) Hrn. v. NRenouarb de Bivile, Pr. | poenen in Ofiprenßen). — Hrn. ®r. Biemarl-Obierfen, 8. 
= — — Gren. — und Adjut. ber J Se: | * — 3. D. Frau geb. ag me 
(Bromberg.) — Hru. v. d. Goltz, Ritm. und Eat. Chef im | ftein a. Rh.) — Hrn. v. Horn, Pr. im Pomm. Dra egt. 
2. —** Se. lien) Drag. Regt. Ar. 24 Gutzbach in | Nr. 11 Tochter Helene (Belgard.) — Hr. ———— Maj. 
Oberheſſen.) — Hrn. Hilmar dv. Mündhaufen, Pr. Li. à la | a. D. eig — Hr. v. Johnflon, Ob. aggr. dem 2. Bat. 
suite des Schlesw. Holfl. Drag. Regte. Nr. 13 (Steinburg) | ren. Regt. Kaifer Wilhelm Nr. 110 (Heidelberg) — Hr. 
Hrn. Eretins, Pr. Dr. im 4 Pol. Inf. Regt, Nr. 59 (Glo- | Schälein, Hptm. ber Art. a. D. (Berlin). 





Anzeigen. 


Bei dem umterzeichneten Bataillon ift die Stelle eines Bataillons.Tambours vafant. Dualifizirte Bewer: 
ber wollen ihre Perfonalpapiere baldmöglichit einjenden, 
Königlies Kommando des Füfilier-Bataillons 1. Badiſchen 
Leib-Grenadier- Regiments Nr. 109. 


Mit der Mobilmahung ift beim diesfeitigen Regiment ein Handwerlsmeifter (Schneider) überzählig ge 
worden, der anderen Truppentheilen empfohlen werben fann. 
Emden, den 12, September 1873. 
Königlihes Kommando des Oſtfrieſiſchen Infanterie-Regiments Nr. 78, 


Bei dem Trompeterlorps der unterzeichneten Abiheilung merden zum 1. Dftober cr. mehrere etatsmäßige 
Trompeterftellen valant. 

Etwaige Bewerber, welche eines der Inftrumente: Flügelhorn, Tenorhorn, Piccolo-Trompete oder Barpton 
fpielen lönnen und außerdem im Gignalifiren einige Wertigkeit befigen müßten, wollen fid unter Einfendung der 
Perfonalpapiere baldigft beim unterzeichneten Kommando melden. 

Rendsburg, den 16. September 1873. 

1. Feld-Abtheilung — — Feld⸗Artillerie Regiments Nr. 9, 
orps·Artillerie. 


Zum 1. Dftober d. J. wird die Stelle des Stabs-Horniſten bei dem Pommerſchen Jäger-Bataillon Nr.? 

vofant. Refleltanten wollen fih unter Beibringung der nöthigen Papiere bei dem unterzeichneten Kommando melden. 
Greifswald, den 12. September 1873. 

Kommando des Pommerfhen Yäger-Bataillons Rr. 2. 





Das Pommerfhe Dragoner-Regiment Nr. 11 ann einen zum Regiments-Schreiber qualifizirten Unteroffi 
zier von fehr guter Führung abgeben. 


Zum ehebaldigften Antritte wird vom unterzeichneten Bataillon ein volllommen qualifizirter Bataillons— 
Tambour — 
efleltanten haben ſich Leipzig Caſerne C Nr. 24 anzumelden. 
Kommando des 2. Bataillons 8. Infanterie-Regiments 
Prinz Johann Georg Nr. 107. 





Militair- Wochenblatt. 


Berantwortlider Mebakteur: 
Gen. Lieut. zur Diep. vd, Wipleben, 
Gentbinerfirafe 13, Billa G. 
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Achtundfunfzigiter Jahrgang. 
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Berlag ber Abnigl. Hoſduchandluu 
von * ©. le HN 


Berlin, Robftraße 69, 





— 








Diefe Zeitſchrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 
7 Uhr ansgegeben. Außerdem werben jährlich mehrmals größere Auffäge als befonbere Beibefte — beigefügt, deren Ausgabe 


nicht an beflimmte Termine gebunden if. Bierteljährliher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 


gr. Abonnements nehmen die 


Kaiferl. Boftanftalten und Buchhandlungen an. 





N 84. 


Mittwoch, den 1. Oktober. 


1873. 





Aufforderung zum Abonnement, 
Mit dem 1. Dftober 1873 beginnt das vierte Quartal des Militair-Wocenblatts; Beftellungen darauf 
bitten wir recht bald anzumelden: alle auferhalb wohnenden Abonnenten bei den nächften Poſtämtern und Bud: 
handlungen, wofelbft auch die Abonnementsbeträge fogleich einzuzahlen find; die in Berlin wohnhaften, in der Er: 


pebdition, Koch⸗Straße 69, 


Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt 1 Thlr. 10 Sur. 


Berlag und Expedition des Militair-Wochenblattes. 
E. S. Mittler und Sohn. 
Königliche Hofbuchhandlung. 





Da ic jegt meine Wohnung Genthiner Straße Nr. 13, Billa G genommen habe, fo bitte ich alle für die 
Redaktion des Militair-Wochenblatts beftimmten Poftfendungen dahin zu addreffiren. 


dv. Witzleben, 
Sen. Pient. zur Disp. 





Werfonal- Veränderungen. 


Offiziere, Portepee- Fähnricye :c. 
A. Ernennungen, Beförderungen u. Verfeßungen. 


Den 18. September 1873. 
Dr. Siedamgrogdy, Unterarzt vom 4. Oftpreuß. Gren. 


ww? Nr. 5, 
* —— Unterarzt vom 7. Oſtpreuß. Inf. Regt. 
r. 44, 
Meinede, Unterarzt vom ren. Regt. Kronprinz (1. 
Ditpreuß.) Nr. 1, 
— Unterarzt vom 5. Oſtpreuß. Juf. Regt. 
r. 41, 
— ie Unterarzt vom 6. Oftpreuß. Inf. Regt. 
r. 43, 
Dr. Mau, Unterarzt vom Pomm. Faß-Art, Regt. Nr. 2, 
Dr. Heinefen, Unterart vom 3. Magdeburg. Infant. 
Regt. Nr. 66, 
Dr. Bärenfprung, Unterarzt vom 4. Thüring. Inf. 
Regt. Nr. 72, 
Dr. Küngel, Unterarzt vom 1. Weftpreuß. Gren. Regt. 
Nr. 6 


Nr. 6, 
Dr. Rofenthal, Unterarzt vom Niederrhein. Füſ. Regt. 
Nr. 39, 


(8. Quartal 1873.] 


m Edler, Unterarzt vom 8. Weſtphäl. Infant. Regt. 

tr. 57, 

Dr. Feiber, Unterarzt vom 6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 
68, diefer unter Beitsung zum 1. Bad. Yeib-Örenad,. 
Negt. Nr. 109, 

Dr. Hümmerid, Unterarzt vom 3. Großherzogl. Heſſ. 
Inf. Regt. (Leib Regt.) Nr. 117, — fämmtlid zu 
Alfift. Aerzten zweiter Klaſſe, 

Dr. Benda, Unterarzt von der 2. Matrojen - Divifion, 
zum Marine-Affift. Arzt zweiter Klaſſe, 

Liedtke, Unterart der Ref. vom 2. Bat. (Wehlau) 1. 
Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 1, 

Dr. Badener, Dr. Lewin, Unterärzte der Ref. vom 
Ref. Landw. Pat. Berlin Nr. 35, 

Dr. BWeigmann, Unterarzt der Ref. vom Schleſiſchen 
Feld. Art. Regt. Nr. 6, Div. Art, diefer unter Ein- 
rangirung bei den Aerzten der Ref. des 1. Bataillond 
(Glatz) 2. Schlef. Landw. Regts. Nr. 11, 

Dr, Zwide, Dr. Hoederath, Unterärzte der Referve 
vom 2, Bat. (Saarlouis) 4. Rhein. Low. Regts. Nr. 30, 

Dr. Lang, Unterarzt der Ref. vom 1. Bat. (Hamburg) 
2. Sanlkat. Landw. Regts. Nr. 76, 

Dr. Reinhard, Unterarzt der Ref. vom 2. Bat. (Fritz— 
far) 1. Hefl. Yandw. fe t8. Nr. 81, zu Affift. Aerz— 
ten zweiter Klaſſe der —2 — befördert. 
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Nachſtehende Aſſiſtenz-Aerzte erſter Klaſſe des Beurlaub— 
tenſtandes und zwar: 


Dr. Feith, Dr. Wery, Dr. Dumont, Dr. Boden, 
vom Reſ. Landw. Bat. Cöln Nr. 40, 

Dr. Reihop vom 2. Bat. (Dortinund) 3. Weftphäl. 
Landw. Regts. Wr. 16, 

Dr. Paſſow vom 2. Bataill. (Meiningen) 6. Thüring. 
Landw. Regts. Nr. 95, 

Dr. Preyß, Dr. Bonnelamp vom 2. Bat. (Düſſel— 
dorf) 4. Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 17, 

Dr. Butry, Dr. Nießen vom 1. Bat. (irn) 7. Rhein. 
Landw. Regts. Nr. 69, 

Dr. Budholg vom 1. Dat. (Ruppin) 8 Brandenburg. 
Landw. Regts. Nr. 64, 


Dr. Baprojd, Dr. Vrähmer, Dr. Weſſely, Dr. 
Plefner vom Ref. Landw. Bat. Yerlin Nr. 35, 
Dr. Seidel vom 2. Bat. (Schweidnig) 2. Schleſiſchen 

Landw. Regts. Nr. 11, 

Dr. Schmidt vom 1. Bataill. (Bohum) 7. Weſtiphäl. 
Landw. Regts. Nr. 56, 

Dr. Köfter vom 2. Bataill. (Paderborn) 6. Weftphäl. 
Landw. Regts. Nr. 55, 

Dr. Cohn vom 2. Bat. (Wicsbaden) 1. Nafj. Yandw. 
Regts. Wr. 87, 

Dr. Betimunns: Dr. Plien vom 1. Bat. (Erkelenz) 
5. Rhein. Yandıv. Aegis. Nr. 65, 

Dr. Steppuhn vom 1. Wat. (Riefenburg) 7. Oftpreuß. 
Fandw. Regts. Nr. 44, 

Dr. Hagen vom 2. Bat. (Sonderthaufen) 3. Thüring. 
Landw. Negts. Nr. 71, 

Dr. Jaffe vom Ref. Yandw. Bat. Königsberg Nr. 33, 

Dr. $ütterer vom 2. Bat. (Mühlhaufen) 1. Thüring. 
Landw. Negts. Nr. 31,— zu Stabsärzten der Landw. 
befördert. 

Dr. Brummer, Ober» Stabsarzt 1. Klaſſe und Regts. 
Arzt vom 5. Bad. Inf, Regt. Nr. 113, unter Ent— 
bindung von dem Kommando er Wahrnehmung der 
divifionsärztlihen Funktionen bei der 29. Divifton, 
ur 2 Badiſch. Drag. Regt. Markgraf Marimilian 
Nr. 21, 

Dr. Neuber, Ober-Stabsarzt 1. Klaffe und Negts. Arzt 
vom 4, MWeftphäl. Inf. Regt. Nr. 17, unter Beau). 
tragung mit der Wahrnehmung der divifionsärztlichen 
Bunftionen bei der 29. Divifion, zum 5. Bad. Inf. 
Negt. Nr. 113, 

Dr. Deimling, Ober-Stabdarzt 2. Klaſſe und Regts. 
Arzt vom 2. Bad. Drag. Regt. Markgraf Marimilian 
Nr. 21, zum 4. eftphäl. Inf. Regt. Nr. 17, 

Dr. Küppers, Ober» Stabsarzt 2. Klaſſe und Regte. 
Arzt vom Schledwig -» Holftein. lan. Regt. Nr. 15, 
zum 1. Weſtphäl. Inf. Regt. Nr. 13, 

Dr. Brod, Ober-Stabsarzt 2. Klaſſe und Negts. Arzt 
vom 1. Weitphäl. Inf. Regt. Nr. 13, zum Schleswig: 
Holftein. lan. Regt. Nr. 15, 

Dr. Gottwald, Stabsarzt vom bisherigen Feld-VLaza— 
reth Nr. 7 der 19. Divifion, als Bais. Arzt zum 2, 
Bat. 3. Hannov. Inf. Regté. Nr. 79, 

Dr. Müller, Stabs- und Bat, Arzt vom 2. Bataillon 
Oftpreuß. Füſ. Regts. Nr. 33, zum medizin. chirurg. 
Friedrich Wilhelms Inſtitut, — verfeßt, 

Dr. Ar, Stabd- und Bats. Arzt vom 2. Bat. Hannov. 
Fü. Regts. Nr. 73, zur Wahrnehmung der regimente- 
ärztlichen Funktionen bei dem Niederfchlef. Feld: Artill 
* Nr. 5, Korps:Art., kommandirt. 

Dr arheinefe, Stabsarzt der Landw. vom Neferbe: 
Yandw. Bat. Berlin Nr. 35, als jüngfter Stabsarzt 
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im altiven Sanitätslorps wiederangeftellt und als Bate. 
Arzt dem 2, Pat. 3. Garde» Örenad. Regts. Königia 
Eltjaberh überwieſen. 

Rudolp, Alfift. Arzt 2. Hlafje der Ref. vom 1. ar. 
(Diinden) 2. Weſtphäl. Yandw. Regts. Wr. 15, im al 
tiven Sanitätslorps mit feinem Potent vom 15. Mai 
1873 N wiederongeftelt und dem Inf. Regt. Prinz 
— der Niederlande (2. Wefiphäl.) Nr. 15 über: 
wieſen. 

Dr. Wagner, während des Feldzuges 1870,71 ale Ad. 
uſſiſt. Arzt bei dem Großberzogl. Heil. 1. Feld Lay 
reth im Dienft gewefen, im altiven Sauitätäforps, un | 
zwar als Aſſiſt. Arzt 2. Klaſſe mit einem Patent vom 
14. Juni 1872 beim Yrandenburg. Fuß/-Artill. Rei 
Nr. 3 (Gen. Feldzengn.) angeftellt. 


Den 19. September 1873. 


Frhr. v. Barnekow, Gen. der Inf. von der Armee, 
zur Zeit mit der Beriretung des Stominandirenden Gt 
neral® I. Armerlorps beauftragt, zum Kommandiren 
den General des I. Armeeforps ernannt. 


Den 20. September 1873. 
v. Carlshauſen, Rittm. und Eskadr. Chef vom Säle, 
wig « Holjtein. Huf. Regt. Nr. 16, der Charakler ali 
Major verlichen. 


Den 23. September 1873. 

Burdard, Hauptn. à la suite des Schleſ. Fuß An 
Regts. Nr. 6 und fommandirt ge Dienftleiftung alö 
Direltions - Ajiftent bei der Artillerie: Werkftant a 
Spandau, zum Direltions-Affiftenten bei der Artillene 
Wertitatt in Spandau, 

Better, Sec. Lt. & la suite des Fuß-Art. Regts. Rri5 
und fommandirt zur Dienftleiftung ala Diveltion® 
Aſſiſtent bei der Artillerie » Wertftatt in Deug, zus 
Direltiond-Affistenten bei der Artillerie » Werkftatt in 

_ Deug, — ernannt. 

Gollmann, Pr. Pt. ala suite de3 Pomm. Fuß Ar. 
Regts Nr. 2, unter Berfegung in das Weſtphäl wat 
Art. Regt. Nr. 7, von dem Kommando zur Dienk 
leiftung als Direktions » Ajfiftent bei der Artillerie 
Wertjtatt in Danzig entbunden. 


— — 


B. Abſchiedsbewilligungen :c. 
Den 18. September 1873. 


Dr. Bäumler, Stabs- und Abth. Arzt von der provl. 
Feld-Abth. des Heff. Feld-Art. Negts. Nr. 11 Kae 
Art., als Dberftabsarzt 2. Kl. mit Penſ. und ter Unit 
des Sanitäte Korps, | 

Dr. Goeride, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Magdeb. Tram 


Bat. Nr. 4, 

Dr. Golg, Alfit. Arzt 2. Kl. der Ref. vom Rei. Lantm. | 
Bat. Berlin Nr. 35, beiden mit Benfion, | 

Dr. Stein, Stabsarzt der Landw. vom Re. Lantm | 
Bat. Berlin Nr. 35, 

Dr. Nittewsti, Stabsarzt der Pandw. vom 2. Bit 
(Schrimm) 2. Rof. Landw. Regts. Nr. 19, 

Dr. Haad, Stobsarzt der Landw. vom 1. Bat. (Kim) 
7. Rhein. Landw. Regts. Nr. 69, A 

Dr. Willing, Afift. Arzt 1. Mt. der Landw. vom > 
Bat. (Dortmund) 3. Weftphäl. Landw. Regts. Rr. 1%, 

Dr. Bielig, Affift. Arzt 2. Sl. der Pandm. pem 9. 
Bat. Se 6. Bomm. Landw. Regts. Nr. 49, 

Dr. Ulrich, Affift. Arzt der Landw. dom Ref. Londn. 
Dat. Berlin Nr. 35, 


Be... | 


Rr. 84. 


Lammext, Affit. Arzt 2. RI. von der Marine, — 
ſämmtlich der Abjchied bewilligt. 

Dr. Dtto, Stabsarzt der Pandm. a. D, zulegt beim 
2. Bat. (Burg) 1. Magdeb. Landw. Regts. Nr. 26, 
die gefegliche Benfion bemilligt. 
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Den 23. September 1873. 

Dr. Springer, Affift. Arzt 2. Kl. der Pandw. vom 2. 
Bat. (Marienburg) 8. Oſtpr. Landw. Regts. Nr. 45, 
als temporair ganzinvalide mit Benf. und dem gefeß: 
lihen Vorbehalt ausgeſchieden. 





Drdens- Verleihungen. 


Preußifche. 
— Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge— 
uht: 


den nachbenannten Königlich Bayeriſchen Offizieren ꝛc. 
Orden und Ehrenzeichen zu verleihen und zwar: 

den Rothen Adler » Drden dritter Klaffe: dem Oberften 
Gemmingen Frhru. v. Maffenbadh, Kommdr. des 
3. Infant. Regts. Prinz Carl von Bayern, und dem 
Dberften Dunge, Kommdr. des 10. Infant. Regts. 
Prinz Ludwig; 

den Königlichen Kronen-Orden zweiter Klaſſe: dem Gen. 
Major Hebberling, Kommdr. der 4. Inf. Brigade; 

den Königlichen Kronen-Drden dritter Klaſſe: den Hptm. 
— im Gen. Stabe, attadirt der 2. Dis 
vifion; 

den Königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe: dem Br. Pt. 
Fıhrn. dv. Andrian- Werburg, Adjutanten bei der 


2. Divifion, und dem Intendantur : Rath Aſchauer 


bei der 2, Divifion; 
das Allgemeine Ehrenzeichen: dem Stabs⸗Tromp. Mühl: 
bauer beim 4. Chevaurlögers Regt. König. 


Dem Großherzoglih Medlenburg » Schwerin. Oberften 

v. Holftein, Kommandanten zu Ludwigsluſt, und 
dem Königl. Sächſiſch. Oberſt-Lt. v. Holleben, gen. 
v. Normann, Chef des Gen. Stabes des XII. (Kö— 
niglih Sächſiſchen) Armeelorps, — den Königl. Kro— 
nen-Orden zweiter Klaſſe. 








v. Tempelhoff, Oberft-?t. 0. D., — den Rothen Ad— 
ler⸗Orden vierter Klaſſe. 
| Erfling, Dan. a. D., — den Rothen Adler: Orden 
| vierter Klaſſe. 


' Die Erlaubniß zum Tragen fremdberrlider 
| Orden ertheilt: 


Des Komtburfreuzes zweiter Klaſſe des Königlih Säch— 
ſiſchen Albrechto Ordens und des Ehrentreuzes deilel- 
ben Drdend: dem Major Bergmann, & la suite des 
Gen. Stabe8 der Armee und Direftor der Kriegs» 
fhhule in Neiße, fowie dem Zahlm. Mußmann bei 
der Kriegsſchule in Potsdam. 





Nichtamtlicher heil. 


In unferer in Nr. 81 enthaltenen Beſprechung des 
fürzlich erfchienenen 4. Heftes des Generaljtabswerles 
bemerften wir, daß „die im den Tert eingedrudten Skizzen 
nicht vollftändig genägten.“ Wir freuen ums daher zu 
der Mittheilung berechtigt zu fein, daß verbejjerte Ab— 
drüde mit dem 5. Hefte allen Abnehmern werden nad): 
geliefert werben. 


Jene Skizzen waren durch ein techniſches Verfahren | 
hergeftellt worden, welches fich nicht, wie man erwarten 


durfte, bemährte, 


der deutfhen Ingenieure und tehniigen Truppen 


im deutfch-franzöfifhen Kriege 1870-71“ vom Ins | 


genieur-Hanuptmann Goetze. 


In einem früheren Auflage bat Verfaſſer dieſer Zei: 
len einige Bemerkungen und zum Theil wohl aud Bes 
richtigungen zu der Velagerung don Soiffons aus obigen 
Werke niedergelegt. Im Anfchlufle daran follen nunmehr 
ähnliche kurze Notizen zu dem Abſchnitte „Angriffe-Ope- 
rationen gegen den Mont Aoron und die Dftfronten‘ 
(il. Theil S. 200) folgen. 


| Als Erläuterung zu dem S. 200 gegebenen Belages 


rungs-Park möge angeführt werden, daß von den 76 
ſchweren Kanonen 26 und zwar 10 fange 15 Cm. und 
16—12 Em., die bei den Pelagerungen von Toul und 
Soiſſons und zum größten Theil aud vor la Foͤre mit- 
gewirft hatten, herangezogen wurden. Dies verdient 
hervorgehoben zu werben, weil bei den großen Anfirens 
qungen, welchen die meiften Röhre während der 31 tägi- 
gen Beſchießung der Oftfronten ausgeſetzt wurden, bald 
ein größerer Theil derfelben den Dienft verjagte. 

Auf derfelben Seite unten und Seite 201 oben ift 


Einige Bemerkungen zu dem Werte „die Thätigkeit | erwähnt, daß die Nelognoszirungen des Aoron durd die 





Oberft-Pieutenants Oppermann und Himpe ergeben hät- 
' ten, daß 4 Batterien mit mindeſtens 24 ſchweren Ge— 
fhügen auf demfelben errichtet wären. Diefe Relognos— 
zirungen fanden am 5. und 6, Dezember ftatt. Am 24. 
wurde der Belagerungs-Ürtillerie ieine Skizze des Mont 
Aoron übergeben, aufgenommen von Ingenieuren des XII. 
Armee-Korps, welche 5 große Batterien mit 50 Gefchügen 
auf demfelben vorhanden angab. Dagegen geben frans- 
zöſiſche Berichte (Uberſetzt) „Yombardement des Plateaus 
de8 Moron und feine Räumung“ an, daß Oberft Stofiel 
auf den Avron am 25. Dezember noch 4-30 pfündige 


a 


Marine⸗Geſchütze Schaffen lieh, fo daß am 27. dort allein 
genau diefelbe Zahl der Geſchütze nämlich 76 ftanden, 
wie in umferen 13 Batterien. Iene 76 franzöfifchen Ge- 
ſchütze werden detaillirt als beftehend aus: 

6 — 30pfdgen. Marine⸗Geſchützen, 

6 — lurzen 24 pfdgen. gezogenen Gefchüten, 

23 — gezogenen Kanons de 7 (neuen Modells), 

34 — gezogenen 12pfdrn. und 

7 — Mitrailleufen (letztere zur Beſtreichung 

der Schludht von Gagny). 

Diefe Geſchütze waren in 8 Batterien vertheilt. 

ferner ift Seite 201 die Entfernung der projeltirten 
Batterien vom Avron nicht richtig angegeben. Die 
nächſten 5 Batterien: 1, 2, 5, 6 und 7 lagen nur 3000 
— 3200 Schritt entfernt, während die Batterien 9 und 
10 volle 6500 Schritt ablagen. Uebrigens beſchoß 
ein Theil unferer Geſchütze am 27. ſchon und dann 
fpäter vorzugsweiſe die 3 Forts Nogent, Rosny und 
Noifn fowie die zwifchen denfelben liegenden Emplace- 
ments auf Entfernungen bis 7500 Schritt, (Batterie 1 
gegen Fort Noiſy) und 78007900 Schritt (Batterien 
11 und 12 gegen Fort Nognent). Batterie 1 ſchoß zu— 
letst fogar noch mit 2 Gefchligen vermittelft Lünftlicher 
Fielpuntte nach der von feinem Punkte von und aus 
fihtbaren Stadt Montrenil auf ca. 9600 Schritt. 

Die Befürchtungen, daß unfere Belagerungs-Batte- 
rien feindlihe Maflen-Unternehmungen negen die Pofi- 
tion des XII. Armee-Korps hervorrufen würden, waren 
wohl nicht begründet. Wenn die heiken Gefechte bei 
Champigny und Brie, in welchen die Franzofen fo mäch— 
tig durch den Noron und das Fort Nogent ıc. mit ſchweren 
Geſchützen unterftiigt wurden, nicht reuffirt hatten, fo 
war wohl viel weniger an den Erfolg eines Ausfalles 
zu denken, wenn die dentfchen Truppen demfelben eben- 
falls noch mit ſchweren Geſchützen entgegen treten fonn- 
ten, wie die Betheilinung einiger derfelben genen ein 
Vorgehen des Feindes im Marne-Thal am 22. Dezem— 
ber Morgens (vergleihe Seite 206 oben) beweift. 

Seite 202 ift angeben, daf zur Bedienung der Pat- 
terien 12 Artillerie-Feſtungs-Kompagnien als erforder: 
lich erachtet wurden. Das Feuer ans den 13 Batterien 
welche bis auf eime zu 4 mit je 6 Geſchützen armirt 
waren, murde am 27. Dezember frith mit nur 9 Kom: 
paqnien eröffnet, darunter eine Königlich Sächſiſche, 
welche erſt Tand zuvor aus der Heimath eingetroffen 
war, ohne die Schwierigfeiten des erften Batterie-Baues 
netheilt zu haben. Tags darauf traf dann nur nod 
eine Sächſiſche Kompagnie dazır. 

Weiter unten auf derfelben Seite find die Haupt: 
ziele der Vatterien 1—4 wohl im Allgemeinen richtig 
angegeben, doch wirkte Batterie 1 ſchon am erften Tage 
und dann fpäter vorzuasweile gegen fort Noifn, für 
welches die Marimal-Schufmeite von 7500 Schritt zu— 
trifft, während befonder® die furzen I5em. qus den 
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Auch für die Batterien 5, 6 und 7 iſt' als Hauptziel 
noch diefes lettere Fort mit der Entfernung von ca. 
7300 Schritt hinzuzufügen. Für die 3 Batterien 11, 1: 
und 13 war übrigens nicht Fort Rosny jondern For 
Nogent Hauptziel. 

Seite 203 find die zum Schuß der Batterien für 
nothiwendig erachteten fortifitatoriihen Mafregeln um 
Kommunilationen erwähnt. Die Artillerie hat e3 meh: 
fach recht empfunden, daß man keine gededten Annäk- 
rumgen zu den Batterien gebaut hatte; doch fehlte « 
wohl bei den übrigen fo umfangreichen Arbeiten dr 
Pioniere an Arbeitöträften dazı. Wenn die Artillerifen 
auch faft überall ungefehen die Batterien erreichen four 
ten, fo war der Anmarſch zu denjelben doch mamentliä 
bei dem Bouquet-Feuer fowie dem Kreuz und Etrid 
Feuer der meift zu weit gehenden franzöfifchen Granater 
oft mehr wie unbequem. Dazu kam der Regen der ct 
geihofienen Aefte im herrlichen Parle von Rainch ver 
oben. Mit der Zeit fand man die weıriger gefährdet 
Richtungen felbft auf Heinen Ummegen heraus, im A 
gemeinen war man aber immer frob, wen man erſt in dur 
Batterien eingetroffen war. So wurden diefe Side 
heitsmaßregeln fpäter nicht mehr fo nothwendig und and 
nicht mehr verlangt. 

Unten auf derfelben Seite ift gejagt „ſoweit de 
Schitengraben die Batterien mit einander verband‘ 
Die Batterien 5, 6 und 7 lagen aber dicht meben cir 
ander, und es führte der Schüengraben im Bogen der 
denfelben am Plateau:Rande herum. 

Auf der folgenden Seite oben ift des 400 Schit 
langen traverfirten Schügengrabens Erwähnung geſcheber. 
der linls von Batterie 7 bis zur Datterie 8 führte 
Letztere liegt aber mindejtens 500 Schritt zuräd, un 
ift diefer Schlitengraben entſchieden nicht richtig ange 
legt worden. Er erhielt vom Avron beinah Nüdenfeur. 
wenigſtens war er jo mit Sprengjtüden, die von der 
Reversfeite des Grabens ber kamen, überfät, daß « 
gänzlich unpaffirbar war. Alle Geſchoſſe, die gegen die 
Batterien 5, 6 und 7 etmas zu weit gimgen, und dei 
waren enorm viele, ſchickten einen Theil ihrer Eprens 
partifel im diefen Graben. Auch eine fpäter gefordert 
und ausgeführte Verlängerung der Traverfen nügte nichts 
und mir gingen vor der Vruftwehr, durch dieſe gegen 
obigeö Feuer gededt, etwas unter dem Rande des Ple— 
teau's völlig ficher zwiſchen Batterie 7 und 8 bin um 
her. Nur 15—20 Schritt mehr vor elwas tiefer au 
den Abhang herab gelegt, wäre der Schügengraben met 
beffer angelegt geweien, oder konnte am Ende hier gan 
erfpart werden. 

Seite 205 heißt es, daß die 4 Sächſiſche und 3 
Garde-PioniersKompagnien die Kommunilationen zu ur) 
zwifhen den Batterien 3 umd 4 bergeftellt habın. Ve— 
den erfieren haben mir leider nichts bemerkt, dagegı 
war die zwifchen Yatterie 3 und 4 fowie ein lurzes Sıkt 


Batterien 3 und 4 als Hauptziel Fort Rodny hatten. | auf dem rechten Flügel der legteren jo vortrefflih @ 
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baut, daß von den zahlreichen zum Theil ſehr ſchweren 
Geſchoſſen des Feindes kein einziges die Bruſtwehr durch— 
ſchlug, trotzdem eine nicht krepirte Marine-Granate 9'/, 
Fuß tief in den hart gefrorenen gewachſenen Boden des 
Revers dieſes Grabens zwischen beiden Batterien eins 
drang. . 

Mit dem Aptiren der Gartenmauern wären wir gem 
einverftanden gemefen, wenn man mehr Erde vor diefel- 
ben gebracht hätte, fo war die Pafjage daſelbſt ein wenig 
gefährlich. Im Allgemeinen waren die Arbeiten der 
Pioniere ſowohl wie die der Artillerie am 27. früh noch 
nicht als vollendet anzufehen, mas auch nicht verwundern 
darf, da man mit Feleboden, ſchwerem Froſte und meift 
ſtarlen Baumwurzeln in den Parls zu kämpfen hatte. 
Die Wünſche der Artillerie zur Verſtärlung und Ber: 
volftändigung der Kommunikationen wurden Übrigens vom 
Dberfi-Pientenant Oppermann fehr bereitwillig in den 
nãchſten Tagen erledigt. 

Daß die Batterien 1—4 in der erfien Naht (Seite 
205 unten) faum zur Hälfte fertig gemorden, hatte in 
ben eben angeführten Urfahen, in dem Mangel an 
Haden, und darin feinen Grund, dog man die fo fehr 
fehlende Erde in weiten , Umfreife zufammen karren 
mußte. Bor Eoifjons hatten diefelben 4 Artillerie-Kom— 
pagnien allerdings unter viel günftigeren Verhältniſſen 
fo gut und raſch gebaut, daß die ihnen übertragenen 
5 Batterien des andern Morgens 2 Uhr fertig und ar: 
mirt waren. Achnlid vor la Fere. (Man vergleiche auch 
Eeite 206 in der Mitte.) 

Seite 206 heißt es ferner, daß die Yatterien 5—8 
in der Naht vom 25. zum 26. gebaut wurden. Auch 
11—13 wurden in diefer Nacht begonnen; dann, daß dieje 
7 Batterien in der Naht vom 25. zum 26. armirt wor: 
den feien. Dies geſchah erft in der folgenden Nacht, da 
auch bier, trogdem die Grundfaſchinen ſchon beim Arran- 
given der BatteriesDepots gelegt worden waren, der 
Batteriebau zwei volle Winternädte in Anfpruch nahm, 
und e3 noch zweifelhaft war, ob die letzgenannten drei 
Batterien am 27. früh wirklich ſchußfertig werden würden. 

Dann möge zu Geite 206 unten ald Erläuterung 
dienen, daß die 3 Bataillone auf dem Schloßhofe von 
Montfermeil in Referve ftanden. 

Der Abfchnitt, Bau der Batterien ıc. auf dem linlen 
MarnesUfer (Seite 207) ift etwa8 unklar, was den er: 
ſten Theil deflelben betrifft. Die Batterien 11—13 mur: 
den (fiehe oben) in den beiden Nächten vom 25. zum 26. 
und 27. Dezember gebaut. 

Auf derfelben Seite ift angegeben, daß Batterie 1 
ganz unerwartet Flanklenfeuer von Bondy her erhielt. 
Dies ift nicht zutreffend, und war in Voransfiht des— 
felben ſchon eine fehr ſtarle Schulterwehr auf dent red- 
ten Flügel diefer Batterie angehängt. Dann ijt feine 
einzige Belagerungslaffete mwenigftens auf dem rechten 
Marne-Ufer, und mie Verfaſſer glaubt, auch nicht auf 
dep linken, während der Sltägigen Beſchießung durch 
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| eigenes Feuer fo fchadhaft geworden, daß fie auß die— 

| Tem Grunde aufer Gefecht gefommen wäre. Die Röhre 

\ und befonders Berfchlüffe dagegen haben zum Theil jehr 
gelitten, und es wurden bald mehrere deifelben durch 

| ftarte Ausbrennungen kriegsunbrauchbar, namentlich 15Ent, 
aller Art. Man mußte ihnen aber auch Zumuthungen 
machen, auf die bin fie nicht fonftruirt waren; haben wir 
doch, um die großen Entfernungen zu erreichen, die Richt» 
mafchinen herausnehinen und die Räder noch auf Unter» 
lagen ftellen müffen, und nah an Drt und Stelle be- 
dentend erweiterten Schußtafeln geſchoſſen. Dadurd 
wurde der Nüdlauf fehr beeinträdhtigt, was aber auf die 
ſehr durabeln Laffeten weniger ungünſtig wirkte, als 
auf die Röhre, trog der penibelften Behandlung der» 
felben. 

Dann heift e8 noch auf derjelben Seite, daß die Be 
lagerungs: Artillerie wegen des Nebels ihre Schüfje nit 
tonzipiren konnte, Died ift nur für die erften >/, Stun— 
den und dann fpäter auf fürzere Zeit richtig. Berfafler 
diefes Forrigirte felbft gegen 9 Uhr die durch einen Schreib: 
fehler im Bureau ded Kommandos der Belagerungs-Ar- 
tiderie falfch angegebene Schuß-Diftance von den Batte— 
rien 5, 6 und 7 gegen den Moron fo, daß die erſchoſſene 
Entfernung an fpäteren Maren Tagen genau beibehalten 
werden konnte. 

Seite 208 ift zu bemerken, daß das Fener aus Dat» 
terie 1 beſonders auch nad Fort Noify gerichtet wurde. 

Weiter unten zu deifelben Seite muß angeführt wer» 
den, daß die Verbefierungen der Kommunifationen zwi— 
ihen den Batterien auf die Wünfche der Artillerie bin 
fehr entgegenlommend ausgeführt wurden, dagegen find 
die Patterien 14 und 15 nicht in der Naht vom 28. 
zum 29. fondern vom 30. zum 31. Dezember erbaut 
worden. 

Die Wirkungen unferer Gefhüge gegen die Befefti- 
gungen des Avron (Seite 209 oben) find entſchieden zu 
gering angeihlogen. Man vergleiche die allerdings über: 
triebenen franzöfiihen Berichte „Bombardement des Pla» 
teau des Avron und feine Räumung“, wo unter Anderem 
gefagt iſt, die franzöſiſchen Batterien, deren Profile zu 
ſchwach gewefen, zerflogen in Staub. BVerfaffer diejes 
hat auch felbft die Veichädigungen angefehen. 

Seite 209 unten ift die Berwüftung des Forts Roeny 
erwähnt. Dies war vorzugsmeife der Wirkung der Yang- 
granaten aus den furgen 15 Em. der Batterien 3 und 4 
zuzufchreiben. Die Kafernen der Forts Nogent und 
Noify ſowie dieſe ſelbſt hatten übrigend nicht weniger 
gelitten, und fanden wir jpäter mehrfach demontirte Ge: 
ſchütze vor. 

Wenn Seite 210 geſagt ift, daß der Bertheidiger 
ſänmtliche ſchwere Geſchütze der Oſtfronten, 41 an der 
Zahl, in den Forts aufgeftellt habe, jo ift dies wohl ein 
Irrthum aus franzöfiihen Berichten entnommen. Diefe 
Zahl iſt erheblich zu niedrig. Wir fanden unter vielen 
anderen leichten und glatten Geſchützen allein in den 
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3 Forts Nogent, Rosny und Noify 47 ſchwere gezogene 
Kanonen gegen unfere Batterien gerichtet vor; ferner in 
den 6 Batterien zwifchen Nogent und Nosny 19 Marine: 
und furze und lange gezogene 24pfd. (Redoute Fontenay 
dabei unbefegt), fowie in der Nedoute la Boiffiere und 
den 7 Geſchützſtänden zwifhen Rosny und Noiſy 10 
ſchwere gezogene Geſchütze, davon feins unter 17em. 
Die Redoute Montreuil war nicht armirt. Wenn an 
einigen dieſer Emplacements von den Franzoſen auch 
noch in der Mitte des Januar 1871 gearbeitet wurde, 
fo war doch der größte Theil derfelben ſchon im der 
eriten Hälfte diefes Monats beſonders gegen die Batte- 
rien unferes rechten Flügels thätig. Zu all diefen Ge— 
ſchützaufſtellungen traten dann noch die füdlich des Forts 
Nogent am Eijenbahn-Dreied die Nedouten Faifanderie 
und Gravelle und die Batterien bei St. Maure, in 
Summa gegen 90 ſchwere Geſchütze. 

Seite 210 im letzten Abſatz ſind die in Thätigleit 
gebliebenen und neu aufgetretenen Batterien des Oſt— 
angriffs aufgezählt. Hierbei find aber die Batterien 31 
und 35 (die Nummern ſchließen fi dem gleichzeitigen 
Nordangriff gegen St. Denis am) ganz überſehen. 
Erftere eröffnete ihr fFener aus 4 langen Ihem., die 
aus den Batterien 12 und 19 entnommen waren, am 
21. Januar gegen die Nedonte St. Maure, Fort PVin- 
cennes und die Geſchützemplacements fitdlich Fort No— 
gent. Dieſe Batterie ift zwar auf dem Plane (Blatt I. 
Dftangriff) angedeutet, muß aber ſüdöſtlich mehr zurück 
auf den Weftrand der Kuppe 100 verlegt werden. Danu 
wurde das Feuer aus Batterie 35, wohin die 6—12em. 


der beſſ i | i .; . = — 
ſeren Wirlung wegen aus der Batterie 16 vor geben, die von dem derrn Berfaffer bei einer wohl bald 


geihoben waren, am 23. Januar eröffnet. 

Cie war beſonders gegen die Bejeftigungen von St. 
Maure und das dortige große Waſſerwerk beftinmt, 
welches Testere einen großen Theil des nordöftlichen 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
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Batterie 5 iſt falſch eingezeichnet, fie liegt ebenfalls 
füdlich ded Weges von Gagny nad) Maiſon Gunot, da, 
wo Watterie 6 gezeichnet iſt. Lestere Batterie kommt 
dann in den Zwiſchenraum bis zur Batterie 7. 

Batterie 8 ift gut 200 Schritt füdöftlicd der gezeich- 
neten Page in die ſüdweſtliche Ede am nächſten Weges 
Kreuz-Punkt zu verlegen. 

Batterie 9 umd 10 haben nicht mehr Plag auf dem 
Plane des Dftangriffs gefunden. Auf dem Blatt 1. 
(Paris) könnten fie eingezeichnet werden nebeneinander, 
Front nad) Nenilly ſ. M. auf der Höhe nahe am Marne 
Knie, fait in der Verlängerung ded hier von Norden 
nach Süden gerichteten furzen Stüded der Marne und 
ca. 200 Schritt nördlid der Straße. von Noify le Gd. 
und Champs. Bon diefer Straße bis zum linfen Flügel 
der Batterie 10 führte au eine gute Kommunilation. 
Ueber die unrichtige Lage von Batterie 34 ift oben das 
Nähere gejagt. 

Die Page der auf Blatt 1 angedeuteten Batterie 35 
ift ebenfalls nicht ganz forrett. Sie muß ca. 150 Schritt 
mehr rüdwärts und etwa ebenjoviel näher an die Nord- 
lifiere von Champigny verlegt werden. 


Die obigen wenigen und am Ende nur zum Theil 
nicht unwichtigen Bemerkungen zu dem bezeichneten Abs 
ſchnitte des mit fo vielem Fleiße und jo großer Sad: 
lenntniß bearbeiteten Wertes des Hauptmann Götze thun 
dent Werthe dejielben gewiß leinen Eintrag. Schreiber 
diefes hatte nur die Abficht, einzelne bei dem Umfange 
ded Buches leicht erflärlihe mit unter gelaufene Um 
tichtigkeiten zu berühren und einige Erläuterungen zu 


‚ nöthig werdenden zweiten Auflage vielleicht gern ben 


werden. 


Paris mit Waffer verforgt. Diefe Batterie fonnte auf ı 
dem Plane des Oſtangriffs nicht mehr Pla finden, fie 
ift aber auf dem Plane von Paris Blatt I jedoch der | 


Lage nach nicht ganz richtig eingezeichnet. In den we: 
nigen Tagen ihres Beftehens hatten dieſe beiden lett: 
genannten Batterien übrigens mehr Feuer auszuhalten, 
als die fonft jo bevorzugte Batterie 1 der eriten Garde 
Kompagnie. 

In den Angaben über Munitionsverbraudh fcheinen 
die Tatterien 34 und 35 miteingerechnet zu fein. 

Endlih verdienen noch einige Unrichtigkeiten im 
Plane des Oſtangriffs hervorgehoben zu werden. Die 
Batterien 14 und 15 müſſen ihre Nummern vertaufchen. 
Es fehlt ein großes Stück Kommunilation vor Batterie 
2 dicht hinter dem Haufe, welches umfere Ingenienre zum 
DObfervatorium bemutsten und von woher uns fo viele 
intereffante und wichtige Beobachtungen zugingen. Diele 
Kommunikation führte vom linten Flügel von Batterie 1 
vor Vatterie 2 vorüber, bis etwa zur Mitte zwiſchen 
Batterie 2 umd 3 zurid. 


mit 2300 bis 2700 T 


rt. 


Militair-Literatur. 


Ranglifte der Intendantur- Beamten in der Königlich 
———— Armee und Marine pro 1873. Berlin, 
Ernſt Siegfried Mittler und Sohn, Königliche Hof- 
— Kochſtraße 69. 4. 15 Seiten. Preis 

r. 


So viel uns belannt iſt es das erſtemal, daß eine 
Rangliſte der Intendantur-Beamten der Preußiſchen 
Armee und Marine erſcheint. Die nicht in Frage zu 
ftellende Nüslichleit der Arbeit ift leineswegs nur ein 
Zeichen der Vergrößerung der Armee jondern namentlich 
ein Beweis von der höheren Stellung, welche jeit der Reor: 
ganifation der Armee die Verwaltungsbeamten einnehmen 
und von der größeren Beachtung, welche ihmen jegt mit 
Recht zu Theil wird. 

Die Anordnung der Nanglifte ift ſehr zwedtentipreden?. 
Man erhält außer Charge, Namen und Stellung, das 
Alter, das Datum des Patents oder der Ernennung, 
und die Orden und Ehrenzeichen angegeben. Biellei 
wäre aucd die Beifügung des Rufnamens ermähnend: 
werth gewejen. 

Nach der Nanalifte zählt die Armee 14 Intendanten 
* Gehalt, 64 Intendantut⸗ 


Pr. SA. ee in 00 


Räthe und Aſſeſſoren mit 900 bis 1800 Thlen. Gehalt Berbindungen: Hr. v. Koppelow, Oberfl-ft. u. Bates 
5 Intendantur-Referendare, 18 zur Denken tom: | Kemmer. im 2. Rhein, Inf. Regi. Nr. 28 de Br. Heitie 
mandirte Offiziere, 173 Intendantur-Sefretaire mit 600 | Palpin (Berlin) — Hr. Remus d. Woyrſch, Sec. 2r. und 
bis 1100 Thlen. Gehalt, 95 Intendantur.Sekretariats. | Regts. Adjut. im 1. Garde Regt. 5. F. mit Fri. Tbella v. 


3 A : Viajfow (Potedam.) — Hr. Bar, v. Minniser 
Afiftenten mit 450 bis 550 Thlrn. Gehalt und 41 In- la suite des Regte. Dee Gesehen ae me E 


tendantur-Selretaria:s-Applilanten mit monatliher Ne | y, Marwit (Krı > * 
muneration, endlich 46 Intendantur-Regiſtratoren umd | phär. Inf, N a ae en (oa 
Regiftratur- Affiftenten mit 450 bis 1100 Thlen. Ge- Herzberg am Harz.) — Hr. Stern, Pr. Pt. im Helft. Sul. 
halt. , j i : 2 j Regt. Nr. 65 mir Frl. Helene Scheibel (Kiel) — Hr. Fauter- 

Die Marine zahlt 5 Marine-Intendanturäthe mit | bad, Hptm. und Komp. Chef im Grofih. Medlenb, Füf. Regt. 
1400 bis 2000 Thln. Gehalt, 1 Marine-Iutendantur- I Ne. 90 mır Frl. Marie Rahtiev (Meiedenhagen, Dedienburg« 
Aſſeſſor mit 950 Thlen. Gehalt, 2 Marine-Intendantur: | a re — Hr. d. Krogb, Pr. Lu. u. Ari. des Magdeb. 
Referendarien mit einer Remumeration von 350 bis 600 Bil. — F 36 m. Alma v. Korgflciich (Erfurt.) — 
Thlen., 14 Dearine-Intendantur-Regiftratoren, — Selre- | Fi — ne ach gelbätrt. Regt. Wr. 6 Die. Hirt, 

8 666 Fa I er (Friplar.) — Hr. Piachler, Pr. Li. 
faire, — Zelretariats-Afiftenten und 3 Marine-Selres | im 7. Wefippät. Inf. Regt. Wr. 56 mit el. Wagdalene Duu« 
tariatd-Applifanten. der (Götingen.) — Hr. Mende, Haupum. und Remy, Chef 
In dem Gehalt der Intendantur-Beamten der Armee im 6. Rbein Auf. Regt. Nr. 68 mit Frl, Marie v. Gordier 
iſt der Servis und Wohnungsgelder-Zuſchuß, bei der (Koblenz und Mainz.) — Hr. v. Kelbert, Pr. Ft. u, Adjut. 
Marine der Wohunngsgelder-Zufhuß nicht mit einbe- | des Hohenz. Fl. Reis, Nr. 40 mit jet. Emma Goede 
griffen. 170, (Kiim,) — Hr. Graf v. Wachtmeiſter, Li. im Kir. Regt. Kö» 
nigin Pomm.) Nr. 2 mit Frederique Gräfin v. Wadrmeifter 
ged. Komtefje (Sıralfund.) — Hr. Teßmer I, fr. im Rbein. 
Held Art. Regi. Nr. 8 Div. Art. mit Fl. Paula Haan (Iü- 
lich.) — Humann, Pr. ir. im Weftphät. Felde Art. Regt. Nr. 
7 Div, Arı, mit rl. Marie Humann (Münfter.) — Hr. v. 
Alten, Pr. Er. im 8, Rhein. Inf. Regt. Nr. 70 mit Frl. Ma- 
tie Wolf (Berlin.) 

Geburten: (Sohn) Hrn. Rudeloff, Hptm. und Komp. 
Chef im 3, Bad. Juf. Regt. Wr. 111 (Raflatt.) — Hr. Bron- 
fart v. Schellendorff, Hptin. und Flügel ⸗Adj. ©. 8. 9. bis 
Großperzogs von Medlenburg- Schwerin (Schwerin.) — Hrn. 
Kriften, Br. 2r. im 3. Pol. Inf. Regt. Nr. 58 (Glogau.) — 
Hrn. v. Bofe, Ritim. und Esl, Chef un 2. Bar. Drag. diegt. 
Markgraf Marimiltan Nr. 21 (Bruchſal. — Hrn. v. Tedlenburg 
IL., Sptm. und Komp. Chef im 5. Ofipr. Inf. Regt. Nr. 41 
(Pilau.) — (Zodter) Hrn. Weber, Hpim. aggr. dem Rhein. Jãg. 
Bar. Ar. 8 kommdrt. zur Intendantur XI. Armee ⸗Korpo (Taſ - 
ſeſ.) — Hrn. v. Stammer, Br. Pr. im Magdeb. Kür. Tegt. Nr. 7 
(Halberfladt.) — Hrn. v. Jobnfton, Hptm. und Komp. Chef im 
1. Schlef. Oren. Regt. Nr. 10 (Freiburg i. Schl.) — Hrn. Deg- 
ner, Zahlm. im Heff. Feld -Art. dtegt. Nr. 10 Korps-Art. (Hau- 
uoder,) 

Zobesfälfe: ge: dv. Botbmer, Gen. ft. und Gouverneur 
der Feſſung Köln (Eöln.) — Hrn. Hanır v. Weyhern, Gen. der 
Kar. und fommand, Gen. des IT. Armee-Korps Mutter geb. 





Die Zeitfchrift der „United Service-Institution“ in 
Plymouth veröffentlicht eine autorifirte Ueberſetzung des 
als 4. Beiheft zum Militair-Wodenblatt 1872 erſchie— 
nenen Aufſatzes des Herrn Oberftlieutenant schen. v.Meer: 
heimb über „Srantreid und die Franzoſen“ (überf. 
vom Artillerie-Pieutenant 3. E. Dalton) und fchentt da- 
bei dem Verf. die Anerlennung, daß derſelbe augen- 
re in der franzöfiichen Literatur und Geſchichte 
ie bewandert fei und überdied eine bedeutende Kennt: 
niß von Weſen und Sitten des Volls befige, da er wäh— 
rend des großen Krieges von 1870 perſönlich Dienft 
—— habe. Dieſelbe Zeitſchrift bereitet auch eine 

eberfegung des als 4. Beiheft des Militair-Wocen- 
blatts pro 1873 erfchienenen Abhandlung des Hauptmanns 
Krahıner über Chiwa vor. 





Familien-Nachrichten. 

Berlobungen: Hr. Dr. Kühne, Stabs- und Bals, Arzt 
im Hann. Jüger-Bat. Nr. 10 mit Frl. Louiſe Runge (Bob+ 
lar.) — Hr, Dr. Ahrende, praft. Arzt u. 8. P. Alflft. Arzt 
ber Ref. a. D, mit Frl. Agnes Maempel (Arnftadt i. Th) — \ 1 
Hr. v. Cieſieloli, Pr. Pt. im Kaif. Aleg. GarberÖren. Regt. | Schlutius (Stettin.) — Hr. Brebilow, Pr. Li. a. D. (Anklam.) 
Nr. 1 mit verw. Frau v. Renthe-Fint, geb. Schmidt (Berlin). | Hrn, Meier, Li. im 2, Hann. Hann. Ulan, Regt. Nr. 14 Sohn 
— Hr. Normann, Li. im 2, Hann. Inf. Regt. Nr. 77 mit | Profper Gerden.) — Hr. Seiffert, Pr. Lr. im 1. Schlef, Low, 
Frl. Marie Bier (Stralfund.) dtegt. Nr. 50 (Rofenthal per Diörfhelwig.) 


Beridtigume. 

Die Buchhandlung von Auguft Bolm in Berlin hat au die Königlichen Truppentheile 
Subferiptiong-?iften verfandt, um Beftellungen auf Einbandsdeden zum Generaljtabswerf zu ſam— 
meln, deffen erfter Theil mit der 4. Lieferung volljtändig fe. Da mit diefer Bemerkung und durch 
eine Reihe früherer Bekanntmachungen diefe Buchhandlung immer von neuem den Anfchein erweckt, 
al3 ftünde fie im irgend einer näheren Beziehung zu dem Generalftabswerke, fo benachrichtigen wir 
das Publikum, daß diefe Buchhandlung Feinerlei bevorzugte Stellung diefem Unternehmen gegenüber 
genieht, vielmehr, wie jede andere Buchhandlung, die Eremplare des Werkes von uns empfängt und 
im Uebrigen diefem Unternehmen fern fteht. So iſt beifpielsweife die Angabe, dag mit dem 4. Heft 
der erſte Band des Werkes vollendet fei, geradezu falſch, und die Buchhandlung außer Stande, 
über den Umfang und den Abſchluß des I. Bandes, fowie überhaupt über die beabjichtigte Gliede— 
rung des Werkes irgend ein Urtheil zu Haben, auh der „Portraittheil des Generaljtabswerkes, “ 
welchen diejelbe „gleichzeitig mit der 4. Lieferung des Werkes ericheinen“ läßt, Lediglich ihr Privat: 


unternehmen, 
€. 5, Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbuhhandlung, 
+ Pnchftrae 69. 
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Anzeigen. 


Bei dem unterzeichneten Bataillon iſt die Stelle des Bataillons-Tombours valant. Qualifizirte Bewerber 
wollen ſich baldigft unter Einreihung ihrer reip. Papiere beim Kommando melden. 
Darmftadt, den 15. September 1873. 
Großherzogl. Konımando des 2. Vataillons 1. Großherzoglich 
Heſſiſch. Infanterier (Yeibgarde-) Negiments Nr. 115. 


Beim 1. Hanfeatiihen Infanterie-Regiment Nr. 75 ift die Meifterftelle auf der Schuhmacher-Handwerke— 
ftätte andermeit zu befegen. 
Völlig geeignete Wewerber haben ihre Perfonalpapiere baldigft, jpäteflens bis 24. d. M. hierher einzureichen. 
Bremen, den 11. September 1873. 
Königlihes 1. Hanfeatifhes Infanterie-Negiment Nr. 75, 


Bei dem unterzeichneten Bataillon ift die Stelle eines Vataillond- Tambours vafant. Dualifizirte Bewer: 
ber wollen ibre Perfonalpapiere baldmöglichſt einfenden. 
Königlihes Kommando d:8 Füfiliers-Bataillons 1. Badiſchen 
Leib Grenadier Regiments Wr. 109. 


Mit der Mobilmachung iſt beim diesſeitigen Regiment ein Handwerlemeiſter (Schneider) überzählig ge 

worden, der anderen Truppentheilen empfoblen werden kann. 
Emden, den 12, September 1873. j 
- Königliches Kommando des Oſtfrieſiſchen Infanterie Regiments Nr. 78. 





Bei dem Trompeterforps der unterzeichneten Abtheilung werden zum 1. Oltober cr. mehrere etatömäßige 
Tronpeterftellen vafant. 

Etwaige Bewerber, welde eined der Inftrumente: Flügelhorn, Tenorhorn, Biccolo-Trompete oder Barpton 
fpielen können und außerdem im Signalifiren einige ertigkeit befigen müßten, wollen fih unter Einfendung der 
Berfonalpapiere baldigft beim unterzeichneten Kommando melden. 

Rendaburg, den 16. Eeptember 1873. 

1. Feld-Abtheilung Schleswig-Holftein. Feld-Artillerie-Regiments Nr. 9, 
Korps-Artillerie. 








Am 19. September wurde an alle Subferibenten verfandt: Heft 4 des Generalſtabswerkes über den Krieg 
1870/71, enthaltend den Bormarich der deutfhen Armeen an die Mofel und die Schlacht von Colombey — Nouily 


(14. Auguft). i 
E ©. Mittler und Sohn, 
Königliche Hofbuchhandlung. 
Kochſtraße 69. 


Am 19. September ift im Verlage der Königlihen Hofbuhhandlung von E. ©. Mittler u. Sohn in 
Berlin, Kochſtraße 69, erfhienen: 


Der deutſch-franzöſiſche Krieg 1870 — 71. 
Nedigirt von 
der kriegsgeſchichtlichen Xbkheihung des Großen Generalflabes. 
Erfter Theil. — Heft 4: 


Vormarjch der deutfchen Armeen an die Mofel. — Schlacht von Eolombey—Nouillt 
(14. Auguſt). 


er 


Mit Plan 4 und 7 Slizzen im Terte. 
Preis 28 Sgr. 


Ferner erſchien in demſelben Verlage: 


Nangliſte der Intendantur -Beamten 
Königlid) Preufifcen Armee nnd Marine 


pro 
Gr. 4. —- Preis 10 Ser. 


Berlin, Drucd von E. ©. Mittler u. Sohn, Wildelmftrafe 122, 
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Militair-Wochenblatt. 


Achtundfunfzigſter Jahrgang. re 


von €. ©. Mittler und Sob 
N 


Berantwortlider Mebaktenr: 
Gen. Licut. zur Disp. v. Wihleben, 


Genthinerftraße 13, Billa G. Berlin, —— 





a rn EN 


Diele Zeitſchrift erjcheint jeben Mittwoh und Sonnabend, und wirb für Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 
7 Uhr ausgegeben. Außerdem werben jährlich mehrmals größere Auffäge als befondere Beihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 
nicht an beftimmte Termine gebunden ifl. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Abonnements nehmen bie 


Kaiferl. Poftanftalten und Buchhandlungen an. 





M 85. 


Sonnabend, den 





4. Oktober. 1873. 


Aufforderung zum Abonnement. 
Mit dem 1. Ditober 1873 hat das vierte Quartal des Militair-Wochenblatts begonnen; Beftellungen darauf 
bitten wir recht bald anzumelden: alle außerhalb wohnenden Abonnenten bei den nächſten Poftämtern und Bud» 
bandlungen, mwofelbft auch die Abonnementöbeträge fogleich einzuzahlen find; die in Berlin wohnhaften, in der Er- 


pedition, ſtoch⸗Straße 69. 


Der vierteljährlihe Abonnementspreis beträgt 1 Thlr. 10 Sur. 


Berlag und Erpedition des Militair-Wocenblattes. 
€. ©. Mittler und Sohn. 
Königliche Hofbuchhandlung. 





Da ich jegt meine Wohnung Genthiner Straße Nr. 13, Billa G genommen habe, jo bitte ich alle für die 
Redaktion des Militair-Wochenblatts beftimmten Poftfendungen dahin zu addreffiren. 


v. Witzleben, 
Gen. Lieut. zur Disp. 





Perſonal · Veränderungen. 


Offiziere, Portepee- Fãhnriche ıc. 
A. Ernennungen, Beförderungen u. Verfeungen. | 
Den 16. September 1873. 


v. Rotiwig, Pr. Lt. vom 4. Brandenb. Inf. Regt. 
Nr. 24 (Großherzog von Medlenb. Schwerin), zum 
auptm. und Komp. Chef, 
v. Negelein II, Sec, Lt. von demf. Regt., zum Pr. 
Lt., — befördert. 


Den 23. September 1873. 


v. Groß gen. v. Schwarzhoff, Gen. Pt. von ber 
Armee, bisher fommdrt. zur Vertretung des Komman— 
direnden Generald ded II. Armee-Korps, mit der 
Wührung diefes Armee-Korps beauftragt. 

v. Tresdom, Gen. ?t., Gen. Adj. und Kommdr. der 
19. Div., von dem Kommdo. zur Vertretung des Kom 
mandirenden Gen. X. Armee ſtorps entbunden und 
mit der Führung des XI. Armec-Sorps, unter Belaf- 
fung in feinem Verhältniß als Gen. Adj. Sr. Maj. 
des Kaifers und Königs, beauftragt. | 

v. Strubberg, Gen. Pt. von der Armee, kommdrt. zur | 
Bertretung des Kommdrs. der 19. Div., zum Komdr. 
diefer Div. ernannt. 


(4. Onartaf 1878,] 


einemann, Gen. Maj. von der Armee, von dem 

erhältnig als ftellvertr. Kommdr. der 12. Inf. Brig. 
entbunden. 

Erbpring von Sahjen-Meiningen Hoh., Pr. Lt. à 
la suite des 6. Thüring. Inf. Regts. Nr. 95, behufs 
Eintritt in den praltiihen Dienft, dem Garde-Füſ. 
Regt. aggr., derjelbe wird à la suite des 6. Thür. 
Int. Regis. Nr. 95 fortgeführt. 

Frhr. v. Schleinig, Hauptm. aggr. dem 2. Garde-Regt. 
zu Fuß, von dem Kommdo. als militairifcher Begleiter 
des Erbprinzgen von Sadfen-Meiningen Hoheit ent- 
bunden. 

. Wagner, Gr. zur Pippe, v. Gleich, Kön. Würt. 
Maj., von ihrem Kommdo. als etatsm. Stabsoffi;. 
reſp. bei dem 2. Brandenb. Drag. Regt. Nr. 12, dem 
Könige:Huf. Regt. (1. Rhein.) Nr. 7, und dem 2. 
Garde-Ulan. Regt. entbunden. 

dv. Baug, Kön. Würt. Rittmftr., von feinem Kommdo. 
als Esfadr. Chef bei dem 2. Brandenb. Drag. Regt. 
Nr. 12 entbunden. 

Ktuhlwein v. Rathenow, Maj. à la suite des 1. 
Leib-Huf. Regts. Ar. 1, von feinem Kommdo. nad) 
MWürt. entbunden und etatem. StabBoff. in das 2, 
Prandenb. Drag. Regt. Nr. 12 verfept. 

Wertmeifter, Maj. A la suite des Oſtpr. Ulanen- 

Regts. Nr. 8, von feinem" Kommdo. nah Württem- 


v. 


a 


760 


berg entbunden und dem 2. Schlef. Drag. Negt. Nr. 
8 aggregirt. 

v. Haenlein, Ritt. & la suite des 3. Schleſ. Drag. 
Negtd. Nr. 15, von feinem Kommdo. nah Württem- 
berg entbunden und als GEstadr. Chef in das 2. 
—* Heſſ. Drag. Regt. (Leib-Drag. Regt.) Nr. 24 
verſehi. 

v. Bonin, Dlaj. und Eskadr. Chef im 2. Brandenb. 
Drag. Regt. Nr. 12, als etatsmäß. Stabeoffizier in 
das Königs-Huſ. Negt. (1. Rhein.) Nr. 7 verfegt. 

v. Shad, Maj. und Eskadr. Chef im 2. Garde-Ulan. 
Regt., zum etatsm. StabEoffiz. in diefem Regt. er: 
nannt. 

Geniol, Rittm. vom Rhein. Drag. Regt. Nr. 5 und 
lommdrt. ald Adj. der 31. Div, unter Entbindung 
von diefem Kommdo., ald Esladr. Chef in das 2. 
Brandenb. Drag. Regt. Nr. 12 verfegt. 

v. Holgenbeder, Pr. %t. vom 2. Brandenb. Drag. 
Regt. Nr. 12 und fommödrt. als Adj. der 13. Kab. 
Brig., unter Entbindung vom diefem Kommdo., zum 
Ritim. und Esldr. Chef befördert. 

v. Stodhanfen, Witten. und Eskadr. Chef im 2. 
Großh. Hell. Drag. Regt. (Veib-Drag-Regt.) Nr. 24, 
unter Berjegung in das Schleew. Holft. Ulanen-Regt. 
Nr. 15, ald Adjut. zur 31. Div. fommandirt. 

v. Wallenberg, Eec. Pt. vom 2. Hann. Ulan. Regt. 
Nr. 14, als Adjut. zur 13. Kav. Brig. fommandirt. 
v. Winterfeld, Pr. Lt. vom 2. Garde-Ulan. Regt., 

zum Rittmjtr. und Esladr. Chef befördert. 

Gr. zu Eulenburg, Pr. Lt. vom Oſtpreuß. Kür. Regt. 
Nr. 3 Gr. Wrangel und fonımdrt. als Adjutant der 
2. Garde⸗Kav. Brigade, unter Entbindung von diefem 
Kommando, in das 2. Sarde-Ulan. Regt. verfet. 

Heffe Edler d. Hefjenthal, Sec. Pt. vom 2. Garde: 
Ulan. Regt., zum Pr. Pt. befördert. 

v. Jagow, Sec. Pt. vom 1. Garde-Drag. Negt., als 
Adjutant zur 2. Garde Kap. Brigade lommandirt. 

v. Rofenbera, Rittm. vom Schlesw. Holftein. Ulan. 
Regt. Nr. 15, 

Schrumpff, Nittm. & la suite des Hannover. Hufar. 
Regts. Nr. 15, 

v. — Rittm. a la suite des Oldenburg. Drag. Regts. 

v. 19, 

v. Derge, Rittm. à la suite des 2. Brandenburg. Drag. 
Negts. Nr. 12, — verbleiben bie zum 1. Oktober 1874 
in ihrem Kommando nah Württemberg. 

v. Karaf, Königl. Württemberg. Rittm., tommdrt. zum 
Rhein. Kür. Kegt. Nr. 8, 

Gr. dv. Polier, Königl. Württemberg. Rittmftr.,, kom— 
mandirt zum Hannod. Huf. Negt. Nr. 15, 

Gr. v. Gronsfeld, Königl. Württemberg. Rittmtr., 
fommdrt. zum Sclesw. rien Huf. Regt. Nr. 16, 

Or. v. Zeppelin, König. Württemberg. Hauptin., kom— 
mandirt zum Schlesw. Holjtein. Ulan. Regt. Nr. 15, 
— verbleiben bis zum 1. Oltober 1874 in diefem Ber: 
hãltniß 

Neeſen, Pr. Pt. à la suite des 8. Weſtphäl. Inf. Regts. 
Nr. 57 und kommdrt. zur Dienſtleiſtung bei der Ge— 
wehrfabrit in Erfurt, zum Hauptm. befördert. 

Vendel, Pr. Lt. vom ———— Filſ. Regt. Nr. 40 
und fommdrt. zur Dienſtleiſtung bei der Inſpelt. der 
Gewehrfabriken, unter Stellung & la suite des Regts. 
zum Direltions » Afjiftenten bei einer Gemwehrfabrif er: 
nannt. 

Foth, Braſſart, Staeben, Feuerw. Lts. vom Weit: 
phäl. Fuß-Art. Regt. Nr. 7, 


— — — — — — | —————————— 
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Kulbe, Krauſe, Feuerw. Pte. vom Feuerwerls-Labo— 
ratortum, 

Herbft, Darth, Wifogly, Feuerw. Lts. vom Bran: 
denburg. Fuß-Artill. Regt. Nr. 3 (General: Feldzeng- 
meijter), 

Schulz, Feuerw. Pt. vom Garde-Fuß-Art. Regt., 

Schmidt, Feuerw. Pt. vom Schlesw. Fuß-Art. Bat. 


Nr. 9, 

Haaſe, v. Below, Feuerw. Lıs. vom Schleſiſch. Fuß: 
Art. Negt. Nr. 6, 

Winbed, Buſch, Feuerw. Lis. vom Dftpreuß. Fuß. 
Art. Regt. Nr. 1, 

Glitſch, Feuerm. Lt. vom Bad. Fuß-Art. Bat. Nr. 14, 

Blume, v. BPonidau, Feuerw. Pre. vom Ponm. Fuß: 
Art. Regt. Wr. 2, 

——— Feuerw. Pt. vom Magdeb. Fuß-Art. Regt. 
Nr. 4. 


Ga Part Feuerw. Pt. vom Rhein. Fuß-Art. Regt. Nr. 8, 
Kalau v. Hofen, Fenerw. Pt. vom Fuß-Art. Regt. 
Nr. 15. 
Kliegel, 
Nr. 5, 

befördert. 


euerw. Yt. vom Niederſchleſ. Fuß-Art. Regt. 
ämmtlich zu Feuerwerld: Premier-Pieutenants 


Den 27. September 1873. 

Prinz Haffan, Sohn des Vize-Königs von Aegypten, 
Hoheit, in der Armee, und zwar als Sec. Lt. & Ia 
suite des 1. Garde-Drag. Regts. angeftellt. 

Steffen, Hauptmann vom General-Stabe der 16. Di- 
vifion, 

DOberhoffer, ar Roeder v. Diersburg, Haupt 
leute vom großen ®eneral-Stabe, J 

v. Nickiſch-Roſenegk, Hauptmann vom General- 
Stabe der 18. Divijion, zu Wajord befördert. 

v. Klitzing, Portepeefähnrih vom 1. Brandenb. Ular. 
Negt. (K. v. R.) Nr. 3, zum 2. Hannov. Ulan. Regt. 
Nr. 14 verſetzt. 

v. Körber, Major & la suite ded Hannov. Feld-⸗Art. 
Regts. Nr. 10, K. A., unter Entbindung von dem 
Verhältniß als Pehrer an der Artillerie-Schiekihule 
ald etatsmäßiger re in das Rhein. Feld 
Art. Negt. Nr. 8, Div. Art, verjegt und —X 
zur Dienſtleiſtung bei dem Niederſchleſ. Feld- Art. 

Nr. 5, Korps-Art., fommandirt. 

Edler v. d. Planig, Major und etatsmäßiger Stab} 
offizier im Rhein. Feld-Art. Regmt. Nr. &, Div. A, 
unter Entbindung von dem Kommando zur Dienft- 
leiftung bei der Gen. Infp. der Artillerie, als Abth. 
Kommandeur in das Niederfchl. Feld-Art. Regt. Nr. 5, 
K. U. verjegt. 

Gillet, green a la suite des eg Fuß · Art. 
Regts Nr. 6 und Lehrer an der Art. Schießſchule, 
zum Major befördert. 

Faube, Hauptmann und Batterie-Chef vom Niederfäl. 
rer Regt. Nr. 5, K. A., und fommandirt zur 

ienftleiftung als Pehrer an der Art. Schiefiichule, 
unter Verleihung eines Patents feiner Charge vom 
30. Dftober 1866 und unter Stellung à la suite des 
Oſtpr. Feld Art. Negts. Nr.1, D. A., zum Lehrer am 
der Art. Schießſchule ernannt. 

Gehtmann, — a la suite des Rhein. Fuß— 
Art. Regts. Nr. 8 und Mitglied der Art. Brüf. Komm. 
zum überz. Major befördert. 

Unger, Hauptmann und Kompagnie-Chef vom Magdb. 
Fuß Art. Regt. Nr. 4, unter Verſetzuug in das Garde 
Fuß- Art. Negt., ald Art. Offiz. vom Pla in Torgen 
lommandirt. 





Mr. 88. 


Shweder, Hauptmann vom Garde-Fuß-Art. Regt, 
unter Entbindung von dem Kommando als Art. Off;. 
vom Play in Torgau, zum Kompagnie-Chef ernannt. 

Witte, Hauptmann und Kompagnie-Chef im Garde 
Fuß- Art. Negt., unter Verſetzung in das Magdeb. 
Fuß: Art. Regt. 4, zum überz. Major befördert. 

Kummer, Sec. Lt. vom 1. Hann. Inf. Regt. Nr. 74, 
vom 1. Oltober c. ab auf ein Jahr zur Dienftleiftung 
beim Pomm. Feld-Art. Regt. Nr. 2, Div. A., 
mandirt. 

Evers, Sec. Pt. von der Ref. des 1. Großherz. Med: 
lenburg. Drag. Regts. Nr. 17, zur Dienftleiltung in 
einer dafanten Selonde-Pieutenantd:Stelle des Garde: 
Train-Bats. lommandirt. 

Reich, Zeugfeldwebel vom Stabe des Oſtpr. Fuß-Art. 

Ir: Nr. 1, 

Warlk, Zeugfeldwebel vom Art. Depot in Metz, zu 
Zeug-Fieuts. befördert. 


fom: 


B. Abſchiedsbewilligungen ıc. 
Den 18. September 1873. 

dv. Alt-Stutterheim, Pr. Lt. vom Weſtphäl. Kür. 
Regt. Nr. 4, als halbinvalide mit Penf. ausgefchieden 
und zu den beurlaubten Dffizieren der Rap. des 1. 
Bots. (Bartenftein) 5. Oftpr. Landw. Regts. Nr. 41 
übergetreten. 

Den 23. September 1873. 

Steindorff, Pr. Pt. von der 1. 
Penf. und der Armee-Unif., der Abſchied bemilligt. 
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Barth, Ob. zur Disp., zulegt Kommdr, des Brandb, 
Feld Art. Regts. Nr. 3 (Generalfeldzmftr.) der Char. 
als Gen. Maj. verliehen. 

v. Nabenau, Eec. Pt. a. D., zulegt bei der Kav. des 
damal. 1. Aufgeb. des 1. Bate, (Meiße) 2. Oberſchl. 
Landw. Regts. Nr. 23 und während des letzten Feld— 
zuges als Adjut. bei der General-Etappen-Infp. der 
IN. Armee in Funktion gemwefen, die Anſtellungs-Be— 
rehtigung im Civildienft ertheilt. 

Schlabig, Pr. Pt. a. D., zulegt im 3. Schlef. Drag. 
Regt. Nr. 15, unter Verleihung des Charalt. als Ritt- 
ehe die Erlaubnif zum Tragen der Armeeuniform 
ertheilt. 

v. Dergen, Hauptmann a. D., zuletzt Komp. Chef im 
Schlesw. Inf. Regt. Nr. 84, unter Berleihung des 
Charalt. als Major, die Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform des 2. Thüring. Inf. Regts. Nr. 32 ertheilt. 

v. Ludwiger, Hauptmann ımd Chef der Garde-Inv. 
Kompagnie, in gleiher Eigenſchaft zur 4. Provinzial 
Inval. Komp. in Eisleben verfett. 

Gr. Prebentow dv. Prjebendowstli, Hauptmann a. 
D., zuletzt Prem. Pt. im 5. Oftpr. Inf. Regt. Nr. 41, 
unter Verleihung eines Patent3 feiner Charge, zum 
Chef der GardesInv. Komp. ernannt. 

dv. Zimmermann, Oberft:Fieutenant von der 2. Gen- 
EN mit Penfion zur Dispofition ges 

ellt. 


Ziemann, Zeug-Fientenant vom Artillerie-Depot in 
Köln, mit een nebft Ausfiht auf Anftellung im 
Eivildienft und feiner bisherigen Uniform der Abſchied 
bewilligt. 





Garnifon-Wadtdienft. 
Aus Ihrem Bortrage über die auf Grund Meiner Orbre vom 23. Januar er. erfolgte Prüfung des Be— 


bürfniffes an Wachtmannſchaften in den Feſtungen habe Ich erjehen, 
a Maße beeinträchtigt wird. Ich mache es daher den Gou— 


anbermeite Ausbildung der Truppen vielfach ın 


daß durch den Garniſon-Wachtdienſt die 


verneuten und Kommandanten zur Pflicht, jede nach den maßgebenden Beſtimmungen zuläſſige Einſchränkung 
dieſes Dienſtes in ag er Sarmifon » Orten eintreten zu laffen, mo der gegenwärtige Umfang des Wachtdien— 


es das Bedürfniß der 
ilitair- Poften gerichteten Anträge der Verwa 


usbildung ber — in dieſem Dienſtzweige überſchreitet. Die auf Geſtellung von 
tungs-Behörden find in jedem Falle der ſorfältigſten Prüfung zu 


—— und wenn bie geltend — Nothwendigleit nicht anerfannt wird, einer höheren Entſcheidung zu 


unterbreiten. Daf in biefem Sinne ber S 


achtdienſt wie der gefammte Garniſon-Dienſt gehandhabt wird, haben 


die fommandirenden Generale innerhalb ihres Befehlsbereichs fortgeſetzt zu überwachen. 


Im Bejonderen beftimme 


ch, daf für Die Feſtungen, ſowie beziehungsweije auch für viejenigen offenen 


Sarnifonerte, wo Artillerie-Depots ſich befinden, unter gewöhnlichen Verhältniſſen nachſtehende Feſtſetzungen als 


maßgebend anzuſehen find: 


1) Für —— in Feſtungs-Werken, welche mit ſtarkem Profil verſehen reip. von naſſen 


Gräben umſchloſ 
Poſten erforderlich. 


ſchriften nicht auch zum Betreten der Maga 
wachung der Eingänge der Werle geſtellten 
zu übertragen reſp. für vie betreffende Zeit beſondere Peſten an den Magazinen zu geſtellen. 
allen übrigen belegten Bulver-Magazinen wird nad) Erfordern ein 

Reit, fofern nicht ein patromillirender Voften für mehrere Magazine genügt. Durd) 


Boften ge 


en find und deren Zugänge bewacht werben, find feine permanente befondere Militair: 
Werden biefe Werke von Perjonen betreten, melde nach den maßgebenven Bor: 
Ye jelbft ausprüdlich befugt find, fo find den zur Ber 


often gleichzeitig die Funktionen von Magazin » ha = 
ei 
ermanenter oder nur ein Nacht: 


Afjervirung der Pulver-Borräthe von Privaten darf in feinem Falle vie Geſtellung von Militair- 


Poften erforberlic werben. 


2) Wall: und Glacis-Pattouilleure ſollen nur in den jeltenen Fällen geftellt werben, wo RR das 
18 


unbefugte Betreten der Feſtungswerke oder gegen die Beſchädigung des daſelbſt befindlichen 
Eigenthums weder die ‚Abiperrung der Aufgänge zu den 
einzelner Patrouilleurs der nächftgelegenen | 


aliſchen 
zällen, noch die zeitweiſe Entſendung 


achen als ausreichend ſich erwieſen haben. Während 


des Winters werden ſolche Patrouilleure nur unter beſonderen Ausnahmen nothwendig ſein. 
3) Die Zahl der Patrouilleure für Feſtungs-Gefangene iſt im Allgemeinen nad dem Verhältniß von 


1:4 zu beftimmen. 


Die Ingenienr-Offiziere der Pläte haben ihre Arbeits: Dispofitionen derart auf 


zuftellen, daß eine größere Zahl von Patronillenren nicht erforderlich wird. 
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4) Eins ftehen fortan den Eingangs gebachten Garnifen » Orten den Truppen » Befehlehabern 
vom Range eines Brigade-Kommandeurs einſchließlich abwärts Ehrenpoften nicht zu. Die m. x. 
find eventl. bei den fommandirenden Generalen, den Divifions » Kommandeuren :c., ben Gouvet⸗ 
neuren oder Kommandanten aufzubewahren Wenn keiner der legteren in dem betreffenden Garni, 
fon » Orte fid befindet, find die Fahnen zc. in der Wohnung des älteften Truppenbefehlehabers 
gefammelt zu afferniren und durch einen Fahnenpoften zu bewachen. 

Eine weitere Einſchränkung der Ehrenpoften ift 2 Mafgabe des 8. 21 des I. Abjchnitts der 
Inftruftion, betreffend ven Sarnifon-Dienft, geftattet. h 
5) Wachen, die drei Poften zu geben haben, erhalten, wenn bie Stärke der Garniſon es geftattet, einen 

Poften vor Gewehr, während bei Wachen von geringerer Stärke der letztere in Fortfall kommen kann. 

6) Kalfactoren find im Allgemeinen nur den mit Offizieren bejetten Wachen, Gefreite zum Auffühten 
per Poften umd zum Melven ven Wachen nur dann beizugeben, wenn bei der Größe derj zurüchu— 
legenden Entfernungen eine dem Wachtdienſte nachtheilige Etmüdung der Mannjhaften andern 
falls zu beforgen ift. 

Sie haben biernad das Weitere zu veranlaffen, ſowie etwa erforderliche Erläuterungen zu ertheilen. 

Wildbad⸗Gaſtein, ven 18. Auguſt 1873. 

Wilhelm. 


v. Kamele. 








An den Kriegs-Minifter. 


Berlin, den 3. September 1873. 
Vorſtehende Allerhöchſte Kabinets-Ordre wird hierdurch zur Kenntniß der Armee gebracht. 
s— — 
v. Kameke. 


Abänderungen in der Uniformirung des See⸗Offizier⸗Korps. 


Auf Ihren Vorttag beſtimme Ich bezüglich einiger Abänderungen in ver Uniformirung des See : Offi 
zier⸗Korps Folgendes: 
1) Das als große Uniform für alle Offiziere ꝛc. bisher eingeführte beſondere Mleidungsftüd fällt, 
mit Ausnahme der Aomirale, von jest ab fort. Im allen ven Fällen, wo die Offiziere in großer 
Uniform zu ericheinen haben, behalten fie dagegen die mit Golptreffen bejetten Beinkleider, und 
aben fie zu dem als fleine Uniform beftimmten Anzug eine Schärpe nad dem Mir vorgelegten 
ufter anzulegen. Die letstere wird nad dem Mufter der Hufarenfhärpe und am Lande ın allen 
den Fällen gettagen, wie dies für Meine Armee beftimmt ift. 
2) Als Meine Uniform und Dienftanzug beftimme Ich einen Rod nah dem Mir vorgelegten Muſtet, 
welcher im Dienft geſchloſſen zu tragen ıft. , 
3) Die von den Seeoffizieren bisher getragenen bug + werben dahin mobifizirt, daß fortan bie 
Schulterftüde in Uebereinftimmung mit denen ber Armee zu tragen find. Die hir bie Aermeltreiien 
bisher geltenden Beftimmumgen werden in folgender Weife abgeänert. Zu der breiten Aermel 
treſſe der Kontre-Apmirale tritt bei dem Vice-Admiral eine, bei dem Admiral zwei Treffen von der 
Breite derjenigen, wie die Seeoffiziere fie tragen. Bei den Seeoffizieren tragen die Kapitaine 
zur See fortan vier, die Korvetten-Napitaine drei, die Kapitain-Lieutenants zwei, die Lieutenants 
au See eine Aermeltrejie. Die Unterlieutenants zur See erhalten eine besgleihen von ber halben 
reite derjenigen der höheren Chargen. 
4) Die Marine:Aerzte und die Majhinen- Ingenieure haben vie Aermeltreſſen nad ‚Analogie der ent 
Ben Chargen ber Seeoffiziere zu tragen. Diejelben Aermel-Abzeihen in Silber u vorne die 
Marinebeamten mit beftimmtem Militairrang. Alle Chargen der Seeoffiziere tragen zur Unterſchei— 
dung über ven Aermeltreffen einen Stern in Golpftiderei nah Mufter. 
5) An Stelle des von ben Seeoffizieren bisher — Radmantels tritt ein ſolcher nach dem 
Schnitt des für Meine Armee vorgeſchriebenen Paletots, deſſen Bruſttevets von den Admitalen 
mit blauer Seide eher zu tragen find. Auch darf ferner der in der Marine allgemein einge 
Bar rg bei ſchlechtem Wetter in gewöhnlihem Dienft mit Wachstuch-Bezug getragen werden. 
Ich weile Sie an, hiernach die —— Sen zu erlaifen. 
Berlin, ven 5. September 1873. 


Wilhelm. 


Berlin, den 25. September 1873. 

Vorftehende Allerhöchſte Kabinets » Orpre wird hierdurch zur Kenntniß der Armee mit dem Hinfl en 

gebracht, daß nach einer Mittheilung der Admiralität die darin euthaltenen Beftimmungen bezüglich der A * 

ſogleich in Kraft treten, während bezüglich der Modifikationen im Schnitt des Rockes und Mantels ein Anftras 
gen der vorhandenen Bekleidungsftüde bis auf Weiteres geftattet ift. 


Kriegs: Minifterium. 
v. Kameke. 


An den Chef der Admiralität. 
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Beförderung ze. der Lazarethgehülfen. 


A Berlin, ben 19. September 1873. 
Mit Bezug auf die Verfügung des Kriegs-Miniſteriums vom 23. Juni cr. passus 13. — Armee-Berorb» 
nungs-Blatt 18 de 1873 — betreffend die Erhöhung der Löhnung für Pazarethgehilfen, bemerkt das Kriegs-Mini- 
fterium at ge 

1) Die Ernennung der Unterlazaretbgehülfen zu Lazarethgehülfen ift für die Folge wicht von dem Ab» 
ihluß der Kapitulation, fondern lediglich davon abhängig, ob die Betreffenden durd Führung und 
Qualifikation fid jener Vergünftigung würdig maden. 

2) Diejenigen 3. 3. im Dienft befinplihen Kapitulanten reſp. Ober-Pazaretbgehülfen, welche trog guter 
Uualififation behufs Immehaltung ver sub D — Procentzahlen entlaſſen werden 
müßten, dürfen über die letzteren hinaus, jedoch unter ? an auf die Geſammtzahl der Yazareth- 
— im Dienſte behalten, beziehungsweiſe zu Ober-Lazaretbgehillfen befördert werden. Nach 
Maßgabe des ftattfindenden Abganges ift eventl, die Zahl der beten rejp. Ober:Pazareths 
geülfen ſucceſſive zu reduziren. 

3) Die zur Militair-Medizinal-Abtheilung im Kriegs-Miniſterium lommandirten Lazarethgehülfen 
kommen, da fie über den Etat verpflegt werben, auf die vorgeſchtiebene Zahl der Kapitulanten 
teip. der Ober⸗Lazarethgehülfen nicht ın Anrechnung. 

Kriegs: Minifterium. 
v. Kameke. 





Ordens ˖ Verleihungen. 


v. Schmidt, Gen. Major und Kommdr. der 7. Kavall. 
Preußiſche. er * — Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub. 

v. Webdell, Gen. Major und Kommdr. der 38. Infant. v. Thiele, Sberſt und Kommdr. des 3. Garde » Regte. 
Brigade, — den Rothen Adler » Orden zweiter Klaſſe zu Fuß, — den Rothen Adler s Orden dritter Klafle 
mit Eichenlaub. mit der Schlafe 

v. Trotha, Oberft und Kommandeur des Oldenburg. d. Steinsdorf, Oberft und Kommdr. des Magdeburg. 
Drag. Regts. Nr. 19, B Fuf. Regis. Mr. 36, 

v. Lorbeil, Dberft und Kommdr. des Hannov. FÜ. | Schirmer, Hauptn. im Hannov. Feld-Art. Regt. Nr. 


Regts. Nr. 73, . — i 
v. zer Dberft und Kommdr. des Oldenburg. Inf. ee At, den Rethen Udler-Üxben vierter 


egtd. Nr. 91, — den eng Adler » Orden dritter 
Pie mit 35 Schleife — chwertern * Ringe. 

eidman, Juſtizrath und Div. Auditeur bei der 19. j 

Divifion, — den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe. Die a ee re ddl Ze 
Schaumann, Dberft von der Armee, — den Königl. r 

Kronen-Orden dritter Klaſſe. Se. Majeftät der König haben Allergnädigft ge- 
he Sec. Pr. im 2. Hannover. Drag. Regt. | ruht: 

re. 16, R u Allerhöchſtihrem Flägel-Wdjutanten, den Oberflen Gr. 

Sulz, Geft. im Oflpreuß. Pion. Bat. Nr. 1, — die p. Par und * Miojor Herrfahrdt von der 
Rettungsmedaille am Bande. Fortifilation Straßburg die Erlaubniß zur Anlegung der 
ihnen verliehenen Infignien reſp. des Komthurkreuzes ers 
fter Slafle des Großherzogl. Sähfifhen Hausordens vom 
Weißen Falken und des Ritterlreuzes des Großherzogl. 
N Hausorden® der Wendiſchen Krone zu er- 
theilen. 





v. Shahtmeyer, Gen. Lieut. und Kommdr. der 8. 
Div., — den Rothen Adler » Orden erfter Klaſſe mut 
Eichenlaub und Schwertern am Ringe. 

dv. Mirus, Gen. Pieut. und Kommdr. der 7. Div, — 
den Stern zum Rothen Adler » Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub. 








Nichtamtlicher heil. 


Ueber die Umgeftaltung des Landesd-Bertheidigungs«- Diefem Gefegentwurfe zufolge folte aus den nad) 
Syſtems. dem Reichsgeſetze vom 8. Juli 1872, Artilel VI. Ab— 
Dem deutſchen Reichetage wurde in der IV. Seffion | ſchnitt 3 vefervirten 11, Milliarden Frantken der von 
der 1. Pegislatur » Periode im Namen Seiser Majeftät | Frankreich zu zahlenden Kriegetoften-Entfhädigung ein 
der unter dem 13. März d. I. ausgefertigte Entwurf | Betrag von 72 Millionen Thalern zur zeitgemäßen Um» 
eines Geſetzes, betreffend die Unigeftaltung der deutſchen geftaltung der deutſchen Feſtungen, exel. der in Elſaß— 
Feftungen, ausfchlieglic derjenigen in Elfaß-Pothringen, | Fothringen, verwendet werden. Und zwar follten: 
nebft Motiven zur verfaflungsmäßigen Beſchlußnahme 1. die Feftungen Minden, Erfurt, Wittenberg, Kofel, 
vorgelegt. N Graudenz, Stettin, Kolberg und Stralfund — letz⸗ 
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tere beiden außfchlieflich der Merle an der Küſte 
und auf Rügen — als folde eingehen und 

2. die Feſtungen Köln, Koblenz, Mainz, Raftatt, Ulm, 
Ingolftadt, Spandau, Küftrin, Bofen, Thorn, Dan- 
zig, Königsberg, Glogau, Neiße, Memel, Pillau, 
Smwinemünde, Friedrichsort, Sonderburg « Düppel, 
die Befefligungen der unteren Elbe und der unteren 
Weſer, Wilhelmshaven, Kolberg und Stralfund, 
— von legteren beiden nur die Küſtenwerke — zeit: 
gemäße Erweiterungen und Verftärkungen erhalten. 

Unter folden zeitgemäßen Uingeftaltungen waren: 
Anlage von detadirten Forts, Umbau und Vollen— 
dung einzelner Werke, Unterkunftsräume ıc., Verſtärkung 
der artileriftifchen Ausrüftung, Befhaffung der Materias 
lien zur Sperrung der Strommündungen und dergl. m. 
verftanden, 

In den dem Gejegentwurfe beigefügten Motiven war 
auseinandergefegt, wie die Erfahrungen der jüngften Kriege, 
befonders des Feldzuges von 1870/71 dargethan hätten, 
daß ftarfe und zweckmäßig ausgerüftete Feſtungen für die 
Bertheidigung eines Landes von der allergrößten Bedeu— 
tung feien, und daß der augenblidlihe Zuftand des deut. 
hen Feftungsfgftems den modernen Anfprücen durhaus 
nicht mehr genüge, vielmehr mit zwingender Nothmendig« 
‚teit eine fachgemäße umfaffende Umgeftaltung erheifche. 

Das Ergebnif der deshalb von Seiner Majeftät bes 
fohlenen und mit eingehendfter Sorgfalt ausgeführten Bes 
rathungen der Landes +» Bertheidigungs - Kommiffion habe 
zu folgenden Grundgedanken geführt: 

1. Es müffen einzelne größere Centralpunkte für die 
Pandes:Bertheidigung geihaffen werden, 

2. bei Erfüllung diefes Bedürfniſſes kann ein Theil 
der vorhandenen Feilungen aufgegeben werden, und 

3. die Übrigen beftehenbleibenden fFeitungen müſſen 
nicht ſowohl durd räumliche Erweiterung als durch 
intenfive Berbefierung der Befeftigung und der And: 
rüftung verftärft werden. 

Die auf diefen Grundgedanfen bafirenden Borfchläge 
nebft den von den Ingenieur: und Artillerie » Behörden 
aufgeftellten Entwürfen und Koſtenbtrechnungen bilden 
die Grundlage des voritchenden Gefepentwurfes. 

Nah Berathung der zur Aufklärung wichtigen 
Punkte und der einzelnen Artilel de8 Entwurfes nohm 
das Haus die Vorlage an und bewilligte die zur Aus: 
führung der bezüglihen Maßnahmen beantragte Summe. 

Wenn nun aud in den oben erwähnten „Motiven“ 
das Ergebnif der Verathungen der Pandesvertheidigungs- 
Kommiffion prägnant zufammengeftellt ift, und die Ge: 
danfen, welche dem neuen Syſteme zu Grunde liegen, als 
Duinteffenz der eingehendften Forfhungen und Erfah: 
tungen der leitenden Behörde vorgeführt worden find, fo 
dürfte e8 doch das mwillenfchaftliche Intereſſe eines jeden 
Ofſiziers im höchſten Maße erweden, diefe Forſchungen 
von feinem Standpunkte aus und mit den ihm zu Ges 
bote ftehenden Mitteln jelbft einmal durchzumachen, um 
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fi) Über diefe Prinzipien und ihre Berwirflihung in un. 
ferem neuen Pandesveriheidigungs » Syiteme Klarheit zu 
verſchaffen. 

In den folgenden Zeilen fol daher verſucht werden, 
diefeß Intereffe ein wenig zu unterflägen und auf amoly. 
tifhem Wege die Gründe für die höheren Orts aufge 
ftellten Grundgedanfen und Grundzüge eines neuen © 
ſtems zu eforfhen und den Zuſammenhang der ange 
ordbneten imeittragenden Umgeflaltungen mit dieſen Prin- 
zipien barzuthun. 

Der Befip eined zwedmäßigen Landesver— 
theidigungs-Syftems ift für einen Staat von 
der allergrößten Wichtigkeit. 

Denn fon die ölonomifhen Rüdfihten verlangen 
gebieterifch, daß die Zahl der feften Bläge auf ein Mi» 
nimum beſchränkt wird, da der Bau, die Ausrüftung und 
Erhaltung einer Feftung enorme Summen in Anfprud 
nehmen. 

Ferner ift e8 aber Mar, daß die Zahl der Feſtungen 
auch die Zahl der Befagungstruppen bedingt, melde ne- 
turgemäß der Feldarmee entzogen werden. Je mehr Fe— 
ftungen alfo ein Staat befigt, defto ſchwächer an Zahl 
fann feine Armee im Felde nur auftreten. Ein Haupt 
zwed der Feſtungen ift aber gerade der, bie Feldarmee 
möglichft ſtark zu machen, theil® indem fie ihr Anlchnun- 
gen und folide Operationsbafen liefern, theils aud de. 
durd, daß fie, vermöge ihrer eigenen paffiven Stärke nur 
eine geringe Zahl BVertheidiger bedürfen. Diefem mwidti- 
gen Zwede würde alfo eine große Anzahl fefter Pläge 
direft widerfprehen. Die natürliche Folge einer großen 
Anzahl von Feftungen ift ein unbeilvolles Dilemma: emt 
weder eine ungenligende Befagung der feiten Pläge oder 
eine ſchwache Feldarmee. Hieraus ergiebt ſich alfo ſchon, 
dag nur eine befchräntte Zahl von Punlten des Landes 
in das Vertheidigungsſyſtem gezogen werden darf. 

Was die Wahl derartiger Buntte anbetrifit, fo 
ift es durchaus nöthig, daß fie duch ihre ſtrategiſche 
Page, ihre Größe und Bedeutung den Gegner zwin— 
gen, fie anzugreifen; denn nur dann erfüllen fie ibren 
Zweck, indem fie die Feldarmee des Feindes ſchwächen 
und fo die eigene Feldarmee degagiren. 

Alle Punkte, die diefe Anforderungen nicht erfüllen, 
find nit in das Landesvertheidigungs-Syſtem zu zieben, 
event. aus demfelben zu entfernen, wenn fie nach früheren 
Anfiten darin aufgenommen fein follten. 

Die Punkte des neuen Bertheidigungsfgftems mäflen 
Eentrolpunfte des Yande fein, melde durch ihre firate 
giiche Lage dem Gegner Operation®- und Berpflegungs- 
Landſchaften verfchließen oder durd ihren Fall offen 
legen. 

„E8 müffen eben einzelne größere Central» 
puntte für die Pondesvertheidigung geichaffen 
werden“, 

Als vornehmfter Eentralpuntt eines Staates dürfte 
wohl die Hauptftadt betradter werden. Es muß daker 











die erfte Aufgabe der Pandesvertheidigung fein, die Haupt: 
ſtadt derartig zu ſchützen, daß fie nicht in Feindes Hände 
fällt. 

Die Frage, ob dies durch Befeſtigung der Hauptſtadt 
ſelbſt, ob anderweitig zu geſchehen habe, iſt vielfach ven— 
tilirt worden, und hat man ſich bei uns für erſteres nicht 
entſchieden. Ob überhaupt die Hauptſtadt der wichtigſte, 
oder gar alleiniger Centralpunlt der Landesvertheidigung 
ift, hängt von verfchiedenen Faktoren ab. Nämlich ein: 
mal davon, ob die Haupiftadt wirklich der intelleltuelle 
Mittelpunft des Landes ift, dann dovon, ob der Regie: 
rungs und Militair » Organismus dort derartig konzen— 
trirt ift, daß die Provinzen, aus Mangel an Selbftitän- 
digkeit in Friedenszeiten, an energifche Eelbfttbätigleit im 
Kriege nicht gewöhnt find. Endlich aber entſcheidet der 
Bollscharalter und das Verhältniß der Nation zum Herr: 
fcherhaufe, ob die Hauptfladt fo wichtig ift, daß mit ihrem 
Falle der Lebenénerv des Volles zerreißt oder nicht. 
Frankreich und Defterreih zwar baben zu wiederholten 
Malen gezeigt, dag mit der Einnahme, ja felbft mit der 
vorausfihtliben Einnahme der Hauptftadt das LUnterlie- 
gen der Nation gleichbedeutend fei und der Frieden um 
jeden Preis gefhloffen werden müſſe; Preußen und Ruß— 
land dagegen kämpften ruhig weiter, obgleich die Haupt- 
ſtadt im Befig des Feindes war. 

Und fo finden wir, daß Berlin nicht felbft befeftigt 
ift, fondern dur andere Feſtungen geſchützt wird, welde 
in größerer oder geringerer Nähe der Hauptftadt liegen. 
Berlin ift militairifch überhaupt weniger durch feine Eigen» 
ſchaft als Hauptftadt von Wichtigkeit, als durch feine gro- 
hen Arfenale und die Nähe von Spandau, dem Haupt: 
fige unferer militairifchen Fabrilen. 

Den direlten Schub Berlins gegen Norden über: 
nimnt Spandau, gegen Süden ber durd geeignete 
Feldwerke gut zu vertheidigende Notte- und Nuthe— 
Abfhnitt; gegen Welten wird Berlin geihügt durch 
Magdeburg, und gegen Oſten durd die Feſtung Kü- 
firin, melde beide aud noch als gefährliche Flanlen— 
flellungen gegen Angriffe dienen, welhe von Norden oder 
von Süden her auf Berlin gerichtet find. Deshalb fol: 
len Spandau und Küftrin jet bedeutend verflärft mer: 
den, während der zeitgemäße Umbau Magdeburg bereits 
früher aus preußifhen Staatsmitteln bewirkt ift. Als 
ähnlihe Flankenftelungen, melde Berlin gegen Angriffe 
von Süden indirekt ſchützen, Lönnen aud die Feſtungen 
Glogau und Torgau angefehen werden; wenigftens 
muß eine von Süden gegen Berlin vordringende Armee 
entſchieden Gernirungstruppen gegen diefe beiden Pläße 
detachiren. Das BVBorhandenfein diefer Feſtungen macht 
e8 überhaupt erft erflärlich, dak Berlin gegen Süden nur 


durch das Terrain und noch anzulegende Feldwerke direlt 


geihügt ift. 

Militairifche und politifche Rückſichten lönnen fogar 
erheifchen, die Hauptftadt felbft aufzugeben und andere 
Bunfte ald Gentralpunfte der Bertheidigung zu mählen, 
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wie die8 Münden und Brüffel zeigen. Münden 
ift durch feine Page durchaus nicht als Feſtung geeignet. 
Dagegen wird die Operationsbafiß gegen einen von Sil- 
den her anmarfcdirenden Feind von der Natur felbft durch 
die Donau bezeichnet mit ihrem das rechte Ufer bedeu- 
tend überhöhenden linfen Uferrande. Deshalb auch ift 
fie durch die Feltungen Ulm und Ingolftadt verflärkt, 
welches die Gentralpunfte der Bertheidigung Süddeulſch- 
lands find, zwei Vrüdenföpfe, welche die ganze Opera- 
tionslandfhaft der ſchwäbiſch-bayeriſchen Hochebene be» 
herrſchen, wenn aud Münden felbft ohne direften Schutz 
if. Ingolftadt erhält jet mod höheren Werth durd die 
dafelbft zu fonzentrirenden Militair- Etabliffements, melde 
eine fehr werihvolle Ergänzung jener in Norbdeutichland 
bilden. An diefe beiden Centralpunkte ſchließt fi noch 
ein dritter an, die Feſtung Raſtatt, welche zwar vor 
dem Falle Straßburgs nod höhere Bedeutung hatte als 
jest, aber dennoch, feiner Wichtigleit halber, beibehalten 
ift, weil fie Garlöruhe direlt ſchützt und den füdlichen 
größeren Theil der ſchmalen Dperationslandfhaft der 
Rheinebene „von den bequemen Zugängen zur ſchwäbi— 
[hen und fränfifhen Operationslandfchaft” abſchließt. 

Außer der Haupiftadt find nod einzelne ftrategifd 
wichtige Punkte fowie diejenigen Drte in dem Bereich des 
Landesvertheidigungs » Syſtems zu ziehen, melde große 
Militairfabriten, Depots und Arfenale enthalten, deren 
Berluft unerfeglih und für dem Fortgang des Krieges 
febr empfindlich fein würde, 

Unter den firategifch wichtigen Punkten nehmen befon- 
derd no Königsberg, Glogau, Mainz und Köln eine 
hervorragende Stellung ein. 

Königsberg ift der Gentralpunft der Vertheidigung 
DOftpreußens, welches wie ein Keil zmwifchen Meer und 
Rußland eingefhoben ift. Nach der Seefeite dur Pil— 
lau und Memel gefhügt, lann e8 feinen ganzen Wir- 
fungsfreis dem Lande zumenden und bier als äuferft ge: 
führlihe Flankenpoſition gegen eine durch diefe Provinz 
vordringende ruffiihe Armee dienen. Unter allen Um: 
ftänden muß es förmlich belagert werden und erfährt da- 
ber jetzt zeitgemäße umfaſſende Umgeftaltungen. 

Ebenfo ift Slogan durd feine Lage der Eentral: 
punft der Bertheidigung von Sclefien und, wie fon 
früher erwähnt, Flankenſtellung gegen eine von Güden 
gegen Berlin vordringende Armee. 

Mainz und Köln, im Berein mit Koblenz und 
verbunden durch das Fronthinderniß, den Rhein, bilden 
eine ſchwer zu überwältigende zweite VBertheidigungelinie 
gegen Frankreich, und während fie bis 1870 ihre Haupt: 
bedeutung als Dffenfiobrüdenlöpfe und Eentralpunfte der 
Bertheidigung des linken Rheinuferd gegen Frankreich hat: 
ten, bilden fie 'jegt, nad Befignahme von Meg und 
Straßburg, die Gentralpunfte der Vertheidigung von ganz 
Weſt⸗Deutſchland. 

Köln und Koblenz können event. auch als Grenz: 
feitungen dienen, wenn Frankreich mit oder trog Belgien 
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und Puremburg in diefer Gegend den Uebergang über den 
Rhein erzwingen wollte. 
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als Prüdenlopf die beiden ifolirten Hälfien der preußi— 
{hen Monarchie verband, als Grenzfeftung gegen Süp- 





Was diejenigen Punkte anbetrifft, welche wichtige Mi: | deutfchland fungirte und die event. Bereinigung ber 


litair-Etabliffements enthalten, fo müfjen diefelben mög⸗ 
lihft einem überrafhenden Angriffe entzogen fein, d. h. 
fie dürfen nicht zu nahe an der Grenze liegen. 

Als warnendes Beispiel hierfür it Meg zu nennen, 
defien Wahl als Hauptdepotplag wohl die unglücklichſte 
war, die Frankreich überhaupt treffen fonnte. Denn durch 
Einfhliefung diefer Feſtung war Frankreich faft allen 
Kriegsmaterials beraubt. 

Wir find hierin vorfichtiger zu Werke gegangen. 

Alle anderen nah altem Syſteme im Innern des Lans 
des angelegten feften Pläge, welde ihrer ftrategifhen Be- 
deutung nad nicht vom Gegner angegriffen werden müſ— 
fen, indem fie weder werthvolle Militair-Etabliffements 
einschließen, noh Sclüffelpunfte wichtiger Kommunila- 
tionen und Operationslandfchaften oder gefährlihe Flan— 
fenpofitionen gegen vordringende gegnerifche Heere find, 
können fallen gelaffen werden, um dem Staate nit un: 
nöthig Geld und Truppen zu entziehen. Nicht nur ihre 
firategifche, fondern aud ihre politiſche Lage ändert ſich 
mit der Bildung neuer Grenzen, ihre taltifche Stärke 
und materielle Widerftandsfähigkeit nugen fih mit ber 
Zeit ab; fie werden zu Mein für die gefleigerten Anfor- 
derungen und Leiftungen der Technik und Taltil, und 
endlih macht auch die fortgeichrittene Kultur für eine 
große Zahl von Plögen die Feſtungéwerle entbehrlich, 
melde ihnen die frühere graufame Kriegführung auf: 
Zwang. 

Wie unmejentlih eine beträchtliche Zahl derartiger 
Feflungen für die großen Operationen fein fann, zeigt 
Tranfreih am beften, welches feine Hauptftadt gegen 
Deutſchland durch einen breiten Gürtel fefter Pläge abſchloß, 
von denen ſchließlich doch nur die wenigften ihren Zwechk 
erfüllten, während der größte Theil die Operationen der 
deutfchen Heere durchaus nicht beeinträdhtigte. 

Man fieht alfo, daß durh Bildung einzelner größe: 
rer Gentralpunfte für die Landesvertheidigung 
„ein Theil der vorhandenen Feftungen fallen 

gelaffen werden fann.“ 

Für das Innere von Deutfchland find dies, dem obi- 
gen Gefegentwurfe zufolge, die Feflungen Minden, Er- 
furt, Wittenberg und Graudenz; für die Grengen, wie 
fpäter ausgeführt werden wird, Stettin, Kolberg, Stral- 
fund und Kofel. 

Minden ift entbehrlich geworden, durch die Einver: 
leibung Hannovers, gegen welches es Grenzfeſtung mar, 
und durch die Herftellung der Seetefeftigungen von Wil. 
belmshaven und Geeftemünde (untere Wefer). Minden 
war eben eine fpezififh preußiſche Feſtung; als deutſche 
Feftung verlor e8 die Bedeutung, um fo mehr, als es 
gegen Frankreich, feiner ifolirten Yage halber, gar nicht 
zu vermwerthen war. 

Erfurts Bedeutung fällt in die Zeit zuräd, wo es 


Deere, der außerpreußifhen Heere Norddeutſchlande mit 
denen Sübdeutichlands, verhindern ſollte. Schon bie 
Berfhmelzung der beiden Theile Preußend durch die 
Einverleibung von Hannover, Nafjau und Kurheſſen, jo- 
wie die Bildung des norddeutſchen Bundes unter Preu— 
bens Militairleitung verminderten die Bedeutung Er- 
furts weſentlich und ließen ihm nur nod einigen Werth 
als Grenzfefte gegen Süddeutjhland. Seine unglücklicht 
Lage im Terrain, feine unbedeutende Größe und Stärke 
gegenüber den heutigen Angriffämitteln machten es jchon 
damals zu einem höchſt ſchwachen Punkte, und deshalb 
und weil dad Jahr 1870 aud die beiden bis dahin noch 
getrennten Theile Deutſchlands zum deutſchen Reiche ver- 
einigte, fiel der legte Weit feiner Bedeutung, fo daß es 
im Landesvertheidigungsigftieme als übeıfläffig erachtet 
und fein Eingehn befohlen wurde. 

Wittenberg fperrte zwar die direkte Heerſtraße von 
Frankreich nad) Berlin und bildete mit Magdeburg und 
Torgau eine ftarle, befeftigie Operationdlinie gegen An- 
griff von Weiten und Südweften. Wenn nun aber, be 
fonder8 unter heutigen Verhältniſſen, drei Feſtungen auf 
einer Strede von kaum 15 Meilen ſchon zu viel fein 
dürfte, fo wird aud durch die Berftärlung Magdeburgs 
einerfeits und den Berluft der Bedeutung Torgaus als 
Grenzfeftung gegen Sachſen andererfeits, jedenfalls eine 
der beiden Heineren Feſtungen entbehrlich. Torgau 
aber hat dur die Anlage der Eifenbahn ZTorgau-Eott: 
bus:&logau als Älankenpofition gegen eine von Süden 
auf Berlin rüdende Armee Chancen für ein neues Feld 
der Thätigfeit erhalten, und ift deshalb beftchen geblieben, 
mährend Wittenberg fallen mußte. 

Endlid Graudenz. Died ift einer der feſten Pläge 
melde den Weichſel-Abſchnitt vertheidigen vom intritte 
diefes Stromed aus ruffiihen auf preußiſches Gebiet 
bis zur Mündung. Auf diefer Strede, ald Luftlinie 
gemefien 20—25 Meilen, liegen nit meniger als 4 
Beftungen: Thorn, Graudenz, Marienburg und Danzig. 
Bon diefen find zweifellos Thoru und Danzig die wid. 
tigften und bedürfen einer zeitgemäßen Verftärtung. Ma: 
rienburg, ift infofern von Bedeutung, ald eine ftrate: 
gifhe Eifenbahn und eine große Straße hindurch führt 
und es als Brüdenkopf für das Weichfel-Delta event. 
zwedinäßig zu verwerthen ift. Deshalb ift e# beibehalten 
und wird gegen den gewaltjamen Angriff armirt. Grau— 
denz dagegen entbehrt aller Wichtigkeit, da weder ein: 
Eifenbahn nod eine Hauptheerftraße durchführt und cd 
durch die Berftärfung Thorns vollftändig erfegt wird. 

Hiermit wären alle die Maßnahmen erörtert, melde 
für die Verteidigung des Inneren Deutſchlands anat- 
ordnet find und die Orte aufgeführt, welche als Gentral- 
punkte der Bertheidigung des Landesinnern erachtet und 
zeitgemäße Umgeftaltungen erhalten werden, ſowie bir 
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jenigen, welche man als unmefentlih fallen läßt. Es ift 
aber naturgemäß das Streben eines jeden Staates, 
Kriege, in welche er mit Nachbarſtaaten vermwicdelt wird, 
von vorn herein vom eigenen Lande abzuwenden und das 
geguerifhe Gebiet zum Schauplag des Kampfes zu 
maden, Es handelt ſich alfo darum, die Initiative zu 
ergreifen, die erften Erfolge zu erringen und feflzuhalten. 
Chancen für das Gelingen dieſes Strebend bietet die 
ſchnelle Konzentrirung der Streitträfte an der bedrohten 
Grenze auf folider Bafis. Eine ſchnelle Konzentrirung 
der Streitlräfte an der Grenze ift mur möglich ver: 
mittelft einer vorzüglihen Heeresorganijation und durch 
eine gefhidte Anlage des Eifenbahnneges und Eifenbahn- 
betriebed. Die folide Bafis für den ftrategifchen Auf- 
und Einmarfh bilden ftarke, günftig gelegene Feſtungen, 
ald Anlehnungspunkte für die erjten militairifhen Ope— 
rationen, als Gentralpunfte für die Bertheidigung der 
bedrohten Grenze. Während aber die feſten Pläge des 
Innern den ausgeprägten defenfiven Charakter tragen, 
müſſen die großen Örenzfeftungen die Dffenfive unter 
flügen, Offenfiobrüdentopfe fein, welde das Deboudis- 
ren der Streitkräfte im gegnerifche Operationslandſchaf⸗ 
ten gejtatten. 

Die zur Anlage von Grenzfeftungen geeigneten Puntte 
ergeben ſich aber im Terrain von felbft. Für die Küſten 
find es eben diejenigen Punkte, welche feindlihen Kriegs: 
ſchiſſen die Pandung geftatten würden, d. h. immerhin eine 
befhränkte Zahl; für die Landgrenzen diejenigen, melde 
die Hauptanmarfchrichtungen des Gegners fchliehen, alfo 
Paß · und Debouceefperren im Durdgangslande, Schluß: 
fteine für einzelne Grenzlüden u. dergl. m. 

Als Küftenbefeftigungen ergeben fih font für uns: 
Geeſtemünde (untere Weſer), Eurbaven (untere 
Elbe), Smwinemünde, Danzig und Pillau als 
Sperrpunfte unferer großen Flußmündungen; ferner Wil— 
helshaven und Friedrichsort welche die Kriegs- 
häfen der Nord» und Dftfee fihern, fodann Kolberg 
ald Zwiſchenſtation zwiſchen Danzig und Sminemünde, 
die Seebefeftigungen von Stralfund und Rügen zur 
Berhinderung des Ausſchiffens feindliher Truppen auf 
NRügen und deren Weberfegen auf den Kontinent, die 
Werke von Sonderburg-Düppel ald Grenzfeftung 
gegen Dänemark und ſchließlich Memel als Grenzfefte 
gegen Nord» Dften. 

Als Landfeftung hat Memel fo gut wie gar Feine 
Bedeutung, da «8, auf einer zwiſchen Meer und Ruß— 
land meit vorgefhobenen ſchmalen Landzunge liegend, 
von Rußland dur geringe Mittel zu ifoliren ift und 
eventuell, beim Vorgehen deutfher Heere, in den Oſiſee— 
provinzen Rußlands, für die Armee nur eine ſchwache 
und gefährliche Anlehnung darbietet. Seine Hauptbe- 
deutung liegt in der Aufgabe, als Seefeftung das Eu. 
riſche Haff zu fchließen und fo die Feſtung Königsberg 
nad) diefer Seite hin zu begagiren. Aus diefen Grün- 
den wird es wohl aud höheren Ortes in die Kategorie 
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derjenigen Feftungen verjegt worden fein, welche nur ges 
gen den gewaltfamen Angriff armirt werden follen, und 
die für feine Verftärtung ausgeworfenen Mittel nur zur 
Sperrung ded Diemeler Seegats und Vollendung der 
Küftenwerle verwendet werden. 

Auch PBillau, welches Königsberg von der andern 
Seite gegen Serangriffe ſchützt, wird, neueren Beftim- 
mungen gemäß, nur gegen den gewaltfamen Angriff ar: 
mirt, weil es einerfeits von der Yandfeite genügend durch 
Königoberg gededt ift, andererfeits daß Unterfeuernehmen 
des künſtlich gefperrten Tiefs durch die beiden Küftenforts 
öſtlich und weſtlich dejfelben völlig hinreichend ift, feind» 
lihen Kriegsfhiffen die Einfahrt in das frifhe Haff zu 
verwehren. 

Ebenſo fheint Swinemünde nicht in erfter Linie 
wichtig angefehen zu werden, obgleich „die Feftung Stet— 
tin durch die in Küftrin angeordnete Verftärlungen er: 
jegt werden fol"; denn au Smwinemünde wird nur ge- 
gen den gewaltjanen Angriff armirt. Wahrſcheinlich iſt 
die rüdwärtige Yage von Küſtrin und Spandau fowie 
die Nähe der Seebefeſtigungen von Stralfund, Rügen 
und Kolberg für den Schuß Berlins für ausreihend er- 
achtet worden. Auch die günftigen Eifenbahnverhältnifie 
an diefer Küftenpartie werden wohl zur Anordnung dies 
fer Maßnahmen mitgewirkt baben. 

Endlich wird aud die Sonderburg-Düppel-Be— 
feftigung, welche ohnedies auf ein großes Werk und 4 
Küftenbatterien zufammengezogen werden joll, nur gegen 
den gewaltijamen Angriff armirt, weil ihre ifolirte ftra- 
tegifche Page einen formlihen Angriff ausjchlieft. 

Daf die Befeftigungen der Pandfeite von Kolberg 
und Stralfund eingehen follen, hat feinen Grund da- 
rin, daß beide Feſtungen viel zu weit abfeit3 der augen- 
ſcheinlichen ftrategifchen Operationslinien liegen, um ir- 
gend auf die großen Manöver influiren zu können. Es 
ift eben nur die Seefeite diefer Punkte für die Verthei— 
digung des Landes von Wichtigkeit und wird demgemäß 
auch bedeutend verftärft. 

Wir müſſen nun nod die Landgrenze Deutſchlands 
und ihre Berftärtung durch feite Pläge einer Betrachtung 
unterwerfen. Unter den das deutſche Gebiet berühren- 
den Staaten find es vornehmlich Frankreich, Defterreich 
und Rußland, gegen welche ein befonderer Schu der 
Grenze nothwendig ift, während die Meineren Staaten 
nur als Verbündete gegen Deutſchland diefem gefährlich 
werden können, deren Grenze alſo erſt im zweiter Linie 
wichtig ift. Schon ein flüchtiger Blid auf die Karte 
zeigt die auffallende Thatſache, daß gegen Franfreich, 
deſſen Grenzanlehnung an Deutichland die geringfte Aus- 
dehnung hat, die größte Anzahl Grenzfeſtungen beftehen, 
troßdem Marjal, Pfalzburg und Schlettitadt fallen 
gelafien find, daß dagegen die öfterreichiiche Grenze, weldye 
das deutſche Gebiet bei weiten in der größten Ausdeh- 
nung umfpannt deuticherfeits nur durch eine verſchwin— 
dend Heine Zahl Feftungen verftärlt ift, aus welder jo- 
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gar, nad obigem Gefeßentwurfe, nod eine Feſtung, Verftärkungen, die Aufgabe der neuerdings fallen ge— 


nämlich Koſſel, geitrihen werden foll. 

Es liegt dies theild daran, daß Elſaß und Yothrin- 
gen neu erworbene Provinzen find, theil® in der Con— 
figuration der Grenzen, je nachdem fie mit den Grenzen 
der Operationslandſchaften zufammenfallen oder nicht. 
Zweifellos ift die jegige deutfch-franzöfiihe Grenze für 
Deutſchland günftiger geftaltet als früher und zeigt mur 
da, wo fie die troude de Belfort durdjjchneidet, eine ge- 
fährlihe Lücke. Diefe kann jedoch durch eine befeftigte 
Stellung bei Mühlhaufen gefchloffen werden. Neu— 
Breifad und das feit 1871 ganz bedeutend verftärkte 
Straßburg beherrfhen die Rheinthalebene des Elſaß 
und die Deboucheen der Vogejen; Bitſch, Saarlouis 
Diedenhofen und Meg beherrichen die ganze zwischen 
dem Wefthange der Bogefen ımd der Mofel liegende 
DOperationslandihaft und fpielen fir Yothringen als 
Landes-Rednit ungefähr diefelbe Rolle wie feiner Zeit 
das Feftungsvieret VBerona-Mantua-Peschiera und Yeg- 
nano für Venetien und das Dreied Warſchau-Modlin— 
Siered für Polen. Meg bildet außerdem einen bedeu- 
tenden Dffenfivbrüdentopf gegen Frankreich, welder das 
Deboudiren deutſcher Heere in die mittelfte der drei 
convergivend auf Paris führenden Gebirgsfentungen, die 
trouee zwiſchen Argonnen und Plateau de Yangres und 
dad Marnethal, unterftügt. Daß jedoch von allen diejen 
Feftungen nur Met und Straßburg für die großen 
Dperationen des Kriegs, von erfter Bedeutung find, be: 
fundet die Maßnahme, daß die Feſtungen Diedenhofen, 
Saarlouis, Bitfh und Neu-Breifad nur gegen den 
gewaltjamen Angriff armirt werden. 

Wie ſchon oben bemerkt, fällt dem gegenüber der 
Veftungsmangel der deutichen Grenze Oeſterreich gegen- 
über jofort auf. Betrachtet man darauf hin die deutſch— 
öfterreichifche Grenze, jo findet man, daß diejelbe, mit 
Ausnahme der dur die Salzach geſchloſſene Lücke zwi— 
ſchen Bayrifhem Wald und Alpen fowie der Sente zwi- 
ſchen Karpathen und Sudeten in der Gegend der Oder: 
quelle, von Gebirgen gebildet wird, deren Päſſe theils 
auf deutſchem theild auf öfterreichifchem Gebiet liegen; 
lange Gebirgsdefileen, in denen nur die Teten der Ar: 
meen lämpfen können aljo ausgeprägtes Durchgangsland, 
in melden die Entwidelung größerer Truppenmaſſen 
unmöglid ift. Die Operationslandjchaften liegen alfo 
entweder dieſſeits oder jenſeits dieſes Durdigangslandes. 

Fir Süddeutſchland ift die Operationslandſchaft je- 
denfalls die ſchwäbiſch-bayriſche Hochebene, welche dem— 
gemäß aud durh Ulm und Ingolſtadt veritärkt ift. 
Für Norddentichland ift es entweder das Yand zwiſchen 
Elbe und Oder, Schlefien und die Yaufig, oder der Ge- 
birgsleſſel Böhmen's. Fir erfteres find die Feſtungen 
Slogan und Torgau die befeftigte Operationsbafis, 
gegen Böhmen begünftigt die Feftung Glas die Dffen- 
five, weil fie in öfterreichifches Gebiet vortheilhaft vor- 
Ipringt, während Neiße, durch feine jetzt angeordneten 
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lafienen Feſtung Kofel übernimmt und das Oderthal 
dem Gegner fperrt. 

Gegen Rufland ſchützt Königsberg die Provinz 
Preußen; die befeftigtenOperationsbafenDanzig- Thorn, 
Thorn-Pofen, Bofen-Glogau und Glogau-Reife 
deden den übrigen Theil des Staates und unterſtützen 
als Dffenfiv-Brüdenköpfe den ftrategifhen Einmarſch 
deutfcher Heere in Polen. Die Heine Feitung Boyen, 
weldye in Oftpreußen weit gegen Rußland vorgejchoben 
ift, wird felbftredend nur gegen den gewaltfamen An- 
griff armirt. 

Es bleibt num nod zum Schluß übrig, den 3. Grund: 
fat, welcher von der Pandesvertheidigungs-Kommiffion 
aufgeftellt ift, einer flüchtigen Beleuchtung zu untermer- 
fen, nämlih den Grundſatz, daß „die übrigen be. 
ftehen bleibenden Feftungen nidt ſowohl durd 
räumlihe Erweiterung als durch intenfive Ber. 
beijerung der Befeftigung und der Ausräftung 
verftärft werden müſſen.“ 

Die Erfahrungen der letzten Kriege haben gelehrt, 
daß Meine Feftungen entweder ganz unberüdfichtigt blei- 
ben oder beim erften Anlauf der Feldarmee fallen, oder 
aber, wenn ihre Enceinte zwar völlig fturmfrei ift, aber 
an artilleriftiichen Streitmitteln und an bombenficheren 
Untertunftsräumen Mangel berriht, innerhalb weniger 
Tage von Heinen Belagerungstrupps durch Bombarde- 
ment zur Uebergabe gezwungen werden. Eine fürmlide 
Belagerung tritt in der Regel nur bei den größeren 
nad nenerem Syſtem angelegten refp. gut ausgerüfteten 
Feftungen ein, und felbft hier können unter Umſtänden 
durch Bombardement und Aushungern noch erftaunliche 
Refultate erzielt werden. 

Eine Feftung wird fi, unter fonft gleichen Berbält, 
niffen, um jo länger halten, je weniger ihr von der 
Burgerſchaft bewohnter Kern vom Belagerer beläftigt 
werden kann; d. h. wenn derfelbe dem Bombardement 
entzogen ift. Dies ift nur durch die Anlage detadhirter 
Werte möglid, welche in geeigneter Entfernung rings 
um die Feſtung herumliegen und fo den Gegner zwin- 
gen, über Tragweite feiner Gefüge vom Stern ber 
Feſtung entfernt zu bleiben. 

Weit vorgefhobene detadjirte Werle entziehen dem 


‚ Gegner nicht nur den Kern der Feftung, fondern fie ge- 


währen überdies dem Belagerten auch nod die Mög- 
lichkeit einer offenfiven Bertheidigung, d. h. unter dem 
Schutze der Fort? Truppenmaflen zu Ausfällen in dem 
Raum zwifchen Forts und Enceinte entwideln umd in 
breiter Gefechtöfront zwifchen den Werten hindurd vor 
brechen zu fönnen. Ferner bietet der Raum zwiſchen den 
Forts und der Stadtenceinte dem Bertheidiger auch 
event. genügende Eubfiftenzmittel gegen das Ausgehun- 
gertwerden. 

Eine fo angelegte und ausgewählte Feſtung muß — 
und hierin weicht unfere Anfiht von der Brialmont's 
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ab — förmlich belagert werden. Ihre durch die vor» 
geihobenen Werte bedeutend vergrößerte Peripherie er; 
fordert eine fehr große Zahl Gernirungdtruppen und 
ſchwächt jo die Feldarmee des Gegners, während die 
Stärle und Ausräftung der Werfe diefe Truppen zwingt, 
längere Zeit vor der Feftung zu liegen, ehe fie für die 
großen Operationen des Feldzuges wieder verwendet 
werden fönnen. 

Die auferordentlih großen Geldmittel fowohl, 
welde die Anlage weit vorgefhobener detadhirter Werte 
erfordert, wie nicht weniger die Rückſicht auf die dadurd) 
bedingte Vermehrung der Befagungs-Truppen erheifchen 
es indeſſen gebieterifch, daß diefe befte und ftärkfte Art 
der Befeftigung nur bei den wichtigften Plägen Anwen— 
dung finde, deren andauernde Behauptung eben für den 
Gang der großen entfheidenden Operationen im freien 
Felde von eingreifender Bedeutung ift. 

Bei den übrigen Feftungen wird man nad) den vor: 
erwähnten Erfahrungen eine Erhöhung ihres Wider 
ftandsvermögend nicht ſowohl in BVergrößerungen und 
Erweiterungen, als vielmehr in der Verſtärkung ihrer 
Ausräftung, befonders mit gezogenen Geſchiltzen ſchweren 
Kaliber, und in der Vermehrung der bombenfiheren 
Räume für Mannfhaft und Vorräthe zu fuchen haben. 

Auf dem Gebict des Fluß- und Seekrieges haben 
bejonders die amerifanifchen Kriege gezeigt, daß Küften- 
batterien allein nicht im Stande find, dem Feinde die 
Einfahrt in Häfen und Flußmündungen zu vermehren, 
daß vielmehr alle diefe Abficht gejtattenden Zugänge 
tünftlich duch Schiffe, Ankerketten, Holz, Taumwerf, Tor- 
pedos ꝛc. gejperrt werden müflen. 

Das für diefe Sperrung erforderliche Material wird 
zum Theil ebenfalls ſchon im Frieden aus den Eingangs 
erwähnten Mitteln augeſchafft, während die Beihaffung 
eines andern Theils deflelben der Armirung vorbehalten 
bleibt. 


Das Ererziren des Tombinirten Bataillons Garde- 
Füftlier-Regiments am 26. September 1873, 


Das am 26. September 11 Uhr Morgens ftattgefun: 
dene Ererziren eines fombinirten Bataillons des Garde- 
Füfilier-Regiments vor S. M. dem Kaifer und S. M. 
dem Könige von Italien ift nad) dem Urtheil aller Zu— 
ſchauer in jeder Beziehung ein fo gelungene8 gewefen, 
daß es für die Lefer des Militair-Wochenblattes nicht 
unerwünſcht fein dürfte, bier den Gang des Eprerzirens 
genau angegeben zu finden. 

Parade-Aufftellung, 
Parade, Mari in Zügen, 
Aufftelung in rechts abmarſchirter Zug-Kolonne, 

Links deplopiren, 

Griffe, Wendungen, 
Marfch » Bewegungen, rechts in Geltiond- Züge auf: 
marfdiren, 
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Seltionsabbrechen — nad der Front einſchwenken fo- 
fort noch einmal mit Seltions links abſchwenken; 
Formation in Kolonne nach der Mitte, nach der 
Frontſeite, im Laufſchritt, 

Züge aus dem dritten Gliede formirt '/, Zug Di— 
ftange genommen, 

Marfc-Bewegungen in der Angriffs-Rolonne, dabei 
Halen und Frontſchwenkungen, 

Bewegungen im Laufſchritt mit Sektions nad der 
Flanke, 

Haken-Schwenkung, demnächſt Fronteinſchwenlen — 
Halt. 

Gefechtsexerziren, 

Ganze Züge ſchwärmen, 

Flügel⸗Kompagnien folgen, 

Das Halb-Botaillon deploniren, 

Avanciren — Anhängen der Flügel-Kompagnien — 
über die Schügen hinweg, Halt — Salven, 

Slügel-Rompagnien-Attaque vom Fleck — gelingt — 
Verfolgung durch Feuer, 

Eentrums-KRonpagnien ziehen ſich außeinander, 

Signal: Achtung! Kavallerie in Front und linker 
Blante — vordere Linie Knäuel — Tinte Flügel⸗ 
Kompagnie des 2. Treffens ſchwentt linls — Auf: 
marſchiren — Salven, Stopfen, 

Langſam zurüd das 2. Treffen Aufnahme-Stellung, 

das erſte Treffen geht theils hinter dem rechten Flü— 
gel, theil$ hinter der Mitte durch — ſammelt ſich — 
dort ftehendes Gefecht, — Uebergang zum Angriff, 

Sprungmeifes Borgehen der Kompagnien die hintern 
Kompagnien dicht herangezogen, 

Angriff: zwei Kompagnien in front, eine als rechte 
Dffenfiv- Flanke, die 4. dicht geſchloſſen als Sou- 
tien hinter der Front, 

Anlauf — gelingt — Verfolgung durch Feuer — 
Stopfen, 








Ralliren — Honneurs — Parademarfh in Kom: 
pagnies- front. 
Familien» Ragriäten. 


Berlobungen: Hr. v. Schell, Pr. ft. a. D. mit Fl. 
Mathilde Thüre (Brobl a. Rb.) — Hr. Liebmann, Pr. Lt. im 
6. Thür, Inf. Regt. Nr. 96 kommdri. als Mitit. Lehrer zum 
Kabertenhaus in Potsdam mit Frl. Anna Saenger (Potsdam.) 

Berbindungen: Hr. vd. Strang, Nittm. u. Est. Chef 
im 8. Garbellan, Regt. mit Frl. Marie Stünzner (Pots- 
dam.) — Hr. Gr. v. Pfeil, Br. Lt. im 1. Garde-Regt. 3. F. 
Adj. der 2. Garde-Inf. Brig. mit Frl. Margarethe v. Alvend- 
leben (Potsdam.) — Hr. dv. Boehn, Pt. u. Adi. im 2. Hanf. 
Inf. Regt. Regt. Nr. 76 mit Frl. Martha Elsner (Rofenberg 
bei Galbe a. d. ©.) — Hr. Bar. v. Bietinghoff, Hptm. und 
Komp. Chef im 2. Hanf. Inf. Regt. Nr. 76 mit Frl. Helene 
Wegner (Berlin.) — Hr. Model, Br. Lt. im Magpeb. Zäger- 
Bat. Nr. 4 mit Frl. Regina v. Beringe (Berlin.) — Sr. v. 
Maltig, Hptm. im Könıgs-Gren. Regt. (1. Welpe.) Nr. 7 
mit Frl. Agnes Seifert (Piegnig.) — Hr. Nippold, Hauptm. 
fommbdrt. zum Kriegemin. mit Gräfin v. Bothmer (Berlin.) 
Hr. Or. v. Hade, Maj. 3. D. mit Frl. Eleonore dv. Schh- 
ler (Botsdam.) — Hr. v. Wrochem, Pr. Lt. im Garber-Fuß- 


770 Riliteir-Wodenslatt. Mr. 85, 





85 (Rendsburg) — (Zodter) Hru. KMuglif, Pr. 8. im 3. 
Hr. v. Lange-Oberfladt, Pr. Lt. a. D. mit Anna vd. PBrigel- | Thür. Inf. Regt. Nr. 71. — Hre. Shulg, Maj. 3. D. und 
wig (Neugut— Breslau.) — Hr. Haeniel, Hptm. d. Mel. des | Be. Kommdt. (Teltow.) — Hrn. Krätſchell, Hpim. im Hann. 
Nbein. Feld-Art. Regts. Nr. 8 (Div. Art.) mit Frl. Bertha | Reld- Art, Regt. Nr. 10 (Rorps-Art.) (Hannover.) — Hrn. Dr. 
Thomm (Pitſchen O.“S. und Pfaffendorf bei Koblenz.) Müller, Stabsstzt a. D. (Schandau a. €.) 

Geburten: (Gobn) Bra. v. Bünan, Pr. Pr. im 1, Thür. Todesfälle: Hrn. Leue, Sec. U. im 1. Hann. Inf. 
Zuf. Regt. Nr. 31 (Altona) — Hrn. v. Janſon, Hpim. im | Regt. Nr. 74 Mutter verwitt. Leue (Coln.) — Hr. Fehr. v. 
Generalftube I. Armeerforps (Königsberg i. Pr.) — Hru. ; d. Golg, Gen. 2t. 3. D. (Bonn) — Hr. v. Kapbengft, Maj. 
Hoffmann, Sptm. u. Komp. Chef im Holft. Inf. Regt. Nr. | a. D. (Sydowsaue.) 


Art. Regt. mit Fıl. Emma dv. Wrochem (Cierwenthitz.) — 











Anzeigen 


Bei dem unterzeichneten Bataillon ift die Stelle de8 Bataillond-Tambourd vafant. Dualifizirte Bewerber 
wollen ſich baldigft unter Einreihung ihrer reſp. Papiere beim Kommando melden. 


Darmftadt, den 15. September 1873. 
Großherzogl. Kommando des 2. Bataillons 1. Großherzoglich 
Helfiih. Infanteries (Leibgarde:) Regiments Nr. 115. 


Beim 1. Hanfeatiihen Infanterie-Regiment Nr. 75 ift die Meifterftelle auf der Ehuhmader » Handiverfs- 
ftätte andermweit zu befegen. j . 
Böllig geeignete Bewerber haben ihre Perfonalpapiere baldigft, fpäteftens bis 24. d. M. hierher einzureichen. 


Bremen, den 11. September 1873. j 
Königliches 1. Hanfeatifches Infanterie-Regiment Nr. 75. 


Bei dem Trompeterlorps der unterzeichneten Abtheilung werden zum 1. Dftober cr. mehrere etatsmäßige 
Trompeterftellen valant. 

Etwaige Bewerber, welche eined der Inftrumente: Flügelhorn, Tenorhorn, Piccolo-Trompete oder Baryton 
fpielen können und außerdem im Signalifiren einige Fertigleit befigen müßten, wollen fih unter Einfendung der 
Perfonalpapiere baldigft beim unterzeichneten Kommando melden. 

Nendsburg, den 16. September 1873. 

1. Feld-Abtheilung Schleswig-Holftein. Feld-Artillerie-Regiments Nr. 9, 
Korps Artillerie. 





Das am 28, v. M. ausgegebene Armee-Berordnungs- Blatt Nr. 24 enthält unter andern Folgendes: 
Garniſon⸗Wachtdienſt. — Abänderung des Paragraphen 119 des Geldverpflegungs-Reglements für die Truppen im 
Frieden. — Abänderungen in der Uniformirung des See⸗Offizier-Korps. — Führung der der Fahnenflucht verbäd- 
tigen Unteroffiziere und Mannfhaften in den Stärke-Rapporten. — Beförderung ꝛc. der Lazaretbgehülfen. — Weis 
tere Anwendung ded Bundes» Reglements für die Beförderung von Truppen und Armee » Bedürfniffen auf den 
Staat3:Eifenbabnen ıc. — Bekleidung der Zahlmeifter-Aspiranten. — —— der etatsmäßigen Zahlmeiſter⸗Aspi⸗ 
ranten 3. Gehaltöllaffe. — Koſten für Ordens⸗ ıc. Bänder. — Ertraordinaire erpflegungs: Aulal e pro IV. Duar- 
tal 1873. — Berfahren bei Erhebung von Geldern auf offene Ordres. 





Das am 30. v. M. ausgegebene Marine»Berordnungs-Blatt Nr. 19 enthält unter andern Folgendes: 
Abzeichen für Ererzirmeifter und Geſchützführer. — Reiſe- ıc. Kompetenzen der Seekadetten und Kadetten. — Er: 
läuterungen und nähere Feftfegungen zur Ausführung der Verordnung betreffend die Tagegelder und Reiſekoſten der 
Perfonen des Soldatenftandes des Preußifchen Heeres vom 15. Juli 1873. — Bervolljtändigung der 88. 119a 
und 63 der Gefhäftsordnung für die Yortifitations- und Artillerie- Bauten in den Feftungen und Hr die Feſtunge⸗ 
Bausfaffen vom 20. November 1862 und 14. November 1872. — Perfonal-Beränderungen. 





Im Berlage der Königlihen Hofbuhhandlung von E. S. Mittler & Sohn in Berlin, Kochſtraße 69, 
ift foeben erfchienen: 


Die deutſche Artillerie in den Schlachten bei Meg 


mit Berüdfichtigung der allgemeinen Verhältniffe in denfelben, unter Benugung der offiziellen Berichte 
- der deutfchen Artillerie zufammengeftellt 


von 
€. Hofbauer, 
Hauptm. und Batt. Chef im Magdeb. Feld-Artil. Regt. Nr, 4, Korps Art, Lehrer an der Vereinigt. Art. und Iugen. Schule. 
Dritter Theil. 
Mit einem Schladhtplan und einem Ueberfihtsfärtden. 
Preis 1 Thlr. 25 Sgr. 
Die ſehr vermehrten Herftelungstoften haben e8 unmöglich gemacht, den Preis billiger zu ftellen. 


Berlin, Drud von €. ©. Mittler u. Sohn, Wilhelmftrafe 122. 
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Berantwortlider Mebaftenr: 
Sen. dient. zur Disp. v. Wipleben, 
Genthinerftrafe 13, Billa G. 
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Achtundfunfzigſter Jahrgang. 
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berlag der Königl. Hofbuhhanblung 
bon €. ©, Mittler unb Sohn, 
Berlin, Rodfizaße 69. 


— 9.0 2.7.7.7.7.2. 2.72 — 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 
Uhr ausgegeben. Außerdem werben jährlich mehrmals größere Auffäge als befondere Beibeite gratis beigefügt, deren Ausgabe 


wicht an beftimmte Termine gebunden ifl. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 


gr. Abonnements nehmen bie 


Kaiferl. Boftanftalten und Buchhandlungen an. 
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Mittwoch, den 8. Oktober. 


1873. 





Perſonal - Veränderungen. 


Beamte der Militair-Herwaltung. 
Durch Berfügung des Kriegs ⸗-Miniſteriums. 
Den 12. Mai 1873. 
De LazarethInfpektor zu Fulda nad) Roſtock. 


eine, Lazareth-Infpektor, früher in Aurich, nad Rüd: 


fehr aus Frankreich nach Fulda. 


Den 14. Mai 1873, 
Pohl, Lazareth-Infpeltor zu Diedenhofen, nad Mühl- 
baufen i., 


iepen. 


Subie, Lozareth-Infpeftor in Muhlhauſen i./E., nad) 
n 


Den 21, Mai 1873, 

Korth, Lazareth-Infpektor in Oldenburg, zur Wahrneh- 
mung der Ober-Infpeftor-Stelle zum 
reth in Torgau. 

Beith, Lazaretb>Infpeltor in Meg, nah Didenburg. 

Lifche, Lazareth-Infpektor in Verdun, nah Mep. 

Den 28. Mai 1873, 

Strohmeyer, Pazareth » Infpeltor von Minden nad) 

Münfter, — verfeht. 


Den 14, Juni 1873. 


Blumberger, Strobe, Königlich Bayerische Lazareth— | 


Infpeftoren, mit ihrer früheren Ancıennetät zu Yaza- 
retb- Infpeltoren im Reichsdienſte ernannt. 

Blumberger, Lazareth-Infpeltor von Met nad Straß: 
burg I, 

Den 12. Auguſt 1873. 

Berberih, Zahlmftr. von der Unteroffizier - Schule in 

Ettlingen, auf feinen Antrag in den Ruheſtand verfegt. 
Den 16. Auguft 1873. 

Meinhold, früher Ober-Lazareth-Gehülfe, zum Laza— 

reth-Infpeltor in Darmjtadt ernannt. 
Den 21. Auguf 1873. 

Merleker, Intendantur- Rath vom IX. Armee⸗Korps, 
bisher Feld: Intendant bei der Armee-Intendantur der 
Dffupationss Armee, nad Auflöfung der legteren zum 
XI. Armee⸗ſorps, 

Franz, Intendantur-Rath vom X. Armee-Korps, bis— 
ber bei der Armee-Intendantur der DfkupationdAr« 


(4 Onartal 1878.) 


arnijon-Paza» 





mee, nah Auflöfung der letzteren zum III. Armee: 
Korps, — verfegt. 
Den 25. Auguſt 1873. 

Naedel, Intendantur- Regiftrator vom XV. Armee— 
Korps, unter Belafjung in dem Kommdo. Berhältniß, 
* dem ————— zum Garde⸗ſtorps ver⸗ 
eht. 

Den J. September 1873. 

Ebert, Ober-Pazareth-Infpeftor in Trier, auf feinen An« 
trag zum 1. Dftober cr. in den Ruheſtand verfegt. 
Knauft, Yazareth » Infpeltor in Dsnabrüd, zur Wahr- 
nehmung der Dber - Inipeltor » Stelle zum Garnifon- 

Lazareth in Trier. 

— Lazareth-Inſpeltor in Raſtatt, nah Osna⸗ 

rüd, 
| Rudmann, Lazareth-Inſpeltor in Carlsruhe, nad) Ra— 
ftatt, — verfegt. 


Den 4. September 1873, 
Bed, LazarethsInfpeltor in Smwinemünde, nad) Han» 


nover, 
| Geibt, Lazarett » Infpeltor in Hannover, nah Swine— 
| minde, — verjeßt. 


Den 9. September 1873. 

Kund, Intendantur-Keferendar vom VII. Armee⸗-ſtorps, 
unter Ueberweifung zum VI. Armee-Korps zum außer 
etatSmäßigen Intendantur-Afleffor ernannt. 

Den 10. September 1873. 

ı Fuchs, Zahl. des Füſ. Vats. Königs-Grenad. Regts. 
(2. Weftpreuß.) Nr. 7, zum Niederfchlef. Feld-Arlill. 
Negt. Nr. 5, Korps-Art., verjegt. 

Buske, Zahlm. Aspirant vom Füſ. Bat. 2. Oberſchleſ. 
Inf. Regts. Nr. 23, zum Zahlm. beim 2. Bataillon 
4. Oberſchleſ. Inf. Regis. Nr. 63 ernannt. 

Den 13, September 1873. 

Schuſter, Königliher Pandbaumeifter als Yolal-Baube- 

— der Militair-Verwaltung in Hannover ange— 
ellt. 

Den 17. September 1873. 


Wendlandt, Intendantur-Selretair vom XL zum II. 
Armee⸗Korps verfegt. 
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Den 18. September 1873. 


Ehrlich, Imtendantur-Selretair vom VII. zum V. Urs 


mee⸗Korps, 


Hendrich, Intendantur-Sekretariats-Aſſiſtent vom V. | 


Armeesftorps, zum Garde-Korps, 
Kriegshbammer, IntendantursSefretariatd:Njfift. vom 
IV. zum IX. Armee-Storps verfegt. 
Den 21. September 1873. 
Ezernidi, Regiftratur-Applifant vom I. Armee-$torps, 
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unter Ueberweiſung zum II. Armec-Storps, 

Gorbolt, Regiftratur-Applifant vom VIL. Armee-$torps, 
zu Intendantur-Regiftratur-Affift. eruannt. 

Sſchirmer, Intendantur-Regiftrator vom VII. zum IIL 
Armee⸗Korps, 

Siebach, Intendantur-Regiſtrator vom IV. Armee 
Korps, unter Belafjung in dem Kommdo. Berhältuif 
—— Kriegs: Minifterium, zum Garde Korps, — 
verſetzt. 


Allerhöchſte Kabinets⸗-Ordre. 


Nah nunmehr erfolgter Räumung des Okkupations-Gebietes entbinde Ih Sie hierdurch von dem Ober: 
Kommando der Oklupations Armee und fpreche Ihnen gleichzeitig Meine lebhaftefte —— und Meinen märm- 


ften Dank für die nad allen Richtungen hin ausgezeihnere Erfüllung des Ihnen gewordenen 
Ic) legte denfelben in Ihre Hände, nadhdem Sie ſich als Führer an den Erfolgen unferer legten Kriege einen 
hervorragenden Antheil erworben hatten — nachdem Sie Mir früher mit bewährten 
Dingebung in manchen meinen Verhälmiffen zur Seite ftanden, und nahdem Ih Ihrem Wirken viel davon zu 

es Ernftes Dein Offizier: Korps vorbereitet fand, — Ich wünſche heute Ihnen und 


aus. 


danken habe, daß die Stunde 


hwierigen Auftrages 


athe und mit unübertroffener 


der Armee zu bethätigen, wie hoch id) = Dienfte fhäge und wie fehr Ich den Werth derfelben anerkenne, indem 
Ih Sie hierdurdy zum General-Feldinarſchall ernenne, Nehmen Sie Deinen herzlihen Glüdwunfdh zu diefer wohl 


verdienten höchſten Ehrenftele Meiner Armee. 
Berlin, den 19. September 1873. 


93. Wilhelm. 


An Meinen General: Adjutanten, General der Kavallerie Freiherrn v. Mantenffel, Ober-Befehlshaber der 


Dllupationd: Armee in Franfreid. 


Ordens · Verleihungen. 


Breußiſche. 


v. Diringshofen, Gen. Major und Kommdr. der 40, 
Infant. ri — den Rothen Adler-Drden zweiter 
Klaffe mit Eichenlaub. 

v. Plehme, DOberft und Kommdr. des 2. Hannov. Inf. 
Regts. Wr. 77, 

v. Raud, Oberſt a la suite des 2. Garde Ulan. Regts. 
und Kommdr. des Braunſchweig. Huf. Negts. Nr. 17, 
— den Rothen Adler» Drden dritter Rlalfe mit der 
Schleife und Schwertern am Ringe. 

Marcard, Major A la suite der Armee und Borftand 
der Intendantur der 20. Diviſion, 

Wolf, Zahlm, vom 1. Hannov. Ulan. Regt. Nr. 13, — 
den Rothen Adler: Drden 4. Klaſſe. 


Frhr. dv. Eynatten, Rittm., — den Königlihen gro» 
nen-Orden dritter Klaſſe mit Schwertern am Ringe. 

v. Baerft, Rittm. A la suite des 2. Weftphäl. Sıf. 
Be. Nr. 11 und Lehrer bei dem Militair Reit⸗In— 
titut, 

Milfon, Rittm. aggr. dem Oſtpr. Drag. Regt. Nr. 10, 
bisher Adj. bei dem Ober-Kommdo. der Dfkupationds 
Armee in Frankreich, 

Steigmann, Zeug» Pt. a. D., Betriebs « Infpelor der 
Pulverfabrit in Neige, — den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe. 

v. Buttlamer, Ob. a. D., biöher Kommdr. des 1. 
Magdeb. Inf. Regts. Nr. 26, — den Rothen Adler» 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern 
am Ringe. 














Bruhns, Matrofe von der 1. Matrofen-Div., — die 
Rettungs- Medaille am Bande. 


Die Erlaubniß zum Tragen fremdberrlider 
Drden ertheilt: 


Des Groffreuzes des Königlich Schwediſchen Schwert: 
Ordens und des Groffrenzed des Königlih Dänifchen 
Dannebrog- Ordens: dem Gen. Maj. v. Öottberg, 
Chef des Stabes der 4. ArmeesInip.; 

des ap mit dem Stern des Königlich 
Norwegifhen St. Olaf-Ordens und des Kommandeur: 
reuzes erſten Grades des Königlich dänifhen Danne- 
brog⸗Ordens: dem Oberften Miſchke, perf. Adj. Er. 
Kaiferlihen und Königlichen Hobeit des Kronprinzen; 

des Kommandeurkreuzes des Königlih Norwegiſchen St. 
Dlaf-Drdens und des SKommandeurfreuzes zweiten 
Grades des Königlich Dänifhen Dannebrog-Ordens : 
dem Maj. v. Unruhe vom Generalftabe der 4. Ar- 
mee-Infp., 

des Ritterkreuzes des Königlich Schwediſchen Schwert- 
Drdens und des Nitterfreuzes des Königlich Däniſchen 
Dannebrog- Ordens: dem Hauptm. v. Dieskau, ag— 
gregirt dem 1. Naſſ. Inf. Regt. Nr. 87 und Adjut. 
bei der 4. Armee-Infp.; 

des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Königlih Sächſiſchen 
Albrechis-Ordens: dem Oberſten Wiebe, Kommandr. 
des Fuß⸗Art. Regts. Nr. 15, dem Oberft-Vieut. Baron 
v. Eynatten, a la suite des Weſtphäl. Feld-Hıt. 
Negts. Nr. 7 Korps-Art., und Direktor der Artillerie: 
re ſowie dem Maj. Sallbach im Brandb. 
Fuß⸗Art. Regt. Nr. 3 (General .Feldzeugmeiſter); 


Mr. 86. 


des Komthurkreuzes des Ordens der Königlich Württem- 
bergifchen Krone: dem Oberſt-Lt. Frhru. dv. Yocqueng- 
bien, Kommdr. des Garde-Kür. Regts.; 
des Nitterkreuges des Großherzoglich Medlenburgijchen 
—J—— der wendiſchen one: dem Haupim. 
eister vom Brandenb. Fuß-Art. Regt. Nr. 3 
(Generals Feldzeugmeifter) und dem Pr. dt. Frhen. 
v. Dieskau, aggr. dem 2. Garde-Drag. Regt.; 
des Komthurlreuzes zweiter Klaſſe mit Schwertern des 
Serzogtie Sadjfen-Erneftinifshen Haus-Ordens: dem 
aj. d. Wuthenau im Magdeb. Kür. NRegt. Nr. 7; 
des Ritterkreuzes erfter Klaſſe mit Schwertern deſſelben 
Fri dem Rittm. Frhrn. v. Freyſtedt von demf. 
egt.; 
des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe deſſelben Ordens: den 
Sec. Pte. d. Hagen, Frhr. Hiller v. Gärtrin. 
gen und Graf v. Schlieffen; 
des Tuneſiſchen Nifhäan el SZftithär » Ordens 
Kaffe: dem Hauptm. v. Mechow vom 1. We 
Ören. Regt. Nr. 6; 


ee 
preuß. 


Ordens: dem Kontre-Admiral Henk; 
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des Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe defielben Ordens: 
den Sorvetten » Kapitains v. Widede und Freiherr 
v. Reibnig; 
des Mitterkreuzes defjelben Ordens: dem Korvetten-fapi- 
tain Schlenther und dem Kap. Pt. Thomfen; 
des Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich Nor— 
wegiſchen St. Dlaf-Ördend: den Korvetten-Kapitains 
sie Shleinig, Frhr. von der Golk und 
embjd; 
des Ritterkreuzes deſſelben Ordens: den SKapitain-Pte. 
v. Noftig, Bolois und Frhr. v. Röffing umd 
dem Marine-Stabsarzt Dr. Huethe; 
des Ritterlreuzes des Königlih Schwediſchen Waſa-Or— 
dens: dem Unter-Lt. zur See Hent und dem Marine- 
Intendantur-Selretariatd-Affiftenten Wagner; 
des Ehren⸗Komthurkreuzes des Großherzogl. Oldenburg. 
Haus und Berbienft-Ordens des Herzogs Peter Frie⸗ 
drih Ludwig: den Geheim. Admiralitäts- und nortra- 
St Räthen in der Admiralität, Heymann und 
irtfen; 


| 
, | des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe deſſelben Ordens: den 
des Großkreuzes des Königlich Schwediſchen Schwert: | 


Nechnungs-Räthen Bütow und Müller in der Ad— 
miralität. 





Nichtamtlicher Theil. 


General» Rapport 
von den Kranken der Königlih Preußifchen Armee 
und des 13. (Königlich Württembergifchen) Armeekorps 
pro Monat Auguſt 1873, 
1) Beftand 31. Zuli 1873 
9,145 M. u. 111 Inval. 
2) Zugang: 
im Lazareth 10,273 M. u. 2Inv, 
im Revier 11,012 =» >26 =» 
Summa 21,285 M. u. 28 Inval. 
Mithin Summa ded Beltandes 
und Zuganges 30,430 M. u.139 Inval. 
in Prozenten der Effektivftärte 10, % und 19, %. 
3) Abgang: 


geheilt 20,946 M., 23 Inv. 
geftorben 250» 4» 
invalide . 60» 
dienftuntauglih 120 » 
anderweitig 55: — ⸗ 


Summa 21,960 M. u. 27 Inval. 
4) Mithin Beſtand 
am 31. Auguſt 1873 8,480 M. u. 113 Inval. 
in Brozenten der Effektivftärke 3, % und 16, %. 
Bon diefem Srankenbeftande befanden fi: 
im Lazareth 6815 M. und 5 Imvaliden, 
im Revier 1665 — 108 . 
5) Hiernach find: 
68,, %/o der Kranken der immobilen Armee und 
16, %/0 der erkrankten Invaliden, 


geheilt 


geftorben O, %/ der Kranken der immobilen Armee und 
2, der erkrankten Invaliden. 

Es find alfo von 122 Kranken 84,. M. geheilt, 1,, M. 
geftorben, 34,, Mann im Beftande geblieben, O,, invalide 
0,5 dienftuntauglicd geworden, 2,, anderweitig abgegangen. 

Bon den Geftorbenen haben gelitten: an Cholera 116, 
an Ruhr 30, an Typhus 27, an Lungenſchwindſucht 25, 
an Bruftfellentzündung 6, an Pyämie 6, an Qungenentzün- 
dung 10, an afutem Gelentrheumatiemus 5, an Magen- 
frankheiten 4, an Hitzſchlag 4, an Hirnhautentzündung 3, 
an Knohenhautentzündung 3, an Gelbſucht 2, an Leber— 
frankheiten 2, an Bauchfellentzündung 2, an Brechdurch— 
fol 1, an Wechfelfieber 1, an Scharlad 1, an Auszeh- 
rung 1, an Pungenblutung 1. 

Außer den in militoirärztlicher Behandlung Berftorbenen 
find in der immobilen Armee nod 34 Todesfälle vor 
gelommen, davon 5 durd Krankheiten, 20 durch Berun- 
glüdung und 9 durch Gelbftmord, bei den Imvaliden 
noh 6 durch Krankheit, fo daß die immobile Armee 
im Ganzen 284 Mann und 10 Invaliden durd den Tod 
verloren bat. 


von den Kranken der Dffupationd-Armee in Frankreich, 
melde im Monat Auguft 1873 in den Kantonnementss 
Lazarethen zu Berdun und Etain in Behandlung ge- 


Rapport 
wefen find, 


Am 10. Auguſt 1873 136 M. 
Am 20. Auguft 1873 126 M. 
Am 31. YAuguft 1873 117 M. 


Ueber Schiefausbildung. 


Die Erfahrungen des Krieges 1870,71 haben auf 
allen Feldern der militairifhen Uebungen Beränderungen 
angebahnt, und die Fachſchriften beſprechen und beleud- 
ten die verfchiedenen Disziplinen, heben die Schwächen, 
welche ſich herausgeftellt, hervor und machen Vorfchläge 
zu BVerbefferungen; nur eine Disziplin bleibt faft unbe: 
ſprochen, unverbeffert, unfere Schiehausbildung, und doch 
ift es das weittragende und ſchnellſchießende Gewehr, mel: 
ches zur Veränderung der Taktit zwingt und dem Infan- 
teriefeuer wird jest zum großen Theil die Entſcheidung 
der neueren Schladhten zugefchrieben werden müſſen. 

Deshalb fcheint e8 dringend geboten, der Ausbildung 
in diefem Zweige aud) eine noch größere Aufmerkfamleit 
zu fchenten, wie bisher. 

Die Gründe für diefes Schweigen liegen wohl theils 
darin, daß unfere Schiefausbildung die der Franzoſen, 
wie aller anderen Armeen, bedeutend übertrifft, anderer» 
feits, da die Annahme eines neuen Gewehre beichlofjen 
ift, daß man glaubt, die Frage jegt nod nicht zur Ye: 
ſprechung bringen zu follen. 

Die Richtigkeit des legten Grundes muß entfchieden 
beftritten werden. Da mit dem neuen Gewehr gewiß 
auch eine neue Snftrultion erfcheint, fo dürfte der jetzige 
Zeitpunkt gerade günftig fein, diefen wichtigſten Uebungs— 
zweig von möglichft vielen Seiten zu beſprechen. 

Der Hauptvorwurf, weldhen man unferer Schieß-In- 
firultion maden ann, ift der, daß die Bedingungen auf 
den nahen Entfernungen zu leicht find und dadurd der 
junge Schüge zu ſchnell über diefelben hinweglommt. Ein 
wirklich ſyſtematiſches Lernen des Schießens wird nicht 
erreicht. Die Schwierigleiten wachfen mit jeder weiteren 
Entfernung und wer nicht alle Bedingungen erfüllt, kann 
nicht als ausgebildet im Schießen betradhtet werden. 

Diefem vielfeitig erlaunten Mangel hat man dadurd) 
entgegenzutreten verfucht, daß faft jeder Kompagnie-Chef 
vor der erften offiziellen Uebung eine oder mehrere Be— 
dingungen für die Strihfcheibe eingefhoben hat. Allein 
dem Uebelftande murde und fonnte dadurch nicht allge 
mein abgeholfen werden, denn einmal wurden die Strid- 
bedingungen fehr häufig aus Beſorgniß zu viel Munition 
zu verbrauchen nicht fcharf genug geftellt, und anderer- 
ſeits konnte die ganze Maßregel nur ein Palliatiomittel 
fein, da es im perfönlihen Belichen einzelner Borgefeg- 
ter lag. — Es läßt fi nicht leugnen, daß trotzdem in 
Friedenszeiten recht Bedeutendes geleiftet ift, da die große 
Zahl der jährlich verfeuerten Patronen, und die unend- 
lihe Sorgfalt, mit der die Uebungen betrieben worden 
find, natürlicdy nicht ohne Nefultat bleiben konnten, allein 
dennod find micht hinreichende, wirklich zuverläffige Feld— 
Ihügen auf diefem Wege ausgebildet. Man jehe nur, 
wie die Kefultate ded Prüfungsſchießens gegen die der 
gewöhnlichen Uebung zurädbleiben und wie die in der 
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Uebung beften Schügen häufig bei den Prüfungsfchießen 
den Erwartungen nicht entfprechen. 

Könnte man fih nun auch vielleiht mit den Erfolgen 
der ruhigen, regelmäßigen riedensausbildung genügen 
laffen, wie fteht es mit der Schnellaußbildung im Kriege, 
wie find mit Hilfe unferer jegigen Schieß-Inftruktion die 
jungen Relruten bei den Erſatzbataillonen ausgebildet 
worden? — Un ein Durchſchießen der ganzen Uebung 
war nicht zu denen, jeder Mann ſchoß eiwa 25 Schuf 
und jeder Bataillond-ommandeur beſtimmte nach eigenem 
Ermefien die Bedingungen, die erfüllt werden jollten. 

Eine Zufammenftelung diefer geftellten Bedingungen 
für die ganze Armee würde die Lücke unferer Inftruftion 
in eim helles Licht fegen und allein eine Abänderung der⸗ 
felben rechtfertigen. 

Es fragt fih nun, in welder Weije die Yuftruftion 
zu Ändern ifl, um zu einem günftigeren Mefultate zu ges 
langen. 

Es fcheint, ald müßte man mit dem ganzen Prinzip 
brechen, nad welchem bisher die Ausbildung im Schießen 
betrieben if. Wir ſchießen bis jegt auf allen Diftancen, 
die mit dem Gewehr noch zu erreichen find, und mit 
jedem Bifir. Seit 25 Jahren entſteht fo cine Schieß⸗ 
Inftruftion aus der anderen, deren Unterfchied eigentlich 
nur darin befteht, daß die Entfernungen, auf denen ges 
(hoffen wird, nit den beſſeren Gewehren wachſen, die 
Bedingungen ſich ſchärfen und natürlich mehr Kugeln da. 
zu angewiejen werden müſſen. Mit der Einführung eines 
Gewehrs, welches bis 1500 Meter reicht, dürfte aber ab. 
gejehen von allen fonftigen Uebelftänden diefes Prinzips 
auch die Unmöglichkeit an uns herantreten, darnach weis 
ter zu arbeiten, denn wo follen wir Zeit, Munition und 
Sceibenftände hernehmen, um, wie bisher, auf jede 100 
Schritt eine Bedingung zu erfüllen. 

Berfuhen wir e8 einmal, das Erlernen des Schiefiend 
foftematifcher zu betreiben wie bisher. Das Gemehr if 
ein Iuftrument, deſſen Gebrauch gründlich gelernt fein 
will; man kann nicht glei) Stüde blafen, fondern muf, 
wie bei jedem Mufitinftrument, mit der Tonleiter begin 
nen und erft wenn man diefer ficher ift, darf man fid 
an Stüde wagen und ficht es dann au erwarten, daß die 
einzelnen Noten getroffen werden. Der größte Birtuofe 
übt die Tonleiter täglih und fo müſſen wir für unſer 
Inftrument auch ein Deittel ſuchen, welches dem Anfänger 
zur Birtuofität verhilft und dem Künftler in derjelben er 
hält. Bis jetzt haben wir eigentlih, um bei dem Bilde 
zu bleiben, nur nach dem Gehör gefpielt; dies ift aber 
nur bei einem leichten Inftrument möglich; je feiner, je 
fomplizirter dafjelbe wird, je mehr bedarf es des gründ» 
lichen Lernens. So jegt mit unferm Gewehr. 

Bor Allem fol der Mann fchießen lernen, db. h. er 
foll ein beſtimmtes Ziel mit feinem Geſchoß treffen und 
al’ die Schwierigleiten überwinden, melde Auge, Nır 
ven, unbequeme Yage ıc. dem Treffen entgegenfegen. 

Dies Ziel hat natürlich auch unfere jegige Juſtrul⸗ 


——— — — — 


Nr. 86. 


Mr. 86. 


tion in das Auge gefaßt, fie hat es jebodh auf dem Wege 
der Uebung auf allen Entfernungen erreihen wollen, 
während diedfeitig vorgeſchlagen wird, dies Alles auf ein 
und derfelben Entfernung zu lernen und auf diefer fo 
fange zu fchießen, bis der Mann feine Waffe ganz genau 
kennt und fie im jeder Page zu gebrauden verfteht; iſt 
dies erreicht, jo kommt der zweite Theil der Uebung: Die 
Anwendung der Waffe im gefehtömäßigen Schießen. 

Wir glauben, daß diefer Weg der rationellere und am 
wenigften Zeit und Munition raubende ift, denn auf 
nahen Entfernungen treten die vom Schügen gemachten 
Fehler ertennbarer hervor, dem Schügen felbjt werden 
diefelben Har und eine Abhilfe ift aljo leichter herbeizu- 
führen. Die natürlihe Folge ift eine Gewöhnung an 
das Richtige. If nun eine Bedingung erfüllt und ſchär— 
fen ſich auf derfelben Entfernung die Forderungen dur 
Anzug, Page oder Ziel, fo find auch diefe Schwierigkei— 
ten leichter zu überwinden, weil fie daß einzig erſchwe— 
rende Moment find. 

Die Entfernung, auf welche diefe erſten Uebungen 
zu ſchießen find, müßte für die dritte Klaſſe bei unferm 
jegigen Gewehr 80 Meter fein, ob bei dem neuen Ge— 
mehr, welches bedeutend größere Anfangsgefhwindigfeit 
hat, dies auf 120 Meter hinausgeſchoben werden ann, 
ift diesfeitig noch micht zu beurtheilen. 

Bei Annahme diefer VBorfhläge wird, wie bei allen 
anderen Unterrichtsgegenfländen in der Armee, auch bei 
dem Schiehen die Dienflzeit de Mannes in eine Zeit 
des Lernens und in eine der Anwendung des Gelernten 
getheilt. 

Diefe Art der Uebungstheilung hätte den großen Bor- 
theil, daß in der erften Periode nur dem Lernen Ned: 
nung zu tragen ift, und alled andere in den Hintergrund 
tritt, ebenfo kann im der zweiten Periode das ganze 
Augenmerk auf möglichft feldmäßiges Schießen gerichtet 
werden. Außerdem wilrde bei ausbredhendem Kriege durch 
die Erjagbataillone eine gründliche, ſyſtematiſche, im ber 
ganzen Armee gleiche Ausbildung der Leute im Schießen 
erreicht werden, denn felbit bei der ſchnellen Dreſſur 
würde es immer möglich fein, einen großen Theil der 
Lehrbedingungen zu erfüllen event. würden immer nur 
die Peute abgefendet, melde möglichſt gefördert find. 

Ein anderer Vortheil wäre der, daß nicht im jeder 
Garniſon ein Scheibenftand über 600 Meter für die weis 
ten Entfernungen, welder für daß neue Gemehr dod 
nöthig fein würde, befchafft zu werden brauchte. Diefe 
Uebungen, wie vielleicht andere gefehtsmäßige, zu wel: 
hen komplizirtere Einrichtungen nöthig find, könnten im 
Regiments, vielleicht fogar im Brigade - Stab&quartier 
abgehalten werden, indem die Zeit der Regiments- reip. 
Brigade-Uebungen um acht Tage verlängert würde. 

Es fann nicht die Abfiht fein, ganz auf das Detail 
einzugehen refp. vollftändige Schiekbedingungen für alle 
Klaſſen, denn diefe müſſen natürlich beftehen bleiben, vor: 
zufchlagen, es kommt bier nur darauf an, die Geſichto— 
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puntte feftzuftellen, nad melden die Uebungen zu leiten 
find. 
I. Der Pehrkurfus, 

In der jegigen Inſtruktion wurden bei der erften Bes 
dingung, welde der junge Rekrut ſchoß zu gleicher Zeit 
Höhen« und Breitenforderungen geftellt. 45 Ringe in 5 
Mannsbreiten. Für da8 erfte Lernen ift dies zu viel, 
die Aufmerkfamfeit des Schülers wird geiheilt, und er 
lernt nicht, welchem feiner Fehler er die Abweichungen 
nad den verfhiedenen Nichtungen zu danken hat. 

Fehler in der Seitenrichtung werden faft ſtets durch 
ganz andere Unterlaffungen herbeigeführt, wie die in Bes 
zug auf Höhe, und dedhalb ſcheint es dringend wünſchens⸗ 
werth, zuerft dem Rekruten das richtige Strichſchicßen 
zu lehren, und dann zum Fleckſchießen überzugehen. 

Der Mann fchießt alfo zuerft auf Strichfcheibe. Die 
erfte Bedingung muß aber fo fcharf geftellt werden, daß 
diefelben mit den gewohnheitsmäßigen Fehlern — Ber» 
drehen, Abreißen, Nichtfeflhalten des Gewehrs ꝛc. — 
nicht erfüllt werden lönnen und die Erfüllung der Be- 
dingungen eine Garantie bietet, daß die auf weitere Ent« 
fernung geforderte Anzahl von Mannöbreiten auch ge: 
troffen werde. 

Soll die 3, Klaffe alfo auf 160 M. 5 Treffer hinter 
einander in der Breite von 16* haben, fo darf auf 80 
Meter kein Schuß außerhalb der Breite von 8* fiten, 
abgejehen von den auferlegten Strichtreffern. Sind diefe 
Borderungen erfüllt, fo geht man zu den Höhenbedingun. 
gen über. 

Hier ift es natürlich nicht möglih nur der einen 
Richtung Rechnung zu tragen, neben den Treffern inner- 
halb der 8“ treten die Höhenbedingungen hinzu, die wohl 
faum ſchärfer wie biöher geftellt zu werden brauchten. 
Es folgen nun: eine Strihbedingung freihändig und 
ebenfo eine Höhenbedingung. 

Hiermit wäre nun das Lernen eigentlich beendigt und 
das gefechtsmäßige Schießen d. h. die Anwendung des 
Gelernten könnte beginnen. 

Der Mann hat bis jegt jedoch nur mit dem Stand» 
viſir gefhoffen, während ihn das Feld auch vielfeitig auf 
die anderen Bifire ammeifen wird. Es ließe fih auch 
bier vielleicht gemäß des $. 16 unferer Inftruftion auf 
derjelben Entfernung mit allen Bifiren hießen nur müß— 
ten die Scheiben natürlich entfprechend erhöht werden, 
und mürden Ddiefe Uebungen dem Soldaten gleichzeitig 
die Gefhoßbahn bedeutend Farer machen, wie dies bei 
dem jegigen Schießen der Fall ift. 

Diefe Uebungen werben im Liegen auf freiem Felde, 
hinter Bruftwehren kurz in allen Lagen geſchoſſen, welde 
im Felde vorkommen. Nur die erfte Uebung wird 
im bequemen Anzuge, fonft alles in marfhmäßigem Ge: 
päd d. h. Mantel, Kochgeſchirr, 2 Taſchen und Tornifter 
geichoffen, legterer wird durch Blei oder andere Gewichts— 
ftüde mit 15 Pfd. beſchwert. Hiermit ift das Lernen 
beendet, und der Mann foweit vorgebildet, daß er feine 
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Waffe und das was er gelernt, im feldmäßigen Schieken 
probiren kann. 
I. Der Feldkurfus. 
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an irgend ein politiſches Ideal, an die Dauer irgend 
einer politifchen Form verloren haben. Beides erklärt 





wechſelwirkend die hoffnungslofe Lage einer hochbegabten, 


Worin die Uebungen daffelbe zu beftehen haben ift | ihätigen, fparfamen Bevölkerung, die feit dem Stutze 


davon abhängig, mie viel Munition verfügbar bleibt. 
Sedenfalls müßte den Leuten namentlich aber den Un— 
teroffizieren Gelegenheit gegeben werden, auf unbe 
Tannte Entfernungen zu ſchießen und ihmen gezeigt wer- 
den, wie durch einzelne Probeſchüſſe oder durch eine 
Meine Salve die Entfernung gefhägt werden fann. 

Zeigt fich bei diefen Uebungen bei einzelnen Schüten 
Unficherheit, fo fchießt der Dann wieder eine betreffende 
Uebung des Lehrkurfus und fährt nah Erfüllung deriel: 
ben im Feldlurſus fort. Behufs Verſetzung in die hö— 
heren Klaſſen müßten 5 bis 6 Bedingungen des Feld. 
lurſus herausgenommen werben. 

Es wird aber vorgeſchlagen nicht nach der Zahl der 
Kugeln, welde zur Erfüllung diefer Bedingung gebraucht 
find die Berfegung zu normiren, fondern nad den 
Trefferprogenten, da hierdurch Härten leichter vermieden 
werden. 

Wenn der Berfafler es gewagt hat mit obigen Bor- 
ſchlägen an die Defintlichleit zu treten, fo bat ihn der 
Wunſch geleitet, die Aufmerkfamkeit auf das Wünfchene» 
werthe einer Abänderung der Inftruftion zu lenlen und 
eine gründliche Befprehung herbeizuführen. 

45. 


Der Krieg gegen Franfreih 1870—1871. 
Bon Th. Fontane. Berlin. Deder. 


In der reichhaltigen militair-belletriftifchen Literatur 
nehmen Fontanes Werke eine der erften Stelle ein. Bei 
eingehender Sachkenntniß halten fie in feifelnder, leben— 
diger Darftellung die Grenze ein, welche militairwiſſen— 
ſchaftliche Schriften von ſolchen fcheidet, die, für das 
größere Publikum geſchrieben, zugleih unterhalten und 
belehren ſollen. Der vorliegende erſte Halbband des 
erften Theiles geht nur biß zur Schlacht bei Gravelotte; 
in der politiihen Einleitung über die Beranlafiung des 
Krieges, werden die befannten Schriften von Benedetti 
und Gramont benugt und zum Theil widerlegt. Schr 
richtig fagt der Berfafler die Shmwäde, die Unordnun— 
gen, die Verlegenheiten des Kaiferreihs, indem fie dass 
felbe der nationalen Eraltade in die Arme trieben, fie 
fhufen den Krieg.“ Uber nicht Frankreich mollte den 
Krieg, es war nur eine Heine bunte, anmaßende Minders 
zahl, von der Frankreich fi ſchweigend, theilmeife gegen 
befiere Ueberzeugung zuftimmend, fortreißen ließ. Diefe 
in der Gefchichte jened Pandes immer, aud in den letz— 
ten Monaten wiederfehrende Erfcheinung, gebt aus dem 
völligen Mangel an moraliihenm — keineswegs an 
phyſiſchen — Muth der Franzoſen hervor und das 
ran, daß fie in dem legten 100 Sahren jeden Glauben 


der Bourbonen während der Revolution, alle politifcen 
Formen in rathlofem Wechſel durdlebten, und die fo oft 
Beute von Prätendenten, Abenteurern und Intriguanten 
geworden. Der Kaifer und Dlivier wollten dem Frieg 
nicht, wurden aber dur die wenigen, entfchloflenen 
Ehaupiniften dazu gedrängt, im Gabinet wie in Bolls. 
verfammlungen entfcheiden Leidenschaft und Willenskraft 
in folder Lage öfter als vernünftige Ueberlegung. Se 
erzählt Fontane in einer Anmerkung folgende von ihm 
felbft als unverbürgt bezeichnete Anekdote: „Ale am 
13. Juli in St. Cloud, wo der Saifer, die Kaiſerin 
Gramont und der Ritter Nigra anmefend waren, die 
telegraphifche Depefche eintraf, daß der Erbpring (por 
Hohenzollern) entfagt, und der König diefe Entfagung 
gutgeheißen habe, ruhte das Auge des Kaiſers minuten 
fang auf dem Telegramm; endlich fagte er ruhig: „Je 
vais encore une fois donner au monde un grand 
exemple de ma mod£ration.“ „De ton envahisse 
ment“ rief Eugenie, rieß ihm die Depefche aus ber 
Hand, und zerfnitterte fie. . . - 

Wenn man nad der treffenden Schilderung der Zu- 
fände in Frankreich, wo Peidenfhaft, Intrigue und Ber. 
meffenheit auf der einen, Indolenz, Schwäche und Rath— 
lofigkeit auf der andern Geite fi geltend machte, bie 
gedrängte Darftellung der wenigen Tage von dem Be— 
fanntwerden der erften Kriegsgefahr in Deutſchland, bis 
zum Ausbruch des Krieges lieft, fann man mur mit 
Dank und gehobenem Gefühl jener Zeit und der fpäteren 
Kämpfe gedenfen, die nun, nah der Enthüllung der 
Siegesfäule, ihren Abfchluß gefunden. 

Pei dem Zwecke des Buches fünnen wir in der Dar: 
ftellung des Feldzuges und der Schlachten weder neue 
Thatſachen noch neue Gefihtspunfte für die Beuribeilung 
ſuchen, es handelte fih nur darum, belebte, treue, das 
patriotifche Gefühl erwärmende Pilder zu geben, uns 
dabei find fehr wirkungsvoll die oft ergreifenden Briefe 
benugt, die Offiziere und Soldaten vom Schanplag der 
Ereigniffe in die Heimath ſchrieben. Wohlthuend berührt 
and) das billige Urtheil Über die franzöſiſche Armee, aber 
es ſcheint doch als hätte daß Streben dem übermundenen 
Feinde gerecht zu werden, etwas zu weit geführt, menn 
©. 540 gefagt wird: „Die franzöfiihe Armee war glän- 
zend. Nie hatte das Kaiſerreich, weder das erſte (1806, 
1806, 1809?) noch das zweite, etwas Vefleres ins feld 
geſtellt. . . . Die Armeen (der Gegner) jelbit, waren 
ebenbürtig.*“ Gewiß hat fih die Infanterie der Pinic 
und Garde gut gefchlagen, haben die Kavallerie.-Regi- 
menter Beweiſe glänzenden Heldenmuths gegeben, aber 
Drganifation, Adminifiration und Ausbildung ber Ur- 
mee litten doc, nad den einflimmigen Ausfagen fran- 
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zöfifcher*) und deutſcher Schriftfteller, am großen Män- | wiederum erfcheinen und die nmeueften Reglements und 
geln — ich erwähne hier nur die Art der Mobilmadung, | Beſtimmungen im Auszuge enthalten. 

Die Einrichtung des Verpflegungsweſens, die Schwerfällig- | 
Zeit aller Depot. Einrichtungen und die höhft unzwedmä- | 





Bige Art der Bildung eines Generalftabs, der ohne le Gamilten- Ranrinten, 
; ; : | Berlobungen: Hr. v. Olisczinsfi, Pr. Lt. im 1. Nie 
zo. —— mit den Truppen im Bureau- berfchlef. Inf. Regt. Nr, 46 mit Fri. Rofalie Neumann (So- 
ienft verknöcherte. | ran NP.) — Hr. Schroeter, Sec. Pt. ber Ref. im 2, Brandb. 


Der 2. Halbband des erften Theild wird bis zur | Drag. Regt. Nr. 12 mit Frl. Ida Hoth (Landeberg a. W.) — 


: : f | Hr. Dieg, Pr. Fr. im Rhein, Feld Art. Regt. Mr. 8 Korps 
Kapitulation von Sedan reichen. Fontane, der 1870 | Art. mit Frl. Nancy — (Saarlouis. Arnheim.) — 
Priegsgefangen in Frankreich war, führt die gewaltigen | Hr. v. Bonim, £ı. im Bomm. Huf. Negt. (Blücherjhe Huf.) 
Ereigniffe jener großen Zeit in farbenreihen, belebten | Nr. 5 mit Frl. Elifaberh Stryd (Schlawe.) — Gr. dv. Gon- 


Bildern dem Lefer vor, fo daß fein Werk aud) dem, ber | Boll 35 del. HA. Regt. Ne. 80 mit Gel. Margarethe 


Gedichte des Krieges Kundigen, und den Theilncehmern Verbindungen: Hr. v. v. d. Marwitz, ft. a. D. mit 
an demfelben empfohlen werden kann. 6. Frl. Louiſe Freiin v. Maltahn. — Hr. v. Pfannenberg, Pr. 
| 
| 
| 
| 
i 





dr. im Rhein. Ulan, Regt. Nr. 7 mit Frl, Anna v. Reibniy 
(Heinribau bei Freyfladı in Weflpreußen) — Hr. dv. Braun- 
ihmweig, Sptm. und Komp. Chef im 3. Pomm. Inf. Regt. 
Nr, 14 mit Freiin v. d. Landen-Wafenig (Clevenow.) — Hr. 
Weiße, Hptm. im Schlesw. Holfl. Pion. Bat. Nr. 9 mit Ari. 
Balan (Magdeburg— Rendsburg.) — Hr. Gr. Ballefirem, Br. 
2. im 1. Leib⸗Huſ. Regt. mit Frl. Gabriele dv. Ralinowäly 
(Schloß Halbau.) — Hr. Schmitt, Pr. ft. im Anbalt, Inf. 
Negt. Nr. 93 mir Frl. Marie Schulze (Deffan) — Hr. 
Schueßler, Königl. Baumeifter und Ft. der Ref. 6. Branbenb. 
Inf. Regt. Nr. 52 mit Frl. Marie Schuefler (Berlin.) 

Geburten: (Sohn) Hrn. v. Bignau, Pr. Lt. im Raifer 
Franz-Garbe-Gren. Regt. Nr. 2 (Berlin) — Hrn. v. Schramm, 
Hptm. u. Komp. Chef im Schlef. Fuß-Art. Regt. Nr. 6 
Meiße.) — (Tochter) Hrn. v. SKamele, Li. und Adj. im 4 
Niederſchl. Inf. Regt. Nr. 57 (Brieg.) — Hrn. Brehmer, 
Lt. im Feld ⸗Art. Regt. Nr. 15 ——— i. E) — Hr. 
Buſchius, Pr. im Brandb. Feld-Art. Regt. Nr. 3 (Gen. Feldzwnſt.) 
Korps ⸗Art. (Jüterbog.) — Hrn. Ewald, Korv. Kap. (Wilhelms- 
baven.) — Hrn. Werner, Pr. Lt. im Garbe-Schigen-Bat. 
Kompagnieführer an der Unteroff. Schule Biebrich (Bie- 
brid.) — Hrn. v. Arnim, Hptm. und Komp. Chef im 4. 
Sarde-Ören. Regt. Königin (Koblenz.) 

Tobesfälle: Hr. Frhr. Schilling v. Ganftatt, Maj. im 
2. Bad. Drag. Regt. Markgraf Marimilian Nr. 21 (Brud- 
jal.) — Hr. Maier-Ehehalt, Pr. Pr. im 2. Bab. Drag. Regt. 
Markgraf Maximilian Nr. 21 (Bruchfal.) — Hr. Ungnad, ft. 
9. D. und Zahlmftr. im Kailer Franz Garbe-Gren. Regt. 
—— (Berlin.) — Hr. Gr. Wartensleben, Lt. a. D. (Ca⸗ 
row. 





Militairiſche Notizen. 


Die Redaltion der Militair-Literatur-Zeitung, welche 
durch den Tod des Oberſten Borbſtaedt vacant geworden 
war, bat der Oberſt⸗Lieutenant im Neben-Etat des Ge— 
neralſtabes, Freiherr v. Meerheimb übernommen. 
Die Zeitung, welche im Kreiſe des Generalſtabes vor 
56 Jahren geftiftet wurde, wird ihre wichtige Aufgabe 
unter einer jo fachfundigen und erfahrenen Leitung gewiß 
auf's Befte löfen: dem Offizier, den der Dienft an eigener 
und allfeitiger Lektüre hindert, Ueberſicht und Urtheil über 
alle bedeutenderen meuen Werke und Zeitjchriften zu ge- 
ben, ihren Inhalt ihm kurz zu bezeichnen und diejenigen 
hervorzuheben, deren Lektüre und Anſchaffung bejonders 
zu empfehlen ift. 


Der durh feine Brauchbarkeit für den laufenden 
Dienft bewährte Dienft- und Notiz-Ralender für 
Dffiziere aller Waffen vom General F. U. Paris, dauer- 
haft in Leder gebunden 1 Thlr. 5 Sgr., wird, wie mir 
hören, im November diefed Jahres (Berlag von U. Bath) 


*) Fay und das Tagebuch‘ des Kommandanten David, 
V,D. la guerre de 1870 und die Schrift sur T’administra- 
tion militsire find ſehr lehrreich. 





Anzeigen. 


Das 1. Bataillon des Königlich Sächſiſchen 1. (Peib:) Grenadier : Regiments Nr. 100 zu Dresden ſucht 
einen tüchtigen Bataillons.-Tambour. Nur Refleltanten mit beften Zeugniffen werden berüdjidtigt. 





Bei dem Füfilier-Vataillon des Grenadier-Regiments Prinz Carl von Preußen Nr. 12 in Sorau ift zum 
16. Dftober d. 9. die Stelle als Yataillons-Tambour neu zu bejegen. 
Dualifizirte Bewerber wollen fid unter Einreihung ihrer Perfonalpapiere baldigjt melden. 


Bei unterzeichnetem Bataillon ift vom 1. Dftober d. I. ab die Stelle eines Bataillons » Tambours, ver- 
bunden mit den Funktionen eines Regimentd-Tamboure, vafant, und wollen ſich qualifizirte Bewerber unter Einfen- 


i ugniffe in Weſel melden, 
EEE Königliches Kommando des 1. Bataillons 7. Weftphälifchen 
Snfanterie-Regiments Nr. 56. 


Beim 2. Vataillon Hannoverfchen Füfllier-Regiments Nr. 73, Hannover, ift die Batailons-Tambour-Stelle 
valant. Die Königlihen Truppentheile werden erfucht, die etwa unterhabenden, in jeder Beziehung zum Bataillon; 
Tambour geeigneten Individuen hieranf hinzuweifen und ihre etwaige Meldung beim diesfeitigen Bataillon unter 
Beifügung dev Perfonalpapiere baldmöglichſt zu veranlaflen. 
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Das unterzeichnete Kommando bedarf vom 1. Dftober cr. am eines Bataillond:Tamboure. Bewerber um 
diefe Stelle wollen —8 unter Einſendung der benöthigten Perſonalpapiere reſp. Zeugniſſe ſchriftlich, oder wenn thug— 
lich, perſönlich hierſelbſt melden. 
Chemnitz, den 29. September 1873. 
Kommando des 3. Bataillons 7. Infanterie-Regiments Prinz Grorg Nr. 106. 


Beim Badifhen Feld; Artillerie- Regiment Nr. 14, Divifions- Artillerie, in Raftatt, find einige etatsmäßige 
Trompeter-Stellen valant. Hierauf fih Meldende erhalten ihren Leiftungen entfprechende Zulagen. 
Das Mufitforps hatte vergangenes Jahr einen anfehnlichen Nebenverdienft. 


Im 3. Heffiihen Infanterie-Regiment Nr. 83 ift in Folge Abgangs eines etatsmäßigen Hautboiften durd 
Krankheit die Stelle eined guten Trompeterd zu befegen. Bei fehr reichlihen Nebenverdienften wird eine gute Zu 
lage zugefihert und wollen etwaige Nefleftanten, welche nach erfolgter Annahme fofort etatsnäßig werden lönnen, 
fie unter Angabe der Engagements-Bedingungen an die Mufil-Stommiffion diefes Regiments wenden. 


Bei der Ddiesfeitigen — — iſt die Stelle eines Chorführers des Trompeterchors vafant. 
Qualifizirte Bewerber wollen ſich unter Einfendung ihrer Perſonalpapiere beim unterzeichneten Kommando melden. 
Rendsburg, den 26. Eeptember 1873. 
1. Feld-Abtheilung Schleswig-Holftein. Feld: Artillerie-Kegiments Nr. 9, 
— 





Beim unterzeichneten Regiment wird in nächſter Zeit die Stelle als Regiments-Schuhmacher vakant. Qua— 
Lifizirte Militair-Perfonen, welche auf die Anfertigung von Kavallerie-Stiefeln geübt find, werden aufgefordert, ſich 
unter Borlegung ihrer Zeugniffe zu melden. 
Fürftenmwalde, den 27. September 1873. 
Königlihes 1. Brandenburgifhes Ulanen- Regiment 
(Kaifer von Rußland) Nr. 3. 


Bei dem unterzeichneten Truppentheil ift die etatSmäßige Bataillons , Schreiberftele valant. ualifizirte 
Bewerber wollen ſich fchleunigft unter Einfendung ihrer Papiere melden. 


Gebweiler, den 27. September 1873. 
Füfilier- Bataillon 4. Badenſchen Infanterie-Regimente 
Prinz Wilhelm Nr. 112. 


Bei dem Bezirks: Kommando Raftatt (1. Bataillon 4. Badifhen Landwehr » Regiments Nr. 112) ift de 
Stelle de8 Bataillons⸗Schreibers valant. Auf diefelbe reflektirende Unteroffiziere oder Kapıtulanten wollen baldigf 
ihre Militair-Papiere, unter Beilegung einer Probeſchrift, einfenden. 


Die durch Nr. 79 des Militair-Wochenblatts ausgefchriebene, bei dem unterzeichneten Regiment valant ge 


toefene Negimentd-Schneider-Stelle ift befegt. 
Kommando ded Badiſchen Feld-Artillerie-Regiments Nr. 14 
orp8s Artillerie. 


J 





Berichtigungen zum MilitairWochenblatt Nr. 85. 


Dder General⸗Lieutenant und General-Adjutant v. Tresdom ift mit der Führung des IX. und nicht, mie 
in einigen Eremplaren des Militair-Wocenblatts Nr. 85 fteht, des XI. Armeekorps beauftragt. 
Senf ** Rittmeiſter Geniol iſt vom Kommando als Adjutant der 30., und nicht der 31., Divifion entbunden, 
ebenfo ift: 

Der Rittmeifter v. Stodhanfen ald Adjutant zur 30, und nicht zur 31. Divifion lommandirt. 





Im Berlage der Königlihen Hofbuhhandlung von E, S. Mittler & Sohn in Berlin, Kochſtraße 69, 
ift foeben erfchienen: 


Die deutiche Artillerie in den Schlachten bei Meß 


mit Berückſichtigung der allgemeinen Verhältniffe in denfelben, unter Benugung der offiziellen Berichte 
der deutſchen Artillerie zufammengeftellt 
bon 


€. Hofbauer, 
Hanptm. unb Balt. Chef im Magbeb. Feld-Artill. Regt. Nr. 4, Korps -Art., Fehrer an ber Bereinigt. Art. und Ingen. Eule. 
Dritter Theil. 
Mit einem Schladtplan und einem Ueberſichtslärtchen. 
Preis 1 Thlr. 25 Ser. 
Die fehr vermehrten Herftellungsloften haben e8 unmöglich gemacht, den Preis billiger zu ftellen. 


Berlin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmftrafe 122. hs 





Militnir-Wodenblatt, 


Sen, Heut. yur Diöy, v. Wihlehen, Achtundfunfzigiter Jahrgang. ——— 


Genthinerſtraße 13, Billa G. Berlin, Kochllraße 89. 


—— ⸗ 
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Diefe Zeitfprift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wirb für Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von 5 Eis 

7 Uhr ausgegeben. Außerdem werden jährlich mehrmals größere Aufjäge als befondere Beihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 

richt an beftimmte Termine gebunden if. ‚Bierteljährliher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Abonnements nehmen bie 
Kaiferl. Boftanflalten und Buchhandlungen an. 


N 87. Sonnabend, den 11. Oktober. 1873. 


Perſonal · Veränderungen. 
Den 26. September 1873. 
Offiziere, Portepee · Fähnride ıc. Müller, Ser. Lt. a. D. und Zahlm. vom Hefl. Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 11, Korps-Art., zum 2. Bat. Heſſiſch. 


| 
A. sruennungen, Beförderungen u. Verfegungen. | Füf. Negts. Nr. &0, 
| 





Den 28. September 1873. ebhardt, Zahlm. vom Heil. Train-Bat. Nr. 11, zum 


16) 
Burdardt, Ser. Lt. vom 2. Niederiblef. Inf. Regt. Dell. Feld-Art. Regt. Mr. 11, Korps-Xrt., 

| ; * Dbft, Zahlm. vom 2. Bat. Heſſ. Fuſ. Regts. Nr. 80, 
—— a aan nl ne | zum Hei. Train-Bat. Nr. 11, — verſetzt. 


Den 4. Dftober 1873. Den 27. September 1873. 


Müplig- Hofmann, Sec. Lt. von der Ref. des 3. | Poftlep, Zahlm. Aspirant, zum Zahlm. beim Füf. Bat. 
Pomm. Inf. Regts. Nr. 14, als Sec. Pt. und Feld— Anhalt. Inf. Regts. Nr. 93 ernannt. 





jäger in dad Keitende Feldjäger-Gorps verfekt. Den 29. September 1873. 
2 ß Klofe, Raedel, Hoffmann, Intendantur-Regiftrator 
B. Xbfdiedsbewilligungen ıc. ren, zu Geheim. Regiftratoren beim Kriegeminifterium 


Den 2, Dftober 1873. ernannt, 


Fritze, Port, Fähnr. vom —— Grenad. Regt. (2. 

Pomm.) Nr. 9, zur Reſerve entlaſſen. Militeir-Iufiy-Beamte. 

Den 4. Ditober 1873. Durch Alerhöchfte Ordre. 

Bornmwaffer, Sec. Pt. vom Schlef. Füſ. Negt. Nr. 38, R - 
als temporair ganzinvalide mit Penfion unter dem ges | Den 27. September 1873. 
feglichen Borbehalt außgejcieden. ' Sallus, Yuftigrath, Garnifon-Auditeur in Swinemünde, 
Kohli, Sec. Rt. und Oberjäger vom Neitenden feld. | unter Verleihung des Kronen » Ordens dritter Klajie, 
jüger-Gorps, in Folge feiner Anftellung als Oberfür- | mit Penfion auf feinen Antrag in den Ruheſtand 
* der Abſchied bewilligt. verrſetzt. 
—— URN 
} 





— — 


Durch Verfügung bes General-Anbiteurd der Armee. 
Beamte der Militair-Verwaltung. Den 7. Dftober 1873. 


Durch Verfügung des Kriegs-Minifteriums. N . : . s . 2 
5 ı Landhard, Garnifon-Auditeur in Diedenhofen, in glei» 
Den 25. September 1873. her Eigenſchaft nah Eminemünde vom 1. November 
Schlaffhorſt, Zahlm. des Oſtpreuß. Feld-Art. Regts. ab verſetzt. 
r. 1, Korps-Airt., auf ſeinen Antrag mit Penſion in 
den Rubeftand verjekt. 





DOrdend- Verleihungen. 


| v. Waldom, Oberft und Kommdr. des 2. Hannover. 


Preußische. | Drag. Regts. Nr. 16, — den Rothen Adler » Orden 

von der Burg, Oberft, aggreg. dem Niederrhein. Füj. | Dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am 
Regt. Nr. 39, — den Hotben Adler» Orden zweiter | Ringe. 

Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe. I». Schönfeld, Major int Generalftabe des X. Armee: 


[4 Quartal 1573. 


so Militair Wochenblatt. Mr. 87. 


lorps, — ben a Kronen-Orden dritter Klaſſe. erſter Klafie: dem Gen. Major v. Barby, Kommtr. 
Brune, Pr. Pr. a. B., — den Königlichen Kronen-Or- | der 27. Infant. Brigade; j j 
den vierter Klaſſe. des Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe des Fürſtlich Lippefchen 
| —— dem Major Frhrn. v. Seldeneck im 2. 
— Huſ. ost ge — 
des Nitterfreuges erſter Klaſſe mit wertern de 
Die a ln PALHAn zaoglich ——— Hausordens: dem Hptm. 
i Or. Clairon d’Hauffonville im 7. Weflphäl. Inf. 
Der Schwerter zum Fürftlih Schwarzburg. Ehrenkreuze Regt. Nr. 56. 











Nichtamtlicher heil. 


bei nur 7 Brigaden auf verftärftem Friedensetat, in 
Zur Reorganijation der rujfiigen Armee. 282 Batterien nur 1296 Gefhüge und 864 Munitions- 

In Nr. 77 des Militair- Wochenblatts waren nad; | farren bejpannt fein, aljo 336 Geſchütze und 504 Muni- 
dem Prikas vom 22. Januar 1873 die Grundzüge der | tionsfarren weniger ald dort angegeben wurde. 
in Ausführung begriffenen Reorganifation der ruffifchen Der Stand der ruſſiſchen Fuß-Artillerie am Schluß 
Feld-Fuß-Artillerie klar gelegt. Hiernach follten im Laufe | des Jahres 1873 läßt fi, mie auß dem Borbergehen, 
des Jahres 1873 in 35 Feld-Fuß-Artillerie-Brigaden die | dem zur Genüge hervorgehen möchte, jegt mod) nicht be> 
zweiten neunpfündigen Batterien errichtet werden. flimmen. 

Ein Befehl vom 5. Auguft d. 3. fchreibt nunmehr Der Befehl vom 5. Auguft d. I. ordnet ferner die 
die Formirung von zweiten neunpfündigen Batterien in | Auflöfung der 1., 2. und 3. Rejerve-Fuß-Artilerie-Bri- 
weiteren 10 Brigaden, fowie die von dritten neunpflndis | gade an. Der Zwed der biß dahin beſtehenden 4 Re— 
gen Batterien in 39 Brigaden, und fihließlic die vom | ferve-Brigaden a 3 vierpfündige Batterien war — analog 
Mitrailleufen-Batterien in 2 Brigaden vor. Da mit der | den Referve » Infanterie « Yataillonen — die Ausbildung 
Formirung bdiefer Batterien ſchon nad; Beendigung der | der Rekruten für die Feld-Artillerie, wohin fie als „junge 
diesjährigen Sommer » Uebungen vorgegangen werden | Soldaten“ nad den Sommer-Uebungen des Jahres ihrer 
foll, jo möchte die Reorganifation der Feld-Fuß-Artilerie | Aushebung übertraten. Die 9 vierpfündigen Reſerde— 
wohl ſchon früher durchgeführt werden, als anfangs be» | Yatterien ber erften 3 Brigaden find zu neunpfündigen 
abfichtigt zu fein fcheint. Es bedarf nur nod des Be, | umgeformt und als zweite refp. dritte Batterien in die 
fehls zur Formirung von zweiten neunpfündigen Battes | Weld + Fuß» Brigaden eingereiht. Ueber kurz oder lang 
rien in 2 Brigaden (der 24. und 40.), von dritten neun, | Wird auch die Auflöfung der vierten Referve-Fuß-Artillerie- 
pfündigen Batterien in 8 Brigaden (der 2., 3, und Faufafi- | Brigade erfolgen. 
ſchen Grenadier, der 19., 20., 21., 38. und 39.), und Im Anflug an die Reorganifation der Weld » Fuß— 
von Mitrailleufen- Batterien in 6 Brigaden (kaufafifchen | Artillerie möchte hier aud der Entwurf zur Reorganifa, 
Örenadier, 19., 20., 21., 38. und 39., welde alle im | tion der Feld» Artillerie-Parts, welcher unter dem 
Kaulaſus dislozirt find), um alle Feld +» Fuß + Artillerie- | 13. Juli 1872 beftätigt wurde, Play finden. 

Drigaden auf 6 Batterien gebracht zu haben. Die Feld. Artillerie-Parks haben den Zwed, den Trans 

Im Zufammenhange mit der Abſicht, die Durchfüh— port und die Ergänzung der Munition für die Infan- 
rung der Reorganifation zu beſchleunigen, möchte moht | terie, Kavallerie und Artillerie im Felde zu bewirken. 
die Anordnung ftehen, daß nad) demfelben Befehle vom Bisher beftanden für die Militairbezirte des europät- 
5. Auguſt nur 7 Brigaden auf verflärftem Friedens: [hen Rußlands im Frieden 8 Park: Brigaden mit 24 
etat bleiben, während 14 Brigaden auf gewöhnlichen | Fuß—- und 6 reitenden Artillerie- Parks. Bei verftärl- 
Friedensetat gebracht werden. Durch diefe Mafregel | tem Friedens, und Kriegsetat wurden daraus aber 
werden nämlid — die Brigade zu 4 Batterien ihrer 24 bewegliche (a 55 vierrädrige Fahrzeuge 


bisherigen Drganifation gerechnet — 224 Gefpanne für 24 fliegende (à 84 Munitionsfarren Bart 
Gefhüge und 336 Gefpanne für Munitionsfarren dis. 6 reitende (à 84 Munitiondfarren 
ponibel. Der Befehl vom 25. Mai 1871, wonach 21 | formirt. 





Brigaden auf verftärkten Friedensfuß gebracht wurden, Für den Kaukaſus verfügte man über 4 Artillerie 

wird ſomit wefentli eine Vorbereitung für die fhon da» | Parks, aus melden auf verftärftem Friedens“ umd 

mals beabfidtigte Reorganifation geweſen fein. Kriegsetat 8 fliegende Artillerie-Parls a 84 Munitions 
Die Berehnung der fon im Frieden befpannten | larren gebildet wurden, — 1 reitender Artillerie » Parl 

Gefüge refp. Munitionsfarren in Nr. 77 ©. 693 ift | & 83 Munitionslarren, und 1 reitender Artillerie» Halb: 

felbftredend jest nicht mehr zutreffend. Nah vollftän- | park & 57 Munitionslarren. 

dig durchgeführter Reorganifation werden vielmehr, Für die Truppen in Finnland befland 1 fliegender 


— — 
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Bart. Außerdem war nod 1 beweglicher oſtſibiriſcher 
Halbpark formirt. 

An die Stelle diefer 65 Parks follen nun nad. dem 
Reorganifationd-Entwurf 115 Parks treten, und zwar im 
europäischen Rußland: 

41 fliegende Actillerie-Parks à 198 Munitionslarren 
und 6 vierrädrige Padfahrzeuge für Borraths- 
ſachen, 3 Feldſchmieden, 

17 reitenden Artillerie- Parls à 40 Munitionslarren, 
2 Packfahrzeuge und 1 Schmiede, 

41 bewegliche Urtillerie-Parts & 72 vierrädrige Fahr— 
zeuge für Munition, 2 Fahrzeuge für Vorraths— 
fahen, 1 Schmiede; 

im kaulaſiſchen Militairbezirk: 

6 fliegende Artillerie-Partd (Anzahl der Fahrzeuge 
wie oben), 

4 reitende Artillerie-Parls (Anzahl der Fahrzeuge 
wie oben), 

6 fliegende Parts an Stelle der beweglichen, und 
deshalb à 104 Munitionsfarren, 2 Fahrzeuge 
und 1 Schmiede. 

Sn Zufunft wird fomit jede Infanterie-Divifion ihren 
fliegenden Artillerie-PBart haben, welder zur Ergänzung 
der Infanterie» wie Artillerie-Munition in der Schladht 
felbft oder unmittelbar nah der Schlacht beftimmt ift. 
Die .reitenden Artillerie» Barts werden den Kavallerie 
Dipifionen folgen, welde letztere aud einer Reorganifa- 
tion entgegenfehen; — die beweglihen Artillerie » Parts 
bilden die Reſerve. 

Man beabfichtigt nun im Laufe bes Jahres 1873 — 
nad dem „Goloß“ — die Reorganifation der Feld » Ar- 
tillerie » Barts foweit durchzuführen, daß die im europäi- 
ſchen Rußland bis dahin vorhandenen 25 fliegenden und 
24 beweglihen Parks auf den neuen Etat gebradt, und 
die 6 reitenden Artillerie» Parts auf 17 reitende Parts 
vermehrt und dann ebenfalls auf den neuen Etat ge- 
bracht werden. 

Im kaukafifhen Militairbezirk follen die 8 vorhande— 
nen fliegenden Artillerie» Parls den bezügliden neuen 
Etat erhalten, und 4 fliegende neu formirt werden; aus 
dem jeßigen reitenden Artillerie-Park und ArtilleriesHalb- 
park follen 4 reitende Artillerie» Barls nad dem neuen 
Etat gebildet werden. Krh. 


Die Militair-Iournalifif des Auslandes. 


„Der große deutfhe Krieg,“ jagt der amerilaniſche 
„Broad Arrow“ in einer Befprehung der Heeredreorga 
nifationen, „hat auf die Völker der Erde eine Wirlung⸗ 
gehabt, wie der Strich des Fiedelbogens an einer Glas— 
platte auf den darauf geftreuten Sand — Alles ift in 
Bewegung gerathen, um fi in einer neuen Form, in 
geordneten Pagen und Linien wieder niederzufegen.“ Iſt 
aud) der Vergleich nicht ganz treffend — wir möchten 
wenigftens unfere Heeresverfaflung nicht mit einer flüch— 
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tigen Klangfigur verglichen fehen, lieber mit einem Kry— 
ftallgebilde, wie es nad) jeder anregenden und läuternden 
Einwirkung einer Säure nur immer reiner und feiter, 
aber immer in derfelbeh eigentbümlichen Grundform ers 
ſcheint — die Bewegung ift vorhanden und erftredt fid 
von Welten aus über alle Bölfer Europas bis weit 
über die Dftgrenze hinaus. Gelbft Japan und China 
fühlen den Einfluß der Beifpiele und der Ideen des 
Weiten; das große Rußland fo wenig wie die Heine 
Schweiz bleiben tavon unberührt. Der Ruf nad einer 
bejiern Heeresorganifation, nah befjern Waffen ertönt 
überall und nicht bloß aus militairifhen Kreiſen. Auch 
da, wo fie fonft nicht damit verwöhnt werden, haben fid 
die Heere jetzt einer befondern Aufmerlfamteit zu er- 
freuen, mie die Aerzte beim Herannahen einer Epidemie. 
Die Hoffnung auf einen ewigen Frieden ift wieder ein» 
mal entſchwunden, daher heißt es für Alle: (Si vis pa- 
cem oder si vis bellum — gleihviel) Para bellum! 

Den fiherften Mafftab für die Beurtheilung der em— 
figen Thätigfeit in den verſchiedenen Heeren (bie biswei— 
len einen beinahe fieberhaften Anſtrich erhält), des mehr 
oder minder praftifhen Vorgehens in der Umgeftaltung 
und der bis jest darin gemachten Fortſchritte, bietet uns 
die Preſſe. Wir finden in den militairifchen Zeitfchriften 
der legten Zeit, zerftreut zwifchen Vielem, was uns zum 
mindeſten unnüg erfcheint, cine große Fülle recht inte: 
reſſanter Artifel: Berichte über bereits vorgenommene oder 
beabfichtigte Veränderungen, über Berfuche mit neuem 
Kriegsmaterial, PVergleihe defjelben mit dem anderer 
Länder, Betradhtungen über Stellung der Offiziere, 
Boltderziehung, militairifhen Geift, ſowie eine Anzahl 
größerer und Hleinerer Auffäge über Taltif, die der Be— 
achtung wohl werth find. Schon eine bloß flühtige Res 
fognoszirung des weiten Feldes der ausländifchen Yours 
naliftif erfordert aber Zeit, viel zu viel Zeit in einer Pe« 
riode, wo diefelbe für eine gründliche Drientirung in der 
einheimifhen Piteratur kaum ausreiht. Es dürfte daher 
für Manden ermwünfdt fein, aus den franzöfiichen, 
italieniſchen, englifhen und amerifanifchen Militairzeit— 
fohriften bier eine Anzahl von Auffägen und Heinern Ar: 
tifeln verzeichnet zu finden, die und dem Stoffe oder der 
Behandlungsmweife nad) von Interefle zu fein fchienen. 

Drganifation ıc. betreffend: 

Das franzöfifhe Armeegefeg (Moniteur de l'armée 
N. 45 ete. Italia militare 97. Avenir militaire 56 ete. 
Cronaca militare estera (fortlaufend) Das neue ita- 
lienifhe Armeegejeg vor den Kanımern (Revue militaire 
N. 121) die praftifhe Umgeftaltung der Aominiftration 
(Moniteur de l’armde 48 etc.) Die Militairfhule von 
St. Eyr (ibid N.47.) Für die „Abihaffung der Chas- 
seurs à pied“ gegen einen Auffag in der Italia militare 
Gbid 45.) Die Stellung der Unteroffiziere (Avenir 
militaire 157.) Die guten Schulen genügen nicht (Ita- 
lia militare 97.) Das Ideal der Soldaten (ibid 98.) 
Die Berufungserziehung der Offiziere (United ‚Service 
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Magazine Septemberbeft.) Das Kriegsmaterial der ita— 
lienifhen Armee (Revue militaire 117.) 

Strategie, Generalftab x. Die ftrategifche 
Widtigleit der Schweiz (Avenir militaire 157.) Die 
Alpenlompagnien und die VBertheidigung der Yandgrenze 
von Stalien (Revue militaire 118.) Pugnamenta, Ge: 
danken über die Bertheidigung Italiens (Italia militare 
97.)  Wegesftarten und Beihreibungen in Frankreich. 
Handbuch für das Studium des Sartenlefens (Avenir 
militaire 157.) 

Taltik, Felddienft ıc. 

v. Scherff befprodhen (Revue militaire 117 etc.) 
Die preußifhe Infanterie, Artillerie und Kavallerie in 
und außer dem Gefecht (ibid. 118.) Die Infanterie: 
Taltik. Das Imfanterie-Bataillon (Avenir militaire 
156, 157.) Upton's Taktik als Grundlage für die Evo» 
Iutionen aller 3 Waffen in den Bereinigten Staaten eins 
geführt (Army and Navy Journal 52.) Berfaglieri zu 
Pferde (Italia militare 102.) Sicherheitsdienſt der Ka— 
vallerie (ibid. 103.) Das Stärfe-Berhältnig der drei 
Waffen (ibid. 106.) Taltiſche Vorurtheile von B. Orero 
(Rivista militare Auguſtheft.) Das proviforifche Regle— 
ment für die franzöfifche Artillerie (ibid.) Defterreichifche 
Inſtrultion für das Feuergefecht der abgefeiienen Kavals 
ferie (Cronaca militare estera 4.) Die Pionierzüge 
nad) v. Carlowig (Italia militare 97.) 

Waffen ꝛc. 

Das Maufergewehr und die Frage der beften Hand» 
feuerwaffe (Revue militaire 118.) Das Gefhütmwefen 
auf der Wiener Ausftellung (Revue militaire 120.) 
Das Material für die Krankenpflege auf der Wiener 
Ausftelung (ibid 118.) Mitrailleufen — nur Defenfiv- 
geſchütze (Avenir militaire 156.) Ericfon’s Drehgeſchütz- 
Laffete und Wettung (Army and Navy Journal N. 1.) 
Torpedos (ibid N. 51.) Der Lay: Torpedo (ibid N. 1.) 
Die Anwendung der Sprengftoffe im Felde von Dr. 
Mari (Rivista militare Auguftheft.) 

Geſchichte ꝛc. 

Die Kapitulation von Meg (Avenir militaire 157.) 
Die Expedition gegen Atchin (Revue militaire 117. 
Italia militare 98.) Die Rufen in Mittel-Afien (Army 
and Navy Journal 1.) Die Niederlage von Gettys— 
burg (ibid 51.) Der Aſhantee-Krieg (United Service 
Magazine Septemberheft.) Beiträge zur Geſchichte des 
Feldzuges 66 von Capitain Chiala (Rivista militare 
Auguft.) General la Marmora. Ein GStreiflidt (Un 
po’di luce) über die politiihen und militairifhen Ereig- 
niffe des Jahres 66 (Italia militare 105.) 

Gegenüber der, in den meiften diefer Schriften fich 
zeigenden, direften oder indirelten Anerkennung der Vor: 
züge der preußischen Armee nehmen ſich einige Stellen 
aus einer in einer Sigung der Kommiffion für die bel: 
gifhe Armee » Reorganijation gehaltenen Rede recht fon: 
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berbar aus. Der Redner, General Chanzal, (deſſen be— 
beutende Erfahrung nad der Belgique militaire noch 
vermehrt wurde dadurch, daß er im Jahre 1870 das 
Kommando der aktiven Armee führte, und der ſich jelbft 
einen der größten Bewunderer der preußiſchen Heeret- 
verfafjung nennt) äußert u. A. Folgendes: „Während 
des leiten Krieges waren die Preußen fo überzeugt ven 
der Unvolllommenheit (inferiorite) der Organifation ihrer 
Infanterie, daß die Generale die Weifung hatten, ein 
Engagement derfelben mit der franzöfiichen auf das Sorg— 
fältigfte zu vermeiden. Sie follten der Artillerie — — 
die Sorge überlaflen, ihren Triumph zu fihern. Sehen 
Sie num, welche Sorge fie dafür trugen, ihre Infanterie 
den Angriffen des Gegners zu entziehen! 

„Die deutfhe Infanterie war nur in drei großen 
Schlachten, dem Befehle zumider, ernfthaft engagirt, wo 
fie dur) den zu hitigen Eifer des Generald Steinmeg 
in Thätigleit lam. Ghangarnier fagte darüber im der 
Nationalverfammlung, und wir dürfen ihm glauben: „den 
14. Auguft wurde durch ein Drittheil unferer Armee die 
ganze Armee des Generals Steinmeg kräftig zurüdge- 
worfen. 

„Der 16. Auguft, die Schlacht von Rezonville, endete 
zu unfern Gunften; der Feind wurde zurüdgemorfen und 
überlich uns das Schlachtfeld. 

„Den 18. — — — nad Amanviliers zu — — warf 
der Feind große Maflen. Die Divifion Montaudon — 
— — verurfachte hier große Unordnung. Auf unferem 
linten Flügel führte die preußifhe Infanterie mehrer 
fehr kräftige Attaden aus. Wir warfen fie fiegreih zu 
rüd. Das 2. und 3. Korps blieben umerfchüttert und 
lagerten auf dem Plateau, das ihrer Energie omvertraut 
war. 

„Unfere Gegner haben ſehr edelmüthig der Tapferkeit, 
Feftigleit und Ausdauer unferer unvergleihlihen Infan- 
terie Gerechtigleit widerfahren laſſen.“ 

„So erweift General Changarnier die allgemeine nur 
zu befannte Ueberlegenheit der preußiſchen Artillerie und 
den Erfolg, den die franzöfifche Infanterie über die preu— 
ßiſche in den drei einzigen Schlachten davontrug, in de 
nen die beiden Gegner aneinander gelangen (s’aborder) 
konnten. 

„Beneral Steinmeß wurde — — — durd den Prin- 
zen Friedrich Karl erjegt, weil er feine Infanterie — 
fompromittirt hatte. 

„General Trochu erllärt, daß es ihm nie gelungen, 
an die preußiſche Infanterie zu gelangen, und daß alle 
feine Angriffe durch die Artillerie geſcheitert feien. 

„Diefe offenbaren Thatſachen zeigen, daß der fiegreiche 
Erfolg des Krieges von 1870,71 nicht zum Ruhme der 

‚ Organifation der preußiſchen Infanterie angeführt wer- 
‚ den faun, welde an demfelben nur einen untergeordneten 
| Antheil gehabt hat. So General Chanzal! 4. 


Berlin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmfirafe 122. 
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Diefe Zeitſchrift erfheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wirb für Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 


7 Uhr — 


Außerdem werben jährlich mehrmals größere Aufſaͤtze als beſondere Beihefte 


ratis beigefüügt, deren Ausgabe 


nicht an beftimmte Termine gebunden if. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Ir. Abonnements nehmen bie 
Kaiferl. Poftanftalten und Buchhandlungen an. 


NM 88. 


Mittwoch, den 15. Oktober. 


1873. 





Perſonal - Veränderungen. 


Offiziere, Portepee- Fähnride ac. 
A. srmennungen, Beförderungen u. Verfegungen. 
Den 7. Oltober 1873. 


Witt, Pr. Pt. vom 1. Oberfchlef. Inf. Regt. Nr. 22, 
von feinem Kommdo. zur Dienftl. bei einer Militairs 
Intendantur entbunden. 


Den 9. Oktober 1873. 

Schregel, Pr. Pt. vom 3. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 
62, von feinem Kommdo. als Infp. Offiz. und Pehrer 
bei der Kriegsichule zu Neiße entbunden. 

Sehr. v. Forenz, Sec. Lt. vom 4. Niederſchleſ. Inf. 
Regt. Nr. 51, zur Dienftl. als Infp. Offiz. und Leh— 
rer bei der Kriegefhule zu Neiße kommandirt. 





B. Abſchiedsbewilligungen xc. 


Den 4. Oltober 1873. 

Herold, Hauptm. von der Inf. des 2. Bats. (Allen— 
ftein) 3. Oftpr. Landw. Regts. Nr. 4, Ausfiht auf 
Anftelung im Civildienft erteilt. 

Den 9. Oktober 1873. 

Gr. v. Weſterholt-Gyſenberg, Sec. Pt. & la suite 
de8 2. Weitphäl. Huf. Negts. Nr. 11, als Halbinva- 
lide ausgefhieden und zu den beurlaubten Offiz. der 
Kav. des 2. Bats. (Redlinghaufen) 5. Weltphäl. 
Landw. Regts. Nr. 53 übergetreten. 


Beamte der Militair-Verwaltung. 
Durch Berfügung bes Kriegs-Miniſteriums. 
Den 11. Auguf 1873. 


—— | 
Wöppel, Milit. Anwärter, ald Proviantamts » Aſſiſtent | Reich, Zeug-ft. vom Stabe des Dftpreuß. Fuß Artill, 


in Meg angeftellt. 
Den 8. September 1873, 


[4 Quarial 1873.) 


| Zierau, 
| 


Kamm, Proviantmeifter in Carlsruhe, nad) Poſen, — 
verjegt. 
Den 11. September 1873, 
Roth, Proviantamts » Kontroleur in Darmftadt, nad) 
Cuſtrin verfegt. 
Den 15. September 1873. 
Jacobi, Proviantamts » Kontroleur in Düffeldorf, als 
Referve-Magazin-Rendant nah Schwerin verfekt. 
Gerberding, Depot: Magazin- Verwalter in Stade, mit 
Wahrnehmung der Kontroleur-Geſchäfte beim Proviant- 
amte in Düffeldorf beauftragt. 

Lemke, Proviantamts » Affiftent in Erfurt, ald Depot: 
Magazin-Berwalter nad) Stade, 

—— Proviantamts-Aſſiſtent in Thorn, nach Erfurt, 
— verjeßt. 

Niebios, Milit. Anwärter, ald Proviantamts, Alflftent 
in Thorn angeitellt. 


Den 19. September 1873. 
Madrodt, Proviantamts » Kontroleur in Stettin, als 
— — nach Parchim, 
Hoerning, Kablfeuer, Depot-Magazin-Verwalter 
refp. in Elbing und Grottlau, als interimift. Proviant: 
amts-Kontroleure refp. nah Darmftadt und Stettin, 
Ziertmann, Schroeder, Proviantamts-Affiftenten in 
Berlin refp. Wefel, als Depot-Magazin-Berwalter nad) 
Elbing reſp. Grottlau verſetzt. 
Schneider, Wobith, Kloß, Mitt. Anwärter, als 
Proviantamts- Affiftenten in Wefel reſp. Verlin und 
Potsdam angeftellt, 
Den 30, September 1873. 
Koßatz, Zahlın. vom 1. Thüring. Inf. Regt. Nr. 31, 
zum Füſ. Bat. deffelben definitiv verfegt. 
ahlm. Aspirant vom 1. Bat. 6. Bad. Inf. 
Regts. Kr. 114, zum Zahlmftr. beim Fü. Bataillon 
2. Rhein. Inf. Regts. Nr. 28 ernannt. 


Den 2, Oltober 1873, 


Regts. Nr. 1, zum Artill. Depot in Magdeburg, 


| Warf, Zeug-?t. vom Artil. Depot in Met zum Artill, 
Marſchall, Proviantmeifter in Pofen, nad) Karlsruhe, ' 


Depot in Coeln verſetzt. 
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Nichtamtlicher Theil. 


Das Gefecht von Ladon am 24. November 1870. | 


Bon dv. Tayſen, Hauptmann und KompagniesChef im 
Didenburgifhen Infanterie-Regiment Nr. 91. 
(Mit einem Plane des Gefcchtsfelbes). 

I. 


Die durch den letten Krieg hervorgerufene Bewegung 
auf dem Gebiete der taktifhen Theorie kann nur dann 
zu einem gewiſſen Abichluß fommen, wenn den zu die 
fen Zwed nöthigen Spezial-Unterfuchungen ein möglichſt 
ausgedehntes und detaillirtes kriegsgeſchichtliches Material 
zur Verfügung geftellt wird. 

Das Gefecht von Padon bietet, wenn man es bis in 
feine Heinften Einzelheiten verfolgt, reichen Stoff für die 
Prüfung taktifcher Grundfäge und Regeln. 

So möge denn in diefen Blättern, wo alle Ergebniffe 
der taltiſchen Theorie ihren Wiederhall finden, auch ein- 
mal wieder einem Abbild der Wirklichkeit, der ein- 
gehenden Schilderung eines Meinen, aber in Anlage und 
Durchführung zu mancherlei taktifchen Neflerionen Anlaß 
gebenden Gefechts Raum gewährt werden. 


1. Die allgemeine Sadhlage. 


Nachdem die Urmee des Prinzen Friedrich Carl fid 
in den, dem 24. November vorausgehenden Tagen zwi: 
fhen Paris und die um Orleans aufgeftellten franzöfi- 
[hen Streitfräfte gefchoben, hatte der Oberbefehlähaber 
diefer letzteren die Abficht, in feinen ftarfen Stellungen 
den Gegner zu erwarten und ihm in denfelben die Schlacht 
anzubieten. Ein Hinausgehen über feine Stellung hielt 
General d’Anrelle für außerordentlich bedenklich. Anders 
dachte man am Site der Delegation der Regierung der 
National-Bertheidigung zu Tours, wo man das glühende 
Verlangen trug, jetzt nachdem man in den auf Coulmiers 
folgenden Tagen die Loire-Armee auf die Höhe von 170 
bis 180,000 Mann gebradt, die feit dem 9. Oltober 
ins Stoden gerathene Dffenfive wieder aufzunehmen. 
Man entwarf einen Plan, wonach der rechte Flügel der 
Loire-Armee in zwei getrennten Kolonnen auf Pithiviers 
vorrilden und ſich zunähft in den Befig der dortigen 
Stellung fegen follte, um dann von hier auß mit der 
gefammten Armee auf Yontainebleau zu marfchiren und 
dort der Parifer Armee, die dann gleichzeitig ihren großen 
Durchbruch ausführen follte, die Hand zu reichen. 

Trogdem der General d’Aurelle ſich diefem Plan auf 
das Aeußerſte widerfegte, wurde die Operation auf Pithi- 
viers dod durch einen Machtſpruch Gambetta's ind Wert 
gefet und dan auch von Tours aus in ihrem Weiteren 
Verlauf geleitet. 

Bon den beiden Korps des rechten Flügels follte fich 
das 15. in feiner vorderen Linie bei Chilleurs aur bois 
tonzentriren, das 20. unter General Erouzat von Gien 


aus auf Vellegarde vorrüden und von hier aus Later 
und Maiziered durch flarke Vortruppen befegen. 

Diefer Befehl .fam am 24. November zur Ausführung, 
an demfelben Tage, an welchem der preußifchen 37. Ir 
fanterie-Brigade vorgefchrieben war, von Montargid übe 
Ladon und Maizieres auf Beaune la Rolande zu mar 
ſchiren. 

Das preußiſche X. Armeckorps, von welchem die 3 
Brigade bereits am 23. Beaune beſetzt hatte, follte am 
folgenden Tage feine 37. und 39, Brigade von Mont. 
argis aus dorthin auſſchließen laſſen. 

Da ſchon am 22. die Anmwefenheit ftarker feindlide 
Kräfte ſfüdlich und weſtlich Montargis durch Relognes: 
zirungen fejtgeftellt war, wurde am 23. Oberft-Liewtenant 
v. Hagen mit dem 1. und dem Füfilier- Bataillon des Dider 
burgiichen Infanterie » Regiments Nr. 91, der 3. Eile 
fadron der 9. Dragoner und der 2. ſchweren Batterie ven 
Montargid aus an den Kanal-Uebergang bei St. Maurit 
vorgefchoben, um diefen für den March des folgenden 
Tages wichtigen Punkt zu bejegen. 

Am 24. Morgens 7 Uhr fegte fih nun Oberft v. dr 
lentini mit der 39. Brigade, gefolgt von der Korps-Art— 
tillerie, auf der nördlicheren der beiden von Montargt 
auf Beaune führenden Straßen über Panne und Mignitret 
in Bewegung, um über Beaune in die ihm nördlich dir 
fer Stadt angewiefenen Kantonnements zu rüden. Diet 
Kolonne mußte aber während ihres Marfched nad de 
füdlihen Straße abbiegen um die auf Maizieres vorg 
gangenen feindlichen Streitkräfte zurüdzumerfen und dv 
durch der gleichzeitig bei Ladon Fämpfenden 37. Brigalt 
die auch am diefem Punkte gefpeirte Straße zu öffnen. 


2, Zufammenftoß der 37. Brigade mit feind 

lihen Bortruppen füdlih Ladon. — Anjegen 

des Füfilier- und des 1. Bataillons 9 und der 
beiden Batterien in der Front. 


Am 24. November trat der Kührer der 19. Divifien, 
General» Major v. Woyna, mit der 37. Brigade der 
Marſch nah Beaune an, nachdem, wie ſchon ermäht, 
die andere Brigade feiner Divifion bereits am 29. dert 
eingerückt war. 

Oberſt Pehmann führte Morgens 8 Uhr feine Fri: 
gade mit Mingendem Spiel aus Montargis, um über Et 
Maurice und Ladon in die feinen Truppen nördlich 
Beaune angewiefenen Kantonnements, Egry, Godignt, 
(a Pierre percee, la Pen, la Rue bouffiere, Yrefontaint, 
Bretonniore ꝛc. zu rüden. 

Bei St. Maurice Abernahm das Detachement d. Pa 
gen die Avantgarde und die Brigade marſchirte von bit 
an in folgender Marſchordnung: 

Avantgarde, bei welcher auch der Divifiond + und 
Brigade » Kommandeur marſchirten, Dberft » Lieutevant 


dv. Hagen: 


Pr. 88. 


3. und 2. Esladron der 9. Dragoner. 

1. Bataillon 91. 

9. und 10. Kompagnie 91. 

2. ſchwere Vatterie (Zarnad). 

Ya Pionier-Fompagnie und eine Abtheilung des Feld: 
brücken⸗ Trains. 

11. und 12. Kompagnie 91. 

Gros: Oberſt-Lieutenant v. Mutius. 
2. Bataillon 91. 
Pionier-Kompagnie. 

2. leichte Batterie (Keutner). 
Füfifier- Bataillon 78. 

2. Bataillon 78. 

1. Yataillon 78. 
Sanitäts-Detachement. 
Bagage. 

Am Morgen von St. Maurice aus auf der Straße 
nad; Beaune vorgeſchickte Kavallerie-Patrouillen hatten 
auf derſelben bis über Ladon hinaus nichts vom Feinde 
entdeckt. 

Nachdem ſich die Brigade um 91, Uhr von St. Mau— 
rice aus wicder in Marſch geiegt, wurden auf die Mel— 
dung einer von Maiziered kommenden Dragoner « Pa- 
trouille, daß ſich feindlibe Kavallerie wefllih Ladon ge 
zeigt habe, die beiden Eskadrons der Avantgarde voraus: 
geſchickt, um von Ladon aus gegen Bellegarde zu refognos- 
jiren. Zugleich wurden die 9. und 10. Kompagnie 91 
an die Tete genommen mm, den Dragonern folgend, am 
Veit » Auegang von Ladon eine Flanlenſtellung zu neh— 
men, bis die Brigade den Straßenfnoten von Padon paf: 
firt habe. 

Premier-Pieutenant Völkers trat mit dem Halb - Ba- 
taillon 9/10 gegen 101/, Uhr wieder an. Ihm folgte der 
übrige Theil der Avantgarde in der erwähnten Reihen: 
folge. 

Während dieſes Bormarfches der 37. Brigade ftellte 
General Erouzat, der Tags vorher fein Hauptquartier 
noch in Sully hatte, 2 Divifionen feines 20, Korps zwi— 
hen Bellegarde und Montliard auf, und ſchob, von Belle— 
garde aus, ſtarke Detahements — wohl Brigaden — auf 
Ladon und Maizieres vor, um diefe beiden Punkte zu 
befegen und fo die Straßen von Montargis und Beaune 
zu fperren. 

In Ladon trafen franzdfifcherfeitS zuerft einige Eska— 
drons Chaffeurs A cheval ein, denen bald Infanterie 
folgte. 

An eben diefem Morgen waren nun aud auf Un» 
ordnung des General:ommandos von Beaune aus Re— 
fognoszirungs-Abtbeilungen auf Bois commun und Ladon 
vorgefhidt. Die 4. Estadron der 9. Dragoner, wilde 
zu der leßtgenaunten, vom Rittmeiſter v. Alvensleben, 
Adjutanten des General-Kommandos, geführten Rekognos— 
zirungs- Batrouille nebörte, fand den Feind bereits in La— 
don, ritt aber Lühn mitten durch den Drt hindurch, um 
die Verbindung mit der 37. Brigade aufzunehmen. 
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Als nun gegen 10%, Uhr Morgens die Avantgarden- 
Schwadronen der 37. Brigade ſich bis auf etma 1800 
Schritt Ladon näherten, braufte ihnen ein Zug der 4. Es— 
fadron, verfolgt von feindlichen Chafjeurs, entgegen. Gleich— 
zeitig damit ſchlugen die Kugeln der Chaffeurs im die 
Dragoner und die ihnen folgenden Infanterie-Kolonnen. 
Es war ein Moment der Ueberraſchung. 

Aber mährend die Dragoner fo ſchnell als möglich 
die Chauſſee frei zu machen und fi feitwärts derfelben 
auf dem fhlehten Boden zum Aufmarfh zu formiren 
ſuchten, wobei der evangelifche Divifions » Prediger Dieg 
verwundet wurde, befahl Oberftlieutenant v. Hagen den in 
kurzer Entfernung nachfolgenden Füfllieren gegen die 
feindlihe Kavallerie fo raſch als möglich vorzugehen. 

Theild auf der Straße, theils meben derſelben, eilte 
Lieutenant Kirſchner mit der aufgelöften 9. Kompagnie 
vorwärts, die 10. Kompagnie folgte geichlofien. 

Auch die Dragoner rüdten, als fie den etwas ſchwie— 
rigen Aufmarſch vollendet, vor, aber die Chaſſeurs ga- 
loppirten in Folge des auf fie gerichteten Feuers der 9. 
Kompagnie eiligft im das mittlerweile von franzöfifcher 
Infanterie ftark befegte Dorf zurüd. 

Halten wir hier einen Augenblid inne, um uns den 
Ort etwas näher anzufchen. 

Das ziemlich große, aus maffiven Häuſern beftehende 
Dorf Padon liegt um den Etraßenfnoten Montargis: 
Bellegarde und Montargis-Braune gruppirt. 

Nachdem die Chauſſee von Montargis in faſt öftlicher 
Nihtung in das Dorf eingetreten, gabelt fic fich im meft- 
lichen Theil dejfelben nad Nordweſten und MWeften. 

Der Dorftheil, welcher der Strafe Montargis: Belle: 
garde ſüdlich vorgelagert if, hat wie ganz Ladon eine 
durch Heden und Häufer ziemlich geſchloſſene Umfaffung, 
mit bis auf ungefähr 500 Schritt freiem Borterrain, 
weldes aber, wegen der diefem Theile Frankreich eigen» 
thümlichen Weinfelder, an manden Stellen die rafche Be— 
wegung außerordentlid erſchwert. 

Dieſe Weinfelder find mit etwa '/; Meter hoben, 
unten ebenjo breiten Erdwällen befegt, auf welchen die 
Weinrebe fortranft, und diefe Beete werden wieder durch 
etwas breitere Furchen von einander getrennt. 

Das ſonſt dem Borterrain füdlih der Chauffee ähn— 
liche Vorterrain der Südoft- und Oſt-Umfaſſung erhält 
durch Schöfte, Gärten und Gehölze etwas mehr Man- 
nigfaltigleit. 

Um die Nordofts und Nordfeite von Padon zieht ſich 
im Halblreife ein Höhenkranz, welcher in weſtlicher Rich— 
tung bis an die Straße nad Beaune reicht und mit einer 
Reihe von Gehöften befegt ift, welche mod über die ge» 
nannte Stroke hinübergreifen. 

In die Straßen-Gabelung eingefdoben, liegt circa 
800 Schritt weitlid vom Ort ein etwa 2000 Schritt 
breites Gehölz mit faft überall ziemlich dichtem, die Be: 
wegung fehr erfchwerenden Unterholz. 

Ungefähr 750 Schritt diesfeits des Oft-Einganges von 
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Ladon liegen an der welligen, von bier aus fanft nad 
dıefem Ort abfallenden Chauffee einige Häufer, bei denen 
die 9. Kompagnie zunächſt Halt machte. 

Etwas weiter vorwärts liegen rechts von der Strafe 
ein Baar Heine Mühlen, die von Wichtigkeit fchienen, 
weshalb ein Zug der 9. Kompagnie dorthin geſchickt 
wurde, während die beiden andern Züge linls der Straße 
von Neuem avancirten. 

So ging Premier-Lientenant Völkers mit der aufge 
Löften 9. Kompagnie und gefhloffen folgenden 10. Kom— 
pagnie bis auf etwa 450 Schritt an die Umfafjung des 
Dorfes heran. 

Dort nifteten fih die Schützen in den Weinfeldern 
zur Beſchießung der Dorf-Umfaſſung ein, während die 
10. Kompagnie zunächſt in einem Heinen Ravin gededte 
Aufftelung nahm, aus welder fie, als bald darauf das 
1. Bataillon hier eintraf, ganz in die Feuerlinie eins 
rückte. 

Das 1. Bataillon 91 und die beiden anderen Füſi— 
lier-Kompagnien deffelben Regiments hatten fi während 
diefer Borgänge feitwärts der Straße formirt. 

Das 1. Yataillon erhielt Befehl vorzugehen und in 
das Gefecht der beiden bereits engagirten Kompagnien 
einzugreifen, während der Brigade-Kommandeur die 11. 
Kompagnie gegen das füdlich der Straße liegende große 
Dorf Billemoutier vorfhidte, um diefed abzufuchen. Die 
12. Kompagnie follte gleichzeitig zwifchen der 11. und der 
großen Straße vorrüden. 

Hauptmann v. Gayl ging mit der 1. und 2. Kom— 
pagnie links der Straße vor und ließ das Halbbataillen 
3./4. unter Hauptmann d. Legat rechts der Straße vor: 
rücken. 

Als die Schügen der 1. Kompagnie bei der Feuer— 
linie der nun ganz ausgeſchwärmten 9. und 10. Kom— 
pagnie angelommen, nahmen fie rechts von derfelben auf 
gleicher Höhe Stellung; der geſchloſſene Theil der 1. und 
die 2. Kompagnie dahinter bei einem Hanfe, in deſſen 
Nähe auch die Dragoner den weiteren Berlauf des In: 
fanterie-Gefechts abmwarteten. 

Das Halbbataillon Pegat ging rechts von der großen 
Straße vor und nahm dort bei einem etwa 300 Schritt 
feitwärts der Chauffee liegenden Gehöft Stellung, von 
dem aus der Schligenzug der 4. Kompagnie bis an ein 
freiliegendes Heines Gebüſch vorgefhoben wurde. Bon 
dieſer ganzen vorderen Infanterie-Linie 9,/10., 1./2, 4./3. 
91. Regiments wurde ein lebhafted Feuergefecht gegen 
die an der Umfaffung und öjtlich derfelben eingeniftete 
dichte Schügenlinie des Feindes geführt. 

Auch zwei Gefhüge der zweiten ſchweren Batterie 
wurden linfs von der Straße in der Nähe der 1. Kom— 
pagnie aufgefahren, um zwei am Dft-Eingange von 
Ladon fiehende feindliche Geſchütze zu beſchießen. Da 
unfere beiden Gefhüge hier aber jehr ſtark dem feind- 
lichen Infanterie-Feuer ausgefegt waren, auch bei einem 
Gefhüg Ladehemmung eingetreten, ließ der Abtheilungs: 
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Kommandeur, Oberftlieutenant Schaumann, dem bier 
ein Pferd unter dem Leibe erſchoſſen wurde, diefen Zug 
zu feiner Batterie zurüdtehren, welche unterdeß auf Be 
fehl des General-Majors v. Woyna nebſt der Batterie 
Keutner auf einer etwa 450 Schritt weiter rüdmwärts fid 
erhebenden Heinen Anhöhe rechts von der Straße aufgs 
fahren war. Bon dieſer Stellung aus wurden die beiden 
feindlichen Gefüge nach kurzer Zeit zum Abfahren gu 
zwungen, worauf der Ort ſelbſt und die bald berai 
öftlich deffelben vorgehende feindliche Infanterie und Ar 
tillerie unter wirkfames Feuer genommen wurden. 

Während Hauptmann Schmidt mit der 11. Kompeg 
nie Villemoutier abjuchte, wobei in der Kirche eine große 
Anzahl Waffen, Trommeln ꝛc. vorgefunden wurde, ging 
Pientenant Schmiede mit der 12. Kompagnie durd der 
an diefes Dorf ſtoßenden Park in der Richtung auf Yador 
vor. Als feine Schligen, den der Südweſtecke dies 
Dorfs gegenüber liegenden Parkrand erreicht hatten, 
tamen fie in das wirkſame Feuer der Dorfbefagung und 
nahmen bier zunächft Stellung, und zwar faft auf gleichet 
Höhe mit der 9. und 10. Kompagnie, worauf and ft 
das Feuer aufnahmen. So bildete dann die 12. Kom 
pagnie den äuferften linken Flügel der vorderen Linie. 

Die 11. Kompagnie war unterde ebenfalls herarge 
fommen und wurde angemwiefen, hinter der Schützenfiel— 
fung der 9. und 10. Kompagnie neben den Soutim 
des Halb-Bataillons 1./2. Stellung zu nehmen. 

Das Feuergefecht wurde feitens des Feindes von dr 
vorzügliche Dedungen bietenden Dorf-Umfafjung aus m 
großer Lebhaftigkeit geführt; ſchoßen doch jogar von da 
Dächern aus eine Anzahl, wie es ſchien, ausgeſuchten 
Schützen hinter den Echornfteinen hervor. 

Den dieffeitigen Tirailleurs bot das Terrain zit 
viel weniger Dedung, aber ſowie der Gegner fid irgend 
wo zeigte, um zu ſchießen, wurde fofort ein konzentriſchet 
Feuer auf ihn gerichtet. Auf diefe Weife murde dat 
Feuer des Gegners doch allmählig lahm gelegt und auf 
der Dachſchützen wußten ſich die Füfiliere, als fie diefel- 
ben erſt entdedt, durch einige wohlgezielte Schüſſe zu ent 
ledigen. 

(Fortfegung folgt.) 


Zur Erpedition Rußlands gegen Chiwa. 

Da nunmehr die offiziellen Detailberichte über den 
legten Theil der Erpedition Ruflands gegen Chima ir 
den „Ruſſiſchen Invaliden” publizirt find, fo mödte & 
vielleicht nicht ganz ohne Interefle fein, wenn mir auf 
Grund jener Veröffentlihungen jet nach längerer Unter: 
brechung das Neferat fiber den Gang der Expedition von 
Anfang (Mitte) Mai bis zur Einnahme der Stadt Ehims 
am 29. Mai (10. Juni) wieder aufnehmen. 

Anknäpfend an den Bericht in Nr, 60 des Militeir 
Wochenblatts d. 9. verfolgen wir zuerft den Marih It 
Mangifchlatfchen Detachements von dem Brunnen Ite 


u 





Nr. 88. 


Militalrv-Wodenblatt, 


787 





idje*) auß weiter in der Richtung auf den Aibugir-See. ! rigften während ded ganzen Feldzuges gewefen fein. Schon 


ALS der Dberft Lomalin bei dem erften 60 Werft öſtlich 
Slitjesidje gelegenen Brunnen Bailir eingetroffen war, 
wurde ihm gemeldet, daß ſich feindliche Horden in nicht 
unbedeutender Anzahl am Aibugir-See fonzentrirten. Er 
beſchloß im Folge deffen direlt auf Ak-tſchaganal zu 
refognosziren. Schon war die Kavallerie am 4. (16.) 
Mai bis Tabyn.gu**) vorgerüdt, als die Nachricht ein. 
ging, daß das Orenburger Detahement unter dem Ge— 
neral⸗Lieutenant Weremfin noch vor drei Tagen in Urgu 
geweſen fei. Unter diefen Umftänden mußte e8 jedenfalls 
gewagt erfheinen, wenn der Dberft Lomakin, ohne ge: 
nauere Nachrichten vom Drenburger Detachement zu ha« 
ben, jo weit nad Süden ausbog. Er zog es deshalb 
auch vor, in Fabyn-u und Alan***) Halt zu machen, 
und hier erft Befehle des General-Lieutenants Werewlin 
abzuwarten. Indeſſen hatte die Ravallerie der Avant: 
garde dod ein Scharmügel mit Adajewzen bei Jtybair) 
gehabt, in welhem 5 Dffiziere und 2 Mann verwundet 
waren. Der Feind hatte 11 Todte allein auf dem Plate 
gelaffen. 180 Sameele und 800 Bud Brod waren von 
den Ruſſen erbeutet. 

Dies an und für fi unbedeutende Gefecht wurde 
immerhin dadurch wichtig, daß die im Weſten des Aibugir- 
Sees nomadifirenden Firgifen und Turkmenen nun nict 
mehr an der Möglichkeit zweifeln konnten, daß ruffifche 
Truppen den ft» Urt paffiren könnten. So wurden 2 
bis 3000 Jomuden und Kirgifen, welche auf dem Marfche 
nad Kungrad zur Unterftügung des Chang von Chiwa 
begriffen waren, durch das Erſcheinen des Mangifclat: 
fhen Detachements von ihrem Vorhaben abgezogen und 
das Drenburger Detadhement konnte Kungrad faft ohne 
Gefecht nehmen. 


In Alan, wo die Truppen des Oberften Lomalin am 
7. Mai lonzentrirt waren, ging nunmehr der Befehl des 
Generald Werewlin ein, daß die Bereinigung beider De: 
tahement im nördlichen Theile des Chanat3 Chiwa an- 
zuftreben fei. Der General Werewlin ſelbſt hatte ſchon 
am 6. (18.) Mai den Marfh von Urgu auf Kungrad 
angetreten und fo entichied fi) der Oberſt Lomakin auch 
feinerfeit8 für den direkten Marfch auf Kungrad. Die 
Wüfte Barka » Kilmaß wurde im Süden umgangen; bei 
ſtara gumbet 44) flieg man von dem Uſt-Urt-Plateau an 
den Wibugir Hinunter und fand dieſen fo ausgetrodnet, 
dat man quer hinüber auf Kungrad marſchiren fonnte. 

Diefer Ttägige Marſch des Mangifchlalfhen Detache- 
ments von Alan auf Kungrad mag wohl einer der ſchwie— 

*) 120 Werft wefllih der Al⸗iſchagaual · Bucht und 220 
Werft öflich der Kinderlinsfi-Bucht. 

*#) 160 Merfi öſtlich Iljtje · i ije am Südende der Barßa⸗ 
Ktilmaß · Wüſte. 

*Ä*) Page laãßt ſich nicht feflftellen. 
F) Lage laßt ſich nicht feſtſtellen. 
+} 40 Werft füdlich Urgu. 








dur die bisherige tägliche Marfdleiftung von circa 30 
Werft, bei nur 5 Ruhetagen vom Beginn des Feldzuges 
ab, großer Hige und Mangel an Waffer, fehr ermübdet, 
waren die Leute zw guter legt noch durd daB fchlechte 
Waſſer in Tabyn-fu und Itybai fehr von Kräften ges 
fommen. Man hatte von Iljtje-idije ab nur einzelne und 
dabei ſehr — oft bis 30 Sashen*) — tiefe Brunnen 
gefunden, fo daß es nicht felten 15—20 Stunden dauerte, 
um ein Echelon von 3 Kompagnien mit dem nöthigen 
Waſſer zu verforgen. — Das Drenburger Detadhement 
mußte aber baldmöglichft unterftügt werden, und fo wa— 
ren Parforcemärfche nothwendig, um die 250 Werft von 
Alan big Kungrad, wo man auf einer Strede von 75 
Werft kein Wafler fand, zurüdzulegen. Trogdem kamen 
nur 6 Mann an inneren Krankheiten und 20 Mann 
wegen Fußleiden in daß in Kungrad eingerichtete Pazareth. 

ALS der Oberſt Pomalin mit feinem Detachement Kun— 
grad erreichte, war der GeneralsLientenant Werewkin nad 
drei hier zugebrachten Ruhetagen am 12, (24.) Mai bes 
reits wieder in der Richtung auf Ehodjeili**) aufgebrochen. 
Die in Kungrad zurüdgebliebene 1 Sfotnie und 1 Kom— 
pagnie wurde num noch durd 1 Sfotnie, 2 Berggefchlige 
und 1 Sappeur » Kommando von dem Mangiſchlakſchen 
Detahement verftärkt. Letzteres felbft ſetzte fich bereits 
am 13. (25.) Mai wieder in Marſch und erreichte ſchon 
am folgenden Tage trog der 50 Werft Entfernung das 
Drenburger Detahement, welches am Kanal Karabaili***) 
etwa 10—12,000 Mann Chiweſen gegenüberftand. Lehe 
tere hatten zwei befeftigte Yager bezogen, gaben aber ihre 
Abficht, Hier den Ruſſen entgegenzutreten, fofort auf, als 
fi) ihnen das Eintreffen des Mangiſchlalſchen Detades 
ments bemerlbar machte. 

Somit konnte die Vereinigung der beiden Detadhes 
ments kaum zu einem günfligeren Momente erfolgen, und 
ihon am nächſten Tage, dem 15. (27.) Mai, begannen 
die gemeinfamen Operationen unter dem Oberbefehl des 
General Werewlin mit dem Vormarſche auf Chodjeili. 

Man ging in 2 Kolonnen vor: das Mangiſchlakſche 
Detahement rechts, das Drenburger linld. Die Kaval- 
lerie war vorgenommen; der Train marfdirte unter der 
Spezialbededung von 4 Kompagnien, 2 Sfotnien Ka- 
fofen und 2 Geſchützen. 

Erft gegen Ende des Marſches, ald man eine audges 
dehnte fumpfige und mit dichten Gebüſch beftandene 
Wieſe, welche ſich vor der Stadt außbreitet, betrat, zeig— 
ten ſich einige Hundert feindlicher Neiter. Sie wurden 
geworfen und die ihnen von der reitenden Artillerie nad)» 
gefandten Schüffe zwangen fie zur eiligen Flucht. 

So war man bie auf 5 Werft an die Stadt heran 

*) 1 faste = 2ı M. 

**) In ber Höbe des Südenbes des Albugir« Sees am 
linten Ufer bes Amu-Daria. 

**) Lage läßt fih nicht jefftellen. 
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gelommen. Die Truppen hatten ſchon 25 Werft ohne | men mußte, möglichft ſchnell die Verbindung mit dem 


zu ruhen marfhirt; man machte deshalb auf 11%, Stuns 
den Halt, ftet® vom Feinde umfhwärmt Auch fielen 
Schüſſe aus der Stadt. 

Bor der Stadt liegt eine mit Gebliſch bewachſene 
und vielfah von Kanälen durchfchnittene Niederung, die 
Straße biegt hier vom Amu:Daria rechts ab; zwifchen 
der Straße und dem Aluße liegt ein fumpfiger Eee, 
während ſich rechts von der Strafe ein breiter Graben 
binzieht, in melden ein anderer mündet. An letzterem, 
über welchen nur eine einzige Brüde führt, liegt bie 
Stadt. 

Nah der Dispofition follte dad Mangifchlatihe De— 
tahement als rechter Flügel eine Umgebung mahen, um 
längs des Stadtgrabens von Weiten her gegen die Stadt 
vorzugehen, die Brüde zu nehmen und fo dem Feinde 
den Rüdzug abzufchneiden, — während die Orenburger 
Truppen von Norden her vorrüden follten. — Gegen 
3 Uhr Nachmittags wurde angetreten. Die Drenburger 
Truppen gingen auf der Straße vor: auf dem rechten 
Flügel das 2, Orenburger Pinien-Batalllon in Kompag— 
nie-Kolonnen in 2 Treffen auseinandergezogen —, im 
Gentrum 6 reitende Gefhüge, auf dem linten Flügel 
2 Kafalen-Sfotnien in Pinie, und zwiſchen dem Fluſſe 
und dem Eee eine dritte Sfotnie. Als Neferve wurde 
ein Bataillon zurüdgehalten. 

Der Feind hielt nit Stand. Auch die Gärten, aus 
weldhen die Kaufafifhen Truppen Anfangs Feuer erhiel— 
ten, wurden bald verlaffen. Doch gelang es ihnen nicht, 
die Brücke rechtzeitig zu befegen, fo daß dem Feinde der 
Rückzug nicht verlegt wurde. 

An den Thoren der Stadt empfingen den General 
Deremtin Abgefandte, welde die Stadt übergaben. Die 
ruffifhen Truppen bezogen das Bivoual in den Gärten, 
während die Ehimefen zum Theil auf das rechte Ufer des 
Am Übergingen, zum Theil ſich in der Nichtung auf 
Chiwa zurüdzogen, 

Auf ruffiiher Seite hatte man am 15. nur 2 Bers 
wundete; was die Ehimefen verloren haben mochten, lieh 
ſich nicht feſtſtellen. 

Am 18. (30.) Mai ſetzten die vereinigten Detache- 
ments den Marfch weiter fort und bivoualirten 15 Werft 
füböftlih Chodjeili. Am 19. (31.) Mai machte man am 
Amu, ohngefähr 8 Werft oberhalb der Stelle, wo ter 
Fandau*) fi abzmweigt, Halt und trat am 20, Mai 
(1. Juni) den Marſch auf die Stadt Mangyt**) an. 

Man mußte, daß ſowohl Mangyt wie Kintſchal von 
einigen 1000 chiweſiſchen Truppen befetst waren. Da es 
aber dem General Werewlin vor Allem darauf anlon- 


*) Ein Kanal, der den Amı-Daria mit dem Aibugir See 
verbindet. 

er), In ber Näbe dee linken Uſers des Amu-Daria, 85 
Merft von Chiwa. — Kintichat am Amu, 15 Werft wordöſtlich 
Mangyt. 


Turkeſtan'ſchen Detachement, das von Südoſten her im 
Anmarfc war, herzuftellen, fo ließ er die Stadt Kint-⸗ 
ſchal linf3 liegen und wandte fi direft gegen Manght. 
Fiel legteres, fo Fonnte ſich auch erſteres nicht halten. 

Auf dem Marfche gegen Mangyt paffirt man ein foft 
offenes nur hier und da von Hügeln und niedrigem Ge- 
büſch durchzogenes Thal. Gräben und Gärten finden 
fih nur unmittelbar vor der Stadt; legtere ziehen fih 
Halbfreieförnig an den Kanal entlang, welder die Stadt 
durchſchneidet. 

In dieſem anfangs für die Kavallerie beſonders gün- 
figem Terrain nahm man die gefammte Kavallerie mit 
ber reitenden Artillerie in das erfle Treffen, und hielt 
die beiden Flügel-Sſotnien etwas zurüd, da man auf 
Angriffe gegen die Flanken gefaßt fein mußte. Das 
2. Treffen bildeten 2, Bataillone, die Reſerve 1 Batail- 
lon mit 2 Fuß-Geſchlitzen. Die Orenburger hatten den 
Iinfen, die Kaulafier den rechten Flügel. Der Train 
folgte unter der Bedeckung von 4 Kompagnien, 2 Sſot⸗ 
nien und 2 Fuß-Geſchützen. 

Während des Marfches griffen die Chimefen zu ver- 
Ihiedenen Malen die Flanken und den Train an, reüf- 
firten jedoch nicht. Bald erreichte die Tete der ruſſichen 
Kolonne eine Anhohe, von wo aus das Terrain bie nach 
Mangyt hin überfchen werden lonnte. Man fah, wie 
ſich dichte feindlihe Haufen vor der Stadt wieder ſam— 
melten. Das euer von 4 bier aufgefahrenen Ge 
ſchützen zerftreute fie jedod fehr bald: fie wandten ſich 
zur Stadt und mit ihnen zugleih drangen die Auffen 
ein. Da aus den Häufern noch gefchoifen wurde und 
aud die Einwohner am Kampfe thärigen Antheil nah: 
men, fo wurde die Stadt ein Raub der Flammen. 

Die ruffiihen Verluſte betrugen an Todten 1 Ober 
offizier und 2 Kaſaken, an Berwundeten 1 Junker und 
3 Mann. Die Verlufte des Feindes liefen ſich nicht 
feftftellen. 

Am folgenden Tage am 21. Mai (2. Inni) gelang« 
ten die Truppen auf ihrem Vormarſche biß auf etwa 
2 Werft nördlid Kitai*), nachdem wiederholte Angrifis 
verfuche auf den Train abgefchlagen waren. Hier trafen 
ſowohl von Kitai, wie auch von Jangi-jaba, Gurlen und 
Kiat**) Deputationen cin, die ſich dem General unter 
warfen. Auf Kiytihenias-bai***) wurden 2 Efotnien 
und eine Raketen: Abtheilung detadhirt, die genannten Orte 
vom Feinde fäuberten. 

Am 22. Mai (3. Yuni) mußten die Truppen an 
Sani-jaba und Gurlen vorbei ein Terrain durdichreiten, 
das eigentlih ein einziges Defilee bildete: es mußten 
Vrüden, welde über die Kanäle führten, Gärten ımd 

) 65 Werft nordöſtlich Chiwa, MO Werft füblih Manapt. 

**) Jangirjaba 10 Werft fürlich Kitaiz Gurlen O Werfl 
ſüdlich Kitai, nud Rat 14 Werft ſüdweſillch Gurten. 

*) 26 Werft fürwentih Mangyt. 
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leicht in BVertheidigungszuftand zu ſetzende Häuſer paf— 
ſirt werden, ſo daß man bei einem nur einigermaaßen 
gewandten und erfahrenen Gegner hier wohl auf faſt 
unüberwindliche Hinderniſſe geſtoßen wäre. 

Auf die Kunde hin, daß der gegen 10,000 Dann ſtarle 
Feind nochmals ſich entgegenzuftellen beabſichtige, brach 
der General Werewkin gleich vom Bivoualsplage aus 


zum Gefecht formirt auf. Im erften Treffen marfchirten | 


2 Bataillone in Kompagnie-Kolonnen mit 6 reitenden 
und 2 Fuß-Öefhügen; im 2. Treffen 4 Kafaten-Sfot: 
nien, die die Infanterie rechts und links debordirten, 
und ald Reſerde 3 Kompagnien und 2 Sfotnien mit 2 
Fuß -Geſchützen. Der Train folgte unter einer ftarfen 
Bededung. 

In diefer Formation war man fhon 10 Werft mar- 
ſchirt, und hatte die Chimefen, die eben gar Leinen Vor— 
theil aus dem Terrain zu ziehen verftanden, immer vor 
ſich hergetvieben, bis dieſe das ſich hinter einen Walde 
auöbreitende offene Terrain benugen wollten, um den 
Ruſſen das Deboudiren zu vermehren. Auch diefer 
Verſuch mißlang, die Chiweſen mußten fih zur Flucht 
wenden. 

Der Berluft der Ruſſen befland in einem Todten 
und 2 Berwundeten, während die Chiweſen mindefteng 
200 Todte auf dem Plate ließen. 

Der General Werewklin marſchirte nod einige Werft 
weiter und machte dann Halt. 

Nah diefem Gefecht leifteten die Chiweſen Teinen 
Widerftand mehr im offenen Felde. Hier hatten fie zum 
legten Male ihre Kräfte lonzentrirt gehabt, und in ge 
wiffer Weife auch Energie gezeigt. Jet verzweifelten 
fie, in einer Feldſchlacht den Ruſſen miderftchen zu 
können. 

Auf Verhandlungen mit einem Gefandten des Chang, 
ber fich inzwifchen eingeftellt hatte, ließ ſich der General 
Werewlin niht ein; er fegte vielmehr am 23. Mai 
(4. Juni) feinen Marfh weiter fort, und zwar unter 
Beibehalt der legten formation. 

Am Kanal Klytſch⸗nias⸗bai*) ſtieß man indeß auf ein uns 
erwarteted Hinderniß: der Feind hatte bei feinem Rück— 
zuge bier die Brüde abgebroden. Es fehlte dem Detas 
hement an dem genügenden Brüdenmaterial, und fo 
mußte e8 Halt mahen. In der Nacht gelang es aber 
aus an Ort und Stelle vorgefundenen Hölzern einen 
Uebergang zu 27 Safjhen Fänge herzuftellen. 

Um nidt jpäter bei der Nothwendigkeit zahlreiche Ka— 
näle überfchreiten zu müflen wieder in eine ähnliche Yage 
zu kommen, trieb man 2 Kafaken-Sfotnien zur Befegung 
vorhandener Brüden möglichſt weit vor. Und fo gelang es 
am 24. Mai (5 Juni) glüdlic den Jarmyſch bei der Stadt 
Kat und am folgenden Tage den Kanal Starabat bei Koſch- 

*) Führt an dem Orte gleichen Namens und am Kiat 
vorbei. 





Zeile 17 bis 21 dahin vervollftändigt rejp. modifizixt: 


Kupyr*) zu paffiren. Letztere Stadt war vollftändig von 
den Einwohnern verlaffen; auf Befehl des Chang hatten 
fie nah Chiwa überficdeln müfjen. 

Die Truppen des vereinigten DOrenburger und Klaus 
fafiihen Detachements ftanden nun bereits einen Tages 
marſch vor der Stadt Chiwa. 

(Schluß folgt.) 


Militairiſche Notizen. 


Zu dem Werke: „Die Operationen der Süd— 
Armee im Januar und Februar 1871. 

Nach einigen von zufländiger Seite her dem Verfaſſer 
lürzlid zugegangenen Mittheilungen wird die Stelle in 
dem Werke des jepigen Generalmajors Graf Wartens— 
leben: „Die Operationen der Süd-Armee“ Geite 16, 


„Nachdem die Streitkräfte im ſüdlichen Theile des 
Seneralgouvernements (Lothringen) durch Abzweigung 
von zwei Bataillonen, zwei Batterien und einer 
Hufarenfhwadron zum 14. Korps noch mehr ges 
ſchwächt waren, wurden die von feindlidher Ueber- 
madht unmittelbar bedrohten Etappentruppen 
von St. Youp und Luxeuil vorläufig nah Plom— 
‚ bieres und Xertigny zurüdgenommen. Auch waren 
ı höheren Orts bereits die entjprehenden Weifungen er: 
‘ gangen, um die für unfere Zwede in der Herftellung be- 

geiffene, aber noch nicht in Betrieb gefegte Eiſen— 

ahn füdlih Epinal nörhigenfalls auf einige Zeit wie» 
ı der unbraudhbar zu mahen; indejjen famen folde 
| Maßregeln niht zur Ausführung.“ 





Familien» Rahriäten. 


Berlobungen: Hr. v. VBarner, Gen. Maj. ä la suite 
der Armee mit ber vermitt. Frau Gräfin Weftarp geb. Grimm 
(Berlin) — Hr. Scheffer, Vr. Lt. a la suite bed Haunod. 
Feld-Art, Regie. Nr. 10 Kerps-Art. und Lehrer an ber 
Kriegsihule in Potodam mit Frl. Mathilde Göt v. Dien- 
bufen (Wigenhaufen.) — Hr. dv. unow II, Lt. im 2. Bran- 
denb. Drag. Regt. Nr. 12 mit Frl. Marie v. Wiedebach 
(Bomsborf.) — 4 Eurt v. Adelebjen, Pr. Lt. im Weftphäl. 
Kür. Regt. Nr. 4, Orbon. Off. Sr. Königl. Hoh. bes Groß« 
berzogs von Oldenburg mit Frl. Mathilde Zutmann (Eutin.) 

Berbindungen: m v. Moſch, Br. Dt. im Gren. Regt. 
Prinz Carl von Preußen (2. Brandenb.) Nr. 12 mit fl. 
Anna Pfoertner von der Hölle (Sorau NR.) — Hr. Schroe⸗ 
der, Pr. Li. a la suite des T. Bomm. Inf. Regis. Nr. 54 
mit Sri. Catharina Neißert (Königsberg i. Pr.) — Hr. Yan, 
Hpim. und Komp. Chef im 2. Hann. Inf. Regt. Nr. 77 mit 
Frl, Bertha Richers (Celle.) — Hr. Eicbenbilrger, Li. u. Abj. 
im 8. Bomm. Inf. Regt Mr. 14 mit Frl. Hedwig Seibel 
(Schwarzenfee-) — Hr. Burdard, Hptm. a la suite des Schleſ. 
Fuß-Art. Regie. Ar. 6 und Direltions-Affif. der Art. Wert- 
ftatt zu Spandau mit Ärl. Thereſe Lambert (Spandau.) 

Geburten: (Sobn) Hru. v. Tyezla, Hptm. und Komp. 
Chef im 1. Weſtpr. Gren. Regt. Nr. 6 (Polen) — Sr. v, 
Gerlach, Div. Bfarrer (Frankfurt a M.) — Hrn, Haſſelbach, 
Pr. Li. im Pomm. Drag. Regt. Adj. der 12, Kav. Brig. 
(Neiße) — Hrn. Goche, Pr. Li. ver Lanbw. Kav. Adj. des 
Ber, Kommdos. Deffan (Deffan) — Hrn. Jahnke, Zeng-tr. 
Suhl.) — (Zodter) Hrn. Wuthe, Li. im 2. Leib-Huf. dtegt. 
Ne. 2 (Polniſch⸗ Liſſa.) 

Todesfälle: Hr. v. Malinowsli, Ob. z. D. — Hr. 
Loofe, Hptm. u. Battr. Chef des Hann. Feld-Art. Regie. Nr. 
10 Korpé ⸗Art. — Hr. v. Feftenberg-Palıfh, Pr. Li. a. D. 
(lüben.) — Hrn. Herwarth v. Bittenfeld, Maj. a. D. Sohn 
(Coswig bei Meißen.) 


*) 15 Merft nordlich Chiwa. 
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Anzeigen. 


Im Ingenieur-Comité ſind mehrere Stellen als Zeichner mit geeigneten Perſönlichkeiten zu beſetzen. 
Die Bedingungen, welche an dieſelben geſtellt werden, find folgende: 


1. Eine genügende allgemeine Bildung. 

2. Fertigkeit im Konftrultionszeihnen von Bauwerlen und einfacheren Mafchinentheilen, ſowie Fertigleit 
im Zeichnen von Situation, Schrift und Terrain auf Ueberfihtsplänen. 

3. Kenntniß der Elementar-Mathematit, nämlich der Planimetrie, der Arithmetif und der Stereomettrir. 

4. Uebung in der Anfertigung und Berechnung kleinerer Bauaufnahmen. 

5. Genügende förperlihe Tüchtigkeit, um die Anftrengungen, welde der Dienft als Zeichner mit ſich 


bringt, zu ertragen. 
Sie erhalten eine Remuneration von 350 Thalern jährlich, die nah Maßgabe der Mittel und der Quali 
filation bis auf 500 Thaler jährlich fteigt. 
Hierauf Refleltirende wollen ihre Geſuche, welchen die nöthigen geugnifle und Probe-Arbeiten beizufügen 
find, baldmöglidft an daß Büreau de3 Ingenieur-Comité's in Berlin — Kurfürftenftraße Nr. 70 — einjenden. 
Berlin, den 6. Oltober 1873, 
Das Ingenieur-Comite. 


Soeben ift erfchienen und durch die Yandkarten Handlung von I. H. Neumann in Berlin (Jägerftrafe 


Nr. 25) zu beziehen: 
die Seftion Limburg a. d. Lahn 
der topographiſchen Karte vom Preußiſchen Staate in 1:100,000; Kupferftiih mit iluminirten Sreißgrenzen und 
Gewäljern. Preis 10 Sur. 
Berlin, den 7. Dftober 1873. 
Seitens des Generalftabes der Armee. 


Geerz, 
Oberft und Chef der topographifchen Abtheilung. 


Das 2. Bataillon 2. Schlefiihen Grenadier-Regiments Nr. 11 in Breslau wünfht einen Zahlmeifter-A3- 
piranten, oder auch foldye geeignete Individuen, ganz glei ob Uvancirte oder nicht Moancirte, die fich Hierzu aut 
bilden lafien wollen, fofort zu engagiren. 

Uualifizirte Bewerber wollen fih unter Einfendung der erforderlichen Papiere bei obengenanntem Ba— 
taillon melden. 

Breslau, im Dftober 1873. 


Beim 1. Bataillon 2. Poſenſchen Infanterie-Regiments Nr. 19 ift die Stelle eined Regiments « Tambours 
vafant und kann ſogleich befegt werden. 
Görlig, den 8. Oktober 1873, 


Das 1. Bataillon des Königlih Sähfifhen 1. (Leib:) Orenadier » Regiment? Nr. 100 zu Dresden juht 
einen tüchtigen Bataillons-Tambour. Nur Reflektanten mit beften Zeugniffen werden berüdfichtigt. 


Bei den Füſilier-Bataillon des Grenadier-Regiments Prinz Carl von Preußen Nr. 12 in Sorau ift zum 
16. Oktober d. I. die Stelle ald Bataillons-Tambour neu zu befegen. 
Qualifizirte Bewerber wollen fid unter Einreihung ihrer Perfonalpapiere baldigft melden. 


Beim Badiſchen Feld-Artillerie-Regiment Nr. 14, Divifions,Artillerie, in Raſtatt, find einige etatsmäßige 
Trompeter-Stellen valant. Hicranf ſich Meldende erhalten ihren Leitungen entfprechende Zulagen. 
Das Mufilforps hatte vergangenes Jahr einen anjehnlidhen Nebenverdienft. 


Im 3. Heffifhen Infanterie-Regiment Nr. 83 ift in Folge Abgangs eines etatsmäßigen Hautboiften durch 
Krankpeit die Stelle eines guten Trompeterß zu befegen. Bei jehr reichlichen Nebenverdienften wird eine gute Zu- 
Lage zugefihert und wollen etwaige Nefleltanten, melde nad erfolgter Annahme fofort etatsmäßig werden Lönnen, 
fd unter Angabe der Engagements-Bedingungen an die Mufit:Kommiffion dieſes Regiments wenden. 


Bei der bdiesfeitigen ze. ift die Stelle eines Chorführers des Trompeterhors valant. 
Qualifizirte Bewerber wollen ſich unter Einfendung ihrer Perfonalpapiere beim unterzeichneten Kommando melden. 
Rendsburg, den 26. September 1873. 
1. Feld⸗Abtheilung ar Feld: Artillerie Regiments Nr. 9, 
orps-Artillerie. 


Bei dem Bezirks. Kommando Raftatt (1. Bataillon 4. Badifhen Landwehr » Regiments Nr. 112) ift die 
Stelle des Bataillons- Schreiber valant. Auf diefelbe refleftirende Unteroffiziere oder Kapıtulanten wollen baldigit 
ihre Militair-Papiere, unter Beilegung einer Probeſchrift, einfenden, 
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Sonnabend, den 18. Oktober. 


1873. 





Derional- Veränderungen. 


Offiziere, Porteper- Fähnridje x. 


A. Ernennungen, Beförderungen u. Verſetzungen. 


Den 11. Oktober 1873. 


v. d. Marmwig II, Pr. Lt. vom 4. Oftpreuß. Grenad. 
Regt. Nr. 5, von feinem Kommando als Affiftent bei 
der Militaiv-Schieß- Schule, 

Schwarz, Pr. Pt. vom 1. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 10, 
von feinem Kommando ala Komp. Dffizier bei der 
Unteroff. Schule zu Biebrich, 

Tor, Sec. Lt. vom 2. Najj. Inf. Negt. Nr. 88, von 
feinem Kommando als Komp. Offizier bei der Unteroff. 
Schule zu Potsdam, — entbunden. 

Burdhardt, Sec. Lt. vom 4. Magdeburg. Inf. Regt. 
Nr. 67, zur pa ner. als Komp. Offizier bei der 
Unteroff. Schule zu Biebrich, 

Frhr. Schilling v. Canftadt, Sec. Pt. vom 2. Bad. 

ven. Regt. Kaifer Wilhelm Nr. 110, zur Dienftlei- 
fung als Komp. Offizier bei der Unteroff. Schule zu 
Potsdam, — fommandirt. 

Koch, Pr. Lt. vom 5. Bad. Inf. Regt. Nr. 113, von 
feinem Kommando ald Erzieher bei dem Kadettenhaufe 
zu Dranienftein zum 1. November cr. entbunden. 


v. Fiſcher-Treuenfeld, Sec. Lt. vom 2, Poſenſchen 
Inf. Regt. Nr. 19, zur Dienftleiftung als Erzieher bei 
dem Kadettenhaufe zu Dranienftein vom 1. Novbr. cr. 
ab, vorläufig bis zum 1. Mai 1874, fommandirt. 

Hoffmann I, Pr. Lt. vom 8, Dfipreuf. Inf. Regt. 
Nr. 45, von feinem Kommando zur Dienftleiftung bei 
einer Militair-Intendantur entbunden. 

v. Alten, Hauptm. vom Generalftabe der 8. Divifion, 
mit einem Patent vom 18. Januar 1867 in das Han- 
nover. Feld⸗Art. Regt. Nr. 10, Korpd-Art., 

Billaume, Hauptm. A la suite des GardesfFeld-Artill. 
Regts., Korps-Artill, und Lehrer an der vereinigten 
Artil. und Ingen. Schule, unter Ueberweifung zum 
großen Öeneralftabe, in den Generalftab, — verſetzt. 





| B. Abſchiedsbewilligung en ꝛc. 


| Den 11. Dftober 1873. 

Schweder, Hauptm. à la suite des 4. MWeftphäl. Inf. 
Regts. Nr. 17 und fommandirt als Komp. Chef bei 
dem Radettenhaufe zu Bensberg, ale Major mit Ben- 
fion und der Regts. Uniform der Abſchied bewilligt. 


Ordens. Verleihungen. 


Preußiſche. 


v. Webern, Oberſt und Kommdr. des 8. Brandenburg. 
Infantı Regts. Nr. 64 (Bring Friedrich Carl von 
Breußen), 

Gr. v. Haefeler, Db. Lt. und Kommdr. des 2. Bran- 
denburg. Ulan. Regts. Nr. 11, — den Rotben Adler: 
Drden dritter Klafje mit der Schleife und Schwertern 
am Ringe. 

v. Bernhardi, Oberft und Kommdr. des 4. Branden- 
burg. Inf. Regts. Nr. 24 (Großherzog von Medien: 
burg» Schwerin) — den Rothen Adler » Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife. 

Böttcher, Oberft-ft. ım 3. Pofen. Inf. Regt. Nr. 58, 

Bar. v. Eollas, Hauptm., aagreg, dem Generalitabe 
der Armee, — den Rothen Adler-Orden dritter Klaffe. 

Tolt, Bice-Wachtm. im Litthau. Ulan. Regt. Nr. 12, 


Kropp, Sergt. im 1. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 46, 
— das Allgemeine Ehrenzeichen. 





Schmidt, Zeug. Hauptm. a. D., — den Rothen Adler: 
Drden vierter Klaſſe. 


Die Erlaubniß zum Tragen fremdherrlider 
Drden ertbeilt: 

ee Majeftät der König haben Allergnädigft ge: 

ruht: 

dem Dberften v. Rauch, Konmdr. des Lehr-Inf. Bats,, 

und dem Oberft » Lieut. v. Thompfon im Heil. Yüf. 

Regt. Nr. 80, die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen 

ar ra Infignien, refp. des Komthurkreuzes zwei⸗ 

ter Klaſſe des Königlich Sächſiſchen Albrechts-Ordens 

| und des Komthurkreuzes des Königlih Bayerifhen Mi- 
litair · Verdienſt ⸗ Ordens, zu ertheilen. 
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Da die Aufitellung und Ordnung der früheren Bibliothöque de l’&cole d’application de l’artillerie « | 
du zönie aus Meg vollendet, und diefelbe der Bibliothek des großen Generalſtabes zugetheilt worden ift, jo beaim: | 


die Ausgabe von Büchern aus derfelben am 18. Oltober a. e. nad den Vedingungen des Neglements der Bidlie 
thef, und findet an allen Wochentagen von 10 Uhr Vormittags biß 2 Uhr Naqmittags ftatt. 


Berlin, den 15. Oltober 1873. 
SERSERRCIRFONIERE Abtheilung. 
v. Meerheimb, 
Oberſt⸗Lieutenant und Bibliothekar. 





Nichtamtlicher Theil. 

15. Jahr beſuchte. Die Entſchiedenheit feiner Neigux 
zum Soldatenftande war Anlaß, daß er als Hospitz! 
zur dortigen Divifionsichule zugelafien murde, wo eriiä 
an den weiteren Folgen der bereits glüdlicdy überftande- | mit feltenem Eifer den Fachſtudien, vor Allem dem mi 
nen Cholera der Königliche Oberft und Abtheilungs-Chef | der Erdfunde in Beziehung ftehenden Theile derjelb, 


Oberft Emil v. Sydow. | 
| 
| 
im Neben-Etat des großen Generaljlabes, - widmete, 


Geſtern früh verftarb hierfelbit im 62. Lebensjahre 


Lehrer an der Kriegs:Alademie, Witter hoher Orden, Beim 31. Infanterie-Regiment eingetreten, adancim 
Herr Emil von Sydow. er bereits mit dem 18. Jahre zum Dffizier, umd dei 

Nicht allein der Generalftab beklagt in dem Verbliche- | fernere Jahre reichten hin, feine Verwendung als Lehre 
nen einen allverehrten Kameraden und Borgefegten. Auch jener Divifionsfhule angemeffen erſcheinen zu lafen, ı= 
Verhältniß in welchem er zehn Jahre verblich, zulegt aut 
fhlieglih mit dem geographifhen Disziplium  betraz, 
denen er durch die Beröffentlihung feiner Wandları 
(Erdlarte 12, Karten der Welttheile im Ganzen #, 
Deutſchland 9 Sektionen) bereits im Jahre 1838 rin 
wefentlihen Dienft leiſtete. 

Damals bat er mit Wilhelmine Rambeau den inet 


in meiteren reifen wird fein früher Heimgang die 
ſchmerzliche Theilnahme hervorrufen, melde dem plög- 
lihen Abſchluß eines an Schaffen und ftet3 neuem Stre- 
ben fo reichen Lebens gebührt. 

Unvergeflih werden insbefondere die Erfolge bleiben, 
welche der Dahingeſchiedene fih auf geographiihem Ge» 
biete erworben hatte und melde ihm den Ruf einer wiſ—⸗ 
fenfchaftlihen Autorität für immer fihern. glüdlihen Ehebund gefchloffen, aus welchem drei hf 

Berlin, den 14. Oltober 1873. nungsvolle Söhne entſproſſen find, von denem der ältk: 
Im Namen des Offizier-Korpß und der Beamten des | als Dffizier des Garde-Füfilier-Regiments am 28. Ju 

Seneralftabes: 1866 bei Burgersdorf (Soor oder Trautenau), der jerit: 

Der General:Feldmarfhall Graf von Moltke. als Offizier des 3. Garde-Regiments z. F. am 18. Aug 

— 1870 bei St. Privat (Gravelotte) rühmlichſt den Ta 

Beim Hinfheiden einer mwiljenfhaftliden Autorität | für König und Vaterland gefunden, während der jüngft, 
von der Bedeutung eines E. v. Sydow darf wohl in | demjelben Regiment, wie fein nächſt ältefter Bruder an- 
weiteren reifen der Wunſch vorausgefegt werden, aud | gehörig, bedeckt mit Wunden ſchwerſter Art wenige Togt 
über Einzelheiten feines Lebens unterrichtet zu werden ! darauf in das Haus der tief befümmerten Eltern gebradt 
und namentlid; den Gang der Entwidelung kennen zu | wurde. Durch Esmarchs gewandte Hand von dem ar 
lernen, durch den ein bedeutender Menſch dahin gelangt, | bedenklicher Stelle haftenden Geſchoß befreit, durch höchſt 
der Wilfenfhaft wie dem Baterlande cbenfo hervor» | Sorgfalt der Pflege bergeftellt, und demnächſt zum Br 
ragende, wie erfprießlihe Dienfte zw leiften. Ein ſolches ſuch der Sriegsalademie gelangt, war es dem Sohne 
Eingehen auf Detaild mag allerdings dazu beitragen, die | befchieden, dem Bater in der Trauer um die ihm nad 
entjtandene Püde um fo tiefer empfinden zu laflen; das. | 29jähriger Ehe durch den Tod entriffene Gattin Zrof 
felbe muß aber auch auf der anderen Seite lehren, den | und Stüte zu fein. 
erlittenen Berluft nicht in unbeftimmter Allgemeinheit zu 1843 als Mitglied der Ober: Militair: Eraminationt- 
betrauern, fondern in konkreter Beſtimmtheit nad) feinem | Kommijfion nad Berlin berufen, trat Sydow mit 
wahren Werthe zu fhägen, und eben dadurch die Mög- | Alerander v. Humboldt, E. Ritter und anderen Kort- 
lichkeit der Ausfülung einer folden Lüde anzubahnen. | phäen der Wiſſenſchaft im nährere, feine Veftrebunger 

Am 15. Juli 1812 als Sohn des als belletriftifhen | mefentlich fördernde Beziehungen. 1849 mard er mil 
Schriftſteller geſchätzten K. Pr. Majors a. D. v. Sydomw | dem geographiſchen Unterricht des Prinzen Albrecht, urd 
zu Freiburg im Königreich Sachſen geboren, erhielt | bald darauf mit dem Vortrage fiber Militair,Geographt 
Emil v. Sydow feine Erziehung im elterlichen Haufe | in der Allgemeinen Kriegéſchule betraut, die er — ein 
zu Erfurt, wo er demnächſt das Gymnaſium bis in fein | Sjährige Unterbrehung abgerechnet — bis an fein End 
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fortgeführt hat. Es fei geftattet, bei diefem Anlaß 
Sydow’s Stellung zu der für den Militair fo überaus 
wichtigen, in der Auffaffungen ihrer Grundbedingungen 
noch fo ſchwankenden Wiflenfchaft zu beſprechen, melde 
Mande ald die Zufammenfügung zweier Disziplinen 
betrachten, die einer homogenen Berjchmelzung mider- 
ftreben. 

Unter der älteren Generation von Schriftftellern dieſes 
Fachs Iegte er befonderen Werth auf E. 2. v. After, 
aulest General der Inf. und Chef des Jugenieur⸗Korps, 
Berfaffer der „Gedanken über eine fojtematifhe Militair- 
Geographie”. Sydow rühmte dem Berfaffer und dem 
Werte nah, daß die Gedanken des genialen Mannes 
daB Ergebniß einer fo jcharfen und zum Theil neuen 
Auffaffung feien, daß das Verfolgen derfelben als dank— 
bare Aufgabe erfheine, wenngleih das Syſtematiſiren 
gerade bei einem Gegenftande Bedenken erregen fönne, 
bei dem jeder Wechjel der Polalität in der Regel auch 
eine befondere Auffafjung bedingt, weshalb das Anlegen 
einer gleihmäßigen Schablone um fo bedenklicher erfgeint. 

Unter den nod) lebenden Meiftern des Fachs beſaß vor 
Allem Feldmarfhall Graf Roon Sydow's Sympathien. 
Als Schüler Carl Nitters ift derfelbe einer derjenigen, 
welde die Militair-Geographie vorzugsmeife auf dem 
Grunde der allgemeinen Geographie aufbauen wollen. 
Graf Roon fomwohl, wie Sydow gehören nah Ausweis 
ihrer Schriften nicht der Schule an, welche die Militair- 
Geographie und die derfelben fo nahe verwandte Terrain- 
lehre nicht anders aufzufaflen weiß, als in Verbindung 
mit den bezüglichen militairifchen Disziplinen. Sie find 
im Gegentheil der Meinung, daß diefe Wiſſenſchaft fehr 
wohl eine felbftftändige Behandlung zulajfe. 

Aehnliche Hochachtung, wie für Graf Roon hat Sydow 
für deſſen Genofien in der BWiffenfhaft, General Ph. 
v. Ganftein ftets gehegt und ausgefproden. 

In Bayern war e8 der 1872 verftorbene General 
dv. Hartmann, dem Sydow in Folge feiner 1860 als 
Manuskript gedrudten Schrift: „Frankreichs Dffenfiv- 
und Defenfiokraft“ eine hobe Bedeutung auf diefem Felde 
beilegte. Die lebendige und ſcharf kritiſche Weife, im 
der hier Selbjtgefehened und Selbſtgehörtes wiedergeges 
ben wird, galt ihm als Zeichen bleibenden Werthes, un- 
geachtet aller eingetretenen Veränderungen. Aehnlich gün- 
ftige Meinung hegte Sydom von dem verftorbenen Diri- 
genten des K. Bayerfchen topographiihen Büreau's 
Schintling. 

In Oeſtreich betrachtete Sydow den Feld-Zeugmeifter 
v. Hauslab als vorzüglichen Förderer feiner Wiſſenſchaft, 
und übertrug dieſe Vorliebe auch auf einen der eifrigſten 
Schüler deffelben, der ähnlich wie er felber das Terrain 
ald ein Produft gejeglihen Wirkens in der Natur, fos 
mohl bei der Arbeit de3 Zerftörens wie bei der Neubil- 
dung auffaßt um mit diefem Prinzip der blos meda- 
niſchen und darum faljhen Auffafjung mander Topo— 
graphen vorzubeugen. 





Bei der hohen Bedeutung, welde das ftatiftifche Ele- 
ment fir die Geographie hat, zollte Sydom aud den 
Beftrebungen des f. f. Hauptmanns Petroſſi für Förde: 
rung der bildlihen Statiftif warme Anerkennung. 

Wir haben im Dbigen zu zeigen verfucht, wie umd 
in weldher Form Sydow treffliche Leiſtungen hei Anderen 
anerfaunt bat, weil feine eigenen intimften Anfidten 
über die Militair» Geographie noch unveröffentlicht in 
feinen Heften und fonftigen Manuskripten niedergelegt find. 
Es fei daher im diefer Richtung nur noch angeführt, daß 
er den Glaufewig’fchen Ideen einen wahrhaft epoche— 
machenden, von altem Pedantismus befreienden Werth 
beilegte. Sein in verfchiedene Sprachen überfegter „Grund. 
riß der allgemeinen Erdkunde 1862* zeichnet fich duch 
ftoffliche Berfhmelzung innerer und äußerer Terrainkunde 
dertrtig aus, daß mohl angenommen werden darf, feine 
Behandlung der Militair- Geographie werde die ähnliche 
Tendenz und folgenden Ausſpruch des Berfoflers bewahr: 
beitet haben: „Beſchaffenheit und Pagerungsmeife der Ger 
fteine find die Normen für die äußere Geftalt der Erd: 
rinde und deren fortwährende Veränderung; fie regeln 
die Bewäflerung, diltiren im Berein mit Himatifchen Ein« 
flüffen das verfchiedene Maß der Fruchtbarkeit und find 
die Urftügen des fih entwidelnden Eulturlebens der 
Menſchen daher: Geognofie der Geographie un— 
entbehrlich.” 

In die erfte Periode feiner Dienftleiftung als Lehrer 
der Militair. Geographie an der Allgemeinen Kriegs: 
ſchule fält feine Verwendung als Generaljtabsoffizier 
der 4. Savallerie-Divifion im Kurheſſen während der 
Mobilmahung 1850—51. Bereits damals fiel die höchſt 
praftifhe Berwendung feiner Spezial» Kenntniffe auf. 
Ein verdädhtiger Landmann fagte bei der VBernehmung 
aus, daß er von N.... fomme „Bon N... ."! be 
merfte Sydow, „und da haben Sie rothe Erde an den 
Stiefeln, von B. . . . find Sie"? Der völlig auß der 
Faſſung gebradhte Menſch konnte nun leicht ausgeforicht 
werden. 


Neben den militairsgeographifhen Studien und Bor- 
trägen hatte fih Sydom mit jo großer Vorliebe larto; 
graphifhen Arbeiten hingegeben, daß ihm die Förderung 
derfelben zur Pebendaufgabe wurde, und er im Jahre 
1855 diefer Richtung folgend feinen Abſchied erbat, um 
nad Gotha überzufiedeln, wo Bernhard Perthes im Bes 
griff war, duch Begründung der MHafjiiben Zeitjchrift 
„Geographiſche Mitheilungen* ein neues Centrum der 
Wiffenfhaft ins Leben zu rufen, und wo fich zugleich 
ein reiches Feld für kartographiſche Thätigfeit darbot.*) 


*) Auch in Gotha zeigte fih Sydow als vortrefilicher 
Kamerad. Auf Wunfh des damaligen Kommandeurs bes 
SotharKoburgifchen Regiments bielt er den Offizieren in den 
Winterabenden vielfade Borlefungen und entzädte dieſe durch 
feine Friſche und feinen reihen Humor jo, daß ein, wenig für 
wiſſenſchaftliche Borlefungen ſchwärmender Zubörer offen ge» 
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In der genannten Zeitjchrift hat Sydow, unter dem Titel: 
„der Ffartographiihe Standpunkt Europas” eine Reihe 
von Abhandlungen veröffentlicht, 
Piteraturzweig eröffnen, deſſen Anbahnung nur der nad): 
haltigftien Ausdauer, verbunden mit einer umfaffenden 
Beherrihung des Stoffs gelingen konnte. Was bisher 
an Furzen Anzeigen und Kritifen in Bezug auf neuere 
Kartenarbeiten zerſtreut geboten wurde, erfchien nunmehr 
vereinigt in Geftalt wiflenfchaftlich begründeter und ſach— 
gemäß vergleichender Beſprechungen, welche an Driginal- 
Mitteilungen aus den Archiven aller europäifchen Staaten 
anfnüpfen. 

Sydow hat durch diefe Auffäte der Kartenkritik eine 
vortrefflihe Grundlage gegeben und durch centralifirende 
Beleuchtung fehr verfchiedener Methoden anregend und 
belebend auf die Kartenarbeiten gewirkt und mehrfach die 
Senugthuung gehabt, Berbefjerungen und Ermeiterungen 
offizieller Mappirungsarbeitungen in verfchiedenen Staa. 
ten zu veranlaffen. 

Selbftredend hat Alles diefes in erhöhten Maße flatt- 
finden lönnen, als Sydow im Jahre 1860 feine Wieder: 
anftellung als Major erhielt und dem großen General: 
ftabe attachirt wurde, ein Verhältniß, welches 1867 in 
das eines Abtheilungs » Chef im Mebenetat überging. 
Seine Emmennung zum Oberſten unter dem 26. Juli 
1870 war einer der letzten Alte, welchen Se. Maj. der 
König vor dem Abgang zur Armee vollzogen hat. Pe: 
reits damals hatten fich die großen Berdienfte Har ber: 
ausgeftellt, welche Sydow, der bereits 1866 darin jo 
Ausgezeichnetes geleiftet, fi neuerdings um die viel- 
bewunderte kartographiſche Ausftattung der Armee er 
worben. 

Neben den Anerkennungen, die Sydow namentlich 
auch durch Verleihung vaterländiſcher und fremder Orden 
in reichem Maße geworden, iſt auch der ihm im Jahre 
1855 verliehenen großen goldenen Medaille für Kunſt 
und Wiſſenſchaft mit dem Bildnig König Friedrich Wil: 
beim IV. zu gedenken. 

Unter Sydow's Kartenwerlen, die falt ſämmtlich mehr: 
fache Auflagen erfahren haben, find außer ben vorerwähn- 
ten Wandfarten hervorzuheben: 

1. Schulatlas in 42 Blatt, 
lagen, 

2. Methodiſcher Handatlas für das wiſſenſchaftliche 
Studium der Erdkunde, 34 Blatt, 4 Auflagen, eine 
ausgezeichnete Arbeit, deren Erfcheinen in neuer 
Geſtaltſ den Beremwigten ernftlich beihäftigt hat, 
wobei weſentliche Berbefierungen ohne Zweifel hoch 
geipannten Anfprücen genügt haben würden. 

3. Karte von Thüringen und dem Harz 1841. 

4. Atlas zur deutſchen Ueberfegung von Thiers’ Ge- 


bereits 1867 in 20 Auf: 


Rand, Sydow fei ber einzige Meuſch, bei deffen Vorträgen er 
noch nie gegähnt habe. Die Redaltion. 


die einen ganz neuen | 


fhichte der Nevolution, de8 Konfulat® umd der | 
Kaiferreiche. 
5. Hydrographiſcher Atlas in 27 Dlatt. 
6. Drographifdher Atlas in 24 Blatt und 
verfhiedene Net +» Atlanten, mit dem Zweck, die Selb: 
thätigfeit de8 Schillers zu weden, wobei der reichen Fül⸗ 
pädagogifcher Erfahrungen zu gedenken ift, deren Ergeb 
niß diefe Blätter find. 

Die erläuternden Beiwerke zu diefen Atlanter 
bilden den Mebergang zu Sydow's Schriften, von dene 
die meiften mit der periodifchen Prefie in Verbindung 
fteben. 

Schr bedeutend ift der Auffag im der Zeitſchrift 
„Unfere Zeit“ 1860 „NordsItalien, eine militairsgeogrs- 
phifche Slizze.“ Obwohl durd das Fehlen des bydre- 
graphiſchen Theils ein unvollendeter Torfo, ift das Bor- 
bandene doch nach jeder Richtung muftergiltig. Gleich 
zeitig entftand eine für dem Unterriht in der Striege- 
Akademie zufammengeftelte ganz vorzüglihe Karte von 
Nord » Italien, die vom Kadettenlorp erworben wurde, 
welches alle Urfache hat, auf den Befig diefes Unikumt 
ftolz zu fein. 

Wir haben Sydow's jchriftftellerifhe Beziehungen zu 
unferem Platte bis zulett verfpart; wir Dürfen binzu- 
fügen, daß die Arbeiten, die er und gewidmet hat, ir 
hohem Maße werthvoll find. 

Im Jahre 1864 erfhien ala Beiheft: „Ueberfiht dr 
wichtigften Karten Europa’s*, ein fpäter auch jelbftitändig 
erfchienenes, fih allgemeiner Anerkennung erfreumtes 
Ber. 

In zwei fpäteren Beiheften bot Sydow eine feine 
Lieblingsfhöpfungen niedergelegt, die Regiftrande der gen 
graphifch-ftatiftifchen Abtheilung des großen Generalftaber, 
die von Juli 1867 bis 68 erfchienenen Werle und ar: 
ten umfaflend. 

Die Fortfegung diefer umfangreihen Mittheilungen 
ift ohne fernere Verbindung mit dem Militair-Wochen- 
blatt in Ausfiht genommen, und hat dabei das Beftre 
ben vorgewaltet, den überreichen Stoff noch enger zu. 
fanımenzudrängen. 

Das ganze Unternehmen, deſſen Fortführung für bir 
Wiſſenſchaft von der meitgreifendften Bedeutung ift, bat 
nicht nur im Inlande, fondern auch in den weiteſten Streifen 
des Auslandes die höchſte Anerkennung gefunden und 
einem allgemein gefühlten Bedürfniß abgebolfen. 

Denn die bisherige Darftellung bemübt gewejen if, 
nachzuweiſen, wie fih Sydow's Talent entwidelt und fein 
Charakter ausgebildet hat, jo haben wir vor Allem dar- 
auf binzumeifen, daß — fo hoch mir das erflere auch an- 
ſchlogen mögen — der legtere doch noch um Bieles höher 
ſteht. 

Er war ein Mann, der für das ale Recht erlannte 
jedes Opfers fähig war. 
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Ein treuer Diener ſeines Monarhen*), durchdrungen 
von echt preußiihem Sinn, ein wohlwollender Vorgeſetz⸗ 
ter und Lehrer, ein überaus gefhägter Kamerad, hat er 
den auffirebenden Gelehrten mit dem pflichtvollen Sol: 
daten in voller Harmonie zu vereinigen gewußt, und das 
Beifpiel eines feltenen Menſchen gegeben. 

Friede feiner Afche! 98. 


Das Gefeht von Ladon am 24. November 1870, 


Bon dv. Tayfen, Hauptmann und Kompagnies Chef im 
Dldenburgifhen Infanterie-Regiment Nr. 91. 


(Forrfeßung). 
II. 
3. Borgehen des franzöfifhen linken Flügels. 
Eingreifen des 2. Bataillons 91 auf dem dies» 
feitigen rechten Flügel. 


Während das 1. und Füfilier-Bataillon 91 die feind. 
lihe Stellung beſchoſſen, ſchob der Feind etwa um '/,12 
Uhr ftärlere, auf 2 Bataillone gefhägte Kräfte in das 
Terrain öſtlich des Orts vor, welche gegen die Stellung 
des Hauptmannd dv. Pegat und bie nördlich derfelben ge: 
legenen Gehölgparzellen avancirten. 

Dfienbar hatte der Gegner das Beftreben, durch Ber- 
längerung feines linken Flügel die diesfeitige lang aus— 
gedehnte Linie zu umfaffen und dann von der Strafe 
nad Beaune abzudrängen. 

Bereits "/, nad 11 Uhr hatte Dberft Lehmann dem 
Teten » Rataillon de8 Gros, dem 2. Bataillon 91, den 
Befehl gegeben, rechts von der Strafe abzubiegen und 
über den rechten Flügel des 1. Bataillon hinaus gegen 
die linfe Flanke des Feindes vorzugehen. 

Major v. Kienig ging mit der auseinandergezogenen 
5. und 8. Kompagnie im erften, und dem geſchloſſenen 
Halbbataillon 6.7. im zweiten Treffen, einen Zug der 
5. Kompagnie ald Flankendeckung rechts herausgezogen, 
in der Richtung auf die nördlich der Stellung der 4. Kom— 
pagnie gelegene und unterdeß vom Feinde befetste Ge: 
hölzparzelle vor. 

Als die Schügen der beiden vorderen Kompagnien im 
beftigften Feuer Tebhaft gegen die Büſche vordrangen, 
räumte der Feind, welcher unterdbei auch Hauptmann 
dv. Pegat gegenüber auf etwa 500 Schritt Halt gemadt 
hatte, das Gehölz, und jegte ſich in der mächften meiter 
nördlich gelegenen Waldparzelle feft. 

Bremier:Lieutenant Doniges ftellte die 5. Kompagnie 


*) Bei der Enthilllungsfeierlicleit ber Siegesfäule am 
2. September d. 9. trat der Oberſt v. Sybow an mid heran 
und fagte tiefbewegt, Thränen im Auge: „Zwei meinem Her- 
zen theure Söhne find gefallen, meiner Frau brach bas Herz 
und doch jauchzt mein Herz au biefem Tage lant auf." Mabr- 
lich ein erhebender Aueſpruch eines preußiſchen Offiziere. 
A. v. Witleben. 


Militalr⸗Wocheublatt. 


795 


an dem Bufchrand auf, deflen füdlichften Theil und die 
nad) der großen Straße fi ziehenden Heden Premier: 
Lieutenant v. Wedderlopp mit der 8. Kompagnie befegte. 

Es entjpann fih auch hier ein ftchendes Teuer, 
gefecht. 

Weiter weſtlich war es dem Feinde gelungen, einen 
Theil des vorgeſchobenen Schützenzuges der 4. Kompagnie, 
nachdem deſſen Führer gefallen, aus feiner Stellung auf 
das vom 2. Bataillon beſetzte Gehölz zurüdzumerfen, 
weshalb Hauptmann Baron zur unmittelbaren Bertheidis 
gung des Gehöfts, bei welchem der Reſt der 4. und bie 
3. Kompagnie ftanden, einen Zug dieſer Kompagnie in 
einem dicht vorliegenden Graben ausſchwärmen lieh. 

Kurz nachdem die 5. und 8. Kompagnie ihre Stellung 
eingenommen, lich Major v. Kienig, um noch weiter Luft 
zu ſchaffen, das Halbbataillon des Hauptmanns Wahn, 
6./7. 91 um den rechten Flügel der 5. Kompagnie herum 
gegen die linke Flanke der feindlichen Buſchſtellung vor- 
gehen, wobei Hauptmann Wahn und Lieutenant König 
verwundet wurden, 

Der Feind wurde durch einen kräftigen Vorftoß des 
vom Premier-Pieutenant Breithaupt mit Ungeftüm vorge 
führten Halbbataillons aus dem Gehölz vertrieben und 
309 fih nun überall wieder näher an Yadon heran, wos 
bei ihm namentlich das von der 5. Kompagnie nadges 
fandte Feuer vielen Abbrud; that. Das Zurüdgehen des 
Feindes auf der ganzen Linie wurde dann wiederum von 
der 3. und 4. Kompagnie benugt, um bis an das vorher 
vom Schüßenzuge der 4. Kompagnie befegte Heine Ges 
büſch vorzuräden. 

Sp war durd das wirkſame Eingreifen der fih nun 
wieder fammelnden Kompagnien des 2. Bataillons das 
Borterrain öſtlich Ladon mieder bis auf die Höhe ber 
Fermen les Pigniöres, led Terriers und [ed Arlots vom 
Feinde gefäubert, doc griff deffen linker Flügel noch im» 
mer bis zu diefen Gehöften über den Drt hinaus. 


4. Umfaffen des franzöſiſchen linken Flügels 
durd das 2. und Füfilier- Bataillon 78. 


Kurz nad dem Vorgehen des 2. Bataillond 91, und 
unter dem Eindrud der Offenfiv-Bemegung des Feindes 
öftlih Ladon, hatte General v. Woyna, um das Frei— 
geben der Straße nad Beaune dennoch zu erzwingen, 
auch das 2. und Küfilier-Bataillon 78 vorbeordert. 

Diefe beiden Bataillone follten um das 2. Bataillon 
heruimgreifen und dann, Padon nördlich umfafjend, gegen 
die Straße Ladon-Beaune vordringen. 

Der Brüdentrain und die Fahrzeuge der Truppen 
fuhren unter dem Schuge der 3. und 4. Kompagnie des 
1. Bataillon 78 nördlich der großen Straße auf Neben— 
wegen über Moulon auf Beaune auf, fo daß nur noch 
2 Kompagnien des genannten Bataillond und die Pio- 
niere, welche jpäter noch als Bartilular » Bededung der 
Batterien vorgezogen, als Reſerve zurüdbehalten wurden. 

Der Führer des 78. Regiments, Oberft » Lientenant 
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v. Mutius, ließ die beiden rechts herausgezogenen Ba— 
taillone mit vorgezogenen Flügel » Kompagnien durd; die 
Weinfelder bis in gleiche Höhe mit der diegjeitigen Ar— 
tillerie- Stellung vorgehen. 

Dann wurde von den nun größeren Abftand nehmen. 
den Bataillonen allmälig eine Linlsſchwenlung ausgeführt, 
worauf Major v. Preuß das 2. Bataillon, deſſen linker 
Flügel mit dem rechten Flügel des 2. Bataillons 91 Füh- 
lung genommen, auf die Fermen les Pigniöred, les Ter 
rier8, les Arlots vorführte. Auf dem linken Flügel Pre— 
mierLieutenant Wichmann mit der 8. Kompagnie, daneben 
die 5. unter Lieutenant Schäfer, das Halbbataillon 6.,7. 
unter Lieutenant v. L'Eſtocq gejchlofien folgend, ging das 
Bataillon gegen die genannten Fermen vor, die im erften 
Anlauf genommen wurden, 

Major v. Wins hatte mit dem Füfilier- Bataillon 78 
auf dem äußerften rechten Flügel einen größeren Bogen 
gemadt, fo daß er mördlich des 2. Bataillon ebenfalls 
in mweftlicher Richtung vordrang. 

Die 12. Kompagnie unter Hauptmann Rumland hatte 
mit der 5. Kompagnie Fühlung und rechts davon, alfo 
noch weiter nördlid, ging Hauptmann v. Wulffen mit 
der 9. Kompagnie vor. Das Halbbataillon 10.11. uns 
ter Hauptmann Bartenwerffer folgte gefchlofien. 

Während die 9. Kompagnie das am Chateau de Champ 
Mareau liegende Gehölz abſuchte, und um daffelbe nörd- 
lih herumging, veränderte fi) allmälig die Gefechtsfront 
beider Bataillone, die anfangs ganz nach Welten gerichtet 
war und nun, nachdem der rechte Flügel die Direktion 
auf die Ferme Boiffeauville nahm, nah Südweften 
ging. 

Bei diefem Vorgehen erhielten die beiden Bataillone 
78 außer dem Chaſſepot- auch Granatfeuer von der 
ſchlecht ſchießenden franzöfifchen Artillerie. 

Der Höhenzug von der Ferme lcd Urlots bis les 
Boſſards wurde jo allmälig von der 5., 8. und 12. om» 
pagnie genommen und befegt. Auch das zweite Treffen 
erlitt bei dieſem Vorgehen nicht unerhebliche Berlufte. 
Sp wurden unter Anderem der führer des Halbbatail- 
lons 6./7, Lieutenant v. L'Eſtocq, an deifen Stelle Lieu— 
tenant Zielfe trat, und der Fahnenträger des 2. Pntails 
lons verwundet. 

Oberft-Pieutenant v. Mutius, welder beim Borgeben 
feines Regiments an allen wichtigen Punkten perfönlic 
eingriff, fchifte dem Hauptmann Rumland, deſſen Kom 
pagnie, die öftlic les Boſſards liegende Kuppe beſetzt 
hatte, den Vefehl zu, noch weiter im füdlicher Nichtung 
vorzugehen. Kaum hatte Hauptmann Rumland, der vor: 
wärt8 feiner Kompagnie das Gefecht beobachtete, ſich im 
Ihärfften Feuer zu derfelben zurüdbegeben und den Be: 
fehl zum Vorgehen ertbeilt, als er einen Schuß in den 
Unterleib erhielt, der feinen Tod zur Folge hatte. 

Hauptmann Rumland hatte fhon dreimal für König 
und Vaterland geblutet und zwar im jeder der Haupt« 
ſchlachten der Sriege von 64, 66 und 70/71; er war bei 
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Düppel, Königgräp und Mars la Tour verwundet wor- 
den und fand mum den Heldentod. 

Lieutenant Bengly ging mit der 12. Kompagnie um 
ter Hurrah bis zur Ferme le Saulde, nit zu verwed- 
feln mit Moulin du Saulde, vor, wo fid die Kompagnie 
feſtſetzte. 

Da die auf dem äußerſten rechten Flügel befindliche 
9. Kompagnie bei dem größeren Bogen, den ſie zu machen 
hatte, noch nicht heran war, zog Major v. Wind nun 
die 10. Kompagnie unter Hauptmann Bartenwerffer vor 
und befegte mit diefer und allmälig auch mit der 11. und 
der dann beranlommenden 9. Kompagnie die Fermen les 
Gerifiers, Moulin du Saulde, les Bofjards und Lou— 
verdiöre, von wo aus Schügen bis in den Chaufjeegra- 
ben der Straße nah Beaune vorgefhoben wurden. Bei 
dem legtgenannten Gehöft fand fih nun aud der Zug 
der 5. und dann ebenfalls der der 8. Kompagnie 91 ein, 
welche beim Borgehen des 2. Bataillons dieſes Regi— 
ments deſſen Flankendeckung gebildet und in den Gehöl— 
zen die Fühlung verloren hatten, welche fie erft nad Be— 
endigung ded Gefechts wieder gewannen, nahdem fie 
beim weiteren Vorgehen auf Padon nod quer dur das 
große Gehölz nah der Chaufjee von Bellegarde gerüdt 
waren. 

Während des Feuergefehtt, welches jegt von der eben 
beſchriebenen Stellung der beiden Bataillone 78 auß ge 
gen Ladon und die weſtlich der Strafe befindlichen feind» 
lichen Abtheilungen geführt wurde, ſchickte Oberft.Pieute 
nant v. Mutius, welcher die feinem Regiment übertragene 
Umfafjung nunmehr volllommen durchgeführt ſah, von 
den Dragonern, die der Infanterie auf dem äußeren Flü- 
gel gefolgt waren, einen Zug gegen die Nordfeite des 
großen Gehölzes vor, um zu erfahren, wie weit die feind- 
lihe Stellung dorthin reiche. 

Diefer Zug meldete in nordweſtlicher Richtung nur 
vereinzelte Tirailleurs, auf welche bei dem beabficdhtigten 
Vorgehen gegen Ladon feine Rüdfiht genommen zu mer: 


den brauchte. 
(Schluß folgt.) 


Zur Erpedition Ruflands gegen Chiwa. 
(Fortfegung.) 

Wenden wir uns nunmehr zu den Turleſtanſchen 
Detadhement unter dem Kommando des General-Majors 
Golowatſchew, bei welchem fih — mie befannt — auch 
der Dberlommandirende, der General-Adjutant dv. Kauf: 
man mit feinem Stabe befand. Wir hatten über den 
Marſch diefes Detahements bis Utſch-tſchutſchak am Amu 
berichtet?), und nehmen bier deſſen Operationen wie— 
der auf, 

Am 13. (25.) Mai marfdirte die Teten-Solonne der 
Turfeftanfhen Truppen in der Stärle von 10 Rompag- 


*) ©. Nr. 60. 
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nien, 6 Sfotnien, 10 Gefhüten und 8 Raketen. Geftellen 
von Utſchetſchutſchak*) den Amu abwärts. Die 3 eiſer— 
nen per Kameel zum Amu gefchafiten Pontons und ein 
den Chiweſen abgenommener Kahn waren zu einer Hei» 
nen NRuderflotile formirt und cotoyirten mit einer Be- 
mannung don 10 Maotrofen, 6 Schüten und 6 Sap- 
peuren das Detachement auf dem Fluſſe. — Am 16. 
(28.) Mai, ald letzteres von Bifirfan-Tugai nad) Al: 
tamyich **) marfchirte, gelang es der Flotille, dem 
Feinde trog feines Feuers vom linken Ufers aus, 9 fleine 
Kühne in der Höhe von Pitnial***) abzunehmen. Aud) 
murde noch an demfelben Tage ein am rechten Ufer des 
Amu weiter abwärts befindliher Kahn von Kaſalen auf: 
gebracht. 

Als das Detachement bei Ak-Kamyſch lagerte, erfuhr 
man, daß am linken Ufer des Amu an der Uebergangs— 
ftelle bei Scheich-argl+) ſich ein feindlihes Pager befinde. 
Bei der Relognoszirung defjelben durd den General 
v. Kaufman perjönlich ergab fi, daß dort etwa 4—5000 
chiweſiſche Truppen mit 4 Gefhügen und Fallonets la- 
gerten, anfcheinend um die Uebergangsjtelle zu vertheidi- 
gen. Sowie der General fi mit feinem Gefolge am 
andern Ufer zeigte, erhielt er Keuer. — Aus Sorge für 
die Auderflotille feßte der General feine Refognoszirung 
noh etwa 20 Werft den Fluß aufwärts fort; gegen 
6 Uhr Abends traf er die Boote und ließ foldhe am red: 
ten Ufer unter einer Kaſalen-Bedeckung anlegen. 

Für den folgenden Tag, den 17. (29,) Mai befahl 
der Oberkommandirende die Beſchießung des feindlichen 
Lagers, um die Weiterfahrt der Ruderflotille zu ermög- 
lichen. Mit Tagesanbruc wurden 4 reitende und 4 Ge- 
birgsgefhüge unter Bededung von 2 Kompagnien und 
1 Zuge Schügen dem feindlichen Lager gegenüber in Po- 
fition gebracht. Bald mar ein feindliche Geſchütz de- 
montirt, die Bedienungsmannfhaft verwundet oder ger 
tödtet. Nah 11, Stunden ſchwieg das Fener der Chi. 
weſen, fo daß auch ruffiher Seits daß Feuer eingeftellt 
wurde. Dadurd wieder ermuthigt, zeigte fi der Feind 
abermals in dichten Haufen, um aber fehr bald, von eini- 
gen Granatwürfen getroffen, unter jehr großen Berluften 
feine Pofition zu verlafien und die Flucht zu ergreifen. 
Die ruſſiſche Artillerie hatte auf 600-700 Saſhen 54 
Granaten geworfen. Um 1 Uhr Mittags war das feind- 
liche Lager vollftändig geräumt, umd faft gleichzeitig famı 
die ruſſiſche Auderflotille in Sicht, fo daß es ihr noch 
gelang, 2 Kähne zu erbeuten. 

Eigentlich hatte der General Kaufman die Abſicht ge- 
habt, den Amu Ehanfi gegenüber unterhalb Schuradan 


) 140 Werft füdönlih von Chiwa am Amu. 

**) Bifirjan-Tugai 25 Werft öͤſtlich Schurachan am red. 
ten Ufer des Amu; Al-tamyfh Gegend nördlich Schurachan, 
das 80 Werſt önlih Chiwa am rechten Ufer bes Amu liegt. 

*⸗*) Sübweflid Schurachau am linten Ufer des Amu. 

+) Zwiſchen Pitniak und Schurachan. 


Militair⸗Wochenblatt. 





797 


zu überſchreiten. Jetzt, nachdem der Feind ſeine Poſition 
bei Scheich-aryk aufgegeben hatte, ſchien es ihm nach 
näherer Rekognoszirung zwedmäßiger, bier den Ueber— 
gang zu bewirken, zumal hinreichende Ueberfegmittel vors 
handen waren. So wurde denn am 18. (30,) Mai bei 
Scheich-aryk der Uebergang über den hier 400 Safhen 
breiten Umm begonnen. Am 22. Mai (3. Juni) waren 
mir allem Zubehör 12 SKompagnien, die Begleitungs- 
Sfotnie des Ober-Kommandirenden, 12 Gejhüte, das 
Hauptquartier, der Detahementöftab, die Artillerie und 
Ingenieurpart3 und das Feldlazareth übergefegt. Die 
Kavallerie ded Detachements in der Stärke von 5 Sfot- 
nien und die MaketensBatterie ließ man vorläufig auf 
dem rechten Ufer, einmal der Weide wegen, dann aber 
auc um die noch nachfolgenden Truppentheile und Trans» 
porte zu decken. 

Auf die Klage einer bei dem General eingetroffenen 
Deputation aus Schurahan, daß die dortigen Einwoh- 
ner den ärgften Näubereien von den auf dem Rückzuge 
begriffenen Truppen des Chans ausgeſetzt jeien, wurde 
die Kavallerie bis zum 22, Mai (3. Yuni) dorthin der 
tachirt. 

Um dad Nachrüchken der noch zurückſeienden Truppen 
ſowie das Eintreffen von Nachrichten über das Detadhe- 
ment des Generals Werewlin abzuwarten, bezog daß 
Zurfeftanfhe Detahement elwa 3 Werft weſtlich des 
feindlihen Lagers, das ſich für die Unterkunft der Leute 
nicht eignete, in den an der Straße nad Ehafar-afip lie- 
genden Bärten ein Biwak. Die Cingeborenen auß 
Pitniof, Chafarsoffp*) und Umgegend erfchienen jegt zum 
Berlauf von Vich, Lebensmitteln ꝛc. bei den Truppen, 
bis fie durd Soldaten des Chans oft mit Gewalt in 
die Eitadelle von Chafarsafjp gebracht wurden. 

Um zu fouragiren murden am 22. Mai (3. Juni) 
2 Kompagnien, 2 Berggefhüge und 1 lombinirte Sfotnie 
unter dem Dberft-Lieutenant Tſchailowßli in der Rich- 
tung auf Chaſar⸗aſſp abgeſchickt. 

Bom Amu ab bis nah der Stadt Chima hin ift 
das Terrain äußerft coupirt; Aeder und {Felder wechfeln 
mit Gärten, durch welde fi wie ein ſchmales Band, in 
ben verfchiedenften Richtungen durch Bewäſſerungslanäle 
durchfchnitten, die große Straße hinzieht. In diefem 
meift aud mit Bäumen bewachſenen Terrain erhielt daß 
nur jehr ſchwer vorwärts kommende ruſſiſche Detachement 
bald von allen Seiten Feuer. Es mochte etwa 4 Werft 
marſchirt fein, als e8 an einer der wenigen offenen Ter— 
rainftellen auf etwa 1000 Dann Ehimefen traf. Reiters 
haufen hielten die Straße befegt, während zu beiden 
Seiten befjelben Fußtruppen und 4 Fallonets poftirt 
waren. Auf rufiher Seite eröffnete man das Gefecht 
mit Artilleriefeuer, dem auch dießmal die Truppen des 
Chans nit widerftanden, fondern ſich zurüdzogen. Als 
der Dberftsfientenant Tſchailowßli um 5 Uhr Abends 





*) 55 Werſt ſüdöſtlich von Chiwa. 
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auch feinerfeit8 aus der bis dahin innegehabten Aniftel: ! 


lung zurüdging, folgten die Chiweſen freilih wieder; | 6 


dod) veranlafte fie das Eintreffen von 2 ruſſiſchen Kom— 
pagnien aus dem Lager zur Umkehr. 

Für den 24. Mai (5. Juni) beihloß General Kauf: 
man den Angriff von Chafarsafip. 3 Kompagnien, 4 
reitende und Batterie-Gejhüge murden im Lager bei 
Scheich -aryk zurüdgelafien, die Übrigen Truppen rückten 
mit Sonnenaufgang ab. Um 8 Uhr Morgens hatte man 
bereit8 16 Werft zurüdgelegt. Im den die Stadt um— 
gebenden Gärten entjpann ſich freilih ein Schügengefecht, 
doch wurde Fein ermftliher Widerftand geleiftet. Die 
Ruſſen rüdten ohne Weiteres in die Stadt und nahmen 
aud die Citadelle. 

Chaſar⸗aſſp blieb mit 3 Kompagnien und 2 Gebirgs- 
geihügen bejegt, während die übrigen Truppen auf der | 
Hälfte des Weges von der Lebergangsftele am Amu | 
nad; genannter Stadt das Biwak bezogen. 

(Schluß folgt.) 





Familien, Nadriäten. 


| 
Berlobungen: Hr. Müller, Sec. ft. im 6. Thür. Inf. 
Regt. Nr. 95 mit Frl, Thereſe Weile (Gotha) — Hr. v. 
Wichmann, Ob. Lt. a. D. mit Frl. v. Flies (Wiesbaden.) — 
Hr. dv. Ulemann, Ritt. a. D. mit Frl. Mary Rhode (Gen- 
thin.) — Hr. Neumeifter, Li. im 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 
69, lommdrt. zur Kriegs ⸗Alademie mit el. Martha Streyber 
(Berlin) — Hr. Frhr. v. Kichbah, Ritim. im Regt. Köni- 
gin Kür. mit rl. Alerandra v. Puttlammer (Boberon.) — 
Hr. v. Kries, Lt. ber Ref. im Garbe-Feld-Art. Regt. (Ktorps- 
Art.) (Amt Briffom.) — Hr. Ehariflus, Pr. Pt. im 2, Rhein. 
Inf. Regt. Nr. 28 u. dj. der Milit. Schießſchule mit Frl. 
Gornelie Michels (Spanbau.) — F Fuß, Lt. der Reſ. im 2. 
Leib - Huf. Regt. Nr. 2 mit Gomteffe Emmy Matuſchtka 
(Schmarfe bei Züllichau) — Hr. Zahn, Pt. u. Adjut. im 4. 
Rhein. Inf. Regt. Nr. 30 mit Frl. Ulrife Dorenvdorf (Die- 
denbofen.) — Hr. Frhr. von dem Busfhe-Hunnefeld, Sec. ft. 
im 2. Hann. Drag. Regt. Nr. 16 mit Frl. Elly v. Krohn 
(Lüneburg) — Hr. Cramer, Marine Pfarrer mit Frl. Lonife 
Pluuſchow (Wismar). Hr. Buchta, Lt. der Rei. des 1. Medienb. 
Drag. Regie. Nr. 17 mit Frl. Hella v. Meibom (Schwerin) 
Beebisbungen: Hr. v. Obernig, Hptm. und Komp. 
Chef im 3. Garde ⸗Regt. z. F. mit Frl, Margarethe Bodemer 
(Eilenburg) — Hr. Harte, Pr. Lt. im 2. Haun. Inf. Regt. 
Nr. 77 mit Frl. Caroline de Quertenmont (Rotterdam.) — 
Hr. dv. Blumenthal, Pr. Lt. im Hann. Huf. Regt. Nr. 15 mit, | 
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Frl. Cornelia Kayjer (Hamburg) — Hr. Dablfe, Pr. Pr. im 
>. Bad. Inf. Regt. Wr. 114 mit Frl. Marie Hilnchrand: 
(Koeolin.) — Hr. Hieleden, Hpim. und Diitglied der Art. Prii. 
Kommilfion mir Frl. Tony Balentiner (Pyrmont) — Hr. 
v. Dergen, Lt. im 1. Großh. Medienb. Drag. Regi. Nr. 17 
mit Fri. Margareibe v. Plüslom (Kowals) — Hr. Meier, 
Pr. Ft. im Litıh. Ulan. Regt. Nr. 12 mit Frl. Roſa v. Alt- 
Stutterheim (Abbarten.) — Hr. Stumpf, Hptm. und Baitr. 
Chef im Brandenb. Feld-Art. Regt. Nr. 3 (Generals eltigf. 
Div. Art.) mit Frl. Samilla v. Rex (Frankfurt a. D.) — Hr. 
Keuter, Hpim. und Battr. Chef 'im Rhein. Felb-Art. Regt. 
Nr. 8 (Korps-Art.) mit Frl. Hedwig Münzel (Wicsbaden.) — 
Hr. Rochling, Lt. u. Adj. im 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. W 
mit Frl. Emma v. Mettier (Trier.) — Hr. Beggerow, Ser. 
Lt. im 3. Pomm. Inf. Regt. Nr. 14 mit Frl. Katharina Emt- 
mann (Steitin.) — Hr. v. Blomberg, Hpim. u. Komp. Chef 
im Kolberg. Gren. Regt. mit Frl. v. Zichyfe (Bronievice.) — 
Hr. v. Guftedt, Pr. Pr. im Garde⸗Huſ. Regt. mit Frl. Dubois 
de Luchet ( Potsdam.) 

Geburten: (Sohn) Hrn. v. Reihentab, Br. Lt. im 4. 


| Brandenb. Inf. Regt. Nr. 24 (G. v. M.⸗Schw.) (Hapelberg.) 


Hrn. Beds, Kap. Pr. (Kiel) — Hr. Cruſe, Rittmfr. a. 2. 
(Hafenberg.) — Hm. dv. Brebow, Nitim. im Regt. d. Gardes 


du Korps (Berlin) — Hm. Dienemann, Hptm. und Battr. 
| Chef des Weſtphäl. Feld-Art. Regte. Nr. 7 Div. Art. (Mün- 


fer.) — Hrn. Dr. Boehr, Stabsarzt im Braudenb. Däger-Bat 
Nr. 3 (Lübben) — Hrn. v. Plebwe, Ob. un. Kommtr. det 
2. Hann. Inf. Regts. Nr. 77 (Eelle) — Hrn. Eidentott, 
Hpim. m. Komp. Chef im 7. Bomm. Inf. Regt. Nr. 5 
(Eoeslin.) — Hrn. Beder, Li. der Ref. des Kür, Reste. Ri 
nigin (Bomm.) Nr. 2 (Stralfund.) — (Tochter) Hrn. Fron- 
böfer, Hpim. u. Komp. Chef im 2. Ofipr, Gren. Regt. Wr. 3 
(Bartenftein.) — Hru. v. Tiebemann, Br. Lt. im 3. Hei. 
Inf. Regt. Nr, 83 (Berlin) — Hrn. v. Dolffe, Ft. a. D. 
(Saffendorf.) — Hrn. v. Brand, Rittn. u. Eet. Chef im 2. 
Barderlllan. Regt. (Berlin) — Hrn. Better, 2. & la suite 
des Fuß-Art. Regts. Nr. 15 (Deug.) — Hm. v. Boget 
lawsli, Maj. u. Bate. Kommbr. im 4. Pol. Inf. Regt. Ar. 

59 (Glogau.) — Hrn. dv. Johnſton, Maj. im 1. Niederiäld. 

Inf. Regt. Nr. 46 Polen.) — Hru. v. Maſſow, Pr. Li. m 

——— Ulan. Regt. Nr. 5 und Adj. der 8. Kav. Brig 

tfurt. 


Todesfälle: Hr. v. Sydew, Oberſt u. Abıhl. Chef im 
Nebenctat des großen Generalftabes (Berlin.) — Hr. Dr. Büſch. 
Aſſiſt. u. Knappſchafiſarzt a. D. — Hr. Dr. Pattorff, Ober 
flabsarzt a. D. (Neuftettin) — Hr. dv. Zhabden-Babnerom, 
Rittm. ber Garde ⸗Landw. av. (Bahnerow.) — Hr. Duetnom, 
Ob. 3. D. (Bonn) — Hrn. Wuthe, Pt. im 2. Leib-Hul. 
Negt. Nr. 2 Tochter (Boln. Liffa.) — Hr. de Salis ⸗Soglio - 
Mavyenfelbt, Sec. Lt. des 2. Weſtphäl. Huf. Regis. Nr. 11 
(Düffeldorf.) — Hr. v. Platen, Ritim. a. D. (Koerig.) — 
Hrn. Erufins, Proviantmeifter, Mutter verw. Aubitenr Cru⸗ 
fing (Straßburg.) 





Anzeigen 


Im Ingenieur-Gomitö find mehrere Stellen als Zeichner mit geeigneten Perfönliheiten zu bejegen. 
Di: Plosmpen weile un acer uk mr ha 


1. Eine genügende allgemeine Bildung. 


2. Fertigteit im Konftruktionszeihnen von Bauwerken und einfaheren Maſchinentheilen, fowie Fertigfeit 
im Zeihnen von Situation, Schrift und Terrain auf Ueberfihtsplänen. 

3. Kenntniß der Elementar- Mathematik, nämlich der Planimetrie, der Arithmetit und der Stereometrie. 

4. Uebung in der Anfertigung und Berechnung Heinerer Bauaufnahmen. 


5. Genügende Förperliche 
bringt, zu ertragen. 
Siie erhalten eine Remuneration von 350 
filation bis auf 500 Thaler jährlich fteigt. 


üchtigleit, um die Anftrengungen, welche der Dienft als Zeihner mit fi 
Thalern jährlich, die nah Maßgabe der Mittel und der Duali- 


Hierauf Reflektirende wollen ihre Geſuche, melden die nöthigen Zeugnifie und Probe-Arbeiten beizufügen 
find, baldmöglihft an da Büreau des Ingenieur-Comité's in Berlin — Kurfürftenftrage Nr. 70 — einfenden. 


Derlin, den 6. Oftober 1873. 


Das Ingenieur-Comité. 


Berlin, Drud von E. ©. Mittler u. Sohn, Wilhelmftrafie 122. 
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Sen. Sieut. zur Disy. v. Wipleben, Achtundfunfzigſter Jahrgang. von €. 6. Mittier und Godns 


Genthinerſtraße 13, Villa G. Berlin, Robfttaße 59, 
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Diefe Zeitfchrift erſcheiut jeden Mitimoh und Sonnabend, und wirb Ie Berlin Dienſtags und Freitags, Nachmittag von 5 bie 

7 Uhr ausgegeben. Außerdem werben jährlich mehrmals größere Auffäge ala befondere Beihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 

nicht au behimmte Termine gebunden ifl. Bierteljährliher Bränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Abonnements nehmen bie 
Kaiferl. Poftanftalten und Buchhandlungen an. 





N 0. Mittwoch, den 22. Oktober. 1873. 


Perſonal · Veraͤnderungen. 


hung des Charalters als Gen. der Inf., mit Penſion 
Offiziere, Portepee- Fähnridye :c. | zur Disp. geftellt. 
| 


A. ſArnennungen, Beförderungen n. Verfehungen. 


Den 11. Oltober 1873, | 
J 


v. Schmidt, Gen. Lt. und Kommdr. der 10. Div., zum | a Fate — re 
—— - RN ernannt, | Den 13. September 1873, 

dv. Sandrart, Öen. Lt. und Kommdr. der 30, Div, in | Hafe, Nechnungsrath, Buchhalter bei der General: Mi- 
gleicher Eigenſchaft zur 10. Div. verfegt. | ie * feinen Antrag mit Penſion in den 

v. Boyna, Gen. Maj. und Kommdr. der 41. Inf. | Nuheftand verfett. 
Drig., mit der Führung der 30. Div. beauftragt. Den 8. Ollober 1873 


Den 13, Dftober 1873. 
. 2. 5% t. 
d. Shaegelt, Sec} tr. vom 2. Garde-Begt. zu duß, | Ch an" Dahinfie, beim Eis 
zur Dienfleiftung auf ein Jahr bei der Sewehr-Ab- | Schiesm. Holft. Füf. Regts. Nr. 86 ernannt, 








Beamte der Militeir-Verwaltung,. 





nahme⸗Kommiſſion in Suhl, 
v. Fa en, Sec. Lt. vom 2. Hanfeat. Inf. Regt. 


r. 76 
Wolff, Sec. Lt. vom Hann, Füf. Regt. Nr. 73, zur 3 37 Nathweiſung 
Dienftleiftung auf ein Jahr bei der Direltion der Ge- der beim Sanitätslorps pro Monat September 1873 





— in Spandau, — — aD eingetretenen Veränderungen. 
—— a Cafe, RN, Durd Verfügung Sr. Ercellenz bes Herrn Kriegsminiftere. 
Wild, Zeug-Pr. Pt. vom Art. Depot in Magdeburg, Den 10. September 1873. 


Steinbiß, Zeug-tt. vom Art. Depot in Königsberg, Dr. Dieteri, Affit. Arzt vom 2. Hannover. Infant 
IRIHIMEN, Deag-sk wa NEL. Depwi I Enabz, —— Jene Regt. Nr. 77, zum Sardı-Train Pat. fommandirt. 
Art. Depot der Feſtung Ulm (linfes Donau⸗Ufer) font: 


mandirt. 4 : Durch Verfügung des General-Stabs-Nrztes der Armee. 

sn vom Art. Depot in Glogau, EN a Auguſt 1873. — 
dt. t. in Bitch, i . Riebe, Aſſiſt. Arzt vom 3. Weſtphäl. Inf. Kegt. 
2 “ all ee En Nr. 16, mit ult. September cr. von feinem Kommando 
Bocbr, Zeug-Feldw. vom Art. Depot in Küftrin, zur Marine entbunden. 
Lange, Zeug Feldw. vom Art. Depot in Glogau, Den 4. September 1873. 
Breker — Beug-Pem, vom A —— u" ig AR ee ern hen ir Fake 
—— Inf. Regt. Nr. 65, unter gleichzeitige 

berg, DR DEMBESR, IRPANAEH: 3. Bad. Inf. Regt. Nr. 111, zum Unterarzt ernannt 
und bei legtgenanntem Truppentheil mit Wahrnehmung 
einer vafanten Affift. Arzt-Stelle beauftragt. 


B. bfdiedsbewiligungen x. Den 18. September 1873, 


Den 11. Dftober 1873. Berndt, bisher einjähr. freiwil. Arzt im Schleſ. Feld» 
v. Glümer, Gen. Pt. und Gouverneuc von Meg, in Art. Regt. Nr. 6, Korps-Art., vom 15. September cr. 
Genehmigung feined Abſchiedsgeſuches, unter Berleis ab zum Unterarzt ernannt und bei feinem bisherigen 


[4 Ouartal 1873.) 
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Truppentheil mit Wahrnehmung einer valanten Aſſiſt. 
Arzt-Stelle beauftragt. A 


Den 19. September 1873. 

Schultz, bisher einjähr. freimill. Arzt beim 3. Pomm. 
Inf. Regt. Nr. 14, unter gleichzeitiger Berfegung zum 
2. Großherzoglich Medienburg. Drag. Negt. Nr. 18, 
zum Unterarzt ernannt und bei legterem Truppentheil 
mit Wahrnehmung einer valanten Aſſiſt. Arzt» Stelle 
beauftragt. 


Den 20. September 1873. 
Die nahbenannten biöherigen Studirenden der militair- 
ärztlichen BildungssAnftalten werden vom 1. Dftober d. 
%, der legte vom 1. November cr. ab, zu Unterärzten 
ernannt und bei folgenden Truppentheilen angeftelt und 

zwar: 

Bliejener beim 4. Pomm. Inf. Regt. Nr. 21. 
Haehner beim 5. Nhein. Inf. Regt. Nr. 65. 
Kern beim Schleſ. Füſ. Negt. Nr. 38, 
Kunau beim Niederfchlef. Fuß-Art. Regt. Nr. 5, 
Leuhartz beim 4. Garde-Gren. Regt. Königin. 
Roſt beim Pofen. Ulan. Regt. Nr. 10. 
Schimmel beim Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 13, 


Dr. 
Dr. 
Dr. 
Dr. 
Dr. 
Dr. 
Dr. 
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Dr. Schulze beim Magdeburg. Huf. Regt. Nr. 10. 

a erste beim Königs:Ören. Regt. (2. Wefipreuf.) 
Nr. 7, 

Dr. Bifhoff beim 1. Bad. Yeib-Gren. Regt. Ar. 10, 

Dr. Freund beim 8. Pomm. Inf. Regt. Ar. 61, 

Dr. Gelau beim Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93, 

Dr. ange beim 3. Oſtpr. Gren. Regt. Nr. 4, 

Maertel beim Oftpr. Ulan. Regt. Nr. 8, 

Schmwieger beim 3. Garde-Kegt. 3. %., 

Dr. Strauß beim 3. Schlef. Inf. Regt. Nr. 50, 

Dr. Strung beim Magdeb. Füſ. Regt. Nr. 36, ß 

Dr. Königer, diefe beiden durch Berfü 

Dr. Krebs bei der Marine Dei vom 26. Septbr. d. ‘I 

Schmolling beim 2. Brandenb. Drag. Regt. Nr. 12 


Geftorben. 


Den 6. September 1873. 
Dr. fsriefe, Oberſtabs- und Regts. Arzt des 1. Bei 
preuß. ren. Regt. Nr. 6. 
Den 9. September 1873. 


Dr. Taubner, Oberftabdarzt 1. Klaffe und Marin 
Stationdarzt der Oſtſee. 














Ordens Verleihungen, 


Preußiſche. 


er Majeftät der König haben Allergnädigft ge- 

ruht: 

Wolff, Gen. Pt. von der Art. und Inſpekteur der Ge— 
wehrfabrifen, den Stern zum Rothen Adler » Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub. 

v. Diringshofen, Gen. Major und Kommdr. der 40. 


Inf. Brigade, den Rothen AdlersDrden zweiter Klaſſe 


mit Eichenlaub. 

dv. Plehwe, Oberft und Kommdr. des 2. Hannov. Inf. 
Regte. Nr. 77, 

v. Rauch, Oberſt und Kommdr. des Braunfchweig. Huf. 
Regts. Nr. 17, — den Rothen Adler-Orden dritter 
Klafje mit der Schleife und Schwertern am Ringe. 

Krampff, DOberft und Direktor der Gemwehrfabrif in 


Erfurt, den Rothen Adler-Drden dritter Klaſſe mit der 


Schleife. 

Brandis, Dberft-Pt. im Hannov. Füſ. Regt. Nr. 73, 

Sagemann, Major und Direftor der Gemwehrfabrif in 
Danzig, 

Marcard, Major A la suite der Armee und Borftand 
der Intendantur der 20. Divifion, 

Schneyder, Hauptm. und Direltiond + Affiitent bei der 
Gemwehrfabrit in Spandau, 

Wloff, Zahlen. beim 1. Hannov. Ulanen-Regt. Nr. 13, 
— den Rothen AdlersOrden vierter Klaſſe. 

v. Strang, Major in Pofen. Ulan. Regt. Nr. 10, 
den Königl. Kronen-Orden dritter Klaſſe. 

Bröcher, Zeug-Hauptm. beim Art. Depot in Stettin, 

Echten, Feuerw. Pt. beim Art. Depot in Cöln, — den 
Königl. Kronen-Orden vierter Klaſſe. 

Alfter, überzäbl, Feldw. in der 6. Provinzial:Invalis 
den Komp., das Allgemeine Ehrenzeichen. 


Müller, Großherzogl. Medlenburg - Schwerin. Garni: 
ſon⸗Berwaltungs Ober-Inſpekt. a. D., und Rechnungs— 
Rath, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe. 


Mair, Sergt. im Königl. Bayer. 7. Jäger » Bat., da} 
Allgemeine Ehrenzeichen. 





Schr. v. Schlotheim, Gen. Pt. und Kommdr. der 17. 
Divifion, den Stern zum Rothen Adler-Orben zweiter 
Klaffe mit Eichenlaub. 

v. Raud, Gen. Maj. und Kommdr. der 17. Kar. Brig, 

Or. v. Roedern, Gen. Maj. und Kommdr. der 4. fu 
vallerie-Brigade, 

v. Krofigf, Gen. Major und Kommdr. der 2. Gare 
Snfant. Brigade, 

Gr. v. Kanig, Gen. Maj. und Kommdr der 1. Garde 

Infant. Brigade, — den Rothen Adler-Orden zweite 

Klaffe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe. 
euner, Dberft und Kommdr. des Kaiſer Alerandır 
arde-Ören. Regts. Nr. 1, 

i und Kommdr. des Garde Füi. Regis, 

‚ Dberft und Kommdr. des 8. Pomm. 
Inf. Regts. Nr. 61, 

Er v. Salmuth, Oberft und Kommdr. des Pomm. 

uf. Regts. (Blücher. Hufar.) Nr. 5, 

v. Guretzty-Cornitz, Oberft und Kommdr. des Bomm. 
Drag. Regts. Nr. 11, — den Rothen Adler . Drden 
dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am Rinar. 

Laurin, Oberft und Kommdr. des 6. Pomm. Infant. 
Regts. Nr. 49, 

v. Hymmen, Oberft, Flügel-Adjut. und Kommdr. dei 
| ee Regts. — den Rothen Adler-Orden drit 
ter Klaſſe mit der Schleife. 

v. Werner, Dberft: Lt. und Kommdr. des Schlesſswig 
Holjtein. Drag. Regts. Nr. 13, 

v. Pynder, Dberft-Pieut. und Führer des Garde, Keld. 
Art. Regts. Div. Art, — den Rothen Adler Orden 
vierter Klaſſe. 

v. Saldern:Ahlimb, Major im General. Stabe der 


Garde Kav. Divifion, 
Gr. v. Schlieffen, nn im Gen. Stabe des Garde 
| torps, — den Königl. Kronen-Orden dritter Kaffe, — 


zu verleihen. 


d. 
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Nichtamtlicher Theil. 


Das Gefecht don Ladon am 24. November 1870, 


Bon v. Tayfjen, Hauptmann und Kompagnie» Chef im 
Dldenburgifhen Infanterie-Regiment Nr. 91. 


Schluß.) 
III. 
5. Sturm auf Ladon. 


So war denn die vom Divifions » Kommandeur an- 
geordnete Linksſchwenlung, deren Drehpunft das 2. Ba- 
taillon 91 bildete, und die Umfaſſung der feindlichen 
Stellung von Norden ber, vollendet und damit der Mo— 
ment zum konzentriſchen Angriff fämmtlicher das Dorf 
mit einem fFeuergärtel umfpannender Abtheilungen ge- 
fommen. 

Bis an die Strafe nad Beaune reichend, auf dem 
rechten Flügel das Füfilier- Bataillon 78, linls davon das 
2. Bataillon dieſes Regiments. An dieſes anſchließend 
das 2. Bataillon 91, defjen mittlere Kompagnien in der 
eroberten Waldparzelle ftanden, während die unterbeii ge— 
fammelten Flügel » Kompagnien als zweites Treffen da» 
binter aufgeftelt waren. Linls davon war Hauptmann 
dv. Legat noch einmal wieder näher an Ladon herange= 
gangen. Er hatte auf Befehl des DOberft » Lieutenants 
v. Hagen bald nah 1 Uhr die bei den Windmithlen öft« 
li Ladon gelegenen, kurz vorher vom Feinde verlaffenen 
Gchöfte befegt. Linls von der großen Straße war 
[chlieglih die ganze 1. Kompagnie aufgelöft, die 2. fland 
geſchloſſen dahinter. 

Die 11. Rompagnie war nunmehr nahe an die Stel- 
lung der ganz aufgelöften 9. und 10. Kompagnie heran 
geführt und auf dem äufßerften linken Flügel arbeitete 
fih, unter Benutzung hier vorhandener Dedungen, die 
12. Kompagnie allmählig noch näher an den Ort heran. 

General v. Woyna, welder mit Dberft Lehmann bei 
den Batterien der Dftlifiere gegenüber haltend, von dort 
aus den Kampf leitete, hatte den Oberft-Pientenant v. Has 
gen, der vom rechten Flügel jeined Negimentes aus die 
Vollendung der befohlenen Umfaſſung dur die 78er am 
beften überfehen fonnte, beauftragt, im entiheidenden Mo- 
ment das Signal zum allgemeinen Borbrechen geben zu 
laſſen. 

Dies erfolgte kurz vor 2 Uhr. 

Gleichzeitig mit dem Regiment 91 ſetzten ſich die Ba—⸗ 
taillone 78 in Bewegung, da auch Oberſt-Lieutenant 
v. Mutius vorher den Befehl erhalten hatte, zum Sturm 
zu fÄhreiten, fobald das Regiment 91 anfege. Auch links 
von der Straße erkannte Hauptmann v. Gayl den rich— 
tigen Moment am Erlahmen des feindlichen Feuers und 

beim Führer des Füfilier-Bataillons, Hauptmann v. Tay- 
fen, traf der Befehl des Brigade-Kommandeurs ein, nun— 
mehr, nachdem rechts die Umfafjung vollendet, auch hier 
vorzugehen. . 


AS wenn ein elektrifcher Schlag die ganze Pinie auf 
einmal durchzuckte, ertönte von allen Seiten zugleich das 
preußifhe Hurrah! Alle 20 Kompagnien warfen fi in 
demfelben Augenblid mit Ungeftüm auf den Feind! 

Es war ein Angriff, wie er nicht lebhafter und flot- 
ter gedacht werden lann. 

Ein Augenzeuge (Premier » Pieutenant Böllers) be- 
fchreibt 3. B. das Vorgehen der Yüfiliere 91 folgender: 
maßen: 

„gebt, e8 war eiwa 2 Uhr Nachmittags, war aud) 
der lang erfehnte Moment gelommen. 

„Wie ein Dann erhob ſich die ganze lange Yinie, der 
Bataillonsführer und die Offiziere voran, tambour bat- 
tant, unter lautem fchallendem Hurrah ging es vorwärts. 

„Es war ein förmlich begeifterte® Vorgehen — alles 
drängte voran, jeder wollte der Erfte fein in dem er: 
oberten Dorfe. 

„Das Anfangs zwar heftige aber unfichere Feuer des 
beftürzten Gegners konnte die Borftürmenden auch feinen 
Moment aufhalten; der Feind wartete den Kampf Dann 
gegen Mann nicht ab, er gab die Bertheidigung de8 Dor— 
fe8 auf, verficdte fih in den Häufern oder lief davon in 
den nahen Wald und das in folder Eile, daß die Ver— 
folger faum zum Schuß lommen konnten. Das fpezielle 
Abfuchen der Häufer den folgenden Weferven überlaſſend, 
ging ed vorwärts unter Hurrah durch die Straßen bis 
die jenfeitige Liſiere erreicht und befeßt wurde. Jubelnd 
begrüßten fi in dem Gefühl des Sieges die Kompagnien, 
wo fie fi auf den Kreuzungsſtraßen im Orte trafen.” 

So war ed überall! Mit größter Unerfchrodenheit 
und Kampfesluft ftürmten Oldenburger und Oſtfrieſen 
vorwärts und drangen von allen Seiten in den Ort ein; 
zuerft die Füfiliere 91 und das Halbbataillon v. Yegat, weil 
fie den lürzeften Weg hatten. 

Ucherall 309 der Feind e8 vor, dem Zufammenftoß 
auszuweichen und den eiligen Nüczug anzutreten. 

So hatten General v. Woyna und Dberft Lehmann 
ihre Abficht erreicht, fo wurde die überaus zwedmäßige 
Anlage des Gefechte, in deffen Einzelheiten, namentlich 
aud durch die umermüdliche Thätigkeit des Generalſtabs— 
Dffizierd der Divifion, des Majors v. Scherfi, überall 
die nöthige Uebereinftimmung gebraht worden, vom volls 
ften Erfolge gekrönt. 


6. Beſetzung und Berfolgung. 


Begleiten wir nun die einzelnen Abtheilungen auf ihren 
Wegen, die ſich freilich mannigfah durchkreuzen. Das 
Bild wird aber klarer, wenn man vornherein ala Reſul— 
tat diefer Bewegungen fefthält, daß das Füſilier-Batail— 
lon und die 4. Kompagnie 91 ſich auf der Strafe nad 
Bellegarde vorfchieben, die beiden Bataillone 78 gegen 
und zum Theil dur den nördlichen Theil des an diefer 
Straße liegenden großen Gehölzes vordringen und daf 
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die übrigen Truppentheile zunächſt zur Sicerftellung der 
eroberten Pofition verwandt werden. 
Die 12. Kompagnie 91 ging felbftftändig durch den 
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weitlihften Theil von Ladon vor und hatte, der Straße | 


nad Bellegarde folgend, bei dem etwa 800 Schritt vom t 


Drt liegenden Chateau Halt gemacht. Pieutenant Schmie: 
de, die Wichtigkeit diefes Punktes erfennend, fammelte 
bier feine Kompagnie und beſetzte die Gartenmauer an 
der großen Straße und die nad Bellegarde gerichtete 
Umfaſſung des Parles. 

Die übrigen Kompagnien des Füſilier-Bataillons 91 
wurden nah und nad am diesfeitigen Cingange des gro» 
fen Gehölzes bei einem rechts von der Straße liegen- 
den Häuschen gefammelt. 

Ein Zug der 11, Kompagnie drang verfolgend weiter 
in dem Gehölze vor, während die beiden andern Züge 
diefer Kompagnie, welche zunächſt vom Regimente-Kom- 
mandeur zur Befegung des nad Bellegarde gerichteten 
Dorf: Ausganges zurüdgehalten waren, ebenfalls hier ein. 
trafen. 

Hauptmann v. Tanfen ſchickte dann die 10. und 11. 
Kompagnie zur Berfolgung und Säuberung des füdlichen 
Theil des Gehölzes vor, in welchem weiter nördlich die 
78er vorgingen. 

Die beiden Kompagnien rüdten, Hauptmann Schmidt 
mit der 11. an der Straße, PremiersPieutenant Völlers 
mit der 10. weiter recht8, in dem außerhalb der Schneus 
fen ſchwer zu durchfchreitenden Gehölz langſam unter fte: 
tem Feuern vor und erreichten bei geringen Berluften 
den weftlichen Waldfaum. 

Dann wandten fie ſich nach der großen Straße und 
beſchoſſen bier eine Zeit lang die weiter weſtlich auf der 
Ehauffee und füdlich derjelben zum Stehen gelommene 
feindliche Arrieregarde, bei welcher Gelegenheit e8 der 
11. Kompagnie gelang, eine füdlich der Straße haltende 
Kavallerie: Abtheilung durch ein kurzes Schnellfeuer voll- 
ftändig auseinanderqufprengen. 

Nah erfülltem Auftrag und da ein neues Verbeißen 
mit dem Gegner mit der allgemeinen Gefechtslage in 
Widerfprud) geitanden hätte, gingen dann die Kompagnien 
bis zum Chateau wieder zuräd und nahmen dort auf 
der Höhe der 12. Kompagnie Stellung. Bei diefer Kom- 
pagnie war fhon gleih nahdem fie fih im Schloßgarten 
feitgefegt, die 4. Kompagnie erſchienen und hatte auf dem 
Schloßhof Stellung genommen. 

Hauptmann v. Pegat hatte nämlich feine Kompagnie, 
nachdem diefelbe den Kreuzungspunlt der Straßen nad 
Beaune und Bellegarde erreicht, dort gefammelt und dann 
den Befehl erhalten, in der Richtung anf Vellegarde vor» 
zugeben. Die 3. Kompagnie 91 fuchte unterdeß noch 
den nördlich der Straße gelegenen Dorfiheil ab*) und 


*) In den Dorfiirofen Tagen überall Mobilgarben-Bein- 
leider umber — vielleicht von Einwohnern fortgemworfen, 
welche fih, bis das Gefecht eine ungünſtige Wendung genom- 
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fammelte fih dann am Ausgange des Dorfes nah 
Beaune. 

Hauptmann v. Gayl hatte beim Eindringen in La; 
don Befehl erhalten, die in der Dorfftraße vorrüdende 
1. und 2, Kompagnie feines Bataillons fammeln und am 
Eingang der Strafe von Montargid Stellung nehmen 
zu laffen, damit hier wieder eine gefchloffene Abtheilung 
zur Verfügung ftehe. 

Der Führer der 1. Kompagnie, Premier » Pientenant 
dv. Negelein, war aber mit feinem vorderften Zuge fchen 
zu weit im Dorfe vorgedrungen und rüdte noch am den 
jenfeitigen Ausgang, wo er leicht verwundet wurde. 

Er ſchloß fpäter feine Kompagnie der 3. am Ausgange 
des Orts nad Beaune an, während Hauptmann dv. Finth 
mit der 2. Kompagnie nad) furzem Warten ebenfalls auf 
der Straße nady Bellegarde vorgehen durfte, im melder 
Richtung er vom Brigade-Kommandeur vorgeſchickt wurde 
als da8 Feuern im und am Walde auf hartnädigeren 
Widerftand Schließen lief. 

Die 2. Kompagnie rüdte dann zwiſchen dem Chateau 
und der Stellung der 10. und 11. Kompagnie ein. 

Das 2. Bataillon 91, welches im Dorfe mit dem 1. 
und Füftlier-Bataillon zufammengeftoßen war, wurde an 
der Weftfeite des Orts gefammelt und erhielt Major 
v. Kienig dann Befehl, den Ausgang nah Beaune zu 
befegen. 

Major v. Studnig hatte die Dragoner ebenfalls an 
die Weltfeite des Orts geführt, um mo möglich am der 
Berfolgung Theil zu nehmen. 

Bei diefer Gelegenheit war es, wo Trompeter Brofig 
der 3. Estadron unter fharfem Infanteriefeuer abjef 
und einem gefallenen franzöfifhen Generalftabs = Dffizier 
die viel erwähnte Brieftafhe abnahm, melde werthvollt 
Nachrichten über Stärke und Zufammenfegung des Korps 
des Generals Crouzat enthielt. Da das Waldgefecht 
eine Berfolgung durd Kavallerie unthunlic machte, nahm 
Major v. Studnig zumädft in der Nähe der Strafe 
eine abwartende Stellung umd wurde dann bald daranf 
nad) der Straße von Beaune gerufen, um bier mit der 
nengebildeten Avantgarde der Brigade den Weitermarſch 
anzutreten. 

Das 2. und Füfilier- Bataillon 78 drangen beim 
Sturm von Norden ber in das Dorf und trieben dan 
die den Ort verlaffenden feindlichen Abtheilungen in dem 
großen Wald. Es war beim allgemeinen Angriff von 
dem auf dem rechten Flügel befindlichen Füfilier-Patail- 
lon 78 hauptfächlic darauf angelegt worden, diejenigen 
feindlichen Abtheilungen, welche ſich noch zwiſchen Dorf 
und Wald aufhielten und namentlich das Gehöft la Mothe 





men, als gardes mobiles sedentaires au dem Kampfe beibei- 
ligt batten. 

Auffallend war and, daß faft alle Bewohner bie Geufer 
Binde trugen, ſah man bdiefeibe doch fogar am Arm yici- 
bis dreijähriger Finder. 
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bartnädig vertheidigten, vom Walde, in welchem der Rüd: 
zug verfciedener Meiner Abtheilungen ſchon eine Zeitlang 
beobachtet war, abzuſchneiden. 

Zu dieſem Zweck griff die 9. Kompagnie 78 mit ihrem 
zweiten Zuge unter Feldwebel Hafjelbaher das Gehöft 
In der Sront an, während die 10. Kompagnie unter Haupt: 
mann Bartenwerfier fih in den Wald warf. 

Gleichzeitig mit dem braven Feldwebel Haſſelbacher 
welder bei diefer Gelegenheit auf ganz nahe Diftanzge 
mehrere Schüffe erhielt, griffen Züge der 8. Kompagnie 
von Dften und Südoſten an, fo daß die fich bis zum 
legten Augenblick vertheidigende Beſatzung des Gchöfts 
insgefammt gefangen genommen wurde, 

An das im der Nähe der Straße nach Beaune hal- 
tende Halbbataillon 6./7. wurden nah der Wegnahme 
von la Mothe die dann auch gefammelte 8. und ebenfo 
die 5. Kompagnie des 2. Bataillons 78 herangezogen, 
während das Füſilier-Bataillon diefed Regiments ſich im 
Walde fammelte und dann in demjelben die Verfolgung 
in nordweftliher Richtung fortfegte. 

Auch in einem füdlih der Ferme la Mothe gelegenen 
Gehöft war eine feindliche Abtheilung zurüdgeblieben und 
feuerte von rückwärts in den Wald hinein. 

Lieutenant Kirſchner wurde mit der 9. Kompagnie 91 
nad) diefem Gehöfte zurüdgefchidt und nahm unter Mit- 
wirkung eines gerade von Padon hier eintreffenden Zuges 
der 10. Kompagnie 91 unter Lieutenant v. Holgendorff 
die geſammte, ſich ebenfalls bis zulegt wehrende Befagung 
der Ferme gefangen. 

Unterdeß war Hauptmann Schmidt mit der 11. om: 
pagnie noch einmal wieder in dem Gehölze vorgegangen, 
hatte nochmals die auf der Strafe nad; Bellegarde im 
Abzug begriffenen feindlihen Abtbeilungen beſchoſſen und 
auch nod einen Zug über die Chauffee hinüber nad) den 
ſüdlich derfelben liegenden Gehöften zur Refognoszirung 
vorgeſchickt. 

Nun wurde aber die Kompagnie zum Bataillon zu— 
rüdgerufen, da inzwiſchen gegen 4 Uhr für die im der 
Richtung nach Bellegarde vorgegangenen Abtheilungen 
der Vefehl eingegangen war, das Gefecht abzubrechen 
und nad der Straße nad Beaune herüberzufommen. 

Das 2. Bataillon 78 hatte bereits feinen Abmarſch 
dahin angetreten als das Füfilier-Bataillon dieſes Ne: 
gimentd noch in der Nordmeit-Ede des Gehölzes mieder 
mit Öftlih Montiguy zum Stehen gelommenen feindlichen 
Abtheilungen ind Gefecht fan. Es wurde an dem Wald— 
rande eine ftarfe fFeuerlinie der 10. und 11. Kompagnie 


aufgelöft und es entjpann fich hier, da Major v. Wins | 


ein weiteres Vorgehen der ganzen Sachlage nad) für un» 


thunlic hielt, ein längeres Feuergefeht, bei welchem der | 


Führer der 11. Kompagnie, Premier-Pieutenant von Kai— 
fenberg, einen Schuß ind Auge erhielt, der 3 Tage dar» 
auf den Tod diefes tapferen Dffiziers zur Folge hatte, 
Schon gleih nah der Einnahme von Yadon mar, 
wie wir gefehen, die Befegung des Ausgangs nad) Beaune 


angeordnet worden. Man hatte von diefer Richtung her 
ihon während des Kampfes Kanonendonner gehört, defe 
jen Bedeutung dann durch die Ausfogen der Gefangenen 
dahin aufgellärt wurde, daß aud auf Maiziöred am 
Morgen feindliche Abtheilungen vorgegangen feien. 


7. Abbreden des Gefechts und Fortſetzung ded 
Marſches auf Beaune. 


Mit der Sicherung der eroberten Dorfitellung wurde 
auch zugleich die baldmöglichfte Kortfegung de8 Marſches 
auf der erfämpften Straße in Ausfiht genommen, wozu 
Dberft Lehmann ſchon während er die im Dorf zerftreus 
ten Abtheilungen fammeln lief, die nöthigen Anordnuns 
gen getroffen hatte. Um 3 Uhr erhielt dann Major 
v. Kienig Befehl die Avantgarde für den Weitermarfch 
auf Braune zu Übernehmen und dem 2. Bataillon 91 
Ichloffen fi darauf, wie fie auf der Straße nah Braune 
eintrafen, die Übrigen Truppentheile der Brigade an. 

Dberft-Fientenant von Hagen, der bisherige Kommans 
deur der Avantgarde befam den Auftrag mit der 2. und 
4. Kompagnie und dem FFüfilier-Bataillon feines Regi— 
ments nunmehr die Arrieregarde zu übernehmen. 

Nachdem die hierzu beftimmten Kompagnien das Ber- 
folgungs-Gefecht abgebrohen und den immer weiter zus 
rüdgehenden Feind feinem Scidjal überlaffen hatten, 
erreichten fie gegen 4'/, Uhr, den Wald in nordöftlicher 
Richtung fhneidend, die ihnen zugemwiefene Straße, dod) 
wurde ihr Weitermarjch noch faft um eine Stunde das 
durch verzögert, daß bier erft die Ankunft des noch in 
Ladon bei den Berwundeten thätigen Feld-Lazareths ab- 
gewartet werden mußte. Erſt nah dem Weitermarſch 
der Arrieregarde traf aud das Küfilier-Bataillon 78 auf 
der Straße nad Beaune ein, da der ihm zugefcidte 
Befehl daſſelbe erſt fpät erreicht hatte. 

Unter dem Schuge der gegen Bellegarde dorgeſcho— 
benen Seitendedung hatten, wie oben berichtet, die ver— 
fhiedenen Abtheilungen der Vrigade daß eben genommene 
Dorf paffirt und eilten auf der Strafe nah Waiziöres 
vorwärtd, von wo noch immer deutlih Sanonenfener 
herübertönte. 

Auf halbem Wege dorthin erlannte man die preußi— 
fchen Linien füblih des Schnittpunft8 der Straßen Yas 
bon:Beaune und Bellegarde:Beaumont im Feuer gegen 
fheinbar vorwärts Freville, à cheval der letztgenannten 
Straße ftehende feindliche Kräfte. 

General von Woyna ließ fofort die Kolonne links 
abbiegen um zwiſchen Montigny und Maizieres hindurch 
in die rechte Flanke des Feindes flogen zu lönnen. 

Mojor von Scherff ward voramdgefeudet, um mit 
Dberft von Balentini Verbindung aufzunchmen und um 
zugleich zu verhindern, daß die 37. Brigade bei ihrem 
Weitermarſch in der neuen Richtung für eine feindliche 
Abtheilung gehalten werde; hatten doch ſchon einige in 
der Richtung von Maiziöres lommende fehlgehende Gras 
naten die dieffeitige Avantgarde begrüßt. Vorwärts Mai- 
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zieres wor jedoch der Kampf ſchon zum Schluß/Alt ge— 
langt, che die beabfihtigte Unterflägung herangelommen, 
und der Befehl des General-Kommandos ſchrieb der 
37. Brigade vor, ſich hinter der einftweilen ftehen blei— 
benden, gleihfals fiegreihen 39. Brigade nah Beaune 
heranzuziehen. 

So wurde denn hierhin der Marſch fortgefeht. 

Zum Theil erft fpät in der Nacht, erreichte die 37. 
Prigade todmüde aber gehobenen Sinnes ihre Kantonne- 
ments nördlih Deaune — das Marſchziel des heutigen 
Tages! 

Das Gefecht hatte der Brigade 23 Todte und 9 Of— 
figiere und 116 Mann an Berwundeten geloftet, melde 
ih faſt gleihmäßig auf die beiden Regimenter vers 
theilen. 

Es hatte nämlih: Negiment 91, 11 Todte und 5 Of: 
fiziere, 62 Unteroffiziere und Mannfchaften verwundet, 

Regiment 78: 12 Todte und 4 Offiziere, 62 Unter- 
offiziere und Mannfchaften verwundet und aufjerdem 
15 Dann Berwundete und deren Pfleger vermift. 

An Gefangenen hatte man 1 Offizier und 170 Mann 
eingebracht, vorzugsmeife von den Negimentern 44, 73 
und 88. 

Man hat mehrfah das Gefeht von Padon ale cin 
„elegantes“ oder auch als ein befonders „ſchulgerechtes 
Kompagnie-Kolonnen-Gefecht“ bezeichnet und vielleicht 
nicht ganz mit Unrecht. 

Der Zwei des Kampfes, welcher Leinen Augenblicd 
außer Augen gelaffen wurde, ift durch wirlſame Vorbe— 
reitung, zweckmäßiges Anſetzen aller dieponiblen Streit: 
fräfte, und entſchloſſenes Erfaffen des entjcheidenden Mo— 
ments zum allgemeinen Lonzentrifhen Angriff erreidıt 
worden. 

An den erfochtenen Sieg ſchloß fih dann fogleid die 
Sicherſtellung des errungenen Erfolges gegen etwaige 
Rückſchläge, ſowie eine energiſche Verfolgung und redt: 
zeitigeß Zurückkehren zur eigentlichen Tages-Aufgabe. 

Vor allem wird aber das umfaffende Heranars 
beiten und gemeinfame Borgehen der 20 Kom— 
pagnien auf Padon immer als ein interejlantes und 
Ichrreiches Beifpiel für Anlage und Durchführung der: 
artiger Gefechte gelten lönnen. 


Zur Erpedition Ruflands genen Chiwa. 
(Sluf.) 


Kehren wir num wieder zu den vereinigten Mangifc- 
lalfchen und DOrenburger Detadyement unter dem Kom— 
mando des General-Lieutenants Werewlin zurüd. 

Daffelbe bimwalirte, wie oben berichtet, am 25. Mai 
(6. Juni) bei Kofchsfupir 20 Werft von der Stadt 
Chima entfernt. Um eine günftigere Aufftelung zu 
nehmen, Chiwa relognosziren und beſſer beobachten zu 
tönnen, vüdte der General Weremfin am 26. Mai 
(7. Juni) bis auf 8 Werft an die Stadt heran, Im 
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einem zur Bertheidigung günftigen Garten, Tjchanattigit, 
am Kanal Chatyr-tut wurde da8 Lager bezogen umd eine 
Avantgarde zu 2 Sfotnien unter dem Oberft-Pieutenant 
Silobjeljew auf eima 2 Werft vorgefhoben. Im Folge 
eined noch an demfelben Tage ftattgehabten Heinen Gt- 
fechtes wurde legtere no um 1 Kompagnie verftärkt. 

Am Morgen des 27. Mai (8. Juni) warfen fid 
dichte feindliche Maſſen auf die Flanken des Yagers, 
warden aber durch die fhnellen und fahgemäßen Anord- 
nungen des Dberft- Lieutenants Grotenhelm zurädge: 
worjen. Zur Berfolgung gingen 4 Sfotnien unter dem 
Dberften Yeontjew vor. 

Bei der Avantgarde hatte der Dberft - Pieutenant 
Sitobjeljem mit feinen beiden Sfotnien — die Jufan— 
terie blieb in der Vorpoftenlinie — die in Reſerve fie 
bende feindlihe Infanterie und Kavallerie attaquirt, und 
fo einen neuen Angriffsverfuch des Feindes vereitelt. 

Die Truppen wurden in das Lager zurücdgenommen. 
Die no um 1 Sfotnie und 1 Kompagnie verjlärkte 
Avantgarde indeß in der Naht um 2 Werft weiter im 
eine günftigere Stellung vorgefhoben. Am andern Mor 
gen traten no 1 Sſotnie und 2 reitende Geſchütze zur 
Avantgarde. 

So nahe vor der Stadt und ohne Nahricht von dem 
Turleſtauſchen Detachement war ein energifches Vorgehen 
für den General Werewlin zur Nothmwendigleit gemor 
den. Einem anderem Feinde gegenüber wäre feine Lege 
eine ſehr gefährdete geweſen. 

Zur Relognoszirang des vorliegenden Terrains uw 
der die Stadt umgebenden Mauer rüdten die Truppen 
am 28. Mai (9. Juni) Mittags 12 Uhr aus dem u 
ger: die Infanterie mit der Artillerie an der Tete, die 
Kavallerie an der Queue. Der Train folgte unter eine 
Spezialbededung. Nachdem legterer in der Avantgarden- 
pofition Halt gemacht, audy die Truppen der biöherigen 
Avantgarde hier als Reſerve zurücdgehalten waren, ft 
ben die zum Gefecht entwidelten Truppen auf ſtarle 
feindliche Reiterſchwärme. Durd wenige Schüſſe der 
Artillerie zum Rückzuge gezwungen, fegten fie dem weis 
teren Bormarfche feine Hindernifje entgegen. Man nö 
herte fih der Stadt immer mehr; ihre Thürme und Mi- 
narcts wurden ſichtbar; umd fehr bald gericth man in 
Gewehr: und Geſchutzfeuer. Die Infanterie blieb im 
Borgehen, 6 Geſchütze progten ab und feuerten, folgten 
dann aber aud, als das feindliche Feuer nachließß. Diet 
fteigerte fi) aber merllih, als die Infanterie in em 
Yabyrinth von Gärten, Gebäuden, Mauern und Gräben 
gerietb. Beſonders hartnädig feuerte eine außerhalb der 
Stadtmauer hinter einer Brüde poftirte Batterie. Der 
General Werewlin gab den Befehl, fie zu nehmen. 
2 Kompognien des 2. Drenburgifchen Pinien-Vatailons 
und 2 Sompagnien des Apfcheronstifhen Regimeuté, 
welche im 1. Treffen ftanden, gingen vor, wiefen einen 
gegen ihre line Flanke gerichteten Angriff ab, und nad 
men die Brüde und die hinter ihr poftirten Geſchühe. 
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Wegen des jegt fehr heftig werdenden Feuers von der 3 Oberoffiziere und 45 Mann; kontufionirt wurden 1 
Stadtmauer warfen fih die Schügen in die Gräben, | 
die Unterftügungstrupps placirten fi) hinter Dedungen. | 

Nahdem fid) der General bei diefer Relognoszirung | 


überzeugt hatte, daß die Stadt ohne vorbereitended Ar- 
tilleriefewer nicht zu nehmen fei, beſchloß er, unter dem 
Schuge einer an der genommenen Brüde etwa 200 
Safhen dieffeits der Mauer zu placirenden Batterie die 
noch engagirten Truppen aus dem Gefecht zu ziehen und 
fie eine Aufftellung möglichjt nahe der Stadt aber außer» 
halb des feindlichen Feuers nehmen zu lafien. Es wurde 
dann ferner die Etablirung einer Demontirs und Mörfer- 
Batterie und fpäter die einer Brefchbatterie beabfichtigt. 

Bevor jedoch noch der General die entiprechenden 
Ausführungsbefchle geben fonnte, wurde er verwundet 
und mußte auf den Berbandplag zurüdgehen. Den 
Befehl übernahm der Chef des Detahementsftabes Oberſt 
Sſarantſchew. 

Mit einem jetzt aus der Stadt abgeſchickten Bevoll— 
mädtigten traf der Oberft Sfarantfhem im Einverftänd- 
nifje mit dem General Werewlin ein Ablommen dahin, 
daß eine bdreiftündige Waffenruhe eintreten folle; nad 
Ablauf derfelben habe eine Deputation der Stadt zu er- 
feinen, um die Gefhüge und Waffen aller Art auszu— 
liefern, mwidrigen Falls man zum Bombardement der 
Stadt fchreiten werde. Um endgültig über den Frieden 
zu verhandeln, müſſe man fih an den General Kaufman 
wenden. 

Mittlerweile waren die Truppen zurüdgegangen und 
hatten eine Aufftellung vor der Stadt genommen. Die 
Demontir- und Mörfer-Batterie wurde 250 Gafhen 
dieffeit8 der Stadtmauer etablirt; erftere wurde mit einer 
reitenden Kafalen-Batterie und 2 Gejhügen der 21. Ar- 
tillerie-Brigade, legtere mit 4 Mörfern armirt, Zu ihrer 
Bededung wurden 5 Kompagnien und 2 Sjotnien vers 
wandt. 

Als die Waffenruhe abgelaufen war, erſchien wieder 
ein chimefifher Abgefandter mit der Bitte, ſolche noch bis 
zum Morgen zu verlängern. Im der Stadt herriche die 
größte Unordnung; wenn jet gefeuert werde, fo fei dies 
die Schuld der Turfmenen, die den Gehorfam vermei- 
gerten. Als Antwort begann die ruſſiſche Mörfer-Batte- 
rie ihre Feuer umd erft nah einer Stunde, als ein 
3. Abgefandter eintraf, verftand man fich ruffifcher Seits 
dazu, nod einmal auf 3 Stunden das euer einzu. 
ftellen. 


Gleich darauf ging aber eim direlter Befehl des Ge— 
neral8 Kaufman ein, daß man überhaupt nicht mehr 
feuern folle, fo lange der Feind fein Feuer ruhen laſſe. 
So verging die Macht denn ruhig, auf vereinzelte Schüſſe 
des Feindes wurde nicht geantwortet. 

Die Berlufte waren an diefem Tage für die Ruſſen 
nicht unbedeutend: fie verloren an Todten 2 Mann; ver 
wundet wurden 1 General-Pieutenant, 2 Stabsoffiziere, 


Stabsoffizier, 3 Oberofjiziere und 11 Mann. 

Am folgenden Tage, den 29, Mai (10. Juni) wur— 
den 2 Kompagnien 4 Sfotnien und 2 reitende Gefüge 
an der Stadt vorbei dem Turkeſtanſchen Detachement, 
dejien Anrüden von Südoften ber gemeldet war, ent» 
gegen geführt. Den Aufbruch feines ganzen Detache— 
ments bielt der General Werewlin unter den augenblid: 
lihen Berhältniffen für nicht opportun. Auch die Bat- 
terien blieben mit ihrer Bededung in Pofition. 

Der General Werewlin hatte bereit8 in Erfahrung 
gebracht, daß Sfeid- Muhamed-Rahim-Ehan die Stadt 
Chiwa verlaufen habe, und der an feine Stelle getretene 
Regent Sfeid-Emir-Ulj-Umara niht Autorität genug fei, 
um die in der Stadt vorhandene friegerifche Partei im 
Zaume zu halten; waren doch von der Avantgarde ſchon 
die Meldungen gefommen, daß man in der Stadt die 
Waffenruhe benuge, um fi zur Vertheidigung vorzube- 
reiten. Daß der General v. Kaufman beabfihtige, nod) 
an diefem Tage in die Stadt zu rüden, war ferner dem 
General Werewlin befannt. Alles die mußte wohl zu 
dem Schluſſe führen, daß man leicht auf einen ganz un— 
erwarteten Widerftand ftoßen könne, habe man nicht die 
Ningmauer der Stadt im Befig. Und fo wurde vom 
General Weremwfin der Befehl gegeben, da die Vertheidi- 
gungd » Maßregeln des Feindes fortdauerten, ſich in den 
Befig der Mauer zu fegen. 

Zu dem Ende wurde am Morgen de 29. Mai (10. 
Juni) auf 250 Schritt von der Stadtmauer eine Breſch— 
batterie zu 2 Geſchützen etablirt und um 10 Uhr Mor« 
gend daB feuer eröffnet. Nah 24 Schuß maren die 
Mauer und das nörblihe Thor in Brefche gelegt. Zwei 
zum Sturm vorgeführte Kompagnien hatten ſich ſofort 
des Walles bemädtigt und 3 Geſchütze genommen. 
Die Thore wurden gefprengt, mehr Truppen nadıgeführt 
und fhon begann man die Straßen von den fich hier 
anfammelnden feindlihen Haufen zu fäubern, als der 
Befehl des Generals v. Kaufman eintraf, die Feindſelig— 
keiten fofort einzuftellen, — ein Befehl, der feinen Grund 
in den bereit3 mit den Vertretern der Stadt Chima von 
dem Dberlommandirenden gepflogenen Unterhandlungen 
hatte. 

Das Turkeſtanſche Detahement nämlih, das — wie 
erwähnt — eine Aufftellung zwiſchen Schtich-aryl und 
Chafer:aßp genommen hatte, war hier den 24., 25. und 
26. Mai (5., 6. und 7. Juni), während welder Tage 
ein Fuhrparktrain zu 500 Fahrzeugen formirt wurde, ge— 
blieben, und am 27. Mai (8. Juni) Morgens in der 
Stärke von 12 Kompagnien, 12 Gefhügen, 3 Sfotnien 
— der Reft der Stavallerie blieb auf dein rechten Amu— 
Ufer — und einer Raleten,Divifion über Chafav-aßp auf 
Chiwa marſchirt. Am 27. und 28. Mai (8. und 9, Juni) 
legte man 68 Werft zurüd und am folgenden Tage Mor: 
gend 8 Uhr hatte man fi der Stadt Chima bis auf 
2 Werft genähert. Auf Feinde war man nicht mehr, ge 


ftoßen, felbA die Ortfchaften fand man verlaffen. Schon 
unterwegs hatten ſich verfchiedene Abgefandte des Chang 
beim General v. Kaufman ceingefunden, ohne daß die 
Verhandlungen zu einem pofitiven Kefultat geführt hät- 
ien. Erſt am 29. Mai (10. Juni) war dies der Fall, 
als die höchſten Beauten des Chanats den General 
v. Kauſman in der Nähe der Stadt erwarteten, ihm Ge— 


ſchenle darbradten und ihm eröffneten, daß der Chan | 
mit den Jommden und einigen ibm befonders nahe ftehens | 


den Perſonen die Stadt verlajien habe und nicht zurück— 


gelehrt fei. Die Einwohner hätten im Folge defien einen | 


Bruder des Sfeid - Muchamed -» Kadim - Chan den Atas 


Djan ald Chan unter der Hegentichaft des Sfeid-Emir- | 


Ulj Umar autgerufen. Da alfo der Ehan umd mit ihm 
die Hauptjeinde der Ruſſen die Stadt verlaffen hatten, 
und fo ein weiterer Widerftand nicht mehr zu erwarten 
war, fo bedurfte es feines Sturimes der Stadt. An den 
General Weremlin ging fomit der Befehl ab, die Feind— 
feligteiten einzuftellen. 

Um 2 Uhr Nachmittags am 29. Mai (10. Juni) zog 
der General dv. Kaufman feierlich in die Stadt Chiwa ein. 

So war denn das Hanpt-Operationsobjelt der Expe— 
dition erreicht. Mit der Hauptftadt lag das Reich zu 
den Füßen des Siegers. Nah unfäglihen Strapajen 
hatten die Truppen des Mangifchlaffhen, Orenburgifchen 


und Turkeftanfchen Detachements die weiten Wiüftenftreden | 


durchmefien und von Welten, Norden und Often aus— 
gehend — durch Taufende von Werft getrennt — trafen 


fie von Norden und Süden faft an demfelben Tage vor 
der feindlichen Hauptftadt ein, um gemeinfan dort ihren 
Einzug zu halten, — ein glänzender Erfolg, ein Beweis, 
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ı wie richtig man disponirt, wie vihtig man mit dem Ni. 
higkeiten der Führer, mit der Ausdauer und Bravoar 
der Mannſchaften gerechnet hatte. Krh. 


Familien-Nachrichten. 


Berlobungen: Hr. Herrmann, Lt. im 2. Niederſchleſ. 
Inf. Regt. Nr. 47 mit Frl. Elife v. Splityerber (Yauban.) — 
Hr. Frieſe, Li. der Rei. des Magbeb. Kür. Regte. Wr. 7 mit 
Frl. Dlarie Lindenbein (Quedlinburg) — Hr. Graf von ter 
Schulenburg, Pr. Li. im 1. Brandent. Drag. Regt. Ar. 2 
| mit Frl. Frieda v. Witzleben (Dresven.) — Hr. v. Diestar, 
' Hpim. und Abdj. der 4. Armee-Infp. mit Frl. Alice Rode 
\ wald (MWimbiedon.) 

erbindungen: Hr. dv. Hafe, Hptm. und Komp. 

8 Komp. She 
im 5. Branbenb. Inf. Kegt. Nr. 48 mit Frl. — Etui; 
Cbrenzlau.) — Hr. v. Schul, Hpim. und Komp. Chef ım 
Großb. Mediend. Filſ. Regt. Ar. 90 mir Fıl. Ida v. Lofer 
(Mitch in Schlefien.) — Hr. dv. Roemer, Ritim. a. D. mit 
| 

| 


Frl. Margarethe dv. Gordon (Cofmannedorf) — Hr. Zau- 
bert, dt. im 3. Bomm. Juf. Regt. Nr. 14 mit Frl. Hedwig 
Schade (Stralfund.) — Hr. dv. Beltheim, Sec. Lt. im Magbet. 
Huf. Regt. Nr. 10 mit Frl. Frieda v. Hatte (MWilbelmsibal) 
Hr. Föbbede auf Welfeholz, Er, der Rei. im 7. Drag. Regt 
mit Freiin v. Mirbach.) 

Geburten: (Tochter) Hrn. v. Biehler, Gen. Maj. (Berlin.) 
— Hrn. v. Gotzhein, Hpim. a Is auiie des 2. Ofipr. Grm 
Regis. Nr. 8 fommdrt. zum Kadetten-Korps (Culm a. WB.) — 
Hm. dv. Stammer, Rittm. und Esf. Chef im K. ©. 1. Reit. 
Negt. (Kronprinz) (Großenbain.) — Hım. Steiger, Br. &. 
im Rhein. Jäger-Bat, Nr. 8 und Affift. der Milit. Schieß⸗ 
ihule (Spandau.) 

TZobesfälle: Hm. v. Pewinsli, Oberft Lt. und Chef bes 
Generalftabes 9. Armee-Korps Sohn (Hitona.) — Hm. m. 
DOppen, Lt. a. D. Frau geb. Allendorf (Blumberg bei el 
fow.) — Hrn, Corfepius, Ob. und Kommandant Kofel Tes- 
ter Olga. — Hrn. Bergemann, Maj. und Play-Ing. Scha 
Walther (Eofel.) — Hr. Ritter ꝛc. Marth Garn. Vermwaltungt 
| Direltor (Danzig). 





Auzeigen 


Beim diesfeitigen Regiment find 600 Paar Patronentafhen mit weißen und ſchwarzen Schlaufen und 
609 Baar Patronenbüchſen 
üiberzählig und gegen Zahlung eines zu vereinbarenden Preifes verläuflih. Die Stüde find gut und Friegsbraudbar. 
Nefleltivende Truppentbeile wollen fid) gefälligft an das unterzeichnete Kommando wenden. 


Königliches Schleswigihes Infanterie-Megiment Nr. 84. 


Schleswig, den 9. Dftober 1875. 


Bei der diesfeitigen Abtheilun 
Dualifizirte Bewerber wollen ſich unter 
Nendsburg, den 26. September 1873. 


ift die Stelle eines Chorführere des Trompeterhors valant. 
infendung ihrer Perfonalpapiere beim unterzeichneten Kommando melden. 


orps-Artillerie. 


1. Feld-Abtheilung a Feld: Artillerie-Regiments Nr. 9, 


Bei dem Bezirks: Kommando Raſtatt (1. Bataillon 4. Badifhen Pandwehr » Regiments Nr. 112) ift bie 
Stelle des Pataillons- Schreiber valant. Auf diefelbe veflektirende Unteroffiziere oder Kapıtulanten wollen baldigit 
ihre Militair-Papiere, unter Beilegung einer Probeſchrift, einfenden. 


Beim Badifhen Feld Artillerie-Regiment Nr. 14, Divifions-Artillerie, in Raflatt, find einige etatsmärige 
Trompeter-Stellen vafant. Hierauf fih Meldende erhalten ihren Peiftungen entfpredhende Zulagen. 
‚Das Mufilforps hatte vergangenes Jahr einen anfchnlichen Nebenverdienft. . 


In dem Muſiklorps des Königlih 4. Württembergifchen Infanterie» Regiments Nr. 122 in Ludwigeburg 


find zwei erſte B - Glarinettiften » Stellen zu —— denen bei entſprechender Qualifikation eine monatliche 


von circa 6 Thalern in Ausſicht geſtellt werden lann. 


ulage 
Die Mufil-Rommiffion. 


Berlin, Drud von E. ©, Mittler u. Sohn, Wilhelmfirafe 122, 


Militair-Wodenblatt, 


Berantwortlider Rebaftenr: . Derlag der Königl. Hofbuhhanblung 
Sen. Lieut zur Disp. v. Witlehen, Achtundfunfzigſter Jahrgang. von —— A NE en Sein, 


Genthinceritrafe 13, Billa G. 
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Diefe Zeitſchrift erſcheint jedem Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 

7 Uhr ansgegebet. Außerdem werben jährlich mehrmals gröhere Auffäge als befondere Beibefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 

nit an beftimmte Termine gebunden if. PVierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thir. 10 Eur. Ubonnements nehmen die 
Kaiferl. Poftanftalten und Buchhandlungen an. 


NM 91. Sonnabeny, den 25. Oktober, 1873, 


Perſonal · Veränderungen. 
Bats. im Bezirk des 1. Bats. (Bartenſtein) 5. Oſtpr. 
Offiziere, Portepee- Fahnriche ıc. Land. Regts. Nr. 41, 
n Sluyterman van Langeweyde, Sec. Lt. von der 
A. srmennungen, Beförderungen u. Verſetzungen. Landw. des Eifenbahn-Bats. im Bezirk des 1. Bats. 
J 
Den 9. Oktober 1873. a et Landw. Regts. Nr. 88, zu Br. 
v. SHill, Königl. Württemberg. Hauptm., von feinem | d. Meibom, Port. Fähnr. vom Garde-Fäger-Bat., 
Kommdo. zur Dienftleiftung beim Generalftabe des | Krieger, Port. Fähnr. vom Brandenb. Zäger-Bat. 
IV. —— entbunden. — 3, ; Caſtaedt, Graf p 
en 14, Dftober 1873. tr. Bitzthum v. gedt, raßmann, Wort. 
Fähnrs. vom 1. Schleſ. Zäger-Bat. Nr. 5, 
v. Kummer, Gen. Pt. und Kommdr. der 15. Div, v ‚Blüger, Port. dahnt e. Hann. Jäger - Bat. 
r 


— 

















unter Belaſſung in dieſer Stellung, gleichzeitig mit 

—— des Gouvernements von öln beauf- Brünig Port Fähnr vom Heſſ Zäger-Bat Nr. 11 

zus, R 3 2 i . Nr. 11, 
v. Röppelon, Derfstt, ‚pom 2. Den zeh Regt.bv. Eee — rg re Großh. Medlend. Jäg. 

r. 28, unter Stellung suite die ed Regib., zur a ar 

Dienfl. bei dem Goubernement von Cöln, Behufß | "" guunbenh ganpme Kraid, Wr. 62, az Ser un per 

Veh lee EN re ald zweiter Kommandant Ref. des Brandenb. Jäger-Bats ur befördert 

afelbft, lommandirt. — —— 

— 
G35 nf. egt. Air. 62, unter Beförderung * hältniß als Mitglied der Prüfungs-Kommifſion des 

jor, in das 2. Rhein. Inf. Regt. Nr. 28 verjept. Ing. Korps entbunden. 

——— un Lt. dom er Ulan. Regt. Nr. 10, un- Thelemann, Haupt. von der 4. Ingen. Inſpektion, 
ir suthinbung bon dem Kommde. old Abjat. zur 1. von der Stellung ald Komp. Kommdr. im Hannover 
Kav. Brig. und unter Beförderung zum Rittm. und Pion, Vat, Nr. 10 entbunden. ' 
Deere Re at ala Drag. Regt. Markgraf Deder IL, Hauptm. von derfelben Inſpeltion, zum 

Bag J Br. it vom 1 Veib-Buf Regt. Nr. 1, ale zer Kommdr. im Hannov. Pion. Bataill, Nr, 10 

jut. zur 1. av. Brig. lommandirt. " ß f 

v. Hennigs, Sec. Lt. vom Bomm. Zäger-Bat. Nr. 2, Seh II, Sec. Lt. von berfelben Infpektion, zum 

in da8 Yauenb. Zäger-Bat. Nr. 9, — 

Behr. Senfft v. Pilfah, Sec. Pt. vom Hann. Jäger- 
wi Nr. 10, in daB Pomm. Jäger-Bat. Nr. 2, — 

verfeßt. 

v. Zoebell, Pr. Lt. vom 3. Garde-Regt. zu Fuß, bis 
um 1. Dat f. 3. zur Dienftl. bei der Schloß-Garde 
omp. lommandirt. 

Reinhart, Sec. Pt. vom 6. Brandenb. Inf. Rest. 

Nr. 52, in das 1. Nhein. Inf. Regt. Nr. 25 verjept. 

Krokiſius, Haupt. A la suite des 5. Pomm. Inf. 

Regts. Nr. 42 und Lehrer an der Kriegsſchule zu 

Potsdam, zur Dienftl. beim großen Generalftabe kom. 

mandirt. | 

\ 


Rüdiger, v. Zernidi» Szeliga, Wiener, Bort. 
Fähnrs. vom Garde-Pion. Bat., 
———— Port. Fähnr. vom Oſtpreuß. Pion. Bat. 
1 


Ne. 1, 

Kotelmann, Schulz, Völkerling, Port. Fähnrs. 
vom Pomm. Pion. Bat, Nr. 2, — zu außeretatsmäß. 
Sec. Lis. in der 1. Ingen. Imipeltion, 
eiber, Port. Fähnr. vom Garde-Pion. Bat., 

\ es, Port. Fähnt. vom Brandenburg. Pion. Bataill. 
tr. 3, 

Berger Port. Fähnr. vom Niederfchlef. Pion. Bataill. 
r. 6, 

Geisberg, Port. Fähnr. vom Schleſ. Pion. Bataill. 
Nr. 6, — zu außeretatsmäß. Sec. Lis. in der 2. In— 


Den 16, Oltober 1873, ; 
genieur⸗ Inſpeltion, 


Schönwald, Sec. Lt. von der Landw. des Eifenbahn: 
[4. Onartal 1873.) 
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Wilhelmy, rt. Fähnr. vom Oſtpreuß. Pion. Bat. ! Aicher, See. Lt. von der Reſ. des Pommer. Train— 
Hi aa BIRD — | Bats. Nr. 2, als Reſerve⸗Offizier zum Brandenburg. 
no Bort. Fähnr. vom Schleswig: Holflein. Pion. | Train-Bat. Nr. 3 verſetzt. 
Bat. Nr. 9, 
Fritſch, Schulz, Stübgen, Port. Fähnrs. vom Heil. 











Bion. Bat. Nr. 11, : s 
—— Port. Faͤhnr. vom Bad. Pion. Bat. Nr. 14, B. Abſchiedsbewilligungen :c. 
Auler, Bort. Fähnr. vom Pion. Bat. Nr. 15, — zu | Den 14. Dftober 1873. 
außeretatsmäßigen Sec. Lts. in der 3. Ingenieur: Ins Wedekind, Port. Fähnr. vom 3. Brandenb. Inf. Rest 
— | Nr. 20, der Abfchied bewilligt. 


Fähnrs. vom MWeitphäl. Pion. Bat. Nr. 7, . h 
u Port Fähnr. vom Rhein. Pion. Bataill. N F Bat. (Löben) 6. Oſtpreuß. Landw. diegie. 
9 8 J 


—* „ale 
Mellin, Port. Fähnr. vom Schleswig-Holfein. Pion. | ” ——AãA — ua deſſelben Bate, al 


Bat. Nr. 9, R £ 2 ) 
Riedel, Port. Fähn. vom Hannov. Pion. Bat. Nr. 10, re 


Loebbecke, Seidler, Kropff, Schaefer, Port. Thümmel, Hauptn. von der Inf. und Komp. Führer 


Eier — 213. in der 4. Ingenieur | örtger, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Schweid⸗ 
Inipeftion, — befördert. in) cs N — 
Bet &, Biee,Selin, nom d Dat, Reite) 2 — us dandw. Regis. Nr. 11, — der Abſchied 
e] Tandıw. Wegte, Sir. 3, zum Sec. Tb. Der Reſ. gBeiger, Hauptın. zur Diep., zulegt Komp. Chef im 
des Schleſ. Pion. Bats. Nr. 6 befördert. . Großh. Beil re a, Negt. (Prinz Carl), die Ant 
v. Sommerfeld u. Nalfenhann, Hauptm, und 2. fit auf Anftellung im Givifdienft ertheilt. 
Depot: Offizier beim Weftphäl. Train-Vat. Nr. 7, als Sen 16. Dftober 1873 


erfter Depot-Dffizier zum Niederſchleſ. Train» Bataill. 
5 Dr. Schiffer, Affift. Arzt 1. KL. der Landw. vom Rei. 
Landw. Bat. Berlin Nr. 35, mit Penfion der Abſchied 


re. 5, 
v. Hertell, Hauptm. und 2. Depot-Offizier beim Nhein. 
Train-Bat. Nr. 8, ald erſter Depor-Offiz. zum Garde- bewilligt. 
Train-Vat., Hofmann, Kemper, anferetatsmäß. Sec. Pt. von der 
v. Barfus-Fallenburg, Hauptm. und 2. Depot-Of- | 4. Ingen. Infpeftion, 
figier beim Hannov. Train» Bat. Nr. 10, als erfter v. Neder, auferetatsmäß. Sec. Lt. von der 2. Inger. 


verſetzt. halt ausgeſchieden. 

Knoll, Sec. Pt. vom Train des 1. Bats. (Caſſel) 1. 
Hell. Landw. Negts. Nr. S1, 

Armader, Sec. Ft. vom Train ded Ref. Landw. Bats. 
Berlin Nr. 35, 

Skhütte, Sec. !t. a. D., früher im 8. Wefiphäl. Inf. 
Regt. Nr. 57, — alle drei zur Dienflleiftung als zwei— 
ter Depot - Offizier vefp. beim Rhein. Train » Bataill, 
Nr. 8, beim Weftphäl, Train» Bat. Nr. 7 und beim 
Hannod. Train-Bat. Nr. 10, — lommanbdirt. mit feiner bisherigen Uniform der Abſchied bemilligt. 

Bathfe, Bice-Wahtm, vom 2. Dat. (Cüftrin) 1. Bran. ! Damde, Sec. Lt. don der Ref. des Garde-Train:Bare. 
denburg. Landw. Negte. Nr. 8, zum Sec. Lt. der Ref. | Behufs Uebertritt8 in Königl. Württemberg. Dienfte, 

des Garde-Troin-Bats. befördet. der Abſchied bewilligt. 


Kabiſch, Pr. Pt. von den Pion. des Landw. Beie 
Straßburg, der Abſchied bewilligt. 

Haſſe, Br. Pt. vom —— Train⸗Bateil 
Nr. 9, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im 
Be und der Urne s Uniform der Abſchied be 
willigt. 

Anders, Pr. Pt. vom Train des 1. Bats. (Bitterfeld) 


Depot; Offizier zum Weſtphäl. Train-Bat. Nr. 7, — Infpeftion, — alle drei unter dem gefeglihen Borte 
4. Magdeburg. Landw. Negts. Nr. 67, als Nittmftr. 





Drdend- BVerleihungen. 


dem Füf. Müller in der Unteroff. Schule zu Weiken- 
Preußiſche. feld, — die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen 


— Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge— 

ruht: 

dem Major a. D. v. Suchodoléki, den Rothen Adler: 
Drden dritter Klaſſe mit. der Schleife, 

dem Sec. !t. a. D. Piepenbrink, den Rothen Adler: 
Orden vierter Klaſſe, 

* Sec. Lt. Neumeiſter im 7. Rhein. Infant. Regt. 
Nr. 69, 

- Must. Kaluſcha im 3. Hannover. Infant. Regt. 

9 


r. 79, 
dem Füſ. Lohde im 2. Magdeburg. Inf. Negt. Nr. 27, 





Die Erlaubniß zum Tragen fremdberrlider 
Drden ertbeilt: 


Des Kommandeurfreuged des Ordens der Königl. Sta- 
lienifchen Krone: dem Major v. Ziegler, & la suite 
des Kaiſer Franz Garde > Grenad. Regts. Nr. 2 und 
Plagmajor von Berlin, 

des Ritterkteuzes des Königl. Däniſchen Danebrog-Or- 
dens: dem Major a. D., zuletzt Rittiſtr. im Garde. 
Train: Bat. 
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Nichtamtlicher Theil. 


Der deutich-franzgöfifhe Krieg 1870— 71 und das 
Generalitabswert. 


Bon C. v. B. 1. Heft: Weißenburg, Wörth, Spicheren. 
Verlin. Julius Levit. 


Der Herr Verfaſſer hat den von verſchiedenen Seiten 
an ihn gerichteten Aufforderungen zu einer kritiſchen Be— 
ſprechung des jüngſten Feldzuges durch das vorliegende 
Werk zu genügen geſucht. 

Die er nah dem Jahre 1866 im der Voſſiſchen Zeis 
tung den Feldzug, unter fpezieller Berüdfihtigung der 
vom preufifchen Generalftabe veröffentlichten Gefechts— 
berichte, kritiſch beſprach, fo foll in diefen Aufſätzen eine 
wiffenfchaftlidh begründete und doch populair gehaltene 
Geſchichte des deutfch-frangöfifchen Krieges gegeben werden. 

Uber der Herr Verfaffer bat fi noch eine weiter 
gehende Aufgabe geftellt. 

Der Redaktion ded Generalftabswerles find „durch 
Rüdfihten auf Perfonen und Berbältniffe die Hände ge- 
bunden; dem neuen Werk foll neben einer fonzentrirten 
Form des Stoffes der Vorzug einer durch nichts ge: 
ſchwächten Kritit zur Seite ſtehen.“ Nicht der Erfolg 
allein foll blind angebetet werden, fondern in die Sphäre 
der Erörterung wird die frage gezogen, „ob ſich die 
deutſche Kriegführung zu ihren Siegen auch immer der 
beften, durch Kriegsfunft und Wiffenfchaft gebotenen Mit- 
tel bedient hat,“ um fo „aus den Erfahrungen des letz- 
ten Srieges etwas Pebenswarmes für die Kriegsgeſchichte 
zu ziehen und die Militair-Piteratur durd neue Geſichts— 
punfte zu bereichern.“ 

Da der Herr Verfaffer „zu den Perfonen gehört, die 
nichts auf bloßen Glauben und gegen Ueberzeugung“ ans 
nehmen, fo fühlt er fich nicht immer befriedigt durch die 
von der hiftorifchen Abtheilung gewählte Darftellungs- 
weile und tritt mit dem Wunfche hervor, „Lüden ausge— 
füllt zu fehen, an Stellen, wo die offiziöje Weder der 
pofitiven Beantwortung ausweichen zu müſſen glaubt.” 

So fann man nur mit großen Erwartungen an dieß 
neue Werk herantreten, deſſen Verfaſſer fi, wie die Bor: 
rede fagt, „durd Herausgabe verſchiedener militairifcher 
Schriftſtücke bervorgethan” und der hier im erften Hefte 
feined Werkes eine gedrängte Geſchichte des erften Ab— 
fchnittes des letzten Krieges, eine belehrende Kritit der 
militairiſchen Ereigniffe, eine Kritit des Generalftabswer- 
kes zu geben verfpricht und die Neugierde durch die Hin- 
deutung auf dunkle Punkte rege zu machen weiß, deren 
Erhellung den offiziöfen Schriftftellern verfagt war. Dem 
größeren Publikum mußte ſich das neue, in der äußeren 
Ausftattung dem von der hiftorifhen Abtheilung heraus: 
gegebenen fchr ähnliche Wert um fo mehr empfehlen, al 


gleich ſcharfe Kritik, wiffenfchaftliche Belehrung und pilante 
Enthüllungen verhich. 

Diefe Erwartungen aber erfüllt das erfte Heft in kei— 
ner Weiſe; es enthält aus dem erften drei Heften des 
fogenannten Generaljtabswerke3 einen Auszug, aus dem 
es unmöglich ift, ein deutliches Bild der Operationen 
und Gefechte zu gewinnen. Der Text ift untermifcht mit 
fritifchen Bemerkungen und anerfennenden Worten, die 
ſich meift gegenfeitig aufheben. Neue Gefihtöpunfte, wil- 
jenfchaftliche Belehrung zu finden, ift mir nicht gelungen. 
Auch die Hoffnung einzelner Leſer auf pitante Enthüllun: 
gen wird getäufcht. 

Es fann ja bereitwillig zugeftanden werden, daß ein 
von aktiven Militairs gefchriebenes Wert mande Rück— 
fihten zu nehmen hat; das alte Wort, „daß die Geichichte 
ſich nur auf die Särge der Könige ſetzt,“ läßt ſich aud 
auf Staatsmänner und Feldherrn ausdehnen. Daß aljo 
bei der Beurtheilung eines FFeldheren wie Mac Mahon, 
der heute an der Spige Frankreichs flcht, oder wie Ba— 
zaine, über den kriegsgerichtliche Unterſuchung verhängt 
ift, der für offizids geltenden Darftellung Rüdfichten ges 
boten find, ift ganz richtig; e8 hätte nur vom Herrn Ber: 
faffer gezeigt werden follen, inwiefern durch ſolche Rück— 
fihten die Objektivität der Darftellung und Beurtheilung 
befchränft worden wäre. 

Der Bergleidy des Marfhalls Mac Mahon mit Ney 
ift ein keineswegs glüdlicher ; fie gleichen fi nur im ihrem 
perfönlihen Muthe, fonft war die politifche wie die mi- 
litairifhe Handlungsmweife Ney's, der 1814 zu Ludwig 
deut XVII, 1815 wieder zu Napoleon überging, der bei 
Dennewig einzelne Vataillone fommandirte, ftatt die Ars 
mee zu führen, fo verfchieden von der des Duc de Ma— 
genta, wie die äußere Perſönlichkeit Veider. 

Wenn auf ein Mißverhältnig zwiihen den Führern 
der 1. und 2. Armee hingedentet wird (5. 105), fo hätte 
doch etwas Thatſächliches beigebracht werden müſſen; die 
Meinungen ded Herren Verfaſſers ſchweben vollftändig in 
der Puft und find nicht geeignet, den Eindrud des von 
ihm bei diefer Gelegenheit Tritifirten Abſchnitts des Ge: 
neralſtabswerks abzuſchwächen. 

Auffallend iſt es bei der ausgebreiteten Sachlenntniß 
des Verfaſſers, daß auch einige Irrthümer mit unterlaus 
fen, die nicht auf ſehr eingehende Belanntfhaft mit der 
franzöfifchen Piteratur über den Krieg 1870/71 deuten. 

So wird ©. 16 gejagt, in Frankreich hätten Feine 
formirten Korps beftanden — die Armee von Paris und 
Lyon, wie die in Algerien, bei Ausbruch des Krieges auch 
die von Chalons, waren allerdings formirt. 

Ebenso hatte nicht bloß das 1. Korps 4 Dipifionen, 
fondern alle von Marfchällen geführten, alfo aud das 3. 
und 6. ine mit Recht von franzöſiſchen Schrifiſtellern 


es den Inhalt dreier Hefte in einem Hefte bot und zu» | getadelte Reminiszenz aus dem erften Kaiferreich. 
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Bei Gelegenheit des Gefechts von Weißenburg und 
der Rellamation des Generals Ducrot ſagt der Verfaſſer 
S. 55: 

„Wir haben feiner Zeit bereits im Aufjage VI einen 
gewiffen Zweifel zu erkennen gegeben, daß Ducrot dem 
General Douay die Annahme eines Kampfes „unter allen 
Berhältniffen zur Pfliht gemacht habe.“ Daß würde 
allerdings eine ſcharfe und richtige Beurtheilung der Sad 
lage und der Perfönlichkeiten beweifen, aber im 6. fa» 
pitel ift feine Spur eines folden Zweifels zu entdeden, 
vielmehr wird gefagt (S. 49): „Wie fibrigens Ducrot 
dem General Douay die Annahme eines ungleichen Kam— 
pfes unter allen Verhältniſſen anempfehlen konnte, dafür 
giebt es nur die Entfhuldigung, daß die Hetren Fran- 
zofen fih damals nod dem Überglauben bingaben, ein 
Sranzofe fei fo viel werth als fieben Deutſche.“ 

Was nun die verheißene Kritik des Generalftaböwer- 
kes betrifft, fo fcheint fie faft nur in der Form zu lie 
gen, in welcher Citate aus demfelben angeführt werden, 
der Inhalt fehlt. Nicht ohne Gewandtheit find die Säge 
fo geftellt, als bliebe nod; Vieles zwiſchen den Zeilen zu 
lefen. Nur einige Beifpiele: 

©. 61 wird gefagt: „Aus einem Berichte Mac Ma— 
hon's an den Kaifer über Mac Mahon's Abfihten und 
die von ihm angeordnete Truppenaufftelung bei Wörth, 
f&heint unfer Generalftab auch feine Wiffenfhaft ge» 
fhöpft zu haben über dad was auf die Franzoſen 
vor der Schlaht Bezug hat." Das Konzept diefes Be- 
richts fiel, wie in der Anmerkung angeführt wird, in die 
Hände deutfcher Truppen, mar alfo gewiß eine gute 
Quelle — weshalb denn die halbfpöttiihe Bemerkung? 

&.90: „Der Generalftab läßt die Deutjchen in der 
vierten Stunde gegen Fröſchweiler vorgehen.“ Iſt das 
etwa unrichtig, oder wird auch mur ein Wort zur De 
grändung eines Zweifeld angeführt? Es ift eben nur 
eine mißliebige Form der Anführung. 

©. 77: „Sehen wir zunähft, welches Wild das 
Schlachtfeld von Wörth am Mittage nah den Auf: 
zeihnungen des Gencralftabes dem fürftlihen Füh— 
rer dargeboten haben ſoll.“ Nah diefem Cingange 
erwartet jeder Pefer den Nachweis, daß jenes Wild un. 
richtig gewefen, aber diefer fehlt dann vollftändig. 

Endlih S. 109: „Indem das Generalftabswerl dar: 
auf hinmweift, daß die Ausbeute der Schlaht von Spide- 
ren hinter den reihen Trophäen von Wörth zurückblieb, 
tritt e8 mit der Bemerkung auf: „daß der mora— 
liſche Eindrud eines Sieged weit über das Schlachtfeld 
binausreihe und feine Bedeutung in fidh felbft trage.“ 

Nah diefer ſcheinbar mißwollenden Einführung des 
Citats wird man überrafcht dur den Sag: „ES trifft 
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bier, wie leider in der periodifhen Militair-Piteratur von 
vielen Seiten, mit Vorliebe angewendet. 

Daß „das vorliegende Werk den deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieg, herausgegeben von der hiſtoriſchen Abtheilung,“ 
follte erjegen können, oder daß hier eine Duelle reicher 
Belehrung, einfhneidender Kritik fi) eröffnet habe, kanz 
ih nad mehrmaliger Lektüre deſſelben fo wenig anerfen- 
nen, als ih das ſchwächſte Streifliht entdeden Lonnte, 
das auf die „geheime Geſchichte“ des Feldzuges gefallen 
wäre. Die längft belannten Thatfahen find nicht an. 
ſchaulich gruppirt, die Beurtheilung der Operationen if 
weder meu noch eingehend, die Kritik des Generalſtabe ⸗ 
merdes zmweideutig, ich möchte fie jchielend nennen, und 
was über den angeblid dunkeln Stellen der Geſchichte 
unfiher bin und wieder flimmert, — das find nur Ir. 
lichter. 5. 


Beriht über das Wert: 
Die tehnifhe Entwidelung der modernen Präzifions- 
waffen der Infanterie. Als Leitfaden zur Kenntniß der 
Handfeuerwaffen für Offiziere, Schieß- und Kriegsjchulen 
zufammengeftelt von Herrmann Weygand, Major 
und Bezirkd-fommandeur, Ritter des Eifernen Kreuzes. 
Leipzig 1872. Buchhandlung für Militair-Wiffenjchaften. 
(Fr. Ludhardt.) 


Als Schüler und PVerehrer des verftorbenen, um die 
Bervolllommmung der Heinen Feuerwaffen bocdverdienter 
Major v. Ploenies ward der H. Verfaffer des überfchrie 
benen Werkes tief von deſſen Ausſpruch ergriffen, 

dag von der Konftrultion und dem Gebraud der 
gezogenen Feuerwaffen die gefammte Kriegeleiftung 
unferer jegigen Heere mehr als von irgend einem 
andern techniſchen Faltor abhänge. 

Wer aber hierüber reden wolle, müſſe die verfchiede- 
nen Modelle fennen, karakterifiren und zur Erfenntnif 
gewifjer Gefege gelangen, durch melde die Fülle des 
Stoffes ſich beherrſchen und gruppiren laſſe. 

Jetzt, mo ein gewiſſer Abfchluß in der technifchen Ent, 
widelung der Handfeuerwaffen eingetreten, erfheint es 
dem H. Berfafler an der Zeit, auß der umfangreichen 
desfalfigen Literatur, die Thatfahen in beflimmte Grup- 
pen zufammenzuftellen, aus denen die Erlenntniß jener 
Geſetze abftrahirt werden kann. 

Für die Mehrzahl der Dffiziere treten hierbei beträgt. 
lihe Schmierigleiten hervor; es hat ſich deshalb der 
Herr Verfaſſer das große Verdienft erworben, ihnen 
diefe mühevolle Arbeit abzunchmen. Er macht einen 
Anfpruch auf eigene Konzeption, fondern nur auf Ferti— 
gung einer fahgemäßen Zufammenftellung gegebener That« 


diefe Bemerkung fo ziemlih mit den Beratungen zus ſachen. 


fammen, denen wir ſoeben Ausdrud gegeben.“ 
Der pluralis majestatis, der zwiſchen falſcher Be- 
fheidenheit und Ueberhebung hin und herſchwankt, wird 


| 
| 
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Das Beftreben, einen praltifhen Ueberblid der neneiten 
Entwidelung der modernen Präzifionswafjen der Infan 
terie zu geben, verlangte eine fehr gedrängte Behandlung 
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des Stoffes, und ſchloß jedwede mathematische Begrün- 
dung einzelner Punkte aus. 

Eine fehr große Anzahl vortreffliher Figuren der 
Gewehre und ihrer Munition in bedeutend großen Maf- 
ftabe verdeutlicht ungemein das Berftändniß des über fie 
Geſagten. 

Bon den gezogenen älteren Vorderladern (Mit Drang- 
oder Pflafterladung, englifhen und ruffifhen Gürtel— 
und Flägeltugeln, Wild'ſche Büchſe) ausgehend, theilt 
der H. Berfaffer die Kortfhritte im Bau der 
Handfenerwaffen in 5 Stadien. 

Das erfie Stadium begreift die Anwendung ber 
fhraubenförmigen Züge und die Konftrultion der Lang- 
geſchoſſe in fi. 

Aus der Forderung der leichten Ladeweiſe mie bei 
alten Muolete entfprang: 

Das zweite Stadium, der zweite große Fort— 
ſchritt zur Konftrultion der modernen Feuerwaffe, näms 
lich die Anwendung des Syſtemes der Forcirung des 
Geſchoſſes, auf mehanifhem Wege durch den Ladeſtock 
(Delvigne, Thouvenin). 

Das dritte Stadium des Fortſchrittes im Bau 
der modernen Präzifionswaffen ward durch das Prinzip 
der Erpanfion der Geſchoſſe durch die Aktion der Pulver. 
gafe, aljo der Forcitung des Geſchoſſes ohne Anwendung 
gewaltfamer Mittel feitens des Schügen, erzeugt. (Mir 
nie, Tamifier, Thierry, Enfield-Pritchett, Timmerhans, 
Neßler, Plaenied, Podewils.) 

Immer überzeugender ſtellten ſich bei allen einſchla— 
genden Verſuchen und Arbeiten als weſentliche Elemente 
der Feuerwirkung einer ſtriegswaffe 

die Raſanz der Bahn, 

die Präziſion der Bahn und 

die Perkuſſion des Geſchoſſes 
heraus, und die günſtigſten Verhältniſſe zwiſchen dem 
Kaliber und den Gewichten von Geſchoß-Ladung und 
Waffe vermögen allein zum Befig diefer Elemente in 
barmonifcher Befhaffenheit zu führen. Der H. Berfafler 
giebt daher 

dem vierten und interefjanteften Stadium 
des technischen FFortfchrittes in der Konftruftion der mo» 
dernen Präzifionswaffen den Namen „Erkenntniß de3 
Kalibers.“ 

Die Löſung der Frage: Welches Kaliber erfüllt die 
angeführten Bedingungen am beſten, wird dem eidge— 
nöſſiſchen Oberſten Wurſtemberger 1861 zugeſchrieben, 
welcher in der ſchweizer Handfeuerwaffe von 10,5 Mm. 
das anerfannte Ideal einer vorzüglichen Schießwaffe ver— 
wirllichte. 

Das fünfte und wichtigſte Stadium des tech— 
nischen Fortſchrittes, oder der legte Schritt zur Bollen. 
dung des Baues der modernen Präzifionswaffen wird 
durd die Einführung der Hinterladung mit Einheitspa- 
tronen begonnen. 

Erſt nachdem diefe in Amerika erfundene Einheit- 
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patrone durch die von Dreyſe ſtattgefundene Anwendung 
von Knallpräparaten in ihrer Konftruftion vervolllommnet 
worden war, Ffonnte der gezogene Borderlader ver— 
drängt und dur die moderne Präziſionswaffe erſetzt 
werden. 

Nachdem der H. Berfaffer die allgemeinen Geſichts— 
punkte feftgeftellt hat, nad denen die Menge der neu 
entftandenen Hinterlader, und namentlich deren Verſchluß, 
ihre Geftalt erhielt, läßt er die Behauptung folgen, daß 
die Konftrultion der Patrone, den Fern und 
die Grundbedingung der neuen Hinterladungss 
modelle bilde, und geht des Weiteren zur Papier: 
Einheitspatrone und zur Metall oder gasdichten Einheit: 
patrone über. 

Er Maffifizirt dann die nach vorgenannten Gefichts- 
punkten in die Praris übergegangenen Modelle in fol 
gender Urt: 


Techniſche Klaffifilation der modernen Präzi— 
fionsmwaffen mit Einheitöpatronen. 


Einlader Magazingewehre 


I. Gewehre | IL. Gewehre | mit gasdihten Patronen 
mit Papier» | mit gasdich⸗ und mit Magazin 
patronen |ten Patronen | I. Im Kolben | II. Unterdem 
und mit Rohr 
Kolbenver- | 1. Charnier⸗ und mit 
ſchluß verſchluß Charnier⸗ Kolbenver⸗ 
a. Klapp-⸗verſchluß ſchluß. 
verſchluß 
b. Blod» 
'  verfchluß 
\ 2. Kolben- 
verſchluß 
3. Wellen⸗ 
verſchluß 


Es folgt nunmehr eine ſehr detaillirte, mit vorzüg— 
lichen Abbildungen verbundene Beſchreibung der belann—⸗ 
teſten und gerühmteſten Gewehr-Konſtrultionen mit ihren 
Patronen, oder, wo dies zur Verſländlichleit der Karak— 
terifirung einer Waffe dem H. Berfaſſer genügte, der 
Patrone allein, oder des Verſchluſſes des Gewehres. 
Eine große Anzahl wichtiger und nügliher Bemerkungen 
find darin untermifcht. Die gewählten Beifpiele können 
als Typen für die gebildeten Klaſſen dienen. 


Es find folgende: 


A. Einlader. 


I. Die Gewehre mit Bapier-Einheitspatronen 
und Kolbenverfhluß. 


1. Es gebührt unter diefen dem preußiſchen Zünd- 
nadelgewehr nad) der Konftruftion des veritors 
benen Nicolaus von Dreyſe der erfte Rang, weil 
dafjelbe ald erftes in großem Maßſtabe erprobtes 
Modell einer Hinterladungswaffe mit Einheitspa- 
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II. 


10. 


11. 


teonen die ganze neuere Entwidelung aller befte- 
henden Infanterie Gewehre mit ihrer Einheit: 
Munition eröffnet und geleitet hat. 

Hierzu die feitherige preußifhe Drdonnanz» 
Zündnadelpatrone und das feitherige Ordonnanz— 
Langblei. 

Das aptirte Zündnadelgewehr. 

Die Patrone dazu. 

Das franzöſiſche Zündnadelgewehr von Chaſſepot. 

Die Patrone dazu. 

Die badifche Jägerbüchſe m/1863, 

Die Patrone dazu. 

Lindner’8 zweite Konftrultiond» Idee mit Kapſel— 
zündung. 

Die Patrone des bayerifhen Podewils-Gewehres. 
Die Patrone des älteren italienifhen Zündnadel- 
gewehres. 

Die Patrone des ruſſiſchen Karl-Gewehres. 


Gewehre mit gasdichten Einheitspatronen 
und mit Charnierverſchluß. 


a) Klappenverſchlüfſe. 


.Das engliſche Enfield-Gewehr umgeändert nad) 


Snider m/1853/1866. 

Die engliſche Boxer-Patrone dazu. 
Die Patrone der nach Enider umgeänderten fran— 
zöfifhen Gewehre „Schneider à tabatiöre,“ 


. Die Patrone nah Daw zum ebenfalls nach Snider 


abgeänderten niederländifchen Gewehr m/1867. 
Auch tie Türkei änderte ihre Gewehre nah Snider. 
Daß ſchweizeriſche Infanterie» Gewehr m/1863 
umgeändert vom Profeffor Amsler. 

Die fchmweizerifhe Patrone für ſämmtliche Waffen 
des Kaliber 10,5 Mm. mit dem älteren Geſchoß. 


. Das modifizirte Gefhoß der ſchweizeriſchen Waffen 


m/1871. 


- Das nah dem Syſtem Waenzl m/1867 umgeän: 


derte öſterreichiſche Infanterie Gewehr (Verſchluß 
deſſelben in der Zeichnung.) 
Die Patrone dazu. 


. Das nad der Konftruftion des amerilaniſchen 


Dberften Berdan (als Berdan Nr. 1) m/1867 ab. 
geänderte fpanifche Gewehr. 
Die Patrone des belgischen Albini-Praendlin Ge— 
wehres von 1868. Die belgischen Borderlader von 
1853 des Kalibers 11 Mm. wurden nah dem ge— 
nannten Konftruftor abgeändert. 
Das ruffiihe Berdan» Nr. 2 Gewehr, aus dem 
4,2 LiniensÖewehr von 10,66 Mm. Kaliber herge- 
ftellt. 

Die Patrone dazu. 


b) Blodverſchlüfſe. 


. Das Remington-Gemwehr, deffen Verſchluß Schwe: 


den, Norwegen und Dänemark 1867 bei dem Ueber⸗ 


Kr. 9. 
gang ihrer Kaliber zu 12,12 Mn. und 11,14 Mix 
annahmen. 

2. Das amerilaniſche Peabody-Gewehr. 

Die Patrone deſſelben. 

3. Daß ſchweizeriſche Infanterie-Gewehr, umgeẽnden 

nach dem Syſtem Peabody, modifizirt von Martini 

Das englifhe MartinisHenry-Gemwehr. 

Die dazu gehörende Borer-Henry: Patrone. 

5. Das bayerische Werder-Gemehr, (defien Berfälui) 
Die Patrone dazu. 

6. Das niederländifche Beaumont-Gemwehr, (deſſen ver 
ſchluß). 

Die Patrone dazu. 

7. Das Maufer » Gewehr, deffen Berſchluß mad vu 
Tagesliteratur, bei einem Kaliber von 11 Mm, wi 
einer Metallpatrone für Centralzündung. melde 
im Sommer 1872 ven Sr. Maj. dem Kaifer alt 
neues deutſches Reichsgewehr genehmigt worden 
fein joll.*) 


c) Wellenverfähluß. 


1. Das öfterreichifhe Werndl » Gewehr m./1867 um) 
deſſen Wellenverfchluß. | 
Die Patrone dazu. 


B. Magazin-Gewehre. 
(Repetir-Gemehre). 
1. Mit Magazin im Kolben und Eharnier: 
Verſchluß. 


1. Die Büchſe von Spencer. 
Es ift dies das einzige Gewehr, welches fich bie beat 
als Ordonnanz-Waffe im Felde bewährt hat. 


I. Mit Magazin unter dem Rohr und mit 
Kolbenverfhluß. 


1. Das amerifanifche Modell von Henry, von dem 
eine Berbeflerung durch Windefter vorgenommen 
ward. 

2. Das urfprüngliche Vetterli-Gewehr nah den Ro 
firuftionen von Henry: Windefter. 

3. Das fchmeizerifche Repetir-Gewehr nah Betterli. 

Alle diefe unter A und B begriffenen Zeichnungen 

find von den wilfenswertheften Nahridten über Kaliber, 
Gewicht, Geſtalt der Theile, (namentlich die Verfchlän: 
betreffend), über Gebrauhsmweife und theilmeife über Wir 
fung begleitet, und werden auch die Zahl der Griffe ur) 
die Ausführung derfelben zum Schuß ganz beſondert 
hervorgehoben, damit danach die Leichtigkeit, Gidyerbei 


®) Der Herr Berfaffer entnahm aus ber Broſchüre bet 
fönigl. preußiſchen Hauptmanns Hentſch, „Konftrufrien umd 
Handhabung des Gewehrſyſtemes Mauſer und jeine Entwidı- 
lung aus dem Dreyfe'ihen Bünbnabelgewehr, Berlin 1872. 
die Beſchreibung einer älteren Konftruftion Maufır’s, welde 
in Lüttich belannt geworben war. 
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und Schnelligkeit des Feuern mit ihnen ermefjen werden 
fann. 

Aus den Schlußbetrachtungen heben wir vorzugsweiſe 
die Tabelle hervor, in der die wichtigſten balliſtiſchen Da- 
ten auf den beachtenswertheſten Diftanzen, zur Beurtheis 
fung der Peiftungen der neuen Ordonnanz · Modelle, zus 
fammengeftellt find. 





Darl« 
mum bes Biftrichene 
beftriche» Scheitel- Räume ges 
nen Rau] ordinaten, gen Aufan« 
mes iu terie 
Rohre | Meter 
Kaliberſgegen In 
Waffe, : fanterie 
u von in Meter 
Mm, | 170 Sm. auf der Meter-Diftanze 
5 Sf * von 
— 
EBRT 
& | 5 |300 | 600 | 900 |300|600! 900 










1 T 
| | 


| 


| 
290 | 346 | 0,92 4,58112,32]146| 50 | 27 


| 


293 | 349 | 0,91! 4,78/18,271145| 47 | 24 


Englifches 
Martini» 
Heury · Gewehr 
Bayeriſches 
Werder- 

Gewehr 


Franzöfiiches 
Ehafjepot- 
Gewehr 
Schweizeriſched 
u. italieniſches 
Betterli⸗ 
Gewehr 
Oeſſerreichiſch. 
Werndl⸗— 
Gewehr 
Miederländiſch. 
Beaumont ⸗ 
Gewehr 
Preukisches 
aptirtes Zünd- 
nadel · Gewehr 
Geſchoß 
Kaliber 
Preußisches 
Zündnabel- 
Gewehr 


Geſchoß · | | 
sen 15,43 [229 | 2771,48 6,75 — 18028) — 
| 


Es wird hieraus als Thatfahe Fonftatirt, daß die 
durchweg ſehr bedeutenden Leitungen der verfchiedenen 
Modelle der Kaliber 10,5, 11,0 und 11,43 Mm. eins 
ander alle ziemlich nahe liegen, daß alfo die Kaliber 11 
und 11,43 Mm. bei größerem Aufwand an Pulver und 
Blei,*) das ſchweizeriſche Kaliber von 10,5 Mm. nicht 
erheblich übertreffen. 


11,43 
11,0 


11,0 1285 | 340 | 0,96) 4,98), — [13645 | — 


10,5 | 289 {344 | 0,96; 5,00!14,851157| 47 | 23 


10,99 | 286 | 330 | 0,96, 5,48/16,03[145| 39 | 20 


11,0 | — | 326 | 1,05] 5,78/16,54117|34| 19 


12,0 1236 |28411,4116,10 — | 3140| — 


| ) 


*) Diefe Angabe ift aus ben vorangegangenen Nahrich- 
ten entnommen, welde der Herr Verfaſſer, in Verbindung 
mit ben Figuren ber Gewehre, Über Beichaffenheit, Ladung 
und Wirkung letzterer gegeben hat. 
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Der Schluß des Werkes enthält die Meinung, daß 
die Modelle der Zukunft ihre Grundlage nad) der 
baliftifchen Seite hin in der Verminderung des Kaliber 
bis zu 10,5 oder 11 Mm, und im der Belaflung der 
Einheitsflähe des Querfchnittes mit etwa 0,3 Gr. Blei 
und mit 0,06 biß 0,07 Gr. Pulver fuhen und mohl 
auch finden werden. Hinfihtlic der Reform nad der 
mechaniſchen Seite fcheint es dem Herrn Berfaffer, als 
wenn deren Grundlage in dem zu meit gehenden Beſtre— 
ben liegen dürfte, einen folden Mechanismus berzuftels 
len, daß nur die für den Schügen nie zu umgebenden 
Funktionen übrig bleiben: Laden, Zielen und Abfeuern. 

Wir bedauern, da dem Herrn Verfaffer bei feinen 
Schlußbetrachtungen, und aud bei dem vorangegangenen 
Bortrage die genaue Kenntniß des Modelles zum neues 
ften preußifhen und zum neueften franzöfifhen Infan— 
teriegewehr nicht vorgelegen hat. 

Das beiprodene Werk dürfte überall mit Interefle 
gelefen werden und manden Nuten erzeugen. d. V, 





Militair-Riteratur. 


„Zur Drientirung über Chima. Geparat-Abdrud aus 
dem Organ ded Wiener militair-wiljenichaftlihen Ver— 
eins. Mit einer Tafel." 


Die vorliegende Bearbeitung giebt in den Hauptab- 
Ihnitten unter dem MWeberfchriften Zurkmenien, Chiwa, 
Zurkeftan, welchen noch ein kurzer Abriß über die all- 
mählihe Ausdehnung der zuffifhen Herrſchaft in Een» 
tral-WAfien angefügt ift, ſehr werthvolles Material zu 
einer Drientirung über die dortigen fpeziell in ethnogra« 
phifcher Beziehung komplizirten Berhältniffe. Wenn auch 
der Hauptzwed diefer Arbeit, eine genügende Kenntniß 
der bei einer ruffifben Erpedition gegen Chiwa in Be» 
tracht fommenden Berhältnifje zu verbreiten, um den Le— 
fer in den Stand zu fegen, die Operationen der Ruſſen 
verfolgen zu können, nunmehr — nachdem foldhe zu Ende 
geführt find — als erfüllt zu betrachten ift, fo enthält 
— doch fo manche werthvolle Details, die ethnographi— 
hen Verhältniſſe Turkmeniens z. B., die ihr über ihre 
eigentliche Beſtimmung hinaus einen dauernden Werth 
geben. Krh. 


Ein Franz auf das Gieges- Denkmal. Epifhe Gedichte 
von Hugo Gaedke. Roſtock. Stillerihe Hof» und 
Univerfitätsbuhhandlung. (Herrmann Schmidt.) 1873, 


Zwölf patriotifhe Gedichte, welhe Epijoden aus dem 
letzten Feldzuge behandeln und jedes Soldaten Herz ers 
märmen werden, hat der Berfaller als Kranz auf das 
Sieged-Dentmal niedergelegt. Wir fprehen ihm daflir 
unferen Dank aus und fügen den Wunſch hinzu, daß 
diefe Pieder die wohlverdiente Verbreitung finden — 

170. 





Familien Nachrichten. 


Berlobungen: Hr. Frhr. dv. Reibnitz, Li. zur See mit 
Frl. Anna won der Hagen (Berlin) — Hr. Hüfenett, Pr. Lt. 
der Ref. 2. Bomm. Ulan. Regts. Nr. 9 mit Frl. Marie Nobbe 
(Pinnow.) — Hr. Hingfl, Hauptm. und Komp. Chef im K. S 
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2. Gren. Regt. Nr. 101 Kaifer Wilhelm, König von Preußen 
mit Fel. Eveline v. Abendroth (Dresden.) 

Berbindungen: Hr. Trautmann, Hptm. und Battr. 
Chef im Weſtphäl. Feld-Art. Regt. Nr. 7 Div. Art, mit Frl. 
Gertrud Rofenkrang (Minden in Wetpbalen.) — Hr. v. Frau⸗ 
deuberg, Hauptm. im Inf. Regt. Nr. 31 mit Frl. v. Wind» 
beim (Duedlinburg.) — Hr. v. Kleiſt, Pr. At. im Neumärk. 
Drag. Regt. Nr. 3 und Adj. ber 31. Kap. Brig. mit Frl. 
Katharina dv. Guymerow (Labehn.) — Hr. v. Kloeber ⸗Helſche⸗ 
born, Hptm. und Komp. Chef im 4. Magdeb. Inf. Regt. Nr. 
67 mit Frl. Conftanze v. Holwede (Braunihweig) — Hr. 


v. Bol, Oberft-?t. im 7. Oftpr. Inf. Regt. Nr. 44 mit Frl. ! 


Dlga v. Faltendayn (Graubenz.) — Hr. Filter, Pr. Lt. und 
Ad. des Holft. Inf. Regte. Nr. 85 mu Frl. Margarethe 
dv. Dito (Eisleben) — Hr. Frhr. v. Schlotheim, Pr. Pr. im 
2. Poſ. Inf. Regt. Nr. 19 mit Freifran v. Prittwig (Schloß 
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Moisporf.) — Hr. Weniger, Hptm. & la suite bes 1. May 
beburg. Inf. Regts. Nr. 26 und Lehrer an ber Kriegeicdui: 
zu Eugers mit Frl, Luiſe Ingenohl (Engere.) — Hr. v. Mer 
quardt, Pr. Lr. im 3. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 62 mit Fıl. 
Klara Schiller Coſel.) 

Geburten: (Sohn) Hrn. Madrodt, Rejerne- Magazin- 
Nendbant (Parhim.) — Hru, v. Kleiſt ⸗Retow, WRittinfir. der 
Laudw. Kav. (Gr.Tychow.) — Hru. Dr. Frölich, Stabsarjt 
in ber Sanitätsbirefiion des XII. (Königlich Säqcfiſchen 
Armee ⸗Korpo (Dreeden.) — (Tochter) Hrn. Kuſter, Hpttu 
und Direktor der Pulverfabril (Spandau.) — Hrn. v. Lieret 
und Wilfau, Rittin. und Est. Chef im 3. Bad. Drag. Rest. 
(Prinz Carl) Ar. 22 (Durlah in Baden.) — Hrn. Frhen. v. 
Diirbad, Pr, Lt. im Garde⸗Füſ. Regt. (Bonn.) 

Todesfälle: Hr. Lehmann, Oberarzt der Garbe-Inve- 
liven-Romp. (Potsbam.) 





Anzeigen. 
Das 1. Bataillon 7. VBrandenburgifhen Infanterie » Regiments Nr. 60 in Weißenburg i./E. ſucht einen 


qualifizirten Unteroffizier oder einen nicht avancirten geeigneten 


ann zur Ausbildung ald Zahlmeifter-Aepirant. 


Bewerber haben ſich unter Einfendung ihrer Perfonal » Bapiere fhriftlih an das Bataillons » Kommando 


zu menden. 


Bei dem unterzeichneten Bataillon ift die Stelle des Bataillons-Schreibers valant und ſegei zu beſetzen 


lung Nefleftirende haben fih unter Einfendung ihrer Perfonalpapiere baldmöglichft zu melden. 


ellung erwünſcht. 
Schweidnig, Schlefien, im Oktober 1873. 


erſönliche Bor: 


Königlihes Kommando des 2. Bataillons Schleſiſchen 


Füfllier-Regiments Nr. 38, 


Bei dem unterzeichneten Bataillon, ift die Stelle des Bataillone-Schreiberß valant. ualifizirte Bewerber 
mit guter Führung wollen baldigft ihre Militair-Papiere, unter Beilegung einer Probefchrift, einfenden. 


Straßburg i./E., den 17. Ditober 1873. 


Königlihes Kommando des Train-Bataillons Nr. 15. 


Bei dem Bezirks-Kommando 1. Bataillons, Yandwehr- Regiments Nr. 32 zu Rotenburg, ift die Stelle eines 
Bataillons.Schreiber8 zum fofortigen Antritt vakant, weshalb qualifizirte Bewerber um diefe Stelle ihre Papiere 


baldigft hierher einfenden wollen. 





Königlihes Bezirks-Kommando Rotenburg a. F. 





Im Berlage der Königlihen Hofbuhhandlung von E. &, Mittler & Sohn in Berlin, Kochſtraße 69, 


ift erfchienen: 


Praktiſche Anleitung 


zur * * * 
Ausbildung der Kompagnie im Felddienſt 
für den jungen Offizier und Unteroffizier. 
Nach den neueten Borfäriften und eigenen Erfahrungen 
zufammengeftellt von 
Hans Frhr. v. Reihenſtein, " 
Hauptmann und Kompagnie-Chef im Brandenburg. Füfllier-Regiment Nr. 86. 
Mit Holzfgnitten und einer Signaturentafel zum Eroquiren. 
Preis 8 Sgr. 








Bar Hierzu eine Beilage von U. Bath in Berlin, Schloßfreiheit Nr. 7: Einladung zur 
Subffription auf die mit Autorifation des Königlichen Kriegs-Miniſteriums heraus: 
zugebende 3, Auflage der Dienft:VBorfchriften der Königlich Preußischen Arınee von 
Karl v. Helldorff. 


Berlin, Drud von E. ©. Mittler u. Sohn, Wilhelmfirafe 122, 


Ailitair- Wochenblatt, 


Berantwortlider Rebaftenr: 
®en. Lieut. zur Diep. v. Wipleben, 
Genthinerftraße 18, Billa G. 





.. 





EIELLLELLL LED LE LG LLC — LA HL LA LA GG — 


Ahtundfunfzigiter Jahrgang. A MiERETMERN 


Berlin, Kodftraße 89. 





Diefe Zeitfhrift erſcheint jeben Mittwoch und Sonnabend, und wirb für Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 


Uhr ausgegeben. Außerdem werden jährlich) mehrmals größere Auffäge als befondere Beihefte 


ratis beigefügt, deren Ausgabe 


nicht an 5 Termine gebunden if. Bierteijährlicher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Er. Abonnements nehmen bie 
Kaiferl. Poftanftalten und Buchhandlungen an. 
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Mittwoch, den 29. Oktober. 


1873 








Perſonal · Veränderungen. 


Offiziere, Portepee- Fahnriche ıc. 
A. srmennungen, Beförderungen u. Verfegungen. 


Den 16. Ditober 1873. 


v. Plüsfomw, Frhr. v. Verſchuer, Port. Fähnrs. vom 
1. Garde⸗Regt. 3. F., 

v. Arnim, Port. K abi. vom 3. Garde⸗-Regt. 3. F., 

v. Weſtrem zum Öutader, v. Albert, Or. dv. Bre- 
dow-Görne, Port. Fähnrs. vom 4. Garde-Regt. zu 
Buß, — zu Sec, Pte, 

Frhr. v. Salmuth, Sec. Lt. vom Garde-Füf. Regt., 

zum Br. Pt, 

Bar. v. Stenglin, Port. Fähnr. von demfelben Regt., 

v. Radetzky⸗Mikuliez, v. Reibnig, Port. Fähnrs. 

vom Kaiſer Alexander Garde-Gren. Regt. Nr. 1, 

v. a Fähnr. vom Kaifer Franz Gardes 
ren. Negt. Nr. 2, — zu Sec. Lis., 

Frhr. v. Lyncker, Unteroff von demfelben Regt., zum 

Bort. Fähnr., 

v. Didtman, Frhr. v. Schorlemer, ji feinin- 
en-Neudenau, Bort. Fähnrs. vom 4. Garde-Ören. 
egt. Königin, zu Sec. Vs, — befördert. 

". v. Dieskau, Pr. Lt., aggreg. dem Regt. der 
arded du Corps, unter Einrangirung in das Regt., 

zum Rittm. und Chef der 3. Komp. befördert. 

Sehr. v. Bittinghoff gen. Shell, Port. Fähnr. vom 

Garde⸗Huſ. Regt., 
v. Keszycki, Port. Fähnr. vom 1. Garde-Ulan. Regt., 
Gehe. v. Ejebed, Port. Fähnr. vom 3. Garde⸗Ulanen⸗ 


egt., 

Gr. v. Aldenburg-Bentind, Port. Fähnr. vom 2. 
SGarde-Drag. Negt., zu Sec. Lis., — befördert. 

v. Wigleben, Pr. Lt. vom 3. Garde» Ulanen » Regt., 
& la suite des Regts. geftellt. 

v. Bonin, Pr. Lt. von demfelben Regt, von feinem 
Kommando als Infpektions-Dffizier und Reitlehrer bei 
der we zu Potsdam entbunden. 

®r. v. Keller, Sec. Pt. vom 1. Garde» Ulanen »Regt., 
ur Dienftleiftung als Infpeltions » Offizier und Reit: 
ehrer zur Kriegsihule in Potsdam fommandirt. 

Höpker, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Minden) 2. Weft- 
erg Landw. Regts. Nr. 15, zum Sec. Lt. der Ref. 

es 3. Garde-Regts. 3. W., 


[4. Onartal 1873.) 








| VBornefeld, Bice-Feldw. vom 1. Pat. (Neuß) 6. Rhein. 


Landw. Regts. Nr. 68, zum Gec. Pt. der Neferve des 
Garde: Füf. Regts., 

Kaulfus, Pr. ft. vom 3. Garde-Gren. Landw. Regt., 
zum Hauptm., 

Mallmann, Sec. Pt. von der Ref. des 4. Garde-Ören. 
Regts. Königin, zum Pr. Pt, 

Gr. v. Krodow-Widerode, Br. Pt. von der Garde: 
Landw. Kav., in die Kategorie der Ref. Offiziere zu 
ritdverfegt, und als folder dem 1. Leib-Hufar. Regt. 
Nr. 1 angeibeilt 

Or. v. d. Trend, Oberft- Lt. zur Disp. und Bezirke: 
Kommandeur ded 1. Bats. (Infterburg) 2. Dftpreuf. 
> Regts. Nr. 3, der Charakter als Dbert ver⸗ 
iehen. 

Kunicke, v. Scharfenort, Port. Fähnrs. vom Gren. 
Regt. Kronprinz (1. Oftpreuß.) Nr. 1, 

Lambrüder, v. Krendi, Möller, Bade, Port. 
Fähnrs. vom 5. Oftpreuß. Inf. Regt. Nr. 41, 

Dehlmann, Bort. Fähnr. vom 2. Ofipreuß. Grenad. 
Negt. Nr. 3, 

Kraufe, Wollenberg, Pahl, Port. Fähnrs. vom 6, 
Dftpreuß. Inf. Regt. Nr. 43, zu Sec. Lis., 

v. Alt-Stutterheim, Sec. Mt. vom Oſtpreuß. für. 
Negt. Nr. 3 Graf Wrangel, zum Br. Lt., 

Weiß, Bort. Fähnr. vom Drag. Regt. Prinz Albrecht 
von Preußen (Fitthau.) Nr. 1, 

Fehlauer, Elaufius, Kraufe, Port. Fähnre. vom 
7. Oſtpr. Inf. Negt. Nr. 44, zu Sec. Lts., 

v. Broid, Pr. Pt. vom Oſtpr. Füf. Regt. Nr. 33, 
zum Haupt, .und Komp. Chef, 

Fritfch, Sec. Pt. von demf. Regt., zum Pr. Lt., 

Abich, Frhr. Treuſch v. Buttlar, Schreme, 
v. Rohr, Bort. Fähnrs. von demf. Regt., zu Sec. 
Lts. — befördert. 

Stengler, Sec. Pt. vom 5. Oſtpr. Inf. Regt. Nr. 41, 
in das 1. Rhein. Inf. Regt. Nr. 25 verfegt. 

Niebenfahbm, Pr. Lt. von der Inf. und interim. Komp. 
Führer vom 2. Pat. (MWehlau) 1. Oftpr. Landw. 
Regts. Nr. 1, zum Hauptm. und Komp. Führer, 

v. Jungſchulz-⸗-Roebern, Sec. Pt. von der Kav. des 
2. Bats. (Raftenburg) 5. Oſtpr. Yandw. Regie. Nr. 
41, zum Br. 9, — befördert. 

Geride, Hauptm. von der Inf. des 2. Bats. (Gum 
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binnen) 2. Dftpr. Landw. Regts. Nr. 3, zum Komp. 
Führer ernannt. 

Streihert, Wallat, Vice-Feldw. von demf. Bat., zu 

—— Lts. der Reſ. des 2. Oſtpreuß. Gren. Regib. 
r. 3, 

Neſſelhauf, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bats. 
(Allenſtein) 3. Oſtpr. Landw. Regté. Nr. 4, zum 
Br. Li., — befördert. 

Neimer, Hauptm. von der Inf. des 2. Bats. (Pr. 
a...) 7. Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 44, zum 

omp. führer, i 

Kohmann, Pr. Lt. von der Inf. deffelben Bats., zum 
interim. Komp. Führer, — ernannt. 

Delrih, VBice-Feldw. von demf. Yat., zum Sec. Pt. 
der Ref. des 3. Dftpreuß. Gren. Regts. Nr. 4, 

Bieler 1, Sec. Lt. von der Kap. des 1. Bates. (Grau—⸗ 
denz) 4. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 5, 

Jaeckel, Eee, Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Thorn) 
defjelben Regts, zu Pr. Prs., — befördert. 

v. Dieft, Pr. Pt. von der av. des 1. Bats. (Danzig) 
8. Dftpreuß. Landw. Regts. Nr. 45, der Char. als 
Rittm. verliehen. 

Hilger, Vice-Feldw. von demf. Bat., zum Sec. Pt. der 
Reſ. des Oſtpreuß. Füſ. Negts. Nr. 33, 

Ehlers, Hellwig, Wiefe, Weßel L, Weßel II, 
Vice⸗Feldw. von demf. Bat., zu Sec. Ps. der Ref. 
des 3. Oſtpr. Gren. Regts. Nr. 4, 

Halbe, Bice-Feldw. von demf. Bat., zum Sec. Pt. der 
Ref. des 4. Dftpr. Gren. Regts. Nr. 5, 

Mefed, Bice-Feldw. von demf. Bat., zum ec. Lt. der 
Ref. des 7. Dftpr. Inf. Negts. Nr. 44, 

MWannow, Vice-Feldw. von demf. Bat., zum Sec. Pt. 
der Ref. des 8. DOftpreuß. Inf. Regts. Nr. 45 be— 
fördert. 

Fenerſtein, Hauptm. und Plagmaj. in Graudenz, 

Schlingmann, Pr. Pt. und Führer der Straf-Abthl. 
in Graudenz, ein Patent ihrer Charge verliehen. 

v. Alten, Frhr. dv. Eidftedt, Bort. Fähnrs. vom 
— Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Bomm.) 

r. 


Dautwiz, Conert, Roesnick, Port. Fähnrs. vom 
Vomm. Füſ. Regt. Nr. 34, zu Sec. Lis., 

Banker, Unteroff. von demſelben Regt, zum Port. 
Fähnr., 

Gr. v. Reina, Sec. Lt. vom 3. Pomm. Inf. Regt. 
Nr. 14, zum Br. Pt, 

Brandenburg, Coler, Lehmann, Port. Fähnrs. vom 
7. Pomm. Inf. Regt. Nr. 54, 

Fritſch, v. Kemnitz, Wegener, Port. Fähnrs. vom 
Golberg. Gren. Regt. (2. Pomm.) Nr. 9, - 

Holder-Egger, Wiedemann, Port. Fähnrs. vom 
6. Bomm. Inf. Regt. Nr. 49, zu Sec. Lts., 

Schleſier, Pr. Lt. vom 4. Bomm. Inf. Regt. Nr. 21, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 

—8 ebohren, Sec. Lt. von demſelben Regt., zum 

r. V., 

Buffe, Delge, Bort. Fähnrs. von demfelben Regt., 

Ofmann, Port. Fähnr. vom 8. Pomm. Inf. Regt. 
Nr. 61, zu Sec. Lts., 

v. Winterfeld, Sec. Pt. vom Kür. Regt. Königin 
(Pomm.) Nr. 2, zum Pr. Lt., 

v. Bernftorff, v. Voß, Port. Fähnrs. vom 2. Bomm. 
Ulan. Regt. Nr. 9, zu Sec. Lis., — befördert. 

v. d. Dften-Saden, Sec. Pt. vom 6. Pomm. Inf. 
Negt. Nr. 49, als auferetatsm. Sec. Pt. in das Hann. 
Feld Art. Negt. Nr. 10, Korps-Art. verfegt. 
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Gr. vo. Schlieffen, Sec. Pt. von der Ref. des Giren 
Regts. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Rr 
2, zum Pr. Lt. 


v. Schöning, Bice-Wahtm. vom 1. Bat. (Stargard) 
5. Pomm. Landw. Regts. Nr. 42, zum Sec. Pt. der 


Ref. des 2. Pomm. Ulan. Regts. Nr. 9, 

Freytag, Pr. Lt. von der Stan. des 1. Bats. (Gucſen) 
3. Pomm. Landw. Regts. Nr. 14, zum Nittm., 

Raſchke, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Conig) 4. Pomm. 
Landw. Regts. Nr. 21, zum Sec. Pt. der Ref. des 7 
Pomm. Int, Rente. Nr. 54, 

Schwenke, Vice: Feldw. von demf. Bat., zum ©. 
Pt. der Referve des 4. Dftpreuß. Gren. Regts. Nr. 5 
befördert. 

Schr. v. Edardftein, v. Rodbertus, Plehn, Fyrkr. 
v. Schauroth, dv. Bornjtedt, Port. Yähnre. vom 
Leib-Gren. Regt. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 

Ziedrich, Ulfert, Port. Fähnrs. vom 5. Brandenburg. 
Inf. Regt. Nr. 48, 

v. Gladiß, Port. Fähnr. vom Gren. Regt. Prinz Carl 
von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, 

Nehenberg, Gießner, Frhr. v. Düring, Porteper 
Fähnrs. vom 6. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 52, 

Klacber, Müller, Port. Fähnre. vom 3. Branden- 
burg. Inf. Regt. Wr. 20, 

Dennis, Port. Fähnr. vom Brandenburg Füf. Regt 

rt. 35, 

v. Brefjentin, v. König, v. Reppert, Trommer, 
Port. Fähnrs. vom 4. VBranvenburg. Inf. Regt. Wr. 
24 (Großherzog von Medienburg- Schwerin), 

NRübefamen, dv. Brüſewitz, Starde, Port. Fähare. 
vom 8, Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 64 (Prinz Fried 
rih Carl von Preußen), 

v. Zychlinski, v. Arnim, Port. Fähnrs. vom 1. Brar- 
denburg. Drag. Regt. Nr. 2, — zu Sec. PıR., 

v. Kunom I., Sec. %ı. vom 2. Brandenburg. Dragon. 

Regt. Nr. 12, zum Pr. Pt, 

v. Heyden-Linden, Vort. Fähnr. vom Brandenbure. 
uf. Regt. (Bieten. Huf.) Nr. 3, zum Sec. Pt, — 
efördert. 

Gr. v. Schwerin, Eec. Pt. Ala suite deſſelben Regte., 

in den Etat des Regts. wiedereinrangirt. 

v. Bollard:Bodelberg, Windler, Bort. Fähnts. 
vom 2. Brandenburg. Ulan. Regt. Nr. 11, zu Ser. 
Lts. befördert. 

Ulrici, Pr. Lt. von der Inf. des 1. Bat. (Frankfurt) 
1. Brandenburg. Yandw. Regts. Nr. 8, zum Hauptm. 
und Komp. führer, 

Meyer, Bice⸗Feidw. vom 2. Pat. (Güftiin) 1. Bran- 
denburg. Landw. Kegts. Nr. 8, zum Sec. Pt. der We: 
ferve des 5. Brandenburg. Inf. Regts. Nr. 48, 

Schade, Pice-Wahtm. von demfelben Bat., zum Se. 
Lt. der Ref. des Bofen. Ulan. Regts. Nr. 10, 

Student, PVicesFeldw. vom 1. Bat. (Erofien) 2. Bran- 
denburg. Landw. Regts. Nr. 12, zum Gec. Lt. der 
Ref. des 4. Brandenburg. Inf. Regts. Nr. 24 (Grof- 
berzog von Medlenburg- Schwerin), 

Krüger, Vice-Wachtm. vom 2. Bat. (Eottbus) 6. Vran- 
denburg. Landw. Regts. Nr. 52, zum Gec. Pt. der 
Nef. des 2. Brandenburg. Drag. Regts. Nr. 12, 

v. Blüdher, BVice-Feldw. vom 1. Bat. (Neuftadt E. W.) 
7. Brandenburg. Yandw. Regts. Nr. 60, zum Ger. Pr. 
der Ref. des Grofherzogl. Medlenburg. Gren. Regts. 


Nr. 89, 
Stuger, Büsfher, Vice-Feldw. von demfelben Bat, 
zu Gec. Lto. der Ref. des 4. Brandenburg. Imfant. 
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Regts. Nr. 24 (Großherzog von Medlenburg-Schwerin), 
Beutner, Bice-Wadhtm. von demfelben Bat., zum Gec. 
Lt. der Ref. des 1. Brandenburg. Drag. Regie. Nr. 2, 
Noel, Pr. Pt. von der Imf. des Me. Landw. Bats. 
Berlin Nr. 35, zum Hauptm., 

Ders, Schröder, Stömwahs, Vice-Wachtm. vom 2. 
Bat. (Prenzlau) 8. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 
64, zu Sec. 98. der Ref. 9 des 1. Brandenburg. 
Drag. Regts. Nr. 2, des Kür. Regts. Königin (Pomm.) 
Nr. 2, und des 1. Brandenburg. Ulan. Regts. (Kai: 
fer von Rußland) Nr. 3, — befördert. 

v. Wurmb, Hauptm. und Komp. Chef vom 2. Magde- 
burg. Inf. Regt. Nr. 27, zum Major, 

v. Madai JL., Sec. Pt. von demfelben Regt., zum Pr. 
2t., — befördert. 

Behr. dv. Bradel, Haupt. von demfelben Regt., zum 
Komp. Chef ernannt. 

v. Arnim, Port. Fähnr. vom 3. Magdeburg. Infant. 
Negt. Nr. 66, zum Sec. Lt., 

v. uns Unteroff. von demfelben Regt., zum Port. 
waonr,, 

v. Bonin, Port. Fähnr. vom Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93, 

v. —— Port. Fähnr. vom Weſtphäl. Drag. Regt. 

r 


v. Bismarck, v. Blücher, Port. Fähnrs. v. Altmärk. 
Ulan. Regt. Nr. 16, di Sec. Ltis 

R elt, —F Lt. vom Magdeb. Füf. Regt. Nr. 36, zum 

rem. Lt. 

Schwab, Salzmann, Kaleher, Port. Fähnrs. von 
demj. Regt. au Sec. Ltis, 

v. Kahlden, Unteroff. von demf. Regt., zum Port. 
Hähnr., 

v. Mündow, Grundtmann, Port. Fähnrs. vom 3. 
Thüring. Inf. Regt. Nr. 71, 

Staabd, Meyer, Faber, Zehlin, Broniſch, 
Port. Fähnrs. vom 4. Thüring. Inf. Negt. Nr. 72, 


u Sec. Ltis., ’ 
Schr. v. Bothmar, Prem. Lt. vom 7. Thüring. Inf. 
Regt. Nr. 96, zum Hauptm. und Komp. Chef, 
v. Haufen, Sec. Pt. von demf. Regt, zum Prem. Pt., 
Thümmel, Port. Fähnr. von demf. Regt., 
v. Shutter, Port. Fähre. von Magdeb. Drag. Regt. 
6 


Nr. 6, 

v. Oheimb, dv. Seebad, Port. Fähnrs. vom Thüring. 
Hufar. Regt. Nr. 12, zu Sec. Pts., — befördert. 

a Sec. Pt. von der Reſerve des 2. Rhein. Yufant. 
Regts. Nr. 28, zum Prem. dt, 

Gutbier, Schwenke, Bice-fjeldwebel vom 1. Bat. 
(Bitterfeld) 4. Magdeburg. Pandw. Regts. Nr. 67, zu 
Sec. Lis. der Neferve, refp. des 2. Hanfeat. Infant. 
Regts. Nr. 76 und des 2. Magdeburg. Inf. Regts. 
Nr. 27, — befördert. 

v. Sydow, Db. Lt. z. D. und Bez. Komm. des 2. Bats. 
(Sera) 7. Thäring. Pandw. Negts. Tr. 96, der Char. 
ald Oberſt verliehen. 

Sende, Major vom 7. Thüring. Inf. Regt. Nr. 96, 
En zum 2. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 27 
verjeßt. 

Binder, Major, aggr. dem 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 
70, in das 7. Thüring. Inf. Regt. Nr. 96 ein- 
tangirt. 

Schramm, Ob. Pt. vom 4. Ma wg Inf. Regt. 
Nr. 67, in das Magdeb. Füj. Regt. Nr. 36 verfest. 

Blumenthal, Major, agar. dem 6. Brandenb. nf. 
Regt. Nr. 52, in das 4. Magdeb. Inf. Regt. Nr. 67, 
einrangitt. 


Militair-Wodhenbiatt, 


817 


— — — — — —— — — —— 


Biedermann, Hauptm. u. Komp. Chef im Magdeburg. 
Füſ. Regt. 36, dem Wegiment, unter Verleihung des 
Char. ald Major, aggregirt. 

v. Porembsty, Hauptu, vom 8. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 70 und fommandirt ald Adjutant zur 29. Inf. 
Brig., umter Entbindung von diefem Kommando, als 
— Chef in das Magdeb. Füſ. Regt. Nr. 36 ver- 
etzt. 

Wegener, Prem. Lt. vom 3. Brandenb. Inf. Regt. 
Nr. 20, unter Belaffung in feinem Kommando als 
Adjutant der 13. Inf. Brig, als ältefter Prem. ft. 
in das 8, Rhein. Inf. Regt. Nr. 70 verſetzt. 

v. d. Marwitz II, Prem. Pt. vom 4. Oſtpreuß. Green. 
Regt. Nr. 5, in das 3. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 
20 verjekt. 

Schröder, Prem. Lt. à la suite des 7. Pomm. Huf. 
Negts. Nr. 54 und Führer der Straf-Abtheilg. zu 
Pillau, in das 4. Oſtpr. Gren. Regt. Nr. 5 verfest. 

Pageniteher, Prem. Pt. vom 3. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 29, als Adjut. zur 29. Inf. Brig. komm. 

v. Sebottendorff, Major, aggr. dem 3. Poſ. Inf. 
Negt. Nr. 58, ein Patent feiner Sherge verliehen. 
Merder, Zürner, Port. Fähnrs. von demf. Regt. zu 

Sec. Lis 
ALIae —— und Komp. Chef vom 4. Poſ. Inf. 


Regt. Nr. 59, zum Ding 
Horki ‚ Prem. Pt. von demf. Regt., zum Hauptmann 
und Komp. Chef 


Schmidt I, Sec. Pt. von demf. Negt., zum Prem. Lt. 

Joers, Port. Fähnr. von demf. Regt., zum Sec. Lt., 

v. Kredwik, Prem. Lt. vom Kön. Gren. Regt. (2. 
Weftpreuß.) Nr. 7, zum Hauptm, und Komp. Chef, 

v. Saliſch, Sec. Lt. von demf. Regt., zum Prem. Lt., 

Frhr. v. Richthofen, v. Lewinski, Port. Fahne. von 
demf. Regt., zu Sec. Lts., 

v. Sothen, Unteroff. von demf. Regt., zum Bort. 
Fähnr., 

v. Schweiniden, Port. Fähnr. vom 2. Poſ. Inf. 
Regt. Nr. 19, 

Frhr. v. Seherr-Thof, Port. Fähnr. vom Wejtpreuf. 

ür. Regt. Nr. 5, 

de Graaff, v. Buſfe, Port. Fähurs. vom Po. Ulanen- 
Negt. Nr. 10, zu Sec. Lts., 

Kemmer, Brem. Pt. vom 1. re Inf. Regt. 
Nr. 46, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Nirbad, Sec. Pt. von demſ. Regt., zum 
Prem. Pt., 

Baron Prinzv. Buchau, Siegert, Port. Fähnrs. von 
Weftphäl. Füſ. Negt. Nr. 37, 

v. Se Port. Fähnr. vom 3. Niederfchlef. Inf. Regt. 
Kr. 5), 

v. Braunbehrens, Port. Fähnr. vom 2. Leib-Huſ. 
Negt. Nr. 2, 

Nadolny, Port. Fähnr. vom Weftpreuß. Ulanen-Regt. 
Nr. 1, zu Ser. Lts. 

v. Dallwig, Unteroff. von demj. Regt., zum Port. 
Fähnrich, — befördert. 

v. Gofttowäty, Port. Fähnr. vom 1. Schleſ. Gren. 
Regt. Nr. 10, 

v. Bülow, Graf v. Pfeil, Port. Fähnrs. von 2. 
Schleſ. Gren. Regt. Nr. 11, zu Sec. 2t8., 

Behm, Prem. Pt. vom 4. Niederichlef. Inf. Regt. Nr. 
51, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Boehm Il, Sec. Lt. von demſ. Regt., zum Prem. Pt. 
Hoyer, Port. Fähnr. von demſ. Regt., 
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v. Schad, Port. Fähnr. vom 2. ung Drag. Regt. Brandt, Biee-Wachtm. vom 2. Bat. (Bielefeld) 2. 
r 


Nr. 8, zu Sec. Ptö., — befördert. 
Knobloch, Sec. Pt. von demſ. Negt., & la suite des 
Negts. geftellt, 
en org, Vort. Fähur. vom 3. Oberſchleſ. Inf. Regt. 
62 


r. 62, 

Radler, Port. Fähnr. vom 2. Oberfchlef. Inf. Regt. 
Nr. 23, zu Sec. Lts., 

Gabriel, Unteroff. von demf. Regt., zum Port. Fähnr., 

Suntel, Port. Fähnr., vom 4. Sherkhlef, Inf. Regt. 
Nr. 63, zum Sec. ft, 

Thiel, Vice-Feldw. vom 2, Bat. (Schweidnik) 2. 
Schleſ. Landw. Regts. Nr. 11, zum Sec, Lt. der Rei. 
des 1. Poſ. Inf. Regts. Nr. 18, 

Brieger, Prem. Pt. von der Inf. des 2. Bats, (Brieg) 
4. Niederichlef. Yandw. Regts. Nr. 51, 

Wenkel, Prem. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Coſel) 
3. Oberfchlef. fandw. Negtd. Nr. 62, zu Hauptleuten, 

Welzel, Sec. Pt. von der Inf. ded 1. Bats. (Neife) 
2, Dberichlef. Landw. Regts. Nr. 23, 

Teuber, Flienel, Sec. Lt3. von der Inf. des 2. Bats. 
(Beuthen) deſſ. Regts., zu Prem. Lts., — befördert. 

Krise, Major zur Dispoſ. und Bezirls-Kommandeur 
= er Bats. (Bielefeld) 2. Weftphäl. Landw. Regts. 

rt. 15, 

Frhr. dv. Forftner, Major zur Dispof. und Bezirks— 
Kommandeur des 2. Bats. (Gräfratb) 8. Weſiphäl. 
Landw. Kegts. Nr. 57, der Char. als Oberft:ft., — 
verliehen. 

Tillefien, Holtje, Port. Fähnrs. vom 5. Weftphäl. 
Inf. Regt. Nr. 53, 

Battlehner, Port. Fähnr. von demf. Reat., diefer unter 
—— in das 1. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 81, 

Paron d'Ablaing van Gießenburg, Port. Fähnr. vom 
Inf. Regt. (Prinz Friedrih der Niederlande) (2. 
Weftphäl.) Nr. 15, zu Sec. Lts. — 

Klud J. Sec. Lt. vom 6. Weftph. Inf. Regt. Nr. 55, 
zum Pr. Pt., 

v. Dewitz, Port. Fähnr. von demf. Regt, zum Sec. Pt., 

Frhr. v. Plettenberg, Sec. Pt. vom Weſtph. Kür. 
Regt. Nr. 4, zum Pr. Pt, 

Hunger, Frhr. Schoulg v. Aſcheraden- gen. de 
Terra, Brodboff, Port. Fähnrs. vom 3. Weftph. 
Inf. Negt. Nr. 16, 

Helmentag, Bort. Fähnr. vom Niederrhein. Füſ. Negt. 
Nr. 39, zu Ser. Pt8., 

Vrenlen, Pr. Pt. vom 7. Weſtph. Inf. Negt. Nr. 56, 
zum Sauptm. u. Komp. Chef, 

Werneburg, Sec. Lt. von demf. Regt, zum Pr. Pr., 

Schroeter, Port. Fähnr. von demf. Regt., zum Sec. Lt., 

Jarke, Pr. Lt. vom 8. Weftph. Inf. Negt. Nr. 57, 
zum Hauptm. u. Komp. Chef, 

Soente, Sec. Pt. von demf. Regt., zum Pr. At. — 
befördert. 

Gr. zu Stollberg-Wernigerode, Br. Pt. vom 2. 
— Huf, Regt. Nr. 11, à la suite des Regts. 
geſtellt. 

Prinz Alexander zu Sayn-Wittgenſtein, Pr. Lt. 
aggr. dem Weſtph. Ulanen-Regt. Nr. 5, in das Regt. 
einrangirt. 

Nüsgen, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Warendorf) 1. 
Weſtph. Landw. Regts. Nr. 13, zum Sec. Pt. der Ref. 
des 5. Weſtph. Inf. Negts. Nr. 53, 

Frhr. v. Korff, Bice-Wahtm. von demj. Bat., zum 
er Pt. der Referve des 1. Weſtph. Öufaren-Regts. 


u 


Weſtph. Landw. Regts. Nr. 15, zum Gec. Pt. ber 
Ref. des Weftph. Kür. Regts. Nr. 4, 
—— Herdiederhoff, ViceFeldw. vom 1. 
at. (Soeft) 3. Weſtph. Yandw. Regts. Mr. 16, zu 
Sec. Lts. der Ref. reip. des 1. Weftph. Inf. Regte. 
Nr. 13 u. des 4. Weſtph. Inf. Regts. Nr. 17, 

Baltenhol, Bice-Feldw. vom 2. Pat. (Dortmund) 3 
Weitph. Landw. Regts. Nr. 16, zum Sec. Pt. de 
Ref. des 1. Ser Inf. Regts. Nr. 13, 

Trieft, Ezettrig, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bart. 
(Geldern) 4. Weftph. Landw. Regts. Nr. 17, zu Fr 
Lts. — befördert. 

Lutteroth, Hint, Port. Fähnrs. vom 2. Rhein. Iuf. 
Diegserg, Deut (te, Port. Feh 
vb, Hertzberg, eußen, Hevelke, Port. äbnre 

vom Hohenz. Füſ. Reat. 9 40, 

Leo, Trip, v. Baumbach, Port. Fähnre. vom 5. 
Rhein. Inf.Regt. Nr. 65, 

Georgi, v. Rußdorf, Wer, Bünte, v. Faber, 
Port. Fähnre. vom 6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68, 
nen ow, Port. Fähnr. vom 3. Rhein. Inf. Regt 

rt. 29, 


v. Homeyer, Joahimi, Chrift, Bort. Fähnre. vom 
7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69, zu Sec. Lts. 

Schön, Gefr. von demf. Negt., zum Port. Fähnr. 
Pulft, Hiller, Werner, Port. Fähnrs. vom 4. Rhein. 
nf. Regt. Nr. 30, 

v. Briefen, v. Nathuſius, Port. Fahnre. vom Rbeir. 
Kür. Regt. Nr. 8, 

Frhr. v. Udermann, Port. Fähnr. vom 2. Rhein. Hei. 

Be * 8 rt. Fäh Rhein. Ulanen-R 
escatore, Port. Fähnr. vom Rhein. Ulanen-Regt 
Nr. 7, zu Sec. Lts. — befördert. 

Worgitzki, Maj. agar. dem Hohenz. Füſ. Regt. M 
40, in das Regt. wieder einrangirt. 

Heynen, Dider, Bice-Wachtm. vom 1. Bat. (Neuf) 
6. Rhein. Pandw. Regts. Nr. 68, zu Sec. Pts. der 
Nef. des 2. Weſtph. Huf. Regts. Nr. 11, 

Rolshoven, Se. Lt. von der Slav. ded 2. Bats 
(Goblenz) 3. Rhein. Landw. Regts. Nr. 29, 

a Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bets 
(Kirn) 7, Rhein. Landw. Regts. Nr. 69, zu Pr. Pte, 

Eid, Pr. Lt. von der Inf. des 2. Batd. (Trier I.) 
8. Rhein. Pandw. Regts. Nr. 70, zum Hauptm. — 

Luhmann, Füdede, Neefen, Melms, d. Hoven, 
Port. Fähnr. vom 1. Hanjeat. Inf. Regt. Nr. 75, 

Frhr. v. Dalwigl- Schaumburg, Kuhn, Mafins, 
v. Scheliha, Port, Fähnrs. vom 2. Hanfeat. Inf. 
Negt. Nr. 76, 

Bar. dv. Pangermann«Erlenlamp, vd. Derken, 
Port. Fähnrs vom Großh. Medlenb. ren. Kegt. Nr. 
89, zu Sec. Lts., 

v. Sittmann, Unteroff. vom 2. Großh. Medlenb. 
Drag. Negt. Nr. 18, zum Port. Fähnr., 

Jebe, Kröbel, Port. Fähnrs. vom Schledw. Inf. Negt 
Nr. 84, zu Sec. 98, 

Carftenjen, Unterofj. von demj. Regt, zum Port 

ähnr., 


Steffen, Windeck, NRettberg, Port. Fähnre. vom 
Schlesw. Holft. Füſ. Regt. Nr. 86, ft ec. Pre, 
—2 nteroff. von demſelben Wegt., zum Port. 

1 NT., 


v. Schnehen, Pr. Pt. von demf. Regt., zum Haupt, 
und Komp. Chef, — 
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v. Moſengeil, Port. Fähnr. vom 1. Thüring. Inf. 

Regt. —* 31, zum Sec. ft, en 

on erg Sec. Pt. vom Holft. Inf. Regt. Nr. 85, zum 
r. Li., 

Bicomte de Roboredo, dv. Coßel, Port. Kähnrs. 
vom Schlesw. Holft. Huf. Regt. Nr. 16, zu Sec. 
Lıs., — befördert, 

Bräuning, Jacobi, Bice-Feldw. vom Ref. Landw. 
Dat. Altona Nr. 86, zu Sec. Lis. der Ref. des 2. 
Hanfeat. Inf. Regts. Nr. 76 befördert. 

Rocdlig, Sec. Pt. von der Ref. des 1. Weſtpreuß. 
Gren. Regts. Nr. 6. als Ref. Offiz. zum Schlesw. 
Holft. Füſ. Regt. Nr. 86 verfegt. 

Wyneden, Henſchel, Yafper, Rüdiger, v. Zan— 
der, Port. Fähnrs. vom Hann. Füf. Regi. Nr. 73, 
Sabartb, Schaer, Wachämuth, Kodemann, Port. 

Bähnrs. vom 1. Hann. Inf. Regt. Nr. 74, 

v. Jenßen-Tuſch, v. Studnig, Port. Fähnrs. vom 
Oſtfr. Inf. Regt. Nr. 78, ’ 

v. Benoit, v. Bärenfeld-Warnomw, Klävemann, 
le Juge, Yungd, Port. Fähnrs. vom 3. Hann. 
Inf. Regt. Nr. 79, zu Sec. Pte, 

v. Bödmann, Unteroff. von demfelben Regt., zum 
Port. Fähnr., 

Schulz, Behm, Port. Fähnrs. vom 2. Heſſ. Inf. 
Negt. Nr. 82, 

Samjon, Port. Fähnr, vom 2, Hann. Inf. Regt. Nr. 
77, zu ©ec. 88, 

—— Unteroff. von demſelben Regt., zum Port. 

ur, 

Frhr. v. Uslar:Gleihen, Bort. Fähnr. vom 2. Hann. 
Drag. Negt. Nr. 16, 

v. Alten, v. d. Marmwig, Gr. v. Driola, Boıt. 
age vom Dldenburg. Drag. Regt. Nr. 19, zu 

ec. Lts., 

Gr dv. Berponder-Sedlnigki, Unteroff. vom 1. 
8 Ulan. Regt. Nr. 13, zum Port. Fähnr., — bt: 
ördert. 

v. Garen, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Nienburg) 1. 
Hann. Yandw. Regts. Nr. 74, zum Sec. Lt. der Rei. 
des 3. Hann. Inf. Regts. Nr. 79, 

Schmidt, Bice-Feldw. vom 1. Bat. (Oldenburg 1.) 
Dldenburg. Landw. Regts. Nr. 91, zum Sec. Pt. der 
Ref. des Oldenburg. Inf. Regts. Nr. 91, — be: 
fördert. 

Fürle, Moj. vom 2. Heil, Inf. Regt. Nr. 82, von feis 
nem Kommdo. als Adj. des Gen. Kommdos. I. Ar: 
mee⸗Korps entbunden und als Batd. Kommdr. zum 
Regt. zurückgetreten. 

Spig, Hauptın. vom 2. Poſ. Inf. Regt. Nr. 19, unter 
Beförderung zum überzähligen Maj, in feinem Kommdo. 
als Adjut. der 13. Div. zum Gen. Kommdo. I. Armee: 
Korps verſetzt. 

v. Rheinbaben, Haupim. und Komp. Chef im Oſffr. 
Inf. Regt. Wr. 78, unter Berfeßung als ältefter 
Hauptm. in das 7. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 56, als 
Adj. zur 13. Div. fommandirt, 

v. Windifh, Haupim. und Komp. Chef im 2. Heſſ. 
Inf. Regts. Nr. 82, dem Regt., unter Belafjung in 
feinem Kounndo. zur Dienftl. bei einer Milit. Intend. 
aggregirt. 

Fragſtein v. Niemedorff, Pr. Pt. vom 2. Heſſ. Inf. 
ne Nr. 82, zum Hauptm. und Komp. Chef be: 
Ördert, 

Medel, Pr. Lt. a la suite des 2. Heſſ. Juf. Regls. 
Ne. 82, unter Belafjung in feinem Brrhältniß als 





Lehrer bei der Kriegs: Schule in Hannover, zum 4. 
— Inf. Regt. Nr. 72 à la suite — *8*— 
verſetzt. 

v. Wobefer, Pr. Lt. vom 2. Niederſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 47, unter Belaſſung in feinem Kommbdo. als Adj. 
der 39. Inf. Brig., als ältefter Pr. Lt. in das 2. 

eff. Inf. Regt. Nr. 82 verfegt. 

Tifchler, Pr. Pt. vom 5. Oftpreuß. Inf. Regt. Mr. 
41, unter Belaffung in feinem Kommdo. als Adj. der 
6. Inf. Brig., in das 2. Niederfchlef. Inf. Regi. Wr. 
47 verfekt. 

Marty, Sec. Pt. vom 5. Oftpreuß. Inf. Regt. Nr. 41, 
zum Br. Lt. befördert. 

Bar. dv. Buddenbrod, Sec. Pt. vom 5. Pomm. uf. 
ne Nr. 42, in das 5. Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 41 
beriegt. 

v. Seelborft, Maj. vom Kaifer Alex. Garde: Ören. 
* Nr. 1, in das 2. Hann. Inf. Regt. Nr. 77 
verſetzt. 

Frhr. dv. Canitz u. Dallwitz, Pr. Lt. vom Kaiſer 
Aler. Garde: Gren. Negt. Nr. 1, zum Hauptm. und 
Komp, Chef befördert. 

v. Biebahn J., Pr. Pt. von demf. Regt. unter Belaſ⸗ 
fung in fein. Kommdo. als Adjut. der 9. Inf. Brig., 
zum überzähligen Hauptm., 

v. Barpart . Sec. Pt. von demf. Regt., zum Pr. Lt. 
befördert. 

Schulz, v. Heeringen, Port. Fähnrs. vom Hell. Füf. 
Regt. Nr. 80, 

v. Helmolt, v. Geyſo, Port. Fähnrs. vom 1. Hell. 
Inf. Regt. Nr. 81, zu Sec. 28. befördert. 

v. Moſch, Sec. Lt. a la suite deſſ. Negtö., in das Negt. 
mwiedereinrangirt. 

Betz, Port. Fähnr. vom 1. Naffan. Inf. Regt. Nr. 87, 

— Port. Fähnr. vom 2. Naſſau. Inf. Regt. 

r. 88, 

Jacobi, Madenfen, Port. Fähnrs. vom 1. Heſſ. Huf. 
Regt. Nr. 13, 

Wilhelmy, Bort. Fähnr. vom 3. Hefl. Inf. Regt. 
Nr. 83, zu Sec. Lts., i 

Krafft, — vom 6. Thüring. Inf. Regt. Nr. 95, 
zum Port. Fähnr., 

v. Wilm, VBort. Fähnr. vom 5. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 94 (Grofherzog von Sadjen), _ 

Bar. v. d. Sole, Port. Fähnr. vom Thüring. Ulan. Regt. 


r. 6, 

Fritz, Port. Fähnr. vom 1. Großherzogl. Heil. Inf. 
(Leibgarde) Wegt. Nr. 115, 

Zimmermann, Port. Fähnr. vom 2. Grofberzogl. 
Hell. Inf. Regt. (Großherzog) Nr. 116, fi 

Walter, Wagner, Port. Fähnrs. vom 3, Großherzogl. 
Hefl. Inf. Regt. (Leib-Regt) Nr. 117, 

Chrift, Binfad, Port. Fähnre. vom 4. Großherzogl. 
Heil. Inf. Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, zu Sec. Lis. 
befördert. 

Röfler, Sec. Pt. von der Ref. des 2. Naffau. Inf. er. 
Mr. 88, unter Verſetzung zur Landwehr 5 Jahre Ur. 
laub in das Ausland bewilligt. 

Bromenper, Stößer, Bice-Feldw. vom 1. Bat. (Gotha) 
6. Thüring. Landw. Regts. Nr. 95, zu Tec. Lis. der 
Ref. des 5. Thüring. Inf. Regts. Nr. 94 (Großherzog 
von Sachſen), 

— Vice⸗Wachtm. von demſ. Bat., zum Sec. Lt. 
der Ref. des 2. Heil. Huf. Regts. Nr. 14, ! 
Wernid, Bice-fFeldw. vom 2. Bat. (Eifenad) 5. Thüring. 
Landw. Regts. Nr. 94, zum Sec. Pt. der Rei. des 
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5. Thüring. Imf. Regts. Nr. 94 (Großherzog von 
Sadjen) befördert. — Deren 

v. Junde, Port. Fähnr. vom 1. Bad. Peib. Gren. Regt. 

. 109, zum Sec. 9t., 

Merz, Pr. Lt. von demf. Regt., zum Hauptm. umd 
Komp. Chef. vorläufig ohne Patent, — befördert. 

v. Schirach, Ser. Pt. vom See-Bat., unter Beförderung 
zum Dr Lt, in das 1. Bad. Peib-Gren. Regt. Nr. 109 


verſetzt. 

Stoy, Wolff, Port. Fähnrs. vom 2. Bad. Gren. Regt. 
Ratfer Wilhelm Nr. 110, i 
Fehr. Röder v. Diersburg, Port. Fähnr. vom 1. 

— Inf. Regt. Nr. 22, 
ohlfart, Ede, Hausburg, Bort. Fähnrs. vom 3. 

ef. Inf. Regt. Nr. 111, u 5“ 

Fehr. dv. Glaubig-Altengabel, Spiller v. Hauen— 
fhild, Gr. v. Oeyn hauſen, Port. Fähnrs. vom 3. 
Bad. Drag. Regt. Brinz Carl Nr. 22, letzterer umter 
rs zum 2. Hann. Drag. Regt. Nr. 16, 

Muntel, Port. Fähnr. vom 5. Bad. Inf. Regt. Nr. 113, 
zu Sec. Lts., 

Senke, charalt. Port. Fähnr. von demſ. Regt., 
belemann, Unteroff. von demf. Regt., zu Wort. 
Fähnre., — befördert. 

Maier:Ehehalt, Sec. Pt. von demf. Regt., in das 
Pomm. Huf. Regt. (Blücher. Hufar.) Nr. 5 verfett. 

Rau, Port. Fähnr. vom 4. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 17, 

Morgenftern, Bort. Fähnr. vom Kurmärf. Drag. 
Regt. Nr. 14, zu Sec. Lis. — befördert. 

v. Livonius, Pr. Pt. von demf. Regt, à la suite des 
Regt3. gefellt; 

Behr. v. Babo, Bice-feldw. vom 1. Tat. (freiburg) 5. 
Dad. Landw. Negts. Nr. 113, zum Sec. Pt. der Reif. 
des 5. Bad. Inf. Regts. Nr. 113, 

Schulte, Feldw. vom 2. Bat. (Carlsruhe) 3. Bad. 
Landw. Kegts. Nr. 111, zum Sec. Pt. der Landw. Juf. 
befördert. 

v. Kemnitz, Maj. a. D., zulegt im 6. Bad. Inf. Rest. 
Nr. 114, unter Stellung zur Dispofition mit feiner 
Penfion, zum Bezirls-Kommdr. des 2. Bat. (Stockach) 
6. Bad. Landw. Regts. Nr. 114 ernannt. 

Wundſch, I, Sec. Pt. vom 8. Oftpreuß. Juf. Regt. 
Nr. 45, — Pr. Lt. 

Kamm, Ammon, Schmidt, v. Wyszecki, Port. 
Fähnrs. von demf. Regt., 

Dangers, Port. Fähnr. vom 7. Brandenburg. Inf. 
Go Nr. 60, 

dv. Weſternhagen, Groß, Port. Fähnrs. vom 1. 
Rhein. Inf. Regt. Nr. 25, 

Bun nun Port. Fähnr. vom 2. Niederſchleſ. Inf.Rent. 

r 


dv. Mandelsloh, Port. Fähnr. vom 1. Hann. Drag. 
Regt. Nr, ge? PN 9 : 

v. Dertberg, Torgany, Port. Fähnrs. vom 1. Pomm. 

lan. Regt. Nr. 4, 

Bayer, Port. Fähnr. vom 3. Schleſ. Drag. Regt. 
Nr. 15, zu Sec. Pte, 

v. d. Kneſebeck, Prem. Ft. vom Sclesw. Holftein. 
— tig Nr. 15, zum Nittmeifter und Esladron- 





v. Wasmer, Sec. Pt. von demf. Regt., zum Prem. Pt, 

v. Koſchätzki-Lariſch, v. Arnım, Port. Fähnrs. von 
dem. Regt. zu Sec. Pts., — befördert. 

Morrs, Sec. Pt. von der Inf. des Reſerve-Landw. 
Bats. Königsberg Nr. 33, in das 2. Bat. (Gumbinnen) 
2. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 3. 
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Zollentopf, Sec. Pt. der Inf. des 2. Bats. (Them) 


4. Oftpreuß. Landw. Negts. Nr. 5, in das 1. Bat. 
(Riefenburg) 7. Dftpr. Landw. Regts. Nr. 44, 

Grafmann, Br. Pt. von der Inf. des 1. Bat. 
(Ruppin) 8. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 64, in 
* Bat. (Stargard) 5. Pomm. Landw. Regts. 

r. 42, 

Holz, Sec Lt. von der Kavall. des 2. Bats. (Cöslin 
2. Bomm. Landw. Regts. Nr. 9, in das 1. But 
(Konig) 4. Pomm. Landw. Regts. Nr. 21, 

v. Höwel, Gec. Pt. von der Inf. des Referve-Yandm 
Batd. (Stettin) Nr. 34, in das 2. Bat. (Stolp) 6 
Pomm. Pandw. Regts. Nr. 49, j 

Hänſch, Sec. Pt. von der Inf. ded 1. Bats. (Doug 
8. Oſtpreuß. Pandw. Regts. Nr. 45, in das 1. 
er urt a. DO.) 1. Brandenburg. Landw. Regts 

r. 8, 


Horion, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Koblen;) 
3. Rhein. Landw. Regts. Nr. 29, 

Abich, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Roftod) 
2. Großh. Medlenburg. Landw. Rote. Nr. M, 

Pappers, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Madden) 
1. Rhein. Landw. Regts. Nr. 25, 

Holg, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Stralfund) 
1. Pomm. Pandw. Regts. Nr. 2, 

Pierfh, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bat. (Kottbns) 
6. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 52, 

Karbe, Sec. Pt. von der Kavall. ded 1. Bats. (New 
ftadt Eber&w.) 7. Brandenb. Pandw. Regts. Nr. 6), 

Engel, Sec. Pt. von der Kavall. des 1. Bats. (Konis) 
4. Bonm. Landw. Regts. Nr. 21, 

v. Geldern, Prem. Pt. von der Landw. des Eiſenb. 
Bats. im Bezirk des 2. Bats. (Sorau) 2. Brandenh 
Pandw. Regts. Nr. 12, in das Referve-Landw. Bar. 
Berlin Nr. 35, 

Reineden, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Havel 
berg) 4. Brandenb. Landw. Regts. Nr. 24, in das 
5 — (Halberſtadt) 3. Magdeburg. Landw. Regts. 

r. bb, 

Jordan, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Burg) 
1. Magdeburg. Fandw. Regts. Nr. 26, in das 1. Bat. 
(Bitterfeld) 4. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 67, 

Kramer, Prem. Pt. von der Kavall. des 2. Bats. 
(Burg) 1. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 26, in das 
1. Fat. (Deffau) Anhalt. Landw- Regtö. Nr. 93, 

Schimpff, Sec. %t. von der Inf. des 1. Bats. (Halber- 
ftadt) 3. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 66, in das 
= Bat. (Torgau) 4. Magdeburg. Pandw. Regts. 

r. 67, 

Schude, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Cottbus) 
6. Brandenb. Laudw. Regts. Nr. 52, in das 1. Bat. 
(Görlitz) 1. Weſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 6, 

Barth, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Schneide: 
mäsl) 3. Pomm. Yandw. Regts. Nr. 14. 

Heyer, Sec. Pt. von der Inf. des Reſerve-Landw. 
Bats. Frankf. a. M. Nr. 80, 

v. Maubeuge, Sec. Pt. von der Kavall. des 1. Bats. 
(Neiße) 2. Oberihl. Laudw. Regts. Nr. 23, in das 
ReſerveLandw. Pat. I. Breslau Nr. 38, 

Radtle, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Watibor) 
1. Oberfchlef. Landw. Regt. Nr. 22, in da® 1. Bat. 
(Nybnit) 1. Oberfchlef. Landw. Regt. Nr. 22, 

Ballender, Sec. Pt. von der Inf. des Reſerde Bats. 
Köln Nr. 40, in das 2. Bat. (Ratibor) 1. Ober 
Ichlefiihen Yandw. Regts. Nr. 22, 

Woltersdorf, Ser. Lt. von der Inf. des Reſerve 
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Pandw. Bats. (1. Breslau) Nr. 38, in das 2. Bat. 
(Leuthen) 2. Oberſchleſ. Landw. Regts. Wr. 23, 

Kunze, Sec. von der Inf. des Reſerve-Landw. Bats. 
Berlin Nr. 35, in das 1. Bat. (Gleiwitz) 3. Ober: 
ſchleſiſchen Landw. Regts. Nr. 62, 

Martini, Sec. Lt. von der Jufant. des 2. Bats. 
(Oppeln) 4. Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 63, in 
- = Bat. (Kofel) 3. Oberſchleſ. Landw. Regts. 

r. 62, 

Hoffmann, Sec. Pt. von der Artill. ded 1. Bats. 
(NRojenberg) 4. Oberſchl. Landw. Negts. Nr. 63, in 
— 2. Bat. (Oppeln) 4. Oberſchleſ. Landw. Regts. 

rt. 63, 

Niemann, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bat. (Os— 
nabrüd) 1. Hannov. Pandw. Regts. Nr. 74., in das 
L Bat. (Minden) 2. Weftphäl. Yandw. Regts. 

. 15, 

Buerbaum, Sec. Pt. von der Auf. ded 1. Bats. 
(Wejel) 5. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 53, im das 
r Bat. (Düijeldorf) 4. Weftphäl. Landw. Regts. 

tr. 17, 

Dverhoff, Prem. Pt. von der Artill. ded 2. Bats. 
(Gera) 7. Thiring. Landw. Regts. Nr. 96, in das 
2. Bat. Gſerlohn) 7. Weftphäl. Landw. Regts. 


Nr. 56, 

Bögehold, Prem. Pt. von der Inf. ded 1. Bats. 
(ÜBelet) 5. Weſtph. Landw. Regts. Nr. 53, in das 
1. Bat. (Eſſen) 8. Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 57, 

Kuttert, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Soeſt) 
3. Weſtphäl. Landw. Negt. Nr. 16, in das Rei. 
Yandw. Bat. (Eoeln) Nr. 40, 

— Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Dan⸗ 
zig) 8. Oſtpreuß. Landw. Regt. Nr. 45, 

Kaifer, Sec. Lt. von der Art. des 2. Bats. (Gräfrath) 
8. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 57, in das 1. Bat. 
(Neuß) 6. Rhein. Landw. Regt. Nr. 68, 

Dillenburger, Sec. Lt. von der Inf. ded 2. Bats. 
(Oppeln) 4. Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 63, in das 
2. St. (Andernad)) 7. Rhein. Landw. Negt. Nr. 69, 

Schmidt, Sec. Lt. von der Pandw. des Eifenbahn- 

ats. im Bezirt ded 2. Bats. (Paderborn) 6. 
Weftphäl. Land. Regts. Nr. 55, in das 1. Bat. 
(Trier 1.) 8. Rhein. Yandw. Negte. Nr. 70, 

Atelbein, See. Pt. von der Inf. des 2 Bats. (Hirſch— 
berg) 2. Niederichlej. Land. * Nr. 47, in das 
1. Bat. (Bremen) 1. Hanfeat. Landw. Regt. Nr. 75, 

Schilling, Sec. Ft. v. der Inf. des 1. Bats. (Püne- 
burg) 2. Hannov. Landw. Regts. Nr. 77, in das 2. 
Bat. (Lingen) DOftfrief. Landw. Negts. Nr. 78, 

Birath, Sec. Lt. von der Kav. des 2. Bats. (Eupen) 
1. Rhein. Yandw. Negts. Nr. 25, in das Ref. Landw. 
Bat. (Frankfurt a. M.) Nr. 80, 

Simon, Sec. Lt. von der Art. des Landw. Bats. 
Saarburg, in das Landw. Bat. Mek, 

Medel, Sec. Pt. von der Inf. des Landw. Bate. Dies 
denhofen, in das Landw. Bat. Saarburg, 

Rindfleifh, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Pataillons 
(Weißenfels) 4. Thüring. Landw. Regts. Nr. 72, 

Habelmann, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bats. 
(Coblenz) 3. Rhein. Land. Regts. Nr. 29, in das 
Landw. Bat. Straßburg, 

Meyer, Sec. Pt. von der Infant. des Landw. Bats. 
Saarburg, in das Landw. Bat. Colmar, 

Rummel, Sec. Pt. von der Infant. des Landw. Bats. 
Saarburg, in das Landw. Bat. Mühlyaufen i./E., — 
einrangirt. 
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v. Baumgarth, Gen. Pt. und Kommdr. der 1. Rav. 
Trigade, zum Kommandanten von Königsberg, 

dv. Bededorff, Gen. Maj. von der Armee, zum Sons 
mandeur der 23. Inf. Brigade, 

v. Kleift, Gen. Major von der Armee, zum Kommdr. 
der 41. Inf. Brigade, 

Frhr. dv. Halfenhaufen, Gen. Major und Komman— 
dant von Straßburg i./E., zum Kommdr. der 57. In- 
fanterie»-Brigade, 

v. Redern, Oberft und Kommdr. des 7. Thüring. Inf. 
Regts. Nr. 96, unter Stellung à la suite dieſes Re— 
giments, zum Kommandanten von Straßburg i./E., — 
ernannt. 

Gr. v. Schlippenbach, Oberft a la suite des Gen. 
Stabed der Armee und Dircktor der Kriegefchule zu 
Potsdam, zur Zeit fommandirt zur Dienftleiftung bei 
dem 7. Thäring. Infant. Regt. Nr. 96, mit der Füh— 
rung diefes Regiments, unter Stellung & la suite des. 
felben, beauftrogt. 

Schr. v. Reigenftein, Oberft und Kommdr. des Weft- 
phäl. Ulanen-Regts. Nr. 5, unter Stellung à la suite 
diefe® Regis, zum Kommdr. der 1. Kav. Brigade, 

v. Trotha, Dberft und Kommdr. des Didenb. Drag. 
Regts. Nr. 19, unter Stellung à la suite diefes Regts. 
zum Kommdr. der 9. Kav. Brigade, 

v. Pfuhl, Oberft und Kommdr. des Kür. Regts. Köni- 
gin (Pomm.) Nr. 2, zur Zeit lommdrt. zur Führung 
der 5. Kav. Brigade, unter Belaffung bis auf Weite 
red in diefem Kommando und unter Stellung & la 
suite des gedachten Negts., zum Kommdr. der 22. Kav. 
Brig, — ernannt. 

v. Unger, Dberft und Abtheil. Chef im großen Gen. 
Stabe, dem Gen. Stabe der Armee aggreg. und nad 
Caſſel zur Bertretung des abfommandirten Kommdrs. 
der 22. Kav. Brigade lommandirt. 

v. — d, Oberſt und Kommdr. des 1. Heſſ. Huſar. 

egts. Nr. 13, zur Zeit lommdrt. zur Führung der 
21. Rav. Brigade, unter Stellung & la suite des ge- 
dachten Regts., mit der Führung der 21. Kav. Pris 
gade beauftragt. 

v. Kalinowott, Oberſt & la suite des Gren. Regie. 
ag Bat von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12 
und Direltor der Militeir-Schießfhule, zum Komman⸗ 
deur des 4. Pomm. Inf. — Nr. 21 ernannt. 

u berſt⸗Lt. vom Gren. Regt. König Friedr. 

helm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, unter Stellung a la 
suite diefes Negts., mit den Gefchäften des Direktors 
der Militair⸗Schießſchule Cl. 





Sraeff, Hauptm. und Komp. Chef im Gremad. Regt. 
König Friedr. Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2, zum 
Major befördert. 

v. Krofed, Oberſt vom 4. Bomm. Inf. Regt. Nr. 21, 
mit der Führung des 3. Pomm. Inf. Regts. Nr. 14, 
unter Etellung a la suite deſſelben, —— t. 

v. Knebel, Hauptm. und Komp. Ehef im 4. Pommer. 
Inf. Regt. Nr. 21, zum Major befördert. 

Kepler, Sberſt⸗Lt. und Chef des Gen. Stabes V. Ar— 
meelorps, als Abtheil. Chef in den großen General- 
Stab verſetzt. 

v. Lattre, Oberſt-Lt. & la suite des General-Stabes 
der Armee, unter Entbindung von dem Kommdo. nad) 
Württemberg und Einrangirung in den General-Stab 
zum Chef des Generalftabes V. Armeelorps ernannt. 

Heinrichs, Hauptm., aggreg. dem Gen. Stabe der Ar⸗ 
mee und fommdrt, zur Dienftleiftung beim größen Gen, 
Stabe, in den Gen. Stab einrangirt, 
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v. Stard, Oberft-Pt. und etatsmäß. Stabes - Dffiz. im 
2. Schleſ. Drag. Regt. Nr. 8, zum Brigadier der 3. 
Gendarm. Brigade ernannt. 

Werdmeifter, Maj., aggreg. dem 2. Schleſiſch. Drug. 
Regt. Nr. 8, als etatsmäg. Stabs-Offiz. in das Res 
giment einrangitt. 

v. Red, Kittm. und Eskadr. Chef im 2. Schleſ. Drag. 
Negt. Nr. 8, der Charakter ald Major verlichen. 

Schulz, Major und Adjut. des Chefs der Yand - Gen. 
darmerie, zur Vertretung des beurlaubten und erfranf: 
ten Brigadierd der Gendarmerie in Elfoß-Vothringen, 
nah Straßburg i./E. fommandirt. 

Meyern dv. Hohenberg, Major, aggreg. dem Küraſſ. 
Regt. Königin (Pomm.) Nr. 2, mit der Führung die 
ſes Regts,, unter Stellung & la suite deſſelben, 

v. Holgendorff, Oberftlieut. u. etatsm. Stabsoffiz. 
im Schlesw. Holftein. Drag. Regt. Nr. 13, mit der 
FHührung des Drag. Regts. Prinz Albredt von Preu- 
hen (Fitth.) Nr. 1, unter Stellung & la suite deſſ. — 
beauftragt. . 

v. Schaefer, Maj. u. Est. Chef im Weſtpreuß. Für. 
Regt. Nr. 5, als etatsm. StabSoffiz. in das Schlesw. 
Holftein. Fre Negt. Nr. 13 verjegt. 

v. Grodzli, Dberftlieut. a. D., zulegt Kommd. des 
Hannov. Huf. Regts. Nr. 15, in der Armee, u. zwar 
ald Kommdr. des Oldenb. Drag. Regts. Nr. 19, wie: 
der angeftellt. 

v. Halenlein, Oberftlieut. u. etatsm. Stabsoffiz. im 

randenb. Huf. Regt. (Zietenfhe Huf.) Nr. 3 und 
lommdrt. zur Führung des 1. Schleſ. Huf. Regts. 
Nr. 4 für den beurlaubten Regts. Kommdr., mit der 
Führung dieſes Regts, unter Stellung & la suite 
defielben, beauftragt. 

v. Sholten, Maj. u. Esc. Chef im 1. Garde-lllanen- 
Regt, ald etatsm. Stabsoffiz. in das Brandenb. Huf. 
Regt. (Zietenfhe Huf.) Nr. 3 verfegt. 

v. Blög, Pr. Lt. vom 1. Garde-lllanen-Kegt., zum 
Rittm. u. Esc. Chef, 

Schr. v. Waderharth> gen. v. Bomsdorff, Sec. 

t. von demſ. Regt., zum Pr. Pt. befördert. 

Frhr. v. Lützow gen. vd. Dorgelo, Maj. aggr. dem 
1. Hefl. Huf. Regt. Nr. 13, mit der Führung diefes 

ir unter Stellung à la suite deſſelben, 

v. Püßom, Oberftlient. u. etatöm. Stabsoffiz. im 2. 
Garde-Drag. Negt., mit der Führung des Weſtph. 
Ulanen-Regts. Nr. 5, unter Stellung & la suite deitel- 
ben, — beauftragt. 

v. Saldern-Ahlimb, Maj. vom Generaljtabe der 
Garde-Kav. Divifion, ald etatsm. Staboffiz. in das 
2. Garde-Drag. Regt. verſetzt, 

Cornelius, Maj. vom 3. Hannov. Inf. Negt. Nr. 79, 
unter Stellung zur Disp. mit a zum Ber. 
Kommdr. deö 2. Bat, (Bernburg) Anhalt. Landw. 
Regts. Nr. 93 ernannt. 

Herzbrud, Hauptm. u. Komp. Chef im 3. Hannov. 
Inf. Regt. Nr. 79, zum Major befördert. 

Hobohm, Sec. Lt. vom 1. Magdeb. Inf.:Negt. Nr. 
26, zum Führer der Militair-Straf-Abtheilung in 
Magdeburg ernannt. 

v. Bernhardi, Maj. und etatsm. Stabsoff. im für. 
Regt. Königin (Bomm.) Nr. 2, dem Regt. aggr. und 
zum Oſtpreuß. Kür. Regt. Nr. 3 Graf Wrangel 
fommdrt. um die Führung deflelben, für den erfranf: 
ten Regts. Kommdr. zu übernehmen. 

dv. Albedyll, Maj. vom Kür Regt. Königin (Pomm.) 
Nr. 2. unter Entbindung von dem Kommdo. als 'Adj. 
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bei dem Gen. Kommdo. II. Armee-Korps, zum etatäm 
Stabsoff. im Regt. ernannt. 

v. Ludowig, Rittmftr. und Est. Chef im Kür. Regr. 
Königin (Pomm.) Nr. 2, der Charakter als Mu: 
verlichen. 

Milfon, Rittm. aggr. dem Oſtpreuß. Drag. Regt. M 
10, unter Einrangirung in das Negt. und unter En 
bindung von dem Kommdo. zur Disp. des General. 
Feldmarſchalls Frhen. v. Manteuffel, als Adj. zum 
Gen, Kommdo. des IL Armee-Korps kommandirt. 

v. Peſchke, Hauptm. vom 1. Poſen. Inf. Regt. Nr. if, 
unter Beiaſſung in feinem Kommdo., als Adjut. bei 
Gen. Rommdo. des VI. Armeelorps, als ältefter =. 
—— in das 3. Brandenburg. Infant. Regt. Ar. & 
verſetzt. 

Frhr. v. Langermann u. Erlenkamp, Sec. Pt. vom 
2. Großherzogl. Heſſ. Drag. Regt. (Leib: Drag. Regt 
Nr. 24, und fommdrt. als Adjut. bei der 25. Ravıl 
Brig. (Großherzogl. Helfifce), 

v. Wallenberg, Sec. Lt. vom 2. Hannov. Ulanen- 
Negt. Nr. 14 u. fommdrt. ald Adj. bei der 13. ar 
Brigade, 

Conſentius, Sec. Pt. vom 2. Poſ. Inf. Regt Nr. 19, 
u. fommodrt. als Adj. bei der 27. Inf.»-Brigade, 

Taubert, Sec. Pt. vom 1. Thüring. Inf. Regt. Nr 
31 und kommdrt. ald WAdjutant bei der 36. Inf. 
Brigade, 

Mejer, Sec. Lt. vom 3. Hell. Inf. Negt Nr. 83 m 
tommödrt. alö Adj. bei der 49. Inf. Brigade (1. Grofb. 
Hefl.), — ſämmtlich zu überzähl. Pr. Lts. befördert. 

v. Wefthoven, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Rhein. 
Inf. gt Nr. 29, dem Regt. aggregirt. 

Frhr. v. Efebed II, Sec. 8. von Dftprenf. Ri. 
Regt. Nr. 3 Graf Wrangel, in das Gren. Regt. Iron 
prinz (1. Dftpreuß.) Nr. 1 verfegt. 





B. Abſchiedsbewilligungen :c. 


Den 16. Oktober 1873. 


v. Windler, Gen. Major und Kommandant von Ke— 
nigöberg, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit 
Penſion zur Disp. geheilt. 

v. Campicur, Major zur Disp., zulegt Vezirls:Kom- 
mandeur des 2. Bote, (Bumbinnen) 2. Oſtpreuß 
Landw. Regts. Nr. 3, früher Hauptn. und Komp. Ebei 
im jegig. Gren. Negt. Kronprinz (1. Ofipreuß.) Wr. 1, 
mit feiner bisherigen Penfion nebft Ausfiht auf Anttel- 
lung im Eivildienft und der Uniform des Gren. Reats. 
— (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, der Abſchied be 
milligt. 

Gr. zu Dohna, Sec. Lt. vom Dftpr. Kür. Regt. Nr. 3 
Graf Wrangel, ausgeihieden und zu den Ref. Off 
ieren des Regts. Übergetreten. 

Schr. v. Egloffkein, Oberft-?t. und Kommanbdr. dei 
Drag. Regts. Prinz Albredt von Preußen (Pittham ı 
F 1, als Oberſt mit Penſion und der Regts. Um 
orm, 

v. Alt⸗Stutterheim, Pr. Lt. von demſelben Regt, 
als Rittm. mit Penſion u. der Regts. Uniform, 

Frhr. v. Uslar-Gleihen, Hauptm. und Komp. Cbri 
vom 3. Oſtpr. Gren. Regt. Nr. 4, mit Penfion mebfl 
Ausfiht auf Anftelung tm Eivildienft und der Un 
form des Hefl. Füf. Regts. Nr. 80, 

Hennig, Pr. Lt. von der Inf. des Ref. Landw. Batk. 
Königdberg Nr. 33, mit der Landw. Armee-Uniform, 
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Hermenau IL, Sec. Lt. von der Inf. deffelben Bats., 
als Pr. Pt. mit der Landw. Armee-Uniform, 

Riebenfahm I., Sec. Pt. von der Inf. deſſelb. Bats., 
— ſämmtlich der Abſchied bemilligt. 

v. Haeſeler, Ob. und Kommdr. des 3. Pomm. Inf. 
egts. Nr. 14, 

v. Lobenthal, Db. und Kommdr. des 4. Pomm. Inf. 
Regts. Nr. 21, beiden mit Benfion und der Regts. 
Unif., der Abſchied bemilligt. 

Reuß, har. Port. Fähnr. vom Bomm. Füſ. Regt. Nr. 
34, zur Ref. entlaffen. 

vd. Borcke J., Br. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Sci- 
velbein) 2. Bomm. Pandw. Regts. Nr. 9, 

v. WVittle, Eec. Lt. von der Ref. des Pomm. Drag. 
Negts. Nr. 11, der Abſchied bemilligt. 

v. Schaper, Pr. Lt. vom Brandenburg. gel: * 
(Zieten. Huſar.) Nr. 3, als Rittm. mit Penſion nebſt 
Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Regts. 
Uniform der Abſchied bewilligt. 

v. Maltzahn, Rittm. von der Kav. des Ref. Landw. 
Bats. Berlin Nr. 35, mit ſeiner bisherigen Uniform, 
Gr. Clairon- d’Hauffonville, Sec. Lt. von der 
Inf. des 1. Bats. (Potsdam) 3. Brandenburg. Yandıv. 

Regts. Mr. 20, — der Abſchied bewilligt. 

Engelhardt, Dberft zur Disp., unter Entbindung von 
der Stellung als Bez. Kommdr. des 2. Bats. (Bern: 
burg) Anhalt. Landw. Regts. Nr. 93, mit feiner Pen- 

fion nebft Ausficht ge! Anftellung im Givildienft und 
der Uniform des 1. Ahein. Inf. Regts. Nr. 25, der 
Abſchied bemilligt. 

Holtzheuer, Hauptm. und Kührer der Strafabtheilung 
u Magdeburg, mit Penfion und feiner bisherigen 

niform, 

v. Weife, Major vom Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93, mit 
Penſion und der Regts. Uniform, 

v. Hagen, Major vom Magdeburg. Füſ. Regt. Nr. 36, 

mit Penſion und der Regts. Uniform, 

Wille, Pr. Pt. vom 7. Thüring. Inf. Regt. Nr. 96, 
als Hauptm. mit Benfion nebf Ausfiht auf Anftel- 
lung im Givildienft und der Regts. Uniform, — der 
Abſchied bewilligt. 

Freytag, Hauptm. und Komp. Chef vom 4. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 72, mit Penfion ausgeſchieden. 

v. Cramm, Pr. Pt. & la suite des Magdeburg. Drag. 
Regts. Nr. 6, ausgefchieden und zu den Ref. Offizie— 
ren des Regts. übergetreten. 

Michaelis, Prem. Pt. vou der Kavallerie des 2. Bates. 
(Burg) 1. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 26, als 
Rittmeifter mit der Uniform der Landw. Kav. Difiz. 
des IV. Armee-Korps, 

Frhr. v. Werthern, Prem. Pt. von der Inf. des 1. 
Bats. (Sangerhaufen) 1. Thüring. Landw. Regts. 
Nr. 31, mit der Landw. Armee-Uniform der Abichied 
bewilligt. 

v. Schauroth, Gen. Major und Komm. der 9. Kav. 
Drig., in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit 
Penſion zur Dispofition geftellt. 

v. Kamptz, Ob. Lt. zur Disp., zulegt Major in der 5. 
Art. Brig. und Art. Off. vom Plab in Glogau, mit 
ſeiner Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civil— 
dienſt und der Uniform des früheren Niederſchleſiſchen 
Feſt. Art. Regts. Nr. 5, im die Kategorie der verab- 
chiedeten Offiziere zurildverfett. 

dv. Finfingen, ber a. D., zuletzt Kommand. des 7. 
Dftpreuß. Inf. Regtd. Nr. 44, unter Erlaubniß. zum 
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ferneren Tragen feiner biöherigen Uniform, in die 
Kategorie der zur Disp. geftellten Dffiziere verjegt. 

v. Bredow, Prem. Pt. von der Kavall. des 2. Bats, 
(Mustau) 1. Weftpreuß. Landw. Regts. Nr. 6, als 
Rittmeifter mit der Uniform der Landw. Kavall. Offiz. 
des V. Armee⸗Korps., 

Meyer, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Schrimm) 
2. Pol. Landw. Regts. Nr. 19, mit der Landw. Armee: 
Uniform, — der Abjchied bewilligt. 

v. Gündell, Gen. Major und Kommandeur der 2%. 
Inf. Drig., in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, 
mit Benfon zur Dispo. geftellt 

v. Krieger, Oberft und Kommandenr des 1. Schleſ. 
Dul. egts. Nr. 4, mit Penfion und der Kegts. 

niform, 


v. Bornftedt, Sec. Lt. vom 1. Schleſ. Gren. Regt. 
Nr. 10, mit Penfion nebit Ausficht auf Anftelung im 
Givildienft und der Armee-Uniform, 

Forgwer, Sec. Pt. von der Inf. deö 2. Vats. (Brieg) 
4. Niederſchleſ. Yandw. Regts. Nr. 51, als Prem. Lt. 
mit der Landw. Armeesliniform, 

Fleck J. Reich, Sec. Lts. von der Inf. des Reſ. Landw. 
Bats. (Preslau) Nr. 98, erfterem als Prem. Pt., 
legßterem mit der Yandwehr: Armee-Uniforn, 

Thomas, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Beuthen) 
2. Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 23, ald Prem. Pt. 
mit der Landw. Armee:Uniforn, 

Schmula, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Oppeln) 
4. Oberfchlej. Yandw. Regts. Nr. 63, der Abjchied 
bewilligt. 

Himpe, Major vom 5. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 53, 
als Oberſt⸗Lt. mit Penfion und der Regts. Uniform, 
der Abjchted bewilligt. 

Frhr. dv. Brenten I., Prem. Pt. vom Weftphäl. Ulanen- 
Negt. Nr. 5, 

Graf v. Wartensleben, Sec. Pt. & la suite deil. 
Regts., beide ausgefchieden und zu den Reierve-Of- 
fizieren des Regtö. Üübergetreten. 

Krahn, Sec. Lt. von der Inf. des Reſ. Landw. Bats. 
Barmen Nr. 39, als Prem. Pient. mit der Landw. 
Armee-Unif. der Abſchied bemilligt. 

Krauth, Hauptm. n, Komp. Chef vom 2. Ahein. Inf. 
1 Nr. 28, ald Maj. mit VBenfion u. der Regts. 

nif., 

dv. Düring, Major v. Hohenz. Füſ, Negt. Nr. 40, mit 
Penfion u. der Negts. Unif. der Abſchied bewilligt. 
Schr. v. Hunolditein, Sec. Pt von demf. Negt:, un— 

ter dem gejeglichen Vorbehalt ausgeſchieden. 

Srendenberg, Pr. Pt. von der Imf. des 1. Bats, 
(St. Wendel) 4. Rhein. Landw. Negts. Nr. 30, als 
Hauptm. mit der Landw. Armee-Unif., 

Sendler, Pr. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Jülich) 
5. Rhein. Landw. Regts. Nr. 65, mit der Landw. 
Armee-Unif., 

Neunerdt, Sec. Pt. von der Inf. des Reſ. Landw. 
Bars. Cöln Nr. 40, — der Abſchied bewilligt. 

v. Clauſewitz, Hauptm. und Komp. Chef vom Schlesw. 
Holft. Füſ. Regt. Nr. 86, mit Penfion nebit Ausficht 
auf Anftelung im Eivildienft und der Regts. Unif,, 
der Abjchied bewilligt. 

Gr. Bergh- v. Trips, Sec. Lt. vom Hann. Huf. 
Negt. Nr. 15, ausgejhieden und zu den Ref. Offiz. 
des Regts. Übergetreten. 

Schumann, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Bre- 
men) 1. Hanfeat. Landw. Regts. Nr. 75, als Br. Lt. 
mit der Landw. Armee-Unif., der Abſchied bemilligt. 
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Breßler, DOberft-Pt. vom 2. Hann. Inf. Regt. Nr. 77, | Wollermann, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats 
mit Penſion und der Regts. Unif., (Caſſel) 1. Heſſ. Landw. Regts. Nr. 81, — der Ab— 

Libeneiner, Maj. vom 2. Hei. Inf. Regt. Nr. 82, | ſchied bewilligt. R ‚ 
als Db. Lt. mit Penfion nebjt Ausfiht auf Anftell. | v. Weller, Gen. Maj. und Kommdr. der 57. Inf. Brig, 
—— und der — * J Magdeb. Inf. | mit Penſion, 

Regts. Nr. 67, — der Abſchied bewilligt. öblein, Ha ‚und Komp. Chef vom 1. Bad. Yeib- 

v. d. Burdard, Port. Fähnr. vom Of r. Inf. Regt. : —— 109, an und der Regts 
Nr. 78, 2 Disp. * Erſatzbehörden ge Kr Uniform. 

Arndts, Schröder, Sec. Ps. von der Inf. des Rei. n \ 
Landw. Bats. Haunover Nr. 73, erfterem als Pr. Pr., | ” Se — —— he Penfion gr em 
—— Kegte. Unif, der Abſchen bemiligt 

dchr. v. Rotsmann, Rittm. und Gsladr. Chef vom | _ gie. x R ; M [8 Be 
1. Großherzogl. Hefi. Drag. Regt. (Garde-Drag. Regt.) | Schmitt, Maj. zur Diep. von der Stellung als Ber 

BY Mai Th ? Kommdr. des 2. Bat. (Stodah) 6. Bad. Yandı. 
eben as eſar mit Pannen mb. Der Megib Regts. Nr. 114, unter Ertheilung der Erlaubniß zum 
niform, re, 

Uflader, Br. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Attendorn) Tragen der Unif. des 6. Bad. Inf. Regts. Nr. 114 

2. Heſſ. Yandıv. Regts. Nr. 82, mit feiner bisherigen | emtbunden. 


Uniform, 








Ordens · Verleihungen. 


dem Sergt. Grodotzki im 3. Oſtpreuß. Gren. Regt. 
_ x... Breußifde. * Nr. 4, 
Se. Majeftät der König haben Alergnädigft ger | dem Füſ. Bonatis in demfelben Regt., 





ruht: * 
2. : 3 dem Must. towsti im 6. Brandenburg. Inf. Regt. 
En Ta Schneider im 6. Pomm. Infant. Regt. Fr. 52 —— Rettungsmedaille am —* — 
Nr. 49, A 
dem Unteroff. Marx, bisher in demſelben Regt., jetzt leihen. 
im 4. Weſtphäl. Inf. Regt. Nr. 17, 





Nichtamtlicher Theil. 


der Bauer bisher ſtolz darauf war, daß feine finanziel⸗ 
Die Reorganifation der franzöfifhen Armee. | fen Berhältniffe es ihm geftatteten, für feinen Sohn einen 
Der Krieg von 1870 hat die Franzofen zu der Er- | Stellvertreter zu ftellen, in einem Lande, in welhem jek 
fonntniß geführt, daß der reelle Zuftand ihrer Wehrkraft | langer Zeit dem Proletariat der Yömwenantheil der toutes 
mit den Anſprüchen ihrer Politit nicht im Einklang ftand. | les gloires de la France zugefallen war, — ift bie all- 
Die Armee war für die politifchen Erfolge, welche erzielt | gemeine Wehrpflicht ein eigen Ding. Ihre Durchführung 
werden jollten, zu ſchwach. | ſtößt auf Schwierigkeiten, die ſchwer zu überwinden find, 
Sollte man die Armee verftärken, oder follte man die | und wird, wenn fie überwunden, bei inneren politifchen 
Politik ändern? — dies war die Alternative, weldye fih | Umtrieben für den Staat leicht zum Uebel. 
den Franzojen nad dem Kriege aufdrängte. — Troß der Deſſen wurde fih in Frankreich auch bald eine nicht 
finanziellen Opfer, welche das Yand bereit3 bringen mußte, unbedeutende Partei bewußt, und ald es im Jahre 1872 
hat fich Frankreich für daß Erjtere entſchieden. in der National-VBerfammlung zu den Berhandlungen über 
Zunächſt galt ed, ein neues Wehrgefeg zu fchaffen, | das neue Wehrgefeg fan, ftanden ſich zwei Parteien ſchroff 
denn felbft durch das Niel'ſche Gefeg war der große Bor» ! gegenüber, die eine, welche die Heranzichung aller Kräfte 
rath tüchtiger Kräfte der nahehin 38 Millionen fafenden | der Bevölkerung zum Dienft für die Dauer für undurd- 
Bevölferung nicht gehörig ausgenugt worden. Die Dienft- | führbar hielt, eine ftarke Reſerve an ausgebildeten Mann. 
verpflichtung war eine nur Ijährige, die Stellvertretung | fchaften im Beurlaubtenftande auf Grund des Charakters 
ftatthaft. der Nation für werthlos erachtete, und deshalb die ſieben 
Allgemeine Wehrpflidt — war im erften Feuereifer jährige Präſenz bei den Fahnen unter Beibehaltung der 
da8 Loſungswort. Im einem Lande aber mit fo eigen» | Stellvertretung vertrat, wodurd fie eine mehr qualitativ 
thümlichen inneren politifhen Verhältniſſen, in welchem folide und politifch = zuverläffige als zahlreihe Armee zu 
Monarhien mit Republifen fortwährend mit einander | fchaffen fuchte, die andere Partei, melde die Zukunft 
wechſeln; in welchem es nur einen Schritt vom Radila- | Frankreichs in der möglihft volftändigen Durdführung 
lismus zum Ultramontanismuß giebt, in einem Lande | der allgemeinen Wehrpflicht fah, und deshalb in maximo 
ferner, in welchem der alte Adel feit langer Zeit zu vor- | dreijährige Präfenz verlangte und ihr Hauptaugenmert 
nehm ift, der heiligften Pflicht, das Baterland zu ver» | auf die zu geminnende Maſſe gedienter Monnfchaften 
theidigen, mit eigenem Blute zu genügen, in mweldem ! legte. 
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Der Kampf diefer beiden Parteien führte zu einem 
Kompromiß, als deſſen Ergebnig das neue Wehrgeſetz, 
vom 27. Yuli 1872 datirt, anzufehen ift. Sein Charot- 
ter, der eines Zwitterdings, Tennzeichnet fi in den drei 
Hauptartifeln des Geſetzes: 


Artikel 1. 
Jeder Franzofe ift zum perfönlichen Militairdienft ver: 
pflichtet. 
Artitel 4 
Die Stellvertretung hört auf. 


Artikel 36. 

Jeder Franzofe, der nicht zu jeglihem Militairdienft 
untauglid erflärt ift, gehört: 

5 Jahre lang zur aftiven Armee, 

4 Jahre lang zur Reſerve der aktiven Armee, 

5 Yahre lang zur Territorial-Armee, 

6 Jahre lang zur Referve der Territorial- Armee. 

Alfo: 

ünfjährige Präfenz der Mannſchaften bei allgemti» 
ner Wehrpflicht! 

Die Präfenz fünf valider Jahresfontingente würde 
für Sranfreih eine jriedensarmee von 824,714 Mann 
ergeben, nämlich: . 

120,000 Mann Stamm (Offiziere, Unteroffiziere, 
Gendarmerie, geworbene Truppen). 

704,714 Mann — fünf der auf je 150,000 Mann 
berechneten Jahreskontingente nad Abrechnung der regels 
mäßigen Abgänge. 

Es wäre hierfür ein verhältnigmäßig mehr ald dop- 
pelt jo großes Budget wie das deutiche erforderlich. 

Abgefehen von den Imfonvenienzen, fünf komplete 
valide Jahresfontingerte dem Lande zu entziehen, wäre 
wohl faum ein Staat im Stande, ein verhältnigmäßig 
fo hohes Budget zu erfchwingen. Es bleibt alfo auch 
Frankreich weiter nichts übrig, als entweder, um die alls 
gemeine Wehrpflicht möglihft zur Geltung zu bringen, 
bereits nad dem zweiten oder dritten Dienftjahre die 
Mehrzahl der Mannfhaften zu beurlauben, oder aber, 
um die fünfjährige Präſenz möglihft aufrecht zu erhalten, 
das Kontingent wie bisher in eine premicre und eine 
deuxiöme portion einzutheilen. 

Für das Letztere jpricht fi der Artikel 40 aus: 

„Nahden die jungen Soldaten ein Fahr gedient ha» 
ben, werden nur nod fo viel von ihnen bei den Fahnen 
behalten, als der Kriegäminifter in jedem Jahre beftimmt. 
Sie werden aus dem erften Theil der Relrutirungsliften 
jedes Kantons nad der Nummer und nad dem vom Mi- 
nifter beftimmten Zahlenverhältnig entnommen.“ 

If num der Kriegsminifter ein Dann, der den Ideen 
der allgemeinen Wehrpflicht huldigt, fo wird er diefe jähr- 
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Budget dur zahlreihe Beurlaubungen nad zwei- und 
dreijähriger Dienftzeit möglichft außgleichen; ift die maß— 
gebende Berfönlichteit amdererfeits Anhänger der bisher 
in Frankreich zur Geltung gebrachten Prinzipien, fo wird 
die jährlich zu beftimmende Ziffer niedrig gegriffen wer— 
den und fi für die Mehrzahl der premiöre portion 
eine fünfjährige Präfenz herausbilden. In dem einen 
Fall wird ſich daher Frankreich mehr der allgemeinen 
Wehrpflicht, in dem anderen mehr dem Gefek von 1832 


näbern. 
Eine weitere Hinterthür zu [eßterem eröffnet der Ar— 
tifel 41: J 


„Unbeſchadet der Beſtimmungen des vorhergehenden 
Artikels kann der Soldat, welcher zur Kategorie der nicht 
bei den Fahnen zu behaltenden Mannſchaften gehört, wenn 
er nad dem im genannten Artikel bezeichneten Dienſtjahr 
nicht lefen und fhreiben fann und die vom Kriegsmini— 
ſter vorgefchriebene Prüfung nicht beftcht, während eines 
zweiten Jahres bei der Truppe zurüdbehalten werben, 

Der Soldat derfelben Sategorie, welcher durd die 
vor feinem Dienfteintritt erlangte Inftruftion allen An— 
forderungen genügt, kann vor Ablauf des Jahres, nad) 
6 Monaten, oder zu von dem Kriegsminiſter zu beflim- 
menden Zeitpunkten, zur Diepofition beurlaubt werden.“ 

(Schluß folgt.) 





Familien: Nahriäten. 


Berlobungen: Hr. Nirrnheim, Br. Pt, unb Adj. bes 
Brandenb. Feld-Art, Regte. Nr. 3 (General-Feldzgefte.) Div. 
Art, mit Frl. Hedwig Ehrenberg (Frauffurt a. ©.) — Hr. Eid, 
Pr. Li. im Weſtphäl. Pion. Bat. Nr. 7 mit Frl. Charlotte 
Ruthe (Magdeburg.) 

Verbindungen: Hr. Lemle, Pr. Li. im Brandenb. Auf» 
Art. Negt. Nr. 3 (Ben. Feldzmſtr.) mit Frl. Martha Holder- 
Enger (Berlin.) — Hr. v. Wehren, Rittm. und Esk. Chef im 
3 Schleſ. Drag. Regt. Nr. 15 mit frel. Denny v. Blumen 
fein (Baden-Baden.) — Hr. Bere, See. Lt. im Magdeburg. 
Zäg. Bat. Nr. 4 mit rl. Sophie Krumbaar (Naumburg a. ©.) 
— Hr. Schul, Mej. ım Helft. Inf. Regt. Nr. 85 mit Frl. 
Marie Riedel. — Hr. Zeven, Li. im Schlesw. Holfl. Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 9 (Korpg- Art.) mit Frl. Martha Riedel (Ber- 
lin.) — Hr. Frhr. v. Pilieneron, Pr. und Adj. im 3. Garde⸗ 
Ulan. Regt. mit Frl. v. Wedell (Aepplin bei Dölie.) — 
Sr. Eben, Mt. der Rei. im 1. Fei- Hui. Regt. Nr. 1 mit Frl. 
Baleste (Owidz.) — Hr. v. Grone, Hptm. ä la suite des 4. 
Garde Regts. 3. F. Lehrer an ber Kriegsſchule zu Erfurt mit 
Frl. Anna v. Obeimb (Holzbanfen.) — Hr. v. Welgien, Hptm. 
im Greßh. Medlend. Jäg. Bat. Ar. 14 mit Frl, v. Pleſſen 
(Schwerin) 

Geburten: (Sohn) Hrn. v. Neihmeifter, Sptm. im Nor 
benetat des großen Generafftabes, — Hrn. v. Uebel, Hpim. 
im Pauenb. Jäg. Bat. Nr. 9 (NRayeburg.) — Hrn. Henrici, 
Pr. Lt. à la suite des Rad. Korps (Bensberg.) — (Tochter) 
Hrn. v. Kuorr, Pr. Pr. und Adj. des 4. Bad. Inf. Rente. 
Prinz Wilhelm Nr. 112 (Colmar) — Hrn. dv. Anter, Hptm. 
im Garbe-Feld-Art. Regt. Korps-Art. (Berlin.) 

Eodesfälle: Hr. Bandre, Sec. Pt. im Bomm. Feld-Art. 
Regt. Nr. 2 Div. Art. (Stettin) — Hr. v. Edartäberg, Port. 
Fähnr. im 2. Niederfchlef. Inf. Regt. Nr. 47 (Banlow.) — 


lich zu beftimmende Ziffer möglihft hoch greifen umd das ' Hrn. Haffenftein, Kap. zur See Mutter geb. Hodleitner (Kiel.) 
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Anzeigen. 


Soeben ift erſchienen und durch die Hof-Fandlarten-Handlung von Simon Schropp in Berlin zu beziehen: 
die Seltion 126 Neidenburg 
der topographiichen Karte des preußifchen Staates in 1:100,000; Kupferftih mit illuminirten Kreisgrenzen und 
Gewäſſern. Preis 10 Sgr. 
Berlin, den 25. Dftober 1873. 
Seitens des Generalftabes der Armee. 


Geerz, 
Oberſt und Chef der topographifchen Abtheilung. 


Bei der unterzeichneten Abtheilung in Sagan find fofort die Stellen eine® B-Tuba- und eines Tenorhom 
Blaͤſers zu befegen, welde mit je 1 Thaler Zulage dotirt find. Meldung qualifizirter Bewerber mit guter Führung 
unter Einfendung ihrer Militairpapiere. 
NReitende Abtheilung 


Niederſchleſiſchen Feld» Artillerie-Regiments Nr. 5, Korps. Artillerie. 


Das 1. Bataillon 7. Brandenburgiſchen Infanterie » Regiments Nr. 60 im Weißenburg i./E. fucht einen 
qualifizirten Unteroffizier oder einen nicht avancirten geeigneten Mann zur Ausbildung als Zahlmeifter-Aspirant. 

Bewerber haben ſich unter Einfendung ihrer Perfonal » Papiere jhriftlih an daß Pataillons - Kommando 
zu wenden. 


Bei dem unterzeichneten Bataillon ift die Stelle des Bataillond-Schreibers valant und ſogleich zu befeken. 
Hierauf Reflektirende haben fih unter Einfendung ihrer Perſonalpapiere baldmöglichft zu melden. Verfönlice Bor: 
jtellung erwünſcht. 
Schweidnitz, Schlefien, im Oktober 1873. 
Königliches Kommando des 2. Bataillons Schleſiſchen 
Füfilier-Regiments Nr. 38. 


Bei dem unterzeihneten Bataillon ift die Stelle des Bataillons-Schreiberd valant. Dualifizirte Bewerber 
mit guter Führung wollen baldigft ihre Militair- Papiere, unter Beilegung einer Probefchrift, einfenden. 


Straßburg i.yE., den 17. Oktober 1873. 
Königlihes Kommando des Train-Bataillons Nr. 15. 


Bei dem Bezirks-Kommando 1. Bataillons, Landwehr: Regiment? Nr. 32 zu Rotenburg, ift die Stelle eines 
Bataillons.Schreiberd zum fofortigen Antritt vafant, weshalb qualifizirte Bewerber um diefe Stelle ihre Papiere 
baldigft hierher einfenden wollen. 

Königlihes Bezirks Kommando Rotenburg a. F. 





Das am 21. d. M. ausgegebene Armee-Berordnungs- Blatt Nr. 25 enthält unter andern Folgendes: 
Die Bewilligung foftenfreier Urlaubsreifen und Gewährung der Föhnung an beurlaubte Küfiliere der Unteroffizier 
Säulen. — Wohnungsgeld-Zufhuß der Dienftmohnungs- Inhaber ıc. — Formulare für Perfonal» und Qualifila— 
tions. Berichte. — Veränderter Termin zur Einreihung der nad Schema 24 der Militair + Erfag - Iuftruftion vom 
26. März 1868 aufzuftellenden Ueberfihten der beim Marine-Erjag Geſchäft fonkurrirenden Militairpflidtigen. — 
Ueberfit der Nefultate des Erſatz-Geſchäfts pro’ 1873. — Berlängerung des Termins zur Einreihung der Berichte 
über die Inftruftion für den Waffengebrauch der Kavallerie. — Kequifitionen um Unterbringung durch Berlin pai- 
firender franler Mannfhaften. — Anrehnung des Wohnungsgeldzuſchuſſes bei den Penfionen der Offiziere, Militair- 
Aerzte und Militairbeamte, — Herabfegung der Zahl der als einjährig Freimillige anzuftellenden Pharmazeuten. — 
Uebungen der Truppen im Be- und Entladen von Eifenbahnwagen. — Empfehlung der Penfons Bufänk ek für 
die Muſilmeiſter der Armee. — Beförderung der Dienftpferde einzeln verjegter oder Lommandirter Offiziere auf 
Eifenbahnen. — Erlös für die im Jahre 1873 verfauften ausrangirten Militair-Dienfipferde. — Landwehr Bezirkt- 
Eintheilung des XII. (Königlich Sächſiſchen) Armee-Korps. — Nahmeifung der im 3. Quartal 1873 vorgelommenen 
Veränderungen im Beftande der Kaiferlih Deutſchen Reichs-Telegraphen-Stationen. — 


Das am 15. d. M. ausgegebene Marines Berordnungs»Blatt Nr. 20 enthält unter andern Folgendes: 
Die Bord-Kompetenzen der Fahrzeuge der Albatroß-Klaſſe. Löhnungs-Kompetenzen der Votteliere. — Behandlung 
des mit Del oder Fett getränkten Twiſtes. Aufbewahrung von Fetten und Terpentinfpiritus an Bord. — Die See— 
Zulage der „Dber-jfeuermeifter" und „Feuermeiſter“. — Einfegung einer Abtheilungs:Schule in fFriedrihsort. — 
Wegfall der Sem. Signalrafeten und Einführung eine® neuen Fadelfeuers. — Bevölkerungsliſten. — Einreihung fta- 
tiftifiher Zufammenftelungen. — Belanntmahung einer zwifhen Dänemark und Schweden abgeſchloſſenen Dellara, 
tion über das Lootfen im Derefund. — Perfonal-Beränderungen. — Indienftftellungen. — Außerdienftftellungen. 


Berlin, Druck von E. ©. Mittler u. Sohn, Wilhelmftraße 122. 


Militair-Wochenblatt. 


Serantwortlicher Redartteur: Berlag ber Aonigl. Hoſbuchhandlun 
* .. gu. $ R 


Sen, Cent. zur Disp, u, Wipleben, Achtundfunfzigfter Jahrgang. von € 6. Mirtier unb Bahn, 


Gentbinerftraße 13, Billa 


— 
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Diefe Zeitſchrift erfcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags und Freitags, Nahmittag von 5 bis 

7 Ubr ausgegeben. Auferdem werben jährlich mehrmals größere Auffäte als befonbere Beihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 

nicht an beftimmte Termine gebunden ifl. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Ubonnements nehmen bie 
Kaiferl. Boftanftalten und Buchhandlungen an. 


N 93. Sonnabend, den 1. November. 1873, 








Perſonal · Veränderungen. 


Hirſch, Vice-Wachtm. vom Ref. Landw. Bat. Altona 
Offiziere, Portepee- Fähnride ac. Nr. 86, zum Sec. Lt. der Ref. des Schlesw. Holftein. 
x Feld⸗Art. Regie. Nr. 9, Korps-Art., 
A. srmennungen, Beförderungen u. Verfegungen. | Beppier, Amann, Bice-Feldw. vom 1. Bat. (Giefen) 
2. Großherzogl. Heli. Yandw. Regts. Nr. 116, zu 


Den 16, Ditober 1873, Sec. ts. der Ref. des Großherzogl. Heſſ. Art. Korps, 
Rs epell, ** vom — geb « Wrtill, Regt. — beförbert. 
r. 1, Korps-Art. zum Battr. Chef ernannt. Nahbenannte außeretatdmäßige Seconde » Lieutenants zu 
Glauß, Hauptm. vom Oftpreuß. Feld-Art. Regt. Nr. 1, lleries 3 : 3 
Div. Art., in dad Oftpreuß. Yeld-Art Regt. Ar. 1. Rriürietoffigieren ernannt: 


Korps: Art,, 

Woppiſch, Hauptm. vom Brandenburg. Feld-Art. Regt. i 
Nr. 3 (eneral » Feldzeugmeifter), Div. Art., in dad | Priefemuth, Gr. zu Dohna vom Garde-⸗Feld-Artill. 
Brandenburg. Teld»Art. Regt. Nr. 3 (General » Feld» Negt., Div. Art. J 
zeugmſtr.), Korps-Art., — verſetzt. Schulze, Guſe II. vom Pomm. Feld-Art. Regt. Nr. 2, 

Soller, Hauptm. vom Brandenburg. Fuß-Artill. Regt. Korps. Art. 

Nr. 3 (General- Feldzeugmeifter), zum Komp. Chef | Wiefe, Runge, Mittelftaedt vom Pommer. Feld- 
ernannt. Art. Regt. Nr. 2, Div. Art. 

Saul, Port. Fähnr. vom Weftphäl. Fuß-Artill. Regt. | Minameyer, Gronau, Beaumont vom Branden- 
Nr. 7, in das Niederfchlef. Fuß-Artill. Regt. Nr. 5 burg. Feld⸗Art. Regt. Nr. 3 (Oeneral-Feldzeugmftr.), 


verſetzt. Korps·Art. 
Schütz, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Cöslin) 2. Pomm. Kühling vom Brandenburg. Feld-Artill. Regt. Nr. 3 
Landw. —* Nr. 9, zum Sec. Lt. der Reſerve des Bi 


Baur Feldt vom Garde-Feld-Art. Negt., Korps— 
rti 


(General⸗Feldzeugmſtr.), Div. Art. 


Pomm. Fuß-Art. Regts. Nr. 2, v. Michaelis vom Magdeburg. eld-Art. Regt. Nr. 4, 
Röher, Mehmacher, Bice-jFeldw. vom 2. Bat. (Dort- Div. Art. 

mund) 3. Ya Pandw. Regts. Nr. 16, zu Sec. je vom Niederjchlef, Held» Artill. Regt. Nr. 5, 

Lts. der Ref. refp. des Weiphäl. Feld-Artill. Regts. orps-Art. 


Nr. 7, Div. Art, und des Weftphäl. Felds-Art. Regts. 
Nr. 7, Korps:Art., 

Stahl, Beckmann, Vice-Feldw. vom Referve-fandw. 
Dat. Barmen Nr. 39, zu Sec. Pte, der Referve refp. 
des Heil. Feld-Art. Regts. Nr. 11, Div. Artill,, und 
ded Rhein. Feld-Art. Regts. Nr. 8, Korps-Art., 

Schmig, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Wefel) 5. Weſtphäl. 
Landw. Regts. Nr. 53, zum Sec. Pt. der Referve des 
Rhein. —— Regts. Nr. 8, Korps-Art., 

Nacken, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Neuß) 6. Rhein. 
Landw. Regts. Nr. 68, ee Sec. Lt. der Ref. des 
Rhein. Fuß-Art. Regts. Nr. 8, 

Junkers, Schött, Viee-Feldw. von demfelben Bataill., 
u Sec. 28. der Ref. des Rhein. Feld Artill. Regts. 

r. 8, Rorps-Art,, 

Pries, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. (Lübel) 2. Hanfeat. 
Landw. Regte. Nr. 76, zum Sec, Pt. der Referve des 
Pomm. Fuß-Art. Regts. Nr. 2, 


[4 Duartal 1873,) 


Petrick, Tanga vom Niederfchlef. Feld-Artill, Regt. 
Nr. 5, Div. Art. 


Hamm, Lichtſchlag, Zimmermann vom Weftphäl. 
Feld-Art. Regt. Nr. 7, KorpsArt. 
mu Waldhauſen vom Weſtphäl. Feld-Art. Regt. 
. 7, Div. Art. 
er rd vom Rhein. Feld-Art. Regt. Nr. 8, Korps— 
rti 
Freisleben, Grebel vom Rhein. Feld-Artill. Regt. 
Nr. 8, Div. Urt. 
Dooje, Earftenfen, Berg vom Schleswig » Holftein. 
Feld-Art. Regt. Nr. 9, Korps-Art. 
Reimmann, Giersberg, Baumann vom Schlesw, 
Holftein. Feld Art. Regt. Nr. 9, Div. Art. 
Zaretzky, Beder vom Hannov. Feld⸗Art. Regt. Nr. 10, 
Div. Urt, 
Zangemeifter vom Heſſiſch. Feld-Artill. Regt. Nr. 11, 
Korps. Art. 


DR 
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Gindler vom Heſſ. Feld-Art. Regt. Nr. 11, Div. Art. FE Röder v. Dierdburg, Ferber vom Bad. Feld— 
oder, Shünemann, Grodhaus, Wagner IL, | rt. Regt. Nr. 14 Korps-Art. 
Bernhard, Wagner II, Zentgraf vom Örofher- | Junger von Bad. Feld-Art. Negt. Nr. 14 Div. Art. 
zoglid Hell. Art. Korps. Merihmann, Bünger vom Feld-Art. Regt. Nr. 15. 
Erhardt, Yang, Daniels, v. Haber, Pauly vom | Bütom vom Garde-$ uß⸗ Art. Rent. 
Bad. Feld-Art. Regt. Nr. 14, Korps.Art. Biefhel, Brunf, Raths vom Pomm. Fuß-Art. Regt. 
DENN yi ea vom Bad, Feld-Artill. Nr. 2. 
egt. Nr. 14, Div. Art. irſchberg vom Schleſ. Fuß-Art. Regt. Nr. 6. 
rue Fehr. v. Bibra vom Feld Artill. Regt. | Yammid an Rhein. — feat. Mr. 8. 
. 15. Kempf, Lüning vom Schlesw. Fuß-Art. Bat. Nr. 9, 
v. — Nauſeſter, Kohlbach vom Garde-Fuß- Schweinheim vom Regt. Nr. 15. 
149 . 


du Bois vom DOftpreuß. Fuß-Art. Regt. Nr. 1, Den 23, Dftober 1873. 

Shönrod, Nicolai, Balde vom Bon. Fuß-Art. | v. Briefen, Major, aggreg. dem 3. Brandenburg. Inf. 
Regt. Nr. 2. Hegt. Nr. 20, ein Patent feiner Charge verliehen. 
Badt vom Brandenb. Fuß-Art. Regt. Nr. 3 (Gen. v. Peſchke, Hauptm. vom 3. — * Inf. Regt. 

en 


Beldzmitr.). . 20 und kommdrt. djut, bei . Kommbe. 
v. Schlebrägge vom Sclef. Fuß-Art. Regt. Nr. 6, Nr und fommdrt. ald Adjut. beim Kommbdo 


Brauns, Müller, Dyderhoff vom Weſtphäl. Fuß— 
Art. Regt. Nr. 7. 
nn Schulte vom Rhein. Fuß Art. Regt. 
r. © 
Schr. v. Stetten, Adermann vom Bad, Fuß- Art. 
Regt. Nr. 14. 
Höfer vom Fuß-Art. Regt. Nr. 15. 


Nachbenannte Portepeefähnrihs zu außeretatßmäßigen — "zu überzähl, Majors befördert. 


SecondesPieutenantd befördert: | : : 
. av. d Eskadr. 2. Hann. 
v. Bangerom, v. Bismard vom Garde-Feld-Art. E — cc ae 





des VI. Armeekorps, 

Schment, Hauptm., aggreg. dem 3. Magdeburg. Inf. 
Regt. Nr. 66 umd kommdrt. zur Dien feiftung als 
Direltions-Mitglied der Militair-Schießſchule, 

v. d. Landen, Hauptm. vom 1. Niederſchleſiſch. Inf. 
Regt. Nr. 46 und kommdrt. als Adjutant bei der 7. 
Divifion, 

v. Rheinbaben, Hauptm. vom 7. Weftphäl. Inf. Regt. 
Nr. 56 und fommdrt. ald Adjut. bei der 13. Divifion, 


Regt. Korpe-Art. v. Redeker, Major und Estadr. Chef im Garde-Kir. 


ausm Werth, Henning, Fallier vom Garde: Feld» Regt. 
Art. Regt. Div. Art. Schr. — Major und Esladr. Chef im Gerd 
uf. Regt., 


Krampig, Fiering vom Oftpreuß. Feld-Art. Regt. 
Gr. v. Montd, Major vom Garde » Küraff. Regl. und 


Nr. 1 Div. Art. 
Lehmann vom Oſtpreuß. Feld-Art. Regt. Nr. 1 Korps: fommdrt, als Adjut. beim Gen. Kommdo. des Gurte: 
korps, 


Art., 
Daude vom Brandenb. Feld-Art. Regt. Nr. 3 (Gen. | v. Katte, Major vom 3. Garde-Ulan. Regt. und tom 


Feldgmftr.) Korps-Art. irt als Adjut. bei d Kav. Divifion, — 
DIABOIT nom Brandenb. Feld- Art. Regt. Nr. 3 (Gen. | Patente er Charge en * 


Feldzmfir.) Div, Art, Gr. dv. Blumenthal, Rittm. und Eskadr. Chef im 1. 


muderheft, Heil, Diene vom Magdeb. Keld- Art. annov. Drag. Regt. Nr. 9, 

egt. Nr. 4 Korps-Art. N : in. Lir. 

Frommann dom Magdeb. Feld-Art. Regt. Nr. 4 N wub Eetedr. Chef im Rhein. Fr 
Din, Anl. v. d. Grocben, Rittm. vom Oftpreuß. Kür. Regt. Rr.3 


Fabude vom Niederſchleſ. Feld-Art. Regt. Ar. 5 Korps: | Graf Wrangel und fommandirt als Adjut, beim kn. 
Art. i Kommdo. V. Armeekorpe, 
ee Fa Niederſchleſ. Feld Art. Regt. Nr. 5 | Sehr. v. Efebed, Kit, und Esfadr. Chef im 2. Onf 
— — erzogl. Heſſ. Drag. Regt. (Leib⸗Drag. Regt.) Ar. * 
Borpt, Röldegen, Gaß, d. Biebig vom Gäel. | gule ins Dernberas Min. vom 2. Rhein. Hof. Rey 
Feld. Art. Regt. Nr. 6 Rorps-Art. Nr. 9 und lommdrt. als Adjutant beim Gen. Kom 
Fr er vom Weftphäl. Feld-Art. Regt. Nr. 7 Korps— mando XI. Armeelorps, — erhalten den Charalter alt 
—8 Major, 
Bothe, v. Bentheim vom Weſtphäl. Feld⸗Art. Regt. p. d. Ehulenburg, Hauptın. & la suite des 2. Meg 
Nr. 7 Div. Art, deburg. Inf. Regis Nr. 27 und Lehrer an der Kriege: 
Richter vom Rhein. Feld-Art. Regt. Nr. 8 Korps: Art. ipule zu Hannover, unter Beförderung zum Major und 
Sramer von Rhein. Feld-Art. Negt. Nr. 8 Div. Art. Stellung & la suite des Generalftabes der Armer, zum 


Sachau, Buffe vom Schlesw. Holjt. Feld-Art. Regt. ; ; : i 
Nr. 9” Di. Art. Direktor der Hriegsfhule in Potsdam ernannt 


Arndt, Erptbropel, Quenfell I. vom Hann. Beld- Den 26. Dftober 1873. 
Art. Regt. Nr. 10 KorpssArt. Dr. Möfer, Stabs: und Bats. Arzt vom 2. Bat. 2. 
Lohmann, Slünder, Kettler vom Hann. Feld. Art. Rhein. Inf. Negts. Nr. 28, zum Füſ. Bat. 2. Säld. 
Regt. Nr. 10 Div. Urt. Gren. Regte. Nr. 11, 
Fried, Spangenberg vom Heſſ. Feld» Art. Wegt. | Dr. Preuß, Stabd- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
Nr. 11 Korps: Art. ie Sal — Nr. 85, zum 2. Bat. Ofiprenf. a 
egts. Nr. 


Aly, Pfliener, Rößler vom Heil. Feld-Art. Rest. ; i 
*. 11 Div, Urt. ’ Dr. Schlott, Stab6- und Bats. Arzt vom 2. Bat. . 


Mr. 93. 
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* Inf. Regts. Nr. 49, zum Füſ. Bataill. dieſes 


| ET he Unterarzt vom 1. Poſ. Inf. Regt. 


en .. T. * 
Dr. Winkler, Stabs- und Bats. Arzt vom Füſ. Bat. | Dr. Riebel, Unterarzt vom 2. Oberſchleſ. Inf. Regt. 


— Inf. Regts. Nr, 49, zum 2. Bataill. dieſes 

egts., 

Dr. Alfermann, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
5. Bomm. Inf. Regts. Nr. 42, iur reitenden Abthei- 
lung des Heff. Feld-Art. Regts. Nr. 11, Korps Art., 

Dr. Berdhan, Aſſiſt Arzt 1. Kl. vom Grenad. Regt. 
König Friedrih Wilhelm IV. (1. Bomm.) Mr. 2, zum 
1. Hannov, Drag. Regt. Nr. 9, 

Dr. Dieterid, ann. rzt 2. Kl. vom 2. Hann. Inf. 
Regt. Nr. 77, zum Garde-Train,Bat., 

Dr. Falkenſtein, Affift. Arzt 1. Kl. und in der etats- 
mäßig. Stelle bei dem General» und Korps » Arzt des 
Gardekorps, jr Invalidenhaufe in Berlin, 

Dr. Zwide, Alfift. Arzt 2. RI. vom Invalidenhaufe in 
Berlin, in die etatSmäß. Stelle bei dem Korps- umd 
General:Arzt des Gardekorps, 

Dr. Kügler, Affift. Arzt 1. Kl. vom 1. Schlef. Drag. 
Regt. Nr. 4, unter Beförderung zum Stabsarzt vor: 
läufig ohne Patent, zur Marine, 

Dr. Anfhüg, Marine-Aſſiſt. Arzt 2. KL, in die Yand- 
Armee, und zwar zum Sadettenhaufe in Ploen, — 
verſetzt. 

Dr. Petſch, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. der Reſ. vom 1. Bat. 
(Sprottau) 1. Niiederiäef. Landm. Regts. Nr. 46, im 
aktiven Sanitäts-Korpe, und zwar als Affift. Arzt 
2. Kl. mit einem Patent vom 20. November 1872 
beim 2. Pomm. Ulan. Regt. Nr. 9 mwiederangeftellt. 


Nachſtehende Affiftenz- Aerzte 2. Klafle, und zwar: 


Dr. Wolff vom 2. Schleſ. Drag. Regt. Nr. 8, 

nr ellmig vom Bomm. Huf. Regt. Blucherſche Huf.) 
.d, 

Dr. Roeber vom Thür. Ulan. Regt. Nr. 6, 

Dr. Caeſar vom Brandenb. Feld-Art. Regt. Nr. 3 
(Gen. Feldzmftr.) Korps: Art., 

Dr. Damen vom Weftpr. Kür. Regt. Nr. 5, 

Dr. Nürnberger vom Weftphäl. Feld-Art. Regt. Nr. 7 
Korps: Hrt., 

Dr. Steiner vom Oftpreuß. Ulan. Regt. Nr. 8, 

Dr. Bruberger vom Garde-Feld⸗Art. Regt. Div. Art., 

Dr. Prahl vom Schlesw. Holft. Drag. Regt. Nr. 13, 

Dr. Schellmann vom 4. Großh. Heil. Inf. Regt. 
(Prinz Earl) Nr. 118, 

Dr. Binhenbadh vom Pomm. Feld-Art. Negt. Nr. 2 
Korps. Art., 

Dr. Schulge vom 1. Hann. Drag. Regt. Nr. 9, 

Dr. Stabbert vom Drag. Regt. Prinz Albreht von 
Preußen (Fitth.) Nr. 1, 

Dr. Iacobi vom Brandenb. Feld: Art. Regt. Nr. 3 
(Gen. Feldzmftr.) Korps-Art., 

Dr. Bohhammer vom Neumärk. Drag. Regt. Nr. 3, 

Dr. Schuſter vom 4. Garde-Regt. zu Fuß, 

Dr. Settelorn vom 1. Schleſ. Drag. Regt. Nr. 4, 

Dr. Senftleben vom 1. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 10, 

Dr. Ricbe vom 3. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 16, 

Dr. Stahl vom 2. Garde-lllan. Regt., 

Dr. Siemon vom Weftpreuß. Ulan. Regt. Nr. 1, 

Dr. Mannigel vom 2. Schleſ. Drag, Regt. Nr. 8, 
fämmtlich zu Aſſiſt. Aerzten erfter Klaſſe, 

Dr. Kottrup, Dr. Peipers, Marine: Affitt. Aerzte 
2. RL, zu Marine: Afift. Aerzten 1. RL, 


Nr. 23 


Dr. Feon bardt, Unterart vom 6. Rhein. Inf. Regt. 


Nr. 68, alle drei unter Verleihung eines Patents vom 
8 September 1873, zu Affift. Aerzten 2. Kl., — bes 
rdert. 


Nachftehende Unterärzte der Referve, und zwar: 


Lange vom Ref. Landw. Bat. Königsberg Nr. 33, 

Dr. Stadtlaender vom 1. Bat. (Minden) 2. Weſtph. 
Landw. Regts. Nr. 15, 

Dr. Kleudgen vom 2. Bat. (Eoblenz) 3. Rhein. Landw. 
Negts. Nr. 29, 

Dr. Bidel vom 2, Bat. (Wiesbaden) 1. Naſſ. Landw. 
Negts. Nr. 87, 

Dr. Werner vom 1. Garde-Regt. zu Fuß, diefer unter 
— beim Ref. Landw. Bat. Berlin Nr. 35, 

Dr. Wiedemann vom 4. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 51, 

Dr. Landau vom 1. Schleſ. Gren. Regt. Nr, 10, diefe 
beiden unter Einrangirung beim Kal. Landw. Bat, 
1. Breslau Nr. 38, fümmtlid zu Affift. Aerzten 
2. Kl. der Ref. befördert. 





B. Abſchiedsbewilligungen x. 


Den 16. Oktober 1873. 


v. Beith, Gen. Major und Kommdr. der 6. Yeld-Art. 
Brigade, mit Penfion, 

Dtto, Hauptm. vom Niederfhlef. Feld-Art. Regt. Nr. 5, 
REN mit Penfion und feiner bisherigen Unis 
orn, 

Werlig, Sec. Lt. vom Weftphäl. Feld-Art. Regt. Nr. 7, 
Korps: Art., 

v. Gropp, Br. Lt. vom Schlef. Fuß-Art. Regt. Nr. 6, 
— der Abſchied bewilligt. 

Hinſch, Pr. &t. von der Art. des 1. Bats. (Inowrac⸗ 
law) 7. Bomm. Landw. Regts. Nr. 54, ald Haupt. 
mit feiner bisherigen Uniform, 

Wagner, Pr. Lt. von der Art. de 2. Batd. (Carls⸗ 
rube) 3. Bad. Landw. Regts. Nr. 111, — der Ab- 
ſchied bewilligt. 


Den 23. Oftober 1873. 


v. Ramm, Sec. Pt. vom Schleſ. Feld-Art. Regt. Nr. 6, 
Div. Urt, der Abſchied bemilligt. 


Den 26. Oftober 1873. 


Dr. Koenig, Ob. Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
vom Dldenburg. Inf. Rent. Nr. 91, mit Benfion und 
der Uniform des Sanitätslorps, 

Dr. Freudenftein, Stabs- und Bats. Arzt vom 1. 
Bat. 6. Weitphäl. Inf. Regts. Nr. 55, mit Penfion, 
Dr. Bahr, Stabs: und Bats. Arzt vom 2. Bataill, 4, 

Weſtphäl. Iuf. ge Nr. 17, mit Benfion, 

Broemfer, Alfift. Arzt 2. Kl. der Ref. vom 2. Bat. 
—— 2. Naſſau. Landw. Regts. Nr. 88, mit 
Penſion, 

Dr. Limann, Stabsarzt der Landw. vom 1. Bataill. 
(Brandenburg) 4. Brandenb. Landw. Regts. Nr. 24, 
Hunkemöller, Stabsarzt der Landw. vom 2. Bataill. 
(Warendorf) 1. Weftphäl. Landw. Regis. Nr. 13, 
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Dr. Reis, Stabsarzt der Landw. vom 1. Bat. (Trier 1) 
8. — Landw. Regts. Nr. 70, — der Abſchied be: 
willigt. 


N Seamte der Militeir-Verwaltung. 

Durh Berfügung des Kriegs-Dlinifleriums. 

| Den 9. Dftober 1873. j 

| Krappe, Zahlmftr., zum etatem. Zahlmſtr. bei der 
Unteroff. Schule in Ettlingen ernannt. 





Ordens · Verleihungen. 


Preußiſche. 
— Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge— 
ruht: 
dem Königl. Bayer. Oberſt-Lieut. a. D. Gr. v. Iſen— 
burg-Philippseich, den Königlich. Kronen « Orden 
dritter Klaſſe am Erinnerungdbande, 


dem Königl. Bayer. Major a. D. v. Neger, den Sö- 
niglih. Kronen-Drden vierter Klaffe am Erinnerungs: | 


bande, — zu verleihen. 





Die Erlaubniß zum Tragen fremdherrlider | 


Drden ertheilt: 


Des Kaiferl. Ruſſiſch. St. Annen-Drdens zweiter Klaſſe: 
dem Dberften v. Görne, Kommdr. des 6. Branden- 
burg. Inf. Regts. Nr. 52; 


der dritten Klaſſe defielben Ordens mit Schwertern: dem 
| F Lt. Barbenès im 6. Brandenburg. Inf. Regt. 
r. 52; 

des Nitterfreuzes des Königl. Schwediſch. Schwert » Or- 
dens: dem Rittm. v. Blumenthal im 2. Brand: 
; burg. Drag. Regt. Nr. 12. 


Des Ehren » Komthurlreuzes des Großherzoglich Olden— 
burg. Haus: und Verdlenſt-Ordens des Herzogs Peter 
Friedrich Ludwig: dem Oberften v. Koeppen, Kom- 
mandeur des 6. Oſtpreuß. Inf. Regie. Nr. 43; 

des Komthurkreuges des Großherzogl. Sächſiſchen Haus- 
Ordens vom meißen Falken: dem Major v. Poſeck, 
à la suite des 2. Garde-Regts. zu Fuß, und Flügel— 
Adijutanten Sr. Durdlaudt des dürften von Schwarz: 

burg:Sondershaufen; 
des Ritterkreuzes erfter Klaſſe deflelben Ordens: dem 

Hauptm. v. Kracht, BR TOR Sr. Durdlaudt 

des Fürſten von Reuß j. L. 








Nichtamtlicher Theil. 


Die Reorganifation der franzöfiſchen Armee. 
Schluß.) 
Solche des Leſens und Schreiben kundige Leute, 
welche außerdem noch Examinas beſtanden haben, werden 


jedenfalls aber nur in ſeltenen Fällen dem mittellofen | 


Theil der Bevöllerung angehören. Diefer wird, felbft 
wenn er der Nummer nad der deuxiöme portion ange: 
hört, alfo meiſt weiter diemen müffen, während anderer: 


feits, um das Budget nicht zu überlaften, des Pejens und | 


Schreibens kundige Leute der premiere portion zur Ent» 
lafjung fommen müfjen. 

Auf die Weife wird mie biöher dem Proletariat der 
Hauptantheil an der Dienftverpflihtung zufallen. 

Immerhin ift dies Geſetz aber als ein wefentlicher 
Fortſchritt anzufehen. Es fteigert bedeutend die Wehr- 
kraft des Pandes, denn der Kriegsminiſter verfügt über 
zwanzig fomplete Sahrgänge, während das Niel'ſche Ges 
fe ihm nur deren neun zuwies, — und es bringt außer: 
dem durch Aufhebung der Stellvertretung eine Maſſe 
guter Elemente in die Armee, die biöher in die mobile 
National » Garde eingefchrieben wurden und überhaupt 
nicht zur Ausbildung gelangten, nad) dem Geſetz von 
1832 ſich ganz losgelauft hatten. 

Die Menfchenmafien, welche durch dieſes Geſetz für 
das Kriegsminifterium disponibel werden, fegen ſich fol: 
gendermaßen zufammen: 


Aktive Armee und deren Referve. 


‘ Stamm (Difiziere, Unteroffiziere ıc., ge— 
worbene Truppen, Gendarmerie) . 

| Die 5 aktiven Altersflafien . 

| Die 4 Altersllaffen der NReferve . 

Die vom Dienft im Frieden Dispenfirten, 
welche bei einer Mobilmahung einge: 


120,000 N. 
704,714 » 
510,24 : 


zogen werden. . . . . 141,412 — 
Summa 1,476,420 M. 





Territorial»Armee und deren Rejerve. 


) Die 5 Altersllaffen der Territorial-Armee 582,523 M. 
ı Die 6 Alter8laffen der Referve der Ter— 
ritorials Armee —— 625,633 = 
Summa 1,208,156 M. 
Das Total der gefanımten dienftpflictigen Mannfchaf- 
ten beläuft ſich ſomit auf 2,684,576 Köpfe. 
Qualitativ werden die im diefer Ziffer enthaltenen 
Mannſchaften, infofern fehr verichieden von einander fein, 
als der eine Theil derfelben, die premiere portion, wirf« 
lich militairifch ausgebildet fein wird, während die deuxi&me 
portion ein nur bedingt brauchbared Material abgeben 
lann. 
Es hätte num eines Zeitraumes von zwanzig Jahren 
bedurft, um über diefe Ziffern disponiren zu Tönnen, 
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würde frankreich dem Geſetz nicht rückwirkende Kraft ge— 
geben haben. 

Alle validen Leute unter dem 40. Lebensjahre ſtehen 
nad) den Uebergangs-Beſtimmungen des Geſetzes zur 
Berfügung des Kriegsminifters und follen im Sriegsfall 
eingezogen werben. 

Wenn man bedenft, daß felbft Hunderttaufende von 
Mannfchaften, welche längft aus dem Militairdienft de- 
finitio entlaffen waren, plötzlich dadurd wieder dienft- 
pflicdhtig werden, daß felbft alle diejenigen, welche, fei es 
dur Stellvertretung oder Loskauf, ſich mit ſchwerem 
Gelde zur Zeit frei gemacht hatten, wiederum der Dienſt— 
pflicht verfallen, und wenn man bedenkt, daß kanm eine 
einzige Stimme in der National-Verfammlung gegen 
dieje fo harten Beftimmungen das Wort ergriff, während 
doch andererjeit3 unweſentliche Bejtimmungen großartige 
Debatten bhervorriefen, jo wird es Mar, was die Worte 
zu bedeuten haben, deren man ſich im Frankreich bei 
feierlichen Gelegenheiten jo gern zn bedienen pflegt: 
„la politique de la France est une politique de 
paix.‘ 

Zwar ift das, in folge der Uebergangs-Beſtimmungen 
dem Kriegsminiſter augenblidlic zur Dispofition ftehende 
Menſchenmaterial, feinem Werthe nad) nicht dafielbe, wie 
ed vorausfichtlic nad Ablauf von 20 Jahren fein würde, 
indem die Zahl wirklich ausgebildeter Soldaten in folge 
der ſchwachen bisherigen Rekruteneinftellungen verhält: 
nigmäßig gering ift; doch darf nicht umbeachtet bleiben, 
daß die biöherige deuxième portion, ſowie die mobile 
Nationalgarde durd) den letten Krieg, in deſſen letzter 
Hälfte fie faſt ausſchließlich focht, eine Schule erhalten 
bat, welche die deuxiöme portion der ſpäteren Jahre 
faum erhalten wird, jo daß es augenblidlich leichter an: 
geht, diefe Mannſchaften in die Kadres der Feld-Armee 
einzudonbliren, wie in Zulunft. 

Einerfeits, um dieje kolofiallen Menſchenmaſſen, für 
die der Mehrzahl nad) gar feine Kadres eriftirten, in 
einen Rahmen zu bringen, andererjeit3, um die organi— 
ſatoriſchen Schwächen, welche der lette Krieg hatte her: 
vortreten laſſen, zu heben, ift das Reorganiſationsgeſetz 
vom Juli d. I. ins Leben gerufen. 

Der militeirifhe Organismus Frankreichs litt bisher 
an zwei Hauptſchwächen: 

Einmal fehlten im Frieden mit Ausnahme derjenigen 
Truppenverbände, welche zur Aufrechterhaltung der Ord— 
nung in Paris und Lyon dienten, die für den Krieg er— 
forderlihen Brigades, Divifions: und Korps-Berbände, 
Im Moment der Mobilmachung wurden diejelben impro- 
vifirt. Dann war die ganze Yeitung der militairischen 


Maſchine derart im Frieden centralifirt, daß die ganze | 


Arbeit vom Kriegsminifterium vollzogen werden mußte, 


Die Folge davon war einfach die, daß die Selbits | 
ftändigteit der Unterbehörden aufgehört hatte, dah in ı 


auferordentlihen Berhältniffen, welche eine gefteigerte 
Thätigkeit erforderlich machten, das Kriegsminiſterium die 


Peiftung zu produciren aufer Stande war und fid eine 
grenzenloſe Konfufion geltend machte. 

Die Eintheilung der Armee in diejenigen taltiſchen 
Berbände, welche der Krieg erheifcht, die Decentralifirung 
der militairifhen Verwaltung find die Maßregeln, melde 
zur Hebung der aufgeführten Schwächen, in dem neuen 
Reorganifationsgefeg zur Geltung fommen follten. 

Der Inhalt des Gefeges ift nun im Wefentlichen 
folgender: 

Das Territorium von Frankreich wird für die Drgas 
nifation der altiven Armee, der Reſerve der aktiven Ar- 
mee, der TerritorialsArmee und ihrer Reſerve in 18 Re— 
gionen und in Subdivifionen diefer Regionen eingetheilt. 
(Art. 1.) 

Jede Region wird von einem Armec-Korps befegt, 
weldes dort garnifonirt. Ein befonderes Armee-⸗Korps 
gehört zu Algier. (Art. 2.) 

Jede Hegion befigt Hauptapprovifionirungs:Maga- 
zine, im denen fi) die für das Armee-Korps erforder: 
lihen Waffen, Ausrüftungsflüde :c. befinden. (Art. 3.) 

Jede Eubdivifion einer Region befigt ein oder meh— 
rere Magazine mit denfelben Eiffelten, die durch die 
Hauptmagazine fomplet erhalten werden. (Art. 4.) 

In jeder Subdivifion einer Region beftchen ein oder 
mehrere Refrutirungebureaus. — Das Bureau hat die 
Aufgabe, die Immatrikulation der in Disponibilität und 
in der Referve befindlichen Mannfhaften in die verſchie— 
denen Zruppentheile der Region zu bewirlen. Es ift 
außerdem mit der Abhaltung der Kontrol-Berfammluns 
gen der Territorial:Armee für die in der Subdiviſion 
wohnenden Mannfchaften und mit ihrer Immatrikulation 
in die verfhiedenen Truppentheile der ZTerritorial- und 
der Regional-Armee beauftragt. 

Es bat jedes Jahr cine allgemeine Schägung der 
Pferde, Maulthiere und Fahrzeuge, melde für den Be: 
darf der Armee verwendbar find, vorzunehmen. Diefe 
Pferde, Maulthiere und Fahrzeuge werden im Voraus 
für jedes Armee-Korps vertheilt. (Urt. 5.) 

Jedes Armeesflorps umfaßt zwei Infanterie-Divi- 
fionen, eine Kavalleric-Brigade, eine Artilerie-Brigade, 
ein Genie-Bataillon, eine Train-Esfadron, die Generals 
ftäbe und verſchiedene Branchen. (Art. 6.) 

Diefe Truppenverbände eriftiren in permanenter Weife 
bereits im Frieden. (Art. 9.) 

Tie aktive Armee refrutirt fih aus dem Gefammt: 
territorium Frankreichs; die zur Dispofition Veurlaubten 
und die Reſerven jedoh werden den in ihren refp. Re: 
gionen garnifonirenden Regimentern zugefchrieben, fo daß 
aljo die Kompletivung der Truppentheile bei einer Mobil— 
mahung regionsmweife erfolgt. (Art. 11.) 

Für die Territorials Armee werden die Kadres er» 
richtet. Die permanent befoldete Stärke der Territorials 
Armee umfaßt jedod nur das Perſonal, welches für die 


| Verwaltung und für die Abhaltung der Kontrole nöthig 


ift. (Art. 29.) 
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Die Territorial-Armee wird aus den in der Region 
domizilirenden Mannfchaften gebildet. (Art. 30.) 

Zu Dffizieren der Territorial-Armee werden verab; 
fhiedete Dffiziere der altiven Armee, fowie einjährig- 
Freiwillige, welche das Patent ale Hilfsoffizier erhalten 
haben, herangezogen, zu Unteroffizieren, frühere Unterof. 
figiere der Reſerve fowie die mit einem Qualifikations⸗ 
Atteſt für den Unteroffizier Rang verfehenen einjährig- 
Freiwilligen, welde ihrer Dienftpflicht in der Referne der 
aktiven Armee genügt haben. (Art. 31.) 

Die Formation der verfchiedenen Korps der Territo: 
rial· Armee geſchieht ſubdiviſionsweiſe für die Infanterie, 
regionoweiſe für die übrigen Waffen. (Art. 32.) 

Im Mobilmahungsfalle können die Truppenlörper 
der Territorial-Armee den Feftungs-Garnifonen zugetheilt 
werden, ebenfo den Etappenorten und Linien der Küften- 
bertheidigung, ferner ftrategifch wichtigen Punkten; fie 
lönnen aber aud in Brigaden, Divifionen und Armee» 
Korps mit der Beſtimmung, im freien Felde zu operiren, 
formirt werden. (Art. 34.) 

Die aus der Fofjung der einzelnen Artikel bereits 
bervorgeht, enthält dies Gefeg Feine Ausführungs-Re: 
fimmungen; es giebt nur im großen Zügen an, in 
welcher Weife die Neorganifation fic vollziehen foll. 

Unterm 24. und 30. v. M. find nun die erften Aus— 
führungsbefimmungen erfolgt. Um auf diefe näher ein- 
gehen zu lönnen, müſſen wir zunädft angeben, aus 
melden Beſtandtheilen ſich die franzöſiſche Armee bie 
dahin zufammenfegte. 

Sie hatte folgende Kadres: 

I. Infanterie. 

126 Linien-Regimenter à 3 aktive und ein Depot-Ba: 
taillon zu je 6 Kompagnien. 

30 Jäger » Bataillone & 6 aftive und 2 Depot-Kom— 
pagnien. 

4 Zowaven-Kegimenter a 4 aktive Bataillone zu je 
6 Kompagnien; außerdem 2 Depot-ftompagnien per 
Regiment. 

3 Bataillone leiter afrilauiſcher Infanterie (Zoͤphirs) 
a 6 Rompagnien. 

1 Fremdenregiment a 3 altive und 1 Depot: Bataillon 
zu je 6 Kompagnien. 

3 Regimenter algierifher Tirailleur8 (Turkos) à 4 
oftive Vataillone zu je 6 Kompagnien, außerdem 
2 Depot:Slompagnien per Regiment. 

— Straf⸗Kompagnien. 

Summa 442 altive Bataillone. 
II. Kavallerie. 
12 Regimenter Küraſſiere 


20 ⸗ Dragoner 

14 Chaſſeurs 

10 ⸗ Huſaren 

Thaſſeurs pot⸗Estadrons. 
d'Afrique 

3 Spahis 





Nr. 93. 
6 Kompagnien cavaliers de remonte de l’interieur, 
3 Kompagnien cavaliers de remonte de l’Algerie. 
Corps de cavaliers de mandge. 

Summa 252 Feld⸗Eslkadrons. 


II. Artillerie. 


30 Regimenter — fämmtlid bis auf Nr. 3 a: 
1 Batterie à pied, 
1 Depot. Batterie, 
8 Batterien montdes, 
2 Batterien à cheval, 
Nr. 3 beftand aus: 
1 Batterie & pied, 
1 Depot-Batterie, 
10 Batterien montées. 
1 Pontonier-Regiment à 14 Kompagnien und 1 Depat, 
10 Kompagnien d’ouvriers, 
5 Kompagnien d’artificiers, 
2 Regimenter train d’artillerie, 
Nr. 1 & 22 Kompagnien und 1 Depot, 
Nr. 2 & 26 Kompagnien und 1 Depot. 
Summa 300 Feld-Batterien a 6 Geihüge. 


IV. Genie. 


3 Negimenter &: 
2 Mineur:flompagnien, 
14 Gapeur-ftompagnien, 
1 Sapeur-Eonductenr-Rompagnie (Genie: Train) 


V. Train. 


4 Regimenter train des &quipages militaires a 3 
Eskadrons, die 1. Esladron a 6 Kompagnien, die 
2. und 3. Estadron & 5 Fompagnien, 

4 Kompagnien d’ouvriers constructeurs des &quipa- 
ges militaires, 


VI Adminiftrations:- Truppen. 


13 Sections d’ouvriers militaires d’administration, 

1 Section des commis aux &critures des buraux de 
l’intendance, 

9 Sections d’infirmiers militaires. 


VI. Gendarmerie. 


2 Pegionen Garde röpublieaine à 2 Bataillone In— 
fanterie & 8 Kompagnien, 4 Esladrong Kavallerie. 

1 mobile Gendarmeries-fegion à 8 Kompagnien und 
1 Göfadron, 

25 Pegionen Departemental:Gendarmerie, 

1 Legion afritanifher Gendarmerie. 





An höheren Truppenverbänden eriflirten: 

1) Die Armee von Verſailles — 4 Armee-Korps à 
3 Infanterie » Divifionen, 1 Kavallerie » Brigade, 
außerdem 2 Referve-Ravallerie-Divifionen. 

2) Die Armee von Lyon — 1 Armee⸗Korps & 3 Im 
fanterie- und 1 Kavallerie-Divifion. 
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3) Eine Infanterie-Divifion im Lager von St. Avor. |, fchiedenheit, die jedenfalls aucd noch ausgeglichen werden 
4) Zwei Infanterie-Brigaden — im Güden Frank: | wird, 

reihe. Bei der Artillerie find ſämmtliche bisher in den 30 
Die übrigen Truppen fanden vereinzelt im Territor | Regimentern eriftirende Batterien auf 38 vertheilt, wo— 
rium, welches in 22 franzöfiiche und 3 algierifche Divi- | durch, wie aus der oben angegebenen Zahl der Batterien 


fions- Bezirke getheilt ift. bervorgeht, die Wegimenter verſchieden zufanmengefegt 
Die reorganifatorifchen Mafregeln, melde nun Ende | fein möäffen, was ebenfalls nit von Dauer fein wird. 
v. M. getroffen find, beflehen im folgenden: Bedenlt man nun ferner, daß Genie und Trains der 


1) Die höheren, eben angeführten Truppenverbände 
wie die Armee von Berfailled wurden aufgelöft. 

2) Um die für 18 Armee:florps erforderlichen Gadres 
an Infanterie, Kavallerie und Artillerie zu gewin— 
nen, wurden neu formirt: 

a) Die Linien: Infanterie-Regimenter Nr. 127—144. 
b) Die Dragoner:Regimenter Nr. 21—26. 


in Ausſicht genommenen Reorganifation bisher noch gar 
nicht unterworfen gemejen find, daß die territoriale Ab- 
grenzumg der 18 KRorpe-Bezirfe und der linter-Bezirke 
noch nicht einmal feftgeftellt ift, und in Folge deſſen von 
der ganzen Territorial-Armee augenblidlih nod nichts 
eriftirt, daß wie bisher daß Kriegsminifterium noch im- 
mer die ganze Verwaltung zu verfehen bat, bedenft man 


c) Die Chafjeurs-Regimenter Nr. 15—20. ' fchlieglib, daß das zur Lompletten Ausräflung der Ar- 
d) Die Hufaren-Regimenter Nr. 11 und 12. mee noch zu beſchaffende todte Material nah offiziellen 
©) Die Artillerie-Regimenter Nr. 31—38. ; Angaben einen Werth von mehr als einer Milliarde Frs. 
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Achtzehn Armee-Korps wurden in ſoweit formirt, | vertritt, jo wird klar, daß noch mancher Monat vergehen 
daß deren Kommandeure ernannt und ihnen je 8 | muß, ehe die Reorganiſation der franzöſiſchen Armee, 
Regimenter Infanterie, in 2 Divifionen & 2 Bris | felbft nur in ihren Grundzügen, als beendet angefehen 
gaden formirt, je 1 Kavallerie» und 1 Wrtillerier | werden fann. So lange aber felbft dies nicht der Fall 
Brigade zugemwiefen wurden. Die übrigen Linien» | ift, verfügt frankreich zwar über ein Lolofjales Menſchen— 
Kavallerie-Regimenter wurden ebenfalls zu Briga- material, ift aber außer Stande, eine Feld-Armee von 
den zufammengezogen. | 7—800,000 Mann, wie «6 in der Abficht Liegt, aufzu- 
4) Wurde eine Dislofation der eben aufgeführten | ftellen. 
Truppentheile im Sinne der in Ausfiht genomme- , 
nen Eintheilung des Territorium in die 18 Korps» | Zum Schluß noch ein Wort über die Garde r&pu- 
| 


Bezirle verfügt. blicaine, weldye als Gendarmerie-Truppe, zur Aufredht: 

Hiermit hat aber Frankreich durdaus noch nicht feine | erhaltung der Ordnung in Paris beftimmt ift. 

18 Urmeesforps, denn die Korps.flommandeure find ein» Diefe beftand bisher aus 2 Legionen zu je 2 Ba- 
mal nod gar nicht in Funktion, auch find nod nicht ihre | taillonen Infanterie à 8 Kompagnien und je 4 Estadrons 
Stäbe, ebenfo wenig mie die der Divifionen und Briga- | Kavallerie und hat durch Dekret vom 4. Dftober d. 9. 
den ernannt. | eine Umformung erfahren, nad; welcher fie fernerhin nur 

Ferner find die ihnen überwiefenen Truppentheile in | aus 1 Legion zu 3 Bataillonen Infanterie & 8 Kompag- 
einer Zufammenfegung, welche nod einer Umformirung | nien und 6 Esladrons Kavallerie befteht. Ihre Total» 
bedarf. ſtärle ift auf 4014 Köpfe, 757 Pferde feftgefegt. 

Die Linien-Infanterie-Regimenter beftehen nämlich | 
gegenwärtig aus je 3 altiven Bataillonen & 6 Kompag- 
nien und 1 Depot à 3 Rompagnien, eine Zufammen, 
fegung, die durchaus nicht mit den augenbliclichen orga- Niliteiriige Notizen. 
nifatorifhen Ideen des franzöfifhen Kriegsminifteriums Das Ausland fährt fort, der deutſchen Militair-Lites 
in Einklang fteht, fondern nur dadurch entflanden ift, a ee —— und ihre Pie 
daß man die 18 neuen Infanterie -Regimentet mit mög: a. Mm eu Tor 5* en, Am 
lihft geringem momentanem Koftenaufwand formiren | Henry ©. King und Co. in Pondon, welde, wie wir 
wollte, und dies bemerfftelligte, indem man jedem der | jhom wiederholt berichteten, im ausgedehntem Maße 
bisherigen 126 Linien-Infanterie-Regimenter 3 Kompag- | und in gemähltefter Ausftattung die deutjchen Werke in 


: ; : ’ Ueberfegungen veröffentlicht. 
* nahm, und die * 8* 7 —— entnommenen Nachdem fon die früheren Bände der von Offiie— 
smpagnien zu einem 8. Fegimen aufommenzog. ren des Generalſtabs verfaßten Gefchichtswerle über den 
Die 14 neuen Kavallerie» Regimenter find in ber | Krieg von 1870/71 im ihrem Verlage erjdienen waren, 
Weiſe entftanden, daß jedem der 56 bisherigen Linien» | find v. Schel’8 „Operationen der I. Armee unter Ge— 
Kegimenter 1 Esfadron genommen wurde, deren 4 zu neral v. Steinmeg, und „unter General v. Soeben“ fo- 


einem neuen Regiment zufommengetreten find. Auf bie ee Det kekık Desinins — 
Weile haben alſo 56 Linien-Kavallerie-Regimenter gegen- | Artillerie (department of —— Studies), icbleres 
efu 


wärtig je 5, 14 Regimenter je 4 Eoladrons, eine Bere Oberſt v. Wright, Generalftabs-Chef unferes VIIL Armee» 








a Mifitair-Wogenblatt Kr. 98. 





— Hr. d. Kröder, See. Lt. und Adj. im 1. Garbe-Dre;. 
Regt. mit Fri. Louiſe v. Krofigl (Berlin) — „Sr. Or. Glairen 
d'Hauſſonviile, Hpim. und Komp. Chef im 7. Weſtphäl. Int. 
Regt. Nr. 56 mit Frl. Hedwig v. Kehler (Brieg) — Sr. 
Zodfl, Sec. Lt. u. Ad. im 6. Tbür. Inf. Regt. Nr. 95 mu 
Fl. Anna Aronbiegel-Collenkuih (Coburg.) 


forps, dem wir ſchon die Ueberfeßungen der Werke des 
Grafen v. Wartensleben über die Operationen der I. Ars 
mee und der Südarmee unter General v. Manteuffel ins 
Englifhe zu danlen hatten. Dieielbe Firma gab ferner | 
die Operationen des J. bayeriſchen Korps (von der Taun) 
vom Hauptmann Helvig, überjegt vom Hauptmann Salis Verbindungen: Hr. v. Bredom, Kittm. a. D. mit frl 
Schwabe, heraus. Nelly v. Bredow (Bugow-Carpzom.) — Hr. Heinemann, &. 
Mit gleicher Rührigfeit verpolftändigte diefe Verlags» | im 1. Niederfchlef. Iuf. Negt. Nr. 46 Apj. beim Bez. Kommte. 
Buchhandlung die Ueberjegungen der beiten taktiichen | Sprettau mit Frl. Herwig Graebe (Polen) — Hr. Günge, 
Werke der deutfhen Yiteratur, indem fie den engliſchen Hptm. und Komp. Kommbr. im Riederſchleſ. BPion. Bat. Rr.5 
Ausgaben von Boguslawati'3 „Taktiſchen Folgerungen“, | mit Frl. Loniſe Lobedan (Neu-Klücken bei Arnsmalde.) — Sr. 
von Verdy's „Studien“, Yaymann's „isrontalangriff“, | %, Wurmb, Pr. 21. im. ©. Inf. Regt. Brinz Johann @eerz 
Major v. Scherff'3 „Tattifche Studien“, überfert Den Nr. 107 mit Frl. Rofa v. Breitenbaud —— — ðc 
p v. Fald enhayn, Li. im 2. Oberſchleſ. Inf. Regt. Ar. 23 um 
dem als Kenner dentjcher Piteratur rühmlichft befannten 
! 


u l. M t Scäintterb Beutb 
Dberften Lumley Graham, der bereit3 Boguslawsli's Be F v. Pe —— im 
Wert überſetzt hat, herausgab. 


Heſſ. Füſ. Regt. Nr. 80 mit Fri. Margarethe Bern 5 Ibherm: 
In Frankreich ſammelt vornämlih die alte Militair: 


(Dresden) — Hr. Zada, Hptm. und Komp. Chef im 2. Naf. 
Buchhandlung von I. Dumaine die deutſche Literatur in | Inf. Regt. Nr. 88 mit Frl. Emma Hochſtädter (Main;.) 
igrem Berlage; fie gab, als neueften Band der Ueber: Geburten: (Sohn) Hrn. Frhru. v. d. Golg, Hptm. im 
feung der Operationswerfe, die Geichichte der I. Armee | Generalfabe (Berlin) — Hin. Gr. Wartenslcten, Gen. Mai 
unter General v. Manteuffel von General-Major Gra— 


(Berlin) — Hrn. v. Tſchudi, Pr. Le. im Niederrhein. Aäi. 
fen v. Wartensleben, überjegt vom Generalftabg - Day, Negt. Nr. 39 (Düffeldorf.) — (Zodter) Hrn. Wegener, Pr. &ı 
mann Nior, foeben heraus, 


im 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70 u. Adj. der 13. Inf. Brig. 
(Magdeburg) — Hrn. v. Bennigfen, Hptm. und Komp. Chr 
im ſtfr. Inf. Regt. Nr. 78 (Aurid.) — Hrn. Frörn. ©. 
Tauchnitz, Pr. Ar. und Adi. des Garde-Fuß-Art. Regte. (Ber- 
lin.) — Hrn. Fehrn, v. Willifen, Rittm. und —* — im 
1. Brandenb. Ulan. Regt. (Kaifer v. Rußland) Mr. 3 (Für 
ftenwalbe.) 


Bamilien - Ragridten. 


Berlobungen: Hr. Frhr. Udo v. Bawel-Rammingen, Pt. 
im 2, Heſſ. Hui. Regt. Nr. 14 mit Fri. Mercedes Braun v. 
Montenegro Kaſſel. — Hr. Or. Hue be Grais, Kreis-Hptin, 
mit rl. Mimi v. Hanflein (Rothenbach.) — Hr. Schoening, 


Todesfälle: Hr. Guttzeit, Oberſt z. D. (Danzig) — 
Hr. v. d. Schulenburg, Maj. und Kommdr. des 1. Sic. 
Jäger ⸗Bat. Nr. 5 (Görlig) — Hru. Frhru. v. d. Hort, Hptm. 
Pr. 8. im Kaiſ. Hranz-Garbe-Ören. Regt. Nr. 2 — Frl. | im Kaiſ. Franz · Garde · Gren. Regt. Sohn Adolph — 
Hedwig Mühlberg GBerlin.) — Hr. v. Troiha, Pr. Lt. im 3. | — Hr. Blomeher, Hptm. und Komp. Chef im 6. Zhür. Inf 
Barde-Ören. Regt. Königin Elifabetb fommbdrt. zum Großen | Regt. Nr. 95 (Botha.) — Hrn. v. Belfen, Nittm. im Ding. 
Generalftabe mit Frl. Winna v. Holyendorfi (Simtan.) — | Regt. Nr. 16 Toter. — Hr. d. Bilow, Moj. z. D. (Ibarleten- 
Hr. Frhr. v. Schleinig, Rittm. und Est. Chef im Kurmärk. | burg.) — Hr. Bartels, Sec. Lt. der Laudw. Inf. (Erin) 
Drag. Regt. Nr. 14 mit Frl. Sophie v. Muſchwitz (Koburg.) 





Anzeigen. 
Bei der diesjeitigen 2. Feld » Abtheilung in Jülich iR die Stelle eines Chorführers ded Trompeter » Chors 


vofant. Dualifizirte Bewerber wollen fi unter Einfendung ihrer Perfonalpapiere beim unterzeichneten Kom 


mando melden. 
Göln, den 27. Dftober 1873. 
Rheiniſches Feld -Artillerie-Regiment Nr. 8, Div. Art. 


Im Verlage der Königlichen Hofbuhhandlung von E. S. Mittler & Sohn in Berlin, Kochſtraße 69, 
iſt erfchienen: 


Deutiches Lefebuch für Unteroffiziere und Soldaten 


Rivinus 
Rremier:Lieutenant im 2. Pofenfhen Infanterie:Negiment Rr. 19. 
Zweite Auflage. Preis 20 Sgr. 





Militairiſcher Dienft-Unterriht für einjährig- Freiwillige 


Dilthey, Hauptmann, 
6, vermehrte Auflage. 268 Seiten. Preis 25 Sgr. 


Die Vorzüglichkeit diefes Wertes, welches Alles dem einjährig- Freiwilligen im Dienfte Nöthige und Wi 
werthe enthält, ift in der Armee allgemein befannt und durch den Abfag feiner in 4'/, Jahren erfchienenen * 


Auflagen bezeugt. 
Berlin, Drud von €. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmftraße 122. 


— —— — nn ru 


Militair-Wochenblatt. 


Gen — Achtundfunfzigſter Jahrgang. a a en 


Gentbinerftrafe 13, Billa G. Berlin, Kochſtraße 89. 





De ee a a —— J—— LG DC LL 


Diele Zeitſchrift erſcheint jeden Mittwoh und Sonnabend, und wirb für Berlin Dienflags und freitags, Nachmittag von 5 bis 

7 Uhr ausgegeben. Außerdem werben jährlich mehrmals größere Auffäge ale befondere Beihefte > beigefügt, deren Ausgabe 

nicht an beftimmte Termine gebunden if. Bierteljährlicher Prännmerationgpreis 1 Thlr. 10 Sgr. Abonnements nehmen bie 
Kaijerl. Poftanflalten und Buchhandlungen an. 


N 94. Mittwoch, den 5. November. 1873. 


Perſonal - Veränderungen. 


112, zur Dienftleiftung auf 1 Jahr zur Gemwehr-Ab- 
nahme-ftommiffion in Suhl, — fämmtlid vom 1. No» 
vember cr. abfommandirt. 

Frhr. v. Sedendorff, Sec. Lt. vom 7. Thüring. Inf. 
Regt. Nr. 96, von feinem Kommando zur Dienftleift. 
als Kompagnie-Offizier bei der Unteroffizier-Schule in 
Potsdam entbunden. 

Schneider, Sec. Pt. von demelben Regt., als Komp. 
Dffgier bei der Unteroffizier-Schule in Potsdam fom- 
mandirt. 





—f 








Offiziere, Portepee⸗Fahnriche ıc. 
A. sruennungen, Beförderungen u. Verfekungen. 


Den 23. Dftober 1873. 


Meyer, Königl. Sächſiſch. Rittmftr. a. D., bisher im 
Königl. Sächſiſch. 3. Neiter-Regt., in der Armee, und 
war als Rittm. A la suite des 1. Hannover. Drag. 

egts. Nr. 9, mit einem Patent vom 6. Januar 1872 
angeftelt und zur Dienftleiftung beim Ober-Marftall 
Sr. Moj. des Kaifers und Königs fommandirt. 


Den 26. Oltober 1873. 
Dr. Meyer, Stabsarzt vom 1. Bat. (Weißenfels) 4. 
Thüring. Landw. Regts. Nr. 72, in das 1. Bataill. 


| 

Offiziere und Beamte der Militair-Werwallung. 
(Siegburg) 2. Rhein. Landw. Regts. Nr. 28, Den 25. Dltober 1873. 

| 


Durch Berfügung bes Kriegs-Minifleriums. 


Dr. Mede, Aſſiſt. Arzt 2. KL. vom 1. Bat. (Bremen) | Walter, ZeugsHauptm. vom Art. Depot in Coblenz, 
1. Hanfeat. Landw. Regts. Nr. 75, in das 2. Bat. zum Art. Depot in Caſſel, 
(Stade) defjelben Regts., — einrangirt. Boeer, Zeug-Lieut. vom Art. Depot in Cüftrin, zum 


Den 28, Dftober 1873. Art. Depot in Stade, 
Lange, Zeug-Lieut. vom Art. Depot in Glogau, zum 
Er — Ser. Pt. vom 4. Garde⸗Grenad. 1 . A Magdeburg, 9 


Riopiä, Sec. A. vom 4. Oſtpreuß. Grenad. Rest. Müller, Zeng-tieut, vom Art. Depot in Stralfund, 
rd, 


zum F Depot in Coblenz, — 
v FASER ———— 
Regt. Nr. 27, d“ Dienfleiftung auf 1 Jahr zur Ge 


fung in feinem Kommando bei der Art. Abtheilung des 
mehrfabrit in Spandau, 


Allgemeinen Be eek vom Art. Depot in 
i in, — t. 
Hantelmann, Sec. Lt. vom 1. Weftpreuf. Gren. Regt. en ES — 
—* aut Dienftleiftung auf 1 Jahr zur Gewehrfabrit 
in Danzig, 
u Sec. Lt. vom 7. Weftphäl. Infant. Regt. 
r. 56 


0. Ziebemann, Sec. Li. vom 4. Rheiniſch. Inf. Regt. 

r. 30, 

v. Großmann, Sec. 9. vom Schleswig. Inf. Regt. | 
Nr. 84, zur Dienftleiftung auf 1 Jahr zur Gewehr: 
fabrif in Erfurt, 

Steegmann, Sec. Lt. vom 4. Bad, Inf. Regt. Nr. 


Militair-Iufiz-Beamte. 
Durch Allerhöhfte Orbre. 


Den 14. Dftober 1873. 
Weißwange, Gerichts » Afieffor a. D., zum Garnifon- 
Auditenr in Sonderburg ernannt. 





Ordens · Verleihungen. 


Die Erlaubniß zum Tragen fremdherrlicher 
Orden ertbeilt: 
Des Königlich Italien. Anunciaten-Ordens: dem Gene— 
ral⸗Feldmarſchall Gr. v. Moltle, Chef des Generals 
ftabeß der Armee; 


Preußische. 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigft ge 


ruht: 
dem Unteroff. Rabe im 2. Pofen. Inf. Regt. Nr. 19, 
die Rettungs. Medaille am Bande zu verleihen. 


[4 Quartal 1878] 
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des Großlreuzes ded St. Mauritius und Fazarus-Dr- | 


Militair- Mohenblatt. 


dend: dem General der Kav. Var. v. Nbeinbaben, | 


Seneral:Infpelteur des Militair Erziehungs: und Bil: 
dungsweſens; 


des Großlreuzes des Ordens der Königlich Italieniſchen 


Krone: dem General» Major v. Albedyll, General 
à la suite und Eher des Militair-Kabinets und der 


| 


Se. 9. 


Abtheilung für die perfönlihen Angelegenheiten im 
Kriegs Vrinifteriun; j 

des Hommandenrfreuzed deflelben Ordens: dem Dberft- 
Lieut. Schulz, Kommdr. des Eiſenbahn- Bats., und 
dem Dberft-Pieut. de Glaer, a la suite des Gene 
raljtabes und 1. Adjutant des Chefs des Grneralftab:s 
der Armee, 








Nichtamtlicher Theil. 


General» Rapport 
von den Kranken der Königlich Preußiſchen Armee, 
des 12. (Königlich Sächſiſchen) und des 13. (Königlich 
Württembergifhen) Armeelorpd pro Monat September 
1873, 
1) Beftand 31. Auguft 1873 
9,061 M. u. 113 Inval. 
2) Zugang: 
im Lazareth 8,255 M. u. 2Inv. 
im Revier 5,931 = »22 = 
Summa 14,186 M. u. 24 Imval. 
Mithin Summa des Beftandes 
und Zuganges 23,247 M. u. 137 Inval. 
in Prozenten der Effeltivftärle 8, % und 20, %o. 
3) Abgang: 


geheilt 15,424 M., 26 Inv. 
geftorben 207»: 5.» 
invalide . 79» 
dienftuntauglid 93 » 
anderweitig 1,193- — + 


Summa 16,996 M. u. 31 Inval, 
4) Mithin Beftand 
am 30. September 1873 6,251 M. u. 106 Inval. 
in Prozenten der Effeltivſtärle 2, %. und 16, %. 
Bon diefem SKrankenbeftande befanden ſich: 
im Pazareth 4,928 M. und 6 Imvaliden, 
im Revier 1,323 » 100 . 
5) Hiernach find: 
74,3 % der Kranken der Armee und 19,. %, der 
erkrankten Invaliden, 
geftorben 1,0 %/ der Franken der Armee und 3, der ers 
franften Invaliden. 

Es find alfo von 112 Kranken 74,, M. geheilt, 1,, M. 
geftorben, 30,, Dann im Beftande geblieben, O,, invalide 
0, dienftuntauglich geworden, 5,; anderweitig abgegangen. 

Bon den Geftorbenen haben gelitten: an Cholera 59, 
an Typhus 44, an Ruhr 41, an Pungenfhwindfucht 16, 
an Lungenentzündung 7, an Hirmhautentzündung 6, an 
Lungenblutung 4, an Caries 3, an Bruftfelentzündung 2, 
an Knochenhautentzündung 2, an Herztrankheit 2, an alu— 
tem Magen. ımd Darmlatarrh 2, an Vauchfellentzändung 
2, an Scufperlegung (nah Selbftmordverfuh) 2, an 


geheilt 


’ 


| 


| 


— 





Nierenkrankheit 2, an Brechdurchſall 2, an akutem Gelent: 
rheumatismus 2, an Dihptberitis 1, an Magenfrantheit 1, 
on Garbunfel 1, an Mandelentzündung 1, an Leiftenbrud 
1, an Fraktur des Unterſchenkels 1, Art der Krankheit 
unbefannt 12. Armeelorps 3. 

Außer den in militairärztliher Behandlung Berftor- 
benen find in der Armee noch 26 Todesfälle vor 
gefommen, davon 15 durd) Krankheiten, 1 durch Berun— 
glüdung und 10 durd Selbftmord, bei den Invaliden 
noch 6 durch Srankheit, fo daß die Armee im Ganzen 
233 Mann und 11 Imvaliden durd den Tod verle- 
ren bat. 


Die Enthüllung des Denkmals für die Gefallenen 
der Garde» Artillerie. 

Am 30. Dftober, als am Jahrestage der Kämpfe von 
Le Bourget, geruhten des Kaifers und Königs Majekät 
der Enthüllung des Denkmals beizumohnen, meldes die 
Dffizierlorp8 der Garde-Artillerie den im Laufe der gro: 
gen Jahre 1870/71 gefallenen Kameraden gefegt haben. 

In der Allerhöchften Umgebung befanden fih Er. 
Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz, der eben 
von weiteren Reifen zurückgekehrte hohe Chef der Waffe 
©. 8. H. Prinz Carl von Preußen und Höchſtdeſſen 
Gemahlin; 3.3. 8. H. Prinz Friedrich Earl von Preu— 
Ken und Prinz Auguft von Württemberg, F. M. Graf 
Wrangel, Minifter v. Kamele und andere hochgeftellte 
Perfönlichleiten, zu denen fämmtlihe Spigen der Trup- 
pentheile de8 Gardelorps hinzutraten. Frühere Offiziere 
der Garde Artillerie waren in großer Zahl von nah und 
fern erfchienen. 

Um 12 Uhr jtand das Garde s Teld » Artillerie» Regi- 
ment, Korps-Artillerie, auf dem rechten Flügel, das Re— 
giment Divifions » Artillerie im Centrum und das Garde: 
Fuß-Artillerie-Regiment auf dem linken Flügel, unter Br- 
fehl ded General» Major v. Dresly, zum Beginn der 
Beier bereit im Vierech, in deſſen Mitte ein Pavillon zur 
Aufnahme der Allerhöchſten und Höchſten Herricaften 
hergerichtet war. Die offene Seite war dem verhüllten 
Denfmal zugewendet, vor welchem eine eroberte Mitrail- 
leufe Wade hielt. 

Herr Oarnifon » Pfarrer Frommel, affiftirt von den 
Übrigen Militair + Geiftlihen und von dem Prediger des 


— Bu 











Fr. 94. 


benahbarten Dahldorf, ſprach ergreifende Worte der 
Weihe. Er wies darauf hin, wie diefe8 Denkmal 

Gott zur Ehre 

den Gefallenen zum Gedächtniß, 

den Hinterbliebenen zum Troft, 

den Lebenden zur Anerlennung und 

künftigen Geſchlechtern zur Nacheiferung 
gereihen folle, wobei er neben der erhebenden Anerlen- 
nung ous Allerhöhftem Munde auch noch der Thatſache 
gedachte, daß diefe Waffe fogar die Bewunderung des 
überwundenen Feindes geworden. Unter den Gefallenen 
wurde vor Allem des Regiments-Kommandeurs, Dberft 
v. Scherbening, gedacht, mweldher bei Sedan den Helden- 
tod gefunden. 

Bei präfentirtem Gewehr nad dreimaligem, kräftigem 
Hurrah für den Allerhöchften Kriegsherrn und unter dem 
Gefhüßdonner einer befonderen Salutbatterie fiel die 
Hülle und zeigte die fhönen Formen einer etwa 30 Fuß 
hohen, von einem Adler befrönten Säule, deren Poſta— 
ment die Namen der Gefallenen trägt. 

Bor der feier hatte des Kaiſers Majeftät einem Ber: 
fuhsichiegen beigemohnt. 98. 


Die fpanifhe Armee feit der Abdankung des Königs 
Amadeus. 


Die wachſende Pedeutung ded Karliftenkrieges recht- 
fertigt das erhöhte Intereffe für die fpanifhe Armee. Die 
anarhifhen Zuftände machten es feither unmöglid, eine 
überfichtlihe Darftellung der militairifchen Lage des Yan- 
des zu geben und unferes Wiſſens hat fich auch feit einem 
balben Sahre feine militairishe Zeitfchrift mit der ſpani— 
fhen Armee beſchäftigt. Nachdem es jedoch den gegen- 
mwärtigen Leitern der Republik gelungen fcheint, der Anardjie 
Halt zu gebieten und ſich in dem nicht unter karliſtiſcher 
Herrſchaft fichenden Provinzen Autorität zu verſchaffen, 
dürfte nunmehr eine Beleuchtung der jpanifhen Armee 
nicht unerwünfcht erjcheinen. 

Bei Abdankung des Königs Amadeus (11. Februar 
1873) bejtand die fpanifche Armee aus: 


Infanterie: 


40 Regimenter A 2 Bataillone (508 Mann 
in 6 Kompagnien) j 

20 Jäger-Batuillone (630 Mann i in 8 Kom. 
pagnien). . » 

Disziplinar-: Regiment Ceuta @ Veteitone 

Andere Formationen . z —JF 


40,640 M. 


12,600 = 
1400 » 
1,310 — 


Summa 55,950 M. 


Kavallerie: 


20 Regimenter A 4 Esfadrond — Mann) 
Andere Formationen . ; 5 


10,280 M. 
619 — 


Summa 10,899 M. 


Milltair-Wodenblatt. 
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Artillerie: 
4 Ruß» Regimenter à 2 Bataillone (563 


Mann in 6 Kompagnien) . } 4,504 M. 
5 Feld » Negimenter a 6 Batterien (626 
Mann) . . .» 3,130 = 
2 Berg : Negimenter F 6 Batterien (615 
Mann) ER EEE 1,230 = 
Andere Formationen . . 500 = 
1 Feld-Regiment hat 30 Gefüge. (5 Batte- 
rien) 6 Mitrailleufen (1 Batterie) 
1 Berg-Regiment hat 24 Geſchütze 
Demnah 150 Feldgeſchütze, 
48 Gebirgdgeichüge, 
30 Mitrailleufen 
Summa 9,364 M. 
mit 228 ©. 
Genie: 
2 NRegimenter & 2 Bataillone (523 Mann 
in 6 KRompagnien) ... 212M. 
Andere Formationen . 60 ⸗ 
Summa 2,172 M. 
Adminiſtrations⸗Truppen: 
11 Sektionen Arbeiter 775 M. 
Sanitäts-Truppen: 
1 Sanitätd>Brigade 400 M. 
Küften, Truppen: 
Stations: Truppen in Afrika 234M. 
Garden des Königs: 
1 Kompagnie Infanterie, 1 Esladron 200 M. 
Gefammtftärke des ftehenden Heercd 79,994 M. 


circa 7000 Kavalleriepferde, 228 Gefchlige (ercl. Feltungs- 
Geſchütze). 
Civilgarde (Gendarmerie): 
10,000 U, 
2,000 ⸗ 
Summa 12,000 M. 


Infanterie circa 
Kavallerie. 


Karabiniers (vorzugsmeife im Zolldienft) : 


12,500 M. 
500 * 


Summa 13,000 M. 


Infanterie circa . 
Kavallerie circa . 


Miliz der Balearen und der fanarifden Inſeln. 
MiqueletS der bastifchen Provinzen. 
Guardias rurales. 
Invalidenlorps. 

Nähere Angaben über die Stärke dieſer Milizen 
fehlen. 
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Bon den vier leßtgenannten Formationen abgefehen, 
verfügte demnach die Republik über 105,000 Mann, wenn 
die Truppen damals nod die pro 1873 feſtgeſetzte oben 
angegebene Stärke hatten. 

ferner eriftirten 80 Referve-Bataillone in ſchwachen 
Kadres und 8 nad Euba ablommandirte Jäger» Yataillone 
find in vorftehender Berehnung außer Betracht geblieben. 

Durch Gefeg vom 5. Juni 1872 war die Stärle bes 
ftehenden Heeres pro 1872/73 auf 80,000 Mann, die 
Ergänzung auf diefe Stärke zu 40,000 Mann feitgejegt 
worden. Letztere waren nach dem Rekrutirungsgeſetz vom 
27. September 1872 ausgehoben und am 20. Dezember 
1872 nach den Depotplätzen inſtradirt worden. Jenes 
Geſetz hatte die perſönliche Dienſtpflicht beſtimmt, die 
Dienſtzeit im ſtehenden Heere auf 3 Jahre, in der 1. 
und 2. Reſerve auf je 2 Jahre feſtgeſetzt und die über— 
ſchießenden Mannſchaften 1 Jahr der erſten, 6 Jahre der 
zweiten Reſerve überwiefen. Die anderen bei der Fahne 
befindlihen Mannfchaften waren nah dem Geſetz vom 
29. März 1870 eingeftellt worden, welches die Dienft- 
verpflihtung auf 6 Jahre feftfegte und zwar nad Er- 
gebniß der Loosziehung entweder 6 Jahre im fiehenden 
Heere oder 6 Sabre in der zweiten Referve. Erftere Ka— 
tegorie follte ſich 4 Jahre bei der Fahne, 2 Jahre im der 
1. Referve befinden. Im erfter Pinie geſchah die Ergän- 
zung durch Anmwerbung. Das ftehende Heer beftand dem- 
nad, die erfolgte Einftellung der 40,000 Mann voraus: 
gefegt, zur Hälfte aus Rekruten, zur Hälfte aus im 
Jahre 1871 und 1870 gemworbenen refp. au@gehobenen 
Peuten. 

Bereits am 17. Februar 1873 erließ die neue Re- 
gierung ein Geſetz, welches in Aufhebung des eben erft 
‚ eingeführten Organifationggefeges beſtimmte: 

Zifferftärke der Armee jährlih durch Geſetz feitgeftellt. 
Ergänzung durch Anwerbung Freiwilliger (menigftens auf 
2 Jahre), Dienft in der Neferve 3 Jahre. Der Peptes 
ren gehören alle Peute vom 21. biß 24. Pebensjahre an, 
melde nicht in der Armee dienen oder dienten. 

In dem eriten Jahre follen die Neferviften in den 
Neferve-Kadres die militairifhe Ausbildung erhalten, in 
den beiden folgenden Jahren nur auf dem Papier geführt 
werden. Die Regierung behielt ſich bis zur Durchfüh- 
rung der neuen Beftimmungen dad Recht vor, die nad) 
dem Gefeg vom 29. März 1870 eingerichtete 1. Neferve 
einzuberufen und beftimmte, daß die augenbliclich im der 
Armee dienenden angeworbenen Peute die Zeit ihrer Ber: 
pflihtung auszuhalten haben. Die ausgehobenen Mann 
haften wurden den Freiwilligen gleichgeftellt, und von 
ihnen, wie e8 fcheint, diejenigen entlaffen, welche ſich nicht 
engogiren mollten. 


Erfte Mafregeln der Republil. — Die ver» 
jhiedeuen Regierungen. 


Die Garden ded Königs wurden aufgelöft und die 
Mannfchaften den refp. Waffen übermwiefen. 
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Die nody von dem Könige unter dem 8, Februar be 
fohlene Neuorganifation der Artillerie wurde durchgeführt, 
| General Hidalgo blieb im aktiven Dienft, der Maffen. 
| Austritt der Artillerie-Dffiziere war die Folge. Die Re- 
| gierung erfegte die Letzteren theils durd Offiziere anderer 
Waffen, theild durch Unteroffiziere. 

An die Spige der Armeen wurden Generale geftellt, 
bei deren Wahl die Uebereinflimmung der politifchen Idern 
mit denen der gegenwärtigen Machthaber maßgebend mar, 
die Kriegsgeſetze wurden als nicht mehr der Zeit emt- 
fprechend, abgeſchafft. Mit aller Macht fleuerte fomit 
die Regierung auf den Zerfall der Armee los und gab 
dur das Geſetz vom 17. März, die Bildung von Frei— 
willigen⸗Korps betreffend, den Provinzen felbft die Mit. 
tel in die Hand, ihre Sonder » Intereffen verfechten zu 
fönnen. 

Mit dem Staatöftreih vom 23. April, durch welden 
fi die Regierung fFigueras » Gaftelar der von der Na— 
tional » Berfammlung eingefegten ſtändigen Kommiſſien 
entledigte, deren Mitglieder in der Mojorität Gegner der 
erfirebten jFöderativ » Republil waren, verlieh die Regie, 
rung zuerft den gefegmäßigen Boden und gab fomit jelbit 
das Signal zur Auflehnung gegen da8 Geſetz. Das 
Bolt wurde für die bundesftaatlihe Republit gehörig 
vorbereitet, die Corteswahlen vom 10. bis 13. Mai führ- 
ten faft nur Anhänger derfelben in die den 1. Juni zu 
fammengetretene Berfammlung. Figueras gab die Ru 
gierungsgewalt den Cortes zurüd, melde am 7. Im 
faft einftimmig unter dem Jubel des Bolfes die bundei 
ſtaatliche Republit als Staatsform proflamirten. 

Piy Margall regierte nunmehr das Pand mit ver- 
fchiedenen Minifterien, bis der Aufſtand im Süden, der 
am 10. Juli mit den Gräueln in Alcoy begann, der ge 
mäßigten Partei zahlreihe Anhänger zuführte. 

Mit 119 gegen 93 Stimmen wurde am 19. Yuli 
Salmeron zum Chef der Erelutive ernannt, welchem Ge 
neral Gonzales ols Kriegsminiſter zur Seite ftand. 

Es gelang bis Mitte Auguft, den Aufftand der Uns 
verjöhnlihen im Süden und in Valencia niedergumerfen, 
nur Garthagena blieb in den Händen der Intranfigentes. 
Die Einberufung der Referven und andere für die Wie— 
derherftellung der Armee gebotene Verfügungen erfolgten, 
Doch auch diefe Regierung mußte abtreten, weil die Armee 
dringend die Wiederherſtellung der Kriegsgeſttze forderte 
und Salmeron fih nicht dazu entfliehen konnte, nad 
20 jähriger Anfechtung der Todesitrafe, diejelbe, wenn aud 
mur in der Armee, wieder einzuführen. Die Majorität 
hatte erfannt, dak auf anderem Wege leine Rettung er 
folgen fann. Mit 133 gegen 67 Stimmen, die auf Pi 
y Margall fielen, wurde am 7. September Gaflelar zum 
Nachfolger Salmeron’3 gewählt. 

Der karliſtiſche Aufftand hatte eine Höhe erreicht, 
welche die Einfegung aller verfügbaren Elemente zu fei- 
ner Belämpfung gebot und alle anderen fragen in den 
Dintergrund treten ließ. Während der kurzen Zeit feiner 
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Regierung hat Gaftelar, unterflägt von dem Kriegsmini— 
fter General Sanchez Bregua, dem feitherigen Chef der 
Nordarmer, das Bertrauen des Landes zur Negierung 
wiederhergeftellt, mit größtem Eifer arbeitet man an der 
Reorganifation ber Armee, und mit mehr Zuverficht darf 
die Regierung hoffen, die gegenwärtige Krifis glücklich zu 
überwinden. 


DaB Geſetz vom 17. März, die Erridtung von 
Sreiwilligen- Korps betreffend, und feine 
Golgen. 


Der Regierungsmwecfel im Februar war ruhig ver 
laufen, nirgends hatte er Störungen zur unmittelbaren 
Folge. Doch war die Armee zu fhwah, um der Re— 
publif überall Autorität erhalten und die Karliften mit 
Erfolg belämpfen zu Lönnen. 

Die bewaffnete Macht mußte vermehrt werden. Das 
einfahfte und natürlichfte Mittel war die Einberufung 
ber Referve, um die Manquements in der Armee zu 
deden und die 80 Referve-Bataillone aufzuftellen, welche 
in ſchwachen Kadres eriftirten und deren je vier eine Bri- 
gade bildeten. 

Dod diefe Mafregel harmonirte nicht mit den Ideen 
der Leiter der Republik, welche in dem eben defretirten 
Heeresgeſetz die Aushebung im Prinzip verworfen hatten; 
man befchloß eine Armee Freimilliger aufzuftellen. 

Das betreffende Gefeß, vom 17. März datirt, ver: 
fügte die Errichtung von 80 Freiwilligen-Bataillonen zu 
600 Mann in 6 Kompagnien, deren Hauptzwed die Be: 
fegung der von den Karliſten beunrubigten Provinzen 
fein follte. Die Bataillone folten in den Städten, welche 
Site der Neferve » Bataillons » Kadres waren, mit Hilfe 
diefer Kadres organifirt werden und die Bezeichnung 
führen: 

„batallon de voluntarios francos de la republica 
de T... num ....* 

Wohl entftanden ſehr raſch Freiwilligen-Korps im 
ganzen Lande, doch nur wenige in der befohlenen Orga— 
niſation. Die Regierung behielt keine Gewalt über ſie, 
an eine Vereinigung der Korps zu gemeinfamer Opera: 
tion war micht zu denken. Beſſer bezahlt als die Piniens 
truppen haben diefe, theil® von der Regierung, theild von 
den Provinzen oder von den Kommunen aufgeftellten 
Korps — Freiwillige der Republit, Freikorpo, mobile 
Freimillige, Rächer der Republil, Hüter der Republik ıc. 
genannt — zur Zerflörung der Disziplin in der Armee 
weſentlich beigetragen und an der Bekämpfung der Kar— 
fiften nur in geringem Maße Theil genommen. Sie grif; 
fen in der Megel nur zu den Waffen, wenn ihre Stas 
tiondorte — meift auch ihre Heimathsorte — bedroht 
waren, haben aber dagegen im Berlaufe des Sommers 
vielfach die Waffen gegen die Regierung erhoben. 

Ueber die Zahl und die Stärke der aufgeflellten Frei— 
willigen » Korps können im Augenblide noch feine aud) 


nur annähernd richtige Angaben gemacht werden, es if | 
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dies auch nach Vorſtehenden von wenig Belang, um fo 
mehr, ald man gegenwärtig die Auflöfung jener Korps 
betreibt. 

Im Monat Juui hatte die Regierung endlich erfannt, 
daß fie mit den Freimilligen nicht zum Ziele käme, mes 
nigftens mehren ſich von diefer Zeit an die Verſuche, 
fi auf andere Weife zu helfen. Es wurde viel vorges 
ſchlagen und viel befohlen, doc bei der allgemein herr⸗ 
ſchenden Gefeglofigkeit konnte fein Befehl durchgeführt 
werden. Bon Intereffe ift nur ein Erlaß des Kriegs» 
minifters Eſtevanez vom 19. Juni, welcher einer Roms 
miffion von 27 Offizieren aufgab, nah 3 Monaten über 
die Reformen zu berichten, welche in ihren Prinzipien in 
den militairiſchen Einrichtungen Eingang finden müſſen, 
um diefe mit dem meuen politifhen Ummälzungen und 
den modernen Foriſchritten der Wiſſenſchaft in Einllang 
zu bringen. Eine Illuſtration zu dieſem Erlaß bildet 
die Entjheidung der Kriegsminiſters über die Meuterei 
in Murviedo. 

Eftevanez fah von einer Beftrafung der Soldaten, 
welche ihren Bataillons-Rommandeur vor der Front er 
fhofien hatten, ab, meil diefelben Reue gezeigt hätten. 
Die eben erwähnte Kommiffion fcheint noch im Thätigfeit 
zu fein, mwenigftens wurden vor einiger Zeit Perfonal» 
Veränderungen in derfelben gemeldet. 


Errichtung von Dffizierd-Bataillonen 20. Juli. 


Am 19. Juli trat Salmeron die Regierung an und mit 
Energie ging man an die fchmwierige Aufgabe die Armee 
wieder aufzurichten. Am 20. Yuli wurde die Ereirung 
zweier Bataillone befohlen, welche nur aus Offizieren 
beftehben und von Generalen befehligt werden follen. 
Ale zur Tispofition ftehenden Offiziere aller Waffen 
harten fih biß zum 29. Juli in Madrid zu melden. 
Die Reorganifation der Armee in Gatalonien wurde als 
Hauptaufgabe diefer Bataillone bezeichnet. Es wurde ein 
Bataillon in der Stärke von 400 Monn aufgeftellt und 
foll aud) eine derartig formirte Esladron aufgeftellt wor» 
den fein, doch liegen bis jegt ber die Thätigleit diefer 
Formationen feine Nachrichten vor. 


Auflöfung infurgirter Abtheilungen 21. Juli. 


Am 21. Juli wurde die Auflöfung der in arthagena 
zu den Aufftändifchen übergegangenen Abtheilungen, Ins 
fanterie-Regiment Iberia Nr. 30 und Jäger» Bataillon 
Mendigorria Nr. 21 verfügt und angeordnet, daß die 
wenigen treu gebliebenen Offiziere und Mannfchaften den 
Stamm für das meu zu bildende Regiment Lealtad 
(Loyalität) Nr. 30 und das Jäger - Pataillon Ejtella 
Nr. 21 bilden follten. Der an der Spige der Aufftän- 


diſchen in Carthagena ftehende General Contreras, in 


diefem Frühjahre Chef der Fatalonifhen Armee, wurde 
aus der Armee ausgeftoßen. 


so 
Geſetz vom 2. Auguft, die Bermehrung der Civil: 
garde betreffend. 


An demjelben Tage legte man den Eortes ein Ge— 
feßesprojelt vor, die Givilgarde (Gendarmerie) auf 30,000 
Mann zu erhöhen. Am 2. Auguft murde das Geſetz 
angenommen, um die Mitte des Monats erließ das 
Kriegsminifterium die Ausführungs:Beflimmungen. 

Nah den Eingangeworten: 

„Um die Civilgarde in Gemäfbeit des Gefekes 

vom 2. Yuguft auf die Stärke von 40,000 Dann 

zu bringen“ 
betrug die Stärke des Korps zu jemer Zeit c. 10,000 
Mann. Im jedem Bezirk des Inftitutes wurde ein Re— 
frutendepot errichtet, die durch die Verordnungen vom 
6. und 9. Auguft aufgehobenen Geldprämien wurden 
wieder eingeführt. Es ward beftimmt, daß alle Indivi— 
duen des ftchenden Heeres aufgenommen werden können, 
welche den UWebertritt wünſchen, fich ſtets gut geführt ha— 
ben, lefen und orthographiſch fchreiben können, wenigftend 
21 Jahre alt find und ein Jahr gedient haben. (Eeit« 
ber war ein höheres Alter und längere Dienflzeit ver: 
langt.) Die Kommandeure der einzelnen Korps haben 
die Gefinnungen der fih Meldenden zu prüfen und die 
Individuen auf die großen Bortheile aufmerffam zu 
machen, welche ihmen der Uebertritt in ein fo außgezeich- 
neted und mohlangejehenes Korps darbietet. Alle 14 
Tage haben die Kommandeure den Seklions-Chefs dic 
Zahl der Angeworbenen zu melden, der Generaldireltor 
des Imftitutes hat diefelben auf die Regimenter alddann 
zu repartiren. Ueber die Durchführung der Beitimmun- 
gen liegen zur Zeit noch feine Notizen vor. Das Geſetz 
wurde angefochten, weil man durch eine fo bedeutende 
Bermehrung den Charakter des Inflitutes für gefährdet 
eradhtete; 30,000 Mann könnten nicht die Eigenſchaften 
befigen, welche man feither von den in jenes Korps ein— 
tretenden Leuten verlangt habe und melden das Inftitut 
die hohe Achtung verdanke, die es überall im Lande 
befige. 
Gefetz vom 16. Auguf, die Einberufung der 

Referven betreffend. 


Am 16. Auguft wurde von den Gortes in Gemäßheit 
des Gefeges vom 17. Februar die Einberufung von 
80,000 Referviften defretirt. 

Die Regierung hat jeder Provinz die Zahl der zu 
geftelenden Leute zu beflimmen, der Striegeminifter die 
Mannfhaften auf die verfchiedenen Waffen zu vertheiten. 
Bei der Aushebung ift das Pebensalter maßgebend, in: 
dem mit der jüngfien Alteröflaffe angefangen wird. Es 
find dies diejenigen, melde am 1. Januar dieſes Jahres 
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Bataillon auf 1000 Mann gebraht werden, ein Kanal 
lerie-Regiment jol 600 Mann und 450 Pferde zählen, 
das Fußartilleries und das Genie-Regiment auf 189 
das FFeldartillerie- Regiment auf 600, dad Bergartilleris 
Kegiment auf 700 Mann erhöht werden. Bei der R 
fanterie und der Kavallerie werden auch die Kadres ven 
mehrt. Die Infanterie-Stompagnie fol 1 Hauptmanz, 
2 Lieutenants, 3 Fähnriche (anftatt 4), 1 Sergeen 
1. Klaſſe, 4 Sergeanten 2. Klafje (anftatt 2), 5 Unter 
offiziere 1. und 5 2. Klaſſe erhalten (anftatt 4 wm jede 
ſtlaſſe). Das Kavallerie-Regiment erhält einen Kommen, 
danten und 5 Kapitains mehr, von legteren zäblt rin 
zum Negimentsftab. Die Kadres der Referve- Bataillon 
Burgos, Leon, Valladolid, Salamanca, Ciudad Ned, 
Avila, Segovia und Guadalajara, Madrid und Pa 
lencia werden reorganifirt und dieſe Vataillone cuf 
die gleihe Stärfe wie die Linien » Batailllone ge 
bradt. Gleichzeitig wird man zu Madrid das auf- 
gelöfte Regiment Iberia, nunmehr Lealtad Nr. 9, 
zu Leganes das Yäger- Bataillon Ins Navos Nr. 14, zu 
Toledo das Yüger-Bataillon Merida Nr. 19 und zu 
Guadalajara das Jäger: Bataillon Mendigorria Wr. 21 
nunmehr Eftella reorganifiren. Kür die Ausbildung der 
Kavallerie-Relruten wird in Alcala ein Gentraldepot cı: 
richtet, für die der Infanterie werden in Madrid Balls 
dolid, Sarragofia und Vittoria Depots gebildet, nad mel 
hen die in den Hauptjtädten der Provinzen fih jammels 
den Reſerviſten inftradirt werden. Den Inſtruktionsderens 

werden Offiziere zur Dispofition, Offiziere und Em 

geanten der Referve-Bataillone im ausreichender Zahl 

übermwiefen. Wenn die Mannfchaften inftruirt find, wer 
den fie den im Felde fichenden Truppen durch Offigiett 
der Inftruftionsdepots zugeführt. Die nit im Felde 
ftehenden Truppen bewirken die Ausbildung der ihnen 
zugetheilten Hejerviften wie unter normalen Berhältniiten. 

Der anfänglich auf den 20. September fetgelegte 
legte Termin zur Geftellung wurde fpäter auf den 20. DL 
tober hinausgefchoben, da nad Yage der Verbältniffe nicht 
allen Refervijten die rechtzeitige Gejtellung möglich war, 

Es jollen fi bis zu Beginn des Monats Dftober bes 
reits 40,000 Reſerviſten geftellt haben, doc jheinen bis 
jegt den im Felde ſtehenden Truppen noch feine zugeführt 
worden zu fein. 

Bon einer Einberufung der nach dem Geſetz vom 29. 
Maärz 1870 formirten 1. Reſerve, welche aus gedienten 
Veuten beftand und deren Einziehung nah dem Geſttz 
vom 17. Februar d. 3. der Negierung zuftand, war jos 
mit Abftand genommen worden. 





Reorganijation der Artillerie; Wiederberftel: 


20 Jahre alt waren. Am 19. Auguft erfolgte bereits | lung der Kriegögefege. 


die Repartirung auf die Provinzen, am 27. Auguft machte | Caſtelar, am 7. September zur Wegierung berufen, 

das Kriegeminifterium die Ausführungsbeftimmungen be- | beeilte fi) den Forderungen der Armee nachzukommen 

fannt. und die beiden Berordnungen aufzuheben, melde bie 
Das Infanterie» Bataillon fol auf 900, daß Jäger: | Haupturfache des Verfalls der Armee geweien find. 
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Die Artillerie wurde wieder reorganiſirt, wie fie vor fung als eine Art Zollfoldaten, geſtattet and) nicht deren 
be S. Februar war, General Hidalgo mußte den aktiven ) ausnahmslofe Verwendung gegen den Feind. 
Dienft verlaflen, die Artillerie-Dffiziere traten wieder ein. | Die Armee hat durch Entlafjungen, Defertionen und 
Man beihloß die aus dem Unteroffiziersftande jener | Gefechtsverluſte feit der Abdankung dee Königs c. 30,000 
Waffe im Laufe des Sommers zu Offizieren beförderten | Dann verloren. Eine vechältnigmäßig gute Haltung hat 
Unteroffiziere in andere Waffen zu verfegen, die jegt etwa 22,000 Mann ftarle Nordarmee in den 
Ferner wurden die Kriegegefege in ihrem ganzen Um- basfifgen Provinzen und Navarra bewahrt, während ſich 
fange wiederhergeftellt und in diefem Monat bereits Sol» | in der c. 10,000 Dann zählenden Armee in Catalonien 
Daten wegen Defertion erfchofien. Biele Generale, die | unter dem Einfluß der föderaliftifhen Städte alle Ban- 
feither jedes Kommando verweigert hatten, boten nunmehr | den militairifcher Disziplin löften. Kaum ein Truppen 
nah Wicderherftellung der Kriegsgeſetze der Regierung | theil diefer Armee hat nicht gemeutert. Dffiziere wurden 
ihre Dienfte an. von den eignen Soldaten erjhoffen, andere verjagt, der 
Bon den in jüngfter Zeit erlaffenen Verordnungen | Marfc gegen den Feind häufig verweigert, doch auch bei 
verdiene noch diejenige Erwähnung, welche eine Remon, | diefen Truppen hat fi in den legten zwei Monaten ein 
tirung in allen Provinzen beſtimmt. Es jollen nicht we- | beiferer Geift gezeigt. Die legten ſchweren Vergehen ge- 
niger als 3000 Kavalleriepferde, alfo nahezu die Hälfte | gen die Disziplin wurden im Auguft gemeldet, als die 
des Etats, fehlen. Jäger » Botaillone Tarifa Nr. 6 und Bejar Nr. 17 zu 
Die mehr als zweifelhafte volftändige Durhführung | Vich menterten. Die Offiziere der beiden Bataillone 
der erwähnten Geſetze vorausgejegt, wird das fichende | wurden zur Dispofition geftellt und durd Andere erfeßt. 
Heer Spaniens nachſtehende Stärle haben: Ueber die Bertheilung der Truppen im Lande liegen 


80 Infanterie-Bataillone . A 900 M. = 72,000 M. | nur bezüglich der Infanterie Mittheilungen vor. Nach 
20 Yäger-Bataillone. . . & 1000 M. = 20,000 M. ! denfelben gehörten im vergangenen Monat 35 Bataillone 
20 Kavallerie Regimenter . A 600 M. — 12,000 M. | der Nord: Armee, 27 der Tatalonifchen Armee an, in der 


450 Pf. 9000 Bf. 

5 Feld⸗Artillerie-Regimenter A600 M. = 3000 M. 
36 Geſch. 180 Gefd. 

2 Berg-Regimenter . . . & 1400 M. = 2800 M:- 
24 Geſch. 48 Geſch. 

4 Feltungs:Regimenter. . & 1880 M. = 7520 M. 


2 Genie-Regimenter . . . & 1880 M. 3760 M. 


Provinz Balencia ftanden 7, in Neufaftilien 13, in Alt- 
PRÜSIE- PL —— 
10 Referve-Bataillone . . & MOM. 9000 M. Todes » Anzeige. 


faftilien 10, in Aragonien 4, in Galizien und Afrika je 
3 Bataillone, 

Ein fpäterer Artikel wird die karliſtiſchen Streitkräfte 
beſprechen und eine Ueberficht über die Tarliftifche Kriege: 
führung geben. 


70 Referve-Bataillond-Kadres, — —E br Rei 3 nn verfchied hier: 
Summa des ftehenden Heeres 130,080 Di. 228 Gefüge re ra rn } —— 
9000 Kavallerie-Pferde excl. der oben aufgeführten be, je8 2. Klaſſe 

fonderen Formationen. 

Wenn zur Erreichung diefer Stärken die Einberufung 
von 80,000 Referviften erforderlich ift, fo hat die Armee 
bei Erlaß des Geſetzes c. 50,000 Mann gezählt. Im 
Bereine mit der Eivilgarde, den Garabinierd und den 
nad Taufenden zählenden Freiwilligen follte die Armee 
die inneren wie äußeren Feinde der Regierung, wenn 
die Rarliften als Pegtere bezeichnet werden können, über: 
wältigen. 

Bon den Freiwilligenkorps war bereit3 die Rede. 
Trog der guten Dienfte, welche einzelne Korps gewiß ge: 
eiftet haben, kommen diefelben als Verſtärkung der Armee 
Iniht in Betracht. Die Civilgarde, im ganzen Sande ver- 
theilt, hat ſich auch im den verflofienen Monaten ihren 
guten Auf bewahrt. Sie hat hauptfählic den Aufftand 
der Unverföhnlichen im Süden niedergeworfen und be- 
lämpft gegenwärtig erfolgreich die zahlreichen karliſtiſchen 
Banden im Inneren des Yandes. 

Die Carabiniers haben in geringerem Grade als die a ai az v. Maſſenbach. 
Civilgarde an den Kämpfen Teil genommen; ihre Stel: | Oberft und Regiments-Kommandent, 

N 


Herr Hugo Raddatz 
im Alter von 26 Jahren 11 Monaten in Folge eines 
längeren Lungen⸗Leidens. Das Regiment verliert in ihm 
einen braven, pflichttreuen, tüchtigen Difizier, der dur 
fein liebenswlirdiges Weſen ſich die Liebe aller Kameras 
den in hohem Grade zu erwerben gewußt hat. 

Hannover, den 29. Oktober 1873, 

Das Dffiziersftorps 

de8 1. Hannoverfhen Infanterie-Regiments Nr. 74. 





Im Namen des Dffizier-Korps des 8. Bommerfchen 
Infanterie-Regiments Nr. 61 hat der Unterzeichnete ſchon 
wieder die traurige Pflicht zu erfüllen, den Tod eines 
Offiziers der Regiments anzuzeigen. 

Am 1. November ftarb an Cholera.Typhoid nad 
kurzem aber ſchwerem Leiden der Seconde-Fieutenant 

Otto Pippart. 

Das Regiment verliert in dem Dabhingefchiedenen 
einen ebenfo braven als tühtigen Offizier, der fid in 
feiner kurzen Dienftzeit durch fein liebenswürdiges, fame- 
radſchaftliches Weſen die Liebe aller Kameraden zu er— 
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Geburten: (Sohn) v. Hrn. Uſedom, Hptm. & la suite tie 
Gren. Regts. Kronprinz (Berlin) — dm. Wenzel, Hptm. u 
Komp. Chef im 2. Heff. Inf. Regt. Wr. 82 (Nertheint. — 
Hrn. Siegert, — Adj. der Gen. u Art. (de 
3 lin.) — Hrn. v. Finchh, Hpunm. u. Komp. ef im Oldert. 
legt Kommor, des Füſ. Bate,6. Weftpbäl. Inf. Regts. Nr. 55 , 
mit rl. v. lies (Pyrmont) — Hr. Moers, 2. Im Garde⸗ A rer > Br — — 
Feld-Art. Regt. (Div. Art.) mit Fri. Anna dv. Steinau-Stein- &t. im Brandenb. Sit. Regt. Mr. 35 (Brandenburg a. 9) - 


Familien» Nadrigten. | 
| 
| 
rud (Berlin.) Hrn. Knorr, Korv. Kap. (Berlin) — Hr. dv. Reife, Pr. %. ie 


Berlobungen: Hr. Müller, Pr. Pr. im Schlesw. Helft. 
Feld-Art. Regt. Nr. I (Horps-Art.) mit Frl. Anna v. Wor 
befer (Hirſchberg.) — Hr. v. Wichmann, Oberft-dt. a. D. zus 


Gh Ban an Hr. 0 Reset) mit Br Hans Regt. Nr. 65 Adj. der 10. Inf. Brig. (Frankfurt a. D.) 
Todesfälle: Hrn. Dr. Paſſauer, Stabtarzt Tochter Se 


Dann (Berlin) — Hr. Neumann, Pr. Pr. im 2. Bad. Gren, 
Regt. Kaifer Wilhelm Nr. 110, fommbrt. zur Dienftl. zum | lene (Zhorn.) — Hr. Geride, Geb. erped. Sefretair u. Ret- 
nungsrathb im Kriegsmin. (Berlin) — Hr. ». Platen, Hp 


toßen Generalftabe mit Frl. Elifaberb Dorn (Berlin) — 

dr. Bublig, Hpim. im 3. Bad, Inf. Regt. Nr. 111 mit Frl. | a. D. (Potsdam) — Hrn. v. Janſon, Hptm. im General 
Eliſabeth v. Langendorff (Kawiez.) — Hr. Nidel, Br. Lt, im | flabe des I. Armee-Korps Sohn (Königsberg i. Br.) — S 
Weſtphäl. Train-Bat. Nr. 7 mit Frl. Gertrud Böbmer (Mün- | Rabdag, Sec. Lt. im 1. Hannov. Inf. Regt. Nr. 74 (Ham 
fler i. W.) — Hr. Lüders, Pr. Lt. im 1. MWefpr. Landw. Kegt. | nover.) 
Nr, 6 und Ing. mit Frl. Autonie v. Stremayr (Wien.) 


Anzeigen 


Das 1. Bataillon 7. Brandenburgifhen Infanterie —— Nr. 60 in Weißenburg i/&. ſucht einm 
qualifizirten Unteroffizier oder einen nicht avancirten geeigneten Mann zur Ausbildung als Zahlmeijter-Aspirant 

Bewerber haben fi unter Einjendung ihrer Perfonal » Papiere friftlih an dad Pataillons » Kommantı 
zu wenden. 


Bei dem unterzeichneten Bataillon ift die Stelle des Bataillond-Schreibers valant und fogleich zu befegen. 
a ee haben fih unter Einfendung ihrer Perfonalpapiere baldmöglihft zu melden. Verföntice Bor: 
ellung erwünſcht. 
e Schweidnitz, Schlefien, im Dftober 1873. 
Königlihes Kommando des 2. Bataillons Schlefifchen 
Füfilier-Regiments Nr. 38. 


Bei dem unterzeihneten Bataillon ift die Stelle des Bataillons- Schreiber valant. Dualifizirte Bewerber 
mit guter Führung wollen baldigft ihre Militair-Papiere, unter Beilegung einer Probefchrift, einfenden. 


Straßburg i.,E., den 17. Dltober 1873. 
Königlihes Kommando des Train-Bataillons Nr. Ib. 


Bei dem Bezirks-Kommando 1. Bataillons, Landwehr-Regiments Nr. 32 zu Rotenburg, ift die Stelle eines 
Bataillon. Schreiber zum fofortigen Antritt vafant, weshalb qualifizivte Bewerber um dieſe Stelle ihre Papier: 


baldigft hierher einfenden wollen. 
Königlihes Bezirks-Konmando Rotenburg a. F. 


Das am 31. v. M. ausgegebene Marine-Berordnungs-Blatt Nr. 21 enthält unter andern Folgendet: 
Statiftifhe Nachrichten der bei der Kaiferlihen Marine im Erften ———— 1873 vorgekommenen Krankheitä, Un— 
brauchbarkeite:, Invaliditärs: und Sterblichkeits-Verhältniſſt. — Die verſuchſsweiſe Verwendung von präſerdirten 
Hammelfleifch bei der Schiffsverpflegung. — Die Korrefpondenz mit der Semaphorftation auf dem Leuchtthurme vor 
Wangerooge (efr. Marine-Berordnungsblatt Nr. 12). — Blokade der Goldküfte. — Beränderter Termin zur Ein. 
reihung der nah Schema 24 der Militair-Erfag-Inftrultion vom 26. März 1868 aufzuftellenden Ueberfihten der 
beim Marine » Erfag » Gefhäft konkurrirenden Militairpflichtigen. — Formulare für Perſonal und Dualıfifations: 
Berichte. — Requifitionen um Unterbringung durd Berlin paffirender kranker Mannſchaften. — Betrifft Mbände- 
rung des Inhaltd-Berzeichniffes der Schiffabücherliften. — —— Zahlung der klaſſifizirten Einfommenfteuer 
der Dffiziere, Aerzte und Beamten der Marine an Bord derjenigen Schiffe der Marine, welde außerhalb der heimi. 
ſchen Gewäſſer allein fahren. — Perfonal-Beränderungen. — Außerdienftftellungen. 





it er Im Berlage der Königlihen Hofbuhhandlung von E. S. Mittler & Sohn in Berlin, Kochſtraße 69, 
erfchienen: 
Militairifcher Dienſt-Unterricht für einjährig Freiwillige 
von 


Dilthen, Hauptmann. 
6. vermehrte Auflage. 268 Seiten. Preis 25 Sgr. 
Die Vorzüglichteit diefed Werkes, welches Alled dem einjährig- Freiwilligen im Dienfte Nöthige und Willens: 
werthe enthält, ift in der Armee allgemein befannt und durd den Abfag feiner in 4, Yahren erſchienenen fünf 
Auflagen bezeugt. 


Militair- Wochenblatt. 


—— 
zur . D, eben, 
@Gentbinerftraße 13, Bila’o. 
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Adhtundfunfzigfter Jahrgang. vn de Milli um eohe: 


ö— — — LGA LH GA GL GL — —— 


Diefe Zeitfprift erfpeint jeden Mittwoh und Sonnabend, und wirb für Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 
7 Uhr ausgegeben. Außerdem werben jährlich mehrmals größere Auffäge als befondere Beihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 
nicht an beflimmte Termine gebunden if. Bierteljährliher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Gyr. Abonnements uehmen die 


Kaiferl. Boftanfaften und Buchhandlungen an. 
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Sonnabend, den 8, November. 


1873. 








Ordens. Verleihungen, 


Preußische. 


— Majeſtät der König haben Allergnädigft ges | 
ruht: 


dem Gen. Major zur Disp. v. Schauroth, bisher 
Kommdr. der 9. Kav. Brigade, den Rothen Adler⸗Or— 
den zweiter Klafje mit Eihenlaub und Schwertern am 


Ringe, 

dem Sec. Lt. Stumm im 1. Weftphäl. Huf. Regt. Nr. 8, 
den Königlich. Kronen-Drden vierter Klafje mit Schwer« 
tern, — zu verleihen. 





Die Erlaubniß zum Tragen fremdherrlider 
Drden ertbheilt: 


Des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Königl. Sächſiſch. 
Albrehte-Ordens: dem Oberften Campe, & la suite 
des 1. Niederfchlef. Inf. Regts. Nr. 46 und Komman- 
dant von Metz; 

des Ritterkreuzes deſſelben Ordens: dem Maj. v. Röhl, 





à la snite des Oſtfrieſiſch. Inf. Regts. Nr. 78 und 
Plagmajor von Meg; 

des Ritterlreuzes erſter Klaſſe des Herzoglih Sachſen- 
Erneſtiniſchen Haus-Ordens: dem Stabsarzt Dr. Al⸗ 
brecht beim 2. Schleſ. Jäger. Bat. Nr. 6; 

der demſelben Orden affiliirten filbernen Verdienſt-Me— 
—— dem Stabs-Horniſten Langer bei demſelben 

ataill. 





Des Großkreuzes des Königlich Sächſiſchen Albrechté— 
Ordens mit Kriegsdekoration: dem General der Inf. 
> Kirchbach, fommandirenden General des V. Armee» 
orps; 

des Komthurkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich Sach— 
fen-Erneftinifben Hausordens und des eich Reu⸗ 
ßiſchen j. 2. Ehrentreuzes erſter Klaſſe mit Schwer—⸗ 
tern: dem Oberſten dv. Caprivi, Abtheilungs-Chef 
im Kriegsminiſterium; 

des Ritterkreuzes des Königlich Sächſiſchen Albrechts-Or— 
dens: dem Zeug-Pr. Lt. Arndt beim Art. Depot in 
Magdeburg. 





Nihtamtlicher Theil, 


Das Muſeum für die Uniformirung 
und Ausrüftung der Armee (Intendantur-Mujeum) 
in St. Petersburg, 


Belanntlich ift Peterdburg bejonderd reih an ums 
fangreihen und werthvollen Sammlungen und Mufeen 
in allen Richtungen der Kunft und des Wiſſens. Das 
Schöne, das Seltene, das hiſtoriſch Denkwürdige und das 
Nützliche, von den Loftbaren Sammlungen der kaiferlichen 
Eremitage herab, bis zu den Spezial-Modellfammlungen 
für Handwerker, ift für alle Interefien, alle Studien, alle 
Nutbarkeit, in einer Menge und Koftbarkeit vertreten, 
die jeden fremden in Eritaunen jest; diefe Samınlun- 
gen find aber auch in einer jo zwedmäßigen, vor allen 
Dingen jo durdaus inftrultiven Art aufgeftellt und wer. 


den mit einer ſolchen Profufion von Raum, Luft, Licht, 


(4 Quartal 1873,) 


Bedienung umd Sorgfalt gepflegt, daß die ähnlichen An— 
ftalten in dem alten Weft-Europa, Vieles von ihnen 
lernen und annehmen könnten. Es ift das eine natürs 
lihe Folge des fpäteren Eintretens von St. Peterdburg 
in die Familie der großen Europäifhen Emporien, da 
Alles was dort im Norden neu entfteht, ſich ſchon die ge— 
fammelten Erfahrungen Weft-Europas zu Nuge machen 
lann. Jedes Stiften, jedes Errichten beginnt in Rußland 
mit der Reife Sadverftändiger in’s Ausland, oder mit 
der Berufung Sachverſtändiger für die beabfihtigte Spe- 
ztalität nad) Rußland, und fo fann denn jede Sammlung, 
jede Anftalt, jede Einrichtung gleich mit Benugung aller 
geiftigen und ſachlichen Bortheile beginnen, zu deren 
Erlennung es in dem alten Europa langer Zeit be- 
durft hat. Darum ift auch die Anlage, der Raum, da« 
rum find auch die Betriebs-Einrichtungen und Hillfs- 
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mittel in Petersburg faft durchgängig großartiger ald in , tenr Baron v. Steinheil ernamt. Diefe Nedaltion hatte 


Paris und Pondon, Wien und Berlin, Rom und Madrid, 
ja, bei einigen geradezu verjchwenderifch, und auf den 
umfangreichiten Zuwachs berechnet. 

Bei derjenigen Sammlung, von welder hier aus» 
führliher die Rede fein joll, trifft nun diefe allgemeine 
Charatteriftit der Petersburger Sammlungen nicht in 
gleihem Maße zu; dafür trägt fie aber au den Stem- 
pel, aus fich ſelbſt erwachlen und jedenfall die Einzige 
diefer Art — fo viel wir willen, — in ganz Europa 
zu fein. Das Material und die Stoffe dazu würden 
gewiß in allen Europäiſchen Hauptftädten zu finden fein, 
in denen längere Zeit eine geordnete Armeeverwaltung 
beitanden, denn wo gäbe es eben feine Montirungds 
Depots, keine ArmeesWerkftätten, feine Modellfjammluns 
gen oder feine Sammler für Suriofitäten, objets de 
vertu und Historica? Uber jo zufammengeftellt, fo ge- 
ordnet, jo Überfichtlich und belehrend wie diefes „Intens 
dantur-Mufeum* in St. Peteröburg, giebt es fein 
zweites! Hier fieht man die Geſchichte der Ruſſiſchen 
Armee in Schränken ftatt in Büchern niedergelegt; nicht 
die Abbildungen jondern die Driginale der Waffen zu 
Schu und Truß; hier fieht man die Mode, dad Be— 
dürfniß, die Zeit, die Klimate und Jahreszeiten in 
ihrem Einfluß auf die Belleidung des Soldaten. Bi- 
zarres neben Praftifchen; Zierendes neben Wärmenden; 
Prächtiges und Stolzes neben nur Nüglihem und mög— 
lichſt Wohlfeilem! Charakteriftiiches für die Regierungs- 
perioden, Erllärendes für die Begebenheiten, Alles in 
einer Sauberleit, einer frupulös chronologiſchen folge 
und einem Berftändniß der Aufgabe, daß man nur wän- 
ſchen fann, das dort gegebene Beifpiel möge aud in 
anderen Staaten und für andere Armeen Nahahmung 
finden. 

Das Imftitut hat noch feine Geſchichte; obgleich es 
felbft in feinen Zweden die Geſchichte der Armee an- 
firebt. Da es aber eben etwas Neues, für andere Ar: 
meen im diefer Ausdehnung noch nicht Vorhandenes iſt, 
fo hat es ein befonderes Anrecht auf eine emgehende 
Darftellung feiner Entftehung, feines Wachſens und der 
Umftände, durch melde es feine gegenwärtige Mufter- 
gültigleit erreichen konnte. 

Montirung, Bewaffnung und Ausrüftung des ruf: 
fiihen Heeres, wurden früher von der fogenannten 
„Uniforms Verwaltung“, welche felbftverftändlich vom 
Kriegs: Minifterium reffortirte, geleitet. Unter der Re- 
gierung des Kaiſers Nilolaus I. war feine fpezielle Ber: 
waltung für die Beſchreibung der Equipirung und Bes 
waffnung der Armee eingerichtet. Cine Kommiffion 
unter dem Vorſitz des Groffürften Michael Bawlowitich 
wurde damit bejchäftigt und deren Gefchäftsführer war 
der Obrift Ogareff. Im Jahre 1858 wurde unter dem 
Ipeziellen Vorfits des General-Pientenants und Generals 
Adjutants Dgareff die fogenannte Redaltion der 
Militair- Chronik eingerichtet und ald deren Redak— 


| 
| 
| 


die Aufgabe, die Bejchreibungen und Zeichnungen aller 
projeltirten und neweinzuführenden Militär-Belleidımgen 
uud Ausrüftungs» Mufter anzufertigen und aufzube 
wahren. Jeder Gegenjtand, welcher durch diefe Re— 
daktion als Muſter und Modell für die Maſſen-An— 
fertigung hergeſtellt war, wurde in das „Muſter— 
Magazin“ abgeliefert, welches unter dem Kommiſſariats— 
Departement des Kriegs: Minifteriums ftand. Im diefem 
„Mufter- Magazin“ befanden fid) auch Belleidungs- 
und Ausräftungsproben anderer Armeen, ſowie bejonders 
diejenigen Anfertigungen, welhe im Stadium des Pro- 
jeltes geblieben und nicht bei der Armee eingeführt wur: 
den. Nach und nad waren auch Beſtände aus fehr ver- 
ſchiedenen Depots, ganze Sammlungen von Montirungs- 
und Ausrüftungs-Gegenftänden aus früheren Formations. 
Epochen dazu gelommen, fo daß fi die Zahl der ein- 
zelnen Gegenftände auf mehr als 20,100 belief, und endlich 
fein Raum mehr für Neubinzulommendes war. Wiederbolt 
wurden Verſuche gemacht, eine durchgreifende Ordnung 
diefes jo überaus reichhaltigen Materiald herzujtellen; 
fie fcheiterten aber an mancherlei Hindernifien; auch an 
den jehr bedeutenden Koften, für welche allerdings fein 
augenblidlih praltiiher Zweck nachgewieſen werden 
fonnte, obgleih man die wiſſenſchaftliche Bedeutung all. 
feitig anerfannte. Es war eben ein Magazin, eine Mon- 
tirungsfammer, übervoll, unzugänglich, ftaubig, vergeifen 
und unbelannt. 

In diefem Zuftande war die Sammlung bis zum 
Jahre 1866, wodem General-Major, Baron v. Stein: 
heil, ruffifh Steingeil, aud wohl forrumpirt Stengdl 
ausgeſprochen, endlich der Auftrag wurde, Ordnung indiejes 
Chaos zu bringen. Dem faifer waren die umfaflenden 
Kenntniffe und die Fähigleit des Generals zu einer fo 
ſchwierigen Arbeit längft befannt, und die Beauftragung 
bat den rechten Mann getroffen, wie ſich jofort bei der 
in Angriffnahme der Sache erwies, denn fie begann da- 
mit, das viele, durcheinander, eben nur aus dem Wege 
geftellte und aufgehäufte Material auch chronologiſch und 
fahlic zu ordnen, aus bloßen Nummern ein leöbares 
Buch mit voller Anſchaulichleit zu geftalten. 

Es muß eine außerordentlich ſchwere und alle Kräfte 
in Anſpruch nehmende Arbeit gewejen fein, aus dem da- 
mald Borhandenen, das jetzt Abgeſchloſſene berzuftellen! 
Die Kommiffionen, welche biß dahin dad Mufter- Ma» 
gazim verwaltet, hatten, wie ja die meiften militairifchen 
Behörden in ihrem Berfonal gewechſelt, waren durd 
Kommandirungen aus den Regimentern ergänzt, je nad) 
dem Gefhäftsbetriebe und dem Avanzement dur Zu- 
rüdverfegung in die Armee, in einzelnen Stellen erledigt 
und wieder neu bejegt worden. Fand ſich einmal ein 
Dffizier darunter, der befondere Neigung und ſteuntniß 
gerade für diefes Fach mitbrachte, fo wurden wohl An- 
läufe gemadt, um Ordnung in die Sade zu bringen, 
aber jofort wieder aufgegeben, wenn eine Aenderung im 
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Perfonal der Kommiffion erfolgte. Mit jedem folchen 
Anlauf war aber die Unordnung größer, die Unüberſicht— 
lichteit für ſolche Maffen noch deutlicher geworden. Nur 
wenn ein ſolches Inftitut dauernd in der Hand eines 
dafür befonders befähigten Offiziers bleiben kann, der 
deshalb nichts in feinem Avancement in der Armee ver- 
liert, wird etwas fo durchaus Tüchtiges geleiftet werden 
lönnen, wie es in diefem Petersburger Intendan» 
tur-Mufeum dem Beichauer, dem Kenner, vorliegt. 

Zunäãchſt mußte General-Major, jegt Oeneral-Fieutenant 
Baronv.Steinheilmitdem Sortiren diejer foloffalen Samm— 
lung beginnen, denn es stand und lag eben Alles durcheinander. 
Jeder einzelne Gegenftand mußte befichtigt, mit der vor» 
bandenen Beſchreibung verglichen, ihm die entfprechende 
Stellein den neu zu bildenden Öruppen angemwiefen und dabei 
die äfthetiichen Bedingungen für die beabfichtigte oder viel- 
mehr für die in dem dazu beftimmten Raum mögliche 
Aufftellung im Auge behalten werden. Aus einer Rum: 
pel⸗Kammer follte ein Mufeum „aus einem Tud), Me: 
tal: und Leder⸗Magazin“ eine Antiquitäten» und Gemäldes 
Gallerie gemacht werden. Das Armee » Blatt, „der 
ruſſiſche Invalide“, erzählte in feiner Nummer vom 29, 
Juli 1869, daß diefer materiell jchlimmfte Theil der 
Aufgabe, die Sortirung von mehr ald 20,000 einzelnen 
Gegenftänden, fhon in zwei Monaten beendet gemwejen 
ſei. Nun erft arbeitete Baron von Steinheil feine Vor— 
fchläge für dasjenige aus, was er bei jegt vollftändiger 
Beherrihung des Materiald, ald das Nothwendige und 
einzig Richtige erfannt hatte. Sie beftanden in einer 
Umbildung der bis dahin beftandenen Redaltion der 
Militair- Chronit und des Mufter: Magazins 
in ein Mufeum der Intendantur, wie daffelbe jet 
unter feiner umfichtigen Leitung befteht. Dazu war vor 
allen Dingen eine geeignete Lokalität nöthig, denn außer 
dem Mufeum, waren auch für die Zeichenfäle und für 
die lithographifchen Prejien Räume erforderlid,, die end- 
lich in einem Krongebäude in dem Katharinenhoff'ichen 
ProfpettNr.39 „der Kaſerne der Garde-Marine-Equipage“ 
gegenüber gefunden wurden, ws dad Mufeum jegt 3 vorn: 
heraus gelegene Säle und 6 Zimmer im linten Flügel 
der Hintergebäude einnimmt. Die Prüfung des Pro- 
jeltes dauerte länger als die Vereitftellung des Materials; 
1867 eingereicht, erfolgte die Genehmigung erſt 1868 
und die Eröffnnng der neuen Berwaltungs:Behörde ſo— 
wie des Mufeums im November 1869. 

Treten wir nun in die Sammlung ein: 

Schon die Wände der Treppe find mit dem, auch in 
weiteren Streifen befannten großen Duerfolio-Bildern 
der Uniformen des Garde-Korps gefhmüdt, von denen 
auch einige im Schlafzimmer Seiner Majeftät des 
deutjchen Kaiſers und Königs von Preußen im Berliner 
Palais hängen, und ein Mannequin in der phantaftifchen, 
ritterartigen Krönungs-Uniform der Chevalier Garde des 
vorigen Jahrhunderts, jheint auf einem der Treppen- 
Abfäge Wache zu halten. Der Eintritt in das Mufeum 
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geſchieht in dem Mittelfaal der Borderfront des Gebäudes, 
wo die gegenwärtige Uniformirung der Armee zuſam— 
mengejtellt ift, aljo die Modelllammer zu augenblidliher 
Benugung, und nicht allein vollftändige Uniformen auf 
Mannequind, die namentlich in den Pferden mit Fünft- 
ferifher Meifterfchaft ausgeführt find, fondern auch mit 
Ober⸗ und Unterlleidern in Mahagony:Schränfen und 
Vitrinen; in diefen legteren die Knöpfe, Pigen, Vorten, 
Stidereien, Nummern u. f. w. u. f. w. Schon allein 
die Vitrine mit den verfchiedenen Achfelflappen ift ein, 
nebenbei auch technisches Studium! Auf wieviel verſchie— 
dene Arten hat man die Nummern, Namenszüge und 
fonftigen Bezeichnungen auf den Achſelllappen ſchon her. 
zuftellen verfuht? Durch aufgenähte Schnüre, durch 
ausgeprägte Metallbuchftaben und Zahlen, durch aufge 
Hebten Tuchftaub, durch Ausjchneidung, fo daß das unter» 
gelegte Tuch, die Zahl oder den Namenszug ericheinen 
läßt; und wie ſchwer ift es doch bei anfcheinend fo ein- 
fachen Dingen, das endlih Richtige, allen Anfpritchen 
Genügende zu finden! Auch eine Sammlung aller Aus» 
zeichnungen in Schnüren, Borten, Namendzügen, In— 
ſchriften, Knöpfen, Kolarden, Schildern, Beſchlägen 
u. ſ. w. findet ſich in dieſem Saale überfichtlid vereinigt. 
Alles forgfältig etiquettirt, jo daß der Blid in eine foldhe 
Vitrine belehrender ift, als die detaillirteften Befchrei- 
bungen. Aber aud Hemden, Strümpfe, Handſchuhe, fo- 
wie ganze Stüde der Stoffe, aus denen diefe Gegenftände 
in Maffen angefertigt wurden, Leder, Tuch, Leinwand, 
Metall, liegen hier, Alles unter Glas in forgjamfter 
Reinlichkeit, zu deren Aufrechterhaltung 6 Wächter ala 
Mufeums-Diener angeftellt find, die unter der Aufficht 
des Oberft-Pieutenants Fürften Drugloi-Sololinsty ftehen. 
In dem Saale rechts von der Mitte befinden ſich die 
Modelle fremdländifcher Armeen, befonderd Preußen fehr 
vollftändig vertreten, ein Geſchenk aus Preußen an den Kaiſer 
Alerander I. Machte e8 doch auf den Referenten einen fon« 
derbaren Eindrud, fo weit von der Heimath die bis auf 
das kleinſte Detail vollftändige Uniform ded Truppen: 
theild zu jehen, in welchem er vor 49 Jahren eingetre- 
ten! Dieſes Geſchenk ſcheint auch fortgefett worden zu 
fein. Ebenfo, wahrſcheinlich von Frankreich, Defterreid) 
Italien und Großbrittannien. In diefem Saale befindetfich 
auch die außerordentlich reihhaltige Sammlung von Uni- 
form: Abbildungen fowie der Fahnen, Zelte, kurz alles 
alten und neuen Kriegsgeräths. Baron v. Stein. 
heil läßt nämlich Alles, was ficd in anderen Gtaats- 
oder Privatfammlungen befindet, und fein Mufeum nicht 
in natura befommen fann, auf dad Gorgfältigite abbil- 
den, und die Mappen, welche Referent durchſehen durfte, 
find von außerordentlicher Treue und zugleid von fünft- 
lerifher Schönheit. Es ift ja nmatürlid, daß manche 
Familie fih nit von ihren Erinnerungen, — jede ſchon 
vorhandene Sammlung fid) nicht von den einmal latalogi- 
firten Gegenftänden trennen will. So befinden fi in 
dem hiftorifhen Depot des Regiments Preobraſchensk, 
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noch die alten Fahnen deflelben; im hiftorifchen Artillerie— 
Arfenal des Kronenwerk3 der Peter Pauls-Feftung, die 
Uniformen Peterd des Großen und aller feiner Kaiſer— 
lichen Nachfolger; in den verſchiedenen Staiferlichen 
Schlöſſern die Schärpen, Ringkragen, Degen, Stöde 
der früheren Kaifer und Kaiferinnen, welche eigentlich 
ſämmtlich in da8 Intendantur-Mufeum des Barons 
von Steinheil gehören würden. Bor der Hand war 
ihr Beflg aber nod nicht zu erreichen, und fo mußten 
denn die Abbildungen genügen. 

Leider reicht auch jet ſchon wieder der Raum für 
eine zwedmäßige Vermehrung des Mufeums nicht mehr 
aus, und fett fchon diefer Umftand den Plänen und 
Wünfhen der gegenwärtigen Verwaltung Schranten; 
bejonders, nachdem noch mehr ala 16,000 Gegenftände 
auf Allerhöchften Befehl in's Mufeum abgeliefert wurden, 
welche früher eine Sammlung im Anitſchkow'ſchen Ar— 
fenal gebildet hatten. Das gegenwärtige Lokal de? 
Mufeums ift fo unbequem, daß die Neliquie der eigenen 
Uniform SKaifer Peters des Großen, obgleih in einer 
befondere Bitrine, doch im Saale der Gegenmwärtigen 
Uniformirung auögeftellt werden mußte. Eine 
Bergrößerung des Lolald Tann aber und wird ge 
wiß nicht auäbleiben, denn in Petersburg ift glüdlicher- 
weife nod Raum zum Bauen, und das Geleiftete wird 
mit der Zeit ſchon für fich felbft fprechen, joll die Sache 
nicht wieder am denfelben Uebelftänden leiden, welche 
endlih die Ummandlung des Mufter-Magazins in 
das Intendantur-Mufenm herbeigeführt haben. Ein: 
mal vorhanden, läßt fich dieje mertwürdige Sammlung 
nicht wieder vernadhläffigen; denn es hängt eben ein 
Stüdchen Ehre und Stolz der Armee an ihr! 

Tür das in weiteren 6 Zimmern aufgeftellte eigent- 
lihe hiftorifhe Uniform-Mufeum, reicht in der 
That nicht einmal die Form und Höhe der Räume aus 
und doch möchte man gerade in diefen, fo recht frei und 
ausgiebig fih umſchauen lönnen. 

Hier bliden neben dem Schnitt und neben der Farbe, 
neben den Hüten, Czakots, und Helmen, aud Erinnerungen 
an Paris, Arcis fur Aube, Leipzig, Kulm, 
Groß-Goerſchen, Borodino, Moszaist, Eylau, 
Aufterlig und Tihesma heraus; hier gehen Hundert. 
taufende, ja Millionen tapfere Krieger an unferen inneren 
Augen vorüber; bier gewinnt das todte Material eine 
nationale, eine patriotische, eine gefchichtlihe Bedeutung, 
die mohl einen entfpredhenderen Rahmen verdient, als 
das Mufeum jest nod dafür disponibel hat! Boll: 
ftändig bis auf das Sleinfte find hier nur die beiden 
Regierungsperioden Kaiſer Alerander I. und Kaiſer 
Nikolaus I. Aus den Zeiten Pauls und Peters IL, 
ſowie der Raiferinnen Katharina II, Elifabeth und 
Anna ift Einzelnes vollftändig — die Zotalität aber 
noh zu erreihen; von der Armee Peters des 
Großen und ihren verfdiedenen Phaſen, wenig; da- 
gegen abgebildet Alles. Für den preußifchen Beſchauer 
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ſpringen die Perioden Peters III. und Pauls IL. beſon- 
ders intereſſant hervor, weil ſich in ihnen die um 
faſſendſte Nachahmung Preußiſcher Muſter erlennen läßt. 
welche ſogar auf Koſten des andern Klima's, der verichie 


denen nationalen Gewohnheit rüdjichtslos durchgeführt 


ift. Die fogenannten Holfteinihen und die Gat— 
fhiner Truppen — zwei interefiante Epijoden der 
Ruſſiſchen Armee-Geſchichte, — geben ein belehrendes 
Bild von den Einflüffen, denen die Ruſſiſche Armee nad 
dem Mufter Anderer fi nicht entziehen fonnte und läft 
fid) nicht leugnen, daß diefer Einfluß nicht immer ein 
vortheilhafter fir die Entwidelung des Ruſſiſchen 
Nationalgefühls war. Anerfennen muß man in dieſer 
Beziehung, was Männer wie Rumjanzoff, Suwo— 
roff und Potemkin gewollt und geleiftet haben. In 
ihren Befehlen und in ihren Borjchlägen zeigt fich deut- 
lich Abneigung gegen das Eingeengte, Karge, blos Zier— 
liche weftenropäifcher Uniformen, und der Wunfch, einen 
ächt Auffishen Typus für diefelben zu finden, ift micht 
zu verfennen. Aus der Zeit der Kaiferin Katharina 
II. find die Uniformen der SKüraffier- und Dragoner- 
Negimenter vollftändig und ziehen beſonders drei über- 
reich geftidte und verzierte Generald-Uniformen die Auf. 
merlfamteit auf ſich, welche der frühere Ariegs-Miniiter, 
Fürſt Alexander Iwanowitſch Tſcherniſchoff, ſchon dem 
ehemaligen Mufter-Magazin geſchenkt. Es macht die 
überſchwengliche Pracht dieſer Generals-Uniformen ir 
der That nicht den Eindruch, als hätten die fyeldberm 
und Generale jener Zeit fie getragen. Man kam vie 
firenge, arbeitsvolle ftrapazen- und entbehrumgäreide 
Kriegführung jener Zeit gar nicht in Einklang mit dieier 
raffinirten Eleganz bringen, und möchte man fie cher für 
Hofballtleider, als für Generals-Uniformen halten. Ueber: 
baupt find die Kontrafte oder vielmehr das nicht zu- 
fammen Paſſende, eigentlich da8 Anregendfte der ganzen 
Sammlung, und man verläßt fie allerdings mit der Ueber- 
zeugung, daf früher auf diefem Felde der Belleidung und 
Ausrüftung der Soldaten denn doch arg gefündigt worden 
iſt. Wie lange hat ed mit einzelnen Dingen gedauert, 
ehe die damit gemachten Erfahrungen gebieteriich ibre 
Abſchaffung forderte, und befonder® reich an Unnützem, 
Hinderndem, Einzwängendem ift die Regierungsperiode 
Kaifer Alerander I. Man denke nur an den Bleiftift- 
artigen Haarbuſch der Garden und Grenadiere, an die 
Gamafhenhofen, an den holziteif gerollten Mantel 
unter dem Tornifter-Riemen, an die lünftlih loſe ge- 
machten Gemwehrtbeile, um beim Präjentiren den be. 
fannten „hörbaren Rud“ zu erreichen, die baumelnden 
und bommelnden Cordond am Gzalot u. f. w. u. ſ. w. 
Wer ſelbſt noch alle diefe Dinge hat tragen und daranf 
fehen müſſen, daß fie vorſchriftsmäßig von der Mann- 
ſchaft getragen wurden, der darf fi wohl freuen, wenn 
er fie in diefem Mufenm num noch als hiftoriiche Er 
innerung wiederfieht! Wie ſah der Preufiiche Infanterift 
nad den Pefreinngsfriegen und nachdem in fehr natär- 
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licher Konſequenz, die ganze Preußische Armee fonft voll» 
ftändig nad Ruffiihem Mufter uniformirt worden war, 
aus? 

Der Gzafot, für den ein nur irgend wie fefter Sit auf 
dem Kopfe eine vollftändige Unmöglichfeit war, und der 
namentlich mit jenem Vleiftiftartigen Haarbuſch in der 
Form eines Flafchen-Reinigers, höchſtens nur auf dem 
Scheitel balanzirte, wurde fo aufgefegt, daß der glatt an 
die Stirn anliegende Schirm, an feinem unteren Rande 
mit den Augenbraunen abfchnitt, und fo matitrlich die 
Augen nicht ſchützen konnte, dagegen die Stirne deito 
empfindlicher drüdte. Nach vorne und hinten war der 
Czakot mit den Kordons, wie ein Feſton behängt, von 
dem lint3 eine furze, rechts eine lange Schnur mit 
diverfen Schnüren und Troddeln herabhing. Natürlic) 
hingen diefe Troddelfchnitre beim Marſchiren nicht ftill 
und e3 wurden aljo Schlaufen erfunden, mit denen fie 
an den Knopf der rechten Achjelllappe angelnüpft wurden, 
und nun die unterite, etwas breit auslaufende Troddel ge: 
zwungen, glatt und unbeweglich auf der Bruft aufzuliegen! 
Der Kragen war höher und wirklich bid zum Erwürgen 
feft zugehatt. Die Vorſchrift war: der revidirende Unter: 
offizier dürfe die Finger nur Inapp zwiichen die Haldhaut 
und die Halsbinde unter den Kragen bringen. Geiten- 
gewehr und PBatrontafche wurde jo getragen, daß hinten, 
wo beide aneinander ftiefen, das Säbelgefäß mit der 
Parirftange unter und hinter dem Kaſten der Patron: 
tafche befeftigt waren, fo dak ein Ziehen des Säbels 
unmöglich wurde. Der feſte, zum Nichtgebraudy einge» 
richtete Sig dieſer furiofen Vorrihtung war der Maaf- 
ftab, nad) weldhen der Zuftand der Belleidung in einer 
Kompagnie gut oder ſchlecht abſchnitt. 

Die Gamaſchenbeinkleider mußten ſo ſtraff ſitzen, daß 
ſich ein Hinſetzen mit denſelben nicht allein von ſelbſt 
verbot, ſondern auch ſofort die ſogenannten Kniebeutel 
hervorbrachte, die beim Vorbeimarſch jedenfalls nicht 
ſichtbar werden durften, ſich aber nachher um fo unan— 
genehmer bemerlbar machten. Dazu wurden zwiſchen 
den Gzalotjhnüren und dem fogenannten Sturmriemen 
oder Schuppentette, zwei möglichit foquet gedrehte Haar: 
loden getragen, die bald den alten Puderloden kaum 
nod etwas nachgaben. Im Peteröburger Mufeum ficht 
man den Urjprung diejer jeltiamen Soldatentradht, die 
man jetzt freilich faum noch begreiflich findet, 20 Jahre 
lang aber ſchön und zwedmäßig gefunden hatte. 

In derfelben Art und Weife, wie man in der Uni- 
formirung der Preufifhen Armee das Ruffiihe Mufter 
verfolgen lann, läßt ſich auch bei einigen Stadien der 
Ruffiihen Uniformirung die Nahahmung Preufifcher 
Mufter erkennen und zwar nit allein für die Zeit 
Kaifer Beters IL. und Paul I, fondern eben fo all: 
gemein und durchgreifend für die Negierungszeit des 
Kaiſers Nikolaus 1., als König Friedrih Wilhelm IV. 
bei feiner Thronbefteigung, die noch jetzt in ihren Grund— 
zügen geltende Preußifche Uniformirung mit Waffenrod 


(Koller, Attila) und Helm einführte, welcher indeffen bei 


den Ruffiichen Truppen bis auf die Negimenter Preo— 


brashenst und Pawloffst, dem franzöſiſchen Kepi 
bereits wieder gewichen ift. Jedenfalls hat feine andere 
Armee ein fo maheliegendes und verwandte Intereſſe 
an diefem eigenthümlichen Muſeum, als die Preußiſche 
und wärde eine Preufiihe Sammlung diefer Art dafielbe 
Intereſſe für Ruſſiſche Militairs bieten. 

Nicht weniger beachtenswerth, ald das Muſeum ift 
die mit demfelben in Verbindung ftehende Zeihen- und 
Lithographiſche Anftalt, welche die zahlreihen Ab» 
bildungen des großen, fortlaufend heraudgegebenen 
Werles, über die Ruffiihen Uniformen herftellt, 
fo wie die Redaktion der Militair-Chronit, einer 
ſehr ausführlichen Stammlifte der Armee, wie fie in diefer 
Ausdehnung und mit diefer Ausftattung, unjeres Willens, 
feine andere Armee befitt, feine andere Negierung aber 
auch fo bedentende Mittel zur Fortführung derfelben her- 
giebt. Die vier erften Bände derfelben befinden fid in 
überaus prachtvoller Ausftattung mit über 600 folorirten 
Folio-Abbildungen als ein Gefchent des Kaiſers Ni— 
folans in der Privat: Piblisthet Sr. Majeſtät des 
Kaifers und Königs Wilhelm Das Werl bat 
feitdem einen fo auferordentlihen Umfang gewonnen, 
daß man über die damit erreichte Vollkommenheit einer, 
doch immer nur Spezialität, erftaunen muß. Jene 4 
erften Bände umfaſſen nur die ältefte Zeit, und geben 
nicht allein in der Bekleidung der Streliten, der Opolt⸗ 
ſchenije u. ſ. w., fondern auch in den Geſchützen, Fahnen, 
Waffen ein vollftändiges Fi. Die Militair- 
Chronik und die Abbildungen, veröffentlichen nun 
fortlaufend die Heinften Veränderungen, fo z. B. war an 
dem Tage (Ende Mai diefes Jahres), wo das ehemalige 
Garde-Garnifon- Bataillon in ein Garde Reſerve— 
Bataillon umgewandelt wurde, auch das in Karben ges 
drudte Bild feiner num vorgefhriebenen Uniform, in diejer 
Anftalt bereits bergeftellt. Achnliches geihab, als das 
Regiment Kaluga, deſſen Chef des Kaifers und Kö— 
nigs Wilhelm Majeftät ift, mit den weißen Litzen und 
dem neuen Namenszuge auf den Achſelllappen geihmüdt 
wurde, mit einer Schnelligkeit und Präzifion, welche die 
höchite Anerfennng verdient. Es ift aber aud für Alles 
in diefer Anftalt mit wahrhaft Kaiferliher Munifizenz 
geforgt. Die Zahl der Zeichner und der lithographiſchen 
Preffen in ausgedehnten Polalitäten, läßt freilich auch jehr 
bedeutende Leiſtungen erwarten. 

Wie Bieled würde fid) in Preußen für ein folches 
Mufeum zufammenfinden laſſen! Nicht allein was im 
Montirungs-Depot, im Zeughaufe, fogar in dev Kunſt— 
fammer, in der jo werthvollen Monbijon-Sammlung 
ſchon bereit liegt, fondern namentlih, was ſich ald An 
denten, ald Reliquie im Brivatbefig befindet. Ein Ans 
fang dazu war ſchon einmal in einer Ausftellung vater: 
ländifcher Gegenſtände und Erinnerungen gemacht worden, 
welde vor etwa 10 Jahren im Konzertfaale des Ber: 


Bas 
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Iiner Schauſpielhauſes, zu einem wohlthätigen Zwed , Operationen der IT. Armee, I. Theil: bis zur Rapitula 


veranftaltet war. Es fäme vielleicht nur darauf an, den 
damals fo allgemein gezeigten guten Willen zu firiren 
und ihm eine beftimmte Bahn anzumeijen. 

Möchte diefer Wunſch und Vorſchlag aud andere 
dahin zielende Wünſche und Vorſchläge anregen! Biel 
leicht fpricht der Gedanke eines jolhen Muſeums aud) 
in weiteren reifen an: 

Vergeſſen wir über dem möglich Künftigen das ſchon 
vorhandene Geleiftete nicht. Zunächſt jei jeder Preußiſche 
Militair, der Peteräburg befucht, anf den reihen Schatz 
von Kenntniß, Willen und Anjdauungs-Unterridt in 
der Heergefchichte aufmerlſam gemacht, welcher fich in 
dem „Intendantur-Muſeum“ dort aufgeipeichert findet, 
und der Aufmerkjamkeit des Reiſenden fo leicht entgeht, 
weil fein Titel nicht beftimmt, und darum aud) wicht 
einladend genug ausfpricht, was der Beſchauer hier findet. 

Dann fei der Wunſch ausgeſprochen, daß das Kaijerl. 
Ruſſiſche Kriegs: Minifteriun, an deſſen Spite ein Mann 
fteht, der grade für das Willen und Verſtehen in der 
Armere fo viel gethan, wie General Miljutin, die Mög- 
lichleit finden möge, das Ausftellungs-Lolal namentlich 
für die rein hiftorifche Abtheilung des Muſeums zu ver- 
größern. Es würde dies einer von den großen wort: 
ſchritten mehr fein, zu denen er die Armee während 
feiner Berwaltung geführt, und den Vortheil langer 
Dauer haben, denn dieſes Mufeum kann ſich nicht mehr 
verändern, ja durch alle fünftigen Veränderungen in der 
Armee nur an Bedeutung gewinnen. 

Endlicd wäre es gewiß vortheilbaft, wenn das Mu: 
feum einen anderen Namen erhielte, der gleich auf den 
eriten Dlid etwad von der Geſchichte, dem Ruhm 
und dem Stolze der Armee, der vaterländifhen 
Erinnerungen und der Gefühle und PBetrad- 
tungen enthält, die feine Beſchauung, fein Studium er- 
regen! Ein folder Name mag ſchwer zu finden fein 
und darf auch nit von ffremden, fondern müßte von 
einem Ruſſen vorgeichlagen werden. Jedenfalls jagt der 
jegige Name: „Intendautur-Muſeum“ nicht das, was es 
ift und bietet. 

Fände die Idee aber in Preußen und Deutjchland 
Nahahmung, fo ift ihr aud ein Mann als Vorſteher 
und beftändiger Förderer zu wünjchen, wie e8 General: 
Lieutenant Baron v. Steinheil ift, dernicht allein mit gründ- 
licher Kenntniß, fondern auch mit Gefchmad, äſthetiſchem 
Gefühl und einem hervorragenden Verwaltungstalent 
begabt, die Seele des Ganzen iſt, und nach dem Mit— 
getheilten zu urtheilen, auch von Anfang an geweſen iſt. 
Mit unſerem Dank und unſerer Anerkennung auch die 
Hoffnung, daß er es noch lange bleiben möge! 121 





Ad vocem: „Bazaine“! 


Das zur Zeit unter der Prefje befindliche Wert des 
Generalftabe-Hauptmanns Freiherrn dv. d. Golg: „Die 


tion von Meg“ — giebt im „Anhang 11” cine bed 
| intereffante Bufanmenftelung von Auszügen ans de 
| franzöſiſchen Zeitungen, welche während der Germiru 
‚ in Meg erfhienen und dem Ober- Kommando der IL &: 
mee nad) und nad zugingen. 
Im Hinblid auf das wenig erbauliche miltsirik 
Schauſpiel, das unter der Peitung des Herzogs von Is 
male gegenwärtig im Sclofle Trianon aufgeführt mil, 


dürfte die nachfolgende Ueberfegung zweier Urteile = 


tereffant und zeitgemäß fein, welche die franzöͤſiſche Pa: 
— unter dem Beifallsrufe der gefammten Nation — 2 


jenen Zeiten der Noth und Bedrängniß über den Mn | 


ſchall Bazaine fälle. 


1. „L’Ind&pendant de la Moselle“ berichtet unter dee | 


18. September 1870, wie hier zu leſen: 


„Der Marſchall Bazaine.“ 

Der Frangais veröffentlicht folgende Zeilen, za dern 
Wiedergabe wir und verpflichtet fühlen. 

„In ergreifendem und patriotiſchem Sinne hat mu 
die Bildfänle Straßburgs, der heldenmüthigen Sk 
mit Fahnen ummunden und mit Kränzen bededt. K 
demfelben Morgen befhloß die Regierung, daß Zeul, de 
würdige Schweiter der elfäffiichen Stadt, fih um Is 
Vaterland wohl verdient gemacht hätte, und mas I 
bisher noch nichts von jener gefagt, welche eingeht 
von einem umermeßlihen Heere, im Verein mit mr 
vergleichlichen Armee feit Wochen gegen einen = 3# 
fünffac überlegenen Feind kämpft. 

Alles, was menſchliche Kraft zu thun vermag, = 
den Sieg zu erringen, — Marfhall Bazaine bat d# 


than. Jeden Tag hat er riefenhafte Kämpfe gel | 


er Leiftete Widerftand flets und überall; er führte de 
feindlihen Generale durch die kühnſten und überraida> 
fen Einfälle irre; er bewegte feine Armee ringe * 
Meg überallhin, wo es nöthig war; cr käwpfte von d u 
gen drei, ohne Unterlaß, ohne Erſchöpfung, mit unermi 
lichen Eoldaten. 


ben zu können, einfjam inmitten der preußiſchen Eur 
wie eine Infel im Meere, kämpft und kämpft Bazeint 

Möge die Stimme des Landes fo gemaltig fh ® 
heben, daß fie Über die preußiſchen Linien ſchalle wi 
fie den Einwohnern von Meg, der Armee Bazeist 
ihrem Heldenführer, den Zoll unferer Bemunderung ww 
übertroge! 





— — — 





Möge das Schauſpiel, das fie darbitten, ung U | 


Mufter dienen! — Auch mir unſererſtits werden belt, 


umringt und eingeſchloſſen fein; mögen IMt, ww 


wie fie, : 
f den mir Wi 


fie, Widerftand zu leiften willen: und in 
Kampf erwarten, laft uns unfere Brüder von Mg m 
ihren General grüßen mit einem lauten Danlestu m 
Namen des Vaterlandes. j 
gez. H. Sazerac de Forgt: 


| 
Eingeſchloſſen ohne Nachrichten, ohne ſelbſt jelde d" | 
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2. Tatil des Marjhalls Bazaine. 


Nah den Ansjagen aller Gefangenen, welche man 
uns zurüdgejandt bat, flößt Bazaine den Preußen cin 
lebhaftes Gefühl des Schredens ein. Er muß ihnen 
Schlimmes zugefügt haben, vielleiht Schlimmeres, als 
wir es uns zu fagen erlauben, ohne daß er fi felbft 
beifonmmen ließ. Die Breußen verzeihen ihm beſonders 
nit den Tag des 18. Auguft, — fie nennen ihn die 
Schlacht bei St. Marie-aug-Chäned! —, in welder wir 
ihnen ganz beträchtliche Berlufte zugefügt haben.“ 

Sodann wird an zwei Kriegsthaten der Divifion Pas 
font de BVillierd der Nachweis geführt, fie kenne „die 
richtige, einzig wahre Art die Preußen zu belämpfen“ — 
ein Verdienſt Bazaine's! 

„Nichts auf's Spiel ſetzen, gute Stellungen aus— 
wählen, nur losgehen, wenn man feiner Sache gewiß iſt: 
das ift das einige Mittel mit unferm Feinde fertig zu 
werden.” Krieg führen à la Turenne,* fagte Bazaine, 
vor allen diefen Ereigniffen, „die Dinge mit größerer 
Ruhe behandeln,” wiederholte er daS letzte Jahr im Par 
ger von Chalons; „wir haben eine achtunggebietende 
Waffe; e8 handelt fih nur nodh darum, daß wir uns 
kaltes Blut anfchaffen.” 


ge}. Farioq. 
Legtere Wittheilung findet fih im l’Indöpendant vom 
7. Dftober 1870. 
Und wie lauteten die Urteile über den Marjchall 
Bazaine 3 Wochen fpäter?! > EN r. 





Urtheil eines nichtdeutſchen Dffiziers. 
„Der deutfch-franzöfifche Krieg 1870,71." Redi— 
girt von der kriegsgeſchichtlichen Abtheilung des großen 
Generalftabes. Erfter Theil. Geſchichte des Krieges bis 
zum Sturz des Kaiſerreiche. Heft 4. Der Vormarſch 
der II, Armee bis an die Mofel, die Ereignifje bei der 
I. und II. Armee bis zum Abend des 14. Auguſt. Mit 
Plan 4 und 7 Skizzen im Texte. Berlin, 1873. E. ©. 
Mittler und Sohn, Königlihe Hofbuhhandlung. 


Mit großen Zwifchenräumen erfcheint das Werk des 
Generalftabes über jenen denfmwürdigften aller Kriege, 
und dennoch erlahmt unfer Intereſſe daran nicht. Wir 
lefen jedes einzelne Heft das erfcheint, immer wieder mit 
derfelben Spannung, obgleidy es uns im Ganzen wenig 
Neues erzählt, etwa wie wir die homerifhen Rhapfodien 
ftets mit demfelben Genuß wieder leſen. Das ift der 
Zauber der wahrhaft epifhen Darftellungsmweife jenes 
Werles, wozu dann noch die hiſtoriſche Treue fonımt, die 
— ungleich ſo manchen offiziellen und offiziöſen Erzeug— 
niſſen — aus jeder Zeile deſſelben hervotleuchtet. Der 
preußiſche Generalſtab ſetzt dadurch ſich und den deut⸗ 
ſchen Heeren ein Denkmal, das in der That iſt aere 
perennius! 

Das vorliegende Heft begiunt mit dem Vormarſch 
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| der III. Armee durch die Bogefen. Es hat nicht an Leu— 

teu gefehlt, die an Allem und daher auch an der preußis 

| [hen Heereöleitung etwas zu mäfeln haben und denen 

| es nicht recht ift, daß mad dem Tage von Wörth die 
deutfhen Truppen nicht Spornftreid hinter den franzöfi- 
fchen flüchtigen Schaaren herjagten, und daß dieſe fi jo 
der Ferührung mit den Deutfchen entziehen konnten. Nun, 
die deutfhen Soldaten waren auch menſchliche Weſen und 
fie bedurften nad den furdhtbaren Anftrengungen am 
6. Auguft und den vorhergehenden Tagen um fo eher 
der Ruhe, als diefe ihnen fchon vor dem Kampfe zuge— 
dacht war. Ob es fich gelohnt hätte, die allerdings wer 
niger angegriffene Kavallerie allein durd die ſchwieri— 
gen Kommunifationen der Vogeſen dem Feinde nachzu— 
fenden, darliber fann man wenigſtens verfchiedener Meis 
nung fein; jedenfalld aber hat die 4. Kavallerie-Divifion 
nach den 12. Auguft gezeigt, daß fie ihr Handwerk eben 
jo gut verftand, wie ihre Kameraden, welche dın Marſch 
der I. und U. Armee durch einen undurddringlichen 
Schleier verhüllten und dabei alle Bewegungen des Fein, 
des eripähten. Auch von der Marfchtüchtigleit deutjcher 
Kavallerie wird in dem vorliegenden Heft ein glänzendes 
Beifpiel berichtet, nämlid) von der 2. Kavallerie-Divifion, 
welche von Mainz nah St. Georges, 35 Meilen in neun 
Tagen, marjdirte. 

Den Vormarſch der I. und II. Armee gegen die Mo- 
fel ſchildert das Heft in derfelben meifterhaften Weife, 
in welcher er in der That ausgeführt wurde. Das genaue 
Studium diefer kurzen und dod fo inhaltsfhmweren Weis 
fungen des Ober⸗Kommandos, welche allen Eventualitä- 
ten die gebührende Rechnung trugen, und an welche ſich 
dann in eraftefter Weife die Ausführung durd die Trup— 
pen felber knüpfte, fann nicht angelegentlih genug ems 
pfohlen werden. Es wird in dem Werl aud auf die 
enormen Schwierigkeiten hingewieſen, melde ſich bei den 
Armeen fhon jet rüdfihtlih der Verpflegung geltend 
machten. Man mußte nothgedrungen zu Nequifitionen 
bei der Bevöllerung feine Zuflucht nehmen, und dieſe 
Requifitionen murden anfangs fehr ungenügend audges 
führt, weil man nod nicht den rechten Griff darauf hatte 
und fi überhaupt anfangs nicht recht dazu verftehen 
wollte, die friedlihe Bevöllerung des Landes in Mit- 
leidenfhaft zu ziehen. Um fo unverantwortliher war die 
Handlungsmeife von Civilperfonen, welde ohne jeden zu 
rechtfertigenden Grund Seindjeligleiten gegen einzelne 
deutihe Soldaten begingen. Dan kann den Anlaß dazu 
wohl kaum anderdwo fuchhen, als in der namentlich von 
Paris ausgegangenen fanatifhen Aufftahelung des Vol- 
fee, wozu auch die befannten Auslaffungen Bictor Hugo's, 
des Herzogs von Aumale und anderer Perfonen nicht 
wenig beitrugen. 

Auch die Mitführung des Traing, deffen die gewalti— 
gen, in Vewegung gelegten Heeredmafjen bedurften, ver- 
urſachte nod große Schwierigkeiten und ed kamen babei 
manche Unregelmäßigleiten vor. Allein mit unbeugjamer 





Strenge fuchte man diefelben abzuftellen, wo fie ſich zeig- | 
ten, denn wie es im Hefte beißt: 





fie nicht im Keim erftidt, greifen wie eine anftedende 
Krankheit um fich.* 

Unleugbar Inüpft unfer größtes Intereife fih an die 
treffliche Darftelung der Schlaht bei Colombey:Nouilly 
am 14. Auguft, und es mwird ums zur volllommenften 
Klarheit gebradt, auf weld’ ganz natürliche Weife das 
Heine Borpoftengefecht laminenartig ſich zum gewaltigen 
Kampf entmwidelte. Das Ober-ommando wollte einen 
folhen nicht, wenigftens wollte es denfelben nicht veran: 
laflen; daß er dem Ober» Hommando aber nit übers 


rafhend kam, geht deutlich genug hervor auß dem am | 
in 


13. Abende 9 Uhr in Herny aufgegebenen Befehl, 
welchem es heißt, daß das III. und IX. Korps in ber 
Entfernung einer Meile bereit ftehen follen, „bei recht— 
zeitigem Aufbruch in ein ernftes Gefecht vor 
Mey einzugreifen.“ Sicerlib aber hätte der Kampf 
nicht jo großartige Dimenfionen angenommen, wären die 
preußifhen Truppenführer nit von jenem heiligen Feuer 
bejeelt gewefen, dur welches allein große Thaten voll- 
bracht werden. Dies erlennt aud das Generalſtabswerk 


an, wenn es auch zugleich vor den Gefahren warnt, die 


aus improvifirten Angriffsſchlachten hervorgehen können. 
Wir aber möchten und dabei die Bemerkung erlauben, 
dafz derartige Gefahren bei einer Heeresleitung, wie die 
preußiiche es war, und aller Wahrfcheinlichleit nad es 
wieder fein wird, faum einen verderblihen Charakter an- 
nehmen können, weil ſtets dafür gejorgt ift, daß die 
Truppenmaflen einander rechtzeitig Unterflügung leiften 
lönnen, und daß der größte Nachtheil meiftens nur darin 
beftehen wird, daß die Pläne des Ober⸗Kommandos nicht 
in ihrem ganzen Umfange zur Ausführung fommen. 
Unbelümmert um die franzöfiche Auffaffung von dem 
Ausgang der Schlacht bei Colombey-Nouilly, eine Auf- 
foffung, die aber ganz willkürlich und thatfählih durd- 
aus nicht zu rechtfertigen ift, bezeichnet daß Generalftabs- 
wert jene Schlacht sans phrase als einen durch die preu— 
ßiſchen Waffen erfochtenen Sieg. Und fo if es auch. 
Es war ein Sieg im vollften Sinne ded Wortes, fo- 
wohl in ftrategifchen, wie in takliſchem. Der Plan des 
franzöfifhen Heerführers, den größten Theil feiner Trup- 
pen noch am 14. über die Mofel zu führen, wurde durch— 
kreuzt und die preußifche Armee konnte die zur Umgehung 
der franzöſiſchen erforderliche Zeit gewinnen. Das war 
die ftrategifhe Seite des Sieges. Dem Feinde aber 
murde im bfutigen Kampf auf der ganzen Schladilinie 
ein breiter Terrainftreifen abgerungen und ein preußifches 
Armeelorps bimwalirte auf dem Plage, den die franzöfi- 
fhen Borpoften zu Beginn des Kampfes eingenommen 
hatten. Bernichtet wurden die franzöfilhen Truppen 
nicht, 
ftanden, allein fie wurden in ihrem Innerften erſchüt— 
tert, 


welche am 14. Auguft den preußifchen gegenübers | 
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„Aufkommen durfte | | 
man ſolche nicht lafien, denn Unordnungen, wenn man 





| 


Wr. 95. 


befonder8 vom IV. Korps — zu einem Lräftigen, recht 
zeitigen Eingreifen in die Schlacht bei Vionville unfähig 
waren. 

Das ift die große Bedeutung der Schlacht vom 
14. Auguft vor Meg! %. 





General-Lientenant Wolff dv. Finger. 


Die große Zahl derjenigen, weldhe ein Herz für de 
geihichtlihen Erinnerungen unferer Artillerie haben, de 
ren erftes Pebenszeichen fo bedeutfam mit dem Aufgam 
der Sonne Hohenzollern zufammenfält, hat ſtets mr 
Vorliebe bei dem Geſchlecht v. Linger verweilt, deften be 
deutfamfter Repräfentant von 1716 bis 1755 an de 
Spige der Waffe geftanden und der einzige Königlid 
Preufifhe General der Artillerie gemweien ift. Er mar 


der Urenfel eines im 3Ojährigen Kriege in 24 Feldzügen 


1 


erprobten Saiferlihen Dberft:Pieutenants, deſſen Sobn 


und Enfel als Zeugmeifter in Dienften ded großen Kur 
‚ fürften ftanden, von denen der leßtere 36 Dienftjahre und 


21 Feldzüge aufzumeifen hatte. 





{) 





Der im Sabre 1755 
im 86. Jahre verftorbene Chriftian dv. Pinger hat eine 
zahlreihe Familie hinterlaffen. Der Enkel eines feiner 
Enteld war Hans Wilhelm Carl dv. Linger, der im 
Jahre 1871 als General-Lientenant a. D. ohne mäm- 
liche Erben geftorben if. Er ſowohl, wie fein nod le— 
bender Bruder, der zulegt Hauptmann der Garde-Artil 
lerie war, haben die Befreiungsfriege mit großer Zot 
zeihnung mitgemadht und das Eiferne Freu; vermerken. 
Der legtere, belümmerten Herzens auf da@ make ku: 
ftehende Erlöſchen des Geſchlechts blidend, welches 8 &r 
nerationen bindurd dem Herricherhaufe, wie dem Bater- 
lande, der Armee und der Spezialwaffe, der die große 
Mehrheit der Mitglieder defjelben angehört, jo erſprich, 
liche Dienfte geleiftet, hat den Wunſch außgefprocen, daf 
der Name dv. Finger auf den Schmwiegerfohn feines ver: 
florbenen Bruders, den Infpelteur der Gewehr; Fabriken, 
GeneralsPieutenant Wolff übertragen werden möge. 
Neuerdings haben des Kaifers und Könige Majeftät 
diefem Wunfche in der huldvolliten Weife gewillfahrt und 
dabei die Beftimmung getroffen, welde, wie wir von 
fundiger Seite vernehmen, in den Annalen des Herolds: 
amts als Unilum dafteht, daß General-Yieutenant Wolf 
v. Linger das Wappen derer vd. Linger durchaus unver 
ändert führen folle. 98, 


Bericht 
über die Erfolge, welche mit der vom Unterzeichneten 
konſtruirten Normal-Kandare erreicht wurden, und Bor: 
legung einer auf denſelben Prinzipien beruhende Kommis- 
Kandare. 


(Nachdem ſich die Redaktion durch 33 Briefe, welche 
von Offizieren aller Grade an Herrn Schultze gerichtet 


fo daß fie zwei Tage fpäter — es gilt dies ganz wurden, überzeugt hat, daß feiner Kandare großer Werth 


Fr. 95. 


beigelegt wird, glaubt fie dem nachfolgenden Bericht einen 


Plag einräumen zu dürfen, aud ohne ein eigenes Ur- | der beweglichen Seitentheile. 


theil über die Sache felbft zu haben.) 
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Walzen von den Kanten des NormalMundjtüds und 
Anſtatt der Walzen habe 
ich befonders die untere Kante flärfer und mehr rund auf— 


Nach dem erften Erfcheinen meiner Normalsftandare | gerollt machen lafjen, damit auch nicht einmal eine leichte 


wurde im Allgemeinen angenommen, daß dicfelbe ſich nur 


Berlegung der Haut im Maule vorlommen lan und 


für ganz junge oder weichmäulige Pferde, befonders aud | das Mundftüd zu den Eritentheilen oder Hebeln fo feft 


für folde eigene, welche hinter den Zügeln find. Die 
Urtheile entſprechen der augenfheinlic weichen Konftruf- 
tion, die befonders noch durch die ftabile Yage de8 Mund: 
ftüds, bei normalmäßiger Anwendung der Stinnfette be: 
Rätigt werden. 

Diefem Urtheile, welches fih in allen mir befannt 
gewordenen Fällen als richtig erwiejen hat, find mehrere 
eclatante Fälle anzureihen, welde zur Evidenz bemeijen, 
daß die Kandare ſich bei richtiger Anwendung, aud bei 
notorifhen Durdgängern bewährte. Hieraus folgt, 
daß „die Motive für die Verwerfung des alten Fans 
daren Mundftüds” melde dad Militair » Wochenblatt 
Nr. 65 vom 3. Auguſt v. 3. bradte, fi in allen Punk— 
ten beftätigen, und daß in vielen Zufchriften, welche mir zus 
gegangen, als richtig, und anerlannt befunden murde, 
die alten Kandaren-Mundftüde zu befeitigen, aud daß 
bei jedem Pferde unbedingt eine mweihe Zäumung zu 
empfehlen fei, morunter unter allen Umftänden ein Mund— 
ftüd zu verftchen ift, das dem Pferde Feine Schmerzen 
bereitet und nur in flacher Form gedacht werden kann, welche 
auch auf den Längendurdhfchnitt des Pferdemauls be— 
rechnet ift. 

Nachdem ich meine Anfiht über diefen Gegenftand 
durch die Urtheile Sachverftändiger geläutert, gipfelt diefe 
in dem einen Punkte, daß die jegige alte Zäumung 
ſehr mangelhaft fei, und fi nirgends fühlbarer macht, 
als bei den Kavallerie-Regimentern, weil da gerade das 
Zerdrüden der Laden des Pferdemauls durch die fehler— 
hafte Konftruftion der alten Mundftüde am meiften her— 
vortritt. Ich ftellte daher alle mir fhriftlih und milnd- 
lich mitgetheilten Erfolge, die mit meiner Normal-Fan- 
dare erzielt wurden, zufammen, wonach ſich diefelbe bei 
richtiger Anwendung nicht nur bewährt, fondern auch 
allen Erwartungen vollftändig entjprochen hat. 

Mein Augenmert war nunmehr auf die Vereinfahung 
der Rormal:$andare gerichtet, um diefelbe der alten Kan—⸗ 
dare in Betreff de Preifes gleich zu ftellen, um etwa 
beliebte Anfhaffung für die Regimenter zu ermöglichen. 

Dei Konftruirung der Normal-Kandare mit flahem 
Mundftücde ſchienen mir die beweglichen Geitentheile, der 
Drehung wegen, melde die Kandare bei ihrer Anmwen- 
dung, im Pferdemaufe macht, eine Hauptbedingung zu 


fein; bei genauer Beobachtung Über diefe Drehung, fand | 
ich aber, daß diefelbe nur gering ift umd fid bei einer | 
Kandare mit feften Seitentheilen und richtig eingelegter 


Kinntette, auf hödhftens 15 bis 20 Grad berechnen läßt. 
Nun mußten fih die Schlüſſe zu den zu fonftruirenden 
Dienfttandaren mit flahdem Mundjtüd finden laſſen, 
und zwar unter Weglafjung der 6 Heinen Rollen oder 


| 


geftelt, daß bei vorihriftsmäßig, aufgelegter Kandare 
und nicht angefoßten Zügeln, die obere Kante mehr zur 
Anlage fommt, damit bei angefaßten Zügeln, dur die 
Drehung, welche die ganze Kandare macht, das Mund- 
ftüd in feiner ganzen Breite anliegt und zur Wirkung 
fommt. Da nun der Drud mit der ganzen etwas ges 
wölbten Unterflädhe ausgeübt wird, fo it ein Zerdrüden 
der Faden unmöglid und durd die ftarte Unterfante da— 
für geforgt, das im Kalle unvorfichtiger Zäumung mit 
zu langer Kinnkette, oder anderer unvorhergeſehener Zus 
fälle, dem Pferde bei durchfallender Kandare durdaus 
kein Schaden durch das flache Mundftüd zugefügt werden 
fann. Die untere Form des im Pferdemanle zur Ans 
lage lommenden Mundftüds ift der natürlichen Form des 
Maules angepaßt. Bei Pferden, welde gemohnbeits- 
mäßig oder durch organifche Fehler veranlaft, die 
Zunge über dad Mundſtück nehmen, wird auch daflelbe 
die weſentlichſten Dienfte leiften, zumal in diefem ſpe— 
zielen Falle die Wirkung des alten Mundſtücks noch 
entjchiedener zu verwerfen ift, als in den fällen, wo das 
Pferd die Zunge normalmäßig darunter läßt. 

Durd diefe Stellung der beiden Faktoren der Kan: 
dare der Seitentheile zu den Mundſtücken, find die dreh: 
baren Seitentheile bei den Kommisfandaren entbehrlich. 
Die Form der Seitentheile ift diefelbe wie bei der Nors 
mal-Dffizier-Kandare, mit feftem Zügelring, da aud die 
fer ſich als praftifch bewiefen bat und durch denfelben 
viel Erfparnifje bei den Regimentern gemacht merden 
Tonnen. Was die Heinen Löcher in den Obertheilen der 
Seitentheile zur Verlegung der Kinnkette, betrifft, fo 
find diefelben in die Yugen fpringend vorteilhaft und 
beſonders für die Herrn Rittmeifter von großem Werth, 
um dadurd) leicht die Lage der Kinnkette zu reguliren. 

Die verfehrtgebogenen Federhalen haben fich ebenfalls 
bewährt und vorzüglid das Einhalen der Heinen Unter 
legtrenfe verhütet; nur ift das Kinhängen der Kette, 
ftatt von der linken, von der rechten Seite am Pferde 
zu bewirfen. 

Im Allgemeinen ift über die alte und neue Konftruf: 
tion der Mundftäüde noch zu bemerken, daß befonders die 
don mir ganz verworfene Zungenfreiheit der alten Korm, 
im Felde, wo das Pjerd große Strapazen auszuhalten 
hat, von fo großem Nachtheil, daß der Abgang dieſes 
werthvollen Material® (der Pferde) dur das Ber: 
drüden der Laden, vermittelft der Ballen des Mundftüds 
jehr bedeutend fein muß, wenn im Frieden bei gewöhn— 
lihem Dienft e8 nicht zu den Seltenheiten gehört, daß 
Pferde dur ſtark gedrücdte Laden, außer Dienft geftellt 
werden müſſen. In wie hohem Grade fommt dies aber 
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im Felde vor, wo feine Zeit zur Schonung iſt. — Bes 
denlt man ferner, daß ein jo gedrüdtes Pferd Tage 
lang, wenig oder gar nicht frißt, fo liegt auf der Hand, 
daß das Thier bei folhen Straprazen fehr herunter 
fommt, ohne der ſchwereren Kolgen noch zu erwähnen. 
Daß meine Behauptung auf Wahrheit beruhet, findet 
man täglich Gelegenheit im gewöhnlihen Dienft zu bes 
obadhten, wenn mit Kandare geritten wird. 

Es wäre im Intereſſe der fo geplagten Thiere drin— 
gendes Bedürfniß, daß endlich das fchredlidhite Marter— 
werkzeug, was feinen Urfprung früheren Jahrhunderten 
entlehnt, bei Seite gelegt und eine dem heutigen Bedürf— 
niffen von Reiter und Pferd entjprehende Zäumung an- 
geordnet würde. 

Zur Grundlage empfehle ih meine neue Kommis— 
Kandare, melde ich in Probeftüden für einen geringen 
Preis abzugeben in der Page bin, welcher Preis fich bei 
großen Aufträgen noch reduzirt. 

Kir Difizierpferde lajje id) nad) wie vor die höchſt 
praltiihe Normals$tandare anfertigen, erlaube mir aber 
aud zu bemerken, daß ich billige Kandaren für Difizier- 
pferde nad) dem Prinzip der quaest. Kommis-Kandare 
anfertigen laſſe. 

Bei Beftellung darauf bitte ich gütigft Rückſicht neh— 
men zu wollen und mir befonders die innere Weite von 
Seitentheil zu Eeitentheil, dicht Über dem Mundflüd im 
Gentimetermaß angeben zu wollen. 

Potsdam, den 14. Oltober 1873. 
Er. Schultze, 
Kaiſ. Königl. Hoffporermeifter 
und Militair-Effelten-Fabrilant. 


Militair-Literatur. 


Album der Proflamirung des deutfchen Kaiſerreiches im 
Schloſſe zu Verfailles, 18. Januar 1871. Berlin, Ber: 
lag von H. Edjnacbeli, Hof-Photograph des Kaijers. 


Die fünftlerifh vollendeten photographiſchen Daritel- 
lungen des geſchmackvoll eingebundenen Albums führen 
dem Beihauer den mweltgefhichtlihen Alt der Prollamis 
rung des deutihen Kaiſerreiches im Schloſſe zu Ber: 
faille8 vor Augen. 

Un Ort und Stelle aufgenommen, erheben fie mit 
Recht den Anſpruch, die feierliche Einfegung des deut: 
fhen Kaiſerrhums in einer Weihe lünftleriicher Dentmä- 
ler mit volfommen geſchichtlicher Treue den Zeitgenoiien 
zur Grinnerung, den fommenden Geſchlechtern zum Ge— 
dächtaiß — zu überliefern. 

Das Album enthält im Ganzen 61 Tafeln, von denen 
fünf durdy den Titel und die Beichreibung der Feier ein« 
genommen werden. Auf jeder der anderen Tafeln find 
1 bi8 3 photographiſche Bilder enthalten. 

Wie e3 der Inhalt der Feier bedingt, fo ift an der 
E pipe der Gedentblätier das Fildnig Er. Mojeflät des 
Kaiſers und Königs geftellt und dieſes ift fo gelungen, 
daß wir uns nicht erinnern, je eine beſſere Photographie 
des Kaiſers gejeben zu haben. Die nähften Umgebungen 
des Kaiſers: General: und Flügel-Adjntanten, die höch— 
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ften Civil- und Hofbeamten nehmen 4, das große Hanpt- 
quartier 3 Blätter ein. Der Kronprinz des deütſchen 
Reiches ift mit dem Hauptquartier der II. Armee auf 
einem Blatt, die übrigen in Berfailles anmejenden preußi— 
ſchen Prinzen ebenfalls auf einem, die deutſchen Fürſten 
aber auf 7 Zlättern dargeftellt. Dem Gouvernement und 
der Kommandantur von Verfailles ift 1 Platt, dem Garde: 
forps find 5 — davon 4 der Garde-Pandmwehr: Divifion 
— dem IV. Armeelorps 1, dem V. Armeckorps 8, dem 
VI. Armeckorps 4, dem XI. Armectorpe 6, dem XI 
Königlich Sächſiſchen und dem XI. Königlid Württem: 
bergijchen zulammen 1, dem I. und 11. Königlich Baye: 
riihen UArmeeforps je 4 Blatt gewidmet. Die legten 5 
Blätter geben die Räumlicleiten des Schloſſes zu Ber. 
failles, welche als Scauplag der nationalen eier ein 
bleibendes Intereffe für die deutsche Gefhichte gewonnen 
baten. Unter diefen letzten fämmtlih gut gelungenen 
Photographien heben wir befonders „dag Schloß von 
Verfarlles von der place d’armes aus gefehen,“ hervor. 

Das ganze Album, mweldes dem Hofphotograpben 
Schnaebeli große Ehre macht und feinen biöherigen Ruf 
nur erhöhen kann, koftet 25 Thaler, gewiß ein jehr mäßi« 
ger Preis für das, was hier geliefert worden * 

170. 





Das militairiiche Berlin. Zufammenftelung der militai- 
riſchen Einrichtungen und Kiabliffements von Berlin 
in ihrer hiftorifhen Entwickelung. Nach amtlichen 
Quellen dargefielt von Reuter, Hauptmann und 
Kompagnie = Chef im 1. Magdeburgiſchen Anfanterie- 
Negiment Nr. 26. Berlin, Verlag von Elwin Staux. 
1873. 12. °389 ©. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 


Wir erbalten hier eine gewiß ſehr Vielen wünfdert 
wertbe Ueberficht fiber die ın Eerlin vorhanden Mii« 
tair-Rebörden, »Etablifjements, »Bildungs- Anftalten und 
über die hier garnifonirenden Truppentbeile. Qedem “r- 
ſchnitt wird eine dazu gebörende geihichtlidhe Einleitung 
vorangelhidt. Die dem Kriegäminifterium vorangebende 
biftorifche Einleitung enthält auf 37 Eeiten eine zulom- 
mengefaßte Gefchichte der preußiſchen Armee von den er» 
fien Anfängen an bie 1873. Den Schluß des Werles, den 
XXVI. Abfchnitt, bildet „die militairiiche Geſellſchaft zu 
Verlin.” Bon nicht in Yerlin garnifonirenden Offizieren 
wird es gewiß dankbar anerfannt werden, daß im dem 
Abſchnitt „Kommandantur* ©. 295-—308 die für Perlin 
giftigen Polal Beftimmungen über Meldungen, namentlich 
bei Er. Majeſtät und Er. K. K. Hoheit den Rronpria- 
zen, über Parole» Ausgabe, Anzug bei verichiedenen Ge— 
legenheiten und Aufftellung des Dffiziertorps bei Hoffeſt 
lichkeiten — enthalten find. 170. 





Zeichnungen zur Veranfhaulibung der taftiihen Forma— 
tionen der Infanterie, Kavallerie und Artillerie mit 
Hinzufügung der entſprechenden Kommandoworte und 
erläuternder Bemerkungen. Auf Grund der neueften 
preußiſchen reglementariihen Beſtimmungen für das 
deutihe Reichsheer. Poredam. 1872, Berlag von 
Auguft Stein. 


Eine folhe Schrift bietet für jüngere Offiziere, die ſich 
in Kenntniß der talıiihen Kormen zu feftigen beabſich 
tigen, und für ſolche Militairs, die fid) genau über die 
Neglements anderer Woaffergattungen, und die Ausfüh- 
ung ihrer Evolutionen bequem orientiren wollen, bejon- 
dere Bortheile, 
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Die Schrift erfiilt diefen Zweck vollfommmen, nur | Die Feſtungswerke find felbftredend nicht angegeben, da— 
müſſen wir bemerten, daß vielfadhe, in ihr enthaltene | gegen findet man auf dem Plan die verfchiedenen Mitt: 
Vormationen, feit dem Eriheinen der U. 8. D. vom | tair,Etabliffements, Schiefftände, Bulverfabrit, Gemehr- 
19. 3. 73 nicht mehr eriftiren. Auch befindet fih ©. 12 | fabritu.f.w. Das Terrain ift nach der Lehmang'ſchen 
ein Heiner Irrthum bezüglid) de Verhaltens der Schügen | Manier fehr gut dargeftelt. Ein Erempfar diefer Karte 
nah abgefhlagenem Angriff. Nah Streihung der fort» | in ſchwarz kojtet 12'/, Sgr., kolorirt 15 Ser. 170. 
gefallenen Formen bleibt dad Bud aber en — 

I 


brandibar. i Fer RE UTAE und ae bes 

a: , ’ eutfhen Reihsheeres, welche ſich ſchon feit vielen 

Lehrbuch der Korten-Projeltion, enthaltend eine Anwei. a der ak, des militairifhen Publikums 
fung zur Zeichnung der Nege für die verſchiedenen erfreut, ift, bis zum 1. Ditober 1873 revipirt, von Neuem 
Arıen von Yand- und Himmelsfarten. Bon Dr. Hein | im Berlog von A. Bath erfchienenund zwar in gemohn: 
rich Gretſchel, Profeffor an der Königlich Sächſi- ger Korreliheit. 170. 
fcheu Bergatademie Freiberg, mit 6 Tafeln und 68 in 
den Text eingedrudten Abbildungen. Weimar 1873. 


Bernhard Friedrich Voigt. Familien. Ragrichten. 


Wenngleich nur die Offiziere des Generaljtabes und die z j j 
Ingenieur-Öeographen der Armee von diefem gelchrten —— — ER ——— a 
Werle Gebraud au machen vermögen, und die Stellung | _ Dr. vom Berge und Herindorf, Pr. gt. im Niederichtef. 
und der hohe Ruf des Verfaſſers uns den Verſuch einer | Feld. Art. Regt. Nr. 5 (Korps-Art.) mit Frl. Julie v. Sydow 
kritiſchen Beurtheilung deſſelben für das Militair, Wochen: | (Dresven.) — Hr. Maſuch, Maj. im 3. Großb. Heff. Inf. 
blatt unterſagen, jo halten wir ed doch für angemeſſen, Regt. (keibeRegt.) mit Frl. Marie v. Berger (Hermdorf und 
den Zmwed dejjelben kurz anzugeben. Kynafl.) — Hr. Midaclis, Hpim. und Komp. Chef im 3. 

Er befteht darin, über die verfchiedenen Arbeiten auf | Pomu. ae Regt. Pr. 14 mit il. Adele Häbter (Dresven,) 
dem Gebiete rer Sartographie in zufammenhängender = ae Bil Marie a Heil. Zäger- 
Weiſe Rechenſchaft geben, indem den Leſern eine m E \ 8 


A r Berbindungen: Hr. Menſch, Hptm. in ber 2. Ing. 
Theorie der mannichfahen Methoden, deren man fich bei Infp. mit Frl. Ehrifiiane Bordoite (Stade.) — Hr. Sr 


Deynbaufen, Br. Lt. im I. Hann. Ulan. Regt. Nr. 13 mit 











der Zeichnung der Nee für die verſchiedenen Arten von 


Land: und Himmelsfarten bedient, vorgelegt wird. . | Kel. von dem Busihe-Ippenburg (Döpingen bei Hikader ) — 
Kartographen von Fach und Lehrer der Geographie | Hr. Fälfig, Hpim. und Komp. Chef im Magdeb. Fuß-Yrt. 
bilden den Hauptleferkreis, für dem der H. Berfafler , Regt. Ar. 4 mit Fıl. Emma Harras (Erfurt) — Hr. Gaede, 
fchrieb, und Pehrer der Mathematif werden auf die | Sec. Lt. im 7. Bomm. Juf. Regt. Nr. 54 mit Fel. Anna 
Menge interefjanter Probleme aufmerkfam gemacht, melde | Crüymader (Schlawe.) i 
die fartograpbiichen Methoden für die Zwede des Unter: ö ar, en — 8 —— 7 F hr —— 
i f i i egt. (Natibor.) — (Tochter) Hen. Heinſe, X. ber Reſ. (Dom. 
zichted af det Derjihiebeufen Titnfen Narkieten Pianowo bei Koflen.) — Hru. Eltefler, Sec. Li. im 6. Oftpr. 
Inf. Regt. Nr. 43 fommort. zur Kriegs-Alademie (Berlin) — 
Hrn. v. Wedel, Sec. Lt. im 1. Brandenb. Drag. Kegt. Nr. 2 
8333 Pr * r ee —— Gren. Regt. 
PR König Friedri ilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2 (Stettin., — 
Bon Spandau und Umgegend ift ein fehr ſchö— — — 2%. im 2. Heſſ. Inf. Regi. Nr. 82 (Einbeck) 
ner und deutlicher Plan in dem Maßſtab von 1: 12,500 Ri f 
a : Todesfälle: Hr. Bippart, Le. im 8. Pomm. Anf. Regt. 
im Verlage von Carl Jürgens zu Spandau erfdienen, | gr. 61 (Thorn.) — Hrn. Dr. Lühe, Stabearjt Tochter Elifaberh 
welcher aus dem rühmlichit befannten lithographiicen In» | Piön.) — Hr. Schwarz, Diaj. a. D. (fjreienwalde a. DO. und 
ftitut von Wilhelm Greve zu Berlin hervorgegangen ift. | Berlin.) 








Militairiihe Notizen, 





Anzeigen. 


Bei dem 2. Bataillon 3. Rheiniſchen Infanterie-Regiments Nr. 29 zu Diez ift die Stelle des Bataillon: 
Schreibers volant. 

Auf diefelbe refleftirende Unteroffiziere oder Kapitulanten mit guter Führung wollen baldigft ihre Militair- 
papiere unter Beifügung einer Probefchrift einfenden. 


Bei dem Mufillorps der unterzeichneten Abtheilung zu Neumünfter (Holftein) ift fofort der 2. Baß, das 
Piccolo und Bariton dur einen etatsmäßigen Trompeter zu befegen. 
Es wırd eine den Leiltungen entiprehende Zulage gewährt und ift reichliher Nebenverdienſt vorhanden. 
Bewerber mit guter Führung baben ſich mit Einreihung ihrer Perfonal » Bapıere zu melden bei der 
Reitenden Abtheilung Schleswig-Holſteinſchen Feld-Aıtillerie-Regiments Nr. 9, 
Korps. Artillerie. 





Bon dem unterzeichneten Bataillon fann ein zum Regiments:Schneider gut qualifizirter ehemaliger Hülfs- 
AZufchneider des diedfeitigen Bataillons, welher am 1. Ditober d. 9. in Folge Verminderung der Handiverler - Ab: 
teilung zur Entlajjung gelommen ıft, hierauf refleftirenden Truppentheilen nachgewieſen werden. 


At: Damm, den 1. November 1873, } 
Königlihd Pommerſches Train-Bataillon Nr. 2. 
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Im Verlage der Königlihen Hofbuhhandlung von E. S. Mittler & Sohn in Berlin, Kochſtraße 69, 
ift erfchienen: 
Militairifher Dienſt-Anterricht für einjährig Freiwillige 
von 


Dilthey, Hauptmann. 
6. vermehrte Auflage. 268 Seiten. Preis 25 Sgr. 
Die Borzüglichteit diefed Werkes, welches Alles dem einjährig- Freiwilligen im Dienfte Nöthige und Wiffens- 
werthe enthält, ift in der Armee allgemein belannt und durch den Abjag feiner in 4’, Jahren erjchienenen fünf 
Auflagen bezeugt. 


Deutiches Leſebuch für Unteroffiziere und Soldaten 


Rivinus 
Premier⸗Lieutenant im 2. Poſenſchen gInſanterie · Regiment Nr. 19. 
Zweite Auflage. Preis 20 Sgr. 


Die deutfche Artillerie in den Schlachten bei Meg 


mit Berüdfihtigung der allgemeinen Berhältniffe in denfelben, unter Benugung der offiziellen Berichte 
der deutſchen Artillerie zufammengeftellt 


von 


€. Hofbauer, 
Haupt. und Batt. Chef im Magbeb. Feld-Artill. Regt. Nr. 4, Korps-Art., Lehrer an ber Bereinigt. Art. unb Ingen. Schule. 


Dritter Theil. 
Mit einem Schlahtplan und einem MWeberfichtsfärtchen. 
Preis 1 Thlr. 25 Ser. 
Die jehr vermehrten Herftellungstoften haben es unmöglih gemadt, den Preis billiger zu ftellen. 


Praftiiche Anleitung 


zur 
Ausbildung der Kompagnie im Felddienſt 
für den jungen Offizier und Unteroffizier. 


Nah den neueſten Borſchriften und eigenen Erfahrungen 
zufammengeftellt von 


Hans Frhr. v. Reihenſtein, 
Hauptmann und Kompagnie-Chef im Brandenburg. Füfilier- Regiment Nr, 35. 


Mit Holzihnitten und einer Gignaturentafel zum Groquiren. 
Preis 8 Sgr. 


Artillerie-2ehre. 
Ein Peitfaden zum Selbftunterricht für jüngere ArtilferiesOffiziere 
von 
W. Witte, 


Hauptmann in ber Garbe-Artillerie- Brigade, fommandirt al® Lehrer zur vereinigten Artillerie» und Ingenieur-Schule 
Zweiter Theil: Die Artillerie-Tehnil. 
Mit einem Atlas von 15 Blättern. 
Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 
Der Atlas apart 15 Sgr. 





BER Dielev Nummer ift beigelegt ein Profpekt, betreffend: Des Soldatenfreundes Inſtruktionsbuch 
für den Infanteriſten und Kavalleriften. 


Berlin, Drud von €. ©. Mittler u. Sopn, Wilhelmfrafe 122. 
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Militair-Wodenblatt, 


Gen, Heut. jur Diäy, d, Wipleben, Achtundfunfzigiter Jahrgang. von €. Milkise and Godnl 


Genthinerftraße 13, Billa G. Berlin, Kochſtraße 69. 
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Dieſe Zeitſchrift erſcheint jeben Mittwod und Sonnabend, und wird für Berlin Dienſtage und Freitags, Nachmittag von 5 bis 

T Uhr ausgegeben. Außerdem werben jährlich mehrmals größere Auffäge als beſondere Beihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 

nit an beflimmte Termine gebunden if. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Abonnements nehmen bie 
Kaiſerl. Poftanftalten und Buchhandlungen an. 


NM 96. Mittwoch, den 12. November. 1873. 


Perſonal · Veränderungen. 


l. Sn der Armee. 


. | Kompagnie, zur Dienftleiftung bei dem Militair-Kna— 
Offiziere, Portepce- Fähnriche ı. |  ben-Erziehungs-Inftitut zu Annaburg lommandirt. 

. v. Katzler, Sec. Pt. vom 8. Oftpreuß. Inf. Regt. Nr. 

A. srmennungen, Beförderungen u. Verfegungen. | 45, auf 1 Jahr zur Dienftleift. beim Oftpreuß. Feld- 

Den 23. Ottob Art. Regt. Nr. 1, Div. Art., lommandirt. 
en 23, Ottober 1873. D’Grady, Sec. Ft. A la suite der 3. Ingen. Infpel- 
Kronpring und Erzherzog Rudolph von Defter- tion und vom Eifenbahn » Bataill., zum Fr. Lt. bes 
reich, Kaiſerl. Königl. So, mit den Uniformd » Ab: fördert. 
eihen eines Dberften & la suite des Kaifer Franz | Beihnidt, Sec. Lt. von der Ref. des 8. Weftphäl. Inf. 
arde-Ören. Regts. Nr. 2 geftellt. Regts. Nr. 57 und Llommandirt zur Dienftleift. beim 





Erzherzog Wilhelm von Defterreih, Kaiſerlich Eifenbahn » Bat., im ftehenden Heere, und zwar als 
önigl. —* zum Chef des Oſtpreuß. Feld-Artill. Sec. Lt. im Eifenbahn-Bat. angeſtellt. 
Regts. Nr. 1, Korps, Art., ernannt. 
Den 28. Oktober 1873, B. Abſchiedsbewilligungen ıc. 
v. Steinau-Steinrüd, Sec. Lt. vom 2. Magdeburg. Den 28. Oktober 1873. 


ar —— #1: IR. NO SRnpberg. Drag, Dinge, BWeidermann, Sec. Lt. a. D., zulegt von der Ref. 
Wernede, Hauptm. a. D., zuletzt Komp. Chef im 6. des 1. Thüring. Inf. Negts. Nr. 31, unter ar 


ine, Inf. Nr. 2, ie | lung der Erlaubniß zum Zragen der Uniform der 
Be — ME..00, in dee 2. Geuhanmerie ferves Offiziere dieſes Regts, anftatt der ihm bei feiner 
| 


i bemilli j Uni u 
Den 31. Dftober 1873. Berabfhiedung bewilligten Landw. Armee-Uniform, der 


Charakter als Pr. Pt. verliehen. 
Bahlkampf, Hauptm. vom Generalftabe des IV. Armee Den 31. Dftober 1873 
forps, zum Generalftabe der 8. Divifion, u N 
v Blei fen, Hauptm. vom großen — zum > Ba a a at Su. Regt. Nr. 80, 
per end ee eier und Behr. v. Ejebed, Major a. D., früher im vormaligen 
fommdrt. als Adjutant bei der General⸗Inſpeltion des 3. Infant, Regt., zulegt führer des 2. Aufgebots des 


5 2. Bats. (Breslau) 1. Garde» Gren. Landw. Regts., 
Sngen. Xorps, vom 15. Noobr. cr. ab derläufig auf | die Anftelungs « Bereitigung für den Givildienft ver 


ate. zur Dienftleiftung bei der Abtheilung für liehen. 


die Ingemieur » Angelegenheiten im Kriegsminiſterium 
fommanbdirt. 


Den 6. November 1873, 


Schr. v. Nordenflyht, Pr. Pt. vom Raifer Franz 
Garde⸗Gren. Regt. Nr. 2, von feinem Kommando zur 
Dienftleiftung bei des Prinzen Alerander von Breuf 
K. H. entbunden, 

v. Thaden, Sec. Lt. von demſelben Regt, zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei des Prinzen Alerander von Preußen K. 

„, vorläufig 9 6 Monate kommandirt. 

v. Loebell, Pr. Lt. vom 3. Garde-Regt. z. F., unter 

Entbindung von feinem Kommando zur Schloß-Garde- 


[4 Quartal 1873.) 


Den 6. November 1873. 

Bed, Sec. Pt. vom 5. Oftpreuß. Inf. Regt. Nr. 41, 
mit Penfion nebft Ausfiht auf Anftellung im Civil- 
dienft und der Armee-Uniform, 

Schmidt, Sec. Pt. vom 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69, 
mit Penſion, 

Uelgen, Sec. Lt. vom Schleswig. Inf. Regt. Nr. 84, 
mit Benfion und der Armee-Uniform, 

Schr. v. Bappenheim, Pr. Lt. vom 2, Großherzoglich 
Medienburg. Drag. Regt. Nr. 18, als Nittmftr. mit 
— und der Regts. Uniform, — der Abſchied be» 
willigt. 
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v. Quooß, Rittm. a. D. früher Est. Führer bei der | Steiner, Depot-Magazin-Berwalter in Sagan, als in, 


av. des ehemaligen 2. Bats. (Schrimm) 19. Landw. | terimift. Proviantamtd-Sontroleur nah Straßburg, 
Regts., zulegt im Jahre 1871 ald Plagmaj. der : Werth, Proviantamt3:Ajfiftent in Coblenz, als Depu. 
Eifenbahn Etappe Sedan und Mohon in Funktion ges | Magazin-Berwalter nad Sagan, — verjegt. 





wefen, die gefeglice Penfion bewilligt. | Krone, Militair » Anwärter, old Proviantamıts - Affen: 
—— Pr. Pt. 5 D., nk —— Inf. des | in Coblenz angeftellt. 
isher. 2. Bats. (Unna) 3. Weſtphäl. Landw. Regts. Den 15. Dtober 1873. 
Nr. 16, der Ehar. als Hauptm, verliehen. | Fiebig, Depot « Magazin « Berwalter in Freiburg, ned 
ne 2: Nenmünfter, 
Beamte der Aliliteir-Verwaltung. Reini, Proviantamts-Affiftent in Eoblenz, als Depen 
Dur Berfigung des Kriegs-Minifteriums, | Magazin-Berwalter nad Freiburg, == verfegt. 
Wiefter, Kühne, Militair- Anwärter, als Broviantamts 
Den 2, Ditober 1873. Afliftenten in Berlin reſp. Coblenz, angeftellt. 
Lindenau, Proviantamts » Affiftent in Saarlouis, nad) Den 27. Oktober 1873 


Straßburg, 
Lauterbad, Proviantamts-Affiftent in Straßburg, nad) | 
Saarlouis, — verfeßt. | 
Den 7. Dftober 1873. 
Rofenbaum, Proviantamts-Kontroleur in Straßburg, 
als Neferve-Magazin-Rendant nad Ludwigsluſt, 


Niefe, Proviantmeifter in Diedenhofen, nah Neu:Brei: 
ad 


Hoffma nn, Proviantmeifter in Neu-Breiſach, nach Die 
denhofen, — verfegt. 





Sn der Marine. 


bert, Bootdmanndmaaten von der 1. Matrojen-Div., 
A. Ernennungen, DVeförderungen ıc. | zu Unters®ts. zur See der Seewehr befördert. 
Den 28. Oktober 1873. | B. Abſchiedsbewilligungen ıc. 
Billerbed, Maj. à la suite des Stabes des Ing. Den 28, Dftober 1873, 
Korps und kommdrt. ald Dezernent zur Admiralität, | Struben, Kap. zur See, mit Penfion nebſt Aueficht 
ein Patent feiner Charge verliehen. auf Anftellung im Civildienft und feiner bisher. Unif, 
Shienmann, Bommerende,v. Shudmann, Tau- der Abfchied bemilligt. 








Ordens- Verleihungen. 


| Abtheilung und Dezernent in der Abmiralität, den 

Preußiſche. eg eg ler ig us . Säleife, 

— ee 2. dem MWirklihen Geheimen Sriegs » Rat ngelbard, 
Se. Majeftät der König haben Adlergnädigft ge- | Militair-Intendanten des TIL. Armeetorps, ben 33 

ruht: lichen Kronen-Orden zweiter Klaſſe, 

dem Sec. Lt. a. D. Aa den Königl. Kronens | dem Militair-Intendantur:Rath v. Rüts von III. Ar 
Orden vierter Klaſſe, meelorps, den Königlichen Kronen-Orden dritter Klaſſe 

dem Oberſten Galjter, à la suite der See-Artillerir | — zu verleihen. 





Nichtamtliher Theil. 


tairiſcher Studien auf die Länge nicht ohne Nachtheil 

Zur deutihen Militair-Jonrnalifit. entzogen werden kann. Wir beziehen uns hierbei auf 

Ref. entfpriht der an ihn ergangenen Aufforderung, dasjenige, was unfer Blatt über den Abſchluß des Tod» 

eine ähnliche Rundſchau über die deutſche Militair-Jour- | leben’icen Werks: „die Bertheidigung von Schaftepol*, 

naliftit zu geben, wie unjer Kollege 4 in. Nr. 87 eine | Über den des Weſtphalen'ſchen Werts: „die Feldzüge des 

ſolche über die des Auslands gebradyt hat, um fo lieber, | Herzogs Ferdinand“ fo wie über die Meerheimb'ichen 

als gerade jegt in der ganzen Strömung der Militair. | Schriften: „Die Schlacht bei Bautzen“ und den daranf 

Literatur ſich eine beachtenswerihe Wendung vollzieht. | folgenden Waffenftilftand gebracht Hat*). Ein anderes 
Die gewaltigen Ereigniffe des legten Krieges, welche bie: | — 

ee ——— — I — Be⸗ Beſonders bervorgehoben zu werben verdient im dieſer 

g ‚ tangen fei Rurzem AN, | Bezichung, daß die zu allgemeinem Bedauern feit 3 Jahren uster- 

für die Geſchichte früherer Kriege denjenigen Raum brochene treffliche Anleitung zum Studium ber Kriegt- 

Übrig zu laffen, welcher diefem bedeutfamem Felde milis | geſchichte von I. d. H. in General-Lieutenant d. Troſchlt 





— 


— 


Nr. 6. 


Höchft bedeutfames Werk über einen der Gegenwart be— 
reits ferner liegenden Krieg ift dasjenige, welches das 
k. f. Generalſtabs-Büreau für Kriegsgeſchichte nach den 
Feldalten und anderen authentifchen Quellen dem Sriege 
in Italien von 1859 gewidmet und mit dem 1872 er- 
fchienenen 1. Theil im großer Anfchaulichfeit bis zur 
Schlacht bei Magenta (einſchließlich) fortgeführt bat. 
Eng anſchließend an dieſes Werk hat die Streffleur'ſche 
öſterreichiſche militatrifche Zeitfchrift unter dem Titel: 
„NRüdblide auf den Krieg in Italien 1859* eine Reihe 
von Artikeln gebracht, welche demfelben als fehr beadı- 
tensmwerther Kommentar dienen und vielleicht in noch rei. 
herem Maße Enthülungen bringen, wie die urfprüng- 
liche Schrift, die bis zu einem gewiflen Grade das Ge; 
präge einer Apollogie der damaligen öfterreichifchen Heer- 
führung trägt. 

©. 45 wird uns der intereffante Moment vorgeführt, 
wie fyeldzeugmeifter v. Heß am 3. Juni früh bei der 
Armee eingetroffen, auf Ergreifen der Dffenfive befteht, 
wie er in diefem Sinne eingreift, indem er zweien in 
rüdgängiger Bewegung befindlihen Armee-Korps Halt 
gebietet, demnächſt aber auf Borftellung des Oberften 
v. Kuhn von feiner Abfiht zurückkommt. In einem Tele 
gramm des erfteren heißt es: „Ich habe getracdhtet, Graf 
Giulai wieder aufzurichten.” Seite 49 finden wir die 
Bemerkung, daß die Konzentrirung der gefammten Streit: 
fräfte bei Magenta nur dur die Einmifchung des feld» 
zeugmeifter8 Heß vereitelt wurde, worauf auf bie fonfti- 
gen Gründe des Berlufte® der Schlacht übergegangen 
wird. 

Man fieht aus diefen kurzen Andeutungen, wie viel 
neues Fiht das Geſchichtswerk und deflen Kommentar 
über jene bedeutungsvollen Ereigniffe zu verbreiten ge— 
eignet find. 

Im Eingang diefer al8 Rückblicke bezeichneten Ar- 
tifel der öfterreihifchen militairifchen Zeitfhrift finden 
wir Seite 71 des Januarhefts 1873 folgende merkwürdige 
Worte, die und ungezwungen zur ganzen öfterreidhijchen 
Militairs-Journaliftit hinüberführen : 

„Seit dem Jahre 1866, in welchem die veralteten 
öfterreihifhen Heereseinrihtungen zu Grabe getragen 
und dur andere dem Zeitgeift entiprechendere Inſtitu— 
tionen erſetzt wurden, giebt fi ein großartige8 Ringen 
und Ecaffen auf dem intelleltuellen Gebiete fund. Seine 
Armee bat in diefer Beziehung ähnlihe Refultate auf: 
zumeifen, wie die öfterreihifhe. Die MilitairPiteratur 
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einen neuen Bearbeiter gefunden hat und in der 11. Lieferung 
erſchienen if. Solche mit phetographiſcher Treue im engem 
Rahmen reproduzirte Bilder ber früheren Kriege find es, bie 
der Gegenwart befenbers Noth thun, da der Einzelne nur zu 
bäufig feine Zeit für das Studium der Quellenwerfe haben 
wird. So weit die lehteren erfchbar find, wird bier ein 
ebenfo anfprechenter, als gediegener Erfag gebeten. 
Die Redaktion. 
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entwickelt fi in riefigem Maßſtabe und nimmt mit jedem 
Tage an innerem Gebalte zu. Das Weden der geiftigen 
Kräfte durch Bevorzugung der Intelligenz und Grün- 
dung wiſſenſchaftlicher Bereine, die Unterftügung der dem 
ernften Studium der Kriegswiſſenſchaften fi widmenden 
Zeitfchriften von Seiten der Regierung, die von an ber 
Spige des Heeres ftehenden Autoren herausgegebenen 
lehrreihen Schriften ac. fördern‘ ungemein die feientififche 
Bildung in der Armee und generalifiren das Wiſſen.“ 

So jehr man ſich aud mit fehr Bielem des hier Ge— 
fagten, ja faft mit Allem, vollkommen einverftanden er- 
Hären kann, fo fordert doch der Umftand, daß gerade 
jet dur) daß neuerdings emanirte Dienftreglement den 
öſterreichiſchen Militairfchriftftellern fehr erheblide Bes 
ſchränkungen auferlegt worden find, zur Erörterung der 
Frage auf, ob jenem ſchwungvoll gezeichneten Lichtbilde 
nit auch einige Schatten gegenüber ftehen; und aller. 
dings müſſen wir als folhe Schatten, den leidenfchaft- 
lihen Ton, den vorzüglich ein Blatt gegen Preußen und 
das deutjche Reich anfhlug, ertennen. 

Wenn es zu bedauern ift, daß derartige Auslafjungen 
während der erften Monate der Wiener Weltausftellung 
befonder8 auffallend hervortraten, weil es für oberfläch— 
lich Auffafiende den Anfchein gewinnen könnte, als ob 
diefe unübertrefflihe Manifeftation öfterreihifcher Gaft- 
lichkeit dadurch beeinträchtigt würde, melde den Fremden 
fo überauß mwohlthuend berührt und zu tief empfundenem 
Danke verpflichtet hat, fo ift andererfeits nicht ohne Be» 
friedigung zu fonftatiren, daß ſolche Störungen während 
der legten Wochen unterblieben find, in welchen Kundge—⸗ 
bungen herzlichfter gegenfeitiger Sympathie in fo meiten 
Kreifen ausgetauſcht wurden. 

Wir wünfhen um fo lebhafter, daß es dabei ſein 
Bewenden haben möge, ald auch die Interefien der öfter- 
reihifhen Militair-Journaliſtik davon nicht unberührt 
bleiben. 

Unmöglih lönnen mwiffenfhaftlih hoch ftehende Blät- 
ter wie die Streffleurfche Zeitfhrift, das Organ 
des Wiener militairswiffenfhaftliden Vereins 
und die Mittheilungen über Gegenftände des 
Artillerie und Genieweſens freude an einer Ge- 
noſſenſchaft haben, bei welcher in Bezug auf die alten Tradis 
tionen militairifher Gourtoifie bisweilen eine fo eigen« 
thümliche Auffaffung hervortritt. 

Unter den weniger ftreng wiſſenſchaftlichen Zeitfchrifs 
ten haben wir anerfennend der öfterreichifch- ungarifchen 
Miltiairzeitfchrift, der Bedette zu gedenken, welche bes 
ſonders gewiſſenhaft in Nennung ihrer Quellen ift und 
nachahmensſswerthe Sadlenntnig in der Auswahl derfel- 
ben belundet. Wenn fie ihre Blumenleſe im deutjchen 
Reiche hält, ficht man fie gern bei Artileln des General« 
Lieutenants v. Neumann verweilen, und unter den aus— 
gewählten anonymen Artikeln finden ſich öfter folche, die 
man der Feder eines Verdy zufcreiben möchte. Auch 
lefenswerthe Driginal-Artitel füllen einen großen Theil 
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des Platter, weldes in feinem Ton den der vorgenann- | 
| gleiche Tendenz find e8, unter weldiem der vor 48 Jah 


ten Blätter inne zu halten fucht. 
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genng bellagt werden lann. Der gleihe Zitel umd bi 


An Driginal-Artifeln ift die Neue Militairzeitung | rem geftiftete Spectateur fih zum erſten Militair-Jour: 


nicht fo reich, wie die vorige, aber auch dieſe weiß treff— | 
Im Laufe dieſes 


th, feſſelnde Artilel auszumählen. 
Sommers bringen deren Spalten den Tenor verſchiede— 
ner gerichtliher Berurtheilungen, die das Blatt betroffen 
haben. In der einen wird als Milderungsgrund die 
geringe Verbreitung des Blattes angeführt, in dem 
andern trifft den verantwortlihen Redakteur neben einmo- 
natlihen Arreſt die Strofe von 2 Fafttagen. — Was 
der Kampf gegen einzelne bitter angefeindete militairifche 
Einrihtungen an Erregtheit übrig läßt, verwendet das 
Dlatt gegen feine im diefer Beziehung ſchwer zu über: 
treffende Eollegin, die DefterreihsUngarifhe Wehr: 
zeitung (Kamerad) bei welcher das Militairifche nicht 
felten hinter den Ergießungen einer die Neugeftaltung 
Deutihlands heftig befämpfenden Politik zurüdzutreten 
Scheint. 

Auf die Militair- Jonrnaliftit im deutichen Reiche 
übergebend, gedenken wir zunächſt der unferem Blatte an 
Alter nahe kommenden Militair-Literatur- Zeitung, 
mit welcher wir noch immer den unvergeflichen gemein- 
fchaftlihen Redakteur betrauern. Den Nekrolog defjelben 
brachte die M.⸗L.“Z. in einer befonderen Beilage, in 
welcher auch feiner Beziehungen zur militairifchen Ge- 
felfchaft und der Wünſche, welche er für diefelbe Hegte, 
gedacht wird. Die Ermwerbung refp. Mitbenugung eines 
geeigneten Lokals bei Gelegenheit des Umbau's eines der 
militairiſch⸗wiſſenſchaftlichen Inſtitute Berlin’s ift es, die 
hierbei den Kernpunlt bildet. 

Bei der Schwierigkeit, einen Nachfolger für Borbftädt 
zu gewinnen, bat ſich Feldmarſchall Graf Moltle wie: 
derum als der wahre und warme Freund der Militair. 
Literatur bewährt. Ihm vor Allen ift e8 zu danken, daß 
Dberfl-Pieutenant v. Meerheimb an die Spige der Re: 
dafıion der M.-?.-3. getreten ift. 

In dem 9, dem Septemberhefte, dem erften, was 
unter der Redaktion des Freiherrn v. Meerbeimb erſchie— 
nen ift, nimmt vor Allem eine Beiprehung des Werkes 
von „La Marmora, un po piu di luce etc.“ unfere 
Aufmerkſamkeit in Anfprud. 

Das nächſt ältefte Blatt, der in weiten Kreiſen jeden 
Monat mit Scehnfuht erwartete „Soldatenfreund“ hat 
in der erften Hälfte diefes Jahres noch das Yubelfleid 
feines 40. Jahrgangs, einen rofa Umſchlag getragen. 
Mit dem 41. ift es wieder auf ein folides Bismarlbraun 
zurüdgegangen. Ein Eingehen auf den trefflichen, von 
patriotifchem Geift getragenen Inhalt müſſen wir uns auf 
ein andere® Mal verſparen. 

Die Jahrbüher für die deutihe Armee und 
Marine nehmen unfere volle Sympathie aud dadurch 
in Anſpruch, daß ihr Programm, die Abſicht fund gab, 
ein Erjag für die Zeitjchrift für Kunft, Wiffenfhaft und 
Geſchichte des Kriege zu werden, deren Eingehen nia 


nal Frankreichs aufgefhwungen und im hohen Range br 
hauptet hat, umd unter melden hervorragende Journal: 
Velgiens und Italiens gedeihen, während das Urbid 
diefer Blätter, auß Mangel an Unterftügung zu Grurde 
gegangen ift, obgleich die gefeierten Namen der Männen 
die bei demjelben mitgewirkt, wie der eines Glaufemg 
eines Rühle v. Pilienftern, eined Somini, Graf Bit 
mark, Deder, Bleſſon und einer ftolzen Reihe zahlreiche 
Mitftrebender feine unvergleichlie ZTafelrunde Des edit 
militairifhen Geiftes bilden. 

Eine weitere Verbreitung winfhen wir dem 1. Ari, 
tel des Ditoberheft3 der Jahrbücher, unter dem Titel: 
„Zum rothen Kreuz“ da er die erften Nachrichten über 
die zu Gunſten der Pflege-Bereine Ende Mai d. 3. ge 
troffenenen Allerhöchſten Entfheidungen bringt und dem 
fo ſehr empfehlenswerthen Hand in Hand gehen der Or: 
dens Genoſſenſchaäften mit diefen Vereinen das Wort 
redet. 

Wir betreten hiermit das Gebiet der Zeitfchrift Krie— 
gerheil, der wir in ihrem dem Wohl der Berwundeten 
gewidmeten Streben nur den befien Fortgang und die 
volle Unterftägung der gefammten Prefie, im&befondere 
der militairifhen wünſchen können. 

Der Uebergang zur deutfhen militairärztliden 
Zeitſchrift liegt nahe. Der 2. Jahrgang derfelke ii de 
reitö bis zum 9. Heft gelangt, fo daß die Hofjnung kegrändet 
erſcheint, fie nachhaltig fortwirken, und nicht wir ame 
ähnlich benannte Borgängerin — um 1860 — bald nad 
dem Erſcheinen wieder eingehen zu jehen. Der Iubelt, 
von dem mehr als die Hälfte nicht bloß ſpezifiſch medi— 
zinifhen Gegenftänden, jondern militairiſch intereflanten 
Stoffen gewidmet ift, kann einem meiteren Kreiſe ven 
Leſern nur beftens empfohlen werden. 

Wir wenden und zum Archiv für die Artillerie 
und Ingenieur-Dffiziere des deutfhen Reichs— 
heeres, welches auch in jeinem 37. Jahrgange feine 
ftreng wiſſenſchaftliche, in Bezug auf den geftifteten Nuten 
überaus fruchtbare Thätigleit in gewohnter Weiſe fort 
ſetzt. 

Die militairifhen Blätter find um das Jabt 
1860 ind Leben gerufen worden. Nach der Unterbrechung 
durch den Krieg von 1866 wieder aufgenommen, hat fic 
vor etwa Jahresfrift der biöherige Redalteur von dem, 
jelben getrennt und in ganz ähnliher Form die nenen 
militairifhen Blätter geftiftet. 

Die 1826 geftiftete Allgemeine Militair-Zei- 
tung zu Darmftadt war bis zum Jahre 1866 der durch 
die nahen Beziehungen zu frankfurt a. M. befonders 
begünftigte Mittelpunkt der militairifch : literarifchen Be— 
ftrebungen der deutſchen Mittel- und Stleinftaaten, mo: 
bei anertennend hervorzuheben ift, daß das Gefühl für 
Deutjchlands Einheit der durchllingende Altord des Gan- 
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zen war. Died kam dem Blatte bei dem Umſchwung 
jenes Jahres in hohem Grade zu Statten. Das Ueber- 
gehen in die neuen Berhältniffe vollzog fih mit Auf- 
richtigfeit und anſprechender Würde. Als Erſatz fir 
manchen herben Berluft traten neue Mitarbeiter, wie 
die Herren d. Goeben, Hannelen und Andere hinzu. Ein 
Artikel des Blattes, dem wir von ganzem Herzen weite 
Berbreitung wünſchen, ift derjenige, welchen Nr. 38 im 
Eingang unter dem Titel „Die Enthüllung des Dent- 
mals auf dem Schladhtfelde von Beaumont“ bringt. 

Die Schilderung der ritterlichen Courtoifie, in wel- 
her fid) die Offizier - Korps der verfchiedenen Stämme 
begegnen, hat etwas ungemein Unfprechendes. 

Allen bisher beſprochenen Blättern des deutſchen 
Reichs iſt die Eigenſchaft gemein: Für die Armee 
ein warmes Herz zu haben. 

Dieſen gegenüber ſteht in neueſter Zeit ein Blatt, 
dem die Armee im Weſentlichen nur ein Objekt der 
Kritil zu ſein ſcheint. Eben dieſe Sonderſtellung könnte 
der zu Leipzig erſcheinenden Allgemeinen Biblio— 
graphie der Militair-Wiſſenſchaften eine nicht 
gering anzufchlagende Bedeutung geben, wenn die Be- 
fprehungen nicht zu oft zu Heinlicher Bemängelung her: 
abfänten. 

Außerhalb Defterreih8 und des deutichen Neiches 
ift ferner der fehweizerifchen Militair - Zeitfchriften in 
deutſcher Sprache zu gedenken. 

Die Allgemeine ſchweizeriſche Militair-Zei- 
tung erſcheint unter der fehr vortheilhaft wirkenden Re: 
daltion von Oberft Wieland und Major Elger, welchen 
letzteren wir als beſonders eifrigen Borlämpfer einer 
gründlichen Reorganifation der Schweizer Wehrverhält- 
niffe anzuerlennen haben. Neben manchen tüchtigen 
Driginal-Artifeln hat die Zeitichrift das Verdienft einer 
wohl überlegten Auswahl ded aus der Fremde Ent 
lehnten. 

Die zu Frauenfeld erſcheinende Zeitſchrift für die 
Schweizeriſche Artillerie iſt gleichfalls unter den 
eifrigen Förderern des militairiſchen Fortſchritts zu er— 
wähnen und kann auf Grund ihrer guten willenfchaft- 
lihen Grundlage empfohlen werden. 





Die Niederlande und Atchin. 


Zu derfelben Zeit, in welcher die Nachricht nach Europa 
gelangte, daß die Unterfuhungs-Rommilfion, welche nad) 
der verunglädten Unternehmung der Holländer gegen Atchin 
im vorigen Frühjahre eingefegt wurde, ihre Arbeiten been: 
det hat, wird wahrfcheinlich die den Sommer hindurch fehr 
eifrig vorbereitete neue Expedition bereit begonnen haben. 
Nah den zulegt angelangten Nachrichten hat der neue 
Oberbefehlshaber, General van Smwieten, bereit8 Ende 
Auguft feinen Dienft angetreten. In den Höfen von Deli 
und Edi liegen ausreichende Vorräthe bereit. Schon feit 
Juni werden durch eim verftärktes Geſchwader unter Ka— 
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pitain van Gogh die Häfen und Küften Atchins blofirt 
und find bereits eine große Anzahl feindlicher Fahrzeuge 
genommen und verbrannt worden. Der Oktober, die für 
die Unternehmung günftigfte Jahreszeit, die wegen der 
Herbſtmouſſons erwartet werden mußte, ift da, und man 
wird nicht gezögert haben, Diefelbe zu benugen. 

Werden nun aud die bevorftehenden Ereigniffe nicht 
mit dem Maßſtabe zu mefjen fein, an den wir durd die 
legten großen Kriege gewöhnt find, liegt auch der Schau» 
plag „hinten weit in der Türkei”, fo find diefelben, ab« 
gefehen von der hohen Wichtigkeit, welche die reichen ins 
difhen Infeln für den Handel haben, dod ſchon an und 
für ſich nicht ohne Jutereſſe. 

Es dürften daher einige (größtentheils ausländiſchen 
Zeitungen entnommene) Bemerkungen über die politifche 
und militairifhe Verfaſſung der Kolonien der Holländer, 
über Veranlaffung und Berlauf der erften unglücklichen 
Expedition derfelben, wie über Land und Leute des bis 
jegt faum dem Namen nad gelannten Athin, manchem 
Lefer nicht unwillkommen fein. 

Die oftindifhen Kolonien Hollands find ein Theil 
der zahlreichen Infeln, die, hier wie Glieder einer lang- 
gezogenen Kette, bort in Gruppen liegend, von dem aflati- 
hen Feſtlande bei Malacca bis nad Auftralien fi hin 
ziehen, zum Theil Länder von bedeutender Ausdehnung, 
alle von einer außerordentlihen, unerfhöpflihen Frucht⸗ 
barkeit, durchſchnitten von Waflerläufen und reihen Me- 
talladern. Den Niederländern gehört Java und Eelebes, 
fowie ein großer Theil der übrigen Infeln; auf Sumatra 
befigen fie den weftlichen und füdlichen Theil, auf Borneo 
die Küften außer der nordöftlicen, auf Timor den ſüd⸗ 
lichen Theil. Diefe Befigungen Foften den Holländern 
drei Jahrhunderte Krieg und fortwährende Verfuche, häu—⸗ 
fig geflört durch unglüdlihe Ereigniffe und den zähen 
Widerftand der Eingeborenen, der, wie fi in den Unter- 
nehmungen der wilden Geeräuber zeigt, bis heute noch 
nit gebroden ift. 

Das Syftem, nad welchem Holland die Befigungen 
beherrscht, ift eim fehr einfaches: der Staat ift der ein- 
zige und alleinige Befiger des Bodens, beutet ihm zu ſei— 
nem Vortbeile aus und treibt Handel mit feinen Erzeug- 
niſſen. Ebenfo einfach ift die Verwaltung: Ein Eivils 
gouverneur der Kolonie vereinigt in feiner Perfon alle 
bürgerlihen und militeirifchen Gemwalten und trifft daher 
alle Anordnungen der inneren Verwaltung, wie die reg« 
lementsmäßigen Beftimmungen für die Kriegsmacht. Hier 
über bat er alle zwei Jahre einen Bericht einzureichen, 
der den holländifhen Kammern zur Prüfung vorgelegt 
wird. 

Beim Gouverneur befindet ſich eine berathende Civil. 
behörde aus fünf Mitgliedern; endlich fteht an der Spike 
jedes Verwaltungszmweiges je ein Direltor. 

Die Kolonie zerfällt in unterworfene und fürft- 
liche Gebiete. Im den erfteren üben die Holländer Re: 
gierung und Berwaltung in einer Art und Weife ans, 
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von der Java daß befte Diufter darbietet. Hier finden 
fi) Anftalten jeder Art in 23 Reſidenzen oder Civil— 
bezirten, die jomohl untereinander, als auch mit der Haupt: 
ftadt Batavia durd ein Zelegraphenneg verbunden find. 
Diefe prachtvolle Infel zählt nicht weniger als 15 Mil- 
lionen Eingeborene und 30,000 Europäer, die Soldaten 
nicht inbegriffen. 

In den fürftlihen Gebieten hat Holland die herr. 
chenden Familien beibehalten, ſich aber das Beftätigungs: 
recht vorbehalten. Diejelben haben bei allem äußeren 
Machtſchimmer audy noch einige eingeborene KRegimenter, 
mehr Parade: als Feldſoldaten. 

In der That aber hängt die Leitung aller Angelegen⸗ 
beiten vom Refidenten ab, einem ſtets bei der Perſon 
jedes tributpflichtigen Fürſten fih aufhaltenden holländi— 
[hen Beamten, Die Bevölkerung gehordht in dem Glau— 
ben, der Macht feines Fürſten zu gehorchen, und denkt 
nicht mehr daran, ſich der holländifchen Abhängigkeit zu 
entziehen, da fie wohl weiß, daß jeder Verſuch fofort 


Celebes, Hauptquartier: Malaſſar; 

Die Molucken, Hauptquartier: Amboina. 

Die Truppen beftehen aus regulären und irregn. 
lären. 

Die erfleren ergänzen fih auß Europäern, Eingebore- . 
nen fowie aus Freimilligen auf Handgeld, das für Carr. 
päer verdoppelt wird. Die Offiziere werden aus ber 
Alademie zu Breda, au den Unteroffizieren des euro. 
päifchen Heeres oder auch aus denen des indifchen mt: 
nommen. Offiziere des erfigenannten Heeres fünnen fid 
auf fünf Jahre nah Indien lommandiren laffen. Die 
europäifhen Mannſchaften des indiſchen Heeres befteher 
zur einen Hälfte aus Holländern, zur andern auß Fran. 
zofen, Schweizern und Deutfhen. Auch unter den Diff 
zieren find verjhiedene Nationen vertreten. Die Beſol— 
dung ift durchweg bo, das Klima aber für Europärr 
verhängnißvoll. Die Sterblidleit beträgt 8 pEt. im 
Jahre; 13,000 Europäer, darunter 1700 Offiziere, brau- 
hen einen jährliden Erfag von durchſchnittlich 1700 


kräftig unterdrüdt werden würde. Mann. 
Diefes Syſtem bat den Holländern die Mittel gebos Die Stodjchläge find erſt ganz neuerdings abge— 
ten, die Bodenkultur gänzlich umzugeftalten, d. b. der An⸗ ſchafft. 


bau der minder werthvollen Erzeugniffe, wie Reis, murde 
aufgegeben und durch den von Kaffee, Zuder und Ge— 
würzen erfegt. Die Vortheile des Staates, als des ein- 
zigen Händler mit diefen Erzeugniffen, find fehr ber | fen und Neger, wachſam auf Borpoften, ausdauernd auf 
deutend. Märſchen, tapfer im Gefecht. Mancher Eingeborene Iuuzt 
Es giebt aber außer den erwähnten beiden Arten von | auch vorwäris; 35 ſtehen als Dffiziere in der Kınglife 

Gebieten noch eine dritte, die der nicht unterworfenen Die Heereßverfafjung ift folgende: 

Staaten. Hier herrſchen unabhängige Fürſten, mit den | Imfanterie: 17 eldbataillone, ſtets in Krieger 
Holländern bloß durch Verträge verbunden, durch welde reitſchaft im einer Stärke zwifhen 714-1014 Mam. 
die beiderfeitigen Unterthanen das Recht des freien Ver | Bewaffnung: Gewehre theils nad dem Syſtem Kite, 
lehrs im Nachbarſtaaie haben. In diefem Falle befindet | theils mach dem beim holländiſchen Heere angenommenen 
fi) das Königreich Atchin auf der Infel Sumatra. | Syſtem Beaumont. 
| 
I 


Die eingeborenen Soldaten find Neger von der Käfte 
Guinea (?), Eingeborene von Celebes, Amboina, Ma. 
dura und Java. Den beften Fern bilden die Ambeine 
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Das Heer von 30,000 Mann, mit dem Holland die 9 Garniſon- Batoillone i 
‚p . : . . zu 3 Kompagnien, beftimmt 
großen indifhen Kolonien beherrſcht, ift unabhängig von zu nehenden Wachen für einzelne vorgefhobene oder ab- 
dem in Guropa, ſteht nicht unter dem Kriegeminiſter, gelegene Boften. 


fondern unter dem der Kolonien, und wird von einem 3 
General⸗Lieutenant befehligt, der dem General-Gouver- een Erſat · Kadres in ben Hanptorten ber 


— — Ein Hauptdepot zu Batavia, bei dem die Rekonva— 


Das ganze Gebiet der Kolonien ift in Militair-Rom- « 
4 — leszenten und die nad) Europa Entlaſſenen ſich ſammeln. 
8 
mandos eingetheilt, verſchieden nach Ausdehnung und Zavallerie: Gin einzigeb Regiment für den Dr- 


Wichtigkeit und demnad unter einem General, Dberften j Peer. 
oder einem Dffizier niederen Ranges ſtehend. donnanz: und Siherheitsdienft. Bewaffnung: Remings 
Die Eintbeilung ift folgende: ton » tarabiner und leichter Säbel. Das Heine javane- 
3 Divifionen anf Java mit den Stabsquartieren zu ſiſche Pferd eignet ſich nicht für den Kriegsgebrauch 
Batavia, Samarang, Surabaya; Artillerie: Ein befonderer Stab. 21 Batterien, 
2 Diviflonen für Weft - Sumatra und die Dependen- eingetheilt im leichte und fchmere fFeld., Gebirge:, Gar- 
zen. Hauptquartier: Padang; nifon» und Delagerungs- Batterien. 
Die Diftritte von Lampong, Palembang, Bangla, Artillerie » Anftalten: eine Büchfenmaher-Schule, ein 
Riow und Dependenzen; Konftruftions ‚ Arfenal, drei Pulverfabrifen, ein yeuer- 
Die Weft-Divifion von Borneo, Hauptquartier: Pons | mwerfe-Paboratorium, eine Prüfungsanftalt für Handfeuer- 
tianaf; waffen und chemiſche Yaboratorien. 
Die Of: und Süd-Divifion von Borneo, Hauptquar- Genie: Ein befonderer Stab. 
ier: Bandjermafin; Das Sappeurlorpe, 2 Kompagnien unter 1 Oberfien 
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Eine Handwerker:ompagnie, eine topographifche Ab» 
theilung und eine für Relognoszirungen. 

Außerdem befteht eine Intendantur und ein Gas 
nität8forp®. 

Ferner eine Pupillenanftalt für Soldatenföhne, eine 
Militairfhule und eine Artilleriefchule für Unteroffiziere 
als Offizier⸗Aspiranten. 

Was die eingeborenen Hilfstruppen betrifft, fo 
find fie fehr verfhiedenartig: die Schuttery, der Ein» 
richtung nad) wie eine Nationalgarde; die Pradjoeritd, 
Heine Truppe, melde den Refidenten und Behörden als 
Garde dienen, zählen 2000 Mann; ferner das Korps 
der Djayangfecars, eine eingeborene Gendarmerie mit 
europäifchen Dffizieren. 

Endlih find auch die unter dem Schuhe Hollands 
ftehenden Fürften zur Stellung von Truppen verpflichtet. 
Sie heißen Bariffans und flehen im Rufe großer 
Tapferleit. 

Dieſes ift die Berfafjung des Heeres, mit dem die 
Holländer ihr weit ausgedehnte Infelreich zu beberrfchen 
im Stande find. Gegen den Angriff einer europäifchen 
Flotte, die die Richtung wahrfcheinlich auf die Küften von 
Batavia und Surabaya nehmen würde, find jedoch die 
Bertheidigungd-Anftalten dem Zuftande der jegigen Kriegs: 
mittel nicht angemeffen. 

Ueber Athin war bis an das Ende des vorigen 
Jahrhunderts fat nichts befannt, da den Holländern 
begreifliherweife daran gelegen war, andere Völter über 
den Reichthum der Infel im Dunkel zu erhalten. Im 
älteren Zeiten führte Atchin eine Art Herrichaft über die 
Sunda-Injeln und hielt eine Flotte in der Strafe von 
Malalla, die es mit denen der Holländer uud Portu— 
giefen aufnahm. Zur Zeit der Königin Elifabeth be- 
fuhr es, ald der mächtigfte Seeräuberflaat, den indie 
fhen Dcean mit 100 Schiffen, welde Zahl dann binnen 
5 Jahren verdoppelt wurde. Das Bolt der Atchinejen 
bewohnt den nordweitlihen Theil der Infel Sumatra 
(8500 Duadratmeilen groß), während den übrigen ſchon 
feit langen Jahren die Holländer innehaben. Die Haupt- 
ftadt Athin, an den Ufern eines Fluffes unweit defien 
Mündung auf Pfählen erbaut, liegt an der Nordipige 
der Infel. Die Einwohner find Muhamedaner, Ma: 
faien vom älteften Stamme, betrügerifch, Triegd» und 
raubluftig, dem Trunkle und Dpiumrauchen ergeben; 
von Natur träge, befchäftigen fie fi nur nothgedrungen 
mit dem Anbau des Landes und mit Gemwerben, in 
denen fie fehr zurüd find. Ihre Hauptbejchäftigung 
ift Seeräuberei, welche auch den ‚jetigen Zwift mit den 
Holländern veranlaft hat. 

Die Berfaffung ift monarchiſch; unter, neben und 
über dem erblihen Könige ftehen einflußreiche jtaatliche 
und kirchliche Autoritäten. 

Jeder Atchinefe it Soldat, jede Gemeinde ein klei— 
ned Heer. Auf ein allgemeines Aufgebot bei aus— 
brechendem Kriege erjcheint jomit eine nicht zu unter, 
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ſchätzende Madt. Die Bewaffnung ded Mannes beiteht 

aus. Helm, Bruftharnifh, Schwert, Bogen und einem 

mehr oder minder modernen Gewehre mit 50 Patronen. 
(Schluß folgt.) 








Militairifge Notizen. 


Die Vorträge der „Militairifchen Geſellſchaft“ im 
Arnim’shen Hötel haben wiederum begonnen. 

Am 31. Dftober berichtete der bisherige Vorftand, 
Se. Ercellenz der General» Pientenant dv. Budritzli über 
die Bermögensverhältnifje der Gefellihaft und über die 
Wahl des neuen Vorftanded. Gewählt war Se. Er- 
cellenz der General-Fientenant v. Bülow und als deſſen 
Stellvertreter der Herr General:Major Weigelt. Hier 
auf hielt Se. Ercellenz der General» Lieutenant z. D. 
v. Witleben einen Vortrag über dad Berhältniß des 
a Leopold von Anhalt-Deflau zur Univerfität Halle. 

ie zweite VBerfammlung fand am 7. November jtatt. 
Es war der humdertjährige Todedtag des berühmten 
Reiter-Generals, Friedrich Wilhelm — v. Seyd⸗ 
(ig, zu deſſen Ehren der Major Kaehler vom Generals 
ftab einen feifelnden Vortrag bielt. Im demfelben jil- 
derte er die Entwidelung und die Kriegäthaten jo wie 
das Verhältniß Seydlig’3 zum großen König und ſei— 
nen Einfluß auf die Breußiie adallerie in glängender 
Weiſe. 74. 





Todes » Anzeige. 


Am 7. November in den Frühſtunden verſchied in 
Folge Schlagflufies 
Leopold Schroth, 


ner beim 1. Bataillon des 2. Hanfeatifhen Ins 
anterie-Regimentd Nr. 76, Ritter des Kronen-Ordens. 
Unfer Kaifer und König verliert an ihm einen treuen 
Diener und wir einen biederen, unvergeßlichen Kollegen. 
Die Zahlmeifter 
des 9. Armee Korps. 


Familien» Radrigten. 


Berlobungen: Hr. dv. Roſenberg, Hptm. und Komp. 
Chef im Raifer-Franz-Garde-Ören. Regt. Nr. 2 mit Frl. Amy 
Emmeline Broof (Berlin) — Hr. v. PBleffen, Li. im Garbe- 
Feld- Art. Regt. Korps-Art, mit Frl. Yulie Störzel (Berlin.) 
— Hr. Witte, Pr. ft. und Mojut. im 7. Rhein. Inf. Rent. 
Nr. 69 mit Frl. Helene Runge (Hannover) — Hr. Zahrig, 
Milit. Antend. Regiftrator 4. Armee⸗Korps mit Frl. Helene 
Geiſt (Magpeburg.) 

Berbindungen: Hr. Knaad, Hptm. im Niederſchl. Train« 
Bat. Nr. 5 mir Frl. Hedwig Junge (Schwedt) — Hr. 
v. Schroetter, Hpim und Flügel-Apj. Sr. 8. H. bes Großh. 
von Medienburg- Schwerin mit Frl. Helene v. Kamp (Hirſch⸗ 
berg i. Schl.) — Hr. Friedberg, Sec. Li. im 7. Brandenb, 
Inf. Regt. Nr. 60 mit Frl. Julie Lüdke (Ober-Schönfeld.) — 
Sr. Werth, Rittm. u. Est. Chef im 2. Hann. Drag. Regt. 
Nr, 16 mit Frl. Alerandra Heife (Blelebe.) — Hr. Frhr. Nor» 
der v. Diersburg, Maj. im großen Generalſtab mit Frl, Eu- 
genie v. Werber (Karlerube.) 

Geburten: (Sohn) Hrn. v. Wienstomeli, Ob. u. Negts. 
Kommdr. (Torgau.) — Hrn. Neumann, Br. Lt. im Ing. Korps 
(Neiffe) — (Tochter) Hrn, Nolte, Hpim. aggr. dem 2, Sclef. 
Bäger-Bat. Nr. 6 (Berlin) — Hrn. Frhru. v. Ardenne, Li. 
im — Huf. Regt. kommdrt. zur Kriegsalademie. — Hrn. 
v. Waltaum, Hptm. u. Battr. Chef im Pomm. feld-Art. 
Regt. Nr. 2 Korps. Art. (Stralfund.) 
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Todesfälle: Hr. v. Birchahn, Ob. Lt. a. D. (Weißen- | der Ref. im 1. Bat. (Erfurt) 3. Thür. Lanbw. Regts. \) 
fels.) — Hr. Frhr. v. Stein, Ob. ft. a. D. (Völlershaufen ) (Erfurt) — Hru. Bar. Stenglin, Pr. Lt. im 2, Medi 
bei Melltihaftabt.) — Hr. Schroth, Zahlen, im 2. Hanf. Inf. | Drag. Regt. Nr. 18 Tochter Helene (Bardim.) — Hr. Im 
Regt. Nr. 76 Hamburg.) — Hr. Frhr. Röder v. Diersburg | v. Ruville, Maj. 3. D. (Riever-Herzogswaldau in Säle 
IL, Sec. Li. u. Adj. im 2. Großb. Heſſ. Inf. Regt. (Groß- | — Hr. Kurth, Ob. und Brig. ber 11. ®end, Brig. (Rar;. 
berzog) Nr. 116 (Gießen) — Hr. Dr. Wiedemann, Affift. Arzt 





Anzeigen 


Bei dem 2. Bataillon 3. Rheinifhen Infanterie-Regimentd Nr. 29 zu Diez ift die Stelle des Bataillon 
Schreibers valant. , 

Auf diefelbe refleftirende Unteroffiziere oder Kapitulanten mit guter Führung wollen baldigft ihre Militer 
papiere unter Beifügung einer Probeſchrift einfenden. 


Bei dem Muſillorps der unterzeichneten Abtheilung zu Neumünfter (Holftein) ift fofort der 2. Ba, du 
Piccolo und Bariton durch einen etatsmäßigen Trompeter zu beſetzen. 
Es wird eine den Leiſtungen entſprechende Zulage gewährt und ift reihliher Nebenverdienft vorhanden. 
Bewerber mit guter Führung haben fih mit Einreihung ihrer Perfonal » Papiere zu melden bei der 
Neitenden Abtheilung a rer Veld-Artillerie-Regiments Rr. 9, 
orp8- Artillerie. 


Bon dem unterzeichneten Bataillon fann ein zum Regiments-Schneider gut qualifizicter ger Hält 
Zuſchneider des diesfeitigen Bataillond, welder am 1. Ditober d. I. in Folge Berminderung der Handwerler : A 
theilung zur Entlafjung gelommen tft, hierauf refleltirenden Truppentheilen nachgewieſen werden. 


Alt-Damm, den 1. November 1873. 
Königlih Pommerſches Train-Bataillon Rr. 2. 





Im Berlage der Königlihen Hofbuhhandlung von E. ©. Mitiler & Sohn in Berlin, Kochſtraße &, 


iſt erfchienen: 
Studien über Truppen - Führung 
bon 


3. u. Verdy du Vernois, 
Oberſt und Ehef bes Generalftabes bes I. Armeelorps. 
Drittes Heft. 
Mit zwei Gefehtöplänen. 
Preis 1 Thaler. | 


Militairiſcher Dienſt-Anterricht für einjährig Freiwillige 


Dilthey, Hauptmann. 
6. bermehrte Auflage. 268 Seiten. Preis 25 Ser. 
Die Borzüglichleit dieſes Werkes, welches Alles dem einjährig- Freiwilligen im Dienfte Nöthige umd Bil 
werthe enthält, ift in der Armee allgemein \befannt und durch den Abfag feiner in 4'/, Jahren erfchienenen für! 
Auflagen bezeugt. 


Deutiches Lefebuc für Unteroffiziere und Soldaten 


Rivinus 
Premier · Lieutenant im 2. Bofenicen Imfanterie-Segiment Rr. 19. 
Zweite Auflage, Preis 20 Sgr. 








Feiflung und Schnelligkeit einer Beitertruppe im Felde, 
Einfinh des Gewichtes und der Ernährung auf Leiftung and Schnelligkeit. — Soldaten-Reiterei. — Trainim 








Bon 
Theophil Bonie, 
Oberfl-Lientenant im 11. franzöfiihen Dragoner-Regiment. 


Vom Berfaffer autorifirte Ueberfegung aus dem Franzöftfchen. 
Preis 16 Sgr. 


Berlin, Drud von €. &, Mittler u. Sohn, Wilfelmfirafe 122, PR, 
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Berantmwortlider Rebaftenr: 
Den. Lieut. zur Disp. v. Wipleben, 
Gentdinerftraße 13, Billa GO, 
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Achtundfunfzigſter Jahrgang. son 


Berlag ber König Hofbushandlun 
©. le und Gohn 


Berlin, Roäftraße 69. 





Diele Zeitſchrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von D bis 
7 Uhr ausgegeben. Außerdem werden jährlich mehrmals größere Aufjäge als befondere Beihefte — beigefügt, deren Ausgabe 


nicht an beftimmte Termine gebunden iſt. Vierteijährlicher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 
Kaiferl. Poftanftalten und Buchhandlungen an. 


gr. Abonnements nehmen bie 
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Sonnabend, den 15. November. 


1873. 








Allerhöchſte Kabinetsordre. 


Ich Tann Mich leider der Ueberzeugung nicht verfchliegen, daß Ihr mwiederholtes Geſuch um Uebertritt in 
den Ruheſtand durch Ihre leidende Gefundheit zu fehr begründet ift um defjen Gewährung ablehnen, oder auch nur 


weiter verzögern zu können. 
indem Id Sie hierdurd, unter Entbindun 
Minifter, mit der gefeglichen Penfion zur 


Ich gewähre Ihnen daher, — aber mit ſchwerem Herzen, — den gewünſchten Abſchied, 
von der mit fo großer Auszeichnung befleideten Stellung als Kriegs— 
tBpofition ftelle. — Sie tragen in diefem Berhältnig auch ferner die 


aktiven Dienjtzeihen und verbleiben auch in der Lifte der aktiven General » Feldmarfhälle, ſowie in Ihrem Berhält- 
niß als Chef des Oſtpreußiſchen Füſilier- Regiments Nr. 33, damit Sie der Armee, auf deren Ehrentafeln Ihr 
Name für alle Zeiten fteht, auch durch ein äußeres Band angehören, fo lange Sie leben. — Ic danke Ihnen noch— 
mals warm und von ganzem Herzen für Alles, was Sie in Ihrer langen Dienftzeit in allen Ihren innegehabten 
Stellungen für Meine Armee gethan haben. Bor allem aber nehmen Sie hier nohmals Meinen Königlihen Dant 


entgegen für Ihre Leitungen für Mid und Meine Armee, ſeitdem Ich Sie 
haben Mich bei Durchführung der Reorganijation der Armee mit feltener Umſicht, Komfequenz und Energie unters 


um Kriegs-Miniſter ernannte. Sie 


ftügt und die Früchte Ihrer fhweren Arbeit haben nicht auf fih warten lafien. Zwei glorreihe Kriege haben die 
Tüchtigleit unſerer Kriegs » Inftitutionen bewährt, und bei der nunmehr erfolgten Bergrößerung des Heeres ift es 
wiederum Ihr Werk geweſen, diefelbe in fürzefter Zeit in’8 Leben zu rufen. — Mögen Sie fih nad Ihrer treuen 
Arbeit der wohlverdienten Ruhe nod lange erfreuen und mögen Sie verfichert fein, daß Ich niemald aufhören 
werde, Meinen in vielfach ſchwerer und bemegter Zeit immer bewährten Kriegs. Minifter in ehrender und dantender 
—— behalten. — Als Andenken an den ſchweren Augenblick unſerer Trennung ſende Ich Ihnen Meine 


Büſte in Marmor. 


Berlin, den 9. November 1873. 


gez. Wilhelm. 


An den Generals Feldmarfhall Grafen v. Roon, Staats- und Kriegsminiſter. 








Nichtamtlicher Theil, 


Wiedergeburt des Eidgenöſſifchen Wehrwejens. 
Bon Franz v. Erlad. Gotha. Guftav Schloefmann. 
1873, 


Dir haben es hier mit einer ungemein anregenden 
und eigenthümlichen Schrift zu thun und wenn die mili- 
tairiihe Bafis, auf welcher die in derjelben vertretenen 
Anfihten ruhen, aud eine von der unfrigen ganz ver—⸗ 
ſchiedene ift, jo hat der Inhalt der Schrift dennoch auch 
für und das weitreichendfte Interefje, denn mit vielem 
Sharffinn, Ueberredungsgabe und Weberzeugungstreue 
verfiht Berfafler feine Doltrinen. 

Zuvor einige Worte über den Verfaſſer felbft. Er 
ift einer der wenigen Eidgenöffiihen Bernfsoffiziere, 
Dberfilieutenant im Generalftabe, aus einer Bamilie, 

4. Quartal 1873.) 


deren Namen aus der alten Siegeszeit der Schmeizer 
nach unferen Tagen herüberfchallt, bat den Krieg praf- 
tifh gefehen im Sonderbundsfeldzuge 1847, im Pol- 
niſchen Infurreftionslampf 1863 und befand fi 1870 
und 71 als Zufhauer im Gefolge des Hauptquartiers 
unferer Armee. — Es ift ein von der glühendften Liebe 
für fein Baterland befeelter Dann, Republitaner und 
Freund der Schweizerifchen Freiheit, des Eidgenofjenbundes 
mit einem flarfen Hange zum Idealismus, dabei ein tief 
religiöfes Gemüth, ein Mann von Wahrheitsliebe und 
Dffenheit. — Als militairifcher Schriftfieller ift er mehr- 
fach aufgetreten. 

Seine Offenheit bethätigt er, indem er im Anfang 
jenes Buches ganz entſchieden das Milizfyftem der 
Schweiz als für den Feldkrieg abſolut unbraudbar 
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bezeichnet. Daffelbe ſuche zwar die Aeußerlichleiten der 
großen Europäiſchen Heere nachzuahmen, befige jedoch 
ihren inneren militairifhen Werth nicht und 
niemals werde ed gelingen in einigen Moden Soldaten 


auszubilden, welde den geübten, inftruirten Sriegern der 


großen Armeen Stand zu halten vermöchten, die fich im 
offenen Felde ftellende Milizarmee werde mit einem ge: 
waltigen Schlage zertrümmert werden. 

Hört es Ihr Verfechter diefes Syftems, hört es mohl- 
meinende unermüdlihe Dränger nad einer Verkürzung 
der Dienftzeit! Hier ift dad Zeugniß eines Euch gewiß 
völlig unverdähtigen Mannes. Das Milizſyſtem iſt 
nur „der Affe des urjprünglich preußiſchen Wehrſyſtems,“ 
fagt Erlach, und er hat Red. 

Diefe Erkenntniß ift zwar oft genug als die Frucht 
gewiſſenhafter Betrachtungen verfündet worden, aber noch 
immer giebt es in Deutfchland Ideologen, welde den 
Gedanken möglihfler Annäherung an das Milizigftem 
nicht fahren laffen wollen. Andere, melde dajjelbe ans 
ftreben, um Parteiintereffen zu dienen, laffen wir bier 
außer Betracht. 

Das Buch befhäftigt fid) mit den Heeres- und Wehr- 
Bedürfniffen der Schweiz. Das mollen wir bei nad» 
folgender Betrachtung nicht vergeſſen. Allerdings ent- 
hält dafjelbe, da es auch die Heereseinridtungen anderer 
Länder denen der Schweiz gegenüberftelt, auch Urtheile 
über die erjteren, deren Widerlegung und aber hier nur 
beiläufig beſchäftigen kann. 

Im erſten Abſchnitt des Buches wird beſonders die 
Eintheilung in „Normaleinheiten“ und „Normalzahlen“ 
angegriffen, d. h. die Vertheilung des Rekrutenbedarfs 
nach Waffengattungen auf die einzelnen Kantone der 
Schweiz, ohne Rückſicht auf die Lebensſtellung der Be— 
wohner. 

In Frankreich oder Deutſchland gehe es wohl an, 
einen Weber, oder Yumelier zum Trainfoldaten, oder 
einen Fuhrmann zum Zirailleur auszubilden, weil man 
längere Dienftzeit habe, aber in einigen Wochen wilrden 
diefe Leute in der Schweizer Miliz immer nur verkleidete 
Weber, Fuhrleule ıc. fein. Das ift gewiß fehr richtig. 
Wir bemerken, daß man übrigens nad) der Norddeutſchen 
— jest Deutſchen — Erfaginftruftion möglihft die Le— 
bensftellung der Ausgehobenen in Betracht zieht. 

Die Aushebung nad dem Alter heißt es weiter, tauge 
nichts, man müſſe nah der wirklichen Dienfttüchtigkeit, 
unbefhadet des Alters fragen. Die Inftruftion 
und die Ererzirausbildung in der Schweiz haſche nad 
reinen Aeußerlichkeiten; bald folle das oder dae, je nad 
den in den großen Armeen berrfchenden Strömungen ge- 
übt werden. Ebenfo fchnell werde es wieder verworfen 
um anderen Neuerungen Plag zu maden. 

Beſonders ſcharf wird das Schweizer Inftrultoren: 
thum mitgenommen. Bei alle dem feien die Schweizer 
Reglements und Vorſchriften lomplizirter als z. B. die 
der Deutſchen Armee. 


Man ſei „päbſilicher als der Pabſt.“ 
Ueber das Schweizer Offizierthum wird fodann mm 
ſehr fcharfes Urtheil gefällt. Wie der Berfaffer zwiſche 
| dem „Militarismus“ und dem „Milizſyſtem,“ jo unter 
ſcheidet er zwiſchen dem „Militair-* und „Miliz » Off 
zier.“ Das über den Soldaten Gefagte wird hier jah 
wiederholt. Es gehe auß der furzen Dienftzeit, aus te 
ganzen Erziehung, aus der mangelnden kriegswiſſenſchen 
lihen Bildung hervor, daß der „Militeir-Dffizier‘ eben 
dem „Milizoffizier” im jeder militairifhen Beziehen: 
überlegen jein mäfle. Die Schweiz lönne niemals, bei: 
e8 weiter, in der von dem großen Armeen der fie ums 
benden Mächte, (Italien, Frankreich, Deutfchland ur) 
Defterreih) befolgten Strategie und Taltik ihr Heil fir- 
den, denn diefe feien auf die Offenfive, den Stoß int 
Herz zugefhnitten. 

Wie wolle die Echweiz, abgefehen von der Untüd 
tigfeit der Miliz, diefe Strategie mit Erfolg jemals nat- 
ahmen, da fie hierzu auch niemald die nöthige Anzak! 
Menfhen bei Ausführung ihres Syſtems aufbringer 
lönne? Dies ift gewiß ebenfalls fehr zutreffend. wär 
die guten Armeen muß die Dffenfive der Hanptjm:d 
fein, indeß muß felbftverftändlih ein wohl organifirte 
Heer auch defenfive Aufgaben zu löfen verfteben. 

Verfaſſer fagt ferner, doß alle Verbeſſerungen im der 
Organifation der Schweizer Miliz ſchließlich nichts näger 
würden, fie feien unzureichend — und in der That, # 
man den Dann 6 oder 8 Wochen dienen läßt, F g=j 
gleichgiltig. — Auf dem begonnenen Wege mühr wm 
fhließlih dahin kommen, den „Militarismus” — \ 
nennt Berfaffer die in Franfreih, Deutihland um. |. =. 
herrſchenden Syſteme — vollftändig einzuführen, alle 
eine längere Präfenzzeit und ftarfe Cadres. 

Ein weiteres Eoncurriren des Milizſyſtems aber mit 
diefen Armeen fei eine fruchtlofe vergebliche Arbeit, de 
ihren Zwed total verfehle. Died Eoncurriren, führ 


er fort, fei aber gar nit die Aufgabe der Schw 


und ihrer ftaatlihen Exiſtenz. Die Eidgenoſſenſchaft ic 
ein Bund der Abwehr. Sie müſſe beſtehen bleiber. 
um den Bölfern zum zeigen, daß eine Berföhnung ma 
tionaler Gegenfäge — der Welfhen und Deutſchen — 
möglich fei. 

Zu melden Schlüffen gelangt num Berfafier nad vor- 
ftehenden Betradhtungen, nachdem er feinem Baterlant: 
über feine eigenen Inſtitutionen mit fo ſcharfem zer- 
fegendem Berftande die vollſte Wahrheit gefagt hat? 
Hier find fi! — Er will nit die Einführung det 
„Militarismus“ in einer vielleiht auf die Eigenthümlie. 
keiten der Schmeiz berechneten Form, fondern er geht auf 
vergangene Jahrhunderte zurüd, um fih aus deren Ira. 
ditionen und feinen eigenen Anſichten ein neues Wehr: 
ſyſtem zu errihten. Das Mufter und Vorbild hierzu 
fei in den Freiheitsfämpfen Meiner Bölfer gegen groß: 
Armeen, vorzügli der Eidgenofien gegen Oeſterreichet 
und Burgunder in jener Periode von 2 Sahrhunderter 


ec. 97. 


welche Berfaffer immer lurz „die Siegeszeit“ nennt, zu 
fucdhen. 

Der Bolldwehrlampf wie in Spanien, Tirol 1809, 
Polen 1863, fei zu zergliedern, zu erforfhen und müfle 
als Muſter für das aufzuftellende Wehrfyflem der Schweiz 
dienen. — Die Schilderung, melde nun Berfaffer vom 
Militarismus liefert, den er ald die Verlörperung der 
Invafionsidee, der Fürſten- und Adelsrechte anſieht, glof- 
firen wir weiter unten. 

Das Buch giebt nun einen Rüdblid auf die Gefhichte 
der Schweizer Siegeszeit. Und in der That wahrhaft 
groß ift jene Zeit! Welches Eriegerifche Herz könnte fi 
nicht am ihnen erheben an den Tagen von Sempad), 
Moorgarten, Murten und Granfon! Aber, möchten wir 
fogleich binzufegen, es ift lange her, daß diefe Schweizer 
Kämpen gelebt und geftritten haben. 

Es wird nun nachzuweiſen gefuht, wie diefe Erfolge 
der Eidgenofien darin zu finden feien, daß ihre Friegs: 
gemeinden mit ihren Friedensgemeinden vollſtändig 
übereinftimmten, daß die gemeinfame Berpflihtung, 
die gemeinfame VBaterland3liebe, der gemeinfame Bund: 
ſchwur fie zufammen hielt, daß ferner die Gemeinde, aljo 
die aufgebotene Mannſchaft jelbft, die eigentliche treibende 

Kraft zu dem ftrategifhen und taktifhen Entſchlüſſen ge- 
weſen fei, und daß die „Anführer eine nur geringe 
Einwirkung ausgeübt hätten. Die erften Impulfe wollen 
wir nicht vermeinen, auch find fie gewiß auf die Manns 
zucht nit ohne Einfluß geblieben, aber mit den An— 
fhauungen über den großen Einfluß, welchen die friegs- 
gemeinde felbft in und vor den Gefechten ausgeübt habe, 
tritt jener Idealiſsmus hervor, welcher den Berfafler ver: 
leitet fih von den Berhältniffen des Krieges, von der 
Trefjlichfeit der Menſchen und ihrer Leiftungsfähigleit 
ein Bild in feinem Innern zu fhaffen, das an dem 
Teljen der Wirklichkeit zerſchellen dürfte. 

Denn auch in einzelnen Kämpfen die Schweizer und 
Ziroler ohne beftimmte Führung gefochten haben mögen, 
fo wird in der Schlacht bei Granjon 3. B, mo 40,000 
Eidgenoffen die Burgunder fchlugen, gewiß aud eine 
reht firamme Leitung vorhanden geweſen fein. Die 
Disziplin nur auf den freien Willen der Handelnden 
gründen zu wollen, verlangt ideale Meuſchen, die keiner 
Shmwähe unterworfen wären. Ob die Schweizer damals 
wie jegt jolde waren, oder ob fie ed mehr als andere 
Voller find, mag ſich Verfaſſer felbft beantworten. 

Die Macht der Vaterlandsliebe und des fFreibeitäge- 
fühls zu beftreiten, fällt und nicht ein, und meift Ber: 
faſſer mit Recht auf unfere Kriege 1813—15, 1870-—71 
bin, um dies zu erhärten. 

Aber damit ift noch nicht gefagt, daß es mit der Be- 
geifterung allein geht. Es ift genug, wenn jeder ver, 
fländige Soldat weiß, «8 ift nöthig, daß du gehorchſt. 
Die Mittel aber den Schwädlichen und Unmilligen zu 
zwingen, dürfen nicht fehlen. 

Der Autor unterfuht nun weiter, wo wohl die 
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Keime der Wiedergeburt ded Wehrweſens — in feinem 
Sinne — liegen fönnten und will diefelben in dem Ge: 
meindefinn und der Freiheitöliebe der Schweizer finden. 
Auch in dem jegigen Milizthum fein nod einige gute 
Kerne enthalten. Die Wiedergeburt müſſe fih auf den 
alten Eid der Abwehr „mit Peib und Gut” gründen, 

Die neue oder vielmehr erneute Wehrverfaſſung des 
Oberft-Lieutenants dv. Erlach bafirt ſich alfo zunächſt auf 
die Verpflihtung jedes auch des ſchwächlichſten Mannes 
zum Kriegsdienſt; er meint, auch diefer könne etwas lei— 
ften in dem verlangten Volkskriege, und fei e8 nur Stein» 
rollen, oder Wofjertragen für die Bermundeten. 

So beginnt er num auch die Gliederung feines Syſtems 
von unten auf mit dem Cingellämpfer, „dem Manne” 
der fein Haus und Hof zu vertheidigen hat, es folgt 
fodann nad aufwärts „die Gemeinde‘, der Canton“, 
„der Bund“, 

Jeder Schweizer hätte fi nur dahin vor feiner Be; 
börde außzumeifen, daß er irgend eine Waffe zu führen 
verfteht, diejenige nämlich, melde ihm am beiten zufagt. 
Hierbei, meint Verfaffer, würde fih nun fogleich der 
Bortheil herausftellen, daß die Leute diefer oder jener 
Derufsllaffe fi) der Waffengattung zumenden mürden, 
zu welder fie ihrer friedensarbeit nah am Beften paf- 
fen. — Es wird an diefer Stelle ein glänzendes Yob 
auf die „nie fehlende‘ blanke Waffe eingefchaltet und auf 
Gneiſenau bingewiefen, mwelder 1813 den Pommerſchen 
Bauern Miftgabeln und Senſen ftatt der Gewehre em- 
pfahl. Statt der Gewehre — d. 5. wenn feine vor« 
handen waren, das wollen wir glauben, denn belannt ift, 
daß 1813 ein Theil der Yandmwehrbataillone nod mit 
Pilen bewafjnet war. — Auch wird der Angriff der 
Franzoſen auf Pe Bourget am 21. Dezember 1871 ale 
Beweis für die Furdtbarleit der blanken Waffe, hier 
des Enterbeild, aufgeführt. Wir find überzeugt, daß 
niht 2 Preußen an diefem Tage Wunden durch blanke 
Waffe dapongetragen haben. 

Der anfänglihe Erfolg der Franzofen beruhte, ſoweit 
uns belannt, auf der glüdlichen Benugung eins im 
dichten Nebel verfehlten Anſchluſſes der Deutfhen Bor. 
poften und dadurd bemirkten Ueberrafhung eine Theils 
der Preußifhen Befagung von Pe Bourget. Ganz im 
Gegentheil kann man behaupten, daß die Fefthaltung und 
Bertheidigung des Kirchhofes ein glänzendes Beifpiel der 
Feuertaltil ift. Verfaſſer thue uns den Gefallen und 
glaube den phantafiereihen Erzählungen Franzöfiſch ge 
färbter Berichte nicht zu viel! 

Doch von diefer Abſchweifung zu der Entwidelung 
des eigentlihen Gedankens des Berfaflers zurüd. 

Es wird nunmehr die „Anszugsfähigfeit” des Man. 
nes befprochen, ob derjelbe nämlich fähig ift, außerhalb 
feiner Gemeinde, in den Schaaren des Kantons oder des 
Bundes Dienfte zu thun. 

Auch die Beftimmung hierüber fol ihm felbft über: 
lafien bleiben, vorbehaltlich einer Rektifitation feines Ent- 
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fcheide8 durch die Gemeinde. Beneidenswerther Idealis— 
mus der Anfhauung des fittlihen und kriegeriſchen Wer: 
thes des Menfchen, können wir ung hier nicht enthalten 
zu rufen. 

Berfaffer gelangt dazu, daß alſo die Schwächlichen, 
die fehr jungen und die älteren Leute im Allgemeinen 
dazu berufen fein werden, den Boden der Gemeinde 
des Heimathsorted felbit zu vertheidigen. Die Uebung 
der jungen Peute, aljo Aller, auch der fpäter zum „Aus: 
zuge” Gehörigen, erfolgt nun auf dem Boden ihrer Ge- 
meinde von frühefter Jugend an in der von ihm ges 
wählten Waffe. — Hierdurh meint v. Erlad, würde 
man in Bezug auf die Gewandtheit der Leute in Be- 
nugung ded Terrain, auf ihre Lörperlihe Ausbildung 
und endlih auf ihr Verftändnig für die Grundfäge des 
Krieges und des Gefehts felbft ein ganz anderes Re— 
fultat erlangen, als mit dem in die Kaferne geftedten 
Soldaten, der in mildfremde Verhältniſſe gefchleudert, 
fih nur als „Brudtheil einer großen Menge“, von 
blindem Gehorfam geleitet, fühlen lerne. Er ſtellt den 
fo auf dem Boden feiner Gemeinde gebildeten Wehr: 
mann hoch über den Milizfoldaten, fogar über den Gol- 
daten des „Militarismus.’ 

Den Werth einer frühzeitigen Erziehung der Jugend 
zum MWaffendienft fei e8 in jener oder dieſer Art, wer 
wollte den verfennen? Berfafler irrt fehr, wenn er 
glaubt, daß nur Berufßoffiziere einer großen Armee es 
ungern fehen würden, wenn man uns unfere Rekruten 
fo vorgebildet ſchiclen wollte. Freilich aber, wie würde 
es mit diefer Vorbildung in Wahrheit ausfehen? müſſen 
wir fragen, und dies gilt gewiß auch von der Schweiz. 
— Wo find in diefer zum Materialismus zuneigenden 
Zeit die Yehrer in der „Gemeinde um dem jungen Leu— 
ten in der That zu zeigen, was ihnen nügt? — Wenn 
Berfaffer ed als einen befonderen Vortheil der Verthei— 
digung des Gemeindebodens hinftellt, daß der Wehr: 
mann auf feinem heimathlihen Gelände Beſcheid wiſſe, 
jo bat er freilih Recht. Wir wollen ihm aber vorbal« 
ten, daß ſich auch fein Vollskrieg nicht immer auf dem 
Boden der Gemeinde bewegen könnte. Uebungen, die 
immer auf demfelben Terrain ftattfinden, werden leicht 
ichematifch und fo ſcheint uns denn dod der „Militaris— 
mus”, der feine Soldaten aljährlih in ein ihnen „wild: 
fremdes Manöverterrain‘ führt, die Mannſchaft beſſer 
zum Kampf im Terrain vorzubereiten, als die „Ge: 
meindeübungen.‘ 

Ueberhaupt tritt nicht allein an diefer Stelle, fondern 
auch an vielen andern fo recht deutlich hervor, daß eben 
Berfafler von dem Militairwefen Deutihlands, von dem 
Geiſte defjelben, eine zum Theil recht unrichtige Vorftel- 
lung hat, die man fogar hin und wieder als veraltet be» 
zeichnen kann. 

Er ſtellt «8 faft ala das Hauptbeftreben unferer Auß- 
bildung bin, den Mann zur Schieß-, Ererzirs oder Ti: 
raillivmafhine zu machen. Hierin irrt Verfaſſer fehr. 
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Daß der Gehorfam, die unbedingte Unterordnung une 
den Willen des Befehlenden oben anftehen muß, darübe 
fann nun freilih nach vieltaufendjährigen Erfahrungs 
im Kriegeweien wohl faum ein Zweifel auffommen um 


dürfte diefe jehr allgemeine Ueberzeugung durch des Ber 


faffer8 vereinzelte Beifpiele vom Volks- und YPandfturr. 
kriege, in denen angeblich ohne Anführer gefämpft wer 


den ift, gewiß nicht erfchüttert werden. 

Der Soldat der Deutſchen Armee, denn dieſe bat ol: 
die fiegreichfte und tomangebendfte Berfafler hHauptjählis 
im Auge, wird im Gegenſatz zu feiner Aunahme, meber 
der Erlernung des Ererzirend im Trupp und in der Mai, 
durch Gymnaſtik, Fechten, Benugung des Terrains zum 
ſelbſtſtändigen Handeln, foweit dies der Dienft des ae 
meinen Soldaten überhaupt verlangt, erzogen, und men 
dies noch nicht bei allen Truppen in demjelben Grad: 
geihieht, fo ift dies Verfahren doch das von umfere 
Autoritäten unterftügte und im Allgemeinen angenommer: 
Prinzip. 

Wir find daher überzeugt, daß der Deutihe Schäze 
in jenen Eigenfchaften des zerftreuten Gefechte, im denen 
die Selbfiftändigkeit ded Einzelnen hervortreten fann, zum 
mindeften dafjelbe, wa8 aber den Zufammenhang im den 
großen aufgelöften Maſſen anbelangt — von der Yazr, 
gung in geſchloſſenen Trupps gar nicht zu reden — am 
endlich viel mehr, als der nad des Verfaſſers Ideen in 
der „Gemeinde“ erzogene „freie Wehrmann“* Teiler 
wird. 

Hierbei falten wir zugleich eine Betrachtung Eier tat 
Wort und den Begriff „Militarismus“ ein, 

Während man dies Wort in Deutjhland von gewi: 
fen Seiten braucht, um ein angeblihes Ueberwuchern dr 
militairiſchen Interefjen, eine Bevorzugung des Heeret ze 
bezeichnen, jo meint Berfafjer hiermit fomohl den Med 
nismus ald den Geift der Heere der großen Europäiſcher 
Staaten, wie er fi nad 1870—71 feftgeftellt bat. Um 
befümmert darum, daß diefe Heere ja ſämmtlich jest aus 
dem Bolfe hervorgehen und nur durch eine Klaſſe tücht 
ger oder wenigjtend tüchtig fein follender Berufsoffizier 
und Unteroffiziere gefchult werden, ftellt er fie zu feinem 
Wehrweſen ungefähr in den Gegenfag, in welchen mar 
früher Soldheers gegen ein Bolläheer, wie 3. B. bat 
Preußische zu fielen pflegte. Nah ihm ift die Idee der 
allgemeinen Wehrpflicht ſchon bei uns forrumpirt!! Un 
fere Heere feien nur Invaſionsheere. 

Wir wollen dem Berfafjer unfere Auffofjung der Sache 
fagen. 

Wie die verfhiedenen Zweige bürgerlicher Thätigfeit 
durd die Geftaltung des focialen Lebens, dur die Ein- 
wirfungen der praftifhen Wiſſenſchaften fich im neuerer 
Zeit in früher ungeahnter Weife entwidelt haben, fo daf 
man jett alfo Maſchinen aller Art, Inftitute, Etablifie- 
ments mit taufenden von Arbeitern, mit mwohlgeordneter 
Verwaltung und Organifation überall erblidt, jo aud 
mußten fi ganz folgerichtig die Heeres + Einrichtumgen 
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entwideln, jene Einrichtungen, welde ja unbedingt die ; Selbftitändigkeit gefihert hatte. Seit diefer Zeit find 


größte Gentralifation verlangen. Daher alfo im Verhält: 
niß zur Bevöllerung die fteigende Maſſe der Heere, da: 
ber die Verſtärkung der Fehrer und Peiter jener Maflen, 
daher die Vermehrung der militairifchen Etabliffements 
und Inftitute, die Vervolllommnung der Waffen und 
Kriegsmaſchinen. Ja, wären diefe militairifchen Dinge 
nicht der Art vorwärts gefchritten, wie fie e8 eben in 
Deutſchland find, die Kriegskunſt und ihre Mittel wür— 
den fih nicht im Einklange befinden mit denen der 
bürgerlichen Welt, umd aus diefer geht allerdings heut: 
zutage die militairifche hervor. Letztere bildet fein abae- 
Schlofjenes Ganze, fondern ftebt in inniger Wechfelwir- 
fung mit dem Volle. Daß diefe Einrichtungen in allen 
Staaten nicht ideal durchgeführt find, fondern daß der 
eine dem anderen voraus ift, daß vielleicht Mißbräuche 
und [hlimme Seiten der oder jener Armee ankleben, der 
einen mehr der anderen weniger, wer wird das leugnen? 
Es giebt ja Staaten, deren bürgerliche Verhältniſſe fo 
zerrüttet find, daß fie überhaupt ein Hinderniß für die 

gefunde Entwidelung der militairifhen bilden. Im All: 
gemeinen aber ift die Entwidelung des Wehrweſens jetzi— 
ger Zeit die richtige Ronfequenzs — oder foll e8 wenig- 
ftens fein — aller der Ummälzumgen, welche auf Triege- 
rifhem und focialem Gebiete feit faft 100 Jahren vor 
ſich gegangen find. 

Der „Militarismus“ ift die aufgebotene organi« 
firte Voltskraft, welde, von Führern mit Standes: 
und Pflihtbewußtfein geleitet, bereit ift zur Vertheidigung 
des Vaterlandes. 

Daß diefe Verteidigung aber in dem Stoße ing Herz 
des Feindes befteht, — das ift eben die wahre Berthei- 
digung, melde bindert, daß der Feind den Boden des 
Boterlandes betritt. 

So viel über „Militarismus.” 

Berfafler fährt num fort: „Die Gemeinde bildet den 
engften felbfiftändigen, zugleich als Grundſtein des Ge— 
fammt » Wehrwefens dienenden Wehrverband.“ Sie ift 
aud die erfte Mufterungsbehörde. 

(Schluß folgt.) 


Die Niederlande und Atdin. 
(Schluß) 

Ein kurzer Veriht über Beranlaffung und Verlauf 
der verunglüdten Unternehmung der Holländer im legten 
Frühjahre dürfte hier noch an feiner Stelle fein. 

Als durch das im Sabre 1830 durch den General 
van dem Boſch eingeführte Monopol» Enftem nad) und 
nad die unabhängigen Staaten auf Borneo, Java, Su— 
matra und den Sunda » Infeln in eine militairifhe und 
fommerzielle Abhängigkeit von Holland geriethen, blieb 
auf der ganzen Infel Sumatra allein das Königreich 
Atchin unabhängig, Danf dem Schuge Englands, meldes 
durd) einen Bertrag mit den Niederlanden 1824 defien 





zwifhen Atdhin und dem holländifhen Generalgouvernes 
ment verſchiedene Verträge gefchlofien, um die Bezichuns 
gen guter Nachbarſchaft zu befeftigen, den Handel zu er 
leihtern und die durch die malayifchen Piraten gefährdete 
Sicherheit des Meeres herzuſtellen. Der legte diefer Ber: 
träge vom 30. März 1857 gab den Unterthanen beider 
Mächte das Hecht freien Verlehrs und ſchien die Erhals 
tung des Friedens ficher zu ftellen. 

Als aber im Jahre 1870 England für das hollän. 
diihe Guinea fein Schutzrecht über Athin an Holland 
abtrat, war es vorauszufchen, daß letzteres, welches num 
von der diplomatifhen Feſſel befreit war, nicht zögern 
werde, beim Sultan die Erfüllung der von ihm wenig 
geachteten Verträge mit Gewalt zu erzwingen. Seit lange 
war das Verhältniß zwiſchen beiden fehr gefpannt. Die 
Holländer warfen dem Sultan vor, er beglinftige die 
Seeräuberei ftatt fie zu befämpfen und beläftige den hol» 
ländiihen Gewürzhandel in Atchin. 

Der Sultan dagegen beunruhigte fi wegen der zu— 
nehmenden Ausdehnung feiner Nahbarn und mar be- 
dacht, fid gegen die drohende Anneltirung ſicher zu ftels 
len. Als er nun von den Abmachungen des Bertrages 
von 1870 erfuhr, die ihn auf feine eigenen Kräfte ver- 
wiefen, faßte er auf den Rath feines klugen, durch einen 
Aufenthalt in Europa gebildeten Großveziers den Plan, 
fi) einen neuen Beihüger feiner Unabhängigkeit zu ſchaf— 
fen. Er wandte fid) deshalb zuerft an den türlifchen Kai— 
fer als Oberherrn fämmtliher Mufelmanen, mußte fi) 
aber, als diefer Schritt Feine entſcheidende Folgen hatte, 
doch zu Unterhandlungen mit der niederländifhen Regie— 
rung entſchließen, um vor Allem zunähft den Beginn der 
Teindfeligkeiten zu verhindern. 

Mit diefen Unterhandlungen, die zwar von den Hol» 
ländern, nicht aber von den Atchineſen ernfthaft betrieben 
wurden, ging die Zeit hin, bis erftere endlich im einer 
jehr entſchiedenen Note den Sultan zu einer Erklärung 
feiner Abfihten aufforderten. Derfelbe antwortete nur 
dur Abſchickung einer neuen Gefandtihaft, die indeß fo 
wenig wie die frühere etwas zur Entjheidung bringen 
fonnte oder mollte. Dies beſtimmte die Holländer zu 
dem Anerbieten, einen Speziallommiffar zur unmittel« 
baren Unterhandlung mit dem Sultan nad Atchin jen- 
den zu mwollen. Die atchineſiſche Geſandtſchaft flimmte 
zu, erbot fi) aud; zur Begleitung, wollte aber vorher 
erft nah Singapore, um fid) dort eines andern Auf- 
trages ihres Sultans zu entledigen. Während nun ihre 
Rückunft von dort erwartet wurde, kam von verſchiede— 
nen Konfuln europäifcher Mächte die Nachricht an, daß 
die Geſandtſchaft ihnen Vorſchläge in Bezug auf Ueber: 
nahme eines Proteftorats gemacht habe. Die Widhtigleit 
diefer Nachricht beftimmte den General:Gouverneur dazu, 
fofort, ohne erft die Gefandten zurldzuerwarten, einen 
Kommiſſarius abzufhiden mit unbeihränfter Vollmacht, 
einen Vertrag abzuſchließen, oder den Krieg zu erflären. 
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Die Flotille fam (nah dem Dagblad) am 22. März 
in der Rhede von Atdhin an, mo fie die Einwohner be 
reits befchäftigt fand, zwei Forts zu armiren und die 
Küfte mit einer Vruftwehr zu verfehen. Auf ein an den 
Sultan gerichtete® Schreiben in fehr beftimmten Aus— 
drüden, in welhem u. 9. auch über die Schritte in Gin- 
gapore Auskunft verlangt wurde, erfolgte fo gut mie 
nichts. Der Sultan fchrieb bloß, er erwarte erft Ant: 
wort auf feine Priefe an die Türkei und fügte hinzu: 
„Wenn diefer Schritt den Holländern nicht gefiele, fo 
wäre dies für ihn ein Grund mehr, die Antwort zu 
wünſchen.“ Der Bevollmächtigte drang Angefichts der 
Bertheidigungs » Anftalten der Atchineſen nochmals auf 
eine beftimmte Antwort binnen 24 Stunden, mwidrigen- 
fall er ernfte Maßregeln in Ausfiht flellte. 

Am 25. erfolgte die Antwort des Sultans; derfelbe 
enthielt fi aber jeder Erklärung. 

Ebenfo wenig Erfolg hatten die Bemühungen des Pe: 
vollmädhtigten dur den Einfluß angefehener Einwohner 
etwas zu erlangen. Da biernah angenommen werden 
mnßte, es fomme dem Sultan nur darauf an, die Ver- 
bandlungen hinzuziehen, um Zeit für feine Vertheidigungs- 
Anftalten zu gewinnen, fo ließ man am 26. die Kriege: 
erflärung erfolgen. 

An demfelben Tage noch wurde die Wlofade ausge: 
führt und begannen die Feindſeligkeiten mit der Beſchie— 
Bung der im Bereiche der Schiffsgefchüge liegenden Dörfer. 

Der General-Gouverneur hatte, als das Miflingen 
ber Unterhandlungen wahrſcheinlich geworden, bereit3 am 
24. eine Transportflotte mit Truppen von Batavia ab; 
gehen laffen. Die Schiffe kamen den 5. April in Sicht 
von Atchin und wurden fogleih durch eine heftige Kano— 
nade aus den beiden Forts empfangen. 

Die Erpedition unter General-Major Kochler beftand 
aus 3 Feldbataillonen regulärer Infanterie, 1 Bataillon 
Hilfstruppen und den Bariffans der Infel Madura. Die 
Stärke der regulären Bataillon (6 Kompagnien Euro: 
päer, 12 Kompagnien Eingeborene) betrug 78 Difiziere, 
1850 Mann, Zwei derfelben waren mit Beaumont-, daß 
dritte mit Kühn Gemwehren bewaffnet. Die Bariffans, 
8 europäifdhe, 28 eingeborene Difiziere und 820 Mann 
ſtark, waren mit einer Feuerwafſe alter Art (Tromblon) 
bewaffnet. 

An Kavallerie war, bloß für den Drdonnanzdienft, 
eine Halb-:Schmwadron von 60 Pferden unter 3 Offizieren 
vorhanden. 

Die Artillerie beftand aus: 

2 Zügen feld: Artillerie (4 Gefchüge von 8 Em.). 

1 Gebirgs-Batterie (4 Haubigen von 7 Cm., 8 Mör- 
fer von 12 Em.). 

1 Zug Pelagerungsgefhüge (2 Mörfer zu 20 Em.), 
alfo aus in Summa 18 Gefhüten, 230 Mann mit 8 Of- 
fizieren unter einem Oberft-Pieutenant, 

Für den Geniedienft waren vorhanden: 2 Offiziere 
des Stabes, 1 Kompagnie aus 114 Sappeurs oder Mi- 
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neur® und 5 Sandwerkern unter 4 Dffizieren. Aude 
dem erforberlihen Material auch 200 Kil. Sprengpulver. 

Tür den Dienft der Intendantur 6 Offiziere, 24 U 
teroffiziere, 1050 Kulies. 

Das ärztlihe Perfonal, fomwohl für die Truppe eis 
für das Pazaretb, beftand aus 14 Aerzten und 101 Mamn 

Die Gefammtftärfe des der Pandarmee entnommen: 
Erpeditionsforps betrug über 4500 Mann und 180 Pferde 

Hierzu famen noch die Marine fandungdtruppen, 3% 
bewaffnete Matrofen und 150 Matrojen als Hilfe - Ar- 
tilleriften. 

Der Transport war fo angeordnet, da immer eir 
mit Truppen befegter Dampfer ein mit Material belate: 
nes Segelichiff fchleppte, fo dak die Transporiflotte on: 
10 Fahrzeugen beftand. Sie fegelte unter dem Schug: 
der Kriegäflotte, melde die Ausihiffung zu deden be 
fiimmt war. Diefelbe hatte, ſechs föniglihe Schrauben: 
dampfer und fünf Dampf-Schaluppen ftarf, ungefähr &w 
Mann und 47 Gefhüge an Bord. Hierzu kamen nech 
von der indiſchen Handelöflotte geftellt, 2 Radbampier, 
1 Aoifo und 8 armirte Schaluppen mit im Ganzen 37 
Geſchützen. 

Am 6. April begab ſich der Ober-Befehlshaber mr 
4 Kompagnien Infanterie auf eine Rekognoszirung des 
Ausihiffungsplages, die ohne Schwierigkeiten ansgefähr 
wurde, 

Den 8. fand die Ausfhiffung der Truppen mit Ias 
nahme der Kavallerie und eines Theiles der Zilk: 
ftatt, welche erſt am nächſten Tage ausgefchifft warden. 
Das an einer Küfte voller Felfenriffe fehr fchimierig: Ur- 
ternehmen murde fo gut ald möglih durch die She 
gebedt, welche die Laufende von Atchinefen, die fi zum 
Widerftande gefammelt hatten, mit Kartätfhen beſchoſſen 
„Endlich,“ fagt ein bolländifher Bericht, „ſtürzt man fih 
unter dem Schuge eined umausgefegten heftigen Feuers 
der Beaumont-Gewehre mit gejälltem Bahnonnet au's 
Fand. Bald haben die Feinde, wir nicht minder, empfind- 
liche Berlufte. Die Atchinefen wehren ſich mit dem Mutbe 
der Verzweiflung. Ungeachtet des ununterbrodenen, wohl | 
gezielten Feuers unferer Truppen und der Öranaten der 
Flotte bemübten fi die Aichinefen unfere Linien zu durd:- 
brechen und es entftcht ein Kampf Bruft an Pruft mit 
ihren langen ſchweren Säbeln (Klemange) und unferen 
Haubayonneten. Der Feind muß jedod weichen und mir 
befegen fofort daS erfte Fort.“ 

Bei diefem erften Gefechte hatten die Holländer 9 Mann 
todt, 5 Offiziere und 41 Mann verwundet, während der 
Feind ungefähr 100 Mann auf dem Plate lich. 

Nähften Tages, am 9., nahmen die Truppen das 
zweite Fort, ohne denfelben Widerftand zu finden, de 
die Vertheidigungsfähigkeit des überdies flüchtig erbauten 
und ſchlecht armirten Werkes durd) das Geſchütz unferer 
Flotte vorher febr beeinträchtigt morden war. 

Eine große Beute an Waffen und Munition wurd: 
bier vorgefunden, auch ein vorzügliches Doppel. Fernrokt, 
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ein mit Edelfteinen beſetzter Säbel und ein Turban mit 
einem großen Diamanten. 

Die folgenden Tage wurden dazu verwandt, im der 
Niederung ein befeftigtes Lager zu errichten, die Ord— 
nung in den Truppen herzuftellen, den Reſt des Mate: 
rials aus⸗- und die Kranlen und Bermundeten einzu: 
ſchiffen. 

Die AUÄcchineſen verſuchten einen Angriff, gelangten 
auch anfangs an einigen Punlten bis in die holländischen 
Linien, wurden aber, da fie micht ftark genug waren, wie— 
der zurüdgemorfen. 

Am 14. fette fih das ganze holländijche Korps in 
Marſch auf die Etadt Atchin, die ungefähr 5 Kilometer 
von der Küſte entfernt liegt. Hier kamen troß der bel: 
denmüthigiten Anftrengungen die Erfolge zum Etillftand, 

Es lag in der Abſicht, den (oder das) Kraton anzu— 
greifen, eine fehr ſchwer zugängliche Veſte auf einem Fel— 
fen, die gewöhnlich dem Sultan ald Aufenthalt dient. 
Diefer war zwar bereits in das Gebirge geflohen, doch 
war deshalb der Plap als Schlüffel des ganzen flachen 
Landes nicht minder wichtig. 

Der Kraton konnte, da er durch ſchweres Geſchütz und 
eine an Zahl überlegene Befagung vertheidigt wurde, von 
den Stürmenden nicht genommen werden. Bon allen 
Seiten eingejchloffen, geriethen fie wieder in ein Hand. 
gemenge, bei welchem die Feuerwaffe nur eine untergeord- 
nete Rolle fpielte. Es gelang ihnen indeß, ſich frei zu 
machen, worauf fie fi gegen eine Moſchee (Miffigit) 
wandten, an der der Feind hinter einer fehr hohen Mauer 
Stellung genommen hatte. Nachdem man gegen das Ge— 
bäude ein ſehr heftiges Geſchützfeuer eröffnet hatte, fchritt 
man zum Sturme defjelben und nahm es, Tonnte fid 
aber darin nicht halten und mußte e8 wieder aufgeben. 
Durd einen zweiten Sturm wurde das Gebäude aber- 
mals genommen, ging aber in Flammen auf, Bei diefem 
zweiten Angriffe blieb General Kochler, der einen Schuß 
Hinter die linfe Schulter erhielt und augenblidlid todt 
war. Der ältefte Oberft van Daelen übernahm fofort 
den Befehl. 

Durch unfer Borgehen war die Aufregung der Atchi— 
nefen derartig geftiegen, daß fie auch einen Kampf auf 
freiem Felde nicht mehr fcheuten. Sie erfdienen in ties 
fen Maffen, jeder mit Feuergewehr und zwei Säbeln be- 
woffnet, liefen mit wilden Kriegsgeſchrei vor unfere Trup- 
pen, fenerten, warfen das Gewehr auf die Erde und flürz- 
ten mit gefhwungenem Säbel vorwärts, Das Schnell-⸗ 
feuer der Beaumont- Gewehre verurfachte unter ihnen ein 
färedlihes Blutbad; die Menge der Opfer war zahllos. 
Als der Feind ſich entſchloß, und das Feld zu überlaffen, 
mar der Boden fo mit Übereinandergehäuften Leichen be: 
dedt, daß keine leere Stelle zu entdeden war. 

Die Eingeborenen von Madura hielten fi bewun— 
detnswürdig. Ihr Adjutant war getödtet und in Stüde 
gehauen worden. Durch diefen Anblid in Wuth gera- 
then, warfen fie die Gewehre weg, flürzten ſich mit ihren 
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Dolchen (Kris) auf die Feinde und kämpften Bruſt an 
Bruſt mit dem Muthe der Verzweiflung. 

Um nächſten Tage, den 16. April, wurde der Angriff 
auf den Kraton, aber wieder erfolglos, erneuert; die Ver— 
lufte der Holländer waren fogar noch bedeutender, als 
am erjten Tage, trog der Unterftügung, die von den 
Marine:-Landurgstruppen und der Flotten- Artillerie ges 
leiftet wurde. 

Die Berluftlifte der Niederländer ergab: 


tobt verw. 
Offiziere der Marine 2 M. 2M. 
Offiziere der Landarmee 4.3 » 
Dffiziere der Eingeborenen To—-s 
Mannfhaften der Yandarmee . 35 - 336 » 
Mannſchaften der Flotte 2 » 20 » 


Im Ganzen: 13 Offiziere 27 Mann tobt, 
25 356 verwundet, 

In Betracht der wiederholten Mißerfolge, der anfehn- 
lihen Höhe der Verluſte, ſowie befonders der Witterung, 
die feit der Ausihiffung eine ſehr ungünflige geworden 
war, trug Dberft van Daelen Bedenfen, eine weitere 
Unternehmung zu beginnen und führte feine Truppen, 
von den Einwohnern unbehelligt, nach dem Lager zurüd, 
Es war zu fürdten, daß man bei einem neuen Miß— 
erfolge genöthigt fein werde, die Einfchiffung zu über- 
eilen und einen Theil des Materials und die Verwunde— 
ten zurüdzulafien. 

Ein an demfelben Tage verfammelter Kriegsrath war 
einjtimmig der Anſicht, daß die Stellung unhaltbar fei 
und ein neuer Mißerfolg verhängnigvoll werden könne, 
bejonder8 wegen des April-Mouffon, der eine Verbindung 
mit der Flotte faft unmöglich machen werde. Das Er: 
gebniß der Verathbung wurde dem General-Gouverneur 
zu Batavia mitgetheilt, der die Anſichten des Kriegsraths 
billigte und den Befehl zur fofortigen Einfhiffung er 
theilte. Das ganze Erpeditionsforps. befand fih am 28., 
ohne weiter behelligt worden zu fein, auf See und lan- 
dete am 6. Mai bei Singapore. 

Seitdem die durch die erften Üübertriebenen Berichte 
über die erlittene Niederlage in den Niederlanden hervor— 
gerufene Beſtürzung fi gelegt und einer ruhigen An« 
fhauung der Sache Play gemadt hat, ficht man den 
Unfall als einen zwar ernften, aber durchaus nicht un. 
außgleihbaren an und hat nichts gefpart, um der jegt 
begonnenen neuen Unternehmung den Erfolg zu fidern. 
Dennod dürften die Niederländer in dem bevorftehenden 
Kampfe nit ein leichte Spiel haben und ſchwerlich die 
Sade fo ſchnell und glatt zu Ende bringen, wie die Ruf» 
jen bie ihre in Chima. 

Die Gefammtflärke des jegigen Erpeditionsforps bes 
trägt: (ausfhlieflih der Marine-Pandungs.Divifion von 
1000 — 1500 Mann) 9—10,000 Dann, darunter 6000 
mit Beaumont-Gewehren bewaffnet; an Artillerie: 3 Bat- 
terien Gebirgs.Artillerie, Haubigen von 12 Em. (franzö— 
fifhes Model), Apfdgen. gezogenen Geſchützen (Major 
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Wouſter's Modell) und 14 gezogenen 12pfdern., nebſt rianne Mathis rege ri — —— 
i : ; - . ' bei dem mer.-dirur. FriedrichWilhelme⸗Infſtitut mi tl, 
Schienenmaterial zum Ueberſchreiten der Reisfelder; end» | Shriftine Erepber (Berlin) — Hr. Röple, Br. 2r. im Brandh. 
ih: 100 Mann Kavallerie. 4. Fl. Regt. Nr. 35 fommbrt. zum großen Generalſtabe mit 
Frl. Margarethe Gerlich (Banlau, bei Warlubien.) — Sr. 
| &ottfhald, Br. Lt. im 7. Thür. Inf. Regt. Nr. 96 mit Arl. 


= anny Kirmße Gera.) 
Todes - Anzeige. 6 Werbinäuugch: Hr. v. Barner, Gen. Maj. & la suite 


Am 6. d. Mis. verftarb in Sagan der zur Wieder» | der Armee mit Frl, Elfe Grimm (Berlin) — Hr. Bufie 
berftellung feiner Gefundheit beurlaubte Auditene der | ® — — Nee Felge Seien * 
1. Divifion, Premier-Lieutenant der Yandwehr- Infanterie, H mt ©.8 guſ. Regt. Bring Fopann Georg Ar. 107 
Zuftize Rath und Nitter des Eifernen Kreuzes IL. Kaffe | mie Frl. Elife v. Bangerow (Leippig.) — Hr. Wilwodinger, 





Hermann Metzle Hptm. N nr im 1. galt def. en 
i rd. Elife Gervais (Borken bei Raftenburg.) — Pr. Fleifing, 
an der Rehltopffhwindfudt. & im 1. Hanf, Inf. Regt. Nr. 75 mit Frl. Luiſe Heins 


(Harburg) — Hr. Gerlad, Lt. im Drag. Regt. Prinz Albrecht 
von Preußen (Litb.) Nr 1 mit Frl. Jenuy Gamp (Königsberz.) 





Bereit3 im — d. J. ſchwer erlrankt, nahm er, 
noch nicht völlig hergeſtellt, ſeine volle, unermüdliche Be— 


rufsthätigkeit wieder auf und iſt jetzt den Anſtrengungen Geburten: (Sohn) Hrn. Wolf, Hptm. & la suite des 
derfelben erlegen. Kadett. Korps (Berlin.) — Hrn. v. Jagow, Rittm. im Regt. 
Die Divifion bat in ihm einen fehr tüdhtigen und | ter Garbes du Korps (Potedam.) — Hrn. Günther v. Boncet, 


höchſt pflicttreuen Beamten verloren, deſſen liebenewür- | Hpim. im rad ia Regt. Div, Art. (Berlin) — (Tod 
diges und fameradfchaftlihes Wefen ihm bei Allen, die | ter) Hrn. Klapp, ir. 2. im Brandenb. Feld-Art. Regt. Nr.3 
ihm kannten, ein danerndes Andenken ſichert. (Generalfeldign.) Div. Art, (Landeberg a. d. MW.) — Hre. 
Königsberg, den 11. November 1873. En ehr —— nee Torch 
4226 ara ef im 8. | . . . . )— 
Königliches Kommando der 1. Divijion. Hrn. v. Blumenthal, Ob. u. Kemmdr. des 1. Schleſ. Gren. 
Frhr. v. d. Goltz. Regis. Nr. 10 (Breslau.) — Hru. dv, Verſen, Rittm. u. Est. 
Chef im Neum. Drag. pi le —— * — * 
v. Eggeling, Rittm. im Weſtph. Ulau. Regt. Nr. 5 und Adi. 
Familien⸗ Nagrichten. der 19. Div. — Hrm. —— * d. — 
Berlobungen: Hr. v. Haugwitz, Pr. Li. der Ref. des | Kar. 4. Urmer-Korps (Magbeburg.) — (Sobn) Hrn. Lade 
1. Brandenb. Drag. Regte. Nr. 2 mit Fıl. Frieda dv. Haug. | Mann, Hptm, im Geueralſtabe ber 11. ———— 
wit (Loewenberg.) — Hr. Gunther v. Wedell Pinnow, Lt. der ‚zobesfälle: Hr. Kaifer, Ben, St. a = k feltorf u. 
Ref. des 1. Brandenk. Drag. Regts. Nr. 2 mit Fri. Marie | Wiesbaden.) — Hr. Reel, Ob. dr. 3. D. (Berlin) — Sr. 
v. d. Deden (Hannover) — Hr. Kreusler, ®t. im 3. Heff. Gregorovius, Ob. Lt. a. D. (Pofewangen und Wiesbaden.) — 
Inf. Regt. Nr. 83 mit Frl. Margarerpe Wiefite (Branden, | Pr. Gründel, Pr. Li. im Regt. 62 Sohn SErich (Cofel) 
burg a. 9.) — Hr. Zudermann, Kıttm. a. D. mit Frl. Ma» 








Anzeigen 


Schannimadung 


tr 
Lebensverfiherungs »Anftalt für die Armee und Marine. 
Wir bringen hierdurd zur Kenntnig der Armee und Marine, daß zum nächſten Aufnahme-Termine 
— den 1. Januar 1874 — 
von unterzeihneter Direktion Berfiherungs-Anträge bis fpäteftend zum 
— 15. Dezember cr. — 

entgegen genommen erben. 

Ale nad diefem Schluß. Termine eingehenden Anträge können dann nur in Ausnahmefällen noh zu obigem 
Aufnofme-Termine Berüdfihtigung finden. 

Berlin, den 1. November 1873. 

Die Direktion der Lebensverfiherungs- Anftalt für die Armee und Marine. 
v. 


olleben, 
General der Infanterie ıc. 








Das am 9. d. M. audgegebene ArmeesBerordnungs- Platt Nr. 26 enthält unter andern Folgendes: 
Modifilation des Regulativs, betreffend die Arbeiter-Abtheilungen. — Einjährig freimilliger Militairdienft der Me, 
diziner. — Tifchgelder für Offiziere & la suite. — Bortepee für Wachtmeifter. — Tie Inftifizirung der Yıqnida- 
tionen der Militair-Inftitute über Wohnungsgeldzufhüffe. — Unteroffizier-Belleidung. — Beurlaubung von Unter- 
offizieren ac. mit Gehalt auf Entfernungen von einhundert oder mehr Meilen. — Modifilation der Vorſchrift zum 
Krumpfen der Militairtuche. 








u Mit der heutigen Nummer des Militair-Wocenblatts wird das 8. und 9. Beiheft ausgegeben, ent- 
baltend: Die fieben Tage von Ye Mans, nebſt einer Ueberfiht über die erfte Operation der II. Armee gegen den 
Loir im Dezember 1870. Bom Standpunkte des Ober-Kommandos der II. Armee und nach defien Alten dargeſtellt 
von Frhrn. v. d. Goltz, Hauptmann im Generalitabe, 
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Achtundfunfzigſter Jahrgang. Rre eeerne 


Berantwortlider Nedatteur: 
Gen. Lieut. zur Disp. dv. Wihleben, 
Gentbinerftraße 13, Vila G. 


von €. ©. Mittler und Gobn, 
Berlin, Rodftraße 69, 
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Diefe Zeitfhrift erfcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wirb für Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag bon 5 bie 
7 Uhr ausgegeben. Auherdem werden jährlich mehrmals größere Auffäge als befonbere Beihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 
nicht an beftimmte Termine gebunden ifl. Bierteljährliher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Abonnements nehmen bie 


Kaiferl. Boftanftalten und Buchhandlungen an. 
N 98. 1873, 





Mittwoch, den 19. November, 





Perſonal · Veränderungen. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ar. 


A. FErnennungen, Beförderungen u. Verfekungen. 
Den 8. November 1873, 

v. Wedel I, Gen. Major und Kommdr. der 38. Inf. 
Brigade, zur Vertretung des beurlaubten Kommandeur 
der 4. Divifion nah Bromberg kommandirt. 

Frhr. v. Lyncker, Gen. Major von der Armee, zur 38. 
Inf. Brigade, Behufs Vertretung des ablommandirten 
Kommandeurs derjelben fommandirt, 


Den 9. November 1873, 
d. Kamele, Gen. Pieut. und Staatsminiſter, zweiter 
Chef der Armee-Berwaltung ıc., unter Belafjung & la 
suite des Ingen. Korps, zum Kriegsminiſter ernannt. 


Den 13. November 1873, 
v. Saldern, Major vom Gen. Stabe des II. Armee 
forps, zum Gen. Stabe der Garde:ftavall. Diviflon, 
Ahlborn, Hauptm. vom Gen. Stabe des VIII. Armee 
forps, zum Gen. Stab des II. Armeelorps, 

v. Bod= u. Polach, Hauptm. vom großen Gen. Stabe, 
zum Gen. Stabe des VII. Armeelorps, 

Rudloff, Sec. Lt. vom 1. Weftpreuß. Grenad. Regt. 
Nr. 6, in das Hannov. Füſ. Regt. Nr. 73, — vers 


ſetzt. 

Lehmann, Sec. Lt. vom 4. Rhein. Inf. Regt. Nr. 30, 
vorläufig auf 6 Monate zur Dienftleiftung in einer 
valanten Sec. Pte. Stelle des Rhein. Train-Bats. 
Nr. 8 fommanbirt. 

v. Hove, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. (Münfter) 1. Weſt⸗ 
‚phäl. Landw. Negts. Nr. 3, 

Piernay, Bice-Feldw. vom 1. Bat. (Sprottau) 1. Nie 
derjchlef. Landw. —— Nr. 46, — zu Sec. Lis. der 
Ref. des Eiſenbahn-Bats., 

Baflian, Vice-Feldw. vom Ref. Landw. Bat. Franf- 
furt a. M. Nr. 80, zum Gec. Pt. der Landwehr des 
Eiſenbahn⸗Bats., — befördert. 





B. Abſchiedsbewilligungen x. 
Den 9. Rovember 1873. 
Or. v. Roon, General⸗Feldmarſchall, in Rüdficht auf 
[4 Quartal 1873.) 


feinen leidenden Gefundheitszuftand und auf fein mie 
derholtes Geſuch, von der Stellung als Kriegäminifter 
entbunden und mit der gefeglichen Penfion zur Dispo: 
fition geftelt. Derfelbe bleibt Chef des Oftpreuß. Füſ. 
Regts. Nr. 33 und foll aud in den Anciennetäts-Liſten 
der Armee fortgeführt werden. 


Den 13. November 1873, 


Wehrmann, Sec. Pt. von der Pandw. ded Eifenbahn: 
Bates. im Bezirk des Ref. Landw. Bats. Barmen Nr. 
39, als Pr. Lt. der Abſchied bewilligt. 


Keamte der Militeir-Verwaltung. 
Durch Berfügung des Ariegs-Minifleriums. 


Den 27. September 1873. 


Steinberg, Baumeifter, als Lokal-Baubeamter der Dii- 
litaiv-Berwaltung in Magdeburg angeftellt 


Nachweiſun 
der beim Ganitätsforps pro Monat Oktober 1873 


eingetretenen Beränderungen. j 
Durch Berfügung Sr. Ercellenz des Herrn Kriegsminiſters. 


Den 28. Oltober 1873. 
Dr. Egermann, Affiftenzarzt 1. RI. vom 1. Schleſ. Drag. 


Dr. Haafe, Affiftenzarzt 1. Kl. vom Kadettenhanfe zu 
Berlin, Behufs Wahrnehmung je einer vafanten Stabs- 
— zum medizinisch» hirurgifchen Friedrich: Wils 
heims,Inftitut lommandirt. 

Dr. Steinrüd, Affiftenzarzt 2. Kl. vom 2. Hannov. 
Ulan. Regt. Nr. 14 zum Kadettenhaufe in Berlin, 
Dr. Kroder, Affiftenzarzt 2, Kl. vom Dftfrief. Inf. 
Negt. Nr. 78 zum Bürcau des Generalarzted 9. Ar- 

mee⸗Korps lommandirt. 


Durch Berfilgung bes General-Stabs-Arztes ber Armee. 
Den 7. Oltober 1873. 


Dr. Weber, er der Ref. des 2. Bats. (Düſſel⸗ 


dorf) 4. Weftphäl. Landw. Regts. Ar. 17 vom 1:No- 
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vember d. 3. ab zum Unterarzt des aftiven Dienft: mit Wahrnehmung der bei diefem Regt. valanten Ai, 


andes ernannt und beim Niederrhein. Füſ. Regt. ftenzarztitelle beauftragt. 
x. 39 unter gleichzeitiger Beauftragung mit der Wahr: 
nehmung einer valanten Ajfiftenzarztitelle angeftellt. 


Den 24. Oktober 1873. 


Hartung, bisher einjährig freiwilliger Arzt im Schleſ. — approbirter Arzt in Leipzig vom 10. Novembr 


Feld. Art. Regt. Nr. 6 Korps-Art., unter gleichzeitiger 


%. ab zum Unterarzt des aktiven Dienftftandes cr: 


Berfegung zum Anbalt. Inf. Kegt. Nr. 93 zum Unter- nannt und beim 3. Garde-Ören. Regt. Königin Eli 
— ernannt und bei dieſem Truppentheil mit Wahr— fabeth unter Si Beauftragung mit der Wahr 
ne 


mung einer vafanten Affiitenzarztftelle beauftragt. nehmung einer da 
Dr. Smits, bisher einjährig freiwilliger Arzt im Weit: gejtellt. 
phäl. Bion. Bat. Nr. 7 zum Unterarzt ernannt und 
bei feinem Truppentheil mit Wahrnehmung einer var | 
fanten Affiftenzarztftelle beauftragt. 


Den 11. Oltober 1873. 

Peſchel, bisher einjährig freimilliger Arzt im Kaiſer 
Ale. Garde-Gren. Regi. Nr. 1 behufs Ableiftung ſei— 
ner befonderen militairifchen Dienftverpflichtung vom 
1. November d. 3. ab zum Unterarzt ernannt und 
unter Berfegung zum 5. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 53 


bar entlaffen, 








zu Potsdam. 





Aachweiſung 


Geſtorben. 
Den 17. Oltober 1873. 
Lehmann, Oberarzt von der Garde-Invaliden-Konn. 


Den 27. Dftober 1873, 
Dr. Baul, Unterarzt im 3. Bad. Inf. Regt. Ar. 11 
mit Ende Oftober d. 9. ald temporär dienftunbraud; 


elbft vafanten Affiftenzarzıftele on 


der vom 1. Juli bis ultimo September 1873 zur offiziellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von Offizieren 


und Beamten der Königlih Preußiſchen Armee. 
Onrde » Korps. 


Wirg, Sec. Lt. im 4. Garde-Ören. Landw. Regt. 
Sriedländer, Br. Lt. im Garde-izüf. Landw. Regt. 
Sehr. v. Dalwigk-Lichtenfels, Rittm. in der Garde-Landw. Kap. 


I. Armee = Korps. 
Graz, Sec. Rt. im 1. Bat. (DOfterode) 3. Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 4 


Göttlich, Oberſt-Lt. zur Disp. und Bez. Kommdr. des 2. Bats. (Raftenburg) 5. Oftpreuß. 


Landw. Regts. Nr. 41 
Schroeder, Ser. Lt. im 1. Bat. (Graubenz) 4. Oftpreuß. Landw. Regte. Nr. 5 
Berch, Sec. Lt. im Oftpreuß. Train-Batailon Nr. 1 


II. Armee » Korps. 
Klehmet, Sec. Lt. im Ref. Landw. Bat. Stettin Nr. 34 
ont, Sec. Lt. im 2. Bat. (Bromberg) 7. Pomm. Landw. Regts. Nr. 54 
v. dire, gern. im 8. Pomm. Inf. Regt. Nr. 61 
v. Rour, Sec. Pt. im Gren. Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2 


II. Armee» Korps, 
v. Brunnom, Sec. !t. bei der 3. Provinzial-Invaliden-Kompagnie 
Ders, Pr. Lt. im Ref. Landw. Bat. Berlin Nr. 35 
iebel, Sec. Pt. im 1. Bat. (Kandsberg) 5. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 48 
Lange, Sec. Pt. im Ref. Landw. Bat. Berlin Nr. 35 
Siber, Hauptm. im Ref. Landw. Bat. Berlin Nr. 35 


IV. Armee » Korps, 


Lommapfd, Sec. Lt. der Ref. des Magdeburg. Feld-Art. Regts. Nr. 4, Korps Art. 


v. Wehren, Sec. Lt. im 3. Thüring. Inf. Regt. Nr. 71 

v. Zägersfeld, Hauptm. im 4. Thüring. Inf. Negt. Nr. 72 

ehr. v. Hövell, Hauptm. und Chef der Imvaliden-Sombagnie in Eisleben 
dv. Wrodem, Major im 2. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 27 


V. Armee - Korps. 


Grunwald, Sec. Lt. der Ref. des Weftphäl. Füſ. Regts. Nr. 37 

v. Arentsfhildt, Oberſt und Kommdr. des Weftpreuß. Kür. Negts. Nr. 5 

Dr. Frieſe, Ober-Stabe- und Regts Urzt des 1. Weftpreuß. Gren. Regts. Nr. 6 
Eumme, Oberft-Lient. im 4. Bofen. Inf. Regt. Nr. 59 


Geftorben 


. Suli 
. September 


April 
Mai 


. Yuli 
Septe 


. Mai 
. Juli 


Auguſt 


gi 


. Zuli 
" September 
. Mai 
. Yuli 
i September 


am: 
1873. 


nom 
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VI. Armee » Korps. 





Geftorben am: 

Fröhlich, Pr. 2. im 2. Bat. (Oppeln) 4. Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 63 21. Mai 1873. 
Dr. Haardt, Stabe- und Bats. Arzt im 2. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 11 19. Auguſt . 
Geiffert, Pr. Lt. im 1. Bat. (II. Breslau) 3. Niederfchlef. —— Regts. Nr. 50 25. September » 

VI. Armee « Korps. 

— — Pr. Lt. im 1. Bat. (Münſter) 1. zen Landw. Regts. Nr. 13 11. Mai . 
Woſch, Sec. Lt. im 1. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 1 26. Yuli . 
Schr. v. Blandart, Hauptm. im 7. Weftphäl. uf. Regt. Nr. 5 1. Auguft P 
Dar. de Saliß:-Soglio-Mayenfeldt, Sec. ft. im 2. Weipbät Huf. Regt. Nr. 11 Im September . 


VIIL Armee : Korps. 


Bürgers, Sec. Lt. der Ref. des Königs-Huf. Regts. (1. Rhein.) Nr. 7 15. Februar . 
v. Bothmer, Gen. Pieut. und Gouverneur von Cöln 23. September +» 
IX. Armee» Korps, 

Miller, Sec. Lt. der Ref. des 1. Hanfeat. Inf. Regts. Nr. 75 12, April . 
Manteuffel, Pr. Lt. im 2. Bat. (Lübech) 2. Sanfeat. Landw. Regts. Nr. 76 24. Zuli . 
X. Armee » Korps, 

König, Sec. Pt, der Ref. des 2. Weftphäl. Huf. Regts. Nr. 11 20. Yuni . 
Duantins, Sec. Lt. im 1. Hannov. Inf. Regt. Nr. 74 9. Yuli . 
Klehe, Sec. 2. im 2, Heſſ. Inf. Regt. Nr. 82 11, Auguſt . 
XI. Armee » Korps. 

Beriß, Sec. Lt. im 2. Bat. (Fulda) 2. Thüring. Landw. Regts. Nr. 82 8. Auguft . 
v. Brauditfh, Gen. Major und Kommdr. der 22. Kav. Brigade 17. Eestanker . 
XIV. Armee - — 

d. Bersſswordt, Sec. Lt. im Kurmärk. Drag. Regt. Nr. 29. Auguft ⸗ 
———— Oberft, aggreg. dem Bad. Gren. Regt. Raifer wilhelm Nr. 110 20. September » 
XV. Armee » Korps, 

Stille, Sec. Lt. im Pandw. Bat. M 1. Mai ⸗ 
v. Hate, Rittm. im Säleswig-Holftein Ulan. Regt. Nr. 15 14. September » 
Artillerie. 

Ermrid, Sec. Pt. der Ref. des Schleswig-Holftein. Feld- Art. —— Nr. 9, Korps-Art. 27. Juli . 
Schultz v. Dragig, Pr. Lt. im Garde⸗Feld-Art. — Korps. 2. Auguft . 

Müller, Hauptm. im Rhein. Fuß-Artil, Regt. Nr. 8 und Artill. Offizier vom Plag in 
Saarlouis 3.» 5 
Roeftel, Zeug-Lieut. vom Art. Depot in Magdeburg 25. » . 
Ingenieure. 
Kuthzbach, Hauptm. im Bad. Pion. Bat. Nr. 14 (3. Ingen. Inſpeltion) 8. Auguft » 


Ordens · Verleihungen. 


| Krone: dem Gen. Major v. Drigalski, Kommandr. 
Preußiſche. der 2. Garde⸗Kav. Brigade; 

as no * des Kommandeurkreuzes deffelben Ordens: dem Major 
Se. Majefät der König haben Alergnädigft ge | y. Schad, etatsmaß. Stabsoff. im 2. Garde-Ulanen- 





rubt: Regt.; 

dem Gen. Major zur Disp. v. Gündel, bisher Kom. | des Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Herzogl. Braun⸗ 
mandeur der 23. ʒ Brigade, ſchweig. Ordens Heinrichs des Löwen: dem Dberft-ft. 

dem Gen. Major zur Disp. v. Windler, bisher Kom: v. Kieſenwetter, Flügel-Adjutanten Sr. Königlichen 


mandant d. Königäberg, — den Rothen Adler - Orden | Hoheit des Großherzogs von Sachſen; 
zweiter Klafje mit Eichenlaub zu verleihen. des Ritterlreuzes erfter Klaſſe des König, Bayer. Mili- 
BERN tair · Verdienſt · Ordens: dem Oberſt⸗Lt. 3. Diep. Riefe, 
früher Etappen-Kommandant von Charleville, jetzt 
Die Erlaubniß zum Tragen fremdherrlicher wohnhaft im Bezirk a 1. Bats. (Anclam) 1. Pomm. 

Orden ertbeilt: Landw. Regts. Nr. 2 

der Fürſtlich Schaumburg. Lippefhen Medaille für Mili- 
Des Großlreuzes des Ordens der Königlih Italieniſch. tait-Berdienft im Felde: dem Major Bergiuß, à la 
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suite ded Inf. Regts. Prinz Friedrich der Niederlande Brandenburg. Inf. Regts. Nr. 60 und Adjutant des 

(2. Weftphäl.) Nr. 15 und vom Neben»Etat des gro- Chefs des Generalftabes der Armee; 

Ben Generalftabes; des Fürſtlich Schwarzburg. Ehrenfreuzed zweiter Klafie: 
des Kaiſerl. Ruffiihen St. Wladimir - Ordens vierter dem Hauptm. v. Hirſchfeld im Schleswig » Holftenn. 

Klaffe: dem Hanptm. v. Burt, & la suite des 7. Feld:Art. Regt. Nr. 9, Korps-Art. 








Nihtamtlicher Theil. 


| felben. Im September 1859 wurde der General v. Roon 
General-Feldmarihall Graf v. Roon, | nad Berlin berufen, um an den Vorarbeiten für die Ne- 
Mit bewegtem Herzen werden unfere Pefer von der | organifation Theil zu nehmen, und am 5. Dezember dei- 
Allerhöchſten Kabinets:Ordre*) Kenntniß genommen ha- | felben Jahres erfolgte feine Ernennung zum Kriegs— 
ben, dur welde Se. Majeftät der Kaifer und König | minifter. 
den General= Feldmarfhall Grafen v. Roon auf wieder: |; ES war ein bdornenvoller Weg, den der General, 
holte Bitte „von der mit fo großer Auszeihnung beklei. durch das Allerhöchfte Vertrauen hierzu berufen, betrat. 
beten Stellung als Kriegsminifter* entbunden und deſſen Ein Werk, wie das, dem es hier galt, erfordert ſchon un- 
Uebertritt in den Ruheſtand genehmigt hat. Die Armee | ter gewöhnlichen Verhältniffen einen Dann von eminen- 
fühlt fih mit ihrem Königlihen Kriegsherrn fo innig | ter Begabung, von unermüdlicher Arbeitöfraft, von energi- 
verwachſen, daß fie jeden Berluft, der Ihn trifft, mit | ſchem Charakter und völliger Gelbftverläugnung. Unſer 
empfindet, — wie viel mehr, wenn diefer Verluft fie felbft ; Heerwefen aber bildet nicht, wie in vielen anderen Staa» 
fo nahe berührt! ten, eim im fich felbft abgejchloffenes Ganzes, welches mit 
Kein Kriegsminifter hat bisher in Preußen feinem | dem übrigen Organismus des Staates nur in loderer 
ſchweren Amte fo lange vorgeftanden, wie der jegt aus- Berbindung fteht, fondern es wurzelt tief im Bolfe und 
ſcheidende. Und doc, wie untergeordnet erfcheint uns die | ift mit dem Intereffen defjelben und mit dem gefammten 
Frage nad) der Zeitdauer feiner Amtsführung, wenn wir | Etaatsleben fo innig verwachſen, daß der ſchwierige Hei- 
ung die Bedeutung derfelben vergegenwärtigen! ; lungs » Prozeß, melden das Heer unter der Hand des 
Die Erfahrungen der Jahre 1850 bis 1859 Hatten Kriegsminiſters durchzumachen hatte, zahlreiche andere 
fundigen Augen ſchwere Schäden aufgededt, an melden | Ölieder in Mitleidenfhaft ziehen mußte, welche der Fort- 
unfere militairifhen SInftitutionen Iranften. Während | gang des Prozefles zu hemmen drobten. 
Preußen fortfchreitend innerlich erftarkte, war e8 in der , Im weldem Maße Lepteres der Fall war, firht no 
Entwidelung feines Heerweiens zurüdgeblieben. In fan, in Aller Erinnerung, und bei aller Berföhnlichkeit fünmen 
gen, gefegnetem Frieden hatten, wie dies fo leicht ge, wir nicht mit Stillſchweigen über die ſchweren Kämpfe 
Ichieht, die Erinnerungen an eine große Vergangenheit , der Yahre 1860 bis 1866 hinweggehen, wenn mir der 
hemmend, ftatt vorwärts treibend auf militairifhem Ge, | großen Berdienfte des Generals v. Room gedenlen. Un- 
biete gewirkt. Als daher aus der inneren Exftarkung | verrädt das Ziel im Auge haltend, welches ihm fein Kö— 
nee, höhere politische Aufgaben erwuchſen, fehlten die , niglicher Herr geftedt, jtand er auf der Breſche und mehrte 
Mittel, denfelben gerecht zu werden. Zweimal fant der unerſchrocken und zäh mit der einen Hand die erbitterten 
Arm, als er das Schwert erheben wollte, ermattet nie- Angriffe der Gegner ab, mährend cr mit der anderen 
der, weil ihm die Kroft zum Streiche fehlte. Gerechtes | unermüdlid fortarbeitete am dem Werke, welchem er jein 
| 








Mißbehagen war die Folge, aber nur Wenige erfannten | ganzes Dafein geweiht. 

den tieferen Grund. Zu den Wenigen gehörte zum Heile Wer fähe heute nit mit Bewunderung auf die Eelbft- 
des Vaterlandes unferes jegt regierenden Königs Maje, | verläugnung und Ueberzeugungstreue, mit welcher der 
fät. Als Alerhöhftderfelbe als Prinz-Regent die Zügel | Kriegdminifter v. Roon in den wachjenden Stürmen feſt— 
der Regierung ergriff, erfannte Er als cine Seiner erften | bielt an dem als richtig Erkannten! Fragen wir, mo er 
und wichtigften Aufgaben die Reorganifation unferes Heer: die Kraft dazu gefunden, fo müſſen wir antworten: im 
weſens. Es galt, daflelbe unter Feithaltung der großen dem Vertrauen auf Gott, in der Liebe zu feinem Könige, 
Prinzipien von 1814, den veränderten Zeitverhältniffen | im dem Glauben an die Zukunft feines Baterlandes. Der 
anzupafien, fo daß es den Aufgaben gewachſen wäre, | General v. Roon hat ftets offen aber ohne Demonitra- 
melde, mie mit weiſer Vorausſicht erfannt wurde, eine | tion feinen tiefen religiöfen Sinn befundet, der ihm das 
nahe Zukunft ftellen mußte. Der Prinz » Regent Selbft | Herz in mander ſchweren Stunde erleihtert. Nächſtdem 
entwarf die Grundzüge für die Armee-Reorganifation und | Shöpfte er Mutb in der Piebe zu feinem Könige und 
erwählte den General v. Roon, damals Kommandeur der , Herrn, der Seinerſeits Sich durd Nichts erfhüttern lie 
14. Divifion, als Sein Werkzeug zur Durchführung der, ; in dem Vertrauen zu Seinem jelbfierwählten Kriegsmini- 
— — ſter, der dieſem eine treue Stütze blieb, wenn Alles zu 
*) Siche Nr. 97-diefes Blattes. | wanfen ſchien. Endlich vertraute der General v. Roon 
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auf die Zukunft feines Vaterlandes, die glänzend recht: 
fertigen mußte, was in jener Zeit fo bittere Feindſchaft 
fand. 
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Wir glauben das, mas wir gefagt, nicht beifer bes | 


kräftigen zu können, als wenn wir hier cinige Säge aus 
den zahlreihen Kammerreden Play finden laſſen, die der 
Kriegeminifter v. Noon zur Vertheidigung der Armee: 
Reorganifotion in ber erften Hälfte der 60er Jahre ge: 
balten hat, und melde ebenfo die politiihe Vorausſicht, 
wie den Geift befunden, von melden die Reorganifation 
diftirt worden ift. ' 

„Die Stärke der Armee fol dem Zwecke, weswegen 
man fie hält, entjprehen, nichts darüber hinaus, aber 
das fol fie ganz .... Macht beruht eben auf An- 
fehen und Anerkennung, namentlih Anerfennung ihrer 
foliden Grundlage . . ." — 

„Nicht deswegen wird ein Heer ein Volfsheer, weil 
8 gewiſſe populaire Alluren annimmt, fondern nur dann 
wird ed in Wahrheit cin Volksheer fein und bleiben, 
wenn es im Stande ift, die Aufgabe für fein Volt zu 
löfen, die ihm durch die Natur feines Berufes geflellt 
: 

„Wir haben fortgebildet ein Inftitut, daS zum Segen 
des Landes beftand, und diefe Fortbildung wird nad mei: 
ner Auffaffung dem Lande aud zum meiteren Segen ge- 
reihen, während, wenn wir bei dem Alten ſtehen bleiben, 
wir fehr leicht in die Lage fommen lönnten, daß uns die 
Geſchichte jpäterhin den Vorwurf maht: Ihr habt Euch 
auf Eure Lorbeeren forglos bingeftredt und habt gemeint, 
ein arcanum, ein Rezept für alle Zeiten gefunden zu 
haben, während Ihr bei miinderer Trägheit hättet ein- 
fehen müffen, daß dies vortreffliche Inſtitut des Jahres 
1814 der Fortbildung fähig und bedärftig war... .* 

„Ih weiß jehr wohl, daß vielfah die Meinung aus: 
gefprochen morden ift, die allgemeine Boltsbewafinung 
made Preußen allein fähig, unferem übermächtigen Nach— 
bar die Spige zu bieten. Derfelben Meinung bin aud) 
ich, aber es iſt eben die allgemeine Vollsbewaffnung, 
welche die Regierung durd den Reorganifationsplan in’s 
Peben zu rufen wünfht ...“ — 

„Wer Preußen unfähig macht, feinen deutfhen Be: 
ruf zu erfüllen, der verjündigt fi damit nicht bloß an 
Preußen, fondern auch an Deutſchland . ..“ — 

Auch an die folgenden am 11. Januar 1864 geſproche- 
nen Worte möchten wir heute namentlich Diejenigen er: 
innern, melde aus früheren Kämpfen eine gewiſſe per: 
fönliche Gereiztheit 6i8 in unfere Tage mit hinüberge- 
nommen habe. 

„Alfo „ſchlecht und recht“, ohne die Abfiht, Jeman— 
den zu verlegen oder zu lränfen, aber freilih auch ohne 
die Hoffnung, hier Jemand zu gewinnen, fpreche ich ledig— 
ih um des Semiflens willen, um des Landes willen, 
um der Nahfommen willen, melde die Frage mit unbe: 
fangenerem Auge beiradhten werden, als die Gegenwart. 
Denn ich nichtödeftomeniger irgend ein Wort jagen jolte, 
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was wehe thut, fo bedenfen Sie, daß dies der Wunde 
wegen gefchieht und nicht des Fingers wegen, durch den 
fie angerührt wird.“ 

Die Hoffnung, durd Reden zu Überzeugen, war längft 
aufgegeben, auch die Erfolge von 1864 genügten nicht 
zur Klärung der Meinungen, und fo mußte der Konflikt 
in ungeſchwächter Schärfe durd das folgende Jahr bis 
in das Jahr 1866 mit hinübergenommen werten, obgleich 
der General Roon ſchon 1865 auf die Arbeit der legten 
Fahre zurücblidend, der Kammer zurufen konnte: 

„Während ich felbft in diefem Hauſe vor Jahren ims 
mer einer gewiffen Deferenz vor unferen ſtärkeren Nach⸗ 
barn zu meiner Beſchämung habe Ausdrud geben hören, 
bin ich gegenwärtig in der Lage, auszuſprechen: wir fürch⸗ 
ten und vor Niemand und haben Urſache, ſtolz zu fein 
auf unfer Heer und unfere Wehrhaftigkeit.“ 

Das Jahr 1866 brachte endlich die langerſehnte Ges 
legenheit, durch Thaten zu beweifen, was troß unermüb« 
licher Geduld den Worten nicht gelungen war. Die Fah- 
nen der reorganifirten Armee cilten von Sieg zu Sieg, 
die Nacht des inneren Haders mußte dem Morgenroth 
der deutfchen Einheit weichen. Glücklicher in diefer Hin 
fit als Scharnhorft, konnte fi der General v. Roon 
des vollen Triumphes feiner fauren Arbeit erfreuen, eines 
Triumphes, der ihm freilich zu neuer, nicht weniger mühes 
voller Arbeit rief. Schon im Jahre 1865 hatte er im 
der Kammer gefagt: „Ja freilich, bedarf Preußen Deutſch— 
lands, aber eines Deutſchlands, welches fih, militairiſch 
ebenbürtig, Schulter an Schulter mit ihm ftellen Tann.“ 
Dank den Erfolgen der Armee, war, zunächſt wenigitend 
für Norddeutſchland, cine politifche Geftaltung gewonnen, 
welche geftattete, das oben bezeichnete Ziel zu erreichen. 
Die Ausdehnung der jet faft allgemein ebenfo bewun—⸗ 
derten, wie früher ongefeindeten preußiſchen Heeres -Or⸗ 
ganifation auf ganz Norddeutfchland war die neue Aufs 
gabe, welche kurz nad) beendetem Siege dem Kriegämini- 
jter zufiel. Obgleich) nicht durch die Verfaſſung, fo doch 
durch die Macht der Umftände hierzu berufen, trot er mit 
ficherer, fefter Hand und mit dem ganzen Gewicht der 
dur den Erfolg errungenen Autorität am die militai« 
riſche Neugeftaltung Norddeutfchlands heran. Wie diefe 
Aufgabe gelungen, auch das follte bald durch Thaten be- 
wieſen werden. Als Frankreich fich erdreiftete, dem Werte 
der deutſchen Wiedergeburt Einhalt gebieten zu wollen, 
überfchritten 13 vorddeutſche Armeeforps, alle wie aus 
einem Guß, die Grenzen, und warfen, Schulter an Schuls 
ter mit den füddentfhen Korpe, geführt von unferem hels 
denmüthigen Könige, den Übermüthigen Keind zu Boden 
in einem Siegeszuge, wie die Geſchichte feinen zweiten 
fennt. 

Wie ungewöhnliche Anftrengungen der Feind auch 
machte, um uns die Früchte der erſten Siege zu rauben, 
die organifirten militairishen Hilfsmittel Deutfhlande 
erfchienen unerichöpflic, wie die Ausdauer und der Muth 
der Truppen unerjchätterlic. 
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Und wiederum war nad) beendetem Kriege das Kleid 
zu eng geworben, die norddeutſche Kriegsmacht mußte 
durch den engen Anſchluß der fübdeutfchen Kontingente 
u einer deutſchen erweitert, unſere gefammte Militair- 
Drganifation auf Süddeutfchland, fowie auf das wieder: 
gewonnene Elfaß-Fothringen ausgedehnt werden. 

Auch dieſe Arbeit hat fi unter der Peitung des Ge: 
nerals v. Roon vollzogen. Die preufifche Kriegsmacht 
von 1859 hat fi zu eimer einheitlichen deutfchen von 
mebr als dreifaher Stärke erweitert, unter deren ficherem 
Schubtze die deutfche Nation, ſich felbft zurlidgegeben, ihren 
friedlichen Kulturaufgaben lebt. 

Bir würden nicht im Sinne des fhlichten Mannes 
bandeln, deſſen Namen wir heute feiern, wollten wir ihm 
allein das Berdienft an allen Erfolgen unferer großen 
Zeit zufpreden. Er bat vor allen Dingen ſich ſtets nur 
old ein Werkzeug feines geliebten Königs und Herrn be« 
trachtet, und feinen Ruhm darin gefucht, mit den neben 
ihm dazu berufenen Männern felbftlo® und treu zufam- 
menzuwirken im Dienfte des Königs und des Baterlan- 
des. Aber deß find wir gewiß: fein Name wird flet3 
unter den Erften erglänzen auf den Ruhmestafeln unfe« 
rer Geſchichte, er wird vor allen Dingen fortleben nicht 
nur in dem Gedãchtniß, fondern in dem Herzen der dank— 
baren Armee! 10. 


Wiedergeburt des Gidgenöffiigen Wehrweſens. 
Bon Franz v. Erlad. Gotha. Guſtav Schloefmann. 
1873. 

Schluß.) 

Das Buch ſchildert nun weiter, wie ſich innerhalb 
der Gemeinde die Muſterungen geſtalten ſollen, wie die 
einzelnen Waffengattungen — theils für den Kampf auf 
dem Boden der Gemeinde, theils für den „Auszug“ aus den 
Friedenebefhäftigungen gebildet werden, welche der oder 
jener Thätigleit im Kriege am Meiften entfprechen; fo die 
„Baumannfchaft” aus den entfprecdhenden Gewerfen, die 
Shügen aus den Zägern und Schützengeſellſchaften, die 
„Kundfchafter“ aus den Gebirgsführern u. f. wm. Daß 
legteres nüglich ift, haben wir ſchon zugegeben, Berfaffer 
vergißt nur hier eins dabei, daß dem wirklichen Kampf, 
jede, auch die gefährlichfte Friedensthätigkeit, immerhin bei 
Weitem nicht gleihfommt. 

Die praktifchite Bemerkung, welche er bier macht, ift 
diejenige über das organifirte Nachrichtenweſen der Ge: 
meinden, Hierin lann in der That viel geleiftet werden. 
Ueberrafhungen wie bei Weißenburg, Beaumont, Umzin— 
gelungen wie bei Gravelotte wären im falle einer Or— 
ganifirung des Nachrichtenweſens nicht möglich geweſen, 
meint das Bud. 

Hierin liegt mandes Wahre. Indeß fo ganz einfach 
ift die Sache denn doch nit. Den auf dem Boden der 
Gemeinde gebildeten Männern wird jedenfalls die Kähig- 
feit nit immer inne wohnen, große Truppenmaſſen 
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richtig zu taxiren, Zweck und Richtung ihrer Bewegung 
zu errathen, daher ihre Nachrichten nicht immer von 
Werth ſein werden. Auch trägt nicht jeder ſeine Haut 
gern in dieſer Weiſe zu Markte und falls die feindliche 
Kavallerie aufmerlſam iſt, werden auch viele folder Boten 
wohl aufgefangen. — Indeß haben unfere Großväter 
1813 felbft des öfteren den Werth von Nadridten ums 
ferer Pandbevöllerung in vielen Fällen [hägen gelernt. 

Berfaffer geht num über zu der Streitkraft de Staa- 
tes oder Standes, d. h. des Kantons. Er bezeichnet 
die auszugsfähige Mannfhaft mit dem Namen „Land— 
wehr“ im Gegenfag zur „Ortswehr“ der Gemeinde. 
Die Streitkräfte, welde dem „Bunde“ zur Verfügung 
geftelt werden, nennt er „Bundeswehr“. — Das 
Bud will dem Kanton im Gegenjag zu den heutigen 
centralifirenden Beftrebungen eine größere Rolle bei der 
Drganifation der Wehrkraft anweiſen. Wohlgemerkt ba: 
firen fih alle Borjchläge des Verfaſſers auf die paffive 
Bertheidigung im Großen, die reine Abwehr des 
feindlihen Angriffs und man muß fagen, daf man die- 
ſem Gedanken in Anbetracht der politifhen Stellung der 
Schweiz, der Geftaltung eines großen Theild des Lans 
de8 im Ganzen und Großen Beifall zollen fann. Trog- 
dem find wir mit feinen Borjchlägen in der Ausführung 
defielben auch fernerhin nicht einverftanden. 

Jeder Kanton mürde alfo, nah von Erlad, eine 
eigene örtliche Streitmacht behalten, welche dazu beftimmt 
wäre, erforderlichen Falls mit dem Bundesheer zuismmer 
zu operiren, oder aud vereinzelte Unternehmungen deb 
Feindes abzumeifen. 

Der Bund bildet fodann feine Armee auß den aud—⸗ 
zugsfähigften Männern und räth Verfaſſer vor Alm, 
daß diefes Heer — deſſen Zufammenfegung weiter unten 
befprohen wird — die gegnerifhe Taltik und Krieg 
weife nicht nahahnıe, fondern fie geradezu durchfreuze. 
Ja wenn daß fo leiht wäre! Hinfihtlih der Taktik 
wenigftens wird ſich ſchwerlich etwas Neues finden laf- 
fen. Denn mas ift das Weſen der ſogenannten Volls— 
friegstatiit? Das zerjtreute Gefecht in allen feinen 
Nuancen im loupirten, dem Bertheidiger befannten Gelände. 
Das zerftireute Gefecht nun würde eine gute reguläre 
Armee heute ebenfo wie ihr Gegner in ſolchem Falle 
verfiehen. Der legte Bortheil, die Beklanntſchaft mit dem 
Gelände, bleibt dem Bertheidiger ftets. — Die Friedens. 
einrichtungen des ganzen Bundes jollen möglihft im die 
Kriegsorganifation übertragen werden. Dem einen 
Willen des Oberfeldyeren einer großen Armee wird der 
gemeinfame Wille aller Wehrmänner gegenübergeftellt. 

Berfaffer verübele e8 uns nit, wenn wir bier nur 
Kopfihätteln haben — denn mag der Gebirgälrieg im 
der That vielleicht eine andere Strategie erfordern, md» 
gen die Eigenthümlichleiten des Landes nicht zu unter- 
Ihägen fein, angenommen ferner, daß cin joldyes Berthei- 
digungähcer in jedem einzelnen Manne auf der allerböd- 
ften Stufe flände, fo bleibt uns doc immer und jür 
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alle Zeiten unklar, wie der eine und kräftige Wille eines 
Oberfeldheren hierdurch erſetzt werden fol. Die Römer 
ernannten zu ihrer republilanifchften Zeit Diktatoren, weil 
fie ihre Nothwendigleit einfahen. 

Und glaubt Berfafler 3. B. daß die Männer in ans 
deren Bölfern und Heeren fein Gefühl für ihr Bater: 
land, feinen Willen haben? Er glaubt es nicht, denn 
an anderen Orten erfennt er 4. B. den hohen Aufſchwung 
der Deutfchen 1813 und 1870 an, den er dann fpäter 
Paris während der Belagerung vindizirt. 

Berfaffer hätte befjer gethan, jene Stelle Seite 85 
fortzulafien. 

Eine fefte Armeceintheilung foll für die Schweiz nicht 
eriftiren; für jeden Kriegefall wird fie erft befonderß ge- 
ſchaffen. Für die Ortswehren eriftirt dagegen eine Zu— 
zugsordnung, welche fofort dort in Kraft tritt, mo der 
Feind die Grenze überfchreitet. Verbunden mit dem zur 
Stelle befindlihen Theil des Bundesauszuges, leiften 
nun die Ortswehren (Landfturm) Widerftand. 

Die Uebungen des Yundesheered im Großen follen 
fih nur rein auf die Vertheidigung verfchiedener Landes: 
firedden, verbunden mit den betreffenden Ortswehren, er: 
fireden. Alſo doch ein DMianöver? Die Wirlfamfeit 
des Bolfsfrieges gegenüber den regulären Armeen wird 
im folgenden Kapitel nochmals eingehend erörtert. Es 
wird behauptet, daf die Zerftreuung der einzelnen Streit: 
kröfte und das Wiederfommeln nah gejhehener Nieder: 
lage an verabredeten Punkten eine leichte Sade fei. 
Genug wir erhalten bier eine Schilderung eines Ge— 
birgs- und Partifankrieges die weſentlich Neues in die— 
fem Kapitel nicht bringt. 

Die nun folgenden Bemerkungen über Meinungsäuße- 
zung der Mannſchaft. 

Wahl der Anführer nur zu beftimmten Kriegshand— 
lungen, Berantwortlichkeit derfelben gegen die Kriegége— 
meinde, fönnen in der That nur gremzenlofes Erſtaunen 
hervorrufen, daß ein Dann, der mit jo viel Geift und 
Scharfſinn fein Syftem verfiht, nit im Stande mar, 
Ausjhreitungen feiner Gedanken zu vermeiden. Wir ges 
ben es zu, ed giebt ſolche Völker die folder Art oder 
ähnlich fid, verfammeln und den Krieg führen. Die 
Monteneginer z. B. Aber wen haben fie dann gegen 
ſich? — 

Und wir bezweifeln ferner, ob die Städter der Schweiz, 
ob die an VBerdienft und Wohlleben gemöhnten Bewohner 
der beſuchteſten Stätten derfelben fih zu einer ſolchen 
Kriegsart willig zeigen und fo eines Sinnes hierin fein 
würden, wie voraudgefegt wird. Hatte nit Tirol 1809 
feinen Hofer? Berfaffer weicht übrigens der Frage, ob 
denn in der That kein Dberfeldherr fein folle, forgfam 
aus. Das Kapitel über Geelforge giebt Zeugniß von 
wahrhaft religiöfem Sinne. Das über Mannszucht Ge— 
fogte ift dem über Anführer entjpredhend. Freilich wohl, 
wo es Feine permanente Führung giebt, lönnen auch feine 
Subordinationdvergehen vorlommen, wie fein Diebftahl, 


wenn fein Eigenthum. Aber wie bier der Vortheil des 
Beſitzes, fo fehlt dort der Vortheil des Befehls in ent- 
fheidender Stunde. 

In den nun folgenden Kapiteln über Truppenbewe- 
gungen und Kampfordnung erfahren wir eigentlich nur, 
daß ſich diefelben allein nah den Berhältnifien richten 
follen. Die Gefechtsweife ift ſelbſtverſtändlich das yers 
ftreute Gefecht, durch das Terrain begünftigt, durch im— 
provifirte Berfhangungen gededt. Exerzirreglements wer» 
den verworfen, die Sahe madt ſich nah dem Berfafler 
bei jahrelanger Durdführung feiner Anfihten von jelbft. 
Woher er dies Bertrauen ſchöpft, ift und freilich nicht 
Har, denn jede Fertigkeit, alfo au das Zufammenmwirken 
der einzelnen Kämpfer im Gefecht, will gelernt fein. 

Nachdem das feindlihe Heer alfo all überall, an je- 
dem Orte, an jedem Paſſe auf hartnädigen Widerftand 
geftoßen, und im Moment der Hauptentfheidung durd) die 
überall und von allen Seiten berbeiftrömenden Zuzüge 
in Flanke und Rüden genommen wird, mäffe es unter- 
liegen. 

Er fpridt hier alfo doch von einer Hauptentſchei— 
dung, welde er an anderen Stellen ſeines Buches als 
verderblih und dem Weſen des „Vollötrieges" als ent» 
gegengefetgt betrachtet, was uns auch volllommen richtig 
erſcheint. Das wir an das richtige pünktlihe Erfcheinen 
diefer Zuzüge nicht glauben und ihnen nur eine ſekun— 
däre Wirkung beizumefjen vermögen, verfteht fih nad 
dem von uns ſchon Gefagten von ſelbſt. Die nädften 
Abjhnitte, Kundſchaftsweſen, Boten, Quartier, Fuhr⸗ 
wefen enthalten Vieles zum Theil fhon früher Geſagte. 
Ales geftaltet fi in der Idee des Verfaſſers fehr ein- 
fach, weil er fi) eben alle Männer von demfelben Ge— 
danfen befeelt, von demfelben Eifer geleitet, von demſel⸗ 
ben Berftändniß durchgeiftet denkt. Preilih wäre es fo, 
die Dinge würden, abgefehen von den Mifverftändniffen 
von Zeit und Urt, ganz hübſch ineinandergreifen, aber 
ein ſolches kriegeriſches Ideal von Voll wird niemals 
fih hervorzaubern laffen. Wir find nun ein Mal in 
allen Dingen nur für einen gewiſſen Grad von Boll. 
fommenbeit beftimmt. Indeſſen aber finden wir aud in 
diefen Kapiteln gar Mandes gewiß für die Schmeiz, 
und fogar für andere Pänder immerhin braudbares, fo 
3. B. das über die Mufterung der kritgstüchtigen Fuhr⸗ 
werke durch die Gemeinden Geſagte. Das Eifern für 
Einfachheit der Belleidung gefällt uns auch fehr gut. 
Nur müſſen wir bemerken, daß die Städter uns in ihrer 
Landestraht imponiren würden. 

Die Kapitel über Truppengliederung find die am 
wenigften Haren. Hier zeigt fi die ungeheure Schwie— 
tigkeit der Ausführung der Vorſchläge bereits, denn Ber- 
fafler weiß in der That fein anfhauliches Bild zu ent 
werfen, wie fid) denn nun das Bundesheer ohne vorher 
beftimmte Kadres eigentli formiren fol. Er fagt aller 
dings, nah Waffen und nah den Ortſchaften, aber 
melde Lolofjale Friltion mußte hierbei fchon bei der 
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Mobilmahung entfiehen! Jene Abtheilung würde zu 
ſtart, dieſe zu Mein, jene hätte Anführer, dieſe feine, die 
eine Verpflegung, die andere nit. Gerade bei einer 
Mobilmahung ift Vorausbeftimmung das Allernothwen— 
digfle. Daß er aber überall deutihe Ausdrücke ftatt wel— 
ſcher feßt, hat unjeren großen Beifall. 

Die von dem Verfaſſer vorgefhlagenen Mafregeln 
wollen wir für den Ortsfanipf einzelner Yandesftreden 
gelten laſſen, nimmermehr aber würde ihm auf dieſe 
Weile die Formation einer ſchnell ſchlagfertigen größeren 
Streitmadt gelingen. 

In dem Kapitel „Uebungen“ entwidelt von Erlach 
feine Anſichten über die friegerifche Erziehung vom Kna— 
ben an, welche er für nothwendig hält. Er meint aber 
hiermit nicht das frühzeitige Eindrillen der Jugend durd) 
Ererzirmeifter, fondern den almälig erlernten Gebraud 
einer Waffe und daran anſchließend die Gewöhnung, 
fi im Terrain zu ſchlagen, denm dies ift, ſcheint ung, 
die taftifhe Quinteſſenz aller feiner Beftrebungen. 

Schade nur, daß er wiederum hartnädig und abmei- 
fend ſich gegen militairishe Vorfchriften für die Uebungen 
der Wehrfähigen verhält. Es lernt fih das nicht von 
feloft auf dem Marfche, wie von Erlad glaubt, und die 
zahlreihen im Straßengraben liegenden — denn diefe 
würde er unfehlbar bei feiner Art von Manndzudt ha— 
ben — würden am allerwenigften davon lernen. 

In den Bemertungen über das Schulweſen findet fid) 





Bieled auch für uns Beherzigendwerthed. Seine „Nechtd- _ 


pflege im Felde“ würde — man kann e8 nad) dem oben 
Angeführten nicht anderd erwarten — auf viel zu mil 
den Grundfägen beruhen, indeß mag bier auch daß für 
uns Pafjende hervorgehoben fein, daß Kriegsgerichte 
die monate» ja jahrelang, womöglich nad Heimfendung 
der Urlauber ic. abgehalten werden, nichts nützen. 

Die Bewaffnung ſtellt Erlah für feinen Wehrkrieg 
dem Einzelnen — wie fhon Anfangs erwähnt — an— 
heim und meint, daß gerade hierdurch in der Waffenin- 
duftrie ein wahrer Wettlauf entftehen und die Entſtehung 
immer neuerer und vortreffliherer Waffen die Folge 
fein würde. Er meift auf Amerifa hin, wo ganze Kom— 
pagnien durd Private mit dem vortrefflichften Hinter 
ladern ausgerüftet wurden. 

Aber trogdem brauchte die Nordamerilanifhe Armee 
um von Wafhington bis Rihmond zu gelangen, 5 Jahre, 
die Deutfchen um den Frieden in Paris zu diltiren 7 Mo— 
nate, die Preußen um bis vor die Thore Wiens zu ge 
langen 30 Tage; der Norbameritanifhen Union koftete 
der Bürgerkrieg mehr al® die ganze Deutſche Armee von 
1815—1866 geloftet hatte. 

Wir wollen denn doch lieber mit einem weniger vor» 


züglihen Gewehr mit Einheitöpatrone zu Felde ziehen, | 
als mit zwanzig befieren, deren Munition man nur in | 


den feltenften Fällen ergänzen kann. 
Nahdem nun Berfaffer noch nachzuweiſen gejucht hat, 
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eindlich, daß ferner die Lehre einer bejonderen Sdriegs 
wiſſenſchaft überflüfjig fei, weil die Beihäftigungen im 
Frieden und die Uchungen für den Krieg eng zufam 
men fallen müßten — eine Theorie, die Sowohl die im 
Kriege auftretenden moralifhen Impulſe, aber aud die 
Rückſchläge, die derfelbe auf das menſchliche Gemütk 
ausübt, ganz außer Acht läßt, fließt er fein Bud, ir- 
dem er ein Bild eines zurüdgefchlagenen feindlichen Ein. 
falles in die Schweiz ausmalt. Ehe wir dies betrachten, 
reſümiren wir: 

Das Urtheil des Berfafjers über die Schweizer Mili, 
ift ein durchaus wahres und berechtigtes. 

Die Berbefjerung der fehlerhaften Wehrzuftände ſucht 
er num aber nicht in einer Annäherung an die Berhält— 
nifje großer Armeen, fondern in der Organifation einet 
rein defenfiven Tandfturmfrieges, wobei er aber dennoch 
eine Hauptmacht aus den „Auszüglern“ bildet, deren 
Thätigleit mit den Pandwehren und Ortswehren im ein 
ander greifen fol. 

Wir kennen die Zuftände der Schweiz nicht aus eige- 
ner Anſchauung, aber es genügt, um feine Vorſchläge 
auch für fein Vaterland zu verwerfen, ſchon die Wiflen. 
Ihaft, daß die Schweiz in fozialen Sitten und Gemohn. 
heiten ein von den Völkern Mittel. und Süd-Europas 
nicht mwefentlich verfchiedenes Land ift. 

Verfaſſer begeht — wir wiederholen e8 — den gro. 

Ben Irrthum, daß er fi im feinem Gehirn für jeir 
Baterland einen idealen Zuftand fhafft, der ren fid 
niemals bewahrheiten fann. „Leicht bei einander wohnen 
die Gedanfen, doch hart im Raume ftoßen fih dit 
Sachen!“ 

Er erinnert an die alten Siegestage der Schweiger 
und fragt fi, warum die Sache nicht auf dieſelbe Weile 
jegt eben jo gehen könne. Die BVerhältniffe find aber jegt 
ganz andere. Gegen die Schaaren Peopolds von Defter- 
reih und gegen Karl den Kühnen führten die Schwei— 
zer die ganze Volkskraft, für damalige Zeiten 
möglihft gut organifirt auf den Kampfplas und 
fiegten bierdurdh. — Yet aber würde man, falls man 
die Schweiz befriegen wollte — woran in Deutſch— 
land Niemand denft — ebenfalld die Kraft des eige- 
nen Volkes, für jegige Zeit gut organifirt, gegen fie füh- 
ren. — Das Wehrweſen Erlache, aus fernliegenden Zei: 
ten erneut, würde ein reiner Rüdfchritt fein. Damals 
wurden Göldnerheere belämpft, jetzt würde man es mit 
bei weitem zahlreiheren Armeen aus Söhnen des feind- 
lien Landes zu thun haben. 

Denn die Aufgebote fich zerftrenten, um, wie Erlach 
vorfchlägt, im Rüden der Invafionsarmee wieder aufzu- 
tauden, jo mwärden fie da8 Land von zahlreichen nadge 
rüdten Bejagungstruppen olkupirt finden, melde jeden 
Aufftandsverfuh mit biutiger Strenge niederſchlagen 
würden. 

v. Erlach fpricht von der Thätigkeit des Einzelnen im 


dag Kunft und Gewerbe keineswegs feinem Wehrwefen | Rüden der feindlichen Armee. Worin fol die beftchen? 
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In irgend einen Artftreih, einem Büchſenſchuß aus dem | find uns im offenen Kampfe nicht gewachſen; er befigt 
Hinterhalt? Es ift das alte Thema — aber hier hört | aber einen Yandfturm, der befirebt fein wird, uns mög— 
der Krieg auf — etwas Anderes beginnt; denn der | lift in der Flanke zu jhädigen. Jede einzelne Divifion 
Krieg hat heut Geſetze der Humanität, die man nicht un- | ift aber ſtarl genug, um in der Front nicht zum Rückzuge 
geftraft verlegen kann, ‚ genöthigt zu werden. Daher breite Front, um die Flanken 

Auf dieſe Weife giebt man dem Sieger dad Recht | zu deden. 
fo zu verfahren, daß das Land zur Wüſte wird. | Die Artillerie wird oft nit gehörigen Raum zur 

Alfo während den früheren Armeen diefer Nachſchub, Entwidelung haben. Der Hauptkampf wird der Infan- 
der die Verbindungen ſichert, fehlte, würde heute der | terie zufallen. Da der Gegner keine Dffenfivfraft befigt, 
Rüden der Invaſionsarmee gefichert fein, wenn micht | fo wird die Infanterie im fehr breiter taktifcher Front 
‚ganz befondere Verhältniſſe — etwa ein anderer Gegner | fechten können und ihr Beftreben mehr als je das Um— 
— folhen Nachſchub verhinderten. fafjen der feindlichen Flügel ſein. — Geſchloſſene Trupps 

Das Bundesheer der Auszügler aber würde beim | find nur im großen Entfernungen zu zeigen. — Stellt 
Treffen diefelben Niederlagen erleiden, die v. Erladh dem | fich der Feind etwa im dem weniger gebirgigen Theilen 
Milizheer felbft zufchreibt. — des Landes, — denn ein nicht umbedeutender Theil bes 

Der Autor will Zuftände, wie fie für den Gebirge: | ftcht aus Hügelgelände, — jo muß vor Allem die Artils 
fohn der Schweiz des Mittefalter8 paſſend maren, er» | lerie die ſchlecht organifirten Maſſen erfchüttern. Sodann 
neuen, aber er überfieht dem Unterfchied zwifchen damals | greift die Infanterie mit Entfchlofjenheit an. Der Ka— 
und jegt. e vallerie wird meiftentheild nur Ordonnanzdienft und Auf- 

Wir fommen nun auf das Bild des Krieges und 
eines Gefechtes zurüd, wie es Erlach ſchildert. Er zeigt 
uns, wie das Rüſtgebot ergeht, wie der Feind erſcheint, 
wie die nächſte Ortswehr fi auf dem heimathlichen Bo— 
den fchlägt, wie die Ortswehrmänner ſich den geichlofle- 
nen Truppenlörpern des Feindes überlegen erweiſen, wie 
die Neiterei in dem Gebirgsterrain gleih Null ift, wie 
die Zuzüge auf die Sturmgloden eintreffen und dem 
Feind in die Flanken gehen, wie es aus allen Bergen 
bligt und Inallt und fi der Eindringling endlih zum 
Rüdzuge wendet. — Nun wollen wir ihm ein anderes 
Bild entwerfen. — 

Bei Eintritt von Bermwidelungen zwifchen der Schweiz 
und einem großen Nachbarſtaate war von dem General- 
fiabe des legteren fogleih in Erwägung gezogen worden, 
daß die Gebirgsmatur des Landes, wie die eigenthümliche 
Wehrverfaffung (die Erlach'ſche vorausgefegt) Berände- 
rungen in der Zufammenfegung, der Organifation und 
Ausrüftung der Dperationstruppen nöthig machen wür— 
den. Folgende Hauptgrundfäge wurden feftgeftellt: 

Es fol nur eine Kavallerie-Divifion aus leichten, 
mit guten, weittragenden Rarabinern außgerüfteten Regi- 
mentern gebildet werden. 

Ein leichtes Regiment verbleibt bei jeder Infanterie 
Divifion. Jede Divifion erhält ein Regiment Artillerie; 
Die Bildung der Korps Artillerie fallt für dieſen Feld— 
zug fort. Jedes Divifionslommando fteht direlt unter 
dem Oberbefehlshaber der Dperationdarmee. Eine be- 
deutende Anzahl Befagungstruppen wurde dicht hinter der 
Armee zufammengezogen. Die Infanterie wird in Mützen 
und ohne Tornifter außrüden. Sie erhält ftatt deſſen 
eine lederne Jagdtaſche. 

In Bezug auf die Operationsweiſe wurde Folgendes 
beflimmt: Das VBorrüden in Feindesland erfolgt in mög- 
lichſt breiter Front in mehreren Kolonnen, jede etwa von 
der Stärke einer Divifion. Des Feindes Feldtruppen 


Härungsdienft zufallen. 

Mit diefen Inſtruktionen verfehen, leicht und zwed- 
mäßig ausgerüftet, feft gegliedert, erfolgt der Anmarſch 
über die Grenze. — Die Sturmgloden ertönen und die 
nächte Ortswehr greift entſchloſſen zur Waffe, befegt 
ihre vorbereiteten Stellungen. — Uber anftatt den Feind 
in Maſſen anrücken zu jehen, wie ihr gejagt worden, ge- 
wahrt fie vor fih nur Zirailleurlinien, welche liegend 
faum zu fehen, von 600—300 Schritt ab ein hinhalten« 
des allmälig fich verflärkendes TFeuergefecht führen. Die 
Artillerie wirft zwar in geringer Zahl, aber von einzel« 
nen Stellen aus mit gutem Erfolge, und bringt die 
feuernden Gefhüge der Gebirgebewohner in nicht allzu« 
langer Zeit zum Schweigen. YAud ein Detadhement ein- 
treffender Bundesauszügler vermag an diefer Gefechtslage 
nicht8 zu ändern. Die fremden Schügen llettern an deu 
Gebirgemänden empor und vereiteln einzelne Umgehungs- 
verfuche der Einheimiſchen. Schon beginnen diefelben zu 
fühlen, daß man fie hinfichtlich der Kampfweife des Fein- 
des getäufcht hat, — noch aber rechnen fie auf die Zu— 
züge von rechts und linls der Bundesbrüder. Aber auch 
von diefen Richtungen ber beginnt das Geſchütz ſich hö— 
ren zu lafien. Die Zuzüge, das Zufammenftrömen auf 
einen Punkt wird durd den gleichzeitigen Vormarſch meh» 
rerer Kolonnen vereitelt. Iede von ihnen ift ſtark genug, 
um fi in der Front nicht zurüddrängen zu lafjen, eine 
dedt der anderen die Flanke. Ob auch einzelne Schwie— 
rigteiten, die den Angreifern aus der Terraintunde der 
Gegner und dem Terrain felbft erwachſen, mit Mühe 
überwunden werden — der Angriff fchreitet langfam, aber 
fiher vorwärts. — Einzelne Borftöße der gegnerifchen 
Partei, die diefe fhon verzweifelt unternimmt, werden 
blutig abgemiefen — bis es einer der Flügellolonnen 
gelingt, felbft zu flanliren, oder einer anderen, durchzu⸗ 
brechen. — Da fällt der Schreden auf die Grenzhut — 
fie weit, die Kämpfer werfen zum Theil die Waffen 
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fort und zerſtreuen fich, viele, um nicht mehr im Kampfe 
zu erfcheinen, wenige in der Abſicht, dem Partifanfrieg 
im Rüden der Invafiondarmee fortfegen zu wollen; die 
Mutbhigften ziehen fi fämpfend zurüd. 

So der Hergang des erjten Gefehts nad unjerer 
Auffaffung. 

Den weiteren Berlauf des Krieges im Bilde zu ſchil— 
dern, erlaffen wir und mit Nüdficht darauf, daß diefer 
Aufſatz ſchon fehr bedeutende Dimenfionen angenommen; 
vor Allem aber deßhalb, weil diefe Betradhtungen über 
Gefechte zmwifchen der Schweiz und Deutſchland jeder Aus— 
fit auf Bermwirklihung entbebren. 

Dies Blatt ift fein politifchet, aber das fünnen wir 
auch bier ausfprehen, daß fein Menfh in ganz 
Deutidhland an eine folhe Eventualität denkt. 
Deutſchland will Nichts wie fid) felbit. 

Unfer Bild ift daher nur eine Antwort auf das Bild 
des Oberftlientenants v. Erlach, Wenn aud, nad Mon- 
tesquien das Miftrauen der Kleinen in die Großen eine 
Tugend jein foll, jo muß man doch nit allen Großen 
mißtrauen, jondern nur folden, deren Tendenzen Erobes 
rungsfucht und Ehrbegierde find. 

Frägt man nun, was wir nad unferer Ueberzeugung 
von den Borjchlägen des Herrn v. Erlech als praktiſch 
für die Schweiz halten, fo antworten wir, die Vortheile 
und Berechtigung eines Landjturmfriege8 in einem es 
birgslande gar nicht verfennend — den der Ortswehren 
als eines organifirten Landſturms, der jedoh mit Ab- 
jeihen jehten muß, wenn er als friegführende Mann» 
ſchaft behandelt werden ſoll. ferner kann die friegerifche 
Erziehung der Jugend nur vortheilhaft fein, infofern ihr 
zugleich dabei der Sinn für Ordnung und Gehorfam ein» 
geimpft wird. 

Anftatt der Auszüge für den Kanton und den Bund 
nah Erlach'ſchem Mufter aber, würden mir den Rath 
haben, das jchrittweife Verbefiern der Milizorganifation 
— die dv. Erlah jo richtig für ein Afterbild erllärt — 
aufzubeben und mit einem kühnen Schritt eine Heeres. 
verfaffung einzuführen, in mwelder etwa 75 Prozent der 
wirklich Wehrfähigen mindeſtens 2 Jahre bei der Kahne 
blieben. Was aus finanziellen Wüdfihten nicht in die 
Kadres eingeftellt werden fönnte, würde in den Ortsweh— 
ren ausgebildet. Es würde ſich alſo ein wirklich feld» 
tüchtigeö Heer von etwa 8O— 100,000 Mann mit einer genü⸗ 
genden Anzahl Erfagtruppen bei einem Bertheidigungs, 
friege auf die Ortswehren fügen — und daß ein Land» 
ſturm- und Partiſanktieg, unter befondern örtlichen Ver— 
hältnifjen und unterftügt von einem tühtigen orga= 
nifirten Heer, für den Eindringling furdtbar werden 
fann, das haben wir niemals geläugnet. Hierdurch würde 
die Schweiz im Stande fein, falld von irgend einem 
Staate — fiherlih nit von Deutihland — ihre Un- 
abhängigkeit angegriffen würde, ſich zu wehren, bis fie 
Unterftügung von einem anderen Volle erbielte. 

Im einer Art „Nachwort“ ſpricht v. Erlach fi dahin 
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aus, daß ihm feine Landsleute die offene Darlegung der 
Schäden ihrer Milizverfafjung nicht verargen mögen, zu- 
mal man diefe im Auslande genügend fenne, mie 3. 2. 
in neuerer Zeit das Urtheil de Preußen Boguslamsti 
über die Schweizer Miliz in feinen „Taltiſchen Folge— 
rungen“ beweiſe. Er könne nicht unterlafien, die Wahr: 
beit zu jagen. 

Herr v. Erlach fann aus diefer langen Beiprehung 
erfehen, daß auch die Offiziere des „Militarismus* An- 
fihten und Beftrebungen in militairifcher Hinfiht, mögen 
fie noch fo grundverfdieden von der eigenen Baſis jein, 
beachten und die Prüfung derfelben mit Rüdficht auf 
fremde Zuftände und Eigenthümlichleiten nicht verjchmä- 
ben. 65. 


Das Militair-Budget Rublands. 


Nach einem unter dem 4. (16.) Juli 1873 Allerhöchſt 
beftätigten Gefege beträgt die Gefammtjumme des Aus: 
gabeetats des Kriegs: Minifteriums pro 1873 169,290,000 
Nubel, Bro 1874 mird die Summe um 5 Millionen 
erhöht, alfo auf 174,290,000 Rubel gebracht. Für bie 
folgenden 4 Jahre 1875 —1878 inkl. erhält das Kriege: 
Minifterium einen um je 10 Millionen Rubel erhöhten 
Kredit; das Budget beträgt aljo dann 179,290,000 Ru- 
bel pro Jahr. 

Dem SKriegsminifter find demnah fon jest bie 
1878 intl., fo zu fagen ald Pauſchquantum, die mötdigen 
Mittel zur Dispofition geftellt, um das neue Behrgeieg 
und die bereits begonnene Reorganijation der Armr 
vollftändig durchführen zu Lönnen. 

Ale feiner Zeit auftaudhenden Gerüchte von einem 
Rücktritt des Kriegsminiſters Miljutin möchten biernad 
jetzt wohl jede Bafis verloren haben. Krh. 


Als Beweis, in welchem Maafe die rujfiihe Regie: 
rung für die wiljenfhaftlihe Ausbildung des Dffiziers- 
forp& bejorgt ift, und wie fie fi zu diefem Zmede auch 
die Entwidelung der rujfifhen Militair-Pite: 
ratur angelegen jein läßt, möchten unter Anderem aud) 
folgende Angaben dienen: Nach dem neuerdings erjchie 
nen „Jahresbuche des Finanzminiſteriums“ wurden pro 
1871 für die Herausgabe des „Wajennyi Sibornjif” 
(militairifhen Sammlerd, monatlihen Beiheftes des 
„Ruffiiden Invaliden“) 15,000 Rubel, des „Artillerie- 
Journals“ und „Waffen-Handbuhs (arujeingi jbornjik) 
7750 Rubel, ded „Ingenieur-Journals“ (und gleichzeitig 
zur Erhaltung der Dffizier-Bibliothelen bei den Imge- 
nieursTruppen) 14500 Rubel und des „Ruffiiden Sm: 
validen‘ 23,771 Rubel, in Summa alfo 61,021 Rubel 
veraußgabt. 

Bei diefer Gelegenheit möchten wir auch ber „Mili. 
tair⸗Bibliothel“, welche unter dem Proteftorat ded Groß⸗ 
fürften-Thronfolgers erfcheint, und hauptſächlich die Ueber- 
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fegungen der außerruſſiſchen bedeutenderen militair-literas | 


rifhen Werke bringt, Erwähnung thun. 

Man beginnt jegt aber au, ohne anderweitige Bei- 
bülfe auf rein privatem Wege militairifhe Werke anderer 
Nationen dem ruffiihen Publilum zugänglich zu machen. 
So wird unfer fogenanntes Generalftabs. Wert, „Der 
deutich-franzöflihe Krieg 1870— 71" von U. Ritter und 
I. Maflow überfegt und find bereits die beiden erften 
Hefte im ruffifcher Ueberfegung, die nad) der Kritik im 
„Ruffiichen Invaliden“ eine gelungene fein foll, erſchie— 
nen. Als befonder8 dankenswerth hebt die Kritik no 
hervor, daß die Ueberfeger den Driginaltert noch mit der 
franzöfifhen Ueberfegung entnommenen Anmerkungen ver: 
fehen haben. Die Karten jollen die Originale vollftän- 
dig wiedergeben und dieſen an ©enauigfeit nicht viel 
nachſtehen, was „der lithographiihen Anftalt der 2. Kon» 
ftantin’fhen Kriegsfhule Ehre macht.“ 


Militair-Literatur. 


Taſchenkalend er mit militair-ftatiftifchen Notizen für 
die Offiziere der Königlich preußifchen Armee bearbeitet 
von H. Reinhard, Oberft-Lieutenant a. D. und ©. 
v. Mardes, Hauptmann. 1874. 1. Jahrgang. Ber- 
lin. F. Schneider und Komp., Unter den Linden 21. 
Preis 1 Thle. 5 Sur. 


Der Kalender befteht aus zwei gefonderten Theilen. 
Der erſte Theil enthält: 

1. Den Jahres: und Monatslalender, wobei jedem 
der 12 Momatstafeln aftronomijche Angaben ſowie die 
Feſttage für das Militair, die Erinnerungstage der Kaiſer- 
lihen — Familie und der Jagd⸗Kalender beige- 
fügt ift. 

2. Der Tages⸗Kalender, in demfelben ift jedem Tage 
der Sonnen» und Mond-Auf- und Untergang, fowie der 
wichtigſten hiſtoriſchen Ereigniſſe zugejegt werden. 

3. Schemas zu Notizen in Dienſt- und Privat-An- 
gelegenheiten, Halte-Tabellen, Yamilien-Erinnerungstage, 
Schon: und Sciefzeit ded Wildes, Jagd-Fournal ıc. 

Die Beilage oder der zweite Theil umfaßt auf 103 
beſonders gehefteten Seiten militair-flatiftifche Notizen ver- 
fchiedener Art, die zum Theil aus dem auch ald Quelle 
angeführten gothaifben genealogifhen Taſchenbuch, zum 
Theil auß anderen Werken entnommen find. 

Die Anlage des Kalenders erſcheint als eine mohl- 
durchdachte, jo daß derfelbe viele Freunde finden — 

170. 





„Betrachtungen über Betriebsmethode der Militairgym-— 
naſtil von Roſentreter, Premier⸗Lieutenant im See— 


Bataillon. Kiel 1873. Univerſitäts-Buchhandlung. 
Paul Töche.“ 
Daß die Zahl der auf der Eentral-Turnanftalt zu 


a 
Lehrern der Drelitetr-Cpmnaftit ausgebildeten Dffiziere 
den Bedarf der Truppentheile nicht zu deden vermag, ift 
eine belannte Sache. — Wer etwas ordentlih lehren 
will, muß des Stoffes völlig Herr fein. Wo follen nun 
die Hauptleute und Lieutenant, die — ohne eine gründ- 
liche, praftifche und theoretiihe BVorbildung in diefem 
Dienftzweige erhalten zu haben — doch den gymnaftifchen 
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Unterricht leiten müſſen, Belehrung fuhen und finden? 
Die offizielle Inftruftion giebt ein Minimum, die Sto— 
den’ihen Tabellen haben nur Werth für den, der nad 
denjelben einen praktifhen Kurſus durchgemacht hat und 
— findet fih in den Rothſtein'ſchen und anderen Schrif- 
ten, in den Auffägen verfciedener Milıtair-Journale eine 
Menge beberzigensmwerther Regeln, Winle und Rath: 
ſchläge für den Betrieb der Militair-Gymnaſtik, — wer 
will dem ohnehin genugfam in Anſpruch genommenen 
Kompagnie-Chef und Lieutenant zumuthen, fi das über- 
all zerfirente Material zufammen zu ſuchen, mit mehr 
oder weniger Glüd und Geſchick zu fihten und ſich dar- 
aus ein Syſtem zu bilden ? 

Mit einem Wort: es fehlt an einem Lompendium, 
einem ausführliben Lehrbuch der Militair-Öymnaftit. 

Der Berfafter der vorliegenden Brodüre giebt, — 
ähnlih wie Lüdinghaufen- Wolff und Perizonius das 
Fleiſch zu dem Skelett der „genetifhen Skizzen“ für bie 
Dienftfenntniß und Tattit — haben, — eine Ausfüh- 
rung, Auslegung des II. Theils des Meinen „Peitfadens 
zur Juſtruknon der Febrergehilfen für die gynmaſtiſchen 
Uebungen bei den Truppen von Hugo Rorhjtein, neu be- 
arbeitet von Stoden :c. Berlin; Verlag von €. 9. 
Schröder. — Was BVerfaffer da fagt, läßt fi nicht an- 
fechten; er bält ſich ftreng an die offiziellen Beſtimmun— 
gen und die Pehre der Gentral-Turnanftalt. Aber — 
Berfafler giebt, nach unſerm Wunſche, noch nidt genug; 
wir hätten gern feine Arbeit erweitert gefeben, zu einem 
„Gompendium*, von dem wir vorher fprahen. Jeden— 
falls ift er wohl der Mann dazu, und ein ſolches zu lies 
fern, denn daß er vollftändig feinen Stoff beherrſcht, 
daß er Mar und beftimmt feine Anjicht darzulegen weiß, 
daß er mit Luſt und Liebe fein Thema bearbeitet hat, 
das geht zur Genüge aus der beſprochenen Schrift 


dor. 

Wahrſcheinlich hat Premier-Lieutenant Rofentreter ein 
fo weites Ziel, wie wir es bier andeuten, ſich nicht ge: 
fedı; aber wir geben ihm den Rath, eine hoffentlich bald 
erjcheinende, zweite Auflage nah unferm Sinne zu ver« 
volitändigen! 

Auf welhe Schwierigkeiten der mit dem Unterricht in 
der Gymnaftil betraute Offizier bei dem Truppentheil 
ſtößt, ift binlänglich befannt. Verfaſſer giebt hier Rath, 
macht Borfchläge, wie den beregten Uebelftänden abzu— 
belfen und der Petrieb der Gymnaſtik ein in höherem 
Mafe nußbringender werden könne, als er dies bis jegt 
leider ift. Wir können auf diefe Vorfchläge, die ung 
doh nicht alle ausführbar oder praftifch erfcheinen, bier 
nicht mäher eingeben, bemerken aber, daß auch im dieſer 
Beziehung Verfaſſer durch feine Arbeit zum Nachdenken 
anregt. 

Wir lönnen demnah die Brochüre des Premier-Lieu—⸗ 
tenant8 Roſentreter den empfehlenswerthen Schriften über 
die Militair-Gymnaſtik beizählen. 15. 


Familien- Ragricten. 


Berlobungen: Hr. Bar. v. d. Trenk v. Koenigsegg, Pr. 
Lt. im 6. Thür. Inf. Regt. Nr. 95 mit Frau Helene v. Ren- 
ter (Koburg.) — Hr. Kocitler, Br. Li. im Magdeb. Fuße Art. 
Regt. Nr. 4 mit Frl. Marie Laquai (Halle a. ©.) — Fıbr. 
von fe Fort, Maj. a. D. mit Frl. Elabetb v. Wedell⸗Patlow 
(Bolfjen.) — Hr. v. Kanfiberg, Pr. Ar. im 7. Thüring. Inf. 
Regt. Nr. 96 mit Frl, Johanna v. Brandenflein (Steinbrüden 
bei Köftrie.) — Hr. Hellwig, Pr. Li. a. D. mit Frl. Olga 
Bredo (Göoͤrlitz.) 

Berbindungen: Hr. Milinoweli, Br. Li. u. Regte. Adj. 
m 6. Thür. Inf. Regt. Nr. 95 mit Frl, Hedwig Leuheim. 
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— Hr. None, Hpim. & la suite des Rhein. Fuh- Art. Negts. | Nr. 3 (Graf Wrangel) und Plag-Maj. (Stettin) — Sr 
Nr. 8 mit Frl, Beriha Schüler (Berlin; — Hr. Thortſen, Frhen. v. Sinner⸗Laudshut, Lt. im Rhein. Ulan. Kegt. Rr. 7 
Hpim. u. Komp. Chr im 3. Brandenb. Auf. Regt. Ar. 20 | (Saarbrüden.) — Frbr. v. Richthoffen, Hptm. m. Batır. Eir 
mit Frl, Ita Dugend (Berlu.) im Bad. Feld-Art. Regt. Mr. 14 Korpa-Art. (Karlerube,) — 

Geburten: (Sohn) Hru. Keim, Pr. Pr. u. Noj. im 4. | Den. v. Freyhold, Hptm. u. Komp. Chef im Kabeiten-Koıpı 
Großb. Heil. Inf. Regt. (Prinz Karl) Ver. 118 (Worms) — | (Berfin.) — Hin. v. Egidy, Pr. fr. und Atj. des K. ©. Garde⸗ 





Hrn. vd. Sydow, Maj. a. D. (Wendiſch Pribbernow ) — Hrn. | WeiterrKegts. (Dreeden.) 

v. Derſchau, Hpim, im Regt. Franz (Berlin.) — Hru. Beelig, Zodesfälle: Hrn. v. Albedyll, Maj. u. etatam. Stabsrck 
Br. Li. im 2. Heſſ. Inf. Regt. Wr. 82 (Einbed.) — Hrn, | im Kür. Regt. Königin (Pomm.) Nr. 2 Tochter Elijaben 
v. Henninges, Hptm. im Kaiſ. Aler. GarderBren. Kegt. Adi. | (Pumptow.) — Hrn. Corſepius, Ob. und Kommandant ves 
bei dem Wen. Kommdo. 11. Armee⸗Korps (Kafjel.) — (Tode Coſel Tochter Ida (Coſel.) 

ter) Hrn. v. Meste, Maj. a la suite des Oſtpr. Kür, dtegts. 








Anzeigen. 


Mit Bezugnahme auf die im Militair » Wochenblatt Nr. 129 vom 29. November 1871 erlaffene Anzeige 
des Generalftabes, die Herausgabe dreier neuen Karten über die Umgegend von Berlin und Bots: 
dam betreffend, wird bierdurh zur Kenntniß gebradt, daß von der neuen Bearbeitung der Karte des Landes 
zunädhft um Berlin (60 Blätter) im Maßitabe 1: 50,000, ferner 

die Sektion 30 Göpenid 
Lithographie, mit iluminirten Gewäſſern, erſchienen und durd die HofsPandlarten-Handlung von Simon Schropp 
in Berlin, zum Preife von 4 Sgr. zu beziehen ift. 

Berlin, den 13. November 1873. 

Seitens des Generalftabes der Armee. 


Geerz, 
Oberſt und Chef der topographifchen Abtheilung. 


Das unterzeichnete Regiment beabfichtigt i 
1100 Stüd Mäntel j 
älterer Probe im Ganzen oder aud) in einzelnen Partien bis zu 5 Stüd zu verlaufen. — Angebote nimmt die Re— 
giments-Bekleidungs-Kommifſion entgegen. 
Mainz, den 5. November 1873. 
4. Großherzoglich Heſſiſches Infanterie-Regiment Nr. 118. 


i Bei dem unterzeichneten Bataillon ift die Stelle eines Zahlmeifter-Applitanten fofort zu befegen. Daslif- 
zirte Bewerber wollen ſich kaldigft melden. 


Glogau, den 13. November 1873. 
Königlihes 2. Bataillon 3. Poſen. Infanteri»- Regiments Rr. #8. 





Das am 14. d. M. ausgegebene Armee-Berordnungs-Blatt Nr. 27 enthält: Anderweite Beſetzung der 
Stelle des Kriegsminiſters. 


Im Verlage der Königlichen Hofbuchhandlung von E. ©. Mittler & Sohn in Berlin, Kochſtraße 69, 


ift erfchienen: 
Artillerie-2ehre. 
Ein Leitfaden zum Selbftunterricht für jüngere Artillerie- Offiziere 


von 


W. Witte, 


Hauptmann in ber Garde-Artillerie-Brigabe, fommanpirt als Lehrer zur vereinigten Artillerie und Ingenieur-Sctule. 
Zweiter Theil: Die Artillerie-Tehnit. 
Wit rinem Atlas von 15 Blättern. 
Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 
Der Atlas apart 15 Sgr. 


Rangliſte der Intendantur-Benmten 
in der 
Röniglich Preußiſchen Armee und Marine 
Gr. De is er) Sur. 
Berlin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmftraße 122. 
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Serantwortlider Redatteut: . Serlag ber Königl Hofbuhbanblune 
Ben, Sieut. zur Diep, v, Wiesen, Achtundfunfzigſter Jahrgang. von €. 6. Mittier und Sohn, 


Berlin, Kochſtraße 69. 
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Diefe Zeitſchrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags und Freitags, Nahmittag von 5 bie 

7 Uhr ausgegeben. Außerdem werden jährlich mehrmals größere Auffäge als befonbere Beihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 

nicht an beftiimmte Termine gebunden if. Bierteljäprlicher Pränumerationspreis 1 Thir. 10 Sar. Abonnements nehmen bie 
Kaiſerl. Poftanflalten und Buchhandlungen an. 


N 100. Mittwoch, den 26. November. 1873, 











Perſonal - Veränderungen. 


o v. gu ame: har. Port. Fähnr. vom 2. Oſtpreuß. 
iere, Portepee- Fähnridhe ır. ren. Regt. Nr. 3, 
— ——— * dv. Szezepaüeki, Gren. von demſelben Regt., — zu 


A. SIrmennungen, Beförderungen u. Verfegungen. Port. Fähnrs,, 


arms, Pr. Pt. vom 3. Oſtpreuß. Gren. Regt. Nr. 4, 
1) Im ſtehenden Heer. — Hauptm. und Komp. Chef, 
Den 15. November 1873. v. Saleon — Lt. von — Regt., zum —— 
A 4. ‚ 3 t. 
v. Blod, dar. Port. Fähnr. vom Garde: Fäger-Bat., 9 — EMEAN: MA — 
Lu w * Oberjäger vom Magdeburg. Jager-Bataill. v. —— har. Port. Fähnr. vom Oſt⸗ 
u i > reuß. Füf. Regt. Nr. 33, 
v. Windler, Dberjäg. vom 1. Schleſ. Jäg. Bat. Nr. 5, a ya, Fähnr. vom 6. Oftpreuß. Inf. Regt. 
v. Metzradt, char. Port. Fähnr. von demfelben Bat., Nr. 43, zu Port. Fähnrs. — befördert. 


v. Rothlirh-Panthen, dar. Port. Fähnr. vom 2. |», atten, Sec. Lt. vom Oftpreuß. Jäger-Bat. Nr, 1, 
Sale Zäg. Bat. Nr. 6, 5 un Stellung & la suite des Bats,, ein Jahr Urlaub 
v. Engelbredten, dar. Port. Fähnr. vom Weftphät. bewilligt. 
Jãg. Bat, Nr. 7, v. d. Groeben, dar. Port. Fähnr. vom Oſtpreuß. Kür. 
Rudorff, Oberjäg. von demfelben Bat., — zu Port. Regt. Nr. 3 Graf Wrangel, zum Port. Fähnr., 
Faͤhnrs. befördert. . Gerkach, Sec. Lt. vom Dragon. Regt. Prinz Albrecht 
er En — — Fähnr. vom 1. Garde⸗Regt. von Preußen gern 1, zum „Be. %., 
dr ec. X, immelfennig v. d. e, har. Bort. Fähnr. von 
v. Bonin, v. Blandenburg, dar. Port. Fähnrs. von a! Reg A ar 


demfelben Regt., i demfelb. t,, t. Fähnrs., 
v. d. Oſten, Unteroff. von demſelben Regt., — — a ah in a 
v. Wilmomsti, Unteroff. vom 2, Garde: Negt. 3 8, | Bar. v. d. Golg, Sec. Lt. vom Pitthau. Ulan. Negt. 
v. Trestow, Schr. v. Barnefow, v. Schmidt, Un. Nr. 12, in das 3. Oſtpreuß. Grenad. Regt. Nr. 4 
teroffe. von Barde-Füf. Regt., — zu Port. dähnrs., verjegt. 
bel’Honme de Courbiäre, v. Lippa, Port. Faähnrs. p. Baffewig, Pr. Lt. vom Gren. Regt. König Friedrich 
Po REN WENN, Regt. Königin Elifaberh, zu | Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, zum Haupt. und 
. Lie, : Komp. Chef, 
v. a ung) nie har. a er bom 4. Garde: Boelkr, £ Lt. von demfelben Negt., zum Pr. 2t., 
en. Kegt. Königin, zum Port. Fähnr., ; big, Port. Fähnrs. vom 3. Pommer. 
v. Löbenſtein, Bort. Fahr. vom Kegt. der Gardes du la Ar » a n.. 


Eoıps, zum Sec. Pt., . £ s dv. Buttlar - Brandenfels, dar. 
dv. Nagmer J., Sec. Lt. vom 3. Garde-Ulanen » Regt., 5 A demfelben Regt. 5 e 


zum Pr. Dt, — befördert. . Knobelsdorff, dar. Bort. Fähnr. vom 7. Pomm. 
v. Dppen, Sec. Lt. & la suite des Sarde:-Fäg. Bats., s Far Rest. Hp * — * 

in den Etat des Bats. wiedereinrangirt. v. Demwig, dar. Port. Fähnr. von Eolberg. Grenad. 
Gr. zur Rippe-Biefterfeld-Weißenfeld, Sec. Pt. Regt. (2. Pomm.) Nr. 9, =. Port. Fähnre,, 

von Kaifer Franz Garde-Gren. Regt. Nr. 2, in das | Dunft, Pr. Pt. vom 4. Poinm. Inf. Regt. Nr. 21, zum 

Magdeburg. Kür. Negt. Nr. 7 verfest. Hauptm. und Komp. Chef, 
Prinz Heinrih XVII. Reuß, Br. ft. & la suite des | Luther, Sec. Pt. von demfelben Regt. zum Br. Pt, 

Garde⸗Kür. Regts., dem Regi. aggregirt. v. Rour, dar. Port. Fähnr. von demjelben Regt., zum 
Gr. Shimmelmann, Sec. Pr. & la suite des 3. Gardes Port. Fähnr., 

Ulanen » Regtö., in den Etat des Regts. mwiederein- | v. Arnim, Port. Fähnr. vom Kür. Regt. Königin 

rangirt. (Bomm.) Nr. 2, zum Sec. Lt., — befördert. 

[4. Quartal 1873.) 


— — — — — — ñ nn, 
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Elert, Sec. Pt. vom Pomm. Huf. Regt. (Blücer. Hu- | Stiegler, Unteroff. vom 1. Schlef. Gren. Regt. Nr. 10, 


faren) Nr. 5, & la suite des Regts. geſtellt und ein 
Yahr Urlaub bewilligt. 


v. Zangen, dar. Port. Fähnr. vom 3. Brandenb. Inf, 
Negt. Nr. 20, zum Port. Fähnr., 

Henry, Bayer, Port Fähnrs. vom 5. Brandenb. Inf. 
Regi. Nr. 48, zu Sec. Pte, 

dv. Gladiß, har. Port. Fähnr. von demf. Regt., 

v. Nattermöller, char. Port. Fähnr. vom 6. Pran- 
denb. Inf. Regt. Nr. 52, 

v. d. Marwitz, Unteroff. vom 1. Brandenb. Drag. 
Regt. Nr. 2, zu Port. Fähnrs., 

v. König, Sec. Lt. vom Brandenb. Huf. Regt. (ie 
tenfhe Huf.) Nr. 3, 

— Sec. Lt. à la suite deſſ. Regts., zu Pr. 

t8., 

Elorer, dar. Port. Kähnr. vom 2, Brandenb. Ulanen- 
Negt. Nr. 11, zum Port. Fähnr., — befördert. 

v. Dergen II. dar. Port. Fähnr. vom 1. Magdeburg. 
Inf. Regt. Nr. 26, 

Bald, Maenf, Unterofffs. von dem. Regt., 

v. Hymmen, Unteroff. vom 2. Magdeb. Inf. Regt. 
Nr. 27, zu Bort. Fähnrs,, 

vd. Meibom, Pr. Pr. vom 4. Thür. Inf. Regt. Nr. 72, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 

v. Griesheim, Sec. Pt. von demf. Regt., zum Pr. Pt., 

Braune, Hauptm. und Komp. Chef vom Anhalt. Inf. 
Regt. Nr. 93, zum Major, 

Frhr. dv. Gemmingen, Pr. Pt. von demf. Regt., zum 
Hauptm. und Komp. Chef, 

Siber, Sec. Pt. von demf. Regt., zum Pr. Lt., 

en n, Unteroff. von —— Regt., zum Port. 
Fahnr. 

Sentrup, Sec. Lt. von 7. Thür. Inf. Regt. Nr. 96, 
zum Br. Pt., 

v. Bloedau, v. Udermann, Höppner, Unteroffe. 
von demf. Regt., zu Port. Kähnre,, 

Meder, Port. Fähnr. vom Magdeb. Kür. Regt. Nr. 7, 
zum Sec. Pt. mit Patent vom 16. Dftober 1873 be- 
fördert. 

dv. Pieſchel, Unteroff. vom Altmärk, Ulan. Regt. Nr. 16, 
zum Port. Fähnr., 

v. —AI Unteroff. vom Königs-Gren. Regt. (2. 
Weitpr.) Nr. 7, 

v. Zelewsky, har. Port. Fähnr. von demfelben Regt., 

Hofridter, Elaajfen, Hodann, Unteroffe. vom 2, 
Pof. Inf. Regt. Nr. 19, 

Or. v. Schweinig- u. Crain- Frhr. v. Kaudern, 
har. Port. Fähnr. von demf. Regt, 

Bürde, char. Port. Fähnr. vom 3. Poſ. Inf. Regt. 
Nr. 58, — zu Port. Fähnre. befördert. 

Srhr. v. Paleske, Sec. Pt. vom Garde: Kür. Regt., 
unter Entbindung von dem Commando als Adjutant 
bei dem Gouvernement in Pofen, & la suite des 
Regts. gefteltt, 

v. Nogmer, Pr. Lt. vom Weftpreuß. Kür, Negt. Nr. 5, 
zum Nittm. u. Esc. Chef, 

v. Maffow, Sec. Pt. von demfelben Regt., zum Pr. Pt, 

Drlop, Unteroff. von demfelben Regt., 

v. Werder, dar. Port. Fähnr. vom MWeftpreuß. Ulan. 
Negt. Nr. 1, — zu Port. Fähnrs, 

dv. Bornſtedt, Sec. Pt. vom Pof. Ulan. Regt. Nr. 10, 
zum Pr. Yt., 

Gr. v. Pfeil, har. Port. Fähnr. von demfelben Regt., 

Frhr. v. Senden, Gr. v. Rödern, Unteroffe. von 
demjelben Regt, — zu Port. Fähnıs., 


v.Reihenbad, dar. Port. Fähnr. von demfelben West. 
zu Port. Fähnre,, 

Skellwig, Port. Fähnr. v. Schleſ. Füf. Regt. Nr. 38, 
zum Sec. tt., 

Laube, Unteroff. von demfelben Regt., zum Port. Fähnt, 

Naglo, Pr. Pt. vom 3. Oberſchl. Inf. Regt. Nr. 62, 
um Hauptm. u. Comp. Chef, — befördert. 

Günther, überzähl. Pr. Lt. von demf. Regt., in die 
vacant gewordene Pr. Lt. Stelle eingerüdt. 

v. Neumann, Port. Fähnr. vom Leib, Kür. ⸗RMegt 
(Scdlef ) Nr. 1, zum Eee. Lt., 

v. Tresfom, dar. Port. Fähnr. vom 1. Edlef. Hui. 
Negt. Nr. 4, zum Port. Fähnr., 

Krönig, Gefr. vom 1. Weftphäl. Inf.„Regt. Nr. 13, 

Geißler, Unteroff. von demj. Regt., 

v. Srandenberg-?udmwigsdorff, har. Port. Fähnr. 
von demf. Regt., 

Gorlig, dar. Port. Fähnr. vom Inf. Regt. Bıin; 
Friedrich der Niederlande (2. Weftphäl.) Nr. 15, zu 
Bort. Fähnrs,, 

Frhr. v. Berſchner, Hauptm. und Komp. Chef von 
5. Weſtphäl. Inf. Regt. Nr. 53, zum Major, 

Bar. v. d. Dften gen. Saden, Br. Pt. von demi. 
Regt., zum Hauptm. und Komp. Chef, 

a en Sec. Lt. von demf. Negt., zum 

r. Pt, 

Boettge, dar. Port. Fähnr. von demf. Met 

Quentin, Unteroff. vom 6. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 55, 
zu Port. Fähnrs., 

Helfe, Port. Fähnr. vom 8. Weitphäl. Inf. Rest 
Nr. 57, zum Sec. Mt, — befördert. 

a Pr. Lt. von demf. NRegt., & la suite des Herta 
geſtellt. 


Brüggemann, Pr. Lt. vom 2. Rhein. Inſ. Wu. 
Nr. 28, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Berner, Sec. Pt. von demf. Regt., zum Br. Lt, 

Neuhauß, dar. Port. Fähnr. von demf. Negt., zum 
Bort. fähnr., 

Briederihs, Pr. Lt. vom 3. Rhein. Inf. Regt Nr. 29, 
zum Hanptm. und Romp. Chef, 

Schmelger, Sec. Pt. von demf. Regt., 

9 Sec. Pt. vom Hohenz. Füſ. Regt Nr. 40, zu 

r. Ye, 

Bauer, dar. Port. Fähnr. vom 5. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 65, 

Borowski, Goetz, Unteroffs. vom 6. Rhein. Inf. 
Negt. Nr. 68, 

Kallimoda, dar. Port. Fähnr. vom 8. Rhein. Inf. 
Kegt. Nr. 70, zu Port. zen befördert. 

v. Nimptſch, Sec. Lt. vom Königs-Huf.»-Regt. (1. Rhein.) 
Nr. 7, & la suite des Regts. geftellt. 

Pit, Unteroff. vom 2. Rhein. Huf. Regt. Nr. 9, zum 
Bort. Fähnr., 

v. Robendorff, Port. Fähnr. vom Rhein. Ulan. Regt. 
Nr. 7, zum Sec. Pt., 

Labes, har. Port. Fähnr. vom 1. Hanfeat. Inf. Negt. 

rt. 75, 
Simon, Unteroff. von demſ. Negt., 
Bee har. Port. Fähnr. vom Schlesw. Inf. Regt. 


r. 84, 
Grote, Unterofj. von demf. Regt., zu Portepeefähn. 


richs, 
Lacroir, Port. Fähnr. vom Holſtein. Inf. Regt. Rr. 
85, zum Sec. ft, 
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v. Veltheim, Sec. Pt. vom Schlesw. Holt. Füſ. Regt. 
Nr. 86, zum Pr. Pr., 
v. Kamele, Frhr. v. Thümmler, char. Bort. Fähnrs. 
vom Großherzogl. Medienb. Gren. Regt. Nr. 80, zu 
— — Big 
eer, Maske, Port. Fähnrs. vom Großh. Medlenb. 
Füſ. Regt. Nr. 90, zu Sec. Lis., 
—— v. Falkenhahn, dar. Port. Fähnrs. von demſ. 
egt., 
von der Deden, dar. Port. Fähnr. vom Schlesw. 
Holt. Drag. Regt. Nr. 13, zu Port. Fähnrs,, 
Fitzau, Wilhelm, Port. Fähnrs. vom 4. Magdeburg. 
Inf. Regt. Nr. 67, zu Sec. Lte., 
Cramer, dar. Port. Fähnr. von demfelben Regt., zum 
ort. Fähnr., 
Lehzen, Port. Fähnr. vom Hannov. Füf. Regt. Nr. 73, 
zum Sec. %., 
v. Schoeler, Pr. Pt. vom Oftfrief. Inf. Regt. Nr.78, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 
Earjted, Sec. Lt. von demf. Regt. zum Br. Pt., 
dv. Deynbaufen, Pr. Lt. vom 3. Hannov. Inf. Regt. 
Nr. 79, zum Hptm. und Komp. Chef, 
v. en eben, Sec. Lt. von demielben Regt., zum 
r. Li., 
Breßler, Köhler, Port. Fähnre. vom Didenburg. Inf. 
Regt. Wer. 91, zu Sec. Lis. — befördert. 
Frhr. von dem Bodtlenberg- gen. v. Schirp, Port. 
ähnr. vom 2. Thiking. Inf. Regt. Nr. 32, zum 


ec. Lt., 
Schr. von der Horft, Zerler, har. Bort. Fähnrs. von 
demf. Regt., 
Rau har. Port. Fähnr. vom 1. Hell. Inf. Regt. 
r. 81 


Nr. 81, 
v. — Unteroff. vom 3. Heſſ. Inf. Regt. 


r. 83, 

Trägihler v. Falkenſtein, char. Port. Fähnr. von 
demf. Regt., 

Behn, har. Port. Fähnr. vom 1. Naffau. Inf. Negt. 
Nr. 87, zu Port. Fähnrs,, 

v. Unger, Bort. Fähnr. vom 5. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 94 (Großherz. von Sadjen), zum Sec. ft., 

v. Maſſow, v. Einem, v. Otterſtedt, Gündell, 
Unteroff8. von demf. Regt., zu Port. Fähnrs,, 

Thiel, a Lt. vom 6. Thüring. Inf. Regt. Nr. 95, 

. unter Entbindung von dem Kommdo. als Adjut. der 
24. Yuf. Brig., zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Schulze, Eec. Pt. von demf. Regt., zum Br. Lt. 

Geyer, Köchly, v. Borde,v. Waſſelewski, Heine, 
Port. Fähnre. von demf. Regt., zu Sec. Lis, 

Riefe, Unteroff. von demf. Regt., 

Seig, har. Port. Fähnr. vom 2. Großherz. Heil. Inf. 
Regt. (Großherzog) Nr. 116, 

v. Rode, Unteroff. von demf. Regt., zu Port. Fähnrs,, 

v. Plög, Pr. Lt. vom 1. Großherzog. Heil. Drag. 
Regt. (Garde-Drag. Aegt.) Nr. 23, zum Rittm. un 
Est. Ehef, 

Kraler v. Schwarzenfeld, Sec. Pt. von demf. Regt. 


um ‘Pr. Xt., 

Baıdı, har. Port. Fähnr. vom 2. Großherz. Hefl. 
us Regt. (Leib: Drag. Regt.) Nr. 24, zum Port. 

ähnr., 

Bar. v. Buddenbrod, Port. Fähnr. vom 1. Heil. 
Huf. Regt. Nr. 13, zum Sec. Lt., — befördert. 

Geber, Br. Lt. vom 5. Thüring. Inf. Regt. Nr. 94 
(Großherzog dv. Sachſen), zur Dienftl. bei einer Milit. 
Intendantur fommandirt. 


Millteir-Wodenblatt, 





93 


v. Gerhardt, Pr. Lt. vom 1. Oberfchlef. Inf. Regt. 
Mr. 22, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

v. Richtho fen, Sec. Lt. von demf. Regt., zum Pr. Lt., 

| v. Scheliha, Port. Fähnr. vom 1. Bad. feib. Gren. 

I Regt. Nr. 109, 

dv. Roeder, Port. Fähnr. vom 6. Bad. Inf. Regt. Nr. 
114, zu Sec. Lis., 

Klettwig, Sec. Lt. vom Kurmärk. Drag. Regt. Nr. 
14, zum Pr. Lt., 

Schütze, Dumrath, Unteroffe. vom 1. Bad. Leib-Drag. 
Regt. Nr. 20, zu Port. Fähnrs, 

Richter, Sec. Lt. vom 2. Bad. Drag. Negt. Markgraf 
Marimilian Nr. 21, zum Br. Pt., 

Brauns, Gefr. vom 1. Rhein. Inf. Regt. Nr. 25, 

v. Hartmann, Grießler, dar. Port. Fähnrs. von 
demf. Regt., 

dv. Brandenjtein, Unteroff. vom 5. Pomm. Inf. Regt. 
Nr. 42, zu Port. Fähnre,., 

v. Stasl.Hoiftein, Port. Fähnr. vom 8. Dftpreuf. 
Inf. Regt. Nr. 45, zum Sec. Lt. mit Patent vom 
16. Oltober 1873, 

Breithaupt, Gefr. vom 7. Brandenburg. Inf. Regt. 
Nr. 60, 

Banaffe, har. Port. Fähur. von demf. Regt., zu Port. 
Fähnrs 


Spangenberg, Port. Fähnr. vom Oſtpreuß. Drag. 
Regt. Nr. 10, zum Sec. ft, 

Neil, har. Port. Fähnr. vom 3. Schlef. Drag. Regt. 
Nr. 15, zum Port. Fähnr., 

v. Kunhelm, Port. Fähnr. vom Schleswig. Holftein, 
Ulan. Regt. Nr. 15, 

dv. Derge, Port. Fähnr. vom 1. Bomm, Ulan, Regt. 
Nr. 4, zu Sec. Lis 

mil har. Port. Fähnr. von demf. Regt., zum Port. 

ähnr., 

Dilthey, Sec. Pt. von der Ref. des Dftpreuß. Füf. 
Negts. Nr. 33, 

v. Bruhn, Hauptm. à la suite der 4. Ing. Infp. umd 
Lehrer bei der Kriegsfchule zu Potsdam, unter Ent 
bindung von diefem Berhältniß und Ernennung zum 
Komp. Kommdr. im Magdeburg. Pionier-Bat. Wr. 4, 
in die 2. Ing. Inſp. einrangirt. 

Diener, Hauptm. von der 4. Ing. Infp. und Komp. 
Kommdr,. im Magdeburg. Pionier-Bat. Nr. 4, unter 
Stellung & la suite der 2. Ing. Infp., als Lehrer 
zur Kriegsſchule in Potsdam verjegt. 

Schoof, Hauptm. à la suite des Weftphäl. Fuß-Art. 

Regis. Nr. 7 und Lehrer bei der Kriegsſchule zu 

Sattel, unter Entbindung von diefem Verhältniß, in 
das Pomm. Fuß-Art. Regt. Nr. 2 einrangirt. 

v. Neumann, Pr. Pt. vom Rhein. Fuß-Art. Regt. Nr. 
8, unter Stellung & la suite diefes Regts., als Lehrer 
zur Kriegsſchule in Caſſel verfegt. 

Gämmerer, Hauptm. à la suite des Generalftabes der 
Armee und Yehrer bei der —— zu Caſſel, unter 
Entbindung von dieſem Verhältniß und Ueberweiſung 
zum großen Generalſtabe, dem Generalſtabe der Armee 
aggregirt. 

a a Hauptm. vom 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. 


Küngel IL, Br. Pt. vom 7. Dftpreuß. Inf. Regt. Nr. 
44, unter Stellung & la suite der betr. Negimenter, 
ald Lehrer zur Kriegsſchule refp. in Caſſel und in 
Hannover verfegt. 

Struenfee, Pr. Yt. vom 4. Brandenburg. Inf. Regt. 
Nr. 24. (Großh. von M. Schw.), von feinem Com— 
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mando als Infp. Offiz. und Lehrer bei der Kriegs— 
Thule zu Potsdam entbunden. 

v. Waldow, Pr. Pt. vom Leib-⸗Gren. Regt. (1. Bran- 

a Br. 8 2. Weſiphal — 
rhr. v. vel, Br. Lt. vom 2. Weſtphäl. Huf. Regt. 

Nr. 11, zur Dienſtl. als Inſp. Offiz. und — 
der Kriegsfchule reſp. zu Potsdam und zu Erfurt kom— 
mandirt. 

Depner, Hauptm. & la suite des 3. Pomm. Inf. Regte. 
Nr. 14 und fommdrt. ala Komp. Chef bei dem Ka— 
dettenhaufe zu Plön, unter Entbindung von diefem 
Berhältnig, ald Komp. Chef in das 5. Brandenburg. 
Inf. Regt. Nr. 48 einrangirt. 

Boechh, Hauptm. und Komp. Chef vom 5. Brandenb. 
Inf. Negt. Nr. 48, unter Stellung à la suite deil., 
zur Dienftl. ald Komp. Chef bei dem Kadertenhaufe 
zu Plön fommandirt. 

v. Schierſtedt, Pr. Pt. vom 1. Magbeb. Inf. Regt. 
Nr. 26, und fommdrt. als Aſſiſt. der Komp. Chefs bei 
dem Kadettenhaufe zu Potsdam, unter Stellung & la 
suite des gedachten Regts., zur Dienftl. als Komp. 
Wührer bei dem Sadettenhaufe zu Bensberg fommanbirt. 

Albinus, Sec. Pt. vom 2. Niederfchlef. Inf. Reat. 
Nr. 47, von feinem Kommdo. als Erzieher bei dem 
Kadettenhaufe zu Berlin vom 1. Dezember c. ab ent» 
bunden. 

Var. Schuler v. Senden IIL, Sec. Lt. vom PBomm. 
Füſ. Negt. Nr. 34, zur Dienftl. ald Erzieher bei dem 
Kadettenhaufe zu Berlin vom 1. Dezember c. ab vor» 
läufig bis zum 1. April 1874 fommandirt, 

Broglie, Pr. Pt. von 5. Bad. Inf. Regt. Nr. 113, 
in das 7. Dftpr. Juf. Regt. Nr. 44 verſetzt. 

Koeple, Pr. Ft. vom Brandenb. Füf. Regt. Nr. 35, 
unter Belafjung in feinem Kommdo. zur Dienftl. bei 
dem großen Generalftabe, in das 5. av. Inf. Regt. 
Nr. 113 verjegt. 

v. Briefen, Maj. aggr. dem 3. Brandenb. Inf. Regt. 
Nr. 20, in das 2. Heff. Inf. Regt. Nr. 82 ein 
rangirt. 

Bar. d. Nettelbladt, Hauptm. und Komp. im Großh. 
Miedienb. Gren. Regt. Nr. 89, dem Regt., unter Ver: 
leihung des Char. ald Maj. aggregirt. 

Frhr. v. Schlotheim, Hauptm. vom Großh. Medlenb. 
Gren. Regt. Nr. 89, zum Komp. Chef ernannt. 

Sandes v. Hoffmann, Pr. Pr. vom 5. Brandenb. 
Inf. Regt. Nr. 48, unter Entbindung von feinem 
Kommdo. ald Adj. der 18. Inf. Brig. und Beförbe- 
rung zum überzähl. Hauptm., in die äftefte Pr. Pıs. 
eur des Großh. Mediend. Gren. Regie. Nr. 89 
verſetzt. 

van Nes, Pr. Pt. vom Oldenburg. Inf. Regt. Nr. 91, 
ale Adj. zur 18, Inf. Brig. kommandirt. 

v. Wobefer, Pr. Lt. vom 2. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 82, 
unter Beförderung zum Überzahl. Hauptm., von dem 
Konmdo. als Adi. der 39. Inf, Brig. entbunden. 

Frhr. von u. & Egloffftein I, Pr. Pt. vom 1. Mag- 
deb. Inf. Regt. Nr. 26, ald Adjut. zur 39. Inf. 

Brig. fommandirt. 

. Schendendorfi, Hauptm. und Komp. Chef vom 8. 
Brandenb. Inf. Reat. Nr. 64 (Bring Friedrih Carl 
von Preußen), dem Regt., unter Bejörderung zum 
überzäbl. Maj. aggregirt. 

v. d. Schulenburg, Hauptm. vom Weftphäl. 


= 


Korps, als Komp. Chef in das 8. Brandenb. Inf. 


Fuſ. 
Regt. Nr. 37, unter Entbindung von ſeinen Kommdo. 
als Adj. bei dem Gen. Kommdo. des III. Armee— 


nn Nr. 64 (Prinz Friedrih Earl von Preußen) 

verjeßt. 

v. Klöfterlein, Hauptm. aggr. dem 8. Brandenburg 
Inf. Regt. Nr. 64 (Prinz Friedrich Carl von Pre» 
Ben) und kommdrt. zur Dienftl. bei dem Gen. Komme. 
des III. Armees$torps, unter Kommandirung als Mi. 
bei diefem Gen. Kommbdo., in das gedachte Regt. rim 
rangitt. 

MWelz, Sec. Pt. vom Brandenb. Train-Bat. Nr. 3 um 
fommdrt. zur Dienftl. beim Pomm. Train-Bat. Rr.2, 
zum Pr. Lt. befördert. 


2) Inder Referpe und Landwehr. 


Den 15. Nobember 1873, 


dv. Brittwig, Sec. Li. & la suite des 1. Garde Ulan 
Regls., ausgefhieden und zu den Meferve - Dffizieren 
des Regis. übergetreten. 

Andrejen, Nottebobm, Droyfen, Bice-Feldw. vom 
Ref. Landw. Bat. Berlin Nr. 35, zu Sec. Pıs. ber 
Rei. des 1. Garde-Regts. 3. 5, 

Schlieder, Bicesfjeldw. von demfelben Bat., zum Eee. 
a der Reſ. des Kaiſer Alerander Garde-Gren. Regte. 

EL, 


Arnold, Reimer, Bices Feldw. von demjelben Bat, 
u Sec. Vs. der Ref. des Kaifer Franz Garbde-Grer. 
egts. Nr. 2, 

Havemann, BVice-Feldw. vom 1. Bat. (Stargard) 5. 
Pomm. Landw. Regts. Nr. 42, zum Sec. Lt. der Wei. 
des 1. Garde⸗Regts. 3. B 

v. Kuobelsdorff» Brenlenboff, v. Schulje, Pr 
Lts. von der Garde-Landw. Kav., — zu Rittmftr, 

Prinz Radzimwill, Sec. Pt. von der Ref. des 2. Garde 
Ulan. Regts., zum Br. Pt, — befördert. 

Patzcher, Bicesfyeldw. vom 1. Bat. (Tilfit) 1. Ditpreuf, 
Landw. Regts. Nr. 1, 

Duaßomstli, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. (Infterkerz) 
2. Dfipreuß. Landw. Regts. Nr. 3, zu Sec. Lıs. der 
Ref. des 2. Ditpreuß. Gren. Regts. Nr. 3, 

Bod, Sec. Pt. von der Juf. des 1. Bats. (Lötzeu) & 
DOftpreuß. Landw. Regtd. Nr. 43, 

Kobligk, Sec. Lt. von der Kav. des 2, Bate. (Golded) 
defjelben Negts., zu Pr. Lis., 

Neumann, Tehmar, Vice-Feldw. vom 2. Pat. (Mu 
rienburg) 8. Dfipreuß. Landw. Regts. Nr. 45, zu Su 
Lis. der Ref. rejp. des 5. Brandenburg. Inf. Regtä 
Nr. 48 und des 4. Dftpreuß. Gren. Regie. Nr. 5, — 
befördert. 

v. Zigemig IL, Sec. Pt. vom Pommer. Hufar. Regt 
(Blüdder. Huf.) Nr. 5, ausgefchieden und zu dem Wei. 
Offizieren des Regts. übergetreten. 

Gerhardt, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (An. 
clam) 1. Pomm. Land. Regts. Nr. 2, zum Pr. 9r 
befördert. 

dv. Fritſchen, Pr. Lt. von der Suf. des 1. Bats. (Ge 
jen) 3. Pomm. Landw. Regts. Ar. 14, zum interimift. 
Komp. Führer, 

v. Düder zu NRödinghaufen, Haupim. von der Inf 
ded Ref. Landw. Bat. Stettin Nr. 34, zum Komp. 
Führer ernannt. 

Hege, Vincent, Bice-Feldw. vom 2. Bat. (Bromberg) 
7. Bonm, Landw. Negts. Nr. 54, zu Sec. Pte. der 
Ne. des 3. Pomm. Juf. Regts. Nr. 14, — befördert. 

v. Saldern, Sec. Pt. à la suite des 2, Brandenb 
Ulan. Regts. Nr. 11, auegeſchieden und zu deu Rei. 
Dffiz. des Regts. Übergetreten. 
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Lohde, Sec. Pt. von der Kap. des Ref. Landw. Bats. 
Berlin Nr. 35, 

©r. dv. Deynhaufen, Sec. Pt. von der Reſ. des 2. 
Hann. Inf. Regte. Nr. 76, zu Pr. Lis., 

Robrecht, Bice-fFeldw. vom Rei. Landw. Bat. Berlin 
Nr. 35, zum Sec. Lt. der Ref. des Peib-Gren. Negte. 
(1. Brandenb,) Nr. 8, 

Hirfdh, Schweiger, Bopelius, Schneider, Bice— 
Feldw. von demf. Bat., zu Sec. Lts. der Reſ. des 
4. Brandenb. Inf. Regis. Nr. 24 (Großherzog von 
Mecklenb. Schwerin), 

Sachs, Brofien, BicesKeldm. von demf. Bat., zu 
er der Ref. des 5. Brandenburg. Inf. Regte. 

r. 48, 


u ra lee Koffla, Vice-Feldw. von demfelben 


at., 

Boß, Krüger, Vice-Feldw. vom 2. Pat. (Cottbus) 6. 
Brandenb. Pandw. Regts. Nr. 52, zu Sec. Lis. der 
Rei. des 6. Brandenb. Inf. Regts. Nr. 52, 

Dittmann, Vice-Feldw. vom Ref. Landw. Bat. Ber- 
lin Nr. 35, zum Sec. Lt. der Ref. des 8. Brandenb. 
Inf. Regts. Nr. 64 (Prinz Carl von Preußen), 

Heimann, Bice-fjeldw. von demf. Bat., zum Ger. Li. 
der Ref. des 5. Rhein. Inf. Regte. Nr. 65, 

Zießler, Vice -Wahım. von demf. Bat., zum Sec. Lt. 
der Ref. des 1. Brandenb. Drag. Regtd. Nr. 2, 

Loewe, Vice-Wachtm. von demf. Bat., zum Sec. Pt. der 
Ref. des Hann. Huf. Regts. Nr. 15, 

Korth, Bice-Wahtm. von demf. Bat., zum Sec. Pt. 
der Ref. des 1. Brandenb. Ulanen-Regtd. (Kaifer von 
Rußland) Nr. 3, — befördert. 


v. d. Kneſebeck, Bice-Wahtm. vom 1. Bat. Stendal 
1. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 26, zum Ser. Lt. 
der Rei. des 2. Pomm. Ulan. Regts. Nr. 9, 

Seyffarth, Rähland, Vice-Feldw. vom 1. Bat. 
Bitterfeld 4. Magdeb. Landw. Regts. Nr. 67 zu Sec. Pre. 
der Ref. refp. des Magdeburg. Füſ. Regis. Nr. 36 
Fa des 4. Magdeburg. Inf. Regts. Nr. 67, — bes 
ördert. 

Weber, Lucius, Sec. Lis. von der Inf. des 1. Bat. 
(Görlig) 1. Weftpr. Landw. Regts. Nr. 6, 

Kayſer, Gothe, Fiſcher, Sec. Lis. von der Inf. des 
1. Bat. (Jauer) 2. Weftpreuß. Landw. Regts. Nr. 7, 
zu Pr. Yıs., 

Walter, Bice-Feldw. vom 1. Bat. (Sprottau) 1. Nie: 
derſchl. Landw. Negts. Nr. 46, zum Sec. Pt. der Ref. 
des Königs: Gren. Regts. (2. Weftpreuf.) Nr. 7, — 
befördert. 

v. Wedell, Pr. Lt. von der Kav. des 2. Bats. (Dels) 
3. Niederfchlef. Yandw. Regts. Nr. 50, zum Rittm., 
Berndt, v. Losn, Bice-Wachtm. vom 1. Bat. (Mün- 
fterberg) 4. Niederfchlej. Landw. Regts. Nr. 51, zu 
Sec. 93. der Ne. des 2. Schleſ. Drag. Regis. 


r. 8, 

Nuppredt, Vice-Wachtm. von demf. Bat,, zum Ser. 
Lt. der Ref. des 1. Schlef. Huf. Regts. Nr. 4, 

Gr. v. Garnier-Turama, ec. ft. ron der Kav. des 
2. Bats. (Oppeln) 4. Oberſchleſ. Landw. Regts. 
Nr. 63, zum Br. Pt. — befördert. 

Rother, Sec. Lt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats, 
(1. Breslau) Nr. 38, in die Kategorie der Ref. Offiz. 
—— und als ſolcher dem 3. Garde Greu. 

egt. Königin Elifaberh zugetheilt. 

Boner, Vice Feldw. vom 1. Bat. (Münfter) 1. Welt: 
erg Yandw. Regts. Nr. 13, zum Sec. Pt. der Rei. 

es 1. Weftphäl. Inf. Regts. Nr. 13, 


Menfing, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Minden) 2. Wet‘ 
nn Landw. Regts. Ar. 15, zum Sec. Lt. der Ref. 


es 6. Weitphäl. Inf. Regtis. Nr. 55, 
Güldher, Mühlen, Leenderg, Rothe, Bice 
Wachtmſtr. vom 1. Bat. (Geldern) 4. Weſtphäl. 


Landw. Regts. Nr. 17, zu Sec. Lis. der Ref. des 2. 
Weſtphäl. Huf, Regts. Ver. 11, 

— ice-Wahtm. von demſ. Bat., zum Gec. 
!ieut. der Reſ. des Weftphäl. Ulanen-Regte. Nr. 5, 
Eihelberg, Sec. Pt. von der Ref. des Weliphäl. Kür. 

Regts. Nr. 4, zum Pr. Lt., — befördert. 

Homberg, Vice-Wachtm. vom 2. Bat. (Eupen) 1. Rhein. 
Landw. Regts. Nr. 25, zum Sec. Lt. der Ref. de 
Schlesw. Holft. Ulan. Regts. Nr. 15, — befördert. 

Nintelen, Pr. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Meus 
wied) 3. Rhein. Pandw. Regts. Nr. 29, zum interim. 
Komp. Führer ernannt. 

Morame, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (St. Wendel) 4. 
Rhein. Landw. Regts. Nr. 30, zum Sec. Pt. der Ref. 
des 7. Rhein. Inf. Regts. Nr. 69, 

Julius, Vice-Feldw. von demf. Bat., zum Sec. Pt. der 
Ref. des 8. Nhein. Inf. Regts. Nr. 70, 

Deubner, Vice-Feldw. von demf. Bat., zum Sec. ft. 
der Ref. des 4. Rhein. Inf. Regts. Nr. 30, 

Rudolph, Sec. Pt. von der Reſ. des Oſtpreuß. Füf. 
Regts. Nr. 33, zum Pr. Lt., 

Paape, Keldwebel von der Landw. ded Reſ. Landw. 
Bats. (Cöln) Nr. 40, zum Sec. Lt. der Yaudwehr: 


Inf, 

Anheißer, Dollhaufen, Vice-Feldw. von demf. Bat., 

u Sec. Lts. der Ne. des 8. Rhein. Inf. Regts. 
r. 70, 

Rabich, Saal, Giersberg, Schmig IL, Statz, 
Wachter, Bice-Feldw. von demf. Bat., zu Sec. Lis. 
der Ref. des 5. Rhein. Inf. Regts. Nr. 65, 

Klein, Bice-fFeldw. von demf. Bat., zum Sec. ft. der 
Ref. des 7. Rhein. Inf. Wegtd. Nr. 69, 

Boifferee, Brunnftein, Krag, Bredt, Bice-Feldw. 
von demf. Bat., zu Sec. Lıs. der Ref. des Hohenzoll. 
Füſ. Negts. Nr, 40, 

Schmig 1., Muffeg, Eihhorn, Bice-feldw. von 
demf. Bat, zu Sec. 23. der Ref. des 6. Rhein. Inf. 
Regts. Nr. 68, 

Arnolds, Freusberg, Bice-Wachtm. von demf. Bat., 
: Sec. Vs. der Ref. des Rhein. Küraſſier-Regts. 
Nr. 8, 

Grosman, Vice Wachtm. von demſ. Bat., zum Sec. Lt. 
der Ref. des Rhein, Ulan. Regts. Nr. 7, , 
Bürgens, PVice-Wahtm. vom 2. Bat. (Jülich) 5. Rhein. 
Fandw. Regts. Nr. 65, zum Sec. !t. der Ref. des 

Hanno. Huf. Regts. Nr. 15, 

Hoſch, PVice-Wahtm. von demf. Pat, zum Sec. ft. 
der Ref. des 2. Rhein. Huf. Regts. Nr. 9, 

Schmig, Vice-Wachtm. von demf. Bat., zum Scc. ft. 
der Reſ. des Weftphäl. Ulan. Regts. Nr. 5, — ber 
fördert. 

Genz, Pr. Pt. von d. Inf. des Ref. Ldw. Bats. (Han: 
nover) Nr. 73, zum interm. Komp. Führer ernannt. 
v. Frefe, Bice-Feldw. von demf. Bat, zum Ger. tt. 

der Ref. des 3. Hannov. Inf. Negts, Nr. 79, 

v. Angerftein, Vice-Wachtm. von demfelben Bat., 

— Sec. Pt. der Reſ. des 1. Hannov. Ulan. Regts. 
2. 19, 

Troje, Pr. Pt. von d. Inf. des 1. Bats. (Lüncburg) 
2. Hannov. Landw. Regto. Nr. 77, zum Hauptm. und 
Komp. Führer, 
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x. 2, 
Winter, Bice-fjeldw. von demf. Bat, zum Gec. Pt. 


der Laudw. Inf, 

Taals, Bice-Feldw. vom 1. Bat. (Aurich) Oftfrief. 
Landw. Kegt. Nr. 78, zum Sec. Pt. der Ref. des 3. | 
Hannov. Inf. Regts. Nr. 79, — befördert. 

Bübke, Wiederhold, Hüttenmüller, Horter, 
Bice⸗Feldw. vom Ref. Low. Bat. (Frankfurt a. M.) 
Nr. 80, zu Sec. Lts. der Ref. des 1. Heſſ. Inf, 
Regts. Nr. 81, 

Mödel, Schröter, Vice-Feldw. von demjelben Bat., 
zu Sec. Lts. der Ref. des Heil. Füf. Regte. Nr. 80, 

Polzin, Vice-Feldw. von demfelben Bat., zu Sec. Pie. 
der Ref. des 3, Hannov. Yuf. Regts. Nr. 79, 

Freyeiſen, Bice-Wachtm. von demfelben Bat., zum er. 
2. der Ref. des 1. Hei. Huf. Regts. Nr. 13, 

Reis, Elemens, Bic-Wahtm. von demfelben Bat., zu 
„Sec. Lis. der Ref. des Mhein. Drag. Regts. Nr. 5, 

Lindheimer, Bice-Wadtın. von hin, Pe Bat., zum 
Sec. Li. der Land. Kavallerie. 

Pauli, Vice-Feldw. vom 1. Bat. Eofiel 1. Heſſ. Landw. 
Regie. Nr. 81, zum ec. Lt. der Ref. des 2. Thür. 
Inf. Negts. Nr. 32, 

v. Berlepſch, Vice-Wachtm. von demfelben Bat., zum 
Sec. Pr. der Ref. des 2. Heſſ. Huf. Rente. Nr. 14, 
Chelius, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Naſſau) 1. Naif. 
Landw. Regts. Nr. 87, zum Sec. Pt. der Ref. des 

3. Rhein. Inf, Regts. Nr. 29, 

Haffner, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Wietbaden) 1. Naſſ. 
Landw. Regts. Nr. 87, zum Sec. Pt. ver Referve des 
1, Naffau. Inf. Regts. Nr. 87, 

Schneider, Bice-Feldw. vom 1. Bat. Wetlar 2. (Naif.) 
Landw. Regts. Nr. 88, zum Sec. Pt. der Ref. des 
He. Fü. Regte. Nr. 80, — befördert. 

Pahl, Vice-Feldw. vom 2. Pat. (Carlsrube) 3. Bad. 
Landw. Regts. Nr. 111, zum Gec. ft. der Ref. des 
1. Zad. Leib-Gren. Regts. Nr. 109, 

Nürnberger, Rigmann, Bice-Feldw. von demſ. Bat., 
zu Gec. 8. der Ref. des 3. Bad. Inf. Regie. 
Nr. 111, 

Biffinger, BicWahtm. von demf. Bat., zum Sec. 
Lt. der Ref. des 2. Bad. Drag. Regts. Markgraf 
Morimilian Nr. 21, 

Broglie, Flath, Bice-Feldw. vom 2. Bat. (Lörrach) 
5. Bad. Ldw. Regts. Nr. 113, zu Sec. Lis. der Ref. 
des 5. Bad. Inf. Regts. Nr. 113, — befördert. 

Müller, Merrem, Sec. !ts. von der Kap. des Landw. 
Bate. Etrofburg, zu Pr. Pte., 

Binge, Bice-Wadhtm. von demf. Bat, zum Ser. Pr. 
der Ref. des Schlesw. Holft. Ulanen-Regts. Nr. 15, 
— befördert, 

Wahl, Eec. Lt. von der Inf. des Landw. Bats. Mey 
in die Sategorie der Neferve-Dffiziere zurücverfitt 
und als folder dem 1. Rhein. nf. Regt. Nr. 25 
zugetheilt. 

Reubekeul, Sec. Pt. von der Ref. des 2. Oſtpreuß. 
Gren. Regts. Nr. 3 und fommdrt. zur Dienftl. beim 
Brandenb. Train-Bat. Nr. 3, in feiner Eigenidajt 
ala Reſ. Offiz. zum Brandenb. Train-Bat. Nr. 3 
veriegt. 

Hamſcher, Sec. Pr. von der Ref. des Brandenb. Train» 
Dat. Nr. 3, von dem Kommdo. zur Dienftl. beim 
Rhein. Train: Bat. Nr. 8 entbunden. 

Arnold, Vice-Wachtm. vom Ref. Fandw. Bat. Berlin 
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Nr. 35, zum Sec. Pt. der Ref. des Garde-Frain- 
Bats. befördert. 

dv. Arnim, Ritto. von der Savall. ded 2. Bats. (Stral« 
fund) 1. Pomm. Landw. Regts. Nr. 2, in das 1. Bat. 
MNeuftadt E.“W.) 7. Brandenb. Fand. Regts. Nr. 60, 

Boerlel, Sec. Lt. von der Inf. des Ref. Landw. Bate 
Berlin Nr. 35, in das 2. Bat. (Teltow) 7. Brandenb. 
Landw. Regie. Nr. 60, 

Nobiling, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bat. (Neuſtadt 
E.W.) 7. Brandenb. Landw. Regts. Nr. 60, 

Möller, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bat. (Ealau) 6. 
Brandenb, Landw. Regts. Nr. 52, 

Küttner, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bat. (Yandäbers) 
5. Brandenb. Landw. Regts. Nr. 48, 

Franz, Sec. Lt. von der Inf. des Ref. Landw. Bate. 
Hannover Nr. 73, 

Trufen, Sec. Pt. vou der Inf. des 2. Bate. (Wolden 
berg) 5. Brandenb. Landw. Regts. Nr. 48, 

Schmidt, Sec. %t. von der Landw. des Eifenb. Date. 
im Bezirk des Landw. Bats. Meg, in das Ref. Yandım. 
Bat. Berlin Nr. 35, 

Hierjemenzel, Pr. Pt. von der Inf. des Ref. Yandı. 
Bars. Königsberg Nr. 33, in das 1. Bat. (Branden— 
burg) 4. Vrandenb. Landw. Regts. Nr. 24. 

Brandenburg, Eec. Lt. von der Inf. des 1. Bats 
(Stargard) 5. Pomm. Landw. Regts. Nr. 42, im das 
2. Bat. (Prenzlau) 8. Brandenb. Landw. Regts. Nr. 64, 

Böske, Pr. Ft. von der Inf. ded Ref. Yandm. Pat 
Berlin Nr. 35, in das 1. Bat. (Erfurt) 3. Thärinz. 
Yandw. Negts. Nr. 71, 

Richter, Hauptm. von der Landw. des Eijenb. Bats. 
im Bezirk des Ref. Landw. Bats. Magdeburg Wr. 36, 
in dad 2. Bat. (Sondershaufen) 3. Thüring. Yande. 
Regts. Nr. 71, } 

Haushalter, Sec. Lt. von der Inf. de8 1. Bart. (f- 
neburg) 2. Hannov. Landw. Regtd. Nr. 77, tn dei 
2. Dat. (Gera) 7. Thür. Landw. Regts. Nr. %, 

Müller, Sec. Lt. von der Kav. des 2. Bat. (Ratiber) 
1. Oberfchlef. Landw. Regts. Nr. 22, in das 2. Bat 
(Fiegnig) 2, Weftpreuß. Landw. Regts. Nr. 7, 

Reuter, Br. Pt. von der Inf. des 2, Bats. (Naumburg) 
4. Thür. Landw. Regts. Nr. 72, 

Ehrlich, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bate (Münfter) 
1. Weitphäl. Landw. Regts. Nr. 13, in das 1. Bar. 
(Poſen) 1. Poſ. Landw. Regts. Nr. 18, 

Reimann, Pr. Pt. von der nf. des Ref. Yandm. Bat. 
(1. Breslau) Nr. 38, in das 2. Pat. (Wohlau) 1. 
Schleſ. Landw. Regte. Nr. 10, 

Neugebauer, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bats 
(Wohlau) 1. Scleſ. Landw. Regts. Nr. 10, 

Blumenau II., Sec. Pt. von der Cav. des 1. Bates. 
(Steingau) deſſelb. Regts. in das 1. Bat. (Glar) 2 
Schleſ. Landw. Regie. Nr. 11, 

Dftrop, Sec. Pt. von der Art. des 1. Bats. (Kajie) 
1. Heff. Landw. Regts. Nr. 81, in das 2. Bat. (Red: 
linghaufen) 5. Weftphäl. Yandw. Regts. Nr. 53, 

Nadhtigall, Sec. Pt. von den Pion. des 2. Bates. (Re: 
ftod) 2. Großherz Mecklenb. Yandw. Regts. Nr. 9, 
— das 2. Bat. (Gräfrath) 8. Weftph. Landw. Regie. 

rt. 57, 

Zimmersbadh, Sec. Pı. von der Inf. des 1. Bats 
(Münfter) 1. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 13, in 
— 2. Bat. (Dortmund) 3. Weftphäl. Landw. Regts 
Nr. 16, 

Schnee, Sec. Mt. von der Inf. des 2. Bate (Barg) 
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1. Magdeb. Landw. Regts. Nr. 26, in das Ref. 
Landw. Bat. Eöln Nr. 40, 

Crohn, Sec. Ft. von der Inf. des 1. Bats. (Aachen) 
1. Rhein. Yandw. Regts. Wr. 25, in das 2. Bat. 
(Andernah) 7. Rhein. Landw. Regts. Nr. 69, 

Kraufe, Sec. Yı. von der Art. des Wei. Landw. Bats. 
Königsberg Nr. 33, in das 1. Bat. (St. Wendel) 4. 
Rhein. Landw. Negts. Nr. 30, 

Gach, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Ratibor) 
1. Oberſchleſ. Landw. Regis. Nr. 22, in das 1. Bat. 
(Bremen) 1. Hanfeat. Landw. Regts. Nr. 75, 

Stolterfoht, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. 
(Lübed) 2. Hanfeat. Landw. Regts. Nr. 76, in das 
2. Bat. (Roftod) 2. Grofherzogl. Mecklenb. Landw. 
Regts. Nr. 90, 

v. Breitenbad, Hauptm. von der Inf. des 1. Date. 
(Hamburg) 2. Hanfeat. Landw. Negts. Nr. 76, in das 
1. Bat. Schleswig) Schlesw. Land. Regts. Nr. 84, 

Koh, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Datd. (Weſel) 5. 
Weſtphäl. Yandw. Regts. Nr. 53, in das Ref. Yandm. 
Dat. Hannover Nr. 753, 

Fabricius, Pr. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Stral- 
fund) 1. Pomm. Yandıw. Regts. Nr, 2, in das 1. 
Bat. (Osnabrück) 1. Hannov. Landw. Regts. Nr. 74, 

v. Schrader, Pr. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Caſſel) 
1. Heil. Landw. Regts. Nr. 81, in das 2. Pat. (Yin: 
gen) Oſtfrieſ. Landw. Regts. Nr. 78, 

v. Delius, Pr. Pt. von der Kap. des 1. Bats. (Aurich) 
Dftfrief. Landw. Regts. Nr. 78, in das 1. Bat. (Hil- 
desheim) 3. Hannov. Landw. Regts. Nr. 79, 

Shliephade, Sec. Pt. von der Kav. des 2, Bats. 
(Selle) 2. Hannov. Landw. Regis. Nr. 77, in das 2, 
Dat. (Böttingen) 3. Hannov. Landw. Regts. Nr. 79, 

Lucas, Sec. Lt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
Berlin Nr. 35, in das 2, Bat. (Attendorn) 2. Heſſ. 
Landw. Regts. Nr. 82, 

Brunner, Sec. ft. von der Inf. des 1. Bats. (Naffau) 
1. Naſſau. Pandw. Regts. Nr. 87, in das 1. Bat. 
(Wetlar) 2. Naſſau. Landw. Regts. Nr. 88, — ein- 
rangirt. 

Jeroſch, Pr. Pt. von der Juf. des 2. Bats (Wehlau) 
1. DOftpreuß. Landw. Regts. Nr. 1, in das Ref. Landw. 
Bat. Königsberg Nr. 33, 

Laddey, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Allenftein) 
3. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 4, in das 2, Bat. 
(Wehlau) 1. Oſtpreuß. Landw. Regis. Nr. 1, 

Bender, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
Königsberg Nr. 33, in das 1. Bat. (Infterburg) 2. 
Dftpreuß. Landw. Regts. Nr. 3, 

Henkye, Borbftaedt, Sec. Lts. von der Inf. des 1. 
Bats. (Infterburg) 2. Dfipreuß. Landw. Regts. Nr. 
3, in daß 2. Bat. (Gumbinnen) defj. Regts., 

— Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bats. 
(Pr. Holland) 7. Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 44, 
u das 2. Bat. (Thorn) 4. Oftpreuß. Landw. Regts. 

r. 5, 

Nefte, Pr. Pt. von der Kav. des 1. Pats. (Schivelbein) 
2. Pomm. Yandw. Regts. Nr. 9, 

May, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Gleiwitz) 
3. Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 62, in das 1. Bat. 
(Danzig) 8. Oftpr. Landw. Regts. Nr. 45, 

Streit, Pr. Lt. von der Art. des 2. Bats. (Stralfund) 
1. Bomm. Landw. Regts. Nr. 2, in das 1. Bat. 
(Anclam) def. Regts., 

Schröder, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bato. (Tel. 


tow) 7. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 60, in das 
2. Bat. (Stroljund) 1. Pomm. Landw. Regts. Nr. 2. 

Meyer, Pr. Lt. von der Inf. des 1. Bots. (Anclam) 
1. Pomm. Yandw. Regts. Nr. 2, in das 2. Bat, 
(Bromberg) 7. Pomm. Landw. Negts. Nr. 54, 

Podewile, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Schi— 
velbein) 2. Pomu. Yandw. Regts. Nr. 9, 

Melms, Pr. Lt. von der Kap. des 1. Bats. (Schlame) 
6. Pomm. Landw. Regts. Nr. 49, in das 2. Pat. 
(Cöslin) 2. Pomm. Yandw. Regts. Nr. 9, 

Komoromsli, Sec. Lt. von der Inf. des Ref. Landw. 
Bat. Berlin Nr. 35, in das 1. Bat. (KRonig) 4. 
Pomm. Landw. Regts. Nr. 21, 

v. Warnin, Pr. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Star- 
gard) 5. Pomm. Yandw. Regts. Nr. 42, in daß 2, 
Bat. (Stolp) 6. Pomm. Laudw. Regts. Nr. 49, 

Boethke, Hptu. von der Yuf. des 1. Batd. (Önefen) 
3. Pomm. Laudw. Regts. Nr. 14, in das 1. Bat, 
(Frankfurt a. D.) 1. Brandenb. Landw. Negis. Nr. 8, 

Burmeifter, Sec. Pt. von der Inf. des Reſ. Landw. 
Bats. (Stettin) Nr. 34, in das 2. Bat. (Cuſtrin) 
1. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 8, 

Zeh, Sec. Lt. von der Kav. des 1. Bats. (Scivel- 
bein) 2. Bonm. Landw. Regts. Nr. 9, in das 1. 
a. (Landsberg) 5. Brandenburg. Landw. Regts. 

r. 48, 

Bremer, Sec. Pt. von ber Kav. des 1. Bats. (Oneſen) 
3. Pomm. Landw. Regte. Nr. 14, in das 1. Bat. 
(Erofien) 2. Brandenburg. Pandw. Regts. Nr. 12 

Neumann, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bat. (Pots: 
dam) 3. Brandenburg. Landw. Regtd. Nr. 20, in das 
—— (Cottbus) 6. Brandenburg. Landw. Regts. 

rt. 52, 


3. Im Sanitätslorpe. 


Den 15. November 1873, 


Dr. Peters, Stab: und Bats. Arzt vom Füſ. Pat. 
des 3. Rhein. Inf. Regts. Nr. 29, unter Verleihung 
eines Patents vom 18. rg 1872, zum Db. Stabs- 
arzt 2. Klaſſe und Regis. Urzt des 4. Magdeburg. 
Inf. Regis. Nr. 67, 

Dr. Wollenberg, Stabs- und Bats. Arzt vom Füſ. 
Bat. 6. Oſtpreuß. Inf. Regto. Nr. 43, zum Ober, 
—“ 2. Kl. und Garn. Arzt von Königsberg, 

Dr. Nagel, Affift. Arzt 1. Kl. vom Dlagdeburg. Drag. 
Regt. Nr. 6, zum Stabs- und Bats. Arzt des 2. Bats. 
5. Pomm. Ft, Regts. Nr. 42, 

Dr. Weber, Affift. Arzt 1. Kl. vom 1. Rhein. Infant. 
Regt. Nr. 25, zum Stabs: u. Bats. Arzt des 2. Bats. 
5. Brandenburg. Inf. Regts. Nr. 48, 

Dr. Dittmer, Affift. Arzt 1. SL vom Pommer. Füf. 
Negt. Nr. 34, zum Gtabe- und Bats. Arzt des 2. 
Bars. Holftein. Inf. Regts. Nr. 85, 

Dr. Sander, Affift. Arzt 1. Kl. vom Thüring. Hufar. 
Regt. Nr. 12, zum Gtabs: und Bats. Arzt des 1. 
Dats. 6. Weftphäl. Inf. er. Nr. 55, . 

Dr. De, Aſſiſt. Arzt 1. Kaffe vom Pomm. Train: 
Bat. Nr. 2, zum Stabs- und Bats. Arzt des 2. Bats. 
4. Weltphäl. Inf. Regts. Nr. 17, 

Dr. Hartwig, Affift. Arzt 1. Kl. der Landw. vom Ref. 
Landw, Bat. Stettin Nr. 

Dr. Wallenberg, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Landw. vom 
1. Bat. (Danzig) 8. Area. Landw. Regis. Nr. 45, 
— zu Stabsürzten der Landwehr, 


898 


Dr. Gielen, Unterart vom Leib,Gren. Regt. (1. Bran— 
denburg.) Wr. 8, 

Dr. Kögel, Unterarzt vom 2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 
77, — beide unter Verleihung eines Patents vom 
18. September 1873, zu Aſſiſt. Uerzten 2. Kl., 

Dr. Deaner, Unterarzt der Referve vom Reſ. Landw. 
Bat. Stettin Nr. 34, 

Dr. Benide, Dr. v. Steinau-Steinrüd, Dr. Apo— 
lant, Unterärzte der Ref. vom Reſ. Yandw. Bataill. 
Berlin Nr. 35, 

v. Harbou, Unterarzt der Ref. vom 2. Bat. (Gera) 7. 
Thüring. Landw. Kegts. Nr. 96, 

Hader, Unterarzt der Ref. vom 1. Dat. (Bitterfeld) 4. 
Magdeburg. Yandw. Regts. Nr. 67, 

Kühme, Unterarzt der Reſ. vom 1. Bat. (Sangerhau- 
fen) 1. Thüring. Landw. Negts. Nr. 31, 

Dr. Marr, Unterarzt der Ref. vom 1. Bat. (Soeft) 3. 
Weitphäl. Landw. Regts. Nr. 16, 

Dr. Brüder, Dr. Klein, Unterärzte der Reſerve vom 
2, Bat. (Brühl) 2. Rhein. Landw. Regts. Nr. 28, 
Dr. Rabe, Unterarzt der Ref. vom 2. Bat. (Roſtoch 

2. Großherzogl. Mecklenburg. Landw. Regts. Nr. 90, 

Dr. Krekel, Unterarzt der Reſ. vom 2. Bat. (Wies: 

baden) 1. Nafjau. Landw. Regts. Nr. 87, 


Dr. Weiß, Unterarzt der Ref. vom 1. Bat. (Gießen) 
2, Großherzogl. Heſſ. Landw. Negts. Nr. 116, 

Dr. Küftner, Yaserarıt der Ref. vom 4. Garde-Ören. 
Regt. Königin, unter Einrangirung in das 2. Bataill. 
(Torgau) 4. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 67, 

Dr. Lazarus, Unterarzt der Ref. vom Saifer Franz 
Barde-Ören. Regt. Nr. 2, 

Dr. Hartcop, Unterarzt der Ref. vom Garde-Schügen- 
Bat., — beide unter Einrangirung in daß Reſ. Landw. 
Bat. Berlin Nr. 35, 


Dr. Buchwald, Unterarzt der Ref. vom Schleſ. Feld: 
Art. Regt. Nr. 6, Korps-Art., 

Dr. Neuendorff, Unterarzt der Reſ. vom Schleſ. Feld- 
Art. Regt. Nr. 6, Div. Art., — beide unter Einrangi- 
rung in dad Ref. Yandw. Bat. (1. Breslau) Nr. 38, 

Dr. Jaſchke, Unterarzt der Ref. von 2. Oberſchleſiſch. 
nf. Regt. Nr. 23, unter Einrangirung in das 2. Bat. 
(Eofel) 3. Oberfchlef. Landw. Regts. Wr. 62, 

Dr. Hermfes, Unterart der Ref. vom Niederrheiniſch. 
Füf. Negt. Nr. 39, unter Cinrangirung in das 2. 
Bat. (Düffeldorf) 4. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 17, 

Dr. Freymuth, Unterarzt der Ref. aus dem Bezirk 
des 1. Bats. (Braunſchweig 1.) Herzogl. Braunſchw. 
Landw. Negts. Nr. 92, unter Einvangirung bei dem 
1. Bat. (Hildesheim) 3. Hannov. Landw. Regts. Nr. 
79, — ſämmilich zu Affift. Aerzten 2. Klaſſe der Ref. 
befördert. 

Dr. Cammerer, Oberftabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
vom Kaifer Alerander Garde-Gren. Regt. Nr. 1, ein 
Patent feiner Charge verliehen. 

Dr. Baulidy, Stabsarzt der Landw. vom 1. Bataill. 
(Werlar) 2, Nafjau. Landw. Regts. Nr. 88, im alti- 
ven Sanitätslorpe, und zwar als Stabs- und Bats. 
Arzt beim Füf. Bat. des 3. Rhein. Inf. Regts. Nr. 
J * feinem Patent vom 21. Mai 1870 Dd. an- 
geitellt. 

Dr. Höpffner, Oberftabsarzt 2. Kl. von der Marine, 
unter Berleihung des Charakters ald Oberftabs - Arzt 
1. Kl., zum Marine-Stations:Arzt der Oſtſee ernannt. 

Dr. Bohl, DOberftabsarzt 2. Kl. 
Königeberg, als Regis. Arzt 
Regt. Nr. 11, Korps Art., 
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zum Hefl. Feld» Artill. Heubad, Pr. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Haften 


Nr. 100. 


Dr. Rod, Stabs- und Pate. Arzt vom Füſ. Bataill. 
2. Oftpreuß. Gren. Regts. Nr. 3, zum Füſ. Bat. 5. 
Oſtpreuß. Inf. Regie. Nr. 43, 

Dr. Richter, Stabs- und Bats. Arzt vom Heſſ. Pion. 
Bat. Nr. 11, zum 2. Bat. 3. Garde-Regis. 3. #-, 
Dr. Müller, Stabsarzt und Garnifonarzt von Pillaz, 

ale Bars. Arzt zum Heſſ. Pion. Bat. Nr. 11, 

Dr. Schaper, Siabsarzt vom medizin. dirurg. Fried⸗ 
rih Wilhelms. Inftitut, als Batd. Arzt zum 2. Bat 
Hannov. Füf. Regté. Nr. 73, 

Dr. Goldhorn, Alfift. Arzt 2. Hl. vom Colberg. ren. 
or (2. Bomm.) Nr. 9, zum Pomm. Train-Bataill. 

r. 2 


Dr. Haje, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom Rhein. Kür. Rest. 
Nr. 8, zum Magdeburg. Drag. Regt. Nr. 6, 

Dr. Brinkmann, Affift. Arzt 2. El. vom 1. Badiſch 
Leib-Gren. Regt. Nr. 109, zum 1. Schlef. Drag. Rest 


Nr. 4, 

Dr. Schönborn, Affift. Arzt 2. Kl. vom 2. Branden- 
burg. Ulan. Regt. Nr. 11, zum Niederfchlef. Feld-Art. 
Regt. Nr. 5, Div. Art., 

Dr. Müller, Affift. Arzt 2. Kl. vom 1. Thüring. Inf 
Near. Nr. 31, zum Schleswig. Fuß-Art. Bat. Nr. 9, 

Dr. Sommerbrodt, Affift. Arzt 2. Klaſſe und im der 
etatsmäß. Stelle beim General: und Korpsarzt der 
IX. Armeelorps, zum Invalidenhaufe in Berlin, 

Dr. Steinrild, ann. Arzt 2. Kl. vom 2. nnover. 
Ulan. Regt. Nr. 14, zum Kadettenhaufe in Berlin, — 
verjegt. 








B. Abſchiedsbewilligungen x. 
Den 15. November 1873, 


Beterel, Sec. Pt. vom Magdeburg. Jäg. Bat. Rr.\ 
mit Penflon nebft Ausfiht auf Anftellung im Ciri 
nr und jeiner bisherigen Uniform der Abſchied be 
willigt. 

Gr. v. Wartensleben, Pr. Lt. vom 1. Garde. Reat. 
4 x ald Hauptm. mit Penſion nebit Ausſicht au 
Anftelung im Civildienft und der Regte. Uniform der 
Abſchied bewilligt. 

v. Loebenftein, Pr. Lt. von der Garde-Pandw. Kan., 
als Rittmftr. mit der Landw. Armee:Uniform der Ab— 
ſchied bemilligt. 

Brandt, Major vom Gren. Regt. Kronprinz (1. Of 
preuß.) Nr. 1, mit Penfion und der Regts. Uniform, 
der Abſchied bemilligt. 

v. Livonius, Pr. Lt. vom 2. Oſtpreuß. Gren. Rest. 
Nr. 3, unter dem gejeglihen Vorbehalt —— 

Fiſcher, Major vom 4. Oſtpreuß. Gren. Regt. Nr. 5, 
als Oberſt⸗Lt. mit Penſion und der Regts. Uniform, 

Sicht, Pr. %t. von der Inf. des 2. Bats. (Wehlau) 
1. Dftpreuß. Landw. Regts. Nr. 1, 

Lorenz, Pr. Pt. von der Kap. del. Bats., 

Möller, Br. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Imfter- 
burg) 2. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 3, 

Jordan, Pr. Lt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
Königsberg Nr. 33, diefem als Hauptm. mit der Landw 
Armee: Uniform, 

Schlimm, Pr. Pt. von der Inf. dei. Bats., als Hptw. 
mit feiner bisherigen Uniform, 

v. Brünned, Sec. Vt. von der Kav. deſſ. Bats, als 
Pr. Lt. mit der Landw. Armee; Uniform, 


burg) 5. Oftpreuf. Landw. Regts. Nr. 41, 
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Harder, Pr. Pt. von der Inf. des 2, Bats. (Br. Hol: 
land) 7. Dftpreuß. Landw. Regts. Nr. 44, diefem als 
Hauptm. mit der Landw. Armee-Uniform, 

Thiel, Sec. Pt. von der Inf. deſf Bats., als Br. Lt. 
mit der Landw. Armee-Uniform, 





Erpenftein, Sec. Pt. von der Infant. des 1. Bats. | 


(Danzig) 8. Oſtpreuß. Yandw. Regis. Nr. 45, als 
Dr. Lt. mit der Landw. ArmeesUniform, 

Schrage, Sec. Pt. von der Infant. des 2. Bats. (Ma- 
rienburg) deſſ. Regts, ala Br. Pt. mit der Landw. 
Armee-Uniform, — fämmtlic der Abſchied bemilligt. 

Böhmer, Haupem. und Komp. Chef vom 8. Bommer. 
Inf. Regt. Nr. 61, mit Penfion und der Regts. Uni: 
form der Abſchied bewilligt. 

Gr. v. Rittberg, Pr. Pt. von der Inf. des 1. Bats. 
(Anclam) 1. Bonm. Landw. Regts. Nr.2, als Hptm. 
mit feiner bisherigen Uniform, 

Schmidt, Sec. Lt. von der Inf. ded 2. Bats. (Schneide: 
mühl) 3. Bomm. Landw. Regts. Nr. 14, 

Schwarzwäller, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats, 
(Stolp) 6. Pomm. Yandıw. Negts. Nr. 49, — beiden 
mit der Landw. AUrmee-Uniform, 

v. ge Sec. Pt. von der Kav, defielb. Bats., ala 
Pr. Ur. mit der Yandw. ArmeesUniform, 

Heine, Benſch, Sec. Lis. von der Inf, des 2. Bat. 
(D. Erone) 4. Bomm. Landw. Regts. Nr. 21, legte 
rem mit der Landw. ArmeesUniform, — der Abfchied 
bewilligt. 

Toepfer, Sec. Pt. vom 6. Brandenburg. Inf. Regt. 
Nr. 52, mit Penſion nebft Ausfiht auf Anftellung im 
Eivildienft und der Armee-Uniform, 

v. en TEmeN), Dergun, und Komp. Chef vom 8. 
Brandenb. Inf. Regt. Nr. 64 (Prinz Friedrich Carl 
von Preußen), ald Maj. mit Penf. und der Regte. 
Unif., der Abjchied bewilligt. 

Wiesmann, Br. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (So: 
rau) 2. Brandenb. Landw. NRegts. Nr. 12, 

v. Drygalski, Br, Pt. von der Inf. des Ref. Landw. 
Bats. Berlin Nr. 35, diefem als Hauptm. mit feiner 
bisher. Unif., 

v. Kamele, Grapow, Sec. ts. von der Inf. deil. 
»atß,, 

Paſſchke, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Date, (Ealau) 
6. Brandenb, Landw. Regts. Nr. 52, 

Schmidt, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Meus 
ftadt E./W.) 7. Brandenb, Landw. Regts. Nr. 60, 
der Abjchied bemilligt. 

Schreiner, Dberft:Pt. zur Disp., zulegt Maj. im 4. 
Pomm. Inf. Regt. Nr. 21, mit feiner Benfion und 
der Erlaubniß zum Tragen der Uniform diefes Regts. 
in den Ruheſtand zurüdveriegt. 

Müller, Sec. Pt. vom 1. Magdeb. Inf. Negt. Nr. 26, 
als Br. Lt. mit Benfion und der Regts. Unif., 

v. Wigleben, Hauptm. und Komp. Chef vom 2. 
Magdeb. Inf. Regt. Nr. 27, mit Penf. und ber 
Regts. Uniform, 

©r. dv. Schwerin, Sec. Li. vom Magdeb. Drag. Regt. 
Nr. 6, mit Penfion nebft Ausfiht auf Auftellung im 
Eivildienft, * 

Behm, Rittm. von der Kav. des 2. Bats. (Burg) 1. 
Magdeburg. Landw. Regis. Nr. 26, mit der Landw. 
ArmeesUnif., 

Koch, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Vats. (Torgau) 4. 
Magdeb. Landw. Regts. Nr. 67, 

Wiebede, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bat. (Naum— 
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burg) 4. Thür. Landw. Regts. Nr. 72, — der Abſchied 
bewilligt. 

v. Horn, Gen. Major und Komdr. der 19. Inf.Brig. 
in Oenehmigung feines Abfcieds-Gefuches, mit Benfton 
zur Dispofition gejtellt, 

Jacobi-Scherbening, Sec. Lt. vom Weftphäl. Füf. 
Regt. Nr. 37, ausgeſchieden und zu den Ref.-Offizieren 
des Regts. übergetreten, 

Fiſcher, Pr. Lt. vom 4. Poſ. Inf. Negt. Nr. 59, mit 
—— und der Armee-Uniform der Abſchied be— 
willigt, 

v. Hünersdorff, Pr. Lt. & la suite des 2. Leib⸗Huſ. 
Regts. Nr. 2, aus geſchieden und zu den Ref. Offizieren 
des Regts. Übergetreten. 

v. Dobrogoyoti, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bat. 
(Schrimm) 2. Poſ. Landw. Regts. Nr. 19, 

Hühne, Sec. Lt. von der Inf, des Ref. Landw. Bats. 
Glogau Nr. 37, 

Patzke, Hauptm. von der Inf. des 1. Bats. (Mawicz) 
4. Poſ. Yandw. Negts. Nr. 59, ald Major mit der 
Armee:Uniform, 

v. Rembowoki, Rittm. von der Kavallerie deſſelben 
Bats., mit der Uniform der Landw. Cavallerie-Offi- 
ziere des 5. Armee-Korps. 

v. Stablewsfi, Pr. Yt. von der Gavallerie deffelben 
Regts., — ſämmilich der Abjchied bemilligt. 

Bayer ]., Hauptm. u. Komp. Chef vom 4. Oberjchlef. 
Inf. R. Nr. 63, ale Maj. mit Penfion nebft Ausjicht 
ouf Anftellung im Givildienft und der Regts.-Uniform 
der Abſchied bewilligt. 

v. Spiegel, Pr. Li. a la suite des Leib⸗Kür. Regts. 
(Schleſ.) Wr. 1, 

dv. Jvernois, Sec. !t. vom 2. Schlef. Huf. Regt. 
Nr. 6, ausgeſchieden und zu den Rejerve» Offizieren 
der betr. Regimenter Üübergetreten. 

v. Tſchiſchwiß, Sec. Yt. von der Kav. des 1. Bats. 
(Glag) 2. Schlef. Landw. Regts. Ver. 11, 

Brodfad, Sec. Yt. von der Inf. ded 2. Bats, (Beuthen) 
2. Oberſchl. Landw. Regts. Nr. 23, — beiden ald 
Pr. Ps. mit der Landw. Armee-Uniform, 

Melde L, Sec. Pt. von der Inf. des Landw. Bats. 
(1. Breslau) Nr. 38, ald Pr. dr, 

NRohnftod, Pr. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Dels) 
3. Niederſchl. Landw. Regts. Nr. 50, 

Scholtz, Pr. Li. von der Reſ. des 1. Schlef. Huf. Regts. 
Ar. 4, 

Kleinmichel, Hptm. von der Inf. des 2. Bats. (Brieg) 
4. Niederichlej. Yandm. Regts. Nr. 51, dieſem mit 
der Landw. ArmeesUnif., — der Abſchied bewilligt. 

Nemig, Sec. Ft. vom 1. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 13, 
unter dem gejeglihen Vorbehalt entlajjen. 

v. Gallöra, dort, Fähnr. von Inf. Regt. Prinz 
Friedrich der Niederlande (2. Weſtphäl.) Nr. 15, zur 
Dispof. der Erjag- Behörden entlajlen. 

dv. Sanig, Hauptm. und Komp. Chef vom 6. Weſtphäl. 
Inf. Negt. Nr. 55, mit Penſ. ausgeſchieden. 

Frhr. v. Fürftenberg, Pr. Pt. von der Kav. des 1. 
Bats (Soeſt) 3. Weftphäl. Landw. Regis. Nr. 16, 
als Rittm,, 

Kramer, Hauptm. von der Juf. des 2. Bats. (Düflel: - 
dorf) 4. Weitphäl. Landw. Regts. Nr. 17, mit der 
Landw. Armee⸗Unif., 

Foecker, Pr. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Redling- 
haufen) 5. Weftphäl. Landw. Regis. Nr. 53, mit feiner 
bioh. Unif. der Abſchied bewilligt. 
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Bed, Sec. Lt. vom 8. Rhein, Inf. Regt. Nr. 70, ala | 
Pr. Pt. mit Penf. nebſt Ausfiht auf Anftellung im 
Givilbienft, | 

Nieth, Riffarth, Sieger, Br. Lis. von der Inf. | 
des Ref. Yandm. Bars. Köln Nr. 40, } 

Monheim, Sec. Pt. von der Inf. deſſ. Bats., | 

Schleicher J., Sec. Pt. von der Kav. des 2. Bats. | 
(Zülih) 5. Ahein. Landw. Regts. Nr. 65, diefem als | 
Br. Pt, — der Abſchied bewilligt. 

v. Goetze, Hauptm. aggr. dem 2. Hanfcat. Inf. Regt. | 
Nr. 76, mit Penfion nebſt Ausfiht auf Anftellung im | 
nn und der Regts. Uniform der Abſchied be— 
willigt. 

Boeldau, Sec. Pt. von demf. Kegt., ausgeſch. und zu 
den Ref. Dffiz. des Regts. Übergetveten. 

Zeller, Uler, Bice-Feldw. vom 1. Bat. (Bremen) 1. 
Hanfeat. Landw. Regts. Wr. 75, zu Sec. Pt. der 
Ref. des 1. Hanfeat. Inf. Regts. Nr. 75, 

Pütjohann, Bett, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Schles- 
wig) Schlesw. Landw. Regts. Nr. 84, zu Gec. Pt. 
der Ref. des 1. Thüring. Inf. Regts. Nr. 31, 

Fuchs, Ziefe, Vice-Feldw. von demf. Bat., zu Sec. 
213. der Reſerve des Schleim. Holftein. Füſ. Regts. 


Nr. 86, 

Niefe, Vice-Feldw. von demſ. Bat., zum Sec. Lt. der 
Ref. des Holftein. Inf. Regts. Nr. 85, 

Schroeder, Bice-Wachtm. vom 2. Bat. (Rendsburg) 
gie Landw. Negts. Nr. 85, zum Sec. Pt. der 
u. des Schlesw. Holft. Huf. Regts. Nr. 16, — be— 
Ördert. s 

Falcke, Port. Fähnr. vom Hannov. Füf. Regt. Nr. 73, 
zur Dispof. der Erfagp- Behörden entlajfen. ; 

Breßler, Major vom 2. Hell. Inf. Regt. Nr. 82, mit 
Penf. und der Regts. Unif. der Abſchied bewilligt. 

Gallo, Eec. Lt. vom 2. Thür. Inf. Regt. Nr. 32, 
unter dem gejeglichen Vorbehalt ausgeſchieden. 

Bepler, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bat. (Wetzlar) 
re Landw. Regts. Nr. 88, der Abſchied be 
willigt. 

Henkenius, Sec. Pt. vom 1. Bad. Leib⸗Gren⸗Regt. 
* 109, Behufs Auswanderung der Abſchied be— 
willigt. 

Sämidt-Hirfihfelde, Major und Est. Chef vom 
3. Schleſ. Drag. Regt. Nr. 15, mit Benfion und der 
Regts. Uniform der Abſchied bewilligt. i 


Nichtamtlicher Theil. 


General de Bellemarre. 

Die franzöfifhe Armee bat feit dem Friedensfhluß 
eine der ſchwerſten Prüfungen ehrenvoll beftanden, fie 
hat fich zu feiner politifchen Barteinahme bewegen laffen 
und ift die einzige fefte Stüte der Ordnung, der Sicher- 
heit und Wutorität geblieben. In unferen geficherten und 
gefegneten Zuftänden ahnen wir kaum, wie ſchwer e8 für 
die Dffiziere ift, in ſolchen Berhältniffen, wie fie Frank— 
reich feit drei Jahren durclebte, überall das Rechte zu 
thun und die Ehre zu wahren. 


Armee durch politifhe Parteiungen zerrüttet, fo finft | 


Frankreich rettungslos zu dem Schickſale Spaniens, Mexi— | 
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Um fo wichtiger ift es | 
dort, die Disziplin fireng zu erhalten; wird fie in der | 
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Schulz, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bates. (Yän. 
burg) 2. Hannov. Landw. Regts. Nr. 77, als temp: 
rair ganzinvalide mit Penfion und der Erlaubniß ;zım 
Tragen der Landw. ArmeesUnif. unter dem gefeglicen 
Borbeholt ausgeſchieden. 

Wunderlih, Sec. Ft. vom Train des 1. Bate. (Co. 
nig) 4. Pomm. Landw. Regts. Nr. 21, 

Franf, Sec. Pt. vom Train des 2. Bats. (Graefrath) 
8. Weftphäl. Yandw. Regts. Nr. 57, — der Abidir 
bewilligt. 


Im Sanitätslorpß. 


Den 15. Nobember 1873. 

Dr. Albrecht, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Séleſ. 
Jäg. Pat. Wr. 6, 

Dr. Base. Stabs- und Pats. Arzt vom 2. Bat. L 
Pofen. Inf. Regts. Nr. 18, — beiden als Oberſtabe 
arzt 2. Kl. mit Penfion und der Uniform des Garni: 
tätelorpe, 

Dr. Lißner, Oberftabsarzt 2, Fl. der Landwehr vom 
2. Vat. (Koften) 3. Pofen. Landw. Regts. Nr. 58, 
Dr. Elsner, Stabsarzt der Landw. vom Ref. Pant. 

Pat. Berlin Nr. 35, 

Dr. Jeßnitzer, Stabsarzt der Landw. vom 2. Bataill 
(Halle) 2. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 27, 

Dr. Steuer, Stabsarzt der Landw vom Reſ. Yandım. 
Var. 1. Breslau Nr. 38, 

Dr. Dieterih, Stabsarzt der Pandw. vom 2. Bateil 
(Dels) 3. Niederfchlef. Yandıw. Regts. Nr. 50, 

Dr. Büren, Stabsarzt der Landw. vom 1. Bat. (Zieg- 
burg) 2. Rhein. Landw. Negts. Nr. 28, 

Dr. Fuhrmann, Stabsarzt der Landw. vom 1. Bar 
(Hamburg) 2. Hanfeat. Landw. Regts. Nr. 76, 

Dr. v. Hafelberg, Stabsarzt der Yandw. vom 2 Et, 
(Stralfund) 1. Beten Landw. Regts. Nr. 2, 

Dr. Baul, Stabsarzt der Landw. vom 1. Bat. (Wärkg) 
1. Weſtpreuß. Landw. Regte. Nr. 6, 

Dr. Schaberg, Stabsarzt der Landw. vom 2. Patail. 
(Iſerlohn) 7. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 56, 

Dr. Brunabend, Stabsarzt der Landw. vom 2. Par. 
(Attendorn) 2. Heſſ. Landw. Regts. Nr. 82, — este 
ten vier mit der Erlaubniß zum Tragen der Uniform 
de3 Sanitätslorps, — fämmtlid der Abſchitd bemilligt. 





f0'8 und der füdamerifanifhen Republifen herab. Daher 
hat die neuefte Proffamation Mac Mahon’s an die Armee 
und der Befehl des Kriegsminifterd, welcher den Gen« 
ral Bellemarre feiner Stellung enthebt, bei faſt alle 
Parteien, und namentlich bei der großen Majorität, die 
ohne Intereſſe für irgend eine politifche Form nur Nuke, 
Ordnung und Frieden will, Ichhafte Anerkennung gefun: 
den. Sie erlannten, daß der Präfident entihloffen if, 
die Disziplin der Armee mit fefter Hand zu erhalten und 
feine gefährlichen Pronunciamentos zu dulden. 

Der General Carray de Bellemarre hatte währen) 
der Bertheidigung von Paris die 1. Divifion des IIL 
Armeckorps der 2. Armee fommandirt, in dem Kampf 
bei Montretout am 19. Ianuar 1871 befehligte er dus 


| 
| 





| 


| 
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Gentrum — 34,000 Mann — mit geringem Erfolge. 
Bellemarre galt immer für einen Republilaner, hat aber 
etwas ſpät Veranlaſſung gefunden, dem Kriegsminifter 
den nachſtehenden Brief au fchreiben: 
Perigueur, den 25. Oltober 1873. 
„Herr Minifter! 

„Seit 33 Jahren diene ich Frankreich) unter der drei- 
farbigen Fahne, und diene der Regierung der Republif 
feit dem Sturze des Kaiſerreichs. Ich werde nicht unter 
der weißen Fahne dienen, und werde meinen Degen nicht 


der monarchiſchen Regierung zur Verfügung ftellen, welche 
wiederhergeftellt ift, ohne den Ausdrud des Willens der i 


Ration. 


Sollte daher, undentbarer Weife, ein Botum der Ma— 


jorität der gegenwärtigen Berfammlung die Monardie 
wieder herftellen, fo habe ich die Ehre, Sie, Herr Minis 
fter, zu bitten, mid von dem Augenblide einer ſolchen 
Abſtimmung an der mir von Ihnen anvertrauten Stil: 
fung entheben zu wollen. 


Genehmigen Sie ıc. 
General de Bellemarre.” 


ALS ebenfo prompte als ſachgemäße Ermwiderung ent» 
bielt das Journal officiel vom 28. Dftober folgenden 
Armeebefehl: 

„Der Kriegsminiſter hat vom General de Bellamarre, 
Kommandanten der Subbdivifion der Dondogne, einen 
Brief erhalten, in welchem der General ſich weigert, die 
Souverainetät der National-Berfammlung anzuerkennen. 

Der Kriegsminifter kann nicht dulden, daß ein Difi- 
zier bei der Fahne die Rechte der gefeglihen Bertretung 
des Landes verkennt. Der General de Bellamarre ift un: 
mittelbar darauf feines Kommandos enthoben und durd) 
die Entzichung feiner Beſtallung durch Dekret des Herrn 
Marſchall, Präſidenten der Republik, außer Aktivität 
gefegt. * 

Berfailles, den 28. Oltober. 
Öeneral du Barail. 

An demfelben Tage erlich der Präfident die folgende 
Proflamation an die Armee, die daß Journal officiel hin- 
ter dem friegsminifteriellen Erlaß veröffentlichte. 

„Soldaten! 
Ein einziger Alt der Indisziplin ift im der Armee 


verübt worden. Der Marfhall, Präſident der Republik, 
ift überzeugt, daß ein folder Fall ſich nicht wiederholen 


wird, er kennt den Geift der Hingebung, der Euch belcht. 
Ihr werdet immer im der Armee diefe Einheit und Die. 
ziplin zu erhalten wiffen, deren Beifpiel fie immer gege- 
ben; fie bilden die Stärfe der Armee und Fönnen allein 
die Ruhe und Unabhängigkeit des Landes fihern. 


„Uns Soldaten ift unfere Pflicht Mar vorgezeichnet, | 
fie ift unbeflreitbar (indiscutable), unter allen Berhält- | 
niffen müffen wir die Ordnung und die Achtung vor dem | 


Geſetz erhalten. 
Le president de la r&publique 
Maröchal Mac Mahon 
Duc de Magenta.“ 


Wie jedes fefte und beftimmte Auftreten wird aud) 
diefer Schritt feine Wirkung nicht verfehlen, im Yande 
wie in der Armee Anerkennung zu finden, und das Ber» 
trauen zu dem Marſchall, in defien Hände Frankreich 
aufs Neue feine Führung legen wird, nur vermehren. 
Welche bisher faft verborgen gebliebenen, divergirenden Ele: 
mente der Indisziplin in einem Heere nothwendig beite- 
ben müflen, das aus Imperialiften, Monardiften und 
Republitanern fehr verfchiedener Schattirung gemijcht 
ift, das haben noch mehrere Borfälle der legten Wochen 
verrathen. Schon während des Krieges zeigte fi) mehr— 
fach ein mindeften® indirefter Mangel an Subordination 
bei höheren Führern; ungern ordnete fi Bazaine dem 
Kaifer und Le Boeuf unter, er ſelbſt klagt über die mans» 
gelhafte, oft mwiderwillige Ausführung der von ihm ers 
theilten Befchle. Daß Marfhäle und Korps-Komman—⸗ 

deure fi ungern dem Befehlshaber einer Armee unters 
ordneten und frondirten, wenn fie nicht direft unter Na: 
| poleon I. ftanden, zeigt ſchon das erfte Slaiferreich; die 
| Marfchälle Sanrobert, Leboeuf und Mec Mahon dagegen, 
die alle 3 unter Bozaine’s Kommando geflanden, maden 
in dem fetten Sriege eine ehrenvolle Außnahme. 
Bedenklich ift es, wenn auch nit ungefrglih, daß 
jest 2 Generale, PetelliersBalaze und Sauffier eine Wahl- 
fandidatur nachſuchen, und fi im unzweideutiger Weife 
| der republilanifchen Partei empfehlen. Auch der Prozeß 
Bazaine, zu dem Thiers ſich nie entfhloflen hätte, ohne 
1 





d’Andlau’s Campagne et Negociation und V. D. Cam- 
pagne de 1870, läßt manchen Blid in den Geift der 
Armee thuen. Im beiden Werfen wird Bazaine’s Hand: 
lungsweife faft ebenfo dargeftellt, wie in des republifa- 
nifchen General Riviere leidenfhaftliher Anklageſchrift 
Riviöre war von Gambetta angefiellt. Wenn ein höhe. 
rer Offizier aus Bazaines Generalflabe (d’Andlau) und 
ein Offizier im Kriegsminiſterium (V. D.) folde ſchweren 
Anklagen gegen einen Marfhall von Frankreich veröffent: 
lichen, und diefe in der Armee vielfahe Beiſtimmung fin- 
den, jo muß die friegsgeichichtliche Unterfuhung eröffnet, 
| oder energifch gegen die Anfläger eingefchritten werden. 
| Der Oberft Stoffel, ein Intimer des kaiſerlichen 
| Haufes, hat vor wenigen Tagen im Trianon bereits aus- 
geſprochen, er habe, wie die ganze Armee, nur da3 Ge: 
| fühl der Verachtung für General Riviere (je n’ai pour 
| lui que du m£pris et du dedain); Stoffel felbit wird 
beſchuldigt, eine Depefhe Bazaine's an Mac Mahon 
| unterfchlagen zu haben, meil dieſe vorausfidtlid den 
| Marfhall beftimmt hätte, den Marſch auf Montmedy 
| aufzugeben, und den auf Paris — welder den Drohuns 
| gen und Wünfhen der Kaiferin, Palilaos und Rouhers 
entſprach — wieder aufzunehmen. Auch das Verhältniß 
Bazaines zum Chef des Generaljtabes der Rheinarmee, 
‘ General Jarras, wie zu den Oberften feines Stabes 
ı mar, wie die fehr interreffanten Prozeß-Berhandlungen 
| zeigen, fo ungünftig als möglih, — Bazaine hatte den 
ı Chef des Generalftabes 3. Korps, Manecque, an Jarras 
' Stelle gewünfdt, und in letterem eine Art Aufpafier 
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gefehen. Manique war ihm feit Jahren belannt, und es 
war ja im franzöfifchen Heere Sitte, daß Adjntanten und 
oft Generalftabsoffiziere dem General von einer Stellung 
in die andere folgten, fie gehören dort zur Perfon nicht 
zum Amte, 

Die Zeugenausfagen in dem Prozeß Bazaine, in 
denen mehrfah Dffiziere einander direlt wiederſprechen, 
in ragen, wo kaum ein Irrthum möglich, zeigen aud 
wie leichtfertig und nachläſſig die wichtigſten Dienftange- 
legenheiten oft betrieben wurden; worin die moraliſche 
„ Meberlegenbeit der deutſchen Heere lag, tritt bier deutlich 
hervor. Der unglüdlide Krieg und der Sturz der 
Dynaftie, die mafjenhaften Kapitulationen, die Gefangen- 
{haft in Deutjdland, der Kampf gegen die Kommune, 
die jegt gefeiterten Weftaurationspläne — das Allee 
fonnte den Geift der Armee nicht erheben, die Bande 
der Disziplin nur lodern; es ift aller Anerkennung werth, 
daß die Armee den verderbliden Einflüffen noch jo viel 
MWiderftand entgegenzufegen mußte, daß fie nody heute 
die Stüge — die einzige fagt Mac Mahon — der 
Drdnung und Sicherheit, der Erhaltung der Achtung vor 
dem Gejege geblieben if. Aber bei dem Kampfe der 
Barteien, dem Spiel der Intriguen dem Frankreich ent: 
gegengeht, bedarf es der höchſten Energie und Umficht, 
um viele in der Armee gährenden Elemente zu unter- 
drüden, und das Eindringen alle Disziplin und Subor— 
dination auflöfender Tendenzen abzuwehren. 

5. 


Nekrolog des General-Lieutenants Frhr. v. d. Goltz. 
Am 27. Septbr. c. vollendete feine irdiſche Laufbahn 
nach längerem Kranfenlager zu Bonn der Königl. Gene- 
ralstientenant 3. D., Ritter hoher Orden 
Herr Auguſt Eduard Frhr. v. d. Golg 
nach eben zurüdgelegtem 71. Lebensjahre. 

Der Heimgegangene hat als Zögling des Cadetten— 
Corps, und nahdem er zum Gec.»?t. in der Garde» 
Artillerie ernannt worden, durch den Beſuch der Kriegs— 
fhule, den Grund zu der gediegenen allgemeinen wiſſen— 
Ihaftlihen Ausbildung gelegt, weldye er während feiner 
militairiſchen Yaufbahn in allen Stellungen an den Tag 
gelegt und bethätigt hat. — Al Adjutant Ihrer Königl. 
Hoheiten der Prinzen Auguft und Adalbert wurde ihm 
die Bergünftigung zu Theil mit hervorragenden und hoch— 
gejtelten Perfönlichfeiten in unmittelbare Berührung zu 
fommen; feinem ſtrebſamen Geifte wurden dieſe ihm zu- 
jagenden chrenvollen Beziehungen zu einer reihen Quelle 
von Belehrung und Anregung zu weiterer artilleriftifcher 
und fonftiger militairifcher Fortbildung; durch feine Er: 
nennung zum Abtheilungs-Commaudeur bei der Garde— 
Artillerie, und 2 Jahre jpäter zum Commandeur des 
4. Artillerie Regiments, wurde ihm die erwünſchte Gele— 
genheit zu Theil, im praftifhen Dienft der Waffe feine 
Kenntniffe und Erfahrungen zu verwerthen und ſich aud) 
auf diefem Gebiete gründlich zu orientiren. Nachdem er 
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etwas über 2 Jahre ald Gommandant von Stettin y 
wirkt, erfolgte feine Ernennung zum Direktor des Als 
meinen Kriegs⸗-Departements und kurze Zeit darauf % 
zum Infpefteur der 1. Artillerie » Infpeltion. Im Ja 
1865 fah er fih aus Gejundheits:Rüdfichten genötbir. 
um feinen Wbjchied zu bitten. Unter Huldreicher An 
fennung feiner unter 3 Königen geleifteten guten Dieufr, 
wurde er im Folge deflen zur Dispofition geftelt. Se— 
dem hat er in fliller Zurücgezogenheit feine leiten d 
bensjahre in Bonn verlebt. 

Der Berftorbene gehört zu den Männern, deren I 
gendjahre durch die tiefjte Erniedrigung und herrlichſte Erk 
bung des Baterlandes ungewöhnlich ernjte Eindrüde begla. 
teten und die durch Entbehrungen und Sorgen, unter [hm> 
rigen Berhältniffen, zu hervorragenden edlen Charaltar 
gereift find. Ihm gebührt in erfter Linie der Nadırei 
es ift ein Ehrenmann in der vollften Bedeutung be 
Wortes von und gejdieden! Feſt und unbeirrt ging cı 
durch die Parteileidenfhaften feiner Zeit. Um fo gröfe 
war feine Genugthuung als die glorreihen Ereignifie der 
legten Jahre feine mwärmften Wünfche und Hoffnunge 
für das geliebte Vaterland erfüllten. 

Zwar war es ihm nicht mehr vergönnt, thätigen Ir 
theil an den bdenfwürdigen Feldzügen von 1866 md 
1870/71 zu nehmen, aber aud er gehörte zu den deral 
tervollen pflichttreuen Männern, welche ein halbes Jubr 
hundert hindurch mit alter preußifcher Hingebung zw 
Ausdauer die Saat ausgejtreut und gepflegt haben, meik 
in unferen Tagen fo bewunderungswürdige frühe ae 
tragen hat. 


Todes » Anzeige. 


In Folge Schlagfluſſes verjhied am 18. d. M. in 
Infterburg der Premierstieutenant ded 2. Oſtpreußijcher 
Grenadier-Regiments Wr. 3, 

Robert Bodid, 
Nitter des eifernen Kreuzes Il. Klaſſe. 

Dos Regiment betrauert in demfelben einen Dffizin 
von jeltener Befähigung, welcher durd feine edlen Che 
raftereigenfchaften fib die Achtung und Liebe feiner Ru 
meraden im hohem Mafe erworben hat. Sein Anden 
fen wird im Regiment fortleben. 

Königsberg, den 20. November 1873. 
Im Namen des Offiziers⸗Korps 
dv. Yegat, 
Oberſt und Regiments-Kommandeur. 





Geſtern Abend >/,11 Uhr ſtarb hierſelbſt an der Ch» 
lera nach zweitägigem Krankenlager der Regiftrator im 
großen Generalftabe 

Herr Guſtav Hoffmann 
im Beginn des 48, Lebensjahres. 

Die Beamten des großen Oeneralftabes beflagen in 
dem Dabingefciedenen einen allgemein gefhäßten um 
beliebten Kameraden. 

Er wird uns ftets in ehrender Erinnerung bleiben. 

Berlin, den 23. November 1873. 
Die Beamten des großen Generalftabes. 


Berlin, Drud von E. &, Mittler u. Sohn, Wilhelmftrafie 122. 
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Diefe Zeitſchrift erfheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 
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nicht an beſfimmte Termine gebunden if. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 ZThlr. 10 


Auferbem werden jährlich mehrmals größere Anffähe als befondere Beibefte — beigefügt, deren Ausgabe 


gr. Abonnements nehmen bie 


Kaiferl. Poſtanſtalten und Buchhanblungen an. 


KM. 101. 


Sonnabend, den 29. November. 


1873, 








Perſonal · Veränderungen. 


Offiziere, Porteper - Fähnriche c. 
A. Ernennungen, Beförderungen u. Verfegungen. 
1) Im lebenden Heer. 


Den 15, November 1873, 


v. Schauroth, Major vom 6. Thüring. Inf. Regt. Nr. 
9%, als Bats. Kommdr. in das 4. Gfprenf, Grenad. 
Regt. Nr. 5 verfegt. 

Ranter, Hauptm. und Komp. —* im 6. Thüring. Inf. 
Regt. Mr. 96, zum Major befördert. 

v. Noſtitz, Haupim. und Komp. Chef im 2. Schleſiſch. 
Yäg. Bat. Nr. 6, als älteſter Hauptm. und Komp. 
Chef in das 6. Thüring. Inf. Regt. Nr. 95 verfegt. 

v. Weife, Pr. Pt. vom 2. Schleſ. Fäg. Bat. Nr. 6, 
unter Entbindung von dem Kommdo. ald Adjut. der 
—* Infant. Brig, zum Hauptın. und Komp. Chef be— 

rdert. 

Pavel, Sec. Lt. vom Brandenburg. Jäg. Bat. Nr. 3, 
unter Beförderung zum Pr. Pt., in das 2. Schleſiſch. 
Yäg. Bat. Nr. 6 verfegt. 

Wittftein, Pr. Lt. vom 5. Dfipreuß. Inf. Regt. Nr. 
41, als Adjut. zur 26. Inf. Brig. fommandirt. 

Amelung, Major, aggreg. dem 5. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), in das Gren. Regt. 
Kronprinz (1. Oftpreuß.) Nr. 1 einrangirt. 

v. Bangels, Hauptm, und Komp, Ehef im Gren. Regt. 
Kronprinz (1. Dftpreuß.) Nr. 1, dem Regt., unter 
Berleihung des Charakters ala Major, aggregirt. 


Den 19. November 1873, 


v. Selchow, Sec. Lt. vom 2. Garde-Regt. 3. Fuß, in 
er zn Hufar. Regt. (Blücher. Hufaren) Wr. 5 
berjeßt. 

v. Shulenburg, Sec. Pt. vom 2. Garde-Regt. 3. F., 
unter u. von dem Kommando zur Schloß: 
Garde-Romp., ale Adjut. zum Gouvernement in Po» 
fen fommanbdirt. 

Tenzer, Sec. Pt. vom Niederſchleſ. Fuß. Artill. Regt. 
Nr. 5, unter ein! ä la suite er zum Direl: 
tions. Wififtenten bei der Artillerie: 
dau ernannt. 


[4 Quarial 1878,] 


Sin der Armee. 


Den 20. November 1873, 


v. Kezewski, Major vom 4. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 
17, zum Kommdr. des 1. Schleſ. Jäger-Bats. Nr. 5 
ernannt. 

Arndt, Major vom 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 63, 
und fommdrt. als Adjut. beim &eneral: Kommando VIII. 
Armeelorps, unter Entbindung von diefem Kommando 
in das 4. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 17 verfegt. 

v. Heimburg, Hauptm. und Komp. Chef im 4. Weit: 
phäl. Inf. legt Nr. 17, unter Berfegung als ältefter 

auptm. in das 5. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 53, als 
djut. zum GeneralsKommando des VIII. Armeelorps 
fommandirt. 

v. Devivere, Pr. Pt. vom 4. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 
17, zum Hauptm. und Komp. Chef befördert. 

Schmidt, Sec. %t. vom 2. Thüring. Inf. Regt. Nr. 
32, unter Beförderung zum Pr. Lt, in das 4. Weft- 
phäl. Inf. Regt. Nr. 17 verſetzt. 

v. Duigomw, Hauptm. vom Weſtphäl. Füſ. Regt. Nr. 
37, unter Belafjung in feinem Kommando als Adjut. 
der 17. Divifion, in das 1. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 
13 verſetzt. 

Miedel, Pr. Pt. & la suite des 4. Thüring. Inf. Regts. 
Nr. 72 und Lehrer an der Keriegsſchule zu Hannover, 
zum Hauptm. befördert. 

Henke, Hauptm. vom Hefl. Füf. Regt. Nr. 80, von dem 
— als Adjut. der 32. Jufant. Brigade ent—⸗ 
unden. 

Hummell, Pr. Lt. vom 8. Weſtphäl. Inf. Regt. Nr. 
57, als Adjut. zur 32. Inf. Brigade fommandırt. 
Brandt, Hauptm. und Komp. Chef im 3. Branden» 

burg. Inf. Regt. Nr. 20, dem Regt. aggregirt. 

v. d. Lippe, Hauptm. vom Generalftabe des XIV. Ar— 
meelorps, als Komp. Chef in daB 3. Brandenburg. 
Inf. Regt. Nr. 20 verfegt. 

Sehr. v. Falkenhauſen, Hauptm. vom Hohenzollern. 
Fü. Regt. Nr. 40, unter Entbindung von dem Kom- 
mando ald Adjut. der 28. Divifion und Ueberweiſung 
zum Generalftabe de8 XIV. Armeelorps, in den Ge— 
neralftab verfekt. 


erfftatt in Span» | v. Miplaff, Br. Pt. vom 4. Garde⸗-Regt. zu Fuß, un: 


ter Beförderung zum Hauptm. und Berfegung in dad 
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1. Bad. Leib, Gren. Regt. Nr. 109, als Adjutant zur 
Weitphäl. Jäg. Bat. Nr. 7, 


28. Divifion fommandirt. 
Fıhr. dv. Der, Sec. Pt. vom 

in dad Brandenburg. Yäg. Bat. Nr. 3 verfegt. 

Neuber, Se. Pt. vom 3. Bad. Inf. Regt. Nr. 111, 
” in das Weſtphäl. Iäger-Bat. Nr. 7 verfegt. 


v. Bollard-Bodelberg, Sec. Lt. vom Poſen. Ulan. | 


Regt. Nr. 10 und kommdrt. als Adjut. zur 7. Kav. 
Brigade, zum überzähl. Pr. Lt. befördert. 


Serno, Pr. Li. vom 2. Bofen. Inf. Negt. Nr. 19, als | 


Adjut. zur 24. Inf. Brig. fommandirt. 


v. Tresdom, Pr. Lt. vom Gren. Regt. König Friedrid | 


Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, unter Beförderung 


zum überzähl. Hauptm., von dem Kommdo. als Adju: | 
tant der 34. Inf. Brigade (Großherzogl. Medlenburg.) | 


entbunden. 
ir Pr. Pt. vom DOftfrief. Inf. Regt. Nr. 78, als 
djutant ui 34. Inf. Brigade (Oronherzogl. Med: 
lenburg.) kommandirt. 
Den 21. November 1873. 

Frhr. v. Eſebeck, Major vom 4. Garde» Ören. Regt. 
Königin, zum perfönlich. Adjufanten des Herzogs von 
Sachfen.Witenburg Hoh. ernannt. 

Frhr. dv. Buddenbrod, Major vom Garde Füſ. Regt., 
in da8 4. Garde-Ören. Regt. Königin verjegt. 


2) Inder Referve und Landwehr. 


Den 15. November 1873. 

Mies, Hauptm. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
Eöln Nr. 40, in das Landw. Bat. Diedenhofen, 

Goering, Pr. Pt. von der Infant. des Landw. Bats. 
Alikirch, 

Wentzelmann, Sec. Lt. von der Infant. des 2. Bats. 
Göttingen) 3. Hannov. Landw. Regts. Nr. 79, in das 

andw. Bat. Wiek, 

Sachs, Sec. Lt. von der Infant. des 1. Bats. (Neus 
ftadt E. W.) 7. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 60, 
in das Landw. Bat. Saargemind, 

Michaelis, Sec. Lt. von der Art. des 1. Bats. (Sten- 
dal) 1. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 26, in das 
Landw. Bat. Hagenau, 

Gieſe, Sec. Pt. von der Inf. des Landw. Bats. Mek, 
in das Landw. Bat. Straßburg, 

Fillie, Sec. Lt. von der Inf. des Landw. Bats. Mes, 
in das Landw. Bat. Schlettftadt, — einrangirt. 


3. Im Sanitätslorpß. 


Den 15. Nobember 1873. 
Dr. Weber, Affift. Arzt 1. Kl. der Landw. vom 2. Bat. 


Sn ber 


Offiziere ıc. 
A. Ernennungen, Beförderungen ıc. 
Den 18. November 1873. 
Weihe, Unterlieut. zur See von der 1. Matrofen-Di- 
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(Iſerlohn) 7. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 56, in dx 
| 2, Bat. (Coblenz) 3. Rhein. Yandım. Regts. Nr. *, 
einrangirt. 


| B: Abſchiedsbewilligungen zc. 


Den 19. November 1873. 


. Bernhardi, Sec. Lt. a. D., zulegt von ber Xr, 
des 3. Garde» Gren. Regts. Königin Elifaberb, de 
Erlaubniß zum Tragen der Landw. Armee - Uniform 
eriheilt. 
Zigewig. Major zur Disp., bisher als Etappın 
Kommandant zu Etain in Funktion geweſen, früje 
Hauptm. von der Inf. 2. Aufgebotd des chemalism 
| 3. Date. (Graudenz) 1. Garde» Landw. Wegts., t« 

gefegliche Penfton bewilligt. 


= 


v. 





| 

| 

| Scamte der Militair-Verwaltung. 
Durch Verfügung bes Kriege-Minifteriume, 


Den 23, Oktober 1873. 


Defau, Gerichts-Referendar, zum Intendantur.Referx« 
dar beim IX. Armert⸗ſtorps ernannt. 


Den 31. DOftober 1873. 

Wittſtock, Lücke, Sektetariats-Aſſiſtenten vom XV. 
reſp. X. Armee-Korps, zu etatsmäßigen Intendanter- 
Selretairen, 

Haller, Schleg, Bornſchein, Regiſtratur-Aſſigenter 
vom XIV. reſp. IX. Armee⸗Korps und Garde Keree 
zu etatsmäßigen Intendantur⸗Regiſtratoren erertt 

Fable, Sekretariate-Applilant vom III. Arme Korps, 
unter Ueberweiſung zum VIII. Armee-Korpe, zua \s 
tendantur:Sefretariats-Ajfiftenten ernannt. 


Den 4. November 1873. 
Stürg, Wegiftratur-Applifant vom II. Armee-Korpt, 
zum Intendantur-Regiftratur-Affiftenten ernannt. 
Büdhe, Zahlm. des Füf. Bats. 2. Bad. Gren. Regtt 
Kaifer Wilhelm Nr. 110 mit der gefeglichen Perſie 
in den Ruheſtand verfegt. 


Den 11. Nobember 1873. 


Hohhauß, Rechnungsrath, Intendantur-Sefretair des 
XI. Armee-Forps, auf fein Anfuchen mit Benfion 
den Ruheſtand verfegt. 





Marine. 
vifton, ausgeſchieden und zu den Reſerde⸗ — 
See-Dffigierlorps Überattieien. ſerve · Offizierer 


Haffenpflug, Kord. Kapit, zum Kommdr. der 2. Wert 
Divifion ernannt. 


Drdend- Verleihungen. 


Die Erlaubnif zum Tragen fremdherrliger | 


Drden ertbeilt: 


des Ritterkreuzes erfter Klaſſe des Königl. Württemberg. | 


Friedrich » Drdend: dem Gec. Pt. Strahl Fıfra 
v. Salis-Goglio vom 2. Hefl. Huf. Regt. Nr. u 
fommandirt als Ordonnanz » Offizier zu Gr. Königl 
Hoheit dem Erbgroßherzog von Sachſen; 
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des Nitterkreuges erfter Klaſſe des Großherzogl. Sächſi— ern und Komp. Chf Knoch im 7. Thüring. 
hen Haus⸗Ordens vom meißen Falten: dem Hauptm. nf. Regt. Nr. 96 und dem Gec. Lt. der Referve des 
Srhrn. v. Schleinig, & la suite des 2. Garde-Regts. 2. Garde-⸗Regts. 3. F, Lüders, im 2. Bat. (Brühl) 
zu Fuß, fommandirt old militairifher Begleiter zu 2. Rhein. Landw. Regts. Nr. 28; 
Sr. Hoheit dem Erbprinzen von Sachen -Meiningen- | des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe defelben Drdens: dem 
Hildburghaufen; Pr. Pt. Freitag im 7. Thüring. Inf. Regt. Nr. 96; 

des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglih Sach- des Fürſtlich Reufifchen — jüngerer Linie — Ehren: 
fen =» Erneftinifhen Hausordend: dem Major v. Bü— freuzes erſter Klaſſe mit Schwertern: dem Oberften 
low im 7. Thüring. Inf. Regt. Nr. 96; ı  ». Redern, Kommdr. ded 7. Thüring. Inf. Regte. 

des Mitterkreuzes erfter Kaffe deffelben Ordens: dem Nr. 96. . 





Nichtamtlicher Theil, 


„der Abtheilung für Landfchafts-Angelegenheiten des Mi— 

Zur Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in nifteriumß ded Innern“ vom 18. Juli cr. an die Gou— 
Rupland. berneure neuerdingd Play gegriffen hat. Danach reflor- 

I. tiren die Rekruten. Aushebungen, Anordnungen über das 

Das Hauptmotiv zur Reorganifation der ruſſiſchen Verhalten der entlaffenen und auf unbeftinmte Beit be⸗ 
Armee ift — wie ſchon an anderer Stelle hervorgehoben | Yrlaubten Mannſchaften, die Einziehung der Urlauber 
— tie bereits im Jahre 1870 im Prinzip befchloffene | zum Dienft — foweit die Civilbehörden dabei mitzuwir« 
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht im Ruß- | fen haben — nicht mehr vom „Departement der Exelu⸗ 
land. tiv» Polizei“, fondern von der „Abtheilung für Landſchafts⸗ 

Wie befannt find dort bis jet, Finland ausgenom, | Angelegenheiten“ des Miniſteriums des Innern. *) 

men, wo das Werbegefek von 1802 nod zu Recht be» Obſchon das Geſetz zur Einführung der allgemeinen 
fteht, nur die Stände militairpflichtig, welche eine Kopf» | Wehrpflicht noch nicht offiziell publiziert ift, vielmehr noch 
fteuer oder eine andere der entipredende Abgabe bezah- | dem Reichsrathe zur Berathung vorliegt, fo bat doch 
len. Hierher gehören die Bürger, die bisherigen Reichs, | Ihon der Miniſter des Innern * Reſlript en die Gou⸗ 
und Apanage Bauern, ſowie alle früheren Peibeigenen, | derneure erlaffen, um. die nöthigen Vorarbeiten dazu in 
Abgefehen davon, daß ganze Stände, wie der Kaufmanns. | die Wege au leiten. Wir entnehmen diefem Minifterial- 
fand, militairfrei find, und daß felbft innerhalb der mili- Refkripte, welches im Golos publizirt iſt, dolgendes: 
tairpflichtigen Stände das Geſetz aus den verfchiedenften | „Auf Allerhöchſt genehmigten Vortrag des Krieges 
Ragſichten Befreiungen von der Aleiftung der Dienft, miniſters wird beabfitigt: im Fall der Beflätigung des 
pflicht eintreten läßt, war bis dahin auch noch die Stel» | lebt dem Reicherathe **) vorliegenden neuen Reglements 
vertretung zuläffig. Jeder militairpflichtige Mann, gleid. | Über die algemeine Wehrpflicht, die Auehebung auf Grund 
giltig ob er eben erft als Rekrut ausgehoben war, oder ! diefed Reglemente im Herbfte des Jahres 1874 ftatt- 
ſchon im Dienft ftand, konnte ſich felbft einen Stellver- | finden zu laſſen. Zu dem Ende erfolgte auf Vortrag 
treter ſtellen oder dies Recht der Regierung überlaffen. des Kriegsminiſters und des Minifterd des Innern am 
Die Lostaufsfumme wurde für jede Aushebung fpeziell | 17./29. Mai der Allerhöchfte Befehl: die Minifterien des 
von der Regierung feftgefegt und betrug beifpielsweife | Krieges und des Innern haben, ohne die Beſtätigung des 
1869 570, 1873 ſchon 800 Rubel, ein Beweis, wie man | Entwurfs des Reglements, die allgemeine Wehrpflicht be- 
ſchon in den legten Jahren den Loskauf zu erſchweren treffend, abzuwarten, zur Ausführung aller vorbereiten. 
fuchte. 

Geregelt wurde das ziemlich komplizirte Verfahren 
bei den Stellvertretungs-Angelegenheiten durch einen Er— 
laß vom 2. Auguft 1868. Diefer Erlaß nun ift durch 
einen unter dem 21. Juli cr. Allerhöchſt beftätigten umd 
am 28. Juli publizirten Befehl aufgehoben. Indem fo- 
mit nun die Annahme von Stellvertretern fowohl bei den 
Landtruppen wie auch bei der flotte in Zukunft nicht 
mehr ftatthaft ift, hat die ruffifche Regierung den erſten 
Schritt zur Einführung der allgemeinen Wehrpflicht ge- | 
than. 

Zum Berftändniß der wohl bald meiter erfolgenden | 
bezüglihen Regierungs , Maßnahmen möchten wir aud) | 
eine Aenderung in den Reſſortverhältniſſen nicht uner— 
wähnt laſſen dürfen, welche nad} einer Circnlar-Berfügung |. 


*) Das Miniflerium des Innern befleht aus dem Kon« 
feil, dem MebizinaleRathe, der befonderen Kanzlei des Mini- 
Nerd, dem Departement der allgemeinen Angelegenbeiten, bem 
Departement ber Erelutin-Bolizei, dem Departement 
der geifllihen Angelegenheiten fremder Konfeſſionen, dem ölo— 
nomifhen Departement, dem Medizinal» Departement, dem 
ſtatiſtiſchen Konſeil und dem ftatiftiichen Central@omitee, der 
Abtheilung Für die Landihafts-Angelegenbeiten, 
ber Haupt» Preß-Berwaltung, dem technifdhen Baıt » Komitee, 
dem Pot-Departement und dem Zelegrapben-Drpartement. 

**) Der Berathung beffelben unterliegen alle Regierungs- 
Angelegenbeiten in ihrem Berbäftniß zur Geſetzgebung; durch 
ihn gelangen biefelben an bie höchſte Gewalt. Der Reichsratb 
beftebt ans „einer allgemeinen Berſammlung'“ und den drei 
Departements für die Geſehgebung, der Civil» und geiflichen 
Angelegenheiten, und für den Staatshaushalt. 
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den Urbeiten für die Einführung der allgemeinen Wehr: 
pfliht zu fchreiten. Das neue Reglement über die Mili- 


Militair⸗Wocheublakti. 


tairpflicht ſoll im ganzen Reich und dem Königreich Po- 
riens bilden übrigens — excl. des bohutſchanskiſchen Ti 


len eingeführt werden, mit Ausnahme von Transkaul— 
afien, des Turkeſtanſchen Militairbezirktes, des Primorsfis 
ſchen (d. h. am Meere gelegenen) und Amurſchen Oblaftj, 
des kolymstiſchen, werdojanstifchen und wiljuistifchen Bes 
zirks des Jakutskiſchen Dblaftj’s, des turuchanstifchen und 
bohutfhanstifchen DiftriftS des Jenißeisliſchen Gouver— 
nements und Bezirks, des togursliſchen Diftrilts des Toms: 
fifhen Gouvernementd und Bezirke, und des bereſowski— 
fhen und ſergutsliſchen Bezirks des Tobolstifhen Gou— 
vernements.“ 

Die erſte Aushebung nach dem neuen Relrultirungs- 
Geſetz ift alfo für den Herbft nähften Jahres in Aus- 
fiht genommen, während bisher der Rekrutirungstermin 
alljährlidy in den Januar fiel. Ob aud dann, wie dies 
jegt der Fall ift, die Rekruten fofort vom Geftellungs- 
plage zu den Truppentheilen inftradirt werden, die erfte 
Ausbildungszeit fomit in die Wintermonate fällt, möchten 
wir dahingeftellt fein laffen. 

Was nun die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht 
in Rußland felbft betrifft, jo wird mohl jeder mit den 
dortigen Verhältniſſen in etwas Bertraute bei einer Ueber- 
legung diefer Frage bald zu dem Schluß kommen, daß 
da8 Prinzip der allgemeinen Wehrpfliht nur auf das 
europälihe Rußland anwendbar fein fann. Der Kaukaſus, 
Eibirien, Eentral:Afien, die Gebiete an der Weftküfte des 
ftillen DOceand mäfjen ja — abgefehen von den dortigen 
ethbnographifchen Berhälmiffen, auf welche wir weiter um: 
ten noch zurüdkommen werben — durd ihre riefige Aus» 
dehnung und die relativ äußerſt geringe Bevölkerung der 
Ableiftung der Wehrpflicht mindeftens große Hinderniffe 
entgegenfegen. Die aus der ftriften Durhführung des 
Prinzips ermahfenden enormen Koſten allein für den 
Transport der außgehobenen Mannſchaften zu den oft 
hunderte ja taufende von Werft entfernten Truppenthei— 
len möchten kaum mit dem daraus entfpringenden Nuten 
im Berhältniß ftehen. Bedenkt man ferner, daß die all- 
gemeine perfönliche Dienftverpflichtung und ihre tharfäd- 
liche Ableiftung eine Inftitution ift, deren charalteriſtiſcher 
Bortheil eben darin befteht, eine möglichſt große Anzahl 
von im Frieden ausgebildeter Mannfhaften im Kriege 
möglichft fehnell in die Kadres des lebenden Heeres eins 
reihen zu können, fo wird auch aus diefer Betrachtung 
refultiren, daß die in jemen aftatifchen Gebieten Ruß— 
lands eventuell einzuziehenden Leute wohl kaum großen 
Werth für die Kriegführung auf dem weftlichen Kriegs— 
fhauplag eben ihrer Entfernung wegen haben Tönnen. — 
Wenn trogdem das neue Rekrutirungs: Reglement nur die 
Bewohner einzelner Bezirke des afiatiihen Rußlands von 
der Verpflichtung zum Dienft befreit, fo werden — mie 
wir fchließen möchten — bie übrigen Gebiete, wie der 
nördliche Kaukaſus, die wehrpflichtigen Theile Sibiriens, 
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den Era für die dort bielozirten und nur für m 
Gegenden beftimmten Truppen liefern follen. 
Die oben aufgeführten Bezirfe refp Diftrifre Ex» 





ftrilts des Jenißeisliſchen Gouvernements, des toher®® 
fhen Diftrift8 des Tomsliſchen Gouvernement3 und s 
fergutsfifhen Dfrugs des Tobolekiſchen Gounernemenz, 
deren Größe und Einwohnerzahl fih nah dem „RE 
tair » Statiftifhen Handbuh Rußlands“ nit feitftell« 
läßt — eine Flädhe von 94,259 DD Meilen mit 111,62 
Einwohnern, fo dak auf 1 IM. etwas mehr wie 1 Em 
wohner lommt, und erftreden fi) längs des unteren Le— 
fes der Flüſſe Ob, Jenißei, Werchnaja, Lena und Folumz 
— Rechnen wir hierzu das nicht wehrpflichtige Trans. 
faufafien mit 7979 TG M. und 4,507,531 Einmober 
(567 Einwohner auf 1 DD M.), den Turleſtanſchen 
litairs®ezirf mit 15,000 OD M. und 1,059,214 Einmek- 
ner (70 auf 1 ID M.), den Primorskiſchen Oblaſtz — 
33,790 DM, und 35,683 Einwohnern (1,6 auf 1 - M), 
und endlid das Amur Land mit 5129 OD M. und 13,554 
Einwohnern (2 auf 1 OD M.), fo giebt das eine Se— 
fammtfjumme von 156,157 D M. mit 5,727,687 Ei 
wohnern, die nicht dem neuen Relrutirungsgefeg unter- 
worfen find. 

Sind nun für diefe Ausnahmen die territorialen Ber» 
bältniffe maßgebend, fo bedingen aud die eihmegrbi- 
chen gewiſſe Feftfegungen in dem neuen Mekrumun® 
gefeg. Daſſelbe fol ſich nicht erfireden „anf de At 
ferung der Kaſalenheere, wie fie au heißen man, — 
auf die bis dahin der Dienftpflicht nicht genügenden Arm 
völler des nördlichen Kaukaſus, des Ajtrachanfchen Gm- 
vernements, des Turgaifchen und Uralslifchen Oblahit 
und aller Gouvernements und Oblaftj’8 von Weit- m) 
Oſt⸗Sibirien.“ 

Daß die Kaſalenheere im ihrer Eigenthümlichkeit be. 
ftehen bleiben, umd den neuen Rekrutirungsgefege midt 
unterworfen werden, möchte wohl eine unmittelbare Folx 
davon fein, daß ihre Organifation im Großen und Ga 
zen bereitd auf dem Prinzipe der allgemeinen Wehrpflid: 
beraubt, wenn auch einzelnes — wie bie Stellvertrrtung 
— davon abweichend ift. Die zehn verfhiedenen Woisto’s: 
das Don., Kuban-, Teref-, Aftrahan-, Orenburg-, Ural, 
Sibiriihes, Semiriätſchenbliſches, Sabaital- und Amer 
heer ftellen aufanımen, ercl. der fpeziellen Formationen 
130 Reiter-Reginenter, 212 Gefüge und 22 Bataillon: 
im Sriege, fun. fun. eiwa 136,711 Dann, Auf dem meh- 
lien Kriegsſchauplatze kam wohl bloß — wie hier bei 
läufig bemerkt werden mag — das Don-Kaſalenheer mr 
feinen 66 Reiter-Regimentern, al3 Pivifiond- Kavallıım 
den 47 Iufanterie-Divifionen reſp. den Kavallerie» Dibi- 
fionen zugetheilt, und 126 Gefhligen Verwendung finden. 

Pofitiv genaue Daten über das numerische Berbält- 
niß der von der allgemeinen Wehrpflicht anßgenommener 
„Fremdvöller“ — weder Groß-, noch Klein, noch Bail- 


ee —— — 
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Ruſſen — des nördlihen Kaukaſus, des Turgaiſchen und 
Uralskiſchen Oblaſitj und Welt - und Oft» Sibiriens zu 
geben, find wir nit im Stande. Die Tſcherleſſen, 
Tſchetſchenzen, Dffentinen, Ubychen, Armenier, Tataren, 
Kurden, Kalmüden und andere Heinere Stämme des nörd- 
lichen Kaukaſus mögen etma 425,000 Ceelen zählen; 
800,000 Kirgifen werden den Turgaifchen und Uralski— 
ſchen Oblaftj bevölfern; während in Oft- und Weſt⸗Si— 
birien etwa 700,000 Buraten, Buriaten, Jakuten, Hals 
inüden, Zataren, Dftiafen, Samojeden wohnen, Im 
Aſtrachanſchen Gonvernement endlich zählen die Armenier 
etwa 4186, die Tataren 21,326, die Kirgiſen 105,837, 
die Kalmüden 63,186 und fonftige Stämme etwa 1042 
Seelen. 

Die im Eingange des Erlaſſes des Minifters des 
Innern erwähnten Vorarbeiten zur Einführung der all: 
gemeinen Wehrpflicht beftehen nun in der Bildung der 
„Einberufungsbezirte,“ womit die Kreis-Landſchafte Aem— 
ter*) event. die Stabtämter betraut find. Jeder „Eins 
berufungsbezirk“ fol 8—20,000 männliche Stadt- und 
LSandbewohner umfafjen; Städte mit 5—40,000 männ: 
lichen Bewohnern fünnen jedoch einen befonderen Ein» 
berufungsbezirk bilden. 

Nah den Mittheilungen der „Moslauer Zeitung“, 
bes „Golos“ ꝛc. ift man jet eifrig befhäftigt, die Kreife 


Militair-Wodenblatt. 


| Mobilmadung fein wird. 





in folde Bezirke zu theilen, und ſchon liegen bezügliche | 


Nachrichten aus den verfhiedenften Gegenden, wie auß | 


I 
I 


Kaluge, Ufa, Woronefh, Aftrahan :c., über den Fort: 
| und wir bezweifeln, daß daß Lehrperfonal unferer Armee 


gang diefer Arbeiten vor. 


In welches Berhältniß nun die Truppen zu diefen | 
„Einberufungsbezirfen® treten werden, ob jedes Infan« | 
terie» Regiment zum Zwed feiner Ergänzung beftimmte | 


Einberufungsbezirfe zugewieſen erhält, oder ob das bis— 
berige Verfahren, die Erfagquote ohne beflimmte Prin- 


zipien auf die ganze Armee zu vertheilen, beibehalten | 
wird, — darüber liegen offizielle Nachrichten noch nicht | 
vor. Wir glauben aber nicht zu irren, wenn wir aus | 
den fonfligen Publizirungen über diefe jo wichtige Trage 
fhließen, daß man beabfichtigt, die Negimenter ftets auf | 
denjelben Bezirlen zu ergänzen. Die Infanterie » Regi- | 


menter, die ja allein bier in Betradt lommen, auch in 
den bezüglihen Aushebungs » Rayon zu dißloziren, wird 
nicht möglich fein; ebenfo wenig wird es aus politifchen 
und militairifhen Gründen angängig fein, die Einberu: 


fungsbezirke des Königreichs Polen in ihrem ganzen Um | 


fange nur beflimmten Regimentern zuzumeifen, da letztere 


*) Seit bem 1. Januar 1864 find „Panbichafts + Juſtitu- 
tionen“ eingeführt, Die „Berfammlungen der Landſchaft 
(Gemſſtwo)“ zerfallen in „Kreis und Goupernements« Ber» 
fammlungen“, welde aus gewählten Abgeordneten der Grund» 





befiger, Städter und Vanerngemeinden gebildet werben. — | 
Ausführende Behörden ber „Landſchafts -Verſammlungen“ find h 
die „Gonvernementd- und KreieLandſchafts · Aemter (jemfflija | auch 1 
uprawy)”, melde ans einem Borfigenden und 2—6, reſp. 3 | Diejenigen der legteren den Berhältniffen des gefechts— 


gewählten Mitglievern befiehen. 
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dann nur polnifhen Erfag hätten. Wahrfcheinlicher ſcheint 
ed uns vielmehr, daß die polnischen Relruten auf die 
Armee vertheilt werden, was gar nicht ausſchließt, daß 
der Grundſatz, die Negimenter fih immer aus denfelben 
Bezirken ergänzen zu laffen, beftehen bleibt. — Wie diefe 
Frage gelöft ift, wird wahrſcheinlich in nächſter Zeit be. 
lannt werden; wir werden dann wieder auf fie zurüd. 
lommen, glaubten aber ſchon hier fie berühren zu müſſen, 
da ihre Entfbeidung von mefentlihem Einfluß auf die 
Krh. 





Bemerkungen zu dem Anfſatz „Ueber Schiekausbil- 
dung“ in Nr. 86 des Militeir-Wochenblatts, Jahr- 
gang 1873, 


Ein völlig neues Programm über die Methode der 
Ausbildung unferer Infanterie im Schießen wird uns in 
dem Aufſatze: Ueber Schießausbildung in Nr. 86 dieſes 
Blattes vorgelegt. Wir gehören nit zu Denjenigen, 
welde, weil fih im Berlaufe der Zeit einige Mängel 
herausgeftellt haben, fogleich über ein Syflem den Stab 
bredien, welchem wir die hohe Schieffertigleit, in der bie 
preußische Infanterie bisher den erſten Wang unter den 
europäifchen Armeen eingenommen hat, zum größten 
Theil verdanken. Dieſes Syftem hat fid in feinen Grund» 
zügen unfeugbar bewährt, es hat jedenfalls den Werth 
der Erfahrung für fich, welden fid) die neue vom Herrn 
Berfaffer vorgefhlagene Methode erſt erringen müßte, 


in feiner großen Mehrheit fih damit einverftanden erllä- 
ren würde, dad Alte, Bewährte, Licbgewonnene, worin 
man ſich eingelebt und es zu Wefultaten gebracht hat, 
über Bord zu werfen, um ein Syſtem zu adoptiren, ges 
gen welches fich zahlreihe Einwendungen machen laſſen 
würden. Endlich will uns bedünlen, daß es nicht wohls 
gethan fein mürde, gleichzeitig mit Einführung einer 
neuen Waffe die ganze Art und Weije der Scieß-Aut- 
bildung zu verändern und den Schmwierigleiten, melde in 
den erflen Jahren die Unbelanntfhaft mit dem Gewehr 
dem Lehrperfonal bieten würde, noch fo gewichtige neue 
hinzuzufügen. 

Es fei uns geftattet, an den gedachten Aufjag einige 
Bemerkungen anzulnüpfen, welche theils zur Widerlegung 
jener Vorſchläge dienen, theild etwaige Abänderungen un— 
jerer Schieß-Inſtrultion in Erwägung ziehen follen. 

Der Herr Berfaffer will die Schiefausrüftung in 
einen „Lehr“, und einen „Feld-Kurſus“ getrennt wiſſen, 
womit auch mir und einverflanden erflären, jedoch be— 
baupten, daß wir diefe Theilung gemiffermaßen in un- 
jerer bisherigen Schieß Inftruftion in den „VBorübungen‘ 
und „Hanptübungen‘ bereits befigen. Mit Rüclſicht 
auf obigen Zwed ließen ſich erftere durch Hinzufügung 
einiger geeigneter Vedingungen vervollftändigen, während 


| mäßigen Schießens entfprechend zu normiren fein würden. 
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Als Hauptvorwurf unferer Scie-Inftruftion wird ı 


die zu große Peichtigleit der Bedingungen auf deu 
nahen Entfernungen und die Unmöglichkeit, dadurch ein 
wirllich foftematifhes Lernen des Schießens zu erreichen, 
bezeichnet. Es iſt richtig, dag mit dem alten Zündnadel« 
gewehr die Bedingungen auf nahen Entfernungen ver: 
bältnigmäßig leiht erfüllt wurden; ganz auffallend grö- 
Bere Schwierigfeiten haben fi während der beiden legten 
Schiehperioden in der Ausbildung des Schügen mit dem 
aptirten Zündnadelgewehr ergeben, welches bedeutend uns 
günftigere Refultate auf nahen Entfernungen geliefert 
bat, ala zuvor. Einige Zahlen werden bemeifen, doß 
eine Berfhärfung der Bedingungen im Allgemeinen nicht 
thunlid fein würde. Im der diesjährigen Schießperiode 
wurden in der Kompagnie des Verfaſſers diefes Auf: 
faged — deren Refultate im Wefentlichen mit denen der 
andern Kompagnien feines Truppentheils im Einklang 
waren — zur Erfüllung der Bedingungen im Durch— 
ſchnitt gebrandt: 
auf 80 M. angeftrihen von der 3. Klaſſe 11 Patronen 
per Kopf, 
auf 120M. angeftrichen 
von der 3. Klafle 15 Patronen, 
von der 2. Klaſſe 17 s 
von den font vorzüglich ſchießenden Unteroffizieren 15 
Patronen per Kopf, auf 160 M. angeftrichen: 
Borübung: von der 3. Klaffe 10 Patronen, 
5 er! ⸗ Ta ⸗ 
ee =: 1 » 9 s 
Hauptübung: » =» 3. = 8 : 
von den Unteroffizieren 12 . 
auf 200 M. freihändig Enicend: 
von der 2. Klaſſe 10 Patronen u. f. mw. 

Wollte man die Bedingungen in der Vorübung noch 
verihärfen, fo würde in dem meiften Fällen das bisher 
gewährte und zu einer guten Schießausbildung mit Rüd: 
fiht auf die für die andern Dienflzweige erforderliche 
Zeit nad dieffeitiger Anfiht völlig ausreihende Quan— 
tum an Patronen nicht mehr genügen und außerdem eine 
zu geringe Anzahl Schügen zur Ausbildung im Feld— 
Kurfus gelangen. 

Zu einer rationellen Erlernung des Schießens e— 
achtet der Herr Berfaffer die volftändige Ausbildung des 
Schügen auf eins und derfelben nahen Entfernung für 
erforderlich und begründet dies dadurd, daß auf nahen 
Entfernungen die vom Schügen gemadten Fehler erfenn- 
barer hervorträten und dem Schützen felbft Marer wür— 
den. Wir müflen das bezweifeln. Ein Klemmen des 
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allzu großen Fehler, da es auf Erfülung feiner Per 
gungen oft feinen wejentlichen Einfluß ausübt; cin „blau 
Schuß hingegen ift ihm meift fehr fatal; da der gemede 
Fehler ihm fofort in die Augen fpringt, jo läßt fi de 
Mann aud) über die Urfahen defielben leichter belchrm 
Allerdings halten auch wir eine jharfe Bedingung cr 
80 M. Strichſcheibe für die erfte Ausbildung des Schäge 
im Strichhalten für ſehr erfprielid. Dann aber fm 
men wie für fofortiges Uebergehn zu anderen, weiteres 
Diftanzen (morunter wir zum Zwed der Auabildung bet 
Schützen diejenigen bis höchſtens 200 M. verſtehen), cm 
mal, weil das Schießen auf ihnen ſchwieriger ift, era 
teres Sehen, Zielen und Befolgen aller zum gemasız 
Sciehen erforderlichen Regeln, mithin eine größere ge 
flige Anfpannuug des Schützen nothwendig macht; fer 
ner, weil das Wechſeln der Diſtanzen in den Borübem 
gen dem Mann Uebung gewährt, gleichzeitig das Neb 
nıen anderer Zielpunkte zu erlernen. Diejes Aendern des 
Abkommens ift ein Uebelftand, der ja in der Konftruftıem 
unferer Bifirung für nahe Diftanzen begründet liegt 
defien Pefeitigung aber gerade viel Uebung erfordert. 
Endlich befördert das Wechſeln der Entfernungen di 
Erlernung des Diftanzefhägens beim Refruten, welchet 
durch wiederholtes, ftundenlange® Indaugefaffen geimiier 
Dijtanzen fi diefelben genau einprägt, worauf gefägt 
ihm fpäter das Schägen im Terrain erleichtert wird 
Auh mir ſtimmen, wie [bon angedeutet, weir dem 
Herrn Berfaffer der „Schiefausbildung“ darin äfeez, 
daß wir die eigentliche Ausbildung des Schügen u 
gründlichen Kenntniß der Benugung feiner Waffe ım de 
Boräbung legen. Wir würden vorfhlagen, den bike 
rigen vier Uebungen derfelben nody zwei Binzuzufägen 
und die Art ter Uebungen zu modifiziren, fo daß etee 
drei Bedingungen angeftrihen, refp. mit Auflagen, bo 
runter die erfte auf 80 M. Strihicheibe, ferner je eine 
freihändig, liegend hinter einem Erdaufmurf und freibär- 
dig knieend erfüllt werden müßten. Letztere drei Uebunge- 
arten werden im Gefecht am häufigiten praltiiche Be 
wendung finden und wir halten deshalb ihre gründlide 
Vorbereitung bereits in der Borübung für unerläßlid. 
In die Hauptübung würden wir zunächſt dae gefechts⸗ 
mäßige Schießen verweilen. Wir legen bierbei zumähft 
den allergröfiten Werth auf eine möglichſt vollfommen: 
Ausbildung im Fleckſchießen. Die meilten Schlachten 
und Gefechte des legten Krieges haben uns gelehrt, dei 
fi uns felten der Feind in feiner ganzen Größe umge 
det als Zieljcheibe gegenüberfielt. Das Wefen unferer 
Präzifione: und Hinterlader-Waffen zwingt Freund und 





Kornd und Berlanten des Gemwehrs in geringem Grade Feind, Dedungen aufzufuhen und unter Benugung der 


bat 3. B. auf SO M. nod nicht zur Folge, daß der 
Schütze außerhalb der Mannsbreite trifft; derfelbe geringe 
Fehler auf etwas meitere Diftanzen veranlaßt fofort, daß 
er „blau“ ſchießt. 

Ein größeres oder geringeres Abweichen vom Strid 
innerhalb der Mannsbreite erachtet der Mann für keinen 








felben die Feuerwirkung auszunugen. Bietet daß Ter— 
rain feine Dedung, fo verlleinert man das Ziel dadburs, 
daß man ſich flach auf den Boden wirft oder niederfniet. 
Der Schütze wird daher im Felde faſt nie auf ganze 
Figuren zu feuern haben, fondern höchſtens auf halbe, 
auf Drittel-Figuren, auf Köpfe oder vielleicht amf einen 
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hinter einer Dedung hervorragenden Arm oder eine 
Seite des Gegners; er wird ferner gegen in der Bewe— 
gung befindliche Ziele zu wirken haben, ſowohl einzelne 
vor», rück⸗ oder feitwärts ſich bewegende feindliche Tirail- 
leurs auf näheren Entfernungen oder feindliche Kolonnen 
auf weiteren Diftanzen; auf legteren wird er endlich viel- 
fach auf dem Boden liegend oder Inicend Kolonnen oder 
gefäloffene Linien zu beſchießen haben. 
Ausnahme der in der Bewegung begrifjenen, erfordern 
alle eine große Wertigkeit im Flecſchießen; die Haupt- 
übung würde eine den drei Schießklaſſen entjprechende 
Steigerung in der Schmwierigfeit der Zielobjelte anord- 
nen; die Scheiben wären ganze (ftehende), halbe Enie— 
ende) und Drittele Chalbgededt liegende Figuren), aufge: 
fihnittene Köpfe, auf weitere Entfernungen außer den 
gewöhnlichen Kolonnenſcheiben auch ſolche, melde knie— 
ende und liegende Kolonnen, reſp. zweigliedrige geſchloſ— 
fene Abtheilungen darſtellten. Neben dieſen Uebungen 


im Fleckſchießen und dem Schießen auf weiten Entfer- 


nungen würde ein größerer Werth ouf bewegliche Ziele 
zu legen fein, wozu wir auf nahen Entfernungen nur 
Figuren, auf weiteren Kolonnen: und Reiter-Scheiben 
empfehlen würden. Dem Borfchlag, daß Schießen auf 
unbefannte Diftanzen befonderd zu fördern, vermögen 
wir nur beizuftimmen, jedoch verhehlen wir und nicht, 
daß in den mwenigflen Garnifonen ſich dazu ein geeigne— 
tes Terrain nicht finden, daß aber ein Abhalten derar- 
tiger Uebungen auf dem Schießplag den Zwed verfehlen 
werde. 

Die Bedingungen der Hauptübung würden ſämmtlich 
mit vollem Marfhgepäd, und zwar nur freihändig, lie— 
gend oder knieend auszuführen fein; befondere Wichtig— 
feit würden wir Schießübungen: freihändig liegend und 
mit Auflegung der Waffe auf das in den Boden geftedte 
Geitengeroehr zu erfennen, da ihre Anmendung am häur 
figften im ftehenden Feuergefecht ftattfindet; ebenfo erfor- 
dert das fhwierige Schießen freihändig knieend forgfäl- 
tige Uebung; wir haben bei feiner Etellung größere 
Schwierigkeiten gefunden; dagegen follte der Anſchlag mit 
Aufftügen des linken Ellenbogens auf das Knie ganz 
verboten werden, da er den Schügen krumm zieht, zum 
Berdrehen des Gewehrs veranlaßt und für manden Kör— 
per faft unansführbar it. 

Als dritten Uebungszweig in der Sciehperiode für 
fänmtlihe Mannfhaften der Kompagnie, abgefehen von 
Erfüllung der Bedingungen in den voraufgegangenen 
Uebungen würden wir die Uebungen im Salven- und 
Tirailleurfeuer, ähnlicy wie bisher, beibehalten, auf Icp- 
tered jedoch einen erhöhten Werth durch Verwendung 
von mehr Patronen legen und eine Hebung im Schnell: 
feuer anſchließen. 

Wir mollen endlih nod einen Blid auf das ange- 
regte Thema der fchnelleren Schieß- Ausbildung beim Er, 
fag » Bataillon werfen. Es ift allerdings nicht zu ver, 
fennen, daß hier eine empfindliche Lücke in der Schieß— 
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Inftruftion befteht; noch viel weniger aber ift erfichtlich, 
in welder Weife diefe durd die vom Herren Berfaffer 
der „Schieß⸗Ausbildung“ vorgeichlagene Methode geſchloſ— 
fen werden fol, Das Einfachſte dünft uns, wenn eine 
etwa abzuändernde Schieß-Inftrultion für eine derartige 
Schnell » Ausbildung die zu erfüllenden Bedingungen in 
einem abgekürzten Kurſus vorfchriebe, welcher cbenjalle, 
analog dem vollen Kurfus im drei Abtheilungen zerficle 
und in der Stellung der Bedingungen den Jmed ver- 
folgte, eine Ausbildung im Schießen zu erreichen, wie fie 
für die Verwendung in der Mafle, ſowohl der gefclofie- 
nen, als der Tirailleurmaffe, erforderlich ift. Denn eine 
andere Berwendung wird von dem Nachſchub nicht ver- 
langt, da fie die Kürze der Ausbildungzeit nicht zuläßt. 

Refümiren wir zum Schluß kurz, fo flimmen wir für 
Beibehaltung der bisherigen Schieß- Ausbildungs. Methode 
unter gewiſſen Mobdififationen. Wir find fern davon, das 
oben Geſagte als pofitive Vorſchläge aufftellen zu wol« 
len; fie follen nur andeuten, nad welcher Richtung hin 
wir die Modififationen für wünfchenswerth halten: alfo 
Verlängerung der Vorübung zur gründlichften Kenntniß 
des Gebrauchs der Schußwaffe ohne weſentliche Verſchär⸗ 
fung der Bedingungen, dagegen Erſchwerung der Haupt: 
übung durch befonderes Gewichtlegen auf Fledſchießen, 
Schießen gegen bewegliche Ziele und auf weite Entfer: 
nungen; endlich vermehrte Werthlegung auf Schießen im 
Tirailliven und auf Schnellfeuer. 

Wir find nicht zweifelhaft, daß die Veibehaltung un- 
ferer jegigen Ausbildungs: Methode im Schiehen in mo» 
difizirter, den neuen Erfahrungen angepaften Geftalt 
noch vorzüglichere Reſultate als bisher liefern und bei 
dem anerlannten Eifer des Pehrperfonals die preußifche 
Infanterie in ihrer Sciehfertigfeit trog der vermehrten 
Anfirengungen der anderen Arıneen, ihr gleichzukommen, 
auf der nämlichen höchſten Stufe erhalten wird. Es ift 
gewiß nicht Schuld unferer Schieß-Inftrultion, wenn die 
Refultate des Prüfungsfhießens gegen die der gewöhn— 
lien Uebungen zurüdbleiben. Die Gründe hierzu find 
weſentlich moralifche, wie bei jedem Eyamen, wie bei je» 
der Vorſtellung. Der gute Schüge weiß, worauf es ans 
lommt, was man von ihm als ſolchen erwartet; ex fühlt 
eine gewiſſe Berantwortlichkeit auf ſich laften, die ihn bes 
fangen macht, ebenfo wie die Gegenwart mehrer Vorge- 
fegten als gewöhnlid, andere ängftigt; zudem werden die 
Leute oft durch übelangebrachten Eifer ihrer Vorgefegten, 
befonders der Unteroffiziere, unruhig gemacht. So fommt 
ed, daß der didfellige, gleihgültige, mittelmäßige Schlige 
oft mehr Teiftet, als der anerlannt gute und ftrebfame, 
Auf dem Schlachtfelde find die Treffer-Prozente noch ge 
ringer ald auf dem Schießſtande beim Prüfungsfcießen ! 

138. 





Familien⸗Naqrichten. 


Berlobungen: Hr. Scabell, Pr. Pr. im Magdeb. Füf. 
Negt. Nr, 86 mit Frl. Eugenie Erome (Erfurt.) — dr. & m 
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vd. Obernig, Gen. Li. und Gen. Abi. Sr. Maj. bes Railers 
und Königs und Kommdr. ber 14. Div, (Düffelvorf.) — Hm. 





ter, Sec. 9. im Lauenburg. Yäger-Bat. Nr. 9 mit Frl. Ma— 
bilde Schroeder (Raycburg) — Hr. v. VBornftäbt, Pr. Li. im 
2. Pomm. Wan. Regt. Pr. 9 mir Frl. Otulie v. Siorch Frhru. zu Inn- u. Knyphauſen Rittmfr. a. D. (Hans Der ' 
(Demmin) — Hr. Glamer von dem Busihe-Ippenburg, Br. | lob.) — (Echte) Hru. v. Lohberg, Maj. im Oflpreuf. | 
gr. im 8. ©. 1. Wan. Regt. Nr. 17 mit Fol. Leontine Goc- Kür. Regt. (Graf Wrangel) Nr. 3 u. Adj. beim Gen. Kommte. | 

| 





dee (Reipzig.) — Hr. v. Negelein, Pr. Pt. im Oldenb. Inf. | IX. Armee-Korpo (Altona) — Frhru. v. Kirchbach, Br. Li um 
Regt. Nr. 91 mit Fri. Auguſte v. Zulow (Knorrendorf, Dicde 
lenburg Schwerin.) — Hr. Koru, X. im 5. Brandenb. Inf. 
Regt. Nr. 48 mit Frl. Änna Guthke (Küſtrin.) — Hr. Deenfe, 
Ser. Lt. im 4. Bol. Inf. Regt. Nr. 59 mit Fri. Iſabella 
Kofad (Freiſtadt) — Br. v. Podewile, Sec. Li. im Leib» | Schule (Hannover) — Hrn. v. Biebahn, Hptm. und Komp. 
Gren. Regt. (1. Brandent.) Nr. 8 mir Zul. Alwine Stubbe | Chef im Heſſ. Huf. Regt. Mr. EO (Wiesbaden) — Hm. 


| Weſtpr. Kür. Regt. Nr. 5 (Herrnſtadt.) — Hrn. Herman, ' 
en Te dr. v. Wulffen, Hptin. und Komp. Chef im v. Podewile, Li. im 5. Pomm. Inf. Regt. Nr. 42 (Metz.) — 


Pr. Li. im 2, Leib⸗Huſ. Regt. Nr. 2 (Poln. Liſſa) — Hr 
Mayer, Hpim. u. Bez. Kommdr. (Diolsbeim.) — Hrn. Herr, 
Hpim. a la suite des 3. Ing. Inſp. und Lehrer an der Kriege 


Bobenz. Füſ. Regt. Nr. 40 mit Frl. Henriette v. Meinife | Hrn. v. Maſſew, Pr. Lt. im Garde-Schügen-Bat. u. fommbrt 
(Eöln.) zur Dienſtl. beim großen Generalftabe (Berlin.) — Hrn. Jar- 
Berbindungen: Hr. v. Haeleler, Hpim. u. Komp. Chef | ven, Intend. Rath u. Vorſtand der Intendbautur der 9, Dir. 
im Schlesw. Holft, Inf. Regt. Nr. 84 mir Frl. Helene v. | (Freiburg in Baden.) 
Wartenberg (Charlottenburg.) , Zodesfälle: Hr. Bodſch, Br. Pt. im 2, Ofipreuf, Gren, 
Geburten: (Sohn) Hru. v. Jagow, Rittm. und Esladr. | Negt. Nr. 3 (Königsberg.) — Hrn. Lichtenfelt, Maj. 5. D. u 
Chef im 3. Garberlllan, Regt. (Poisdam.) — Hrn. Gefterding, | Landw. Bez. Kommdr. Frau geb. Loefhbrand (Nienburg a. d. 
gr. im 4. Thür, Auf. Regt. Wr. 72 (Torgan.) — Hrn. Edardı, | Wefer) — Hr. Braudı v. Yindau, Nitm 0. D. (Haum- 
Pr. Er. im T. Pomm. Inf. Regt. Nr. 54 (Solbergermilnde.) | burg a. ©.) — Hru. Munger, Zeug-Br. Lt. 2 Söhne (Zmil- 
— Hrn. Michael, Mit. Intend. Sec. u. Lt. der Lanbw. Inf. | finge) todtgeboren und Frau geb. Jänide (Danzig) — £r. 
(Darmftadt.) — Hrn. Dr. Jahn, Stabsarzt (Raftatt in Baden.) | Graff, Ob. 4. D. (Hameln) — Hr. v. Diiengel, Rittmfr. 
— Hr. Ofteroht, Lt. u. Adj. im 3. Pomm Auf. Regt. Nr. | a. D. (Breslan.) — Hr. Niefterer, Hptm. ber Ei Ing. Inlr. 
14. — Hr. Helmtich v. Elgoit, Pr. Li. im 3. Thür. Inf. 
Regt. Nr. 71 (Sondersbaufen.) — Hru. Reußner, Hptm, im | Nr. 85 (Rendsburg) — Hr. v. Pöppinghauſen, Hptm. «. 2. 
Ing. Korps (Danzig) — Hrn. BZobel, Hpim. u. Komp. Chef | (Stendal) — Hru. Bendler, Ob. a. D. Sohn Reiuhatd 
im 3. Magdeb, Inf. Regt. Nr. 66 (Magdeburg) — Hr. (Berlin.) 


(Berlin.) — Hr. Bid, Port. Fähnr. des Hof. Imi. Reatt. 








Anzeigen. 


Schanntmadung 


ber 
Lebensverfiherungs » Anftalt für die Armee und Marine. 
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der Armee und Marine, dag zum nächſten Aufnahme-Termin 
— den 1. Januar 1874 — 
von unterzeichneter Direltion Berfiherungs-Anträge biß fpäteftend zum | 
— 15. Dezember cr. — 

entgegen genommen werden. 

Ale nach diefem Schluß-Termine eingehenden Unträge können dann nur in Ausnahmefällen noch zu okigem 
Aufnahme-Termine Beridfihtigung finden. 

Berlin, den 1. November 1873. 

Die Direktion der Lebensverfiherungs- Anftalt für die Armee und Marine. 


v. Holleben, 
General der Infanterie ıc. 
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Das unterzeichnete Kommando ſucht zum fofortigen Antritt einen Bataillons-:Tambour. Anmeldungen wer- 
den biß zum 15. Dezember cr. berüdfichtigt. 
Flensburg, den 25. November 1873. 
1. Bataillon Schleswig-Holftein. Füfilier-Regiments Nr. 86. 








Berichtigung zur gedrudten Rang- und Quartier-Lifte der Armee pro 1873, 
Seite 30. Gen. Lieut. v. Groß gen. v. Schwarzhoff, beauftragt mit der Führung des 3. Armeekorps, ift in 
diefem Berhältnig nicht bei den Offizieren von der Armee zu führen. 
Seite 51. die bei demfelben befindlihe Bemerkung: „f. Offz. dv. d. Armee” fällt daher weg, und 
Seite 107. in der Anciennetäts-Vifte ift bei demfelben, anftatt: von der Armee :c., zu fegen: „mit der Führung dei 
3. Urmeelorps beauftragt.” 


In der Kritil des Werkes von v. Erlad im Militair » Wochenblatt Nr. 97 und 98 find folgende Dru< 


fehler zu verbeffern: 
Seite dA, Spalte 1, dei 6 ift ftatt des Kommas hinter „vermöchten“ Punft zu fegen. 





Seite 866, Spalte 1, Seile 27 lies ftatt nur Berufsoffiziere, die Berufsoffiziere. 
Seite 877, Spalte 1, Seile 33, ftatt Punkt lies Kolon. Spalte 2, Zeile 4 ift „nicht“ ausgelaffen. 


Berlin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmftrafe 122. 





Militair-Wodenblatt. 


Berantwortlider Mebakteur: . Berlag der Rönigl. Soſbuchdaublung 
en Achtundfunfzigfter Jahrgang m kunt" 
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Dieſe Zeitſchrift erſcheint jeden Mittwoh und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von 5 bie 

7 Uhr ausgegeben. Außerdem werben jährlich mehrmals größere Auffäge als befonbere Beihefte — beigefügt, deren Ausgabe 

nicht an beflimmte Termine gebunden in. Bierteijährlicher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Abonnements nehmen bie 
Kaijerl. Voftanftalten und Buchhandlungen an. 











3% 102. Mittwoch, den 3. Dezember, 1873, 











Perſonal · Veraͤnderungen. 


NS Bloem, har. Port. Fähnr. vom Weftphäl. Feld-Art, 
Offiziere, Portepee - Fähnridhe ⁊c. Regt. Nr. 7 Div. Art., 
> Bollbrügge, Kan. von der 3. (Großh. Medlenb.) 
A. Ernennungen, Beförderungen u. Verfekungen. | Abth. Edlesm. Holft. Feld-Art. Regts. Nr. I Div. 


Art,, 
1) Im ſtehenden Heer. Quenſell II, dar. Bort. Fähnr. vom Hannov. Feld— 
Den 15. November 1873. Art. Regt. Nr. 10 Korps-Art., 


zur: Gefr. von demf. Regt., 

yes, Sad, Unteroffe. vom Hann. Beld-Art. Regt. 
Nr. 10 Div. Urt., 

Matthias, har. Port. Fähnr. vom Heſſ. Feld-⸗Art. 
Negt. Nr. 11 Korps: Art., 

er a Eoudray, Draeger, Reiniſch, Unters 
o 


Weinberger, Major vom großen Generalſtabe, als 
Abtheil. Kommdr. in das Bomm. Feld-Art. Regt. Nr. 2 
Korps⸗Art. verſetzt. 

Franke, Hauptm. vom Niederſchleſ. Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 5 Korps⸗Art., zum Battr. Chef ernannt. 

Schwandt, Port. Fähnr. vom Heſſ. Feld-Art. Regt. 


Nr. 11 Div. Art., 8. von demj. Regt,, 
v. —— — dãhnr. vom Bad. Feld⸗Art. Regt. are Unteroff vom Hefi. Feld⸗Art. Regt. Nr. 11 
beförbert. re an See a har. Bort. Fähnr. vom Großh. Heil. Art. 


Thiel, Per vom Feld-Art. Megt. Nr. 15, in das 
iederſchleſ. Feld⸗Art. Regt. Nr. 5 Korps-Art, ver 


fegt. 

Stein, Pr. Pt. vom Weſtphäl. Fuß-Art. Regt. Nr. 7, 
unter Beförderung zum Hauptm. und Gtellung & la 
suite des Schlesw. Fuß-Art. Bats. Nr. 9, zum eb: 
rer an der vereinigten Art. und Ing. Schule er: 
nannt, 

Sroelih, Goebel, Unteroffjs. vom Oſtpr. Yeld-Art. 
Regt. Nr. 1 Korps-Art. 

Bahmann, har. Port. Fähnr. vom Pomm. Yeld-Art. 
Regt. Nr. 2 Div. Urt, 

2— Obergefr. von demf. Regt., 

v. Metzſch, Kan. vom Brandenb. Feld-Art. Regt. Nr. 
3 (Gen. Feldamftr.) Korps-Art., 

Runge, har. Port. Fähnr. vom Brandenb. Feld-Art. 
Regt. Nr. 3 (Gen. Feldzmftr.) Div. Art., 

Demler, dar. Bort. Fähnr. vom Magdeburg. Feld— 
Art. Regt. Nr. 4, Korps-Art., 

Eltefter, Hube, Unterofe. von demſ. eat. 

Weber, Unteroff. vom Niederſchleſ. Feld Art. Regt. 

— 5 ——— * le 
ogfittel, Unteroff. vom Niederfchlef. Feld-Art. Regt. 
Di 5 Div. Urt, Ialel. 6 . 

Biper, Bromnig, Unterofis. vom Schlef. Feld-Art. 
Regt. Nr. 6 Korps-⸗Art., deurs der 22. Kav. Brigade entbunden, und dagegen 

König, Unteroff. vom Schleſ. Feld-Art. Regt. Nr. 6 zur Bertretung des manquirenden Kommandeurs der 
Div. Art., 12, Kav. Brigade nad) Neiße kommandirt. 


[4 Quartal 1873.) 


Bischoff, Unteroff. vom Feld-Art. Regt. Nr. 15, 
Schulge, Unterofj. vom Oſtpreuß. Fuß-Art. Regt. 


Nr. 1, 

de Niem, har. Port. Fähnr. vom Magdeb. Fuß-Art. 
Negt. Nr. 4, 

Beder, Bad, Unteroffd. von demf. Regt. — ſämmt— 
lich zu Port. Fähnrs. befördert. 


Den 21. November 1873, 

v. Gleich, Königl. Württemberg. Major vom General: 
ftabe, zur Zeit im diesfeitigen Etat des Generalftabes 
befindlih und dem großen Generalftabe überwieſen, 
von feinem mittelft Alerh. Kabinets-Ordre vom 11. Fe— 
bruar cr. verfügten Kommando zur. Dienftleiftung bei 
dem Generalftabe des Gardelorps entbunden. 


Den 25. November 1873. 

‚ Eolomb, Gen. Lt. und Kommdr. der 12. Kavallerie: 
Brigade, S den Offizieren von der Armee verſetzt. 

. Bfupl, Oberft und Kommdr. der 22, Kav. Brigade, 
von feinem Kommando zur Führung der 5. Kavallerie: 
Brigade entbunden. 

Unger, Oberft, aggreg. dem Generalſtabe der Armee, 
von feinem Kommando zur Vertretung des Komman— 


— 


= 


2 
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Bar. v. d. Golg, Gen. Pt., beauftragt mit der Führung 
der 1. Divijion, 

du Troffel, Gen. Pt., beauftragt mit der Führung der 
13. Divifion, 

v. Woyna, Gen. Major, beauftragt mit der Führung 
der 30. Divifion, 

v. Thile, Gen. Major, beauftragt mit der Führung der 
22. Divifion, — zu Kommandeuren der betreffenden 
Dipifionen ernannt. 

Kühn, Sec. Lt. von der Ref. des 1. Hannov. Iufant. 
Regts. Nr. 74, im ftchenden Heere, und zwar als 
Sec. Pt. im 1. Hannov. Inf. Regt. Nr. 74 angeftellt. 

Dumratb, Sec. Pt. von der Ref. des 1. Badiſch. Yeib- 

Drag. Regts. Nr. 20, im ftebenden Heere, und zwar 

als Sec. Yt. im 1. Bad. Peib» Drag. Regt. Nr. 20 

angejtellt. 

Schmiterlöm, Pr. Lt., aggreg. dem Brandenburg. 

Kür. Regt. (Raifer Nicolaus I. von Rußland) Nr. 6, 

in das Regt. einrangint. 


Den 27. November 1873, 


Kaifenberg, Hauptm. a. D., zufegt Komp. Chef 
im Königs-Gren. Regt. (2. Weftpreuß.) Nr. 7, in der 
10. Gendarm. Brigade angeftellt. 


s 


* 


2) Inder Reſerve und Landwehr. 


Den 15. November 1873, 


Magnus, Vice Wachtmſtr. vom 1. Bat. (Bartenflein) 
5. Oſtpr. Landw. Regts. Nr. 41, zum Sec. Pt. der 
Ne. des Oſtpr. Feld Art. Regts. Nr. 1 Korps-Art, 

Rahm, Viee-Wachtmſtr. vom 2. Bat. (Bromberg) 7. 
Pomm. Lanrw. Regts. Nr. 54, zum Sec. Lt. der 
Ref. des Pomm. Feld-Art. Regts. Nr. 2 Korps: Art., 

Wittig, Vice Feldw. vom 1. Bat. (Neuſtadt E;W.) 7. 
Brandenb. Landw. Regts. Nr. 60, zum Sec. Pt. der 
Ref. des Garde-Feld-Art. Regts. Korps-Art., 

Kettner, Pr. Lt. von der Garde-Landw. Art., zum 
Hauptm., 

Sehmis, PVice-Feldw. vom 1. Bat. (Sprottau) 1. Nie 
derſchleſf. Landw. Regts. Nr. 46, zum Sec. ft. der 
Ref. des Niederfchlef. Feld-Art. Regts. Nr. 5 Din. 

t 


Art., 

Weigmann, Ernft, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Schweid- 
nig) 2. Schleſ. Landw. Regts. Nr. 11, zu Sec. Lts. 
= Ref. des Shlef. Feld: Art. Regts. Nr. 6 Div. 

rt., 

Herten, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Minden) 2. Weft: 
phäl. Yandw. Negts. Nr. 15, zum Sec. Lt. der Ref. 
des Weitphäl. Fuß-Art. Regis. Nr. 7, 

Schmitz, PVice-Feldw. vom 2. Bat. (Julich) 5. Rhein. 
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Land. Regts. Nr. 65, zum Sec. Pt. der Ref. bes 
Rhein. Feld-Art. Negts. Nr. 8 Div. Art., 

Wagner, Schufter, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Garl:- 
ruhe) 3. Bad. Yandw. Regis. Nr. 111, zu Ser. Lis. 
der Ref. des Bad. Feld-Art. Regie. Nr. 14 Ktorpe⸗ 
Art, — befördert. 








B. Abſchiedsbewilligungen ꝛc. 


Den 15. November 1873. 


Zöllner, Major vom Pomm. Feld-Art. Regt. Wr. 2, 
Korps-Art., mit Penſion nebft Ausfiht auf Anflell 
im Givildienft und feiner bisherigen Uniform, 

Prall, Sec. Lt. von demfelben Regt., j 

d. Bodemwils, Sec. Lt. vom Schleswig-Holftein. Feld— 
Art. Regt. Nr. 9, Div. Art., 

Zarnad, Br. Ft. vom Feld-Art. Regt. Nr. 15, j 

MWeigelt, Major vom Hannov. Feld-Art. Regt. Nr. 10, 
Korps-Art., als Oberjt-Pt. mit Benfion nebit Ausſicht 
auf Anftelung im Givildienft und der Uniform des 
Schlesw. Holftein. Feld-Artil. Regts. Nr. 9, Korpe: 
Artill, 

v. Schmeling, Major vom GardesFuf-Art. ar und 
Art. Offiz. vom Play in Cüftein, als Oberjt-Vt. mit 
BVenfion und der Regts. Uniform, i 

Picht, Hauptm. und Komp. Chef vom Pommer. Auf: 
Art. Regt. Nr. 2, mit Benfion nebft Ausfiht auf An- 
ftellung im Givildienft und der Regts. Uniform, 

Var. v. Troilo, Major vom Magdeburg. Yuß-Artill 
Regt. Nr. 4, mit Penfion und der Uniform des Rie- 
derſchleſ. Fuß⸗Art. Regts. Nr. 5, 

v. Seebad, Major von demſelben KRegt., mit Perſiec 
und der Regts. Uniform, 

Strauß, Sec. Pt. vom Fuß +» Artill. Regt. Nr. 15, — 
ſämmtlich der Abſchied bewilligt. 


Den 25. November 1873. 

Stiemer, invalid. Port. Fähnr., früher im 1. Rhein 
Fr Regt. Nr. 25, der Charalter als Sec. Lt. ver: 
iehen. 

Frhr. v. Houwald, Secc. Pt. a. D, zuletzt im 6. Bran- 
denburg. Inf. Regt. Nr. 52, anftatt der ihm bei ſei— 
ner Verabſchiedung bemwilligten Armee-Uniform, die Er- 
laubniß zum Tragen der Uniform des 6. Brandenb. 
Inf. Regts. Nr. 52 ertheilt. 

Fehr. v. Saurma-Jeltſch, Pr. Pt. vom Brandenb. 
Kür, Negt. (Kaifer Nicolaus I. von Rußland) Wr. 6, 
ald Nittm. mit Penfion und der Armee-Uniform der 
Abſchied bewilligt. 





Drdens- Verleihungen. 


Die Erlaubniß zum Tragen fremdberrlider 
Drden ertbeilt: 


u Majeſtät der König haben Allergnädigft ge- 

ruht: 

den nahbenannten Offizieren und Beamten der Marine 

die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen Or; 

dend: Dekorationen zu ertheilen, und zwar: 

des Großlreuzes des Ordens der Königlih Italieniſchen 
Krone: dem Kontre-Admiral Heldt, Chef der Marines 
Station der Oftfer; 





des Ehren-Groß-Romthurkreuzes des Großherzogl. Olden 
burg. Haus- und Berdienft-Ordens des Herzogs Peter 
Friedrich Ludwig: dem Sontre-Admiral Hent, . 
tor der Admiralität, und dem Kontre⸗Admiral Klatt, 
Chef der Marine-Station der Nordiee ; 


des Ehren⸗Komthurkreuzes defielben Ordens: dem Get. 

ı  Abmiralitäts. Rath a. D. Jacobs, zulegt vortragen 

' der Rath in der Admiralität; 

des Nitterfreuzes zweiter Klaſſe deffelben Ordens: dem 
Rechn. Kath Hüter in der Admiralität. 
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Nichtamtlicher Their. 


Nang- und Duartier-Fifte der Königlih Preußiſchen 
Armee und Marine für das Jahr 1873. 
Mebit den Anciennetäts:Liften der Generalität und der 
Stab8.Dffiziere der Armee und der lang: und Stabs— 
Dffiziere der Marine. — Berlin. E. S. Mittler und 
Sohn, Königlihe Hofbuchhandlung. 


Die forben ausgegebene Ranglifte unterjcheidet ſich 
von der vorjährigen zunächſt äußerlich dur ein größeres 
Format, das von 11 und 19 auf 13 und 21 Gentimeter 
gewachſen ift, wogegen die Seitenzahl fi von 1103 auf 
936 Seiten vermindert hat. Daß dur diefe Verringe— 
rung aber nicht der Stoff reduzirt worden ift, erhellt 
daraus, daß z. B. in der vorjährigen Lifte die Infan- 
terie auf S. 129, in der diesjährigen auf ©. 117 be- 
ginnt, daß aljo hier allein 12 Seiten durd daß grö: 
Bere Format gewonnen wurden, welches das Bud) durch 
Berminderung der Dide viel handlicher madt. Das 
Anwachſen der Armee, und damit des Stoffes der Rang- 
tifte, Läßt ſich aus diefer gewiffermaßen mit dem Zoll» 
ftiode ausmeljen, wenn man die Namend-Regifter ver: 
jhiedener Jahrgänge der Ranglifte miteinander vergleicht. 
Zum erften Male erfchien ein foldes in der Rangliſte 
für 1829, wo daffelbe bei cinem Format von 46 Zeilen 
und drei Spalten 82 Seiten umfohte, mährend die 
vorliegende Ranglifte bei einem Format von 54 Zeilen 
und drei Spalten dem Namens-Pegifter 171 Seiten 
anmeift. 

In Bezug auf die äußere Anordnung des Stoffes 
ift zunächft hervorzuheben, daß die Reſerve-Offiziere nicht 
mehr bei den Landwehr: Bataillonen aufgeführt werden, 
in deren Bezirken fie wohnen, ſondern für fid, nad 
Truppentheilen geordnet, zwiſchen dem ftehenden Heere 
und der Landwehr Aufnahme gefunden haben. Bei je 
dem Referve- Offizier ift aber mit Petit-Schrift das Yand- 
wehr: Bataillon angegeben, in deſſen Bezirle derſelbe 
wohnt. Die RefervesHerzte, welche keinem beftimmten 
Truppentheil zugewiefen werden, erfcheinen mad wie vor 
bei dem bezüglichen Landwehr-Bataillonen. — Die Zuſam— 
menftellung der Landmwehr.Dffizier- Korps in einem ſta— 
tiftifhen Handbuche, wie die Ranglifte, kann näc zwei 
verjhiedenen Prinzipien erfolgen: entweder man will die 
Dffizier- Korps des beurloubtes Standes erſichtlich machen, 
wie fie in Bezug auf Offizierwahlen, Ehrengerichte u. 
f. w. ein Ganzes bilden, das würde aud die Aufführung 
der Offiziere des Benrlaubtenftandes der Marine bei den 
betreffenden Bataillonen erfordern, weil diefe ebenfalls zu 
diefen organijchen Friedensverbänden gehören; oder aber 
man will die Dffizier-Rorps fo zuſammenſtellen, wie fie 
den zufammengezogenen taltiſchen Truppenverbänden an, 


gehören, und dann empfichlt ſich allerdings eine Trennung 


der Referve- von den Landwehr-Dffizieren. Da died 


legtere Prinzip nunmehr angenommen worden zu fein 
ſcheint, jo dürfte es fich vieleicht empfehlen, hierin noch 
weiter zu geben, und die Mejerve-Dffiziere gleih hinter 
dem Truppentheil des ftehenden Heeres aufzuführen, zu 
dem fie gehören*), die Yandwehr-Offiziere aber waffen: 
weile zu trennen, wie es bereit in der vorliegenden 
KRanglifte beim Garde-Korps gefhehen if. Die Garde— 
Landwehr erfcheint nämlich bereits in ihrer neuen Orga» 
nifation, wie fie feit dem 1. Januar in 9 Infanterie: 
Negimentern zu 2 Bataillonen befteht. Cine Zutheilung 
der Dffiziere zu den einzelnen Bataillonen findet hier 
nicht ftatt, wie ja aud die Namen der Garde-Landiwehr: 
Bataillone ohne jeden praltiihen Einfluß auf die Orga» 
nifation find. 

Hinter den neuen Infanterie-Regimentern folgen dann 
die Garde-Landmwehr-Stavallerie, die Garde-Landwehr:-Ar- 
tillerie, der Garde-Landwehr-Train und das Eifenbahn- 
Bataillon. 

An fonftigen Veränderungen der diesjährigen gegen 
die vorjährige Ranglifte laffen fi) noch regiftriren: 

1. Die Orden der Generalfiab-Dffiziere werden da 
angegeben, wo diefelben als „Generalftab der Armee‘ 
zufammengeftellt find, während in der Armee-Eintheilung 
bei jedem diefer Offiziere ſich die Verweiſung findet „I. 
Gen.-St. der Armee”. Es fcheint, als folle durch diefe 
neue Einrichtung eine größere Einheitlichfeit des General» 
ftabes als Eines gejclofjenen Offizier-Korps ausgedrüdt 
werden. 

2. Hinter den Offizieren & la suite der Armee find 
„Offiziere & la suite der Marine“ und „Aerzte à la suite 
des Sanitätölorps* eingefhoben. Zu erfterer Kategorie 
gehört nur der Eontre - Admiral Prinz Wilhelm von 
Heffen: Philippsthal, welder im vorigen Jahre bei 
der Marine & la suite des See⸗Offizierkorps aufges 
führt war; zu der letzteren der General:Arzt Profeſſor 
Dr. v. Pangenbed, der im der vorjährigen Ranglifte 
ganz fehlt, und die General» Aerzte Dr. Bardelchben 
und Dr. Wilms, die früher als Aerzte de8 Berliner 
Referver-fandwehr-Bataillond erfchienen. 

3. Die Ober: Militair-Eraminations-Rommilfion wird 
jegt bei der Armee » Einteilung hinter der GeneralsIn: 
jpeltion des Militair » Erziehungs » und Bildungswejens 
aufgeführt. 

4. Die feit dem Erſcheinen der legten Ranglifte neu 
getroffenen Einrichtungen find jelbftredend aus der dies— 
jährigen zu erfehen. Der Neuformation der Garde: Yand» 
wehr ift eben fchon erwähnt. Außerdem finden wir das 
neue „Departement für das Invalidenwefen” mit den 
Abtheilungen A und B; erftere für den militairiichen, letz— 
gere für den öfonomifchen Theil; die Geſchoßfabrik bei 





*, Hiermit if die Nedaliion nicht einverſtanden, ſondern 


‚ erflärt fi für Das angenommene Beinzip. 


oui 





Siegburg und die Inſpeltion des Militair-Veterinär— 
Weſens zum erſten Male in der Rangliſte erſcheinen. 
Auch führen die Ober-Stabs- und Aſſiſtenz-Aerzte ſtatt 
der etwas weitläuftigen Bezeichung, mit dem Range eines 
ıc. bereits den nem eingeführten Titel „erſter, reſp. zwei: 
ter Klaſſe.“ 

Daß ein Buch von dem Stoffe und dem Umfange 
wie die Ranglifte niemals gänzlich frei von Korrektur, 
fehlern fein kann, wird ein Jeder zugeben, der jemals 
mit der Korreltur von Drudjriften etwas zu thun ge- 
habt hat. So haben fih denn aud in der vorliegenden 
Ranglifte viele folder Fehler eingefhlihen, welche ins 
deffen der Druderei nicht zur Laſt fallen. Der typiſche 
Drud ift wie immer ein fehr guter, und das Papier 
Schreibpapier, welches das Kintragen von Beränderun- 
gen mit der Feder geftattet, ohne daß die Schrift zer- 
fließt. 


Die Entwidelung der Taltit don 1793 bis zur 
Gegenwart. 
Bon U. dv. Boguslawski. Zweite Auflage. Berlin. 
E. ©. Mittler und Sohn. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Eine der bedeutenditen Erfheinungen in der taftifchen 
Literatur, welche an den Feldzug von 1866 anknüpft, 
begrüßen wir hier in zweiter Auflage. Wenn auch 1869 
geichrieben, jo daß der Krieg 1870 dazwiſchen liegt, wo 
zum erſten Male Hinterlader ſich gegenüber ftehen, ift 
das Bud) darum nicht veraltet. Es giebt vielmehr ein 
um ſo intereffanteres Vild von dem Werden unferer 
Armee, fowie von ihren Beſtrebungen und taltifhen An- 
ſchauungen furz vor dem gewaltigen Kriege. 

Nur den Titel hätten wir geändert gewünſcht; er 
entſpricht nicht recht dem Inhalte. 

Die Zeit von 1703—1815 wird auf 6 Seiten (das 
Bud hat 200 Seiten) abgemaht, und doch entwidelte 
fih gerade damals die moderne Taltif von ihren erſten 
Anfängen im der Nevolutiondarmee bis zu ihrer vollen 
Höhe in den Befreiungsfriegen; mir erinnern nur an 
die jchlefiihe Armee 1813. 

Seitdem fanden mohl in Bezug auf Material und 
Ausbildung große Berbefjerungen ftatt, die Taktik blieb 
im Wefentlichen diefelbe. Verſchwindend Hein wenigftens 
iſt der Unterfchied zwiſchen 1813 und 1866 im Vergleich 
zu der weiten Kluft, welche die Lineartaltik von der mo- 
deren trennt. 

Grofgezogen am Studium jener Kriege von 1793 — 
1815 rüdten wir ja aud 1866 in das Feld. Die einzige 
Frage war nur; wie weit müſſen wir der Verbeſſerung 
der Feuerwaffen in Bezug auf einzelne taltiſche Grund: 
füge und Normen Rehnung tragen? 

Auf die Erörterung diefer Trage, wobei aber nicht 
Schußtabellen zu Grunde gelegt werden, fondern das 
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ganze geiftige Peben und Streben ber Armer, wie «8 
fi im Frieden und Kriege zeigte, beſchränkt ſich auch 
das vorliegende Bud. 

Nah einer kurzen Einleitung über die Zeit vor 1815 
begleiten wir unfre Armee und ſpeziell die Infanterie 
auf ihrem Entwidelungsgang von da ab bis 1866. Es 
ift ein Weg fortfchreitender Vervolllommnung mit ben 
Etappen, Kompagnie-Solonne, Zündnadelgewehr, Ein: 
fluß des Krimmsftriege, des italieniſchen Feldzugs, wel⸗ 
cher näher beſprochen wird, Allerhöchſte Verordnungen 
über Truppenübungen von 1861, endlich unſre erſte 
Waffenprobe, der däniſche Krieg. Die dem Zündnadels 
gewehr in preußifcher Hand entſprechende Taliik ent- 
wickelt fi immer klarer und beftimmter. 

Dann folgen wir der Armee auf die Schlachtfelder 
Böhmens. Jedes Gefecht Liefert reihe Erfahrungen. 
Neben den auf beiden Seiten begangenen Fehlern treten 
die eigentlihen Vorzüge Far hervor, welche den Gieg 
an unfere Fahnen fefjelten: der Geift der Offenfive, bie 
Selbtthätigleit und Tüchtigleit der Unterführer, die Aus 
nugung don Gewehr und Terrain, die innige Verbin 
dung von Feuer- und GStoftaftif. 

Doch die Defterreiher hatten nur Vorderlader. Im 
nächſten Kriege ftehen wir Hinterladern gegenüber. Wie 
wird dann der Kampf zu führen fein? 

Dies wird entwidelt aus der Beſchaffenheit unferer 
Armee, aus den Lehren von 1866. Auch die neueſte 
Gefechtsweiſe der Franzofen wird beſprochen. Somit if 
die Taktik für 1870 vorausgefagt. 

Nach 1870- kann daher Jeder leicht hier Eritiih zu 
Gericht figen. Dies macht die Yeltüre doppelt interchant. 

Aus dem reihen Inhalte fei noch Einiges ange 
führt. 

„Der Dffenfivgeift der Armee darf nicht Schaden 
nehmen. Stets hat er und zum Siege geführt und wird 
e8 auch ferner thun trog Hinterlader und gezogener Ge— 
ihüge.” 

Doch darf derfelbe der Führung nicht durchgehen. 

„Das Engagement der Avantgarde mit dem feinde 
nohm 1866 fogleid einen fehr heftigen Charakter an.“ 

Wie man aber 1866 preußiſcher Seits mades Unge— 
wöhnliche, geftügt auf überlegene Taktik und Bewaffnung 
unternehmen lonnte, fo gelang «8 der Adantgarde auch 
meift, ihre Kämpfe fiegreich durchzuführen. 

Einem Feinde von gleicher oder überlegener Bewaff⸗ 
nung gegenüber wird man dad Gefecht der Avantgarde 
erſt ernjthaft beginnen laffen, wenn ihre Unterftügung 
dur das Groß gewiß iſt.“ 

„Während fie bis dahin weſentlich durch ihre ſtarke 
Artillerie des Gefehts führt :c. erfolgt eine forgfältige 
Nekognoszirung. 

Bei der Infanterie ift die Kolonne nad) der Mitte 
feine Gefechtsfolonne mehr. 

Mit ſcharfer, geiftvoller Begründung wird verlangt: 
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Kleine Kolonnen, große Schügenfhmwärme von Anfang 
an, forgfältigfte Ausnugung des Terrains, Schießen auf 
geringe Entfernung. 

Nur ausnahmsweife wird Karré formirt. 

In Bezug auf die Kavallerie hat der Krieg mande 
vom Berfaffer geäußerten Anfichten widerlegt. 

Dagegen beftätigt daS neue Ererzir- Reglement den 
Sag: die Kavallerie muß gewöhnt werden, größere Ent: 
fernungen in fchärffter Gangart zurückzulegen, um die 
Erfchütterung der Infanterie ſchnell auszubeuten. Doch 
läßt fih der Grund mohl allgemeiner fafjen: um die 
jegigen, durch die weitere Feuerwirkung gebotenen grös 
Geren Entfernungen um fo ſchneller bei einer Attade 
zurüdgulegen. Ueberrafhung, feindliches Feuer ꝛc. foms 
men in Betradt. 

„Jede Attade zwingt zum Haltmadhen, zum Anneh: 
men von einigermaßen gefchloffenen Formationen“ ift mit 
Recht als mwefentlih für die Defenfive hervorgehoben. 

„Die Wichtigkeit des Vorbereitens durd Artillerie, 
eine Sade, die 1866 oft gar nicht abgewartet wurde, ift 
jest, da jede Infanterie mit Hinterladern verfehen ift, 
um jo mehr hervorgetreten.” 

Der Forderung, daß die Artillerie des Angreifers ihr 
Teuer auf die Infanterie des Bertheidigers fonzentrire 
und die feindlibe Artillerie möglihft unbeochtet laſſe, — 
ftellen wir die andere forderung gegenüber, die Infan— 
terie des Angreifer darf mit ihren Hauptfräften erft in 
das Gefecht eingreifen, nachdem daB Feuer der Verthei— 
digungsartillerie möglichft gedämpft ift — ferner die Er- 
mägung ob die möglichft unbeadhtet gebliebene Bertheidi- 
gungsartillerie nicht fehr bald die Artillerie des Angrei— 
fer8 zufammenfdießen wird. 

„Um die der Artillerie drohenden Gefahren (von den 
Hinterladungsgemwehren) möglichft zu vermeiden, ift 
es jegt nöthig, die Partikularbededungen ftärler und ibre 
Führung zum befonderen Studium für Infanterie- und 
Kapallerieoffiziere zu machen.“ Das Gegentheil ſcheint 
uns eher richtig, feine mechanifhe Verbindung, fondern 
eine organische. Man ſchwäche feine Infanterie oder 
Kavallerie nicht dadurh, daß man beflimmten Truppen» 
theilen die einfeitige Aufgabe ſtellt, die Artillerie zu ſchützen, 
mas fie nebenbei für ſich allein doch nicht fünnen, fon- 
dern man fichere die Artillerie dur das innige Zuſam— 
menmwirlen aller Waffen. Die Divifionsartillerie hat im 
legten Kriege wohl jelten eine Partilularbedeckung nöthig 
gehabt. 

Bei den Dertlichleitägefechten find die Wichtigkeit der 
Lifiere für den Vertheidiger (2. Abſchnitt, Reduits fpielen 
auch noch heute in den Tattilbüchern eine ganz übertrie- 
bene Rolle) das Vorgehen des Angreiferd gegen die feind- 
lihen Referven, das Durchſtoßen bis zum andern Rande, 
mit Recht betont. 

Wir möchten dabei noch auf die Gefahr hinmeifen, 
welhe der Wald von Maslowed die Defterreicher jo 
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eindringlich lehrt, daß nämlich befegte Dertlickeiten die 
Truppen gewaltig anziehen und — Alles verjchlingen. 

Darunter leidet ſehr leicht die Erreihung des urs 
fprünglichen Gefechtszweds, welcher die Tchätigleit der 
Truppen vielleicht in einer ganz andern Richtung vers 
langt. Der hat der Feind nur mit fhmadhen Kräften 
eine Dertlichkeit befegt, fo find alle dagegen verwandte 
Truppen der Führung bald aus der Hand, und, wenn 
fie auch die Dertlichleit genommen, doch noch für die 
nächſte Zeit zu jeder weiteren Verwendung unbraudbar. 

Was über Truppeneintheilung, Ererzir-Reglement und 
Ausbildung gejagt ift, hat die Folge faft durchgehend 
beftätigt. 

Mit Spannung fehen wir der Fortfegung des Werts 
entgegen, beſonders da die von derfelben Feder kurz nad) 
dem Stiege, wo noch fo wenig und unbearbeitete® Ma— 
terial zu Gebote ftand, gefchriebenen „taktischen Folge— 
rungen‘ ſchon jo Vorzügliches gaben, wie die allgemeine 
Anerkennung zeigte. 154, 





Studien über das Feld-Sanitätöwejen. 


Von Dr. Schmidt. Ernfthaufen, Ober-Stabsarzt. 
Berlin 1873. Verlag von E. ©. Mittler und Sohn, Kö— 
niglihe Hofbuchhandlung. 85 Seiten. Preis 20 Ser. 

Berf. geht davon aus, daß dem Sanitätslorps zus 
gleih mit den Beweiſen Königliher Anerlennung, welche 
ihm nad den legten Kriegen durd die Allerhöchſten Ka— 
binet3-Ordres vom 20. Yebrubr 1868 und 6. Februar 
er. gegeben wurden, auch die Verpflichtung auferlegt fei, 
unaudgelegt die Mittel zu ftudiren, welche geeignet find, 
das Militair- Sanitätswefen den höchſten Peiftungen ent» 
gegen zu führen. So unbedingt wichtig das Motiv if, fo 
fönnen doch auch wir und nicht überall mit dem zu diefem 
Zwed entwidelten Programm einverftanden erflären, vermti» 
jen aber bezüglich der Würdigung defjelben um fo mehr auf 
2 Urtifel in Nr. 7 und 8 der deutjchen militairsärztlichen 
Zeitihrift a. cr., als diefelben augenjheinlih aus offi« 
ziöſen Quellen ftammen; der erfte derfelben: „zur Ber; 
ordnung vom 6. Februar 1873“ befpricht die Zielpunfte 
des Sanitätdoffizierforps überhaupt, der andere (kritiſches 
Referat“ ꝛc.) auf der Bafis defjelben die vorliegende 
Schrift mehr im Einzelnen. 

Bon allgemeinerem Intereffe ift der hiftorifhe Theil. 
Die Gefhichte der Kriegskranken- und Gefundheitspflege 
bildet einen Theil der allgemeinen Kriegs» und Kulturge- 
ſchichte; fie beweift, daß die Entwidelung des Heer-Sa— 
nitätsweſens ſtets eng an die Fortſchritte des Heerweſens 
überhaupt gebunden geweſen ift und die Begründung 
regelrechter Einrichtungen defjelben ſich durchweg haupt» 
fählih an ſolche Herrihernamen knüpft, melde fpeziell 
in der Kriegsgeſchichte hervorragen. Zu einer gewiſſen 
Bolllommenheit konnten aber die betreffenden Orga— 
nifationen erſt da gelingen, wo der kranke Eoldat und 
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das Heer-Sanitätsweſen nicht mehr unter tem Geſichtzs- Kollegium medico-chirurgieum, das anatomiſche Theater 
punfte einer todten Laft fondern in ihrem wirklichen | fowie die Charit6 zu Berlin und legte fo den erſier 


ftaatswirtbfchaftlihen Werthe betrachtet wurden. 

Im altgriehifchen Heere machte die Erlernung der Ele. 
mente der Kriegsheillunde einen Theil der ritterlihen 
Erziehung aus (Achill, Patroflus); eigentliche Feldärzte 
treten erſt fpäter im Zuge Xenephons und Aleranders 
des Großen auf. Bei den Römern, die auch diefen 
Theil ihrer Bildung von den Griehen entlehnten, findet 
fih Jahrhunderte lang fein geregeltes Kriegs-Heilweſen, 
die Soldaten verbanden ſich gegenfeitig. Erft die Ein: 
führung der ftehenden Heere bedingte eigene eldärzte; 
ihr Anfehen, und die Würdigung der bis zum Jahre 
463 den Weibern und Sklaven überlafjenen Heilkunde 
flieg nach den Kriegen Cäſars fo fehr, daß die Legions- 
ärzte unter Auguftus den Senatoren im Range zunächſt 
ftanden und von Staats- und öffentlihen Abgaben 
befreit waren. Das ſchließlich bis zu einer gewiſſen 
Achnlihkeit mit unferen heutigen ausgebildete Heer- 
Ganitätewefen verſchwand jedoch wieder, als nad) der 
Schlaht am Teutoburger Walde und dem Tode Balen: 
tiniens fih zugleich auch Staat und Heer zu verlieren 
anfingen. Das legte Edilt Aurelians ermahnte die 
Pannonifhen Legionen, auch den Bermundeten und 
Kranken des feindlichen Heered der Zenobia beizuftchen, 

Seitdem eyiftirt bis tief ins 13. Jahrhundert hinein 
fein geordnete® Kriegsheilweſen; als ritterlibe Träger 
des Berwundeten» und Krankendienſtes treten zwar in 
den Kreuzzügen die Johanniter auf, allein in deutlicherer 
Geftalt erhebt ſich die verſchwundene Organifation des— 
felben erſt wieder unter Heinrich IV. und Ludwig XII. 
und XIV., befonders in den großen Kriegen des legteren. 
Unter Napoleon I. ragt Larrey old Feldarzt hervor. 

Im Heere der alten Deutjchen lag die Kriegslranken— 
pflege zuerft in den Händen der Priefter und Frauen. 
Die medizinifhe Doltorwürde genoß zwar im deutſchen 
Reiche bereitd Ende des 16. Jahrhunderts Faiferliche 
und päpftlihe Privilegien ſowie gewiſſe Standesvor— 
rechte ähnlich dem Adel, allein auf dem Kriegstheater 
finden fid) bis zum 30jährigen Kriege wirkliche Aerzte 
nur im Gefolge der Fürſten und Heerführer. Jeder 
„Dberft-Feldhauptmann“ fuchte für fein Armeelorps einen 
tüchtigen „Oberftfeldarzt” zu gewinnen. Im Huflitenfriege 
treten DOrdensBerbrüderungen als Krankenpfleger auf. 
Gleichzeitig mit der Hecresform der Pandölnechte ver— 
ſchwinden jedoh aud dieſe Spuren wieder, denn nad 
beendeter Kampagne löften ſich die Heere auf, die Pands- 
lnechte wurden abgelohnt und zerftreuten fid, um erſt ges 
legentlih wieder als Heer aufzutaudhen. — Die fpätere 
Entwidelung des deutſchen Kriegsheilweſens ift von dem 
Charalter und Entwidelung de3 brandenburgifchpreu- 
Biihen Staats: und Heermefens abhängig. Die erjte 
reguläre Organifation beginnt zur Zeit des großen Kur: 
fürften. Friedrich Wilhelm I. errichtete auf den Vor— 
flag feines General» und Leibdhirurgen Holzendorff das 
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Grund zur ftaatlihen Ausbildung eigener Berufs-Mili— 
tairärzte. Friedrich der Große baute auf diefer Grund— 
(age weiter, zog tüchtige Pchrer heran und fandte bie 
fünftigen Wegimentsärzte nah Parie, Straßburg, zur 
ruffifchen Armee gegen die Türken ıc. Generalftabsarzt 
Görde, der Schöpfer der heutigen militairärztlichen Bil: 
dungsanftalten, wurde der Begründer georbneter Welb- 
lazareth. Einrichtungen. Eine weitere Epode in der Ent- 
widelung des Militair-Sanitätswefend beginnt mit den 
Befreiungsfriegen fowie der Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht; fie reiht bis zur Durchführung der Armee 
Reorganifation im Jahre 1859. Das Gefeg von de 
allgemeinen perſönlichen Heeregpfliht (13. Jannar 1814) 
war matürlid von den tiefgreifendften Folgen. König 
Friedrih Wilhelm III. betonte in der Allerhöhften Ka- 
binet8:Ordre vom 22. Juni 1829 die Nothmendigfeit, 
daß jett, wo die Blüthe der Nation, die Söhne aller 
Stände die Militairpfliht in einem fehr jungendlichen 
Alter ableiften müfje, der Ausbildung des ärztlichen Per- 
fonal8 die allergrößte Verüdfihtigung zu Theil werden 
müfle und König Friedrich Wilhelm IV. beftimmte am 
12. Februar 1852, da fortan nur Aerzte von vollfom- 
men wiſſenſchaftlicher und praftifher Durdbildung im 
der Armee angeftellt werden follten. 1832 war bereits 
das Inſtitut der militairifhen Heilgehülfen begränder 
worden, 1852 und 1854 folgte die Ausbildung des Kran- 
fenwärterperfonal® und der SKranfenträger-Kompaquien, 
in fortfchreitender Entwidelung ſchließlich unter des wert 
regierenden Kaiſers und Königs Majeftät die Vereinigung 
des gefammten ärztlichen Perfonald der Armee zu einem 
Sanitätslorps, die Konzentrirung der Yeitung des gejamm- 
ten Militair-Medizial-Wejens in einer dem Kriegs: IR: 
nifter unmittelbar unterſtellten Abtheilung des Kriegs: Mi: 
nifteriums, die Einreihung der Aerzte in die Kategorie 
der Perſonen des Soldatenftandes, die Einführung der 
Chefärzte für Feld» und Friedenslazarethe, endlich bie 
Schöpfung eines Ganitätd-Dffizierforpg, modurd die 
Sanitätsoffiziere zu Vorgefegten der Unteroffiziere amd 
Soldaten wurden; ferner die Vorbereitung von etatk. 
mäßigen Divifionsarztftellen aud im Frieden, endlich der 
wichtigſte Schritt: die Verpflichtung der Mediziner zum 
halbjährlihen Waffendienit. 

Noch iſt ein weiterer Ausbau diefer Organijation im 
Ausfiht genommen, um denjenigen Abſchluß der Feld— 
Sanitätsorganifation ganz zu erreichen, welcher fig aus 
der Geſchichte ald eine Nothwendigleit für die fichenden 
Heere ergiebt, nämlih: den Ganitätsdienft der Armee, 
fomweit e8 die Eigenart defjelben geitattet, volllommen 
in die militairifche Organifation überzuführen. Preußen 
hat das unſchätzbare Berdienft in diefer Beziehung zuert 
teformatorifh vorgegangen zu fein, ihn folgen früher 
oder ſpäter auc die übrigen zum demtjhen Reiche gebö. 
rigen Staaten, namentlih Sachſen. Das Sanitätslerpe 
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als gefchlofiene Formation, befteht zur Zeit bereits im | 
ganzen Reihe und auch die Verpflichtung der Aerzte zum | 
Woffendienfte wird über kurz oder lang durdmeg im | 
demfelben eingeführt fein. 171. | 
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Militair⸗Literatur. 


Die Thätigkeit der deutſchen Ingenieure und | 
tehnifhen Truppen im Kriege 1870/71, auf hös 
gr: Beranlajfung und mit Benugung der amtlichen | 

uellen dargeftellt von A. Goege, Hauptmann im | 
Ingenieurlorps, fommandirt zum ge und 
Lehrer au der Hriegdalademie. 1. Theil mit 4 Karten 
und 2 Beilagen. Berlin 1872. 8. Hofbuchhand: 
lung von E. ©. Mittler u. Sohn. 


Das Erſcheinen einer der fpeziellen Thätigleit der 
Ingenieure und Pionier-Trnppe wahrend des Feldzuges 
1870,71 gemwidmeten, aus amtlihen Quellen geſchoͤpften 
BZufammenftellung ift außer von Fachgenoſſen aud) noch 
von vielen anderen Seiten freudig begrüßt worden, eines» 
theils weil diefer Feldzug du fo ſehr verjchiedenartigen 
Leiftungen Gelegenheit gegeben bat, und dann weil bis— 
lang nody fein die Thätigleit diefer Spezialtruppe zu— 
ſammenfaſſendes Wert — war. Cs wird darin 
der fo wichtige und weit verzweigte, gewöhnlid aber 
nicht fo glanzvoll hervortretende Antheil der techniſchen 
Truppen in einem Gefammtbilde aus der Menge der 
Ereignifje hervorgehoben, um auch ihren Antheil an den 
alänzenden Thaten der deutjchen Armee feſtzuſtellen. 
Da die Beflimmung dieſes Dienftzweiges ſich ſtets dem 
Gange der Operationen anſchließt, jo kann eine gedrängte 
Schilderung derfelben nicht umgangen werden, waß denn 
um den Umfang der Darftelung nicht zu fehr anzu— 
fchwelen, nad dem Vorworte ded vorliegenden Werkes 
nur die oberflählihe Erwähnung der verfchiedenartigen 
Leiftungen ohne meitere Angabe von Detaild zuläßt. 
So tonnte aljo nur eben bemerkt werden, wo Schanzen, 
Schützengräben, befefligte Bofitionen, Aufnahmeftelungen, 
Batterie-Emplacements, Progendedungen, bombenfichere 
Unterftändsräume u. f. w. ausgeführt, wo Brüden ge: 
fchlagen, Eifenbahnen zerftört und wieder fahrbahr ge— 
madt und mo der Pionier, fonft nur dazu berufen mit 
Art und Spaten den Angriff und die Bertheidigung 
flügende Werke auszuführen, auch mit der Waffe in der 
Fauſt als Infanterie Verwendung fand. In legter Bes 
ziehung haben die Pioniere theils in Berbindung mit 
anderen Iruppentheilen zufammenwirkend, theils gegen 
feindliche Angriffe auf ihre felbiteigene Vertheidigung ans 
gewieſen, ſich eine ehrenvolle Stellung in der Geſchichte 
dieſes Feldzuges errungen. 

Ber über die techniſche Thätigfeit der Pioniere Der 
tails fucht, wird ſich enttäufcht fehen; die Leiftungen find 
eben nur regiftrirt ohne irgendwo über die gewöhnlichen 
allgemeinen Ausdrüde hinaus zu gehen. Es hätte die 
trodene Aufzählung der militairishen Vorlommniſſe im: 
merhin angenehm unterbrodhen und vor Ermüdung des 
Lefers bewahrt, wenn Beſchreibungen hervorragender 
Leiftungen im Gebiete der Thätigkeit des Pionierd mit 
eingeftreut worden wären, da amdererfeits, wenn diefe 
Leiltungen gefommelt herausgegeben werden follten und 
ſich nicht gleich eine vergleichende Kritik daran jchlöffe, 
die Einförmigkeit fi wohl faum vermeiden liche. 

Wenn wir dem mit großem Fleiße und Sachlenntniß 
zufammengetragenen Bilde der Thätigleit der Ingenieure 


a nd a u —— 


und Pioniere unfere volle Anerkennung zollen, fo dürf- 
ten doch einige beim Durchlefen fich aufdrängende Aus— 
ftelungen bei einer event. 2. Auflage leicht behoben wer. 
den konnen, damit nad allen Richtungen jeder ftörende 
Umftand vermieden und dem Leer ein möglidft uns 


| getrübter Genuß geboten werden könnte. 


Der fonftigen Ausführlicdfeit über den Brildenban 


bei Champey hätte es eutiproden, wenn aud das Ma— 


terial, weldes beim Umbau im eine SKtolonnenbrüde 
(16. Auguft) zur Verwendung gefommen, angedeutet 
worden wäre, da derfelben Brüde (S. 24) noch einmal 
int bedenkliher Weife gedaht wird. Co finden ſich aud 
ver Montmedy 2 Brüden, fähig jchwere Belagerungs- 
geichüge zu tragen, ohme nähere Angabe des Materials 
erwähnt. An einzelnen Stellen wäre es fehr angäng« 
lich geweſen in wenig Worten die Thätiglgeit der Pio- 
niere mehr au präzifiven, was der Darftellung nur grö- 
fered Interefie gewährt hätte; fo 3. B. (S. 34) lonnte 
ganz gut ftatt der nadten Erwähnung der Sprengung 
der Fehler Brücke beigefügt werden, welcher Brüdentyeil 
gefprengt wurde, da dieſe Brücke wegen ihrer befonderen 
Konftruftion und als erfte fefte Brüde über den Rhein 
fo vielfach befannt geworden war. Für den Fall einer 
2. Auflage möchte bier und da dem Stiliſtiſchen ſowie 
den eingeihlihenen Drudfehlern noch Aufmerkſamleit zu 
ſchenlen fein. 

Die der Bejchreibung der Eernirung von Met fol: 
genden Schlußbetrahtungen eröffnen eine Reihe von be» 
fimmenden Grundfägen für die Anlage von verſchanz— 
ten Lagern in Verbindung mit Beftungen, melde an 
einem 5 großartigen Veilpiele erprobt unfere ganze 
Aufmerkiamkeit verdienen. Ebenfo find die näheren Uns 
fände bei der Eröffnung der 1. Paralelle vor Dieden- 
hofen ſehr lefensmwerth, um die großen Schwierigfeiten 
würdigen zu lernen, mit welder derartige Arbeiten wäh- 
rend der Winterägeit mitunter zu kämpfen haben. 

Der Abſchnitt, welcher die Belagerungen der Heineren 
Feftungen an der franzöfiichen Nordoftgrenge beſchreibt, 
ift überhaupt recht interefjant, desgleihen die Ermägun- 
gen und Borgänge zur Sicerftellung von Rouen gegen 
Angriffe. Wenn auch die Geſchichte diefes Feldzuges 
im Norden Frankreichs ſchon vielfach befannt geworden 
it, fo fällt hier befonderd ind Gewicht, daß wir eine 
Darftelung aus dienftlihen Quellen vor uns haben, 
welche unfere volle Aufmerfjamkeit verdient. Ueber bie 
als Pioniere ausgebildeten Infanteriften erhalten wir 
bei der Gernirung von Met (S. 85) intereflante Auf: 
ſchlüſſe, welche bei deöfallfigen Meinungsverfhiedenheiten 
wohl zu Eeberzigen find. 

Die beigegeben Pläne diefee 1. Bandes entbehren 
mitunter der Klarheit, welchem Mangel aber bei dem 
unterdeſſen bereits erichienenen 2. Bande, mwelder mit 
der GSernirung von Paris beginnt, in befriedigenfter 
Weiſe abgeholfen if. 64. 


Famillen- Nagriäten. 


Berlobungen: Hr. Mey, Li. der Ref. tes Garbe-Filf. 
Regie, mit Frl. Margarethe Gorfep (Brandenburg a. b. 9.) 
— Hr. v. d. Landen, Pr. Pr. u. Adj. im 1. Nafl. Inf. Regt. 
Nr. 87 mit Frl. Elıfaberh Hachers (Wiesbaden und Caſtel b. 
Main.) — Fehr. v. Stoſch, Rittm. im Garde-Kiür, Regt. mit 
Frl. Erny dv. Lüden (Mafjow.) 

Berbindungen: Hr. Robne, Pr. Pt. und Regts. Adjut, 
im 3. Magdeb. Inf. Regt. Nr. 66 mit Frl. Friederile Jahn 
(Dresden) — Rettig, Geh. erped. Sekreiair im Kriegsmini- 
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Hrn. dv. Senf, Maj. und Bat. Kommbr. im Hann. Wil. 
Königl. Aubiteur der 28. Div. in Carlsruhe mit Frl. Maria | Regt. Nr. 73 (Osnabrück) — (Toter) Hrn. d. Bülem, 
Nebenius (Carloruhe.) Riitm. und Eskadr. Chef im 2. Diedienb. Drag. Regt. Wr. 18 
Geburien: (Sohn) Hru. v. Schüg, Nittm. und Eskadr. | Parchim.) — Hın. Saenger, £t. im1. Bol. Iuf. Regt. Nr. 18 
Eher im 1. Weflphäl. Huf. Regt. Nr. 8 (Paderborn) — Hrn. und dj. des Ber. Kommdos. Ratibor (Ratibor.) — Hru 
v. Stitipnagel, Hpim. u. Komp. Chef im 3. Garde-Regt. zu | Golg, Pr. Lt. u. Adj. im 3. Württemb. Inf. Regt. Nr. 121 
Fuß (Hannover) — Hrn. Nernſt, Hpim, u. Battr. Chef im | (dubmwigsburg.) . 
Vomm. Feld-Arı. Regt. Nr. 2 (Korps-Art.) Gark a, D.) — Todesfälle: Hr. Köppe, Oberf-ft. a. D. (Görlig amt 


fterium mit Frl. Marie Hilmers (Berlin) — Hr. Dr. Stidel, 








Hrn. v. Jena, Hptm, und Komp. Chef im 4. Garde-Gren. | Striegau.) — Hrn. Trühzſchler v. Faltenftein, Pr. Lt. a. 2. 
Rest. Königin (Koblenz) — Hru. v. Brederlow, Maj. und | Sohn Julius (Berlin.) 
Bats. Kommpr. im 2. Hann. Juf. Regt. Nr. 77 (Celle) — 





Anzeigen. 


Zu dem am 5. Juli 1874 ftattfindenden 5Ojährigen Jubiläum der hiefigen Unteroffizier-Schule ift es dem 
unterzeichneten Kommando von großem Interefje, eine Nahmeifung derjenigen, zur Zeit noch lebenden, au® der 
Schule hervorgegangenen Füflliere, aufzuftellen. Es werden daher alle chemaligen Füfiliere der Potsdamer Unter 
offizier » Schule dringend gebeten, möglihft bald dem Kommando in kurzen Worten ein curriculum vitae gätigit 


einfhiden zu wollen. 
Königliches Kommando der Unteroffizier-Schule Potsdam. 


Unterzeihneter befindet fih im Befig von EN 140 neuen, aufgezogenen Raymann’ihen Karten vom den 
Pandestheilen: Holitein, Weftphalen, Rheinprovinz, Belgien, Holland, dem nördlihen Frankreih bis Paris. Das 
Werk koſtet neu (incl. Aufziehen) einige 50 Thlr.; es iſt garnicht gebraudit, daher noch fo gut wie neu und für ben 
Preis von 25 Thlen. zu haben. 


Trier, den 21. November 1873. 
Simon, Oberft-Lientenant a. D. 





In unferem Berlage ift erfchienen und an ſämmtliche Herren Subjfribenten verfandt: 


Nang- und Quartier - Lifte 


ber 
Königlid Preugifden Armee und Marine 
j für das Jahr 1873. 
Nebft den Anciennetätd-Fiten der Generalität und der Stab8-Dffiziere der Armee und der Flagg- und Steht: 
Dffiziere der Marine. 


Mit Genehmigung Sr. Majefät des Könige. 


Nedaction: Die Königlihe Geheime Kriegs Kanzlei. 
936 Seiten Oftav. 
Mit Erſcheinen der Ranglifte ift der Preis von 2 Thlr. fiir das geheftete, 2 Thlr. 10 Sgr. für das mit Yeinwand- 
rüden und Goldtitel gebundene Eremplar eingetreten. 
€. ©. Mittler und Sohn, 
Königl. reg u. Buchdruderei, 
Kochſtraße 69. 








Ferner erfdien in unferem Berlage: 
Die Dperationen der ll. Armee 
vom Beginn ded Krieges bis zur Kapitulation von Metz. 


i Dargeftellt 
nad den Operations-Alten des Ober-Hommandos der II. Armee 
von 
Schr. v. d. Golb, 
Hanptmann im großen Generalftabe. 
572 Eeiten mit einer Ueberſichtskarte und einem Plan. 
Preis 3 Thaler. 





Bei der heutigen Nummer befindet ſich als Beilage: Einladung zur Subfeription auf „Geſchichtt 
der Belagernngen franzöſiſcher Feſtungen im dentſch-franzöſiſchen Kriege 1370— TI ꝛc.“. Verlag ven 
F. Schneider und Eo. in Berlin. 


Berlin, Drud von €. ©. Mittler u. Sohn, Wildelmftrafie 122, 
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Diele Zeitſchrift eriheint jeden Mittwoh und Sonnabend, unb wird für Berlin Dienflags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 

T Uhr ausgegeben. Außerdem werben jährlich mehrmals größere Auffäge als befondere age beigefilgt, beren Ausgabe 

nicht an beftimmte Termine gebunden if. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thlr. 1 gr. Abonnements nehmen bie 
Kaiferl. Boftanftalten und Buchhandlungen an. 


N 103. Sonnabend, den 6. Dezember. 1873, 


Perſonal · Veränderungen. 


u — Regts. Nr. 55, in — —— zum Kaiſ. Alex. 
Offiziere, Porteper ·Fähnriche c. Garde, Gren Regt. Nr. 1 
A Fecht, Eec. Ft. vom Bad. al fest. Nr. 114, von 
A. osrmennungen, Zeförderungen u. Verſetzungen. dem Kommdo. zur Dienftl. bei einer "Rilt. Intendan- 











tur entbunden. 
1) Im Rehenden Heer. dv. Kradt, Pr. Lt. vom 2. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 76, 
Den 29. November 1873. auf ein Jahr zur Dienftl. beim Garde⸗Feld⸗Art. Negt. 


a H gl Rittm. la suite au a Korps. Art. Tommanbdirt. 
ei. Huf. Regts. Nr. 6 und fommdrt, zur Dien 5 
bei dem Herzogl. Braunſchweig. Huf. Regt. Nr. 17, B. Abſchiedsbewilligungen xc. 
unter Entbindung von diejem Kommdo., als Lehrer Den 29. November 1873. 
zum Milit. Reit: Inftitut, unter Belaflung à la suite h 
des 2. Schleſ. Huſ. Regis. Nr. 6 verjeßt. v. Zülom, Ge. Pt. vom 1. Oberſchleſ. Inf. Regt 
v. Kleift, Rittm. & la suite des 3. Schlef. Drag. Regts. Nr. 22, mit Penfion und der Armee-Unif. der Ab— 
Nr. 15 und Lehrer bei dem Milit. Reit-Inftitut, un- jchied bemilligt. 
ter Entbindung von diefem Verhältniß, zur Dienftl. Den 30. November 1873. 


* — a ne unter Bee ” a Ar Sul. | Richter, Sec. Pt. von der Kav. des 1. Bats. (2. Bres- 


. Schlef. Drag. Regts. Nr. 15 fommandirt. ” lau) 3. Niederfchlef. Landw. Regts. Nr. 50, als Pr. 


Lt. der Abſchied bewilligt. 
Den 1. Dezember 1873. 


i Den 2, Dezember 1873. 
Frhr. v. Manteuffel, Sec. Pt. vom Drag. Regt. 
rinz Albrecht von Preußen (Fitth.) Nr. * in * v. Bredow, Gen. Lt. und Kommdr. der 18. Div, in 
Idenburg. Drag EN Nr. 19 verfept. Genehmigung feines Abfchiedsgefuches, mit yerten 
v. ag nd dur i u ——— — zur Diop. geſtellt. 
ro e n egt, zum Be ommodr. des —— 
1. — (Darmftadt ns ) Sroßh. Heſſ. Landw. Beamte der mililait Verwaltung. 
Regts. Nr. 117 ernannt. Durch Berfügung des Kriegs-Miniſteriums. 


| 
Den 2. Dezember 1873, | Den 18. November 1873. 








dv. Diringshofen, Gen. Maj. und Kommdr. der 40. | Teuer, Sec. ft. a. D. und Zahlm. beim 1. Bat. 
Inf. Brig., zum Ronmdr. der 18. Div. ernannt. Kaiſer Franz Garde-Ören. Regt. Nr. 2 der Abſchied 


v. gun Ob. und Kommbdr. des Kaif. Aler. Gorde- mit Benfion bewilligt. 
ren. Regts. Nr. 1, unter Stellung a la suite dieſ. 
Regts., mit der Führung der 40. Inf. Brig. beauf- Den 22. Nobember 1873, 
tragt. Peske, Zahlm. Afpirant zum Zahlm. bei dem 1. Bat. 
vd. Wuſſow, Ob. und Kommdr. des 6. We . Inf. re arde-Ören. Regts. Königin ernannt. 
Buff Ob. und Kommdr. des 6. Weftphäl. Inf Garde-Ören. R Kö 


DOrdens- Verleihungen, 


Preußiſche. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ger | ah Biden HE Mall 2 Bali 0 


ruht: 
dem Gen. Major zur Disp. v. Horn, bisher Komman- | Des Königl. Schwediſch. Nordſtern-Ordens erſter Klaſſe: 

deur der 19 Infant. — Rothen Adler⸗Or⸗ den Gen. Lieut. zur Disp. Baeyer; 
den zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen. | des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislaus-Ordens zwei— 
ter Klaſſe: dem Rittiſtr. Meyer, & la suite des 1. 
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Brandenburg. Ulan. Regts. (Kaifer v. Rußland) Nr. 3 | des Kaiſerl. Kuffiihen St. Wladimir + Drkens vr: 
und Lehrer bei dem Militair-Reit-Inflitut. | Klafje mit der Schleife und Schwertern: dem Hauer 

Andreae, kommdrt. zur Dienftleiftung bei der Is: 


Des Groß Komthurkreuzes des Königl. Bayeriſch. Milit. nieur⸗Abtheilung im Kriegsminiſterium; 
Berdienft-Ordens: dem Gen. Major v. Braun, In— | des Kommandeurfreuzes des Rönigl. Sächſiſch Altıis 
fpelteur der 1. Ingenieur-Infpeltion; Ordens: dem Pr. Lt. v. Neu hauß im 2. kib-i- 

des Kaiferlih Ruſſiſchen St. Stanislaus-Ordens zweiter | Regt. Nr. 2. 

Kaffe: dem Oberft - Lieut. v. Adler, Kommdr. des | 
Magdeburg. Pion. Bats. Nr. 4; | 





Penfions » Angelegenheit. 

Belanntlic find durd das Reichsgeſetz nom 30. Juni er. den Dffizieren und Aerzten deB Keihtber 
fowie den Reichsbeamten Wohnungsgeld-Zu alle bewilligt worden, die Denjenigen, welche am 1. Yannar INT) ı= 
een a belleideten und aus der Reichskaſſe befoldet wurden, nachträglich vom gedachten Tage ab zu x 
en geweſen find. — 

Gleichzeitig haben dieſe Wohnungsgeld-Zuſchüſſe aber auch eine Steigerung des penſionefähigen Tut 
einlommens und fomit eine nachträgliche Erhöhung der Penfionen aller der Offiziere, Aerzte und Milteirkar: | 
bedingt, die vom 1. Januar 1873 ab biß zu der Anfangs Juli cr. erfolgten Publikation des Gefepes pealimt 
worden waren. 

Dos Kriegsminifterium hat die erhöhten Penfionsfäge für Offiziere und Militair, Aerzte im Armen 
ordnungs-Blatte Nr. 25 befannt gemacht und zugleich beftimmt, daß diejenigen feit dem 1. Januar d. I. mit fe 
fion verabjdiedeten oder zur Dispofition geftellten Difiziere, Militair » Aerzte und Beamten, melde nah No“ 
der SS. 1 und 8 des obengedadhten Geſetzes eine Erhöhung ihrer bisherigen Penfion zu beanfpruden hätten, 1: 
mit ıhren bezüglichen Anträgen direft an das Departement für das Invalidenweien menden möchten. Dieer Era 
fheint, wie und von maßgebender Stelle mitgetbeilt worden, nicht allfeitig zur Kenntniß gelangt zu fin LER 
ne eg an diefer Stelle auf jene im Armee» Berordnungs - Blatt Nr. 19 und 25 publizirten Yelimmm“ | 
ingewiefen. 





Nicht amtlicher Theil. 


Bon dieſem Krankenbeſtande befanden ſich: 


General-Rapport im Lazareth 4,402 M. und 7 Indie, 
von den Kranken der Königlich Preußifchen Armee, im Revier 1,536 » 101 * 
des 12, (Königlih Sähfifhen) und des 13. (Königlich 5) Hiernach find: 
Württembergifhen) Urmeelorpd pro Monat Dftober | geheilt 63, %/6 der Kranken der Armee und dad N 
1873. erfranften Invaliden, 
1) Beftand 30, September 1873 geftorben 0, % der Kranken der Armee und 0, Me 


6,251 M. u. 106 Inval. franften Invaliden. A 
Es find alfo von 169 Kranken 108 M. gebrilt, uF 


im Lazareth 5,531 M. u. 3Inv. geftorben, 55, Mann im Beftande geblichen, 1. 1m 
im Revier 6,852 » >19 » 1,, dienftuntauglich geworden, 2,, anderweitig abyeger3" 
— Bon den Geftorbenen haben gelitten: an Zuptut - 

Summe 11,883 M. u. 22 Inval. an Nuhr 12, an Cholera 12, an Pungenjhmindfutt 

Mithin Summa des Beftandes an Pungenentzündung 5, an Nierenkranfgeit 4, an FN= 
und Zuganges 18,134 M. u. 128 Inval. | 4, an Gehirnfrankheit 4, an Dipbtberitid 2, u ie 

in Prozenten der Effektivftärte 7, % und 18, %. | Trankheit 2, an Caries (Knochenfraß) 2, an Kopfverite" 
2, an Bruftfelentzündung 2, an chroniſche Rüden 


2) Zugang: 





3) Abgang: ii 
geheilt . . 11,585 M., 20 Inv. hautentzundung 2, an Schädelbrud 2, an Kr“ 
geftorben . A ee zändung 1, an Harmröhrenzerreißung 1, an Gelentrws 

matismus 1, an Unterleibsentzändung 1, an Kuiac“ 


invalide,. . 120 » — 
entzündung 1, an Luftröhrenentzundung 1, an den 


reger * —⸗ Magen. und Darmlatarrh 1, an vruch des lialen I | 
jchenfels 1, an Vergiftung 1, an Rotz 1, an Scropha 

Summa 12,196 M. u. 20 Inval. | 1, an Gallenfieber 1, an Krämpfe 1, an Hirnhautent” ' 

4) Mithin Beftand dung 1, an Kochenhautentzändung 1, Art dur Kran“ 

am 31. Dftober 1873 5,938 M. u. 108 Inval. | unbefannt 12. Armeelorps 2. 

in PBrozenten der Effektivftärle 2, % und 15, %. Außer den in militairärztlicher Behandlung Bert” 


Str. 103. 


benen find in der Armee noch 18 Todesfälle vor— 
gekommen, davon 9 durd Krankheiten, 2 durd Berums 
glüdung und 7 durch Selbftmord, bei den Invaliden 
noch 6 durd Krankheit, jo daß die Armee im Ganzen 
125 Mann und 6 SImvaliden durh den Tod verlus 
ren bat. 


Die Preußiſchen Kriegsminifter. 

Das Ober-⸗Kriegs Kollegium, welches feit 1787 der 
Militair-Berwaltung vorgeftanden hatte, wurde durd) Ka» 
binet8:Drdre vom 25. Dezember 1808 in das „Kriegs— 
Departement" umgewandelt und diefes in ein „All: 
gemeined Kriegs: Departement” und ein „Deko: 
nomie»s Departement“ getheilt. 

Zum Chef des Allgemeinen Kriegs: Departements, wel: 
cher, wenn fein Kriegdminifter ernannt war, die Stelle 
deſſelben zu vertreten hatte, ernannte König Friedrich 
Wilhelm III. gleichzeitig den General-Major v. Scharn- 
borft, und als diefer aus Nüdfichten, die man auf den 
Kaifer Napoleon zu nehmen hatte, 1810 fein Amt nieder: 
legte, den Oberſten v. Hale, am 12. Dezember 1813 
aber den General» Major v. Hauch zum Ehef des All: 
gemeinen Kriegs » Departements. Beide Legtgenannten, 
v. Hale und dv. Rauch find diefelben, melde wir fpäter 
als Kriegsminifter wiederfinden, 

Irren wir nicht, fo wurde der Titel eined Kriegs— 
miniſters (ministre de guerre) zum erften Mal 1760 
von Äriedrih dem Großen und zwar an den General« 
Lientenant dv. Wedell verliehen. Im Jahre 1814 beſchloß 
König Friedrich Wilhelm III, die Stelle eines Kriegs. 
minifters von Neuem und zwar durch den General⸗-Ma— 
jor dv. Boyen zu bejegen. 

Mit diefem beginnt nun die Reihe der Kriegeminis 
ſter bis auf unſere Zeit, wie fie in der nachſtehenden 

Tabelle angegeben ift. 
1. General-Dajor, fpäter General-Pieutenant v. Boyen, 

3. Juni 1814 biß 26. Dezember 1819. 

2. General» Lieutenant, fpäter General der Infanterie 
v. Hate, 26. Dezember 1819 biß 20. Oktober 1833, 
3. General-Fieutenant v. Wigleben, 3. März 1833 einft- 
mweilen, 25. April 1834 definitiv, 19. März 1837 

entbunden. (+ 9. Juli 1837). 

4, General der Infanterie v. Raud, 19. März 1837 
biß 28. Februar 1841, 

5. General der Infanterie v. Boyen (zum zweiten Dale) 
28. Februar 1841 bis 22. Auguft 1847. 


6. Generals Lieutenant v. Rohr, 22. Auguſt 1847 des | 


fignirt, 7. Ditober 1847 ernannt, 29. Mär; 1848 
Entlofjung als Kriegsminifter angenommen und 
1. April 1848 verabjciedet. 
General » Pieutenant dv. Reyher, 29. März 1848 
mit einftweiliger Berwaltung beauftragt. 
. General ; Pieutenant Graf Kanitz, 26. April 1848, | 
16. Juni 1848 penfionirt. 


— 
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8. General⸗Lieutenant Frhr. v. Schreckenſtein, 16. Juni 

1848 bis 21. September 1848. 

9. General der Infanterie v. Pfuel, 21. September 
1848 bis 8. November 1848. Zugleih Minifter- 
Präfident. 

Unter ihm für die laufenden Gefchäfte: 

General: Major v. Jenichen, 21. September 1848 
bis 9. November 1848. 

Generalsfientenant Graf Brandenburg, 8. No- 
vember 1848 zum Diinifler- Präfidenten ernannt 
und beauftragt, die intermiftifche Leitung des 
Kriegeminifteriumd zu übernehmen. 

General-Major v. Strotha, 10. November 1848 bis 
27. Februar 1850. Unter Ernennung außer der 
Tour zum GeneralsPieutenant von der Stellung als 
Kriegsminifter entbunden. 

. General-Pientenant v. Stodhaufen, 27. Februar 1850 
bi3 31. Dezember 1851. Abſchied mit Penſion. 

General» Major v. Wangenheim, Direktor des 
Allgemeinen Kriegs Departements biß zur Er- 
nennung des Nachfolgers mit Wahrnehmung 
der Geſchäfte des Kriegsminiſteriums beauf- 
tragt. 

General: Major, fpäter General-Pieutinant v. Bonin, 
13. Januar 1852 bis 5. Mai 1854. 

3. General» Major, fpäter General» Pieutenant Graf 
Walderſee, 5. Mai 1854 vorläufig die Führung über- 
tragen, 3. Auguft 1854 Kriegsminiſter, 6. Rena 
ber 1858 der Abfchied bewilligt. 
General-Pieutenant, fpäter General der Infanterie 
v. Bonin (zum zweiten Male) 6. November 1858 
bis 27. November 1859. 

General der Infanterie und Minifter» Präfident 
Fürft Hohenzollern-Sigmaringen bis zur Er— 
nennung des Nachfolgers mit der Führung der 
Geſchäfte des Kriegsminiſters beauftragt. 

General⸗Lieutenant, ſpäter General der Infanterie, 
General: Feldmarfhal und Minifter-Präfident, Graf 
v. Roon, 5. Dezember 1859 bis 9. November 1873 
der Abfchied bemilligt. 

General » Lientenant v. Kameke den 9. November 
1873. 


12, 





Wie diefe Liſte angiebt, find in den 59 Jahren, 1814 
bis 1873 16 Kriegäminifter ernannt und 4 Generale mit 
einftweiliger Verwaltung des Kriegsminifteriums beauftragt 
worden. 

Die Amtsführung der Pepteren bat im Ganzen 54 
Tage, für den Einzelnen alfo durchfchnittlich 13—14 Tage 
gewährt. Die kürzefte Zeit verwaltete das Intermiſtikum 
der Graf Brandenburg, nämlich 2 Tage, die längfte Zeit 
der General v. Reyher, 28 Tage. Die Kriegsminiſter 
blieben durchſchnittlich Dahre und 2—3 Monate in dem 
Amte. Die kürzeſte Zeit war der General v. Pfuel auf 


| diefem Poften, nämlid 46 Tage, die längfte der Feld— 
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marſchall dv. Roon, welcher das Kriegsminifterium nahe: 
zu 14 Jahre, um 1 Monat und 10 Tage länger, als 
General v. Hale, inne hatte. 


Der größte Wechſel im Kriegsminifterium fand im | 


Sabre 1848 ftatt, in welchem 5 Kriegäminifter: v. Robr, 
Graf Kanig, Freiherr v. Schredenftein, v. Pfuel und 
dv. Strotha im Amte und außerdem 2 Generale: v. Rey⸗ 
ber und Graf Brandenburg mit der einftweiligen Ver— 
waltung des Kriegsminifteriums beauftragt waren. 

Bon den 16 Iriegöminiftern find 12: v. Bohen, 
v. Hale, v. Wigleben, v. Boyen, v. Rohr, Graf Kanitz, 
v. Pfuel, dv. Stodhaufen, v. Bonin, Graf Walderfee, 
v. Yonin und Graf Roon aus der Infanterie, 1 — Frhr. 
v. Schredenftein — aus der Kavallerie, 1 — v. Strotha 
— aus der Artillerie und 2 — v. Rauch und v. Kamele 
— aus dem Ingenieurlorps hervorgegangen. 





Eine kurze biographifhe Skizze des gegenwärtigen 
Kriegdminifters, welcher eine vielfeitige militairifche Lauf— 
bahn aufzumeifen hat, wird, wie wir vorausjegen, den 
Leſern erwünſcht fein. 

Georg Arnold Karl v. Kamele wurde am 14. Juni 
1817 zu Pafewalf geboren und trat am 1. Januar 1834 
in die 2. Pionier + Abtheilung ein. Zwei Jahre fpäter, 
29. September 1836, avancirte er zum Seconde⸗Lieute— 
nant und nach ferneren 14 Jahren wurde er ala Haupt: 
mann zum Generalftab verjegt. Im Jahre 1856 bereits 
Mojor, wurde er als Militair-Bevollmädtigter zur Ges 
ſandtſchaft nach Wien fommandirt, wofelbft er über zwei 
Sabre blieb. Darauf nad) Berlin zurücgefehrt, trat er 
zum Sriegaminifterium, Abtheilung für die Ingenieur: 
Angelegenheiten über und wurde am 3. Mai 1860 zum 
Chef derjelben ernannt. 

Nachdem der Oberſt-Lieutenant vd. Kamele im Früh. 
jahr 1861 mehrere Wochen lang das 1. Bataillon des Kai— 
fer Franz Garde-Grenadier-Regiments Nr. 2 fommandirt 
hatte, ward er am 22. Juni defjelben Jahres zum Kom— 
mandeur des 2. Schlefifhen Grenadier-Regiments Nr. 11 
ernannt und 4 Monate fpäter, am 18. Dftober, zum 
Dberft befördert. 

Kaum hatte er zwei Jahre die Stelle eined Regi— 
ments» Kommandeurß inne gehabt, ald er in den Gene: 
raljtab zurüdverfegt wurde und zwar als Chef des Ge: 
neralftabes anfänglid des VIIL, fpäter — 12, Dezember 
1865 — des II. Armeckorps, an deſſen Spitze S. 8.9. 
der Kronprinz ftand. Im dem genannten Jahre, am 
18. Juni, war er zum General ⸗Major befördert worden, 

Im Feldzuge von 1866 befand ſich der General v. Ka— 
mele noch in der Stellung eines Chefs des Generaljtabes 
beim Il. Armeelorps, deſſen Kommando bei Ausbruch des 
Krieges dem General » Lieutenant v. Schmidt übertragen 
worden war. 

Ein Jahr nad; glüdlich beendeten Feldzuge kehrte Ge— 
neral v. Kamele jedoch wieder zum Ingenieurforps zurüd 
und wurde, nachdem er einige Monate Infpelteur der 
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2. Ingenieur » Infpeltion gemwefen, am 3. Dftober 1&' 
mit Wahrnehmung der Geſchäfte der General: Injpeii= 
des Ingenieurforp und der Feſtungen beauftragt. 

Beim Ausbruch des deutic-franzöfiihen Krieges 1871 
finden wir den General v. Kamele, welder am 26. ci 
zum GeneralPieutenant befördert wurde, an der Ep 
der 14 Infanterie-Divifion, mit weldyer er eben fo kit: 
als glüdlih die Schlaht von Spiceren, 6. Auguft, m 
öffnete und fpäter an den blutigen Gefechten um Ms 
Theil nahm. 

Nah der Kapitulation diefes großen Waffenplages et 
hielt er die Beſtimmung, mit feiner Divifion Diedenbofe 
zu belagern. Nah zweitägigem Bombardement erad 
fi) diefe Feitung, in welche Kamele am 24. November 
feinen feierlichen Einzug hielt. Kurze Zeit darauf, com 
5 Dezember, ftand die 14. Divifion vor Montmedy An 
12. Dezember waren die Belagerungsarbeiten bereits % 
weit vorgefchritten, daß die Beichiefung der Stadt be 
ginnen lonnte, welde auch am 14. Dezember die Kap: 
tulation herbeiführte. 

Bier Tage fpäter löfte General v. Kameke mit feiner 
Divifion das Detachement des nah Ham abberufener 
Generals Schuler v. Senden vor Mezieres ab, An 
30. Dezember war der Bau der Batterien vollendet, dat 
Bombardement begann und am 2. Januar 1871 öffnete 
die Feſtung ihre Thore. 

Dem General v. Kameke war inzwifchen jedod bereits 
unter dem 23. Dezember die obere Yeitung des age 
nieur-AÄngriffes auf Paris übertragen worden. 

Am 28. Januar ward in Berfailled eim Zitamarı 
Waffenftillftand abgeichlofien. Als in Folge deffelben am 
1. März die fiegreihen Truppen einen Theil der Haupt 
ftadt beſetzten, wurde General v. Kameke für Die Dauer 
der Dlkupation mit den Gejhäften eined Kommandan. 
ten beauftragt. Er war fo preußiſcher Seits der um 
mittelbare Nachfolger des Feldmarſchalls v. Müffling, mel 
her 1815 diefen Poſten innegehabt hatte. 

Bereits vor Paris am 18. Kebruar 1871 zum Chi 
des Ingenieurlorps und der Feſtungen ernannt, verblic 
General v. Kamele audy nach dem Frieden in diefer Stel. 
fung und wohnte den wichtigen Berathungen der Pandes. 
Vertheidigungs-Kommiſſion bei, welche über daß Eingeben 
unmichtiger und die Erweiterung wichtig erlannter Feſtur⸗ 
gen Entſcheidung zu treffen hatte. 

Am 1. Januar 1873 ernannte ihn des Kaiſers ur) 
Königs Majeität zum Mitglied des Staatsminifteriums 
und zweiten Chef der Armec-Berwaltung, am 9. Novem, 
ber deilelben Yahres aber an Stelle des Keldmarichall: 
Grafen v. Roon zum Kriegdminifter. 

In feiner 39 jährigen Dienftzeit hat der jegige Kriege- 
minifter in vier verfhiedenen Zeiträumen dem Imgenievr: 
lorps und in je zweien dem Generalftabe, der Infanterie 
und dem Kriegeminifterium angebört. 74. 
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Feldzug 1870—71. Die Operationen der II. Ar- 
mee. Bom Beginn des Krieges bis zur Kapitula- 
tion don Metz. 

Dargeftellt nah den Dperationdalten des Ober-Kom— 
mandos der II. Armee von Frhr. v. d. Goltz, Haupt: 
mann im großen Generalftabe. Mit einer Ueberfichts- 
karte und einem Plan. Berlin 1873. Ernſt Siegfried 
Mittler und Sohn, Königlihe Hohbuhhandlung, Koch— 
ftraße 69. 375 Seiten. Preis 3 Thlr. 


Wie cine mit landfhaftlihen Neizen ausgeftattete 
Gegend bei jedem Wechjel des Standpunfte® dem Be- 
fhauer ein neued, das Auge erfreuendes Bild darbietet, 
fo wird auch der an den mannigfaltigften Ereigniffen 
fo reiche deutich-franzöfifche Krieg immer von Neuen 
fefieln, fobald die Darftelung- den Standpunft mwedjelt. 

Zu dieſer Betrachtung ift der Referent dur das 
vorliegende Werk geführt worden. Er glaubte in dem- 
felben nur Belanntes, wenn aud in anderer Form wies 
derzufinden und hat ſich darin vollkommen getäufcht, in- 
dem das Werk den Krieg von einem neuen Geſichts— 
punft betrachtet, 

Herr von der Golg hat ſich bei Darftellung der Ge— 
fhichte der II, Armee auf den Standpuntt de8 Ober— 
fommandos geftellt und betrachtet alfo gewiſſermaßen den 
Krieg von der Vogelperſpektide aus. Es konnte daher 
nicht feine Abficht fein, eine ins Einzelne gehende Be: 
fhreibung der Kriegsereigniffe zu geben, vielmehr war 
fein Streben dahin gerichtet, die Leitung der Opera» 
tionen durch den Oberbefehlshaber und die Beweggründe 
zu feinen Entſchüſſen darzulegen. Allerdings mußte ſich 
hierbei die Darflellung von der Anführung aller in die 
Taktik einfhlagenden Bewegungen fern‘ halten, durfte 
fib aber, um bei dem Pefer ein Berftändniß von der 
Handlungsmweife des Dberfommandos zu erzielen, auch 
leineswegs auf die Vorgänge im Hauptquartier befchrän. 
fen, fondern hatte die Ereigniffe und Zuftände auf dem 
Kriegeihauplage felbft in Betracht zu ziehen, fofern foldye 
Einfluß auf die am entſcheidender Etelle zu fajlenden 
Entſchlüſſe hatten. 

Hierin das richtige Maß zu halten, war das Schwie: 
tige der Aufgabe, die ſich Herr v. d. Golg geftellt und 
größtentheils meifterhaft gelöft hat. Jeder Leſer wird 
ihm dankbar fein, daß er dem betretenen Weg verlaſſen 
bat und das Verftändnig der Operationen, jo wie der 
Peiftungen der Truppen durch Angaben über die Berpfle 
gung, über die rüdmärtigen Verbindungen der II. Armee 
und über den Gefundheitszuftand derjelben und durch 
lebendige Schilderung der Entbehrungen vor und des 
Elends in Met ermöglicht. Ebenfo felten, wie Menjchen 
anzutrefien find, die fih von einem noch fo gut präpa. 
rirten Skelett enthufiagmiren lafien, ebenfo wenig find 
Lefer denkbar, die an einer trodenen, kriegstagebuchähn— 
lihen Darftellung eine Feldzuges Gefhmad finden. 

Es ift allgemein anerkannt, daß die Kritif über die 
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Handlungsweife eines Feldherrn fih danach zu richten 
bat, was demfelben zur Zeit befannt war und nicht nad 
dem, was über die Kriegslagt fpäter durch die Geſchichte 





' offenbart worden ift, aber es giebt auch eine andere 


Klippe des Kriegähiftorikers, die weniger glüdlih ums» 
fchifft wird. Nicht felten werden nämlid den Ent» 
fhlüflen des Feldherrn Motive zu Grunde gelegt, welche 
an und für ſich richtig find, nur daß fie zur Zeit nicht 
zur Geltung lommen tonnten, da fie erft nad einer 
fpäteren Aufllärung der Vegebenheiten möglich waren. 
Auch von diefem Fehler hält fih der Verfaffer möglichſt 
fern, mindeften® theilt er mehrfach die irrthümlichen An» 
fihten des Hauptquartier Über die Abfihten des Geg- 
ners mit. Diefe zu errathen, wird belanntlich dann faft 
unmöglib, wenn fie aus falſcher Auffofjung der Kriegs. 
lage entjtchen. 

"Bevor Referent den Inhalt des Werkes, fo meit «8 
der Raum diefes Blattes geftattet, in Betracht zieht, 
fiebt er fich zu der Bemerfung veranlaft, dak die Dar- 
ftellung mit jedem Abfchnitt an Interefie gewinnt, jo daß 
das Buch mit immer fleigender Spannung gelefen wer— 
den wird. 

Hatte Referent gemähnt, den Siedepunkt der Dar: 
ftellung in der Schlacht von Vionville zu finden, fo muß 
er troß diefer Täufchung doc anerkennen, daß das Werl, 
feiner Aufgabe getreu, ſich fern von der Schilderung der 
am 16. Auquft ftattgefundenen Kavallerie-Kämpfe gehals 
ten bat. Es war diefe Enthaltfamkeit für den Ber: 
foffer gewiß ein ſchweres Opfer. Ob aber die Dar- 
ftellung der Schlacht nicht dadurd an Durdfichtigfeit 
gewonnen hätte, wenn der Anmarſch der verfhiedenen 
Armeetheile zum Schlachtfelde weniger ins Einzelne ge» 
hend nur in feinen Hauptzügen ermähnt worden wäre, fei 
dahingeitellt. 

In Pont a Mouffon, wo Prinz Friedrich Karl fein 
Hauptquartier hatte, glaubte man die Franzofen ſchon 
mit einem Borfprung von 2 Tagemärſchen in vollem 
Marie nad der Maas und war nicht wenig überraſcht, 
ald am Nachmittag des 16. Auguft, gerade als der Prinz 
zu Pferde flieg, um ſich im fein neues Quartier zu 
Thiancourt zu begeben, die Meldung eintraf, daß bie 
20. Infanterie-Divifion ſich nördlich Gorze in lebhaften 
Gefecht gegen überlögene feindliche Streitkräfte befände. 
Der Prinz eilte dahin; in Zeit von 55 Minuten legte 
er die Strede von 3%, Meilen von Pont A Mouffon 
bis zur Nordmeftfpige des Bois de Vionville zurüd, ein 
Ritt der Beachtung verdient, zumal das Terrain eines: 
wegs ſchnellem Reiten günftig war. 

Als der Prinz von feinem Standpunkte aus die 
Schlacht überjab, ſtand diejelbe bereitö im voller Blüthe 
und fhon war viel Plut gefloffen. Die franzöfiiche Auf- 
ftellung hatte nod eine für die Durhführung der Kämpfe 
genügende Tiefe. Dem gegenüber fochten die Preußifchen 
Truppen in einer einzigen dünnen Scladtlinie, und 
feine Referven waren verfügbar. Das II. Armee-Korps 
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und die 19. Jufanterie-Divifion, fowie die 5. und 6. Ka: , wo das XII. Armee-ftorps bivouafirte, und gab die Be— 
vallerie.Divifion ftanden im Gefecht, die 16., 20. und | fehle zum Vormarſch in nördlicher Richtung aus. „Ei 
25. Tivifion waren im Anmarſch, vom den übrigen zur | folte linfs da8 XI. Armee-Korps, rechts rüdwärts da 
I. Armee gehörenden Korps onnte man für heute feine | don die Garde, rechts rildwärtd von diefer das IX. At- 
Unterftügung erwarten. ı meesflorps im erften, im -zweiten Treffen und auf bie 
Trog der mißlichen Lage hielt Prinz Friedrich Karl | Intervallen des 1. Treffens gerichtet das III., links von 
on der Dffenfive feit, weil es gefahrvoller erfchien, der | demſelben das X. Armee-Korps den Bormarjch beginnen. 
deutlich erfennbaren, feindlihen Uebermaht, Mufe und | Rechts neben der II. Armee das VII. und VII. Armee: 
Befinnung für den Gebrauch der verfügbaren Streit. | Korps. „Einer Brigade-Mafje von riefigen Dimenfionen 
fräfte zum erdrücenden Angriff zu laſſen, als ihr mit | gleich ſollte fie (die II. Armee) vorgehen und dabei dıt 
der Minderzapl entjchloffen entgegen zu geben. Avertiffements gewärtig fein, rechts oder links zu ſchwen— 
Die erfle Dffenfive galt dem franzöfifhen rechten | fen, je nachdem hier oder dort der Feind gefunden mard 
Flügel, war aber nicht von Erfolg‘; jet follten einzelne | und entweder das rechte oder das linke Slügel-Rorps zu 
DOffenfioftöge gegen alle Theile der Front des Gegners erſt ins Gefecht fam.“ (S. 121 u. 122.) 
ausgeführt werden. Im Großen Hauptquartier war man am 18. bereits 
Der Tag ging zu Ende. „Die Abfpannung und | um 81, Uhr früh zu der Anfchauung gelommen, daß die 
Ermüdung war nad) dem langen und fo überaus bluti— | feindlihe Hauptmadt vorwärts Me fände, während 
gen Kampfe eine allgemeine geworden. Die phyfiichen | der Prinz irregeführt durd eine Meldung des XII. Ar- 
Kröfte mahten hüben und drüben dem Ende. Unter | meesKorps (©. 126) an feiner früheren Anſicht fe 
folhen Umftänden gewinnt aber der legte Stoß an Bes | hielt, bis ihm andere berichtigende Meldungen zulamer. 
deutung, felbft wenn ihn aud nur ſchwache Truppen | Die Darjtelung der Schlacht von Gravelotte ift nor: 
führen. Oft iſt es für das Handeln des Feldherrn un. | äüglid gelungen, namentlich dient es ſehr zur Ueber— 
mittelbar nah der Schlacht von entfheidendem Einflup | fihrlichkeit, daß von Zeit zu Zeit der gleichzeitige Stand» 
gewefen: welche der beiden Armeen noch fhlieglich mora, | punkt aller zur IL. Armee gehörigen Korps angegeben 
liſche Spannkraft genug befeflen, um dem Gegner beim | worden find. 
Erfterben des Kampfes mit Daranfegung des lebten Der blutige Angriff der Preußiſchen Garden auf 
Hauchs von Menfhen und Thieren auf den Leib zu | St. Privat, welcher erfolgte, ohne zuvor die Unter 
gehen.“ (S. 97.) fiügung des X. (Königlich Sächſiſchen) Armer-Sorpe 
Hiermit leitet der Berfafler deu lehten Offenfivftog | abzuwarten, wird dadurch gerechtfertigt, daß Der Tag za 
ein, defien Schluß die 6. Kavallerie » Divifion machte, | Ende ging, e8 war 5 Uhr, am 18. aber die Enke: 
ohne, wie es ſcheint, obgleich anfänglich glüctich, wefent- | dung gefucht werden mußte und daß man, wenn auf 
lie Erfolge zu erringen, nicht mehr beim Beginn, doh im Verlauf des Angrine 
Der Dieffeitige Verluft betrug 581 Offiziere und | auf die Einwirkung des XII. Armee-Korps hoffen dürfte. 
14,239 Mann. Verhältnißmäßig hatte die preußiſche Das ſächſiſche Armee » Korps gelangte jedoch erſt um 
Kavallerie die größten Berlufte getroffen, dafür darf fie | 7 Uhr von St. Privat an, und nun wurde der Ott 
| gemeinaftli mit den zum zmeitenmal vorgehenden 
Garden erftürmt, nachdem jegt auch die Artillerie ger 
hörig vorgearbeitet hatte. 
Das fpäte Erjceinen der Sachſen auf dem entſchei— 
denden Punkt wird in dem vorliegenden Werke dem gro. 


zöſiſchen Armee in nordmweftliher Richtung auf dem | Ben Bogen, melden das Korps zu der vorgejhriebenen 
Marſch zur Maas begriffen und nur der Meinere noch Umgehung machte, allein zugejchrieben, wohingegen Borb, 
bei Metz fei und traf für den 18. die Anordnungen, den | faedt in feinen „Berichtigungen und Zufägen* (S. 2—4 
vermeintlich mad) Nordweſt abzichenden Feind zu ver, | angiebt, die Berzögerung fei durd das Sammeln der weit 
folgen und anzugreifen. auseinander gezogenen 23. Yufanterie » Dirifion bei 
Es it fehr anziehend aus den einzelnen in dem Werte | Coinville herbeigeführt worden. 
wörtlich angeführten Meldungen zu erfehen, wie die irrs | Die Verluſte der IT. Armee in der Schlacht von 
thümliche Anſicht im Oberlommando entſtand und dann Gravelotte werden auf 617 Offiziere, 15,711 Mann, 
zur Kenntniß der wirklichen Kriegslage führte. Dabei | darunter das Garde-Storps allein 288 Offiziere und 
erlauben wir uns die Bemerkung einzufcalten, daf das | 7,831 Daun, angegeben. Zum erſtenmal finden wir 
Meldungsweſen im Jahre 1870,71 vorzüglid organifirt | hier den Verluft von 2 Geſchützen der 9. Artilleric-Bri« 
war, wogegen der Feldzug von 1866 keinen Vergleich ) gabe aufgezeichnet. Diefelben wurden bei der Kapitula- 
aus halt. tion von Metz zurückerobert, fo daß trotz des momen- 
Um 5 Uhr früh des 18. Auguſt verfammelte der | tanen Berluftes preußifcher Seits kein Geſchütz verloren 
Prinz die Kommandirenden Generäle bei Mar la Tour, ! gegangen ift. 


aber aud die Schlaht von Bionville als einen ihrer 
größten Ruhmestage anfehen. 

Bazaine zog feine Truppen in der Nacht 16/17. und 
am Morgen des 17. näher an Mey heran. Prinz Frie- 
drich Karl glaubte aber, daf der größte Theil der fran- 
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Da das Werk ſeiner Aufgabe gemäß die Thaten der 

J. Armee nur ebenſo berührt, wie Herr v. Schell in den 

„Operationen der I. Armee“ die der II. Armee, fo iſt 
eine vollftändige Belchreibung diefer Schlacht erft durch 
da8 Generalitabswerk zu erwarten. 

Am 19. Auguft ritt der Prinz Friedrich Karl, nad: 
dem er die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß eine Er- 
neuerung der Schlacht nicht bevorftände, zum großen 
Hauptquartier nah Nezonville, um die Befehle des Kö— 
nigs in Empfang zu nehmen, 

„Zwifchen den Forts der Keftung Meg war das 
Gros der frangöfifhen Armee eingeſchloſſen. Es mußte 
dort feftgehalten und bezwungen werden. Dies mar das 
eine Biel. Das andere blieb im Innern Frankreichs zu 
erfüllen Cerfireben.) Dortbin hatte fih die im Elſaß 
geichlagene Armee Mac Mahons gewendet, weldhe ohne 
Zweifel den Kern für die Organifotion des ferneren | 
MWiderftandes bildete, als deſſen hervorragendite Rüft- 
pläge man zur Zeit das Yager von Ehalons und die 
Hauptjtadt Paris anfehen mußte. Nur dort konnte 
Frankreich völlig entwafjnet und der Friede diltirt 
werden." ©. 159. 

Zur Löfung der erfteren Aufgabe wurde außer der 
J. Armee und der 3. Neferve-Divifion das II, III. IX. 
und X. Korps zufammen etwa 160,000 Mann unter 
dem Prinzen Friedrih Karl beftimmt. ©. 161. 

(Schluß folgt.) 





Milttairifge Notizen. 


Major v. Schell's Werk über die Operationen der | 
I. Armee unter General von Steinmeg ift dadurch aus— 
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gezeichnet worden, daf es vom 2. Bureau des Ge— 
neralftabes des Kriegs: ‚Minifters in franzöfifcher 
Ueberſetzung (überfegt von Furcy-Rainaud, ancien ofü- 
eier d’Infanterie, Verlag und Drud von Berger-Le— 
vrault, Paris und Nancy) herausgegeben morden iſt. 
Die Ausftattung des Wertes ift höchſt elegant. Auch 
von dem Werfe deijelben Verfaſſers über die „Opera— 
tionen der I. Armee unter General von Soeben“ ift von 
zwei jüngeren Offizieren des in Peronne garnifonirenden 
120. Regiments, Capitain Pr und Lt. de Chriften über- 
fegt und im Verlage von I. Dumaine in er⸗ 


ſchienen. 








Familien⸗-Nacqhrichten. 


Berlobungen: Hr. Baron v. Rheinbaben, Optm. in ber 
8. Gend. Brig. mit el. Fanny v. Mayenfiſch Sigmarin- 
gen.) — Hr. Günther v. Jagow, Pr. im 1. Garde-Drag. Regt. 
und Adj. der 2, Garde-ftavn. Brig. mit Frl. Anna v. Per⸗ 
ponder (Potsbam.) — Hr. v. Görne, Hpim. u. Romp. Chef 
im 3. Garde ⸗Gren. Regt. Königin Eliſabeth mit Frl. Ella 
Wöblert (Berlin.) 


Verbindungen: Hr. Naft, Li. im Niederſchleſ. Huß-Art. 
Regt. Nr, 5 mit Frl. Klara Wallner (Thorn.) — Hr. dv. fer 
pel-Gnig, Li. zur Sce, fommbrt. zur Darine-Alademie mit 
Frl. Marie Sperling (Ritowo.) 


Geburten: (Sohn) Hrn. Matihiefjen, Pr. Lt. der Ref. 
im 2. Leib⸗Ouſ. Regt. Nr. 2 (Görlitz.) — Hru. v. Lewinsti, 
Major und Playmajor (Straßburg) — Hrn. Kindler v. Anob- 
loch, Hpim. und Batır. Chef im Feld-Art. Regt. Nr. 15 
(Straßburg) — (Toter) Hrn. v. Werder, Oberſt⸗Li. aggr. 
dem Garbe-felb-Art. Regt. Div. Art. (Straßburg i. €.) 


Tobesfälle: Hr. Dräfell, Lt. des Invaliben-Bate. (Ber- 
lin.) — Hrn. Zepler, Hptm. im 4. Thür. Inf. Regt. Nr. 72 
Tochter Emma (Torgau.) — Hr. dv. Beyer, Gen. Maj. a. D. 
— — Hr. v. Woiff, Gen. £t. a. D. (Frankfurt a. O.) 

. Bahr, Intend, Sekretair, fommdrt. im Kriegsmin. 
| Zodıer "Agnes (Berlin.) 





Anzeigen. 


KSchauntmadhung 
ber 


Lebensverfiherungs » Ankalt für die Armee und Marine. 
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der Armee uud Marine, dag zum nächſten Aufnahme-Termine 
— den 1. Januar 1874 — 
von unterzeichneter Direktion Verſicherungs-Anträge bis fpäteftend zum 
— 15. Dezember cr. — 


entgegen genommen werden. 


Ale nad diefem Schluß-Termine eingehenden Anträge fönnen dann nur in Ausnahmefällen nod zu obigem 


Aufnahme-Termine Berüdfihtigung finden. 
Berlin, den 1. November 1873. 


Die Direktion ber Sebentverkerangd- Ankalt für die Armee und Marine. 


Holl 


eben, 


Pe per Aufanterie ıc. 


Bei dem unterzeichneten Bataillon ift die Stelle eines Bataillons-Tambours vafant und fogleich zu beſttzen. 
er Reflettivende haben fi) unter Einjendung ihrer Perfonalpapiere baldmöglihft zu melden. Perſönliche Bor- 


elung erwünſcht. 
Mergentheim, im November 1873. 


Königl. Kommando des 2. Bats. 4. Württemberg. Infant. Kegte. Nr. 122, 
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j Dei unterzeichneten Regiment ift die Etclle des Stabs-Trompeters erledigt. Qualifizirte Bewerber wol 
ihre Zeugniffe anher fenden und werden ihnen dann die weiteren Bedingungen mitgetheilt. 
Königlich Bayer. 2. Chevaulegers- Regiment „Taris,* 


Bei dem unterzeichneten Vataillon ift die Stelle eines Yataillond-Schreibers valant. Dualifizirte Bewer 
ber wollen ſich unter Einfendung ihrer Perfonalpapiere fofort melden. 
Gebweiler i./E., im November 1873, 
Königl. Kommando des Füfilier-Botaillons 4. Badiſchen Infanterie-Regiment 
Prinz Wilhelm Nr. 112. 


Bei dem Kommando der 55. Infanterie » Brigade ift eine etatsmäßige Schreiberftelle vafant. Dualifizirtt 
Bewerber haben fi unter Beifügung von Nationale, Führungs s Atteft und felbftgefhriebenem Lebenslauf bil. 
digft zu melden. 


Ein halbinvalider Feldwebel oder Unteroffizier kann ſich zur Uebernahme der Stelle als Schreiber in 
Bireau der Kommandantur fchriftlich hierher melden. 
ulage monatlih 5 Thaler neben Löhnung und Servis. 
pandau, den 1. Dezember 1873. 
Königlihe Kommandantur. 





In unferem Verlage ift erfchienen und an ſämmtliche Herren Subjtribenten verfandt: 


Hang: und Quartier Lifte 


ber 
Königlid Preußifhen Armee und Marine 
für das Jahr 1873. 


Nebſt den Anciennetäts-Liften der Generalität und der Stab8-Dffiziere der Armee und der Flagg- und Stat 
Dffiziere der Marine. 


Mit Genehmigung Sr. Majefät des Künige. 


Nedaction: Die Königliche Geheime Kriegs - Kanzlei. 
936 Seiten DOltav. 
Mit Erfcheinen der Ranglifte ift der Preis von 2 Thlr. für das geheftete, 2 Thlr. 10 Sgr. für das mit (im 
rüden und Goldtitel gebundene Eremplar eingetreten. 
€. ©. Mittler und Sohn, 
Königl. Hofbuctandlung u. Buhdrndaa 
Kochſtraße 69. 








Ferner erfchien in unferem Berlage: 
Die Dperationen der IL Armee 
vom Beginn des Krieges bis zur Kapitulation von Metz. 
Dargeftellt 
nad) den Operationd-Alten des Ober-Kommandos der II, Armee 


von 
Fehr. v. d. Golh, 


Hauptmann im großen G@eneralftabe. 
572 Geiten mit einer Ueberfihtöfarte und einem Plan. 
Preis 3 Thaler. 


Studien über das Kriegsfpiel 


Meckel 
Premier-Lientenant & 1a suite des 2. Heſſiſchen Infanterie-Re iments Nr. 82, Lehrer am der Kriegsſchule in Hannover. 
Or. 8 — Seh. 12 Sgr. 


Studien über das Feld- Sanitätswefen. 


Bon 
Dr. M. Schmidt-Ernfthanjen, 
Dber-Stab- Arzt. 


©r. 8. — Preis X Sgr. 
Berlin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn, Wilhelmfirafe 122, 


—— 


Adase 
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@enthinerftraße 13, Billa G. —8 ſtochftrahe 69 
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Dieſe Zeitſchrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dieuſtags und Freitags, Nachmittag von 5 bie 

7 Uhr ausgegeben. Außerdem werden jährlich mehrmals größere Aufläge als befondere Beihefte — beigefülgt, deren Ausgabe 

nicht an beflimmte Termine gebunden if. Bierteljährliher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Abonnements nehmen bie 
Kaiferl. Pofanftalten und Buchhanblungen an. 


N 104. Mittwoch, den 10. Dezember. 1873. 


Perſonal - Veränderungen. 
, 2) In der Referve und Landwehr. 
Offiziere, Portepee- Fähnridhe ıc. Den 2. Dezember 1873. 


A. Ssmennungen, Beförderungen u. Verfekungen. | Meyer, Sec. Lt. a. D., biöher bei der Infant. des 2, 
Bats. (Schrimm) 2. Bofen. Landw. Negts. Nr. 19, 














1) Im ſtehenden Heer. der Charalter als Pr. Pt. verlichen. 
Den 29. November 1873, 
Gngler a Ser. Pt. vom 5. Dftpreuß. Infant. Regt. B. Abſchiedsbewilligungen x. 
Nr. 4 Den 20. November 1873. 


— I, Sec. Lt. vom 3. Pomm. Inf. Regt. Nr. } 
14, deren Kommando zur Dienftleiftung bei den Ge: Saul, — es — a inne nen 
wehrfabuien vom 15. Sanwar f. 3. ab auf ein Jahr Regts. Nr. 48, bei der 1. Provinzial-Invaliden-Roms 
ertange pagnie in Drengfurt angeftellt. 


Den 1. Dezember 1873, 


Fehr. v. Ppnder, Pr. Pt. vom 2. Garde Regt. zu F. Beamte der Militair- Verwaltung. 
—— a ichs er ——— ni des Durch Verfügung des Kriegs -Miniſteriums. 
erzo eorg von 5 ” 
—— ee ae Den 29, November 1873, 





Liedle, Hülfsarbeiter bei dem großen Generalftabe, zum 
etatSmäpigen Regiſtrator ernannt. 





Ordens- Verleihungen, 


Orden dritter Klaſſe mit dem rothen Kreuz auf weis 
Bem Felde, am Grinnerungobande, — zu verleihen. 


Preußiſche. 
— Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge— 
uht: 





Die Erlaubniß zum — fremdherrlider 
FIR Ben ertheilt ion ——— 
es Kommandeurlkreuzes zweiter Klaſſe des nigli 

Frhrn. v. Richthofen, Gen. Major zur Diep, Schwediſchen St. Slaf-Ordens: den Korveit. Kapit. 
v. Desfeld, Dberft zur Diep,, den Sönigl. Kronen- Rageburg und Pirner. 





Nichtamtlicher heil, 


Der Nugen der Brieftaube im Kriege befteht darin, 
daß durch diefelben eim briefliher Verkehr zwifchen zwei 
Drten au dann noch ermöglicht wird, wenn der Feind 


Die Militair-Brieftauben. 
(Die Brieftaube, Gedichte, Pflege und Drefjur der- 
felben von 9. 3. Lenzen in Cöln. Dresden. 1873. 





Meinhold u. Söhne. die Übrigen Berbindungsmittel: Eiſenbahnen, Telegra- 
Les pigeons-messagers dans l’art militaire par M. | phen ıc. bereits unterbroden hat. 
du Puy de Podio commandant au 48e de ligne. Paris. Es ift demnach durd die Brieftauben möglich, in eine 


J. Dumaine rue et passage Dauphine 30. 1872.) vom Feinde eingefchlofjene Feftung Depefchen zu beför- 
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bern und ebenfo Depefchen aus derfelben nad einem an« | bis gegen das Jahr 1500 von der Regierung eimgeriäi 
deren Orte gelangen zu laſſen. Brieftaubenpoften beftanden. 

Berner kann man vermittelft der Brieftauben aus Mit dem 16. Jahrhundert verſchwindet der Gern: 
einem vom Feinde befegten Landſtrich Nachrichten der | der Brieftaube und erft mit dem Anfang des 19, Jır 
Hauptftadt zuführen oder auch Kundſchafts-Nachrichten hunderts beginnt derſelbe mad 300jähriger Paule vr 
aus dem feindlichen Lande in das Inland befördern. Neuem. Die zwiſchen Paris, Vrüffel und Antwerpen ı 

Um aber der Brieftaubenpoft feine größere Wichtig. | dann zwifhen Cöln, Antwerpen und Ponden erriätt 
feit beizulegen, als fie verdient, fei hier gleich erwähnt, | Brieftaubenpoften dienten der Spekulation, um mögit 
daß ihre Verwendung aud in den gedachten Fällen eine | ſchnell Nachrichten Über den Stand der Papiere un ie 
fehr beſchränkte ift, indem zu dem Depefchendienft nur | Getreidepreife sc. zu erhalten. Aber aud mit Paz 
dreffirte Tauben und auch diefe allein auf der Tour zu | wurden die Tauben betraut. Die belgifden Zeitung 
gebrauchen find, auf welche fie dreffirt find. waren zur Zeit der franzöſiſchen evolution 1848 dur 

Eine in Berlin gezüchtete und auf die Pinie Berlin. | die Taubenpoft in der Stand geſetzt, über die Parc 
Cöln abgerihtete Brieftaube Tann demnach aud nur von | Ereigniffe faft noch früher als die parifer Preſſe Leis 
Eöln oder einer Zwiſchenſtation zwiſchen Berlin und | zu erflatten. Ebenfo unterhielt die cölnifche Zeitung dırs 
Cöln aufgelaffen d. h. abgeihidt werden und zwar nir- | Brieftauben ihre Berbindung mit anderen Städten u | 
gends andershin als nad Berlin. fegte den Uneingeweihten durd die Schnelligkeit di 

Träte nun der Fall ein, daß eine Einfchliegung Cöln’s | Nachrichten oft in nicht geringes Erftaunen. 
durch eine feindliche Armee zu befürdten ftände, fo müffen Mit der Erfindung des eleltriſchen Telegrapken = 
die Brieftauben zwiſchen Berlin und Eöln rechtzeitig um» | die Brieftaubenpoft einen tödlichen Stoß zu erhalten m! 
getaufcht werden, fo daß man in Berlin Tauben erhält, | wäre auch wohl von der Welt verſchwunden, mens n& 
welche, wenn fie aufgelafien werden, nah Cöln und in | in England und namentlidh in Belgien die bichhedas 
Eöln dergleichen, welche nad Berlin zurüdfliegen, jobald | für Vrieftauben ein Gegenſtand des Sports geonta 
fie aufgelafjen, d. b. in Freiheit gefegt werden. wäre. 

Da ſich aber aud gut dreffirte Tauben nicht felten Diefe Liebhaberei hat in Belgien fo am Um ı 
verfliegen und daher verloren gehen, die Tauben auch | wonnen, daß bdajelbft im Jahre 1872 800 Urdu 
auf der Neife manchen Gefahren durch Raubvögel und | Vereine befanden, dic 980 Wettfllige veranliakn, &* 
Witterung außgefegt find, fo werden die Depeſchen gleich- | bei 29,340 Preife ausgefegt waren. Der Euig Km 
zeitig durch mehrere (5—10) Tauben befördert, je nadj- | 465,000 fr. und 154,720 Tauben nahmen am mE“ 
dem die Depefche wichtig und die Tauben gut find. Bei | flügen Theil. 

Negen, flarfem Schneefall und dichtem Nebel ift die Diefe Art Sport wurde von Pelgien und Eni 
Taubenpoft fo unſicher, daß felbft die Abjendung einer | nach Pariß übertragen und bier follten die Brimia 
großen Zahl erprobter Tauben keineswegs die fichere An- | in dem Feldzuge 1870,71 eine Wichtigkeit erlangen, ”* 





funft der Depefche verbürgt. fie diefelben feit der Belagerung von Alla (& I 
Aber wie befchränft auch die Anwendung der Brief: | d’Acre) nit wieder gehabt hatten. *) 
tauben im Kriege fein mag, vergeffen darf man nicht, daß Die Luftballons waren feit 1793 hier uud der ® 


eine einzige glüdlich überbrachte Depefche alle jahrelang | Kriege, und unferes Wiſſens zulegt 1849 bei der Ei 
daranf verwendeten Mühen und Koften überreic belohnen | gerung von Venedig in Anwendung gefommen. Aus 
kann. dem deutich » franzöfiichen Kriege fpielten fie eine 9 

Die von einer Seite ausgeſprochene Beforgniß, daß | Rolle, indem von Met aus 25— 30,000 Depeſchen = 
die Militair-Brieftauben dadurch nuglos werden würden, | telft Meiner „ballons perdus“ in die Welt geſandt T= 
daß der DBelagerer einer Feftung mit der Ausrottung | den und von Paris aus 64 große Ballons auſic 
jämmtlicher Tauben der Umgegend beginnen uud dann | Da aber die Lenkbarkeit der Vallons bis jegt nad m 
die Feftung mit Falkonieren und Kalfen umgeben würde, | ermöglicht ift, fo vermochte man durch denjelben mi 
welche auf jede von der Feſtung aufgelaffene Taube ftie, | Nachrichten aus der Stadt zu befördern, aber Tin ® 
Ben, ſcheint zur Zeit nicht berechtigt zu fein. diefelben hinein. 

Alle Falken der Welt würden wohl nicht hinreichend ge- Diefem Mangel folten die Brieftauben abfelfer. 
weſen fein, um auf diefe Weife die Ueberbringung von Ein Herr Eaffier (Chaffier?) hatte aus Liebhahirt 
Depejhen aus Meg, Straßburg umd Paris zu ver | — — 
hindern, *) Diefe Stadt wurde von Richard Lümenkrj en | 

f . on m —*8 

Schon im Alterthum war der Gebrauch der Brief— | * —— fm * u | 
tauben belannt, aud ohne daß man die Taube Noah's übergeben. Mährend biefer zwoeijäßrigen Belogerung wur 
mit dem Delzmeig als erfte Brieftaube anficht. Am läng- Verbindung Alla's mit dem Sultan Saladin ven Cm” 
ften erhielt fi ihre Verwendung im Orient, wo noch | durch Brieftauben unterhalten. | 
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eine Brieftanbenflation in Paris errichtet und verfuchte, 
nod ehe Paris von dem deutſchen Truppen eingefchloffen 
war, zu dem Präfidenten der Regierung der National« 
Bertheidigung, dem General Trohu, zu gelangen, um 
ihm feine Brieftauben zur Verfügung zu ftellen. Eıft 
am 18. September glüdte e8 aber Gaffter, den General 
zu fprechen; indeffen der günftige Moment, die Tauben 
aus Paris zu fhaffen, war vorüber, die Stadt war be- 
reits bermetifch eingefchlojien. Aus diefer Berlegenheit 
half nun wiederum der Puftballon. Caſſier beftieg einen 
folhen mit 32 Brieftauben, hatte aber daß Unglüd, bei 
Meg im Bereih der deutſchen Truppen niederzufallen. 
Dennod) entlam er mit feinem werthvollen Federvieh glüd» 
ih nad Tours, dem Sitze der Delegation. 

Der Kommandant du Puy de Podio erwähnt in feis 
ner Broſchüre Cafſier's gar nicht, fondern erzählt, daß fi 
Sambetta am 7. Oltober 1870 mit 16 Brieftauben auf 
dem Ballon Armand » Barb&ös eingeichifft und durch die 
Zauben, von denen eine in Paris anlangte, die Nachricht 
von feiner glüdlihen Pandung gegeben habe. 

Diefer Erfolg der Brieftaubenfendung bewirkte, daß 
man mit jedem Ballon Brieftauben beförderte, jo daß im 
Ganzen 358 Stüd von Paris aus abgefandt wurden. 

In Tours wurde der neue Botendienft von Stenader, 
dem Poftdireltor der Delegation, organifirt, nur daß die 
Anfertigung der für den Zaubendienft beftimmten Des 
pefchen auf Schwierigkeiten ftieß, biß der Photograph 
Dagron (Dragon?) Abhilfe brachte. 

Bor 30 Jahren hatte man fi begnügt, Chiffern oder 
Puchftaben auf die inneren Flügel der Tauben mit einer 
befonderen Tinte zu fchreiben, die, um die Tauben von 
Neuem zu gebrauden, durch eine Säure leicht ausgelöſcht 
wurde. Später verfuchte man auf feinem gummirtem 
Taffet zu ſchreiben und diefen unter die Flügel oder den 
Schwanz der Taube zu Heben, auch wohl die Depeſchen 
an die Füße der Tauben zu binden, was aus mehr al 
einer Rüdfiht unpraltiih mar. 

Melde Art und Weife der Befeftigung man aber aud 
wählte, e8 leuchtet ein, daß die Depeſchen nur furz ab» 
gefaßt fein konnten, Hier bradte die von Dagron er: 
fundene Milrophotographie Abhilfe. Man wandte die, 
felbe au) in Tours an, aber das dazu benugte Papier 
war diefem Berfahren ungünftig, indem es nicht glatt ges 
nug und der Leim im demfelben der Aufnahme binderlich 
war, auch jeder Abdrud einer Depefche eine Stunde und 
mehr Zeit erforderte, 

Aus diefem Grunde eilte Dagron per Puftballon nad) 
Tours und mählte ftatt des Papierd ein eigens präpa» 
rirtes Häutchen, welches einer durch Collodium gebildeten 
Haut oder auch einer feinen Zwiebelſchale gleicht, deffen Zu— 
fammenfegung aber das Geheimniß des Fabrikanten iſt. 
Die Depeſchen wurden auf dieſen Häutchen deutlich wieder— 
gegeben und jeder Abzug erforderte nur zwei Sekunden, 
fo daß Dagron Alles in Allem gerechnet, 10 Kopien ins 
nerhalb 5 Stunden ablieferu konnte. Dazu lam das ges 





Militair⸗Wochenblatt. 929 





ringe Gewicht. 18 ſolcher Häutchen wogen nur Gram 
oder 0,3 Duenthen und auf jedem Häutchen von etwa 
4 Zoll im Quadrat, fanden 12—16 Folio » Drudfeiten 
Plag, was etwa einer Times oder zwei Nummern der. 
Freien Breffe gleihfommt. Durhfchnittlich enthielt ein fol: 
ches Häutchen 3000 Depefchen und da eine Taube 18 Häut— 
hen bequem tragen Fonnte, fo wurden durd) eine mehr 
ala 50,000 Depefchen befördert. Dagron fertigte 13 Se— 
rien von Regierungs-Depeſchen und außerdem eine Menge 
Privat» Depefchen an, jo daß die Geſammtziffer aller Des 
pefchen nad) du Puy de Podio 115,000, oder wenn man 
die angefertigten Kopien mit berechnet, 2,500,000 be« 
trug. 

Nah einer anderen und zugegangenen Mittheilung 
fanden im Ganzen 350 Taubenfendungen nah Paris ftatt, 
wobei viele der geflügelten Boten die Reife mehrmals — 
einer jogar Gmal— machen mußten, da eine große Zahl 
der verwendeten Tauben ſich verflogen und jede Depeſche 
durch 4—6 Tauben befördert wurde. Im Ganzen wur: 
den 60, nad) Lenzen dagegen nur 52, Drpefchenferien beför— 
dert, maß, da jede Serie 3000 Depejchen enthielt, 180,000 
oder 156,000 Depeſchen beträgt. 

Die Tauben wurden je nad dem Sig der Delega- 
tion von Tours, Drleane, Blois und Poitierd aufge: 
laffen. Bon letterem Orte der circa 45 Meilen von Pa— 
riß entfernt ift, entfandte Dagron am 18. Januar 1871, 
eine Taubendepefhe nah Paris, um von dort her die 
ihm fehlenden und nur in der Hauptftadt zu erhaltenden 
Chemikalien zu den erwähnten Häutchen zu beziehen und 
erhielt da8 Gewünſchte 8 Tage fpäter per Puftballon. 

Um die Depeſchen den Tauben mitzugeben, werden 
die Häuthen zuvörderſt forgfam zufammengerollt in eine 
Federpoſe eingelaffen und diefe verfiegelt. Mittelft einer 
Nadel wird ein feiner Draht durch eine Schwanzfeder 
der Taube und die Federpoſe gezogen und dieſelbe bier: 
durh und außerdem noch durch einen jeidenen Faden 
befeftigt. 


Es konnte nicht fehlen, daß die Brieftauben durd; die 
Wichtigkeit, welche fie durd ihre Dienfte bei der Bela— 
gerung von Paris erlangt hatten, nach dem Kriege zu 
einem Gegenftand allgemeiner Beachtung wurden. Im 
Frankreich beſchloß man Brieftoubenftationen auf dem 
Mont Balerien, in der Militairfhule zu Paris, in Vin— 
cennee, Marfeille, Berpignan und Lille zu errichten. Bon 
Seiten des Kriegsminifteriums follen im jardin d’aceli- 
matisation zu Paris 4000 Stüd Brieftanben ausſchließ⸗ 
(ih zur Zucht untergebracht und mit derem Nachzucht die 
verfchiedenen franzöſiſchen Feſtungen bevöllert werden, 
damit wenn Frankreich nod einmal in die Page fommen 
follte, vom feindlichen Sriegäheeren ollupirt und feiner 
telegraphifchen Verbindungen beraubt zu werden, der Bır. 
fehr zwifchen den einzelnen Städten und namentlich dem 
Feltungen gehandhabt werden fann. 

Auch die ruſſiſche Regierung ſcheulte den Brieitauben 
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Beachtung und fol in Belgien und Preußen bereits be» 
müht gewefen fein, außgezeichnete Tauben anzufaufen und 
über deren Zucht und Abrichtung Nachrichten einzu- 
ziehen. 

Ob Defterreih Schritte nad derfelben Richtung ge- 
than hat, wiſſen wir nit. Iſt es noch nicht gefchehen, 
fo fteht e8 doch gewiß in nächſter Zukunft zu erwarten. 

In Preußen gab ein Gefhent von mehreren Brief 
tauben, welches aus Flandern dem Fürften Bismark im 
Februar 1872 zufam, den erften Anftoß, Militair-Brief- 
tauben-Stationen zu errichten. 

Der Fürft übergab die Tauben dem Direftor des 
zoologifhen Gartens zu Berlin, Dr. Bodinus, benach— 
rihtigte hiervon das Friegsminifterium und ftellte ihm 
anheim, über eventuelle Errihtung von Militair - Prief: 
tauben- Stationen dem Kaiſer Vortrag zu halten. 

Seine Majeftät zeigte hierfür lebhaftes Intereffe, und, 
nadhdem von Seiten des Kriegsminiſteriums vielfahe Be- 
rathungen über die zweckmäßige Einrichtung von Brief: 
taubenftationen mit dem Dr. Bodinus gepflogen waren, 
und andererfeits die militairishe Zwedmäßigkeit in Be— 
tracht gezogen war, wurden vorläufig die Feftungen Cöln, 
Meg, Straßburg als die erften Stationsorte auserwählt. 
Auf Borfhlag ded Dr. Bodinus wurde hierauf der Pehrer 
Lenzen zu Cöln, welcher ein erfahrener Züchter und Ab- 
ridter von Brieftauben war, mit der erften Einrichtung 
und Oberauffiht der Stationen in den genannten drei 
Feftungen und außerdem in Eöln fpeziell mit der Pflege 
und Abrichtung der dortigen Militair-Brieftauben betraut, 
die anderen Stationen aber angerwiefen, fi von ihm er: 
forderlihen Falls Rath zu erholen. 

Die Militair-Brieftaubenftationen wurden dem Reſſort 
der Fortifilation zugetheilt. Diefe hatte zuvörderſt die 
zwedmäßigiten Lolfalitäten ausfindig zu machen umd bie 
Taubenwärter anzuftellen. Die erforderlihen Untoften 
wurden auß den Feitungabaufaffen beftritten. Die Feſt— 
fegung eines Etats erfordert weitere Erfahrung, doch 
dürfte ſchon jet fefiftehen, daß jede Station jährlich einige 
hundert Thaler foften wird. 

Auf den genannten Stationen werden die Brieftauben 
nur zur Tour von Berlin abgeridhtet und zwar von Strafj- 
burg über Würzburg, von Cöln über Gaffel, und von 
Meg über Mainz. 

Die Haupttauben-Station Berlin dagegen hat die Ber 
flimmung, eine gute Race von Brieftauben zu züchten, 
um von hier aus die fpäter zu errichtenden Stationen, 
wozu wohl Königsberg, Thorn und Poſen im erfter Linie 
zu nennen fein dürften, zu bevölfern. 

Zur Errichtung der Stationen wurden für Cöln 100, 
für Meg 104, für Etraßburg 66 und für Berlin 104 
Brieftanben angelauft. Diefe haben ſich jedoch bereits 
fchr vermehrt. 


Bereine, [Union in Aahen*), Columbia in Eöln**), 
FUnion in Cöln, la Eolombe in Ejhmweiler, Columti 


in Barmen, Fauna in Elberfeld in patriotifcher Weit 
das Anerbieten machten, für den Fall eines Krieges ihr 
abgerihteten Tauben dem Minifterium zur Verfügung u 
ftellen. 

Das Kriegsminifterium nahm das Anerbieten danken) 
an und fuchte den Brieftauben« Sport dadurch zu heben, 
daß es verfprad, an die hervorragendfien Sieger beim 
Taubenrennen filberne und bronzene Medaillen, mic folde 
vom Minifterium der landwirtbfhaftlihen Angelegenbri- 
ten als Preiſe vertheilt werden, zu verleihen. Die Mi, 
[itair-Brieftauben follten unter den üblihen Bedingungen 
die Wettflüge mitmahen, ohne jedod an den Prämien 
Theil zu nehmen. 

Wie hohe Anerkennung auch das Interefie des Kriegs 
minifteriums für die geflügelten Kriegsboten verdient und 
wie fehr man aud nur dem beiftimmen fann, dag mıt 
Kleinem begonnen wurde, um zupörderft die nöthigen 
Erfahrungen zu fammeln, fo darf doch wohl ſchon jegt 
der Wunſch ausgefproden werden. 

1. Die Taubenftationen zu vermehren und Zmilder- 
ftationen zwifchen Berlin und den Grenzfeftungen zu er 
richten; 

2. Jede Station einem befonders dazu amgefielten 
Mann, der in Wartung und Abrihtung Der Tauben er 
fahren ift, zu übergeben; 

3. Den Oberauffeher ſämmtlicher Taubenfketioner 
fo zu befolden, daß derjelbe fi diefem Ami allen 
widmen kann; 

4. In der Hauptflation Berlin jo viel abgeſenderu 
Taubenfhläge zu errichten, als mit Berlin in Verbindung 
fiehende Taubenftationen vorhanden find, damit die Tav- 
ben, welche man z. B. direlt nad Cöln entjenden mil, 
nicht mit Tauben, die auf der Tonr Berlin-Mainz ab 
gerichtet find, nicht vermwechfelt werden lönnen. 





Es giebt keine befondere Brieftanben: Race, jede ſchnel 
fliegende, ſich leicht orientirende und mit Heimaths ſina 
verfehene Taube ift zu diefem Dienfte zu gebrauchen. 

Im Drient wandte man hierzu die Bagdetten und 
unter diefen vorzüglich den Carrier an, welder, nach Eng 
land verpflanzt, den Namen der egyptiſchen Brieftaube 
führt. Bon diefer ftammt aud die Antwerpner Race ab, 
welche ſich durch fräftigen Bau auszeichnet, dem Winde 
Kraft entgegenzufegen weiß und meift ſchon im erfter 
Jahre gut fliegt. Im Püttih und Verviers dagegen ver- 
wendet man als Brieftaube eine Kreuzung von Mönden 
mit Tummiler oder der gewöhnlichen Feldtaube. Dirt: 


*) Die Union in Aachen iſt wohl der ältefte Brieftauber- 
Berein am Abein, er wurbe 1848 gefliftet und zählt 60 M- 


Raum war es befannt geworben, daß daß Kriegd- | gfider mit 3000 Tauben. 


Minifterinm Militair - Brieftauben » Stationen errichten 
wolle, als auch die am Rhein beftehenden Brieftauben- 


”) J. K. H. die Prinzeffin Carl iſt Ehrenmitglied tiefer 
Bereins, welcher T—8 Jahre beftcht. 
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Sorte von Mövchen fand am Niederrhein befonderen 
Beifall und wurde in Aachen viel Sorgfalt auf ihre Zucht 
verwendet, fo daß das Sprühmwort fagt: „In dem Aache⸗- 
ner Mövchen ift Race wie in einem Pferde.” Diefe Art 
von Tauben ift zwar erft im dritten Jahre zu weiteren Tou— 
ren verwendbar, befigt aber eine große Heimathäliebe, fo 
daß fie nach monate: ja jahrelanger Einjperrung ihren 
alten Schlag nicht vergefien und demfelben wieder zuflie: 
gen fol, wenn man fie in freiheit fegt. Diefe Eigen. 
ſchaft macht fie zum Gebraud im Kriege fehr verwend. 
bar, da man nicht weiß, wie lange die Einſchließung einer 
Feſtung währen kann. 

Die Preiſe erprobter Brieftauben ſind übrigens ſehr 
bedeutend, In England zahlt man für einen guten Car⸗ 
tier 100 Thle. und in Gent wurden 1872 75 Stüd 
Drieftauben für 4,150 Fred. verlauft, worunter einzelne 
mit 265 Fred. bezahlt wurden. Freilich wird hiermit 
nod lange nicht der Preis erreicht, welcher im alten Rom 
üblid) war, wo man eine ausgezeichnete Brieftaube mit 
2000 Thlr. bezahlte, 

Was die Schnelligkeit der Tauben betrifft, fo nimmt 
man an, daß diefelben bei gutem Wetter 9 Meilen in 
einer Stunde zurüdlegen. Sie übertreffen alſo die Schnel« 
ligkeit der Eourierzäge und dies um fo mehr, als die 
Tauben die Entfernungen in gerader Pinie nehmen, ohne 
Ummege zu machen. Die mweitefte Luftreife, melde man 
in neuerer Zeit die Tauben hat machen laſſen, ift der 
von Kom im Jahre 1872 unternommene Wettflug nad 
Lüttich. Don den in Rom aufgelaffenen 180 Tauben er- 
reichten jedoch nur wenige Lüttich wieder. Dann folgt 
als nächſtweiteſtes Wettfliegen das von Biarritz nad) Füt- 
tih (135 Meilen), daß von Bordeaur nad Gent (117 
Meilen), zu welchem die ſchnellſte Taube 15 Stunden 
20 Minuten gebraudte. Bon Lyon nad Brüffel, 80 Mei» 
len, hatte die zuerft anfommende Taube 10 Stunden 
14 Minuten gebraucht. Ueber 100 Meilen ift auf feine 
fichere Beförderung zu rechnen. Der Lehrer Lenzen fchlägt 
Stationen vor, jo daß man z. B., um von Berlin nad 
Mey zu korrejpondiren, die von Berlin abgefandte Taube 
nad Mogdeburg entjendet und von dort aus eine andere 
mit derjelben Depefche nah Mainz und von dort ebenfo 
eine dritte nah Meg. Der Kommandant du Puh de 
Podio vermirft dagegen die Stationen, weil fie nur Aufent- 
halt verurfahen und hat darin unbeftreitbar Recht, nur 
daß die Sicherheit der Ankunft mit der Zunahme der 
Entfernung fehr abnimmt. 

Bil man aber Sicherheit mit Schnelligkeit verbin- 
den, jo muß man beide Syſteme anwenden, Zwiſchen— 
ftationen errichten und gleichzeitig Tauben auf die ganze 
Tour abrichten. Dann läßt man bei wichtigen Depefchen 
gleichzeitig Stations-Tauben und ſolche auf, melde ſich 
auf der ganzen Tour erprobt haben. 

Um gut und ſicher fliegende Tauben zu erhalten, ift 
ed daß erſte Erforderniß, vorzüglihe Tauben zur Zucht 
zu haben und dann den Tauben die nöthige Wartung 


Militair-Wodenblatt. 


931 


angedeihen zu lofen, endlich eine regelrechte Abrichtung 
der jungen Tauben. 

Diefe beginnt damit, die Tauben an das Feldern (auf 
das Feld fliegen) zu gewöhnen. Man trägt hierzu bie 
4—6 Monate alten Thiere zwei bis drei Tage hinters 
einander, nachdem fie 24 Stunden gefaftet haben, in einem 
Korb auf ein Stoppelfeld, fireut vor dem Korbe Körner 
aus und öffnet vorfihtig und langfam die Thür. Die 
Tauben werden dadurch angemiefen, fi auf dem Felde 
ihre Nahrung zu ſuchen, orientiren fi) in der Umgegend 
und gewöhnen fi, ihren Echlag miederzufinden. Hierauf 
beginnt die Drefjur auf die für die Tauben beftimmte 
Linie, wobei bemerkt wird, daß jede Taube nur auf eine 
beſtimmte Linie dreffirt werden kann. Die Tauben wer- 
den zu diefem Zwede geſchlechterweiſe gefondert, in Körbe 
verpadt und dann womöglich per Eifenbahn zuerft 1, [pä- 
ter 2, 3, 4, 8, 10, 15 Meilen mweggeihafft und an dem 
Zielpunlt ihrer Tour aufgelafjen. Im zweiten und drit« 
ten Jahre wird der Kurfus von Neuem begonnen, im 
zweiten bis auf 40, im dritten bis auf 80 oder 100 Mei» 
len in immer größer werdenden Abfländen fortgeführt. 
Nach dreijähriger Dienftzeit werden die Tauben als ficher 
und andgebildet betrachtet. 

Daß Zurüdtommen der Tauben berubt, wie bei vie- 
len anderen Vögeln, auf dem großen Drientirungsfinn 
derjelben. du Puy de Podio nennt das: thieriſchen Magne- 
tismus. Die Brieftaube meldet ihre Rüdtehr in den 
Schlag durd eine Klingel, melde durch einen Drabt auf 
finnige Weife in Bewegung gefegt wird, den die Taube 
bei ihrem Eintritt berühren muß. 

Es ift übrigens eine Eigenfchaft der Tauben, daß 
diefelben während der Naht nicht im ihren Schlag ein» 
fallen, jondern hierzu den Morgen abwarten. 

Was Wartung und Abrihtung anbetrifft, fo ift das 
hauptſãchliche Erforderniß hierzu, daß jeder Taubenftation 
ein Mann vorftcht, der in Wartung und Abrichtung 
wohlerprobt und gleichzeitig Taubenliebhaber ift. Die 
Auffiht Über eine Taubenſtation einem Manne, der 
vielleicht Feines von beiden ift, als Nebengeſchäft zu über» 
tragen, wird nie zu einem günftigen Erfolge führen. Das 
hierfür vertwandte Geld kann vielmehr ald ein unnüß 
veraudgabteß angejehen werden. 

Was die beiden Werke anbetrifft, deren Titel wir an 
die Spitze diefer Abhandlung geftelt haben, fo ſcheint 
und das des Pehrerd Lenzen feiner Gründlichkeit und 
Gediegenheit wegen dem franzöfifchen vorzuziehen zu fein. 
Zu diefem Ausſpruch werden wir feinesiwegs dadurch ver⸗ 
anlaft, daß der Kommandant du Puy de Bodio felbft 
bei einer der Politik fo fernliegenden Sache wie die Bricf- 
tauben, Gelegenheit nimmt, feinem Haß gegen Deutjd- 

' land Ausdrud zu geben. Wir fönnen unmöglid glau- 
' ben, doß der Kommandant wirklich der Anficht ſei, die 
' deutihen Truppen hätten gleih „Barbaren » Horden “ 
Frankreich fengend und plündernd überzogen und fo den 
' Einfall der Hunnen in das Gedächtniß zurüdgerufen, 
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oder, daß bie deutſche Armee von der Belagerung von 
Paris, „der Wiege der Eivilifation“, hätte abftehen fol: 
len, weil die Stadt in glädlichen Tagen ihre Thore der 
deutſchen Nation großmüthig geöffnet, um fih des fran- 
zöſiſchen Reichthums zu erfreuen. 

Wir halten vielmehr alle dergleihen Phrafen für eine 
Übel angebrachte Reklame franzöfifher Schriftfteller zwei- 
ten Ranges, um ihren Gtiftesproduften Anklang zu ver: 
ſchaffen. 

Abgeſehen Hiervon bietet die franzöſiſche Broſchüre 
viel Intereſſantes und nicht allein über Brieftauben, ſon— 
dern auch über die Ballons, welche von Metz und Paris 
aus entſendet wurden. Eine intereſſante Karle iſt dem 
Werle beigegeben; auf derſelben ſind die Punlte bezeich— 
net, mo die von Paris aus abgelaſſenen Ballons nicder« 
gefallen find. Die verfdiedene Signatur diefer Ballon 
zeigt, welche ihren Zwed erfült haben und melde in 
Feinded Hand oder in das Meer gefallen find. 74. 


Feldzug 1870—71. Die Operationen der II. Ar- 
mee. Vom Beginn des Krieges bis zur Kapitula- 
tion don Mes. 

Dargeftelt nad) den Operationsalten des Ober-ſtom— 
mandos der II. Armee von Frhr. v. d. Goltz, Haupt: 
mann im großen Generalſtabe. Mit einer Ueberſichts— 
Karte und einem Plan. Berlin 1873. Eınft Siegfried 
Mittler und Sohn, Königlide Hochbuchhandlung, Koch— 
ſtraße 69. 375 Zeiten. Preis 3 Thlr. 
(Schluß). 

Mit Seite 163 beginnt nun der Abſchnitt: „Die Ger: 
nirung von Meg“, wobei auf die Verſchiedenheit der Auf: 
gabe hingewiefen wird, welche die Armee früher und welche 
fie jet zu löfen hatte, denn vor Mey ward diefelbe weſent— 
lich defenfiver Natur. Sodann werden die rüdmwärtigen 
Berbindungen und die materielle Lage der Armee bei 
Beginn der Einfhliefung von Meg in Betracht gezogen. 
Der Mangel an Trinkwaſſer veranlafte die Herbeiſchaf— 
fung von 300 abefiynifchen Brunnen, und weitreichende 
Nequifitionen mußten für die Ernährung von Pferd und 
Mann forgen, da die Evacnirung der proviforifchen La— 
zaretbe und der Transport der Erfagmannfhaften die 
Eijenbabnen fo jehr in Anfprud nahmen, daß diefe augen» 
blidlih nicht genügende Lebensmittel herbeiführen konn— 
ten. Der Hüttenbau wurde begonnen und die eingenom- 
menen Stellungen verſchanzt. Hierbei fei gleichzeitig er- 
mwähnt, daß bei Mes, foviel wir willen, zum erjten Mal 
von der Aufſtellung eines befonderen Obfervationg Hee— 
res zum Schug der Belagerungdtruppen abgefeben wurde, 
wenn man [nidht die gegen Paris vorrüdende II. und 
Maas-Armee als foldes betrachten will. Immerhin bleibt 
dies ein zu beadhtendes Moment, da ſich daraus ergicht, 
wie die deutſche Heerführung, nur nad) den obmwaltenden 
Berbältniffen ihre Mafregeln ergriff und fid von je 
demSchematisuug fern hielt. 


Die Eernirungs-Armee war ftet3 eines Durchbruchet 
des Feindes gewärtig. Die numerifhen Verhältnifſe me 
ren ihr nit günftig, denn die feindliche Armee in Dieg 
war ihr der Zahl nad) überlegen und hatte den Bortkril, 
ihre GStreitfräfte gegen einen Punft richten zu lönnen, 
während die preußifchen Truppen einen 6—7 Meilen be— 
tragenden Kreis zu bejegen hatte. 

Der längft erwartete Ausfall und Durhbruds - Ber- 
ſuch Bazaine’s erfolgte am 31. Auguft und führte zer 
Schlacht bei Noiffeville, welde audh am anderen Tage 
noch fortgejegt wurde. 

Es war die Darftellung diefer hartnädigen Kämpfe 
eine um fo fchwierigere für den Berfafler, ald das Über- 
Kommando auf dem linken Mofelufer blieb und die Be— 
fhreibung fi) dem Grundfage des Werkes gemäß nar 
auf das erfireden konnte, was man von diefem Ufer aus 
ſah und was durch eingelanfene Meldungen dort befannt 
murde. 

Wohl hätte Seine Königlicde Hoheit jehr füglich durch 
einen ſchnellen Ritt, wie der vom 16. Auguſt, aud bier 
den Kampfplag erreichen, da8 Kommando übernehmen 
und die Schlaht von Noifjevile lommandiren können. 
Jedenfalls find triftige Gründe für den Prinzen entida- 
dend gewefen. Einen derfelben ſprach ©. 8. H. ſchea 
am 31. Auguft und dann fpäter noch wiederholt im Kreiſe 
feiner Offiziere aus. Er hegte die Abſicht, dem Genctel 
v. Manteuffel die Ehre eines folden Sieges vol an 
ganz zu fiberlaffen und nur für dem Fall einjaireie, 
daß der Durchbruch gelang. Wie hochherzig amd dieſet 
Gedanke ift, er fann aber doch nicht ald der entiantmdt 
Grund für daß Verbleiben des Prinzen auf dem lu 
Ufer angefehen werden, denn bei einem fo wichtigen Cr. 
eigniß, wie die Schlacht bei Noifjeville, mußten perjon- 
lie Rüdfichten in den Hintergrund treten. 

Gegen 9 Uhr Abends fhien der Kampf beendet. Der 
Prinz begab fid) in fein Hauptquartier Malancourt (zwei 
Meilen nordmweftlih Meg) zurüd, wo er die aus St 
Barbe früh 12'/, Uhr datirte Depeſche des Generals 
v. Manteuffel erhielt: 

„Die Franzojen haben nächtlichen Ueberfall auf Feilly- 
Servigny:Noiffeville gemadt. Oſtpreußiſche Kolben umd 
Baponnete haben gefiegt. Wir halten die Pofitiom ac.* 

Am 1. September 6 Uhr früh entbrannte der Kampf 
von Neuem und nahm zwei Stunden fpäter an Heftig— 
feit zu. Aber während heftige Geſchütz- und Mitrail. 
leufen » Feuer vom rechten Mofelufer her auf dem linken 
Ufer gehört wurde, vernahm man gleichzeitig von Weſten 
her den fernen Kanonendonner der beginnenden Schlacht 
von Sedan. Man erkannte, da die Anftrengungen der 
in Meg eingeihloffesen franzöfifhen Armee nicht ifolirt 
feien, fondern im engen Zuſammenhange mit den Bewe— 
gungen des Marſchalls Mac Mahon fländen. 

Die gleichzeitigen Ereigniffe bei Sedan verleiben der 
Schlaht von Noiffenille eine erhöhte Bedeutung. Wär 
der Durchbruch des franzöſiſchen Heeied am 31. Augaft 
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geglüdt, die Nachricht hiervon konnte nicht ohne morali« 
ſchen Einfluß auf die fi bei Sedan gegenüberfichenden 
Heere bleiben. 

Die Berluftliften zeigen, daß dem I. Armeelorps der 
Porbeer der beiden Gefechtstage gebührt. Dafjelbe ver- 
lor 84 Offiziere, 2218 Mann und 225 Pferde; alle an- 
deren in der Schlacht verwidelten Truppentheile dagegen 
nur 16 Dffiziere 672 Dann und 25 Pferde. 

Herr v. d. Golg befpricht nun in den folgenden Ab- 
fhnitten die ferneren Ereigniffe vor Meg. Es ift dabei 
namentlid) intereffant zu fehen, wie fi je nad den wan— 
delbaren Verhältniffen der Schwerpunkt der Gernirung 
verihob und unmittelbar nah der Schlaht von Noiſſe— 
ville im Süden zu liegen fam, da man nach diefer Rich— 
tung einen neuen Durhbrudsverfuh erwarten Tonnte. 
Nachdem ater Straßburg gefallen, war ein Abmarjd nad) 
dem Eljaß weniger wahrſcheinlich, es trat hinzu, daß un- 
terhalb Meg Ende Scptember mehrere Mofelbrüden ge 
ihlagen wurden und außerdem lichen die Ereigniffe bei 
Diedenhofen wiederum auf einen beabfihtigten Abmarſch 
nad) diefer Richtung hin ſchließen, weshalb aud der 
Schwerpunlt der Gernirung nad Nordoft verlegt wurde. 
Bis jegt hatten die mefentlichen Ausfalldgefechte auf dem 
rechten Mofelufer ftattgefunden. Am 7. Dltober aber 
griffen die Franzofen auf dem linken Flußufer in der 
Richtung auf Diedenhofen an. Es war nad) Noifjeville 
das erfte und zugleich das legte Gefecht von Bedeutung. 
Der diesfeitige Verluſt betrug 72 Offiziere und 1707 
Mann, mworunter 500 Gefangene, die der 3. Landwehr— 
Divifion abgenommen wurden. (S. 399.) 

Die Heinen Borpoftengefehte verurfachten bei der Be- 
lagerungs » Armee wöchentlich einen Berluft von durd)- 
ſchnittlich 50 Mann. 

Doch nicht dieſe Gefechtsdarſtellungen, auch nicht die 
wichtige und ſo überſichtliche Angabe der Aufſtellung der 
Cernirungs-Armee S.371— 383 iſt es, welche dem Schluſſe 
des Wertes fo hohes Intereſſe verleiht, ſondern die Er— 
wähnung der außerhalb der Kämpfe liegenden Verhältniſſe, 
welche jo mannigfadher Natur find, daß wir bier nicht 
einmal alle berühren fünnen. 

Trog aller Borforge des Ober - Kommandos war es 
eine Unmöglichkeit geblieben, die Lage der Belagerer, na: 
mentlih auf dem linken Mofelufer, zu einer erträglichen 
zu machen. Der Regen hatte den Boden verfuppt; mußte 
doc) das 3. Armeekorps Anfangs September zwei Nächte 
bintereinander fiehend im Waſſer zubringen. Die Leichen, 
hügel wurden vom Regen wieder vollftändig zerflört und 
Miasmen verpefteten die Luft. ©. 249. Hinreihendes 
Pagerftroh mar nicht zu beſchaffen. 1050 eiferne Defen 
waren bejtellt und für Herbeifhaffung von Brennmaterial 
voransfichtlih Sorge getragen, um ſich für den Winter 
auszurüäften, aber trog aller Borjorge mehrten ſich die 
Kranken in beunruhigender Weife, fo daß das Belage— 
rungsheer zur Zeit der Kapitulation 58,994 Yazareth- 
tranle, darunter 19,379 Verwundele zählte, obgleich die 
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Evakuation der Lazarethe nie aufgehört hatte, Die Be— 
lagerten litten weit weniger. Eie zählten bei der Ueber: 
gabe nur 16,000 Kranke und Berwundete, nur daß bei 
ihnen der Mangel an Verpflegung einen bedeullihen Grad 
erreichte, denn ſchon waren die Pferde der Armee Mitte 
Oktober faſt aufgezehrt. Der Hunger war aud) die Urfache, 
daß am Ende der Belagerung fi die Deferteure derart 
mehrten, daß die Borpoften den Befehl erhielten, die 
Ueberläufer zurüdzumweifen. Man fah Soldaten und Bür— 
ger von Hunger getrieben zwifchen den beiden Vorpoften- 
linien umberftreifen, um die Felder nadı Kartoffeln zu 
duichſuchen. Die Gutherzigfeit der preußiihen Vorpoften 
ftörte diefes Unternehmen exft, als dies von oben befoh— 
fen war. Jede Zufuhr von Lebensmitteln erhöhte die 
Widerſtandsfähigleit der franzöfiihen Armee. 

Die Berfhangungen der Borpoftenlinie und die zur 
Aufjtelung der Referven haben wir bereits erwähnt. Be: 
endet waren diefe, aud zur Geſundheit der Truppen 
nöthigen Arbeiten erft am Schluß der Yelagerung. Die 
Hauptpunfte der Eernirungslinie waren mit Telegraphens 
drähten verbunden. Erhielt doc bei dem Gefecht am 
7. Oltober da8 Ober » Kommando allein 29 Draht: Des 
pejhen. Objervatorien waren am geeigneten Punkten ers 
richtet, von denen aus man den Feind genau beobadıten 
fonnte, jo 3. B. in St. Blaife ©. 298. Auch mit weis 
tergehenden Plänen befhäftigte man fih. Eine Abdäms 
mung der Mofel unterhalb der Feftung, wodurd die frans 
zöſiſchen Lager unter Wafler gefegt werden jollten, wurde 
ernftlih in Berathung gezogen ©. 273, unterblich je— 
doch, da der erforderlihe Damm von 980 Ruthen Länge 
69,372 Schadtruthen Brudfteine und 81,688 Schacht⸗ 
ruthen Auftragmaffe und eine Unzahl von Faſchinen ers 
forderte, wozu faum die Arbeiter herbeizufhaffen waren, 

Kannte man auh in Corny, dem Hauptquartier des 
Prinzen Friedrich Karl, den Zuftand des franzöfifchen 
Heeres zu genau, um nah dem 7. Dftober noch einen 
reellen Durchbruchsverſuch Seitens Bazaine's zu erwars 
ten, fo befürchtete man doch immer, das franzöfifche Heer 
lönne verfuchen, die preußifchen Vorpoften fo weit zurück— 
zudrängen, um Raum zur Sapitulation im freien Felde 
zu gewinnen, wodurd dann die Feſtung Meg von dem 
Schickſal der Armee getrennt worden wäre. (S. 396). 
Deshalb mußten die Belagerer bis zur legten Stunde 
ded Kampfes gewärtig und gerüftet daftehen. 

Wir glauben den Lefer diefes Blattes überzeugt zu 
haben, daß das Werk des Hauptmanns Frhr. v. d. Golg 
Intereffantes im reichen Maße bietet. Dabei ift die Dar- 
ftellung eine fehr auſprechende und der Styl ein korrel— 
ter. Nur gegen eine Redewendung thun wir Einfprud, 
wohl wifjend, daß fich diefelbe in unferer offiziellen Sprache 
Eingang zu verfhaffen droht. ©. 265 ift von Evakua⸗ 
tion der Franken und Berwundeten bie Rede, während 
doc; nur Lazarethe, aber Leine Kranlen evaluirt werden 
fönnen. 74. 
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Berlobungen: Hr. dv. Knoblauch Buſchow, mit Frau ir Bilder, he und hai u Pe —* 1. Brantın 
Hebwig v. Twardoweta geb. v. Blücher (Berlin.) — Hr. Ban he me» Bar NR blen; — 
Scheche, Pr, Lt. in der 2. Jug. Juſp. mit Frl. Anna Boll | A Be —— nr) (Deus) = 
gold (Glogau.) — Hr. v. Penk, Hpim. und Komp. Chef im | 9. Romberg, Hptm. und Komp. Chef im 5. Bemm. \ 
Dfifr. Inf. Regt. Ne. 78 mit Frl. Friederile v. frefe (Ems | Negt. Mr. 42 (Men.) ä — 
ben.) — Hr. Brud, Li. und Adjut. des 2. Schleſ. Jäger⸗ Zodesfälle: Hr. d. Gerflein-Hohenftein, Pr. Pr. im 
Bars. Nr. 6 mit Frl. Wanda Wenzel (Oels. — Hr. Kubn, | Thür. Inf Rest Nr. 95 (Sotha.) — Hr 8 Koeppen * 
Li. im Niederſchleſ. Feld-Art. Regt. Nr. 5 (Korps-Art.) mit | (a, D. (Schweidnig.) — Hr. v. Winterfeidt, Hauptm. « 2 
el. Sderl (Hannover) — Hr. Darmer, 2. zur See der Berlin.) — Hr Fehr : Niheinbaben Kr — 
—— mit Frl. Miſſi Brückner (Berlin.) borf.) ö Zu ⸗ La 
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Anzeigen. 


Schanntmadung 


tr 
Lebensverfiherungs » Anftalt für die Armee und Marine. 
Wir bringen hierdurd zur Kenntniß der Armee und Marine, daß zum nähften Aufnahne- Termine 
— den 1. Januar 1874 — 
von unterzeihneter Direltion Verſicherungs-Anträge bis fpäteftend zum 
— 15. Dezember cr. — 

entgegen genommen werden. 

Alle nad diefem Schluß-Termine eingehenden Anträge können dann nur in Ausnahmefällen noch zu ekige- 
Aufnafme- Termine Berüdfihtigung finden. 

Berlin, den 1. November 1873. 

Die Direktion der Lebensverfiherungs- Anftalt für die Armee und Marine. 
v. 


Holleben, 
General der Infanterie ıc. 





In unferem Berlage ift erfchienen und an ſämmtliche Herren Subffribenten verfandt: 


Hang: und Quartier: Lifte 


ber 
Königli reußifhen Armee und arine 
9 g p IA id Jahr 1873. a 


Nebft den Anciennetätd-Fiften der Generalität und der Stabs-Dffiziere der Armee und der Flagg- und Stabe- 
Dffiziere der Marine. 





Mit Genehmigung Sr. Majeflät des Könige. 


Redaction: Die Königliche Geheime Kriegs Kanzlei. 
— 936 Seiten Oftav. 
Mit Erſcheinen der Ranglifte ift der Preis von 2 Thlr. für das geheftete, 2 Thlr. 10 Sgr. für das mit Leinward 
rüden und Goldtitel gebundene Exemplar eingetreten. " 
E. ©. Mittler und Sobn, 
Königl, Hofbuchbandlung u. Buchdruder 
Kochſtraße 69. [ 





Ferner erfhien in unferem Verlage: 
Studien über das Kriegsfpiel 
von 
Reel 


PremiersPientenant & 1a suite des 2, Sean, Safer Bepn Fe 82, Lehrer an der Kriegsſchule in Hannover. 
r. 3 gr. 


— Li 





Das am 30. dv. M. ausgegebene Marine » Berorbnungs - Blatt Nr. 23 enthält untern andern Kolgentei 
Perfonals Veränderungen. — Aufßerdienfiftellungen und die Serena. © Die Panzerfregatte „Preußen“ if a2 | 
22. November cr., nach vollzogenem Taufalt durch Ihre Kaiferlihe und Königliche Hoheit die Fran Kronprinzefin ; 
von der Werft der Mafchinenbau-Anftalt „Vulkan“ bei Stettin, vom Stapel gelaffen. 


Berlin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn, Kochſtraße 69 70. 
als 





Militeir-Wodenblatt. 


“erantwortliser Nebıfteur: nigl Sofbuhhanblung 


Sen. Sieut. zur Diep, © Wipleben, Achtundfunfzigfter Jahrgang. von € Wirtier aus Gate“ 


SBentbinerftraße 13, Billa G. Berlin, Robftraße 69. 
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Dieſe Zeitſchrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags und Freitage, Nahmittag von 5 bie 

7 Ubr ausgegeben. Außerdem werben jährlih mehrmals größere Uufjäge als befondere Beihefte gratis beigefügt, beren Ansgabe 

nicht au beilimmte Termine gebunden if. Bierteljäbrlicher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Abonnements nehmen die 
Kaiferl. Pofanftalten und Buchhandlungen an. 


N 105. Sonnabend, den 13. Dezember. 1873. 

















Derfonal-Beranderungen. 


Offiziere, Portepce- Fähnriche ar. B. Abſchiedsbewilligungen xc. 
Den 4. Dezember 1873. 


A. chrmennungen, Beförderungen u. Verſetzungen. v. Schmeling, Gen. Lt. und Kommdr. der 4. Tiv,, in 


1) Im lebenden Heer. Genehmigung feines Abſchiedsgeſuchs, mit Penfion zur 
Disp. geſtellt. 
Den 4. Dezember 1873, Koh, Pr. Yt. vom 5. Bad. Inf. Regt. Nr. 113, als 


v. Wedelt J. Gen. Maj. und Kommdr. der 38. Inf. temporär ganzinvalide mit Penfion nebſt Ausficht auf 
Brig., fommdrt, zur Bertretung des Kommdrs. der Anftellung im Civildienft und der Armee-MUnif., unter 


* hr eg * Div. — dem geſetzlichen Vorbehalt ausgeſchieden. 
rhr. v. Lyncker, Gen. Maj. von der Armee un 
kommdrt. zur Vertretung des —— der 38. Inf. Den 6. Dezember 1873. 
Brig., zum Kommdr. diefer Brig. ernannt. v. Plodi, Maj. von der 11. Gend. Brig., mit Penf. 
nebft Ausficht auf eg im Givildienft und der 
Den 6. Dezember 1873. Unif. des 2. Oftpr. Oren. Regts. Nr. 3 der Abfchied 
Thielen, Hauptm. von der 10. Gend. Brig., bewilligt. 
Kunarh, Hauptm. und Adjut. des. Chefs der Land: | v. Stahr, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Ober: 
Gend., beiden der Ehar. ald Maj. verlichen, fchlef. Inf. Regt. Nr. 62, mit Penfion ausgefchieden. 


v. Donop, Pr. Pt. vom 1. Pof. Inf. Regt. Nr. 18, 
mit Benfion der Abſchied bewilligt. 





Ordens · Verleihungen. 


ſten v. Boehn, Kommandeur des 1. Garde-Regts. zu 


Preußiſche. uß; 
— des Kommandeurkreuzes deſſelben Ordens: dem Major 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge— Gr. v. Sälieffen ——* der Gardes du Cor; 
ruht: des Ritterkreuzes deffelben Ordens: dem Br. Lt. Shoe: 
Barandon, Pient. zur See von der II. Matrofen-Di- ning vom Staifer franz Garde-Gren. Regt. Nr. 2; 
viſion, des Ruͤterkreuzes des Königlich Italien. St. Mauritius— 
v. Kameke, Sec. Pt. im 4. Niederſchleſ. Infant. Regt. und Yazarus-Ordend: dem Sec. Pt. Gr. v. Bismard— 
Rr. 51, Shönhaufen im 1. Garde-Drag. Regt.; 
Reinide, Roßarzt im Train-Bat. Nr. 15, — die Ret- | de Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanıslaus » Ordens zwei— 
tungd: Medaille am Bande zu verleihen. | ter Klaſſe mit dem Stern und des Groß-Offizierfreu- 
£ es des Perſiſchen Sonnen» und Löwen-Ordens: dem 
berften und Flügel-Adjutant. Heinrich XI. Prin- 
zen Reuß, Kommdr. des Königs-Huf. Regts. (1. Rhei⸗ 
nifhen) Nr. 7; 
des Ritterkreuzes des Perſiſchen Sonnen: und Löwen— 
Ordens: dem Hauptm. und Komp. Chef v. Saldern. 
Ahlimb und dem Prem. Lt. v. Scholten vom 4. 
Garde⸗Gren. Regt. Königin, — ferner den Rittmften. 
v. Niefewand, v. Bredom, v. Stolgenberg und 


Die Erlaubniß zum Tragen fremdherrlider 
Orden ertheilt: 


Des Großklreuzes des Ordens der Königlich Italieniſch. 
Krone: dem Gen. Major Gr. v. Kanitz, Komman— 
beur der 1. Garder-Infont. Brigade; 

des Groß » Dffizierfreuges defjelben Drdens: dem Ober: 


[4. Quartal 1373,] 
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Gr. v. Roß, dem Prem. At. Gr. dv. Rothkirch u. 


Trach und dem Sec. Pt. v. Deines, fünmtlih vom | 


Königd-Huf. Regt. (1. Rhein) Nr. 7; 
des Nitterfrenzes erfter Klafje mit Schwertern des Kö— 
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nigl. Württemberg. Kronen-Drdeas: dem Maj. Kuhl— 
wein v. Rathenow, etatsmäß. StabBoffiziec im 2. 
Brandenburg. Drag. Regt. Wr. 12. 





Nichtamtlicher Theil, 


Die Handfeuerwaflen auf der Wiener Welt-Ausftel« 
lung und das, k. Hof-Waffen-Mufeum im Artillerie: 
Arjenal zu Wien. 

So reihlid die Wiener Welt-Ausftelung des Jahres 
1873 mit Feuerwaflen faft aller Arten und Syfteme aus 
den meiften europäifchen, ja einigen außereuropäiſcheu 
Ländern, beſchickt war, in fo verhältnigmäßig geringem 
Mafftabe bot fie doch dem GStudienzwede halber gefom- 
menen Beihauer Gelegenheit dar, feinem Wiffensdrange 
auf diefem Gebiete in Nuten bringender Weife Befries 
digung zu gewähren. 

Befonderd galt died von den zur Schau geftellten 
Handfeuerwaffen! 

Bor Allem war e3 der Umftand, daß die der ganzen 
Welt» Außftellung zu Grunde liegende und, foviel ung 
belannt, nur mit verſchwindend geringen und im fich nicht 
einmal völlig durchgeführten Ausnahmen auf's Peinlichfte 
innegehaltene Eintheilung nad Ländern, melde, eine Zer: 
fireuung der einzelnen Gegenftände über den ganzen ge 
waltigen Raum verurfahte, ungemein lähmend auf eine 
fahgemäße, geſchweige denn wiſſenſchaftliche Befichtigung 
einmwirkte. 

Das Inhalts-Verzeihnig des offiziellen General-⸗Ka— 
talogs mweift 35 ausftellende Länder bezw. Staaten nad). 
Die von ihnen an den Plag gebrachten Ausftellungs- 
Gegenftände zerfallen wieder in 26 Gruppen. Letztere 
aber find in 78 Seltionen eingetheilt. 

Bon diefen ausftellenden Pändern bezw. Staaten nun 
hatten fi 22 und zwar*): Die vereinigten Staa— 
ten von Nord. Amerika, Brafilien, England, 
Spanien, Frankreich, die Schweiz, Italien, 
Schweden, Norwegen, Dänemark, Belgien, die 
Niederlande, Deutfhland, Defterreich, Ungarn, 
Nufland, Griehenland, die Türkei, Rumänien, 
Egypten, Tunis und endlih China an der Gruppe 
XVI, d. i. Heereswefen, betheiligt. 

Diefe zerfällt in folgende 4 Sektionen: 

1. Seltion: Truppen -Ausrüftung und Belleidung. 

2. Eeltion: Allgemeine Bewafinung, Artillerie und Genie 
wefen. 

3. Geltion: Sanitätswejen. 

4. Seltion: Militairiſches Erziehungs. und Unterrichts: 
wejen, Kartographie und Hiftoriographie. 

Um nun beiſpielsweiſe denjenigen Gegenftand, welchem 


*) Wir halten die vom offiziellen Katalog beobachtete 
Reihenfolge feſt. 


wir eine größere Aufmerkjamleit widmen wollten — bie 
Handfeuerwaffen, — eingehend in Augenfhein nehmen 
zu lönnen, erübrigte nichts Anderes, als entweder mit 
dem ausſchließlich des Inferatentbeile, 65 Bogen oder 
1023 Seiten in Groß - DOltav flarten General» Kataloge 
in der Hand und alle Uebrige vorläufig außer Acht 
lafjend, — Angefihts der Fülle des Stofis und feiner 
verlocdenden Außenfeite, eine ſchwierige, wenn nicht gerade: 
zu unlösbare Aufgabe — fofort eine ſyſtematiſche Ent: 
defungsreife in das 2,330,631 Duadrat-Meter große 
Ausftellungsgebiet anzutreten, oder aber, die Eintheilung 
feiner Zeit derjenigen der Länder anpafiend, die beabfid: 
tigten, Forfhungen gelegentlich des Beſuchs diefer an- 
äuftellen. 

Im erfieren Falle würde, unter der Laſt des Katar 
log:Ungeheuerd zumal und im Anbetracht des erforder 
lihen Nachſchlagens, Suchens und Fragens, vieleicht 
auch eines vorlommenden, ja faum recht zu vermeidenden 
Srregehens, ein Tag faum genügt habın, den vorhande: 
nen Stoff zu bewältigen. ine öftere ald zwei» höchſtens 
dreimalige Hundreife diefer Art nun würden wir, eime 
mittlere Befuchszeit von 14 Tagen angenomum, Nie 
manden, hätten wir ihm nicht, felbit eine fehr gute Rür- 
perbeſchaffenheit vorausgefegt, völlige Erfhlaffung in Ant- 
fiht ftellen follen, gerathen haben. 

Ihren großen Unwerth zu bemeifen, haben mir wohl 
nicht nöthig. Niemand wird zweifeln, daß fie faum da— 
zu geführt hätte, alle Gegenftände oberflählih gefeben 
zu haben, von einem Studium keine Rede gewejen wäre. 

Wer die Ausftellung befucht hat, wird uns bejtätigen 
fönnen, einen wie wenig ergiebigen Erfolg ein fogenann« 
tes „Ablaufen“ derfelben hatte. Er wird ſich erinnern, 
daß die erſten Beſuchſstage nur fehr allgemeine Eindrüde 
binterließen. Er wird nicht in Abrede ftellen wollen, daß 
felbft bei mäßiger förperlicher Anftrengung bald das ent: 
fhiedenfte Bedürfniß nach geiftiger Ruhe eintrat. Er 
wird, wie die Mehrzahl der Beſucher, zur Herflellung 
körperlicher mie, geiftiger Kraft öfter zu einer Pauſe ge 
zwungen worden fein. 

Höchſt möglih praktifche Zeitverwendung war daher 
die Grundbedingung einer Nutzen bringenden Befichtigung 
der Welt» Ausftelung, für denjenigen Befucher zuma!, 
welcher nicht gerade unbefhräntt über feine Zeit zu ver» 
fügen hatte. 

Sie wird meiftens durch die von uns in zweiter 
Linie in Ausfiht genommene umd felbft beobadtet: Be 
fihtigungart nad Ländern bezw. Zonen erreicht mor- 
den fein. 
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Eine folhe nun aber hatte für Studienzwede den 
großen Uebelftand im Gefolge, den fi geltend maden- 
den Nachtheil der Zerftreuung der Ausftcllungs » Gegen» 
ftände über den ganzen Play noch mehr verfchärft zu 
ſehen. 

Sn keinem Falle war es erreichbar, der weſentlich— 
ſten Bedingung einer wirklich belehrenden Beſichtigung 
genügt zu ſehen — der Möglichleit des Vergleichs näm— 
lid der zur Beurtheilung vorliegenden Gegenftände neben: 
einander. 

Wie wichtig, ja unentbehrlich diefes aber gerade beim 
Studium der Waffentechnif, und vorzugsmweife bei dem— 
jenigen der Handfeuerwaffen ift, bedarf feiner Ermäh- 
nung. 

Diefer Bergleih war und blieb in der Wiener Welt 
Ausftelung Angefihts ihrer Eintheilung auf dem Gebiete 
des Heermwefens faſt gänzlich ausgefchlofjen. 

Nur in der bei weitem ſpäter entſtandenen Außftel- 
lung der Gruppe XVI, Seltion 3 d. i. Sanitätäwefen, 
war derfelbe größtentheil® ermöglicht. Die Gründe hierfür 
werden mir in einem fpäteren Auflage erörtern. 

Und doch wäre es fo überaus wünſchenswerth und, 
wir glauben, ebenfo leicht gemwefen, wie zu Gunften der 
Mafhinenkunde, zum Veſten des Heerweſens im Allges 
meinen eine ihn ermöglichende Ausnahme zu machen. 

Es lagen gewichtige Gründe hierfür vor. 

Der geringfügigfte war wahrlid nicht derjenige, der 
dem Wunſche entiprang, die knappe Zeitbemeffung, welder 
die Mehrzahl der die Welt-Ausftellung befuchenden Of—⸗ 
fiziere unterlag, durd eine Überfihtliche, zufommenfaffende 
Darftellung der Gruppe XVI einigermaßen ausgeglichen 
zu ſehen. Das mürde einem Wohlmellen für militai- 
rifhe Dinge ähnlich gefehen haben. 

Eo wie e8 aber war, lünnen wir uns de3 Gefühls 
ftiefmütterliher Behandlung des Heerweſens auf der 
Welt: Ausftelung nicht entfchlagen. 

Man hat, diefer Anficht gegenüber, der Vehauptung 
Seltung zu verfhaffen unternommen: „Die Welt: Aus- 
ſtellung fei überhaupt nur ein Friedenöswerk gewefen und 
habe mit dem Kriegsweſen garnichts zu thun gehabt." 

Wir witrden, fo abfurder Anfhauung entgegentretend, 
einfach erwidern, daß fie falſch fei, fo lange Kriegfüh— 
rung, wie wir es nicht anders wiljen, noch für eine Kunft 
angefehen wird; fo lange noch ter Say Geltung hat: 
si vis pacem para bellum. 

Ein meiterer Uebelftand, welcher die Befichtigung der 
Handfeucrwaffen auf der Welt-Ausſtellung zu Studien» 
zmweden in hohem Grade beeinträdhtigte, lag theils in der 
Art ihrer Aufftellung, theil® in dem Umftande, daß ein 
Berühren derfelben aus eigener Initiative einerfeitd durd- 
aus nicht geitatter, andererjeit8 aber auch faft durchgängig 
Niemand vorhanden war, welcher eine fahgemäße Aus: 
funft zu ertheilen im Stande geweſen wäre. 

Wir haben, was den erften Punkt betrifft, die in der 
Rotunde befindlihen Dreyſe'ſchen Gemehre 5. B. in 


einem wohlverſchloſſenen Glaëkaſten zu befihtigen uns 
befriedigt finden müflen. Wenn wir nun ein Zündnadel 
gewehr diefer Konftruftion nicht vorher gelannt hätten, 
würden wir ed auf der Welt: Ausftellung wahrlich kennen 
zu lernen niht Gelegenheit gehabt haben, 

Mit ebenjo großem Eicherheitädrange hatten die meis 
fien Engländer ihre Gewehre unter Schloß und Riegel 
gebracht. 

Wir haben aber auch, die Landes-Abtheilung iſt uns 
entfallen, Gewehre angeblich neuer Konſtruktion, geiſtreiche 
Erfindungen vielleicht, in unerreihbarer Höhe an der 
Wand einer Duergallerie oder eined bededten Hofes, 
mebr deforativen Zmeden, als fonft irgend einem erdent» 
lihen anderen dienend, hängen ſehen. 

Welche Pehrfähigkeit die Ausftellung diefer Gewehre 
haben follte, ift unerfindlih! Wir glauben, die legteren 
hätten ebenfowohl ganz fortbleiben können. 

Was das Verühren der außgeftellten Gegenftände an, 
betrifft, jo wollen wir wahrlid nicht der kindiſchen Un— 
fitte, Alles ohne Zwed und Grund befühlen und betaften 
zu müſſen, dad Wort reden. Ebenfowenig aber fönnen 
wir e8 billigen, daß auf einer Welt-Ausftelung es völ⸗ 
Lig ausgefchlofjen war, einen Gegenftand Behufs näherer 
Pefihtigung im die Hand nehmen zu dürfen, daß über, 


haupt im Großen und Ganzen fo wenig dafür gethan 


war, über die zu befitigenden Gegenftände gewiſſer Ka— 
tegorien belehrende Auskunft erhalten zu fünnen. 

Ganz befonder8 war diefer Uebelftand in Gruppe XVI 
fühlbar. Wir fhreiben ihn zum Groftheil auf den Mans 
gel einer zufammenfaffenden Aufftclung des Materials 
ſelbſt. 

Wäre eine ſolche in Ausführung gekommen, wir find 
feit überzeugt, die Gruppe würde an ſich noch umfang» 
reicher befhidt worden fein. Die derfciedenen Aueſteller 
hätten gemetteifert, ihre Produfte erflärend zur Geltung 
zu bringen, die einzelnen Staaten hätten ihre Delegirte 
ftet3 an Ort und Etelle gehabt. 

Welhen Nuten hatte es 3. B., die in der nordameris 
fanifchen Abtheilung vorhandene höchſt werthuolle Samms 
lung von Hinterlader-Gewehren verſchiedener Konſtrultion 
auf einen Geſtell vor fid zu Sehen, ohne den Schloß: 
und Lademechanismus in Augenfchein nehmen zu dürfen? 
Dover melde Pelchrung gewährte es, vor der fogenanns 
ten Honvedgruppe angefommen, die in der ungarifchen 
Yandwehr eingeführten Gewehre in Händen der zu Grups 
pen alerdings fehr gefhmadvoll zufammengejtellten Pups 
pen zu fehen, ohne erfahren zu Lönnen, welchem Syſtem 
diefelben angehörten und welche Eigenthümlichleiten dae— 
felbe habe? 

Nur eine einzige Ausnahme im Betreff der beregten 
Uebelftände ift und innerhalb der Gruppe XVI befannt 
geworden, 

Die chrende Anerfennung hierfür gebührt dem Haifır- 
fih Ruffiihen Kriegsminiſterium. 

Einmal war das gefanmte ruſſiſche Kriegsmaterial, 
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mit alleiniger Ausnahme einiger fpäter in den Ganitätd« 
Bavillon überführten Gegenftände, in einem Raume 
vereinigt. Sodann waren, Dank der befannten Dunifizenz 
diefer Behörde, fowohl Offiziere, wie Unterbedienftete*) 
nah Wien lommandirt, welche in bereitwilligfter und 
eingehendfter Weife Auskunft über Alles ertheilten, was 
dem Befuher wiſſenswerth war. 

Auch dem Arrangement innerhalb der Gruppe ge» 
bührt die höchſte Anerkennung. 

Das offizielle ruffifhe Berdan- Gewehr lag beifpiele- 
weife in einem gewöhnlichen ſowie in einem aufgeſchnit— 
tenen Eremplar, und zwar beide nebeneinander auf einem 
Tiſche, vor. 

Diefelbe Anerkennung in Betreff der Gruppe XVI. 
Seht. 2 würden wir Herrn Krupp in Efien ob feines 
bortrefflihen Arrangement® und der liebenswürdigen 
Bereitwilligfeit, mit welder feine Beamten jeglihe Aus» 
funft ertheilten, zollen müffen, hätte er fi mit feinen 
formidablen, Ehrfurdt gebietenden Kanonen nicht in den 
Schuß der Gruppe I. d. i. Berg» und Hüttenwefen be» 
geben. 

In derfelben Weife hat ſich übrigens, worauf wir 
eben bindeuteten, Herr Dreyfe in Sömmerda mit ſei— 
nen Zündnadeln zum Kriegsgebrauch der Gruppe VII. 
d. i. Metall-Induftrie, in die Arme geworfen, obgleich in 
Seltion 3 derjelben, nah dem Haren Wortlaut des Ka— 
talogs, nur: Waffen aller Art mit Ausnahmeder 
Kriegämaffen gehören. 

Woher diefe Widerfprühe? Wir miffen «8 nicht! 
Jedenfalls find fie bemerlenswerth! ! — 

Ebenfo gut nun, wie Kanonen in Öruppe I und Ge: 
wehre zum Armeegebrauch, und das Dreyfe'fhe Gra— 

natgewehr ift doch ein foldes, in Gruppe VII ge: 

bören, hätte man Kalbfell-Tornifter füglid in Gruppe 
VI Sekt. 1 d. i. Nauchmaaren, verweifen müſſen oder 
eigentlich die Gruppe XVI ganz entbehren können. 

Mit einem Worte die Ausbeute eined Beſuchs der 
Wiener Welt: Ausftelung zum Pehuf von Studien auf 
dem Gebiete des Heerweſens im Allgemeinen, fowie der 
Handfeuerwaffen im Befonteren war eine fpärliche, dem 
Zeit: und Koftenaufwande nicht entſprechende. 

Wir würden, follten wir das Gejchene fkizzicen, 
einem geihägten früheren Neferate dieſes Blattes nichts 
Weſentliches hinzuzufügen wiſſen. 

Eine zwar umfangreichere, aber kommentarloſe Sta— 
tiſtik aus dem General-Katalog zu geben, jedoch vers 
ſchmähen wir. 


So wenig lohnend nun auf unſerem Gebiete der Be— 
ſuch der Wiener-Weltausſtellung zu Studienzweden war, 
in fo hohem Maße war es ein folder in dem k. f. Ar⸗ 
tillerie » Arfenal zu Wien. — Daffelbe, eines der groß: 
artigften Militair - Induftrie» Etabliffements der Neuzeit, 


*) 1 Oberſt, 1 Hauptmann und 2 Unterkeamte. 
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ift eine der empfehlenswertheften Sehenswürdigkeiten der | 
| 





eıften DonausXefidenz. 

Nach der Plünderung des alten in der Stadt bele— 
genen Zeughaufes in der Naht des 6. Dftober 1845, 
befhloß Se. Majeftät Kaifer Franz Joſeph IL die 
Herrichtung eines neuen, dem Werth der von feinen Bor: 
fahren bereitß feit mehr als 3 Jahrhunderten gefammel: 
ten Waffenfhäge, entjprehenden Aufbemahrungsort®. 

Er beftimmte hierzu einen Theil ded außerhalb der 
Pelvedere:Pinie, im Südweſten der Borftadt Wieden, 
neu zu erbauenden, großartig veranlagten Artillerie-Ar. 
ſenals. 

Bon Wohnräumen für Truppen und Werlſtötten der 
Woffeninduftrie umgeben, einer unfhägbaren Perle in 
edeljter Faſſung gleich, folten die Denkzeihen längft ver. 
floffener Tage zwar, aber die bleibenden Zeugen unaus:; 
löſchlichen Ruhmes, einen ihrer würdigen Play finden. 

Mit diefem Plane in innigfter Berbindung, ſetzte die 
Munifizenz des Erlauchten Kriegkherrn einen zmeiten 
ind Werk, die Errichtung einer dem Andenken vaterlär- 
difher Helden und Dentzeihen der Tapferkeit gewidme. 
ten Ruhmeshalle, 

Der Bau des K. K. Arfenald, 1849 unter Oberlei⸗ 
tung des Feldzeugmeifterd Baron Auguſtin, affiftirt 
durch die Generale Ritter von Hauslab und Baron 
Smola, begonnen, wurde im Jahre 1855 beendet. 

Ein ringsum abgeſchloſſenes länyliches Viereck bildend 
bat tie fhmale Eeite (Hauptfront) das ricfige Werk der 
Stadt zugelchrt, eine Fänge von eima 2700 und eimt 
Breite etwa 1500 Fuß. 

Den Mittelgunkt, des in angelſächſiſchem Style ge 
haltenen Baues bildet da8 in der Hauptfront gelegene 
Kommandantur: Gebäude mit dem Haupiportal, welchte 
von einem etwa 180 Fuß hohen Thurm gefrönt wird. 
| Die plaftifhen Werte, welche daſſelbe fhmüden, fd: 
len ſinnbildlich Chemie, Phyſik und Mechanik, ferner 
| einen Waffenfhmied, einen Geſchützgießer und einen 
Wagenbauer dar. In ihrer Mitte befindet fi, während jen: 
6 Fuß meilen, eine 11 Fuß hohe Auſtria. Alle ſieber 
Figuren find aus Sandftein geformt. 

Im Mittelpuntt der der Stadifeite entgegengefegten 
Front befindet ſich Kirche und Hospital, „Unferer Lieben 
Frau vom Siege“ geweiht und mit dem Madonnenbilte 
geſchmückt, weldhes ehedem Über dem Bortal des altın 
Zeughaufes im der Neungaffe fi befand und in de 
verhängnißvollen Oltobernacht des Aufflondejahres traz 
Kartätſch und Kugelregen wunderbarerweiſe völlig 'mavder. 
fehrt blieb. 

Auf den vier Eden, fowie in den Diitten der beid.r 
Flanken befinden fih große vieredige Pavillons mi 

Erferthürmen. Jeder derſelben mißt ca. 230 Fuß im 
Quadrat, ift vierftödig, hat einen geräumigen Hof um) 
dient 80 Mann als Wohnraum. 

Die zwiſchen den Pavillons belegenen Räumlicpkriter, 
mit jenen eine großartige Einfriedigung des weit 
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Innenraumes bildend, find zweifiödig umd werden zu 
Magazinzweden sc. verwendet. 

Der innere Raum umfaßt zwei größere Gebäude, 
gruppen. 

Den Hanpiportal zumächft befinden ſich als erſte, das 
Waffen: Mufenm und die Gemwehrfabrif. 

Hinter diefer als zweite, die großartigen Werlſtätten 
zur Anfertigung des gefammten Artilleriematerials für 
die Armee. 

Neue Dampfmafchinen, 122 Pferdefraft darftellend, 
vereinen bier ihre Thätigleit mit der von 4000 Men: 
f[henhänden. 

Sie finden Verwendung in den großartigen Schmiede-, 
S hloffer, Tiſchler⸗, Stelimacher· und Sattlerwerkftätten, 
in den Giefereien und Bohranflalten, deren Beſuch eine 
Fülle des Intereffanten und Belehrenden darbietet. 

Die Wege in den außgedehnteften Hofräumen find 
mit Bäumen bepflanzgt. An der äußeren Seite der Nord» 
oftflanfe befinden ſich vortrefflich eingerichtete Schieß- 
Nände für größere Entfernungen. 

Den hervorragendften Befihtigungs-Gegenftand diefes 
militairiſchen Pradt» und Mufterbaueß, denjenigen, 
welchem wir näher treten wollen, bildet daß K. K. Hof: 
Daffen-Mufeum. 

Daſſelbe befteht aus einem mittleren, äußerft prunf: 
baft ausgeſtatteten Theile, der Oeſterreichiſchen 
Ruhmeshalle, zu welder man durch ein die in Marmor 
ausgeführten Portraitftatuen der Defterreihifchen Helden 
und Heerführer aufnehmendes, cine Ehren halle bildendes 
Veftibül und durch das mit herrlichen Freslen geſchmückte 
Treppenhaus gelangt, fodann aus zwei Flügelbauten, in 
denen ſich zu ebener Erde rechts des Eingangs der Ge— 
ſchütz- und linfs der Mufter- Gemehrfaal, ſowie 
an beide anſchließend ein Theil der großen Gewehr: 
nicderlogen befindet. 

In der Mitte des erſten Stodwerls ift die 72 Fuß 
hohe mit Kuppel und Gallerie verfehene eigentlihe Ruh: 
meshalle gelegen. 

Ihr fhlichen fi rechts und links je ein kleinerer 
Saal an, melde ebenfo wie die Haupthalle felbft zur 
Aufnahme der auf dem Felde der Ehre durch die 8. K. 
ae Armee erlämpften Trophäen beftimmt 

nd. 

Freslen verfinnbildlichen die Heldenthaten, deren Er: 
rungenfhaften jene Trophäen find. 

An diefe Ruhmesftätten nun ſchließen fi zu beiden 
Seiten diejenigen größeren Säle an, in melden das 
. gr Hof-Waffenmufeum feit 1856 untergebracht wor: 

en iſt. 

Seit der zweiten Hälfte des 15. Iahrhunderts, aus 
welder Zeit, mit fehr geringen Ausnahmen, die Älteften 
Stücke diefer überaus koftbaren und reichhaltigen Samm— 
lung berftanmen, liegen Defterreih8 Erlauchte Fürften 
ihr Kriegszeug theild in der Kaiferlihen Hofburg, theils 
in einem anftoßenden Gebäude aufbewahren. 
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Kaifer Ferdinand I. ſchon richtele fih ein eigenes 
Zeughaus neben der Hofburg, in der fogenannten Stall» 
burg, woſelbſt die reihen Waffenſchätze bis zum Jahre 
1559 aufbewahrt blieben, ein. 

Nahdem die Stallburg zur Refidenz für ten Erz 
herzog Marimilian beftimmt worden war, ging ein 
Theil — und zwar der minder werthvolle — in den 
Salzburgerhof über, bis endlih im Jahre 1770 Alles 
in dem vom Saifer Leopold I. 1672 vollendeten Beug- 
baufe wieder vereinigt wurde, 

Den erflen Berluft erlitt die Sammlung in den 
Jahren 1805 und 1809, namentlih in dem legterem, 
durd die Franzofen. 

Diefelbe, hier in ihrer Eigenſchaft ald Sieger, ad. 
teten die eigenthumsrechtlichen Berhältniffe, melde dieſe 
Sammlung ihnen aud als Feinde unbedingt hälte unan- 
toftbar erfcheinen laſſen müffen, nicht im Mindeften. 

Sie fhleppten vielmehr, getreu ihren Traditionen von 
Stalien in den Jahren 1796 und 1797 ber, die in befter 
Drdnung vorgefundenen Schäge, Privat-Eigenthum des 
regierenden Kaifere, fpornftreihs nad Paris. 

Im Jahre 1814 ſuchte man fi öſterreichiſcherſeits 
allerdings nad; Möglichkeit in Befig des geraubten Eigen» 
thums zu fegen. Leider aber waren viele Stüde bereits 
in andere Hände übergegangen, oder aber fie wurden, 
ebenfo mie die öflerreihifchen und ruffifhen ahnen, 
welhe man als vernichtet angab, widerrechtlicher Weife 
in Paris verjtedt gehalten, um fpäter von Neuem auf: 
zutauden und als Trophäen ausgegeben zu werden. 

Jedenfalls find durch den franzgöfifhen Raub viele 
der foftbarften Stüde in dritte Hände gelangt und fo 
auf den Antiquitätenmarft gelommen. 

Einen weiteren nicht unerheblihen Verluſt erlitt die 
herrliche Sammlung im Aufftandejahre 1848. Durd) 
die fchon erwähnte Plünderung in der Naht ded 6. Di: 
tober ging manches gar werthoolle und namentlich hifto- 
riſch unſchätzbare Etüd verloren. 

Im Jahre 1856 wurde die K. K. Hof-Waffen-Samms 
lung in das neu erbaute Mufeum Üübergeführt. 

Die entftandenen, fehr fühlbaren Lücken auszufüllen, 
befahl Sr. Mojeftät Kaifer Franz Zofeph II. Allee, 
was irgend einen kriegswiſſenſchaftlichen, archäologiſchen 
oder Lunftgefhichtlihen Wertb hatte, aus den reichen 
Sammlungen des K. K. Luftichlofies Yarenburg aufzus 
nehmen. Gbenfo wurde die K. K. Hof, Jagd» und 
Sattellammer angemwiefen, alle Kriegs: und Prunkwaffen, 
melde nit auf Jagdweſen bezug hatten, abzugeben. 
Selbſt die 8. 8. Echapfammer wurde nit außer Be- 
tracht gelaffen und mußte Alles in ihrem Befig befind- 
liche, in jenes Fach einfhlagende, beifleuern. 

So fteht diefe großartige Waffenfommlung mahrlid 
einzig in ihrer Art dar. 

Sie fegt ſich, ausfhliehlic der Siegestrophäen, aus 
2000 Stüd Wölfen und Ausräftungsftüden aller Art zufam» 
men, deren überwiegende Mehrzahl in kriegewiſſenſchaft- 
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licher, kolturbiftorifcher und tunſtgeſchichtlicher Beziehung 
von unfhägbarer Bedeutung iſt. 





Sie zeichnet ſich dabei, abgeſehen von der Eleganz | 


ihrer Umgebung, durch große Ueberſichtlichleit und vor— 
treffliche Einrichtung im Allgemeinen auf, 
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Wunſch hegen, daß recht viele Kameraden ihre reik 
Kriegserfahrung in ähnlicher Weife nugbringend machen 
möchten, wie es hier gefchehen ift. Der Kerr Veijſeſtt 
weist felbft auf die zahlreihen Gebiete bin, mo gedirger 
Arbeit im diefem Sinn unendlih lohnend märe Tas 





Es würde dem Zweck dieſer Arbeit nicht entfprechen | Beijpiel, wie und zwar mit welchen Detail in einer be 


und dem ung zugemefjenen Raum bei Weitem überfchrei- 
ten, wollten wir es unterrehmen, das reichhaltige Ma» 
teriol an älteren Woffen und Rüftungen erfchöpfend zu 
befchreiben, 

(Schluß folgt.) 


„Studien über Truppenführung” 

des Oberſt v. Berdy. Soeben ift das erfte Heft in 
zweiter Auflage erfchienen. Die erheblich erweiterte 
Einleitung weiſt noch entfhiedener als früher auf deu 
doppelten Zweck der „Studien“ hin: einmal den Weg 
zu zeigen, wie eine wirklich praftifche „Lehre der Trup— 
penführung* gefchaffen werden fann, für welche die 
abftraften Theorien der Taltik und Strategie nur als 
Einleitung dienen, dann aber auch weiteren reifen die 
Anleitung zu jener Art von felbfithätigem Studium 
der Kriegsgefchichte zu geben, bei welcher die hiſtoriſche 
Darftellung nur die Grundlage zu fortwährender Löſung 
ſelbſtgeſtellter Aufgaben bildet. 

Der eigentlihe Tert hat verfchiedene nicht unweſent— 
liche Aenderungen erfahren. Erzählung und Betrahtungen 
find ſtrenger getrennt, legtere find noch überſichtlicher ge: 
gliedert worden; im Beginn der Handlung find einige 
andere Suppofitionen eingeführt und geben Gelegenheit 
zu anregenden Bemerkungen. 
3. Hefte fhon in der erften Auflage der Fall ift, werden 
in den Bemerkungen mehrfach Anordnungen aus der 
Erzählung getadelt. Peptere erhält dadurch, daß der 
Herr Berfaffer nicht immer das nad) jeiner Anficht relativ 
elle in diefelbe aufnimmt, eine größere freiheit umd 
regt den Leer noch mehr zu eigenem Nachdenken an. 

In fachlicher Beziehung ift befonders hervorzuheben, 
daß die Länge der Marſchkolonnen reichlicher bemeſſen ift 
als früher, daß eine ſcharfe Unterfcheidung von Truppen» 
fohrzeugen und Trains ftattfindet und die Anordnungen 
Über die Bagagen zc. überhaupt etwas modifizirt find. 
Wir erwähnen dies um die vorliegende 2. Auflage auch 
Denen zu empfehlen, welche aus der Arbeit ſchon früher 
Belehrung gefchöpft haben. Ihnen, wie überhaupt allen 
Freunden wirflihen Studiums wird aber befonders cin 
Anhang in der meuen Ausgabe erwünfht fein, der in 
einer Reihe von Aufgaben auf Grund einer veränderten 
allgemeinen oder jpeziellen Eitwation recht eigentlich die 
vorbemerlte Anleitung zur Selbitthätigkeit giebt. — Die 
Pläne find nunmehr auch mit Truppen- Einzeichnungen 
verjehen. 

Wir können nur aus aufrichtigſter Ueberzengung dem 


Mie dies beim 2. und | 


| flimmt 
| muß, hat etwas wunderbar Pofitives und Ueberzeugentes 

und die jFührerthätigkeit im verfchiedenen Stellungen 
| fönnte ung dadurch außerordentlich viel Ichendiger vorge 
führt werden, als durd die ſchönſten abftraften Raiion- 


gegebenen Eitwation gehandelt werden fann or 


nementd. Auch würde ed gewiß nur nützlich fein, wenn 
wir einmal verfuchten, die ſchwebenden taktischen Fragen, 
deren es immer noch mande giebt, auf dieſem Wege I 
flimmter, mit aller Gemiffenhaftigkeit durthe— 
führter, Beifpiele auszuklämpfen. Man fürchte den Bar: 
murf nicht, daß dabei der Phantafie eine zw bedeutente 
Mitwirkung geftattet werde! Ohne lebhafte Phantefe 
ift Niemand im Stande fih am grünen Tiſch aub nur 
annähernd in die wirklichen Verhältniſſe im Kriege hinein 
odır zurüczuverfegen, ohne lebhafte Phantofiethätigteit if 
alfo auch feine Kritik über Geſchehenes denkbar und kin 
Vorſchlag zur Abhülfe für empfundene Uebelſtände. Di 
empirische Kenniniß des Krieges ift amdererfeits jezt I 
weit verbreitet, die innere Berechtigung einer erfuntenen 
Eituation ift daher fo leicht zu kontrolliren, Zeit, Kam 
und allgemeine Umftände, die der mur raifonnirenk In 
fand jo germ überfpringt, find für einen aufmfısa 
Lefer fo einfach zu berüdfichtigen, daß mir cine Ct 
| in jener freifchaffenden Phantafie nicht fehen lm. 
| Wir find überzeugt, daß mande kühne Behauplurz, de 
wir erlebt, unterblieten wäre, wenn der, der fie auflılt, 
auch die Verpflichtung des Beweifes am einem bis u 
Detail gehenden, wenn and erfundenen, Beiſpiel gehelt 
| Hätte! — Und wer an die Möglichkeit einer für et 
wejentlihen Stellungen durdgeführten „Lehre der Ita 
| penführung“ im Sinne des Herrn Verfafiers jlbft bich 
glauben will, wer ferner die Pöfung tekifcher hroga 
auf ähnlichen Wege für nicht thunlich hält, der mind dod 
wenigftens zugeben, daß jeder Einzelne von einem Vir⸗ 
fuch, in jener Weife zu arbeiten, felbit fehr bedeutenden 
Augen haben muß und daß jede folde Arbeit mi“ 
Anderen neue Anregung zum Studium nad der pl 
katorifchen Methode zu geben vermag. Schon das MT 
aber reicher Lehn; dena jedenfalls hat der Hert Lerfofet 
Recht, wenn er behauptet, daß man auf diefe Weiſt eu 
ſicherſten das gewinnt, was als Ziel ales Studium? ie 
| trachtet werden muß: ” 
Die Fähigkeit, Nare und verftändige Entfdläle # 
fajlen, die Fähigkeit, diefe Entſchlüſſe auch Andcıea Na: 
und deutlich mitzutheilen und die Fähigleit, die Erupn 
zur Erreihung feiner Abfichten dirigirem zu 
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Die Wappen der deutihen Heerführer. 

Bon Adolph M. Hildebrandt zu Miefte entworfen und 
gezeichnet und von der lithographifchen Anftalt A. Starte 
in Görlig in Karbendrud ausgeführt, ift bei Mitſcher 
und Roeſtell in Berlin, Leipziger Straße 129, ein heral— 
diſches Gedenfblatt an den Krieg 1870/71, „die Wappen 
der deutfchen Heerführer“, erfchienen. Den Miüttelpunft 
bildet das Wappen des deutfchen Kaifers und Könige 
von Preußen, umgeben von den Wappen des Fronprin- 
zen des deutjchen Reiches, des Prinzen Friedrich Karl, 
des Großherzogs von Medlenburg, des Kronprinzen und 
des Prinzen Georg von Sachſen, des Prinzen Wilbelın 
von Baden, des Prinzen Auguft von Württemberg, des 
Fürften Bismark und der Grafen dv. Moltte und v. Roon. 
Diefe 11 Wappen werden von einem dur Arabeslen 
gebildeten Rahmen eingefakt, in deſſen vier Eden das 
Ei erne Kreuz befindlich ift. Um dieſes Biereck ftehen die 
Wappen der Generale v. Fabrice, dv. Aldensleben I, Frei: 
herrn v. Manteuffel, v. Steinmeg, v. Franfedi, v. Alvens— 
leben II., v. Prandb, v. Kirchbach, v. Zaftcom, v. Bofe, 
v. Voigts-Rhetz, bier fälſchlich Rheetz geichrieben, v. Ober- 
nitz, v. Werder, v. Hinderſin, v. Blumenthal, v. Sper⸗ 
ling, Prinzen zu Hohenlohe, v. Schlotheim, v. Stiehle, 
v. Kamele, v. Treslow, v. Hartmann, von der Tann, 
v. Manftein, v. Soeben und dv. Tümpling. Ohne die 
Berdienfte des bayerifchen Kriegsminiſters v. Prandh und 
des Generald v. Sperling, welcher eine Zeit fang Chef 
des Stabes der I. Armee und dann Brigade-ffomman- 
beur war, zu ſchmälern, glauben wir do, daß dicfe 
Männer nit zu den deutſchen Heerführern gerechnet wer: 
den fönneu. 

Die Wappen find forgfältig gezeichnet und der ſchwie⸗ 
rige Buntdrud iſt wohlgelungen. Der Preis der Tafel 
beträgt 2 Thaler. 170, 
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Dienft: und Notiz» Kalender für Offiziere aller Waffen 
bearbeitet von 5. A. Paris. 1874. 14ter Jahrgang. 
Berlin. Berlag von A. Bath. 

Wäre der Dienft- und Notiz-Salender ein junges 
Mädchen, er würde mit feinem 14ten Lebensjahre in das 
achtungsgebietende Alter der Badfiiche getreten fein, fo 
aber iſt der Kalender feine aufblühende Jungfrau, fon- 
dern ein erfahrener Mentor, der feinem Zögling immer 
in der Taſche figt, bereit, überall gediegenen Path zu ers 
theilen, wo und wann er gefragt wird. Ueber die Ein- 
rihtung des Kalenders Worte zu verlieren, wäre unnüge 
Mühe, denn es giebt wohl keinen Offizier in der Armee, 
welcher nicht feine intime Belanntfhaft jhon gemacht 
hätte. Wir begnügen und daher, nur anzuführen, daß 
die Auszüge aus den Dienftvorfhriften für die Armee 
ſich bis auf die neuefte Zeit erfireden und bei der forg- 
famen Bearbeitung Niemanden irre führen werden. Daß 
die Seitenzahl diejer Auszüge gegen früher um 100 Seiten 
und mehr zugenommen hat, zeigt von der Vervollſtän— 
digung dieſer mühſamen Arbeit, weiſt gleichzeitig aber auf 


die Gefahr hin, aus einem Notiz-Kalender ein Handbuch 
ju werden. j 
Referent würde gern mit Wenigeren — dieleß aber 
in größerem Drud — vorlieb nehmen und wünſchte, der 
Inhalt wäre des leichteren Auffindens wegen alphabetiſch 
geordnet. 170. 


— — 


Satzungen des deutſchen Kriegerbundes. Albert Horn. 
Zittau 1873, 


Die Heine Schrift fegt uns in Kenntniß, daß am 
14. April 1873 zu Weißenfele von Del:girten des ins 
Leben tretenden Kriegerbunde® ein Delegirtentag abge» 
halten worden ift, welcher den Schönen Zmed verfolgt: 

a) Das Band der Kameradſchaft auch um Kivilftande 

unter feinen Mitgliedern zu erhalten und zu 


pflegen; 

b) das Rational: Bemußtfein des deutſchen Volles zu 
beleben nnd zu ftärten, 

c) die Liebe zu Kaiſer und Reich bei feinen Mitglies 
dern und den mit den Vereinen des Bundes in 
Verbindung ftehenden Vereinen und Perfonen zu 
pflegen und zu bethätigen und 

d) feinen Mitgliedern (refp. Mitaliedsvereinen) in 
Noth und Alter mit Rath und That hülfreich zur 
Seite zu fliehen, insbefondere durch en 
von einmaligen und fortlaufenden Geld-Unter— 
flügungen. 

Ins Peben gerufen wurde der Verein burd den Po- 
lizei-Sefretair Brößle zu Spandau und Buchhändler U. 
Horn in Zittau, melde dann befcheiden zurüdtraten und 
den General-Pieutenant 3. D. Stodmarr in Deffau zum 
BVorfigenden vorfhlugen, was unter allgemeiner Zuftim- 
u angenommen Wurde. 

er Name dieſes ehrenmertben und rüftigen 
Veteranen, der fih im preußiſchen Dienten das 
eiferne Kreuz *) erworben bat, zuerft in dem Feld— 
zug 1812 in Rußland und fpäter in den Befreiungs: 
friegen focht, dann über 30 Jahre das Anbaltik e 
Kontingent theil3 fommandirte, theild defien Bermaltung 
feitete, bis daſſelbe der preußifhen Armee einverleibt 
wurde, der Name diefes Ehrenmannes bürgt dafür, daf 
ein Unternehmen, an deſſen Spige er fteht, einer foliden 
Grundlage nicht entbehren fann. Auch der legte am 18. 
und 19. Dftober in Weimar abgehaltene Delegirtentag 
giebt Zeugniß von em Wahsthum und Gedeihen des 
Vereins, dem mir nur wünſchen, daß feine patriotifchen 
Abſichten in immer weiteren Kreifen Wurzel faffen mögen. 

170. 


Das eiferne Kreuz ift ibm zweimal wirklich verliehen 
worden, doch hat er von ber erfien Berleibung nicht friber 
als 1863 bei feier des Aubiläums des eilernen Kreuzes 
Kenntniß erbalten und zwar durb den Chef der General« 
Ordens-Kommilfion General v. Brandt. Die Abzweigung 
tes Bataillond vom Negiment zur Formation bes 2. Garbe- 
Regiments, feine ſchwere Berwundung und während ter 
felben verfügte Verlegung zum Leib-Grenadier- Bataillon mö- 
gen Urſache fein, daß die Sache in Bergefienbeit geratben und 
Stodmart von der zweiten Berleihung erft 1816 Nachricht 
erhalten bat, 





Familien ‚Ragriäten. 


Berlobungen: Hr. dv. Graberg, Hpim. im Nebenetat 
des groben Generalftabes mit frau Hebwig v. Walden geb, 
Haade (Berlin) — Hr. Bergemann, Pr. &t. mit Frl. Moeic 
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Bergemann (Berlin und Wittenberg.) — Hr. v. Barfuß, Pr. | des Rhein. Jäg. Bats. Nr. 8 (Weplar.) — (Zodter) 9m. 
Ft. im Raif. Aler. Garde-Ören. Rent. Wr. 1 fommprt. zur Ulfert, Br, Pr, im Pomm. Kelm-Art. Best. Nr. 2 Die. Er. 


Kriegsihul: in Potsdam mit Frl. Sally v. Saliſch (Bers- | (Stettin) — Hm, Lade, Hpiin. a. D. (lüneburg.) — Aıbı 
dam.) — Hr. Colmar v. Random, Pr. im Kaiſ. Aler. Barber | v. Reiswitz, Rutm. und Atj. beim Sen. Kommteo, 6. Armee 


Gren. Regt. Nr. 1 mit Frl. Kamilla v. Yavallade (Berlin) | Korps (Breslau) — Er. v. Kaijenberg, Ritime und Gate. 


Berdbindungen: Hr. Heſſe, Pr. Ir, Art. Brig. Nr. 8, | Chef im 2, Hann. Ulau. Regt. Ar. 14 (Barren) — Die. 
Korpe-Art, mit el. Erna v. Derſchau (Koblenz.) Beutler, Hpim. und Komp. Chef im 2. Hanf. Zuf Reg 
Geburten: (Sohn) Hrn. v. Humbert, Maj. a. D, | Nr. 76 (Hamburg.) 
(Hohentränig.) — Hrn. dv. Zglinigli, Oberfi-fr. und Komdr. Zobesfälle: Hrn. Pirfcher, Hptm. im Ing. Korps Fran (kb 
des Großh. Heff. Art, Kerpo (Darmfladt,) — Hrn. Curt | nigsberg.) — Hr. v. Grügmader, Rittm. a. D. Wloclemet, 
dv. Meyerind, Pr. Lt. der Ref. des GarterHnf. Regts. (Schioß | im Königreich Bolen.) — Hr. v. Kampg, Pt. a. D. (DO. Bir 
Klein ⸗Breſa) — Hm. v. Wildemann, Maj. und Kommdr. | fenihal.) — Hr. v. Schröder, Maj. a. D. (Petadam.) 





Anzeigen. 


Schanntmadhung 


der 
Lebendderfigerungs » Anftalt für die Armee und Marine. 
Wir bringen hierdurd zur Kenntnig der Armee und Marine, dag zum nächſten Aufnahme-Termine 
— den 1. Januar 1874 — 
von unterzeihneter Direltion Verſicherungs-Anträge biß fpäteftend zum 
— 15. Dezember cr. — 

entgegen genommen werden. 

Alle nad) diefem Schluß. Termine eingehenden Anträge können dann nur in Ausnahmefällen noch zu obigen 
Aufnafme- Termine Berüdfihtigung finden. 

Berlin, den 1. November 1873. 

Die Direltion der Lebensdverfiherungs- Anftalt für die Armee und Marine. 
v. 


olleben, 
General der Infanterie ac. 





In unferem Berlage ift erſchienen und an fänmtlihe Herren Subjfribenten verfandt: 


Hang: und Quartier Lifte 


ber 
önigli reußifhen Armee und arine 
a — 


Nebſt den Anciennetäts-Liſten der Generalität und der Stabs-Offiziere der Armee und der Flagg- und Stabe 
Offiziere der Marine. 





Mit Genehmigung Sr. Majeflät bes Könige. 


Redaction: Die Königliche Geheime Kriegs: Kanzlei. 
Er” 936 Seiten Dltav. 
Mit Erſcheinen der Ranglifte ift der Preis von 2 Thlr. für das geheftete, 2 Thlr. 10 Sgr. für das mit Peinwand: 
rüden und Goldtitel gebundene Eremplar eingetreten. 
€. ©. Mittler md Sohn, 


Königl. Hofbuchhandlung u. Buchdruderki, 
Kochſtraße 69. 





Ferner erfhien in unferem Berlage: 


Studien über dad Kriegsfpiel 


von 


Meckel 


Premier⸗Lieutenant & la suit» des 2, Heſſiſchen Infanterie Regiments Nr. 82, Lehrer an der Kriegsſchule in Hannover. 
Gr. 8. — Geh. 12 Sgr. 


Studien über das Feld- Sanitätswelen. 


V 
Dr. M. Schmidt-Erufthaufen, 
Ober-Stabs- Arzt. 


Gr. 8. — Preis 20 Ser. 





Beelin, Drud von E. S. Mittler u. Sohn, Kochſtraße 69 70.) — 2 Be 
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Diefe Zeitſchrift erjcheint jeben Mittwoch und Sonnabend, und wirb für Berlin Dienftags und Freitags, Nahmittag von 5 bie 

T Uhr ausgegeben. Außerdem werben jährlich mehrmals größere Auffäge als befondere Beihefte gratis beigefügt, beren Ausgabe 

nit an beftimmte Termine gebunden if. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Abonnements nehmen bie 
Kaiferl. Poflanftalten und Buchhandlungen an. 


N 106. Aittwoch, den 17. Dezember. 1873. 


Ihre Majeftät die verwittwete Königin Elifabeth Ludoviea von Preußen, if 
am 14. Dezember d. 3. in der Naht 11'/s Uhr zu Dresden in einem Alter von 72 Jahren 1 Monat 
verftorben. 


Tochter des Könige Marimiliaen I. von Bayern und geboren ben 13. November 1801, 
vermählte fie fih den 29. November 1823 mit dem damaligen Kronprinzen, fpäterem Könige 
Friedrich Wilhelm IV. Nah einer acht und dreißig jährigen glüdlichen Ehe, in welder bie hoch— 
feelige Königin Freud und Leid als treue Gattin mit Ihrem Königlihen Gemahl theilte, wurde 
fie am 2. Januar 1861 Wittwe und refibirte feitbem theils zu Sansfouci und Charlottenburg, 
theils auf dem Schloffe zu Stolzenfels. 


Mit dem Wittwenfchleier die Erinnerungen an den hodjeeligen König treu fefthaltend und 
„als barmherzige Schweiter in Purpur“ reiche Wohlthaten fpendend, wo fie Noth und Elend fand, 
nahm fie als Preußifhe Königin und deutihe Fürftin den mwärmften Antheil an den hohen 
Erfolgen Sr. Majeftät des Kaifers, welher Ihr auch ftets die herzlichfte Verehrung zollte. 

Unter den Vielen, welche das Andenken der dahingeſchiedenen Königin treu bewahren wer- 
den, gehört vor Allem aud das 3. Garbe-Grenabier-Regiment, dem die Königin Wittwe ſtets ein 
gnädiger Chef war. 
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Derional- Veränderungen. 


Offiziere, Portepre- Fähnriche ıc. 
A. ‚srmennungen, Beförderungen u. Verfehungen. 
1) Im lebenden Heer. 


Den 6. Dezember 1873. 


Fıhr. v. Weis, Sec. ft. vom Weſtphäl. Jäger-Bat. 

- Mr. 7, in das 2. Hannov. Ulanen:Regt. Nr. 14 ver: 
fest. 

Den 9. Dezember 1873, 

v. Grolman, Dbeft- Pt. und Chef tes Generalftabes 
X. Urmeelorps, zum Kommdr. des 6. Weftphäl. Inf. 
Regts. Nr. 55, 

Gr. v. Walderfee, Oberft und ſommdr. des 1. Han- 
nover. Ulanen:Regts. Nr. 13, unter Belaſſung in fei- 
nem Berhältniß ald Flügel-Adjut. Er. Maj. des Kai— 
fers und Königs, und unter ea 3 in den Gen. 
Stab, zum Chef des Gen. Stabeß X. Armeckorps, — 
ernannt. 

Herzog Elimar von Oldenburg Hoh., Major und etats— 
mäßiger Stabsoffizier im 1. Garde-Drag. Regt., un: 
ter Belofiung à la suite des Didenburg. Drag. Regts. 
Nr. 19 und unter Beförderung zum Oberſt-Lt., mit 
der Führung des 1. Hannov. Ulanen-Regts. Nr. 13, 
unter Stellung & la suite deſſelben, beauftragt. 

Prinz Friedrid zu Hohenzollern, Major und Esladr. 
Chef im 1. Garde-Drag. Regt., zum etatsmäß. Stabs- 
offizier im diefem Regt. ernannt. 

Prinz Wilhelm von Württemberg Königl. Hoh., Major 
und Eskadr. Chef im — Regt. ımter Ber; 
leihung eines Patents feiner Charge, zur Dienflleift. 
bei dem 1. Garde» Drag. Regt., Bebufs Vertretung 
des beurlaubten etatsmäß. Stabsoffiziere, kommandiri. 

Den 11. Dezember 1873. 

v. 3. yna, Gen. Major und Kommdeur. der 30. Dis 
pifion, 

v. Thile, Gen. Moj. und Kommdr. der 22. Divifion, 

v. Diringshofen, Gen. Major und Kommdr. der 18, 
Divifion, 

v. Wedell, Gen. Major und Kommdr. der 4. Divifion, 
— zu Gen. Lts. befördert. 

Faber, Sec. Pt. vom 5. Rhein. Inf. Regt. Nr. 65, in 
das 5. Weftphäl. Inf. Regt. N 

Picht I, Sec. Lt. vom 5. 
in daß 7. Pomm. Inf. Regt. Nr. 54, — verfest, 





t. Nr. 53, 
Ken. Inf. Regt. Nr. 42, 


B. Wbfdiedsbewiligungen :ıc. 


Den 6. Dezember 1873. 

Götz, Gen. Lt. von der Armee, in Genehmigung feine 
Abjchiedegefuhes mit Penfion zur Diep. geftelt. 

Le Beau, Dberft, aggreg. dem Kriegeminifterium, um 
ter Verleihung des —38— als Gen. Major, mit 
Penſion zur Diop. geftellt. 

Den 11. Dezember 1873. 

v. Lemcke, Pr. Pt. vom Inf. Regt. Prinz Friedrich der 
Niederlande (2. Weftphäl.) Nr. 15, mit Benfion nebit 
Ausfiht auf Anftellung im Civildienft und der Kegtt. 
Uniform, 

v. Neumann, Port. Fähnr. vom 3. Brandenkturg. Jaf. 
Regt. Nr. 20, — der Abfchied bewilligt. 


Aadweifung 
der beim Sanitätslorps pro Monat November 1873 
eingetretenen Veränderungen, 

Dur Berfügung Sr. Ercellenz bes Herrn Ariegsminifiert. 

Den 5. November 1873. 

Dr. Zunfer, Aſſiſt. Arzt 1. Klaſſe in der etatsmäfiger 
Stelle beim Gen. Arzt des II. Armeelorps, Bcheft 
Wahrnehmung einer valanten Stabsarzt » Stelle zum 
—— chirurgiſch. Friedrich Wilhelms-Inſtitut Fam. 
mandirt. 


Durch Verfügung des Generalftabs-Arztes ber Yemer. 
Den 30. Oktober 1873. 
Schmidt, bisher einjährig freiwilliger Arzt im 3. Ham. 
Inf. Regt. Nr. 79, zum Unterarzt ernannt uad mit 


Wahrnehmung einer bei feinem Truppentbeil valanien 
Aſſiſtenzarzt⸗Stelle beauftragt. 


Den 15. November 1873. 

Dr. Remmets, bisher einjähr. freimil. Arzt im Schlet 
wig-Holftein. Ulanen-Kegt. Nr. 15, vom 1. Dezember 
1873 ab zum Unterarzt ernannt und beim Weftphä 
Feld-Art. Regt. Nr. 7, Div. Art., unter gleichzeiri 
Beanftrogung mit der Wahrnehmung einer valanın 
Affitenzarzt-Stelle angeftellt. 





DOrdens- Verleihungen, 
Preußiſche. 


Se. Majeſtät der König haben ee \ 


Regt. Nr. 23 die Rettungsmedaille am Bande zu verlei 


ſt 


en. 


geruht: dem Sergt. Ellffel im 2. Oberſchleſ. Snj= 


Nihtamtlicher heil, 


Die Handfenerwaffen auf der Wiener Welt-Ausftel- 
lung und das k. !. Hof-Waffen-Mujeum im Artillerie 
Arjenal zu Wien. 

Schluß). 

Wir wollen nur Einzelnes hervorheben, von dem 
vielen vorhandenen Schönen und Herrlichen, das Schönſte, 








Herrlihfte, um uns fodann einer anderen koflbarım, = 
demfelben Mufeum befindlihen Sammlung der übermo 
genden Mehrzahl nad, moderner Waffen zujumendem. 
In dem links der Ruhmeshalle belegenen Saale iv 
finden ſich die bei weitem älteften Stüde der gg 
Sammlung. Es dürften dies die unter Re 2 m— 


— 
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aufgeführten ſechs Stüde deutfher Schwerter fein. Bon 
ihnen find zwei (a und b) aus dem 12., zwei andere 
(ce und d) aus dem 13,, und endlich zwei (e und f) aus 
dem 14. Jahrhundert. Bei den unter d aufgeführten 
find namentlich die auf beiden Seiten der Klinge noch 
fihtbaren, gravirten und theilweife mit Gold ausgelegten 
Buchftaben und Wappenbilder von höchſtem Intereſſe. 

Auf der Borberfeite befindet ſich ein Dreieckoſchild 
mit einem Querbalten und darüber ein Zopfhelm der 
frügeften Form ohne Helmdede. Das Helmfleinod bil: 
bet ein Hörnerpaar. Im Hohlfhliff der Klinge befinden 
fi die Buchſtaben: T. E. V. P. D. E. 8. 

Die Kehrfeite zeigt, zunähft der Angel, einen ge 
Irönten Löwen mit Doppeljchweif und im Hohlſchliff wie 
auf der Borderfeite die großen Anfangsbuchſtaben R. G. 
F. B. R. 

Bon hiſtoriſcher Bedeutung ſowohl, als hohem fünft- 
ferifchen Werth, find in dieſem Saale vorzugsweiſe: 

Nr. 120. Schwert, angeblid von Philipp L, gen. 
der Schöne von Eaftilien (+ 1506). Knauf und Parir- 
ftange find aus gefchnittenem Eifen. Die Klinge zeigt 
auf der Vorderfeite, zunächſt der Angel, das Bruftbild 
eines geharnifchten Mannes, hierauf die Worte: JESUS 
AUTEM TRANSIENS und einen Bogel. 

Auf der anderen Seite ift die Fortfegung des dem 
Evangelium Lukas Kap. 4, 30 entnommenen Sprucdes: 
P(E)R M(E)DIUM IL(L)ORUM IBAT und in einem 
Medaillon das Bild eines Yindwurms bejindlid. 

Nr. 121. Deutſcher Dolh aus der zweiten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts. Auf der Borderfeite ein gehar- 
nifhter Ritter mit dem Schwerte zum Hiebe ausholend, 
mit der Infchrift: STECH. NICT. WEN. — STECH. 
NICHT. WEN. SCHAV. THV. NICHT. DAS. DIR. 
GERAW. VERBORGEN. GLUKE. ERFREVT. MICH 
— HALT. MAS. GEDENKS. ENDE. — IN. DEINER, 
NODE. BRAUCH. MICH. — ABER. WOL. BEDENKT. 
DICH; auf der anderen Seite ein fhreitender Greif und 
die Worte: Allen. denen. die. mich. kennen, das, geb. 
Gott. was. sie, mir. gönnen — fide sed ante vide cui 
tuto fidere poss(is). — Labor et dolor. — Nihil se- 
milius est insano quam ebrius. — 

124. Schwert Kaiſer Marimilians I. (r 1519). 
Auf dem achtfeitigen birnförmigen Knaufe ift viermal das 
burgundifche Kreuz mit dem Feuereiſen gravirt, desglei— 
hen auf der Vorderfeite der Parirftange die Anfangs» 
buchſtaben H. M. J. A. D. des auf der Klinge befind- 
lichen Wahlſpruche, melden Erzherzog Marimilian, 
als Mitglied des von König Alphons V. von Arra- 
gonien geflifteten Ordens der Mäßigkeit, führte: „halt 
mas in allen dingen“. 

125. Schwert und 131 Harnifh Kaiſer Marimi— 
lians I. feßterer trug denjelben am 19. September 1480 
als Erzherzog bei feinem Einzug in Puremburg. 

222. Schwert des faiferlihen feld » Hauptmanns 
Georg v. Erundöberg, des berühmten Yandölnchte- 
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Baterd (f 1528). Auf der Klinge, welche auf beiden 
Seiten das Wolfszeihen trägt, befinden ſich folgende 
Berfe: 
(Borderfeite): 
Herr Jerg von Fronsperg wohlbekandt. 
Hatt mich geführt durch manches Landt. 
In dreyzehn Schlachten wohlgemuth, 
Vergossen wir vihl Feindesbiuett,| 
(Kebrfeite): 
Nur Frantzosen, Ungarn, Tartaren vnd Türckhen, 
Deren wir thäten vihl erwürgen, 
Jetzundt Ich mich zuem Friden kehr, 
Weil Thomas Moll ist ietzundt mein Herr. 


227. Schwert Kaiſer Karls V. (f 1558). Auf 
einer Seite zeigt fih das Bruftbild des hohen Befigers, 
mit der Inſchrift: IM. CAES. CAROLUS. V. SEMP. 
AUGUST. AN. AET. XXX; auf der anderen dag Sym⸗ 
bol des Kaifers, die Säulen des Herkules, und der Wahl- 
fprud: PLUS ULTRA, ferner die Inſchrift: FUNDA- 
TORI OVIETIS MDXXX. 

327. Harnifh König Ludwigs II. von Ungarn 
(r 1526). 

330. Harniſch Kaifer Ferdinands I. (+ 1564). 

405, 406 und 409. Harniſche, Schild und Sturm- 
baube SKaifer Karls V. (+ 1558). Letztere ift mit 
Ausnahme der Backenſtücke aus einem Stüd Eifen ge 
trieben und ihre Arbeit von erflaunenswerther Technik. 

791 — 7%. Sch Harnifche Kaifer Marimiliang II. 
(r 1576). 

Im Saale rehts der Ruhmeshalle befinden ſich von 
geihichtlidh merkwürdigen Stüden aus der zweiten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts bis auf die Neuzeit: 

1003. Harniſch des Markgrafen Johann Georg 
von Brandenburg: Fägerndorf (F 1624). 

1255. Harnifh Kaifer Rudolphé II. (1612). Die- 
ſes Meiſterweik deutfcher Arbeit iſt ebenſowohl, was an 
den Tag gelegte Phantafie genialer Anordnung und voll: 
endete künftlerifhe Durchführung anbetrifft, als auch in 
der unübertrefflihen technifhen Behandlung der hodhge- 
triebenen und mit Gold baufdirten Bildwerle, nicht allein 
das werthvollſte Stüd des ganzen Mufeums, fondern es 
ift auch feine andere derartige Sammlung im Befig eines 
folhen Schaged. Nah einem Entwurf GChriftof 
Schwarz's in Münden ausgeführt, übertrifft er felbft 
die werthvollſten Prunlharnifche der gleichzeitigen, größ— 
ten italienischen Meifter. 

Nicht minder werthvoll ift 

Nr. 1355. Harnifh des Cardinals Erzherzog Al» 
brecht VII, Statthalter der Spanischen Niederlande 
(+ 1621). Derjelbe fol nad Verzeichniſſen des Brüffes 
ler Arfenals 45,000 Brabanter Gulden geloftet haben. 

1438. Prunfräftung des Kaiferd Mathias (+ 1619). 

1849. Artillerie-Befted Kaifer Karl's VI. (+ 1740). 
Dieſes Befte enthält in einer braunledernen Scheide 
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ohne Dedel untergebracht, zwei Räumnadeln, einen Zir- , um ihnen größere Widerftandsfähigfeit zu verleihen, mit 


tel, zwei Meffer, eine Feile und einen Maßftab. 

1850. Ein Zündftod, wahrſcheinlich ebenfalld von 
Raifer Karl VI. herrührend. 

Silberne und vergoldete Schlangen bilden den Lun— 
tenhalter. Diefelben find von einem filbernen Rande mit 
dem Diftihon: 

PAX ET AMOR LUDUNT FLAMMIS QUIBUS 
OCCIDIT HOSTIS 
SIC MODO TELA SCIUM VERTERE PAX FT 
AMOR 
umfclungen. 

1853. Degen des Raiferlihen Generaliffimus Erz- 
berzog Karl E 1847), welchen derfelbe in 22 fiegreichen 
Schlachten und Gefechten und zwar zuerft 1793 bei Als 
denhoven und zulegt 1809 bei Aspern und Znaim führte. 

Ebenfo hohen Werth, wie Rüftungen und blanfe Waf— 
fen, haben die in der Sammlung vertretenen Hanbdfeuer- 
waffen. 

Unter ihnen verdienen ganz befondere Erwähnung: 

Nr. 319. Hinterladungs:Piftole mit Verſchluß. 

320. Desgleihen aus der Mitte des 16. Jahrhun— 
derts, fowie 

Ein Hinterladungsgemwehr aus dem 3. Viertel defjelben 
Jahrhunderts. 

Die Ladevorrichtung iſt bei allen dreien dieſelbe. Der 
glatte Lauf iſt rückwärts durch eine Charnierklappe zu 
Öffnen. In denſelben wird eine eiſerne, die Ladung ent« 
haltende Hülfe eingeführt und durch das zugeflappte Char, 
nierverfhlußftüd feitgehalten. 

Außerdem liegt eine große Anzahl anderer Radfhloß: 
gewehren, Karabinern, Piftolen und Revolvern, von Fauft- 
rohren, Zuntengeroehren u. f. w. vorzugsmeife auß dem 
16. Jahrhundert vor. 

Bon rein gefhichtlihem, aber befonders hohem In— 
terefie find ferner: 

Nr. 1647. Der Hut des Raiferlichen Feldmarſchalls 
Kohann Grafen Aldringen (+ 1634), welcher den: 
jelben am 15. April 1632, als er fich nad der tödtlichen 
Bermundung Tilly’s an die Epige der Kaiferlichen 
Truppen ftellte, um den Schweden den Uebergang über 
den Pech zu wehren, durch eine Kugel vom Kopf gerif- 
fen wurde, fodann namentlich: 

Nr. 1649. Der Koller König Guſtav's II. Adolph 
von Schweden, welches derfelbe an feinem Xodestage, 
16. November 1632, in der Schladht bei Fügen trug. 

Er wurde von Kaiferliben Soldaten auf dem Schladht: 
felde erbeutet und vom General⸗Feldwachtmeiſter Octa- 
vio Piccolomini „noch ganz blutig dem Kaifer 
nah Wien gefandt.*“ 

Der Koller aus ſchwerer Elennbaut, ift auf der in. 
neren Seite zunächſt mit ftarfer Peinewand gefüttert. Ueber 
diefer ift dann das eigentliche Futter, grüner Atlas, be— 
findlih. Wußerdem waren die Brufttheile des Kollers, 


fünffach geftepptem Zwillich unterlegt. 

Trogdem das Futter, mwahrfceinlih von Raritäten» 
fammlern, faft ganz heraußgefchnitten ift und die Knöpfe 
ſo wie Stüde der Schöße fehlen, wiegt der Koller jegt 
noch 6 Pfund 25 Pott. Im inneren Bruſttheile deſſel— 
ben befinden fi mit Zwirn eingeheftete Bruchſtücke eines 
vergilbten pergamentartigen Papierd, worauf in Schrift» 
zügen, welde der erften Hälfte des 17. Jahrhunderts 
anzugehören fcheinen, die Worte ſtehen: „Diefes Koller 
hat angehabt König von Echweden mit... men Gufla- 
vus Adolphus ..... Schlacht bei Lütz ...... fhäf- 
ſen wet af... 2.% Kaiferlihen ... . .* 

Bon hohem Intereſſe find die Beſchädigungen des 
Kollers, melde über die Art der Verwundung des ritter- 
lichen Königs Auffhluß geben. 

Nah übereinftimmenden Nahrichten ſowohl ſchwedi— 
fher wie deutſcher Gefchichteforfcher, erhielt Guftar 
Adolph die erfte Bermundung am linfen Elcnbogen 
durch cine Kugel. An diefer Stelle ift ringe um das 
durch die Kugel verurfadte Pod; ein großes Stück Leder 
berausgefchnitten. Blutſpuren, welhe von diefer Bermun- 
dung berrühren, find auf dem linfen hinteren Schoße um- 
terhalb der Degenfuppelichlinge fihtbar. Im gleicher Höhe 
mit der Hüftnaht befindet fih am linken Aermel ein von 
einem fcharfen Inftrumente herrührender Schnitt oder 
Stid. 

Eine zweite Kugel, jedenfalls wohl die tödtliche Jar 
der Koller im Rüden, dort etwa, wo die Peber geirefien 
werden mußte, durchbohrt. Das hinterlaffene Loch mikt 
im ſenkrechten Durchmeſſer 18, im wagerechten 15 Milli⸗ 
meter, ein Beweis, daß der Schuß aus einer Mustete 
herrührte. Der Umftand, daß der Rand des Loches 
Brandfpuren zeigt, deutet darauf hin, daß er aus ganz 
geringer Entfernung abgegeben fein muf. 

Auf der linken Bruftfeite endlich befindet ſich ein vier- 
feitiges Loch, wahrſcheinlich von einem Panzerftecher ber- 
rührend, einer Waffe, deren fih im 3Ojährigen Kriege 
vorzugsmeife die ungarifche Reiterei bediente. 

1877. Doppel-Küraß, Panzerärmel, lederner Koller, 
Tuchweſte, Kommandoftab und eine Büchfe mit Haaren 
des Kaiſerlichen General» Pieutenants Prinzen Eugen 
von Savohen (+ 1736). 

Auf dem Prufiftüde des Küraß find mehrere Kugel» 
male fihtbar. 


Wir verlaffen nun die oberen Räune de8 Mufeums 
und begeben uns in den im Erdgeſchoß gelegenen Mu» 
fergemehr- Saal, in mweldem wir in der Sammlung 
von 105 Hinterladungsgemwehren der verfhicdeniten Kon— 
firultionen einer wahren Perle für das Studium der 
Waffentechnik unferer Zeit begegnen. 

Rechnen wir die ſchon befprodenen aus dem 16. Jahr⸗ 
hundert hinzu, fo haben wir bier eine den Zeitraum pen 
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mehr ald 300 Jahren umfafjende Sammlung von Hinter. 
ladungsgemehren vor uns. 

Bir können allerdings nicht verbürgen, daß alle je. 
mals an's Tagesliht gelommenen Sonftrultionen bier 
vertreten find — Schreibt man die Erfindung do ſchon 
dem 15. Fahıhundert zu — ja wir glauben fogar, daß 
ein oder das andere Modell fehlen möge, jedenfalls aber 
it die Wiener Sammlung die bedeutendfte ihrer Art, 
welche der Defjentlichkeit angehört. Sie ift für das Fach— 
ſtudium überaus wichtig, ja umentbehrlih und bat die 
Borzüge aller Wiener Staats: Sammılungen, große Ueber: 
ſichtlichleit und vortrefflihe Einrihtung. Die zur Aufs 
fiht angeftelten Beamten find von nahahmungsweriher 
Bereitwilligkeit, Auffchlüffe zu geben, zu erflären und zur 
Anfiht vorzulegen, was der Befuhende nur wünfct. 

Die Gewehre liegen wagerecht auf Gabeln und tra- 
gen an der rechten Kolbenbade auf einer ovalen Meffing- 
platte Namen des Erfinders, fowie Jahreszahl der Er- 
findung, bezw. des Hervortretend mit derjelben. Sie 
bürfen berührt, d. b. aus den Gabeln genommen und 
der Mechanismus befehen werben. 

Indem wir die vorhandenen Modelle der in Wien 
beobadteten Reihenfolge nad aufführen, glauben wir 
uns im Allgemeinen näherer Kommentare enthalten zu 
Lönnen, da befchreibendes Material über diefen Gegen» 
ftand genug vorhanden ift. 

Wir werden nur den älteren Stüden wenige Worte 
hinzufügen brauden. 

Das Hauptintereffe bietet allerdings eine Beſichtigung 
biefer überaus interefjanten Eammlung an Dit und 
Stelle. Wir glauben indeſſen bei demjenigen Theile der 
Lefer, dem eine folhe nicht vergönnt War, immer: 
bin ein genügendes Intereffe zu erregen, wenn wir durch 
Aufzählung des Borkandenen und bemühen, vor dem 
geiftigen Auge ein Bild der Eigenthümlichfeit des Ent» 
widelungsgangs diejer hochwichtigen Frage zu entrollen. 

Es ift hodintereffant, 3. B. aus den SIahreszehlen 
felbft zu erfchen, wie plöglih, zunädhft ‚während bes 
amerifanifchen VBürgerkrieges, dann aber nad 1814 und 
vorzugsweife nad 1866 die Frage eine brennende zu 
werden anfing. Es ift interejfant zu fehen, mie groß 
die Regfamkeit war, welche fie hervorrief, wie viele Tech— 
niter fi zur Erfindung berufen fühlten und wie wenige 
doch dazu augerfehen waren, etwas wirklich Neues, Ori— 
ginelles zu ſchaffen. 

Vorher aber möchten wir nod, um dem Gegenſtande 
eine höhere Weihe zu verleihen und um zu bemeifen, daß, 
wenn fih aud Defterreih fpät zur Einführung des 
Hinterladungsgemwehrs entſchloß, es dort durchaus nicht 
am richtigen Urtheil fehlte, und das Unterlaffen der 
Maßregel weit mehr einen adminiftrativen, als irgend 
melden andern Grund hatte, die zu Anfang des Jahres 
1865 ausgeſprochene Meinung eines hohen öfterreicifchen 
aus fürftlichem Geblüt ſtammenden, feinem Kriegeheren 
ehr nahe fichenden Dffizierd von hoher Begabung und 
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trog verhältnigmäßig jungen Sahre, bedeutender Kriegs— 
erfahrung zitiren. 

Die Worte find unter dem 15. März 1865 an einen 
deutfchen Offizier gerichtet und lauten, einem Privatbriefe 
entnommen, folgendermaßen: 

— Es war mir ſehr intereffant ... . dem 
jest fo vielfad befprochenen Thema über die Wir⸗ 
fung des Bayonettlampfes zu begegnen. Ich fiche 
in diefer wichtigen Frage felbftverftändfic ganz auf 
Seite der Bajonetifämpfer, ohne jedoch im mins 
deften den Werth zu verfennen, den das Hinter» 
ladungsgewehr und fpeziel das preußiſche Zund⸗ 
nadelgewehr bietet. Ich bin fogar der Anficht, daß 
eine mit Hinterladungsgemehr bewaffnete gut abge— 
richtete Truppe fo ungeheure Vorzüge befigt, daß 
ihr die alertapferfte und gefchictefte Truppe nicht 
beitommen ann, wenn fie feine folhe Gewehre ber 
figt. — Ic laffe die Einwendungen, die man gegen 
das Hinterladungsgewehr vorbringt, der Soldat 
verſchieße fi zu Schnell, daB Inftrument fei zu 
lomplizirt ꝛc. nicht gelten, und bin der feften Ueber» 
zeugung, daß man fid in 20 Jahren wundern wird, 
daß die Frage: ob Bor» oder Hinterladungegemehre 
— wirklich je aufgeworfen fei. 

„Darum ſehe ich aber doch gerade in dieſer 
Bewaffnungsart die Beftlätigung des Grundfages, 
daß die Entſcheidung nicht im Feuer, fondern im 
Paponett liegt — meil dad Hinterladungegewehr 
die Truppe von dem Zwange ftehend zu feuern 
emanigipirt. 

„Daß Feuer einer Meinen Plönklerkette fann mit 
fo ungeheurer Pebhaftigfeit während und unbeſchadet 
der Rolonnenbewegungen unterhalten werden, daß 
die Nothwendigfeit eines ftehenden Pincarfcuers gänz- 
lich entfällt: Bewegliche Zieljheiben find ſchwerer 
zu treffen als ftehende; eine entwidelte Linie wird 
gegen aufgelöftete Abtheilungen im ungeheuerſten 
Nachtheil fein. Die entwicelte Linie fonn nur im 
ganz offenen Terrain angewendet werden und in diefem 
ift die Kavallerie ihr gefährlihfter Feind. 

„Aus den leider nur fehr geringen Erfahrungen 
die ich auf einzelnen Kampfplägen zu fammtn Ge» 
fegenheit hatte, habe ich die fefte Ueberzeugung ges 
wonnen, daß, wenn zwei Abtheilungen auf einander 
losgehen, diejenige verloren ift, welche ans der ftür- 
menden Bewegung zum Feuern übergeht. Ich gehe 
vielleicht zu weit, wenn ich das Lincarfeuer größerer 
Abtheilungen von der Kompagnie aufwärts ganz 
verwerfe und es durch Plänflerfener erſetzt haben 
möchte. — Meine Anfiht ging dahin: ſchnell 
laden und wenig feuern — aber dod bie 
Mönlichleit haben mit wenig Soldaten ein 
wirtfames und fehr rafhes Feuer unter» 
halten zu können, nm dadınd die Benegung 
der Ungrifistolonne zu maeliren, zu unterftügen und 


pas 





ihren Erfolg vorzubeiten*. Diefe Worte zeigen, daß 
wenn auch die Erfahrungen von 1866 und 1870/71 in 
einzelnen Punkten noch einfchneidendere Aenderungen 
der Taktik erfordert haben, die Grundidee vollloms 
men richtig, daß das, was lommen mußte, mit 
Iharfem kritiſchen Blide im Allgemeinen voraus 
gefagt war.“ 

Wir wenden und num wieder unferer Sammlung zu. 
Sie befteht aus: 

1. Sharbori 1770. Charnierverſchluß. Binterlauf 
rüdjhiebbor zum Behuf Einführens der Ladung. mei 
Feder halten Vorder- und Hinterlauf zur Herflellung 
des Verſchluſſes zuſammen. Steinfhloß mit Pfanne. 

2. Oirandoni 1780. Die Ladung wird durd eine 
zur Seelenare fenkrecht ftehende zentrale Deffnung, bins 
ter welder die Pulverfammer liegt, eingeführt. Ber: 
ſchluß durch Walze. 

3. Girandoni 1780. Magazingewehr. Links des 
Laufes befindet ſich ein kürzerer chlindriſcher Behälter 
mit Pulver, rechts ein folder längerer mit Geſchoſſen, 
aus denen durd eine Vorrichtung die Ladung erfolgt. 

4. Krispi 1790. Aehnlich wie Nr. 1. 

5. Derfelbe 1790 mit etwas verändertem Verſchluß, 
zwei Klappen, Fenſterläden gleich, greifen in einander 
und bewirken den Berfchluß. 

6. Franzöſiſche Wallbüdfe 1831. Napoleon I, 
ließ bereit 1812 Verſuche machen, ein Hinterladungs» 
gewehr herzuftellen. Dieje mißglüdten. 

Die 1828 fonftruirte und 1831 in Algier in Ge— 
brauch gelommene Wallbüchfe ift das erſte für Kriegs— 
awede verwendete Hinterladungsgewehr. Sie wiegt 
ca. 17 Pfund. Ihr Hinterlauf (Kanımer) ift herauszu— 
nehmen. Sie hatte zuerft Pflafterfugeln. Die Zündung 
geſchah durch Perluffion vermittelft Zündhätchen. 

7. Dreyfe 1835. Preußiſches Zündnadelgewehr. 
Bekanntlich [don 1827 entflanden, 1835 angenommen, 
1841 endgültig feitgefiellt ald Kriegswaffe für die preus 
Bifhe Armee. 

Hinterladung, Einheitspatrone, zentrale Zündung ver: 
einen fih zum erften Male. 


8. Bene 1836. Kanonenverfchluß. 1 Modell. 
9. Robert 1836. Kammerverfgluß. Zünpftit. 
Selbft fpannbar. 1. Modell. 


10. Derjelbe 1836. Verſchluß etwas geändert und 
zwar nad) linfs gelegt. 2. Modell. 


11. Franzöfifhe Wallbüdhfe 1836. 2. Modell. 
Keilverfhluß mit Hebel, wie bei Dreyſe. 

12. Beneß 1838. 2. Modell. 

13. Dänifher Kammerſchloß Karabiner 1841. 

Lauf umzuflappen. Pifton befindet im Abzugsbügel, 
fo daß das Gewehr beim Schießen umgedreht werden 
muß. 

14. Welz 1850. Slappenverfchluß. 


15. Sharp 1852. Kolben zurückzullappeu. Char: 
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nierfchluß. Erſtes Gewehr, welches nah dem Sin ! 
beim Wiederöffnen die Hülfe hinausmirft. 

16, Norwegiſches Kammerſchloß Gemehr. 
1854. 

17. Schwedifhes Kammerſchloß Gemehr 
1854. 

Beide bereitd 1840 in die Armee, 1851 in die Na 
rine eingeführt. Charnierverfchluß. 

Erzentrifhe Welle mit Hebel zur Bewegung da 
Kammer. Diefe cylindrifch, hinten fugelförmig. 

18. Smith 1857. 

19. Mont:-Storm 1860. 

20. Biftotnit 1860. Magazin Gewehr. 

21. Henry 1860. Magazin-Gewehr 1. Modell 

22. Billharz 1860. Nahahmung des Dreyieiäe 
Gewehre. 

23. Spencer 1860. Im amerilanifhen riege ci 
probtes Magazin-Gewehr. 

24. Franzöſiſche ArtilleriesRarabiner Il. 

25. Pisto 1861. 

26. Broadmwell 1861. 

27. Wurzinger 1863. 1. Modell. 

28. Ball 1864. 

29. Earpani 1864. 

30— 4. Terry 1864. Wurde 1860 bei him 
lichen Kavallerie verſuchsweiſe eingeführt; forann 18% 
in Baden als Jägerbüchſe; 1866 in Rußland für aiaid: 
Truppen. 

Jetzt überall abgeſchafft. 

35. Dreyfe 1864. 

36—37. Rhode 1864. 

38. Nemington 1864. 
und Dänemark eingeführt. 

39—40. Friedrid 1864. 

41, Joelyn 1864. 

42. Lindner 1864. 1. Modell. 

43. Dörfh-Baumgarten 1864. Zundnedel. 

44. Garcia 1864. 

45. Shepard 1864. 

46. Lindner 1865. 2. Modell. : 

47. Ehaffepot 1865. Zundnadel, franzöſiſchet Ge 
mehr. 

48. Lindner 1865. 3. Modell. 

49. Krauſe 1865. Zündnadel. 

50. Friedrich 1865. 2. Modell. 

51. Reiki 1866. 

52. Lindner 1866. 4. Modell. 

53. Dreyfe 1866. 

54. Guſtavſon 1866. 

5—56. Amsler-Milbant 1866. 

57. Trondhon 1866. 

68. Hadländer 1866. 

59. Farland 1866. 

60—61. Nemington 1866. 


Ju Schweden, Komp 








Nr. 106. 


62—63. Peaboby 1866. 

6465. Martiny 1866, 

66—67. Snider 1866. 

68—69. Wänzl 1866. Aus Borderlader umgear- 
beitetes Oeſterreichiſches Gewehr. 

70—T1. Werndl 1866. Oeſterreichiſches Gewehr. 

72. Ranidher (Charles) 1866. 

73. Kopeczny 1866. 

74. Burzinger 1866. 2. Modell. 

75. Needham 1866. 

76. Schmidt 1867. 

77. Ehaffepot 1867. Neuered Modell. 

78. Brince 1867. 

79—80. Albini 1867. 

81. Betterli 1868. Verbeſſertes Magazin: Gewehr. 

82. Koifler Ohne Jahreszahl. 

83. Werder 1872. Bayerifhes Gewehr. 

84. AUmsler-Milbant 1872. 2. Modell. 

85. VBetterli 1872. 2. Modell. 

86. Lindner 1872. 5. Modell. 

87. Martiny- Henry. Englifhes Gewehr 1872. 

88—89. Bomo 1872. Karabiner. 

90—92. Derfelbe. Gewehre. 

93. Gama-Infanger 1872. 

94— 95. Berdan 1872. Ruſſiſches Gewehr. 

9%. Werndl 1872. 2. Modell. 

97. Kränfer 1872. 

98-99. Shmweizerifhes Eidgenoffengemehr 
1873. 

100. Frewith 1873. 

101. Henry. Neueſtes Mobell. 

102. Franzöſiſches Tabatiere Gewehr. 
Minie-Gewehr umgearbeitet und 1870/71 verwendet. 
103. Chaffepot 1866. Weltere Konftruftion. 
104. Dreyſe 1873. Neuefte Ronftruftion. 

Bechſchem Verſchluß. 
105. Werder. Karabiner. Neucs Model. 


Aus 
Mit 


62. 


Die Operationen der II, Armee bon Freiherrn 
v. d. Goltz, Hauptmann im großen Generalftabe. 


Die in Nr. 103 und 104 enthaltene Beſprechung 
des obengenannten Werkes giebt zu den folgenden Be, 
merkungen Beranlafjung. 

1. Allerdings war für ten Nahmittag des 16. Auguft 
die Verlegung des Hauptquartiers der II. Armee nad 
Thiaucourt angeordnet, allein S. K. H. der Prinz Frie- 
drich Karl beabfichtigte, als er in Pont à Mouſſon zu 
Pferde flieg, Teinesmegs, fi in daß neue Hauptquartier 
fondern vielmehr nad der Gegend von Bionville zum 
III. Armee-Korps zu begeben umd erhielt vor feinem 
breiten die Meldung von der 20. Infanterie-Divifion : 
daß das III. Armee-Korpé ſich nördlich Gorze in leb— 
baftem Gefechte gegen überlegene feindlihe Macht be- 
finde, 
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Hiernad dürfte die betreffende Stelle in Nr. 103 zu 
berichtigen fein, 

2. Die um 8 Uhr 50 Minuten am 18. Auguft vom 
XII. (Königlich Sächſiſchen) Armee:Korps nördlih von 
Labry*) abgefhidte Meldung lautet: 

„Weſtlich von Balleroy**) fcheint feindliche Artillerie 
in Bofition, desgleichen Kolonnen weſtlich Valleroy, 
desgleihen Kolonnen nördlih Doncourt.*)***) ©. 126. 

Der diefer Meldung folgende Nachſatz im Werle des 
Herrn v. d. Goltz (S. 127) lautet: 

„Die Meldung fand im Einklang mit der Annahıne 
©. 8. Hoheit des Dberbefchlöhabers, daß fid der 
Feind getheilt habe." Eine Annahme, die ſich ebenfo 
wenig beftätigte wie die angeführte Meldung. 

©. 8. H. ift num allerdings durd die empfangene 
Meldung nicht zu der Annahme, der Feind habe fid 
getheilt, veranlaßt, aber doch darin beftärft worden. 

3. In Bezug auf das Eintreffen des XII. Armee⸗ 
Korps vor St. Privat ift zu erwähnen, daß daſſelbe 
einen großen 2", Meilen betragenden Bogen zur Um: 
fafjung des Feindes zu machen und ehe es vor Et. Privat 
anlangte, das Oehölz weftlih von Roncourt und daß 
Dorf Koncourt felbft vom Feinde zu fäubern hatte. 
Aud war Lei der Eroberung von St. Marie aux Chenes 
Ihon früher die 47. Infanterie-Brigade und ein großır 
Theil der fähfischen Artillerie in Thätigkeit getreten. 

Aus den Zeitangaben ded Hauptmann v. d. Goltz 
erjehen wir, daß das XII. (Königlid Sächſiſche) Armee 
Korps um 10 Uhr Morgens bei Jarny (S. 132) 13, 
Meilen weſtlich St. Privat fland und um 113, Uhr 
feinen Abmarfh von da meldete (S. 138.) Nah 51% 
Stunde, um 5'/, Uhr, alfo um die Zeit, alß das Garde- 
Korps den erften Angriff auf St. Privat unternahm, 
ftand daß XII. Korps mit der 45. Infanterie-Brigade 
weitlid Roncourt 1’, Meile von Jarny, und '/, Meile 
nördlih St. Privat, mit der 46. Imfanterie» Brigade 
zwiſchen Moineville und Coinville 1 Meile von Zarny, 
mit der 47. Infanterie» Brigade bei St. Marie aur 
Ehened und mit der Tete der 48. Infanterie-Brigade 
füdlih Hautmdcourt 1%, Meile von Jarnhy und >, Meile 
von St. Privat (S. 145 u. 146.) 

Um 6%, Uhr wurde Roncourt befegt und von da 
gegen St. Privat vorgerüdt, was zwiſchen 71. und 
8 Uhr genommen wurde (5. 153.) 170. 
*) 11/5 Meile weillih St. Privat. 

**) ] Meile nordweſtlich St. Privat. 
*+*), 11/4 Meile ſüdweſtlich St. Privat. 


Todes-Anjeige, 


Am 10. d. Mis. Nahmittage 3 Uhr verfcied zu 
Paderborn in Folge der Lungenſchwindſucht in feinem 
33. Lebensjahre der Stabs. und Bataillons.Arzt des 
1 Bataillond 5. Weftphälifchen Infanterie-Regiments 
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Dr. Alfred Neumann, 
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— Hr. Schreiner, Ob. Li. a. D. mit Frl. Eveline Srech 
(Freienwalde a. d. O.) 

Geburten: (Sohn) Hrn. dv. Caprivi, Hpim. u. emp. 
Chef im 4. Bad. Inf. Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112 Geb» 
mweiler im Elſaß.) — Hrn. Boten, Ritim. und Eslapr. bei 
im 2. Hann. Drag. Regt. Nr. 16 (Lüneburg) — Hru. Ein- 
bed, Hpim. und Batır. Chef im feldb-Art. Reg. Nr. 15 


950 
Der Dahingefchiedene war dur feine ehrenmwerthen 
Charalter, Eigenfchaften ein ſehr gern gefehenes und be— 
liebtes Deitglied des Regiments, welches denfelben ftct® | 
in ehrendem Andenken erhalten wird, | 
Dlünfter, den 12. —5— 1873. N 

v. Olszewski | 

Dberft und Regiments⸗Kommandeur. | 








(Meg) — Hm. Thun, Div. Pfarrer in der 17. Divifien 
(Stade) — Hrn. v. Trümbach, Pr. Pt. im Oftir. Inf. Regt. 
Mi > (Dsnabrüd.) * rn, 2. —— Pr. Li. per 
andw. (Haaren.) — Hrn. v. rötter, . 2 aggr. bem 
Familien. Nagriäten. Generaiflabe ber Armee, Militeirbevollm. in London. ya Hm. 


Berlobungen: Hr. v. Schendendorfi, Maj. aggr. dem 
8. Brandenb. Inf. Regt. Nr. 64 (Prinz Friedrich Carl von 
Preußen) mit der vermwitt. Frau v. Staifenberg geb. Gräfin 
Sıradwig (Breslau) — Hr. Naufefler, Sec. tt. im Garde- 
FufeArt. Regt. mit Frl. Margarerhe rt (Berlin) — 
Fehr. v. Bönigk, Hpim. und Romp. Chef im 3. Garde⸗dtegt. 
3. % mit Frl. Martha v. Edartsberg (Hannover) — Sr. 
Bauerborfl, Lt. im Magdeb. Feld ⸗Art. Regt. Nr. 4 (forps- 
Art.) mir Frl. Anna Kuthe (Berlin) — Hr. v. Wedel, Lt. 
und Adjut. im 2. Garbe-Kegt. zu Fuß mit Frl. Margarethe 
Gretin®. 

Berbindungen: Frhr. v. Buttlar, Rittm. im Weſſphäl. 





vd. Holwede, Pr. Li. im 2. Schlef. Huf. Regt. Nr. 6 (Ober- 
Slogan.) — Hrn. Vogt, Maj. im großen Geueralſtabe (Ber- 
lin.) — Hrn. Schimrigt, Hpim. & la suite ber erſten Img. 
Inſp. und Lehrer am der Kriegeſchule zu Erfurt (Erfurt) — 
Hrn. Richter, Maj. (Siegburg) — Hrn. Abel, Hpim. und 
Battr. Kemmdr. im Pomm. Felb-Art. Regt. Nr. 2 (Korps 
Art.) (Gollnow.) — Hrn. Raebiger, Pr. Lt. a. D. (Berm# 
borf,) — Hrn. Heffe, Br. Pr. im 8. Bomm. Inf. Regt. Rr. 61 
und Adj. der 28. Inf. Brig. (Weſel.) 

Todesfälle: Hr. Leo Palm, Maj. a. D. (Berlin) — 
—6 Hpim. a. D. Frau geb. Scherhans (Straßburg 
im Elſaß.) 


Ulan. Regt. Nr. 5 mit Frl. Lina v. Hartmann (Wiesbaden.) | 





Anzeigen 


Nah Vollendung unfere® neuen Druderei: Gebäudes haben wir unfere Buchdruckerei nah der Kochſtraße 70 
verlegt und mit dem Comtoir unferer Buchhandlung unmittelbar vereinigt; mir bitten alle unfere Buchdruckerci be- 
treffenden Angelegenheiten nunmehr nad der Kochſtraße 69,70 richten zu wollen. 


6. S. Mittler & Sohn, 
Königlige Hofbuchhandlung und Buspruderei, 
Berlin, Kochſtraße 69/70. 


Bon der bereits früher fertig geftellten Karte der Panddroftei Stade der Provinz Hannover 1:25,000 find die 
6 Seltionen a, 1, 2, 7, 8 und 9 
dem Debit übergeben worden und dur die I. H. Neumann'ſche Landkarten-Handlung hierfelbft, Zäger-Strakt %, 
für den Preis von 10 Sgr. a Seltion zu bezichen. 
Berlin, den 8. Dezember 1873. 
Seitens ded Generalftabes der Armee. 
Neumann, 
Mojor und Plankammer-Inſpektor. 


Für die Militairfhäler des hiefigen Inſtituts find 50 Stüd fhmwarze Leibriemen und 50 Paar Patronen. 
tafchen zu beſchaffen. 

Truppentheile, melde geneigt wären, gedachte Gegenftände im nod gutem, wenn aud) nicht völlig kriegs— 
brauhbarem Zuftande gegen einen mäßigen Preis hierher abzugeben, werden ergebenft erfucht, desfalſige Dfferien 
gefällig an die rl Direltion gelangen zu lafjen. 

Schloß Annaburg, den 12. Dezember 1873. 

Königliche Direftion des Militair-naben-Erziehungs-Inftituts. 


Das unterzeichnete Regiment befigt zwei entbehrlich gewordene, im Jahre 1870 von Earl Schöning, Elifa- 
beth-Ufer Nr. 31 in Berlin erfaufte, in no fehr gutem Auflande befindliche Stiftftiefelfhraub -» Mafdinen, die es 
zu angemeffenem Breife zu verfaufen beabfichtigt. 
— hierauf refleltirende ZTruppentheile wollen ſich unter gefälliger Abgabe der Preis-Offerten hier⸗ 
er wenden. 
Celle, den 9. Dezember 1873. 
Königliches 2. Hannoverſches Infanterie-Regiment Mr. 77. 





iR er Im Berlage der Königlihen Hofbuhhandlung von E. ©. Mittler & Sohn in Berlin, Kohftraße 69, 
ift erfchienen : 
Studien über das Feld- Sanitätswefen. 


Bon 
Dr. M. Schmidt-Ernfthanjen, 
Dber-Stabs- Arzt. 


Gr. 8. — Preis 20 Sr. 
Berlin, Drud von E. S. Mittler u Sohn, Kochftraße 69/70. 
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M 107. Sonnabend, den 20. Dezember. 1873. 


Perſonal -Veraͤnderungen. 


al B. Abſchiedsbewilligungen ıc. 
Offiziere, Portepee - Fähnridye 2r. Den 11. Dezember 1873, 


A. Ernennungen, Beförderungen u. Verfegungen. | v. Boigts-Rhetz, Gen. der Infant. und Kommandi— 
1 N render General ded X. Armeelorps, in Genehmigung 
) Im ftebenden Heer. feines Abſchiedegeſuches, unter Belaffung als Chef deB 
Den 12. Dezember 1873, 


3. zn In ht —— — a r —* des 
Prinz Albrecht von Preußen, K. Hoh, Gen. Lt. und 2 Magdeburg. Inf. Regis. Ir. 27, mit Penſion zur 
Kommbdr. der 20. Divifion, mit der Führung des X. | Dispoſition geſtellt. 
Armeelorps, 
dv. Boigts-Rheg, Gen. Major und Kommdr. der 21. 
Inf. Brig, mit der führung der 20. Divifion, 
Frhr. v. Wehmar, Öberft und Kommdr. des 1. Bad. 
eib-&ren. Regts. Nr. 109, mit der Kührung der 21. 
Inf. Brigade, unter Stellung & la suite des gedach— 
x 2 ſt dem 1. Garde-R F 
. Raud, Oberſt, aggreg. dem 1. Garde⸗Regt. zn Fu 
und Kommdr. des Gehe Infant. Bats,, ui 2 a 
| des 1. Bad. Leib-Gren. Regtd. Nr. 109, unter 
Stellung & la suite deffelben, — beauftragt. 


Beamte der Militair- Verwaltung. 
Durch Verfügung bes Kriegs⸗Miniſteriums. 
Den 21. Nobdember 1873, 
Riefe, Intendantur-Sekretariatd-Affiftent vom XV. zum 
II. Armeelorps verfegt. 
Den 22. November 1873, 


Möglih, Sekretariat » Affiftent_vom II. Armeelorps, 
zum etatsmäßigen Intendantur-Sefretair ernannt. 


= 


— — nn nn. 


v. Derenthall, Major vom Kai an rde⸗ 
Negt. — 2, dem — eh je u — Mangelsdorf, Intendantur-Sefretair vom VII. Armee- 
des Lehr⸗Inf. Bats, ernannt. forps, auf feinen Antrag mit PBenfion in den Ruhe— 
v. d. Mülbe, Major vom 1. Hannov. Inf. Regt. Nr. fand verſetzt. 
74, in das Kaiſer Franz Garde-Brenad. Regt. Nr. 2 Den 27. November 1873, 
verfeßt. Schramm, Zahlm. des Füf. Bats. 3, Brandenburg. 


„pn —— m vom 1. Hannov, —— — mit der geſetzlichen Penſion in den 
Rohde, Hauptm. von demſelben Regt. und kommandirt 
als Adjutant der 15. Divifion, zum überzähl. Major, Den 3, Dezember 1873, 
— befördert. Houffelle, Intendantur-Sekretair vom I. Armeelorps, 
zum XI Armeelorps verfebt. 








Ordens · Verleihungen. 


—58 2. Br —* & la suite - edit. 

ef de ilitair⸗Kabinets und der Abtheilung für 

Die BEISBRAIE In ———— die perſönlichen Angelegenheiten im Kriegsminiſterium; 

Des Königlich Bayeriſchen St. Huberlus-Ordens: dem bar erg —— 5 —— 18 Bla 
Geu. Lt. und Gen. & la suite Bringen Friedrich teitenden Feldjäger- Korps jag pp 
Wilhelm zu Hohenlohe-Ingelfingen; : 

des perfilhen Sonnen und Lömen-Ordens erfler Klaſſe: 
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Trauer in Folge des Ablebens Ihrer Majeſtät der Hocjeligen Königin-Wittwe Elifabeth. 


‚ Im Folge des Ablebens Ihrer Majeftät der Hodfeligen Königin-Wittwe Elifabetb jet: 

Ic die mit dem heutigen Tage beginnende Dauer der Yandestraner auf ſechs Wochen jeft. Die Direktoren und Raͤthe 
ber Minifterien, die Präfidenten und Näthe ver Landes-Kollegien, ſowie die ihnen im Nange gleichſtehenden Givil: 
Deamten tragen während der erjten vier Wochen zur Uniform beflorte Epauletten, Agraffen und Cordons, beflortes 
Portepee, Fler um den linken Oberarm, ſchwatze Unterfleiver und ſchwatze Handſchuhe, und wenn fie bei offiziellen 
Veranlafjungen in Civilkleidung erſcheinen, Unterkleiver, wollene Weiten und Handſchuhe von ſchwarzer Farbe; ta 
Dede in den legten zwei Wochen zur Uniform Fler um den linken Oberarm, ſchwarze Unterfleiver und weiße Hant 
chuhe, zur Civilkleidung ſchwarze Unterfleiver, jchmarzeivene Welten und weiße Handſchuhe. Die Subalternen 
der genannten Behörden haben jur Trauer einen Flor um ven linfen Oberarm anzulegen. 

Deffentlihe Mufitaufführungen, Luftbarkeiten, Theater- und Schauvorftellungen dürfen in be erjten 
acht Tagen nicht ftattfinden. 

Das Staatsminifterium hat hiernad das Weitere zu veranlaffen. 

Berlin, den 15. Dezember 1873. 

Wilhelm. 


An das Staatsminifterium. Camphauſen. 

Ich beſtimme, daß die Trauer um die geſtern hingeſchiedene Königin Eliſabeth Majeſtät in der Armet 
auf ſechs Wochen vom Tage des Eintreffens dieſer Orbre ab in nachſtehender Weiſe ſtattfinden ſoll: In den eriten 
drei Wochen tragen die Generale zur gejtidten Uniform das Achſelband, pas Generals-Abzeihen, ven Apler und vie 
Kofarde am Helm, die Schärpe, die Epauletten (Achſelſtücke) zur Heinen Uniform und bas Portepee mit Flot über: 
zogen, ſowie einen Flor am linfen Oberarm; alle Offiziere den Adler (Stern) und die Kokarde am Helm, vie 
Epauletien (Achjelftüde) die Schärpe, das Portepee und Cartouche-Bandolier mit Flor überzogen, ſowie einen Flet 
am linken Oberarm. Meine General-Adjutanten, Generale & la suite und Flügel-Apjutanten tragen die Acjelbän- 
ber, die Hufaren- und Ulanen » Offiziere die Fangſchnüre und das Nationalabzeichen, die Offiziere der Yäger umt 
Schüten, fowie die Yanbmwehr-Offiziere das Nationalabzeichen gleichfalls mit Flot überzogen. In den letzten drei 
Wochen wirb von Boden Offizieren nur ber Flor um den linfen Oberarm getragen. An den Fahnen ac. wer 
den während der ſechs Wochen zwei lange herabhängende Flore getragen, welche unter ver Spige zu befeftigen fur. 
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Das Kriegdminifterium bat hiernad das Weitere befannt zu machen. 


Berlin, den 15.. Dezember 1873. 


. m 


An das Kriegs-Minifterimm. 


Wilhelm. 


> 


Berlin, den 16. Dezember 1873. 


Borftehende Allerhöchſte Kabinets-Ordres werben hierdurch zur Kenntniß der Armee gebracht. 
Kriegs-Minifterium. 


v. Kameke. 








Nichtamtlicher heil. 


Der Alhanti- Krieg. 

Indem mir und dem friegerifchen Ereigniffen an ber 
Weſtlüſte von Afrika zuwenden, in welche eine europäifche 
Großmacht ihre Handelspolitit verwidelt hat, und aus 
denen fie nun ihre militairifhe Ehre zu retten ſich ge- 
nöthigt fieht, find wir und wohl bewußt, daß die 
Alhanti-Epifode — ob lang oder furz — flir die moderne 
Kriegführung von fehr untergeordnetem Werthe fein wird, 
Aud find die Gegner zu unebenbärtig, um nicht einem 
Theile mit Beftimmtheit den Erfolg voraußfagen zu kön— 
nen, wenn er ihn ernfllid anftrebt. 

Um aber dem Interefje zu genügen, welches man auß 
allgemeineren Gefihtspunlten für den Afchantisftrieg und 
im Speziellen für die Ausrüftung und das Kriegsmate— 
rial haben wird, welches die Engländer auf dem „Ber: 
ſuchsfelde an der Goldküſte“ probiren, wollen wir den 


„special service on the Gold- Coast,“ wie der riss 
offiziell genannt wird, einer fortlaufenden genaueren Be— 
trachtung unterziehen. 

Bur Charakteriftit der den Engländern bier gegemüber« 
ſtehenden Feinde und ihrer Sriegführung begiumen ter 
mit einer einleitenden Betradhtung der erften Zufammer 
ſtöße beider Völker in den Jahren 1824 und 1826, in- 
dem wir und aus einem Außzuge aus dem Werk: Nar- 
rative of the Ashantee War, with a vieu of the pre 
sent state of the Colonie of Sierra Leone by Major 
Ricketts, late of the Royal African Colonial Corps, 
herausgegeben 1831, fo gut als möglid zu orientiren mr- 


fuchen. 


1. 
Die Herrſchaft ber Aſchantis, welche, wie die englide 
Karte zeigt, im Süden an die Denkera, Aſſim und Aie 
grenzen, dehnte ſich ohne Zweifel einft aud über dieſe 


.._ 
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Böllerfchaften und über alle anderen bis an die Küfte 
bin aus, welche nun als protected tribes bes zweifel- 
haften Schutzes von England genießen. Nördlich der 
verzeichneten Grenze beugen ſich 22 Böllerfchaften Seiner 
‚Majeflät des Königs Koffee Calcalli Sonnenfhirme, 
mwelder in dem Geremoniell die Stelle des Scepters ver- 
tritt. 

Diefe gebietende Stellung ihre8 Stammes unter den 
Übrigen verdanfen aber die Aſchantis nicht allein ihrer 
großen Zahl, melde auf eine Milion gefhägt wird, fons 
dern vorzüglid ihrer unbegweifelten Tapferkeit, ihrer ſtraf— 
fen Organifation unter einem allmädhtigen Despoten und 
ben friegerifch gefchulten Führern, welche ihre Köpfe auf's 
Spiel fegen, wenn fie flüdhtig nad Coomaſſie zurüd- 
lehren. 

Furchtbarer wird die Wirkung ſolcher Faktoren noch 
duch die, der Religion diefes Boltes, dem Fetiſchismus 
entfprechende Graufamteit. 

Das von den Ajchantis beherrfchte Gebiet erſtreckt fich 
zwifchen dem Volta und Affinee, bis an den Fuß bes 
Kong-Gebirges, auf welchem jene Flüſſe ihren Urfprung 
nehmen, und folgt der allmäligen Erhebung, in welcher 
das mit Wald und Buſchwerk dicht bewachſene Land ſchon 
von der Küſte aus zu dem genannten Gebirge empor» 
fteigt. 

Erft 40 engl. Meilen nördlih von Coomaſſe hören 
die Waldungen auf. Der rapide Wechfel der Tempera- 
tur, wie ihn daß tropische Klima mit ſich bringt, die au 
zahlreihen Sümpfen fi entwidelnden Miasmen und der 
Mangel trinkbaren Waflerd machen die an der Küſte ge» 
legenen Gegenden der Gefundheit des Europäerß gefahr: 
voller, als das mördlichere Afchantigebiet. Zwar find 
dicht an der Küſte geringere Erhebungen vorhanden, hin- 
ter denen erft die fortlaufende Anfleigung beginnt, doch 
fheint der Einfluß derfelben durch die dichten Nebel pa— 
ralyfirt zu werden, melde befonder8 in der Megenzeit 
auß den fumpfigen Thälern und in der Nähe der Flüſſe 
fi) erheben. 

In folder Zeit ſchwindet daß frühere herrliche Natur: 
bild; die Puft wird ſchwer und grau wie Blei, unweg— 
fam die wenigen Pfade und mörderifch der Geruch, der 
aus der abflerbenden Pflanzenwelt gehirnbetäubendb auf— 
fteigt. Die baumartigen Gräfer auf modrigem Boden 
entwideln eine Welt des Todes, durch deren fhädliche 
Einflüffe der Menfh bald in Siehthum verfällt. 

Zweimal im Jahr tritt die Regenzeit ein; zuerft ge 
gen Ende Mai oder mit Anfang Suni; in den folgenden 
Monaten Zuli und Auguft ſchweben über der üppigen 
Begetation no jene gefährlichen Nebel; die zweite Re— 
genzeit fegt mit Oltober ein, ihr folgt von November an 
die heiße Jahreszeit, welche bis zum März für militai« 
rifhe Operationen am geeignetiten if. Der Bolta, mel: 
cher einen Pauf von 400 engl. Meilen zurüdlegt, che er 
ind Meer fi) ergieht, ift der vielen Stromfhnellen hal: 
ber nur im der Regenzeit ſchiffbar. 
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Flora und Fauna bes Landes find bie der Tropen 
und nehmen von der Küfte nad Norden zu, an Reid. 
haltigkeit ab. 

Während dort der Mandelbaum, der Kaltus und 
Brodbaum bie dichten Wälder füllen, verſchwindet letzterer 
fhon auf den 15 engl. Meilen von der Küfte im Often 
fi erhebenden Höhen; auch der Mandelbaum hört auf, 
und die feltenere Palme wird durch Alos und Citronen 
erſetzt. 

Noch weiter nach Norden findet ſich viel dichtes Ge— 
ſtrüppe; Zuckerrohr, Tabak, Hirſe, Reis und Kartoffeln 
wachſen wild; Gummibaum, Farbholz und edle harte 
Hölzer bedecken in Fülle den Boden. 

Diefe üppige Begetation befhränft völlig die Weg- 
famfeit. 

Ebenfo zahlreich ift die Fauna: Elephant, Rhinozeros, 
Giraffe, Dammhirſch, Antilope, Affe und Stachelſchwein, 
Löwe, Tiger, Schalal, Wolf und wilde Katze. 

Die Flüffe und Sümpfe wimmeln von Alligatoren 
und Hippopotamen. Dem Lande eigenthümlich ift die 
Mofhusratte. An Reptilien finden ih Schlangen, Fröſche 
und Eidechfen von enormer Größe. 


Ter Kriegsfhauplag an der afrifanifhen Küfte bietet 
dem Kenner preußifcsbrandenburgifcher Geſchichte ein er- 
höhtes Interefie in den dort noch vorhandenen Wahr: 
zeihen des Unternehmungsgeiftes unferes großen Kurs 
fürften. 

Auf den Vorſchlag des Holländers Roule ftiftete der» 
felbe am 18. November 1682 eine afrifanifche Kompagnie, 
und verfah fie mit dem echte, unter feiner Flagge auf 
den freien Küften von Afrila Handel zu treiben. 

Wie wir in Heinrid; Graf von Borlke's Schrift nach⸗ 
fefen, hatte der große Kurfürft dabei befonder8 im Auge, 
den Hang zur Schifffahrt in feinem Volle zu pflegen 
und zu weden. 

Die Heine Flotte, welche er 1680 unter Cornely von 
Bevern behufs Eintreibung von Schuldforderungen an 
Spanien zur Befchlagnahme von Kriegsfhiffen diefes 
Staates entfendete, hatte dur den günftigen Erfolg ihrer 
Erpedition feine Vorliebe für die Marine noch erhöht. 

Der Kurfürft legte felbft im jeme Kompagnie 8000 
Thaler ein, einige Kapitaliften Berlins 22,000 Thaler 
und Roul& mit feinen bolländifhen Handelsgenoſſen 
20,000 Thaler, jo daß der erfte Fonds der Geſellſchaft 
aus 50,000 Thalern beftand. 

Alsdann rüftete man in Hamburg zwei Fregatten 
aus, den „Kurprinzen“ von 26 und den „Morian“ von 
12 Kanonen, und der Kurfürft ließ den durch feine Reis 
fen jo berühmten Major Groeben mit 70 Soldaten, 
Werkleuten und den nöthigen Materialien, um ein Fort 
zu bauen, darauf einfhiffen. Diefe Schiffe gingen am 
12. Juli 1682 unter Segel, und als fie glüdlih an der 
Goldfüfte angelommen waren, hißte Grorben am Neu- 
jahrätage des Jahres 1683 die brandenburgifche Flagge 
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auf dem Berge Momfort auf und gab ber dort zu ers 
bauenden Feftung den Namen „großer Friedrichsberg“, 
welcher fpäter in „Groß⸗Friedrichsberg“ verändert wor» 
den ift. j 

Es erfolgte im nädften Jahre die Anlage des Forts ! 
Dorothea bei dem 5 Meilen im Often vom Kap der drei 
Spitzen befindlichen Dorfe Accada. 

Ein drittes Fort wurde in der Nähe des Dorfes 
Toccarari erbaut und im Jahre 1685 gelangte der Fur: 
fürft noch in den Befig der Injel Arquim, einige Mei- 
Ien von Eap Planco gelegen, wo früher ein holländifches 
Fort geweſen war, weldes die Franzoſen zerftört hatten, 
und das num von den Brandenburgern wieder aufgebaut 
wurde. 

Trotz mannigfacher Wechfelfälle der afrikanischen Kom- 
pagnie und beträchtliher Geldeinbuße hielt der große 
Kurfürft an dem Unternehmen unmandelbar feft. 

Nad) dem Bankerott der Kompagnie, welder auf un- 
gefähr eine Million fich belief, und wobei das Königlich 
preußifhe Haus einige Hunderttaufend verlor, überlich 
König Friedrih Wilhelm I. im Jahre 1720 jene vier 
Forts der holländifhen Kompagnie, welche fie theilweiſe 
eingeborenen Ufurpatoren mit Waffengewalt wieder ab- 
gewinnen mußte. 

Der legte preußifhe Gouverneur von Groß⸗-Friedrichs⸗ 
burg, Du Bois, hatte fih im Jahre 1716 nad Preußen 
begeben, um die Gefahr zu fhildern, in welder die Fe- 
ftung bei den bejtändigen Kriegen der preufifchen und 
holländifchen Neger fi befand. 

Dei feiner Einfhiffung hatte er von dem Neger Cunni 
fih das feierliche Verfpredhen geben laſſen, während eines 
Jahres für Seine Majeftät die Feftung zu fügen, wäh- 
rend welder Zeit Hülfe gefendet werden follte. 

Diefe aber traf nicht ein, und als vielmehr die Hol- 
länder mit der Aufforderung der Uebergabe vor der Fe— 
ftung erfhienen, benugte Cunni die Gelegenheit, fi 
zum Ufurpator*) aufzuwerfen, im welchem Anfprud er 
fi) mehrere Jahre hielt. 

Er regierte über mehr als 20,000 Neger mit großem 
Unfehen. In feiner Art, zu leben, ahmte er die pteufji- 
fhen Gouverneure nad) und hatte fich einen Palaft bauen 
laffen, deſſen Hof mit den Schädeln der getödteten Hol: 
länder gepflaftert war. 

Im Jahre 1725 belagerte endlich der General de la 
Dina ihn mit allen feinen Streitkräften, nahm nad) einem 
verzweifelten Widerftande dad Fort und nöthigte Cunni, 
fih in da8 Land von Zantie zurüdzuzichen. 

Der Sitz des General-Öouvernements für die engli- 
ſchen Kolonien an der Weftküfte von Afrika, befindet fi) 
in Sierra Leone, welde im Jahre 1787 gegründet wurde. 


*) Andere Quellen ftelen das Verhalten Cunni's als ein 
eltenes Beifpiel von Fefligleit und Treue dar. Auch in Ger 
dichten wirb Cunni als trener Mohr gefeiert. 

Die Nebaltion. 
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Aelter ift die nördlicher gelegene Nieberlaffung Bathurf, 
deren Urfprung bis in's Jahr 1588 zurückre icht. Die 
füdlicher gelegene Goldküfte wurde durch die jogenamnt: 
afrikaniſche Geſellſchaft im Jahre 1672 für dem Export 
von Sklaven und Gold erſchloſſen. 

As im März des Jahres 1822 Sir Charles M 
Carthy Statthalter der britifhen Niederlaffungen an der 
Weittüfte von Afrifa wurde, ergriff er zugleich Beſitz von 
den an der Goldküfte befindlichen engliihen Forts, melde 
foeben von der afrilaniſchen Kompagnie an die Regierung 
abgetreten waren. 

Der die Kolonie Cape Coaft Eaftle umgebende Stamm 
der Fantis hatte bis dahin eine zweideutige Rolle dem 
Engländern gegenüber gefpielt, indem er fie bisweilen um 
Schuß gegen die in fein Gebiet einfallenden Aſchanti's 
anging, bisweilen aud die legteren in ihren Feinbielig- 
keiten gegen die Engländer und in ihren Anfpräden auf 
Tribut von denfelben unterftüßte. 

Daß aber die Aſchanti's ihr Verhältniß zu den Eng. 
ländern von jeher als fortgefegte Fehde betrachteten, gebt 
aus folgendem Paſſus eines Vertrages derjelben mit den 
Fanti's hervor, welcher im Jahre 1820 geſchloſſen werke. 

In dieſem heißt e8: 

„Es wird hiermit ausdrüdlic hervorgehoben, dag bie 
Eingeborenen von Cape Coaft Tomn als Unterthamen det 
Königs der Aſchantis an den Vortheilen eines Vertrages 
nicht Theil nehmen follen, da der König entihlejien if, 
den Samen des Ungehorfams aus feinem Gebiet zu ent: 
fernen.“ 

Schon gegen Ende des Jahres 1822 fah ſich der ir 
tifhe Gouverneur wegen erneuerter Geindfeligleiten der 
Aſchanti's genöthigt, von feinem Sige Sierra Leone nad 
Eape Eoaft zu eilen, um von dort einen Kriegezug nad 
der 20 engl. Meilen nördlid Cape Eoaft liegenden Stadt 
Donquah zu organifiren. Beranlaffung bot die Tödtung 
eined mulattifhen Sergeanten des englifhen Korps anf 
Befehl des Ajdanti - Königs Toſtoo Quanuna. kan 
wollte Reprefjalien nehmen. 

Die Erpedition, deren Ken aus einigen Leuten de 
2. weſtindiſchen Regiments unter Kapitain Laing und dem 
afritanifhen Korps beftand, mißglüdte, weil man ſich in 
der Wildniß verirrte. Der beabfihtigte Ueberfal ai 
Donquab, weldes ein afhantifcher Fürft mit 2-30 
Mann befegt hielt, wurde mit einem Berluft der Eng- 
länder von 1 Offizier und 8 Mann Todten und 38 Ber 
wundeten abgeihlagen und ein ſchneller Nüdzug vor 
ihnen auf das Fort Anamaboe angetreten. 

Diefe erfte Niederlage der britiſchen Waffen an der 
Goldküſte machte die Fantis ſchwanlender. 

Der Gouvernenr begnügte fi, in Cape Coaft, Uns. 
maboe und Acera eine Miliz aus ben intelligentefter 
Eingeborenen zu organifiren, und ging nah Sieres 
Leone zurüd, indem er fürs Erfte die Goldfüfte fh 
felbt und die englifhen Beſitzungen den durch Strej- 
lofigkeit fiher gewordenen Aſchantis zur gelegentliche 
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Plünderung überließ. Bei Gelegenheit der vielen Meinen 
Gefechte, weile nun umter Major Chisholm und Ka— 
pitain Poing als britifhen Führern den Afchantis gelie, 
m wurden, fpielten die Fantis ihre zweidentige Rolle 
ort. 

Die Engländer fahen ſich fchließlih gezwungen, um 
die Aſchantis von Cape Coaft Eaftle fern zu halten und 
ihnen auch den Weg nah dem holländifhen Fort Elmina 
zu verlegen, wo fie fih mit Munition zu verforgen Ge. 
legenheit fanden, 2 getrennte Lager zu beziehen, nämlich 
daß eine bei Jancoomaſſie 25 engliche Meilen nördlich 
Cape Eoaft Caſtle, das andere bei Djuguah 18 engliſche 
Meilen nordiweftlid. 

Im Novembrr 1823 fühlte fih der Gouverneur Sir 
Charles M. Carthy zu dem mieberholten Verſuch be: 
wogen, diefem Zuftand der Unficherheit durch eine neue 
Erpedition ein Ende zu maden. Um bdiefelbe ins Wert 
zu fegen, begab er ſich nach dem öftlich von Cape Coaft 
gelegenen Accra, mofelbft er mit dem Könige Appea von 
Adjumacoom ein Bündniß ſchloß, und folgenden firate- 
gischen Plan aufgeftellt haben foll. 

Da die Afchantis, wie er vermuthete, mit ihrer Haupt. 
macht nicht den Bufum Prah bei Prahſu auf direltem 
Wege nad) Cape Coaſt überfchreiten, fondern durd die 
Gegenden von Dentera und Waſſaw auf dem rechten 
Ufer des Fluſſes vorgehen, und denfelben an der Mün- 
dung paffiren würden, fo wollte er jelbft mit den Trup- 
pen, die bei Ojuquah Tagerten (80 Eingeborene der 
Goldkuſte, welche erft kürzlich ins afriklaniſche Korps ein- 
gefellt waren und 3 Kompagnien eingeborener Miliz, in 
Summa 170 Mann, und ungefähr 240 nicht organifirte 
Eingeborene unter ihren eigenen Führern) ſich weſtlich 
wenden, den Prah überfchreiten, und den bier vorrilden- 
den Aſchantis in der Front entgegentreten. Zu gleicher 
Zeit follten die bei Iancoomaffie unter dem Kommando 
des Kaptain Laing befindlihen Truppen mit den Fantis 
vereint in das Gebiet der Affin einfallen und von diefer 
Seite eine Diverfion machen. Eine noch meiter aus— 
holende Diverfion, (welcher in dem augenblidlih aufge: 
fiellten Operations. Plan die des Kaptain Glover den 
Bolta aufwärts entfprechen würde) follte von dem in 
Accra lommandirenden Kaptain Blencarne mit der ein: 
geborenen Miliz und den Gefolgſchaften einiger einge 
borenen Führer über die Erobo Höhen unternommen 
werden mit dem Zwede, den Ajchantis in Flanke und 
Rüden zu fallen. 

Es dürfte die Annahme nit ungcrechtfertigt erfchei: 
nen, daß der ganze Dperationsplan nicht in diefer Weife 
aufgeflelt worden ift, fondern die einzelnen Unterneh- 
mungen fpäter wohl oder übel in denfelben Hineins 
gepaßt find. 

Der Verlauf derfelben war folgender: 

Die von Sir Charles M'Carthy geführte Abtheilung 
marfdirte von Djuquah nah Aſſamacow, mofelbft die 
eingeborenen Truppen feiner Kolonne erſt 5 Tage fpäter 


eintrafen, was in dem Bericht ald Beweis für ihre ges 
ringe Marfchfähigkeit angegeben wird. 

Auf die Nahricht, dag die Waffaws und die Denke 
ras fih anf ſchleunigem Nüdzuge vor den Aſchantis be 
finden, fandte M'Carthy feinen Generalftabshef Mr. 
Wiliamd mit den regulären Truppen und der Miliz 
voraus, um jene Stämme wenigftens auf kurze Zeit zum 
Stehen zu bringen. 

Zu gleicher Zeit wurde an Major Ehisholn, welcher 
von Jancoomaffie nah Ampenfafue marfhirt war, ein 
Vote mit dem Befehl abgefandt, fo ſchnell als möglich 
eine Bereinigung feiner Truppen mit M'Carthy zu be» 
werffteligen. Major Chisholm, der zwar fogleic einen 
Richtweg füdweftlic nad dem Prah hin einſchlug, kam 
dennoch zu fpät, um verhindern zu können, daß M'Carthy 
am 21. Januar 1824 am Flüßchen Adoomanſoo (Meben» 
fluß des Ancobra) von 10,000 Aſchantis völlig gefjhla- 
gen wurde. 

In dem unvolllommenen Schlachtbericht wird bie 
Schuld des Berluftes der Flucht der Waſſaws zuges 
ſchrieben, welche den linken Flügel halten follten, wäh— 
rend die Denteras auf dem rechten tapfer neben dem 
Gentrum der Engländer aushielten. 

Der Marſch über den Prah bei Deraboaffie und auf 
dem rechten Ufer des Fluſſes nad Afjamacom wird der 
vielen Sümpfe und dichten Wälder halber als beſonders 
befchwerlich gefchildert. 

Die Engländer verloren 9 Dffigiere, (darunter 
M'Carthy felbft) und 177 M. regulärer Truppen. Angabe 
des Berluftes der eingeborenen Truppen fehlt. Mr. Wil 
liams gerieth in Gefangenfhaft der Aſchantis, auß ber 
er nah 2 Monaten dur die Bemühungen des holläns 
difchen Gouverneurd von Elmina Lat befreit wurde, 

Bolftändige Flucht mar die Folge der verlorenen 
Schlacht. Ein Theil der Truppen zog fi auf Se 
condee wefllic) der Prah-Mündung zurüd, wofelbft fie 
von den feindlih gefinnten Einwohnern völlig dezimirt 
wurden, der größere floh nad ftattgehabter Vereinigung 
mit der Abtheilung des Major Chisholm über den Prah 
zurüäd nad Cape Coaſt Caſtle. Die Aſchantis folgten 
dahin biß zum April. Um diefe Zeit hatten fie Affetue 
befegt. Ein im Laufe deſſelben Monats von Major 
Chisholm aus Cape Coaſt Eaftlc gegen fie gemachter Ausfall 
wurde zurüdgefchlagen. Die Aſchantis blieben in Affetue. 
Ihr König Accatoo Dfai, Bruder und Nachfolger des 
mittlerweile verftorbenen Oſai Tootoo Quamina führte 
am 28. Mai frifche Truppen heran und überjandte dent 
Gouverneur von Cape Coaſt Caſtle die poeliſche Auf- 
forderung zur Uebergabe: Man möge die Wälle des 
Schloſſes erhöhen und alle Gefhüge der Kriegsſchiffe 
landen, fo werde er dod jeden Stein ber Feftung ins 
Meer verjenten. 

Diefe ftolze Drohung fam aber nicht zur Ausführung. 
Zwar bewirkte der König am 22, Juni die Einſchließung 
des Forts von der Landfeite im einem Umfreife von 
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3 englifhen Meilen. Die Engländer aber hielten fid 
mit ſchwacher Befagung von 360 Mann (von denen 104 
im Lazareth befindlich) und geringer Munition. 

Hunger, DBlattern und Dyfenterie räumten dagegen im 
Lager der Aſchantis auf und zwangen fie am 19, Yuli 
zum NRüdzug. 

Die Engländer fchoben das lange Ausharren der 
Beinde zum Theil auf die Hülfe der Holländer, melde fie 
von Elmina aus mit Munition unterflügten, während von 
den dänischen Anfiedelungen bei Accra vollftändige Neu: 
tralität gerühmt wird. 

Ein neuer Angriff der Afchantis erfolgte im Jahre 
1826. Diesmal gingen fie in füdöftlicher Richtung vor. 
Die entfcheidende Schlaht wurde am 19. September in 
der Nähe des Dorfes Dodowah 24 englifche Meilen 
nordöftlicd von Eritifh Accra geliefert. Die Könige von 
Denfera und Alimboo und die Königin von Afim, welche 
alle drei perfönlih in der Schlacht führten, traten als 
Verbündete der Engländer auf, melde dadurd ihre 
Stärke auf 11,000 Mann gebradht hatten, Bon diefen 
waren 380 mit Gewehren bewaffnet. Oberft-Pieutenant 
Purdon, welder damals das afritanische Korps lomman— 
dirte, hatte den Dberbefehl. Die Ajchantis waren 10,000 
Mann flark und fämpften größtentheil® mit Meffern. 

Die Eingeborenen der dänifhen und holländiihen Be- 
figungen, welche mit den Engländern das Centrum hal- 
ten jollten, ergriffen nach Ausfoge der leßteren die Flucht, 
worauf Oberſt⸗Lieutenant Purdon durch Heranführung 
feiner Reſerve mit Rafetenbatterien die Schladht wieder 
berftellte. Die Aſchantis wurden durch die ihnen ale 
Blitze erfcheinenden Raketen völlig in Verwirrung ger 
bradt, und liefen 24 Führer und 5000 Dann todt und 
verwundet zurüd. Der König war gleichfall3 verwundet. 
Eine Menge Rriegsgefangener wurde nad Accra und von 
dort auf bereitliegenden Sclavenſchiffen als Waare fort: 
geführt. Der Berluft der Engländer wird auf 800 Todte 
und 1009 Bermundete angegeben. 

Die englifhen Berichte über diefe Schlacht find eben 
fo voll ron Fob über die Tapferfeit der Afchantis als 
. von Abjchen vor ihrer Graufamfeit, die fie mit Vorliebe 
bis in die Meinften Züge ausmalen. 

Aus ihren bisherigen wechfelvollen Engagements mit 
den Aſchantis mußte den Engländern Har geworden fein, 
daß fie es bier mit einem nicht zu unterfhägenden Bolfe 
zu thun hatten, welches mit friegerifhen Tugenden aus: 
geftattet, ftraff und einheitlich geleitet, nur durch Ueber: 
legenheit europäifcher Waffen erfolgreich bekämpft werden 
lonnte. — Die beftändige Gefahr, womit die Nachbar— 
haft eines jo mächtigen Gegners die Europäer an der 
Küfte bedrohte, wurde durch den Gürtel der fie zunächſt 
umgebenden Stämme, durch welchen fie allerdings vor 
einer unmittelbaren Invaſion geſchützt ſchienen, keines— 
wegs beſeitigt. Denn durch ihre Lage zwiſchen zwei 
gleich ſtarlen Gegnern und ihre Eiferſucht unter ein— 
ander waren dieſe von vorneherein zu unzuverläſſigen 





Nilitair⸗Wochenblatt. 


Kr. I, 


Bumdesgenofjen auserfehen, und umfomehr den Ada 
geneigt, je ſchwächer die enropäifhe Macht an der fit 
fi auswies. 

Diefe Erwägungen aber ſchienen die Organiletie 
einer eingeborenen Militairmacht zu verlangen, da zır 
europäifhe Truppen diefen Klima nicht andjepen melı 

Aus den Angaben des in dieſen Berhältaifien Ik: 
bewanderten Sir Charles Adderley geht hervor, dai x 
englifche Regierung in folge der unaufhörlichen Bes 
rubigungen der Kolonie durch die Ajchantis, ihre fur 
im Jahre 1827 ganz von der Goldküſte abzog, un di 
Forts einer faufmännifchen Geſellſchaft in Londen ir 
ließ, melde fie dur Kaptain Madeau verwaltete, 

Im Jahre 1831. übernahm dann die Krone dad fe 
teftorat über einzelne der Kolonie benadbarten Stine 
und 1843 auch auf Neue die Verwaltung der Furt, 
1850 kaufte fie die dänifchen Forts, und firebte 1868 rec 
Austauſch zwifhen den holländifchen und engliſchen fer 
derart an, daß der Sweet Niver die Grenze bilden Inh, 
von welcher öftlih die engliſchen, weſtlich die helintike 
Beſitzungen gelegen wären. Als aber die Eiferfuät ı 
Zriftigleit der Eingeborenen diefen Austaufh unmiy“ 
machte, kauſte die engliſche Megierung im Jah IH 
alle holländifchen Forts an, und fteht jept al mr 
europäiihe Macht an der Goldlüſie. 





a 
(Fortfegung folgt.) 


Stieler's Handatlas über alle Theile der iu | 
über das Weltgebäude, 
Neu bearbeitet von Auguft Petermann, hemmt | 
Berahaus und Earl Bogel. 90 Folorirt. Sat ® i 
Kupferftih in 30 Lieferungen zu je 3 Kartın — 
Juſtus Perthes. Gr. Folio. Preis der Lieſerung 128 | 
8 Sur. 4A 
Als im Jahre 1870 die Jubel: Ausgabe dieled 7 | 
artigen Werkes in 84 Karten vollendet murde, Hifi= } 
alle Sachtundigen mit Stolz und Freude auf einen AM 
der fo univerfale wiſſenſchaftliche Kenntniß und ut | 
arbeitung und (im Allgemeinen) auch eine jo verzis# | 
tehnifhe Behandlungsmweije zeigte, dag er der derſta 
Wiſſenſchaft wie dem demtjchen Berlag mahrbatt # 
Ehre gereichte. Wie aber aud das Publitum derart“ I 
bedeutenden und für den Einzelnen ded immerhin = 
fpieligen Werken gegenüber eine verftändnigdele um 
dernde Haltung angenommen hat, das Ichrt die Migib 
feit, unmittelbar nach Vollendung jener Jubel «Aut 
ſchon mit der Herausgabe einer neuen beginnen ja B 
nen, welche jene nicht nur an Blattzahl, jondern und 1 
techniſcher Tüchtigfeit noch weſentlich übertrifft. Ru Fr 
Richtungen hin tritt diefer Fortſchritt befondert Met * 
vor: in Bezug auf die meifterhafte Bermerthung "7, 
Materials in bisher weniger befannten Ländern Er" | 
oder fremder Welttheilen und in Bezug anf dit ai | 
ſchönere, fondern auch wahrere Darftellung det ; 


Wr. 107. 
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verhältniffe mehrerer wichtiger Blätter. Im erfterer Hin- 
ficht find befonders erwähnenswerth, die neue Karte der 
fpanifhen Halbinfel von Bogel, welche ein Bild 





diefer Lande gibt, das, wie wir glauben, als bisher ohne | 


Gleichen bezeichnet werden darf. Namentlich ift die Dar: 
ftellung Portugals auf Grund der neuen Yandesaufnahme 
geradezu als eine kartographiſche Neufhöpfung zu be- 
tradten. In die gleiche Kategorie gehören Petermann’s 
Karten von Auftralien und von Nord-Amerika. 
Die 6 Blätter über die Bereinigten Staaten in 1: 3,700,000 
helfen einem wirflih großen Bedürfniß in einer Weife 
ab, die weit über das Maß hinaus geht, welches bisher 
fremden Welttheilen gegenüber von Atlanten innegehals 
ten zu werden pflegte. — Für die tehnifhe Hebung 
der Karten macht ſich befonders Earl Bogel verdient. 
Ein Blatt wie fein „Südweit-Deutfhland und die 
Schweiz“ it als künſtleriſche Leiftung fo hervorſtechend, 
daß es allein genügen würde, feinen Namen mit großer 
Auszeihnung zu umgeben; und wer fi handgreiflid von 
dem enormen ortichritt überzeugen will, melden der 
Atlas unter Vogel's Mitwirtung macht, der lege das 
Blatt „Südwelt = Frankreich” der Jubel» Ausgabe neben 
dafjelbe aus der eben erſchienenen 16. Lieferung der neuen 
Ausgabe. In wie großartiger Plaſtik treten bier die 
Pyrenäen hervor! mie belebt und verftändlid erfcheint 
das wunderbare Flußſyſtem der Garonne! Wie Har und 
Scharf laſſen fih aud in den dunlelften Schluchten des 
Hochgebirges noh die Namen lefen! Wie gefhmadooll 
ift überhaupt die Nomenklatur (3. B. der Departements) 
ausgeführt! Wir glauben nicht zu irren, wenn wir diefe 
feine Harmonie, dies Gefühl für Plaftif, Überhaupt dies 
fünftlerifhe Moment der Vogel'ſchen Karten der topo- 
graphifhen Durchbildung ihres Autors zufhwiben. 
Bisher find von der neuen Ausgabe des Stieler'ſchen 
Atlaſſes 16 Lieferungen, fomit etwas mehr als die Hälfte, 
erſchienen. Wir wünfchen dem großen Unternehmen flots 
ten und glatten Fortgang und möglichſt weite Verbrei- 
tung auch in den Reihen des Dffizierlorps, 120, 


Militair-Literatur, 


Genealogiſches Taſchenbuch nebſt diplomatifch-ftatiftifchen 
Jahrbuch. 111. Jahrgang. 

Almanach de Gotha. Annuaire —— diplo- 
matique et statistique. 111. Jahrgang. 

Gothaiſches gemealogifches Tafhenbuh der Gräflichen 
Häufer. 47. Jahrgang. 

Gothaifches genealogifhes Taſchenbuch der freiherrlichen 
Häufer. 24. Yahrgang. 

Ale vier Bücher. 1874. Gotha. Yuftus Perthes. 


Das Genealogifche Taſchenbuch, gewöhnlich aud der 
ug ae Kalender genannt, ift, fei es im deutfcher, fei 
es in franzöfifcher Sprade, auf der ganzen Welt ver- 
breitet. Es giebt auch fein andere Werk, welches 111 
Jahrgänge aähl!, und auf feinem langen Lebenswege alle 
Nebenbuhler bei Seite gejchoben hätte. Der gräfliche 


und der freiherrliche Kalender find jüngere Erzeugnijie, 
zählen aber — auch refp. 47 und 24 Jahrgänge. 

Das genealogifhe Taſchenbuch hat zwei Redakteure. 
Herr U. Niemann bearbeitet die Genealogie und den 
diplomatifchen, Herr Dr. H. Wagner den ftatiftifhen Theil. 
In dem Almanach de Gotha haben wir den Namen des 
Ucberjeger8 nicht gefunden und doch ift die Ueberſetzung 
eine ſchwierige Arbeit, zu welder nur wenig Menſchen 
befähigt find. j 

Der genealogifche Theil ift durch die Aufnahme von 
15 frangofischen Herzogsfamilien, der ruffiihen Gortſcha— 
fow’s und mehreren anderen anfehnlich vermehrt worden. 
Der ftatiftifhe Theil ift zum Theil ganz neu bearbeitet 
worden, namentlich bezieht fich dies auf Heer und flotte. 
Bei dem fahgemäß bearbeiteten Abſchnitte „Das 
deutiche Kriegsheer“, befindet fih — eine Seltenheit in 
diefem Werte — ein Drudfehler in der Anmerkung 
©. 334: das Garde-Jäger-Bataillon ift der 1. und daB 
Garde⸗Schützen-Bataillon der 3. Garde-Infanterie-Bris 
gade und nicht der 8, zugetheilt. 

Unter den Orden wird ©. 299 „das Berbienftlreuz 
für Frauen und Yungfrauen“ geftiftet am 28, März 
1871 vermißt. 

Die artiftifhen Beigaben find mie immer fehr gut 
gelungen, unter den Portraits zeichnet fih das des 
Khedive von Aegypten aus und das deutfche Neiche- 
wappen empfichlt fehr die Buchdruckerei von Peonard 
Schwann in Neuß, aus welder es in Buntdrud hervor- 
gegangen ift. 170, 





Todes-Anzeige, 


Heut früh 8%. Uhr verfchied nah dreiwöchentlichem 
Leiden an acutem Gelenkrheumatismus und hinzugetre- 
tenem Herzſchlag der Premier-Lieutenant und Adjutant 
des Füfilier-Bataillons 

Herr don der Deden 
im Alter von 241/, Jahren. Dem Königlihen Dienft 
murde dur diefen Todesfall ein tüchtiger, ſtrebſamer 
Offizier entriffen, es das Difizier-Forps einen lie⸗ 
bensmwürdigen Kameraden betrauert. 
Colmar, den 15. Dezember 1873. 
Das Dffizier-Korps des 4. Badischen Infanterie-Regiments 
Prinz Wilhelm Nr. 112, 





Familien⸗Nachrichten. 


Berlobungen: Hr. Frhr. v. Hollen, Kap. 2t. und 
Mitglied ber Art. Prüf. Kommiſſion mit Frl. Louife v. Stoſch 
(Berlin) — Hr. Wendland, Ser, Lt. im Bomm. Fuß-Art. 
Regt. Nr. 2 mit Fıl. Marie Efjelbrügge (Sonberburg.) — 
Hr. dv. Auer-Herrenfirchen, Hptm. A la suite des 1. Nieder» 
Ichlef. Inf. Regte. Nr. 46 und Abdj. im Kriegsmin. mit Frl. 
Maria Epner (Berlin) — Hr. Ablborn, Hptm. im Generals 
flabe des 2, Armee-Forps mit Frau van Baren, geb. v. Pla- 
ten (Stettin.) 

Berbinpungen: Hr. Hofmann, Div. Pfarrer mit FT. 
Marie v. Zebiwig (Bebtwig.) — Hr. v. Diesfau. Hptm. und 
Adj. der 4, Armee-Infp. mit Frl, Alice Rodewald Bari.) 

Geburten: (Sohn) Hrn. Koh, Maj. aggr. dem 7. Pomm. 
Inf. Regt. Nr. 54 (Kolberg.) — Hrn. Bar. v. Kottwig, Pr, 
Lt. im Garde ⸗Huſ. Regt. GPotedam.) — Hrn. v. Bülow, Ob. 
a. D. (Kobrow in Medlenburg.) — Hrn. v. Arnim, Mai. u. 
Battr. Chef im Sclef. Feld-Art. Regt. Nr. 6 (Korps-Art.) 
(Murowana, Goslin.) — Hrn. v. Scholten, Pr. ft. u. Adjut. 
Ratreburg.) — (Tochter) Hrn. Curt Weber, Hptm. im K. ©. 

. Inf. Regt. Ar, 102 (Zittau) — Hrn. Wiefe, Hptm. im 
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Schleſ. Fuß ⸗Art. Regt. Nr. 6 kommdrt. zur Landes-Triangu- | berg i. P.) — Hrn. v. Fromm, Pr. Lt. im Oſtfr. Inf. Rest 
lation (Berlin.) — Hrn. v. Witleben, Pr. Lt. u. Adi. des | Mr. 78 (Aurich.) 

Zieten' ſchen Huſ. Regts. (Rathenow) — Hrn. v. Branbt, Zobesfälle: Hr. Bodafeldt, Hptm. a. D. (Düffelberi. 
Hpim. u. Komp. She im Gren. Regt. Kronprinz (Königs: | — Hr. Zabidi, Sec. Pt. a. D. (Berlin.) 





Anzeigen. 


Nah Bollendung unſeres neuen Drudereis: Gebäudes haben wir unfere Buchdruderei nad) der Kochſtraße 70 
verlegt und mit dem Comtoir unferer Buchhandlung unmittelbar vereinigt; wir bitten alle unfere Buchdruckerei be- 
treffenden Angelegenheiten nunmehr nad der Kochſtraße 69,70 richten zu wollen. 


E. ©, Mittler & Soßn, 
Königlihe Hofbughanklung und Buchd ruckerei, 
Berlin, Kochſtraße 69/70. 


Für die Militairſchüler des hiefigen Inftituts find 50 Stüd ſchwarze Feibriemen und 50 Paar Patronen: 
tafchen zu befhaffen. 

Truppentheile, melde geneigt wären, gedachte Gegenftände in noch gutem, wenn auch nicht völlig kriegs 
brauchbarem Zuftande gegen einen mäßigen Preis hierher abzugeben, werden ergebenft erſucht, desfalfige erten 
gefälligft an die — 2* Direltion gelangen zu laſſen. 

Schloß Annaburg, den 12. Dezember 1873. 

Königliche Direltion des Militair-Snaben-Erziehungs:Inftituts. 


Das unterzeichnete Regiment befigt zwei entbehrlich gewordene, im Jahre 1870 von Carl Schöning, Eliſe⸗ 
beth⸗Ufer Nr. 31 in Berliu — in noch ſehr gutem Zuſtande befindliche Stiftſtiefelſchraub- Mafchinen, die es 
zu angemefjenem Preife zu verlaufen beabſichtigt. { 
Etwa hierauf refteltirende Truppentheile wollen ſich unter gefälliger Abgabe der Preis » Offerten Bier: 
er wenden. 
’ Eelle, den 9. Dezember 1873. 





Königlihes 2. Hannoverſches Infanterie-Regiment Nr. 77. 


Ein halbinvalider Feldwebel oder Unteroffizier Fann fi) zur Uebernahme der Stelle als Schreiber im 
Diüreau der Kommandantur fchriftlich hierher melden. 
ulage monatlich 5 Thaler neben Löhnung und Gervis. 
pandau, den 18. Dezember 1873, 
Königlihe Kommandantur. 





In unſerem Berlage ift erfchienen und an jünmtliche Herren Gubffribenten verfandt: 


Hang: und Quartier- Lifte 


Königlid Preufifgen Armee und Marine 


Nebft den Ancienmetätd-Liften der Generalität und der Stab8-Dffiziere der Armee und der Flagg- und Stabt 
Dffiziere der Marine. 


Mit Genehmigung Sr. Majeflät des Könige. 


Redaction: Die Königliche Geheime Kriegs: Kanzlei. N 
936 Seiten Oltav. i 
Mit Erfcheinen der Ranglifte ift der Preis von 2 Thlr. für das geheftete, 2 Thlr. 10 Sgr. für das mit Leinwand: | 
rüden und Goldtitel gebundene Exemplar eingetreten. 
Pr Lö ———— und Sohn, 
ni ofbuchhan Buchdruder 
Kochſtraße do“ 





Berner erfhien in unferem Verlage: 


Studien über das Kriegsipiel 


Meckel, 
Premier⸗Lieutenant à In änite des 2. Heſſiſchen Infanterie-Regiments Nr. 82, Lehrer an der Kriegsfhufe f annever. 
Fa u el 


Berlin, Drud von E. S. Mittler m. Sohn, Kochſtraße 69,70. 


Militair-Wodenblatt, 


Berantwortlider Rebaftenr: 


Den. kient ur Diep. ©. Wipichen, Achtundfunfzigfter Jahrgang. von 6 Wirkier uub Gase" 


Benthinerftraße 13, Billa G. Berlin, Robftraße 89. 


νν— — 
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Diefe Zeirfchrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienſtags und Freitags, Nachmittag von 5 bis 

7 Uhr ausgegeben. Außerdem werden jährlich mehrmals größere Auffäge als befondere Beihefte gratis beigefügt, deren Ausgabe 

nicht an beftlimmte Termine gebunden if. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Abonnements nehmen die 
Kaiferl, Bofanftalten und Buchhandlungen an. 


N 108. Mittwoch), den 24. Dezember. 1873. 


Perſonal · Veränderungen. 


ER Dar. dv. Pleffen, Sec. Lt. vom Königs » Hufar. Regt, 
Offiziere, Portepre- Fähnride ır. (1. Rhein.) Nr. 7, auf ein Jahr zur Dienftleiftung 
= im Auswärtigen Amte kommandirt. 
A. Fsmennungen, Beförderungen u. Yerfehungen. | Dillinger, Port. Fähnr,. vom 7. Wenphäl. Inf. Regt. 








1) Im ſtehenden Heer. Nr. 56, in das 3. Bad. Inf. Regt. Nr. 111 verfegt. 
Den 15. Dezember 1873, = 
v. — 5 F *8 Regt. Rinde 5* B. Abſchiedsbewilligungen xc. 
drich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, zur Dienſtlei— 
ftung als Flügel » Adjutant bei des Großherzogs von Den 16. Dezember 1873. 
Medlenburg- Schwerin König. Hoh., zunächft auf drei | Belhorner, Sec. Pt. von der Ref. des 8. Pommer. 
Monate, fommandirt. Inf. Regts. Nr. 61, mit Penſion nebft Ausſicht auf 


Mitrelftädt, Hauptm., aggreg. dem 6. Oſtpreuß. Inf. Anftellung im Eivildienft umd der bisherigen Uniform 
Regt. Nr. 43 umd fommdrt. als Militair » Pehrer zur der Abſchied bewilligt. : 
vereinigten Art. und Ingen. Schule, zum übergäbtig, Schaeffer, Sec. Lt. vom Kurmärk, Drag. Negt. Nr. 
Major befördert. 14, als temporair ganzinvalide mit Penfion unter dem 
v. Barfuß, Pr. Pt. vom Kaifer Alerander Garde-Gren. gefeglichen Borbehalt ausgeſchieden. 
Negt. Nr. 1, von dem Kommando zur Dienftleiftung — — 
als Inſpeltions, Offizier und Lehrer bei der Kriegs— 


ſchule zu Potsdam entbunden. Beamte der Militair-Verwaltung. 
s Den 16. Dezember 1873. Durch Verfügung bes Kriegs ⸗Miniſteriums. 
v. Schmiedeberg, Sec. Pt. von der Ref. des 3. Schleſ. 
Drag. Regte. Nr. 15, früher Sec. Pt. in diefem Regt., Den 9. Dezember 1873. 


im ftehenden Heere, und zwar als Sec, Pt. im 1. Groß- | Bobrid, Baumeifter, als Lolal-Baubeamter der Mili- 
berzogl. Hefl. Drag. Regt. (GardesDrag. Regt.) Nr. 23 tair-Berwaltung in Danzig angeftellt. 
mwiederangeftellt. 





Ordens · Verleihungen. 


Militair-Berdienft-Ordens: dem Hauptm. Heinrichs 
vom Großen ge Stabe; vo 


Die ie Tragen fremdherrliger | „., ne dan De des Ordens der Königlich Stalienifch. 


rden ertheilt: 


Des Nitterfreuges mit Schwertern des Königl. Norme: 
giſchen St. Dlaf- Drdend: dem Major Weinberger 
vom Großen Generalftabe, jegt Abtheil. Kommandeur 
im Bomm. Feld-Art. Regt. Nr. 2, Korps-Art.; 

des Ritterkrenzes zmeiter Klaſſe des Königl. Bayerifchen 


Krone; dem Hauptm. und Komp. Chef Naglo im 2. 
Pofen. Inf. Regt. Nr. 19; 

des Ritterkreuzes des Königl. Sächſiſchen Albrechts-Or⸗ 
dens: dem Sec. Pt. v. Roſen im 1. Schleſiſch. Drag. 
Regt. Nr. 4. 
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Anderweite Benennung des Schleswig-Holfteinihen Hufaren-Regiments Nr. 16. 
Berlin, den 8. Dezember 1873. 
Seine Majeftät der Kaijer und König haben mittelft Allerhöchfter Kabinets:Ordre vom 2. Dezember d. 
bejtimmen gerubt, daß das Schleswig-Holfteinfche Hufaren-Negiment Nr. 16. Lünftig „Öufaren- Regiment Karc 
* Joſeph von Oeſterreich, König von Ungarn (Schleswig Holſteinſches) Nr. 16.“ benannt werden ſoll; w«- 
hiermit zur Kenuntniß der Armee gebracht wird. 


Kriegs: Minifteriunt. 
v. Kamele. 


Anderweite Benennung des 1. Brandenburgiihen Ulanen-Regiments (Ralfer von Rußland) Wr. 3. 
Derlin, den 11. Dezember 1873. 


Seine Majeftät der Kaiſer und König haben mittelft Allerhöchfter Kabinets-Ordre vom 8. d. Mts. zu be 
ftimmen gerubt, daß das 1. Brandenburgifhe Ulanen-Negiment (Kaifer von Rußland) Nr. 3. fünftig „Ulaner 
Regiment Kaijer Alerander von Rußland (1. Brandenburgifhes) Nr. 3.“ benannt werden joll. 

Dies wird hiermit zur Kenntniß der Armee gebradit. 


Kriegs-Minifterium. 
v. Kamele. 


Abändernde Bezeihnung Königlih Sächſiſcher Truppen. 
Derlin, den 4. Dezember 1873. 
au einer Mittheilung des Königlich Sächſiſchen Kriegsminifteriums if, nachdem eine Mojeftät de: 
König von Sachſen Allerhöchſtſich zum Che} 
des 1. (Peib) Grenadier-Regiments Nr. 100, 
des Garde-Reiter-Regiments 
und des eld-Artillerie-Negiments Nr. 12, Korps:Artillerie, 
zu erllären gerubt haben, anbefohlen worden, daß 
das 3. Yufanterie-Regiment Nr, 102, 
das 1. Yäger-Bataillon Nr. 12 
und das 1. Reiter-Regiment 
—— „Kronprinz“ und den bezüglichen Namenszug ablegen, was hierdurch zur Kenntniß der Armee ger 
racht wird. 
Kriegs-Minifterium. 
v. Kamele. 


Namenszug Seiner Majefät des Königs Johann von Sadjen. 
Berlin, den 16. Dezember 1873. 


Seine Majeftät der Kaifer und König haben zu befehlen geruht, daß die Offiziere und Maunſchaften de 
3.08 preußifhen Orenadier-Regiments Nr. 4, welde dem Regimente zur Zeit des Ublebens Seiner Majeftet 
des —* Johann von Sachſen angehört haben, in den Epauletts, refp. auf den Adjelllappen den bisher ge 
führten Namenszug des hodjjeligen Regiments-Chefs beibehalten follen, . lange fie im Regimente verbleiben. 

Dagegen follen die Offiziere und Mannſchaften, welche erft nah) dem Tode Seiner Meajejtät des Königs 
Johann von Sahjen in das Kegiment eingetreten find, in den Epauletts reſp. auf den Achjelllappen die Regiments- 
Nummer 4 führen. 

Dieſer Allerhöchfte Befehl wird hierdurch zur Kenntniß der Armee gebradit. 


Kriegs-Minifterium. 
v. Kamele. 





Nihtamtliher Theil, 


beginnt ihre Nummer 116 mit einem Artilel, der ame 


Zur deutſchen Rilitair-Journaliftit. dem Titel: „Napoleon der I. und Moltle* Ideeuverbir 
Im Anflug am die November » Rundfhau in Nr. 96 | dungen äuferft feltfamer Art entwidelt. Zunächſt uf 
des Militair-Wochenblatts). e8 als ein entſchiedener Irrthum bezeichnet werben, ai 


Die öfterreichifch » ungarifhe Wehrzeitung (Kamerad) ' preußifhe Federn eine Parallele zwiſchen Napoleon zn! 
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Molite zu Gunften de8 „großen deutſchen Strategen" 
aufgeftellt hätten und dabei in Apotheofie (?!) verfallen 
feien. Referent kann bezeugen, daß er bei der Durchſicht 
ſämmtlicher deutfhen militairifchen Blätter und einer gro- 
Ben Zahl verwandter Schriften Nichts, ſchlechthin Nichts 
dergleichen gefunden, und daß ähnlich befchäftigte Freunde 
genau diefelbe Bemerkung zu maden haben. Sedenfalls 
ift der Vergleich, mag er gefunden oder erfunden fein, 
von dem Berfaffer eifrig benugt worden, den Grafen 
v. Moltle und die deutſche Kriegführung möglichft herab: 
zuſetzen. 

Der Umſtand, daß bei der Beurtheilung der Feld— 
herrngröße Napoleon's im feiner Eigenſchaft als Kriegs— 
herr und Monarch Elemente eminenteſter Art zu berück 
ſichtigen find, hätte wohl von vorn herein eine Parallele 
ausschließen follen, welche der Verfaſſer des vorliegenden 
erften Verſuchs diefer Art felber ala ein „befremdendes, 
unbegreifliches® Beginnen“ bezeichnet. 

Einen beachtenswerthen Gedanken fpricht derfelbe aus, 
wenn er ©. 3 auf einen Vergleich des Grafen Moltte 
mit anderen Chefs des Generalftabes, einem Gneiſenau, 
einem Radegki, einem Heß binweift. Einen Schritt wei: 
ter zu gehen, und einen Vergleich deffelben mit Berthier 
anzuftellen, welcher im vorliegenden Falle fo nahe lag, 
hat fi Berfaffer weislich gehütet, weil hierbei die Leber: 
legenheit des preußifhen Feldmarſchalls doch zu evident 
gewefen fein wlirde. 

An einer anderen Etelle ift Verf. gleichfalls nahe 
daran, auf einen richtigen Gedankengang einzulenfen, in- 
dem er ©. 1 die berühmte Anfprache von Albenga (nit 
Albenya)*) bringt, welche Bonaparte 1796 an die Armee 
von Italien richtete. Aber leider hat er hier daß vor« 
zugsweiſe Charalteriftiihe ausgelaffen: die Hinmweifung 
auf die Reichthümer, welde feinen Soldaten winkten 
(de riches provinces, de grandes villes seront en votre 
pouvoir, vousy trouverez honneur, gloire etrichesses.) 
Damit würde er ſogleich den fpezififhen Unterſchied ge— 
troffen haben, der zwifchen einem Krieger, der alle Mit- 
tel für erlaubt hält, und einem Manne ftattfindet, deſſen 
ethiſche Bedeutung gerade in dem unbedingten Hochhalten 
der Pflichten jeder Art befteht. 

Wenn Berf. gegen die blinden Anbeter des Erfolges 
eifert, jo hätte er um fo mehr Anftand nehmen follen, 
den gerade jet fo ſchwer bedrohten Bazaine und feine 
früher fo gerühmten Mitfeldheren „beifpiellofer Unfähig- 
feit und Energielofigfeit” zu befchuldigen. Nicht weniger 
peinlich berührt es, einen Trodu in wegmwerfender Weiſe 
als „Belletriften“ bezeichnet zu fehen. 

Wenn Berf. einen Vergleich zwifchen Napoleon I. und 
Graf Moltke, den dod Niemand anders, als er jelber 
anzuftellen verfucht, für unzuläffig erflärt, weil der leg: 
tere Über gezogene Geſchütze, Hinterlader, Eifenbahnen, 
Telegraphen zc. verfügen konnte, fo würden wir dies nur 
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— in dem Falle für zutreffend erachten können, wenn dieſe 
Mittel nicht auch ſeinen Gegnern — und zwar zum Theil 
in volllommenerer Weiſe — zu Gebote geſtanden hätten. 

Bon dem, was am Einzelnheiten vorgebracht wird, 
fteht ein großer Theil im allerentichiedenften Gegenfage 
zu demjenigen, was die Geſchichte berichtet. Hiervon nur 
einige Proben. 

©. 2. „Napoleon I. war angemwiefen, ſich zuerft ein 
Heer zu fchaffen, und dennoh braudte er nicht mehr 
Zeit, um nad) Ulm und Berlin zu gelangen, als Molıte 
bis zur Schlacht‘ bei Gravelotte”. Abgeſehen von der 
Unrichtigleit der letzteren Behanptung weifen wir nur auf 
die Einmüthigkeit aller Geſchichtsſchreiber Hin, welche die 
franzöfifhe Armee von 1805 und 1806 als bis dahin 
unübertroffenes Mufter binftellen. 

©. 2 und 3. „Wie widerfpruchsvoll und verderblid 
oft die Direltiven Moltke's waren, ift aus den Bewe— 
gungen gegen Sedan erfihtlih. Es blieben verhältniß- 
mäßig ebenfo viele Soldaten liegen, als beim Zuge Nas 
poleon I. in Rußland.“ Hierbei ſcheint doch die befannte 
Thatfache nicht berüdfichtigt zu fein, daß von 301,000 
Mann ftarlen Hauptarmee — die derfelben zugelommenen 
Berftärkungen find hierbei außer Rechnung gelaſſen — 
nur zwei Drittheil bis Smolenst und ein Drittheil bie 
Moslau gelangte, und nicht mehr als 1600 Streitbare 
über den Niemen zurüdlchrten. 

Wenn die deutfche Armee in ähnlicher Weife geſchwächt 
worden wäre, wie hätte dann die Armee Napoleons III. 
zur Kapitulation bei Sedan gezwungen werden können? 

S. 1 und 3. „Die Feldzugspläne Moltke's waren 
entweder unbeftimmt und fehlerhaft, ober fie waren Ro» 
pien. Der von 1870 war vor 50 Jahren von Glaufe 
wig ꝛc. bis in's Detail ausgearbeitet. ()* 

Doch genug von einer Schrift, die in fo mannigfadher 
Beziehung das Gepräge des gänzlih Abnormen trägt. 

(VBedette Nr. 46.) Bei Befprehung der „rund: 
züge der Strategie von Diemer*, einem Schüler des 
Minifters v. Kuhn, Herausgegeben vom Oberſi-⸗Lieute⸗ 
nant Kululhy, welder im Nachwort erwähnt, daf er 
einen urfpränglid nah Claufewig zufammengeftellten 
Theil auf richtigere Prinzipien zurüdgeführt habe“ — 
bemerkt die Redaktion der Bedette: „Armer Elaufewig! 
was warſt Du doch für ein Tropf! ... Wir empfehlen 
jedem, der ein firategifches Bebürfniß bat, den Drigi« 
nal⸗Clauſewitz! 

Streffleur's öſterreichiſch-militgiriſche Zeit» 
ſchrift. November und Dezember. Die „lritiſchen und 
unfritifhen Wanderungen über die böhmifchen Schlacht. 
felder” waren im Dezemberheft 1871 und Sanuarheft 
1872 ungeachtet zahlreicher Bedenken im Einzelnen, als 
das Lehrreichſte und Beſte bezeichnet worden, mas bie 
neuere kriegégeſchichtliche Literatur aufzumeifen habe. 
Sept Heißt es über das 3, Heft (Trautenau) : „Faſt 
übertrifft es noch die früheren Theile.” Ueber das 


*) Datirt ift bie Proffamation Nizza, ben 27. März 1796. ° 3. Heft unferes Generalftabswerl3 fagt Niemand ande 
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res, als der ſchwer zu befriedigende I. N. „Die ge 
ſammte Darftellung ift wohl durchdacht, logiſch geordnet 
und meifterhaft ausgeführt." 

Jahrbücher für die deutfhe Armee und Ma- 
rine Dezember. Der bisherige Redakteur, Oberft 3. D. 
v. Loebell fagt in feinem Abjhiedsworte: „Die Gründe, 
die hierzu mitwirlend geweſen, entziehen ſich zum größ- 
ten Theil öffentliher, zum Theil fogar vertraulicher 
Mittheilung.“ Ohne auf die hervorragenden Leiſtungen 
des fheidenden Begründer diefer werthoollen Zeitfchrift 
in Bezug auf diefelbe näher einzugehn, erinnern wir nur 
an feine feltene Begabung, in faft divinatorifcher Weile 
das noch im Schooge der Zukunſt Ruhende in merk— 
würdiger Anſchaulichkeit darzuftellen, wie er foldes in 
den viel beſprochenen Vorträgen „Gaöta”*) und „des 
Zündnadelgewehrs Zulunft und Konkurrenten“ 
dofumentirt hat, von denen der erftere noch vor Düp: 
pel die gezogenen Gefüge, und der andere nod vor 
Mentana und vor 1870 die Chaffepotgewehre nach deren 
wahrer Bedeutung zu würdigen wußte. 

Als nunmehrigen Redakteur der Sahrbücher haben 
wir Hauptmann v. Mardes vom Nebenetat des großen 
Seneralftabes zu begrüßen. 

Unter der Redaktion des Herausgebers der Neuen 
Militairifhen Blätter, Herrn ©. v. Glaſenapp foll mit 
dem 1. Januar 1874 eine neue Militair-Zeitfhrift: „die 
Unteroffigier-Zeitung* im Berlin erjcheinen. Die 
felbe wird wöchentlich einmal herausgegeben und von 
Politit fi fern haltend die Belehrung und Unterhaltung 
der Unteroffiziere ins Auge faſſen. 

Bei dem niedrigen Abonnement von 9 Sgr. für den 
Monat und dem verhältnigmäßigen hohen Honorar von 
20 Thlr. für den Bogen wird es einer regen Theil 
nahme bedürfen, um der UnteroffizierZeitung Yortgang 
zu verfchaffen, die wir dem Unternehmen beſtens — 


Der Aihanti- Krieg. 
(Fortfegung). 
I. 


Die gefhäftliche Bedeutung der Anfiedelungen an der 
Wefttüfte von Afrika hatte fih in der legten Zeit jo be» 
deutend gefleigert, daß nach Pope Henneſſey's Auslafjun- 
gen im Sahre 1871 ſich der declarirte Werthbetrag der 
Ausfuhr und Einfuhr auf volle 2'/,, Millionen 2. belief 
und nicht weniger ald 1200 Schiffe in der Vermittelung 
des Verkehrs thätig waren. Mit anderen Worten heißt 
das, die Weftlüfte hatte bereits die Inſel Jamaila über: 
flügelt und machte raſche Fortſchritte, es den Stolonien 
Geylon, Mauritius und Kap der guten Hoffnung gleich. 
zuthun. 

*) Baöta bei beffen Belagerung die erfle Anwendung ger 
zogener Geſchütze ftattfand. 
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Es muß indeffen bemerkt werden, daß es fih an de 
Weſtlüſte von Afrika niht um Produktion oder Vodn 
fultue handelt. Denn der glühende Sonnenbrand lä: 
dergleihen nicht auffommen, und das ganze Gejdält 
ein reines Handelegefhäft. Die Anfiedelungen fammil: 
die Produfte aus dem Innern: Gold, Elfenbein, Palni 
und Baumwolle, und handeln gegen diefelben enropäiik: 
Produkte ein, die fie nah dem Innern gelangen laffen. 

Mit Zuftimmung des Staats-Seckretairs für die fr 
lonien fonnte der Kriegäminifter Mir. Cardwell am 8, Wir; 
1870, nahdem er vor dem Parlament feine Gründe für 
Abſchaffung des Schligenforps in Canada und am Lu 
der guten Hoffnung ausgeführt hatte, vor dieſer Ber 
fammlung folgendermaßen fortfahren: 

„Wir haben viel triftige Gründe für Abjdaffun 
des 3. weſtindiſchen Regiments. Als ich zuerſt in dei 
Amt für die Kolonien eintrat, fand ich zwei weſtindich 
Negimenter, welde an der Weftlüfte von Afrita ftationirt 
waren. Diefe beiden Regimenter wurden nicht alb au 
nügend für den von ihnen verlangten Dienft betradte, 
und man drängte unaufhörlih auf Berflärkung. 

Inzwiſchen erlitt die Verwaltung am der Bafläl: 
von Afrifa mwefentlihe Veränderungen. Ein Geunmer 
verwaltet nun von Sierra Leone aus die gejammten 8 | 
lonien. Diefer Herr war legten Dftober in London, md 
mein Freund der Sefretair für die Kolonien und id chi 
hatten daS Vergnügen, aus feinem Munde zu hir, hf 
der Dienft, welcher vor zwei Jahren von zue Kamm 
tern nicht geleiftet werden konnte, mun don mitm 
pagnien beforgt wird. Nur für Kurze Zeit find ia 
durch zwei fernere Kompagnien verftärft mordn, PR 
eine zwifhen Holländern und Echwarzen ausgeht“ 
Auheftörung dies nöthig machte. Sonft ift der Gmw | 
neur mit zwei Kompagnien in Sierra Leone poll“ 
zufrieden geweſen.“ 

Ferner fagte Herr Cardwell am 9. Februar 1871 Fa 
Begründung des Etats pro 1871/72: * 

„Ich bin der Anſicht, daß, wenn wir die weſtudiſta 
Regimenter und die ſchwarzen Truppen am der & 
von Afrila auflöfen, wir nichts zur Schwädung unjere 
Macht unternehmen. 

Wir würden dadurch, ohme unferer Stellung ze Ir 
den, nur die Laſt des britifchen Steuerzahlerd derau | 
dern." — — 

Die eigentliche Veranlaſſung des diedmaligen dur 
krieges entzieht ſich einer zuverläffigen Venrtheilung. 

Es ſcheim, daß während die holländilde Ru | 
von Elmina fi mit den Aſchanti's vermögt eined z 
butes*) zu benehmen wußte, fie foger in ihren Shut | 
zügen gegen die Fanti's durch Verkauf von = 


: Kati 2 
°) Huber dem Tribnt foll der König der * 
bedeutende Summen von den Holläuderu duich 
ihnen unterhaltenen Sklavenhandel erzielt haben, der 


tretung ber Kolonie au die Engländer auſfhötle. f 


— 
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unterflügte, ein immer gefpannteres Verhältniß ſich nicht 
allein zwiſchen Engländern und Aſchanti's, fondern auch 
zwifhen Engländern und Holländern an der Goldlüfte 
berausbildete. 

Durd; das Arrangement, welches dur Annahme des 
Sweet River ald Grenze in die zerfireut liegenden Be: 
figungen beider Koloniften gebracht werben follte, war 
das bis dahin engliihe Fort Commenda, deſſen Bewoh— 
ner fi im Kampfe gegen die Aſchanti's ausgezeichnet 
hatten, holländifch geworden, weigerte ſich aber, die Flagge 
des neuen Befiger® aufzuziehen. Ein holländiſches Kriegs— 
ſchiff beihoh das Fort. Als Antwort erhoben ſich die 
im Fort und in deffen Umgebung anfäfjigen Fanti's und 
belagerten Elmina, defjen Einwohner, wie fie behaupte: 
ten, zu ihrem Stamme gebörten und deshalb ein Bünd— 
niß mit ihnen gegen die Aſchanti's fchliefen müßten.“ 

So kam es, daß während beide europäifche Regierun- 
gen im Frieden miteinander waren, die von ihnen be+ 
fhügten Eingeborenen fi gegenfeitig belämpften. 

Elmina wendete fih um Hilfe an den König ber 
Aſchanti's, welcher feinen Feldherrn Atjiempong dorthin 
entjendete.*) Dieſer konnte aber nicht verhindern, daß 
die Fanti's die Belagerung fortfegten. 

In Folge der geftörten Handelsverbindungen und um 
den Verlegenheiten, in welche die holländifche Negierung 
durch ihre unerquidliche Page zwiſchen Fanti’3 und Aſchan—⸗ 
ti's gefommen war, zu entgehen, fcheint diefelbe den Ent. 
ſchluß gefaßt zu haben, ihre fämmtlichen Befigungen an 
der Goldfüfte an England zu verlaufen. 

Mit Zuftimmung der Bewohner von Elmina — wie 
englifhe Quellen behaupten — übergab im Jahre 1872 
der legte holländifhe Gouverneur den Engländern das 
Fort St. Georges und die Stadt Elmina. 

England hatte aber die Rechnung ohne den Wirth 
gemacht. 

Denn der Afchanti - König behauptete: „Elmina ift 
mein, bier eſſe ih mein Salz, und trinke ich meinen 
Rum“, und obgleich der neue Befiger den von Holland 
gezahlten Tribut unter der gefälligeren Bezeihnung eines 
„freiwilligen Geſchenkes“ verdoppeln wollte, beftand der 
König auf feinen Anfprud auf Elmina. Es ſcheint, daß 
er diefen Ausgang auf das Meer in derfelben Weife ver: 
langte, wie der König von Dahomey den Hafen von 
Whydah befigt, wo er Steuern aller Art auf Import 
und Erport in der eigenmädhtigiten Weife erhebt. 

Am 22. Januar d. J. fol die Armee der Aſchanti's 
in der ungefähren Stärfe von 4000**) Mann von Coo: 
maffie abmarfchirt und gegen den Prah vorgerüdt fein. 
Zum Ueberfhreiten dieſes Fluſſes ſoll fie fünf Tage ges 
braucht haben. Das englifche Proteltorat auf ihrem Bor: 

*) Mit wie viel Truppen iſt aus dem uns zu Gebote 
fiehenden Material nicht erfichtlich. 

**) So niebrig wurde fie von Pepe Henneffey und Oberft 
Harley geſchäht. 


marfch verheerend, gelangte die Invaſion im Monat 
März bis in das Land der Fanti's. Die Verwaltung 
der Goldlüfte lag zu diefer Zeit in den Händen des Ad— 
miniftrator8 Harley, welcher wiederum von dem in Sierra 
Leone refidirenden Gonverneur der weftafrifanifchen Ko— 
lonien Pope Hennefjey abhing. 

Die feindliche Invafion wurde von diefen Beamten 
vollftändig unterfhägt und traf fie durchaus umdorberei- 
tet. Nicht allein die fhon erwähnte ungenügende Trup- 
penzahl (zwei ſchwache Kompagnien des 2. weflindifchen 
Infanterie-Megiments = 300 Mann), fondern auch Man- 
gel an Offizieren machte fid) bemerkbar. Denn diefe leg» 
teren waren großentheils als Infpeltoren, Gelretaire, 
Leuchtthurm-Aufſeher und in anderen Eivilftellungen außer: 
halb ihrer Stationsorte befchäftigt. 

Inzwiſchen war der englijhe Gouverneur durd fol» 
gende Botſchaft des Königs von Affin von dem Ueber⸗ 
gang der Aſchanti's über den Prah in Kenntniß geſetzt 
worden: 

„Ihr gabt mir Euer Wort, daß der König der 
Aſchanti's Euerer Königin und Euer guter Freund ſei, 
und daß er an keinen Krieg denke, aber ich fage Euch, 
died ift Krieg; die Aſchanti's haben den Prah überſchrit 
ten, und find 12 Meilen fengend und brennend in mein 
Land eingefallen; fie haben 9 Dörfer verbrannt und die 
Einwohner getödtet, oder in Sklaverei gefhidt; id; warte 
nicht länger auf Eure Befehle; ich gehe zu lämpfen und 
mein Sand zu vertheidigen.* 

Trogdem glaubten die engliihen Beamten es nur 
mit einem der gewöhnlihen Naubeinfälle zu thun zu 
haben. 

Die Armee der Afchantis aber ſoll ſich inzwifchen 
durch Nachſchübe und beſonders durch zahlreihe Bundes» 
genofjen, die fi) ihnen auf ihrem Vormarſch anſchloſſen, 
um das zehnfahe ihrer urfprünglihen Stärle vermehrt 
haben nämlich auf 40,000 Dann.*) 

In der Gegend von Manfou ungefähr 20 englifche 
Meilen nördlih Cape Coaſt Caſtle erlitten am 8, und 
14. April die Fantis wiederholte Niederlagen durch die 
Aſchantis. 

Zwar hatte Oberſt Harley ſich inmitten jener Stämme 
begeben, um ihren Widerftand zu organifiren. Da fie 
aber dur englifche Truppen nicht unterftügt und aud 
mit Kriegs-Material ungenügend verfehen wurden (die 
ihnen aus alten Borräthen nur ſpärlich gelieferte Munis 
tion 3. B. beftand größtentheild aus verludtem Pulver) 
fo flüchteten diefe Stämme in großer Zahl 30,000 nad) 
dem englifchen Küftenlande. Iegt erft wurde man hier 
der unvermutbeteten Stärke des Feindes gewahr, doch 





*) Bei Schähung der nah den ſchwankenden Angaben 
fehr verfchieden berechneten Stärke wäre zu bemerken, baß zu 
jedem flreitbaren Manu einer als Gefolge gehört, fo daß nur 
die Hälfte der Geſammtzahl als zum Kampfe befliimmt ge» 
rechnet wird. 
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rechnete das englifhe Gouvernement auf die num eintre: 
tende Regenzeit, melde die durch Krankheit decimirte 
Armee der Aſchantis zum Abzug zwingen würde. 

AL om 8. Mai die Nahricht von den ebenerwähn— 
ten Gefehten und der wahren Sachlage an der Gold- 
tüfte in England eintraf, beſchränkte ſich die Thätigfeit 
der Regierung auf folgende Mafregeln. 

1) Die militoirifhen Operationen an der Goldküſſe 
bezweden vorläufig nur die Defenfive, und die Fefthal- 
tung der dort vorhandenen Pofitionen. 

2) Zu diefem Zweck werden die dort garnifonirenden 
Truppen um fernere zwei Kompagnien des 2. weſtindiſchen 
Regiments aus Jamaica verftärtt. 

3) Ein Detahement von 104 Marinefoldaten wird 
nah der Goldküſte entjendet. 

4) Das Kriegsminifterium kommandirt 5 Offiziere 
zur Organifation einer eingeborenen Truppenmadt, für 
melde die Stämme der Fantis und die Houſſas in Aus: 
fit genommen werden. 

Diefe Mafregeln famen zur felben Zeit im Ober: 
haufe zur Befprehung und es fehlte nicht an Stimmen, 
die fie für ungenügend erachteten. So meinte Yord 
Lauderdale, daß eine Macht von wenigſtens 5000 Mann 
nad der Kolonie zu entjenden fei, um völlige Ruhe zu 
ſchaffen. 

Am 9. Juni langte Ihrer Majeſtät Kriegsſchiff Bar— 
racouta (Kapitain Fremantle) mit dem Detachement Ma— 
rineſoldaten unter dem Kommando des Oberft-Pientenant 
Feſting vor Cape Coaſt Caſtle an. Als älteſter Offizier 
übernahm letzterer auch den Oberbefehl über ale Trup— 
pen an der Goldküſte. 

Elmina war um dieſe Zeit von den Aſchantis eng 
eingefchlofien und auf's höchſte bedroht. — Der in Coupe 
Coaft Eaftle refidirende Gouverneur Oberft Harley kam 
nun um fo leichter zu dem Entſchluß, den Sriegszuftand 
über die Stadt Elmina zu erllären, als ſchon lange Zeit 
ein Theil derfelben in offenem verrätheriſchen Verkehr 
mit den Aſchantis geftanden hatte, Oberft Harley ſich 
aber andererfeits erft nach Ankunft der frifchen Truppen 
in Stand gefegt fand, feinen Anordnungen den nöthigen 
Nachdruck zu verleihen. 

Gemäß dem zwifchen DOberft-Lientenant Fefling und 
Kapitain Fresmantle verabredeten Plane am die Expe— 
dition gegen Eimina in folgender Weife zur Ausführung. 
In der Nacht vom 22. zum 23. Inni führte Oberfi- 
Lieutenant Fefling ein Detachement (beftehend aus 7 Of: 
fizieren und 310 Mann der Garnifon, mworunter auch 
eine Abtheilung Houflas) von Cape Coaſt Caſtle nad 
Elmina ungefähr 8 englifhe Meilen Entfernung.) Zus 
glei fuhren unter dem Kommando des Kapitain Fre— 
mantle Boote von den an der Küſte flationirten Schiffen 
Barracouta, Seagull, Decoy, Druid und Argus mit 
einer Bemaunung von im Ganzen 20 Offizieren und 
180 Mann vor Elmina in das Flüßchen Beyrah ein, 
meldes die Stadt in zwei Theile fondert. Der eine 


derfelben, das fogenannte Kings Quarter, war den Aſcher— 
tiß ergeben. Nachdem daffelbe von allen Eeiten einge 
ſchloſſen war, erklärte Oberft- Lieutenant Feſting di 
Stadt in Hriegszuftand umd forderte zur Auslieferung 
der Waffen auf. Als mad; dreimaliger Miederholung 
diefer Aufforderung feine Folge geleiftet murde, ſchtit 
man nad vorhergegangener Ankündigung zum Bomber: 
dement des widerſetzlichen Stadtheils durd Ralelen— 
batterien fowohl vom Fort St. George aus, ald ven 
den Booten. 

Folgedefien ging der feindlich gefinnte Theil der Ein 
mohner zu den in mächfter Nähe im Weſien der Ein! 
lagernden Aſchautis über. 

Diefe avancirten fofort, mit ihren nun offenlundigen 
Verbündeten ungefähr 2000 Mann ftarf, zum Anguf, 
wurden aber von den inzwiſchen gelandeten Morinetrap 
pen in einem Gefecht zurüdgefchlagen, welches ſich vun 
Elmina längs dem Strande im weſtlichet Kidtan 
binzog. 

Gegen 2 Uhr Mittags hatten fie mit einem Brlık 
von 20—30 Dann den Rüdzug angelreten. 

Ein erneuerter Angriff fand am demfelben Tage y 
gen 5 Uhr Nachmittags auf dem öftlichen Theil der Etsdt 
durch eine Abtheilung von ungefähr 3000 Aihontis hat 
Die Boote hatten um dieſe Zeit bereits dat pühte 
Beyrah verloffen, und die Marine-Mannfdafte kir 
den ſich größtentheild wieder auf den Schiffen. 

Nur die Boote des Schiffe Barracouta mar m4 
auf dem genannten Flügen zurüdgebliche, m # 
Marine-Soldaten derjelben wurden von Lientenmt SA 
noch fo zeitig zur Unterflügung der am dem ällde 
Ende der Stadt an den Java-Hügeln engagirten guet 
herangeführt, daß die Afchantis auch am diefer ende 
eine empfindliche Niederlage erlitten. j 

Die Verluſie diefes Tages betrugen bei deu Engl 
dern zwei Todte, 1 Offizier und 6 Maun Berrunc, 
von den Ajhantis wurden 220 Todte gefunden, +7 
Erfolg diefes Tages beftand in einer Steigerung de 
moralifhen Einfluffes der Engländer auf die Rüfle 
Stämme. Die Ahanta, der nächſte im Weſten von & 
mina anfäffige Stamm, welcher den Aſchantig zugeibe® 
war, wurde dadurch von offenem Ausbrud der sen 
feligkeiten zurücgehalten. Oberſt-Lieut. Feſing lick au 
Daun des 2. Weflindifhen Regiments ald Beaten 
in Elmina und zog den Reſt feiner Truppenmed, 
die Mearincjoldaten eingeſchloſſen, nad Cape Coeſt Caflt 
zurüd, 
Zur Verbindung erbaute cr auf halbem Wege * 
ſchen beiden Poſitionen ein Fort, Napoleon genannt, 37 
befetste es mit einer Abrheilung Houſſas. Aldlına eit 
blirte er einen ähnlihen Poſten in Accrofal. 

Während der Monate Juni und Juli — 
nichts im der Lage der beiden Parteien, melde ihre # 
achtende Stellung innebebielten. Die Afdantid 
nicht aus der nächſten Umgebung von Eluina 
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Da verfuhte am 14. Unguft der Kapitain Ihrer Maj. 
Kriegsihiff Rattlefnale, Kommodore Commerell, in Be: 
gleitung einiger Boote und weniger Begleiter, eine Ne: 
fognoszirung den Fluß Prah aufwärts, mit den gleich— 
zeitigen Zwede, Breundichajtsverhandlungen mit eingebo- 
renen Fürften anzufnüpfen. 

Der König von Calema war der Erfte, deſſen Reich 
an der Mündung des Prah die Expedition berührte. Er 
ſchlug die engliihen Vorſchläge aus, ohne fid aber in 
feiner Rede gerade feindlich zu zeigen; ja, er ftellte ſich 
fogar un das Wohl der Engländer bejorgt und verleitete 
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fie zu dem Glauben, die Aſchantis hielten das gegenüber 


liegende Ufer des Prah befegt. 
länder ſich bei ihrer Fahrt an feinem Ufer halten. 
geſchah. Bei Umfegelung einer Landzunge fließen fie je 
do auf eine Abtheilung von ungefähr 1000 Eingebore, 
nen, die fich verborgen gehalten hatten und nunmehr ein 
mörderifches euer eröffneten. Die offizielle Berluftlifte 
giebt 4 Todte und 5 Verwundete an. Unter legteren be» 
fanden ſich zu micht geringem Nachtheile für die Kom— 
nıandoverhältnifje leider die beiden älteſten an der Gold» 
lüſte befindlihen Seeoffiziere, Kommodore Commerell und 
Kapitain Lurmoore*). Die Boote, arg beſchädigt, kchr- 
ten fofort um, die Ratleſnake fegelte ftromauf und fchof 
die Stadt Chama in Grund und Boden. 

Zu gleicher Zeit fuchte der Kutter der Rattleſnale 
fi) des chemaligen holländifhen Korts Glarina zu be 
mädhtigen, welches nicht befegt war. Auf Widerfland 
wurde nicht gerechnet. Der Hutter zählte als Mann- 
[haft neben einigen englifhen Matroſen 10 Houſſas. 
Am Ufer ſchlug der Kutter um, die Mannfchaft erreichte 
jedob das Yand ohne weiteren Unfall. Beim Marſch 
auf das Fort fand fie fih plöglih von einer bedeutenden 
feindlihen Uebermaht umzingelt und deren Feuer aus— 
geſetzt. 

Die Abtheilung zog ſich kämpfend zum Ufer zurück. 
Inzwiſchen waren ihr die Patronen ausgegangen und es 
blieb als alleinige Rettung die Flucht durchs Waſſer 
Hierbei wurden 4 Dann verwundet und 1 Mann ge 
tödtet. 

Dieſer Echek der engliſchen Autorität (denn eine Nie— 
derlage im militairiſchen Sinne dürfte der unglückliche 
Ausgang einer Relognoszirung faum genannt werden 
fönnen) hatte die entſchieden feindfelige Haltung einiger 
bis dahin ſchwankenden Stämme der Eingeborenen, be» 
ſonders mwefllih von Elmina, zur Folge. 

Die engliſchen Fregatten Varracouta und Argus bom- 
bardirten deshalb am 18. Auguſt die Ortfhaften Chama, 
Tacorady, Apouffi, Abboudi und Arim. 

Der Erfolg diefe® Tage wurde durch die Lühne, 
wenn auch mißglüdte Landung des Lieutenants Jonng 
keineswegs gejhmälert. Dieſer Seeoffizier hatte ſich er- 


*) Kür erfteren wurde Kapitain Hewitt zum Nachfolger er- 
nannt, 


Deshalb follten die Eng- | 
DTas 
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boten, mit einigen Leuten mehrere am Ufer befiudliche 
Boote der Eingeborenen wegzunehmen. Am Gtrande 
fiel er in einen feindlichen Hinterhalt und hierbei ver: 
wundet rettete er ſich mit feinen Leuten durch Edwim- 
men. — 

Um den Aſchantis die Quellen zu verjtopfen, aus 
welchen fie ſich mit Munition und fonftigem Kriegsmate— 
rial en der Küſte verforgten, erklärte Kapitain Fremautte 
am 29. Auguft die Blofade der Goldfüfle von Cape 
Goafte Eaftle bis zur Mündung des Affinee. 

Inzwiſchen hatte das tödtliche Klima diefer Gegend 
bedeutende Verheerungen unter den Truppen in Elmina 
angerichte‘. Bon der Effeltivflärfe der Theile des 2. 
weitindiichen Regiments (200 Mann) waren 14 Offiziere 
und 50 Dann frank, und von den Marinefoldaten lang» 
ten 88 Kranke und Verwundete Ende Auguft in Eng» 
land an. 

Nachrichten vom 12. September aus Sierra Leone 
befagten, daß von den Zurüdgebliebenen nur 13 dienft- 
tauglich geblieben waren. 

Das Intereife für den Ausgang diefer Verwicklungen, 
dad nad dem Unfall auf dem Prah-Fluſſe in England 
netürlid) aufs Höchſte ſich fteigerte, erzeugte eine Dienge 
Pläne und Rathſchläge, deren einer (der Bau einer Eifen- 
bahn behufs direkten Vorgehens auf Coomaffie) von der 
Regierung adoptirt wurde. 

Dis zu welcher Entfernung von der Hüfte man die 
Bahn legen wollte, ift mit Beftimmtheit nirgends erficht- 
lich. Jedenfalls find mehrere Ladungen leiter Schienen, 
die auf Längsſchwellen gelegt werden können, nad der 
Goldküfte abgegangen und e8 war mit dem Bahnbau be- 
reits begonnen worden, 

Der neue Oeneralgouverneur Sir Garnet Wolfeley, 
welcher am 11. September von England abfegelte und 
am 3. Dftober mit unumfhränfter Vollmacht außgeftat- 
tet dafelbit eintraf, hat indeffen diefen Plan als unaus— 
führbar aufgegeben. 

Bon den für eine Strede von 20 engl. Meilen be; 
Rellten Schienen befindet ſich das Material für 7 engl. 
Meilen nebjt 2 Lolomotiven bereit® an der Goldläfte. 
Der Reſt wird zu der Berbindungsbahn verbraudt wer: 
den, welche das See-Magazin von Chatham mit der Ge- 
ſchütz Werft verbinden wird. Die auf den Kriegsſchau— 
platz abgefandten Yofomotiven find mit Pumpwerlen und 
Kreisfägen verfehen und lönnen daher Alles leiften, was 
von einer Dampfmaſchine verlangt wird. 

Ueber den veränderten Feldzugsplan, wenn ein folder 
überhaupt adoptirt ift, läßt fich daher nichts Beflimmtes 
fagen. . 
Jedenfalls find die Bemühungen, eine Eingeborenen- 
Armee zu organifiren, von Kapitain Glover und einigen 
anderen Dffizieren fortgefegt, doc fcheint nach den neue» 
ſten Ereigniffen oud die Verwendbarkeit diefer Truppen 
im Felde ſtark in Zmeifel gezogen zu werben, — 
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Die inzwifhen erfolgte Abjendung britifcher Truppen 
an den Kriegsſchauplatz dirfte für diefe Aunahme fprechen. 
(Fortiegung folgt.) 





Familien» Nadrigten. 


Berlobungen: Hr. Dietrih, Pr. Pt. im Schleſ. Feld- 
Art. Regt. Nr. 6 Div, Art, mit Frl. Agnes Kocher (Meiße.) 
— Hr. Engelbert Frhr. v. Eymatten +» Trips, Pr. Lt. im 4. 
Gardbe-Ören. Regt. Königin mit Frl. Balerie v. Meefter-Zils 
bourg (Schloß Zripe.) — Hr. Bartels, Lt. der Ref. des Thür. 
Huf. Regie. Nr. 12 mit el. Elifaberh v. Treuenfeld (Naums 
burg.) — Hr. dv. Stamfort, Maj. a. D. mit Frl. Wilhelmine 
Schwerbtfeger (Neudorff in Holftein) — Hr. v. Widede, 
Rittm. und Est. Chef im Weſtpr. Ulan. Regt. Mr. 1 mit 
Frl. Martha Stiegler (Oſtrowo.) — Hr. Gebauer, Dlontirungs- 
Depot Aſſiſt. mit Frl. Emilie Meyen (Berlin) — Hr. Deichmüller, 
Sec. Lt. im Magdeb. Fuß ⸗Art. Regt. Wr. 4 mit Frl, Seifert 
(Erfurt) — Hr. Yaudhard, Pr. Li. im 3. Großh. Hell. Iuf. 
Regt. Nr. 117 mit feel. Hedwig Nobiling (Anklam.) — Hr. 
Heuſch, Pr. Li. im Bar. Juf. Regt. Ar. 112 mit Frl. 
Anna Nobiling (Anklam.) 


Verbindungen: Hr. Hardt, Pt. im 3. Ofiprenf. Cr: 
Regt, Nr. 4 mit Frl. Anna Pbilipfen (Barlemik.) — $. 
Mattheſen, Kap. Lt. im der Kaiferlichen Marine mie 3 
Anna Heldt (Kiel.) 


„ Beburten: (Sobn) Hrn. Graf Garmer, Pr. «2 
(Deidelberg.) — (Zodter) Hru. v. Woedite, Hpim. und ker 
Chef im 3. Thür, Inf. Regt. Nr. TI (Erfurt) — Hr. Su 
Arnim, Pr. Lt. im Regt. ber Gardes bu Korps (Berlia.) - 
Hr. Berka, Hpim. u. Komp. Chef im 4. Bol. Ini, Kur. 
Nr. 59 (Freyſtadt i. Schl.) 


Todesfähle: Hr. v. d. Decken, Pr. 2, und Abi. du 
Füſ. Bat, 4 Badiſchen Infant. Regte. Pring Wilbee 
Nr. 112 (Colmar) — Hr. Monecke, Hpim. im 5 ur 
denb. Inf. Regt. Nr, 48 (Küftrin.) — Hrn. d. Block, On 
dr. 3. D. Schn Richard (Schmweidnig.) — Hrr. d. Ridit- 
Roſenegk, Ritim. und Komp. Chef im Regt. der Gardenn 
Korps Sohn Ernſt (Nieder-Hermsborf bit Hapnan.) — £r. 
Dr. Rodenberg, Affiftenzarzt im Inf. Regt. Wr. 66 (Mage 
burg.) -— Hm. Sommer, Hptim. Sohn Bieter (Damiz.) — 
Hrn, v, Bülow, Ob. a. D. Sohn (Keboew bei Lange Art 
lenburg.) — Hr. v. Raniſch, Gen. Maj. a. D. (Fotstam) — 
Hr. Graf Kaldreuth, Ritter. a. D. (Berlin.) 





Anzeigen. 
Nah Vollendung unfered neuen Drudereis Gebäudes haben wir unfere Buchdruckerei nad der Koditrage 0 
verlegt und mit dem Comtoir unferer Buchhandlung unmittelbar vereinigt; mir bitten alle unfere Buddradari h 
treffenden Angelegenheiten nunmehr nad der Kochſtraße 69,70 richten zu wollen. 


E. ©, Mittler & Sohn, 
Königlihe Hofbuchhandlung und Bustrated, 
Berlin, Kochſtrahelbo W. 


Bei dem Königlih Württembergifhen Landwehr-Bezirls Kommando Ludwigsburg wird bis 1. Ya I} 
die Stelle eines Bataillons » Schreibers (montit Sergeantengehalt verbunden ift) fowie diejenige eines Untaaftient 


(Hulfs-Schreiber) valant. 


Qualifizirte Bewerber wollen ſich unter Einfendung ihrer Perfonalpapiere und ſelbſtab efafr mai 
vitae beim Bezirls-Kommando Ludwigsburg baldigjt melden. * — 


Für die Militairſchüler des hieſigen Inſtituts find 50 Stüd ſchwarze Peibriemen und 50 Paar Farmt 


tafchen zu beſchaffen. 


Truppentheile, melde geneigt wären, gedachte Gegenftände in nod gutem, wenn aud nicht völi trage 
uftande gegen einen mäßigen Preis hierher abzugeben, werden ergebenft erfucht, desfalſige 
ih Direktion gelangen zu lafjen. 


brauchbarem 
gefälligſt an die unterzei 
Schloß Annaburg, den 12. Dezember 1873. 


Königli 


Mar 


he Direktion des Militair-Pnaben-Erziehungs-Jnfttutt 


Das 1. Württemberg. Ulanen » yo (König Karl) Nr. 19 in Stuttgart, fucht einen im Jahre 1803 


geprüften ner ng rg welcher fo 


ort eintreten könnte, 


ewerber wollen ſich unter Einfendung ihrer Perfonalpapiere ſchriftlich an das Regiments-Kommando wenden 


Das am 18. d. M. ausgegebene Armee-Verordnungs-Blatt Nr. 30 enthält unter andern delg 
Ausfoll der Winter-Uebungen des Veurlaubtenftandes pro 1873,74. — Uebungen des Beurlaubtenftanded } 
— Anderweite Benennung ded Schleswig. Holfteinihen Hufaren » Regiments Nr. 16. — Andermeite Benenn 
1. Brandenburgifhen Ulanen-Regiments (Kaifer von Rußland) Nr. 3. — Abändernde Bezeihnung Königlih Cit 
fiicder Truppen. — Namendzug Seiner Majeflät des Königs Johann von Sachſen. — — * 
Eintheilung beim Kriegeminiſterium. — Militair-Wittwen-Kaſſen⸗Angelegenheit. — Landwe rBezirls/Cintheiſunze 
XI. (Königlich Sächſiſchen) Armeekorps. — Bezug ſekreter Dienſtvorſchriften. — Senken 


endet: 
co 1844, 
ung ne 


enderung f 


enpreije für Tugpeust 


gabungen aus den Montirungs.Depots an Militair-Inflitute pro 1874. 


Das am 15. v. M. audgegebene Marine = Berordnungs » Blatt Nr. 24 enthält unterm andern — 
BeſatzungsEtat S. M. ©. be. — Die Ausrüftung der eintretenden Cadetten betreffend. —— — Kol 


gaben. — Taufe der Banzerfregatte „Preußen“. — UnteroffiziersBelleidung. — Betrifft Einführung 9 
bücher für S. M. Schiffe und Fahrzeuge. — Betrifft Kontrollirung der Plattenftärke der Außenhaut un 
—— Bodens eiferner Schiffe und Fahrzeuge. — Betrifft Inhalts-Verzeichniß der Schiffsbücher-Kiften. — 


eränderungen. — Außerdienftitellungen. 
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De Die nächte Nummer des Militeir-Wohenblatts Nr, 109 erfheint einen Tag ſpäter und win k 
erlin, Sonnabend, den 27. Dezember, Nahmittags von 5—7 Uhr ausgegeben. 


Berllu, Drud von E. ©. Mittler m. Sohn, Kochſtraße 69,70, 
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Militair-Wodenblatt. 


Serantwortlider Mebaktenr: 
Ben. Pieut. jur Diep. v. Wihleben, 
Genthinerfiraße 13, Billa G. 
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Achtundfunfzigſter Jahrgang. 
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Serlag ber Königl. Hofbuhdandlung 
von ri ©. Mittler unb Sobr, 
Berlin, Kochſtraße 69. 





Diele Zeitfchrift erfcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, unb wirb für Berlin Dienflags und Freitags, Nadhmittag von 5 bis 


7 Uhr — 


nicht an beftimmte Termine gebunden iſt. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thlr. 10 


Außerdem werben jährlich mehrmals größere Auffäge als befondere Beihefte — beigefügt, deren Ausgabe 


gr. Abonnements nehmen die 


Kaiſerl. Poſtanſtalten und Buchhandlungen an. 


NM 109. 


Sonntag, den 28. Dezember. 


1873. 


Aufforderung zum Abonnement. 
Mit dem 1. Sannar 1874 beginnt das erfte Quartal des Militeir-Wochenblatts ; Beftellungen darauf 
bitten wir recht bald anzumelden: alle außerhalb wohnenden Abonnenten bei den nächſten Boftämtern und Bud: 
handlungen, woſelbſt aud; die Abonnementsbeträge ſogleich einzuzahlen find; die in Berlin wohnhaften, in der Er- 


pebdition, Koch⸗Straße 69. 


Der vierteljährlihe Abonnementspreis beträgt 1 Thlr. 10 Sur. 


Berlag und Expedition des Militair-Wocenblattes. 
E. ©. Mittler und Sohn. 
Königliche Hofbuchhandlung. 





Perſonal · Veränderungen. 
l. Sn der Armee. 


Offiziere, Portepee - Fähnriche ıc. 
A. sÄrmennungen, Beförderungen u. Verfegungen. 
1) Im fiebenden Heer. 


Den 15. November 1873, 

Schmidt v. Altenftadt, Major und Esfadr. Chef im 
Kurmärk, Drag. Regt. Nr. 14, unter Meberweifung 
zum großen Generalftabe, in den Generalftab verſetzi. 

Sadersdorff, Pr. Lt. vom demfeben Negt., unter Ents 
bindung von feinem Kommando als Adjutant der 2, 
— Brigade, zum Rittmftr. und Eskadr. Chef be» 

rdert. 

Gög v. Dienhufen, Sec. Lt. vom 2. Hannov. Drag. 
Regt. Nr. 16, unter Beförderung zum Pr. 2t., in das 
Kurmärk. Drag. Regt. Nr. 14 verſetzt. 

v. Shmidt, Pr. Pt. vom 1. Pomm. Ulan. Regt. Nr. 4, 
als Adjutant zur 2. Kav. Brigade lommandirt. 

Den 11. Dezember 1873. 

v. Gizydi, Sec. Lt. a. D., zuletzt im 5. Ulan. Regt., 
die etatsmäß. Sec. 28. Stelle beim Invalidenhaufe in 
Stolp verlichen. 

Den 15. Dezember 1873, 

Leu, Zeug-Pr. Pt. vom Fenerw. Yaboratorium in Span» 
dau, zum Zeug⸗Hauptmi., 

u Beugett. vom Art. Depot in Neiße, zum 

eug-Pr. Pt., 

Stroh, Zeug-Feldw. vom Art. Depot in Torgau, 
Zeug-Picut,, — befördert. 


(4. Quartal 1878,] 


| 


v. Tresdomw, Hauptm. vom Gren. Regt. König Frie— 
drih Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2, zur Dienfilei- 
ftung als Flügel » Adjutant bei des Großherzogs von 
Medlenburg- Schwerin Königl. Hoh., zunädft auf drei 
Monate, fommandirt. 

Mitteltädt, Hauptm., aggreg. dem 6. Oſtpreuß. Inf. 
Regt. Nr. 43 und fommdrt. ald Militair » Fehrer jur 
vereinigten Art. und Ingen. Schule, zum überzählig. 
Major befördert. 

v. Barfuß, Pr. Pt. vom Kaifer Alerander Garde:Ören. 
Regt. Nr. 1, von dem Kommando zur Dienftleiftung 
als Infpeltions » Offizier und Lehrer bei der Kriegs— 
fhule zu Potsdam entbunden. 


Den 16. Dezember 1873. 

Dillinger, Port. Fähnr. vom 7. Weftphäl. Inf. Regt. 
Nr. 56, in das 3. Bad. Inf. Regt. Nr. 111 verfeßt. 

Bar. v. Pleffen, Sec. Lt. vom Königs » Hufar. Regt. 
(1. Rhein.) Nr. 7, auf ein Jahr zur Dienftleiftung 
im Auswärtigen Amte fommandirt. 

v. Schmiedeberg, Sec. Lt. von der Ref. des 3. Schleſ. 
Drag. Regte. Nr. 15, früher Sec. Pt. in diefem Regt,, 
im ftehenden Heere, und zwar als Sec. Pt. im 1. Groß» 
berzogl. Hefl. Drag. Regt. (Garde-Drag. Regt.) Nr, 23 
wiederangeftellt. 


Den 21. Dezember 1873. 
Schultz, Dberft:Lt. und Kommdr.. des Eifenbahn:Bats. 
Te lat, Hauptm. und Komp. Kommdr. vom Eiſenbahn⸗ 
Bat., von dem Berhältnih als Mitglieder der Prüs 
fungs-Rommiffion des Ingen.Rorps entbunden. 
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Bendemann, v. Wittenburg, Hauptl. und Komp.⸗ 
Kommdre. im Garde-Pion.Bat., zu Mitgliedern der 
gedachten Kommiſſion ernannt; 

Greverus, SelbLt. vom 3. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 62, 

Keitel, Sef.tt. vom 2. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 76, 

v. Raufhenplat, Sek.?t. vom Magdeburg. Jäger-Bat. 
Nr. 4, von ihrem Kommando als Erzieher bei dem 
Kadettenhaufe zu Plön enıbunden; 

v. a II, Sel.Lt. vom 4. Oberſchleſ. Infunt.Regt. 

r. 63, 

Henning, Sel.tt. vom 8. Pomm. Inf.Regt. Nr. 61, 

Adami, Sel.ft. vom Brandenburg. Füf.Regt. Nr. 35, 
zur Dienflleiftung als Erzieher bei dem Sadettenhaufe 
zu Plön, vom 1. Januar 1874 ab vorläufig bis zum 
1. Mai 1874, fommandirt; 

Gr. v. Blüder, See-$adett, bei der Marine ausgeſchie— 
den und ald Portepee⸗-Fähnrich mit Patent vom 15. 
a ic. im 2. Pomm. Ulanen-Regt. Nr. 9 ans 
geſtellt. 





B. Abſchiedsbewilligungen x. 


Den 15. Dezember 1873. 
Glaeſel, Zeug-Hauptm. vom Stabe des Fuß—-Artill. 
Regts. Nr. 15, ale Major mit Penſion und feiner bis— 
herigen Uniform der Abſchied bemilligt. 
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Den 16. Dezember 1873, 

Schaeffer, Sec. Lt. vom Kurmärk. Drag. Regt. Rr. 
14, als temporär ganzinvalide mit Penfion unter dem 
gefeglihen Vorbehalt ausgefchieden. 

Beihorner, See. Pt. von der Ref. des 8. Poınmt. Inf. 
Regts. Nr. 61, mit Penfion nebft Ausfiht auf An— 
ftelung im Givildienft und der bisherigen Uniform der 
Abſchied bewilligt, 


Beamte der Militair-Verwaltung. 
Durch Berfügung des Sriegs-Minifteriums. 


Den 10. Dezember 1873. 
Schubert, Fortifikations-Sekretair in Sonderburg, auf 
feinen Antrag, mit Benfion in den Ruheſtand verfegt. 
Liefau, Fortififations-Sefretair, früher in Belfort kom— 
mandirt, nad) Sonderburg verfegt. 


Den 18. Dezember 1873. 

Hinge, Zahlmftr. Aspirant, 

Bahl, Zahlmftr. Aspirant, zu Zahlmftrn. refp. des 
1. Yate, Gren. Regts. König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. Bomm.) Nr. 2 und des 1. Bats. 3. Pomm. Jaf. 
Regts. Nr. 14 ernannt. 


Sn der Marine. 


Offiziere ꝛc. 
A $Fmmennungen, Beförderungen ıc. 


Berlin, den 21. Dezember 1873. 
Diederihfen, Frige, v. Trützſchler u. Fallen» 
ftein, Yangemaf, Frhr. dv. Erhardt, ur v.d. 
Golg, Stubenraudl, v. Prittwig-Gaffron 1, 
Rittmeyer, v. Ehrentroed, Wilm, Nees v. 
Efenbed, Balette, Mittler, Herz, v. Maltzahn, 
Piraly, Dem Unterlieut. zur See, zu Lieutes 
nants zur See, 

Dresty, Breufing, Siegel, Rofendahl, v. 


* 


— —— 


Seelhhorſt, Zeye, Riebe, Broker, Koellretr, 
Dietert, Meuß, Ruſt, Heilhoff, Yandferwerz, 
du Bois, v. Arnoldi, —— Germens, 
Sahmann, Stiege, Gr.v. Königsmard, Yitıl, 
Kifcher, vd. Halfern, Büllers, Gee-Kadetin, je 
Unterlientenant8 zur See, mit Vorbehalt der Patenti- 
rung, befördert. 

Koelle, See⸗Kadett von der 1. Matrojen-Divifion, zur 
Neferve entlaffen. 

Gebhardtsbauer, Ober-Maſchiniſt, zum Mafdiner- 
UntersIngenieur ernannt. 

Haffenftein, Kapit. zur Ger, Behufs Beauffihtigung 
der Zurüftungs-Arbeiten der PBanzersfsregatten Kaiſet 
und Deutſchland nah London lommandirt. 





Nichtamtlicher Theil. 


Der 27. Dezember 1870, 
Nah einem franzöſiſchen Berichte, 


Denn man nicht anderd an die Jahrestage des letz⸗ 
ten, großen deutfch-franzöfifchen Krieges erinnert würde, 
fo geſchieht dies meift ficher durch die tägliche Parole: 
Ausgabe. Eine ähnlihe Urſache gab dem Schreiber die- 
ſes Beranlaffung, am 27. Dezember vorigen Jahres einen 
feinen Aufjag zu fchreiben, der in Nr. 2 und 3 des 
Yahrganges 1873 des Militair-Wochenblatted aufgenom: 
men wurde. Am Schluſſe deſſelben ift von den franzö- 
ſiſchen Berichten, welche die eilige Aufgabe des Mont 
Aoron befhänigen und die Aufregung in Paris über das 


ſchlechte Refultat des erſten Kampfes zwijchen Feſtungs 
und Belagerungsgefhütg beruhigen follten, die Rede. 

Einen diefer Zeitungsberichte, der uns dienftlich unter 
dem 3. Januar 1871, alfo fehr bald nad der Eröffnung 
des Feuers gegen die Befeftigung der Dftfronten vom 
Paris vom Kommando der Belagerungs- Artillerie (Dberft 
Bartſch) zuging, belam Verfaſſer diefer Tage wieder ein- 
mal in die Hand, und er glaubt, daß es nit uninterej- 
fant wäre, denjelben von einigen Nandglofien begleitet 
bier wiederzugeben. 

Er lautet in Ueberfegung: 

Bombardement des Platcauß des Moron und jeine 
Räumung. 


Re. 109. 


Milltalr-Wodenblatt. 
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„Ein Augenzenge ') der Räumung des Plateaus des 
Aoron und der Ereigniffe, welche fie herbeiführte, theilt 
uns dem folgenden Brief mit: 

„Seit einem Monat, feitdem wir den Avron befekt 
hatten, hatte Niemand unter den Generalen und Offizie- 
ren daran gedadht, daß man fich definitiv auf diefem 
Plateau feftfegen folle”), das in jeder Beziehung von den 
Höhen von Gaguy, Raincy und Noify-le-Grand domis 
nirt wurde>), 

„Vom frategifchen Gefihtspunkte auß konnte daß 
Plateau des Avron als Pafis und als Unterftügung 
irgend einer Offenfivoperation dienen, es konnte nicht 
mit Bortheil im defenfiven Sinne benugt werden‘). Dan 
war überrafht in Paris, daß eine einmomatlihe Be— 
fegung plöglih mit einem Rüdzug endigte; man vergaß 
ſchnell die Dienfte, welche die Artillerie des Plateaus in 
den Kämpfen von Villers (Champigny und Bry) geleiftet 
hatte. Dan weiß ohne Zweifel nicht, wie man von hier 
aus am 21., als man fich bei fe Bourget ſchlug, die Be— 
megungen der Preußen (fol wohl Sahfen heißen) auf 


1) Alſo offenbar ein Offizier; vieleicht ein Artilleriſt? 

2) Warum nit? DOperirten bie franzöffchen Ingenieure 
bei Paris doch Überall und meift recht geichidt offenfiv unfe- 
ren Belagerungs-Arbeiten entgegen. Freilich wurben bie Eontre- 
Approchen ıc, bei Beginn des Feuers ans unferen Belager 
rungs ⸗Geſchiltzen faft alle fhnell aufgegeben. Darin zeichnete 
fih tie Bertheibigung von Paris wenig aus, 

3) Dies ift entjchieben nicht wahr. Die vorziglihe Höhen⸗ 
ſchichten ⸗ Karte des Seine-Departements, aus franzöſiſchen Aufe 
nahmen entnommen, im großen Mafftabe von 1:30,000, die 
befonder® gezeichneten Forts noch im boppelt fo großen, giebt 
die höchſte Cote des Avron zu 110 Meter an (bezogen auf das 
mittlere Meeres - Niveau bei Havre). Die höchſte Cote des 
Plateau fe Raincy liegt ebenfalls + 110 M. Unſere Batte- 
rien I—IV lagen aber etwas mehr vor und tiefer, anf + 105 M.; 
das Plateau von Gagny oder beffer Montfermeil zeigt zwar 
noch die Cote + 115 M., die Batterien V— VII lagen aber 
nur auf + 100 M. mehr an ben vorberen Rand vorgefcho- 
ben, und die circa 500 Schritt rüdwärts liegende Batterie 
VIII höchftens + 105 M. Die Batterien füdlih ber Marne 
und zwar XI—XIII bei Noify le Grand lagen fogar nur 
zweifchen + 90 nnd + 95 M., und bie weit abliegenden Bat- 
terien IX und X enbli nur bödflens + 80 M. Die gror 
Gen franzöfifhen Batterien auf dem Avron, 8 an der Zahl, 
lagen aber faft alle, wenigftens 5 von ihnen, auf ber faſt ganz 
ebenen Fläche des Plateans, alfo + 110 M., zwei große Ge» 
fHüg-Emplacements für Kanons de 7 und eine Mitrailleufen- 
Batterie zur Beftreihung ber Schlucht von Gagny lagen nur 
wenig niebriger. 

4) Gut befefligt, wenn auch nur probiforifch, Narl armirt, 
endlich vorzüglih flanfirt von bem Forts be Nogent und be 
Noify, ſowie den Rebouten be Fontenay, de fa Boilfiere und 
de Montreuil, mit zahlreihen neuen Geſchütz « Emplacements 
dazwifhen, war ber Aoron wohl fehr vertheidigungsjähig. 
Nur der Norbofiuß beffelben bei der Station Billemomble 
war unbeſtrichen, die ſteile Aufflieg bier konnte aber leicht an⸗ 
bermweitig fehr erſchwert werben. 


Bondy hinderte und ihre Batterien enfilirte, welche zwi: 
fhen dem Kanal de !’Durcq und dem Wege nad; Raincy 
vorgegangen waren. 

„Das Plateau ded Anron, machte ſich taufendfältig 
nüglih und das bis auf den legten Tag; es unterſtützte 
unfere Truppenbewegungen auf Bille-Evrart (am 22. De: 
zember Morgens), beunrubigte den Feind in Gournay, 
Noify (le Grand) und auf feinen Verbindungslinien, es 
lieferte ein weites Feld der Erfahrungen für unfere Ca— 
nons de fept (nicht Tpfündige, fondern von 7 Kilogram— 
men), endlih zwang es die Preußen zur Entfaltung 
großer Artillerie Maffen. 

nDie ſchwierigen Arbeiten hatten zu ihrer Herftellung 
eines ganzen Monats bedurft (trogbem werden fie fpäter 
ſchwach genannt), kurz, der Aoron, indem er auf ſich die 
Kräfte des Feindes zog, paralyfirte feine Operationen 
auf anderen Punkten und nahm einen hervorragenden (?) 
Antheil an der allgemeinen Bertheidigung. 

„Man verheimlichte fich feineswegs die Gefahren der 
Befegung, wenn die Preußen gegen den Mont Aoron 
zahlreiche ſchwere Batterien in Pofition bradten, aber 
die Nuglofigkeit der Befegung der Stellung für fie mar 
fo augenfcheinlih (nur weil unfer Hauptangriff wo an- 
ders lag’), daß man in dem Status quo blieb. Man 
bediente fich des Avron als einer unvolllommenen Waffe, 
von der man die Unmöglichkeit einficht, fie zu verbefjern, 
bereit, fie wegzumerfen, wenn fie feinen Boriheil mehr 
verfpricht. 

„DObgleih die Schwierigkeit, bei dem gefrorenen Bo— 
den Erdarbeiten vorzunehmen, fehr groß war, ließ dod) 
der Oberſt Stoffel am 25. Dezember 4 weitere 3Opfün- 
dige Marinegefhüge nah dem Plateau ſchaffen, beftimmt, 
Gournay, Chelles und Noify zu befdießen; das Plateau 
war hierdurch armirt mit: 

6 30pfündigen Geſchützen, 

6 kurzen 24 Pfündern, 

23 7Pfündern neuen Model (Canons de fept), 
34 12 Pfündern (Bofitiond:Gefhüge), 

7 Mitrailleufen, 

70 Gefhügen, vertheilt in 8 Batterien, auf dem gan— 
zen Plateau. 

„Aber wenn die Artillerie, bedient durch die Marine 
und die Hülfsmannfhaften ded Kommandanten Pothien, 
bereit war, ihre Schuldigkeit zu thun, fo war es immer: 
hin nöthig, daß das Genie fie unterflügte. Die Bruft- 
wehren waren unzureichend ?), felbft gegen die preußischen 


1) Belanntlih war ber bieffeitige Angriff gegen bie Oft- 
forts nur ein Neben-Angriff, beſonders um bie Aufmerfjam» 
feit des Feinbes von dem Hauptangriff abzulenlen. Er gab 
aber den wohl am meiflen gefährdeten Stellungen ber Sad): 
fen und Württemberger eine vorzügliche Berftärkung. 

2) Die Franzeſen hatten doch über cinen Monat Zeit, 
ihren Batterien die nöthige Stärfe zu geben; war es und bo 
to Felsbodens, Froft und flarker Baummwurzeln möglich, iu 
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Feldgeſchütze, felbftverftändlih mod; mehr gegen die 24- 
Pfünder. Die Scharten, theilweiß fhräg, waren zu dem 
beftimmten Zwed angelegt, um Truppenbewegungen zu 
unterftügen, welde gar nicht ftattfanden; die Batterien 
entbehrten der Traverfen s), und man befand fi auf 
dieſem nadten Plateau, auf dem der Feind jedes Tebens- 
zeichen (?) von und bemerkte, unter leinerlei Schuß?) irgend 
welcher Art. 

„Um wahr zu fein, gab es keine Kortififatiosmittel(?), 
um unfere Batterien zu jchügen, ihr Widerſtand war un- 
möglih. Wenn jedod das Genie ftarfe Nüdentraverfen 
und Traverfen nad rechts für unfere nad Gagny gerich— 
teten Geſchütze errichtet hätte, würde das rafirende Feuer 
der preußifchen Batterien bei Noify und des Parls von 
Montfermeil weniger gefährlidy für und geweſen fein, und 
bei der Entfernung war nichts von dem dominirenden (!) 
Teuer aus der Richtung von Noify her zu fürchten. 

„Die Marinegefhüge waren alfo den 25. angefoms 
men, das Genie mußte nolens volens Erdwerlke errichten. 
Man mollte felbft Bruftwehren für diejenigen Truppen 
aufwerfen, melde auf die Berghänge zu ftehen kamen»). 
Der 26. wurde zu den erften Vorbereitungen einer defi: 
nitiven Beſetzung benußt. Am Abend kehrte Jeder in 
fein Zelt zurüd, mehr daran denkend, fich gegen die Kälte 
als gegen die Preußen zu fehügen, welche unſichtbar wa⸗ 
ren und weldhe man gern vergeffen wollte (!). 

„Am 27. um 7Y/al) Uhr Morgens fand ein allge: 
meiner Alarm ftatt, eine unbefhreiblihe Verwirrung 
herrſchte während einiger Minuten; die erfien preußifchen 
Projektile fielen auf das Plateau, in das Lager, die 
Häufer, kurz überall hin. Im Augenblid waren fänmt- 
lihe Mobile an den Werken, die Kanoniere an ihren 
Geſchützen, die Marine-Infanterie in den Kellern und 
Steinbrüchen. Jeder begab ſich auf feinen Poften. Bald 
wurde die Kanonade auf beiden Seiten heftig, jeden 
Angenblid in der Stärke fi verdoppelnd. Die Preußen 
hoffen auß „8 verjchiedenen Batterien gegen das Plateau, 
mit einer 9. und 10.” gegen das Fort Rosny>). Ihre 


2—3 Tagen wufere Batterien auf bie vorgefchriebenen Dimen« 
fionen zu bringen, 

1) Ja aber warum? Wir haben viele Traverſen, Schul- 
ter» und Rüdenwehren gebaut. 

*) Auf dem Plateau waren viele gededte Kommunifationen 
errichtet. Die nah dem Fort Rosny zu gelegenen find von 
ben Sachſen nicht eingeebnet worden, und ftanden noch, als 
wir die Forts wieder verliehen. 

3) Maren auch zum Theil vorhanden. 

4) Etwa 81/4 Uhr. 

5) Wir hatten im Ganzen 13 Batterien mit ebenfalls 
76 Gefhügen. Fort Rosny wurde am erften Tage faft gar 
nit beſchoſſen, dagegen Fort Noify und Fort Nogent, melde 
fih, jowie die oben genannten brei Nebouten, mit noch meh⸗ 
reren Geſchütz⸗ Emplacements ſchwerer Marine» Gefhüte am 
Geſchützkampf gegen uns betheiligten. Die Lage unferer Bat- 
terien if dann etwas weiter unten fehr oberflächlich angegeben. 


Batterien fchloffen einen Halbzirfel um den Avron, 5 ders 
jelben befanden fi) auf den Plateau von Raincy, bei 
Maifon rouge, über den Steinbrüdhen von Gagny, an 
der Lifiere des Parks von Montfermeil und auf ber 
Berglante oberhalb des nah Maifon blande führenden 
Weges. Die 3 anderen Batterien lagen bei dem BDorje 
Noify le Grand und dem grünen Felde, auf dem nad 
der Marne hinfallenden Thalrande. Ungefähr 86 ſchwere 
Geſchütze richteten ihr Lonvergirendes Feuer auf einen 
2 Kilometer langen Raum, der eine Breitenausdehnung 
von 1 Kilometer hat, abgeholzt ift und weder eine Safe 
matte noch eime wirkliche Bruftwehr hat. Es war auf die- 
fer Ebene ein wahrer Eifenhagel, der während 3 Stunden 
immer größere Berhältniffe annahm, und gegen melden 
diejenigen von Sebaftopol und Eharlestown voll 
ftändig verfhmwanden. Unfere Batterien antworteten 
tapfer, jo gut als fie es nur fonnten. Die Batterie 
Nr. I, mit 7Pfündern armirt und 3 kurzen 24 Pfündern, 
mit Front nah dem Park von Mardöne, beihoß die 
Höhen von Rainch, aber mit der Uuzulänglichkeit des 
Kalibers vereinigte ſich ein dichter Nebel‘), gefrorener 
Schnee, durd Eiswind gepeitiht, Maſſen von Dampf, 
welcher Bilemomble und die Gehölze einhüllte, in meL 
hen die feindlihen Gefhüge gut verdedt ftanden. 

„Von 3 24 Pfündern waren 2 bei den erften Schäfer 
außer Gefecht gejett, deren Wände und Riegel bradız; 
der Froft hatte feinen Einfluß geübt. Alles ſchien ih 
gegen und zu menden. 

„Die Batterie Nr. 2, am äußerſten Ende von tem 
fejour, 1800 Meter von den Preußen entfernt eben, 
war nod weniger glüdlih. Sie erhielt 3 Treffer in die 
Scharten, 5 Progen wurden demontirt, von 70 Kane 
nieren einer Batterie waren 16 incl. des Kapitains nad 
faum 2 Stunden Gefecht todt oder verwundet; jhme 
verwundet führte der Kapitain Bavanier dad Kommando 
feiner Gefhüge fort. Die Bruftwehren zerflogen in 
Staub, es war, als ob die Preußen es ganz befonders 
auf dieſe Batterie abgefehen hätten. Ihr Feuer gegen 
diefelbe wurde 24 Stunden®) unandgejegt unterhalten. 

Die Bedienung der Batterie Nr. 3, armirt mit Mi, 
trailleufen, melde die Schluht nad) Gagny hin vertheis 
digen follte, mußte fih, von Montfermeil ber flaufirt, in 
die Dedungen zurüdzichen. Die Marinefoldaten erlitten 
große Berlufte, aber ihre Batterie Nr. 3 (?), front ges 
gen die Steinbrühe von Gagny madhend, antwortete 
unter diefem [hredlihen feuer tapfer; fie that allein am 





Man vergleihe den Aufjag: „Einige Bemerkungen zu bem 
Werte des Ingenieur-Hauptmanns Gotze.“ S. 753 des Mi- 
litair-Mocenblattes von 1873. 

1) Der uns ebenfo binderlih war, fowie der Rauch um« 
ferer Geihüge, da der Wind weſilich nah dem Adton je 
ſtand. 

2) Nicht ganz 9 Stunden, dann fing unſer lanziemet 
Nachtſchiehen an. 
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27. 1250 Ranonenfhüife. 
Geſchützen armirt.) 

„Die Batterie Nr. 5, armirt mit Marinegefchligen 
an der äuferften Ede des Plateauß gelegen, konnte nicht 
feuern, fie befand fi unter dem Kreuzfeuer, welches fie 
von Gagny und Noify mit einem Granathagel von ma» 
thematiſcher Schußpräzifion überſchüttete. Die Batterie 
Nr. 5 wurde in ihrem Rüden von Gagny und Mont: 
fermeil her befchoffen; fie that 9 Schuß umd mußte dann 
daß Feuer einftellen. Die Batterie Nr. 6, mit Pofitions- 
12Pfündern armirt, befand fih außer Schußbereich ') 2). 
(Und die Batterien 7 und 8?) 

„Unter jolden Berhältniffen war der Widerſtand un« 
finnig, unmöglidh. Die Aoron-Pofition, nachdem fie einen 
Monat lang den Feind genugfam beunruhigt hatte, wurde 
unnöthig (?), man lonnte in feiner Beziehung die durd)- 
löcherten Bruftwehren in miderftandsfähige Werle um» 
wandeln. Der Dberft Stoffel gab daher verftändiger 
Weiſe den Befehl, am andern Tage das Feuer aufhören 
zu laſſen. 

„Der General d'Hugues zog nichts deſto weniger in 
der Naht 2 Divifionen auf den Avron. Die BVerſchan— 
zungen füllten fi mit Truppen, 2 Feldbatterien wurden 
gegen einen eventuellen nächtlichen Angriff in Bofition 
gebradht. Alles war auf den Beinen, einer feindlichen 
Unternehmung entgegenzutreten, und 24,000 Mannſchaf— 
ten waren auf dem Plateau vertheilt, welche einer unauf: 
börlichen Beſchießung außgefegt waren. (Daher ift auch 
wohl der große franzöſiſche Verluſt erflärlid,.) 

„Unter diefen Umftänden war man nod am Morgen 
deB 28. dem Bombardement der Preußen ausgeſetzt, mel: 
es diefen Tag noch heftiger?) war ald am 27. In der 
Naht waren neue +) Batterien in Pofition gebracht, die 
bauptfählih gegen die Batterie Nr. 3 gerichtet ſchienen, 
bemannt mit Matroſen unter dem Befehl des Schiffs— 
Lieutenant Touboulie. Die Matrofen, gegen die Bruft: 
wehr gelehnt, erwarteten das Einſchlagen der Geſchoſſe 
volftändig ſtumm; bald ſchlugen diefelben in ihrem Rüden, 
von Noify fommend, ein. Sie bargen fid in dem Keller 
eines benachbarten Haufed. Bald darauf flug eine Gra— 
nate von Gagny her durd ein Puftloh in den Seller, 
und tödtete zwei Menſchen; die Kanoniere verliehen den- 
felben und fliegen in den Schüßengraben vorwärts der 
Bruftwehr. Einige Augenblide fpäter fiel eine Granate 
von Montfermeil her in denfelben, tödtete 4 Mann und 


1) IR für gezogene Gefhüge gewiß nicht wahr. 

?) Ueber bie bemontirten Geſchütze, welche fähflihe Pa- 
trouillen am 29. noch vorfanden, ſchweigt der Bericht. 

3) Als wir vom Aoron an biefem Tage fein Feuer mehr 
erhielten, ſchoſſen wir fehr wenig torihin, dagegen flärfer ge- 
gen bie Forte. 

4) Es waren von und feine neuen Batterien errichtet. 
Dir befferten nur die alten, die theilmeife erheblich gelitten 
hatten, aus, 
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(Sie war alfo wohl mit 12 | ' verwundete 5 Mann und mwarf 2 Meter der Bruftwehr 


| auf den Lieutenaut. Go verging der Tag. Unfere Bats 
terien hatten von vorne bei den in Breſche gelegten Bruft- 
wehren feinen Schug. Bon Noify, Gagny und Mont» 
fermeil wurden fie, je nad ihrer Lage, im Rüden be» 
ſchoſſen oder enfilirt. 

„Der General Trohu erfhien während des Tages, 
durdeilte die Batterien, die Einen ermuthigend, den Ans 
dern für ihre Anftrengungen dankend. Jeder that feine 
Pfliht, vom General bis zum Kanonier. Der Oberft 
Stoffel, gefolgt von feinen Offizieren, begab fi von 
einer Batterie zur andern, die Pieutenants und Fühnriche 
der Marine fchenten nicht das Opfer ihres Lebens, 

„Unter all diefen Sriegslärmen bemerkte man eine 
entzüdend fchöne Frau von 20 Sahren!), welde die Ber« 
mundeten pflegte, ſelbſt Hand anlegte, vieleicht die Ge- 
fahr nicht kennend, aber gewiß ohne Furdt. Ihre Pflicht 
rief fie nit dahin, wie es bei den Aerzten Thevenet und 
Morcau der Artillerie der Fall war, melde während der 
Aktion die einzigen fihibaren ®) blieben. 

„Aber das Plateau dis Avron, bededt mit den mons 
ftröfen feindlihen Granaten, blieb während des ganzen 
Tages ſtumm. Die Soldaten hatten ſich fo gut als mög- 
lich zu deden. Der General Trochu erkannte die Poſi— 
tion als thatſächlich unhaltbar, er hielt es für Pflicht, 
24,000 Mann diefem verheerenden Bombardement zu 
entzichen, der Rüdzug wurde daher um 4 Uhr Nach— 
mittags befohlen und mit Eintritt der Dunkelheit ange 
treten, 

„Der Rüdzug von 76 Kanonen, Munition ꝛc. im 
einer Nacht war ein Wunder, der Wind war ung günftig. 
Die preußifhen Granaten fielen noch immer regelmäßig 
in kurzen Zmwifchenräumen. Um 5'/, Uhr Morgens ftieg 
ein unabjehbarer Train mit großer Mühe ftilfchweigend 
den Weg, der nah Rosny führt, herunter. Die Mobi- 
len blieben als Schug in den Laufgräben; die Marine, 
Infanterie folgte dem Transport, fid bei jeder Erplofion 
niederwerfend, während die Artillerie mit einer Mitrails 
leufen» und 2 7pfündigen Batterien den Rückzug dedte. 
Bald blieb von dem ungeheuren Material, von all den 
Männern, welde muthig gelitten hatten, nichts auf dem 
Plateau zurüd, als ein Nationalgardift, in grünes Bil- 
lardtuch gekleidet, cin Weinhändler des Plateaus, untröft- 
lich, feine Waaren nicht haben mitnehmen zu fönnen, und 
der entfhlummerte, nahdem er dur eigenen Genuß 
möglichft viel dem Feinde zu entziehen gefucht hatte. 

„Der Tag erfhien langfam und von der Redoute de 
la Boijfieres ſah man die Preußen ihr gemöhnliches 
teuer gegen den Aorom eröffnen, der von unferer Armee 
verlajjen war. Bon der Redoute konnte man die feind» 


1) Echt franzöſiſch. 
2) Das waren micht viel Aerzte, iſt aber gewiß nicht 
richtig. 


lihen Bofitionen in ihrer Gefammtheit beffer überfehen | 


und genau die Bahn ') ihrer Granaten beobadten. An 
ihren Projektilen, in einer Fänge von 40 und einem Durch— 
meſſer von 16 Gentimetern, zwifchen 35 und 45°) Silo: 
gramm wiegend und dem prißmatifhen>) Pulver, deſſen 
fie fid) bedienen, erkennt man leicht die tiefe und praftifche 
Kenntniß, welche fie von der Artillerie-Wiſſenſchaft haben. 

„Sie verbinden die Leichtigleit des Geſchützes mit dem 
großen Gewicht der Projektile. Ihre 24 pfündigen Gra— 
naten beim Aufſchlag krepirend, find größtenteils mit 
Blintentugeln +) gefült. 

Die Zähigkeit, Elaftizität und vor Allem die Güte 
ihres Gußftahls erlauben ihnen die Anwendung enormer 
(?) Ladungen, deren Triebfraft noch verdoppelt wird 
durch das fomprimirte (?) Pulver. Sie erhalten hier» 
durh große Geſchwindigkeiten, melde ihnen das Mittel 
geben, auf Entfernungen zu ſchießen, an melde man bis. 
ber nicht gedacht hatte. 

„Unferen Marine » Gefchügens), überlegen an Pers 
fuffionstraft, ift ihre Role von jegt an dorgeſchrieben. 
Dis jet haben fie den Zweck gehabt, gegen Schiffe zu 
dienen; es wird Zeit, daß wir fie für andere Aufgaben 
berwendbar machen.“ 





Zum Schluß fügt Einfender dieſes nur noch hinzu: 

Die beigefügten zahlreichen Bemerkungen führen die 
übertriebene, in echt franzöfifhem Style geſchriebene Ab: 
handlung wohl auf ihren wahren Werth zurüd. Im 
Uebrigen läßt fih vom unferer Seite nicht leugnen, daß 
die brave franzöfifche Artillerie am 27, Dezember ihre 
Sculdigkeit in vollem Maße gethan hat. In den Bat— 
terien I—VII mußte man ſich geftchen, daß ein nur an— 
nähernd ähnliches Feuer weder vor Straßburg nod vor 
Toul, Soiſſons oder la Fere auszuhalten gewefen war. 
Vielleicht ift daS Feuer, welches die Breſch-Batterie Wr. 4 
vor Soiſſons erhielt, damit zu vergleichen. Die Batte— 
rien VIII—XIII erhielten viel weniger Feuer. Der Aoron 
aber war, da feine Vefefligungen wohl nicht richtig und 
ſtark genug angelegt waren, gegen die überlegene Präzi: 
fion unferer Geſchütze nicht mehr zu halten. Dies war 
das Nefultat eines Tages, welches uns übrigens jelbft 
überraſchte. tr. 





) Iſt nicht wahrſcheinlich. Seitwärts im Fluge ſicht 
man die Geſchoſſe nicht. 
4 ?) So ſchwer find ſelbſt unfere 15 Cm. Lauggranaten 
nicht. 

3) Prismatifhes Pulver ift bei unferen BVelagerungs- 
Geſchützen nit verwendet worden, fondern mur gewöhnliches. 

+) Wir haben fein einziges Shrapnel nah dem Avrou 
ſchießen können, weil tie Entfernung für dieſelben zu groß 
war, und nur unſere Granaten frepiren beim Auf'ſchlagen, 
während die Shrapnels mit Zeitziindern verichen find. 

5, So ſchwere Geſchütze führten wir freiiich bisher in 
unferem Belagernngs +» Part nicht, Diefe fowie die Kanone 
de 7 find Übrigens Hinterlaver. 
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Anleitung zum Studium der Kriegsgeihiäte, 
Bon J. v. H. Mitglied der k. ſchwediſchen Akademie da 
Kriegswiſſenſchaften. Forigeſetzt von Th. Freihern 
v. Troſchke, königlich preußiſcher General.Lieutenar 
z. D. Zweite weſentliche vermehrte und verbeſſerte Auf, 
lage des in erſter Auflage unter dem Titel: „Vorleſunge 
über Kriegsgeſchichte“ erfchienenen Werles. Dritter The! 
Dritte Lieferung. Des ganzen Werkes elfte Lie, 
Darmftadt und Leipzig. Eduard Bernin. 1873. Kot 

25 Sur. 


Im Vorwort zur zweiten Auflage dieſes Watı | 


ſprach der Herr Berfafler die Hofinung aus, dem zwei, 
ten Bande bald einen dritten folgen lafjen zu lönnen, welder 
den Zeitabfchnitt von 1790 bis auf die Gegenwart, nad 
der gewählten Eintheilung die ſechſte oder Säluß- Period: 
feiner kriegsgeſchichtlichen Forſchungen umfafien jelte, 
während in der erften Auflage die Bearbeitung dicies 
dritten Bandes urſprünglich einem anderen Offizier über, 
tragen worden war. So durfte man der Beendigung 
des Werkes durd 9. v. H. felbft im Betradt der u 
heitlichen Behandlung des Stoffes nad dem urfpräng 
lihen Plane mit hochgeſpannten Erwartungen enigegi 
fehen. Leider gingen diefe Ermartungen niht in Crfil 


Rr. 109. 





lung, indem, wie aus dem Vorwort zur elften Lieferung 


zu entnehmen, ein andauernded Nervenleiden dem dm 
faffer jede anftrengendere Arbeit unmöglid maht ar 
ihm nöthigt, auf die Fortfegung der bis za deler Life 
rung von ihm bearbeiteten „Anleitung zum Studium bt 
Kriegsgeſchichte“ zu verzichten. „Wenn and — It" 
in einem Schreiben d. d. Gtuttgard 
— diefe Entjagung bei der vielfachen Anrıkenuun;, di 
mir das Werk lieb gemacht und für die ich bei difen 
Anlaf meinen tiefgefühlten Dant ausjpreden ne 
für mid nod) fo ſchmerzlich ift, fo fann ich mif fir — 
Gönner des Buchs doch nur freuen, daß ed der age 
buchhandlung gelungen ift, in dem durd — 
litairiſche Schriften ſehr vortheilhaft befannten H 


0 i Troſchle einen Mann 
General:Lieutenant Freiherrn v. Troſch — 


gefunden zu haben, der vermöge feiner Befähige . 


. s ſt. da 
feiner Verbindungen weit beſſer als id geeigutt UK, 


Werk auf eine auſeitig befriedigende Wei 
führen.” 2 2 "4a 
— Urtheil von fo kompetenlet Seite * 
ferent bei, und gewiß auch die Leſer, meld? — — 
ten des Generals, insbeſondere — ps — 
erſchienenes Werk: „die Militair⸗Litero — 
freiungskriegen“ ac. kennen und aus diefer Du ee mir 
Belehrung geihöpft haben und aud per * er 
werden. Dennoch war ſich der meut Bear Aebendet 
Schwierigkeit, ein in fo verdientem u Wet 
Wert biß auf die Gegenwart fortzufähren, u 
bewußt, daß er der am ihm ergangenen Auffor a 
dann entfprah, als ihm hierzu Yufmanlerung! 
maßgebender Stelle zu Theil geworden maltt 


den 26. Mei Ill | 





je zu Ge zu | 


Mr. 109. 


Die Abjiht „die Arbeit auf einen möglihft engen 
Raum zufammenzudrängen, damit ohne Ueberfhreitung 
des urſprünglich beabfihtigten Umfanges der neuefte und 
merlwürdigſte aller Kriege mit in den Rahmen der Dar: 
ftelungen gezogen werde, die auf einen Abjhluß mit dem 
Kriege von 1866 angelegt waren” kann allerdings die 
Schwierigleit der Aufgabe nur vermehren, wird aber dem 
vollendeten Werk erhöhten Werth verleihen und die wei— 
tefte Verbreitung fihern. 

Schon die vorliegende Lieferung läßt erfennen, mit 
welchem Geſchick der reihe Stoff nach Gehalt und Form 
von dem gegenwärtigen Verfaſſer (von Seite 273 ab) 
bearbeitet worden iſt. Es enthält diefelbe den Schluß 
der Kriege Franlreihs in Algier, den Krieg Rußlands 
gegen Polen 1831, die Belagerung Antwerpens 1832, 
den Krieg Defterreichs gegen Ungarn 1848 und 1849, 
die Schlachten von Mortara und Novara 1849, und 
eine einleitende Slizze ded Drientlrieges 1853-—1856, 
auf welche die Belagerung von Sebaftopol folgen wird. 

Bei der langen Unterbrehung, melde das Werk er: 
fahren, erſcheint es wohl gerechtfertigt, nod einige Worte 
über die innere Delonomie, die Gliederung und Behand: 
lung des Stoffes hinzuzufügen. 

1. Duellen. Der Berfaffer lann nad feinem Werle 
über „die Militair-Literatur feit den Befreiungsfriegen‘ 
in diefer Hinficht volle Autorität beanfpruden und ber 
währt diefed dur die Auswahl, treffende und objektive 
Beurtheilung der aufgeführten Werke. 

2. Die Kriegsihaupläge (Ungarn und Italien.) Nah 
mündlihen und fchriftlihen Mittheilungen und unter 
Benutzung einer vortrefflihen Arbeit E. v. Sydow's: 
„Rord-Italien, eine militairsgeographifche Slizze“ aus— 
führlih behandelt, um zugleich für andere Feldzüge, na— 
mentlih den von 1859, eine Örumdlage zu gewinnen. 
Wir haben es hier alfo zum Theil mit den großartigen 
Schilderungen eines Meifterd zu thun, deſſen Verluſt 
die Armee und die Wifjenfhaft vor furzem zu betrauern 
hatte. 

3. Die einander befämpfenden Heere. Angaben über 
Stärke, Formation, Aufftellung der verfhiedenen Armeen, 
unpartheiiſche Urtheile über den moraliſchen Gehalt der 
Truppen, wie über das Gepräge der Kriegsführung. 

4. Die hervorragenden Berfönlichkeiten. 

Diefer Abjchnitt enthält, wie zu erwarten war, fehr 
gelungene Charafteriftilen, Lebensbilder vol Wärme und 
Frifche, die nichts gemein haben mit trodenen Perfonal« 
beridten. Sehr anfprechend ift die Schilderung der Pers 
ſönlichkeit Radetzy's. 

5. Die Operationen. Darſtellungen der Schlachten 
und Gefechte. Klare, anſchauliche Skizzen und Berichte 
über die Kriegsereigniſſe, auf engem Raum zufammen- 
gedrängt und in concifer Faſſung, lehrreich durd die Be— 
trachtungen, welche der Berfafler daran anzufnüpfen weiß. 

Diefe elfte Lieferung bildet ein die Kriege von 1831 
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bi3 1849 umfaflendes Ganze und fann infofern aud die 
einzelne Anfhaffung dem Lefer empfohlen werden. 

Das ganze Werk wird aber nad feiner Vollendung 
wie Profefjor Ludwig Häuffer ſchon nad) dem Erſcheinen 
der erften Auflage gejagt, eine ziemlich volftändige und 
auf das gemiljenhaftefte gearbeitete Enchelopädie des ge: 
ſammten Kriegswejens der Welt geworden fein. 

134. 


Militair-Piteratur, 


Die Rechts-Verhältniſſe der Neihs-Beamten. 
Geſetz dom 31. März 1873. Mit den Gefegen, 
betreffend Kaution der Reichsbeamten und Bewilligung 
von Wohnungegeld-Zufhüfien vom 2. Juni 1869 und 
30. Juni 1873. Durch Anmerkungen erläutert von 
D. Erhr. v. Zedlitz-Neukirch, Königl, Landrath zu 
Sagan, Mitglied des Reichstages. Berlin, 1873. Fr. 
Kortlampf, Buchhandlung für Staatswiffenfchaften und 
Geſchichte. Preis 20 Sur. 


Der Herr Berfaffer, der feiner Zeit Lei den Bera- 
thungen über das erwähnte Reichsgeſetz thätigen Antheil 
genommen bat, verfolgt mit feiner Arbeit den rein prak— 
tiſchen Zweck, indbefondere die aus dem preufifchen Staates 
in den deutſchen Meichsdienft übergetretenen Beam. 
ten in möglichſt handlicher und überſichtlicher Geftalt im 
die durch das Gefeg über die Rechtsverhältniffe der Reiche. 
beamten mefentlih veränderte Rechtslage einzuführen. 

So finden wir außer diefem Geſetz das Weſenllichſte 
aud auf den neben jenem in Betracht kommenden Vor— 
ſchriften und Gefegen; mährend die Kritit nur infomeit 
Raum gefunden bat, als es fih um die Auslegung einer 
oder der anderen Borfchrift Handelt; — wir finden Re 
die Materialien des Geſetzes, infoweit ihre Wiedergabe 
zur Klarſtellung de8 Sinnes erforderlich war. 

Die einfhlägige preußifche Geſetzgebung betreffend, 
find einmal die Beränderungen dargethan, melde das 
preußiſche Hecht durd das Reichsgeſetz erfahren hat, fos 
dann diejenigen preußifchen Gefege und Verordnungen 
angeführt, die neben dem Reichegeſetz Geltung behalten 
haben. — Der Anhang fhlieflic bringt die im Titel bes 
reitd erwähnten Gefege über Kautionen ꝛc. 

Das „Sadregifter* ift praltiſch. 

Nah diefer Inhalts-Angabe, die ſich fireng an 
das „Vorwort“ anlehnt, nunmehr unfer Urtheil: Die 
vorliegende Wrbeit ift, bei aller Knappheit, doch voll» 
ftändig; fie ift überfichtlich; fie ift durchweg forrelt 
und zuderläffig! Die Ausftattung des Heftes ift 
der rühmlihft bekannten Verlagsbuchhandlung würdig. 

15. 





Halto von Hiltor: Sechs Vorlegeblätter zum Planzeichnen. 
Berlin, 1873. Simon Schropp'ſche Landfartenhand- 
lung. Preis 20 Sgr. 


In bequemem Formate und fauberer Yusführun 
werden bier die Mufterblätter des Königlichen Genera 
ftabes für die Aufnahmen in 1: 25,000 reproduzirt und 
bezüglich des neuen Metermaßes u. dergl. zeitgemäß ver 
vollftändigt. 120. 
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Familien NRadriäten. 


Berlobungen: Hr. Zrierenberg, 9. der Mei. 


I 5 4 
Am 10. Dezember beendete der Major Kaehler vom ee ee re er 


Militeirifhe Notizen. 

Generalftabe in der militairifhen Geſellſchaft ſeinen glanz⸗ Areiin Maria v. olıbaufen (Bertin.) — Sr. 
vollen Vortrag über „Kavallerie“, indem er im geiftreicher | hei —— gr, Ge u eig = Kr. 
Weiſe fortfuhr, das Leben und Wirken des berühmten Third (Abtsbagen.) — Hr. vo. Lultre, Oberft-Pr. un 
Reitergenerals Frhru. v. Seydlitz zu fchildern und made | des Generalftabes 5. Armer-Rorps mit rl ©. Kit 
mies, wie der dom ihm der preußilden Kavallerie einge, | Wächter (Stuttgart.) — Hr. Shud, Lt. im Heff. We! 
hauchte Reitergeiſt ſich noch in den erſten Feldzügen ge- Rest. F 11 * Art.) mit Frl. Celine Blanc € 
en die franzöfifche Republik kundgab. In den fpäteren —— gi a u ae 
Fefdzügen vermochte die preußiſche Kavallerie nicht, den | im Apr. nf Regt. Nr. 43 mit reiin Annav. ce 
innegehabten —85 wieder zu erreichen und erſt in Tautendurg (Barıld.) 
dem deutſch-franzöſiſchen Kriege gelang es ihr, im ver» 
bejlerter Drganifation und bei vorzüglidher Führung mie: 
der zu voller mus zu lommen. | 

um Schluß erfolgte eine kurze Schilderung der drei 
fo —— Seit —— — — — | 
ions:llebungen, über melde das aldig erwartende 
Beiheft des Militair-Wocenblatts eine ausführliche Dar» — un en REN (Minden) 
ftelung enthalten wird. 170. BR v. Hobe, Oberſt £t. a. D. Toter Elifadery (Meilt 
a. Lahn.) — Hrn. Kuno v. Auer, Gen. Maj. 3. D. Tod 
3 Sibylle (Soldfhmiede.) 


Geburten: (Sohn) Hrn. Moliere, Pr. Lt. im d. 2 
benb. Inf. Regt. Nr. 48. — Hrn. v. Gtieglig, Hpta. 
Komp. Chef im 2. Thür. Inf. Regt. Rr. 32 (Meininger. 
(Tochter) Hrn. v. ven Pr. Li. im 1. Hanf. Ant. 8 
Ar. 75 (Sarburg.) Hrn. Graf Berbufp-Huc, Mei. 
SarberFül. —* (Berlin) — Hrn. dv. Mobeferr, Majert 








Anzeigen. 


Nah Vollendung unferc8 neuen DrudereisÖebäudes haben wir unfere Vuchdruderei nad) der Kochſtraße 
verlegt und mit dem Comtoir unferer Buchhandlung unmittelbar vereinigt; wir bitten alle unfere Buchdruderei | 
treffenden Angelegenheiten nunmehr nad der Kochſtraße 69,70 richten zu wollen. 


E. ©. Mittler & Sohn, 
Königlihe Hoſbuchhandlung und Bucheraderei, 
Berlin, Kochſtraße, 69/70. 





324 Blatt, auf Leinwand gezogen und in 14 Etuis aufbewahrt, der Reimann'ſchen Karte von Deutfflaud, 
gut erhalten und größtentheild neu, find für 45 Thlr. (etwa '/, des — zu verkaufen. 
Regiments⸗Bibliothelen, oder andere Reflektirende wollen ſich wenden an 
v. La Chevallerie, General-Major zur Diep., 
Bromberg (Danziger Strafe 14). 


Das 1. Württemberg. Ulanen » Regiment (König Karl) Nr. 19 in Stuttgart, fucht einen im Jahre 187! 
geprüften Zahlmeifter-W2piranten, welcher foto rt eintreten könnte. 
Bewerber wollen ſich unter Einfendung ihrer Perfonalpapiere ſchriftlich an das Regiments-Kommando wenden, 





Als Separat-Abdrud des Beiheftes 7/8 zum Militair-Wocenblatt 1873 erſchien forben in der Königlichen 
Hofbuhhandlung von E. S. Mittler und Sohn in Berlin, Kochſtraße 69: 


Die fieben Tage von Le Manz 
nebit einer 
Ueberfiht über die Operationen der II. Armee gegen den Loir im Dezember 1870. 
Vom Standpunkte des Ober-Kommandos der, II. Armee und nad) dejjen Akten dargeitellt 
bon 


Frhr. v. d. Goltz, 


Hauptmanı im Generalftabe. 
Gr. 8. 120 Geiten mit einer Karte. Preis 24 Sgr. 


Ferner erfchien in unferem Berlage: 


Studien über das Kriegsſpiel 


von 


Meckel, 


Premier⸗Lieutenant a la suite des 2. Seinfäen, ——* —— 82, Lehrer an der Kriegsſchule in Hannover. 
8. 12 


Berlin, Drud von E. ©. Mittler u. Sohn, Kocftrafie 69.70. 


h 


Kerantwortlider Mebafteur: 
Gen. Lieut. zur Diep. v. Wigleben, 
Bentbinerfiraße 18, Billa G 


ÿ« 


Achtundfuufzigſter Jahrgang. 
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Berlag ber RönigL Soſbachandlung 
von E. ©. Mittler und Sohn, 
Berlin, Rodftraße 99, 





— — — 


Diefe Zeitſchrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienflags und Freitags, Nahmittag von & bis 
Z Uhr ausgegeben. Außerdem werben jährlich mehrmals größere Aufſaätze ala befondere Beiheſte gratis beigefügt, berem Ausgabe 


nicht am beftimmte Termine gebunden if. Bierteljährlicher Pränumerationspreis 1 Thlr, 10 


gr. Abonnements nehmen bie 


Kaijerl. Poftanflalten und Buchhandlungen an, 


N 110. 


Mittwoch, den 31, Dezember. 


1873. 





Aufforderung zum Abonnement, 
Mit dem 1. Sanuar 1874 beginnt das erfte Quartal des Militaiv-Wochenblatts ; Beftellungen darauf 
bitten wir recht bald anzumelden: alle außerhalb wohnenden Abonnenten bei den nächſten Poftämtern und Bud 
handlungen, wofelbft aud die Abonnementöbeträge fogleich einzuzahlen find; die in Berlin wohnhaften, in der Er 


pedition, Koch⸗Straße 69. 


Der vierteljährlihe Abonnementspreis beträgt 1 Thlr. 10 Ser. 


Berlag und Erpedition des Militair-Wochenblattes. 
€. ©. Mittler und Sohn. 
Königliche Hofbuchhandlung. 





Perſonal - Veränderungen. 


Offiziere, Portepee - Fähnridhe ır. 
A, FSruennungen, Beförderungen u. Perfegungen. 
1) Im lebenden Heer. 


Den 15. Dezember 1873, 
v. N Sec. Lt. vom 1. Garde-Regt. 3. F., zum 


r. Lt. 
v. Uechtritz, Unteroff. von demſelben Regt., zum Port. 
nr 


ähnr., 
dv. Bonin, Port. Fähnr. vom 2, Garde-Regt. zu Fuß, 
zum Sec. Lt., 
v. —— har. Port. Fähnr. von demſelben 
egt., 


Frhr. v. Zeblig und Neulich, v. Kutſchenbach, 
v. Barby, dar. Port. Fähnrs. vom 3. Garde-Regt. 
zu Buß, — zu Port. Fähnrs., 

v. eh ar Sec. Lt. vom 4. Garde-Regt. 3. F., 
zum Pr. Lt., 

v. Berjen, dar. Port. Fähnr. von bdemjelben Regt., 
zum Port. Fähnr., — befördert. 

Gr. v. Bethufy-Huc, überzähl. Major vom Garde 
Füf. Regt., in eine valante StabBoffizier - Stelle des 
nr eingerüdt. 

v. Alvensleben, Pr. Pt. von demjelben Regt., zum 

auptm. und Komp. Chef, 

v. — F —— a um Pr. Pt., 

v. Barpart, dar. Bort. nr. vom Kaifer Alerander 
so... Regt. Nr, s 

Braun, Frhr. Hiller v. Gärtringen, char. Bort. 


[&. Quartal 1873,] 


Fähnr. vom 3. Garde⸗Gren. Regt. Königin Elifabeth, 
— zu Port. Fähnrs,, 

vb. Beringe, Port. Fähnr. vom 2, Garde-Ulan. Regt., 
zum Gec, Lt., — beförbert. 

©r. v. Talleyrand-Perigord, Pr. Lt. von demfel. 
ben Regt., 

v. Esbed gen. v. Platen, Pr. Pt. vom Garde - Huf. 
er — beide & la suite des betrefienden Regts. ges 

ellt. 


v. Ruville, Oberjäg. vom 1. Schleſ. Jäg. Bat. Nr. 5, 
zum Port. Fähnr., — befördert. 

Gerlach, Pr. Lt. vom Gren. Regt. Kronprinz (1. Oft 
preuß.) Nr. 1, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Born, Sec. Pi. von demfelben Regt., 

Troebner, Sec. kt. vom 2. Oftpreuß. Grenad. Regt. 
Nr. 3, — zu Pr. Lis., 

€ It » en, Port. Faͤhnr. vom 3, Oftpreuß. Gren. 

egt. Nr. 4, 
— Unteroff. vom 4, Oſtpreuß. Gren. Regt. 
r. 5, 

Baranowski, Unteroff. vom 7, Oſtpreuß. Inf. Rest. 
Nr. 44, zu Port. Fähnrs., — befördert. Bi 
v. Rour, Öefr. vom Pomm. Füſ. Regt. Nr. 34, zum 

Port. Fähnr,, 

Januslomwsli, Pr. Pt. & la suite de & Pomm. Inf. 
Regts. Nr. 61, und Milit. Lehrer bei der Central- 
Zurn-Anftalt, zum Hauptm., 

Bock L Pr. Lt. von demf. Regt., zum Hauptm. und 
Komp. Chef, 

Schau, Sec. Lt. von demf. Regt, zum Pr. 2t., 

Bernis, har. Port. Fähnr. von demf. Regt., 
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Lederbogen, dar. Port. Fähnr. vom Pomm. Huf. 
Regt. (Blüherjche Huf.) Nr. 5, 

Frhr. dv. Bohlen, Gefr. vom 2. Pomm. Wlan. Regt. 
Nr. 9, zu Port. Fähnrs., — befördert. 

v. Gühlen, Pr. Lt. vom 2, Magdeburg. Inf. Regt. 
Nr. 27, zum Hauptn. und Komp. Chr 

v. Yehmann, Sec. Lt. von demfelben Regt., zum Pr. 


t., 
Steinbad, Unteroffiz. vom Magdeburg. Füſ. Regt. 
Nr. 36 


Hedide, har. Port. Fähnr. vom 3. Magdeburg. Inf. 
Regt. Nr. 66, zu Port. Fähnrs., 
v. Hutier, Port. Fähnr. vom 3. Thür. Inf. Regt. 
Nr. 71, zum Sec. Pt, 
v. — Drews, char. Port. Fähnrs. von demſelben 
egt., 
v. Brieſen, dar. Port. Fähnr. vom Magdeb. Kür. 
Regt. Nr. 7, zu Port. Fähnrs., — befördert. 
Gr. v. d. Schulenburg-Bodendorf, Sec. Lt. vom 
a Huf. Regt. Nr. 12, & la suite des Regts. ge 
ellt. 


von der Peithen, char. Port. Fähnr., vom Weſtphäl. 
Füſ. Regt. Nr. 37, j 

Werner, Unteroff. von demfelben Regt., zu Portepee- 
Fihnrichen, 

v. Wigleben, Sec. Lt. vom 4. Pof. Inf. Regt. Nr. 
59, zum Pr. Lt., 

Frhr. v. Reis witz, Unteroff. vom Weftpreuf. Kür. Regt. 
Nr. 5, zum Port. Fähnr., befördert. 

v. Winterfeld, Oberft und Kommd. des 2. Leib:Huf. 
Regts. Nr. 2, mit der Uniform diefes Regts. zu dem 
Dffizieren von der Armee verſetzt. 

Detmering, Oberft-?t. und etatsmäß. Stabs-Difiz. im 
Weftpreuß. Ulanen » Regt. Nr. 1, mit der Führung 
des 2. Leib-Huſ. Regts. Nr. 2, unter Stellung à la 
suite deijelben, beauftragt. 

v. Schmeling, Major und Esc. Chef im MWeftpreuf. 
UlanenRegt. Nr. 1, zum etatsmäß. Stabs-Offiz. in 
dieſem Regt. ernannt. 

Gr. v. Reichenbach, Pr. Lt. von demſelben Regt., zum 
Rittm. und Esc. Chef befördert. 

Frhr. Göler v. Ravensburg, Maj. und Flügel-Adj. 
des Grofberzogs von Yaden K. H., 

Hugo, Major und Esc, Chef im Altmärk, Ulanen-Regt. 
Nr. 16, Patente ihrer Charge verliehen. 

v. Schweinig, Rittm. vom 2. Leib-Huſ. Regt. Nr. 2, 
und lommandirt als Adjut. bei dem Gen.-Kommando 
3. Armee⸗Korps, 

v. Goddaeus, Nittmflr. und Esc. Chef im 3. Garde: 
Ulanen:Regt, der Charakter als Major verlichen; 
Bernftein, char. Port. Fähnr. vom 2. Oberſchleſ. Inf. 

Rgt. Nr. 23, zum Port. Fähnr. 

Thiel, Pr. Lt. vom 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 65, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 

v. Leutſch, Gr. v. Strahmwig, Eec. Lis. von demf. 
Regt., zu Pr. Lis. befördert. 

Dernen, Port. Fähnr. vom 3. Weftph. Inf. Regt. Nr. 
16, zum Sec. Vt., 

238 char. Port. Fähnr. von demſ. Regt., zum Port. 

ähnr., 

v. Bod u. Polach, Pr. Lt. vom 5. Weſtph. Inf. Regt. 
Nr. 53, zum Hptm. und Komp. Chef, 

v. Hallen-Plahedi, har. Port. Fähnr. von den. 
Regt., zum Port. Fähnr., 

v, Gilfa I, Pr. Lt. vom 6. 5 Inf. Regt. Nr. 55, 
zum Hauptın. und Komp. Chef, 
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Reuter, Sec. Lt. von demf. Negt., zum Pr. Lt., 

v. Winterfeld, dar. Port. Fähır. von dem. Wegt., 
zum Port. Fähnr,, 

Göring, Sec. tt. vom 8, Wejtph. Inf. Regt. Nr. 57, 
zum Br. Lt., 

v. Schütz, dar. Port. Fähnr. von demf. Regt., 

Schr. v. Schele, dar. Port. Fähnr. vom Weftph. Kür. 
Negt. Nr. 4, 

Or. v. Bourtales, Unteroffiz. vom Weſtph. Ulaı. 
Regt. Wr. 5, zu Port. Fähnrs. befördert. 

Hafeloff, v. Kageler, car. Port. Fähnre. vom 4. 
Rhein. Inf. Negt. Nr. 30, 

Corneli, Unteroffiz. vom 5. Rhein. Inf. Regt. Nr. 95, 

me — Port. Fähnr. vom 6. Rhein. Inf. Regt. 

1.6 


Maurad, har. Bort. Yähnr. vom 7. Rhein. Inf. Regt. 


r. 69, 

Haniel, Unteroffiz. vom Rhein. Ulan. Regt. Nr. 7, 
zu Port. Fähur. befördert 

u Port. Faͤhnr. vom 2, Hanfeat. Inf. Regt. 


tr. 76, 

Lütgen, v. Bernftorff, dar. Port. Fähnrs. vom 
Schlesw. Holit. Inf. Yes Nr. 86, 

Schoch, Unteroffiz. von demj. Regt., zu Port. Fähnrs., 

Wendt, Sec. Pt. vom 2. Großh. Medleub. Drag. Regt. 
Nr. 18, zum Pr. Lt. — befördert. 

Prinz v. Shönaid:Carolath, Sec. Pt. vom Hann. 
Huf. Regt. Nr. 15, & la suite des Regts. geftellt. 
Nowina v.Art, Schr. v. Berfhuer, har. P. Fähnre. 
en Heſſ. Füf. Regt. Nr. 80, zu Port. Fähnre. be- 

Örbert. 

v. Roques, Prem. Lt. von demſ. Regt., zur Dienft- 
leiftung auf ein Jahr zum Rhein. Kür. Regt. Nr. 8 
lommandirt. 

v. Bieberſtein, Port. Fähnr. dom 1. Heſſ. Inf. Regt. 
Nr. 81, zum See. Lt. 

Js — har, Port. Fähnr. vom 2. Naſſ. Inf. Regt. 


r. 88, 

Schr. dv. Efebed, dar. Port. Fähnr. vom 1. Großherz. 
Beil * (Leibgarde⸗) Regt. Wr, 115, zu Port. Fahnrs. 
— befördert. 

Frhr. v. Thüngen, Port. Fähnr. von demf. Regt., in 
das 1. Heil. Ihr. Regt. Wr. 81 verfegt. 

Schraub, dar. Port. Fähnr. vom 4. Großherz. Heſſ. 
Inf. Negt. (Prinz Carl) Nr. 118, 

— Unteroff. von demf. Regt. zu Port. Faͤhnrs. 
— befördert. 

v. Alten, Prem. Lt. a la suite des Rhein. Drag. Regts. 
Nr. 5, dem Regt. aggregirt. 

v. Windheim, har. Port. Fähnr. vom 1. Großh. Hefi. 
Drag. Regt. (Oarde-Drag. u. 23, 

Breyer, dar. Port. Fähnr. vom Thür. Ulanen,Regt. 


r. 6, 
v. Förfter, Unteroff. von demf. Regt, zu Port. Fähnrs. 
Säaelter, Bort. Sähnr. vom 4. Weit. Iuf. R 
v. aeffer, Port. Fähur. vom 4. . Inf. t. 
Nr. 17, zum Sec. %,, ” 
Hoffmann, dar. Port. Fähnr. von demf. Regt, zum 
Port. Fähnr., 

Santer, Port. Fähnr. vom 1. Oberſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 22, zum Gec. Lt., 

Biebahn, har. Port. Fähnr. von demf. Negt., 

v. Scherbening, dar. Port. Fähnr. vom 1. Bad. Peib- 
Gren. Regt. Nr. 109, 

v. Gayl, dar, Port. Fähnr. vom 3. Bad. Inf. Regt. 
Nr. 111, zu Port. Faͤhnrs. — befördert. 
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v. Hannelen, dar. Port. Fähnr. vom 8. Oftpreuf. 
f. Regt. Nr. 45, zum Port. Fähnr. befördert. 
Schr. Marſchall v. Bieberftein, Pr. Pt. vom 1. Han- 

nover. Dragon. Regt. Nr. 9, & la suite des Regts. 


eftellt. 

a Sec. Lt. von demfelben Regt., zum Pr. Lt, 

dv. Yerin, Pr. Lt. vom 3. Schlef. Drag. Negt. Nr. 15, 
zum Ritt. und Eskadr. Chef, — befördert. 

de Berghes, Pr. Dr., aggreg. demfelben Regt., in das 
Negt. einrangirt. 

Burckhardt, Sec. Lt. vom 4. Magdeburg. Inf. Regt. 
Nr. 67, von feinem Kommando als Komp. Offiz. bei 
der Unteroff. Schule zu Biebrich entbunden. 

Müller, Sec. Lt. vom 6. Brandenburg. Infant. Regt. 
Nr. 52, zur Dienftleiftung als Komp. Dffiz. bei der 
Unteroff. Schule zu Biebrich kommandirt. 

v. Waldow, Ger. Lt. vom Kaifer Franz Garde-Ören. 
Regt. Nr. 2, 

v. Thümen, Sec. Pt. vom 2. Thüring. Inf. Regt. Nr. 
32, von ihrem Kommando als Komp. Offiziere bei der 
Unteroff. Schule zu Weißenfels entbunden. 

Krüger-Belthufen, Sec. Lt. vom Brandenburg. Fü. 
Regt. Nr. 35, 

Moldenhauer, Sec. Pt. vom 3. Brandenburg. Inf. 
Regt. Nr. 20, zur Dienftleiftung als Komp. Offiz. bei 
der Unteroff. Schule zu Weißenfels fommandirt. 

Walleifer, Haupt. und Komp. Chef vom 1. Schleſ. 
Gren. Regt. Nr. 10, unter Stellung ä la suite diefes 
Regts., als Direftions » Mitglied zur Militair-Scieß- 
ſchule verjegt. 

Bornträger, Pr. Pt. von demfelb. Regt., zum Hauptm, 
und Komp. Chef befördert. 

Stünzmer, Gefr. vom Leib Gren. Regt. (1. Pranden« 
burg.) Nr. 8, zum Port. Fähnr. befördert. 

Püfhel, Br. Li. vom Grenad. Negt. Prinz Carl von 
Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, in das 6. Bad. 
Inf. Regt. Nr. 114, 

Stabel, Pr. Pt. vom 6. Pad. Inf. Regt. Nr. 114, in 
das ren. Regt. Prinz Earl von Preußen (2. Bran- 
denburg.) Nr. 12, 

v. Wyſchetzky, Port. Fähnr. vom Gren. Negt. Prinz 
Carl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, zum 7. 
Dfipreuß. Inf. Regt. Nr. 44, 

Schmidt, Port. Fähnr. vom 4. Brandenburg. Infant. 
Regt. Nr. 24 (Großherzog von Medlenburg » Edywe: 
rin), unter Beförderung zum Sec. Lt., in das Bran- 
denburg. Yöger-Bat, Nr. 3, — verfegt. 

v. Kamefe II, Sec. Lt. vom Brandenburg. Füſ. Negt. 
Nr. 35, 

Rofsrus, Sec. %t. vom 5. Brandenburg. Inf. Negt. 
Nr. 48, — zu Pr. Pre,, 

Diedftahl, Br. %t. vom 8. Brandenburg. Inf. Regt. 
Nr. 64 (Prinz Friedrih Carl von Pr.), zum Hauptn. 
und Komp. Che, 

Gens, Sec. Lt. von demfelben Regt., zum Br. Pt., 

v. Holgendorff, dar. Port. Fähnr. von demfelben 


egt., 
v. Dewitz, char. Port. Fähnr. vom 1. Brandenburg. 
Drag. Regt. Nr. 2, zu Port. Fähnrs., — befördert. 
Bertram, Unteroff. vom Hann. Füf. Regt. Nr. 73, 
zum Port. Fähnr. befördert. 
Werner, Sec. Lt. von demf. Regt., in das Litth. Ulan. 
Regt. Nr. 12 verſetzt. 
Roedenbed, har. Port. Fähur. vom Oftfr. Inf. Regt. 
Nr. 78, zum Port. Fähnr., 
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Niemeyer, Port. Fähnr. vom 3. Hannov. uf. Regt. 
Nr. 79, zum Sec. Lt., 

Thilo, Unteroff. von demf. Regt., 

Rothe, har. Port. Fähnr. vom 2. Heſſ. Inf. Regt. 


Nr. 82, 

v. Marfchald, Unteroff. vom Dldenburg. Drag. Negt. 
Nr. 19, zu Port. Fähnrs,, 

v. Schugbar gen. Mildling, Port. Fähnr. vom 1. 
Hann. Ulan. Regt. Nr. 13, zum Ger. Lt., — beför— 
dert. 

v. Treskow, Sec. Pt. à la suite deſſ. Negts., in das 
Negt. wiedereinrangitt. 

v. Wedell, Sec. Lt. von demf. Regt., unter Entbindung 
von dem Kommdo. als Inſp. Offiz. und Lehrer bei 
33 Kriegsſchule in Neiße, A la suite des Regts. ge— 

ellt 


Koh, Maj. aggr. dem 7. Pomm. Inf, Regt. Nr. 54, 
in da8 Niederrhein. Füſ. Regt. Nr. 39 einrangirt. 

v. Bollern, — und Komp. Chef im 1. Magdeb. 
Inf. Regt. Nr. 26, dem Regt., unter Verleihung des 
Char. als Maj. aggregirt. 

Kregfhmer, Pr. Lt. von demſ. Negt., zum Haupt. 
und Komp. Chef, 

Behrens, Sec. Lt. von demf. Regt., zum Pr. Pt., 

v. Blaten, Pr. Pt. von demf. Negt., unter Belaffung 
in feinem Kommdo. als Adj. bei der Kommandantur 
in Raſtatt, zum überzähl. Hauptm., 

Koßmann, Hauptm. und Komp. Chef im 6. Oſtpreuß. 
Inf. Regt. Nr. 43, zum Maj., — befördert. 

v. Borembsly, Pr. Ft. von demf. Negt., unter Be: 
Berg zum Hptm. und Komp. Chef, in das 5. 

randenb. Inf. Negt, Nr. 48, 

v. Kychbuſch, Br. Pt. vom Oſtpr. Jäger Bat, Nr. 1, 
unter Beförderung zum Hptm. und Komp. Chef, in 
das 6. DOftpreuß. Inf. Regt. Nr, 43, — verjegt. 

Haberlandt, Sec. Lt. vom Dftpr. Jäger Bat. Nr. 1, 
zum Pr. Li. befördert. 

v. Böhn, Ob. Pt. A la suite des 1. Schleſ. Gren. 
Negts. Nr. 10, unter Entbindung von feinem Kommdo. 
zur Dienftl. als Dezernent bei der Admiralität, als 
Bat3. Kommandenr in das 4. Pomm. Inf. Regt. 
Nr. 21 verſetzt. 

Johannes, Major vom 3. Hell. Inf. Regt. Nr. 83, 
unter Stellung & la suite des Regts. umd Ueber— 
meifung auf den Etat der Marine, zur Dienftl. als 
Dezernent bei der Admiralität lommandirt. 

v. Sebottendorff, Major agar. dem 3. Bof. Huf. 
Negt. Nr. 58, in das 3. Pomm. Inf. Regt. Nr. 14 
einrangirt. 

v. Weltzien, Hptm. und Komp. Chef vom 3. Pomm. 
Inf. Regt. Nr. 14, in das 1. Niederfchlef. Inf. Regt. 
Nr. 46 verſetzt. 

Gaspari, Hauptm. und Komp. Chef im 7. Ditpreuß. 
Inf. Regt. Nr. 44, dem Regt., unter Beförderung 
zum überzähl. Major aggregirt. 

v. Elpons I, Pr. %t. vom 1. Weftpr. Grenad. Regt. 
Nr. 6, unter Beförderung zum Een und Komp. Chef 
in das 7. —* Inf. Regt. Nr. 44 verſetzt. 

Hertell, Pr. Pt. vom Garde Füf. Regt., in das 1. 
Weftpr. Gren. Regt. Nr. 6, 

Blänkfner, Pr. Pt. vom 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69, 
in das Garde⸗Füſ. Regt., 

v. Baffe, See. Mt. vom Rhein. Jäger Bat. Nr. 8, 
unter Beförderung zum Pr. Lt. in das 7. Rhein. 
Inf, Regt. Nr. 69, — verjegt. 
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v. selling, —— & la suite des 8, Weftph. Inf. 
Regte. Nr. 57, unter Entbindung von feinem Kommdo. 
nah Württemberg, ald Komp. Chef in das gedachte 

Regt. einrangirt. 

Bardemis, ptm. vom Garde Feld⸗Art. Regt. Korps- 
Art, zum Batt. Chef ernannt. 

v. Rod, dar. Port. Fähnr. von demſ. Regt., 

v. Braun Kanonier von demſ. Negt., zu Port. 
Fähnr., befördert. 

v. Elern, ? tm. vom Garde Feld Art. Regt. Div. Art., 
unter Be — in dem Kommando als Adjutant 
der 2, Art. Infp., in das Heff. Feld-Art. Regt. Nr. 11 
— erg 5 o Gbef Of 
ildebrand, Hptm. und Battr. vom Oſtpr. 

—28— Regt. Nr. 1, Korps-Xrt,, das Großh. 
Heſſ. Art. Korps, verſetzt. 

Bierling, har. Port. Fähnr. von demſ. Regt. 

Rafſſow, dar. Port. Fähnr. vom Pomm. Feld-Art. 
Regt. Nr. 2, KorpssArt., 

Lucas, Unteroffiz. vom Pomm. Feld-Art. Regt. Nr. 2, 
Div. Art., 

v. Gelvern-Erispendorf, dar, Port. Fähnr. vom 
Magdeb. Feld-Art, Kegt. Sr. 4, Div. Art, zu Port. 
Fahne, befördert. 


Saenger, Hptm. und Battr. Chef von demſ. Regt., 
in * Oſipt. Feld-⸗Art. Regt. Nr. 1, Korps-Art., — 
verſetzt. 


— eider, Sec. Lt. vom Niederſchleſ. Feld⸗Art. Regt. 

Nr. 5, Div. Artill,, in das Rhein. Feld-Artill. Negt. 
Nr. 8, Div, Urt., 

Wagner, char. Port. Fähnr. vom Schleſ. Feld-Art. 
Kegt. Nr. 6, Div. Art., 

Winterftein, char. Port. Fähnt. v. Weftph. Feld— 
Art. Regt. Nr. 7, Korps-Art., 

Humann, Gefr. vom Weftph. Feld-Art. Regt. Nr. 7, 
Div. At., 4 Port. Fähnrs. befördert. 

Schlieben, Major vom Rhein. Feld-Art. Regt. Nr. 8, 
Korps-Akt.. er Abtheilungs- Kommandeur ernannt, 
Klußmann, Unteroff. vom Rhein, Weld + Art, Negt. 

Nr. 8, Div. Art, zum Port. Fähnr. befördert. 

Tehmar L, Sec. Pt. von demſ. Regt., in das Nieder: 
fchlef. Feld: Art. Regt. Nr. 5, Div, Art. 

v. pueforge, Majer und Battr. Chef vom Hefi. 
Feld Art. Regt. Nr. 11, Korps-Art., unter Komman- 
dirung als etatsın. Stabsoffiz., in das Feld⸗Art. Negt. 

— Dtm Heſſ. Feld-Art. R R 
reßner, Hptm. vom Heſſ. Feld-Art. Regt. Rr. 11 
Korps⸗Art. zum Battr. Wa ernannt. — 

Förtſch, Hauptm. vom Heſſ. Feld-Art. Regt. Nr. 11 
(D. U.) in das Heſſ. Feld-Art. Regt. Nr, 11 (K. Art.) 

Schumann, dar. Port. Fähnr. vom Heſſ. Feld-Artill, 
ig Nr. 11 (D. 4.) in das 6. Weltphäl. Inf. Regt. 


Nr. 55, 

Hofmann, Hauptm. und Batt. Chef vom Großh. Hefl. 
Art. Korps, 

Bekker, Haupt. von demf. Regt. erfterer in das 
Magdeb. Feld⸗Art. 9 Nr. 4 (D. 4), letterer in 
das Heff. Feld. Artil. Regt. Nr. 11 (CR. U) — ver 


fest. 
Wittih, har. Port. Fähnr. vom Bad. Feld⸗Art. Negt. 
Nr. 14 (R. U.) 


v. Manteuffel, Unteroff. vom Badischen Teld-Artill. 
£ Sr Nr. 14 (D. 4.) zu Port. Fähnro. — beför- 
ext. 


Baron dv. Eynatten, Major von demf. Regmt,, zum 
etatsm. Stabsoff. ernannt. 
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Sehr. v. Stetten, Major vom Feld-Art. —* Nr. 15, 
als Abthl. Kommdr. in das Hannov. Feld Art. Regt. 
Nr. 10 (8. A.) verfet. 

Mogilomsti, Hauptm. und Komp. Chef vom Garde, 
Fuß-Art. Regt, unter Kommandirung als Art. Dfl. 
vom Plat in Eüftrin, zum Major befördert. 

Sommer, Major vom Pomm. Fuß-Art. Regt. Nr. 2, 
zum Bats. Kommandr. ernannt. 


Neugebauer, Hauptm, und Komp. Ehef vom Brands. 
Fubit. Regt. Nr. 3 (Oeneral-fFeldzengmeifter), unter 
Beförderung zum Major und unter gleichzeitiger Kom- 
mandirung als Bats. Kommandr. in das Magdeb. 
Tuß-Art. Regt. Nr. 4 verfegt. 

Reinſch, Hauptm., aggr. dem Brandenb. Fuß-Artil. 
Negt. Nr. 3 General⸗Feldzeugmeiſter), als Komp. 
Ehef in das Regt. einrangirt. 

Witte, Major und Komp. Chef vom Magdeb. Fuß— 
Bu Regt. Nr. 4, als Bais. Kommandr. komman- 

irt. 


Gunzel, Unteroff. vom Niederſchleſ. Fuß-Artill. Regt. 
Nr. 5, zum Port. Fähnr. befördert. 

Grottle, Hauptm. und Komp. Chef vom Schleſ. Fuf- 
Art. Regt. Nr. 6, unter rg Borftand 
des Art. Depots in Hannover, in das Weſtphäl. Fuß— 
Art. Regt. Nr. Z verjept. 

Uhl, Hauptm, vom Weftph. Fuß-Art. Regt. Nr. 7, unter 
Entbindung von dem Stommando als Borftand de 
Urt. Depots in Hannover, ald Komp. Chef in das 
Magdeb. Fuß-Art. Regt. Nr. 4 verſetzt. 

Küper, Hauptm. a la suite des Magdeb. Fuß-Artill. 
Negts. Nr. 4, unter Belaffung in dem Berhältniß als 
etatdın. Mitglied der Artillerie-Prifungs-Kommilfion, 
a — des Rhein. Feld⸗Art. Regts Nr. ZH. U.) 
geſtellt. 

v. Sichart, Hauptm. à la suite des Magdeb. Feld— 
Art. Regts. Nr. 4 (D. U.), unter Belaſſung in dem 
Verhältniß als Lehrer an der Artill. Schieß-Schule, 
a la suite de Fuß-Art. Regto. Nr. 15 geftellt. 

Undreae, Haupt. von der L Ingen. Inipeltion und 
lommandirt zur Dienftleiftung beim Kriegsminifterium, 
von dem Berhältnig als Adjutant der General-Infpel- 
tion des Ingen. Korps und der Feſtungen entbunden. 

v. Düring, Hauptm. von der 3, Ingen. Infpelt,, un« 
ter Entbindung von der —— als Komp. Kom« 
mandene im Hefi. Pion. Bat. Nr. 11, als Adjutant 
zur General-Infpeltion des Ingen. Korps und der Fe— 
ftungen fommandirt. 

Schneider, Haupt. von det 4. Ingen. Inſpelt, zum 
Komp. Kommdr. im Hefl. Pion. Bat. Nr. 11 ernannt. 

Bollmann IL, Pr. Lt. von der 3, Ingen. Infpeltion, 
zum Hauptm., . 

Runge, Sec. Lt. von der 4, Ingen. Infpeltion, 

“on. Sec. Lt. von der 2, Ingen. Infpeltion, — 
u Pr. Ye, 

— har. Port. Fähnr. vom Garde-Pion. Bat., 

Denestempt, Unteroff. von demfelben Bat., 
ehmiz, Ger. vom Magdeburg. Pion. Bat. Nr. 4, 

Scholtz, Unteroff. vom Schlef. Pion. Bat. Nr. 6, 

v. — Unteroff. vom Weſtphäl. Pion. Bataill. 

r 


Grude, char. Port. Fähnr. vom ———— Pion. 

Bat. Nr. 9, zu Port. Fähnrs., — befördert. 

Kolb, Major, agareg. dem Brandenburg. Train - Bat. 
Nr. 3, als Kommdr, diefes Bats. in den Train ein- 
rangirt. 
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Neumann, Sec. Pt. vom Bad. Train-Bataill, Nr. 14, 
zum Pr. Pt. befördert. 

Aulite, Sec. Lt. vom Weftphäl. Train Dat. Nr. 7, in 
das Holftein. Train-Bat. Nr. 9, 

v. Schönermard, Sec. Ft. vom Rhein. Train » Bat. 
Nr. 8, unter Belafjung in feinem Kommdo. zur Dienft- 
sun einer Militair-Intendantur in dad Magdes 
burg. Train-Bat. Nr. 4, — verſetzt. 

dv. Orsbach, Sec. Lt. und 2. Depot-Offiz. vom Garde: 
Train-Bat., zum Pr. Lt. befördert. 


2) In der Referve und Landwehr. 


Den 15. Dezember 1873. 


e v. Schlotheim, Sec. Pt. von der Ref. des Kai: 

er Alerander Gardes®ren. Regts. Nr. 1, zum Br. t., 

Detlen, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (2. Oldenburg) Ol⸗ 
denburg. Yandw. Regts. Nr. 91, zum Sec. ft. der 
Ref. des Kaifer Alerander Garde-Gren. Regts. Nr. 1, 

Bork, Sec. Lt. vom 1. Garde-Landw. Regt., 

Krauſe, Sec. Pt. vom 2. Garde-Landiw. Regt., 

Knigge, Sec. Lt. vom 1. Garde-Gren. Landw. Negt., 
zu Ir Lts., — befördert. j 

Gr. v. Klinkowſtröm, Sec. !t. von der Ref. des Oft- 

euß. Kür. Regts. Nr. 3, Graf MWrangel, 

Pfeiffer L, Stodfifh, Sec. Lts. von der Inf. des 
= nr (Gumbinnen) 2. Oftpreuß. Landw. Regis. 

r. 8, 

v. Saenger, Sec. Lt. von der Kav. des 2. Bataillons 
(Thorn) 4. Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 5, zu Br. 
Lts. — befördert. 

Calow, Bice-Feldw. vom Reſerve-⸗Landw. Bat. Stettin 
Nr. 34, zum Sec. Lt. der Ref. des Gren. Regts. 
König Friedrih Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2, 

Grafe, Bice-Feldw. vom 2. Bat, (Pr. Stargardt) 8, 
Pomm. Landw. Regté. Nr. 61, zum Sec. Lt. der 
Ref. des Pomm. st Negts. Nr. 34, 

Schmidt, Bice-Wadtm. von demf. Pat., zum Sec. Lt. 
der Ref. des Kür. Regts. Königin (Pomm.) Nr. 2, 
Schröder IL, Sec. Lt. von der Ref. des Neumärt. 

Drag. Regts. Nr. 3, zum Br. Pt., 

Zeig, Bice-Wachtm. vom 2. Bat. (D. Erone) 4. Bomm. 
Landiv. Regts. Nr. 21, zum Sec. Pt. der Ref. des 
2. Weſtphäl. Huf. Regts. Nr. 11, — befördert. 

Krüger, Hauptm. von der Inf. des 2. Bats. (Stral« 
fund) 1. Pomm. Landw. Regts. Nr. 2, zum Komp. 
Führer ernannt. 

Lindinger, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. 
(Schneidemähl) 3. Bomm. Landw. Regts. Nr. 14, 
zum Br. Lt., 

v. Demig, Pr. Pt. von der Inf. und interim. Komp. 
Führer vom 2. Bat. (D. Crone) 4. Pomm. Land. 
Regts. Nr. 21, zum Hauptm. und Komp. Führer, 

Bifhoff, Broede, Sec. 218. von der Inf. des 1. 
Bats. (Neuftadt) 8. Pomm. Landw. Regts. Nr. 61, 
zu Pr. Lis., — beförbert. 

Barth, Sec. Pt. von der Ref. des 1. Thür. Inf. 
Regts. Nr. 31, zum Pr. Lt., 

Hermes, Bice Feldw. vom 2. Bat. (Neuhaldensleben) 
3. Magdeb. Landw. Regts. Nr. 66, zum Sec, Pt. der 
Ref. des 3. Magdeb. Inf. Regts. Nr. 66, 

Meisner, Vice-Feldw. vom Re. Landw. Bat. (Magde- 
burg Nr. 86, zum Sec. Lt. der Ref. des 2. Sanfeat. 
Inf. Regts. Nr. 76, 

Buffe, Vice-Wachtm. vom 1. Bat. (Stendal) 1. Mag- 


deb. Landw. Megts. Nr. 26, — Ser. Lt. der Ref. 
des Weftphäl. Drag. Wegts. Nr. 7, 

Bredom, Sec. Lt. von der Ref. des Königs-Huf. Regts. 
(1. Rhein.) Nr. 7, zum Pr. Lt., 

Bothe, Vic-Wahtn. vom 1. Bat, (Stendal) 1. Mag- 
deb. Landw. Regis. Nr. 26, zum Sec. Lt. der Ref. 
des 2. Hefl. u Regts. Nr. 14, 

Wiersdorff, Bice-Wahtn. vom 2. Bat. (Neubaldens- 
leben) 3. Magdeb. Landw. Regts. Nr. 66, zum Sec. 
Lt. der Ref. des Altmärk. Ulan. Regts. Nr. 16, 

Meifiner, Pa. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Dit 
terfeld) 4. Magdeb. Landw. Regts. Nr. 67, zum 
Hauptun., — 

Fuß, Pr. Lt. von der Inf. und interim. Komp. Führer 
vom 1. Bat. (Weißenfels) 4. Thür. Landw. Regts. 
Nr. 72, zum Hauptm. und Komp. Führer, — be 
fördert. 

Lübbert, Pize-Wahtmftr. vom 1. Bat. (Rawitih) 4. 
Bof. Landw. Regt. Nr. 59, zum Sec. Lt. ber Ref. des 
Meftpreuß. Kür. Regts. Nr. 5. 

Bauch, Erner, Sec. Pte. von der Inf. des Ref. Landw. 
Bats. (Glogau) Nr. 37, 

Adermann, Sec. Lt. von der Kap. deſſelben Bats., zu 
Br. Lto. befördert. 

Raufhning, Vice-Feldw. vom 1. Bat. Meiffe) 2. 
Dberichlef. Landw. Negts. Nr. 23, zum Sec. Lt. der 
Ref. des 2. Oberfchlef. Inf. Regts. Nr. 23, 

Wohlfahrt, PBice-Feldw. vom 2. Bat. (Beuthen) 2. 
Dberfählef. Landw, Regts. Nr. 23, zum Sec. Lt. ber 
Ref. des 4. Oberfchlef. Inf. Regts. Nr. 63, 

v. Wapdorff II., Sec. Pt. von der Ref. des 1. Brans 
denburg. Dragoner-Regts. Nr. 2, zum Pr. Et. 

Stord, Vice-Wachtm. vom 2. Bat. Erin 4. Nieder- 
fchlef. Landw. Regts. Nr. 51, zum Sec. Lt. der Rei. 
1. Schleſ. Huf. Regts. Nr. 4, 

Schupke, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Dat. (2. 
Breslau) 3. Niederfchlef. Landw. Regts. Nr. 50, zum 


r. Lt. 

F v. Rothkirch-Panthen, Pr. Lt. von der Kav. 
deffelben Bats. zum Nittmeifter befördert. 

v. Staa, Vice -Wahtm. vom 1. Bat. (Bodum) 7. Wet 
phäl. Low. Regt. Nr. 56, 

Sternenberg, Vorſter, Bice-Wahtm. vom 2. Bat. 
(Iferlohn) deſſelben Regts., 

Bendemann, Knadfuf, Vice-Wachtm. vom 2. Bat. 
(Düfleldorf) 4. Weftph. Low. Negts. Nr. 17, zu Sec. 
ts. der Ref. des 2. Weitph. Huf. Regts. Nr. 11 — 

Herberz, Rocher L, Roeber II. Bice-Wahtm. von 
demf. Bat., zu Sec. ts. der Ref. des Weftph. Ulan. 
Regts. Nr. 5 — 

Fuifting, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Waren. 
dorf) 1. Weftph. Low. Regts. Nr. 13, 

Schröder, Finke, Hartmann, Sec. Ltd. von der 
nf. des 2. Bats. (Paderborn) 6. Weftph. Ldw. Regts. 
Nr. 55, zu Pr. Lie. — befördert. 

Frielinghaus, Nittm. von der Kav. des 2. Bats. 
(Sferlohn) 7. Wetph. Ww. Negts. Nr. 56, der Cha» 
rafter ald Major verlichen. , j 

Ispert, Bice-Feldw. vom 1. Bat. (Siegburg) 2. Rhein. 
Fdw. Regts. Nr. 28, zum Sec. Pt. der Reſ. des 6. 
Rhein. Inf. Regts. Nr. 68, 

Küpper, Sec. %t. von der Ref. des 1. Yrandenb. Drag. 

egtsd. Nr. 2, zum Br. Lt., 

v. Ammon, Pr. Pt. von der Kav. des 2. Bats. (Saar: 

. Louis) 4. Rhein, Ldw. Regts. Nr. 30, zum Rittm., 
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Grillo, Schreiner, Sec. Ltis. von der Inf. des Ref. 
Landw. Bats. (Cöin) Nr. 40, zu Pr. Lte., 

Hofftadt, Pr. Lt. von der duf und interin. Komp. 
Führer vom 1. Bat. (Neuß) 6. Rhein, Fow.:Regte. 
Nr. 68, zum Hptm. und Komp. Führer, — befördert. 

Frhr. v. Fangen, Sec. Pt. von der av. des 1. Bats. 
(Wismar) 2. Großh. Mecklenb. Landw. Negts. Nr. 
%, in die Kategorie der Ref. Off. zurüdgetreten und 
als le dem 1. Weftphäl, Hufar. Degt. N. 8 wieder 
zugetheilt. 

Robert, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Wiesbaden) 1. Naſſ. 
Landw. Regts. Nr. 87, zum Sec. Pt. der Ref. des 
Heſſ. Füf. Regte. Nr. 80, 

Geyer, Bice, Feldw. vom 1. Bat. (Eaffel) 1. Hefl. 
Landw. Regts. Nr. 81, zum Sec. Pt. der Ref. des 3. 
Heſſ. Inf. Regts. Nr. 83, 

Koffmahn, BicesFeldw. vom 1. Bat, (Gotha) 6. Thür. 
Landw. Regts. Nr. 95, zum Sec. ®t. der Ref. des 
6. Thür. Inf. Negts. Nr. 95, 

Hallenberg, Viee⸗Wachtm. vom 1. Bat. (Caſſel) 1. 
Hell. Landw. Regts. Nr. 81, zum Sec. Lt. der Ref. 
des 2. Heil. Huf. Regts. Nr. 14 — befördert. 

Sautier, Bice-Feldw. vom 1. Bat. (Donauefhingen) 
6. Bad. Landw. Regts. Nr. 114, zum Sec. Pt. der 
Ref. des 5. Bad, Inf. Regts. Nr. 113, 

Plag, Bice-Feldw. von dem|. Bat., 

Zutt, Bice-Feldw. vom 1. Bat. (Gerlahsheim) 2. Bad. 
Landw. Regts. Nr. 110, zu Sec. Lis. der Ref. des 6. 
Bad. Inf. Regts. Nr. 114, 

Fehr. v. Bodmann-Bodmann, Vice-Wachtm. vom 1. 
Dat. (Donauefhingen) 6. Bad. Land. Negts. Nr. 
114, zum Sec. Pt. der Reſ. des 2. Bad. Drag. Regts. 
Markgraf Maximilian Nr. 21 — befördert. 

Meyer, Sec. Pt. von der Ref. des Oftpr. Füf. Regte. 
Nr. 33, zum Pr. Pr, 

Förtſch, dr. Lt. von der Inf. des Landw. Bats. Ha: 
genau, zum Hauptm., 

Ölager, Sec, Pt. von demfelben Bat., 

Jacobs, Sec. Pt. von der Infant. des Landw. Bats. 
Colmar, 

Rummel, Sec. Pt. von der Infant. des Landw. Bats, 
Mülhaufen, 

Halley, Sec. Lt. von der Kav. des Landw. Bats. Alt- 
ich, zu Pr. Ps, — befördert. 

Schaurte, Vice-Feldw. vom Ref. Landw. Bat, Göln 
Nr. 40, zum Sec. Lt. der Ref. des Eifenbahn + Bats, 
befördert. 

Freytag, Pice-Keldw. vom 2. Bat. (Havelberg) 4. 
Brandenb. Yandıv. Regts. Nr. 24, zum Sec. Lt. der 
Ref. des Leib-Ören. Negts. (1. Brandenb.) Nr. 8, 

Thomas, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Ruppin) 8. Bran: 
denb. Landw. Regts. Nr. 64, zum Gec. Pt. der Ref. 
des Gren. Negts. Prinz Carl von Preußen (2. Bran- 
denb.) Nr. 12, 

dv. Streit-Elftermann v. Elfter, PBice-Keldw. vom 
1. Dat. (Brandenburg) 4. Brandenb. Landw. Regts. 
Nr. 24, zum Sec. At. der Ref. des Brandenb. Fuſ. 


Regts. Nr. 35, 

Gr. v. Beuft, Sec. Pt. von der Ref. des 1. Thüring. 
Inf. Regts. Nr. 31, 

Kutzner, Sec. Lt. von der Ref. des 2. Niederſchleſ. 
Inf. Regts. Nr. 47, zu Pr. Lts., 

Rautenberg, Bice⸗Feldw. vom 1. Pat, (Ruppin) 8. 
Brandenb. Landw. Regts. Nr. 64, zum Sec. Lt. der 


Ref. des 6. Brandenb. Inf. Regts. Nr. 52, 
dv. Stehom, Sec, Lt. von der Ref. des Brandenb, 


— 


Kür, Regts. (Kaiſer Nikolaus I. von Rußland) Nr. 6 
zum Br. Pt, — befördert. 

Büll, Hauptur. von der Inf. des 1. Bats. (Potsdam) 
3. Brandenb. Landw. Regtd. Nr. 20, zum Komp. 
Kührer ernannt. 

Reitſch, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Yande- 
berg) 5. Brandenb. Landw. Regts. Nr. 48, 5 
Haaſe, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Pat. (Ruppin) 
8. Brandenb. Landw. Regts. Nr. 64, zu Br. Yıs, 

befördert. 

Hildebrandt, Vice-Feldw. vom Ne. Landw. Bat. 
(Hannover) Nr. 73, zum Sec. Lt. der Ref. des 2. 
Garde-Regtd. zu Fuß, x 

Sievers, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Hildesheim) 3. 
Hann. Landw. Negts. Nr. 79, zum Sec. Lt. der Ref. 
des 4. Magdeb. Yuf. Regts. Nr. 67, 

v. d. Deden, Bice-Feldw. vom 2, Bat. (Celle) 2. 
Hann. Landw. Regts. Nr. 77, zum Sec. Pt. der Ref. 
des 2. Hannov. Landw. Regté. Nr. 77, j 

Treuding, Hoffmann, Bice-Feldw. vom 1. Bat. (Hil 
deöheim) 3. Hann. Landw. Regts. Nr. 79, 

Tmwele, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Göttingen) 3. Hann. 
Landw. Regts. Nr. 79, zu Sec. PB. der Ref. des 3. 
Hann. Inf. Regts. Nr. 79, 

Boden, PVicesfFeldw. von demf. Bat., zum Sec. Lt. der 
Ref. des 2. Heil. Inf. Regts. Nr. 82, 

Brodmann, Vice-Wachtm. von demf. Bat., , 

Braun, Vice-Wachtm. vom 1. Bat. (Hildesheim) 3. 
Hann. Landw. Negts. Nr. 79, zu Sec. Lis. der Rei. 
des 2. Hann. Drag. Regts. Nr. 16, 

Stegemann, Vice-Wachtm. vom 2. Bat. (Celle) 2. 
Hann. Landw. Kegts. Nr. 77, zum Sec. 2. der Ref. 
des 1. Hann. Ulan. Kegte. Nr. 13, — befördert. 

Hecht, v. Tigerfiröm, Vice-Feldw. vom 2. Bataill. 
(Stralfund) 1. Pomm. Landw. Regts. Nr. 2, 

Steil, Vice-Feldw. vom Nef. Landw. Bat. Stettin Nr. 
34, zu Sec. 8. der Ref. des Pomm. Feld - Artill. 
Negts. Nr. 2, Korps-Art., 

Brüggemann, Senden, Waderzapp, Bice-Feldw. 
vom Ref. Landw. Bat. Cöln Nr. 40, zu Sec. Lts. 
der Ref. des Rhein. Feld-Art. Regts. Nr. 8, Div. 
Artill., , 

Heinede, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Kirn) 7. Rhein. 
Landw. Negts. Nr. 69, — Sec. Lt. der Reſerve des 
Heſſ. Feld-Art. Regts. Nr. 11, Korps-Art., 

Nebe, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Freiburg) 5. Badiſch. 
Landw. Regts. Nr. 113, u i 

Yanterwald, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Stodab) 6. 
Dad. Landw. Regts. Nr. 114, zu Sec. Vs. der Rei. 
des Bad. Feld-Art. Regts. Nr. 14, Korps-Art., 

Frangenheim, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Bodum) 7. 
Weſtphäl. Landw. Regts. Nr, 16, zum Sec. Lt. der 
Ref. des Weftphäl. Fuß-Art. Regts. Rr.T, J. 

Grünberg, Pr. Pt. von der Art. des 2, Bats. (Schnei- 
demühl) 3. Pommer. Landw. Regts. Nr, 14, zum 
Hauptm., j 

Naſilowski, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Riefenburg) 
7. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 44, zum Tec. Lt. Der 
Landw. Art., — befördert. 

Geſcher, Sec. Lt. oon der Art. des 2, Date, (Coblenz) 
3. Rhein. Landw. Negts. Nr. 29, in die Kategorie der 
Ref. Offiziere zuritdverfegt und als ſolcher dem Rhein. 
Feld⸗Art. Regi. Nr. 8, Korps-Art,, zugetbeitt. 

Moeller, Sec. Lt. von der Referve des Garbe-Train- 
Bats,, zum Pr. Lt., 

Paaſche, Vice-Wachtm. vom 2, Bat. (Burg) 1. Mag« 
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beburg. Landw. Regts. Nr. 26, zum Sec. Ft. der Ref. | 


des Magdeburg. Train-Bats. Nr, 4, 


Hoeter, Viee-Wachtm. vom 1. Bat. (Münfter) 1. Wejt- | 
| Seger, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (MWeißen- 


phäl, Landw. Regts. Wr. 13, zum Sec. %t. der Rei. 
des Weſtphäl. Train-Bats. Ar. 7, — befördert. 

Bertram, Sec. Ft. von der Inf. des 2. Bats. (Ra- 
ftenburg) 5. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 41, in das 
= * (Bartenſtein) 5. Oſtpreuß. Landw. Regts. 

r. 41, 

Bräfide, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Brom 
berg) 7. Pomm. Landw. Regts. Nr. 54, 

v. Mares, Br. Pt. von der Art. des 2. Bats. (Weh⸗ 
lau) 1. Dftpreuß. Landw. Regts. Nr. 1, in das Ref. 
Landw. Bat. (Königsberg) Nr. 33, 

Lelm, Sec. Pt. von der Infant. des 1. Bats. (Brans 
denburg) 4. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 24, in 
—* 1. Bat. (Infterburg) 2. Oſtpreuß. Landw. Regts. 

r. 3, 

Matthias, Sec. Lt. von der Inf. de 2. Bats. (Gum: 
binnen) 2. Dftpreuß. Landw. Regts. Nr. 3, in das 
1. Bat. (Lötzen) 6. Dftpreuß. Landw. Regts. Nr. 43, 

Kathe, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Köslin) 
2. Pomm. Landiw. Regts. Nr. 9, in das 2. Bat. 
(Stralfund) 1. Bomm. Landw. Regts. Nr. 2, 

Düfing I., Sec. ft. von der Inf. ded 1. Bats. (Schlame) 
6. Bomm. Landw. Regts. Nr. 49, 

Gotte, Pr. Lt. v. d. Art. des Ref. Landw. Bats. (Stettin) 
Nr. 34, in das 1. Bat. (Stargard) 5. Pomm. Landw. 
Regie. Nr. 42, 

Bariſch, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Pate. (Inos 
wraclawm) 7. Pomm. Landw. Kegts. Nr. 54, in das 
2. Bat. (Bromberg) 7. Pomm. Land. Negts. Nr. 54, 

—— Br. Et. von der Inf. des 1. Yats. (Erfurt) 
3. Thüring. Landw. Regts. Nr. 71, in das Ref. Landw. 
Bat. Stettin Nr. 34, 

Boſchke, Ser. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Konitz) 
4. Pomm. Landw. Regts. Nr. 21, in das 1. Bat. 
(Neuftadt) 8. Pomm. Landw. Regtd. Nr. 61, 

Bölte, Pr. Pt. von der Urt. des 2. Bats. (Muslau) 
1. Weftpreuß. Landw. Regts. Nr. 6, in das 1. Bat. 
(Ralau) 6. Brandenb. Landw. Regts. Nr. 52, 

Marguardt, Pr. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Naſſau) 
1. Naſſ. Landw. Regts. Nr. 87, in das 1. Dat. (Pots- 
dam) 3. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 20, 

Shüßler, Sec. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. 
Bat. Berlin Nr. 35, in das 2, Bat. (Teltow) 7. 
Brandenburg. Landw. Kegtd. Nr. 60, 

Jordan, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bat. (Kalau) 
6. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 52, 

Zaftrom, Sec, von der Inf. des 1. Bat. (Stargard) 
5. Pomm. Landw. Regts. Nr. 42, 

Klingebeil, Sec. Lt. von der Art. des 1. Bats (Niefen- 
burg) 7. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 44, 

Schachert, Sec. Pt. von der Landwehr des Eifenbahn: 
Dat. im Bezirk des 1. Bats, (Kafjel) 1. Hefl. Landw. 
Regiments Nr. 81, 

Winkler, Sec. Lt. von der Landw. des Eifenbahn-Bats. 
im Bezirk des 2. Bats. (Natibor) 1. Oberſchleſ. Landw. 
—— Nr. 22, in das Reſ. Landw. Bat. Berlin 

r. 35. 

Lange, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Stendal) 
1. Mageburg. Landw. Regts. Nr. 26, 

Bode, Sec. ft. von der Vandw. des Eiſenbahn-Bats. 
im Beirt des Reſ. Bats, Berlin Nr. 35, in das 
—— (Aſchersleben) 2. Magdeburg. Landw. Regts. 


’ 
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Malin, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Cottbus) 


6. Brandenb. Landw. Negts. Nr. 52, in das 2. Bat. 
(Torgau) 4. Magdeburg. Yandw. Negtd. Nr. 67, 


fels) 4. Thüring. Landw. Regts. Nr. 72, in das 1. 
Bat. (Erfurt) 3. Thüring. Landw. Regts. Nr. 71, 
Schr. v. Bod, Pr. Lt. von der Landw. des Eifenbahn- 
Bat, im Bezirk des 2. Bats. (Hirfchberg) 2. Nieder- 
ſchleſ. Landw. Regts. Nr. 47, in das 2, Bat. (Son« 

deröhaufen) 3. Thüring. Landw. Regts. Nr. 71, 


Bothe, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bates. (Pofen) 
1. Pof. Landw. Regts. Nr. 18, in dag 1. Bat. (Meu⸗ 
tomysl) 3. Pof. Landw. Regts. Nr. 58, 

Sorge, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Oftrowo) 
4. Poſ. Landw. Negts. Nr. 59, in das 1. Bat. (Ra⸗ 
wicz) 4. Pofen. Landw. Regts. Nr. 59, 

Derendes, Pr. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Woh⸗ 
lau) 1. Schleſ. Landw. Regts. Nr. 10, in das 2. 
Pat. (Schweidnig) 2. Schleſ. Landw. Regts. Nr. 11, 

v. Seydlitz⸗-Kurzbach, Hauptm. von der Inf. bes 1. 
Bats. (Münfterberg) 4. Niederjchlef. Landw. Regts. 
Nr. 51, in das 1. Bat, (Striegaun) 1. Schleſ. Landw. 
Regts. Nr. 10, 

Süß, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Date. ee 4, 
Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 51, in das 1. Bat. 
(DMünfterberg) 4. Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 51, 

Hanke, Sec. Pt. von ber Inf. des 1. Pats, (Rojen- 
berg) 4. Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 63, in das 
2. Bat. (Brieg) 4. Niederjchlei. Landw. Regts. Nr. 51, 

Gemander, Pr. Pt. von der Kav. des 2. Bats. (Deu. 
2 2. Oberſchleſ. Landw. Negts. Nr. 23, in das 1. 

at. (Rybnif) 1. Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 22, 

Heuleshoven, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. 
(Rojenberg) 4. Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 63, in 
— dat. (Cofel) 3. Oberſchleſ. Landw. Regt. 
Nr. 62, 

Below, Sec. Pt. von der Inf. des Reſ. Landw. Bats. 
Ftrankfurt aM. Nr. 80, in das 1. Bat. (Rofenberg) 
4. Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 63, 


Johannſen, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. 
(Bremen) 1. Hanf. Landw. Regts. Nr. 75, in das 1, 
Bat. (Weſel) 5. ur Landw. Regts. Nr. 53, 

Pellinaboff, Sec. Mt. von der Inf. des 1. Bats. 
Mänfter 1. Weſtphäl. Landw. Regts. Nr. 13, in 
Des J Dat. (Sorft) 3. Weſtphäl. Landw. Regts. 

r. 16, 

Eihenaner, Pr. Lt. won der Inf. des 2. Bats. (Beu- 
then) 2. Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 23, in bas 
1. Bat. (Effen) 8. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 57, 

Sebaldt, Hauptm. von ber Landw. bes Eifenbahn» 
Bats. im Bezirk des Ref. Landw. Bats. Berlin Nr. 
35, in das 2, Bat. (Saarlonie) 4. Rhein. Landw. 
Regts. Kr. 30, 

Rnopp, Pr. Pt. von ber Inf. des 1. Bats. (Trier I) 
8. Rhein, Landw. Regts. Nr. 70, in das 2, Bat, 
(Trier 11.) deſſ. Negts., 

Preußen, Sec. Pt. von ber Re. des 2. Bats. (Wies- 
baden) 1. Naſſ. Landw. Regts. Nr. 87, in das 1. 
Bat. (St. Wenvel) 4. Rhein. Landw. Regts. Nr. 30, 

Niedermener, Sec Pt. von ber Inf. des 2. Dat. 
(Teltow) 7. Brandenb. Landw. Regts. Nr. 60, in das 
1. Bat. (Bremen) 1. Hanf. Landw. Regts. Nr. 75, 

Biebig, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Freiburg) 
5. Dad. Landw. Regts. Nr. 113, in das 1. Bat, 

(Kiel) Holft. Landw. Regts. Nr. 


85, 
Dernoulli, Pr. Lt. von den Pion. dei 2. Bats, (Mus: 
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Tau) 1. Weftpr. Landw. Regts. Nr. 6, zum Hauptm., 

Weftphal, Bice-Feldw. vom Ref. Landw. Bat. Franf- 
furt a. M. Nr. 80, zum Sec. Lt. der Reſ. des Weit: 
phäl. Pion. Bats, Nr. 7, — befördert. 

Senftleben, Hauptm. von der Inf. des Ref. Landw. 
Bats. Hannover Nr. 73, in das 1. Bat. (Luueburg) 
2. Hannov. Landw. Regts. Nr. 77, 

Hud, Pr. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Caſſel) 1. 
Hell. Landw. Regts. Nr. 81, in das 1. Bat, (Naffau) 
1. Naſſau. Landw. Regts. Nr. 87, 

Maurer, Sec, Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Jülich) 
5. Rhein. Landw. Regts. Nr. 65, in das Reſ. Landw. 
Bat. (Frankfurt a/M. Nr. 80, 

Wendorff, Hauptm. von der Inf. des 2. Bats. (Stral- 
fund) 1. Pomm. Landw. Regts. Wr. 2, in das 1. Bat. 
(Gotha) 6. Thüring. Fandw. Negts. Nr. 95, 

Warmbrunn, Sec. Pt. von der Landw. des Eifenbahns 
Bats. im Bezirk des Landw. Bats. Altlich, in das 
Landw. Bat. Diedenhofen, 

Abels, Sec. Lt. von der Inf. de8 2. Bats. (Dort- 
mund) 3. Weftphäl. Landw. Regts. Nr. 16, in das 
Landw. Bat. Me, 

Doinet, Sec. Pt. von der Infant. des Landw. Bats. 
Mülhaufen i./E., 

Löffel, Sec. Pt. von der Art. des Landw. Bats. Frei⸗ 
burg, in das Landw. Bat. Colmar, — einrangitt. 


3. Im Sanitätslorpe. 


Den 15. Dezember 1873, 


Dr. Pauli, Oberftabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt vom 
Oſtfrieſ. Inf. Regt. Nr. 78, mit Penfion, 

Dr. Buski, Stabs- und Abth. Arzt von der reit. Abth. 
Pomm. FeldArt. Regts. Nr. 2 (8. U.) mit Benfion, 

Dr. Mehlofe, Stabsarzt der Landw. vom Ref. Landw. 
Bat. Magdeburg Nr. 36, mit Penfion und der Uni- 
form des Sanitatd-Storps, 

Dr. Bennighaus, —— 2. Kl. der Landw. 
vom 1. Bat. (Halberſtadt) 3. Magdeb. Landw. Regts. 
Nr. 66, 

Dr. Groſſer, Stabsarzt der Landw. vom 2. Bat. 
(Prenzlau) 8. Brandenb. Landw. Regts. Nr. 64, 

Dr. Kehren, Stabsarzt der Landw. vom 1. Bat. (Neu) 
6. Rhein. Landw. Regts. Nr. 68, letzteren dreien mit der 
Uniform des Sanitäts-florps, 

Dr. Werner, Stabsarzt der Landw. vom Ref. Landw. 
Bat. Berlin Nr. 35, 

Dr. Grüttner, Stabsarzt der Landw. vom 1. Bat. 
(Behum) 7. Weſtph. Landw. Negts. Nr. 56, 

Dr. Wynen, Stabsarzt der Landw. vom 2, Bat. (Waren: 
dorf) 1. Weftph. Landw. Regts. Nr. 13, 

Dr. Didtmann, Stabsarzt der Landw. vom 2. Bat. 
(Sülih) 5. Rhein. Landw. Regts. Nr. 65, 

Dr. Greven, Stabsarzt der Landw. vom 2. Bat, (Niten- 
born) 2. Hefl. Landw. Regts. Nr. 82, 

Dr. David, Aff. Arzt 1. Kl. der Landw. vom Ref. 
Landw, Bat. Berlin Nr. 35, 

Dr. Laskowski, Aſſ. Arzt 2. KL. der Landw. vom 1. Bat. 
(Onefen) 3. Pomm. Landw. Regts. Nr. 14, 

Dr. Stern, Aſſiſt. Art 2. Kl. vom 1. Bat. (Meiffe) 
2. Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 23, — der Abſchied 

" bewilligt. 

Dr. Pachnio, Stabsarzt vom mebizinifchechirurgijchen 

Friedrich-⸗Wilhelms.Inſtitut, ausgeſchieden und zu den 
Aerzten der Landw. des 1. Bats. (Hamburg) 2. Hanfeat. 
Landw. Regts. Nr. 76, 
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Dr. Heyne, Affift. Arzt 2. EL. vom Magdeb. Fuß— 
Art. Regt. Nr. 4, ausgeſchieden und zu den Aerzten 
der Ref. des 1. Bats. Potsdam 3. Brandenb. Yandır. 
Regts. Nr. 20, — übergetreten. i 

Dr. Weil, Aſſiſt. Arzt 2, Kl. vom 4. Großherzogl. 
Heſſ. Inf. Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, ausgejchieden. 

Dr. Kettner, Äſſiſt. Arzt 1. RL vom 5. Rhein. Huf. 
Negt. Nr. 65, zum Stabs- und Bats. Arzt des 2. 
Bats. Hohenz. Füſ. Negts. Nr. 40, 

Dr. Thortjen, Äſſiſt. Arzt 1. RI. vom 2. Oberſchleſ. 
Inf. Regt. Nr. 23, zum Stabs- und Bais. Arzt des 
2, Bats 1. Poſ. Inf, Regts. Nr. 18, 

Dr. D’Flaherty, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom Rhein. Ulan. 
Regt. Nr. 7, 

Dr. Grimm, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom Ulan, Regt. Kaifer 
Aler. von Rußland (1. Brandenb.) Nr. 3, 

Bean A. Arzt 2. Kl. vom Sclef. Füf. Regt. 

E Gr 

Dr. Striper, Aſſ. Arzt 2. Kl. vom 1. Maadeb. Inf. 
Regt. Nr. 26, : . > 

Dr. age Aſſ. Arzt 2. Kl. in der etatsm. Stell 
bei dem General: und Korps-Arzt des 14. A. R., 

Dr. Büdling, Aſſ. Arzt 2. Kl. in der etatsın. Stelle 
bei dem General» und KorpeArzt des 4. U. 

Dr. grib, Aſſ. Arzt 2. Kl. vom Sarde-Huf. Regt. 

nn — Aſſ. Arzt 2. Kl. vom Weftpr. Kür. Regt. 

r. 5, 

Dr. Schulze, Aſſ. Arzt. 2. Kl. vom 2. Hanf. Inf. Rest. 
Ne. 76, 


Dr, Giediti, A. Arzt 2. Kl. vom Schleſ. Ulan. Regt. 


3 
Dr. Hartmann, Af. Arzt 2. Kl. in der etatem. Stelle 
bei dem General: und Rorps.Arzt des 6. A. 8, 
a Af. Arzt 2. Kl. vom Litth. Ulan. Wegt. 
r. 12, 


Dr. Bertling, Aſſ. Arzt 2. Kl. vom Kaiſ. Aler. Oren. 


—8 m —X 

r. Meinhold, Aſſ. Arzt 2. Alfvom 1. Oberſchl. Inf. 

Rent. Nr. 22, 1 1 En — 

Dr,Dewerny, Aſſ. Arzt 2. RL. vom 2. Schleſ. Huf. 
Regt. Nr. 6, 

— Aſſ. Arzt 2. Kl. vom Oſtpr. Ulan. Regt. 


8, 

Dr. Krüger, Aſſ. Arzt 2, Kl. vom 6. Brandenb. Inf. 
Regt. Nr. 52, 2 * 

Dr. Jacubaſch, Aſſiſt. Arzt 2. KL. vom 4. Brandenb. 
Inf. Regt. Nr. 24 (Srosh. v. Medlend. Schwerin). 

Dr. Hafe, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom Magdeb. Drag. 
Regt. Nr. 6, 


Dr. Grabow, Affift. Arzt 2, RL. vom Weſtph. Drag. 
er Nr. 7, 

Dr. —— Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom 5. Rhein. 
Inf. Regt. tr. 65, 

Dr. Brintmann, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom 1. Sälef. 
Drag. Regt. Nr. 4, 

Dr. Sdeler, Aſſiſt. Arzt 2. RL. vom Garde-Pion. Bat., 

Dr. Kortum, Aſſiſt. Arzt 2. KL. vom 2. Rhein. Huf. 
Kegt. Nr. 9, ſämmtlich zu Aſſiſt. Aerzten 1. RL, 

Berndt, Unterarzt vom Schleſ. Feld. Art. Negt. Nr. 6, 
Korps: Art., 

Dr. Scholz, Unterarzt vom 1. Poſ. Inf. Kegt. Nr. 18, 
diefer unter Verfegung zum Schlef. Feld-Art. Regt. 
Nr. 6, Div. Art., 

Dr. Weber, Unterarzt vom Niederrhein. Füf. Regt. 
Nr. 39, unter Verfegung zum 4. Weftph. Inf. Regt. 
Nr. 17, zu Affift. Aerzten 2, KL, 


Mr. 110. 
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Dr. Günther, Unterarzt der Ref. vom 1. Bat. (Frank: 
furt a.D. ) 1. Brandenb. Low. Regts. Nr. 8, 

Dr. Kraufe, Unterart der Ref. vom Ref. Ldw. Bat. 
Berlin Nr. 35, 

Dr. Seebohm, Unterarzt der Ref. vom Ref. Low. Bat. 
Hannover Nr. 73, 

Dr. Hadenberg, Unterarzt der Ref. vom Niederrhein. 
Füſ. Regt. Nr. 39, diefer unter Einrangirung in das 
* un (Gräfrath) 8. Weftphäl. Landwm. Regts. 


Dr. Homann, Unterarzt der ef. vom 1. Thüring. Inf. 
Negt. Nr. 31, unter Einrangirung in das 1. Bat. 
(Hamburg) 2. Hanfeat. Landw. Regts. Nr. 76, 

Dr. Büg, — der Reſ. vom Holſtein. Inf. Regt. 
Nr. 85, unter Einrangirung in das 1. Bat. (Kiel) 
Holftein. Yandw. Regts. Nr. 85, 

Wasmann, Unterarzt der Ref. vom 2. Hanf. Inf. Regt. 
Nr. 76, unter Einrangirung in das 1. Bat. (Weimar) 
5. Thüring. Landw. Regts. Nr. 94, 

Dr. Beitavy, Unterarzt der Ref. vom 5. Bad. Inf. Regt. 
Nr. 113, unter Einrangirung in das 1. Bat. (Frei— 
burg) 5. Bad. Landw. Kegte. Nr. 113, zu Affiftenz- 
Aerzten 2. Klaſſe der Ref, — beförbert. 

Balz, Afit.-Arzt 1. Kl. vom 5. Bad. Inf. Negt. 
Nr. 113 ein Patent feiner Charge verlichen. 

Dr. Fiſcher, Stabs- und Bats.Arzt vom Füf. Bat. 1. 
Säle. Gren. Regts. Nr. 10, zum 2. Sclef. Jäger: 
Bat. Nr. 6, 

Dr. Marr, Stab: und Bats.-Arzt vom Füſ. Bat. 7. 
Rhein, Inf. u Nr. 69, zum Füf. Bat. 1. Schleſ. 
Ören. Regts. Wr. 10, 

Dr. Blod, Stabs⸗ und Batd.-Arzt vom 2. Bat. Hohen» 
ollern. Füſ. Regts. Nr. 40, zum Füſ. Bat. 7. Rhein. 

nf. Regts. Nr. 69, 

Dr. Alberti, Affit.-Arzt 2. Kl. vom 6. Pomm. Inf. 
— iz 40, zum 3. Pomm. Inf. Regt. Nr. 14, — 
verſetzt. 

Dr. Rad, Stabsarzt der Landw. vom Ref. Landw. Bat. 
Königsberg Nr. 33, im aktiven Sanitäts.Korps, und 
zwar als Stab» und Batd.-Arzt mit Patent vom 
15. Dezbr. cr. beim 2. Bat. 6. Oftpreuß. Inf. Regts. 
Nr. 43 angeftellt. 

Dr. Fürſt, Aſſiſt. —* 1. Kl. des 2. Bats. (Burg) 1. 
Magdeb. Landw. Regts. Nr. 26, in das 1. Bat. 
(Stargard) 5. Ponm. Landw. Kegts. Nr. 42, 

Dr. Synogomig, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. des 2. Bats. 
(Brieg) 4. Niederfhlef. Yandw. Negts. Nr. 51, in das 
— (Pr. Stargardt) 8. Pomm. Landw. Regts 

r. 61, 

Dr. Guitmann, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. des 2. Bats. 
(Schneidemähl) 3. Pomm. Landw. Regts. Nr. 14, in 
das Ref. Landw. Bat. Berlin Nr. 35, 

Dr. Kyll, Aſſiſt. Arzt 1. KL des Reſ. Landw. Bats. 
Eöln Nr. 40, in das 1. Bat. (Neuwied) 3. Rhein. 
Landw. Regts. Nr. 29, 

Dr. Hertwig, Stabsarzt des Reſ. Landw. Bats Ber 
lin Nr. 35, in da8 1. Bat. (Naſſau) 1. Naſſ. Landw. 
Regts. Nr. 87, — einrangirt. 





B. Xbfhiedsbewiligungen x. 


Den 15. Dezember 1873. 


Lübeck, Major vom 6. Oftpreuß. Inf. Regt. Nr. 43, 
— und der Regts. Uniform der Äbſchied be- 
gt. 





| 


Perkuhn, Sec. Lt. vom Dfipreuß. Ulan. Regt. Nr. 8, 
ausgejhieden und zu den beurlaubten Sa ieren der 
Kav. des 1. Batd. (Bartenftein) 5. Oftpreuß. Landw. 
Regts. Nr. 41 übergetreten. 

v. Hope, Rittm. und Eskadr. Chef vom Litthau. Ulan. 
Negt. Nr. 12, als Major mit Penfion nebft Ausficht 
auf Anftelung in der Gendarmerie und der Regts. 
Uniform, 
erold, Haupim. von der Inf. und Komp. Führer vom 
2. Bat. (Alenftein) 3. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 4, 
mit der Yandw. Armees-Uniform, 

Schnadenburg, Sec. ®t. von der Inf. des 1. Bats. 
(Graudenz) 4. Oftpreuß. Landw. Regts. Nr. 5, als 
Pr. Lt. — ber — bewilligt. 

v. Buhl gen. Schimmelpenning v. d. Oye, Major 
vom 3. Pomm. Inf. —* Nr. 14, mit Penſion und 
der Regts. Uniform der Abſchied bewilligt. 

v. Oftromwsti, Port. Fähnr. vom 4. Pomm. Inf. Regt. 
Nr. 21, zur Referve entlaffen. 

Wendorff, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Stral- 
fund) 1. Pomm. Landw. Regts. Nr. 2, 

BillnomwlI., Sec. Pt. von der Kap. des 2. Bats. (Cös⸗ 
lin) 2. Bomm. Landw. Regts. Nr. 9, 

v. Chelmidi, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Öne- 
fen) 3. Bomm. Pandw. Regts. Nr. 14, dieſem mit der 
Landw. Armee-Uniform, 

Saenger, Eee. Pt. von der Kav. deſſelben Bats., als 
Br. Pt. mit der Landw. Armeesliniform, 

Foß, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bats, (D. Crone) 
4. Pomm. Landw. Regts. Nr. 21, mit der Yandwehr- 
Armee-Uniform, 

Martin, Sec. Lt. von der Inf. des Referoe-Landmwehr: 
Bats. Stettin Nr. 34, 

Klo, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Date. (Bromberg) 
7. Vomm. Pandw. Regts. Nr. 54, diefem als Pr. tt. 
niit der Landw. Armee» Uniform, — der Abſchied be- 
willigt. ' 

Säellenberg, Sec. Lt. von der Inf. des 1. Date. 
(Stendal) 1. Magdeb. Landw. Regts. Nr. 26, als 
Br. Pt. mit der Landw. Armee⸗Unif. 

Bonte, Sec. Lt. von der Inf. des Ref. Laudw. Bals. 
Magdeburg Nr. 36, 

Shliephade U., v. Buftedt, Sec. ts. von der 

Kav. des 1. Bats. (Halberftadt) 3. Magdeb. Yandw. 

Regts. Nr. 66, letzterem der Landw. Armee-Unif., 

Wrede, Sec. Lt. von der Kav. des 2. Bats. (Neu: 

bhaldensleben) 3. Magdeb. Landw. Regts. Nr. 66, 

Neigenftein, Se. Li. von der Inf. des 2. Bats. 

(Torgau) 4. Magdeb. Laudw. Regtis. Nr. 67, diefem 

mit der Landw. Armee-Unif., 

Kneiff, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Bats. (Sonder: 

haufen) 3. Thür. Landw. Regts. Nr. 71, als Pr. Lt. 

mit der Laudw. Armec-Unif., 

Elingeftein, Sec. Pt. von ber Inf. des 1. Date. 

(Weißenfels) 4. Thür. Landw. Regts. Nr. 72, 

roed, Hauptm, und Komp. Chef vom 1. Niederſchleſ. 

Inf. Regt. Nr. 46, diefem mit Penf. und der Regts. 

Unif., — der Abſchied bemilligt. 

Opitz, Port. Fähnr. vom 2. Pof. Inf. Regt. Nr. 19, 

zur Ref. entlafjen. 

v. Heydebrand u. d. Laſa, Sec. Pt. à la suite des 

1. Schlef Drag. Regts. Nr. 4, ausgeſchieden und zu 

den Ref. Dffiz. des Regts. übergetreten. 

Prager, Ulrich, Sec. Lts. von der Inf. des 2. Date. 
(Liegnitz) 2. Weftpreuß. Landw. Regts. Nr. 7, ald Pr. 
Lt. mit der Landw. Armeeslinif. 
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Fehr. dv. Butdenbrod, Hauptm. von der nf. des 1. 
ats. (Yauban) 2. Niederichlef. Landw. Regts. Nr. 47, 
mit feiner bish. Unif. 

Breeft, Sec. Ft. von der Kap. des 1. Bats. (Meutos 
mysl) 3. Pof. Landw. Regts. Nr. 58, ald Pr. Lt. mit 
der Landw. Armee-Unif. 

Evmann, Pr. Pt. von der Inf, des 2. Bats. (Koſten) 
3. Pof. Yandw. Regts. Nr. 58, der Abfchied bemilligt. 

Mauve, Hauptm. und Komp. Chef vom 2. Oberſchleſ. 
Inf. Regt. Nr. 23, ale Dejer mit Penfion nebft Aus» 
3 auf Anftelung im Givildienft und der Regts. 

nif. 

Berndt, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Striegau) 
1. Schleſ. Landw. Regts. Nr. 10, 


Kreuſchner, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bates. (Ben- | 


then) 2. Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 
Pr. Lt. mit feiner bish. Unif., 

Wende, Sec. Lt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 
(Vreslau) Nr. 38, 

Kreyher, Br. Pt. von der Inf. des 2. Bate, (Brieg) 
4. Niederfchlef. Landw. Regts. Nr. 51, als Hauptm. 
mit der Landw. Armec-Unir, 

Fränkel, unter dem gefegl. Vorbehalt ausgefchied. Sec. 
Pr, zulegt im Niederrhein. Füſ. Regt. Nr. 39, — der 
Abſchied bewilligt. 

Meyer, Sec. Lt. vom 3. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 16, 
unter dem gejegl. Vorbehalt ausgefcicden, 

Herrmann, Major vom Niederrhein. Füſ. Regt. Nr. 
39, als Oberft-Ft. mit Benfion, 

Jacob, Hauptm. und Komp. Ehef vom 5. MWeftphäl. 
Inf. Regt. Nr. 53, als Major mit Penfion und der 
Regts. Unif., 

Bodsfeldt, Hauptm. und Komp. Chef vom 8. Weftph. 
Inf. Regt. Nr. 57, als Major mit Penſion nebft Aus: 
1a auf Anftelung im Givildienft und der Regts. 

nif., 

te Beerdt, Br. Lt. von demf. Negt., mit Penf. nebft 
1nat auf Anftellung im Eivildienft und der Armee— 

nif., 

Dillinger, Sec, Pt. von der Inf. des 1. Bats. 
(Müntter) 1. Weſtph. dw. Regts. Nr. 13, 

Koh, Pr. Pt. von der Inf. des 2. Pat. (Piclefeld) 
2. Weftph. Landw. Regts. Nr. 15, 

se. ‚Zee. Lt. von der Inf. deifelben Fats., 
hrobsdorff, Sec. Pt. von der Inf. des 2. Date. 
(Düffeldorf) 4. Weftph. Low. Regts. Nr. 17, diefem 
als Pr. Yt. mit der Ydmw. Armee Unif., 

sc v. Bittinghoff gen. Schell, Br. Pt. von ber 
— 1. Bats. (Eſſen) 8. Weſtph. Landw. Regts. 

r. 57, 

v. Koſſowsli, Hptm. z. Diep., zuletzt aggr. dem 4, 
Garde-Gren. Regt. Königin, mit ſeiner bish. Penſion 
nebft Ausfiht auf Anftelung im Givildienft und der 
Uniform dieſes Regts. — der Abſchied bewilligt. 

v. Marees, Pr. Pt. vom 2. Rhein. Inf. Regt. Nr. 28, 

Ziesſchmann, Pr. Pr. vom 6. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 68, beiden mit Penfion nebft Ausfiht auf An— 
ftellung im Civildienft und der Regté. Unifornt, 

Alpert, Pr. Pt. von der Inf. des 1. Batd. (Jachen) 
1. Rhein. Pandw. Regts. Nr. 25, mit feiner bisher. 
Uniforin, — der Abſchied bewilligt. 

Schmidt, Hptu. umd Komp. Chef vom 2. Hanfeat. 
Inf. Negt. Nr. 76, mit Benf. nebit Ausfiht auf An- 
ftellung im Givildienft und der Regts. Uniform der 
Abſchied bewilligt. 


25, Diefem als 
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Jahn, Port. Fähnr. vom Schledw. Holft. Füf. Rest. 
Nr. 86, zur Reſerve entlafien. 

Hanfen, Sec. Pr. von der Ref. des Schlesw. Holſt 
Füſ. Negts. Nr. 86, 

Gerlah, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Kiel) 

| Holft. Low. Regts. Nr. 85, 

Flatau, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats, (Schwerin) 

5 Bern. Medlenb. Low. Regts. Nr. 89, diefem als 
r. XL, 

v. Gleve, Pr. Lt. von der Kap. deſſ. Bats., als Ritt, 
Kable, Sec. Lt. von der Kav. deifelben Bats., — der 
Abſchied bewilligt. 
Henning, Sec. Pt. vom 1. Naff. Inf. Regt. Nr. 87, 

unter dem gefegl. Borbehalt ausgeſchieden. 
Haferburg, Sec, Yı. von der Inf. des Ref. Land. 
Bats. (Frankfurt a. M. Nr. 80.) 

Ernft, Neulich, Brodhoff, Sec. Lts. von der Inf. 
des 2. Baté. (Attendorn) 2. Heil. Landw. Regts. Nr. 
82, — der Abichied bewilligt. 

v. Bechtold, Major a. D., zuletzt Hauptm. u. Komp. 
Chef im 2. Großh. Heil. Regt. (Großherzog) Nr. 
116, die Ausfiht auf Auftellung im Civildienft er 
theilt. 

Kraftel, Sec. Lt. vom 2. Bat. Gren. Regts. Katier 
Wilhelm Nr. 110, ausgefhieden und zu den Ref. Of. 
des Regts. übergetreten. 

Meß, Port. Fähnr. vom 1. Bad. Leib-Drag. Regt. Nr. 
20, zur Reſerve entlaffen. 

Kamm, Oberft 3. D, unter Ertheilung der Erlaubnif 
zum Tragen der Uniform des 5. Bad. Inf. Regie. 
Wr. 113, von der Stellung als BezirlsKommandeut 
des 1. Bats. (Breiburg) 5. Bad. Landw. Regie. Wr. 

| 113 entbunden. 

v. Manger, .dhar. Port. Fähnr. vom 1. Pomm. an. 
| —* Nr. 4, zur Dispoſition der Erſatz-Behörden ent- 
laſſen. 

v. Brandt, Oberſt ä& la suite der Land-Gendarmerie 
| und Brigadier der Gendarmerie in ee 2 
\ mit Penſion und der Uniform des Pomm. Feld Art. 
\  Megts. Nr. 2 (E. U.) der Abichied bewilligt. 
| Geride, unter dem gefeglichen Vorbehalt ausgeſchiedener 

Sec, Lt. zulegt im 2, Niederjchlei. Inf. Regt. Nr. 27 
| — der Abidied bewilligt. 
Joeſten, Sec. Pt. von der Landw. des Eifenbahn-Bats., 
| _ der Abjchied bemilligt. 


| Febr. v. Poellnis, Sec. Pt. vom Gren. Regt. Prim: 


Earl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, als 
Pr. Lt. mit Penſion nebft Ausficht auf Anftellung im 
Civildienft und der Regts. Uniform der Abſchied be, 
| milligt. 
id Wedell, Pr. Pt. à la suite des Brandenburg. Huf. 
ı  Megts. (Bieten. Hufar.) Nr. 3, ausgeſchieden umd zu 
den Ref. Dffiz. des Regts. übergetreten. 
dv. Deder, Pr. Lt. aggreg. dem 2. Brandenburg. Ulan. 
Negt. Nr. 11, als Kittm. mit Penfion und der Regts. 
Uniform, 
Feng, Sec. Pt. von der Inf. des 1. Bats. (Frankfurt) 
1. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 8, 

Meinede, Br. Yet. von der Inf. de 1. Bats. (Bran: 
denburg) 4, Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 24, 
Horion, Eec. Pt. von der Inf. des Ref. Landw. Bats. 

Berlin Nr. 35, als Br. Pt., — der Abſchied bemilligt. 
Groß, Sec. Lt. vom 4. Magdeb. Inf. Regt. Ar. 67, 
v. Rump, Sec. Pt. & la suite bes 2. Hann. Ulanen- 
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Regts. Nr. 14, ausgefhieden und zu den Ref. Offiz. | Schmidt, Prem. Lt. von der Art. des 1. Bats. (Dan- 
der betr. Regtr. Übergetreten. zig) 8. Oftpr. Landw. Regts. Nr. 45, letzteren beiden 

Buhſe, Ritim. zur Disp., früher von der Armee, zulegt als Hauptm. mit der Landw. Armee⸗Uniform, 
ald Borfland der Handmwerler-Abthl. des Hann. Füf. | Mattner, Prem. Lt. von der Art. des 2. Bats. (Atten. 
Regis. Nr. 73, in Funktion geweſen, mit feiner Penf., dorn) 2. Hefl. Landw. Regie. Nr. 82 — fämmtlich 
der Ausfiht auf Anftellung im Civildienft und der der Abſchied gr 
Erlaubuig zum Tragen der ArmeesUntf,, unter Ber- | v. Pfannenberg, Major und Kommdr. des Branden- 
leihung des Char. ald Maj, in die Kategorie der ver- burg. Train-Bats. Nr. 3, als Oberft-?t. mit Penfion 
abſchiedeten Dffiz. zurldverfegt. und feiner bisherigen Uniform der Abjchied bewilligt. 

Bey, Oberft-tt. vom 4. Pomm. Inf. Regt. Nr. 21, | Hagen, Sec. !t. von demjelben Bat., unter dem geſetz— 
unter Stellung zur Disp. mit Penf., zum Bezirts- lichen Vorbehalt ausgeſchieden. 

Kommdr. des 1. Bats. (Hreiburg) 5. Bad. Yandw. | Niejenberger, Kittm, vom Train des 2. Bats, Lieg— 
Regts. Nr. 113 ernannt. nie) 2. Weftpreuß. Landw. Negts. Nr. 7, mit feiner 

Bolemann, Prem. Pr. vom Rhein, Feld-Artill, Regt. bisherigen Uniform, 

Nr. 8 (D. 4), mit Penfion und der Armee-Uniform | Scupin, Sec. Yt. vom Train des 1. Bats. (Neiße) 
der —28 bewilligt. 2. Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 23, 

Grothe, Port. Fähnr. von demſ. Regt, zur Reſerve Daniel, Pr. Pt. vom Train des Ref. Landw. Bats. 

entlaffen. Berlin Nr. 35, dieſem mit feiner bisherig. Uniform, 

Schr. v. Bodmau-Bodnan, Hauptm. und Batt. Chef | Otto, Sec. Pt. vom Train des 1. Bais. (Halberftadt) 
vom Bad. FeldArt. Regt. Nr. 14 (8. U.) mit Penjion 3. Magpveburg. Landw. Regts. Nr. 66, — ver Ab: 
und feiner bish. Uniforu, | ſchied bewilligt. 

Matthie, Sep. und Komp. Chef vom Brandenb. 
Fuß-Art. Regt. Nr. 3 (Generals Feldzeugmeifter), als 
Major mit Penfion und feiner bish. Uniform, 

Mellın, Prem. Yt. vom Magdeb. Fuß-Art. Regt. Nr. 
4 und fommandirt ald Adjutant zur 3. Artill. Iufpekt., 
. — nebft Ausſicht auf Anſtellung im Civil— 

ienſt, 

Steinmetz, Brem. Lt. vom Niederſchl. Fuß-Art. Regt. 


Beamte der Militair-Verwaltung. 
Nr. 5, als Hauptm. mit Penfion nebft Ausficht auf | 
| 


Durch Allerhöchſte Orbre. 


Den 21. Dezember 1873, 


Miller, Geh. erped. Sekretair des General-Auditoriats, 


Anftellung im Civildienft und der Armee-Uniform, der Charolier als Recdhnungs-Kath verliehen. 


Burbad, Major vom Rhein. Fuß-Art. Regt. Nr. 8 
und Art. Off. vom Play in Koblenz, mit Penſion 
nebſt Ausfiht auf Anftellung im Eivildienft und feiner 
bisher. Uniform, 

Schmolke, Haupim., aggr. demf. Regt., ald Major mit 
Benjion und feiner bisherigen Uniform, 

Rhenius, Sec. Pt. von der Urt. des 1, Bat. (Pots- ee Div. Auditeur der 19. Divifion, 
dam) 3. Brandenb. Yandw. Regts. Nr. 20, Meinecke, Divifiond-Auditeur der 8. Divifion, — der 

Desk, Diem 2t. von der Art. des Ref. Landw. Bats. Rang der Käthe vierter Klaffe verlichen. 

tettin Nr. 34, j 


Militair-Iufiz-Beamte. 
Durch Allerhöchſte Orbre. 
Den 21. Dezember 1873. 





Nichtamtliher Theil. 


andere, vielleicht auch nicht befler „berechtigte Eigen: 
thümlichkeit.“ Allerdings wenn ſich wirklich ein deutſcher 
Kriegsherr entichlöffe, eine Nachforſchung anftellen zu 
laſſen nach allen geſchichtlich nachweisbaren, ächt deutſchen 
Ausdrücken für jetzt durch welſche Ausdrücke bezeichnete 
Dinge, wenn er für diejenigen andere Dinge, 
in welſcher Zunge zu radebrechen“, iſt einem ſehr geſun- welche ſolcher älteren Bezeichnungen entbehren, neue 
den Empfinden entſprungen und ſpricht in treffender deutſche Kunſtwörter duch einen aus Kriegsmän— 


Unjere Ktrriegskunſtſprache in ihrer kriegsgeſchichtlichen | 
Kürze und mit großer Wärme und Anfchaulichleit Be— nern und Spracgelehrten zufammengejegten Ausſchuß 
| 


Entwidelung 
und unterm Einfluß der Fremdwörterei. Leipzig. Luckhardt: 


Die Heine Schrift, welche „alle denen im deutfchen 
Heere gewidmet ift, deren vaterländifchen Stolz es fränlt, 


trahtungen aus, melde wohl Jeder, wenn auch nur | feftfiellen ließe und dann den Gebraud diefer Ausdrüde 
nebenher und zerftreut, angeftellt hat. Wir geben dem | beföhle und in den Dienftgebraud einführte,; dann 
Berfaffer volllommen Necht, wenn er in dem mafjen- | wäre dad Befte zu hoffen und eine gewiß fehr ſegens— 
daften und zum Theil ganz finn» und verftändnißlofen | reihe Wiedergeburt unferer Kriegsſprache möglid. Anı 
Herüberziehn von Fremdwörtern in unfere Kunftfprahe | glüdlihften würden die Rekruten fein, denen unfere 
eine befondere igenthümlichleit der Deutſchen erkennt | jegigen „termini techniei“ fo unendlich viel Angft, Pein 
und nachweiſt. Aber eben, weil es eine ſolche ift, dürfte | und Gedantenlofigkeit verurfahen; am meiften geichlägen 
fie ſchwerlich auszurotten fein, ebenfomenig wie jo manche | wären aber mohl die „Militair-Schriftfteller“, denen ‚es 
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nun verfagt wäre, abzuwechſeln felbft zwifhen Wörtern 
wie „Armee“ und „Heer“ und für melde die Schilde 
rung einer Schlacht nunmehr zu einem aufßerordent- 
lien ſprachlichen Kunftflüde werden würde. Denn die 
tauſendfachen Wiederholungen derfelben Lagen und Er» 
eignifje, wie fie bei der Darftellung von Truppen-Ent- 
widelungen und Bewegungen nothiwendig find, erzeugen 
ſchon jegt eine undermeidliche Eintönigkeit, wo doch we— 
nigftens die Möglichkeit der Abwechſelung zwijchen dem 
Deutfhen und dem fremden Ausdrud vergönnt ift. Wie 
fol da8 werden, wenn dabei auch noch Spradeinheit 
und Spradpreinheit gewahrt bleiben folen!? — Aber 
was die Franzofen und Jtaliener fönnen, follten wir das 
nicht auch vermögen! ? 120. 





Todes-Anzeige. 


Der Unterzeihnete erfüllt die traurige Pflicht, im 
Namen fämmtliher Offiziere, Aerzte und Beamten der 
Königligen 21. Divifion, den am 25. d. M. nad län- 
gerem Leiden erfolgten Tod des Kommandeurs derjelben, 

General-Pieutenant v. Fabed 
anzuzeigen. 


Militair-Wodenblatt. 







Nr. 1 


Die Diviflon verliert in dem Dahingefchiedenen ei 
mwohlmollenden Borgefegten und wird ihn ım dankb 
Andenken bewahren. 
Sranffurt a / M. den 26. Dezember 1873. 
Königlihes Kommando der 21. Divifion. 
In Vertretung: 
v. Heudud 


Dberft, beauftragt mit der Führung der 21. Kav. eg 


Familien - Nadridten. 


. Berlobungen: Hr. Homeyer, Hptim. und Komp. CH 
| im Niederſchleſ. Fuß-Art. Regt. Nr. 5 mit Frl. Bertha Kcag 





(Berlin) — Hr. v. Scheven, Stabs -Arzt mit rl Leut 
Helms (Berlin.) 
| Geburten: (Sohn) Hrn. Sembach, Pr. Pr. im Abe 
| Kür. Regt. Nr. 8 (Deug.) — Hrn, Grambſch, Pr. Pr. im — 
| Pol. Int. Regt. Ar. 59 (Wohlau.) — Hrn. Himml, Pr. & 
im 7. Oftpr. Inf. Regt. Nr. 44 (Grautenz.) — Hrn. v. Ale 
tow-®roß-Helle, Maj. a. D. (Ludwigsluſt.) — (Techter) Hm 
Dr. Schul, Stabsarzt (Cöslin.) -— Sa re Opim. & 
Komp. Chef im Aubalt. Inf. Regt. Nr. Bernburg.) — 
Hrn. Brinfmann, Hptm. u. Komp. Chef im 8. Oftpreuf. Inf. 
Regt. Nr. 45 (Dubderftabt.) — Hrn. v. Miglaff, Hpim. im L 
Bad, Leib-Ören. Regi. Nr. 109, Arj. der 28. Div. (Spım 
dan.) — Hrn. Athenſtaedt, Hptm. a la suite des 5. Magpeb. 
Füſ. Regts. Nr. 36 (Wahlflar.) — Hm. Haſſo v. Wedell, 
Li. im Thür, Ulan. Regt. Nr. 6 (Müblbaufen i. Tb.) 
' Zobesfälle: Hr. v. fabed, Sen. ft. u. Kommdr. ber 
' 21. Div. (Caffel.) 





Anzeigen 
Im Ingenieur-Comits find mehrere Stellen als Zeichner fofort zu befegen. Die Bedingungen, welche ge— 


ſtellt werden, ſind folgende: 


a) Fertigkeit im Konſtrultionszeichnen von Bauwerlen und einfacheren Maſchinentheilen, ſowie fertigteit 


im 
b) Kenntniß der Elementar-Mathematif. 


Zeichnen von Situation, Schrift und Terrain auf Ueberfihtsplänen. 


e) Uebung in der Anfertigung und Berechnung Heinerer Bauaufnahmen. 
Die Anftelung erfolgt auf Diäten — 1'/, Thaler pro Tag. — Refleltanten wollen ihre Geſuche, welden 
die nöthigen Perfonalpapiere und Probe » Arbeiten beizufügen find, baldmöglihft an das Büreau des Imgenieur: 
Comité's in Berlin — Kurfürftenftraße Nr. 70 — einfenden. 


Berlin, den 24. Dezember 1873. 


Daß Ingenieur» Comite. 





Berichtigung zu dem in Nr. 105 und 106 enthaltenen Auffage: „Die Handfeuerwaffen ıc.“ 
Seite 939 Zeile 10 von oben lies Neun ftatt Neue. 


17 — 
14 > . 


:» 47 . unten =» 


, 948 ⸗ 


1864 = 1814. 


⸗Kammerverſchluß ftatt Kanonenverſchluß. 





Als Separat-Abdruck des Beiheftes 7/8 zum Militair-Wochenblatt 1873 erſchien ſoeben in der Königlichen 
Hofbuchhandlung von E. S. Mittler und Sohn in Berlin, Kochſtraße 69: 


Die fieben Tag 


e von Le Mand 


einer 


ne 
Yeberficht über die Operationen der II. .Armee gegen den Loir im Dezember 1870. 
Bom Standpunkte des Ober-Kommandos der II. Armee und nad) deffen Akten dargeſtellt 


von 
Frhr. v. d. Goltz, 


Hauptmann im Generalftabe. 


Gr. 8. 





120 Seiten mit einer arte. 


Preis 24 Sgr. 





Die nächſte Nummer des Militair » Wochenblatts Ar. 1 erjheint einen Tag fpäter und wird in 
Berlin, Sonnabend den 3. Januar 1874, Nahmittags don 5—7 Uhr ausgegeben. 


Berlin, Drud von E. ©. Mittler u. Sohn, Kochftrafie 69/70. 
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